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Die  Flora  Nieder-Oesterreichs,  so  reich  und  anziehend  als 
irgend  eine  Deutschlands,  hat  gleichwohl  seit  Kramers  Zeiten, 
d.  i.  seit  einem  Jahrhunderte  keinen  Bearbeiter  gefunden; 
denn  Jacquvns  Flora  austriaca  erstreckt  sich  nur  auf  einzelne 
Arten  und  Dolliner's  Enumeraiio  entbehrt  des  so  wichtigen 
beschreibenden  Theiles.  Diesem  Mangel  soll  durch  vorliegen- 
des Werk  abgeholfen  werden. 

Bezüglich  der  Haltbarkeit  vieler  Arten  alterer  und  neuerer 
Autoren  habe  ich  meine  frühern  in  der  Flora  von  Wien  aus- 
gesprochenen Ansichten  nicht  geändert.    Allein,  da  es  eine 
vergebliche  Mühe  wäre,  in  diesem  vielleicht  streitigsten  Puncte 
der  Botanik  zu  einem  Abschlüsse  zu  gelangen,  so  lange  man 
den  Begriff  der  Species  nicht  festzustellen  vermag,  so  habe  ich  ' 
manche  Pflanze,  welche  nach  meiner  subjectiven  Anschauungs- 
weise nur  als  eine  Varietät  zu  betrachten  wäre,  als  Art  auf- 
geführt, wenn  sie  die  Mehrzahl  bewährter  Botaniker  als  solche 
anerkannt  hat,  und  wenn  man  sie  wenigstens  in  den  meisten 
Fällen  mit  Sicherheit  von  den  verwandten  zu  unterscheiden 
vermag.  Auf  diese  Weise  dürfte  so  viel  als  möglich  auch  dem 
Wunsche  derjenigen  Genüge  geleistet  werden,  welche  es  un- 
gern sehen ,  wenn  alte  durch  ein  Jahrhundert  aufrecht  erhal- 
tene Arten  zur  blossen  Varietät  herabsinken. 

Die  in  neuerer  Zeit  gemachten  Forschungen  haben  ge- 
zeigt, dass  oft  passende  und  durch  Verlauf  der  Zeit  zur  Ge- 
wohnheit gewordene  Artennamen  ältern  mitunter  unzweck- 
mässigen Benennungen  nach  dem  Rechte  der  Priorität  weichen 
müssen.  Von  dieser  ohnehin  niemals  strenge  beobachteten 
Kegel  habe  ich  dann  keinen  Gebrauch  gemacht,  wenn  dadurch 
bezeichnende  längst  eingebürgerte  Namen  mit  minder  guten 
vertauscht  worden  wären.  In  der  Synonymie  habe  ich  mich 
auf  das  Notwendigste  beschränkt  und  vorzugsweise  die  öster- 
reichischen Autoren  berücksichtigt,  von  Kupferwerken  aber 
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nicht  nur  die  Abbildungen  deutscher  Floren  (Jacquin,  Host, 
Sturm,  Hayne,  Reichenbach,  Nees  von  Esenbeck,  Dietrich),  son- 
dern auch  jene  der  Flora  danica,  Svensk  Botanik,  English  Bo- 
tany  und  der  Flora  Londinensis  citirt,  weil  Abbildungen  zur 
richtigen  Bestimmung  der  Arten  immer  zweckdienlich,  oft  aber 
unentbehrlich  sind,  eine  grössere  Auswahl  derselben  also  nur 
erwünscht  sein  kann,  dann  weil  damit  zugleich  eine  Verglei- 
chung  der  Flora  Nieder-Oesterreichs  mit  jenen  von  Preussen, 
Dänemark,  Schweden  und  England  bezweckt  wird.  Von  der 
allgemein  üblichen  Sitte,  nur  die  zweite  Ausgabe  der  Species 
plantarum  und  die  späteren  Werke  Linne*  *s  mit  Uebergehung 
der  früheren  zu  citiren,  bin  ich  abgegangen,  indem  ich  immer 
dasjenige  Werk  Linnes  angeführt,  in  welchem  er  die  Art  zu- 
erst aufgestellt  hat,  denn  so  wird  es  bei  allen  Autoren  ge- 
halten, und  ich  linde  keinen  Grund,  warum  es  bei  Linne 
anders  sein  soll. 

Die  mir  bekannt  gewordenen  Pflanzenbastarde  habe  ich 
stets  aufgenommen,  so  unvollkommen  und  problematisch  auch 
deren  Kenntniss  ist.  Wie  Doli  in  der  Flora  von  Baden  II. 
p.  505  bezwecke  ich  mit  dem  Vor-  oder  Nachsetzen  einer 
Stammart  weder  ein  Aehnlichkeits-Verhältniss,  noch  will  ich 
damit  ausdrücken,  wer  der  Vater  oder  die  Mutter  der  hybriden 
Bildung  sei.  Denn  in  erster  Beziehung  kann  jeder  Bastard 
in  einer  Mittel-  und  2  rückschlagenden  Formen  vorkommen, 
so  dass  eine  dreifache  Bezeichnung  nöthig  wäre,  in  letzter 
Beziehung  aber  ist  die  Erkenntniss  so  schwierig  und  unsicher 
und  die  gemachten  Erfahrungen  sind  noch  so  zweifelhaft,  dass 
ich  wenigstens  hierüber  etwas  Bestimmtes  zu  sagen  nicht 
vermag. 

Eine  Zusammenstellung  der  Gattungen  nach  dem  Linne 
sehen  Sexualsysterae  oder  eine  analytische  Anordnung  der- 
selben schien  mir  überflüssig,  da  Maly's  bekannte  Anleitung 
zur  Bestimmung  der  Gattungen  Deutschlands  (I.  Aufl.  1846, 
II.  Aufl.  1858)  ohnehin  nach  der  analytischen  Methode  ver- 
fasst  ist  und  die  Gattungsunterschiede  auf  möglichst  leicht 
auffindbaren  auch  für  den  Anfänger  fasslichen  Merkmalen 
beruhen. 
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Bei  den  Ortsnamen  Nieder-Oesterreichs  bin  ich  in  zweifel- 
haften Fällen  der  Schreibart  des  amtlichen  topografi  sehen  Wör- 
terbuches (n.  ö.  Landes-Regierungsblatt  vom  3  2.  Jänner  1855, 
II.  Abtheilung,  I.  Stück,  Beilage  2)  gefolgt 

Ich  bedauere  in  hohem  Grade,  dass  ich  nur  eine  fanero- 
game  Flora  Nieder-Oesterreichs  zu  liefern  vermag  und  mit 
dem  kryptogamen  Theile  derselben  die  Freunde  der  Botanik 
auf  eine  ungewisse  Zukunft  vertrösten  muss.  Allein  bevor 
diese  Aufgabe  gelöst  werden  kann,  müssen  noch  viele  Erfah- 
rungen gesammelt,  viele  Entdeckungen  gemacht  und  dem 
Studium  der  kryptogamen  Gewächse  überhaupt  eine  grössere 
Theilnahme  zugewendet  werden,  als  dies  bisher  in  Nieder- 
Oesterreich  der  Fall  ist. 

Meinen  Dank  allen  denjenigen,  welche  mich  bei  Verfassung 
dieses  Werkes  unterstützt  haben.  Vor  allen  meinem  Freunde, 
dem  Herrn  Professor  Dr.  Eduard  Fenzl,  der  mir  seine  viel- 
fache Einsicht  und  die  reichen  Schätze  des  k.  k.  botanischen 
Kabinets  freigebig  zur  Verfügung  stellte;  dem  Herrn  Apotheker 
in  Langenlois  Hermann  Kalbruner,  den  beiden  Brüdern,  Pro- 
fessor Dr.  Anton  Kerner  und  Josef  Kerner,  dem  k.  k.  Rathe 
Ludwig  Bitter  von  Kochel ,  dem  Herrn  Director  des  bischöf- 
lichen Senünariums  zu  Krems  Karl  Erdinger  und  dem  Herrn 
Pfarrer  in  Angern  Alexander  Matz,  ohne  deren  gütige  Mitthei- 
lungen ich  bei  Bearbeitung  der  Flora  der  2  obern  Kreise  und 
des  Marchfeldes  auf  schwer  zu  bewältigende  Hindernisse  ge- 
stossen  wäre;  dem  Herrn  Jacob  Juratzka,  dessen  gründliches 
Wissen  bezüglich  der  in  neuester  Zeit  in  den  Umgebungen 
Wiens  gemachten  Entdeckungen  mir  so  trefflich  zu  statten 
kam;  dem  k.  k.  Hofgärtner  Herrn  Josef  Boos,  der  mir  bei  der 
Geschichte  der  Botanik  und  der  Zusammenstellung  der  Garten- 
pflanzen vielseitige  Dienste  geleistet;  dem  Herrn  Adjunkten 
der  k.  k.  meteorologischen  Centralanstalt  Karl  Fritsch,  ohne 
dessen  freundliches  Entgegenkommen  die  Schilderung  der  klima- 
tischen Verhältnisse  sehr  unvollständig  ausgefallen  wäre;  dem 
Herrn  k.  k.  Bergrathe  Franz  Ritter  von  Hauer,  der  mir  be- 
züglich der  geologischen  Beschaffenheit  des  Landes  bereitwilligst 
an  die  Hand  ging;  den  Herren  J.  Andorf  er  in  Langenlois,  Pro- 
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fessor  Bilimek  früher  in  Hainburg;  Chr.  Brittinger,  Apotheker 
in  Steir;  M.  Hölzl,  Apotheker  in  Maria  Zell;  Hauptmann  Kintzl, 
Bitter  von  Kirchstetter  und  W.  Vuezl  in  Wr.  Neustadt;  Dr. 
Maly  und  Ritter  von  Pittoni  in  Graz;  Maximilian  Matz,  Pfarrer 
in  Höbesbrunn;  Pius  Preineder,  ehemals  Cooperator  in  Weiken- 
dorf;  Gabriel  Beinegg er ,  ehemals  Pfarrer  in  Ober-Weiden; 
Bürgermeister  Scheffer  in  Mödling;  Dr.  Schott ,  k.  k.  Garten- 
Director  in  Schönbrunn;  J.  Seywald,  Gärtner  in  St.  Egid; 
Professor  Stauf  er  in  Melk;  K.  Tschek  in  Piesting;  Pfarrer 
Zelenka  in  Salingstadt;  endlich  den  Herren  J.  Bayer,  F.  Hille- 
brandt,  Victor  von  Janka,  Dr.  Kotschy ,  Gustav  von  Niessl, 
J.  Ortmann,  K.  Petter,  Dr.  Alois  Pokorny,  Dr.  Franz  Pokomy, 
S.  Beissek,  Dr.  Schiner,  Dr.  Schur,  Dionys  Stur,  Th.  Swatosch, 
Franz  von  Tessedik,  Dr.  Wohlmann  und  dem  bereits  dahin 
geschiedenen  Franz  Winkler  in  Wien,  welche  mir  die  von  ihnen 
gemachten  Entdeckungen  und  Beobachtungen  freundschaftlich 
mitgetheilt  haben. 

So  manche  Gegenden  Nieder- Oestereichs  sind  botanisch 
noch  nicht  durchforscht  und  Vieles  bleibt  hier  noch  zu  thun 
übrig.  Ebenso  hat  ein  kritischer  Geist,  der  in  der  Botanik 
wie  in  den  meisten  Wissenschaften  immer  mehr  um  sich  greift, 
in  neuester  Zeit  an  dem  bisher  Bestandenen  gewaltig  gerüttelt 
und  Unrichtigkeiten  aufgedeckt,  die  früher  als  unumstössliche 
Wahrheiten  galten.  So  erfreulich  auch  dieser  Umschwung  ist, 
so  hat  er  doch  für  die  nächste  Gegenwart  ein  gewisses  viel- 
leicht nicht  immer  gerechtes  Misstrauen  gegen  alle  frühem 
Leistungen  geweckt  und  damit  das  ßedürfniss  hervorgerufen, 
alles  vom  Grunde  aus  neu  zu  untersuchen.  Auf  solche  Art 
ist  die  Fytografie  in  das  Stadium  allgemeiner  Gährung  getreten, 
und  es  könnte  scheinen,  der  Zeitpunkt  zur  Herausgabe  einer 
Specialflora  sei  unter  diesen  Umständen  schlecht  gewählt. 
Allein  da  käme  man  nie  zu  Ende,  weshalb  ich  es  für  besser 
hielt,  das  bisher  Bekannte  schon  jetzt  den  Freunden  der  Bo- 
tanik zur  Benützung  anzubieten. 

Wien,  den  16.  November  1858. 

August  Neilreich. 
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Geschichte  der  Botanik  in  Wieder -Oesterreich. 

NeilreieL      Geschichte  der  Botanik  in  Nieder  Oesterreich,   in  den  Verhiodl.  des  100I.  bot. 
V«.  1855  II.  p.  1—54. 

Di.  Geschichte  der  Botanik  in  Nieder  -  Oesterreich  beginnt  erst  mit 
Cla  eins   gegen  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts.    Denn  wenn   auch  der  k.  Hof- 
matberaaticus  und  Professor  Dr.  Paul  Fabricins  schon  20  Jahre  vor  Clu- 
siaa in  den  Umgebungen  Wiens  Pflanzen  sammelte  und  im  Jahre  1557  einen 
Calalogus  stirpium  circa  Viennam  crescenlium  schrieb,   so  sind  doch  seine  Lei- 
stungen für  die  Nachwelt  verloren  gegangen,  da  obiges  Werk  bisher  nicht  auU 
gefunden  werden  konnte,  sondern  nur  aus  dem  Bücherverzeichnisse  des  Hofbiblio- 
ihek-Custos  Schwandner  bekannt  geworden  ist  (Denis  Buchdruck.  Geschichte 
p.  544,  547,  580).    Auch  der  Professor  und  Arzt  Dr.  Johann  Aich  holz, 
ein  Zeitgenosse   und  Freund  von  Clusius,   der  wohl  der  Erste  in  Wien  ein 
bousisches  Gärtchen  über  die  Flora  Nieder-Oesterreichs  angelegt  hatte,  hinter- 
Liess  ans  kein  bleibendes  Denkmal  seines  gewiss  verdienstlichen  Wirkens. 

Charles  de  fEcluse,  gewöhnlich  C 1  u  s  i  u  ■  genannt  (geboren  zu  Arras 
den  19.  Februar  1526  ,  gestorben  zu  Leiden  den  4.  April  1609),  der  gTösste 
Naturforscher  seiner  Zeit,  wurde  von  Kaiser  Maximilian  II.  im  Jahre  157  3  nach 
Wien  berufen,  wo  er  auch  unter  Kaiser  Rudolf  II.  bis  1588  blieb.  Während 
seines  vierzehnjährigen  Aufenthaltes  in  Wien  schloss  er  die  prachtvolle  Flora 
der  ncrischen  Alpen  und  die  reiche  Vegetation  des  Wiener  Beckens  der  Nach- 
welt auf,  entdeckte  und  beschrieb  bei  500  neue  Arten  und  hinterliess  uns  in 
seinen  2  unsterblichen  Werken  Rariorum  stirpium  per  Pannoniam  et  Austriam 
oimtrvatarum  historia  und  Rariorum  plantarum  historia  Antwerpiae  1583  und  1601 
ein  treues  Bild  der  Vegetation,  wie  sie  vor  300  Jahren  in  Nieder  -  Oesterreich 
wsx.  Gesteigerte  Kultur,  Entwässerung  der  Sümpfe  und  Aushauen  der  Wilder 
haben  zwar  in  unsern  Tsgen  dieses  Bild  vielfach  verändert,  aber  wohin  wir  auch 
unsere  Schritte  lenken,  finden  wir  noch  immer  die  lebenden  Zeichen  von  dem 
Forschungsgeiste  des  grossen  Mannes,  der  einstens  diese  Gegenden  durchwan- 
derte. Nicht  lange  nach  Clusius  kam  der  durch  seine  vielen  Reisen  bekannte 
Botaniker  Dr.  J  o achim  B u rs e r  nach  Nieder-Oesterreich.  Aus  Casp.  Bau- 
hin's  Prodromus  1620  ersiebt  man,  dass  er  die  Alpen  der  Umgebungen  Wiens 
bestieg,  das  obere  Donauthal  durchzog  und  allem  Anscheine  nach  das  Waldvicrtel 
besuchte,  welches  C  1  u  s  i  ■  s  unbekannt  blieb. 

Von  nun  an  trat  in  der  Geschichte  der  Botanik  in  Nieder-Oesterreich  eine 
Paus«  von  nicht  weniger  als  150  Jahren  ein.  Nur  der  von  den  Landst&nden 
in  der  Vorstadt  Rossau  (jetzt  Nr.  125  Lange  Gasse)  gegründete  botanische  Gar- 
ten, welcher  unter  der  Leitung  des  Dr.  Billot  ans  Rheims  in  den  Jahren  1665 
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bis  167  7  mit  wenig  erfreulichem  Fortgange  bestand ,  erinnert,  dass  man  das 
Studium  der  Botanik  in  Nicder-Oesterreich  mindestens  zu  mediciuischen  Zwecken 
betrieb.  Aus  einer  Stelle  in  Micheli's  Nova  Plantarem  gcnera  p.  227  ist 
ferner  zu  ersehen,  dass  Prinz  Eugen  von  Savoyen  fast  alle  von  Clus  ins 
in  Deutschland  gefundenen  Pflanzen  an  das  Museum  zu  Florenz  gesendet  habe, 
wer  aber  diese  Pflanzen  zu  sammeln  und  zu  bestimmen  verstand ,  ist  durchaus 
unbekannt  *).  Die  immerwährenden  Kriege,  welche  Oesterreich  in  dieser  Periode 
tief  erschütterten  und  der  missliche  Stand  der  Naturwissenschaften  in  Deutsch- 
land überhaupt,  macht  diesen  langen  Stillstand  leicht  erklärlich. 

Um  die  Mitte  des  XVIII.  Jahrhunderts  begann  Linne"  durch  Gründung 
des  Sexualsystemes ,  scharfe  Scheidung  von  Gattung  und  Art,  Feststellung  der 
botanischen  Terminologie  und  eine  ganz  eigentümlich  einfache  Behandlung  des 
Stoffes  ein  bis  dahin  nicht  geahntes  Licht  über  die  Botanik  zu  werfen  und  alles 
zu  verdunkeln,  was  vor  ihm  geleistet  wurde.  Seine  Lehre  fand  in  Nieder-Oester- 
reich  ungeachtet  der  nichts  weniger  als  günstigen  Verhältnisse  nicht  nur  eine 
schnelle  Aufnahme ,  sondern  einen  glänzendem  Fortgang  als  damals  in  irgend 
einem  andern  Lande.  Die  Ursache  dieser  auffallenden  Erscheinung  lag  sowohl 
in  dem  hohen  Schutze,  welchen  Oesterreichs  grosse  Kaiserin  Maria  Theresia 
allen  wissenschaftlichen  Bestrebungen  und  insbexonderc  der  Naturkunde  angedei- 
hen  Hess,  als  auch  in  dem  erfolgreichen  Wirken  Jacquin's  und  der  Schule, 
die  er  gegründet  hatte.  Allein  bevor  noch  Jacquin  als  Schriftsteller  auftrat 
und  schon  3  Jahre  nach  dem  ersten  Erscheinen  der  Speeles  plantarem  von  Linne 
gab  W.  H.  Kramer,  Arzt  in  Bruck  an  der  Leitha,  ohne  irgend  eine  Vorar- 
beit zu  finden  und  blos  auf  sein  Wissen  und  seinen  Fleiss  beschränkt,  den 
Elenchus  vegetabilium  Austriae  in/trioris  175  6  heraus,  ein  schon  nach  Linnö's 
Methode  geschriebenes,  in  der  Bestimmung  der  Arten  und  Angabe  der  Standorte 
sehr  verlässliches  Werk,  nicht  nur  die  älteste  und  durch  100  Jahre  auch  die 
einzige  Flora  Nieder  -  Oesterreichs ,  sondern  auch  die  erste  nach  dem  Linn  er- 
sehen Systeme  geschriebene  Specialflora  Deutschlands.  „Est  certo  vir  natus  ad 
historiam  naturalem"  Linne  Epist.  ad  Jacquin  p.  21. 

Mit  Jacquin  begann  eine  neue  glänrende  Periode,  das  goldene  Zeitalter 
des  Sexualsystemes  in  Oesterreich.  Nikolaus  Josef  Freiherr  von  Jacquin 
(geboren  zu  Leiden  den  16.  Februar  1  727,  gestorben  zu  Wien  den  26.  Okto- 
ber 1817)  wurde  von  Gerhard  Freiberrn  van  Swietcn,  Director  des  Medi- 
cinalwesens  in  Oesterreich,  dem  grossen  Förderer  der  Naturkunde  und  geistigen 
Aufklärung,  im  Jahre  1752  nach  Wien  berufen,  aber  schon  nach  2  Jahren  vom 
Kaiser  Franz  I.  mit  der  Leitung  einer  wissenschaftlichen  Reise  nach  Amerika 
beauftragt,  von  der  er  erst  1  7  59  nach  Wien  zurückkam.  Im  Jahre  1  7  68  über- 
nahm er  die  Professur  der  Botanik  an  der  Wiener  Universität  und  die  Leitung 
des  1  754  neu  gegründeten  botanischen  Gartens.  Seine  vielseitige  Bildung,  die 
auf  Reisen  gesammelten  Kenntnisse,  seine  Verbindungen  mit  Linne"  und  allen 
grossen  Naturforschern  der  damaligen  Zeit,  die  mächtige  Unterstützung  endlich, 
welche  ihm  von  Seite  der  Staatsverwaltung  zu  Theil  ward ,  setzten  ihn  in  den 
Stand,  seine  literarische  Thätigkeit  auf  eine  grossartige  Weise  zu  entfalten  und 
die  Produkte  seines  schöpferischen  Geistes  in  einer  Reihe  zahlreicher  Prachtwerke 
zu  verewigen,  wie  man  bis  dahin  nichts  Aehnliches  gesehen  hatte.  Damals  er- 
schienen: Enumeratio  stirpium  agri  vindobonensis  1  7  62  ,  Observationes  botanicae 
1  7  64  —  71  ,  Hortus  vindobonensis  1  770  —  76,  Flora  austriaca  1  773  —  78,  Miscel- 

•)  In  Parlatore'a  Elopin  di  F.  Barker  Webb.  Fierenro  1856  p.  51  — 67  l»t  eioe  genaue 
und  umständliche  AiifzililUQf  der  im  Museum  tu  Huren*  bcflndlu hon  llri haru-n  enthalten  (.darunter 
auch  jene  von  Cei.il  pini  und  Mit  hell).  «Hein  von  nmiu  kommt  dirin  n.chls  vor. 
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lanea  et  Collectaiua  17  78  —  96,  Icones  plantarum  rariurum  1781  —  9  6  und  mehre 
andere  die  Flora  Nieder- Oesterreichs  nicht  betreffende  Werke.     Aber  nicht  blos  die 
glänzende  Ausstattung,  sondern  auch  der  innere  Gehalt  ist  es,  der  diese  Werke 
M  sehr  auszeichnet.     L  i  n  n  6  's  klare  und  einfache  Anschauung  der  Natur  worin 
ibn  noch  Niemand  abertroffen,  findet  man  bei  Jacqui  n  wieder,  in  der  Beschrei- 
bung der  Pflanzen  haben  ihn  aber  nur  Wenige  weder  damals  noch  jetzt  erreicht. 
Viele   und  würdige  Männer  standen  ihm  hierbei  zur  Seite,    vor  allen  aber  der 
Jesuit  Franz  Freiherr  von  Wulfen  (geboren  1 7  2  8  zu  Belgrad,  gestorben  18  05 
zu  Klagenfurt),  ein  Mann  an  Scharfsinn  und  Kenntnissen  J  a  c  q  u  i  n  vollkommen 
ebenbürtig ,   in  der   monologischen  Auffassung  der  Pflanzenwelt  aber  weit  über 
seine  Zeit  erhaben.     Doch  galt  das  Wirken  desselben  nicht  so  sehr  der  Flora 
Nieder-Oesterreichs  als  vielmehr  jener  Kärntens  und  des  Litorale.     Ebenfalls  ein 
Zeitgenosse  Jacqui  n's,  aber  feindselig  sowohl  gegen   ihn   als  gegen  Linne* 
gesinnt,  war  H.  J.  Freiherr  von  Crantz  (geboren  1722  zu  Luxemburg,  ge- 
storben 17  99  zu  Zeiring  in  Steiermark),  Professor  der  Medicin  an  der  Wiener 
Universität.     Besass  er  auch  lange  nicht  den  Geist  seiner  von  ihm  vielfach  und 
oft  kleinlich  angegriffenen  Gegner,  so  schwebte  ihm  doch  schon  eine  wenn  auch 
anvollkommene  Idee  des  natürlichen  Systemes  vor  (Institutiones  rei  herbariae  17  66) 
and  seine  Stirpes  austriacae  1762—7,  ed.  II.  17  69  beurkunden  kritischen  Scharf- 
blick nnd  ein  selbatständiges  auf  eigene  Beobachtungen  gestutztes  Urtheil. 

Im  Jahre  17  96  trat  Jacquin,  69  Jahre  alt,  in  den  Ruhestand  und 
überliess  die  Lehrkanzel  der  Botanik  seinem  Sohne  Josef  Freiherrn  von  Jac- 
qain.  Mit  seinem  Rucktritte  aus  dem  wissenschaftlichen  Leben  schliefst  sich 
der  erste  glänzendere  Zeitabschnitt  der  Linne'scb«  n  Periode  ab.  Andere  Männer, 
zum  Theil  Schüler  Jacqui  n's,  traten  auf  und  bemühten  sich,  das  Werk  ihrer 
Vorgänger  mit  mehr  oder  minder  glücklichem  Erfolge  zu  ergänzen.  Die  ersten 
SO  Jahre  des  XIX.  Jahrhunderts  füllen  diesen  Zeitraum  aus,  der  durch  Ilost, 
Se  h  u  1 1  e  i  und  Trattinick  vertreten,  an  grossen  Leistungen  minder  ergiebig  war. 

Nikolaus  Thomas  Host  (geboren  zu  Fiurae  den  6.  December  1761, 
gestorben  zu  Wien  den  13.  Jänner  1834),  k.  k.  Leibarzt  und  nach  Jacquin 
der  verdienstvollste  Botaniker  Nieder-Oesterreichs,  fand  in  den  damals  noch  min- 
der berücksichtigten  Familien  der  Gräser  und  Halbgräser  ein  weites  Feld  seiner 
Forschungen,  das  er  auch  trefflich  ausbeutete.  Sein  Prachtwerk  Icones  et  de- 
seriptUmes  yraminum  austriacorum ,  Viennae  1801  —  9,  wurde  von  keinem  ähnli- 
chen erreicht ,  geschweige  denn  übertroffen ,  obschon  die  Analysen  den  Anforde- 
rungen der  Gegenwart  nicht  entsprechen.  Durch  die  Anlegung  des  k.  k.  bota- 
nischen Gartons  der  Flora  austriaca  im  Belvedere  17  93  und  die  Herausgabo  seiner 
Synopsis  17  9  7  legte  er  auch  den  ersten  Grund  zu  einer  Gesammtflora  des  öster- 
reichischen Kaiserstaates,  ein  Gedanke,  den  er  30  Jahre  später  durch  seine  Flora 
austriaca  1827 — 31  in  grösserem  Umfange  aber  minder  glücklich  ausführte. 
Von  einem  vorgeschrittenen  Zeitgeiste  überflügelt,  aber  gleichwohl  fest  an  die 
Grandsätze  einer  veralteten  Schule  haltend,  konnte  dieses  so  wie  sein  letztes 
Werk  über  die  Gattung  Salix  1 8  2  8  den  gehegten  Erwartungen  nicht  entsprechen. 

Josef  August  Schuttes  (geboren  zu  Wien  den  15.  April  1773,  ge- 
ftorben  zu  Landshut  den  21.  April  1831)  in  den  Jahren  1  797  bis  1808 
Professor  der  Botanik  am  Theresianum  in  Wien  und  an  der  Universität  in 
Krakau,  fasste  den  Gedanken  einer  Gesammtflora  Oesterreichs  noch  früher  als 
Host  auf  und  schrieb  schon  in  einem  Alter  von  21  Jahren  17  94  anonym 
eine  Flora  Oesterreichs,  welche  aber  der  vielen  falschen  Bestimmungen  und 
irrigen  Angaben  wegen  so  viel  als  unbrauchbar  ist.  Im  Jahre  1814,  als  er 
•chon  in  bairischen  Diensten  stand,  erschien  dasselbe  Werk   in   einer  zweiten 
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vielfach  verbesserten  Auflage,  ein  Buch,  das  lange  Zeit  hindurch  allen  Botanikern 
Nieder-Oesterreichs  zum  Leitfaden  diente,  obschon  es  sich  seiner  unkritischen 
Behandlungsweise  and  der  vielen  flüchtig  aufgestellten  Arten  wegen  eben  zum 
praktischen  Gebrauche  am  wenigsten  eignete.  Vielmehr  Verdienst  erwarb  sich 
Schultes  dadurch,  dass  er  in  obigem  Werke  die  Botaniker  Oesterreichs, 
welche  bisher  nur  die  Leistungen  der  deutschen  und  schwedischen  Autoren  ge- 
kannt hatten,  auf  die  ausgezeichneten  Arbeiten  der  Franzosen  und  Engländer 
aufmerksam  machte  und  überhaupt  eine  grössere  Vielseitigkeit  als  irgend  einer 
seiner  Vorgänger  entwickelte. 

Leopold  Trattinick  (geboren  zu  Klosterneuburg  den  26.  Mai  1764, 
gestorben  zu  Wien  den  24.  Jänner  1849),  k.  k.  Custos  am  Hof-Naturalienka- 
binete,  schien  vermöge  seines  regen  Eifers  und  der  reichen  materiellen  Mittel, 
die  ihm  zu  Gebote  standen ,  berufen  zu  sein ,  in  der  Botanik  Ausgezeichnetes 
zu  leisten.  Aber  er  zersplitterte  zu  sehr  seine  Kräfte,  begann  vieles,  endete 
nichts.  Seine  vorzüglichsten  Werke,  welche  die  Flora  Nieder-Oesterreichs  be- 
rühren, nämlich  das  Archiv  der  Gewächskunde  1811  —  16  (ein  unvollendetes 
fast  nie  komplett  vorkommendes  Kupferwerk  von  800  Tafeln  meist  Copien), 
die  Flora  austriaca  1816  —  22  (ebenfalls  unvollendet)  und  die  Monografie  der 
Rosaceen  1 82 3  —  24  (der  Anfang  eines  grössern  Werkes  Synodus  botanica) 
konnten  sich  keines  Erfolges  erfreuen  und  kamen  bald  wie  seine  übrigen  Arbeiten 
in  Vergessenheit, 

Unter  den  übrigen  Leistungen  dieser  Periode  zeichneten  sich  nur  da« 
Kupferwerk  des  Professors  der  Naturgeschichte  am  Thereaianum  zu  Wien  Franz 
Schmidt  Oesterreichs  allgemeine  Baumzucht  1792  —  1822  und  die  1831  er- 
schienene Monografie  der  Schxcarzfbhre  von  Franz  Höss,  Professor  an  der 
Forstschule  zu  Maria  Brunn,  vortheilhaft  aus,  auch  des  Grafen  Wa  Idstein  und 
Paul  Kitaibel's  berühmte  Descriptiones  et  Jcones  plantarem  rariorum  Hungariae 
1802 — 12  trugen  zur  Erklärung  der  Flora  Nieder-Oesterreichs  wesentlich  bei. 
Alle  andern  Arbeiten  und  theilweise  sehr  kostspielige  Ikonografien  von  Märt  er, 
Schultz,  Plenk,  Vietz  und  Veith  erhoben  sich  nicht  über  das  Gewöhnliche 
und  entbehrten  aller  Originalität.  In  der  Kryptogamie  und  in  der  allgemeinen 
Botanik  wurde  in  diesem  ganzen  Zeiträume  weder  Vieles  noch  Vorzügliche« 
geleistet.  In  erster  Beziehung  beschränkten  sich  die  österreichischen  Botaniker 
lediglich  auf  das  Studium  der  essbaren  und  giftigen  Schwämme,  so  Krapf, 
Fellner,  Trattinick  undHayne;  in  letzter  Richtung  hielten  sie  fest  an  das 
Linn£'jche  System  und  ihre  organografischen  Werke,  wie  die  von  Jacquin, 
Plenk,  Witmann,  Zimmermann,  Erdelyi  und  Andern,  waren  im  Grunde 
nur  Anleitungen  zur  botanischen  Terminologie.  Das  natürliche  System  konnte 
noch  immer  keinen  Eingang  finden. 

Im  Jahre  1839  starb  Jacquin,  der  Sohn,  seit  17  96  Professor  der 
Botanik  an  der  Wiener  Universität.  Mit  ihm  ging  das  Linnd'sche  System  in 
Oesterreich  zu  Grabe.  Blicken  wir  auf  diese  abgelaufene  Periode  von  beinahe 
einem  Jahrhunderte  zurück,  so  sehen  wir,  dass  Nikolaus  Jacquin  es  war,  des- 
sen reichbegabter  Geist  die  Lehren  Linn 6"s  nach  Oesterreich  verpflanzte  und  die 
fanerogame  Fytografie  auf  die  Höhe  der  Wissenschaft  stellte.  Obschon  von 
dem  Schauplatze  seines  Wirkens  längst  abgetreten,  lebte  seine  Schule  noch  ein 
ganzes  Menschenalter  fort  und  wusste  ungeachtet  vereinzelter  entgegengesetzter 
Bestrebungen  ihre  Herrschaft  unbedingt  zu  behaupten.  Gleichwohl  hatte  der 
Geist  des  Fortschrittes  die  Grundfesten  dieser  Schule  allmälig  unterwaschen. 
Sie  konnte  nicht  länger  bestehen,  weil  die  Botaniker  des  Zeitalters  nach  Linn 6 
in  Oesterreich  wie  in  andern  Ländern  wohl  die  Form  und  die  Methode  des 
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grossen  Meisters  nachzuahmen  verstanden,  aber  nicht  seine  einfache  klare  Auf- 
ft>sungjigabe,  nicht  seinen  richtigen  Takt  besassen  und  ungeachtet  völlig  ver- 
laderter  Verhältnisse  mit  Aufstellung  neuer  Arten  und  Diagnosen  in  Linn  ■■'s 
Schreibart  alle«  gethan  zu  haben  glaubten.  Sie  hatten  sich  selbst  überlebt.  Und 
doch  bedurfte  es  eines  Endlicher,  um  der  neuen  bessern  Ansicht  der  Dinge 
Geltung  zu  verschaffen. 

Stefan  Ladislaus  Endlicher  (geboren  zu  Fressburg  den  24«  Juni 
1805,  gestorben   zu  Wien  den  2  8.  März  184  9),  seit  18S6  Custos  am  k.  k. 
Hof-Naturalienk-ibinete  und  nach  J.  Jacquin's  Tode  Professor  der  Botanik  an 
der  Wiener  Universität,  war  in  Nieder-Oesterreich  der  Gründer  des  natürlichen 
Systemes  und  der  damit  vorwandten  Disciplinen.    Nur  sein  erstes  botanisches 
Werk,  die  Flora  posoniensis  1830,  behandelt  einigermassen  die  Vegetation*- Ver- 
hkltnisse  Nieder-Oesterreichs,   später  hat  er  sich  mit  diesen  nicht  wieder  be- 
fust,  sie  boten  ein  viel  zu  beschränktes ,  viel  zu  ausgebeutetes  Feld  für  den 
Adlerflug  seines   gewaltigen  Geistes.    Die  Gesammtheit  der  Fflanzennatur  und 
ihre  fysiologische  Entwicklung  nach  Familien  und  Gattungen  war  der  Stand- 
punkt, auf  den  sich  diu  ganze  Folie  seines  Talents  ergoss.    Die  Früchte  dieses 
Strebens  sind   in   dem  Hauptwerke  Genera  plantarem   1836—40  niedergelegt, 
eia  bleibendes  Üenkmal  von  der  Macht  seines  Wissens.    Auf  solche  Art  gab  er 
dem  Studium  der  Botanik  in  Oesterreich  eine  neue  höhere  Richtung,  es  Andern 
überlassend,  die  Grandsätze  seiner  Doctrinen  auf  die  vaterländische  Pflanzenkunde 
anzuwenden.    Ea  ist  hier  nicht  der  Ort,  seine  Verdienste  als  Naturforscher  und 
Filolog,  als  Custos  und  Professor,  als  Schriftsteller  und  Ordner  wissenschaftlicher 
Institute,  auseinander  zu  setzen,  es  möge  genügen  zu  bemerken,  dass  er  jenes 
herrliche  Museum    im  botanischen  Garten  zu  Wien  gründete,   das  seitdem  so 
vielen  Männern  der  Wissenschaft  und  Freunden  der  Botanik  zur  unerschöpflichen 
Belehrung  diente ,   so  viele  botanische  Leistungen  hervorrief.    Von  seinen  zahl- 
reichen Werken  wollen  wir  nur  der  Oesterreich* chen  Medicinalpflanzen  18  42,  der 
Grundzüge  der  Botanik  1845  und  der  Synopsis  Coni/erarum  1847  erwähnen,  denn 
die  übrigen  stehen  mit  der  Flora  Nieder-Oesterreichs  nicht  einmal  in  einem  mit- 
telbaren Zusammenhange.    Endlicher  hätte  wahrscheinlich  noch  Grosses  gelei- 
stet, aber  ein  schneller  Tod  entriss  ihn  viel  zu  früh  der  Wissenschaft,  ,,_/«?*  die 
er  mit  stupender  Gelehrsamkeit  grossartig  gewirkt11  (Schleiden). 

Das  Studium  des  natürlichen  Systemes  setzt  jenes  der  Pflanzenfysiologie  und 
Anatomie  voraus,  mit  welchen  sich  Endlicher  speciell  nicht  befasste.  Aber 
such  diese  schwierigen  Wissenschaften,  welche  bisher  in  Oesterreich  wenig  oder 
gsr  nicht  beachtet  wurden,  fanden  an  Unger  einen  eben  so  gelehrten  als  ge- 
nialen Meister.  Franz  Xaver  Unger  (geboren  zu  Amthof  in  Steiermark  den 
SO.  November  1800),  seit  1835  Professor  der  Botanik  am  Joannäum  zu  Gratz 
and  seit  1850  an  der  Universität  zu  Wien,  verstand  es,  tief  in  die  Geheimnisse 
der  Natur  zu  dringen  und  die  Bildung  der  Pflanzenwelt  bis  in  die  Urzeit  des 
Erdkörpers  zurückzufahren ,  auch  war  er  der  Erste  in  Nieder-Oesterreich ,  der 
den  Einduss  der  geologischen  Formationen  auf  das  vegetabile  Leben  ersichtlich 
machte  und  die  Reste  einer  in  den  Fluten  der  Vorwelt  untergegangenen  Flora 
aofschloss.  Von  seinen  klassischen  Werken  wollen  wir  nur  die  Exantheme  der 
Pflanzen  1833,  Einßuss  des  Bodens  auf  die  Verkeilung  der  Gewächse  1836,  Ge- 
schickte der  Pflanzenwelt  1852,  Anatomie  und  Fysiologie  der  Pflanzen  1855  und 
Botanische  Streif züge  aus  dem  Gebiete  der  Culturgeschichte  185  7  anführen. 

Eduard  Fenzl  (geboren  zu  Krummnussbaura  im  Kreise  O.W.W,  den 
15.  Februar  1808),  Custos  am  k.  k.  botanischen  Hofkabinete  und  nach  End- 
licher^ Tode  nebstbei  Professor  der  Botanik  an  der  Wiener  Universität,  setzte 


Digitized  by  Google 


XIV 


Geschichte  der  Botanik. 


das  Werk  seines  Vorgängers  nicht  nur  mit  dem  günstigsten  Erfolge  fort,  son- 
dern ging  noch  einen  Schritt  weiter.  In  Beschreibung  der  Arten  weit  gewandter 
als  Endlicher,  brachte  er  die  Gesetze  der  Morfologie  fotografisch  in  Anwen- 
dung und  wusste  dadurch  den  Lehren  des  natürlichen  Systemes  auch  die  prak- 
tische Seite  abzugewinnen.  Obschon  von  seinen  Werken  höchstens  die  AUineen 
und  Sakolaceen  inLedebour's  Flora  rossica  auf  die  Flora  Nieder- Oesterreichs 
Bezug  haben,  so  hat  er  gleichwohl  durch  rationelle  Ausbildung  des  Studiums  der 
Botanik  für  die  richtige  Auffassung  der  Vegetations- Verhältnisse  Nieder-Oester- 
reichs  wesentlich  mitgewirkt. 

Den  Bestrebungen  dieser  3  Männer  gelang  es,  das  naturliche  System  mit 
allen  seinen  Nebenzweigen  in  Oesterreich  einzubürgern.  Sie  mussten  hierbei 
einen  andern  Weg  einschlagen,  als  einstens  die  GrQnder  des  Linne*'schen  Sy- 
stems, weil  auch  ihre  Stellung  eine  andere  war.  AlsJacquin  nach  Oesterreich 
kam,  fand  er  weder  eine  botanische  Bildung  noch  eine  specielle  Pflanzenkennt- 
niss.  Um  aber  das  Linne*'sche  System  sich  eigen  zu  machen,  bedarf  es  keiner 
besonderen  Studien,  Jacquin  und  seine  Nachfolger  konnten  daher  alle  ihre 
Kräfte  abschliessend  der  Erkennung  der  Arten  d.  i.  der  beschreibenden  Botanik 
widmen,  und  hierin  haben  sie  allerdings  Grosses  geleistet.  Endlicher  fand  in 
Nieder- Oesterreich  eine  bereits  vollkommen  ausgebildete  Pflanzenkenntniss,  aber 
noch  immer  keine  allgemeine  botanische  Bildung,  wenigstens  nicht  in  der  Art, 
wie  man  sie  in  Deutschland,  Frankreich  und  England  besass.  Die  Aufgabe  der 
Gründer  des  natürlichen  Systemes  in  Oesterreich  musste  also  vorzugsweise  da- 
hin gerichtet  sein,  die  vorgefundenen  praktischen  Kenntnisse  auf  eine  wissen- 
schaftliche Basis  zurückzuführen  und  den  Umfang  der  theoretischen  Vorstudien 
zu  erweitern.  Diese  Aufgabe  haben  sie  gelöst,  auf  die  Flora  Nieder-Oesterreichs 
konnten  sie  nur  mittelbar  einwirken.  Doch  bat  sich  hierbei  eine  in  andern 
Ländern  ebenfalls  beobachtete  Erscheinung  auch  in  Nieder  -  Oesterreich  gezeigt. 
Die  Anhänger  des  natürlichen  Systemes  fingen  theilweise  an,  das  Studium  der 
Arten  zu  vernachlässigen,  mitunter  selbst  geringschätzend  auf  die  Fytografen 
herabzusehen,  nicht  bedenkend,  dass  der  praktische  Werth  der  Botanik  in  allen 
Zweigen  der  menschlichen  Thätigkeit  zuletzt  doch  auf  Erkennung  der  Pflanzen 
beruhe  und  dass  diese  deren  richtige  Beschreibung  als  unerlässlich  voraussetze. 
Eine  unbezweifelt  einseitige  Richtung,  welche  wohl  Ursache  sein  mochte,  dass 
ausser  Zahlbruckner's  Pflanzengeograße  von  Nieder-Oesterreich  1832  und  Dol- 
liner's  Enumeratio  plantarum  in  Auxtria  inferiore  crescentium  184  2  in  neuerer 
Zeit  kein  die  Gesammtflora  Nieder-Oesterreichs  umfassendes  Werk  erschienen  ist. 

Der  Impuls  zur  richtigen  Auffassung  der  vaterländischen  Arten  kam  in 
letzter  Zeit  hauptsächlich  von  Deutschland  her  und  dankbar  muss  Oesterreich 
hierin  die  Verdienste  Koch 's  und  Reichenbach 's  anerkennen.  Koch  war 
der  Erste,  der  dem  so  oft  nichtssagenden  Geschwätze  der  Diagnosen  ein  Ende 
machte  und  die  Merkmale  der  Arten  mit  kritischer  auf  Gegensätzen  beruhender 
Schärfe  hervorhob.  Die  wichtigen  Folgen  dieser  von  ihm  schon  in  Rohling 's 
Flora  von  Deutschland  1828 — 3  9,  vorzüglich  aber  in  der  Synopsis  Flor ae  germanicae 
durchgeführten  Methode  haben  sich  nicht  nur  in  Nieder-Oesterreich  und  ganz  Deutsch- 
land, sondern  in  allen  mitteleuropäischen  Floren  überhaupt  gezeigt.  Reichenbach 
anderseits  hat  zuerst  den  hybriden  Bildungen  in  Deutschland  praktische  Geltung 
verschafft  und  auf  die  vielen  Irrthümer  aufmerksam  gemacht,  in  welche  man  im 
Laufe  der  Zeiten  durch  Verwechslung  verwandter  Pflanzen  verfallen  war,  zugleich 
den  Zusammenhang  und  Unterschied  der  deutschen  Flora  mit  jener  der  Nach- 
barländer ersichtlich  gemacht  und  beides  durch  kritische  ikonografische  Werke 
versinnlicht,  durch  letztere  überhaupt  die  richtige  Bestimmung  der  Arten  wesent- 
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lieh  gefördert.     Auch  J.  Ch.  Döll's  ausgezeichnete  rheinische  Flora  1843  und 
Flora  von  Baden   1856  ,  worin  zuerst  die  morfologischen  und  biologischen  Ver- 
hältnisse der  Pflanzen  zu  deren  Erkennung  mit  in  Anwendung  gebracht  wurden 
hat  dem  Studium  der  Botanik  in  Nieder  -  Oesterreich   eine  neue  Bahn  gezeigt' 
welche   ihre  nachhaltige  Wirkung   nicht  verfehlen  wird.     Von  Specialfloren  des' 
österreichischen  Kaiserstaates  haben  in  neuerer  Zeit  nur  S  a  d  1  e  r  's  Flora  conti- 
tatus  pestiensis   1825  —  6,  Visiani's  Flora  dalmatica  1842  —  7  und  des  Frei- 
herrn von  Hausmann  Flora  von  Tirol  1854  wichtige  Beiträge  zur  hierländieen 
Flora  geliefert.  * 

Warum  die  Kryplogamie  in  Nieder-Oesterreich  bis  in  die  neueste  Zeit  sich 
auf  blose  Aufzählungen   und  vereinzelte  Abhandlungen   beschränkt,   also  noch 
immer  nicht  den  gewünschten  Fortgang  findet,  ist  eine  unerklärliche  Erscheinung. 
Dr.  Friedrich  Welwitsch  (geboren  1806  zu  Maria-Saal  in  Kärnten,  der- 
zeit in  Portugal)  betrieb  der  Erste  das  Studium  der  akotyledonen  Gewächse  in 
ausgedehnterem  Umfange  und  muss  daher  als  der  Gründer  der  Kryptogamenflora 
Xieder-Oesterreicbs  betrachtet  werden.    Seine  Aufzählung  der  kryptogamen  Ge- 
fisspflanzen,  Characeen  und  Moose  in  den  Beiträgen  zur  n.  ö.  Landeskunde  1834 
war  durch  20  Jahre  das  einzige,  was  man  hierüber  besass.    Santo  Garova- 
glio,  derzeit  Professor  der  Botanik  in  Pavia ,   und  Alois  Putterlik,  gew. 
Castos-  Adjunkt  am  k.  k.  Hof-Naturalienkabinete ,  verlegten  sich  vorzüglich  auf 
Moose,   Franz    von   Hildenbrand,    ehemals  Professor  der  Klinik  an  der 
Wiener  Universität,  auf  Flechten,   Gustav  von  Niessl  und  der  leider  schon 
in  seiner   ersten  Jugend  dahingeschiedene  Lehramtscandidat  Anton  Roll  auf 
Pilze,  Dr.  Pötsch,  ehemals  Arzt  in  Gaming  jetzt  in  Kremsraünster,  auf  Moose 
und  Flechten,  Ludwig  Ritter  von  Heu f ler,  k.  k.  Sectionsrath  im  Unterrichts- 
Ministerium,    auf  Flechten  und  Pilze  und  schrieb  185  6  in  den  Verhandlungen 
des  zool.  bot.  Vereins  eine  klassische  Monografie  Asplenii  Speeles  europaeae.  Grosse 
Verdienste   erwarb   sich  Dr.  Alois  Pokorny,   Professor  der  Naturgeschichte 
am  akad.  Gymnasium  zu  Wien  und  vorzugsweise  Bryolog,  indem  er  alle  bisher 
im  Gebiete    der  Akotyledonen   gemachten  Entdeckungen   sammelte  und  in  den 
Verhandlungen  des   zool.  bot.  Vereines  1854  ein  kritisches  Verzeichnis*  der  AI- 
Qtn,  Flechten,  Pilze,  Leber-  und  Laubmoose  Nieder  -  Oesterreichs  zusammenstellte, 
dessen  eben  nicht  erfreuliches  Resultat  war,   dass  man  bisher  in  diesem  Lande 
nur  1218  Kryptogamen-Arten  kenne  und  dass  man  aus  diesem  Missverhältnisse 
zur  fanerogamen  Flora  die  Zahl  der  noch  nicht  entdeckten  Arten  ungefähr  auf 
2000  schätzen  müsse. 

Die  Paläontologie  des  Pflanzenreiches,  eine  neuere  Wissenschaft,  wurde  in 
Kieder-Oesterreicb,  wie  bereits  erwähnt,  von  Unger  eingeführt,  {Genera  et  Speeles 
plantarem  fossilium  18  5  0)  uud  nachher  vom  Professor  Konstantin  von  Ettings- 
hausen auf  die  fossile  Flora  Nieder-Oesterreichs  mit  ausgezeichnetem  Erfolge 
in  Anwendung  gebracht  {Tertiäre  Flora  des  Wiener  Beckens  1850,  Tertiäre  Flora 
der  Otterr.  Monarchie  1851). 

Es  erübrigt  nunmehr  noch  die  Geschichte  der  Botanik  der  einzelnen  Kreise 
kurz  zu  schildern. 

Der  Kreis  U.  W.  W.  und  namentlich  die  Umgebungen  Wiens  sind  die 
Wiege  der  Botanik  in  Nieder-Oesterreich.  Hier  herborisirten  die  beiden  Aerzte 
Fabricius  und  Aich  holz  schon  in  Kaiser  Maximilians  II.  Tagen,  von  Wien 
begann  Clusius  seine  Wanderungen  auf  die  Alnen  des  Schneeberges  und  der 
Prein.  Einhundert  fünfzig  Jahre  verflossen  seit  ihm,  ohne  dass  der  Schritt  eines 
Botanikers  die  Ruhe  der  Natur  in  diesen  Gegenden  gestört  hätte.  AI»  nachher 
Nikolaus  Jacquin  nach  Oesterreich  kam,  waren  es  abermals  die  Umgebungen 
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Wien«,  auf  deren  klassischem  Boden  er  die  Originale  jener  Pflanzen  fand,  deren 
Abbildungen  in  der  Flora  austriaca  der  Nachwelt  überliefert  wurden,  auf  dem  sich 
seine  Zeitgenossen  und  Schüler  Franz  Ton  Mygind,  Graf  Hohenwart, 
Thaddäus  Hinke,  Jo  sef  Jacquin,  Siegbert  Schivereck,  Johann 
Jakob  von  Well,  Valentin  Brusati,  Josef  Lipp,  Johann  Boujard, 
Andreas  Zanutik,  Nikolaus  Host  und  Andere  zu  Botanikern  gebildet,  auf 
dem  Kr  am  er  schon  vor  Jacquin  das  Linn<Tsche  System  studirte,  Crantz  seine 
kritischen  Beobachtungen  angestellt,  Wulfen  die  Erstlinge  seiner  Flora  norica 
sammelte,  8chultes  noch  im  jagendlichen  Alter  den  Grund  seines  künftigen 
Wissens  legte.  In  dem  Zeitalter  nach  Jacquin  bis  Endlicher  haben  sich 
um  die  Flora  dieses  Kreises  nachstehende  Männer  verdient  gemacht:  Franz  von 
Portenschlag- Ledermayer,  der  th&tigste  und  erfahrenste  Pflanzensammler 
seiner  Zeit,  welcher  sogar  seine  Advocatie  in  Wien  niederlegte,  um  ungestört 
zu  botanisiren,  der  Graf  Harrach'sche  Gärtner  zu  Bruck  an  der  Leitha  LQbek, 
dessen  Host  in  der  Synopsis  öfter  rühmlich  erwähnt,  der  Med.  Dr.  Stefan 
Lumnitzer  in  Pressburg,  der  Universitätsgärtner  Hei nrich  Schott,  der  mit 
Schräder,  Lehmann,  Willdenow  und  andern  berühmten  Autoren  Deutsch- 
lands in  wissenschaftlichem  Verkehre  stand,  Franz  Wilhelm  Sieber  der  un- 
ermüdliche Reisende,  Johann  Zahlbruckner  der  Begleiter  des  Erzherzogs  Jo- 
hann auf  so  vielen  Alpen,  Professor  Josef  Hayne,  Dr.  Anton  Sauter,  der 
182  6  die  erste  geografisch-botanische  Schilderung  der  Umgebnngen  Wiens  schrieb, 
Dr.  Friedrich  Welwitsch,  Franz  Winkler,  Georg  Dolliner  der 
Verfasser  der  vorerwähnten  Enumeratio,  Josef  Boos  der  Veteran  der  jetzt 
lebenden  Wiener  Botaniker,  Anton  Rollet  und  Ludwig  Ritter  von  Köchel, 
beide  vorzugsweise  um  die  Flora  von  Baden,  dann  Josef  Scheffer  um  jene 
von  Mödling  verdient,  der  Ministerialrat!!  Karl  Ritter  von  Enderes,  die  Or- 
cheologen  Karl  Mayrhofer,  Julius  Helm  und  Johann  Egger,  der 
Caricolog  Josef  Redtenbacher,  jetzt  einer  der  ersten  Chemiker  Oesterreichs. 
In  neuerer  Zeit  gaben  K.  J.  Kreutzer  1840  eine  Aufzählung  der  um  Wien 
wachsenden  Pflanzen,  der  Verfasser  dieses  Buches  in  den  Jahren  1846  und  1850 
eine  Flora  Wiens,  der  Gartendirector  in  Schönbronn  Dr.  Heinrich  Schott  kriti- 
sche Abhandlungen  über  verwandte  Alpenarten  heraus.  Das  Entstehen  der  Eisen- 
bahnen und  die  dadurch  herbeigeführte  Schnelligkeit  der  Beförderung  in  früher 
schwer  zugängliche  Gegenden,  die  Gründung  des  k.  k.  Museums  im  botanischen 
Garten  zu  Wien  (184  5)  und  des  zoologisch-botanischen  Vereins  (1852)  haben 
das  Studium  der  vaterländischen  Botanik  in  hohem  Grade  erleichtert ,  so  dass 
man  jetzt  die  Flora  Wiens  so  genau  kennt,  als  man  überhaupt  eine  Flora  kennen 
kann.  Besonders  waren  es  die  früher  nur  von  Wenigen  besuchten  Alpen  und 
Voralpen  der  Umgebungen  Wiens,  die  mächtig  anzogen  und  zu  deren  genauen 
Kenntniss  vorzüglich  Dominik  Bilimek,  Graf  Johann  Zichy,  Franz 
Hillebrandt,  Konstantin  Ritter  von  Ettingshausen,  Dr.  Franz  Po« 
korny ,  Dr.  Robert  Rauscher,  Theodor  Kotschy,  Dr.  Bruno  Wohl- 
mann beitrugen.  Siegfried  Reissck,  Custosadjunkt  im  k.  k.  bot.  Hof- 
Kabinete  durchforschte  die  Flora  der  Donau-Inseln,  der  Hauptmann  AdolfKintzI 
jene  von  Wr.  Neustadt,  Johann  Ortmann  und  Jakob  Juratzka  zeichneten 
sich  durch  kritische  Untersuchungen  im  Gebiete  schwieriger  oder  seltener  Arten 
aus.  Karl  Fritsch,  Adjunkt  an  der  k.  k.  meteorologischen  Central-Anstalt, 
veröffentlichte  eine  Reihe  sorgfältiger  Beobachtungen  über  die  periodischen  Er- 
scheinungen der  Pflanzenwelt,  Heinrich  Reichardt  verlegte  sich  auf  mono- 
logische und  biologische  Untersuchungen,  die  Meisterhand  des  Malers  Moriz 
Daffingcr    lieferte   herrliche   Pflanzenhilder    aus   den   Umgebungen  Wiens, 
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J  alias  Ton  Kovdts  gab  eine  Flora  vindobonensis  exsiccata  heraus,  Dr.  Ale- 
zander Skofitz  gründete  1845  den  botanischen  Tauschverein  in  Wien  und 
1851  daa  botanische  Wochenblatt,  Josef  Freiherr  von  Leithner  1852  das 
Wiener  Tauachberbarium,  der  Direktor  der  k.  k.  Staatsdruckerei  Hofrath  Alois 
Acer  erfand  1851  den  Naturselbstdruck  der  Pflanzen.  Aber  trotz  dieser  vielen 
eifrig  fortgesetzten  Leistungen  ist  die  Flora  des  ausgedehnten  südöstlichen  Schic- 
fergebirgea  (B.  A.  Aspang  und  Kircbschlag)  noch  lange  nicht  hinlänglich  bekannt. 

Minder  ergiebig  sind  die  Erfolge  in  den  3  andern  Kreisen.    Im  Kreise 
O.  W.  wurden  der  Oetscher  und  DQrnstein,    dann  die  Umgebungen  von, 

Gaoung  und  Lunz  schon  von  Clusius  wiederholt  besucht,  auch  die  Wiener 
Botaniker  haben  in  diese  pflanzenreiche  Gegend  von  jeher  häufige  Ausflüge  ge- 
macht, in  neuester  Zeit  vorzüglich  Dr.  Franz  Pokorny  und  Jakob  Juratzka. 
Franz  Stro  h  m  ayr  Kreisarzt  zu  St.  Pölten  und  Franz  Grimus  Ritter  von 
Grimburg  Apotheker  daselbst  untersuchten  das  untere,  Johann  Seywald 
Gärtner  in  St.  Egid  das  obere  Traisenthal  und  veröffentlichten  die  Ergebnisse 
ihrer  Forschungen,  Michael  Hölzl  Apotheker  in  Maria  Zell  machte  die  Bo- 
taniker mit  der  dortigen  Torf-  und  Alpenvegetation  bekannt,  Freiherr  von  Widcrs- 
pach  beschrieb  die  Flora  des  Göllers,  die  Kapitularen  des  Stiftes  Melk  Gab rie  1 
Reinegg  er  und  Vincenz  Staufer,  der  Beneficiat  Paul  Urlinger  in 
Gresten,  Josef  Eberstal  ler  Kaufmann  daselbst,  Jos  ef  Me  n  h  a  rd  t  Hammer- 
meister  in  Höllenstein,  Leopold  Puschel  Director  des  Gymnasiums  in  Sei- 
tenstetten, Johann  Gottwald  Pfarrer  zu  Josefsberg,  Anton  Erdinger 
Vicedirector  des  bischöflichen  Knaben  •  Seminsriums  in  Krems,  Josef  Kerner 
Kreisgerichta-Adjunct  in  Krems,  der  Kleriker  Florian  Müller  zu  Melk,  die 
Studirenden  Franz  vonTessedik,  Theodor  Swatosch  und  Ertl  lieferten 
wichtige  Beiträge  zur  Flora  von  Melk,  Gresten,  Hollenstein,  Mautern,  Herzogen- 
burg und  Lilienfeld,  des  DQrnsteins,  Hochkohrs  und  der  Esling-Alpe,  Christian 
Brittinger  Apotheker  in  Steir,  der  gründliche  Forscher  der  Flora  Ober- 
Oesterreichs,  bereicherte  auch  jene  Nieder-Oesterreichs  am  rechten  Ufer  der  Enns. 
Die  grössten  Verdienste  erwarben  sich  aber  Karl  Erdinger  früher  Cooperator 
in  Scbeibbs,  derzeit  Director  des  bischöflichen  Knaben-Seminariums  in  Krems, 
dann  Dr.  Anton  Kerner  gegenwärtig  Professor  der  Naturgeschichte  in  Ofen, 
erster  um  die  Flora  von  Scbeibbs  und  der  südlich  davon  gelegenen  Alpen,  letzter 
□m  jene  des  obern  Donau-  und  Erlaftbales,  des  Oetschers  und  Uochkohrs,  welche 
Gegenden  er  auch  in  pflanzengeografischer  Beziehung  schilderte.  Viele  Gegen- 
den dieses  Kreises  sind  indessen  noch  wenig  oder  gar  nicht  durchforscht,  na- 
mentlich das  Tulnerfeld,  der  ganze  Alpenzug  zwischen  dem  Dürnstein  und  Iloch- 
kohr,  die  Bezirksämter  Amstetten  und  Haag. 

Der  Kreis  O.  >1    B.  wurde  in   botanischer  Beziehung  am  letzten  be- 
kannt.   Clusius  kam  wenigstens  nicht  in  das  Waldviertel,  Burse  r  (s.  Seite  IX) 
war  im  obern  Donauthale  und  da  er  Arabis  Hattert  in  Oesterreich  an  der  Grenze 
Böhmen«    fand  (Baub.  Prodr.  p.  46,  DC.  Syst.  II.  p.  232),   so   muss  er  ent- 
weder den  nördlichen  Theil  des  Kreises  O.  M.  B.  oder  den  Mühlkreis  in  Ober- 
Oesterreich  oder  beide  besucht  haben.    Auch  Jacquin  und  seine  Zeitgenossen 
haben  das  Wald  viertel  nicht  beachtet    Der  Piarist  Libo  riu  s  Mi  11  er  Erzieher 
im  Hause  des  Landgrafen  Förstenberg  in  AVeitra  war  daher  der  Erste,  welcher 
die  dortige  eigenthümliche  Torf-  und  Teicbflora  entdeckte  und  Host  mittheilte, 
der  sie  auch  in  seine  Synopsis  aufnahm.     Spater  botanisirten  der  Abbe*  Vaena 
im  Becken  von  Wittingau,  Host  in  den  Umgebungen  der  k.  Familienherrsebaften 
Pcrsenbeug  und  Pöggstall,  Dr.  Fenzl  und  Franz  Lorenz  im  obern  Donau- 
thale.   Im   Jahre    1880    unternahm    Hermann   Kalbrnner  Apotheker  in 
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Langenlois  seinen  ersten  Ausflug  auf  das  Plateau  des  Waldviertels  nnd  die 
Torfmoore  von  Karlstift,  dessen  Ergebnisse  so  wie  die  Flora  der  Umgebungen 
von  Krems  in  Lorenz  Di$sertatio  de  territorio  bremsen*  1831  enthalten  sind. 
Von  nun  an  begann  diese  bisher  so  sehr  vernachlässigte  Gegend  die  Aufmerk- 
samkeit der  Wiener  Botaniker  auf  sich  zu  ziehen.  Inj  Jahre  18S2  unternahm 
FriedrichWelwitsch  eine  längere  sehr  ergiebige  Reise  durch  das  westliche 
Waldviertel,  ihm  folgten  der  Gärtner  Haury  in  den  Jahren  1840  und  1841, 
Dr.  Alois  Pokorny  im  Jahre  1851,  Jobann  Ort  mann  in  den  Jahren 
1851  und  1852,  der  Verfasser  dieser  Flora  in  den  Jahren  1855  und  1857, 
Ludwig  Ritter  von  Kochel  im  Jahre  185  6.  Gleichzeitig  fuhren  Kalbru- 
ner  und  Josef  Andorfer  fort,  die  Umgebungen  von  Langenlois,  Gföhl  und 
Krems  zu  durchforschen,  die  Gebrüder  Kern  er  untersuchten  das  Krems-  und 
Isperthal,  dann  den  Jauerling,  Julius  Zelenka  Pfarrer  in  Snlingstadt  die 
Umgebungen  von  Zwettl  und  Schrems,  Dr.  JosefRudolf  Schiner  das  Man- 
hartsgebirge,  Dr.  Bruno  Wohlmann  das  Becken  von  Horn.  So  wurde  nach 
und  nach  diese  interessante  für  Nieder-Oesterreich  höchst  eigentümliche  Flora 
näher  bekannt,  aber  noch  gibt  es  weite  Strecken,  die  kein  Botaniker  betrat  und 
selbst  viele  der  bekannten  Gegenden  wurden  nur  fluchtig  durchsucht.  Vorzüglich 
sind  es  die  Granitberge  an  der  Grenze  von  Ober- Oesterreich  und  Böhmen,  das 
Plateau  an  den  Quellen  des  Kamps  und  der  Krems,  die  Ufer  der  Tbaia  und 
die  östlichen  Abfälle  des  Manhartsgebirges ,  welche  künftigen  Forschungen  zu 
empfehlen  sind. 

Der  Kreis  U.  M.  B.  war  zwar  schon  den  ältesten  Botanikern  bekannt, 
wurde  aber  seiner  wenig  anziehenden  Landschaft  und  vermeintlichen  Pflanzen- 
armuth  wegen  bis  in  die  neueste  Zeit  nur  wenig  besucht.  Clusius  botanisirte 
oft  in  den  Umgebungen  von  Korneuburg  und  Enzersdorf  im  Thale,  viel  später 
nach  ihm  Schultet  und  Hayne  auf  den  waldigen  Hageln  dieses  Kreises. 
Erst  in  unsern  Tagen  widerlegten  Gabriel  Reinegger  ehemals  Pfarrer  in 
Oberweiden,  Moriz  Wink ler  gewesener  Fabriksbeaitzer  in  Rutzendorf  und 
vorzüglich  Alexander  Matz  Pfarrer  in  Angern  die  vorgefasste  irrige  Meinung, 
dass  in  diesem  Kreise  nichts  zu  finden  sei,  indem  sie  mehre  für  ganz  Deutsch- 
land neue  Arten  entdeckten.  Auch  Dr.  Kundt  Arzt  in  Wolkersdorf,  Pius 
Preineder  Cooperator  in  Weikendorf,  Maximilian  Matz  Pfarrer  in  Hö- 
besbrunn,  dann  die  Wiener  Botaniker  Dolliner,  Dr.  Schiner,  Czagel, 
Ortmann,  Boos,  Röll  und  Holzinger  aus  Hausbrunn  trugen  zur  Kennt- 
nis« der  dortigen  Vegetation  wesentlich  bei  und  Kalbruner  aus  Langenlois 
fand  eine  Reihe  neuer  Halofyten  im  Thale  der  Pulka.  Auch  der  Verfasser 
dieser  Flora  Hess  sich  in  neuester  Zeit  den  Kreis  U.  M.  B.  sehr  angelegen  sein. 
Desungeachtet  bedarf  noch  ein  guter  Theil  desselben  einer  genauem  Unter- 
suchung, besonders  die  Hügelreihe  zwischen  Oberhollabrunn  und  der  March, 
die  Teiche  an  der  mährischen  Grenze,  die  Thaiamündungen ,  die  Ufergegenden 
der  Schmida. 

Hundert  Jahre  sind  dahingerollt,  seit  Jacquin  die  lieblichste  der  Wis- 
senschaften auf  vaterländischen  Boden  verpflanzt.  Die  junge  Saat,  die  er  ge- 
streut, hat  reichliche  Früchte  getragen  und  Naturforscher  von  europäischem  Rufe 
sind  ihr  entsprossen.  Und  dennoch  wie  vieles  ist  noch  zu  erforschen,  wie  viele« 
wissen  wir  nicht.  Ein  trauriges  Zeugniss  von  der  Unzulänglichkeit  menschlicher 
Bestrebungen. 
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Paul  Fmbriciu8,  Catalogua  stirpium  circa  Viennam  crescentinm.  Viennae  1557.  4. 
Dieses  Buch  konnte  bisher  nicht  aufgefunden  werden  und  die  Existenz  desselben  ist  nur 
aus  Denis  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  p.  547  bekannt. 

Car.  Clus  iua.  Rariorum  aliquot  stirpium  per  Pannoniam,  Auatriam  et  vicinaa  quas- 

dam  provinciaa  obaervatarum  hiatoria.    Autwcrpiae  1583.  8. 
 Rariorum  plantar  um  historia.    Autwcrpiae  1601.  Folio. 

Caip.  Baun  in  us.  Prodromos  theatri  botanici.  Ed.  I.  Francofurti  1620,  ed.  II.  Ba- 
aileae  1671.  4.  Die  in  diesem  Werke  Seite  27,  33,  46,  49,  54,  77,  83,  85,  93,  101, 
104,  110,  117,  119,  124,  127,  135  und  145  enthaltenen  Original-Standorte  aus  Nieder* 
Oesterreich  rühren  Jost  alle  von  Joach.  Burier  her. 

Oail.  Henr.  Kramer,  Elenchua  vegetabilium  et  animalium  per  Austriam  inferio- 
rem Observatorium    Viennae  1756.  8. 

Abu  Stork,  Libellua  quo  demonstrntur,  Cicutam  non  aolum  uau  interno  tutiaaime  ex- 
bibere.  aed  et  eaae  aimul  remedinm  valdc  utile  in  ronltia  morbia.  Vindobonae  1760.  8. 

 Libellua  quo  demonatratur,  Stramonium,  Hyoacyamum,  Aconitum  tuto  poaae  ex 

hiberi  uau  interno  bominibua.    Vindobonae  1762.  8. 

Nie.  Joa.  Jacquin,  Enumeratio  atirpium  plerarumque  quae  aponte  ercaennt  in  agro 
Vindobonenai.    Vindobonae  1762.  8. 

Henr.  Joann.  Crantx,  Stirpes  auatriacae.  Ed.  I.  Viennae  et  Lipeiae  1 7fi2 —  7,  III 
faac.  8.   Ed.  II.  Viennae  1769,  II  part.  4. 

Aot  Stürk,  Libellua  quo  demonatratur,  Colchici  autumnalis  radicem  non  aolum  tuto 
poaae  exhiberi  hominibua,  aed  et  ejua  uau  interno  curari  quandoque  morbos  dificil- 
limoa.    Vindobonae  1763.  8. 

Sic  Joe.  Jacquin,  Obaervationum  botanicarum  iconibua  ab  auetore  delineatia  illu. 
atratarum  pars  I  —  IV.    Vindobonae  1764 — 71.  Folio. 

—  —  Hortua  botanicua  vindobonenaia.    Vindobonae  1770 — 76,  III  vol.  Folio. 

Abu  StOrk,  Libellua  de  nau  medico  Pulsatillae  nigricantia.    Vindobonae  1771.  8. 
Sie.  Joa.  Jacquin,  Florae  austriacae  sive  plantarum  selectarum  in  Auatriae  archi- 
dacatu  aponte  ercacentium  iconea.    Viennae  1773—78.  Folio. 

—  —  Miacellanea  austriaca  ad  botanicam,  chemiam  et  historiam  naturalem  spectantia. 

Vindobonae  1778—81,  II  vol.  4. 
F.  J.  Marter,  Vcrzeicbniaa  der  Österreich! achen  Gewächse.    Wien  1780.  8. 
 Verxeichniaa  der  österreichischen  Bäume,   8taudcn  und  Buschgewächsc.  Wien 

1781.  8. 

Sic.  Joa.  Jacquin,  Iconea  plantarum  rariorum.  Vindobonae  1781  —  6,  III  vol.  Folio. 

—  —  Collectanea  ad  botanicam,  chemiam  et  historiam  naturalem  apectantia.  Vindobo- 

nae 1786—96,  V  vol.  4. 
8te£  Lumnitz  er,  Flora  posonienais.    Lipsiac  1791.  8. 

Fr.  Schmidt,  Oeaterreicha  allgemeine  Baumzucbt.  Wien  1792—1822.  IV  Bände.  Folio. 

Fr.  Job.  8chultz,  Abbildung  der  in-  und  ausländischen  Bäume,  Stauden  und  Sträu- 
che, welche  in  Oesterreich  fortkommen.    Wien  1792—1804.  III  Bande.  Folio. 

(Jos.  Aug.  Sch  u  I  tea)  Oesterreichs  Flora.    Wien  1794.    II  Bände.  8. 

Hie.  Thom.  Hoat,  Synopsis  plantarum  in  Austria  provineiisque  adjacentibns  aponte 
creacentium.    Vindobonae  1797.  8, 

Nie.  Joa.  Jacquin,  Fragmcnta  botanica.    Viennae  1800—9.  Folio. 

Joa.  Aug.  Schul  tea,  Ausflöge  nach  dem  Schneeberge.  Wien  1802.  12.  Der  An- 
hang ist  unter  dem  Titel  Kleine  Fauna  und  Flora  von  der  südwestlichen  Umgebung 
von  Wien,  Wien  1802,  12.  besonders  abgedruckt  Zweite  Auflage  Wien  1807,  II 
Bände,  8. 

Sic.  Thom.  Hoat,  Iconea  et  deacriptionca  graminum  austriacorum.  Vindobonae 
1801—9.  Folio. 

(Schenk  und  Rollet)  Kleine  Flora  und  Fauna  von  den  Gegenden  um  Baden.  Wien 

und  Baden  1805.    12.  ' 
Leop.  Trattinick,   Archiv  der  Gewächakunde.    Wien  1811—16,  mit  800  Tafeln,  4. 

Kommt  höchst   sehen  komplet  vor  und  endet  meistens  schon  mit  der  250.  Tafel.  Die 

coiorirte  Ausgabe  besteht  nur  aus  449  Tafeln.    Der  Text  hierzu  führt  den  Titel  Ob- 

aervationea  botanicae. 

Fr.  Strobmayr,  Versuch  einer  fyaiach-mediciniachen  Topografie  von  St  Pölten.  Wien 

and  St.  Pölten  1813.  8. 
Joa.  Aug.  Schultes,  Oesterreichs  Flora.    Wien  1814,  II  Bände.  8.    Hilda  die  II. 

Ausgabe  der  1794  anonym  erschienenen  Flora  Outerreichs. 
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Ant.  Rollet,  Hygieia,  ein  Handbuch  fflr  Baden«  Kurgaste.  Baden  (1816).  8.  Ent- 
hält Seite  87 —  9  eine  kleine  Flora  der  nächsten  Umgebungen  von  Huden.  Eine  11.  Aus- 
gäbe  erschien  1838  in  Wien  unter  dem  Titel  Baden  in  Oesterreich,  seine  Quellen  und 
Umgebung. 

Loop.  Trat  ti  n  i  ck,  Flora  des  Osterreichischen  Kaiserstaates.  Wien  1816 — 22,  S  Bde.  4. 

—  —  Rosacearum  Monographia.    Vindobonae  1828—4,  IV  Binde.  8. 

Ant.  Sauter.   Versuch  einer  geografisch  -  botanischen  Schilderung  der  Umgebungen 

Wiens.    Wien  1826.    8.  (Inaugural-Dissertation.) 
Nie.  Thom.  Host,  Flora  austriaca.    Viennae  1827—31,  II  toI.  8. 

 Salix.    Vindobonae  1828.  Folio. 

Steph.  Endlicher,  Flora  posoniensis.    Posonii  1830.  8. 

Fr.  Höss,  Anleitung,  die  Baume  und  Strauche  Oesterreichs  aus  den  Blättern  zu  er- 
kennen.   Wien  1830.  12. 
 Monografie  der  Schwarzfohre.    Wien  1831.  Folio. 

Adolf  Schmidl,  der  Schneeberg.  Wien  1831.  8.  Enthält  Seit*  41  —  7  ein  von  Zahl- 
bruckner verfasstes  Verzeichnis»  der  auf  dem  Schneeberge  vorkommenden  <,<■  hin- 
pflanzen. 

Fr.  Lorenz,  Dissertatio  inanguralis  de  territorio  cremsensi.    Vindobonae  1831.  8. 

Car.  Mayrhofer,  Dissertatio  inanguralis  de  Orcbideis  in  territorio  vindobonensi  cre- 
scentibus.    Vindobonae  1832.  8. 

Joh.  Zahlbruckner,  Darstellung  der  pflanzengeografischen  Verhältnisse  in  Oester- 
reich unter  der  F.nns,  in  den  Beitragen  zur  Landeskunde  Oesterreichs  unter  der 
Enns.    Wien  1832,  I.  Band  Seite  205—68.  8. 

Jos.  liedtenbacher,  Dissertatio  inauguralis  de  Caricibus  territori  vindobonensis, 
Vindobonae  1834.  8. 

Fried r.  Welwitsch,  Beitrage  zur  kryptogamischen  Flora  Unter-Oesterreichs,  in  den 

Beitragen  zur  Landeskunde  Oesterreichs   unter  der  Enns.    Wien  1834,  IV.  Band 

Seite  156—273.  8. 
Fr,  Leydolt.  Die  Flantagineen.    Wien  1836.    8.  (Inuugural-lJissertation.) 
G.  J.  Kreutzer,  Prodromus  florae  vindobonensis.    Wien  1840.  12. 

 Blütcnkalender  der  Pflanzen  in  den  Umgebungen  Wiens.    Wien  1840.  12. 

Car.  Linnaei,  Epistolae  ad  Nie.  Jos.  Jacquin.    Vindobonae  1841.  8. 

J.  Et  Patzelt,  Wildwachsende  Thalamifloren  der  Umgebungen  Wiens.    Wien  1842.  8. 

(Inaugural-Dissertation.) 
Georg.  Do  11  in  er,   Enumcratio  plantarum  pbanerogamicarum  in  Austria  inferiore 

crescentium.    Vindobonae  1842.  8. 
Herzig,  Das  medicinische  Wien.    Wien  1844.    8.    Enthält  Seite  310—54  eine  natur- 

historische  Sc/iilderung  Wiens  und  eine  Aufzählung  der  wildwachsenden  Pflanzen  nach 

Sauter  und  Kreutzer.    Zweite  Aufjage.    Wien  1848. 
Aug.  Neilreich,  Flora  von  Wien.    Wien  1846.  8. 

Jos  Aichinger  von  Aichcnhain,  Botanischer  Führer  in  und  um  Wien.  Wien 

1847.  12. 

Wilh.  Hai  dinge r,  Berichte  über  die  Mittheilungen  von  Freunden  der  Naturwissen- 
schaften in  Wien.    Wien  1847—51,  VII  Bande.  8. 
J.  C.  Malv.  Ennmeratio  plantarum  phanerogamicarum  imperii  austriaci.  Vindobonae 

1848.  8. 

Aug.  Neil  reich,  Nachtrage  zur  Flora  von  Wien.    Wien  1851.  8. 
Alex.  Skofitz,  Oesterreichisches  botanisches  Wochenblatt.  Wien  1851  — 7,  VIIBde.  8. 
Verhandlungen  de«  zoologisch-botanischen  Vereines  in  Wien.    Wien  1851—7,  VII  Bde.  8. 
C.  J.Kreutzer,  Taschenbuch  der  Flora  Wiens  oder  Tabellen  zur  leichten  Bestimmung 

und  Kcnntniss  der  in  den  Umgebungen  Wiens  vorkommenden  Gewächse.  Wien 

1852.  8. 

Heinr.  Schott,  Wilde  Blendlinge  österreichischer  Primeln.    Wien  1852.  8. 

 Skizzen  österreichischer  Ranunkeln.    Wien  1852.  8, 

 Analecta  botanica,    Vindobonae  1854.  8. 

Franz  Freiherr  von  Wulfen,  Flora  norica  phanerogama.    Wien  1858.    8.    Kam  erst 
53  Jahre  nach  dem  Tode  des  Verfassers  heraus. 
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Frenzen  des  (iebteles. 


Zweiter  Abschnitt. 


Natürliche  Beschaffenheit  des  Landes. 

I.  Grenzen  des  Gebietes. 

Da«  Erzherzogthum  Oesterreich  unier  der  Erms  oder  Nieder- Oesterreich  liegt 
«wischen  4  7°  2  6'  14"  und  49°  0'  30"  nördlicher  Breite,  dann  32°  5'  40"  und 
34°  40'  3"  östlicher  Länge  von  Ferro,  es  hat  somit  nach  Osten  gleiche  Breite 
mit  ds  Bukowina,  den  russischen  Gouvernements  Cherson  und  Iekaterinoslaw, 
dem  Lande  der  donischen  Kosaken,  Astrachan,  der  Kirgisensteppe,  Kalkas-Mon- 
golei  und  der  mittlem  Mandschurei,  nach  Westen  mit  dem  südlichen  Baiern  und 
Würtemberg,  mit  Elsass,  Lothringen,  Bretagne,  Ünter-Canada  und  dem  nördlichen 
Missouri-Ge biete.  Gegen  Norden  grenzt  es  an  Böhmen  (8.15  Meilen)  und 
Mähren  (24.4  9  Meilen),  gegen  Osten  an  Ungarn  (38.83  Meilen),  gegen  Süden 
an  Steiermark  (23 . 58  Meilen),  gegen  Westen  an  Ober- Oesterreich  (28.12  Mei- 
len) and  Böhmen  (6.17  Meilen).  Nur  die  östlich  durch  die  March,  westlich 
durch  die  Enna  und  südlich  durch  den  Alpenzug  gebildeten  Grenzen  sind  natür- 
lich, in  pÜanzengeografischer  Beziehung  sind  sie  aber  alle  willkürlich,  da  durch 
dieselben  kein  bestimmtes  Florengebiet  geschlossen,  sondern  vielmehr,  wie  spater 
gezeigt  werden  wird,  die  letzten  Ausläufer  dreier  sehr  verschiedener  Vegetations- 
bezirke in  Nieder-Oesterreich  zusammenfliessen.    Der  Flächenraum  des  ganzen 


Landes  betragt,  und  zwar: 

Katastralgemeinde  Wien  1.0  □  Meilen 

Kreis  Unter-Wienerwald  76.0»  * 

Kreis  Ober- Wienerwald  97.6»  „ 

Kreis  Cnter-Manhartaberg  81. 9    „  „ 

Kreis  Ober-Manhartsberg                                                  .    .   87.7    „  , 

Zusammen  .   .  344.2 
österreichische    oder  359.  9   geografische  Quadratmeilen*).  Nieder-Oesterreich 


nimmt  sonach  etwas  mehr  als  den  33ten  Theil  des  ganzen  Kaiserstaates  ein  und 
ist  ungefähr  ao  gross  als  Würtemberg,  kleiner  als  Mähren  und  Steiermark,  grösser 
als  Ober-Oesterreich. 

II.  Bewässerung. 

Bluroeobacb,  neueste  Landeskunde  von  Oesterreich  unter  der  Eons.  tl.  Ausgabe,  GOOS 
1834.  I  seilt!  60  —  123.  —  Statistische  Ueberaicbt  von  Oesterreich  unter  der  Enoi,  herausgegeben 
«ob  der  o.  ö.  Handelskammer.  Wien  1856,  Seite  XIX,  LH,  14,  189,  343,  465.  —  Die  Benützung 
der  Btrfe  und  fliessenden  Wasser  in  Nieder-Oesterreich,  I.  Rand  (U.  W.  W.)  Wien  1857.  —  A.  Po- 
sora»  Tarfmoore  Oesterreichs,  in  den  Verhandlungen  der  k.  k.  iool.-boL  Gesellschaft  1858  p.  299 — 314. 

Nieder-Oesterreich  gehört  mit  Ausnahme  der  nordwestlichen  Ecke  des  Landes 
in  das  Flussgebiet  der  Donau.  Die  Donau  durchströmt  Nieder-Oesterreich  von 
Westen  nach  Osten  in  einer  Länge  von  33.  75  Meilen.  Von  der  Ennsmündung 
bia  Ardagger  ist  ihr  Bett  ziemlich  breit  und  das  Ufer  höchstens  hüglig,  von 

*)  Laodae-R  eflerungsblat»  vom  12  Jänner  1855  n.  Abtheiluof ,  Nr.  1,  Hauplubersicht  p.  1. 
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Ardagger  bis  Mautern  dagegen,  wo  sie  das  böhmisch-mährische  Urgcbirgc  durch- 
brochen hat,  wird  sie  von  den  Abstürzen  desselben  in  ein  enges  Felsenbett  ge- 
zwängt und  bildet  unterhalb  Grein  zwei  ehemals  der  Schiffahrt  gefahrliche  8tellen, 
den  Strudel  und  Wirbel.  Diese  15.20  Meilen  lange  Strecke  kann  man  als  die 
obere  Donau  bezeichnen.  Von  Krems  an  wird  die  Donau,  ungeachtet  bei  Grei- 
fenstein und  Klosterneuburg  ein  zweiter  Durchbruch  nämlich  der  der  nördlichen 
Ausläufer  der  Alpen  statt  fand,  immer  breiter,  ihr  Ufer  immer  niedriger,  bis 
sie  sich  bei  und  unterhalb  Wien  in  die  Ebene  des  Marcbfeldea  ausbreitet  und 
in  zahlreiche  Arme  gespalten  anzahlige  bald  grössere  bald  kleinere  Inseln  ( Sr hatten, 
Haufen)  und  Sandbänke  bildet  Zwischen  Stein  und  Mautern  ist  sie  1500',  bei 
Tuln  (mit  Einscbluss  der  Inseln)  33  00',  bei  Nussdorf  1250',  zwischen  dem 
Franz-Josefs-Kai  in  Wien  und  Floridsdorf  17280',  zwischen  Albern  und  Gross- 
enzersdorf quer  über  die  Lobau  18180'  breit,  eine  Breite,  welche  sie  sonst  nir- 
gends in  Deutschland  erreicht.  Bei  Hamburg,  wo  die  Donau  die  südlichste 
Spitze  der  Karpaten  durchbrochen  hat,  treten  die  Felsen  des  Braunsberges  und 
des  Deiner  Kogels  abermals  vor  und  schliessen  den  18.55  Meilen  langen  Lauf 
der  untern  Donau  gegen  das  grosse  ungarische  Becken  ab.  Daa  Gelalle  der 
Donau  ist  sehr  stark  wie  aus  nachstehender  Uebersicht  erhellt. 


Hirellirte  Punkte  der  Donau. 

Ennsmündung   

Bei  Wallsee  

Bei  Ardagger  

An  der  Grenze  Ober-Oesterreichs  und  des  Kreises  O.  M,  B.     .  . 

An  der  Ibbsmundung  

An  der  Erlafmündung  

An  der  Fielachmündung  

Bei  Aggsbach  

Bei  Spitz  

An  der  Brücke  bei  Stein  

An  der  Traisenmündung  

Bei  Tain  

Bei  Klostemenbarg  

An  der  grossen  Donaubrücke  bei  Wien  

An  der  Schwcchatmündung  

An  der  Fischamündnng  

Bei  Petronell  

Bei  Hainburg  

An  der  Marchmündung  

An  der  ungarischen  Grenze  unterhalb  Wolfsthal  


Sc- 

höbe. 

s§? 

765' 

724' 

31' 

704' 

20' 

086' 

18' 

676' 

10' 

664' 

12' 

646' 

18' 

635' 

11' 

623' 

12' 

599' 

24' 

575 

24' 

537' 

38' 

501' 

36' 

489' 

12' 

469' 

20' 

455' 

14' 

430' 

25' 

492' 

8' 

417' 

5' 

407' 

10' 

1348' 

Das  Gefalle  der  Donau  beträgt  also  auf  einer  Strecke  von  33.  75  Meilen 
348  '  oder  durchschnittlich  10.32'  auf  die  Meile.  Sie  ist  demnach  ein  sehr 
reissender  Strom,  so  dass  die  mittlere  Geschwindigkeit  für  eine  Sekunde  5 — 6', 
an  manchen  Stellen  sogar  8'  und  darüber  betragt  Ihre  Tiefe  ist  nach  dem 
sehr  veränderlichen  Wasserstande  höchst  ungleich  und  zeigt  im  Durchschnitte 
10',  an  manchen  Stellen  jedoch  bis  26',  an  andern  wieder  nur  1  —  6*.  Daa 
starke  Gefalle,  die  vielen  Seitenarme  und  Krümmungen,  die  massenhaften  Gerolle 
der  einmündenden  Alpengiessb&che  und  die  oft  grossen  Ueberschwemmungen 
sind  Ursache,  dass  die  Donau  so  sehr  zu  Versandungen  geneigt  ist  und  fort- 
während ihren  Lauf  verändert.  Ihre  vorzüglichsen  Nebenflüsse  sind  von  Westen 
nach  Osten  und  zwar  im  Kreise  O.  W.  W.: 

1.  Die  Enns ,  welche  jedoch  nur  auf  einer  Strecke  von  4  Meilen  Nieder- 
berührt und  Mauthausen  gegenüber  in  die  Donau  fällt.    Ihre  Breite  beträgt 
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1—400»,  das  Gefalle  56'  auf  die  Meile.  Sic  ist  nebst  der  March  in  Nicdcr-Oesterroich 
der  emsige  schiffbare  Nchentluss  der  Donau. 

9.  Die  Ibbs,  in  ihrem  oberen  Lanfe  auch  Ois  genannt,  entspringt  anf  den  Zeller- 
hoten  südöstlich  von  Ncuhaus  nnd  fliesst  in  2  grossen  bogenförmigen  Krümmungen  darch 
höbe  Voralpcnthäler  über  Langau,  Lunz,  Gossling,  St.  Georgen  am  Reit,  Höllenstein 
«od  Oppenitz  nach  Waidbofen,  wo  sie  in  niedrigere  Gegenden  heranstritt  nnd  nach 
einem  Laufe  Ton  17.50  Meilen  unterhalb  der  Stadt  Ibbs  in  die  Donau  lallt.  Ihr  Gefälle 
i»t  sehr  gross  und  beträgt  116'  auf  die  Meile.  Unter  ihren  Zu  Hussen  sind  der  Lachen- 
hark  bei  Lackenhof  am  Oetscher,  der  Seebach  bei  Lunz,  der  am  1  »Arnstein  entspringende 
Stettbach,  der  Gösslingbach,  die  A7eiM  766«  oder  Jbbtitx  und  der  Urlbach  im  B.  A.  Sei- 
tenstetten die  vorzüglichsten. 

S.  D>ic  8 . 65  Meilen  lange  Erlaf  fliesst  ans  dem  Erlaf-See  bei  Maria  •  Zell  über 
Mitterbach  darch  eine  enge  Thalschlucht  um  die  Nordostseite  des  Oetschers,  tritt  unter- 
halb Gaming  in  das  riel  breitere  Fenlenthal,  nimmt  dann  über  Scheibbs  und  Purgstall 
eine  nördliche  Richtung,  vereinigt  sich  bei  Wiesclburg  mit  der  von  Grcsten  über  Steina- 
kircbeu  kommenden  Kleinen  Erlaf  und  mündet  oberhalb  Grosspechlarn  in  die  Donau. 
Ihr  Gefälle  betragt  vom  Peulenthale  an  60'  auf  die  Meile.  Zu  ihren  Nebenbächen  ge- 
hören die  Losging  mit  dem  271'  hohen  Wasserfalle  westlich  von  Wienerbrückl,  der  Oetscher- 
und  Gamxngbach. 

4.  Die  Melk,  ein  nur  5  Meilen  langer  Bach,  entspringt  am  Statzberge  bei 
Scheibbs ,  nimmt  bei  St.  Leonhard  am  Forst  die  Mank  auf  und  ergiesst  sich  oberhalb 
Melk  in  die  Donau. 

5.  Die  Pielaeh  entspringt  am  Hochstadelberg  zwischen  Buchenstuben  und  Anna- 
berg  und  fliesst  Aber  Schwsrsenbach,  Kirchberg,  Rabenstein,  Grafendorf  und  Osterburg 
unterhalb  Melk  in  die  Donau.  Ihr  Lauf  beträgt  9.30  Meilen,  ihr  Gefälle  Ton  Kirchberg 
sc  beinahe  12'  auf  die  Meile.  Der  bedeutendste  Nebenbach  ist  die  Siming,  welche  von 
Kilb  herabkommt. 

6.  Die  Traisen  entsteht  durch  den  Zusammenfluss  der  Haupt-  und  Unrecht-Traisen 
bei  Ausser  -  Fahrafeld.  Die  erste  entspringt  auf  der  Nordseite  des  Traisenberges  und 
fliesst  über  Tarnitz,  wo  sie  den  Türnitzbach  aufnimmt,  nach  Lehenrott;  die  zweite  hat 
auf  der  Südseite  des  Traisenberges  ihren  Ursprung  und  nimmt  ihren  Lauf  über  St.  Egid 
und  Hohenberg  ;  jene  heisst  daher  auch  die  Tärnitzer,  diese  die  Hohenberger  Traisen. 
Nach  der  Vereinigung  bespült  die  Traisen  Lilienfeld,  Wilhelmsburg,  St.  Pölten,  Herzo- 
geaburg  und  Traismauer  und  ergiesst  sich  bei  St.  Georgen  in  die  Donan.  Auf  ihrem 
10.85  Meilen  langen  Laufe  durchzieht  sie  bis  Lilienfeld  durchaus  subalpine  Gegenden 
und  ist  von  allen  Alpcngiessbächcn  der  reissendste.  da  ihr  Gefalle  von  St.  Egid  an  119' 
auf  die  Meile  beträgt,  daher  die  verheerenden  Ueberscbwemmungen ,  welche  sie  verur- 
sacht, und  die  ungeheuern  Schotterbanke,  die  sie  ablagert.  Von  ihren  zahlreichen  Zu- 
flössen ist  der  Gelsenbach  der  bedeutendste.  Er  entspringt  anf  dem  Hauptrücken  des 
Kahlen gebirges,  nimmt  bei  Hainfcld  die  Ramsau ,  bei  Rainfeld  den  Ober  Kleinzell  kom- 
menden Hallbach  und  bei  Wiesenfeld  den  Wiesenbach  auf  und  mündet  unterhalb  des 
Dorfes  Traisen  in  den  gleichnamigen  Fluss. 

7.  Die  PerftChlhiR;.  ein  nur  6.55  Meilen  langer  Bach,  entspringt  am  Kukubauer 
Wiesenberg  und  fliesst  über  Pira,  Boheimkirchen  und  Perschling  durch  den  Tulnerbodcn 
der  Donau  zu. 

8.  Der  firoaae  Tulnerbach  entsteht  aus  der  Vereinigung  des  aus  dem  Wicncr- 
waMe  kommenden  I^aabmbachcs  mit  dem  Anzbachc  bei  Neulengbnch  und  fällt  nach  einem 
Laufe  von  5.60  Meilen  oberhalb  Tuln  in  die  Donau.  Der  Kleine  Talnerbach  fliesst 
östlieh  über  Sieghartskirchen  und  mündet  unterhalb  Tuln  in  denselben  Fluss. 

Im  Kreits  ü.  W.  W.l 

9  Der  KU  Hing-  und  W<  id Himbach.  2  kleine  über  1.50  Meilen  lange  Bäche, 
welche  aus  dem  Wienerwalde  über  Klosterneuburg  der  Donau  zuflicssen.  Die  AIh  (Ai- 
terbach) ist  noch  kleiner,  sie  entspringt  hinter  Ncuwaldcgg  und  fällt  in  den  Wiener 
Douankanal 

10.  Die  4.50  Meilen  lange  Wim,  die  aus  2  Quellen,  der  Dürren  Wien  nm  Kai- 
serbrunnberg  und  der  Grotten  Wien  (Pfalzaubach)  am  Hcngstl  entspringt,  durch  das 
FreMbaumer  Thal  nach  Purkersdorf  fliesst,  hier  die  Gablitz,  bei  Maria-Brunn  den  Mauer- 
bmeh,  bei  Hütteldorf  den  Halterbach,  bei  Penzing  den  Amasbach  nnd  in  Hitzing  den 
Lmnxerbach  aufnimmt  und  unter  den  Weissgärbern  in  den  Wiener  Donaukanal  füllt. 

11.  Die  7.15  Meilen  lange  Schwcehnt,  welche  hinter  Klausen -Lcopoldsdorf 
aus  II  Quellen  entspringt  und  über  Aland  durch  das  Hclencnthal  nach  Baden  fliesst, 
wo  sie  sieh  in  2  Arme  thcilt.    Der  südliche  Arm  (Schwee  hat-  oder  Aubach)  durchschnei- 
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dct  die  Ebene  zwischen  Baden  nnd  Laxenbarg  und  geht  durch  den  Laxenburgcr  Park 
nach  Achan,  der  nördliche  Arm  {Mühl-  oder  Feldback)  fiiesst  durch  Leesdorf,  Traiskir- 
eben,  Möllersdorf  und  Guntramsdorf  ebenfalls  in  den  Laxenburger  Park  und  vereinigt 
sich  hier  wieder  mit  dem  Hauptarme.  Aber  schon  unterhalb  Achan  theilt  sich  die 
Schwechat  abermals  in  2  Arme,  deren  einer  unter  dem  Namen  Schwechat  Lanzendorf, 
Kannersdorf  und  Schwechat,  der  andere  östliche  (Wild-,  Frauen-  oder  Mitterbach)  die 
Lanzendorfer  Au,  Kettenhof  und  Schwechat  berührt  und  beide  bei  Kaiser-Ebersdorf  in 
die  Donau  fallen.  Ihr  Gefalle  ist  nicht  bedeutend  und  betragt  37'  auf  die  Meile.  In 
die  Schweebat  fallen:  a)  Die  bei  4  Meilen  lange  Liesing,  welche  aus  2  Quellen,  der 
Dürren  Liesing  im  Kaltenleutgebner  Thale  und  der  Reichliesing  im  Breitcnfurter  Tbale 
entspringt  und  über  Kodaun,  Liesing,  Inzersdorf,  Laa,  Klederling  und  Kannersdorf  der 
Schwechat  zufiiesst.  —  6)  Die  vom  Weglerberge  über  Suis,  Sittendorf,  Gaden,  durch 
die  Brühl,  Mödling  und  Neudorf  fliessende  über  3  Meilen  lange  Mödling ,  welche  bei 
Achan  in  die  Schweebat  mündet.  —  c)  Die  Triesting.  die  hinter  Kaumberg  entspringt 
und  durch  das  Pottensteiner  Thal,  dann  über  LeoberBdorf,  Schönau  nnd  Tmmau  nach 
Mönchendorf  geht,  wo  sie  sich  unterhalb  dieses  Dorfes  nach  einem  Laufe  von  mehr 
als  7  Meilen  in  2  Arme  theilt.  Der  eine  Arm  (die  Triesting)  fällt  schon  bei  Achan  in 
die  Schwechat,  der  andere  (Neubach)  fiiesst  neben  Himberg  vorbei  und  ergiesst  sich 
unterhalb  der  Lanzendorfer  Au  in  den  Schwechater  Wildbach. 

12.  Der  KaltegnnK  oder  die  Piesting  entspringt  nm  Kuhschncebcrge  und  ver- 
einigt sich  in  Gutenstein  'mit  der  Länga-  und  Steinapiesting,  daher  er  von  hier  längs 
seines  ganzen  Laufes  durch  das  Gutensteiner  Thal  gewöhnlich  Piesting,  von  seinem 
Ursprünge  bis  Gutenstein  aber  Klosterbach  genannt  wird.  Bei  Wollersdorf  tritt  er  in 
die  Ebene  heraus  und  fiiesst  durch  das  Steinfeld  über  Solenau  nach  Ebrcichsdorf,  theilt 
sich  jedoch  oberhalb  dieses  Ortes  nach  einem  Laufe  von  mehr  als  8  Meilen  in  2  Arme. 
Der  östliche  nnr  IV,  Meilen  lange  obschon  stärkere  Arm  heisst  Piesting  und  fiiesst 
über  Moosbrunn  bei  der  Spinnfabrik  Marienthal  in  die  Fischa.  der  westliche  4  V,  Meilen 
lange  Arm,  der  Kaltegang,  nimmt  seinen  Lauf  über  Velm  ,  Himberg,  Zwölfaxing,  Ket- 
tenhof und  Schwechat  und  fällt  oberhalb  Mannswört  in  die  Donau.  In  die  Piesting  er- 
gicssen  sich  die  durch  ihren  Wasserfall  bekannte  Mira  bei  Pernitz,  der  Miesenbach  in 
der  Oed  und  der  Dürnbach  bei  Waldegg. 

13.  Die  5.20  Meilen  lange  («rosse  Fischa,  gewöhnlich  nur  Fisrba  genannt, 
entspringt  in  der  Tagnitzau  bei  Ebenfurt  und  fiiesst  über  Unterwaltersdorf,  Ebergassing, 
Schwadorf  und  Enzersdorf  bei  Fischamend  in  die  Donau.  Ihr  Gefälle  beträgt  nnr  über 
18'  auf  die  Meile.  Bei  Enzersdorf  nimmt  sie  den  Ton  Pottendorf  kommenden  Heilen- 
bach auf. 

14.  Die  Leitlia  entsteht  bei  Haderswört  durch  den  Zusammenfluss  der  Schwarza 
und  Fitten.  Die  über  9.50  Meilen  lange  Schwarza  entspringt  auf  der  Westseite  des 
Rohrerberges  bei  Gatenstein  und  fiiesst  durch  die  Schwarzau,  das  Höllcnthal,  über 
Reichenau,  Gloggnitz  und  Neunkirchen  in  die  Ebene  des  Steinfeldes.  Am  Baumeck 
nimmt  sie  die  Vois,  bei  der  Singerin  im  Höilenthale  die  Nass,  bei  Hirschwang  die 
Prein,  bei  Gloggnitz  die  Gostritz  oder  den  Weissenbach  und  bei  Tcrnitz  die  Sirning  auf. 
Ein  Nebenbach  der  Sirning  bildet  am  Fusse  des  Schneeberges  den  Maumaufall.  Der 
Kehrbach,  der  unterhalb  Neunkirchen  aus  der  Schwarza  tritt ,  verbindet  diese  bei  Neu- 
stadt mit  der  Kleinen  Fischa.  Die  Schwarza  ist  sehr  reissend,  da  ihr  Gefälle  110'  auf 
die  Meile  beträgt.  Die  4.20  Meilen  lange  Pitten  entspringt  am  Urgebirge  an  der  stei- 
rischen  Grenze  aus  vielen  Quellen  und  läuft  über  Aspang,  Sebcnslein  und  Pitten  der 
Schwarza  zu.  Von  Haderswört  an  nimmt  die  Leitha  eine  nordöstliche  Richtung  and 
indem  sie  theil weise  die  ungarische  Grenze  bildet,  berührt  sie  Katzelsdorf,  Ebenfnrt, 
Götzendorf,  Wifleinsdorf,  Bruck,  Rohrau  und  Deutscb-Haslau ,  wo  sie  Oesterreich  ver- 
lässt  und  sich  bei  Ungariscb-Altenbnrg  in  den  Wieselburger  Arm  der  Donau  ergiesst. 
Sie  hat  einen  trägen  Lauf  und  ist  sehr  zu  Ueberschwemmungen  und  Versumpfungen 
geneigt,  ihre  mittlere  Breite  beträgt  72',  die  Tiefe  nnr  4'.  Ausser  der  Kleinen  Fischaf 
welche  aus  einem  Fclsenloche  in  Fischau  emporsteigt  und  bei  Eggendorf  in  die  Leitha 
mündet,  fällt  kein  beträchtlicher  Bach  mehr  in  diesen  Fluss.  Ihr  Lauf  beträgt  mit 
Einschluss  der  Schwarza,  deren  Fortsetzung  sie  im  Grunde  ist,  26.47  Meilen. 

Im  Kreise  O.  M.  B. : 

15.  Die  Isper,  ein  3.15  Meilen  langer  Schwemmbach,  entspringt  im  Weinsberger 
Walde  bei  Gutenbrunn  und  fiiesst  über  Kohregg,  l*per  und  Altenmarkt  nahe  an  der 
obetösterreichischen  Grenze  in  die  Donau.  Kurz  oberhalb  ihrer  Mündung  nimmt  sie 
die  von  Dorfsletten  herabkommende  Kleine  Jsper  auf. 
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16.  Der  3. 50  Meilen  hinge  Weiten buch  entspringt  hinter  Pöggstall  und  ergiesst 

sich  hei  Weitenegg  in  die  Donau. 

17.  Die  Krem*  entsteht  aus  2  Hauptquellen  der  Grossen  und  Kleinen  Krems. 
Die  Grosse  Krems  entspringt  bei  Traunstein  im  B.  A.  Ottenschlag,  bildet  kurz  darauf 
den  unbedeutenden  Kremser  See  und  iiiesst  durch  ein  tief  eingeschnittenes  Thal  nach 
Nordwesten.  Bei  dem  Schlosse  Hartenstein  nimmt  sie  die  von  Kirchschlag  Ober  Rottes 
kommende  Kleine  Krems  auf,  krümmt  sich  über  Meissling,  Senftenberg  und  Rehberg 
nach  Südosten  und  fallt  unterhalb  Krems  in  die  Donan.  Die  Kvems  hat  eine  Länge 
Ton  7.45  Meilen  and  wird  durch  ihre  üebersebwemmungen  den  Ufergegenden  höchst 
geflhtlich. 

18.  Der  Grosse  Kamp,  gewöhnlich  nur  Kamp  genannt,  der  Hauptnusa  des 
Kreises,  wird  durch  den  Zusammenfluss  des  Arbesbacher  und  Schönbacher  Kamps  gebildet. 
Der  erste  entspringt  bei  Liebenau  in  Ober-Oesterreich,  der  letzte  auf  der  Nordseite  des 
Weinsberger  Waldes,  unterhalb  Rappottenstein  vereinigen  sie  sich  beide.  Von  hier  an 
fliesst  der  Grosse  Kamp  in  einen  weiten  Bogen  über  Zwettl  nnd  Kruman  nach  Osten, 
wendet  sich  aber  bei  dem  Schlosse  Rosenburg  nach  Süden  und  fliesst  über  Oars,  Plank, 
Stiefern  und  Schönberg  nach  Zöbing,  wo  er  sich  in  2  Arme  theilt  und  unterhalb  Gra- 
fenwört  in  die  Donau  fällt.  Sein  Lauf  beträgt  18.20  Meilen,  sein  Gefäll  von  Zwettl 
abwärts  80'  auf  die  Meile.  In  den  Grossen  Kamp  ergiessen  sich  die  Zwettl  bei  der 
Stadt  Zwettl,  der  Kleine  Kamp»),  der  hinter  Grafenschlag  entspringt,  bei  Rastenberg  die 
Gföhler  Strasse  durchschneidet  und  unterhalb  Friedersbscb  in  den  Grossen  Kamp  mündet, 
ferner  der  Mödringbach  bei  Rosenburg  und  der  Loisbach  bei  Haindorf. 

Im  Kreise  U.  M.  B.: 

19.  Die  8. 25  Meilen  lange  Schmida,  welche  hinter  Maigen  im  B.  A.  Eggen- 
burg entspringt  nnd  über  Köschits,  ßitaendorf,  Grossweikersdorf  nnd  Hippersdorf  am 
Wagram  der  Donau  zumesst. 

20.  Der  fi'ollershaeh  entspringt  zwischen  Guntersdorf  nnd  Mailberg,  verstärkt 
sich  bei  Asperndorf  mit  dem  aus  dem  Ernstbrunner  Walde  kommenden  KeUerbach  und 
setzt  dann  seinen  6 . 95  Meilen  langen  Lauf  über  Oberhollabrunn,  Göllersdorf  und  Sirn- 
dorf  nach  Stockerau  fort,  wo  er  in  die  Donau  mündet. 

21.  Die  March,  in  Nieder-Oesterreich  der  grösste  Neben  11  uss  der  Donau,  kömmt 
aus  Mähren  nnd  bildet  bis  zur  Mündung  in  die  Donau  bei  De"ve*n  auf  einer  Länge  von 
9.86  Meilen  die  Grenze  gegen  Ungarn.  Sie  hat  ein  träges  trübes  Wasser  und  verur- 
sacht immerwährende  Ucberschwemmungen,  ihr  Gefall  beträgt  nur  8'  auf  die  Meile,  die 
Breite  bei  Marchegg  7000',  die  Tiefe  5  —  9'.  In  die  March  fallen:  a)  Die  Thaia, 
welche  aus  der  Vereinigung  der  Deutschen  nnd  Mahrischen  Thaia  entsteht.  Die  erste 
entspringt  bei  Schweiggers  im  B.  A.  Zwettl  und  fliesst  über  Vittes,  Waidhofen  und 
Dobersberg  nach  Raabs,  wo  sie  nach  einem  Laufe  von  10.82  Meilen  die  Mährische 
Thaia  aufnimmt  nnd  ihren  Lauf  in  mannigfaltigen  Krümmungen  bald  auf  österreichischem 
bald  auf  mährischem  Boden  fortsetzt  und  sich  unterhalb  Kabensburg  in  die  March  er- 
giesst. Von  Raabs  an  beträgt  ihre  Länge  29.89  Meilen,  in  Nieder-Oesterreich  berührt 
sie  jedoch  nur  Drosendorf,  Hardegg  nnd  Laa,  bei  letzter  Stadt  nimmt  sie  die  vom  Man- 
hartsgebirge  über  Pnlkau,  Haugsdorf  und  Seefeld  hcrabkommende  sumpfige  Pulka  auf.  — 
b)  Die  8  Meilen  lange  Zaia,  welche  am  nördlichen  Abfalle  des  Leiserberges  entspringt 
und  über  Asparn,  Prinzendorf  und  Drösing  der  March  znfliesst.  —  c)  Der  6.50  Meilen 
lange  Weidenbach,  der  von  der  Schricker  Hübe  hinter  Gaunersdorf  seinen  Lauf  über  Pira- 
wart,  Schweinbart,  Weikendorf,  Zwerndorf  und  Baumgarten  nimmt  und  bei  Marchegg 
in  die  March  fallt.  —  d)  Der  Stempfeibach ,  der  bei  Obersiebenbrunn  entspringt  und 
Aber  Lostie  nach  einem  Laufe  von  nur  3  Meilen  bei  Hof  in  die  March  mündet.  —  e)  Der 
Rnssbaek  entspringt  oberhalb  Grossrussbach,  durchfliesst  den  Kreutwald  und  das  March- 
fehl  in  südöstlicher  Richtung  und  ergiesst  sich  nach  einem  Laufe  von  12  Meilen  Devin 
gegenüber  in  die  March. 

Gewässer,  welche  auf  der  Südseite  der  Alpen  in  Nieder-Oesterreich  ent- 
springen, aber  ausserhalb  des  Landes  in  Nebenflüsse  der  Donan  sich  ergiessen, 
sind  von  Westen  nach  Osten  folgende: 


*)  in  Büchern  nnd  anf  Landkarten  wird  nicht  nur  der  oben  erwähnte  über  Raslenbera;  flies- 
•«ade  ftacb,  sondern  aach  dar  seboobaeher  Arm  des  Crösten  Kamps  mit  dem  Namen  Kleiner 
Kmp  belefft  Allein  da  Im  Monde  des  Landvolke«  nur  der  erstgenannte  Baeh  Kleiner  Kamp 
beistt,  so  tat  *a  wobl  betaer.  ihm  diesen  Namen  ausichUessend  zu  belassen.  Vorstehende  AoUlärune; 
terdaaae  Ich  meinen»  frrenude  Kalbruner  in  Lansenloit. 

NVilrrkV.  N.  «"»    Flora  I) 
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1.  Die  Sali«  entspringt  zwischen  dem  Göller  und  Schwarzkogel,  verlas? t  aber 

Oesterreich  schon  nach  der  Einmündung  der  unbedeutenden  Terz  and  fliesst  durch  das 
Hallbachthal  nach  Maria-Zell  und  von  hier  beinahe  parallel  mit  der  Österreichischen 
Grenze  der  Enns  zn.  Von  ihren  Nieder-Oesterreich  angehangen  Nebenbachen  entsprin- 
gen der  Walsterbach  am  Ulrichsberg,  der  Lassingbach  (verschieden  von  der  Lassing  am 
Wienerbrückl)  am  Dürnstein,  der  Mmdlingbach  am  Königsberg  bei  Hollenstein.  Ober- 
halb der  Terz  befindet  sich  der  den  Botanikern  bekannte  Wasserfall  die  Hiillenseige. 

2.  Die  Dfürz  und  zwar  die  Stillt  M&rz  entspringt  am  Gippl,  vereinigt  sich  an 
der  steiermirkischen  Grenze  mit  der  Kalten  März  und  fliesst  durch  die  Frain,  wo  sie  den 
Wasserfall  beim  Todlen  Weibe  bildet,  Aber  Mürzsteg  und  MQrzzuschlag  bei  Bruck  in 
die  Mar. 

3.  Die  Tom  Hartberge  am  Wechsel  über  Hollenthon  und  Hochwolkersdorf  auf  das 
Kosaliengebirge  ziehende  Wasserscheide  weist  den  grössten  Theil  des  B.  A.  Kirchscblag 
dem  Flussgebiete  der  Raab  zu.  Alle  hier  entspringenden  Bäche  ziehen  in  südöstlicher 
Richtung  nach  Ungarn.  Der  vorzüglichste  ist  der  Zöberbach,  welcher  vom  Möselbcrg 
über  Zöbarn  und  Kirchschlag  der  Gant  znflieest. 

Zu  den  Flüssen  des  Elbegebietes  gehört  nnr  die  in  die  Moldau 
mündende  Lailisitz.  Sie  entspringt  bei  Karlstift  und  fliesst  über  Weitra, 
Gmünd,  Zuggers,  Peinhöfen  und  Schwarzbach  nach  Böhmen.  Ihr  beträchtlich- 
ster Nebenbach  ist  der  Braunaubach ,  der  aus  dem  Romauer  Teiche  in  Böhmen 
seinen  Lauf  über  Heidenreicbstein  und  Sehrems  nimmt  und  bei  Gmünd  in  die 
Lainsitz  fällt. 

An  künstlichen  Schiffahrtskanälen  besitzt  Nieder-Oesterreich 
nur  den  8  Meilen  langen  und  4'  tiefen  Wien-NeutUidter  Kanal,  welcher  von  Neustadt 
über  das  Steinfeld,  Kottingbrunn,  Gumpoldskirchen,  Laxenburg,  Lanzendorf  und 
Simmering  auf  die  Landstrasse  nach  Wien  führt. 

An  Seen  ist  Nieder-Oesterreich  arm,  da  es  deren  nur  3  gibt.  Der 
Erlafsee  bei  Maria-Zell  ist  746°  lang,  282°  breit,  bis  100°  tief  und  bat  2648' 
Seehöhe ;  die  Grenze  von  Steiermark  und  Nieder-Oesterreich  durchzieht  ihn  der 
Länge  nach,  daher  nur  die  nördliche  Hälfte  hierher  gehört.  Von  den  3  Lunzer- 
uen  im  B.  A.  Gaming  hat  der  Untere  oder  eigentliche  Lunzersee  850°  Länge, 
400°  Breite,  bis  300°  (?)  Tiefe  und  ungefähr  2000'  Seehöhe.  Der  höher  gelegene 
Mitlertee  oder  die  Rothe  Lacke  und  der  schon  in  der  Voralpenregion  am 
Fusse  des  Dürnsteins  liegende  Obersee  (3068')  sind  so  wie  der  kleine  Kremsersec 
zwischen  Traunstein  und  Ottenschlag  im  Kreise  O.  M.  B.  sehr  unbedeutend. 
Der  Neusiedlertee  liegt  schon  in  Ungarn.  Seine  Länge  beträgt  5,  seine  Breite 
1  —  1 3/4  Meilen ,  seine  Wasserfläche  8  */4  Quadratmeilen ,  seine  Tiefe  durch- 
schnittlich nur  7  höchstens  13',  er  liegt  42  7'  über  dem  Meeresspiegel,  also  400' 
tiefer  als  Neustadt  und  selbst  tiefer  als  die  Donau  bei  Petronell  und  als  Bruck 
an  der  Leitha.  Bios  wegen  des  Zusammenhanges  seiner  Vegetations- Verhältnisse 
mit  jenen  des  Leithagebietes  kann  desselben  in  der  Flora  Nieder-Oesterreichs 
erwähnt  werden  und  selbst  unter  dieser  Voraussetzung  können  nur  die  den 
Fuss  des  Leithagebirges  berührenden  nordwestlichen  Ufer  hierher  gezogen  werden. 

Reicher  ist  Nieder-Oesterreich  an  Fischteichen  besonders  an  der  nörd- 
lichen Grenze.  Die  vorzüglichsten  sind  und  zwar  im  Kreise  O.  M.  B. :  Der 
grosse  Stankauer  Teich  an  der  österreichisch  -  böhmischen  Grenze,  dann  die 
Teiche  bei  Reingers,  Litschau,  Altmanns  und  Seilrieds  im  B.  A.  Litschau,  jene 
bei  Schrems,  Göbhards,  Kircbberg  am  Walde,  Hoheneich  und  Gmünd  im  B.  A. 
Schreins,  der  Waschteich  bei  Naglitz  im  B.  A.  Weitra,  der  grosse  Rudmanser  Teich 
and  die  Stiftsteiche  beiZwettl,  der  Stadtteich  bei  Waidhofen  an  der  Tbaia,  der  Edels- 
berger Teich  bei  Gutenbrunn,  mehre  kleine  Teiche  im  B.  A.  Geras.  Im  Kreise  U.M.B, 
längs  der  mährischenGrenze :  Der  Spiegel-  und  Luschmannsteich  zwischen  Seefeld 
und  Laa,  der  Haus-  und  Hechtenteich  bei  Steinabrunn,  der  Leh-  und  Steindammteich 
bei  Voitelsbrunn,  der  grosse  Bischofswarter  Teich  zwischen  Eisgrub  und  Feldsberg,  der 


Digitized  by  Google 


Bewässerung. 


XXVII 


Berns th.i! er  Teich  an  der  Eisenbahn  bei  Landenburg,  der  sumpfige  Teich  bei 
Breitensee  im  Marchfelde.  Im  Kreise  U.  W.  W.  sind  nur  die  Teiche  bei  Laxen» 
borg,  Schönau  und  Solenau,  dann  der  Heideteich   bei  Vöslau  bemerkenswerte. 

Sümpfe  von  ausgedehntem  Umfange  werden  in  Nieder- Oesterreich  immer 
seltener.     Entweder  sind  es  nur  nasse  versumpfte  Wiesen,   die  in  den  2  obern 
Kreisen  und  in  den  Thalern  des  Kreises  U.  W.  W.  besonders  auf  Sandstein  und 
Schiefer  überall  vorkommen ;  oder  es  sind  periodischen  Ueberscbwemmungen  aus- 
gesetzte Ufergegenden  und  Niederungen,   wie  die  Inseln  und   die  Gestade  der 
Donau,  der  Leitha,  March,  Thaia  und  der  Karopmundungen  \  oder  es  sind  echte 
Moore,  auf  welchen  Torf  abgelagert  war  oder  noch  ist.    Sendtner  theilt  die 
Torfmoore  nach  ihrer  Bildungsweise  und  Vegetation  in  Hoch-  und  Wiesen- 
llioore  (Veget.  Verhalt.    Sodbaierns  p.  618  —  27).    Bei  den  Hochmooren  ist 
die  Unterlage  Kieselboden,  das  Torflager  erbebt  sich   in   gewölbter  Form  weit 
Aber  den  Wasserspiegel  (supra-aquatische  Bildung),   der  Torf  selbst  ist  in  den 
obern  Schichten  faserig,  in  den  untern  speckig,  die  Flora  arm  aber  eigentüm- 
lich und  durch   das   Vorherrschen    zahlreicher   schwammige    Polster  bildender 
Torfmoose  (Sphagnum)  und  Ericaceen  cbarakterisirt.    Bei  den  Wiesenmooren  sind 
Unterlage  und  Waaser  kalkhaltig,  das  Torflager  erhebt  sich  nirgends  in  bedeu- 
tender Hohe  Ober   den  Wasserspiegel   (infra-aquatische  Bildung) ,   der  Torf  ist 
mehr  erdig  und  zerbröckelt  leicht,   die  Oberfläche  fällt   zwar  grösstenteils  mit 
der  Vegetationsform  des  Sumpfes  und  sumpfiger  Wiesen  zusammen,   doch  zeigt 
•ich  eine  merkliche  Beimischung  der  Kalkflora,  und  während  das  Sphagnum  fehlt, 
treten  Gramineen  und  Cyperaceen  Oberwiegend  auf,  die  Vegetation  ist  reich  und 
mannigfaltig.     Hochmoore  kommen   auf  dem  Plateau  des  Waldviertels  besonders 
in  dem  westlichen  aus  Granit  bestehenden  Theile  desselben  in  grosser  Ausdeh- 
nung aber  verschiedenartiger  Entwicklung  vor,  bald  bilden  sie  sumpfige  Wätder, 
bald  moosige    mit  zerstreutem  Gestrüppe  bewachsene  vegetationsarme  Wiesen, 
bald  umsäumen  sie  die  Ränder  der  Fischteiche  und  stagnirender  Wassermulden. 
Mächtige  Torflager   (dort  Moose  genannt)  finden  sich    insbesondere   im  Becken 
der  Lainsitz  bei  Wielands,  Erdweiss,  Thiergarten,  Sofien wald,  Rothenschacher 
und  Witscbkoberg  vor,  dann  zwischen  Schreins,  Seifritz,  Heidenreicbstein,  Brand 
und  Litscbau,  bei  Karlstift,  Hoheneicb,  Traunstein,  Gutenbrunn  und  auf  dem  Burg- 
stein bei  Isper.     Im  Kreise  O.  W.  W.  gibt  es  auch  subalpine  Hochmoore  oder 
doch  torfige  Stellen,  wie  im  Neuwalde  an  den  Quellen  der  Mörz,  bei  Annaberg, 
Mitterbach,    am  Erlaf-  und  Hechtensee   bei  Maria-Zell,   am  Obersee  bei  Lunz, 
hei  Ofenau   und  Lnssing  südlich  von  Gössling,  sie  sind  jedoch  von  geringem 
Umfange.     In   den   Kreisen  U.  W.  W.   und  U.  M.  B.  fehlen   die  Hochmoore 
durchgeht* ud?,  nur  in  der  Voralpenregion  des  Wechsels  kommen  Spuren  derselben 
ror.    Die  Wiesenmoore,  weiche  mit  jenen  Südbaierns  und   wahrscheinlich  auch 
Ungarns  identisch  sind,  haben  ehemals  einen  weit  grössern  Umfang  als  jetzt  ge- 
habt, da  sie  allem  Anscheine  nach  das  ganze  Tiefland  zwischen  dem  Steinfelde 
und  dem  südöstlichen  Htkgellande  Wiens,  vom  Kahlengebirge  bis  an  das  Leitba- 
gebirge  bedeckt  und  mehre  nun  grösstenteils   verschwundene  Teiche  gebildet 
haben.    Von  der  Kultur  verdrängt,  sind  von  diesen   einst  ausgedehnten  Wie- 
fentnooren  nur  mehr  die  längliche  Niederung  zwischen   der  Piesting  und  dem 
Reisenbache  bei  Unter-Waltersdorf,  Moosbrunn  und  Ebergassing,   dann  einzelne 
mit  jedem  Jabre   auf  engere  Grenzen    beschränkte   8umpfstellen  bei  Himberg, 
Laxenburg,  Kottingbrunn,  Hölles,  Wr.  Neustadt  und  Winzendorf  übrig  geblieben. 
Auch  die  vom  Stempfei-  und  Rutsbache  bewässerten  Niederungen  des  südöst- 
lichen Marchfeldes  stellen  sich  dem  äussern  Ansehen  nach  als  Wiesenmooro  dar. 
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Zum  Abbau  reife  Torflager  sind  jedoch  bisher  nur  bei  Moosbrunn  beobachtet 
worden,  woselbst  man  auch  in  neuester  Zeit  2  Torfstiche  eröffnet  hat*). 

Unter  den  Mineral  wassern  sind  die  Schwefelquellen  von  Baden 
(+  22  bis  29°),  weniger  die  von  Deutschaltenburg  (+21°)  und  Meidling  (ge- 
wöhnliche Quellwasser-Temperatur),  dann  die  eisenhaltigen  Bäder  au  Pirawart 
und  die  Mineralwasser  zu  Vöslau  (19°)  von  kräftiger  Wirkung. 

Aus  dieser  Darstellung  erhellt,  dass  die  Kreise  O.  M.  B.,  O.  W.  W.  und 
mit  Ausnahme  des  Steinfeldes  auch  der  Kreis  U.  W.  W.  gut  bewassert  sind. 
Weniger  ist  dies  im  Kreise  U.  M.  B.  der  Fall,  das  Marchfeld  insbesonders  ist 
•ehr  wasserarm.  Auch  sind  die  vielen  Nebenwasser  der  Donau  nur  Giessbiche, 
welche  in  trockenen  Zeiten  mehr  oder  minder  versiegen,  bei  Regengüssen  da- 
gegen plötzlich  anschwellen  und  zwar  kurze  aber  sehr  verheerende  Ueberschwem- 
mungen  verursachen.  Des  starken  Gefälles  wegen  treiben  die  Alpenbäche  eine 
Menge  von  Wasserwerken  oder  dienen  au  Holzschwemmen,  zur  Schiffahrt  in 
grösserem  Umfange  ist  jedoch  nur  die  Donau  geeignet 

m.  Gestalt  der  Oberfläche. 

Blumenbach  Landeskunde  CS.  Seit«  XXI)  I.  Seit«  123-197.  —  Scbmfdl  da*  Riltertham 
Oesterreich,  Stuttgart  1838  I.  Seite  55  —  72.  —  Baumgartner  trif onomelriscb  bestimmte  Uöben 
too  Oesterreich,  Wieo  1832  oder  Seite  1—  2*  des  X.  Bandes  dar  Zeitschrift  für  Fyslk  und  Mathe- 
matik. —  Senoner  Zusammenstellung;  der  Höheomessuns/en  in  Oesterreich  unter  der  Enns,  im 
Jahrbuche  der  redoriseben  Rcicbsaostalt  I.  1850  Seite  522—36.  —  Koristka  Bericht  Aber  die 
im  J.  1851  ausgeführten  Hohrnmessunren,  ebendaselbst  III.  1852  3.  Heft  Seite  94-119.  -  Die  Be- 
uützunr  der  Berge  und  fliessenden  Waaser  In  Mieder-Oesterreich.  I.  Band  (D.  W.  W.)  Wien  1857. 

Niedcr-Oesterreich  wird  von  den  Ausläufern  zweier  mächtiger  Gebirgssysteme 
durchzogen,  sQdlich  von  den  Alpen,  nordwestlich  von  dem  Böhmisch-mährischen 
Gebirge.  Beide  nehmen  ungefähr  den  dritten  Theil  de«  ganzen  Gebietes  ein, 
das  Uebrige  besteht  aus  Hügelland  und  Ebene. 

Das  Alpengebiet. 

Die  Alpen,  welche  Nieder-Oesterreich  berühren,  sind  die  letzten  Ausläufer 
der  norischen  Alpen,  die  mit  der  Dreiberrnspitze  (10100')  westlich  vom  Gross- 
glockner  beginnen,  anfangs  die  südliche  Grenze  von  Salzburg  verfolgen,  dann 
aber  zwischen  der  Mur  und  Enns  Ober-Steiermark  in  nordöstlicher  Richtung 
durchschneiden  und  Uber  die  Wildalpe  bei  Maria  Zell  zwischen  den  Quellen 
der  Salza  und  der  Stillen  Mörz  auf  den  Göller  (5571')  nach  Nieder-Oesterreich 
ziehen.  Vom  Göller  sendet  der  Hauptstamm  einen  Seitenast  nach  Westen  und 
geht  ostwärts  über  die  Hofalpe  auf  den  Gippl  (5  27  3')»  theilt  sich  aber  hier 
abermals  in  2  Aeste,  einen  nordöstlichen  und  einen  südöstlichen  Zug,  von 
welchen  der  letzte  als  die  Fortsetzung  des  Hauptrflckens  der  norischen  Alpen 
betrachtet  wird.  Diese  3  ZOge  bilden  zugleich  die  natürliche  Grenze  zwischen 
Nieder-Oesterreich  und  Steiermark,  dann  den  Kreisen  O.  W.  W.  und  U.  W.  W. 
An  ihren  Wurzeln  im  Quellengebiete  der  Ibbs,  Erlaf,  Mürz  und  der  Schwarza 
liegt  das  eigentliche  Alpenland  Nieder  -  Oesterreichs ,  der  Hauptstock,  von 
welchem  alle  Gebirgszweige  ausgeben  und  sich  nach  Norden,  Nordosten  und 
Südosten  allmälig  wieder  senken.  Nur  südlich  gegen  Steiermark  steigt  das 
Land  noch  höher  an.  Die  Alpen  charakterisiren  sich  durch  langgedebnte  scharf- 
gezeichnete  Kämme,  von  denen  sich   zahlreiche  vielfach   verzweigte  Nebenäste 


•)  In  dem  beschreibenden  Theile  dieses  Werket  sind  unter  dem  Ausdruck  Torf,  Torfmoore 
und  Torfgrunde  stets  Hochmoore  gemeint,  der  Wiesenmoore  wird  nicht  besonders  erwähnt ,  sie 
sind  rielmchr,  da  sie  der  Sumpfaura  gvjreuüber  keine  eirenthumlichc  Vegetation  besitzen,  unter 
dem  allgemeinen  Ausdruck  Sumpf-  oder  Moorwiesen  berrifleo. 
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ablösen  und  in  ebenso  viele  bald  zu  schmalen  Pässen  (Klausen)  verengte,  bald 

kesseiförmig  erweiterte  Thaler  auslaufen,  welche  öfter  durch  Einsattlung  der 
Berglehnen  (Geschaide)  mit  einander  verbunden  sind.  Hierdurch  sowohl  als 
darch  eine  schroffere  Structur,  bedeutendere  Höhe,  eine  viel  anziehendere 
Landschaft  and  den  raschen  Lauf  der  oft  grün  gefärbten  Gewässer  unterscheiden 
sie  sich  auffallend  von  dem  plateauartig  gebildeten  höchst  einförmigen  böhmisch- 
mahrischen  Gebirge,  doch  nähern  sie  sich  diesem  allenthalben,  wenn  sie  aus 
kristallinischen  Gesteinen  zusammengesetzt  sind. 

L  Der  leestliche  Zug  krümmt  sich  vom  Göller  bogenförmig  zwischen  den 
Quellen  der  Unrecht-Traisen,  der  Salza,  des  Walsterbaches  und  der  Erlaf  über 
den  Ulrichsberg   (4017*),  Dulsberg  (4412*),   die  Pichleralpe  (4388')    und  den 
Scbindelgrabenkojel    nach  Steiermark  zurück,   durchzieht  sodann   nördlich  von 
Maria  Zell  und  südlich  vom  Erlafsee  eine  kleine  Strecke  dieses  Landes  und  er- 
reicht am  Zellerrain  bei  Neuhaus  wieder  die  österreichische  Grenze.    Von  nun 
an  bildet  der  westliche  Alpenzug  giösstentheils  die  Grenzscheide  zwischen  Steier- 
mark and  dem  Kreise  O.  W.  W.  und  geht  in  fortan  westlicher  Richtung  über 
den  Geschaidbogenberg,  den  Grossen  Zellerhut  (5128'),  Rothstein,  Harnstein 
(5922'),  Scheiblingkogel,  Tremml,  d  ie  Grosse  Windscharte,  den  Kesselberg  (5262'), 
das  Langfeld,  Hochkohr  (5692'),  den  Falkenstein,  den  Sattel  der  Strasse  von 
Lassing  nach  Hiflau,   neben  dem  Schwarzkogel  des  Königsberges  (4547')  und 
um  die  Quellen  des  Mendlingbacb  s  über  den  Scheibenberg  (4403')  und  Garns- 
stein  (5300*)  auf  die  Esting-  oder  Voralpe  (5430'),  der  dreifachen  Grenze  von 
Steiermark,  Ober-  und  Nieder-Oesterreich.    Von  der  nördlichen  Seite  des  eben 
beschriebenen  Hauptstammes  laufen  gegen  die  Donau  mehre  Seitenäste  aus,  deren 
südlicher  Tbeil  so  wie  der  Hsuptzug  selbst  der  Kalkzone  angehören  und  durch- 
aas einen  subalpinen  tbeilweise  selbst  slpinen  Charakter  ausdrücken,  nach  Nor- 
den aber,  sobald  sie  in  die  Sandsteinzone  treten,  an  Höhe  sehr  abnehmen,  sich 
allmälig  in  tertiäres  Hügelland  verflachen  und  durch  dieses  mit  den  kristallini- 
schen Gesteinen  des  am  rechten  Donau-Ufer  liegenden  böhmisch-mährischen  Ge- 
birges in  Verbindung  treten.    Die  vorzüglichen  Seitenäste  sind  von  Osten  nach 
Westen  folgende : 

1.  Drei  Aeste  vom  Solzbergc ;  der  erste  swischen  der  Unrecht-  und  Haupt-Traisen 
aber  den  Traisenberg  (4100'),  die  Grabenalpe  (3904')  und  den  Türnitzer  Höger  (43270 
bii  zur  Vereinigung  der  beiden  Traisenbache ;  der  zweite  zwischen  der  Haupt-Traisen 
mnd  der  Türnitz  über  den  Kalten  Kuchelberg  (4110')  auf  den  Eibelberg  bei  Türnitz;  der 
driue  ond  längste  auch  am  meisten  verzweigte  über  den  Annaberg  (2934')  an  die  Quellen 
der  Pielach ;  wo  er  sich  in  2  Nebenaste  tbeilt,  deren  einer  zwischen  der  Traisen  und  Pielach 
aber  den  Eisenstein  (3731').  Hohenstein  (3746*),  Hirschkogcl  (2300')  und  Blambachberg 
(1950')  bis  Wilbelmsburg  reicht,  der  andere  zwischen  der  Pielach  und  Erlaf  sich  aus- 
breitet und  über  die  Brandeben  bei  Bachenstuben  (3933*),  den  Klauswald  bei  St.  Anton 
(3553'),  den  Blasaenstein  (2623')  und  den  Burgerhofberg  bei  Scheibbs,  den  Statzberg  bei 
Plankenstein  (2981')  und  den  Plattenberg  bei  Kirnberg  (2364*)  in  das  Manker  Hügelland 
sich  rerlaofu 

2.  Ein  kleiner  Ast,  der  von  der  Pichleralpe  bei  Mitterbach  westlich  Aber  den 
Jo*e'sbe.g  (C0S4')  an  du  Wienerbrückl  und  nördlich  auf  den  Joachimsberg  (2622')  zieht. 

C.  Ein  aasgedehnter  tum  Theil  alpiner  Zug  zwischen  der  Erlaf  und  Ibbs,  dessen 
Haoptrst  den  vielfachen  Krümmungen  dieses  letzten  Flusses  folgend,  vom  Zellerrain 
bei  Neuhaas  in  anfangs  nördlicher,  dann  westsüdlicber  Richtung  über  die  Gemeinalpe 
(S1190,  den  Jä?erberg,  den  Kleinen  und  Grossen  Oetschcr  (5909'),  dem  höchsten  Punkt 
des  westlichen  Zages,  die  Gfaller  Alpe  (4076*),  die  Föllbaumböhe  bei  Gaming  (2580'), 
den  Stockgrandberg  (3505'),  Frisling  (4194')  und  Uisberg  bei  Hollenstein  (4318')  bis 
nahe  an  die  oberösterreichische  Grenze  reicht.  Von  der  Föllbaumböhe,  über  welche 
die  Strasse  von  Scheibbs  nach  Maria  Zell  führt,  verzweigen  sich  mehre  Nebenäste,  als 
der  Grabberg  (2307')  und  der  Zürnerberg  (3432  )  bei  Gaming,  der  Buchberg  (2881'), 
dk  Giaselhöhc  (2873')  und  der  Lampeisberg  (2570'j  bei  Scheibbs,  der  Schwatzaberg  (2991') 
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und  Kerschenberg  (3268')  bei  G retten,  der  Grestner  und  Randegger  Hochkogel  2328' 
and  2581'),  der  Hochpira  (2274')  bei  St.  Leonhard  am  Wald,  der  Sonntagsberg  (2837*) 
bei  Waidhofen  und  mehre  andere  Berge,  welche  allmälig  in  das  nördliche  Hügelland 
übergehen. 

4.  Drei  kurze  aber  sehr  hohe  Aeste,  welche  sich  vom  Hornstein  ablösen  und 
gegen  den  Lunzer  See  und  die  Ibbt  vordringen,  rechts  die  Hakermauer  und  der  Scheib- 
lingstein (5110'),  in  der  Mitte  der  Hetzkogel  und  der  Seekopf,  links  der  Nottcnberg  und 
Kreuzbühel,  die  dem  Diirnstein  an  Höhe  wenig  nachstehen.  Auch  von  der  westlich 
gelegenen  Grossen  Windscharte  läuft  ein  kurzer  Ast  gegen  die  Ibbs  ans  und  scheidet 
das  Steinbachthal  von  jenem  der  Gossling. 

5.  Eine  lange  Gebirgskette,  welche  von  der  Voralpe  ausgeht  und  zwischen  der 
Ibbs  und  Enns  längs  der  Grenze  von  Ob»r-  und  Nieder-Oestcrreich  über  den  Högerberg 
(3842')  und  Prentenberg  (3556')  bis  auf  den  Freithofberg  südwestlich  von  Waidhofen 
läuft,  wo  sie  sich  nach  Nordosten  wendet  und  im  Hügellande  der  B.  A.  Haag  und 
Seitenstetten  verliert. 

II.  Der  nordöstliche  Zugt  das  Kahleng ehirge  und  weiter  nördlich  von  St. 
Corona  an  auch  Wienerwald  genannt,  zieht  vom  Gippl  in  nordöstlicher  Richtung 
und  grösstenteils  die  Grenze  der  Kreise  O.  W.  W.  und  U.  W.  W.  verfolgend 
über  das  Preineck,  den  Geissrücken,  das  Hohenberger  Geschaid  (257  1  ),  den 
Heger,  Jochart  (4005'),  Unterberg  (4243'),  8taffkogel  (3501'),  Veigler,  die 
Brannerhöhe  (254  5'),  den  Schöpfet  (2826'),  die  Hochstrasse  (1899'),  den  Kai- 
serbrunn 1835'),  Rekawinkel,  Riederberg  (10  7  6'),  die  Passauer  Hütten,  den 
Tnlbinger  Kogel  (1558')  und  Tulbinger  Steig  auf  den  Scheiblingstein  hinter 
Neuwnldegg.  Hier  spaltet  sich  der  Hauptstamm  in  2  Aeste.  Der  eine  geht 
links  in  nördlicher  Richtung  über  den  Steinriegel,  Schönmaiskogel  und  Plöking- 
berg  auf  die  Hadersfeldt>r  Höbe  (1434')  und  wendet  sich  von  hier  über  den 
Freiberg  (1236  )  auf  das  Käferkreuz  bei  Klosterneuburg;  der  andere  zieht  rechts 
in  nordöstlicher  Richtung  über  den  Rosskopf  (1623'),  das  Hameau,  den  Drei- 
markstein, Hermannskogel  (1712'),  Kahlenberg  (1450')  und  Leopoldsberg  (1829') 
bis  hart  an  die  Ufer  der  Donau,  von  welcher  beide  Aeste,  der  erste  bei  Grei- 
fenstein, der  zweite  unterhalb  Klosterneuburg  durchbrochen,  auf  das  linke  Ufer 
übersetzen  und  in  zwei  einander  parallelen  niedrigen  Bergketten  noch  eine  2  —  3 
Meilen  lange  Strecke  fortlaufen.  Der  westliche  dieser  Höhenzüge,  der  Rohrwald 
mit  dem  Michelsberge  (13 15')  reicht  bis  zur  Wallfahrtskirche  von  Karnabrunn 
(1129'),  der  östliche  vom  Bisamberge  (1117')  bis  zum  Kreutwalde  bei  Gross- 
russbach (918')-  Vom  Hauptstamme  des  Kahlengebirges  trennen  sich  beider- 
seits zahlreiche  Seitenäste,  welche  jenen  an  Höhe  oft  übertreffen  und  südöstlich 
gegen  das  Wiener  Becken,  nordwestlich  gegen  das  Traiscnthal  und  den  Tulner 
Boden  streichen,  gegen  das  tertiäre  Hügelland  aber  viel  schärfer  abgegrenzt  sind 
als  die  Ausläufer  des  westlichen  Alpenzuges.  Auch  hier  gehört  der  südliche  Theil 
des  Hauptstammes  und  der  Seitenäste  der  Kalkzone  an  und  reicht  fast  überall  in  die 
Voralpen  und  theilweise  in  die  Alpenregion,  wogegen  das  nördliche  aus  Sandstein  ge- 
bildete Gebirge  viel  niedriger  ist  und  gegen  die  Donau  zu  allmälig  abnimmt. 
Die  vorzüglichsten  Seitenäste  sind  von  Süden  nach  Norden  und  zwar: 

Jenseits  des  Kahlengebirges: 

1.  Ein  Ast,  der  vom  Hegerberge  bei  Hohenberg  auf  die  Reisalpe  (4423')  und 
von  hier  mittelst  zweier  Nebenzweige  links  zwischen  der  Traisen  und  dem  Wiesenbache 
über  den  Muckenkogcl  (3933')  auf  die  Vordere  Lilienfelder  Alpe,  rechts  zwischen  dem 
Wiesen-  und  Hallbache  über  den  Ebenwald,  Sengereben  (8489')  und  die  Staffspitze  (2476') 
an  die  Gelsen  zieht. 

2.  Ein  kürzerer  Ast,  der  vom  Unterberge  zwischen  dem  Hallbachthale  und  der 
Ramsau  über  den  Hohenberg  (3245«)  und  die  Suchthaler  Höhe  (2904')  gegen  Hainfeld 
ausläuft. 

3.  Ein  Ast,  der  sich  von  der  Brannerhöhe  zwischen  der  Gelsen  und  dem  Laben- 
bache in  viele  Nebenzweige  fächerförmig  ausbreitet,  von  denen  der  westlichst«  über  den 
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Kokabauerwiesen  !>rr^  (9458*)  und  die  Steinwandleiten  (2308')  bis  Wilhelmsburg  an  die 
Traisen  reicht  und  die  Wasser  der  Gelsen  von  jenen  der  Perschling  scheidet,  die  übrigen 
aber  in  tertiäres  Hügelland  übergehen.  Die  noch  weiter  nördlich  zwischen  dem  Labenbache, 
den  Grossen  und  Kleinen  Tollnerbache  und  dem  Eisbache  sich  ablösenden  Seitenaste 
uad  alle  kurz  und  niedrig  nnd  grösstenteils  von  tertiären  Gebilden  überlagert. 

Diesseits  des  Ka hl engo bi r gea  : 

1.  Ein  kurzer  Ast,  welcher  vom  Preineck  östlich  auf  den  Obersberg  (4629')  bei 
Schwartau  geht  und  sich  hier  in  2  Nebenzweige  spaltet,  deren  einer  südlich  über  den 
Ferro berg  an  die  Nass.  der  andere  nördlich  über  den  Fuchs-  und  Trauchberg  au/  den 
Soiiberg  sieht. 

2.  Ein  langer  mächtiger  Bergfuss,  der  sich  vom  Unterberge  abtrennt  und  in 
lidlicher  Richtung  Aber  das  Thier,  den  Habcrkogel,  das  Gutensteiner  Geschaid  (2730'), 
i?n  Rohrerberg  (2725')*  Strimliog  (3322')  Winseberg  und  Hutberg  auf  das  Geschaid  des 
Klotterthales  sich  herabsenkt,  aber  gleich  wieder  mit  dem  Kuhschneeberge  (5928')  schroff 
au;  »sei  gl  und  sich  »ur  kolossalen  Gruppe  des  Schneeberges  erhebt.  Der  Schneeberg  ist 
die  höchste  Alpe  Nieder-Oesterreichs,  ron  seinen  3  Spitzen  hat  der  Waxriegel  5961't 
der  Kaiserstein  6517'  und  der  Alpengipfel  oder  das  Klostcrwappen  6566'  Scehöhe.  Vom 
Schnee  berge  laufen  2  Nebenäste  aus,  der  eine  vom  Waxriegel  über  den  Bürscbhof  am 
Gsai  (3798*)  und  Schwarzenberg  (4247')  auf  den  Weissjakl  (2549')  bei  Pottschach, 
der  andere  viel  längere,  welcher  zugleich  die  Waoserscheide  der  Sirning  nnd  Piesting 
bildet.  Tom  Kubschneeberge  über  den  Stritzl,  Schober,  Ocler,  Plaklcs  (3599*)  und  die 
Wand  (2485*)  bis  auf  die  Maleiten  (1767')  am  Steinfeld.  Dieser  letxte  Ast  verzweigt 
•ick  nach  allen  Richtungen,  nördlich  gegen  den  Mariahilfberg  (2498')  und  Neukogel 
(3705')  bei  Gutenstein,  den  Kitzberg  bei  Weidmannsfeld  und  den  Kressenberg  in  der 
Oed  (2802*),  südlich  über  den  Hochberg  (3027')  und  Gösing  (2843')  bis  St.  Jobann  bei 
Keuakirchen. 

3.  Ein  langer  Ast,  die  Wasserscheide  der  Piesting  und  der  Triesting,  der  vom 
Kienek  über  den  Geissruckberg,  Almesbrunn  (3417'),  die  Greit,  den  Hals,  das  Waxeneck 
(250«').  den  Gaier  und  die  Mandling  (2935')  auf  den  Homsteiner  Lindkogel  (2759') 
gebt  und  sich  nach  Nordosten  in  zahlreiche  gegen  das  Triestingthal  abfallende  Kamme 
verzweigt. 

4.  Ein  kurser  Ast  vom  Veiglerberge  auf  das  Hocbek  (3281')  bei  Altenmarkt 

5.  Ein  ansehnlicher  Ast,  welcher  vom  Schöpfet  ausgeht  und  zwischen  der  Trie- 
sting und  8chwechat  über  den  Holler  (2453*),  Kurierberg,  Wexenberg  (2271*),  Aland, 
riegel  (2151'),  das  Eiserne  Thor  (2622'),  den  Sooser  und  Badner  Lindkogel  sich  gegen 
di«  Ebene  ron  Vöalan  und  Baden  ausbreitet. 

6.  Ein  anggedehnter  Ast,  der  zwischen  den  Quellen  der  Schwcchat  und  Wien 
vom  Kaiserbrunnberge  über  das  Hengstl  (1962')  und  die  Lichte  Eiche  auf  die  Höhe  ron 
Hochrotherd  zieht  und  sich  daselbst  in  3  Zweige  theilt.  Der  rechte  geht  über  die 
Wtgierin  längs  des  Bergrückens  zwischen  dem  Mödling-  und  Gruberbache  auf  den  Boden- 
berg (1582')  bei  Heil.  Kreuz  und  von  hier  über  den  Reusachberg  und  den  Melkcrwald 
auf  den  Anninger  (2126'),  der  mittlere  über  das  Eichbild,  den  Sulz-  nnd  Rohrberg, 
Höllenstein  (2020'),  Langenberg  und  FIössl  auf  den  Geissberg  (1827')  bei  Perchtoldsdorf, 
der  Unke  endlich  über  das  Hochstöckl  (1480'),  den  Laaber  Steig  und  Hornauskogcl  (1579  ) 
auf  die  Mauer. 

7.  Mehre  kleine  Seitenäste,  welche  sich  zwischen  dem  Kaiserbrunn-  nnd  dem 
Lcopoldsberge  rom  Hauptstamme  absondern,  wegen  der  plötzlich  Östlichen  Wendung 
dieses  letztern  aber  immer  kurier  und  niedriger  werden  und  beinahe  bis  an  die  Linien 
Wiens  reichen. 

III.  Der  südöstliche  Zug  sieht  sich   von  Gippl   grösstentheils  längs  der 
Grenz«  von  Oesterreich  und  Steiermark  über  das  Hubner'schc  Geschaid  (3714'), 
den  Lahnberg,  Rauchsteinfels,  Ameiskogel,  Nassberg  (5 87  6')  und  die  Nasskamp 
sraf  die  RaxaJpe.     Die  Raxalpe,   von  den   altern  Botanikern   die  Preiner  Alpe 
genannt,  ist  ein  weitläufiger  plateauförmiger  Gebirgsstock,  welcher  südlich  längs 
des  PreintbaJes  rom  Grünscbacher  (54  8  9')  über  die  Eishuttenalpe  (5  052')  und  den 
Wetterkogel  (6880')  bis  auf  die  bereits  in  Steiermark  liegende  Heukuppe  (6338'^ 
reicht,  nördlich  aber  mittelst  des  Scheibwaldes,   dessen  höchste  Spitze  (6140') 
Hobe  Lehne  heiast,  in  das  Nassthal  abfallt.     Vom  Wetterkogel  geht  der  Haupt- 
rucken über  das  Preiner  Geschaid  (3114'),  den  Thrasikogel  (49  40*),  die  Kamp- 
»Jpe,  den  Semmering  (4416'),  8onncnwendstein  (4818')  und  Sattelberg  U932') 
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auf  den  Hohen  Umschuss  (54970  un''  die  Voraueralpe  (5265')  de«  Wechsels 
und  von  hier  an  Höbe  bedeutend  abnehmend  Ober  den  Kogelberg  (406  8'), 
Mönichkirchen  am  Möaelberg  (2994'),  Hartberg  (2808')  und  Hutwischberg (28 SO  ) 
an  die  ungarische  Grenze,  wo  sieh  derselbe  in  die  Ebene  des  Eisenburger  Conii- 
tats  verflacht.  Wie  die  8  Aeste  des  Kahlengebirges  am  linken  Donau-Ufer  die 
nördlichsten  Ausläufer  der  Alpen  bilden,  so  ist  der  eben  erwähnte  bia  Göns 
vordringende  Arm  deren  östliches  Ende.  Der  westliche  Theil  dieses  Zuges  ge- 
hört der  Kalk-  und  Grauwackenzone  an,  der  östliche  ist  aus  kristallinischen  Schiefern 
gebildet  und  beide  reichen  fast  überall  in  die  Alpen-  und  Voralpenregion.  Von 
diesem  Zuge  trennen  sich  folgende  Seitenaste  von  Westen  nach  Osten: 

1.  Zwei  kurze  Aeste,  der  eine  vom  Lahnberge  auf  den  Mitterberg  im  Nassthal, 
der  ande.e  totj  Bauchsteinfels  über  t'en  Sonnleitstein  (5179')  auf  den  Schwarzriegel. 

2.  E'n  etwa«  längerer  Ast,  der  zwischen  der  Prein  und  dem  Atlitzgraben  vom 
Thrasikogel  Ober  den  Kaltenberg,  Breitenstein,  Kobermann  und  Goischakogel  bis  Glogg- 
nitz  reicht. 

3.  Ein  lar**er  Ast,  welcher  sich  vom  Sonnenwends;em  :  blö't  und  Poer  den  Otter- 
berg  {4287'),  Baachberg  (2869'),  Goldberg,  Edelsberg  (3070*)  und  Hollabrunuer  I  egel 
(2912')  auf  die  Barops  bei  Feistritz  sieht. 

4.  ^wei  kurze  Aeste,  eigentlich  Ausläufer  des  W-cbsels,  die  e'ch  vom  Umschuss 
abtrernen  und  deren  einer  sich  über  den  Salblberg  (4736')  und  S.urücken  bis  gegen 
Trattenbach  urd  Kirchberg,  der  andere  über  den  Kampstein  (4638')  bis  gegen  Aspang 
erstreckt. 

5.  Ein  sehr  langer  aber  niedriger,  wenig  markirter  Ast,  <  er  vom  Hartberge  aus 
in  verschiedenen  Krümmungen  aber  in  ziemlich  nördlicher  Bichtung  über  den  Kaltenberg 
(2729*)  bei  Edlitz,  dann  über  Hollentbon  (1990'),  Wiesmat  und  Hohenwolkersdorf  auf 
die  Bosalienkapelle  (2355*)  zieht  und  von  hier  aus  unter  dem  Namen  Bosaliengebirge 
längs  der  österreichischen  und  ungarischen  Grenze  über  den  Kaiserwald  bis  Neudörfel 
bei  Wr.  Neustadt  vordringt  und  mittelst  des  Pötschinger  Waldes  in  niedriges  Hügelland 
abfallt.  Dieser  weitläufige  plateaufuimig  verzweigte  Höhenzug  bilde»  zugleich  die  Was- 
serscheide zwischen  den  Bächen,  die  der  Leitha  und  jenen,  die  dem  Nejsiedler  8ec  und 
der  Baab  zufliessen.  (8eite  XXVI.)  Von  seinen  zahlreichen  Nebenästen  sind  der  Gscholl 
(2499*)  bei  Thernberg,  der  Türkensprung,  der  Sebensteiner  (1947*)  und  Pittner  Schloss- 
berg (1452')  die  bekanntesten. 

Voa  der  nördlichen  SpiUe  des  Rosaliengebirges  bis  gegen  Hornstein  be- 
steht d'e  Gegend  aus  wellenförmigem  Hügellande,  abAr  bei  letztgenanntem  Orte 
beginn*  mit  dem  1445'  hohen  Sonnenberge  eine  bei  5  Meilen  lange  und  etwas 
über  eine  Meile  breite  Bergkette  von  1000'  mittlerer  Höhe,  welche  unter  dem 
Namen  Leithagebirge  bald  auf  ungari-cbem  bald  auf  österreichischem  Boden  zwischen 
der  Leitha  und  dem  Neusiedler-See  in  nordöstlicher  Richtung  hinzieht  und  bei 
Bruck  an  der  Leitha  endet.  Von  Bruck  angefangen  ist  das  Land  eine  2  %  Meilen 
lange  Siiecke  abermals  offen,  erst  zwischen  Berg,  Edelsthal.  Hundsheim,  Deutsch- 
Alterburg  und  der  Donau  erheben  sich  die  Inselberge  von  Hamburg,  als  der  Spitzer 
(1000'),  der  P'aFenberg  (984'),  der  Hundsheimer  Berg  (1507'),  der  Hainburger 
Schlossberg  (9180  und  der  Braunsberg  (1068').  Es  sind  dies  die  südlichsten 
Ausläufer  der  nach  Pressburg  herabziehenden  Marchkarpaten,  welche  die  Donau 
sonderbarer  Weise  hier  durchbrochen  hat,  da  sie  doch  über  die  tertiäre  Leitha- 
Niederung  einen  viel  bequemeren  Ausweg  gefunden  hätte.  Das  Leithagebirge 
stellt  also  die  Verbindung  der  Alpen  mit  den  Karpaten  her. 

Höhlenbildungen  kommen  in  den  n.  ö.  Alpen  nicht  häufig  vor.  Die  vor- 
züglichsten sind  das  Gold-  und  Windloch  am  Oetschcr,  das  Falkensteinloch  im 
Atlitzgraben,  das  Schelmenloch  bei  Soos,  die  im  Jahre  1855  entdeckte  Höhle 
bei  Brunn  am  Steinfcld  und  die  an  Stalaktiten  reiche  Hermannshöhle  bei  Kirch- 
berg  am  Wechsel.  Auch  am  Unterberge  bei  Gutenstein  und  am  Hundsheimer 
Berge  bei  Hainburg  befinden  sich  tiefe  mit  Wasser  ausgefüllte  Höhlen. 
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e  dt-  ,%lp«  im« bU  U  m  mit  KiiihculiiH»  de«  LeitkAgebirffe.  und 
der  Inselberge  von  Hamburg 

Voa  de*  römischen  z«hl«n  bedeutet  I   den  westlichen,   II.  den  uordöaUicben    III  n»n 
eattebe.  Z«r  tse.t.  XXVII,);  ,on  den  Bucb.Ut.en  bedeutet  ü.  ürfeb.r, e  oder  brUt.mnUcbe  £.,.,.!' 
o.  Grauwarkenzone,  X.  Kalkzone,  S.  .Sandstelnzon«.    Die  Hobenaogaben,  denen  ein  Ä  bel*ea*t»»  i  # 
"  ""f  trigonometrischen  Bettiromunfen  der  k.k.  aatastralLandesvermeasoni?   H,n  ..7  ' 

,ei,t  barometrische  tbei.w.se  i.tee«  nn„  .t.h.  imm„  g.M  «rl.ssHche  Messen  "  Grän'd" 


Hutteldorf,  Dorf  (II.  S.) 
Purkersdorf.  Dorf  (II.  8."»  .  .  .  . 
Heil  Kren»,  Stift  (II.  K.) .  .  .  . 
Mauerbach,  Dorf  (II.  8.)  .  .  .  . 
Hintereichen  im  Kreutwald,  Berg  süd- 
itlich  von  Grosarmsbach  (II.  S.)  A 
»arger  Schioasberg  (G.)  .  .  . 
Pfaffenberg  bei  Deutsch-Altenburg  (0.) 
Spitzer.  Berg  swiftchen  Handabeim  and 

Edelthal  (G  )  

Waidhofen  an  der  Ibbs,  Stadt  (I.  8.) 
Scbeibbs,  Markt  (I.  S.)  .... 

,  Markt  (IL  K.) 


der  Hügel  und  Vorberge,  bis  1200'  (Wienet 


695 
725 
849 
910 

913 
913 
984 

1000 
1027 
1038 
1056 


Fuss). 

Heihgenkreuzer  Wald  am  Leithagebirge 

Pottenatein,  Markt  (II.  K.)*  [  [  '  j 
Braunaberg  bei  Hainbarg  (G.).  .  lüßw 
Rieder  Berg  bei  Gablitz  (II.  S.)  .  '  f<)7<; 
Lilienfeld,  Stift  (IL  K.)  .  .  .  [  JJgg 
Oed,  Fabrik  im  Fiestingthale  (IL  K.)  1110 
Matzbrunner  Höhe,  weatlich  von  Wol« 

keradorf  (II.  S.)  A  

Bisamberg  (II.  8.)  A  

'Kalenderberg  bei  Mödling  (IL  K.)  A 
Karnabmnn,  Wallfahrtskirche  am  End- 
punkte des  Rohrwaldes  (IL  8.)  A 


1115 
1117 
1119 


1129 


II.  Region  der  Waldberge ,  1200 — 2500'. 
Haodlberg,   östlich  Ton  Wilhelmiburg 

(II-  S.)  A   1221 

Sthafberg  zwischen  Dörnbach  und  Pötz 

leinadorf  (II.  S.)  A   1225 

St  Anton,  Dorf  südöstlich  von  Scheibbt 

(L  K.)   1232 

Freiberg  bei  Kl  osterneu  barg  (IL  8)  A  1*36 

Gaming,  Markt  (I-  K  )   1248 

Dreihotterberg  am  Leithagebirge,  Mid- 
lich ron  Sommerein  (U.)     .    .    .  1306 

Stixenstein  am  Fuss  des  Schlotsberges 

(II.  K.)   1314 


Rosskopf(Exelberg)  hinter  Nenwaldegg 

(II-  8.)  A  1623 

Kuhreiterberg,  nordlich  von  Altlcngbach 

(II.  8  )  A  1625 

Troppberg  bei  Gablitz  (IL  8.)  A  •  1701 
Kirchborg  am  Wechsel,  Markt  (III.  U)  1704 

1718 


1315 
1329 
1386 


MicheUberg  im  Rohrwalde  (II.  S.)  A 

Leopoldsberg  bei  Wien  (LT.  8.)  A  • 

Tamiu.  Markt  (I.  K.)  

Grosa-Hollenstein  ,  Dorf  an  der  Ibbe 
südlich  von  Waidhofen  (I.  K.)  .  . 

Huhnerberg  zwischen  Baden  und  Gaden 
(II.  K  )  A  

Hadersfeld  bei  Greifenstein  (IL  8)  A 

Guterute  in,  Markt  (II.  K        .     .  . 

Sonnenberg,  höchste  Spitze  des  Leitha- 
gebirge* (ü.)  

Kahlenberg  bei  Wien  (IL  S.J  .    .  . 

Pittner  Schlossberg  (III.  Urkalk)  .  . 

Hochstöckl  im  Wienerwalde  südwestlich 
von  Laab  (II.  S.)  A  1480 

Wolfseraben    im    Wiener» aJde  hinter 


Hermannskogel  bei  Wien  (IL  8.)  A 
Reichenau,  Dorf  an  der  Schwarza  (III. 

G)  

Schottwien,  Markt  am  Semmering  (III. 

G.)  .  .   

St.  Egid  am  Neuwald,  Markt  (I.  K.) 


1716 

1727 
1767 
1767 


1405 

1415 
1434 
1442 

1445 
1450 
1452 


Malciten,  südlich  von Piesting  (IL K.)Ä 
Buchberg,  Dorf  am  Fuase  des  Schnee- 
berges (IL  K.)  1706 

Föhrenkogel  des  Geissberges  bei  Percb- 

toldsdorf  (II.  K.)  A  1827 

Kaiaerbrunnberg  bei  Pressbaum  im  Wie- 

nerwalde  (IL  8.)  A  1835 

Fussmeisl,  Berg  südlich  von  Oberndorf 

^  im  B  A.  Scbeibbs  (L  8.)  A    •     ■  *835 

Emmerberger  Kogel  in  der  Neuen  Welt 

(II  K.)  A  1844 

Hochstraße  imWiencrwalde  südwestlich 

vom  Kai brunnberge  (II.  8.)  A  •  1899 
Traxelhofer  Höhe  östlich  von  Wilhelms- 
burg CIL  8)  A  190H 

Sebensteiner  Berg  (III.  G.)  A*    •     ■  1947 


Breitenfart  (II.  S.)  A    •    .    .    .  1497|Blambachberg  nordöstlich  von  Raben- 

iroer  Berg  bei  Hamburg  (G.)  A  1507     stein  im  B.  A.  Kirchberg  (I.  S.)  A  *950 
Markt  (III    U.)    ....  1527  Prein,    Dorf  am   Fasae  der  Kaxalpe 

1531 


U.) 

Bahnhof  so  Paierbach  (IIL  0.)  .  . 
Tolbinger  Kogel  im  Wienerwalde  (II. 

S-l  A  .  

Hohenberg  an    der  Unrecht  -  Traisen, 
Markt  (I.  K.) 


1558 
1560 


(IIL  G.)  IM« 

Hengati,  Berg  südlich  von  Freshbaum 

(II.  8.)  A  196'2 

Kempfer  Höhe  nördlich  von  Hainfeld 

(ii-  s.)  a   1971 


Hornauskogel  im  Thiergarten  (II.  S  )  A  1679|Lanz,  Markt  (I.  K.)  1979 

Bodenberg  bei  Heil.  Kreuz  (II.  K  )  A  15821  Hollenthon,  Dorf  im  B.  A.  Kirchschlag 
leotrstem  bei  Purkersdorf  (II.  S )  A  1588J    (III.  U  )  •     •  1990 
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Möselberg,  südlich  von  Aipang  (III.  U.)  2018|Hocbpira  nordwestlich  von  Randegg 
Höllenstein  bei   Kaltenleutgeben  (II.  im  B.  A.  Gaming  (I.  S.)  A     •    •  2274 

K.)  A   2020;  Hirschkogel  östlich  Ton  Rabenstein  im 

Kohr,  Dorf  westlich  von  Gutenstein  B.  A.  Kirchberg  (L  8.)  A  •    •    •  tlW 

(II.  K.)  2029  Grubberg  bei  Gaming  (I.  K.)  .         .  2307 

Rossgipfel    nordöstlich  von   Klausen-        j  Stein wandleiteo   südöstlich  von  Wil- 

Leopoldsdorf  (II.  S.)  A  •    •    •    •  2042    heimsbarg  (II.  S.)  A 
Hegerberg  südlich  von  Böbeimkirchen         Brandleiten  bei  Kirchberg  an  der  Pie- 

(II.  S.)  A  2061  (I.  K.)  A 

Terz,  Thal  südwestlich  vom  Göller  (I.K.)  2068  Brannerhöhe  nordwestlich  von  Kaum' 


»34* 


Niklasriegel ,  südlich  von  Kirchschlag 

(III.  U  )  A   2075 

Georgiberg ,  nördlich  von  Waidhofen 

(I.  S.)  A  

MitterbacherTorfraoor  vor  Maria-Zell(I)  2120 

Anninger    bei  Gnmpoldskirchen  (II. 

K.)  A  21*6 

Alandriegel,  südöstlich  von 

(II.  K.)  A  2151 

Klamm,  Schloss  bei  Schottwien  (III.G.)  2175 
Sonntagsberg  bei  Waidhofen  (I.  S.)  A  2227 
Hochkogel  nördlich  von  Randegg  im 

B.  A.  Gaming  (I.  S.)  A  ... 
Kerschenberg  nordöstlich  von  Gresten 

(I.  S.)  A   2268 

Wexenberg  südwestlich 


berg  (II.  S.)  A 
Rosalienkapclle  am  Rosaliengebirge(IIt 

U.)  A 

Plattenberg  östlich  von  Kirnberg  im  B. 

A.  Mank  (I.  S.)  A 
Hollerberg  östlich  von  St.  Corona  im 

Wienerwalde  (II.  8.)  A 
Kukubauerwiesenberg  nordwestlich  von 

Hainfeld  (II.  S.)  A 
Staffspitz  nordöstlich  von  Lilienfeld  (II. 
K.)  A 

Steinerne  oder  Hcissenstein'sche  Wand 
in  der  Neuen  Welt  (II.  K.).    .  . 
Mariahilfberg  bei  Gutenstein  (II.  K.). 
Gscholl,  Berg  südwestlich  von  Thern- 
berg  (III.  U.)  A  

markt  (II.  K.)  A  «271 

///.  Hegion  des  Hochgebirges  und  der  Voralpen,  2500  —  5000'. 


im 

2453 

2*58 

2476 

2485 
2498 


Waxencgg  südwestlich  von  Pottenstcin 
(II.  K.)  A   2508 

Nasswald,  Rotte  am  Fusse  des  Scheib- 
waldes (III.  K.)   2508 

Kranichberg,  Schloss,  südöstlich  von 
Gloggnitt  (III.  Urkalk)  ....  2514 

Lackenhof,  Dorf  am  Fusse  des  Oet- 
schers  (I.  K.)   2522 

Weissjakel  nordöstlich  von  Gloggnitz 
(II.  G.)  A   2549 

Lampelberg  nordwestlich  von  Schcibbs 
(I.  S  )  A   2570 

Hohenberger  Geschaid  zwischen  Rohr 
und  Hohenberg  (II.  K.)  .     .    .    .  2571 

Fuchsriegel  westlich  von  Krumbach 
(III.  U.)  A   2571 

Föllbaumhöhe  südwestlich  von  Gaming 
(I.  K.)   2580 

Hochkogel  nordwestlich  von  Gresten 
(I-  K.)  A  

Joachimsberg  an  d.  Maria-Zeller  Strasse 
zwischen  Josefsberg  und  Annaberg 
(I.  K.)  

Hoher  Lindkogel  des  Eisernen  Thores 
bei  Baden  (II.  K.)  A    •    .    •  . 

Blassenstein  südöstlich  von  Scheibbs 
(LI.)  

Erlafsee  bei  Maria-Zell  (I.)     .     .  . 

Wadenwies,  Berg  westlich  von  Kirch- 
berg an  der  Pielach  (I.  K.)  A  •  • 

Neukngel,  südlich  von  Gutenstein  (II. 

K.)  A  

Oberer  Atlitzgraben  (III.  G.)  .  .  . 
Rohrerberg    westlich    von  Gutenstein 

(II.  K.)   2725 


2581 


2622 

2622 

2623 
2648 

2680 


2705 
2717 


Kaltenberg    nordöstlich    von  Edlitz 

(III.  U  )  A   2729 

Gutensteiner  Geschaid  zwischen  Guten- 
stein und  Rohr  (II.  K.)  .    .    .    .  2730 
Maria-Zell  in  Steiermark  (I.  K.)  A  •  2733 

Hornsteiner  Lindkogel  nordwestlich  von 

Piesting  (II.  K.)  A  2759 

Höchster  Tunnel  am  Semmering  (III.  G.)  2788 

Stollberg  nordöstlich  von  Hainfcld  (II. 

S.)  A   2795 

Kressenberg  westlich  von  Piesting  (II. 

K.)  A   2802 

Hartberg  östlich   von  Mönichkirchen 

(III.  U.)  A   2808 

Schöpfet  bei  St  Corona,  höchste  Spitze 

der  Sandsteinzone  (II.  S.)  A  •  . 
Hutwisch   bei   Hochneunkirchen  (III. 

U  )  A   2830 

Glastberg  (Klatsberg)  südöstlich  von 

Waidhofen  (I.  K.)  A  •  •  •  •  2835 
Gösing  gegenüber  von  Stixenstein  (II. 

K.)  A   2843 

Raachberg  südlich  von  Gloggnitz  (III. 

G.)  A  «869 

Ginselhöhe  südwestlich  von  Scheibbs 

(I.  K.)   2873 

Hohcnast  am  Buchberg  südwestlich  von 
Scheibbs  fl.  K.)  A    •    •    •         •  2881 

|Suchthaler  Höhe  südwestlich  von  Hain- 
feld (II.  K.)  A   2904 

Hollabrunner  Riegel  nordwestlich  von 
Aspang  (III.  U  )  A  2912 

Annnbcrg  nn  der  Mnria-Zcllcr  Strasse 
(LS.)   2934 
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Marzling  südwestlich  ron  Pottenstein 

(II.  K)  A  

Sutzberg  südwestlich  ron  Plankenstein 

im  B.  A.  Scheibbs  (L  K  )  A  .  . 
Scb»atiaberg   südwestlich  von  Gresten 

(I*  h.)  J  \  •  »  ..«■■■ 
M<*ioichkircht  n  ,    höchster   Pnnkt  der 

Strasse  südlich  vom  Ovrte  im  B.  A. 

Aspang  (III.  U.)  

Bodenwiese  am  Gans  (II.  K.)  . 
Josefsbcrg  an  der  Maria-Zeller  Strasse 

Ii-  K.)  

Höchberg  südöstlich  von  Bnchberg  (II. 

K)  A  

Oberer  Lanzer  See  (I.)  

Eselsberg   nördlich  ron  Kirchberg  am 

Wechsel  (III.  G.)  A  

Semmering   bei   dem  Gasthause  E.  H. 

Johann  (III.  G.)  

PreineT  Geschaid  (III.  G.)  .  .  .  . 
Lanzberg  nördlich  von  Lnni  (1.  K.)  A 
N'eohaus,  Dorf  westlich  von  Maria-Zell 

(  Im  •  •  •  •  • 

Hehenberg  südwestlich  Ton  Ramsau  bei 
Hainfeld  (II.  K-)  A  

Hochek  südwestlich  von  Altenmarkt  im 
B.  A.  Pottenstein  (II.  K.)  A   •  • 

Hengst,    Voralpe    des  Schneeberges 

(H  K  )  „'  ' 

xrmhn:  südwestlich  von  Gutenstein 

(II.  K.)  A  

Almesbrunn  nordöstlich  von  Gntcnstein 

(II.  K.)  A  

Zömerberg     westlich     von  Gaming 

(I  K  )  A  

Sengereben  Berg  Östlich  von  Lilienfeld 

(II  K.)  A  

Staffkogel  am  Kahlengebirge  südöst- 
lich von  Hainfcld  (II.  K.)  A    •  ■ 

Stockgrundberg  nordwestlich  von  Lnnz 
(I.  K.)  A  

Klauswtld  südöstlich  ron  St  Anton 
im  B.  A.  Scheibbs  (I.  K.)  A  •  • 

Prettenberg  östlich  von  Weier  an  der 
oberösterr.  Grenze  (I.  K.)  A  • 

Plikles   südwestlich    von   der  Wand 

(II-  K.)  A  

Tnefel  nördlich  von  Gutenstein  (II.  K.) 

Hubner'sches  Geschaid  zwischen  dem 

Preinthale  und  Nenwalde  (III.  K) 
Eisenstein   nordwestlich    von  Türnitt 

(l  K.)  A  

Hohenstein    nordöstlich    vom  vorigen 

(I.  K.)  A  

Bärschhof  am  Gans  (IL  K)  .  .  . 
Höger  bei  Hollens teiu  an  der  oberöstcr- 

rrichiseben  Grenze  (I.  K.)  A  •  • 
Grsbenalpc   zwischen   Hohenberg  und 

8t.  Egid  (I.  K.)  A  


von  Buchenstuben 


▼on  Lilienfeld 


3933 


Brandeben  südlich 
2935     (I.  K.)  A-  • 

Muckenkogel  südlich 

2981     (IL  K.)  A   39,, 

Jochartberg  nördlich  von  Rohr  (II  K  )A  4M  \ 
2991  Ulrichsberg  südwestlich  von  St  Eirid 

('■f.)  A  \  40/7 

Kogelberg    südwestlich    von  Aspang 
2994    (III.  ü.)  A     •     •    •    .  ;  4068 

3022  Gefallcr  Alpe  nordwestlich  vom  Oetscher 

oA«i     (L  K.)  A   4076 

30i4  Traisenberg   zwischen  8t.  Egid  und 

Annaberg  (I.  K.)  4100 

3027  KalteKuchelberg  südwestlich  vonTürnitz 

3068    (I.  K.l  A  4110 

Sicbenbrannenwieso  am  Fuss  der  Rax- 

3070    alpe  (III.  G.)  4122 

Frisling  westlich  von  Lunz  (I.  K.)  A  4194 
3081  L'ntcrbcrg  nordwestlich  von  Gutenstein 

3114    (II.  R.)  A   4243 

3155  Schwarzenberg  am  Gans  (IL  K.)  A  4274 
Otterberg   südöstlich  von  Schottwien 

3168    (III.  G)  A   4287 

Schwarzkogel  zwischen  dem  Göller  und 

3245    Maria-Zell  (I.  K.)  A   4293 

Uisberg  (Wisberg)  zwischen  Hollen- 
3281    stein  und  8t.  Georgen  (I.  K)  A  4318 
Höger  zwischen  Türnitz  und  Hohenberg 

3m    (I.  K.)  A   4327 

Ilandlesberg  nordöstlich  von  Schwarzau 

3322    (II.  K.)  A  4331 

Pichleralpc  südöstlich  von  Josefsberg 

3417    (I.  K.)  A   4338 

Feuchtenberg,  Voralpe  des  Schneeber- 
3432    ges  bei  Reichenau  (II.  K.)  A        •  4365 
Scheibenberg  südöstlich  von  Höllenstein 

3489    (I.  K.)  A   4403 

Sulsberg  südlich  von  Annaberg  (LK.)A,  4412 
3501  Semmering,  höchste  Spitze  (HL  G  )  .  4416 

Keisalpe  (Hoch-  oder  Brennalpe)  süd- 
3505    östlich  von  Lilienfeld  (II.  K.)  A  •  4423 
Zwiselherg  nordwestlich  von  Neuhaus 

3553    (I.  K.)  A  •     •  *520 

Schwarzkogel  am  Königsberg  südwest- 

3556    lieh  von  Gossling  (I.  K.)  A     •    •  «574 
Obersberg    westlich    von  Schwarzau 

3590    (II.  K.)  A   4629 

3597  Kampstein  östl.  vom  Wechsel  (III.  ü.)  A  4638 

Salblberg  südwestlich  von  Kirchberg 
3714    am  Wechsel  (III.  U.)  A     •    •     •  4736 
Alpl  am  Schneebarg  (II.  K.)  .     .     .  4782 
3731  Sonnenwendstein  (Gösteritz)  bei  Schott- 

wien  (III.  G)  A  4818 

3746  Sattelberg  südwestlich  von  Kirchberg 
3798    am  Wechsel  (III.  U  )      .     .     .     •  4932 

Thrasikogel  (Tradenkogel)  südwestlich 
3842    von  der  Prcin,   höchste  Spitze  der 

Grauwackeazone  (III.  G.)  A     •     •  49+0 

3904 
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IV.  Alpenregion,  6000—6566'. 


Eishüttenalpe  in  der  Prein  (III.  K.)  .  5032 
Scheiblingstein    südöstlich   von  Lunz 

(I.  K.)  A  5110 

Gemeinalpe    nördlich    vom  Erlafsee 


(I.  K.)  A  5119  Ochsenboden  am  Schneeberg  (II.  K.)  57% 


Zellerhut  südöstlich  Ton  Neuhaus 
(I.  K.)  A  5128 

Sonnleitstein  südwestlich  von  Schwarzau 
(III.  K.)  A  5179 

Kesselberg    südöstlich    von  Gossling 

(L  K.)  A  

Vorauer  Alpe  am  Wechsel  (\\\.  U.)A  5'2»>5 
Gippl  südöstlich  von  St.  Egid  (III.  K.)  A  5273 
Gamsstein    südlich    von  Höllenstein 


(II.)   5300 

Voralpe  (Esüng.Alpe)  an  der  Grenze 
von  Steiermark,  Ober-  und  Nieder- 
Oesterreich  (I.  K.)  A  •  •  •  ■  5430 
Jakobskogel,  höchste  Spitze  des  Grün- 
schachers (III.  K.)  A  -  •  •  5489 
Hoher  Umschu68  am  Wechsel,  höchste 
Spitze  der  kristall.  Schieferzone 
(IIL  ü.)  A   5497 


Güllcr  südwestlich  von  St.  Egid  (III. 

K.)  A   5571 

Hochkohr   südlich    von  Gössling  (I. 
K.)  A   5092 


Nassberg  zwischen  der  llax-  und  Schnee- 
Alpe  (III.  K.)  A   5870 

Wetterkogel  der  Raxalpe  (III.  K.)  .  5880 
Danmein    westlich    von  Neuhaus  (I. 

K.)  A   5922 

Kuhschneeberg,  höchster  Gipfel  (II.  K.)  5928 
Waxriegel,  erste  Spitse  des  Schnee- 
berges (II.  K.)  A   5961 

Octscher,  höchster  Gipfel  (I.  K.)  A  •  5969 
Hobe  Lehne  (Scheibwaldhöhe)  derRax- 

alpe  (III.  K.)  A  «140 

Heukuppc,  höchste  Spitze  der  Raxalpe 

(III.  K.)  A  «338 

Kaiserstein,  zweite  Spitze  des  Schnee- 
berges (II.  K.)  A  «517 

Alpengipfcl  (Klosterwappcn)  höchste 
Spitze  des  Schneeberges  and  der 
Kalkzone  (II.  K.)  A  «*«« 


Das  bOhinisch-iiiAhrische  Gebirge. 

Da«  böhmisch -mährische  Gebirge  bedeckt  die  südliche  Hilfte  Böhmens, 
das  westliche  Mähren,  den  Mühlkreis  in  Ober-Oesterreich,  dann  den  Kreis  O.  M.  B. 
und  die  nördlichen  Uferstrecken  des  Kreises  O.  W.  W.  zwischen  Ardagger  und 
Mautern  in  Nieder- Oesterreich.  Diese  ausgedehnte  Gebirgsmasse  bildet  in  Nieder- 
Oesterreich  ein  rauhes  wellenförmiges  1300  —  2500'  hohes  Plateau  (gewöhnlich 
Waldviertel  genannt),  welches  von  Westen  nach  Südosten  sich  senkt  nnd  dessen 
südliche  und  östliche  Ränder  gegen  die  Donau  und  die  nördliche  Bucht  des 
Wiener  Beckens  steil  abfallen,  während  dessen  höhere  Kuppen  wie  Berge  aus 
einem  scheinbar  niedrigen  Hügellande  sich  bis  8500'  erheben.  An  der  drei- 
fachen Grenze  von  Böhmen,  Ober-  und  Nieder-Oesterreich,  d.  i»  im  Quellenge- 
biete der  Lainsite,  des  Kamps,  der  Krems  und  der  Isper  (B.  Ä.  Weitra,  Grossgerungs, 
Ottenschlag  und  Persenbeug)  ist  das  Land  am  höchsten,  im  schmalen  Donau- 
thale  (Wachau)  besonders  an  der  Kampmündung  und  im  kleinen  Becken  von 
Horn  (9  7  9')  am  niedrigsten.  Felsige  tief  ausgewaschene  unwegsame  Spaltthftler 
mit  braunen  langsam  fliessenden  Gewissem  durchziehen  dies  Gebirgsland  in  den 
verschiedenartigsten  Krümmungen,  so  dass  die  eigentliche  Richtung  der  Bergzüge 
nur  schwer  zu  verfolgen  ist  und  diese  blos  als  wenig  erhöhte  Wasserscheiden 
in  Betrachtung  kommen.  Die  Landschaft  ist  höchst  einfach  und  überall  so 
ziemlich  dieselbe,  Fels  und  Wald  in  den  Thaleinschnitten,  Wiesen,  Felder  und 
Ortschaften  in  der  Höhe  auf  den  abgeflachten  Rücken  der  gerundeten  Berge, 
nirgends  das  Grossartige  und  Mannigfaltige  der  Alpennatur. 

Die  grosse  europäische  Wasserscheide,  welche  die  Gewässer,  die  der  Ost- 
und  Nordsee  zufliessen,  von  jenen,  die  in  das  Schwarze  Meer  münden,  trennt, 
berührt  Nieder-Oesterreich  nur  auf  einer  kurzen  Strecke.  Am  Stadelberge  bei 
Karlstift  im  B.  A.  Weitra  (ungefähr  3000')  tritt  sie  aus  Böhmen  nach  Nieder- 
Oesterreich  herüber  und  zieht,  ohne  eine  merkliche  Erhöhung  zu  bilden,  über 
Watzmanns,  Hirschenhof  (184  2'),  Siebenlinden  (2130'},  Weissenalbern  (2051') 
und  Kirchberg  am  Walde  (1819')  in  nordöstlicher,  von  da  an  aber  über  Hirsch- 
bach, Motten  und  den  Reinberg  (20350  in  nördlicher  Richtung  wieder  nach 
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Bönnien    so  uass  aui  uico«  »»»  *•»»•   &■   —  - 

and  Litschau  (21  Q  Meilen)  von  dem  Flussgebicte  der  Donau  abgeschnitten 
rod  jenem  der  Elbe  zugewiesen  wird.  (S.  Seite  XXVI.)  In  diesem  von  der 
Uin<itz  durchtlossenen  Theile  des  Waldviertels  liegen  besonders  längs  der  boh- 
»i.ben  Grenze  mehre  der  höchsten  Berge  des  Landes,  als  der  A,che  berg  bei 
K.rHift  (3  3240,  der  Jagerhüttenberg  bei  Christinaberg  (3564  )  zugleich  der 
^Ite  Punkt  ^s  Kreise,  O.  M.  BM  der  Nebelstein  bei  Weitra  (3211');  doch 
senkt  sich  das  Plateau  zwischen  Weitra,  Gmünd  und  Litschau  gegen  das  nur 
UOO— 150  0'  hohe  Becken  von  Witüngau,  das  grösstenteils  in  Böhmen  liegt 
and  blo«  mit  seiner  südlichsten  Spitze  Nieder-Oesterreich  angehört.  Aus  der 
erwähnten  Wasserscheide  lösen  sich  im  Flussgebiete  der  Donau  folgende  2 
Hauptiste  ab: 

T  Die  den  höhern  südlichen  Theil  des  Kreises  durchziehende  Berglehne, 
welche  *den  Isper-  und  Weitenbach  von  den  Wassern  des  Kamps  und  der  Krems 
«he  det      Sie  erstreckt  sich  in  vielfachen  Krümmungen  aber  stets  in  südöstlicher 


Karlstift  über  Liebenau  (in  Ober-Oesterreich)  und  Altmelon  durch 
dTweinsbereer   Wald  (3287')  zwischen  Martin.berg  (24420  und  Traunstein 
r9l  3\  Te^ f  den  Quellen  der  beiden  Krems  bis  auf  den  Jauerling  (3033')  an 
der  Donau.     Von  den  vielen  Nebenzweigen  sind  bemerkenswerth  und  zwar  auf 

der  südlichen  Abdachung:  w„u« 
i   »•„  knrier  Ast  zwischen  der  Grossen  nnd  Kleinen  Isper  vom  Weinsberger  Walde 

SK.'SfB  P«Äg  Mtbach,  M.ri..T.fer.  (,3080  und  K.einpach.arn  gegen 
die  Donau  abfallt. 

t ■iilTÄlSl^r  Zwettl  nnd  des  Grossen  Kamps  von  Liebenau  über 
tkaonbohe?  C2875^  und  den  Höchberg  (2545')  bei  Etzen  auf  den  Moidramsberg  (2003  ) 

bei  Zwettl^  WMserscheide  des  Arbesbacher  und  Schönbacher  Kamps  von  Schönfeld 

«lebe  sieb  bei  Jr*™«™  Sdnen  Kamp  über  Grafenschlag  (2298«)  und  Gro.sgofrr.tz 
derselben  beinahe   P*r*n**  e,ne  ^ hildet  nnd  sich  dann  nach  Südosten  über  Dross 

Donauthal  hinlenkt  Krcms  yom  Wom,berger  Walde 

über  O^acllal^ W)!  *>  ^  Burger  (2528  ),  Elser  und  Albrechtsberger  Haide 

(226*  )  bis  an  die  Vereinigung  der  beiden  obigen  _        BwiBchen  die8en 

1       ;-   v,n  Benrrücken,  welcher  von  den  Quellen  der  Kiemen  Krems  iwi^ 

.    ' '  E'"T  Sitzcreraben  längs  der  Strasse  von  Kottos  nach  Weissenk.rcben  auf  de 

Habrukbreiten  (23*u  ;      ^  Säuberer  (Seibring)  und  den  Sandlbcrg 

^7CrÄ  ÜKXnhÄ  ^stuft. 


Reitenasten  den  nönllichen  niedrigem  Theil  des  Kreises  einnimmt — 

(195  6')    im   n.  A. 


II    Die  Wasserscheide  des  Grossen  Kamps   und   der  Thaia,    welche  mit 
,  Seitenasten  den  nördlichen  niedrigem  Theil  des  Kreises  einnimmt  Den 
ir  des  Kamps  folgend  zieht  sie  von  Schweigers  (195  6')   im  H.  A. 

Zwl«rin  öl\licher  Richtung  durch  das  B.  A.  Allentsteig  über  Edelbach  (18780 
Lf  de  WHd  hei  Göffritz.'wendet  sich  dann  aber  bogenförmig  über  Pernegg 
070r)  nllh  Süden  und  Hüft  zwischen  Horn  (979')  und  Eggenburg  (1080<) 
unter  dem  Namen  Manhartsgebirgc  längs  der  Grenze  der  Kreise  O.  M.  B.  und 
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U.  M.  B.  auf  den  Steinberg  (1161')  bei  Zöbing.  Der  höchste  Funkt  dieses 
Gebirges,  der  Grosse  Manbartsberg  bei  Stiefern  ist  nur  16  99'  hoch,  die  übrigen 
Kuppen  sinken  bis  auf  1400'  herab.  Mehre  Nebenzire  ige  gehen  von  dem 
Hauptstamme  nach  Norden  und  Nordosten  gegen  die  Thaia  aus,  als  von  Göffritz 
die  Sieghartaberge  Ober  den  Mitterbühel  (1993')  gegen  Dobersberg  (i  488'),  ein 
zweiter  Ast  von  Ludweiss  Ober  Japons  (1620')  nach  Drosendorf,  ein  dritter  von 
Pernegg  über  Geras  (1440')  nach  Mähren  und  über  Weitertfeid  (139*')  auf  die 
Spitlmais  (1520')  bei  Retz. 

Das  böbmisch-mahrische  Gebirge  setzt  an  3  Stellen  auf  das  rechte  Donau- 
Ufer  über  und  bildet  daselbst  eben  so  viele  Berggruppen,  die  erste  zwischen 
Ardagger,  Blindenmarkt  und  Ibbs,  die  zweite  zwischen  Säusenstein,  Wieselburg, 
St.  Leonbardt  am  Forst  und  Melk,  die  dritte  zwischen  Schönbühel,  Hafnerbach, 
Karlstetten ,  Meidling  und  Mautern.  Die  2  ersten  Berggruppen  sind  niedrig 
und  gegen  das  Hügelland  des  Kreises  0.  W.  W.  nur  schwach  begrenzt,  die 
dritte  bildet  dagegen  eine  ansehnliche  plateauförmige  Gebirgsmasse,  die  als  eine 
Fortsetzung  des  von  der  Donau  durchbrochenen  Jauerlings  betrachtet  werden 
kann.  Die  höchsten  Punkte  dieses  abgetrennten  Theiles  des  böhmisch-mährischen 
Gebirges  sind  der  Hengstberg  ( 1  7  9  9')  westlich  von  Ibbs,  der  Hiesberg  oder 
Hirschberg  (1  760')  südlich  von  Melk,  der  Schlossberg  der  Osterburg  an  der 
Pielach  (1012'),  der  Dunkelsteiner  Berg  (2090')  nördlich  von  Hafnerbach,  der 
Barnkopfkogel  (1858*)  bei  Gansbach,  der  Ameringkogel  ( l  929')  bei  Oberwölbling, 
die  Hirschwand  (2160')  bei  Rossatz. 

Hölienpunkte  im  böhmisch-mährischen  Gebirge. 

Die  mit  I  bezeichneten  Punkte  liefen  im  Flussjebietc  der  Elbe,  jene  mit  II  am  rechten  Douau- 
ufer  im  Kreise  O.  W.  W.  Die  s;*«"  n'«**  beielchnetcn  Höhen  (-«hören  dein  Donau-Flnssg-cbicto  des 
Kreisel  O.  M.  B.  an. 

/.  Region  der  Ebene,  der  Hügel  und  Vorberge  bis  1200'  (Wiener  Fuss). 


Stein,  Stadt,  an  der  Donaubrücke     .  599 

Dürrenstein,  Stadt   607 

Weissenkirchcn,  Markt  an  der  Donaa  613 

Spitz,  Markt  an  der  Donau     .     .     .  623 

Aggsbach,  Markt  an  der  Donau  .  635 
Gedersdorf.  Dorf  südlich  von  Langen 

lois   648 

Krems.  Stadt   660 

Perscnbcug,  Markt  an  der  Donau.     .  678 

Melk,  Stift  (II)   690 

Leiben,  Markt  im  B.  A.  Perscnbcug  .  69« 

Langeneis,  Markt  ß   738 

Pellen  berg.  Hügel  nördlich  von  Petzen 

kirchen  im  B.  A.  Ibbs  (II)  A  .  . 
Horn,  Stadt  A  


Osterburg  an  der  Pielach,  Schlossberg, 
im  B.  A.  St.  Pölten  (II.)  A     .  . 
Kanning,   Berg  nordwestlich  von  Wie- 
selburg im  B.  A.  Ibbs  (II)  A  •  • 

Eggenburg,  Stadt  

Rosenburg,  Schloss  am  Kamp  im  B.  A. 

Horn  A  

Steinberg  (Heiligenberg)  bei  Zöbing  im 

B.  A.  Langcnlois  A 
Feldbers,  nördlicher  Endpunkt  des  Man- 

hartsgebirges  bei  Pulkau  A  - 
Dross,  Dorf  an  der  Gtöhler  Strasse  im 

B.  A.  Krems  

Loisberg  nördlich  von  Langcnlois  A- 


979 

//.  Region  der  Waldberge,  1200—2500'. 

Kienberg  bei  Ibbs  (II)  A  •  •  •  •  123 11  Peinhöfen ,  Dorf  an  der  böhmischen 
Altenburg.  Stift  im  R.  A.  Horn  .     .  1254     Grenze  im  B.  A.  Scbrems  (I)  . 


1290 


Sehwarzbach,  Dorf  an  der  Lainsitz  im 

B.  A.  Schrems  (I)  

Maria-Taferl,  Dorf  bei  Marbach  imB.A. 

Perscnbcug  1308 

Göttweig,  S?.ift  (II)  1350 

Poggstall,  Murkt  1368 

Spiesberg  südöstlich  von  Gföhl  A 
Harmannsdorfer  Höhe  südwestlich  von 

Eggenburg  A  1382 

Klopfbcrg  westlich  von  Stiefcru  im  B.  A. 

Langcnlois  A  1387 


Weitersfeld,  Markt  im  B.  A.  Geras  A 
Riegersburg,  Dorf  westlich  von  Hardegg 

in  R.  A.  Geras  

Grossau,  Dorf  nördlich  von  Raabs  A 
Achberg  östlich  von  Horn  A  • 

Geras,  Markt  

1372  Kuhberg  am  Manbartsgebirge  nordwest- 
lich von  Meissau  A  


Dobersberg,  Markt 
Fuglau,  Dorf  westlich  von  Horn  A  • 
Neupölla,  Markt  im  B.  A.  Allcntstoig  A 


1012 

1033 
1080 

1100 

1161 

1183 

1170 
1187 


1392 
1392 

1410 
1410 
1426 
1440 

1475 
1488 
1502 
1503 
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Dorf  an  der  Lainsitz  im  B.  A. 

Schrema  (I)  A  

Spitlmais,  Berg  nördlich  tod  Retz  A 
Wandhofen  an  der  Thaia,  Stadt    .  . 

Zweit],  Stadt  

K»n:zcn.  Markt  im  B.  A.  Dobersberg 
Jtpons,  Dorf  südlich  von  Drosendorf 

im  B.  A.  Raabs  

Tritt,   Dorf  südlich  von  Zwettl 

iarkt  tD   

Gross-Siegharda,  Markt  im  B.  A.  Waid- 

hofen  

Kiebiuheide  zwischen  Thaia  nud  Edlits 

rm  B.  A.  Waidhofen  A  . 
Grosser  Manhartsberg  nordöstlich  von 
Schonberg  im  B.  A.  Langenlois  A 
Pernegg.  Markt  im  B.  A.  Horn  A  • 

Weitra,  Stadt  (L)  

Liuchau.  Stadt  (I)  

Gfrhl,  Markt  

Vittea.  Dorf  im  B.  A.  Schrema  .  . 
Klesberg,  aüdlich  von  Melk  (II)  A  . 
Zwettl,  Stift,  höchste  Tharmspitze  A- 
Salin^sta-it,  l  >orf nordwestlich  ronZwettl 
Hengstberg  nördlich  von  St.  Martin  im 

B.  A.  Ibbs  (II)  A  

Gmünd,  Stadt  im  B.  A.  Schrema  (I)  . 
Galgenberg  nördlich  vom  Stifte  ZwettlA 
Kirchberg  am  Walde,  Markt  im  B.  A. 

Schrema  A  

Hrschenhof,  Dorf  auf  der  Hauptwas- 

sersebeide  im  B.  A.  Weitra . 
Barnkopfkogel  westlich  von  Gansbach 
im  B.  A.  Melk  (II  )  A  •    •    •  • 
Edelbach,  Dorf  aüdöatlich  von  Allent- 

steig  A  

Kollmötxberg  südöstlich  von  Raabs  A 
Clricbaberg  nordwestlich  von  Gföhl  A 
Ameringkogel  westlich  von  Oberwölb- 
ling  im  B.  A.  Ilerxogenburg  (II.)  A 
ZwetUberg  nördlich  von  Zwettl  A  • 


1515 
1520 
1530 
1596 
1602 

1620 
1638 
1644 

1656 

1669 


1956 

1993 
2003 


Schweigera,  Markt  nordwestlich  v.Zwettl 
Mitterbühel  nordöstlich  von  Waidhofen 

an  der  Thaia  A  

Moidramsberg  südwestlich  von  Zwettl  A 
Beckenhöhe  im  Gföhler  Waldo  A  . 
Grossmottner  Höhe  an  der  Strasse  von 
Gföhl  nach  Zwettl  A  ... 
Reinberg  an  der  Hauptwasserseheide  im 

B.  A.  Litschan  A     •     .     .  . 
Weissenalbern,  Dorf  an  der  Hauptwasl 
serscheide  im  B.  A.  Schrema  (I)  A 
Eichberg  südwestlich  von  Raatenfcld  im 

B.  A.  Gföhl  A  

Lichtenka,  Anhöhe  zwischen  Gfuhl  und 

Brunn  am  Walde  A   2088 

Dunkelsteiner  Berg  südlich  von  Gans- 
bach  im  B.  A.  Herzogenburg  (II.)  A 
St.  Oswald,  Dorf  südwestlich  von  Is- 

por  A  

Siebenlinden,  Dorf  an  der  Hauptwas- 
serscheide im  B.  A.  Weitra  (I)  . 
Steinwand,  Berg  südwestlich  von  Gross- 
Sieghards  A  

Lagerberg  zwischen  Weissenbach  und 
|    Naglitz  im  B.  A.  Weitra  (I)  A 
1799  Hirschwand   südwestlich  von 


1702 
1704 
1710 
171ß 
1722 
1760 
1767 
1794 


2007 
2035 
2051 
2068 


2128 
2130 
2131 


2154 


1800 
1803 

1819 

1842 

1858 

1878 
1897 
1919 

1929 
193» 


im  B.  A.  Mautern  (II.)  A 
Wachtberg  nordöstlich  von  Marbach 
B.  A.  Persenbeug  A 


2160 
2180 
2268 


im 

Kalkbühcl  bei  Albrcchtsberg  im  B.  A. 

Ottenschlag  A  

Grafenschlag,  Markt  ifldl.  von  Zwettl  A 
Trischneiderberg  bei  Rosenau  im  B.  A. 

Zwettl  A  

Sandlberg  nordwestlich  von  Dürrcnstcin 

im  B.  A.  Gföhl  A  

Habruk breiten,  Anhöbe  zwischen  Rottes 

and  Weissenkirchen  im  B.  A.  Spitz  A  2390 
Martinsberg,   Markt  südwestlich  von 

Ottenschlag   2442 

Windhagberg  südlich  von  Weitra  (I.)  A  2l57 


2322 
2327 


///.  Region  des  Hochgebirges  und  der  Voralpen,  2300 — 3564'. 


Losebberg  südwestlich  von  Rastenberg 

im  B.  A.  Zwettl  A  «527 

Barger  Heide   nordöstlich  von  Otten- 
schlag A  S">'28 

Höchberg  südöstlich  von  Etzen  im  B.  A. 

Zwetd  A  25*5 

Gatenbrann,    Markt  im  B.  A.  Otten- 

•ehlag   2562 

Johannisberg  nordöstlich  von  Grosspert- 

hols  im  B.  A.  Weitra  (I.)  A  •  •  26*5 
Solxberg.  südlich  Ausläufer dej  Ostrongs 

im  B.  A.  Persenbeug  A  •         •    •  2687 
MandeUtein  nördlich  von  Harbach  an 
der  böhmischen  Grenze  im  B.  A. 

Weitra  (I.)  2719 

Ottenschlag,  Markt   2779 

Ärbesbachcr    Fels    nordwestlich  vom 
Markte  Arbesbach  im  B.  A.  Gross. 

A   2857 

Arbes- 


bach   an    der  oberösterreichischen 

Grenze  A  2875 

Traunstein,  Markt  westlich  von  Otten- 
schlag A  2913 

Stüklbcrg  nordwestlich  v.  Traunstein  A  2940 
Knollenberg  südlich  von  Altmelon  im 

B.  A.  Grossgerungs  A  •  2989 
Schwarzenberg  südöstlich  von  Karlstift 

im  B.  A.  Weitra  A   3000 

Scheibenberg  südwestlich  von  Gross- 

pertholz  im  B.  A.  Weitra  A  •  •  3020 
Brottelsberg  südwestlich  von  Rappoten- 

stein  im  B.  A.  Grossgerungs  A  •  3022 
Jaucrling  südwestlich  von  Spitz  A  •  30:i3 
Burgstein  westlich  von  Isper  A  •  3200 
Hochwood  nördlich  vom  Burgstein  A-  3210 
Nebelstein  Südwest!,  von  Weitra  (I.)  A  3211 
Ochsi-nstrauss  südwestlich  von  Guscn- 

brunn  A  3i33 

Wtinsbcry  nordwcstl.  von  GntcnbrunnA  3287 


Digitized  by  Google 


XL 


fatsiall  drr  Oberfläche. 


Aichelberg  nordwestlich  von  Karlstift 
im  B.  A.  Weitrs  (I.)  A     •    •    •  3324 

FeiUtein,  höchste  Spitze  des  Ostrongs 
nordöstlich  von  Isper  A  •  33W 


Jägerhüttcnberg  an  d.  böhmisch.  Grenze 
bei  Christinaberg  nordwestlich  von 
Karlstift  (I.)  A  3564 


Die  Hügelländer  und  Ebenen. 

Das  obere  Donaubecken  und  das  weit  grössere  Wiener  Becken  bilden  die 
Hügelländer  und  Ebenen  des  Landes. 

I.  Das  obere  Donaubecken  tritt  zwischen  Steir  und  Enns  aus 
Ober-Oesterreich  herüber  und  dehnt  sich  in  einer  Länge  von  18  Meilen  nord- 
östlich bis  an  die  Donau  aus,  während  dessen  Breite  nur  1 — 5  Meilen  beträgt. 
Zwischen  St.  Leonhard  am  Forst  und  Kilb  im  B.  A.  Mauk  ist  es  am  schmälsten, 
zwischen  Hollenburg  und  Königstetten  am  breitesten.  Die  am  rechten  Donau- 
Ufer  liegenden  Ausläufer  des  böhmisch-mährischen  Gebirges  bilden  die  nördliche, 
die  Sandsteinzone  der  Alpen  die  südliche  Grenze.  Es  ist  vorherrschend  ein 
600  —  1400'  hohes  Hügelland,  das  die  aus  den  Alpen  herabkommenden  Flüsse 
und  Giessbäche  von  Süden  nach  Norden  vielfach  durchschneiden,  nur  die  Thal- 
wege der  Ibbs  von  Ulmerfeld  bis  Ibbs  und  jene  der  Traisen  von  Wilhelmsburg 
bis  Traismauer,  dann  die  Erlafmündung  bei  Grosspöchlarn  bilden  breitere  Flächen, 
eine  eigentliche  Ebene  ist  Mos  der  ö  Meilen  lange  und  '/s  —  1  Meile  breite 
520  —  600'  hohe  Tulnerboden ,  der  sich  von  der  Traisenmündung  längs  der 
Donau  bis  an  das  Kahlengebirge  hinzieht  und  die  Verbindung  mit  dem  nörd- 
lichen Wiener  Becken  herstellt. 

Höhenpunkle  den  oberen  Donanbeekens. 

1.  Region  der  Ebene,  der  Hügel  und  Vorberge,  bis  1200'  {Wiener  Fuss.) 

Krottenthaler  Berg  südlich  von  Ncu- 
markt  an  der  Ibbs  A  948 

Scin-nstettcn,  Stift  972 

Grabenberg  iGrasberg)  im  Haspelwalde 

südwestlich  von  Siegbardskirchen  A  980 
Schwadorfer  Kogel  südwestlich  von  St» 

Fölten  A  997 

ReipoltenbacherHöhc  am  Haspelwalde  A  1012 
Dön bucher  Höhe  bei  Strengberg  im  B.  A. 

Haag  A  1031 

Fiegelsbcrg  nördlich  von  Steinaktrehen 

im  B.  A.  Scheibbs  A     ....  1058 
Obctsdorfer   Höhe   bei    Aschbach  im 

B  A.  Seitenstetten  A  •     •  1062 

Flattenberg  bei  Boheimkirchcn  im  B.  A. 

St  Pölten  A  1969 

Grasberg  bei  Pottcnbrunn  im  B.  A. 

St.  Pölten  A  1°7* 

Birgwald  südwestlich  von  Mank  A    •  1982 
Viehhof;:  r  Kogel  nordöstlich  von  Vieh- 
hofen im  B.  A.  St  Pölten  A  •    •  1091 
SchifTberg  (Wetterkreuz)  bei  Hollcnburg 

an  der  Donau  A  1111 

Schatzbauer  Höhe  westlich  von  Sala- 
berg  im  B.  A.  Haag  A  •    .    •    •  litt 


52« 


Mnckendorf,  Dorf  bei 
Tulner  Boden  

Sandfeld  bei  dem  Dorfe  Oberaigen  un- 
terhalb Tuln  A  5*0 

Tain,  Stadt  A   558 

Kainsdorf,  Dorf  am  Talner  Boden 
zwischen  Traismauer  und  Zweben- 
dorf A   5öli 

Herzogenburg,  Markt   57(1 


Hollenburg,  Markt  an  der  Donau. 
Sieghardskirchen,  Markt  .... 

Maatern,  Stadt  

Grosspöchlarn,  Stadt  

Ibbs,  Stadt  

Wieselbarg,  Markt  an  der  Erlaf  . 
Wallsee,  Markt  an  der  Donau . 

Amstetten,  Markt  

Wilhelmsburg,  Markt  an  der  Traisen  . 

Aspcrnhofner   Höhe   südwestlich  von 
Sieghardskirchen  A  918 

Langermanncrsdorfcr  Berg  an  d.  Perseh 
ling  östlich  von  Herzogenburg  A  < 

Stranncrsdorfer  Feld  bei  Mank  A 
St.  Pölten,  Pfarrthurm  der  Stadt  A  • 


583 
618 
630 
662 
677 
684 
7H 
792 
86 1 


930 

93(i 
937 


//.  Region  der  Waldberge,  1200—14X2'. 

Fasterberg  südöstlich  v.  Wiesclburg  A  1257| Rametzberg  (Hamerzberg)  südöstlich  v. 
Hohenwart  südöstlich  von  Sieghards- 


Kilb 


131»:» 


kirchen  A  1271  Fuhrenberg  südlich  von  Hollcnburg  A  1*17 

Markstein  bei  Haag  A   13081  Buchberg  nordöstlich  v.  Neulengbnch  A  1*82 
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II.  Das  sudliche  Wiener  Bechen  bildet  ein  bei  1 0  Meilen  langes 
schiefwinkliges  Dreieck,  das  die  Donau  zur  Basis  und  Gloggnitz  zum  Scheitel  bat 
Der  nördliche  Tbeil  desselben  zwischen  Wien  und  Huinburg  ist  hüglig  und  zer- 
fallt durch  die  Tbaleinschnitte  der  Wien,  Schwächst  und  Fischa  in  4  gegen  die 
von  Laxenburg,  Moosbrunn  und    der  Leitha  sich  sanft  verflachende 
nämlich  die  Schmelz  (776').  den  Wiener  und  Laaer  Berg  (802'), 
das  Plateau  Ton  Rauhenwart  (711')  und  die  Höhe  von  Ellend  (854').     Diu  Stadt 
Wien  liegt  auf  der  Nordostseite  des  Wiener  Berges,  der  seinen  Fuss  bis  in  ihre 
Vorstädte  setzt,  und  erhebt  sich  auf  der  Höhe  der  Mar  iah  iiier  Linie  bis  651' 
am  Stefansplatze    bis  526'  und  am  Pegel  der  Ferdinandsbrücke   bis  47  9'  Ober 
den  Spiegel  des  adriatiscben  Meeres,    Der  grössere  südliche  Theil  des  Beckens 
dagegen  ist  eine  von  Nordosten  nach  Südwesten  ansteigende  8  Meilen  lange  und 
1  —  4  Meilen  breite  Ebene  (Müncbendorfer  Heide,  Neustädter  Heide.  Steinfeld), 
deren  niedrigster  Punkt  Moosbrunn  524',  der  höchste  Neunkircheo  1147'  See- 
hohe hat,  so  dass    die  Steigung  5  24'  beträgt.     Südlich  von  Neunkirchen  zieht 
sich  die  Ebene  noch  eine  2  Meilen   lange  Strecke  durch  das  Schwarzathal  bis 
Gloggnitz  fort,    wo  bereits  die  Voralpen    hervortreten.    Das  südliche  Wiener 
Betken  ist  ringsum   von  Hügeln  oder  stärkeren  Erhebungen  des  Bodens  um- 
geben, welche  sich  westlich  an  die  Kalk-  und  Sanduteinberge  der  Alpen,  östlich 
an  das  Rosalien-  und  Leithagebirge  lehnen  und  auf  ihren  östlichen  und  südlichen 
Gehängen  meistens  mit  Weinreben  bepflanzt  sind. 

llOhenpunkte  de«  südlichen  Wiener  Beckens. 

/.  Region  der  Ebene,  der  Hügel  und  Vorberge,  bie  1200'  {Wiener  Fus$). 

Goldberg],  Hogcl  zwischen  Regelsbrunn 


Wasaergrcnze  zwischen  Oesterreich  und 
Ungarn  ante  rhalb  Wolfsthal.    .    .  407 

Hainburg,  Stadt  422 

Petronell,  Markt  430 

Brack  an  der  Leitha,  Stadt    ...  449 

Mannswört,  Dorf  464 

Trautmannsdorf,  Dorf  an  der  Leitha  . 
Kallpunkt  des  Pegels  an  derFerdinands- 

brücke  in  Wien  

An  der  grossen  Taborbrflcke        .  . 

Ntuadorf,  Dorf  

Klo »terneu bürg,  Stadt  

Greifenstein,  Dorf  an  der  Donau  .  . 
Fischamend,  Kirchthunn  des  Mark- 
tes A 


470 


491 

501 
514 

518 


Wx^brunn.  Dorf  MI 


und  Scharendorf 
Jobannesberg  bei  Unteriaa  A 
Mariahtlfer  Linie  in  Wien  .  .  . 
Bahnhof  za  Mödling  .... 
Bahnhof  ku  Gompoldskirchen  . 
477  Pottendorf,  Markt  A,  .  .  .  . 
Tcnfelsmühlc  am  Wienerberge  £ , 
Bahnhof  zu  Licsing 


045 
«49 
«51 
«57 
«73 
673 
«75 
693 


4*9  Ebenfurt,  8tadt  A  711 


Königskogcl  bei  Kaahcnwart  A    •    •  7,1 

Bahnhof  zu  Baden   714 

Türkenschanze  bei  Weinhaus  .    .    .  735 
Höhe  östlich  von  Schwadorf  A    •  • 
Spinnerin  am  Kreut  auf  dem  Wicncr- 

bergo  A   7*7 


S;efan»pUts  in  Wien  A  •  •  •  •  52H  Gloriette  von  Schönbrunn  A  •  •  W 
Himberg,  Markt  543  Bahnhof  zu  Vöslau  758 


Ritterbarg  in  Laxenburg   ....  557 

Traiikirchen,  Markt  558 

Heide  bei  Unterwalteradorf  A      •  • 
Müachendorf,  Dorf  bei  Laxenburg  . 
Behouabrunn,  Dorf  aüdöstlieh  von  Pe- 
tronell A  

8otnmerein,   Markt  am  Leithagebirge 
BcMnbrunn.  Schloaa  A  ... 
Mannersdorf,  Dorf  am  Leithagebirge  . 
Ha*lan,  Dorf  unterhalb  Fischamend  . 
Rbrcichsdorf,  Dorf  ...... 

Griesloss,  Anhöhe  zwischen  Velm  und 

Mooftbrunn  A  

bei  Wien  

Dorf  A  

hU'*tr»*«  N   «"»  B"tnn!k 


675 
678 

582 
587 
51W 
597 
60 1 
613 

627 

632 
634 


Schmelz,  höchste  Kuppe    ....  770 

Bahnhof  zu  Leobcrsdorf  ....  800 
Göppclkreuz  am  Laacrberge  A     •  • 

Eggendorfer  Heide  am  Stcinleld  A   •  8,7 

Königsberg  bei  Enzersdorf  a.  d.  Fischa  A  827 

Bahnhof  zu  Neustadt   831 

Eilender  Höhe   854 

Nördlicher  Endpunkt  der  trigonometri- 
schen Basis  bei  Neustadt  A  854 
Bahnhof  zu  Theresienfeld   ....  883 
Spitze  des  Stefansthurmcs  in  Wien  A  ^ 
Südlicher  Endpunkt  der  trigonometri- 
sehen  Basis  bei  Neunkirchen  A  • 
Eichkogel  bei  Mödlinp  A  •  1146 
Bahnhof  zu  Neunkirchen    ....  H47 
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dextalt  Jti  Uberfläche. 


11.  Region  der  Waldberge. 
Bahnhof  zu  Gloggnitz  13ß6 

III.  Das  nördliche  Wiener  Becken  in  geologischer  Bedentang  wird 
westlich  von  dem  böhmisch-mährischen  Gebirge,  Ostlich  von  den  Karpaten  be- 
grenzt und  reicht  von  der  Donau  bis  Olmütz.  Hier  kann  aber  nur  der  zu 
Nieder- Oesterreich  gehörige  Theil  desselben  d.  i.  der  Kreis  U.  M.  B.  berück- 
sichtigt  werden.  Mit  Ausnahme  der  unbedeutenden  Sandsteinzüge  der  Alpen 
und  einiger  Inselberge  von  Jurakalk  besteht  der  ganze  Kreis  nur  aus  tertiärem 
Ilügellande  und  Ebenen. 

Das  Hügelland  gruppirt  sich  um  die  Hauptwasserscheide,  welche  den  Kreis 
von  Westen  nach  Südosten  quer  durchzieht  und  ihre  Seitenaste  nördlich  gegen 
die  Pnlka  und  Thaia,  südlich  gegen  den  Wagram  und  das  Marchfeld  entsendet. 
Diese  Hügelkette,  welche  die  Quellen  des  Russ-  und  Weidenbaches  von  jenen 
der  Zaia  und  aller  Bache  scheidet,   die  der  Thaia  und  der  obern  March  zu- 
fliessen,  löst  sich  zwischen  Pulkaa  und  Eggenburg  von   dem  Manhartsgebirge 
ab  und  zieht  über  Platt,  das  Schafholz   (951'),  den  Buchberg  bei  Mailberg 
(1312'),  Oberstinkenbrunn,  bei  dem  1110'  hohen  Bockatall  vorbei,  durch  den 
Ernstbrunner  Wald  (1172')  auf  den  Leiserberg  (1303'),  krümmt  sich  von  hier 
über  den  Steinberg  (1163')  und  Semmelberg  ( 1 126')  nach  Süden  und  gebt  den 
Markt  Ernstbrunn  links  lassend  über  die  Höhe  von  Hippies  (11 -11'),  Neubau 
(950')  und  Schrick  (886')  auf  die  Hochstrasse  (726')  bei  Zistersdorf,  welche 
zwischen  Drösing  und  Dürnkrut  sich  in  den  Thalweg  der  March  herabsenkt. 
Die  nördlichen  Aasläufer  dieser  Wasserscheide  verzweigen  sich  in  Form  eines 
wellenförmigen  theilweise  waldigen  Hügellandes  von  nur  600 — 1000'  mittlerer 
Höhe  gegen  die  mährische  Grenze  und  erreichen  zwischen  Asparn  an  der  Zaia, 
Mistelbach,  Zistersdorf,  Hausbrunn,  Feldsberg,  Nikolsburg,  Neudorf  und  Schot- 
terieh ihre  grösste  Ausdehnung.  Nur  wenige  Berge  erheben  sich  über  1000',  als  der 
Staatzer  Berg  (103  7'),  der  Schweinbarter  Berg  bei  Nikolsburg  (106  9),  der  Hasel- 
berg bei  Ober- Schotterieh  (1141').    Der   2130'  hohe  Maidenberg  bei  Polau 
liegt  schon  in  Mähren.    Hierher  gehört  auch  das  Leisergebirge,  das  zwischen 
Ernstbrunn  und  Mistelbach  einen  Halbmond  beschreibt  und  den  höchst  gelege- 
nen Theil  des  Kreises  bildet.    Die  westliche  Hälfte  desselben  von  Ernstbrunn 
bis  Oberleis  gehört,  wie  bereits  erwähnt,  der  Hauptwasserscheide  an,  die  öst- 
liche Hälite  wendet  sich  aber  von  Oberleis  längs   des  rechten  Ufers  der  Zaia 
über  den  Buschberg  (1556')  auf  den  Michelstettner  Wald  und  die  Hohen  Berge 
(999')  bis  gegen  Mistelbach.    Auf  der  Südseite  der  Hauptwasserscheide  ziehen 
sich  nur  2  längere  Zweige  gegen  den  Wagram;   der  eine  von  Platt  zwischen 
der  Schmida  und  dem  Göllersbache  über  den  Sandberg  (1068')  bei  Roseidorf, 
den  Kasperlberg  (1129')  bei  Sitzendorf,  das  Hochfeld  (1146')  bei  Fahndorf 
und  den  Haberg  (1325')  bei  Göllersdorf  auf  die  Lehr  bei  Hausleiten  (681'); 
der  andere  von  Ernstbrunn  über  den  Schwarzwald  (1101'),  den  Hölzlberg  (1055') 
bei  Ringendorf,  den  Hangenast  (8830  bei  Grossmugl,  die  Senninger  ( 1 101') 
und  Sirndorfer  Höhe  (7  58')  auf  Stockerau.    Die  übrigen  Ausläufer  haben  eine 
viel  kürzere  Ausdehnung  und  bilden  zwischen  dem  Bisamberger  Sandsteinzuge 
und  der  March  eine  Reibe  waldiger  vom  Ruis-  und  Weidenbache  durchschnitte- 
ner Hogel,   welche  unter  dem  Namen  Hochleiten  (889'),  Galgenberg  (1132'), 
Schweinbarter,   Matzner  (799')  und  Poicr  Wald   (732')  die  Ebene  des  March- 
feld'es  begrenzen.  Alle  diese  Höhen,  so  wie  jene,  die  sich  am  rechten  Schmida- 
Ufer  an  das  Manhartsgebirge  lehnen,  sind  auf  ihrer  südlichen  und  östlichen  Ab- 
dachung mit  Reben  bepflanzt,  welche  den  meisten  Wein  Nieder-Oestcrreichs  liefern. 
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Unter  den  Ebenen  des  Kreises  U.  M.  B.  haben  der  sumpfige  Thalweg 
der  Pulks  ron  Jetzelsdorf  bis  Laa,  dann  jener  der  Thaia  von  Laa  bis  Altpre- 
rau  ,  so  wie  das  rechte  Marchufer  zwischen  Rabensburg  und  Angern  nur  eine 
geringe  Ausdehnung.  Beträchtlicher  ist  die  8  Meilen  lange  und  —  1  Meile 
breite  Niederung,  welche  sich  parallel  mit  dem  Tulner  Boden  längs  der  Donau 
ron  Krems  bis  gegen  den  Bisamberg  herab  zieht  und  nördlich  von  dem  Wagram 
begrenzt  wird,  einer  steilen  uferförmigen  Erhöhung,  die  den  einstigen  Lauf  der 
Donau  bezeichnet.  Die  grösste  Ebene  ist  das  Marchfeld,  zugleich  der  niedrigste 
Theil  dea  Kreises  (417 — 544').  Dasselbe  erstreckt  sich  vom  Bisamberge  bis 
an  die  March  in  einer  Länge  von  6%  Meilen  und  von  der  Hochleiten  und 
dem  Matzner  Walde  bis  an  die  Donau  in  einer  Breite  von  2 — 4  Meilen.  Es 
bildet  eine  wasserarme  wellenförmige  von  Westen  nach  SQdosten  sich  neigende 
nur  vom  FauthOgel  bei  Gänserndorf  zieht  über  Schönfeld  und 
hügelförmige  Erhöhung  nach  Scblosshof  an  der  March. 


Ilöhenpunktc  des  nördlichen  Wiener  Beckens. 


/.  Region  der  Ebene,  der  Hügel  und  Vorberge,  bis  1200'  (Wiener  Fuss.) 

Josefibreiten,  Anhöhe  bei  Wülzeshofen 

an  der  Polka  A  

Weihnachtsgraben  südwestlich  von 


Marchmündnng  Ms 

Eagelhartatetten,  Dorf  südwestlich  von 

ScbloMhof  A  

Breierfeld    bei    dem    Dorfe  Haringsee 
nordwestlich  ron  Engelhartatetten  A 
Zwerndorf ,    Dorf  an  der  March  ober- 
halb Marcbegg  A  

Lassee ,   Dorf  südwestlich  von  March- 
egg -\  

Obersie  benbrunn,  Dorf  südlich  von  Gän- 
serndorf £  

Fransensdorf  (Kümmerleinsdorf),  Dorf 
östlich  von  Grossenzersdorf  A  •  • 
Hohenau.   Dorf  an  der  Nordbahn  im 

Marchtbalc  £   

Wemkendorf ,    Markt  an  der  Thcilong 
der  Nord-  und  Pres*burg;r  Bahn  A 
Drösing,  Dorf  an  der  Nordbabn  im 
Marrhthale  &  .  .... 
Helmhof.  Scbafhof  bei  Wagram  A  . 
Sauring.  Dorf  südwestlich  von  Wolkers- 
dorf A  

Saneberg,  Anhöhe  zwischen  Schönfeld 

und  Breitensee  A  

Gänserndorf,  Dorf  an  der  Nordbahn  A 
Kanlhügel  «wischen  Wagram  und  Gän- 
serndorf A  

Rsbensburg,    Dorf  an  der  Thaiamün- 

dung  A  

Bronnstube  bei  Schlosshof  A  •  •  • 
Schönfelder  Höhe  büdwestL  v.  Marchegg 
Meisierberg,   Anhöhe  nordöstlich  von 

Breitensee   544 

(Sammtliche  vorstehende  Höhenpnnkte  liegen 
im  Marchfelde  oder  im  obern  Marchthale.) 

Stockerau.  Markt  560 

Zwingendorf.  Dorf  im  Pulkathale  west- 

lieh  von  Laa  A  

Seefeld,  Markt  oberh.  Zwingendorf  A 
Ilsnfthal,  Dorf  südwesüich  von  Laa  A 
Pensdorf,  Markt  a,  d.  Brönner  Strasse  A 


451 
456 
459 
460 
470 
476 
4S7 

492 

497 
510 

520 

521 

522 


533 
535 
537 


581 
600 
607 
607 


610 

teldorf  am  Wagram  A  .613 
Hausbrunn,  Dorf  südöstlich  von  Felds- 
berg A   630 

Siegelhöhe,  Hügel  bei  Laa  A  •    •    •  633 
Neudorf,  Markt  östlich  von  Laa  A    •  636 
Hadersdorf  am  Kamp,  Markt   .     .     .  636 
Scbarn,  Dorf  an  der  östlichen  Kamp- 
mündung A    ......    .  643 

Inzersdorf,  Dorf  südlich  von  Zisters- 

dorf  A   655 

Stronsdorf,  Markt  nördlich  vom  Ernst- 
brunner  Walde  A   AM 

Obcrhollabmnn,  Markt   663 

Mallebern,  Dorf  nördl.  v.  Stockerau  A  667 
Lehr,  Anhöhe  nordwestlich  von  Haus- 
leiten am  Wagram  A     •     •     •  .681 
Jetzelsdorf,  Dorf  an  der  Znaimer  Strasse 

im  B.  A.  Haugsdorf   699 

Stettcldorf  am  Wagram,  Markt  an  der 

Kremser  Strasse   714 

Feuersbrunn,  Dorf  westlich  von  Kirch- 

berg  am  Wagram  A   723 

Hochstrasse,  Höhe  südöstlich  von  Zi- 

stersdorf  A   720 

Poierwuld  nordwestlich  von  Stillfried 

an  der  March  A  •  •  •  •  •  ^3^ 
Sirndorfer   Höhe   (Hingendes  Kreuz) 

nördlich  von  Stockerau  A  •  756 
Hohenruppersdorf,  Markt  südöstlich  v. 

Gaunersdorf  A   7CÖ 

Pirawarter  Höbe  südöstlich  vom  Dorfe 

Pirawart  A   781 

Königshut  im  Matzner  Walde  A  •     •  7<J9 

Retz,  Stadt  A   831 

Pulkau,  Markt  südwestlich  von  Retz  .  834 
Wartberg  südöstlich  von  Zistersdorf  bei 

Obersulz  A   mr> 

Ernstbrunn,  Markt   877 
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Uangenast,  Berg  südöstlich  von  Gross- 
mugi  im  B.  A.  Stockerau  A    •  • 

Schricker  Höhe,  nördlich  von  Gauners- 
dorf A  

Drausenderberg  nördlich  von  Mistel- 
bach A  ••••••••  • 

Hochleiten  bei  dem  Wachhause  A 

Arkenberg,  nördlicher  Ausläufer  der 
Hochleiten  bei  Wolfpassing  A  • 

Reisten-Berg  bei  Feldsberg  A  •    •  • 

Neubau,  Dorf  nordwestlich  von  Gau- 
nertdorf  A»  ...... 

Schafholl  an  der  Znaimer  Strass«  zwi- 
schen Guntersdorf  und  Haugsdorf  A 

Wartberg  zwischen  Nendorf  und  Fal- 
k  enstein  im  B.  A.  Laa  A   •  * 

Höchberg  (die  Hohen  Berge),  südöst- 
liche Spitxc  des  Leisergebirges  bei 
Mistclbach  A  

Steinberg,  südlich  von  Poisdorf  A 

Staatxer  Berg  im  B.  A.  Laa  (Jura- 
kalk) A  

Hochsteiaer  Höhe  nördlich  von  Schrat* 
tcnthal  im  B.  A.  Reu  A  * 

Ilölzlberg  bei  Ringendorf  östlich  von 
Güllersdorf  A  • 

Schweinbartar  Berg  nördlich  von  Klein- 


schweinbart im  B  A.  Feldsberg  (Ju- 
rakalk) A  •   

Sandberg  nordöstlich  von  Roseidorf  im 
B   A.  Obcrhollabrunn  A     •     •  • 
Sandleiten  bei  Porrau  zwischen  dem 
Ernstbrunner  und  Schwarawalde  A 
Senniuger  Höbe  sfidöstlich  von  Malle- 
bern im  B.  A.  Stockerau  A     •  • 
889]Holzbcrg  südwestlich  von  Radelbrunn 


883 

886 

886 
887 


919 
950 
951 
986 


999 
1602 

1C37 

1043 

1055 


im  B.  A.  Ravelebach  A  • 
Bockstall,  Berg  südöstlich  von  Ober- 
stinkenbrann  im  B.  A.  Oberholla- 

bruan  A   

Haidhof  am  Semmelberg  (Jurakalk)  bei 

Ernstbrunn  A  

Kasperlberg  nördlich  von  Sitzendorf  an 

der  Seh  im  da  A  

Galgenbcrg  südlich  von  Matzen  A 
Hipplinger  Heide  südöstlich  vom  Dorfe 
Hippies  bei  Ernstbrunn  A  •     •  • 
Haselberg  bei  Oberschottenleh  nördlich 

vom  Ernstbrunner  Walde  A 
Hochfeld  bei  Fahndorf  im  B.  A.  Ober- 
hollabrunn A  •••••• 

Steinberg  bei  dem  Schlosse  Ernjtbronn 
(Jurakalk)  A  ♦ 


//.  Region  der  Waldberge,  1200—1556'. 

Oberleis.    Dorf  am  Leiserberge  (Ju- 
rakalk) nördlich  von  Krnstbrunn  A 
Buchberg  westlich  von  Mailborg  A  • 
Haidberg  nordöstlich  von  Haugsdorf  A 


1063 
1068 
1101 
1101 
1106 

1110 
1126 

im 
im 

1141 
1141 
1146 
1163 

im 


| Haberg  westlich  von  Göllersdorf  A  » 
1303)  Buschberg  nordöstlich  von  Oberleis  (Jn- 

1312    rakalk)  A  

13161 


IV.  Geologische  Darstellung. 

I'artsch,  Geognostisehe  Karte  des  Becken!  von  Wien  summt  erläuternden  Bemerkungen, 
Wien  1843  —  *.  —  Czjzek,  Geognostisehe  Karte  der  Umgebungen  Wiens  taramt  Erlinlcruugea, 
Wl«m  1849.  dann  dessen  Geognoctttche  Karte  der  Umgebungen  von  Krem«  ond  von  Manharts berge 
tammt  8riaüler«JBgeu,  Wien  1853.  —  In  den  Jahrbüchern  der  k.  k.  geologischen  Reich  sanstalt  fol- 
gende Aufsätze:  Czjzek,  Bericht  über  die  Arbeiten  der  I.  Section  im  f.  1850  I.  p.  617,  Glpsbrüche 
und  Mirmorarlea  in  !Sieder»Ocstcrreicb  Ii.  1.  p.  27  und  89,  Das  Thal  von  Buchberg  il.  3.  p>,  58.  Bericht 
über  die  Arbeiten  der  I.  Sactiou  im  Jahre  1851  III.  1.  p.  91,  Aptvcheoschiefer  in  Nieder-Oester- 
reich  III.  3.  p.  1,  Geologische  Verhältnisse  der  Umgebungen  von  Hainburg  und  des  LeiihagebirgeS 
III.  4.  p.  35,  Geologische  Zusammensetzung  der  Berge  bei  Melk,  Maatero  nad  St.  Pölten  IV.  p.  264, 
d;is  Rosaliengebirge  und  der  Wechsel  V.  p  465;  Kudernatseh,  Geologische  Notizen  aus  den  Alpen 
III.  2  p.  44;  Lipoid  .  Kristallinische  Schiefer  sind  Massengesteine  in  Niedor-Oesterrelcb  nördlich  der 
Unnau  III.  3.  p.  35  ;  Priuziiiger,  Debersicht  dar  geologischen  Verhältnisse  des  Kreises  U  M.  8.  III. 
4.  p.  17;  Franz  Ritter  von  Hauer,  Gliederung  der  Trias,  Lias  uud  Ju ragebilde  in  deo  uordöstlicbea 
Alpen  IV.  p.  715  und  über  die  Eocenrebilde  in  Oesterreich  uod  Salzburg  XI.  p.  103,  dann  vorzüglich 
dessen  Uebersicht  der  «eologlscheo  Verbältnisse  iu  der  von  der  Bandeiskammer  herausgegebenen  Stati- 
stik von  Oesterreich  anter  der  Enns,  Wien  1855  p.  XXV  — LH.  —  Geologische  Karte  von  Nieder-Oester- 
reich,  aufgenommen  von  der  k.  k.  geologischen  Heichsaustalt,  Wien  1852.  —  Stur,  Geologische  Ceber- 
skblskarte  der  tertiären.  Diluvial-  and  Alluvial-Ablsgerungeo  io  den  nordöstlichen  Alpen,  Wien  1855 
a.i mml  Notiz  hierüber  1856. 

Auch  in  geologischer  Beziehung  zerfällt  Nieder-Oesterrrcich  in  das  Alpen- 
gebiel, in  das  Böhmisch-mährische  Gebirge^  in  die  Hügelländer  und  El)enen.  Zw- 
ischen den  Alpen  und  dem  nördlichen  Urgebirge  walzten  sich  ehemals  die  Wogen 
des  vorweltlichen  Meeres  aus  dem  baierischen  Donaubecken  durch  das  jetzige 
tertiäre  Hügelland  des  Kreises  O.  W.  W.  in  daa  Becken  von  Wien  und  er- 
gossen sich  aus  diesem  zwischen  dem  Rosaliengebirge ,  den  Inselbergen  der 
Loitba  und  den  Marchkarputen  in  das  grosse  ungarische  Donaubecken.  Die 
Millionen  Jahre«  die  dahin  geflossen,  bevor  die  Urschiefer  der  Alpen  ihre  Häupter 
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tos  den  platonischen  Gebilden  emporgehoben  and  bin  die  Wasser  der  Vorwelt 
die  riesigen  Massen  der  Alpenkalke  abgelagert  and  die  Sandsteinberge  aufge- 
»dachtet,  bis  endlich  die  Fluthen  süsser  Gewässer  ihre  machtigen  Schotter-  and 
Lossbänke  in  die  ausgetrockneten  Meeresbecken  getragen,  wer  vermag  sie  zu 
■iblen?  Die  Geologen  wissen  es  nicht,  genug,  dass  sie  die  stufen  weisen  Bil- 
dungen der  Erdrinde  mit  seltenem  Scharfsinne  zu  ergründen  vermochten. 

Das  Alpengebiet. 

Die  Alpen  Nieder-Oesterreichs  bilden  nach  den  Gebirgearten  t  aus  denen 
sie  zusammengesetzt  sind,  4  verschiedene  Zonen  und  zwar  von  Süden  nach 
Korden  die  Zone  der  kristallinischen  Schiefer,  die  Grauxoacken-^  Kalk-  und  Sand- 
»•''i'ü  Diese  Zonen    laufen    ziemlich  parallel    und    haben  eine  Richtung  von 

Westsudwesten  nach  Ostnordosten,  folgen  aber  durchaus  nicht  den  Hauptzügen 
und  Wasserscheiden  der  Alpen,  so  dass  ein  und  derselbe  Ast  mehren  geolo- 
gischen Zonen  zugleich  angehören  kann. 

L  Zone  der  kristallinischen  Schiefer.  Die  aus  Urgebirge  ge- 
bildete Centraikette  der  Alpen  tritt  zwischen  Trattenbach  und  Friedberg  aus 
Steiermark  nach  Nieder-Oesterreich  herüber  und  indem  sie  die  südöstliche  Ecke 
des  Kreises  U.  W.  W.  ausfüllt,  dringt  sie  nördlich  bis  Oedenburg,  südlich  bis 
Güos  in  Ungarn  vor.  Westlich  gegen  die  Grauwackenzone  in  der  Richtung  von 
Trattenbach,  Kirchberg  und  Kranichberg  nnr  schwach  begrenzt  und  in  dieselbe 
vielfach  übergehend,  umsäumen  die  kristallinischen  Schiefer  das  Wiener  Becken 
von  Strassbof  bis  Neudörfel  bei  Wr.  Neustadt.  Das  Urgebirge  der  Alpen,  das 
in  anderen  Landern  einen  so  grossartigen  Charakter  an  sich  tragt,  erscheint  in 
Nieder-Oesterreich  als  ein  verhaitnissmassig  niedriges  Gebirge,  denn  nur  seine 
höheren  Kuppen  ragen  in  die  Voralpenregion  und  nur  die  letzten  Spitzen  des 
Wechsels  Oberschreiten  die  Alpengrenze.  Das  Schiefergebirge  zeigt  gerundete 
Formen,  keine  anstehenden  Felsen,  eine  einförmige  Landschaft  und  l&sst  stellen- 
weise Plateaubildungen  erkennen.  Es  besteht  vorherrschend  aus  Gneiss-  und  Glim- 
tnertchie/er,  jener  im  südlichen  Rosaliengebirge  und  am  Wechsel,  dieser  im  nörd- 
lichen Rosaliengebirge,  bei  Wiesmat,  Hollenthon,  Edlitz  und  Kranich berg,  doch 
wechselkgern  beide  Gesteine  und  sind  durch  mannigfaltige  Uebergange  mit 
einander  innig  verbunden.  Untergeordnet  kommen  vor:  Hornblendeschiefer  bei 
Wiesmat  und  Hochneunkirchen ,  Talkschiefer  bei  der  Rosalienkapelle ,  körniger 
oft  dolomitischer  Kalk  bei  Kirchberg,  Kranichberg  und  Pitten,  grosse  Quarztrüm- 
mer am  Wechsel,  Eisenerz  bei  Pitten,  Serpentin  bei  Schwarzenbach  und  eine  iso- 
lirte  aus  der  Grauwackenzone  herausragende  Partie  von  Forellenstein  (einer  Art 
Weissstein)  am  felsigen  Schlossberge  von  Gloggnitz. 

IL  Die  GraUWackenione  bildet  im  allgemeinen  zwischen  den  kristal- 
linischen und  kalkigen  Gesteinen  der  Alpen  eine  sehr  bemerkbare  Tiefenlinie 
und  ist  in  Salzburg  und  Obersteiermark  am  mächtigsten  entwickelt.  Nach  Nieder- 
Oesterreich  dringt  sie  nur  in  der  Form  eines  kurzen  Dreieckes  vor,  das  nörd- 
lich  vom   Preiner  Geschaid   längs  des  Fusses   der   Raxalpe  über  Reichenau, 
Sc  Christof  and  Priglitz  bis  Pottschach  reicht,  Östlich  aber  an  die  Schieferzone 
grenzt  und  von  tertiären  Gebilden  theilweise  überlagert,  die  bei  Gloggnitz  zu 
Ende  gehende    südlichste  Spitze  des  Wiener   Beckens    umgürtet.     Diese  Grau- 
w*  kengesteine  bestehen  von  unten  nach  oben  aus  dunklem  Thonschiefer  bei  Mayer- 
b«ff  und  Trattenbach,  aus  dunkelgrauem  in  Dolomit  and  Rauhwacke  übergehenden 
Kalksteine  am  Sonnenwendstein,  Raach-  und  Otterberge ,    aus  theils  kalkigen  und 
dUomiiischen ,    theils  talkigen  und  fjuarzigen   Schiefern   mit    eingelagertem  Gips 
am  Semmering,  aus  hellgrauen  ebenfalls  in  Dolomit  und  Rauhwacke  übergehenden 
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Kalken  bei  Schottwien,  im  Atlitzgraben,  an  der  Weinzettel  wand  and  am  Thrasi- 
kogel,  endlich  aus  grünlichen  Grauwackenschie/ern  mit  stockförmigen  Maasen  von 
Magnesitfels  und  machtigen  Lagen  von  Spateisenstein  in  der  Prein,  bei  Reichenau, 
Paierbach,  Gloggnitz,  am  Aichberg,  Gotscbakogel  und  Kobermann.  Nebst  diesen 
bestehen  östlich  von  Gloggnitz  isolirte  den  kristallinischen  Schiefern  aufliegende 
Partien  von  Grauwackenkalk  und  Quarz  zwischen  Leitschach  und  Wechselhof,  im 
Ilassbachthale,  bei  Petersbaumgarten,  Scheiblingkirchen,  Thernberg,  Sebenstein 
und  Frohsdorf.  Die  Grauwackenzone  bietet  weder  in  der  Landschaft  noch  in 
der  Vegetation  etwa«  eigentümliches  dar;  denn  da,  wo  die  Kalke  vorherrschen, 
«eigt  sich  auch  die  schroffe  Felsenbildung  des  Alpenkalkes  und  die  steilen  kegel- 
förmigen Bergspitaen  reichen  bis  an  die  Grenze  der  Alpenregion;  wo  hingegen 
die  unkristallinischen  Schiefer  auftreten,  wiederholen  die  gerundeten  bewaldeten 
niedrigen  Berge  den  einförmigen  Charakter  der  kristallinischen  Gesteine. 

III.  Die  KalliZOlie,  die  machtigste  und  ausgedehnteste  von  allen,  zieht 
zwischen  Neustift  und  Altenmarkt  aus  Ober-Oesterreich  berflber.  Sie  nimmt 
die  ganze  südliche  Hälfte  des  Kreises  O.  W.  W.  nnd  den  südwestlichen  Theil 
des  Kreises  U.  W.  W.  ein  und  bildet  das  eigentliche  Alpen-  und  Voralpenland 
Nieder- Oesterreichs.  Der  nördliche  Rand  derselben  gegen  den  Wiener  Sand- 
stein wird  durch  eine  über  Neustift,  Waidhofen,  Ibbsitz,  Gresten,  Scheibbs, 
Plankenstein,  Rabenstein,  St.  Veit  an  der  Gelsen,  Hainfeld,  Kaumberg,  Klein- 
zeil,  Aland,  Grub,  Kaltenleutgeben  und  Kalksburg  laufende  Linie  annähernd  be- 
zeichnet; südlich  reicht  sie  weit  nach  Steiermark  hinein;  östlich  begrenzt  sie 
das  Wiener  Becken  von  St.  Johann  bei  Neunkircben  bis  Kalksburg,  doch  sind 
hier  ihre  Rander  meistens  von  tertiären  Gebilden  überlagert.  Die  ganze  Zone 
besteht  fast  durebgehends  aus  Kalksteinen  verschiedenen  Alters ,  die  sich  durch 
die  Höhe  und  Kühnheit  ihrer  Formen ,  die  Grossartigkeit  der  Landschaft  und 
das  Vorherrschen  schroffer  Felsen  schon  in  ihren  äussern  Umrissen  leicht  er- 
kennen lassen.  Der  Alpenkalk  ist  bald  fest  und  dicht,  bald  zerklüftet  und  in 
pittoresken  Massen  übereinander  geworfen  oder  zertrümmert,  von  Farbe  lichter 
oder  dunkler  grau,  manchmal  in  Folge  eisenhaltiger  Bestandteile  gelblich  oder 
röthlicb.  Er  bildet  überall  steile  Abstürze  und  nackte  Wände,  welche  an  den 
Abhängen  durch  Verwitterung  zerbröckeln  und  nicht  nur  eigentümlich  geformte 
Klippen  und  Höhlen  bilden,  sondern  auch  an  ihrem  Fusse  mächtige  Lager  von 
Bruchstücken  und  Felsenschutt  anhäufen.  Nur  untergeordnet  zeigen  sich  in  dieser 
Zone  Sandsteine  und  Mergel  ebenfalls  verschiedenen  Alters,  wo  sie  aber  vor- 
kommen, geben  sie  sich  durch  eine  niedrigere  sanftere  Structur,  ein  frischeres 
Grün  und  eine  andere  Vegetationsform  zu  erkennen.  Die  in  der  Kalkzone  beob- 
achteten Formationen,  welche  früher  mit  dem  allgemeinen  Ausdrucke  Alpenkalk 
zusammengefasst  wurden,  sind  folgende : 

1.  Triasformation  in  2  Gliedern.  Die  Gesteine  des  unttrn  Gliedes  bilden  nur  ein- 
zelne Züge  in  den  tiefern  Gegenden  der  Alpen,  so  wie  sie  durch  Borstung  der  aufge- 
lagerten viel  mächtigern  jüngern  Maasen  blosgelcgt  wurden  Diese  Züge,  welche  in 
pflanzcngeografischer  Beziehung  eine  sehr  bedeutende  Rolle  spielen,  sind: 

a.  Der  Möd  1  i  n  g -T  rau  n  s  t  e  i  n  e  r  Zug  (in  Nieder- Oesterreich  der  längste 
und  mächtigste)  beginnt  bei  Mödling  und  ziebt,  anfangs  zum  Theil  von  Gosauschichten 
und  Schotter  verdeckt,  schief  durch  die  ganze  Länge  der  Kalkzone  über  die  Brühl, 
Sparbach,  Heil.  Kreuz,  Reisenmarkt,  Altenmarkt,  Ramsau,  Kleinzell,  die  Lilienfelder 
Alpe,  Lehenrott,  Tarnitz,  Annaberg,  Josefsberg,  um  die  Nordseite  des  Oetschers  nach 
Lackenhof.  dann  am  Lunzer  See  vorbei  über  Gössling  und  LassinR  nach  Steiermark  und 
Ober-Oesterreich  und  endet  erst  am  Traustein  bei  Gmuoden.  Ein  Nebenzweig  streift 
von  Altenmarkt  über  Furt  und  Muckendorf  bis  über  Gutenstein  hinaus. 

b.  Der  Willendorf-Mariazeller  Zug  geht  von  Willcndorf  im  Süden  der 
Neuen  Welt  über  Grünbach  und  Ruchberg  um  die  Nordseite  des  Schnceberges  herum 
in  die  Schwarzau,  wo  er  sich  in  2  vielfach  gespaltene  und  verdeckte  Arme  theilt,  deren 
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einer  nördlich  durch  den  Neuwald  und  du  Hallthal  bis  Maria-Zell,  der  andere  südlich 
darch  da«  Naesthal  bis  zum  Todten  Weib  in  Steiermark  vordringt.  Bei  Oberhöfiein 
nad  am  Strelzhof  bei  Willendorf  kommen  Stücke  von  Serpentin  vor. 

c.  Der  St.  Lo  renzer-Werfner  Zug  bildet  in  Nieder-Oesterreich  nur  einen 
Khmalen  Streifen  an  der  Nordgrenze  der  Grauwackenzone  von  St.  Lorenzen  quer  dnrch 
du  untere  Sirningthal  über  Priglitz,  Reichenau  und  die  Frein  bis  auf  daa  Freiner  Ge- 
Khaid,  von  hier  aber  viel  mächtiger  entwickelt  durch  Ober- Steiermark  bis  Werfen  in 
Salzburg. 

Diese  Züge  sind  tbeils  aus  glimmerreichen  röthlichen  uud  grünlichen  Schiefern 
(Wer/ner  Schiefer)  mit  zahlreich  eingelagerten  Stöcken  von  Gips,  theils  aus  dunkelgrau- 
ich wanen  öfter  dolomitischen  Kalksteinen  und  gelbgefärbtcn  Kauhwacken  {Gutensteiner 
Kalk)  zusammengesetzt,  jene  bilden  vorwaltend  die  tiefere,  diese  vorwaltend  die  höheren 
Schichten,  beide  vertreten  den  bunten  Sandstein  und  Muschelkalk  anderer  Lander. 

Das  obere  Glied  der  Triasformation  besteht  aus  hellgefärbten  oder  buntmarmor- 
artigen  oft  dolomitischen  Kalksteinen  (Hallstädter  Kalk),  welche  zwischen  dem  Wiener 
Becken  und  der  Traisen  am  meisten  verbreitet  sind,  jenseits  dieses  Flusses  aber  beinahe 
Tollig  mangeln.  Das  Eiserne  Thor  bei  Baden,  die  Wand  mit  der  Brunncr  Ebene,  der 
gtnze  Gebirgszug  vom  Klosterthale  bei  Gutenstein  über  St.  Egid  bis  gegen  Türnitz, 
die  Gruppe  des  Schneeberge«  und  der  Raxalpe  sammt  dem  Höllentbale,  östlich  über 
den  Gans  und  Gösing  bis  zum  Kettenlois,  westlich  über  die  Quellen  der  Mörz  bis  auf 
die  Wildalpe,  endlich  ein  schmaler  Zug  zwischen  dem  Oetscher  und  Dürnstein  gehören 
dieser  BUdung  an. 

2.  Liasformation.  Sie  nimmt  den  grössten  Theil  der  Kalkzone  ein,  indem  alles, 
vu  nicht  den  Werfner  Schiefern,  dann  den  Gutensteiner  und  Hallstädter  Kalkzagen 
angehört,  hierher  gerechnet  werden  muss.  Diese  Formation  besteht  theils  aus  deutlich 
geschichteten  sehr  reinen  mächtigen  Kalksteinmassen  (Dach*tcinkalk) ,  theils  aus  Dolo- 
mit*. Untergeordnet  sind  die  Grestner  Schichten,  zerstreute  schmale  Züge  von  Kalk- 
steinen, die  mit  meist  bräunlich  gefärbten  Sandsteinen  und  Schieferthonen  wechsellagern, 
dem  Wiener  Sandsteine  sehr  nahe  stehen  und  auf  alteren  geologischen  Karten  auch  als 
solcher  bezeichnet  wurden.  Sie  kommen  überall  im  Liaskalkc,  am  häufigsten  aber  im 
Kreise  O  W.  W.  nördlich  vom  Mödling-Traunsteiner  Zuge  der  unteren  Triasformation 
namentlich  bei  Neabans  im  B.  A.  Pottenstein,  bei  Hainfeld  und  Lilienfeld,  zwischen 
Kirchberg,  Schwarzenbach  und  Frankenfels,  von  St.  Anton  über  Scheibbs,  Reinsberg, 
Gresten  und  Ibbsitx  bis  Waidhofen,  bei  Gaming,  Lunz,  St.  Georgen,  Gössling  und  Höl- 
lenstein vor,  führen  auch  meistens  Kohlcnflötze  mit  sich,  deren  Abbau  lebhaft  betrieben 
wird.  Die  Starhembergschichten  im  Piestingthale  und  die  Adnether  Schichten  bei  Enzes- 
feld  und  Hörnstein  haben  eine  sehr  geringe  Verbreitung.  Bei  Waidhofen  an  der  Ibbs 
kömmt  auch  Serpentin  vor. 

3.  Juraformation.  Rothgcfärbte  Kalksteine  mit  Zwischenlagen  von  Hornstein,  die 
sich  jedoch  nur  vereinzelt  in  kleinen  Partien  vorfinden  und  noch  nicht  hinlänglich  unter- 
sacht  zu  sein  scheinen.  Die  steinigen  Hügel  zwischen  Lainz  und  St.  Veit  an  der  Wien, 
dann  die  Höhe  des  Klauswaldes  bei  Scheibbs  gehören  hierher. 

4.  Obere  HCreideformation.  Hierher  sind  nur  die  Gosauschichten  zu  zähleu,  petre- 
factenreiche  Massen  von  Mergel,  Sandstein  und  Kalk  mit  eingeschlossenen  Kohlenßötzen, 
welche  in  einzelnen  Mulden  und  Thalern  den  Alteren  Kalksteinen  unregelmässig  aufliegen. 
Sie  sind  besonders  an  2  Stellen  machtiger  entwickelt,  zwischen  der  Brühl  und  Hainfeld, 
wo  sie  dem  Zage  des  untern  Triaskalkes  folgen  nnd  ihn  stellenweise  verdecken,  dann 
•och  mehr  am  Fuss  der  Wand  in  der  Neuen  Welt,  wo  sie  sich  nördlich  bis  über  Pie- 
sting,  westlich  über  Scheuchenstein  bis  Weidmannsfeld  erstrecken. 

IV.  Die  SandsteilsZOIie  kömmt  zwischen  Neustift  und  Steir  ebenfalls 
aas  Ober-Oeaterreich  herüber  und  zieht  südlich  längs  der  Kalkzone ,  nördlich 
ungefähr  über  Behaniberg,  Seitenstetten,  Steinakirchen,  Purgstall,  Oberndorf, 
Kilb,  Wilhelmsburg,  Pira,  Neulengbach,  Ried,  Königsstetten  und  St.  Andrä  an 
die  Donau,  die  sie  in  2  abgesonderten  Zügen  übersetzt  und  bei  Karnabrunn 
nnd  Grossrussbach  im  Kreise  ü.  M.  B.  endet;  sie  begrenzt  das  Wiener  Becken 
ton  Kalksburg  bis  Nussdorf,  doch  lehnen  sich  hier  überall  tertiäre  Hügel  an. 
Die  Sandsteinberge  sind  niedriger  als  jene  der  3  andern  Zonen,  da  sie  nirgends 
in  die  Voralpenregion  reichen,  sie  zeigen  sanft  gekrümmte  Formen,  langgedebnte 
meist  mit  Laubholz  bekleidete  Rücken  und  einen  üppigen  Wiesen  wuchs,  aber 
nur  selten  anstehende  Felsen;  sie  drücken   daher  einen  vom  Kalkgebirge  sehr 
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verschiedenen  Charakter  aus  und  gehen   in  die  Landschaft  dea  benachbarten 

Hügellandes  über.  Die  Gesteine  dieser  Zone  gehören  überwiegend  derNeoco- 
m  ienformat  ion  an  (die  jünger  als  der  Jurakalk  älter  als  die  Kreide  ist) 
und  füllen  mit  Ausnahme  der  wenigen  weiter  unten  näher  bezeichneten  eocenen 
Berge  die  ganze  übrige  Sandsteinzone  aus.  Die  Sandsteine  der  Neocomienfor- 
mation  (Wiener  Sandsteine)  bestehen  aus  einer  ziemlich  feinkörnigen  kalkbältigen 
Felsart  von  meist  blaugrauer  Farbe,  sie  sind  deutlich  geschichtet  und  wechsel- 
lagern  in  schmalen  Bänken  mit  noch  achmalern  Schiebten  von  Fucoiden  ent- 
haltenden Mergelschiefern.  An  zahlreichen  Stellen  sind  Lagen  einea  muschlig- 
brechenden  bellgefärbten  Mergelkalkea  in  Verbindung  mit  röthlichen  oder  grün- 
lichen Schiefern  (Ruinenmartnor ,  Aptychen schiefer)  untergeordnet,  welche  schmale 
oft  lang  gedehnte  Züge  bilden  und  zur  Bereitung  dea  hydraulischen  Kalkes  dienen. 
Sie  sind  im  nordwestlichen  Theile  der  Zone  am  meisten  verbreitet  und  bei 
Stollberg  im  B.  A.  Hainfeld  am  mächtigsten  entwickelt.  Zur  Eocenforraation, 
welche  jünger  als  die  Kreide  ist,  können  nur  die  Nummuliten- Sandsteine  zwischen 
Kritzendorf,  Gugging,  St.  Andrä  und  Greifenstein  am  rechten  Donau-Ufer,  ao 
wie  jene  des  Rohrwaldzuges  vom  Schliefberge  bia  Karnabrunn  am  linken  Ufer, 
ferner  die  isolirten  Nummuliten-Kalksteine  längs  dea  westlichen  Randes  des  Rohr- 
waldes am  Wasch-  und  Michelsberge,  am  Holingstein  und  im  Pfaffenholze,  end- 
lich die  tandigen  Mergel  und  Conglomerate  zwischen  Maisbierbaum  und  Woll- 
mannsberg  im  B.  A.  Stockerau  gerechnet  werden.  In  den  Eocengesteinen  kommen 
auch  erratische  Blöcke  aber  keine  Aptychenschiefer  vor. 

V.  Tertiäre  oder  noch  jüngere  (»ebilde  finden  sich  in  den  Alpen  nur 
ausnahmsweise  und  einzeln  vor.  Der  Neogenformalion  gehören  an  die  aus  Tegel, 
Mergel,  Sand  und  Schotter  zusammengesetzten  häufig  Braunkohlenflötze  fuhrenden 
Mulden  bei  Gaden  im  B.  A.  Mödling,  bei  Grillenberg  und  in  der  Jauling  im 
B.  A.  1 'Ottenstein,  bei  Pernitz  im  Piestingthale,  bei  Krumbach  im  B.  A.  Kirch- 
schlag, bei  Lassing  im  B.  A.  Gaming  und  bei  Oppenitz  im  B.  A.  Waidhofen. 
Mächtige  theilweise  zu  Conglomerat  erhärtete  Bänke  von  Diluvialschotter  be- 
gleiten  die  Voralpenthäler,  wo  sie  sich  terrassenförmig  aufgethürmt  oft  100'  über 
die  Tbalsohle  erheben.  So  im  Trattenbachthale  bei  Kirchberg  am  Wechsel,  in 
den  Tbälern  der  Unrecht -Traisen  bei  St.  Egid,  an  der  Erlaf  bei  Scheibbs  und 
Purgstall,  an  der  Ibbs  von  Gössling  bis  Oppenitz.  Lös*  ist  meistens  nur  an 
den  Rändern  gegen  das  Wiener  Becken ,  Kalktvff  dagegen  bei  Neustift  südlich 
von  Scheibbs  in  der  Ausdehnung  einer  Viertelmeile  und  in  solcher  Mächtigkeit 
abgesetzt,  dass  man  daraus  Bausteine  in  grossen  Steinbrüchen  gewinnt. 

VI.  Verbindungsglieder  der  Centralalpen  mit  den  Karpaten  und  der  Sand- 
steinzone mit  dem  böhmisch-mährischen  Gebirge  sind  das  Leithagebirge  mit 
den  Inselbergen  bei  Hainburg,  dann  die  isolirten  Kalkzüge  im  Kreise  U.  M.  B. 
Der  Kern  des  Leithagebirges  besteht  aus  Gneiss,  demselben  sind  untergeordnet: 
Glimmerschiefer  zwischen  Hornstein  und  Eisenstadt,  dann  dichte  theilweise  do- 
lomitische Grauwackenkalke  mit  Einlagerungen  von  körnigem  Quarze  am  Windberge 
südlich  von  Bruck  an  der  Leitha,  bei  Mannersdorf,  Wimpassing  und  Hornstein. 
Der  ausgedehnten  tertiären  Gebilde  (Leithakalk),  welche  das  Leithagebirge  rings- 
umgeben, wird  später  erwähnt  werden.  Der  in  botanischer  Beziehung  so  wichtige 
Haglersberg  am  Neusiedler  See  ist  ein  isolirter  Hügel  zwischen  Goyss  und  Winden 
aus  Glimmerschiefer  und  Leittiakalk  gebildet.  Von  den  Hamburger  Bergeil 
ist  der  von  Hundsheim  über  Wolfsthal  nach  Berg  ziehende  Gebirgsrücken  Granit, 
die  südlichste  Spitze  des  mächtigen  Granitstockes  der  Marcbkarpaten ,  den  die 
Donau  hier  durchbrochen  hat.  Alle  übrigen  Berge  um  Hainburg  (Seite  XXXII) 
bestehen  aus  dunkelgrauem  Grautcackenkalke,  an  dessen  Fuss  Leithakalk  und  andere 
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Tertiärschichten  abgesetzt  sind.  Die  lnselbeCRe  im  kreise  U.  M.  B.  bestehen 
aus  einem  weissen  dichten  der  Juraformation  ungehörigen  Kalksteine  und  streifen 
in  nordöstlicher  Richtung  von  Ernstbrunn  bis  Brünn  (Seite  XLII).  Zwischen  Ernst- 
brunn und  Aapara  an  der  Zaia  stehen  diese  Inselberge  (Semmel berg,  Steinberg, 
Leiserberg,  Buschberg)  mit  einander  in  Verbindung  und  setzen  den  westlichen 
Theil  des  Leisergebirges  zusammen,  weiter  nördlich  aber  ragen  nur  mehr  einzelne 
Kuppen  bei  Staatz,  Falfcenstein  und  Kleinschweinbart  in  Niedcr-Oesterreich,  dann 
bei  N'ikolsburg  und  Polau  in  Mähren  wie  Eilande  aus  dem  tertiären  Hügellande 
hervor  und  stellen  so  eine  schwache  Verbindung  der  Alpen  mit  dem  Syenitgc- 
Urge  bei  Brünn  her. 

Das  böhmisch-mährische  Gebirge. 

So  komplicirt  die  geologischen  Verhältnisse  der  Alpen  sind ,  so  einfach 
sind  jene  des  böhmisch-mährischen  Gebirges,  da  dasselbe  nur  aus  kristallinischen 
tkeilt  massigen  theils  schiefrigen  Gesteinen  besteht. 

L  Massige  Gesteine.    Das  grosse  Granitplatcau,  das  zwischen  Ta- 

bor  and  Iglau  beginnt  und  durch  Oesterreich  an  die  Donau  zieht,  bedeckt  auch 
die  kleinere    westliche   Ilälfte   des  Kreises  O.  M.  B.  von  der  böhmisch-ober- 
osterreiebischen  Grenze  bis  zu  einer  von  Norden  nach  Süden  laufenden  Linie, 
welche  ungefähr  durch  die  Ortschaften  Kautzen,   Göpfritz,   Horschbach,  Saling- 
stadt, Zwettl,  Grafenschlag,  Traunstein,  Gutenbrunn,  Isper  und  Hirschenau  be- 
zeichnet wird.    Nebstbei  hat  der  Granit  östlich  von  Zwettl  das  Schiefergebirge 
in  den  Umgebungen  von  Oberndorf,  Friedersbach,  Rastenfeld  und  Döllerskeim 
auf  eine  2  Meilen  lange  und  eine  Meile  breite  Strecke  durchbrochen,  so  wie  er 
auch  am  Ostrande   des  Manhartsgebirges  in   einzeln  hervorragenden  schmalen 
Zogen  und  Kuppen   von  Maissau  bis  Znaim  die  Grenze  gegen  das  Wiener 
Becken  bildet;   am  rechten  Ufer  der  Donau  kömmt  er  nur  südwestlich  von 
Melk,  dann  zwischen  Ardagger  und  Neustadl  vor.    Der  Granit  des  böhmisch- 
mährischen  Gebirges  ist  grobkörnig,  oft  porfyrartig,  verwittert  leicht  und  bildet 
daher  nicht  nur  eine  grusartige  Bodendecke,  sondern  lagert  auch  überall  zer- 
streute Trümmerblöcke  ab,  die  einen  eigentümlichen  Anblick  darbieten  und 
bei  Waidbofen  an   der  Thaia  selbst  auf  Gneiss  in  grosser  Menge  umherliegen. 
Diese  Beschaffenheit  des  Bodens  macht  den  Granit  auch  vorzugsweise  zur  Torf- 
bildung  geeignet.    Von  andern  massigen  Gesteinen  kommen  .Syenite  bei  Karlstein 
im  B.  A.  Dobersberg  und  bei  Jaudling  im  B.  A.  Schrems ,  dann  Diorite  in  ein- 
zelnen sehr  untergeordneten  Partien  vor. 

II.  Die  östliche  weit  grössere  Hälfte  des  Kreises  O.  M.  B.  und  die  am 
rechten  Donau-Ufer  liegenden  Theile  des  böhmisch-mährischen  Gebirges  zwischen 
Neustadl  und  Mautern  sind  aus  kristallinischen  Schiefern  und  zwar  vor- 
herrschend aus  Gneiss  zusammengesetzt,  so  dass  alle  andern  Gesteine  gröss- 
tentheils  nur  als  untergeordnete  Einlagerungen  zu  betrachten  sind.  Längs  der 
ganzen  Granitgrenze  und  im  Gföhler  Walde  bildet  der  Gneiss  den  alleinigen 
Üeftaudtbeil  der  dortigen  Gebirge,  an  den  Ufern  des  Kamps  und  der  Donau 
dagegen,  längs  der  mährischen  Grenze  und  gegen  das  Manhartsgebirge  wechsel- 
lagert er  mit  andern  Gesteinen  und  geht  in  dieselben  über,  am  rechten  Ufer 
der  Donau  tritt  er  sogar  gegen  diese  in  den  Hintergrund.  Die  dem  Gneiss 
»olcbeiart  untergeordneten  Felsarten  sind  folgende: 

1.  Wei*s»l  ein  (Gratulit).  Er  bildet  theils  einzelne  dem  Gneiss  eingelagerte  Schich- 
ten, theils  mächtige  Lager  und  ganze  Stückgebirge.    Von  der  letztern  Art  sind  die  aus 
ctdehnten  Weiss« teinmassen  zwischen  Raabs,  Gross-Sieghards,  Allentsteig,  Blumnu  und 
Lndweis,  jene  «wischen  Neupölla  und  Gars  am  Kamp,  zwischen  Emmendorf  und  Mar- 
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buch  an  der  Donau  und  vorzüglich  im  Kreise  0.  W.  W.  zwischen  Göttweig,  Gansbach 
Goldegg,  Karlstetten  und  Wölbimg. 

2.  Hornblendeschiefer  (ÄmßboUchiefer),  zwar  sehr  häufig  verbreitet,  aber  stets  nur 
in  schmalen  dem  Gueiss  eingelagerten  Zügen  und  nirgends  wie  der  Weissstein  zu  selbst- 
ständigen  Massen  vereinigt.  Am  häutigsten  findet  man  den  Hornblendeschiefer  längs 
der  mährischen  Grenze  von  Weikartsschlag  über  Raabs  und  Drosendorf  bis  gegen  Hard- 
egg,  dann  von  Thaia  über  Waidhofen  bis  Allcntstcig,  an  beiden  Ufern  des  Kamps  von 
Neupölla  um  den  östlichen  Rand  des  Gfühler  Waldes  herum  bis  Schonberg,  Schiltern 
und  Krems,  so  wie  auf  der  westlichen  Seite  dieses  Waldes  über  Krumau  und  Loiwein 
bis  Weissenkirchen,  ferner  von  hier  die  Donau  aufwärts  bis  Emmersdorf  und  Pöggstall, 
endlich  am  rechten  Donauufer  zwischen  Aggsbach,  8chönbühel  und  dem  Dunkelstciner 
Walde,  dann  südlich  von  Melk. 

3.  Glimmerschiefer  mit  häufigen  Ucbergangcn  in  Thonschiefer  bildet  2  mächtige 
Einlagerungen  im  östlichen  Gneissgebirge,  nämlich  von  der  Thaia  bei  Hardegg  bis  ge- 
gen Horn,  dann  zwischen  dem  Kamp  und  dem  Manhartsgebirge  von  Obcrmixnitz  bis  an 
den  Grossen  Manhartsberg. 

4.  Quarz-,  Chlorit-  und  Talkschiefer  haben  nnr  ein  sehr  untergeordnetes  Vor- 
kommen und  6tehen  stets  mit  Gneiss  und  Glimmerschiefer  in  Verbindung. 

5.  Körniger  Kalkstein  (Cr kalk)  bietet  ebenfalls  nur  schmale  Einlagerungen,  die 
mit  Schichten  von  Gneiss,  Hornblende-  und  Glimmerschiefer  in  Wechsellagerung  stehen 
und  von  Norden  nach  Süden  streifen.  Der  m&chtigste  dieser  Züge  erstreckt  sich  mit 
wenig  Unterbrechungen  schief  durch  die  Mitte  des  ganzen  Kreises  von  Drosendorf  über 
Haselbcrg ,  Messern,  Neupölla,  Krumau,  Brunn  am  Wald,  Albrechtsberg,  Kottes  und 
Mühldorf  links  bis  Spitz,  rechts  bis  Arstettcn.  Ein  zweiter  dem  Glimmerschiefer  einge- 
lagerter Zug  reicht  von  Hardegg  bis  Pernegg,  kleinere  Partien  kommen  bei  Thaia, 
Waidhofen  und  Schönbühel  vor.  In  der  Nähe  de«  Urkalkes  treten  auch  Grafit  und 
GrqfitMchiefer  auf. 

6.  Serpentin  erscheint  zwar  an  vielen  Punkten  theils  geschichtet,  theils  in  Stöcken 
z.  B.  längs  der  mahrischen  Grenze  und  zwischen  Krumau  und  Albrechtsberg,  in  grösserer 
Ausdehnung  aber  nur  an  2  Stellen ;  nämlich  ein  bei  S  Stunden  langer  Zug  in  der  Nähe 
von  Horn,  der  von  Krug  (östlich  von  Ncupölla)  in  südwestlicher  Richtung  über  Steinegg 
bis  Etmannsdorf  streift;  dann  ein  noch  längerer  Zug,  der  zwischen  Gansbach  und  Melk 
auf  einer  Strecke  von  mehr  als  7  Stunden  über  Langegg  und  Gurhof  die  Grenze  des 
Weisssteins  gegen  den  Gneiss  und  Hornblendeschiefer  bildet,  im  Dunkelsteiner  Wald 
verschwindet  und  bei  Karlstetten  abermals  zu  Tage  kömmt. 

III.  Von  SecUlldAren  Gebirgsarten  findet  sich  nur  zwischen  Zöbing 
und  Oberholz  bei  Langenlois  ein  geschichteter  Sandstein  von  grünlichgrauer  bis 
röthlicher  Farbe  vor,  welcher  der  Wealden/ormation  angehört. 

IV.  Auch  Tertiär-  and  Diluvial-Ablagerungen  sind  im  böhmisch- 
mährischen Gebirge  nicht  häufig.  Die  grösste  ist  die  in  das  nieder-österrei- 
chische Granitgebirge  sich  hineinziehende  südliche  Bucht  des  tertiären  Beckens 
YonWittingau  (Seite  XXXVII),  welche  von  dem  Waschteiche  bei  Naglitz  an  der 
böhmischen  Grenze  über  Weissenbach,  Wielands,  Gmünd,  Breitensee  und  Roth<-n- 
schachen  wieder  an  die  böhmische  Grenze  reicht  und  von  der  Lainsitz  der  Länge 
nach  durchflössen  wird.  Die  Schichten  dieses  Beckens  sind  von  unten  nach 
oben :  Thon,  glimmeriger  fester  Sandstein,  feinkörnige  Conglomerate,  lehmiger  Sand 
und  als  oberste  Decke  gewöhnlich  Torf.  Das  3  Meilen  lange  aber  schmale  halb- 
mondförmige Becken  von  Horn,  so  wie  die  in  das  Manhartsgebirge  überall 
eindringenden  tertiären  Buchten  und  Mulden,  welche  sich  südlich  über  Langen- 
lois bis  Lengcnfeld  und  Krems  erstrecken,  bilden  eigentlich  nur  Bestandteile 
des  nördlichen  Wiener  Beckens  und  gehören  ganz  derselben  Formation  an.  Bei 
Pulkau  und  Eggenburg  kommen  Leithakalke,  bei  Gedersdorf,  Rohrendorf  und 
Stein  Conglomerate  aus  Geschieben  von  Alpenkalk  und  Sandstein  vor.  Löts  ist 
nur  im  Donauthale  den  Abstürzen  der  Scbieferberge  stellenweise  aufgelagert  und 
steht  bei  Mautern  mit  dem  tertiären  Hügellande  des  obern  Donaubeckens  in 
Verbindung. 
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Die  Hügel  (Ander  und  Ebenen. 

Die  Hügelländer  and  Ebenen  sind  ausgetrocknete  Meeresbecken  der  Vor- 
veit ,  welche  erhärteter  Schlamm  salziger  Wasser,  Geschiebe  der  benachbarten 
Gebirge  and  fester  Sand  zu  verschiedenen  Perioden  ausgefüllt  haben  (Neogen- 
oder  jüngere  Tertiär/ormation)  und  die  später  durch  Strömungen  süsser  Gewässer 
mit  Schotter  und  andern  Gebilden  der  Diluvialzeil  überlagert  wurden  und  in 
Folge  Anschwemmungen  der  Flüsse  (Alluvien)  streckenweise  noch  fortwährend 
überlagert  werden. 

I.  Das  obere  Donauhecken.  Die  Tertiärgebilde  desselben  bestehen 
fast  durchgehend«  aus  einem  geschichteten  sandigen  Thone  oder  Mergel,  der  in 
den  tiefern  Schichten  oft  in  reinen  Thon,  in  den  höhern  oft  in  reinen  Sandstein 
and  Sand  übergeht.  Sie  gehören  vorherrschend  der  Neogenformation  an,  nur 
das  Hügelland  das  «ich  zwischen  der  Sandsteinzone  und  der  Perschling  von 
Köoigstetti-n  Qber  Sieghartskirchen,  den  Haspelwald,  Böheimkirchen  und  Pira 
an  die  Traisen  zieht,  ist  eocener  Bildung  und  enthält  Braunkohlcnflötze  und 
grobe  Conglomeratc.  Schotterablagerungen  aus  Geschieben  von  Urfels  kommen 
nur  höchst  untergeordnet  bei  St.  Pölten  und  Herzogenburg  vor.  Bei  Obritz- 
berg  und  Hollenburg  treten  Conglomerute  aus  Alpenkalk  auf,  die  an  letzter 
Stelle  eine  grössere  Mächtigkeit  erlangen  und  vom  Wetterkreuze  am  Schiffberg 
bis  gegen  Inzersdorf  reichen. 

Die  L>iluviafachotter  und  Conglomerate,  welche  in  den  Voralpenthälern  an 
d«n  Ufern  der  dortigen  Flüsse  abgesetzt  wurden  (Seite  XLVIII),  folgen  dem  Laufe 
derselben  mit  gleicher  Mächtigkeit  durch  das  ganze  Hügelland,  als  an  der  Enns 
»on  Steir  bis  St.  Pantaleon  und  Windpaasing,  an  der  Ibba  von  Ulmerfeld  bis 
gegen  A nistet ten,  an  der  Erlaf  von  Purgstall  bis  über  Wiesoiburg,  am  rechten 
Traisenufer  von  Ochsenburg  bis  unterhalb  St.  Pölten.  Gegen  die  Mündung  ver- 
flachen sich  die  Ufer  immer  mehr  und  werden  theilweise  von  Alluvien  bedeckt. 
Ausser  den  vorerwähnten  Gerollen  finden  sich  im  Donaubecken  von  der  Enns 
bis  an  die  Erlaf  keine  andern  Diluvialbildungen  vor,  erst  bei  St  Leonhard  am 
Forst  und  bei  Melk  beginnt  der  Lös*  und  zieht  sich,  die  tertiären  Sandschichten 
streckenweise  uberlagernd,  um  den  Saum  des  böhmisch-mährischen  Urgebirges 
hemm  über  die  Traisen  bis  an  das  Kahlengebirge.  Daa  Tulner  Feld  besteht  nur 
aus  Alluvien  der  Donau. 

H.  Daa  sfidiiche  Wiener  Becken.  Tertiäre  Gebilde  kommen  nur 
im  Hügellande  längs  der  Donau  zwischen  Wien  und  Hainburg,  dann  an  den 
Rindern  des  Beckens  zum  Vorschein,  da  der  grösste  Tbeil  des  Beckens  von 
Neunkirehen  bis  Laxenburg,  Himberg,  Moosbrunn,  Schwadorf  und  Götzendorf 
mit  Diluvialgcröllen  überschüttet  ist  (Seite  XLI).  Von  den  nun  folgenden  Schich- 
ten geboren  die  5  ersten  der  Neogenformation,  die  2  folgenden  der  Diluvial' 
fxritpde  an,  »ie  folgen  zwar  in  der  angeführten  Ordnung  von  unten  nach  oben, 
allein  sie  sind  nicht  immer  deutlich  gesondert  und  von  sehr  verschiedener  Mäch- 
tigkeit, öfter  fehlen  auch  einige  ganz,  so  dass  dann  manchmal  die  untern  blos- 
gelegt  werden.     Diese  Schichten  sind: 

I.  Tegel,  ein  blaugrauer  bald  mehr  sandiger  bald  mehr  plastischer  Thon,  der 
banti}»  mit  Sandlagcn  wechsellagert  und  auch  Braunkohlcnflötze  mit  sich  führt.  Er  ist 
im  Wiener  Becken  das  mächtigste  Glied  der  Tertiärfonnation  und  scheint  dessen  ganze 
T  •  :>■  uD.ozufCillcn ,  doch  kommt  er  auch  an  vielen  Stellen  zu  Tage,  als  in  den  Umge- 
bungen Wien»  von  den  Thaleinschnitten  des  Kahlengebirges  bis  in  die  südlichen  Vor- 
städte Wiens,  am  Fussc  des  Wienerberges  besonders  bei  Inzersdorf,  am  westlichen  Bande 
des  Beckens  bei  Brunn,  Guntranisdorf.  Vüslau,  Matzendorf,  Höfles  und  Winzendorf,  am 
ottlichen  Bande  auf  dem  rechten  Lcitha-Ufer  Ton  Neustadt  bis  über  Bruck  hinaus,  end- 
lich an  den  tiefern  Einrissen  der  Donau  /.wischen  Schweebat  und  Hainburg.  Der  Tegel 
litfcrt  ein  unerschöpfliches  Material  für  die  Zicgclbrcnucrcicn  von  Wien  ,  ist  aber  auch, 
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je  nachdem  er  mehr  oder  minder  wasserdicht  ist,  die  Ursache  eines  sumpfigen  Bodens 
oder  nasser  Wiesen. 

2.  Sand  mit  untergeordneten  Lagen  von  Quarxgerüllen.  festem  Sandsteine 
und  CerithienkaUce.  Er  bildet  ober  dem  Tegel  eine  meist  dftnnc  Schichte  und  steht 
mit  diesem  in  inniger  Verbindung,  fehlt  aber  an  vielen  Stellen.  Eine  grossere  Mächtigkeit 
erlangt  er  nur  am  Plateau  von  Rauhen  wart  swischen  Moosbrunn  und  Wienerherberg , 
dann  an  den  Rindern  des  Beckens,  wo  er  in  Gemeinschaft  mit  Leithakalk  und  Conglomcratcn 
sieh  an  die  alteren  Gebirge  lehnt  und  deren  VorhQgel  bildet.  Die  Türkenschanze  bei 
Wien  gehört  dieser  Bildung  an. 

3.  Leithakalk  (Nulliporenkalk),  ein  poröser  aus  vorweltlichen  Korall  enbänken  ent- 
standener Kalkstein,  und  Cong lomerat«,  dicke  durch  Kaikcement  verkittete  Geschiebe  von 
Alpenkalk  and  Sandstein,  sind  Ufcrbildungen,  welche  nur  an  den  Rändern  des  Beckens 
vorkommen  und  dasolbst  oft  felsige  Wände  bilden.  Der  Leithakalk  ist  am  mächtigsten 
im  Fasse  des  Leithagebirges  abgesetzt,  das  er  rings  umgibt,  und  erreicht  bei  Loretto, 
Mannersdorf,  Kaisersteinbruch,  Bruck  und  Goyss  seine  grösste  Verbreitung,  am  Kahlen- 
gebirge  kommt  er  nur  in  kleinen  einzelnen  Partien  vor,  namentlich  am  Kussberg  bei 
Kussdorf.  Die  Conglomerate  sind  vorzugsweise  am  westlichen  Bande  des  Beckens  ab. 
gelagert,  bei  Baden,  Pottenstein,  Lindabrann,  Wirflach  und  Neunkirchen  sind  ausge- 
dehnte Strecken  damit  bedeckt. 

4.  Tertiärschotter  aus  Geschieben  von  Quarz  und  Urfels  bestehend,  bildet  den 
Hauptbestandteil  der  Hagelreihe  zwischen  Wien  und  Hainburg  und  erstreckt  sich  auch 
■üdlich  von  dieser  Stadt  bis  über  die  Parndorfer  Heide  hinaus.  Ein  Theil  der  südöst- 
lichen Vorstädte  Wiens  steht  ebenfalls  auf  Schotter.  Minder  mächtige  Ablagerungen 
kommen  auf  der  südöstlichen  Abdachung  des  Leithagebirges  bei  Goyss,  Winden  und 
Breitenbrunn  ,  dann  zwischen  Hornstein  und  Neudörfel  bei  Neustadt  und  südöstlich  von 
Neunkirchen  vor. 

5.  Süsswasserkalk  «las  oberste  Glied  der  Neogenformation,  tritt  nur  sehr  unter- 
geordnet  am  Königsberg  an  der  Fischa,  am  Kukubcrg  bei  Bauhenwart  und  am  Eichkogel 
bei  Mödling  auf. 

6.  Der  Diluvialschotter  besteht  überwiegend  aus  Geschieben  von  Alpenkalk,  mit- 
unter auch  von  Sandstein  und  Urfels.  Er  bedeckt  die  ganze  südliche  Ebene  des  Beckens 
und  dringt  nördlich  iu  die  Thal  einschnitte  der  Schwechat  und  Fischa  bis  Himberg  und  Schwa- 
dorf vor.  Auf  dem  Steinfeldc  zwischen  Neustadt  und  Neunkirchen  erlangt  er  eine  Tiefe 
von  mehr  als  30*  und  ist  nur  theilweise  mit  einer  dünnen  Schichte  von  Dammerde  be- 
deckt, daher  auch  die  Sterilität  des  Bodens. 

7.  Losa,  ein  gelblicher  lockerer  oft  etwas  sandiger  Lehm,  überlagert  den  grössten 
Theil  der  Tegel-  und  Schottcrhügel  zwischen  Wien  und  Hainburg,  dann  den  nordwest- 
lichen Abbatig  des  Rosulicngebirges,  er  bildet  auch  die  Unterlage  der  innern  Stadt,  des 
Glacis  und  der  westlichen  Vorstädte  Wiens. 

8.  Alluvialgerölle  und  Sand  finden  sich  vorzüglich  anf  den  Donau-Inseln,  dio 
ausschliessend  dieser  Bildung  angehören,  dann  auf  der  Simmeringcr  Heide  bei  Wien,  an  der 
untern  Schwechat  und  Fischa  und  an  den  Ufern  der  Lei tha  zwischen  Seibersdorf  und 
Rohrau. 

IU.  Das  nördliche  Wiener  Becken.  Es  wurde  bereits  Seite  XLII 
und  XLIX  erwähnt,  dass  die  letzten  Ausläufer  der  Sandsteinzone  sich  bis  in  das 
Hügelland  des  Kreises  U.  M.  B.  erstrecken  und  dass  eine  Reihe  isolirter  In- 
selberge von  Jurakalk  diese  Ausläufer  mit  dem  Syenitgebirge  bei  Brünn  rerbindet. 
AUe  übrigen  Gebilde  des  Kreises  U.  M.  B.  gehören  der  Neogen-  oder  einer 
noch  jüngera  Periode  an  und  sind  auf  ähnliche  Art  wie  das  südliche  Wiener 
Becken  aus  nachstehenden  Schichten  zusammengesetzt: 

1.  Tegel,  jedoch  viel  unreiner  als  im  südlichen  Becken  und  bald  in  aebieferige 
mergelige  Massen,  bald  in  die  folgendo  Sandschichte  übergehend.  Er  ist  auf  der  Hoch- 
teiten,  in  der  Einsattlung  zwischen  den  2  Sandsteinzügen ,  im  Ernstbrunner  Walde  und 
von  diesem  südlich  bis  zum  Michelsberg,  an  der  Schmida  und  am  Fusse  des  Wagrams 
am  meisten  verbreitet. 

2.  Sand  und  Sandstein,  am  häutigsten  an  der  mährischen  Grenze  zwischen  Retz 
und  Laa,  dann  zwischen  Ladendorf  und  Ulrichskirchen  und  in  der  nördlichen  Hälfte 
des  Marchfeldes. 

3.  Leithakalk  nur  sehr  untergeordnet,  der  Buchberg  bei  Mailberg,  ein  schmaler 
Hügelzug  von  Vötolsbrunn  über  Steinabrunn  bis  gegen  Herrnbaumgarton,  der  Steinberg 
nordwestlich  von  Zistersdorf  big  an  die  Zaia. 
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4.  Menilitschiefer,  ans  f einblättrigen  theilweise  ron  Kieselerde  durchdrungenen 
Schiefern  gebildet,  kommen  nur  zwischen  Maissau  nnd  Ni edei  -Schleinitz,  dann  am  Abhänge 
de»  Wagrams  bei  Kirchberg  nnd  Fels  zu  Tage.    Im  sQdlicben  Becken  fehlen  sie  ganz. 

5.  Tertiärschotter,  von  grosser  Verbreitung  nnd  Mächtigkeit.  Er  bildet  den 
Thal  weg  am  rechten  Ufer  der  March  ron  Eisgrub  bis  Angern,  das  Hügelland  zwischen 
Mi>:elbach  nnd  Obcrhollabrunn,  dann  zwischen  Poisdorf  nnd  Neudorf  an  der  mährischen 
Grenie,  endlich  die  Hohen  des  Marchfeldes  zwischen  der  Brünner  Poststrasse  nnd  der 
Sordbahn  bis  über  Markgrafneusiedel  nnd  Sicbcnbrunn  hinaus. 

6.  Susswasserkalk,  nur  in  höchst  unbedeutenden  Partien  bei  Ulrichskirchen 
und  Gross weikersdorf. 

7.  Löss,  das  am  häufigsten  vorkommende  Gebilde  des  nördlichen  Beckens,  er- 
streckt sich  über  den  ganzen  Kreis  nnd  erlangt  besonders  an  den  westlichen  nnd  Öst- 
lichen Grenzen  desselben  seine  grösste  Ausdehnung.  Die  meisten  Weingärten  sind  auf 
Lots  angelegt. 

8.  Alluvialgerölle  und  Sand  bedecken  die  südliche  Hälfte  des  Marchfeldes  und 
die  Niederung  am  Wagram  ron  Korneuburg  bis  Krems.  Diese  letzte  bildet  mit  den 
Donau-Inseln  und  dem  benachbarten  Tulner  Boden  eine  8  Meilen  lange  und  bis  2  Meilen 
breite  Allarialflache,  die  mittelst  der  Donau-Durchbrüche  bei  Greifenstein  nnd  Kloster- 

mit  der  noch  grösseren  Ebene  des  Marchfeldes  in  Verbindung  steht. 


V.  Darstellung  des  Bodens  mit  Rücksicht  auf  die  Vegetation. 

Die  letzte  Schichte,  welche  die  Oberfläche  des  Bodens  bedeckt  und  in 
die  die  Pflanzen  unmittelbar  ihre  Wurzeln  achlagen,  ist  die  Dammerde.  Sie 
entsteht  durch  Verwitterung  des  Untergrundes  und  Verwesung  organischer  Stoffe, 
von  ihrer  Güte  hängt  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  ab.  Die  geologische  Be- 
schaffenheit des  Untergrundes  wirkt  sonach  wesentlich  aof  die  Bildung  der  Damm- 
erde ein. 

Granit  und  Schiefer  verwittern  an  der  Oberfläche  leicht  und  geben  eine 
sandige  lockere  Dammerde,  die  den  Wäldern  am  meisten,  weniger  den  Wiesen, 
am  wenigsten  dem  Ackerbaue  zusagt,  da  ihr  die  erforderlichen  thonigen  und 
kalkigen  Bestandtheilc  fehlen  und  besonders  auf  Granit  überall  grobe  Bruch- 
stücke und  Blöcke  herumliegen.  Auch  kommen  sumpfige  und  torfige  Stellen 
nirgends  häufiger  als  auf  Urgestein  vor,  das  daher  vorzugsweise  der  Sitz  bygro- 
filer  Pflanzen  ist. 

Der  Kalk  verwittert  langsam  und  da  er  meistens  steile  Berge  und  schroffe 
Felsen  bildet,  welche  grosse  Massen  von  Schutt  und  Bruchstücken  anhäufen, 
so  kann  sich  die  Dammerdc  nur  spärlich  und  langsam  Mos  in  den  Felsenspalten, 
auf  mehr  flachen  Kuppen,  in  tiefern  Gründen  und  auf  Waldboden  durch  Ver- 
wesung abgefallener  Blätter  erzeugen.  Auf  Kalk  gedeihen  vorzüglich  xerofile 
Pflanzen  und  der  Weinstock. 

Der  Sandstein  gibt  seine«  thonig-kalkigen  Gebaltes  wegen  eine  leichte 
fruchtbare  Dammerde,  welche  der  Wald-  und  Wiesenkultur  so  wie  dem  Feld- 
laue  gleich  gedeihlich  ist  und  eine  meist  üppige  Vegetation  hervorbringt. 

Keiner  Tegel  und  reiner  Sand  sind  dem  Fortkommen  der  Pflanzen  wenig 
rnsagend.  Denn  der  Tegel  ist  wasserdicht  und  bildet  eine  schwere  zu  fette 
iJ&mtnerde,  die  bei  grosser  Hitze  erhärtet  und  aufspringt;  der  Sand  hingegen 
laMt  das  Wasser  zu  schnell  durchsickern,  so  dasa  bei  dem  Mangel  einer  binden- 
den Feuchtigkeit  die  Bildung  der  Dammerde  beinahe  unmöglich  wird.  Wo  hin- 
gegen Tegel  nnd  Sand  vermischt  vorkommen,  entsteht  eine  leichte  fruchtbare 
Erde,  die  der  Vegetation  höchst  zuträglich  ist  und  einen  vortrefflichen  Getreide- 
boden gibt. 

Auf  reinem  Schotter  gedeiht  kein  Pflanzenleben,  nur  mit  grosser  Anstren- 
gung kann  ein  solcher  Boden  kulturfähig  gemacht  werden,  wie  dies  das  Stein- 
fcH  bei  Neustadt  beweist. 
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Der  Löss  spielt  in  den  Vegetationsverhältnissen  Nieder-Oesterrcichs  eine 
lehr  wichtige  Rolle.  In  Verbindung  mit  den  theils  sandigen  theils  thonigen 
Unterlagen  bildet  er  eine  zwar  trockne  aber  tiefgründige  kalkhaltige  Dammerde, 
die  far  Acker-  und  Weinbau  eine  gleich  vorteilhafte  Verwendung  findet. 

Die  Alluvien  der  Donau,  aus  thon-  und  kalkhaltigem  Sande  und  Uferschlamme 
gebildet,  erzeugen  eine  lockere  meistens  sehr  fruchtbare  Erde,  auf  der  Getreide, 
Wiesen  und  Auen  vorzugsweise  gedeihen. 

Zu  den  fruchtbarsten  Gegenden  Nieder-Oesterreichs  gehören:  der  westliche 
Theil  des  tertiären  obern  Donaubeckens,  der  Tulner  Boden,  da«  südliche  March- 
feld, das  Uferland  der  Leitha  bei  Neustadt;  zu  den  unfruchtbarsten  das  Stein- 
feld, einige  Stellen  des  nördlichen  Marcbfeldes,  die  Umgebungen  von  Weitra. 
Im  Ganzen  ist  die  Ertragsfähigkeit  des  Bodens  nur  mittelmassig,  da  das  Land 
den  Bedarf  seiner  Bewohner  nicht  vollständig  zu  decken  vermag. 

Nach  den  Angaben  des  Katasters  vom  Jahre  1854  (Statist.  Uebersicht  p. 
LXXVUI)  vertheilt  sich  die  Bodenfläche  in  Nieder-Oesterreich  folgendermassen : 

Aecker  138.61    □  Meilen  oder  43  Procente 

Walder  109.19     „      m  „83 

Wiesen  41.35     „       „        „     12  „ 

Hutweiden  ...  24.14  „  „  „  8  „ 
Weingarten  ...  7.89»  „  »  2  „ 
Obstgarten    ...      3  »      »        „      1  „ 

324.18  □  Meilen 
Der  Rest  von   ungefähr  20  □  Meilen  ist  unproduetiv  und  besteht  aus 
Bauarea,  Strassen,  Wegen,  Gewässern,  Sümpfen. 


VI.  Klimatische  Verhältnisse. 

K.  Kreil  Jahrbücher  der  k.  k.  Ceutmlanstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus ,  Wien 
1854—56  IV  Binde,  besonders  I.  Seite  35  —  7%  und  149-85,  IV.  Seite  290—310.  —  K.  Fritsch, 
das  Klima,  in  der  statistischen  l'ebersicht  von  Oesterreich  unter  der  Runs,  herausgegeben  >on  der 
n.  ö.  Handelskammer,  Wien  1855.  Seite  LXV  —  XX.  —  Die  von  der  k.  k.  Sternwarte  iu  Wien  jährlich 
in  dor  Wiener  Zeitung  veröffentlichten  meteorologischen  Berichte  und  «war  die  letzten  10  Jahre 
1848-57  iu  der  Wiener  Zeitung  1849-58  Nr.  50,  24,  25,  15,  80,  52,  23,  26,  23,  34. 

Bei  der  grossen  Verschiedenheit  der  Bodenerhebung  (die  Differenz  beträgt 
6  566  —  40  7  =  6159'),  der  Bewässerung,  geologischen  Formation  und  Vege- 
tationsvertheilung  Nieder-Oesterreichs  muss  auch  die  klimatische  Beschaffenheit 
des  Landes  sehr  verschieden  sein.  Allein  nur  die  Beobachtungen  der  Wiener 
Sternwarte  reichen  bis  zum  J.  17  75  zurück,  umfassen  also  den  hinlänglich  langen 
Zeitraum  von  81  Jahren,  um  richtige  Mittelzahlen  zu  finden.  Den  in  Stroh- 
mayr's  Topografie  S.  40 — 3  enthaltenen  Witterungsverhältnissen  von  St.  Pölten 
liegen  nur  die  4  Jahro  1807 — 10  zu  Grunde.  An  andern  Orten  Nieder-Oester- 
reichs wurden  bis  zum  J.  1854  keine  meteorologischen  Beobachtungen  ange- 
stellt oder  die  von  einzelnen  Personen  gemachten  Aufzeichnungen  nicht  ver- 
öffentlicht. Erst  die  im  Jahre  1851  gegründete  k.  k.  Centraianstalt  für  Meteo- 
rologie hat  gegen  Ende  des  Jahres  1854  am  Kahlenberge,  zu  Korneuburg  und 
Retz,  im  Sommer  1857  zu  Wr.  Neustadt,  Paierbach  und  am  Semmering  Beob- 
achtungsstationen errichtet,  allein  einerseits  können  durch  so  kurze  Zeit  ge- 
machte Erfahrungen  so  viel  als  gar  kein  Resultat  geben,  anderseits  fehlen  solche 
Stationen  gerade  an  jenen  Orten,  die  wenigstens  in  botanischer  Beziehung  am 
wichtigsten  wären,  als  auf  dem  Plateau  des  Waldviertels,  auf  dem  Schieferge- 
birge des  Kreises  U.  W.  W.  und  in  der  weiten  Zone  des  Alpenkalkcs.  Unter 
diesen  Umständen   erübrigt  sonach  nichts   anders  als  auf  die  meteorologischen 
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der  Nachbarländer  Rücksicht  zu  nehmen ,    obschon  auch  hier 
bisher  nur  an  2  Orten  sichere  Erfolge  vorliegen     Die  Tagebücher  der  Stern- 
warte des  StiAes  Kremsmünster  in  Ober- Oesterreich  reichen  theilweise  bis  zum 
Jahre  1  768,  doch  können  die  dort  gemachten  Erfahrungen  auf  die  klimatischen 
Verhältnisse    des    westlichen  Theiles   des  Kreises  O.  W.  W.    nur  mit  Vorsicht 
angewendet  werden,   da  sie  von  den  sonst   in  Nieder-Oesterreich  bekannten 
Witterungszust&nden  oft  auffallende  Abweichungen  zeigen.     Wichtiger  für  Nieder- 
Oesterreich  sind  dagegen  die  Beobachtungen,    welche    der  Magistratsrath  Sterly 
durch  24  Jahre  (1817 — 40)  in  Iglau  angestellt  hat  und  die  in  Pokorny's  Vege- 
tation*-Verhältnissen    von  Iglau,  Wien  1852    Seite  20 — 26   öffentlich  bekannt 
gemacht  wurden.     Denn  das  Waldviertel  ist  nur  ein  Theil  des  böhmisch-mähri- 
schen Urgebirges»,  auf  dessen  Plateau  Iglau  liegt  und  dürfte  sonach  mit  diesem 
Orte  in   den  Witterungsvcrhiltnissen   so  ziemlich   übereinstimmen.    Seit  dem 
Jahre  185  2  traten  zwar  auch  in  den  benachbarten  Linz,  Admont,  Marzzuschlag, 
Pressburg  und  Holitsch  meteorologische  Stationen  ins  Leben,  bei  der  kurzen  Dauer 
ihres  Bestehens    können  sie  jedoch  analog  nur  geringe  Anhaltspunkte  bieten. 

DU  nun  folgenden  meteorologischen  Darstellungen  haben  grö'sstentheils  den 
Adjuncten  der  k.  k.  meteorologischen  Centralanstalt  Herrn  Karl  Fritsch  zum 
Verfasser,  da  die  Hauptquelle,  nämlich  der  in  der  n.  ö.  Statistik  eingerückte  Auf- 
satz  über  das  Klima  von  ihm  herrührt  und  er  überdies  so  gütig  war,  einige  dort 
minder  berücksichtigte  Partien  ganz  neu  zu  bearbeiten  und  die  Tabellen  des  Ma- 
gistratsrathes  Sterly  nacA  der  in  Wien  eingeführten  Methode  umzurechnen.  Es 
sei  mir  tiberlaubt,   ihm  dafür  meinen  wärmsten  Dank  auszudrücken. 
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Temperatur  der  meteorologischen  Jahreszeiten   ist  hiernach 


Wien 

Krems- 
münster 

Iglaa 

Gra.le 

Grado 

Grad.» 

Winter  (December  —  Februar)  .... 

  0.16 

  1.74 

- 

-  0.82 

Frühling  (März — Mai)  

-f-  8.11 

4"  6.79 

-f-  7.82 

-j-16.03 

4"  1 4 . 89 

4-15. 23 

Herbst  (September  —  November)    .    .  . 

4~  8.32 

4-  6.75 

-  7.59 

Winter- Halbjahr  (October  —  März)    .  . 

+  2.48 

4"  0.89 

-  1.76 

Sommer- Halbjahr  (April  —  September)  . 

-j-13.67 

4-12.45 

-12.79 

Man  sieht  aus  dieser  Darstellung,  dass  die  Wärme  vom  Jänner,  dem 
kältesten  Monate,  bin  Juli,  dem  heissesten  Monate,  im  Zunehmen,  vom  August 
^ij  zum  Februar  aber  im  Abnehmen  begriffen  ist.  Von  diesen  mittlem  Zahlen 
finden  jedoch  in  einzelnen  Jahren  und  selbst  in  längern  Zeiträumen  bedeutende 
Abweichungen  statt.  So  betrug  die  mittlere  Jahrestemperatur  Wiens  in  den 
letzten  10  Jahren  1848—57  stets  unter  8°,  während  sie  im  Jahre  1846  auf 
9.12°  stieg;  in  den  22  Jahren  1775  —  92,  dann  in  den  8  Jahren  1849 — 56 
erreichte  die  höchste  Temperatur  nie  das  mittlere  Maximum  von  2  7.  75°,  im 
Jahre  181  S  betrug  letzteres  gar  nur  22.7°.  Die  grösste  Wärrae  in  Wien  seit 
1775  war  am  26.  Juli  1822  mit  80.5°,  am  18.  Juni  1848  mit  30.0°,  am 
S.Jnli  1819  mit  29.6°  und  am  29.  Juni  1857  mit  29.2°,  die  grösste  Kälte 
am  28.  Jänner  1850  mit  —  18.8°  und  am  26.  December  1798  mit  —  18.3°, 
im  Jahre  1806  orreichte  dagegen  die  niedrigste  Jahrestemperatur  nur  —  5.0°. 
Die  grösste  Temperaturänderung  kam  im  Jahre  1850  mit  48.2°  (-f-24.4, 
—  1».8°)  vor,  sie  könnte  aber  nach  den  bisherigen  Beobachtungen  (-j-30.5° 
im  J.  1822  und  —  18.8°  im  J.  1850)  sogar  49.3°  betragen.  Der  wärmste 
Tag  in  Kremsmunster  war  am  27.  Juli  1782  mit  28.8°,  der  kälteste  am  l.März 
1785  mit  —80.0°  und  am  17.  Februar  1782  mit  28.0.  In  Iglau  fand  die 
höchst«  Temperatur  im  August  1827  mit  28.0°,  die  niedrigste  im  Jänner  1830 
mit  —  21.0°  statt.  Diese  niedrige  Temperatur  in  Kremsmünster  ist  mit  Rück- 
sicht auf  seine  Lage  sehr  auffallend. 

Die  nachstehende  Zusammenstellung  zeigt,  dass  Wien  mit  mehren  grossen 
Städten  ungeachtet  der  verschiedenen  Breitengrade  eine  ziemlich  gleiche  mittlere 
Jahrestemperatur  hat,  dass  aber  in  London,  Paris,  Brüssel  und  Karlsruhe  der 
Winter  milder,  der  Sommer  kühler,  in  Prag  und  Astrachan  dagegen  der  Winter 
kälter,  der  Sommer  heisser  als  in  Wien  sei. 


•  N.  Ö.  Flor» 
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■miiuere 
Jahrcs-T 

Mittlere 
T.  des 
Janner 

Mittlere 

T. 

des  Juli 

GreogTa- 
fische 
Breite 

Grade 

Grade 

Grade 

O  •  O 

-1-9  99 

-1-14  00 

5  1  °30' 

1  58 

4~1 .58 

4-M.96 

48°80' 

\-S  — .  J\   n  fm   Ä  1 

-p  Di  OU 

Li  4ß 
-y-  1.40 

1    i  ji  an 
-J-  14.0.* 

3U    ■ 1  1 

-j-8.  SO 

—  0.  14 

4-15.83 

49°  l' 

-j-8.08 

—  1  .38 

4-16.65 

48°13' 

-f-8.10 

—  1.95 

+  16.72 

50°  5' 

4-8.02 

—  8.60 

4-19.98 

46°21' 

Die   bis  jetzt   angestellten   Beobachtungen   der  übrigen  Stationen  haben 
nachstehendes  Resultat  gegeben: 


• 

0>    S  u 

Tiefer 

Höher 

als 

als 

in 

in 

>-» 

Wien 

Wien 

<.....!.• 

Grade 

Grade 

Admont  

5.62 

2.46 

Mürzzuschlag  

5.96 

2.12 

Kahlenberg  

6.70 

1  .38 

Linz  

7.  19 

0.  89 

St.  Pölten  

7  .  50 

0  .  58 

Korneuburg  

7  .  66 

0.42 

Holitsch  

8.03 

0.05 

Retz  

8.26 

0.18 

Pressburg  

8.61 

0.53 

Im  Allgemeinen  lässt  eich  noch  bemerken,  dass  Baden,  Vöslau  und  Krems 
ein  sehr  mildes  Klima  besitzen,  dass  die  Temperatur  in  Wien,  im  Marchfelde 
und  im  obern  Donauthale  höchst  veränderlich  ist,  dass  das  westliche  Waldviertel 
zu  dem  kältesten  Theile  des  Landes  gehört,  da  man  in  Ottenscblag  und  Guten- 
brunn oft  im  Juli  heizt,  und  dass  es  auf  den  Alpen  nur  3  warme  Monate  gibt, 
obschon  auch  in  diesen  Schneefall  und  Fröste  nicht  selten  sind. 

Alle  über  die  Lufttemperatur  in  Nieder- Oesterreich  bisher  bekannt  gewor- 
denen Beobachtungen  erstrecken  sich  nur  auf  den  Tbermometcrstand  im  Schatten, 
nicht  auf  die  Bodenwärme,  nicht  auf  den  EinHuss  der  Sonnenstrahlen,  welche 
doch  für  das  vegetabile  Leben  von  gleich  hoher  Bedeutung  sind. 
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Klimalifi  hc  Verhältnisse. 


Wien 

Krrm»mun«t<r 

lulau 

Höchster  Barometer- 
stand  .... 

Tiefster  Barometer- 
stand .... 

Differenz 

Linien  J 

340.67  8.  Febr.  1821 

317.48  2.  Dec.  1806 
23.19 

|  Linien 

331.61 

309  30 

|  22  31 

27.  Dec.  1840 
2.  Febr.  1823 

Linien 

328.91 

305  17 

23.74 

Febr.  1821 
Febr.  1823 

Der  mittlere  Luftdruck   ist   in  Wien  um  7.7  0'"  stärker  als  in  Krems- 


mOnstcr  und  an  diesem  Orte  um  3.9  5"'  starker  als  in  Iglau,  weil  der  Beob- 
achtungsort in  Wien  um  529'  tiefer  als  jener  in  KremsmQuster  und  letzter  um 
4  9  1'  tiefer  als  Iglau  liegt. 

3.  Feuchtigkeit 

in  Procenten  nach  Augusts  Psychrometer. 
In  Iglau  wurden  hierüber  keine  Beobachtungen  angestellt,  auch  in  Kretns- 
münstcr  fehlen  die  Aufzeichnungen  Ober  die  kleinste  mittlere  Feuchtigkeit.  Die 
grösstc  Feuchtigkeit  (100  Procent)  kömmt  fast  in  jedem  Monate  vor.    Die  kleinste 
bisher  in  Wien  aufgezeichnete  Feuchtigkeit  war  am  25.  April  1  858  mit  13  ProcenL 


WUii 

Krenisiiiiiitster 

Miniere 
Keiictiti^k»  il 

Kleinst« 
initiiere 
Kcuehtlpkrit 

Mittlere 
Fcuchtlck.  ii| 

Kleinste 
mittlere 
»cuehtifkeil 

l'r'xenlo 

l>,,„  .  nie 

l'i  ..  ent. 

92.1 

61.2 

92.8 

Fehlt 

Februar 

88.6 

00.3 

91  .6 

Mur/  . 

82  9 

40  9 

80.6 

73.7 

M  i 

70.2 

71  7 

35  6 

68.5 

71.9 

:;o  6 

69.6 

70.3 

37.1 

72.9 

71.9 

30.2 

75.0 

September 

•  • 

77.6 

41 .7 

80.4 

October 

80.5 

50  0 

85.9 

November 

«6.1 

57  9 

91  3 

December  . 

87.9 

59.0 

92.« 

Jahresdurchschnitt  . 

1    79. 6 

29.5 

81.0 

4.  Niederschlage 

von  liegen-  und  Schneewasser  in  Pariser  Linien. 


Wien 

Kreinsrafiustcr 

Iglto 

Mittlere 

beb  C 

mn 

•Z  1    3   =  = 

-  u  r.  -  7 

Mittlere 
Summe 

es«  a 

HM 

-■£  =  =  = 
T.     ■'■  ~  7 

Mittlere 
Summe 

2  S  g-,S 

±  ?  =91-= 

IIL] 

Linien 

Linien 

I  Linien 

Linien 

Linien 

Jinncr  ....... 

12.98 

2.27 

24.18 

7.17 

13.06 

Fehlt 

Februar  

9  43 

2.96 

21.88 

5.31 

12.03 

Marz  

10.00 

2.33 

26.53 

7.22 

13.03 

April  ...... 

14.12 

? ;? 

26.80 

7.00 

12.76 

Mai  

14.82 

o  .  44 

36.82 

9.75  1 

24 . 05 

.1  uni  

21.86 

7.40 

52.36 

12.28 

24.62 

Juli  

20.53 

5.37 

55.88 

11.86 

25 . 1 1 

August  

22.77 

7.24 

52.38 

12.38 

24.91 

September  . 

11 .37 

3.75 

33.77 

11.00 

12.87 

October  

17.72 

5.98 

27.  »56 

7.83 

13.02 

November  

10.75 

3.90 

24 . 30 

7.31 

13.(58 

December  .         .         .  . 

1170 

3.59 

24.43 

6.48 

12.46 

Jahrtisummc  . 

178.04 

13.33  j 

406.99 

18.34 

201 .60 
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Ytrcleicbrndv  Darstellung  der  Niedcrhchlagr  In  Wien  mit  andern  Städte*. 


Mittlere  Summe  der  Niederschläge 

Winter 

Frühling 

Sommer 

Herbst 

Jahr 

Haranna 


St. 
Bern 


London  . 
Pari« 

Petersburg 
Iglau  . 
Ofen 
Wien 
Prag  . 


Linien 

111.4 
0.0 

198.9 

108.4 
89.7 
70.5 

109.2 
00.3 
51 .0 
'28.6 

37.6 

3(5.7 
3i.l 
'24.4 


I.inlcu 

185.5 
0.0 
1559 
103.0 
102.9 
90.1 
87.0 
03.0 
62  4 

38  0 
49.  H 
48.7 

39  5 
412 


Linien 

429.0 
844.3 
171.9 
182.1 
101  6 
100.0 
34  2 
059 
70.2 
75.9 
74.0 
50.5 
65.2 
08.4 


Linien 

302.9 
157.6 
131.3 
125.0 
131  9 
85.7 
120.7 
85.6 
59.6 
63  7 
39.6 
50.6 
39.8 
34.0 


Linien 

1028.8 
1001.9 
658.0 
519.4 
420.1 
407.0 
351.7 
280.8 
249.8 
206.2 
201.0 
192.5 
178.0 
108.0 


Mittlere  Zahl  der  Tage  mit  NiederM-hUigen. 


Jänner 


Juni 

jJuli 
Aagut 
September 
Oetober 


Deccmbcr 
uim 


Wien 

Krensinlliister 

Iglau 

Tage 

mit 

Tage  mit 

T»ge  mit 

Kcgcn 

1 

II 

[Jj  ] 

Gewit- 
ter 


"3 
tu 

i  1 

& 

|  Schnee 

Gewit- 
ter 

■ 

c 

— • 

c 
« 
u. 

■ 

Seh nee 

Gewit- 
ter 

■ 

4  9 

8.7 

0.2 

0.05 

3.6 

6.7 

0.0 

0.00 

Fehlt 

Fehlt 

0.0 

0.00 

5.1 

0.4 

0.1 

0.09 

3.8 

6. 1 

0  0 

0.00 

0.1 

0.00 

7.5 

5.9 

01 

0.3* 

5.1 

0.2 

0 .  oo 

0.3 

0/25 

9.4 

1.8 

0.1 

0.28 

7.3 

2.3 

1.4 

0  04 

0.8 

0.U8 

11.6 

0  2 

3.0 

9.86 

10.5 

0.1 

4.9 

0.16] 

2.8 

ii  r> 

12.8 

0.0 

4.1 

0.21 

12.8 

0.0 

0.7 

0.14 

3.2 

0.25 

13.0 

0.0 

4  3 

0.12 

13.7 

0.0 

0.1 

0  05 

2.7 

0.29 

11.5 

0.0 

4  0 

0.08 

12.2 

0.0 

5.0 

0  12 

3.3 

0.33 

9.8 

0.0 

1.4 

0.0.) 

9.3 

0.0 

1  7 

0  05 

0.0 

OOS 

10.0 

0.4 

0.2 

0  15 

8.5 

0.3 

0  3 

0  00 

0  0 

0  (Ml 

8.5 

3.3 

0.1 

10.15 

0.4 

2  8 

0  O  0.00 

0. 1 

0.00 

0.5 

6.4 

0.1 

0.08 

5  0 

5.4 

0.1 

0  00 

0.0 

0.00 

I  110.0 

|  33  .1 

1  19.3 

l  si; 

I  (J9  ■  0 

29.2 

23.3 

0.50 

— 

I  — 

14.2 

1.70 

Die  Menge  der  Niederschläge  weicht  jedoch  in  den  einzelnen  Jahren  von 
der  Mittelzahl  bedeutend  ab.    So  betrug  in  Wien  die  Höbe  des  meteorischen 
Wassers   in   den  Jahren  1847—51  und  1853  —  5   weit   mehr  als  das  Mittel 
von  178.64"',  am  stärksten  im  Jahre  1833  mit  312.59"'  (J.  Jacquin's  Beob- 
achtungen in  den  Jahren  1832  —  34  in  den  medicin.  Jahrbüchern  neueste  Folge  V. 
p.  74 — 8,  VL  p.  391 — 4,  VIII.  p.  527 — SO)  und  im  Jahre  1853  mit  253.59'", 
am  geringsten  im  Jahre  1834  mit  120.87'"  (Jacquin  1.  C.),  1857  mit  141.94"' 
nnd  1856  mit  143.72"';  der  meiste  Regen  fiel,  im  September  1833  mit  62.54"' 
(Jacquin  1.  c.)  und  im  Juni  1858  mit  57  .72*",  im  December  1840  und  1848 
(and  dagegen   gar  kein  Niederschlag  statt.    Der  grösste  Schneefall  ergab  sich 
in  Wien  im  Jänner  1850,  wo  er  die  Höhe  von  30.02'"  erreichte.    Wien  hat 
unter  den  grossen  Städten  Europa's  die  geringsten  Niederschläge  und  wird  hierin 
nur  von  Prag  übertroffen.    Auffallend  ist  dagegen  die  unverhältnissmässig  grosser^ 
Menge  von  Niederschlägen  bei  einer  geringem  Anzahl  von  Regentagen  in  Krems- 
munstcr  als  in  Wien  und  selbst  in  Iglau.    Aus    andern  Gegenden  Nicdcr-OesUr- 


Digitized  by  Google 


LXII 


Klimatische  Verhältnisse. 


reichs  liegen  noch  keine  massgebenden  Beobachtungen  vor,  doch  dürfte  die 
Summe  der  Niederschläge  im  ganzen  Wiener  Becken  von  jenen  Wiens  wenig 
abweichen.  Andere  Erfolge  würden  sich  aber  im  Waldviertel  und  noch  mehr 
in  der  Voralpen-  und  Alpenregion  herausstellen,  wo  die  Menge  des  meteorischen 
Wassers  jenes  in  Wien  2 — 3  mal  übertreffen  mag. 

Hagelschlage  sind  selten,  da  kaum  2  auf  das  Jahr  kommen,  doch  fanden  in 
Wien  im  Jahre  1847  deren  12  statt  und  am  8.  Juni  1848  fielen  daselbst  Schlössen, 
welche  die  ungewöhnliche  Grösse  eines  Zolls  im  Durchmesser  erreichten.  Die 
Zahl  der  Gewitter  betrug  im  Jahre  1850  in  Wien  52,  im  Jahre  1820  dage- 
gen nur  G,  was  in  beiden  Fällen  ungefähr  eine  doppelt»-  Abweichung  von  der 
Mittelzahl  gibt.  Erdbeben  (von  jedoch  nur  geringer  Stärke)  wurden  in  Wien 
am  6.  Februar  1  7  94,  am  14.  Jänner  1810,  am  U.März  1837  und  am  13.  Juli 
1841  beobachtet. 

5.  Ansicht  des  Himmel-. 
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Bemerkenswerth  ist,  dass  Wien  die  wenigsten  Niederschläge  und  doch  die 
wenigsten  heitern  Tage  und  dass  Kremsmünster  die  stärksten  Niederschläge 
und  doch  die  meisten  heitern  Tage  hat. 
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Nach  ihrer  Frequenz  reihen  «ich  die  Winde  in  folgender  Ordnung: 


f»  CSV 

Li  o ru  wtsi 

w  csi 

\J8l 

noruwust 

Südost 

Nordost 

West 

Nord 

Nordwest 

Nord 

Süd 

Südwest 

Süd 

Südwest 

Südost 

Nordost 

Ost 

Nord 

8üdwest 

Nordost. 

Süd. 

Ost 

Im  Allgemeinen  bringen  der  Nordwest-  und  der  Westiritul  nasskalte  Witterung, 
im  Sommer  auch  Gewitter  mit  anhaltendem  Regen  und  einem  oft  sehr  bedeu- 
tenden Temperaturwechsel;  der  Südostwind  trocknes  heiteres  Wetter,  im  Winter 
grosse  Kälte,  im  Sommer  grosse  Hitze ;  der  Nord-  und  Nordosturind  verursachen 
Kälte  und  meistens  einen  hohen  Barometerstand,  dabei  bald  Regen  bald  heitern  Him- 
mel; der  Süd-  und  Südwestwind  sind  schwül  und  haben  oft  kurze  aber  heftige 
Gewitter  mit  Platzregen  im  Gefolge. 

Die  Meteorologen  scheinen  noch  nicht  auf  das  rechte  Mittel  gekommen 
zu  sein,  die  Grade  der  Windesstärke  zu  messen  und  in  Zahlen  auszudrücken, 
daher  sich  auch  hierüber  wenig  Bestimmtes  sagen  lässt.  Nach  den  bisherigen 
Beobachtungen  rindet  um  Wien  im  März  und  April,  um  Kremsmünster  im  April 
und  Februar,  um  Iglau  im  Jänner  und  Februar  die  stärkste,  in  den  3  Ilerbst- 
monaten  überhaupt  die  schwächste  Luftströmung  statt.  Stürme  zählt  man  in 
WTien  im  Jahresdurchschnitte  20  aus  Nordwesten  und  4  aus  Südosten,  in  Krems- 
münster binnen  20  Jahren  — 54)  ßö  aus  Westen,  13  aus  Osten  und  5  aus 
Südwesten,  aus  den  übrigen  Wcltgegcnden  kommen  sie  nur  ausnahmsweise  vor. 
Für  Iglau  sind  die  Stürme  nicht  abgesondert  verzeichnet,  sondern  es  wird  nur 
bemerkt,  das«  binnen  24  Jahren  512  Fälle  starken  Windes  beobachtet  worden  seien. 
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Dritter  Abschnitt. 

Verhältnis*  der  Vegetation  zur  natürlichen  H<  - 

schaflVnhcit  des  Landes. 

I.  Einfluss  des  Klima's  auf  die  Vegetation. 

Der  Einfluss,  welchen  Wärme,  Sonnenstrahlen,  Feuchtigkeit,  Luftdruck  und 
Winde  auf  die  Vegetation  ausüben,  ist  höchst  bedeutend,  wenn  man  auch  die 
Art  und  die  Grade  des  Einflusses  nicht  hinlänglich  kennt.  Diese  Einwirkung 
lauert  sich  sowohl  auf  das  Pflanzenleben  in  seinen  Entwicklungsstufen  als  in 
der  Vegetation*- Vcrtheilung  innerhalb  bestimmter  Höhenregionen.  In  erster 
Beziehung  könnte  man  die  Flora  eines  Landes  nach  Jahreszeiten  (Pflanzen- 
kaleoder),  in  letzter  Beziehung  nneh  Höhenregionen  darstellen,  allein  beide  Ein- 
theiiangen  wären  der  vielen  Ausnahmen  und  Uebergänge  wegen  ohne  grosse 
Weitläufigkeit  schwer  durchzufuhren,  daher  einige  allgemeine  Andeutungen 
genügen  dürften. 

I.  Einfluss  de»  Klima's  auf*  die  Entwic  klungsstufen  der 

Vegetation. 

A.  null  und  V.  Low  Bcuhaehtungen  iilicr  die  ersle  BlatoseU  im  Gebtot«  der  Wiener  Flon 
iSW-53  in  den  JahrbUrbern  der  k.  k  Central~A»*fsN  für  Meteorologie  II.  p.  220  -  8.  ferner 
*•  *  riltc  n  Ueubat  htungen  Aber  periodische  Erscheinungen  im  l'flnn/eiirrU  he,  angestellt  im  k.  k.  beton. 
Gtrten  m  Wien  1852  —  5,  dann  dessen  fttolauolngisrhe.  ISeobaehlungcn  »us  deu  Umgehungen  Wien» 
1855  in  den»  Anhange  zu  deuselhen  Jührhüeher«  IV.  |>.  3—22.  \.  \>.  3-19.  VI.  p.  3-15,  VII  |>. 
3-32  and  dessen  Untersuchungen  über  da«  OCMta  des  Einflusses  der  l.ufltemperatar  auf  die  Eni 
«tcklasgsfaseu  der  Pflanzen  im  XV   Band  der  Denkschriften  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  18S8. 

Im  "Wiener  Hecken  und  im  obern  Donuuthale  zeigen  sieh  im 
März  die  ersten  Spuren  der  erwachenden  Vegetation.  Die  Blüten  von  Galanthus 
nivalis,  AInus  glutinosa,  Aluus  incana,  Curylus  Avellana,  Salix  daphnoides  und  die 
schwellenden  Blattknospen  von  Sambucus  nigra  sind  die  ersten  Boten  des  Frühlings. 
Gegen  die  Mitte  April  blühen  bereits  die  meisten  Amentaceen,  Viola  odorata 
in  lichten  Hainen,  Belli»  perennis  und  Draba  vema  auf  Wiesen,  Anemone  Hepa- 
tka  und  Primula  vulgaris  in  Wäldern,  Urica  camea  auf  Kalkfelsen,  die  Spitzen 
der  Gräser  brechen  hervor,  das  Unterholz  schlägt  aus.  Hiermit  schliesst  sich 
die  Entwicklungsperiode  der  Vegetation  ab.  Nun  folgt  der  Frühling.  Die 
Blattentfaltung  der  Laubhölzcr  und  die  Blüte  der  Obstbäume  bezeichnen  gegen 
Ende  April  seinen  Anfang,  die  Kalkflora  zeigt  sieh  gleichzeitig  in  ihrer  ganzen 
Farbenpracht  und  die  Bergwiesen  überziehen  sich  mit  einem  saftigen  Grün. 
Bei  kühler  Witterung  erhält  sieh  die  Frühlingsflora  bis  Ende  Mai,  bei  plötzlich 
eintretender  Sommerhitze  aber  (ein  nicht  seltner  Fall)  schreitet  die  Vegetation 
rasch  vorwärts,  überstürzt  sieh  gleichsam  und  gelangt  schon  um  die  Mitte  oder 
doch  gegen  Ende  Juni  in  das  Stadium  der  höchsten  Entwicklung.  Der  bunte 
Teppich  der  Wiesen,  blühende  Getreidefelder  und  Weingärten,  reife  Kirschen  und 
Erdbeeren  charakU-riBircn  diesen  Zeitraum,  den  mm  wohl  den  schönsten  des 
Pflaozenlebens  nennen  kann.  Anfangs  Juli  beginnt  die  Sommerflora  und  wuhrt 
U«  Ende  August.  Die  Wiesen  sind  oder  werden  gemäht,  Wald  und  Sumpf  bieten 
daher  die  meiste  Ausbeute,  viele  Obstsorten  gelangen  zur  Beile,  nach  Peter  und 
Paul  wird  der  lloggcn,  in  der  ersten  Hui fte  Juli  der  Wi.tn  und  dir  Gaste ^  mit 
Kefitka's  ff.  Ö.  Botanik.  1 
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Ende  Juli  der  Haftr  geschnitten.  Gegen  Ende  August  nimmt  die  Vegetation 
auffallend  ab.  Die  Herbstflora  dauert  vom  September  bis  in  den  October,  aber 
nur  bei  wenigen  Arten  fallt  die  normale  Blütezeit  in  diesen  Zeitraum,  die  meisten 
erhalten  sich  nur  noch  vom  Sommer  her  oder  sind  in  Folge  abnormer  Einflüsse 
zufällig  verspätet.  Stoppelfelder  uud  Brachen,  überschwemmte  Ufer,  der  Kies 
der  Bäche  geben  die  ergiebigsten  Standorte  ab.  In  der  zweiten  Hallte  Sep- 
tember reift  das  Spätobst,  aber  schon  entfärben  sich  die  Blätter  und  im  (Jetober 
beginnt  der  Laubfall,  mit  ihm  auch  die  "Weinlese.  Im  November  sind  die  Laub- 
wälder entblättert,  die  Vegetation  geht  zu  Ende,  höchstens  Hedem  Helix  steht  n<  eh 
in  Blüte.  Mit  dem  Deeember  und  manchmal  auch  früher  stellen  sich  Fröste  und 
Schneefall  ein,  nur  bei  milder  Witterung  sieht  man  noch  Ueberreste  des  Spät- 
herbstes oder  jene  wenigen  Arten,  die  sich  einer,  fast  immerwährenden  Blütezeit 
erfreuen,  wie  Paa  ßtlMUl ,  /ieilis  pereunis,  Seneciu  vulgaris,  Latnium  jttirj'tneum, 
Veronica  agresiis ,  Capsella  Bursa  pas  Iuris ,  Stellar ia  media,  llrodinm  eicularium. 
Im  Jänner  geht  in  der  Kegel  jede  Vegetation  zu  Grabe,  erst  Ende  Februar 
und  manchmal  sogar  erst  im  Marz  Ihaut  die  Erde  wieder  auf  und  die  Natur 
beginnt   ihren  neuen  ewigen  Gvelus. 

In  den  subalpinen  Gegenden  und  aui  dem  l'lateau  des  Wald* 
vierteis  fangt  der  Frühling  um  einen  vollen  Monat  später  im  April  an,  manchmal 
schmilzt  der  Schnee  erst  im  Mai.  Htlltbtnm  niger ,  lluuutuulvs  atiemvnou/et 
und  Ltucuium  Vernum  sind  die  Erstlinge  des  jungen  Jahres.  Die  Vegetation 
holt  indessen  bald  das  Verlorne  ein  und  Meht  Ende  Juni  oder  doch  Anfangs 
Juli  auf  gleicher  Stufe  mit  jener  der  Ebene.  Um  diese  Zeit  ist  auch  die  Torf- 
llora,  etwas  spater  die  der  abgelassenen  Fischteiche  entwickelt.  Doch  reifen 
die  Kirschen  eist  im  Spätsommer,  Roggen  wird  Anfangs  August,  Litrste  im  halben 
August,  Haftr  um  die  Mitte  September  geschnitten,  letzter  oft  eingeschneit. 
Im  October  nimmt  Alles  schon  ein  winterliches  Aussehen  un. 

Aul*  den  Alpen  gibt  es  nur  2  Perioden,  einen  Frühling  und  einen  Sommer. 
Der  Anfang  des  ersten  hängt  von  der  Menge  des  im  Winter  gefallenen  Schnees 
und  dem  höbern  oder  niedern  Grade  der  Temperatur  ab;  vor  dem  Juni  beginnt 
jedoch  der  Frühling  nicht  leicht.  Im  Juli  erreicht  die  Alpcnvegetatiou  ihre 
höchste  Stufe;  die  meisteu  Frühlingspflauzeu  blühen  noch,  manche  nur  mehr 
am  schmelzenden  Schnee,  wahrend  die  Sommerflora  rasch  nachfolgt,  aber  nur 
bis  Anfangs  September  dauert,  denn  Schnee  und  Kälte  machen  in  diesen  hohen 
Kegionen  dem  Pflanzenleben  bald  ein  Ende. 

Genaue  fänologische  Beobachtungen  über  die  erste  Kuospung,  die  Belau- 
bung der  Bautue,  den  Anfang  und  das  Ende  der  Blütezeit,  das  Eintreten  der 
Fruchtreife,  das  Verfärben  uud  Abfallen  der  Blätter  wurden  in  Nieder-Oester- 
reich  nach  einem  wissenschaftlichen  Systeme  erst  in  neuester  Zeit  angestellt. 
Das  Verdienst,  solche  Beobachtungen  ins  Leben  gerufen  zu  haben,  gebührt  dem 
ebenso  gelehrten  als  scharfsinnigen  Adjunkten  der  k.  k.  meteorologischen  Central- 
Anstalt,  Karl  Fritseh,  welcher  sich  seit  dem  Jahre  183  5  fortwährend  mit 
diesem  Gegenstande  beschäftigt,  um  daraus  die  Gesetze  des  Einflusses  abzuleiten, 
welchen  das  Klima  auf  die  Entwicklungstufen  der  Pflanzen  ausübt.  Noch  ist 
die  Zeit  der  gemachten  Beobachtungen  zu  kurz,  um  in  dieser  Beziehung  für 
ganz  Nieder-Oesterreich  einen  sichern  Schluss  ziehen  zu  können,  duher  einst- 
weilen nur  eine  fänologische  Darstellung  über  mehre  allgemein  bekannte  Arten 
aus  der  Flora  von  Wien  gegeben  werden  kann,  welche  Darstellung  den  geehr- 
ten Gründer  dieser  Beobachtungen  zum  Verfasser  hat. 
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Resultate 

mehrjähriger    Beobachtungen    über   die    Zeit    der  Belaubung, 
Blüte  und  Fruchtreife  für  mehre  der  wichtigsten  Pflanzen. 

Von 

Karl  Fr  Usch. 

Die  beiden  folgenden  Tabellen  enthalten  die  normalen  Zeiten  der  Be- 
laabung,  Blute,  Fruchtreife  und  Entlaubung  für  mehre  Bäume  und  Sträuche, 
dann  blo«  die  Zeiten  der  Blüte  und  Fruchtreife  für  mehre  krautartige  Pflanzen, 
bei  welchen,  wenn  sie  annuelle  sind,  auch  die  Zeiten  der  Saat  und  des  Keimens 
ersichtlich  sind.     Die  Daten  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  einiger  Tage  genau. 

Sämmtliche  Beobachtungen  sind  von  mir  im  k.  k.  botanischen  Garten  am 
Rennwege  in  den  Jahren  1852  —  1858  mit  grösster  Sorgfalt  angestellt  worden 
and  umfassen,  da  die  Mittel  im  Sommer  des  letzten  Jahres,  also  vor  dem  Ab- 
Schlüsse  dea  Vegetations-Cyclus,  gerechnet  werden  mussten,  einen  6 — 7  j übrigen 
Zeitraum;  die  Beobachtungen  im  Freien  sind  noch  nicht  lange  genug  und  an 
zu  verschiedenen  Lokalitaten  angestellt,  um  schon  gegenwartig  zu  genauen 
Mittelwerthen  führen  zu  können. 

Allerdings  ist  die  Lage  des  botanischen  Gartens,  da  der  Boden  gegen 
Korden  abgedacht  ist,  keine  ganz  günstige  und  dürften  deshalb  die  Zeiten  der 
Fasen  um  einige  Tage  später  angesetzt  sein,  als  an  dem  Normal-Standorte  dieselben 
einzutreten  pflegen  ;  doch  dürfte  diese  Verzögerung  nur  bei  den  sich  an  den 
Boden  anschmiegenden  krautartigen  Pflanzen,  viel  weniger  bei  den  Sträuchen, 
kaum  mehr  bei  den  Baumen  statt  finden. 

Unter  L0  ist  das  erste  Sichtbarwerden  der  obern  Laubblattfläche,  unter 
B0  die  erste  vollständig  entwickelte  Blüte,  unter  F0  die  erste  vollkommen  reife 
Frucht,  unter  L  die  vollständige  Entlaubung  zu  verstehen.  Die  Saat  ist  mit 
S ,  das  Keimen  mit  C  ,  das  Datum  durch  zwei  Zahlen  bezeichnet ,  von  denen 
die  erste  den  Tag,  die  zweite  den  Monat  ausdrückt.  Das  Zeichen  -f-  bedeutet 
einen  überwiegend  besonnten  horizontalen,  das  Zeichen  —  einen  den  grössern 
Theil  des  Tages  hindurch  beschatteten  horizontalen  Standort,  N  die  Abdachung 
nach  Norden.     Andere  Richtungen  kommen   im  botanischen  Garten  nicht  vor. 

Sämmtliche  Pflanzen  sind  auf  meinen  Wunsch  von  .4.  Neilreich  selbst 
ausgewählt  worden;  leider  kam  ein  nicht  unbeträchtlicher  Theil  der  von  ihm 
bezeichneten  im  botanischen  Garten  nicht  vor. 

Die  angewandte  Metbode,  die  Fasen  zu  bestimmen,  ist  übrigens  eine  solche, 
dass  die  Aufzeichnungen  verschiedener  Beobachter  über  dieselbe  Pflanze  und 
Fase  gewöhnlich  bis  auf  wenige  Tage  genau  übereinstimmen,  indem  der  sub- 
jeetiven  Auffassung  ein  sehr  geringer  Spielraum  gelassen  ist.  Dass  übrigens 
die  Beobachtungen  über  Bäume,  welche  in  dem  folgenden  Register  ohnehin  ver- 
hzltnissmässig  zahlreicher  als  über  die  übrigen  Pflanzen  aufgenommen  sind,  voll- 
kommen die  Verhältnisse  im  Freien  repräsentiren ,  geht  aus  folgenden  Vcrglei- 
ebongen  der  heuer  angestellten  Beobachtungen  hervor: 
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Diese  Daten  sind  nichts  wenig«  r  als  willkürlich  ausgewählt,  sondern 
alle  ohne  Unterschied  genommen ,  so  wie  ich  sie  im  Augenblicke  in  meinem 
Zettelkatalog  verzeichnet  linde,  «1er  über  den  20.  Mai  hinaus  noch  nicht  fort- 
gesetzt worden  ist.  Grössere  Differenzen  zeigen  sich  nur  bei  Populus  alba 
und  Lflsnus  campestris,  die  übrigen  übersteigen  nicht  4  Tage  und  im  Mittel 
gleichen  sich  die  Differenzen  fast  ganz  aus.  Solehe  Tbatsachen  werden  wohl 
die  Botaniker  bestimmen,  den  fanulogisehen  Beobachtungen  ebenfalls  ihr  Augen- 
merk zuzuwenden  und  die  folgenden  Tabellen,  welche  so  genaue  Anhaltspunkte 
«u  Vergleichungen  mit  anderen  Orten  geben,  ihrer  Beachtung  werth  zu  halten. 
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2.  Einiluas  des  Klima  s  auf  die  Vertheilung  der  Vegetation. 

Obschon  die  Höhenlage  in  Folge  der  damit  verbundenen  klimatischen  Ver- 
jehiedenheit  auf  die  Vertheilung  der  Pflanzen  vou  entschiedenem  Einflüsse  ist, 
io  lassen  «ich  doch  bei  einem  in  pflanzengeografischer  Hinsicht  so  kleinen  Ge- 
biete als  Nieder- Oesterreich  ist,  in  der  Gruppirung  der  Pflanzen  nach  Höhen- 
regionen keine  scharfen  Grenzen  ziehen,  weil  diu  Natur  keine  solchen  beobachtet 
«ad  durch  beständige  Ausnahmen  die  Kegel  beinahe  aufbebt.  Auch  ist  die  Zahl 
der  Arten,  die  in  2  oder  3  Kegionen  zugleich  vorkommen,  weit  grösser  als 
jene,  welche  nur  Eine  bewohnen.  Meistens  sind  es  blos  Pflanzen  der  untersten 
und  der  obersten  Region,  welche  die  ihnen  zugewiesene  Höhengrenze  nicht  leicht 
aberschreiten;  so  erheben  sich  alle  dem  Wiener  Becken  eigentümliche  Arten 
(deren  weiter  unten  erwähnt  wird)  nicht  über  die  erste  Region  und  Alpenpflan- 
zen kommen  normal  nur  in  der  IV.  höchstens  in  der  III.  Kegion  fort.  Manche 
Arten  gedeihen  ohne  irgend  eine  Aenderung  ihrer  Tracht  überall,  in  der  Tiefe 
wie  auf  den  Alpeii,  z.  B.  Poa  annua,  Carex  glauca,  Veratrum  album,  Taraxacum 
oftcinaU,  (Jentiana  oerna  et  Amarella,  Thymus  Scrjnjllum,  Primula  elatior,  Ranun- 
culut  acris,  Trollius  europicug,  Anthyllis  Vutneraria,  Trifolium  sativum  et  repens; 
andere  überspringen  die  Zwischenregioncu ,  mau  findet  sie  nur  in  sehr  hoher 
oder  sehr  niedriger  Lage,  wie  To/ieldia  calyculata,  (Jymnadenia  odoratissima,  Pin- 
ijuicula  alpma,  Pamassiu  jtalustris;  bei  einigen  ist  der  Einfluss  des  Klima 's  allein 
entscheidend,  bei  andern  ist  wieder  die  geologische  Beschaffenheit  des  Unter- 
grundes massgebend,  bei  den  meisten  müssen  mehre  Factoren  zugleich  wirken, 
am  ihr  Vorkommen  zu  ermöglichen.  Die  nachstehende  Eintheilung  in  4  Regionen 
bezieht  sich  daher  nur  auf  die  Mehrzahl  der  Fälle,  passt  auch  blos  auf  die 
Vegetation  Nieder-Oestcrreichs,  in  andern  Ländern  können  die  Höhengrenzen 
für  dieselben  Pflanzen  möglicher  Weise  ganz  anders  ausfallen. 

I.  Region  der  Ebenen,  der  HAgel  uud  der  Vorberge,  von 

407' (Wassergrenze  der  Donau  unterhalb  Wolfsthal)  bis  1200'  Höhe.  Das  Thal 
der  Donau,  das  Wiener  und  obere  Donaubecken,  das  Leithagebirge  und  die 
Hamburger  Berge  (alle  diese  mit  Ausnahme  einiger  wenigen  in  die  II.  Region 
ragenden  höheru  Kuppen),  das  kleine  Horner  Becken,  die  meisten  Vorhügel  und 
Thäler  der  Sandsteinzone  gehören  dieser  Region  an,  in  welcher  der  Getreide- 
ond  Feldbau,  die  Obst-  und  Weinkultur,  die  Eichen,  Pappeln,  Weiden,  Ulmen,  so 
wie  die  Flora  der  Auen,  der  buschigen  Hügel,  der  Aecker,  sumpfiger,  sandiger 
und  salziger  Niederungen,  schotteriger  Gründe  und  wüster  Stellen  ihren  Haupt- 
ntz  haben.  Es  gedeiht  zwar  der  Mais  noch  in  einer  Höhe  von  1300',  der 
Weinstock  von  1600',  der  Weizen,  der  Wal/nuss-  und  Kastanienbaum  von  1800', 
der  Roggen  und  Hafer  sogar  von  3000',  allein  dies  sind  einzelne  Ausnahmen. 
Pfirsich-  und  Aprikosenbäume  übersteigen  niemals  die  Grenzen  dieser  Region, 
Mandd-  nnd  Feigenbäume  gedeihen  bei  geschützter  Lage  nur  in  Gärten. 

II.  Region  der  Waldberge,  von  1200'  bis  250n  Die  Hochebenen 
des  böhmisch-mährischen  Urgebirges,  das  Becken  von  Wittingau,  die  meisten 
Saodsteinberge,  die  Thäler  und  mittlem  Erhebungen  der  Kalk-  und  Schieferzone 
der  Alpen,  dann  die  höchsten  8pitzen  des  tertiären  Hügellandes  (die  aber  gleich- 
wohl keine  andere  Flora  als  das  Hügelland  selbst  besitzen)  reichen  in  diese 
Hegioo.  Schattige  Wälder  von  Laub-  und  Nadelholz,  üppige  oft  sumpfige  Berg- 
viesen mit  zahlreichen  Gramineen,  Cyperaceen  und  Orchideen,  die  eigentbümliche 
Flora  der  Hochmoore  und  die  reiche  Vegetation  niederer  Kalkberge  kennzeich- 
nen die  IL  Region,  in  welcher  Getreide  -  und  Obstbau  bereits  abnehmen  und 
der  Weinstock  allmälig  verschwindet. 
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III.  Region  des  Hochgebirges  und  der  Voralpen,  von  2500' 
bis  5000'.  Die  hoben  Thaler  gegen  die  steierische  Grenze  und  die  meisten 
Berge  der  Kalk-  und  Grauwackenzone  so  wie  der  Schieferalpen,  dann  die  über 
das  Plateau  des  Kreises  O.  M.  B.  sich  erhebenden  höhern  Kuppen  bilden  die 
vorliegende  Region,  wo  uberall  der  subalpine  Typus  vorherrscht,  düstere  Nadel- 
hölzer (besonders  Rothtannen)  das  Laubholz  immer  mehr  verdrängen,  der  Ge- 
treide- und  Obstbau  sein  Ende  erreicht.  Zahlreiche  Uebergänge  verbiuden  jedoch 
diese  Region  mit  der  vorausgegangenen  und  der  folgenden. 

IV.  Region  der  Alpen,  von  5  000'  bis  G566'.  Nur  die  höchsten 
Gipfel  der  Kalkgebirge  und  des  Wechsels  erbeben  sich  in  die  alpine  Region, 
in  der  die  llotktonne  zum  verkrüppelten  Gestrüppe  herabsinkt  und  dem  Krumm- 
holze Platz  macht.  In  einer  Höhe  von  6000'  verschwindet  nuch  dieses  und  nieder- 
gedrückte Alpensträuche  bezeichnen  den  letzten  Holzwuchs.  Hier  hört  der  Gras- 
teppich der  Wiesen  auf,  Oberall  waltet  der  Fels  vor,  andere  Pflanzen  als  die  der 
übrigen  Regionen  umkleiden  sein  nacktes  Gestein  oder  grünen  am  schmelzenden 
Schnee.  Zwischen  der  Flora  des  Krummholzes  und  der  noch  höhern  Region 
besteht  auf  den  Alpen  Nieder-Oesterreichs  gar  kein  Unterschied,  auch  erreicht 
keine  derselben  die  Schncelinie,  welehc  ungefähr  utif  8  200'  fallen  müsstc. 

Es  Wörde  zu  weit  führen,  die  jeder  Region  zukommenden  Arten  nament- 
lich anzugeben.  Dagegen  sind  bei  der  weiter  unten  aufgeführten  Gruppirung 
der  Pflanzen  nach  Standorten  bei  jeder  Art  die  Höhenregionen  bemerkt,  in  welcher 
sie  in  der  Regel  wachsen. 

II.  Einfluss  der  geologischen  Formation  auf  die  Vertheilung 

der  Gewächse. 

I».  stur  Uber  den  Eiiifluis  des  Rodens  auf  die  \  crtl.cllunp  der  Münzen,  in  den  SitiuoffS- 
ßcr.  der  t.  Akademie  der  Wis»en*cb.  XX.  f.  71—149. 

Dass  die  Beschaffenheit  des  Untergrundes  auf  die  Vegetation  mächtig  ein- 
wirke, ist  wohl  unbezweifelt  richtig  und  nirgends  deutlicher  zu  beobachten  als 
auf  Kalk  und  Urgebirge.  Gleichwohl  ist  die  Einwirkung  der  geologischen  For- 
mation (eigentlich  der  durch  die  geologische  Formation  bedingten  chemischen 
Beschaffenheit  des  Bodens),  so  wenig  allein  massgebend  als  die  des  Klima'«,  des 
Standortes  oder  anderer  Umstände.  Es  gibt  in  Nieder- Oesterreich  nicht  viele 
Arten,  die  nur  auf  Kalk  oder  nur  auf  Urgebirge  wachsen  würden,  und  wenn  sie 
selbst  in  Nieder-Oesterreich  bisher  nur  auf  einer  dieser  Unterlagen  gefunden 
worden  sind,  so  bat  man  sie  dagegen  in  andern  Ländern,  namentlich  in  Salzburg, 
Tirol  und  Baiern,  wieder  auf  einem  andern  ja  oft  auf  dem  entgegengesetzten  Ge- 
steine beobachtet.  Die  meisten  der  hiesigen  dem  Kalke  eigentümlichen  Pflan- 
zen bewohnen  die  hohen  Regionen  der  Kalkalpen,  da  aber  viele  derselben  in 
benachbarten  Ländern  auch  auf  Schieferalpen  eben  so  gut  und  noch  besser  ge- 
deihen, so  scheint  es,  dass  sie  auf  Kalk  nicht  der  chemischen  Beschaffenheit  des 
Kalkbodens,  sondern  vielmehr  der  durch  die  hohe  Lage  verursachten  klimatischen 
Einflüsse  wegen  vorkommen.  Es  lassen  sich  daher  nur  für  gewisse  Gegenden 
kalk-  und  schieferstete  Pflanzen  aufstellen.  Noch  geringer  ist  die  Zahl  der 
Arten,  deren  Vorkommen  ausrchliessend  auf  Sandstein,  tertiären  Bildungen  oder 
Alluvien  gebunden  wäre,  da  so  viele  Pflanzen  sump6ger  Niederungen  auf  den 
Hochebenen  des  Urgebirges  zu  finden  find.  Die  nachstehende  Schilderung  be- 
zieht sieh  daher  nur  auf  das  Vorherrschen  gewisser  Arten  auf  bestimmten  For- 
mationen und  lässt  deshalb  zahllose  Aufnahmen  zu. 

I.  Urgebil  gS-Flora.    Hierher  gehören  die  kristallinischen  und  Grau 
wackensebiefer  (mit  Ausnahme   der  Grauwackenkalke;   des  Kreises  U.  W.  W., 
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der  Haaptstock  des  Leithngebirges ,  der  Wolfsthälcr  Granitberg  bei  Haihburg, 
dann  das  Schiefer-  und  Granitgebiige  der  Kreise  0.  M.  B.  und  O.  W.  W.  mit 
F.in«rhluss  des  tertiären  Beckens  von  Wittingau.  Denn  in  botanischer  Beziehung 
w.iltet  zwischen  allen  diesen  Gesteinen  kein  erheblicher  Unterschied  ob,  die  Flora 
derselben  stimmt  vielmehr  in  der  einförmigen  Vegetation,  in  dem  häufigen  Vor- 
kommen krptogamer  und  hygrofiler  Gewächse,  in  dem  Mangel  von  Felsenpflanzen 
and  ih  m  ermüdend  massenhaften  Auftreten  gewisser  Arten  (Nardt/v  stricto t  Aveiia 
jkxw#a,  Carcjc  stellulata,  Vaccinium  Myrtillus  u.  s.  w.)  überein.  Ein  Unterschied 
besteht  nur  darin,  dass  der  Schieferflora  der  Alpen  der  von  der  höheren  Lage 
herrührende  pubalpine  Charakter  zukömmt  und  sie  dadurch  mit  jener  der  Kalk- 
znne  in  Verbindung  tritt,  bei  der  Flora  des  böhmisch- mahrischen  Gebirges  aber 
als  mächtigster  Factor  der  Torf  vorherrscht  und  die  an  eigentümlichen  Schlamm- 
pflanzen reiche  Vegetation  der  Fischteiche  im  Gefolge  hat.  Auf  dem  Leitha- 
oud  Rosalicngebirge  ist  ungarischer  Einfluss  nicht  zu  verkennen ,  auf  Urkalk, 
manchmal  auch  auf  Weissstein  und  Serpentin  zeigen  sich  Spuren  einer  Kalkflora. 

Diejenigen  Arten,  welche  die  Flora  des  Urgebirges  kennzeichnen ,  tbeils 
weil  sie  derselben  eigenthümlich  sind,  theils  weil  sie  daselbst  viel  häufiger  als 
aaf  andern  Formationen  vorkommen,  theils  weil  sie  durch  ihr  geselliges  oder 
massenhaftes  Auftreten  das  Bild  der  Vegetation  vervollständigen,  sind  folgende: 

Arteo.  welche  baher  tu  Nirder-Oesterreich  mit  Sicherheit  nur  auf  (Jrgebirge  oder  Granwackcn- 
HhttUr  grfuuden  «rurdeu,  und  mit  riucui  Sterniben  heiei<buet;  diejenigen,  welche  auf  dorn  bnhmisch- 
Biibnt<hro  Gebirge  and  nicht  auch  auf  deu  St  bicterbe  rgen  Jos  K reibet  U.  W.  Yi,  vurkoninit'a. 
» i.d  nnt  B.  M. ;  dirjciiigin .  welche  nuf  dem  .scbicfcrdlpeuzuge  des  Kreises  U.  W.W.  uad  nicht 
MCtj  tut  dem  bohim».  h-nisbrischen  Gebirge  Wachteu,  sind  mit  A  berechnet;  diejenigen,  welchen 
hb  Mrnuben  und  heia  BathsUbc  beigesetzt  ist  .  sind  den  ScMefcrbcrgeu  des  Kreises  ü.  W.  W.  und 
bännuacb-mabnarbea  Gebirge  gemeinschaftlich  eigeuthümlich ;  diejenigen  endlich,  welche  g-ir 
Kexeicbnung  hüben,  kumuieu  auch  auf  audern  Formationen  vor. 


EifitUrtum  silvaticum 


i'olfptxUum  Dryopteris  a.  glab- 

rum 
Phecopteris 
ÄsrndluiH  »pinulosum 
Oreopteris 

■eptcntrionalc 


germanicum 

•Ailianthnm  niprum  B.  an 
?u»tisectum  (B.  M; 
M'rknum  Spirant 
mS«k<*Uae»a  Maranta;  (B.  M.) 

germanica  (A.) 
I^,pr,<iium.  inundatum  (B.M.) 

tnnutinum 

»Ipinura  (A.) 
Srlo)ji»,Ua  h<  lvctica 
•'-V^amAi,,  »uJ.tili»  (B.  IL) 
■  'loptainu  geniculatu« 
•HU«*  molhs  (B.  M.) 
A"%a  ca*pitosa 


biAthorda  decumbens 
Glureria  ipcctabilis 
Moiiuia  coerulea 
AWm  stricta 
»CWw  d;oica  (B.  M.) 
policris 

paueiflora  (B.  M.) 
leretioscBla  (B.  M.) 

S«lr»KL-»  Bi.  ö.  Flora. 


Carex  brizoides 

Vypcroidcs  (B.  M.) 
stcllalata 
elongata  (ß.  M.) 

cunes.  cns 
vulgaris 

•BuxbaomiJ  (B.  M.) 

limosa  (B.  M.) 

ampuUacea 
Rhynchospora  alba  (B.  AL) 
Scirpus  eetaecus 

♦ovutos  (B.  M.) 

paucillorus 

radieans  (B.  M.) 
Eriophorum  ulpinum  (B.  M.) 

raginatum 

iatifdium 

angustifolium 

gracilc  (B.  M.) 
Luzula  flavescen8  (A.) 
Juncws  communis 

filiformia 

'capitata«  (B.  M.) 
supinus 

•tritidus  a.  vaginatus  (A.) 

•squarrosus  (B.  M.) 
Streptopvs  amplexifolius  (A.) 
Iris  germanica  (B.  M.) 
(t'lailiolu*  palustris  (A.) 
Lrucoium  Vernum 
Orchis  »ambucina 


Potainogeton  natans 
acutifoliuB  (B.  M  ) 
'obtusifolius  (B.  M  ) 
•trieboides  (B.  M.) 
•Calla  palustris  (B.  M.) 
\corus  Calamus  (B.  M  ) 
*Sparganium  natans  (B.  M.) 
Anu#  silvestris 
Abtes  alba 
Picea 
Larix 
Detula  alba  er.  et  ß. 

•nana  (B.  M.) 
Älnus  viridis 

*  Salix  pentaudra  (B.  M.) 
nurita 

*Rumex  aquaticus  (B.  M.) 
Acetosella 

7'hetium  pratense  (B.  M.) 
•Litorella  lacustris  (B.  M  ) 
Bidens  cernua 
Achillea  nobilis  (B.  M.) 
Anthemis  arrensis 
Tanacetum  vulgare 
Filago  montana 
Amiea  montana 
Centaurea  pbrygia 

*  C'iVtfiumhoterophyllum  (B.M.) 
|*  Arnos- :  ü  pnsijja  (B.  M.) 
\I*fontodi>n  pyrenaicus  (A.^ 

i* Utfpochoeris  glabra  (B.  M.) 
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Hieracium  Auricula 
aurantiacum  (A.) 
•alpinum  (A.) 

Jasione  montana 

Campanuta  barbata  (A.) 

Galium  vernnm 
uliginosum 

Menyanthes  trifoliata 


*Pyrola  umbellata  (B.  M.) 
•Cieuta  virosa  (B.  M.) 
Archangelica  officinalis 
Peucedanum  palnstre  (B.  M.) 
♦verticillare  (A.) 
Ostrutbium  (A.) 
Sedum  reflexnm 
•villosum  (B.  M.) 


Calaminiha  officinalis  (B.  M.)  Semp<>rtri>um«oboliferuin(B.M.) 


Galeopsis  Tetrahit 

*  Ajuga  pyramidalis  (A.) 
Pulmonaria  angustifulia 
Myosoti*  versicolor 
Verbatatm  Lychnitii 

nigrum 

*  Linaria  arvensis  (B.  M.) 
'Digitalis  lanata  (A.) 
Veronica  scutellata  (B.  M.) 

*  Pedicularis  silvatica 

palustris 
Soldanelia  alpina  er.  major 

*  Trientalis  europiea  (B.  M.) 

*  I.ysimachia  thyrsiflora  (B.  M.) 
Centunculus  minimus  (B.  M.) 
Calluna  vulgaris 
Andromeda  polifolia  (B.  M.) 
* Ledum  pnlustre  (B.  M.) 
Vaccinium  Myrtillus 

uliginosum 
Vitis  idwa 
Oxycoccos  (B.  M.) 
Pyrola  unitiora 

Von  den  4  8  Arten, 


*  Neilreichii  (A.) 
Saxifraga  granulata 
'Ribes  Grossularia 
rubrum 
petrteum  (A.) 
Ranunculus  aquatilis 
•fluitans  (B.  M.) 
Flammula 
Lingua  (B.  M.) 
Aconitum  Anthora  (B.  M.) 
Corydalis  sulida  (B.  M.) 
Arabis  Thaliana 
Cardamine  amara 
Alyssum  saxatile  (B.  M.) 
Roripa  palustris  (B.  M.) 

*  Camelina  dentata 

*  Teesdalia  nudicaulis  (B.  M.) 
Nympha-a  alba  (B.  M.) 
Auphar  luteum  (B.  M.) 
Drosera  rotundifolia    I'»  M.) 

*  Viola  palustris 
tricolor  ß.  grnndiflora 


Montia  fontana  (B.  M.) 

*  7//ec«6r«*verticillatum(B.M.) 
Spergula  arvensis 
Spergularia  rubra 
Scleranthus  perennis  (B.  M.) 

arvensis 
Stellaria  uliginosa 

nemorum 
Cerastium  giomeratum 
Gypsophila  muralis 
Dianthus  deltoidcs 
Malva  Aleea  (B.  M.) 
Hypericum  humifusum  (B.  M.) 

quadrangulum 
*Elatine  triandra  (B.  M.) 

•hexandra  (B.  IC.) 
Hex  Aquifolium  (A.) 
Geranium  palnstre  (B.  M.) 
Epilobium  palustrc 
Peplis  Portula 
Sorbus  aueuparia 
Alchemilla  arvensis 
Rosa  tomentosa 
Comarum  palnstre  (B  M.) 

*  Pottntilla  norvegica  (B.  M.) 

*  Spiraea  salicifolia  (B.  M.) 
Sarothamnus  valgaris 
Genista  sagittalis  (A.) 
*AnthyllU  Vulncraria  y.  rubri- 

flora 

* Trifolium  spadiceum  (B.  M.) 
Vicia  silvatica  (B.  M.) 


Bryonia  alba  (B.  M.) 

welche  bisher  in  Nieder- Oesterreich  mit  Sicherheit 
nur  auf  Urgebirge  gefunden  wurden,  entfallen  3  7  auf  das  böhmisch-mährische 
Gebirge,  7  auf  den  Alpenzug  und  4  sind  beiden  gemeinschaftlich;  die  Flora 
der  Schieferalpen  ist  also  in  Nieder- Oesterreich  am  wenigsten  vertreten,  waa  in 
der  verhältnissmässig  geringen  Höhe  der  Berge  seinen  Grund  hat.  Die  auf  dem 
böhmisch-mahrischen  Gebirge  vorkommenden  Torfpflanzen  sind  für  die  Flora 
desselben  in  hohem  Grade  bezeichnend  und  doch  sind  ihr  die  wenigsten  eigen- 
thumlich,  weil  man  sie  auf  den  Torfmooren  der  Kalkzone  auch  findet,  bei  Torf- 
pilanzen  kann  also  vorzugsweise  nur  der  Torf  als  solcher  und  nicht  der  Unter- 
grund massgebend  sein.  Mehre  Sumpf  -  und  Wasserpflanzen  des  Marchfeldes, 
der  Donau-Inseln  und  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  wachsen  auf  dem  böh- 
misch-mährischen Urgebirge  häufig,  bei  diesen  scheint  also  weder  die  Höhenlage 
noch  der  Untergrand,  sondern  nur  der  Standort  (Sumpf  und  Wasser)  von  ent- 
Einflusse  zu  sein. 


II.  Kalkflora.  Sie  erstreckt  sich  nicht  nur  Ober  die  ganze  Alpenkalk- 
Zone,  sondern  auch  auf  die  Grauwackenkalke  der  Alpen  und  der  Hainburger 
Berge,  sowie  auf  die  Jura-  und  die  uberall  zerstreuten  tertiären  Kalke  und  Di- 
luvial-Kalkschotter,  sie  taucht  selbst  auf  den  kalkigen  Einlagerungen  der  Sand- 
steinzone und  den  körnigen  Kalksteinen  des  Urgebirges  auf.  Die  Alpenkalk-Zone 
gehört  bekanntlich  verschiedenen  Formationen  an  (S.  XLVI),  allein  in  botanischer 
Beziehung  ist  zwischen  den  Dachstein-,  Hallstädter-,  Gutensteiner,  und  selbst  den 
Grautcacken-Kalken  kein  Unterschied,  auf  allen  diesen  Gesteinen  lebt  die  eigent- 
liche Kalkflora  in  ihrer  ausgebildetsten  Form.  Die  Kalkflora,  die  sich  gegen 
das  freudige  Grfin  der  Schieferberge  auf  den  ersten  Anblick  so  wüste  und 
kümmerlich  ausnimmt,  ist  gleichwohl  die  reichste  and  schönste  des  Landes.  Sie 
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bildet  keine  üppigen  Matten,  denn  die  Kalkpflanzen  suchen  den  Fels  und  son- 
nige steinige  Plätze,  sie  gedeihen  oft  in  engen  Felsenspalten  und  in  dem  aller 
Dunmerde  entblössten  Steinschutte.  Anders  verhält  es  sich  mit  den  übrigen  For- 
mationen der  Kalkzone.    Die  Flora  des  Jura-  und  Leitiiakalke*  ist  weit  ärmer 
and  entbehrt  des  subalpinen  Charakters,  der  sich  fast  überall  in  der  Alpenkalk- 
Zone  ausspricht.  Die  Flora  der  Gr  estner-  und  Gosanschichten  neigt  sich  entschie- 
den zu  jener  der  Sandsteinberge  hin,  so  dass  sich  hier  keine  Grenze  mehr  fin- 
den lässt.  Die  Werf ner- Schiefer  verändern  das  Bild  der  Kalk  Vegetation  am  mei- 
sten, überall  wo  sie  zu  Tage  kommen,  bemerkt  man  das  Vorherrschen  der  by- 
grofilen  gegen  die  xerofilen  Pflanzen,  auf  ihrer  Oberfläche  bilden  sich  selbst  tor- 
fige Gründe  und  in  höhern  Regionen  nehmen  sie  den  Ausdruck  subalpiner  Schie- 
fer, in  niedrigem  Gegenden  den  des  Sandsteins  an.    Man  müsste  die  Flora  der 
Werfner-Schichten  zu  jener  des  Urgebirges  ziehen,  wenn  diese  Gesteine  in  deut- 
lichen! Umrissen  hervorbrechen  würden  und  nicht  überall  von  jüngern  Gebilden 
und  Kalkschutte  überlagert  wären. 

Folgende  Arten  wurden  bisher  in  Nieder-Oesterreich  nur  auf  Kalk  gefunden  : 


Potjpodium  alpestre 
Aspidium  Lonchitis 
rigidnm 

CfOapterU  fragilis  ß.  alpina 
AipUmum  figsum 
Seoloptndrium  oflficinarum 


Aetna  fremperri 
diinchopbylla 


»adetica 
Ftiinca  raria 

Scheuchten 
Cartx  ropestris 


alpeitris 


ffrroginea 
tenuis 


capillaris 

firma 
U:*la  ipadirea 
Jnau  Jacquini 

tnfidn»  ß.  foliouus 
I  ero/ntM  n  igrum 
Aüium  Victorialib 
(Mku  Spitzeiii 
XyriuUa  angustifolia 
'  lamorrhu  alpina 
Pimui  Laricio 
Salix  glabra 


Rumti  icotatua 

ririparum 


Thesium  alpinum 
Plantogo  Cynopg 
Armeria  alpina 
Valeriana  saxatilis 

elongata 
Petasitts  niveus 
Homogyne  discolor 
Atter  alpinus 
Erigeron  alpinus 
Achtllea  Clavennac 

airata  ß.  angustisecta 
Gnafihalium  Leontopodium 

silvaticum  y.  alpinnm 
Doronictun  cordifolium 
Aronicum  Clusii 

bcorpioides 
Senecio  abrotanifolius 

Doronicum 
Echinops  Kitro 
Carduus  Personata 

deiloratus 
Cirsitm  carniolicum 
Saussurea  discolor 

pygmaea 
Leo'ntodon  Taraxaci 

incanus 
Crepis  alpestris 
blattarioides 
sucaisaefolia 
hyoaeridifolia 
Jacquini 
montana 
Hieracvon  «axatile 
villosnm 
humile 
araplexicaule 
prenanthoides 
Campanula  pulla 
caespitosa 
thyrsoidea 
alpina 

lucidum 


Galium  pusillum  var.  y  et  *. 
Lonicera  alpigena 
Gentiana  acaulis 

pumila 

bavarica 

nivalis 
Calamintha  alpina 
Dracocephalum  austriacum 
ßetonica  Alopecurus 
Globularia  nudicaulis 

cordifolia 
Echinospermum  deflexum 
Convolvultts  Cantabrica 
Linaria  alpina 
Veronica  apbylla 

alpina 

fruticnlosa 
HarUia  alpina 
Pedicularis  Jacquini 

Portenschlagii 

incarnata 

recutita 

rosea 

verticillata 
foliosa 
Tozzia  alpina 
Androsace  Chamaejasme 
obtusifolia 
lactea 

septentrionalis 
Primula  Auricula 
Clusiana 
minima 
Corthusa  Matthioli 
Soldanella  pusilla 

minima 
Erica  carnea 
Rhododendron  hirsutum 

Cbamaecistus 
Arctostaphylos  alpina 
TUtpleumm  longifolium 
cretensi» 

K  • 
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Afeum  athamanticum 

Mntellina 
Pachypletirum  simplcx 
Ptucedanum  anstriacum 
Herach  tim  Sphondylium  ß.  an- 
gustilobatum 

austriacum 
Laserpitium  Siler 
l'leurospermum  austriacum 
Sedum  roscuni 

atratum 
Saxit'raga  mutata 

Aizoon 

caesia 

Hurseriana 

aixoidcs 

muscoides 

steuopetala 

androsacea 

stellaris 

adsccndene 
Atragene  alpina 
Thalictrum  minus 
Anemone  alpina 

narcissitlora 
Ranuncuhu  anemonoides 

alpestris 

bybridus 
Aconitum  Napcllus 
Papaver  alpinum 


CorydaUs  pumila 
Arabis  ciliata 

cocrulca 

pumila 
Cardamine  alpina 

re«.edifoüa 
Krysimum  Cheiranthus 
Hraba  pyrenaica 

aizoides 

Stelluta 
Kernera  saxatili^ 
Thlaspi  alpinum 

rotunditulium 
Utäehinna  pctrnca 

alpina 
Ailhione.ma  saxatilc 
Viola  alpina 
ALine  Cherleri 

austriaca 

laricit'olia 
Möhringia  poly  gonoi d es. 
Arenaria  ciliata 

grandiflora 
Cerastium  trigyntim 

carinthiacum 
Gypsophila  rcjtcns 
Diantkus  alpinus 

pluraaiius  a.  suxulilii. 
Silene  acaulis 
Heliosperma  quadi  itidum 


Jleliosperma  alpcstre 
Polyyala  amara  «.  grandi- 
flora 

Chamacbuxus 
Rhamntu  saxatilis 
Euphorbia  saxatilis 
Ith  tu  Cotinus 
Geranium  silvaticum 
Epihbium  trigonum 

alpinum 
Aronia  rotnndifolia 
Sorbit*  Chamaemespilus 
Alchemilla  alpina 
Pottntiila  micrantha 

Clusiana 

caulescen« 

minima 
Sibbaldia  procumbens 
iJryas  octopetala 
Prunus  M  aha! et» 
(Monis  Colurnnae 
Anthyllis  montnna 
Trifolium  badium 
Phaca  frigida 
Oiytropis  montana 
Astragalus  vesicarius 
Coronilla  vaginalis 
Hippocrepis  como>a 
lledi/sarum  obscurum 
Vicia  oroboides. 


Folgende  Arten  kommen  zwar  vorzugsweise  auf  Kalk,  öfter  aber  auch  auf 
auderen  Formationen  vor: 


Polypodium   Dryoptcri6  ß. 

glandulosum 
AxpUmum  viride 
Lycopodium  Sclngo 
Selaginelln  spinulosa 
Pollima  Grillus 
Pftleum  alpinum 
Agrostis  rupestris 
alpina 

Calamagrostis  Hallcriana 

montana 
Sesleria  coerulca 
Molinia  serotina 
Festuca  ovina  §.  glauca 
Carex  humilis 

alba 

nitida 
Ltizula  silvatica 
Tojicldia  calyculata 
iJllum  Martagon 

bulbifcrum 
ürnithogalttm  comosnm 
Allium  acutangulum  ß.  pe- 
tracum 

flavum 

sphaerocephalum 
(onvallaria  verticillata 
7n.«r  pumila 
Orchis  globosa 


Orchis  raascula 
Gymnadenia  albida 

odoratissima 
Epipogttm  aphyllum 
Listera  cordata 
Goodyera  rc|»ens 
c  orallorrhiza  innata 
MaUurit  monophylla 
Taxus  baccata 
Pinns  Mughus 
Rumex  alpinus 
Haphne  Cncorum 
Valeriana  tripteris 

raontanu 
Scabiota  suavcolcns 
Adenoslyles  ulpina 
Homogyne.  alpina 
litllidiastrjm  Micbclii 
lÄnosyris  vulgaris 
Gnaphalium  >  tipin  um 

silvaticum  ß.  subalpinum 
Doronicum  austriacum 
Senecio  ncbrodcn.-ds 

alpinus 

nemjrcnsis  ß.  angustifolius 

umb.-csus 

cri&pus 

alpestris 

campestris 


montana 
Cirsitim  eriophorum 

Krisithales 
.lurinea  mollig 
Scorzonera  austriaca 

purpurea 
Willemetia  apargioides 
Laetuea  quen  ina 

viminca 
MuUjedium  alpinum 
Cnpis  aurca 
Hu  racium  t>  t  a  t  i  c  c  f  o  1  i  u  1 1 1 
tampanula  aibirica 
Ijonicera  nigra 
Gcntiana  pannonica 

ascK-piadea 
Nepeta  uuda 
Sfachyi  alpina 
üideritis  montana 
Teucrium  montan  um 
Onosma  cchioides 
Vcrbasctm  tpecioBUIti 
Linaria  gcnistifoliu 
Yrronica  dentata 
Rhinanthwt  alpinus 
Pinguictda  alpina 
Soldanella  alpina  ß.  minor 
Azalen  procurahens 
Rhododendron  ferrugineum 
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Arrtottaphylos  officinalis 
iymla  chlorantha 

Keimia 
Jinplrnnm  junceum 
n<Wi  llippotnarathrum 

Sin-  trilobum 
Liurj  itntm  latifoliuni 
f  hafrophyllum  aureuro 
hir»niutu 
Villjir«ii 
v  -mptmrurn  hirtum 
\ntfraja  tridaeiylite* 

rututwifulia 
Thaiirtrum  aquilegifolium 
AJonii  Temalid 
R***Mu!tu  aconiüfoliua 

montanns 
Afmil^ia  rulgari« 
HfiMxyrns  niger 

Lycoctonurn 


Kuonymu*  latifolias 

verrucosus 
Empetrum  nigrum 
Euphorbia  angulata 
Mcrcurialis  ovuta 
Gtranium  lucidum 
Cotoneaster  tomcntosa 

vulgaris 
Rosa  alpina 
rubrifolia 
liubwt  tmxatilis 
Poh  nfiUa  aurea 
Gettm  rivale 
niontanurn 
Genitta  pilosa 
Cytisits  supinus 
Mtaicago  prostrafa 
Oxytropis  pilosa 

cxscapus 


Arabis  Turrita 
brassicacformis 
alpina 
auriculata 
bcllidifolia 
pctrnca 
Hallcri 
Hespert*  matronalitt 
Alyssum  montai  um 
Lunaria  rcdiviva 
Ptllaria  alliacca 
Thlanpi  montanum 
Tiiscutella  lacvigata 
Ihlianthemum  Fumana 

oclandicum 
Viola  biflora 
Satjina  *axatilis 

nodosa 
Alsine  venia 
setacea 
fasciculata 
Mßhringia  muscosa 

Aus  dieser  Darstellung  erhellt,  dass  jene  Pflanzen,  welche  bisher  in  Nie- 
k-r-Oesterreich  ausschliesslich  auf  Kalk  gefunden  wurden,  meistens  hohe  Kegionen 
l»  wohnen,  so  dass  ihr  Vorkommen  auf  Kalk  mehr  klimatischen  als  geologischen 
EinSösst-n  zuzuschreiben  ist.   (Seite  LXXII.) 

III.  Samlslci llflora.  Die  Flora  der  Sandsteinzone  macht  sich  durch 
•chattige  Buchenwälder  und  fruchtbare  stellenweise  sump6ge  Bergwiesen  kennt- 
lich. Sie  ist  sowohl  an  Arten  als  an  Individuen  dieser  Arten  reich,  aber  sie 
besitzt  keine  den  Sandsteinen  wahrhaft  eigentümlichen  Pflanzen,  denn  wenn  auch 
•  inige  wenige  Arten  in  Nieder-Oesterreich  bisher  nur  auf  8andstein  beobachtet 
wurden,  so  ist  die»  Mos  ein  Zufall. 

IVils  der  kalkigen  Bestandteile  des  Wiener  Sandsteins,  theils  der  vielen 
Kalkeinlagerungen  wegen  hat  die  Sandsteinflora  mit  jener  des  Kalkes  manche 
Ähnlichkeit  (oder  richtiger  gesprochen ,  die  Kalkflora  besitzt  nebst  den  vielen 
ihr  » igenthumlichen  Arten  auch  die  meisten  Pflanzen  des  Sandsteins),  allein  sie 
reicht  in  dem  Mangel  der  Felsenpflanzen  und  des  subalpinen  Ausdruckes  wesentlich 
ib.  Vou  der  Schieferflora  unterscheidet  sie  sich  durch  eine  an  Fanerogamcn  rei- 
chen, an  Kryptogamen  Ärmere  Vegetation  und  das  Vorherrschen  des  Laubholzes. 
Im  Wienerwalde  i?«t  ihr  Typus  am  vollständigsten  entwickelt,  im  Kreise  O.  W.  W., 
wo  in  der  Grenze  der  Sandstcinzonc  überall  die  Grestner- Schichten  auftreten, 
flmt  sie  dagegen  dergestalt  mit  der  Kalkflora  zusammen,  dnss  sich  aus  der 
Vegetation  die  geologische  Bildung  nicht  mehr  erkennen  lasst. 

Folgende  Arten  sind  für  die  Sandsteintlora  bezeichnend,  wobei  diejenigen, 
welche  bisher  in  Nieder-Oesterreich  nur  auf  Sandstein  gefunden  wurden,  mit 
-inrm  Sternchen  bezeichnet  sind. 

t'->pn*-tum  Tclmatcia 
' AtplnuHM  Adianthum  nig- 

roin  a.  latiscetuni 
LjrfpodtKM  complanaium 

davatwa 
■  \rma  c*rTophyllea 

'tenuis  .SVnen'o  nemorensis  of.  latifolius  Hypericum  barbatuni 

Hieracitm  sabaudum  Potentilla  Franariastruin 

Genisla  procumhens 


i  Carer  pendula 
\l.uzula  Forsten 
\*Antherietm  Liliago 
|  Omithogaltun  py  renai  C  u  m 
Spiranthf.%  autumnalis 
Jnula  germanica 


Ct  ntuneuhis  minimus 
Peucedanum  Chabrnei 
J/ellrbonts  viridis 
Corydalis  fabacea 
Cerattinm  silvaticum 
Malra  moschata 


'iJtuahoma  provincialifc 
Ctrrx  paUcaris 

am>>ro«a 


Grn'uiiia  utriculnan 


Laihyms  Nissolia. 
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IV.  Flora  der  tertiären  Hügelländer  und  der  Ebenen. 

Das  obere  Donaubecken  (Seite  XL)  in  seinem  westlichen  Theile 
noch  nicht  hinlänglich  durchforscht,  besitzt  keine  eigentümliche  Flora,  Denn 
nördlieh  vom  Urgebirge,  südlich  vom  Sandsteine  begrenzt  und  überall  von  Alpen- 
bachen, die  ungeheure  Massen  von  Kalkgeröllen  mit  sich  führen,  durchschnitten, 
bietet  es  überall  Uebergänge  au«  den  3  genannten  Vegetationsgebieten  dar.  Be- 
merkenswerth sind  : 


*  Cynosurus  echinatus 
Carex  pulicaris 

paradoxa 

elongata 

umbrosa 
Lilium  bulbiferum 


Bryonia  alba 
Herniaria  hirsuta 
Gypsophila  mnralis 
Myricaria  germanica 
Geranium  palnstre 
Epilobium  Dodonaei. 


C  henopodium  Botryg 
Hippophäe  rhamnoides 
Artemisia  austriaca 

scoparia 
Ueliotropium 
Glaucium  flavum 

Das  Wiener  Becken  nimmt  nach  der  Flora  der  Kalkzone  an  Schön- 
heit und  Reichhaltigkeit  den  nächsten  Platz  ein.  Da  sich  im  Wiener  Becken  die 
verschiedenartigsten  Elemente,  als  waldige  Berge,  buschige  Rebenhügel,  feuchte 
Auen,  trockene  und  sumpfige  Wiesen,  Moore,  sandige,  schotterige  und  salzige 
Stellen  vorfinden ,  so  lassen  sich  auch  mehre  kleinere  Gebiete  von  ziemlich 
selbstatändiger  Vegetation  unterscheiden.  Aber  ein  gemeinschaftlicher  Charakter 
äussert  sich  in  jedem  dieser  Vegetationsgebiete,  nämlich  das  allmälige  Eingreifen 
der  ungarischen  Flora.  Im  Becken  von  Wien  findet  die  Flora  Deutschlands  ihr 
ostliches  Ende,  jene  von  Ungarn  beginnt.  Dieser  Umstand  ist  es  auch,  welcher 
der  Flora  von  Nieder- Oesterreich  und  Mähren  jener  von  Deutschland  gegenüber 
einen  so  ausgezeichneten  Platz  anweist. 

Die  Vegetationsgebiete  des  Wiener  Beckens  sind  folgende,  wobei  die  die- 
sem letzteren  (nicht  den  einzelnen  Vegetationsgebieten)  eigentümlichen  Arten 
mit  einem  Sternchen  bezeichnet  sind. 

Das  Steinfeld  (Seite  XLI  und  LU)  eine  schotterige  wasserarme  wenig 
anbaufähige  Ebene  mit  einer  kümmerlichen  Acker-  und  Schuttflora.  Ausser  den 
künstlichen  aber  dürftig  gedeihenden  Anpflanzungen  von  Pinus  Laricio  zwischen 
Neustadt  und  Neunkirchen  (Grosser  Föhrenwald,  Neuwald)  belebt  kein  Baum 
diese  dürre  Fläche. 


*Microptts  ercctus 
Artemisia  scoparia 
*Xeranthemum  annuum 
Hieracium  staticefolium 
Speadaria  Speculum 


Alsine  fasciculata 
Myricaria  germanica 
Epilobium  Dodonaei 
*Medicago  prostrata. 


*  Onosina  arenarium 
'Turgenia  latifolia 
Reseda  Phyteuma 
Helianthemum  Fumana 
Alsine  setacea 

Die  Leitha-Ufer  uud  der  Neusiedler-See  von  Neusiedel  bis  Breitenbrunn 
(Seite  XXVI).  Nur  aus  pflanzengeografischen  Gründen  kann  dieses  grösstenteils 
in  Ungarn  liegende  Gebiet  in  die  Flora  Nieder-Oesterreichs  einbezogen  werden. 
Die  Ufer  der  Leitha  sind  des  tegligen  Untergrundes  und  der  beständigen  Ueber- 
schwemmungen  wegen  sumpfig,  die  de«  Neusiedler  Sees  auf  kalkschotteriger  Un- 
terlage sumpfig-salzig  und  an  llalofyten  reich. 


Aspidium  Thelypteris 
'Crypsis  aculeata 
*Triticum  cristatum 
*Uordeum  maritimum 
• Carex  divisa 

*nutans 
*Cypertis  pannonicus 
Junen*  Tcnageia 
•Orchi*  laxiflora 
*Salicornia  herbacca 
*Sueda  maritima 
Aster  Tripolium 


Achillea  nobilis 
Artemisia  Absinthium 
*camphorata 
pontica 
austriaca 
•maritima 
Senecio  paludosus 
*Crupina  vulgaris 
•Cirtium  brachycepbalum 
• ^corzonera  parviflora 
*Taraxacum  officinale  c. 
leptocephalum 


*Lycopus  exaltatus 
Salvia  austriaca 

•Aethiopis 
Melampyrum  barbat  um 
*Bnplertrum  tenuissimum 
*Turgenia  latifolia 
Ranunadm  Lingua 
*Malcolmia  africana 
•Lepidium  crassifolium 

•perfoliatum 
*Spergularia  marina 
*Silene  viscosa 
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*Säme  moltiflora 
'Euphorbia  saticifolia 
'Amygdalus  nana 
•JWiVohu  coerulea 


ß.  serrati- 


*  Astragalu*  asper 

•sulcatuB  folia 
*exscapu8 
*Vicia  pannonica 

Die  sumpfige  Niederung  südöstlich  von  Wien  ist  kein  abgeschlossenes 
Ganzes,  sondern  wird  überall  von  trocken  gelegten  Aeckern  und  Hutweiden  unter- 
brochen. Von  etwas  grösserem  Umfange  sind  nur  mehr  die  auf  Diluvial-Kalk- 
gerölle  ruhenden  Moorsumpfe  von  Moosbrunn,  welche  zwischen  der  Fiesting 
and  dem  Reisenbache  nördlich  bis  Ebergassing  sudlich  bis  Ebreicbsdorf  reichen. 
Von  weit  geringerer  Ausdehnung  sind  die  auf  gleichem  Untergrunde  liegenden 
Wiesen  zwischen  der  Schwechat  und  Triesting  bei  Achau,  Laxenburg  und  Mün- 
chendorf, dann  am  Kaltengang  zwischen  Himberg  und  Velm ,  noch  kleiner  die 
Tegeliumpfe  bei  Vöslau,  Hölles  und  Winzendorf,  die  FiscbasOmpfe  bei  Wr.  Neu- 
stadt, die  Alluvien  der  Simmeiinger  Heide. 


'E<pu%eium  litorale 


Cartx  paradox 
stricta 
Pseadocvpe 
ampnllacea 

flliformis 
•Oadinm  Mariscua 
Sarpus  paaeiflorua 
ScA^eaiw  nigricans 


'Cypmu  longua 
'Triglorhin  maritiinum 
Jmeu*  Tenageia 
Toßfldia  calycalata 
l  Tatrum  album 
'AUiun  soaveolena 
Giadiolux  palustris 
Iris  sibirica 


»ernum 
•QrciU  l*xiflora 
Oymnadtma  odoratissima 
Epipacti*  palustris 
•**r*ia  Loeaelii 
Ktamoyton  coloratus 
.leonu  Calamn» 


* CeratophyUum  submersnm 
Salix  nigricans 

repens 
Rumer  maritimus 

•Hydrolapathum 
*Thesium  ebracteatum 
Aster  Tripolium 
Senecio  umbrosus 
*Cirsium  brachycephalum 
*Serratula  heterophylla 
*Scorzonera  parviflora 
Taraxacum  officinale  8.  pa- 

lustrc 
Campanula  Cervicaria 
Adenophora  lilifolia 
Gentiana  Pneumonanthc 

Amarella 
'Erythraea  linarifolia 
Menyanihes  trifoliata 
Teucrium  Seordium 

*  Omphalodes  scorpioides 
Gratiola  ofäcinalis 

*  Veronica  longifolia 
Pediadarit,  palustris 
Pinguieula  alpina 
•Utricularia  minor 
Primula  farinosa 
*Samolu*  Valerandi 


•Octianthe  fistulosa 

•silaifolia 
Peueedamtm  palustre 
Laserpitium  prutenicum 
Ribes  nigvum 

Cfematis  in tegri folia 
*Thalictrum  simplex  ß.  an- 
gnstisectnm 
flavom 
Ranunculuji  Flammula 

Lingua 
Glaucium  tlavum 
Erucaslrum  obtasangulam 
Cocfdearia  officinalis 
Roripa  amphibia 
*Myagrum  perfoliatum 
Pantostin  palustris 
Viola  persieifolia 
Dianthu*  superbus 
* Euphorbia  pilosa  er.  leiorarpa 
palustris 
•lucida 
*Lythrum  virgatum 

Hyssopifclia 
*Vicia  grandiflora 
*Lathyrv*  palustris. 


Das  Hügelland  zwischen  Wien  und  Hainburg  (Seite  XLI)  besteht 
vorzugsweise  aus  Aeckern,  Hutweiden,  öden  Gründen  der  Ziegelöfen  und  im 
örtlichen  Tbeile  auch  aus  trockenen  Gehölzen  (Rauhenwarter ,  Schwadorfer  Holz, 
Goldwildchen,  Eilender  Wald).  In  den  nahen  Umgebungen  Wiens  sind  die  Re- 
benbQgel  des  Kahlengebirgcs,  die  an  Kalk-  und  Sandpflanzen  reiche  Türkenschanze 
und  der  Laaerberg  die  vorzüglichsten  Punkte,  die  Vegetation  nimmt  aber  an 
Rticnthum  zu,  je  mehr  sie  sich  der  ungarischen  Grenze  nähert  und  fliesst  end- 
lich mit  der  Leitbaflora  zusammen.  Auch  die  durch  Kultur  und  fremden  Snmen 
'•«gebrachten  mehr  oder  weniger  eingebürgerten  Pflanzen  kommen  nirgends  häu- 


figer als  in  den 

'  Uopmtrujt  agrestis 
•/>rf«ca  royurus 

orina  n.  amethyatina 
'Tndotm  cristatam 
maritim  um 
italicnm 


Umgebungen  Wiens  vor. 

Cartx  stenophylla 
•divisa 
•»upina 
nitida 
•nutans 
()ff\  1 1 A  ( t  et  l 'wwi 


Gagea  stenopelala 

'bohemica 

•pusilla 
*Convallaria  latifolin 
Atriplex  intens 
Chenopodium  Botrys 
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*Cvf)halfiria  tra  -  •  .-.ilvanica 
Artemisia  aUbtiiaca 
*Gnaphalium  arcnarium 
*Xeranthrmum  unnuuni 
*Carthamu*  lanatus 
Ltntaurt a  sulstitiulis 

'Calcitrapa 
*Scoiymus  hispanicus 
•Htlmvtikia  cchioides 
*  Tareuacum  serotinum 
*Crepis  setosa 

*taraxarifolia 

*nieaeensis 
Hieracium  ecbioides 
Xanthium  spinusum 
Galium  pedcmontanum 
Saliüa  austriaca 


*Sah)ia  Aethiopis 
*Slarmhium  percgrinum 
*Echium  italkum 

*rubrum 
Veromca  venia 
Orobancht  arenaria 

cocrulea 

coeiulesecns 
Androsace  elongata 
*Ammi  majus 
Jiupltfurum  Gerardi 
Stielt  varium 
Pmcedanum  Oreosclinum 
*liit'ora  radians 
Myosurus  mimmus 
*Ceratocephalus  falcatus 

*orlhoceras 


*Ramaumha  illyricas 
Glaucium  corniculatum 
Hesperts  tristis 
*Aly*sum  minimum 
•Euelidium  syriacum 
*Lepidium  perfoliatum 
Vtrastium  brachypetaluni 
*Sifau  conica 
*Althata  pnllida 
^Euphorbia  nicaccnsis 

Salicifoiia 
Uttum  austriacutn 
*PoUntiila  collina 
Cytisus  austriacus 
*l'ri'p.mUa  moiispcliaca 
'Trifolium  striatum 
*A*trayalus  bulcatus. 

Die  Flora  der  Ufer  und  Inseln  der  Donau  erreicht  zwischen  Mautern  und 
Ilainburg  ihre  grösste  Ausdehnung,  setzt  sich  aber  auch  an  den  einmundenden 
Flössen  einige  Strecken  aufwärts  fort.  Ausgedehnte  Auen ,  grösstenteils  von  Po- 
pulus  alba  und  Ahm*  iticana,  ziehen  besonders  längs  des  linken  D  nau-Ufers  hin 
oder  bedecken  die  grösseren  Inseln ,  denn  die  kleineren  Haufen  und  Schütten 
sind  nur  aus  angeschwemmten  Sande  und  niedrigem  Weidengebüsche  (Salix  atnyg- 
dalina  and  purpurea)  gebildet.  Durch  Versandungen  und  Ueberschwemmung«  n 
entstehen  auch  überall  stehende  Wasser  und  Sümpfe,  welche  sich  in  den  tieferen 
Gegenden  zu  bleibenden  Pfützen  gestalten.  Die  Donauflora  ist  daher  vorzugsweise 
eine  Au-,  Sumpf-  und  Wasserflora,  im  obern  Donauthale  der  einmündenden  Al- 
penbäche wegen  theilweise  auch  eine  Bergflora,  im  Ganzen  aber  nicht  sehr  reich, 
da  das  massenhafte  Auftreten  von  l'arietaria  nß'icinalis,  Urtica  dioica,  Cirsium 
arvense,  Tanacetum  vtdgare  und  Senecio  sarracenicus  stellenweise  jede  andere  Ve- 
getation unterdrückt,  die  Uferflora  der  unausgesetzten  Störungen  wegen  sich  oft 
gar  nicht  entwickeln  kann  und  selbst  die  Sümpfe  beständigen  Utberfluthungen 
ausgesetzt  sind.  Die  in  den  Alluvien  der  Donau  zeitweise  auftauchenden  Pflan- 
zen höherer  Regionen  oder  fremder  Herkunft,  wie  Gladiolus  palustris,  Hieracium 
slaticefolium,  Sngina  nodosa,  Corrigiola  litoralis  u.  s.  w.  sind  wohl  nur  zufällige 
Erscheinungen  ohne  bleibende  Dauer. 

*Typha  minima 
Parietaria  officinalis 
Humulm  Lupulus 
/  Imus  efftifia 
*Cori.-permum  nitidom 
/lippophäe  rhamnoxics 
Üipsacwt  pilosus 
Aster  haligiius 
Stmactis  bellidillora 
Achilha  Ptarmica 
Tanantum  vulgare 
Artemisia  scoparia 
Smecio  sarraccnicuB 

pnludosus 
Carduus  erispus 
Afyosotis  gparsiHora 
Physalis  Alkekengi 
Limosdia  aquatica 

Das  Marchfeld  (Seite  XLIII)  ist  grösstentheils  Ackerland,  doch  besitzt 
es  auch  viele  sumpfige  Stellen,  dann  trockne  sandige  Hügel  und  Grasplatze,  de- 
ren Flora  mit  jener  der  Türkcnachanze  bei  Wien  grosse  Aehnlichkeit  hat.  Die 


ramosum 
Ophioglossum  vulgatum 
Selagiiulla  helvetica 
Ltersia  oryzoides 
Calamagrostis  lameolata 

litorea 
Poa  fertilis 

Brarhypodium  silvaticum 
Triticum  caninnm 
*  Sei  r jm  triqueter 

acimlari» 

radicans 
*Sayittaria  sagittaefolia 
*Cunvallaria  latifolia 
*StratioUs  aloides 
*Hydrocharis  Morsus  ranae 
*Naias  minor 


Ltricularia  vulgaris 
'Hottom'a  palustris 
Erynyium  planum 
ArabU  arenoga  a.  simplex 
Erysimum  cheiranthoides 

stricta 
Erucaslrtan  Pollichii 

Viola  persieifolia 
*St»ilaria  palustris 

nemoruni 
*Cumbalus  baeeifer 
Myricaria  germanica 

Vitis  vinifera 
*Linum  perenne 
Oenolhrra  b  ennis 
*Rosa  cinnamomea 
Prunus  Padus 
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Ufer  iind  stehenden  Wasser  der  March  erfreuen  sich  einer  sehr  reichen  Vege- 
tation ,  welche  die  der  Donau-Inseln  weit  übertrifft ,  was  der  Einwirkung  der 
Nachbarländer  Ungarn  und  Mähren  zuzuschreiben  ist.  Mit  Ausnahme 
kleiner  Wäldchen  und  Gruppen  von  Pinus  sylvestris,  Ulmen  und  Weiden, 
dann  niedriger  Jagdremisen  ist  das  ganze  Gebiet  bäum-  und  strauchlos. 


E<jvi**tvm  ramosum 
variegatum 

'Lhgilaria 
liaris 


s  ß.  ci- 


•Cryp»i*  alope 

'»eboenoides 
A^osäs  Spica  venti 
'Eragrottis  pil 

poaeoides 
F'ttvea  ovina  ij, 
'<  ar-  x  naUDi 

rVadoryperus 
•.VtV;w.«  Micbeltanus 
'Cyprrvs  pannonicus 


Allitm  Tineale 
'-Vrmtiotes  aloidcs 
•llfdnekarin  Morsus  rnnae 
In»  libirica 

*ST)üria 
'/^wcotim  aestivum 
'Ortkit  laxiflora 
flpipaetit  palustris 
'SajaM  major 

•minor 
//«m  polyrrhiia 
Ann*  Calamua 
Sab  repens 
'  intopodium  rubrum 
'Kockia  arenaria 


bra- 


'Sm*da  maritima 

'  -     :    :i    ■      *«*  ß 

chrphyllon 
R*mfT  maritim 

•Hrdrolapathum 
71**        r  Ii  ^  um 

"bnmile 
Pltumna  antiua 


'Aster  canus 
Tripolicra 
•Pulicaria  vnlgaris 
Mairicaria  Chamomilla 
*Anthemis  Neilrciehii 
*Artemisia  maritima 

scoparia 
Filago  montana 
Gnaphalium  uliginosum  ß.  ri- 
ride 
luteo-album 
•arenarium 
*Senecio  Doria 

paludosus 
*Cirsimn  brachyccphalum 
'Scorzonera  parviflora 
Taraxacum  officinale  <J.  pa- 
lustrc 
•f.  lcptocephalam 
♦serotinum 
iMctuca  quercina 
Hirracium  echioidcg 
Syringa  vulgaris 
Vinco  herbacea 
*Chlora  perfoliata 
Gentiana  Pneumonantlic 
*Erythraea  linarifolia 
Menyanthes  trifoliata 
* fÄmnanthemum  nymphoides 
*Lycopvs  exaltatus 
Mentha  Pulcgi  um 
* Marrubium  peregrinum 
Teucrium  Scordium 
Heliotropittm  europaeum 
Limosella  aquatica 
*Lindernia  pyxidaria 
'  Veronica  longifulia 
llottonia  palustris 
*Eryngium  planum 
'Bupleurum  tenuissimum 
*Oenanthe  fistuloiui 

Nilaifolia 
Seteli  varinm 
*Cnidiun 


*Peucedamtm  officinalc 

Oreoselinum 
*Clematis  integrifolia 
Thalietrum  collinum 

•simplex  ß.  angusti- 


Ranunculus 
Lingua 
•illyricus 
Alygsum  montanum 
*Euclidium  syriacum 
hatis  tinetoria 
'Senebiera  Coronopus 
Nymphaea  alba 
fruphar  luteum 
Bryonia  alba 
Portulaca  olcracca 
*Hemiaria  incana 

hirsuta 
Spergularia  rubra 
*AUine,  verna  a.  colli  na 
'(Jypsophila  panieulata 
muralis 

*ltianthus  plumariu.s  ß.  scro- 

tinus 
*Silene  visoosa 

•multillora 
Althaea  officinalis 
Hibitenjt  Trionum 
*Elatine  Alsinastrnm 
Euphorbia  palustris 

•lucida 
*Trapa  natans 
'Lythrum  virgatum 

llyssopifolia 
Ptplis  Portula 
*Triqom  lla  monspeliaca 
*  Trifolium  striatuiu 
(iafrga  officinalia 
*Viria  pannonica 
'fxithyrus  birsulus 

•palustris. 


B.  (Seite  XLII)  ist 


Das  ausgedehnte  Hügelland  de« 

theiU  Acker-  und  Weinland,  theils  waldig.  Die  Wälder,  meist  Eichen-  und  Röth- 
igen, nehmen  vorzüglich  den  mittleren  und  höheren  Theil  des  Kreises  ein  und 
der  Regel  trocken,  die  kahlen  Jurakalkbergc  verrathen  nur  schwache 


sind 


in 


Sporen  einer  Kalkflora.   Im  Ganzen  zeigt  die  Vegetation  dieses  Gebietes  weder 
Artenreichthuin  noch  eine  g^sse  Abwechslung  und  vermag  daher  wenig 
.„  wecken. 


neu* 


* Cladnam  Mari 
Allna*  rotundu™1 


Irit  rariegata 


*  Commltaria  latifolia 
*Eurotia  ceratoides 
Kochia  Scoparia 


Daphm  Cneorum 
Passrrina  annua 
Plantago  arenaria 
Aster  Tripolium 

L 
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Linosyris  rulgaris 
Inula  germanica 
Artemisia  austriaca 
'Gnaphalium  arenarinm 
Seueeio  nemorcnsis 
Centaurea  phrygia 
Taraxacum  scrotinum 
fachten  quercina 
Jasionr  montan a 
Galium  Vernum 
Asperula  arvensis 
lAimhm  album 
l'hlomis  tuberosa 
'Echhm  rubrum 
Pulmonaria  angnstifolia 

p\  raollis 

y.  azarea 


Vt  rbasrnm  phoenieeum 
Antirrhinum  Ornntium 
l'tdicularis  palustris 
Kupleurum  Gerardi 
St  seli  Ilippomarnthrum 
* l'i-vcedauum  ofiicinalc 
fMserjtititm  latifolinm 
(  oriandrum  sativum 
Srmpiriitum  »obolifrrnm 
Thalictrum  collinum 
Adonis  vernalis 
Trollius  curopacu9 
Jsopyrum  thalictroidcs 
Aconitum  variegatum 
Ilrspnis  matronalis 
tristis 


•'icleranthus  perennis 
AI  sine  setaccu 
'tiypsophila  paniculata 
Lavatera  thurinßiaca 
Qertmitm  pratense 
Euphorbia  angulata 
Uttum  austriacum 

birsutum 
flubus  snxatilis 
'Amygdalus  nana 
Prunus  ('liamaeerraRtis 
Gtnista  prorumbons 
(  ytisus  austriarus 
Vicia  pisiformis 
Orobus  niger. 


Glaucium  corniculatum 
Der  Thalweg  der  Pnlka  und  der  untern  Thaia,  dann  die  Teiche  an 
der  mahrischen  Grenze  sind  Iciiler  noch  wenig  durchforscht  und  die  Kenntniss 
der  Flora  dieser  Gegenden  nichts  weniger  als  abgeschlossen.  An  der  Pnlka  zwi- 
schen Seefeld  und  Laa  ist  der  Boden  salzig  und  hier  der  einzige  Standort  in 
Nieder-Oestcrroieh,  wo  ffalofyten  in  grösserer  Menge  vorkommen. 


'Crypsitt  aculcata 
'Saiicornia  herbacca 
h'oehia  Scoparia 
* Snt da  maritima 
Rnmex  maritimus 
'Armeria  vulgaris 


'Altham  pallicla 
•  Elaliuc  Alsinastrnm 
'Euphorbia  luci.la 
Galtya  oflicinalis 


'Sonchus  palustris 
'Glaut  maritima 
*Äpium  graveolcng 
*L<pidium  latifoliam 
*Sptryularia  marina 
Alt  hat  a  officinalis 

Schliesslich  muss  noch   bemerkt  werden ,   dass  benachbarte  Floren 

auf  sich  wechselseitig  einwirken ,  besonders  wenn  noch  zufällige  Umstände  die 
Verbreitung  der  Pflanzen  befördern.  Es  wurde  bereits  des  mächtigen  Einflusses 
erwähnt,  den  Ungarn  auf  die  Vegetation  de«  Wiener- Beckens  ausübt.  So  setzt 
auch  die  March  mährische  Pflanzen  an  ihre  Ufer  in  Nieder- Oesterreich  ab;  die 
Alpenbäche  (besonders  im  Kreise  O.  W.  W.)  tragen  beständig  Arten  hoher  Re- 
gionen in  die  tertiären  Becken  herab;  die  den  Grauwackenschicfcm  aufgelagerten 
Kalke  bedecken  oft  weite  Strecken  der  erstem  mit  tiefen  Schichten  von  Felsen- 
schutt und  veranlagen  dadurch  eine  der  Grauwackcn-Formation  völlig  fremdar- 
tige Kalkflora;  Voralpen  von  mässiger  Höbe  zeigen  eine  alpine  und  Thäler  tief 
unter  der  Voralpengrenze  eine  subalpine  Vegetation ,  weil  sie  von  höhern  Re- 
gionen beherrscht  werden,  während  an  und  für  sich  sehr  hohe  aber  isolirte  Berge 
einer  solchen  Flora  völlig  entbehren.  Mit  Getreide-,  Klee-,  Lein-  und  Wicsensamen 
werden  jährlich  allerlei  fremde  Pflanzen  eingeführt,  die  sich  bald  erhalten,  bald 
nach  kurzer  Zeit  wieder  verschwinden  und  selbst  durch  Borstenvieh  und  Schaf- 
wolle wurden  Xanthium  spinosimi  und  Tragus  racemosus  binnen  20  Jahren  in  Nie- 
der-Oesterreich  eingebürgert. 

HI.  Einfluss  des  Standortes  auf  die  Vertheilung  der  Ge- 
wächse (Vegetationsformen). 

Die  Lokalverhältnisse  bestimmen  den  Standort  einer  Pflanze.  Die  Dar- 
stellung der  Vegetationsformen  nach  Standorten  ist  für  den  praktischen  Botaniker 
die  wichtigste,  denn  hiernach  sucht  er  die  Pflanzen  auf  und  der  Stundort  ist 
viel  leichter  zu  erkennen  als  die  Höhenlage  und  die  geologische  Formation. 
Aber  nirgend  sind  Uebergänge  häufiger  als  hier,  so  dass  öfter  die  Anflfiihrnng 
einer  und  derselben  Art  bei  mehren  Standorten  nicht  zu  vermeiden  war. 
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1.  Vegctationsforoi  der  Walder  und  Auen. 

Die  Wälder  nehmen  in  Niedcr-Oestereich  nach  dem  Ackerlande  den  gros« 
ilen  Flächenraum  ein  (109.19  [~~]  Meilen),  sie  bedecken  den  ganzen  Alpcnzug 
der  Kreise  O.  VV.  W.  und  U.  W.  W.,  einen  guten  Theil  de«  Waldviertels  und 
die  tertiäre  Erhebung  quer  durch  den  Kreis  U.M.B.  Die  Rothtanne  (Abies 
Picea)  hat  die  grösste  Verbreitung  und  steigt  am  höchsten,  nach  ihr  kommen 
anter  den  Nadelhölzern  die  Rothföhre  (Pinns  silvestris) ,  die  Woisstanne 
(Abies  alba),  der  Lerchuubaum  (Abies  Larix),  die  Schwarz föhre  (Pimts 
i/zriciu),  alle  in  geschlossenen  oder  gemischten  Beständen.  Unter  den  Laubhöl- 
zern bildet  die  Rothbuche  (Fagus  silvatica)  allein  grosse  ausgedehnte  Wälder, 
W  c  i  s  s  b  u  c  h  e  n  (Carpinus  Betulus),  Eichen  und  Birken  kommen  nur  in  ge- 
mischten oder  zwar  in  reinen,  aber  dann  meist  nur  kleinen  Beständen  vor, 
steigen  auch  nicht  leicht  in  dio  Voralpenregion;  Pappeln,  Erlen  und  Wei- 
den folgen  dem  Laufe  der  Flüsse  und  bilden  das  Oberholz  der  Auen;  Ahorne, 
Ulmen,  Linden  und  Eschen  sind  selten  in  grösserer  Menge  beisammen. 
Buchen-  und  Tannenwälder  sind  feucht,  Eichen-  und  Birkenwälder  trocken,  Schwarz- 
fchrenwälder  felsig.  Zu  gegenwärtiger  Vegetationsform  werden  übrigens  hier  nicht 
blos  die  Bewohner  der  Bergwälder  und  Auen,  sondern  auch  der  Vorhölzer  und 
lichten  Haine  niedriger  Gegenden,  dann  der  Wald-  und  Ufergebüsche  gerechnet. 

Die  Arten,  welche  in  den  nachstehenden  Verzeichnissen  mit  Cursivlettern  ge- 
druckt erscheinen,  sind  fremden  oder  doch  zweifelhaften  Ursjmtngs  und  nicht  förm- 
lich eingebürgert.  Die  Zahlen  zeigen  dis  Regionen  cm,  in  welchen  jede  Pflanze 
in  der  Regel  vorkömmt  (Seite  LXXI — II). 


A«m  »ilveitris  1 — 3 

Laririo  I — 3 
AUtM  alba  2-3 

Ken  2-4 

Urix  2—3 
Dtiula  alba  er.  inonluna  1 — 3 
CtSfUtmi  Betulus  1—2 
Uprai*  icsailiflora  1  —  3 

MnneulaU  1—2 


Qutreux  pubeacens  1—2 

Ccrris  1  —  2 
Fagus  bilvatica  1 — 3 
übmu  campestris  1  —  2 

effüsa  1—2 
Populn*  alba  1 — 2 

tremula  1—2 

nigra  1 — 2 
Fraxinus  cxcelsior  I — 3 


TUia  parvifolia  1  —  2 

grandifolia  1 — 3 
-flcer  Psoudoplatanus  1—3 

plalanuides  1  —  2 

campestre  1  —  2 
Pyrus  communis  1—2 

Malus  1—2 
Sorbus  aueuparia  2  —  4 

torminalis  1 — 2. 


nie  mit 

'/•»**  haccata  2—3 
Jmniptrta  communis,  o. 

Una  1  -  3 
*Aums  tdutinoHu  1 — 2 

•incana  1—3 

»iriJi»  2-3 
*MU  alba  1—2 

•fragili»  1  —  2 

'pentandra  2 

'-mygdalin*  1—2 

•dapbnoide«  1 

'purpurca  1  -  3 

'viffiinalis  l 

'mcana  1—3 

Muerta  1-2 


raun- 


Sali*  Caprca  1—3 
aurita  2—3 
•nigricans  1  -  3 
*JIippophäe  rhamnoides  1 
lA>nicera  Xylostcuiu  1 — 2 
•  Vibnrnum  Opulus  1—2 
Sambucun  nigra  1  —  2 

racemosa  2 — 3 
Liijustrtim  vulgare  1—2 
Curaus  mag  1-  2 
sanguinca  1 — 2 
"a.matis  Vitalha  1—2 
Ii,  rberis  vulgaris  1  —  2 
* Myricaria  germanica  I  — 
Stajdtyha  piunatu  1—2 


Eitonymus  europacus  1  —  2 
*  Viti*  vinifera  1 
•Rhamnu*  Frangula  1 
Jltx  Aquifoliuni  2—3 
Cotomaster  vulgaris  1-  2 

tomeutosa  1—2 
Rosa  arvensis  1—2 
Rubus  idaeus  2  3 

•caesins  1 — 2 

fruticosus  1—3 
Prunus  spinosa  1-2 

avium  1 — 2 

•l'adus  1 
Sarotkawmus  vulgaris  I  -  3 
Cytistts  Laburnum  1. 

L* 
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Untergeordnet«  Waldflora. 

Die   mit  einem  Sternchen  bezeichneten  Arten  kommen  vorzugsweise  in  Auen  uod  lichten 


Hamen  vor. 

Eguüctum  Tclmateia  1-3 

ailvaticum  2 — 3 

hiemale  1—2 
Pvlypodium  vulgare  2  -3 

Fbegopteris  2—3 

Dryopteris  a.  glabrum  2 — 3 
Aspidium  aculcutum  2—3 

spinuloaum  2-3 

Filix  mas  2—3 

Oreopteris  2—3 

Filix  fcniina  2-3 
CystoplcrU  montana  3 
Scolopcndrium  oftieinarutn  3 
Bltchnum  Spicant  3 
Pteris  aquilina  2  —  3 
Struthiopteris  germanica  2  3 
Lycopodium  annotinum  2—3 

complanatum  2-3 

clavatum  2  —  3 
Phleum  pratcrise  y.  nodobum 
1-2 

Milium  effusum  1 — 3 

paradoxum  1 
Calamagrostis  Ilalleriana  3 

montana  2—3 

ailvatica  1—3 
Hicrochloa  australia  1  2 
*Melica  nutan»  1 — 2 

nniflora  1—3 
Avena  cacapitosa  1 — 3 

flexuosa  1—3 

caryophyllea  1—2 

tenuia  1 — 2 
Danthonia  decunibena  1 — 3 
Poa  nemoralia  1  —  3 

audclica  3 
Festuca  heterophylla  var.  a 
et  ß.  2-3 

•gigantea  1 — 2 

Drymeia  2-3 
Hromus  asper  1—2 
* Brachypodium  silvaticum 
1-2 

*Triticum  caninum  1 
Elymus  curopacus  2—3 
Carex  muricata  y  aubramosa 
1—2 

brizoides  1 — 2 

remota  1  —  2 

montana  1—2 

pilulifera  1 — 3 

umbrosa  1 — 2 

digitata  1—3 

alba  1  —  3 

pendula  1—2 

piloBa  1—2 

pallescens  1 — 2 

bilvatica  1—3 
Luzula  flavescens  3 


Luzula  Forsten  1—2 
piloaa  1—3 

silvntica  3 
albida  1 — 3 
campestris  1—3 
Veratrum  nigrum  2 

*  Tuiipa  silvestris  1 
Lilium  Martagon  1—3 

*  Ümithoijalum  nutans  1 
Gagta  minima  2 
•lutea  1-3 

*  Scilla  bifolia  1—2 

*  amoena  1 

* Allium  urbinum  1—3 

*  nigrum  1 

*  Muscari  botryoide*  1 
Paris  quadrifolia  1  —  3 
Streptopus  amplcxifoliua  3 
Convallaria  niultiflora  1  2 

•latifolia  1 
verticillata  3 
majalis  1 — 3 
Maianthemum  bifolium  1—3 

*  Narcissus  Pseudonarcistus  1 

*incomparabilis  1 
Leucoium  Vernum  2  -3 
Galanthus  nivalis  1  -2 
Orchis  pallcns  1 — 3 
Epipotjum  aphyllutn  2—3 
Limodorum  aburtivum  1  —  2 
Cephalanthera  pallens  1—3 

cnsifolia  1 — 3 

rubra  1 — 2 
Epipaclis  latifolia  13 

microphylla  2 
Neottia  Nidua  avis  2 — 3 
Lislera  cordata  3 
Goodyera  repens  2  —  3 
Corallorrhiza  innata  2-3 
Malaiin  monophylloa  3 
Arum  maculatum  1  —  2 

*  Urtica  dioica  1 — 3 

*  Parietaria  officinalis  1 
*Lfumulus  Lupulua  1—3 
Rumex  obtuaifolius  y.  micro- 

carpua  1—2 
nemorosua  1  2 
Polygonum  Hydropiper  1 — 2 
Daphne  Mezereum  1  —  3 

Laureola  2—3 
I  irum  europieum  1  —  3 
Valeriana  officinalis  y.  aam- 

bucifolia  3 
Üipsacus  pilosus  1 
Knaulia  arvensia  ß.  ailvatica 
1-3 

Eupalorium  cannabinum  1 — 2 
Adenoilylcs  alpina  ß.albifrons  3 
Peiasites  albus  2-3 


*A&Ur  salignus  1 
*StetuictU  bellidiflora  1 
BeMdiastrum  Michclii  3 
Solidago  Virgaurea  1--3 
Pulicaria  dyaentcrica  1 — 2 
•Achillca  Ptarmica  1 
Tanacetum  corymbosura  1—3 

l'urthcnium  1 — 3 

•vulgare  1 — 2 
Gnaphaliiun  ailvaticum  o. 

montanum  1—3 
iMronicum  auatriacum   2  3 
Senecio  viaco8U8  1  2 

ailvaticub  1—3 

neraorenaia  1 — 3 

*aanacenicua  1 

umbroau8  1  —  3 

criapus  ß.  et  y.  2  3 
Centaurra  phrygia  1  — 3 

Scabioaa  ß.  coriacea  2 
•  Carduus  crispua  1- — 3 
Cirxiim  palustre  1  —  3 

hctcropbyllum  2 

•arvenae  1  — 2 

Eriaithalcs  2—3 
Serratula  tinetoria  1  3 
*Lapsana  communis  1 — 2 
Hypochoeris  radicata  1  2 
Prenanthcs  purpurea  1  2 
Lacluca  muralis  1 — 2 

quercina  1 — 2 
Mulgedium  alpin  um  3 
*Crepix  virens  1—2 

paludosa  1-3 
Hitracium  murorum  var  «. 
et  y.  1—3 

aabaudum  1  —  2 
I'hyteuma  spicatutn  1—3 
Lampanula  rotundifolia  d. 
multiilora  2—3 

persieifolia  1-2 
*Gaiium  Aparine  c.  verum  1 

rotundifolium  2—3 

ailvaticum  13 
Asprrula  odorata  1 — 2 
Adoxa  Moschatcllina  l — 3 
Vinca  minor  1 — 3 
Gentiana  cruciata  1  —  2 

aaclepiadea  3 
Erythraea  Centaurium  1—2 
Salvia  glutinoaa  1—3 
Melittis  Melisaophyllum  1—2 
*Lamium  maculatum  1—2 
Galeobdolon  luteum  1—3 
Galeopsis  Ladanum  a.  lati- 
folia 13 

Tetrahit  1—2 

versicolor  1 — 2 

pubeacens  1 — 2 
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Stach/t  germanica  12 
alpina  2  —  3 
•*i  I  va  tica  1  —  2 
Ajuya  rtptans  1—2 
Ctmogloxsnm  germanicum  1  —  2 
'Ompkalodrx  icorpioidcg  1 

*vtrna  1 
■"^ympkytum  tuberosum  1 — 2 
P*lmonaria  officinalis  1 — 2 
'Läkospermum  officinale  1 
Myoxctis  silvatica  1—3 

**parsiflora  1 
'Convolf-ultu  sepium  1 
europaea  1 — 2 
Alkekcngi  1-2 
Belladonna  2  —3 
•  Vtrbaseum  nigrum  1  —2 
'Scrotularia  nodosa  1 — 2 
Uiyiudis  ambigua  1  —  3 
Veromka  montana  2 — 3 
officinalis  2  —  3 
*Chamacdrys  1  —  2 
Emphrasia  officinalis  ß.  Ufr 

moroaa  13 
i/fiampyrvm  nemorosum  1  —3 
pratense  1—3 
»ilvaucum  2 —  3 
(hobancke  Salviao  1—3 
*/  athra.  a  Squainaria  1  -  2 
Primula  vulgaris  1—2 

elatior  1  —  3 
StidvteUa  alpina  «.major  2  —  3 
Cvrtwo  Matthioli  3 
<y flauten  europaeura  1 — 3 
l.y*imackia  vulgaris  1  — 2 

ntmorum  2 — 3 
CW/wio  vulgaris   1  —  3 
/.«/km  palustre  2 
VwrtHniiH  Mvrtill  US  2-3 

ViCM  idaea  2 — 3 
f'/rola  chlorantha  3 — 3 
rutondifoüa  2  —  3 
media  2—3 
minor  2—3 
Mcnnda  2 — 3 
umbellata  2 
2—3 

Uypopitys  2-3 
europaea   1  2 
tia  major  2-  3 
Atyopodium  Podagraria  1—3 
PimpwcUa  magna  1  —  3 
Bnpl^mm  longifolium  2-3 
'A^ktua  Cynapium    y.  cla- 
tior  1-2 


Selinum  Carvifolia  1 — 3 
Angelica  silvestris  1—3 
Pcucedanum  Chabraei  1 — 2 
Lascrpitium  prutenicum  1—2 
^aiAr/*cu*  silvestris  ß.  alpc- 

stris  2  —  3 
*ChaerophyUtm  temulum  1 — 2 
aromaticum  1—2 
hirsutum  2—3 
Villarsii  3 
Htdera  Helix  1—3 
*  Vixcum  album  1  —  2 
foranthux  curopacus  1 — 2 
Saiifraga  rotundifoli»  S 
Lhryaoxplen'wm  alternifolium 
2—3 

Thalictrtm  aquilegifolium 
1—3 

♦flavura  y.  variiseetnm  1 
Ammone  Hcpatica  1—3 
nemo  rosa  1 — 3 
*ranunculoidcs  1—2 
*apennina  1 
Ranunculus  aconilifolius  2  —  3 
♦Ficaria  1-2 
auricomus  1  -  2 
lanuginosus  1  —  2 
polyanthemos  a.  latiseetus 
1—3 

Hrlleborus  viridis  1  -  3 

niger  2—3 
*Eranthix  hiemalia  1 
'Ixopynm  thaliclroides  1—2 
Aqvilrgia  vulgaris  1—3 
Aconitum  Lyeuctonum  2 — 3 
Actaea  spicata  2 — 3 
*Corydalix  eava  1  — 3 
solida  1—2 
fabacea  1  —  2 
Araliis  brashicaefurmis  S  3 

Hallcri  2-  3 
Cardamine  hirsuta  1—3 
*impaüciis  1-  2 
trifulia  2—3 
JJentaria  cnncaphjrlla  2-3 

bulbifcra  2—3 
*Alliaria  ofKcinalis  1  —  2 
*Eryximum  cheiranthoides  1 

•strictum  I 
I  unaria  rediviva  8—3 
Viola  odorat  a  1  3 
mirabilis  1—2 
biflora  3 
Silvestris  1—2 
*pcrsicifolia  y.  elatior  1 
*Mfihringia  trinervia  1 — 2 


•Stdlaria  Holostca  1—2 
uliginosa  2—3 
nemorum  1—3 
Ccraxtium  silvaticum  2 
Üianthux  Armcria  1—2 
*Saponaria  officinalis  I — 2 
*Cucubalu*  baeeifer  1 
Silene  nutans  1 — 3 
Melandritm  silvestre  I — 3 
Lychnix  Viscaria  1 — 2 
Hypericum  perforntum  1  2 
quadrangulum  2 — 3 
montan  um  1  —  2 
hirsutum  1—2 
Polyyala  Chamacbuxus  2  3 
* Euphorbia  platyphyllos  ß. 
stricta  1 
dulcis  1 — 3 

pilosa  y.  trichocarpa  3 
amgydaloides  1  3 
*Mercurialis  perennis  1 — 2 
Geranium  phaenm  1 — 3 
silvaticum  3 
robertianum  1  —  3 
Oxalix  Acctosclla  1—3 
Impatienx  nolitangero  1  2 
Epilobium  angustifoliuni  I  3 
montanum  1—3 
tetragonum  1—2 
trigonura  3 
origanifolium  3 
Circaea  lutetiana  1  —  2 

alpina  2—3 
Fragaria  vesca  1—3 

elatior  1  -3 
Potentilla  Tormentilla  1—2 
Gcum  urbnnum  1—2 

rivale  2 — 3 
Spirara  Aranciis  5  -3 
Genista  procumhens  I 
Cytisux  capitatas  1 — 2 
*MelüotuM  alba  1 
Trifolinn  medium  1 — 2 

alpestre  1—2 
Dorycnium  Pentaphyllum  ß. 

hirtum  I-  2 
Asfragaiux  glvcyphyllos  1—2 
Vieia  pisiformis  1—2 
dumetorum  1  --  2 
silvatica  2 — 3 
casstibica  1  —  2 
sepium  1  —  2 
l.alhyrux  silvestris  1—2 
Orobus  vernus  1  2 
niger  1—2. 


2.  Yegctationsform  sonniger  Hügel  und  buschiger  Stellen. 

Die  Vegetation  sonniger  kahler  oder  buschiger  Hügel,  niedriger  Gesträuche 
«nd  Hecken  bildet  eine  eigentümliche  Zierde  der  Flora  Nieder  -  Oesterreichs. 
Sie  ist  im  obern  Ponauthale  zwischen  Melk  und  Hollenburg,  vorzüglich  aber 
*of  den  Rcbenhügeln   und  Vorbergen,  die  den   Rand   des  südlichen  Wiener 
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Beckens  umsäumen,  am  schönsten  ausgebildet.  Natürlich  geht  eie  in  die  Vcgc- 
Utionsform  der  Wilder,  Wiesen  und  Felsen  vielfach  Ober. 


Juniperus  communis  ff.  mon- 
tan* 1—3 
Corylus  Avellana  1 — 3 
Huercus  pubescens  (als 

Strauch)  1-2 
Salix  aurita  2-3. 
Lonicera  Caprifolium  1 

Xyloateum  1—2. 
Vtburnum  Luntana  1 — 2 
Ligustrum  vulgare  1 — 2 
Syringa  vulgaris  1 
J.ycium  barbarum  1-2 
Cornus  mas  1 — 2 

sanguinca  1—2 
Ribes  Grusaularia  1 — '2 

rubrum  1—2 
Citmatis  Vitalba  1—2 


Asjilenium  Adianthum  nigrura 

a.  latiscctum  1 
Pollima  Gryllus  1 
Tragus  racemosus  1 
Phleum  Böhmcri  1 — 2 
Stipa  penn  ata  1—2 

capillata  1  —  2 
Agrostis  vulgaris  1 — 2 
Meiica  eiliata  1 — 2 
Koeleria  cristata  1  —  3 
Avena  tiexuosa  1 — 4 

pratensis  1  —  2 
l'oa  bulbosa  1 

alpina  a.  collina  1—2 
Molinia  serotinu  1 
Festuca  ovina  var.  y.  ö.  e. 

Tj,  8.  1—2 

hcterophylla  var.  y.  2—3 
liromus  stcrilis  1  —  2 
Prachypodium  pinnatum  1  —  2 
Triticum  repons  1 — 2 
Nardus  stricta  2 — 4 
Carex  stenophylla  1 

divisa  1 

muricuta  a  et  ß.  1 — 2 
Schreberi  I — 2 
alpestris  I — 3 
humilis  1  —  2 
ornitbopoda  1  —  3 
supina  1 
alba  2—3 
nitida  1 

paUcsccns  1—2 

Michelii  1—2 
Lilium  Marlagon  1 — 3 
Anthericum  ramosum  1—2 
Ornithogaltim  comosutn  I  —  2 
Gagca  stcnupetala  1—2 

buhemica  1 


Gesträuche. 

Berbtris  vulgaris  1 — 2 
Acer  cawpestro  (als  Strauch) 
1—2 

Sla/ihylea  pinnata  1  —  2 
Euonymus  curoprem  1—2 

verrucosus  1—3 

latifolius  2—3 
Rhamnu.-  cathartica  1—2 

Frangula  1  —  2 
Uhus  Cotinus  1  —  2 
(ratttgus  Oxyacanlha  1  —  2 
l*yrus  communis  (als  Straucli) 
1-2 

O/donia  vulgaris  1 — 2. 
Surbus  Aria  1—4 
Rosa  pimpinellifolia  1 — 1 
alpina  2—3 

Krautige  Gewächse. 

Gagca  pusilla  1 
Allium  oleraccum  1—2 

ilavnm  1—2 

rotnndura  1 — 2 

apb&'rocephalum  1 — 2 

Scorodopra8um  1  —  2 
Convallaria  Folygonatuml  — 2 
Iris  variegata  1  —  2 

graminca  1 — 2 
Orchis  fusca  1 — 2 

militaris  1 — 4 

variegata  1  —  3 

pallens  1 — 3 
Himantoglossum  bircinum  1  —  2 
Gymnadenia  conopsca  1—4 
Piatanthera  bifolia  1 — 2 

chloramha  1  —  2 
Uerminium  Monorcbis  1—3 
Ophrys  myodes  1 — 3 

aranifera  1  —  2 

arachnites  1—8 

apifera  1 — 2 
Limodorum  abortävum  1—2 
Spiranthes  autumnalis  1—2 
Cypripedium  Calcculus  1  —  3 
Eurolia  ceratoides  1 
Kochia  prostrata  1 
Polygonum  duiuetorum  1-2 
Thesium  Linophyllum  1  —  3 

ramosum  1 

pratense  2—3 
Aristotochia  Clcmatitib  1 
Plantago  Cynops  1 
Armeria  vulgaris  1 
Valeriatiella  olitoiia  1 

carinata  1 

dentata  1—2 
Valeriana  officinalis  «.  minor 
1-2 


Rosa  cinnamomea  I  2 
j    turbinata  1-2 

rubrifulia  2-3 

rubiginosa  1—3 

canina  1—3 

tomentosa  1-3 
Rubus  idajus  1—3 

fruticosus  1  —  3 
Spirtea  ulmil'olia  1—2 
Amygdalus  nana  1 
/Vmmu*  spinosa  1  —  2 

insititia  1 

avium  1—2 

Corasus  1 

Chamaitcrasus  1 
Colutea  arborcsecns  l  —2 
Coronilla  Emern»  1  2 


Scabiosa  colombaria  y.  leio- 
cephala  1  —  2 

suaveolens  1 — 2 
Aster  Amcllus  1  2 
Solidago  Virgaurca  1  —  4 
Linosyris  vulgaris  1 — 2 
Ziu/j/i/Aa/mumsalicifoliuin  1  i 
Inula  germanica  1 — 2 

ensilolia  1 — 2 

salicina  1  — 2 

hirta  1 — 2 

Conyia  1—2 

Oculus  Christi  1—2 
Achillea  Miltcfolium  er.  se- 
tacca  1 

p\  lanuta  1 — 2 

e.  tanaceüfolia  2—3 

nobilis  1 
Anthemis  tiueturia  1 — 2 
Tanacetum  corymbosuiu  1  —  3 
Artemisia  Absintbium  1-3 

camphorata  1 

ponlica  1  —  2 

austriaca  1—2 

vulgaris  1  —  2 
Filago  germanica  1—2 

montana  1—2 
Gnaphalium  arenarium  1 

dioicum  1—3 
Senecio  erueifolius  1 

Jacobiua  ct.  campestri.»  I—  2 
Echinops  sphicroccphalus, 
1-2. 

Hitro  1  —  2. 
Crupina  vulgaris  1 
1'arlina  vulgaris  1—2 
t'tntaurea  phryjria  1 — 3 

moulana  ß.  imaua  1—2 

paniculata  1—2 
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n. 


eriophorum  1 — S 
»mmanis  1—2 

n*n  mollis  1 — 2 
ISrri*  hieracioides  1 — 2 
fimzanrra  hispaniea  1—2 

purpurea  1  —  2 
Tarararum  ofTicinale  y.  eor- 
nirulatnm  1  —  2 
inum  1 


1/%'tuca  qucrcina  1  —  2 

riminoa  1—2 
Crtpi*  pulchra  1  —  2 

pnsmorsa  1  —  3 
Uirrarinm  Piloaella  1-4 

Auricnla  1  —  4 

pryaltum  1 — 3 

pratease  1 — 3 

whioides  1 

»Uticcfolium  1 — 3 

mnrorum   ß  glnurescens 
1—4. 

nmbcllatum  1 — 2 
Ja*uM\f  montan»  1  — 2 
Campanula  bononiensis  1—2 

Kapunculus  1  —  2 

glotneTata  1—2 

tibirica  1 — 2 
'i'a/nMi  Cruciata  1 — 2 

pedemontanum  1 

Mollngo  1  —  2 
Atprrttla  tioctoria  1  —  2 

eynanchica  ct.  vulgari»  1  —  2 

galioidet  1-2 
Samf/unu  Ebolas  1  —  2 
l'inca  herbacea  1 
Pjaeefertem  officinalc  1—2 
'  intuvtn  cruciata  1  — 2 

AmarellafJ.grandiflora  1  —  4 

riliata  1—3 
Krytknra  Oentaurium  1 — 2 
'^ri'jtmmm  vulgare   1  —4 
Thymus  SerpyNnm  1—4 
l'alamintha  officinalia  1-2 

Clinopodiam  1  —  3 
Mrlüta  offitmaii*  1 
Srprta  naüa  1—2 
ÜUtkmm  hederacea  1—2 
Jjramr,phalvm   auatriacum  2 
Ufiitti,  Meliasophyllnm  1—2 
Cnlfftbdolm  luteum  1—3 
GtUtfm  Ladanum  1-8 
.'VwktM  rcci  a  1  —  2 
LlfUmica  ofTicmalis   1 — 2 
/Www  tuberoaa  1—2 
StdaiiiM  montana  I — 2 
/Vtnwflu  grandirlora  1—  2 

Tulgari*p\  pinnotillda  1— 2 
Ar+ya  genevenai*   1  —  2 
Tmtrwm  Botry«  1 — 2 

rhamaNlrys  1—2 

mnatannm  1 — 3 
fflbfahrfa  valgaria  1—2 

-3 


('ynoglo/fsum  germanioum  1  —  2 
Onotima  echioidcs  1  —  2 

arenariom  1 
Echiutn  rubrum  1 
iÄthosprrmum  officinalc  1—2 

purpureo-coerulcum  1—2 
Myoxotü  hispida  1—2 

stricta  1-  2 
Convohulus  Cantabrica  I 
Cuxcuta  curoprea  1  —  3 

monogyna  1 — 3 
l'hjKalis  Alkekengi  1  —  2 
Verbaxettm  Thapsus  1—3 

phlomoiden  1—3 

speciosum  1 — 2 

Lycbniüt  1 — 3 

nigrnm  1  —  2 

Orientale  1- — 2 

phoenicenm  1 
Lmaria  genistifolia  1  —  2 
Digitalis  ambigua  1—3 

lutea  1 — 2 

ferruginea  1  —  2 

lanata  1 
Veronica  Chamrcdrys  1—2 

latifolia  1—2 

den  lata  1-2 

prostratn  1  —  2 

spioata  1 — 2 

Tema  1 
\Euphrasia  lutea  I— -2 
Melampyrum  cristatum  1 — 2 

arvense  1 — 2 

barbatnro  1—2 

nemorosutn  1  2 

pratense  1  —  2 
Oroltanche  arenaria  I 

eoerulca  1—2 

eocrulesccns  I 

elntior  1  —2 

cruenta  1—2 

Galü  1-3 

Kpithymum  1  -  2 

Teucrii  1-2 

Pieridis  1-2 

minor  1 — 2 
Trinia  vulgaris  1  2 

Kitaibelii  1 
I'impinrlla  saxtfraga  »ar.  ß. 

y.  1-8 
fiupleurum  ralcatntn  1—2 

Oerardi  1 

junceum  1  —  2 
Seseli  variura  1 

nnnnum  1  —2 
Lihanotix  montana  1—3 
A rchangeliea  ofTicinalt*  2-3 
i'euceilnnum  ofTicinale  1 

alsaticura  1—2 

Cervaria  1  —  2 

Oreoselinum  1—2 

verticillare  1 

aostriacum  1  —  3 


Tordylium  mnximum  1  —  2 
Stier  trtlobnm  T-2 
TMserpitium  Intifolium  1 — 4 

Silcr  1—4 
Orlaya  grandiflora  1 — 2 
Toriiis  Antbriscati  1  —  2 

helvctiea  1  —  2 
Anthriscus  Cercfolium  12 
Charophyllum  bnlbosnm  1  —  2 

nureum  2—3 
Conium  macalatnm  1—2 
Stidum  Telephium  1—2 

album  1-3 

sexangularc  1 — 8 

acre  1 — 8 

reflexnm  1 — 2 
Sari/raga  tridartylites  1 — 2 

bulbifera  1—2 
Chmatis  recta  1  —  2 
Thalictrum  collinum  1  —  2 
Anemone,  pratensis  1  —  2 

Pulsatilla  1  —  2 

Mlvestns  1  —  2 
Adonis  vernnlis  1—2 
Rammculus  polyanthemos 
1—8 

iHlphinium  elatmi  I 
Papaver  dubium  1 
Cort/dalis  solida  1—2 

pumila  1—2 
Turritis  glabra  1—2 
Arabi*  auriculata  1  —  2 

hirsata  «.  cordafa  1—2 
flespeiis  matronalis  1 — 2 

tristis  1 
Shymbrium  austriacum  1-  3 

Btrictissitnnm  1  —  2 
Erysimum  odorat  um  1  2 

eanesecns  1—2 
Conringia  austriaca  1 — 2 
l'e.ltaria  alliacea  1  —  3 
hatis  tinetoria  1 
Hclianthemum  oelandicnm  y. 
cancscens  1—3 

vulgare  ß.  hirtum  1—3 
Bryonia  dioica  l — 2 

alba  1—2 
TTcrniaria  incana  1 
Srleranthus  perennis  1  —  2 
Ahine  Tema  a.  collina  1 

fascionlata  1-2 
Cerastium  brnchypctalum  1 

glomcrntnm  1—2 

arvense  ct.  hirtum  1—4 
Gypxophila  paniculata  t 
Dianthus  prolifer  1—2 

plumarius  ß.  scrotinns  1 
Silene  Otites  1—2 

conica  1 
fAiratera  tburingiaca  1  —  2 
Althtra  hiranta  1-  2 
Malva  Alcea  1  —  2 

mosebnta  1—2 
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Hypericum  perfuratura  ] — 2 
Polygala  major  1—8 
Euphorbia  an  Quinta  I  —  3 

epithymoides  1  —  2 
Afercurialis  ovata  1—2 
Dictamnus  albus  l — 2 
Geranium  sanguineum  1 — 2 

rotundifulium  1 
Linum  tenuifolium  1 — 2 

hirsutum  1  —  2 

flavum  1—2 
Agrimonia  Eupatoria  1  —  2 
Aichemil  ti  vulgaris  1  -  4 
J'oterium  Sanguisorba  1—2 
Rosa  gallica  1 — 2 
Fragaria  collina  1—2 
Potentilla  verna  1—4 

collina  1 

argcntea  1 — 2 

inclinata  1—2 

rccta  1—2 


Genista  germanica  1  —  2 
sagittalis  1—3 
tinctoria  1 — 2 
Cytisus  nigricans  1—2 
austriacus  1 
capitatns  1  —  2 
supinus  1—2 
Ononix  rcpcns  1-3 
Anthyllis  Vulneraria  1  —  4 

montana  1 — 2 
Mtdicago  minima  1—2 
Trigonella  monspcliaca  1 
Trifolium  medium  1—2 
alpesire  1—2 
rnbcns  1  —  2 
ocbrolcucum  1 — 2 
striatum  1 
montanum  1 — 3 
agrarium  1—2 
Dorycnium  Fentaphyllum  «. 
scriceum  1  —  2 


Oxüropis  pilosa  1  —  2 
Astragalu»  Onobrychis  1—2 

vesicarius  1 

anstriacns  1 

sulcatus  1 

glycypbyllos  1 — 2 

exscapus  1 
Coronilla  coronata  1—2 
Vicia  hirsuta  1  —  2 

tetrasperma  1—2 

cassubica  1  —  2 

cracca  1  —  2 

pannonica  1 


1 

sativa  y.  angustifolia  1—2 
lathyroides  1 
Lathyrus  pratensis  1—2 
htrsutus  1 

hu:  In ]i  us  1—2 

ihobus  niger  1—2 


.1.  Vegetationsforin  der  Felsen,  den  Felsensehuttes  und  stei- 
niger Triften. 

Diese  Vegetationsform  hat  mit  der  vorigen  grosse  Aebnlichkeit  and  Messt 
mit  derselben  vielfach  zusammen.  Der  Unterschied  liegt  nnr  darin  ,  dass  hier 
der  felsige  Untergrund  mehr  oder  ganz  zu  Tage  kömmt ,  während  er  bei  der 
vorigen  Vegetationsform  von  der  Dammerde  völlig  verdekt  ist  und  höchstens 
durch  den  kunstlichen  Schutt  der  Steinbrüche  und  Weingärten  repräaentirt  wird. 
Hierher  gehöri  n  daher  vorzüglich  Kalk-  und  Alpenpflanzen. 


Juniperus  communis  ß.  alpina 

3-4 
7 'in u«  Mughus  4 
Alnus  viridis  3—4 
»Sa/ir  glabra  3—4 

grandifolia  3—4 

arbuscula  4 

myrsinites  4 

rcticulata  4 

rciusa  4 


Polypodium  Dryopteris  ß. 
glandulosum  1—4 

alpestre  3—4 
Aspidium  Lonchitis  3 — 4 

rigidnm  3—4 
Cystopteris  fragilia  2-  4 

montana  3—4 
A  spienium  Tricboroanes  1  3 

virido  2-3 

septentrionnle  1 — 3 

germanicum  1—3 

Huta  muraria  1  —  3 

fissum  3 — 4 

Adianthum  nigrum  ß.  an- 
gustisectum  1 
Nothocldana  Maranta;  1 
Scolopendrium  ofFicinarum  3 


Gesträuche. 

Salix  herbacea  4 
/  „ui,  •  ni  nigi  i  2  —  4 

alpigena  3—4 
llhtxlodendrum  ferruginenm  4 
hirsutum  3—4 
( 'liiim:iu-i>-tiJ  i  3-  4 
llibes  Groh-sularia  1—3 
rubrum  2—3 
alpinum  3—4 
3—4 


Hex  AquiMium  3—4 
llhamnus  saxatilis  1 — 2 
Contonea&ter  vulgaris  1 — 3 

tomentosa  1 — 3 
Aroma  rotundifolia  1  —  4 
Sorbus  Chama'iuespilus  3—4 
Rubus  saxatilis  2—3 
Prunus  Mahaleb  1 — 2 


Blechnum  Spicant  3 — 4 
Lycopodium  Selago  3 — 4 

alpinum  4 
Selaginella  spinulosa  3—4 

Helvetica  1  —  4 
Phleum  Michelii  3  4 

alpinum  3 — 4 
Agrostis  alpina  3—4 

rupestris  3—4 
Calaiuagrostis  montana  3 
Sesleria  coerulea  1  —  3 
Avena  caespitosa  y.  alpina  4 
(lavescens  ß.  alpestris  3—4 
distichophylla  4 
sempervirens  3—4 
Poa  alpina  ß.  genuina  3—4 
y.  supina  4 


Poa  cenisia  3—  4 
Festuca  ovina  ß.  alpina  4 

£.  glauca  1—3 

varia  4 

Scheuchten  4 
Carex  rnpestris  4 

mucronata  3—4 

atrata  3-4 

glanca  3—4 

tennis  3 — 4 

ferruginea  3 

sempervirens  3 — 4 

capillaris  4 

firma  4 
fuzula  spadicea  4 

campestris  y.  congeata  4 
Juncus  Jacquini  4 
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Juncu»  trifidu«  3  —  4 
Tafieldia  calyculata  3-* 
Vtratntm  album  3 — 4 
AUium  Victorialia  3 — 4 

acutangalum  ß.  peirceni 
1—3 
Int  germanica  1 

pamila  1 — 2 
'MiU  Spi u.lii  4 
'ifmnadenia  albida  3  4 


XigrittUa  angustifolia  3 — 4 

•oaveolen«  3—4 
Ckamorekis  alpina  4 
Rumex  alpina»  3  -4 

tcatatoj  S— 4 

Acetosa  ß.  arifolia* 
Polygonum  Biatoria 

vivipurum  3  4 

Theshm  alpinum  1—3 
baphme  Cneorom  1  —  3 
Amtria  alpina  4 
Valeriana  triptcria  2  -4 

moouoa  2 — 4 


""um» 

Scab**a  columbariaa.  lacida 

2  3 

AdtMttiles  alpina  o.  viridis  4 
Hamegyme  alpina  3  —  4 

•liseulor  4 
Aster  alpina»  4 
K'Midiastrum  Michtlii  3—4 
Eriaeron  alpinom  3 — 4 
AduUta  Clavennse  3—4 

atraia  4 
Tmaettum  Leacan 
alpinam  4 


3-4 

liWaticam  ß.  subalpinem  3 

y.  alpinam  4 
«vpiaam  4 

Ar '.nimm  Cl  USÜ  4 

Lhrmicum  cordifolium  3 
.SejMao  nebrodenai»  2—3 

tbrotanifoliaa  3  —  4 

alpin«  3—4 

l>oronicum  4 

crispas  a.  alpina«  3 — 4 

tlpeitri*  3 

campeitris  y.  aurantiacui 


Satuturea  ducolor  4 

pyjfmKa  4 
Leontodon  Taraxaci  4 
pyrennicus  3-4 
incanus  1 — 3 
|  Scorsonera  austriaca  1  —  2 
Taraiacum  officinale  y.  alpi- 
num 4 

Willemelia  apargioides  3  —  4 
Lrtpis  aurea  3 — 4 

alpestris  2 — 3 

hlattarioidea  3 — 4 

succisaefolia  3 — 4 

hyoseridifolia  4 

Jacqaini  3—4 

montana  4 
Hier  actum  saxatile  1—3 

villosum  3 — 4 


CaWiw  grandiflora  ß.  cau- 
le»c«Oi  2-3 

montana  er.  viridis 

2  4 

Scabiosa  y.  fuliffinosa  3—4 


alpinum  3  —  4 
humile  2-3* 


drflorataa  2—3 
Cirtium  carniolicam  3  —  4 


N.  O  Flora. 


amplexicaule  2 

prenantboides  4 
Phyteuma  orbicularc  1  —  4 
Campanula  pulla  3—4 

rutnndifoba  «.  pnailla3  — 4 
ß.  gram  ii  Ibra  3  —  4 

y.  vulgaris  1  —  3 

caeapitosa  2—3 

thyrsoidea  3-4 

alpina  4 
(ial tum  lucidum  2  —  3 

puitillum  y.  nitidum  1 — 4 
d.  ochroleucura  4 
Asperula  cynauchica  ß.  al- 
pina 4 

Gentiana  pannonica  3-4 

asclepiadea  3 — 4 

acaulis  3 — 4 

pamila  4 

bavarica  4 

nivalis  4 
Calamintha  alpina  1—4 
Hyusopus  officinalia  1  —  2 
lietonica  Alopecurus  3 — 4 
Af»ga  pyramidalis  3 — * 
Globularia  nudicaulU  3  —  4 

cordifulia  1  —  4 
Linaria  alpina  3—4 
Veronica  aphylla  4 

urticifolia  3 

alpina  4 

fruticalosa  3  —  4 
Euphrasia  officmalis  1 — 4 
ßartsia  alpina  4 
Pediculari*  Jacqaini  4 

Portenschlagii  4 

incarnata  4 

recatita  8 — 4 

roaea  4 

verticillata  3—4 

foliosa  3—4 
Rhinanthtm  alpinas  3 — 4 
Toxzia  alpina  3—4 


Pinguicula  alpina  3-  4 
Androsace  Cbamrejasme  3—4 

obtasifolia  4 

lactea  3 — 4 

scptentrionalis  2 
Primula  Auricula  1—4 

Clusiana  4 

minima  4 
Cortusa  Matthioli  3—4 
Soldanella  alpina ß.mi nor3 — 4 

pusilla  4 

minima  4 
Erica  carnca  1  —  4 
Azalea  procumbens  4 
Arclostaphylo*  alpina  3—4 

officinalis  3—4 
Vaccinium  Myrtillus  3—4 

uliginosum  3 — 4 

Vitia  idaja  3—4 
Pimpinella  t*axifraga  a.  alpc- 
stria  3—4 

magna  3 — 4 
Sesrli  Uippomarathrum  1—2 

glaucum  1 — 3 
Athamunta  cretensis  3 — 4 
Meum  atbamanticum  3—4 

Mutellina  4 
Pachypleurum  aitnplex  4 
Peucedanum  Ostruthioni  3  —  4 
lleracleum  Sphundylium  ß.  an- 
gu>tilobatum  3 — 4 

austracum  3  —  4 
Anthriscu/s  silveatiis  ß.  alpe- 
stris 3—4 
Laserpitium  Siler  2 — 4 
Pleurospermum  austriacum 
3—4 

Sedum  rosenm  3 — 4 

atratum  3—4 
Setnpervicum  tectorum  I 

turtum  1  —  3 
sobolifcrum  1  2 
Nt'ilrcichii  3 
Saxifrar/a  mututa  3  —  4 
Aizoon  2—4 
caesia  4 

Hurscrifina  3—4 

aiioidcs  4 

museoidea  4 

stcnopctnla  4 

undrosacca  4 

atallarii  4 

adscendens  3—4 

rotundif«»lia  3  —  4 
Atra'jene  alpina  3 — 4 
Thalictrum  aquilegifolium 
2—3 

minus  l — 3 
Anemone  alpioa  3 — 4 

lUUcittiflota  3  —  4 

trifidia  2—3 
Itanuncvlus  unemonoides  3 

alpcttris  3—4 
M 
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Rauuncui     hybridtu»  3  —  4 

inontauus  3 — 4 
Aconitum  Authura  1 — 3 

Napellus  3—4 

varicgutam  2  —  3 
Papaver  alpinum  3—4 
Arabis  Turrita  I  —  8 

alpina  3—4 

hirsuta  ß.  sagittata  1-3 
ciliata  3—4 
coerulea  4 
pumila  4 
putrea  1  —  3 

areni*a  ß.  multiceps  1  —  3 
tarda      •  alpina  4 

resedifolia  4 
Erysimum  Cheiranthus  1—3 
Alyssutn  saxatile  1 — 2 

muntanam  1—3 
Draba  pyrenaica  4 

aizoidcs  2—4 

ötellata  4 
Kerntra  saxatilis  2—3 
Thlaspi  montan  um  1—8 

alpinum  4 

rotundifolium  4 
Ilutchinsia  petraea  1  —  3 

alpina  4 
Aethionema  saxatile  1-3 
l'-iscuttlla  la'viguta  1  —  4 
llelianthtmum  Fumana  1 — 2 

oelauditum  var.  a.  et  ß. 
3—4 


lle liant henium  vulgare  var 

«.  3-4 
Parnastia  palustris 
Viola  alpina  4 
Viola  hirta  ß.  umbrosn  1  —  3 

bitiora  3-  4 
Sclerantkua  perennis  1—2 
Sabina  saxatilis  3—4 
Ahine  Cherleri  4 
verna  ß,  alpina  4 
6etacea  1  -  3 
austriaca  4 
fasciculata  1—2 
laricilolia  3 — 4 
Möhringia  muscosa  2-3 

polygonoides  4 
Arenaria  ciliata  4 

grandirlora  4 
Cerastium  trigynurn  4 
triviale  d.  alpinain  4 
arvense  ß.  glabrescens  2 

y.  latifolinm  4 
carinthiacum  4 
latifoliutn  4 
Gypsopküa  rcpcns  3—4 
JJianthus  plumarius  c. 
tili«  1-2 
alpinus  3 — 4 
Silene  inHata  ß.  alpina  8- 
Saxifraga  3 — 4 
acaulis  3—4 
//f/«M/>erwaquadrifidum  3 
alpestre  3—4 


-4 


—4 


tMelandriuw  silvestre  2—4 
Polyyala  amara  a.  grandiHora 
1—4 

Chanuebuxus  2 — 3 
Emjtftrvm  nigrum  8 — 4 
Euphorbia  saxatilis  2 — 3 
Geranium  silvaticum  4 

lucidum  2 
Linum  austriacum  ß.  alpinum 
8-4 

Epilubium  trigonum  8—4 

alsinefolium  8—4 

alpinum  4 
Alchemilia  alpina  3—4 
Potent illa  Fragariastrum  2—8 

micrantha  2 — 8 

Clusiana  4 

caulescens  2—3 

aurea  3—4 

minima  4 
Sibbaldia  procumbens  4 
Geum  montan  um  3—4 
Dryas  octopeula  4 
Genisla  piloaa  1 — 2 
(Jnonis  Culumna«  1—2 
Trijolium  badium  4 
l'haca  frigida  4 
üxytropis  montana  4 
CoroniÜa  vaginalis  2-4 
Ilippocrepi*  comosa  I  —  4 
Hedysarum  ubscurum  4 
Vicia  oruboides  3  4 


4.  Vegetatioiisform  iler  Wiesen. 

Dio  Wiesen  nehmen  44  .35  □  Meilen  des  Gebietes  ein  und  geben  jähr- 
lich über  15  Millionen  Zentner  Heu  und  Grummet.  Durch  kulturmässige  Be- 
handlung haben  sie  ibre  ursprüngliche  Gestalt  tbeilweise  verloren  ,  denn  durch 
Düngung  und  Bewässerung  wurden  die  einstens  trocknen  Heidewiesen  feucht 
und  fruchtbar,  durch  Entwässerung  die  sumpfigen  Wicsenmoore  trocken  gelegt 
und  dadurch  die  Vegetation  oft  völlig  geändert.  Auf  den  ehemaligen  Moor- 
wiesen hei  Himberg  z.  B.  wo  vor  20 — 30  Jahren  Gludiolus  jxilustris,  Iris  *pu~ 
ria ,  Oenanthe  silaifolia ,  Grohns  palustris  in  Menge  standen ,  findet  man  jetzt 
Campanula  sihirica,  Symphytum  tuberosttm,  Astragalus  austriaca*.  Auch  das  Mä- 
hen der  Wiesen  verursacht  in  der  Gestalt  der  Pflanzen  oft  wesentliche  Verän- 
derungen. 


Ophioglossum  vulgatum  1 — 3 
1  otrycMum  Lunaria  1 — 8 
Andropoyon  Iscliammm  1 
Alopecums  pratensis  1—2 
Phleum  pratense  a.  ctespito- 

sum  1  -  2 
Anthoxanthum  odorattim  1 — 2 
Ayrottis  vulgaris  i — 2 

stolonifera  1—2 

canina  1 — 2 
Holms  lanattis  1—2 
Arrhenatherum  elatius  1—2 


Ifen«  ciespitosa  var.  or.  et  p\ 
1-2 

flavesecns  a.  pratensis  1—2 

pubeseens  1  —  2 

pratensis  1-2 
Danthonia  provincialis  1-2 
Daclylis  glomerata  1 — 2 
Poa  pratensis  1  —  2 

trivialis  1—2 
Molinia  coerulea  1 — 2 
(ynosnrus  cristatus  1  -  2 
Briza  media  l — 2 


Festuca  ovina  y.  duriuscula 
1—2 

rubra  1—2 

loliacea  1 — 2 

elatior  1—2 

arundinacca  1—2 
Bromus  crectus  1 — 2 

mollis  1—2 

arvensts  1—2 
Lolium  perennc  1—2 

ilalicum  1 
Nardt»  striota  2—4 
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Carex  Davalliana  1-2 
Schrcbcri  1  —  2 
»tellulata  2  —  3 
rnlgaria  1 — 3 
tomentosa  1  —  2 
praecox  1  —  2 
montan«  1  —  2 
pilolifera  1 — 2 
panicea  1  —  2 

gllDC*    1  3 

distana  1—2 
fair»  1  —  3 
tiava  1  —  2 
l nzula  campeatris  ct.  vulgaris 
1—3 

Tyieldia  calyeulata  1 — 3 
Veratrum  album  1—3 
Colchicum  autumnale  1  —  3 
Li l tum  bulbifernxn  2  —  S 
Amthericum  Liliago  1 — 2 
'frrufko'jalum  pyrenaicum 
1-2 

umbellatum  1 — 2 
JütM  acutangulum   ß.  pra- 
tense I  —  2 
»uareolens  1 

Schoenopraaurn  ß.  alpioum  3 
ÄMpttraipu  officio alitt  12 
Mutrari  raceniosura  1 — 2 
Cncm  rernua  3 
t.ladtolua  palustris  1—2 
Jrit  libiri'-a  1 — 2 

«paria  1 
Sortis*  u*  poe ticu*  2-3 
L'uruimm  vemum    1  —  3 
(Vcltl  r.riegata  1—3 

ustalata  1—2 

coriophora  1  —  2 

Mono  1-2 

roaerula  2  3 

laxiflora  1 

»amburina  2 — 3 

latifolia  1  —3 

maculata  1—3 
Anaeamptis  pyramidalis  2— 3 
Gymnadenia  conopsea  1-  3 

odoratiasinia  1 
'otio-rfnsMum  viride  2  —  3 
Ptatanthrra  bifülia  1—3 

thlorantba  1 — 2 
XfrktBa  angusti/olia  3 
tpipartis  palustris   1  —  3 
I  ultra  ovata  1 — 3 
Y  r <»••<? «  aestivalis   I  - 

amumnalia  1  2 
Kumts  obtutifolius  1  -2 

eriapu»  1—2 

Aiviuaa  1—3 
Polyoonum  Bistorta  2  -3 

»nrularc  1  —  2 
Thesium  ebrac  leaturn  I 

Linophvllum  1-  3 


\Plantatjo  media  1—2 

lanceolata  1—2 
Knautia  arvenais  y.  dtversi- 

folia  1—2 
Scabinsa  Succisa  1 — 3 

columbaria  var.  ß.  y.  8.  1  — 2 
Asler  canus  1 

Tripolium  1 
Belli*  perennia  1—4 
Jnula  üelenhm  1—2 

salicina  1 
Ächillea  Millefolium  var.  y. 
et  1—2 

nobilia  1 
Tanacetutn  Leacanthemum  ct. 

pratense  1  — 3 
GnaphaJium  dioicum  1 — 3 
Arnica  niontana  2 — 3 
.<enecio  Jacoboea  1 — 2 

Doria  1 

camp  est  ris  1—3 
Carlina  granditiora  a.  acau- 

lia  1—3 
Centaurea  Jacea  I  —3 

Scahioaa  ct.  scabra  1 — 2 
Cirsium    Canum  1 — 2 

paunonicum  1  —  2 

oleraceum  1—2 
ierratttla  tinetoria  1-3 

heteropbylla  1 
l.eontodon  auttimnalia  14 

hastilia  1 — 4 
Traifopogon  orientalis  1  —  2 
Scorznnera  humilis  1 — 3 

hiapanica  1 — 2 

purpurca  12 
llypochoeris  mueulata  1-2 

radicata  1—2 
Taraxacum  officiuale  et.  pra- 
tense 1 — 4 

d\  pulustre  1  — 3 
WiUnnrtia  apargioides  8  3 
Crepis  taraxnri/olia  1 

biennia  1  —  2 

nicteensü  I 

virens  l — 2 

aurca  3 

pratmorsa  1 — 3 

paludoaa  1  —  3 
ümmtkm  Pilosclla  1—4 

Auricula  1—4 

pnealtuni  1 — 3 

pratense  1  —  3 
Phyteuma  orbiculare  1  —  2 
Campanula  rolundilolia  y.  vul- 
garis 1-2 

patula  1—2 

Cervicuria  1 — 2 

barbau  3 

aibirica  1 
Adenophora  liiifolia  l  2 
Galium  vemum  1  —  3 

uliginngum  1—3 


Galium  boreak-  1—2 

verum  1—2 

Mollngo  1—2 

pusillum  viir.  a.  et  ß.  1  2 
i  Horn  perfoliata  1 
Gentiana  Pneumonanthe  1—2 

acaulia  3_4 

verna  1—4 

utriculosa  2  3 

Amarella  1—4 
Salvia  austriaca  1 

pratensis  1—2 
Thymus  Serpyllnm  I — 4 
Betonica  officinalis  1—  2 
Prunella  vulgaris  ct.  indivi.s« 
1—2 

granditiura  1  — 2 
Ajuya  reptans  1—2 
Teucrium  montanum  1 — 2 
Pulnonaria  angnstifolia  1—2 
Myosotis  pulstris  p\  parvitiora 
1—2 

silvatica  1 — 4 

versicolor  2 — 3 
Cuscuta  Epithymum  1—2 
Veronit  u  dentata  1 

proatrata  1—2 

longifolia  1 

serpyllifolia  1—8 

arvensis  1 — 2 
Euphrasia  oülriuali»  et.  pra- 
tensis 1—4 
Pedicularis  palustris  1-3 

siivatica  2  3 

folioaa  3 
Rhinanthus  Crista  gulli  var. 

a  et  ß  1—3 
Pintfuicula  vulgaris  1  —3 

alpina  1—3 
Priutula  fnrinosa  1 — 3 

vulgaris  1 — 2 

clatior  1-  4 

ofllcinalia  1 — 2 
Trinia  vulgaris  1—2 
Carum  Carvi  1  —  2 
Pimpinella  saxifraga    var.  ß 

et  y.   1  -  3 
Oenanthe  ailaifolia  1 
.SV/m«  pratensis  1 — 2 
Cnidium  veuosum  1 
Anqelica  gilvestri*  var.  o.  I 
Pastinaca  sativa  1 — 2 
J/erarleum  Sphundylium  u. 

latilobAtum  I  —3 
/.aserpitium  prutcnioum  1 
Dauern  Carola  1—2 
Anthriscus  ailveslria  a.  pra- 

tensia  1-2 
Saxi/raaa  granulata  1 — 2 

bulbifera  1 — 2 
Clemaiis  integrifolia  I 
Thalictrum  collinum  1 

»ituplex  ,i.  angubtiHt'ctum  1 

M* 
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Thalictrum  flavura  1—2 
Anemone  narc^siHora  3 
kanunculiu  Klamtnula   I — 2 

auricomus  1 — 2 

aeri«  1—4 

bttlbosuB  1 — 2 
Trollius  europani*  1 — 4 
Arabis  hirsnta  a.  cordata  1  —2 

Uallcri  3 
Cardamine  pratensis  1—3 
Jjraba  verna  1 — 2 
Thlaspi  perfoliatnm  1  —  2 
/  epidium  perfoliatum  1 
Cappella  Bursa  pastoris  1 
Parnasnia  palustris  12 
Viola  hirta  et.  pratensis  1—2 

arenaria  1 

canina  1—2 

persicifoliaa.  stagnina  1  —2 
p\  pratensis  1 

tricolor  ß.  grandiHora  2—  3 
Stellaria  grarninea  1 — 2 
Cerastium  glomeratum  1—3 

triviale  14 
Dianthus  Carthusianorum 
1—3 

deltoides  1—3 

alpinns  3—4 

superbus  1 — 2 
Silene  viscosa  1 

multiflora  1 


Silene  inflata  rar.  er.  1—2 
Melandrium  pratensc  l  —2 
Lychnis  Vismria  1—2 

Klos  cueuli  1  -  2 
Malta  moschata  12 
Hypericum  perforatum  1—2 
qnadrangulum  2 — 8 
barbat nro  2 
Polygala  vulgaris  1 — 2 
aniara  ß.  parviflora  1 
Euphorbia  verrucosa  1 — 2 
pilosa  a.  leiocarpa  1 
Gcrardiana  1  —2 
Cyparissias  1—2 
virgata  1  —2 
Geranium  pratense  I — 3 
Unum  eatharticnm  1—3 
perenne  1 

austriacum  et.  pratense  1 

flamm  1—2 
Alchemilla  vulgaris  1  —  4 
Agrimonia  Eupatoria  1 — 2 
Sanguuorba  officinalis  1-  2 
Potentilla  Fragariastrnra  1—2 

alba  1—2 

Tonnentilla  1  —  2 

anrea  3 

rupestris  1  —  2 
Spiraa  Kilipendula  1  —  2 
Genista  germanica  1—2 

tinetoria  1  —  2 


Ononis  spinosa  1—2 

hircina  1 
Medicago  sativa  I  —  2 

faloata  1—2 
Melilotus  macrorrhixa  1  —  2 
officinalis  1  —  2 
coerulea  ß.  laxiflora  1 
Trifolium  pratense  I  4 
ochroleucutn  1—2 
repens  1  —4 
tnontanum  1 — 3 
hybridnm  1  —  2 
agrariura  I  -  2 
Ijyhu  corniculatus  1  —  4 
Trtra'/nnolobtts  siliquosus  1  2 
Astragalits  austriacus  1 
eulcatus  1 
asper  1 
Cicer  1  —  2 
Coronilla  varia  1  —  2 
Wppocrepis  comosa  1  —  3 
Onobrychis  sativa  1  —  2 
Vicia  casjiubica  1—2 
Cracca  1—2 
sativa  1 — 2 
Lathyru*  NUsolia  2 
pratensis  1  —  2 
latifolius  1 — 2 
palustris  l 
Orobus  pannonicus  1  —  2 


5.  Vegetationsform  der  Weiden. 

Auf  die  Hutweiden  (Triften,  Heiden)  entfallen  2  4.14  Q  Meilen.  Aach 
sie  haben  ihre  ursprüngliche  Form  längst  verloren.  Denn  durch  das  Beweiden 
des  Viehes  beständig  gestört,  können  sie  zu  keiner  Entwicklung  gelangen  und 
stellen  nur  eine  höchst  verkümmerte  Wiesenvegetation  dar,  in  die  sich  überall 
die  Schutt-  und  Wegflora,  theil weise  auch  die  der  Sümpfe  mischt.  Aus  diesem 
Grunde  kommen  auf  Weiden  fast  gar  keine  eigenthOmlichen  Arten  vor  und  nur 
schwer  lässt  sich  das  Bild  ihrer  Vegetation  darstellen. 


Andropogon  Iscbsemum  1  —  2 
Cynodon  Dactylon  1 
Poa  dnra  1 

bulbosa  1 — 2 
Festuca  ovina  rr.   vulgaris  1 

y.    duriuscula  1  —  2 

r\.  amethyetina  1 
T'romus  mollis  1 — 2 
Nardus  stricta  2 
Carer  stenophylla  1 

suptna  1 
Juncus  glaueus  1  —  2 
Kochia  arenaria  1 
Polygonun  aviculare  1  —  2 
Plantago  major  1 — 2 

maritima  1 
Armeria  vulgaris  1 
Scabiosa  columbaria  S.  ochro- 
leuca  1-2 


Belli«  perennis  1 — 2 
Pulicuria  vulgaris  1 
Achillea  Millefolium   y.  vul- 
garis 1 — 2 
Anthemis  Cotula  1 
Chamaemelum  inodomm  1  —  2 
Centaurea  Calci  trapa  1 
Onopordon  Acanthinm  1—2 
Carduus  nutans  1—2 

acanthoides  1 — 2 
Leonlodon  autumnalis  1-2 

hastilis  1-2 
Taraxacum  ofrtcinale  y.  cor- 
niculatum  1 
*.  leptoeephalum  1 
serotinum  1 
Hieracium  Pilosella  1 — 2 
Eryngium  catnpestre  1  —2 
1 


Helosciadium  repens  1 
Ranunculu*  sardous  1 
Hesperts  tristis  1 
Jjraba  verna  1 — 2 
Senebiera  Coronopus  1 
Viola  arenaria  1 
Herniaria  glabra  I. 
terastium  semuiecandrum  1 

triviale  1—2 
Silene  Otites  1 
Euphorbia  Gerardiana  1 
Erodium  cicutarinm  1  —  2 
Poterium  Sanguisorba  1  —  2 
Potentilla  Anserina  1—2 

verna  1—2 
Ononis  spinosa  1  —  2 
Trifolium  repens  1—2 

minus  1 
Lotus  corniculatus  1—2. 
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Insbesondere  wachse 

f njp*i*  aculeata  1 
Tritirmm  cristatum  1 
Cipm*  pannonicu*  1 
Atripiex  hastata  ß.   incana  1 
Stitcornia  hercacea  1 
1 


i  auf  salzigen  Triften: 

Rumex  maritimus  1 
Aster  Trifolium  1 
ArlemUia  maritiuiu  I 
tilaux  maritima  1 
A^ium  grave.dcns  I 
ßupleurum  icnuisairouiii  1 


Ltpidwm  latifulium  1 
crassifohum  1 
perfoliatum  1 

Spergularia  niaiiua  1 


6.  Vegetationsforiu  der  Sümpfe  und  Wasser. 

Ks  wurde  bereits  Seite  XXVII  der  Sümpfe  und  Moore  von  grösserem 
Umfange  erwähnt.  Da  jedoch  unter  gegenwärtiger  Vegetationsform  alle  jene 
Pflanzen  gemeint  sind,  welche  in  Sümpfen,  Lachen,  stehenden  und  fliessenden 
Wassern ,  auf  Torfmooren  (Hochmooren)  und  Teicbboden ,  an  Uferrändern  und 
überschwemmten  Stellen  wachsen ,  so  taucht  diese  Vegetation  wohl  überall  im 
ganzen  Lande  auf  und  es  dürfte  keine  Quadratmuile  zu  fiuden  sein,  wo  sie 
nicht  zum  Vorschein  käme. 


Die  mit  dem  Bachst-iben  T  hcseicbneten  Arten  kommen  Vorzugsweise  auf  Torf  der  Hocb- 
*er;  jeu«    welche  mit  eipem  Sternchen  verlebe«  sind,  stehen  meistens  mit  der  Basis  im  Was 

ler  schwimme.»  mit  deu  ßlillern  oder  sind  uuterffeUucht ,   sie  bilden  die  eigentliche 

die  sich  jedoch  von  der  Sumpfdora  schwer  sondern  lasst. 


E<j*üftum  arvcn.se  1—2 
Teltnateia  1-3 
paluatre  1—3 
*  Ii  mos  um  1—3 
litorale  1 

varie^at  um  1  —  3 
Atpidiwm  spinulosuru  (T.) 
2-3 

Filix  mas  (T.)  2-3 
Thelvpteris  1  —  3 
i  ilix  femina  (T.)  2-3 
Iura  aquiuna  (T.)  2—3 
Lfccpodium  inandatom  (T.) 
2-3 

f  ifonthuB  subtilis  (T.)  2 
*Lterua  oryzoidea  1 
'Aiopecurux  geniculaius  1—2 
Crypsu  alopecuroides  1 

seboenoide»  1 
'Digrapkis  «ruudinacea  1  — 2 
Aynttis  atolonifera   1 — 2 
CaLamayros tu  lau c<    lata  1  —  2 

litorea  1 

Kpigeios  1  -2 
.Irena  caespitosa    var.   a.  et 

ß.  1-2 
*  /  l.ra'jmite*  communis  1—2 
hrmgr^ttit  pilosa  1 
Poo  fertilis  1 

tririali.  1  2 
'Giycrna  spectabilis  1-2 

'nuitans  1—2 

•aquauca  1—2 
Hoimia  coerulea  1—2 
Sardus  stricta  (T.)  2-3 
Cartx  dioica  (T.)  2—3 

DsvalLana  1 — 2 

puhearis  2  -3 


Corex  paueiiiora  (T.)  2  3 
disticha  1  —  2 
•vulpina  1—2 
teretiuscula  (T.)  2-3 
paradoxa  1  —  2 
•paniculata  1—3 
leporina  1 — 2 
cyperoide*  (T.)  2 
■tcliulaia  2-3 
elongata  (T.)  1  —  3 
canescens  (T.)  2 — 3 
stricta  1—2 
vulgaris  1—3 
•acuta  1—3 
Buxbaumii  (T.)  2 
limosa  (T.)  2—3 
nutans  1 
paludosa  1 — 2 
*riparia  1 
hurdeistichos  1  —  2 
flava  1  -2 
Oedcri  1  -2 
•Pseudocyperus  1 
•vesicaria  1 — 2 
•ampullacea  (T.)  1  —  2 
•äliformis  (T.)  1-2 
hirta  1-2 
*Uadium  Maiiseus  1 
Rhynchospora  alba  (T.)  2  —  3 
Scirpus  setaceus  1  —2 
Hüluschoenus  I  - 1 
*lacustris  1 — 2 
triqueter  1 
palustris  1  —2 
ovatus  (T.)  2 
acicularis  1 — i 
paueifloru»  1—3 

(T.J2-3 
1-2 


Scirpus  Michelianus  1 
•maritimus  1—2 
silvaticus  1—2 
radicans  1  —  2 
Eriophorum  alpinum(T.)  2-3 
vaginatum  (T.)  2—3 
latifolium  1—3 
angnstifolium  1—3 
gracile  (T.)  2-3 
Schoenus  nigricans  1—2 

ferrugineu«  1 
Cyperus  flavescens  1 — 3 
fuscus  1 
*lougus  1 
Triylochin  palustre  1  -  2 

maritiiuuiu  ) 
•Scheuchzeria  palustris  (T.)  3 
•AlUma  Piantago  1 — 2 
*Sagittaria  sagittaefolia  I 
*Butomus  umbellatu»  1 — 2 
Juncus  communis  1 — 3 
glaueus  1 — 2 
filiformis  2 — 3 
•obtusiflorus  1 — 2 
lampocarpus  1  —  2 
silvaticus  2 
atraius  1 — 2 
capitatus  (T.)  2 
supinu»  1 — 3 
compressu»  1  -  2 
sqiiMrrosus  (T.)  2 
bufonius  1  -2 
Tenageia  l 
Allium  carinutum  1—2 
*Stratiute.s  nloidcs  1 
*Hi/drochuris  Moimis  rrtiiac  1 
*IrU  Pseudacorub  1—2 
Leucmum  aestivum  1 
Orchis  latifolia  1  -3 
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Sturmia  Locselii  1 
*Najas  major  I 

•minor  1 
*Zanichellia  palustris  1 
* Potamogeton  natans  1  '2 

•coloratus  1 

•rufesccns  2—3 

•lucens  1 — 2 

♦crispus  1—2 

'perfoliatus  1 — 2 

Mensus  1  —  2 

•acutifoliuB  1—2 

•obtusifolius  2 

•pusillus  1-  2 

•trichoidcs  2 

•pectinatus  1—2 
*/emna  polyrrhiza  1—8 

*minor  1-2 

•gibba  1 

*tri8ulca  1 
■ Calla  palustris  (T  )  2-3 
*  Acorus  Calamus  1 — 2 
*Typha  latifolia  1-2 

•angustifolia  1—2 

minima  1 
*Sparganium  ramosum   1  —  2 

•gimplex  1 — 2 

•natans  (T.)  2 
Pinns  MughuB  (T.)  2—3 
♦Ceratophyllum  demcrsum  1 

♦submcrsurn  1 
*Callitriche  verna  1—3 

•stagnalis  1  —  3 
Üetula  alba  ß.  ovata  (T.) 
2—3 

nana  (T.)  2 — 3 
Salix  purpurca  1—3 

cinerea  1  —  2 

nigricans  1 — 3 

rtpeni  1—2 

Rumex  maritimus  1 — 2 

conglomeratus  I — 2 

*Hydrolapathum  1 

•aqtiaticus   1 — 2 
*Polygonum  amphibium  1 — 2 

lapathifolium  1—2 

Persicaria  1 — 2 

Hydropiper  1  —  2 
*/.itorella  lacustris  (T.)  2 
Plantago  lanceolata  y.  altis- 
sima  1 

Valeriana  officinalis   ß.  ma 
jor  1 

dioica  1  —  3 
IHpsacus  pilosus  1—2 
Petasites  officinalis  1—2 

albus  1—3 

niveus  3 — 4 
Tussilago  Farfara  1—2 
Pulicaria  vulgaris  1 

dysenterica  1—2 
Tiidens  tripartita  1-2 

cernna  1—2 


(j'naphalium  uliginosum  1—2 
6enecio  Jacobaca  ß.  palu- 
stris 1—2 

sarracenieus  1 

•paludosus  1  —  2 

crispus  ß.  rivularis  2-  3 

y.  sudeticus  2 — 3 
Cirsium  paltistre  1—3 

brach  voephalum  1 

rivulare  1  —  3 
Scorzonera  parviflora  1 
Taraxacum  oifirinale  Ö.  pa- 
lustre 1 — 3 
Sonchus  arvetisis  ß.  major  1 

palustris  1 
d' ali um  uliginosum  1 — 3 

palustre  1—3 
Swertia  perennis  2—3 
(ientiana  Amarella  1  —  3 
Erythraea  linarifolia  1 

pulchella  1—2 
*Menyanthes  trifoliata  1—3 
* Limnanthemum  nymphoides  1 
Mentha  silvestris  1—3 

aquatica  1—3 

arvensia  1—3 

Palegium  1 
*Lycopus  europaeus  1  —  2 

exaltatus  1 
Stachys  palustris  1 — 2 
Chaiturus  Marrubiastrum  1 
Ücutellaria  galericulata  1 — 2 

bastifolia  1 
Teucritim  Scordium  l 
Symphytum  otficinalc  I  2 
Siyoaotis  palustris  a.  grandi- 

Hora  12 
Polemonium  coeruleum  3 
Solanum  Dulcamara  1—2 
Verbat  cum  Blattaria  1 
*Scro/'ularia  aquatica  1  -  2 
'(i'ratiola  officinalis  1 
l  indernia  pyxidaria  1 
limosella  aquatica  1—2 
Veronica  scutellata  1—2 

•Auagallis  1—2 

Bcccabunga  1 — 2 
Euphrasia  Odontites  1 — 3 
l'cdicularis  palustris  1—  3 

silvatica  (T  )  2—3 
Melampyrum  pratensc  (T.)  2 
Orobanche  flava  3—4 
'Utricularia  vulgaris  1 

intermedia  1 

•minor  1 
Trientalis  europaja  (T.)  3 
•  Lysimachia  thyraiflora  (T.) 
2—3 

Nummularia  1—2 
(-'iitfunculus  minimus  1—2 
'Hottoiiia  palustris  1 
Samolus  Valcrandi  1 
Calluna  vulgaris  (T.)  1-3 


Andromtda  polif  >lia  (  T.)  2—3 
Vaccinium  Myrv\[us\T.)  2-3 

Vitis  idrea  (T.)  2-3 

uliginosum  (T.)  2—3 

Oxycoccos  (T.)  2—3 
*Cicuta  virosa  (T.)  2 
•>iw*  latifolium  1 
*Berula  angustifolia  1—2 
Helosciadium  repens  1 
*Uenantke  fistnloaa  1 
♦rhellandriuro  1—2 
Angelica  silvestria  1 
Peucedanum  palustre  1  —  2 
Stdum  villosum  tT.)  2 — 3 
Ribts  nigrum  1  —  2 
Myosurus  minimus  1 — 2 
*RanunculuM  aquatilis  1  —  3 

*lluitans  1 

*divaricatus  1  —  3 

Flammula  1—3 

•Lingua  1—2 

repans  1—2 

sardoos  1 

sceleratus  1—2 
*Caltha  palustris  1—3 
Arabis  bellidifolia  2-3 
*(ardamine  amara  1 — 3 
*Na*turtium  officinalc  I 
liarbarea  vulgaris  1  —  2 
Cochltaria  officinalis  1  —  3 
Roripa  austriaca  1 — 2 

•amphibia  1 

palustris  1—2 

sylvestris  1 — 2 
Senebicra  Coronopus  l 
* ISymphaea  alba  1  —  2 
"Suphar  luteum  1  —  2 
Drosera  rotundifolia  (T.)  2—3 

longifolia  (T.)  2—3 
Viola  palustris  (T.)  2—3 
•Montia  fontana  (T.)  2-3 
Utrniaria  glabra  1—2 
llhcebrum  verticillatum  2 
6pergularia  rubra  1—2 

marina  1 
,Sagina  procumbena  1 — 3 

nodosa  2—3 
Sltllaria  palustris  1 

uliginosa  2 — 3 
Malachium  aquaticum  1 
Gypsophila  muralis  1 — 2 
Saponaria  officinalis  1 — 2 
Althaea  officinalis  1 
Hypericum  tetrapterum  1—2 
Elatine  triandra  (T.)  2 

hexMn.lra  (T.)  2 

•Aisinastrum  1 
Euphorbia  palustris  1 

lucida  1 
Geranium  palustre  1 — 2 
Oenothera  biennis  1  -  2 
Epilobium  Uodonaei  1-  2 

hirsutuin  1—2 
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Epüobium  parviflomm  l — 2     Lythrum  Salicaria  1—2 
tetragonuni  1 — 2  viri/amm  i 


roceiun  1  — 2 

palnstre  2-3 
'litppuris  vulgaris  1 
•  Myriopkmllum  verticillatum  I 

'ipicatnm  1 
'  Traf xi  natans  1 


virgatuiu  1. 
Hyssupifolia  1 
Peplis  l'ortula  1—2 
ComaruiH  pnlustrc  (T.)  2—3 
Potentilla  Anserina  l — 2 
rcptans  1 — 2 
norvegicu  (T.)  2 


Potentilla  supina  l — 2 
Spiraca  salieifolia  2 — 3 

Ulraaria  1 — 2 
Melilottts  dcntata  1 
Trifolium  fragiferum  1 — 2 

spadiceum  (T.)  2 
Oalega  ofticinalis  I — 2 
VTicia  narbonensis  1 


7.  Vegetation* form  de»  bebauten  Lande». 

Die  Flora  des  bebauten  Landes  besteht  thcils  in  kunstlich  gezogenen  Ge- 
wichten, KulturpjUmzen,  theils  in  Unkräutern  d.  i.  in  Pflanzen,  welche  sich  be- 
itindig  im  Gefolge  der  erstem  vorfinden  und  ungeachtet  aller  Verfolgungen 
durch  menschliche  Thätigkeit  sich  dennoch  fortwährend  erhalten. 

A.  Kulturpflanzen. 

Die  Kulturpflanzen  werden  auf  Aeckern  und  in  Gärten  (Obst-,  Wein-, 
Gemüse-  und  Ziergärten)  gezogen.  Die  Aecker  nehmen  in  Nieder-Oesterreich 
den  grbssten  Kaum  (138.61  [^Meilen),  die  Weinberge  nur  über  7,  die  Gär- 
ten gar  nur  3  [  )  Meilen  ein,  doch  werden  häufig  Obstbäume  und  Gemüse 
auch  auf  Weinbergen  gepflanzt. 

Ackerbau.  Auf  Feldern  werden  als  Nahrungsmittel  der  Menschen, 
als  Viehfutter  und  zu  technischen  Zwecken  folgende  Arten  im  Grossen  gebaut, 
wobei  jedoch  bemerkt  werden  inuss,  dass  die  Ausweise  des  Katasters  vom  Jahre 
1854  (N.  ö.  Statistik  p.  LXXXII)  mit  den  Angaben  der  k.  k.  Direction  der 
administrativen  Statistik  vom  Jahre  1851  (Tafeln  zur  Statistik  185  6  I.  5.  p, 
i — 3)  bedeutend  abweichen. 


I  j  rtraatiiHfc 


nach  dein 
Kataster 


nach  der 

admhilstr. 
Statistik 


Wciien  (  Triticum  vulgarr,  tnrgidum)     .  . 

Koggen  (Seeair  cereale)  

(»erste  (llonleum  vulgare,  dütiehum)  

Hafer  (Avena  .sativa,  nrieulalis)   

Mail  (Xea  Mag»)  

Heidekorn  (Polt/gonum  Faaopyrum)  

Hirse  (Panieum  mffimemm,  Sttaria  italica)  .   .  . 

Hülsenfrüchte  (lisum  sativum  Ervum  Leus,  l*ha- 
seolus  vulgaris,  Vicia  mouanlha  ei  Faha,  I  n- 
tkyruM  sativum)  

Kartoffeln  (Solanum  tuberosum).  ...... 

ltäben  (llrassira  Rapa  ß.  rapi/era,  Urassira 
ffapUM  y.  e*culenta,  L/awu*  (  arota,  JJeta 
Cida)  

Kraot  (firastica  oleracea  8.  capitata)  .... 

Lattig  (Lachten  sahva)  

Cicbone  (Cichorium  Endivia  et  lutybus)  .   .   .  . 

Spinat  (Spinaeia  oleracea)   . 

Melde  (Atriplex  hortensis)  

Spargel  (Asparagns  qfficinalis)  ........ 

Rettig  C Raphanu«  satiuus)  

Kren  (Rvripa  rusticana).   .       .  .   

Petersilie  {Petroselinum  sativum) 

Dill  (Anethum  gravitiert*)  

Knoblauch  (Allivm  satinm)  ........ 

Kürbit  (Cueufbäa  Pe/»>\  


88020.1 
8380343 
897367 


108254 
2:18*21 

n«8 


60663 


120*2000 
3244000 
lOOOOOO 
5306000 
53000 


N.  Oi  Mef7.cn 


90000 
3*250000 


1466786  itiooooo 
Iii: 8442  üOOi.on 

t  Schilling 


Das  Erträgniss  ist  nicht  angege- 
ben, auf  jeden  Fall  «her  sehr  ge- 
ring, da  diese  Pflanzen  mehr  in 
Gemüsegärten  als  auf  freiem 
Felde  gebaut  worden. 
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ErtrMfttii*» 


nach  dem 
Kataster 


nach  der 

adminit.tr. 
Statistik 


Gewicht 


Flachs  {/  inum  usitassimum)  

Hanf  {CannabU  sativa)  

Repssamen  (Brassica  Napus  a.  olcifrra,  Bras- 
sica Rapa  a.  camprstris  et  y.  olrifera)    .  . 

Safran  ( Crorus  sativus)  

Mohn  (Paparer  »omni forum)  

Futterkräuter  ( Trifolium  satitvm,  Medicago  sa- 
tiva, Onobrychis  sativa,  Viria  sativa)  .   .  . 


15344 

3056 

159 
46 

Nicht 


7600 


-  V250000 


Zentner 
■ 

Pfund 
Zentner 


Der  Obstbau  wird  vorzüglich  in  den  Umgebungen  Wiens,  im  obern 
Donauthale,  am  östlichen  Abhänge  des  Manhartsgebirges  und  in  den  B.  A. 
Amstetten,  Seitenstetten  und  Haag  betrieben.  Nach  den  Angaben  der  Direction 
der  administr.  Statistik  (L  c.  p.  3)  wurden  im  Jahre  1851  an  Obst  1110000 
n.  ö.  Metzen,  nach  jenen  des  Katasters  (I.  c.  p.  LXXX1X)  im  Jahre  185  4  nur 
158350  Metzen  gewonnen.    Im  Grossen  werden  folgende  Obstsorten  gezogen: 


Castanea  sativa 
Morus  nigra 

alba   (der  Seidenxncht 
wegen) 
Juglnns  regia 
Ribes  GroBsnlaria 

rubrum 
Mespilu*  germanica 


Pyrus  communis 

Malus 
Cydonia  vulgaris 
Sirbus  domestica 

tnrminalis 
Rubus  idneus 
Fragaria  elatior 

grandiflora 


Amygdalus  communis 
Persira  vulgaris 


domestica 
insititia 
avium 
Cera*us. 


Feigenbäume  bedürfen  im  Winter  einer  schüttenden  Bekleidung ,  die  A 
deiht  nur  im  Treihhause. 

Der  Weinbau  ist  in  Nieder-Oesterreieh  sehr  bedeutend  und  lieferte  im 
Jahre  1851  auf  7.89  □  Meilen  1977600  Eimer.  Der  meiste  Wein  wird 
erzeugt  am  östlichen  Abhänge  des  Kahlengebirges  von  Vöslau  bis  Klosterneu- 
burg, am  Bisamberg«',  auf  der  südlichen  Abdachung  der  Hügelreihe  zwischen 
Wölkersdorf  und  der  March,  in  den  Umgebungen  von  Retz,  Haugsdorf  und 
Mailberg,  auf  der  Ostseite  des  Manhartsgebirges  zwischen  Maissau  und  Eggen- 
burg, im  obern  Donauthale  von  Lnngenlois  bis  Spitz.  Die  edelsten  Sorten  kom- 
men bei  Vöslau,  Baden,  Gumpoldskirchen,  Brunn,  Perchtoldsdorf  (Burgunder  und 
Oporto  Reben),  Grinzing,  Nussdorf,  Bisamberg,  Retz  und  Mailberg  vor. 

Die  Blumengärtnerei  wird  am  meisten  in  und  um  Wien  (Schönbrunn, 
Hetzendorf,  Laxenburg,  Weilburg,  Döbling),  Schönborn,  Feldsberg,  Bruck  an 
dei  Leitha,  Lilienfeld  u.  a.  O.  betrieben.  Im  Anhange  folgt  weiter  unten  ein 
Verzeichniss  der  am  häufigsten  kultivirten  Ziergewachse. 

B.  Unkräuter. 

Die  Unkräuter  sind  nach  Beschaffenheit  der  Kulturpflanzen,  unter  welchen 
sie  vorkommen,  verschieden.  Man  findet  sie  am  häufigsten  unter  dem  Getreide 
und  auf  Brachäckern,  doch  bringen  die  verschiedenen  Getreidearten  auch  ver- 
schiedene Unkräuter  hervor  und  selbst  dieselben  Arten  haben  bei  verändertem 
Untergrunde  auch  ein  anderes  Unkraut.  Auf  den  Roggen-  und  Haferfcldern 
des  Waldviertels  sind  Holcus  mollis,  Arnoseris  purilla,  Linaria  arventit,  Teesdaliu 
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nudieaulis,  Hypericum  Jtumifusum ,  Alchemilla  arvensvt  mehr  oder  minder  häufig 
verbreitet,  während  sie  im  Wiener  Betken  fehlen.  Plantago  arenaria ,  Anthemis 
XeHrciehii  ,  Gnuphalium  iuteo-albutn ,  Jlerniaria  hirsula ,  Lythrvm  Ilyssopi/olia  be- 
decken oft  weite  Strecken  der  Brachen  des  Marchfelde*,  wogegen  dort  mehre 
Cnkräuter  des  südlichen  Beckens  als  Micropus  erecfus  ,  Anthemis  austriaca,  Xe- 
rar.themum  annuum,  Melompyrum  barbatum,  Ammi  majusy  Bifora  radians,  Reseda 
Pkytaima  vermisst  werden.  Brachen  und  Stoppelfelder  erzeugen  mitunter  Un- 
kraut, das  unter  der  hohen  Saat  nicht  gedeiht.  Mit  auswärtigem  Getreide-  und 
Kleesamen  werden  endlich  allerlei  fremde  meist  ungarische  Pflanzen  eingeführt, 
welche  sich  entweder  noch  einige  Zeit  von  selbst  fortpflanzen  oder  aus  dersel- 
ben Ursache  immer  wieder  neu  entstehen,  so  dass  sie  fortwährend,  wenn  auch 
nicht  jedes  Jahr,  zu  finden  sind.  Lein-  und  Hanffelder  haben  weniges  aber 
eigentümliches,  Kartoffel-,  Runkelrüben-,  Mohn-,  ITeidekorn-  und  Maisfelder 
gewöhnlich  gar  kein  Unkraut.  In  Weingärten ,  dann  in  Zier-  und  Küchengär- 
ten  wachsen  andere  Unkräuter  als  auf  Aeckern,  allein  sie  können  sich  viel 
seltner  entwickeln,  weil  Gärten  weit  sorgfältiger  gepflegt  werden  als  Felder. 

Unter   dem    Getreide,  auf  Brachen  und   Stoppelfeldern  kom- 
vor : 


E<pn$'tum  arvense  1—2 

silraticum  2  —  3 
Tragus  racemosus  1 
S*taria  viridis  1—2 

glauca  1 
üi'jitaria  sangninalis  ß.  eilia- 
ris  1 

filiformes  l 
Plleum  pratenae  ß.  stoloni- 

ferum  1  —  2 
Aortitis  Spica  venti  1—2 
Holau  mollis  1  —  3 
Ait na  fataa  1 — 3 
Eragroxti»  poaeoides  1 
CWaantf  echinatwt  1 
Promu»  secalinua  1  —  2 
/o/iiöw  ternulentum  1  —  3 
Jmcu*  bufoniua  1  —  2 

Ten&ßeia  l 
Omiihogalutn  narbonense  1 
MUim  rineale  1—2 
J/«*ean'  comosum  1  2 
Polyenrmum  arvensc  l 
R*mtf  Acetosella  1—3 
iolyoonum  Convolrulus  1—2 
llttivm  ramosam  1 

humile  1 


annua  1 
arenaria  1 
Vai.rianella  dentata  1-2 

Auricula  1  —  2 
ififropv*  erectus  1 
Anthemis  austriaca  1—2 
Neilreiehü  1 
arrensis  1  —  2 
Chamaemrlum  inodorum  1  — 
Filago  montana  1—2 

arrensis  1 — 2 
Gnapkalium  luteo-albnm  1 
mnuura  1 

h*s  Jt.  Ö.  Flora 


Centaurea  Cynnus  1  —  2 

Scabiosa  a.  scabra  1—2 
Cirsium  arvense  1 — 2 
Arnoseris  pnsilla  1—2 
Hypochorris  glabra  2 
Sonchus  oleraceus  1—2 
asper  1-2 

arrensis  o.  minor  1 — 2 
Crepis  foetida  1 — 2 

tectorum  1 — 2 
Campanula  rapnnculoides 
1—2 

Speeularia  Speculam  1 — 2 
Galium  tricorne  1  —  2 
Aparine  ß.  infestum  1—2 
y.  spurium  1 — 2 
Asperula  arrcusis  1 — 2 
b/terardia  arvensis  1—2 
Calamintha  Acinos  1  —  2 
Lamium  amplcxiraule  1  —  2 

purpureum  1 — 2 
Galeopsis  Ladunum  1 — 2 

Tetrahit  1—2 
Stachys  annua  1—2 

arvensis  1 
Sideritis  montana  1—2 
Ajuga  Chamaepifys  1  —  2 
Lithospermum  arvense  1 — 2 
Myosotis  intermedia  1  —  2 
Convolvulu*  arvensis  1—2 
Linaria  Elatine  1 — 2 
spuria  1 — 2 
arvensis  1 — 2 
Vrronica  praecox  1 
triphyllos  1—2 
agrestis  1—2 
Buxbaumii  1-2 
Rhinanthus    Crista  galli  y. 

hirsutus  1  —  3 
Melompyrum  arvense  1—2 


Melampyrum  barbatum  1 
Androsace  elongata  1 

maxima  1 — 2 
Anagallis  arvensis  1 — 2 
Centunculus  minimns  1  —  2 
Falcaria  Rivini  1 — 2 
Bnpleurum  rotundifolium  1  —  2 
Aethusa  Cynapium  or.  agre- 
stis 1—2 
Caucalis  daucoides  1 — 2 

muricata  1 
Turgenia  latifolia  1 
Toriiis  helvctica  1—2 
Scandix  Pecten  Vencris  1 
Bifora  radians  1 
Adonis  aestivalis  1 — 2 

flammea  1-  2 
Ranunculus  illyricus  1 

arvensis  1  —  2 
Nigella  arvensis  1—2 
Drlphinium  Consolida  1—2 
Papavcr  Rhocas  1 — 2 
Arabis  Thaliana  1—2 
Malcolmia  africana  1 
Erysimum  repandum  1—2 
Conringia  orientalis  1  —  2 
Prassica  Rapa  ct.  campestris 
1  —  2 

Sinapis  arvensis  1 — 2 

alba  1 — 2 
Diplotaxis  tenuifolia  1 
Camelina  sativa  1 — 2 
NesUa  paniculata  1 — 2 
Myagrum  perfoliatum  1 
Bunias  Erucago  1 
Thlaspi  arvense  1 — 2 

perfoliatum  1—2 
I  Teesdalia  nudicaulis  2 
\lsatis  tinetoria  1 
lAVWRaphanistruml-2 

N 
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Reseda  Phyteuma  1 
Viola  tricolor  a.  parviflora 
1-3 

Portulacu  oleracca  ) 
Berniaria  hirsUta  1 
Spergula  arvensis  1—3 
Scleranthust  annuus  1 — 3 
Holosteum  umbellatum  1 
Saponaria  Vaccaria  1—2 
M (landrium  noctiflorum  1 
Agrostemma  Githago  1—2 
Älthaea  hirsuta  1—2 
Uibiscus  Trionum  1 
Hypericum  humifusum  2 
Euphorbia  bclioscopia  1—2 


Euphorbia  platyphyllos  er. 
vulgaris  1—2 

Esula  1-2 

virgata  1 

segetalis  1 

falcaia  1 — 2 

exigua  1  2 
Geraniurn  pusillura  1—2 

dissectum  1 — 2 
Erodium  eicutarinm  1 — 2 
Lythrum  Hysopifolia  1 
ÄlchemUla  "arvensis  1 — 3 
liubus  caesius  ß.  pubcscens 
1^  2 

Medicago  lupulina  1  -  2 


Trigonella  monspeliaea  1 
Trifolium  arvense  1—2 

prucorabens  12 
Vicia  hirsuta  1  2 

letrasperma  1  —2 

monuntha  1 — 2 

villosa  l — 2 

pannooica  1 

sativa  var.  a.  et  ß.  1  —  2 
Pisum    sativum  y. 
1—2 

Laikynu  tuberosua  1  2 
sativus  1 — 2 
birsutus  1 


Centaurea  solstitialis  1 
Jlelnunthia  echioides  1 


Isolium  Ii ni colu ni  1 — 2 
Cuscula  Epilinum  1—2 


Auf  Schneckenkleefeldern  (Medieago  sativa) : 

Ammi  majus  1 


Crepis  setosa  1 
Urobanche  elatior  1  —  2 

Auf  Leinfeldern  : 
jCamr/i/ja  dentata  2 

Auf  Hau  ff e  1  de r n  : 
Orobanche  ramosa  1  —  2 


|Si7e«<?  linicola  1 


In  Wein-,  Zier-   und  Küchengärten: 


Setana  verticillata  1 
Digitaria  sanguinalis  a. 

nuda  1 
Poa  annua  1—2 
Urtica  urens  1 — 2 
Chenopodium  polyspermum  1 
Amarant  us  B  Ii  tum  1 

viridis  1 — 2 
Senecio  vulgaris  1—2 


Lamium  purpureum  1  —  2 
Anchusa  arvensis  1 — 2 
Antirrhinum  Orontimn  1 
Veronica  bedcrifolia  1 — 2 
Aethusa  Cynapium  ß.  dorae- 

stica  1  — 2 
Fumaria  officinalis  1—2 

Vaillantii  1 
Porlulaca  oleracea  1 


Stellaria  media  1  —  2 
Euphorbia  Peplus  1 
Mercurialis  aunua  1 — 2 
Geraniurn  pyrenaicum  1 

columbioum  1  —  2 
Oxalis  Btricta  1 

corniculata  1 


8.  Vegetatiousforni  der  Raine,  Handstellen  und  wüsten  Platze. 

Sie  bildet  den  ärmlichsten  Theil  der  Vegetation.  Ueberall  dem  Fusse 
des  Menschen  folgend,  gedeiht  sie  vorzugsweise  in  der  Nähe  seiner  Ansiedlun- 
gen  und  steigt  manchmal  bis  zu  den  Schwaighütten  der  Alpen.  Wüste  Platze, 
Gartenauswürfe,  Schutt,  Strassen,  Wege,  Dämme,  Sandstellen,  öde  Grunde, 
Mauern,  Dächer  sind  die  Orte  ihres  Vorkommens.  Mehre  Arten  zeigen  eine 
entschiedene  Neigung  zu  massenhaften  Bildungen,  wie:  Bromus  tectorumy  Hor- 
deum  murinum,  Atriplex  laciniata,  Polygonum  aviculare ,  Verbascum  phlomoides, 
Lepidium  Draba,  Capsella  Bursa  Pasloris,  Cerastium  semidecandrum ;  viele  dage- 
gen finden  sich  nur  selten  und  einzeln  vor,  meist  Pflanzen  zweifelhaften  Ur- 
sprungs oder  Flüchtlinge  der  Gärten  und  benachbarter  Länder  oder,  wie  bei 
den  Unkräutern  bereits  bemerkt  wurde,  mit  fremden  Samen  zeitweise  einge- 
führte Arten  ,  die  bald  kommen ,  bald  verschwinden  ,  in  der  Kegel  sich  selbst- 
ständig fortzupflanzen  nicht  vermögen,  unter  günstigen  Umständen  aber  sich 
förmlich  einbürgern ,  wie  Erigeron  canadense  und  Datura  Stramonium  in  längst 
verflossener  Zeit,  Xanthium  spinosum  und  Tragus  racemosus  in  unsern  Tagen 
Solche  Wanderpflanzen  kommen  auch  häufig  unter  der  Acker-  und  Feldflora  vor.- 
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rarem  os  us  1 

Drus  galli  1 
Cynodon  Dar  ty  Ion  1 
Alopecurus  agrestix  1 
Pkieum  Asperum  1 
Pialaris  canarimsis  1 
JJi  Ii  tarn  multißontm  1 
Eragrostis  poaeoides  1 
Pua  dura  1  —  2 
tnnua  1 — 4 
compressa  1 — 2 
Glyerria  distans  1 
Festmca  myurus  1 
ßromuM  inermis  1—2 

Ärrcnsis   1 — 2 

»terilis  1 
tectornm  1 
Tri ti  cum  cris  tat  um  1 
murinum  1 
1 

Lolittm  perenne  1-2 

italictm  1 
Gagea  irenopetala  1 — 2 

arvensis  1  —  2 
Lrtica  dioica  1 — 4 

■rens  1  —  2 
AtnFl,x  hortensis  1—2 

nirena  1 

ba»uta  1—2 

patala  1  —  2 

Laciniata  1 

ro*ea  1 

Bonos  Henricus 


i 


hybridum  1  —  2 
arbicum  1 
murale  1 
glaueum  1 
album  1  —  2 
fieifoliura  1 
opalifoliam  1 
VolTaria  1 
Botryt  l 
Kocfua  Scoparia  1 

pro«  t  rata  1 
>-j'uoU  Kali  1  —  2 


JmaroMhu  retroflexoa  1—2 

ririois  1  —  2 
Bmtz  obtutifolias  1—2 

critpus  1  —  2 

Patimtia  1 

1—2 
lapathifoliam  I 
aricolare  1 

major  1  — 2 
1 

[fipnacu*  fullonum  1 
tilrettri«  1 — 2 
1—2 


Cephalaria  transsilvanica  1 
Erigeron  canadense  1 

acre  1 — 3 
Inula  Britanica  1  —  2 
Anthemis  Cotula  1 
Chrysanthemum  segetum  1 
Chamaemelum  inodorum  1—2 
Matricaria  Chamomilla  1 
Artemi sia  vulgaris  1 — 2 
rampestris  1 — 2 
maritima  1 
Senecio  vulgaris  1—2 
Xeranthemum  annuum  1 
Carl  kam  us  In  na  tust  1 
Centaurea  paniculata  1—2 

Calcitrapa  1 
Onopordon  Acantbium  1 
Carduus  nutans  1—2 

acanthoides  I — 2 
Cirsium  lanceolatum  1 — 2 
Lappa  communis  1 — 2 
Scolymus  hispanicus  1 
Lapsana  communis  1 — 2 
Cichorium  Intybus  1—2 
Trugopogon  urnjor  1  —  2 
Podospermum  Jacquinianum 
1—2 
laciniatum  1 
ihondrilla  juncea  1 
Lactuca  Scariola  1 

saligna  1 
Xanthium  Strumarium  1 

spinosom  1 
Galium  verum  1 — 2 
Asperula  cynanchica  a.  vul- 
garis 1  —  2 
Salvia  Aethiopis  1 
silveslris  1—2 
verticillata  1 — 2 
Nepeta  Cataria  1—2 
Lamiwn  purpureum  1  —  2 

album  1  —  2 
Dallota  nigra  1-2 
l^eonurux  Cardiara  1—2 
Chaiturus  Marrubiastrum  1 
Marrubium  peregrinum  1 

vulgare  1 
Vrrbena  officinalis  1 — 2 
Heliotropium  europaeum  1 
Axperugo  procumbens  1 
Echinoxpermum  Lappula  1  —  2 
Cynoglossum  officinale  1 — 2 
Borrago  officinalis  1 
Anchusa  officimilis  1 — 2 
italica  1 
arvensis  1 
Nonea  pulla  1 — 2 
Cerinthe  minor  1  —  2 
Eehium  vulgare  1—2 

italicum  1 
Comvohmhu  arrensis  1—2 
Datura  Stramonium  1 
Hyoscyamus  niger  l  -2 


Solanum  nigrura  1  —  2 
Verbascum  Thapsus  1—2 

phlomoides  1—2 
Linaria  minor  1 — 2 

vulgaris  1 — 2 
Antirrhinwn  maj'us  1  —  2 

Orontium  1  —  2 
Petroselinum  sativum  1  —  2 
Aethusa  Cynapium  ß.  dome- 

stica  1  —  2 
Foeniculum  o  fficinale  1 — 2 
Anethum  graveolens  1  —  2 
Anthriscus  vulgaris  1 
Conium  maculatum  1 — 2 
Corx aridruni  sativum  1 
Sempervivwn  tec forum  1 — 2 
Sedum  album  1—2 

acre  1—2 

sexnngulare  1 — 2 
Ceratocephalus  falcatus  1 

orthoceras  1 
Papuver  Argemone  1 
Glaucium  flavutn  1 

corniculatum  1 
Chelidonium  majus  1—3 
tumaria  officinalis  1 — 2 

Vaillantii  1 
Sisymbrium  officinale  1  —  2 

Loeselii  1 

Irio  1 

Columna?  1—2 

pannonicum  1 

Sophia  1 
Erysimum  canescens  1 
Brassica  nigra  1 
Erueastrum  Pollichii  1 

obtusangulum  1 
Diplotaxis  muralis  1 

tenuifolia  1 
Alyssum  calycinum  1—2 

minimum  1 

incanum  1—2 
Draba  verna  1 
EucJidiwn  syriacum  1 
Bunias  Erucago  1 
Thlaspi  campestre  1 — 2 
Ibrrix  amara  1 

pinnata  1 
Lipidium  Draba  1 

perfoliatum  1 

ruderale  1 
Capsella  Bursa  pastoris  1 — 2 
Rapistrum  perenne  1—2 
Reseda  Phytcuma  1 

lutea  1 

luteola  1 
Portulaca  oleracea  1 
Corrigiola  litoralis  l 
Spergtda  pentandra  1 
Arenaria  serpyllifolia  1  —  2 
Holosteum  umbellatum  1 
Ceraxtium  anotnalum  1 

bruchvpetalum  1—2 

N  • 
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Cerastium  semidccandrum  1 

triviale  1—4 

arvense  1 — 4 
Diantku*  saxifragus  1—2 

prolifer  1  —  2 
Silene  gallica  1 

dichotoma  1 

inflata  a.  pratensis  1  — S 

Armeria  1 
Melandrium  pratense  1—2 
Altham  pallida  1 


Malra  silvestris  1—2 

rotundifolia  1—2 

borealis  1 
JJibixcus  Trionum  l 
Euphorbia  nicaeensis  1 

Esula  1  —  2 

virgata  1  2 

salicitolia  1 
Geranium  molle  1—2 

robertianum  1  —  3 
Erodium  cicutarium  1—2 


Potentilla  Anserina  1  —  2 

reptans  1—2 
Medicngo  prostrata  1 

lupulina  1 
AJrlilotm  officinalis  1—2 

alba  1 
Trifolium  minus  1 
A*tra>jalus  austriacus  1 

asper  1 
Viciu  grandißora  1 


Anhang. 


Verzeichnis  der  in  Zier- 


und  Rauerngärtcn  gewöhnlich  kultivirten 
Pflanzen. 


Die  mit  Cursivschrift  gedruckten  Arten  kommen  in  Nieder-Oefterreich  auch  wild  vor. 


Gramineae. 
Digraphis  arundinacea  Triu 
var.  piefa. 

Commelynaceae. 
Tradcscantia  virginica  L. 

L  i  1  i  ace  ae. 
Tulipa  Gcsneriana  /.. 

praecox  Tat. 
Fritillaria  imperialis  L. 
Lilium  bulbiftrum  L. 

candidutn  /.. 
Agapanthus  umbcllatus  L 
Funkia  ovata  >pr. 

siibcordata  Spr. 
Scilla  umoena  L. 
Asphodelus  luteus  L. 
Hemerocallig  flava  /.. 
fulva  L, 

Srai  laceae. 
Convallaria  majalis  L. 

I  r  i  d  e  a  e. 
Iris  florentina  L. 
germanica  /.. 
pallida  Lam. 
sambucina  L. 
squalens  L. 
Gladiolns  communis  L. 
Crocus  vernus  L. 

Amaryllideae. 
Narcissus  incomparabilis 
Curt. 
poeticus  L. 
Pseudonaicissus  L. 
Agave  americana  L. 

Con  if  erae. 
Taxus  buccata  L. 
Juniperus  Sabina  /. 
Tbuja  occideutalis  L. 
Pinus  Cembra  L. 
Strohns  L. 

C  u  p  u  1  i  f  e  r  a  e. 
Corylus  Colurna  L. 

tuhulosa  H  Md.  var.  pur- 
purascens. 
Fagus  silritica  L.  var.  atro- 
purpurea. 


Pia  tuneae. 
Platanns  acerifulia  Willd. 
occidentalis  /  . 

S  a  1  i  c  i  n  e  a  e. 
Salix  babylonica  L. 
Fopulus  pyramidalis  Roz. 

S  a  1  s  o  1  a  c  e  a  e. 
Atriplex  hortensis  L.  var.  san- 
guinea 

Beta  vulgaris  L.  var.  bra- 
siliensis. 

Am  ara  n  taceae. 
Amarnntus  caudatus  L. 
pnniculatus  L. 
tricolor  /-. 
Celokia  crislata  L. 
Gomphrena  globosu  L. 

Polygoncae. 
Polygonum  Orientale  /.. 

N  v  c  t  a  g  i  n  e  a  e. 
Mirabill»  Jalapa  L. 
longirlora  L. 

Laurincae. 
Laurus  nobilis  L. 

Elaeagnea  e. 
Elaeagnus  angustifolia  L. 
Uippophae  rhamnoidts  L. 

P 1  u  m  b  a  g  i  n  e  u  e. 
Armeria  maritima  Willd. 

Valerianeae. 
Centrantbus  ruber  JjC. 

Di  psaceae. 
Scabiosa  atropurpureu  L, 

C  om  p  o  s  i  t  a  e. 
Ageratum  vonyzoides  /-. 
Aster  acris  /. 
Amrllus  L. 
belliditlorus  Willd. 
chineiiHs  /.. 
erieoide«  L. 
laevigatus  Willd. 
Novae  Angliae  L. 
Novi  Belg.i  A. 
purviriuru«.  Nt€A 
rubricaults  Lam. 
Bcllis  perennis  L. 


Solidago  altissima  L. 

oanadensis  L. 

procera  Ait. 
Inula  Heleniiim  L. 
Dahl  u  coccinea  Cav. 

variabilis  Des/. 
Silphium  connatum  L. 

perfoliatum  L. 
Zinnia  elegans  Jacq. 

multitiora  L. 
Kudbekia  fulgida  Ait. 

laciniata 

purpurea  L. 
Dracopsis  amplexicaulis  i'ass 
Calliopsil  bicolur  Reichenb. 
Helianthns  annuus  L. 

giganteus  L. 

multiriorus  L. 
Tagetes  erecta  L. 

patula  L. 
Sativitalia  procumbens  Lam. 
Gaillardia  bicolor  Lam. 
Achillca  l'tarmica  L.  var. 
tlore  pleno 

compacta  Willd. 
Taiiacetum  Balsamita  L. 

indieum  Schultz 

Parthtuium  Schulz 
Chrysanthemum  cariuatum 
Schousb. 

eorouarium  L. 
ArUmisia  Absinthium  L. 

Abrotanum  L. 

Dracunculus  /.. 
Heiichrysum  Orientale  Gärtn. 
Guaphalium  margaritaceum 
/.. 

Calendula  ol'ticinalis  L. 
Silybum  marianum  Gärtn. 
Tolpil  barbata  Gärtn. 
hitracium  aurantiacum  L. 

Lobeliaceae. 
Lobelia  cardiualis  L. 

coi onopifnlia  L. 

lulgens  Willd 

triquetra  L. 
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Campanulaceae. 
Campanula  carpatica  Jacq. 
fragilis  C>r. 
latifolia  L 
Medium  L. 

persicif'olia  L.  var.  flore 

pleno 
pyramidalis  L. 
Zptcvlaria    Speculum  Alph. 

DC. 

Tracheliam  coeruleum  L. 

Lonicereae. 
Symphoricarpua  raccmosa 
Mich. 

Ixm terra  Caprifolium  L. 

Periclymenum  L. 

sempervireus  /  . 

tatarica  L. 
Yibumum  Opvlus  L.  var. 
rosea 

Sanbvcu*  rarem  os a  L. 

Jaamineae. 
Jasminum  fruticaus  L. 
humile  L. 

Ole  ace  ae. 
Syringa  chinenais  Willd. 

peraica  L. 

vulgaria  L. 

Apocr  n  e  ae. 
Vinca  major  L. 

minor  L. 

rocea  L. 
Xeriom  Oleander  L. 

Asclepiadeae. 
Aiclepias  ayriaca  L. 

L  a  b  i  a  t  a  e. 
Ocimom  Baailicam  L. 

minimam  L. 
Larandala  vera  DC 
Mentha  crispa  L. 

geotdia  L. 

piperiia  L. 

riridia  L. 
Saivia  Horminum  L. 

ofrianalis  L. 

patena  Cot-. 

fcclarca  L. 

iplendens  .SV/Z. 
Koiniarinni  officinalis  L. 
Muo«rda  didyma  L. 

fistulosa 
Organum  Majorana  L. 
Thyinaa  vulgaris  L. 
katureia  Hortensia  L. 
Hyssopus  ofricinalis  l~ 
Meiiaaa  officinalis  L. 
l'racucephalura  Moldarica  , 
Teocriam  Maruro  L. 

Polium  L. 

Verbenaceac. 
Verona  Anbletia  L. 

chamaedryioüa  L. 


Verbena  scabra  Vöhl 
Lantana  Camara  L. 

mixta  L. 
Vitex  Agnus  castus  L. 

A  sperf  foliae. 
Heliotropium  corymbosum  R. 
et  Fav. 

pernvianum  L. 
Omphalodes  verna  Mönch 
Borrago  officinalis  /.. 
Myosotis  azorica  Wets. 

silvatica  Hoffm. 
Convolvulaceae. 
Convolvulus  purpureus  L. 

tricolor  /.. 
Calystegia  pubescens  Lindl 

Polemoniaceae. 
Phlox  Drummondii  Hook. 

paniculata  L. 

pilosa  L. 
Gilia  tricolor  Benth 
Folemontutn  coeruleum  L. 
Cobaea  scandens  Cav. 

Solanace  ae. 
Petunia  nyetaginiflora  Juss. 

violarca  Lindl. 
Nioandra  physaloides  Garin 
Solanum  Dulcamara  L. 

Melongena  L. 

pseudocapsicum  L. 
Lycium  barbarum  L. 

Scrofu  lariaceae. 
Antirrhinum  majus  L. 
Linaria  Cymbalaria  Mill. 
Paulownia  imperialis  Sieb  et 
Zucc 

Digitalis  purpurea  L. 
Veronica  longifolia  L. 

Bignoniaceae. 
Bignonia  Catalpa  L. 
radicans  L. 

Priraulaceac. 
Primula  Auricula  L. 
chinensis  Lindl, 
elatior  Jacq.  var  purpurea 
vulgaris  Buds.  var.  pur- 
purea 

Ericaceae. 
Erica  carnea  L. 

Umbell  iferae. 
Pimpincila  Anibum  L. 
Foeniculum  officinale  Alf. 
Levisticum  officinale  A'ocA 
Archangelica  o/ßcinalii  Hoffm. 
Coriandrum  sativum  L. 

A  raliaceac. 
ILedera  Helix  L. 

Corneae. 
Cornus  alba  /. 

Crassulaceae. 
Sedum  Sieboldii  Sweet 

Telephium  L. 
Sempervivum  tectorum  L. 


Saxifragaceae. 

Saxifraga  crassifolia  L. 
hirsnta  L. 
punctata  L. 
sarmentosa  L. 
umbrosa  L. 
Hydrangea  hortensit  Sm. 

Bibesiaceae. 
Bibes  aureum  Furth 

Bannnculaceae. 
Clematis  Flammula  L. 

Viticeila  L. 
Anemone  japonica  Sieb,  et 
Zucc. 

Ranunculus  repen»  L.  var. 

flore  pleno 
Nigella  daroascena  L. 
Aquilegia  vulgaris  L. 
Delphinium  Ajacis  L. 

elatum  L. 

exaltatum  Ait. 

grandiflorum  L. 
Aconitum    Siörkianum  Rei- 
chend 

Paeonia  officinalis  Retz 
tenuifolia  /  . 

Papaveraceae. 
Papaver  Orientale  L. 

somniferum  /.. 
Escbscholtzia  californica 
Cham. 

Cruciferae. 
Matthiola  annua  R.  ßr. 
feneBtralis  R.  Er. 
incana  R.  Br. 
Cheiranthus  Cheiri  /. 
Hesperia  tnatronalis  L. 
Lunaria  annua  L. 
Iberis  amara  L. 
umbellata  L. 

Besedaccae. 
Bcseda  odorata  L. 

Nymphaeaceae. 
Nymphaea  alba  L. 
Nuphar  luteum  Sm. 

V  iolaceae. 
Viola  odorata  L. 
tricolor  L. 

Passi  florcac. 
Passitlora  cocrulca  /.. 

Cucurbitaceae. 
Sicyos  angulata 

Begoniaccae. 
Begonia  discolor  Ait. 

C  a  r  y  o  p  b  y  1 1  a  c  e  a  c. 
Dinnthus  barbatus  L. 
Caryt'phvllus  /,. 
chinensis  L. 
plumarius  L. 
supr rf >u.s  L. 
Gypsophilu  perfoliata  f.. 
Silene  Armeria  L. 
pendula  L. 
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Saponaria  o/ßcinalis  L.  var. 

flore  pleno. 
Melandrium  silrestre.  Rühl. 
Lychnis  chalcedonica  £. 

Vincaria  L.  var.  flore  pleno 
Agrosiemma  Coeli  rosa  L. 
coronaria  L. 

Pby  tolaccaeeac. 
Phytolacca  decandra  L. 

Malraceae. 
Malope  trifida  Cav. 
Lavatera  trimestris  /  . 
Althaea  rosea  Cav. 
Malva  crispa  L. 
HibiBCU«  syriacus  L. 
Trionum  L. 

Tiliaceae. 
Tilia  argentea  Des/. 

Tamariscineae. 
Tamarix  africana  Poir. 
gallica  L. 

Aurantiaceae. 
Citrus  Aurantium  L. 
medica  L. 

Acerineae. 
Acer  dasycarpum  Ehrh. 
monspessulanum  L. 
Negundo  L. 
plaianoides  L. 
Pseudoplatnnus  L. 
striatum  Lam. 
tataricum  L. 

Staphyleaceae. 
Staphylea  pinnata  L. 

Bippocastaneae. 
Aesculus  flava  Ait. 
Hippocastanum  L. 
Pavia  L. 
rubicunda  Lots. 
Ampelideae. 
Ampelopsis  quinquefolia 
AI  ich. 


Ilicineae. 

Hex  Aqui/oliwn  L. 

Euphorbiaceae. 
Euphorbia  Latbyris  L. 
Ricinus  communis  L. 
Buxus  sempervirens  L. 

A  nacardiaceae. 
Rhus  Cotinus  L. 
typhi  na  /.. 

Zanthoxyleae. 
Ptelea  trifoliat*  L. 
Ailanihus  glandulosa  Des/. 

Rutaccae. 
Rata  graveolans 

Geraniaceae. 
Pelargoninm  bcterogamum 
L'HeriL 
inquinans  Ait. 
Kadula  Ait. 
zonale  Willd. 

Balsam  ineae. 
Impatiens  Balsamina  L. 

Tropaeoleae. 
Tropacolum  majus  L. 

Pbiladelpheae. 
Philadelphus  coronarius  L. 

Oenothereae. 
Fuchsia  coccinea  AU. 

M  y  r  t  a  c  e  a  e. 
Myrtns  communis  L. 
Punica  Granat  um  L. 

Pomaceae. 
Crataegus   Oxyacantha  L. 
var.  rosea 

Rosaceae. 
Rosa  alba  L. 
centifolia  L. 
cinnamomea  L. 
damascena  MM. 
gallica  L. 

lutea  MM.  et  var.  bicolor 
semperrlorens  Curt. 


Rosa  snlpharea  Ait. 

turbinata  Ait. 
Kubus  odoratus  /.. 
Kerria  japonica  L. 
Spiraea  Aruncus  L. 

chamaedryfolia  L. 

crenata  /  . 

hypericifolia  L. 

opulifolia  /.. 

salicifolia  L. 

sorbifolia  L. 

uhnifolia  Scop. 

Amygdalcae. 
Amygdalus  nana  L. 
Prunus  Lauro-Cerasus  L. 

Mafia  leb  L. 

Padus  L. 

Papi  lionaceae. 
Lupinns  albus  L. 

hirsutus  L. 

luteus  /  . 

polvphyllus  Lindl. 

varius  /  . 
Spartium  junceum  /  . 
Cytisvs  capitatus  L. 

Laburnum  L. 

nigricans  L. 

purpnreus  «Scop. 

se«siIifolius  L. 

supinus  Crantz 
Lotus  jacobaeus  L. 
Amorpha  fruticosa  I. 
Robinia  hispida  L. 

Pseudacacia  L. 
Colutea  arborescens  L. 
Hedysarum  coronarium  L. 
Lathyrus  odoratus  /.. 
Pbaseolus  coccinens  L. 
Sophora  japonica  L. 
Cercis  Siliquastrum  /  . 
Gleditschia  triacantbos  L. 


Viele  unserer  schönsten  und  beliebtesten  Zierpflanzen,  besonders  aus  der  neueren 
Zeit,  sind  Bastarde  z.  B.  die  meisten  Pelargonien  und  Fuchsien.  Da  sie  aber 
oft  nur  Gartennamen  führen,  sich  auch  ihr  Ursprung  selten  mit  Sicherheit  nachweisen 
lässt,  so  konnten  sie  hier  nicht  berücksichtigt  werden. 


IV.  Die  Flora  Nieder -Oesterreichs  in  numerischer  Bezie- 
hung verglichen  mit  jener  der  Nachbarländer. 

Nieder-Oesterreich  bildet  kein  abgeschlossenes  Vegetationsgebiet,  sondern 
gehört  vielmehr  3  von  einander  sehr  verschiedenen  Floren  an.  Denn  die  Ur- 
gebirgsfiora  in  den  Kreisen  O.  M.  B.  und  O.  W.  W.  ist  nur  ein  Ausfluss  jener 
Böhmens,  man  findet  sie  auch  im  Mühlkreise  Ober- Oesterreichs  und  im  westli- 
chen Mähren.  Das  Gebirgs-  und  Alpenland  der  Kreise  O.  W.  W.  und  U.  W. 
W.  ist  der  nordöstliche  Endpunkt  der  weitverbreiteten  norischen  Alpenvegeta- 
tion, welche  Nieder-Oesterreich  mit  Ober-Oesterreich,  Salzburg  und  Steiermark 
theilt.  Die  osteuropaische  Flora  dringt  aus  Ungarn  (Iber  die  March  und  Lei- 
tha  bis  in   das  Becken  von  Wien,  aber  über  das  Kahlengebirge  nicht  weiter 
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mehr  nach  Westen  vor,  daher  in  den  Kreisen  U.  W.  W.  und  U.  M.  B.,  dann 
im  ostlichen  Mähren  Pflanzen  vorkommen,  die  in  allen  andern  Ländern  Deutsch- 
land« fehlen.  In  diesem  Zusammentreffen  dreier  von  einander  so  sehr  abwei- 
chender und  in  wechselseitiger  Beziehung  eigentümlicher  Floren  auf  einem 
an  und  für  sich  kleinen  Gebiete,  so  wie  in  den  höchst  verschiedenartigen  Bo- 
denverhältnissen liegt  der  Grund  des  Reichthums  und  der  Mannigfaltigkeit  der 
Flora  Nieder- Oesterreichs,  so  dass  sie  unstreitig  einen  der  ersten  Plätze  Deutsch- 
lands einnimmt. 

Zufolge  Schovw'a  pflanzengeografiseber  Kintheilung  gehört  Nieder-Oester- 
rtich  nach  der  Breitennusdehnung  in  das  Reich  der  Umbellaten  und  Cru- 
ciaten,  nach  der  Höhenlage  aber  auch  theil weise  in  das  Reich  der  Saxi- 
fragen  und  Moose  und  unterscheidet  sich  durch  das  Vorherrschen  der  Pilze, 
Moose,  Gramineen,  Cariceen,  Ameotaceen,  C  ich  orcen,  Umbel> 
Uferen  und  Cruciferen  von  dem  angrenzenden  südlichen  Reiche  der  La- 
biaten und  Caryophylleen.  Nach  Meyen  fällt  Nieder-Oe Bierreich  in  die 
kältere  temperirte  Zone,  welche  sich  der  benachbarten  subaretischen  und  der 
wärmeren  temperirten  Zone  gegenüber  durch  üppigen  Wiesenwuchs,  zahlreiche 
Gebüsche  und  ausgedehnte  Laubwälder  mit  abfallenden  Blättern  neben  den  Mas- 
sen gesellig  stehender  Föhren  kennbar  macht. 

Zur  Erklärung  nachstehender  Tabellen  mögen  folgende  Bemerkungen  dienen : 

Von  den  fünf  Kronländern,  welche  an  Nieder- Oesterreich  grenzen,  konnte  eine 
vergleichende  Darstellung  der  Flora  von  Böhmen  und  Ungarn  nicht  geliefert  werden, 
»eil  diese  zwei  Länder  im  Verhältnisse  zu  Nieder- Oesterreich  viel  zu  gross  sind,  um 
eine  Vergleichnng  überhaupt  zuzulassen.  Es  wäre  daher  eigentlich  nur  die  Grenzflora 
von  Böhmen  und  Ungarn  in  Betrachtung  zu  ziehen,  allein  diese  ist,  was  Böhmen  be- 
trifft, auf  der  kurzen  nur  über  6  Meilen  langen  Strecke  mit  jener  des  Waldviertcls 
t&lhg  ubereinstimmend,  bezüglich  Ungarns  aber  nur  sehr  lückenhaft  bekannt,  da  sich 
<Ü«  vorhandenen  Aufzeichnungen  nur  auf  die  Flora  von  Pressburg  und  des  Ober -Neu- 
traer  Comitates  beschränken.  Vor  der  Hand  muss  daher  eine  einfache  Aufzählung  jener 
Arten  genügen,  welche  in  den  benachbarten  ungarischen  Grenzcomitaten,  aber  nicht  in 
Nieder-Oesterreich  bisher  beobachtet  worden  sind. 

Jene  Pflanzen,   deren  Vorkommen  in  Nieder-Oesterreich  zweifelhaft  ist  (z.  B. 
lümxhloa  borrali»,  Scirpu»  supmus,  Setratula  radiata,  Anemone  patens,  Corrigiola  litora- 
k*.  Spergula  pentandra,  Gypsophila  acuti/olia,  Elatine  Hydropiper)  oder  nur  auf  einem, 
*enn  auch  sich  zeitweise  wiederholenden  Zufalle  beruht  (z.  B.  Phleum  asperum,  Milium 
•"•'Morani,  Harri *mu*    ineomparabilis ,  Chrysanthemum  tegehtm,  lberis  pinuata,  Cerastium 
•«nalum,  Silene  linicola)  oder  die  schon  jenseits  der  Grenze  Niedcr-Oesterreichs  wa<  h- 
Kt>  nod  nur  der  unmittelbaren  Nabe  und  des  pflanzengeografischen  Zusammenhanges 
•egen  in  dieser  Flora  aufgeführt  wurden  (wie  Artemiaia  camphorata,    Crupina  vulgaris, 
»S'l  Picedanum  verticillare  in  Ungarn,  Juncus  capitatus  in  Böhmen,  Scirpun  caespitosus 
*  Steiermark)  sind  in  nachsiebender  Darstellung,   insoweit  sie  eine  vergleichende  ist, 
**ZXt lasten,  der  Flora  von  Nieder-Oesterreich  also  nicht  zu  Guten  gerechnet.  Auch 
die  Bastarde  wurden  nicht  berücksichtiget,  weil  sie  nur  zufallige  vergängliche  Krschei- 
ni)Dg**n  tmd.    Endlich   musstc  bei  der  Aulz&hlung  der  Arten  in  den  Nachbarländern 
derselbe  Grundsatz  über  Art  und  Varietät  durchgeführt  werden,  der  den  Verfasser  in 
4"  Flora  Nieder- Oesterreichs  geleitet  hat,  da  sonst  ganz  irrige  Resultate  erzielt  worden 
»wen.   Dies  gilt  besonders  von  der  Gesammtflora  Deutschlands. 
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Uebersicht 

der  Ordnungen.  Gattungen  und  Arten  der  Flor«  von  Nieder  -O  esterreich 
verglichen  mit  jenen  der  Flor«  von  Ober-Oesterreich ,  Steiermark .  Mäh- 
ren und  Deutschland. 

Die  Tor  einer  Zahl  stehenden  Zeichen  +  oder  —  dann  da*  Gleichheitszeichen  =  bedeuten, 
dus*  in  einem  Laude  um  dieie  Zahl  mehr  oder  weuifer  Arten  ala  in  Mieder- Oesterreich  vorkommen 
oder  das«  die  Zahl  der  Arien  in  den  Nachbarländern  mit  jeuen  in  Nieder  -  »v- lerreu  Ii  gleich  gross 
ist.  x.  R.  hei  den  Polypodiaceen  gibt  es  in  Steiermark  um  1  Art  und  in  Deuis.  bland  am  6  Arten 
mehr,  in  Ober  Oesterreich  um  3  Arten  weniger  als  in  Nieder-Oesterreich,  und  in  Mahren  ist  die  Zahl 
der  Arten  mit  jener  Nieder-Oesterri-ichs  gleich  gross.  Da  wo  Null  steht  fehlt,  die  ganze  Ordnung. 
Die  Flora  der  Schweiz  ist  ausgeichlr 
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19 
20 

21 
22 
23 
24 
25 
26 


27 
28 
SS 
90 
31 
32 
33 
34 
35 
36 


L  Endsprosser. 


1  Equisetacecn . 

2  Polypodiaceen 

3  Osmundaceen 


Ophioglosseen 
Salviniaccen  . 
Mursilaeaeeen 
Isoetecn .  .  . 
Lycopodiaceen 
Cytine 


II.  Umsprosser. 

Gramineen  

Cyperacecn  

Alismaccen  

Butomaceen  

Jnncaccen   

Melanthaceen  .... 

Liliacccn  

Smilaceen  

I  )ioscoreen  

Hydrocharideen    .   .  . 

Irideen  

Amaryllideen  .... 

Orchideen  

Najadcen  

Lcmnaceen  

Aroidecn  

I'yphacecn  


III.  Endumsprosser 

Conifcren  .  . 
Ccratophyllcen 
Callitrich'ineen 
Myriceen  . 
Bctnlaccen 
Cupuliferen 
lTlmaccen  . 
Ccltidcen  . 
Moreen  .  . 
Urticacecn . 
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Name  der  Ordnungen 
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Oesterrcich 


Zahl  der  Arten  in 


Zahl 
der 
Gat- 
tungen 

Zahl 
der 
Arten 
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Oester- 
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2 
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+  * 

+  1 

20 

2 
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28 

1 

5 

18 

63 

-  6 

+  4 

—  5 

37 
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+  1 
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—  3 

-  3 

10 

.  40 

103 
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-  1 
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0 

0 

0 

0 
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2 

3 

-  2 

6 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

60 

61 

62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

71 

72 

73 

74 

75 

76 

77 

78 

79 

80 

81 

82 

83 

84 

85 

86 

87 

88 

m 

90 


Cannabineen  .  .  . 
Salieineen  .... 
Salsolaceen  .  .  . 
Amarantaceen  .  . 
Polygoneeu  .  .  . 
Laurineen  .... 
Sanlalaccen.  . 
Daphnoideen.  .  . 
Klacagneen  .  .  . 
Aristolochieen  .  . 
rManiagineen.  .  . 
Plumbagineen  .  . 


Dipsaceen  . 
Compogiten 
Lobeliaceen 
Campanult 

Rubiaceen.  .  . 

Lonicereen   .  . 

Jasmineen .  .  . 

Oleaceen  .  .  . 

Apocyneen    .  . 

Asclepiadeen.  . 

Geniianaceen.  . 

Labiaten    .  .  . 

Verbenaceen.  . 

Globularieen .  . 

Atperifolien  .  . 
ConvoWulaceen 

Polemoniaceen  . 

Solanaceen  .  . 
Serofulariaceen . 

Acanthaceen.  . 

Orobancheen.  . 

Utricalarieen .  . 

Primulaceen .  . 

Rricaceen  .  .  . 

Pyrolaceen   .  . 

Monotropeen.  . 

Umbelliferen.  . 


Corneen .  .  . 
Loranthaceen 
Cratftulaceen. 
8axifraj£aceen 
Kibesiaceen  . 
Hanunrulaceen 
Berberideen  . 
Papareraceen 
Cru eiferen.  . 
Capparideen  . 
'  Resedaceen  . 
Nyntphaeareen 
Cutineen  . 

.  K  Ö  Flor« 
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Nieder- 

Oeaterreich 

Zahl  der  Arten  in 

Vtiue  der  Ordnungen 

Zahl 
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Gai- 
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Arten 
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Die  Ordnungen  der  Horn  Niedcr-Oeaterreiclia  gereiht  nach  der  Zahl 

ihrer  Arten. 
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Die  Flora  Nieder-Oesterrelehs  vergliehen  mit  jener  von  Ober-Oeaterreieh. 

F.  Sttl«r  Flora  0b«r-0ei(«rrelrbi,  Moz  1841,  t  Bünde.  —  Cb.  Brittin|rer  kritUrh* 
icirtbptlBof  die»es  Werket  im  Litrnturbenchle  der  Flon  1842  p.  12—31.  —  Flors  des  Salzkam- 
•■»rfjtpj  „,  f.  c.  WeidmioD's  Ftkhrer  am  Ischl,  Wien  1841  p.  64—76.  —  K.  Schiede  r 
■  i?«r  \>r«Utioas-Charskter  von  Linz  in  Hels)  i  nre  r't  natarwUtcnscba(tl.  Abhandlungen  III. 
2  f.  73—85.  —  A.  Kern  er  Beitrag  sar  Flora  des  Mublvlerlels  m  den  Verhandlungen  des  zonl. 
k*L  Trreios  1854  II.  p.  213  —  220.  —  Dr.  Dnftschmid  Flora  von  Kirchschiair  und  Beitrage,  zur 
Fl«n  Toa  Linz  Ina  öslerr.  bot  Wocheni.  it  -  1855  p.  185,  194,  203  und  1857  p.  401.  —  F.  Ober- 
Itllatf  Eicarsioo  auf  den  Alpenkofel,  in  demselben  Wocbenblattc  1856  p.  97  —  9.  —  J.  Hinter 
«tker  Bot.  Mittbeil,  in  den  Verhaodl.  der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellseh.  1858  II.  p.  337—40.  —  Aber 
••feachUt  aller  dieser  Quellen  würde  nachstehende  Darstellung  sehr  unvollkommen  ausgefallen  sein, 
•ten  mir  Berr  C  briilno  Brlttinfer,  Apotheker  in  Sleir,  nicht  sein  kritisches  aar  vieljährige 
Erdbrnofen  e/egrüiKlctes  Verzeichuiss  der  in  Ober-Oesterreich  vorkommenden  Pflanzen  gutigst  mit- 
rttketlt  bsUe,  wodurch  et  allem  möglich  wurde,  diu  vielen  irrigen  Angaben,  welche  sich  Uber  diu 
Mora  ober  oetterreicha  vorlud.» n.  zu  herichtigeii. 
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Die  Vegetation  verglichen  mit  jener  von  Ober-Oetterreich. 


In  Ober-Oesterreich  (208. S  □  In  Hieder-Oeeterreich  (844.2  □ 

Meilen)  aber  nicht  inNieder-Oester-  Meilen)  aber  nicht  in  Ober-Oester- 
reich 


Marsilaea  quadrifolia  L. 


Alopecurus  nigricans  Horn. 
Seslcria  disticha  Per». 

microcephala  DC. 
Avena  subspicata  Clairv. 
Hordeum  secalinum  Schreb. 


Elyna  spicata  Schrad. 
Kobresia  caricina  Willd. 
Carex  cnnrala  Allion. 

microstachya  Ekrh. 

caespitosa  L. 

ericetornm  Poll. 

fnliginosa  Schlc. 

frigida  Allion. 
Eriophorum  Scheuchten  Hoppe 


reich 

Equisetaceae 

Equigetum  ramosam 
Polypodiaceae. 

Aspleninm  fissum 

Adianthum  nigram 
Nothochlaena  Maramae 


Lycopodit 


Colcanthus  subtilis 
Pollinia  Grillas 
Tragus  racemosas 
Crypsis  alopecnroides 

schoenoides 

acnleata 
Stipa  capillata 
Milium  paradoxum 
Arena  caryophyllea 

tenuis 
Dantbonia  provincialis 
Eragrostis  pilosa 
Molinia  serotina 
Cynosurus  echinatus 
Featuca  myurus 
Bromus  squarrosus 
Triticum  cristatum 
Hordeum  maritimum 
Lrolium  italic  um 

Cyperaceae 

Carex  rupestris 


nutans 

hordeistichos 
ßcirpus  Michelianos 
Cyperus  pannonicus 

longus 


Triglochin 


Luzula  spicata  VC. 

Tofieldia  borealis  Wahlcnb. 
Fritillaria  Meleagris 


Luzula  Forsten 
Juncus  atratus 


Melanthaceae 


Ornithogalam 
Gagea  bohemica 
Allium  snaveolens 
flavum 
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Ober  -  Oesterreich.  Nieder  -  Oesterreich. 

Irideae. 

Iris  spuria 

Amaryllideae. 

Lcucoium  aestivura 

Orchideae. 

Mslaxii  palndosa  Sw.  Orchis  Spitzeiii 

Ophrys  apifera 

Kajadeae. 

Najas  major 

Potamogeton  obtusifolius 
trichoidc« 

Coniferae. 

Pinns  Cembra  L.  Pinn«  Laricio 

Betulaceae. 

Betula  nana 

Cnpuliferaa. 

Quercus  pubesccns 
Cerris 


Salicornia  hcrbaeca 
Eurotia  ceratoides 
Atriplex  laciniau 

roiea 
Kochia  scoparia 

arenaria 

prostrata 
Corispermum  nitidum 
Sueda  maritima 

Amarantacaae. 

Amarantas  Blitam 


Oxyria  digyna  Camp.  Rumex  aqaaticus 


Thesinro  ramosum 
humile 

Plastagineae 

lern.  Liiorella  lacuatris 

Piylliam  L.  Plantago  Cynops 


Seabiosa  australis  Wulf.  Cepbalaria  traussilvanica 

Compositae. 

1  arpenium  cernnum  L.  Aster  canus 

Autbemu  alpina  L.  Tripolium 
(jnaphalium  carpaticnm  Wahlenb.  Micropus  erectns 

>eaecio  carniolicus  WiUd.  Innla  Oculus  ChriBti 

Achillea  nobilis 
Anthemis  Ncilreichii 
Artemisia  maritima 
Gnaphalium 
Senecio  Doria 

urabrosus 
Echinop«  Ritro 
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Obe  r-  Oesterreich. 

Cirsiom  apinosiseimum  Scop. 


Chondrilla  prcnanthoidea  Vitt. 


Phyteuma  hacmiaphaericum  L. 

Sieben  Spr. 
Michelii  ^rtoL 


Teucrium  Scorodotiia  L. 


Pediculnria  aaplenifolia  Flörke 
tuberoaa  /  . 

Sceptruui  Caroliuum  /.. 


Androsace  glacialis  Hoppe 
Helvetica  Gaud. 
Hauamanni  Ltyb. 


Nieder  Oesterreich. 

Carthamos  lanatua 

Cirsium  brachycephalum 
8nassarea  diicolor 
Serratula  heterophylla 
Scolymus  hispaniene 
Helminthia  och'oidea 
Seorzonera  parviflora 
Podoapcrmnm  laciniatum 

Jacquinianum 
Lactuca  quercina 
Crepis  setosa 

taraxaeifolia 

nicaeenai8 
Hieraciam  echioidea 


Campanula  bononienaia 
Adenopbora  lilifolia 


Bubiaceaa. 

Oalinm  rernum 
Apocynea«. 

Vinca  herbacea 

Chlora  perfoliata 
Gentiana  utriculosti 
Erythraea  linarifolia 
Limnamhemnm  nymphoide» 

Labiataa. 

Lycopus  exaltatas 
Salvia  Aethiopia 

ailveatria 
Nepeta  nnda 

Dracoceptaalum  austriacum 

Asperifoliae. 

Heliotropium  europacuiu 
Cynoglossnm  genuanicuiu 
Anchuaa  italica 
Onogma  echioides 

arenarium 
Erhium  italicum 

rubrum 

Convolvulaceae. 

(^onvolvulua  Cantabrka 
Polemoniaceae. 

l'ulemonium  coeruleura 

Ütgitalil  ferruginea 
lanata 

l'e.lii-ularis  Portemtihlagii 
Orobancheae. 

ürobanche  arenaria 

Primulaceae. 

Androsace  elongata 

maxima 
Glaux  maritima 
Samolus  Vnlerandi 
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Ober  -  Oesterreich 


Oenanthe  peucedanifolia  PolL 
Hrraclenm  pyrenaieum  Lam. 
(oder  H.  asperum  Koch,  nicht  M.  a  B.) 


Schleich. 


Sixifraga  rctu*a  Gc 

opp«»iti ft»lin 
lenella  Wulf. 


Papaver  hybrid  um  /.. 


Dr»ba  lomcntoaa  Wahlcnb. 
Thla»pi  alpeMre  L. 

msia  brevicuulis  Uoppe 


Viola  tciaphiU  Koch 

Sipna  apetala  L 
»abalata  Wimm. 
Aliine  aretioides  M.  et 
tenuifolia  Wahlenb. 

L. 


HTpericnm  elode*  t. 


Nieder -Oesterreich. 

Umbelliferae. 

Trinia  Kitaibelii 
Ammi  niajna 
Buplecrum  Gcrardi 
juDceum 
tenuissimum 
Oenanthe  silaifolia 
Cnidium  venosnm 
Peucedanum  Cbabraei 
Silcr  trilobuni 
(localis  maricata 
Ttirpenia  latifolia 


Sempervivum  »oboliferum 
Ncilreichii 


Clcmati«  integrifolia 
Thalictrum  fimplex 
Anemone  apennina 
Oratoeephalus  orthocerns 
Kanuiiculus  illyricu» 
Aconitum  Anthora 


Glaurinm  flavum 

cortiicnlatum 
Cum. mlis  pumila 


Cruciferae. 

Malcolmia  africana 
Sisymbrium  Irio 

pannonicum 
Conrinpia  austriaca 
Erucastrum  obtusangulum 
Cochlearia  ofneinalis 
Euclidium  syriacum 
Lepidium  latifolium 

crasgifolium 

perfoliatum 
8enebiera  Coronopus 

Violaceae. 

Caryophylleae. 

Herniaria  incana 
Spergularia  marina 
Arenaria  grandiflora 
Cerastium  trigynnm 
Gypsophila  panicolata 
Dinnthus  prolifer 
Silene  multiflora 
Malvaceae 

Althaea  hirauta 
pallida 
Hyperieineae 

Hypericum  barbat  um 
MM. 

Klatine  AlMiidStniui 
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Ober  -  Oesterreich. 


Nieder -Oesterreich. 


Rhamnus  pnmila  L. 
slpina  L. 


Linum 


Alchemilla  fis.a  Schum. 


Orobas  tuberosus  L. 
luteuK  L. 


Shamn 


Euphorbia 
lueida 
salicifolia 


Rhus  Cotinus 
Geraniura  lucidum 


Rosa  rubrifolia 
Potentilla  micraniha 
norvegica 

Amg-ydaleae. 

Amygdalus  nana 

Papilionaceae. 

Geoista  procumbcns 
ünonis  Columnae 
Medicago  prostrata 
Trig.mella  monspeliaca 
Trifolium  striatum 

badiura 
Astragalua  resicarius 

sulcatus 

asper 


Vicia  pannonica 
grandiflora 
narbonensis 

Latbyrus  hirsutu« 
Nissolia 


Die  Flora  Ober-Oesterreichs  ist  ärmer  als  jene  Nieder-Oesterreicb« ,  weil 
die  alpinen  Arten  beiden  Ländern  gemeinschaftlich  sind  ,  die  ungarischen  Pflan- 
zen de«  Wiener  Beckens  aber  in  Ober-Oesterreich  durchgehend«  fehlen. 

Die  Flora  Nieder  -  Oesterreichs  verglichen  mit  jener  von  Steiermark. 

J.  C.  Maly  Flora  strriaca ,  Grata  1838,  dann  dessen  Nachträge  hierzu ,  Crati  1848  nod 
im  ftstr.  bot.  Wocbenblatte  1852  p.  230.  —  Flora  des  Reicheiistelns  Im  öitr.  bot.  Wocbenblalle  1853 
p.  212  —  F.  Hillebraodt  iu  den  Verhandlangen  dei  «Ml.  bot  Vereint  1853  II.  p.  81—90.  — 
A.  Fleischmann  Flora  au  der  Eisenbahn  von  Laibach  bis  Cilly  .  dann  A.  Torna  acnes.  Beilrag 
-  zur  Flora  von  Clllv,  in  den  Verhandlungen  des  zool.  bot.  Vereins  1853  II.  p.  287  —  98  und  1855  II. 
p.  759  —  64.  —  Ii.  Stur  Verzeichniss  der  in  Steiermark  gesammelten  Pflanzen,  in  den  Silz.  Ber. 
der  k.  Akad.  d.  Wissensch.  XX.  p.  113—  »9.  —  G  v.  Nle*sl  das  steierische  Salzkammergul,  in  der 
ostr.  bot  Zeltaebr.  1858  p.  122  -  32.  —  Hie  rwei  ausgezeichnetsten  BoUnlker  von  Steiermark,  Herr 
Dr.  MalT  und  Herr  Ritter  Pittonl  Ton  Oauneofeldt  waren  überdies  so  gefällig,  mich  mit  den 
neuesten  Entdeckungen  und  Berichtigungen  über  die  Flora  dieses  Landes  bekannt  iu  machen,  wofür 
ich  ihnen  hiermit  verbindlichst  danke.  In  Folge  dessen  wird  man  In  nachatehender  Darstellung 
manche  Arten  vermissen,  welche  früher  in  der  Flora  von  Steiermark  aufgenommen  warec,  weil  sie 
nach  neuern  Fortchuniren  nur  vorübergehend  oder  gar  nicht  vorg ckommeo  sind  oder  weil  sie  nur 
als  Varietäten  betrachtet  werden  konneu. 
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In  Steiermark  (388.6  □  Meilen)  In  Nieder- Oesterreich  (344.2 

uber  nicht  inXieder-Oesterreich    □  Meilen)  aber  nicht  in  Steiermark 

wachsen: 

Eqniietaceae. 

Equisetum  raraosum 

Polypodiaceae. 

Aspidium  Thelypteris 
Nothochluena  Marantae 


Aipleninm  fontanam  R.  Br. 
Allotura*  crispas  Bernh. 
Woodsi«  bjperborea  Koch 

Botrvchiom  rutacfolium  Ä.  Br 

Alopeeurus  utriculatus  Fers. 
Lauras  ovatns  L. 
Setleria  microcephala  DC. 

sphaerocephala  Ard. 

diaucba  Per*. 
Areca  planicalmis  Schrad. 

rmicolor  Vill. 

argentea  Willd. 

»abipicata  Clairv. 
Ftstoca  silvaüca  Vill. 


Ophioglotaeae. 


F.]  yna  ipicala  Schrad. 
Kobresia  caricina  Willd. 
Carex  cmmla  Allion. 

microttachya  Ehrh. 

Vahtii  Schk. 

irrigua  Sm. 

satalaU  Wahlenb. 

fnliginosa  Schk. 
^  frigida  Allion. 

caespitotus  /.. 
Enopborum  Scheuchzeri  Hoppe 
Crperu«  glomeratu«  L. 


paraa«&Lfolium  L. 


Laiala  »picata  DC. 

^^CglBmUt/n.ea,' 


Toficldia  borealis  Wahlenb. 

FntilUria  Meleagri*  L 
Liliom  carniolicum  Bernh. 
Ernhronium  den«  canis  L. 
Lloydia  scroti  na  Salitb 

ochroleacnm  W.  et  K. 
L. 

flara  L. 

N«ilr*ieh-i  H.  Ö.  Flor«. 


Coleanthus  subtili» 
Polln   t  Grillus 
Tragus  racemosus 
Crypsis  alopecuroides 

schoenoides 

aculeata 
Milium  paradoxum 
Calamagrostis  lanceolata 
Danihonia  provincialis 
Molinia  serotina 
Fcstuca  drymeia 
Triticum  cristatum 
Elymus  europaens 
Uurdeuin  maritimum 


Carex  dioica 
pulicaris 
ßuxbaumii 
supina 

hordeistichos 
Cladium  Maritcns 
Scirpus  Holoschoenus 

triqucter 
Schoeuas  nigricans 

ferro  gineus 
Cypcrus  pannonicus 

longus 


Triglochin  maritimum 

Juncaceae. 

Luzula  Forsten 
June us  silvaticus 

atratus 

squarrosus 


Tulipa  silvestris 
Ornithogalum  narboncnsc 

comosum 
Gagt  a  bohemica 

pusilla 
Allium  suaveolens 

nigram 
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Steiermark. 

Asparogus  tenuifoliug  L 


Ruscus  Hypoglossum  L. 
Tamus  communis  L. 

Gladiolus  communis  L. 


Narcissus  bi  Horas  Curt. 

Orchis  Simia  I.am. 
Malaxis  paludosa  Sw. 


Pinus  Ccmbra  L. 

Callitriche  autumnalis  L. 

Ostrya  carpinifolia  Scop. 

Ccltis  australis  L. 

Urtica  pilulifcra  L. 

oblongata  Koch 
Parictaria  diffusa  M.  et  K. 

Chcunpodium  ambrosioidcs  L. 


Nieder-Oetrterreieli. 

Allium  flavum 
spbaeroccphalum 
Scorodoprasum 


Hy  d  rocharid  eae. 

Stratiotes  aloides 

Gladiolus  palustris 
Iris  pumila 

Taricgata 

spuria 


Orchideae. 

Orchis  laxiflora 
Spiuelii 


Najas  major 
Potamogeton  coloratus 
densus 

obtusifolius 
trichoides 


Lemnaceae 


gibba 


Typha  angustifolia 
minima 


Coniferae. 


Ccralophyllum  submcrsum 
Collitricbineae. 


Celtideae 


Salix  pentandra 


Salicornia  berbacea 
Eurotia  ccratoidcs 
Atriplcx  laciniata 
rosea 

Chenopodium  rubrum 

ticifolium 
Kochia  arenaria 

prostrata 
Corispermum  nitidum 
Salsola  Kali 
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Steiermark. 


Nieder-Oesterrelch. 


Oxrria  digyna  Camp. 


Polygoneae. 


Thesiam  hamilc 
ebracteatura 


Dapbne  alpina  L. 
striata  Trott. 

Arutolochia  pallida  W.  et  K. 
Plan  tag  o  montana  Lam. 


Scabiosa  australis  Wulf. 
Bladnikiana  Hott 

Homogyne  silrestria  Cass. 
Carpesium  cernuum  L. 
Gaapbaüam  carpaticum  Willd. 
Artemi6ia  Mutellina  Viü 

ipica.Lt  Wulf. 
San  toi  in*  Chamaecyparissias  L. 
Achillea  moachata  Wulf. 
Antbemis  montana  L. 

alpina  L. 
Tanacctum  alpinam  Schultz 
Senecio  carniolicna  Willd. 


Centaurea  nigrescens  Willd. 
Carduus  plaiylepis  SauL 
Cinium  spinoaiasimnm  Scop. 
SaeMurca  alpina  DC. 
Hjpochoeris  nniflora  Vitt. 
Laetoea  perennis  F>. 
Crepii  incarnata  Tausch 

grandiflora  Tausch 
Hieraeium  albidnm  Vill. 


Pbvttanoa  pauciflorum  L. 
hemisphacricntn  L. 

Sieben  Spr. 


Micbelii  Bertol. 
Hallen  Allion. 

W.  et  K. 
Zoyaii  Wulf. 
Uüfolia  L. 
L. 


Aristolochieae. 

Plantagineae. 

Litorella  lacustrig 
Plantago  maritima 
Cynops 

ceae. 

Cephalaria  transsilvanicu 


sitae. 

Aster  canus 

salignns 
Linosyris  vulgaris 
Micropus  erectus 
Inoia  germanica 

Oculus  Christi 
Anthemis  Neilreichii 
Artemisia  austriaca 

maritima 
Senecio  Daria 

umbrosus 
Echinops  Ritro 
Xeranthemnm  annuum 
Carthamus  lanattu 
Centaurea  Calcitrapa 
Cardnns  crispus 
Cirsiom  brachyccphalum 
Serratula  beteropbylla 
Scolymus  hispanicus 
Tragopogon  major 
Scorzonera  parvillora 
Podospermum  Jacqai: 
Hypochocris  glabra 
Lactuca  quercina 

saligna 
Crepis  taraxaeifolia 

nicaeensis 

polcbra 
Hieracium  echioides 

pronanthoides 
Xanthium  spinoeum 


Campanula  bononiensis 

Kapunculus 
Adcnopbora  lilifolia 


i»  • 
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Steiermark. 

Galium  trifidum  L. 

parisiense  L. 
Aspernla  longiflora  W.  et  K. 

taurina  L. 

Lonicera  cocralca  L. 
Fraximus  Ornus  L. 


Xfeder-Oehterreich. 


Gentiana  punctata 
frigida  Hanke 
prostrata  Hanke 

Mentha  rotundiiblia  /  . 
Salvia  Selarca  L. 
Calamintha  grandiflora  Mönch 
Hormin  um  pyrenaicum  /.. 
Lamium  Orvala  L. 
Galeopsis  ochroleuca  Lam. 
Stachy«  obliqna  W.  et  K. 
Teucriara  Scorodonia  L. 

Cerinthe  alpina  Kit. 
Pulmonaria  sacharata  MM. 
Mrosotis  variabilis  Aug. 
Eritrichium  nanum  Sc'hrad. 


Vcrbascum  floccosum  W.  et  K. 
Scrofularia  Scopolii  Hoppe 

Hoppii  Koch 

canina  L. 

vernalis  L. 
Linaria  Cymbalaria  L. 
Digitalis  lacvigata  W.  et  K. 
Vcronica  acinifolia  L. 
Pacdcrota  Bonarota  L. 

Ageria  L. 
Pedicularis  nsplenifolia  Flörke 

versicolor  Wahlenb. 

Sceptrum  Carolinum  L. 

Orobanchc  Seabiosae  Aocä 
stigmatote*  Wimm. 

Androsace  hclretica  Gaud. 
glacialis  Hoppe 
Hansmanni  Leyb. 


Galium  pedemontanom 

trieornc 
Aspcrula  tinctoria 


Vinca  herbacea 


Erythraea  linarifolia 


Salria  Aethiopis 
Dracocephalum  austriacum 
Phlomis  tubcrosa 
Sidcritis  montana 
Marruhiura  peregrinum 


Hcliotropium  europaeum 
Cynoglossum  germanicum 
Anchusa  italica 
Nonea  pulla 
Onosma  cchioides 

arenarinm 
Echium  italicum 

rubrum 

Convolvulaceae. 

Conrolvulus  Cantabrica 
Cuscuta  monogyna 


Verbascura  Thapsus 

speciosum 
Linaria  arvcnsis 

genistifolia 
Digitalis  lutea 

ferrnginea 

lanata 
Vcronica  praecox 
Pedicularis  silvatica 
Melampyrum  barbatum 


Orobanche  arenaria 
coerulescens 

Primnlaceae 

Androsace  elongata 
Bcptentrionalis 
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Steiermark. 

Androeace  Pacheri  Leyb. 

rillosa  L. 
Primula  loogiflora  Allion. 
rillosa  Jacq. 

i  Wulf. 


Nieder-  Oesterreich. 

Trientalis  europaea 
Glaux  maritima 
Samolus  Valerandi 


Umbelliferae. 


Htcqnetia  Epipactis  Neck. 
A*trantia  caraiolica  Wulf. 
Bupleurum  aristatom  Bartl. 

fpaminifolium  Vöhl 
Heracleom  pyrenaicam  Lara. 

(oder  H  asper um  Koch,  nicht  iL.  a  B.) 
Lampitinm  peacedanoides  L. 
Mmhii  odo rata  Scop. 


Sednm  hiipanicum  L. 
annuum  L. 
daiypbyllum  L. 
repens  Schleich. 
SerapenriTam  Wulfenii  Uoppe 
Fankii  Braun 
Pittonii  Schott 
montanum  L. 
aracbnoideum  L. 

Koch 


ßtxifraga  crustata  Vest 
squarrosa  Sieb. 
oppoiitifulia  L. 
retota  Gouan 
bitiora  Allion. 
aapera  L. 
brroide.  L. 
tenella  Wulf. 
cuneilblia  L. 
exarata  IV//. 
cernoa  L. 

b^racifolia  W.  et  K. 
Zahlbrucknera  paradoxa  Reichenb. 
Chn»osplen!um  oppositifolium  L. 


Eryngium  planum 
Trinia  Kitaibelii 
Apiam  gravcolens 
Ainn ii  majus 
Bupleurum  Gerardi 

junceum 

tenuissimum 
Oenanthe  fisiulosa 

silaifolia 
Seseli  Hippomarathrum 

varium 
Cnidium  venosum 
Silaus  pratensis 
Caucalis  rauricata 
Turgenia  latifolia 
Toriiis  helvetica 
Anthriscus  vulgaris 
Bifora  radians 


Sempervivum  soboliferum 
Ncilreichii 


Saxifraga  granulata 


Ranunculaceae, 


.  Flaramula 
Tbalictrora  alpinam  L. 

foetidam  L. 
Anemone  baldensis  L. 
Rannncula«  rutaefolios  L. 
jrlaeialis  L. 
Tbora  L. 

foctidus  L. 

Koch 


Anemone  apennina 
Ceratocephalu«  orthoceras 

falcatus 
Kanunculus  fluitans 

illyricus 
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Steiermark. 


Xieder-Oewterreleh. 


Berberideae. 


Epimedium  alpinum  L. 
Fnroaria  capreolaU  L. 


Cheiranthus  Cheiri  L. 
Arabis  vochinensis  Spr. 
Dentaria  trifolia  W.  ei  K. 

digital»  /um. 

pinnata  Leon. 
Erysimura  crepidifoliam 
Alyssum  rostratum  Stev. 

Wulfenianum  Bernh. 
Lunaria  annua  L. 
Draba  Sauteri  Hoppe 

frigida  Saut. 

Johannis  Hott 

Wahlenbcrgii  Hartm. 
Thlaspi  alpestre  L. 

praecox  Wulf. 
üutchinsia  brevicaulis  Hoppe 


Papaver  dubium 

Argemone 
Glancinm  cornicnlatnm 
Coryilalis  fabacea 

Cruciferae. 

Arabis  auriculata 
Hesperis  tristis 
Malcolmia  africana 
Sisymbrium  Loeselii 

lifo 

pannonicum 
Erysimum  canesecns 
Co'nringia  orientalis 

austriaca 
Eracastram  obtusangulum 


saxatile 
Myagrum  perfoliatum 
Teesdalia  nudicaulis 
Lepidiutn  latifolium 
crassifoliom 
perfoliatom 
Senebicra  Coronopus 


Sagina  snbulata  Wimm. 
Alsine  aretioides  M.  tt  K. 

tenuifolia  Wahlenb. 
Mochringia  Ponae  Fenzl 

diversifolia  Dollin. 
Arenaria  bitiora  L. 
Stellaria  bnlbosa  Wulf. 
Moenchia  mantica  Dartl. 
Cerastinm  alpinum  L. 
Dianthus  barbatas  L. 

Seguieri  Vill. 

glacialis  Hanke 

silyestris  Wulf. 

monspessulanus  L. 
Silene  nemoralis  W.  et  K. 

Pumilio  Wulf 

annulata  Thore 

rupestris  L. 


Reseda  Phyto 

CaryophyUaceae. 

Herniaria  hirsnta 

incana 
Illecebrum  verticillatam 
Spergnlaria  marina 
Alsine  fasciculata 
Stellaria  palustris 
Gypsophila  paniculata 
Diantbus  prolifer 
Silene  dichotoma 

viscosa 

multiflora 


MW 

Lavatera  thnringiaca 
Malva  borcalis 
Althaea  hirsuta 
pullida 

Hypericineae. 


Androsaemum  officinale 
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IV liedcr  Orsterreic h 


Rhsmnus  pumila  /. 


Euphorbia  caroiolica  Jacq. 
fragifera  Jan 
Lathyris  L. 


macrorrhiion  L. 

U  Berit. 


Euphorbia  nicaeensis 
locida 
salicifolia 

Oeraniaceae. 

Geraniam  lucidum 


Linntn  narbonenae  / . 

riscoaum  L. 
Radiola  linoides  Gmtl. 

Philadelphu*  coronarius  L. 
Iimrdia  palustris  L. 


Linura  pcrenne 
Fhiladelpheae. 


Sorbtu  hybrida  L. 


Lythrarieae. 

Lytbrum  virgatum 
Fomaceae. 

Cotoneaster  tomentosa 


-  pabescens  M.  a  J3. 
Arcmonia  agrimonoidea  Neck. 
Kota  glanduloaa  Bell. 
Potentilla  grandifiora  L. 

nitida  /. 
Geum  rcptans  L. 
Spiraea  oblongifolia  W.  ei  K. 


turbinata 
Potentilla 
collina 


Spartiom  junceum  L. 
Gtnwu  diffusa  Willd. 

irariota  Vis. 

orata  \V.  et  A 

idrestris  Scop. 
Cjtiius  radiatus  Koch 

alpinos  MM. 

pur pure us  Scop. 
Ononis  Natrix  L. 
Medicago  caratiensis  Jacq. 
Trifoliom  noricam  Wu//. 

caespitotum  Hey  tu 

patens  Sehreh. 
Phaca  aostralis  L. 

aatragalina  DC. 

©roboidea  DC. 
OxTtropis  campe» tri«  DC. 

triflora  Hoppe 
Aitragalaa  leontinua  Wulf. 
Vicia  peregrina  L. 


supina 


Amygdaleae. 

Amygdalis  nana 
Prunus 
Mahaleb 

Papilionaceae 

Genista  procumbens 
Cytisus  austriacus 
Ononis  repens 

Coluninac 
Medicago  prottrata 
Trigonella  monspcliaca 
Melilotus  dentata 
Trifolium  striatum 
Oxytropis  pilosa 
Astragalus  ünobrychis 

Tesicarius 

austriacus 

sulcatus 

asper 

exscapua 
Coronilla  Emerus 
Vicia  cassubica 

narbonensis 
Lathyrus  hirsutus 

latifolius 
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Lathyrus  Aphaca  /. 
Orobus  taberosu«  L. 
Intens  L. 


Steiermark. 


ftieder-Oesterrcicii. 

Lathyrus  palustris 
Orob'us  pannonicus 


Die  Flora  von  Steiermark  ist  etwas  reicher  als  jene  Nieder-Oesterreichs, 
weil  sie  mehr  alpine  und  einer  südlichen  Vegetation  Angehörige  Arten  aufzu- 
weisen hat,  an  ungarischen  Sand-  und  Salzpflanzen  ist  sie  dagegen  armer. 

Die  Flora  Mieder-Oesterreichs  verglichen  mit  jener  von  Mahren. 

Rohr  er  and  Mayer  Vorarbeiten  tu  einer  Hort  ron  Mähren.  Drflnn  1835.  —  s.  Reiasek 
Beiträge  ior  Flora  von  Mähren  in  der  rlora  1841  II.  p  673—99,  dann  dessen  sopplemeut  zu  n  ob- 
rer und  Mayers  Flora  in  den  Mittheilnniren  der  mähr,  achte*.  Gesellschart  ior  Beförderung-  der 
Naturkunde  1842  p.  32-344.  1843  p  25  —  239  —  J.  C.  Schlosser  Anleitung  die  im  mährlscheu 
Gouvernement  wachsenden  Pflanzen  zn  bestimmen,  BrJnn  1843.  —  A.  Pokorny  VeceUtions-Yer- 
hältnissr  von  Iglau.  Wien  1852.  —  In  den  Verhandlungen  des  zool.  bot.  Vereint:  H.  Wawra: 
Flora  Ton  Brünn  1851  p.  161.  1852  p.  50  und  II.  Albin's  Bemerkungen  hieroher  1853  p.  170; 
J.  Bayer  Flora  von  Tchcllsch  1852  p.  20;  A.  Pokorny  und  H.W.  Reichard  t  Beiträge  zur  Fiora 
von  Irlau  1852  p.  104.  1853  p.  187.  1855  II.  p.  435  und  1856  p.  86;  F.  S.  Pius  bat  Flora  von 
Lomnitz  1853  It.  p.  1,  1854  II.  p.  197;  J.  Sapetza  Beitrag;  zur  Dura  von  Mähren  1856  p.  471.  — 
Im  ostr.  botan.  Wochenblatte :  J.  Wiesner  Umgebungen  voo  TseheiUch  1854  Nr.  41,  R.  Muoke 
der  Grosse  Kessel  Im  Gesenke  1855  Nr.  29—30,  A.  Vogl  das  Teplitzer  Thal  1855  Nr.  19-21  und 
Flora  vou  Weisskirchen  1856  Nr.  27-37.  C.  Romer  Flora  von  Naniiest  1855  Nr.  30— 34  und  1856 
Nr.  45,  A.  Makovrsky  zur  Flora  von  Brünn  1856  Nr.  5.  —  her  Herr  k.  k.  Cnstoa- Adjunkt  f.  Reis- 
iek war  ao  gütig1,  nachstehende  Darstellung  kritisch  durchzusehen  und  so  manche  irrige  Angabe 
zu  verbessern.  In  Folge  dessen  rousslen  mehre  bisher  in  die  Flora  Mähreus  aufgenommene  Arten 
hier  wegbleiben,  andere  dagegen  früher  fehlende  beigefügt  werden. 

In   Mähren   (386.2    □  Meilen)  In   Nieder  -  Oesterreich    (3  4  4.2 

aber  nicht  in  Nieder- Oesterreich  Q  Meilen)  aber  nicht  in  Mähren 
wachsen :  wachsen  : 


Equisetaceae. 


Equisetnm  ambrosam  Meyer 


Equisetnm  hicmale 
ramoaum 


Polypodiaceae. 


Aspidium  cristatum  •Str. 
Wood gi a  hyperborea  Koch 


Aspidium  rigidum 
Aspleninm  ligsam 


Botrychium  rataefolium  A.  Iir. 
matricariaefoliam  A.  Br. 


Ophioglossum  vulgatum 


Lycopodiaceae 


Lycopodium  inundatum 
Selaginella  helvetica 


Gramineae. 


Beckmannia  erucaeformis  Host 
Alopecurus  nigricans  Horn. 
Chamaegrostis  minima  Borkh. 
Koeleria  glauca  DC. 
Corynephorus  cancacens  P.  de  B. 
Arena  praecox  P.  de  B. 


sempervirens 
Danthonia  provincialis 
Eragrostis  pilosa 
Poa  cenisia 
Molinia  serotina 
Fcstuca  Taria 


Pollinia  Grillas 
Phleum  Micbelii 
Milium  paradoxum 
Avena  distichopbylla 


planicnlmis  Schrad. 
Poa  cacsia  Sm. 
Festttca  silvatica  Vill. 
Hordenm  secalinam  Schreb. 


Scheuchseri 
Bromus  squarrosus 
Triticum  cristatum 
Lolium  italicum 
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Mähren. 


Car«  rigida  Good. 

eriectorum  Poll. 

taginata  Tausch 
Rhjnchospora  fusca  R.  et  Sch. 


Xicder-Oesterrcich. 


Joncu§  diffusa*  Hoppe 
Weig. 


Gladiolu*  communis  L. 

imbricatus  L. 
Iris  arenaria  W.  et  K. 


Bafc  »ile.iaca  Willd. 
Cepre»sa  Li. 
haitata  L. 
Lappcnum  L. 


Carex  divisa 
mucronata 
alpestris 
alba 

ferruginea 

eempervirens 

nuians 
Cladium  Mariscus 
Cyperus  pannouicus 

longus 


Lazula  flavescens 

Forsten 
Jancus  Jacqaini 

atratus 


Veratrum  nigrum 


Lilinm  balbiferum 
Anthericura  Liliago 
Ornithogalum  narbonense 

comosum 
Alliam  nigrum 

suayeolens 

Irideae. 

Iris  spuria 


Orchideae. 

Orchis  Spitzeln 
Nigritella  angustifolia 
Chamorchi8  alpina 
Ophryn  arachnites 
apifera 


Najas  major 
Potamogeton  coloratua 
trichoide* 


Typba 


Finus  Laricio 
Mughus 

Salicineae. 

Salix  glabra 
grandifolia 
nigricans 
arbuscula 
mjrsinites 
reticulata 

SaUolaceae. 

Eurotia  ceratoides 


Jteilrelch**  N.  ö.  Flora. 
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Mähren. 


Nleder-Oesterretch. 


Plantago  rauntana  Lam 


Dipsacus  ferox  Loü. 
Knautia  ciliata  Loult. 

Senecio  vcrnalis  W.  et  K. 
palustris  DL". 


Centaurea  nigra  L. 


Thrincia  hirta  Roth 
Hypochoeri8  unirlora  Vill. 
Crepis  grandiflora  Tausch 

sudetica  L. 
Hierncium  lasiophylluni  Koch 


Polygonuni  viviparum 


Tbesiura  ramosum 
humile 
ibraetcatum 


Hippophac  rhamuoides 


Plantago  Cynops. 


Armeria  alpina 
Valerianeae. 

Valeriana  elongata 

Dipsaceae. 

Cephalaria  transsilvaniea 


PctasitPs  niveus 
Homogyne  discolor 
Bellidiastrum  Michclii 
Erigerun  alpinus 
Micropai  erectna 
Achillea  Clavennae 

atrata 
Attemioia  austriaca 

maritima 
Gnaphaliam  Leontopodium 
Arnica  montana 
Doronicum  cordifolium 
Aronicnm  Clusii 

scorpioides 
Senecio  mbrodensis 

abrotanifolius 

alpinus 

Doronicnm 
Echioopa  Kitro 
Canhamus  lanatus 
Ccntauroa  Calcitrapa 
Cirsium  brachycephalum 

carniolicura 
Saussurca  discolor 

pygmaea 
Serrat ula  hcteropbylla 
Scolymus  bispanicu» 
Lcoiitodon  Taraxaci 

pyrenaicus 
Helmintbia  echioides 
Willemetia  apargioides 
Crepis  taraxacifolia 

nicaeensis 

pulchra 

aurea 

alpestris 

blattarioides 
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Mähren. 


!Mleder-Oesfern*icli. 


Campanula  latifolia  L. 


Galinm  saeharatum  Allion. 

saxatile  L. 
Asperula  Aparine  Schott 


borealia  Gron. 


Gentiana  campestria  L. 
punctata  / 


Verbascnra  floccosum  W.  et  K. 
Serofularia  rernalia  / 

Scopolii  Hoppe 
Pedicularia  audetica  Willd. 
Sceptrum  Carolinum  L. 


Crepis  hyoseridifolia 

montana 
Hieracium  staticefolium 

humile 

amplexicaale 


Campanula  pulla 

caespitosa 
thyrsoidea 
alpina 
Adenophora  lilifolia 

Rubiaceae. 

Galium  pcdemontanum 


Apocyneaa. 

Vinca  herbacea 


Chlora  perfoliata 
Gentiana  pannonica 

acanlis 

pnmila 

bavarica 

utriculosa 

nivalis 


Calamintha  officinalis 
Dracoccphalum  auatriacum 
Betonica  Alopecurua 

Olobularieae 

Globularia  nudicaulia 

Aaperifoliae 

Anchnsa  italica 
Echium  italicnm 


Convolvulus^antabrica 


8crofulariaceae. 


Vcrbnscnm  apeciosum 
Linaria  alpina 
Digitalis  lutea 

ferruginea 
Veronica  aphylla 
Pedicularia  Jacqaini 

Portenscblagii 

incarnata 

rccutita 

rosea 

vertirillata 
Tozzia  alpina 


Q* 
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Mähren.  Nteder-Oester  reich. 

Primulaceae 

Androsace  Chamaejasme 

obtitsifolia 

maxima 
Primula  Clusiana 

minima 
Soldanclla  pnsilla 

minima 


Azalea  procumbens 
Rhododendron  ferrngineum 
hirsutum 
Chamaeciiitas 
Arctostaphilos  alpina 

Umbelliferae. 

Hacquetia  Epipactis  Neck.  Ammi  majns 

Conioselinnm  Fiseheri  Wim.  et  Grab.  Boplcurum  Gcrardi 

Laserpitium  Archangelica  Wulf.  juneeum 
Myrrhis  odorata  Spr.  Ocnanthe  silaifolia 

Athamanta  crcten&is 
Meum  athamantienm 
rachyplcurum  simplex 
Peucedanum  officinale 
Chabraei 
austriacum 
Siler  trilohum 
Laserpitium  Siler 
Caucalis  muricata 
Turgenia  latifolia 
Chaerophyllum  Villarsii 
Bifora  radians 

Crassulaceae. 

Bulliarda  aquatica  DC.  Sednm  atratnm 

Sedum  annunra  L.  Sempervivum  Neilrcichii 

repens  Schleich. 


iceae. 

Saxifraga  Hirculua  L.  Saxifraga  mutata 

caespitosa  L.  oaesia 

Cbrysosplenimn  oppositifolium  L.  Burscriana 

aizoides 
museoides 
stenopetala 
androsacea 
Stellaria 
adscendens 
rotundifolia 


Anemone  vernalis  L.  Atragcne  alpina 

Cimicifuga  foetida  L.  Anemone  trifolia 

Ranunculus  cassubicus  L.  apennina 

Ranunculus  anemonoidea 
hybridus 
montanus 
Helleborus  niger 
viridis 


Fumaria  parviflora  Lam.  Fapaver  alpinum 
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Mähren. 

Cardaraine  panriflora  L. 
Dentana  glanduloaa  W.  et  K. 
F.rysiraam  virgatam  Roth 
Aiy.sam  alpestre  L. 

(Wtuosum   W.  et  K.) 
Draba  muralis  L. 

nemoralis  Khrh. 
Thia.«pi  alpo»tre  L. 
Crambe  Tataria  Jacq. 


\h  dcr-öesferreich. 


Drosera  intermedia  Baynt 


Sseina  apetala  L. 

Alwine  tenuifolia  Wahlenb. 
Steilana  Frieseana  Koch 
Mönchia  erccta  Fl.  Wett. 


Arabis  braesicaeformis 

alpina 

ciliata 

coerulea 

pumila 

bellidifolia 
Cardamine  alpina 
Malcolmia  africana 
Sisymbrium  Irio 
Conringia  austriaca 
Erucastrum  Pcllichii 

obtusangulum 
Pcltaria  alliacea 
Draba  pyrenaica 

stellata 
Cochlearia  officinalis 
Kernera  aaxatilis 
Buniaa  Erucago 
Myagrnm  perioliatum 
Thlaspi  alpinura 

rotundifolium 
Lepidiam  latifolium 

crassifolium 

pcrfoliatum 
Hutchinsia  petraea 

alpina 
Aethionema  saxatilo 

Ciitineae. 

Helianthcmum  Famana 
oelandicum 


Hypericum  pnlchrnm  L. 
elegana  Steph. 


Violaceae. 

Viola  alpina 
Caryophylleae. 

Herniaria  incana 
Illocebrum  verticillatum 
Alsine  Cherleria 

austriaca 

buicifoHa 
Möhringia  polygonoides 
Arenaria  ciliata 
Ceraatium  trigynum 

cnrinthiacum 
GypBophila  repens 
Dianthaa  aaxifragus 

alpinus 
Silene  multiflora 

acaulis 
Hcliospcrma  alpestre 

quadriridum 

Malvaceae. 

Althaea  pallida 
Malva  moschata 

Hypericinean. 

Hypericom  barbatum 
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Mahren.  Nieder-Oesterreich. 


Euonymus  latifoliua 


Hex  Aquifoliura 
UM. 

Rhamnus  saxatilia 
Euphorbiaceae. 

Euphorbia  saxatilis 


Rhus  Cotinus 


Geranium  divaricatum  Ehrh. 
Radiola  linoides  GW. 
Isnardia  palnstris  L. 


Gcranium  lucidum 


Linum  perenne 


Alchemilla  fissa  Schümm. 
Potentin a  patula  W.  et  K. 
procumbens  Sibth. 


Pomaceae. 

Cotoneaster  tomentosa 
Aronia  rotundifolia 
Sorbus  Chamaemespilus 

eae. 

Alchemilla  alpina 
Rosa  rubrifoli» 
Potentilla  micrantha 
Clusiana 
caulescens 
minima 
Geum  montannm 
Dryas  octopetala 


Amygdalus 


Astragalus  Hypoglotti«  L.  Ononis  Columnae 

arenarias  L.  Anthyllis  montana 

Ornithopus  perpnsillus  L.  Trigonella  monspcliaca 

Lathvrus  Aphaca  L.  Phaca  frigida 

Oxytropia  montana 
Astragalus  vesicariua 
Coronilla  Emerus 
Corona  ta 
vaginalis 
Hippocrcpia  comosa 
Vicia  oroboidcs 
grandiflora 
narbcnensis 
Orobus  Nissolia 

Die  Flora  von  Mähren  ist  an  eigentümlichen  Arten  noch  armer  als  jene 
Ober-Oesterreichs,  was  dem  Mangel  der  alpinen  Vegetation  zuzuschreiben  ist. 
Insbesondere  sind  es  die  Equisetaceen ,  Gramineen,  Liliaceen,  Najadeen,  Sako- 
laceen,  Santalaceen ,  Composilen,  Asperi/olien ,  Umbelliferen ,  Cruciferen ,  Malvaceen 
und  Amygdaleen,  worin  Nieder-Oesterreich  alle  3  Nachbarländer  übertrifft. 
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In  den  5  ungarischen  Grenzconütaten  {Eisenburg,  Oedenburg,  Wieselburg, 
Pressburg  und  Ober-Xtutra),  aber  nicht  in  Nieder-Oeaterreich  wachsen: 

St.  Endlicher  Flora  posouiensis,  Posooii  1830.  —  I).  Stur  Verzeichnis»  der  in  Unfaru 
rrummelteu  Pflanzen  in  den  Sitz.  Der.  der  k.  Akad.  der  Wisseuscb.  XX.  p.  113—4.  —  lo  den 
Wrtundiuneen  des  Vereins  für  Naturkunde  zu  Picssburj:  J  Dolli  Beiträge  zur  Flora  Pressbur»;» 
l  »  6-14.  J.  L.  Ho  lab«  weitere  Beitrage  zur  Pressburirer  Flora  I.  p.  15  —  18  und  Ausflug  auf 
ix  J«w«nna  I.  69—  73.  Ur.  Krzisch  Fuuerojrmne  Flora  des  übf r-Neutraer  Coiuilales  II.  p.  13—108. 
-  Mündliche  MittbeJIuufren  Ober  die  Flora  Uedcnburgs  von  J    von  K  ovata. 


A.»plenium  Uallcri  R.  Br. 
Bjtrvrhiura  rutaefolium 
A  Br. 

f<ryneph<*rus  canescens  P.  B. 
»»tuca  s  hatica  Vill. 
Carrx  eriectorum  Poll. 

»irigosa  lluds. 
Crperua  t;lomeratU6  L 
GLtdiulus  communis  L. 
Ruscus  Hypoglossum  L. 
Urtica  raü:cans  Holla 
Camphorosma  ovata  W-  et  K. 
Folvj;onnm  arenarium  W. 
et  K. 

Anstulochia  rotunda  L. 
Kntutia  ciliata  Coult. 


Tnnaceium  serotinum  Schultz  Sisymbrium  junceum  DC. 


Cirsium  acaule  Allion 
Thrincia  hirta  Roth 
Luctuca  pcrennis  L. 
Campaiiulu  laiifolia  L. 
Galium  rubioides  L. 
Chlora  scroti  na  Koch 
Cynanchum  laxum  Bartl. 
Salvia  Solaren  L. 
Scuteüaiia  minor  /.. 
Nonea  lutea  DC. 
Serofularia  vernalis  /.. 
Linaria  Cymbalaria  Mill. 
Hacquetia  Epipactis  DC. 
Smyrnium  perfoliatum  Mill. 
Cimicifuga  foetida  L. 


Bunins  oricntalis  L. 
Draba  nemoralis  Ehrh. 
Tribulus  terrestris  L. 
Polycarpon  tetrapbyllon  L. 
Alsine  tenuifolia  Wahlenb. 
Moenchia  mantica  Bartl. 
Gvpsophila  fastigiata  L. 
Dianthus  Seguieri  Vill 

atrorubens  Allion. 
Geraiii  um  sibiricnm  L. 
G<  aista  ovata  W.  et  K. 
Trifolium  pannonicum  Jacq. 
Lathyrus  Aphacu  L. 


tebergange  der  Flora  Nieder -Oesterreichs  aus  jener  von  Ungarn  und 

südlichen  liegenden. 

nie  mit  einem  Sternchen  bezeichneten  Arten  kommen  ausser  dem  Becken  von  Wien  (Weder- 
flMterrncb  und  Mahren)  aousl  In  OeuUchlaud  nicht  vor. 


Noihochlaena  M.~.rautae 
Pollima  Grillus 
Tragus  racemosus 
Crypsis  alopecuroides 
»choenoides 
a<  i  leata 
M  liura  paradoxum 
Ilenthonia  provincialis 
Mobnia  serotina 
Cynosuru»  echinatns 
Brumm  »quarrosus 
HurJeum  maritimum 
L-.üum  italicum 
Carex  di»iiA 

alpe.tri» 

nitida 

Michelii 

ntaaj 
Cjpenu  pannonicus 

lonjcus 

maritimum 
Venu  mm  nigrum 
Ornithogalum  pyr 

narbonense 

comosam 


Ga2fÄ  png.lia 


Convallaria  latifolia 
Narci8sus  poßticus 
Iris  pumila 
variegata 
Pinus  Laricio 
Quercus  Cerris 
•Euroiia  ceratoides 
Chenopodium  Botrys 
*Kochia  prostrata 

Scoparia 
•Corispermum  nitidum 
Thesium  humile 

ramosum 
Plantago  Cynops 
Cephalaria  transsilvanica 
•Aster  canus 
MicropnR  erectus 
*Inula  Octtlua  Christi 

ensifolia 
Anthemis  Neilrcichii 

austriaca 
Artemisia  austriaca 

scoparia 
Senecio  Doria 

"umbrosiM 
Echinops  Ritro 
Xeranthemum  anuuum 
Cartliamus  lanatus 
•Cirsium  bruchycephalum 
pannonicum 


Scrratula  heterophylla 
Juriuca  mollis 
Scolymus  hispanicus 
Helminthia  echioides 
Scorsonera  austriaca 

parviflora 
l'odospermum  Jacquinianum 
Taraxacum  serotinum 
Crepis  setosa 

nicaeensis 
Xanthium  spinosum 
Galium  pedemontanum 

lucidum 
Lonicera  Caprifolium 
♦Vinca  herbacca 
Salvia  austriaca 

•Acthiopis 
Hyssopus  ofticinalis 
Dracocephalum  austriacum 
•Phlomis  tuberosa 
Sideritis  montana 
Marrubium  peregrinum 
Ancbusa  italica 
Onosma  echioides 

arenarium 
*Ecbium  rubrum 

italicum 
Convolvulus  Cantabrica 
Verbascum  speciosum 
Orientale 


Digitized  by  Google 


CXXVIH 


Vegetations-  Uebergänge. 


Digitalis  ferruginea 

*lanuta 
Melampvrum  barbatutn 
Trinia  Kitaibelii 
Ammi  majue 
Bupleurutii  Gerardi 

jumeum 
Oenanthe  silaifolia 
Scseli  varium 
•Caucalis  niuricata 
Anthrit»cu.s  Cci  efolium 
Bilura  radialis 
ßtxtfraga  bulbifera 
Lorant  hui  europaeoa 
Cletnatis  integrifolia 
•Anemone  apennina 
CeraiKCtphalus  falcatus 

orthocerai 
Ranun»ulu8  illyricus 
Aconitum  Antbora 
Hesperis  tribtis 
•Maliolmia  africana 
Erysimom  caneacens 


•Conringia  austriaca 
Alyssuni  minimutn 
Veltaria  alliacea 
•Lepidium  crassifolium 

•perfoliatuni 
Emiidium  syriacum 
Bunins  Eruiayo 
Reseda  Phyieuma 
Herniaria  incana 
Oerastium  «ilvaticttm 
Gypsophila  paniculata 
Silene  visrosa 

'inultiilwra 
*Althuea  pallida 
Ribiscai  trionom 

Hypericum  bMrbatum 
l'olygala  major 
Euphorbia  angulata 

nicaeensis 

•ßalicifolia 

saxatilig 
Uhus  Cutinus 
Linum  birguium 


Ltnum  austriacum 
Lythrum  vir»;aium 
Cuioncnster  toincntosa 
Cydonia  vulgaris 
Amygdalus  nana 
»(ienista  procumben« 
Cytisus  Laburnum 

austriaca« 
Ononis  Columnae 
Anthyllis  montana 
Mfldicago  prostrata 
Tritionella  inonspeliara 
Dorycriiiim  Pentaphyllum 
Astrairalus  Onobryehia 

•sulcatus 

BUstriacus 

ve-dcarins 

•asper 
Vieia  pannouica 

grandiflora 

narbonensis 
Latbyrus  latifolius 
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Zeichenerklärung. 


t  Bedeutet  Giftpflanze. 

*  Vor  »lein  Namen  einer  Art  gesetzt  bedeutet,  dass  der  Verfasser  nicht 
einmal  ein  getrocknetes  Exemplar  aus  Nieder-Oesterreich  gesehen  habe. 

*  Vor  dem  Namen  eine«  Autors  in  der  Synonymie  gesetzt  bedeutet,  dass 
dieser  Autor  dir  Erste  die  Pflanze  in  Nieder-O«  sterrcich  angegeben  hat.  Wo 
dieses  Sternehen  fehlt,  kömmt  die  Art  das  erstemal  in  diesem  Werke  vor. 

U.   W.  W.,  O.   H'.  W.,  U.  M.  B.y  ü.  M.  B.  bedeutet  die  Kreise  Unter- 
Bild  Ober-Wienerwaid ,  Unter-  und  Ober-Manhartsberg. 
B.  A.  bedeutet  Bezirksamt. 

Unter  L.  i>pec.  ohne  Beisatz  ist  stets  die  I.  Ausgabe  vom  J.  1753,  unter 
L.  Gen.  die  VI.  Ausgabe  vom  J.  1  7  64,  unter  MM  Garü.  Diel,  die  VIII.  Aus- 
gabe vom  J.  1  7  G  8  (wo  das  erstemal  Trivialnamen  vorkommen),  unter  Koch  Syn. 
die  II.  lateinische  Ausgabe  vom  J.  1843  —  5  gemeint.  Von  Reichenb.  hon. 
sind  die  Bände  der  I.  und  II.  Folge  in  fortlaufender  Zahl  citirt,  so  dass  der 
I.  Band  der  II.  Folge  der  XI.  Band  des  ganzen  Werkes  ist.  Vom  I.  bis 
XXII.  Bande  siud  die  Abbildungen  nach  Figuren  (f.),  vom  XXIII.  Bande  an 
(wo  lieichtnhactis  Sohn  die  Ausgabe  zu  besorgen  anfing)  nach  den  links  mit 
arabisehen  Ziffern  bezeichneten  Tafeln  (t.)  angeführt.  Bei  dem  Erseheinen  der 
letzten  Lieferung  des  XXVIII.  Bandes  (t.  132  — 150)  war  der  Druck  dieses 
Werkes  bereits  so  weit  vorgeschritten,,  dass  sowohl  die  letztgenannten  Abbildun- 
gen als  die  mit  dem  XXIX.  Bande  beginnenden  Cichoriaceen  nicht  mehr 
citirt  werden  konnten. 


Die  I.  Lieferuug  dieses  Werkes  (Seite  1  — 128)  erschien  Anfangs  Novem- 
ber 1857,  die  II.  (S.  129  —  256)  Anfangs  Janner  1858,  die  III.  und  IV. 
(S.  257  —  512)  Anfangs  Mai  1858  ,  die  V.  und  VI.  (S.  513  —  7  68)  Anfangs 
September  185  8,  die  Schlusslieferung  im  November  18  58. 
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ERSTE  ABTHEILUNG. 


\  kotyledonische  oder  bluten  lose  Gefiisspflanzen. 

Die  Fortpflanzung  geschieht  durch  Sporen,  das  ist  durch 
Rcproductioiis-Organe,  die  keinen  Embryo  in  sich  einschliessen, 
sondern  die,  sobald  sie  ihre  Bildungsstätte  verlassen  haben,  den 
Keim  aus  sich  entwickeln. 

Erste  Unterabtheilung. 
Akrobryen  oder  Endsprosser  *). 

Das  Anwachsen  neuer  El ementart heile  der  Gefüssbündel  geschieht 
zwar  continuirlich,  aber  einzig  und  allein  an  der  Spitze  derselben. 

L  Ordnung.  Equisetaeeen  DC.  Fl  franc.  n.  p.  5 so. 

Wurzelstock  ästig,  kriechend,  walzlich  oder  sticlrund,  gegliedert,  Stellen- 
weite  knotig  - angeschwollen ,  an  den  Gelenken  bescheidet  und  quirlig- faserig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  walzlich  oder  sticlrund,  kahl,  gefurcht,  röhrig, 
gegliedert,  einfach  oder  quirlig-ästig,  fruchtbar  oder  steril,  alle  gleichgestaltet 
o<kr  die  sterile»  in  der  Gestalt  und  Farbe  von  den  fruchttragenden  verschieden. 
Stengolglicder  an  der  Spitze  mit  einem  Quirl  kleiner  in  oinc  röhrige  gezahnte 
r-ier  gespaltene  Scheide  verwachsener  Blatter  umgeben.  Acste  an  der  liasis 
der  Scheiden  aus  dein  Stengel  hervorkommend,  einfach  oder  selbst  wieder  quirlig- 
ä*iig,  viel  feiner  als  der  Stengel,  sonst  diesem  ähnlich.  Fruchtstand  an  der 
Spitze  des  Stengels  oder  der  Aeste  aus  zahlreichen  gestielten  schildförmigen 
'angewandelten  Deckblättern  gebildet,  welche  in  der  Gestalt  einer  zapfenförmigen 
Aehre  der  Spindel  quirlig  eingefügt  sind.  S  p  o  rc  n  b  e  h  äl  t  er  zu  4—7  auf  der 
inneren  Seite  der  Deckblätter  strahlenartig  angeheftet,  einfächerig,  vielsporig, 
nach  innen  in  einer  Längsspalte  aufspringend.  Sporen  ellipsoidisch,  am  Grande 
■il  2  elastischen  an  ihren  beiden  Enden  spatlig  verbreiteten  Springfäden  ver- 
»ehen.  —   Eine  in  der  Tracht  eigentümliche ,   mit  den  riesenhaften  Calami- 


*>  t  •  n r r >•  g  *  m  e  Eodiprouer  koinm<-n  to  der  Flora  von  Wleder-Oeiterrefch  nicht  vor. 
*"lr*i«-h'.  K.  0.  Flora.  1 
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2  KQl'ISKTACKKN.  K^vint»,,, 

teen  der  Vorwelt  verwandte  Familie,  welche  sich  nebst  bei  noch  durch  den  Ge- 
halt von  Kieselerde  in  der  Oberhaut  der  meisten  Arten  und  eine  nicht  flüchtige 
Säure  (Equiutsäure)  auszeichnet.    (XXIV.  1.*). 

EMI.  Gen.   p.  58,    Encbir.  p.  33,   Doli  H.  v.   Bad.  I    p.  53,   buch.  Termio.   II.  p  S!>7 
f.  2201-11. 

1.  Equisetura  L.  Gen.  n.  1169.  Schachtelhalm. 

Gattungscharakter  wie  der  der  Ordnung. 

1.  Stengel  quirlig -astig  mit  hernbgcbogenen  Aesten.   Aeste  .zur 

Zeit  der  Fruchtreife  nur  halb  cnwickelt  oder  ganz  fehlend:      E.  silvaticum. 

Stengel  einfach  (astlos)  oder  zerstreut-  bis  quirlig-ästig  mit 
abstehenden  oder  aufsteigenden  Aesten.  2. 

2.  Die  fruchttragenden  Stengel  röthlichweiss,  immer  einfach  3. 

Die  fruchttragenden  Stengel  grün,  einfach  oder  ästig.  4. 

3    Scheiden  des  fruchttragenden  Stengels  5— 11  spaltig.  Sterile 

Stengel  gTÜu  :  E.  arvense. 

Scheiden  des  fruchttragenden  Stengels  20  -30spaltig  Sterile 
Stengel  elfcnbeinweiss :  .  E.  T e  Im  u  t  e  i  a. 

4.  Stengel  glatt,  Aehre  stumpf.  5. 

Stengel  an  den  Kanten  von  erhabenen  Punkten  und  Quer- 
strichen rauh.   Aehre  kurzbespitzt.  7. 

5.  Stengel  6  Sfurchig.  Scheiden  fi  —  8/ähnig.  Zähne  am  Rücken 
mit  einer  Längsfurche,  Zuhubuchten  spitz.  Wurzelstock  schwarz- 
braun:  E.  palustrc 

Stengel  8  —  SOfurehig.  Scheiden  8  — 30zähnig,  Zähne  am 
Rücken  konvex  ohne  Längsfurche.  6. 

6    Stengel  8— 16furchig,  Furchen  tief.  Aeste  rauh.  Zahnbuchten 

der  Scheiden  spitz.  Wurzelstock  schwarzbraune  E.  tnundntnm. 

Stengel  1 5— 30furchig,  Furchen  seicht.  Acste  glatt.  Znhnbuch- 
ten  der  Scheiden  stumpf.  Wurzelstock  rothbraun:  E.  lintoanm. 

7.  Scheiden  des  fast  immer  einfachen  Stengels  kurzwalzlich. 
enganliegend,  weiss  oder  lichtbraun,  am  tirumie  und  gewöhn- 
lieh auch  am  obern  Rande  mit  einer  schwarzbraunen  Quer- 
binde versehen,  abgestutzt-kleingekerbt:  K.  h1  ein  nie. 

Scheiden  des  Stengels  und  besonders  der  Aeste  becherför- 
mig erweitert,  grün  oder  am  obern  Rande  braun  bis  schwarz, 
spitzgezähnt.  8. 

8.  Siengel  3—8"  hoch,  selten  höher,  sehr  dünn,  gewöhnlich  nur 
V,  1"'  im  Durchmesser,  so  wie  die  Scheiden  kantig-gefurcht 
mit  5  8  Furchen.  Scheiden  bunt,  am  Grand«  grün  oder 
etwas  röthlich,  am  obern  Rande  schwarz  und  die  bleibenden 
Zähne  weiss.    Kanten   der  Scheiden   auf  dem    Rücken  mit 

einer  deutlichen  LäugBfurchc  durchzogen:  E.  v  a r i  e  ga t  u  in. 

Stengel  gewöhnlich  1—3'  hoch,  selten  niedriger.  1 — 3*'1 
im  Durchmesser,  so  wie  die  Scheiden  kantig- gefurcht  mit 
8—20  Furchen.  Scheiden  grün  oder  am  obern  Rande  braun 
bis  schwärzlich,  die  häutige  Spitze  der  Zähne  früher  oder 
später  abfallend,  nur  die  weissberandete  Basis  bleibend.  Kanten 
der  Scheiden  auf  dem  Rücken  konvex,  gegen  die  Zähne  zu  ver- 
flacht, ohne  Längsfurche:  E.  rnmoMini. 


•l  l>ir    roniiirhf   Ziffer  l.rd.ulrt    ,!„•  hl.i**i>  ,    dir    :i  r  .t  Ii  i  s  r  In-    dl  il.uiiK    de*   Linne  m 
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I.  Rotte.  Ileterocaillia.  Stengel  verschiedenförmig.  Die  zuerst  her- 
vorbrechenden Stengel  fruchttragend ,  röthlichweiss ,  einfach,  mit  einer  einzigen  end- 
nändigen  Aehre,  gleich  nach  der  Reife  und  noch  vor  der  Entwicklung  der  sterilen 
Stfngrl  verwelkend.  Die  später  hervorbrechenden  Stengel  steril,  quirlig-ästig  mit 
rnmen  Ae*tenf  höchst  selten  eine  Fruchtähre  entwickelnd. 

1.  E.  arvense  L  Acker- 8c h.  Fruchttragende  Stengel  ganz  einfach,  schwach» 
»estreifi.  röthlichweiss.  Scheiden  häutig,  von  einander  entfernt,  ö—llspaltig  mit  lan- 
lettlicben  zagespiuten  schwärzlichbraunen  Zipfeln.  Aehre  länglich- walzlich ,  gestielt, 
ftanpf.  —  .'Sterile  Stengel  später  hervorbrechend,  quirlig-ästig,  gefurcht  mit  9 — 12  Fur- 
chen, lammt  den  Aestcn  grün  und  etwas  rauh.  Aeste  3— 5 furchig,  einfach  oder  selbst 
wieder  quirlig-ästig ,  aufsteigend  oder  abstehend.  Scheiden  grfln,  die  des  Stengels 
9— ISsähnig.  die  der  Aeste  3— Szähnig,  Zähne  lanzettlich-pfriemlich,  gegen  die  Spitze 
meist  braun  oder  schwarz,  mit  oder  ohne  weissen  Hautrand. 

E.  arvense  L.  spec.  p.  1061.  •  Kram.  Eleocta.  p.  289  n.  2,  Jacq.  En.  p.  179,  WelwlUch 
ir.pt  Fl.  in  dea  Beitr.  zur  Landest.  N.  Ö.  IV.  p.  180,  Koch  Syo.  p.  964,  Aabenb.  Krrpt.  II.  3.  p.  332, 
Mtl  FL  ».  Bad.  I.  p.  57,  S».  BoL  t.  474,  FL  dan.  t,  2001,  Cart.  FL  lond.  IV.  t.  64,  E.  B.  t.  2020. 
fc.a«  Ana.  Gew.  VIII.  t.  46,  Sek*.  KrrpL  t  167. 

Fruchttragende  Stengel  3  —  10"  hoch,  1 — 3"'  im  Durchmesser,  Aehre  '/,— 2"  lang, 
gelblich  Sterile  Stengel  bis  l'  hoch,  dünner,  grasgrün ,  trocken  anzufühlen.  Kommt 
mit  aufrechtem  oder  liegendem,  quirlig-ästigem  oder  wiederholt-quirlig-ästigem  Stengel, 
dann  mit  ausgebreiteten  oder  (bei  liegendem  Stengel)  mit  einseitswendigen  Aesten  vor, 
ändert  aber  »onst  im  Gebiete  dieser  Flora  wenig  ab.  Höchst  selten  entwickelt  der  grüne 
istigt  Boust  sterile  Sommerstengel  gegen  den  Herbst  zu  eine  endständige  Fruchtährc. 
l>«r  sterile  Stengel  ist  officinell. 

An  Rächen,  Rainen,  auf  feuchten  Wiesen,  Aeckern,  Weinbergen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein,  auf  Feldern  ein  schädliches  Unkraut.  —  April,  Mai.  2i. 

2.  E.  Telmaieia  Ehrh.  Elfenbein  artiger  Sch.  Fruchttragende  Stengel 
»ans  einfach,  schwachgestreift,  röthlichweiss.  Scheiden  häutig,  genähert  oder  in  ein- 
ander geschichtet ,  20 — 30»paltig  mit  lanzettlichen  oder  pfriemlichen  fein  zugespitzten 
braanen  Zipfeln.  Aehre  länglich-walzlich,  gestielt  oder  in  der  obersten  Scheide  sitzend, 
stampf  —  Sterile  Stengel  später  hervorbrechend,  quirlig-ästig,  stielrund,  nicht  gefurcht. 
*(fr%beinweist ,  etwas  rauh.  Aeste  4 — 8furchig,  grün,  rauh,  einfach,  aufsteigend  oder 
abstehend.  Scheiden  des  Stengels  weisslich.  20  40zähnig,  jene  der  Aeste  grün,  4— 8zäh- 
aig.  Zahne  pfriemlich  oder  borstlieh,  braun,  mit  oder  uhue  weisseu  Hautrand. 

E.  fluviatile  Hads.  Fl.  an*!,  ed.  I.  p.  381,  E.  B.  t.  2022,  Srha.  Kr»pt  t.  168,  aber  nicht 
L.  -  R.  Telmateia  Eürh.  Krypt.  o  31,  Beitr.  II.  p.  159;  •  Welw.  L  c.  p  182,  Koch  STn.  p.  964, 
Sik-nh  kr.pt.  Ii.  3.  p.  334.  Doli  FL  t.  Bad.  I.  p.  59,  Fl.  dao.  t.  1469.  —  E.  eburneum  Both 
CaULrta  L  p.  128. 

Fruchttragende  Stengel  3"  1'  hoch,  dick,  2—6"'  im  Durchmesser,  Aehre  1%— 3" 
lang,  gelblich,  viel  stärker  und  derber  als  bei  E.  arvense  Sterile  Stengel  1  —  4'  hoch, 
an  der  Basis  oft  daumendick  ,  gegen  die  feinen  langen  dunkelgrünen  Aeste  sehr  abste- 
chend. Ausnahmsweise  kommt  auch  hier  der  ästige,  sonst  sterile  Sommerstengel  frucht- 
tragend vor.  (Fl.  dan.  t.  1469.)  Von  allen  der  schönste  und  grösste  ,  übrigens  wenig 
■bindernd. 

An  Sümpfen,  Bächen,  quelligen  Stellen,  in  Schluchten  waldiger  gebirgiger  Gegen- 
den bis  in  die  untere  Voralpenregion,  vorzugsweise  auf  Sandstein  in  schattigen  Buchen- 
wäldern der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.  Am  häutigsten  auf  dem  Kahlcngcbirgo 
in  den  Umgebungen  Wiens.  Im  Waldviertel  scheint  diese  Art  nicht  vorzukommen.  — 
April,  Mai. 

IT.  Rotte.  Allngocnulia.  Stengel  anfangs  verschiedenßrmig.  Die  zuerst 
hervorbrechenden  Stengel  fruchttragend,  röthlich  oder  griinlichweiss,  einfach  oder  etwas 
fffig,  mit  einer  einzigen  endständigen  Aehre,  nach  ausgestreuten  Sporen  und  ver- 
vtliter  Aehre  fortteachsend,  die  Aeste  entwickelnd,  zuletzt  mit  den  sterilen  Stengt/n 
ziemlich  gleich  gestaltet.  Die  später  hervorbrechenden  Stengel  steril,  quirlig-ästig 
•U  griinen  Aesten. 

3  E.  »ilvatiram  Wald -Seh  Fruchttragende  Stengel  feingerillt,  glatt, 
nthlich-  oder  grünlichweiss ,  zur 'Zeit  der  Fruchtreife  einlach  oder  mit  kurzen  herabge- 
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bogencn  noch  wenig  ausgebildeten  Aesten  versehen,  nach  der  Reife  fortwachsend,  die 
Aeste  entwickelnd,  zuletzt  mit  den  sterilen  Stengeln  gleichgestaltet,  an  der  Spitze  jedoch 
abgestutzt.  Scheiden  hautig.  anfangs  genähert,  spater  von  einander  entfernt,  4— 6spal- 
Vig  mit  breitlanzettlichen  spitzen  rüthlichen  oder  braunen  Zipfeln.  Aebre  Üngl ich- walz- 
lich, gestielt,  stumpf,  nach  ausgestreuten  Sporen  sammt  dem  verwelkten  Stiele  herab- 
hängend. —  Sterile  Stengel  später  hervorbrechend,  gefurcht  mit  10 — 15  Furchen,  grün- 
lichweis«, wiederholt-  bis  3fach- quirlig-ästig,  spitz  zulaufend  und  mit  der  Spitze  nickend, 
sammt  den  Aesten  etwas  rauh ,  Aeste  und  Aestchen  grün,  herabgebogea  oder  überhän- 
gend, 5 — 3furchig.    Scheiden  wie  bei  den  fruchttragenden  Stengeln. 

JE.  silvatieum  L.  Spec.  p.  1061 ,  •  Kram.  Elencli.  p.  289  n.  1,  Jacq.  Ea.  p.  179.  Welw.  L  e. 
p.  180.  Koch  STa  p.  964,  Rabeoh.  Krypt.  11.  3.  p.  834,  D«ll  Fl.  V.  Bad.  I.  p.  61,  Fl.  daa.  C 
1182,   B.  B.   t.  1874,   Sek*.  Krypt.  t.  166. 

Fruchttragende  Stengel  V,  — 1'  hoch,  nur  1—2"*  im  Durchmesser,  Aehre  klein, 
— 1"  lang,  gelblich.  Sterile  Stengel  1 — 2'  hoch,  Aeste  und  Aestchen  sehr  fein  und 
zierlich,  grasgrün  oder  in  der  Jugend  rothlich.  Durch  die  schlaffen  gedrungenen  über- 
hängenden Aeste  sehr  auffallend. 

In  schattigen  Wäldern  und  auf  Wiesen  besonders  an  feuchten  oder  sumpfigen 
Stellen  gebirgiger  und  sulbalpiner  Gegenden,  meist  truppenweise.  Ueberall  in  der  Kalk- 
und  Sandsteinzone ,  noch  häufiger  auf  dem  Schiefergebirge  des  Kreises  U.  W.  W.  und 
auf  den  kristallinischen  Gesteinen  des  Waldviertels  bis  in  das  tertiäre  Becken  von  Wil- 
tingen, daselbst  auch  an  Strassonräudern,  auf  Aeckern  und  selbst  unter  dem  Getreide, 
—  April,  Mai.  4 

TIT.  Rotte,    llomocaalia.    Fruchttragende  und  sterile  Stengel  gleich- 
förmig, einfach  oder  ästig,  griin,  glatt  (nur  die  Aeste  manchmal  rauh),  die  frucht- 
tragenden mit  einer  einzigen  endständigen  Aehre  oder  die  obem  Aeste  ebenfall* 
ührentragend,  in  demselben  Jahre  bis  auf  den  Wurzelstock  absterbend.  Aehre  stumpf 

4.  K.  palQKtre  L.  Sumpf-Sch.  Stengel  kantig-gefurcht  mit  €—8  Furchen, 
qnirlig-ästig,  seltner  ganz  einfach,  glatt,  sammt  den  Aesten  grün.  Aeste  einfach,  sehr 
selten  selbst  wieder  ästig,  aufsteigend  oder  abstehend,  4— 6furchig,  glatt  oder  rauh, 
oft  ungleich  entwickelt.  Scheiden  walzlich,  grün,  gezähnt,  Zähne  so  viele  als  Furchen, 
lanzettlich,  verschmälert-spitz,  meist  braun  oder  schwarzbraun  mit  einem  breiten  weissen 
Hautrandc  ,  am  Rücken  mit  einer  (besonders  im  getrockneten  Zustande  deutlicher  hervor- 
tretenden) Längsfurche,  Zahnbuchten  spitz.  Aehre  länglich-walzlich,  gestielt  oder  in  der 
obersten  Scheide  sitzend,  stumpf,  einzeln  am  Ende  des  Stengels  oder  die  obern  Aeste 
ebenfalls  ährentragend. 

E.  palustre  L.  Spec.  p.  1061 ,  •  Kram.  Elencb.  p.  281  n.  3,  Jacq.  En.  p.  179,  Welw.  t.  c. 
p.  180,  Koch  Sy0.  p.  965,  Rabenh.  Krypt.  II.  3  P.  335.  06»  Fl.  t.  üad.  I.  p.  62,  Fl.  dan.  t.  1183, 
Sv.  Bot.  t.  402,  E.  B.  I.  2021,  Schk.  Krypt.  t.  169—70. 

Wurzelstock  schwarzbraun.  Stengel  V, — 2'  hoch,  1 — 2"'  im  Durchmesser,  gras- 
grün. Aehre  des  Stengels  3"'— l'/,"  lang,  gelblich  o<lcr  schwärzlich,  die  der  Aeste  2-3- 
mal  kleiner.    Sterile  Stengel  jenen  des  E.  arvense  höchst  ähnlich,  aber  glatt. 

Auf  Sumpfwiesen,  Torfmooren,  an  quelligen  oder  überschwemmten  Stellen,  an 
Ufern,  in  Gräben  niedrig«-  nnd  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Mai  bis  in  den 
Herbst. 

5.  K.  fnondatam  Lasch.  Ufer- Seh.  Stengel  kantig  -  gefurcht  mit  8— IS 
Furchen,  einfach  oder  quirlig-ästig,  glatt,  sammt  den  Aesten  grün.  Aeste  einfach,  sehr 
selten  selbst  wieder  ästig,  aufsteigend  oder  abstehend,  4— 6furchig,  rauh,  oft  ungleich 
entwickelt.  Scheiden  walzlich,  grün,  gezähnt,  Zähne  so  viele  als  Furchen,  lanzcttlich- 
pfricmlich,  feinzugespitzt,  meist  braun  oder  schwarzbraun  mit  einem  schmalen  weissen 
Hautrande,  am  Rücken  konvex  ohne  Längsfurche,  Zahnbuchten  spitz.  Aehre  eilänglich 
oder  länglich,  gestielt  oder  in  der  obersten  Scheide  sitzend,  stumpf,  einzeln  am  Ende 
des  Stengels  oder  die  obern  Aeste  ebenfalls  ährentragend. 

E.  inundatum  Lasch  iu  nabeah.  bot.  Centr.  Bl.  1846  fit.  2,  *  A.  Pokorny  in  d.  Verband!, 
d.  soal.  bot.  Vcr.  am  4.  M«i  1857.  —  E.  arvense  e.  inundatum  Rabenh.  Krjpt  II.  3.  P.  333, 
Milde  im  ö»tr.  bot.  Wochenbl.  1851  p.  419. 

Wurzelstuck  schwarzbraun,  Stengel  7, — 3'  hoch,  1 — 3"'  im  Durchmesser,  gra>- 
grün.  Aehre  3 — 6"'  lang,  gelblich  oder  .«.eliwärzlieh.  Zwischen  E.  palustre  und  E. 
Ii  mos  ii  im  in  der  Mitte,  dem  ersten  jedoch  näher  verwaudt  uud  vielleicht  nur  eine  Va- 
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rietit  desselben.  Von  E.  arvense  scheint  es  mir  der  grünen  fruchttragenden  Stengel 
wegen  weil  mehr  abzuweichen. 

An  sundigcn  Ufern.  Bisher  blos  am  grossen  Abzugsgraben  der  chmaligen  Vieh- 
weide von  Moosbrunn  and  zwar  vermischt  mit  E.  palustre,  hier  häufig  {Juratzka), 
dann  in  den  Auen  der  March  bei  Angern.  Wahrscheinlich  noch  an  mehren  Orten, 
aber  bisher  übersehen.  —  Mai. 

6.  E.  limosiim  L.  Schlamm-Sch.  Stengel ßachgefurcht  mit  15—30  Furchen, 
einfach  oder  quirlig. astig,  glatt,  sammt  den  Aasten  grün.  Aeste  einfach,  sehr  selten 
selbst  wieder  Astig ,  aufsteigend  oder  abstehend,  4 — Sfurchie ,  glatt,  oft  ungleich  ent- 
wickelt. Scheiden  walslicb ,  grün,  gezahnt,  Zähne  so  viele  als  Furchen,  lanzettlich-pfriem- 
lich.  feinzu gespitzt ,  meist  braun  oder  schwarzbraun  mit  einem  sehr  schmalen  manch» 
ml  verschwindenden  weissen  Hantrande,  am  Rücken  konvex  ohne  Längsfurche,  Zahn- 
hacken  stumpf.  Aehre  eilänglich  oder  länglich,  gestielt  oder  in  der  obersten  Scheide 
sitzend,  stumpf,  meistens  einzeln  am  Ende  des  Stengels,  seltener  die  obern  Aeste  eben- 
falls  ihren  tragend. 

E.  limosum  L.  Spec.  p.  1062,  *  Kram.  Kienen,  p.  290  n.  4,  Jacq.  En.  p.  179,  Welw.  I.  c. 
i.  181.  Koch  Syo.  p.  965.  Raben*.  KrypL  II.  3.  p.  335,  DSU  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  63,  E.  B.  t.  929, 
Vai.  Krypt.  t.  171.  -  E.  ßuviatüe  Fl.  dao.  t.  1184  and  nach  Wahlen!».  Fl.  soee.  II.  p.  690. 
•ach  L  >.p«c.  p.  1062. 

Wurzelstück  rothbraun.  Stengel  1'/,— 3'  hoch,  2—5'"  im  Durchmesser,  hellgras- 
prün  oder  bleichseegrün.  Aehre  '/,— 1"  lang,  gelblich  oder  schwärzlich.  Kömmt  ganz 
einfach,  dann  armäatig  mit  zerstreuten  sehr  ungleichen  Aesten  und  quirlig  ästig  mit 
sterilen  oder  nach  oben  ährentragenden  Aesten  vor.  Durch  den  dicken  Stengel  und  die 
hellere  Farbe  auffallend. 

In  Sümpfen ,  Teichen ,  Seen  ,  Wassergräben  ,  auf  Torfmooren,  an  Ufern,  über- 
schwemmten Stellen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden ,  steht 
meistens  im  Waaser.  Im  Wiener  Becken  sehr  zerstreut,  in  den  March-  und  Donausüm- 
pfen hin  und  wieder,  häufiger  in  den  Niederungen  der  Piesting  nnd  Fischa  von  Moosbrunn 
bis  an  die  Leitha  und  an  den  Neusiedler-See  ,  besonders  bei  Reisenberg  und  Traut- 
maanadorf.  Selten  in  Bergsümpfen  des  Wiener- Waldes,  z.  B.  bei  Maria-Brunn.  Auf  der 
Hinterleiten  und  am  Knappenberge  bei  Reichenau  ,  sehr  schön  nnd  in  grosser  Menge  im 
Lanzer.  und  Erlaf-See,  dann  am  Mitterbacher-  und  Hechtensee-Torfmoor  bei  Maria- Zell. 
Im  untern  Traisenthaie.  Gemein  in  den  Torfsümpfen  und  Fischteichen  des  WaldvieneU 
tot  Gfühl  bis  in  das  Becken  von  Wittingau.  —  Juni,  Juli.  4. 

IV.  Rotte.  Sclerocaulia.  Fruchttragende  und  sterile  Stengel  gleichför- 
mig, einfach  oder  ästig,  grün,  von  erhabenen  Punkten  und  Querstrichen  mehr  oder 
mnder  rauh,  die  fruchttragenden  mit  einer  einzigen  endsländigen  Aehre  oder  die 
obern  Aeste  ebenfalls  ährentragend,  in  demselben  Jahre  bis  auf  den  Wurzelstock 
absterbend  oder  überwinternd  und  erst  im  zweiten  Jahre  fruetificirend.  Aehre  kurz- 
bapitzt. 

7.  IL  hiemnle  L.  Winter-Scb.  Stengel  überwinternd,  so  wie  die  Scheiden 
flachgefarebt  mit  15—25  Furchen,  ganz  einfach,  selten  an  der  Basis  mit  einigen  kurzen 
Anten,  sammt  den  Aesten  grün  und  an  den  Kanten  von  erhabenen  Punkten  und  Quer- 
strichen rauh.  Scheiden  des  Stengels  kurzwalzlich,  ungefähr  so  lang  als  breit,  enganliegend, 
vn$M  oder  fahlbraun,  dabei  am  Grunde  uud  gewöhnlich  am  obern  Rande  mit  einer 
schwarzbraunen  Querbinde  versehen  oder  die  untersten  ganz  schwarzbraun,  in  der  ersten 
Jagend  gezähnt  mit  lanzettlich- pfriemlichen  häutigen  weissen  Zähnen,  weil  aber  die 
Zahne  mit  Ausnahme  jener  der  obersten  Scheide  sehr  schnell  abfallen,  abgestutzt-gekerbt, 
Kerbtn  so  viele  als  Furchen,  klein,  sehr  stumpf  Aehre  eiliinglich  oder  länglich,  in  der 
obersten  Scheide  sitzend  oder  kurzgcstielt,  kurzbespitzt. 

E.  hiemale  L.  Spec.  p.  1062,  •  Jacq.  En.  p.  179,  Welw.  I.  c.  p.  181,  Koch  Syn.  p.  966. 
»»a*«h.  Knpt.  II.  3.  p.  335,  Doli  Fl.  v.  Bad.  I.  n  67,  Fl.  dun.  t.  1409,  Sv.  Bot.  t.  330,  F..  B.  t.  915, 
««oa-  FL  lund.  L  161,  Seh.  Krypt.  t.  172  a.  —  E.  hiemale  a.  vulgare  Ooll  rhein.  Fl.  p.  30,  814. 

Wurzelstock  schwarzbraun.  Stengel  starr,  hart,  2—4'  hoch.  dick.  2—5'"  im  Durch- 
messer, gras-  oder  graugrün.  Aehre  verhältnissmässig  klein,  '/,— l"  lang,  gelblich  oder 
»ehwirzlich.  Von  einfachen  Formen  des  E.  ramosum  durch  die  wulzliehen  (nicht 
becherförmig  erweiterten)  weissen  oder  lichtbraunen  (nicht  grünen)  klcingekerbtcn  Schci- 
icn  verschieden.    Wird  zum  Poliren  des  Holzes  verwendet. 
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In  Auen,  an  t'fern.  Sümpfen,  »chattigen  Waldstellen,  zwischen  Weidengcbü*rh 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  «ehr  selten  ;  eine  mehr  nördliche  Pflanze.  Um  Wien 
nur  in  einer  sumpfigen  Waldschlucht  hinter  Weissenbach  am  Fuss  des  Höllensteine« 
(Scheffer),  dann  in  den  Donau- Anen  bei  Tuln  (Jacquin).  Hullenburg  (Keme.r)  und 
Grafenwörth  (Kalbruner),  auch  auf  den  Donau-Inseln  bei  Pressburg  (Endl.  Fl.  poaon. 
p.  94).  —  April  bis  August.  V 

8-  E.  ramosum  Schleich.  Aestiger  Sch.  Stengel  jährig,  so  wie  die  Scheiden 
kantig -gefurcht  mi  8 — 20  Furchen,  astig,  selten  ganz  einfach,  sammt  den  Aesten 
grün  und  an  den  Kanten  von  erhabenen  Punkten  und  Querstrichen  rauh.  Aestc  6 — 8tur- 
chig,  einfach  oder  selbst  wieder  astig,  aufsteigend  oder  abstehend,  zerstreut  oder  quirlig, 
meist  ungleich  entwickelt,  die  untern  oft  sehr  lang,  stengelförmip,  schlänglich  Scheiden 
des  Stengels  und  besonders  der  Aeste  becherförmig- erweitert ,  ungefähr  noch  einmal  so  lang 
als  breit,  mit  dem  Stengel  gleich/arbig  grün,  manchmal  am  obern  Rande  braun  oder 
schwärzlich,  spitzgezähnt,  Zähne  so  viele  als  Fnn-hen,  lanzettlich-pfriemlich,  die  Spitzen 
derselben  häutig,  schlaff,  weiss  oder  bräunlich ,  früher  oder  später  abfallend,  nur  die  drei- 
eckige oder  eiförmige  weissberandete  Basis  bleibend.  Kanten  der  Scheiden  konvex,  gegen 
die  Zähne  zu  verflacht,  ohne  Längsfurche.  Aelire  eilänglich  oder  länglich,  in  der  ober- 
sten Scheide  sitzend  ,  kurzbespitzt ,  meistens  einzeln  am  Ende  des  Stengels,  seltener  die 
obern  Aeste  ebenfalls  ährentragend. 

K.  ramosum  Schleich.  Catul.  pl.  Helvet.  1807  p.  27.  Koch  syn.  p.  966.  Sekt.  Rrypt.  t.  172  h. 
—  E  elongatum  Willd.  Sp«\  V.  p.  8  .diu  astig-o  Form),  *  Flora  182'*  I.  p.  160,  Wehr,  I.  c.  p.  179. 
Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  336,  Doli  Fl  ».  Bid.  I.  p.  65.  —  E.  paunonicum  W.  et  R  In  Willd. 
Spec.  V.  p.  6  (die  einfalle  Form).  Weiw.  I  c.  p.  181.  -  JS.  hiemale  c.  elongatum  Doli  rhcin 
Fl  p.  31.  81%. 

Wurzelstock  roth-  oder  schwarz-braun.  Stengel  '/,—  3'  hoch,  1—3"'  im  Durch- 
messer, graugrün  ,  oft  steril,  bald  am  Grunde  in  zahlreiche  Aeste  aufgelöst  und  rasijr, 
bald  durchaus  ästig  mit  quirligen  oder  zerstreuten  Aesten  ,  bald  oberwärts  ohne  Aes<e, 
ßehr  selten  ganz  einfach,  in  der  Tracht  daher  höchst  veränderlich.  Achre  2-  12"'  lang, 
gelblich  oder  schwärzlich.  Von  dem  ähnlichen  E.  pal  ustre  durch  die  rauhen  Stengel 
und  Aeste  und  die  kurzbespitzie  Aehrc  verschieden.  Die  Stengel  dieaer  Art  und  des 
E.  arvense  dienen  zum  Scheuern  des  Zinns  und  weicher  Metalle. 

In  Sümpfen,  Gräben,  auf  feuchten  Aeckern.  überschwemmten  Plätzen,  aber  auch 
an  trockenen  sandigen  Stellen  besonders  niedriger  Gegenden,  nicht  gemein:  eine  südliche 
Pflanze,  die  schwerlich  weiter  noch  nach  Norden  vordringt.  Auf  sandigen  Aeckern  im 
Marchfelde  bei  Kagran.  Aspern,  Schlosshof,  Marchcgg,  Wagram ;  auf  den  Donau-Inseln 
hin  und  wieder;  auf  der  südöstlichen  Ebene  Wiens  von  Laxenhnrg  und  Himberg  bis 
Neustadt  und  bis  an  den  Neusie  iler  See;  im  obern  Donauthale  bei  Zöbing  und  im 
Alaunthale  bei  Krems.       Mai  bis  Juli  2*. 

9  E.  VarU'gatlim  Schleich  Bunter  Sch.  Stengel  überwinternd,  so  wie  die 
Scheiden  kantig  gefurcht  mit  5 — 8  Furchen,  an  der  Basis  ästig,  rasig ,  sonst  einfach, 
sammt  den  Aesten  grün  und  an  den  Kanten  von  feinen  Punkten  und  Querstrichen  etwas 
rauh,  öfter  schlänglich  oder  verschiedenartig  gekrümmt.  Aeste  stengeiförmig.  3— 6fur- 
chig,  einfach,  aufsteigend,  ungleich  entwickelt.  Scheiden  des  StengeU  und  der  Aeste 
becherförmig-erweitert,  ungefähr  noch  einmal  so  lang  als  breit,  mit  dem  Stengel  gleichfarbig 
grün  oder  etwas  röthlich ,  am  ohern  Rande  schwarz  oder  die  untern  ganz  schwarz, 
spitzgezähnt,  Zahne  so  viele  als  Furchen,  lanzettlich-pf riemlich ,  häutig,  weiss  mit  einem 
schwarzen  Rüc  ken  st  reifen ,  bleibend.  Kanten  der  Scheiden  auf  dem  Rücken  mit  einer 
(besonders  im  getrockneten  Znstande)  deutlichen  Längsfurche  durchzogen.  Aehre  eiläng- 
lich oder  länglich,  in  der  obersten  Scheide  sitzend ,  kurzbespitzt ,  einzeln  am  Ende  des 
Stengels. 

E.  vartegatuM  Schleich.  CaUI.  pl.  Hclvet.  1800  p.  21 ,  •  Welw.  I.  c.  p.  182,  Korb  syu.  P. 
967,  Döll  PI.  t.  Bad.  I.  p.  70,  Fl.  dan.  t.  2490.   E.  B.  t  1987,   Scbk.  Krypt.  t.  172  b.  —  E.  rn>- 
tans  var.  ß.  Wahleob.  Fl.  lapp.   p.  298.   sv.  Bot.  702.  —  E.  hiemale  e  variegatum  Doli  rliciu 
Fl.  p.  32,  815,  Rabenh.  Rrypt.  II.  3.  p.  336. 

Wurzelstock  schwarzbraun.  Stengel  hart,  starr,  8"— 1*  hoch,  dünn,  nur  '*" 
breit,  grasgrün  mit  einem  gelblichen  oder  bräunlichen  Anfluge.  Scheiden  bunt,  am  Grunde 
grün  oder  röthlich,  am  obern  Rande  schwarz  und  die  Zähne  weiss.  Aehrcn  klein, 
2—  5"'  lang,  gelblich  oder  schwärzlich.  Schmächtigen  rasigen  verkrüppelten  Exemplaren 
des  E.  ramosum  höchst  ähnlich  und  nur  durch  die  Längsfurchc  auf  den  Kanten  der 
Scheiden  und  deren  bunte  Färbung  verschieden,  vielleicht  keine  erbte  Art. 
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In  >ümpfcn.  anf  nassen  Wiesen,  an  sandigen  Ufern  sowohl  niedriger  als  gebirgi- 
ger nml  subalpiner  Gegenden  aber  selten.  In  der  sumpfigen  Grube  bei  dem  Bahnhofe 
ron  Wagram,  im  Piestiiipthule  zwischen  Pernitz  und  Gutenstein,  dann  weiter  aufwärts  im 
Sande  der  Steinnpiesting.  im  Traisenthaie  bei  St.  Pölten,  um  Wienerbrückel  und  anf 
dem  Miiterbarher  und  Hechtensec-Torimoor  bei  Maria-Zell.  —  Mai  bis  Juli.  2* 

II.    Ordnung.    Polypodiaceeil.    R<  Brown  Prodi-,  Fl.  Nov. 

Holl.  p.  145. 

Krautige  Gewächse  mit  einem  ausdauernden  Wurzel  stocke  und  grund- 
siindigen  ktlrzer  oder  langer  gestielten  verschiedenartig  getheilten  oder  geschnit- 
tenen überwinternden  oder  jährlich  bis  auf  den  untern  Tbeil  des  Blattstieles 
absterbenden  Blättern,  Wedel  oder  Laub  genannt,  Blätter  in  der  ersten  Jugend 
eingerollt.  S  p o  r  e  n  be h älter  auf  den  mannigfaltig  verzweigten  Ädern  und  Aeder- 
«hen  der  untern  Blattfläehc  zu  rundlichen  oder  längliehen  oft  zusammenfliessenden 
Häufchen  vereinigt,  einfacberig,  meist  kuglig,  mit  einem  gegliederten  zur  Flüche 
des  Blattes  senkrechten  Ringe  umgeben,  unregelmüssig  zerreisend,  reichsporig. 
Fruchthäufchen  nackt  oder  mit  einer  dünnhäutigen  an  einer  oder  an  beiden  Seiten, 
am  Grunde  oder  in  der  Mitte  befestigten  Fortsetzung  der  Oberhaut,  Schleier 
genannt,  bedeckt  oder  umgeben.  Sporen  staubfein,  kuglig  oder  eckig.  Der 
Wurzelstock  der  meisten  Arten  enthält  vorzugsweise  ein  fettes  Oel  von  mehr 
oder  minder  wrurmtreibender  Kraft,  in  den  Blättern  finden  sich  schleimige  zu- 
sammenziehende Stoffe  vor.  —  Echte  Farne  oder  Farnkräuter.  (XXIV.  1 .) 

F.q.tL  C.ou.    p.  58.   F.ncliir.  p.  35,    Uiill  H.  v.  BaJ.   p.  3.    Hisch.   Term.  II.  p.  614- W  r. 

22*; -2387. 

1.  Polypöditttu  L.  Tüpfelfarn. 

Uiiuftk+n   r'*ndiich%  zweireihig,  dem  Mittelnerven  oder  dem  Rande  der  Rlatt- 

ins  hnitte  genähert.    Sihhür  /i/uVW. 

L.  r.en.  o  1179,  Koch  s»n.  f  97*.  Eridl.  GBO.  p.  60,  Rdli.'nh.  Krjpt.  IL  3.  p.  310,  Doli  Fl. 
«   i*4.  I    p  6 

1  P.  vulgare  L.  (je  in  ei  »er  T.  Wurzelst«  ck  walzlich,  schuppig,  waffrecht, 
nWrfliclÜich,  einzelne  Qhei wintermlc  Blätter  treibend.  lilätttr  aufrecht,  im  Umriui 
Sinnlich  o«ler  länglich  -  lanzet  dich  ,  kahl.  Jit*i*rtheiliy;  Fiedern*)  unyetheilt ,  ländlich 
■*r  lineal -lanr.c.tlich .  stum|>f  oder  spitz,  ganzrandig  oder  schwach  -  genagt.  Blatt- 
»:ielc  meist  kOrxer  als  das  Blatt,  kahl  Häulchen  längs  des  Mittelnerven  der  Fiedern 
«der  zerstreut. 

P    vulgare   L    Sprr   p.  1085.  •  Kram.  F.lench.  p.  292  n.  1,  .» «ri|    Kn.  p.  180.   Welw.  |.  p. 
p   193.  Koch  ivn.  p.  97*.  I'«n  F».  *    Vu\.  I    p,  6.  I\  l.eith.  Kr»  pl.  l».  3    p.  310.   Kl.   «Um.  t.  1060, 
1*1.  t.  37.  Cart.  Fi.  Und.  I.  t  68,  F..  Ii.  i.  11*9,  *.cl.k.  Krypt.  I.  Ii,  Mural  II.  H.  1 

Blatter  lederig,  tattgrün ,  sammt  dem  Stiele  3" — 1'  hoch.  Häufchen  gross,  big 
1"  im  Durchmesser,  nnlungs  gelb,  später  rostbraun  Der  Wiirzelstoek  von  schwach 
*afl6tenucr  Wirkung,  oflicincll. 

An  Rh  rr^tämmen.  feuchten  schattigen  Waldstellen,  auf  bemoosten  Felsen  in  der 
ti  -Tg  und  VotalpciiTgion  auf  Snndstcin .  Knlk  und  Schiefer,  zwur  überall,  aber  8elten 
n  srOssen.-  Metige  lu'iaalMMfl.  Auf  dem  Knhlcngcbirge,  auf  allen  Voralpen  der  Kreise 
\  W.  W  und  ü.  W.  WM  auf  den  Schiefer-  und  Gratiitbergen  der  Kreise  ü.  W.  Vf. 
und  O.  M.  B.  —  Mai  his  September  2>. 

•)  Oi*  Ab»,  litulte  der  enU-n  Thrilung  Lei  Orders,  luiillii/eii  oder  fiedcrthellijrcii  Blattern  |4cnu 
>ni««-hpii  tVidm  M*'t  «ich  iiir^tin*  keine  »<h-iiTp  ftrriirv  ziehen)  werden  Fleiern,  jene  der 
m*  un  t*ärr  Nel  eiini»  tnrlir'-irh  telfeefltra  Malle,  iene  der  Iet7l«ii  »heiliinr  F  i  <*  d  «•  rrhen 
re>Mii«|.  Ute  Fieiler.tiru  »  Md  it  icrtln  il|  n.tei  flederspaltiff  '  hnetaueii«  M*  mr  Milte  «  in- 
KVMftttMlIcuJ  ■•»«!  die  ahaebflltlr  MBH  leoVrapalliffcn  F  lederchen«  heis-cii  d.nin  Zip!  et. 
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8.  P.  Phefropterl».  &  Buchen-T.  Warzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend, 
einzelne  nicht  überwinternde  Blatter  treibend.  Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  dreieckig  oder 
dreieckig-eiförmig,  an  der  Basis  am  breitnten,  beiderseits  zerstreut- behaart  oder  etwas 
spreuschuppig,  fiedertheilig  oder  an  der  Basis  fiederschnittig;  Fiedern  im  Umrisse  lanzett- 
lich,  zu gespitzt,  Juderspaltig ,  die  zwei  untersten  gewöhnlich  abwärts  gerichtet;  Fiedcr- 
chen  länglich,  stumpf,  undeutlich  gekerbt,  gewimpert,  das  unterste  Fiederchen-Paar 
der  mittleren  Fiedern  an  der  Uauptblattspindel  mit  dem  gegenständigen  Paare  in  ein  ver- 
schobenes Viereck  zusammenßiessend.  Blattstiele  so  lang  als  das  Blatt  oder  länger,  kahl 
oder  behaart,   etwas  spreuschuppig.    Häufchen  längs  des  Randes  der  Fiedereben. 

P.  Phegopteris  L.  Spec.  p.  1089 ,  *  .Schalt.  Oestr.  Fl.  I.  Aair.  II-  p.  181 ,  Wclw.  1.  c  p 
193,  Koch  Std.  p.  974,  Rabcnh.  Krypt.  II.  3.  p.  310,  Doli  FL  ».  Bad.  I.  p.  7,  Fl.  dan.  t.  1241,  E. 
B.  t.  2224.  Senk,  Krypt.  t  20 

Blätter  schlaff,  sattgrön,  sammt  dem  Stiele  '/,—  * '/,'  hoch,  die  Blattspreite  an 
der  Basis  3 — 8"  breit,  Stiele  dünn.    Häufchen  sehr  klein,  braun. 

In  schattigen  Wäldern,  an  Bächen,  Zäunen,  Rainen.  Wegen,  gebirgiger  beson- 
ders subalpiner  Gegenden.  Bei  Wien  nur  im  obern  W(  idlingthale  gegen  den  Scheib- 
lingstein zu  (Sandstein).  Auf  allen  Kalkvoralpen  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W., 
aber  nicht  gemein  und  sehr  zerstreut,  am  Kuhsclinceberge ,  im  Scheihwalde,  im  Ncu- 
walde  bei  dem  Hubner'schen  Durchschlage,  am  Göller,  Oetscher,  bei  Annaberg,  Ga- 
ming.  im  Luggraben  bei  Schcibbs.  Viel  häufiger  auf  den  Grauwaken-  und  kristallini- 
schen Schieferbergen  des  Kreises  U.  W.  W.  von  der  Prein  bis  auf  den  Wechsel ,  dann 
auf  dem  Schiefer-  und  Granit-Plateau  des  Waldviertels,  besonders  gegen  die  Grenze  von 
Ober-Oesterreich.  —  Juni  bis  September.  2i. 

8.  P.  DryöpteriN  />.  Eichen-T.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne nicht  überwinternde  Blätter  treibend.  Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  breit-dreieckig, 
an  der  Basis  am  breitesten,  kahl  oder  rückwärts  drüsig-punktirt,  mehr  oder  minder  deut- 
lich dreizählig-doppeltjiederschnittig  oder  gegen  die  Spitze  zu  nur  fiedertheilig;  Fiedern 
im  Umrisse  dreicckig-lanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  an  der  Basis  mit 
den  gegenständigen  Fiedern  in  kein  Viereck  zusammen flies  send;  Fiederchen  der  unteren 
Fiedern  im  Umrisse  länglich-lanzettlicb ,  spitz,  fiederspaltig  oder  selbst  fiedertheilig,  mit 
länglichen  stumpfen  meist  ganzrandigen  Zipfeln,  die  der  oberen  Fiedern  länglich,  stumpf, 
tiefer  oder  seichter  gekerbt,  bis  ganzrandig.  Blattstiele  so  lang  als  das  Platt  oder  länger, 
ao  wie  die  Blattspindcl  kahl  oder  letztere  drüsig-flaumig.  Häufchen  längs  des  Randes 
oder  längs  des  Mittelnerven  der  Fiederchen  oder  zerstreut. 

Filix  pumita  saxatilis  I.  •  Clus,  stlrp.  Pann.  p.  704.  —  Polypodium  Dryoptcris  L.  spec 
p.  1093,  Iftcq.  En.  p.  181,  Haller  in  der  Flora  1823  I.  p.  76,  Wahlenb.  Fl  tuec.  II.  p.  668,  Ron.  Fl. 
von  Meklenb.  I.  p.  63,  Mittel  Fl.  frone.  IV.  p.  174,  Godr  Fl.  de  Lorr.  III.  p.  213,  Cos»,  et  Germ.  Fl.  de 
Par.  II.  p.  666.  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France  III.  p.  628,  Ledeb.  Fl.  rou.  IV.  p.  509. 

Blätter  sammt  dem  Stiele  3"— 2'  hoch,  die  Blattspreite  oft  breiter  als  lang.  Häuf- 
chen klein,  rostbraun.    Aendcrt  ab: 

«.  glabrum.    Blätter  schlaff,  grasgrün,  sammt  der  Blattspindel  kahl,  drüseulos; 

Fiedern  gi genständig. 

P.  Dryojitcris  Fl.  dan.  t.  1943,  E.  B.  t.  616,  Schk.  Krypt.  t.  25,  Sturm  II.  II.  1,  Wclw. 
1.  c.  p.  194.  Koch  Syn.  p.  974,  Rabcnh.  Krypt.  II.  3.  p.  311,  DOU  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  9. 

ß.  glandulosum.  Blätter  etwas  starr,  mattgrün,  oberseits  kahl,  rückwärts  mit  sehr 
kurzen  drüsent ragenden  Härchen  bestreut;  Blattspindel  drüsig-flaumig;  riedern  meistens 
wechselständig. 

P.  robertianum  Hoflm.  Deutsch!.  Fl.  I.  Ans»;.  II.  In  add.  ad  p.  10,  Roch  Syn.  p.  974, 
Holl  Fl.  v.  Bud.  I  p.  8.  —  P.  calcareum  Sm.  Fl.  brit.  III.  p.  1117,  E.  B  t  1525.  Welw.  I.  c. 
p.  194,  Rabenh.  Krypt.  II.  S.  p.  310. 

In  schattigen  Wäldern,  an  Zäunen,  Rainen,  Wegen,  auf  Fesen  oder  steinigen 
buschigen  Plätzen,  in  Schluchten  der  Berg-  und  Voralpen -Region.  Die  Var.  a  um 
Wien  selten,  am  Hermannskogel,  am  Hamcauberge  bei  Neuwaldegg,  im  obern  Weidling- 
thale  gegen  den  Scheiblingstein  zu  (Sandstein);  überall  auf  den  Grauwaken-  und  kri- 
stallinischen Schiefern  des  Kreises  U.  W.  W.  von  der  Prein  bis  auf  den  Wechsel  und 
das  Rosaliengebirge,  dann  auf  dem  Schiefer-  und  Granitplateau  des  Waldviertela.  Die 
Var.  ß  auf  allen  Kalkbergen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein  und 
meistens  truppenweise,  auch  auf  schiefrigen  Gesteinen,  z.  B.  in  der  Prein.  am  Semmering. 
im  obern  Donauthale  zwischen  Mautern  und  Melk,  im  Alaunthale  bei  Krems,  im  Sir- 
nitzthale  bei  Langenlois.  —  Juni  bis  September.  4- 
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4.  P.  alpestre  Hoppe.  Voralpon-T.  Wurzelstock  verkehrt-kegelfSrmig,  dick, 
tckitf,  brschuppty  einen  Büschel  nicht  überwinternder  Blätter  treibend.  Blätter  auf- 
recht, im  Umrisse  elliptisch  oder  länglich  -  lamettlich ,  gegen  die  Mitte  zu  am  breitesten, 
lth\.  doppelt-jiedersrhnittig;  Fiedern  im  Umrisse  verlangert-lanzettlich,  zugespitzt,  an  der 
Bxu*  mit  den  gegenständigen  Fiedern  in  kein  Viereck  zusammenßiessend;  Fiedcrclien  läng- 
ich  oder  länglich-Ian^eitlich,  spitz,  die  untern  ficdcrspaltig ,  die  obern  eingeschnitten- 
:*sägt  mit  spitzen  Sägezähnen.  Blattstiele  viel  kürzer  als  das  Blatt,  so  wie  die  Blatt- 
ende! kühl  oder  an  der  Basis  etwas  spreuschuppig.  Häufchen  längs  des  Mittelncrven 
4er  Fiedcrchen  oder  zerstreut. 

P.  alprstre  Hoppe  PL  cmicc.  Koch  Sfn.  p.  974,  Rahenh.  Krypt.  II.  3.  p.  311,  *  Nachtr.  rar 
M  v  Wien  p.  6'l.  Dell  Fl.  v.  Rad.  I.  p.  9.  —  Aspidinm  atprstre  Hoppe  Taschenb.  1805  p  216, 
Nrbk.  Kr.pt,  t.  60  —  Puli/podium  rhaeticum  L.  Spec.  p.  1091  ist  zweifelhaft,  nach  Fries  .Summa 
i*i*L  p.  82  gehört  i>s  hierher,  nach  sm.  F.nR-1.  Fl.  IV.  p.  296  zu  A.  Filix  femina. 

Blätter  schlaff,  hellgrün,  gegen  die  Spitze  zu  oft  ruthlich,  verhältnissmässig  schmal, 
*mmt  dem  Stiele  10"— 2'  hoch,  in  der  Mitte  2'/,— 6"  breit.  Häufchen  rostbraun.  Von 
fremdartiger  Tracht  unter  den  Polypodi  um- Arten  und  ganz  von  dem  Aussehen  des 
Aspidinm  Filix  femina,  mit  dem  es  auch  vermischt  vorkömmt,  nur  durch  die  unbe- 
»chleierten  wenigstens  anfangs  rundlichen  Häufchen  verschieden. 

An  steinigen   buschigen  Stellen  und  in  modernden  Holzschlägen  höherer  Knlk- 
Toralpon    bis   in    die  Krummholzregion   der  Alpen  (3    5000')   stellenweise  häufig.  Auf 
nn  Plateau  des  Ktihschneeberges  und  des  Obern  Schoibwaldes ,   auf  der  Hohen' Lehne 
der  Kaxalpe.  am  Göller,  um  Fuss  des  Octschers  bei  Lakenhof  und  wahrt>chcinlich  noch  ' 
Tiden  Orten,  aber  bisher  übersehen.  —  Juli  bis  September.  4. 


1.  Aspidinm  Sw.  Schildfarn. 

Häufchen  rundlich,  seltner  (nur  bei  A.  Filix  femina)  haken-  oder  bogen- 
förmig-gekrümmt, mitunter  auch  länglich,  zweireihig,   dem  Mittelnerven  oder  dem 
Kande  der  Blattabschnitte  genähert,  öfter  zusaramenfliessend ,   in   der  Jugend  be 
s'Utiert.    Schleier  bei  rundlichen  Häufchen  über  demselben  liegend,  bald  krciiru  d 
>ekiblfurmig,  in  der  Mitte  angeheftet  und  ringsum  frei  (E  u  a  s  pi  d  i  u  m),  bald  nieren 
förmig,  in  der  Bucht  des  Einschnittes  angeheftet  und  am  übrigen  Rande  frei  (Km 
phrodium),    bei  gekrümmten  und  länglichen  Häufchen  mit  diesen  gleichgestaltet 
«>i  > in $*<rn  Rande  angeheftet  und  nach  innen  frei  (Athyri um). 

en.  et  spec.  Filic.  in  Schrad.  Journ.  1800  II.  p.  29,   Raben«.   Kr)P|.  [f.  3    p  32o 
I.  p.  22. 


Swirt»  r.« 
(Ml  M.  v.  Bad 


1.  Schleier  schildförmig,  in  der  Mitte  angeheftet.  2. 

Schleier  nieren-  oder  hakenförmig ,  in  der  Einbiegung  ange- 
haftet.  manchmal  (nur  bei  A.  F  i  1  i  x  femina)  auch  läng- 
lich und  gerade,  am  äussern  Hände  befestigt  3. 

:!.   Blätter  einfach-tiederschnittig :  A.  Lonchitis 

Blätter  doppelt-fiederschnittig  oder  in  der  zweiten  Theilung 
nur  ficdcrtheilig  :  A.  ac  uleat  um. 

3.  Fiederrhen  ganzrandig  oder  höchstens  ausgeschweift,  t. 
Ficderchen  gesägt  bis  tiedcrspaltig  5. 

I.   Wurzelstock  verkehrt-kegelförmig,    dick.   Ficderchen  stumpf, 

rückwärts  drüsig  punktirt:  A  Orcopteris 

Wurzelstock  stielrund ,  ästig  ,  kriechend.    Ficderchen  »p\u, 
drüsenlos:  A.  Thely  pteris. 

j.   Biittcr  im  Umrisse  lünglich-lanzettüch ,   schmal,  bei  8"— H/,' 

Lange  nur  2—5"  breit,  rückwärts  drüsig  punktirt:  A.  rigidum. 

Blätter  im  Umrisse  elliptisch  bis  dreieckig,  bei  1—3'  Länge, 
6-— 12"  breit,  drüsenlos.  6. 

Blätter  fiederschnittig,  Ficdern  liederthcilig.  Fiederehen  stumpf, 

nur  vorn  gesägt:  A.  Filix  mag. 

Blätter  2—  3fach  üederschnittig ,    Ficderchen   spitz,  einge- 
•chaitten-gesägt  bis  tiederipaltig.  7. 

Xeüreich-i  N.  Ö.  Flor«.  2 
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Aspidium. 


7.  Sägezähne  der  Fiederchen  kurzstachelspitzig.  Häufchen  b&mnit- 

lieb  rundlich,  Schleier  nicrenförmig :  A.  spinn  los  um. 

Sägezähnc  der  Fiederrhen  spitz.  Häufchen  theils  bogenförmig- 
gekrümmt,  theila  länglich  und  gerade,  Schleier  vun  der  Gestillt 
des  Häufchens:  A.  Fi  1  i  x  f  e  mi  na. 


I.  Rotte.    EliaS|>i<lilllll.    Häufchen  rundlich.    Schleier  schildförmig,  in 
der  Mitte  angeheftet. 

1.  A.  I  .«mi  hilif*  Sw.  Lan  zenf  örmig  er  Sch.  Wurzelstock  verkehrt-kegel- 
förmig, dick,  schief,  beschuppt,  einen  Büschel  überwinternder  Blatter  treibend.  Blätter 
aufrecht,  im  Umrisse  verlängcrt-lnnzcttlich  ,  oberseits  kahl,  unterseits  spreuhaarig,  drü- 
senlos, einfach-ßederschnittig ;  Fiedern  lanzettlich,  aufwärt«  gekrümmt,  spitz  oder  zuge- 
spitzt, fast  dornig-gesägt ,  am  Grunde  spitzgeöhrlt.  Blattstiele  viel  kürzer  als  das 
Blatt,  manchmal  beinahe  fehlend,  sowie  die  Blattspind«  1  spreusch üppig.  Häufchen  rund- 
lich, längs  des  Mittelnerven  der  Fiedern.    Schleier  schildförmig. 

Polypodium  Lonchiti»  L.  Spcc.  p.  1088,  '  Jacq.  En.  p.  180,  FI.  dan.  t.  497,  Sturm  II.  H. 

I.  —  Aspidium  Lonchitis  Sw.  I.  c  p.  30,  Welw  I.  c.  p.  185,  K«uh  Srn.  p.  976,  Rat*-na.  Krrpt 

II.  3  p.  323,  bull  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  36,  E.  R.  t.  797,  Schk.  Kr*pL  t.  29. 

Blätter  lederig,  glänzend,  sattgrün,  V,  1'  hoch,  nur  1—2"  breit,  im  Alter  atarr. 
Spreuschuppen  rothgelb.    Häufchen  rostbraun. 

Häufig  auf  felsigen  buschigen  Plätzen  in  der  Krummholzrcgion  der  Kalkalpen, 
dann  an  Waldrändern,  Wegen ,  auf  Abstürzen  und  in  Schluchten  der  angrenzenden  hö- 
hern Voralpen,  durch  Fclscnschutt  auch  in  aubalpinc  Thälcr  herabgeführt.  —  Juli  bis 
September.  2*. 

2.  A.  aeulentuiil  DHU.  Stachliger  Sch.  Wurzelstock  verkehrt-kegelförmig, 
dick,  schief,  beschuppt,  einen  Büschel  überwinternder  Blätter  treibend.  Blätter  auf- 
recht, im  Umrisse  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  oherscits  kahl,  unterseits  sprenhaarig, 
drü*enlos,  doppelt  -ße der schnittig  oder  in  der  zweiten  Theilung  nur  Jiedertheilig ;  Ficdern 
im  Umrisse  lanzettlich,  meist  aufwärts  gekrümmt,  zugespitzt;  Fiederchen  cirautenförmig 
oder  eilünglich,  stumpf  oder  spitz,  stachelspitzig-gcsägt  ,  am  Grunde  spitzgeührlt  oder 
ohne  Oehrchen.  Blattstiele  viel  kürzer  als  das  Blatt,  sowie  die  Blattspindel  spreuschup- 
pig.  Häufchen  rundlich,  zerstreut,  oft  zusammenlesend.  Schleier  schildförmig. 

A.  acut i'd tum  Doli  rheia.  Fl.  p.  20,  Fl.  v.  Bad  I.  p.  37,  Koch  Syn.  p.  970. 

Blätter  sammt  dem  Stiele  '/,    2'  hoch,  2    8"  breit,  oberscita  sattgrün,  glänzend, 
unterseits  blasser  mit  gelblichen  Spreuhaaren.    Spreuschuppen  rothgelb.   Häufchen  rost- 
braun.   Kleine  Formen  dem  A.  Lonchitis  auf  den  ersten  Blick  oft  sehr  ähnlich,  aus 
den  doppelt- fiederschnittigen  Blättern  aber  leicht  zu  erkennen.    Aendert  ab: 

a.  vulgare  D6ll  1.  c.  p.  20.  Blätter  steif,  im  Alter  fast  lederig,  Fiederchen  nur 
theilweise  geöhrlt. 

Polypodium  aculeatum  '  Jacq.  En.  p.  181.  —  Aspidium  lobatum  Sw.  I.  c.  p.  37,  F..  B.  t. 
1563,  Schk.  Krjpt.  t  40,  Kunze  in  der  Flora  1848  I.  p.  356,  Rahenh.  Krypl.  II.  3.  p.  323.  — 
A.  aculeatum  Schk.  Kt>pt.  t.  39,  Storni  II.  H.  11,  Wrlw.  I.  c.  p.  185. 

ß.  angulare  DHU  1.  c.  p.  21.  Blätter  schmächtiger,  weicher,  Fiedcrn  minder  ge- 
krümmt, Fiederchen  eämratlich  an  der  Basis  vorn  geöhrlt. 

Polypodium  aculeatum  L.  Spcc.  p.  1090.  —  Aspidium  aculeatum  Sw.  I.  c.  p.  37,  E.  B.  t. 
1562.  Kunze  I.  c.  p.  359,  Rabeon.  Krjpt.  II.  3.  p.  324.  —  A.  angulare  Kit.  in  Willd.  Spcc.  V. 
p.  257. 

Die  Var.  a.  gemein  in  Wäldern,  Schluchten,  an  Bächen,  felsigen  buschigen  Stel- 
len und  auf  Abstürzen  der  Kalkvoralpcn  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  ;  auf  den 
krystallinischen  Gesteinen  der  Kreise  O.  M.  B.  und  O.  W.  W.  auch  in  der  Bergregion. 
Die  Var.  ß.  wächst  hier  nicht.  —  Juli  bis  September. 

II.  Rotte.   Nepliröd ill III  Rieh,  in  Mich.  Fl.  Amer.  bor.  II.   p.  6  66. 

Häufchen  rumllich.    Schleier  nierenjormig,  in  der  Bucht  des  Einschnittes  angeheftet. 

3.  A.  apinillOHlim  Schk.  Dorniger  Sch.  Wurzelstock  verkehrt- kegelßrmig 
oder  walzlich,  dick,  schief  oder  wagrecht,  beschuppt,  einen  Büschel  nicht  überwinternder 
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Blatter  treibend.  Blätter  aufrecht,  imUmrisse  eiförmig,  fast  dreieckig  oder  e i lä n<jlichy  kub\ 
oder  unterseita  spreuhaarig,  drüsenlos,  2— 3fach-fiederscbnittig  oder  in  der  letzten  Thei- 
Isng  nur  fledcrtheilig;  Fiedern  im  Umrisse  dreieckig-  oder  länglich  -  lanzettlich  ,  spitz 
oder  lagespitzt;  Fiedcrchen  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz ,  ficdcrspaltig  oder  ein- 
atMchnitteu-gesägt  mit  kurzstachetspitzigen  Sägezähnen,  am  Rande  nicht  umgeschlnKCn. 
Blattstiele  so  lang  als  das  Blatt  oder  kürzer  sowie  die  Blattapindcl  zerstreut-spreuschuppig 
»der  fast  kahl.  Häufchen  rundlich  ,  lüngs  des  Mittelnerven  der  Fiederehen  oder  zer- 
»trent.    Schleier  nierenförmig. 

Potypodium  cristatum  Buds.  Fl.  lag L  cd.  I.  p  390,  Host  Syn.  p.  557,  Schult.  Schneeb. 
I  Aotf.  Aph.  p.  117  «nd  vieler  älterer  Autoren,  aber  nicht  L.  —  Po/ypodium  austriacum  9  Jacq. 
"k**rr.  L  p.  45.  —  Potypodium  spinulosum  Mull,  in  der  Fl.  das.  fasc.  XII.  (1777)  p.  7, 
»iblcob.  Fl.  snec.  II.  p.  675.  —  Polystichum  sirinutosum  DC.  Fl.  franc.  U.  I>.  561,  Koch 
V«.  p.  978.  —  Atpidium  spinulosum  senk.  Krypt.  p.  48,  Wimm.  Fl.  v.  Scbles.  p.  503,  Doli 
n.  ».  Bad.  I.  p.  31.  —  yephrodium  spinulosum  stremp.  Fil.  bcrol.  p.  3o ,  Rop.  Fl.  Mcck- 
irtb.  p.  82. 

Blatter  schlaff,  heller  oder  dunkler  grün  ,  an  der  Basis  meist  steril.  Aendert  ab: 

a.  genuinum  Röper  I.  c  p.  93.  Blätter  sammt  dem  Stiele  8" — 1'/,'  hoch,  in  der 
grasten  Breite  (d.  i.  gegen  die  Basis  zu)  r>— 8"  breit,  doppelt- tiederschnittig  ;  Fiedcrchen 
•etchter  oder  tiefer  ficderspaltig  bis  tiedcrtheilig  und  dann  das  Blatt  an  der  Basis  fast 
dreifach-fiederschnittig  und  so  in  die  folgende  Varietät  fibergehend. 

Potypodium  spinulosum  Fl.  dan.  t.  707.  —  Polysti  htm  spinosum  Roth.  Tent.  III.  p.  91. 
-  Atmdium  tpinuloium  Sw.  I.  e  p.  38,  Welw.  1.  c.  p.  186,  Rnheoh.  Krypt.  II.  3.  p.  321,  F..  B. 
t.  1460,  Schk.  Krypt.  t.  48. 

ß.  dilatatum  Röper  1.  c.  Blätter  sammt  dem  Stiele  l'/t — 2'  hoch,  in  der  grössten 
Breite  8  —  12"  breit,  3fach- fiederschnittig;  die  untern  Fiederchen  manchmal  doppelt  tieder- 
ipalüg,  wodurch  das  Blatt  an  der  Basis  vielfach  gethvilt  erscheint.  Zwei  höchst  schwan- 
kend begrenzte  fiberall  in  einander  übergehende  Varietäten ,  obschon  die  äussersten  End- 
glieder in  der  Tracht  sehr  abweichen. 

Potypodium  Dryopteris  Fl.  dan.  t.  759,  nicht  L.  —  P.  dilatatum  Hoffm.  Deutsch!.  Fl.  I. 
*»f.  II.  p.  7.  —  Polyntichum  multiflorum  Roth  Tent.  III.  p.  87.  —  Aspidium  dilatatum  Sm. 
M  kriL  III.  p.  1125.  Welw.  I.  c.  p.  187,  E.  B.  t.  1461,  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  322.  -  A.  spi- 
nmlosum  Schk.  Krypt.  t.  47. 

In  feuchten  schattigen  Wäldern,  dann  auf  Torfmooren  der  Berg-  und  Voralpen- 
repon  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes.  Gemein  uuf  allen  Kalkvoralpcn  und  den 
SehiefeTbergcn  der  Kreise  U.  W.  W.  und  G.  W.  W.,  dann  auf  dem  Schiefer-  und  Gra- 
eitplateaa  dea  Waldvicrtcls,  sowie  in  den  Torfwälderu  des  tertiären  Beckens  von  Wittin- 
-aa.  selten  dagegen  auf  Sandstein ,  z.  B.  am  obern  Wcidlingbache  gegen  den  Scheib- 
lin^steiu  tu  und  am  Schöpft  bei  St.  Corona.  Die  Var.  a  häufiger  als  die  Var.  ß,  die 
leute  mehr  an  Qppigcn  Waldstellen.  —  Juli  bis  September.  4- 

I>aa  sehr  ähnliche  als  Art  vielleicht  nicht  verschiedene  A.  criatatum  .Sic.  1.  c.  p.  37 
(Fi  dan.  t.  1591,  Sv.  Bot.  t.  390,  £.  B.  t.  2125,  Schk.  Krypt.  t.  37)  hat  viel  schmalere 
im  Umrisse  längliche  oder  lanzettliche  fiederschnittige  minder  gctheilte  Blätter  mit  ein- 
fach fiedertbeiligen  Fiedern  und  stumpfen  nur  gesägten  Fiederchen.  Eine  Tflanze  nörd- 
licher Gegenden,  die  auf  den  Torfmooren  des  Kreises  O.  M.  B.  noch  gefunden  werden 
koante. 

4.  A.   riffidum  Sw.    Straffer  Sch.     Wurzehtock    verkehrt- kegelförmig  oder 
ralzlich,  dick,  schief  oder  wagrecht,  beschuppt,  einen  Büschel  nicht  flberwinternder  Blätter 
treibend,  blütler  aufrecht,  im  Umrisse  längUch-lanzettlicht  kahl  oder  unterteil*  spreuhanrig 
■ad  nehstbei  mit  feinen  harzigen  Drüsen  bestreut,  doppelt- fiederschnittig;  Fiedcrn  im  Um- 
nue  eilaozettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt;  Fiedcrchen  länglich,  stumpf \  eingeschnitten' 
fuigt  oder  der  untern  Fiedern  fiederspaltig  mit  fein  zugespitzten  Sägezähnen  ,   am  Rande 
nicht  umgeschlagen.    Blattstiele  viel  kürzer  als  das  Blatt,  sowie  die  Blattspindcl  meist 
dicbt-spreuschuppig.    Häufchen  rundlich,  längs  des  Mittelncrven  der  Fiederchen.  Schleier 
nierenförmig. 

P'dypodium  rigidum  lloflm.  Deutschi.  Fl.  I.  Ausy.  II.  p.  6.  —  Aspidium  rigidum  Sw.  |.  c 
P  37,  Rabenh.   Krypt.  II.  3.  p.  321 ,  *  Saut,  in  d.  Flora  1844  II.  p.  816,  Holl  rheui.   Fl.  p.  16* 
"lim  II.  h.  11.  E.  B.  t.  2724.  —  Polystichum  rigidum  VC.  Fl.  rranc.  II.  p.  560,  Koch  Syn.  p.  979' 
vki.  Erypt.  t>  38. 

Blätter  grasgrfin,  wenig  steif,  sammt  dem  Stiele  8"— 17,'  hotjh  ,   2—5"  breit,  an 
«ler  Basis  meist  steril.   Spreuscbuppcn  und  Häufchen  rothgclb.    Von  A.  spinulosum 

3* 
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and  A.Fi]  ix  mal  durch  viel  schmalere  Unterseite  drüsig-punktirte  Blätter,  von  AOreo- 
pteris  durch  gesägte  Fiederchen  verschieden. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkül  pen  und  d<*r  anprenzenden  höliern 
Voralpen  sehr  selten.  Bisher  nur  in  der  Wald-  und  Krummholzrcpion  des  Dürustein« 
sowohl  auf  der  nördlichen  als  westlichen  Abdachung,  hier  ziemlich  hiufig  (Sauter, 
JuraJzka.)      Juli  bis  September.  4. 

5.  A.  Filix  mag  Sw.  Gemeiner  Sch.  Wurzelstock  verkehrt- kegelförmig, 
dick,  schief  oder  wagrecht,  beschuppt,  einen  Büschel  nicht  überwinternder  Blätter  treibend. 
/Hölter  aufrecht,  im  Umrisse  elliptisch  oder  eilänplich,  kahl,  drüsenlos ,  liedersehnittip; 
Fiedern  im  Umrisse  verlänpert-lnnzettlich ,  zupespitzt,  fiedertheilip ;  Fiederchen  länglich, 
stumpf,  vorn  gesägt  mit  spitzm  Sägezähnen ,  am  Knude  nicht  unipeschlapen.  Blatt.-ticle 
viel  kürzer  als  das  Blatt,  sowie  die  Blattspindel  zerstreut  -  spreuschuppig,  Häufchen 
rundlich  ,  längs  des  Mittelnerven  der  Fiederchen.    Schleier  uierenförmip. 

Polypodium  Filix  mos  L.  Sprc.  p.  1090.  •  Kram.  Klint h.  p.  292  n.  2,  Jacq.  En  p.  180 

—  Polystivhum  Filix  mat  Roth  T«<nt  III.  p.  84 .  Kock  gyn.  p.  »78.  —  Arpidium  Filix  man 
sw.  I.  c.  p.  38,  \\>lw.  I.  c.  p.  185.  Ral.cnh.  Knpt.  II.  3  p.  321.  Doli  PL  v.  Bad.  I.  p.  26,  Fl.  dan. 
t.  1346,  sv.  Bot.  t.  51,  E.  B.  t.  1458,  Hook  El.  lond.  t.  4o,  schk.  Krvpt.  t.  44. 

Blätter  prasprün,  schlaff,  summt  dem  Stiele  1'/,— 3'  hoch,  in  der  prössten  Breite 
6—12"  breit.  Spreuschuppen  rotbpelb.  Häufchen  rostbraun.  Der  Wuzclstock  als 
wurmtreibendes  Mittel  officinell. 

An  feuchten  schattipen  Waldstellen  in  der  Bcrp-  und  Voralpenrcgion,  auf  Sand- 
stein, Kalk  und  Schiefer  gemein.       Juli  bis  September.  2*. 

(I.  A.  Oreopteris  Sw.  Bcrp -Sch.  Wurzelstock  verkehrt  •  kegelförmig ,  dich 
schief  oder  wagrecht,  beschuppt,  einen  Büschel  nicht  überwinternder  Blätter  treibend, 
Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  elliptisch  oder  eilänplich,  kahl  oder  unterseits  auf  den 
Haupinerven  behaart  und  nebstbei  mir  feinen  harzigen  Drüsen  bestreut,  liedersehnittip; 
Ficdern  im  Umrisse  vcrlänpcrt-lanzeitlich ,  zupespitzt,  ficlcrtheilig;  Fiederchen  länglich, 
stumpf,  ganzrandig  oder  ausgeschweift,  am  Rande  höchstens  iimpcbopen.  Blattstiele  viel 
kürzer  als  das  Blatt,  sowie  die  Blattspindel  zerstreut-spreuschuppig  oder  kahl.  Häuf- 
chen rundlich,  längs  des  Randes  der  Fiederchen.    Schleier  niercnüirmig. 

Polypodium  Ore-opteris  Khrh.  Krypt.  n.  22.  Beitr.  IV.  p.  44,  PI.  dan.  t.  1121,  F..  B.  t.  1019 

—  Anpidium  Oreopteris  sw.  I.  c.  p.  35,  •  saut.  Vers,  p.  25.  Welw.  I.  c.  p.  1^7,  Bibenh  Krypt.  H 
3.  p.  322,  Doli  El.  v.  Bad.  I.  p.  34,  Senk.  Kr>pt.  t.  35-6.  -  Polyttichum  Oreopteris  Dr..  II.  franr. 
II.  f.  563,  Koch  s,n.  p.  978. 

Bl&tter  grasgrün,  weich,  sammt  dem  Stiele  1 —  3'  hoch,  in  der  prössten  Breite 
6—12"  breit.  Häufchen  rostbraun.  Dem  vorigen  in  der  Tracht  sehr  ahnlich,  durch 
die  harzig  getüpfelte  Kehrseite  der  Blatter  aber  leicht  zu  unterscheiden. 

In  Wäldern  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen,  besonders  auf  Schiefer, 
seltner  in  der  Bergregion.  Auf  Sandstein  am  Kahlengchirpc  zwischen  Kierlinp  und  lladertfcld 
(Reissek).  Auf  Kalk  im  obern  Nassthale  am  Fusse  des  Scheibwaldes  (Ettingshausen),  am 
GOller  (  Widerspach) ,  im  Luppraben  bei  Schcibbs  (Erdinger),  am  Dürnstein  sowohl 
pegen  Neuhaus  als  gepen  Lunz  zn  (Jmafzka).  Häutiger  auf  den  kristallinischen  ur.d 
Urauwaken-Schicfern  des  Kreises  U.  W.  W.,  am  Hochwechsel  ,  Umschuss ,  Kampstein. 
Saurücken,  in  der  Aspanper  Klause,  auf  der  Hinterleiten  bei  Reichenau.  —  Juli  bis  Sep 
tember.  2t. 

7.  A.  ThelypteriN  Sw.  Sumpf-Sch.  Wurzelstork  stielrtind,  ästig,  kriechend, 
einzelne  nicht  überwinternde  Blätter  treibend.  Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  länglich- 
lanzettlich,  kahl,  drüsenlos  oder  höchstens  in  der  .lupend  rückwärts  etw.is  drüsig  punk- 
tirt ,  tiederschnittig;  Ficdern  im  Umrisse  verlänpert- lanzettlich  oder  lanzettlich,  zuge- 
spitzt, fiederthcilig ;  Fiederchen  länglich,  eilanzettlich  oder  fsist  dreieckig,  spitz  oder 
doch  ziemlich  spitz,  ganzrandig  oder  ausgeschweift ,  öfter  aufwärts  gekrümmt  ,  die  der 
fruchttragenden  Blätter  am  Rande  meist  umgeschlagen  und  dadurch  schmaler,  spitzer. 
Blattstiele  bald  kurzer  bald  länger  als  das  Blatt,  sowie  die  Blattspindel  kahl,  lliiuf- 
chen  rundlich  ,  aber  in  einen  dem  Rande  der  Fiederchen  mehr  oder  minder  genäherten 
Längsstreifen  zusammenlliessend  oder  die  ganze  Rückseite  bedeckend.  Schleier  nic- 
renförmig 

Acrottiehum  Thrlyptcris  L.  spec.  p.  1071.  —  Polypodium  T/ielypteris  Weis  IM.  rnpt. 
p.  307,  L.  Syst.  ed.  XIII.  p.  788,  El.  dun  t.  76(1.  stürm  II.  II.  1.  —  Polyslichitm  Thilyplcri* 
Roth  Tint.  III.  p.  77,  Koch  Syn.  p.  977.  —  Atpidium  Thclyptrris  Sw.  I.  c.  p.  40.  *  Host.  El.  ««ist. 
II.  p.  674,  Welw.  I.  e.a>.  187.  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  323.  Doli  Fl.  t.  Bad.  I.  p.  35,  E.  B.  t.  101b, 
Schk.  Krypt.  t.  52. 
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Aaf  S.rn.L-  !     «     i!T  JuCnt*n  dcr  Pteris  Muilina  nicht  nnähnlich. 
"-Inger  und  Moorh[^'.^  Torfwüldern     an  felsigen   buschigen  Stellen 

WmkUrlT  w    .       v  »uf  Felsen  un  der  Thalhofiicsc  bei  Reichenau 

»  ^  ,ur  R  ;  wLT„  TÄ0ÄrfmÖüft?  B   A>  Sehte»  (IFAM).  Der 

Wichtig.  -  SS ^  hl"  September    4  a,,*cführtc  Standort  am  Tulbinger  Kogel  ist 

v  1^/  '"'V  ,,0  in;  'Hier  *&**M**^  Aeils  länylich  und  Vcraäe. 
«•  #*r^7ftt/<  *'  W  IWcä  ,  i»   der  nach 


b-k.  s^ief^™^  Wurzefctock  verkehrt-kegclförm* 

Wchniue  ,.^  ^  «Je  »ntorn  Hede,  spaltig,  die  obern\,n- 

«l  -  Blattende!   ka"    «"d^^R^    H,at,^,cU'  vid  k«"er   als  da«  Blatt,  sowie 

rfaca  und  von  diesem  k«.»,;^,.!  .,„1.  i  7  gernue'  lanK»  de«  Mittelncrvcn  der  Feder- 
et de,  Häufchen«     "*mmam~m+  se,,ncr  ^ammennicssend.    Schleier  von  der  (Je- 

«rV*  ^«,Vl«  Kenn!    n    Ä^'Ä  .V*  "»  ^  K^      58-9-  ~ 
V.  P.  981.  R.,.K„h.  Kr,,,t.  II.  3.  ,,.  317  '  1806  '•  2-  P'  M»  *elW-      c-  P-  191>  *"<h 

Blätter  hellgrün,  schlatT,  summt  dem  Stiele  i  •/  i<  i„„„     •     .                  n  . 

*-l3"  breit.   Eine  /.wischen  den  Gattungen  a1,.  J  i  •  f  Ag  '    °  dcr  *MMM?en  Hre,tc 

*w  Tracht  nach  aber  nfTonh-r  /    >        k        M  '  d  ' u  und  As  p  len  i  um  stehende  An, 

**der  dahin  gewfesen               "  **  ertitCD  dahcr  Vu»            wohl  mit  Rech! 

^Jt^uZ^l^  Ä?  ^  der  Berg-  und  Vorelpen- 

*.btr.  *.  '   K«lk  and  Schleier,  hier  der  gemeinste  Farn.  -  Juli   bis  Sep- 

3.  CyMopteris  Beruh.  Bliisenfarii. 

m  J^TlZ rT't  ,TtreUt'    fa  J«V««l  besrhieivrt.     Schleier  ci,„nnuh 

ZckZi  gewachsen,  gegen  die  Spitze  frei,  zuletzt  'zurück. 

u.  ZTiiFZ  ^7: bTi/pV*  26' Kocb  syn- p- 979' Endl-     >• e2- 

«9,  m\£  InhZnJi  finen  «er^r.eCh,,ichCr  B'  ^«r^tort  verkehrt- keqeljtr* 
««  recht  ^'  U^TlhnTh  I  f^r  T'^  uherwi»"^nder  Blätter  treibend,  ii/il«' 
ü  der  lernen  ^  "ung  n  ffict^^  kahL   a-3f»ch.«ede«eh»itiig  odcr 

luh,  epitI  "kr  ^erl,«»>e;  federn  im  Umrisse  eilanz.cttlich  oder  lan.ett" 

•ben  eS«gl?h  ^efSS  ih  fieCr L  ti [  "/'a5,r1  *  die  folgenden ;  Fieder' 

"»>fc  *o  /«w«  «/<  ,/„f  Mal.  *;    T?0^"11»*  üdcr  ^«ärkcr  oder  schwächer  gesägt,  ^/a«' 

Jsjndtum  fragile   lic.  Kl    franr    1/    «   c-.q         «.  .  ^ 

»'  ».  hd.  I.  P.  42-'*.  h<i|i.  Fl  r'  m*  uV,  i    ,P"        „"~  C^f"Ptt'r"  rragüin  Doli  rhoin  Kl.  P.  16. 
„.        .  ,  V-  MeU'4'"'-  P.  78,  B-rnoulli  Krypt.  d.  Schw.  P.  42. 

Ä'rien  V^rTll  Tr\  'vM**  '    ^»  ^r  bah.  mehr  bn.d  wc 

härenen  F  eXr  d  en  .0  v  ränd rlX?^ .!**?'    ,icf'*r  "dt'r  MichU>r  <,in$;e- 
auffinden  la*sen.  '  8,°h  SC,bst  fur Varietäten  kaum  haltbare  Üren- 

«era  'btSen^t^  f6'nJ^lhtci,t  ^r  folgenden  Varietät  mit  brei- 

I      breiten  Z.pieln,  gewohnlich  hammt  dem  Stiele  '/,'  hoch  und  1"  breit, 
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manchmal  aber  über  1'  hoch  und  4"  breit  oder  sehr  klein  und  nicht  grösser  als  die 
Var.  ß.  In  je  höhere  Regionen  die  Pflanze  steigt ,  desto  feiner  wird  die  Theilung  der 
Blatter,  so  dass  man  vom  Anfange  des  Krummholzes  aufwärts  stufenweise  alle  lieber- 
gänge  bis  zur  ausgesprochenen  Alpenform,  d.  i.  zur  Var.  ß.  verfolgen  kann. 

Filix  pumüa  $axatüi$  IL  9  Clus.  Slirp.  Pann.  p.  706.  —  Poiypodium  fragile  L.  Spec.  p. 
1091,  Jacq.  En.  p.  181,  Fl.  dan.  t.  401.  —  Aspidium  fragile  Sw.  |.  c.  p.  40,  Welw.  1.  c.  p.  187, 
stürm  II.  H.  11.  Senk.  Krypt.  I.  54—6.  —  ty*topteris  fragili*  Bernh.  I.  c.  p.  27  und  49,  Koch 
Syn.  p.  980,  Rabcnh.  Krypt.  II.  3.  p.  319.  —  Cgnihm  fragilis  et  dentata  E.  B.  t.  1587—8  eine  stärker 
und  eine  schwächer  fetbeiltc  Form.  —  Asjiidiitm  angustatum  Host  Fl.  auit.  II.  p.  676.  Welw.  1.  c. 
p.  189.  —  Poiypodium  rhaeticum  Tieler  allerer  Autoren,  auch  Hoat  Syn.  p.  558,  aber  nicht  L, 

Gemein  auf  Felsen,  moosigen  peinigen  Plätzen,  in  buschigen  Thalschluchtcn, 
schattigen  Wäldern  der  Berg-  und  Vota  ]>cnregion  bis  in  das  Krummbolz  der  Alpen, 
auf  Kalk  und  Schiefer,  seltner  auf  Sand.-tetn. 

ß.  alpina  Dßll  1.  c.  p.  15.  Bliitter  sammt  dem  Stiele  3— 6"  hoch,  '/,— 1"  breit, 
sehr  zart  und  feingetheilt  mit  schmalen  höchstens  '/,'"  breiten  Zipfeln. 

Poiypodium  alpinum  Lam.  Fl.  franr.  I.  p.  22.  Wulf,  in  Jacq.  Collect.  II.  p.  171,  Jacq.  Icon. 
III.  t.  642,  *  Host  Syn.  p.  559.  —  Aspidium  alpinum  Sw.  I.  e.  p.  42,  Welw.  1.  c.  p.  189,  Sturm  II. 
H.  11,  Schk.  Krypt.  t.  62  und  t.  62  b.  —  Cystopteris  alpina  Link  Hort.  bot.  bcrol.  II.  p.  130, 
Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  319.  —  Cystopteris  regia  b.  alpina  Koch  Syn.  p.  980. 

Poiypodium  regium  h.  Spec.  p.  1091 ,  Cyathea  regia  E.  B.  t.  163 ,  Cystopteris  regia 
Prcsl  Tcnt.  Pterid.  p.  93,  Cytlopleri*  regia  c.  fumariaeformis  Koch  Syn.  p.  980  ist  die  Mittel- 
form  zwischen  den  zwei  hier  aufgestellten  Varietäten,  welche  in  der  untern  Krummholxreg'ion  häufig 
vorkommt.    „In  borto  culta  C.  alpina  deiuum  fere  Semper  C.  regia  evadit"  Link  I.  c. 

Auf  Felsen  und  im  Felscnsehutte  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krnmmholzregion 
(5 — 6000').  Im  Saugraben,  am  Ochsenboden,  Waxricgcl  und  auf  der  Hcuplaggc  des 
Schneeberges;  sehr  häufig  am  Schlangenwege  und  auf  dem  Plateau  der  Raxalpc  bis  zum 
Grünschaeher,  auch  auf  der  Hohen  Lehne;  am  Göller,  Oetscher,  Dürnstein.  —  Jnli  bis 
September.  4. 

2.  C.  montan*  Link.  Berg  B  Wurzelitock  slielrund,  ästig,  kriechend,  einzelne 
nicht  überwinternde  Blatter  treibend.  Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  dreieckig -eif finnig 
kahl  ,  mehr  oder  minder  deutlich  Szahlig-doppclt-fiederschnittig  oder  gegen  die  Spitze 
zu  nur  tiedertheilig;  Ficdern  im  Umrisse  eiförmig  bis  lanzettlich  ,  aufwärts  gekrümmt, 
spitz  oder  zugespitzt,  das  unterste  Fiedern-Paar  am  längsten;  Ficderchen  eilänglich  oder 
länglich,  fiederspaltig  oder  starker  oder  schwächer  gesägt*.  Blattstiele  länger  als  das  Blatt, 
sowie  die  Blattspindcl  kahl  oder  etwas  spreuschuppig.    Häufchen  zerstreut. 

Poiypodium  montanum  Um.  Fl.  franc.  I.  p.  23,  •  Hinke  in  Jacq.  Collect.  II.  p.  46.  St.  Bot. 
t.  6©).  —  Aspidium  montanum  Sw.  I.  c.  p.  42,  Welw.  I.  c.  p,  189,  Fl.  dan.  t.  2250,  Schk.  Krypt. 
t.  63.  —  Cystopterit  montana  Link  Hort.  bot.  berol.  II.  p.  131,  Doli  rbein.  Fl.  p.  15,  Koch  Syn. 
P.  981,  llabcub.  Krypt.  11.  3.  p.  319. 

Blätter  mit  dem  Stiele  3"-  1'  hoch,  ohne  denselben  1—5"  lang  und  ebenso  breit 
oder  breiter.  Von  der  Tracht  des  Poiypodium  Dryoptcris  ,  aber  die  Blätter  zar- 
ter, weicher,  feiner  getheilt,  die  Fiedcrn  stärker  gekrümmt  ,  die  Zipfel  der  Ficderchen 
kaum  Vi'"  breit,  die  Häufchen  beschleiert. 

An  schattigen  moosigen  Waldstetten  und  in  buschigen  felsigen  Schluchten  hi.hcrcr 
Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  (3—5500')  nicht  geraein.  Im 
Krummbachgraben,  Saugraben ,  in  den  Tannenwäldern  des  Alpls  gegen  die  Kahplaggc 
des  Schncebcrges  zu  ,  häufig  am  Kuhschneeberge  in  der  Nähe  der  Höhbauerhütte ,  am 
Schlangenwegc  und  bei  den  Lieh tensternhütten  der  Kaxalpe,  im  Abfallgraben  bei  dem  Hub- 
nerschen  Durchschlage ,  am  Göller,  Oetscher,  auf  der  Voralpe  bei  Höllenstein.  —  Juli 
bis  September.  4. 

4.  Aspleniuiu  L.  Strichfarn. 

Häufchen  Uneal  oder  länglich,  vom  Mittelnerven  der  Blattnbschnitte  schiel" 
gegen  den  Rand  derselben  hinlaufend,  meisten*  in  unförmliche  Haufen  zusammen- 
fliessend,  in  der  Jugend  beschleierL  Schleier  Uneal,  mit  der  äussern  (dem  Blatt- 
ende zugewendeten)  Seite  an  das  Häufchen  befestigt,  nach  innen  frei. 

I..  Gen.  n.  1178,  Endl.  Gen.  p.  61,  Koch  Syn.  p.  981,  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  314,  Doli 
Fl.  t.  Bad.  I.  p.  12. 
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1.  Rotte.  Tri  oho  um  ms.    Blätter  einfach-flcder  schnittig,  gegen  die  Basis 
und  gegen  die  Spitze  allmülig  abnehmend. 

1.  A.  Trirhomanrs  L.  Dunkclstengliger  St.  Wnrzelstock  diehtfaserig, 
nwig.  Blätter  überwinternd,  zurückgebogen,  im  Umrisse  lineal  oder  länglich-lineal,  kahl 
einfach-ncderschnittig  ;  Fiedern  oval  oder  länglich  ,  stampf,  schwachgekerbt  ,  im  Alter 
ron  d,T  bleibenden  Spindel  abfallend.  Blattstiele  viel  kürzer  als  das  Blatt,  kahl  ,  sowie 
Üe  kaibstielrunde  schmalgeflügelte  Blattspindel  glänzend  -  violettbraun.  Häufchen  längs  des 
Miüelnerven  der  Fiedern  und  von  diesem  schiefabstehend,  öfter  zusammcnflieascnd. 

A.  Trichomanrs  L.  Spcc.  p.  108o,  •  Kram.  Elonch.  p.  291  n.  3,  Jacq.  En.  p.  181,  Wclw.  1.  c. 
^  191,  Koch  s«o.  p.  982,  Rabcnb.  Krypt.  II.  3.  p.  318.         Fl.  ?.  Bad.  I.  p.  13,  Heufler  Aapl.  Sp'ec" 
f«n»p.  in  den  Verbandl.  des  100I.  bot.  Vor.  1856  11   p.  268,  Fl.  dan.  t.  119,  Sv.  Hot.  t.  131,  E.  B 
t.  576,  Book  Fl.  lond.  t.  156,  Scbk.  Krypt.  t.  74. 

Blätter  2"—  1'  lang,  nur  3—6"'  breit.  Fiedern  steif,  grasgrün. 

Auf  Felsen,  Mauern,  steinigen  Plätzen,  morschen  Baumstämmen  gebirgiger  und 
»ubalpiner  Gegenden  gemein,  hin  und  wieder  auch  in  der  Ebene.  —  Juli  bis  Septem- 
ber.  4 

2.  A.  vlride  Buds.  GrünstengligerSt.  Wnrzelstock  dichtfaserig,  rasig. 
Blätter  überwinternd,  aufrecht,  im  Umrisse  lineal  oder  lineal-lanzettlich  ,  kühl ,  einfach- 
öederschnittig  ;  Fiedern  keilig-rundlich  oder  ei  rautenförmig ,  stumpf,  tiefer  oder  seichter 
«kerbt,  im  Alter  mit  der  Spindel  vertrocknend ,  bleibend.  Blattstiele  viel  kürzer  als  das 
Blatt,  kahl,  an  der  Basis  violeitbraun  ,  oben  so  wie  die  zusammengedrückte  ungeflügelte 
hlatupindtl  grün.  Häufchen  längs  des  Mittelnerven  der  Fiedern  und  von  diesem  schief- 
abatehend,  meistens  in  unförmliche  Haufen  zusammenflie6send. 

A.  rinde  Uud».  Fl.  aoffl.  cd.  I.  p.  385.  •  Saut.  Vera,  p.  25,  Wclw.  I.  c.  p.  190,  Koch  Syn. 
p.  982,  Rjbcoh.  Kr»pt.  H-  3.  p.  318,  1)611  Fl.  r.  l  ad.  I.  p.  14,  ueuü.  I.  c.  p.  255,  Fl.  dan.  t.  1289, 
lt.  Bot.  L  462,  774,  E.  B.  t.  2257,  Scbk.  Krypt.  t.  73,  Sturm  Ii.  II.  1. 

Von  der  Gestalt  der  vorigen,  nur  niedriger  und  von  hellerer  Farbe. 

Auf  Kalkfclsen  der  Berg-  und  Voralpenregion  gemein  ,  auch  auf  Grauwackcn- 
ichiefer  in  der  Prein  ,  auf  Serpentin  im  Gurhofgrabcn  bei  Aggsbnch  und  auf  den  Ur- 
kalkzugen  des  Waldviertels.  —  Juli  bis  September.  21 

II.  Rotte.  Rllta  muraria.  Blätter  verschiedenartig  getheiU  bis  dreifach- 
fitderschnittig,  aus  verbreiterter  Basis  gegen  die  Spitze  abnehmend. 

8.  A.  septentrionale  Hoffm.  Nördlicher  St.  Wurzelstock  dichtfaserig,  ra- 
tig. Tiläaer  überwinternd,  aufrecht,  kahl,  fast  handf8rmig-2 — 4theilig,  Zipfel  lineal  oder 
Imeal-lanzettlit  h,  »ehr  schmal,  ganzrandig,  spitz  oder  vom  ungleich  eingeschnitten.  Blatt- 
stiele Tiel  länger  als  daa  Blatt,  kahl.  Häufchen  meistens  zusammenflicssend,  fast  die 
Saaze  Rückseite  der  Blattxipfel  bedeckend.    Schleier  flach,  ganzrandig. 

Acrontichum  xrptrntrionale  I..  Spcc.  p.  1068,  *  Jacq.  Obscrv.  I.  p.  45,  Fl.  dan.  t.  60.  — 
Atptmium  septentrionale  Hoffm.  Dcuttcbl.  Fl.  I.  Ausg.  II.  p  12,  Welw.  l.  c.  p.  190,  Korb 
<y«.  p.  983,  Rabcnh.  Krypt.  II.  3.  p.  314,  Doli  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  14,  St.  Bot.  t.  534,  E.  B.  t.  1017, 
■o«t.  Fl.  lood.  t.  162,  Scbk.  Krypt.  t.  65,  Sturm  II.  H.  5. 

Wurzelatock  derb,  dichte  etwas  einseitswendige  Büschel  treibend.  Blattstiele  sammt 
dem  Blatte  1—5"  hoch,  trübgrQn,  an  der  Basis  purpurbraun.  Blattzipfel  nur  3  — 6''* 
lu*.  V4—V"  breit. 

In  Felsenspalten  und  im  Felaenschutte  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  be- 
sonders auf  Schiefer,  seltner  auf  Kalk  oder  Sandstein.  Im  Kreise  U.  W.  W.  ziemlich 
»ehen.  im  Steinschutte  der  Weingärten  zwischen  Sievring  und  Ncnstift,  in  der  Mödlinger 
Klause,  auf  den  Ruinen  von  Rauhenstein,  am  Gloggnitzer  Schlossberge,  am  Scmmering 
Us  Scbottwien  herab,  im  llöllcnthale ;  dann  in  den  Steinbrüchen  des  Lcithagcbirgcs  bei 
Winden.  Häufiger  auf  den  Schiefer-  und  Granitbergen  der  2  obern  Kreise;  überall  im 
<<bero  Donauthalc  von  Krems  bis  Melk,  auf  den  östlichen  Abfällen  des  Manbartsberges, 
Häufig  im  Plätteithale  und  am  Fuchsberge  bei  Horn,  im  untern  Kampthale  bei  Gars, 
Plank  and  Zöbing,  gemein  im  Waldviertcl  von  Gföhl  über  Zwcttl  bis  Weitra  und  Waid- 
hofen. —  Juli  bis  September.  2t. 

4  A.  germanirnin  Weis.  Deutscher  St.  Wurzelstock  diehtfaserig,  rasig.  Tiint- 
ttr  überwinternd,  aufrecht ,  im  Umrisse  lanzettlich ,  kahl  ,  unregclmäsaiy-einfachfledtr- 
tckniuig;  Fiedern  abwechselnd,  von  einander  entfernt,  keilig,  schwachgekrümmt,  stumpf, 
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vorn  unyleich-riitqr schnitten  oder  gespalten,  die  untersten  manchmal  jit  dt  rspaltig.  Blatt  ■:'■>'• 
langer  als  dns  Blatt,  kahl.  Häufchen  oft  zusanimcnfliesacnd  und  fubt  die  ganze  Rück- 
seite der  Fiedcrn  bedeckend.    Schleier  flach,  ganzrandig. 

A.  twvum  qermaniam  Broyn  Cnt  pl.  f.  97.  —  A.  germanicum  Weis  PI.  mpl.  1770 
p.  299,  Sturm  II.  II.  5,  Rab.uh.  KrM't.  II.  3.  p.  315,  Doli  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  15.  Uoufl.  I.  c.  p.  '287. 
—  A.  Rreynii  Weit  n|m-rv.  177'*  p  27,  Koch  <)n.  p.  983,  sv.  Hut.  t.  53'l ,  KcMl  Krypt.  I.  81.  — 
A.  alternifolium  'Wulf,  in  J.u<i.  Miscell.  II.  p.  51  t.  5  f.  2,  Welw.  I.  c.  p.  13(1,  F..  II.  I.  2258. 

Wurzelstock  bald  kleine  armblittrige  ,  bald  grosse  ebenso  derbe  Büschel  wie  bei 
der  vorigen  Art  bildend  Mütter  grasgrün,  snmmt  «lern  Stiele  1  —  6''  lang,  hin  und  her« 
gebogen,  öfter  einseitswendig,  Stiele  bis  ungefähr  zur  Mitte  dunkel  violcttbraun,  glänzend. 
Zwischen  der  vorigen  und  der  folgenden  Art  in  der  Mitte  ,  oft  schwer  zu  unterscheiden. 

In  Felsen  spalten  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  besonders  auf  Schiefer,  aber 
immer  einzeln  und  selten,  oft  in  Gesellschaft  von  A.  f  eptent  r  i  o  n  a  I  e.  Am  Kiih.vhncc- 
berge  [F.  Winkler),  in  der  Prem  (Putterlik\  am  Gloggnitzer  Sehlossberge  (Jarquin),  bei 
Schottwien  {W, /witsch)  und  bei  Gleisenfeld  an  der  Fitten  {ZahlLrukmr) ;  hiiufger  im 
Oben)  Donauthalc  von  Mautern  bis  Melk  stellenweise,  als  auf  der  Hohcnwand  bei  I  n- 
terbergern,  bei  Kossatz,  Weisscnkirchrn  ,  Arnsdorf  .  im  Wolfsteingraben  bei  Aggsbaeli 
hinter  der  Karthause;  im  Krcmsthale  bei  Scnftcnbcrg  {Kerner),  bei  dem  Stifte  Zwettl 
(ttrtmann),  bei  Gmünd  (Welwitsch)  und  wahrscheinlich  noch  au  mehren  Orten  des 
Wald  Viertels.  —  Juli  bis  September.  4- 

5-  A.  Rlltn  llltirariA  L.  Mauer  St.  Wurzelstoek  dichtfaserig,  rasig.  Blättir 
überwinternd,  aufrecht  ,  im  Umrisse  dreieckig-eiförmig  bis  eilänglich  ,  kahl  ,  unngeh 
mässig-doppeltfiederschnittig  ;  Fitd/rn  abwechselnd,  im  l'mrisse  eiförmig,  stumpf,  von  ein- 
ander entfernt;  Fiederchen  keilig,  verkehrteirund  oder  rautenförmig,  gerade,  stumpf,  vorn 
gek  erbt,  ungetheilt  oder  2  —  >'i lappig ,  die.  der  untern  Fiedern  manchmal  auch  jiederspaltig. 
Blattstiele  so  lang  als  das  Blatt  oder  langer,  kahl.  Häufchen  meistens  zusammenflickend 
und  die  ganze  Rückseite  der  Fiederchen  bedeckend.  Schitier  flach  ,  am  innern  Handt 
fransig-zerschlitzt. 

A.  Huta  muraria  L.  Spec.  p.  1081.  •  Krnm.  F.lench.  p.  291  n.  4.  Jarq.  Fn.  p.  181,  Welw 
I.  c.  p.  190.  Koch  Syn.  p.  983,  Rdienh.  Krypt.  II.  3.  p.  315,  Holl  Fl.  v.  Bad.  I.  p  16.  Ileufl.  I.  e.  p. 
329,  Fl.  dan.  t.  190.  Sv.  Bot.  t.  306,  E.  B.  t.  150.  Sthk.  Krypt.  t.  80.  b. 

Blätter  steif,  sammt  dem  Stiele  1—0"  lang  und  trübgrün  oder  die  Blattstiele 
tief  an  der  Basis  schwarzbraun,  Fiederchen  bald  breiter  bald  schmaler,  manchmal  sehr 
schmal. 

In  Felsenspalten,  an  steinigen  Stellen,  auf  alten  Mauern  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  bis  in  die  Krummholzreginn  der  Alpen  gemein.  —  Juli  bis  September. 

6.  A.  Ii ssii in  Kit.  Vie  Itheiliger  St.  Wurzelstock  diehtfasci ig,  rasig.  Blatter 
aufrecht,  im  Umrisse  eilänglich  oder  länglich,  kahl,  unregelmässig  2 — 11  fach-fleder  schnittig; 
Ficdern  abwechselnd,  im  Umrisse  eilänglich  oder  länglieh  .  stumpf,  mehr  oder  minder 
genähert;  Fiederchen  im  L'mrisse  keilig  oder  verkehrt-dreieckig,  stumpf oder  abgi  stutzt,  u>i- 
gl<  it  h-.'is/ialtig,  Zip/vl  lineal,  ungetheilt  oder  vorn  2 — Hz  ähnig.  Blattstiel»  so  lang  als  das 
Blatt  oder  länger,  kahl.  Häufchen  meistens  zusatnmenÜiessend  und  fast  die  gauze  Rück- 
seite der  Fiederchen  bedeckend.    Schleier  höckerig,  ganzrandig. 

Axpidium  cuneatum  Senk.  Krypt.  t.  56  b.  nach  spronpcl  Sflt.  IV.  p.  90  und  Kuulfuss  in  der 
Nora  1829  I.  p.  330.  -  Asplenium  fu$um  Kit.  in  Willd.  spec.  V.  p.  348,  Koch  Syn.  p.983,  Rjlienh. 
Krypt.  II.  3.  p.  315.  -  A.  tenuifolium  Guss.  PI.  rar.  p.  377  t.  65. 

Blätter  grasgrün,  sammt  dem  Stiele  3  —  8"  hoch  .  sehr  fein  und  zart  gethcilt,  so 
dass  das  ganze  Blatt  in  kleine  — '/,,'"  breite  Zipfel  fiedersehnittig-nufgclöst  erseheint, 
in  der  Tracht  der  Cystopteris  fragil  is  ß.  alpina  sehr  ähnlich.  Blattstiele  unten 
dunkel-violcttbraun.  Häufchen  sehr  gross,  über  den  Band  der  Fiederchen  hinausstehend, 
diese  wie  gefranst  aussehend,  was  sehr  auffallend  ist.  Ob  die  Blätter  überwintern,  iftl 
mir  nicht  bekannt,  doch  scheint  es,  dass  sie  jährlich  absterben.  Halenhorst  er- 
wähnt auch  einer  breitsehnittigen  dem  A.  Ilu  ta  inuraria  verwandten  Varietät,  die 
hier  gefundenen  Exemplare  sowie  jene  Kitaibeh  aus  Croatien  zeigen  jedoch  äussert  fein 
getheilte  Blatter. 

Auf  Felsen  und  an  schattigen  steinigen  Stellen  der  Kalkalpcu  und  der  benach- 
barten Voralpcn.  höchst  selten  Bisher  nur  in  der  Alpenregion  des  Oelsehers  [Schi- 
verek  und  Ingenhouss  in  der  Sammlung  des  k.  k.  Bot.  Kabinets  schon  1778,  aber  von 
den  Entdeckern  nicht  bestimmt  und  erst  vom  Sect-Uathc  v.  lleufler  aufgefunden),  dann 
auf  Voralpen  um  Maria-Zell  (Putterl.  Herb.)  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes.  —  Juli 
bis  September.  2l. 
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7.  A.  Adiaiithum  nigrum  L.  Schwarzsticligcr  St.  Wurzelstock  dicht- 
aserig.  rasig.    P.lntter  überwinternd,  aufrecht,  im  Umrisse  dreieckig-länglich  oder  eilan- 
lettlich,  kahl,  unten  doppelt-,  manchmal  fast  r'ifach-,  oben  nur  einfach-  aber  ziemlich  regel- 
ai**ig-ji*derachnittig ;    Fiedern  abwechselnd  oder  gegenständig  ,   im  Umrisse  eilanzetllich, 
tyitz  oder  zugespitzt  ,  mehr  oder  minder    genähert ;   Fiederchen  eiförmig  bis  heilig,  spitz, 
fingt schnitten- gesägt  mit  spitzen  Sägezähnen  oder  der  untern  Fiedern ßcdempaltig.  Blattstiele 
io  lang  als  das  Blatt  oder  länger,  seltner  kürzer,  kahl.    Häufchen  Vings  des  Mittelner- 
r*n  der  Fiederchen  und  von  diesem  schiefabstehend,  öfter  ausammcnfliessend.  Schleier 
r'aeh,  ganzrandig  bis  gezähnt. 

A.  Adianthum  nigrum  L.  Spec.  p.  1081,  Bertol.  Amoen.  p.  430,  Pollini  Fl.  veron,  III.  p.  288, 
lad)  Std.  p.  983,  Rabenb.  Krypt.  II.  3.  p.  316,  Doli  Fl.  v.  Bod.  I.  p.  17,  neuu.  1.  c.  p.  300. 

Blätter  grasgrün  .  glänzend  .  etwas  lederig,  Blattstiele  bis  ungefähr  aur  Mitte  kn- 
«t*n:enbrann.  l)cm  A.  Rutamuraria,  mit  welchem  es  viele  Merkmale  gemein  hat, 
in  der  Tracht  gleichwohl  wenig  ähnlich  ,  viel  starker  und  grösser  und  vorzuglich  da- 
durch verschieden  ,  dnss  bei  A.  Ruta  mu  raria  alle  Blattthcile  eine  Neigung  zum 
Mampfen,  bei  A.  Aiiianthnm  nigrum  dagegen  zum  spitzen  oder  zugespitzten  zeigen. 
Aendert  ab  : 

a  latisectum.  Blätter  samrut  dem  Stiele  4  —  8"  Inner,  1  —  3"  breit,  Fiederchen 
eiförmig  bis  lanzettlich  mit  mehr  oder  minder  konvexen  Rändern,  die  meisten  nur  un- 
gleich-eingeschnitten- gesägt    Schleier  ganzrandig  oder  geschweift. 

A.  Adianthum  nigrum  Fl.  dan.  t.  250,  E.  B.  t.  1950,  Sturm  II.  H.  5,  Sctak.  Krypt.  t.  80  a 
4lt  Fiftir  link«  a,  *  Nacbtr.  zur  Fl.  t.  Wieu  p.  66. 

ß.  angnztisectum.  Blätter  sammt  dem  Stiele  — 1'/,*  hoch,  2—4"  breit,  schlanker, 
linger  gestielt,  feiner  getheilt,  an  der  Basis  fast  dreifneh-fiederschnittig  ;  die  Fiedern  von 
einander  mehr  entfernt ;  die  Fiederchen  kleiner,  zahlreicher,  keilig,  mit  mehr  oder  minderkon- 
kaTen  Rändern,  die  der  untern  Fiederu  nederspaltig  mit  gesägten  Zipfeln.  Schleier  gezähnt. 

A.  euneifotium  Vi  Viani  Fl.  IUI.  Frapro.  I.  p  16  t.  18.  —  A.  Adianthum  nigrum  Schk. 
IrrpL  t.  80  a  nie  Fifrur  r.-.hts  b?  eine  kleine  Form  —  A.  Serpentini  Tauach  PI.  select  oialcc. 
••kern.  Fase.  III. .  Flora  1839  II.  p.  477,  •  Kernen  In  d.  Verhandl.  des  zool.  bot.  Vor.  1852  II. 
f.  63.  —  A.  Adianthum  nigrum  vor.  Serpentini  lleufl.  1.  c.  I.  I.  et  II. 

Auf  Felsen  ond  an  steinigen  buschigen  Stellen  gebirgiger  Gegenden  sehr  selten. 
Die  Var.  a  bisher  nur  auf  der  aus  Sandstein  gebildeten  Höhe  zwischen  Sievering  und 
Salmansdorf  unter  niedrigem  Gebüsche  (Hillrbrandi) ;  das  Ahrthal  ,  wo  Uevßer 
diese  Pflanze  angibt  (1.  c.  p.  323).  liegt  nicht  in  Nicder-Oesterrcich.  Die  Var.  ß  blos  auf 
<!cn  Serpentinfelsen  des  Schiefergebirges  in  den  2  obern  Kreisen  ,  im  Gurhofgraben  bei 
Agpbach  (B.  A.  Melk)  nnd  südöstlich  hiervon  bei  Hausenbach  nächst  Karl  Stetten  (B. 
A.  Herzogenburg")  ,  dann  bei  Stcincgg  am  Kamp  im  B.  A.  Horn  (Kerner) .  auf  dem 
Göller  [Widersp.  im  osterr.  bot.  Wochenbl.  1852  p.  340),  was  sehr  unwahrscheinlich 
ist  -  Juli  bis  September. 

5.  Scolopendrium  Sm.  Ilirscliziinge. 

Häufchen  paarweise  in  lineal- längliche  vom  Mittelnerven  des  Blattes  schief 
gtgen  den  Rand  hinlaufende  Streifen  zusammenßiessend ,  in  der  Jugend  beschleiert. 
Schleier  lineal,  an  den  beiden  äussern  Seiten  des  Streifens  befestigt  und  über  dem- 
selben sich  zusammenneigend,  nach  innen  frei,  zuletzt  in  entgegengesetzter  Richtung 
Turückgeschlagen. 

Sm.  io  Meni.  de  l'aend.  de«  tclenc.  de  Turin  V.  p.  410.  Endl.  Gen.  p.  62,  Koch  Syu.  p.  984, 
ftabrnk.  Krypt.  IL  3.  p.  318,  Doli  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  19. 

L  8.  offlrinarum  Sw.  Gemeine  H.  Wnrzelstock  verkehrt -kegelförmig, 
dirk.  schief,  beschuppt,  einen  Büschel  überwinternder  Blätter  treibend.  Blätter  aufrecht, 
kahl,  aus  herzförmiger  Basis  verlängert-zungcnförmig ,  ungethcilt,  ganzrandig,  etwas 
wellijr,  spitz.    Blattstiele  sprenschnppig.  viel  kürzer  als  das  Blatt. 

Phylliti*  vulgaris  *  Clus.  Bist.  n.  p.  213.  —  Asptenium  Scolopendrium  L.  Spec.  p.  1079, 
Kram  Eleoeh.  f».  291  s  1,  Jaca.  En.  p.  181,  Curt.  Fl.  lond.  I.  t.  67.  —  Scolaprndrium  vulgare 
s.»o.«  st«,  pi.  brtt-  1798  p.  193,  naek  Stn.  Fl.  brlt.  III.  p.  1133.  E.  B.  t.  1150.  —  S.  ofieina- 
nm  Sw.  |.  c.  p.  61,  Welw.  I.  c.  p  192,  Koeh  Syn.  p.  984,  Rabenb.  Krypt.  II.  3.  p.  318,  Doli 
n  ».  »ad.  I.  p.  20,  Mhk.  Krypt.  L  83.  -  S.  Lingua  Sr.  Bot.  t.  143. 

».ilrtkb'a  N.  Ü.  Flora.  3 
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Blätter  lederig,  hellgrün,  \'/t4  lang,  1-3"  breit,  offidnell,  gehwach  »usamraen- 
ziehend.    Häufchen  rostbraun,  bis  1"  lang. 

In  Schluchten,  an  B&cben,  feuchten  steinigen  Stellen  der  Kalkroralpen,  nicht  ge- 
mein. Im  Klosterthale  bei  Gutenstein ,  am  Kuhschneeberge .  an  der  Thalhofricse  bei 
Reichenau,  häufig  im  Krumbachgraben  und  am  Wasserofen  oberhalb  des  Kaiserbrunnens 
im  Höllentbalc,  im  Wolfsthale  am  Grünschacher,  auf  den  Subalpinen  des  Göllers,  Oet- 
schers  und  Dürnsteins,  um  Lilienfcld,  am  Buchberge,  im  Luggraben  und  hinter  St.  Anton 
bei  Scheibbs.  —  August,  September. 

6.  Blechnuiu  L.  Rippenfarn. 

Häufchen  in  zwei  neben  dem  Mittelnerven  der  Blattabschnitte  parallel  lau- 
/ende  Linien  zvsammenßiessend,  in  der  Jugend  beschleiert.  Schleier  UneaL,  am  Blatt- 
rande befestig^  nach  innen  frei. 

L.  Gen.  n.  1175,  Endl.  Gen.  p.  61,  Koch.  Syn.  p.  984,  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  314,  Doli 
Fl.  T.  Bad.  p.  11. 

1.  B.  spirau»  Roth.  Gemeiner  R.  Wurzelstock  verkehrt-kegelförmig,  schief, 
dick,  beschuppt,  einen  Büschel  von  Blättern  treibend.  Blätter  im  Umrisse  verlängert- lan- 
zettlich,  summt  dem  Blattstiele  kahl,  doppelgestaltig ;  die  unfruchtbaren  überwinternd, 
aufrecht  und  liegend,  kämmig  -  fiedertheilig  mit  gedrungenen  lieneal -lanzettlichen  ganz- 
randigen  Fiedern,  länger  als  der  Blattstiel ;  die  fruchttragenden  nicht  überwinternd  ,  in 
der  Mitte  des  Büschels  steifaufrecht,  fiederschnittig  mit  mehr  entfernt  stehenden  schmal- 
linealen  ganzrandigen  Fiedern,  kürzer  als  der  Blattstiel.  Häufchen  zwischen  den  einge- 
zogenen  Randern  der  Fiedern,  zuletzt  die  ganze  Rückseite  derselben  bedeckend. 

Lonchitis  altera  Neotericorum  Clus.  Hiat.  II.  p.  213.  —  Ot mundo  Spieant  L.  spec.  p.  1066, 
*  Jacq.  Obaerr.  I.  p.  45,  Fl.  dan.  I.  99,  Cnrt.  Fl.  loud.  II.  t.  67.  —  Blecknum  Spieant  Roth  Tent. 
III.  p.  M.  Koch  Syn.  p.  984.  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  314.  Doli  PL  v.  Bad.  I.  p.  12.  —  fl.  iorcale 
Sw.  L  c.  p.  75,  E.  B.  t.  1159,  Sturm  IL  H.  11,  Schk.  Krypt.  t.  110.  —  Lomaria  Spieant  Deav. 
im  Mafaz.  der  Gesellach.  naturforsch.  Fr.  zu  Berl.  V.  p.  325,  Welw.  I.  c.  p.  192. 

Unfruchtbare  Blätter  lederig,  hellgrün,  '/,— 1'  hoch,  1—2"  breit  mit  1—2"'  brei- 
ten Fiedcrn,  die  fruchttragenden  bräunlichgrün,  länger,  bis  2'  hoch,  1 — 2"  breit  mit 
schmalen  nur  *A — 1"'  breiten  Fiedern.  Häufchen  dunkelbraun.  Manchmal  kommen 
Blätter  vor,  die  am  Grunde  steril  und  an  der  Spitze  fruchtbar  sind. 

lu  Schluchten,  an  Rainen,  feuchten  schattigen  Stellen,  bemoosten  steinigen  Ab- 
stürzen der  Voralpcn  auf  Kalk  und  Schiefer,  selten.  In  der  Aspanger  Klause  vor  Ma- 
riensee, auf  den  Ausläufern  des  Wechsels  bis  auf  den  Umschuss,  am  Semmering,  in  der 
Prein,  am  Plateau  des  Kuhschneeberges,  auf  dem  Göller,  längs  der  Maria-Zeller  Strasse 
von  Annaberg  bis  Josefsberg,  am  Hetzkogel  bei  Lunz  ,  zwischen  Neuhaus  und  dem 
Dürnstein ,  auf  der  Voralpe  bei  Hollenstein.  Im  Waldviertel  nur  am  Burgstein  bei 
Isper.  —  Juli  bis  September.  2i- 

7.  Pteris  L.  Saumfarn. 

Häufchen  unter  dem  zurückgeschlagenen  Rande  der  Blattabschnitte  zu  einer 

längs  dieses  Randes  ununterbrochen  fortlaufenden  Linie  verbunden,  in  der  Jugend 

beschleiert.    Schleier  am  Blattrande  befestigt,  nach  innen  frei. 

L.  Gen.  n.  1174,  Endl.  Gen.  p.  61,  Koch  Syn.  p.  984,  Rabenh.  Krypt.  IL  3.  p.  313,  DdU  PI. 
T.  Bad.  I.  p.  10. 

1.  P.  aqnilina  L.  Adlcrförmiger  S.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  ästig,  krie- 
chend, einzelne  überwinternde  Blätter  treibend.  Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  dreieckig, 
beiderseits  oder  doch  rückwärts  zerstreut-wollhaarig,  mehr  oder  minder  deutlich  3zählig- 
2— 3fach-fiederschnittig;  Fiedcrn  im  Umrisse  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt, 
in  der  letzten Theilung  meistens  nur  fiedertheilig;  Fiederchcn  dreieckig,  länglich  oder  lan- 
zettlich, ganzrandig,  seltner  gekerbt,  spitz  oder  stumpf.  Blattstiele  kahl. 

P.  aqnilina  L.  Spec.  p.  1075,  *  Kram.  Elench.  p.  290,  Jacq.  En.  p.  152,  Welw.  1.  e.  p.  189, 
tUtb  Syn.  p.  984,  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  313,  Poll  Fl.  r.  Bad.  I.  p.  10,  Fl.  dan.  i.  2303,  St. 
Bot.  t.  90,  E.  B   t.  1679.  Schk.  Krypt.  t.  95,  Stnrm  II.  H.  i. 

Blätter  lederig,  trübgrün,  sammt  dem  Stiele  1—3'  hoch  und  '/,  —  1'/,'  breit,  hier 
der  grösste  Farn. 
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In  Wäldern,  Herzschlägen ,  an  sandigen,  bnschigen  oder  torfhaltigen  Stellen  der 
Berg-  und  Voralpenregion  auf  Sandstein ,  Kalk  und  Schiefer  stellenweise  sehr  häufig, 
oft  massenhaft,  in  Forsten  ein  schädliche*  Unkraut.  —  Juli  bis  September.  1s,. 

8.  Nothoch  laena  R.  Br.  Spreufarn  *). 

Häufchen  in  einer  längs  des  Randes  der  Blattabschnitte  fortlaufenden  Reihe, 
aber  von  dem  zurückgeschlagenen  häutigen  (einen  falschen  Schleier  darstellenden) 
Rande  der  Blätter  und  zahlreichen  die  ganze  Rückseite  der  letzten  dicht  überziehen- 
den Spreuschuppen  verdeckt.    Eigentlicher  Schleier  fehlend. 

*.  Br.  Frodr.  Fl.  Nov.  Hol!  p.  145,  EodL  Gea.  p.  60,  Koch  Syn.  p.  985,  Raben*.  Krypt 
II  3.  p.  311. 

1.  fi.  Marantae  R.  Br.  Maranta's  S.  Wurzelstock  verkehrt-kegelförmig,  dick, 
•cb.ief.  schuppig-zottig,  einen  Büschel  überwinternder  Blätter  treibend.  Blätter  au/recht, 
:m  Umrisse  länglich-lanzettlich ,  fiederschnittig ,  oberseits  kahl,  dunkelgrün,  unterseits 
dichtspreuschnpptg,  anfang«  silbergrau,  später  rostbraun;  Fiedern  fiedcrtheilig ;  Fiedereben 
länglich,  stumpf,  ganzrandig  oder  die  untern  etwas  gelappt.  Blattstiele  und  Blattspindel 
rp  reuschuppig-haarig. 

Lonchitis  altera  Marantae  Clus.  Hist.  11.  p.  212.  —  Acrottichum  Marantae  L.  Spee.  p. 
1071,  Starm  II.  U.  6,  Schk.  Krrpt.  t.  4,  nicht  Hinke  in  Jacq.  Collect.  U.  p.  5,  dessen  Pdansa  zu 
H i>vdun  kfperborea  Korb  gehört.  —  Nothochlaena  Marantae  R.  Hr.  Prodr.  Fl.  Nor.  Holl.  p.  145. 
Koch  sin.  p.  985,  Rabenh.  Kr.pt.  II.  3.  p.  312,  *  Kirner  in  den  Verhandl.  des  zool.  bot.  Ver.  1852 
U.  p.  63. 

Blätter  lederig.  sammt  dem  Stiele  3—8"  hoch.   Durch  die  zweifarbigen  Blätter  un- 
ter allen  hier  wachsenden  Farnen  sehr  ausgezeichnet. 

Eine  südliche  Pflanze,  welche  bisher  in  Nieder-Oesterreicb  nur  von  Kerner  auf 
waldigen  Serpentinfelsen  im  Ourbofgraben  bei  Aggsbach  (B.  A  Melk)  vom  Thaleingange 
Lnks  an  einer  einzigen  Stelle,  hier  aber  ziemlich  hanfig  gefunden  wurde.  —  Juli  bis 
September.  2k. 

9.  Struthiöpteris  Willd.  Straussfarn. 

Häufchen  in  ztcci  neben  dem  Mittelnerven  der  Blattabschnitte  parallel  laufende 
Linien  zusammenßiessend ,  aber  von  den  völlig  zurückgerollten  Blatträndern  einge- 
icklotsen  und  von  deren  trockenhäutiger  Innenseile  scheidewandartig  abgetheilt.  Schleier 
rundlich,  am  Grunde  des  Häufchens  befestigt. 

WiUd.  En.  hört,  berol.  H.  p.  1071,  Endl.  Gen.  p.  61,  Koch  Syo.  p.  986,  Rabenh.  Krypt.  «• 
3.  p.  324,  Doli  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  44. 

L  S.  germanica  Willd.  Deutscher  St.  Wurzelstock  walzlich,  äatig,  krie- 
chend, rasenförmige  Blätterbüscbel  treibend.  Blätter  nicht  überwinternd,  aufrecht,  dop- 
pelgestaltig.  Unfruchtbare  Blätter  im  Urarisso  elliptisch  oder  länglich-lanzettlich,  kahl 
oder  rückwärts  zerstreut-behaart,  fiederschnittig;  Fiedern  im  Umrisse  verlängcrt-lansett- 
Ich.  zugespitzt,  fiedcrtheilig;  Fiederchen  länglich,  ganzrandig  oder  geschweift  oder  einige 
schwach  gekerbt,  stumpf,  seltner  spitzlich ;  Blattstiele  kahl,  kürzer  als  das  Blatt.  Frucht- 
tragende Blätter  in  der  Mitte  des  Büschels,  kürzer  als  die  sterilen  Blätter,  im  Umrisse 
lanzettlich.  kahl,  fiederschnittig;  Fiedern  ungethcilt,  halbstielrund,  dick,  t^uer. eingeschnürt, 
der  zurückgerollten  Ränder  wegen  scheinbar  gekerbt,  einwärts  gebogen  oder  verschieden- 
artig gewnnden;  Blattatiele  rinnig,  kahl,  so  lang  oder  länger  als  da*  Blatt. 

Owmutnda  StrutldopteriM  L.  spee.  p.  1066,  Fl.  dnn.  t  169.  Ounn.  Fl.  oorveg.  I.  t.  1  I.  1—3. 
—  OnocUa  StruthiopterU  Hoffen.  DeuUchl.  Fl.  I.  Au*g.  II.  p.  11,  Schk.  Krypt.  t.  105.  —  Stru- 
thütten* germanica  Willd.  En.  hört,  bcrol.  IL  p.  1071.  •  lloit  Fl.  aast.  p.  679,  Wclw.  I.  c. 
P  193.  Koch  Syn.  p.  986,  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  32%  Doli  Fl.  t.  Bad.  I.  p.  44. 


•)  Von  s-oOoc  ooecht  nod  %Xatva  oder  Xaiva  Kleid,  daher  n.  Brown'»  ursprüngliche  Schreibart 
ICotholaena  auch  rlchUg  ist.  Andere  schreiben  Notochlaena  von  vfOToq  Rücken  und 
l'-mvu  Kleid. 

3* 
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Unfruchtbare  Blatter  hellgrün,  schlaff,  2  —  3'  hoch,  5*'— 1'  breit,  jenen  des  As- 
pidi  um  Oreopter  is  sehr  ähnlich  ,  aber  drüsenlos.  Fruchttragende  Blatter  kürzer, 
schmaler,  8" — 1'  hoch,  starr,  derb,  durchaus  braun,  Stiele  hulzig.  Manchmal  ist  ein 
Blatt  oben  fruchttragend  und  unten  steril  oder  umgekehrt. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen,  zwischen  Ufergebüsch,  an  Bachen  ,  Zäunen 
der  Berg*  und  Voralpenregion.  Bisher  nur  im  Gebiete  der  kristallinischen  Schiefer  des 
Kreises  U.  W.  W.  und  zwar  am  Schlattenbacho  zwischen  Scheiblingkirchcn  und  Them- 
berg nnd  am  Zübarnbache  zwischen  Krumbach  und  Kirchscblag.  —  September,  Oc- 
tober.  4 

III.  Ordnung.    OptliOgloSSeen    R-  Brown  Prodr.  FL  Nov. 

Holl.  p.  16  3. 

Krautige  Gewächse  mit  abgekürztem  Wurzelstocke  und  aufrechtem  (bei  den 
hiesigen  Arten)  2blättrigen  Stengel.  Blätter  verschiedenförmig ,  das  untere 
steril  mit  ausgebreiteter  ungeteilter  oder  fiederschnittiger  Blattspreite;  das  obere 
endständig,  die  Früchte  tragend,  in  eine  einfache  oder  rispig-ästige  Aehre  um- 
gewandelt. Sporenbehälter  rundlich,  einfacherig,  halb-zweiklappig,  in  das 
Parenchym  des  umgewandelten  Blattes  zu  beiden  Seiten  der  Blattnerven  einge- 
senkt, vielsporig.   Sporen  staubfein,  eckig.  (XXIV.  1.) 

Endl.  Gen.  p.  65,  Enchir.  p.  42,  Blieb.  Termin.  II.  p.  610-3  f.  2271— 85,  U6U  FL  v. 
Bad.  L  P  47. 

1.  Ophioglossuin  L.  Natteriunge. 

Sporenbeholter  an  der  Mittelrippe  des  endständigen   umgewandelten  Blattes  . 

sitzend  und  in  eine  lineal-zunrjmjormiije  zweizeilig*  Aehre  verwachsen. 

L.  Gen.  n.  1171,  Endl.  Gen.  p.  66,  Koch  Syn.  p.  973,  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  326,  Doli  Fl. 
t.  Bad.  I.  p.  48. 

1.  O.  mi lg.it ii in  L.  Gemeine  N.  Wurzelstock  senkrecht,  sehr  kurz,  mit 
dicken  Fasern  büschelförmig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  mit  einer  einfachen  Fruchtähre 
endigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Steriles  Blatt  halbumfassend-sitzend ,  eiförmig 
oder  eilänglich,  lederig,  ganzrandig,  spitz. 

0.  tulgatum  L.  Spec.  p.  1062,  *  Kram.  Elencb.  p.  290,  Jacq.  En.  p.  180.  Welw.  1.  <• 
p.  195,  Koch  Syn.  p.  973.  Babcnh.  Krypt.  II.  3.  p.  326,  Doli  Fl.  *.  Bad.  I  p.  48,  Fl.  dan.  t.  147' 
Sv.  Bot.  L  378,  E.  B.  t.  108,  Hook  Fl.  lond.  t.  78,  Mayno  Ann.  Gew.  VI.  t.  48,  Schk.  Krypt.  t  153' 
Sturm  II.  II.  1. 

Die  ganze  Pflanze  grasgrün.  3—6"  hoch. 

Auf  feuchten  Wiesen  niedriger  nnd  gebirgiger  Gegendcu  bis  in  die  Voralpen- 
region, nicht  gemein.  Auf  den  Donau-Inseln  und  zwar  im  Prater  bei  der  Sortenbrücke, 
in  den  Auen  von  Langenzeradorf ,  Fisehamcnd  und  Hainburg;  auf  Bergwiesen  am  Her- 
mannskogel, bei  N ii  waldegg  und  Giesshübel ;  im  Buehberger  Thüle,  am  Preiner  Ge- 
schaid,  am  Fusse  des  Oeuschcrs  bei  Lackenhof,  bei  den  Ochsenhütten  am  Göller.  —  Mai 
bis  Juli.  4. 

2.  Botrychium  Sw.  Mondraute. 

Sporenbehälter  von  einander  getrennt,  an  den  Seitennerven  des  endstandi- 

gen  umgewandelten  2 — Sfach-fiederförmig  getheilten  Blattes  sitzend,  Fruchtstand 

daher  eine  ästige  Aehre. 

sw.  I.  c.  p.  110,  Endl.  Gen.  p.  66,  Koch  Syn.  p.  972,  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  326,  Holl 
Fl.  v.  Bad.  I.  p.  49. 

1.  B.  Lunaria  Sw.  Gemeine  M.  Wurzelstock  senkrecht,  sehr  kurz,  mit  dick- 
liehen Fasern  büschelförmig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  mit  einer  rispig-ästigen  Fruchu 
ähre  endigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Steriles  Blatt  bis  zur  Blattspindcl  mit  dem 
Stengel  verwachsen ,  fiedertheilig ;  Fiedern  nieren  -  oder  halbmondförmig ,  ganzrandig, 
geschweift  oder  schwach  gekerbt. 

Lunaria  botrytis  minor  •  Clus.  Bist.  II.  p.  118.  -  Osmund*  Lunarta  L.  Spec  p.  1064,  Kram. 
E  leuch.  p.  290,  Jacq.  En.  p.  180,  Fl.  dan.  t.  18,  E.  B.  t.  318,  Sturm  II.  U.  1.  -  Botrychium  Lu- 
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mar*  Sw.  L  c  p.  110 ,  Welw.  L  e.  p.  195,  Koth  Syn.  p.  972,  Raben*.  Krypt.  II.  3.  p.  326,  Doli 
PL  t.  tat  L  p.  49,  S».  Bot.  t.  372,  Schk.  Krypt.  t.  154,  Hook  Fl.  lond.  t.  66. 

Stengel  3" — r  hoch.  Sporenbehälter  gelb  oder  rothgelb. 

Auf  Wiesen,  trocknen  sandigen  Hügeln,  an  felsigen  buschigen  Stellen  gebirgiger 
38d  »abaipiner  Gegenden,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer.    In  den  Umgebungen 
Wiens  selten,  am  ilermannskogel  und  Kahlenbergs  bei  St.  Andri,  auf  der  Türkenschanzc 
?egen  Weinhaas  zu,  auf  der  Hohen  Wand ,  auf  der  Jagerwiese  bei  Baden.    Häufiger  im 
<jbern  Donaulhaie  von  Langenlois  über  Krems  und  Mautern  bis  Melk.    Am  häufigsten 
*af  Kalkroralpcn ,  auf  der  Ganswiese,  Knofelebene,   lleuplagge,   am  Sattel   und  am 
Waxriegel  des  Schneeberges,  im  Höllenthalc  ,  am  Grünschacher,  am  Schlangenwege  der 
Raxalpe,  auf  der  Ueisalpe  bei  Lilicnfeld ,    nächst  der  Kcrnbaucralpc    am   Göller,  am 
Fun*  des  Oetschers  bei  Lackenhof,  am  Buehberge  und  auf  der  GinselhÖhe  bei  Scheibbs, 
am  Dftrnstein.  —  Jani  bis  AugusL  2t 


IV.  Ordnung.  Lycopodiaceen  DC.  Fl  frnnc.  IL  P.  571. 

Moosartige  kriechende  kahle  immergrüne  Gewächse  mit  astigen  diehtbc- 
blattertcn  Stengeln.  Blatter  ungctheilt,  eiförmig  bis  pfriemlich,  klein, 
trocken,  sitzend.  Befruchtungswerkzeuge  bald  aus  Sporen  allein,  bald  aus 
Sporen  und  Antheridien  bestehend.  Sporen-  und  Antheridienbehälter  ein- 
facherig,  klappig-aufspringend,  meistens  in  den  Winkeln  umgewandelter  Blätter 
zu  endstandigen  Aehren  vereinigt,  seltner  einzeln  in  den  Winkeln  der  Stengel- 
blatter. (XXIV.  1.) 

En4L  Geo.  p.  69,  Entair  p.  *7,  Büch.  Tcrm.  II.  p.  605  -9  f.  2244— 70 ,  Doli  FI.  v.  Bad. 
L  f.  72. 

1.  Lycopödiuni  Spring.  Bärlapp. 

ße/ruchtungsicerkzeuge  nur  aus  Sporen  gebildet.  Sporenbehälter  nierenformig, 
</urcA  eine  Qucrspalle  zwiklappig-atf springend,  einfächerig,  mit  zahlreichen  Staub- 
feinen Sporen  angefüllt. 

Spn«r  ia  *.  Flor»  1838  I.  p.  148,  Koch  Syn.  p.  969,  Rabenh.  Krypt.  »•  3-  P«  328 '  1,0,1 
n.  t.  B»4  E.  p.  7*. 

i.  1.  Sporenbehälter  eimein  in  den  Winkeln  der  unverämlerten  obem  Sten- 
otlUätUr,  keine  Aehren  bildend. 

I.  L.  Mig»  L.  TannenblattrigerB.  Wurzel  faserig.  Stengel  aufrecht 
^er  aufsteigend,  rasig,  von  der  Basis  an  in  gabelspaltige  ziemlich  gleichhohe  Aeste  ge- 
theilu  Blatter  lineal-lanzettlich,  ganzrandig  oder  schwachgezahnelt,  in  eine  starre  bpitzc 
Terj-chunlert,  undeutlich-8reihig,  aufrecht  und  sich  dachig  deckend  oder  abstehend  oder 
ianjrkjre»chlagen.  Sporenbehälter  am  obern  Bande  aufspringend,  einzeln  m  den  Blatt- 
■Enkeln  gegen  di«  Spitze  der  Aeste. 

L  SelMfO  L.  spec.  p.  1102,  •  Jacq.  En.  p.  182,  Welw.  I.  c  p.  18*,  Koch  Srn.  p.  969,  Rabenh 
»r?pt  II.  3.  p.  328.  Doli  FI.  ».  Bad.  I.  p.  74. 

Stengel  3-6**  lang,  dick,  hart,  sammt  den  starren  fast  stechenden  Blattern  gra.s- 
oder  gelbgrün,  glänzend.   Aendert  ab: 

ff.  ünbricatum.    Blatter  aufrecht,  sich  dachig  deckend,  nur  die  untern  abstehend. 

JL  Selagn  Fl.  «So.  t.  104,  St.  Bot.  t.  119,  E.  B.  t.  233,  Sturm  II.  H.  5,  Schk.  Krypt.  t.  159. 

ß.  nevrram.   Blatter  wagrecht-abstehend  oder  zurückgeschlagen.   Stengel  langer, 
mal  zurückgebogen. 

L  recurrum  Kit.  In  WUId.  Spec.  V.  p.  50.  -  L.  reßexum  Schk.  Krypt.  U  159. 
Die  Var.  a.  auf  Felsen  und  steinigen  sonnigen  Triften    der  Kalk-   und  Schiefer- 
Wechsel  bis  an  die  Grenze  Oberösterreicbs.  Die  Var.  ß.  an  feuchten  schat- 


ten Stellen  längs  der  ganten  Voralpenkctte  aber  sehr  zerstreut ,  auf  Urgcbirge  anrh 
■n  der  Bergregion,  z.  B.  am  Ostrong  und  bei  Traunstein  im  B.  A.  Ottenschlag  ,  auf 
nur  auf  dem  Feuerstein  bei  Purkersdorf.  —  Juli,  August.  * . 
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§.  2.  Sporenbehälter  in  den  Winkeln  der  den  Stengelblättern  sehr  ähnlichen  Deck- 
blätter zu  endständigen  etwas  undeutlichen  Aehren  vereinigt. 

2-  L.  inandatain  L.  Sumpf.B.  Stengel  kriechend,  gablig-ästig,  fruchttragende 
Aeste  aufrecht,  einfach,  in  die  etwas  gedunsene  Aehre  abergehend.  Blauer  Ii neal-pfri end- 
lich, ganzrandig,  zugespitzt,  vielreihig,  abstehend,  die  der  kriechenden  Aeste  einseitswen- 
dig,  aufwärts  gekrümmt,  die  der  fruchttragenden  Ae»te  allseitswendig.  Deckblätter  der 
Aehren  gleichgestaltet,  nur  an  der  Basis  breiter  und  manchmal  mit  einem  oder  dem  an- 
dern Zahne  versehen.   Sporenbehälter  Ober  der  Basis  aufspringend. 

L.  inundatum  L.  Spec.  p.  1102.  •  Welw.  L  c.  p.  184,  Koch  Syo.  p.  970,  Rabenb.  Erypt. 
II.  3.  p.  328,  Üöll  PI.  ».  Bad.  I.  p.  77,  Fl.  dao.  t.  336,  Sv.  Bot.  t.  612,  E.  B.  t.  239,  Sturm  II. 
H.  5,  Schk.  Krypt.  t.  160. 

Stengel  schwach,  moosartig,  zerbrechlich,  fruchttragende  Aestc  sammt  der  Aehre 
nur  1  —  2"  lang,  Stengel  und  Deckblätter  hellgrün.  Ein  kleines  durch  die  einseitswen- 
digen  Blätter  der  kriechenden  Stengel  sehr  ausgezeichnetes  Pflänzchen. 

Auf  Torfmooren  und  an  torfigen  Stellen  der  Berg-  und  Voralpenregion  ,  selten. 
Am  Mitterbacher  Torfmoore  bei  Maria-Zell  (Welwitsch),  am  Lassinger  Torfmoore  bei 
Güssläng  {Tessedik),  am  Edclsberger  Teiche  bei  Gutenbrunn  (A.  Pokorny),  auf  Torfwie- 
sen bei  Altrnclon  und  Schrems  (Zclenka),  an  Teichrändern  bei  Thiergarten  und  Erd- 
weiss.  —  August,  September. 

§.  3.  Sporenbehälter  in  den  Winkeln  kleiner  anders  gestalteter  Deckblätter  zu 
endständigen  sitzenden  Aehren  vereinigt,  d.  i.  der  die  Aehre  tragende  Ast  ist  bis 
zur  Aehre  normal  beblättert. 

3-  \>  annötiimm  L.  Wachho  1  derblät  t  rigor  B.  Stengel  kriechend,  sehr  tätig, 
Aeste  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  gabelspaltig,  eckig.  Blätter  linenl-lanzettlich, 
vorn  anliegend-gesägt ,  in  eine  starre  Stachclspitze  zugespitzt,  undeutlich  5rcihig,  wag- 
recht-abstehend oder  zurückgeschlagen,  herablaufend.  Aehren  walzlich,  einzeln  an  der 
Spitze  der  Aeste  stiellos  sitzend.  Deckblätter  der  Aehren  eiförmig,  feinzugespitzt ,  mit 
trockenhäutigem  unregelmässig  gez&hnelten  Rande.  Sporenbehälter  am  obern  Rande  auf- 
springend. 

L.  annotinum  L.  Spec.  p.  1103,  '  Scholl.  Oestr.  Fl.  I.  Autf.  II-  p.  182,  Welw.  I.  e.  p.  184. 
Roch  Syn.  p.  970,  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  328,  Doli  Fl.  ».  Bad.  L  p.  75,  Fl.  dan.  t.  127,  St. 
Bot   p.  570,  E.  B.  t.  1727,  Sturm  II.  B.  5,  Schk.  Krypt.  t.  162. 

Stengel  hart,  fast  holzig,  ausläuferartig,  1 — 3'  lang.  Aeste  1-6"  hoch.  Blätter 
steif,  dunkelgrün,  glänzend,  beinahe  stechend.    Aehren  1"  lang,  bleichgclb. 

In  Wäldern  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalk-  und  Schiefer-Voralpen 
in  den  Kreisen  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.  stellenweise,  am  häufigsten  auf  den  Ausläu- 
fern des  Wechsels,  des  Schneeberges  und  des  Dürnstcins,  dann  auf  den  höhern  Schiefer- 
und Granitbergen  des  Waldviertels,  als  am  Ostrong,  Burgstein,  bei  Gutenbrunn,  Karl- 
stift,  Grosspertholz.  —  Juli,  August.  4- 

4.  L.  alpinnm  L.  Alpen-B.  Stengel  kriechend,  sehr  ästig,  Aeste  aufrecht  oder 
aufsteigend,  gabelspaltig-gebüschelt,  eckig.  Blätter  lanzettlich,  ganzrandig,  Mehr  spitz, 
4reihig,  aufrecht,  sich  dachig  deckend,  zusammengewachsen-herablaufend.  Aehren  walzlich, 
einzeln  an  der  Spitze  der  Aeste  stiellos  sitzend.  Deckblätter  der  Aehren  eiförmig,  zu- 
gespitzt, ausgebissen-gczähnelt.  Sporenbehälter  am  obern  Rande  aufspringend. 

L.  alpinum  L.  Spec.  p.  110»,  •  Host  Fl.  aust.  II.  p.  686,  Welw.  L  c.  p.  18*.  Koch  Syn. 
p.  970,  Rabenb.  Krypt.  II.  3.  p.  329,  Doli  Fl.  v.  Bad  I.  p.  78.  Fl.  dan.  t.  79,  E.  B.  t.  23*,  Sturm  IL 
II.  5,  Schk.  Krypt.  I.  161. 

Stengel  dünn,  armblättrig,  weit  umherkriechend,  Aeste  dichtbeblättert,  1 — 3" 
lang,  ziemlich  gleichhocb.  Blätter  gclbgrfin,  konkav-konvex,  dicklich.  Aehren  1"  lang, 
bleich,  gelblichgrün. 

Auf  Triften  der  Alpen  und  Voralpen  (4—6000').  Bisher  nur  auf  dem  Hoch- 
wecbsel  in  der  Richtung  gegen  den  Umschu-s  zu  (A.  Pokorny)  und  auf  dem  Göllcr 
(Widersp.  im  österr.  bot.  Wochenbl.  1852  p.  340).  —  August,  September.  V 

§.  4.  Sporenbehälter  in  den  Winkeln  kleiner  anders  gestalteter  Deckblätter 
zu  endständigen  gestielten  Aehren  vereinigt,  d.  i.  der  die  Aehre  tragende  Ast  ist 
unten  normal  beblättert,  oben  aber  nur  kleinbeschuppt,  fast  nackt. 
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5.  I-  complanatum  L.  Zusammengedrückter  B.  Stengel  kriechend,  sehr 
istig.  Aeste  aufsteigend,  fächerförmig-gabelspaltig,  zweischneidig.zusammengedrückt.  Blätter 
■In  Stengels  and  der  Aeste  gnnzrandig.  Breinig,  die  der  2  seitlichen  Keinen  lanzett- 
lich, zugespitzt,  gegenständig,  zusamtnengewachsen-herablauferjd ,  etwas  abstehend,  die 
der  vordem  nnd  hintern  Reihe  viel  kleiner,  angedrückt.  Aehren  walzlich,  auf  verlängerten 
kleinbeschuppten  einfachen  oder  an  der  Spitze  2  — öspaltigeu  Stielen.  Schuppen  der  Aeh- 
renstiele pfriemlich,  fast  häutig,  bleich,  entfernt.  Deckblatter  der  Aebren  eiförmig,  zuge- 
spitzt, ausgebissen-geilhnelt.    Sporenbehälter  am  obern  Rande  aufspringend. 

L.  eomptanatum  L.  Spec.  p.  110»,  •  Welw.  I.  c.  p.  189,  Koch  Syn.  p.  971,  Rabenh.  Krypt. 
II.  3  v.  329,  Doli  FL  t.  Bad.  I.  p.  79 ,  F!.  dan.  t.  78,  St.  Bot  t.  95,  Sturm  II.  H.  5,  Schk. 
krtpt  t  163. 

Blätter  hellgrün.  Aeste  3-6",  Aehrenstiele  1-3",  Aehren  '/,—  1"  Ung»  letztere 
bleich  gelblichgrün. 

In  Waldern  und  an  waldigen  Abhangen  der  Berg-  und  Voralp enregion,  sehr 
selten.  Auf  Sandstein  bei  Dornbach  (Ueuffel  nach  Welw.  1.  c  p.  185),  am  Rahmberge 
bei  Weidlingbach  in  einem  lichten  Birkenwaldc  mit  L.  clavatum,  auf  dem  Grossen 
Wienerberge  bei  Pressbaum  (Frauenfeld).  Auf  Kalk  im  Hüllenthaie  oberhalb  des  Ein- 
sranges in  das  Grosse  Höllenthal  am  Strassenabhange  (Hillebrandt) .  Auf  Schiefer  im 
Kb.terwalde  bei  dem  Süfte  Zwettl  (Zelenlca).  —  Juli,  August. 

6  L.  elavatnm  L.  Keulenförmiger  B.  Stengel  kriechend,  sehr  ästig,  Aeste 
ansteigend,  unregelmässig-gabelspaltig,  eckig-stielrund.  Blätter  des  Stengels  und  der  Aeste 
Imeal-lanzettlich,  ganzrandig  oder  wimperig-gezähnelt,  in  ein  langes  wasserhelles  Haar 
auslaufend,  spiralig-riclreihig,  sich  dachig  deckend.  Aehren  walzlich,  auf  verlängerten 
kleinbeschuppten  einfachen  oder  an  der  Spitze  2 — 4spaltigen  Stielen.  Schuppen  der 
Aehrenstiele  pfriemlich,  fast  hautig,  bleich,  entfernt.  Deckblatter  der  Aehren  eiför- 
mig, hardünn  -  zugespitzt,  ausgebissen-gezähnelt.  Sporen behaiter  am  obern  Rande  auf- 
springend. 

L.  elavatum  L.  Spec.  p  1101.  •  Kr«m.  Kleoch.  p.  292,  Jacq.  En.  p.  182,  Welw.  1.  c.  p.  183, 
Isjsfj  SfB.  p.  971,  Ral«nh.  ILrypt.  II.  3.  P.  330,  Doli  Fl.  t.  Bad.  L  p.  76,  FI.  dan.  t  126,  ST.  Hot. 
L  59,  B.  B.  t.  22%,  Sturm  11.  II.  5,  Schk.  Rrjpt.  t.  162,  Harne  Ar*.  Gew.  XII.  t.  47. 

Stengel  weitschweifig,  ausläuferartig  umherkriechend.  Aeste  bis  6"  lang,  dick, 
sammt  den  Blättern  hellgrün.  Aehrenstiele  2 — 6"  lang,  dünn,  so  wie  deren  Blätter  gelblich. 
Aehren  1—3'-  lang,  strohgelb.  Die  Sporen  sind  officinell  und  geben  das  bekannte 
Hexenmehl,  das  äusserlicb  als  austrocknendes  Mittel  angewendet  wird. 

In  schattigen  oder  sandigen  Wäldern  gebirgiger  nnd  subalpiner  Gegenden  unter 
Moos  oder  Calluna  vulgaris,  aber  sehr  zerstreut  und  nicht  geroein  wie  in  andern  Län- 
dern. Auf  Sandstein  am  Rahmberge  bei  Weidlingbach  häufig,  am  Dreimarkstein  und 
Hameauberge  bei  Neuwaldegg,  am  Troppberge  bei  Gablitz,  auf  dem  Frauenwarth  östlich 
Ton  Pressbaum.  Seltner  auf  Kalk,  bei  Heil.  Kreuz,  in  der  Oed,  im  Höllenthale,  im 
Nwswalde,  am  Göller.  Am  häufigsten  auf  Schiefer  nnd  Granit,  in  der  Prein  und  auf 
den  Voralpen  des  Wechsels,  dann  bei  Karlstctten,  Gansbach  und  Ober-Bergern  im  B. 
A.  Mautern,  bei  Stokern  im  B.  A.  Eggenburg,  im  Klosterwalde  bei  dem  Stifte  Zwettl, 
bei  Kirchberg  am  Walde,  Schreins,  Gmünd,  Weitra,  Karlstift  und  Gutenbrunn  im 
Waldriertel.  —  Juli  bis  September. 

2.  Selaginella  Spring.  Jtloosfarn. 

Befruchtungswerkzeuge  aus  Sporen  und  Antheridien  gebildet.  Sporenbehälter 
am  untern  Theile  der  Aehre,   4höckerig,  4klappig,  einfächerig ,    4  grosse  Sporen 
enthalteiul.    Antheridienbehälter  am  obern  Theile  der  Aehre,  nierenßirmig,  durch  eine 
Querßjxilte  Qklappig -aufspringend,  einfächerig,  mit  zahlreichen  staubfeinen  Antheridien 
angefüllt. 

Spnsr  in  «.  Flora  1838  I.  p.  1*8,  Koch  Syn.  p.  971,  Rabenh.  Krjpt.  II.  3.  p.  330,  Döll 
II.  ».  Bad.  I.  p.  81. 

1.  V  spinulosa  A.  Braun.  Gezähnelter  M.  Stengel  kurzkricchend ,  ästig, 
öfter  rasig,  Aeste  aufsteigend,  einfach  oder  gabelspaltig,  stielrund.  Blätter  lanzettlich, 
zugespitzt  mit  kleinen  pfriemlichen  entferntstehenden  Zähnen,  spiralig-4reihig,  abstehend,  an 
<ien  fcbrentragenden  Aesten  in  Deckblätter  übergehend.  Aehren  walzlich-länglich,  einzeln 
«*  der  Spitse  der  Aeste  stiellos  sitzend.  Deckblätter  der  Aehren  mit  den  Blättern  gleich. 
^P^JÄÄsltd|  Our  ^TsroÄs}d*j  bl&sscr * 
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Selaginella. 


Lycofwdium  Selaginoidet  L.  Spee.  p.  1101,  •  Jscq.  Eo.  p.  182,  Welw.  I.  c.  p.  185,  Fl. 
.Im.  L  70,  Sv.  Bot.  t.  612,  E.  B.  t.  1148,  Sturm  II.  H.  5,  Senk.  Krjpt.  t.  165.  -  Selaginella  *pi- 
nuloxa  A.  Braun  in  Holl  rüeio.  Fl.  p.  38,  dessen  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  81,  Kocb  Svn.  p.  971,  Rabeub. 
kr-pt   II.  3.  p.  330. 

Ein  kleines  zerbrechliche«  1 — 3"  langes  in  Gras  and  Moos  verstecktes  Pflänz- 
chen.  Blatter  hellgrün.  Aehren  gelblich,  im  Alter  oft  röthlich,  Sporenbebälter  weissgelb, 
Antheridienbehältcr  dnnkelgelb. 

Gemein  auf  Wiesen,  Triften,  an  Ilainen,  Wegen  and  im  Felsenschutte  der 
Alpen  und  der  benachbarten  Voralpen  (3—6000'),  besonders  auf  Kalk.  —  Juni  bis 
August.  4- 

2.  8.  Helvetica  .Spring.  Helvetischer  M.  Stengel  kriechend ,  sehr  ästig, 
rasig,  Aeste  liegend  oder  aufsteigend,  gabelspaltig,  zusammengedrückt.  Blätter  des  Sten- 
gels und  der  Aeste  ganzrandiq,  am  Rande  rauh ,  spit*  oder  stumpflich.  4reihig ,  die  der 
2  seitlichen  Reihen  eiförmig,  wagrecht-abstehend,  die  der  2  obem  Reihen  kleiner,  eilan- 
zcttlich,  flachaufliegend.  Aehren  4seitig-stielrnnd,  auf  verlängerten  kleinbeschuppten  einfachen 
oder  an  der  Spitze  2 — Sspaltigen  Stielen.  Blätter  der  Aehrenstiele  lanzettlich,  zugespitzt, 
bleich,  entfernt,  in  die  grössern  breitern  gedrungenen  Deckblätter  derAehre  übergehend. 

Lycopodium  heteeticum  I..  Spec.  p.  1104,  •  Jacq.  En.  p.  182,  Fl.  nust.  II.  t.  196,  Wclw. 
I.  c.  p.  183,  Schk.  Krrpt.  t.  165.  —  Selaginella  Helvetica  spring-  in  Holl  rbein.  Fl.  p.  39,  Koch 
Sfn.  p.  971,  Rabenh.  Krypt.  II.  3.  p.  330. 

Stengel  weit  umherkriechend,  fluche  oft  ausgedehnte  Rasen  bildend.  Blätter  der 
Aeste  grasgrün,  manchmal  ziegclroth,  der  Aehrenstiele  gelblichgrün.  Aehren  gelbgrün, 
im  Alter  rötblicb. 

Auf  moosigen  Wiesen,  Triften.  Felsen,  Mauern,  an  Rainen,  Wegen,  in  Schluch- 
ten, im  Felsenschutt  der  Berg*  und  Voralpenregion  auf  Kalk  und  Schiefer  ,  dann  auf 
Allnvien  der  Ebene.  Sehr  häufig  auf  den  Schiefer-  und  Kalkbcrgen  der  Grauwackenzone 
zwischen  Gloggnitz,  Reichenau  and  Schottwien  bis  auf  den  Semmering,  Sonnenwendstein 
und  Otterberi;.  dann  im  Atlitzgraben  und  in  der  Prein.  Ueberall  auf  den  Kalkvoralpen 
und  im  Gerolle  der  hohen  Alpenbäche  in  den  Kreisen  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.,  dann 
auf  den  kristallinischen  Schieferfelsen  im  obern  Donanthale,  besonders  zwischen  Mautern 
und  Melk.  Endlich  auf  Wiesen  im  untern  Traisenthaie,  sowie  in  den  Auen  und  auf  den 
Inseln  der  Donau  von  Melk  bis  unterhalb  Wien,  namentlich  im  Frater.  —  Mai  bis 
August.  %. 
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kotyledonische  oder  blutentragende  Gefässpflanzen. 

Die  Fortpflanzung  geschieht  durch  Samen,  die  den  Keim 
zu  einer  neuen  Pflanze  in  sich  einschliessen. 

Zweite  Unterabtheilung. 
Amfibryen  oder  Umsprosser. 

Der  Gipfelansatz  neuer  Elementartheile  der  Gefassbündcl  ist  be- 
schränkt, es  entstehen  aber  immer  neue  Gefässbündel  vom  Umfanjre 
des  Stammes  zur  Mitte  der  Stammesspitze  und  bedecken  die  bereits 
vorhandenen.    Keim  monokotyledonisch. 

V.  Ordnung.  Gramineen  Juss.  Gen.  p.  28. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig,  von  zwei  gegenstandigen  spreuarti- 
gen  Deckblättern  umschlossen,  einzeln  oder  zu  zwei  bis   mehren  an  einer  ge- 
meinschaftlichen Spindel  abwechselnd  eingefügt,   das  Gratährchen  bildend.  Das 
unterste  Paar  Deckblätter,  die  Hüllspelzen  (Balg,  Kelchspelzen)  leer,  aus  der 
antern  oder  äussern  und  aus  der  obern  oder  innern ,  meist  etwas  höher  einge- 
fügten Spelze  bestehend,  oder  die  obere  oder  beide  Hüllspelzen  ausnahmsweise 
fehlend.    Das  nächstfolgende  oder  bei  mehrblütigen  Aehrchen  die  weiter  folgen- 
den Paare  von  Deckblättern,  die  Blütenspelzen  (Balglein)  aus  der  untern  oder 
tausero  mehr  blattartigen  und  aus  der  obern  oder  innern   mehr  dünnhäutigen 
and  gewöhnlich  kleinern  (selten  ganz  fehlenden)  Spelze  bestehend,  die  Befruch- 
tnngswerkzeuge  und  öfter  auch  1 — 3  sehr  kleine  ein  Perigon  andeutende  Schüpp- 
chen, die  Honigspelzen  (Deckspelzen)  einschliessend ,  manchmal   das  eine  oder 
•ia»  andere  Paar  Blütenspelzen  leer  oder  besonders  an  der  Spitze  der  Aehrchen 
TerkOmmert.    Hüllspelzen  und  die  untern  Blütenspelzen  häufig  gegrannt.  Staub- 
gefisse  3,  ausnahmsweise  1  oder  2;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach 
oder  an  der  Spitze  aufspringend.    Fruchtknoten  1,  oberständigs  einfächerig, 
t inknospig,  Samenknospe  gekrümmt,  an  der  hintern  Wand  mit  abwärts  ge- 
richtetem Keimmunde  befestigt.    Griffel  2,   seltner  1   oder  3,   mit  einfachen 
Narben,  verlängert  und  auf  beiden  Seiten  aus  der  Spitze  oder  der  Mitte  des 
Aehrchen«  hervortretend,  oder  verkürzt  und  gar  nicht  oder  nur  an  der  Basis  des 
Aebrchens  beiderseits  herausstehend.    Schalfrucht  (Kornfrucht)  frei  oder  mit 
den  Blüteospelzen  allmälig  verwachsend.    Keim  achild-  oder  linsenförmig,  an 
S^lrelch  i  S.  Ö.  Flora.  4 
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das  mehlige  Eiweiss  unten  und  vorn  von  aussen  angewachsen.  —  Krautige,  in 

heissen  Zonen  auch  baumartige  Gewächse,  von  eigentbQmlicher  Tracht,  mit  meist 
rasiger  Wurzel,  gegliederten  von  Knoten  zu  Knoten  hohlen  meist  zuckerhaltigen 
Halmen,  scheidigen  wechselständigen  Blättern,  langen  vorn  gespaltenen  Scheiden 
mit  einer  in  Gestalt  eines  häutigen  Zangelchens,  des  Blattbäutchens,  her- 
vorgezogenen Innenhaut,  rispigem  oder  ährenfbrmigem  Blutenstände  und  bei 
einigen  Arten  mehlreichen  Früchten.  Einerseits  auf  einer  der  niedrigsten  Ent- 
wicklungsstufen aller  fanerogamen  Gewächse,  anderseits  in  Beziehung  auf  dat 
Menschengeschlecht  die  erste  und  vorzüglichste  Familie  der  ganzen  Pflanzenwelt, 
die  Grundlage  des  Ackerbaues  und  dadurch  der  Gesittung  und  jeder  geistigen 
Kultur.  (III.  2.) 

Eodl.  Gen.  p.  77,  Eacbir.  p.  55. 

I.  Gr  am  Ina  monolca. 

Blüten  einhäusig. 

I.  Gruppe.  Olyreen  Kunth  in  Mem.  du  mus.  II.  p.  64,  75. 

I.  Zea  L.  Mais. 

Männliche  Blüten:  Aehrchen  in  einer  ästigen  Aehre,  aus  2  Hüllspelzen 

und  2  dreimännigen  Blüten  bestehend.  Blütenspelzen  2,  so  wie  die  Hüllspelzen 

ungegrannt.    Weibliche  Blüten  einer  fleischigen  Spindel  ährenförmig  eingefügt. 

Aehrchen  aus  3  Paar  ungegrannter  Spelzen  bestehend,  die  2  untern  Paare  leer, 

das  obere  fruchtbar;  Griflel  1,  fädlich,  sehr  verlängert,  Narbe  pfriemlich. 

L.  Gen.  n.  1042,  Koch  Syn.  p.  889.  Endl.Gcn.  p.  80,  N.  ab  E.  Gen.  XIV.  t.  19,  20,  Peterni 
üeuttcbl.  Fl.  t.  94. 

I.  Z.  May»  L.  Gemeiner  M.  Wurzel  büschlig.  Halme  aufrecht,  sammt  den 
breit-lineallanzettlichen  Blättern  zerstreut-langhaarig.  Männliche  Aehrchen  in  einer  end- 
ständigen ästigen  Aehre.  Weibliche  Aehrc  blattwinkelständig.  von  Scheiden  eingeschlos- 
sen mit  heraushängenden  Griffeln.  Früchte  rundlich-nieicnförmig,  in  einen  Sreihigen  Kol- 
ben zusammengestellt. 

Z.  Mays  L.  Spec.  p.  971.  *  Kram.  Elencb.  p.  269,  Koch  Syo.  p.  889,  Scbk.  Handb.  ni.  t.  283. 
Pleni  Icoo.  VII.  t.  657,  N.  ab  E.  Geo.  I.  c.  t.  19  f.  1. 

Stammt  aas  Amerika  (Alph.  DC.  Gcogr.  bot.  II.  p.  942)  und  wird  besonder.» 
in  den  2  untern  Kreisen,  am  häutigsten  im  Murchfelde,  am  wenigsten  im  Kreise  O.  M.B.. 
im  Grossen  gebaut  Zu  Kramer»  Zeiten  vorzugsweise  nur  in  Gärten  angepflanzt,  hat 
die  Kultur  des  Mais  in  neueBter  Zeit  seit  dem  Umsichgreifen  der  Kartoffelfäule  einen 
grossen  Aufschwung  genommen.  -    Juli,  August.  © 

II.  Gramlna  unlflora. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  oder  zusammengezogenen  Rispe,  in  einer  Schein- 
iihre  oder  in  fingerförmig  zusammengestellten  Aehren ,  alle  einblütig ,  höchstens  mit 
einem  unmerklichen  Ansätze  zu  einer  zieeiten  Blüte. 

II.  Gruppe.  Oryzeen  Kunth  En.  pl.  I.  p.  5. 

Hüllspelzen  fehlend. 
2.  Coleanthus  Seid.  Scheidengras. 

Aehrchen  in  einer  traubenförmigen  Rispe,   aus   einer   einzigen   von  der 
Seite  her  zusammengedrückten  Zwitterblüte  bestehend.    Blütenspelzen  2,  häutig, 
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die  untere  zugespitzt-gegrannt    Hüllspelzen  fehlend.    Staubgefässe  zwei.  Griffel 

2,  verlängert,  aus  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

(Meantkus  Seidel  in  Rom.  et  Schul».  Syst.  II.  p.  H,  Koch  Syn.  p.  900,  Endl.  Gen.  p.  89, 
e»lerm.  DeaUchl.  H.  t.  96.  -  Schmidtia  Tratt.  Oeatr.  iL  I.  p.  12,  M.  a.  K.  DoaUchl.  PL  L  P- 
Ml,  N.  ab  E.  Gen.  XV.  t.  3. 

1.  C.  snblilis  Seid.  Feines  Sch.  Wurzel  faserig,  raaig.  Halme  fädlicb,  l\e- 
cend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  am  Grunde  ästig,  kahl  wie  die  ganze 
l'nanze.  Blätter  lineal-lanzettlich,  rinnig,  zurückgebogen ,  Scheiden  bauchig-aufgeblasen, 
lliipe  trauben  förmig,  aus  sitzenden  und  gestielten  halbquirligen  Döldchen  gebildet. 

C.  tubtili*  Seidel  U  c.  p.  276.  Roch  Syn.  p.  900,  *  Ortm.  in  den  Verhandl.  de»  **»»!.  v«r- 
1S52  p.  142.  Relcbenb.  Icoo.  XI.  f.  1468.  —  Schmidt  in  subtilis  Tratt.  Oeatr.  Fi.  I.  p.  12  «.  10  ,  M. 
a.  I.  lieuUcbl.  Fl.  I.  p.  361.  —  Sch.  utriculosa  Sternb.  in  der  Flora  1819  L  P.  1  *•  »a  sturm  ö- 
41,  V  ab  E.  I.  c.  f.  1. 

Ein  kleinea  nur  1—3"  langes  Pfianzchcn.  Halme  bald  einzeln  und  mehr  auf- 
recht, bald  in  einen  flachen  Rasen  »ereinigt,  sowie  die  Bliitter  trübgrün,  öfter  röthlich 
»herlaufen.    Aehrchen  kaum  '/,'"  lang,  schmutzig-gelblich. 

Auf  abgelassenen  Fischteichen  in  Gesellschaft  Ton  Scirpus  ovatus  und  Ca- 
rex  cyperoides,  da  wo  sie  vorkömmt,  meistens  in  grosser  Menge  vorhanden.  Nur 
in  Kreiae  O.  ML  B.  gegen  die  böhmische  Grenze  zu,  auf  dem  Ritzmannshofer  Teiche 
bei  Zwettl  und  auf  dem  Brandteiche  bei  Heidenreichstein  {Ortmann),  massenhaft  auf  dem 
(jemeindeteichc  hei  Schrems  und  wahrscheinlich  noch  auf  andern  Teichen  dieser  Gegend. 
—  Juli  bis  September.  O 

3.  Leereia  Sw.  Leersie. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  Rispe,  aus  einer  einzigen  von  der  Seite 

her  zusammengedrückten  Zwitterblüte  bestehend.    Blütenspelzen  2,  papierartig, 

ongegrannt.    Halbpelzen  fehlend.    Staubgefässe  drei.    Griffel  2,    kurz,  aus  der 

Basis  des  A ehrchens  hervortretend. 

Sararti  Nt>*a  g-en.  p.  21,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  L  P.  483,  Koch  Syn.  p.  900,  End!.  Gen.  p. 
78,  S.  >b  E.  Gen.  XL  L  2,  Peterni.  DeaUchl.  11.  t.  95. 

1.  L.  oryzoldes  Su>.  ReiBartige  L.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  unterirdische 
schuppige  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend ,  einfach 
oder  unten  astig,  s  am  rat  den  Bl&ttern  kahl  Bl&tter  lineal-lanzettlich.  Rispe  ausgebreitet, 
an  der  Spitze  übergebogen,  Aeste  schlanglich.  Aehrchen  halboval,  steifhaarig-gewimpert, 
abfällig. 

Pkalaris  oryzoides  L.  Spee.  p.  55.  *  Jaeq.  Eu.  p.  12,  Schrot».  Gras.  L  22.  —  Asprella  ory- 
znden  Lam.  Illuat.  I.  p.  167  ,  Hoat  Syn.  p.  35.  —  Leersia  oryzoides  Sw.  I.  o.  p.  21,  M.  u.  K. 
DeataeW.  Fl.  1.  p.  483,  Koch  Syn.  p.  900  ,  Host  Gram.  I.  t.  35,  Fl.  dan.  t.  1744,  E.  B.  t.  2908. 
tochenb.   Icon.  XI.  f.  1495. 

Halme  1 — 3'  hoch.  Blatter  gelbgrün.  Aehrchen  blassgrün.  Rispe  bis  '/,'  lang, 
bei  kalter  Witterung  bleibt  sie  aber  in  der  obern  Scheide  halb  entwickelt  stecken. 

In  Wassergraben,  Bächen,  Sümpfen,  an  (Tfern,  der  oft  unentwickelten  Rispe  wegen 
leicht  zu  übersehen;  auf  den  Reisfeldern  Italiens  ein  lastiges  Unkraut.  An  den  Ufern 
und  auf  den  Inseln  der  Donau  von  Melk  bis  Wien  stellenweise  häutig;  in  grosser  Menge 
am  Wien-Neuatadter  Kanäle  von  der  St.  Marxer  Linie  bis  Gumpoldskirchen  und  wahr- 
»chejolich  auch  weiter  aufwärts.  —  August,  September.  2* 

III.  Gruppe.  Andropogoneen  Kunth  En.  pl.  I.  p.  470. 

flüllspelzen  ztvei.  Aehrchen  sitzend  und  gestielt,  die  sitzenden  zwittrig,  die 
stielten  männlich. 

4.  Andropogon  L.  BaHgras. 

Aehrchen  in  einfachen  fing  er  ig  zusammengestellten  Aehren,  vom  Rücken  her 
etwas  zusammengedrückt,  paarweise  den  Gelenken  der  Achrenspindel  eingefügt,  das 
fine  sitzend  und  zwittrig,  das  andere  gestielt  und  männlich.  —  Sitzende  Aehrchen 
aus  I  Httllspelzen,  einer  Zwitterblüte  und  einer  leeren  untern  Spelze  bestehend. 
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Hüllspelzen  ungegrannt,  länger  als  die  Blütenspelzen.   Blütenspelzen  1  —  2,  die 

untere  Spelze  aas  der  Spitze  gegrannt  oder  die  ganze  Spelze  auf  eine  Granne 

zurückgeführt,  die  obere  Spelze  sehr  klein,  ungegrannt  oder  fehlend.  Staub- 

gcfässe  3.    Griffel  2,   verlängert,  aus  der  Mitte  des  Aehrchens  hervortretend. 

Untere  leere  Spelze  ungegrannt.  —  Gestielte  Aehrchen  aus  2  Hullspelzen  und 

einer    einspelzigen  sehr  selten  2spelzigen  männlichen   BlQte  bestehend.  Hüll- 

und  Blütenspelzen  ungegrannt.    Staubgefässe  3. 

L.  Gen.  n.  1145.  Grlieb.  in  Ledeb.  FL  ross.  IV.  p.  477,  N.  ab  E.  Gen.   XIV.  t.  3,  Peterm. 
DcnUcbl.  FL  t.  94. 

1.  A.  Isehnemam  L.  Gemeines  B.  Wurzelstock  walzlich,  holzig,  ästig,  krie- 
chend,  einzelne  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  etwas 
ästig,  sammt  den  Blattjcheiden  kahl.  Blätter  lineal,  rinnig,  zerstreut-langhaarig.  Aehr- 
chen lanzettlich,  in  einfachen  Aehren,  Aehren  zu  5  —  12  an  der  Spitze  des  Halmes  finge- 
rig zusammengestellt.  Aehrenspindel,  Stielchen  der  männlichen  Aehrchen  und  untere  Hüll- 
spelze  der  sitzenden  Aehrchen  langhaarig.  Untere  BlQtenspclze  des  sitzenden  Aehrchens 
beinah*  auf  eine  blosse  Granne  zurückgeführt,  Granne  gekniet,  3-4mal  länger  als  das 
Aehrchen. 

A.  Jschaemum  L.  spee.  p.  1047,  •  Jacq.  En.  p.  177,  Fl.  aust.  IV.  t.  384,  M.  u.  K.  Deutschi. 
FL  I.  p.  539,  Koch  Syn.  p.  890,  Scbrcb.  Gras.  t.  33,  Host  Gram.  II.  t.  3,  Sturm  IL  52,  Reicheub. 
Icoo.  XL  f.  1500. 

Halme  1 — 2'  hoch.  Blätter  seegrün,  oft  purpurn  Überlaufen.  Aehrchen  grün  und 
trübpurpurn  gescheckt.  Durch  die  zottigeu  langgegrann'.en  Aehrchen  von  allen  hier 
wachsenden  Gräsern  mit  gefingerten  Aehren  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Wiesen,  sandigen  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen  niedriger  und  hügliger  Ge- 
genden sehr  gemein.  In  grosser  Menge  auf  den  Donau-Inseln  und  im  Marchfelde.  —  Juli, 
August.  4 

5.  Pollinia  Sprengel.  Goldbart. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  Rispe,  von  der  Seite  her  etwas  zusammen- 
gedrückt, an  der  Spitze  der  Rüpcnäste  zu  dreien,  das  mittlere  sitzend  und  ztcit- 
terig,  die  zwei  seitlichen  gestielt  und  männlich.  —  Sitzende  Aehrchen  aus  2  Hüll- 
spelzen, einer  Zwitterblüte  und  einer  leeren  untern  Spelze  bestehend.  Hüllspelzen 
etwas  länger  als  die  Blütenspelzen,  die  untere  ungegrannt,  die  obere  aus  der 
Spitze  gegrannt.  Biütenspelzen  2,  die  untere  in  eine  lange  Granne  verlaufend, 
lie  obere  ungegrannt.  Staubgefässu  3.  Griffel  2,  verlängert ,  aus  der  Mitte  des 
Aehrchens  hervortretend.  Untere  leere  Spelze  ungegrannt.  —  Gestielte  Aehr- 
chen aus  2  Hüllspelzen,  einer  2spelzigen  männlichen  Blüte  und  einer  leeren 
untern  Spelze  bestehend.  Hüllspelzen  aus  der  Spitze  gegrannt.  Beide  Biüten- 
spelzen und  die  untere  leere  Spelze  ungegrannt.    Staubgefässe  8. 

Pollinia  Sprengel  i'u-iil.  IL  p.  10,  Griseb.  in  Ledeb.  FL  ross.  IV.  p.  476.  —  Chrysopogon 
Trin.  Fund.  Agrost.  p.  187.  PL  ab  E.  Gen.  XIV.  L  i, 

1.  P.  faryllus  Sprengel.  Gemeiner  G.  Wurzelstock  holzig,  dickfaserig,  rasig. 
Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  sammt  den  Blattscheiden  kahl.  Blätter  lineal, 
zusammengelegt  oder  rinnig ,  langhaarig.  Aehrchen  lanzettlich  ,  in  einer  ausgebreiteten 
quirligen  Rispe,  an  der  Spitze  der  Rispenäste  zu  dreien,  alle  3  an  der  Basis  von  einem 
gemeinschaftlichen  haarigen  Kranze  umgeben.  Untere  Hüllspelze  des  sitzenden  Aehr- 
chens ungegrannt,  obere  in  eine  gerade  Granne  verlaufend,  Granne  so  lang  als  die 
Hüllspelze.  Hüllspelzen  der  gestielten  Aercben  beide  gegrannt,  aber  die  Grannen  kür- 
zer. Untere  Blütcnspelze  des  sitzenden  Aehrchens  aus  der  Spitze  gegrannt,  Granne  ge- 
kniet, 3mal  länger  als  das  Aehrchen. 

Andropogon  Gryllus  L.  Amocn.  IV.  p.  332,  *  Lnmnilz.  Fl.  poson.  p.  452.  M.  u.  K.  Deutscht. 
FL  I.  p.  5U.  Koch  s}n.  p.  890,  Host  Gram.  II.  t.  1,  Sturm  iL  52.  —  Pollinia  Gryllus  Sprengel 
L  c.  p.  10,  Rcklienb.  Icon.  XL  t.  1502. 

Halme  2  —  3'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün,  oft  purpurn  überlaufen.  Aehr- 
chen gelbgrün  oder  bleifarben  und  dabei  röthlich  gescheckt,  glänzend,  bärtiger  Kranz, 
an  der  Basis  derselben  fuchsroth. 
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Auf  trocknen  sonnigen  Grasplätzen  und  Hügeln ,  aber   nur  in  dem  südöstlichen 
an  Ungarn  grenzenden  Theile  des  Wiener  Beckens.  An  kalkschotterigen  Stellen  zwiacbeu 
Mfinchendorf  und   Yelm,  auf  der  südwestlichen   Abdachung  des  Königsberges  gegen 
Kniersdorf  an  der  Fischa  auf  buschigen  Plätzen,  an  den  Ufern   der  Leitha  bei  Bruck, 
i«f  al'en  Hügeln  und  Bergen  zwischen  1  P  utsch- Altenburg  und  Hainburg  besonders  auf 
tem  Pfaffenberge  und  Braunsberge  — Juni.  Juli.  2|, 

SoTghum  halcpcnse  Per*.  Syn.  L  p  101  (Holen  s  halepensia  L.  Spec  p.  1047, 
Rvt  Gram.  Lt.  Ii  ein  in  südlichen  Gegenden  jenseits  der  Alpen  gebautes  Gras,  kommt 
»war  auf  wüsten  and  bebauten  Pützen,  aber  nur  sehr  selten  und  zufallig,  keineswegs 
aber  verwildert  vor. 

IV.  Gruppe.  Paniceen  Kunth  En.  pl.  I.  p.  40. 

Hüllspelzen  1 — 2.  Aehrchen  vom  Rücken  her  zusammengedrückt,  alle  zwitter- 
hlutig.  Griffel  verlängert,  unter  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

0.  Tragus  Hall  Klettengras. 

Aehrchen  in  einer  traubenförmigen  Rispe,  vom  Rücken  her  zusammengedrückt, 

ins  2  Hüllspelzen  und  einer  Zwitterblüte  bestehend.      Obere  Hüllspelze  lederig. 

auf  den  7  Nerven  mit  widerhakigen  Domen  besetzt,  die   Blütenspelzen  einscblies- 

»end,  die  untere  viel  kleiner,  häutig,  beide  ungegrannt.   Blütenspelzen  2,  häutig, 

ungegrannt.  Staubgefasse  3.  Griffel  2,  verlängert,  unter   der  Spitze  des  Aehrchens 

hervortretend.  Nebenhülle  an  der  Basis  der  Aehrchen  Jehlend. 

Tragus  ML  Hut.  itirp.  Helvet.  II.  p.  203.  M.  u.  K.  DeutiobL  PL   L  p.  72%,   Koch  Syn.  p. 
891,  5  ab  £.  Geo.  XIII.  t.  10.  —  Lappago  Scbrcb.  Gen.  I.  p.  55,  Endl.  Gen.  p.  68,  Peterm.  DeuUchl. 

n.  t  94. 

1.  T.  racemostis  Des  f.  Traubiges  K.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  nieder- 
gestreckt oder  aufsteigend,  an  den  nntorn  Gelenken  öfter  wurzelnd  und  Blätterbüschel 
tre  bend,  einfach  oder  unten  ästig,  samtnt  den  Scheiden  kahl.  Blätter  lineal-lan/.ettlich, 
bomlich-gewimpert.  Aehrchea  eilanzettlich,  in  einer  endständigen  lincalen  traubenförmig 
«uunmengv7.ogenen  Bispe,  Rispenäste  sehr  kurz,  2 — 3blütig. 

Ccnchru*  racemosus  L.  Spec.  p.  10*9,  Schreb  Gria.  t.  4.  —  Tragus  ra'emosus  Oesfont. 
FL  atUo».  II.  p.  386,  M.  a.  K.  DeaUcbl.  Fl.  I.  p.  724,  Koch  Syn.  p.  891,  *  Oollin.  En.  p.  141.  — 
Uppofo  raermosa  w nid.  Spec.  I.  p.  484,   Hott  Gram.  I.  t.  36,  Sturm  H.  34,  Reicbenb.  Icon.  XI . 

f.  HU. 

Halme  3—8"  lang,  öfter  violett  überlaufen.  Blätter  steif,  blassgrün.  Aehrchen 
meitteas  trübviolctt ,  mittelst  der  widerhakigen  Dornen  sich  klettenartig  an  andere  Ge- 
geutände  anhängend. 

Fremden  Ursprunges  und  erst  in  neuerer  Zeit  durch  ungarisches  Borstenvieh  ein- 
r»*fhleppt,  nun  aber  an  sandigen  trocknen  Stellen  niedriger  Gegenden  wirklich  wild  und 
oft  in  grosser  Menge  beisammen.  Auf  der  Türkenschanze  gegen  Döbling  zu  (Kovdts), 
auf  sandigen  Aeckern  und  magern  Grasplätzen  links  von  der  Eisenbahn  zwischen  Wa- 
r*m  uni  Ganserndorf  (Dolliner),  auf  Löss- Hügeln  «wischen  Stillfried  und  Mannersdorf 
aa  «l»r  March  und  noch  häufiger  auf  saudigen  Weiden  jenseits  dieses  Flusses  bei  Ma- 
rrsrfslra,  Angern  gegenüber  (A.  Matz),  am  Wegabhange  nächst  der  Schiessstätte  von 
Ungenlois  (Kerner).  —  Juli  bis  September.  O 

7.  Setaria  Pal.  de  Beaw.  Borstengras. 

Aehrchen  in  einer  walzlichen  Scheinähre,  vom  Rücken  her  zusammengedrückt, 
sw  2  Hüllspelzen,  einer  Zwitterblüte  und  1 — 2  leeren  untern  Spelzen  beste- 
hend. Hüllspelzen  kahl,  ungegrannt,  die  obere  so  lang  als  die  Blütenspelzen 
c*ler  kürzer,  die  untere  viel  kleiner.  Leere  Spelzen  ungegrannt  ,  die  äussere 
krautig ,  die  innere  meist  fehlend.  Blütenspelzen  2 ,  knorplig  ,  nngegrannt. 
Suubgefässe  3.  Griffel  2,  verlängert,  unter  der  Spitze  des  Aehrchens  hervor- 
tretend. .4»  der  Basis  der  Aehrchen  eine  aus  fehlschlagenden  grannenförmigen 
Mütensiielchen  gebildete  Nebenhülle. 

HL  de  »e«n*.  Afro*t.  p.  51,  Koch  Syn.  p.  893,  N.  ab  E.  Gen.  XIII.  t.  9,  Peterm.  Dculsclil. 
n.  t.  94. 
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§.  1.  Z)te  m  eine  Scheinähre  zusammengezogen«  Rispe  aus  einzelnen  oder 
zu  2 — 4  halbquirlig  beisammenstehenden  sehr  kurzen  Aesten  gebildet,  die  ein  einzi- 
ges oder  mehre  gedrungene  Aehrchen  tragen. 

1.  8.  vertlcillata  Pal.  de  Beauv.  Quirliges  B.  Wurzel  faserig.  Halme  auf- 
recht  oder  eingeknickt  aufsteigend,  kahl,  einfach  oder  unten  tatig.  Blatter  lineal-lanzett- 
lich,  sammt  den  Scheiden  grösstenteils  kahl.  Rispe  aus  sehr  kurzen  einfachen  meist  zu 
4  halbquirlig  beisammenstehenden  kleinen  Trauben  gebildet,  in  eine  waisliche  gedrungene 
an  der  Basis  oft  unterbrochene  Scheinähre  zusammengezogen.  Borsten  der  Nebenhülle 
länger  als  das  Aehrchen ,  von  abwärts  gerichteten  Zäckchen  rauh.  Aehrchen  eiförmig, 
so  lang  als  die  obere  HQllspclze.   Blütenspelzen  ziemlich  glatt 

Panic  u ist  V\Tt ic t ii m  L.  $pcc.  cd.  II,  !'  8  "2.  *  Schult,  Oester.  Fl,  I.  Aufg*.  I,  p,  '-i'K  M.  u, 
K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  468,  Gurt.  Fl.  lund.  IV.  t.  6,  E.  B.  l.  874,  Fl.  dao.  t.  2163,  Hott  Gram.  II.  t. 
13  —  Setaria  verticitlata  P*l.  de  Beauv.  Afrost.  p.  178.  Koch  Syn.  p.  893.  neiebenb.  Icon.  XI.  F. 
1465.  —  Cynosurus  panieeus  Kram.  Elench.  p.  21  n.  2  und  Jacq.  En.  p.  20  gehört  entweder  hier- 
her oder  zur  folgenden  Art. 

Halme  1  —  l'/,1  hoch,  Scheinähren  1'/,— 4"  lang,  grQn,  mit  ihren  abwärts  rauhen 
Borsten  der  Nebenhalle  wie  die  Kleber  der  Galten  an  vorgehaltene  Gegenstände 
sich  anhängend. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen.  Erdhaufen.  Weinbergen,  in  Gärten,  an  Wegen, 
awar  überall,  aber  nirgends  häufig.  —  Juli,  August.  0 

2.  S.  viridis  Pal.  de  Beauv.  Grünes  B.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  ein- 
geknickt-aufsteigend  oder  liegend,  kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal-lanzett- 
lich,  sammt  den  Scheiden  grösstenteils  kihl  Rispen  aus  sehr  kurzen  einfachen  meist 
nur  paarweise  beisammenstehenden  kleinen  Trauben  gebildet  ,  in  eine  walzliche  gedrun- 
gene Scheinähre  zusammengezogen.  Borsten  der  Nebenhülle  länger  als  das  Aehrchen, 
von  aufwärts  gerichteten  Zäckchen  rauh.  Aehrchen  eiförmig,  so  lang  als  die  obere  Hällspelze. 
BlütenspeUen  ziemlich  glatt. 

Panicum  viride  L.  Srst.  ed.  X.  p.  870,  •  Schall.  0e*tr.  Ft.  I.  Aus?.  I.  p.  49,  M.  u.  K. 
Deutscht.  Fl.  I.  p.  469.  Cart.  Fl.  lond.  IV.  t.  5,  E.  B.  t.  875,  Host  Gram.  II.  t.  14.  —  P.  Crus 
galli  Ft.  dan.  t.  852.  —  Setaria  viridis  Pal.  de  Beau*.  A prost,  p.  178,  Koch  Syn.  p.  893,  Reiehenb. 
Icon  XI.  f.  1467. 

In  der  Grösse  und  Farbe  höchst  veränderlich.  Halme  1"— 2'  hoch,  Scheinähre 
'/,  — 3"  lang,  sammt  der  Nebenhülle  gelbgrün,  braunroth  oder  trflbpurpurn. 

Auf  Brachen,  Aeckern,  wüsten  Plätzen,  in  Weingärten,  sehr  gemein.  —  Juli  bis 
September.  © 

3-  8.  glnmn  Pal.  de  Peauv.  Bläulichgrünes  B.  Wurzel  faserig.  Halme 
aufrecht  oder  eingeknickt  -  aufsteigend ,  kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal- 
lanzettlich,  sammt  den  Scheiden  grösstenteils  kahl.  Rispe  aus  sehr  kurzen  nur  1 — 2- 
blütigen  Aesten  gebildet ,  in  eine  walzliche  gedrungene  Scheinähre  zusammengezogen. 
Borsten  der  Nebenhülle  länger  als  das  Aehrchen  .  wm  aufwärts  gerichteten  Zäckchen 
rauh.  Aehrchen  eiförmig,  um  die  Hälfte,  länger  als  die  obere  Uüllspelze.  Blütenspelzen 
querrunzlig. 

Panicum  glaueum  L.  Sper.  p.  56,  ■  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Auigr.  I.  p.  49,  M.  u.  K.  Denlscnl. 
Fl.  1.  p.  470,  schreb.  Gri».  t.  25,  Fl.  dan.  I.  2162,  Host  Gram.  II.  t.  16.  —  Setaria  glanca  Pal.  de 
Beauv.  Agrost.  p.  178,  Koch  Syn.  p.  893,  Reicbenb.  Icon.   XI.  f.  1466. 

Halme  — l'V  hoch.  Scheinähre  1—3"  lang.  Aehrchen  blassgrün,  Borsten  der 
Nebenhülle  heller  oder  dunkler  rotbgelb  und  dadurch  sehr  auffallend. 

Aufwiesen,  Aeckern,  an  feuchten  sandigen  Stellen,  Wegen,  Rainen,  in  sumpfigen 
Gruben  niedriger  Gegenden,  am  häutigsten  auf  den  Donau  -  Inseln  und  im  südöstlichen 
Marchfelde,  daselbst  oft  massenhaft.  —  Juli,  August.  O 

§.  2.  Die  in  eine  Scheinähre  zusammengezogene  Rispe  aus  vielen  halbquirlig 
beisammenstehenden  kurzen  Aesten  gebildet,  die  selbst  icieder  ästig  -  verzweigt ,  viele 
gedrungene  Aehrchen  tragen. 

•4.  S.  Italien  Pal.  de  Beauv.  Italienisches  B.  Wurzel  faserig.  Halme  auf- 
recht, kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal-lnnzettlich ,  sammt  den  Scheiden 
kahl.  Rispe  aus  vielen  halbquirlig  beisammenstehenden  kurzen  selbst  wieder  ästig -ver- 
zweigten d.  i.  zusammengesetzten  Trauben  gebildet,  in  eine  gedrungene  walzliche  läng- 
liche oder  eiförmige  manchmal  gelappte  Scheinähre  zusammengezogen.  Borsten  der  Ne- 
benhülle  länger  oder  kürzer  als  das  Aehrchen,  von  aufwärts  gerichteten  Zäckchen  rauh. 
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Aehrchen  eiförmig  ,    etwu  langer    als  die  obere  Hüllspelte.     Blfitenspelzen  ziem- 
lich glatt 

Panicum  vulgare  •  r.loa.  Hist.  II.  p.  215.  -  P.  italicum  L.  Spcc.  p.  56,  Kram.  Clench.  p.  17 
s.  1.  N.  u.  K.  D«uUchl.  Fl.  I.  p.  470.  Host  Gram.  IV.  t.  14  (die  atarkerc  Form).  —  P.  germanicum 
l  th  Test.  I.  p.  27  II.  p.  71.  Holt  Gram.  II  t.  15  (die  sehwÜrhere  der  Setaria  viridis  ähnliche 
Form).  —  Setaria  iialiea  pal.  de  Beauv  Arroit.  p.  178,  Koch  Syn.  p.  893. 

* 

Halme  1  '/a— 8'  hoch.  Blauer  3"*-l"  breit,  im  letzten  Falle  rohrartig.  Schein- 
ihren  dick,  — 6"  lang,  sammt  den  Hüllborsten  gelbgrün,  braunroth  oder  trübpur- 
pnrn,  bei  der  Frnchtreife  oft  fiberhangend;  Spindel  bald  von  langen  Haaren  zottig,  bn/d 
wie  bei  den  3  vorigen  Arten  von  kurzen  H&rchen  rauh.  Die  Spielart,  deren  Hflllborsten 
kftrzer  als  die  Aehrchen  sind  (das  eigentliche  P.  g  erman  i  cu m  Roth,  in  Ungarn  Mohär 
genannt)  scheint  hier  nicht  gebaut  zn  werden.  Formen  mit  schmalen  Blättern  ,  walzli- 
chen Scbeinähren  nnd  rauheu  Spindeln  sehen  der  S.  viridis  höchst  ahnlich  und  un- 
terscheiden sich  zuletzt  nur  durch  die  meblreichen  Früchte. 

Soll  ans  Ostind  en  stammen  und  wird  in  Italien  wie  die  Hirse  (Panicum  m  i- 
iiaceum  Z~)  zum  Küchengebrauche,  hier  aber  nur  als  Vogelfutter  in  Gärten  und  auf 
Feldern  gebaut,  und  »war,  wie  aus  Clusius  und  Kramer  zu  entnehmen  ist,  ehemals  viel 
hianger  als  jetzt.  Am  Steinfelde  zwischen  Neustadt  und  Neunkirchen  besonders  läng* 
der  Aspanger  Strasse,  bei  Hainburg  und  Deutschaltenburg,  im  südöstlichen  Marchfeldc, 
im  Dooauthale  bei  Kirchberg  am  Wagram.  —  Jnli,  August.  O 


8.  Echinöchloa  Val  de  Beauv.  Stachelgras. 

Aehrchen  in  einer  ästigen  zusammengesetzten  Aehre,  vom  Rücken  her  zusam- 
mengedrückt,  aus  2  Hüllspelzen,  einer  Zwitterblüte  und  1  —  2  leeren  untern 
Spelzen  bestehend.  Hiillspelzen  auf  den  Nerven  borstlich  ,  aber  nicht  dornig, 
stächelspitzig  oder  in  eine  kurze  Granne  verlaufend ,  die  obere  so  lang  als  die 
Blütenspelzen  oder  langer,  die  untere  viel  kleiner.  Die  Äussere  der  leeren 
Spelzen  krautig ,  in  eine  kürzere  oder  längere  Granne  verlaufend  oder  nur 
•tacbelspitzig ,  die  innere  viel  kleiner,  häutig  ,  wehrlos,  öfter  fehlend.  Blüten- 
tpelzen  2,  knorplig,  ungegrannt.  Staubgefässe  8.  Griffel  2,  verlängert,  aus  der 
Spitze  des  Aehrchen«  hervortretend.  Nebenhiille  an  dir  Basis  der  Aehrcht» 
fehlend. 

Pal.  de  Beaut.  Ajro»t  p.  53,  Grisab.  in  Ledeb.  Fl.  roa».  tV.  p.  473,  N.  ab  E.Gen.  XIII.  1.8. 

1.  K.  Crus  galli  PaL  de  Beauv.  HOhno  r-St.  Wurzel  faserig.  Halme  nieder- 
gestreckt, eingeknickt-aufsteigend  oder  aufrecht,  zusammengedrückt,  kahl,  einfach  oder 
anteo  Istig.  Blatter  lineal-lanzettlich,  sammt  den  Scheiden  grOsstentheils  kahl.  Aehrchen 
eiförmig,  in  einer  ästigen  zusammengesetzten  gedrungenen  Aehre. 

Panicum  Crus  galli  L.  Spec.  p.  56,  •  Scholl.  Oeatr.  Fl.  I.  Anas;.  I.  p.  50,  M.  u.  K.  üeutacbl. 
n.  I.  p.  467,  Koch  srn.  p.  892.  -  Echinöchloa  Crus  galli  Pal.  de  Beauv.  Ag-roat.  p.  53. 

Halme  bald  niedergestreckt,  nur  I — 6"  lang,  in  einen  dichten  Hasen,  bald  auf- 
recht, 1—2'  hoch,  einzeln.   Blätter  2—10"'  breit.  Aehre  2—8"  lang,  Aestc  kurz,  selbst 
f*i  jrröasern  Exemplaren  nur  '/,— 1"  lang  oder  die  untersten  länger.   Aehrchen  grün 
'xier  schmutzig  violett,  fast  braun.   Aendert  ferner  ab : 

a.  submutienm  Grannen  der  leeren  Spelzen  kurz  ,  I'"  lang  oder  fast  unmerk- 
irh.  manchmal  aber  auch  einzelne  längere  eingemischt. 

Panicum  Crus  galli  Gart.  Fl.  lond.  IV.  t  8,  E.  B.  t.  876,  Roat  Gram.  II.  i.  19,  n  <|an.  i 
1564  IHM  Ces*rraoraf«rm).  -  Echinöchloa  Crus  galH  Bckhenb.  Icon.  XI.  f.  1411 

ß.  ariatatum.  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1412.  Grannen  der  leeren  Spelzen  länger 
di  das  Aehrchen,  bis  1''  lang. 

Panicum  ttagninum  llost  Gram.  Hl.  t.  51. 

An  Wegen  ,  Ufern,  auf  Schutt ,  wüsten  Plätzen,  in  schmutzigen  Strassengräben. 
Sfimpfen,  Dörfern,  Weingärten,  beide  Varietäten  vermischt  und  sehr  gemein.  —  Juli 
bis  in  den  Spatherbst.  © 
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9.  Panicum  Pal.  de  Beauv.  Hirse. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  liispe,  vom  ROcken  her  zusammengedrückt, 

aus  2   Hollspelzen ,  einer  ZwitterblQte   und   2  leeren  (bei  auslandischen  Arten 

manchmal  männlichen)  untern  Spelzen  bestehend.    Hüllspelzen  kahl,  ungegrannt. 

die  obere   so  lang  als   die  Blütenspelzen,  die  untere  viel  kleiner.  Leere  Spei 

zen  häutig,  ungegrannt,  sehr  ungleich,  die  innere  fast  unmerklich.  Blütenspelzen 

2,  knorplig,  ungegrannt.   Staubgefässe  8.  Griffel  2,  verlängert,  aus  der  Spitz« 

des  Aehrchens  hervortretend.     Nebenhülle  an  der  Basis  der  Aehrchen  fehlend. 

Pal.  de  BeanT.  Arrost.  p.  45,  Gmeb.  in  l.edeb.  Fl.  ross.  IV.  p.  469.  N.  ab  E.  Gen.  XIII.  t.  6, 
l>c(«rm.  Deutscht.  Fl.  t.  94. 

1.  I*.  miliarem!)  L.  Gemeine  H.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  stielrund- 
lich .  einfach  oder  unten  ästig,  so  wie  die  lineal-lanzettlicben  Blätter  und  deren  Scheiden 
zerstreut-langhaarig  oder  zottig.  Aehrchen  eiförmig ,  in  einer  weitschweifigen  einseitig- 
überhängenden  Rispe. 

P.  ineeum  L.  Sprc.  p.  58,  *  Kram.  F.leocb.  p.  17  d.  2.  Jacq.  En.  p.  11,  M.  n.  \. 
Deutschi.  Fl.  I.  p.  471,  Koch  Syn.  p.  892,  Plenk  icon.  I.  I.  42,  (Jost  Gram.  II.  t.  20,  Reieheob.  Icou. 
XVII.  f.  519. 

Halme  1  —  3'  hoch.  Blätter  breit.  Rispe  reichblütig,  gross,  ergossen.  Aehr- 
chen grün. 

Soll  aus  Ostindien  stammen,  auf  jeden  Fall  von  uralter  Kultur  (Alph  DC.  Gdogr. 
bot.  II.  p.  941).  Wird  vorzugsweise  als  Vogelfutter  {Brein)  auf  Feldern  im  Grossen  ge- 
baut, kömmt  aber  auch  überall  auf  wüsten  Plätzen  und  bebautem  Lande  verwildert  vor. 
Am  häufigsten  im  Marchfelde  und  im  untern  Pulkathale.       Juli,  August.  0 

P.  capillare  /,.  Spcc.  p.  58  (Schult.  Oestcrr.  Fl.  I.  Ausg.  I.  p.  5t,  Host  Gram.  IV. 
t.  16,  Reichenb.  Icon.  XVII.  f.  518)  eine  nordamerikanisebe  der  vorigen  ähnliche 
Pflanze,  aber  durch  die  aufrechte  Rispe  mit  haardünnen  Aesten  verschieden,  von  Schul- 
te* zuerst  bei  Maria  Brunn  gefunden  und  nach  //•..'  in  den  meisten  Gärten  Wiens  ver- 
wildert, ist  schon  seit  langer  Zeit  aus  dem  Gebiete  wieder  verschwunden  und  kömmt 
meines  Wissens  nur  mehr  im  Theresiauum  in  Wien  vor,  wo  sie  im  August  blüht. 

10.  Digitaria  Scop.  Fingergras. 

Aehrchen  in  einfachen  fingerig  zusammengestellten  Aehren,  vom  Rücken  her 
zusammengedrückt,  aus  1  —  2  Hüllspelzen,  einer  Zwitterblüte  und  einer  leeren 
untern  Spelze  bestehend.  Hüllspelzen  behaart,  ungegrannt,  die  obere  so  lang 
als  die  Blütenspelzen  oder  kürzer,  die  untere  viel  kleiner  oder  fehlend.  Unter«- 
leere  Spelze  krautig,  ungegrannt.  Blütenspelzen  2,  knorplig,  ungegrannt.  Staub- 
gefässe 3.  Griffel  2,  verlängert,  aus  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 
NebenhiUle  an  der  Basis  der  Aehrchen  Jehlend. 

Seop.  Fl.  carn.  I.  p.  52,  Griicb.  in  Ledcb.  Fl.  rosi.  IV.  p.  467,  N.  ab  E.  G«u.  XIII.  t.  7. 

1.  D.  sangtiinalis  Scop.  Blut- F.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aus  meistens  lie- 
gender Basis  eingeknickt-aufsteigend,  stielrundlich  ,  kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter 
ÜneaManzcttlich,  sammt  den  Scheiden  mehr  oder  weniger  behaart  oder  beinahe  kahl. 
Achren  einfach,  tu  2  12  an  der  Spitze  des  Halmes  fingerig  zusammengestellt.  Aehrchen 
länglich-lanzettlich,  flach-konvex,  die  flache  Stile  von  der  unmerklichen  untern  Hüllspelze  und 
der  leeren  kahlen  längsnervigen  Blütenspelze,  die  konvexe  Seite  von  der  untern  kahlen  fein- 
gerillten  Spelze  der  Zwitterblüte  und  der  die  Hälfte  tder  ein  Drittel  derselben  verdecken- 
den flaumigen  obern  HülLspelze  gebildet. 

Jschaemum  Plinü  •  Clu«.  Hist.  II.  p.  217.  —  Panicum  sanguinale  L.  Spec.  p.  57,  Jarq. 
En.  p.  11,  Trio,  in  Mem.  de  l'acad.  de  St.  I'elersb.  VI.  sor.  III.  p.  200,  Doli  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  229. 
Merer  Fl.  hanov.  p.  626,  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France  III.  p.  461.  —  Digitaria  sanguinalis  Scop. 
Fl.  carn.  I.  p.  52,  Bertol.  Fl.  ital.  I.  p.  415. 

Halme  3'*— '/,'  hoch.  Blätter  kurz,  breit,  bei  1%— 4"  Lange  2-6"'  breit,  gras- 
grün. Aebrcn  1—4"  lang,  Aehrchen  grün  oder  wie  die  ganze  Pflanze  mehr  oder  minder 
purpurn  oder  violett  überlaufen.  Zwergexemplare  sind  nur  1"  lang.  Aendert  ab: 

a.  nuda.  Rand  der  leeren  Spelze  wohl  feinbehaart,  aber  nicht  borstlich- gewimperf 
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Patin  an  ganguinale  Schreit.  Grä«.  t.  16,  Curt.  Fl.  lood.  IV.  L  7,  B.  B.  t.  8*9.  Host  Gram. 
IL  t.  17,  M.  u.  X.  DenUchl.  Fl  f.  p.  465.  Koch  Syn.  p.  891.  —  Syntherisma  eulgare  Schrad.  Fl. 
fem.  p.  161.  —  Digitaria  sanguinalis  Reichcnb.  Icon.  XI.  f.  1407. 

ß.  ciliar«.  Rand  der  leeren  Spelzen  feinbehaart  und  die  äussersten  Seitennerren 
derselben  ron  langen  steifen  abstehenden  Borsten  gewimpert,  manchmal  aber  ungewim- 
perte  Aehrchen  eingemischt,  oder  einige  Aehren  mit  nur  ungewimperten,  andere  Aehren 
desselben  Halmes  mit  mehr  oder  minder  gewimperten  Aehrchen  besetzt.  Kelz  hat  daher 
die  Echtheit  geiner  Art  selbst  bezweifelt. 

Panieum  ciliare  Ret*  ObserT.  IV.  t  16,  Host  Gram.  IV.  t.  15,  M.  tu  K.  DeoUchl.  FL  I.  p. 
W*,  Koch  Syn.  p.  891.  —  Digitaria  cUiaris  Koel.  Gram.  p.  27,  Relchenb.  leoa.  XL  f.  1408.  - 
SfUherüma  ciliare  Schrad.  Fl.  ferro.  V  160  t.  3  f.  7. 

Die  Var.  a  auf  Aeckern,  bebautem  Lande,  wüsten  Platzen,  in  Garten ,  an  Rainen, 
sandigen  Stellen  sehr  gemein.  Die  Var.  ß.  im  Fingsande  und  anf  aandigen  Aeckern  viel 
seiner;  bisher  nur  im  südöstlichen  Marchfelde  bei  Schlosshof,  Breiteosee ,  Marchegg, 
Baomgarten,  Angern,  Wagram.  —  Juli  bis  September.  O 

2.  D.  filiformia  Koel.  Feinähr  iges  F.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  meist 
niedergestreckt,  stielrundlich,  kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal-lanzcttlich, 
sammt  den  Scheiden  grosstentheils  kahl.  Aehren  einfach  ,  zu  2—5  an  der  Spitze  des 
Halmes  fingerig  zusammengestellt.  Aehrchen  elliptisch,  flach-konvex  ,  die  flache  Seite  von 
der  unmerklichen  oft  fehlenden  nntern  Hüllspelzo  und  der  leeren  Blutengpelze  ,  die  kon- 
rtxr  Seite  von  der  die  kahle  feingerillte  untere  Spelze  der  Zwitterblüte  ganz  verdeckenden 
eher»  HiUspelzc  gebildet,  beide  Seiten  des  Aehrchens  mehr  oder  minder  flaumig  bis  wollig, 
läogsnerrig,  Nerven  kahl. 

Panieum  sanguinale  Fl.  dan.  t.  388.  —  Digitaria  /Uiformis  Koel.  Gram.  p.  26,  Rolchcnb 
leoa.  XL  f.  1*06.  —    D.  humifusa  Pers.  Syn.  I.  p.  85.  E.  B.  t.  2613.   —   Syntherisma  glabrum 
Vfcnd.  Fl  renn.  p.  163  t.  3  f.  6,  •  Schalt,  oestr.  Fl.  IL  A«*s;.  I.  p.  169.  —  Panieum  glabrum 
CM.  Atrost.  L  P.  22,  M.  u.  K.  Dentachl.  FL  I.  p.  466,  Koch  Syn.  p.  892. 

Dem  vorigen  ähnlich,  aber  kleiner,  feiner.  Halme  1"—  1',  Aehren  3"' — 2"  lang. 
I'ie  ganze  Pflanze  oft  violett  überlaufen. 

Anf  sandigen  Aeckern,  im  Kies  der  Flusse ,  an  Ufern,  in  feuchten  Gruben,  stel- 
lenweise sehr  häufig.  Auf  den  Sandbänken  der  Donau  ,  im  Marchfelde  besonders  bei 
Marchegg  und  Breitensee  oft  massenhaft,  auch  im  obern  Donauthalo  bei  Mautern  und 
Kussatz.  —  Juli  bis  September.  O 

V.  Gruppe.  Chlorideen  Kunih  En.  pl.  I.  p.  258. 

Hüllspelzen  2.  Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt ,  alle  zwitter- 
U'itig  in  einseitigen  doldig  zusammengestellten  Aehren  auf  der  untern  Seite  der 
Achrenspindel  sitzend.  Griffel  verlängert ,  unter  der  Spitze  des  Aehrchens  hervor- 
betend.  f 

11.  Cynodon  Rieh.  Hundszahn. 

Aehrchen  in  einseitigen  doldig  zusammengestellten  Aehren,  von  der  Seite 
her  zusammengedruckt,  aus  2  Hüllspelzen  und  einer  Zwitterblüte  bestehend 
oder  mit  einem  stielformigen  Ansätze  zu  einer  zweiten  obern  Blüte,  auf  der 
untern  Seite  der  dreikantigen  Spindel  abwechselnd  eingefügt.  Hüllspelzen  kür- 
zer als  die  BlQtenspelzen,  beide  ungegrannt.  Staubgefässe  3.  Griffels,  verlängert, 
unter  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

Rieh,  in  Per«.  Syo.  I.  p.  85,  M.  n.  K.  DenUchl.  Fl.  I.  p.  472,  Koch  Syn.  p.  899,  Endl.  Gen. 
92.  K.  ab  £.  Gen.  XI.  L  18.  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  95. 

1.  C.  Daciylon  Pers.  Gefingerter  H.  Wurzelstock  stielrund,  gegliedert, 
*»tig,  kriechend,  raaig,  niedergestreckte  öfter  wurzelnde  beblätterte  Ausläufer  treibend. 
Halme  aufsteigend,  kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal-lanzettlich ,  sammt  den 
Scheiden  grosstentheils  kahl.  Aehren  zu  3 — 6  an  derSpiue  des  Halmes  dold ig  zusammen- 
gestellt. Aehrchen  eiförmig. 

Gramen  tegitimum  Clus.  «ist.  II,  p.  217.  —  Panieum  Daetylon  L.  Spec  p.  58,  •  Jacq. 
Im.  p.  11,  E.  H.  t  850,  Host  Gram.  II.  t.  18.  —  Cynodon  Daetylon  Tors.  Syn.  I.  p.  85,  M.  o.  K. 
ü«Mkil  Fl.  L  p.  »73.  Koch.  srn.  P.  900,  Kelchen».  Icoo.  XL  f.  1404.  -  Digitaria  stolonifera 
»ctratf.  FL  ferro,  p.  165. 

Xtilrrich'a  N.  Ö.  Flora.  5 
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Ausläufer  oft  einige  Fuss  lang.  Halme  — 1  '/,*  hoch.  Blatter  seegrün.  Achren 
i— 2"  lang.  Aehrchcn  grün  oder  violett  überlaufen. 

Auf  trocknen  Grasplätzen.  Weiden.  Sand  flachen,  an  Dämmen,  Wegen,  H&usera, 
»ehr  gemein  und  meistens  truppenweiße.  Häutig  auf  dem  Glacis  von  Wien.  —  Juni  bis 
August.  2). 

VI.  Gruppe.  Phalaridecn  Kunth  En.  pl.  L  p.  18. 

Hüllspelzen  2.  Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  alle  zwitter- 
blutig, gestielt,  in  einer  Scheinähre  oder  in  einer  Rispe.  Griffel  verlängert,  aus  der 
Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

A.  Aehrchen  in  einer  Scheinähre. 

12.  Alopecürus  L.  Fuchsschwanz. 

Aehrchen  in   einer   walzlichen  Scheinähre,  von  der  Seite  her  zusammen- 
gedrückt, aus  2  Hüllspelzen  und  einer  Zwitterblüte  bestehend.  Hüllspelzen  un- 
gefähr so  lang  als  die  Blütenspelze,  ungegrannt.    Blüte  einspelzig,  Spelze  schlauch- 
ßrmig,  auf  dem  Rücken  gegrannt.    Staubgefässe    3.  Griffel   2,  verlängert,  aus 
der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

L.  Gen.  n.  78,  M.  u.  K.  Dentuchl.  Fl.  L  p.  477,  Koch  Syn.  p.  896,  Enal.  Gen.  p.  80,  N.  ab 
E.  Gen.  XI.  t.  12,  Petcrm.  Dcutschl.  Fl.  t.  95. 

1.  A.  pratensis  L.  Wiesen -F.  Wurzelstock  ausdauernd,  faserig,  rasig,  manch- 
mal  kurze  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt.aufsteigend,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze,  auch  oberwärts  glatt.  Blätter  lineal-lanzettlich.  Rispe  in  eine  gedrun- 
gene walzliche  stumpfe  Scheinähre  zusammengezogen.  Aehrchen  lanzettlich.  Hüllspelzen 
spitz  ,  von  der  Basis  bis  auf  ein  Drittel  ihrerLänge  zusammengewachsen ,  auf  dem  Kiele 
langhaarig  -  gewimpert.   Granne   so   lang  bis  Sinai  länger  als  die  Blütenspelze. 

A.  pratensis  L.  Spcc.  p.  60,  *  Kram.  F.lencb.  p.  17  n.  1,  Jacq.  En.  p.  11,  M.  o.  K.  Deutschi. 
Fl.  I.  p.  478,  Koch  Syn.  p.  896  ,  Schreb.  Gras,  t.  19  f.  1,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  5,  E.  B.  t.  759,  Fl. 
dan.  t.  19S5,  S*.  Bot.  t.  14,  Host  Gram.  II.  t.  31,  Storni  H.  8,  Relchenb.  Icon.  XI.  f.  1479 ,  Dletr. 
Fl.  borus«.  t  589. 

Halme  1—2'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Scheinähre  1—3"  lang,  dick,  3—4"'  im 
Durchmesser ,  von  den  Haaren  des  Kieles  der  Hüllspelzen  seidig.  Aehrchen  weisslich- 
grün,  Antheren  blassgelb  oder  violett,  verblüht  rothbraun. 

Auf  feuchten  oder  nassen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  ge- 
mein.   Ein  vorzügliches  Futtergras.  —  Mai,  Juni.  2».. 

2  \  agrestift  L.  A  c  k  e  r-F.  Wurzel  Jährig,  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder  einge- 
knickt-aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  etwas  rauh.  Blätter  lineal-lanzcttlich. 
Rispe  in  eine  gedrungene  walzlicho,  nach  oben  und  unten  verschmälerte  Scheinähre  zu- 
sammengezogen. Aehrchen  länglich-lanzettlich.  Höllspelzen  zugespitzt,  bis  zur  Mitte 
zuxammengewachsen,  auf  dem  Kiele  schmalgeßügelt  und  sehr  kurz  gewimpert.  Granne  fast 
Smal  länger  als  die  Blütenspelze. 

A.  myosuroides  lluds.  Fl.  anfl.  ed.  I.  p.  23,  Carl.  Fl.  lond.  H.  t  7,  der  älteste  Name.  — 
A.  agresHs  L.  Spec.  ed  II.  p.  89,  •  Schult.  Oeitr.  Fl.  I.  Aus*;.  I.  p.  50  ,  M.  u.  K.  Oeutschl.  Fl.  I. 
p.  479,  Koch  Syn.  p.  896,  Schreb.  Gras.  t.  19  f.  2,  Fl.  dan.  t.  697,  Sv.  Bot.  t.  432  ,  E.  B.  t.  848, 
Host  Crom.  III.  t.  12,  Relchenb.  Icon.  XI.  f.  1*73,  Dietr.  Fl.  boruss.  t  590. 

Halme  1 — 1 '/,'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Scheinähre  3"  lang,  schlank,  bei  2"' im 
Durchmesser,  wegen  der  fast  unmerklichen  Wimpern  am  Kiele  der  Hüllspelzen  kahl 
erscheinend.  Aehrchen  weisslichgrün  oder  violett  überlaufen,  Antheren  gelb  oder  rüih- 
lich.    Dem  vorigen  sehr  ähnlich. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  künstlichen  Wiesen,  an  Rainen ,  Wegen,  sehr 
selten  und  schwerlich  wirklich  wild,  sondern  nur  zufällig  eingeschleppt.  Auf  dem  Gla- 
cis  von  Wien,  bei  Weinhaus,  am  Damme  der  Eisenbahn  zwischen  Hetzendorf  und  Atz- 
gersdorf, bei  Pcrchtoldsdorf ,  aber  an  allen  diesen  Orten  nur  vorübergehend  und  jetzt 
schwerlich  mehr  zu  finden.  —  Juni,  Juli.  O 

8.  A.  genieulattis  L.  Gekniet  er  F.  Wurzelstock  ausdauernd,  faserig,  rasig, 
beblätterte  Ausläufer  treibend.  Halme  kriechend  ,  eingeknickt-anfsteigend  oder  im  Was- 
ser flnthend,  seltner  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  auch  oberwärts  glatt.  Blätter 
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lmeal  oder  lineal- lanzettlich.  Rispe  in  eine  gedrungene  walzliche  stumpfe  Scheinähre 
xiuammeugezogen.  Aehrchen  cilänglich.  Hüllspelzen  stumpf,  fast  abgestutzt,  nur  an  der 
B<uu  zusammengewachsen,  auf  dem  Kiele  langhaarig-gewimperL  Granne  so  lang  bis  2mal 
langer  als  die  Blütenspelze. 

A.  feniculatUM  L.  sPk.  p.  60.  •  Jacq.  En.  p.  11.  Wahlenb.  Fl.  «uec.  I.  p.  37,  Hartm. 
•»»•od.  FL  III.  Aus«;,  p.  15,  Trio,  in  Mem.  d«  l'acad.  de  St.  Petersb.  VI.  t(sr.  III.  p.  39,  Bertol.  Fl. 
«Ui  I.  p.  373,  Meyer  Fl.  haoov.  p.  628,  Meyer  Fl.  ?.  Prcus«.  p.  3. 

Schmächtiger  als  die  vorigen.  Halme  1—3',  Scheinähren  1—2"  lang,  letzte  l1/,— 
t'"  im  Durchmesser.  Aehrchen  weisslichgrün.  Acndert  ab  : 

er.  viridis.  Halme  und  Blätter  grasgrün,  nur  die  Scheiden  etwas  bläulich  ange- 
flogen. Blütenspelze  laog^egrannt,  Granne  unter  der  Mitte  des  Rückens  eingefügt,  mei- 
stens 2mal  länger  als  die  Blütenspeise.  Antheren  blassgelb,  verblüht  hellbraun. 

A.  geniculatu*  Curt.  Fl.  lood.  V.  t.  6,  E.  B.  t.  1250,  Sv.  Bot.  t.  333,  Reichenb.  Icon.  XI.  f. 
M.  u.  k.  DetlUchl.  Fl.  I.  P.  480,  Koch  Syn.  P.  896.  -  A.  paniccus  Fl.  dao.  t.  861. 


zen  am 


ß.  caesius.  Halme  und  Blätter  seegrün,  Scheiden  hechtblau  bereift.  Blütenspclze 
kurzgegrannt,  Granne  auf  der  Mitte  des  Rückens  eingefügt,  so  lang  oder  nur  etwas  länger 
als  die  BlütenspeUe.  Antheren  blassgelb,  verblüht  orangefarben. 

A.  fuicus  Sm.  in  E.  B.  t.  1467,  Fl.  dan.  t.  1804,  Beichenb.  Icon.  XI.  f.  1476,  Koch  Syo.  p. 
~~  ^«  grniculatUM  Ooit  Gram.  II.  t.  32,  der  kurzen   Granne  und  der  orangetarbneu  Antheren 
wegen.  —  A.  patudosus  PaL  de  Beaur.  in  M.  u.  K.  DenUcbl.  Fl.  I.  p.  481,  870. 

An  sumpfigen  oder  überschwemmten  Wiesenstellcn,  in  Lachen,  Moor-  und  Torf- 
brüchen, Gruben,  Teichen,  stehenden  Wassern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Die  Var.  a. 
hiaher  nur  in  den  Umgebungen  Wiens  und  zwar  auf  dem  Laaerberge,  dann  in  feuchten 
Gruben  zwischen  Hernals  und  Neulcrchenfeld.  Die  Var.  ß.  sehr  gemein,  oft  massenhaft 
nirgends  häufiger  als  an  Teichrändern,  im  Schlamme  abgelassener  Fischteiche  und  in 
Torfsümpfen  des  Wald  vierteis ,  auch  in  den  Donausümpfen  sehr  häufig.  —  Mai  bis 
August.  4 

13.  Crypsis  Axt.  Dorneugras. 

Aehrchen  in  einer  walzlichen  bis  kopfigen  Scheinähre,  von  der  Seite  her 
»engedrückt,  aus  2  Hüllspelzen  und  einer  Zwitterblüte  bestehend.  Hüllspel- 
Kiele  nicht  geflügelt,  etwas  kürzer  als  die  Blütenspelzen,  spitz,  ungegrannt. 
Biütenspelzen  zwei,  ungegrannt.  Honigspelzen  fehlend.  Staubgefaase  2 — 3.  Griffel 
2,  verlängert,  aas  der  Spitze  de«  Aehrchen«  hervortretend. 

Att.  Hort.  Kew.  I.  p.  48,  M.  u.  X..  neutschl.  Fl.  I.  p.  474,  Koch  Syn.  p,  897,  Eudl.  Gen.  p. 
*>,  S.  ab  E.  Gen.  XL  t  14,  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  U  95. 

1.  C.  alopecaroides  Schrad.  Fuchsschwanzartiges  D.  Wurzel  faserig, 
ra«g.  Halme  niedergestreckt  oder  eingeknickt. aufsteigend ,  meist  in  einen  Kreis  ausge- 
breitet, seltner  aufrecht,/«!  immer  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal- 
lanzettJich,  spitz  verlaufend.  Rispe  endständig,  in  eine  gedrungene  walzliche,  seltner  läng- 
hrhe  oder  ovale  Scheinähre  zusammengezogen,  nacht  oder  an  der  Basis  von  der  obersten 
wenig  oder  gar  nicht  aufgedunsenen  Blattscheide  bedeckt.  Aehrchen  lanzettlich.  Hüll- 
•pelzen  auf  dem  Kiele  kurzgewimpert.    Staubge/ässe  drei 

Beltockloa  atopeeuroides  *  Host  Gram.  I.  t.  29.    -  Crypsis  alopecuroides  Schrad.  Fl. 
P-  167>  *       *■  »eutichl.  FI.  r.  P-  476,  Koch  Syn.  P.  897,  Sturm  II.  26,  Üeichcnb.  Icon.  Xl. 
»•  1*71,  N.  ab  E.  1.  *  t  17. 

Halme  I»— l',  Scheinähre  3"'— 1%"  lang,  sammt  den  Blättern  graugrün,  manch- 
mal violett  überlaufen,  Antheren  gelb.  Von  dem  ähnlichen  Alopecuru«  genicu- 
latus  var.  a.  dnreh  die  grannenlose  Aehre  verschieden. 

Auf  überschwemmten  Plätzen,  feuchten  sandigen  Aeckern ,  in  Lachen,  Gruben, 
*o  Ufern  niedriger  Gegenden,  bisher  nur  im  Wiener  Becken.  Am  häufigsten  im  süd- 
östlichen Marchfelde,  bei  Angern,  Baumgarten,  Marchegg,  Schlosshof,  Brcitcnsec.  Viel 
»eltner  in  der  südlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens,  in  der  grossen  Grübe  bei  dem 
Friedhofe  von  Hernals,  in  Lachen  bei  Perchtoldsdorf  und  Mariabrünnl  nächst  Rauhen - 
wart,  in  der  feuchten  Grube  an  der  Wiener  Strasse  vor  Moosbrunn  ,  auf  Triften  bei 
Gojss  und  Oggau  am  Neusiedlersee.  —  Juli  bis  September.  © 

2.  C.  seboenoides.  Lam.   Ko  pf  g  ra  sa  rtig  es   D    Wur/.el  faserig, 

Halme  niedergestreckt  oder  cingeknickt-aufsteigend,  meist  in  einen  Kre:s  ausgebreitet, 
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seltner  aufrecht,  einfach  oder  etwas  ästig,  kahl.  Blatter  lincal-lanzettlich,  spitz  vcrlau- 
fend,  kahl  oder  spärlich  behaart-  Rispen  an  der  Spitze  de*  Halmes  und  der  Seitenäste, 
in  gedrungene  längliche  oder  ovale  Scheinähren  zusammengezogen,  an  der  Basis  von  den 
zwei  obersten  sich  wechselseitig  umfassenden  aufgedunsenen  lilattscheiden  oder  doch  von 
einer  derselben  eingeschlossen.  Aehrchen  lanzettlich.  Hiillspelzen  auf  dem  Kiele  kurzge- 
wimpcrt.    Staubgefässe  drei. 

Phleum  schoenoides  L.  Spec.  p.  60,  Jacq.  Collect.  I.  p.  Iii,  Icon.  I.  t.  15,  *  Host  Syn. 
p.  39.  —  Crypsis  schoenoides  tarn.  Illnstr.  L  p.  166  t.  41  f.  1,  M.  o.  K.  Deutsch  I.  FL  I.  p.  475, 
Koch  .Syn.  p.  897,  Sturm  H.  26,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1470,  N.  ab  E.  I.  c.  f.  1.  -  Heleochloa 
schoenoides  Host  Gram.  I.  t.  30. 

Halme  1"— 1',  Scheinähren  3—8'"  lang,  sammt  den  Blättern  gras-  oder  grau- 
grön,  Öfier  röthlich  oder  violett  überlaufen.  Zwischen  der  vorigen  und  der  folgenden 
in  der  Mitte,  der  ersten  jedoch  näher  verwandt  und  nur  durch  die  theilweise  ästigen 
Halme  and  verhältnismässig  kürzere  dickere  niemals  nackte  Scheinähren  verschieden. 
C.  aculcata  weicht  der  sehr  ästigen  Halme,  der  halbkugligcn  Scheinähren  and  der 
zwei  Staubgefässe  wegen  weit  mehr  ab. 

An  überschwemmten  Stellen,  Ufern,  in  Gräben,  halbausgetrockneten  Lachen  nie- 
driger Gegenden,  sehr  selten  und  nur  im  Becken  von  Wien.  Bei  Breitensee  im  March- 
felde zwischen  dem  Dorfe  und  dem  dortigen  lachenartigen  Teiche  längs  dem  ganzen 
östlichen  Rande  des  letztern ,  bei  niedrigem  Wasserstande  sehr  häutig  (Schiner  in  den 
Yerhandl.  des  zool.  bot.  Ver.  1651  p.  57),  im  Sande  der  March  unterhalb  Angern 
(A.  Matz),  am  Neusiedlersee  {Host  Gram.  I.  p.  23)  und  zwar  zwischen  Goyss  und 
Winden,  dann  bei  Oggan  mit  C.  aculeata  (Niessl).  —  Juli  bis  September.  Q 

3.  V.  arulrnta  Ait.  Starres  D.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  niedergestreckt 
oder  eingeknickt-aufsteigend ,  meist  in  einen  Kreis  ausgebreitet,  seltner  aufrecht,  sehr 
ästig,  kahl.  Blätter  lanzettlicb  .  in  eine  starre  Spitze  verlaufend  ,  kahl  oder  spärlich- 
behaart.  Rispen  an  der  Spitze  der  Aeste  in  gedrungene  halbkuglige  Köpfchen  zusammen- 
gezogen und  in  die  bauchig  aufgeblasenen  sich  wechselseitig  umfassenden  2  obersten  Blatt- 
'scheiden  gehüllt.  Aehrchen  lanzettlich.  Hüllspelzcn  auf  dem  Kiele  rauh.  Staubge- 
fässe zwei. 

Sckoenus  aculeatus  t.  Spec.  p.  42,  Schrcb.  Gras,  t.  32.  —  Phleum  schoenoides  •  Jacq. 
FI.  aast.  V.  app.  t.  7,  nicht  Coüect,  oicht  L.  —  Crypsis  aculeata  Ait.  Hort  Kew.  1.  p.  48,  M.  u. 
K.  Deutscht.  Fl.  I.  p  47*.  Koch  Syn.  p.  897,  Host  Gram.  I.  t.  31,  Sturm  II.  26,  Reichenb.  Icon.  XI. 
f.  1469.  —  Ueteochlua  diandra  Host  Fl.  anat  1.  p.  77. 

Die  ganze  Pflanze  starr,  bleich  graugrün,  öfter  röthlich  oder  violett  überlaufen. 
Halme  1"— 1',  Köpfchen  2—4"'  lang,  3—6"'  breit.  Aehrchen  manchmal  in  blattige 
Knospen  auswachsend. 

An  salzigen  Stellen  niedriger  Gegenden,  meist  truppenweise  und  in  Gesellschaft 
von  Salicornia  herbacea.  In  der  Niederung  des  Pnlknthales  zwischen  Laa  nnd 
Staats  (Unger),  dann  weiter  westlich  bei  Zwingendorf  in  Menge.  Häutig  auf  Weiden 
und  grasigen  Triften  bei  Ncusiedol.  Goyss,  Winden,  Breitenbrunn  und  Oggau  am  west- 
lichen Ufer  des  Neusiedlerseca  und  noch  häufiger  an  dessen  östlichem  Ufer.  —  Jali  bis 
September.  O 

14.  Phleum  L.  Lieschgras. 

Aehrchen  in  einer  walzlichen  oder  ovnlen  Scheinähre,  von  der  Seite  her 
zusammengedrückt,  aus  2  Hüllspclzen  und  einer  Zwitterblüte  bestehend  oder  mit 
einem  sticlförmigen  Ansätze  zu  einer  zweiten  obern  Blüte.  Hiillspelzen  am 
Kiele  nicht  geflügelt,  länger  als  die  Blütenspelzen,  abgeschnitten,  spitz,  stachel- 
spitzig oder  aus  der  Spitze  gegrannt.  Blütenspelzen  zwei,  ungegrannt  oder  die 
untern  sehr  kurz  gegrannt.  Honigspelzen  zwei.  Staubgefässe  drei.  Griffel  2, 
verlängert,  aus  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

Phieum  L.  Gen.  n.  77,  M.  u.  R.  DeuUrhl.  Fl.  I.  p.  488,  Roch  Syn.  p.  897,  Endl.  Gen.  p.  81, 
Peterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  95.  —  Phleum  (ohne  Ansatz  zu  einer  aweiten  Blüte)  und  Chüochloa  (.mit 
einem  solchen  Ansätze)  Pal.  de  Pimov.  Affrost.  p.  24,  37,  N.  ab  E.  Gen.  XIII.  t  2—3. 

1.  IIüllspcl  zen  am  Kiele  von  sehr  kurzen  Stachelchen  rauh.  2. 
Hullspelzen  am  Kiele  von  langen  wagrecht -abstehenden  Borsten 

gewimpert.  3. 

2.  Wurzel  jährig.  Aehrchen  länglich-verkehrtdreieckig:  Ph.  asperum. 
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Wurxclstock  ausdauernd,  rasig.    Aehrchen  länglich:  Fh.  Boehmcri 

3.  Achrchcn  langlich-lanzetttlicb.  Halbpelzen  in  eine  kurze  Stachel- 

•piue  allmälig  verlaufend  :  Ph.  Mi  che  Ii  i. 

Aehrchen  langlich-kcilig.  Hüllspelzen  quer  oder  schief  abge- 
schnitten, in  eine  pfriemliche  Granne  plötzlich  zageschweift.  4. 

4.  Aehre  walzlich,  1—6"  lang,  2—3'"  im  Durchmesser.  Oberste 

Blatucheide  nicht  aufgeblasen.    Granne  ungefähr  3mal  kürzer 
als  die  Hüllspelze:  Ph.  pratense 

Aehre  länglich  oder  oval,  '/,  —  1"  lang,  3—6"'  im  Durchmesser. 
Oberste  Blattscheide  meist  aufgeblasen.  Granne  ungefähr  so 
lang  als  die  Hüllspclze :  Ph.  a  1  p  j  n  n  ra. 


•  1.  Ph.  aspernni  VilL  Rauhes  L.  Wurzel  jährig,  faserig,  öfter  rasig.  Halme 
aufrecht  oder  eingekuickt-aufsteigend,  fast  bis  an  die  Scheinfthre  mit  Blattscheiden  be- 
deckt, kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  lincal-lanzettlich.  Rispe  in  eine  gedrungene 
»aliliche  Scheinfthre  zusammengezogen.  Aehrchen  länglich-verkehrtdreieckig.  Uüllspelzen 
heilig,  querabgeschnitien,  oben  aufgeblasen-kantig,  in  eine  kurze  Stachelspitze  zugespitzt,  am 
Kult  von  sehr  kurzen  Stachelchen  rauh.  An  der  Basis  der  obern  Blütcnspelze  ein  Stiel- 
chen  als  Ansatz  zu  einer  zweiten  obern  Blüte. 

Phleum  paniculatum  lluds.  FI.  anf  I.  ed.  I.  p.  23.  E.  B.  t.  1077.  —  Phalaris  aspera  netz 
fttaerT.  I?.  p.  14,  Host  Gram.  Ii.  t.  37.  —  Phleum  asperum  NIL  Bist  des  pl.  de  Daupb.  II.  p  61 
J«cq.  Collect.  I.  p.  110,  Icoo.  pl.  rar.  I.  t  14,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  493,  *  Host  Fl  aast  l' 
p.  8%,  Koch  Sya    p.   898,  Sturm  B.  26.   —   Chilochloa  aspera  Pal.  de  Bcauv.  AgrosL  p.  158 
»ekheuh.  Icoo.  XI.  f.  1457.  ' 

Halme  '/,— 1'  hoch.    Scheinfthre  1—3"  lang,  Aehrchen  weisslichgrün. 

Südlichen  Ursprunges,  daher  im  Gebiete  nur  zufallig  und  vorübergehend  anf 
Grasplätzen,  wüstem  und  bebautem  Boden.  Auf  dem  Glacis  (DolL  En.  p.  142)  nnd  an 
der  Donau  bei  Wien  (Host  1.  c.).  —  Juni,  Juli.  0 

2.  Ph.  Boehmeri  Wibel.  Böhmer'«  L.  Wurzelstock  ausdauernd,  faserig,  rasig. 
Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  am  Grunde 
öfter  zwieblig  aufgetrieben,  oben  nackt.  Blätter  lineal-lanzettlich.  Rispe  in  eine  ge- 
drungene walzliche  ,  manchmal  etwas  gelappte  Scheinfthre  zusammengezogen.  Aehrchen 
läßlich.  JlUlUpelzen  lincal- länglich,  schiefabgeschnitten,  in  eine  kurze  Stachelspitze  zuge- 
spitzt, am  Kiele  von  sehr  kurzen  Stachelchen  rauh.  An  der  Basis  der  obern  Blütenspelze 
ein  Süelchen  als  Ansatz  zu  einer  zweiten  obern  Blüte. 

Phalaris  phleoides  L.  Spee.  p.  55.  Fl.  dan.  t.  531,  E.  B.  t.  459  ,  *  .Schult.  Oestr.  Fl.  I. 
Auf.  I.  p.  52,  Host  Gram.  II.  t.  3k.  —  Phleum  Boehmeri  Wibel  Prim.  fl.  werthem.  p.  125,  M.  n. 
K,  Deutscht  Fl.  I.  p.  494,  Koch  Syn.  p.  898,  Olctr.  Fl.  horuss.  t.  592.  —  Phleum  phalaroides 
t*i  Gram.  p.  52,  St.  Bol.  t.  396.  —  Chilochloa  Boehmeri  Pal.  de  Beauv.  Affrost.  p.  158,  Bcichcub. 
Um.  IL  f.  1488. 

Halme  1—2'  hoch,  sammt  den  Blättern  und  den  1 — 6"  langen  Scheinähren  öfter 
violett  überlaufen.    Aehrchen  manchmal  in  blattigc  Knospen  auswachsend. 

Aufwiesen,  Triften,  Hügeln,  trocknen  Grasplätzen  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden gemein.  —  Juni,  Juli.  Zj. 

J.  Ph.  DfirlWlii  Allion.  Mi  che  Iis  L.  Wurzelstock  ausdauernd,  faserig, 
rasig,  öfter  kurze  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze,  oben  nackt.  Blätter  lineal-lanzettlich.  Rispe  in  eine  gedrungene 
»alzliclie,  manchmal  etwas  gelappte  Scheinfthre  zusammengezogen.  Aehrchen  länglich- 
la*zmlirh.  Uüllspelzen  lineal-lanzettlich ,  in  eine  kurze  Stachelspitze  allmälig  verlaufend, 
<**  A'i'e/e  von  langen  wagrecht  -  abstehenden  Borsten  gewinpert.  An  der  Basis  der  obern 
Blütcnspelze  ein  Stielchen  als  Ansatz  zu  einer  zweiten  obern  Blüte. 

Phleum  Jfichclii  Allion.  Fl.  pedem.  II.  p.  233,  M.  n.  K.  Deutscht.  FL  |.  p.  495,  Koch  Syo. 
P  898,  l  H.  i.  2265  —  Phalaris  alpina  •  Hauke  in  Jacq.  Collect.  II.  p.  91,  Uost  C.rain.  IL  t. 
35.  -  Chilochloa  Michelii  Hcichenb.  Fl.  gerra.  p.  32.  Icon.  XI.  f.  1489. 

Halme  »/,-- 1 '/,'  hoch.  Scheinahre  10*"— 3"  lang,  grün  ,  röthlich  oder  violett, 
Aehrchen  manchmal  in  blattige  Knospen  auswachsend.  Von  dem  sehr  'ahnlichen  Ph. 
Boehmeri  durch  doppelt  grössere  Aehrchen,  dann  durch  die  Gestalt  und  die  langen 
Wimpern  der  Hüllspelzen  verschieden. 

An  Waldrftndern,  Rainen,  auf  Wiesen,  felsigen  buschigen  Plätzen  der  Kalkvor- 
»lpeo  und  in  der  Krummholzrcgiun  der  Alpen  (9500  -  5000*)  zwar  überall  aber  selten 
>n  grosserer  Menge  beisammen.  —  Jö|j}  August  4 
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4.  Ph.  pratense  L.  Wieien-L.  Wurzelstock  ausdauernd,  faserig,  öfter  rasig 
oder  verlängerte  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl 
wie  die  ganse  Pflanze,  am  Grunde  manchmal  zwieblig  aufgetrieben,  oben  nackt  oder  big 
an  die  Schein ähre  mit  Blatrscheiden  bedeckt,  auch  die  oberste  Blattscheide  in  der  Regel 
nicht  aufgeblasen.  Blatter  lineal-lanzettlich.  Rispe  in  eine  gedrungene  waisliche  seltner 
ovale  Scheinähre  zusammengezogen.  Aehrchen  länglich.  Hüllspelzen  lineal-länglich ,  guer- 
abgeschnitten,  in  eine  p/riemliche  Granne  plötzlich  zugeschweift,  am  Kiele  von  langen  wag" 
recht-abstehenden  Borsten  gewimpert;  Granne  ungefähr  3mal  kürzer  als  die  Hüllspelze. 
Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüte. 

Ph.  pratense  L.  Spec  p.  59 ,  •  Kram.  Eleach.  p.  17,  Jieq.  En.  p.  12,  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  1.  p.  489,  Koch  Sjn  p.  898. 

Halme  1 — 3'  hoch.  Scheinähre  walzlich,  1—6"  lang,  2—3'"  im  Durchmesser, 
ausnahmsweise  oral  und  dann  nur  %"  lang.  Aehrchen  weisslichgrun ,  seltner  vio- 
lett gescheckt,  ron  den  2  kurzen  dicklichen  Grannen  der  Hüllspelzen  wie  zweihürnig.  Von 
Ph.  Boehraeri  durch  den  langgewimperten  Kiel  der  Hüllspelzen,  vonPh.  Michelii 
durch  anders  gestaltete  nach  oben  verbreitert-abgestutzte  nicht  allmälig  spitzTerlaufende 
Hüllspelzen  verschieden.    Aendert  ab: 

ct.  caespi  tosum.  Wurzclstock  einen  Rasen  von  Halmen  aber  keine  Ausläufer 
treibend.    Halme  an  der  Basis  gar  nicht  oder  nur  schwach  verdickt. 

Ph.  pratense  Scbreb.  Grit.  t.  14,  Fl.  .im.  t  198*,  Sv.  Bot.  t.  23,  E.  B.  t.  1076,  Host 
Gram.  III.  t.  9,  Reich,  >nb.  Icon.  XI.  f.  1483,  Dietr.  Fl.  l.oruss.  t.  S91. 

Auf  feuchten  Wiesen,  offnen  Waldplatzen,  an  Rainen,  Wegen,  in  Gräben  niedri- 
ger und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 

ß.  stoloniferum.  Wurzelstock  Ausläufer  treibend,  Ausläufer  verlängert,  beblättert, 
nber  der  Erde  hingestreckt  und  an  den  Gelenken  öfter  wurzelnd ,  theilweise  in  liegende 
oder  aufsteigende  Halme  übergehend.  Halme  an  der  Basis  gar  nicht  oder  nnr  schwach 
verdickt. 

PA.  stoloniferum  Host  Fl.  sost.  I.  p.  80,  nach  dem  Exemplare  seine«  Herbars. 

Auf  Brachen,  sandigen  Hafer-  und  Roggenfeldern,  besonders  auf  einer  Unterlage 
von  Schiefer.  Bei  Weinzicrl  und  Wieselburg  im  B.  A.  Scheibbs  (Host),  bei  Maria- 
Laach  am  Jauerling  und  wahrscheinlich  noch  an  vielen  ähnlichen  Stellen  des  Wald- 
viertels. 

y.  nodosum.  Wurzelstock  meist  einzelne  Halme  aber  keine  Ausläufer  treibend. 
Halme  an  der  Basis  zwicblig-anfgetrieben,  Verdickung  ungefähr  erbsengross. 

PA.  nodosum  L.  Srst.  ed.  X.  p.  871,  Fl.  «an.  t  380.  -  PA.  bulbosum  Hott  Gram.  IV.  t.  21. 

An  trocknen  schattigen  Waldstellen,  Wegen,  Rainen  gebirgiger  Gegenden  ge- 
mein. —  Juni  bis  August.  2*. 

5.  Ph.  alpinum.  L.  Alpen-L.  Wnrzelstork  ausdauernd,  faserig,  kurze  Aus- 
läufer treibend,  manchmal  rasig.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze ,  oben  meistens  nackt,  oberste  Blattscheide  in  der  Regel  aufgeblasen. 
Blätter  lineal-lanzettlich.  Rispe  in  eine  gedrungene  längliche  oder  ovale  seltner  walz- 
liche Scheinähre  zusammengezogen.  Aehrchen  länglich-keilig.  Hüllspelzen  lineal-länglich, 
schief  abgeschnitten,  in  eine  pfriemliche  Granne  plötzlich  zugeschweift,  am  Kiele  von  lan' 
gen  wagrecht. abstehenden  Borsten  gewimpert;  Granne  ungefähr  so  lang  als  die  Hüllspelzt. 
Kein  Ansats  zu  einer  zweiten  Blüte. 

PA.  alpinum  L.  .Spec.  p.  59.  *  Jacq.  En.  p.  12,  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  490,  Koch  Syn. 
p.  898,  Fl.  .l.i...  t.  213,  St.  Hl  t.  414,  E.  B.  t.  519,  Host  Gram.  III.  t.  10,  Beichenb.  Icon.  XI.  f. 
1485  (die  Form  mit  an  der  Basis  fewimperten  Grannen).  —  PA.  commutatum  Gand.  Ag-rnst.  I.  p. 
40  oder  PA.  Gerardi  Panzer  In  Stnrm  H.  29,  nicht  Allion.  (Die  Form  mit  glatten  Grannen.) 

Halme  '/,  — 1'  hoch.  Scheinähre  dick,  V, — 1"  lang,  3—6*"  im  Durchmesser, 
der  langem  Grannen  wegen  wie  rauhhaarig,  gewöhnlich  trübviolett.  Meistens  von  aus- 
gezeichneter Trueht.  von  Ph.  pratense  gleichwohl  schwerlich  speeifisch  verschieden. 
(Nachtr.  zur  Fl.  v.  Wien  p.  77  und  Hausm.  Fl.  v.  Tirol  III.  p.  1504.) 

Ucbernll  auf  Triften  und  Weiden  der  Alpen  und  der  benachbarten  höhern  Vor- 
alpcn,  besonders  in  der  Nähe  der  Schwaighütten,  auf  Kalk  und  Schiefer  (4  6000').  — 
Juni  bis  August.  2». 
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15.  Anthoxanthuiii  L.  Ruchgras. 


länglichen  Scheinähre,  von  der  Seite  her 
drückt,««  2  Hüllspelzen ,  einer  Zwitterblüte  und  2  unUrn  leeren  Spelzen  beste- 
hend. Hüllspelzen  am  Kiele  nicht  geflügelt,  ungegrannt,  ungleich,  die  untere 
halb  so  lang,  die  obere  länger  als  die  BlQtenspelzeD.  Die  eine  der  2  untern 
leeren  Spelzen  unter  der  Spitze,  die  andere  unter  der  Mitte  des  Rückens  ge- 
brannt. Blütenspelzen  zwei,  ungegrannt.  Honigspelzen  fehlend.  Stanbgefässe 
zweL    Griffel  2,  verlängert ,  aus  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

L  G«n.  n  42,  M.  n.  K.  DenUcbl.  Fl.  I.  p.  362,  Koch  Syn.  p.  895,  Eodl.  Gen.  p.  81,  N  ab 
L  Gro.  XI.  U  17,  Petcrm.  Deutscbl.  FL  t  95. 

1.  A.  od <> rat ii in  L.  Wohlriechendes  R.  Warseistock  faserig,  rasig. 
Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  lineal-lanzettlich. 
B.*pe  in  eine  längliche  etwas  lockere  Schein&hre  zusammengezogen.  Aehrchen 

»lieh. 


.'.  odorat  um  L.  Spe*.  p.  28,  *  Kram.  Eleoch.  p.  9,  Jacq.  Eu.  p.  6.  M.  u  k  DcuUchl.  FL  f 
a.  363,  Eoeb  Sjm,  p.  895,  Sebreb.  Gras,  t.  5,  Fl.  das.  L  666,  Sv.  Bot.  L  11,  CorL  Fl.  lond.  1.  U  4* 
L  ».  L  6%7.  Most  Gram.  I.  t.  5.  starm  H.  4,  Reicheab.  Icoo.  XI.  f.  1722. 


Halme  1 — 2'  hoch,  sammt  den  Blättern  und  der  1  —  3"  langen  Scheinähre  gelb- 
rrtm.    Ein  Torzügliches  Futtergras  von  angenehmem  Gerüche. 


Auf  Wiesen  und  offnen  Waldplätzen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein 
sehr  häufig  auch  auf  Torfmooren.    Mai,  Juni.  4 


16.  Phalaris  L.  Glanzgras. 

Aehrchen  in  einer  ovalen  Scheinähre,  von  der  Seite  her  ....... 

drückt,  aus  2  Hüllspelzen,  einer  Zwitterblüte  und  einem  schuppenförmigen  An- 
sätze zu  1  —  2  untern  Blüten  bestehend.  Hüllspelzen  am  Kiele  geflügelt,  länger 
als  die  Blütenspelzen,  ungegrannt.  Blütenspelzen  zwei,  ungegrannt.  Honigapel- 
zen  2.    Stanbgefässe  S.    Griffel  2,  verlängert ,  aus   der  Spitze  des  Aehrchens 


L.  Ges.  b.  7«,  Fl.  d.  Wetteraa  I.  p.  74,  Gris«b.   ia  Ledeb.   FL  roll.  IV.  p.  «54,   n.  ab  E. 
Cea.  XL  t  15,  Peterai.  DrnUchl.  Fl.  t.  9%. 

1.  Pa.  canariensis  L.  Canarisches  G.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  am  Grunde  istig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
Wal-lansettlich.  Rispe  in  eine  eiförmige  oder  ovale  Scheinähre  dicht  zusammengezogen. 
Aehrchen  verkehrt-eiförmig,  rorn  etwa«  konvex,  rückwärts  etwas  konkav.  Hüllspelzen 
karigespitzt,  auf  dem  Kiele  breit  geflügelt,  Flügel  gansrandig. 

J»*,  eanarimsis  L.  Spae.  p.  5*.   •  Kram  Elench.  p.  16  n.  1,  M.  a.  K.  DeotacbA,   Fl.  I.  »■ 
*M.  K»cta  Sja.  P.  894,  sebreb.  Grä*.  t.  10,  E.  B.  t.  1310,  Hott  Gram.  II.  t.  38,  Raichen*.  Icoo.  X*. 


L 

Halme  1  —  3'  hoch.  Rispe  bleichgrün  ,  kopfformig,  ungefähr  1"  lang  und  %" 
m  Durchmesser.  Hüllspelzen  weisslich,  beiderseits  mit  2  grünen  Streifen,  von  welchen 
der  innere  schmal  und  erhaben,  der  äussere  breit  und  flach  ist. 

In  Gärten  und  auf  Feldern  als  Vogelfutter  (Glanz* am t)  jedoch  selten  gebaut  und 
dann  auf  Grasplätzen  ,  bebautem  Lande,  an  wüsten  Stellen  zufallig  verwildert.  Am 
Glacia  von  Wien  und  auf  Schutt  vor  dem  Invalidenhause  anf  der  Landstraase,  bei  Hem- 
»U.  Dornbach,  Mauer,  Angern,  stets  vorübergebend  und  ohne  bleibenden  Standort.  — 
Jah,  AngnsL  O 

B.  Aehrchen  in  einer  Jiispe. 

17.  Digraphis  Trin.  Bandgra*. 

Aehrchen  in  einer  abstehenden  Rispe,  von  der  Seite  her  zusammenge- 
,  aus  2  Hallspelzen,  einer  Zwitterblüte  nnd  einem  ichuppenfönnigei»  An- 


zu  1—2    untern  Blüten  bestehend.    Hüllspelzen  am    Kiele  nicht  geflü- 
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gelt,  ungogrannt,  länger  als  die  BlQtenspelzcn.  Blütcnspelzen  2,  ungegrannt. 
Staubgelasse  3.  Griffel  2,  verlängert ,  aus  der  Spitxe  des  Aehrchens  hervor- 
tretend. 

Baldingera  Fl.  i.  Wetti-raa  I.  p.  96,  !¥.  ab  E.  Gen.  XI.  t.  16.  —  Digraphis  Trin.  Fond. 
Agrost.  p.  127,  Gnseb.  in  Ledeb.  Fl.  rois.  IV.  p.  45*. 

1.  D.  arund inacea  Trin.  Rohrartiges  B.  Wuneletock  walzlicb,  gegliedert, 
istig,  kriechend,  einzelne  Halme  und  lockere  Hasen  treibend.  Halme  Aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach  oder  am  Grunde  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lincal- 
lanzcttlich.  Rispe  wahrend  des  Blubens  ausgebreitet,  im  Umrisse  länglich  oder  pyra- 
midenförmig, nach  dem  Verblühen  zusammengezogen.  Aehrchen  eilanzettlich,  an  den 
Rispenästen  büschelförmig  zusammengestellt. 

Phalaris  arundinacea  L.  Spec.  p.  5S,  •  Kram.  Elencb.  p  16  n.  2,  Jaeq.  En.  p.  12,  M.  u. 
K.  Deutschi.  FL  I.  p.  487,  Koch  Srn.  p.  894,  Fl.  dau.  t.  259,  E.  B.  t.  402.  Host  Gram.  II.  t  33  — 
Arund»  colornta  Alt.  Hort.  Kew.  I.  p.  116,  Sv.  Bot.  107.  —  Baldingera  colorata  Fl.  d.  Wclterau 
I.  p.  96.  —  B.  arundinacea  Dumort.  obierr.  p.  130,  Reicheub.  Icou.  XI.  f.  1494.  —  Digraphi» 
arundinacea  Trio.  Fuod.  Agrost.  p.  127. 

Halme  2—3'  hoch,  sammt  den  Blättern  rohrartig.  Rispe  2—8"  lang,  Aehrchen 
grünlichweist,  meist  röihlich  überlaufen.  Aendert  in  Gärten  mit  gelblichweiss  gebän- 
derten Bläticrn  (Var.  ß.  picta  L.)  ab. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Teichrändern ,  Ufern,  Bächen  ,  auf  nassen  Wiesen  nie- 
driger und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Juni.  Juli.  4 

VII.  Gruppe.  Stipaeeen  Kunth  En.  pl.  I.  p.  175. 

Hüllspelzen  2.  Aehrchen  süelrundlich  oder  vom  Rücken  her  etwas  zusam- 
mengedrückt, alle  ztcilterblütig.  Griffel  kurz,  an  der  Basis  des  Aehrchens  hervor- 
tretend.   Früchte  von  den  erhärteten  Blütenspelzen  dichteingeschlossen. 

18.  Stipa  L.  Pfriemengras. 

Aehrchen  in  einer  zusammengezogenen  Rispe,  stiilrundlich-lanzettlich,  aus  2 

llüllspelzen  und  einer  Zwitterblüte  bestehend.  Hüllspelzen  länger  als  die  Blüten- 

Spelzen,  baarspitsig  oder  in  eine  Granne  auslaufend.    Blütenspelzen  2  ,  zuletzt 

knorplig  erhärtet,  die  Frucht  dichteinschliessend  ,  die  untere  in  eine  eehr  lange 

Granne  auslaufend,  Granne  an  der  Basis  gegliedert,  bleibend.    Staubgefasse  8. 

Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  des  Aehrchens  hervortretend. 

L.  Gen.  n.  90,  M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  I.  p.  530,  Koch  Syn.  p.  908,  Endl.  Gen.  p.  88,  I*.  ab 
E.  Gen.  XI.  I.  9,  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  97. 

1.  S.  pennata  L.  Federiges  P.  Wurzelstock  holzig,  faserig,  dichtrasig. 
Halme  aufrecht,  kahl.  Blätter  zusammengerollt,  kahl.  Rispe  armblütig,  zusammenge- 
zogen, an  der  Basis  in  die  oberste  Blattscheide  eingeschlossen.  Granne  der  Hüllspclzcn 
länger  als  die  Hüllspelze.  Granne  der  untern  Blütcn&pelze  vielmal  länger  als  das  Aehr- 
chen, gekniet,  übergebogen,  von  weichen  zweizeiligen  Haaren  federig,  nur  unten  bis  zu  dem 
vierten  Thcile  ihrer  Länge  kahl. 

Spart  um  austriacum  •  au«,  stirp.  Pann.  p.  720.  —  Stipa  pennata  L.  spec.  p.  78,  Kram. 
Elcoch.  p.  23,  Jacq.  En  p.  13,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  531,  Koch  Sju.  p.  908,  E.  B.  t.  1356, 
(Jost  Gram.  IV.  t.  33,  Reicheub.  Icot.  XI.  f.  1463. 

Halme  1 — 3'  hoch,  starr,  sammt  den  Blättern  seegrün.  Aehrchen  grün,  6—8"' 
lang,  Granne  der  untern  Blütenspelzen  8 — 12"  lang,  silberweiss-glänzend  ,  wie  ein  Fe- 
derbusch einseitig  übergebogen. 

Auf  trocknen  sandigen  oder  steinigen  Plätzen.  Hügelm  Triften  niedriger  und  ge- 
birgiger Gegenden.  Im  Wiener  Becken  stellenweise  häufig  ;  überall  an  trocknen  grasi- 
gen Stellen  im  Marcbfelde  und  im  Marcbtbalc,  auf  Wiesen  im  Prater,  auf  der  Türken- 
schanze, auf  dem  Kahlengcbirge  vom  Bisamberge  bis  Baden  besonders  auf  Kalk.  Viel 
seltner  im  obern  Donauthale,  am  Loiserbergc  ,  im  Alaunthalo  bei  Krems,  bei  Spitz, 
Rossatz.  —  Mai,  Juni.  % 

2.  S.  capillata  L.  Haar  fö  rm  iges  P.  Wurzelstock  holzig,  faserig,  dicht  - 
raaig.    Halme  au/recht  oder  eingeknickt-aufsteigend ,   kahl.    Bläuer  zusammengerollt , 
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oberseits  tlaumig.    unterseits  kahl.    Rispe  armblütig,  zusammengezogen,   an  der  Basis 
in  d  e  oberste  Blattschcidc  eingeschlossen.  Granne  der  llQllspelzen  so  lang  oder  kürzer 
als  die  Hüllspelzc.     Granne  der  unUrn  filiitenspelze  vielmal  langer  als   das  Aehrchen 
gekniet,  kahl,  nach  allen  Seiten  hin  und  hergebogen. 

S.  capitata  L.  Spcc.  cd.  H.  p.  116,  M.  a.  K.  Dentschl.  Fl.  I.  p.  532,  Koch  S?n  p  908 
HoU  Gram.  III.  t.  5,  Sturm  U.  '26,  Reichenb.  Icon.  XL  r.  1462.  -  S.  Juncea  •  Jacq.  En  ■  IS 
<.*rrr.  II.  p.  31.  '  '  ' 

Der  vorigen  in  der  Tracht  «ehr  ähnlich  ,  die  Aehrchen  jedoch  kleiner,  4  —  6'" 
die  Grannen  der  untern  BlQtenspelzen  4 — 6"  lang. 

An  gleichen  Stellen  wie  die  vorige  und  im  Allgemeinen  häufiger.  Auf  sandigen 
IlOgrln  im  Marchfelde,  auf  der  Tiirkenschanze,  auf  allen  Kalkbcrgen  von  Rodaun  bis 
Bauen,  auf  der  Neustadter  Haide  und  dem  Steinfelde,  in  grosser  Menge  auf  den  Ham- 
burger Hergen  und  am  Lcithagebirge.  Im  obern  Donauihalc  seltner,  bei  Langental», 
ara  Gedersdorfer  Berge,  bei  Traismauer,  am  Göttweiger  Berge,  um  Silberbühel  bei 
Mautern.  —  Juni,  Juli.  2j. 

19.  Milium  L.  Flattergras. 

Aehrchen  in  einer  aufgebreiteten  liixpe,  eiförmig  oder  eilanzettlich  ,  beider- 
seits konvex  oder  vom  Rücken  her  etwas  zusammengedrückt,  ans  2  llQllspelzen 
und  einer  Zwitterblüte  bestehend.  Hüllspelzen  so  lang  oder  langer  als  die 
Blntenspelzen,  ungebrannt,  Blütenspelzen  2,  zuletzt  knorplig  -  erhärtet,  die 
Frucht  dichteinschliessend  ,  ungegrunnt  oder  die  untere  unter  der  Spitze  ge- 
brannt, Granne  an  der  Basis  gegliedert,  abfallig.  Staubgefösse  3.  Griffel  2, 
kurz,  an  der  Basis  des  Aehrchens  hervortretend. 

L.  Gen.  n.  79,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  t.  p.  45)9,  R.-icheiib.  Fl.  germ.  \>.  28.  r.riseb.  In  Lcdeb 
H.  ro«.  IV.  p. 

L  Rotte.  Elllllilitllll.   Aehrchen  ungegrnnnt. 

Milium  N.  jI>  E.  Ren.  XIII.  I.  12,  Koch  sjn.  p.  907,    Elldl.  Gen,  p.  82,   Peterm.  Deutschi 
n.  t.  97 

1.  31.  c  flu  mi  m  A  usg  e  breitet  es  F.  Wurzelstock  stielrund,  gegliedert,  ästig, 
kriechend.  Halme  aufreeht ,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  l'flan  Blätter  lineal  oder 
lioeaManzettlieh.  Rispe  ausgehreitet,  locker,  mit  der  Spitze  überhängend,  Aeste  haar- 
dünn, wagrecht-abstehend  oder  hinnbgeschlngen.     Aehrchen  eiförmig,  ungegrannt. 

M  rffuanm  L.  Spec.  p.  61,  *  Kram.  Eltfieh.  p.  18,  J.icq.  En.  p,  12.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl. 
I  P.  500.  Koch  Mn.  p.  907,  Fl.  dan.  I.  ll'*3.  s*.  t..it.  t.  162,  r.urt.    Fl.  lond.  IV.   t.  12,  E.  B.  t 
1106.  Ht»t  r.r.m.  III.  t.  22,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1456,  XVII.  f.  159. 

Halme  2  —  4'  hoch.    Blätter  4—8"'  breit.     Rispe  '/3  —  V  lang.    Aehrchen  grün. 

An  schattigen  Waldstcllcn  der  Berg-  und  Voralpcnregion.  Ueberall  auf  dem 
Kablengebirge  bi*  anf  die  Subalpinen  des  Schneeberges,  nach  in  den  Wäldern  dei 
Leithagebirges.  dann  im  Rohrwalde  und  im  Ernstbrunner  Walde  im  Kreise  U.  M.  B. 
Helten  aaf  l'rgebirgc,  am  Hiesbcrge  and  bei  der  Ruine  Zelking  bei  Melk,  auf  dem 
Bargotem  bei  Ispcr.  —  Mai,  Juni.  2). 

LI.  Rotte.    Piptatheruill  Pal.  de  Retmv,  Agrost.  p.  17.   Untere  Bluten- 
rprlze  unter  der  Spitze  gegrannt. 

V.»b  E.  r.cn.  XI.  t.  11,  Koch  Sin.  p.  908.  Eudl.  Gen.  p.  87.  t'elcrm.  Deutscht.  Fl.  t.  97. 

t-  H«  parailoxuill  L.  Fremdartiges  F.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme 
aofrecht.  einfach,    kahl  wie  die  ganze   Ftlanze.    Blätter  lineal  oder  lincal-lnnzettlich. 
Hupe  ausgebreitet,  zerstretitblätiy  ,  mit  der  Spitze  überhängend,    Aeste   haardünn,  auf- 
recht-abstehend.    Aehrchen  eilanzettlich.  Hüllspelzen  gegen  die  Spitze  dünnhäutig,  last 
•!orchfci.  htig.    Plütenspehen  ;er*treut- behaart ,  bei  der  Fruchtreife  beinahe  kahl,  Granne 
i-4utal  langer  als  die  Blüten^pclzc. 

Afp-o*tis  paradoxa  L,  spec.  p.  62.  —  Milium  paradoxnm  L.  s>st.   ed.  X.    P-  872»  M.  « 
**M*L  H    I.  |».  501.  ILM  C.r-im.  III.  t.  23.  R.  lche„b.  Icon.  XI.  f.  1*60,  XVII.  f.  163.  —  P'P- 
tothrrum  paradoxnm  l'..|.  de   Be-uv.   Affrot.  P    18,   K..«h   s»o.  p    908,    *  »arhtr,  ™  yx  v 
p.  79. 
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Halme  2-3'  hoch.  Rispe  gross,  Aeste  bis  4"  lang,  nackt,  so  wie  die  '/2**  lan- 
gen Grannen  Bchlänglich.    Aehrchen  klein ,  nur  bis  2"'  lang  ,  grün,  an  der  Spitze  sil- 

berweiss. 

Auf  buschigen  Hügeln,  in  Vorholzern,  Wildern.  Bisher  nur  am  Leithagebirgc 
im  Heiligenkreuser-Walde  zwischen  Bruck  und  Kaisersteinbruch,  hier  ziemlich  häufig. 
-  Mai,  Juni.  » 

3.  M.  multiflorum  Ca».  Reich  blutiges  F.  Wurzelstock  faserig,  rasig. 
H  tlme  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  lineal.  Rispe  ausgebreitet, 
roll,  reichblütig,  mit  der  8pitze  überhangend,  Aeste  haardünn,  aufrecht-abstehend.  Aehr- 
<  hen  eilanzcttlich.  HüllspeUen  gegen  die  Spitze  dünnhäutig.  Blütenspehen  kahl,  Granne 
'2 mal  länger  als  die  Blütenspelze. 

Agroxti*  mOiacea  L.  Spee.  p.  61,  Host  Oram.  III.  t.  45.  —  Milium  multiflorum  Cavan. 
t>e*cr.  de  las  pl.  p.  36,  M.  u.  K.  Hcuticül.  Fl.  I.  p.  501.  •  Sant.  Vers.  p.  27  ,  Reictaenb.  Icoo.  XI. 
f.  1W9.  —  Piptathrrum  multiflorum  Pal.  de  Beaar.  As/roit.  p.  18,  Koch  Syn.  P.  908. 

Halme  2-3'  hoeb.  Rispe  bis  '/»'  lang,  reichblutig.  Aehrcben  sehr  klein,  grün. 
Von  der  Tracht  einer  Agrostis. 

Eine  Pflanze  südlichen  Ursprunges,  daher  ihr  Vorkommen  nur  zufällig  und  vor- 
übergehend.   Wurde  bisher  blos  um  Wien  gefunden,  als  bei  Mariabrunn  (Sauter),  aul 
einem  Kleefelde  bei  Ottakring  (F.   Winkler),  am  Schafberge  bei  Pötzleinsdorf  (Eimer). 
-  Juni,  Juli.  2J. 

VTII.  Gruppe.  Agrostideen  AVA  Syn.  p.  901. 

Hülhpelzen  2.  Aehrchen  von  der  Seite  her  zusammengedruckt,  alle  zteitter- 
Mütig.  Griffel  kurz,  an  der  Basis  des  Aehrchens  hervortretend.  Früchte  von  den 
häutigen  vertrockneten  Blütenspehen  bedeckt. 

20.  Agrostis  L.  Wim!  ha  Im. 

Aehrchen  in  einer  Rispe,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  aus 
2  Hüllspelzen  und  einer  Zwitterblüte  bestehend  oder  mit  einem  stielförmigen 
Ansätze  zu  einer  zweiten  obern  Blüte.  Hüllspelzen  ungegrannt,  länger  als  die 
Blütenspelzen.  Blütenspelzen  1—2,  an  der  Basis  mit  2  sehr  kurzen  fast  unmerk- 
lichen Haarbüscheln  gestützt,  ungegrannt,  oder  die  untere  auf  dem  Rücken,  an 
der  Basis  oder  unter  der  Spitze  gegrannt,  dio  obere  manchmal  fehlend.  Staub- 
gefässe  3.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  des  Aehrchens  hervortretend.  Früchte 
von  den  vertrockneten  häutigen  Blütenspelzen  bedeckt. 

L.  Gen.  n.  80,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  L  p.  »03,  Eodi.  0«o.  p.  89. 

1.  Untere  Blutenspelze  unter  der  Spitze  gegrannt,  Granne  3  4mal 

länger  als  die  Hüllspelzcn.    Wurzel  jahrig:  A.  Spica  venti. 

Untere  Blütenspelze  ungegrannt  oder  auf  der  Mitte  des 
Rückens  oder  an  der  Basis  gegrannt ,  Granne  höchstens  noch 
einmal  so  lang  als  die  Hüllspelzen.  Wurzelstock  ausdauernd.  2. 

2.  Grundständige  Blätter  lineal,  dach.  Granne  fehlend  oder  kaum 
länger  als  die  Hüllnpelzen.  3. 

Grundständige  Blätter  zusammengelegt,  borstlich.  Granne  um 
die  Hälfte  oder  noch  einmal  so  lang  als  die  Hüllspelzen.  4. 

3.  Blatthäutchen  besonders  der  untern  Scheiden  sehr  kurz,  ab- 
gestutzt :  A.  vulgaris. 
Blatthäutchen  länglich,  vorgezogen:                                      A.  stolonifera. 

4.  Rispenäste  glatt:  A.  rupest  ris. 

Rispenäste  rauh.  5. 

5.  Untere  Blütenspelze  etwas  unter  der  Mitte  des  Rückens  ge- 
grannt, Granne  nur  um  die  Hälfte  länger  als  die  Hüllspelzen:    A.  canina. 

Untere  Blütenspelze  an  der  Basis  gegrannt,  Granne  noch 
einmal  so  lang  als  die  Hüllspelzen  :  A.  alpina. 
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I.  Rotte.  Euagrostis.  Wurzelstock  ausdauernd.  Hüllspelzen  ziemlich  gleich- 
lang.  Untere  Bbitewpelze  ungegrannt  oder  auf  der  Mitte  des  Rückens  oder  an  der 
Basti  gegrannt.  Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüte. 

Agrostis  N.  ab  E.  Gen.  XI.  t.  8,  Koch  Syn.  p.  901,  Peterm.  DeuUchl.  Fl.  t.  96. 

§.  1.  Grundständige  Blätter  lineal,  ßach. 

1.  A.  vulgaris  Wiiher.  Gemeiner  W.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  mehr  oder 
minder  Ausläufer  treibend.    Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.    Grundständige  Blatter  lineal,  flach,  Halmblättcr  gleicbgesta/tet.  Blatt- 
tiutcken  besonders  der  untern  Scheiden  sehr  kurz,  abgestutzt.    Rispe  eiförmig  oder  l&ng- 
beb,  ausgebreitet,  Rispenäste  rauh.  Aehrchen  eilanzettlich.  Hallspelzen  ziemlich  gleich- 
lang.    Blütenspelzen  2,  ungegrannt.    Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüte. 

A.  capitlaris  L.  Spec  p.  62  ?  •  Jacq.  Eo.  p.  13  allem  Ansc  .elne  nsch,  Fl.  dan.  t.  ^63.  - 
Ä.  vulgaris  Witber.  Arrang.  ed.  III.  p.  132.  M.  u.  K.  DaoUchl.  Fl.  I.  P-  505,  stech  ST»,  p. W», 
S.  t.  1671,  Roat  Gram.  IV.  t.  59,  Reichenb.  leun.  XI.  f.  1427,  ületr.  PL  boruw.  t.  S»4,  «t»er  wm 
iaaudmor  teirt  ein  langet   Blatthiulcben.  -    A.  pumüa  L.  Ma.it.  L  P-  31,  Mlcbeob.  Icon.  XI.  i. 
»(.1*25  (sollte  1428  beissen)  und  A.  vulgaris  pumila  Fl.  dau.  t.  1802,  eine  niedrig;« 

Halme  1-2«  hoch.  Blatter  grasgrün,  die  grundständigen  breit,  die  halnv 

stäadigen  breiter.  Bispe  2—6''  lang,  sehr  zart,  Aeste  haardünn.  Aehrchen  senr  s>i  . 
meist  riolett  gescheckt  oder  rüthlich  überlaufen,  seltner  grünlichweiss-  K««chi- 

Ueberall  auf  Wiesen,  Grasplatzen,  in  lichten  Eichenwaldern,  an  trocknen  du* 
gen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  die   Zwergform  (A.  pomua  •) 
iten  an  Ackerrainen  im  Waldviertel.  — ■  Juni,  Juli.  4 


t.  \.  «tolonifera  L.    Aus  1  In  f  er  treibend  e  r  W.  ^SSS^lXSm 
mehr  oder  minder  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht,  emgeknicKi-au  *lmblaUcr 
Legend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.    Grundständige  Blatter  lineal ,  »acn.{  aUtogHch, 
gleichgestaltet.    Blatthäutrhen  länglich,   vorgezogen.    Rispe  eiförmig  »»■         j,cn#  Hüll- 
aajgebreitet  oder  zusammengezogen,   Rispenäste   rauh.    Aehrchen  eilan 
ipelzen  ziemlich  gleichlang.  Blütenspelzen  2,  ungegrannt  oder  die  unwjre  uui  u 
oc,  Kückens  gegrannt,  Granne  kaum  länger  als  die  HülUpelzen.  Kein  Ansatz  zu  ein., 
nreiteo  Blüte. 

A.  stolonifrra  L.  Spcc.  P.  62  nach  Fries  Nov.  p.  10,  Jacq.  ObaerV.   I-  J  **•  V^idü 
901  _  jalba  L.  Spec.  p.  63  (bleiche  Wald  [..in  der  vorigen),  •  Jacq.  En.  P    13»  *'  UC1" 

fl  l  p.  508. 

Halme  1  —3'  hoch,  Blatter  bis  4'"  breit,  sonst  mit  Ausnahme  des  Blatthftutchcua 
alle*  wie  bei  der  vorigen.  Aendert  ab  : 

o.  eoaxetata.  Wurzelstock  rasig.  Rispe  auch  zur  Blütezeit  lineal  länglich  zusam- 
mengezogen, nur  2—6"'  breit.    Aehrchen  ungegrannt,  meist  weisslich. 

A.  eoaretata  Uoffm.  DeaUchl.  Fl.  II.  Aus«;.  I.  p.  37,  Heicbcnb.  Icon.  XI.  f.  1431. 

fl.  diffusa.  Wurzelstock  rasig.  Rispe  zur  Zeit  der  Blüte  eiförmig  oder  Iftaglich, 
ausgebreitet,  %— 3"  breit.  Aehrchen  ungegrannt,  meist  röthlich  oder  violett.  Der  A. 
vulgaris  in  der  Tracht  vollkommen  ähnlich. 

A.  alba  E.  B.  t.  1189.  -  A.  diffusa.  A  »aria  (die  Figur  links)  und  A.  silvatica  Host 
Gr.«.  IV.  t  55,  57  et  58.  -  A.  giganten  Reichenb.  leuO.  XI.  f.  1433  eine  «ehr  üppige  Form.  - 
i.  gigantea  Roth  Teat.  II.  p-  83  tut  gegrämte  Achrcbeii. 

•/.  flagelUre.  Wurzelstock  nach  allen  Seiten  anter  und  über  der  Krde  zahlreiche 
kriechende  oft  bis  2*  lange  Auslaufer  treibend  ,  Halme  und  Auslaufer  im  Wasoer  nu- 
Ihend.   Sonst  alles  wie  bei  der  Var.  ß. 

A.  alba  PL  dan.  t  1623.  —  A.  stolonifera  sv.  Bot.  t.  581,  E.  B.  t.  1532,  Uo»t  Gram.  IV 
I-  56,  Raicheab.  leoa.  XI.  f.  1430,  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  593. 

o  aristata.  Untere  Blütcnspelzen  kur*gegrannt. 

A.  decumbens  Host  Gram.  IV.  t.  54,  wena  der  Steng-cl  zo«lclcb  liegt-  —  A.  '  aria  Holl  I. 
e.  L  57,  die  Figur  rechts. 

Die  Var  ß  und  y  auf  Wiesen,  an  Rainen.  Ufern,  überschwemmten  oder  sumpfi- 
gen Stellen,  in  Lachen,  Graben  sowohl  niedriger  als  -ebirgiger  Uegnidcn  »ehr  gemein, 
aat  Torfmooren  und  halbtrockcngelegten  Fischteichen  oft  massenhuit  und  m  ncsig«-n 
Die  Var.  a  seltner  und  mehr  an  trocknen,  sandigen  oder  schattigen  feiel- 

G  • 
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'eil.  Die  Vai  ö  einzeln  in. tri  den  vorigen  alter  .sehr  selten.  —  Juni  bis  in  den 
Herbst.  \ 

§.  2.    Grundständige  IttütU  r  zusammengelegt,  borstlich. 

3.  A.  railinn.  L.  HumU-W.  Wrurzclstock  faserig,  rasig  .  mehr  oder  minder 
Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt  -  aufsteigend,  U zt Iii  wie  die  ganze 
Pflanze.  Grundständige  Blätter  zusammengelegt,  borstlich,  Halniblülter  gleichgestaltet 
oder  Hach.  lineal.  Blatthäutchen  länglich,  vorgezogen.  Kispe  eiförmig  oder  länglich, 
ausgebreitet,  Ri  tntnäsle  rauh.  Aebrcben  eilanzettlich.  Hüllspelzen  ziemlich  gleich- 
lang. Blütenspclzen  1 — 2,  die  obere  nämlich  meistens  fehlend  ,  untere  Blätenspeizr 
unter  der  Mitte  des  RückmM  geyrannt,  sehr  selten  ungebrannt.  Granne  ungefähr  UM  die 
Hälfte  länger  ah  die  Uüllspehen.    Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüte. 

A.  canina  I..  <»pe. .  p.  62,  "  Jk-  j.  "beert,  I.  p.  Ii«  M.  u.  Ii.  Deutscht.  Fl.  {.  p.  512,  Kork 
sTn.  p.  903.  H.  «an.  I.  iVl3,  E.  B.  t.  1856.  IL.sl  Gram.  IV.  t.  53.  Iteicuenl».  Icon.  XI.  r.  1424—6. 
Trichodium  caninum  sebrad.  Fl.  gern»,  p.  198. 

Halme  '/,  —  l'V  hoch.  Rispe  2—4"  lang.  Aehrchen  meistens  röthlich  oder  vio- 
lett überlaufen.  Den  beiden  vorigen  sehr  ähnlich  und  nur  durch  die  borstlichen  Vl'" 
breiten  Wurzelblätter  und  die  aus  den  Hüllspelzen  hemusragenden  Grannen  verschieden. 

Auf  Wiesen.  Triften,  buschigen  Hügeln  besonders  gebirgiger  Gegenden.  Gemein 
auf  dem  Sandsteingebirge  und  uuf  tertiären  Hügeln,  seltner  auf  Kalk  und  Schieler.  — 
Juni,  Juli.  \ 

4.  A.  alpilia.  Scop.  Alpen-W.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht 
oder  eingeknickt-aiifsteigcnd,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Grundständige  Blatter  zusam- 
mengelegt, borstlieh,  Halmblätter  gleichgestaltet  oder  flach,  lineal.  Blatthüutchen  lanj,' 
lieh,  vorgezogen.  Kispe  eiförmig  oder  länglich,  ausgebreitet.  Rispenäste  rauh.  Aehrchen 
eilanzettlich.  Hüllspelzen  ziemlich  glcichlang.  Blütcnspelzen  1—2.  die  obere  nämlich 
öfter  fehlend,  untere  Blütenspehe  ai  der  Basis  gegrannt,  Granne  noch  einmal  so  lang  als 
die  Uüllspehen.    Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blute. 

A.  nljrina  scop.  Kl.  cum.  I.  p.  60,  "  Schult,  oestr.  Fl.  I.  Ausi».  I.  p.  53,  M.  u.  K.  OeuUebl. 
Fl.  I.  p.  515,  Koch  gfD,  |>.  903,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1422.  —  A.  rujirstri*  Host  (.rata.  III.  L 
50.  Fl.  tust.  I  p.  98.  nicht  UIIau,  —  A  flarescens  Ho«l  r.r.on.  I\.  t.  52,  die  gelbli-h  blühende 
gpwlirt,  —  Trickodium  rupestre  Sehr»«.  Fl.  fern.  p.  201  t.  3  f.  5. 

Halme  3—10"  hoch.  Kispe  1  —  1'/,",  Aehrch  «n  M/,—  *«"  lang,  violett  und  gelb- 
gescheckt  oder  bleichgelblich.  Von  A.  canina  durch  einen  feinem  zartem  Bau,  lun- 
gere, wenigstens  1"'  über  die  Hüllspelzen  hinausragende  tiefer  eingefügte  Grannen  und 
einen  ganz  andern  Standort  verschieden. 

Auf  Triften  und  au  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  der  benach- 
barten Voralpen,  dann  auf  allen  höhern  Kuppen  des  Wechsels  (4300—0000  )  gemein.— 
Juli,  August.  4 

5.  A.  riipestris  Allion.  Felscn-W.  Wurzclst-.ck  faserig,  rasig.  Halme  auf- 
recht oder  eingekniekt-aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Grund -rändige  Blatter 
zusammengelegt,  borstlich,  Halmblätter  glcichgestaltet  oder  flach,  lineal.  Blatihäutchcn 
länglich,  vorgezogen.  Kispe  eiförmig  oder  länglich,  ausgebreitet .  Ri*penä>tr  glatt. 
Aehrchen  eilanzettlich.  Hüllspelzcn  ziemlich  gleichlang.  Blütenspelzen  1  —  2,  die  obere 
nämlich  meistens  fehlend,  untere  Blütenspehe  untrr  der  Mi'te  d<  *  Rücken»  gegrämt, 
Granne  noch  einmal  so  lang  als  die  Uüllspehen.    Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blute. 

A  rupe'stris  Allion.  Ft.  pedem.  II.  p.  237.  fcf.  u.  K  Deutsch!.  Fl.  I  p.  51%.  Koch  Syo.  p. 
90*.  Reiches*.  Ie»e.  XI.  f.  1423.  —  A.  alpina  «Host  ßrdtn.  III.  t.  49.  Fl.  aust.  I.  p.  97,  nicbl 
scop.  —  Trichodium  alpinum  sebr-d.  Fl.  gern»,  p.  200.  I.  8  f.  *. 

Der  vorigen  höchst  ähnlich,  aber  noch  feiner,  die  Aehrchen  kleiuer.  nur  1'" lang, 
bleicher  violett  oder  rötblich. 

Vermischt  mit  der  vorigen,  blüht  aber  etwas  suäter.  —  Juli,  August.  2|. 

II.  Ro]tte.  Apera  Pal.  de  Beauv.  Agrost.  p.  31.  Wurzel  jahrig.  Untere 
Hüllspelze  kürzer  als  die  obere.  Untere  Blütenspelze  unter  der  Spitze  gegrannt.  An 
der  Basis  der  obern  Blütenspelze  ein  stielförmiger  Ansatz  zu  einer  zweiten  obern 
Blüte. 

N.  tb  E.  Gen.  XI.  t.  4,  Koch  Syo.  p.  90»,  Peterm.  Deutscht.  PI.  t.  96. 

6.  A.  Spica  venti  L  Wahrer  W.  Wurzel  fuserig.  rasig.  Halme  aufrecht 
oder  eingeknickt  aufsteigend  ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.    Blätter  flach,  lineal.  Blatt- 
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ländlich,  vorgezogen.  Kiep«  länglich,  ausgebreitet  otlor  zusammengezogen. 
Aehrchen  lanzettlich.  Untere  Hüllspelze  kürzer  als  die  obere,  Blütenspelzen  2,  die 
untere  unter  der  Spitze  gegrannt,  Granne  3  — 4mal  langer  als  die  Hüllspe/zen.  An  der 
der  obern  Bluienspelzc  ein  sticlföriniger  Ansatz  zu  einer  zweiten  obern  Blüte. 

Agrottit  Spica  tenti  L.  Maul.  II.  p.  324,  Meier  Fl.  I.an..v.  p.  638.  -  MiMenbergia  Spica 
Trio,  in  Mem.  de  l'acdd.  de  St.  I'elersb.  tum.  VI.  »er.  VI.  p. 


Aehrchen  glänzend,  frcndiggrQn,  seltner  violett,  lan- gegrannt,  Grannen  ungefähr 
3"'  lang.    Aendcrt  ab: 


«.  diffusa.    Halme  1 — 3'  hoch.    Rispe  ausgebreitet ,  weitschweifig,  schlaff,  reich- 
blütig.  ',,-1«  lang,  bis  %'  breit,  mit  der  Spitze  oft  Überhängend. 

Agrotti»  Spica  venti  L.  spec.  p.  61,  •  Kram.   Elench.  p.   18  n.  1,  Jac«|.  En.  p.  12,  M.  u. 
k.  I>eaüct>l.  Fl.  I.  p.  504,  Fl.  dan.  t.  853,  Sv.  Bot.  t.  286,  E.  B.  t.  951.  Host  Gram.  III.  L  47.  — 
Spica  centi  PaL  de  Beauv.  Azrost.  p.  151,  Koch  syu.  p.  904.  Reichcub.  Icon.  XI.  f.  1421. 


p\  coaretata.  Halme  %    1*  hoch.  Rispe  zusammengezogen,  schmal,  1 — 3"  lang, 
2— 6  •'•  breit.    Nach  Koch   hat  A.   Spica   venti   lineal-längliche,   z\.  \n  terra  pta 
rundlich-ovale  Antheren.    Allein  dieser  Unterschied  ist  weder  in  der  Natur  noch  in 
den  Abbildungen  llost's  und  der  E.  B.  deutlich  bemerkbar,  die  Antheren  sind  vielmehr 
bei  beiden  breitlineal  {„Antherae  lineares"  sagt  Trinius  1.  c.  p.  2»7),  bei  A.  interrupta 
aber  kürzer,  wie  denn  überhaupt  diese  Pflanze  in  allen  Theilen  kleiner  ist. 

Agrotti*  interrupta  L.  syst.  od.  X.  p.  872.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  504  •  Host  r.ram. 
III.  t.  48.  -  Ap*ra  interrupta  Pal.  de  Beau».  Ajrrost.  p.  151,  Koch  Svd.  P.  904,  E  B  t  2951, 
tewhaab.  Icoo.  XI.  f.  1419.  ' 

Die  Var.  a  unter  dem  Getreide,  auf  Sandplätzen,  Triften,  an  Wegen,  Hainen, 
•.remein  im  ganzen  Laude  und  in  manchen  Gegenden  ein  höchst  lästiges  Unkraut  im 
Kreise  U.  W.  W.  am  wenigsten  häufig  und  in  den  nahen  Umgebungen  Wiens  sogar 
i*t:cn.  Die  Var.  ß  höchst  selten  und  stets  einzeln  z.  B.  am  Glacis  v  on  Wien,  Im 
Marchfeldo  hin  und  wieder,  bei  Waidhofen  an  der  Thaiu.  —  Juni,  Juli.  O 

21.  (  alamagrosti*  (  Reitgras. 

Aehrchen  in  einer  Rispe ,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt ,  aus 
2  Hullspelz  en  und  einer  Zwitterblüte  bestehend  oder  mit  einem  stielförmigen 
Ansätze  zu  einer  zweiten  obern  Hinte  Hüllspelzen  ungebrannt,  langer  als  die 
Bl  utenspelzen.  Blütenspelzen  2,  an  der  Hast»  mit  Haarbüscheln  yestützt,  welche 
«•eniij$hns  länger  als  der  Querdurchmesser  der  Blütenspelze,  oft  aber  so  lany  als 
die  Hüllspelzen  sind,  ungegrannt  oder  die  untere  auf  dem  Hucken  oder  aus  der 
Spitze  gegrannt.  Staubgefässe  3.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  des  Aehrchens 
hervortretend.     Früchte  von  den  vertrockneten  haut  igen  Blütenspelzen  bedeckt. 

Adans.  F»mill    II.  p.  31.  Roth  Tent.  I.   p.  33,   Koch  Syn.  p.  305,  Endl.  Gen.  p.  90,  Peterm. 
Fl.  t.  96. 


I    Bliitenspcizen  häutig,  durchseheinend-weiss.  2. 

Bliitenspelzen  von  dichterem  Gewebe,  am   Bücken  grün  oder 
violett  gefärbt,  nur  am  Rande  durchscheinend-weiss.  6. 

2.  Aehrchen  sehr  klein,  nur  1'"  I:mg.  Haare  an  der  Basis  der 
Blü:en»pelzen  kurz,  ungefähr  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Hull- 
spelzen.   Von  der  Tracht  einer  Agrostis:  C.  tcuclla. 

Aehrchen  grösser,  1»/,    3'"  lang.    Haare    an   der  Basis  der 
Blüienepclzen  ungefähr  so  lung  als  die  Hüllspelzen.  3. 

3.  Untere  Blütenspelze  aus  der  Spitze  gegrannt.  4. 

Untere    Blütenspelze  auf  oder  unter  der"  Mitte  des  Rückens 
gegrannt.  5. 

4.  Blatter  grasgrün.    Aehrchen  1 '/,- 2**'  lang.    Hüllspelzen  zuge- 
spitzt. Granne  vielmal  kürzer  als  die  Biütenspelze,  eigentlich 

nur  eine  Stachelspitze:  C.  1  a  n  c  e  o  1  a  t  a. 

Blatter  seegrun.    Aehrchen  2—3"'  lang.    Hüllspelzen  in  eine 
pfriemliche  zusammengedrückte  Spitze  verschmälert.    Granne  so 


Digitized  by  Google 


GRAMINEEN. 


Calamagrostis. 


lang  als  die  halbe  Blütenspelze  oder  etwas  langer ,  über  die 

Hülispelzen  jedoch  nicht  hinausragend  :  C.  Ii  to re  a. 

5.  Halme  unter  der  Rispe  «ehr  rauh,  so  wie  die  2—6"'  breiten 
Blatter  seegrün.  Aehrchen  2—3'"  lang ,  in  der  Rispe  lappig- 
gcbüBchelt.    Hüllspelzen  in  eine  pfriemliche  zusammengedrückte 

Spitze  verschmälert:  C.  Epigeios 

Halme  glatt,  so  wie  die  1—2"'  breiten  Blltter  grasgrün. 
Aehrchen  l1/,— 2*"  lang,  in  der  Rispe  zerstreut.  Hhllspelzen 
zugespitzt:  C.  Hallcriana. 

6.  Haare  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  ungefähr  so  lang  als 
die  Hüllspelzen.  Granne  gar  nicht  oder  nur  etwas  über  die 
Hüllspelzcn  hinausragend:  C.  montann. 

Haare  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  2-4mal  kürzer  als  die 
Hüllspelzen.    Granne  weit  über  die  Hüllspclzen  hinausragend:   C.  silvatica. 

L  Rotte.    Epigeios  Koch  Syn.  p.  905.  Blütenspelzen  häutig,  durchschei- 
nend-teeiss.  Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüte. 
Calamagrostis  N.  ab  B.  Gen.  XI.  t.  6. 

§.  1.  Granne  der  untern  Blütenspelze  endständig. 

1.  C.  lanceolata  Roth.  Lanzettliches  R-  Wurzelstock  stielrund ,  astig. 
kriechend,  einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  einfach  oder  etwas 
astig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  ,  unter  der  Rispe  meist  rauh.  Blätter  lineal.  Kispc 
länglich,  ausgebreitet,  zerstreutblütig,  schlaff.  Hüllspdzen  schmallanzettlich ,  zugespitzt. 
Haare  ungefähr  so  lang  als  die  Hüllspelzen.  Untere  Blütenspelze  aus  der  Spitze  ge- 
grannt,  Granne  gerade,  vielmal  kürzer  als  die  Plätenspelze ,  eigentlich  nur  eine  Stachel- 
spitze,  über  die  Hüllspclzen  nicht  hinausragend.    Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüte. 

Arundo  Calamagrostis  L.  Spcc.  p.  82.  *  kram.  Eleuch.  p.  2%  n.  3,  Jarq.  En.  p.  19,  M.  o. 
K.  Deutsch!.  Fi.  I.  p.  518,  Fl.  dan.  t.  280  et  162*,  BT.  Hol.  t  312,  E.  B.  t.  2159.  —  A.  Leersii 
HolTm.  DeutschJ.  Fl.  I.  Aase;.  I.  p.  40,  Host  syn.  p.  62.  —  A.  Calamagrostis  and  A.  ramosa  schult 
Oestr.  Fl.  II.  Aus»;.  I.  p.  184—5.  —  Calamagrostis  lanceolata  Roth  Teal.  I.  p.  3*,  Koch  Syn.  p. 
905,  Reichen».  Icon.  XI.  f.  1448.  -  C.  ramosa  Host  r.mra.  IV.  t.  44. 

Halme  2—4'  hochr  aus  den  Blattwinkeln  manchmal  kurze  sterile  Aeste  treibend. 
Blätter  grasgrün,  2 — 4"'  breit.  Rispe  6—8"  lang,  schmal,  Aehrchen  1'/,— 2"  lang, 
bleich,  grünlich  und  violett  gescheckt,  sehr  zart,  von  den  herausstehenden  Huaren  »il« 
bergrau  schillernd. 

An  Sümpfen ,  Ufern ,  Bächen ,  besonders  niedriger  Gegenden ,  leicht  zu  über- 
sehen. Häufig  auf  den  Donau  -  Inseln,  i  B.  im  Prater  am  Ende  der  Hauptalice  längs 
des  rechts  gelegenen  Sumpfes,  in  der  Zwischenbrücken-Au.  Im  untern  Traisenthaie. 
Am  Dürnhofer-Teiche  bei  dem  Stift«  Zwettl.  Am  Göller?  ( Widersp.  im  östr.  bot. 
Wochenbl.  1852  p.  340.)  —  Juni,  Juli.  2). 

Z.  C  litorea  DC.  Ufer-  R.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend,  einzelne 
Halme  und  Käsen  treibend.  Halme  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
unter  der  Rispe  meist  glatt.  Blätter  lineal.  Rispe  länglich  oder  eilänglich,  ausgebreitet, 
zerstreutblütig,  schlaff.  Hüllspelzen  schmallanzettlich ,  in  eine  pfriemliche  zusammenge- 
drückte Spitze  verschmälert.  Haare  ungefähr  so  lang  als  die  Hüllspelzen.  Untere  Blü- 
tenspelze aus  der  Spitze  gegrannt .  Granne  gerade,  so  lang  als  die  halbe  Blütenspelze 
oder  etwas  länger,  über  die  Hüllspelzen  jedoch  nicht  hinausragend.  Kein  Ansatz  zu 
einer  zweiten  Blüte. 

Arundo  litorea  Schrad.  PI.  germ.  p.  212.  M.  u.  K.  ricutschl.  Fl.  I.  p.  519  —  A.  litorea 
und  A.  laxn  schult.  Oeslr.  Fl.  Ii.  Aus?.  I.  p.  183—4.  —  Calamagrostis  laxa  *  Host  Gram.  IV.  t. 
43,  Reichen».  Icon.  XI.  f.  1450.  —  C.  litorea  ÜC.  Fl.  franc-  V.  p.  255,  Koch  Syn.  p.  905,  Reichen» 
L  c  f.  1449 

Halme  2—4'  hoch,  so  wie  die  2-4'"  breiten  Blätter  seegrün.  Rispe  '/,—*' 
lang,  mit  der  Spitze  überhängend,  Aehrchen  2 — 3*"  lang,  grünlich  oder  purpurroih. 
Ohne  nähere  Untersuchung  mit  C.  Epigeios  und  selbst  mit  Digraphis  arundi- 
nacea  zu  verwechseln. 

An  Ufern,  Bächen,  Sümpfen,  Lachen  niedriger  Gegenden,  meistens  truppenweise. 
Sehr  häufig  an  den  Ufern  und  auf  den  Inselu  der  Donau  von  Melk  bis  Hainburg,  dann 


Digitized  by  Google 


Calamagruttis, 


GRAMINEEN. 


47 


in  dem  südlichen  Wiener  Becken  an  der  Triesting  ,  Piesting  und  Fiacha ,  gewöhnlich 
»ach  in  den  Lachen  der  Zicgelüfen  der  Umgebungen  Wiens.  —  Juni,  Juli.  4 

§.  2.  Granne  der  untern  Blütenspelze  rückenständig  oder  fehlend. 

3.  C.  Epigeios  Roth.  Gemeines  R.  Wurzelstock  stielrund,  astig,  kriechend, 
einzelne  Halme  and  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
anter  der  Rispe  sehr  rauh.  Blatter  lineal  oder  lineal-lanzettlich.  Rispe  länglich  oder 
eilanglich,  ausgebreitet,  lappig-gebüschelt,  steif.  Hüllspelzen  lanzettlich,  in  eine  pfriem- 
tiehe  zusammengedrückte  Spitze  verschmälert.  Haare  ungefähr  so  lang  als  die  Hüllspel- 
i«.  Untere  BlQtcnspelze  auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt,  Granne  gerade,  über 
die  Hüllspelzen  nicht  hinausragend.    Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüte. 

Arundo  Epigeios  L.  Spec.  p.  81.  »Jacq.  En.  p.  19,  M.  u.  K.  Dcotschl.  FL  L  p.  520,  FL 
iiu  t  2165,  E.  B.  i.  403.  —  Calamagrostis  Epigeios  Roth  Tcnl.  I.  p.  3»,  Koch  syu.  P-  905, 
So«  Gran».   IV.    t.  42.    —   C.  p  Innen,   C.  tlübneriana  et  C  Epigeios  Retcbenb.  Icoo.    XI.  f. 


Halme  2—4»  hoch,  sammt  den  2 — 6'"  breiten  Blättern  starr,  seegrün.  Rispe 
',-1*  log,  gedrungen,  Aehrchen  2—3'"  lang,  seegrün  oder  violett  überlaufen.  Die 
stärkste  Art  dieser  Gattung  und  am  meisten  rohrartig. 

In  Holzschlagen,  auf  buschigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  quelligen  Stellen  ge- 
birgiger Gegenden  ebenso  gemein,  als  auf  Wiesen,  in  Sümpfen  und  an  Ufern  der  Ebene. 
-Juni,  Juli.  4 

4-  C.  Ualleriana  DC.  Haller'a  R.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  nnd  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  einfach  oder  etwas  ästig,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze,  unter  der  Rispe  meist  glatt.  Blätter  lineal.  Rispe  länglich  oder 
hneaUänglich,  ausgebreitet ,  zerstreutblütig,  schlaff.  Hülltpelzen  lanzettlich .  zugespitzt. 
Haare  ungefähr  so  lang  als  die  Hüllspelzen  Untere  Blütenspelze  unter  der  Mitte  ücb 
Buckens  gegrannt,  Granne  gerade,  über  die  Hüllspelzen  nicht  hinausragend.  Kein  An- 
wtz  zu  einer  zweiten  Blüte. 

Arundo  PsevdophragmUes  Schrsd.  Fl.  gerw.  p.  213.  SchulL  Oestr.  FL  II.  *«f;  '*  **,  J$t. 
-  d  HaUeriana  Gaud.  Agrost.  I.  p.  97.  H.  u.  I.  Deutsch!.  FL  I.  p.  521.  —  Calamagrostis 
tvria  •  H»*t  Gram.  IV.  t.  47.  -  C.  Ualleriana  DC.  Fl.  Franc.  V.  p.  256,  Koch  Syn.  p.  905.  — 
C  tseudophragmites  Rdchenb.  Icoo.  XL  f.  1444. 


Halme  1'/,— 3'  hoch,  sammt  den  1—2"*  breiten  Blättern  grasgrün.  Rispe  3—6" 
ling,  Aehrchen  1 '/,-  2'"  lang,  glänzend,  grün  und  violett  überlaufen  oder  gescheckt. 
Der  C.  montan»  in  der  Tracht  sehr  ähnlich  nnd  nur  durch  die  kleinen  durchschei- 
aend-weissen  höchstens  an  der  Basis  etwas  grünlich  gefärbten  Blütenspelzen,  die  gerade 
iait  unmerkliche  in  den  Haaren  versteckte  Granne  und  den  fehlenden  Ansatz  zu  einer 
xweiten  Blüte  verschieden.  Von  C.  lanceolata  weicht  sie  durch  die  rückenständige 
Granne,  ton  C.  Epigeios  durch  den  glatten  Halm,  weiche  grasgrüne  Blätter  und  die 
ic blaffe  zcrstreutblütige  Rispe  ab. 

In  Wäldern  und  an  buschigen  Stellen  der  Berg-  und  Voralpenregion  auf  Kalk, 
Schiefer  und  Granit,  aber  sehr  selten  nnd  oft  mit  C.  montan  a  DC.  verwechselt.  Am 
Plateau  des  Kuhschneeberges  an  morschen  Baumstämmen  (K.  Ettingshausen),  im  Gföh- 
ler  Walde  (Kalbruner) ,  an  Waldrändern  auf  dem  Burgstein  bei  Isper  (Kerner).  —  Juli, 
August.  2). 

"  5.  C  tenella  Host.  Zartes  R.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend,  ein- 
Qalme  und  Rasen  treibend.«  Halme  aufrecht,  einfach,  kahl,  unter  der  Rispe  meist 
glau.  Blätter  lineal,  kahl  oder  feinbehaart.  Rispe  länglich  oder  lineal-länglich,  ausge- 
breitet, zerstreutblütig.  schlaff.  Hüllspelzen  lanzettlich  ,  spitz.  Haare  ungefähr  um  die 
Hälfte  kürzer  als  die  Hüllspelzen.  Blütenspelzen  ungegrunnt  oder  die  untere  unter  der 
Mi«e  des  Kückens  gegrannt ,  Granne  gerade,  gar  nicht  oder  nur  etwa«  über  die  Hüll- 
hinauaragend.    Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüte. 

Arundo  tenella  schrad.  Fl.  ferro,  p.  220,  M.  n.  K-  Deutscbl.  FL  I.  p.  521,  •  Zahlbr.  in 
•  Srboeeb.  p.  42.  —  Calamagrostis  tenella  Host  Gram.  IV.  p.  29,  Koch  Syn.  p.  906. 

Feiner  und  zarter  als  alle  übrigen  Arten  dieser  Gattung  und  mehr  von  der 
Tracht  einer  Agrostis.  Halme  1—2'  hoch,  dünn,  sammt  den  1—2"'  breiten  Blättern 
graigron.  Rispe  2 — 4"  lang,  Aehrcben  sehr  klein,  nur  etwas  über  1"'  lang,  grünlich- 
gelb nnd  violett  überlaufen  oder  gescheckt.    Haare  spärlich,  pinselförmig.    Aendert  ab: 

a.  mntica.  Blütenspelzen  ungegrannt. 

Calamagrostis  alpina  Host  Gram.  IV.  t.  51.  —  f.  tenella  Hcicbcub.  Icoii.  XI.  f.  1438.  — 
•ichalt    oeatr  Fl   II   Antg.  I   P.  189 
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ß.  aristata.  Untere  Blütenspelze  kurzgegrnnnt. 

Calamaqrosti*  teneila  Host  Ort».  IV.  t.   50.    —    Arundo  teneila   schult.   Oestr.  Fl.  II. 

Ausg-.  i.  p.  189 

In  Voralpcnwäldern.  Anf  dem  Schmcberge  (Zahlbr.  1.  c),  auf  dem  Oetscher 
(Doli.  En.  p.  I44i,  wurde  in  neuerer  Zeit  auf  den  niederüsterreichischen  Alpen,  oft  aber 
vergeblich  gesucht.  Mit  Sicherheit  auf  der  benachbarten  Veitschalpe  in  Steiermark 
(Uilhbrandt).  —  Juli,  August.  * 

II.  Rotte.  DeyeUXia  Clor,  in  Pal.  de  Beaw.  Agrost.  p.  43.  Blütenspd- 
zen  von  dichterem  Gevebc ,  am  Rücken  grün  oder   violett  gefärbt,    nur  am  Rande 
durchscheinend-ueiss.     An   der   Basis  der  obern  Blütensjtelze  meistens  ein  behaarter 
stielförmiger  Ansatz  zu  einer  zweiten  obern  Blüte. 
Ji.  ab  E.  Gen.  XI    t.  7. 

6.  C  montana  DC.  Berg-R.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
unter  der  Rispe  meist  rauh.  Blätter  lineal.  Rispe  länglich,  ausgebreitet,  zerstreut- 
blütig,  schlaff.  Hüllspclzcn  lanzettlich,  zugespitzt.  Haare  ungefähr  so  lang  als  die 
Hüll*pelzen.  Untere  Blütenspelzc  unter  der  Mitte  des  Ruckens  gegrannt,  Granne  an- 
fange gerade,  später  gekniet,  aar  nicht  oder  nur  etwas  über  die  llüllsptlzen  hinausragend. 
An  der  Basis  der  obern  Blütenspelze  meistens  ein  behaarter  stielförmiger  Ansatz  zu 
einer  zweiten  obern  Blüte. 

Arundo  Varia  und  A.  acutiflora  Schrad.  Fl.  g-orm.  p.  216—7  t.  4  f.  6.  M  u.  K.  r>cut<chl. 
Fl.  I.  |>.  523—4,  letite  ein«  höhere  Form  mit  langem  schmälern  Hullspclzeii.  —  A  montana  (Jjud. 
A£eo*t.  I.  p.  91.  —  A.  nemorona  und  A.  Aqrosti»  Schult,  oestr.  Fl.  II.  Ausg-.  I.  p.  187.  —  Cala- 
magrostis  sileatica  •  Host  Grat*.  IV  .  t.  48,  FI.  aust.  I.  p.  105,  nicht  DC.  —  C. montana  und  C.  acuti- 
flora tu:.  Fl.  franc.  V.  p.  254-5,  Kocli.  syn.  p.  906,  Reichenb.  Icoo.  XI.  f  1442—3.  nicht  Husl 
—  C.  sileatica  cc-  alpcstris  Fl.  v.  Wien  p.  29. 

Haimo  1 '  ,  —  3'  hoch,  sammt  den  2-6"'  breiten  Blättern  grasgrün.  Rispe  2—8", 
Achrchen  2— .V  lang,  blassgrün  oder  gelblich  und  dabei  mehr  oder  minder  purpurn 
überlaufen  oder  pescheckt. 

Häufig  in  Wäldern,  Holzschlägen,  steinigen  buschigen  Schluchten  und  auf  Ab- 
stürzen höherer  Kalkberge  und  der  Voralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes, 
dann  auf  den  Kuppen  des  Schiefer-  und  Granitplateau's  im  Waldviertel,  z.  B.  am 
Jauerling.  —  Juni,  Juli.  2|. 

1.  C.  »ilvatica  DC  Wald-R.  Wurzelstock  siielrund  ,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrocht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
unter  der  Rispe  meist  rauh.  Blätter  lineal.  Rispe  länglich,  ausgebreitet ,  zerstreut- 
blütig,  schlaff.  Ilüllspelzen  lanzettlich,  zugespitzt.  Haare  2—4mal  kürzer  als  die  Hüll- 
spelzen.  Untere  Blütenspclze  unter  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt,  Granne  anfangs 
gerade,  später  gekniet,  weit  über  die  Ilüllspelzen  hinausragend.  An  der  Basis  der  obern 
Blütenspelze  meistens   ein  behaarter  stielföimiger  Ansatz  zu  einer  zweiten  obern  Blüte. 

Agrostis  arundinacra  I..  spec.  p.  61.  •  Jacq.  En.  p.  13.  sv.  Kot.  t.  96.  —  Arundo  silea- 
tica  schrad.  Fl.  pvrm.  p.  218.  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  525,  Fl.  dan  t.  1683.  -  A.  siltatica 
und  A.  pyramidalis  Schult.  ocitr.  FI.  II.  Au««;.  I.  p.  187—8.  —  Calamagrostis  arundinacra  Roth 
Tcnt  l.  p.  33  —  C.  pyramidalis  Host  Gram.  IV.  i.  49,  Fl.  aus».  I.  p.  105,  Relcbeob.  Icoa.  XI.  f 
1441.  —  C.  sileatica  HC.  Fl   rr.inc.  V.  p.  253,  Koch  Syn.  p.  906.  Reichen!».  I.  c  f.  1440. 

Mit  Ausnahme  der  kürzern  Haare  und  langem  Grannen ,  dann  der  bleichem 
Aehrchen  der  vorigen  vollkommen  ähnlich.  Formen  mit  etwas  langem  Haaren  und 
etwas  kürzern  Grannen,  welche  jedoch  selten  vorkommen  (C.  montana  Host  Gram. 
IV.  t.  46,  Fl.  aust.  I.  p.  104  oder  Arundo  montana  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg  I. 
p.  186\  bilden  den  Uebergnng  zur  vorigen  Art,  deren  speeifischer  Werth  daher  sehr 
zweifelhaft  ist.    (Vergl.  auch  FL  v.  Wien  p.  30  ) 

In  Wäldern  und  Holzschlägen  der  Berg  -  und  Voralpenregion  auf  Sandstein, 
Kalk  und  Schiefer  sehr  gemein,  seltner  in  Auen  niedriger  Gegenden.       Juni,  Juli.  4 

III.  Oramlna  multiflora. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  oder  zusammengezogenen  manchmal  ähren- 
förmigen  Rispe.  2 — vMblütig,  die  oberste  l'Aiite  der  Aehrchen  häufig  verkümmert. 
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IX.  Gruppe.  Avenaceeil  Kvntk  En.  plant.  L  p.  286. 
Hüllspelzen  gross,  fast  das  ganze  Aehrchen  umgehend. 
A.  Griffel  verlängert,  aus  der  Spitze  der  Blütenspelzen  hervortretend. 

ZZ.  Sesleria  Scop.  Seslerie. 

Aehrchen  in  einer  ührenfbrmig  zusammengezogenen  Rispe,  aus  2  Hüllspelzen 
und  aus  2 — 3  seltner  aus  mehren  Zwitterblüten  bestehend.  Hallspelzen  stachel- 
ipitxig  oder  kurzgegrannt,  so  lang  als  das  Aehrchen  oder  etwas  kürzer.  Bliiten- 
tpelzen  2,  die  untere  bald  ungetheilt  und  dabei  stachelspitzig  oder  kurzgegrannt, 
bald  an  der  Spitze  2 — 5 zahnig  mit  stachelspitzigen  oder  gegrannten  Zähnen. 
Staubgefässe  3.  Griffel  2,  verlängert,  aus  der  Spitze  der  Blütenspelzen  hervor- 
tretend. 

S.-op.  Fl.  «im.  ed.  I.  17»)  p.  189.  ^rdulno  Animadr.  1764  II.  p.  18,  M.  «.  K.  Deutscht.  PI.  I. 
f.  62«,  Koch  Syn.  p  910,  Eudl.  Geo.  p.  98,  N.  ab  K.  Gen.  XIII.  t.  19,  Peterm.  Dcutscbl.  Fl.  t.  98. 

1.  S.  roerolea  Arduino.  Blaue  S.  Wurzeletock  faserig,  dichtrasig,  manchmal 
karte  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blatter  lineal,  flach.  Aehrchen  2— Sblütig,  in  einer  gedrungenen  ovalen  oder  länglichen 
selten  linealen  Scheinähre.    Hüllspelzen  in  eine  sehr  kurze  Granne  auslaufend. 


Untere  Blntenspelze  in  S— 4  spitze  oder  borstliche  Zahne  und  eine  aus  der  Mitte  der 
Spiue  berrortretende  Granne  endigend,  Zähne  und  Granne  nicht  halb  so  lang  als  die 


Cfnosurus  cncruleus  L  .sper.  p.  72,  Jacq.  Icon.  I.  t  21,  siurm  II.  6.  - —  Afra  varin  •  Jacq. 
Ea  p  15  —  Sesleria  eoerulea  Ardolno  |.  c.  p.  18,  M.  u.  K.  Deutsch).  Fl.  I.  p.  626.  Koch  syn.  p. 
Ml,  FL  d.a.  t.  1506.  St.  Bot.  t.  210,  E.  B.  t.  1613,  Host  Gram.  II.  t    98,  Rclchenb.  Icon.  XI.  f.  1510. 

H*Jme  1 — 2'  hoch,  nackt,  am  Grunde  braunbeschcidet.  Scheinähre  4—9"'  lang. 
Hüll-  und  Blütenspelzen  grünlichweiss,  meistens  amethystblau  überlaufen,  seltner  bleich 
ohne  blaue  Beimischung,  höchst  sehen  weiss.  Ausnahmsweise  kommen  einzelne  ver- 
spätete Exemplare  im  Sommer  oder  im  Herbste  zur  Blüte.  Diese  haben  eine  lineale 
bis  IV"  lange  Scheinähre  und  sehen  der  südlichen  S.  elongata  llost  Gram.  II.  t. 
9?  »ehr  ähnlich.  S.  elongata  unterscheidet  sich  indessen  durch  einen  höhern  stär« 
kern  Wuchs,   walaliche  bis  über  3"   lange   Seheinähren   und   eine    normal  spätere 


Gemein  auf  Kalkfelsen  in  der  Berg-  und  Voralpenregion  der  Kreise  U.  W.  W. 
sod  0.  W.  W„  dann  auf  allen  Schieferlelsen  im  obcm  Donauthale  von  Krems  bis 
Melk,  kommt  aber  auch  auf  sumpfigen  Wiesen  der  Ebene  z.  B.  bei  St.  Pölten,  Moos- 
brunn and  selbst  im  P rater  vor.  —  April,  Mai.  4- 

23.  Hierochloa.  Gmel  Darrgras. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  Rispe,   aus    2    Hüllapelzon  und  3  Blüten 


hestehend,  die  2  untern  Blüten  männlich  mit  3  Staubgefässen,  die  oberste  zrcillrig 
ml  2  Staubgejässen.  Hüllspelzen  ungegrannt,  so  lang  als  das  Aehrchen.  Blüten- 
speisen  2,  ungegrannt,  stacheUpitzig  oder  die  untere  der  männlichen  Blüten 
auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt.  Griffel  2,  verlängert,  aus  der  8pitze  des 
Aehrcbens  hervortretend. 

Gmel.  Fl.  «iblr.  I  p.  100  M.  o.  K.  Deutscht.  PL  I.  P-  547,  Koch  Syn.  p.  894,  Enal.  Gen.  p. 
81,  H.  ab  E.  Gen.  XIV.  t.  5,  Petenn.  Dentschl.  Fl.  t.  95. 

1.  II.  aaatrnli*  Röm.  et  Schult.  Südliches  D.  Wureelstoek  faserig,  rasig, 
kane  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  jrnnae  Pflanze. 
Blatter  lineal  oder  lineal  -  lanzettlich.  Rispe  ausgebreitet,  eilänglich.  A ehrchenatiele  an 
•er  Basis  der  Aehrchen  gehärtet.  Aehrchen  eiförmig.  Untere  Spelte  der  obem  männ- 
Ucken  Blüte  auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt,  Granne  gekniet,  etwas  über  die  Bull, 
speisen  hinausragend. 

Halens  odorat us  •  Jacq.  En.  p.  176.  H«*t  Gram.  I.  t  4.  Sturm  H.  *  -  Holen*  aunlralü, 
scbrad.  Fl.  renn.  p.  253.  —  Hieroehloa  australis  Mm.  et  Schalt.  Syst.  II.  p.  514.  M.  n.  K.  I>ctit<chi. 
FL  l.  p.  549,  Koch  syo.  p.  895.  Relcheob.  Icou.'  XI.  f.  1727. 

Kellraleh'a  N.  Ö.  Flor«.  ? 
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Halme  1—2'  hoch,  oben  nackt.  Rispe  1-3"  lang,  Aehrcheu  grünlich-  oder 
graulichbraun,  von  den  breitrundhäutigen  Hüllspelzen  silberweisa  schillernd ,  »chwach 
aber  angenehm  riechend. 

In  Vorhölzern ,  steinigen  Waldern ,  Holzschlägen  der  Hügel .  und  Bergregion. 
Gemein  in  den  Wäldern  de«  Kreises  U.  M.  B.  und  auf  dem  Kahlengobirge ;  tm  obern 
Dunauthale  minder  häutig,  bei  Kappersthai,  Langenlois,  im  Alauothale  bei  Krems,  bei 
Hollcnburg,  Mauternbach,  Amsdorf,  Melk.  —  April,  Mai.  4 

*  Z.  H.  feorealift  Böm.  et  Schult.  Nördliches  D.  Würz eJ stock  stielrund, 
istig,  kriechend,  einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht  oder 
aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  lineal  oder  lineal  -  lanzettlich.  Rispe 
ausgebreitet,  eilänglich.    Aehrchenstiele  kahl.    Aehrrhen  eiförmig.  ungegrannL 

Holrus  odorattu  Fl.  dan.  t.  963,  St.  Bot.  t.  168.  (H.  odoratus  L.  Spec.  p.  1048  begreift 
diese  und  die  vorie;*  Art)  — -  H.  repens  Host  Grsm.  III.  I.  3.  —  II  birreaiis  sebrad.  FL  fem.  p.  262, 
Sturm  H.  40.  —  Hierochioa  boreatis  Roem.  et  Schult,  syat.  II.  p  513,  •  M.  u.  K.  UeuUebL  Fl.  I.  p. 
5*8,  Zahlbr.  laden  Ueitr  zur  Laudesk.  K.  Oe.  I.  p.  230.  E.  B.  t.  2641,  Reicheob.  Icon.  XI.  t.  1728.  - 
H.  odarat a  Wahlen!».  Fl.  upaal.  p.  32,  Roch  Syn  p.  895 

Von  der  Tracht  der  vorigen,  aber  stärker.  Aehrchen  gelblich-  oder  röthüchbraun, 
grösser,  ebenfalls  wohlriechend. 

Auf  feuchten  Wiesen.  Eine  nördlich«  Fflanae  ,  deren  Vorkommen  in  Nieder- 
Österreich  mir  höchst  zweifelhaft  zn  sein  scheint.  In  Oesterreich  (M.  u.  K.  1.  c),  Zahl- 
bruckner gibt  keinen  Fundort  an.  Auf  dem  Göller  ( Widersp.  im  östr.  bot.  Wochen W. 
1852  p.  340)  schwerlich.  Könnte  vielleicht  im  Waldviertai  am  finden  sein.  —  Mai, 
Juni.  4. 

B.  Griffel  kurz,  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  hervortretend. 

24.  Holen.*  L.  Honiggras. 

Aehrchen  in  einer  ausgebretteten  Rispe,  aus  2  Hüllspelzen  und  2  Blüten 
bestehend,  untere  Blüte  zwittrig,  die  obere  männlich  (ausnahmsweise  auch  weiblich 
oder  zwittrig).  Hüllapulsen  ungebrannt,  länger  als  das  Aehrchen.  Blüten« pel- 
zen 2,  die  untere  «er  männlichen  Blüte  oberhalb  der  Mrtte  des  Rückens  ge- 
grannt,  alle  übrigen  Spelten  nngegrannt.  Staubgefässe  S.  Griffel  2,  kurz,  an 
der  Basis  des  Aehrchens  hervortretend. 

L.  den.  d.  1146,  M.  u.  K.  üenUcbl.  Fl.  I.  p.  549,  Koch  syn.  p.  916,  Baal.  Gen.  p.  81,  S»  ab 
B.  Gen.  xrv.  t.  4,  Peterm.  DeaUcbl.  Fl  t.  98. 

1.  II.  In  na  hi*  L.  Wolliges  H.  Wurzelstock  faserig,  rasig.    Halnre  aufrecht 

oder  eingeknickt -aufsteigend,  kahl.  Blätter  lineal-lanzettlich,  sammt  den  Scheiden  dickt- 
weichhaarig.  Rispe  ausgebreitet,  ■eilänglich.  Aehrchen  eilanzettlieh,  flaumig.  Grame 
der  männlichen  Blüte  «ehr  kurz,  nicht  gekniet,  anfangs  gerade,  dann  hakenförmig  ein-  oder 
auswärts  gebogen,  so  lang  oder  nur  etwas  länger  als  die  lMUpsbcen. 

H.  lanatus  L.  Spee.  p.  1048,  •  Kram.  Elench  p.  286  n  2,  Jacq.  En.  p.  167,  Bf.  u.  K. 
Üeutubl.  Fl.  I.  p.  550,  Koch  Syn.  p.  916,  Scbreb.  Gria.  t.  20  f.  1,  Ft.  dan.  t  1181.  *t.  Bot.  t. 
84,  Curt.  Fl.  lond.  IV.  t.  11,  E.  B.  t.  1169,  Host  Gram.   L  L  2,  Reicheob.  Icon.  XI.  f.  1718—20. 

Halme  1—3'  hoch.  Blätter  und  Scheiden  graugrün.  Rispe  2—6"  lang,  Aehr- 
chen weisslich  und  grüngestreift,  dabei  meistens  röthlich  oder  violett  fiberlaufen.  An 
schattigen  oder  sumpfigen  Orten  wird  die  Pflanze  grösser,  schlaffer,  minder  behaart,  der 
Rasen  lockerer,  die  Rispe  bleicher,  die  Granne  länger.  Solcne  Formen  nähern  sich  dem 
H.  m  oll  i  s.  unterscheiden  sich  aber  durch  die  hakig-gebogene  Granne. 

Auf  Wiesen,  Getreidefeldern,  an  Waldrändern,  Rainen,  Wegen  niedriger  und  ge- 
birgiger Gegenden  gemein.  —  Juni,  Juli.  2». 

2.  II.  molli»  L.  Weiches  H.  Wurzelstock  faserig,  beblätterte  Ansläsfer  trei- 
bend, locker-rasig.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-anfsteigend ,  kahl.  Blätter  lineal- 
lanzettlich,  sammt  den  Scheiden  kahl  oder  nur  tpärlich  behaart.  Rispe  etwas  zusammen- 
gezogen, länglich.  Aehrchen  eilanzettlieh.  anf  dem  Röcken  feingewimpert,  sonst  kahl. 
Granne  der  männlichen  Blüte  gekniet,  sonst  gerade,  weit  über  die  Hüüspelzen  hinaus- 
ragend. 

H.  moilis  L.  Syst  ed.  X.  p.  1305,  M.  a.  K.  Deotschl.  Fl.  I.  p.  551,  Koch  Syn.  p.  916. 
Schreb.  Gras,  l.  20  f.  2,  Fl  dan.  t.  1059,  St.  Hot.  t.  198,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  8,  E.  B.  I.  1170. 
*  Host  Gram.  I.  l  3.  Reichen  b.  Icon.  XI.  f.  1721. 
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Hahne  1—3«  hoch-    Blätter  grasgrün.    Riepe  2—6"  lang,    Aehrchen  gelblich 
pto  oder  violett   gescheckt.     Der  Calamag  ros  tis  stlvatiea  DC.  nicht 
ahnlich. 

Häufig  in  Boggen  -  und  Haferfdd ern,  dann  an  Rainen  v  Wegen ,  Waldrändern 
Bichea  oad  selbst  an  sumpfigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  aber  nur 
auf  Schiefer  and  Granit,  öfter  in  Gesellschaft  von  H.  1  anat  us,  jedoch  nicht  so  «enic 
wie  dieser.  Ueberau  auf  dem  Plateau  des  Waldviertels,  besonders  bei  Zwettl,  Schre  n° 
Wehre,  Schoobach,  Isper,  Ottenschlag ,  am  Jauerliog.  Auch  auf  den  Schief«™  T*' 
fcei.es  0  W  W.  *ou  Melk  big  Mautern.  Um  Wien  ein  anfälliger  vorüberKehcnd«r 
Flftchtling.  —  Juli,  August.  4 

25.  Arrehnathenim  Pal  de  Beauv.  Glatt  ha  fer. 


ra  einer  aasgebreHeten  Rispe,  aus  2  Höllspelzen,  2  Blüten  und 

einem  stielförmigen  Ansätze  zu  einer  dritten  obern  Blute  bestehend,  untere  Blüte 

mannlich,  die  obere  zwittrig,    Hüllspelzen  ungegrannt ,  länger  als  das  Aehrchen 

Blflteaspelzcn  2  ,   die  untere  der  männlichen  Blüte  auf  der  Mitte  des  Rückens 

Unggegrannt ,  die   de*  Zwitterblüte  aus   der  Spitze   kurzgegrannt ,  die  ob 

Speisen  ungegrannt.    Staubgefässe  5.    Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  des  Aehr- 

chens  hervortretend. 

FaL  de  Beauv.  Agrost  p.  55,  M.   u.   K    beoUchl.  FI,  I.  p.  546,  Koch  Sjn   ■  Qfß  „ 
Gau.  p.  96,  !f.  ab  B.  Oeo.  XV.  t  7,  Peterm.  Deutsch»,  Fl.  t.  98.  '  '*  "10'  *°<"- 

l.  A.  clatius  iYeai.  Gemeiner    G.  Wurzeistock  faserig,   rasig.    Haimo  * 
recht  oder  aufsteigend,  an  der  Basis  öfter  knotig  aufgetrieben,   kahl  wie  die  tri, 
PSanie.    Blätter  lineal  oder  lineal-lanzettlich.    Rispe  ausgebreitet,  länglich  oder  ian" 
lich-lineal.  an  der  Spitze  öfter  überhangend.  Granne  der  männlichen  Blüte  gekniet  viel 
-  als  die  Hüllspclsen. 


elatior  L.  Spec  p.  79,   *  Jucq.  En    p.  18,  Sv.  Bot.  t.  48.    —  Holeus 
See».  Fl.  ctrn.  II.  p.  276.  —  Jrrhenatherum  aeenaceum   Pal   de  Beauv.   Agrost.   p.  152.  —  A. 
elutims  Pres»  FI.  cedt.  p.  17.  H.  a.  h    ÜenUchl.  Fl.  I.  p.  546,  Koch  Syn.  p.  916. 

Halme  2—4'  hoch.    Rispe  schmal,  6—10"  lang,  Aehrchen  glänzend ,  wcieslich 
mit  grünen  Streifen,  öfter  violett  gescheckt.  Aendert  ab  : 

Halme  an  der  Basis  nicht  verdickt. 


Arena  elatior  schrei..  Cräa.  t   1,  Fl.  dan.  t.  165.  Carl.  Fl.  lond.  III.  U  6,  Host  Gram_  " 
t  ».  —  HoIcum  avenaceus  E.  B.  t,  813.  —  Jrrhenatherum  atenaceum  Beichenb.  Icoo  XI.  f.  *710- 


p\  Bodosum.    Reichenb.  Icon.  XI  f.  1717.    Halme  an  der  Basis  in  1—»  aber 
einander  stehende  kuglige  oder  birnfürmige  Knoten  bis  zur  Grösse  einer  Erbse  aufge- 


Jvena  bullosa  Willd.  in  d.  neuen  Schrift,  d.  Geiellsch.  d.  N'aturfr.  zu  Bcrl.  1799  II   P-  116, 
IV  t  »  -  Motens  butbosus  Schra*.  Fl  jrerni.  p.  248. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Rainen,  Wegen  gebirgiger  und  niedriger  Gegenden,  die 
Var.  u  sehr  gemein  und  unter  dem  Namen  Franz  üsisc  bes  Rai  gras  auch  als  Wiesen- 
nnd  Fattergras  gebaut,  die  Var.  ß  viel  seltner  und  mehr  auf  trocknem  Boden.  —  Jaai, 
Juli.  * 

26.  Melle«  L.  Perlgras. 

Aehrchen  in  einer  zusammengezogenen  oder  abstehenden  Rispe ,  aus 
1  HttHspehwn  und  2-3  Blüten  bestehend,  die  untern  Blüten  zwittrig,  die  ober  st* 
stett  unausgebüdet  und  wieder  1 — 3  keulenförmige  Blütenansätze  einschließend. 
Haltspelzen  ungegrannt,  so  lang  als  das  Aehrchen  oder  etwas  kürzer.  Bfuten- 
•pelzen  2 ,  ungegrannt ,  die  obere  bei  der  unausgebildeten  Blute  manchmal 
fehlend.  Staubgefässe  3.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  her- 
vortretend. 


L  Gm.  a  82,  M.  u.  1.  Deutle  hl   Fl.  I.  p.  575,  Koch  Sfo.  p.  923,  Endl.  Gen   p   100.  TS 
ab  l  Cea.  xv.  t.  16,  PeUrm   Houlschl.  FL  L  98 

7  ' 
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1.  M.  riliAta  1.  Gewimperte«  P.  Wnrzelstock  stielrund,  ästig,  kurtkriechend, 
locker-rasig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.  Blatter  Ii  Deal  oder  fast  horstlich, 
sammt  den  Scheiden  kahl  oder  zerstreut-behaart.  Blatthäutchen  blattwinkelständig, 
durchsichtig,  länglich.  Rispe  ährenßrmig  zusammengezogen,  nach  dem  Verblähen  von  den 
fortwachsenden  Wimpern  der  hlütenspelzen  seidig-zottig,  zuletzt  walzlich.  Aehrchen  lansett- 
lich  ,  aufrecht ,  meistens  nur  F.ine  ausgebildete  Blüte  enthaltend.  Untere  Spelze  der 
untersten  Blüte  von  langen  seidioen  Haaren  dichigewimpert,  alle  übrigen  Spelzen  kahl. 

Gramen  montanum  Atmete  semine  •  Clus,  stirp.  Pauu  p.  718.  —  Melica  eiliata  tr  spee. 
p.  66,  Kram.  Elench.  p.  19,  J.uq.  Kr»  p  15,  M.  u.  K.  Dcutscbl.  Ft.  I  p.  575,  Koch  Syn.  p.  923, 
VT.  Bot  t  365,  Mo»t  Gram    II.  t  12,  Reicheob.  Icoo.  XI.  f.  157*— 5. 

Halme  1—2'  hoch.  Scheiuähre  2—4"  lang,  nach  dem  Verblühen  riel  dicker, 
wie  in  einen  weissen  Pelz  gehüllt,  Aehrchen  weiss,  gelblich  oder  violett.  Die  blühende 
der  in  Frucht  stehenden  Pflanze  wenig  ähnlich. 

Gemein  an  steinigen  buschigen  oder  sandigen  Stellen  hügliger  and  gebirgiger  Ge- 
genden, besonders  auf  Kalk  und  in  der  Nahe  der  Weinberge,  seltner  zwischen  trock- 
nem  Strauchwerk  der  Ebene,  z  B.  im  Marchfelde.  —  Juni,  Juli  4 

&  >l  im  Im  Ii-  /..  Nickendes  P.  Wnrzelstock  sticlrund.  astig,  kurzkriechend, 
locker-rasig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.  Bl&tter  lineal  oder  lineal -lanzett- 
lich, sammt  den  Scheiden  kühl  oder  zerstreut-behaart.  Blatthäutchen  blattwinkelständig, 
durchsichtig,  abgestutzt,  kaum  bemerkbar.  Rispe  traubenförmig  zusammengezogen,  locker, 
einseitswendig  Aehrchen  eiföm.ig.  überhängend,  meistens  2  ausgebildete  Blüten  enthal- 
tend.   Xämmtliehe  Spelzen  kahl. 

Gramen  montanum  spicutum  *  Clus,  stirp.  Pano.  p.  717.  —  Melica  nutans  L.  Spec  p. 
66,  Jacq.  Ra.  p.  15,  M.  u.  K  Deutscbl.  Fl  I.  p.  576.  Koch  syo.  p.  92*.  Schrei».  Gras.  t.  6,  Fl. 
dao.  t.  962,  Sv.  Kot.  L  354.  Curt  FL  lood.  VI.  t.  4,  E.  B.  t.  1059,  Bost  Gram.  II.  L  10,  Reichen!». 
Icoo.  XI.  f.  1577. 

Halme  1—2'  hoch.  Rispe  2-*"  lang,  sehr  schmal,  Aehrchen  am  Rücken  pur- 
purn  üherlaufcn. 

Auf  Wiesen,  in  Auen,  Hainen,  Vorhölzern,  Waldern,  zwischen  Gartengebüsch 
gemein.  —  Mai,  Juni.  4 

3.  M  tliiiflüra  Uetz.  Einblütiges  P.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  weit  um- 
her kriechend  ,  einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.  Hahne  aufrecht  oder  aufsteigend, 
kahl.  Blätter  lineal ,  sammt  den  Scheiden  kahl  oder  zerstreut  -  behaart.  Blatthäutchen 
dem  Blatte  gegenständig,  fast  krautig,  lanzettlich,  zugespitzt.  Rispe  abstehend,  locker  arm- 
blutig.  Aehrchen  eifürmig,  aufrecht,  nur  Eine  ausgebildete  Blüte  enthaltend.  Sämmtliche 
Spelzen  kahl. 

M.  uniflura  Uetz  Osten.  I.  p  10,  *  Schalt.  Oettr.  Fl.  I.  Auif.  I.  p.  58,  M.  u.  K.  Deutsch). 
Fl.  L  p.  575.  koch  Sin.  n.  923.  FL  d»o  t  1144,  Sv.Bot.  t,  354,  Carl.  FL  lood.  V.  t,  10,  E.  B.  t.  1058, 
Host  Gram    II.  t.  11.  Reicheob.  Icoo.  XI.  f.  1576. 

Halme  1  —  1'/,'  hoch.  Rispe  2—6"  lang,  Rispenäste  nackt,  nur  1—3  Aehrchen 
tragend,  die  untern  bis  3"  lang,  Aehrchen  weisslich  oder  violett  überlaufen. 

In  Wäldern  und  Vorhülzern  der  Berg-  uud  Voralpenregion,  nicht  gemein.  An 
Waldrändern  in  Schönbrunn,  auf  dem  Leithagebirge  im  Heiligenkreuzcr  Walde,  auf 
dem  Kablengehirge  bis  an  die  steierische  Grenze  stellenweise.  Selten  in  den  2  obern 
Kreisen,  bei  St  Anton  nächst  Scheibbs  (Erdinger),  auf  der  Hirschwand  bei  Rossatt 
(Kerner),  bei  Drosendorf  an  der  Thaia  (Köchel).  —  Mai,  Juni.  4 

2?.  koeleria  Per*.  Kölerie. 

Aehrchen  in  einer  zusammengezogenen  Rispe,  aus  2  Hüllspelzen  und 
2 — 4  Zwitterblüten  bestehend.  Hüllspelzen  ungegrannt ,  fast  so  lang  als  das 
Aehrchen.  Blütenspelzen  2 ,  (bei  der  hier  wachsenden  Art)  ungegrannt,  die  un- 
tere ungetheilt,  zugespitzt.  Staubgefäße  3.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der 
Blütenspelzen  hervortretend. 

Per«.  Syo  L  p.  97,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  I.  p.  579,  Koch  Syo.  p.  912,  Endl.  Gen.  p.  100, 
Putterl.  et  Eodl.  Gen.  XXII.  t  8,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  97. 

1.  K  eriHtnta  Pers.  Kämmige  K.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig.  Halme 
aufrecht,  kahl.  Bl&tter  lineal  oder  fast  borstlich.  sammt  den  untern  Scheiden  stärker 
oder  schwächer  behaart,  oder  die  obern  Blätter  kahl.    Rispe  mehr  oder  minder  ihren- 
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förmig  zusammengezogen,  lineal  oder  länglich,  gedrungen  oder  unterbrochen,  öfter  lap- 
pig. Untere  Blütenspeise  zugespitzt,  mit  oder  ohne  Stachelspitze.  F 

Afra  CTiMtata  L.  Spoc.  p.  63,  •  Kram.   Elencb.  p.  18  n.  1,  .lacq.  En.  p.  1%,  E.  D.  t  648  — 
Pm  crittata  u  sy»t.  od  XII.  p.  9*.  Hoat  Gram.  II.  I.  76.  —  Koeleria  crtstata  Pom.  Nrn.  i   p  97 
N.  b.  E.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  »80,  koch  Syn.  p.  912,  Fl.  dao-  t.  2223,  Sturm  H.  86,  Reicbenb.  |Con' 
IL  t  1668-70  b. 

Blätter  schmal.  V,  — 1'"  breit.    Hüllspelzen  glänzend,  weisslich  mit  grünem,  gelb- 
fichero  oder  violettem  Rücken.  Aendert  ab: 

u.  minor.    Halme  10'*—  1%'  hoch,  dämmt  den  Blattern  grasgrün  oder  violett 
überlaufen.    Rispe  2-3"  lang,  gedrungen,  schmal,  4'"—  '/,"  breit. 

ß.  major.  In  allen  Theilen  starker.  Halme  2—3'  hoch,  sammt  den  Biattern 
*eegrtn.    Rispe  bis;6"  lang,  lappig,  bis  1"  breit. 

Die  Var.  a  auf  trocknen  Wiesen,  sonnigen  Hügeln,  kahlen  Kalkbergen  sehr  ge- 
mein, steigt  bis  in  die  Voralpenregion.  Die  Var.  ß  in  Vorhölzern,  Waldern ,  Holz- 
Khligen,  minder  häufig.  -  Mai  bis  Juli.  4 


28.  Avena  Tournef.  Hafer. 

Aehrrhen  in  einer  ausgebreiteten  oder  zusammengezogenen  Rispe,  aus 
2  Höllspelzen  und  2— vielen  Zicitterblüten  besteheml.  Hüllspelzen  ungegrannt, 
bald  etwas  länger,  bald  etwas  kürzer  als  das  Aehrchen.  Blütenspelzen  2,  untere 
Spete  an  der  Spitze  abgestutzt. gezähneU  oder  2 spaltig ,  oberhalb  der  Basis  oder 
wgefakr  auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt ,  Granne  gekniet  und  unter  dem 
Knie  meistens  gedreht,  bei  den  obersten  Blüten  der  Aehrchen  manchmal  feh- 
lend oder  (bei  A.  sativa)  auch  alle  BlUtenspelzen  ungegrannL  Staubgefaase  8. 
Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  hervortretend. 

Avena  Toorner.  last.  t.  297,  Griesscl.  Kleine  Schrift,  p.  52-3.  -  Aira  and  Avxna  L  fien. 
».81  *t  91  ,  M.  h.  K  Dsatsehl.  Fl.  L  p.  551,  555,  Koch  Syn.  p.  914,  916,  Petenn.  Deutscht, 
a  t  98 

L  Obere  Hüllspelze  7— 9nervig.  2. 
Obere  Hüllspelze  1— Snervig.  4. 

2.  Aehrchen  3 — 4"'  lang,  aufrecht.  Untere  Spelze  der  unter- 
sten Blüte  in  eine  kurze  gerade  Granne  auslaufend,  rücken- 
stindige  Granne  fehlend.  Untere  Spelze  der  folgenden  oder 
der  2  (olgenden  Blüten  an  der  Spitze  2spaltig. gegrannt  und 
noch  überdies  aut  der  Mitte  des  Röckens  eine  gekniete  weit 

Aber  die  Hüllspelzen  hinausragende  dritte  Granne:  A.  tenuis. 

Aehrchen  8—12'''  lang,  zuletzt  überhangend,  alle  unge- 
brannt oder  die  untern  Blütenspelzen  gegrannt,  Grannen  ge- 
kniet, auf  der  Mitte  des  Röckens  eingefögt,  weit  über  die 
Hüllspelzen  hinausragend.  3. 

3.  Blütenspelzen  und  Aehrcheuspindel  kahl:  A.  sativa. 

Blütenspelzen  und  Aehrchenspindel  oder  doch  die  letzte 
rauhhaarig  :  A.  fatua. 

4.  Blatter  fast  borstlich,  höchstens  '/,"'  breit.  5. 

Blatter  lineal,  wenigstens  1"'  breit.  6. 

5.  Wnnel  jahrig,  faserig.    Untere  Blütenspelze  an  der  Spitze 

2jp»ltig,  ungefähr  auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt:        A.  caryophyllea. 

Wurzelstock  ausdauernd,  rasig.  Untere  Blütenspelze  an 
der  Spitze  abgestutzt-gezahnelt,  kurz  oberhalb  der  Basis  ge- 
grannt: A-  Hexuosa. 

6.  Untere  Blütenspelze  an  der  Spitze  abgestutzt  -  gezahnclu 
Granne  kurz  oberhalb  der  Basis  eingefügt,  wenig  oder  gar 

aicht  über  die  Hullspelzen  hinausragend  :  A.  c  a  e  s  p  1  to  s  a. 

Untere  Blfttenspelze  an  der  Spitze  2spahig.  Granne  ober- 
halb der  Mitte  des  Rückens  eingefügt,  weit  über  die  Httll- 

I.  7. 
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7.  Blltter  in  der  Jagend  zusammengerollt.  Untere  Bliitenipelie 

doppelt-haarapitzig.    Fruchtknoten  kahl.  8. 

Blatter  in  der  Jagend  zusammengefaltet  Untere  Blüten- 
spelze  2spaltig  mit  spitzen  Zipfeln.  Fr  uckt  knoten  an  der 
Spitze  behaart.  9. 

8.  Wurzelstock  kriechend,  2zeilig-beblätterte  Ausläufer  treibend. 

Blätter  kahl:  A  disti  chopbylla. 

Wurzelstock  rasig.  Blitter  behaart:  A.  flarescens. 

9.  Wurzelstock  locker  -  rasig ,  kurze  Ausläufer  treibend.  Die 
untern  Blattscheiden  meist  dichtbehaart.    Blatter  oberseits 

nicht  rauh:  A.  pubcscens. 

Wurzelstock  dichtrasig,  holzig.    Blattscheiden  kahl  oder 
nur  schwach  behaart.  Blatter  oberseits  rauh.  10. 

10.  Bispe  ausgebreitet,  schlaff ,  überhängend,  Rispenäste  1—5 

Aehrchen  tragend,  die  nntern  zu  2—  4  halbquirlig  :  A.  semperviren  s. 

Rispe  lineal,  traubenförmig-zusammengezogen ,  aufrecht, 
Bispenäste  ein  einziges,  sehr  selten  2  Aehrchen  tragend, 
einzeln  oder  höchstens  die  untersten  gepaart:  A.  pratensis. 

I.  Rotte.  DeHchampaia  PaL  de  Beauv.  Agrort.  p.  91.  Wurzelstock  aus- 
dauernd.    Blatter  in  der  Jugend  zusammengefaltet.    Obere  Hüllspelze  1 — Snervig. 
Untere  Blätenspelze  an  der  Spitze  abgestutzt-gezähnelt ,    kurz  oberhalb   der  Basis 
gegrannt.    Fruchtknoten  kahl.    Früchte  ohne  Lang sfur che ,  frei. 
If.  ib  E.  Geo.  IV.  t.  6. 

1.  A.  caegpitosa  Griftsei.  Rasige  r  H.  Wurzelstock  faserig,  diebtrasig.  Halme 
aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  l'flsnze.  Blätter  lineal,  in  der  Jugend  zusammengefaltet, 
später  ßaehy  oberseits  sekr  rauh.  Rispe  pyramidal,  eiförmig  oder  länglich,  lockerblntig, 
ausgebreitet,  aufrecht  oder  uberhängend.  Aehrchen  Sblütig.  Obere  Hullspelze  1 — 3nervig. 
Untere  Blütenspelze  an  der  Spitze  abgestutzt  -  gezähnelt ,  kurz  oberhalb  der  Basis  ge- 
grannt,  Granne  gerade,  kaum  gedreht,  ungefähr  so  lang  als  die  Mütenspelze  ,  über  die 
BälUpelzen  wenig  oder  gar  nicht  hinausragend.  Fruchtknoten  kahl.  Früchte  ohne  Längs- 
furche, frei. 

Aira  caespitosa  L.  Spcc.  p.  64,  «Jscq.  En.  p.  14,  M  a.  K.  DeatichJ.  Fl.  I.  p.  552,  Rcxh 
Syo.  p.  914.  -  Aeena  caespitosa  (JrlriwL  Kl.  Schrift  p.  52. 

Blätter  Vi— 1'"  breit,  gras  -  oder  seegrün,  durch  die  rauhe  Oberseite  auffallend. 
Acndert  ab  : 

a.  major.  Halme  2—8'  hoch  nnd  höher.  Rispe  % — T  lang,  schlaff.  Aehrchen 
sehr  klein,  nngefähr  1*»  lang,  glänzend,  bleich,  gelblieh  oder  grünlich. 

Aira  caespitosa  St.  Bot.  t.  132,  E  B.  I.  1453,  Host  Grsn.  II.  L  42,  Belcheob.  leon.  XI. 

t.  1682. 

ß.  minor.  Halme  — i'/  •  hoch.  Rispe  3—6"  lang,  etwas  steif.  Aehrchen  wie 
bei  der  Var.  ß. 

Aira  caespitosa  KI.  dm.  t.  240. 

y.  alpina.  Halme  a/a  —  !*/,'  hoch-  RisPe  3—6"  lang,  etwas  steif.  Aehrchen 
grösser,  l1/,'"  lang,  grün,  violett  nnd  ochergelb  gescheckt  mit  silberweiss  glänzenden 
Spelzenränuern,  manchmal  ganz  gelb  {Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1685)  oder  in  blattige 
Knospen  auswachsend  (Reichenb.  1.  c.  f.  1684).  In  allen  Theilen  starrer  und  gedrun- 
gener als  die  2  vorigen. 

Aira  alfdna  Jscq.  En.  p.  15  ?  nicht  L. 

Die  Var.  a  gemein  auf  naase-n  Wiesen  ,  torfigen  Gründen,  an  feuchten  Wald- 
stellen, in  Auen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  massenhaft  im  Waldriertal.  Die 
Var.  ß  das  Erzeugnis«  eines  mehr  trocknen  Bodens,  seltner.  Die  Var.  y  häufig  in  und 
oberhalb  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  und  auf  den  höchsten  Kuppen  des  Wech- 
sels. —  Juni,  Juli,  auf  den  Alpen  noch  im  August.  2} 

•«  A.  flexuosa  M.  u.  K.  Schlänglicher  H.  Wurzelstock  faserig,  rasig, 
manchmal  kurze  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  borsdich- zusammengefaltet.  Rispe  eiförmig  oder  länglich,  lockerblntig,  ausgebreitet 
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oder  ztuaauncngczogon ,   aufrecht   oder  überhängend.     A ehrchen  2hlUtig.    Obere  HfiU- 
cinnervig.  Untere  Blütenspelze  an  der  Spitze  abgestutzt,  gezähnelt.  kurz  oberhalb 

dem  Knie  gedreht ,   um  die  Hälfte  länger 


der  Basis  gegrannt.    Granne  gekniet,  nnter 

aU  die  Blütenspelte,  weit  über  die  Hüllspelzen  hinausragend.  Fruchtknoten  kahl.  Fruchte 
Längtf  urche.  frei. 


Aira  flexuosa  Huds.  Fl.  aojl.  ed.  I.   p.  30.  Koch  Sya.  p.  916.  —   Axnna  flexuota  »,  w. 
I  I>«oUrbl.  FL  I.  P.  570. 


Halme   1  —  2'  hoch.    Blätter  meistens    bogig  gekrümmt,   grnsgrttn   oder  violett 
überlaufen.    Rispe  2—4"  lang,  schlaff,  Aehrchen  klein,  1 1/% — 2'"  lang,  glänzend,  grQn 
lieh,  gelblich  oder  violett  überlaufen.    Aendert  ab:  ' 

Rispe  ausgebreitet. 

I"  spec.  p.  65,  *  Ucq.  Observ.  I.  p.  41,  Schreb.  Cris.  t.  30,  Fl.  dan.  t.  157, 
£.  I.  t-  1519.  dost  Grass,  U.  t  «,  Rdcbeob.  Icod.  XI.  f.  1678.  —  A.  montana  Fl  dan.  t. 
die  f  ijrur  rwhl». 


p\  eontracta.    Rispe  zusammengezogen. 

Aira  montana  L.  Spec.  p.  65  nach  Wahleob.  PI.  suec.  I.  p.  *7  and  Fries  Sommu  vef/et. 
L  f.  7«,  •  J.c«.  £■  ».  1*,  Fl  dan.  t  1322  die  Flgrttr  links.  —  A.  flexuosa  «elebcnb.  leon.  XI. 
L  1679 

Auf  sonnigen  steinigen  Hügeln,  kahlen  Bergkuppen,  Heiden,  magern  Grasplätzen, 
ia  Wildern  und  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer, 
die  Var.  u  sehr  gemein,  oft  massenhaft,  die  Yar.  ß  seltner  und  mehr  in  alpinen  Gegen- 
den z.  B.  am  Wechsel.  —  Juni,  Juli ,  auf  den  Alpen  noch  im  Anglist.  4 

II.  Rotte.  Aira  N.  ab  E.  Gen.  XV.  t.  5.  Wurzel  jährig.  Blätter  in  der 
Jugend  zusammengefaltet.  Hüllspelzen  einnervig.  Untere  BlUtenspelze  2 spaltig,  unter 
der  Mitte  de»  Rückens  gegrannt.  Fruchtknoten  kahl.  Früchte  auf  der  innern  Seite 
langtj urc hi y,  mit  den  Blütenspelzen  verwachsen. 

S.  A.  earyophyllea  Wigg.  Zarter  H.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder 
emgekfiickt-aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  borstlich-zusammengefaltet. 
Rispe  eiförmig,  lockerbrüüg,  ausgebreitet,  aufrecht.  Aehrchen  2blütig.  Hüllspelxen  ein- 
aerrig.  Untere  Blütenspelze  2spaltig,  unter  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt,  Granne 
am  die  Hälfte  länger  als  die  Blütenspelze.  Fruchtknoten  kahl.  Früchte  auf  der  innern 
Seite  langsfurchig,  mit  den  Blütenspeisen  verwachsen. 

Aira  earyophyllea  L.  Spec.  p.  66.  »Host  Srn.  p.  43,  Gram.  II.  t.  *A,  Fl.  dan.  1.  382,  s». 
lai  t,  S06.  Cort.  Fl.  H>od.  \l.  t.  6,  E.  B.  t  812,  Keichenb.  Icon.  XI.  I.  1676,  ff.  ab  £.  I.  c.  f.  1. 
-  Attna  earyopäyUea  Witt.  ^m.  fl.  HoUat.  p.  10,  M.  o.  X.  DenUcbl.  FL  L  p.  572,  Koch 
Sja.  9  922. 

Halme  dünn,  3—12"  hoch,  oft  rasig  beisammenstehend.  Blätter  seegrün.  Rispe 
1—3",  Aehrchen  kaum  1'"  lang,  weisslich,  im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze  röthlich  über- 
Isafen. Kleinern  Exemplaren  der  A.  flexuosa  ähnlich,  aber  feiner,  zarter,  aus  der 
Ueiaen  jährigen  Wurzel  und  den  2spaltigen  Blütenspelzen  leicht  zu  kennen. 

Auf  trocknen  Grasplätzen,  Haiden  ,  Triften ,  in  lichten  Eichenwäldern  hügliger 
aad  gebirgiger  Gegenden  sehr  selten.    Am  Gallisin  (Portenschlag),  im  Gemeinde waJde 
auf  der  Maner  gegen  den  Thiergarten  zu  (Bayer),  zwischen  Press  bäum  nnd  Hochstrass 
(Ortmann),  am  Wege  von  Forchtenstein  zur  Rosalienkapelie  (Kovats),  am  Scheibenhof 
bei  Krems ,   an   Waldrändern  zwischen  Emmersdorf  und  Maria-Laach  am  Jauerlinc 
(Kerner).  —  Juni,  Juli.  ©  b 

III.  Rotte.    Tris&UDl  Fers.    8yn.  I.  p.  37.     Wnrzelstock  ausdauernd. 

Blätter  in  der  Jugend  zusammengerollt.  Obere  Hüllspelze  3nervig.  Untere  Bliiten- 
syelze  doppelt-haarspitzig,  oberhalb  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt.  Fruchtknoten 
Lakl  oder  nur  an  der  Spitze  etwas  flaumig.  Früchte  auf  der  innern  Seite  längs- 
f^chig,  fr«. 

Patterl.  et  Enal.  Gen.  XXII.  t.  2. 

4.  A.  IUv«acens  Gaud.    Gelblicher  H.     Wurzelstock  faserig,  rasig,  keine 
Au»  lauf  er  treibend    Halme  aufrecht  oder  eingeknickt -aufsteigend,  kahl.  Blätter  lineal 
nunder  behaart,  in  der  Jagend  zusammengerollt,  später  flach.    Rupc  länglich 
t,  aufrecht  oder  mit  der  Spitze  überhangend.    Aehrchen  2— 4bltttig.  Obere 
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Hüllspelze  3nervig.  Blütenspelzen  am  Grunde  mit  kurzen  Haaren  umgeben,  rielmal  Innger 
aU  die  Haare.  Untere  Blutenspels«  doppelt-haarspitzig,  oberhalb  der  Mitte  de«  Rücken» 
gegrannt,  Granne  2mal  langer  als  die  Blütenspelze.  Fruchtknoten  kahl  oder  nur  an  der 
Spitze  etwa.-,  flaumig.    Früchte   auf  der  innern  Seite  langsfurchig,  frei. 

A.  ßaoeseens  Gaud.  Agrost.  I.  p.  323,  Meyer  Fl.  haoor.  p.  646. 
Blatter  grasgrün.  1 — 3'"  breit.    Aendert  ab  : 

et.  pratenaii.  Halme  1—2*  hoch.  Rispe  bis  6"  lang.  Aehrchen  klein,  l'/,— 2"' 
lang,  glänzend,  meist  gelbgrün.  Fruchtknoten  kahl. 

.  (lavescens  L.  Spec.  p.  80,  '  Jacq.  En.  p.  19,  M.  a.  K.  Deutichl.  FL  I.  p.  962,  loch 
Srn.  p.  »21,  Scbreb.  Orts.  t.  9,  Fl  dan.  t.  1507,  CurL  FL  lond.  KI.  L  5,  E.  B.  L  952,  Host  Oram. 
III.  t.  38,  Relcheob.  Icon.  XI.  f.  1694-6. 

ß.  alpeatria.  Halme  '/,— 1*  boch.  Rispe  1—3"  lang,  Aehrchen  grösser,  3—4"' 
lang,  sehr  glänzend,  nach  Art  der  meisten  Alpengräser  violett  und  goldgelb  gescheckt. 
Fruchtknoten  an  der  8pitze  etwas  flaumig.  Die  Alpenform  der  vorigen ,  gewiss 
keine  Art 

A.  senouitertia  •  Host  syD.  p.  60,  nicht  L.  -  A.  ahpettris  Host  Granu  III.  t.  39,  M.  o. 
K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  563,  Kocb  Syo.  p.  921,  Sturm  H.  85,  Relcheob.  Icoo.  XI.  f.  1709. 

Die  Var.  a  auf  Wiesen  sehr  gemein.  Die  Var.  ß  überall  an  steinigen  buschigen 
Stellen  und  auf  Felsen  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholiregion  der  Alpen  (1800 
bis  5000*).  —  Juni  bis  August.  * 

5.  A  dtafirbophylla  Vi  II.  Fächerbl  ittri  g  er  H.  Wurzel  stock  stielrund, 
ästig,  kriechend,  2 zeilig-beblätterte  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt- 
aufsteigend,  kabl.  Blätter  lineal-Ianzettlich,  kahl,  in  der  Jugend  zusammengerollt,  spater 
flach.  Rispe  länglich,  ausgebreitet,  aufrecht.  Aehrchen  2 — Sblütig.  Obere  Hüllspelze 
Snervig.  Blütenspelzen  am  Grunde  mit  langen  Haaren  umgeben,  nur  um  die  Hälfte  län- 
ger als  die  Haare.  Untere  Blütenspelze  doppelt*haarspitzig,  oberhalb  der  Mitte  des 
Rückens  gegrannt,  Granne  2roal  länger  als  die  Blütenspelze.  Fruchtknoten  kahl. 
Früchte  auf  der  innern  Seite  langsfurchig,  frei. 

A.  distichonhyUa  TI1L  Prosp.  p.  16 ,  HisL  des  pl.  de  Dauph.  II.  p.  14*  t.  4,  •  M.  o.  X. 
Iieutscbl.  Fl.  I.  p.  563,  Koch  Syn.  p.  921,  Relcheob.  Icon.  XI.  f.  1693,  nicht  Host,  dessen  A.  di*ti- 
chophylla  Gram.  IL  t.  53  zn  A.  argentea  Wlüd.  gehört.  -  A.  brevifolia  Host  Gram.  III.  L  40, 
starin  H.  26. 

Halme  3—6"  hoch.  Blätter  seegrün,  kurz,  steif,  schief-  oder  wagrecht-abstehend, 
jenen  des  Cynodon  Dactylon  nicht  unähnlich  Rispe  1  —  2",  Aehrchen  3— 4"'  lang, 
glänzend,  grün,  violett  und  hellbraun  gescheckt  mit  weissen  Rändern  und  herausragen- 
den Haarbüscheln  wie  bei  C  al  a  m  a  g  r  os  t  is.    In  der  Tracht  6ehr  ausgezeichnet. 

Im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  (5  6000')  sehr  selten.  Bisher  nur  auf  dtr  Rax- 
alpe  und  zwar  auf  den  Abstürzen  der  Hohen  Lehne  gegen  das  Geissloch  (AT.  Ettings- 
hausen) und  auf  der  Schütt  der  Griesleiten,  hier  häufig.  —  Juli,  August.  4 

IV.  Rotte.  Ventenata  Koel  Gram.  p.  272.  Wurzel  jährig.  Blätter  in 
der  Jugend  zusammengerollt.  Obere  Hüllspelze  7 — ff  nervig.  Untere  Spelze  der 
untersten  Blüte  in  eine  gerade  Granne  auslaufend,  auf  dem  Rücken  nicht  gegrannt. 
Untere  Spelze  der  folgenden  oder  der  2  folgenden  Blüten  2spaltig-gegrannt  und 
noch  überdies  eine  rückenständige  gekniete  dritte  Granne.  Fruchtknoten  kahl. 
Früchte  auf  der  innern  Seite  längsfurchig,  frei 
PntterL  et  EodL  Gea.  XXII.  t.  3. 

6.  A.  tennig  Mönch.  Schlaffer  H.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  ein- 
geknickt-aufsteigend,  sammt  den  Blattern  kahl  oder  feinbehaart.  Blätter  lineal,  zusam- 
mengerollt, die  obern  später  flach.  Rispe  ausgebreitet,  zerstreutblütig ,  aufrecht  oder 
mit  der  Spitze  überhängend.  Aehrchen  2— Sblütig.  Obere  Hüllspelze  7  — »nervig.  Un- 
iere  Spelze  der  untersten  Blüte  in  eine  kurze  gerade  Granne  auslaufend,  auf  dem 
Rücken  nicht  gegrannt ;  untere  Spelze  der  folgenden  oder  der  2  folgenden  Blüten 
2spaltig,  jeder  Zipfel  in  eine  kurze  gerade  Granne  zugespitzt,  und  nebstbei  noch  eine 
ungefähr  auf  der  Mitte  des  Rückens  eingefügte  gekniete  dritte  Granne  von  der  doppel- 
ten Länge  der  Blüteuspelze.  Fruchtknoten  kahl.  Früchte  auf  der  innern  Seite  langs- 
furchig, frei. 
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j„M  Mi.  Leer.  F..  Arborn.  *  U Li  .9  f;  V.  H**»  lAwTwSüS! 

Mk  >  195,  M.       K.  Iienurhl.  Fl.  L  p.  660,  Koch  M" -  P-  SW»,  Hust  orim 

£  5.  ,  1690.  -  IVisI«.«.«  *ro«o«,.  K«k  Gran,  P.  271  Aehrchen  8-4- 

Halme  %-l'/V  hoch,  schwach.    Rispe  3-6"  lang,  schlaff.  Aehrchen  3  4 

Ud  leicht  «a  übersehen.    Bisher  Mos  auf  Sandste ,ü ^  ™'e"'^%ft  B  th  D\,  i  a  pr\>- 
le.)  und  im  Eichenwalde  des  Hameauberges  bei  >euwaldegg  m» 
Tincia  Iis.  —  Jnni,  Jnli.  O 

V.  B.tte.  Avenastrum  KM  Syo.  p.  918.    ******  *"*T£ 

„ig,  boLig.  H.hn.  »frech«  •*«  »*«K? f^alch  Äwe»  UM 
Zmk,  ra.K  in  der  Jugend  tes.mmengcf.l.ct  'Pät"  J  mät«r/,ä„„„<(, 

*W«  »^Jtt^JZJmtm  un"n?geb°ld«t.  Obere  HnlUpelM  »nervig.  Un- 
J£Ä*  *  - S*7  SET  SÄ-  B.0,en  ungefähr  anf  , äer  Wm :  d  e. 
«re  bpelze  Sspaiiig,   „.KiiH.trn  Blüten  uneeirrannt,  Granne  2mal  langer  als 


IlK.farchig.  mit  der  obernBlnien.peUererwac1.sen. 
WUK  ^-  Utoftf  nenaL 

Halme  IV— 1*/.<  hoch,  schwach.    Blatter  1—1 "/,'  lang,  steif ,  bttulichgrün. 
Ei.De  3-6  '  Aehrchen  4 -5"  l.«g,  grün,  violett  und  goldgelb  gescheckt. 

*  Auf  Traten  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  in  der  Krummholzreg.on  der  Kalk- 
.       ."Li""!«  gehr  hÄufic  r450O-6OO0').    Im  Saugraben,   auf  der  Heu-  nnd  Kuh- 
T0'/ie l^i^w.  liTdemPleteea  de.  Kuhschneeberges  und  des  Grünschacher,, 
^da^!!yg,<l  He^noe  der  Raxalpe,  a*f  der  Südseite  de.  Oetachers,  am 
(Joller,  Dürnttcm,  Hochkohr.  —  Juli,  August.  4 

M.  4  nnbeHcen»  Huds.  Kurzhaariger  H.  Wurzelstock  faserig,  kurze  Aus- 
läufer treibend  ,  locker-rasig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend  kahl  Bttttsrlineel 
od« -die  halmsandigen  lineal-lanietüich  ,  sammt  den  Blattschaden  dichter  oder  dünner 
77.1  b-  zotÜQ  oder  die  obersten  kahl,  oberseüs  nicht  rauh,  m  der  Jugend  susammen- 
galtet,  spiter  flach  Rispe  längUch  oder  lineal. länglich  meist  traubenförmtg-zusammenge- 
Li  , cht  oder  mit  der  Spitze  überhängend,  Rapenäste  1—3  seltner  mehre  Aehrchen 
*ojtn,awr  ^    •       • m  Halbquirl,   die   obersten    einzeln.  Aehrchen 

rSföti«  ObT"HullsPel.e  Serrig.  Untere'  Blütenspclze  2spaltig,  ungefähr  auf  der 
LTtL  Rfl?keT.  mS  Granne  2m«l  langer  als  die  BlntenspeUe.  Fruchtknoten 
an  der  Spiwe  behaart  Früchte  auf  der  innern  Seite  lungsfurchig,  mit  der  obern  Blütcn- 
»pelie  Terwachsen. 

.  «..a.  pi  an  vi  ed   I    1762  p   42,  I-  Spce.  ed.  II.  1763  p.  1665,  M.  u.  K 

aSawi.  icoo  Xi.  LXmO  -A-  ,e;uitertia  •  L.  Ma,.t.  I.  P.  34. 

H*lme  l'/-3'  hoch.  Blatter  weich,  grasgrün.  R^pe  3-6"  lang,  schmal, 
»en  froeii ,  b-V  lang,  grünlich  und  violett  gescheckt,  an  der  Spitze  hautig, 

^^^AuVwi^f'Triften,  an  Wegen,  Rainen  niedriger  nnd  gebirgiger  Gegenden  ge- 
mein. -  Juni,  Jnli.  * 

ft  A  ni-atenslA  L  Wiescn-H.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig,  holtig. 
Halme  aufgeht  oder  aufsteigend,  kahl.  Blätter  lineal,  kahl  oder  die  untern  mehr  oder 
mina«  ^h.»rt  oberseiu  sehr  rauh,  in  der  Jugend  rusammengefaltet,  spater  flach, 
f SSÜl  A  Lkl  oder  die  untersten  schwachbehaart.  Rispe  lineal  oder  lineal-länglich, 
füatuchnden  £*Jj£ «"/VfCÄI,    KmptntoU  <in  einziges  sehr  selten  2  Aehrchen 
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tragend,  einzeln  oder  die  untersten  gepaart.  Aehrchen  8— 6blütig.  Obere  Hüllspelze 
.'»nervig.  Untere  Blütenspelze  2«paltig,  ungefähr  anf  der  Mitte  de«  Rückens  gegrannt, 
Granne  2mal  länger  als  die  Blütenspelze.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart.  Früchte 
anf  der  innern  Seite  längsfurchig,  mit  der  obern  Blütenspelze  verwachsen. 

A  pratensis  L.  Spec.  p.  80,  *  Jacq.  En.  p.  19,  M.  n.  K.  Deutsch).  Fl.  I.  p.  569.  Koch  Sjn. 
p.  919,  Fl.  dan.  t.  1063,  E.  B.  t.  1204,  Host  Gram.  II.  t  31,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1697-8. 

Halme  1 — t Vi'  hoch.  Blätter  grasgrün,  etwas  steif.  Rispe  2 — 3'  lang,  sehr 
schmal,  einfach,  armblütig ,  oft  nur  aus  3 — 5  Aehrchen  bestehend,  Aehrchen  gross, 
6 — 10"'  lang,  grünlichweiss  und  violett  gescheckt,  im  Alter  oft  die  ganze  Pdanze  roth- 
lich überlaufen.  Armblütigen  Formen  der  A.  pubeacens  sehr  ähnlich,  aber  durch 
den  dichten  holzigen  Rasen,  die  rauhen  Blätter,  die  vorherrschend  kahlen  Blattscheiden 
und  die  mehrblütigen  längern  meistens  in  eine  einfache  Traube  gereihten  Aehrchen 
verschieden. 

Auf  trocknen  Wieaen,  Haiden,  Weiden,  Hügeln,  an  Waldrändern,  seltner  als  die 
vorige  Art.  In  den  Umgebungen  Wiens  auf  grasigen  Vorhögeln  des  Kahlengebirges, 
am  häufigsten  auf  der  Türkenschanze.  Auf  sandigen  Wiesen  und  Hügeln  im  March- 
felde,  bei  Wagram,  Marchegg,  Schlosshof.  Im  obern  Donauthale  und  auf  Wieaen  im 
Waldviertcl  stellenweise  häufig,  bei  Gföhl,  Zwettl,  Weitra ,  am  Jauerling,  — •  Juni, 
Juli.  4 

VI.  Rotte.  Elia V6D8.  Wurzel  jährig.  Blätter  in  der  .Tugend  zusammenge- 
faltet. Obere  Hüllspelze  7 — Bnervig,  Untere  Blütenspelze  2  spaltig,  ungegrannt  oder 
ungefähr  auf  der  Mitte  des  Bückens  gegrannt.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart. 
Früchte  auf  der  innern  Seite  längsfurchig ,  mit  der  obern  Blütenspelze  verwachsen, 
seltner  frei. 

Avena  Putteri.  et  Endl.  Gco.  XXII.  t  4. 

10.  A  Ratlv«  L.  Gebauter  H.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  sammt  den 
Blattscheidcn  kahl.  Blätter  lineal-lansettüch,  kahl  oder  zerstreut-behaart.  Rispe  aus- 
gebreitet oder  zusammengezogen,  aufrecht  oder  überhängend.  Aehrchen  meistens  2blütig, 
zuletzt  herabhängend.  Obere  Hüllspelze  9nervig,  Aehrchenspindel  kahl,  nur  an  der  Ha- 
sis  der  untersten  Blüte  2  sehr  kurze  Haarbüschel.  Untere  Blütenspelze  kahl,  2spaltig 
mit  Öfter  gezähnelten  Zipfeln,  bei  beiden  Blüten  ungegrannt  oder  die  der  untern  Blüte 
ungefähr  auf  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt,  Granne  2mal  länger  als  die  Blütenspelze. 
Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart.  Früchte  auf  der  innern  Seite  längsfurchig ,  mit 
der  obern  Blütenspelze  verwachsen. 

A.  sativa  L.  Spec.  p.  79,  *  Kram.  Elcnch.  p.  23  n.  1,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  556,  Koch 
sin.  p.  917,  Trin.  in  Mein,  de  l'acad.  de  St.  Peter)    IV.  »uppl.  p.  23. 

Halme  1—3' hoch.  Blätter  2*"—  1"  breit.  Rispe  3"— I*,  Aehrchen  ohne  Granne 
8"' — 1"  lang,  grün.  Haarbüschel  weis6.  Die  ungegrannte  Form  ist  übrigens  hier  hänfiger 
als  jene  mit  gegrannten  Aehrchen. 

a.  diffusa.  Rispe  ausgebreitet.  Der  gewöhnliche  Hafer. 
A  sativa  Hott  Gram.  Ii.  \.  49. 

ß.  contracta.  Rispe  zusammengezogen,  einseitswendig.  Der  ungarische  oder 
t  ürki  sehe  Hafer,  nach  Trinius  nur  eine  Varietät. 

A.  orientalis  Schreb.  Splcll.  Ups.  p.  52,  Hoit  Gram.  III.  t.  44. 

Ungewissen  Vaterlandes,  den  Römern  und  den  noch  ältern  Völkern  nicht  bekannt. 
(Unger  Nahr.  Pfl.  p.  7.)  Die  Var.  a.  nicht  nur  überall,  besonders  in  den  2  obern  Krei- 
M-n  gebaut,  sondern  auch  häufig  auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Wegen  und 
Rainen  verwildert  Gedeiht  noch  in  einer  Höhe  von  3000'.  Die  Var.  ß.  einzeln  unter 
der  Var.  a.  manchmal  aber  auch  im  Grossen  gebaut  z.  B.  bei  Angern.  —  Juli, 
August.  0 

A  brevis  Roth  Tent.  I.  p.  40,  Host  Gram.  III.  t.  42,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1708 
mit  kleinen  stumpfen  Aehrchen,  A  nuda  L.  Amoen.  III.  p.  401,  Host  Gram.  III.  t.  43. 
Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1709  mit  freien  Früchten  und  A.  strigosa  Schreb.  Spicil.  lips.  p. 
52  und  dessen  Gräs.  t.  46,  Host  Gram.  II.  t.  56,  Reichenb.  Icon.  XI.  f  1710  mit  dop- 
pelt haarspitzigen  untern  Spelzen  werden  meines  Wissens  im  Allgemeinen  hier  nicht  ge- 
baut, mögen  aber  ausnahmsweise  hin  und  wieder  kultivirt  werden  oder  unter  dem  Ge- 
treide zufällig  vorkommen. 
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11.  A.  fatua  L.  Wilder  H.  Wunel  faserig.  Halme  aufrecht,  sammt  denBlatt- 
sebeiden  kahl.  Blatter  lineal-lauzettlicb,  kahl  oder  zerstreut-behaart.  Rispe  ausgebreitet 
oder  zusammengezogen,  aufrecht  oder  Überhängend.  Aehrchen  2— 3blÜtig,  zuletzt  her- 
abhingend.  Obere  Hallspelze  9nervig.  Aehrchenspindel  rauhhaarig  und  nebstbei  an  der 
Basis  der  Blüten  2  kurze  Haarbüschel.  Untere  Blütenspelze  vom  Grunde  bis  zur  Mitte 
mtkr  oder  minder  steifhaarig,  seltner  ganz  kahl,  2spaltig  mit  öfter  gezähnelten  Zipfeln, 
bri  allen  Blüten  ungefähr  auf  der  Mitte  dea  Rückens  gegrannt  oder  ,  wenn  das  Aehr- 
chen Sblütig  ist,  die  oberste  Blüte  manchmal  ungegrannt,  Granne  2mal  länger  als  die 
Blfttenspclzc.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart.  Früchte  auf  der  innern  Seite  längs- 
forchig.  mit  der  obem  Blütenspelze  verwachsen. 

A  fatua  L.  «pec.  p.  80,  *  Kram.  Elcncb.  p.  23  n.  2,  Jacq.  In.  p.  18,  M.  u.  K.  DettUchl. 
Fl.  I.  p.  559,  Trin.  in  Mcm.  de  l'acad.  de  St.  Petersb  IV.  kappt,  p.  2t,  Mater  Fl.  baoot  p.  6«, 
(.arte  Fl.  t.  Halle  p.  528,  Griseb.  In  Ledeb.  Fl.  ross.  IV.  p.  412,    Doli  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  190. 

Der  vorigen  in  der  Tracht  vollkommen  ähnlich.    Aendert  ab: 

a.  hirsuta.  Untere  Blütenspelze  vom  Grnnde  bis  zur  Mitte  von  langen  steifen 
Haaren  raubhaarig  und  daselbst  dunkler  oder  heller  fuchsfarben. 

A  fatua  Scbreb.  Gr«,  t  48 ,  Fl.  «so.  t.  1G29,  st.  Bot  i  IM,  E.  B.  t.  2221,  Üost  Gram.  II.  t. 
58,  Eocb.  s»ji.  p.  917. 

p*.  glabrata  Peterm.  in  Görke  1.  c.  Untere  Blütenspelze  mit  einzelnen  langen 
steifen  Haaren  besetzt,  selten  ganz  kahl,  grün.  Gebt  vielfach  in  die  vorige  Varietät  über, 
sieht  aber  auch  der  eingrannigen  Varietät  der  A.  sativ  a  sehr  ähnlich  und  unterschei- 
det sich  nur  durch  die  2 — Sgrannigen  Aehrchen  und  die  rauhhaarige  Aehrchenspindel. 

J.  kybrida  Kocb  Syn.  p.  917,  niebt  Peterm.  in  Reicbenb.  Fl.  f.  saeba.  p.  17  ,  die  nacb  Garfcc 

Unter  dem  Hafer  nnd  der  Gerste  ein  gemeines  Unkraut,  aber  auch  auf  andern 
Getreidefeldern  nnd  Kleeäckern,  dann  auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Wegen  uud 
Bainen  besonders  die  Var.  o.  sehr  häufig.  —  Juli,  August.  0 

A.  sterilis  /..  Spcc.  ed.  II.  p.  118,  Jacq.  Icon.  pl.  rar.  I.  t.  23,  Host  Gram.  II.  t. 
57,  ron  A.  fatua  nur  durch  eine  cinseitswendige  Rispe«  meist  4blüüge  2 mal  grössere 
Aehrchen  und  1''  lange  Grannen  verschieden ,  wird  in  südlichen  Gegenden  jenseits  der 
Alpen  gebaut  (Host  Gram.  II.  p.  42).  Hier  kommt  sie,  wie  andere  eingeschleppte  Kul- 
turpflanzen, nnr  zufällig  und  sehr  selten  vor. 

29.  Danthonia  f><\  Danthonie. 

Aehrchen  in  einer  traubenförmigen  Rispe  ,   aus    2   Hüllspelzen  und  2 — .5 

Zvitterblmten  bestehend.  Hüllspelzen  ungegrannt,   fast  so  lang  als  das  Aehrchen 

oder  länger.     Blütenspelzen   2,  untere  Spelze    an    der  Spitze  doppelt-haarspitzig 

oder  gezähnt  mit  einer  dazwischen  stehenden  endständigen  Granne.  Staubgefässe  3. 

Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  hervortretend. 

Danthonia  DC.  Fl.  frane.  III.  p.  32,  Tria  in  M6m.  de  l'acad.  de  St,  Petersb.  IV.  suppl.  p.  31. 
*«■»  En.  pl.  I.  p.  311.  Endl.  Gen.  p.  97.  —  Danthonia  und  Triodia  Pal.  de  Bcjar.  Aj-rost.  p.  179, 
».  ■  E.  Deatscbt.  FI.  I.  p.  675-6,  Koch  Syn.  p  923,  N.  ab.  E.  Cen.  XV.  t.  20,  XXII.  t.  6,  Pelerro. 
OeoUcbl.  Fl.  t  98. 

1.  D.  provlncialis  DC.  Lan  ggegran  n  te  D.    Wurzelstock  faserig,  rasig. 
Halm«  aufrecht,  kahl.    Blätter  lineal,  summt  den  Scheiden  kahl  oder  etwas  gewimpert, 
letzte  an  der  Mündung  gehärtet.    Aehrchen  in  einer  einfachen  Traube  oder  in  einer 
arablQtigen  traubenförmig  -  zusammengezogenen    Rispe.     Untere  Blütenspelze  doppelt  - 
Kaar»pitzigy  Granne  gekniet,  an  der  Basis  gedreht,  über  die  Hüllspelzen  hinausragend. 

Avena  caiueina  vui.  PL  delph.  p.  10,  Bist,  des  pl.  de  Dauph.  II.  p.  148.  —  A.  striata 
■«t  Fl.  latl.  L  p.  127.  —  Danthonia  provincialis  DC.  Fl.  frany.  III.  p.  33,  Kocb  Syn.  p.  923, 
•BolL  En.  p.  1*5,  Sturm  H.  86.  —  D.  alpina  Vest  in  «1er  Flora  1821  I.  p.  145,  M.  n.  k.  ücutscbl. 
Ft  t  P.  672,  III.  p.  v.  -  D.  catycina  Reicbenb.  FL  gertn.  p.  52,  Icoo.  XI.  I.  1713. 

Halme  1—1%'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün.  Rispe  1—2"  lang,  ge- 
wöhnlich nur  aus  3 — 5  Aehrchen  bestehend.  Hüllspelzen  gross,  das  Aehrchen  umfas- 
send, grün  mit  breitem  weissen  Hautrande  oder  gegen  die  Spitze  violett  angelaufen. 

Auf  Bergwiesen ,  an  liebten  Waldstellcn,  Rainen,  Wegen,  bisher  bloa  auf  Sand- 
stein in  den  Umgebungen  ion  Ncuwaldcgg  und  zwar  in  grosser  Menge  nuf  der  Berg 
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wiese  am  Fuss  des  Rosskopfes  gegen  die  Rohrerhütte  zu  und  von  hier  dnrch  die  Ge- 
hölze bis  zur  Marswiese  herab,  dann  im  Eichenwalde  des  Hameauberges.  —  Juni,  Juli.  2* 

S.D.  deetllllbens  DC.  K  urzgegran  n  tc  D.  Wurzelatock  faserig  ,  rasig. 
Halme  liegend  oder  aufsteigend,  kahl.  Blätter  lineal,  sammt  den  Scheiden  langhaarig, 
letzte  an  der  Mündung  noch  überdies  gebartet.  Aehrchen  in  einer  einfachen  Traube 
oder  in  einer  armblütigen  traubenformig-zuaammengesogenen  Rispe.  Untere  Blütenspelze 
kurz~2zähnig,  Granne  pfriemlich ,  gerade,  nicht  gedreht,  sehr  kurz,  nicht  länger  als  die 
beiden  Zähne  der  Spelze,  einen  mittlem  dritten  Zahn  darstellend. 

Festuca  decumbrn*  L.  Sper.  p.  75,  *  Hott.  Sro.  p.  54.  —  Poa  decumben*  Scop.  Fl.  c*ru. 
I.  p.  69,  E.  lt.  t.  792.  Host  Gram.  II.  t.  72.  —  Danthonia  decumbent  OC.  Fl.  fraoc.  III.  p.  33.  — 
Triodia  decttmbrns  HL  de  Beanr.  Atro«t.  p.  179,  M.  o.  K  DeuUcbl.  F1.I.  p.  675,  koch  Syo.  p.  923, 
Ilm  H.  86,  Heirkeob.  Icoo.  XI.  f  1572. 

Halme  '/, —  1'/,',  Rispe  1 — 2"  lang.  HüUspelzen  grün  mit  schmalem  Hautrande. 

Auf  Wiesen,  Triften,  in  Wäldern,  an  Rainen  gebirgiger  Gegenden,  sowohl  an 
trocknen  als  sumpfigen  Stellen.  In  den  Umgebungen  Wiens  nicht  gemein,  auf  der 
Türkenschanze,  von  der  Neuatifter  Höhe  Aber  .Salmannsdorf  bis  Neuwaldegg.  zwischen 
Hainbach  und  Steinbach.  Sehr  häufig  dagegen  in  torftgen  Wäldern  und  auf  Wiesen 
des  Waldviertela  bei  Zwettl ,  Schrema ,  Wcitra,  Traunstein,  Gutenbrunn.  —  Juni, 
Juli.  4 

X.  Gruppe.  Festucaceen  Kunth  En.  pl.  L  P.  321. 

HüUspelzen  kürzer  als  die  nächsten  Blütenspelzen, 
A.  Früchte  frei. 

30.  Phragniites  Trin.  Schilf. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  Rispe,  aus  2  HüUspelzen  und  3 — 7  ß/ü- 
ten  bestehend,  die  unterste  Blüte  männlich,  nackt,  die  übrigen  zwittrig,  mit  langen 
Ilaaren  umgeben.  Halbpelzen  ungegrannt,  kürzer  als  die  nächsten  Blütenspel- 
zcn.  BlQtenspelzen  2,  ungegrannt,  die  untere  auf  dem  Rücken  zusammenge- 
druckt. Staubgefässe  S.  Griffel  2,  verlängert,  aus  der  Mitte  der  BlQtenspel- 
zen hervortretend.    Früchte  frei. 

Trln.  Fund.  Agrost.  p.  13»,  M.  n.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  527,  Xoch  Syo.  p.  909,  Endl.  Ceo.  p. 
91,  N.  ab  E.  Gen.  XIV.  t.  6,  Pclerm.  Deutsch!.  FL  t.  96. 

1.  Ph.  communis  Trin.  Gemeines  Sch.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  ästig, 
kriechend.  Halme  steifaufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzettlich. 
Rispe  ausgebreitet,  schlaff,  mit  der  Spitze  überhängend.  Aehrchen  4— 6blütig.  Hüll- 
spelzen lauzettlich-pfriemlich,  die  obere  2mal  länger  als  die  untere.  Blfltcnspelzen  sehr 
ungleich,  die  untere  in  eine  lange  pfriemliche  Spitze  vcrlaufeud,  3mal  länger  als  die 
obere.  Haare  seidig,  so  lang  als  die  Blütenspelzen. 

Arundo  Phragmite*  L.  spec.  p.  81,  *  Xrani.  Elench.  p.  2%  n.  2,  Jacq.  En.  p.  19,  SV.  BoL 
t.  114,  E.  II.  I.  401,  tlost  Gram.  !•.  t.  39.  —  Phragnutes  communis  Trin.  Food.  Agrost.  p.  13%, 
M.  o.  K.  Oeuttcht.  Fl.  I.  p.  528,  Koch  Syn.  p.  909,  Fl.  dan.  t.  2164,  Reicheob.  Icoo.  XI.  f.  1729. 

Von  allen  hier  wachsenden  Gräsern  das  grösste.  Halme  4 — 8'  hoch.  Blätter 
aeegrün.  starr,  sehr  raub,  V,— 1"  breit  Rispe  reichblütig,  '/,— 1'  lang,  Aehrchen  roth- 
braun, von  den  Haaren  silberwciss  schillernd.  Dient  nicht  nur  zum  Austrocknen  der 
Sumpfe  und  Befestigung  des  Bodens,  sondern  wird  auch  zu  Stuccatur- Arbeiten  und  zur 
Bekleidung  von  Wunden  und  Dächern ,  dann  zu  allerlei  Flechtwerken  verwendet. 

In  Sümpfen,  stehenden  Wassern,  an  Flüssen,  Teichen,  besondere  niedriger  Gegen- 
den sehr  gemein  und  oft  weite  Strecken  dicht  bedeckend.  —  August,  September.  4 

31.  Däetylis  L.  Knaulgras. 

Aehrchen  in  einer  ausgesperrten  Rispe,  aus  2  Hüllspelz«  n  und  2  —  mehren 
nackten  Zwitterblüten  bestehend.  Hüllspelzen  ungegrannt,  kürzer  als  die  nächsten 
Blütenspelzen.    Blutenspelzen  2 ,  die  untere  Spelze  auf  dem  Kücken  zusammenge- 
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dräckt-gekielt,  aus  der  Spitze  htrzgegrannt.    Staubgcfassc  3.    Griffel  2,  kurz,  an 

der  Basis  der  BiQtenspelzen  hervortretend.  Früchte  frei. 

L.  Gen.  n.  86,  M.  a.  K.  Deotsehl.  PI.  I.  p.  633,  Roch  Syo.  p  93% ,  Endl.  Gen.  p.  100 ,  N. 
ab  E   Gen.  XV.  L  18,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  I.  99. 

1.  D.  fclomerata  /..  Gemeines  K.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme  auf- 
recht oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  lineal.  Rispe  lappig  -ge- 
kninlt,  während  der  Blutezeit  ausgesperrt  mit  einzeln  stehenden  Aestcn,  die  untern 
länger,  nackt.    Aehrchen  meist  3blütig.    Untere  Spelze  Snervig. 

D.  flomerata  L.  Sp«c.  p.  71,  »Krim,  Elencb.  p.  20,  Jacq.  Eo.  p.  13,  M.  «.  R.  Deutscht.  Ft. 
I  p  63%.  Koch  uro.  p.  93*.  Schreb.  Gras,  t.  8.  PL  d«n.  L  7*3,  Sr.  Bot.  t.  32,  E.  B.     335,  Sturm,  u.  6, 
last  Gram  II.  t.  9%,  Reicheob.  Icon.  XI.  f.  1522-3. 

Halme  1—2'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Rispe  2—6"  lang,  Aehrchen  bleichgrün 
oder  violett  gescheckt. 

Auf  Wiesen,  Grasplatzen,  an  Wegen,  Rainen,  Hecken ,  höchst  gemein  und  e/a 
ergiebiges  Futtergras.  —  Juni,  Juli.  ^ 

32.  Eragröstis  Pal.  de  Beauv.  Liebesgras. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  Rispe,  aus  2  Hüllspelzen  und  3  —  vielen 
nackten  Zwitterblüten  bestehend.  Halbpelzen  ungegrannt,  kürzer  als  die  nächsten 
BiQtenspelzen.  Blütenspelzen  2,  ungegrannt,  die  untere  auf  dem  Rücken  zusammen- 
gtdrückt-gckielL,  abfällig,  die  obere  sammt  der  Aehrchenspindel  bleibend.  Staubge- 
fase  3.  Griffel  2 ,  kurz  ,  an  der  Basis  der  BiQtenspelzen  hervortretend. 
Früchte  frei. 

Pal.  de  Beaur.  Agrost.  p.  70,  Koch  Syo.  p.  92»,  N.  ab  E.  Gen.  XV.  t.  12,  Peterm.  Deutschi. 

PL  L  99. 

1.  E.  pilosa  Pal.  de  Beauv.  Behaartes  L.  Wurzel  faserig.  Halme  liegend, 
einpeknickt-aufsteigend  oder  aufrecht,  kahl.  Blatter  lineal,  flach,  sammt  den  Scheiden 
kahl,  nur  letzte  an  der  Mündung  gebartet.  Blatthüutchen  sehr  kurz,  abgestutzt.  Rispe 
länglich,  anfangs  zusammengezogen,  gedrungen,  spater  ausgebreitet,  locker,  schlaff,  die 
**ten  RUpenätte  zu  4  bis  mehren  in  einem  Halbquirl,  an  der  Basis  derselben  ein  Haar* 
baachel.    Aehrchen  lineal,  4 — 12blütig. 

Pia  püosa  L  Spec.  p.  68.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  595,  Host  Gram.  II.  t.  68,  *  Verhandl. 
e>s  r«*|.  »öl.  \>r.  1853  p.  397.  —  Eragroitis  püosa  Pal.  de  Beauv.  p.  71.  Koch  sto.  p.  925.  Reichenb. 
loa.  Xt  f.  1659.  —  Poa  vertieülata  Caran.  Icon.  I.  p.  63  t.  93  oder  Eragroitis  verticülata  Pal.  de 
»«ari.  c.  p.  71,  Reicbeob.  Icon.  XI.  I.  1660  ist  nach  Schrad.  Fl.  ferm.  p.  286  und  Ledeb.  FL  ross.  IV. 
r  382  hierroa  nicht  verschieden. 

Halme  1"— 1*/,'  lang.  Blatter  trübgrün.  Rispe  vielfach-verzweigt,  sehr  reich- 
Mütig,  bis  V  lang,  Aeste  haardünn,  Aehrchen  sehr  klein,  1—3'"  lang,  '/,'"  breit, 
bräunlich  oder  schwärzlich. 

Auf  sandigen  Grasplätzen,  Aeckern,  im  feuchten  Ufersande,  sehr  selten.  Bisher 
Mos  im  Thalwege  der  March  bei  Angern,  Zwerndorf,  Baumgarten  {A.Matz). — August, 
September.  © 

i.  E.  poaeoides  Trin.  Schönes  L.  Wurzel  faserig.  Halme  liegend,  einge- 
knickt-sufsteigend  oder  aufrecht,  kahl.  Blatter  lineal  oder  lineal  -  lanzettlich,  flach, 
»•mau  den  Scheiden  kahl  oder  zerstreut- behaart,  letzte  an  der  Mündung  gebartet. 
Blatthlutchen  sehr  kurz,  abgestutzt.  Rispe  eilanglich  oder  länglich,  ausgebreitet,  locker 
od«  gedrungen,  aufrecht,  Rispenäste  einzeln  oder  die  Untern  gepaart,  ohne  Haarbüschel. 
Aebrcben  länglich-lincal ,  4-20blÜtig. 

Gramen  «mouretles  eins.  Bi«t.  II  p.  218.  —  Eragrostis  pooeoides  Trin.  In  Mem.  de  Vacad. 
«e  »L  Petersb.  vi.  a*r.  L  p.  *04.  —  Poa  Eragrostis  Bertol.  Fl.  ilal.  I  p.  557. 

Blätter  trübgrün,  kurz.    Aehrchen  schmutzig-violett  oder  schwärzlich,  den  Aehr- 
ebru  eines  Cyperus  ähnlich.    Aendert  ab: 

a.  minor.  Halme  1-8"  lang,  oft  raaenförmig  in  einen  Kreis  ausgebreitet.  Ki»v« 
«>'«  3-,  Aehrchen  1%    4"' lang,  7,-  %'"  breit.  Von  der  vorigen  durch  grössere  A«»r- 
ben  und  steifere  nicht  halbquirlige  Rispenästc  verschieden. 
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Poa  Eragrostis  L.  Rpec  p.  68 ,  •  Jacq.  Ed.  p.  16,  M.  u  K.  Deutactal.  FL  I.  p.  596,  Schrei.. 
Gras.  L  38,  Hoat  C.rara.  II.  t.  69.  —  EragrosttM  poaeoidrs  Pal.  de  Beaur.  Arrest,  p.  71 ,  Kocb  Std.  p. 
92*.  —  E.  minor  Hott  Gnm.  IV.  p.  15,  FL  aast.  I.  p.  135.  —  E  poaeformis  Liak  Hort,  bot  berol.  t. 
p.  188,  fteicbeiib.  Icoa.  II.  f.  1661. 

ß.  major.  Tritt.  1.  c.  Halme  bis  1'//  hoch.  Rispe  bis  6",  Aehrchen  bis  6'"  lang, 
1'"  breit,  Rispenäste  mehr  verzweigt.  In  allen  Theilen  starker  nnd  grösser,  sonst  kein 
Unterschied. 

Briza  Eragrostis  L.  spec.  p-  70,  Schreb.  Grit.  L  39.  — Poa  megastaehya  Koel.  Gram.  p.  18t, 
•  Schalt.  Oeatr.  Fl.  II.  Aua»;.  I.  p.  221,  M.  a.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  597.  —  P.  Eragrottü  Fl.  gneca  I. 
t.  73.  —  Eragrostis  msgaxtaehya  Link  Hort.  bot.  berol.  I.  p.  187.  Kocb  Syn.  p.  924,  Reicbeob.  Icoo.  XI. 
f.  1662.  —  E.  major  Host  Gram.  IV.  L  24,  FL  ausL  I.  p.  135. 

Auf  sandigen  Aeckern  ,  Weinbergen ,  Wegen ,  Sandplatzen ,  auf  Gartenland ,  an 
Manern  und  selbst  zwischen  den  Ritzen  des  Pflasters.  Die  Var.  a.  am  Ballhausplatze 
in  Wien,  dann  in  den  Höfen  und  auf  Mauern  des  Fürst  Schwarzenberg'schen  Palastes 
auf  der  Landstrasse  und  des  Belredere  bis  auf  den  Linienwall  ,  bei  den  Kaiserroühlcn 
im  Prater,  auf  dem  ZickzAckwege  snr  Gloriette  in  Schönbrunn,  sehr  häufig  auf  Aeckern 
am  südöstlichen  Abhänge  des  Leithagebirges,  gemein  und  oft  massenhaft  auf  Brachen 
und  im  Flngsande  des  Marchfeldes ,  in  Weingärten  des  Kreises  U.  M.  B.,  im  obern 
Donauthale  von  Hollenburg  bis  über  Melk  hinauf,  bei  Herzogenburg.  Die  Var.  ß.  sel- 
ten und  einzeln  im  Marchfelde  unter  der  Var.  a.  —  August  bis  Oktober.  0 


:)3.  Poa  L.  Rispengras. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  oder  zusammengezogenen  Rispe,  aus 
2  Halbpelzen  und  2  —  vielen  nackten  oder  durch  spinnteebige  Haare  verbundenen 
Zwitterblüten  bestehend.  Hallspelzen  ungegrannt,  kürzer  als  die  nächsten  Blüten- 
spelzen. Blütenspelzen  2,  ungegrannt,  die  untere  auf  dem  Rücken  zusaminengedrückt- 
gekielt,  sammt  der  obern  utid  der  an  den  (lelenken  zuletzt  sich  trennenden  Aehr- 
chenspindel  abfällig.  Staubgeiasse  S.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Baaia  der  Blüten- 
spelzen hervortretend.  Früchte  frei. 

L.  Gen.  n.  83,  Kocb  Std.  p.  925,  N.  ab  E.  Oeo.  XIV.  L  10,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  L  99. 

1.  Aehrchen  auf  sehr  kurzen  dicken  BlQtenstielchen  in  einer  ein- 
fachen Aehrc  oder  in  einer  aus  einfachen  Aehren  zusammenge- 
setzten gedrungenen  Rispe  beinahe  sitzend.  Hüll-  und  Blütenspel- 
zen lederig:  P.  dura. 

Aehrchen  feingestielt,  zerstreut,  in  einer  lockern  oder  zusam- 
mengezogenen Rispe.    Hüll-  und  Blütenspclzen  krautig.  2. 

2.  Halme  und  Blattscheiden  zweischneidig-flachgedrückt.  3. 

Halme  and  Blattscheiden  mehr  oder  minder  stielrand,  manch- 
mal zusammengedrückt,  aber  nicht  zweischneidig-flach.  4. 

3.  Halme  2  —  4'  hoch.  Blätter  1 — 4"'  breit  Rispe  vor  und  nach  der 
Blüte  einseitig  überhängend ,  Rispenäste  halbquirlig  ,  meistens  zu 

fünfen:  P.  sude  tica. 

Halme  3"— 1'  hoch,  selten  höher.  Blätter  lft— 1'/,'"  breit. 
Rispe  aufrecht,  Rispenäste  in  der  Regel  einzeln  oder  gepaart:       P.  compressa. 

4.  Rispenäste  einzeln  oder  gepaart.  5. 

Rispenäste  halbquirlig,  die  untern  meistens  zu  fünfen.  9. 

5.  Wurzclstock  2zeilig-beblätterte  Ausläufer  treibend:  P.  cenisia. 

Wurzelstock  keine  beblätterten  Ausläufer  treibend.  6. 

6.  Halme  an  der  Basis  zwiebeiförmig  aufgetrieben.  Grundständige  Blät- 
ter zusammengerollt,  fast  fädlich:  P.  bulbosa. 

Halme  an  der  Basis  nicht  zwiebeiförmig  aufgetrieben,  höchstens 
von  den  sie  umgebenden  Blattscheiden  verdickt.  Alle  Blätter 
flach  oder  zusammengelegt.  7. 

7.  Wurzel  jährig.  Blattschciden  zusammengedrückt  :  P.  annua. 

Wurzelstock  ausdauernd.  Blattscheiden  ziemlich  süelrund.  8. 
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8.  Das  oberste  Halmblatt  in  der  Regel  kürzer  als  seine  Scheide. 
Blatthiutcben  der  untern  Blatter  kurz,  abgeschnitten.  Rispe  ge- 
drungen, Aeste  haardünn.   Aehrchen  2—3"'  lang:  P.  alpina. 

Das  oberste  Halmblatt  in  der  Regel  so  lang  als  seine  Scheide 
oder  langer.  Blatthautchen  der  untern  Blatter  länglich,  spitz. 
Rispe  locker,  weitschweifig,  Aeste  dicklich,  steif.  Aehrchen  nur 
1-1'/,"*  lang:  P.  laxn. 

9.  Blatthau tchen  kurz,  abgestutzt.  10. 
Blatthau  tchen  länglich,  spitz.  11. 

10.  Das  oberste  Halmblatt  so  lang  oder  langer  als  seine  Scheide. 
Blatenspelzcn  mit  einem  sattgelben  Flecken  vor  der  SpUse:  P.nemorslii 

Das  oberste  Halmblatt  kürzer  als  seine  Scheide,  Biütenspelzcn 
ohne  gelben  Flecken:  P.  pratensis 

11.  Halme  samrot  den  Blattscheiden  glatt.  Das  oberste  Halmblatt  so 
lang  oder  langer  als  seine  Scheide.  Blütenspelzen  mit  einem 
ocbergelhcn  Flecken  vor  der  Spitze:  p.  fertilig. 

Halme  sammt  den  Blattscheiden  rauh.    Das  oberste  Halmblatt 

als  seine  Scheide.    Biütenspelzcn  ohne  gelben  Flecken:  P.  tririalis. 


L  Rotte.  ScIerÖchloa  Pal.  de  Beauu.  Agrost.  p.  97.  Aehrchen  auf 
ttkr  kurzen  dicken  Blütenstielchen  in  einer  einfachen  Aehre  oder  in  einer  aus  ein- 
fachen Aehren  zusammengesetzten  gedrungenen  Rispe  beinahe  sitzend.  Hüll-  und 
Blütenspelzen  lederig, 

I.  P.  dar«  Scop.  Hartes  R.  Wurzel  faserig,  öfter  rasig.  Halme  liegend  oder 
fiogeknickt-aufsteigend,  seltner  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  lincal, 
flieh.  Blattscheiden  zusammengedrückt.  Blattbautchen  länglich.  Aehrchen  fast  sitzend, 
laoglich,  3—  6blütig,  in  einer  einfachen  Aehre  oder  in  einer  aus  einfachen  Aehren  zu- 
sammenge«etztcn  gedrungenen  Rispe,  Aehren  oft  einseitswendig. 

Cunoturus  durus  L.  Spec  p.  72,  *  Jacq.  Obaorv.  I.  p.  VI.  —  Pon  dura  Seop.  Fl.  carn.  I.  p.  70, 
IL  a.  1.  t..  «it..  hl  FL  L  p.  »92.  Koch  Syo.  p.  925,  Host.  Gram.  II.  t.  73.  —  Sclerochloa  dura  Pal.  de 
•«■t.  Agrost.  p.  98,  Iteicbeob.  Icon.  XI.  f.  1516. 

Halme  1—6*'  lang,  starr  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  grasgrün,  1—2*"  breit, 
oft  verwelkt.  Aehrchen  3—4*"  lang ,  weisslichgrün  mit  dunklern  Streifen  und  weissem 
Hau  trän  de. 

Auf  trocknen  Wiesen,  Weiden ,  Strassen ,  Wegen,  oft  auf  dem  härtesten  Boden, 
buchst  gemein  im  Becken  von  Wien  ,  in  den  2  obern  Kreisen  viel  seltner.  —  Mai, 
Joni  O 

II.  Rotte.  Elipoa.  Aehrchen  feingestielt ,  zerstreut,  in  einer  lockern  oder 
zusammengezogenen  Rispe.  Hüll-  und  Blütenspelzen  kraulig. 

f.  /.  Halme  und  Blattscheiden  mehr  oder  weniger  stielrund,  manchmal  selbst 
aber  nicht  zweischneidig-flach.  Rispenäste  einzeln  oder  gepaart. 


2.  P.  annua  L.  Jähriges  R.  Wurzel  jährig,  faserig,  öfter  rasig.  Halme  lie- 
gend, eingeknickt-aufsteigend  oder  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis 
manchmal  wurzelnd,  aber  nicht  verdickt.  Blätter  lineal ,  flach,  das  oberste  meist  kürzer 
als  seine  Scheide.  Tilattscheiden  zusammengedrückt.  Blatthautrhen  stnmpf,  der  obern 
Blatter  länglich,  der  untern  kurz.  Rispe  ei  -  oder  pyramidenförmig,  locker,  aufrecht, 
ifter  einseitswendig,  Rispenaste  einzeln  oder  gepaart,  die  untern  zuletzt  herabgeschlagen. 
Aehrchen  eilanglich,  3-  7blütig. 

P.  annua  L.  Spet.  p.  68,  *  Kram.  Eiench.  p.  19  n.  2,  Jacq.  En.  p.  16.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I. 
»  598,  Koch  »JB.  p.  926,  Fl.  Ata.  L  1686,  Sv.  Bot.  t.  126,  Cnrt  Fl.  load.  I.  t.  6,  E.  B.  t.  11*1.  Ilost 
Cr»m.  II.  I.  6*,  Reicbeab.  Icon.  XI.  f.  1621—2.  —  F.  supina  Schrad.  FI.  ferm.  p.  289,  Host  Gram.  IV. 
t  27,  ein«  1 1  pro  form. 

Halme  2" — 1'  lang,  weich,  biegsam.  Blatter  grasgrün,  r*ch\aff,  1—2"'  breit. 
Riepe  1—2"  lang,  Aehrchen  grün,  manchmal  violett  gescheckt  oder  besonders  auf  AApen 
in  blattige 
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Gemein  auf  Grasplätzen,  Triften,  wüstem  und  bebautem  Boden,  an  Wegen,  Hai- 
nen, Mauern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Alpenregion,  besonder*  in  der 
Nahe  der  Schwaighütten.  —  Mai  bis  in  den  November  und  bei  gelinder  Witterung  auch 
im  Winter.  O 

8-  P.  bulboso  L.  Zwiebliges  R.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig,  keine  Aus- 
läufer treibend.  Halme  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  zwiebelför- 
mig  aufgetrieben.  Blätter  schmallineal,  die  grundständigen  zusammengerollt,  fast  fädlick, 
die  halmständigen  breiter,  flach,  das  oberste  viel  kürzer  als  seine  Scheide.  Blattscheiden 
stielrund.  Blatthäutchen  länglich,  spitz.  Kispe  eilanglich,  gedrungen,  aufrecht,  Rispen- 
äste einzeln  oder  gepaart.    Aehrchen  eilänglich,  4  — 7blütig. 

P.  Mbosa  U  spec.  p.  70.  *  Jacq.  En.  p.  16,  M.  u.  K  Deutscht.  Fi  I.  p.  609,  Koch  Syn.  p 
927,  E.  B.  t.  1071,  Host  Grsin.  II.  t.  65,  Rdchenb.  Icon.  XI.  f.  1619-20. 

Halme  V,— I'  hoch,  an  der  Basis  so  wie  die  Blatter  oft  purpurröthlich  über- 
laufen. Blatter  trübgrfln,  die  grundständigen  '/,'",  die  halmst&ndigen  1'"  breit,  Rispe 
1  —  2''  lang,  Aehrchen  2"'  lang,  grün  oder  violett  gescheckt,  gewöhnlich  aber  in  blau 
tige  bis  1"  lange  meist  röthlichc  Knospen  aus  wachsend. 

Ueberall  auf  sandigen  oder  lehmigen  Grasplätzen,  trocknen  Hügeln  ,  Erdabhän- 
gen, an  Wegen,  Rainen,  besonders  auf  Löbs.  —  Mai,  Juni.  4 

4.  P.  alpilia  L.  Alpcn-R.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  keine  Ausläufer  trei- 
bend. Halme  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  mit  Blattscheiden  um- 
geben und  dadurch  mehr  oder  minder  verdickt.  Plätter  lincal  oder  lincaManzcttlich, 
flach,  das  oberste  Halmblatt  in  der  Regel  kürzer  als  seine  Scheide.  Blattscheiden  stiel- 
rundlich. Blatthäutchen  länglich,  der  untern  Bläitei  abgeschnitten,  der  obern  spitz. 
Rispe  länglich,  ei  -  oder  pyramidenförmig,  gedrungen,  aufrecht  oder  mit  der  Spitze 
überhängend,  Rispenäste  einzeln  oder  gepaart.    Aehrchen  eiförmig,  3 — 6blütig. 

P.  alpina  L  Spec.  p.  67.  •  Host  Syn.  p.  45,  Schrad.  Fl.  ferro,  p  282.  Gaod.  Agrost  I.  p.  190,  M. 
U.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  606,  Koch  Syn.  p.  927. 

a.  collina.  Halme  4"— 1'  hoch,  steif,  in  feste  gedrungene  Rasen  vereinigt,  an 
der  Basis  verdickt,  hart.  Blätter  lineal-lanzettlich,  ungefähr  1"'  breit,  zugespitzt,  steif, 
etwas  bläulich,  knorplig-bcrandet,  die  halmständigen  viel  kürzer  als  ihre  Scheide,  nur 
3—12'"  lang.  Rispe  1—2"  lang,  sehr  gedrungen  ,  reichblütig,  aufrecht.  Aehrchen 
gross,  2—3"'  lang,  glänzend,  grünlichweiss,  seltner  gelb  oder  violett  gescheckt.  Starre 
gedrungene  Hügelform. 

P.  badensis  Hinke  in  WilM.  Spec.  I.  p.  392.  von  Baden  bei  Wien  so  benannt  —  P.  collina 
Host  Gram.  II.  t.  66.  -  P.  alpina  sv.  Bot.  t.  757.  -  P.  bretifolia  ÜC.  Syn.  n.  g«u.  p.  131.  —  P.  ce- 
tu.ua  Reicbenb.  Icoo.  XI.  f.  1624—5. 

Gemein  auf  Felsen  und  an  sonnigen  grasigen  Stellen  in  der  Hügel-  und  Berg- 
region sowohl  auf  dem  Alpenkalke  des  Kahlcngebirges  als  auf  dem  Granwackcnkalke  der 
Hainburger  Berge.  —  Mai,  Juni. 

ß.  genuin*.  Halme  4" — 1'  hoch,  steif,  in  ziemlich  feste  Rasen  vereinigt,  an  der 
Basis  verdickt,  hart,  sammt  den  Blättern  oft  violett  überlaufen.  Blätter  lineal,  verhält- 
nissmässig  länger,  schmaler,  minder  zugespitzt,  weicher,  grasgrün,  kaum  knorplig-be- 
randet.  Rispe  1 — 2''  lang,  etwas  lockerer,  reichblütig,  mit  der  Spitze  meist  überhän- 
gend. Aehrchen  gross,  2—3'"  lang,  glänzend,  grün  und  dunkelviolett  gescheckt,  bei 
einer  Spielart  gelblich,  sehr  oft  in  blattige  bis  1"  lange  Knospen  auswachsend.  Schlanke 
Alpenform. 

P.  alpina  Fl.  dan.  t.  807,  E.  B.  t.  1003.  Host  Gram.  II.  t.  67,  Sturm  H.  29  (anf  der  Abbildung 
P.  badensis  genannt)  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1626—8.  —  P.  cenisia  Host  r.ram.  III.  t.  16,  eine  üppige 
Form  von  den  Heiligenbluter  Tauern.  —  Die  krainerische  f.  pumila  linst  Kl.  aust.  I.  p.  146,  Koch  Syn. 
p.  926,  Doli.  En.  p.  146,  Reichenb.  I,  c.  f.  1629  ist  nach  Ortgiual-Exemplaren  aus  Grafs  Hand  ebenfalls 
unr  eiae  schlanke  Form  der  Var.  ß.  mit  schmalen  feioeo  Blättern. 

Ueberall  auf  Triften,  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkvoralpen  bis  auf  die 
höchsten  Gipfel  der  Alpen  (3000—6566')  auf  Kalk  das  gemeinste  Alpengras.  —  Juni 
bis  September. 

•/.  supina.  Halme  2  6"  hoch,  dünn,  fein,  einzeln  oder  nur  wenige  beisammen, 
an  der  Basis  schwach  verdickt,  gar  keine  oder  nur  kleine  Rasen  bildend.  Blätter 
schmallineal,  ungefähr  '/,"'  breit,  weich,  grasgrün  oder  violett  überlaufen,  die  halm- 
standigen  3  —  12"'  lang,  verhältnissmässig  länger  als  beiden  2  vorigen  Varietäten. 
Rispe  '/,— 1"  lang,  armblütig,  manchmal  nur  aus  5  Aehrchen  bestehend,  ziemlich  zu- 
sammengezogen, mit  der  Spitze  überhängend.    Aehrchen   wie  bei  der  Var.  ß.  Eine 
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magere  Hochalpenform,  die  »ich  anderseits  der  P.  laxa  ebenfalls  nähert  und  in  Tritt. 
Mem.  de  lacad.  de  Peterst  VI.  se>.  I.  p.  374  und  in  Kitt.  Dentachl.  Fl.  I.  p.  106  mit 
der  letzten  auch  vereinigt  wird.  Allein  da  die  vorliegende  Var.  y  supina  in  der 
Tracht  von  P.  laxa  mehr  als  von  P.  alpin a  abweicht  und  da  zwischen  der  Var.  ß 
«nd  y  der  P.  alpina  augenscheinliche  Uebergänge  vorkommen,  so  habe  ich  diese 
Pflanze  lieber  in  P.  alpina  gezogen. 

P  minor  Gaod.  Arrest  !.  p.  204,  M.  b.  K  Deotsehl.  FI.  r.  p.  602.  Koeh  Sjo.  p.  926,  •  Doli. 
Ea  p.  146,  aetchenb.  Ieoo.  XI.  f  1623.  -  P.  supina  Paeier  iu  Sturm  H.  34,  eicht  Schräder. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  besonders  am  schmelzenden  Schnee,  stellen- 
weise häufig  (5000— 6566 ).  Anf  dem  Ocbsenboden  des  Schneeberges,  dann  auf  dem 
Plateau  und  den  Kuppen  der  Raxalpe.  —  Juli  bis  September.  4 

•5.  P.  laxa  Hanke.  8chlaffes  It.  Wurzelstock  faserig,  lockerrasig,  keine 
beblätterten  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze,  an  der  Basis  schwach  oder  gar  nicht  verdickt,  aber  oft  wurzelnd  und  dann 
teilweise  kurzkriechend.  Flitter  sehmallincal,  flach,  das  oberste  Halmblatt  in  der  Regel 
tt  lang  oder  länger  als  seine  Scheide.  Blattscheiden  stielrundlich.  Blatthäutchen  aller 
Blauer  länglich,  spitz.  Rispe  länglich,  locker,  zusammengezogen,  manchmal  fast  t rau- 
tenförmig, aufrecht  oder  mit  der  Spitze  überhängend,  Rispenäste  einzeln  oder  gepaart, 
Aehrchen  eiförmig,  2— Sblfltig. 

P  laxa  Hinke  aiesengreb.  p.  118,  *  M.  o.  X.  Deutscht.  Fl  I.  p.  699,  Hoch  Sto.  p.  S26,  Host 
Gram.  III.  t  15,  starsnH.29,  FL  dao.  t.  2342,  Reiches*.  |Coa.  XI.  f.  1630—1.  —  P.  ßexuosn  Sin.  Fl. 
ML  1  f>  101,  E.  B.  L  1123,  alcht  Host 

Hahne  3—10"  hoch,  sammt  den  Blättern  schlaff,  meistens  seegrfin  oder  violett 

überlaufen,  ans  den  untersten  Gelenken  oft  Blättcrbüschel  treibend.    Blätter  '/  \»> 

breit,  die  halmständigen  1  —  1'/,"  lang.  Rispe  — V*  lang,  verhältnissmässig  arm- 
bläiig.  Aehrchen  klein,  nur  1  —  1'/»'"  l»»g*  grün»  violett  und  goldgelb  gcachecku  Von 
P  alpina  y  supina  nur  durch  längere  Halmblätter,  das  längliche  spitze  Blatrhäut- 
eben  der  untern  BiAtter,  dickere  steifere  Rispenäste,  kleinere  Aehrchen  ,  die  öfter  krie- 
chende Basis  der  Halme  und  eine  andere  Tracht  verschieden.  Vielleicht  nur  eine  AU 
penform  der  P.  nemoralis  {Hausm.  Fl.  v.  Tirol  III.  p.  1507),  doch  spricht  gegen 
diese  Ansicht  das  lange  Blatthäutchen. 

In  der  Krnmmholzregion  der  Kalkalpen.  Auf  dem  Schneeberg  (i/.  u.  K.  I.  c.  p. 
602),  anf  dem  Oetscher  nnd  Dornstein  {Doli  En.  p.  146),  wurde  in  neuerer  Zeit  nicht 
wieder  gefunden.  Möglicher  Weise  konnte  eine  Verwechslung  mit  P.  alpina  y  s  u- 
pina  stattgefunden  haben,  denn  Hinke  fand  diese  Art  auf  der  Schneekuppe  des  Rie- 
sengebirges, also  auf  Urfels.  —  Juli,  August.  4 

6.  P.  cenisia  Allion.  Zweizeiliges  R.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend, loeker-raaig,  zusammengedrückte  2 zeiliq-br blätterte  Ausläufer  treibend.  Halme  auf- 
recht oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  nicht  verdickt.  Blätter 
lineal,  zusammengelegt,  das  oberste  Halmblatt  in  der  Regel  kurzer  als  seine  Scheide. 
Blattseheideu  strclrundlich.  Blatthäutchen  der  oben»  Blätter  länglich,  ziemlich  spitz, 
der  untern  abgestutzt.  Rispe  länglich,  ei.  oder  pyramidenförmig,  gedrungen  oder  locker, 
aifreeht  oder  mit  der  Spitze  überhängend ,  die  untern  Rispenaste  gepaart,  selten  mehr. 
Aehrchen  eilanglich.  3— 5blütig. 

P.  cenisia  Alilon.  Auet  ad  11.  pedem.  p.  40  (nach  DC.  Fl  franc.  V.  p.  274  ond  Bertol.  Fl.  IUI. 

•  f  533),  Kocb  Syo.  p.  931 ,  Fries  Not.  roant.  III.  p.  5,  Nellr.  In  den  Verhandl.  des  zool.  bot.  Ter. 
»51  f.  «8,  aitht  Host,  nicht  neichenbach.  —  P.  stotonifera  Bellardi  Append.  ad  f.  pedem.  p.  9. 

Halme  '/, — 1'  hoch,  sammt  den  Blättern  seegrfin  ,  seltner  grasgrün  und  dann 
schlaffer,  manchmal  violett  fiberlaufen.  Blätter  1"'  breit,  Rispe  1-3"  lang.  Aehrcben 
i  -3"  lang,  grfln,  gelb  und  violett  gescheckt,  seltner  bleich-gelbgrün.    Aendert  ab: 

et.  diffusa.  Rispenäste  nackt,  erst  an  der  Spitze  verzweigt  und  mit  Aehrchen  be- 
•etst,  die  untern  zur  Zeit  der  Blüte  wagrecht-abstehend  oder  herabgeschlagen,  Rispe, 
daher  locker,  ausgesperrt,  pyramidenförmig. 

P.  flexwosa  Host  Gram.  IV.  L  26,  *M.  o,  K.  DeaUchl.  FL  I.  P-  604,  Reichenb.  Icon  XI.  f. 
1633  (die  Form  mit  banUa  Aehrchen),  nicht  Sm.  —  P.  Haüevidis  Rom.  et  Schult,  syst.  II.  p.  539,  M. 

•  I  I  e.  p.  605,  Heicheob.  1.  c.  I  1634  (die  Form  mit  bleichen  t-elbrrftnen  Aehrcben). 

ß.  coaretata.  Rispenäste  fast  vom  Grunde  an  verzweigt  und  mit  Aehrchen  besetzt, 
»11«  aufrecht-abstehend,  Rispe  daher  gedrungen,  länglich. 

f>  <U*tickop*ylla  Bas*  A»roit.  I.  P.  199.    *  M.  o.  K.  Deotsehl.  Fl.  1.  P  603,  III.  »•  ^» 
leiekfab.  leou.  XI.  f.  1632    -  P.  cenisia  Sturm  0.  86. 

»eürefcV,  M.  Ö.  Flora.  9 
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Im  Felsenschutte  der  Kalkalpen.  Auf  der  Schütt  der  Griesleiten  (Abdachung 
der  Eishüttenalpe  gegen  die  Prein),  am  Oetscher  (Doli.  En.  p.  147),  auf  der  Herren- 
alpe  [F.  Wink/er)  and  im  Lehngraben  am  Dürnstein,  auf  dem  Grossen  Zellerhute  (Er- 
dinger), im  Kies  der  Enns  bei  Steir  (ttrittiuger).  —  Juli,  August.  4 

§.  2.  Halme  urul  Blattscheiden  mehr  oder  weniger  stielrund,  manchmal 
selbst  zusammengedrückt,  aber  nicht  zweischneidig-flach.  Rispenüste  halbquirlig,  die 
untern  meistens  zu  fünfen. 

1.  P.  minor.» Iis  L.  Wald-R.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  öfter  kurze  Aus- 
läufer treibend.  Halme  aufrecht,  knhl  wie  die  ganze  Pllanzo ,  sammt  den  Scheiden 
glatt.  Blatter  lineal,  flach,  das  oberste  Halmblatt  so  lang  oder  länger  als  seine.  Scheide. 
Hlattschciden  stielrund.  Blatthautchen  sehr  kurz,  abgestutzt,  oft  unmerklich.  Rispe  läng- 
lich oder  cilänglich,  locker  oder  zusammet  gezogen,  aufrecht  oder  Oberhangend,  die  un- 
tern Rispenäsle  zu  2—5  halbquirlig.    Aehrchen  eilanzettiieh,  2— 5blütig. 

P.  nemoralis  L.  Spec.  p.  69,  •  Jacq.  En.  p.  16,  M.  u  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  615.  Korn 
Sro.  p.  928,  Kl.  dan.  I.  749.  F..  B.  t.  1265,  Hust  Gram.  II.  L  71,  Reicbenb.  Icon.  XI.  f.  1638-4». 
_  P.  palustris  Fl.  dan  t  750. 

Halme  1  —  2'  hoch.  Blatter  grasgrün,  1'*'  breit.  Rispe  3-5",  Aehrchen  1  —  2"' 
lang ,  Blütenspelzen  grün  mit  einem  sattgelben  Flecken  vor  der  Spitze,  Auf  schattigen 
Waldboden  ist  der  Halm  sammt  der  Rispe  überhängend  und  die  Blatter  weich  und 
schlaff,  an  sonnigen  Stellen  dagegen  wird  die  Pflanze  steifer,  gedrungener,  aufrecht. 
Von  P.  fertilis  und  P.  tri  v  iniig  durch  das  abgestutzte  Blatthautchen,  von  P.  pra- 
tensis durch  die  langen  Halmblatter  und  die  kleinen  gelbgefleckten  Aehrchen  ver- 
schieden. 

Gemein  in  Wäldern  und  Vorhölzern  der  Hügel-,  Berg  -  und  Voralpenregion  bis 
in  das  Krummholz  der  Alpen,  sowohl  auf  Sandstein ,  Kalk  und  Schiefer  als  auf  tertiä- 
ren Gebilden.  —  Juni,  Juli.  2j. 

8.  P.  {ertill»  Host.  Violblütiges  R.  Wurzclstock  faserig,  rasig,  öfter  kurze 
Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  sammt  den  Scheiden 
glatt.  Blatter  lineal ,  flach ,  das  oberste  Halmblatt  so  lang  oder  länger  als  seine  Scheide. 
Untere  Blattscheiden  zusammengedrückt.  Blatthautchen  länglich,  spitz.  Rispe  länglich 
oder  eilünglich,  locker,  überhangend,  die  untern  Rispenäste  meistens  zu  5  halbquirlig. 
Aehrchen  eilanzettiieh,  2  —  5blütig. 

P.  serotina  Ehrb.  Calam.  n.  82,  Bfitr.  VI.  p.  83,  Meyer  Fl.  hanor.  p.  652,  FI.  dan.  t.  2166, 
Sv.  Bot.  t.  502«  der  älteste  Name  ober  unpassend.  —  /'  palustris  Roth  Tenl.  II.  1.  p.  117  ,  aber 
nicht  L.  Syst.  ed.  X.  p.  874,  dessen  Pflanze  nicht  aus? emiltelt  ist  (C«>d.  Linn.  p.  81).  —  P.  fer- 
tilis •  Rost  Gram.  III.  t.  14,  M.  ».  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  614,  Koch  Syn.  p.  929.  —  P.  effusa  Kit. 
in  Schult.  Oestr  Fl.  II.  Au?*.  I.  p  227.  —  P.  angustifolia  Rcichenb.  Icon.  XI.  f.  1645—7.  üb 
P.  angustifolia  L.  spec.  p.  67  uud  Jacq.  Observ.  L  p.  41  hierher  oder  zu  P.  pratensis  gehört,  ist 
zweifelhaft. 

In  der  Grüssc  und  Ueppigkeit  nach  Massgabe  des  mehr  oder  weniger  feuchten 
Bodens  sehr  veiänderlich.  Halme  1—3'  hoch.  Blatter  1  —  2"'  breit,  grasgrün  oder 
bläulich  angeflogen.  Rispe  3"— 1'  lang,  oft  sehr  astig,  weitschweifig  und  vielblütig. 
Aehrchen  1 '/2 — 2'"  lang,  hlütenspelzen  grün  mit  einem  ockergelben  Flecken  vor  der  Spitze. 
Von  r.  ncmoralis,  der  sie  am  ähnlichsten  sieht,  und  von  P.  pratensis  durch  das 
last  2"  lange  BlaUhäutchen,  von  P.  tri  via  Iis  durch  die  glatten  Halme  und  Schei- 
den, die  langen  Halmblätter  und  die  schwachbenervten  gelbgescheckten  Spelzen  ver- 
schieden. 

Auf  sumpfigen  Wiesen ,  an  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  in  Auen,  nassen  Ge- 
büschen, besonders  niedriger  Gegenden.  Gemein  auf  den  Donau-Inseln,  in  den  Auen 
der  March,  auf  Moorwiesen  bei  Himberg  ,  Münchendorf  und  Moosbrunn ,  im  Thale  der 
obern  Brühl,  auch  bei  Gföhl.  —  Juni,  Juli.  4 

9.  P.  trivial  in  /„.  Gemeines  R.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  öfter  kurze  Aus- 
läufer treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  knhl  wie  die  ganze  Pflanze,  sammt 
den  Scheiden  rauh.  Blatter  lineal,  flach,  das  oberste  Halmblatt  kürzer  als  seine  Scheide. 
Blattscheiden  etwas  zusammengedrückt.  TÜatthäutchen  länglich,  spitz.  Rispe  länglich,  ci- 
oder  pyramidenförmig,  locker,  aufrecht  oder  mit  der  Spitze  überhängend,  die  untern 
Rispenäste  meistens  zu  "5  haibquirlig     Aehrchen  eiförmig,  2 — 4 blutig. 

P.  trivialis  I..  Spec.  p.  67,  *  Jacq.  En  p.  16,  M.  u.  K  Deutscht.  Fl.  I.  p.  611,  Koch  Syn. 
r.  930,  FI.  dan.  t.  1685.  Sv.  Bot.  t.  88.  Gurt.  Kl  loncl.  II.  t.  6,  E.  II.  I.  1072,  Most  Gram.  II.  t. 
62,  Ruichenb.  Icon.  XI.  f.  1653-5 
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Halme  1 — 3*  hoch.  Blatter  1—3*"  breit,  gras-  oder  graugrün.  Rispe  3 — 8" 
lang,  oft  »ehr  ästig  und  aasgebreitet.  Aehrchen  1'/,— 2"'  lang,  seltner  kleiner,  grün 
oder  sammt  dem  Halme  und  den  Blättern  schmutzig-Tiolett  überlaufen. 

Auf  Wiesen,  an  Bachen,  Wassergraben,  zwischen  Gebüsch,  in  feuchten  Hainen, 
»ehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  4 

10.  P.  pratensis  L.  W  i  e  8  c  u  R.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  verlängerte  Aus- 
llofer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflnnze,  sammt 
den  Scheiden  glatt.  Blätter  lineal,  flach  oder  zusammengelegt,  Jas  oberste  lialmblatt  kür- 
zer als  seine  Scheide.  Blattscheiden  stielrundlich.  Batthäutchen  kurz,  abyestutzt.  Riepe 
länglich  oder  eiförmig  ,  locker  oder  ziemlich  gedrungen  .  aufrecht  oder  mit  der  Spitze 
fiberhängend,  die  untern  Rispenaste  zu  2—5  halbquirlig.     Aehrchen  eiförmig,  3—5- 


P.  pratensis  L.  Spee.  p.  67,  *  Jac<|.  Ed.  p.  16,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  612,  Koch  Syu. 
P  931,  Curt.  Fl.  lond.  II.  t  5,  E.  B.  t.  1073,  HoHOrarn.  II.  ».  61.  Roicticol».  Icou.  XI.  f.  1648-52. 
-  P.  humili*  Ehrl».  Calam.  n.  115,  Beitr.  VI.  p.  8a.  —  P.  trivialis  Fl.  aan.  t.  IWL  —  P.  »ub- 
coerulea  E.  B.  t.  1004. 

Halme  % — 2'  hoch.  Blätter  gras-  oder  seegrün,  manchmal  etwas  starr,  bald 
flieh,  1—2"'  breit,  bald  borstlich-zusammengetältet,  '/«"'  0reit-  R>»pe  1—5"  lang,  ge- 
drungener als  bei  den  vorigen  Arten.  Aehrchen  meist  2'*'  lang,  gras-  oder  seegrün,  oft 
violett  gescheckt. 

Auf  Wiesen  und  Triften,  eines  der  gemeinsten  Gräser.  —  Mai,  Juni. 

§.  3.  1  hi  hat  und  Blattscheiden  zweischneidig  -flachgedrückt. 

11.  P.  romprrssn  1  Zusammengedrücktes  R.  Worzelstock  faserig, 
locker-rasig,  verlängerte  Ausläufer  treibend.  Halme  aus  liegender  Basis  cingeknickt- 
anftteigend,  seltner  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lincal,  flach.  Blatt- 
»cheiden  zweischneidig-flachgedrückt.  Blatthäutchcn  kurz,  abgestutzt.  Rispe  lineal  bis 
pyramidenförmig,  gedrungen  oder  locker,  öfter  einseitswendig,  aufrecht,  Rispenäste  cin- 
icln  oder  die  untern  zu  2—5  halbquirlig.    ^eArcAen  länglich,  5—9blüti<j. 

P.  Compressa  L.  Spec  p.  69,  •  Jacq.  En.  p.  16,  M.  a.  *.  DcuUcbl.  FL  I.  p.  621,  Koch 
Sf*  p.  931,  DtML    Fl.  V.  Bad.  I.  p.  175. 

Halme  3" — 1'/,'  hoch.  Blätter  gras-  oder  grangrün,  '/,— !'/,"'  breit.  R>»pe 
•teif,  1 — V,  Aehrchen  V/t— 2'/,'"  lang,  grün,  manchmal  gelb  oder  violett  gescheckt. 
Atndert  ab: 


Rispe  lineal  oder  länglich,  zusammengezogen  ,  gedrungen. 

P.  etmpressa  Fl.  daa.  L  742,  E.  B.  L  365,  Most  Gram.  IL  t  70,  Rcichcob  Uoo.  %* 
f  1636. 

ß.  diffusa.  Rispe  ei-  oder  pyramidenförmig,  ausgebreitet,  locker.  AclirchcnITblT,!,. 
ter,  kürzer,  Blätter  ebenfalls  breiter.  Im  Wachsthume  und  im  flachgedrückten  Haim* 
der  Var  a.  in  den  Blättern  und  in  der  Rispe  der  P.  trivialis  ähnlich,  etwa  ein  t*a- 
»tard?  Doch  kömmt  sie  ziemlich  häufig  vor. 

P.  Langeana  Reichen!».  FL  ferm.  p.  140«  n.  31*  b.,  Ieoo.  XI.  t.  85  f-  1657,  ««Ute  l637 


Auf  sandigen  steinigen  Plätzen,  an  Häusern,  Wegen,  auf  Mauern,  Dämmen,  aber 
»och  an  schattigen  Waldstellen,  in  Sümpfen  und  seibat  auf  Vorulpen  ,   die   Var.  «  g« 
mein,  die  Var.  ß  seltner  und  gewöhnlich  auf  feuchten  oder  sumpfigen  Plauen.  —  J""1» 
Jali.  * 

lt.  P.  ftudetiea  Hanke.  Sudetisches  R.  Wurzclstock  faserig,  locker-rasig, 
manchmal  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze 
Wanze.  Blatter  lineal  oder  lineal-lanzettlich,  flach  oder  zusammengelegt.  Blattsclieiden 
xweischneiditf-flachgedrückt.  Blatthäutchen  kurz,  abgestutzt.  Rispe  länglich  oder  eiför- 
mig, locker,  zur  Zeit  der  Blüte  aufrecht,  ausgebreitet,  vor  und  nach  der  Blüte,  einseitig 
n%erkmngend,  die  untern  Rispenäste  meistens  zu  5  halbquirlig.  Athrchen  rißrmig, 
J-5W%.  1 

P.  »Uvatica  tili  Fl.  delpb.  p.  6.  nisl.  des  pl.  jt.  Oauph.  II.  p.  128        P.  sndrtiea  Hinke 
•>***B»eh  p   120.   Trio,    in  Mein,  de  l'arad.   de  SL  Petersl».  VI.  icr    I.  P-  3»<>,  Prl«a  N.,v    1».  **' 
»•t  III.  p.  1,  Wimm.  FL  v   Sclilra.  p.  426,  Meyer  F|.  h«,,ov.  p.   65'l,  Me>cr  Fl.   v.  Prouss.  P  -i 
FI   ro*s.  IV  p  3b0,  Doli.  PL   *   Bad.  I.  p.  181 

9* 
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Von  allen  die  grösste  und  stärkste,  der  Fes  tuen  drymeia  nicht  aoähnlich. 
Halme  2-4'  hoch,  samott  den  Blättern  grasgrün.  Rispe  3-8",  Aehrchen  ungefähr  2"' 

lang,  hellgrün,  seltner  violett  gescheckt.    Aendert  ab  : 

a.  cucullata.  Blätter  2— 6'"  breit,  zugespitzt,  an  der  Spitze  kappenförmig  zusam- 
mengezogen. 

P.  smdetiea  Host  Gram.  III.  t.  13,  Fl.  dan.  L  19211,  St.  Bot.  t.  611,  Reichen».  Icoa.  XI. 
f.  1657-8,  M.  a.  K.  DeatsehL  Fl.  1   p.  609,  Koch  ST«.  p.  930. 

ß.  acutifolia.  Blatter  1—4"'  breit,  sehr  spitz  zulaufend,  an  der  Spitze  flach.  Rispe 
etwas  lockerer,  sonst  kein  Unterschied   und   in  der  Tracht  der  vorigen  vollkommen 

ahnlich. 

P  sudetica  •  Schult  Schneeh.  II.  Aosr-  II-  p.  13»,  Doli.  En.  p.  1*7.  —  P.  hybrida  Gaod. 
Agrroj»  1.  p.  215?  Koch  syn.  p.  930,  Reicbenb.  Icon.  XI.  f.  1656.  -  Festuea  montana  Sterab.  o. 
Hoppe  in  der  Dookcchr.  der  Rereosb.  Cesellsch.  1818  p.  95. 

Die  Var.  a  scheint  eise  nördliche  Pflanze  zn  «ein,  welche  hier  nicht  vorkömmt. 
Die  Var.  ß  an  Waldrändern  und  steinigen  buschigen  Stellen  höherer  Kalkvoraipen  bis 
in  die  Krtimmholzregion  der  Alpen  (3— 5000').  Am  Wassersteig,  im  Saugraben  und 
auf  der  Heuplajrge  des  Schneeberges,  auf  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges  und  unter 
der  Höhbaucr-Hütte,  am  Preiner  Geschaid  und  im  Gcflötz  der  Raxalpe,  im  Geissloch 
des  Grünschachers,  auf  dem  Göller,  der  Reisalpe  bei  Lilienfeld,  der  Grubwiesalpe  am 
Dürnstein.  —  Juli,  August.  3. 

34.  Glyeeria  R.  Br.  Siissgras. 

Aehrchen   in  einer  ausgebreiteten   oder  zusammengezogenen  Rispe,  aus 

2  Hullspelzen  und  2— vielen  nackten  Zwitterblüten  bestehend.    Hüüapelzen  unge- 

grannt,  kürzer  als  die  nächsten  Blütenspelzen.    Blütenspelzen  2,  ungebrannt,  die 

untere  länglich,   stumpf  oder  abgestutzt,  auf  dem   Rücken  abgerundet.  8taubge- 

fasse  3.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  hervortretend.  Früchte 

frei.  —  Die  Arten  dieser  Gattung  sehen  sich  wenig  ähnlich. 

Glyeeria  R  Br  Prodr.  II.  Nov.  Holl,  p  179,  M  u.  X.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  585,  Koch  Syo.p. 
932,  Peterm.  DeaLehL  FL  t  99.  -  Glycerta  und  CatabroMa  tt.  ab  E.  Geo.  XV.  t  13,  XIV.  l.  11, 
Eodl.  Gen.  p.  98—9. 

1.  IS.  spectabilis  M.  u.  K.  Ansehnliches  S.  Wvrzelstock  walzlich,  ästig, 
kriechend.  Halme  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  breitlineal.  Rispe  läng- 
lich, vielfach  -  zusammengesetzt  mit  aufrecht  -  abstehenden  Aesten.  Aehrchen  länglich, 
5 — 9blütig,  von  den  Aesten  abstehend,  untere  Blütenspelze  erhaben- 7 nervig,  stumpf. 

Poa  aquatica  L.  Spec.  p.  67,  •  Krem.  Elench.  p.  19  n.  1,  Jacq.  En.  p.  15,  Fl.  den.  t.  920, 
Sr.  Bot.  t.  30,  Con.  Fl.  lood.  V.  t.  12,  E.  B.  t.  1315,  Uost  Gram.  II.  t.  60.  —  Glyeeria  aquatica 
Sm.  Comp.  fl.  brit.  ed.  III.  p.  21,  Retcheab.  Ice*.  XI.  f.  1614.  —  G.  spectabilis  M.  u.  K.  HeaUchl. 
Fl.  I.  p.  586,  Kocb  Sja.   p.  932. 

Halme  3—6'  hoch,  dick,  rohrnrtig.  Blätter  3— 6"'  breit,  seegrün.  Rispe  1  —  1 '/,' 
lang,  weitschweifig,  sehr  reichblütig.  Aehrchen  gross,  3—5"'  lang,  1  —  l '/>'"  breit,  braun. 

An  Bächen,  Flüssen,  Teichen,  in  stehenden  Wassern  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden,  meist  gesellschaftlich.  In  den  Sümpfen  der  Donau,  der  March  und  ihrer 
Nebenbache,  dann  der  Knmpniündungen.  an  den  Mühlbächen  der  Wien,  häufig  in  der 
südöstlichen  Niederung  Wiens  am  Wien-Ncostädter  Kanäle,  an  der  Schwechat,  Triesting, 
Piesting,  Fischa  und  Leitha,  gemein  an  Teichrändern  und  in  Torfsümpfen  des  Wald- 
viertcls.  —  Juli.  August.  \ 

2.  G.  fluitans  R.  Br.  Finthen  des  S.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Halme  liegend,  an  den  Gelenken  öfter  wurzelnd  oder  eingeknickt-aufsteigend,  im  Wasser 
sammt  den  Blättern  fluthend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  liueal.  Rispe  lineal 
bis  pyramidenförmig,  wenig  zusammengesetzt,  öfter  cinscitswendig,  mit  anfangs  an  die 
Spindel  angedrückten  zuletzt  aufrecht-  oder  wagrecht -abstehenden  Aesten.  Aehrchen 
lineal,  7-llblütig,  anfangs  an  die  Aeste  angedrückt,  untere  Blütenspelze  erhaben-7 nervig, 
stumpf. 

Festuca  fluitans  L.  Spec.  p.   75,  •  Kram.  Elcocb.  p.  22  o.  3,  Jacq.  Eo.  p.  17,  Scbreb. 
Gräa.  t.  3,  Curt.  PL  l«nd.  I.  t.  7,  Ho*l  Gram.  II.  t.  77.    —   Poa  fluitans  Scop.  Fl.  carn.  I.  p.  73, 
8v.  Hot.  t.  102,  B.    .  t.  1520.  —  Glyeeria  fluitans  R.  Br.  Prodr.  fl.  Nor.  Holl.  p.  179,  M.  u.  R 
DeoUchl.  Fl.  I.  p.  587.  Koch  Srn.  p.  932,  Fl.  dan.  t  2»03,  Rcicheub.  Icon.  XI.   f.   1615.   -  Hy- 
drochloa  fluitans  liarlm.  Gram.  Seddin,  p.  8,  Host  Ft.  anst  I.  p.  IM. 


> 


Digitized  by  Google 


Gtgceria. 


GRAMINEEN. 


Halme  1'/,— 3*  lang,  sammt  den   8—6'"  breiten  Blättern  grasgrün. 
6—10'"  lang,  1'"  breit,  bUssgrün  mit  si  Iber  weis«  glänzenden  Spelzdnrtndern. 

In  Bächen,  Lachen,  Graben ,  Sümpfen,  an  überschwemmten  Stellen  niedriger  and 
gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juni  bis  August.  % 

3.  G.  aqtiatica  Presl.  Wasser-S.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Halme 
ht  oder  nus  liegender  Basis  eingeknickt-aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 

Blatter  lineal.  Rispe  ei-  oder  pyramidenförmig,  vielfach-zusammengesetzt  mit  aufrecht- 
oder  wagreebt- abstehenden  Aestcn.  Aehrchen  eilänglich,  meist  2blütig,  von  den  Aesten 
abstehend,  untere  Dläienspelze  erhaben-3nervig,  abgestutzt. 

Aira  aquatica  L.  Spec  p.  64,  ■  J«cq.  En.  p.  14,  FL  dsn.  t  381 ,  Cort  Fl.  lond.  I.  t.  5, 
LI.L  1557.  Host  Gram.  It.  L  41.  —  Molinia  aquatica  Wib.  Prim.  11.  werlh«m.  p.  116,  ST.  Bot. 
t  587.  -  Catalrosa  aquatica  VA.  de  Beauv.  Arrest  p.  157.  -  Glyceria  aquatica  Presl  Fl.  cech. 
p.  25,  M.  a.  K.  Deulschl.  FI.  1.  p.  589  ,  äocli  Syo.  P.  933.  -  G.  airoidet  Reicbeab.  Fl.  fern».  P- 
45,  loa  XI.  f.  1608. 

Halme  '/,  — 1*/,'  hoch.  Blatter  seegrün,  2—6»"  breit.  Rispe  3—6'*  lang,  reich- 
blutig,  oft  sehr  ausgesperrt.  Aehrchen  sehr  klein,  1'"  lang,  grün,  meist  violett  oder 
purpurn  gescheckt.  Der  Agrostis  stolonifera  y  flagellare  ähnlich,  aber  dureft 
die  abgestutzten  2blQtigen  Aehrchen  nnd  breitern  Blätter  verschieden. 

In  stehendem  oder  fliessendem  Wasser,  an  sumpfigen  oder  überschwemmten  W»j 
•eustellen,  an  Quellen,  Ufern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,   nicht  gemein. 
Wsgram,  Baumgarten,  Breitensee  im  Marchfelde,   in  Lachen  der  Wien  von  llütteldorx 
bis  Hitzing  ,  am  Alf erbache  bei  Hernais ,  im  Einödgraben  nnd  auf  der  MuhHeiten  bei 
Baden,  auf  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  zwischen  der  Schwechat  und  Fischa  oei 
Vö«lau,  Möllersdorf,  Traiskirchen,  Ebreichsdorf,  Moosbrunn,  Schwadorf,  in  den  L,c',°a" 
stopfen  bei  Brack   und  am  Neusiedler-See  von  Goyss  bis  Breitenbrunn,  an  uDer- 
seh»emmten  Teichrändern  bei  Zwettl,   Kirchberg  am" Walde,  Gmünd,  am  Färbers  g 
bei  SL  Pölten,  an  der  Enns  bei  8teir.  —  Juni,  Jnli.  \ 

4.  G.  dfsfans  Wahlenb.  Ab  stehen  de  s  S.  Würz elstoclc  faserig,  rasig.  Halme 
eingeknickt-aufsteigend  oder  mit  der  Basis  liegend,  wurzelnd,  kahl  wie  die  game  rnanze. 
Bütter  lineal.  Rispe  pyramidenförmig,  vielfach  zusammengesetzt  mit  wagrecht-abstehen- 
deo  oder  herabgeschlagenen  Aesten.  Aehrchen  länglich,  4— 7 blutig,  den  Aesten  genähert 
oder  angedrückt ,  untere  Blütenspelze  verwischt-Snervig,  stumpf  oder  abgestutzt. 

Poa  äistans  •  L.  Mint.  I.  p.  32,  Jicq.  Ob»erv.  I.  p.  42,  E.  B.  t.  986,  Host  Gram.  II.  I.  63. 
-  F.  retroflexa  Curt.  Fl.  lond.  VI.  t.  10.  —  Gtyceria  distans  Wah'enb.  Fl.  upstl.  p.  36,  Ii.  q. 
kl  DtmUchL  Fl.  I.  p.  588,  loch  Sr«.  p.  932,  Fl.  dan.  t.  2222,  Belchenb.  Icon.  XI.  f.  1609. 

Halme  7a  —  2*  hoch.    Blätter  seegrün.  '/,— 1'/,'"  breit.    Rispe  2— 8"  lang,  «ehr 
aaigesperrt,  oft  reichblütig  mit  '/,'  langen  Aesten,  Aehrchen  klein,  2—3"'  lang,  grün 
gelb-  oder  riolett-geacheckt. 

Auf  Grasplätzen,  an  Wegen,  Häusern  ,  Gräben  ,  sandigen  Stellen  besonders  nie. 
driger  Gegenden,  aehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  % 

35.  Molinia  Schrank.  Molinie. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  oder  zusammengezogenen  Rispe ,  am 
t  Hüllspelzen  und  2 — 6  nackten  Zwitterblüten  bestehend.  Hüllspelzen  unge- 
brannt, kürzer  als  die  nächsten  Blütenspelzen.  Blütenspelzen  2,  die  untere 
Spelze  aus  einer  einwärts  bauchig -ausgeschweißen  Basis  kegelförmig  verschmälert, 
fpitz,  ungegrannt  oder  unter  der  Spitze  kurzgegrannt ,  auf  dem  Rücken  abge- 
rundet. Staubgeftsse  3.  Griffel  2  ,  kurz  ,  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  her- 
vortretend.   Früchte  frei. 

Molinia  Schrank  baier.  Fl.  I.  p.  334,  M.  u.  K.  Deutscbl  Fl.  I  p.  583,  Koch  Syn.  p.  933, 
tML  c»n.  p.  100,  PcUrro.  Deotachl.  Fl.  L  99  .  —  Molinia  und  Diplachne  rt.  ab  E.  Gen.  XV.  t  16, 
Uli.  t  9. 

1.  M.  roerulea  Münch.  Blaue  M.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  Ausläufer  trei- 
bend. Halme  ateifaafrecht  ,  kahl,  bis  zur  Mitte  beblättert,  oben  nackt,  an  der  Basis 
säbelförmig  verdickt,  daselbat  hart,  fast  holzig.  Blätter  lineal ,  aufrecht  -  abstehend, 
kahl  oder  zerstreut- behaart,  an  der  Mündung  der  8cheiden  gehärtet.  Riape  lineal  oder 
länglich,  zusammengezogen  oder  ausgebreitet.    Aehrchen  lanzettuch .  2—  4 blutig,  un- 
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Aira  coerulea  L  Spec.  p.  63,  'Inn.  Elench.  p.  19  n.  2,  Jaeq.  Ba.  p.  1%,  Fl.  dan.  t. 
239.  —  Melica  caerulea  L.  Maat  II.  p.  325,  Curt.  Fl.  load.  V.  t.  Ii,  St.  BoL  I.  401.  E.  B.  t. 
750,  Hoit  Gram.  II.  t.  8.  —  Molinia  caerulea  M»nch  Meth.  p.  183  ,  M.  n.  B.  Deutschi.  Fl.  I.  p. 
583,  Koch  Syn.  p.  933,  Reicheob.  Icon.  XI.  f.  1606.  —  Molinia  sileatica  Link  Hort.  bot.  berol.  l. 
p.  197,  Zahlbr.  In  d.  Heitr.  zur  Landesk.  X.  Oc.  I.  p.  231,  dmn  M.  litoralis  Hott  Fl.  tust.  L  p. 
118  »lud  hierron  Dicht  verschieden.  (Ledeb.  Fl.  ro$$.  IV.  p.  396.) 

Halme  2—4'  hoch,  so  wie  die  1—5'"  breiten  Blatter  starr,  oft  schilfartig.  Rispe 
steif,  3" —  r  lang.  Aehrchen  2—3"'  lang,  grfin  ,  meist  trflbviolett  überlaufen  mit  vio- 
letten Antheren.  Wird  in  einigen  Gegenden  der  steifen  Halme  wegen  zu  Besen  ver- 
wendet. 

An  sumpfigen  Wiescnstellen  ,  Waldrändern,  Quellen,  Bächen  niedriger  und  ge- 
birgiger Gegenden.  Auf  Wiesen  längs  der  nördlichen  Grenze  des  Marchfeldes ,  in  den 
Donau-Auen  hin  und  wieder  t.  B.  unterhalb  Krems  und  bei  Klosterneuburg,  auf  allen 
Moorwiesen  südöstlich  Ton  Wien,  an  feuchten  Waldstellen  des  Sandsteingebirges,  in 
grosser  Menge  auf  den  Fladnitz- Wiesen  zwischen  St.  Pölten  und  Meidling,  sehr  häufig 
oft  massenhaft  in  torfigen  Wäldern  und  auf  Torfwiesen  im  Waldviertel.  —  August, 
September.  4 

Z.  M.  serotina  M.  u.  K.  Sp  ät  blühen  de  M.  Wurzelstock  faserig,  rasig, 
Ausläufer  treibend.  Halme  steif  auf  recht,  kahl,  bis  an  die  Rispe  beblättert,  an  der  Baeis 
nicht  verdickt,  aber  doch  hart  und  beinahe  holzig.  Blätter  lineal  -  lanzettlich ,  an  der 
Mündung  der  Scheiden  gehärtet,  sonst  kahl,  die  obern  wagrecht-abstehend  oder  zurück- 
geschlagen. Rispe  länglich  oder  eiförmig,  zusammengezogen  oder  ausgebreitet.  Aehr- 
chen lanzettlich,  2—  5blütig,  untere  Blütenspelze  unter  der  Spitze  kurzgegrannt ,  länger 
als  die  Granne. 

Festuca  serotina  L.  Spec.  ed.  II.  p.  Iii,  Boit  Gram.  II.  t.  92.  —  Diptachne  serotina 
Link  Hort.  bot.  ber.  I.  p.  155,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1571.  —  Molinia  serotina  H.  a.  K.  Deutscht 
FL  I.  p.  585,  Koch  Syn.  p.  934,  •  FL  r.  Wien  p.  45. 

Halme  1—2'  hoch,  steif  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  1—2"«  breit,  kurz,  die 
obern  nur  '/,-  1"  lang,  Rispe  1—3",  Aehrchen  2—3*"  lang,  grün  und  violett  über- 
laufen. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  hügliger  oder  gebirgiger  Gegenden,  sehr  selten  und 
nur  im  südlichen  Wiener  Becken.  Auf  dem  Kalraricn-  und  Mitterberge  bei  Baden 
(Köchel),  auf  der  Südseite  des  Haglersberges  am  Neusiedler  See  gegen  Winden  zu.  — 
September,  October.  2j. 

B.  Früchte  mit  beiden  oder  doch  mit  der  obern  Blütenspelze  verwachsen. 

36.  Cynosiirus  L.  Kammgras. 

Aehrchen  in  einer  zusammengezogenen  Rispe,  aus  2  Hüllspelzen  und  2  — 5 
Zwitterblüten  bestehend.  Hüllspelzen  in  eine  kurze  Granne  zugespitzt,  länger 
oder  kürzer  als  die  nächsten  Bliitenspelzen.  Blütenspelzen  2 ,  untere  Spelze 
lanzettlich,  stachelspitzig  oder  gegrannt ,  auf  dem  Rücken  abgerundet.  Staub- 
gefässe  3.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  hervortretend. 
Früchte  mit  den  Blütenspelzen  verwachsen.  Jedes  Aehrchen  mit  einem  kammfbr- 
migen  aus  fehlgeschlagenen  Blüten  entstandenen  Deckblatte  gestützt,  toelches  aus 
5 — 12  einer  gemeinschaftlichen  Axe  abwechselnd  eingefügten  lineal-pj riemlichen 
Spelzen  zusammengesetzt  ist. 

L.  Gen.  n.  87,  M.  n.  K  Deutscht.  Fl.  I.  p.  631,  Boch  Syn.  p.  934,  Eadl.  Gen.  p.  100,  N. 
ab  E.  Gen.  XIV.  L  8,  Peterm.  Deutschi.  Fl.  t.  99. 

1.  C.  cristatus  Gemeines  K.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  ausdauernd. 
Haimo  aufrecht,  kahl.  Blätter  schmallineal,  kahl  oder  etwas  gewimpert.  Rispe  in  eine 
lineale  gedrungene  2zeilige  Scheinähre  zusammengezogen.  Untere  ßlütenspclzc  stachel- 
spitzig oder  kurzgegrannt,  länger  als  die  Granne.  Spelzen  der  Deckblätter  stachelspitzig, 
nicht  gegrannt. 

C.  cristatus  L.  Spec.  p.  72.  *  Bram.  Elench.  p.  21  n.  1,  Jacq.  En.  p.  20,  M.  u.  K.  I>eu(s<-bl. 
Kl.  I.  p.  632,  Koch  Syn.  p.  93't,  Schreb.  r.ras.  t.  8,  Sv.  Bot.  t.  66,  E.  B.  L  316,  Host  Gram.  II.  I 
96,  iturm  II.  4,  Reichenb    Icon.  XI.  f.  1351-2. 
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Halme  1—2'  hoch.  Scheinfthre  1'/,— 2"  lang,  2—4"'  breit.  Aehrchcn  grünlich 
mit  rioletten  Antheren. 

Gemein  auf  fruchtbaren  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  —  Juni 
JaU.  2).  ' 

t.  C.  eehinatus  L.  Igelborstiges  K.  Wurzel  faserig,  jährig.  Halme  auf- 
recht oder  aufsteigend,  kahl.  Blatter  lineal  oder  lineal-lauzettlich,  kahl.  Rispe  in  eine 
äßrmiye  oder  ovale  gedrungene  Scheinähre  zusammengezogen.  Untere  Blütenspelze  lane- 
gegrannt,  2mal  kürzer  als  die  Granne.    Spelzen  der  Deckblätter  in  eine  lange  Granne 


C.  eehinatus  L.  Spec.  p.  72,  M.  u.  K.  DeuUchl.  FL  I.  p.  632,  *  Brittiufrer  In  d   Flora  18^3 
II.  p.  «3,  loch  sro.  p.  935,  Host  Gram.  Ii.  I.  95,  Fi.  g/raeca  L  t  78,  E.  B.  t.  1333,  Reichenl, 
Icoa.  XI.  f.  1349—  50. 

Halme  %— 1'/,'  hoch,  oberste  Blattscheiden  etwas  bauchig.  Scheinfthre  «/—  \» 
lang,  ungefähr  '/,"  breit,  bleichgrün ,  von  den  hautigen  Hüllspclzen  silberweiss  schil- 
lernd, Antheren  gelb. 

Eine  südliche  jenseits  der  Alpen  einheimische  Pflanze ,   welche  jedoch  unter  der 
Sommersaat  zwischen  Steir  und  Bamingdorf  am  rechten  Ufer  des  Ramingbaches  im  B 
A.  Haag  (also  nicht  in  Ober-Oesterreich)  häufig  vorkommt  und  daselbst   nun  schon 
nahe  an  30  Jahre  beobachtet  wurde  (Brittinger).  —  Mai,  Juni.  O 

37.  Briza  L.  Zittergras. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  Rispe,  aus  2  HQlIspelzen  und  3 — vielen 
Zwitterblüten  bestehend.  Hüllspelzen  ungegrannt,  kürzer  als  die  nächsten  Blü- 
tenspelzen. Blütenspelzen  2,  ungegrannt,  untere  Spelze  herzeiformig,  sehr  stumpf, 
banchig-aufgeblasen.  Staubgeflsse  3.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der  Blüten- 
tpelzen  hervortretend.  Früchte  mit  der  obern  Blütenspelze  verwachsen.  Kamm- 
fvrmige  Deckblätter  fehlend. 

L  Gen.  n.  8*,  M.  a.  K.  DenUcbl.  Fl.  I.  p.  621,  Koch  Syn.  p.  92»,  Endl.  Geo.  d  99    w  .k 
i.  Ca-  XV.  t  15,  Peteriu.  DeuUchl.  FI.  L  99.  P-  s»  ,  N.  ab 

1.  B.  media  L.    Mittleres  Z.    Wurzelstock  faserig,  rasig,  kurze  Ansläufer 
treibend.    Halme  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal.    Rispe  eiförmitr 
locker.   Aehrchen  eirund,  querbreiter.  °' 

jmourettes  tremblantes  *  Clus.  Ust  II.  p.  218.  —  Briza  media  L.  Spec    p  70  Kram 
Bstaa.  r.  20  n.  1  et  2,  Jacq.  En.  p.  15.  M.  a.  K.  DeuUchl.  Fl.  I.  p.  623  ,  Koch  Srn   n  924  M 

^sß258,  "  Bwl  *"  300 '  T"  *  1  m* S,urm     2'  Ho,t  c"m  11  *"  23 '  RelcheDb'  Icon-  «• 


Halme  1-1%'  hoch.  Rispe  1—2"  lang,  Aeate  haardünn.  Aehrchen  grün  und 
nolett  gescheckt  mit  weissem  Hautrande  der  Spelzen,  bei  der  leisesten  Bcrührune 
zitternd.  6 

Auf  Wiesen  höchst  gemein  und  ein  geschätztes  Futtergras.  —  Juni,  Juli.  3*. 

38.  Festüca  Z.  Schwingel. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  oder  zusammengezogenen  Rispe  oder  in 
einer  Aehre,  aus  2  Hüllspelzen  (bei  F.  lol  iace  a  nur  aus  einer  Hüllspelze) 
und  2— vielen  Zwitterblüten  bestehend.  Hüllspelzen  ungegrannt,  kürzer  als  die 
nächsten  Blütenspelzen.  Blütenspelzen  2,  untere  Spelze  lanzettlich,  spitz  oder  zu- 
gespitzt, ungegrannt  oder  aus  oder  unter  der  Spitze  gegrannt,  auf  dem  Rücken 
abgerundet.  Staubgef&sse  1  —  3.  Griffel  2,  kurz,  auf  der  Spitze  des  kahlen 
(onr  bei  F.  varia  und  F.  drymeia  an  der  Spitze  behaarten)  Fruchlknotei* 
eingefügt,  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  hervortretend.  Früchte  mit  den  Blü- 
tenspelzen verwachsen.  Kammförmige  Deckblätter  fehlend,  —  Von  Glyceria 
durch  die  spitzen,  von  Poa  durch  die  am  Rücken  abgerundeten  nicht  zusam- 
mengedrückt-gekiclten  untern  Blütenspelzen  verschieden. 

I    Gen  d.  88,  Koch  Syn.  p.  935 ,  Endl.  Gen.  p  101,  Petorm   Deutscht.  FI.  t.  99. 
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1.  Alle  oder  doch  die  grundständigen  Blatter  borstlieh-! 
mengerollt.  2. 

Alle  Blitter  flach.  6. 

2.  Wurzel  jährig.  Blüten  meistens  einmännig  :  F.  myurus. 

Wurzelstock  ausdauernd.    Bluten  3männig.  S. 

3-  Blatthäutchcn  länglich,  vorgezogen.  Fruchtknoten  an  der  Spitze 

behaart:  F  raria. 

Blatthäutehen  sehr  kurz,  beiderseits  in  ein  kleines  Lippchen 
ausgehend  und  dadurch  2öhrig.    Fruchtknoten  kahl.  4. 

4.  Grund-  und  halmständige  Blätter  borsüich-zusammengerollt :    F.  ovina. 

Grundständige  Blätter  borstlich-tusammengcrollt,  halmstän- 
dige flach  oder  doch  hohlkehlig  offen.  5. 

5.  Wurzelstock  dichtrasig:  .  F.  heterophylla. 

Wurzelstock  kriechend ,  einzelne  Halme  und  lockere  Rasen 
treibend  :  F.  rubra. 

6.  Aebrchen  in  einer  zweizeiligen  einfachen  oder  an  der  Basis 
etwas  ästigen  Aehre,  die  obem  meistens  nur  mit  Einer  Hüll- 

spelzc:  F.  loliacea. 

Aehrchen  in  einer  Rispe,  jedes  mit  2  Hüllspelzen,  7. 

7.  Untere  BlQtenspelze  mit  einer  langen  schlänglichen  Granne:     F.  gigantea. 

Untere  Blütenspelze  ungegrannt,  höchstens  suchelspitzig.  8. 

8.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  9. 

Wurzelstock  kriechend.  10. 

9.  Rispenäste  einzeln  oder  die  untern  gepaart,  im  letzten  Falle 
der  eine  Ast  sehr  kurz  mit  l— 3  Aehrchen,  der  andere  länger 
mit  3—5  traubig-gestellten  Aehrchen,  seltner  ästig-verzweigt 
und    dann  auch    mit  mehren  Aehrchen  besetzt.  Aehrchen 

5— lOblütig,  4—7'"  lang:  F.  elatior. 

Die  untern  Rispenäste  gepaart,  beide  ästig-verzweigt,  der 
eine  kürzere  3—10 ,  der  andere  längere  10— viele  Aehrchen  tra- 
gend.   Aehrchen  4—  5blütig,  3—  4'*'  lang  :  F.  arund  inacea. 

10.  Halme  3  -4'  hoch.  Blätter  rohrartig,  2—6'"  breit.  Rispenäste 

rauh  :  F.  drym  ein. 

Halme  8"- T/s* hoch.  Blätter  nur  1'"  breit.  Rispenäste  glatt :  F.  Scheuchzeri. 

I.  Rotte.  Vulpia  GmeL  Fl.  bad.  I.  p.  8.  Wurzel  jährig.  Alle  oder  doch 
die  grundständigen  Blätter  borttlich-zusammengerollt.  Aehrchenstiele  fast  keulenßr- 
mig-verdickt.   Blüten  in  der  Regel  einmännig. 
N.  ah  E.  Gea.  XIV.  t.  15. 

1.  F.  ntynrus  Ehrh.  Mäuseschwanzartiger  S.  Wurzel  faserig,  jährig. 
Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend ,  kahl,  bis  zur  Rispe  mit  Blattscheiden  be- 
deckt. Blätter  borstlich-zusammengerollt  oder  die  halmständigen  flach,  kahl  oder  ober- 
seits  behaart.  Blatthäutchen  sehr  kurz.  Rispe  ährenförmig  -  zusammengezogen,  lineal 
oder  lineal. länglich,  etwas  nickend  oder  überhängend,  gewöhnlich  einseitswendig,  die 
untern  Aeste  kürzer  als  die  halbe  Rispe.  Aehrchen  lincal-lanxettlich,  4— 5blütig.  Hall- 
spelzen sehr  ungleich,  die  obere  3mal  so  lang  als  die  untere,  nur  die  Mitte  der  näch- 
sten Blütenspelze  erreichend.  Untere  Blütenspelze  lanzettlich-pfriemlich,  rauh,  in  eine 
lange  Granne  verlaufend  .  2-3mal  kürzer  als  die  Granne.  Blüten  in  der  Regel  ein- 
Fruchtknoten kahl. 


F.  myurus  Ehrh.  Calam.  n.  15,  Beitr.  VI  p.  81,  Sm.  FI.  brit.  I.  p.  118,  Schrad.  Fl.  »er», 
p.  327,  M.  u  K  Deutschi.  Fl.  I.  p.  637,  loch  Syn.  ed.  II.  P-  937,  Griseb.  ia  Ledeb.  Fl.  ross.  IV. 
p.  3*9,  Leers  Fl.  berhorn.  1  3  f.  5,  E.  B.  t  1*12,  float  Gram.  II.  t.  93.  (Oh  F.  myurus  L.  ' 


p.  74  hierher  oder  tn  F.  eiliata  Dantb.  rehOrt.  ist  zweifelhaft.)  —  F.  pseudo-myuru*  5 of er- Will. 
Ohaerr.  p.  130,  Koch  Syo.  ed.  I.  p.  811,  DOll  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  1*9.  -  F.  bromoides  •  Bayer  In  d. 
Verhandl.  d.  zool.  bot  Ver.  1852  p.  82  (d«  bis  aar  RUpe  beblilterlen  Balm«  und  der  mloder  lau- 
fen obem  HulUpelie  w.fen)  and  wahrscheinlich  aoeb  Kram.  Elench.  p.  21  n.  2  uad  Jac«.  Obwrr. 
I.  p.  42,  so  wie  F.  seyuroides  Kreotier  Prodr  p  87.  —  Vulpia  myurus  Gsnel.  Fl.  h«d.  I.  p.  8, 
N.  ab  E.  Gea.  XIV.  t  15  f.  1  (nicht  Reicbeabacb)  —  V.  pteudo-rnyurus  Reicbenb.  Fl.  irerm.  p.  37, 
leon  II.  f.  1525. 
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Halme  */, — V/J  hoch,  dOnn  aber  steif,  sammt  den  Blättern  grasgrün  oder  zur 
Zeit  der  Reife  röthlich.     Rispe  1-6"  lang,  oft  nur  eine  einfache  Aehre.  Achteten 
ohne  Granne  3—5"'  lang.     Dass  die  Rispe  bei  F.  myurus  in  einem  Bogen  zur  Y,rAe 
hinabhange  (Koch  in  der  Flora  1842,  II.  p.  587),  ist  keineswegs  immer  der  Fall,  of  t  nicVt 
»C  nur  etwa«  oder  ist  gar  aufrecht.  „Panicula  erecla  aut  nutans"  Ilost  Gram.  II.  p.  66. 

Auf  Grasplätzen,  an  sandigen  oder  wüsten  Stellen,  hin  und  wieder ,  schwerlich 
wirklich  einheimisch,  sondern  wie  manche  ungarische  Pflanzen  nur  zeitweise  eingeschleppt 
und  daher  ohne  bleibenden  Standort.  Der  einzige  sichere  Fandort  an  der  Wien-Raaber 
Eisenbahn  in  der  Nähe  des  Arsenals  wurde  verschüttet  und  existirt  sonach  nicht  mehr 
{Bayer).  Kramer  (wenn  er  anders  dieselbe  Pflanze  meint)  gibt  sie  im  Graf  Harrach'- 
schen  Garten,  dann  an  Ackerrändern  und  Wegen  bei  Bruck  an  der  Leitha  und  Breiten- 
brann an  (Elench.  p.  22).  Jacquin  nnd  Kreutzer  fahren  keinen  Fundort  auf.  —  Mai, 
O 


f.  bromoides  der  Autoren  {E.  B.  t.  1411,  Reichenb.  Ieon.  XI.  f.  1529)  oder  F. 
leinroidcs  Roth  Tent,  II.  1.  p.  130  unterscheidet  sich  durch  einen  oberwarts  nack- 
ten Halm,  eine  kürzere  mehr  astige  stets  aufrecht«  Rispe,  deren  Aeste  während  der 
Blü:e  abstehen  und  fast  so  lang  als  die  halbe  Rispe  sind,  endlich  durch  eine  längere 
die  Granne  der  nächsten  Blütenspelze  fast  erreichende  obere  Hüllspelze.  Allein  diese 
Merkmale  sind  weder  scharf  begrenzt,  noch  scheinen  sie  beständig  zn  sein,  so  dass  gc- 
pen  die  speeifische  Verschiedenheit  beider  Arten  gegründete  Bedenken  bestehen  (auch 
M.  a  B.  Fl.  taur.  cauc.  III.  p.  74,  Wimm.  Fl.  v.  Schles.  p.  428,  Meyer  Fl.  hanov.  p.  658). 

II.  Rotte.  EllfesiuCA.  Wurzelstock  ausdauernd.  Alle  oder  doch  die  grund- 
ständigen Blätter  borstlich  -  zusammengerollt.    Aehrchens fiele  fädlich.    Blüten  drei- 
9- 

Festuea  K.  ab  E.  Gen.  XIV.  t  1». 

§.  1.   Blatthäutehen  sehr  kurz,  beiderseits  in  ein  kleines  Läppchen  ausgehend 
2öhrig.  Fruchtknoten  kahl. 


2.  F.  ovina  L.  Schaf-S.  WurzeUtock  faserig,  dichtrasig.  Halme  aufrecht  oder 
emgeknick^aufateigendj  kahl.  Grund-  und  halmständiae  Blätter  borstlich-xusammenaerollt 
kahl  oder  behaart.  Blatthäutehen  sehr  kurz,  2öhrig.  Rispe  lineal  oder  länglich  seltner 
ei-  oder  pyramidenförmig,  zusammengezogen  oder  ausgebreitet,  aufrecht  oder  nickend 
öfter  eraieitswendig.  Achrehcn  länglich  oder  elliptisch,  3—  lOblütig.  Untere  Blüten' 
tpehe  lanzettlich  ,  ungegrannt,  stachelspitzig  oder  aus  der  Spitze  gegrannt  länger  a\~* 
die  Granne.  Fruchtknoten  kahl.  ' 

F.  ovina  L.  Sy»L  ed  XII.  p.  96  (weil  hier  die  F.  duritueula  der  Spec.  pl.  als  Art  werro 
laaaea,  der  R»me  duriuscula  aber  aar  eian  aadere  Art,   cimlich   die  narbberife  F.  heterotthuUn 
Um.  tt*rtr*reo  wird),  Meyer  Cblor.  hanov.  p.  619,  Koch  Syn.  p.  937,  Doli  TL  x.  Bad   I   »  i«it 
-  F  duriuscula  Bertol.  Fl.  ital.  I.  p.  601.  *  P 


a.  vnlgaria,  Halme  3—12"  hoch,  dünn,  schwach.  Blätter  gras-  oder  bläulich- 
grtn,  mehr  oder  minder  steif.  Rispe  meistens  zusammengezogen,  schmal,  oft  ährenfor- 
»ifr,  1—2"  lang.  Aehrchen  klein,  3— 5blütig,  1—2"'  lang,  kahl,  grün  oder  violett  ge- 
scheckt. Untere  Blütenspelze  stachelspitzig  oder  sehr  kurz  gegrannt,  selten  ganz  wehr- 
los, wenigstens  3mal  länger  als  die  Granne. 

F.  ovina  L.  Spec.  p.  73,  •  Jacq.  Obaerr.  II.  p.  31,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  \.  p.  »v. 
"•t.  U  78,  E.  Ii.  t.  585,  Hojt  Gram.  II.  t.  84,  Relcheob.  Icoo.  XI.  f.  1530.  —  F.  tmuifolia  sibtli. 
fi  aw«.  p.  44,  Schrad.  Fl.  ferro,  p.  318,  Relcheob.  I.  c  t.  1532.  —  F.  eaesia  E.  B.  t.  1917. 

Auf  Weiden,  Triften,  Hügeln,  sandigen  dürren  Stellen,  Mauern,  Felsen  sehr 
gemein. 

ß.  alpina.  Alles  wie  bei  der  Var.  a,  aber  die  Aehrchen  grösser,  bis  3"'  lang,  die 
en  länger,  die  Blütenspelzen  dunkler  violett  gefärbt,  manchmal  grün,  coldcelb  und 
Tiolett  gescheckt,  glänzend. 

F.  alpina  Sot.  Fl.  beKct.  ed.  I.  1.  p.  55,  *  M.  u.  K.  Deolachl.  FI.  f.  p.  6*44,  starm  IJ  86, 
Bmbenb.  Icoo.  XI.  f.  1533,  nicht  Host.  —  F.  violacea  Gaod.  Agroat.  I.  p.  231,  M.  u.  K.  I»eutcbi. 
*L  I-  p.  G*6,  Reichenb.  I.  c.  f.  1537. 


In  nnd  über  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  sehr 

-  ui-  7'  dnxlnÄeillÄ*  Halme  7,-1'  hoch,  steif.  Blätter  gras-  oder  bläulichgrfln,  öfter 
rothlich  oder  violett  überlaufen,  mehr  oder  minder  steif,  oft  bogenförmig  gekrümmt. 
N.  Ü.  Flora.  10 
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Rispe  meistens  ausgebreitet,  2—3"  lang.  Aehrchen  3— 7blfltlg,  2—4'"  lang,  kahl  oder 
doch  grösstentheils  kahl,  grün  oder  trübviolett.  Untere  Blütenspelze  gegrannt,  nur  etwas 
langer  als  die  Granne. 

F.  duriuseula  L.  Spec.  p.  74.  •  Jacq.  En.  p.  17,  M.  o.  K.  Deutsch!.  Fl.  L  p.  6*6,  Hott 
Gram.  II.  t.  83,  Reicbenb.  Icon.  XI.  f.  1538.   -  F.  otina  Fl.  dan.  t.  2462,  Schrad.  Fl.  term.  P. 

?  9',  7*  J-  'triCta  1,0,1  Gram-  "  86.  —  F.  cutvula  Gaud.  Afrrost.  I.  p.  239,  Reicheob.  Icod. 
\I.  f.  1  )JJ 

Auf  Wiesen,  Triften,  Weiden  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  die  gemeinste 
von  allen  und  in  die  meisten  Varietäten  übergehend. 

8.  hirta.  Die  Aehrchen  kurzhaarig,  sonst  allea  wie  bei  der  Var.  y. 

F.  hirxuta  uod  F.  dura  •Host  Gram.  II.  t.  85,  87,  Rcichenb.  Icon.  XI.  L  1540.  —  F. 
Halleri  K\\\oa.  Fl.  pedem.  II.  p.  253,  M.  a.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  644,  Koch  Syn.  p.  937,  Doli. 
En.  p.  147.  Reichen».  Icon.  XI.  f.  1535  ist  nur  durch  die  schmalere  obere  Blüteospelze  Terscbiedea 
und  daber  wobl  keine  Art;  tfaoo  intus  sie  aber  nach  Allionis  Worte  „locuitis  blrsntls"  als  Alpenfonn 
hierher  j-ezofen  werden. 

Unter  der  vorigen,  aber  seltner. 

f.  pannoniea.  Alles  wie  bei  der  Var.  y,  nur  sind  die  Aehrchen  8— lOblütig,  der 
gedrungenen  ziegeldachigen  Spelzen  wegen  gleichwohl  kaum  grösser,  3—4"'  lang. 

F.  pannoniea  *  Wulf,  in  Host  Gram.  IV.  p.  36  t.  62,  M.  «.  K.  DeoUchl.  Fl.  1.  p.  652, 
Rclcbenb.  Icon.  XI.  f.  1546. 

Auf  Ilügcln,  Wiesen,  Grasplätzen,  unter  der  Var.  y,  aber  stets  einzeln  und 
sehr  selten.  Auf  dem  Glacis  von  Wien,  auf  der  Türkenschanze,  in  der  Brühl,  auch  bei 
Langenlois  und  auf  Sandhägeln  bei  dem  Wirthsbause  Prater  nächst  St.  Pulten. 

£.  glauea.  Halme  '/,— 1'/,'  hoch,  steif.  Blätter  hellseegrün,  starr,  dicklich.  Rispe 
auegebreitet,  1—2"  lang.    Aehrchen  3  —  7bliilig,  3—4*"  lang. 


meiMens  auegebreitet,  1—2"  lang.    Aehrchen  3-7blülig,  3—4*"  lang,  kahl,  r 
Untere  Blütenspelze  gegrannt,  nur  etwas  langer  als  die  Granne.    Von  der  Var.  y  blos 
durch  das  matte  helle  Secgrün  und  dickere  Blätter  verschieden. 

F.  glauea  Lam.  Encrcl.  II.  p.  459.  Fl.  dan.  t.  1628,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  649, 
Reicheob.  Icon.  XI.  f.  1542-3.  -  F.  palten»  •  Host  Gram.  II.  t.  88,  Sturm  H.  26,  Reicbenb.  L  c. 
f.  1544. 

Auf  Kalkfelsen  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummhol- 
zes, dann  auf  dem  Grauwackenkalk  der  Haimbnrger  Berge  sehr  häufig,  aber  auch  auf 
Schieferfelscn  im  obern  Donautbale,  als  bei  der  Ruine  Senfteuberg,  am  Bäckerberge 
bei  Stein,  bei  Göttweig,  Melk. 

17.  amethystina.  Haimo  1—2'  hoch,  steif,  sammt  den  starren  dicklichen  Blättern 
hcllsegrün  und  besonders  an  der  Basis  mehr  oder  minder  amethystblau  überlaufen,  im 
Alter  d»e  ganze  Pflanze  röfhlich.  Rispe  zusammengezogen  oder  ausgebreitet,  2—5"  lang. 
Aehrchen  3 —  6blütig,  nur  2"*  lang,  kahl,  seegrün.  Untere  Blütenspelze  wehrlos  oder 
stachelspitzig.    Die  auffallendste  Varietät  von  allen. 

F.  amethystina  'Host  Sjo.  p.  52,  Oram.  II.  I.  89,  M.  n.  K.  Deutscbl.  Fl.  I.  p.  653, Reicbenb- 
Icon.  XI.  f.  1536. 

Auf  Hügeln,  sandigen  Aeckern  nnd  selbst  im  Flugsande,  nur  im  Becken  von  Wien. 
In  unzähliger  Menge  im  östlichen  Marchfeldc,  oft  weite  Strecken  überziehend,  dann 
auf  der  Türkenschanze  und  den  Hügeln  von  Neustift  und  Sievering. 

&.  vaginata.  Alles  wie  bei  der  vorigen,  aber  die  Aehrchen  7— 8blütig,  grösser, 
3"'  lang.  Verhalt  sich  zur  Var.  tj  wie  die  Var.  e  zur  Var.  y. 

**•  vaginata  W.  et  K.  in  Willd.  En.  bort,  borol.  I.  p.  116,  *  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p. 
652,  Reichen*.  Icon.  XI.  f.  1549  (dio  Aehrcbcn  gebrannt?). 

Unter  der  vorigen,  aber  sehr  selten  und  hier  mehr  in  Uebergangsformcn  vor- 
kommend. 

t.  vivipara.  Die  Aehrchen  in  blattige  Knospen  auswachsend. 

F.  ovina  tivipara  *  Krmn.  Elencb.  p.  21  n.  1,  E.  B.  t.  1355,  Reichen!».  Icou.  XI.  f.  1531. 

Unter  den  vorigen  Varietäten,  besonders  auf  Alpen.  —  Mai,  Juni,  auf  Alpen  bis 
in  den  Herbst.  ^ 

3.  F.  hetcropliyllA  Lam.  Versch  iedenblättriger  S.  Würzt  Utot  h  faserig, 
dichtrasig.  Halme  aufrecht  oder  cingeknickt-nufsteigend,  kahl.  Blätter  kahl  uder  behaart, 
die  grundständigen  borsOich-zusaramcngcrollt,  llalmbläUer  lincal,  jlach  oder  doch  hohlktkliy 
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Blatthäutchen  sehr  kurz,  Söhrig.  Rispe  linglich,  ausgebreitet,  aufrecht,  nickend  oder 
■berhängend.    Aehrchcn  länglich  oder  elliptisch,  8— 7blütig.    Untere  Blütcnspelze  \an- 
tettlich,  nngegrannt,  stachelspitzig  oder  aus  der  Spitze  gegrannt,  so  lang  oder  länget 
als  die  Granne.    Fruchtknoten  kahl. 

F.  duriuscula  L.  syst.  cd.  XII.  p.  96  r nicht  Spec.  pl.)  der  Oachan  Halmblätter  vregea, 
Schrtd.  FL  rerm.  p.  328.  -  F.  heterophylla  Lara.  Fl.  fraoe.  III.  P.  600,  *  Uaakc  ia  Jacq.  Collect. 
iL  p.  93,  Koch  sj n  p.  939. 

Halme  1—8*  hoch,  Rispe  8—6",  Aehrchen  3—4'"  lang.  Aendert  ab: 

o.  In  allen  Theilen  schlaff.  Blätter  sehr  fein,  seegrün,  %— 1*   lang,  über- 

blasend oder  am  Boden  liegend.    Rispe  einseitig  -überhängend.    Aehrchen  grün,  unge- 
fleckt, gegrannt.    Schattige  Waldform,  in  der  Tracht  sehr  ausgezeichnet. 

F.  heterophylla  Host  Gram.  III.  L  18,  M.  o.  K.  Decitschl.  FL  I.  p.  655.  —  F.  nemoruM 
Lnu.  Fl.  balcos.  ed.  II.  P.  23,  RcJcbcab.  Icoo.  XI.  f.  1558. 

ß.  mutica.  Alles  wie  bei  der  vorigen,  aber  die  Aehrchen  nngegrannt. 

y.  nigricans  Ledeb.  Fl.  ross.  IV.  p.  352.  In  allen  Theilen  steifer.  Grundständige  Blätter 
dicker,"  kürzer,  mehr  grasgrün,  aufrecht.  Rispe  wenig  oder  gar  nicht  nickend.  Aehrchen  ge- 
grannt, nolett  uberlaufen  oder  gelb  und  violett  gescheckt.  Die  Form  sonniger  Waldstellen 
und  der  F.  orina  y  duriuscula  höchst  ähnlich.  Da  übrigens  dieso  letzte  nicht  im- 
mer vollständig  eingerollte,  gegenwärtige  Varietät  aber  nicht  immer  völlig  flache  Halm- 
Uitter  hat,  so  sind  die  Uebergänge  augenscheinlich,  und  F.  heterophylla  wird  daher 
in  Meyer  Chlor,  hanov.  p.  621  und  Fl.  hanov.  p.  659  wohl  mit  Recht  als  Varietät  zu 
F.  orina  gezogen. 

L  1559*  Hi*re*eens  LaB'  ^nercL  II.  p.  460,  M.  u.  K.  DeuUchl.  FL  I.  p.  657,  Reichenb.  Icon.  XI. 

In  Laub-  und  Nadelwäldern  der  Berg-  und  Voralpenregion,  seltner  auf  tertiären 
Hügeln.  Die  Var.  a  und  ß  an  feuchten  schattigen  Stellen,  die  Var.  y  in  Holzschlägcn 
oder  auf  steinigen  buschigen  Plätzen  besonders  subalpiner  Gegenden  ;  häutig  in  der  Kalk- 
«nd  Sandsteinzone,  so  wie  auf  den  Schiefern  des  Kreises  U.  W.  W.  und  des  Manharts- 
gtbirges.  auch  im  Ernstbrunner  Walde  und  auf  dem  Hundsberge  bei  Göllersdorf.  Die 
Vir.  ß  fand  ich  nur  im  Walde  des  Hintern  Föhrenkocels  am  Geissberge  bei  Perchtolds- 
dorf.  -  Juni  bis  August.  * 

4.  F.  rubra  L.  Roth  er  S.  Wurzelstock  atieirund,  ästig,  kriechend,  lockere  Rasen 
nd  einzelne  Halme  treibend.  Halme  aufrecht  oder  cingeknickt-anfstcigcnd,  kahl.  Blätter 
kahl  oder  behaart,  die  grundständigen  borstlich-zusammengerollt,  UalmbläUer  lineal,  flach 
oder  doch  hohlkehlig  offen.  Blatthäutchen  sehr  kurz,  2öhrig.  Rispe  länglich  oder  eiför- 
mig, zusammengezogen  oder  ausgebreitet,  aufrecht,  öfter  einseitawendig.  Aehrchen  länglich 
oder  elliptisch,  3 — 7blütig.  Untere  Blütenspelze  lanzettlich,  ans  der  Spitze  gegrannt,  so 
lang  oder  langer  als  die  Granne.    Fruchtknoten  kahl. 

F.  rubra  L.  Spec  p.  74,  •  ScbulL  Oettr.  FL  I.  Aus*.  I.  p.  61,  M.  u.  K.  OeoUcbl.  Fl.  I.  p. 
03,  Koch  Syo.  p.  939,  E.  B.  I.  2056,  Host  Gram.  II.  t.  82,  Rekbeub.  Icon.  XI.  t.  1557  (die  Aehr- 
e»«n  l*lü).  —  duriuscula  Fl.  dao.  t.  848,  R.  B.  t.  470.  der  Ausläufer  wegen.  —  F.  dumeto- 
rtm  l.  sjwc.  ed.  Ii.  p.  109,  SjiL  cd.  XII.  p.  96  o.  3,  Fl.  dao.  t.  700,  Fries  Nov.  niant.  III.  p.  7 
(4*  Aehrchen  behaart). 

Halme  1 — 2'  hoch.  Blätter  grasgrün,  kurz.  Rispe  3—6"  lang,  der  unterste  Ri- 
tpenast von  den  übrigen  gewöhnlich  weiter  entfernt  und  stärker  abstehend,  was  der 
Pflanze  eine  auffallende  Tracht  gibt.  Aehrchen  3 — 4"'  lang,  grQn  oder  röthlich-  oder 
riolett-gescheckt.  Aendert  mit  kahlen  und  kurzzottigen  Aehrchen  ab,  und  hat  vielleicht 
wie  die  zwei  vorigen  Arten  ihre  grannenlosc  Varietät,  allein  eine  solche  scheint  bisher 
noch  nicht  beobachtet  worden  zu  sein.  Eine  manchem  Zweifel  unterliegende  Art.  (S.  Fl.  v. 
Wien  p.  48.) 

Auf  lockerem  sandigen  Boden,  Triften,  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen,  Wald- 
rindern niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  zwar  überall  aber  sehr  zerstreut.  —  Juni, 
Job.  % 

§.  2.  Blatthäutchen  länglich,  vorgezogen,  Fruchtknoten  an  der  Spitze 
behaart. 

3.  F.  varia  Hänke.  Bunter  S.  Wurzclstock  faserig,  dichtrasig.  Halme  aufrecht 
oder  dngeknickt-aufsteigend,  kahl.  Grund-  und  halmständige  Blätter  borstlich-zusam- 
mengerollt, kahl.  Blatthäutchen  länglich,  vorgezogen,  spitz,  stumpf  oder  zerschlitzt. 
Rispe  länglich  oder  eiförmig,  zusammengezogen  oder  ausgebreitet,  aufrecht  oder  mit  der 
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Spitze  überhängend,  öfter  einseitswcndig.  Aehrchen  Unglich,  3— Sblütig.  Untere  Blutcn- 
epelze  lanzettlich,  ungegrannt,  stachelspitzig  oder  aas  der  Spitie  karagegrannt,  viel  län- 
ger als  die  Granne.    Fruchtknoten  an  der  Spitie  behaart, 

F  varia  •  Hiako  io  Jacq.  Collect.  II.  p.  9».  —  F.  fiat>e$cens  Bortol.  PL  IUI.  I.  p.  597. 

Halme  in  festen  schopiigen  von  vertrockneten  Blattscheiden  und  Blättern  nmhüll- 
ten  Rasen.  Rispe  t/,—2"  lang,  Aehrchen  grün,  violett  und  goldgelb  gescheckt,  bei  einer 
Spielart  bleich  grünlichgelb.  Der  F.  ovina  sehr  ähnlich  und  nur  durch  das  lange 
Blatihäutchcn  und  den  behaarten  Fruchtknoten  verschieden.  Aendert  ab: 

a.  minor.  Halme  3—6"  hoch,  dünn,  nur  etwas  höher  als  die  Blätter,  sammt die- 
sen schlaff,  grasgrün.  Rispe  armblütig ,  Aehrchen  3—4"'  lang,  3— 5blütig.  Untere 
Blütenspelze  zugespitzt,  oft  deutlich  gegrannt,  Granne  ungefähr  1"'  lang. 

F.  pumüa  Vill.  Bist,  des  pl.  de  Dauph.  I.  p.  316  II.  p.  102,  M.  u.  K  DeoUcnl.  Fl.  I.  p. 
661,  Koch  Srn.  p.  940,  Host  Gram.  II.  t.  91,  Sturm  U.  29,  Reichenb.  Icoo.  XI.  f.  1551. 

ß.  major.  Halme  '/, — 1*  hoch,  fast  2mal  höher  als  die  Blatter,  sammt  diesen  steif 
oder  gar  starr,  grasgrün,  bläulich  oder  blaugrau.  Rispe  reichblütiger,  Aehrchen  3—5"' 
lang,  3— Sblütig.  Untere  Blütenspelze  verschmälert-spitz,  seltner  sngespitzt,  wehrlos, 
stachelspitzig  oder  undeutlich  gegrannt.  Der  F.  ovi  na  £.  gl  auca  in  der  Tracht  sehr 
ähnlich,  aber  durch  die  beinahe  grannenloscn  Aehrchen  leicht  zu  unterscheiden.  Geht 
vielfach  in  die  vorige  Varietät  über. 

F.  varia  BostGram.  II.  t.  90,  M.  o.  K.  Dentichl.  Fl.  I.  p.  658,  Kochen  p.  9W,  Reichenb. 
Icon.  XI.  I.  1552.  —  F.  alpina  Most  Gram.  IV.  t.  63  —  F.  ßavescens  Ocllardi  Appond.  ad  fl. 
pedem.  p.  11,  Host  Gram.  III.  t  19,  Reichenb.  Icoo.  XI.  f.  1553,  die  Spielart  mit  bleich  gelblich- 
grünen  Aehrchen. 

An  felsigen  oder  buschigen  Stellen  in  und  oberhalb  der  Krummholzregion  der 
Kalkalpen  (5—6000'),  die  Var.  ß  stellenweise  sebr  häufig,  die  Var.  a  seltner.  Im  Sau- 
graben,  auf  der  Heuplagge,  am  Ochsenboden  des  Scbneeberges  und  auf  der  Abdachung 
desselben  gegen  den  Kuhschneeberg ;  auf  allen  Abfallen  der  Raxalpe  gegen  die  Prein 
vom  Grünschacher  bis  zur  Heukuppe  und  auf  der  Hohen  Lehne;  am  Oetscher,  Göller, 
Dürnstein.  —  Juli,  August.  4 

III.  Rotte.  SehedonoruS  Pal.  de  Dcauv.  Agrost.  p.  99.  Wurzelstock 
ausdauernd.    Alle  Blätter  ßach.    Achrchensliele  ßidlich.    Blüten  dreimännig. 

N.  ab  E.  Geo.  XIV.  t.  ia 

§.  1.     Wurzelstock  faserig,  rasig. 

*0.  F.  loliacea  Hw!.<.  Lolchartiger  S.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme 
aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  lineal,  flach. 
Blatthäutchen  sehr  kurz,  abgestutzt.  Aehrchen  liinglich-lineal,  5— loblütig,  wechselstän- 
dig, in  einer  lineahn  2zeiligcn  etwas  nickenden  einfachen  oder  an  der  Basis  schwach  asti~ 
gen  Aehre,  die  untern  kurzgestielt  mit  2  JJällspelztn,  manchmal  gepaart,  die  obern  sitzend 
mit  meistens  einer  Hüllspelze.  Untere  Blütenspclze  lanzettlich,  ungegrannt,  höchstens 
unter  der  Spitze  stachelspitzig.  Fruchtknoten  kahl. 

Festuca  loliacea  Rods.  Fl.  angL  ed.  I.  p.  38,  sm.  Fl.  brit.  I.  p.  122  ,  M.  o.  K.  Deutscht. 
Fl.  I.  p.  666,  Roch  Syn.  p.  9*3,  *  Doli.  En.  p.  148,  Curt.  Fl.  lood.  VI.  t.  9,  E.  B.  t.  1821.  —  F. 
elongata  Ehrh.  Calam.  n.  93,  Beilr.  VI.  p.  83,  133,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1566.  —  F.  elatior  ß. 
Inlincea  Meyer  Fl.  hanov.  p.  660.  —  F.  elatior  ß.  subspicata  Lorek  Fl.  prnas.  f.  148,  auch  nach 
Ital.ingt.  Brit.  Bot.  p.  373  Varietät  der  F.  elatior  —  Lolium  festucaeeum  Link  In  der  Linnaea  U. 
p.  23»,  Bort.  bot.  berol.  I.  p.  273. 

Halme  1—3'  hoch.  Blätter  J— 3"'  breit,  grasgrün.  Aehre  3—10",  Aehrchen 
4—12"'  lang,  grün,  Stiele  der  untern  Aehrchen  V"  —  1"  lang.  Der  obere  Theil  der 
Aehre  hat  dio  Merkmale  von  Lolium  perenne,  der  untere  von  Festuca  elatior, 
daher  von  den  Autoren  bald  für  einen  Bastard,  bald  für  eine  Varietät,  bald  für  eine 
echte  Art  erklärt.  (Vergl.  Neilr.  in  den  Verhandl.  de«  zool.  bot.  Ver.  1851  p.  115,  F. 
Schultz  in  der  Flora  1854  II.  p.  489—90  und  Döll  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  133  Note.)  Ich 
hübe  diese  Pflanze  noch  nicht  gefunden. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  an  Rainen,  höchst  selten  und  immer  nnr  in  'wenigen 
Exemplaren.  Wurde  bisher  beobachtet:  Im  Prater  hinter  den  Kaffeehausern  der  Haupt- 
allee  (Reissek),  in  der  obern  Brigittcnau  und  bei  Kalksburg  {F.  Winkler),  bei  Scheibbs 
(Erdinger).  -  Mai,  Juni.  4 
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7.  F.  elatior  L.  Höheror  S.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  ITalme  aufrecht  oder 
eingeknickt-aufsteigcnd,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal,  flach.  Blatthäutchen 
tehr  kon.  abgestutzt  Rispe  lineal-länglich  bis  eil  anglich,  zusammengezogen  oder  ab- 
stehend, aufrecht  oder  nickend,  öfter  einscitswendig,  Rispenäste  einzeln  oder  die  untern 
gepaart,  im  Utzten  Falle  der  eine  Ast  sehr  kurz  mit  1—3  Aehrchen,  der  andere  Ast  län- 
yr  mit  3 — 5  traubig-gestellten  Aehrchen,  seltner  ästig-verzweigt  und  dann  auch  mit  mehren 
Aehrchen  besetzt  Aehrchen  länglich-lineal,  5—10blütig.  Untere  Blütenspelze  lanzettlich, 
tagegrannt,  höchstens  unter  der  Spitze  stachelspitzig.  Fruchtknoten  kahl. 

F.  elatior  L.  Fl.  suec.  p.  32  und  wahrscheinlich  auch  Spec.  p.  75,  *  Jacq.  Eo.  p.  17,  Kocb 
Sjb-  p.  943,  Schreb.  Gri».  t  2,  St.  Bot.  t  94,  Hott  Gram.  II.  t.  79.    —    F.  pratensis  Huds.  Fl. 
»(I.  ed.  L  p.  37,  CorL  Fl.  lond.  VI.  t.  7,  E.  B.  t.  1592,  Fl.  dan.  t  1323,  M.  a.  K.  Deutscht  V\. 
L  p.  665,  Bcicbenb.  Icoa.  XI.  f.  1565.  —  F.  loüacea  Fl.  dan.  t.  1925,  nicht  Hudson. 

Halme  1—3'  hoch.  Blätter  grasgrün,  1—3"'  breit.  Rispe  3—8"  lang,  in  der  Re- 
gel schmal,  traubig-rispig,  nicht  sehr  verzweigt,  nur  bei  üppigen  Exemplaren  ausgebrei- 
tet, weitschweifig  (Host  1.  c.  t.  79  die  Figur  rechts)  und  dann  der  folgenden  Art  sehr 
nahe  Terwandt  und  wohl  auch  in  sie  übergehend.  Aehrchen  gross,  4 — T"  lang,  bleich, 
grün,  meistens  purpurn  überlaufen  oder  violett  gescheckt. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  an  Rainen  sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  2l 

8-  F.  arundinacea  Schreb.  Rohrartiger  S.  Wurzelstock  faserig,  rasig. 
Halme  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal,  flach.  Blatthäutchen  sehr 
kurz,  abgestutzt.  Rispe  länglich  oder  eilänglich,  ausgebreitet,  weitschweifig,  zuletzt 
eiaseiüg-überhängend ,  die  untern  Rispenäste  gepaart,  beide  ästig-verzweigt,  der  kürzere 
An  3—10,  der  längere  10 — •  viele  Aehrchen  tragend.  Aehrchen  eilanzettlich,  4  —  öblütig. 
Untere  Blütenspelze  lanzettlich ,  ungegrannt ,  höchstens  unter  der  Spitze  stachelspitzig. 
Fruchtknoten  kahl. 

F.  elatior  Huds.  Fl.  aagl  ed.  I.  p.  37,  Cart.  Fl.  lond.  VI.  t.  8,  E.  B.  t.  1593.  —  F.  arun- 
dinacea Schreb.  Spieil.  Ups.  p.  57,  M.  a.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  665,  Koch  Syn.  p.  943,  FL  dan.  t. 
2*63,  s».  Bot  t  370,  Reicheob.  Icon.  XI.  I.  1568.  —  Bromus  litoreus  Retz  Prodr.  fl.  Scand.  ed. 
U.  p.  25,  »Host  Gram.  I.  t.  8.  —  Varietät  der  F.  elatior  L.  naeh  Babiog-t  Brlt.  Bot  p.  373. 

Mit  Ausnahme  der  Aehrchen,  welche  kleiner  sind,  in  allen  Theilen  grösser  und 
«irker  als  die  vorige.  Halme  2—4'  hoch.  Blätter  grasgrün ,  2—4"*  breit.  Rispe 
7,-1*  lang,  sehr  reichblütig,  Aehrchen  bleichgrün,  oft  trübviolett  gescheckt,  3—4'"  lang. 

Auf  feuchten  Wiesen,  an  Ufern  in  Auen,  zwischen  Gebüsch  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden  stellenweise  häufig,  aber  nicht  so  gemein  wie  die  vorige.  Auf  den 
Inseln  und  an  den  Ufern  der  Donau,  auf  Bergwiesen  des  Kahlcngebirges,  in  grösster  Menge 
auf  den  Moorwiesen  südöstlich  von  Wien  von  der  Schwechat  bis  an  die  Fiacha.  — 
Juni,  Juli.  4 

9  F.  gigantea  Viü.  Grosser  8.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme  auf. 
recht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzettlich,  flach.  Blatthäutchen  sehr 
kurz,  abgestutzt  Rispe  eilänglich,  ausgebreitet,  weitschweifig,  zuletzt  überhängend,  die 
unten  Rispenäste  gepaart ,  ästig- verzweigt.  Aehrchen  lanzettlich  ,  3— Sblütig.  Untere 
BUtenspelzs  lanzettlich,  unter  der  Spitze  gegrannt,  Granne  2— 3 mal  langer  als  die  Spelze, 
seMänglick  meistens  verstrickt.    Fruckiknoten  kahl. 

Bromus  giganteus  L.  Spec.  ed.  I.  p.  77,  •  Jacq.  En.  p.  18,  Schreb.  Gras,  t  11,  Fl.  dan.  t 
IG30,  Cart  Ft  lond.  V.  t  7,  Host  Oram.  I.  t.  6,  Roichcnb.  Icoo.  XI.  I.  1602.  —  B.  trifiOTUS  l. 
Spec  ed.  II.  p.  115,  Fl.  dan.  t  440,  eine  Form  mit  3blütljren  Aehrchen.  —  Festuca  gigantea  VIII. 
■«t  des  pl.  de  Daupb.  II.  p.  110,  M.  u.  K.  Deuts.  M.  Fl.  I.  p.  671,  Roch  Syn.  p.  942  ,  Sr.  Bot.  t. 
120,  E  B.  t  1820.  -  F.  trifiora  E.  B.  t  1918. 

Halme  2—4*  hoch.  Blätter  grasgrün,  2-— 8"'  breit.  Rispe  flattrig,  schlaff, 
',,— 17,*  lang,  bis  10"  breit,  Aehrchen  bleichgrün,  ohne  Granne,  4 — 6*"  lang,  schmal. 
Von  der  Tracht  eines  Bromus  und  durch  die  langen  schlänglichen  Grannen  von  allen 
hier  wachsenden  Arten  der  Gattung  Festuca  verschieden. 

Gemein  in  Auen,  feuchten  Hainen,  an  Bächen,  schattigen  quclligen  Waldstellen 
sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden.  8ehr  häufig  in  den  Donau -Auen.  —  Juli, 
Anga.t  4 

}.  2.     Wurzelstock  kriechend, 

10.  F.  Hcheorhseri  Gaud,  Scheu chzcr'a  8.  Wnrzelstock  stielrund,  ästig, 
kriechend,  blühende  Halme  und  unfruchtbare  Blätterbüschel  treibend,  locker-rasig.  Halme 
so/recht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal,  flach.  Blatthäut- 
chea  länglich,  feinzerschlitzt.   Rispe  eiförmig,  ausgebreitet,  locker,  manchmal  einseita- 
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wendig,  mit  der  Spitze  überhängend,  Rispenäste  glatt,  einzeln  oder  die  untern  gepaart, 
meist  ästig-verzweigt.  Aehrchen  eiförmig,  3—  5blütig.  Untere  Blütenspelze  lanzettlich, 
wehrlos  oder  stachclspitzig.    Fruchtknoten  kahl. 

F.  pul  che  IIa  Schrad.  FI.  irenn.  p.  337  t.  5  r.  5.  —  F.  Schenchzeri  Cand.  A*rost.  I.  p.  267. 
M.  n.  K.  Deutscbl.  Fl.  I.  p.  668,  Koch  Syn.  p.  942,  Stnrm  H.  86.  Rcichonb.  Icon.  XI.  f.  i960,  mm 
Andenken  Scheuchier's  beibehalten  (M.  u  K.  1.  c.  p.  668—9).  —  F.  nutan»  *  Host  Gram.  IV.  t.  61. 
—  F.  eernua  Schult,  ueatr.  Fl.  II.  Anas;.  I.  p.  242. 

Halme  8" — 1%'  hoch.  Blätter  weich,  ungefähr  1"'  breit,  gras,  oder  bläulich- 
grün,  auffallend  langzugespitzt  und  an  der  Spitze  oft  rothlich.  Rispe  2  —  6  '  lang, 
Aehrchen  2—3"'  lang,  grün  und  violett-rüthlich  geicheckt  mit  gelblichen  Bändern  der 
Spelzen. 

In  und  oberhalb  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  an  steinigen  buschigen 
Stellen,  selten.  Im  Saugraben  und  auf  der  Heuplaggc  des  Scbneeberges,  auf  dem  Wet- 
terkogelsteig und  bei  den  Eisbütten  der  Raxalpe,  häufig  am  Gipfel  des  Oetschera  beson- 
ders gegen  die  Südseite,  am  Dürnstein.  —  Juli,  August.  2l 

11.  F.  drymeia  if.  u.  K.  Wald-S.  Wurzelstock  stielrund,  Istig,  kriechend, 
blühende  Halme  und  unfruchtbare  Blatterbüschel  treibend,  locker-rasig.  Halme  aufrecht 
oder  aufsteigend  ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  lineal  lanzettlich.  flach.  Blatt- 
häutehen länglich,  feinzcrschlitzt.  Rispe  eilanglich,  ausgebreitet,  oft  einseitswendig,  zu- 
letzt überbangend,  RispenSste  rauh,  die  untern  zu  2  —  3,  ästig-verzweigt.  Aehrchen 
länglich,  3  — 5blütig.  Untere  Blütenspelze  lanzettlich,  stachelspitxig.  Fruchtknoten  an 
der  Spitze  behaart. 

F.  montana  M.  a.  B.  Fl.  laur.  canc.  III.  p.  75,  Reichen».  Icon.  XI.  f.  1564,  der  älteste  Name 
allein  da  es  auch  eine  F.  montana  Hoppe  (Poa  hybrida  r.aud.)  and  eine  F.  montana  Sari  (Bromus 
erectus  lind«.)  jribl,  ao  koonte  die  Beibehaltung;  dieses  Namens  Verwechslungen  veranlassen.  —  F. 
sitratica  •  Host  Gram  II.  I.  78.  nicht  Villars.  —  F.  drymeia  M.  u.  K.  neutschl.  FL  I.  p.  670,  Koch 
smi,  p.  942  und  in  der  Flora  1839  I.  p.  21. 

Halme  3 — 4'  hoch.  Blatter  rohrartig,  starr,  2 — 6'"  breit,  oberseits  seegrün,  unter- 
scits  grasgrün.  Rispe  sehr  äütig,  weitschweifig,  schlaff,  ungefähr  •/,*  h\ng.  Aehrchen 
seegrün,  2—3'"  laug.    Wurzclstock  licht  rothbraun,  jenem  der  Carex  hirta  ähnlich. 

In  schattigen  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des 
Krummholzes  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  stellenweise  häufig,  aber  nicht  überall. 
Am  Kahlengebirge  vom  Tulbinger  Steige  bis  an  die  steiermärkische  Grenze,  dann  auf 
den  Lilienfelder  Voralpen,  auf  dem  böhm.  mähr.  Gebirge  im  Gföhler  Walde  and  bei 
Püggstall.  —  Juni,  Juli.  4 

3».  Bromus  L.  Trespe. 

Aehrchen  in  einer  ausgebreiteten  oder  zusammengezogenen  Rispe,  am 
2  Hüllspelzen  und  2  —  vielen  Zwitterblüten  bestehend.  Ilüllspelzen  ungegrannt, 
kürzer  als  die  nächsten  Blütenspelzen.  Blütenspelzen  2,  untere  Spelze  elliptisch, 
lanzettlich  oder  lincal-lanzettlich ,  spitz  oder  kurz  -  2spaltig  ,  ungegrannt  oder  aus 
oder  unter  der  Spitze  gegrannt,  auf  dem  Rücken  abgerundet.  Staubgef&sse  8. 
Griffel  2,  kurz ,  unter  der  Spitze  des  daselbst  behaarten  Fruchtknotens  eingefügt, 
an  der  Basis  der  Blütenspelzen  hervortretend.  Früchte  mit  der  obern  Blüten- 
spelze verwachsen.     Kammßirmige  Deckblätter  fehlend. 

L.  Gen.  n.  89,  Koch  Syo.  p.  945,  Endl.  Gen.  p.  101,  N.  ab  E.  Gen  XIV  t  lt,  Peterra 
Deutschi.  Fl.  t.  99. 

1.  Untere  Hüllspelze  cinnervig,  obere  3nervig.  2. 

Untere  Hüllspclzc  3— 5nervig,  obere  ft— vielnervig.  6. 

2.  Aehrchen  auch  nach  dem  Verblühen  gegen  die  Spitze  verschmä- 
lert.   Obere  Blütenspelze  am  Rande  feinflaumig.  3. 

Aehrchen  schon  zur  Zeit  der  Blüte  gegen  die  Spitze  verbrei- 
tert. Obere  Blütenspelze  von  starren  Borsten  kammförmig  -  ge- 
wimpert.  5. 

3.  Blätter  kahl.   Aehrchen  gar  nicht  oder  unmerklich  gegrannt  :     B.  i  n  c  r  m  i  s. 

Wenigstens  die  grundständigen  Blätter  behaart.  Aehrchen 
deutlich  Kegrannt.  4. 
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A.  Blatter  lineal-lanzettlieh,  3— 6'"  breit,  rauhhaarig,   in  der  Ju- 
gend eingerollt.    Rispe  überhängend :  B.  a  s  p  e  r. 

Grundständige  Blätter  schmallineal,  — 1"'  breit,  langhaarig- 
gewiropert,  in  der  Jagend  zusammengefaltet.  Rispe  aufrecht,  aas« 
gebreitet :  B.  erectai. 

5.  Bahne  kahl.    Aehrchen  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl:  B.  steriüs. 

Halme  oben  feinflaumig.    Aehrchen  zottig:  B.  tectorum. 

6.  Dlattscheidcn  in  der  Regel  kahl.    Untere  Blütenspelzen  bei  der 

Frachtreife  stielrundlich-zusammengezogen ,  sich  nicht  deckend:  B.  such  Ii  nun. 

Untere  Blattscbeiden  flaumig  oder  zottig.  Untere  Blütenspel- 
zen  auch  bei  der  Fruchtreife  eich  dachig  deckend.  7. 

7.  Granuen  zuletzt  ( besonders  im  verwelkten  oder  getrockneten  Zu- 
stande) zurückgebogen  oder  in  einem  fast  rechten  Winkel  ab- 

stehend:  B.  squamosus. 

Grannen  gerade-vorgestreckt  oder  einige  etwas  abstehend.  8. 

8.  Aehrchen  kahl:  B.  arvensts. 

Aehrchen  flaumig  oder  zottig:  B.  mollis. 

I.  Rotte.  Broilli  feslucacel  Bertol.  FI.  ital.  I.  p.  667.  Obere  Blüten- 
sptlze  am  Rande  Jeinßaumig.  Untere  Hüllspelze  einnervig^  obere  3nervig,  Aehrchen 
auch  nach  dein  Verblühen  gegen  die  Spitze  verschmälert, 

1.  B.  asper  Murr.  Rauhhaarige  T.  Wurzelstock  faserig.  Halme  aufrecht, 
kahl  oder  behaart.  Blätter  breitlineal- lanzettlich,  flach,  sammt  den  untern  Scheiden  rauh- 
Kurig,  in  der  Jugend  eingerollt.  Rispe  ausgebreitet,  locker,  meistens  einseitig  überhän- 
gend, die  untern  Aeste  zu  2—3.  Aehrchen  lineal-lanzettlich,  7 — 1 5 blQtig.  Untere  Hüll, 
•pelze  einnervig,  obere  3nerrig.  Untere  Blütenspelze  lineal-lanzcttlich ,  önervig,  gegen 
den  Rand  zottig,  aus  kurz- 2a  ähniger  Spitze  gebrannt,  so  lang  oder  etwas  länger  als  die 
Granne.   Obere  Blütenspelze  diu  Hände  feinflaumig. 

B.  asper  Mnrr.  Prodr.  »Urp.  *oUinfr.  p.  42,  *  Schult.  Oostr.  Fl.  I.  Ausa*.  I.  p.  63,  Koch 
$rn  p.  9*8,  KL  dao.  t.  1382,  sv.  Bot.  t.  461,  E.  H.  t.  1172  ,  tlost  Gram.  I.  ».  7,  neichenb.  1Cod. 
II-  f.  1603.  —  B.  montanus  Soop.  Fl.  carn.  I.  p.  82,  Schult.  I.  r.  p.  63.  —  B.  hirsutus  Curt  Fl. 
1 1  i.  8  —  Festuca  aspera  M.  u.  K.  DoaUcbl.  Fl.  l.  p.  672. 


Halme  2  —  4*  hoch.  Blatter  3—6"'  breit.  Rispe  '/a — 1'  lang.  Aehrchen  grün 
oder  tiolett  gescheckt,  ohne  Granne  10"'— 2"  lang.  Von  Festuca  gigantea  durch 
rauhhaarige  Blattscbeiden  und  gerade  Granuen  verschieden. 

In  Wäldern,  Hainen ,  Schluchten  ,  Holzschlagen  ,  an  Bächen,  zwischen  Gebüsch, 
besonders  gebirgiger  Gegenden,  zwar  überall  aber  seiton  gesellschaftlich.  —  Juni. 
Juli.  4 

2.  B.  erectas  Uuds.  Aufrechte  T.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  manchmal 
kurze  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.  Blätter  lineal,  flach, 
«  der  Jugend  zusammengefaltet ,  die  grundständigen  sehr  schmal,  langhaar ig-gewimpert,  diL, 
halmständigen  breiter,  sammt  den  Scheiden  kahl  oder  zerstreut-behaart.  Rispe  ausgebreitet, 
locker,  aufrtcht,  die  untern  Aeste  zu  3  —  6  halbquirlig.  Aehrchen  lineab-lanzetilicb, 
i— loblutig.  Untere  Uüllspelze  einnervig,  obere  Sncrrig.  Untere  Blütenspelze  lanzett- 
lich,  5  —  7nervig,  kahl  oder  behaart,  aus  kurz-2ziihniger  Spitze  gegrannt,  ungefähr  2 mal 
liayr  als  die  Granne,    Obere  Blüicnspelze  am  Rande  feinflaumig. 

B.  erectus  fladt.  Fl.  angl-  ed.  t.  p.  39.  Koch  Hjo.  p.  948,  Fl.  dao.  t.  1383,  E.  B.  t.  471, 
«rub*iib.  Iton.  XI.  r.  1604.  —  B.  agresti*  Allioo.  Fl.  pedem.  II.  p.  249,  *  Host  Gram.  I.  I.  lo.  — 
festaca  montana  Savi  FL.  plsana  I.  p.  118,  M.  o.  K.  DcutschU  Fl.  1.  p.  673. 

Halme  1 — 3'  hoch.  Grundständige  Blätter  nur  — 1"'  breit,  bis  1'  lang,  schlaff, 
HalmHitter  1—2"'  breit,  kürzer.  Rispe  3—6",  Aehrchen  8  —  12*"  lang  oder  noch  lan- 
ger, grün  oder  violett  gescheckt.  Von  der  Tracht  einer  Festuca  und  insbesonders  der 
F.  orin»  y  duriuscula  oder  F.  rubra  ähnlich,  aber  aus  den  gewimperten  Wur- 
xelblattern  laicht  zu  kennen. 

Aut  Wiesen,  Hügeln,  an  Ruinen,  Wegen  sehr  gemein.  —  Mai  bis  Juli.  2l 

3.  B-  incrniis  Leyss.  Wehrlose  T.  Wurzelstock  stiel  rund  ,  ästig,  kriechend, 
kKfcenraaig.    Haimo  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.    Ulätur   lincal  -  lanzettlich,  fluch, 
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sammt  den  Scheiden  kahl,  in  der  Jugend  eingerollt  Rispe  ausgebreitet ,  ziemlich  gedran- 
gen, aufrecht,  die  untern  Aeste  zn  S— 6  halbquirlig.  Aehrchen  lineal  -  lanzettlich, 
5 — lOblütig.  Untere  Hüllspelze  einnervig,  obere  Snervig.  Untere  Blütenspelze  lanzettlich, 
5 — 7nervig,  kahl  oder  behaart,  wehrlos  oder  aus  kurz-2zähn?ger  Spitze  stachelspitzig  oder 
sehr  kurz  gegrannt  und  dann  vielmal  länger  als  die  Granne.  Obere  Blütenspelze  am 
Rande  feinflaumig. 

B.  inermix  Leyss,  Fl.  bat.  cd.  I.  p.  16.  *  Jacq.  En.  p.  18,  Koch  Syo.  p.  949,  Schrcb.  Gras, 
t  13.  Fl.  dan.  t.  1805,  Host  Gram.  1.  t.  9.  —  Festuca  inermis  DC.  PL  fraoe.  Hl.  p.  49,  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  I.  p.  67»,  Reichenb.  Icoa.  XI.  f.  1569. 

Halme  1-3'  hoch.  Blatter  2-3"'  breit.  Rispe  3—6",  Aehrchen  8—12"'  lang, 
grün  oder  violett  gescheckt. 

An  Wegen,  Dämmen,  Rainen,  auf  Hügeln,  Grasplätzen  sehr  gemein,  gewöhnlich 
truppenweise.  —  Juni,  Juli.  4 

IL  Rotte.  Broilli  secalini  Bertol.  Fl.  ital.  L  p.  654.  Obere  Blüten- 
spelze  von  ziemlivh  steifen  Borsten  entfernt  kammfurmig  •  geteimpert.  Untere  Hüll- 
spelze 3 — önervig,  obere  5 — vielnervig.  Aehrchen  auch  nach  dem  Verblühen  gegen 
die  Spitze  verschmälert. 

4.  B.  secalinus  L.  Roggen  -T.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, kahl.  Blätter  lineal,  flach,  kahl  oder  zerstreut- behaart,  Scheiden  kahl ,  selten  die 
untern  behaart.  Rispe  ausgebreitet,  locker,  anfangs  aufrecht,  zuletzt  überhängend.  Aehr- 
chen eilänglich  oder  länglich,  5  —  15blütig,  kahl  oder  behaart.  Untere  Hüllspelze 
3— 5nervig,  obere  5— 9nervig.  Unlere  Blütenspelzen  elliptisch,  7nervig,  bei  der  Fruchtreife 
stielrundlich-zusammengezogen,  sich  nicht  deckend,  unter  der  Spitze  gegrannt,  Grannen  bald 
unmerklich,  bald  6o  lang  als  die  halbe  oder  die  ganze  Spelze,  gerade- vorgestreckt  oder 
abstehend.    Obere  Blütcnspelze  borstig-gewimpert. 

B.  secalinus  L.  Spec.  p.  76,  *  Kram.  Eleocb.  p.  22  n.  1,  Jacq.  En.  p.  17,  Koch  Sya.  p.  945. 

Halme  1—3'  hoch.  Blätter  grasgrün,  2—4'*'  breit.  Rispe  3 — 6"  lang.  Aehrchen 
lichtgrasgrün,  Grannen  bei  jeder  der  4  folgenden  Varietäten  in  der  Länge  höchst  ver- 
änderlich und  meist  kurz-  und  langgegrannte  Aehrchen  in  derselben  Rispe.  Die  Früchte 
sollen  von  etwas  betäubender  Wirkung  sein.    Aendert  ab : 

er.  vulgaria.  Blattscheiden  kahl.  Aehrchen  5  — 12blütig,  5—8'"  lang,  l1/,— 3'" 
breit,  kahl. 

B.  secalinus  Fl.  dao.  t.  1446,  Sv.  Bot.  t.  204,  E.  B.  t  1171,  Host  Gram.  I.  t.  12,  M.  n.  K. 
Deutscht.  Fl.  I.  p.  679,  Reichen»,  leon.  XI.  f.  1600—1.  —  B.  arvensis  Fl.  dau.  t.  293. 

ß.  gTOtsua.  Blattscheiden  kahl.  Aehrchen  12-15blütig,  8-12*"  lang,  3-4"' 
breit,  kahl. 

B.  grotsus  Dcsfont  In  DC.  Fl.  fraoe.  IL  p.  68,  GmH.  Fl.  baden«.  IV.  t.  2,  M.  u.  K.  Deutschi. 
iL  L  P-  680,  Hl.  p.  v.  -  B.  multiflorus  Relcbeab.  Icon.  XI.  f.  159*. 

y.  Telutinui.    Blattscheiden  kahl.    Aehrchen  feinflaumig  oder  sammtig. 

B.  multiflorus  Sm.  in  Transact  of  the  Linn.  $oc.  IV.  p.  283,  E.  B.  t.  1884.  —  B.  telutinus 
Schrad.  Fl.  fcrrn.  p.  349,  Reicbenb.  Icon.  XI.  f.  1596. 

6*.  aaper.  Die  untern  Blattscheiden  zerstreut-behaart  bis  rauhhaarig.  Von  B.  a  r- 
vensis  nur  durch  die  bei  der  Reife  zusammengezogenen  von  einander  etwas  entfernten 
Blütenspclzen  verschieden. 

Unter  dem  Getreide  ein  oft  schädliches  Unkraut,  dann  auf  Brachen,  wüsten  und 
bebauten  Plätzen.  Die  Var.  a  gemein  und  besonders  auf  sandigen  Aeckern  im  March- 
fclde  sehr  häufig,  die  3  andern  Varietäten  hin  und  wieder,  viel  seltner.  —  Juni, 
Juli.  0 

5.  B.  mollis  L.  Weiche  T.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend, 
kahl  oder  flaumig.  Blätter  lineal,  flach,  so  wie  die  untern  Scheiden  zottig.  Rispe  zusam- 
mengezogen oder  ausgebreitet  ,  gedrungen,  aufrecht.  Aehrchen  eilänglich,  5 — lOblütig, 
flaumig  oder  zottig.  Untere  Hüllspelze  3— 5nervig,  obere  5— Tnervig.  Untere  Blütenspehen 
elliptisch,  7nervig,  auch  bei  der  Fruchtreife  sich  dachig  deckend,  unter  der  Spitze  ge- 
grannt, Grannen  ungefähr  so  lang  als  die  Spelze,  gcrade-vorgestreckt.  Obere  Blütenspelze 
borstig-gewimpert. 
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*.  mollit  L.  Spee.  ed.  II  p.  112,  •  Schult,  oeitr.  Fl.  1.  Au»r.  I.  P-  63,  M.  u.  K.  Deodchl.  Fl.  1. 
p.  682,  Koch  Sjn.  p.  946. 

Blitter  1— 3"'  breit,  des  dichthaarigen  Ueberzoges  wegen  weich  und  graugrün 
wie  die  gante  Pflanze.    Aehrchen  4—6"'  lang,  1-  2'/,'"  breit.    Aendert  ab: 

a.  leptoataxhya  Per*.  Syn.  I.  p.  95.  Halme  2—8"  hoch.  Bispe  traabenförmig-an- 
«mmengezogen,  meistens  nur  aus  1—7  Aehrchen  bestehend. 
B.  nartus  Wcigel  Ob«,  p.  8  t.  1  f.  9,  eine  Zwergform. 

ß.  patens.    Halme  '/,— 2'  hoch.    Bispe  ausgebreitet,  aber  doch  gedrungen,  im 
Umrisse  cilörmig  oder  länglich,  2 — 4"  lang,  ans  vielen  Aehrchen  zusammengesetzt. 

B  moltis  Scbreb.  Gras,  t.  6,  Fl.  dan.  L  132»,  St.  Bot.  t  45G,  Curt.  Fl.  \«od.  Lt.  ft,  *.  »• 
1078,  Butt  Gram.  I.  t.  19,Relchenb.  Icod.  XI.  f.  1591-2. 

Anf  Wiesen,  Grasplätzen,    an  wüsten  und  bebauten  Stellen,  Abhängen,  Bainen, 
besonders  die  Var.  ß  sehr  gemein  und  oft  truppenweise  weito  Strecken  überziehend.  - 
Mai,  Jnni.  0 

6.  B.  Hqoarrosos  L.  Sparrigc  T.  Wurzel  faserig.  Haimo  aufrecht  oder  auf- 
steigend. kahL  Blatter  lineal,  flach,  so  wie  die  untern  Scheiden  zottig.  Rispe  zusammen- 
gelogen oder  ausgebreitet,  locker,  anfangs  aufrecht,  .später  überhangend.  Aehrchen  lftng- 
lirh-lanzettlich,  10— 20blütig,  kahl,  flaumig  oder  zottig.  Untere  Hüllspelze  3  — 5nervig, 
obere  7— 11  nervig.  Untere  BlülenspeUen  elliptisch,  7ncrvig,  aucA  bei  der  Fruchtreife 
tick  dachig  deckend,  unter  der  Spitze  gegrannt,  Granne  ungefähr  so  lang  als  die  Spelze, 
vdttit  (besonders  im  verwelkten  oder  getrockneten  Zustande)  zurückgebogen  oder  in 
einem  fast  rechten  Winkel  von  der  Spelze  abstehend.  Obere  Blütenspclze  borstig  -  ge- 
wirepert. 

fl  tquarroKus  L.  Spcc.  p.  76,  •  Kram.  Elench.  p.  22  n.  2,  M.  n.  K.  DeuUcbl.  FL  1.  p.  685, 
IocaS»n.  p.  948,  F..  B.  t.  1885,  Host  Gram.  I.  t.  13,  Reichenb.  Icon.  XI.  r.  1598—9.  —  B.  vlllosus 
Gaul.  Fl.  bad.  I.  p.  229,  die  Furm  mit  behaarten  Actircheo. 

Halme  — 1 '/,'  hoch.  Blätter  gras-  oder  graugrün,  weich,  1  —  2'"  breit.  Aehr- 
chen 10-15'"  lang,  2—4—  breit,  verhältnissmässig  gross,  graugrün.  Aendert  wie  die 
rorige  und  die  folgende  Art  mit  traubenfürmig-zusammengezogener  aus  1  —  7  Aehrcbcii 
gebildeter  Bispe  und  mit  ausgebreiteter  2—4"  langer  aus  vielen  Aehrchen  zusammen- 
gesetzter Bispe,  dann  wie  B.  secalinus  mit  kahlen  und  behaarten  Aehrchen  ab. 

Auf  wüsten  oder  grasigen  Plauen,  an  Bainen,  Zäunen,  hin  und  wieder,  schwer- 
lich wirklich  wild,  sondern  nnr  zufillig  eingeschleppt  und  daher  ohne  bleibenden  Stand- 
ort, wenn  anch  schon  den  ältesten  Botanikern  Oesterreichs  bekannt.  Wurde  gefunden.* 
Zwischen  Marchegg  und  Breitensee,  auf  dem  Linienwalle  Wiens  {Kramer  1.  c).  im  Sande 
der  Wien  bei  Penzing,  bei  Pötzleinsdorf  (Host  Syn.  p.  55),  an  der  Donau  bei  dem 
Kahlenberger-Dörfel  {Doli  En.  p.  149j,  anf  der  Türkenschanze  (Kovats),  auf  dem  Hag- 
Imberge  bei  Goyss  (Ortmann)  hier  wohl  wirklich  wild,  an  der  Holzlage  bei  der  Isper- 
mfindung  unterhalb  Pcrscnbeug.  —  Mai,  Juni.  0 

7.  B.  artfMlt  L.  Acker-T.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend, 
kahl.  Blitter  lineal,  flach,  so  wie  die  untern  Scheiden  zerstreut-behaart  oder  zottig.  Rispe 
Msammengezogen  oder  ausgebreitet,  locker,  aufrecht  oder  überhangend.  Aehrchen  ei- 
lantettlich  bis  lineal-länglich,  5— 12blütig,  kahl.  Untere  Hüllspelze  3— Snervig,  obere 
5— 9nerrig.  Untere  Blütenspelzen  elliptisch,  7nervig,  aucA  bei  der  Fruchtreife  sich  dachig 
deckend,  ontcr  der  Spitze  gegrannt,  Granne  ungefähr  so  lang  als  die  Spelze,  gerade- 
toryestreckt  oder  etwas  abstehend.    Obere  Blütenspelze  boratig-gewimpert. 

B.  arwnsit  Fl.  v.  Wien  p.  53.  Vergl.  auch  F.  Schölt*  in  der  Flora  1854  II.  p.  489—90. 

Halme  1—3'  hoch.  Blatter  grasgrün,  1—2"'  breit.  Bispe  3—6"  lang.  Aehr- 
chen 4 — 12"'  lang,  1  %— 3*"  breit,  grasgrün  mit  weissem  Hautrnnde  der  Spelzen,  selten 
Tiolett-geicheckt ,  Grannen  in  der  Begel  gerade  und  convergirend ,  öfter  aber  auch 
dimgirend  und  selbst  (besonders  im  verwelkten  oder  getrockneten  Zustande)  zurückge- 
bogene eingemischt,  wie  diess  bei  vielen  andern  Gräsern  auch  der  Fall  ist.  Von  B. 
mollii  durch  kahle  Aehrchen,  von  gegrannten  Formen  des  B.  secalinus  Var.  er,  ß 
■nd  f  durch  behaarte  Blattscheidcn ,  von  der  Var.  Ö  desselben  nur  durch  die  sich 
dachig  deckenden  Blütenspelzen,  von  B.  sqarrosus  durch  die  vorgestreckten  Grannen, 
»on  B.  sterilis  durch  die  rcichnervigen  Hüllspelzen  verschieden.    Aendert  ub: 

tu  racemosus.    Bispe  traubenförmig  -  zusammengezogen ,  aufrecht,  Aeste  einfach. 

n*utens  nar  Ein  Aehrchen  tragend,  öfter  die  ganze  Rispe  nur  aus  1—5  Aehrchen 
bestehend. 

Nrtlrtich'B  V  ü.  Flora.  \  \ 
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Bromus. 


B.racenosus  L.  Spec.  ed.  II.  p.  114,  •schult,  oeslr.  Fl.  II.  Aus?  I.  p.  357,  M  u.  K. 
DeuUcbl.  Fl.  I.  p.  681,  Koch  Syn.  p.  946,  E.  B.  t.  1079,  Reichenb.  Icoo.  XI.  f.  1590.  —  B.  pro» 
ten$is  Ehrb.  Cilam  n.  116,  Beltr.  VI.  p.  84,  E.  B.  L  920  (nach  der  Verbesserung  zu  t.  198*),  Fries 
Not.  mant.  III.  p.  9-10,  eine  L>herg»ng »form  tur  Var.  ß. 

ß.  diffusus  Rispe  ausgebreitet,  ansehnlich,  oft  weitschweifig,  aufrecht,  zuletzt 
etwa«  überhangend,  Aeate  einfach  und  ästig- verzweigt,    1 — 6  Aehrchen  tragend. 

B  arvensis  L.  Spec.  p.  77,  *  Krim.  Elench.  p.  22  n.  3,  Jacq  En.  p.  17,  M.  n.  E.  Deutsch!. 
FL  I.  p.  686,  Koch  Syn.  p.  947,  E.  B.  L  1984,  Host  Gram.  I.  U  1*,  Reichenb.  Icon.  XL  f.  1587. 

y.  nutans.  Rispe  einseitig - überhängend,  schlaff,  Aeste  einfach  und  ästig- ver- 
zweigt,  1  —  6  Aehrchen  tragend. 

B.  multiflorus  •  Host  Oram.  I.  t.  11,  nicht  Sm.  —  B.  ctmmutatus  schrad.  Fl.  ftrm.  p. 
353  (nach  Mey.r  Fl.  banov.  p.  665),  M.  n.  K.  DenUchl.  Fl.  I.  p.  683.  Koch  Syn.  p.  946,  Reicbenb. 
Icon.  XI.  f.  1589  (.die  Rispe  ist  aber  nicht  Überhangend).  —  B.  patultu  M.  n.  K.  bentstbl.  Fl.  I.  p. 
685,  Koch  Syn.  p.  947,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1588.  —  Varietät  des  B.  arvensis  In  Wimm.  Fl.  v. 
schles.  p.  432,  des  B.  racemosus  iu  Meyer  FI.  hanov.  p.  665. 

Diese  drei  Varietäten  unterscheiden  sich  in  ihrer  normalen  Gestalt  darch  die 
Form  der  Rispo  sehr  gut  von  einander  und  dieses  Merkmal  würde  daher  zur  Begrün- 
dung einer  speeifischen  Verschiedenheit  genügen  ,  wenn  man  nicht  überall  auf  augen- 
scheinliche L'ebergänge  stossen  würde.  Alle  übrigen  von  den  Autoren  angegebenen 
Unterscheidungsmerkmale  sind  aber  unbeständig.  B.  racemosus  und  B.  patulus 
kommen  so  gut  mit  jähriger  Wurzel  als  B.  arvensis  vor,  und  die  Grannen  stehen 
bei  B.  patulus  nicht  mehr  als  bei  B.  arvensis  ab,  in  der  Gesialt  und  Grösse  der 
Aehrchen  herrscht  bei  jeder  der  drei  Varietäten  eine  gleiche  Verschiedenheit,  und  in 
dem  Lüngenverhältnisse  der  obern  zur  untern  Blütenspelze  fand  ich  keine  Beständigkeit. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  Abhängen,  an  Wegen,  Rainen,  die  Yar.  ß  und  y  sehr 
geraein,  die  Var.  a  seltner.  —  Mai  bis  Juli.  O  nnd  0 

IU.  Rotte.  Bromi  genuini  Bertol.  Fl.  Hai.  I.  p.  674.  Obere  Blü- 
tenspelze von  starren  Borsten  katrnnförmig-getrimpert.  Untere  Halbpelze  einntrvig^ 
obere  3nervig.   Aehrchen  schon  zur  Zeit  der  Blüte  gegen  die  Spitze  verbreitert. 

8.  B.  steril!»  L.  Taube  T.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend, 
kahl.  Blätter  lincal,  sammt  den  Scheiden  flaumig.  Rispe  ausgebreitet,  sehr  locker,  zu- 
letzt überhängend,  Rispenäste  rauh.  Aehrchen  länglich,  gegen  die  Spitze  verbreitert, 
7 — 1 1  blutig-,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Untere  Hüllspelze  einnervig,  obere 
3nervig.  Untere  Blütenspelze  lineal  -  pfriemlich,  "nervig,  aus  zweitheiliger  Spitze 
gegrannt,  Granne  gerade- vorgestreckt ,  länger  als  die  Spelze.  Obere  Blütenspelze 
borstig-gewimpert. 

B.  sterilis  L.  -Spec.  p.  77,  *  Jacq.  En.  p.  17,  M.  n.  K.  DeuUcbl.  Fl.  I.  p.  688,  Koch  syn. 
p.  949,  PL  dan.  I.  1325.  Sv.  Bot.  t.  467,  Curt.  Fl.  lond.  L  L  9,  E.  B.  t.  1030,  Host  Gram.  I.  t.  16, 
Reicbeab.  Icon.  XI.  f.  1583. 

Halme  1—3'  hoch.  Blätter  grasgrün,  1—3"*  breit.  Rispe  grosB,  weitschweifig, 
4 — 8"  lang  und  oft  ebenso  breit,  Aeste  nackt.  Aehrchen  gross,  ohne  Granne  1  1 '/," 
lang,  grün  oder  im  Alter,  wie  die  ganze  Pflanze,  violett  überlaufen. 

Ueberall  auf  wüsten  Plätzen,  bebautem  Lande,  an  Rainen,  Wegen,  zwischen  Ge- 
büsch. —  Mai  bis  Juli.  0 

9.  B.  teevornm  L.  Dach-T.  Wurzel  laserig.  Halme  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, oben  feinflaumig.  Blätter  lineal,  sammt  den  Scheiden  zerstrent-zottig.  Rispe 
locker,  einseitig-überhängend,  Rispenäste  weichhaarig.  Aehrchen  lineal,  gegen  die  Spitze 
verbreitert,  5-  9blütig,  zottig.  Untere  Hüllspelze  einnervig,  obere  Snervig.  Untere 
Blütenspelze  lineal  -  pfriemlich  ,  7  nervig,  aus  zweitheiliger  Spitze  gegrannt,  Granne 
gerade-vorgestreckt,  so  lang  als  die  Spelze.    Obere  Blütenspelze  borstig-gewimpert. 

B.  tectorum  L.  Spec.  p.  77,  *  Kram.  Elench.  p.  23  n.  *,  Jscq.  En.  p.  18,  M.  u.  K. 
Dcntschl.  Fl.  I.  p.  688,  Koch  Syn.  p.  949,  FL  dan.  t.  1806,  Host  Grsm.  L  L  15,  Reicbenb.  Icon. 
XL  f.  1582. 

Halme  V, — 1'/,'  hoch.  Blätter  1—3"'  breit,  weich  und  graugrün  wie  die  ganze 
Pflanze.    Rispe  2  —  4"  lang,  sehr  schlaff.    Aehrchen  4 — 6"'  lang. 

Auf  schlechten  Wiesen,  Grasplätzen,  Abhängen,  Mauern,  an  steinigen  buschigen 
Stellen,  Hänsern,  Wegen,  sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  O 
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IV.  Cilramina  sesslllflora. 

Aehrcken  in  eine  endständige  Aehre  gereiht,  an  den  Ausschnitten  oder  in  den 
Auihoklunafn  der  Aehrensnindel  sitzend. 

XL  Gruppe.  Ilordoneeeii  Kunth  En.  pl.  L  p.  435. 

Aehrchen  an  den  Ausschnitten  der  Aehrenspindel  sitzend.     Hüllspelzen  1 — 2 
Zw  Griffel. 

A.  HülUpelzen  2,  gegenständig,  so  dass  das  Aehrchen  zwischen  denselben  steht. 

40.  Brachypödiuiii  Pal.  de  Beauv.  Zwecke. 

Aehrchen  aus  2  Hüllspelzen  und  2  —  vielen  Zwitterblüten  bestehend,  mit- 
telst eines  sehr  kurzen  öfter  unmerklichen  Stieles  einzeln  den  Ausschnitten  der 
Aekrempindel  eingeßigt,  mit  der  breitern  Seite  gegen  die  Spindel  gerichtet. 
Hüllspelzen  gegenständig,  lanzettlich,  ungegrannt,  kürzer  als  die  nächsten  BIü- 
tenspelzen.  Blütenspelzen  2,  die  untero  in  eine  Granne  auslaufend.  Staubge- 
fiase  3.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der  BlQtenspelzen  hervortretend.  —  Eine 
schlechte  Gattung,  welche  sich  weder  durch  wesentliche  Merkmale  noch  durch 
die  Tracht  von  Triticum  unterscheidet. 

Pal.  de  Beanr.  Aa/roat.  p.  100,  M.  u.  I.  Deutachl.  Fl.  I.  p.  691,  Koch  Sja.  p.  943,  n  ,5  p 
Gea  XIV.  L  16,  Feten...  Dent«ehl.  Fl.  t  99. 

1.  B.  »Ilvaiicam  Pal.  de  Beauv.  Wald-Z.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme 
aufrecht,  meistens  kahl.  Blätter  lineaManzettlich,  flach,  schlaff,  sammt  den  Scheiden 
kahl,  seritreut-behaart  oder  zottig.  Aehre  zweizeilig,  überhängend.  Aehrchen  lineal, 
(tat  stielrond  ,  5 — -1 2blfititc ,  kahl,  seltner  knrzzotüg.  Grannen  der  obern  Blüten  eines 
jtitn  Aekrthens  länger  alt  die  Blütenspeise. 

Brumms  pinnattu  ß.  L.  Spce.  ed.  II.  p.  115,  Fl.  dan.  L  16)  nach  Hörnern.  Nomencl.  p.  7. 
-  B  fracM*  Weif;'!  Ohaerir.  p.  19.  •  Schalt.  Oeatr.  Fl.  I.  Ause;.  I.  p.  63.  —  B.  süoaticus  Poll, 
■at  pi.  Paiit  I.  p.  118.  E.  B.  t.  729,  Moat  Gram.  I.  I.  21.  —  Fettuea  graeilis  Mouch  Moth.  p. 
191  —  Brachypodium  nUeaticumP.il  de  Beauv.  As/roat.  p.  155,  M.  u.  K.  Deutachl.  Fl.  I.  p.  691, 
Koch  Stb.  p.  9tt.  —  B.  gracile  PaL  de  BeaiT.  L  c  Reichen  b.  Icoa.  XI.  f.  1373-%. 

Halme  1—3'  hoch.    Blätter  hell  grasgrün,  2—5"*  breit.    Aehre  4-6",  Aehr- 
ehen  ohne  Grannen  6—12'"  lang,  gerade,  grün,  von  der  Aehrenspindel  meistens  In 
einem  «ehr  spitzen  Winkel  abstehend,  Grannen  etwas  schlänglich ,  über  die  Spiue  des 
Aehrchen»  zusammenschlieasend. 

In  Auen,  Hainen,  feuchten  Gehölzen,  an  schattigen  Waldstellen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  Sehr  häutig  in  den  Auen  der  Donau  und  der  March.  — 
Jeli,  Aognst.  2* 

2.  B.  pinnatum  Pal.  de  Beauv.  Gefiederte  Z.  Wurzelstock  stielrund,  ästig, 
kritckmd.  Halme  aufrecht,  meistens  kahl.  Blätter  lineal  oder  lineal •  lanzettlich,  flach, 
etwas  steif,  sammt  den  Scheiden  kahl ,  zerstreut -behaart  oder  zottig.  Aehre  sweiseilig, 
aufrecht  oder  etwas  nickend.  Aehrchen  lineal,  fast  stielrund,  5— 20blütig,  zottig,  seit« 
aar  kahl.    Grannen  tämmtlich  kürzer  als  die  Blütenspehe. 

Brnmus  pinnattu  L.  Bps«,  ed.  I.  p.  78,  *  Jacq.  En.  p  18,  E.  B.  L  730,  Hoat  Gram.  I.  L 
t?  an!  tottifea  Aehrchen.  —  B  rupestris  et  JB.  eaespitosn*  Host  Gram.  IV.  t.  17—8  mit  kahlen 
achrchea.  -  Festuea  pinnata  Mouch  Math.  p.  191.  —  Brachypodium  pinnatum  Pal.  de  Beauv. 
'?r.,:  p.  155,  M.  u.  K  Deutachl.  Fl.  I.  p.  693,  Koch  Syo.  p.  9M,  Sv.  Bot  t.  739.  Relchenb.  Icon. 
XL  t  17  L  1376.  —  B.  rupestre  ol  B.  eaespitosum  Rom.  et  Schalt  SyaL  IL  p.  736—7,  BeJcheub. 
Icoa  t  16-7  L  1376-7. 

Halme  1  —  2'  hoch.  Blätter  grasgrün,  2—4"'  breit.  Aehre  3—6",  Aehrchen 
'/,— J"  lang,  gerade  oder  gekrümmt,  in  einem  minder  »pitzen  manchmal  fast  rechten 
Winkel  abstehend,  grün  oder  graugrün. 

Auf  sonnigen  buschigen  Hägeln,  in  Holzschlägen,  am  Rande  der  Weingärten, 
ta  Zäunen,  Rainen,  Wegen  sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  * 

11* 


Digitized  by  Google 


GRAMINEEN". 


IrUUmn 


41  Triticum  L.  Weilen. 

Aehrchen  aus  2  Hüllspelzen  und  3  —  vielen  Zwitterblüten  bestehend,  ein- 
zeln  auf  den  Ausschnitten  der  Aehrenspindel  stiellos  sitzend,  mit  der  breitern  Seite 
gegen  die  Spindel  gerichtet.  Hüllspelzen  gegenständig,  eiförmig  oder  lanzettlichf 
gegrannt  oder  ungegrannt,  so  lang  als  die  nächsten  Blütenspelzen  oder  kürzer. 
Blütenspelzen  2 ,  ungegrannt  oder  die  untere  aus  der  Spitze  gegrannt.  Staub- 
gefäße 3.    Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der  Blütenspelzen  hervortretend. 

L.  Gen.  n.  99,  M.  u.  K.  Deutsch!.  FL  I.  p.  697,  Koch  Srn.  p.  350,  Eadl.  Gen.  p.  103,  Petent*. 
Deutscht.  Fl.  t  100. 

I.  Rotte.  Cereale  Griseb.  Spicil.  fl.  rumel.  II.  p.  427.  Wurzel  ein- 
oder  zweijährig.  Aehrchen  bauchig  -  gedunsen.  Hüllspelzen  eiförmig.  —  Kulturge- 
wächse. 

Triticum  N.  ab  E.  Gen.  XIII.  t.  16. 

1.  T.  vulgare  Vill.  Gemeiner  W.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  kahl. 
Blätter  lineal,  gammt  den  Scheiden  kahl.  Aehre  vierseitig,  dachig,  Spindel  zähe.  Aehr- 
chen eiförmig,  hauchig,  kahl  oder  behaart.  Hüllspelzen  eiförmig,  abgestutst-stachel- 
spitzig,  auf  dem  Rücken  gewölbt.  Untere  Blütenspelzen  mit  und  ohne  Granne.  Früchte 
freit  zuletzt  aus  den  Blütenspelzen  heraus/altend. 

T.  aestivum  et  hibernum  L.  Spec.  p.  85—6,  •  Kram.  Elencb.  p  26  n.  L  —  T.  vulgare 
Vül.  etat,  des  pl.  de  Dauph.  II.  P.  153,  M.  o.  K.  Deutsch!.  Fl.  L  p.  696,  Hoch  Syn.  p.  350,  Host 
Gram.  III.  t.  26,  Tratt.  Aren.  t.  366. 

Halme  1 — 3'  hoch.  Aehre  2 — 6"  lang,  untere  Blutenspelzen  hei  dem  Sommer. 
W.  meist  langgegrannt ,  hei  dem  Winter-  W.  meist  wehrlos  oder  sehr  kurz  gegrannt, 
oft  aber  wehrlose  kurx-  und  langgegrannte  Spelzen  in  derselben  Aehre.  Die  von  den 
Samen  abgetrennte  Fruchthaut  gibt  die  bekannte  Kleie,  welche  otTicinell  ist. 

Unbekannten  Vaterlandes  aber  von  uralter  Kultur  (DC.  Geogr.  Bot.  II.  pag.  930). 
Im  Grossen  gebaut,  besonders  im  Marchfelde,  im  Ungarfelde  bei  Neustadt,  am  Tul- 
nerboden,  am  rechten  Donau-Ufer  von  Melk  aufwärts ;  gedeiht  noch  in  einer  Höhe  von 
1600 — 1800'.   Kommt  selten  verwildert  vor.  —  Juni,  Juli.  O  und  0 

Ferner  werden  kultivirt  und  zwar: 

a.  mit  zäher  Aehrenspindel  und  freien  Früchten  : 

T.  turgidum  L.  Englischer  W.  von  T.  vulgare  durch  die  fast  flugel- 
förmig-gekiclton  Hüllspelzen  verschieden. 

T.  turgidum  L.  Spec.  p.  86,  ■  Kram.  Elench.  p.  26  ti.  2,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  696, 
Koch  Sfn.  p.  950,  Hott  Gram.  III.  t  28.  —  T.  compositum  L.  Syst.  ed.  XIII.  p.  108,  Host  Gram. 
III.  t  27  mit  ästiger  Aebre. 

b.  Mit  zerbrechlicher  Aehrenspindel  und  beschälten  (d.  i.  von  den  Blütenspelzen  eng 
umschlossenen)  Früchten: 

T.  Spelta  L.    Spelz  oder  Dinkel,  mit  schmaler  lockerer  Aehre  und  meist 

3früchtigen  Aehrchen. 

T.  Spelta  L.  spec.  p.  86,  Schflbl.  in  d.  Flora  1820  II.  p.  460  t.  1.  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  I. 
P.  698,  Koch  Syn.  p.  951,  •  Doli.  En.  p.  149,  Tratt.  Aren,  t  369.  -  T.  Zea  Hott  Gram.  III.  t.  29 

T.  dieoecum  Schrank.  Z  w  e  i  k  o  r  n,  mit  gedrungener  zweizeiliger  Aehre  und 
meist  2früchtigen  Aehrchen. 

T  dicoccum  Schrank  baier  Fl.  I.  p.  389,  Scbfibl.  I.  c.  p.  450  t.  1  ,  M.  u.  K.  Deutscht.  FL 
I.  p.  699,  Koch  Srn.  p.  951,  *  Doli.  En.  p.  149.  —  T.  Spelta  Host  Gram.  III.  t.  30  mit  Jtahleo 
Aebrcben.  —  7*.  atratum  Hoat  Gram.  IV.  t.  8  mit  flaumlfen  schwärzlichen  Aehrchen. 

T.  monoeoecum  L.  Einkorn,  mit  kleiner  gedrungener  Aehre  und  meist  ein- 
früchtigen Aehrchen. 

T.  monoeoecum  L.  Spec  p.  86,  Schübl.  1.  c.  p.  447  t.  1,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  700. 
Koch  Syn.  p.  951,  •  Doli.  En.  p.  149,  Host  Gram   III.  t.  32,  Tratt  Arth.  t.  371 
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n.  Rotte.  Agropyrillll  Pal.  de  Beauv.  Agrost.  p.  101.  Wurzelstock 
mifdauernd.  Aehrchen  nicht  gedunsen.  Hülkpelzen  länglich  oder  lanzettlich.  —  Wild- 
wachsende Arten. 

V  ab  E.  G«n.  XIII.  t  17. 

Z.  T.  cristatum  Schreb.  Karamiger  W.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  Aus- 
läufer treiben il.  Halme  aalrecht  oder  aufsteigend,  kahl,  an  der  Spitze  feinflaumig. 
Bütter  lineal,  flach  oder  eingerollt,  sarntnt  den  Scheiden  kahl,  zerstreut-behaart  oder 
rauhhaarig.  Aehre  oval  oder  länglich,  kammig- zweizeilig,  aufrecht,  Aehrchen  lineal. lanzeUlich, 
kahl  bis  rauhhaarig,  3— 4blütig.  Hüllspelzen  3nervig ,  so  wie  die  untern  Blütenspel- 
ten lanzettlich- pfriemlich,  zugespitzt,  gegrannt,  Grannen  aufwärts  gebogen,  2— Hmal 
kurier  als  die  Spelze. 

Bromus  cristatus  L.  spec.  p.  78.  —  Triticum  cristatum  Scbrcb.  Gräa.  t.  23  f.  2,  Host 
r.ram.  IL  t.  2»,  E.  B.  t.  2267.  —  T.  imbricatum  stet,  in  M.  o  B.  Fl.  taor.  canc.  I.  p.  88,  III.  p. 
96,  M  b.  I.  Deatachl.  Fl.  I.  p.  709,  *  Doli.  En.  p.  1%9.  —  Agropyrum  cristatum  Pal.  de  Beauv. 
*fro»L  p.  146,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1382. 

Halme  1  —  1'/,'  hoch,  seegrün  wie  die  ganze  Pflanze.  Aehre  1% — 2"  lang,  V," 
breit,  verbaltnissmassig  daher  kürzer  und  viel  breiter  als  bei  den  folgenden  Arten,  ziem- 
Itch  flach.    Aehrchen  ohne  Granne  4—6"'  lang. 

An  trocknen,  steinigen  oder  salzigen  Stellen,  sehr  selten  und  nur  im  Leithnge- 
biete.  Am  südöstlichen  Abbange  des  Leithagebirges  gegen  Neusiedel  zu  (Dollincr),  auf 
Weiden  bei  Podendorf  am  östlichen  Ufer  des  Neusiedler  Sees  (Leithner).  -  Mai, 
Juni.  4 

3.  T.  repens  L.  Quecken- W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Halme 
aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Scheiden  meistens  kahl.  Blätter  lineal,  flach  oder 
eingerollt,  rauh,  dabei  kahl  oder  behaart.  Aehre  lineal,  zweizeilig,  aufrecht.  Aehrchen 
Ihglich,  kahl  oder  behaart,  meist  5blütig.  Hallspelzen  5— 7nervig,  so  wie  die  untern 
Blittnspelzen  länglich  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  spitz,  stumpf  oder  abgestutzt,  wehrlos, 
»tacktlspitzig  oder  gegrannt,  Grannen  gerade,  die  der  Hüllspelzen  kurzer,  jene  der  Blü- 
ttcspelzen  höchstens  so  lang  als  die  Spelze,  selten  etwas  länger. 

T.  repens  L.  Spec.  p.  86,  •  Kram.  Elench.  p.  26  n.  3.  Wahlenb.  Fl.  suec.  I.  p.  77,  Frle»  Nov.  p. 
18.  Bertol.  FL  ital.  I.  p.  803,  Meyer  Fl  banov.  p.  668—9.  —  T.  repens  et  gtaueum  Koch  Syu. 
»  »51-3. 

Halme  1 — 2'  hoch.  Blätter  2—4"'  breit.  Aehre  2—8",  Aehrchen  3—8'" 
laag.  Der  zuckerhaltige  Wurzelstock  ist  unter  dem  Namen  Graswurzel  officinell. 
Aendert  vielfach  ab : 

o.  vulgare.  Grasgrün.  Hüll  -  und  Blütenspelzen  zugespitzt  oder  spitz,  unge- 
brannt  Die  gemeinste  Varietät. 

T.  repens  Jacq.  En.  p.  20,  M.  o.  K.  Deatachl.  PL  I.  p.  707  a,  Schreb.  Graa.  t.  26  ,  E.  B.  t 
909,  Bott  Gram.  II.  t.  21.  —  T.  Utorale  Hoit  Gram.  IV.  t.  9  die  Flgnr  links.  —  T.  arvense  et 
luhulatum  schreb.  in  Schweifs;,  et  Körte  Fl  erlaur.  I.  P-  143.  —  Agropyrum  repens  p»i  ^t 
»«ut.  arro«L  p.  1*6,  Reichen!).  Icon.  XU  f.  138%-5. 

p\  glaueum.  Seegrüu  oder  hechtgrau.  Hüll-  und  BIQtenspelzen  zugespitzt,  spitz 
oder  •tumpflkh,  ungegrannt. 

T.  glaueum  float  Gram.  IV.  U  10.  —  Agropyrum  glaueum  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1389. 

y.  obtnsiflorum.  Gras-  oder  seegrün.  Hüll  -  und  Blütenspelzen  stumpf  oder  ab- 
geatutrt,  meistens  ungegrannt. 

T.  junceum  Jacq.  Eo.  p.  20,  Host  Syn.  p.  6*,  Gram.  II.  t.  22.  nicht  L.  —  T.  glawum 
Difoax  Tabl.  de  !>cole  bot.  180'*  p.  16,  M.  u.  K.  Deatachl.  FL  I.  p.  705.  —  7"  intrrmedium  Hast 
r'r«m  III.  p,  23.  —  Agropyrum  interMedium  Relchenb.  leoo.  XI.  I.  1396—7. 

8.  aristatum.  Gras-  oder  seegrQn.  Hüll-  und  Blütenspelien  zugespitzt,  gegrannt, 
Graanen  oft  in  demselben  Aehrchen  von  angleicher  Länge. 

T.  repens  Fl.  daa.  t.  748,  St.  Bot.  t.  38,  M.  o.  K  Deutschi.  Fl.  I.  p.  707  V.  —  T.  Utorale 
«»«  r.ram.  iv.  t.  9,  die  Fisor  rechU.  —  7*.  dumetorwm,  Vaillantianum  et  Leersianum  Schreb.  i. 
*■  p.  IM— *.  —  El y muß  enninus  Leers  Fl.  herborn.  t  12  f.  4.  —  Agropyrum  repens  et  Utorale 
Reichem,.  Icoo.  XI.  I.  1386—8  et  1390. 

Alle  4  Varietäten  ändern  übrigens  mit  kahlen  und  behaarten  Aehrchen  ab. 

An  Wegen,  Rainen,  Zinnen,  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Weingarten  ,  aut 
schlechten  Wiesen,   zwischen  Gebüsch,  die  Var.  «  nnd  0  höchst  gemein  ,  die  Var.  Y 
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und  8  zwar  minder  häutig,  aber  do<  Ii  überall  verbreitet,  besonders  in  der  Nähe  der 
Weingarten.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  4 

4-  T.  eaninum  L.  Hunds -W.  Wurztktock  faserig,  rasig  Halme  aufrecht, 
sammt  den  Scheiden  kahl  oder  flaumig.  Blätter  lineal  oder  lineal  -  lanzettlich  ,  flach, 
rauh,  dabei  kahl  oder  behaart.  Aehre  lineal,  2zeilig,  aufrecht  oder  nickend.  Aehrchen 
länglich,  kahl,  meist  5blütig.  Hüllspelzen  3— 5nerrig,  so  wie  die  untern  Blütenspelzen 
lnniettlich,  zugespitzt,  gegrannt,  Grannen  schlänglick  ,  die  der  Hüllspelzen  kürzer ,  jene 
der  Blütenspelzen  2mal  länger  als  die  Spelze. 

7  caninum  U  Spec.  ed.  I.  p.  86,  •  Kram.  Elencb.  p.  26  o.  4,  M.  u.  K.  Dratscbl.  Fl.  I.  p. 
709,  Koch  s»o.  p.  953,  Fl.  daa.  t.  1447,  E.  B.  t.  1372,  Holt  Gram.  II.  t.  25.  —  Elymus  caninus  L. 
Fl.  suec.  r.  39,  spec.  ed.  II.  p.  12»,  Jacq.  En.  p.  21.  —  Agropyram  eaninum  Pal.  de  Beauv.  Agrosl. 
p.  101,  Reichen!).   Icon.  U,  f.  1381. 

Halme  1%— 3'  hoch.  Blätter  dunkelgrasgrün .  2—6'"  breit.  Aehre  2—8", 
Aehrchen  ohne  Granne  4 — 6"',  Grannen  bis  8"'  lang,  Spelzen  grasgrün.  Dem  T.  rc- 
pens  y  a  rist  atum  ähnlich,  aber  durch  eine  schlaffe  Tracht,  den  faserigen  Wurzel- 
stock und  die  viel  langem  schlänglichen  Grannen  Tersehiedcn.  Das  ebenfalls  nicht  un- 
ähnliche Brachypodium  silvatienm  bat  sottige  Ualmknoten  und  doppelt  längere 
5—  12blütige  entfernt  stehende  Aehrchen  ;  bei  T.  eaninum  sind  die  Halmknoten  kahl 
oder  feinflaumig  und  die  Aehre  ist  gedrungen. 

In  feuchten  schattigen  Auen,  an  Bergbächen,  in  Hainen  und  Lastgebüschen  der 
Gärten  besonders  niedriger  Gegenden,  meist  truppenweise.  Gemein  in  Schünbrunn. 
dann  in  den  Auen  der  Donan,  der  March,  Schwechat,  der  untern  Traisen,  Erlaf 
und  Jbbs.  —  Juni,  Juli.  \ 

42.  Seeale  L.  Roggen. 

Aehrchen  aus  2  Hüllspelzen ,  2  gegenständigen  Zwitterbluten  und  einem 
stielßirmigen  Ansätze  zu  einer  dritten  Blüte  bestehend,  einzeln  auf  den  Ausnehmt, 
ten  der  Aehrenspindel  stiellos  sitzend,  mit  der  breitern  Seite  gegen  die  Spindel 
gerichtet.  Hüllspelzen  gegenständig,  pfriemlich,  zugespitzt  oder  kurzgegrannt, 
kürzer  als  die  Blütenspelzen.  Blüteuspelzen  2  ,  die  untere  aus  der  Spitze  ge- 
brannt. Staubgefässc  8.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  des  Aehrchens  hervortretend. 

L.  Gen.  n.  97,  M.  o.  k  Deutscht.  Fl.  I.  p.  710,  Koch  Syo.  p.  954,  Endl.  Gen.  p.  103,  N.  «b 
E.  Gen.  XIII.  t.  15,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  I.  100. 

1.  S.  cereale  L.  Gemeiner  R.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  unter  der 
Aehre  flaumig,  sonst  kahl.  Blätter  lineal,  sammt  den  Scheiden  kahl.  Aehre  länglich* 
walzlich,  gedrungen.    Aehrchen  länglich.    Grannen  2mal  länger  als  die  Blütenspelze. 

S.  cereale  L.  Spec.  p.  84,  •  Kram.  Elench.  p.  25,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  710,  Koch  Syn. 
p.  954,  Host  Gram.  II.  t.  48.  Trall.  Arch.  t  365. 

Seegrün.  Halme  1 — 3'  hoch.  Aehre  3 — 6"  lang.  Triticum  vulgare  unter- 
scheidet sich  dnreh  die  bauchigen  Aehrchen  und  die  eiförmigen  abgestutzten  Hüllspel- 
zen. Bei  regnerischer  Witterung  wachsen  bisweilen  die  Fruchtknoten  in  Folge  einer 
krankhaften  Entartung  in  walzliche  gekrümmte  bläulich-schwärzliche  '/,— l"  lange  Kör- 
per aus,  welche  unter  dem  Namen  Mutterkorn  {Seeale  cornutum)  ofTicinell  sind  und 
ein  narkotisches  Gift  (Ergotin)  enthalten. 

Wahrscheinlich  osteuropäischen  Urspungs,  den  alten  Indiern  und  Aegyptiern  un- 
bekannt (Unger  Nahr.  Pfl.  p.  9).  Nun  überall  besonders  in  den  Umgebungen  Wien» 
und  in  den  2  obern  Kreisen,  oft  mehr  des  Strohes  als  des  Mehles  wegen  gebaut,  gedeiht 
noch  in  einer  Höhe  von  3000'.  Kömmt  auch  häufig  verwildert  vor.  —  Juni ,  Juli. 
0  und  O 

B.  Nur  eine  Hüllspelze  oder  2  Hüllspelzen  neben  einander,  vor  das  Aehrchen  ge- 
stellt, so  dass  dieses  zwischen  der  Spindel  einerseits  und  den  1— 2  Hüllspelzen  an- 
derseits steht.  * 

43.  Elymus  L.  Haargras. 

Aehrchen  aus  zwei  Hüllspelzen,  1—3  Zwitterblüten  und  einem  keulenförmigen 
Blülenansatze  bestehend,  zu  dreien,    seltner  paarweise  oder  zu  vieren  auf  den 
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Ausschnitten  der  Aekrenspindel  »Uzend.    Hülbpelren  lineal.pfriemlich,  gegrannt 
oder  ungegrannt,  so  lang  als  die   Blütenspelzen   oder  langer,  beide  vor  daa 
Aehrchen  gestellt.    Blütenspelzen  2,  die  untere  wehrlos   oder   aas   der  Spitze 
gegrannt.    Staubgefosse  3.    Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der  B/ütenapeJzen 
hervortretend. 

L.  Gen.  n.  96,  M.  b.  K.  Deutscht  Fl.  I.  p.  717,  Koch  Srn.  p.  954,  Endl.  Gen.  p.  103,  N.  ab  B.  Gen. 
IUI.  L  1»,  Pet«rm.  DeoUcbl.  Fl.  t.  100. 

1.  E.  <-n roparus  L.  Europaisches  H.  Wnrzelstock  faserig,  mehr  oder  min- 
der raiig.  Halme  aufrecht,  kahl.  Blatter  lineal  oder  lineal-lanzettlich,  sammt  den  obern 
Scheiden  kahl  oder  nnr  etwas  behaart,  die  tintern  Scheiden  meistens  rauhhaarig.  Aehre 
linglieh-walzlicb,  gedrungen.  Aehrchen  länglich,  meist  einblütig,  mit  einem  Ansätze  zu 
einer  zweiten  Blüte,  in  der  Mitte  der  Aehre  au  dreien.  Die  Hall-  und  die  untern  Blü- 
tenspelzcn  gebrannt,  Grannen  der  BlQtenspelzeo  2— 3mal  langer  als  die  Spelze. 

JE.  europaent  L.  Maol.  I.  p.  35,  •Host  Syn.  p.  63,  Gram.  I.  t.  28,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  71?» 
&.<b  syn.  p.  954,  Fl  d.n.  t.  1631,  E.  B.  t.  1317,  Relcbenb.  Icon.  XI.  f.  1359 

Halme  2—3'  hoch.  Blatter  grasgrün  ,  2—6"'  breit.  Aehre  2—3"  lang  ,  blass- 
grfin.    Von  der  Tracht  des  Seeale  ce  reale. 

In  Wäldern  und  Holzschlagen  der  Ben;-  und  Voralpenregion,  besonder«  an  stei- 
nigen huschigen  Stellen,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer.  Häufig  im  Wiener  Walde, 
—  Juli.  August.*  % 

44.  Ilordeuiii  L.  «erste. 

Aehrchen   aus  zwei  Halbpelzen,  einer  Blüte  und  einem  borstenförmigen  Blil- 

tenansatze  bestehend,   zu   dreien  auf  den  Ausschnitten  der  Aehrenspindel  sitzend, 

das  mittlere  zwittrig,  die   2  seitenständigen   männlich   oder   leer   oder   durch  die 

Kultur  ebenfalls  zwittrig.    Hüll -pelzen   lanzettlich  oder   boratlich ,  gegrannt ,  so 

lang  als  die  Blütenspelzen ,  beide  vor  das  Aehrchen  gestellt.    Blütenspelzen  2, 

die  untere  wehrlos  oder  aus  der  Spitze  gegrannt.    Staubgef&ase  3.    Griffel  2, 

kurz,  an  der  Basis  des  Aehrchena  hervortretend. 

L.  Gen.  n.  98,  M.  u.  K.  DeoUcbl.  Fl.  I.  p.  720,  Koch  Syn.  p.  594,  Endl.  Geo.  p.  104,  •b  T" 
Gta.  1111.  L  13,  Peterm.  DeoUcbl.  Fl.  t.  100. 

L  Rotte.  Ilordea  Sfltlva  Koch  l  c.   Alle  Aehrchen  zwittrig  «*d  ge- 
brannt oder  die  2  seitenständigen  männlich  und  wehrlos. 

1.  H.  vulgare  L.  Geroeine  G.    Wurzel  faserig.   Halme  aufrecht,  so  wie  die 
Blatter  kahl.    Aehre  6zeilig,  gedrungen ,  das  mittlere  der  3  nebeneinander  ste- 
henden Aehrchen  mehr  angedrückt  und  desshalb  2  Reihen  der  Aehre  auf  beiden  baten 
»irker  hervortretend,  die  Aehre  dadurch  4seitig.    Alle  Aehrchen  zwittrig  und  gegrämt 
Halbpelzen  lineal-lanzettlich,  gewimpert,   korzgegrannt,  ungefähr  so  lang  als  die  Granne. 
Untere  Blütenspelze  langgegrannt,  vielmal  kürzer  als  die  aufrechte  Granne. 

H.  vulgare  L.  Spec.  p.  84.  *  Kram.  Elench.  p.  25  o.  1,  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  720,  Koch 
va  p  954,  Uost  Gram.  III.  t  34,  Tratt.  Oestr.  Fl.  I.  t.  41. 

Halme  2— 4'  hoch.  Aehre  3—6",  Granne  big  8"  lang.  Die  Früchte  sind  offici- 
nell  und  werden  vorzugsweise  zur  Erzeugung  des  Bieres  verwendet. 

Unbekannten  Vaterlandes.  Wird  als  Winterfrucht  jedoch  nicht  häufig  gebaut  und 
kommt  auch  nur  selten  verwildert  vor.  —  Juni,  Juli.   O  und  0 

2.  II.  dislicham  L.  Zwei  zeil ige  G.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht,  so 
*ie  die  linealen  Blatter  kahl.  Aehre  2zeilig,  gedrungen.  Das  müdere  Aehrchen  zwittrig, 
Tyrann/,  die  2  seitmitändigen  männlich,  wehrlos.  Hüllspelzen  lineal,  schwach  gewimpert, 
kongegrannt,  ungefähr  so  lang  als  die  Granne.  Untere  Spelze  der  Zwitterblüte  lang- 
gegrannt, vielmal  kürzer  als  die  aufrechte  Granne. 

Jf.  dittirhum  L.  .Spec  p.  85,  •  Kram.  Klench.  p.  25  n.  3.  M.  u  K.  DeoUcM.  Ft.  t.  v-  72V.  Koch 
Mo.  p.  955,  Hort  Gram.  III.  t  36,  Tratt.  Oe»lr.  Fl.  I.  t  42. 

I>ie  Aehre  schmaler,  mehr  flach,  sonst  von  der  Tracht  der  vorigen. 
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Soll  am  Hochasien  stammen.  Sehr  häufig  alt  Sommerfnicht  gebaut,  besonders 
in  den  Umgebungen  Wiens.  —  Juni,  Juli.  0 

Folgende  Arten  werden  nur  selten  kultivirt; 

H.  hexastichon  &  Sechsseilige  G.  von  H.  Tulgare  durch  gleichförmig- 
6reihige  Aehrehen  und  die  daher  dickere  kürzere  Aehre  verschieden,  nach  Döll  Fl.  v. 
Bad.  I.  p.  119  nur  eine  Varietät.  Ihre  Körner  fand  man  bei  den  ägyptischen  Mumien 
(Unger  Nähr.  Pfl.  p.  8\ 

H.  hexastichon  L.  spec.  p.  85,  •  Kram.  Elencb.  p.  tS  n.  t,  M.  b.  K.  Deutscht.  PL  L  p.  720, 
Koch  Sja.  p.  955,  Schreb.  Grift,  1  17,  Host  Gram.  III.  t  35,  Tratt.  Oestr.  Fl  I.  t  43. 

H.  leocnton  L.  Pf  au  e  n  gerst  e,  ron  H.  distichum  durch  eine  kürzere  pyra- 
midenförmige Aehre  und  fächerförmig  abstehende  Grannen  verschieden.  Wird  "bei 
Hainfeld  gebaut  (Beitr.  zur  Landesk.  N.  Oe.  I.  p.  40). 

U.  zcoenton  L.  spee  p  85,  M.  u.  K.  Deutsch!.  FI.  I.  p.  721,  hoch  Syo.  p.  955,  Host  Gram. 
III.  t.  37,  Tralt.  Oestr.  FL  I.  t.  44. 

« 

H.  Rotte.  Ilordra  muri  im  Koch  Syn.  p.  955.  Das  mittlere  Aehr- 
chen  zwittrig,  die  2  seitenständigen  männlich,  alle  geyrannt. 

3.  II.  nitirinum  L.  Mauer- G.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder 
eingeknickt-aufsteigend,  kahl.  Blatter  lineal ,  sammt  den  Scheiden  kahl  oder  etwas  be- 
haart. Aehre  länglich-lineal,  gedrungen.  Das  mittlere  Aehrehen  zwittrig,  die  2  selten, 
ständigen  männlich.  Hüllspelzen  gegrannt,  2  — 3mal  kürzer  als  die  Granne,  die  des 
twitterblütigen  Aehrchens  UneaUlanzettlich  ,  von  langen  Horsten  gewimpert,  die  der  männ- 
lichen Aehrehen  borstlich  bis  lincal-lanzettlich ,  von  sehr  kurzen  feinen  Borstchen  rauh 
oder  von  längern  gewimpert.  Die  untern  Blütenspelzen  sowohl  der  zwittrigen  als  männ- 
lichen Aehrehen  langgegrannt,  3 — 4mal  kürzer  als  die  Granne. 

II.  murinum  L.  spec.  p.  85,  *  Kram.  F.lencb.  p.  25  o.  4.  fseoj.  En.  p.  20,  M.  u.  K.  Deutscht. 
FL  I.  p.  721,  Koch  Syo  p.  955.  Fl  dao.  t.  629,  Gurt.  Fl.  lond.  V.  i.  9,  E.  II.  t.  1971,  Most  Gram. 
I.  i-  32,  Relcbeub.  Icou.  XI.  f.  1362. 

Halme  1  —  1'/,'  hoch.  Aehre  2—4",  Grannen  2"  lang.  Spelzen  lichtgrün.  Blätter 
grasgrün,  seltner  seegrün  und  dann  der  folgenden  ähnlich.  Bei  der  gewöhnlichen  Form 
sind  die  Hüllspelzen  der  männlichen  Aehrehen  nicht  \icl  breiter  als  ihre  Granne  und 
von  sehr  kurzen  Borstchen  rauh  oder  die  innern  Hüllspelzen  auf  der  innern  Seite  unter- 
wärts von  längern  Borsten  gewimpert.  Bei  H.  pseudomurinum  Tapp,  in  Koch 
Syn.  p.  955  sind  dagegen  die  Hüllspelzen  der  männlichen  Aehrehen  breiter,  die  innem 
mauchmal  bis  lincal-lanzettlich  und  dabei  alle  oder  doch  die  innern  beiderseits  deutlich 
gewimpert.  Eine  in  die  Stammart  vielfach  übergehende  Varietät .  welche  in  annähern- 
den Formen  auch  hier  vorkömmt,  in  der  Tracht  aber  keinen  Unterschied  darbietet.  (S. 
auch  Eausm.  Fl.  v.  Tirol  II.  p.  1021,  III.  p.  1509  und  Döll  Fl  v.  Bad.  I.  p.  117.; 

Auf  schlechten  Wiesen,  Grasplätzen,  Schutt,  an  Wegen,  Häusern,  Zäunen  höchst 
gemein,  in  grosser  Menge  z.  B.  auf  dem  Glacis  von  Wien.  —  Juni,  Juli.  © 

4.  II.  maritimum  Wither.  Meer  Strands  -  G.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme 
aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl.  Blätter  lineal,  sammt  den  untern  Scheiden 
mehr  oder  weniger  zottig.  Aehre  länglich,  gedrungen.  Das  mittlere  Aehrehen  zwittrig, 
die  2  seitenständjgen  männlich.  Hüllspelzen  gegrannt,  2— Smal  kürzer  als  die  Granne, 
alle  von  sehr  kurzen  feinen  Borstchen  rauh,  die  2  des  zwittrigen  Aehrchens  and  die  äussere 
des  männlichen  Aehrchens  borstlich,  die  innere  des  männlichen  Aehrchens  halblanzett- 
lich.  Die  untern  Blütenspelzen  sowohl  der  zwittrigen  als  männlichen  Aehrehen  ge- 
grannt, 2— 3mal  kürzer  als  die  Granne. 

H.  maritimum  WHhtr.  Arranr  ed.  II.  p.  127,  *  Saal.  Ver*.  p.  28,  M.  a.  R.  Deutscht.  Fl.  I. 
p.  723,  Koch  Stu.  p.  956,  FL  daa.  L  1632,  E.  II.  t.  1205.  Uost  Gram.  I.  L  34,  Reicheob.  Icon.  XI. 
f.  1364. 

Halme  '/,— l'  hoch,  sammt  den  Blättern  undAehren  seegrün,  oft  in  einen  Kreis 
ausgebreitet,  meistens  bis  nahe  an  die  Aehre  bescheidet  Aehre  1  —  2",  Granne  1  —  1'/," 
lang.  Durch  den  Mangel  der  Wimpern  an  den  Hüllspelzen  leicht  zu  erkennen.  Das 
ebenfalls  wimpernlose  H.  secalinum  ÄrAr«6.  Spicil.  lips.  p.  148  hat  durchaus  borst- 
liche  Hüllspelzen. 

An  Wegen,  Bähten,  Mauern  hin  und  wieder,  offenbar  aus  Ungarn  zeitweise  ein- 
geschleppt, daher  höchst  selten  und  nur  vorübergehend.  Wurde  bisher  gefunden :  Am 
Fusse  des  Dammes  der  Wien-Raaber  Eisenbahn  gleich  ausserhalb  des  Bahnhofes  nächst 
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«lern  Belvedere.  in  einer  Schottergrube  auf  dem  Wienerberge  an  der  Himberger  Strnssc 
(Boot),  bei  Nussdorf  (Ortmann),  häufig  bei  Bruck  an  der  Leitha  (Korats).  —  Juni, 
Juli.  0 

45.  Loliiim  L.  Lolch. 

Aehrchen  aus  einer  Hüllspelze  und  S  —  vielen  Zwitterblüten  bestehend ,  ein- 
:eln  auf  den  Ausschnitten  der  Aehrenspindel  sitzend,  mit  dem  zusammengedrückt  - 
gekielten  Rucken,  d.  i.  mit  der  schmalen  Seite  gegen  die  Spindel  gerichtet,  die 
Aehre  daher  flach.  Hüllspelze  lanzettlich,  ungogrannt,  bald  länger  bald  kur- 
ier als  das  Aehrchen,  vor  dasselbe  gestellt;  Hülle  de«  obersten  endstandigen 
Aehrcbens  2spelzig.  Blütenspelzen  2,  ungegrannt  oder  die  untere  unter  der 
Spitze  gegrunnt.  Staubgefässe  3.  Griffel  2,  kurz,  an  der  Basis  der  Blütcnspel- 
reo  hervortretend. 

L.  Gen.  o.  95.  M.  a.  K.  Oeutschl   Fl.  I.  p.  714,  Koch  Sjn.  p.  956,  Endl.  den.  p.  103,  N.  «b  E. 
On.  XIV.  t.  18,  Petenn.  ÜeutJcbl.  Fl.  t.  100. 

1    L.  pereniK-       Ausdauernder  L.    Wurzelstock  ausdauernd.  J»«^* 
dickten  Rasen  von  blühenden  Halmen  und  unfruchtbaren    Blätterbüscheln   bildend,  niun 
liegend,  eingeknickt-aufsteigend  oder  aufrecht,  kahl   wie  die  ganze  Pflanze.  Bin 
bneal.  in  der  Jwjend  zusammengefaltet.    Achre  lineal,  2zeilig,   gerade  oder  gekrümmt, 
einfach,  selten  ästig.    Aehrchen  länglich,  3— 12blütig.     Hüllspelze  kürzer   als  «a» 
Aehrchen.     Untere  Blütenspelze  wehrlos  oder  stachelspitzig. 

L.  perenne  L.  spec.  p.  83,  •  Kram.  Elench.  p.  24  n.  1,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  P-  71%,  Koch 
<«■  p.  956,  Alex.  Braun  io  der  Flora  1834  I.  p  250-1,  259. 

Halme  1—2*  hoch.  Blätter  grasgrün.  Aehre  3—10"  lang.  Dem  T.  repens 
ähnlich,  aber  bei  diesem  sind  die  Aehrchen  mit  der  breiten  Seitenflache,  bei  L  perenne 
mit  dem  schmalen  Rücken  oder  mit  der  Schneide  gegen  die  Spindel  gerichtet.  Aen- 
dert  ab  : 

o.  tonne  Schrad.  Fl.  genn.  p.  397.  Aehre  einfach.  Aehrchen  nur  3— 4blütig, 
!-3"  lang. 

L.  t ernte  L.  Spec.  ed.  II.  p.  122 

p\  vulgare  Schrad.  1.  c.  Aehre  einfach,  Aehrchen  5 — 12blütig,  3  —  10'"  lang. 

L  perenne  schreb.  Gras,  t.  37,  Fl.  dan  t.  747 ,  Sv.  Bot.  L  71,  E.  B.  t.  315,  Hook.  Fl.  lond. 
t  18,  Rott  <iram.  I  I.  25,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1346.  —  L.  festueaceum  Reichenb.  Icou.  XI.  f 
1  uT  nicht  Link. 

y.  ramosum  Roth  Tcnt.  II.  1.  p.  153.  Achre  an  der  Basis  ästig.  Aehrchen 
5-l2blotig.  3-10"'  lang.    Fin  Erzeugniss  eines  fetten  oder  gedüngten  Bodens. 

L.  perenne  Leen  FL  herboro.  t.  12  f.  1.  |  -   L  festueaceum  Reichenb.  Icoo.  XI.  f.  1348, 
Unk. 


Auf  W  iesen ,  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen,  besonders  die  Var.  ß  fluchst  ge- 
mein, die  Var.  y  nur  selten  und  einzeln,  eigentlich  eine  Missbildung.    Wird  unter  dem 
Kimen  Englisches  Raigras  überall  in  Gärten  als  vorzüglichstes  Wiesengras  ge- 
baut —  Juni  bis  in  den  Herbst.  2j. 

t.  1+  it «Ii cu m  A.  Braun.  Italienischer  L.  Wurzehtork  ausdauernd,  fase- 
rig, einen  dichten  Raten  von  blühttiden  Halmen  und  unfruchtbaren  Blätterbüschtin  bildend. 
Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-anfsteigend,  kahl  wie  die  ganze  l'flanze.  Blätter  lineal 
m  der  Jugend  zusammengerollt.  Aehre  lineal,  2zeilig,  gerade  oder  gekrümmt,  einfach' 
Aehrchen  länglich.  5— lablütig.  Hüllspelze  kürzer  als  das  Aehrchen.  Untere  Blüten- 
iptlz*  'i*<jrannt ,  Granne  so  lantf  als  die  Spelze  oder  kürzer,  bei  den  untern  Blüten  des 
Aebrchent  öfter  fehlend. 

L  muttiflorum  Lan».  FL  franc.  III.  p.  621.  Ooll  FL  *.  Bad.  I.  p.  113.  Reichenb.  Icon.  XI  f 
1345  -  L  Bouckeanum  Kunlh  En'  pL  l.  p.  436,  •  Dell.  En.  p.  150  —  L.  itaticum  4.  Braun  in 
•er  Flor»  1834  I    p.  259.  Koch  syo.  p.  956,  Reichenb.  Icon.  XVII.  f.  338 

Halme  1  —  3'  hoch.    Blatter  grasgrün.    Aehre  3-10",    Aehrchen  5    8'"  |ang. 
en  sehr  kurz. 

In  neuerer  Zeit  anstatt  L.  perenne  auf  Wiesen  gebaut  und  in  solchen  Gegen- 
den auf  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen,  Häusern,  wüsten  Stellen  auch  verwildert.  Auf 

Wellmich'.  N.  Ö.  Flora.  12 


Digitized  by  Google 


GRAMINKEN 


Lolium. 


dem  Glacis  von  Wien  und  in  den  Höfen  des  allgemeinen  Krankenhauses  knltivirt,  tot 
der  Belvederelinid,  bei  Hernais,  Hietzing,  Mariabrann  und  an  andern  Orten  der  Um- 
gebungen Wien«  verwildert ;  auch  im  Hellberger  Thale  bei  Krems  auf  künstlichen  Wie- 
sen (Kerner).  —  Juli,  August  2). 

3.  L.  lillicoluin  A.  Braun.  Leinbewohnender  L.  Wurzel  jährig,  faserig, 
ohne  seitliche  Blätterbüschel.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aursteigend,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  lineal.  Aehre  lincal,  Szeilig,  gerade,  aufrecht,  einfach.  Aehr- 
chen  länglich,  3— 8blütig.  HülUpelze  kürzer  als  das  Aehrchen.  Untere  Blütenspelze 
wehrlos,  stachelspitzig  oder  kurzgegrannt ,    Granne  so  lang  als  die  Spelze  oder  kürzer. 

L  remotum  schränk  flaier.  Fl.  1.  p.  382,  •  Schult.  Sehurcb.  M.  Aus»;.  P-  128.  —  L.  ar- 
ernse  Host  Gram.  III.  L  25,  M.  a.  K.  Deatscbl.  Fl.  I.  p.  715.  Fl.  dao.  t.  186*.  St.  B»t.  t.  593.  Rei- 
chen!.. Icon.  XI.  f.  1337  -9,  nicht  Witherinj.  -  L  tinicolum  A.  Braun  to  d.  Flors  183*  I.  p.  258. 
—  I.  linicota  Sonder  in  Koch  Syn.  p.  957,  E.  D.  t.  2955. 

Halme  '/,—  1'/,'  hoch,  dünn,  zart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  grasgrün. 
Aehre  2—6",  Aehrchen  3 — 5"'  lang,  klein.  Von  L.  temulentum  durch  einen  viel 
feinern  Bau,  kleinere  gar  nicht  oder  fast  unmerklich  gebrannte  Aehrchen  und  die  kür- 
zere Hüllspelze,  von  L.  perenne,  besonders  der  sehr  ähnlichen  Var.  a  nur  durch  die 
jäh i ige  Wurzel  verschieden  und  in  Meyer  Fl.  hanov.  p.  672  daher  auch  als  eine  Varie- 
tät desselben  betrachtet. 

In  der  Regel  nur  auf  Leinfelden!,  daher  am  häutigsten  im  Kreise  O  M.  B.,  oft 
ein  lästiges  Unkraut,  in  der  Nähe  von  Leinfeldern  aber  auch  au  Hainen,  Wegen,  unter 
dem  Getreide  bin  nnd  wieder.  —  Juni,  Juli.  © 

4.  L.  1c  in  ii  lcn  luin  L.  Betäubender  L.  f.  Wurzel  jährig,  faserig,  ohne  seitliche 
THätterbüschel.  Halme  aufrecht  oder  cingeknickt-aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  lineal.  Aehre  lineal,  2zeilig,  gerade  oder  gekrümmt,  einfach.  Aehrchen  länglich. 
5  — Sblütig.  Uüllspelze  so  lang  als  das  Aehrchen  oder  länger.  Untere  Blütenspelze  gt- 
grannt,  selten  ungegrannt,  Granne  bald  länger  bald  kürzer  als  die  Spelze. 

/.  temulentum  L.  spec.  p  83,  *  Kram.  Elench.  p.  25  n.  2.  Jacq.  En.  P-  19,  Ale«.  Braan  ia 
der  Flora  1834  I.  p.  252,  Koch  gyn.  p.  967,  Crlaeb.  in  Laden.  Fl.  rots.  IV.  p.  345. 

Halme  1-  2'  hoch,  starr.  Blätter  gras-  oder  seegrün  Aehre  4—10",  Aehrchen 
5— 7'"  lang.  Unter  allen  hier  wachsenden  Gräsern  das  einzige  von  entschieden  narko- 
tisch-giftiger Wirkung.    Aendert  ab  : 

a.  macroehaeton  A.  Braun  1.  c.  Grannen  steif,  gerade ,  meist  länger  als  die  Blü- 
tenspelze, bei  den  obern  Blüten  des  Aehrchens  oft  fehlend. 

L.  temulentum  «ehre».  Gras,  t  36,  Fl.  dan.  t.  160.  F..  0.  t.  1124,  Uoit  Gram.  II.  L  26.  M. 
0.  K.  Deals«  hl.  Fl.  I.  p.  717,  Rsicbeab.  Icon.  XI.  f.  1342  et  1344,  Fit;.  1343  so  wie  L.  arvense  Withcr 
Arranf.  ed.  III  p  168.  Sm.  Fl.  briL  I.  p.  150,  E.  H.  t.  1125,  rter  nicht  der  spätem  Autoren  (iiahe 
E.  II.  p.  2955).  ist  eine  kürzer  reyrannte  Form,  welche  den  L'ebergang/  zur  Var.  ß  bildet. 

p\  leptochacton  A.  Braun  1.  c.  Grannen  achwach,  schlänglich,  viel  küraer  als  die 

Blütcnspelze,  auf  eine  .Suchelapi tze  zurückgeführt  oder  fast  unmerklich. 

L.  speciosum  stev.  in  M.  ».  B.  Fl.  taur.  cauc  1.  p.  80,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fi.  I  p.  716 .  - 
L.  robustutn  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1340. 

Die  Var.  a  unter  der  Saat,  besonders  auf  unfruchtbaren  Feldern  gebirgiger  oder 
subalpiner  Gegenden,  bald  einzeln  bald  in  grosser  Menge,  auch  an  Bainen,  Wegen,  auf 
Grasplätzen  hin  und  wieder,  am  häufigsten  auf  Hafer-  und  Koggenfeldern  im  Waldviertel 
und  in  den  Thälern  der  Voralpen.  Die  Var.  ß  nach  A.  Braun  nur  unter  dem  Som- 
merweizen, hier  höchst  selten  und  ein  vorübergehender  Zufall ;  bei  Soos  (KöchtT).  — 
Juni  bis  August.  Q 

XII.  Gruppe.  RoMbut'lliaci'eii  Kunth  En.  pl.  L  p.  460. 

Aehrchen  in  die  Aushöhlungen  der  Aehrenspindel  eingesenkt.  Hüllspelzen 
fehlend.    Ein  Grijel. 

46.  Narriiis  L.  Bürstengras. 

Aehrchen  nur  nus  einer   Zwitterblüte  ohne  Ilüllspclzcn  bestehend,  ein- 
zeln in  die  Aushöhlungen  der  Aehrenspindel  eingesenkt.    Blütenspelzen  2,  di« 
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lanzettlicb-pfriemlich,  in  eine  kurze  Granne   verlaufend.    Staubgefaase  8. 
Griffel  !,  verlängert,  aus  der  Spitze  des  Aebrchens  hervortretend. 

L.  f>o.  n.  69.  M.  a.  K.  DeoUchl.  Fl.  1.  p.  %60,  Koch  Sja.  p.  969,  Rndl.  Gen   p   104  n 
E.  Gm.  X.  I.  Ib.  ivct.ii.  DeuUchL  PI.  L  100.  '        1  n  a* 

I.  X.  ntrietn  L.  Steifet  B.  Wurzelstock  faserig,  holzig,  dichtrasig  trichter 
förmig  in  die  Erde  dringend.   Halme  aufrecht ,   kahl  wie  die  ganze  Pflanze'  Bldttor 
bonüich    Aehre  einseitig,  aufrecht. 

5.  striata  L.  spec.  p  53,  *  Ut*.  So.  p.  10,  M.  u.  K.  OeuUcal.  Fl.  |.  p.  i60,  Kocb  Sra  p 
»9.  Schreb.  Cri*.  t.  7,  FL  dso.  t.  1022,  St.  Bot.  i.  17*,  B.  B.  t.  290,  Hook.  n.  lood.  t.  175  a\>st 
mm.  U.  t  %,  Belaub.  l»o.  XI.  l  1733. 


Halme  3 — 8"  hoch,  dünn,  saromt  den  Blattern  starr  und  soegrfln.    Aehre  1 — 3" 
lang,  sehr  schmal.    Aehre hen  schmutzig,  violett. 

Anf  schlechten  Wiesen,  auf  Triften,  in  trocknen  Wäldern  gebirgiger  Gegenden 
bis  in  die  Alpenregion,  vorzugsweise  auf  Torf  oder  Schiefer  und  daselbst  oft  weite 
Strecken  überziehend,  stet«  ein  Zeichen  eines  tinfruchtbaren  Bodens.  In  den  Umgebun- 
gen Wiens  selten,  hin  und  wieder  auf  Sandstein  des  Kuhlengebirges,  a.  B  bei  Salmanns- 
<iorf.  hinter  Neuwaldegg,  bei  Steinbach ,  dann  im  Eichenwäldchen  zwischen  Baden  und 
Vfalan.  In  grosser  Menge  auf  dem  Grau wacken-  und  Schiefergebirge  im  Kreise  U.  W.  W. 
bis  auf  die  höchsten  Kuppen  des  Wechsels.  Im  Kreise  O.  W.  W.  um  St.  Pölten,  auf 
•km  Hochpira  bei  Randegg,  am  Buchberge  bei  Schoibbs,  am  DOrnstein,  Hochkohr. 
Sehr  gemein  und  oft  massenhaft  an  trocknen  Torfsteüen  und  in  Nadelwäldern  des 
WaJdviertels,  dort  das  gemeinste  Gra*.  —  Mai,  Juni.  4 


VI.  Ordnung.  Cyperaceen  DC.  Fi.  franc.  iil  p.  99. 

Bluten    zwittrig  oder   eingeschlechtig,  jede  mit   einem  spelzenartigen 
Deckblatte  (der  Kürze  wegen  Balg  genannt)  gestützt  und  einer  gemeinschaft- 
lichen Spindel  abwechselnd  eingefügt,  I  — vielblütige  Aebren  bildend,  die  untern 
Balge  der  Aehre  öfter  leer.    Perigon  fehlend  oder  statt  desselben  1 — viele 
unterrtändige   Borsten.     Staubgefässe  3,   seltner    1 — 2  oder  mehr  als  3; 
Staubkölbchen   einwärts  gewendet,    2fächerig,   der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  frei,  einfächerig,  einknospig.    Samenknospe  grundstän- 
dig, umgewendet.    Griffel  2—3,  inwendig  narbig.    Schalfrucht  nussartig, 
bei  2  Griffeln  zusammengedrückt,  bei  S  Griffeln  Sseitig,  bald  nackt,  bald  mit 
den  bleibenden   Borsten,   bald  mit  der  zu  einem  krugförmigen  Schlauche  ver- 
wachsenen Blütendecke  umgeben.     Keim  sehr  klein,  im  Grunde  des  mehligen 
Eiweissvs  eingeschlossen.  —  Krautige  Gewächse  mit  knotenlosen  UaAmen,  gew- 
ärtigen Blättern    und  ährenformigem   oder  verschiedenartig  zusammengesetztem 
Blutenstände,  auch  Seheingräser  genannt.  Meist  Bewohner  sumpfiger  Gegenden. 
An  ZackerstofT  und  Stärkmebl  arm,  geben  sie  nur  ein  saueres  Futter  und  ihre 
Samen  bieten  kein  Nahrungsmittel  dar. 
Eo4l  Gea.  p.  109,  Encblr.  p.  62. 

I.  Gruppe.  Cariceen  Nees  v.  Esenb.  in  der  Linnaca  IX.  p.  303. 

Hinten  eingeschlechtig,  ein-  oder  zwcihätisig.  Jiülge  in  einer  ziegehlachigcn 
Atkre  (bei  zusammengesetzten  Blütenständen  Aehrchen  genannt).  Weibliche  Blnten- 
dtete  durch  Verwachsung  der  umgeschlagenen  Seitenränder  zu  einem  krugförmigen 
SekkmOu  siek  ausbildend,  in  dem  der  Fruchtknoten  und  nachher  die  Schaljruchi 
ist,  und  welcher  mit  dieser  abfällt. 


1«  Carex  L.  Segge  (Riedgras). 

Blüten  einhäusig,  sehr  selten  zweihäusig.      Blütenatand  bald  1 — mehre 
tou  einander   getrennte  A ehren ,  bald  aus   mehren   oder   vielen  Aehrchen  zu- 

12  ■ 
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sammengesetzt ,  Aclire  oder  A<  lirchen  aus  2  bis  vielen  ziegeldachigen  Bälgen 
gebildet,  nur  männliche  oder  nur  weibliche  oder  männliche  und  weibliche  Blü- 
ten zugleich  enthaltend.  Männliche  Blüte  2 — 3  Staubgefässe  in  der  Achsel  des 
achuppenfürmigen  Balges.  Weibliche  Blüte  ein  krugförmiger  ebenfalls  achsel- 
ständiger Schlauch  ,  Griffel  2 — 3 spaltig.  Scbalfrucht  zusammengedruckt  oder 
Sseitig,  im  vergrößerten  Schlauche  eingeschlossen,  eine  falsche  Schlauch  fr  ucht 
darstellend,  Schlauch  an  der  Spitze  in  einen  längern  oder  kürzern  ungetheilten 
oder  2 zahn  igen  Schnabel  zusammengezogen.  (XXI.  3.) 

Carex  L.  Gen.  o.  1046.  Koch  Syn.  p.  861,  Eodl.  Gen.  p.  110.  Peterm.  Deutsch!.  FL  t.  93. 
-  Carex  (3  Narben)  und  Vignea  (2  Narben)  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t  21-2. 

Alle  Arten  dieser  Gattung  sind  in  der  Regel  in  allen  Theilen  kahl  (unbehaart), 
wenn  auch  die  Kanten  der  Halme  oder  der  Rand  der  Blätter  von  feinen  Z&ckchen  oft 
rauh  vorkommen.  Nur  die  Früchte  sind  manchmal ,  höchst  selten  aber  die  Blätter, 
Blattacheiden  und  Aehrenstiele  behaart  Wenn  also  hier  des  haarigen  üeberzuges  nicht 
ausdrücklich  erwähnt  wird,  so  bedeutet  dies,  dass  die  Pflanze  in  allen  Theilen  kahl  sei. 

I.  Psyllophora. 

Lllüten  in  einer  einzigen   endständigen  einfachen  Aehre. 

1.  Zwcihänsig.   Aehre  eingeschlechtig.  2. 
Einhäusig.  Aehre  zweigeschlechtig.  3. 

2.  WurzcUtock    kriechend.     Halme    und   Blätter   meistens  glatt. 

Früchte  eiförmig:  C.  dioica. 

Wurzelstock  dichtrasig.    Halme  und  Blätter  rauh.  Früchte 
länglich-lanzettlich:  C.  Daval  1  i  ana, 

:i.  Zwei  Narben:  C.  pnlicaris. 

Drei  Narben.  4. 

4.   Wurzclstock  kriechend.    Früchte  sticlrund -lanzcttlieh,  herabge- 

M-hlagcn,  so  wie  die  hinfälligen  Bälge  strohgelb:  C-  pauciflora. 

Wurzelstock  rusitf.    Früchte  Sseitig  verkehrteiförmig,  aufrecht, 
so  wie  die  bleibenden  Bäl^e  braun:  C.  rupestris. 

n.  Vignea. 

Bluten  in  Achrehen ,  Aehrchen  zweigeschlechtig,  d.  i.  Jedes  derselben  in  der 
Hegel  männliche  und  teeibliche  Blüten  zugleich  enthaltend,  zusammen  iti  ein  Kopf- 
cAen,  in  eine  Aehre  oder  in  eine  Rispe  vereinigt.    Zwei  Narben. 

1.  Die  obersten  und  die  untern  Aehrchen  der  Aehre  in  der  Regel 

weiblich,  die  mittlem  männüch  :  C.  disticha. 

Jedes  Aehrchen  männliche  und  weibliche  Blüten  zugleich 
enthaltend.  2. 

2.  Die  obern  Blüten  eines  jeden  Aehrchens  männlich,  die  untern 

weiblich.  3. 

Die  obern  Blüten  eines  jeden  Aehrchens  weiblich,  die  untern 
männlich.  9. 

3.  Wurzelstock  kriechend.  4. 
Wurzelstock  faserig,  rasig.  5. 

4.  Hlätter  1—2"'  breit:  GL  divisa. 
Blätter  '/,"'  breit:                                                              C.  stenophylla. 

5.  Aehrchen   grün   oder  grüugelb.     Früchte   sparrig-   oder  fast 
sternförmig-abstchcml.  G. 

Aehrchen  grau   oder  rothbraun.    Früchte  aufrecht.  7. 
G.  Seiten  des  Skantinen  Mulmes  flach.    Früchte  nervenlos:  O.  muricata. 
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Seiten  de«  3kantigen  Halmes  konkav.  Früchte  auf  dem  Rücken 
erhaben- 1  an  gsnerr  ig  :  C  vulpin*. 

7.  Früchte  glanzlos,  beiderseits  deutlich  nnd  erhaben  längsnervig:  C.  paradoxa. 

Früchte  glänzend,  nervenlos,  verwischt  -  gestreift  oder  un- 
deutlich längsnerrig.  8. 

8.  Wunelstock  dichtrasig.  Halme  2  -4'  hoch,  3kantig  mit  flachen 
Seiten.    Blatter  l'/.-S'"  breit.    Aehre  bei  der  Fruchtreife 

rispig-ästig :  C.  paniculata. 

Wurxelitock  etwas  kriechend.  Halme  1—1%'  hoch,  unten 
stielrund,  oben  Skantig  mit  etwas  konvexen  Seiten.  Blatter 
'/,'"  breit.    Aehre  auch  bei  der  Fruchtreife  wenig  ästig :  C  tereti  u a  cu la. 

9.  Wunelstock  kriechend.  10. 
faserig,  rasig.  11. 


10.  Aehrchen  gelblichweiss «  C.  b  r  i  z  o  i  d  c  s. 
Aehrchen  rostbraun:  C.  S  ehre  b  er,. 

11.  Aehrchen  in  ein   fast  kogliges  Köpfchen  zusammengedrängt, 

Köpfchen  von  2—4  langen  linealen  Deckblattern  umhüllt:       C.  cyperoiue». 

Aehrchen  genähert  oder  entfernt,  in  einer  länglichen  oder 
linealen  unterbrochnen  Aehre.  Deckblatter  hautig,  schuppenför- 
mig,  höchstens  in  eine  krautige  Spitze  auslaufend,  oder  die  un- 
iern Aehrchen  blattwinkelstandig.  12. 

12.  Aehrchen  genähert,  in  eine  längliche  Aehre  2zeilig-gereiht :       C.  I  o  p  o  r  i  n  a. 

Aehrchen  ent  fernt,  in  eine  lineale  unterbrochne  Aehre  zu- 
sammengestellt. 13. 
13-  Die  untern  Aehrchen  blattwinkelständig ,  weit  von  einander 

entfernt,  die  obern  genähert,  in  eine  schmale  Aehre  zusammen-  cmota. 
fliessend :  v 
Deckblätter  aller  Aehrchen  häutig ,  schuppenförmig ,  höch- 
stens in  eine  krautige  Spitze  auslaufend.  14. 

14.  Aehrchen  bei  der  Reife  von  den  sparrig  abstehenden  Früchten  cnulat». 
sternförmig  :  C*  8 

Aehrchen  eilänglich  oder  länglich  •  walzlich ,   nicht  stern- 
förmig. 15. 

15.  Aehrchen  eilänglich,  3-4'"  lang,  Früchte  aufrecht:  C.  ennescens. 

Aehrchen  länglich-walzlich,  bis  '/,"  lang.    Früchte  beinahe 
wagrecht-  oder  herausgekrümmt-abstebend  :  C.  e  1  o  n  g  a 

III.  Eucarex. 

Blüten  in  2  bis  fielen  einfachen  von  einander  getrennten  Achren,  die  end- 
itondige  oder  die  2—5  obersten  Aehren  des  Halmes  in  der  Hegel  nur  männliche, 
die  untern  nur  weibliche  Blüten  enthaltend. 


1  Zwei  Narben.  2. 
Drei  Narben.  5. 

2  Halme  2—6"  hoch.  Blätter  fast  borstlich-rinnig,  höchstens  V*'" 

brejt.  C.  mucronata. 

Haime  7,-3'  hoch.    Blätter  lineal,  flach,  '/,— 3'"  breit.  S. 
1  Grundständige  Scheiden  am  Rande  in  feine  die  Basis  des  Hal- 
mes netzig  umstrickende  Fasern  aufgelöst :  C.  s  t  r  i  c  t  a. 

Grundständige  Scheiden  ganz.  4. 
4.  Halme  1—3'  hoch.    Blätter  r/,-3'"  breit.    Wenigstens  das 
unterste  Deckblatt  über  die  Spitze  der  obersten  männlichen 
Athre  hinausragend:  C.  acuiu. 

Halme  '/,  —  1'  hoch.  Blatter  '/,— 1"'  breit.  Auch  das  un- 
terste Deckblatt  über  die  oberste  männliche  Aehre  nicht  hin- 
an «ragend :  C  vulgaris. 


Digitized  by  Google 


W  CYPERACKEN.  Carex. 

5.  Die  endständige  Aehre  typisch  Ewcigcschlechtig,  die  untern  weih- 
lich. 6. 

Die  endständige  oder  die  2— 5  obern  Achren  des  Halmes  typisch 
männlich,  die  untern  weiblich,  nur  ausnahmsweise  eine  oder  die 
andere  männliche  Achre  an  der  Basis  weiblich,  oder  die  weib- 
liche an  der  Spitze  männlich.  7. 

6.  Grundständige  Scheiden  röthlich,  am  Bande  in  feine  die  Basis 
de«  Halmes  netzig  umstrickende    Fasern  aufgelöst.  Weibliche 

Balge  braun  mit  einem  grünen  llückenstreifen :  C.  Buxbasmii. 

Grundständige  Scheiden  braun,  ganz.  Weibliche  Bälge  schwart- 
violett:  C.  »trau. 

7.  Früchte  behaart.  8. 
Früchte  kahl.  18. 

8.  Die  Spitze  der  m&nnlichen  Aehre  wird  von  der  Spitze  der  ober- 
sten weiblichen  Aehre  erreicht  oder  überhöht.  9. 

Die  Spitzen  der  weiblichen  Aehren  von  jenen  der  männlichen 
weit  aberhöht  10. 

9.  Halme  zusammengedrückt.  Weibliche  Aehren  5— 9blütig,  ent- 
fernt, abwechselnd  oder  die  zwei  obersten  genähert  und  dann 
mit  der  männlichen  etwas  fingerförmig  zusammengestellt  Früchte 

so  lang  als  der  Balg:  C.  digitata. 

Halme  stielrund.  Weibliehe  Aehren  3— 5blQtig,  sehr  genähert, 
meist  fingerförmig  zusammengestellt.  Früchte  länger  als  der 
Balg:  C.  ornitbopoda. 

10.  Schnabel  der  Frucht  ungetheilt  oder  schwach  ansgerandet.  11. 

Schnabel  der  Frucht  in  zwei  deutliche  haarspitzige  auseinan- 
derstehende Zähne  gespalten.  17. 

11.  Wurzelstock  kriechend.  12. 
Wurzeis  lock  faserig,  rasig.  13. 

12.  Das  untere  Deckblatt  blattartig,  zuletzt  wagrecht  abstehend. 

Früchte  filzig,  feegrün.    Grundscheiden  röthlich :  C.  tomentosa. 

Deckblätter  häntig  oder  das  unterste  zwar  blattartig,  aber 
dann  immer  aufrecht.  Früchte  feinhaarig,  schmutziggrün.  Grund- 
soheiden  braun:  C.  praecox. 

13.  Alle  oder  doch  das  unterste  Deckblatt  scheidig.    Alle  oder 
doch  die  unterste  weibliche  Aehre  gestielt.  14. 

Deckblätter  nicht  scheidig.  Weibliche  Aehren  nicht  gestielt, 
sitzend.  16. 

14.  Die  unterste  weibliche  Aehre  fast  grundständig ,  langgestielt, 

die  obern  genähert :  C.  a  1  p  e  s  t  r  i  s 

Die  weiblichen  Aehren  längs  des  ganzen  Halmes  vertheilt 
oder  an  dessen  Spitze  gehäuft.  15. 

15.  Weibliche  Aehren  nur  2— ßblQtig,   längs  des  ganzen  Halmes 

vertheilt.    Deckblätter  häutig,  silberwciss-gl&nzend :  C.  humilis. 

Weibliche  Aehren  vielblütig ,  an  der  Spitze  des  Halmes  ge- 
häuft.   Deckblätter  häutig,  braun,  oder  das  unterste  blattartig, 
grün:  C.  u tu b rosa. 

16.  Männliche  Aehre  schmallineal,  Bälge  derselben  mit  einem  weis- 

son  Hautrande  eingefasst.    Grundscheiden  braun:  C.  pilulifera. 

Männliche  Aehre  bauchig -länglich,  Balge  derselben  nicht  rand- 
häutig.   Grundscheiden  röthlich:  C.  montan«. 

17.  Blätter  kahl,  höchstens   '/,"'  breit.    Deckblätter  scheidenlos 

oder  das  unterste  kurzscheidig :  C.  filiforml». 

Blätter  behaart,  selten  ganz  kahl,  1—3"'  breit.  Die  untern 
Deckblätter  langscheidig  :  C.  h  i  r  t  u. 


Digitized  by  Google 


Carex. 


CYFERACEEN. 


18.  Blätter  haarig-gewimpert  oder  beiderseits  behaart.  19. 
In  allen  Theilen  kahl.  20. 

19.  Blätter  haarig-gewimpert,  sonst  kahl.    Weibliche  Aehren  lineal, 
lockerblüüg,  entfernt :  C.  p  i  1  ob  a. 

Blätter  samrnt  den  Scheiden  überall  behaart.   Weibliche  Aeh- 
ren  eilanglich,  gedrnngen blutig,  genähert:  C.  pallescens. 

SO.  Früchte  kurz-  nnd  unmerklich-geschnäbelt.  Schnabel  abgeschnit- 
ten, ansgerandet  oder  mehr  oder  minder  deutlich  zwoizähnig.  21. 

Früchte  kürzer  oder  langer,  aber  stets  deutlich  geschnäbelt. 
Schnabel  zweizähnig  oder  doppelt-haarspitzig.  27. 

21.  Blätter  schmallineal,  riunig ,  ungefähr  '/,«"  breit,  selten  einige 
breiter.  22. 

Blätter  flach,  1—8"'  breit.  24. 

22.  Deckblätter    sowie  die  Bälge  der  männlichen  und  weiblichen 

Aehren  weisslich:  C.  alba 

Deckblätter  häutig,  braun,  oder  blattartig,  grün.    Bälge  der 
männlichen  und  weiblichen  Aehren  braun.  23. 

23.  Deckblätter  häutig.    Weibliche  Aehren  sitzend:  C  supina. 

Deckblätter  blattartig.  Weibliche  Aehren  gestielt,  zuletzt 
überhängend:  C.  limota. 

14.  Halme  2—4'  hoch.   Blätter  4-8'"  breit.   Männliche  und  weib- 
liche Aehren  überhängend  :  C.  pe  n  d  u  1  a. 

Halme  8* — V/t  hoch.  Blätter  1—2'"  breit.  Männliche 
und  weibliche  Aehren  aufrecht  oder  nnr  die  letzten  überhän- 
gend 25. 

25.  Weibliche  Aehren  lockerblütig:  C.  panicea. 
Weibliche  Aehren  gedrungenblütig.  26. 

26.  Blatter  grasgrün.    Weibliche  Aehren  eilänglich,  aufrecht:         C.  nltita. 

Blätter  seegrün.  Weibliche  Aehren  walzlich,  zuletzt  über- 
hängend :  C.  glauca. 

27.  Zähne  des  Schnabels  dreieckig,  gerade-vorgestreckt.  28. 

Zähne  des  Schnabels  haarspitzig,  auseinandersiehend.  42. 

28  Worzelstock  kriechend.  29. 
Wurzelstock  faserig,  rasig.  33. 

29.  Männliche  Aehre  bleichgelb:  C   Mi  che  Iii. 
Minnliche  Aehre  dunkelbraun  oder  schwärzlich-  30. 

30.  Deckblätter  scheidig.    Schnabel    sowie  der  obere  Rand  der 

Fröchte  fcinstachlig-gewimpert :  C.  ferruginea. 

Deckblätter  scheidenlos.  Schnabel  sowie  der  Rand  der  Früchte 
glatt.  31. 

IL  Blätter  schmallineal,  l—lVi"' breit,  selten  breiter.   Früchte  der 

Länge  nach  eingedrückt-gestreift :  C.  nutana. 

Blätter  breitlineal,  2—8"'  breit.    Früchte  erhaben  -  Iftnga- 
n  ervig.  32. 

32.  Grundständige   Scheiden   ganz.     Männliche   Bälge  zugespitak 
Früchte  eikeglig,  stark  aufgeblasen,  abgerundet-dreiseitig,  glatt, 

glänzend:  C.  riparia. 

Grundständige  Scheiden  am  Rande  meistens  in  feine  die  Ba- 
sis des  Halmes  netzig  umstrickende  Fasern  aufgelöst.  Die  un- 
tern männlichen  Bälge  stumpf,  die  obern  fpitz,  seltner  alle 
spitz  Früchri'  eiförmig  oder  eilänglich,  zusammengedrückt, 
matt,  schwachbereift :  C.  pslndo»  a. 

33.  Weibliche  Aehren  schlank,  lockerblütig,  heraustretend-  oder  nur 
die  oberste  cingcschlossen-gcstielt,  zuletzt  meistens  überhängend, 
Stiele  rerhältnissmässig  sehr  lang.  34. 
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Weibliche  Achren  dick,  kurz,  gcdrnngcnblfitig ,  immer  auf- 
recht,  sitzend  oder  eingeschlossen- gestielt,  nur   die  unterste 
Achre  manchmal  heraustretend-geatielt.  37. 

34.  Blätter  2    3*"  breit:  C.  silvatica. 
Blatter  höchstens  1"'  breit.  35. 

35.  A ehren  fast  doldig-gehäuft :  C.  capillaris. 
Aehren  entfernt,  abwechselnd.  36 

36.  Grundständige  Scheiden  in  fädlichc    schopfige  Fasern  aufge- 
löst.   Blätter  flach,  1'"  breit.    Schnabel  feinstachlig -gewim- 

pert:  C.  sempervirens. 

Grundständige  Scheiden  nicht  schopfig.  Blätter  eingerollt, 
fast  borstlich,  nur  ■/,'"  breit.    Schnabel  glatt:  C.  tenuis. 

37.  Deckblätter  weit  übei  die  männliche  Aehre  hinausragend.  38. 
Deckblätter  höchstens  die  männliche  Aehre  erreichend.  40. 

88.  Weibliche  Aehren  länglich.    Deckblätter  aufrecht-abstehend :     0.  hordei» tichos. 
Weibliche  Aehren  von  den  sparrig  abstehenden  Fruchten  stern- 
förmig. Deckblätter  wagrecht-abstehend,  zurückgeschlagen  oder 
herabhängend.  39. 

39.  Schnabel  lineal,  herabgekrümmt,  so  lang  als  die  Frucht.  Frucht 

und  Schnabel  zusammen  2'"  lang:  C.  flava. 

Schnabel  fast  pfriemlich,  gerade,  um  die  Hälfte  kürzer  als  die 
Frucht.    Frucht  und  Schnabel  zusammen  1"'  lang:  C.  Ocderi. 

40.  Halme  nackt.    Blätter  steif,  dreireihig-abstehend:  C.  firma. 
Halme  beblättert.    Blätter  schlaff,  aufrecht.  41. 

41.  Weibliche  Bälge  kurzstachelspitzig.  Innere  Ränder  der  Schnabcl- 

zäbne  stachlig-gewimpert :  C.  d  i  1 1  a  n  s. 

Weibliche  Bälge  ohne  Stachelspitze.  Innere  Bänder  der  Schna- 
belzähne  trockenhäutig,  glatt:  C.  fulva. 

42.  Weibliche  Aehren  fiberhängend,  Bälge  pfriemlich,  borstig-ge- 

wimpert :  C.  P  s  e  u  d  o  -  C y- 

perus. 

Weibliche  Aehren  aufrecht  oder  die  untern  bei  der  Frucht- 
reife  nickend,  Bälge  lanzettlich,  randhäutig,  glatt.  43. 

43.  Halme  dreischneidig  ,  an  den  Kanten  rauh.    Frfichte  schiefauf- 

recbl,  eikeglig,  in  den  Schnabel  allmälig  verschmälert:  C.  vesicaria. 

lialme  stumpfkantig ,  unten  fast  stielrund,  glatt.  Früchte 
beinahe  wagreebt-abstebend ,  kuglig- eiförmig  ,  in  den  Schnabel 
plötzlich  zugespitzt:  C.  ampullacea. 

A.  Psyllopliora.  Blüten  in  einer  einzigen  endständigen  einfachen  Aehre. 
Aehre  bei  zweihäusigen  Blüten  eingeschlechtig,  nur  männüch  oder  nur  treiblich,  bei 
einhäusigen  Blüten  ztceigeschlechtig,  männliche  und  teeibliche  Blüten  zugleich  enthal- 
tend.   Narben  2  oder  3. 

-* 

§.  1.  Aehre  eingeschlechtig. 

1.  f.  diolra  /.  ZwcihäusigeS.  Wurzelstock  dünn,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  lockere  Ra6cn  treibend.  Halme  aufrecht,  stielrundlich ,  sammt  den 
Blättern  glatt  oder  etwas  rauh,  oben  nackt,  eine  einzige  endständige  einfache  Aehre 
tragend.  Blätter  eingerollt,  borstlich.  Aehre  eingeschlechtig,  zweihäusig,  die  männ- 
liche lineal,  die  weibliche  eiförmig  oder  länglich.  Bälge  bleibend.  Narben  2.  Früchte 
eifGrmig.  beiderseits  konvex,  kahl,  längsnervig,  in  einen  an  der  Spitze  trockenhäutigen  2zäh- 
nigen  Schnabel  verschmälert,  zuletzt  wagrecht  abstehend  oder  die  untern  herabgeschlagen. 

C.  dioica  L  Spcc.  p.  972,  Koch  ,s»n.  p.  862.  •  Doli.  En.  p.  137,  Lang  Cir.c.  germ.  in  dar 
1  iun«ea  1851  p.  494.  Fl  d«n.  t.  369.  Sv.  Bot.  t.  551.  E  I.  t.  543.  schk  Riedfrr  t  A.  0.  1,  Sturm 
H.  69.  Rfichenb.  hon.  XVIII    f.  522.  -  C  Linnaeana  Host  r.ram  III  t.  77 
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Wurzelstock  zart,  zerbrechlich,  nur  einige  wenige  Halme  und  Blätterbüschel  trei- 
bend. Halme  2—8"  hoch,  dünn,  sammt  den  Blättern  grasgrün.  Balge  rostbraun,  die 
minnlichen  lichter.  Manchmal  finden  sich  ausnahmsweise  hier  wie  bei  der  folgenden 
Art  an  der  Spitze  der  weiblichen  Aehre  einige  männliche  oder  an  der  Basis  der  männ- 
lichen Aehre  einige  weibliche  Blöten  eingemischt. 

Auf  torfigen  sumpfigen  Wiesen  gebirgiger  Gegenden,  nur  im  Waldviertel.  Auf 
der  Südseite  des  Jauerlings  (Kerner),  bei  Grossgerungs  und  dem  südöstlich  davon  ge- 
legenen Dorfe  Etzen  sehr  häufig  (Zelenka),  bei  Gmünd  und  Weitra  (Welwitsch).  — 
Mai,  Juni.  4 

t.  C.  Davalliana  Sm.  Davall's  S.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig.  Halme 
aufrecht,  dreikantig,  sammt  den  Blättern  rauh,  oben  nackt,  eine  einzige  endstäudige  ein- 
fache Aehre  tragend.  Blätter  eingerollt«  borstlich.  Aehre  eingeschlechtig,  zweibäusig, 
die  männliche  lineal,  die  weibliche  lineal -länglich.  Bälge  bleibend.  Narben  zwei. 
Früchte  länglich-lanzettlich,  beiderseits  konvex,  kahl,  längsnervig,  in  einen  an  der  Spitze 
trockenhäutigen  zweizähnigen  Schnabel  verlaufend  ,  zuletzt  wagrecht  abstehend  und  mit 
der  Spitae  abwärt«  gekrümmt. 

C  diniea  *  Krtro.  Elenrb.  p.  270  n.  1,  Jacq.  En.  p.  166,  Host  Gram.  1.  t.  41,  nicht  L.  — 
f  Daralliana  Sm.  io  Transact.  of  tu«  Llno.  Soc.  V.  p.  266.  Koch  Syn.  p  862,  Lang-  I.  r.  p.  497, 
L  I  u  2123,  Sekk.  Riedgr.  t.  A,  Q  und  W  a.  2,  Sturm  H.  50,  Reichen!».  Icon.  XVIII.  f.  523. 

Warzelstock  derb,  schopfig,  trichterförmige  schwer  zu  durchdringende  Rasen  bil- 
und  zahlreiche  Halme  treibend.    Halme  4—12"  hoch,  dünn,  sammt  den  Blättern 
.   Männliche  Bälge  gelbbraun,  weiblicho  dunkelbraun.    In   allen   Theilen  viel 
und  steifer  als  die  vorige  und  von  einer  ganz  andern  Tracht. 
Auf  Sumpfwiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,   sowie  an  nassen  Stellen 
itibalpiner  Thäler  sehr  gemein.  —  April,  Mai.  4 

§.  2.  Aehre  ztceigeschlechtig. 

3.  C.  pnlicarta  L.  Floh-S.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig.  Halme  auf- 
recht, stielrundlich,  oben  nackt,  eine  einzige  endständige  einfache  Aehre  tragend.  Blät- 
ter eingerollt,  borstlich.  Aehre  lineal-lanaettlich  ,  mehrblütig,  an  der  Spiue  männlich, 
unten  weiblich.  Bälge  der  männlichen  Blüten  bleibend,  der  weiblichen  abfällig.  Narben 
CMk  Früchte  länglich-lanxettlich.  beiderseits  konvex  ,  kahl,  nervenlos,  in  einen  an  der 
Spiue  trockenhäutigen  abgeschnittenen  Schnabel  verlaufend,  zuletzt  berabgeschlagen. 

C.  pulicari*  L.  Spec.  p.  972  (doch  toll  nach  Trevir.  In  Ledeh.  Fl.  ross.  IV.  p  365  dio  echte 
**»ate  Lione'a  hi«rrnn  verschieden  aein),  •  Schalt,  schneeb.  I.  Aus*  Anb.  p.  98.  Koch  Syn.  p. 
862.  Uor  |.  c.  p.  498.  Fl.  dan.  t.  166,  S».  Bot.  t  533,  E.  B.  t.  1051,  Leera  Fl.  herhorn.  t.  14  f. 
1.  vhk  Riedgr.  t-  »  n.  3.  Host  irara.  IY.  t.  75,  .Sturm  H.  2  und  63,  Rnichonb.  Icou.  XVI II.  f.  524, 
»•«•  Fl  lond.  t.  177.  —  C.  psyüonhura  Ehrh.  in  L.  fll.  Suppt.  p.  413.  —  P$yllophora  Ehrh. 
rhyUpbrL  n.  7. 

Halme  2" — 1'  hoch,  dünn,  sammt  den  Blättern  grasgrün.  Bälge  rostbraun  mit 
einem  weissen  Hautrande  und  einem  grünen  Rückenstreifen.  Früchte  flohbraun.  Die 
>n  Fracht  stehende  Pflanze  dar  C.  Davalliana  ähnlich,  aber  durch  die  an  der  Spitze, 
wo  früher  die  männlichen  Blüten  standen ,  mit  leeren  Bälgen  besetzte  Aehre  und  die' 
»plrlichen  balglosen  Früchte  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Wiesen,  Triften ,  grasigen  buschigen  Plätzen  ,  besonders  gebirgiger  sumpfi- 
ger Gegenden,  auf  Sandstein  und  Schiefer,  selten.  Am  Abhänge  des  Hainbacher  Ber- 
ge» gegen  Steinbach  an  trocknen  Stellen  (Ortmann),  an  quelligen  Plätzen  in  der  Nähe 
des  Angenbrnnnls  bei  Hirschwang  nächst  Reichenau  |A'.  Ettingshausen)  ,  auf  Snmpf. 
wiesen  bei  Ochsenburg  südlich  von  St.  Pölten  (Grimburg),  auf  der  Südseite  des  Hies- 
hergei  bei  Melk  (Staufer),  auf  dem  Hoderberge  bei  Gresten  (Erdinger),  in  Moorbrüchen 
am  Jaaerling  (Kern  er).  —  April,  Mai.  2|.. 

4.  C.  paiiciflöra  Lightf.    ArmblütigeS.    Wurzelstock  dünn,   gstie  i 
rhend,  einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.    Halme  aufrecht  oder  niederßel'6" 
gen,  stielrundlicb,  oben  nackt,  eine  einzige  endständige  einfache  Aehre  tragend  Blätt 
»chmallineal,  fast  dreiseitig.    Aehre  gewöhnlich  nur  vierhlütig,  die  oberste  Blüte 
IM»,  die  untern  weiblich.    Balg  der  männlichen  Blüte  bleibend,  7<älge  der  wdMfefe 
Bisten  hinfällig     Narben  drei.    Früchte  stielrund-lanzettlich,  kahl,  nervenlos,  in  eine" 
feinen  an  der  Spitze  abgestutzten  Schnabel  pfriemlich-verlau/end,  zuletzt  herabgeschlagen 

C.  paueiflora  Lightf.  Fl  »cot  I.  p.  543  t.  6,  Knrh  <s*n.  p.  863.  Lang  l.  c.  p  503  e  B  t 
MH,  *cha  Rwdgr.  C  A  n.  4,  •  Host  Gram.  I.  P.  34  t.  42,  Sturm  H.  61,  Reichen».  Icon  XVlll  r 
*26  -  C  patula  Hada.  Fl.  angL  cd  II.  2.  p.402.  —  C.  leucoglochin  Ehrh.  io  L.  III.  Sanol  ,,  Via 
tl  äaa.  L  1279,  St.  BoL  L  539.  -  Leucochlochin  Ehrh.  Phytophyl.  d.  8.  P' 
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Wurtelstock  fein,  dünn,  zerbrechlich,  pelblich-braun.  im  Moose  kriechend.  Halme 
3—8"  hoch,  schwach,  sammt  den  '/,—  '/,*"  breiten  Blattern  grasgrün.  Mannlicher 
Balg  endständig,  schmallincal,  gelbbraun,  utiblicke  Bälge  sowie  die  Früchte  strohgelb 
und  dadurch  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  Torfmooren  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  selten.  Im  Waldriertcl  bei 
Oratzen,  Weitra  (Host  1.  c),  Karlstift  (Kalbruner)  ,  am  Bargstein  bei  Isper  (Kerncr), 
dann  auf  dem  Mitterbacher-  und  Hechtensee  -  Torfmoor  bei  Maria -Zell,  auf  letzterem 
sehr  häufig.  —  Mai,  Juni.  2). 

5.  C.  rnptHtrls  Allion.  Fe  Isen-  S.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  beblätterte 
Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht,  dreikantig,  oben  nackt,  eine  einzige  endatändige 
einfache  Aehre  tragend.  Blätter  lineal,  flach  oder  zusammengelegt.  Aehre  lineal-lan- 
zettlich  oder  lineal,  mehrblOtig,  an  der  Spitze  männlich,  unten  weiblich.  Bälge  blei- 
bend. Narben  drei.  Früchte  dreiseitig  -  verkehrteiförmig ,  kahl,  längsnervig,  in  einen  an 
der  Spitze  abgestutzten  Schnabel  zugespitzt,  aufrecht. 

C.  rupestris  Allion  PI.  pedem.  II.  p.  26*  t  92  f.  1,  Koch  Syn.  p  862,  •  Doli.  En.  p.  137, 
Lang-  I.  c.  p.  501,  Scbk.  Riedfrr.  t  Unna  a.  200  (Kopte  aas  Allioni),  Storni  H.  61,  Fl.  dan.  t.  2433  (nicht 
L  1401,  welche  Abbildung  so  C.  obtusata  Liljb.  gehört),  E.  B  t  2814,  Reichen!».  Icoo.  XVIII.  f.  531.  — 
C  petraea  Schk.  RiedgT.  t  Kkk  n.  139,  Host  Gram.  IV.  L  76.  -  Die  Frucht  ist  bei  den  meisten  Abbil- 
dungeu  unrichtig  ffezeichoet 

Halme  8—3"  hoch,  kaum  länger  als  die  Blätter.  Blätter  steif,  seegrün,  ungefähr 
1'"  breit,  oft  zurückgekrümmt  oder  schneckenförmig  eingerollt.  Bälge  stumpf,  rost- 
braun mit  weissem  Hautrande,  die  weiblichen  viel  grösser. 

Auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpcn  sehr  selten.  Bis- 
her nur  im  Saugraben  des  Schneeberges  und  auf  den  Abstürzen  der  Raxalpe  gegen  das 
Raxenthal  (Dolliner).  —  Juni,  Juli,  4 

B.  Vinnen  Blüten  in  Aehrchen.  Aehrchen  zweig  cschlechtig,  d.  i,  jedes  der- 
selben männliche  und  teeibliche  Blüten  zugleich  enthaltend,  selten  einige  eingeschlech- 
tig, zusammen  in  ein  endständiges  Köpfchen  oder  in  eine  zusammengesetzte  Aehre 
oder  in  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Rispe  vereinigt.    Narben  zwei. 

§.  1.  Aehrchen  in  der  Hegel  eingeschlechtig,  die  obersten  und  die  untern  der 
Aehre  weiblich,  die  mittlem  männlich. 

6.  C-  disticha  Huds.  Zweiseilige  S.  Wurxelstock  dick,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Halme  treibend.  Halme  aufrecht,  dreikantig,  oben  nackt.  Blätter  lineal,  flach. 
Aehrchen  in  eine  längliche  gedrungene  oder  an  der  Basis  unterbrochene  oft  lappige 
Aehre  zusammengestellt,  die  obersten  nnd  die  untern  Aehrchen  der  Aehre  weiblich,  die 
mittlem  männlich,  hin  nnd  wieder  Blüten  des  entgegengesetzten  Geschlechtes  in  die 
einzelnen  Aehrchen  eingemischt.  Deckblatter  häutig  oder  in  ein  borstliches  Blättchen 
auslaufend.  Narben  zwei.  Früchte  aufrecht,  eiförmig,  vorn  flach,  hinten  konvex,  bei- 
derseits längsnervig,  in  einen  sägezähnig  gerandeten  zweispaltigen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  arenaria  *  Kram.  Elencb.  p.  270  n.  2,  Lcers  Fl.  herboro.  I.  14  f.  2,  nicht  L.  —  C  disticha 
Hnds.  FL  aos;l.  ed.  L  p.  347,  Host  Syn.  p.  504,  Koch  Syn.  p.  865.  —  C  intermedia  Gooden.  in  TransacL  of 
the  Linn.  Soc.  II.  p.  154,  Fl.  dan.  L  1343,  E.  B.  L  2042,  .Scbk.  Riedgr.  L  B  n.  7,  Host  Gram.  I.  L  50. 
Sturm  B.  55,  Hayn«  Ann.  Gew.  V.  t.  8,  Reichen»,  leon.  XVIII.  I.  552,  Lang  1.  c.  p.  511. 

Halme  1—3'  hoch,  sammt  den  1  —  2"'  breiten  Blättern  grasgrün.  Aehre  1—2" 
lang,  Bälge  rostbraun. 

Auf  Sumpfwiesen,  an  überschwemmten  Stellen  niedriger  Gegenden,  nicht  gemein 
und  bisher  vorzugsweise  nur  im  Wiener  Becken  beobachtet.  In  der  nördlichen  Bucht 
bei  Marchegg,  Bokflüss,  Gänscrndorf,  Wagram,  Gaunersdorf,  Spillern,  Grossweikers- 
dorf  bis  an  den  Manhartsberg  bei  Pulkau  und  bis  an  den  Kamp  bei  Langenlois.  In  der 
südlichen  Bucht  auf  den  Donau -Inseln  bei  Wien,  in  der  südöstlichen  Niederung  von 
der  Triesting  bis  an  die  Leitha,  dann  am  Neusiedler  See  bei  Winden  und  Breitenbrunn. 
Im  Kreise  O.  W.  W.  bei  den  Mooshöfen  nordwestlich  von  St.  Pölten  (Grimburg).  — 
Mai,  Juni.  4 

§.  2.  Jedes  Aehrchen  zweig  eschlcchtig,  die  obern  Blüten  des  Aehrchens  männ- 
lich, die  untern  weiblich. 

a»  Wurzelstock  kriechend. 

1.  C  stenophylla  Wahlenb.  Schmalblättrige  S.  Wurzelstock  dünn,  ästig, 
kriechend,  einzelne  Halme  und  Basen  treibend.    Halme  aufrecht,  stumpf  kantig ,  oben 
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nackt.  Blätter  schmallineal  ,  flach,  ungefähr  so  breit  als  der  Halm.  A ehrchen  an  der 
Bpitse  männlich,  unten  weiblich,  in  eine  köpf  förmige  Aehre  rei einigt  Deckblatter  han- 
tig. Narben  iwei.  Früchte  aufrecht,  eiförmig,  »orn  flach,  hinten  konvex,  beidert>eita 
liograerrig,  in  einen  sägezähnig  gerandeten  kurv2zähnigen  Schnabel  zugespitzt 

Cjtmcifolia  'Rott  Syn  p.  503,  Scbk.  Riedgr.  t.  G  n.  32,  nicht  Alllo  i.  —  C.  Mtenuphylia 
wihleob.  la  Vet  Acad.  HaodL  1803  p.  142,  Koch  Syo.  p.  864,  Lang  1.  c.  p.  509,  Sturm  H.  47, 
leickeob.  Icon.  XVIII.  f.  534.  -  C.  glomerata  Host  Gram.  I.  t.  44.  —  C.  Hostü  Schk.  Riedgr.  t 
litt 

Halme  3—10"  hoch,  dann,  sammt  den  Bl&ttern  etwa«  seegrün.  Blätter  '/,"'  breit 
Aehre  3—6"'  lang,  rothbrann. 

Auf  trocknen  Wiesen ,  Weiden ,  Triften ,  Grasplätzen  niedriger  und  hügliger  Ge- 
genden, meist  trappen  weise  In  den  Umgebungen  Wiens  stellenweise  sehr  häufig,  auf 
dem  Glacis,  im  Unter- Bei redere,  im  Prater,  in  der  Freudenan,  auf  der  Tflrkenschanze, 
auf  der  Heide  de«  Laaer  Berges ,  auf  der  Weide  zwischen  Penzing  und  Baumgarten, 
im  Maaberg  bei  Mödling ,  auf  Grasplälzen  zwischen  Leobersdorf  und  Solenau ,  am 
Brians  her  g  bei  Hainburg,  an  salzigen  Stellen  bei  Goyes,  im  Thalwege  der  March  z  wi- 
chen Angern  und  Zwemdorf.  Ferner  am  Zöbinger  Berge  bei  Langenlois  (Kalbruner) 
and  bei  dem  Gasthause  Prater  nördlich  von  St.  Pölten  (Grimburg).  —  April,  Mai.  4 

8.  C.  divlsa  Huds.  Get heilte  S.  Wurzelstock  dick,  astig,  kriechend,  ein- 
lebe Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  oben  nackt. 
Blätter  lineal,  flach,  2 — 3mal  breiter  als  der  Halm.  Aehrchen  an  der  Spitze  männlich, 
raten  weiblich,  in  eine  längliche  gedrungene  Aehre  vereinigt  Deckblätter  häutig  oder 
die  antern  in  ein  borstlichcs  Blättchen  auslaufend.  Narben  zwei.  Fruchte  aufrecht 
eiförmig.  Tora  flach,  hinten  konvex,  beiderseits  oder  doch  hinten  l&ngsneryig,  in  einen 
Hgezahnig  gerandeten,  zweispaltigen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  divisa  Bads.  Ft.  angl.  ed.  I.  p.  348,  Hoch  Syo.  ed.  II.  p.  865,  Laos;  l   e.  p.  510  £.  b 
L  1096.  Schk.  hieJk'r.  t  R  uod  t  Vv  n.  61,  Reichenb.  Icon.  XVIII.  f.  545.  —  C.  $choenoides  •  ho%\ 
Grün.  I.  p.  35  t.  45,  stürm  H.  55.   —   C.  divisa  und  C.  schoenoides  Host  Fl.  auat.  Ii.  p.  57g 
loch  Syo.  ed.  I.  p.  749,  Uoll.  Eo.  p  137.  —  C.  austriaca  Schk.  Riedg-r.  t.  Qqq  n.  157. 

Halme  Vi — l'/a'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün.  Blätter  1—2'"  breit 
Aehren  4—8'*'  lang,  Bälge  braun  mit  grünem  Rückenstreifen.  Der  C.  Schreberi  in 
der  Tracht  ähnlich ,  aber  stärker  und  der  Wurzelstock,  welcher  bei  jener  dünn  und 
stielrund  ist  bei  dieser  fast  von  der  Dicke  einer  Schreibfeder  und  von  holziger  Substanz. 

An  sandigen  oder  sumpfigen  grasigen  Stellen  niedriger  oder  hügliger  Gegenden 
»ehr  selten.  Auf  überschwemmten  Platzen  bei  den  Kaisermühlen  im  Prater  (Player), 
auf  der  nordwestlichen  Seite  der  Türkenschanze  im  Löss  (Host  Gram.  1.  c),  an  beiden 
Orten  spärlich.  Viel  häufiger  am  östlichen  Ufer  dea  Neusiedler  Sees  zwischen  Poden- 
dorf und  Appetlan.  An  sumpfigen  Stellen  um  Maria-Zell  (Höhl  in  Maly  Fl.  styr.  p. 
137).  -  Mai,  Juni.  4 

b.  WurzeUtock  faserig ,  rasig. 

9.  €.  morlrata  L.  Sparrige  S.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme  auf- 
recht oder  aufsteigend  ,  dreikantig  mit  flachen  Seiten ,  oben  nackt  Blätter  lineal,  flach. 
Aehrrhen  an  der  Spitze  männlich,  unten  weiblich ,  in  eine  lineale  oder  längliche  ge. 
droogene  oder  unterbrochene  an  der  Basis  manchmal  etwas  ästige  Aehre  zuaammeuge- 
•tellt.  Deckblätter  häutig  oder  in  ein  borstliches  Blättchen  auslaufend.  Narben  zwei. 
Frücht t  sparrig  abstehend,  eiförmig,  vorn  flach.,  hinten  konvex,  beiderseits  nervenlos  oder 
koäa  undeutlich  längsnervig,  in  einen  sägezähnig  gerandeten  zweispaltigen  Schuabel 
«gespitzt 

C.  munenta  L.  Spec.  p.  974,  Wallr.  Sehed.  p.  493,  Wabionb.  Fl.  suec.  II.  p.  589,  Gar  in 
*>a  aoosl.  des  sciene.  nat  a*r.  II.  tom.  X.  p.  355,  Kittel  PI.  Ueutscbl.  I.  p.  33  ,  Doli  rbeio.  Kl.  p. 
133.  Meier  Fl.  baoov.  p.  593,  Coss.  et  Germ.  FI.  de  Par.  II.  p.  594,  Godr.  Fl.  da  Lorr.  III.  p.  89 
Trttir  Ii  L«d«b.  FI.  rosa.  IV.  p.  275.  —  C  viridis  Speoa.  Fl.  Friburf.  I  p.  48. 

Halme  1-1'/,'  hoch.  Blätter  schlaff,  grasgrün,  1—2'"  breit  Bälge  lichter  oder 
dankler  braun  mit  einem  breiten  grünen  Kückenstreifen  und  weissliehen  Hautrande, 
Früchte  grün,  daher  auch  die  ganze  Aehre  sich  in  dieser  Farbe  ausnimmt  Aen- 
dert  ab: 

tu  densa  Wallr.  L  c.  Aehre  länglich  oder  lineal,  ziemlich  gedrungen,  7,-1 '/•" 
lang.   Deckblätter  hAutig,  manchmal  boratlich-gegrannt  kaum  länger  als  das  Aehrchen. 

C.  tpicata  Huds   Fl.  anal.  cd.  I.  p.  349,  *  Host  Syn.  p,  504.    —    C  canescens  Le*rs  Fl 
»«Von  L  14  f.  3,  nlcbt  L.  —  C.  muricata  Fl.  dao.  l.  1526,  E.  B.  L  1087,  Schk.  Riedgr  L  E 
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und  t  Dd  n.  22,  Host  Gram.  I.  t  54,  Reichenb.  Icon.  XV IM.  f.  »61,  Lang;  I.  e.  p.  515.  —  C. 
contigua  Hoppe  in  Sturm  H.  61.  —  C  muricatu  U-  Koch  Syn.  p.  866. 

ß.  interna pta  Wallr.  I.  c.  Aehre  lineal,  unterbrochen,  2  —  4"  lang.  B&lge  mehr 
weiaslichgrün.  Deckblätter  borstlich,  die  untern  manchmal  ao  lang  oder  länger  als  die 
ganze  Aehre.  Eine  höchst  unbeständige  von  der  vorigen  nur  achwach  geschiedene 
Varietät. 

C.  loliacea  Schreh.  SpleU.  Ups.  p.  64,  Sehk  RiedgT.  t.  Fe  n  91,  nicht  L.  —  C.  virens 
Lam.  Eucfclop.  III.  p.  384,  Lang-  L  c.  p.  516.  —  C.  muricata  •  Host  Syn.  p.  505,  Sturm  II.  61. 
—  C.  nemurosa  Lomnitz.  Fl.  pason.  p.  418,  Host  Gram.  IV.  t.  81,  nichi  Rebent.  —  C  muricata  ß 
Viren*  Koch  Syn.  p.  866,  Reicheub.  Icon.  XVIll.  I  562. 

y.  ■ubramosa.  Aehre  lincal,  unterbrochen,  2-  4''  lang,  unten  doppelt-zusammen- 
gesetzt oder  etwas  astig,  die  Hauptapindel  der  Aehru  treibt  nämlich  an  der  Basis  1 — S 
kurze  3—12"'  lange  Nebenapindeln,  an  denen  die  Aehrchen  in  Gestalt  einer  gedrunge- 
nen oder  unterbrochenen  Aehre  zusammengestellt  sind.  Bälge  und  Deckblatter  wie  bei 
der  vorigen  Varietät.    Früchte  kleiner,  minder  ausgesperrt. 

C.  divulsa  Gooden.  in  Transact.  of  the  Linn.  Soc.  II.  p.  160,  E.  >'.  t.  629.  Fl.  dan.  t.  1280 
(bei  beiden  Abbildiiufren  ist  aber  die  Aehre  astlos),  Scbk.  RiedgT.  I.  Dd  und  Ww  n.  89,  *  Host 
Gram.  I.  t.  55,  Sturm  H.  57,  Reichen».  Icon.  XVIII.  I.  570,  Koch  Syn.  p.  866,  Lang  I.  c.  p.  517. 

Die  Var.  a  und  ö  auf  Wiesen,  buschigen  Hflgeln,  an  Waldrändern,  in  Auen, 
Hainen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Die  Var.  y  an  feuchten 
schattigen  Waldstellen  und  zwischen  Ufergebüsch  gebirgiger  Gegenden,  selten;  im 
Wienerwalde  am  Tulbingcr  Steige,  bei  Hütteldorf,  Neuwaldegg,  Hainbach,  Mauerbach, 
Kaltenleutgeben.  Sulz,  Breitenfurt;  auch  im  Kampthale  bei  Flank  und  im  obern  Donau- 
thale  bei  D&rrenstein  (Kalbruner).  —  Mai,  Juni.  2t 

10.  G.  vulpina  L.  Fuchs-S.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht, 
geschärft-dreikantig  mit  konkaven  Seiten,  oben  nackt.  Blätter  lincal,  flach.  Aehrchen  an 
der  Spitze  männlich,  unten  weiblich,  in  eine  eilängliche  oder  länglich-lincale  gedrungene 
oder  unterbrochene  öfter  lappige  oder  an  der  Basis  etwas  ästige  Aehre  zusammenge- 
stellt. Deckblätter  häutig  uder  in  ein  bald  borstliches  bald  lineales  Blättchen  auslau- 
fend. Narben  zwei.  Früchte  sparrig  abstehend,  eiförmig,  vorn  flach,  hinten  konvex,  bei- 
derseits erhaben  -  längsnervig ,  in  einen  sägezähnig  gerandeten  zweispaltigen  Schnabel 
zugespitzt. 

C.  vulpina  L.  Spec.  p.  973,  •  Kram.  Elench.  p.  271  n.  3,  Jacq.  En.  p.  166,  Koch  Syn.  p. 
866,  Lang-  1.  c.  p.  514. 

Halme  1  —  3'  hoch,  dick.  Blätter  grasgrün,  2-4"'  breit,  etwas  starr.  Bälge 
braun  mit  einem  breiten  grünen  Rückenstreifen  und,  da  die  Früchte  ebenfalls  grün  sind, 
auch  die  in  Fruchtreife  stehende  Aehre  schmutziggrün.  Hierdurch  unterscheidet  sich 
diese  Art  von  den  drei  folgenden  auf  den  ersten  Blick.  Von  stärkern  Formen  der 
C.  muricata  durch  den  scharf- dreischneidigen  sehr  rauhen  Halm  und  die  erhabenen 
Nerven  der  Früchte  verschieden.    Aendert  ab: 

a.  densa.  Aehre  eilänglich  oder  länglich  ,  oft  lappig  oder  fast  ästig .  gedrungen, 
dick,  verhältnissmäsig  kurz,  1 — 2"  lang,  6 — 10"'  breit;  die  gemeinere  stärkere  Form. 

C.  vulpina  Fl.  dan.  t.  308,  E.  B.  t.  307,  Leere  Fl.  herborn.  t.  14  f.  5,  Senk.  RiedgT.  t  C  n. 
10,  Hott  Gram.  I.  t.  56,  Sturm  H.  57,  Reichenb.  Icon.  XVIII.  f.  564. 

ß.  interrupta.  Aehre  länglich-lineal,  schlank,  unterbrochen,  2 — 3"  lang,  nur 
3 — 6'"  breit,  von  mehr  bleicher  Farbe  ;  in  allen  Theilen  kleiner  und  schwächer.  Das 
häufig  angegebene  Merkmal  ,  dass  die  untern  Deckblätter  so  lang  oder  länger  als  die 
Aehre  sind,  kommt  der  Var.  a  ebenfalls  zu. 

C.  nemorosa  Rebent.  Prodr.  u.  Neoroarcb.  p.  21,  Schk.  RiedgT.  t.  Dddd  n.  186,  Sturm  H.  57, 
Reichenb.  XVIII.  f.  563,  nicht  Lutnnitzer. 

Die  Var.  a  an  Bächen,  Ufern,  in  Wassergräben,  Sümpfen,  besonders  niedriger 
Gegenden,  sehr  gemein.  Die  V«r.  ß  in  feuchten  Gebüschen,  Auen,  lichten  Hainen  selt- 
ner; häufig  auf  den  Donau-Inseln.  —  Mai,  Juni.  2* 

11.  C.  teretiascala  Gooden.  Stielrundliche  S.  Wurzelstockschief,  kurze 
Ausläufer  treibend,  locker-rasig.  Halme  aufrecht,  unten  stielrundlich ,  oben  dreikantig  mit 
etwas  konvexen  Seiten  und  daselbst  nackt.  Blätter  schmallineal ,  flach.  Aehrchen  an 
der  Spitze  männlich,  unten  weiblich  ,  in  eine  längliche  meist  gedrungene  an  der  Basis 
manchmal  ästige  Aehre  zusammengestellt ,  Aeste  auch  bei  der  Fruchtreife  an  die  Spin- 
de! angelehnt  oder  wenig  abstehend.    Deckblätter  häutig.    Narben  zwei.    Früchte  auf- 
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recht,  fast  kuglig-ei  förmig,  sehr  glänzend ,  beiderseits  höckerig-konvex,  vorn  nervenlos,  hin- 
rta  (rückwärts)  undeutlich  längsnervig,  in  einen  sägezähnig  gcrandeten  zweizähnigen 
Schnabel  verschmälert. 

C  teretiuscula  Goodeo.  la  Traoaact  of  the  Liun.  Soc.  II.  p  163  t.  19  f.  3,  Koch  Sja.  p. 
867,  Doli  rhetn.  Fl.  p.  135,  Lao?  1.  c.  p.  519,  Fl.  dao.  t.  1886,  E.  B.  I.  1065,  Schk.  Ried  fr.  t  I» 
Db  19  uod  t.  T  n.  69,  Sturm  II.  50,  Rcichonb.  Icod.  XVIII.  f.  572.  —  C.  paniculata  8.  teretius- 
cula Wableub.  Fl  iqcc.  II.  p.  589. 

Halme  10"— 17, '  hoch,  saramt  den  nur  Vs—V"  breiten  Blattern  schwach  see- 
grftn.  Aehre  höchstens  l"  lang,  Balge  rostbraun  mit  einem  weissen  Haatrande,  nicht 
fran*«  h  mmernd.  Fruchte  braon.  Eine  Mittelform  zwischen  den  zwei  folgenden  Arten. 
Von  C.  panicnlata  durch  den  viel  lockern  Rasen,  den  rundlichen  Halm,  die  schma- 
len Blätter,  die  schmale  kleine  kaum  astige  Aehre,  die  braunen  Fruchte  und  eine  viel 
Ächmächtigere  Tracht,  von  C.  paradoxa  durch  die  stark  glänzenden  nur  auf  dem 
Rücken  schwachnervigen  Früchte  verschieden. 

Auf  Torfmooren  und  sumpfigen  Wiesen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  sehr 
selten.  Auf  Sumpfwiesen  bei  Reittern  zwischen  Gföhl  und  Rassbach  {Kalbruntr).  Vvaung 
auf  dem  Hechtensee  -  Torfmoor  bei  Maria -Zell  mit  C.  limoaa.    Bei  Schwadorl  und 
Himberg  {Doli.  En.  p.  138)  wachst  diese  Art  nicht,  offenbar  ist  damit  C.  paradoxa 
gemeint.  —  Mai,  Juni.  3). 

12.  C.  paradoxa  Willi.  SeltsameS.  Wurzelstock  faserig,  diebtrasig.  Halme 
aufrecht,  dreikantig  mit  etwas  konvexen  Seiten,  oben  nackt.  Blätter  schmalJi'neal,  flach. 
Aehrchen  an  der  Spitze  männlich,  unten  weiblich,  in  eine  mehr  oder  minder  fistige 
Aehre  zusammengestellt,  Aeste  auch  bei  der  Fruchtreife  an  die  Spindel  angelehnt  oder 
wenig  abstehend.  Deckblatter  häutig.  Narben  zwei.  Früchte  aufrecht,  fast  kuglig.ei- 
fönnig,  glanzlos,  beiderseits  höckerig-konvex  und  beiderseits  deutlich  und  erhaben  längsner. 
vig,  in  einen  sägezähnig  gerandeten  zweizahnigen  Schnabel  zugespitzt. 

C  paradoxa  Willd.  in  Act.  acad.  borol.  1794  p.  39,  Koch  Syo.  p.  867,  Doli  rhelo.  Fl.  p. 
136,  Laar  •  «  P-  521,  Fl.  dao.  t.  1887,  E.  I».  t.  2896.  Schk.  Rlfdgr.  t.  F.  n.  21,  Sturm  H.  50, 
E«cheob.  Icoo.  XVIII.  f.  573.  -  C.  canescens  •  Host  Gram.  I.  p.  43  t.  57. 

Halme  1—2'  hoch,  samrat  den  nur  '/,— 1'"  breiten  Blattern  schwach  seegrün. 
Aehrcn  1—2  ',  Aeate  auch  bei  der  Fruchtreife  nur  '/,— 1"  lang.  Bälge  dunkel  rost- 
braun mit  einem  weissen  Hautrandc,  nicht  grauschimmernd.  Früchte  dunkelbraun.  In 
allen  Theilen  kleiner  und  schwacher  als  die  folgende.  „  . 

Auf  Sumpfwiesen  und  Moorgründen,  besonders  niedriger  Gegenden,  selten.  Bei 
Bruck  an  der  Leitha  (Host  1.  c.),  am  Kaltcngang  bei  Himberg,  auf  Moorbrüchen  bei 
Mootbruno,  bei  den  Mooshöfen  nordwestlich  von  St.  Polten  {Grimburg),  bei  Lengcnlelu 
im  B.  A.  Krems,  bei  Rassbach  im  B.  A.  Gföhl  (Aa/6runer).  —  Mai,  Juui.  4 

13.  C.  panicnlata  L.  RispigeS.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig.  Halme 
aufrecht,  dreikantig  mit  flachen  Seiten,  oben  nackt.  Blätter  brcitlineal,  flach.  Aehrchen 
an  der  Spitze  männlich,  unten  weiblich,  in  eine  mehr  oder  weniger  rispig-ästigc  Aehre 

nengestellt ,  Aeste  bei  der  Fruchtreifo  abstehend.  Deckblätter  häutig  oder  die 
in  eine  borstliche  Granne  auslaufend.  Narben  zwei.  Früchte  aufrecht,  eiförmig, 
etwa»  glänzend,  vorn  ziemlich  flach,  hinten  (rückwärts)  höckerig-konvex,  beiderseits  gegen 
au  Basis  zu  verwischt- längsstreifig,  in  einen  sägezähnig  gerandeten  aweizähnigen  Schna- 
bel verschmälert 

C  paniculata  L.  Araoeo  IV.  p.  29»,  •  Uost  Syn.  p.  505,  firam.  I.  t.  58,  Koch  Syn.  p.  867, 
Ml  rhelo  Fl.  p.  135,  Lang-  I.  c.  p.  520,  Leert  Fl.  berboro.  t.  1%  f.  4,  Fl.  dan.  t.  1116,  F..  ».  t. 
1061,  Seh*.  Riedffr.  t.  Du  20,  .Sturm  H.  50,  Relchcnb.  Icou.  XVIII.  f.  574. 

Halme  2—4'  hoch,  starr,  sammt  den  1'/,  —  3"'  breiten  Blättern  seegrün.  Aeate 
der  Aehre  zor  Zeit  der  Blüte    kurz,  an  die  Spindel  angelehnt ,   fortwachsend,  bei  der 
Fruchtreife  bis  2"  lang,  mehr  oder  minder  abstehend,  bei  üppigen  Formen  eine  oiläng- 
liche  3—5"  lange  zuletzt  überhängende  Rispe  darstellend.    Bälge  hellbrauu  mit  einem 
*ei»sen  Hautrande ,  welcher ,  wenn  er  sehr  breit  ist ,  der  Rispe  ein  grauschimmerndes 
Ansehen  gibt.    Früchte  grünlichbraun  ,  im   getrockneten   Zustande  manchmal  deutlich 
lingtnervig   and   daher  von  C.  paradoxa   als  Art  nur   schwach  geschieden  und  in 
dieselbe  übergehend.    (S.  auch  Schlechtend.  Fl.  Berol.  I.  p.  468,  Fl.  v.  Wien  p.  69  und 
Truir.  in  Ledeb.  Fl.  ross  IV.  p.  277.) 

An  Ufern,  Bächen,  in  Wassergräben,  Sümpfen,  an  quelligen  Stellen  s9*ohJ  n,ed- 
ri&er  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  .  in  den  beiden  Kreisen  U.  W.  W.  und 
0.  W.  W.  »ehr  häufig,  scheint  dagegen  auf  den  Donau- Inaein  und  in  den  *wei  nördli- 
chen Kreisen  zu  fehlen  oder  doch  »ehr  selten  su  sein.  —  Mai,  Juni.  % 
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§.  3.  Jedes  Aehrchen  zweiycschlechtig,  die  obern  Blüten  des  Aehrchens  tceib- 
ZtcÄ,  die  untern  männlich.  « 

a.  WwzeUtock  kriechend. 

14.  C.  Sfhreberl  Schrank.  Schreber's  S.  Wurzelstock  dünn,  istig ,  krie- 
chend, einzelne  Halme  und  Käsen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  oben  nackt. 
Blätter  Schmallineal,  rinnig,  ungefähr  so  breit  als  der  Halm  oder  nar  etwas  breiter.  Aehr- 
chen gedrungen,  aufrecht  oder  abstehend  ,  gerade,  an  der  Spitze  weiblich,  unten  männ- 
lich, in  eine  lingliche  zweizeilige  Achre  gereiht.  Deckblätter  hantig.  Narben  zwei. 
Früchte  aufrecht,  eilänglich,  vorn  flach,  hinten  konvex,  längsnervig,  sägezähnig-gerandet, 
in  den  zweispaltigen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  praecox  Schreb.  Splcil.  lip».  p.  63,  *  Boft  Syn  p  503,  nicht  Jacq.  —  C.  Schreberi 
Schrank  baier.  Fl.  I.  p  278,  Roch  Syn.  p.  868,  Lang  1.  c.  p.  522,  Fl.  dan.  (  1829,  Schk.  Riedgr.  t 
B  n.  9.  Host  Gram  I.  t.  46,  Sturm  II.  61,  Reichenb.  Icon.  XVIII.  f.  5*9.  —  C  brizoides  ct.  cam- 
7»- st r is  Wimm.  Fl.  t.  Sehl«»,  p.  401,  Meyer  Fl.  hanor.  p.  595,  Trevlr.  in  Lodeb.  Fl.  roaa.  IV.  p. 
28%,  Bauim.  Fl.  *.  Tirol  III.  p.  1498. 

Halme  3"— 1'  hoch,  dünn,  schwach,  sammt  den  nur  '/,'"  breiten  Blättern 
grasgrün.  Aehre  — 1"  lang,  dunkelbraun.  Der  C  brizoides  in  der  Tracht  wenig 
ähnlich  und  durch  die  2mal  schmälern  Blätter  und  die  Farbe  der  Aehre  auch  leicht 
au  unterscheiden,  gleichwohl  eine  zweifelhafte  Art. 

Gemein  auf  trocknen  Wiesen ,  sandigen  Hflgeln  ,  an  Rainen ,  Wegen ,  zwischen 
Gebüsch,  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden.  —  Mai,  Juni.  2». 

15.  C  brizoides  L.  Zittergrasartige  S.  Wurzelstock  dünn,  ästig,  krie- 
chend, einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  nie- 
dergebogen, stumpfkantig,  oben  nackt.  Blätter  lineal,  flach,  2—3mal  breiter  als  der 
Halm.  Aehrchen  genähert,  abstehend,  gekrümmt,  an  der  Spitze  weiblich,  unren  männ- 
lich, in  eine  längliche  zweizeilige  Aehre  gereiht.  Deckblätter  häutig.  Narben  zwei.  Früchte 
aufrecht-abstehend,  lanzettlich,  vorn  flach,  hinten  konvex,  längsnervig,  sägezähnig-gc- 
randet,  in  den  zweispaltigen  Schnabel  verschmälert. 

C.  brizoides  L.  Amoen.  IV.  P.  293,  •  Jacq  Obierv.  L  P.  Vi,  Koch  Syn.  p.  868,  Lan*  I.  c. 
p.  523,  FL  dan.  t.  2180,  Schk.  Rledfr.  t  C  und  ü  n.  12,  Boat  Gram.  I.  t.  47,  Sturm  «.  50,  Rei- 
chend Jcon.  XVIII.  f.  548. 

Halme  1—2'  hoch,  sammt  den  ungefähr  1"'  breiten  Blättern  schlaff,  grasgrün. 
Aehre  '/,— 1"  lang,  blassgelblich. 

In  Wäldern,  Schluchten,  Holzschlägen,  an  feuchten  buschigen  Stellen,  auf  Teich- 
boden gebirgiger  oder  hügliger  Gegenden,  stellenweise  zwar  sehr  häufig,  oft  massenhaft, 
an  vielen  Orten  aber  (besonders  auf  Kalk)  ganz  fehlend  oder  doch  sehr  selten.  Auf 
Sandstein  in  höher  gelegenen  Buchenwäldern,  z.  B.  auf  dem  Kahlengebirge  am  Tulbin- 
ger  Steige,  bei  Hainbach,  Mauerbach,  Gablitx,  dann  bei  Gresten ;  im  Ernstbrunncr 
Walde;  am  Kamp  bei  Kammern,  im  Loisthale ;  gemein  auf  dem  Schiefer-  und  Granit- 
plateau des  Wald  vierteis  und  mit  seinen  halbliegenden  Halmen  oft  weite  Strecken  über- 
ziehend, am  häufigsten  bei  Meissling  an  der  Krems,  bei  Kirchberg  am  Walde,  Nonn- 
dorf, Weitra,  Pürbach ,  Schreins,  Eisgarn,  Waidhofen,  Dobcrsberg,  am  Ostrong,  Burg- 
stein, dann  auf  den  Schiefern  des  Kreises  O.  W.  W.  bei  Oberbeuern,  Gansbach,  Lang- 
egg, am  Hiessberge  bei  Melk.  —  Mai,  Juni.  2). 

b.  Wurzelstock  faserig,  rasig. 

16.  C'.  cyperoides  L.  Cyperngrasartigc  S.  Wurzelstock  faserig,  rasig. 
Halme  aufrecht  oder  schief,  3kantig,  beblättert.  Blätter  lineal,  flach.  Aehrchen  an  der 
Spitze  weiblich  ,  unten  männlich,  in  1  oder  2  selten  mehre  fast  kuglige  Köpfchen  dicht 
zusammengedrängt.  Deckblätter  der  2 — 4  untern  Aehrchtn  aus  verbreiterter  Basis  lineal, 
blattartig,  viel  länger  als  das  Kopfchen,  die  folgenden  borstlicb,  kürzer.  Narben  2. 
Früchte  aufrecht,  lanzcttlich,  flach,  nervenlos,  Bägezähnig  -  gerandet ,  in  einen  langen 
lincalen  doppelt-haarspitzigen  Schnabel  verlaufend. 

C  cyperoides  L  Syst  ed.  XIII.  p  703,  •  Host  Syn.  p.  503,  Gram.  I.  t.  43.  Koch  Syn.  p. 
863,  Lanir  1.  c.  p.  521.  Fl.  dau.  t.  1465,  Schk.  t  A  n.  5,  Sturm  II  55,  Reichenb.  Icon  Will.  f. 
576.  —  C.  bohemica  Schreb.  Grai.  t.  28  f.  1. 

Halme  3" — 1'/,'  hoch,  sammt  den  schlaffen  1*"  breiten  Blättern  und  den  Aehr- 
chen grasgrün,  manchmal  sehr  verkürzt,  in  einen  fast  kugligen  Knaul  zusammengezogen. 
Die  2  oder  3  untersten  Deckblätter  des  Köpfchens  2—5"  lang,  dasselbe  wie  bei  Cy- 
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per os  umhüllend,  aber  bald  verwelkend.    Hierdurch  in  der  Tracht  von  allen  Arten 
dieser  Gattung  sehr  abweichend. 

An  Teichrändern  und  auf  abgelassenen  oder  halb  trockengelegten  Fischteichen 
meistens  mit  Scirpus  ovatus.    Häufig  im  nordwestlichen  Waldviertel  auf  Schiefer 
and  Granit  und  im  tertiären  Becken  von  Wittingau,  bei  Gföhl,  Rastenberg,  Eschabruck, 
Rudroans,   Zwettl  ,  Kirchberg  am  Walde,   Nonndorf,  Hohencich,  Schrein* ,  GmuM, 
Kaglitz,  Weissenbach,  Weitra.    Wird  manchmal  in  die  Niederungen  des  Kampa  n&T&V 
geschwemmt  (Kalbruner).  —  Juli,  August.  Q  nicht  2i 

17.  C.  leporina  L.  Hasen -S.  Wurzelstock  faserig,  rasSg.  Halme  aufrecht 
oder  aufsteigend,  stumpfkantig,  oben  nackt.  Blätter  lineal,  flach.  Aehrchen  eiförmin 
•der  länglich ,  genähert ,  an  der  Spitze  weiblich,  unten  männlich  ,  in  eine  eiförmige  oder 
längliche  2zeilige  Aehre  gereiht  Deckblätter  häutig  oder  das  unterste  in  ein  borstlich 
Blältchen  auslaufend.  Narben  2.  Früchte  aufrecht,  eiförmig,  vorn  flach,  hinten  konvex* 
lisgsnervig,  sägezähnig-gcrandet,  in  einen  2z&hnigen  Schnabel  zugespitzt. 

C  leporina  L.  Spec.  p.  973,  •  Jacq.  En.  p.  166,  Host  Syo.  p.  503,  Koch  Srn.  p.  869  L.no, 
l  r  p.  531,  Leert  Fl.  berborn.  t.  14  f.  6,  Sturm  H.  47.  ficichenb.  Icon.  XVIII.  f.  554.  —  C  'oi>a/,Z 
Gooden.  m  TransacL  ol  tbe  Uno.  Sur.   II.  p.  148,  E.  B.  t.  306,  Fl.  dan.  I.  1115,  Senk.  Riedgr.  (. 
I      8,  Hott  Gram.  I.  t.  51.  —  C.  leporina  Fl.  dan.  t.  294,  E.  H.  t.  2815,  Scbk.  Riedgr.  t.  FIT  n. 
129,  Rost  Gram.  IV.  t.  80,  Fl.  aott.  II.  p.  679  and  Schult.  Oealr.   Fl.    II.  Ausg.  I.  p.  131  gehört 
xi  C.  lagopina  Wahlenbert;. 

Halme  '/,—!'  hoch,  sammt  den  1' '  breiten  Blättern  grasgrün.  Aehre  7,-1" 
lang,  licht  gelblichbraun  und  hierdurch  allein  schon  von  den  4  folgenden  verschieden. 

Ueberall  auf  nassen  Wiesen ,  an  schattigen  Waldstellen  ,  in  Sümpfen,  feuchten 
Gebüschen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden,  aber  meistens  einzeln.  —  Mai, 
JuaL  * 

18.  C.  stellulata  Gooden.  Stern  früchtige  S.  Wurzelstock  faserig,  dicht- 
raiig.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  oben  nackt.  Blätter  lineal,  flach.  Aehrchen  ent- 
fernt, an  der  Spitze  weiblich,  unten  männlich,  in  eine  lineale  meist  unterbrochene  Aehre 
zusammengestellt  ,  bei  der  Reife  von  den  sparrig  abstehenden  Früchten  sternförmig.  Deck- 
biätter  häutig  oder  das  unterste  in  ein  borstliches  Blättchen  auslaufend.  Narben  2.  Früchte 
eiförmig,  vorn  flach,  hinten  konvex,  längsnervig,  in  einen  aägezähnig  gerandeten  2zäh- 
aigen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  muricata  Huda.  Fl.  angl.  ed.  I.  p.  349,  Fl.  dan.  t.  284,  Leert  Fl.  berboro.  t.  14  f.  8, 
a*eht  L.  —  C  echinata  Murr.  I'rodr.  stirp.  gotting.  p.  76,  Host  Syn.  p.  505,  der  älteste  Name.  — 
C  ttetlulata  Gooden.  in  Trausact  of  tbe  Linn.  Soc.  II.  p.  144,  Koch  STD.  p.  869,  Lang-  1.  c.  p. 
528,  E.  B.  t.  806,  8chk.  Riedgr.  t.  C  n.  14,  *  Host  Gram.  I.  t.  53,  Murin  H.  50,  Relcbenb.  Icon. 
XVIII  f.  560. 

Halme  '/a—  1*  hoch,  sammt  den  '/,—  1'"  breiten  Blättern  grasgrün.  Aehre  '/,— 1'/," 
lang.  Daa  endständige  Aehrchen  manchmal  durchaus  männlich.  Bälge  braun  mit  grü- 
nem Rückenstreifen  und  weissem  Hautrande.  Früchte  grünlich.  Der  C.  muricata 
•ehr  ähnlich,  aber  feiner,  zarter. 

Anf  nassen  besonders  torfigen  Wiesen,  an  quelligen  oder  sumpfigen  Stellen  und 
ia  Torfwäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  vorzugsweise  auf  Schiefer  und  Granit, 
immer  gesellschaftlich.  Sehr  häufig  auf  Sumpfwiesen  bei  Reichenau  und  in  der  Prein 
bis  an  den  Fuss  der  Baxalpe,  dann  auf  den  Voralpen  des  Wechsels;  überall  bei 
Scbeibbs,  Gaming,  Luns,  Neubaus,  Gossling  bis  auf  den  Dürnstoin  und  das  Hochkohr, 
am  Hechtensee  und  Mitterbacber  Torfmoor  bei  Maria-Zell;  am  Hiesberg  bei  Melk,  sehr 
gemein  im  Waldviertel  und  im  tertiären  Becken  von  Wittingau.  In  den  nähern  Umge- 
bangen  Wiens  nur  am  Rosskopf  (Bayer).  —  Mai,  Juni.  4 

19.  C.  elonjcata  L.  Verlängerte  S.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasVg. 
Halme  aufrecht,  Skantig,  oben  nackt.  Blätter  lineal,  flach.  Aehrchen  längtich-walzlich, 
entfernt,  an  der  Spitze  weiblich ,  unten  männlich ,  in  eine  lineale  unterbrochene  Aehre  xu- 
tammenyejtellt.  Deckblätter  häutig  oder  das  unterste  in  ein  borstliches  Blättchen  auslau- 
fend. Narben  2.  Früchte  beinahe  wagrecht-  oder  herausgekrümmt  -  abstehend ,  lanzettlich, 
vorn  flach,  hinten  konvex,  längsnervig,  in  einen  am  Rande  rauhen  undeutlich  2zähnigcn 
Schnabel  verschmälert. 

C  elongta  L.  Spec.  p.  974 ,  Roch  Srn.  p.  870,  Lang-  L  c.  p.  580,  Fl.  dan.  t.  1236,  E.  B. 
t  1920,  scbk.  RiedfT.  t  E  n.  25  ,  Host  Gram.  III.  t.  79 ,  •  FL  «uat.  II.  p.  583,  Sturm  H.  50,  Rei- 
ehtab.  Icon.  XVIU.  f.  565. 

Halme  1—3'  hoch,  schwach,  mit  der  Spitze  nickend,  aammt  den  schlaffen  1"' 
breiten  Blättern  grasgrün.    Aehre  verlängert,  bis  3"  lang,  daa  endständige  Aehrchen 
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manchmal  durchaus  männlich.  Bälge  rostbraun  mit  einem  grflnen  Rückens treifen  und 
weisslichem  Hantrandc.  Früchte  grün.  Von  der  sehr  ähnlichen  C.  canescens  L. 
durch  die  bei  der  Reife  walzlichen  bis  V,''  langen  aus  beinahe  wagrecht  abstehenden 
Fruchten  gebildeten  Aehrchen  und  die  rostbraunen  Bälge  verschieden.  C.  stellulata 
ist  durch  die  sternförmigen  Fruchtährchen  sehr  ausgezeichnet. 

An  sumpfigen  Stellen  niedriger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  sehr  selten. 
Bei  den  Mooshöfen  nordwestlich  von  St.  Pölten  zwischen  Eric ngebüsch  ( Grim bu rg),  auf 
Sumpfwiesen  bei  Reittern  zwischen  Gföhl  und  Rassbach  (Kalbruner) ,  auf  dem  Hoch- 
kohr am  Rande  der  Tümpel  zwischen  dem  sogenannten  Tegel  und  der  Saumauer  in 
einer  Höhe  von  mehr  als  4000*,  hier  ziemlich  häufig  (Kerner).  —  Mai,  Juni,  in  hohen 
Regionen  später.  2j. 

20.  C.  canescens  L.  Grauliche  S.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  beblätterte 
Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig,  oben  nackt.  Blätter  lineal,  flach.  Aehr- 
chen eilänglich,  entfernt,  an  der  Spitze  weiblich,  unien  männlich,  in  eine  lineale  unterbro- 
chene Aehre  zusammengestellt.  Deckblätter  häutig  oder  das  unterste  in  ein  borstliches  Blatt- 
chen  auslaufend.  Narben  2.  Früchte  aufrecht,  eiförmig,  vorn  flach,  hinten  konvex,  schwach 
längsnervig,  am  Rande  rauh,  in  einen  sehr  kurzen  abgestutzten  Schnabel  zugespitzt. 

C  canescens  L  Spec.  p.  974,  Koch  Syn.  p.  870,  Lin<r  L  c.  p.  537,  PL  dan.  t  285, 
Sturm  H.  50.  Reicbenb.  Icon  XVIII.  f.  546.  —  C  elongata  Leer»  Fl.  Berbern,  t.  14  f.  7,  *  SchalL 
Schnee'..  I.  Auijr.  Anh.  p.  97,  nicht  L.  —  C.  CUTta  Gooden.  in  Transact  of  the  Lino.  Soc  II.  p. 
145,  E.  B.  L  1386.  Schk.  Riedfir.  t.  C  n.  13,  Host  Gram.  I.  t.  48. 

Halme  I — 1  Vi'  hoch,  sammt  den  '/,  his  über  1"'  breiten  Blättern  schlaff  und 
grasgrün  (graulich  ist  an  der  Pflanze  nichts).  Aehre  1 — 2",  Aehrchen  3  —4"*  lang, 
das  unterste  von  dem  folgenden  oft  '/, —  1"  weit  entfernt,  sammt  den  Bälgen  grünlich. 

Auf  Mooren,  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen,  Wäldern,  an  quelligen  Stellen  der 
Berg-  und  Voralpcnregion,  besonders  auf  Torf.  Auf  subalpinen  Sumpfwiesen  des  Wech- 
sels, am  Knmpstein,  Saurücken,  auf  der  Feistritzer  Schweig;  in  sumpfigen  Mulden  auf 
der  Grubwiesalpe  am  Dürnstein,  dann  auf  dem  Lassinger  und  Ofenauer  Torfmoore  bei 
Gössling.  Viel  häufiger  auf  dem  Schiefer-  und  Granitplateau  des  Waldviertels  und  in 
torfigen  etwas  trocknen  Nadelwäldern  des  tertiären  Beckens  von  Wittingan,  bei  Gföhl, 
Zwettl,  Eisgarn,  Schreins,  Gmünd,  Sofienwald,  Wieländer  Moos,  Karlslift,  Schönbach. 
Traunstein,  Gutenbrunn,  am  Jauerling.  —  Mai,  Juni.  ^ 

21.  C  reniola  L.  En  tf  ern  tährige  S.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme 
aufrecht,  Skantig,  beblättert.  Blätter  lineal,  flach.  Aehrchen  eiförmig  oder  länglich,  an 
der  Spitze  weiblich,  unten  männlich,  die  untern  sehr  entfernt,  blattwinkelständig,  die  obern 
genähert,  in  eine  lineale  Aehre  zusammengestellt.  Deckblätter  der  untersten  Aehrchen  mit 
den  Ualmblättern  gleichgestaltet ,  länger  als  der  Halm  ,  die  folgenden  kürzer,  pfriemlich, 
die  obersten  häutig.  Narben  2.  Früchte  aufrecht,  eilänglich,  flach,  längsnervig,  in 
einen  sägezähnig  gerandeten  2zähnigen  Schnabel  verschmälert. 

C.  remota  L.  Amoeu.  IV.  p.  293,  •  Jacq.  En.  p.  167,  Koch  Syn.  p.  869,  Lanr  L  c.  p.  527, 
Fl.  dan.  t.  370.  E.  Ii.  t  832,  Leer«  Fl.  berborn.  t.  15  f.  1,  Schk.  Riedgr.  L  E  n.  23,  Host  Gram. 
I.  t  52,  Sturm  H.  50,  Reichenb.  Icon.  XV III.  l.  556-7. 

Halme  8"— l'/,*  hoch,  sammt  den  V*—1"'  breiten  Blättern  schlaff,  grasgrün, 
nickend.  Aehrchen  klein,  grünlichweiss ,  die  nntern  1 — 1 V,"  weit  von  einander 
entfernt. 

In  Wäldern  und  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden  besonders  an  feuchten  Stel- 
len gemein.  Sehr  häufig  im  Wiener  Walde.  —  Mai,  Juni.  4 

C.  Elicarex.  Blüten  in  2  bis  vielen  einfachen  von  einander  getrennten 
eingeschlechtigen  Aehren,  die  endständige  oder  die  2 — 5  obersten  Aehren  des  Hal- 
mes männlich,  die  untern  weiblich.  Narben  2  oder  3.  Ausnahmsweise  die  männ- 
lichen Aehren  an    der  Basis   weiblich   oder  die  weiblichen  Aehren   an  der  Spitze 

L  Rotte.  Distiglliaticae.  Zwei  Narben. 

22.  C  mucronata  Allion.  Stachelspitzi  ge  S.  Wurzelstock  faserig,  dicht- 
rasig. Halme  aufrecht,  6tumpfkantig,  oben  nackt.  Blätter  schmallineal  oder  fast  borst- 
lich,  rinnig.  Grundständige  Scheiden  ganz  oder  in  netzige  Fasern  aufgelöst.  Nur  Eine 
männliche  Aehre.  Weibliche  Aehren  1—2,  länglich,  gedrungenblütig,  sitzend,  aufrecht, 
sehr  genähert.    Deckblätter  häutig,  scheidenlos,  da«  der  nntern  Aehre  manchmal  in  ein 
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forstliches  Blättchen  auslaufend.  Narben  2.  Früchte  länglich  •  lanzettlich,  vorn  flach  , 
hinten  konvex,  längsnervig.  schwach  behaart  und  am  Rande  gewimpert,  in  einen  2spal- 
tigen  Sohnabal  allmälig  verlaufend. 

C  mvcronaia  Atlioo.  Fl.  pedem.  II.  l».  268,  •  Zu h Ihr.  in  Schmidt«  Scbneeb  p.  46,  Koch 
<»•  t  91t,  Lang  L  c.  p.  542,  Schk.  Riedjrr.  t.  K  n.  44.  Host  Groin.  IV.  L  87,  Sturm.  H.  50, 
letcheub.  Icon.  XVIII.  f.  537. 

Halme  dünn,  schwach,  2—6"  hoch,  an  der  Basis  braun  bescheidet.  Blätter  sehr 
fein,  höchstens  V4'"  breit,  grasgrün,  meist  zurückgekrümmt.  Weibliche  Acbren  klein, 
nnr  1—3'"  lang,  an  die  mannliche  gedrangt.  Deckblatter  und  Bälge  rostbraun  mit 
erünem  Rückenstreifen  und  wcisslichcm  Hautrande.  Der  C.  supina  in  der  Tracht  sehr 
ähnlich,  aber  durch  2  Narben  verschieden. 

Auf  Triften  und  im  Felscnschutte  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  (4800  6000'). 
manchmal  auch  in   subalpine  Thaler  herabsteigend.    Am  Wassersteig,  im  Saugraben 
and  auf  der  Heuplairge  des  Schnceberges ,  auf  der  Hcnkuppe,  Hohen  Lehne,  Eishftttcn- 
alpe.  am  Wetterkogcl  und  auf  der  Grieslcitcn  der  Haxalpe,   am  Fusse  des  Hctzkogels 
bei  Lunx,  auf  dem  Dürnstein,  Scheiblingstein.  —  Juni,  Juli.  4 

23.  i  stricta  Ciooden.  Steife  S.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig.  Halme  auf- 
recht, 3kantig,  oben  nackt.  Blätter  lineai,  ßach  Grundständige  Scheiden  an  Rande  in 
feine  die  Basis  des  Halme»  netzig  umstrickende  Fasern  aufgelöst.  Männliche  Aehreti 
1—2.  Weibliche  Aehren  2—3,  walzlich,  gedrungenblütig ,  sitzend  oder  die  unterste 
kartgestielt,  aufrecht,  meistens  genähert.  Das  unterste  Deckblatt  blattartig,  lineai,  schei- 
denlos, über  die  Spitze  der  obersten  männlichen  Aehrc  nicht  hinausragend,  die  übrigen 
viel  kürzer,  pfriemlich  oder  borstlich.  Narben  2.  Früchte  elliptisch,  flach,  längsnervig, 
kahl,  sehr  kurzgeschnäbelt,  Schnabel  stielrund  ,  ungetheilt. 

f.  stricta  Coden,  in  TnnsacL  of  the  Linn.  Soc.  II.  p.  196,  Fries  Nov.  mimt.  III.  p.  150, 
K»ch  <jo.  p.  872,  Lantr  L  c  p.  549.  E.  B.  I  91»,  Schk.  Riedgr.  t.  V  n.  73.  •  Host  Gram.  I.  t.  9», 
M«rm  H.  50,  Reicheob  Icon  XVIII.  f.  583.  —  C.  caespitosa  Gay  in  den  Ann.  des  tclenc.  not.  s*r. 
tl  um  XI.  p.  194,  Laar  in  der  Flora  1843  I.  p.  140,  nicht  L. 

Halme  l — 2'  hoch,  steif,  gerade,  an  der  Basis  in  hellbraune  Scheiden  dicht  ein- 
gehüllt, die  undurchdringlichsten  Rasen  bildend  nnd  dadurch  Sümpfe  austrocknend 
Blätter  1 — 2"'  breit,  grasgrün,  in  der  Jugend  kurz,  starr,  später  sehr  verlängert,  wei- 
cher, schlaff.  Obere  Aehren  öfter  zweigcschlechtig.  Männliche  Bälge  zur  Zeit  der 
Blute  schwarzbraun  Weibliche  Achren  8— 12"'  lang,  zweifarbig.  Bälge  nämlich  schwarz- 
braun mit  einem  gränen  Rückenstreifen .  kleiner  als  die  seegrünen  Früchte  und  gegen  . 
diese  grell  abstechend.  Früchte  dichtdachig,  bei  der  Reife  von  der  Spindel  leicht  abfal- 
lend.   Diese  Pflanze  bildet  eine  Art  Torf,  auf  dem  bei  Moosbrunn  gestochen  wird. 

Auf  Moorgründen,  sumpfigen  Wiesen,  in  Wassergräben  besonders  niedriger  Ge 
senden.  Vorzugsweise  im  Becken  von  Wien  und  zwar  in  der  nördlichen  Bucht  fo 
Rohrwalde,  bei  Gaunersdorf,  Gänserndorf ,  Angern,  Marchegg;  in  der  südlichen  Bucht 
.»uf  den  Donau-Inseln  selten,  z.  B.  in  der  Briuittenau  und  bei  den  Kaisermühlen  im 
Prater ,  auf  Wiesen  bei  Simmering,  sehr  häufig  in  der  Niederung  der  Triesting  und 
Pioting  bei  Laxcnburg,  Himberg,  Moosbrunn  und  Ebreicbsdorf  bis  Wr.-Neustadt,  dann 
am  Kahlengebirge  hinter  Laab.  Im  Kreise  0.  M.  B.  bisher  nur  bei  Egelsee  nächst 
Krems,  bei  St  ras»  nächst  Langenlois  und  am  Jauerling  beobachtet  (Kalbruner)  — 
April,  Mai.  4 

24.  C.  vulgaris  Fries.  GeraeineS.  Wurzelstock  faserig,  locker-rasig,  beblät- 
terte Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  3 kantig,  beblättert!  Blätter 
'intal.  flach  oder  etwas  rinnig.  Grundständige  Scheiden  ganz.  Männliche  Aehren  1  —  2 
Weibliche  Aehren  2  —  4,  länglich  -  walzlich ,  gedrungenblütig,  sitzend  oder  die  unterste 
kongcstielt,  aufrecht,  genähert.  Das  unterste  Deckblatt  blattartig,  lineai,  schcidenlos, 
ibtr  die  .Spitze  der  obertten  männlichen  Athre  nicht  hinausragend,  die  übrigen  viel  kürzer 
mei»t  borstlich.  Narben  2.  Fruchte  elliptisch,  rorn  ßach,  hinten  convex  ,  längsnervig^ 
kahl,  »ehr  kurzgeschnäbelt,  Schnabel  stielruud,  ungetheilt. 

C.  acuta  a   nigra  L.  Spec.  p.  978,  *  Kram    Eleuch.  p.  271  n.  4  o,  Leer«  v\.  herboru.  t. 
K  f  1  | .  —  C    caenpitosa  Jacq.  En.  p.  168.  Knoden,  in  Tränt« ct.  of  the  Linn.  sot    lt.  u   195  l 
21  f.  8.  E.  B.  t.  15o7,  schk.  Rledzr.  t.  \a  n.  85  a  b,  I.   Üb  u.  85  c    d    v .   Host  r.Vam    I.  t  91, 
Martn  H.  50  (die  mehr  rasige  Form).  Koch  Syn.  ed.    I.   p.  755.  —  ('.  polyandra  SChk    RU'dgr.  i. 
"i  n.  90.  —  C.  stotonifera  Hoppe  in  Sturm  II.  69   (die  mehr  kriechende  Form).  —  </  GiHtdenwirii 
■".»•  m  den  Ann.  de»  »cienc.  nat.  aer.   II.  lom.   M    p.  191,  Lang-  ia  der  Flora  1842  ||.  p  545—7. 
1**3  l.  p  140.  —  C.  vulgaris  Krlea  Nov.  mant.  III.  p.  153,  PI.  dau  t.  2478,  Koch  s,u.  ed.  II.  p. 
972,  lUicheab.  Icon.  XVIII.  f.  579-81,  Uaf  in  der  Linnaea  1851  p,  555 

KtilrtJeh'a  N.  ö.  Flors,  14 
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Halme  '/,—  1*  hoch,  steif,  hei  der  Fruchtreife  Torwarts  gebogen,  sammt  den 
*/, — 1"'  breiten  Blattern  grasgrün,  Scheiden  braun.  Aehren  oft  zweigcachlcchtig  .  die 
weiblichen  3—8"'  lang,  selten  länger,  sonst  von  der  Gestalt  und  Farbe  jener  der  C. 
stricta,  die  Früchte  aber  später  abfallend.  C.  turfosa  Fries  Bot.  Not.  1843  p.  104 
nach  Anders.  PI.  Scand.  I.  p.  43  — •  4  t.  6  f.  58,  welche  Ortmann  in  den  Torf  wildern 
zwischen  Steinbach  und  Brand  bei  Schreins  zuerst  entdeckte.  (Vcrhandl.  des  «ool.  bot. 
Ver.  1854  II.  p.  11)  und  die  ich  nachher  an  allen  torfhaltigcn  schattigen  Stellen 
des  Kreises  0.  M.  B.  und  seihst  auf  Sumpfwiesen  bei  Reichenau  gefunden  habe  ,  sieht 
zwar  in  der  Tracht  der  G.  stricta  sehr  ähnlich,  hat  aber  ganze  oder  doch  nur 
in  sehr  wenige  Fasern  aufgelöste  Scheiden.  Ich  halte  sie  daher  wegen  dieses  Merkmals 
(welches  man  so  lange,  als  kein  besseres  gefunden  ist,  festhalten  muss)  und  wegen  der 
häufigen  Uebergänge  nur  für  eine  schlanke  auf  torfiger  Unterlage  im  Schatten  entstandene 
Form  der  C.  vulgaris,  glaube  aber  darin  einen  neuen  Beweis  zu  finden,  auf  welchen 
schwachen  und  uuBichern  Kennzeichen  die  Unterschiede  der  Arten  dieser  Rotte  beruhen. 
Die  von  Fries  und  Anderson  aus  den  blattlosen  und  beblätterten  grundständigen  Scheiden 
und  ans  den  am  Rande  einwärts  oder  zurückgebogenen  Blättern  entnommenen  Unter- 
scheidungsmerkmale sind  in  der  Natur  sehr  undeutlich  ausgedrückt ,  zeigen  wenig  Be- 
ständigkeit und  scheinen  mir  die  Echtheit  der  vielen  in  dieser  Rotte  aufgestellten  neuern 
Arten  nicht  zu  rechtfertigen. 

Auf  sumpfigen  Wiesen.  Torfgründen,  Moorbrüchen,  in  torfigen  Wäldern  gebirgi- 
ger und  subalpiner  Gegenden,  besonders  auf  Schiefer  und  Granit  sehr  häufig,  seltner 
in  der  Ebene.  In  den  Umgebungen  Wiens  nicht  gemein,  auf  den  Donau-Inseln  (Prater, 
Taborau),  auf  Sumpfwiesen  bei  Neuwaldegg,  Maria-Brunn,  Weidlingbach.  Himberg  und 
Moosbrunn.  Sehr  häufig  auf  den  Voralpcn  des  Wechsels  und  auf  subalpinen  Wiesen 
bei  Reichenau,  in  der  Prein  ,  bei  Gaming,  Lunz,  Neuhaus,  Gossling,  dann  auf  den 
Torfmooren  von  Maria-Zell.  Gemein  an  sumpfigen  oder  torfigen  Wiescnstellen  und  in 
Torfwäldern  des  Kreises  O.  M.  B.  und  auf  den  nördlichen  Schiefern  des  Kreises  O.  W.  W. 
—  April,  Mai,  in  hochgelegenen  Gegenden  bis  Anfangs  Juli.  2* 

2$.  C  acuta  L.  Spitze  S  Wurzelstock  faserig,  rasig,  beblätterte  Ausläufer 
treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig,  beblättert.  Blätter  lineal,  flach.  Grundständige  Scheiden 
ganz.  Männliche  Aehren  2 — 4,  gedrungen.  Weibliche  Aehren  3— 5,  walzlich,  gedrnngen- 
blütig,  aufrecht,  nickend  oder  überhängend,  genähert  oder  entfernt,  die  obern  sitzend, 
die  untern  bald  kürzer  bald  länger  gestielt.  Deckblätter  blattartig,  lineal,  scheidenlos, 
wenigstens  das  unterste  über  die  Spitze  der  obersten  männlichen  Aehre  hinausragend. 
Narben  2.  Früchte  elliptisch,  beiderseits  convex,  etwas  aufgeblasen,  verwischt  -  lingsnervig, 
kahl,  sehr  kurzgeschnäbelt,  Schnabel  stielrund,  ungetheilt. 

C.  acuta  (var.  ß.  ru  ffa)  L.  Spec.  p.  978,  •  Kram.  Elcnch.  p.  271  n.  4  ß.  Jacq.  En.  p.  168, 
Fries  Not.  m«nt.  III.  p.  151,  Koch  Syn.  p.  873  ,  L»ng  in  der  Lionaea  1851  p.  559,  Leers  Fl  her- 
boro.  t.  16  f.  1,  E.  B.  t.  580,  Fl.  d«n.  t.  2247,  Sv.  Bot.  t.  408,  scbk.  Riedgr.  I.  Ee  uud  Ff  n.  92, 
Host  Gram.  I.  t.  95,  Sturm  II.  57,  Rcichenb.  Icou.  XVIII.  f.  584-5.  —  C.  graeüi*  Curt.  Fl.  lood. 
IV.  t.  62,  Host  Syn.  p.  511. 

Halme  1 — 3'  hoch,  selten  niedriger,  biegsam,  mit  der  Spitze  meist  nickend, 
sammt  den  1 V,  —  3"'  breiten  schlaffen  Blättern  grasgrün.  Scheiden  braun.  Aehren 
Öfter  zweigeschlecht  ig,  die  weiblichen  sehr  schlank,  lVj — 5"  lang,  von  der  Farbe  jener 
der  C.  stricta,  die  Früchte  später  abfallend.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  in  allen 
Theilen  stärker,  länger  und  schlanker;  nach  meiner  Ansicht  nur  durch  relative  Merk- 
male ver  schieden  und  öfter  in  C.  vulgaris  übergehend. 

An  Bächen,  Ufern,  Teichrändern,  in  Wassergräben,  Sümpfen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  Sehr  häufig  z.  B.  auf  den  Donau  -  Inseln  und  um  die 
Fischteiche  des  Waldviertels.    In  Riesen-Exemplaren  am  Lunzer  See.  —  April,  Mai.  2J. 

IT.  Rotte.  Microirhyiichae.  Drei  Narben.  Früchte  kurz-  oder  unmerk- 
lich-geschnäbelt,  Schnabel  stielrund,  bald  schief  oder  gerade  abgeschnitten,  bald  aus- 
gerandei,  bald  mehr  oder  minder  deutlich  2 zähnig, 

§.  t.  Die  endständige  Aehre  typisch  zueigeschlechtig ,  die  übrigen  treibt  ich. 
Früchte  kahl. 

26.  C.  atrata  L.  SchwarzeS.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  beblätterte  Ansläufer 
treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig .  oben  nackt.  Blätter  lineal ,  flach.  Grundständige 
Scheiden  ganz.    Aehren  3—5,  eiförmig  oder  länglich-walzlich,  gedrungenblötig ,  sittend 
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„t,  »ufrecht,  nickead  oder  zuletzt  überhangend,  an  der  Spitze  des  Halmes 
«huir  öder  die'  unterste  mehr  oder  minder  entfernt  und  langer  gestielt;  die  endstän- 
itige  Aehre  an  der  Spitze  weiblich,  unten  männlich,  alle  übrigen  weiblich.  Deckblatter 
häutig,  manchmal  in  eine  krautige  Spitze  auslaufend  odor  das  unterste  blattartig,  lineai. 
»rheidcnlos  oder  kurzscheidig ,  so  lang  oder  länger  als  die  Aehre.  Narben  3,  selten  2. 
Früchte  verkehrt  -  eiförmig  oder  länglich,  zusammengedrückt,  nervenlos,  kahl,  mit 
einem  «ehr  kurzen  undeutlich -2zähnigen  Schnabel. 

C  atrata  L  spec.  p.  976,  •  Jacq.  En.  p.  167,  Gaud.  Agrost.  II.-  p.  114  et  Fl.  helvet.  vi.  p. 
ö,  Baby  Bot.  fall.  I.  P  *91i  UefeUchw.  und  Heer  Fl.  d.  Schweiz  p.  915—6,  Fries  Nov.  ina.it.  III. 
»137-8 

Blätter  steif,  •/,— 2'"  breit,  grasgrün.  Scheiden  braun.  Balgt  lichter  oder  dunkler 
idvarz-viotftt  mit  'bleicherem  Rande  und  Kückens treifen,  und  hierdurch  sehr  auffallend. 
Früchte  grünn.  braun  oder  schwärzlich,  von  den  Balgen  grösstenteils  verdeckt.  Manch- 
mal nur  eine  einzige  endständige  weibliche  Aehre.   Aendert  ab: 

o.  conglomerata.  Halme  3—6**  hoch.  Aehren  eiförmig,  kurz  ,  nur  3 — 6"'  lang, 
u  der  Spitze  des  Halmes  dicht  zusammengedrängt.  Auch  das  unterste  Deckblatt  häutig 
*Jer  doch  wenig  blattartig.  Geht  vielfach  und  manchmal  auf  demselben  Wur/.elstocke 
n  die  folgende  Varietät  über. 

C  nigra  Ulion  Fl.  pedem.  II.  p.  267.  Koch  SV«,  p.  87%,  *  Doli.  Eo.  p.  138,  Lang  I.  c.  p. 
5*.  sthk  Riedrr  L  A-a  n.  115,  Sturm  H.  47,  Reichenb.  Icoo.  XVIII.  f.  590  -  C.  paroiflora 
l«l  Gr»m  I.  t  87,  schk.  I  c.  t.  Llll  n.  197.  -  C.  aetnostaehya  schk.  I.  c.  t.  Lltl  n.  196 

ß.  \MMM  Halme  %— V  hoch.  Aehren  an  der  Spir./.e  des  Halmes  gehäuft,  jedoch 
uemlich  locker,  die  unterste  mehr  oder  minder  entferut  und  länger  gestielt,  die  endstän- 
dige  eiförmig,  die  übrigen  länglich-walzlich,  bis  10'"  lang.  Das  unterste  Deckblatt  mei- 
nen« blattartig,  lineai. 

C  atrata  Fl.  dan.  t.  158,  Sv.  Bot.  t.  75'#,  E.  B.  I.  204'*,  Schk.  Riedfr.  U  X  a.  77,  Host 
Gram  I  L  88,  Storni  U.  W  eine  Fora»  mit  glattem  Halme,  IWhenb.  Icon.  XVIII.  f.  592,  Koch 
mo  p  875,  Lauf  l  c.  p.  569  -  C.  aterrima  Hoppe  in  Sturm  H.  47  ciue  Form  mit  rauhem  Halme, 
Uithetb.  I.  e.  L  591,  koch  Sin.  p.  87*4. 

Auf  Triften  der  Kalkalpen  in  und  oberhalb  der  Krummholzregion  (4800 — 6566') . 
Die  Var.  ß  gemein,  die  Var.  a  seltner  und  nur  auf  den  höchsten  Kuppen,  oft  mit  den 
Var.  ß  vermischt.  —  Juni  bis  August.  * 

27.  C.  Buxbauillii  Wahlenb.  Buxbaum's  S.  Wurzelstock  dick,  ästig,  krie- 
•  bend.  einzelne  Halme  und  kleine  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig,  oben  nackt. 
Blätter  lineaL  flach.  Grundständige  Scheiden  am  Rande  in  feine  die  Basis  des  Halmes 
luHg  umstrickende  Fasern  aufgelöst  Aehren  3  —  5,  länglich  bis  walzlich,  gedrungen- 
Wutig,  «itzeod  oder  kurzgestielt,  aufrecht,  genähert;  die  endständige  Aehre  an  der 
Spitz«' weiblich,  unten  männlich,  seltner  an  der  Spitze  männlich  und  unten  weiblich, 
alle  übrigen  weiblich.  Deckblätter  häutig,  manchmal  in  eine  krautige  Spitze  auslaufend, 
das  unterste  oder  die  2  untern  blattartig,  lineai,  scheidenlos  oder  knrzscheidig ,  meist 
länger  als  die  Aehre.  Narben  3.  Früchte  elliptisch,  3scitig,  verwischt  -  längsnervig, 
kahl,  mit  einem  sehr  kurzen  undcutlich-2zähnigen  Schnabel. 

C  Buxbnumii  Wahlcub.  io  VcL  Acad.  Handl.  1803  p.  163  ,  Koch  Syo.  p.  87*,  Lang  /.  c 
i-  566,  •  Zetenka  in  d.  Verhandl.  de«  iool.  bot.  Ver.  1852  p.  101,  Fl.  dau.  t.  1406.  E.  B.  t.  2885, 
v:.k  Rir-ifr.  II.  Aus*,  t.  X  und  Gf  n.  76,  Sturm  II.  61,  Relcheub.  Icon.  Will.  f.  589.  —  C.  po- 
Iffcma  >cnk   Rtcdg-r   I.  Aus*,  p.  84 

Halme  1—1%'  hoch,  steif,  sammt  den  '/2— l'/,"'  breiten  anfangs  starren  Blättern 
Mialichgrün  Grundständige  Scheiden  röthlich.  Aehren  3  —  8"  lang.  Bälge  kastanien- 
irwn  mit  einem  grünen  Rückenstreifen,  Früchte  seegrün.  Von  der  sehr  ähnlichen  C. 
uricta  durch  3  Narben  verschieden. 

Auf  Sumpfwiesen  und  an  Teichrändern  gebirgiger  Gegenden,  eine  nördliche 
Pflanze,  hier  höchst  selten.  Bisher  blos  am  Durnhofer  Teiche  bei  dem  Stifte  Zwcttl 
[Z'Unka  häufiger  in  dem  in  Böhmen  liegenden  Theile  des  Tertiärbeckens  von  Witttngau. 
rkt  Himberg  {Doli.  En.  p.  138)  wächst  diese  Art  sicher  uicht,  wahrscheinlich  fand  eine 
Verwechslung  mit  C.  stricta  statt.  —    April,  Mai.  2». 

$.  2.  Die  endständige  Aehre  typisch  männlich,  die  übrigen  weiblich.  Früchte 
rt. 

a.  Wurzelstock  kriechend. 

2H  C.  tomenlos«  L.  Einfrüchtige  S.  Wurzelstock  dünn,  ästig,  kriechend, 
i  Halme  un  1    lockere  Basen  treibend.  Halme  aulrccht,  3kantig,  oben  nackt.  Blät- 
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ter  lincal,  flach.  Nur  Eine  mannliche  Aehre.  Weibliche  Aehren  1—3.  knrzwalzlich,  ge- 
drungenblütig, sitzend  oder  die  untere  unmerklich-gestielt ,  aufrecht,  genähert  oder  ent- 
fernt. Deckblätter  blattartig,  schcidenlos  oder  kurzscheidig,  das  unterste  Iineal.  zuletz/ 
wagrecht-abstehend,  die  obern  pfriemlich  oder  borsilich.  viel  kleiner.  Narben  3.  Früchte 
kuglig-  verkehrteiformig,  Sseitig  .  kurzhaarig  -filzig,  mit  einem  kurzen  schwachausge- 
randeten  Schnabel. 

C.  tonwntoia  L.  Maat  I.  p.  123,  Koch  Syn  |»  876.  Lang  1.  c.  p.  586,  Leer«  Fl.  berboro. 
t.  15  f.  7,  E.  B.  t  80*6,  Schk.  Rledfr.  t.  F  n.  28,  •  Hott  Sf*.  p.  506  et  Ortm.  I.  I.  82,  Sturm  H 
53,  Reichonb.  Icou.  XVIII.  f.  638. 

Halme  '/2 — )'  hoch,  am  Grunde  purpurrüthlich  bescheidet.  Blätter  grasgrün, 
'/,— 1"'  breit.  Weibliche  Aehren  3—8'"  lang,  minnliche  und  weibliche  Bälge  rost- 
braun mit  einem  grünen  Rackenstreifen.    Frücht«  bleich  seegrün. 

Gemein  auf  nassen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden.  —  April, 
Mai.  4 

W.  C.  praecox  Jacq.  Frühe  S.  Wurzclstoek  dünn  ,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  zuletzt  auch 
liegend,  stumpfkantig,  oben  nackt.  Blätter  lincal.  flach.  Nur  Eine  männliche  Aehre. 
Weibliche  Aehren  1  —4,  eilänglich  oder  länglich  .  gedrungenblütig ,  sitzend  oder  mehr 
oder  weniger  eingeschlossen-gestielt,  aufrecht,  genähert.  Deckblätter  scheidig  oder  schci- 
denlos. häutig  meist  gegrannt  oder  das  unterste  blattartig.  Iineal  oder  lincal-pfriemlich, 
aufrecht-abstehend.  Narben  3.  Früchte  verkehrt-eiförmig ,  3seitig,  flaumig,  mit  einem 
kurzen  sehwachausgerandeten  Schnabel. 

C.  filiform»  Lfers  Fl.  herborn.  t.  16  f.  5,  Hon  syn.  p.  507,  nicht  L.  —  C.  praecox  •  Jtcq 

H.  aust  V.  t.  446.  Fl.  dau.  I.  1527,  E   Ii.  t.  1099.  Hook.  Fl.   luud.   t.  22  ,   Schk.  Ricdrr.  L  F.  n 
27,  Host  Gram.  I.  t.  68.  Sturm  11   69,  Reichonb.  Ion   XVIII    f.  63i.  Koch  s»n.  p.  877.  —  C.  *lolo- 
nifera  Ehrh.  Caltm.  n  99.  Bcitr.  vi.  p.  83,  Lau*  1  c.  |>.  589.  -  C.  mollis  Host  Gram.  IV.  t.  82 

Halme  2 — 12"  hoch,  am  Grunde  braun  bescheidet.  Blätter  steif,  grasgrün,  un- 
gefähr 1"*  breit.  Deckblatter  meistens  häutig.  Weibliche  Aehren  2— 61"  lang.  Männ- 
liche Bälge  braun  ,  weibliche  braun  mit  einem  grünen  Rückenstreifcn.  Früchte 
schmutziggrün. 

Auf  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  April. 
Mai.  H. 

b.  Wurzelstock  faserig ,  rasig.  Weibliche  Aehren  sämmllich  ungestiell  mit 
scheidenlosen  Deckblättern ,  keine  über  die  männliche  Aehre  hinausragend. 

30.  t\  moiitana  L.  Bcrg-S.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig.  Halme  auf- 
recht oder  niedergebogen,  zuletzt  auch  liegend,  3kantig ,  oben  nackt.  Blätter  schmal - 
lincal,  llach.  Männliche  Aehre  länglich-bauchig,  J-tälge  nicht  randhäutig.  Weibliche  Aeh- 
ren i — 3,  eiförmig,  gedrungenblütig,  sitzend,  aufrecht,  sehr  genähert.  Deckblätter  schci- 
denlos, häutig  oder  das  unterste  in  ein  borstliches  Blättchen  auslaufend.  Narben  3. 
Früchte  länglich  -  verkehrteiformig ,  3seitig,  kurzhaarig,  mit  einem  kurzen  ausgerandeten 
Schnabel. 

C.  montana  L.  Fl.  suec.  p.  328.  *  Jaeq.  En.  p.  167,  Koch  Syo.  p.  876,  Lanp  I.  c.  p.  587. 

I.  ccrs  Ft.  herboro.  t.  16  f.  6,  Fl.  dan.  t.  1769,  E.  M.  t.  2924.  Hott  Gram.  I.  t.  66.  Sturm  H.  69. 
Rcichcnb.  Icoo.  XVIII.  f  633.  —  C.  COltina  Willd.  Spec  IV.  p  260.  Schk.  Riodyr.  II.  Auip\  I 
F  n.  29. 

Halme  3-10*'  hoch,  am  Grunde  blutroth  bescheidet.  Blätter  V,'"  breit,  hell- 
grün, zuletzt  länger  als  der  Halm,  schlaff.  Männliche  Bälge  purpurschwarz.  Weibliche 
Aehren  2  —  3"'  lang.  Bälge  schwarzbraun  mit  oder  ohne  grünen  Rückenstreifen.  Früchte 
schmutziggrün. 

Auf  Wiesen.  Hügeln,  in  Holzschlägcn ,  lichten  Wäldern  gebirgiger  Gegenden  ge- 
mein —  April,  Mai.  4 

31.  V.  pilulifrra  L.  IM  11  cn tragende  S.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme 
aufrecht  oder  niedergebogen,  zuletzt  auch  liegend,  3kantig,  oben  nackt.  Blätter  schmal- 
Iineal,  flacht  Männliche  Aehre  schinallineal,  Bälge  mit  einem  weissen  Hantrandc  eingefasst. 
Weibliche  Achren  1-3,  eiförmig  oder  kuglig,  gedrungenblütig,  sitzend,  aufrecht,  sehr 
genähert.  Deckblätter  schcidenlos,  das  unterste  blattartig,  borstlich  oder  Iineal,  auf- 
recht-abstehend, die  obern  häutig,  öfter  in  eine  krautige  borstlicho  Spitze  auslaufend. 
Narben  3.  Früchte  kuglig-vcrkchrteiförmig.  3scitig.  flaumig,  mit  einem  kurzen  schwach 
ausgerandeten  Schnabel. 
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C.  pUutifera  L.  Spec.  p.  976,  •  Host  Syn.  p.  507.  Gram.  IV.  t  84,  Kocb  Ryn.  p.  876,  bang 
L  c.  p.  591,  E.  B.  I.  885,  schk.  Riodgr.  I.  J  n.  39.  Sturm  H.  50.  —  Reichen!».  Icoo.  XVIII.  f.  632 
-  f  Wormti  Fl  <!,,.  L  1048.  nicht  L 

Halme  3  -10"  hoch,  au  der  Basis  braun  bescheidet.  Blatter  etwas  seegrün,  '/,''' 
breit.  Weibliche  Aehren  nur  2"'  lang.  Männliche  und  weibliche  Bälge  lichtbraun  mit 
CTuoem  Kückenstreifen.    Früchte  seegrün. 

In  Waldern,  Herzschlägen ,  auf  Wiesen,  an  Rainen  gebirgiger  Gegenden,  beaou- 
itrs  auf  Sandstein,  nicht  gemein.  Am  häufigsten  am  Kahlengebirge  und  zwar.  W\  E&- 
Arndorf,  am  Abhänge  des  Hainbachcr  Berges  gegen  Steinbach  zu,  auf  der  Hohenwand, 
io  den  Wildern  zwischen  Mauerbach,  Oablitz,  Pressbaum  und  Hochstraas,  auf  Wiesen 
■  obern  Weidlingthale  bis  auf  den  Steinriegel  hinauf.  Ferner  häufig  am  Preiner  Ge- 
*haid  (A'emer),  im  Teufelhofwalde  bei  St.  Pölten  (Grimburg),  am  Hoderberge  bei  Gre- 
llen (Erdinger).  -  April,  Mai.  % 


c.  Wurzelstock  faserig,  rasig.  Weiblicht  Aehren  sämmtlich  oder  doch  die 
unterste  gestielt,  keine  über  die  männliche  Aehre  hinausragend.  Deckblätter  sämmt- 
Ikk  oder  doch  das  unterste  scheidig. 

S2.  V.  uiilbros«  Host.  Schattenliebende  8.  Wurzelstock  faserig,  dicht- 
ruig.  Halme  anfangs  aufrecht,  später  niedergebogen  oder  liegend,  3kantig,  oben  nackt. 
Blincr  lineal ,  flach.  Nur  Eiue  männliche  Aehrc.  Weibliche  Aehren  1  —  3,  eilanglich 
oder  länglich,  10—15blütig,  aufrecht,  genähert,  die  oberste  aitzend,  die  unterste  mehr 
oder  weniger  eingcschlossen-gestielt.  Deckblätter  häutig,,  meist  gegrannt  oder  das  un- 
terste blattartig,  lineal  oder  pfriemlich,  aufrecht-abstehend,  das  oberste  scheidenlos ,  das 
unterste  scheidig.  Narben  3.  Früchte  verkehr« -eiförmig,  Sseitig ,  flaumig,  mit  einem 
karten  schwach  ausgerandeten  Schnabel. 

C.  umbrosa  *  Host  Granu  I.  U  69-  1801  (nach  der  Abbildung,  Beschreibung  und  den  2  Eiern- 
»Ur»o  des  Host'scben  llerhars  eiue  von  C.  tongifolia  speeiflsrh  durchaas   nicht  verschiedene  Form, 
•mio  such  Rost  von  einer  Radix  repens  spricht  aod  die  Abbildung-  ein  etwas  Innges  krautiges  Deckblatt 
*ft).  Ga«d.  Fl.  helvet.  VI.  p.  80,  Schk.  Ricdgx.  t  FflTf  n.  190,  Sturm  H.  57,  Reichen!»    |Con.  XV||| 
639  -  C.  tongifolia  Hott  Gram.  IV.  L  85  1809  (die  typische  Form).    Die  gleichnamige  Pflanze 
n  R.  »r.  Prodr.  0.  Nov.  Holl.  1810  p.  2*2  ist  hiervon  verschieden.  —  C.  polyrrhiia  Wallr  T  trägst 
p.»2.  Hoch  Syn.  p.  877,  Lang  L  c  p.  590.  —  Varietät  der  C.  praecox  nach  speno.  fj.  Fribur» 
l.  r,  56,  Meyer  Fl.  hanov.  p.  609  und  Trev.  in  Ledeb.  Fl.  roas.  IV.  p.  301  ,  eine  Ansicht  ,  vrelchV 
.rt  nicht  theile- 

Halme  zur  Zeit  der  ersten  Blüte  nur  3  —  6"  hoch,   von  Scheiden  and  verwelkten 
Blättern  dicht  umhüllt,  später  1—1%'  hoch,  bei    der  Heife  sammt  den  grasgrünen 
schlaffen  1-2'  langen  und  ungefähr  1*"  breiten  Blättern  am  Boden  liegend,  der  blühen- 
den Pflanze  sehr  unähnlich.    Scheiden  braun,  in   fädliche    schopfige  Fasern  aufgelöst 
Weibliche  Aehren  2-6  "  lang    Männliche  und    weibliche  Bälge  lichtrostbiaun  mit 
Srfaem  Kückenstreifen.    Früchte  schmuUiggrün,  oft  fehlschlagend.    Von  C.  praecox 
Jacq.  durch  den  dichtrasigen  Wunclstock,   die  auffallend    langen  schlaffen  Blätter  und 
eine  ganz  andere  Tracht  wenigstens  ebenso  gut  verschieden,  als  zahlreiche  andere  Ca- 
r  ex- Arten. 

In  Wäldern,  Vorhölzern,  an  Waldwegen  gebirgiger  Gegenden,  nicht  gemein  un  | 
»ehr  zerstreut  Auf  dem  Rahmberg  bei  Wcidlingbach,  vom  Abhänge  der  Ilohcnwund 
Kcgtn  Uainbach  über  Steinbach  und  Mauerbach  bis  Gablitz  stellenweise  häufig  auf 
Moorwiesen  bei  Mooshrunn,  in  Wäldern  bei  Gutetistcin.  im  Tcufelhofwalde  bei  St.  'Pul 
ten  {Grimburg),  auf  dem  Grasherge  bei  Herzogenburg,  bei  Gresicn  {Erdinger),  bei  Obcr* 
Bergern,  im  Wolfsteingraben  bei  Aggsbach ,  bei  Oberndorf  auf  dem  Jauerling  l  Kerner) 
-  April,  Mai.  *  " 

3.1.  V.  «Ipe^trih  Allion.  WorzelblÜtige  8.  Wurzclstock  fasc.ig,  rasig  Hahne 
anfangs  aufrecht,  zuletzt  niedergebogen  oder  liegend,  3kantig,  grüsatentheil«  nackt 
Blätter  lineal,  flach.    Nur  Eine  männliche  Aehre.    Weibliche  Aehren  2—4,  eiförmig 


jeal  oder  pfriemlich,  aufrecht  -  abstehend ,  das  unterste  Deckblatt  von  der  Uettalt 
Jer  Wurzelblättrr.  scheidi«.  Narben  3.  Krüchtc  län^licli-verkehrteiförtnig  ,  Sseitig,  fein- 
tlaumij;,  mit  einem  kurzen   schwach  ausgerandeten  Schnabel. 

C  atpestris  Allioo.  Fl.  pedera  II  v  270»  Auetuar.  p.  48,  Ncbk.  Rlcigr.  t.  0  i».  35.  —  C. 
ris  Vill.  Bist,  de»  ff.  de  Oaopb.  II.  p.  206  (Villars  citirl  aber  selbst  die  C.  alpestrü  Allion.), 
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Sturm  H.  47,  Reicheob.  Icon.  XVlll.  f.  630,  Koch  Syo.  p.  878,  Litag  I.  c.  p.  593  —  C.  dtverti- 
ßnra  *  Host  Grira.  I.  t.  70. 

Halme  3 — 10"  hoch,  am  Grunde  braun  bescheidet.  Blätter  grasgrün.  Männliche 
Bälge  lichtrostbraun  mit  weissem  Hautrande.  Weibliche  Aehren  nur  3 — 4"'  lang. 
Balge  gross,  zuletzt  röthliehbrann  mit  breitem  grünen  Kackenstreifen  und  weisslichem 
Hautrande.  Früchte  gross,  2"'  lang,  von  erhabenen  Längsnerven  gerillt.  Bei  allen 
übrigen  Arten  der  behaart  früchtigen  Seggen  sind  die  Nerven  der  Früchte  des  dichtern 
und  grobem  Ueberzuges  wegen  wenig  bemerkbar. 

Auf  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern  und  Wäldern  der  Kalkgebirge  bis  an  die 
Grenze  des  Krummholzes.  Vom  Geissberge  bei  Perchtoldsdorf  über  die  Brühl  ,  Baden. 
Fottenstein  und  Gutenstein  bis  auf  die  Voralpen  des  Schneeberges ,  der  Kaxalpc  und 
des  Göllcrs,  aber  sehr  zerstreut  und  meistens  einzeln.  —  Mai,  Juni.  4 

34.  C  htllllilis  Leys.  Niedrige  S.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig.  Halme 
aufrecht,  stumpf  kantig.  Blätter  schmallincal,  flach.  Nur  E«ne  männliche  Achre.  Weib- 
liche Aehren  2  4,  länglich,  2 — 4blütig,  längs  des  ganzen  Hahnes  vertheilt ,  aufrecht,  ge- 
stielt. Stiele  und  zur  Zeit  des  Aufblühens  auch  die  Aehren  von  den  häutigen  scheidigen 
Deckblättern  eingeschlossen.  Narben  3.  Früchte  verkehrt-eifurmig,  3seitig,  an  der  Spitze 
flaumig,  mit  einem  kurzen  abgeschnittenen  Schnabel. 

C.  humilis  Ley*.  Fl.  hal.  cd.  I  p.  175,  •  Host  Syn.  p.  507  ,  firaro.  I  t.  67  ,  Sturm  H.  69. 
Reichen!».  Icon.  XVlll.  f.  595,  Koch  Syn.  p.  877.  Lang  I.  e.  p.  592.  —  C.  claniiestina  Goodeo.  in 
Traosact.  of  the  Linn.  Soc.  II.  p.  167.  K.  II.  I.  212%,  Scbk.  Ricdgr.  I.  K  n.  43. 

Halme  nur  1 — 3"  hoch,  am  Grunde  braun  bescheidet.  Blätter  grasgrün,  '/,'" 
breit,  zuletzt  länger  als  der  Halm.  Männliche  und  weibliche  Bälge  sowie  die  Deck- 
blätter lichtbraun,  mit  einem  breiten  silberweissen  rauschenden  Rande.  Früchte  schmutzig- 
grün, schnell  abfallend. 

Auf  Felsen,  Triften,  sonnigen  grasigen  Plätzen  hügliger  und  gebirgiger  Gegen- 
den, besonders  auf  Kalk.  Im  Hügellande  des  nördlichen  Wiener  Beckens  hin  und  wie. 
der,  bei  Ernstbrunn,  Höbesbrunn,  Wolkersdorf.  Im  südlichen  Becken  stellenweise  häutig, 
auf  der  Türkenschanze,  auf  Hügeln  b?i  Perchtoldsdorf,  Modling ,  in  der  Brühl  und 
hei  Baden,  auf  dem  Kukuberge  bei  Khcrgassing,  auf  den  kalkigen  Rändern  des  Leitha- 
gebirges.  Im  obern  Donauthale  am  Wetterkreuz  bei  Hollen!. urg .  am  Schiltern-Berge 
nächst  Langenlois,  an  sonnigen  Abhängen  zwischen  Krems  und  Stein,  im  Alaunthalc, 
bei  Mauternbach.  Im  Erlafthale  auf  Felsen  bei  Schcibhs  und  Neustift ,  dann  bei  Bu- 
ehenstuben.  —  April,  Mai.  2j. 

d.  Wurzelslock  faserig,  rasig.  Weibliche  Aehren  sämmllich  gestielt  mit  schei- 
digen Deckblättern,  wenigstens  die  oberste  wahrend  oder  doch  nach  der  Blute  über 
die  männliche  hinausragend. 

35.  C\  digitata  L.  Gefingerte  S.  Wurzclstock  fuscrig,  rasig.  Halme  zu- 
sammengedrückt, schiefaufrecht,  ziemlich  gerade,  nackt.  Blätter  lineal,  flach.  Nur  Eine 
männliche  Aehre.  während  oder  doch  nach  der  Blüte  von  der  obersten  weiblichen  Aehrc 
überhöht.  Weibliche  Aehren  2-4,  -lineal,  5 — Oblütig.  eingeschlossen-gcstielt,  entfernt, 
abwechselnd  oder  die  2  obersten  genähert  und  dann  mit  der  männlichen  etwas  fingerförmig 
zusammengestellt.  Deckblätter  häutig,  scheidig.  Narben  3  Früchte  verkehrt-eiförmig, 
üscitig,  zerstreut-kurzhaarig,  so  lang  als  der  Balg,  mit  einem  kurzen  fast  ungetheiltcu 
Schnabel. 

C.  digitata  L.  Spec.  p.  975,  •  Jacq.  Observ.  I.  p.  44,  Koch  Syn.  p.  878,  Lan*  I.  c.  p.  594, 
Leer«  Fl.  herborn  t.  16  f.  4.  Fl.  d«o.  t.  1466,  E.  0.  I.  615.  Sehk.  Ricdgr.  L  II  n.  38,  Host  Omni.  I. 
.    60,  Sturm  H.  61,  Reicheob.  Icon.  XVlll.  f.  599. 

Halme  3 — 10"  hoch,  am  Grunde  ptirpurrothlieh  bescheidet.  Blätter  grasgrün, 
\"'  breit.  Weibliche  Aehren  schmal,  ohne  Stiel  3-10"'  lang,  bei  der  Fruchtreife  locker, 
die  unterste  von  der  obersten  bis  1"  weit  entfernt.  Bälge  und  Deckblätter  rost-  oder 
purpurbraun,  weiss  berandet,  mit  oder  ohne  grünen  Rückenstreifen.    Früchte  blassgrün. 

In  Holzschlägcn ,  Hainen ,  Vorhölzern  ,  Wäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Ge- 
genden sehr  gemein.  —  April,  Mai.  4 

.16.  C.  ornithopoda  Willd.  Vogelfussförmigc  S.  Wurzelstoek  faserig, 
rasig.  Halme,  stielrund,  liegend  oder  aufsteigend,  verschiedenartig  gekrümmt  ,  nackt. 
Blätter  lineal.  flach.  Nur  Eine  männliche  Achre,  während  oder  doch  nach  der  Blüte 
von  den  weiblichen  Aehren  überhöht.  Weibliche  Aehren  2-4.  lineal,  3-öblütig,  ein- 
gcschlossen-gestielt,  sehr  genähert,  meist  fingerförmig  zusammengestellt.  Deckblätter  häutig, 
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icheidig.  Narben  3.  Früchte  verkehrt-eiförmig,  3seitig,  zerstreut-kurzhaarig  ,  länger  als 
dtr  Balg,  mit  einem  kurzen  fast  ungeteilten  Schnabel. 

C  orntlkopoda  WIIM.  Spcc.  IV.  p.  255.  Koch  Syn.  p.  878,  t-ang   I.  c.  p.  59*  ,   p|    diu  i 
Murin  H.  61.  Reichen».  |Co».  XVIII   r.  598.  --  C.  pedata  •  Host  C.ram    I.  t   61.  schk.  Rle.lrr." 


t.  |  a.  37  (nicht  LA. 


Halme    1 — 6"  Jung,  am  Grunde  brnan  oder  röthlich   beseheidet.    Blatter  eras 
srün.  1'"  breit.    Weibliche  Aehrcn  schmal,  ohne  Stiel  2 — 3  "  lang,  bei  der  Fruchtreife 
l<«-ker.    Balge  und  Deckblätter  bleich,  gelblich  oder  röthlich,  weiss  berandet  und  mit 
rnem  erünen  Rückeustreifcn.    Früchte  blassgrün,  doppelt  kleiner  als  bei  C.  digital 
Snch  der  Ansicht   der  Mehrzahl  der  Autoren  führe  ich  diese  Pflanze,   welche  sich  " 
•im  meisten  Fullen   durch  die  Tracht  von  C.  digitata   unterscheiden  lässt.   als  a'" 
u.  obschon  an  «chattigen  Stellen  der  Voralpcn  ganz  bestimmt  entschiedene  Uebenran  ^ 


Auf  Wiesen,  an  buschigen  felsigen  Stellen,  in  lichten  Wäldern  der  Kalkvoraln 
Vu  in  die  Grenze  des  Krummholzes  gemein.    Seltner   in  der  Bergregion  oder  im  i- 
medern  Gegenden,  z.  B.  im  Helencnthale  bei  Baden,  auf  den  Abfallen  den  Gefrsbcrecs 
xztn  Perchtoldsdorf,  im  Teufelhofwalcie  südlich  von  St.  Polten,  bei  Iluindorf  am  Kam/ 
oirh»t  Langcnlois.  —  April,  Mai.  4 

§.  3.  Die  endständige  Aehre  typisch  männlich,  die  übrigen  weiblich. 
Fruchte  kahl. 

a.  Blätter  kahl,  r innig,  mir  breit,  seltner  breiter. 

37.  C  Mlpina  Wahlenb.  Kleine  S.  Wurzelstock  dünn,  istig,  kriechend,  ein- 
lebe Halme  und  Rasen  trebend.  Halme  aufrecht,  ,'ikantig,  oben  nackt.  Blatter  schmul- 
lmeal,  rinnig.  Nur  Eine  mannliche  Aehre.  Weibliche  Aehren  1  —  2,  kuglig  oder  eiför- 
nig.  armblütig,  sitzend,  aufrecht,  sehr  genähert.  Deckblät'er  scheidtnlo*  ,  häutig  oder 
da*  untere  in  ein  krautiges  pfriemliches  Blätichen  auslaufend.  Narben  3.  Früchte  cl- 
hpsoidisch,  bauchig,  3seitig,  kahl,  verwischt- längsnervig ,  mit  einem  kurzen  2lappigen 
Schnabel. 


C.  iujrina  Wahlen!    in  Vel.  Acad.  Mandl.  1803  p.  158.    Koch  srn.  p.  876,  l.anr    >    <*•  »■ 
SM.  «khk.  Rirdrr.  L  J  n.  41,  Sturm  H.  47,  Reichen».  Icon.  XV  III.  f.  631.  —  C.  campettrin  •  Host 
IV   t.  88. 


Halme  dünn,  2 — 8"  hoch,  an  der  Basis  rothbraun  bescheidet.    Blatter  kaum  /t 
breit,  fast  fidlich,  etwa«  seegrün     Weibliche  Aehren  klein,  2— 3'"  lang,  die  oberste  an 
<ir  männliche  Aehre  gedrängt.    Männliche  und  weibliche  Balge  sowie  die  Deckblatter 
rotbraun  mit  weisslichem  Rande.    Früchte  glänzend,   grünlichbraun.    Auf  den  ersten 
Blick  der  C.  Schreberi  nicht  unähnlich. 

Auf  sandigen   Triften  ,  Weiden ,  trocknen  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen  hflgli- 
£*r  oder  niedriger  Gegenden,  selten  und  bisher  nur  im  Wiener   Becken.    Auf  Hügeln 
b*i  Breitensee  im  Marchfeldc,  auf  der  Türkenichanzc ,  hfiufig  am  Laaer  Berge  beson- 
der» am  Rande  der  Remisen,  auf  dem  Kaiserberge  bei  Giesshübei,  auf  Grasplätzen  bei 
W*ner-Neustadt.  —  April,  Mai.  4 

38.  C.  alba  Seop.  Weisse  S.  Wurzelstock  dünn,  ästig,  kriechend,  einzelne 
Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht  .  Skantig ,  oben  nackt.  Blatter  schmal- 
Baeal,  rinnig.  Nur  Eine  männliche  Aehre.  Weibliche  Aehrcn  I — 3.  lineal  oder  läng- 
'"h.  lorkerblitig ,  halbeingi  schlössen-  gestielt,  aufrecht,  ziemlich  genähert.  Deckblatter  häu- 
tig, icheidig.  Narben  3.  Früchte  eiförmig,  aufgeblasen,  3seitig  ,  kahl,  schwach  gerillt, 
mit  einem  kurzen  schiefabgeschnittenen  Schnabel. 

C.  (Hin  scop.  FL  c«rn.  II.  p.  216,  •  Host  syn.  p.  510,  r.ram.  I.  t.  59,  Senk.  Ricdfr  I  o  n 
55,  Morm  B   53,  Rocb  Syn.  p  878,  Reichen!).  Icou.  XVIII.  f.  596,  Lanf  L  c   p.  578. 

Halme  dünn,  3—10"  hoch,  am  Grunde  lichtbraun  bescheidet.  Blatter  freudig- 
en, '/,'"  hreit  Weibliche  Aehren  schmal,  3—6'"  lang.  Mannliche  und  weibliche 
Balje  sowie  die  Deckblätter  weisslich,  glänzend  und  dadurch  sehr  ausgezeichnet. 

In  Waldern,  Holzschlagen,  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkgebirge  \n  der 
Berg-  und  Voralpenregion  gemein,  sowohl  auf  den  Alpenkaiken  der  Kreide  IT.  W.  W. 
'  0.  W.  W.,  als  auf  dem  Grauwackenkalke  der  Hamburger  Berge  und  dem  Kalkcon 
des  Schiffberge»  bei  Hollcnburg.    Aber  auch  in  den  Auen  der  Donau  bei 
Theiss,  Grafenwürth  und  Stockerau,  dann  im  untern  Traisenthale  sehr  häutig, 
von  den  Kalkgebirgen  herabgeschwemmt.  —  April,  Mai.  2l 
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.19.  C.  lfmoxa  L.  Schlamm-  S.  Wurzelstock  dünn,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  zuleizt  niedergebogen, 
stumpfkantig,  oben  nackt.  Blatter  schmallineal,  rinnig.  Mannliche  Achren  1  —  2.  Weib- 
liche  A ehren  1  —  2,  selten  mehr,  ei  länglich,  gedrungenblütig ,  gestielt,  nickend  oder  über- 
hängend, entfernt.  Deckblätter  blattartig,  schmallineal  oder  borstlich,  scheidenlos  oder 
das  untere  kurzscheidig.  Narben  3.  Früchte  eiförmig  oder  cllipsoidisch .  zusummenge- 
drückt-3seitig.  kahl,  längsncrvig,  mit  einem  kurzen  abgeschnittenen  Schnabel. 

C.  limota  L.  Spec.  p.  977,  •  Schalt.  Schneen  I.  Aasg.  Anh.  p.  97,  Koch  syB.  p.  875,  Lang 
L  r.  p.  571,  FL  dan.  t.  646,  E.  B.  t.  2043,  Schk.  nieder  t.  X  o.  78,  Host  Gram  I  L  89,  Sturm 
H.  53,  Reiebeob.  Icoo.  XVIII.  f.  592. 

Halme  '/g — V  hoch,  schwach,  am  Grunde  rothbraun  bescheidet,  weit  umher  im 
Moose  kriechend.  Blatter  seegrün  .  '/,"•  breit  oder  nur  etwas  breiter.  Weibliche 
Aehrcn  dick.  4 — 8"'  lang,  auf  feinen  '/,— 1"  langen  Stielen,  mit  verhältnissmässig  »ehr 
grossen  Früchten.  Mannliche  und  weibliche  Bälge  rostbraun,  die  letzten  gross  mit 
einem  grfinen  Rückenstreifen,  gegen  die  seegrünen  Früchte  grell  abstechend. 

Auf  Torfmooren  und  sumpfigen  Wiesen  gebirgiger  Gegenden  selten.  Auf  der 
Südseite  des  Jauerlings  mit  C.  dioica  fÄemer),  in  der  Terz  (Doli.  En.  p.  138),  auf 
dem  Mitterbacher  und  Hechtensee  •  Torfmoore  bei  Maria -Zell,  auf  letztem  häutig.  — 
Mai,  Juni.  % 

b.  Blätter  kahl,  flach,  1—8'"  breit. 

40.  C.  nitida  Host.  Glänzende  S.  Wurxehtock  dünn,  ästig,  kriechend. 
einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  3kantig. 
oben  meistens  nackt.  Blatter  lineal .  flach.  Männliche  Aehre  au/recJu.  Weiblich? 
Aehren  2 — 3,  eilanglich  oder  länglich,  gedrungenblütig.  halheingeschlossen- gestielt  oder 
sitzend,  aufrecht,  genähert.  Obere  Deckblätter*  häutig,  in  eine  Granne  oder  in  eine 
krautige  pfrieroliche  Spitze  auslaufend,  scheidenlos  oder  kurzscheidig,  das  unterste 
blattartig,  lineal,  länger  scheidig,  oft  von  der  Gestalt  der  Halmblatter.  Narben  3. 
Früchte  eiförmig,  bauchig,  Sseitig,  kahl,  glatt,  längsnervig,  mit  einem  kurzen  2lappigen 
Schnabel. 

C.  nitida  *  Holt  Gram.  I.  t.  71.  Slam  H.  47,  Koch  Syu.  p.  878,  Reicbcoh.  Icon.  XVIII.  f. 
641,  Laug  I.  c.  p  579.  —  C.  tfernn  Schk.  RiodgT.    t.  L  n.  46  ,   Ppp  n.  156  und  Kffl  o.  189.  iUie 
uiigarüche  C.  Verna  Host  Gram.  IV.  t.  86  hat  die  Tracht  der  C  nitida,  die  Fracht  ist  aber  borst 
lichranh.) 

Halme  3 — 12"  hoch,  am  Grunde  braun  bescheidet.  Blätter  steif,  grasgrün,  glän- 
zend, 1  —  1'/,"'  breit.  Weibliche  Aehrcn  3—8'"  lang.  Männliche  nnd  weibliche  Bälge 
hellrosibraun  mit  grünem  Rückenstreifen  und  weisslichem  Hautrande.  Früchte  grünlich- 
braun.  Von  der  sehr  ähnlichen  C.  praecox  durch  eine  stärkere  Tracht,  hellere  Far- 
ben und  die  kahlen  Früchte  verschieden. 

Auf  sonnigen  Hügeln,  steinigen  buschigen  Plätten  niedriger  Berge,  besonders  auf 
Kalk,  selten  und  nur  in  dem  südlichen  Wiener  Hecken.  Auf  der  Türkenschanze  gegen 
Weinhaus  zu  der  ergiebigste  Standort,  auf  dem  Kalvarien-  und  Rauhenecker  Berge  hei 
Baden,  auf  dem  Braunsberge  bei  Hainburg,  auf  dem  Lcithagebirge  bei  Goyss.  —  April, 
Mai.  % 

41.  C.  p  Anken  L.  Fennigartige  S.  Wurzelstock  dick,  ästig,  kriechend. 
einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  beblättert 
Blätter  lineal  ,  flach.  Männliche  Aehre  aufrecht.  Weibliche  Aehren  2-3.  länglich  oder 
walzlich,  lockerblütig.  mehr  oder  weniger  eingcsehlossen-gestielt,  aufrtejit,  entfernt.  Deck- 
blätter blattartig,  lineul,  scheidig,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmhlätlcr.  Narben  3. 
Früchte  verkehrt-eiförmig,  aufgeblasen,  3seitig,  kahl,  glatt,  ncrvcnlos,  mit  einem  kurzen 
abgeschnittenen  Schnabel. 

C.  panicea  L.  Spar.  p.  977.  *  Jscq.  F.a.  p.  167.  Koch  Syn.  p  879,  Laar  L  c.  p  575.  Leer* 
Fl.  berborn.  t.  15  f.  5,  Fl.  dan.  t.  261.  E.  Ii.  I.  1505,  Schk.  Riedrr.  L  U  u.  100,  Host  Graut.  I.  ' 
79.  Sturm  II   50,  Reicbeub.  leoo.  XVIII.  I.  607. 

Halme     — 1'/,'  hoch,  am  Grunde  gelblichbraun   bescheidet.    Blätter  seegrün, 
»'"breit.     Weibliche  Aehren    »/„    1"  lang.    Männliche  und   weibliche  Bälge  purpur 
braun  mit  weisslichem   Hautrande  und  grünem  Rückenstrcifen,  gegen  die  gelbgrflnen 
Früchte  grell  abstechend.    Zur  Zeit  der  Blüte  mit.  C.  fulva  leicht  zu  verwechseln. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  und  auf  Torfmooren  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Ge- 
genden sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  % 
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4*  C  «laurn  Scop.  Seegrüne  S.  Wurzelstock  dick,  ästig,  kriechend,  einzelne 
Hilme  tind  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpf  kantig,  behlättert.  Blatter 
lioral,  flach.  Männliche  Aehren  1—3,  aufreckt,  gehäuft.  Weibliche  Aehren  2—3,  walz- 
lieh,  qedrunaenblutig.  heraustretend-vesti.lt,  entfernt,  anfangs  aufrecht,  später  überhängend. 
Du  oberste  Deckblatt  häutig  oder  in  ein  krautiges  pfriemliches  Blftttchen  auslaufend, 
mit  oder  ohne  Scheide,  das  unterste  meist  blattartig,  lineal  ,  scheidig  ,  von  der  Gestalt 
der  BV.rablätt?r.  Narben  3  Fruchte  oval,  beiderseits  konvex,  von  feinen  Punkten  und 
Zickeben  rauh,  sonst  kahl,  nenrenlo* ,  mit  einem  kurzen  undeutlich  ausgerandeten 
Srhnshel. 

C.  flacca  Scbrob.  snlal.  Ups.  upp.  n   669  (1771),  *  Host  Svn.  p.  511.  Or.im.  I.  t.  90,  Senk. 
%«igr  l.  o  und  P  n.  57,   l.%  n.  113.   der  ält««te  Name.    —    C  fflauca  Scop.  Fl.  caro.   II.  p.  223 
(1771t,  k«ch  s»n.  p.  879,  Slurm  H.  53,  Reichen»..  Icon.  XVIII.  f.  648,  Lang-  I.  c.  p.   581.    —  C 
limota  Lffrt  Fl.  herborn.  t.  15  f.  3,  nicht  I..  —  C.  recurva  lluds.  Fl.  angl.  ed.  II  2.  p.  $13,  B.  B. 
t  1506,  Fl.  d*n.  t.  1051. 

Wurzelstork  derb.  Halme  Vi— 1'/,'  hoch,  un  der  Basis  purpurröthlich  beschei- 
iet.  Blätter  seegrün ,  steif,  1—2"'  breit.  Weibliche  Aehren  1  —  2"  lang,  auf  feinen 
dünnen  bald  3  5"  langen  bald  viel  kürzern  Stielen.  Männliche  und  weibliche  Bälge 
licht  o«lcr  dunkel  purpurbraun  mit  einem  grünen  Rüekenstreifi  n.  Früchte  seegrün  oder 
purpurnraun.    Kine  sehr  veränderliche  Pflanze. 

An  Bächen,  Haiucn,  in  Gruben,  auf  Wiesen,  buschigen  Plätzen  sowohl  niedriger 
*;*  gebirgiger  Gegenden  bis  in  Jdie  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein.  —  Mai, 
Juni,  auf  Alpen   später.  4 

43.  1'.  pendula  lluds.  II  cberhä  ng  cn  de  S.  Wurzclstock  faserig,  rastg.  »» 
»ufrecht,  3s.hneidig,   beblättert    Blätter  breitlinr.il,  flach.    Männliche  Aekrt  übergt ' 
zxletzt  hängend.     Weibliche  Aehren  4     7,  lincal-wulzlich,  gedrungenblülig.  halbeuigesemo. 
MD-gestielt,  übergebogen,  zuletzt  hängend,  enifernt.     Deckblätter  blattartig,  lineal,  lft  K 
»rheidig  .  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Narben  3.  Früchte  ellipsoidtscn, 
3*eitig,  kahl,  glatt,  norvcnlos,  mit  einem  kurzen  ausgerandeten  Schnabel. 

C  pendula  lluds.  Fl.  Mfl.  tl.  I.  1762  p,  352,  *  InSl  «5yn.  p.  511.  Grum.  I.  t.  100,  Cur». 
Fl.  lond.  III.  t.  63,  F..  Ii.  I.  2315,  Schk.  Riedgr.  t  Q  n.  60,  Reichen»».  Icon.  XVIII.  f.  604.  —  C 
mxhm  5»c..P  Fl.  carn.  II.  p.  229,  Koch  SyD.  p  880,  L*njr  I.  c.  p.  58».  —  C  agastaehys  Eh  Ii. 
io  L.  IL  Sappl,  p.  414,  Sturm  II.  55.  -  Agastaehys  Ehrh.  Phytuphyl.  o.  19. 

Von  allen  die  grösste  nnd  schönste.  Halme  steif,  2 — 4'  hoch,  dick,  fnst  ganz 
mit  Blattschciden  bedeckt,  grundständige  Scheiden  purpurröthlirh.  Blätter  starr,  nntcr- 
seits  seegrün,  4 — 8"'  breit,  bis  2'  lang.  Männliche  und  weibliehe  Aehren  3 — 4"  lang, 
die  letzten  an  der  Basis  manchmal  ästig,  wahrend  der  Blüte  nur  1'"  breit,  sehr 
schlank.  Männliche  nnd  weibliche  Bälge  rostbraun  mit  einem  breiten  grünen  Rücken  - 
streifen.    Früchte  sehr  klein,  dunkelgrün. 

An  Bächen,  feuchten  oder  quelligen  Stellen,  in  schattigen  Wäldern,  in  Schluch- 
ten nnd  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  auf  dem  Sandsteingebirge  und  an 
der  Grenze  der  Kalkzone,  besonders  im  Wienerwalde.  Sehr  selten  dagegen  auf  Schiefer, 
buhcr  nur  im  Sendelbachgrabcn  bei  Bergern  {Kerner).  —  Mai.  Juni.  2t. 

c.  Blätter  behaart,  flach,  1 — 4"'  breit. 

44.  C  pilosa  Scop   Reha  arte  S.  Wurzehtock  dünn,  ästig,  kriechend,  einzelne 
H»hue  und  lockere  Rasen  treibend.    Halme  aufrecht,  utttmpfknntii»,  kahl  oder  zerstreut- 
bthaurt  ,  beblättert.     HulmblätUr  lineal  -  lanzettlich ,  lan^scheidig  ,  schwnehgewimpert. 
crumUtändig*  Blätter  brcitlincnl.  von  längern  Haaren  dichter  gewim/xrt,  sonst  kahl,  alle' 
flieh.    Nur  Kine  männliche  Aehre.     Wtibliche  Aehren  2—3,  lineal.  lockerblätiq.  halbein- 
hlossen-gestielt  mit   behaarten  Stielen,  aufrecht,   entfernt.     Deckblätter*  blattartig 
lineal-lanzettlicb,  scheidig,  die   untern  von  der  Gestalt  der   Halmhlätter.    Narben  9 
Fruchte  verkehrt-eiförmig ,  aufgeblasen,  3seitig,  kahl,  längsnervig,  mit  einem  knr,„  ' 
2zihnigen  Schnabel.  Urzen 


C  Püosa  scop.  Fl.  Mrn.  II.  p.  226,  •  Host  Syn.  p.  508,  Oram.  1.   t.    78,    Schk.  Rlcdn-r  . 
M  n.  %9,  Sturm  H.  55,  Reicheob.  Icou  XVIII.  t.  605,  Ro.h  Sva.  p.  878.  Lanr  I.  c.  p.  577. 


Halme  1 — l'/i*  hoch,  am  Grunde  purpurbruun  besebeidet.  Halmblätter  hell  gras. 
grün,  nur  so  lang  als  ihre  Scheiden  «»der  kürzer,  Blätter  der  seitenstänrligcn  Büschel 
dunkel  grasgrün,  steif,  2—4"'  breit,  zuletzt  länger  als  der  Halm,  über  den  Winter  aus- 
dauernd. Weibliche  Aehren  1  —  1 '/,"  lang.  Männliche  Bälge  purpurbraun  ,  weibliche 
mit  blassbraunem  Rande.    Früchte  gross,  lichtgrün. 

Htürtlch'i  1.0.  Flora.  18 
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In  Wildern,  Holzsch^lttgen ,  Hainen,  an  Bächen  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  in 
den  Buchenwäldern  der  Sandsteinzonc  besonders  des  Wienerwaldes  und  in  den  Vorböl- 
zern  des  Leithagebirges,  seltner  auf  tertiären  Hügeln  (Ernstbrunner  Wald,  Würzendorfer 
Wald  bei  St.  Pulten),  auf  Kalk  und  auf  den  Schieferbergen  der  2  obern  Kreise  (bei 
Langeneis,  Mautern,  am  Jauerling).  -  April,  Mai.  4 

45.  V.  palleHCens  L.  Bleiche  S.  Wurzclstock  faserig,  reuig.  Halme  aufrecht 
oder  aufsteigend,  akantig,  an  den  Kanten  behaart,  beblättert.  Halm-  und  grundständige 
Blätter  lineal.  flach ,  sammt  den  untern  Scheiden  behaart.  Nur  Kine  männliche  Aehre. 
Weibliche  Aehrcn  2—3,  eißrmi'j  oder  länglich,  gedrungenblütig ,  heraustretend-geetielt  mit 
ziemlich  kahlen  Stielen,  aufrecht  oder  zuletzt  nickend,  genähert.  Deckblätter  blattartig, 
lineal,  kurzsebeidig,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Narben  3  Früchte 
ellipsoidisch ,  3seitig ,  kahl ,  feinlängsnervig,  mit  einem  unmerklichen  abgeschnittnen 
Schnabel. 

C.  pallescrns  L.  Spec.  p.  977,  *  Jacq.  observ.  I.  p.  44,  Koch  Syo.  p.  880,  Laar  I.  c.  p. 
583,  Leer»  Fl.  herborn.  t.  15  f  4,  Fl.  dau.  t.  1050,  E.  B.  t.  2185,  Hook.  PL  lond.  t.  178,  Scbk 
nieder,  t.  Kk  n.  99,  ll-.st  Gram.  I.  t  7*,  Sturm  II.  53,  Rcicbeab.  Icoa.  XVIII.  f.  617. 

Halme  Vi-1'  hoch,  an  der  Basis  braun  bescheidet.  Blätter  grasgrün,  1—1'/,'" 
breit.  Weibliche  Aehrcn  3—6'"  lang,  dick.  Männliche  Bälge  blassgelblich,  weibliche 
lichtbraun  mit  einem  grünen  Rücken<treifen.    Früchte  grün. 

Auf  buschigeu  Hügeln,  in  Vorhölzern,  Wäldern,  Holzschlägen  gebirgiger  Gegen- 
den gemein.  —  Mai,  Juni.  4 

III.  Rotte.  Macrorrhjlicliae.  Drei  Narben.  Früchte  in  einen  kürzern 
oder  lungern  über  stets  deutlichen  Schnabel  verschmälert  oder  in  denselben  zuge- 
spitzt, Schnabel  befandet,  am  Rucken  etwas  getcölbt,  auf  der  innem  Seite  flaeh, 
an  der  Spitze  2zühnig  mit  dreieckigen  gerade  vorgestreckttn  Zähnen. 

§.    1.   U'urzelstock  kriechend. 

a.  Männliche  Aehre  dunkelbraun  bis  purpurschtearz. 

46.  C.  IVirilginca  Seop.  Rostfarbene  S.  Wurzelstock  dick,  ästig,  krie- 
chend, einzelne  Halme  und  lockere  Basen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  be- 
blättert. Blätter  schmal  lineal,  flach.  Nur  Eine  männliche  Aehre,  Bälge  stumpf,  Stachel- 
spitzig.  Weibliche  Aehren  2  —  3,  walzlich,  etwas  lockerblütig,  heraustretend-  oder  die 
oberste  cingeschlosscn-gcsticlt,  aufrecht,  die  untern  zuletzt  überhängend,  entfernt.  Deck' 
blätttr  blattartig ,  scbmallineal ,  scheidig,  das  unterste  von  der  Gestalt  der  Halmblätter. 
Narben  3.  Früchte  ellipsoidisch,  3scitig,  kahl  oder  manchmal  gegen  die  Spitze  zu  von 
kurzen  Härchen  etwas  rauh,  schwach  längsnervig,  in  einen  kurzen  2zähnigen  Schnabel 
verschmälert.     Schnabel  sowie  der  obere  Rand  der  Frucht  feinstachltg-gewimpert. 

C.  ferruginea  Scop.  Fl.  carn.  II.  p.  245,  Uoat  Gram.  I.  t.  81,  Koch  Syn.  p.  882,  Reicheab. 
Icon.  Will.  f.  613,  Laoy  l  c  i>.  601.  —  C.  Bcopoliana  Wind.  sp«c.  IV.  p.  292,  Scbk.  Riedrr.  L 
Nabu  n.  199,  •  Ho»t  Fl.  uust.  II.  P.  601.  -  C.  Mieliehhoferi  Scbk.  Riedrr.  t.  Mrnmm  D.  198,  E.  B. 
t.  2293,  stürm  U.  53,  Hott  Fl.  au<»t.  II.  p.  601. 

Halme  '/, —  1 '/»'  hoch,  schwach,  am  Grunde  trübblutroth  bescheidet.  Blätter 
grasgrün,  ungefähr  1"'  breit,  schlaff.  Männliche  Aehre  rostbraun.  Weibliche  Aehren 
4 — 12"',  die  Stiele  bis  3"  laug,  sehr  dünn,  Bälge  rothbraun  mit  einem  grünen  Rücken- 
streifen und  weisslichen  Hautrandc,  spitz.  Früchte  grün  oder  braun.  Von  der  ähnli- 
chen C.  sempervirens  durch  den  weit  umherkriechenden  Wurzelstock,  die  blut- 
rothen  Grundschcidcn ,  den  beblätterten  Halm,  die  langen  Deckblätter,  welche  die 
Aehre,  die  sie  stützen,  weit  überragen,  und  die  zuletzt  überhängenden  weiblichen  Aehren 
verschieden. 

An  waldigen  felsigen  Stellen,  an  Giessbächcn,  Abstürzen,  in  Schluchten  der  Vor- 
alpen bis  an  die  Grenze  des  Krummbolzes,  nicht  gemein.  An  der  Steinapiesting  und 
im  Matzinger  Graben  bei  Gutenstein ,  im  Höllenthale ,  am  Wassersteige  und  im  Sau- 
graben de*  Schneeberges,  am  Grünschacher,  in  der  Trein,  im  Geflötze  der  Raxalpe,  am 
Lassingfalle,  auf  dem  Oetschcr,  im  Lunzer  Thale,  am  Hochkohr.  —  Juni,  Juli.  4 

47.  (  .  uutnnti  Bogt.  Nickende  S.  Wurzelstock  dick,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig ,  beblättert. 
Blätter  schmallineal,  flach.  Männliche  Aehren  1-3,  gehäuft,  Bälge  zugespitzt  Weib- 
liche Aehren  2—4,  länglich  oder  walilich,  gedrungenblütig,  sitxend  oder  gestielt,  auf. 
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Deckblätter  blattartig ,  schmallineal ,  scheidenlos  oder  das  unterstes  kurz- 
scheidig, die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblättcr.  Narben  3.  Früchte  eikeglig,  auf- 
geblasen,  abgcrundet-Sseitig,  kahl,  nnbereift,  der  Länge  nach  eingedrückt-gestreift,  in  einen 
kanten  2xäbnigen  Schnabel  verschmälert,  Schnabel  sowie  der  Rand  der  Frucht  glatt. 

C  »utans  *  llo»t  Orara.  I.  t.  83,  Schk.  Rledgr.  t.  Qqqq  n.  205,  Sturm  n.  61,  Koch  Syo.  p. 
887,  aeieheDb.  Icoq.  XVIlt.  r.  642,  Lang  1.  c.  p.  621. 

Halme  '/,— 2'  hoch,  onten  braun  oder  röthlich  bescheidet,    Scheiden  öfter  in 
netiige  Fasern  aufgelöst.    Blätter  grasgrün,   1—1%*"  breit,   seltner   breiter,  schlaff. 
Männliche  Aehren  braun  bis  purpurschwarz.    Weibliche  Achren  8'"  —  l'/,"  lang,  Stiele 
unmerklich  oder  die  untern  bis  1"  lang,  Bälge  dunkelbraun  mit  grünem  Rückenstreifen, 
feinzagespitzt  oder  in  eine  Granne  auslaufend.    Früchte  grasgrün.    Von  der  ähnlichen 
C  fi  1  ifo  r  m  i  s  durch  kahle  Früchte  ,  von  C.  paludosa  durch  schmalere  Blauer, 
zugespitzte  Bälge  der  männlichen  Aehren  und  anders   gestaltete  Früchte  verschieden. 
Der  Halm  nickt  übrigens  nicht  mehr  als  bei  vielen  andern  Carex- Arten,  manchmal 
ist  er  aber  oberhalb  der  Mitte  förmlich  hcrabgebogen    oder  in  einen  rechten  oder  gar 
spitzen  Winkel  herabgebrochen,  eine  krankhafte  Erscheinung,   die  bei  mehren  Arten 
dieser  Gattung  vorkömmt. 

In  Lachen,  Gruben,  Sümpfen,  nassen  Gebüschen,  an  Ufern  niedriger  oder  hügli- 
ger Gegenden ,  selten  und  nur  im  Becken  von  Wien.  Auf  Sumpfwiesen  zwischen 
Wagram  und  Grossengersdorf,  im  Thalwcge  der  March  bei  Angern .  Zwerndorf,  Baum- 
garten  und  Marchegg,  in  Gruben  am  Laaer  Berge  sowohl  in  den  Remisen  als  auf  der 
Haide,  am  linken  Ufer  der  Leitha  zwischen  Wilficinsdorf  und  Bruck,  dann  am  rechten 
gegen  das  Leithagebirge  zu.  —  Mai,  Juni.  2). 

48.  i    paludosa  Gooden.    Snmpf.S.    Wurzclstock  dick,  ästig,  kriechend 
einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.    Halme  aufrecht,    3kantig,  beblättert' 
Blitter  lineal ,  flach.    Männliche  Aehren  1-  4,  gehäuft,   untere  Bälge  stumpf,   die  obern 
spitz,  seltner  alle  spitz.   Weibliche  Aehren  2 — 4,  walzlich,  gedrungenblütig,  sitzend  oder 
gestielt,  aufrecht  oder  znlctzt  nickend  ,  entfernt.    Deckblätter  blattarrig,  lineal,  scheid 
Ins  oder  das  unterste  kurzscheidig ,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Sur. 
ben  S.    Fruchte  eiförmig  o*ler  eilänglich,  zusammengedrückt^  2seitig  (die  dritte  Kante  näm- 
lich verwischt),  kahl,  matt,  schwachbereift,  längsnenig ,  in  einen  kurzen  2zähnigen  Schna- 
bel sagespitzt,  Schnabel  sowie  der  Rand  der  Frucht  glatt. 


C.  paludosa  Coden.  In  Tnmact.  of  the  Linn.  Soc.  II.  P  202,  Koch  sjn.  p  887,  Lang  L 
t-  P  619. 

Halme  1—3'  hoch,  am  Grunde  braun  oder  röthlich  bescheidet,  Scheiden  meistens 
in  neuige  Fasern  aufgelöst.  Blätter  oberseits  grasgrün,  rückwärts  bläulich,  2-  4'"  breit. 
Minnliche  Aehren  1  —  1  Vj"  lang,  purpurbraun.  Weibliche  Aehren  1 — 3"  lang,  schlank, 
Bilge  purpurbraun  mit  oder  ohne  grünen  Rückenstreifen.  Früchte  schmutzig-seegrün 
oder  bräunlich.  In  derTracht  zwischen  C.  acuta  und  C.  riparia  in  der  Mitte,  von 
der  ersten  durch  3  Narben  sehr  leicht,  von  der  letzten  durch  einen  schwächern  Bau, 
die  stampfen  oder  doch  nicht  zugespitzten  männlichen  Bälge  und  eine  anders  gestaltete 
Fracht,  gleichwohl  oft  schwer  zu  unterscheiden.    Aendert  ah: 

a.  vulgaris.    Bälge  der  weiblichen  Aehren  zugespitzt. 

C  acuta  Cort.  Fl.  lood.  IV.  t  61.  ?  Host  Syn.  p.  512,  nicht  L.  —  C.  paludosa  F.  B.  t.  807, 
fl.  4ao.  L  1767,  Schk.  Rledgr.  t.  n«  n.  103  nnd  t  Vv  n.  103  die  Figur  recht»,  tt«»t  Gt*m.  \.  1, 
92,  starm  H.  53,  Rrkhenb.  leon.  XVill.  f.  644. 

ß.  Xoebiana.    Bälge  der  weiblichen  Aehren  in  eine  lange  Granne  auslaufend. 
Eine  anbedeutende  häufig  in  die  Stammart  übergehende  Varietät. 

C  paludosa  Schk  Rledgr.  t.  Vv  n.  103,  die  Fignr  links.  -  C.  Kochiana  HC  Hort.  roon«>po» 
•■  89,  Stnrm  H.  69,  Reicheob.  leon.  XMII.  I.  651. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen,  Gräben,  an  Bächen,  Ufern    sowohl  niedriger  ah 
gebirgiger  Gegenden,  meistens  truppenweise.    Die  Var.  a  sehr  gemein,  die  Var.  p 
der  Stammart  aber  seltner.  —  Mai,  Jnni.  2j. 

49.  C.  riparia  CurL  Ufcr-S.  Wurzelstock  dick,  ästig,  kriechend,  einzelne 
j  nnd  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig,  beblättert.  Mütter  °rei  ~ 
uieal,  flach.  Männliche  Aehren  2-5,  gehäuft,  Bälge  zugespitzt.  Weibliche  Aehren  *—  «i 
walalich,  gedrungenblütig,  sitzend  oder  gestielt,  aufrecht  oder  zuletzt  nickend,  entfern  • 
Deckblätter  blattartig,  lineal,  scheidenlos  oder  das  unterste  kurzscheidig,  die  untern  von 
öer  Gewalt  der  Halmblitter.    Narben  3.    Früchte  eikeglig,  stark  aufgehlasen,  abgerundet- 

15* 
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.Iseitig,  kahl,  glänzend,  längsnervig,  in  einen  kurzen  2zähnigcn  8chn»bel  verschmälert, 

Schnabel  sowie  der  Rand  der  Frucht  glatt. 

C.  riparia  Curt.  Fl.  lood.  IV.  t.  60,  E.  B.  t.  579,  FL  dao.  t.  1118,  Schk.  Rledf-r.  t  Qq 
und  Rr  n.  105,  Sturm  II.  69,  Roichenb.  Icon.  XVIII.  f.  647,  Koch  Syn.  p  887,  LMff  I  c.  p.  680.  — 
C.  crassa  fchrh.  CaUm.  o.  59,  Iteitr.  VI.  p.  82,  *  Host  syn.  p.  512,  Gram.  I.  t.  93. 

In  allen  Theilen  derb.  Halme  2 — 4'  hoch,  am  Grunde  braun  bescheidet,  »Schei- 
den ganz.  Blatter  starr,  seegrün,  3 — 8"'  breit  und  dadurch  sehr  auffallend.  Männliche 
xVehren  1—3"  lang,  dick,  dunkelbraun.  Weibliche  Aehren  2  —  4"  laug,  sehr  dick,  der 
aufgeblasenen  Früchte  wegen  leicht  zusammenzudrücken ,  Balge  lichtbraun  mit  einem 
breiten  grünen  Rückenstreifen,  in  eine  Granne  zugespitzt.    Früchte  schrautzig-gelbgrün. 

In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern  und  an  deren  Ufern  niedriger 
Gegenden  t  nippen  weise.  Auf  den  Donau-Inseln,  in  den  Marchsümpfen,  gemein  im 
südlichen  Wiener  Becken,  besonders  in  der  Niederung  zwischen  der  Schwechat  und 
Leitba.  Kommt  schon  am  Kanäle  ausserhalb  der  St.  Marxer -Linie  Wiens  vor.  — 
Mai,  Juni.  4 

b.  Männliche  Aehre  bleichgelblich. 

50.  C  Mich«  Iii  Host.  M  i  c  h  e  1  i's  S.  Wurzelstock  dick,  ästig,  kriechend, 
einzelne  Hulme  und  Blätterbüschel  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  oben  nackt. 
Blatter  lineal,  flach.  Nur  Eine  männliche  Aehre.  Weibliche  Aehren  1  -  2,  länglich, 
lockerblütig,  mehr  oder  weniger  cingeschlossen-gesticlt,  aufrecht,  entfernt  oder  genähert. 
Deckblätter  blattartig,  lineal  oder  das  oberste  borstlicb,  scheidig,  kurz,  nur  so  lang  als 
die  Aehre.  Narben  Früchte  verkehrt- ei  förmig,  aufgeblasen,  3seitig,  kahl,  längsnervig, 
in  einen  linealen  feinstachlig-gewimperten  2zähnigcn  Schnabel  zugespitzt,  Schnabel  fast 
so  lang  als  die  Frucht. 

C.  Michelii  *  Host  Syn.  p.  507,  Omni.  I.  t  72,  Schk.  Riedgr.  t  P  und  Vt  n.  59.  Storni  U 
55,  neichenb.  Icon.  XVIII.  f.  626,  Koch  Syn.  p.  883,  Lang  1.  c.  p.  610. 

Halme  '/, —  1'  hoch,  am  Grunde  braun  bescheidet.  Blätter  grasgrün,  1  —  l'/i"" 
breit  Mannliche  Aehren  bloichgelblich  und  hierdurch  sehr  auffallend.  Weibliche  Aeh- 
ren 4— 8"*  lang,  Bälge  grünlich  mit  einem  weissen  Band  '.    Früchte  gross,  grün. 

An  steinigen  buschigen  Stelleu,  in  Vorhölzern,  trocknen  Wäldern,  Holzschlägen, 
zwischen  Gebüsch ,  am  Bande  der  Weingärten  hügliger  Gegenden.  Gemein  anf  allen 
Vorbergen  des  Kahlengebirgcs ,  sehr  häufig  auf  dem  Leithagebirge ,  auf  der  Hügelkette 
des  Kreises  U.  M.  B  von  Ernstbrunn  bis  Stillfried  an  der  March,  im  obern  Donau- 
thale  zwischen  Langenlois  und  Melk,  im  Traiscnthale  bei  St.  Pölten  und  Herzogenburg. 
—  Mai,  Juni.  2|. 

§.  2.  Wurzelstock  faserig,  rasig. 

a.  Weibliche  Aehren  schlank,  lockerblütig,  heraustretend-  oder  nur  die  oberste 
eingeschlussen-gestielt,  zuletzt  meistens  überhängend,  Stiele  verhältnissmässig  sehr  lang. 

51.  C.  rapillariK  L.    Haarst  iel  ige  S.    Wurzelstock  faserig,  rasig.  Halme 

aufrecht,  stumpfkantig,  beblättert.  Blatter  schmallineal,  rinnig.  Grundständige  Scheiden 
in  füiiliche  sehopfige  Fasern  aufgelöst.  Nur  Eine  männliche  Aehre.  Weibliche,  Aehren 
2  —  3,  sehen  mehr,  länglich,  lockerblütig,  herauatretend-gcstielt ,  nickend  oder  überhän- 
gend, fast  doldig. gehäuft  oder  die  unterste  entfernt,  die  obern  zur  Zeit  der  Fruchtreife 
die  männliche  Aehre  meistens  übermgend.  Dcekblättcr  blattartig,  schmallineal  oder 
borstlich,  scheidig,  bald  länger  bald  kürzer  als  die  Aehre,  die  sie  stützen.  Narben  3. 
Früchte  ellipsoidisch-lanzettlich,  3seitig,  kahl,  ncrvenlos,  in  den  2zähnigen  Schnabel  all- 
niälig  verlaufend,  Schnabel  sowie  der  Ri.nd  der  Frucht  glatt  oder  schwach  gewimpert. 

C  capülaris  L.  Spec.  p.  977.  •  Host Syo.  p.  508,  Gram.  I.  t  62,  Koch  Syn.  p.  880.  Laut 
I.  c.  p.  585,  Kl.  dao.  t.  168  und  t.  2374,  E.  B.  t.  2069,  Schk.  Riadfr.  t.  o  n.  56,  Sturm  II.  53. 
Rcichenb.  Icon.  XVIII.  f.  600. 

Halme  3—8"  hoch,  schwach,  am  Grunde  braun  beseheidet.  Blätter  grasgrün. 
'/, —  1"'  breit  W.  ibliche  Aehren  3 — 6"'  lang,  Bälge  grünlich  oder  braun  mit  einem 
breiten  glänzendweissen  Hautrande.  Früchte  glänzendbraun.  Eine  durch  die  kleitic 
2—3  "  lange  blas&gelbe  männlirhe  Aehre  und  die  fast  doldig  zusammengestellten  schlaf- 
fen armblütigen  weiblichen  Aehren  auf  vcrhältnissmäs.sig  Iungeu  haardünnen  Stielen  sehr 
ausgezeichnete  Art. 
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Ueberau  auf  Triften  und  felsigen  buschigen  Plauen  der  Kalkalpen,  besonders  in 
der  Krummholzregion  (4500-6000').  Geraein  auf  dem  Schncebcrg,  der  Raxalpe  ,  dem 
Oerscher,  Dürnstein,  Jlochkohr.  —  Jnni,  Jnli.  4 

«52.  C.  tenoi.s  linst.  Feinblättrige  S.  Wurzclstock  faserig ,  dichtrasig. 
Halme  aufrecht^  stumpfkantig,  beblättert.  Blätter  tiefrinnig  oder  eingerollt,  fast  borstlich. 
Grundständige  Scheiden  nicht  schopfig.  Nur  Kine  männliche  Achre.  Weibliche  A  ehren 
8-5,  dönnwalzlich ,  etwas  lockcrblütig ,  heraustretend-  oder  dio  oberste  eingeschlossen- 
gestielt,  aufrecht,  die  untern  zuletzt  überhängend,  entfernt.  Deckblätter  blattartig,  borst- 
Kch-eingerollt.  schädig,  meist  kürzer  als  die  Aehre ,  die  sie  stützen,  oder  das  oberste 
^ntig,  gegrannt  Narben  3.  Früchte  cllipsoidisch-lnnzettlich,  Sseitig  ,  kahl,  längsncr- 
Tig.  in  den  2zähnigcn  Schnabel  allmiilig  verlaufend,  Schnabel  sowie  der  Hand  der 
Frucht  glatt. 

C  braehystaehys  Schrank  baier  H  I.  p.  294,  s«hk.  nieder,  t.  I*  D.  58,  Sturm  H.  53,  der 
•UMte  aber  höchst  unhezeiebnende  Name.  —  C.  tenuis  Host  firupi.  IV  t.  92,  *  Fl.  ■■St.  Ii«  P-  602, 
Usk  Syn.  p.  883,  Kelchen»  leon.  XVIII.  f.  6ol  mit  Ausschluss  der  jri'wiraperten  Frucht,  wclrh" 
ta  C  (erruginea  gehört  (Reichcnb.  1.  c.  p.  18).  -  C.  linearis  r.lair».  Man.  p.  291,  Lang  I.  c.  p.  602. 

Halme  '/,—  V  hoch,  schwach,  nickend,  am  Grunde  purpurbraun  bescheidet. 
Blatter  grasgrün  ,  nur  '/,»'  breit  Männliche  Aehrc  klein,  lineal ,  licht  rostbraun. 
Weibliche  Aehren  %— 1"  lang,  Stiele  haardünn,  die  untern  bis  2"  lang  ans  den  Sehet- 
den  heraustretend.  Bälge  purpurbraun  mit  einem  grünen  Rükenstreifen  und  weissluhen 
rUutraude.   Früchte  grün.    In  allen  Theilen  zart  und  schlank. 

In  Wäldern,  Schluchten,  an  felsigen  besonders  feuchten  Stellen  der  Voralpen  bis 
an  die  Grenze  des  Krummholzes  (2000  —  4500')  nicht  gemein.  Im  Höllenthalc,  überall 
im  Nass-  und  Reisthale,  auf  dem  Wassersteige  des  Scbneeberges  ,  auf  der  Abdachung 
des  Kuhschneeberges  gegen  die  Vois,  am  Semmcring  bei  der  Martinsbrücke,  am  *u»se 
der  Griesleiten  in  der  Prein,  im  Gellötzc  der  Kaxalpe,  am  Aufgange  des  Griinschachcrs, 
am  Geller,  in  der  Ter/.,  bei  Hohenberg,  häufig  am  Lassinglalle,  im  Lunzer  Thalc.  — 
Juni,  Juli.  2* 

M.  C.  semprrvirens  17//.  Immergrüne  S.  Wurzelatock  faserig,  dichtrawg, 
Ha! me  aufrecht,  stumpfkantig,  in  der  Mitte  nackt.  Blätter  schmallineal,  flach.  Grundständige 
bheiden  infädliche  schopfig,  Fasern  aufgelöst.  Nur  Eine  männliche  Aehrc.  Weibliche  Aehren 
2-  3,  länglich-walzlich,  etwas  lockcrblütig,  heraustretend-  oder  dio  oberste  eingeschlosscn- 
gestielt.  aufrecht  oder  <lie  untern  zulet/.t  nickend,  entfernt  Deckblätter  blattartig,  schmal- 
lineal, scheidig.  kürzer  ats  die  Aehre,  die  sie  stützen,  oder  das  oberste  häutig,  gegrannt. 
Narben  3.  Früchte  ellipsoidisch,  3seitig,  kahl  oder  manchmal  gegen  die  Spitze  von  kurzen 
Hlrcben  etwas  rauh,  schwach  längsnervig,  in  den  2zähnigen  Schnabel  allmälig  ver- 
laufend, Schnabel  sowie  der  obere  Rand  der  Frucht  Jeinstachlig-gewimpert. 

C.  sempervirent   vm.  Hist  des  p|.  de  Dnuph.  II.  p.  214,  Koch  Syn.  p.  881,  Lan*  l  c.  p 

«»,  sekhanb.  tcon.  XVIII.  f.  611.  —  C  ferrnginea  Schk.  Rk-dpr.  t.  M  n.  48,  Sturm  II.  53,  llust 

n  4usL  II.  p.  600,  nicht  Scop.  -  C.  varia  •  Host  Gram.  I.  i.  80.  —  C.  ferruginea  ß  caespi- 
t<*a  JUcbir.  zur  Fl.  v.  Wien  p.  97. 


Wurzelstock  derbe  Rasen  bildend.  Halme  zor  Zeit  der  ersten  Blüte  nur  3—6" 
hoch,  mit  langen  verwelkten  Blättern  umhüllt,  später  1'  lang,  schwach,  nickend,  am 
Grunde  braun  bescheidet.  Blätter  grasgrün,  schlaff,  %f%  —  l'"  breit.  Männliche 
Aelire  keulenförmig ,  braun.  Weibliche  Aehren  4  —  12'"  lang,  Stiele  fädlich ,  die  un- 
ten bis  3"  lang  aus  den  Scheiden  heraustretend,  Bälge  rothbraun  mit  einem  grünen 
Rdckenitreifen  und  weisslichen  Hautrande.  Früchte  grün  oder  braun.  Von  C.  tenuis 
durch  eine  stärkere  Tracht,  braune  schopfige  grundständige  Scheiden,  flache  breitere 
Blätter,  eine  dickere  längere  männliche  Aehre  und  die  gewimperten  Früchte  verschieden. 
Die  im  Wachsthnme  ähnliche  C.  longifolia  bat  vorherrschend  häutige  Deckblätter, 
'lickere  kürzer  gestielte  mehr  genäherte  weibliche  Aehren  ,  eine  flaumige  Frucht  und 
«neu  kurzen  undeutlich  ausgerandeten  Schnabel.  Die  Unterschiede  von  C.  ferru- 
ginea Scop.  sind  bei  dieser  angegeben. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  sonnigen  Abhängen  und  Triften  der  Kalk- 
alpcn  sowie  der  benachbarten  Voralpen  besonders  in  der  untern  Xrummholzrcgion  stellen- 
»eis«  »ehr  häufig  und  oft  weite  Strecken  mit  dichten  Rasen  überziehend,  z.  B.  auf  der 
Heoplagge  des  Schneeberges.    (3000  —  5500'.)  —    Juni.  Juli.  4 

54.  €.  §ilvatlca  Huds.  Wald-  S.  Wurzelstock  faserig,  rasig,  manchmal  be- 
blauerte Aualäufer  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpf  kantig ,  beblättert.  Blätter  breit- 
fatal,  flach.  Nnr  Eine  männliche  Aehre.  Weibliche  AeJtren  2  —  5,  dünnwalzl  ich,  locker- 
Wütig,  heraustretend- gestielt,  anfangs  aufrecht,  dann  überhängend,  entfernt.  Deckblätter 
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blattartig,  lineal,  icheidig,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblärter ,  bald  langer 
bald  kürzer  als  der  Halm.  Narben  3.  Früchte  ellipsoidiscb,  Sseitig,  kahl,  nervenlos,  in 
einen  langen  linealen  2zähnigcn  Schnabel  zugespitat,  Schnabel  so  wie  der  Rand  der 
Frucht  glatt. 

C.  sUvatica  Ilodi.  Fl.  anpl.  ed.  I.  p.  353,  *  Hott  syo.  p.  5o8,  Gram.  I.  t.  84,  FL  dan.  t. 
*0*,  E.  lt.  t  995,  Seht.  Riedirr.  t.  LI  n.  101,  Roch  Syn.  p.  886,  Reicheub.  Icon.  XVIII.  f.  603, 
Linr  I.  c.  r  603.  —  C  drymeia  Ehrh.  in  L.  fll.  Sappl,  p.  41*,  Sturm  H.  55.  -  C.  eaptllaris 
LMM  Fl.  herborn.  t.  15  f.  2.  —  Drymria  Etarh.  Phytophyl.  n.  58. 

Halme  1—2'  hoch,  am  Grunde  biaun  bescheidet.  Blätter  grasgrün,  2  —  3"'  breit 
und  hierdurch  allein  schon  von  den  3  vorigen  verschieden.  Männliche  Aehre  grünlich, 
gelb.  Weibliche  Achren  1  —  2"  lang,  Stiele  fädlich,  die  untern  3— 5"  lang  heraustretend,  Balge 
bleichgelblich  mit  einem  grünen  Kückenstreifen  und  weisslichen  Hautrande.  Früchte  grün. 

Gemein  in  Waldern  der  Berg-  und  Voralpenregion  auf  Sandstein,  Kalk  and 
Schiefer  so  wie  auf  der  tertiären  Hügelkette  des  Kreises  U.  M.  B.,  seltner  in  nied- 
rigen Gegenden,  ».  B.  in  den  Dunau  -  Auen  an  den  Kamproündungcn  und  im  Augarten 
bei  Wien.  —  Mai,  Juni.  * 

b.  Weibliche  Aehren  kurz ,  dick ,  gedrungenblütig,  aber  nicht  sternförmig, 
immer  au/recht,  sitzend  oder  eingeschlossen-gestielt ,  nur  die  unterste  Aehre  manch- 
mal heraustretend. 

55.  (  fiim.»  llost.  Stoifblätterigo  S.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig.  Halme 
aufrecht,  stumpfkantig,  nackt  Blätter  lineal-lanzettlich,  flach,  3reihig-abstehend,  kürzer  als 
der  Halm.  Nur  Eine  männliche  Aehre.  Weibliche  Aehren  2—4,  eilanglich  oder  länglich,  ge- 
drungenblütig ,  eingeschlossen-  oder  die  unterste  hernustretend-gestielt,  aufrecht,  genähert 
oder  entfernt.  Deckblätter  häutig,  scheidig,  in  eine  krautige  Spitze  oder  das  unterste  in  ein 
kurzes  Blattchen  auslaufend,  keines  über  die  männliche.  Aehre  hinausragend.  Narben  3. 
Früchte  ellipsoidisch-lanzetllich,  Sseitig,  kahl,  längsnervig,  in  den  2zähnigen  Schnabel  all- 
mälig  verlaufend,  Schnabel  so  wie  der  Rand  der  Frucht  feinstachlig-gcwirapert. 

C.  firma  •  llost  Syn.  p.  509,  Gram.  I.  t.  7*>,  Schk.  RiedjT.  t.  0  und  Y  n.  54,  Slurm  II.  57, 
Reichenb.  Icon.  XVIII.  f.  610,  Koch  Syn.  p.  882,  Lang  I.  c.  p.  600. 

Halme  2—6"  hoch,  steif,  am  Grunde  braun  besrheidet.  Blätter  dunkelgrün,  glän- 
zend, kurz,  starr,  1  —  1 '/,'"  breit.  Weibliche  Aehren  klein,  3—5"'  lang.  Bälge  blass- 
braun mit  einem  grünlichen  Rückenstreifen  und  weisslichen  Hautrande.  Früchte  weisslich. 

Auf  Felsen  und  Triften  der  Kalkalpen  sehr  gemein  und  oft  ausgedehnte  Strecken 
polsterförmig  überziehend  (4500  6566'),  steigt  einzeln  auch  in  subalpine  Gegenden 
herab.  —  Juni,  Juli.  2} 

56.  <  ilisfnns  L.  En  tf e  r  n  t  ähr  i  ge  S.  WurzeUtock  faserig,  rasig,  selten 
beblätterte  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  stumpfkantig,  beblät- 
tert. Blätter  lineal,  flach,  aufrecht,  kürzer  als  der  Halm.  Nur  Kine  männliche  Aehre. 
Weibliche  Aehren  2—  3,  cilänglich  oder  länglich  -  waislich ,  gedrungenblütig  ,  meistens 
eingeschlossen-gestielt,  aufrecht,  entfernt,  längs  der  obem  Hälfte  des  Halmes  vertheilt 
oder  die  unterste  gegen  die  Basis  desselben  hinabgerückt.  Bälge  der  weiblichen  Aehren 
vom  auslaufenden  Mittelnerven  kurzstachelspitzig.  Deckblätter  blattartig,  lineal,  scheidig, 
die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblättcr,  das  oberste  gewöhnlich  häutig,  gegrannt, 
keines  über  die  männliche  Aehre  hinausragend.  Narben  3.  Früchte  eiförmig  oder  eiläng- 
lich,  3seitig,  kahl,  längsnervig,  in  den  kurzen  2zähnigcn  Schnabel  zugespitzt,  Schnabel 
an  den  äussern  und  innern  Rändern  der  Zähne  feinstachlig-gewimpert 

C.  distans  L.  Syst  od.  X.  p.  1263.  •  Jacq.  En.  p.  168,  Koch  syn.  p.  885  und  in  der  Flora 
18*1  II.  p.  608,  Ltnjr  i.  c.  p.  605,  Fl.  dan.  t.  2*3*,  E.  B.  t.  1?3*.  Schk.  Riedgr.  t.  I  und  Yy  n. 
68,  Host  Gram.  I.  t.  77  (warum  Willdenow  io  den  Spec.  plant  IV.  p.  271  und  nach  ihm  viele  Auto- 
ren diese  Abbildung-  zu  C.  futta  citiren ,  ist  mir  nicht  begreiflich).  Sturm  H.  53,  Rcicbenb.  Icon. 
XVIII.  L  622. 

Halme  3" — 1 '/,'  hoch,  durchaus  glatt,  am  Grunde  weisslichbraun  bescheidet. 
Blätter  grasgrün  oder  rückwärts  bläulich,  1— l1/,*"  breit.  Weibliche  Aehren  6  —  10'" 
lang,  auf  den  Scheiden  der  Deckblätter  beinahe  sitzend,  1-2"  von  einander  entfernt. 
Männliche  Bälge  rostbraun  und  weissberandet ,  weibliche  lichtbraun  mit  einem  grünen 
RückeDstrcifen  und  weissen  Rande.     Früchte  blassgrün. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden 
sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  % 

57.  V.  fulva  Gooden.  Rothgelbe  S.  Wnrzelatock  faserig,  rasig,  mit  oder 
ohne  beblätterte  Ausläufer.    Halme  anfrecht  oder  aufsteigend,  stumpfkantig,  beblättert. 
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Blätter  Iwtal,  flach,  aufrecht,  kürzer  als  der  Uahu.  Nur  Eine  ni&nnlicho  Achrc.  Weib- 
liche Aehren  2—3,  eiförmig  oder  länglich ,  gedrungcnblütig ,  die  obern  meist  genähert 
und  eingeschlossen  -gestielt,  die  unterste  meist  entfernt  und  mehr  oder  weniger  heraus. 
tretend-gcstielt,  alle  aufrecht,  ßälge  der  weiblichen  Aehren  an  der  Spitze  trockenhüutiy 
olmt  Stachelspitze.  Deckblätter  blaitartig,  üneal  ,  scheidig  ,  höchstens  das  unterste  oder 
das  mittlere  Deckblatt  die  Spitze  der  männlichen  Aehre  erreichend,  das  oberste  gewöhnlich 
k*nüg,  gegrannt.  Narben  3.  Früchte  eiförmig,  etwas  aufgeblasen,  3seitig ,  kahl  ,  längs- 
nerrig,  in  den  kurzen  2zäbnigen  Schnabel  zugespitzt,  Schnabel  am  äussern  Rande  der 
Zähne  feinstachlig- gewimpert,  am  innern  trockenhäutig,  wehrlos. 

C  fufca  Gooden.  in  Transact.  of  Die  Linn.  Soc.  II.  p.  177,  Schk.  Riedgr.  p.  101,  Wimm,  et 
Grab  Fl.  Silea.  III.  p.  312,  Meyer  Fi.  hanov.  p.  603,  Meyer  Fl.  v.  I'reuss.  p  64,  Moritz!  Fl.  d. 
ttaweiz  p.  573,  Uns;  I.  c.  p.  606,  Trevlr.  io  Ledeb.  Fl.  ross.  IV.  p.  297.  —  C.  biformis  F.  \V. 
VbulLi  in  der  Flora  1841  I.  p.  54,  Babiogl.  Brit.  Bot.  p.  343.  —  C.  Hornschuchiana  Godr.  Fl.  de 
Urr.   III.  p.  119,  Coss.  et  Germ.  Fl.  de  Par.  II.  |>.  602,  Doli  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  281. 

Halme  V,  — 1'/,'  hoch,  am  Grunde  weisslichbraun  bescheidet.  Weibliche  Aehren 
3-10"'  lang,  die  unterste  von  den  Übrigen  1—3"  weit  entfernt  und  bis  zu  1" 
lang  aus  der  Scheide  heraustretend.  Minnliche  Bälge  rostbraun,  weisslich  berandet, 
weibliche  rothgelb  mit  einem  grünen  Kückenstreifen  und  weisslichen  llnutrande.  Der 
C  distans  sehr  ähnlich  und  nur  durch  die  wehrlosen  weiblichen  Balge  und  die 
inwendig  glatten  Rander  der  Schnabelzähne  verschieden,  obschon  auch  diese  Merkmale 
bei  der  Var.  a  manchmal  sehr  undeutlich  ausgedrückt  sind.    Aendert  ab: 

a.  longibracteata  Halme  meistens  in  einem  dichtem  Hasen,  oben  rauh.  Blätter 
hellgrün,  1  —  1 '/,"'  breit.  Untere  Deckblätter  gross,  ohne  Scheide  2  —  5"  lang,  das 
unterste  oder  doch  das  nächstfolgende  gewöhnlich  die  männliche  Aehre  erreichend. 
Die  untern  Früchte  der  Aehre  bei  der  Keife  oft  wagrecht-abstehend  ,  gelbgrün  ,  häutig 
fehlschlagend.  Vielleicht  ein  Bastard  von  C.  Hornschuchiana  d.  i.  der  Var.  ß  und 
»on  C.  flava. 

C  fulea  Goodea.  I.  c.  t.  20  f.  6,  E.  B.  l.  1295,  Fl  dan.  I.  2435  (wohin  (.  1768  gehört  ist 
tweifelkaft),  Sehl.  Rieds/r.  t.  T  n.  67  (die  2  ans  Goodenough  copirten  Figuren  rechts)  ,  .Sturm 
H  57,  Reichen».  Icoo.  XVIII.  f.  620,  •  Redlenb.  Diss.  de  Curie,  tindol».  p.  34,  Koch  Sja.  p.  884  — 
C.  flateterns  Host  Oraro.  IV.  L  96  und  Fl.  aust.  II.  p.  595,  dann  C.  speirostaehya  E.  B.  t.  2770 
Keinen  hierroo  nicht  verschieden  in  sein. 

p.  Hornschuchiana  Halme  meistens  in  einem  lockern  Rasen  ,  oben  minder  rauh 
oder  glatt.  Blätter  kürzer,  schmaler,  kaum  1"'  breit,  grasgrün.  Unterstes  Deckblatt 
kleiner.  8"'  — 1*/,"  lang,  zwar  etwas  länger  als  die  Aehre,  die  es  stützt,  keines  aber 
die  männliche  Aehre  erreichend.    Früchte  bei  der  Reife  aufrecht-abstehend  ,  blassgrün. 

C  fulva  .Schk.  Rieds/r.  t  T  n-  67  die  Figur  links,  •  Host  Gram.  IV.  t.  95  die  Figur  rechts, 
seaa  die  Figur  links  scheint  f.  panicea  darzustellen.  —  C.  Hottiana  MC.  Hort,  monapel.  p.  88, 
last  FL  aast.  II.  p.  598.  —  C.  Hornschuchiana  Hoppe  in  der  Flora  1826  II.  Beil.  p.  76,  Sturm 
1.  57,  FL  dan.  t  2249,  Reichen*  lenn  XVIII.  f  621,  Host  Fl  aust.  II.  p.  595,  Koch  Syn.  p  884. 
-  C  du  tarn  Fi   dan.  I.  1049  scheiot  hierher  tu  gehören. 

Auf  nassen  Wiesen  besonders  auf  Moor.  Die  Var.  a  in  gebirgigen  und  subal- 
pinen Gegenden  sehr  selten,  im  Güterthale  bei  Kalksburg  ,  auf  der  Höhe  des  Semme- 
migi.  Die  Var.  ß  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Himberg,  Velm,  Moosbrunn, 
Moacbendorf,  Vöslau,  Kottingbrunn  sehr  häufig,  seltner  auf  Bergwiesen  des  Kshlen- 
rebirges  und  auf  den  Donau  -  Inseln  so  wie  in  den  2  obern  Kreisen,  bei  Kammern 
nächst  Langenlois  (Äa/6r*t«er),  bei  Ocbsenburg  südlich  von  St.  Pölten  [Grimburg),  hei 
Sche.bbs  (Erdinger).  —  Mai,  Juni.  2t 

58.  C.  hordHslirbos  Vill  Gers  t  en  f  ör  m  ig  e  S.  Wuizelstock  faserig,  dicht- 
ra*i*.  Hahne  aufrecht  oder  aufsteigend,  stumpf  kantig,  beblättert.  Blätter  lineai ,  flach 
**frtckt,  länger  als  der  Halm.  Männliche  Aehren  1—2.  Weibliche  Aehren  2— 4.  läng- 
lich, gedrungcnblütig,  eingeschlossen-  oder  die  unterste  heraustrctend-gcstielt ,  aufrecht, 
entfernt  oder  genähert.  Deckblätter  blattartig,  lineai,  scheidig,  weit  über  die  männlichen 
Afkreu  hinausragend,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter.  Narben  3.  Früchte 
«Uipsoidisch  ,  3seitig,  kahl,  schwachlängsnervig  ,  in  den  langen  zweizahnigen  Schnabel 
verschmälert,  Schnabel  stachlig. gesägt. 

C  kordeistickos  Vill.  Fl.  delpb.  p.  107,  Hist.  des  pl.  de  hauph.  Ii.  p.  221  t.  6,  Koch  Syn. 
f-  883,  Reichenh.  Icoa.  XVIII   I.  627,  Lang  I.  c.  p.  611.    —    C.   hordeiformis  Wahlen!»,  in  \ct. 
»c*d  Baad!.  1803  p.  152,  •  Host  Gram.  I.  L  76,  Scbk.  Riedgr.  L  Udd  o.  121.  —  C  srcaiina  Wab 
I.  c.  f.  151?,  Schk.  1.  e.  t.  S  n.  65,  Sturm  H.  57,  Host  FL  suat.  II.  P  610. 
Worselstock  derb.    Halme  von  den  langen  Blättern  und  Deckblättern  umhüllt, 
m  Grunde  rothgelb  bescheidet,  gewöhnlich  '/,—  V  hoch,  auf  dürrem  8»ndboden  aber 
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nur  2    3"  lang,  dick  und  bin  an  die  Basis  mit  Aehren  besetzt.    Blatter  steif,  blass- 
grün,   1—2'*'  breit.    Weibliche  Achren  8—12"'  lang.    Mannliche  und  weibliche  Bälge 
blassgclblich   mit  einem  prünen  Rflekenstreifen  und  einem  breiten  weissen  Haulrandc 
Früchte  blassgrün,  4  — ü  "  lang,  die  grössten  von  allen 

In  Gruben,  Lachen,  Sümpfen  ,  an  quelligen  Stellen  ,  auf  Sand  Hachen  ,  kiesigen 
Wegen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  Häufig  im  Becken  von  Wien  beson- 
der» in  der  südlichen  Bucht,  aber  sehr  zerstreut;  im  Marchfelde  bei  Wagrain,  Gabern- 
dorf, Angern,  Marchegp  ;  hin  und  wieder  in  den  Thalern  des  Kahlenge birges ,  am 
Fusse  des  Herniannskogels.  bei  Neuwaldeg/  Bn  itenfurt,  Kaltenleutgeben,  im  Windthalc  bei 
Mödling,  im  Kinödgraben  und  im  Helcnenthalc  bei  Baden,  im  l'iestingthalc  bei  Piesting; 
am  häufigsten  in  der  südostlichen  Umgebung  Wiens,  um  die  Ziepelofen  am  Laaerberge. 
bei  Münchendorf «  Moosbrunn,  Traiskirchen,  am  Bande  der  Teiche  zwischen  Schönau 
nnd  Sötern«,  bei  Bnick  an  der  Leitha.  Weiden.  Neusiedel  am  See,  GojSI,  Winden. 
Breitenbrnnn.  Scheint  dagegen  in  den  2  obern  Kreisen  zu  fehkn  oder  doch  höchst  sel- 
ten zu  sein,  bei  Haindorf  nächst  Langeneis,  aber  später  nicht  wieder  gefunden  (Kai 
bruner).       Mai,  Juni.  4 

<•.  Weibliche  Aehren  ran  <!cn  tparrig  ahtiekenttm  Fruchten  sternförmig. 

51>.  C  flava  L,  (ielbc  S  Wurzclstock  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder 
schief,  stumpfkantig.  beblättert  oder  in  der  Mitlc  nackt.  Blatter  lineal,  flach.  Nur 
Eine  männliche  Aehre.  Weibliche  Aehren  1-  3.  gedrungcnblutig ,  aufrecht,  genähert, 
sitzend  oder  eingcschlossen-gestielt,  die  unter.-ie  manchmal  entfernt,  heraustrcteud-gestielt, 
zur  Zeit  der  Blüte  eiförmig  oder  kuglip.  nachher  von  den  sparrig  abstehenden  Früchten 
sternförmig.  Deckblätter  hlattartip,  linea',  seheidig  .  länger  als  der  Halm,  zuletzt  wag- 
recht-nbstehend .  zurückgehrochen  oder  herabhängend ,  die  untern  von  der  Gestalt  der 
Halmbliittcr.  Narben  3.  Früchte  eiförmig,  aufgeblasen,  3seitig,  kahl,  längsnervig,  in 
einen  langen  2zähnigen  Schnabel  zugespitz1  .  Schnabel  lineal.  hirabyrk nimmt,  .so  lang  als 
Hie  Frucht,  am  Kandc  schwach  gesägt. 

C.  flava  L.  Spec.  |>.  975.  •  Juci|.  Bs.  p  167,  K»th  syn.  p.  884.  Lang  l.  c.  p.  607,  Leer« 
FL  heiWo.  t.  15  r.  6,  H.  Ann.  t.  1047,  E  Ii.  t.  1294,  Schk.  Rie.lgr.  t.  II  n.  36,  Host  Gram.  I.  t. 
63,  sturai  II.  57,  Reicbenb.  Icon.  XVIII.  f.  654.  —  C.  patula  llust  firan».  L  t.  64. 

Halme  V,— 1'  hoch,  sammt  den  Blättern  gelbgrün,  am  Grande  braun  bescheidet. 
Blätter  1  —  2"'  breit.  Männliche  und  weibliche  Bälge  bleich  rostbraun  mit  einem  grünen 
Kückenstreifen.    Früchte  grün,  mit  dem  Schnabel  2"'  lang. 

Auf  nassen  Wiesen  ,  Torfmooren  ,  an  sumpfigen  Stellen  sowohl  niedriger  als  ge- 
birgiger Gegenden  sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  4 

00.  C  Ofderl  Ehrh.  üeder's  S  Wurzel;  tock  faserig,  rasig.  Halme  anfreeht 
oder  aufsteigend,  stumpfkantig,  beblättert  oder  in  der  Mitte  nackt.  Blätter  lincal,  flach. 
Nur  Eine  miinnliche  Aehre.  Weibliche  Aehren  1—3,  gcdrongenblütig ,  aufrecht,  ge- 
nähert, sitzend  oder  eingeschlossen  gestielt ,  die  unterste  manchmal  entfernt,  heraus- 
tretend-gestielt,  zur  Zeit  der  Blüte  eiförmig  oder  kuglig,  nachher  von  den  sparrig  ab- 
stehenden Früchten  sternförmig.  Deckblätter  blattartig,  lineal,  scheidig,  länger  als  der 
Halm,  zuletzt  wagrecht-ahstchend  oder  zurückgebroehen,  die  untern  von  der  Gestalt  der 
Halmblättcr.  Narben  3.  Früchte  eiförmig,  aufgeblasen,  Sscitig,  kahl,  längsnervig,  in 
einen  kurzen  2zähnigen  Schnabel  zugespitzt,  Schnaljfl  fast  pjriemlich,  gerade,  um  du 
Hälfte  kürzer  ah  dir  Frucht,  am  Rande  schwach  gesägt. 

C  Qtderi  Ehrh.  Calaro.  n.  79.  Heilr.  VI.  p.  83  ("teil  Reiz,  «Irr  unter  diesem  Namen  die  C 
pilulifrra  ventind,  siehe  ilessen  Prodr.  fl.  VjuiI.  cd  II.  p.  220  n.  1160),  Koch  Sjo.  p.  884.  Lao* 
l.  r.  p.  608,  E.  It.  t.  1173.  srhk  Rledffr  t  P  n  26,  •  Host  Gram.  I.  t.  65,  stürm  II  57,  Reuhcoh 
Ion.  XVIII.  f.  652. 

Halme  1  —  8"  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün,  am  Grande  braun  bescheidet. 
Blätter  '/»-  1"'  breit,  envus  steif  Bälge  wie  bei  der  vorigen.  Früchte  grün,  doppelt 
kleiner,  nur  1"  laug.  Der  C.  flava  sehr  ähnlich  und  von  vielen  Autoren  nur  als 
deren  Varietät  betrachtet,  allein  sie  hat  eine  andere  Lebensweise  und  scheint  desshalb 
eine  echte  Art  zu  sein. 

In  feuchten  Gruben,  halb  ausgetrockneten  Lachen  und  Tetchen,  in  Moorbrüchen, 
an  torlipen  oder  übersehwenimicu  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Auf  feuch- 
ten Niederungen  des  Marehfeldei  hin  und  wieder,  hüufip  in  der  südöstlichen  Umgebung 
Wiens  von  Simmcring  bis  Wiener-Neustadt,  gemein  auf  Torfgründen  und  Teichboden 
des  Waldviertels.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  4 
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IV.  Rotte.   BiCUSpidatae.  Drei  Narben.  Früchte  in  einen  kurzem  oder 
aber   stets   deutlichen  Schnabel  verschmälert   oder  in    denselben  zugespitzt, 
Schnabel  zusammengedrückt,  doppelt-haar spitzig  mit  auseinander  stehenden  Spitzen. 

§.  |.  Früchte  kahl. 

61.  C  Pseodo-Cyperil»  L.  CyperngrasartigeS.  Wurzelstock  faserig, 
rasig.  Halme  aufrecht,  gettchärft-Skantig ,  beblättert.  Blätter  breitlineal .  flach.  Nur 
Eine  männliche  Aehre.  Weibliche  Aehren  3-6.  lineal-walzlich  ,  gedrungenblutig,  lang- 
gmielt,  überhangend,  genähert  oder  entfernt.  Bälge  der  weiblichen  Aehren  lineal-pfri ent- 
lieh, bontlich-gewimpert.  Deckblatter  blattartig ,  lineal ,  schcidenloa  oder  das  unterste 
knmeheidig,  viel  länger  als  der  Halm.  Narben  3.  Früchte  eilanzettlich ,  3seitig,  kahl, 
lingsnervig,  in  den  Schnabel  allmälig  verschmälert,  Schnabel  glattrandig,  fast  so  lang 
als  die  Frücht,  doppelt-haarspitzig. 

C  Picudo-dtperus  L.  Spec.  p.  978,  •  Host  Syn.  p.  510,  Gram.  !.  t.  85,  Koch  Syn.  p.  886, 
U»r  l  c.  p.  612  ,  Ft.  <Ua.  t.  1117,  E.  B   t.  242,  Schk.  Riedfr.  t.  Mm  n.  102,  Sturm  H    57,  Rei- 
Icon.  will  f.  657. 


Halme  1  —  3'  hoch,  an  der  Basis  braun  bescheidet.  Blätter  grasgrün,  3 — 4'" 
breit.  Mannliche  Aehre  blassgeiblich.  Weibliche  Aehren  2—3"  lang,  ganz  grtin,  von 
den  Haarapitzen  der  Bälge  und  Schnäbel  wie  stachlig,  Aehrenstiele  1—3",  unterste 
Deckblätter  1—2*  lang. 

In  Sümpfen,  Wassergraben,  Lachen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  sehr  sel- 
ten, fast  immer  einzeln  und  nur  im  Becken  von  Wien.  In  den  Sümpfen  der  Tbaiamfln- 
dongen  bei  Rabensburg  (Holzinger),  in  der  Weikendorfer  Remise  bei  Weikcndorf  im 
Marchfelde  (l+eineder).  bei  Himberg  (Host  Syn.  1.  c).  in  Wassergräben  bei  Moosbrunn 
»BiserhaJb  der  Südseite  des  Dorfes,  bei  dem  Grünen  Baume  im  Breitenfurter  Thale 
(Wallner),  in  einer  Lache  bei  Soos  {Köchet).  -  Mai,  Juni.  4 


61.  C.  vesicarla  L  Aufgeblasene  S.  Wurzelstock  dick,  ästig,  kriechend 
einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  gt schär/ t-3kanti9,  an  den 
Karten  rauA,  beblättert.  Blatter  lineal,  flach.  Mannliche  Aehren  2—  4,  gehäuft.  Weib- 
liche Aehren  2—4,  länglich -walzlieh,  gediungcnblütig ,  sitzend  oder  gestielt,  aufrecht 
oder  zuletzt  nickend,  entfernt.  Bälge  der  weiblichen  Aehren  lanzetllich,  spitz,  randhäutig. 
Deckblätter  blattartig,  lineal,  scheidenlos  oder  da»  unterste  kurzscheidig,  meist  länger 
al»  der  Halm.  Narben  3.  Früchte  schief  auf  recht ,  eikeglig,  stark  aufgeblasen,  3seitig, 
kahl,  länganervig,  in  den  Schnabel  allmälig  verschmälert,  Schnabel  glattrandig,  so  lang 
als  die  halbe  Frucht,  doppelt-haarspitzig. 

C-  vesicaria  L.  Sp«c.  p.  979  rar.  a,  *  •'•cq.  Bo  P-  168 ,  Koch  Syn.  p.  886,  Lant;  1.  c.  p. 
616.  Fl.  <i,n.  u  647,  S».  Bot.  t.  216,  E.  B.  t.  779,  Schk.  Riedgr.  t.  Sa  n.  106,  Uoat  Gram.  1.  t.  98. 
»tarai  H-  69.  Reicheab.  Icon.  XVIII.  f.  658.  Wohin  die  3  Varietäten  der  C.  Vesicaria  Leer«  FL 
lerborn.  t.  16  f.  2  f  ehoreu,  ist  schwor  Kl  enUcheideo. 

Halme   i_2«   hoch,  unten    braun  oder  purpurn  bescheidet.  Blätter 
i-V"  breit.    Weibliche  Aehren  17,-2"  lang,  dick,  leicht  zusammen  **  TrJ|  ^.j 
Männliche  und  weibliche  Bälge  lichtbraun  mit  weisslichem  Rande,   die  weibnen 
einem  grünen  Rückenstreifen.    Früchte  gelbgrün.  .  und 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Teichrändern,  quelligen  schattigen  Stellen  nieange 
gebirgiger  Gegenden  gemein.    Sehr  häufig  z.  B.  auf  den  Donau -Inseln  und  an 
Fischteichen  des  Wald  vierteis.  —  Mai,  Juni.  2l 

6S  C  ampnllucea  Gooden.  Flaschenfrüchtige  S.  Wurzelstock  dick, 
laug,  kriechend,  einzelne  Halme  und  lockere  Basen  treibend.  llaXme  aufrecht,  "oia 
tert,  stumpfkantig,  an  den  Kanten  glatt,  unten  fast  stielrund.  Blätter  lineal,  flach, 
liehe  Aehren  2-  4,  gehäuft.  Weibliche  Aehren  2—4,  lineal-walzlich,  gedrungenDiotig, 
•inend  oder  geadelt,  aufrecht  oder  zaletzt  nickend,  entfernt.  Bälge  der  weiblichen  Ae/irm 
lanzettlich,  späz,  randhäutig.  Deckblätter  blattartig,  lineal,  scbeidenlos  oder  das  unters«, 
knrzacheidig,  meist  länger  als  der  Halm.  Narben  3.  Früchte  beinahe  wagrecht-abstenena, 
kuglirtiförmig,  stark  aufgeblasen,  Sseitig,  kahl,  läng* .» ervig  ,  plötzlich  in  den  Schnabel 
zugespitzt,  Schnabel  glattrandig,  so  lang  als  die  halbe  Frucht,  doppelt-haarspitzig. 


C.  vesicaria  rar.  ß.  L.  Spec.  p.  979.  —  C.  obtusangula  Ehra.  Calam.  n.  50  (1786),  Be'Jr- 
»I  p  82,  Hoat.  syn.  p.  512  —  C.  ampullacea  Gooden.  in  Trumact.  ot  tbe  Linn.  Soc.  IL  p.  207 
(1792),  Koch  sya.  p.  886,  Lang  l.  c.  p.  61*,  E.  B.  t.  780,  Ft.  dan.  t.  22*8.  sebk.  Riedgr.  t  Tt  n. 
107.  *  h  u  ormm.  i.  r  73  t  99,  Starin  U.  57,  Reicheab.  Icon.  XVIII.  f.  659. 

k'a  K.Ö.  Flora.  16 
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Halme  1—2'  hoch,  am  Grunde  braun  bescheidet.  Blätter  seegrün,  1-2"'  breit, 
sehr  lang.  Weibliche  Aehren  schlank,  1%— 3"  lang.  Männliche  und  weibliche  Bilge 
gelblichbraun  mit  weisslichcra  Rande,  die  weiblichen  mit  einem  grünen  Rückenstreifen. 
Früchte  gelbgrün.    Der  vorigen  sehr  ähnlich  und  vermutblich  in  sie  übergehend. 

In  Sümpfen,  Wassergräben,  Lachen,  an  Ufern,  Teichrindern  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden,  besonders  auf  Torf.  In  den  Umgebungen  Wiens  selten,  im  Prater,  am 
Kaltengange  zwischen  Himberg  und  Velm  stellenweise,  in  Sümpfen  bei  Gramat  Neusie- 
de!,  in  Wassergräben  bei  Moosbrunn  Im  untern  Trai6enthale.  Häufiger  in  subalpinen 
Gegenden  an  der  südlichen  Grenze,  in  den  Lachen  der  Schwarza  zwischen  Reichenau 
und  Hirschwang,  in  Sümpfen  bei  Scheibbs,  Gaming,  Lunz,  an  den  Ufern  des  Erlafsees, 
nuf  dem  Hecbtensce-  und  Mitterbacher  Torfmoore  bei  Maria-Zell.  Geraein  auf  Torf- 
mooren und  an  torfigen  Teichrändern  im  Waldvicrtel.  —  Mai,  Juni.  2». 

§.  2.    Fruchte  behaart. 

64.  C  filiformis  L.  Fädliche  S.  Wurzelstock  dick,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  beblättert,  sammt  den 
Blättern  kahl.  Blätter  scbmallincal ,  eingerollt,  kaum  breiter  als  der  Halm.  Männliche 
Aehren  1—2.  Weibliche  Aehren  2 — 3,  eiförmig  oder  länglich,  gedrungenblütig,  sitzend 
oder  die  unterste  kurzgestielt,  aufrecht,  entfernt.  Deckblätter  blattartig,  schmallineal, 
scheidenlos  oder  das  unterste  kurzscheidig,  die  untern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter. 
Narben  3.  Früchte  eilänglich,  etwas  aufgeblasen,  Sseitig,  kurzhaarig,  in  den  doppelt 
haarspitzigen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  filiformis  L.  Spec.  p.  976,  *  Jacq.  Observ.  I.  f.  44  (doch  stimmt  der  Staadort  nicht  über- 
ein), Koch  Sfo.  p.  888,  Lanr  I.  c.  p.  622,  E.  B.  I.  904,  Fl.  dao.  t.  1344,  Senk.  Riedgr.  t  K.  u.  45, 
llost  Gram.  I.  I.  86,  Sturm  H.  53,  Rcirheub.  Icon.  XVIII.  f.  643.  —  C.  lasiocarpa  Ehrto.  Calam.  o.  19, 
Hettr.  VI.  p.  81,  Host  Syn.  p.  511. 

Halme  l1/,  — 3'  hoch,  schwach,  an  der  Basis  braun  oder  röthlich  bescheidet, 
Scheiden  blattlos.  Blätter  gras-  oder  seegrün,  steif,  binsenartig,  ungefähr  '/,'"  breit, 
seltner  breiter.  Weibliche  Aehren  — 1"  lang,  dick.  Männliche  Bälge  braun  bis  pur- 
purschwarz, weibliche  rostbraun  mit  einem  grünen  Rückenstreifen.  Früchte  schmutziggrfln. 

In  Sümpfen ,  stehenden  Wassern  ,  auf  Torfmooren  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden sehr  selten.  Bei  Himberg  (Host  Syn.  1.  c),  bei  Moosbrunn  und  Ebergassing 
(Garovaylio  in  Redtenb.  Diss.  de  Caric.  vindob.  p.  34),  in  neuester  Zeit  von  Juratzka  in 
Wassergräben  bei  Moosbrunn  wieder  aufgefunden,  häufig  auf  dem  Mitterbacher  und 
Hechtensce-Torfmoor  bei  Maria-Zell.  —  Mai,  Juni.  2| 

65.  C'.  hirta  L.  Kurzhaarige  S.  Wurzelstock  dick,  ästig,  kriechend,  ein- 
zelne Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  stumpfkan- 
lig,  beblättert,  kahl  oder  zirstreul-bchaart.  Blätter  lineal,  flach ,  2—3mal  breiter  als  der 
(unbescheidete)  Halm,  sammt  den  Scheiden  und  Deckblättern  kurzhaarig,  selten  durchaus 
kahl.  Männliche  Aehren  1  —  3,  gehäuft.  Weibliche  Aehren  2 — 4,  länglich-walzlich,  ge- 
drungenblütig, eingeschlossen-  oder  heraustretend-gesticlt,  die  oberste  öfter  sitzend,  auf- 
recht, entfernt.  Deckblätter  blattartig,  lineal,  langscheidig ,  die  untern  von  der  Gestalt 
der  Halmblätter.  Narben  3.  Früchte  eiförmig,  aufgeblasen,  3seitig,  kurzhaarig,  in  den 
doppclt-haarspitzigen  Schnabel  verschmälert. 

C.  hirta  L.  Spec.  p.  975,  •  J;ic«i.  En.  p.  168,  Pen.  StD.  II.  p.  547,  Koch  Syn.  p.  888,  Lanj 
I.  c.  p.  623. 

Wurzelstock  derb.  Halme  '/a — l'/,'  hoch,  am  Grunde  rothbraun  bescheidet. 
Blätter  lichtgrün,  1—3'"  breit.  Weibliche  Aehren  8"'—  V/t"  lang.  Männliche  und 
weibliche  Bälge  lichtbraun  mit  einem  grünen  Rückenstreifen  und  einem  weissen  Haut- 
rande.   Früchte  schmutziggrün.    Acndert  ab: 

er.  vera.    Blätter,  Deckblätter  und  Scheiden  kurzhaarig. 

C.  hirta  PL  dun.  t.  425,  E.  B.  t.  685,  l-eers  Fl.  berborn.  t.  16  f.  3,  Scbk.  Riedgr.  t.  üu  n- 
108,  llost  Gram.  I.  t  96,  Sturm  H.  55,  Hajne  Ano.  Gew.  V.  t.  9,  Reichenb.  Icon.  XVIII.  f  628. 

ß.  hirtaeformia  Pers.  I.  c.  In  allen  Theilen  mit  Ausnahme  der  Frucht  kahl 
oder  die  Blätter  und  Scheiden  nur  spärlich  behaart.  Sicht  der  C.  hordeistichos 
ähnlich. 

C.  hirta  sublaevis  Fl.  dan.  t.  1711. 

An  überschwemmten  Stellen,  auf  Sandfeldern,  Wiesen,  in  Sümpfen,  Gruben, 
Lachen  niedriger  und  hügliger  Gegenden.   Die  Var.  a  »ehr  gemein.  Die  Var.  ß  selten, 
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in  Liehen  anf  dem  Laaer  Berge  und  auf  Hflgeln  zwischen  Weinhaus  und  Hcrnals,  dann 
»nf  Sumpfwiesen  bei  Hochrotherd  {Ortmann).  -  Mai,  Juni  % 

II.  Gruppe.   Scirpeen  Koch  Syn.  p.  851. 

Blüten  zwittrig  oder  vielehig  (zwittrige  und  weibliche  oermischt).  Bälge  in 
einer  ziegeldackigen  Aehre  (bei  zusammengesetzten  Blutenständen  Aehrchen  genannt), 
blutendecke  fehlend  oder  1— viele  unterständige  Borsten. 

Z.  ('Indium  Patr.  Browne.  Sutupfgras. 

Aehrchen  gebüschelt,  in  Spirren  vereinigt,  aus  5  —  7  ziegeldachigen  Bäl- 
gen gebildet ,  der  oberste  oder  die  2  obem  Bälge  fruchtbar ,  die  untern  kleiner 
und  leer.  Blütendecke  fehlend.  Staubge fasse  2—3.  Griffel  abfällig  ,  Narben 
2-3.    Früchte  steinfruchtartig,  verwischt-Skantig.  (III.  1.) 

Patr.  Browne  Nat.  Hist.  of  Jamaica  p.  114,  M.  u.  E.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  359,  Koch  Syn.  p. 
851,  Eodl.  Gen.  p.  115,  N.  ab  E.  Oen.  IX.  t.  18,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  93. 

1.  C  M  ariHCUS  R.  Br.  Qemeinei  S.  Wurzelstock  walzlich  ,  schuppig, 
derb,  istig,  kriechend.  Halme  steifaufrecht,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  un- 
ten itielrund,  oben  stumpfkantig.  Blätter  lineal,  rinnig,  scheidig ,  geschärft- gekielt,  in 
eine  lange  Skantige  Spitze  verschmälert,  anf  dem  Kielo  und  am  Rande  von  knorplichen 
Zickchen  sehr  rauh.  Aehrchen  kopfTörmig  -  gehuschelt,  Büschel  in  zusammengesetzten 
end.  and  blattwinkelständigen  Spirren. 

Schorn us  Mariteus  L.  spec  p.  42,  •  Kram.  Elench.  p.  1*,  E.  B.  t.  950,  Ft.  dan.  L  1202,  St. 
»ot  L  275.  Host  Gram.  III.  t.  53.  —  Ctadiwn  Marisru»  R.  Br.  Prodr.  Fl.  Not.  Holl.  p.  236,  Koch 
S?o  p.  851,  Reichen*.  Icon.  XVIII.  f.  G82.  —  C  germanicum  Schrad.  Fl.  g-erm.  p.  75,  M.  u.  K. 
Deutsch!.  Fl.  I.  p.  360,  Murin  H.  44 

Halme  4—6'  hoch.  Blätter  seegrün,  6tarr.    Aehrchen  hell  zimmtbraun. 

An  Birhen,  in  Gräben,  Sumpfen,  seichten  Wassern  niedriger  Gegenden  selten 
und  nur  im  südlichen  Becken  von  Wien.  Am  Kaltengango  bei  Himberg  und  Velm, 
an  der  Triefing  bei  Münchendorf,  in  Sümpfen  bei  Mooabrunn  besonders  bei  der  Jcsui- 
tenmohle  und  auf  den  sogenannten  Schwingenden  Böden,  nach  Kramer  auch  anf  den 
Donan-Inseln  bei  Fischamend  und  in  Sümpfen  bei  Breitenbrunn  am  Neusiedler  See.  — 
Juli,  August.  4 

3.  Rhynchospora  Vahl.  Schnabelbinse. 

Aehrchen  in  end-  und  seitenständigen  Büscheln,  aus  5 — 7  ziegeldachigen 

Bälgen  gebildet,  die  2 — 3  obem  Bälge  fruchtbar  ,    die  untern  kleiner  und  leer. 

Anstatt  des  Perigons  3—10  Borsten,  Borsten  kürzer  als  der  Balg.  Staubgefässe  3. 

Griffd  bleibend,  Narben  2.    Schalfrüchte   nussartig,  beiderseits  konvex,  von  der 

erhärteten  Griffelbasis  geschnäbelt.  (III.  1.) 

Vahl  En.  II.  p-  229,  Roch  Sjn.  p.  851,  Eodl.  Gen.  p.  113,  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t  15,  Peterm. 
Dttüchl.  Fl.  t  93. 

1.  R.  alba  Vahl.  W eissblühende  Sch.  Wurzelstock  faserig,  kleino 
K**en  treibend.  Halme  aufrecht,  Skantig,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blatter  tchmallincal,  rinnig,  »cheidig.  Aehrchen  gebüschelt,  endstäudige  Büschel  an 
Her  Spitze  des  Hahnes  doldentraubig  -  gehäuft ,  seitenständige  Büschel  einzeln  oder  zu 
2-4  auf  langen  Stielen  in  den  obem  Blattwinkeln  abwechselnd ,  manchmal  ganz  feh- 
lend Deckblätter  häutig  mit  blattartig  auslaufendem  Küekennerven  ,  das  unterste  un- 
gefähr so  lang  als  der  Büschel,  die  andern  kürzer. 

Sehoemu  albus  L.  spec.  p  44,  M.  u.  K.  DeuUcbl.  Fl.  I.  P-  448,  Fl.  dan.  ».  320,  E.  ß.  t. 
»5,  •  Host  Gram.  IV.  t  72,  Sturm  II.  40.  —  Hhunchospora  alba  Vahl  Em.  II.  p.  236,  Roch  Sjn.  p. 
851,  s*.  Bot  L  557,  Reicbenh.  Icon.  XVIII.   f.  678 

Halme  »/.— 1%'  hoch,  schwach.  Blätter  etwas  seegrün,  bis  1*"  breit.  Aehrchen 
inr  Zeit  der  Blüte  weiss,  später  bräunlich  oder  rötblich. 

16* 
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Auf  torfigen  Wiesen  der  Berg-  und  Voralpenregion,  selten.    Auf  dem  Ofenauer 

Torfmoore  im  Steinbach  bei  Gossling  (Tessedik.),  dann  im  Waldviertcl  bei  Weisseobach 
im  B.  A.  Weitra  (A.  Pokorny),  am  ßurgstdn.  zwischen  Altenmarkt  und  St.  Oswald  im 
Isperthale  hier  häutig  {Kerner).  —  Juli,  August.  4 

4.  Scirpus  L.  Binse. 

Blutenstand  bald  eine  einzige  endständige  Aehre,  bald  aus  mehren  oder 
vielen  Aehrchen  zusammengesetzt,  Aehre  oder  Aehrchen  aus  3  bis  vielen  zie- 
geldachigen Bälgen  gebildet,  die  untern  Bälge  grösser  und  einer  oder  2  dersel- 
ben leer,  die  übrigen  fruchtbar.  Perigon  fehlend  oder  anstatt  desselben  1 — 12 
Borsten,  Borsten  kürzer  als  der  Balg.  Staubgefässe  1 — 8.  Griffel  abfällig  oder 
die  Basis  bleibend,  Narben  2 — 3.  Schalfrüchte  nussartig,  zusammengedrückt 
oder  Skantig.  (III.  1.) 

Scirpus  L.  Gen.  o.  67,  M.  u.  E.  DeuUchl.  Fl.  1.  p.  %25.  —  Heleocharis  et  Scirpus  Koch  Syo. 
p.  852—3,  Peterm.  Deutschi.  Fl.  t.  93.  —  Isolepis  et  Scirpus  Eudl.  Gen.  p.  118. 

1.  Blütenstand  wogen  de»  einer  Fortsetzung  des  Halmes  glei- 
chenden Hüllblattes  trugsei tenständig.  2. 

Blütenstand  endständig.  6. 

2.  Aehrchen  zahlreich,  in  kuglige  Köpfchen  dicht  zusammen- 
geballt. Köpfchen  zu  1-5  beisammen,  sitzend  und  ge- 
stielt: S.  Holoschoenus. 

Aehrchen  zu  1  3  beisammensitzend,  oder  mehre  bis 
viele  in  einem  Büschel  oder  in  einer  zusammengesetzten 
Spirre.  3. 

3.  Halme  gcschärft-3kantig :  8.  triqueter. 

Halme  stielrund.  4. 

4.  Das  der  Fortsetzung  des  Halmes  gleichende  Hüllblatt  fast 
so  lang  als  der  Halm  oder  nur  wenig  kürzer.  Früchte 
querrunzlig:  S.  supinus. 

Das  der  Fortsetzung  des  Halmes  gleichende  Hüllblatt 
vielmal  kürzer  als  der  Halm.  Früchte  langsstreifig  oder 
glatt.  5. 

5.  Halme  nur  1—8''  hoch.  Aehrchen  nur  zu  1 — 3  beisammen. 

Bälge  an  der  Spitze  ungetheilt     Fruchte  längsstreifig:       S.  setaceus. 

Halme  1—10'  hö  h.  Aehrchen  zahlreich  ,  gebüschelt, 
Büschel  in  einer  Spirre.  Bälge  an  der  Spitze  2spaltig. 
Früchte  glatt:  S.  lacustris. 

6.  Blütenstand  eine  einfache  Aehre  an  der  Spitze  des  Hal- 
mes. 7. 

Blütenstand  aus  mehren  oder  vielen  in  ein  Köpfchen, 
eine  Aehre  oder  eine  Spirre  vereinigten  Aehrchen  ge- 
bildet, 11. 

7.  Früchte  von  der  bleibenden  zwiebeiförmig- verdickten  Grif. 
fclbasis  gekrönt.  8. 

Früchte  vun  der  bleibenden  fädlichen  Griffelbaais  stumpf- 
beopitzt.  10 

8.  Wurzelstock  kriechend ,  fädlich.  Halme  gefurcht-4kantig, 
sehr   dünn.    Aehre   klein,   nur  1 — 2"'  lang.     Narben  3. 

Früchte  feinquerstreifig :  S.  acicularis. 

Wurzelstock  kriechend,  fast  holzig,  oder  eine  faserige  jäh- 
rige Wurzel.  Halme  stielrund.  Aehre  2  —  10  "  lang.  Nar- 
ben 2.    Früchte  glatt.  9. 

9.  Wurzelstock  kriechend,  fas;  holzig,  ausdauernd:  S.  palustris. 
Wurzelstock  faserig,  jährig:  S.  ovatus 
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10.  Halme  blattlos.    Bälge  bleibend ,  wehrlos.  Perigonborsten 

rauh,  etwas  kürzer  als  die  Frucht:  8.  panciflorus. 

Halme  gegen  die  Basis  mit  einem  kurzen  lineal- pfriem- 
lichen Blauchen  versehen.  Balge  bei  der  Fruchtreife  ab- 
fallend, der  unterste  stachclspitzig.  Perigonborsten  glatt, 
länger  als  die  Frucht:  S.  caespitos  u  h. 

11.  Aehrchen  in  ein  kugliges  von  langen  linealen  Hüllblättern 

umgebenes  Kopfchen  dicht  zusammengedrängt:  S.  M  ichcl  i  anus. 

Aehrchen  in  eine  Aehrc  oder  in  eine  Spirre  zusammen- 
ge»tellt.  12. 

12.  Aehrchen  in  eine  längliche  zusammengedrückte  Aehre  2zeil/g 

gereiht:  S.  co  mpressu  s. 

Aehrchen  einzeln  oder  gehuschelt,  in  eine  doldenförmige 
oder  zusammengezogene  Spirre  vereinigt.  13. 

13.  Aehrchen  sehr  gross,  5  —  12'"  lang,  dunkelbraun.  Bälge 

an  der  Spitze  2spaltig:  S.  maritimus. 

Aehrchen  klein,  1—3"'  lang,  schmutziggrün.    Bälge  hu- 
Sethcilt.  1 4. 

Ii  Aehrchen  einzeln  und  gebQsehelt.  Bälge  stachelbpitzig. 
Perigonborsten  gerade,  von  abwärts  gerichteten  Zäckchen 
rauh:  S.  silvaticus. 

Aehrchen  alle  einzeln.    Bälge  wehrlos.  Perigonborsten 
▼erschiedenartig  gewunden,  glait:  S.  radicans. 

A.  Blütenstand  wegen  des  einer  Fortsetzung  des  Hahnes  gleichenden  flWt- 
Mattes  trug  seitenständig. 

L  Rotte.  Isolepis  R.  Br.  Prodr.  FL  Nov.  Holl.  p.  221.  Aehrchen  zu 
l — 3  trugseittnständig  beisammensitzend  oder  zu  mehren  in  einem  trugseitenstun- 
digen  Büschel.  Perigonborsten  fehlend. 

Isolepis  ff.  ab  E.  Gen.  IX.  t.  5. 

1.  8.  setaeeos  L.  Borstliche  B.  Wurzel  faserig,  rasig,  manchmal  kurze 
fidliche  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht  oder  schief,  fädlich,  kahl  wie  die  ganze 
Ptlaaxe,  am  Grunde  bescheidet,  sonst  nackt,  blattlos  oder  die  oberste  oder  die  2  obern 
Scheiden  in  ein  kürzeres  oder  längeres  borstlich-rinnigcs  Blatt  auslaufend.  Aehrchen  zu 
1—3  beisammen,  aitzend  oder  kurz. gestielt  lliillblatt  aufrecht  oder  etwas  zurückgeschla- 
S«n,  vielmal  kürzer  aU  der  Halm.  Bälge  stumpf,  oft  stachclspitzig.  Narben  3.  Früchte 
»«rkehrt- eiförmig  ,    zusammengedrückt  -  Sscitig  ,    erhaben  -  längs  streifig.  Perigonborsten 


S.  setaeeus  L  Spec.  p.  49,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  VtO,  Koch  syn.  p.  855,  FL  dan.  t. 
311,  l  B.  t.  1693,  Book.  Fl.  lond.  t.  97,  •  Most  Gram-  III.  t.  65  ,  Sturm  II.  10,  Reicbeub.  Icon. 
»III  f.  711-12.  —  Itolrfris  setacea  ».  Br.  1.  c  P.  222,  N.  ab  E.  Gca.  IV  t.  5.  f.  1—13. 

Halme  1—8"  hoch.  Blätter  1'"— 3",  Hüllblatt  2—12'"  lang.  Aehrchen  1-2'" 
lang,  grünlichbraun,  scheinbar  kurz  unter  der  Spitze  des  Halmes  sitzend. 

Auf  überschwemmten  Plätzen,  sumpfigen  Wiesen ,  feuchten  Aeckern,  an  Ufern, 
Teichen,  in  Abzugsgräben  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  vorzüglich  auf  Schiefer 
**i  Granit.  Im  Becken  von  Wien  selten,  bei  tlen  Kaisermühlen  im  Prater  (Reissek), 
l*i  Schwadorf,  Trautmannsdorf,  Bruck  an  der  I#eitha.  Wiener-Neustadt  (  WelwitscK).  bei 
Wioden  oberhalb  der  Melk.Mündung  (Staufer),  auf  Sumpfwiesen  bei  Kirchberg  am  Wech- 
»«I  nod  Trattenbach.  Häufiger  im  Waldvicrtel,  bei  Gföhl,  Zwettl,  Kirchborg  am  Walde, 
hehrem»,  Erdweiss,  Weissenbach,  Ottenschlag.  —  Juli,  August.  O 

*  2.  S.  ftapinus  L.  Niedrige  B.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht 
oder  schief,  stielrund,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  ,  am  Grunde  bescheidet,  sonst  nackt. 
Wattlo*  oder  die  oberste  oder  die  2  obern  Scheiden  in  ein  kürzeres  oder  längeres 
»fhaallineales  rinniges  Blatt  auslaufend.  Aehrchen  meistens  zu  3  -5,  seltner  zu  mch- 
r«n  in  einem  trugseitensiändigen  Büschel.  Hüllblatt  aufrecht  oder  gekrümmt  ,  Jost  so 
m§  als  der  Halm  oder  nur  wenig  kürzer.  Bälge  stumpf,  stachelspitzig.  Narben  3. 
Fruchte  Terkehrt-eif-irmig,  Skaniig,  wellig-querrunslig.     Perigonborsten  fehlend. 
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S.  supinus  L.  Spee.  p.  »9,  M.  u.  IL  Deuticbl.  Fl.  I.  p.  439,  Koch  Syn.  p.  855,  •  Holt  Gram. 
III.  t.  6*,  stürm  11.  85,  Reichenh.  Icon.  Will.  ■  715.  -    Isolepis  supina  R.  Br.  1.  c  p.  221,  N. 

ob  E.  Gen.  IX.  t.  5  f.  16—7. 

Halme  sammt  dem  Hüllblatte  3—10"  hoch,  ziemlich  dick.  Blatter 
Hüllblatt  1—5"  lang.    Aehrcben  3—4*"  lang,  lichtbraun,  scheinbar  in  der  Mitte  des 
Halmes  sitzend. 

An  Ufern  nnd  überschwemmten  Stellen  niedriger  Gegenden.  In  Sümpfen  bei 
Brnck  an  der  Leitha  (Host  Gram.  III.  p.  43),  aber  seither  meht  wieder  gefunden,  an 
nassen  Stellen  bei  Staatz  (Doli.  En.  p  136),  vielleicht  nur  eine  zufallige  vorübergehende 
Erscheinung.  —  Juli,  Angust.  0 

II.  Rotte.  HolOSChoenUS  Link  Hort.  bot.  berol.  I.  p.  293.  Aehr- 
chen zahlreich,  in  kuglige  Köpfchen  dicht  zusammengeballt,  Köpfchen  zu  1 — 5,  sel- 
ten zu  mehren  in  einer  trugst  itensh'indigen  Spirre.     Perigonborslen  fehlend. 

Holoschoenus  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t  6. 

3.  S.  HoloschoentlH  L.  Kopfgrasartige  B.  Wurzelstock  walzlich,  astig, 
kriechend,  derb,  holzig,  dichte  Rasen  bildend.  Halme  aufrecht,  stielrundlich,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze ,  am  Grunde  bescheidet ,  sonst  nackt.  Die  oberste  oder  die  2  obern 
Scheiden  in  ein  kürzeres  oder  längeres  ladlich  -  rinniges  Blatt  auslaufend.  Aehrchen 
zahlreich,  in  kuglige  Köpfchen  dicht  zusammengeballt,  Köpfchen  zu  1-  5,  selten  zu 
mehren,  sitzend  und  gestielt,  in  einer  trugseitenständigen  Spirre.  Das  grössere  der 
Fortsetzung  des  Halmes  gleichende  Hüllblatt  aufrecht,  abstehend,  gekrümmt  oder  zu- 
rückgeschlagen, kürzer  als  der  Halm.  Narben  3.  Früchte  verkehrt-eiförmig,  3kantig, 
glatt.    Pcrigonborsten  fehlend. 

S.  Holotchoenut  L.  Spec.  p.  %9,  *  Jacq.  En.  p.  10,  M.  u  K.  Deutsch).  Fl.  I.  p  Ml,  Koch 
Syn.  p.  857,  E.  B.  t.  1612,  Hojt  Gram.  III.  t.  62,  Sturm  R.  36.  —  S.  rornonu»  Jacq.  FL  auat  V.  t. 
448.  —  Holoschoenus  vulgaris  Link.  i.  c  p.  293,  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t.  6  f.  1-18.  -  H.  filiformis 
Rcicheub.  Fl.  jertn.  p.  76,  leou.  XVIII.  f.  736. 

Halme  1 — 3'  hoch,  starr,  6eegrün,  am  Grunde  braun  besebeidet,  Scheiden  oft  in 
netzige  Fasern  aufgelöst.  Blütenköpfchen  scbmutziggclb ,  wie  filzig  aussehend,  erbsen- 
gross  oder  grösser.    Blätter  '/,"— 1',  das  grössere  Hüllblatt  2—10"  lang. 

Auf  feuchten  Wiesen,  Moorbrüchen ,  in  Sümpfen,  Gräben  niedriger  Gegenden. 
Häufig  im  Wiener  Becken  nnd  zwar  in  der  nördlichen  Bucht  bei  Angern ,  Baumgarten, 
Marchegg,  Gänserndorf,  Wagram,  Stockerau,  Stetteldorf;  auf  den  Donau-Inseln  hin  und 
wieder ;  gemein  in  der  südostlichen  Niederung  Wiens  von  der  Schweehat  bis  an  die 
Leitha.  Ausnahmsweise  in  Bergwäldern  zwischen  Kaltenleutgebcn  und  Breitenfurt  an 
nassen  Stellen  (Reissek).   Scheint  in  den  2  obern  Kreisen  zu  fehlen.  —  Juli,  August.  4 

III.  Rotte.  SchoenoplectUS  Rcichenb.  Icon.  XVIII.  p.  40.  Aehr- 
chen zu  .7 —  5  gehuschelt,  Büschel  mehre  oder  viele  in  einer  trug  seitenständigen 
Spirre,  seltner  der  Blütenstand  aus  einem  einzigen  trugseitenständigen  Büschel  ge- 
bildet.   Anstatt  des  Perigons  4 — 0  Borsten. 

Seirpus  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t.  3  f.  1-11,  13-15. 

4.  8.  lacUHtris  L.  See-B.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  derb,  fast  holzig« 
ästig,  kriechend,  einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  stielrund,  nur 
gegen  die  Spitze  zu  etwas  kantig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  am  Grunde  bescheidet, 
sonst  nackt,  blattlos  oder  die  oberste  Scheide  in  ein  kurzes  lineal-pfriemliches  rinniges 
Rlatt  auslaufend.  Aehrchen  zu  3  — 5  gebüschelt,  Büschel  mehre  oder  viele,  meistens 
gestielt ,  in  eine  trugscitenständige  gedrungene  oder  doldenförmig  •  ausgebreitete  zulettt 
überhängende  Spirre  zusammengestellt,  seltner  der  Blütenstand  zu  einem  einzigen  trug- 
seitenständigen Büschel  verkümmert  Hüllblatt  aufrecht,  viel  kürzer  als  der  Halm. 
Bälge  ausgerandct-2spaltig,  vom  auslaufenden  Mittelnerven  stachelspitzig.  Narben  2 — 3. 
Früchte  verkehrt-eiförmig,  mehr  oder  minder  3kantig ,  glatt.  Anstatt  des  Perigons 
fi  Borsten. 

S.lacustris  L.  spec.  p.  48,  •  Kram.  Elencta.  p.  15  n.  2.  «Jacq.  Eo.  p.  10,  Fries  Nov.  p.  7, 
Doli  rhpm.  Ft.  p.  16*,  Meyer  Fl.  hanov.  p.  613  und  vielor  anderer  Autoren,  weleüo  die  nachstehenden 
zwei  Varietäten  nicht  als  Art  anerkennen 

Aehrchen  rothbraun,  im  Wasser  heller,  auf  mehr  trocknem  Boden  dunkler.  Die 
Halme  werden  zu  Matten  und  Flechtwerk  verwendet.    Aendert  ab  : 


Digitized  by  Google 


CYPERACEEN.  121 

o.  major  Roth  Tent.  I.  p.  21.  Halme  4—10'  hoch,  dunkelseegrün,  unten  oft 
daumendick.  Spirre  doldenförmig -ausgebreitet,  schlaff.  Bälge  glatt.  Anthcren  an  der 
Spitze  gebartet.    Narben  meistens  3.    Die  Wasserform. 

S  lacustris  S».  Bot.  t.  150,  E   B.  t.  666,  Hook.  Fl.  lood   t.  93,  Fl.  dan.  t.  1142.  Host  Gram. 
III.  L  161,   stürm  H   36.  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t.  3  f.  1-11,  Reichoob.  Icon.  XVIII.  f.  722,  M  u.  *. 
U  Fl.  I.  p.  433,  Koch   m„.  p.  855. 


ß.  minor  Roth  1.  c.  Halme  1—3'  hoch,  dünner,  lichter  seegrün.  Spirre  kleiner, 
minder  zusammengesetzt ,  öfter  kopfförmig-zusamraengezogen.  Bälge  glatt  oder  von  er- 
habenen purpurnen  Punkten  raah.  Antheren  schwach  oder  gar  nicht  gebartet.  lsar' 
ben  2.  Die  Landform.  Zwei  Tom  Wasserstande  bedingte  und  daher  vielfach  in  ein- 
sader  übergehende  Varietäten. 

&  Holoschoenus  FL  dao.  t.  454,  nicht  L.  -  S.  Tabernaemontani  Gmel.  Fl.  bad.  \.  V.  VA, 
M.  a.  a.  Deotacal.  Fi.  I.  p.  434,  Koch  Syn.  p.  855.  -  S.  glaueus  Sm.  in  E.  0.  t.  2321,  Fl.  dan.  U 
1322,  S.  ab  E.  L  c.  f.  14-5,  Reichoob.  Icon.  XVIII.  f.  723. 

Die  Var.  a  in  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern  ,  in  Teichen  und 
Fasern  Lachen  höchst  gemein  Die  Var.  ß  auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen,  an  Teich- 
rindern niedriger  Gegenden,  im  Wiener  Becken  sehr  häufig.  —  Juni  bis  August.  2t 

5.  S.  triqueter  L.  DreiBchneidigc  B.  Wurzelstock  sticlrund,  röhrig,  ästig, 
kriechend,  einzelne  Halme  treibend.  Halme  aufrecht,  b hchnddig ,  kahl  wie  die  ganze 
l'flacze,  am  Grunde  bescheidet,  sonst  nackt,  blattlos  oder  die  oberste  Scheide  i  >  ein 
kurzes  lineal-lanzettliche*  3seitiges  Blatt  auslaufend.  Aehrchen  zu  3-5  gcbüschelt, 
Paschel  mehre  oder  viele,  sitzend  oder  gestielt,  in  eine  trugseitenstündige  gedrungene 
oder  lockere  Spirre  vereinigt,  seltner  der  Blütenstand  zu  einem  einzigen  trugseiten- 
^ndigen  Büschel  verkümmert.  Hüllblatt  aufrecht ,  viel  kürzer  als  der  Halm.  Balge 
abgerundet,  vom  auslaufenden  Mittelnerven  stnchclspitzig.  Narben  2.  Früchte  ver- 
ktbrueiförmig,  zusammengedrückt,  glatt.    Anstatt  des  Perigons  4  —  6  Borsten. 

S.  triqueter  L.  Mant.  I.  p.  29,  M.  u.  K.  DeulscbJ.  Fl.  I.  p.  436,  Koch  s*n.  p.  856,  Fl.  dan. 
!  1983,  E.  B.  L  1694,  Uook.  Fl.  lood.  t.  92,  Sturm  II.  36,  Reicbenb.  Icon.  XVIII.  f.  719.  C^ach  Gren. 
H  Codr  FL  de  France  III.  p.  374  und  Doli  KI.  v.  Bad.  I.  p.  300—1  soll  S.  triqueter  der  AuL.  vou 
l~uiae"§  Pflan/e  verschieden  sein,  daher  si*  erstcre  S.  Polltchii  nennen  und  den  Namen  S.  triqueter 
«f  S  Ittoraiis  Schrad.  übertragen.  I»le  schwedischen  Autoren  stimmen  jedoch  dieser  Ansicht  nicht 
»*i.V»rrl.  Fries  Summa  vezet.  Scand.  p.  69  und  Anders.  PI.  Scaod.  I.  p.  7.)  — S.  mucronatus  •  Jacq. 
*a.  p  10.  Host  STn.  p.  32,  Gram.  III.  I.  66,  Saut.  Vers.  p.  26,  Kreutzer  Prodr.  p.  81,  nicht  L.  — 
&  äoppu  Weibe  in  der  Flora  1828  I.  p.  118,  Reichenb.  1.  c.  f.  720,  ciuo  Form  mit  purpurn  puuk- 
UrUa  Balzen. 

Halme  grasgrün,  1 — 3'  hoch.    Aehrchen  rothbraun. 

An  überschwemmten  Stellen,  in  Sümpfen,  Lachen,  Grüben  niedriger  Gegenden 
«mein  and  meistens  truppenweise.  Sehr  häufig  auf  den  Inseln  und  an  den  Ufern  der 
Dunau.  —  Juli  bis  September.  2> 

•V.  lacHstri-lriffUt'trr.  Wahrscheinlich  ein  Bastard  der  2  oben  erwühnten  Arten, 
neht  dem  S.  lacustris  ß.  minor  höchst  ähnlich,  aber  die  obere  Hälfte  des  Halme» 
m  verwischt- 3kantig  mit  2  konvexen  und  einer  flachen  Seite. 

S.  carinatus  sm.  io  E.  B.  t.  1983  (1809),  Hook.  FL  lood.  t.  79.    —  S.  Duralii  Hoppe  in 
H.  36  C1814),  FL  dan.  t.  1743,  M.  o.  E.  Deutschi.  FI.    I.  p.  435,  Uökcler  in  der  Fl.  1841  P. 
,  '  *"»  «in-  P.  856,  Reicbeob.  Icon.  XVIII.  f.  724  —  S.  trigonus  Nolle  Not.  Fl.  Uolaat.  p.  9, 
Doli  Ea.  p.  136.  —  S.  lacustris  c.  trigonus  Doli  rhein.  Fl.  p.  165,  Nachtr.  zur  Fl.  ».  Wien  p.  99. 

An  ähnlichen  Orten  wie  die  Stammelten  und  zwischen   ihnen,   aber  selten.  In 
Sümpfen  zwischen  der  Taborlinie  Wiens  und  dem  Kaiscrwasser,  nach  Dolliner  auch 
«n  Neusiedler  See.  -    Juli  bis  September.  4 

B.  JUiitenstand  endständiff. 

IV.  Rotte.  HeleÖcharig  R.  Er.  Prodr.  FI.  Nov.  Holl.  p.  224.  Eint 
<»farhe  Aehre  an  der  Spitze  des  Halmes.  Die  bleibende  Griff  dbasis  zwicbclförmig- 
nrdickt,  die  Fiucht  krönend.  Anstatt  des  Pcrigons  2—6  manchmal  hinfällige 
horsten. 

FJeocharis  et  Scirpidium  N.  ab  F..  Gon.  IX.  t.  11  et  13. 

«  8.  palustris  L.  Sumpf-B.  Wurzelstock  stielrund,  derb,  fast  holzig,  ästig, 
buchend,  ausdauernd,  einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.    Halme  aufrecht,  stielrund, 
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oder  etwas  zusammengedrückt,  feingestreift ,  blattlos,  kahl,  am  Grande  bescheidet,  die 
fruchtbaren  an  der  Spitze  eine  einzige  längliche  oder  kegelförmige  Aehre  tragend.  Bälge 
ziemlich  spitz,  nur  die  untersten  stumpf.  Narben  2.  Früchte  verkehrt-eiförmig,  beider- 
seits konvex  mit  abgerundeten  Kanten,  glatt,  von  der  bleibenden  zwiebelförmig-verdickten 
Griffelbasis  gekrönt.    Anstatt  des  Perigons  meistens  4  Borsten. 

S.  palustris  L.  Spec.  p.  47,  »Kram.  Elencb.  p.  14  n.  1,  Jacq.  Eo.  p.  9,  DC.  FI.  Trane.  III.  p. 
133,  Loiscl.  Fl  rall.  ed.  II.  1.  p.  80,  Fries  Not.  p.  7,  Wlkstr.  Stokh.  Fl.  f.  30,  Ilartm.  skand  Fl.  III. 
Au**.  P-  13,  Wimm,  et  Grab.  Fl.  sile».  I.  p.  34—5.  Griessei.  Kl.  Schrift,  p.  71.  —  Ueleockaris  pa- 
lustris   km, in  En.  pl.  II.  p.  147-8,  Moritii  Fl  d.  Schwell  p.  554,  Meyer  FL  hanov  p.  616. 

Halme  grasgrün,  3"— 2'  hoch.  Scheiden  röthlich.  Aehren  3—10'"  lang,  braun. 
Aendert  ab: 

ct.  semicingens.  Der  unterste  (leere)  Balg  die  Basis  der  Aehre  nur  halb  um- 
fassend. 

N.  palustris  Fl.  dan.  t.  273,  Sv.  Bot.  t.  257,  E.  B.  t.  131,  Host  Gram.  III  t.  55,  Sturm  H.  9,  Rei- 
chen!). Icon.  XVIII.  f.  704,  M.  u.  K.  PeoUchl.  Fl.  L  p.  425.  —  Eleockaris  palustris  R.  Br.  L  c.  p. 
224,  N.  abE.  Gea.  IX.  t.  11  f.  1-16,  Koch  Syn.  p.  852 

ß.  uniglumis.  Der  unterste  (leere)  Balg  die  Basis  der  Aehre  ganz  umfassend, 
mit  den  Rindern  unten  sich  mehr  oder  minder  berührend.  In  der  Grösse  und  iu  den 
übrigen  Merkmalen  besteht  zwischen  beiden  Varietäten  kein  Unterschied,  auch  kommen 
häutige  Ueberg&nge  manchmul  sogar  in  einem  und  demselben  Käsen  vor. 

S.  acicularis  Fl.  dan.  t.  167  nach  Hörnern.  Nomencl.  p.  7.  nicht  L.  —  S.  intermedius  Thai  IL 
Fl.  de  Par.  p.  21.  —  S.  uniglumis  Link  Jahrb.  der  Gew.  Kunde  I.  3.  p.  77,  M.  o.  K.  Deutschi.  Ft. 
I.  p.  426,  Reicheub.  leon  ll.  f.  319,  XV III.  I.  703.  -  Ueleockaris  uniglumis  Schult.  Mant.  n.  p.  88, 
Koch  syn.  p.  852,  Sturm  H.  78. 

In  Lachen,  Sümpfen,  Wassergräben,  an  Ufern,  Bächen,  auf  morastigen  Plätzen, 
Moorbrüchen  besonders  niedriger  Gegenden,  die  Var.  a  höchst,  gemein,  die  Var.  ß  un- 
ter der  Stammart  aber  minder  häufig.  —  Juni  bis  September.  2j. 

7.  S.  OVattlS  Roth.  Eiförmige  B.  Wurzel  faserig,  rasig,  jährig.  Halme  auf- 
recht oder  schief,  stielrund  oder  etwas  zusammengedrückt,  feingestreift,  blattlos,  kahl,  am 
Grunde  bescheidet,  die  fruchtbaren  an  der  Spitze  eine  einzige  eiförmige  Aehre  tragend. 
Bälge  abgerundet.  Narben  2.  Früchte  verkehrt  -  eiförmig ,  beiderseits  konvex  mit  ge- 
schärften Kanten,  glatt,  von  der  bleibenden  zwiebeiförmig  -  verdickten  Griffelbasis  ge- 
krönt.   Anstatt  des  Perigons  5—6  Borsten. 

8.  otatus  Roth  Taut  II.  2.  V  562,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  1.  p.  428,  Fl.  dan.  t.  1801,  *  Hott 
Gram.  III.  t.  56,  Sturm  II.  10,  Reichcnb.  Icon.  XVIII.  f.  700—1.  —  Ueleockaris  ovata  R.  Br.  L  c.  p.  22i, 
Koch  Syn.  p.  852,  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t.  11  f.  17—20. 

Halme  grasgrün,  dünn,  sehr  zahlreich  and  in  einem  und  demselben  Rasen  von 
sehr  ungleicher  Länge,  1—8"  hoch.  Scheiden  röthlich.  Aehren  klein,  1—3"'  lang, 
zimmtbraun.    Kälge  und  Früchte  viel  kleiner  und  zahlreicher  als  bei  S  palustris. 

Auf  abgelassenen  oder  halbtrockengelegten  Fischteichen ,  gewöhnlich  in  grosser 
Menge  beisammen  und  den  feuchten  Schlamm  des  Teichbodens  mit  einem  dichten  Ra- 
sen überziehend.  Nur  im  Waldviertel  und  an  ganz  gleichen  Orten  wie  Carex  cype- 
roides  (S.  Seite  102>  —  Juli,  August.  O 

8,  8.  acicularis  L.  Nadclförmige  B.  Wurzelstock  fädlich,  zerbrechlich,  ästig, 
kriechend,  ausdauernd,  einzelne  Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  schief, 
fädlich,  gefurcht-  4  kantig ,  blattlos,  kahl,  am  Grunde  bescheidet,  die  fruchtbaren  an  der 
Spitze  eine  einzige  längliche  Acbre  tragend.  Bälge  stumpflich.  Narben  3.  Früchte 
länglich  -  verkehrteiförmig,  beiderseits  konvex,  fein-querstreifig,  von  der  bleibenden  zwie- 
belfürraig-verdickien  Griffclbasis  gekrönt.  Anstatt  des  Perigons  2 — 4  hinfällige  Borsten. 

S.  acicularis  L.  Spec.  p.  48,  'Jacq.  Observ.  I.  p.  41.  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  428,  Fl. 
dan.  t.  287,  sv.  Bot.  t.  605,  E.  B.  t.  749,  Hook.  Fl.  lond.  t.  49,  Dost  Gnm.  III.  t.  60,  Sturm  H.  10. 
Reichcnb.  Icon.  X'III.  f.  695.  —  Ueleockaris  acicularis  R.  Br.  1.  c.  p.  224,  Koch  Syn.  p.  853.  — 
Scirpidium  acicnlare  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t  13  f.  1—15. 

Halme  fast  haardünn,  grasgrün,  1 — 6"  hoch,  meistens  in  unzähliger  Menge  bei* 
sammen  und  weite  Strecken  rasig  überziehend.  Aehren  sehr  klein,  1 — 2"'  lang,  braun 

An  Ufern  ,  überschwemmten  Stellen,  in  halbausgetrockneten  Lachen  und  Sümpfen 
besonders  niedriger  Gegenden,  stellenweise  sehr  häufig.  Gemein  auf  den  Inseln  und  an 
den  Ufern  der  Donau,  der  March  und  der  Leitha;  auch  im  Waldviertel  z.  B.  an  der 
Lainsitz  bei  Schwarzbach ,  am  Rudmanser  und  Edelhofer  Teiche  bei  Zwettl ,  am  Stadt- 
teiche von  Waidhofen.  —  Juni  bis  September.  4,  nicht  0 
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V.  Rotte.  Baeotliryon  N.  ah  E.  Gen.  IX.  t.  12.  Eine  einfache 
Aehre  an  der  Spitze  des  Halmes.  Griffel  am  Grunde  nicht  verdickt,  die  bleibende 
Basis  nur  eine   kurze   Slachelspilze  nvf  der  Erficht  bildend.     Anstatt  des  Perigons 

Ernsten. 

9.  S.  patiriflorus  Light  f.  Armblütige  B.  Wurzelstock  faserig,  rasig, 
mtnrhmal  kurze  fndliehe  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht,  stielrund,  feingestreift, 
k»M.  am  Grunde  besclieidet ,  sonst  nackt,  die  fruchtbaren  nn  der  Spit/e  eine  einzige 
fiturmige  Aehre  tragend.  Scheiden  sämmtlich  blattlos.  Bälgt;  stumpf,  bleibend,  der  un- 
knU  grösser,  wehrlos,  die  Aehre  umfassend,  bald  so  lang  als  dieselhe,  bald  kürzer. 
Svhen  3.  Früchte  3kantig-vcrkehrteiförmig,  netzig- längsstreif g,  stumpf-bespitzt.  Anstatt 
des  Perigons  3—6  Borsten,  Borsten  rauh,  etwas  kürzer  als  die  Frucht. 

S.  paueiflorus  Ufhtf.  Fl.  »cot.  II.  p.  1078.  Fl.  dan.  t  1862.  E.  B.  f.  1122.  *  Host  Oram.  III. 
L  58.  Roch  Sjn.  p.  854,  Keiclient..  leon.  XV Hl.  f.  707—8.  —  &  Baeuthryon  Ehrh.  In  L.  Ol  Snpplero. 
f.  103.  Beitr.  I.  p.  181,  M.  a.  K  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  430,  st.  Bot.  t.  563,  Storni  H.  10.  —  Baeofftryon 
EanV  Pbyloph?!.  b.  31  -  Baeothryon  Bnlleri  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t.  12  f.  16-8. 

Halme  2  —  10"  hoch,  graugrün,  Scheiden  gelb-  oder  röthlichbrann.  Aehren  Wein, 
2— V"  lang,  nur  3-7hlfltig,  braun  Von  kleinen  Formen  de»  S.  palustris  durch 
drn  Mangel  des  harten  kriechenden  Wurzelstockes ,  die  nicht  zwicbclformig-verdickte 
Griffelbasis  nnd  3  Narben  verschieden. 

An  Bächen,  überschwemmten  Stellen,  auf  sumpfigen  oder  qiulligcn  Plätzen  der 
Berg-  und  Voralpenregion  des  Schiefergebirges  ,  seltener  in  niedrigen  Gegenden.  Bisher 
nnr  im  südlichen  Wiener  Becken.  In  den  Umgebungen  Wiens  hin  und  wieder,  bei  dem 
Bahnhofe  von  Laxenburg  (Tioos)  ,  zwischen  Münchendorf  und  Velm  (Kovdts),  bei  der 
Jesnitentnühle  von  Moosbrunn  {F.  Winkler),  bei  Schwadorf  (Pnrtenschlag).  bei  Weiden  am 
.Nfosiedler  See  (Ttssedik).  Häufiger  auf  den  südlichen  Grauwaeken  -  und  krystallinischen 
Schiefern,  am  Fus»c  des  Kohlberges  bei  Hirschwanc,  am  Semmering,  in  der  Prein  stel- 
lenweise bis  auf  das  Geschaid,  im  Otterthale,  bei  Kirchberg  am  Wechsel,  auch  in  der 
Svrhvarzau.  —  Juni.  Juli.  4 

10.  8.  e*espit08Ut»  L.  Käsige  B.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig.  Halme 
•nfreeht  .  stielrund,  gefurcht .  kahl,  am  Grunde  be*cheidct.  sonst  nackt,  die  fruchtbaren 
an  der  Spitze  eine  einzige  eiformipe  oder  rilfingliche  Aehre  tragend.  Die  oberste  Scheide 
i«  ria  kurzes  lineal  -  pfriemliches  Blatt  auslaufend,  die  übrigen  blattlos.  Tälge  stumpf, 
aUiliiq.  der  unterste  grösser,  *tumpf-starhehpitzig ,  die  Aehre  umfassend  und  ungefähr 
w  lang  als  dieselbe.  Karben  3.  Früchte  3kantig*-verkehrteiförmig.  glatt,  stumpf-bespitzt. 
Anstatt  des  Perigons  5—6  Borsten.  Borsten  glatt,  länger  als  d<e  Frttcht. 

S.  cartpitasus  L.  Spec.  p  48.  M.  ■.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  429,  Koch  Syn.  p.  853,  Sv.  Hot.  t. 
SO.E.  I.  t  lOW.  Hott  Grum.  III.  t.  59,  Sturm  II.  10,  Reichenli.  Icon.  XVlll.  r.  710.  —  Baeothryon 
eaespitosus  H.  »b  E.  c.ea.  IX.  t  12  f.  1—15. 

Halme  2  10  "  hoch,  grasgrün,  starr.  Untere  Scheiden  braun,  obere  grün.  Aehrcn 
klein.  1-2'"  lang,  nnr  2— Tblütig,  rothgelb.  Untere  Balge  manehmr.l  in  eine  blat- 
te Spitze  auswachsend. 

An  sumpfigen  besonders  torfigen  Stellen  subalpiner  Gegenden  bis  in  die  Alpenregion, 
k/Vb»t  selten.  Am  Wege  vom  Bauernhöfe  Gotthard  nordwestlich  von  Maria-Zell  zum 
F-r!*f»ee  < Höhr)  und  im  Nasskohr  auf  der  Schneealpe  bei  Neuberg  (Leithner),  doch  liegen 
benie  Fnndorte  schon  in  Steiermark,  wenn  auch  sehr  nahe  an  der  österr.  Grenze.  Konnte 
vielleicht  auf  den  subalpinen  Torfmooren  bei  Gossling  und  Lassing  vorkommen.  —  Mai 
Juni.  * 


VT.  Rotte.     BlysmiJS  Panzer  in  Schult.  Mant.  II.  p.  41.   Aehrchen  in 
eine  endständige  zweizeilige  Aehre  gereiht.     Anstatt  des  Perigons  3 — 6  Borsten. 
Blytmus  K.  ab  E.  Gen.  IX  .  t  .  9. 

11.  S.  eompresKiis  Pers.  Zusammengedrückte  B.  Wurzelstock  stielrund, 
istijr,  kriechend,  einiclne  Hairae  und  Kosen  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  be- 
blättert, kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  grasartig,  lineal,  am  Grunde  rinnig. 
KheidiR  Aehrchen  zahlreich,  in  einer  endstiindigen  Aehre,  Aehre  länglich,  zusammen- 
gedrückt, 2zeilig  ,  an  der  Basis  von  einem  linealen  oder  boratlichen  Hüllblatte  gestützt, 
Uallblatt  meistens  etwas  länger  als  die  Aehre.  Bälge  spitz.  Narben  2.  Früchte  ver- 
kehrt-eiförmig, zuiammengedrückt,  glatt.  Anstatt  dea  Perigons  3  —  6  abwärts  rauhe 
Beriten. 

x*;>»      x.  0.  flan.  17 
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Schornus  compressu*  L.  spec  p.  43,  *  Host  syn.  p.  28,  Fl.  dao.  L  1622,  E.  ü.  L  791.  —  Seir- 
pu*  Caricis  Ret*  Prodr.  H.  Srund  cd.  II.  p.  16,  Host  Gram.  III  I  57.  —  S.  comprestus  Per».  Syn.  I 
p.  66,  M.  u.  K  ücutsrhl.  Fl.  I.  |».  446,  Koch  Syn.  p.  858,  Storni  II.  85.  —  S.  caricinus  Schrad.  Fl. 
rerm.  p.  132.  —  litysmus  comprrssus  Panzer  in  Link  Hort.  bot.  berol.  I.  p.  278,  N,  ab  F..  Gm.  IX.  t 
9  f.  1  —  12,  Reichenb.  Icon.  XVIII.  f.  693.  —  Carex  uliginosa  L.  Spec.  p.  973  ist  biervon  nicht  ver- 
schieden 

Halme  3—12"  hoch,  s&mmt  den  Blättern  seegrün.  Achre  Vt—V4  lang,  roth- 
braan.  Hat  die  Tracht  einer  Carex  aus  der  Unterabtheilung  Vignea,  unterscheidet 
sich  aber  durch  zwittrige  Blüten. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Bachen,  Wassergräben  sowohl  niedriger  als  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  (Sandstein,  Kalk  und  Schiefer)  gemein.  —  Juni,  Juli.  4 

VII.  Rotte.  DicllOätylis  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t.  7.  Aehrchen  gebii- 
schelt,  Büschel  in  ein  endständiges  Köpfchen  dicht  zusammengedrängt.  Perigonbor- 
sten  fehlend. 

12.  S.  Miehelianut»  L.  Micheli's  B.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  auf- 
recht oder  liegend,  Skantig,  unten  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gras- 
artig, lineal,  flach,  scheidig.  Aehrchen  gcbüschelt.  Büschel  in  ein  endständiges  kuglig^s 
oft  lappiges  Köpfchen  dicht  zusammengedrängt.  Köpfchen  von  zwei  bis  mehren  Hüll- 
blättern gestötzt,  Hüllblätter  ungleich,  die  grössern  von  der  Gestalt  der  Halmblätter,  fast 
so  lang  als  der  Halm  oder  länger.  Bälge  in  eine  etwas  auswärts  gebogene  Stachel- 
spitze  verschmälert.  Narben  2.  Früchte  länglich- verkehrteif Jrmig,  zusainmengedrückt- 
3seitig,  glatt.    Pcrigonborsten  fehlend. 

Ä.  ilichelianus  L.  Spce  p.  52,  M.  o.  K.  Dentachl.  Fl.  I.  p.  446,  Koch  Syn.  p.  858.  Bo«t 
Gram.  III.  t.  69,  Sturm  II.  85.  Reichenb.  Icon.  XVIII.  f.  729—30,  •  Verhandl.  des  ZOoL  bot  Ver. 
1852  p.  106.  —  Dichostylis  Micheliana  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t.  7  f.  1-8. 

Halme  1—10"  hoch,  am  Grunde  röthlich  bescheidet,  sonst  wie  die  Blätter  gras- 
grün. Aehrchen  klein,  bleichgrün.  Von  dem  Aussehen  eines  Cyperus,  noch  mehr 
aber  der  Carex  cyperoides  ähnlich,  in  der  Tracht  jedoch  sehr  abändernd.  Die 
Halme  bald  kurz,  gedrungen,  rasig  oder  in  einen  fast  kugligen  Knäul  zusammengezogen, 
bald  verlängert,  schlaff,  in  allen  Theilen  feiner,  zarter. 

An  überschwemmten  Stellen,  an  Ufern,  in  feuchten  Gruben,  sumpfigen  Niederun- 
gen selten.  Bisher  nur  im  Thalwege  der  March  bei  Stillfried,  Mannersdorf,  Angern, 
Zwerndorf,  dann  bei  Magyarfalva  am  linken  Marchufer  (A.  Matz).  —  August,  Sep- 
tember. © 

VIII.  Rotte.  EuscirpilS.  Aehrchen  einzeln  oder  gebüschelt,  in  einer  end- 
ständigen ausgebreiteten  oder  zusammengezogenen  Spirre.  Anstatt  des  Perigons 
3—6  Borsten. 

Scirpus  N.  ab  E.  Gen.  IX.  L  3  t.  12,  16,  17. 

13.  S.  maritimtis  L.  Meer-B.  Wurzclstock  walzlich,  ästig,  kriechend, 
stellenweise  knollenförmig  -  aufgetrieben ,  einzelne  Halme  treibend.  Halme  aufrecht, 
3kantig.  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  grasartig,  lineal,  rinnig.  gehei- 
dig.  Aehrchen  eilänglich  oder  länglich-walzlich,  gross,  5-12"'  lang,  zu  3— 5  gebüschelt, 
Büschel  sitzend  und  gestielt,  in  einer  endständigen  lockern  oder  zusammengezogenen 
Spirre.  Spirre  von  3 — 4  Hüllblättern  gestützt,  Hüllblätter  ungleich,  die  grossem  von 
der  Gestalt  der  Halmblätter,  viel  länger  als  die  Spirre.  Bälge  2spaltig  mit  einer  Stachel- 
spitze  in  der  Ausrandung.  Narben  3.  Früchte  verkehrt-eiförmig,  stumpf-3kantig,  glatt. 
Anstatt  des  Perigons  3 — 6  von  abwärts  gerichteten  Zäckchen  rauhe  Boraten. 

S.  maritimus  L.  spec.  p.  51,  *  Kram.  Elencb.  p.  15  n  3,  Jacq.  En.  p.  10,  M.  u.  k  DeuUcbl 
Fl.  t.  p.  443,  Koch  Syu.  p.  857,  Fl.  dan.  t.  937,  Sv.  Bot.  t.  240,  E.  «.  t.  542,  Cart.  Fl.  lood.  IV. 
t  4,  Uost  Gram.  III.  t.  67,  Sturm  II.  13,  Reichenb.  Icon.  XVIII.  f.  726—8. 

Halme  1 — 3'  hoch,  sammt  den  1—4"' breiten  Blättern  grasgrün.  Aehrchen  zimmt- 
oder  dunkelbraun,  die  grössten  der  Gattung.  Bei  kleinen  Exemplaren  besteht  der  ganze 
Blütenstand  nur  ans  einem  aus  3—  5  Aehrchen  gebildeten  Büschel. 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern,  in  Gräben,  Sümpfen,  Lachen  be- 
sonders niedriger  Gegenden  höchst  gemein.  -    Juni,  Juli.  2* 

14.  S.  silvaticus  L.  Wald-B.  Wuzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend,  einzelne 
Hnl  mc  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.    Blätter  grasartig,  lineal,  flach,  scheidig.    Aehrchen  eifömig,  klein  1—2'''  lang, 
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tkeäs  einzeln ,  theüs  zu  2—5  gebüseheü,  Büschel  sitzend  und  gestielt,  in  einer  ondstün- 
digen  vielfach  zusammengesetzten  doldentraubig-ausgebreiteten  Spirre.  Spirre  von  3—5 
H&llblättera  gestätzt,  Hüllblätter  ungleich,  die  grössern  von  der  Gestalt  der  Halmblät- 
ter,  meist  langer  als  die  Spirre.  Bälge  ungetheilt ,  stumpf,  feinstachelspitzig.  Narben  3. 
Früchte  verkehrt-eiförmig,  3kantig,  glatt.  Anstatt  des  Perigons  4—6  gerade  von  abwärts 
jtrickttUn  Zäckchcn  rauhe  Borsten. 

S.  süvaticus  L.  Spec.  p.  51,  *  Kram.  Elencb.  p.  15  n.  4,  Jacq.  En.  p.  10,  M  u  K 
OwüchL  FL  L  P.  *H  Koch  Syo.  p.  858,  FL  dao.  t.  307,  E.  0.  t.  919,  Host  Gram.  III.  t  68 
Mino  B.  36,  Reicbenb.  Icoa.  XVIII.  f.  731. 

Halme  1  —  3'  hoch,  summt  den  8—6"'  breiten  Blättern  grasgrün.    Spirre  gross 
Mi  zahllosen  Aehrchen  gebildet,  oft  E/a'  >m  Durchmesser,  Äehrchen  schmutziygrün  oder 
Kktcärzlich. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Bächen,  quelligen  Waldstellen,  in  Auen,  Sumpfen.  Grä- 
ben niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  2i 

15.  H.  radicans  Schk.  Wurzelnde  B.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend, 
finielne  Halme  und  Rasen  treibend.  Halme  aufrecht,  Skantig ,  beblättert,  kahl  wie  die 
gsnie  Pflanze.  Blätter  grasartig,  lincal,  flach,  scheidig  Aehrchen  eiliinglich,  klein,  V/ 
4ü  31"  lang,  alle  einzeln,  die  meisten  langgestielt,  in  einer  endständigen  vielfach  zusam- 
mengesetzten doldeutraubig.  ausgebreiteten  Spirre.  Spirre  von  3 — 5  Hüllbättern  ge- 
sülzt. Hüllblätter  ungleich,  die  grossem  von  der  Gestalt  der  Hnlrablattcr ,  meist  länger 
»1»  die  Spirre.  Bälge  ungetheilt,  stumpf,  wehrlos.  Narben  8.  Fröchte  verkehrt-eiförmig, 
Jkantig,  glatt.    Anstalt  des  Perigons  4—6  verschiedenartig  gewundene  glatte  Borsten. 

S  radicans  Schk.  in  Cttcrl  Annal.  IV.  p.  48  t.  1 ,  M.  u.  K  Deutacbl.  Fl.  I.  p.  445  Kocb 
"To  p.  858,  Fl.  «an.  t.  1743,  *  Hoat.  Gram.  IV.  t.  69,  Sturm.  H.  36,  Reicbenb.  Icon.  XVIII.  V  732 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  lockere  zerstreutblütige  in  feine  Aest. 
chen  getheilte  Spirre  schon  in  der  Ferne  zu  erkennen.    Halme  1 — 3'  hoch,  sammt  den 
1-— 4"*  breiten  Blättern  grasgrün.  Aehrchen  schmutziggrün.   Eine  eigentümliche  Erschei- 
nung bei  dieser  Pflanze  ist  ca  .  dass  sich  die  unfruchtbaren  Halme  im  Sommer  oder  im" 
Herbste  öfter  bis  6'  verlängern,  mit  der  bogenförmig  herabgekrümmten  Spitze  am  Boden 
wurzeln  und  eiuen  sterilen  Blätterbüschel  oder  gar  eine  verkümmerte  Spirre  treiben 
Auch  in  den  Blattwinkeln  und  in  der  Spirre  der   fruchtbaren  Halme  bilden  «ich  nach 
der  Fruchtreife  zuweilen  sterile  Blätterbüschel  aus. 

In  Sümpfen,  an  Ufern,  Teichen,  überschwemmten  Stellen  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden.  Auf  den  Donau-Inseln  bei  Wien  ziemlich  selten,  im  Prater,  in  der 
Taboruu,  am  Klosterneuburger  Sumpfe.  Sehr  häufig  an  Teichrändera  und  auf  Teich, 
boden  im  Waldvicrtel  von  Gföhl  über  Zwettl  bis  Schrems  und  Gmünd.  —  Juni,  Juli.  4 

5.  Eriöphorum  L.  Wollgras. 

Aehren  einzeln  oder  in  einer  doldenförmigen  Spirre,  aus  zahlreichen  zie- 
geldachigen Bälgen  gebildet,  die  untern  Bälge  grösser,  öfter  leer,  die  übrigen 
fruchtbar.     Anstalt  des   Perigons  6— viele  /ortwachsende    Borsten,    Borsten  nach, 
dm  Verblühen  viel  länger  als  der  Balg ,  die   Frucht   in  eine    Wolle  einhüllend. 
StaubgefäMe    1 — 3.     Griffel    abfällig,     Narben     3.      Schalfrüchte  nussartig, 
Jkantig.  (III.  1.) 

L.  Gea.  n.  68,  M.  a.  X.  Deutscht.   Fl.  I.  p.  452,  Koch  Syo.  p.  859,  Eodl.  Gen.  p.  118,  N- 
«S  l  Gen   IX.  L  10,  Pelerm.  ücuUchl.  Fl.  L  93. 


I.  Rotte.  Monostachyon.  Eine  einzige  endständige  Aehre. 

I.  E.  alpitiuni  L.  Alpen-W.  Wurzclstock  sticlrund,  ästig,  kriechend,  einzelne 
Halme  und  Rasen,  aber  keine  Blätterbüschel  treibend.  Halme  aufrecht,  3kantig,  an  den 
Kanten  rauh,  am  Grunde  bescheidet,  sonst  nackt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  die  frucht- 
baren eine  einzige  endständige  Aehre  trageud,  die  unfruchtbaren  in  eine  pfrieinliche 
Spitze  rerlaufcnd.  Die  oberste  Scheide  in  ein  sehr  kurzes  halhstielrundes  Blättchen  über- 
(,  die  unteren  blattlos.  Aehre  eiförmig,  armblütig,  auch  bei  der  Fruchtreife  auf- 
/  S      stumpflich.     Wollhaare  gekraust-schlänglich,  locker. 


E.  alpinum  L.  sim-c.  p.  53,  •  Schult.  Schueeb.  II.  A'nir.  II.  p.  117,  M.  u.  K.  Deutscht.  Pt 
1  *452,  Koch  Srn.  p.  859,  Fl.  dan.  t.  680,  S».  Bot.  t.  426,  E.  II.  t.  311,  Hoat  Gram.  I  t.  40, 
*»■  1.  10,  Reirbanh.  leoo.  XVIII.  f.  683-4. 
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Halme  anfangt  nur  2  —  3",  bei  der  Frachtreife  bis  12"  hoch,  dann,  schwach, 
schlank  ,  etwa«  seegrün  ,  unten  lichtbraun  bescheidet.  Aehre  gelblichbraun,  sehr  klein, 
ohne  Wolle  nur  2—3"',  mit  der  Wolle  Va— 1"  lang,  Wolle  hinfällig.  Zur  Zeit  der 
Blüte  niedrig,  unansehnlich,  oft  im  Moose  versteckt,  von  dem  sehr  ähnlichen  Scirpus 
caeapitosus  durch  den  3kantigen  rauhen  Halm  verschieden. 

In  Sümpfen,  Moorbrüchen,  auf  nassen  Wiesen  gebirgiger  nnd  subalpiner  Gegen- 
den, besonders  auf  Torf,  meistens  gesellschaftlich.  Am  Herrenteiche  bei  Schrems 
(Köchel) ,  auf  dem  Jauerling  (Krrner),  nm  obern  Lunzer  See  ( R  einegger) ,  am  Fusse 
des  Göllers  gegen  die  Terz  zu  (A*.  Ettingshausen),  auf  dem  Heehtcnsce-  und  Mitterbacher 
Torfmoor  bei  Maria -Zell.  Fehlt  auf  den  Voralpeu  des  Wiener  Beckens.  —  April, 
Mai.  4 

2.  E.  VAginatlini  Scheidiges  W.  Wurzelstock  faserig,  holzig,  dichtrasig, 
fruchtbare  Halme  und  sterile  Blätterbüschcl  treibend.  Halme  aufrecht ,  ungefähr  bis 
zur  Mitte  bescheidet  und  stielrund,  oben  nackt,  akantig,  glatt,  eine  einzige  endständige 
Aehre  tragend  ,  kahl  wie  die  ganze  l'flanzc.  Bit  unterste  oder  die  2  untern  Scheiden 
blatttragend ,  die  obern  blattlos  ,  »chlauchjo rm ig - a ufj e  dünnen.  Blätter  schiualliueal  ,  rinnig- 
3kantig.  Aehre  länglich  oder  eiförmig,  vielblütig,  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht. 
Bälge  langzugespitit.     Wollhaare  gerade,  dicht. 

B.  caginatum  L.  sper.  p.  52,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  «3.  Koch  syn.  p.  860,  Fl.  dar», 
t  236,  sv.  Itol  t.  281,  £.  B.  t.  873,  r.urt.  Fl.  I»nd.  IV.  I.  10,  Sturm  H.  10,  Rcicheub.  Icon.  XVIII. 
f.  686.  —  E.  caetpitosum  *  lluit  Gram.  I.  (.  39  p.  31. 

Halme  sammt  den  Blattern  grasgrün,  zur  Zeit  der  Blüte  ungefähr  '/,'  hoch,  von 
Scheiden  und  vertrockneten  Blättern  dicht  umhüllt,  zur  Zeit  der  Fruchtreife  I — 2'  hoch, 
von  den  nun  entwickelten  beinahe  ebenso  langeu  Blättern  der  sterilen  Seiienbüschel 
umgeben,  ausgedehnte  Käsen  bildend.  Grundständige  Scheiden  braun  oder  röthlich,  am 
Bande  in  netzige  Fasern  aufgelöst.  Blühende  Aehre  6— lü'"  lang,  bei  der  Fruchtreife 
grösser,  Bälge  graugrün  mit  bilberu  glänzendem  Bande. 

In  Sümpfen,  Moorbrüchen,  Abzugsgräben,  Nadelwäldern  gebirgiger  Gegenden, 
vorzugsweise  auf  Torf,  meistens  in  grosser  Menge  beisunimcn  und  oft  ausgedehnte 
Strecken  überziehend.  Häufig  auf  dem  Heehtcnsce  -  und  Miiterbaeher  Torfmoor  bei 
Maria-Zell,  dann  auf  jenem  bei  Neuhuus ,  Lasking  und  Ofenau  im  Steinbach  nächst 
Gossling.  Gemein  auf  allen  Torfmooren  und  in  den  Totfwaldcm  des  Waldviertels,  als 
bei  Schrems,  Hoheneieh  ,  Gmünd,  Krdvveiss ,  Sofienwaid,  Beiuhüfen,  Karlstift,  Traun- 
stein, Gulcnbrunn,  am  Burgstein,  Jauerling.  Fehlt  im  Becken  von  Wien.  —  April, 
Mai.  4 

II.   Rotte.  Polystachyoil.     Mthre  endständige  Aehrcn  in  einer  dolden- 
förmigen Spirre. 

3.  E.  IntiColiuni  /foppe.  B  reit  blättriges  W.  Wurzelstock  schief,  dick, 
reichfaserig,  öfter  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht,  stumpfkantig,  beblät- 
tert, kahl  wie  die  ganze  I'tlanze.  Blätter  lineal  oder  lineal-lanztttlich ,  flach,  scheidig, 
an  der  Spitze  3kantig.  Aehren  5  10,  ungleich-gestielt ,  in  einer  endständigen  dolden- 
förmigen Spirre,  während  der  Blüte  aufrecht,  gcdruugen,  bei  der  Fruchtreife  überhängend, 
locker.    Aehrtnstiele  von  feinen  Jäckchen  rauh.    Wollhaare  gerade,  dicht. 

B.  polyntachyum  ß.  I..  Fl.  *ucc.  p  17.  sv  Bot.  t.  180.  —  B.  latifolinm  Hoppe  IMsrhcrtb. 
1800  p.  10H,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p  454,  Koch  Syn.  p.  860,  Fl.  dau.  t.  1381,  •  Host  Oram. 
IV.  L  73,  Sturm  II.  10.  Retcbciit».  Icou.  Will.  f.  691-2.  —  JB.  pube$cen»  Sm.  EqjI.  Fl.  I.  p.  68, 
E.  B.  t.  2633  (uach  Bal.Uig.  Brlt.  Bot.  p.  334). 

Halme  sammt  den  Blättern  grasgrün ,  an  der  Basis  mit  rothbraunen  Scheiden 
und  vertrockneten  Blättern  umhüllt,  bei  dem  Aufblühen  nur  3  —  12",  bei  der  Fruchtreife 
bis  2'  hoch.  Blätter  1  —  4"  lang ,  2 — •'/'"  breit.  Blühende  Achren  klein,  3 — 4"*  lang, 
schmutziggrün,  zuletzt  achwärzlich.  Wolle  glänzcndweiss,  meistens  doppelt  so  lang  als 
die  Aehre. 

Gemein  auf  sumpfigen  oder  torfigen  Wiesen  besonders  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden,  meistens  gesellschaftlich  und  öfter  vermischt  mit  der  folgenden  Art.  —  April, 
Mai.  4 

4.  E.  aiiKUstifoliiim  Roth.  Schmalblättriges  W.  Wurzclstock  schief,  dick, 
rcichfaserig,  atieirunde  unterirdisi  die  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht,  fast  sticlrund, 
beblättert,  kahl  wie  die  ganze  PHanze.  Blätter  lineal.  rinnig,  scheidig,  an  der  Spitze 
3kantig.    Achren  3  —  5,  ungleich  -  gestielt,  in  einer  endständigen  doldenförmigen  Spirre, 
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wahrend  der  Blüte  aufrecht,  meistens  gedrungen,   bei  der  Fruchtreifc  überhangend, 
locker.    Aehrenstiele  glatt.    Wollhaare  gerade,  dicht. 

£.  polgstachgum-  ct.  L.  Kl.  »uec.  p.  17.  *  Kram.  Eleuch.  p.  15,  Jacq.  Eu.  p.  10,  E.  ß.  t.  563. 
<na<b  Bat>.  Bht.  Bot  p.  333).  Curt.  Kl.  Luid.  IV.  t.  9.  Ilust  Grjm.  I.  t.  37,  Rcicueuh.  Icou.  KV  III.  f. 
«9-90.  -  E.  angustifotium  Roth  TcnL  I.  p.  24,    M.  u.  K.  Ocutsctil.  Fl.  1.  p.  455,  Koch  Syn.  \> 
m,  FL  dan.  L  1442,  st.  Bot.  t.  490,  E.  B.  L  564.  stürm  II.  10.  —  E.  gracile  E.  ü.  t.  2402,  nickt 
Ixh,  nach  Bab.  I.  c.  p.  333. 

Starker  und  grösser  als  die  vorige.  Halme  '/,— 2'  hoch,  sammt  den  Blättern 
dankler  grün.  Blatter  verhältnissmässig  längor,  schmäler.  Blühendo  Aehren  3 — 10"' 
ian;r.  von  den  grossen  gelben  Antheren  ganz  bedeckt,  bei  der  Fruehtreife  1  —  1  7,"  lang; 
Aehrenstiele  bald  so  lang  als  die-  Aehre ,  bald  kürzer,  bald  sehr  kurz  und  die  Aehren 
fut  liuend. 

Auf  sumpfigen  oder  tortigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subal- 
piner Gegenden  sehr  gemein  und  meistens  gesellschaftlich.  —  April,  Mai,  aber  8— 14 
Tage  früher  als  die  vorige.  2j. 

5.  E.  gracile  A'ocA.  Schlankes  W.  Wurzelstock  stielrund,  astig,  kriechend 
Bilme  aufrecht  .  stumpfkantig,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  schmal- 
IneaL  rinnig  -  3kantig ,  scheidig.  Aehren  3  —  4,  ungleieh-gestielt,  in  einer  endständigen 
doldenförmigen  Spirrc,  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht  oder  dt«  unterste  überhangend. 
Atkrtnstitle  von  dichten  kurzen  Härchen  rauh,  zur  Zeit  der  Fruchtreife  ziemlich  kahl. 
Wollhaare  gerade,  dicht. 

£.  polyttachy  um  y.  L.  Kl.  toec.  p.  17.  —  E.  gracile  Koch  in  Ruth  Catalncta  Ii.  p.  259, 
p.  860,  M.  u.  K.  üeuUchl.  Fl.  I.  p.  456,  *  Doli.  En.  p.  137.  Sv.  Hot  I.  490,   E.  B.  t.  2886 
»•Khenb  leeo.  XV III.  r.  687-8.   —   E.  triquetrum  Hoppe  Tascheub.   1800  p   102,  106,  Sturm  Ii! 
10,  H„t  Gram.  IV.  t.  74,  KI.  dan.  t  1441. 

Zwischen  den  2  vorigen  in  der  Mitte,  in  der  Spirre  dem  E.  latifolium,  in 
der  Tracht  und  in  den  Blättern  dem  E.  ang  u  s  t  if  ol  iu  m  ähnlich,  nur  zarter,  feiner, 
»ehwicher.  Wurzelstock  dünn,  zerbrechlich.  Halme  — 1  '/a<  hoch,  sammt  den  Blät- 
tern «rasgrün.  Tilätter  nur  '/,— I*"  breit,  bald  verwelkend.  Aehren  von  der  GesiaU 
und  Grösse  jener  des  E.  latifolium. 

Auf  Sumpfwiesen  und  Torfmooren  gebirgiger  Gegenden,  öfter  in  Gesellschaft  der 
»origen  2  Arten,  aber  selten  oder  oft  übersehen.  Im  Waldviertel  am  Jauerling ,  b«> 
Porbach,  Hobeneich ,  Traunstein,  Gmünd,  Weisseiibach,  Weitra  ,  dann  am  Hechtensee- 
Torfmoor  bei  Maria-Zell.    Fehlt  im  Becken  von  Wien.  —  April,  Mai.  % 

III.  Gruppe.  Cypereen  Koch  Syn.  p.  848. 

Blüten  zwittrig.  Balge  in  zweizeiligen  Aehrchen.  Bliilendecke  fehlend  oder 
I— mehre  untcrsltindige  Borsten. 

6.  Schoenif*  L.  Knopfgras. 

Aehrchen  in  ein  Köpfchen  vereinigt ,  aus  6 — 0  undeutlich-2  zeilig  gereihten 
folgen  gebildet,  nur  der  oberste  oder  die  2 — ,'i  obern  Bälge  fruchtbar  t  die  untern 
kleiner  und  her.  Perigon  fühlend  oder  anstatt  desselben  1 — -6  Borsten,  Bor- 
sten kürzer  als  die  Bälge.  Staubgefasse  3.  Narben  3.  Sehalfrüehte  nuss- 
trtig,  3kantig.   (III.  !.) 

Schoenus  L.  GM.  n.  65,  M.  u.  K.  Deutsch!.  FL  L  p.  450,  Koch  Sjn.  p.  850,  Endl.  Gcu.  p. 
Hl,  r*t«rni  UeuUcbl.  Fl.  L  92.  -  Schoenus  et  Streblidia  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t.  16-7. 

I.  Seh.  nigricans  Schwärzliches  K.  Wnrzelstock  faserig,  dichtrasig. 
Halme  aufrecht,  siielrund,  nackt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  am  Grunde  bcschcidct, 
die  obern  Scheiden  blatttragend.  Blatter  fddlich,  rinni«,  kürzer  als  der  Halm.  Aehrchen 
«J-/0,  M  einem  endstandigen  eiförmigen  Köpfchen.  Hüllblätter  2,  trockenh&utig  ,  da* 
cuttert  «cbiefauf'reclit  oder  aufsteigend,  in  eine  bluttartige  Spitze  auslaufend,  länger  als 
<iw  Köpfchen,  das  innere  kürzer.    Perigon  fehlend  oder  anstatt  desselben  eine  Borste- 

Seh.  nigricans  L.  Spec.  p.  43.  •  j,1Cq.  En.  p.  9,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  451,  Koch  Stn. 
P  WO.  Fl  Amx  t  2281,  sv.  Bot.  t.  515,  R.  B.  t.  1121,  Host  Gram.  III.  t.  54,  Sturm  H.  40,  Reichen!». 
U«n  XV Ul  f.  679 
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Halme  —  1 '  hoch,  dönn,  starr.  Wurzelfasern,  untere  8cheiden,  Hüllblätter  und 
Blütenköpfchen  glänzend -schwarzbraun.  Bildet  dichte  holzige  oft  undurchdringliche 
Hasen. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  besonders  niedriger  Gegenden.  Im  Thalwege  der  March 
bei  Angern,  auf  Bcrgwicsen  hinter  NcuwnMegg  und  Laab ,  gemein  auf  M vorwiesen  bei 
Himberg,  Mousbrunn,  Ebergassing  und  Kottingbrunn  ,  auf  der  Südseite  des  Hiesbcrgcs 
bei  Melk  (Staufer).  —  April,  Mai.  2J. 

2.  Sch.  ferrtlgineilK  L.  Rostfarbnes  K.  Wurzelstock  faserig,  dichtrasig. 
Halme  aufrecht,  stielrund,  nackt,  kahl  wie  die  gante  Pflanze,  am  Grunde  bescheidet,  die 
obern  Scheiden  blatttragend  Blätter  fädlich,  rinnig,  viel  kürzer  als  der  Halm.  Aekrchen 
nur  2 —  3.  in  einem  länglichen  an  der  Spitze  de*  Halmes  trugseitenständigen  Köpfchen 
Hüllblätter  2,  trockenhäutig,  das  äussere  steifaufrecht,  in  eine  blattartige  Spitze  auslau- 
fend, ungefähr  so  lang  als  das  Köpfchen,  einer  Fortsetzung  des  Halmes  ähnlich,  das  in- 
nere viel  kürzer.    Atutatt  des  Perigons  3 — 6  Borsten. 

Sch  ferrugineus  L.  Spce.  P.  43,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  «1,  Koch  syo.  P.  851,  Fl. 
dan.  t  1503,  St.  Bot.  t.  569,  »Host  Gram.  IV.  L  71,  Sturm  H.  40.  —  Chaetospora  ferruginea 
Rcicbcob.  Fl.  ferro,  p.  74,  Icon.  XVIII.  f.  676. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  schmalen  armblütigen  Köpfchen  schon 
auf  den  ersten  Blick  tu  unterscheiden. 

Auf  Moorwiesen  niedriger  Gegenden,  nur  im  Becken  von  Wien.  Mit  der  vo- 
rigen bei  Himberg,  Moosbrunn.  Ebergassing,  Kottingbrunn  und  eben  so  häufig.  — 
April,  Mai.  2* 

1.  Cyperus  L.  Cy pergras. 

Aehrchen  zusammengedrückt ,  in  einen  Büschel  oder  in  eine  Spirre  vereinigt, 

aus  zahlreichen  regelmässig-2zeilig  gereihten  Bälgen  gebildet,  alle  Bälge  fruchtbar 

oder  nur  die  2 — 3  untersten  kleiner  und  her.   Porigon  fehlend.  Staubgefässe  3. 

Narben  •>    -3.  Suhalfrüchtu  nussartig,  zusammengedrückt  oder  3 kantig   (III.  1.) 

Cypnrus  L.  Gen.  a.  66.  M  u  K.  OenUchl.  Kl.  I.  p.  420,  Roch  Syn  p.  848,  Endl  Gen.  p 
119,  l'etorm.  Oeutichl.  PL  t.  92.  -  Cyjyerus  et  Pycreus  N.  ab  E.  Gen.  IX.  t  1-2. 

§.  I.  Wurzel  faserig,  jährig. 

1.  C.  pannonicas  Jacq.  Ungarisches  C  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme 
liegend  oder  aufsteigend,  stumpfkantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  blattlos  oder  am 
Grunde  einblättrig  Blätter  schmallineal,  rinnig.  Hüllblätter  von  der  Gestalt  der  Halm- 
bläuer,  in  der  Regel  2,  das  eine  länger  als  die  Spirre,  aufrecht  oder  abstehend,  einer 
Fortsetzung  des  Halmes  ähnlich.  Aehrchen  länglich,  flach,  sitzend,  meistens  zu  3  5  in 
einem  trugseitenständigen  Büschel.  Narben  2.  Früchte  verkehrt  -  eiförmig ,  zusammen- 
gedrückt. 

C.  pannonicus  *  Jacq.  Fl.  aust.  V.  app.  t.  6.  Host  Gram.  III.  t  70,  Sturm  n.  52,  Reichenb. 
Icon.  XVIII.  f.  660.  —  C.  mucronatus  var.  ß.  Ruutli  En.  pl.  II.  p.  18,  aber  C.  pannonicus  hat 
keiuen  kriechenden  anidauernden  Wurzelstock.  —  Picreus  pannonicus  Iteichenb.  FL  renn.  p.  72. 
N.  ab  E.  Gen.  IX.  t.  2  f.  1-13.  / 

Halme  3"— 1'  hoch,  in  einem  und  demselben  Rasen  von  sehr  ungleicher  Länge, 
sammt  den  Blättern  grasgrün.  Bälge  grünlichweiss,  auf  beiden  Seiten  mit  einem  heilern 
oder  dunklern  rothbraunen  Fecken ,  Aehrchen  dcsshalb  grünlich  -  roth  und  dadurch  allein 
schon  von  den  2  folgenden  verschieden. 

An  salzigen  etwas  sumpfigen  Stellen  niedriger  Gegenden.  Eine  osteuropäische 
Pflanze,  welche  über  das  Leithagebirge  nicht  leicht  nach  Westen  vordringt.  In  Oester- 
reich ("und  wohl  auch  in  ganz  Deutschland)  nur  in  einer  Grube  bei  der  Pottaschcnsie- 
derei  ausserhalb  Grossensersdorf  mit  andern  Halnfyten,  hier  häufig  (Moriz  Winkler). 
Gemein  im  Sande  an  den  Ufern  des  Neusiedler  Sees  zwischen  Nousiedel  und  Goyss, 
besonders  bei  erstem  Orte  in  der  Nähe  des  Badhauses,  dann  in  unzähliger  Menge  zwi- 
schen Oggau  und  Rust  (Niessl).  —  August  bis  Oktober.  Q 

2.  C.  flavesceii*  L.  Gelbliches  C.    Wurzel  faserig,  rasig.    Halme  schief- 
aufrecht, stumpf  kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  blattlos  oder  am  Grunde  I — 2blätt- 
rig.  Blätter  schmallineal,  rinnig     Hüllblätter  2  —  3,  von  der  Gestalt  der  Halmblätter, 
fast  wagrecht  -  abstehend  oder  zurückgeschlagen ,   die   untern    viel  länger  als  dio  Spirre. 
Aehrchen  länglich-lanzettlich ,  flach,   sitzend  oder  gestielt,  zn  3  bis  vielen  in  einem  end- 
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ständigen  Büschel  oder  in  einer  endständigen  meist  zusammengezogenen  Spirre.  Narben  2. 
Früchte  rundlich-vcrkehrtciförmig,  zusammengedrückt. 

C.  flavescrns  l.  Spec.  p.  46,  *  Jacq.  En.  p.  9,  M.  u.  K.  Oeutsclil.  Fl.  I.  p.  420,  Koch  Sfo. 
f  8*9,  Fl.  dan.  t.  1682,  Host  Gram.  III.  t.  72,  Sturm  II.  52,  Reichenb.  Icon.  XV III.  f.  662-«.  — 
Pfereut  flarescens  neicheab.  Fl.  germ.  p.  72,  N.  ab  E  Gen.  IX.  t.  2  f.  14. 

Halme  1  —  6"  hoch,  sammt  den  Blattern  grasgrün.    Aehrehen  schmutziggelb. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  überschwemmten  Stellen,  in  Gruben,  Lachen,  Moor- 
brachen niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Am  häufigsten  im  Wiener  Becken  anri 
iwar  in  der  nördlichen  Bucht  bei  Angern,  Marchegg,  Breitensee,  Kroissenbrunn,  Schloss- 
hof, Siebenbrunn  ;  auf  den  Donau-Inseln  selten  ;  in  der  südlichen  Bucht  sehr  zerstreut, 
bei  Moosbrunn  .  Ebergassing  ,  Höllcs ,  Wr.  Neustadt ,  Aspang  ,  Mariensee.  In  den  2 
obern  Kreisen  bisher  nur  bei  St.  Pölten,  Scheibbs  .  Ober-  Bergern  nächst  Mautern,  am 
Hiesberg  bei  Melk  und  bei  St.  Oswald  im  Isperthale.  —  August,  September.  0 

3.  C.  fuscus  L.  Schwärzliches  C.    Wurzel  faserig,  rasig.  Halme JW***'* 
lotrecht,  3schneidig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  blattlos  oder  am  Grunde   1— WM«»*- 
Blatter  lineal,  flach.    Hüllblääer  2  —  3,  von  der  Gestalt  der  Halmblätter ,  fast  wagrecM- 
ahttehend  oder  zurückgeschlagen,  die  untern  viel  länger  als  die  Spirre.    Aehrehen  lineal- 
tatetdich,  flach,  sitzend  oder  gestielt,  zu  5  bis  vielen  in  einer  endständigen  zusamtnen- 
enen  oder  ausgesperrten  Spirre.    Narben  3.    Früchte  Skantig-vcrkchrtciförmig. 


C.  ruscus  L.  Spec.  p.  46,  •  Rram.  Elcuch.  p.  1» ,  Jacq.  Eo.  p.  9  ,  M.  u.  X.  Deutscht  Fl.  I. 
r  BL,  Korb  Srn.  p.  849. 

Halme  1—8"  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün,  oft  in  einen  kreisrunden  Rasen 
ausgebreitet.    Blätter  doppelt  breiter  als  bei  den  vorigen.    Aendert  ab: 

er.  nigricans.    Bälge  schwarzbraun  mit  einem  grünen  Rückenstreifen. 

C.  ruscus  FL  dao.  t  179,  E.  ß.  t.  2626,  Sturm  U.  52,  Reicboob.  Icon.  XVIII.  f.  667. 

ß.  virescens.    Bälge  lichtbraun  mit  einem  grünen  Kückenstrcifcn. 

C  virescens  noffoi.  Deutsch!.  Fl.  L  Ausg.  I.  p.  16,  Reicbcab  Icon.  XVIII.  f.  668.  —  C 
fsscus  Hast  Gram.  III.  t.  73,  Hook.  PL  lond.  t.  85.  -  C.  glaber  Sturm  n.  52. 

Beide  Varietäten  an  überschwemmten  Stellen,  sandigen  Ufern,  in  Gruben,  Sümpfen, 
Moorbrüchen  niedriger  Gegenden.  Sehr  gemein  im  Wiener  Becken,  viel  seltner  dagegen 
in  den  2  obern  Kreisen.  —  August,  September.  O 

§.  2.  Wwzelstock  kriechend,  ausdauernd. 

4.  (  Inngus  L.  Langes  C.  Wurselstock  walzlich,  knotig,  ostig,  kriechend, 
mit  langen  fleischigen  feinzascrigen  Fasern  besetzt.  Halme  steifaufrecht,  3schneidi|;. 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  unten  beblättert,  oben  nackt.  Blätter  lineal,  gekielt.  Hüll- 
blätter 3  —  6,  gleichgcstaltet,  die  untern  viel  länger  als  die  Spirre.  Aehrehen  lineal, 
flach,  zu  3  — 9  in  lockern  Büscheln,  Büschel  ungleich-gestielt,  in  einer  endständigen 
doldenförmigen  Spirre.    Narben  3     Früchte  länglicb-vcrkehrtciförmig ,  Skantig. 

C.  longus  I.  spee  p.  45,   •  Jacq.  Collect.  III.  p.  191,  leoo.  pl.  rar.  III.  t.  297  ,  M   u  a 
n«UcM.  II  l  p.  423.  Koch  Syn.  p.  850,  E.  B.  t.  1309,   Most  Gram.  III.  t.  76,  Sturm  II.  52,  r„i-' 
«henb  Uon.  XVIII.  f.  670.  '  "ül 


Halme  1 — 3'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün.    Stcngelhlätter  bis  2'/,'  das 
ie  Hüllblatt  bis  !*/,',  Spirrenäste  bis  '/,'  lang.    Aehrehen  rothbraun,  lang 
1"'  breit.    Eine  ansehnliche  Pflanze  von  ausländischer  Tracht. 
An  Bächen,  in  Wassergräben,  Sümpfen,  besonders  aber  an  den  Abflössen  warmer 
<wäer  lauer  Quellen,  nur  im  südlichen  Wiener  Becken.    An  der  Mündung  der  Schwefel- 
bäder tob  Baden  in  die  Schweebat,  viel  häufiger  in  den  fliesaenden  and  stehenden  Was. 
»«nj,  die  von  dem  Vöslaner  Bade  in  den  Heideteich   abgeleitet  werden.  —  Juli, 


MI.  Ordnung.  AllgUmceen  ft.  Brown  Prodr.FL  Nov.  Holland  p.  3  4  2. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Perigon  unterständig,  6 blättrig, 
kelcbartig  oder  die  3  innern  Perigonblätter  blumenblattartig,  bleibend  oder  ab. 
fällig.  Stanbge fasse  anf  dem  Fruchtboden  oder  an  der  Basis  der  Perigon- 
blätter  eingefügt,  6— viele;  Staubkölbehen  2 fächerig,  der  Länge  nach  aufsprin- 


Digitized  by  Google 


136 


AUSMACHEN. 


gend.  Fruchtknoten  oberständig,  3,  6  oder  viele,  quirlig  oder  kopfig -ge- 
häuft, frei,  oder  an  der  Basis  oder  der  Länge  nach  zusammenhängend,  oder 
an  eine  mittelständigc  Axe  angewachsen,  oinfäcberig,  1 — 2knospig.  Samen- 
knospen umgewendet  oder  krummwendig.  Narben  so  viele  als  Fruchtkoten, 
Griffel  manchmal  fehlend.  Frucht  eine  einwärts  aufspringende  Kapsel  oder 
eine  nussartige  Schalfrucht.  Keim  eiweisslos ,  gleichläufig,  gerade  oder  ge- 
krümmt. —  Meist  schaftförmige  kriechende  etwas  scharfe  Sumpfpflanzen. 
Endl.  Gen.  p.  127,  Enchir.  p.  71 

I.  Unterordnung.  Juncaginecii       C.  Rieh,  in  M  6m.  du  mus.  I.  p.  3  65. 

Pcrigonblätter  kelchartig,  manchmal  etwas  gefärbt.  Samenknospen  umgewendet. 
Keim  gerade. 

1.  Triglocliin  L.  Dreizack. 

Perigon  kelchartig,  etwas  gefärbt,  Gblättrig,  abfällig.  Staubgefässe  6.  Kap- 
seln 3 — (»fächerig,  Fächer  einsamig,  in  der  Gestalt  von  Theilfriichtchen  von  der 
mitfelsländigen  Saale   sich  ablösend  und  einwärts  aufspringend.  (VI.  3  ) 

L.  Gen.  n.  453,  M.  a.  K.  DmImM.  PI  II  p.  627,  Koch  Sjn.  p.  773.  Endl.  Gen.  p.  127,  >. 
■k  E.  Gen.  II.  t.  8.  Peterro.  DeatecU.  Fl.  t.  83. 

1.  T.  pnltlstre  L.  Sumpf« P.  Wurzclstock  sehr  kurz,  abgebissen,  reichfascrit:. 
faßliche  schuppige  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Schaft  aufrecht  oder  aufsteigend, 
knhl  wie  die  ganze  Pflanze,  in  eine  nackte  zuletzt  verlängerte  Traube  übergehend,  am 
Grunde  kaum  verdickt.  Blätter  grundständig,  schmallineal,  halbstielrund,  mit  der  schei- 
diiren  Basis  sich  umfassend.  Aarben  3.  Früchte  Xseitig-keule »förmig ,  gtgen  die  T'asis 
verdünnt)  an  die  Spindel  angelehnt,  in  3  Theil/rüchtchen  sich  trennend. 

T.  palustre  L  Spec.  p.  33S,  •  Kram.  F.lench.  p.  104,  Jacq.  En.  p.  62,  M  n.  K.  DcnUchl. 
Fl  II.  p.  627,  Koch  S»n.  p.  771,  FL  dm  t.  490,  Sv.  Bot  t.  111,  E.  II.  t.  366,  Hook.  Fl.  lood.  I 
98,  Sturm.  II   13,  Reklicnl».  Icon.  XVII.  f.  90-1,  l>  etr.  Fl.  boruss.  t.  49. 

Schaft  anfangs  '/,—  !',  später  bis  2'  hoch,  schlank,  sammt  den  Blättern  trübgrön. 
Pcrigone  grün  oder  röthlichbrnnn  ,  sehr  klein.  Früchte  3  —  4"'  lang.  Aus  der  Asche 
dieser  und  der  folgenden  Art  kann  Soda  bereitet  werden. 

An  feuchten  Wiesenstellen,  in  Gruben,  Sümpfen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger 
Gegenden  gemein,  meistens  truppenweise.  —  Juli,  August.  4 

?.  T.  maritimtim  L.  Seestrands- D.  Wurzelstock  walzlich,  derb,  schief 
oder  wagrecht,  mehrköptig,  reichfaserig.  Schaft  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze ,  in  eine  nackte  zuletzt  verlängerte  Traube  übergebend,  am  Grunde  von 
schopfig  zerrissenen  Blaltresten  fast  zwiebelförmig  verdickt.  Blätter  grundständig, 
schmallineal,  halbstielrund.  mit  der  scheidigen  Basis  sich  umfassend.  Narben  6.  Früchte 
tLseitig-eifSrmig,  yerjen  die  Basis  verdickt,  von  der  Spindel  aufrecht-abstehend,  in  G  Theil- 
f'rüchtchen  sich  trennend. 

T.  maritimum  I.  SpoC.  p.  339,  •  Jicq.  0b»erv.  |t.  p  31,  M.  u.  K.  Dentschl.  Fl.  II.  p.  62*. 
Koch  s*u.  p.  774.  FL  dun.  t.  306,  sv.  Bol.  t.  112,  E.  B.  t  255,  Hook.  FL  lond.  t.  99,  Sturm  H. 
78,  Reiclivob.  Icon.  XVII.  f  92—3,  Dietr   Fl.  horus».  t  50. 

Stärker  und  stämmiger  als  die  vorige.  Schaft  anfangs  nur  3"—]'.  später  bis 
2'  hoch  ,  dämmt  den  Blättern  heller  grün.  Pcrigone  grün  oder  röthlich ,  sehr  klein. 
Früchte  1^—2"*  lang. 

An  sumpfigen  ,  sandigen  oder  salzigen  Stellen  niedriger  Gegenden ,  stellenweise 
häufig,  aber  bisher  nur  im  südlichen  Wiener  Becken.  Bei  Sitnmering,  Laxenburg,  Him- 
berg .  Velm,  Kbergassing.  Moosbrunn,  Mitterndorf,  Heisenberg,  dann  bei  Uust,  Ügsjau, 
Neustedt-!.  Weiden,  Podersdorf  am  Neusiedler  See.  —  Juli,  August.  2l 

2.  Scheu chzeria  L.  Scheuchzerie. 

Perigon  kelchartig,  etwas  gefärbt,  6theilig ,  bleibend.  Staubgefässe  6. 
Kapseln  meistens  3,  einfächerig ,  einsamig ,  mit  der  Basis  zusammengewachsen,  oben 
auseinanderfahrend,  einwärts  aufspringend  (VI.  3.) 
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L.  r.eo  n.  «2,  M.  n.  K.  DeaUrbl.  Fl.  II.  p.  626,  Roch  Syo.  p.  773,  Endl.  Gen   p.  128,  K. 
ab  l  Gen.  IL  I.  9,  Pclcrin.  DvuUchl.  Fl.  I.  83. 

I.  Seh.  palustris  L.  Snmpf-Sch.  Wurzclsloek  walzlich,  hohl,  gegliedert, 
istie,  kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  beblättert,  kahl  wie  d/c  ganze 
Plane.  Blätter  schmallineal,  scheidig,  rückwärts  konvex.  Blüten  in  einer  armblütigen 
lockern  an  der  Basis  beblätterten  Traube.    Kapseln  schicfeifömiig,  aufgeblasen. 

Sek.  palustris  L.  spec.  p.  338,  *  Kram.  Eimen,  p.  104.  M.  u.  K.  DeotKkL  Fl.  Ii.  p.  (*<-<<■ 
S««b  Srn.  p.  773.  Fl.  dan.  t  76,  E  lt.  I.  1801,  Senk.  Ilandh.  I.  t.  100,  Sturm  II.  78,  Roicucnb.  Icon. 
XX.  1.827-8,  Dictr.  Fl.  horu*».  t.  51. 

Wurzelstock  weisslich,  tiefhinahsteigend ,  im  Sphagnnm  weit  umher  kriechend. 
(Mensel  3  8"  hoch.  Blüttcr  trübgrOn.  Perigone  grunlich-gclb  oder  röthlich  überlaufen. 
Eapeeh  gross,  2",    8'"  lang,  2    2*/,"'  breit. 

In  tiefen  Torfsümpfcn  subalpiner  Gegenden.  Bisher  nur  an  den  Ufern  des  Er- 
laf-Sces  und  auf  dem  Hcchtcnscc- Torfmoore  bei  Maria-Zell  (J/öhl),  dann  am  Mittcr- 
baeber  Torfmoore  und  auf  jenem  bei  Ofenau  im  Stcinbnch  nächst  Gossling  (  Tessedik). 
Kramn-  gibt  sie  am  Fischteich»;  bei  Biedcrmnnnsdorf  und  auf  Sumpfwiesen  bei  Breiten- 
brunn an  (Elcnch.  p.  104).  nllcin  der  Fischteich  besteht  schon  seit  50  Jahren  nicht 
mehr  und  bei  Breitenbrunn  ist  sie  in  Folge  des  Austrockncns  der  dortigen  Sümpf* 
allem  Anscheine  nach  ebenfalls  verschwunden.  —  Mai,  Juni.  % 

II.  Unterordnung.  Alismeeii  Emil.  Gen.  p.  128. 

The  H  iinssem  Pcrigonblütter  kelchartig,  die  ,'t  innern  blumenblattartig .  So- 
m'nknospcn  kirrmtutrcndig.     Keim  hackig  gekrümmt, 

3.  Alisnia  L.  Froschlöffel. 

hinten  zwittrig.  Die  3  äussern  Perigonbliitter  kelchartig,  bleibend,  die 
S  innern  blumenblnttartig,  abfallend.  Slnubgefässc  6  — 12.  Schalfriichtc  6  —  viele, 
« in>amig,  auf  tinevt  scheibenförmigen  Fruchtboden  in  euien  Kreis  gestellt  oder 
koj.iitj  gt häuft.  (VI.  4.) 

t    Gen.  n.  '16O.  M.  11.   k.  Deutsch).  Fl.  II    |».  630,  Ko.h  syn.  p   771,  Kndl.  Gen    |>.  128,  N 
F  Gm.  V|.  L  18,  l-cterm.  DcuUthl.  Fl.  ».  82. 

I.  A.  IMantägo  L.  Gemeiner  F.  Wurzel  faserig.  Blätter  grundständig, 
l»n>ettlirh  Iiis  eiförmig  oder  die  untergetauchten  lincal ,  ganzrnndig,  gestielt,  kahl  wie 
«ii«*  ;  anzc  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  oben  in  den  quirlig  -  rispigen  Blutenstund  über- 
sahen.!. Früchte  abgerundet,  wehrlos,  in  ein  stumpf  dreieckiges  Kripfchen  «usammen- 
Rfstcllu 

A  Plantaao  L  spee  p  3*2,  *  Kram.  Elcnch.  p  105,  Jacq.  Ed.  p.  63,  M-  u  K  Deutsch!, 
n.  Ii.  f.  630,  Korb  Srn.  p.  771. 

In  der  Grösse  und  in  der  Gestalt  der  Blätter  sehr  veränderlich.  Schaft  1"— 2' 
■o«*h.  Blumen  klein,  bleichlila  mit  gelbem  Nagel.  Kino  scharfe  ehemals  gegen  die  Was- 
Wochen  gerühmte  l'flanze.    Acndert  ab: 

o.  terrestre.  Blätter  eiförmig,  elliptisch  oder  lanzcttlw  h ,  zugespitzt,  herzförmig 
«der  in  .Icn  B'attetiel  verschmälert.  Steht  gewöhnlich  nur  in  seichtem  Wasser  oder 
wwerhdb  desselben. 

A  Ptantafo  FL  d»n.  I  561.  sv.  Hot.  t  VtO  ,  Gurt  Fl  lond.  V.  t.  27,  E.  B  L  837,  Bei 
■*>  n»i  Icon.  X\ll    f.  100,  101,  nictr.  Fl.  boru«s   t.  61. 

ß.  aquatieum     Blätter  untergetaucht  oder  schwimmend,    tbcils   lincal,  stnmpf, 
«änrchsi.btig,   thcil»   in  eine  längliche  oder  spatligc  Platte   verbreitert  und  dann  von 
"bchtiTom  Gewebe.    Läuft  das  Wasser  schnell  ab ,   so   nehmen    die  später  kommenden 
bitter  die  Gestalt  jener  der  Var  ce  an,   und  man  findet  dann  beide  Blattformcn  auf 
derselben  Pflanze. 

Rvicb.nl..  Icon    XVII    f.  102. 

An  Ufern,  nassen  oder  schlammigen  Stellen,  in  Sümpfen,  Wassergräben,  Lachen; 
Var.  et  höchst  gemein;  die  Var.  ß  in  stehenden  Wa.sern  aber  viel  Bcltncr,  vorzüg- 
'*eb  in  den  Sümpfen  der  Donau  und  March.  —  Juni  bis  September.  4 

Seitreich"«  N.  Ö.  Flora.  18 
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4.  Sagittaria  L.  Pfeilkraut. 

Blüten  einhäusig.  Die  3  äussern  Perigonblätter  kelchartig,  bleibend,  die 
3  innern  blumenblattaitig,  abfallend.  Staubgefässe  zahlreich.  Schalfruchte  zahl- 
reich, einsamig,  auf  einem  fast  kugligen  Fruchtboden  in  ein  Köpfchen  zusammen- 
gestellt. (XXI.  5.) 

L.  Gen.  o.  1067,  Eodl.  Gen.  p.  128,  Koch  Syn.  p.  773,  H.  ab  E.  Ccn.  VI.  t.  19.  Peterni. 
Deatschl.'Fl.  t  83. 

1.  H.  Hngittaefolia  /..  Gemeines  P.  Wurzel  büsrhlig,  unter  dem  Wasser 
slielrunde  wagrecht  -  ziehende  Ausläufer  treibend.  Blätter  grundständig,  ganzrandig, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  die  zuerst  kommenden  lincal ,  untergetaucht  oder  schwim- 
mend ,  die  folgenden  aufgetaucht ,  oben  kcilig-  oder  clliptisch-verbreitert ,  die  normal 
ausgebildeten  ütfpfcilförmig,  langgestielt.  Schaft  aufgetaucht,  einfach.  Bluten  in  ent- 
fernt stehenden  3blütigen  nackten  Quirlen,  die  untern  Quirle  weiblich,  die  obern  männ- 
lich.  Fruchtköpfchen  plaitkuglig. 

5.  sagittaefolia  L.  Spcc.  p.  993,  *  Kram.  Elencb.  p.  274.  Jacq.  En.  p.  170,  Koch  s»n.  p 
773,  Fl.  dan.  t.  172,  Sv.  Hot.  t.  164,  E.  B.  t.  84,  Schk.  Handb.  III.  t.  278,  Tritt.  Oestr.  Fl.  I.  t.  7, 
ßcichenb.  Icon.  XVII.  f.  94,  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  59.   —  S.  heteropkylla  Schrcb.  in  Schwciff.  et 
Korto  Kl.  erknr.  II«  P-  119,  eme  Form,  deren  pfeilförmige  Blatter  sehr  stumpf  und  deren  seiUirbe 
Lappen  weit  kurzer  sind  (Döll  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  473). 

In  den  ersten  Entwicklungsstadien  mit  langen  bald  schmälern  bald  breitern  linea- 
lcn  Blättern,  welche  manchmal  wie  Bänder  auf  dem  Wasser  schwimmen,  der  blühenden 
Pflanze  mit  aufgetauchten  pfeilförmigen  Bläuern  sehr  unähnlich.  Die  drei  innern  Pe- 
rigonblätter  gross,  weiss  mit  purpurnen  Nägeln,  hiufällig.  Fruchtköpfchen  grün,  gross, 
bis  zn  1"  im  Durchmesser.    Der  amylurnhältige  Wnrzelstock  ist  essbar. 

In  stehenden  und  langsam  iiiessenden  Wassern.  Gemein  in  den  Auen  nnd  auf 
den  Inaein  der  Donau  und  der  March.  —  Juni  bis  August.  2* 

VIII.  Ordnung.  Butomaceen  Lindl.  Key  to  syst.  bot.  P.  72. 

Blüten  zwittrig.  Perigon  unterständig,  Gblättrig,  die  3  äussern  Blätter 
mehr  oder  minder  kelchartig,  die  3  innern  blumenblattartig,  bleibend  oder  die 
innern  abfallig.  Staubgefässe  zahlreich,  auf  dem  Fruchtboden,  die  äussern 
oft  steril;  Staubkölbchen  2  fächerig ,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 6 — viele,  oberständig,  einfächerig,  vielknospig,  frei  oder  zusammen- 
gewachsen, in  einen  Quirl  gestellt.  Samenknospen  umgewendet  oder  krumm- 
wendig, auf  netzförmig  ausgebreiteten  Samenträgern  die  ganze  innere  Wand  des 
Fruchtknotens  bedeckend.  Narben  so  viele  als  Fruchtknoten,  Griffel  un- 
merklich. Früchte  kapslig,  vielsamig,  einwärts  aufspringend.  Keim  gleich- 
läufig, gerade  oder  gekrümmt,  eiweisslos.  —  Aufgetauchte  Sumpfpflanzen  mit 
schön  gefärbten  Perigonen. 

Endl.  Gen.  p.  128,  Encbir.  p.  73. 

1.  Bütonius  X.  Wasserviole. 

Perigon  blumenkronartig ,  6blättrig,  bleibend.  Staubgelasse  9.  Kap- 
seln 6 ,  von  unten  bis  zur  Mitte  zusammengewachsen ,  einfacherig ,  vielsamig, 
einwärts  aufspringend.  (IX.  3.) 

L.  Gen.  n.  507,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  74,  Koch  Syn.  p.  773,  Endl.  Gen.  p.  129,  N. 
ab  E.  Gen.  VI.  t.  20,  Petcnn.  Deutschi.  Fl.  t.  83. 

1.  B.  Uiubl'llntus  L.  Doldige  W.  Wurzclstock  walzlich,  knotig,  dick,  wag- 
recht oder  schief,  mit  starken  Fasern  besetzt.  Blätter  grundständig,  lincal,  3kantig, 
zugespitzt,  ganzrandig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  scheidig.  Schaft  auf- 
recht, einfach.    Blüten  in  einer  einfachen  endständigen  Dolde. 

B.  umbeltatUM  L.  Sper.  p.  372,  *  Kram.  Elencb.  p.  114.  Jacq.  En.  p.  68,  M.  u.  K.  Deutsch! 
Fl.  III.  p  75,  Koch  Syn.  p.  773,  Fl.  dan.  t.  604,  Sv.  Bot  t  296,  Curt.  Fl.  lond.  I.  t.  29,  E.  B.  t. 
651,  Sturm.  JJ.  18,  fleichenb.  Icon.  XVII.  f.  103,  Dietr.  F!.  boruss.  t.  25. 
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Steht  mit  dem  untern  Theile  de«  Stengels  gewöhnlich  im  Wasser.   Stengel  1—3' 
hoch.  Dolde  ansehnlich,  Perigone  gross,  rosenroth. 

In  Sümpfen,  Bächen.  Wassergräben,  an  Ufern,  besonders  niedriger  Gegenden. 
Im  Wiener  Becken  und  in  den  obern  Donau  -  Sümpfen  zwischen  Holleaburg  und  Maa- 
tern  sehr  gemein.  —  Juni  bis  September.  2|. 


IX.  Ordnung.  «Juncaceen  Agardh  Aphor.  bot.  P.  156. 

BlQten  zwittrig.  Pcrigon  trockenhäutig,  unterständig,  ßblättrig,  blei- 
bend. Staub  gefässe  6,  selten  8,  dem  Perigone  eingefügt;  Staubkölbchen 
5&cherig,  der  Länge  nach  einwärts  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  ober- 
itandig,  einfacherig  oder  durch  Einschlagen  der  Fruchtblätter  mehr  oder  minder 
Toll?tandig-3facherig.  Samenknospen  umgewendet,  aufrecht,  entweder  8  und 
grundständig  oder  viele  und  auf  den  Rändern  der  Fruchtblätter  angeheftet. 
Griffel  1,  Narben  8.  Frucht  kapslig,  1—  Sfächerig,  Sklappig,  selten  wand- 
brflehig  -  zerreissend.  Keim  recbtläufig,  in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses. 
—  Biegsame  dem  Wiesenbaue  schädliche  Gewächse  mit  spelzenartigen  Ferigon- 
blattern.     „Fast  nur  eine  dürre  hässlichc  Form  der  Liliaceen"  (.Sc7i!eiden). 

Endl.  Gen.  p.  130,  Enchir.  p.  74. 


1.  Lüzula  DC.  Hainsimse. 

Perigon  trockenhäutig,    6 blättrig.   Staubgefasse  6.    Kapsel  Sklappig,  «n- 

fahrig,  'isamig.    Die  äussere  Samenhaut  an  der  Basis  oder  an  der  Spitze  des 

Samens  mehr  oder  minder  sackartig  erweitert  und  hiernach  ein  deutliches  oder 

fast  unmerkliches  Anhängsel  bildend.  (VI.  1.) 

DC  FL  franc.  III.  p.  158,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p  594,  Roch  gn  p.  845,  Enal.  Gen. 
9.  1».  ».  ab  E.  Gen.  II.  L  7,  Peterm.  Deutschi.  FL  L  92. 

I.  Rotte.  Sparsiflorae.  Blüten  einzeln  in  einer  meist  doldenförmigen 
Spirre.    Samen  an  der  Spitze  mit  einem  grossen  sichelförmigen  oder  geraden  An- 

I.  L.  flavescens  Gaud.  Gelbliche  H.  Wurzelstock  stielrund,  schuppig,  krie- 
chend, lockerrasig.  Stengel  aufrecht  oder  bei  der  Fruchtreife  liegend,  kahl.  Blätter 
fatal  '/,— l'/t" '  breit,  flach,  spitz,  scheidig,  am  Bande  langhaarig.  BlQten  einzeln,  in  einer 
endstaudigen  doldcnliirmigen  Spirre,  Spirrenäste  1—  ßblütig,  aufrecht  oder  die  obern 
küriern  nach  dem  Verblühen  wagrecht  -  abstehend,  seltner  herabgebogen.  Samen  an  der 
SpUze  mit  einem  sichelförmigen  spitzlichen  Anhängsel. 

Juncus  flavetcen*  Host  Gram.  III.  t.  94.  -  Luzula  Itostii  Des*.  Joim».  bot.  I.  p.  140  t. 
U  1.  -  L  flavescens  Gaud.  Afrrost  II.  p.  239,  M.  u.  K.   Dcutschl.  Fl.  U.  p.  595,  Koch  s^n.  p. 
•  E.  Meyer  m  der  Liuoaea  1849  p.  385,  Sturm  II.  77,  Aeichoob.  Icoa.  WX.  L  S5i. 

Wurzelstock  dünn.  Stengel  6  —  10"  hoch,  schwach.  Spirre  3  —  8-  seltner  mehr- 
oltttiis,  Perigonblätter  zur  Zeit  der  Blüte  strohgelb  mit  bräunlichem  Rücken  und  weiss- 
lichem  Hautrande ,  durch  diese  Färbung  Ton  allen  übrigen  Arten  verschieden ,  später 
graalich-braun. 

In  Voralpcnwäldern  an  feuchten  moosigen  Stellen  auf  Kalk  und  Grauwacken- 
Schiefern  bis  an  die  Grenze  dea  Krummholzes  meist  truppenweise.  Am  Unterborge  bei 
Gutenstein  {Rauscher),  auf  der  Abdachung  des  Oehlers  gegen  Bucbberg  (fenz/),  in  der 
Thalhofricae  bei  Reichenau  (Hirner) ,  bei  dem  Kalten  Wasser  auf  dem  Schneeberge 
(Wallner),  am  Kuhschneeberge  (#*,  Pokorny),  in  der  Prcin  bis  auf  das  Geschaid 
(F.  WinkUr),  am  Wetterkogcl  der  Raxalpe  (Armer),  am  Burgerhofbergo  bei  Scheibbs 
»od  bei  BuchcnBtuben  {Erdinger).  —  Mai,  Juni.  2). 

Z.  L  I'orsterf  DC.  Forster*  s  H.  Wurzehtock  schief,  faserig,  rasig,  manch- 
mal kurze  Aualäufer  treibend.    Stengel  aufrecht  oder  bei  der  Fruchtrcife  liegend,  kahl. 

18* 
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Blätter  lineal,  '/,— !'/,'"  breit,  flach,  spitz,  scheidig,  am  Rande  langhaarig.  Blüten  ein- 
zeln, in  einer  endständigen  doldenförmigen  oder  zusammengesetzten  Spirre ,  Spirren&stc 
1 — 3-  oder  auch  mehrblQtig ,  aufrecht,  seltner  die  ohern  kfttzern  nach  dem  VcrhlQhcn 
wagrecht-abstchend  oder  herabgebogen.  Samen  an  der  Spitze  mit  einem  länglichen  gertvltn 
stumpfen  Anhängsel 

JuncuM  Forsteri  Sm.  in  E.  B.  t.  1293,  Fl.  brit  III.  p.  1395   —  Luzula  Forsteri  l)C.  «Jjo. 
11.  r*U.  p.  ISO,  leon.  pl.  Gttl.  rar.  L  2,  M.  u   K.  DeoUckl.  PL  II.  p.  595,  KothSyn.  p.  845,  •  Ncilr. 
tn  den  Vertuadl.  des  rool.  bot.  Ver.  1853  p.  14,  llook.  M,  loud   t.  68,  Sturm  II.  77,  Rcicheub.  Icou 
XIX.  f.  850. 

Stengel  '/,— 1'  hoch,  schwach.  Spirre  gewöhnlich  vielbliitig.  Pcrigonblättcr  dun- 
kelbraun mit  einem  weisslichen  Hautrande. 

In  Hainen,  Vorhülscrn,  an  schattigen  Waldstellcn  der  Hügel-  und  Bergregion. 
Häufig  im  Eichenwald«  von  Schönbrunn,  dann  am  Kahlengebirge  bei  Mauer,  Knlksburg, 
Laub,  Maria- Brunn,  Hadersdorf,  Maucrbach  und  wahrscheinlich  noch  an  vielen  ähn- 
lichen Orten  ,  nur  bisher  übersehen.  —  April,  Mai.  4 

3.  Ii.  piloaa  Willd.  Langh  aarige  H.  Wurzelstocl schief  jaserig,  rasig.  Stengel 
aufrecht  oder  bei  der  Fruchtreife  liegend,  kühl.  Blätter  lineal- lanzettlich ,  2 — 4"'  breit, 
gegen  die  Basis  stark  verschmälert,  flach  ,  spitz,  scheidig,  am  Hände  langhaarig.  Blftien 
einzeln,  in  einer  endstündigen  doldenförmigen  oder  zusamtuengesetzen  Spirre,  Spirreu- 
ästc  13-  oder  auch  mehrblütig,  aufrecht,  die  obern  kürzern  nach  dem  Verblühen  hcr- 
abgebugeu.     Samen  an  der  Spitze  mit  einem  sichelförmigen  sjdtzliehen  Anhäni/sel. 

JuncuM  pitnsus  L  spec  p.  329  a,  *  Jacq.  Eu.  p.  61,  Curt  9t  l»nd.  V.  t.  25,  E.  IS.  t.  736, 
Host  Gram.  III  t.  100.  —  J.  Verneiiis  Rcichird  Kl.  moen.  frinc  II.  p.  182.  —  Luzula  rcrnalis 
l>C.  FL  franf.  III.  p.  160,  M.  u  K  Deutsch).  Fl.  II.  p.  59*,  Sr.  Bot.  L  444.  —  L.  pilosa  Willd. 
En.  hört.  bero».  I.  p.  393,  Euch  syu.  P.  845,  Muri»  II.  77.  neiclienb.  Ion.  XIX.  f.  848 

Stengel  '/,  1'  hoch,  schwach.  Spirre  5— viclblütig.  l'crigoublätter  dunkelbraun 
mit  einem  weisslichen  Hautrandc. 

In  Wäldern  an  schattigen  feuchten  Stellen,  in  Holzschlägen,  an  Waldwegen  ge- 
birgiger Gegenden,  vorzugsweise  auf  Sandstein  und  kristallinischem  Gestein.  Häutig 
im  Wiener  Walde,  besonders  am  Tulbingcr  Steige,  bei  Hainbach.  Mnucrbach,  Breiten- 
furt, Gaden,  Heil. -Kreuz;  auf  dem  Bugerhofhcrgc  bei  Scheibbs  J  im  Alaunthule  bei 
Krems,  in  Torfwäldern  zwischen  Sehrems  und  Kirchberg  am  Wald.  —  April,  Mai.  \ 

II.  Hotte.  Fasckulatae.  Hinten  einzeln  und  e/ebiischelt  in  einer  zu- 
$mnmengcsetzten  Spirre.  Samen  an  der  Spitze  mit  einem  sehr  kleinen  kopfformigen 
kaum  bemerkbare n  Anhängsel. 

4.  L.  silvatlca  Gauel.  Wald-H.  Wurzelstock  schief,  faserig,  diehtrasig 
Stengel  aufrecht,  kahl,  I' lütter  breit-lineal-lanzcttlich  ,  Mach  ,  zugespitzt,  scheidig,  am 
Hände  zerstreut-langhaarig.  Blüten  einzeln  und  zu  2  —  3  gehuschelt,  in  einer  endstän- 
digen zusammengesetzten  Spirre,  Spirrenästc  ausgesperrt,  zuletzt  überhängend.  Hüll- 
blätter  vielmal  kürzer  als  die  Spirre.    Samen  ohne  deutliches  Anhängsel. 

Juneus  pilosus  var.  S  L.  spec.  p.  329.  —  J  silvaticux  Ituds.  Kl.  ang-1  od.  I  p.  132.  Curt 
Fl.  lond.  V.  t.  26.  E.  It.  t.  737.  -  J.  maximu*  Rctt-bard  Fl.  raoM.  fraoe.  II.  p.  188,  Lbrh.  itritr. 
VI.  p.  139,  *  schult,  oostr.  Fl.  I.  Ausff.  I.  p.  171,  flott  Gram.  III.  t.  98-  —  J.  latifolius  Wulf,  iu 
Jac<i.  Collect.  III.  p  59.  —  Luzula  maxima  UC.  vi.  fr^uc.  III.  p.  160,  M.  u.  K.  heuts.bi.  FL  IL 
p.  596,  Koch  Srn.  p  845.  Sturm  II.  36.  -  L.  siivatica  r.und.  Agros».  II.  p.  2'l0  (1811),  Lichcno 
in  TransacL  of  the  Linn.  soc.  XII    p.  331  (1817),  Rei.hcnb.  Icon.  XIX.  f  861. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  steif,  die  untern  3  -6'"  breit.  Spirre  sehr  reich- 
blütig,  ansehnlich.   l*crigonblätter  bleich  -  oder  grünlichbraun  mit  weisslichem  Hnuiraudc. 

Gemein  in  schattigen  Wäldern  der  Voralpen  sowohl  uuf  Kalk  als  Schiefer,  hin 
und  wieder  auch  im  höhern  Waldviertel,  z.  B.  am  Burgstein  bei  Isper,  in  den  Wäldern 
von  Gutenbrunn  und  Karlstift,  dann  am  Hiesberg  bei  Melk.       Mai,  Juni.  4 

5.  L.  Nparlirra  DC.  Brannblütige  H.  Wurzelstock  schief,  faserig,  rasig, 
kurze  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  ,  kahl.  Blätter  lanzetilich  oder 
lineal  lan/etilich ,  Mach,  zugespitzt,  seheidig,  kahl  oder  nur  an  der  Basis  und  an  der 
Mündung  der  Scheiden  gehärtet.  Blüten  einzeln  und  zu  9  I  gebüschelt,  in  einer 
endstäudigctl  zusammengesetzten  Spirre,  Spirrenästc  aufrecht  oder  abstehend,  zuletzt 
überhängend.  Hüllblätter  vielmal  kürzer  als  elie  Spirre.  Samen  ohne  deutliches  An- 
hängsel. 
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Juneus  tpadiceus  Allion.  Fl.  pedem.  Ii.  p.  216,  Wahlenb.  Fl.  Carpat  p  102     _  /•„»#„ 
,ß*die,a  HC   Fi.  fr„,c.  III.  p.  159,  E.  Meyer  .sy„.  Lwt«l.  p.  18,  i„  der  Unat«  1849  P  399  m". 
.u  !.,-d,K  Fl.  r..*s.  IV.  P.  217,    M.   Ii.    K.  Dcutschl.    Fl.   II.    P.    597,    Gaod.  Fl   uelvet   IL»  MB 
ko,.tb  la.  pL  III.  p.  302  Note.  11  P>  569' 


Stengel  V,-  1 '/,'  hoch.  Spirre  viclblütig,  Pcrigonc  klein,  Pcrigoublättcr  kastanien- 
braun  mit  weissluhem  Hautrundc.    Acndcrt  ab  : 

or.  glabrata.  Blätter  r/,-4'"  breit,  sammt  den  Scheiden  kahl,  höchstens  die 
oben»  an  »1er  Mündung  der  Scheiden  etwas  gebärtet.  Bluten  länger  ircatielt  in  m.hr 
I-Hkern  Büschel,.,  fast  ein,eln.    Die  Kalkform. 


Juneus  glabratus  Hoppe  Bot.  Tascbeol..  1802  P.  66 ,  Sturm  H.  28.  -  J  intermedia* 
•■«rt  r.r.n,.  Ml.  t.  99.  _  Luzula  glabrata  lloPPo  Gram.  c«lce.  IV.  „.  38,  Kocn  s/n Ttw 
trKbml   leou    XIX.  f.  858.  *  5"-  +  8*6' 


An  felsigen  buschigen  Stellen  nnd  im  Felsonschutto  der  Kalkalpen  (4500— 6000*) 
nicht  gemein.  Im  Saugraben,  auf  der  ücuplaggo  und  am  Ochsenboden  des  Sehnec- 
berses,  diinn  auf  dein  Abhänge  desselben  gegen  den  Kohschnceberg ;  am  Schlangcn- 
*cge,  auf  der  Heukuppc,  Uoheu  Lehne  und  am  Kloben  dcrRaxalpc;  auf  dem  UürnMcin. 

ß.  barbaU.  Blätter  schmaler,  nur  —  1'/,«"  breit,  an  der  Basis  und  an  der 
Mundung  der  Scheiden  von  langen  Haaren  gebärtet ,  sonst  kahl.  Blüten  kleiner,  in  mehr 
ScJnin-cncn  Büscheln.    Die  Schiefcrtorm,  welche  hier  nicht  vorkommt.   Juni,  Juli.  4 

»padiceus  Hoppe  in  stu  ra  II.  28,  Host  Gram.  III.  t.  96.  -  Luiula  tnadicea  Hess 
Min,,  bot   I    p   1*6,  Koch  Syo.  P.  8'l6,  Reiehenl,.  .con.  XIX.  f.  857.  »PtUUcea  »csi 

0.  L.  albida  DC.  Weissblütige  H.  Wurzelstock  schief,  faserig  rusiir  kurze 
Ubüttertc  Ausläufer  treibend.    Stengel  aufrecht,  kahl,    niälter  lincaUanscttlieh  Hach 
iDjre*ptttt,  scheidig,  am  Rande  langhaarig.    Blüten   zu  2-4  gebüschelt  in   einer  and* 
s.in  ligen  zusammengesetzten  Spirre,  Spirrcnäste  aufrecht  oder  abstehend.  Das  unUrsü 
ffittfaff  so  lang  oder  länger  als  die  Spirre.    Samen  ohne  deutliches  Anhängsel. 

Juneus  piiosus  rar.  s  L.  Spec.  p.  329.  —  J.  nemnrotus  Poll.  Ilist  pl  PalaL  r  m  quo 
J;"  «,,M,e  *an,e   ~  J-  niveu*  Fl-  "Tborn.  p.  90  L  13  f.  9,  Host  Syn.'p.  200     nicht  1 

J  alb*u,  Hoffiii.  De.iUchl.  Fl.  I.  ausjt.  I.  p.  126,  •  Host  Gram.  III.  t.  95.  ~  Luzula  albida  »7 
M  fr,or.  III.  p.  159,  M.  ii.  K  Deutsebl.  Fl  II.  p.  598,  Koch  syn.  p.  846,  Fl.  dan.  t  2*67,  Star» 
U.       Hf.cbeub.  Icon.  XIX.  f.  85»-5.  —  L   nemorosa  K.  Meyer  in  der  Liniiaoa  18'*9  p.  39'*. 

Stengel  1-2'  hoch.  Blätter  P/,-3'"  breit.  Tcrigone  glänzend,  weiss,  gelblich, 
rothlich  oder  fast  rothbraun. 

In  Wäldern  und  auf  Wiesen  der  Berg-  und  Voralpcnregion,  auf  Sandstein,  Kalk 
Od  Schiefer  sehr  gemein.  -  Juni,  Juli.  4 

III.  Rott       Spicatae.    JUnten  in  .Uhren  vereinigt,  Aehren  in  eine  dol- 
•l'ußjrmigc  Spirre  zusammengestellt.    Samen  an  der  Basis  mit  einem  kegeljurmigtn 
b&mgtel. 

7.  Ii.  campestrift  DC.  Gemeine  H.  Wur/.clstock  schief,  faserig,  rasig,  kurze 
Anrufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  kahl.  Blätter  lincal  oder  lineal-lanzcttlich,  flach, 
lauvspitzt,  scheidig,  am  Baude  langhaarig  oder  zuletzt  beinahe  kahl.  Blüten  in  eiför- 
migen oder  rundlichen  Aehren,  Aehren  gestielt  und  sitzend,  in  eine  cndstAndigc  dolden- 
l»rmipc  Spirre  zusammengestellt,  Spirrcm.stc  (Achrenstiele)  ungleich,  aufrecht  uder  nach 
■Jun  Verblühen  thcilweisc  herabgebogen.  Samen  an  der  Basis  mit  einem  kegelförmigen 
Anhängsel. 


Juneus  campestrit  l..  Spec.  p.  329,  *  Kram.  Eleuch.  p.  101  n.  Jacq.  En.  |>.  61.  —  *M- 
"Jte  campestris  HC.  Fl.  fra.,f.  III  p.  161,  E.  Meyer  s,o.  I.uzul.  p.  17,  In  der  LlDBa«  1S*9  p. 
*Z  "H  ,rdeh  Fl-  ro"  'v  P-  219.  IM.  11  K.  DeoUokl.  Fl.  II.  p.  600,  Gaud.  Fl.  Iielvcl  II.  p. 
->'-■  l.atl.  In.  pl.  III.  P.  307,  G.  F.  W.  Meyer  Fl.  hanov.  p.  582,  Bertol  Fl.  it.il-  IV  P-  215, 
l*ft(».  sk*nd.  FL  III.  An*g.  p.  82. 

Blätter         2'"  breit.    Acndcrt  ab: 

«  ▼ulfarii  Caud.  I.  e.  Stengel  1—10"  hoch.  Spirrenäste  zu  2—5,  nach  dem 
Wrl  uhen  meistens  einer  oder  einige  herabgebogen,  l'crigone  und  Kapseln  heller  oder 
'lankler  braun. 

J.  eampeMlris  Gart.  Fl  loa.  II.  l   19,  E.  R.  t.  672.    -  J.  nemarosus  Host  Gram.  Hi  t 

ZI  L~  hlSFV^I? 32 v  Jü,,r"  hoi- 1  p  15*'  *°*b  *i*        su,rm  "■ 77'  ******** 

•«-n  MX  f.  831  —  2  el  f.  S37  eine  l'elierg-diijrsform. 

Auf  Waldwicsen,  in  Ilainen,  Vorhölzern  und  Ilolzsclilägcn  hügliger  und  gebirgiger 
"JcgeudeD  sehr  gemein.       März  bis  Mai. 
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ß.  nemorosa  E.  Mtyer  1.  c.  Stengel  bis  1'/,'  hoch.  Spirrenäste  zu  5—15,  stets 
gerade.  Perigone  und  Kapseln  kastanienbraun.  Stärker,  mehr  rasig,  buschiger  als  die 
Torige  Varietät,  in  die  sie  vielfach  Obergeht. 

J.  nrmoroMus  Hont  Gram.  III.  t.  97  f.  5.  —  J.  campestri*  Fl.  dan.  t.  1333.  —  L.  rrecta 
n«v.  Journ.  bot.  I.  p.  156.  —  L.  multiflora  Loj.  FI.  de  Spa  p.  169,  Koch  Syn.  p.  8*7  ,  Sturm  H. 
77,  Reichenb.  Icod.  XIX.  f.  838. 

Spielarten  sind: 

Perigone  and  Kapseln  schwarzbraun.    Eine  Voralpcnform. 

JT.  sudeticus  Willi.  Spec.  II.  p.  221,  Hoit  Gram.  IV.  t.  99  eine  Uebertrana^form  cur  Var  y 
-  L.  nigricans  Deiv.  Juurn.  bot.  p.  158,  storm  II.  77,  Relrheob.  1.  c.  f.  836.  —  L.  sudetica 
Schalt  Öe«tr.  Fl.  II.  Ausy.  I.  p.  575. 

Perigone  bleich- grQnlichbraun ,  Kapseln  lichtbraun.  Eine  Form  an  feuchten 
schattigen  Stellen. 

L.  palicxr.  ns  Hoppe  In  Sturm  H.  77  ,  Reichenb.  I.  c.  f.  839. 

Häufig  in  Wäldern,  Holzschlfigen  und  an  buschigen  Stellen  der  Berg-  und  Vor- 
alpenregion, auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes.  — 
Mai,  Juni. 

y.  congesta  Desr.  1.  c.  p.  156.  Stengel  3"—  I1  hoch.  Spirre  aus  2—5  sehr  kurz 
gestielten  oder  sitzenden  Aehren  gebildet,  in  ein  lappiges  Köpfchen  zusammengezogen. 
Perigone  und  Kapseln  heller  oder  dunkler  braun. 

J.  congrttu*  Thuill.  Fl.  de  Par.  p.  179.  —  L.  congrtta  Lcj.  Fl.  de  Spa  p.  168,  Fl.  dan  t. 
1692,  F..  I.  t.  2718,  Reichenb.  Icon.  XIX.  f  83*.  —  L   alpina  Hoppe  in  stürm  H.  77. 

Auf  Triften  und  im  Felsenschuttc  der  Kalkalpen  selten.  Im  Saugraben  und  auf 
dem  Ochsenboden  des  Schneeberges,  am  Schlangcnwege ,  auf  der  Hohen  Lehne  und  am 
Wetterkogel  der  Raxalpe,  unter  Krummholz  am  Hochkohr.  —  Juni,  Juli.  ^ 

2.  Juncu*  L.  Simse. 

Ferigon  trockenhäutig,  Gblättrig.  Staubgefässe  6,  seltner  3.  Kapsel  3  klap- 
pig, ,'ißicherig ,  Klappen  in  der  Mitte  scheidewandtragend.  Samen  zaläreich,  die 
äussere  Samenhaut  entweder  fest  an  die  innere  geschlossen  (Samen  ohne  An- 
hängsel) oder  an  beiden  Enden  sackartig  erweitert  (Samen  mit  Anhäng- 
seln). (VI.  1.)   —  Sämmtliche  Arten  in  allen  Theilen  kahl. 

L.  Gen.  n.  437,  M.  n.  K.  Denlichl.  Fl.  II.  p.  510,  Koch  Syn.  p.  838,  Rudi.  Gen.  p.  130,  N. 
ab  E.  Gen.  II.  t  6,  Pctcrra.  Deutscht.  FL  t.  92. 

1.  Blütenstand  eine  trugseitcnstlndige  Spirre.  2. 
Blütenstand  endständig.  4. 

2.  Spirre  einfach,  3 — 7bliitig.  Das  grössere  der  Fortsetzung  des 
Stengels  gleichende  Hüllblatt  ungefähr  so  lang  als  derStengel 
oder  nur  wenig  kürzer,   Spirre  daher  scheinbar  in  der  Mitte 

des  Stengels:  J.  filiform!». 

Spirre  zusammengesetzt,  vielblütig.  Dos  grössere  der  Fort- 
setzung des  Stengels  gleichende  Hüllblatt  viel  kürzer  als  der 
Stengel,  Spirre  daher  scheinbar  am  obern  Thcile  des  Stengels.  3. 

3.  Blüten  3männig.    Stengel  grasgrün.    Grundständige  Scheiden 

gelb,  oder  röthlichbraun,  glanzlos:  J.  communis. 

Blüten  6männig.  Stengel  graugrün.  Grundständige  Scheiden 
purpurBchwarz,  glänzend:  J.  glaucus. 

4.  Blüten  zu  2  oder  mehren  in  Köpfchen  vereinigt,  Köpfchen  in 
einseitigen  Wickeln  oder  in  einer  einfachen  oder  lusammenge- 
setzten  Spirre  oder  ein  einziges  endständiges  Köpfchen.  5. 

Blüten  einzeln,  in  einseitigen  Wickeln  oder  in  einer  ein- 
fachen oder  zusammengesetzten  Spirre  oder  eine  einzige  end- 
süLudige  Blüte.  11. 
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VU* ,  *.  «fr""«?  ÄSTV*  einem  h»u,ieen  An- 


fehlend, 
haogscl 


«oÄi  Ä  bu«««^ 

S^en  ohne  A»W  *•  BIMWC  tat 

6.  Blüten  3mänmg.    Stengel  1      i  iaub> 

bomlich,  feinrinnig.  7.  .    die  BVktttr 

Blüten  6männig.    Stengel  /i^3  '  cedrackt,  fächerig- 

.üelrund  oder  au»  dem  stielrunden  zusammengedruckt,  taen  g 

Ärtm  ^en^ri-r  f£«Ä  —  ^  ... 
gekrümmt,  langer  als  die  Kapsel: 

WorxeUtock  ausdauernd.  Stengel  1  -  mehrblätlng.  Köpfchen 
mehre  odeT  v  feie  in  einseitigen  Wickeln   oder  meiner  e.n- 

.lindige»  Köpfchen.    Fengonblatter  spitz,  gerade,  Kurzer       ^  8upinn8. 

8  ^erig^Uat'ter  angespitzt,  ungleich  die  innen»  J*»^  d£ 
Sniue  mehr  oder  minder  auswart,  gekrümmt.  Kapseln 

kurzstachclspiuiß.  10- 

'•  !^1»ÄSS^  >■  — 

Blätter  aus  dem  stielrunden  zusammengedrückt,  glatt,  im  ge-         8  j !  v  a  t  j  c  u  8. 
trockneten  Zustande  schwach  gestreift: 

10  Stengel  2-3'  hoch,  an  der  Basis  mit  J^«^beiden 

bmtzt.   so  wie  die  Blätter  stielrund.    Alle  1  engonblättcr  ^  obtu8inorU8. 

stumpf: 

•/  —  2«  hoch.    Auch  die  untersten  Scheiden  in  ein 
Stengel  /,     2  *™n  Blattet  aus  dem  stielrunden 

B kitt  auslaufend,    btcngei  unu  «vi«»*-«  m»hr  noitz 

mammenSedrückt.  Die  äussern  l'engonblätter  mehr  spitz,  j  Um  po  c  arpas. 
die  innern  mehr  stumpf: 

11  BlUtef  an  der  Mündung  der  Scheiden  vom  zerschlitzten  Blatt-  ,  tr|fld|li, 
biotehen  gewimpert: 

Blatter  angewimpert.  12. 
12.  Wnrzelstock  walzlich,  ästig,  derb,  anad.ucrnd,  öfter  kr.e- 
chend.  13. 

Wurzel  faaerig,  jährig.  14.  jgquarrosns. 
IS  Stengel  blattlos,  Blätter  nur  grundständig: 

Stengel   ausser   den   grundständigen    Blättern   1  -  mehr-  ^  ^  ^ 

blitleriK:  ,  ,  J.  bn  /on  ja«. 

14.  Kapseln  ellipaoidisch,  1  /,— 3"'  lang:  T.nn«r«,„ 
Kapseln  bei  kuglig,  ungefähr  l-  lang :  J.  T  en  a  ge i  a. 

I  Rotte  Aphylli  Döll  rhein.  Fl.  p.  180.  DU  ganze  Pßanze  blattlos. 
L  Kotte.    /»p»  j  i    i,,     vIüImx  in  einer  Spirre.    bptrre  ztear 

SUngel  nur  an  der  Bas«  bescherdet    WU»  « nmhtm 

Ständig,  aber  des  einer  Fortsetzung  des  SlengcL«  glachtn  j 
tu  'regen  scheinbar  seitenständig.    Samen  ohne  Anhangsei. 

In  /'  Mever    Gemeine  S.  Wurzelstock  wnUlich  äsfcg,  kne 
sVengT aufrecht ,  bUttlos  ,  »tielrund  ,  feingestreift,  mit  unter- 
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brochcncm  lockern  Marke  ausgefüllt,  nn  der  Basis  bescheidet.  Scheiden  glanzkk.  Spirr< 
irngscitensländig ,  zusamtix ngt setzt ,  vielblütig     l)a*  grössere  der  Fortsetzung  des  Stcnoel* 
•fluchende  Hüllblatt  viel  kürzer  als   der  Stengel,     iiläten   Smännig.     Perigonblättcr  sehr 
spitz.    Kapseln  verkehrt-eiförmig,  gestutzt. 

J.  communis  E.  M«-»cr  Jone.  Mnni.jrr.  p  20,  s»n.  Jnnr.  p  12  und  in  I  ««leb.  H.  rot*  IV.  p 
221,  Dill.)  I!..t.  I    p.  475.  kuiitliEii.  pl.  III    p.  320.  Kill.  hl.  hrutscol    I.  p    121,  O.ss.  et  Ccrni 

Fl  de  Par.  II  p.  583.  -  J  laetis  Wallr.  Sthcd.  p.  142.  -  J.  effusus  O.  F.  W.  Me>cr  Fl. 
Iiioov   p.  583. 

Steimel  sammt  dem  llüllblattc  1  3'  hoch,  grasgrün,  meistens  gerade,  seltner 
mit  «ler  Spitze  vorwärts  gebogen.  Grundständige  Scheiden  matt,  gelb  -  «»der  röthlieh- 
braun.  l'erigone  grünlich  oder  brann.  Kapseln  hellbraun,  glänzend.  Die  Siengel  dieser 
und  «ler  folgenden  Art  werden  zu  feinerem  Fh-chtwerkc  benutzt.  Aendert  ab  : 

«.  conglomeratus  E.  Meyer  I.  c.  p.  20.    Spirre  fast  kuglig  zusammengeballt. 

./.  cnnqlomeratus  I.  spee.  p.  326,  •  Jacq.  En.  p  60,  M.  n  K.  r>rut*«lil.  Fl.  Ii.  p.  572, 
Koch  S)n  1».  838,  H  «Ijii  t  1094,  s».  Bot  t.  473.  E  It.  t.  835,  (lost  firum.  HJ.  L  82,  Storni  II 
71.  Iiciehcnh.  Icon.  XIX.  f.  91 J  —  3. 

ß.  effasus  E.  Meyer  I.  c  j».  22.    Spirre  ausgebreitet,  häutig  prolifcrirend. 

J.  effusus  L.  Sper.  p.  326,  *  Jacq.  F.n.  p.  60.  M.  n  K  DcuUrlil.  Fl  Fl.  p.  573,  K«»rh  Sjn. 
p.  838,  Fl.  ian.  I  1<*>6,  sv.  Bot.  t  479,  K.  I  .  I.  836,  llusl  Orai*  Hl.  t.  83,  Sturm  H.  71.  Miete* 
Ich».  XIX   f  920. 

Die  ausgebreitete  un«l  zusammengezogene  Spirre  kömmt  bei  den  meisten  Arten 
dieser  Gattung  vor,  in  der  Gestalt  »ler  Frucht  vermag  ich  aber  zwischen  bei«ltn  Varie- 
täten keinen  erheblichen  Untei  schied  wahrzunehmen.  (7.  F.  W.  Alej/er  fand  an  der- 
selben Stelle  den  J.  effusus,  nn  welcher  im  vorhergegangenen  Jahre  nur  der  J 
conglomeratus  zu  sehen  war  (Fl  hanov.  p.  584),  auch  verwandelte  »ich  J.  con- 
glomeratus von  seinem  natürlichen  Standorte  in  den  Gatten  versetzt  in  J.  effu- 
8  US  (E.  Meyer  in  Ltdeb   Fl.  ross.  IV.  p.  222). 

In  Sümpfen,  Graben,  Lachen,  an  Bachen,  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  auf 
Torfmooren,  Teichboden  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  beide  Varietäten  höchst  ge- 
mein ,  auf  Torf  die  Var.  er ,  in  waldigen  Gegenden  die  Var.  ß  vorherrschend.  —  Juni, 
Juli.  2». 

2.  J.  KlailCtlB  Ehrh.  See  grüne  S.  Wurzelstock  walzlieh,  ästig,  kriechend, 
meist  dichtrasig.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  stielrund,  gerillt,  mit  fächerig  unterbrochenem 
Marke  ausgefüllt,  an  «ler  Basis  bescheidet,  Scheiden  glänzend.  Spirre  trugsei tenständig. 
zusammengesetzt,  vielblütig.  Das  grössere  der  Fortsetzung  des  Stengtls  gleichende  Hüllblatt 
viel  Lürzir  ah  der  Stengel.  Fluten  ümiinnig.  l'erigonblättcr  sehr  spitz.  Kapseln  ellip- 
soidisch,  stumpf. 

./  inflrxutX.  snec.  p.  326."  •  Krim  Elencb.  p.  101  n.  1  (wenn  nieüt  J   communis  gern  t 

ist),  Ho»l  Syn.  p.  1!>7.     -   J.  qlaueux  Urb.  Ca  Um.  n   85,  It.ilr.  VI    p.  83,  M.  u.  K.  Hculs«-nl.  Fl 
II   p.  575,  K.ich  s»n.  p  839,  Fl.  «tan    I.  1159,  Sv.  Hol.  I.  479,  E   K.  I.  665,  llostr.r.im.  III  t.  81, 
stürm  II.  71,  RimcIi.miI»   Icoo.  XIX.  f.  922. 

Steng«!  sammt  dem  Hüllbluttc  1  —  3'  hoch,  graugrün,  mit  «ler  Spitze  vorwärts 
gebogen.  Grundständige  Scheiden  und  Kapseln  glänzend  -  purpursehwnrz.  Pcrigonc 
braun.    Spirre  locker. 

Auf  feuchten  Wehion,  in  Sümpfen,  Lachen,  Gräben,  Moorbrüchen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  -     Juni,  Juli.  2». 

3.  J.  filiforilliH  L.  Fäd  liehe  S.  Wurzelsloek  stielrund,  ästig,  kriechend, 
meist  loeker-rnsig.  Stengel  aufrecht ,  fädlich,  feingestreift,  an  der  Basis  mit  glanzlosen 
manchmal  in  ein  kurzes  Blatt  auflaufenden  Scheiden  umgeben,  sonst  blattlos.  Spirre 
irngseilenstilndig.  ein/ach.  nur  3—7blülij.  Das  grössere  der  Fortsetzung  des  Stengels 
gleichend»  Hüllblatt  ungefähr  so  lang  als  der  Stengel  oder  nur  wenig  kürzer.  Blüten 
6männig.    IVrigonblätter  sehr  spitz.    Kapseln  fast  kuglig. 

J  fitiformis  L.  sper.  p.  326,  •  Kram.  Btatch.  p.  101  n.  2,  M.  o.  K.  Dealtc-hl.  Fl  II.  p  578. 
K..,|,  sju.  p.  840,  Fl.  «Inn  t.  1207,  Sv.  Hol.  I  479,  E.  B.  t  1175,  Host  firam.  III.  t  84,  Slurm  II 
36,  Reichen»  Icon.  XIX.  f.  919. 

Viel  feiner  und  zarter  als   die  zwei    vorigen.     Stengel  sammt  dem  llüllblattc 
1'  hoch,  grasgrün,  schwaeb  .  bogenförmig  nickend.    Grundständige  Scheiden  gelb- 
oücr  röthlicbbraun.    Spirre  gewöhnlich  in  ein  kleines  Köpfchen  zusammengezogen,  l'c- 
rigone  ungleich-gestielt,  bleich,  grünlich  oder  röthlich.    Kapseln  glänzendbraun. 
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Auf  sumpfigen  Wiesen ,  Torfmooren ,  auf  Teichboden,  an  quelligen  Stellen ,  in 
Morästen  der  Berg-  und  Voralpenregion  besonders  schieteriger  und  granitischer  Ge- 
steine. Häutig  auf  dem  Wechsel  und  allen  Voralpen  desselben,  am  Preiner  Geschaid, 
saf  der  Orubwieaalpe  am  Dumstein,  im  Tegel  und  längs  der  Tümpel  cur  Sanmauer  am 
Hochkohr,  gemein  im  nordwestlichen  Waldriertel  bei  Litschan,  Schreins,  Gmünd,  Weitra, 
Karlstift,  Schonbach,  Traunstein.  Gutenbrunn  ,  Ottenschlag  ,  am  Jauerling.  —  Juni, 
Juli  V 

II.  Rotte.  Scaposi.  Reichenb.  Icon.  XIX.  p.  17.  Blühende  Stengel  ein- 
blättrig, die  unfruchtbaren  blattlos ,  beide  an  der  Basis  bescheidet.  Grundständige 
Blätter  fehlend.  Blüten  zu  2  oder  mehren  in  ein  endständiges  Köpfchen  vereinigt. 
Samen  an  beiden  Enden  mit  einem  häutigen  Anhängsel. 

4.  J.  Jacqulni  L.  Jacquin's  S.  Wurzelstock  walzlich ,  astig,  kriechend, 
ruig.  Stengel  aufrecht,  ziemlich  stielrund,  an  der  Basis  bescheidet,  die  blühenden 
oberwtrts,  seltner  unter  der  Mitte  einblättrig ,  die  unfruchtbaren  blattlos.  Stengelblatt 
itielrand. pfriemlich,  scheidig,  meistens  über  das  Kopfchen  hinausragend,  manchmal  aber 
•oth  verkleinert,  deckblattartig.  Grundständige  Blatter  fehlend.  Bluten  6männig,  au 
1 — 10  in  ein  endständiges  Kopfchen  rereinigt,  Köpfchen  bald  vom  Stengelblatte  entfernt, 
bald  demselben  genähert.  Perigonblattor  zugespitzt.  Kapseln  länglich-Terkehrteiförmig, 
oben  aosgerandet. 

J.  bigtumi*  •  Jac.j.  En.  p.  61  «t  237  t.  4  l  2,  nicht  I..  —  J.  Jaceuini  I..  Mant.  I.  p.  63, 
a  «.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  592,  loch  Syn.  p  838,  Uc<\.  PL  ausl.  in.  t.  221,  last  Gram,  in  t. 
»3.  Marm  |   71,  Rricbenb.  Icon.  XIX.  f.  866. 

Wurielstock  holzig.  GrumUtändige  Scheiden  hellbraun.  Stengel  grasgrün,  3—8" 
hoch.  Perigone  gross,  sammt  den  Deckblättern  glänzend-schwarzbraun  mit  gelben  An- 
thereu  und  langen  fleischfarbenen  Griffeln.  Manchmal  gleicht  das  Stengelblatt  einer 
Fortsetzung  de«  Stengels  und  das  Blotenkopfchen  scheint  dann  seitenständig  zu  sein, 
•isbei  ist  es  sitzend  oder  gestielt,  bisweilen  fehlt  auch  daa  Stengel  Watt,  indem  es  dicht 
»n  das  Köpfchen  gerückt  und  in  ein  randhäutiges  theilweise  braungefärbies  Deckblatt 
umgewandelt  ist. 

Auf  Triften  und  au  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpcn  (5000—6500')  sehr 
leiten.  Auf  dem  Ochsenboden  des  Schneeberges  und  den  Abstürzen  desselben  gegen 
den  Saugraben  und  die  Bocksgrube,  auf  der  Raxalpe  {Doli.  En.  p.  134),  auf  dem 
Oetuber  (Kerner  in  d.  Verhandl.  d.  zool.  bot.  Ver.  18*3  p.  31).  -  Juli,  August.  * 

III.  Rotte.  C'apitati.  Stengel  blattlos  oder  1 — mehrbläUrig,  die  unfrucht- 
baren fehlend,  anstatt  derselben  grundständige  Blätt erhaschet.  Blüten  zu  2 — mehren 

(in  Köjfchen  veieinigt,  Köpfchen  in  einseitigen  Wickeln  oder  in  einer  endständi- 
7«  einfachen  oder  zusammengesetzten  öfter  amtblütigen  Spirre ,  oder  ein  einzigen 
Köpfchen  am  Ende  des  Stengels.     Samen  ohne  Anhängsel. 

§.  1.  Blüten  ßmfinnig.  Blätter  stielnmd  oder  aus  dem  ttielrunden  zusammen- 
>l«iruri< .  fächerig. röhr  ig. 

5.  J.  obhiftifloru*  Ehrh.  Sturopfbl  ütige  S  Wurzelstock  walzlich,  tätig, 
kriechend,  öfter  rasig.  Stengel  aufrecht,  »o  wie  die  Blätter  stielrund,  an  der  Basis  mit 
Ü anlasen  Scheiden  besetzt,  nach  oben  1  —  ablättrig,  frlätter  glatt  {selbst  im  getrockneter» 
Zustand'  kaum  gestreift),  fächerig-röhrig,  acheidig.  Blüten  6mänuig,  in  nackten  Köpfchen, 
Köpfehen  in  einer  endständigen  mehrfach  zusammengesetzten  ausgeaperrten  8pirre  mit 
xar&ckgebrocbenen  Aesten.  Perigonblätter  gleichlang ,  gerade,  stumpf  mit  einem  kleinen 
««owai-ta  gebognen  Spitzchen,  ungefähr  so  lang  als  die  Kapsel.  Kapseln  eiförmig,  3kan- 
ög,  karz-stacbelspitzig. 

J.  obtu*ifloru<  Ehrh.  <  «Um.  o.  76,  Beitr.  VI.  p.  83 .  •  Schult.  Oa.tr.  Fl.  II.  Anas;.  I.  p.  567 
(als  «ar.  >on  J.  artieutatus),  M.  u.  I.  üenUcbl.  Fl.  II.  p.  586,  Koch  syn.  p  812,  PL  dan.  t.  1872. 
5».  Rot.  t.  615,  K   I.  t  2144,  stürm  H.  78.  Relcbonb.  Icon.  XIX.  f.  901. 

Von  allen  hier  wachsenden  Simsen  die  grösste  und  stärkste.  Stengel  2—3' 
boch,  sammt  den  Blattern  grasgrün.  Perigone  klein,  lichtgelbbraun,  in  kugliche  Köpf- 
cben  zusammengedrängt,  rQT  dem  Aufblflben  in  silberweis«  glänzende  Deckblitter  ein- 
jthftllt.    Kapaeln  braun,  nur  \"'  lang.    Von  J.  lampocarpns  a.  obtuiiflorns 

Xtrtratehe  N.  ü.  Flora.  19 
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durch  den  an  der  Basis  blattlosen  Stengel,  die  stielrnnden  nicht  zusammengedrückten 
Stengel  nnd  Blätter,  die  zurückgebrochen  -  Ausgesperrte  Spirre  nnd  hellbraune  Farbe 
der  Perigone,  von  den  übrigen  Varietäten  des  J.  lampocarpus  und  von  J.  6 il ra- 
tio us  durch  die  stumpfen  Perigonblätter  und  die  desshalb  abgestutzten  ßlflrenköpfchen, 
von  J.  atratus  dnreh  die  glatten  stielrunden  nicht  kantigen  Blätter  verschieden. 

In  Wassergräben.  Sümpfen,  Moorbrüchen,  an  nassen  Wiesensfellen  niedriger  um! 
gebirgiger  Gegenden.  Stellenweise  auf  Wiesen  und  in  sumpfigen  Thälern  des  Kahlen- 
gebirges  besonders  auf  Sandstein,  gemein  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  von  der 
Schwechat  bis  an  die  Leitha,  minder  häutig  auf  den  Schiefern  des  Kreises  O.  M.  B. 
als  am  Manhartsberge,  bei  Langrnlois,  Gfohl.  —  Juni,  Jnli.  2l 

6.  J.  latuporarpu*  Ehrh.  Gl  an  zf  rüch  tig  e  S.  Wurzelstock  wahlich.  ästig, 
kriechend,  öfter  rasig,  Stengel  liegend,  aufsteigend,  aufrecht  oder  im  Wasser  fluihend, 
sowie  die  B'ätter  aus  dem  stielrunden  zusammengedrückt,  2 — 5blättrig  ,  auch  die  untern 
Scheiden  blatttragetid.  Blätter  glatt  (selbst  im  getrockneten  Zustande  nur  schwach  ge- 
s'rcijt),  fächerig-röhrig,  scheidig.  Blüten  6männig,  in  nackten  Köpfchen,  Köpfchen  in 
einer  endstiindigrn  mehr  oder  weniger  zusammengesetzten  ausgesperrten  oder  aufrechten 
Spirre.  J'erigonblätter  gleichlang,  gerade,  die  äussern  mehr  spitz,  die  innern  mehr  stumpf, 
dabei  meistens  kurz-stachelspitzig,  kürzer  als  die  Kapsel.  Kapstin  eiförmig ,  eilanzettlirh 
oder  ellipsoidi'ch,  3knnt'g,  kurz-stachelspitzig. 

J.  articulatus  L.  Spec.  p.  327  rsr.  a  et  0,  •  Jacq.  Fn.  p.  60.  -  J  alpinun  Moritri  Fl.  I. 
Schweiz  p.  544-  5.  —  J.  lampocarpus  FL  t.  Wien  p.  97. 

Siengel  sammt  den  Blättern  grasgrün,  an  der  Basis  oft  purpurröthlich.  Spirre  in 
der  Gestalt  sehr  veiänderlich,  arm-  oder  reichköpfig,  Köpfchen  bald  grosser  bald  kleiner, 
manchmal  wie  die  Aehrchcn  der  Gräser  in  blettige  Knospen  auswac  hsend.  Perigonbllrrer 
gelb-roth-  oder  schwaizbraun.  seltner  grünlich,  mit  einem  weissen  hreitern  oder  schmä- 
lern oft  einwärts  gerollten  Hautrande  und  einem  zur  Zeit  der  Blüte  meistens  grünen 
Rackennerven.  Kapseln  glänzend,  kastanien-  oder  schwarzbraun.  Nach  wiederholt  ge- 
machten Beobachtungen  vermag  ich  zwischen  den  folgenden  Varietäten  (theilweise  Ar- 
ten der  Autoren)  keine  nnr  einigermassen  haltbare  Grenzen  zu  finden. 

a.  oltuaillcrus.  Der  kurzkriechende  Wurzelstock  nach  einander  mehre  aufrerhtc 
1—2'  hohe  Stengel  treibend.  Spirrenäste  aufrecht-  abstehend.  Alle  oder  doch  die 
innem  PerigOT  blfitter  stumpf,  die  äuFseru  knrz-stachelspitzig,  die  innern  wehrlos.  Kapseln 
etwas  über  V"  lang. 

/.  alpinus  vill.  Bist.  des  pL  de  Dnnph.  II.  p.  2332,  Euch  Syn.  p.  842,  Fl.  dan  t.  2171, 
R.iihenb.  Icon.  XIX.  f.  896  -  900.  —  J.  fusco-ater  Stbrcb.  in  Sihweigg.  et  Körte  Fl.  erlang.  I.  p. 
149,  M.  n.  K.  PciiUrhl.  Fl.  II,  p.  5^6,  Sturm  H.  71.  —  J.  nodufosvs  Wahlenh.  Fl.  upaal.  p.  III 

ß.  acutiflorttf.  Der  kur/kriechende  Wurzelstock  nach  einander  mehre  aufrechte 
1—2'  hohe  Stengel  treibend.  Spirrenäste  aufrecht. abstehend.  Alle  Perigonblätter  spitz 
und  kurz-stachdspitzig  oder  die  innern  mehr  oder  weniger  stumpf.  Kapseln  1"'  lang 
oder  kürzer.  Perigone  und  Köpfchen  meist  kleiner  als  bei  der  vorigen  und  der  folgen- 
den Varietät. 

J.  silvaticus  Ho«l  Gram.  III.  t.  86  (nicht  Reichard),  der  aurrechten  Rispenäste,  der  nnr  spitz- 
lieben  Per;g«.iibl:.lter  nnd  der  länglichen  fast  stumpfen  Kapseln  wegen  hierher  geborig.  —  J.  lampo- 
carpus Rekheob.  Ion.  XIX.  f.  902. 

y.  adicenden«.  Wurzelstock  e:nen  Rasen  liegender  oder  aufsteigender  %—  V 
langer  Stengel  treibend,  die  liegenden  öfter  in  einen  Kreis  ausgebreitet.  Spirrenäste 
ausgesperrt.  Alle  Perigonblätter  kurz-stachelspitzig,  die  äussern  spitz,  die  innern  mehr 
oder  weniger  stumpf.  Kapseln  1 — 2"  lang. 

J.  lampocarpus  Ebrb.  Cala«.  n.  126.  M  n.  K.  Deotsehl.  Fl.  II.  |».  587,  Koch  Syn.  p.  842, 
E.  B.  I.  2143,  Sturm  II.  71,  Reichenb.  Icon.  XIX.  f.  903  et  904.  J.  articulatus  Kl.  dan.  t.  1097.  -  J 
adscendens  Host  Gram.  III.  t.  87. 

<f.  fluitans.  Stengel  im  Wasser  flnthend  ,  an  den  untersten  Gelenken  wnrxelnd. 
Spirre  zusammengezogen.    Perigone  und  Kapseln  wie  bei  der  Var.  ß,  nur  bleicher. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  Torfmooren,  in  Lachen,  Gräben,  an  Ufern,  überschwemm- 
ten Stellen  besonders  niedriger  Gegenden,  dann  in  feuchten  schattigen  Bergwäldern.  Die 
Vnr.  y  höchst  gemein,  besonders  auf  den  Donau.  Inseln,  die  Var.  a  und  ß  vermischt  mit 
der  Var.  y  aber  minder  häufig,  die  Var.  9  in  schnell  fliessenden  Wassern  selten,  s.  B. 
in  Wassergräben  hei  Moosbiunn,  in  der  Traisen  bei  Herzogcnburg  { Kerner) ,  im  Hech- 
tensee bei  Maria-Zell  (Erdinger),  bei  Thiergarten  im  B.  A.  Weitra.  —  Juni  bia  in  den 
Herbst.  * 
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7.  J.  ftilvatiru«  Reichard.  Wald-S.    Wurzelstock  walzlich,  autig,  kriechend. 
Htngd  aufrecht,  so  wie  die  Blätter  aus  dem  stielrunden  zusammengedrückt,   2 — 4 blättrig, 
auch  die  untern  Scheiden  blatttragend.    Blätter  ylatt  {selbst  im  getrockneten  Zustande  nur 
nekvach  gestreift),  fächerig  -  röhrig ,  scheidig.    Blüten  6oaäunig,   in  nackten  Köpfchen, 
Köpfchen  in   einer  endatändigen  mehr  oder  weniger  zusammengesetzten  ausgesperrten 
Spirre.  Perigoublätter  zugespitzt,  stachelspitzig,  ungleich,  die  innern  länger  als  die  äussern, 
mt  der  Spitze  auswärts  gekrümmt,  alle  kurzer  als  die  Kapsel.  Kapseln  pyramidenförmig, 
3fcantig,  tu  einen  pfritmlichen  Schnabel  zugespitzt. 

J.  articuiatus  »ar.  )*.  L.  spec.  p.  327,  E.  B.  t.  238  nach  der  Vorbesseruuf;  XXX.  P-  21*3.  — 
/  tücaticus  heiclurd  Fl.  moeo.  franc.  11.  app.  p.  181,  Koch  8  TB.  p.  842,  *  Doli.  En.  p.  134,  E. 
B*»er  tu  Ledeb.  H  rosa  IV.  p.  226.  Sturm  U.  78.  —  J.  acutiflorus  Ehrh.  Calaui.  u.  66,  Beitr.  VI. 
a,  82,  M.  o   k.  Deultcbl.  Kl.  II.  p.  588,  Relchenb.  lcon.  XIX.  f.  906—7. 

Stengel  1'  2  —  3'  hoch.  Köpfchen  wie  bei  der  vorigen  bald  grosser  bald  kleiner, 
bald  lichter  bald  dunkler  braun,  manchmal  in  blattige  Knospen  aaswachsend.  Kapseln 
zliozeud,  kasianien  -  oder  schwarzbraun.  Ganz  von  der  Tracht  der  Var.  o  und  ß  des 
J.lampocarp  us  und  nur  durch  die  ausgesperrte  Kispe,  die  anders  gestalteten  Ferigone 
und  die  geschuäbeiteu  Kapseln  verschieden ;  eine  höchst  zweifelhafte  Art,  schon  von 
Linne-  uud  neuerlich  auch  in  Bertol.  Fl.  ital.  IV.  p.  197—202  nur  als  Varietät  der 
»orpen  betrachtet.  (Vergl.  auch  C7«i«/.  Fl.  bad.  11.  p.  76,  Gaud.  Agrost.  II.  p  223 
und/Wei  Nov.  p.  91,  ManL  III.  p.  23). 

An  sumpfigen  VValdstellen,  Bächen,  Ufern,  in  Wassergraben,  Sdmpfen  besonder» 
gebirgiger  Gegenden;  eine  westeuropäische  Pflanze,  welche  die  Weichsel  nicht  W  uber- 
»chreiteo  scheint  und  im  Ostlichen  Deutschland  immer  seltner  wird  (Ledeb.  Fl.  ross.  IV. 
p.  226».    Mit  Sicherheit  nur  an  den  Ufern  des  Kaltenganges  im  obern  Klosterthalo 
u  das  Geschaid  des  Kuhschneeberges  zu  (F.  Winkler).   Eine  offenbare  Ucbergangs- 
zu  J.  lampocarpus  fand  Kalbruner  in  den  Tachetgruben  bei  Meiers  im  B.  A. 
Doli üt er  gibt  keinen  Fundort  an  und  scheint  daher  nicht  die  echte  Pflanze  dieses 
vor  sich  gehabt  zu  haben.  —  Juli,  August.  2* 


8.  J.  atrattiH  Krok.  Seh  warzköpfige  8.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht,  ziemlich  stielrund,  2 — 4blattrig,  auch  die  untern  Scheiden 
L' uu tragend  Blätter  von  7  —  9  etwas  erhabenen  Nerven  durchzogen  und  dadurch  zusam- 
mengedrückt -  7 —  dkantig  (im  getrockneten  Zustande  deutlich  gefurcht),  fächerig  -  rührig, 
Kheidig.  Bluten  Gmänuig,  in  nackten  Köpfchen,  Köpfchen  in  einer  cudst&ndigen  mehr 
oder  weniger  zusammengesetzten  ausgesperrten  oder  aufrechten  Spirre.  l'erigonblälter 
zugespitzt,  stachelspitzig,  ungleich,  die  innern  länger  als  die  äussern,  mit  der  Spitze  manch- 
mal etwas  auswart»  gekrümmt,  fast  so  lang  als  die  Kapsel.  Kapseln  eilanzettlich ,  drei- 
kantig, im  einen  pfriemlichen  Schnabel  zugeschweift. 

J.  atratus  krok.  FL  Siles.  I.  p.  562,  Koch  Syn.  p.  842,  Wimm.  Fl.  v.  Schle*.  p.  386,  O.  F. 
w.  Nero-  Fl.  haoot.  p.  586,  E.  Mayer  in  Ledeb.  Fl.  ross.  IV.  p.  226,  *  V.rhaodl.  des  HH»L  bot. 
tw«B»  1853  p.  123,  Relchenb.  Icou.  XIX.  f.  909—10,  Fries  Herö.  norm.  XI.  u.  68.  —  J.  melanan- 
Rricbeob.  Fl.  ffernt.  p.  96.  —  J.  acutiflorus  Fl.  dan.  t  2112  ?  der  geraden  I'erigoublaUer  wvireu. 

Stengel  l'/, — 3'  hoch,  grasgrün.  Perjgone  und  Kapseln  glänzend  -  schwarz- 
Dem  J.  silvaticus  sehr  ähnlich  und  nur  durch  diu  Gcstult  der  Blätter  ver- 
schieden. Auch  diese  Art  scheint  mir  nur  eine  Varietät  des  J.  lampocarpus 
ii  »ein. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Gräben,  Lachen,  an  Ufern  ;  eine  osteuropäische  Pflanze, 
sehr  selten  oder  bisher  übersehen.  An  sumpfigen  Stellen  auf  der  Weide  bei  Stiefern  im 
B.  A.  Langenlois  (Kalbruner),  aufwiesen  bei  Baumgarteu  im  B.  A.  Marchegg  (A-  Matz). 
-  Juni  bis  August.  4 

§.  2.    Blüten  3männig.    Blätter  fast  borstlich,  feinrinnig. 

*  '.*  J.  capitatut»  Weigel.  Kopf  ige  S.  Wurzel  jährig,  faserig,  rasig.  Stengel 
aufrecht,  fädlicb.  blattlos,  an  der  Basis  nicht  verdickt.  Grundatänuige  Blätter  borstlich, 
fenrinnig,  sebeidig.  Blüten  3männig,  in  einem  nackten  endständigen  oder  des  verlän- 
gerten autrechten  Hüllblattes  wegen  scheinbar  seitenständigen  Köpfchen,  manchmal  noch 
ein  zweites  oder  drittes  gestieltes  Köpfchen  über  dem  ersten,  l'erigonblälter  /'einzugespitzt, 
auswärts  gekrümmt,  ungleich,  die  innern  kürzer  als  die  äussern,  alle  länger  als  die  Kapsel. 
Kapseln  eiförmig,  suchelspitzig. 

J.  capiiatus  Weirel  Observ.  p.  28  t.  2  f.  5,  M.  u.  K.  U.Hischl.  Fl.  II.  l».  548,  •  Host  Fl.  nust. 
Jj  447,  Hoch  sro.  P-  841,  E.  B.  t.  2644,  FL  dau.  t.  1690,  siurm  B.  13,   Relchenb.  lcon.  XIX.  i. 
3  leUten  Abblldunfen  zeigen  aber  6  Staubffclasse. 

19* 
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8tengel  1-8"  hoch,  sammt  den  BUtttn»  grugrln.  Perigon«  hantig  mit  einem 
grünen  oder  rothlichen  Röckenstreifcn.  Kapseln  brenn.  Kümmerlichen  Formen  des 
J.  s  up  inu  s  ähnlich. 

Aut  feuchten  Weiden,  sandigen  Aeckern,  an  sumpfigen  Stellen  gebirgiger  Gegen, 
den;  bisher  nur  bei  Grauen  in  Böhmen  {Vaena  in  Host  1.  c.)  hart  an  der  Grenze  des 
B.  A.  Weitra,  könnte  daher  auch  in  den  Umgebungen  ron  Naglitt  und  Weiasenbach 
vorkommen.  —  Juni  bi>  August.  O 

10.  J.  sapinoti  Mönch.  Kleine  8.  Wurzelstock  ausdauernd,  faserig,  raaig. 
Stengel  aufrecht,  aufsteigend,  kriechend  und  neue  Rasen  treibend  oder  im  Wasser  flu» 
thend ,  fädlich  .  1  —  mehrblättrig ,  an  der  Basis  meistens  zwiebelartig  verdickt.  Blätter 
fast  borstlich,  feinrinnig,  scbeidig.  Blüten  amännig .  in  Köpfchen,  Köpfchen  nackt  oder 
von  kleinen  Blätterbflscbeln  schopfig,  in  einseitigen  Wickeln  oder  in  einer  einfachen  oder 
zusammengesetzten  Spirre  mit  verlängerten  Aesten,  seltner  ein  einziges  endständiges 
Köpfchen.  Perigonblätter  spitz ,  gerade ,  gleichlang ,  kürzer  als  die  Kapsel.  Kapseln 
ellipsoidisch,  stachelspitzig. 

J  bulbosui  L.  Spec.  ed  I  p.  327,  uirbt  der  apatero  Warft«.  —  J  bulbosi  t>ar  repent  FL 
dan.  t.  817.  —  J.  supinus  Möucb  En.  pl.  Mass,  t.  5.  Melhod.  p.  241,  K»rb  Sjn.  p  843,  Fl.  dan.  L 
1(W9,  Scbk.  tlaadb  I  t.  98  b.,  Rcichenb.  Icoo.  XIX.  f.  882-6.  —  J  uliginosus  Rolb  Teol.  I.  p. 
155,  M.  u  K.  DeoUchl.  Fl  II.  p.  589.  E.  B.  t  801.  Storm  H  13  -  J.  lutmerticUlatus  Wulf,  in 
Jacq.  Collect.  III.  p.  51,  *  Host  Gram.  III.  t.  88. 

Stengel  1"—  1*  lang,  sammt  den  Blättern  grasgrün.  Perigonblätter  lichtbraun 
mit  breitem  grünen  Rückenstreifen  und  weissliehem  Hautrnnde.  Kapseln  braun.  Aen- 
dert  ab: 

ct.  erectua.    Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend. 

ß.  repens.  Stengel  weit  und  breit  umherkrierhrnd  und  zahlreiche  unier  sich  zu- 
sammenhängende Rasen  bildend. 

y.  11  ui tan s.  Stengel  gestreckt,  im  Wasser  fluthend,  an  den  untersten  Gelenken 
wurzelnd,  armblfitig. 

Auf  Sumpfwiesen .  Torfmooren ,  Teichboden ,  in  Abzugsgräben ,  halbausgetrock- 
neten Lachen,  an  überschwemmten  Stellen,  besonders  gebirgiger  Gegenden.  Im  Wiener 
Becken  sehr  selten,  bei  Mannersdorf  an  der  March  (A.  Matz),  im  Sande  der  Donau  am 
Tabor  (wohl  nur  zufällig  angeschwemmt),  bei  Himberg  und  Moosbrunn  (F.  Winkltr). 
Gemein  auf  dem  Schiefer  -  und  Granitplatean  des  Waldviertels  und  im  tertiären  Becken 
von  Wittingau.  Die  Var.  y  vom  Wasserstande  abhängig  und  daher  Tiel  seltner  als  die 
2  andern  Varietäten.  —  Juli,  August.  % 

IV.  Rotte.  CyitlOSi.  Stengel  i— mehr  blättrig,  die  unfruchtbaren  feh- 
lend, anstatt  derselben  grundständige  Blätterbüschel.  Blüten  einzeln  in  einseitigen 
Wickeln  oder  in  einer  endständigen  einfachen  oder  zusammengesetzten  öfter  armblü- 
ligen  Spirre  oder  eine  einzige  Blüte  am  Ende  des  Stengels.  Samen  mit  oder  ohne 
Anhängsel. 

§.  1.  Blätter  an  der  Mündung  der  Scheiden  vom  zerschlitzten  Blatthiiutchen 
geunmpert.    Samen  an  beiden  Enden  mit  einem  häutigen  Anhängsel. 

11.  J.  trifidus  /..  Dreispaltige  S.  Wurzelstock  walalich,  ästig,  kriechend, 
holzig,  dichtrasig.  Stengel  aufrecht,  fädlich,  armblättrig.  Blätter  feinlineal  oder  fast 
borstlich,  rinnig,  zugespitzt,  scheidig.  an  der  Mündung  der  Scheiden  vom  serschliuten 
Blatthäutchen  gewimpert.  Blüten  ümännig,  einzeln,  in  einer  endständigen  1 — 4blütigcn 
Spirre.    Perigonblätter  zugespitzt,  fast  so  lang  als  die  eltipeoidiache  Kapsel. 

J.  trifidus  L  spec.  p  326,  M  o.  k  Oeolscbl.  PL  II.  p.  579,  fiaud.  PI.  helvet.  II.  ».  5M. 
Koolb  En.  pl.  III.  p.  355,  Kitt  Dcnuthl.  Fl.  I.  p.  125,  E.  Meter  in  l.edeb.  Fi.  rosa.  IV.  p.  233. 
Hausai.  Fl.  v.  Tirol  III.  p.  1494  q.  1893.  -  (J.  trifidus  Kram.  Elencb.  p  101  n  3  kaun  dea  .Staad- 
ort« wefeo  niebt  bierber  gehören.) 

Stengel  3—10"  hoch,  dünn,  schwach,  sammt  den  Blattern  grasgrün.  Grundstän- 
dige Scheiden  lichtbraun  oder  röthlich.  Die  obersten  blütenständigeu  Blätter  hthr  lang, 
die  Spirre  weit  überragend,  eines  derselben  oft^einer  Fortsetzung  des  Stengels  gleichend  und 
dann  die  Spirre  scheinbar  aeitcnstäodig.  Perigonblätter  glänzend,  kastanienbraun  mit 
weisslichem  Hautrande.    Kapseln  von  gleicher  Farbe.    Aendert  ab: 
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«.  vaginatue.  Nor  der  oberste  Theil  de«  Stengels  in  der  Nahe  der  Spirre  mit 
3-4  genäherten  wechselstindigen  langen  Blattern  besenförmig  besetzt,  der  ganze  übrige 
Theil  des  8teogelB  nackt,  nnr  an  der  Basis  bescheidet,  aber  die  8cheideu  blattlos  oder 
höchstens  eine  oder  die  andere  in  eine  blattartige  Spitze  auslaufend. 

J.  trißdui  Fl.  Ata.  t  107,  F..  h  t.  1481,  starm  H.  71,  K.-teiionb.  leon.  XII.  f.  869,  Tausch 
«er  Flors  183«  II.  p.  617,  Koch  syn.  p.  840,  •  Doli.  En.  p.  13%. 

Aof  kahlen  Triften  in  der  Alpenregion  des  Schiefergebirges,  daher  nnr  im  Kreise 
U.  W.  W.    Auf  der  Vorauer  Alpe,  dem  Hoch  Wechsel  und  Umschuss  sehr  hanfig. 

ß.  foliosu».  Der  Stengel  der  ganzen  Lange  nach  beblättert  (aber  dessungeachtet 
.lrmbLittrig) ,    nur  die  untersten  vertrockneten  Scheiden  blattlos.     Spirre  häufig  nur 


J.  monanthos  •  j«Cq.  En.  \>.  61  et  236  I.  4  f.  t,  Obs  er».  I.  p.  W,  L.  EpUt.  ad  J*eq.  p.  35, 
Miras  71,  Relehenb.  Icou.  XIX.  f.  870-1.  -  J.  trifidus  monanthon  Fl.  dan.  l.  1691.  -  J.  tri- 
**«  Host  Gram.  III  L  85.  —  J.  Hottii  Tausch  L  c.  p.  518,  Koch  Syn.  p.  8*1. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  in  der  Krummholzregioo  der  Kalkalpen  stellenweise 
ilnög.  Auf  dem  Schneeberge,  der  Haxalpe,  dem  Göiler,  Oetachcr,  Scheiblingstei», 
Dömstein,  Hochkohr.  —   Juli,  Augast.  4 

§.  2.  Mütter  an  der  Mündung  der  Scheiden  ungovimpert.  $<imen  ohne 
Anhängsel. 

It.  J.  compreasuft  Jacq.  Zusammen  gedrückte  S.  Wurxehtlock  ausdauernd, 
malzlich,  ästig,  kriechend,  meist  rasig.  Stengel  aufrecht,  zusammengedruckt,  1  —  mehr- 
blättrig,  an  der  Basis  schwach  oder  gar  nicht  verdickt.  Blatter  schmallineal ,  spitz, 
rinnig,  scheidig.  Blüten  6männig,  einzeln,  in  einer  endständigen  aufrechten  nieist  zu- 
tanmtngesetzten  Spirre.  Perigonblätter  trumpf,  wehrlos.  Kapseln  elüpsoidisch  orter 
fast  kaglig,  so  lang  oder  langer  als  das  Perigon. 

J.  bulbasus  L.  Fl  suer.  p.  113.  Spec.  ed.  II.  p.  *66  et  1680,  Wahlenb.  H.  »uec  I.  P-  215, 
»jmm.  Fl.  t.  schle«.  /.  p  387,  Martin.  Siaod.  Fl.  III.  Autg.  p.  81,  Oodr.  Fl.  de  Lorr.  1".  P- 

i  iS!rrtnu  'Ucq' p  60  e<  2351  'ter,ui  fl  iuL  ,v* p* im~6'  ,uusro-  * 

Stengel  %—  I»/,'  hoch,  feiu,  schlank.  Perigone  grünlich,  braun  oder  schwarz- 
lieh,  Narben  fleischfarben.    Kapseln  kastanienbraun.    Aendert  ab : 

er.  spoaerocarpus  Griffel  um  die  Hälfte  kürzer  als  der  Fruchtkuoten.  Kapseln 
«Mt  keglig,  langer  als  das  Perigon. 

/.  bulbasus  FL  dan  t.  431,  Host  Gram.  IU.  I.  89,  Murin  H.  36.  —  J.  comprestus  M.  u.  K. 
DeattchL  Fl.  II.  p.  581,  Koch  Syn.  p.  8*3,  Rrichenb.  Icon.  XIX.  f.  890—2. 

ß.  «lüpsoideus.  Griffel  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Kapseln  ellipsoidisch,  an- 
Uefihr  »o  lang  als  das  Perigon. 

J.  Gerardi  Leisel.  Not.  P.  60,  Roch  Sy«.  p.  8**.  Relehenb.  FL  gerin.  p.  1*0'*  a.  650, leoo. 
tlX  f  888  -  9  —  J.  bottnicus  Wahlenb.  Fl.  Upp.  p  82  (in  der  Fl.  euec  von  ihm  seibat  wieder 
ftoreierea).  st.  u.  K.  Deulschl.  FL  II.  P.  581.  Marin  R.  71.  —  J  coenostts  Bicheno  in  TranaacL  of 
taa  Lisa.  Soc.  XII.  p.  309. 

In  der  Länge  so  wie  in  der  Gestalt  der  Kaspelo,  dann  in  dem  Längenvtrhult  - 
nuae  des  Griffels  zum  Fruchtknoten  kommen  nicht  nur  deutliche  Uebergfcnge  vor,  son- 
dern es  gibt  sogar  Formen,  bei  denen  der  Griffel  sehr  lang  oder  die  Kapsel  ellipsoiditch 
Vtr.  ß),  das  Perigon  dagegen  kürzer  als  die  Kapsel  ist  (Var.  a),  wo  sich  somit  die 
Merkmale  beider  Arten  auf  demselben  Individuum  vorfinden.  (Vergl.  auch  Fl.  v»  Wien 
p.  99  and  Meyer  Fl.  hanov.  p.  588—9.)  J.  bulbosua  E.  B.  t.  934,  J.  bottnious 
Wahlenb.  Fl  lapp.  t.  5,  Fl.  dan.  t.  2411  und  J.  coenosus  E.  B.  t.  2680  «teilen  alle 
»olebe  Uebergangsfonnen  mit  langen  Griffeln  und  ellipsoidischen  Kapseln  aber  kurzen 
Perigonen  vor. 

Auf  nassen  Wiewen.  Torfmooren,  an  überschwemmten  8tellen,  in  Sümpfen,  Lachen, 
Graben  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Die  Var.  et  höchst  gemein  ,  besonders  auf 
den  Donau-Inseln  und  am  Neusiedler  See,  oft  mit  J.  lampocarpus  vermischt  und  mit 
hm  in  einen  Käsen  zusammengewachsen.  Die  Vax.  ß  viel  seltner,  am  Neusiedler  See 
(Wdmiuch),  auf  Sumpfwiesen  bei  See  nördlich  von  Langeneis  ( AT«! bruner).  —  Juni  bis 
August.  2). 

13.  J.  aquarroaiis  L.  Starre  S.    Wut lelslock  ausdauernd,  schief,  ästig,  holzig, 
•bk/terig,  raaig.    Stengel  aufrecht,  zusammengedrückt-stampfkantig ,  blattlos ,  ander 
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Bas,s  fast  zwiebeiförmig  verdickt.  Grundständige  Blätter  scbmallineal,  zugespitzt,  tief- 
rinnig,  scbeidig.  Blüten  Braännig,  einzeln,  in  einer  endständigen  aufrechten  zusammen- 
gesetzten  Spirre.  PerigonbläUer  spiu  oder  stumpflich,  wehrlos.  Kapseln  ellipsoidi6ch 
oder  verkehrt-eiförmig,  so  lang  als  das  Perigon. 

J.  tquarrostu  L  Spec.  p.  327.  M.  u.  K.  Ueutacbl.  PI.  II.  p.  580.  Koch  syn.  p.  843,  •  Doli. 
Ed.  p.  134,  Fl.  da,,  t.  430,  E.  U.  U  933,  Sturm  U.  36,  Reicbeub  icoo.  XII.  f  893. 

Stengel  —  l'/,'  hoch,  sammt  den  Bl&ttern  starr,  grasgrün»  an  der  Basis  von 
den  hellbraunen  Scheiden  der  grundständigen  Blitter  eingeschlossen.  PerigonbläUer  bell- 
braun mit  weissem  Hautrande,  Narben  fleischfarben.  Kapseln  dunkelbraun.  Von  der 
Tracht  der  vorigen,   aber  in  allen  Theilen  stärker  und  derber. 

Auf  Torfmooren  und  sumpfigen  Wiesen  granitischer  Gesteine  und  tertiärer  For- 
mation ,  sehr  selten  und  nur  an  der  nordwestlichen  Grenze  des  Waldviertels.  Bei 
Langegg  und  Brand  nördlich  von  Schreins  (Zelenka),  bei  Weissenbach  (.1.  Pokorny) 
und  Naglitz  (Welwitsch)  im  B.  A.  Weitra.  —  Juli,  August.  2j. 

14.  J.  bufoiiiUM  L,  Kr  ö  ten -S.  Wurztl  jährig,  fasrriy ,  rasig.  Stengel  auf- 
recht, stielrundlich  oder  fädlich  ,  1 — mehrblättrig  Blätter  scbmallineal  oder  fast  borst- 
lieh,  spitz,  an  der  Basis  rinnig,  scheidig.  Blüten  ümännig,  einzeln,  in  einseitigen  Wickeln 
oder  in 'einer  endsllndigen  Spirre.  Spirrenäste  aufrecht,  verlängert.  PerigonbläUer  zu- 
gespitzt, stacnelspitzig.    Kapseln  ellipsoidisch,  kürzer  als  das  Ferigon. 

J.  bufonius  L.  spec.  p.  388 .  *  Jacq.  En.  p.  60.  M.  u.  K  Deutscht.  Fl  II.  p.  583,  Koch 
Syn.  p.  844,  Fl.  dm.  t.  1098,  E,  n.  t.  802,  Most  Gram.  III.  t.  90,  stürm  U.  36.  Reichen!».  Icoo.  XIX. 
f.  872—6.  —  J.  insutanus  viv.  PL  cor«,  p.  5,  Reicbeub.  L  c  I  877—81  oder  J.  fatdcnlatu*  Bertol. 
FL  IUI.  IV.  p.  190,  eine  Furra  mit  gebujrhellen  Bluten. 

Stengel  dünn ,  sammt  den  Blättern  grasgrün  oder  ruthlich  überlaufen.  Perigon- 
blätter  lanzettlicb,  grün,  mit  einem  schmalen  weissen  Hautrande.  Kapseln  1 — 3"' 
lang,  rothbraun.  Eine  vielfach  abändernde  Pflanze,  welche  aber  in  ihren  Abänderungen 
kein  bestimmtes  Gesetz  beobachtet,  so  duss  sich  auch  keine  Varietäten,  sondern  nur  die 
äuwersten  Endglieder  der  ganzen  Formenreihe  bezeichnen  lassen.    Diese  sind: 

o.  Stengel  niedrig,  nur  1—3"  hoch,  in  kleinen  dichten  Käsen,  gedrungen,  mit 
endständigen  gebüschelten  Blüten. 

ß.  Stengel  gestreckt,  1'  lang,  schlaff,  in  der  Mitte  oder  schon  von  der  Basis  an 
in  lange  Spirrenäste  aufgelöst,  mit  trugdoldig  zerstreuten  Blüten. 

An  überschwemmten ,  sumpfigen  oder  quelligen  Stellen ,  auf  Weiden ,  feuchten 
Aeckern,  in  Lachen,  Gräben,  im  Sande  der  Flüsse  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Ge- 
genden höchst  gemein.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  0 

15.  J.  Tenageia  Ehrh.  Sc  h  lamm- S.  Wurzel  jährig,  faserig,  rasig.  Stengel 
aufrecht,  fädlich,  1—mehrblältrig.  Blätter  schmallineal  oder  fast  borstlich,  6pitz,  an  der 
Basis  rinnig,  scheidig.  Blüten  6männig ,  einzeln,  in  einseitigen  Wickeln  oder  in  einer 
endständigen  Spirre ,  Spirrenäste  aufrecht,  ausgesperrt  oder  zurückgebrochen,  verlängert. 
PerigonbläUer  zugespitzt,  stachel spitzig.  Kapseln  fast  kuglig,  so  lang  oder  kürzer  als  das 
Perigon. 

Tenageia  Ehrh.  Phytophyl.  o.  63.  —  Juncus  Tenageia  Ehrh.  in  L.  fil.  Sappl,  p.  208,  Bi-itr.  I, 
p.  181,  Caud.  ArroiL  II.  p.  230-2,  E.  Meyor  Syn.  June,  p.  42  und  in  Ledeb.  Fl.  ross.  IV.  p.  232,  M. 
u.  k.  DeuUcbl.  Fl.  II.  p.  582,  Koch  Syn.  od.  I.  p.  731,  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  Frjuco  III.  p.  351,  D6U 
FL  V.  Bad.  L  p.  335. 

Stengel  3 — 10"  hoch,  dünn,  sammt  den  Blättern  grasgrün  oder  röthlich  über- 
laufen, meistens  schon  von  der  Mitte  an  in  feine  schlanke  Spirrenäste  aufgelöst.  Kapseln 
ungefähr  1"'  lang.  Dem  J.  bufonius  oft  sehr  ähnlich,  nur  durch  einen  zartem  Bau, 
eine  mehr  ausgesperrte  Spirre  und  die  kürzern  Kapseln  verschieden.    Aendert  ab  : 

a.  brunnent.  PerigonbläUer  eilanzettlich,  dunkelbraun  mit  einem  bleichem  Räcken- 
streifen  und  einem  schmalen  weissen  Hautrande.  Kapseln  dunkelbraun,  so  lang  als  das 
Perigon. 

J.  Tenageia  Fl.  dan.  t.  1160,  Sturm  l!  10.  Koch  Syu.  ed.  II.  p.  844.  —  J.  laillantü 
ThuilL  Fl.  de  Par.  p.  177,  neicheob.  leon.  XIX.  f.  923. 

ß.  pallidus.  PerigonbläUer  lanzettlich,  mit  einem  grünen  zuletzt  verbleichenden 
Rückenstreifen  und  einem  breiten  weissen  Hautrande.  Kapseln  rothbraun,  etwas  kürzer 
als  das  Perigon.    Spirrenäste  minder  ausgesperrt,  zur  Zeit  der  Blüte  meist  aufrecht. 
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J.  Tenageia  *  Hoat  r.ram.  ffr.  p.  60- 1  t.  91.  —  ./.  nphaerocarpo»  fi.  v.  E.  in  d.  Flora 
1818  p  521.  K...I,  sja.  ed  II.  p.  8*»,  Reirhenb.  Icon.  XIX.  f.  924,  ortm.  in  d.  Verhandl  U.  «ool. 
fett,  v«r.  185*  ff.  p.  12. 

Die  Var.  a  wichst  hier  nicht.  Die  Var.  ß  an  überschwemmten  Stellen ,  auf 
ffirhten  Aeckern ,  in  Lachen,  Grüben.  Sümpfen  besonders  niedriger  Gegenden,  häufig  in 
Gesellschaft  »on  J.  bufonius  und  Lythrum  H  y  s  s  o  pi  t  o  I  i  a ,  bald  einzeln  und  apär- 
l.rh.  bald  in  grosser  Menge  beisammen.  Vorherrschend  nur  im  Wiener  Becken,  bei 
March  egg  und  Scblosthof,  am  Laaer  Berge  (Kovdu)y  bei  Siegcnfeld  (Ortmann),  am 
binfigsren  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens,  als  längs  der  Eisenbahn  xwiscben  Möd- 
ling  and  Laxenbarg  ( Juratzka),  bei  Vöslau  ,  Trumau  ,  Moosbrunn  und  Wr.  Neustadt, 
am  Fuss  des  Leithagebirge«  bei  Ooyss  ,  am  Neusiedler  See  bei  Winden.  Jenseits  des 
Kahlengebirgea  bisher  nur  in  den  Donau  -Auen  hei  Matitern  beobachtet  (Kerner).  — 
Joai  bis  August.  Q 


X.  Ordnung.  Melanthaceen  R.  Brmon  Prodr.  vi.  Nov.  Holl.  P.  272. 

Blüten  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig.  Porig  on 
blumenkronartig,  unterständig,  regelmässig,  6blättrig  oder  6theilig.  ßtaubge- 
flife  6,  dem  Perigone  eingefügt;  Staubkölbchen  auswärts  gewendet,  1— 2fä- 
eberig,  der  Länge  nach  oder  rundherum  aufspringend.  Fruchtknoten  3, 
oberstindig,  einfächerig,  an  der  Baucbnabt  mehr  oder  minder  verwachsen. 
Samenknospen  in  den  Fächern  zahlreich,  an  der  Baucbnabt  in  einer  oder 
»ehren  Reihen  befestigt,  rechtwendig,  halbkrumm  wendig  oder  umgewendet. 
Griffel  S.    Frucht  aus  8  mehr  oder  minder  zusammengewachseneu 

einwärts 

Mfrpringenden  Balgkapseln  bestehend,  vielsamig.  Samen  mit  einer  häutigen 
runzligen  Schale.  Keim  im  fleischigen  oder  fast  bornartigen  Eiweiase  einge- 
flossen. —  Meist  scharfe  Giftpflanzen. 

Eodl.  r.ee.  p.  183,  Bachlr.  p.  77. 

I.  Tofleldin  Huds.  To  fiel  die. 

Hinten  zwittrig,  in  einer  einfachen  Traube.  Perigon  blumenkronartig,  ßbläi- 
ttrig,  abstehend.  Mavbkölbchen  2/ächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Griffel  3, 
»ehr  kurz.  Balgkapseln  8,  bis  über  die  Mitte  zusammengewachsen,  an  der  Spitze 
"  aufspringend.  (VI.  3.) 


Hadt   PI,  anrL  e<f.  Ii.  i.  p.  15^  M.  „.  n.  Devtsrhl.  Fl.  ff.  P   621,  Koch  Syo.  p.  836, 
p  13%.  N.  ab  E.  Gru.  II.  t.  11,  Peterm.  n«ntachl.  Fl.  t.  92.  • 

1.  T.  CfJyealafa  Wahlenb.  Kelchbütige  T.  Wureelstork  walzlich,  schief, 
isan,  faserig,  rasig.  Stenge]  aufrecht,  armblättrig  oder  fast  nackt,  kahl  wie  die 
i?»nte  Pflame.  Blätter  schwertförmig- lineal,  zugespitzt,  scheidig,  die  grundständigen  rei- 
t«n<i,  die  si engelständigen  abwechselnd,  entfernt.  Blüten  in  einer  entständigen  wali- 
bchen  kürxern  oder  l&ngern  Traube  Blütenstielchen  kurz,  doppe/deckb/ättrig ,  das  un- 
tere Deckblatt  lanzettlich,  die  Basis  des  Blütenstielchens  stützend,  daa  obere  kel'chförmig 
Slappig,  an  das  Perigon  gedrückt.    Perigonblätter  länglich. 

Pteudo-AiphodeluM  •  r.iua.  stlrp.  Faun,  p.  262.  -   Anthericum  calyculatum  t.    Fl  suec 
»■  IVI  var.  «.  -  A.  P*cudo-A*phodelut  Jacq.  En.  p.  59,  233.  -  Tofietdin  caiyculata  Wahleub  de 
"l'L  H«itrt.  p.  68,  M   u.  K    DeuUrbl.  FL  IL  p   622,  Roch  Syn.  p.  836.    —   T   alpina   Sm  In 
Traaiact  „f  tt,e  Ii  im  Soc.  Xlt.  p  241,  Holt  Fl.  anat  I.  p.  462. 

Blätter  gelbgrün.  Traube  gedrungen,  an  der  Basis  manchmal  unterbrochen  Pe- 
"gooe  gelblich.  Varietäten  mehr  der  Synonyme  als  wahrer  Unterscheidungsmerkmale 
*tgen  sind : 

o.  major.  Stengel  '/,— 1%'  hoch,  Trauben  gestreckt,  1—3"  lang,  bei  der  Frucht, 
reife  auch  langer. 

T.  eolHna  Schalt  Oestr.  Fl.  II.  Auas;  I.  p.  581.  -  T.  palustris  Sterob.  «.  Hopp«  neokschr. 
»15  P  153  t  tl.  lr  k-a,  nicht   Huds.  —  T.  caiycub.ta  St.  Bot.  t.  482,  stürm  B.  78, 
IX.  t  930  -  2,  Dlatr.  FL  boruaa.  L  29. 
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p\  minor.  Stengel  nur  1  —  6"  hoch,  Traube  kopfformig,  3— 6"*  lang.  Hoch- 
alpenform der  vorigen  nnd  in  allen  Theilen  bedeutend  kleiner,  sonst  kein  Unterschied. 
Die  nahe  verwandte  und  oft  mit  dieser  Varietät  verwechselte  T.  borealis  Wahlenb. 
Fl.  lapp.  p.  89  (Shtrm  H.  78,  Rmchenb.  Icon.  XX.  f.  934  —  5)  hat  ein  weisse«  Perigon 
und  die  Bloteustielchen  sind  nicht  doppeldeckblittrig,  sondern  nur  an  der  Basis  von 
einem  glockig- 3lappigen  Deckblatte  gestützt.  Diese  Art  wachst  im  Gebiete  nicht  und 
kömmt  erst  am  Hochschwab  vor. 

T.  glaciali*  Gaud.  Fl.  belvct.  II.  p.  596.  Sturm  H.  78,  neichenb.  Icon.  XX.  f.  933.  —  T. 
loreahs  Doli.  En.  p.  13*  tzulolg;e  brieflicher  Mitthcitanf )  und  wohl  «och  ohne  Zweifel  Zahlbr.  in 
d.  Beltr.  ror  1-andess.  N.  Oe.  I.  p.  258  und  Widersp  mi  nalr.  NL  Woenenhl.  1852  p  341,  airat 
Wasenberg. 

Die  Var.  a  auf  Wiesen  ,  an  Waldrändern  ,  felsigen  buschigen  Stellen  und  auf 
Torfmooren  subalpiner  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein, 
seltner  auf  niedrigen  Bergen  oder  auf  Sumpfwiesen  der  Ebene,  als  am  Bisamberg,  bei 
Gaden,  Moosbrunn,  Kotlingbrunn  und  Höllea  im  Wiener  Becken .  dann  bei  Krems,  Mau- 
tern und  Melk  im  obern  Douauthale.  Die  Var.  ß  aaf  Felsen  nnd  im  Felsensehutte 
der  höchsten  Alpcngipfcl  besonders  «nf  der  Raxalpc  und  am  Octseher.  Juni  bis 
August.  2». 

Z.  Veratruiii  L.  Gerber. 

Blüten  rielehig,  in  einer  rispig-üsligen  Traube,  roäunlichc  und  awittrige 
zugleich  aaf  einer  Pflanie.  Pervjon  blumenkronartig,  übiättrig,  abstehend.  Staub- 
kblbchen  der  unvollständigen  Scheüietcand  wegen  fast  einfächerig  t  in  einer  gemein- 
schaftlichen  Längstpalte  aufspringend,  zuletzt  scheibenförmig.  Griffel  8,  sehr  kurz, 
bei  der  männlichen  Blüte  verkümmert.  Balgkapseln  3,  unten  etwas  zusammen- 
gewachsen, der  Länge  nach  einwärts  aufspringend.  (VI.  3.) 

L.  Gen.  u.  11»*,  «  u.  K.  Deultchl.  Kl.  II.  p.  62*.  Koch  >w  p  836.  Enrfl.  Gen  p.  135,  V 
ab  E.  Gen.  II.  t.  10,  relcrm.  Iieuttcbl.  W.  t.  92 

1.  V.  iiigrum  L.  Schwarzer  G.  f.  Wurxelsiock  länglich,  kurz,  senkrecht, 
mit  dicken  Fasern  böschlig  besetzt.  Siengel  aufrecht,  siielrund,  unten  mit  kahlen  Blatt- 
sebeiden  bedeckt,  an  der  Basis  awiebelfortnig  verdickt,  achopfig  ,  oben  in  den  traubig- 
rispigen  Blütenstand  übergehend  und  »ammt  den  Blütenstielen  dichtflaumig.  Blätter 
ganarandig,  gefaltet,  nervig,  beiderseits  kahl,  die  untern  elliptisch,  kurzgespitzt,  in  einen 
»cheidtgeu  Blattstiel  oder  in  eine  lange  Scheide  verlaufend,  die  folgenden  schmaler, 
länglich-lanzettlich,  die  obersten  üneal,  hpitz,  sitzend.  lWi<;onblätter  ganzrandig,  so  lan<i 
als  die  Blütenstiele. 

Elleborus  florr  ex  rubra  nigricante  *  Clu->.  siirp.  Pann.  p  277.  —  Teratrum  nigrum  I . 
spar.  p.  10**,  Kram.  Elencb.  p.  285  n.  2,  Jacq.  En.  p.  177,  Fl.  awf.  IV.  I.  336,  M.  o.  K.  UruUcbl. 
Fl.  II.  p.  626,  Koch  M„.  p.  836,  Rriehenb.  Icon.  XX.  f.  939. 

Stengel  2—4'  hoch.  Blatter  gross,  grasgrün,  ferigone  klein,  dunkel  purpur- 
braun, manchmal  beinahe  schwarz-  Ein  scharfes  jedoch  minder  wirksames  Gift  ala  die 
folgende  Art. 

In  Wäldern,  Holzschlägen,  an  buschigen  Stellen  in  der  Bergregion  der  Kalkge- 
birge. Auf  dem  Kahlengebirge  vom  Geissberge  durch  die  Biühl  Ober  Baden  und  Pot- 
tenstein  bis  Gutenstein  sehr  gemein.  —  Juli,  August.  2). 

l  V.  albuui  L.  Weisser  G  t  Wurzelstock  länglich,  kurz,  senkrecht,  mit 
dii-kcn  Faseru  büschlig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  sticlrund,  unten  mit  zerstreut- flau- 
migen Blattscbeiden  bedeckt,  an  der  Basis  zwiebelformig  verdickt,  schuppig  oder  etwas 
schopflg,  oben  in  den  traubig-riapigen  Blüienstand  übergehend  und  sammt  den  Blüten- 
stielen dichtfla  umig  Blätter  ganarandig,  gefaltet,  nervig ,  auf  langen  Scheiden  sitzend, 
oberseits  kahl,  rückwärts  flaumig,  die  antern  oval  oder  oval-länglich,  stumpf,  die  obersten 
lanzettlich,  spitz.    Perigonblätter  gexähnelt,  länger  als  die  Blütenstiele. 

Elle  bor  u*  nlbus  *  Clus.  SUrp.  Pann.  p.  277  —  Veratrum  album  L.  sptsc  p.  10**.  Krim. 
Elencb.  p.  285  n.  1,  Jacq.  En.  p.  177,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  625,  Koch  Syn  p.  836. 

Stengel  2—4'  hoch.  Blätter  gros«,  oberseits  grasgrün,  rückwärts  graugrfln.  Pe- 
rigone  doppelt  grösser  ala  bei  der  Torigen  Art.  Der  Wurzelstock  ist  officinell  und  ent- 
hält vorzugsweise  Veratrin,  ein  ätzendes  tödtlich  wirkendes  Gift.  Aendert  ab : 
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Gtmd,  Fl.  helvet.  VI.  p.  311.  Perigonblätter  inwendig  weit«  mit  grü- 
nen Nerven  durchzogen,  auswendig  grünlich. 

V  alkxtm  Fl.  dao.  U  1120.  Jacq.  Fl.  ao>t.  IV.  I.  335,  Barn*  Ann.  Gsw.  XIII.  1.  26, Reicfaeuh. 
Uoa.  XX  f.  937. 

ß.  virescens  Gaud.  1.  c.  Perigonblätter  beiderseits  grünlich  oder  entschieden  grün. 

Veratrum  fiore  tuMridi  Lobe!  stlrp.  bist,  p.  168.    —    V.  Lobelianum  ßerob.  in  Scbrad. 
%f§m  Jouro.  Ii.  2.  1807  p.  366,  Schalt.  Oeitr.  Fl.  II.  Ausg.  I.  p.  583.  -  V.  album  ß. 
ab.  K  o  ii    XX.  r.  938. 


Die  Var.  a  auf  «ampfigen  Wiesen  niedriger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegen- 
den, dann  zwischen  Krummholz  und  auf  felsigen  Triften  der  Alpen,  bis  6000«  steinend  ; 
üUrall  in  der  südostlichen  Niederung  Wiens,  gemein  auf  dem  Alpenauge  der  Kreise 
C  W.  W.  und  O.  W.  W.  sowohl  in  der  Kalk-  als  Sandsteinzone,  seltner  dagegen  und 
»ehr  zerstreut  auf  den  Schiefer-  und  Granitbergen  des  Waldviertels  und  am  rechten 
Donau-Ufer  z.  B.  bei  Traunstein ,  Gntenbrunn,  am  Bargstein  bei  Isper,  bei  Ober  -  Ber- 
gern und  Langegg  im  B.  A.  Mautern.  Die  Var.  ß  auf  Alpen  und  Voralpen  aber 
meistens  einzeln  und  selten,  als  auf  der  Knofelebene  und  Kuhplagge  des  Schneeberges, 

—  Juni  bis  August.  * 


3.  Colchicum  L.  Zeitlose. 

Biäten  zwittrig,  einzeln.  Perigon  blumenkronartig,  trichterig,  Röhre  verlän- 
gert, schaßartig,  Saum  6theilig.  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Lange  nach  auf- 
springend. Fruchtknoten  unter  den  Schalen  der  Zwiebel  verborgen,  unterirdisch. 
Griffel  8,  sehr  lang.  Balgkapseln  3,  aufgeblasen,  bis  über  die  Mitte  zusammen- 
gewachsen, an  der  Spitze  einwärts  aufspringend.  (VI.  3.) 

L.  Geo.  b.  *57,  M.  n.  X.  Dentschl.  Fl  II.  p.  628,  Koch  Srn.  p.  835,  Endl.  Gen.  P-  137,  !».  ab 
l  Ceu.  VI.  L  7,  Peterm.  D«uUcbl.  Fl.  I.  92. 

1.  C.  «utoiniiafe  Z.  Herbst-Z.  f.  Zwiebel  eiförmig,  l-3blütig.  Bluten 
grundständig.  Perigoniöhre  5— 6 mal  langer  als  der  Saum.  Blatter  grundständig,  bren- 
Uozettlich,  imiiz  oder  stumpflich ,  aufrecht. 

C.  pannomeum  •  Clui.  Bist,  p.  199.  -  C  autumnate  L.  Spec.  p.  3*1,  Kram.  Elencb.  p.  105, 
li«a.  Ca.  p.  61,  M.  q.  K.  DeaUcaL  Fl.  II.  p.  629,  Koch  Sfo.  p.  835. 

Perigon  ungefähr  '/,'  lang,  Röhre  weiss  ,  Saum  lila  oder  rosenfarben.  Die  Zwie- 
bel, Blumen  nnd  Samen  sind  officinell  und  enthalten  Colchicvt,  ein  scharfes  Gift  von 
ziemlich  heftiger  selbst  tödtlicher  Wirkung. 

tu  legitimum.  Blüten  ohne  Blätter  im  Herbste  hervorbrechend,  nackt.  Blätter 
erst  im  folgenden  Frühjahre  sich  entwickelnd,  die  Frucht  einachltessend. 


C  autumnate  Fl  dao.  t.  16*2,  E.  B.  L  133,  Schk.  Handb.  I.  t.  102,  Sturm  H.  3,  naToa 
An*  caw.  V.  U  *5,  Tratl.  Arcb.  t  239,  Reiehenb.  Icoa  XX.  f.  9*9-50,  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  30 


ß.  Vernum  Schrank  baier.  Fl  I.  p.  631.  Bifiten  im  Frühjahre  mit  den  Blättern 
zugleich  hervorbrechend,  Perigonröhre  von  den  Blättern  scheidig  umgeben,  Perigonzipfel 
kleiner,  schmaler ,  theilweise  grün  gefärbt.  Befruchtungsorgane  meist  verkümmert, 
fcjgentlich  keine  Varietät,  sondern  zufällig  verspätete  Blütenexemplare. 


C.  eernale  Boffm.  DeaUchl.  FL  II.  Autf.  I.  p.  17*.  —  C.  autumnale  serofinum  E.  B  t 
IUI  -  f  autumnale  ß.  Vernum  Reicheob  leon.  XX   <  951. 

Auf  nassen  Wiesen  besonders  gebirgiger  Gegenden  höchst  gemein,  meist  trappen, 
»eise,  —  August  bis  Oktober.  2). 

XI.  Ordnung.  Liliaceeu  DC.  Thdor.  «Uem.  ed.  I.  P.  219. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Perigon  blumenkronartig,  un- 
terständig, regelmässig,  6 blättrig ,  6theilig  oder  6zäbnig.  Staubgefässe  G, 
auf  dem  Fruchtboden  oder  dem  Perigone  eingefügt,  den  Perigonabschnitten  go- 
genstindig;  Staubkölbchen  einwärts  gewendet,  2 fächerig,  der  Länge  nach  auf- 
»pringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  Sfächerig.  Samenknoepen 
1  l  oder  dopp  el wendig ,  im  innern  Fachwinkel.  Griffel  1  oder  feh- 
lt, ö  Flora.  20 


ULIACEEN. 
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Icnd.  Narbe  einfach  oder  mehr  oder  weniger  Stheilig.  Frucht  kapslig,  faeh- 
spaltig-Sklappig  oder  beerenartig,  reichsamig  oder  durch  Fehlschlagen  arm-  oder 
«insamig.  Samen  mit  einer  häutigen  oder  rindonartigen  zerbrechlichen  Schale. 
K.  im  in  derAxc  des  fleischigen  Eiweisse«,  gleichläufig,  gerade  oder  gekrümmt. 

Weit  verbreitete  meisten»  scharfe  zum  Theil  giftige  Gewächse  mit  oft  zier- 
lich geformten  schon  gefärbten  Perigonen  und  manchmal  genicssbarer  Zwiebel. 
Endl.  Ceo.  p.  139,  Enchir.  p.  82 

F.  Gruppe.  Tlllipeeil  Koch  Syn.  p.  816. 
Perigon  ßblüttrig.   Kapselfächer  vielsamig. 

1.  Tulipa  L.  Tulpe. 

Perigon  blumenkronartig,  glockig,  Öblättrig,  ohne  llonigbehälter.  Fruchtkno- 
ten länglich,  Cikantig.  Griffel  fehlend,  Narbe  sitzend,  Slappig.  Kapsel  Sklappig, 
3fächerig,  Fächer  vielsamig.  Samen  flach.  (VI.  i.) 

L.  Gen.  ii  415,  M.  u.  K.  DouUchl.  Fl.  II.  p.  539,  Eocfa  Sjn.  p.  816,  Eodl.  Gen.  p.  140,  It. 
>b  E.  geu.  IV.  t.  3,  Petera.  Deutsihl.  Kl.  t.  89. 

1.  T.  mIychIHh  L.  Wilde  T.  Zwiebel  eiförmig.  Stengel  aufrecht,  einblütig, 
kahl  wie  dio  nanze  Pflanze.  Blätier  lineal-Ianzettlich,  ganzrandig ,  spitz,  stengelurofas- 
tsend.  Ülüte  vor  dem  Aufblühen  überhangend .  dann  aufrecht.  Perigonblftttcr  xuge- 
•pitst,  die  3  innern  breiter,  so  wie  die  Staubfäden  an  der  Basia  gehärtet. 

7.  *ilis*tris  L.  Spec.  p.  305,  •  Schult.  Oe*lr.  Fl.  I.  Ansgr  I.  p.  168,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl. 
II.  p.  539.  ko.  b  sui.  p.  816.  Fl.  .im.  t.  375.  St.  Hol.  t.  202,  E.  B.  t.  63,  Hook.  Fl.  lood.  t  19, 
Sfjroi  H.  29,  Tratl.  An»   t.  57,  Relchenb.  Icon.  XX.  I  983,  Dielr.  PL  boro&s.  t.  588. 

Stengel  1 — l'/i'  hoch.  Blätter  uraugrün.  Perigon  gelb,  wohlriechend,  fast  dop- 
pelt kleiner  als  jenes  der  Gartentulpe  (Tulipa  Gesneriana  L.).  Kömmt  hier  selten 
zur  Blute. 

Auf  Aeckern,  in  Obst-  und  Weingärten,  anf  Wiesen,  in  Hainen  und  Lustgebü- 
sehen  der  Garten  und  grössere  Parkanlagen,  stellenweise  häufig.  In  allen  grössern 
Gärten  «loi  Vorstädte  Wiens  ^Belvedere,  Theresianum,  Schwarzenberg'scher  und  Liech- 
tenstein^, hrr  Garten),  massenhaft  in  Schönbrunn,  im  Parke  von  -Laxenburg,  aber  an 
allen  diesen  Orten  wohl  nur  verwildert  und  meistens  steril.  Auf  Aeckern  zwischen 
Hernala  und  Ottiikring  (Doli.  En.  p.  131),  an  Weingartenrändern  bei  Weinhaur  (A'o- 
rats).  in  der  Hütteldorfer  Au  (Reisiek),  auf  Aeckern  bei  Zöbing  nächst  Langenlois 
(Kalbruner)  hier  vielleicht  wirklich  wild.  —  Mai.  * 

2.  Liliuiu  L.  Lilie. 

Perigon  blumenkronartig,  glockig  oder  zurückgerollt ,  6blättrig,  Perigon- 

hlälter  an  der  Basis  mit  einer  honigführenden  Längsfurche.    Fruchtknoten  länglich, 

fiturchig.     Griffel  fast  keulenförmig,    Narbe   stumpf  -  Sseitig.     Kapsel  Sklappig, 

Sfächerig,  Fächer  vielsamig.  Samen  flach.  (VI.  1.) 

L.  Gen.  ■.  410,  M  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p  535,  Koch  Sto.  p.  817,  Eodl.  Gen.  p.  141,  K. 
ab  E.  Gen.  IV.  t.  2,  Peterm.  Deutschi.  Fl.  t.  90. 

1.  L.  Martagon  Tür  k  e  nbun  d-L.  Zwiebel  eiförmig,  schnppig.  Stengel 
aufrecht,  kahl  oder  an  der  Spitze  sammt  den  BlQtenstielen  etwas  flaumig,  keine  Zwiebel- 
knospen tragend.  Blätter  elliptisch  oder  elliptisch-lanzettlich  ,  ganzrandig ,  zugespitzt, 
kurzgestielt,  kahl,  am  Rande  rauh  ,  die  untern  zu  6 — 8,  quirlig,  die  obern  gegenständig 
oder  abwechselnd.  Blüten  überhängend,  in  einer  endständigen  einfachen  Traube.  Peri- 
gonblätter  zurückgerollt. 

L,  süvestre  1.  et  Ii.  •  Clus,  stirp.  Pano.  p.  143,  Hlat.  p.  133-4.  —  L.  Martagon  L.  spec. 
P.  303,  Kram.  Elench.  p.  93  n.  3,  Jacq.  En.  p.  60,  Fl.  anst.  IV.  t.  351.  M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  II. 
p.  536,  Koch  Sti..  p  818,  Sr.  Bot.  t.  381,  E.  U.  t.  2799,  Havne  Arzo.  Gew.  VIII.  t.  28,  Sturm  B. 
93,  Hciclienb.  Icon.  XX.  f.  989. 

Zwiebel  gelb.  Stengel  2  —  4'  hoch.  Pcrigonblätter  fleischig,  rosenfarben  und 
purpurn-gefleckt,  Staubkölbchen  roennigrolb,  Karbc  purpurn.  Hiecht  widerlich  und  be- 
täubend. 
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In  Waldern,  Holzsehlagen ,  an  steinigen  boschigen  Stellen  gebirgiger  und  subal- 
piner Gegenden ,  seltner  auf  tertiären  Hügeln.  Gemein  auf  dem  Alpeukalkgebirge  der 
Kreise  ü.  W.  W.  und  Ö.  W.  W.,  auf  dem  Leithagobirge,  auf  Jurakalk  bei  Ernstbrunn 
und  auf  Urkalk  bei  Drosendorf;  auf  Sandstein  am  Kahlengebirge  hin  und  wieder  ;  auf 
S.hiefer  im  obern  Donauthale  von  Langenlois  bis  Merk  und  am  Jaucrling.  —  Juni, 
Juli.  * 

2.  L.  bulbiferum  L.  Feuer-L.  Zwiebel  eiförmig,  schuppig.  Stengel  auf- 
recht, kahl  oder  an  der  Spitie  sammt  den  Blütenstielen  etwas  wollig-haarig,  in  den 
ubern  Blattwinkeln  Zwiebelknospen  tragend.  Blätter  lincal  oder  lanzettlich,  ganzrandig, 
»ugespiut,  sitzend,  zerstreut,  kahl  oder  die  obern  otwas  wollig-haari«.  Blüten  aufrecht, 
eine  einzige  am  Ende  des  Stengels  oder  2  —  3  in  einer  Dolde.    Berigone  glockig. 

Martagon  bulbiferum  pratense  *  Clus.  Stirp.  Paon.  p.  14 1.  —    Lilium  bulbifrrum  L.  Spec 
t  302,  Jicq.  Fl.  säst.  III.  t.  226,   M.  a.   K.   Dentschl.  Fl.  II.  p.  635,  Koch  Sya.  p.  817,  sv.  Kot! 
t  381,  Bot  Mag.  L  36,  Reiehenb.  Icoo.  XX  f.  995. 

Zwiebel  weisslich.  Stengel  1—2'  hoch,  oben  geschärft-kantig.  Perigone  ansehn- 
lich, orangefarben,  inwendig  dunkelbraun-gefleckt.  Bleibt  oft  steril.  Auch  eine  bekannte 
Zierpflanze. 

Auf  Wiesen,  an  Waldrindern,  steinigen  buschigen  Stellen  gebirgiger  besonders 
rabalpiner  Gegenden,  auf  Kalk  und  Schiefer.  Im  Kreise  U.  W.  W.  selten,  auf  dem 
Hocheck  bei  Altenmarkt  (Ferstl),  auf  der  Gansleiten,  Bodenwiese  und  dem  Schwarzen  - 
berge  des  Gans,  im  Klosterthale  am  Geschaid  des  Kuhschneeberges  {Wohlmann),  am 
Kaltenberge  bei  dem  Ortbauer  südlich  von  der  Prein.  Häufiger  im  Kreise  O.  W.  W., 
in  der  Wasserburger  Au  oberhalb  Herzogenburg  {J.  Kerner),  von  den  Lilicnfeldcr  Vor- 
slpen  über  Annaberg  und  Josefsberg  bis  Maria-Zell,  am  Lassingfalle,  im  Knollenhals« 
am  Fasse  des  Göll ers  {Seyicald),  am  Buchberge  bei  Scheibbs  und  nm  St.  Anton  (fc>-- 
dinger),  am  Mitterauer  Bache  bei  Gaming  (.4.  Kerner).  Am  seltensten  auf  den  Schie- 
fern des  Kreises  O.  M.  B.,  auf  Felsen  bei  Leiben  im  B.  A.  Pcrsenbcug  (Iieinegyer), 
aufwiesen  bei  Grossmotten  im  B.  A.  Gföhl  (Kalbruner).  —  Juni,  Juli.  * 

II.  Gruppe.  Asphodcleen  Koch  Syn.  p.  818. 
l'crigon  Gblüttrig.    Kapselfächer  1 — 6»amig. 


A.  Wurzel  büschlig. 


3.  Aiitliericuni  L.  Zaunblume. 

Perigon  bluinenkronartig,  6blättrig,  abstehend ,  an  der  Basis  in  ein  mit 
dem  Blütenstiele  gegliedertes  Stielchen  zusammengezogen.  Staubgefasso  6,  dein 
Fruchtboden  eingefügt,  Staubkölbchen  auf  dem  Rücken  kurz  über  der  Bafis 
angeheftet.  Kapsel  Sklappig,  Sfacherig,  Fächer  4 — 6samig.  Samen  geschärft- 
kantig.    Blutenscheide  fehlend.  (VI.  1.) 

L.  Gen.  n.  422,  M.  a.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  556,  Koch  Syn.  p.  819,  Badl.  Geu  p.  148,  N ■ 
ab  E.  Caa.  IV.  L  18,  Pelerm.  DauUchl.  Fl.  L  91. 

•  1.  A.  Lilingo  L.  Traubige  Z.  Wurzel  bQschlig.  Blatte r  grundständig, 
lineal.  rinnig,  zugegpit/t,  ganzrandig.  kahl  wie  die  ganze  Ptiunze.  Schaft  aufrecht. 
t-Vn  in  eine  einfache  Blütentraube  übergehend.     Kapseln  3*eitig-e[furm'vj 

A.  Liliago  L.  Sp«r.  p.  310,  M.  n.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  557,  Koch  ftfn.  p.  819.  1  l»oh  En. 
P  132.  Jarq.  Hort,  vindub.  I.  t.  83.  PI.  dan.  t.  616,  Sv.  Bot.  t.  403,  Ri'lchoiib.  Icoj.  V\.  ( 
«M-tr  Fl.  bor«««.  U  53.    -    Phalangium  Liliago  Schrei).  Spicil.  lips.  p.  36.   Tr  .u    •  :<  <• 

t.  19«. 

Schaft  1 -2'  hoch.    Pcrigonblitter  weiss,  8  -10'"  lang. 

Auf  Wiesen  und  an  felsigen  buschigen  Stollen  gebirgiger  Gegenden.  Aul  .'.<• 
crosien  Wic«e  hinter  Neuwaldegg  am  Fuss«  des  Rosakopfes  links  von  «l«*r  R-h  ►"ir 
*f>n  F.  Winkler  vor  30  Jahren  zuerst  entdeckt  und  dann  wieder  ver>chw  mdeti,  vnii 
ßay/r  im  J.  18T.6  neuerdintrs  aufgefunden,  dann  bei  Altcnmarkt  m  de  Kn  ■>  in  Steift- 
mark  (Maly  Fl.  styr.  p.  1301  an  der  südwestlichen  Grenze  Nicder-Oe&tci rc.ehs,  köniua 
daher  in  den  Umgebungen  von  Höllenstein  und  Gossling  noch  zu  finden  sein.  —  Mui, 
Juni.  4 

20* 
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t.  A.  rniiiosum  L.  Aeitige  Z.  Wurzel  boschlig.  BÄtUr  grundständig, 
lineal,  rinnig,  zugespitzt,  ganirandig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaß  aufrecht,  oben 
in  den  rispig-ästigen  Blütenstand  übergehend.    Aeste  traubig.    Kapseln  3seitig-kuglig. 

A.  ramosum  L.  Spec.  p.  310,  •  Kraiu.  Fleuch,  p.  95,  J*cq.  Ea.  p.  56,  Fl.  aast.  II.  L  161, 
M.  ■.  K.  Deutsehl.  PI.  II.  p.  558,  Koch  Syu.  p.  819,  PL  dao.  L  1157,  St.  Bot  t.  671,  stürm  H.  56, 
Reicheab.  Icoo.  XX.  f.  1115,  bietr.  FL  boross.  t  5«.  —  Phalangium  ramosum  Poir.  EoctcI.  V  p. 
250,  Tritt.  Oestr.  Fl.  II.  t  197. 

Schaft  1— 2*  hoch.    Perigonblätter  weiss,  ungefähr  6"'  lang. 

Auf  steinigen  buschigen  Hageln,  trocknen  Bergen,  an  Waldrändern,  in  der  Nlhe 
Ton  Weingärten  ,  im  Wiener  Becken  höchst  gemein ,  auch  anf  den  Kaikhergcn  im 
Kreise  O.  W.  W.  and  im  obern  Donau  thaJo  von  Hollenharg  bis  Melk.  —  Juni,  Jali.  \ 


B.  Wurzelstock  zwieblig. 

4.  Ornithogaluiu  L.  Milchstern. 

Perigon  blamenkronartig  ,  6 blättrig ,  abstehend.  Staubgefässe  6,  dem 
Fruchtboden  angefügt  oder  nur  ein  wenig  an  der  Basis  des  Perigoos  hängend, 
Staubkölbehen  auf  der  Mitte  des  Rücket**  angeheftet.  Kapsel  Sklappig,  S fächerig, 
Fächer  4— 6samig.  Samen  kantig  oder  fast  kuglig.  Blutenscheide  fehlend.  Pe- 
rigon inwendig  weiss.  (VI.  1.) 

L.  Gen.  n.  418,  Koch  Srn.  p.  880,  Peter».  Deutscht.  Fk  t.  91. 

I.Rotte.  Euomithogalum.  Perigon  sternförmig.  Staubfäden  lan- 
zettlich, zahnlos. 

Ornithogalum  Uns.  Haodb.  zur  Erkeon.  d.  Gew.  I.  p.  162,  End«.  Geu.  p.  1*6,  W.  ab  E.  Geo 

IV.  I.  13. 

1.  O.  pyrenaicum  /..  Py  re  näis  c  h  e  r  M.  Zwiebel  eiförmig.  Schaft  auf- 
recht, einfach,  kahl  wie  die  ganse  Pflanze.  Blätter  grundständig,  lincal-Ianzet ilich,  rin- 
nig, ohne  weissen  Längestreifen,  zugespitzt,  am  Bande  glatt,  kurzer  als  der  Schaft,  zur 
Zeit  der  Blute  grösstenteils  schon  verwelkt.  Blüten  in  einer  kegelförmigen  gedrungenen 
zuletzt  verlängerten  Traube,  Blütenstiele  anfangs  in  einen  balbrechten  Winkel  abstehend, 
bei  der  Fruchtreife  aufrecht,  sammt  der  Kapsel  an  die  Traubenspindel  mehr  oder  minder 
angedrückt.  Perigonblätter  lineal  -  länglich ,  sternförmig.  Staubfäden  zahnlos.  Frucht- 
knoten ovaL 

0.  majms  I.  Clus.  Hial.  p.  187.  —  0.  pyrenaieum  L.  Spec.  p.  306,  •  Kram.  Elencb.  p.  95 
n.  3,  Jacq.  Fl.  auat.  II.  L  103,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  550,  Eoeh  Srn.  p.  820,  E.  B.  t.  499, 
Retcbenb.  Icoo.  X.  f.  1228  b.,  XX.  I.  1028. 

Zwiebel  fest,  keine  Brutzwiebelchen  treibend.  Schaft  l'/s— s<  noch<  Traube  20- 
50blütig,  zuleut  bis  1'  lang.  Blätter  seegrün,  1—5'"  breit.  Perigonblätter  4-5'" 
lang,  V-  breit,  grünlich-  oder  gelblich  weiss,  jedes  mit  einem  grasgrünen  Rückenstreifen. 

Auf  Wiesen,  Aeckern,  in  Grasgftrteu,  an  Zäunen,  Wegen  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden,  besonders  anf  Sandstein  an  nassen  Stellen.  Im  Wiener  Becken  selten, 
im  Thale  Tom  Rothen  Stadel  nach  Laab ,  auf  Wiesen  bei  Gaden ,  Sittendorf ,  Snlz  und 
Stangau.  Viel  häufiger  im  Kreise  O.  W.  W. ,  im  Traiscnthale  von  Hohenberg  über 
Lilienfeld  und  Wilhelmsburg  bis  St.  Polten  (Kerner),  im  Melkthale  bei  Oberndorf, 
Matzleinsdorf  und  Winden  (Reinegger) ,  im  Erlafthale  bei  Scheibbs  und  Pnrgstall  (Er- 
dinger). —  Juni,  Juli.  4 

Z.  O.  narbonense  L.  Pyramidenförmiger  M.  Zwiebel  eiförmig.  Schaft 
aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  grundständig,  lineal -lanzewlich, 
rinnig,  ohne  weissen  Längestreifen,  zugespitzt,  am  Rande  glatt,  kürzer  als  der  Schaft, 
zur  Zeit  der  Blüte  mehr  oder  minder  verwelkt.  Blüten  in  einer  kegelförmigen  gedrungenen 
verlängerten  Traube,  Blütenstiele  anfangs  in  einen  balbrechten  Winkel  abstehend,  brider 
Fruchtreife  aufrecht,  sammt  der  Kapsel  an  die  Traubenspindel  mehr  oder  minder  ange- 
drückt Perigonblätter  keilig  -  länglich ,  sternförmig.  Staubfäden  »ahnlos.  Fruchtknoten 
kreiselfSrmig. 

0.  majus  oyzantimem  Cime.  UM.  p.  187.  —  O.  narhonrnse  Dodoo.  Pempl.  p,  222  mit  einer 
aus  Clasias  eopirteo  Abbildung-,  I.  Ait.,^    |v.  f.   312,   Crcu.  et  Godr.  Fl.  de   Krauce  III  p. 
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188-9,  Relcbenb.  leon.  X.  f.  1228  a  (nickt  XX.  f.  10291.  —  O.  pyramidale  L.  Spe<  p  307,  Jacq. 
CMecL  II.  p.  317,  Uoa.  pL  nr.  II.  I.  425  (ßia  Üppiges  wahrscheinlich  kaltivirtes  Eiea»plar>, 
*  MiLir.  tv  Fl.  v.  Wien  p.  323. 

Zwiebel  fest,  ohne  Brutxwiebelchen.    Schaft  *— 8'  hoch,  Traube  sehr  reichblütig, 
»letzt  bis  2'  lang.    Blätter  seegrfin,  4—  6"'  breit,   tiefer  rinnig  und  langer  andauernd 
all  bei  der  vorigen.    Perigonblätter  6"'  lang,  1%—  2"'  breit,  milchweü$  wie  bei  O.  c  o- 
moiom,  jede«  mit  einem  grasgrünen  Rücke nstr ei fen.    Grösser  und  üppiger  als  O.  py- 
renaicum,  dnreh  die  Farbe  der  Blnmen  sehr  leicht  zu  erkennen,  sonst  aber  kein 
erheblicher  Unterschied.    Die  hiesige  Pflanze  stimmt  sowohl  mit  der  von  Zinne*  bei 
0.  narbonense  citirten  Abbildung  in  Dodonaeus  als  mit  der  Beschreibung  in  der 
Flore  de  France  ganz  oberein.    Ich  habe  diese  Art  früher  O.  pyramidale  genannt, 
weil  die  um  Wien  gefundene  Pflanze  wohl  der  Abbildung  Jacquin's,  nicht  aber  jener  in 
Rekhenb.  Icon.  XX.  f.  1029  und  im  Bot.  Mag.  t.  2510  ähnlich  sieht.   Nachdem  aber 
Grenier  und  Godron  bemerken,  das«  die  Reichenbach' sehe  Abbildung  keineswegs  das 
echte  O.  narbonense  darstelle,  so  zweifle  ich  nicht  länger  ,  dass  <>.  narbonense 
and  O.  pyramidal«  (wie  schon  in  BertoL  Fl.  itak  IV.  p.  103  vermuthet  wird)  -von 
speeifisch  nicht  verschieden  seien,  doch  glaubte  ich  den  schon  von  Dodonoeus 
l  Namen  vorxiehen  su  sollen,  wenn  auch  O.  pyramidale  nach  der  Linne'schen 
jtfur  älter  ist. 

Eine  Pflanze  sudlichen  Ursprungs,  hier  nur  zufallig  unter  dem  Getreide  auf 
Grasplätzen  und  an  buschigen  Stellen  verwildert,  in  den  Umgebungen  Wiens  jedoch 
»chon  seit  20  Jahren  beobachtet    Im  Liniengraben  zwischen   der  Belvedere-  und  <J* 

ManerLinier*"         1  -  -  —  T -  

Häufig  in  der 

In  grosser  Me„  -■-   -     •  -  .'mi, 

ter  als  0.  py  renal  cum.  4 

3.  O.  eontosum  L.  Schopf  ig  er  M.  Zwiebel  eiförmig  oder  «Dinglich.  Schaft 
aufrecht ,  einfach  ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  grundständig,  lineal-lanzcttlich 
rtaaig,  ohne  weissen  Längestreifen,  zugespitzt,  am  Rande  /einstachlig. gewimpert,  meisi 
kurzer  als  der  Schaft,  zur  Zeit  der  Blüte  grösstenteils  schon  verwelkt.  Blüten  in 
tiner  gedrungenen  Doldentraube  oder  in  einer  länglichen  Traube,  Blütenstiele  bei  der  Blute 
wd  Fruchtreife  in  einen  Halbrechten  Winkel  abstehend  mit  aufrechter  Kapsel.  Perigon- 
stern förmig.    Staubfäden  zahnlos. 


0.  pannuniertm  albo  flore  *Clos.  SUrp.  Paoo.  p.  189.  —  0.  eomosum  l.  Anioen.  IV.  p.  312, 
J»cq.  Icon.  pL  rar.  II.  t.  %26,  M.  ■.  K.  D<?«Uehl.  Fl.  II.  p.  561,  Koch  Syn.  p.  820,  Relcbenb.  Icoo. 
XL  f.  1021.  —  0.  taxatile  Vis.  In  d.  Flora  1829  I.  Erg-,  DI.  p.  10,  Fl.  dalmat.  I.  t.  4,  nach  VI- 
tiasfs  eireoer  Verbesserung:  io  d.  FL  dalmat  I.  p.  1*6.    —   0.  Collinum  Ouss.  Fl.  alcul.  Prodr.  I. 


I,  »12  et  Beichenb.  Icoo.  XX.  f.  1022  da»  nach  Koch  S,n.  p.  821  bei  Wien  wäcbst,  ist  tutoige  Bertol 
FL  llal.  IX.  p.  650  blos  eine  schmalblättrige  Spielart  des  O.  eomosum,  wplcho  nUerdiars  um  Wiei 


FL  MaL  IX.  p.  650  blos  eine  scbmalblaltrife  Spielart  des  u  comosum,  wplcho  nUerdinffs  um  Wien 
«orkttnmL 

Zwiebel  fest,  keine  Brutawiebelchen  treibend.  Schaft  8"— 1*  hoch,  Traube 
5-20blötig.  Blätter  seegrün,  2—5"'  breit.  Perigoublätter  5—6"»  lang,  1'/,— 2"' breit, 
nülchweiss,  jedes  mit  einem  grünen  RQckcnstreifcn. 

Auf  sandigen  trocknen  Grasplätzen,  Weiden,  Triften,  buschigen  Stellen  hügliger 
Gegenden,  besonders  auf  Kalk,  stellenweise  häufig  und  meistens  truppenweise,  aber  nur 
im  südlichen  Becken  von  Wien.  Gemein  auf  allen  Kalkhügeln  bei  Percbtoldsdorf,  Liech- 
tenatero,  Mödling,  Brühl  und  Baden,  auf  der  Haide  des  Laaer  Bergee,  auf  ofiaen  Gras- 
pUtten  im  Rauhenwartcr  und  Schwadorfer  Holze,  sehr  häufig  auf  den  HaJoburirer  Borern 
und  auf  dem  Haglersberge  bei  Goyss.  -  Mai,  Juni.  *  * 

4.  O.  u  in  1)»  Hat  tun  L.  Doldenblütiger  M.  Zwiebel  kuglig-  oder  länglich- 
eiförmig.  Schaft  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  hläütr  grundatändig,  ItnesJ 
rinnig ,  mit  einem  weissen  Längestreifen  durchzogen,  stumpflich,  am  Rande  glatt,  meist 
langer  als  der  Schaft  und  zur  Zeit  der  Blüte  noch  nicht  verwelkt.  Blüten  in  einer 
lockern  Doldentraube,  Blütenstiele  anfangs  in  einen  halbrecbten  Winkel  abstehend,  bei  der 
Fntchtreife  die  untern  wagrecht  oder  abwärts  gerichtet  mit  au/steigender  Kapsel.  Perigon- 
blitter  länglich,  sternförmig.    Staubfäden  zahnlos. 

0.  vulgare  •  das.  Ilist.  p.  188   -  0.  umbellatum  L.  spoc  p.  307,  Kram.  Eleoch.  p.  9%  n. 
*,  Iteq.  ta.  p.  59,  M.  o.  K.  Deutscht.  FL  II.  p.  551,  Koch  Syn.  p.  822,  Doli  Fl.  r.  Bad.  I.  p.  368. 

Blätter  grasgrün.    Doldentraube  5— 20blfltig.    Perigonblätter  mttcVwe'is*  .  jede» 
mit  einem  grünen  Rückenstreifen.    In  der  Tracht  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber 

ob: 
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u.  silvastr«.  Zwiebel  länglich- eiförmig,  gar  keine  oder  nnr  innerhalb  der  Zwie- 
belschalen einige  wenige  Brutzwiebelchen  treibend.  Schaft  3—8"  hoch.  Blatter  schmal, 
nur  1"*  breit.  Perigonblätter  4-6'*'  lang,  1%— 2"*  breit.  Die  untern  Blütenstiele 
zuletzt  iVi  — 2'/,"  lang,  auch  nach  dem  Verblühen  schiefaufrecht  und  erst  bei  Toller 
Reife  wagrecht. 

0.  umMlatum  ß.  angustifolium  r,r«a.  et  c.odr.  Fl.  de  France  III.  |>.  191.  —  <*.  tentafolium 
Gass.  Fl.  sical.  Prodr.  I.  p.  413  siebt  wenigstens  der  Abbildung  ta  Reichenb.  Icoo.  XX.  f.  1020 
und  Fl.  eisicc.  XVII.  n  1617  (vom  Karst)  nach  zu  schliessen,  der  hiesigen  IMlanfe  vollkommen  aho- 
lich,  daher  nach  Wierzbicki  0.  umbellatuin  minus  sen  jtratente  (Reichenb.  Icoo.  XX.  p.  15).  Auch 
Berloloni  neigt  »Ith  tu  dieser  Ansicht  hin  (FL  ital.  IX.  p.  650-1).  Nach  Vis.  Fl.  dalmat.  I.  p.  146 
ist  jedoch  0.  tenmfulium  mit  0.  comotum  L.  identisch,  nach  Tenore  Fl.  Nap.  III.  p.  371  (0. 
Gutionn)  nnd  Orea.  et  Codr.  Fl.  de  France  III.  p.  191  eine  echte  Art.  Wer  hier  recht  hat,  weis* 
ich  nicht. 

ß.  hortense  Zwiebel  k ugl ig- eiförmig ,  sowohl  innerhalb  der  Zwiebelschalen  als 
auswendig  zahlreiche  Brutzwiebelchen  treibend.  Schaft  8  —  12"  hoch.  Blatter  dick, 
2 — 3"*  breit.  Perigonblatter  8—12'"  lang,  3 — 4"*  breit.  Die  untern  Blütenstiele  zu- 
letzt 2—3"  lang,  gleich  nach  dem  Verblüben  wagreebt  oder  gar  in  einen  stumpfen 
Winkel  abstehend.    In  allen  Theilen  grösser,  starker,  üppiger. 

0.  umbellatum  Jacq.  Fl.  ausL  IV.  t.  :Vi3,  Fl.  dan.  t.  1266,  St  Bot.  t.  388.  F„  B.  t.  130, 
Hook.  Fl.  lond.  I.  45.  Oletr.  Fl.  boruss.  L  56,  Sturm  H  95,  Reichenb.  Icon.  XX.  I.  1019  eine  Leber- 
gangslonn.  —  0.  rtfractum  Reichenb.  Icon.  II.  f.  265  nicht  Willd. 

Die  Var.  a  aufwiesen,  Triften,  grasigen  buschigen  Hügeln,  an  Rainen,  zwischen 
Gebüsch  niedriger  nnd  gebirgiger  Gegenden,  im  Becken  von  Wien  nnd  auf  den  Donau- 
Inseln  bis  Krems  aufwärts  sehr  gemein.  Die  Var.  ß  häufig  auf  Wiesen  und  unter 
Lustgebüschen  in  Garten,  selten  und  nur  einzeln  ausserhalb  derselben;  im  Belvedere,  im. 
Theresianum,  im  Augarten,  in  Schönbrunn,  auch  in  Grasgarten  von  Hadersdorf  am 
Kamp  und  Langenlois.  —  April,  Mai.  4 

0.  refractum  Willd.  En.  bort,  bcn.l.  suppl.  p.  18  (Reichmb.  Icon.  XX.  f.  1024) 
eine  ungarische  Pflanze,  durch  den  kurzen  Schaft,  den  traubigen  Blütenstand  und  die 
nach  dem  Verblühen  oft  senkrecht  herabgebrochnen  Blütenstiele  mit  aufsteigender  Kapsel 
sehr  auffallend,  wird  von  Zahlbruckner  ohne  Angabe  eines  Fundortes  in  Nieder-Oester- 
reich  aufgeführt  (Beitr.  zur  Landesk.  N.  Oe.  I.  p.  231).  Sein  Herbarium  zeigt  aber, 
dass  dieser  Angabe  ein  von  Welwitsch  bei  Langenlois  gesammeltes  Exemplar  des  O.  um- 
bellatum ß.  hortense  aber  nicht  das  echte  O.  refractum  zu  Grunde  lag. 

II.  Rotte.  Myogallllll.  Perigon  glockig.  Staubfäden  blumenblattartiy% 
2zähnig,  zteischen  den  Zähnen  das  Staubkölbchen  tragend. 

Myogalum  Link  Handb.  zur  Erkenn,  d.  Gew.  I.  p.  163,  Endl.  Gen.  p.  146.  —  Albucea  Rci- 
chenb.  Fl  germ.  p.  109,  M.  ab  E.  Gen.  IV.  t  14. 

5.  O.  liutans  L.  Nickender  M.  Zwiebel  eiförmig.  Schaft  aufrecht,  einfach, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  grundständig,  lineal,  rinnig,  spitz,  am  Rande  glutt, 
bald  länger  bald  kürzer  als  der  Schaft,  zur  Zeit  der  Blüte  nicht  verwelkt.  Pengone 
glockig,  überhängend,  in  einer  einfachen  lockern  Traube-    Staubfäden  2zähnig. 

0.  neapolitanum  Clus.  Hitt.  app.  II.  p.  9.  —  0.  nutann  L.  Spec.  p.  308,  *  Jac<|  En.  p.  59, 
Fl.  aust.  IV.  t.  301,  M.  u.  a\.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  552.  Koch  Syn.  p.  822,  Fl.  dd.i.  t.  912,  E.  B.  t. 
1997,  Hook.  Fl.  lond.  t.  44,  Dietr.  FL  boruss.  L  55,  Sturm  H.  95.  -  Albucea  nutan*  Reichen».  Fl. 
germ.  p.  110,  Icon.  XX.  f.  1031. 

Zwiebel  fest.  Schaft  1  — 1'/,*  hoch,  Traube  5  — 8blütig.  Blätter  3  —  6"'  brrii, 
oberscits  grasgrün,  unterseits  graugrün.  Perigonblatter  ansehnlich,  graulichweiss.  ein  jeue* 
mit  einem  breiten  grünen  Rückenstreifen. 

Südlichen  Ursprunges  aber  längst  eingebürgert  und  besonders  in  Zier-  und  Gras* 
gärten  auf  Wiesen,  in  Hainen  und  zwischen  Lustgebüschen  verwildert,  seltner  auf  Gras- 
plätzcn  und  Aeckern  in  der  freien  Natur.  In  den  meisten  grössern  Garten  der  Vor- 
städte und  der  Umgebungen  Wiens,  besonders  im  Schwarzenberg  sehen  und  botanischen 
Garten,  Belvedere,  Augarten,  dann  m  Schönbrunn  und  Laxenburg,  im  Prater  hin  und 
wieder,  auf  Aeckern  bei  Winden  am  Neusiedler  See.  Seltner  in  den  3  andern  Kreisen, 
im  Schlossgarten  von  Angern,  in  den  Klostcrgärten  von  Langegg  und  Z  wettl,  im  Plättet« 
thale  bei  Horn,  auf  Wiesen  bei  Purgstall  und  Schcibbs.  —  April,  Mai.  % 
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5.  «ngea  Salisb.  Gelbstem. 

Perigon  blumenkronartig,  6 blättrig,  abstehend.  Staubgefässe  6,  am  Grunde 

des  Perigms  tingeßigt,  Staubkölbchen  mit  der    Basis   angeheftet,  daher  aufrecht. 

Kap»el  3klappig,  Sfächerig,  Fächer  4  — 6samig.  Samen  fast  kuglig.  Blutenscheide 

fehlend.  Perigon  inwendig  gelb.  (VI.  1.) 

saliabury  in  Ann.  of  botao.  II.  p.  553,  Koch  Sja.  p.  823,  Endl.  Oen.  p.  140,  N.  ab  E.  Gen. 
I\  l  15,  Peterra.  »entschl.  Fl.  t.  90. 

L  Rotte.  Tribolbodae.  Wurzelstock  3  wagrechte  von  keiner  gemein- 
irkufilichen  Haut  eingeschlossene  Zwiebeln,  nur  die  vorjährige  Zwiebel  treibt  einen 
Stengel  und  ein  Blatt,  die  2  heurigen  sind  blatt-  und  stengellos. 

L  <ä.  Btenopetala  Reichenb.  Dreizwieb  liger  G.  Wurzelstock  3  wagrechto 
tob  keiner  gemeinschaftlichen  Hant  eingeschlossene  Zwiebeln,  die  vorjährige  aasgesogen, 
Mait-  ond  stengeltragend,  die  2  heurigen  saftig,  nackt,  blatt.  und  stengellos.  Stengel 
aufrecht,  kahl,  unten  blattlos.  Grundständiges  Blatt  lineal,  rinnig,  spitz,  kahl.  Deck- 
blätter kühl  oder  am  Rande  behaart,  die  2  untersten  Mut  turtig,  lanzettlich  oder  lineal- 
lanzettlich.  zugespitzt,  gegenständig,  ungleich,  die  übrigen  Deckblätter  viel  kleiner,  lineal 
oder  fehlend.  Blüten  1  —  5,  in  einer  einfachen  ungleichen  Dolde.  Blütenstielc  kahl. 
Perigonblätter  länglich,  stumpf  oder  spitzlich. 

Orniikogalum  luteum  HofTm.  DeuUchl.  Fl.  I.  Ausgr.  I.  p.  119,  •  Scholl.  Oestr.  Fl.  II.  Ansg-. 
1.  »  5^8.  stürm  H.  12,  aber  irrig;  mit  2  Zwiebeln  abgebildet.  —  O.  pratense  Per«,  in  Csteri  neuen 
Ab«*1.  179)  V.  p.  8  t.  2  f.  1  (der  deutlich  abjreblldete  3zwiebli«e  Wurzelstock  läaat  wohl  keinen 
Zweifel  übrig,  welche  Pflanze  Persoon  (remeint  habe).  Fl.  dan.  t.  2225.  —  0.  stenopetalum  Fries  Fl. 
a«a  p  58,  >ov.  p.  87,  M.  u  K  Deutscht.  Fi  It.  p.  541.  —  Gagea  pratensis  Schult.  Syst.  VII.  p.  536, 
Üanih  En.  pl.  IV.  p.  234.  —  G.  stenopetnta  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  107,  leon.  XX.  f.  1033-8, 
RkM  sy«.  p.  823,  N.  ab  E.  Gen   IV.  t  15  f.  L 

Stengel  3—  6'«  hoch.  Blätter  dicklich,  seegiün  ,  das  grundständige  nur  1  —  2'" 
breit,  das  unterste  Deckblatt  breiter,  manchmal  bis  5"'  breit.  Perigonblätter  inwendig 
uttgelb,  auawendig  grün,  oft  röthlich  überlaufen. 

An  Hainen,  Wegen,  auf  Wiesen.  Grasplätzen,  Aeckern  zwischen  Gebüsch  nie- 
rfriffer  und  hügliger  Gegenden  ,  nicht  gemein  und  sehr  zerstreut.  Im  Wiener  Becken 
m  Vorhölzern  bei  Still fried  an  der  March,  im  Belvedere  und  im  Schwarzenberg'scben 
Garten  in  Wien ,  auf  grasigen  Abhängen  zwischen  Hernais  und  Weinhaus  ,  im  Thale 
der  Wien  von  Penzing  bis  HQtteldorf  stellenweise,  anf  Bergwiesen  bei  Maria- Brunn 
und  Mauerbach,  auf  dem  Kalenderberge  bei  Mödling.  am  Rande  der  Remisen  des  Laaer 
Berges ,  an  Wegen  bei  Schwechat  und  Kettenhof.  Im  obern  Donauthale  häufig  auf 
Brachen  bei  Egelsee  nächst  Krems,  dann  bei  Mautern,  Spitz,  Emmendorf,  auch  bei 
Gföhl.  —  April,  Mai.  4 

Ii  Rotte.    Dibolbodae.     WurzeUtock  2  aufrechte    von  einer  gemein- 
sekn/tlühen  Haut  eingeschlossene  Zwiebeln,   von  welchen   die  eine  viel  kleiner  w 
ohne  Wurzelfasern   ist  und  zwischen  denen  der  Stengel  het  vortritt,  jede   oder  nur 
die  grössere  Zwiebel  ein  Blatt  treibend. 

2.  ft.  arvensis  Schult.  Acker  -  G.  Wurzelstock  2  aufrechte  von  einer  ge- 
meinschaftlichen Haut  eingeschlossene  Zwiebeln.  Stengel  aufrecht,  unten  blattlos,  kahl, 
ohen  flaamig.  Grundständige  Blatter  zwei,  lineal,  rinnig,  spitz,  kahl.  Deckblätter  am 
Rande  flaumig,  sonst  kahl,  die  untern  blattartig,  lanzettlich  oder  Üneal-Janzettlich,  *u- 
gespitzt,  gegen  -  oder  wechsclstänrlig ,  entweder  in  die  folgenden  linealen  an  Grösse  all- 
milig  abnehmenden  Deckblätter  übergehend  oder  diese  letzten  plötzlich  verkleinert ,  un- 
merklich oder  fehlend.  Bluten  1  — viele  in  einer  einfachen  ungleichen  Dolde  oder 
in  einer  zusammengesetzten  Doldentraube.  Blütenstiele  flaumig.  Perigonblätter  länglich- 
lamettliek,  gegen  die  Spitze  verschmälert,  spitz. 

Ornitkitgalum  paltido  flore  »Clus.  Bist  p  188.  —  O.  minimum  Kram.  Elencb.  P-  95  D.  2, 
Mar«  H.  12,  uicht  L.  —  0.  orvense  Pers.  in  Lstori  neuen  Anoal.  V.  p.  8  t.  1  f.  2,  M.  u.  K. 
t»*U(l\.  Fl.  |l  p.  543,  PL  dan.  t.  1869  —  0.  tfiitosum  M  a.  B.  II.  tanr.  cauc.  t.  p.  274,  Schalt. 
«VMr  ri.  II.  ao*c.  l  p.  559.  Bosl  Fl.  aust.  I.  p  *30.  _  Gagea  arrmsis  Schult.  syst.  VII  p. 
5W.  Euch  STn.  p.  823,  Relrhonb.  Icon.  XX.  f.  1049-50,  Dirtr.  Fl.  bor..«  t.  680 
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Eine  «ehr  veränderliche  Pflanze  von  unregelmftasigcm  Wüchse.  Stengel  3—10" 
hoch  ,  manchmal  so  verkürzt ,  dass  die  Blütenstiele  grundständig  erscheinen  (Reichenb. 
1.  c.  f.  1050),  bisweilen  in  den  Blattwinkeln  Zwiebelknospen  tragend  (0.  m  i  n  i  m  u  m  ß 
bulbifernm  DC.  Fl.  franc.  III.  p.  S15).  Blatter  grasgrün,  die  grundständigen  nur 
1"'  breit,  die  untern  Deckblätter  'J  Omni  breiter.  Blütenstand  höchst  unregelmässig. 
Perigonblätter  inwendig  blassgelb,  auswendig  grün.  Zwiebel  oft  mit  Brutzwiebelchen 
umgeben. 

Auf  Brachen,  sandigen  Grasplätzen,  an  Erdabh&ngen,  Rainen,  in  Hohlwegen,  be- 
sonders auf  Lobs  sehr  gemein.  —  Ende  März  bis  Anfangs  Mai.  % 

S.  G.  bohemica  Schult.  Böhmischer  G.  Wuraelstock  2  aufrechte  von  einer 
gemeinschaftlichen  Haut  eingeschlossene  Zwiebeln.  Stengel  aufrecht,  kahl,  unten  blatt- 
los. Grundständige  Blatter  zwei,  schmal- lioeal ,  fast  fädlich,  rinnig,  spitz,  kahl.  Deck- 
blätter kahl  oder  am  Rande  behaart,  die  untern  blattartig,  lanzettlich,  augespitst,  mei- 
stens wechselständig  and  keine  Blute  stützend,  in  die  folgenden  kleinen  lineal-lanzett- 
llchen  blütensiändigen  Deckblätter  Obergebend.  Blüten  1-2,  selten  mehr,  in  einer  ein- 
fachen Doldentrauhe.  Blütenstiele  behaart.  Perigonblätter  länglich -heilig,  gegen  die 
Spitze  verbreitert,  stumpf. 

Ornithogalum  bohttmicum  Za  tisch  n.  in  den  Abhandl.  einer  Prir.  Gesellach.  II.  p.  121  nach 
Srhm.  fU  bdem.  IV.  p.  38,  *  Saut.  Vera.  p.  29,  M.  o.  K.  DenUchl.  Fl.  II.  p.  5M,  Sturm  H  23.  - 
Gagea  bohemica  Schult.  Syst.  VIL  p.  549,  Koch  Syn.  p.  823,,  Reichenb.  Icon.  XX  f.  1052. 

Stengel  1  -3"  hoch  ,  der  3—5  blütenlosen  oft  weit  herabgerückten  Deckblätter 
wegen  wie  beblättert.  Blätter  bläulichgrün,  die  grundständigen  '/4'" ,  die  Deckblätter 
1—2"'  breit.  Perigone  verhältnissmassig  sehr  gross,  inwendig  sattgelb,  auswendig  grün, 
oft  rüthlich  überlaufen.  Kleinen  Formen  der  G.  pnsilla  in  der  Tracht  sehr  ähn- 
lich, durch  die  2  grundständigen  Blätter  aber  leicht  zu  unterscheiden. 

An  sandigen  grasigen  Stellen  hügliger  und  niedriger  Gegenden  höchst  selten.  Am 
Rande  der  Viehweide  des  Laaer  Berges  gegen  Simmering  ,  von  Portenschlag  entdeckt 
und  von  Kovdts  in  neuerer  Zeit  wieder  aufgefunden,  allein  seit  10  Jahren  abermals 
verschwunden,  dann  auf  Erdaufwürfen  um  eine  Föhrenanlage  hinter  Magyarfalva  bei 
Angern ,  schon  in  Ungarn  (Ä.  Matz),  an  beiden  Standorten  sehr  spärlich.  —  März, 
April,  % 

4.  <"  minima  L.  Kleiner  G.  Wurzelstock  2  aufrechte  von  einer  gemein- 
schaftlichen Baut  eingeschlossene  Zwiebeln.  Stengel  aufrecht,  kahl,  unten  blattlos. 
Hur  ein  einziges  grundständiges  Blatt,  lineal,  flach  oder  etwas  rinnig,  spitz,  kahl.  Deck- 
blätter kahl  oder  am  Rande  behaart,  meist  wechselständig,  das  unterste  blattartig,  lan- 
zettlich,  zugespitzt,  die  folgenden  viel  kleiner,  lineal -lanzettlich  bis  borstlich.  Blüten 
1—8,  in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  Doldentraube.  Blütenstiele  kahl  oder 
etwas  behaart.    Perigonblätter  lineal-lanzettlich,  zugespitzt. 

Ornithogalum  minimum  L.  Spec.  p.  306,  •  Saut.  Vers.  p.  29,  M.  a.  K.  Daatscbl.  FL  II.  p.  5*7. 
PL  dan.  L  1331,  St.  Bot.  t.  %9».  -  0.  Sternbergii  Hoppe  Taachenb.  1807  p.  85,  Sturm  U.  23, 
Schult.  Oeatr.  Fl.  II.  Aua«;.  L  p.  558  —  Gagea  minima  Schölt.  Syst  VII.  p.  539,  Koch  Syn.  p.  82*, 
Reichenb.  Icon.  XX.  f.  1040. 

Stengel  3—6"  hoch,  schlank.  Blätter  grasgrün,  das  grundständige  ungefähr  1"' 
breit,  das  unterste  Deckblatt  breiter,  bis  '/>"  breit.  Perigonblätter  inwendig  blassgelb, 
auswendig  grün.  Manchmal  finden  Bich  neben  dem  grundständigen  Blatte  noch  einige 
fädliche  Nebenblätter,  welche  aber  nicht  der  Hauptxwiebel,  sondern  den  Brutxwiebelchen 
angehören. 

In  feuchten  Hainen,  Vorhölsern,  an  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden,  höchst 
selten.  Bei  Weidlingbach  (Portenschlag  s  Herbar) ,  bei  Nenwaldegg,  in  der  Brühl  {Doli. 
En.  p.  132)  ,  aber  an  allen  diesen  Orten  in  neuerer  Zeit  wiederholt  und  vergeblich  ge- 
sucht. In  der  Sandgrube  des  Belvedere  (Schult.  Oest.  FL  1.  c.)  nnd  auf  der  Türken- 
schanze (Kreutzer  Prodr.  p.  79)  wächst  diese  Art  nicht  —  April,  Mai.  4 

Hl  Rotte.  Monobolbodae.  Wurselstock  eine  einzige  aufrecläe  Zwie- 
bel, welche  die  Basis  des  Stengels  umgibt  und  nur  ein  Blatt  treibt. 

5.  Ca-  lutea  Schult.  Hain-G.  Wurzelstock  eine  aufrechte  eiförmige  Zwiebel. 
Stengel  aufrecht,  kahl,  unten  blattlos.  Grundständiges  Blatt  lineal-lanzeUlich,  3—6"' 
breit,  breiter  als  die  Deckblätter,  flach,  geschärf t-gekielt ,  »ugespittt,  kahl.  Deckblätter 
kahl  oder  am  Rande  behaart;  die  2  untersten  blattartig,  lanzettiieh  oder  lineal-lanzett- 
lich, zugespitzt,  gegenständig,  ungleich,  das  Süssere  grösser;  die  übrigen  Deckblätter 
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is  anmerklich  oder  fehlend ,  seltner  das  eine  oder  das  andere  verlängert  lineal 
Blüten  1  —  8,  in  einer  einfachen  ungleichen  Dolde.    Blütcnstiele  kahl.  Ferigonblätter 
länglich,  stampf. 

Bulbus  »üvestria  Fuchsü  •  Clus,  stirp  Pa'n.  p.  191.  —  Ornithogalum  luteum  l.  sPcc 
306  (eiffeotlich  eine  Collectu-Speciei),  Kram.  Elencb.    p.  94  n.  1,  Jacq.  En.  p.  69,  Fi.    ,jan   f    -  ''' 
st.  tot  t.  63*,  E.  B.  t  21,  Book.  n.  loud.  t.  121,  lloat  Fl.  aast.  I.  p.  429.  _  o.  sitvaticum  i> 
»CUen  ocaen  Annat.  V.  p.  7  t.  1  f.  1,  Schult.  Oeitr.  Fl.  II.   Auas;.  I.  p.  558.  —   O  Person**  ■ 
H«rpe  ia  der  bot  Zeit  1807  p.  133,  Sturm  H.  27.  —  Gagea  lutea  Schult.  Srst  VII.  »   1%  Z  , 
Ha.  f.  825,  Relcbeub.  Icou.  XX-  f.  1045,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  681.  P'  Kucb 


Stengel  3—10"  hoch.  Blätter  grasgrün,  das  grundständige  durch  seine  Breite 
itar  auffallend ,  Deckblätter  1—4'"  breit.  Perigonblättcr  inwendig  grünlichgelb,  mus- 
veodig  grün. 

Gemein  in  Auen,  Hainen,  Wäldern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  und  seibat 
um  die  Schwaighütten  der  Alpen.  Sehr  häufig  auf  den  Donau  -  Inseln.  —  Märx, 
April.  4 

6.  iß.  pusilla  Schult.  Niedriger  G.  Wurzelstock  eine  aufrechte  eiförmigo 
ZwiebeL  Stengel  aufrecht,  kahl,  unten  blattlos.  Grundständiges  Blatt  schmaUlineal, 
lil—2'"  breit,  schmaler  als  das  unterste  Deckblatt,  rinnig,  spitz,  kahl.  Deckblätter  kahl 
oder  am  Bande  behaart;  die  2  untersten  blattartig,  lanzettlich  oder  lineal- lanzettlich, 
zugespitzt,  gegenständig  oder  abwechselnd,  ungleich,  das  äussere  grösser,  entweder  in 
die  folgenden  linealen  an  Grösse  allmälig  abnehmenden  Deckblätter  übergehend  oder 
diese  letzten  plötzlich  verkleinert,  borstlich  oder  fehlend.  Blüten  1 — 8,  in  einer  ein- 
fachen ungleichen  Dolde  oder  in  einer  zusammengesetzten  Doldentraube.  Blütenatiele 
kahl.  Ferigonblätter  länglich,  stumpf  oder  spitz. 

Ornithogalum  pannonicum  luteo  flore  *  Clus,  stirp.  Paun.  p.  190.  —  0.  pusiUum  Schtn. 
FL  Uta».  IV.  p.  41.  M  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  549,  Hott  Fl.  aust  I.  p.  430,  Reicbrnb.  Icou.  II. 
I  228-9.  —  0.  min  im  um  .Schalt  Oestr.  FL  II.  Aus«;.  I  p.  559,  nicht  L.  —  0.  tunicatum  Presl 
habe.  »ras;,  p.  216.  —  Gagea  vusüla  Schult  Syst  VII.  p.  543,  Hoch  Syu.  p.  825,  Relcbenb. 
Itoa  H.  I.  1044. 

Stengel  2-  6"  hoch.  Blätter  seegrün.  Perigone  verhältnissmässig  gross,  inwendig 
■attgelb,  auswendig  grün,  oft  röthlich  überlaufen.  Eine  in  der  Grösse,  Form  des  Blü- 
teutaades  und  Zahl  der  Blüten  höchst  veränderliche  Art. 

Auf  saudigen  oder  buschigen  Högein  meist  truppenweise ,  nur  im  Becken  von 
Wien.  Auf  dem  Laaer  Berge  am  Rande  der  Remisen  (schon  Clusius),  im  Gatterhölzchen, 
auf  der  Türkenschanze  sehr  häufig,  bei  Angern.  —  März,  April.  2| 

G.  puMiito-artensiM  Reichenb.  Icon.  XX.  p.  19  f.  1051  ein  Bastard  von  der 
Tracht  ur.d  dem  Ueberzuge  der  G.  arvensis,   aber  in  der  Gestalt  des  Fengons  u 
in  dem  einzigen  Wurzclblatte  mit  ß.  pusilla  übereinstimmend.  Auf  der  Türkenscnau 
(Wdmüsch). 

6.  Scilla  L.  Meerzwiebel. 

Perigon  blumenkronartig,  6 blättrig,  abstehend.  Slaubgefässe  b\  am  Grunde 
des  Perigon»  eingejügty  Staubkölbchen  auf  der  Mitte  des  Rückens  angeheftet.  Kap- 
««1  Sklappig,  3  fächerig,  Fächer  4 — 6samig.  Samen  fast  kuglig.  Blutenscheide  feh- 
lend. Perigon  blau.  (VI.  1.) 

L.  Ctu.  o.  419,  M.  u.  I.  Deutsch!.  FL  II.  p.  553,  Koch  Sja.  P.  825,  Eadl.  Gen.  p.  146,  N. 
»b  E.  Ceo.  IV.  L  11,  Petarni.  Deutscht  Fl.  t.  91. 

1.  8.  bifolia  L.  Zweiblättrige  M.  Zwiebel  eiförmig,  2blattrig.  Blätter 
giondstindig,  langscheidig,  lincal-lanzettlich,  rinnig,  in  eine  stielrunde  Spitze  zusammen- 
gerollt, kahl  wie  die  gsnze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  liegend.  Blüten 
m  einer  einfachen  oder  fast  doldentraubigcn  3— lOblütigen  Traube.  Blütenttiele  deck- 
blattivi,  die  untern  viel  länger  als  das  Perigon. 

Myacinthus  stellatus  •  Clus,  stirp.  Paun.  p.  209.  -  Siilla  bifolia  L.  sPec  p.  309,  Jacq 
OUerv  I.  r.  %3,  Kl.  au»(.  II.  t  117,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  |.  653.  Koch  Sjo.  p.  825,  Fl.  d«n 
L  568,  F.  f..  i.  24,  AtUbcob.  leoo.  XX.  f.  1015,  Dietr.  Fl.  boruss.  I.  224. 

Sihaft  3—  b"  hoth  ,  rötblich.  Blatter  grasgrün.  Perigone  sternfütmig,  klein. 
6-  eV  '  im  Durthmetser,  azurblau,  höeht  selten  weiss  oder  rosenfarben. 

In  Auen,  Wäldern,  Voihölzein,  an  Zäunen,  auf  Wieben,  zwischen  Gelüs<h  mo- 
deriger md  gcbiig  ger  Grgmdm.    Auf  den  Inseln  und  in  den  Auen  der  Donau  Ton 
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Melk  abwart»,  im  antern  Pielachthale  bei  Haunoldstein  ,  sehr  häufig  in  den  Anen  der 
Traisen  bei  Lilienfeld,  St.  Pölten,  Ossarn,  Herzogenburg  und  St.  Andrä  (Kerner),  bei 
Strasg  nächst  Langenlois  (Kalbruner),  in  der  Hütteldorfer  Au,  in  den  Schwechat-Auen, 
bei  Laxenburg,  Achau ,  Lanzetidorf  und  Zwülfaxing,  in  der  UimerbrOhl.  —  Marx, 
April.  4 

2.  S  amoena  L.  Schöne  M.  Zwiebel  eiförmig,  meist  3— 4blättrig.  Blatter 
grundständig,  langscheidig,  lineal-lnnzettlich,  ziemlich  flach,  an  der  Spitze  kappcnfönnig 
eingezogen,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  bei  der  Ftuchtrcife  liegend. 
Blüten  in  einer  einlachen  1  —  4blütigen  Traube.  Blütenstiele  kürzer  als  das  Perigon, 
ein  jeder  mit  einem  kleinen  häutigen  abgestutzten  Deckblatte  gestützt. 

S.  amoena  L.  Spec.  p.  309,  •Jscq.  FL  au«L  Hl.  t.  218,  M.  u.  R.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  553, 
koch  SfD.  p  825,  Bot.  Mag.  t.  341.  Tratt  Oestr.  Fl.  II.  t.  112,  Reicheub.  Icon.  XX.  f.  101*. 

Schaft  5—10"  hoch,  erün.  Bättcr  gra-grün.  Perigonc  sternförmig,  ansehnlich, 
fast  1"  im  Durchmesser,  tiefazurblau. 

Ausländischen  Ursprunges,  in  Grasgärten  und  in  Lustgebüschen  grösserer  Park- 
anlagen hin  und  wieder  verwildert ,  auf  freiem  Felde  nur  ein  seltner  vorübergehender 
Flüchtling.  In  den  grössern  Vorstadtgärten  Wiens,  bei  Purkersdorf  (Höst  in  Trott  1.  r. 
p  Ib)  „in  prato  quodam  copiosissime  et  vere  silrestris  ad  ripas  Da  im  hü"?  (Jury. 
I.  c.  p.  11),  häufig  in  Grasgärten  und  an  Zäunen  bei  Purgstall  an  der  Krlaf  (Erdinger). 
-  April,  Mai.  4 

7.  AU  in  in  L.  Lauch. 

Perigon  blumenkronartig ,    glockig  bis  sternförmig.    Staubgefäße  6,  am 

Grunde  des  Perigons  eingefügt,  an  ihrer  verbreiterten  Basis  mehr  oder  minder 

mit  einander  verwachsen ,  Staubkölbchen  auf  der  Mitte  des  Rückens  angeheftet. 

Kapsel  Sklappig,    3  fächerig   oder  durch  Verkümmerung  der  Scheidewände  fast 

einfacherig,    Fächer  1  —  2*amig.    Samen  kantig.    Blütenstand  vor  dem  Aiißliihen 

von  einer  1—  2blüttrigen  trockenhäutigen  Hülle  (Blütenscheide)  eingeschlossen.  (VI.  1 .) 

L.  Gen.  o.  409.  M.  u.  I.  neuUchl.  Fl.  II.  p.  516,  Koch  Syn.  p.  826,  Eodl.  Geo.  p.  146,  K. 
ab  E.  Gen.  IV.  t.  16—7,  Peterm.  Deutsch!.  FL  t  91. 

Kahle  Gewächse  von  einem  eigentümlichen  Gerüche  und  Gescbmacke.  Blätter 
scheidig,  zwar  immer  grundständig,  aber  öfter  mit  ihren  langen  Scheiden  den  Stengel 
bis  zu  seiner  Mitte  umgebend,  so  dass  er  beblüttert  zu  sein  scheint.  Stengel  aufrecht, 
an  der  Basis  zwiebeiförmig  verdickt,  an  der  Spitze  eine  einfache  Dulde  tragend.  Dolde 
bald  mit  Zwiebelknospen  zwischen  den  Blütenetielen ,  seltner  nur  aus  Zwiebclknospen 
bestehend  (zwiebeltragende  Dolde) ,  bald  ohne  Zwiebelknospen  ,  die  Samen  in  Kapseln 
reifend  (kapseltragende  Dolde). 

1.  Die  3  innern  Staubfäden  3theilig,  der  mittlere  Faden 
das  Staubkölbchen  tragend,  die  3  äussern  Staubfäden 
einfach.  2. 

Alle  6  Staubfäden  einfach.  6. 

2.  Die  Dolde  zwiebeltragend.  3. 

Die  Dolde  kapscltragend.  5. 

3.  Blätter  stielrund,  hohl.    Staubgefassc  länger  als  das 

Perigon  :  A.  v  i  n  e  a  1  e. 

Blätter  flach,  llneal-lanzettlich.    Staubgcfässe  kürzer 
als  das  Perigon.  4. 

4.  Blütenscheide  kürzer  als  die  Dolde:  A.  Scorodoprasnm. 

Blütenscheide  viel  länger  als  die  Dolde,  in  eine  schna- 
belförmige Spitze  zusammengezogen  :  A.  s  a  t  i  v  u  m. 

5.  Blätter  flach,  schmallineal.  Staubgefässc  kürzer  als  das 

Perigon:  A.  r  o  tu  n  d  um. 

Blätter  halbstielrund ,  an  der  Basis  meistens  hohl. 
Staubgcfässe  länger  als  daa  Perigon:  A.  s  p  h  ac  r  occ  p  Ii  a  1  u  m. 

6.  Dolde  zwicbcltragend.  7. 
Dolde  kapsei  tragend,  8. 
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7.  Stanbgefäsae  länger  als  das  Perigon :  A.  carinatum. 

Staubgefäase  kürzer  als  das  Pcrigon  :  A.  olcraccnm. 

8.  BUtter  in    einen    deutlichen  Blattstiel  zusammenge- 
zogen. 9. 

Blätter  nngestielt.  10. 

¥.  Stengel  am  Grunde  2blättrig,  sonst  blattlos:  A.  unino m. 

Stengel  bi«  zur  Mitte  beblättert:  A.  V  i  c  t  o  r  i  a  1  i  a. 

10.  Blatter  1—2"  breit:  A.  nigrum. 

Blätter  höchstens  2"'  breit.  11. 

11.  Perigone  citroncngelb:  A.  flavum. 

Perigone  purpurroth,  rosenfarben  oder  weiss.  12. 

!2  Blätter  itielrund  oder  halbstielrund  :  A.  Schocnoprasum. 

Blatter  lineal,  flach.  13. 

13.  Stengel  am  Grunde  beblättert,  sonst  blattlos:  A.  acutangulum. 

Stengel  big  tu  einem  Drittel  seiner  Lange  beblättert:  A.  suaveolens. 

L  Rotte.  Platyphyllon.  Blätter  l  —  breit.  Perigone  sternförmig 
oder  doch  trichterig  -  offen.  Staubfäden  einfach.  Blutenscheide  kürzer  als  die 
Dolde. 

1.  A.  Vietorialis  L.  Wcgt  r  i  ttblä  1 1  ri  j?e  r  L.  Stengel  fast  bis  zur  Mitte 
{«blättert,  oben  nackt  und  kantig,  mit  der  keulenförraig-verdiekten  bescheideten  Basis 
u  einen  walzlichen  schiefen  oder  wagrechten  holzigen  Wurzclstoek  angewachsen, 
Sektidt*  derb,  netzig-faserig,  schopfig.  Blätter  elliptisch  oder  lauzettlich  ,  in  einen  kur- 
ze* Blattstiel  zusammengezogen ,  laugscheidig,  bleibend.  Dolde  kuglig ,  kapseltragend. 
Perigone  trichterig -offen.  Staubfäden  einfach,  länger  als  das  Perigon.  Blütenscheide 
käner  als  die  Dolde. 

YictoriaU*  longa  '  Clai.  surp.  Paoo.  p  22».  —  Altium  Victoriaiis  l.  *vec.  p.  295,  Kram. 
Ueara.  p  90  i.  2,  Jacq.  E«.  p.  56,  Fl.  auit.  III.  t.  216,  M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  517,  Koch 
mu.  p  826,  tlaru«  Ann.  fieir.  VI.  t  5,  aeicheub.  Icon.  XX.  r.  1110. 

Wurzelstock  fingerdick,  2-3"  lang,  grundständige  Scheiden  graubraun.  Stengel 
I—  1  Vi'  hoch.  Blätter  grasgrün ,  3— 8"  lang,  1—3"  breit,  Blattstiele  ungefähr  '/« 
lang.  Perigone  weiss,  iu  das  Grünlicho  spielend.  Der  Wurzelstock,  Allermannshamisch, 
stand  im  Mittelalter  in  hohen  Khren,  da  man  ihm  übernatürliche  Kräfte,  iu«. 
Schutz  gegen  Hieb  und  Stich  zuschrieb. 
Auf  Triften  und  felsigen  buschigen  Plätzen  der  Kalkalpcn  (5000  —  5500')  selten 
und  nur  im  Kreise  O  W.  W.  Auf  der  Südostaeite  des  Oetschers  in  der  Nähe  der 
Huhlen,  dann  auf  der  Hufreiteralm,  dem  südwestlichen  Ausläufer  des  Dürnsteins  (Er. 
r).  -  Juli,  August.  4 


1.  A.  ursinam  L.  Bärcn-L  Stengel  stumpfkantig,  am  Grunde  zwiebelförmig. 
aufgetrieben,  daselbst  2blättrig ,  sonst  nackt.  Zwiebel  dünn,  walzlich-kculenförmig,  aus 
der  verdickten  Basis  de*  tattern  Blattstielea  gebildet  und  summt  dein  Stenge I  von  der 
häutigen  Scheide  des  äussern  Blattstieles  eingeschlossen,  Scheid«  glaU.  Blätter  cllip. 
titrh-lanzettlich ,  in  einem  langen  Blattstiel  zusammengezogen,  bleibend.  Dolde  ziemlich 
flach,  kapaeltragend.  Perigone  sternförmig.  Staubfäden  einfach,  kürzer  als  das  Perigon. 
Blutenscheide  etwas  kürzer  als  die  Dolde. 

A  ursinum  *  Clut.  Slirp.  PJim.  p  225,  U.  Spcc.  p.  300,   Krim.  Elaocb.  p.  92  n.  8,  Jact|. 
ta.  p.  57.  M.  o.  K.  DeoUchl.  KU  II.  i>.  516.  Kock  Syu.  p.  826.  PL  dm  L  757.  Sv.  Uut.  t.  236.  E. 
t  122,  Starm  II.  U,  l>ietr.  Fl.  boras».  t.  225,  ndchenb.  Icon.  XX.  f.  1109. 

Stengel  8"~1*  hoch.  Blätter  grasgrün,  3-6"  lang,  1—1 »//'  breit,  Blattstiele 
t— lang.    Perigone  weiss. 

In  Auen,  Hainen,  Vorhölzern,  an  Bergbächon  sowohl  niedriger  als  gebirgiger 
«od  subalpiner  Gegenden,  fast  immer  gesellschaftlich  und  oft  in  grosser  Menge  dem 
Laufe  der  Waldbäche  folgeud ,  steigt  über  300u*  wie  auf  der  Kuofelcbene  am  Schuee- 
btrg.  —  April,  Mai.  4 
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3.  %  ni u;r ii in  Schwarzer  L.  Zwiebel  kuglig-eiförmig,  aas  der  Stengel- 
basis und  fleischigen  Schalen  gebildet,  welche  eine  sitzende  grössere  Seitenzwiebcl  nnd 
mehre  gestielte  Brutzwiebelchen  einschliessen.  Stengel  stielrund,  nackt,  nur  an  der 
Basis  beblättert.  Blätter  breit-lineal-lansettlich ,  ungestielt,  kurzscheidig ,  noch  wahrend 
der  Blüte  verwelkend.  Dolde  gewölbt,  kapseltragend.  Perigone  sternförmig.  Staub- 
faden einfach,  kürzer  als  das  Perigon     Blütenscheide  kurzer  als  die  Dolde. 

A.  magicum  L.  Spec.  ed.  I.  p.  296?  Bot  Mas;,  t.  1148.  —  A.  nigrum  L  Spee.  ed.  Ii.  p. 
»30,  Trat*.  Ooatr.  FL  II.  t.  160,  M.  u   K.  Deatichl.  Fl.  II.  p.  518,  Koch  Taicbenb.  p.  511,  Reicbeob. 
Icon.  XX.  f  1106.  —  A.  nultibulbosum  •  Jseq.  Fl.  tost  I.  t  10,  Koch  Sro.  p.  827,  Reichenb.  L  c 
f.  1107. 

Stengel  l'/,— 3'  hoch.  Blatter  bläulichgrün ,  schlaff,  bis  1'  lang,  1—2"  breit. 
Perigone  weiss ,  in  das  Grünliche  spielend ,  bleichviolett  kommen  sie  hier  nicht  vor. 
Kapseln  schwarzgrün. 

Eine  südliche  Pflanze ,  welche  hier  nur  in  Lustgebüschen  älterer  Gärten  verwil- 
dert vorkommt,  ungefähr  wie  Ornithogalum  nutans,  Scilla  amoena,  Eran- 
tbis  hie  mal  is  u.  a.  A.  Bisher  nur  in  den  grössern  Gärten  der  Vorstädte  Wiens, 
besonders  auf  der  Landstrasse,  Wieden,  Rossau,  Alsergrnnd.  Am  Kahlenberge,  wo  sie 
Jacquin  1.  c.  p.  9  angibt  und  wo  sie  ebenfalls  nur  ein  Flüchtling  aas  den  Gärten  des 
dort  bestandenen  Kamaldulenser-Klosters  gewesen  sein  konnte,  wächst  sie  längst  nicht 
mehr.  -  Mai,  Juni.  4 


II.  Rotte.  SchoenÖprasiIIII  Don  A  Iii  um  in  Mem.  of  the  Wern.  Bat 
hist  80C.  VI.  p.  27.  Blätter  stielrund  oder  halbstielrund,  hohL  Perigone  stern- 
förmig oder  doch  trichterig  -  offen.  Staubfäden  ein/ach  oder  die  3  innern  an  der 
Basis  beiderseits  kurz-einzähnig.    Blütenscheide  kürzer  als  die  Dolde. 

4.  A»  Schoenöprasnm  L  Schnitt-L.  Zwiebel  keulenförmig,  dicht,  auf 
einem  kurzen  beinahe  unmerklichen  Wurzelstocke  meist  büschelförmig  gehäuft.  Stengel 
stielrund,  nackt  und  nur  am  Grunde  beblättert  oder  bis  zur  Mitte  mit  Blättern  besetzt. 
Blätter  stielrund  oder  halbstielrund,  hobt,  kürzet  oder  länger  scheidig,  bleibend.  Dolde 
dichtblütig,  fast  kuglig,  kapsei  tragend.  Perigone  trichterig  -  offen.  Staubfäden  einfach, 
kürzer  als  das  Perigon.   Blütenscheide  kürzer  als  die  Dolde. 

A.  Sehoenoprasum  L.  Spec.  p.  301,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  633,  Koch  Syo.  p.  832. 
Kunth  Ed.  pl.  IV.  p.  391,  •  Scywald  im  östr.  bot.  Wochenbl  1851  p.  227,  D61I  Fl.  v.  Bad. 
I.  p.  357. 

Zwiebeln  klein,  öfter  verwachsen,  rasig.  Blätter  dunkelgrasgrfln,  von  einem  eigen- 
thüralich  durchdringenden  Gerüche  und  Gcschmacke.  Perigonblätter  rosenfarben  oder 
purpurn,  glänzend,  starkzugespitzt  und  dadurch  sehr  auffallend.    Aendert  ab. 

er.  sativum.    Stengel  3  —  8"  hoch ,  nackt ,  nur  am  Grunde  beblättert.  Blätter 
stielrund. 

A.  Sehoenoprasum  Fl.  dan.  t  971,  St.  Bot.  t.  89,  E.  B.  t.  2M1,  Neuk  Icou.  III.  t.  257, 
Scbk.  Handb.  I.  t.  91,  Reichenb.  Icoo.  XX.  f.  1085,  Dietr.  FI.  boruss.  t  58. 

Wird  überall  in  Küchengärten  gebaut. 

ß.  alpinum  DC.  Fl.  franc  III.  p.  227.  Stengel  1—1*/,'  hoch,  höher  hinauf  und 
selbst  bis  zur  Mitte  beblättert.  Blätter  theilweisc  halbstielrund.  Perigone  dunkler.  In 
allen  Thcilen  grösser  und  Üppiger. 

A.  Sehoenoprasum  var.  p\  L.  I.  c,  Bot.  Mag-.  I.  1141.  —  A.  sibirieum  L.  Maat  II.  p.  562, 
Willd.  Spec.  II.  p.  82,  Reichonb.  Icon.  XX.  f.  1086.  —  A.  roseum  Krok.  Fl.  siles.  I.  L  43.  —  A- 
foliosum  Clar.  ia  DC.  Fl.  franc   III.  p.  725,  Reicbeob  leou.  V.  f.  671. 

Auf  subalpinen  Wiesen  höchst  selten.  Bisher  nur  am  Sattclbauer-Geschaid  süd- 
westlich von  St.  Egid  im  B.  A.  Lilienfeld,  hier  häufig  (Hölzt).  —  Juni,  Juli.  4 

In  Küchen-  und  manchmal  auch  in  Weingärten  werden  nachstehende  Arten  kul- 

tivirt : 

A.  aacalonicum  L.  Schalotte.  Stengel  stielrund.  Blätter  pfriemlich,  hohl.  Pe- 
rigone weiss,  in  das  Violette  spielend.  Die  3  innern  Staubfäden  an  der  Basis  beider- 
seits  kurz-einzähnig.    Kömmt  hier  fast  nie  zur  Blüte. 

A.  ascalonieum  L.  Spsc  ed.  II.  p.  429,  Koch  Sro.  p.  833,  Döll  FL  v.  Bad.  I.  p.  356,  Rei. 
•heob.  Icou.  XX.  t.  1076. 
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A.  fistulosum  L.  Winterzwiebel.    Stengel  in   der  \fitte  aufgeblasen.  Blätter 
iticlrund,   bauchig,  hohl.    Perigone  weiss,    in  das  Grünliche  spielend.  Staubfaden 

tinfach. 

A  fistulosum  L  Spec  p.  301,  Koch  Syn.  p.  833,  Döll  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  358,  Rcichenb  |co 


XX.  I 

Mi 


A.  Cepa   L.  S  o  m  merz  wie  b  el.    Stengel  unter  der  Mitte  aufgeblasen.  Bl"t 
..jelrund,  bauchig,   hohl.    Perigone  weiss,  in  das  Grünliche  spielend.    Die  3  k  Htt€r 
Staubfaden  an  der  Basis  beiderseits  kurt'einzähnig.    Von  allen  die  grösste.  Wittern 

A.  Cepa  L.  Spec.  p.  300,  Koch  Syn.  p.  833,  Döll  Fl.  v.   Bad.   I.  p.   35a     ...  .  . 
XX.  f.  1083.  '   n*tct>***>.  Icon. 

III.  Rotte.    Hoiiialophyllon  Döll  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  ^62.  m» 

schmallineal,  höchstens  2"'  breit  ,  flach.  Perigone  trichterig-offen,  Staubfäden  ^ 
fach.    Blütenscheide  kürzer  als  die  Dolde.  Ctn~ 

5.  A.  arutangulum  Schrad.  Scharfkantiger  L.  Stengel  scharfkantig,  nackt 
nur  an  Grunde  beblättert,  mit  der  schwach  verdickten  bescheideten  Basis  an  einen  walz-' 
liehen  schiefen  oder  wagrechten  holzigen  Wnrzelstock  angewachsen.  Grundständige 
Scheiden  dünnhäutig,  ganz,  selten  in  schopfige  Fasern  zerrissen,  die  obern  kürzer  als  die 
untern  und  von  diesen  verdeckt.  Blätter  schmallineal,  flach,  kurzscheidig,  bleibend.  Dolde 
gewölbt  oder  ziemlich  flach,  kapscltragend.  Perigone  trichterig-offen.  Staubfäden  ein- 
fach, so  lang  als  das  Pcrigon  oder  länger.    Blutenscheide  kürzer  als  die  Dolde. 

A.  angulosum  DC.  Fl.  franc.  III.  p.  222,  Gaod.  Fl.  hclvet.  II.  p.  493,  Wallr.  Scbed.  p.  134, 
Woriüi  Fl  d.  Schweif  p.  526.  I.edeb.  Fl.   rosi.    III.  2.  p.  180.    —   A.  actttangulum  Schrad.  Catal 
vn».  bort,  rottiuf.   nach  Willd.  Ed.    hört,    berol.  aoppl.  p.  16.  M.  a.  K.  heulschl.  Fl.  II.  p.  521. 
«««er  Fl.  haaov.  p.  574,  Doli  Fl.  ».  had.  I.  p.  362.  —  A.  fallax  Ilertol   Fl.  IUI.  IV.  p.  52. 

Stengel  8"-  2'  hoch.  Blätter  1—2"*  breit,  grasgrün.  Die  äussern  grundstän- 
digen Scheiden  weiss  oder  graulich.    Perigone  rosenrotb,  selten  weis.    Aendert  ab : 

o.  pratense  DC.  1.  c.  Blätter  rückwärts  gcsehärft-gekielt ,  an  der  Basis  3kantig. 
Dolde  ziemlich  flach.    Staubgefässe  ungefähr  so  lang  als  das  Perigon. 

AUium  sive  Moly  Narcissinis  folio  f.  »Chi»,  stirp.  Pano.  p.  221.  —  A.  angulosum  L. 
>P*t.  ».  300?  Jacq.  Fl.  anal.  V.  t.  423  („Folia  ad  doranm  ar^ute  angulata"  p.  11),  Fl.  dau.  L 
2110.  —  A.  acutangulum  Reicbeob.  Icon.  VII.  f.  977,  XX.  f.  1095,  Koch  Syn.  p.  828. 

Anf  nassen  Wiesen,  an  Ufern,  Wassergräben,  sumpfigen  Stellen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein. 

ß.  petraeuna  DC  1.  c.  Blätter  rückwärts  nicht  gekielt,  an  der  Basis  konvex. 
Dolde  gewölbt.    Staubgefässe  aus  dem  Perigone  herausragend.    Stengel  niedriger. 

Jtlium  sive  Moly  ttarcissinis  fbiin  II.  »ein».  Stirp.  Pann.  p.  222.  —  A.  senescens  L. 
****  p.  299?  Jacq.  En.  p.  57,  M.  u  K.  DcuUcbl.  Fl.  II.  p.  522,  III.  p.  VII.  Reicbenb.  Icon.  Vlll. 
{  978.  —  A.  montanum  .Schm.  Fl.  boem.  IV.  p.  28,  Reicbeob.  Icon.  XX.  f.  1094.  —  A.  fallax 
-«etatt.  sy«t.  VII.  p  1072,  Koch  Syn.  p.  828,  aber  nicht  Don  „411.  p.  61  u.  77  ',  wie  so  oft  irrig- 
«ürt  wird  ,  denn  Don  hat  io  seiner  gamen  Monografle  kein  A.  fallax,  die  uutcr  o.  77  aufgeführte 
bm.t  bei  ihm  A. 


Auf  Felsen  und  steinigen  buschigen  Hügeln  der  Kalkgebirge  gemem,  \m  obern 
Donamhale  auch  auf  schieferigem  Gesteine,  bei  Langenlois,  Stein,  Pürren*te\u,  Yf  eUenegg, 
««sehen  Mautern  und  Melk.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  * 

6  A.  suavrolen*  Jacq.  Wohlriechender  L.  Stengel  ziemlich  stielrund,  bis 
*inem  Drittel  seiner  Länge  beblättert,  oben  nackt,  mit  der  keulcnförmig-verdickten  be- 
•cbeidefcn  Basis  an  einen  walzlichcn  sehr  kurzen  oft  unmerklichen  senkrechten  holzigen 
Wurzelstock  angewachsen.  Aeussere  grundständige  Scheiden  derb  ,  in  schopfige  Fasern 
zerrissen,  die  untern  kürzer  als  die  obern.  Blätter  schmallineal,  flach,  langscheidig ,  bald 
nach  der  Blüte  verwelkend.  Dolde  fast  kuglig,  kapseltragend.  Perigone  trichterig- 
einfacb,  länger  als  das  Perigou.    Blütenscheide  kürzer  als  die  Dolde 


•Jacq.  Collect.  II   p.  305,  leoo.  II.  t.  36*,  M.  u.  K.  DeuUibl.  Fl-       P- 619, 
»•el  Syo  p.  829,  Rcichenb.  Icon.  XX.  f.  1093. 

Stengel  17,-2'  hoch,  sammt  den  1  —  1'/,'"  breiten  rückwärts  geschärf  t-gek\cUcn 
Blittera  bläulich  bereift.    Aeussere  grundständige  Scheiden   graubraun.     Blüten  von 
schwachem  Gerüche.  Perigonblätter  weisslich,  gegen  die  Spiue  röthlich.  Auf  den  ersten 
Blick  dem  A.  acutangulum  ähnlich. 


im 


LILIACEEN 


AUium, 


Auf  Sumpfwiesen  niedriger  Gegenden  zwar  häufte,  aber  von  nur  geringer  Ver- 
breitung. Bios  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens,  bei  Himberg,  Laxeubarg .  Mön- 
ch ?ndorf,  Ebrcichsdorf.  Mooshrunn .  Ebergassing,  Reisen berj:  ,  »ruck  an  der  Leithn, 
Höllcs,  fast  immer  gesellschaftlich.  Fehlt  in  Ober-Oesterreich,  Steiermark  und  Mahren.  — 
August,  September.  4 

IV.  Rotte.  Macrospatlin  Don  1.  c.  p.  37.  Mütter  schmal,  höchsten* 
.?"'  breit.  Veriyone  glockig.  Stauhfäden  einfach.  Blütenscheide  länger  als  die  Dolde, 
wenigstens  der  eine  grössere  Theil  in  eine  lange  pfriemliche  Spitze  verlaufend. 

7.  A.  oleraeeum  L.  GcmQse-L.  Zwiebel  eiförmig,  dicht.  Stengel  stielrund, 
bis  zur  Mitte  beblättert,  oben  nackt.  Blätter  schmallineal ,  lantrseheidig,  an  der  Basis 
rinnig  und  öfter  hohl ,  gegen  die  Spitze  zu  flach ,  noch  während  der  Blüte  verwelkend. 
Dolde  zerstreutblütig ,  zwiebeltragend.  Ferigone  glockig,  überhangend  ,  manchmal  ver- 
kümmert oder  ganz  fehlend ,  die  Dolde  dann  nur  aus  Zwiebelknospen  gebildet  Staub- 
fäden einfach,  etwas  kürzer  als  das  Perigon  Blütenscheide  2theilig.  länger  als  die 
Dolde,  wenigstens  der  grössere  Theil  in  eine  lange  pfriemliche  Spiuc  verlaufend. 

Atlium  sipe  Motu  montanum  III.  *  Clin,  stirp.  Pinn,  p  215.  —  A.  oleraceum  L.  Spcr.  p. 
299,  Wahlenl  Fl.  UM,  I.  p.  199,  Fries  Nov.  p.  85,  M.  u.  K  Deutscht.  Fl.  II.  p.  529,  Koch  Syu. 
cd.  II.  p.  831,  E.  II.  t.  488.  Fl.  dan.  t.  1456,  Murin  H  34  und  93.  —  A.  carinatum  Kram.  Eimen. 
P.  91  n.  4.  Jacq.  En.  p.  56.  Host  syn.  p.  184.  E  B.  t.  1658,  nicht  L.  —  A.  oleraceum  und  A.  ca- 
rinatum schult.  Oestr.  Fl.  II.  Au.*.  I.  p.  544,547,  Koch  sju.  ed.  I.  p.  719,  Poll  En.  p  133,  Rei- 
ehenb. Icoo.  V.  f.  601,  XX.  f.  1057  et  1067. 

Stengel  1--2'  hoch.  Blätter  gras-  oder  graugrün,  1 — 2"'  breit,  selten  breiter 
und  dann  mehr  flach.  Ferigone  grünlich,  wcisslich  oder  rosenfarben  mit  rüthlichen  oder 
braunen  Rückenstreifen,  langgcsticlt.    Zwicbelknospen  grün  oder  violcttbraun. 

An  steinig>  n  buschigen  Stellen,  zwischen  Gebüsch,  an  Rainen.  Wegen  hügliger 
Gegenden,  besonders  in  der  Nähe  der  Weinberge  gemein.  —  Juni  bis  August.  % 

8  A.  rarinatum  L.  Gekielter  L.  Zwiebel  eiförmig,  dicht.  Stengel  stiel- 
rund, bis  zur  Mitte  beblättert,  oben  nackt.  Blätter  «chmallineal ,  langscheidig,  an  der 
Basis  rinnig,  gegen  die  Spitze  zu  flach,  noch  während  der  Blüte  verwelkend.  Dolde 
zerstreutblütig.  zwiebeltragend.  Ferigone  glockig,  überhängend.  Staubfaden  einfach.//»*/ 
2mal  länger  als  das  Perigon.  Blütenscheide  2theilig,  länger  als  die  Dolde,  wenigstens 
der  grössere  Theil  in  eine  lange  pfriem liehe  Spitze  verlaufend. 

AUium  sive  Motu  montanum  II.  *  Clus.  .stirp.  r.u-i.  p.  214.  —  A  carinatum  L   spec.  p. 

297,  Wahlenb.  Fl.  suec.  I.  p.  198.  Fries  Nov.  p.  86.  M.  o.  K  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  528.  Kork  Syn.  cd. 
II.  p.  831,  Fl.  Ana.  i.  2109.  Sturm  H,  93,  Rckhenb.  Ion.  V  f.  602.  —  A  panieuiatum  Unit  Syo. 
p  184,  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Au»g.  I.  p.  546,  Saut.  Vers.  p.  29,  aber  nicht  I ..,  wenigstens  nicht  die 
Pllanie,  welche  die  neuern  Autoren  bierunter  verstehen  (Fl.  jrraecu  IV  t.  318).  —  A.  ftexum  W.  et 
K.  PI.  rar.  Hon«;.  III.  t.  278.  Koch  Syn.  cd.  I.  p.  720,  Reiehenb  leon.  V.  f.  603.  —  A  vinlaceum 
Willd.  En.  hört  berol.  suppl.  p.  17.  Reiehenb.  leon.  XX.  f.  1058.  —  A  flexuosum  Host  Fl.  auti. 
I.  p.  422. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätier  grasgrün,  1 — 2'"  breit.  Ferigone  hellpurpurn,  lang- 
gestielt.  Zwicbelknospen  röthlichgrün.  Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  und  wahrschein- 
lich nur  die  Sumpfform  derselben. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen,  Gräben,  an  Bächen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden ,  sehr  zerstreu:.  Am  häutigsten  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei 
Himberg,  Moosbrunn,  Münchendorf ,  Ebreichsdorf ,  Hölles,  seltner  im  Marchthalc.  In 
Bergsümpfen  des  Wiener  Waldes  bei  Neuwaldegi,'.  Weidlingbach,  Kalkkburg,  Laab,  Brei- 
tenfurt,  dann  an  der  Schwarza  bei  Reichenau.  Im  obern  Donauthale  iu  den  Kamp- 
und  Donau- Auen  bei  Grafenwörth,  ferner  zwischen  Mautern  und  Rossatz.  Im  Traisen- 
thaie bei  Lilienfeld  und  St.  Polten,  im  Pielachihalc  oberhalb  Kirchberg,  im  Ibbsthale 
bei  Höllenstein.  —  Juli,  August.  2|. 

9.  A.  flavilll)  L.  Gelber  L.  Zwiebel  eiförmig,  dicht.  Stengel  stielrund,  bis 
zur  Mitte  beblättert,  oben  nackt.  Blätter  schmallineal,  halbstielrnnd  und  an  der  Basis 
hohl  oder  ziemlich  flacb  und  rinnip.  langscheidig.  bald  nach  der  Blüte  verwelkend  Dolde 
locker .  kapseltragend.  Perigone  glockig,  die  äussern  überhängen  i  ,  die  innern  aufrecht. 
Staubfäden  einfach,  fast  2mal  länger  als  das  Perigon.  Blütenscheide  2thcilig.  länger  als 
die  Dolde,  wenigstens  der  grössere  Theil  in  eine  lange  pfriemliche  Spitze  verlaufend. 

Allii  montani  IV.  species  I.  et  II.  •  C'us.  stirp.  Pann.  p.  217—8.   —  A.  flavum  L.  Spec.  p. 

298,  Kram.  Elench.  p  91  n.  6,  J*c>i  En.  p.  57,  Fl.  aust.  II.  t.  141.  M  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  532. 
Koch  Syn.  p.  832,  Sturm  H.  34,  Trjlt.  oestr.  Fl.  II.  t.  123,  Reiehenb.    Icon.  XX.  f.  1063. 
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Stengel  1  —  2'  hoch,  sammt  den  %—  1"'  breiten  Blättern  seegrfln.    Perigone  ci- 


Auf  Felsen ,  an  steinigen  sonnigen  Stellen ,  zwischen  Gebüsch  ,  an  Weingarten, 
rindern  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  auf  allen  Vorhügeln  und  Kalk- 
bfrgcn  des  Kahlengebirges  vom  Lcopoldsbergc  bis  Gutenstein,  auch  auf  dem  Leitha- 
Cfhirjrc  und  den  Hainburgcr  Berken.  Auf  der  tertiären  Hügelkette  des  Kreise»  U.  M.  B. 
iwivrben  Ernstbrunn  und  Stillfricd  stellenweise.  Auf  Schieferbergen  bei  Horn  im 
Kampthale  bei  Steinegg  und  Koscnburg.  im  obern  Donauthalo  von  Langenlois  bis  Spitz, 
Itnn  bei  Guttweig  und  Obritzberg.  Fehlt  in  Ober-Oesterreich  und  Steiermark  —  Juli  ' 
Aogp»t.  4  1 

V.  Rotte.     Porruni  Don  1.  c.  p.  4.  Perigone  glockig.     Die  3  um,™ 
Sioubfüdtn  Ötheilig,  der  mittlere  Faden  das  Staubkölbchen  tragend,  die  2  seitV  k 
^arspitzig,  länger  als  der  miniere,  meist  gewunden,    die    3   äussern  Staubfüdm 

10.   A.  ratnndnm  L.   Ii  un  dköp  figer   L.    Zwiebel  eiförmig 
*cMen  und  zahlreichen  gestielten  Brutzwiebelchen  gebildet     Stengel  »TiHr     i  hBntigrn 
M.t.e  beblättert,  oben  nackt.    Blätter  schmallineal,  flach,  langschcidiir   noch     »k  Wi  zur 
Wüte  verwelkend.    Dolde  diebtblütig,  eiförmig  oder  kuglig,    kapsehra,J„J ,,rend 
flockig.   Staubfäden  kürzer  als  das  Saigon,  die  3  innern  3theiJi>.    BlüiensrL.J  e['e°ne 
au  die  Dolde.  e  netae  ***** 


r 


A.  rotundum  L  sw.  cd.  II.  p.  423,  M.  u.  K.  DcuUcbl.  Fl.  II.  p.  525,  Kocb  Srn  d  Hm 
ib.  Icon.  XX  f.  1079,  Dlctr.  FL  buruss.  L   57.  -  A.  Ampeloprasum  •  J,ca  En    »  %t~* 
el  I.  M.  rar.  Hno*.  I.  t  82,  nicht  L.  ^  ^  '*  56<  w 

Stengel  17,-2«  hoch.    Blätter  1  —  3"'  breit ,  grasgrün.    Perigone  lichter  oder 
«Innkler  purpurroth. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Vorbölzern,  Jagdgebüschen,  Holzschligen,  auf 
Aeckern  niedriger  und  hügliger  Gegenden,  nicht  gemein  Im  Kreise  U.  M.  B.  bei 
Wolkersdorf,  Hubesbrunn,  Stillfried,  Oberweiden.  Um  Wien  am  Leopoldsberge,  am 
Stuberge  bei  Hütteldorf,  in  den  Remisen  des  Lnaerberges ,  im  Goldwäldchen  bei  Eber- 
^'»»ing,  im  Schwadorfer  Holze;  ferner  am  Leithagebirge  zwischen  Bruck  und  Goyss, 
**i  Mannersdorf,  EisenMadt,  auf  dem  Haglcrsberge.  In  den  Auen  der  untern  Traisen. 
Im  obern  Donauthale  bei  Langenlois,  Weinziel  1,  Rehberg,  Melk.  —  Juli,  August.  4 

11.  A.  aphaerocephalum  L.  Ku  pelköpfiger  L  Zwiebel  eiförmig,  aus 
äilatigen  Schalen  und  zahlreichen  gestielten  Brutzwicbelchen  gebildet.  Stengel  stielrund, 
hi»  »«"■  Mute  beblättert,  oben  nackt.  Blätter  halbstielrund ,  rinnig,  langscheidig,  an  der 
Äui»  mrittens  hohl,  noch  wahrend  der  Blüte  verwelkend.  Dolde  diebtblütig  ,  eiförmig 
"der  knglig,  kapseltragend.  Perigone  glockig.  Staubfäden  länger  als  das  Perigon,  die 
3  inaern  3theilig.    Blütenscheide  kürzer  als  die  Dolde, 


Allna*  tive  Moly  montanum  V.   •  Clus.  Stirp.  Pann.  p.  219.    —  A.  sphaerocefthalum  \- 
*P*c  p.  297,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  631,  Koch  Syn.  p.  831,  PI.  <Ut>.  t.  2111,       »•  *  2813, 
icoa.  XX.  f.  1080.  -  A.  descendens  L.  spec.  p.  296  ?   Krim.  Eteocfc.  P-  91  n-     Jac  '- 

U.  p.  57. 

Stengel  1  —  2'  hoch  Blatter  -  1  breit ,  grasgrün.  Perigone  dunkel  oder 
xpurpurn. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  ,  auf  Felsen ,  sonnigen  Hohen  ,  zwischen  Gebüsch 
fcüglieer  und  gebirgiger  Gigenden.    Gemein  auf  allen  Kalkbcrgcn   des  Kahlengebirges 
Kalksburg  bis  Gutenstein;  an  andern  Orten  seltner  und  sehr  zerstreut,  am  Abhänge 
»»'»fhen  Simmering  und  dem  Neugebfiude,  am  Zöbinger  Berge  bei  Langenlois,  auf  den 
Abfallen  des  Manhnrtsgebirges  gegen  das  obere  Pulkathal.  -  Joni.  Juli-  4 

lt.  A.  vlneale  L.  Wein  gar  ten  -  L.  Zwiebel  eiförmig,  aus  häutigen  Schalen 
und  mehren  gestielten  Bi  otzwicbelchen  gebildet.  Stengel  stielrund,  bis  zur  Mitte  be- 
rlinert, oben  nackt.  Blätter  stielrund.  an  der  Basis  hohl,  langscheidig,  noch  während 
l«r  Blüie  verwelkend.  Dolde  zerstreut blülfg,  wiebeltragend.  Perigone  glockig,  maneb- 
»al  verkümmert  oder  gnnz  fehlend,  die  Dolde  dann  nur  aus  Zwiebclknospen  bestehend. 
Stinhf«den  länger  als  das  Pcrigon,  die  3  innern  3thcilig  Blütenscheide  kürzer  all 
die  Dolde. 

A.  tincale  l.  Spce.  p  299,  •  Krom.  Fleuch,  p.  91  n.  7.  Jncq.  En.  p.  57,  M.  u.  K.  Deutscht. 
Illl  p.  530.  K«»ch  syn.  p.  831.  Fl.  dan.  t.  1870,  E.  II.  L  197»,  Reictwnb.  Icon.  V.  r.  590,  XX-  *• 
WB  -  A  arenarium  i.  Fl.  succ  P.  IM  oaefa  Fries  Nov.  |».  8H,  Sv.  Bot.  i.  C9t. 
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Stengel  1  —  l1/,'  hoch.  Blätter  gras-  oder  seegrün.  Perigone  rosensoth  oder  hell- 
violett.  Zwiebelknospcn  grünlich-violett.  Exemplare,  deren  Dolde  nur  aus  Zwiebel- 
knospen bestehen,  unterscheiden  sich  Ton  gleichen  Formende»  A.  oleraceum  durch 
die  verkürzte  Blütenacheide ,  von  jenen  de«  A.  Scorodopraium  durch  die  stiel- 
runden Blätter. 

Auf  sandigen  Aeckern,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden, 
selten.  Auf  Getreidefeldern  bei  Wagram  (Ortmann),  Marchegg,  Schlosshof  und  Ms- 
gyarfalva.  An  Rainen  bei  Grub  nächst  Hcil.-Krcnz  und  bei  dem  Stifte  Zwettl  (Zeienka). 
Am  Linienwalle  des  Bclvedere,  dann  bei  der  St.  Marxer  und  Hundstburmer  Linie,  wo 
Kramer  und  Schulte*  diese  Pflanze  angeben ,  wächst  sie  längst  nicht  mehr.  —  Juni, 
Juli.  4 

13.  A.  Scorodöprasuui  L.  Sand-L.  Zwiebel  eiförmig,  aus  häutigen  Schalen 
und  einigen  gestielten  Brutzwiebelchen  gebildet.  Stengel  stielrund,  bis  zur  Mitte  beblät- 
tert, oben  nackt.  Blätter  lineal-lanzettlich,  flach ,  langst  heidig ,  noch  während  der  Blüte 
verwelkend.  Dulde  zerstreutblütig,  zveit  beitragend.  Perigone  glockig,  manchmal  ver- 
kümmert oder  ganz  fehlend,  die  Dolde  dann  nur  aus  Zwiebelknospen  besiebend.  Staub- 
fäden kürzer  als  das  Perigon,  die  3  innern  3iheilig.   Blütenscheide  kürzer  als  die  Dolde. 

Hl  «im  seu  Mohf  montanum  latifolium  1.  •  Clu§.  stirp.  Pat.0.  p.  212.  —  A.  Scorodopra- 
ium L.  Spec.  p.  297  vir.  o  ,  J<cj.  En.  p,  56,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  527,  koch  Sjn.  p.  831, 
Fl.  d«o.  t.  290  et  t.  1155,  E.  Ii.  t.  2905,  Reichenb.  Icon.  XX.  f.  1073.  —  A.  arenaria*  sm.  PL  briL 

I.  p.  356,  E.  B.  t.  1358,  Reicbcub.  I.  c.  f.  1074,  nicht  L. 

Stengel  ]'/, -3'  hoch,  so  wie  die  2—6'*'  breiten  Blätter  bläulich  bereift.  Reif 
leicht  abzuwischen.    Perigone  licht  purpurröthlich ,  Zwiebelknospcn  grünlich-violett. 

Auf  Wiesen,  in  Auen,  Vorhölzern,  Schlagwäldern,  im  Steinschutte  der  Wein- 
gärten niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  fast  überall,  aber  sehr  zerstreut.  —  Juni, 
Juli.  4 

14.  A.  sativum  L.  Knoblauch.  Zwiebel  eiförmig,  aus  einigen  eilänglicben 
oder  länglich -lanzettlichen,  von  häutigen  Schalen  eingeschlossenen  Theilzwiebeln  ge- 
bildet. Stengel  sticlrund,  bis  zur  Mitte  beblättert,  oben  nackt.  Blätter  lineal-lanzettlich. 
flach,  langBcheidig,  bald  nach  der  Blüte  verwelkend.  Dolde  zerstreutblütig.  zwiebeltragend. 
Perigone  oft  verkümmert  oder  ganz  fehlend .  die  Dolde  dann  nur  aus  Zwiebelknospen 
bestehend.  Staubfäden  kürter  als  das  Perigon ,  die  3  innern  3theilig.  Blütenscheidt 
länger  als  die  Dolde,  plötzlich  in  eine  lange  schnabelförmige  Spitze  zusammengezogen. 

A.  sativum  L.  Spec.  p.  296,  M.  u.  K.  Deutschi  Fl.  II.  p.  526.  Koch  Stq.  p.  829,  *  kalbr.  in 
d.  Verbandl.  de«  zool.  bot.  v«r.  1855  II.  p.  685,  Pleok  lcoo.  III.  I.  254,  Hayoc  Ann.  Gew.  VI.  L  6, 
Rcicheob.  lcoo.  XX.  f.  1069. 

Stengel  2—3'  hoch ,  vor  dem  Aufblühen  oben  oft  ringförmig  gebogen  mit  ab- 
wärts gerichtetem  Kopfe.  Blätter  grasgrün,  3  —  6"'  breit.  Blütenscheide  bis  über  4" 
lang,  hinfällig.  Perigone  weisslich  oder  röthlich,  klein,  die  wenigsten  der  Dolde  ganz 
ausgebildet 

Unbekannten  Vaterlandes  aber  von  uralter  Kultur  (Alph.  DC.  Ge"ogr.  bot.  II. 
p.  830).  Ueberall  in  Gemüsegärten  und  am  Rande  der  Weinberge,  dann  bei  Hanfthal. 
Wulzeshofen  nnd  Unterstinkenbrunn  im  B.  A.  Laa,  ferner  bei  Hasendorf  im  B.  A.  Alzen- 
bruck auch  auf  Aeckern  im  Grossen  gebaut.  —  Juli,- August.  2» 

A.  Ophioicorodon  Don,  die  Rocken  bolle,  ebenfalls  ein  Kflchengewächs  auslän- 
dischen Ursprunges,  sieht  dem  A.  sativum  höchst  ähnlich  und  unterscheidet  sich  nur 
durch  kürzere  dickere  einseitig-  oder  kuglig-elliptische  Theilzwiebeln  und  einen  feinern 
Geschmack,  eigentlich  blos  eine  Varietät. 

Scorodoprasum  IL  •  Clus,  stirp.  Pano.  p.  210.  —  All  mm  Scorodoprosum  var.  ß.  L  Spec. 

p.  297.  Plenk  lcoo.  III.  t.  256.  —  A  Ophioscnrodon           I.  c.  p.  5,  Koch  s»n.  p.  830.  —  A  con- 

trocersum  Rek-henb.  lcoo.  XX-   f.  1070.  —  A.  satieum  8.  Ophioscorodon  M.  u.  K.  üettticbl.  Kl. 

II.  p.  526,  Doli  Fl.  v.  Oad.  I.  p.  356. 

A.  Porrum  L.,  der  Porrc,  ein  bekanntes  Küchcngcwächs,  unterscheidet  sich  von 
den  3  vorhergegangenen  Arten  durch  eine  kugligc  kapseltragende  Dolde,  vonA.sphae- 
rocephalum  durch  flache  '/,— 1"  breit«  Blätter  und  von  A.  rotundum  durch  die 
lange  den  Blutenstand  überragende  Blütenscheide.  Vielleicht  nur  eine  Varietät  von 
A.  Ampeloprasum  L.  Spec  p.  294  {lleichenb.  Icon.  XX.  p.  1072). 

A.  Forrum  L.  S|>ec.  p.  295,  koch  Syu.  p.  830,  Doli  Fl.  v.  Had.  I.  p.  350,  Reicbeob.  Icoa 
XX.  f  1071. 
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III.  Gruppe.  Asparageen  Endl.  Gen.  p.  150. 
Perigon  Ütheilig.    Frucht  eine  Heere. 

8.  Asparagus  L.  Spargel. 

Bluteo  2häusig.  Perigon  bluuienkronartig,  glockig,  ßtheilig,  an  der  Ba- 
rn oft  in  ein  stielförmiges  mit  <lem  Blütenstiele  gegliederte«  Rohrchen  zusain- 
mmgezogen.  Männliche  Blüte  :  Stnubgefasse  6,  fruchtbar.  Griffel  verkümmert. 
Weihliche  Blüte :  Griffel  an  der  Spitze  Siheilig  mit  S  abstehenden  Narben, 
btaubgefässe  ohne  oder  mit  I euren  Kölbchen.  Beere  8 fächerig,  Fächer  2 sä- 
mig. (VI.  1.) 

U  C-o.  n.  *2*,  M.  u.  K.  DeaUchl.  Fl.  II.  p.  560,  KocU  Syn.  p.  812,  EndL  Gen.  p.  151,  N. 
*b  L  G<a.  II.  t.  14,  Peterm.  ÜauUcbi.  PI.  I.  91. 

1.  A  officiualis  L.  Gemeiner  S.  Wurrelstock  waislich,  knotig,  schief  oder 
vagrecht,  mit  stielrunden  langen  Fasern  bü&chlig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl 
wie  die  ganze  l'fianie.  Blätter  zu  kleinen  hantigen  Schuppen  verkümmert,  in  den 
Winkeln  derselben  verkürzte  burstliche  blattlose  Zweige  büschelförmig  beisammensitzend, 
feinen  Blätterbüsch«  In  ähnlich.  Blüten  gestielt,  einzeln  oder  paarweise  an  der  Busis 
der  Nebenäste  und  der  obern  Haopt&ste,  zuletzt  überhängend.    Beeren  kuglig. 

A.  miliar  sponte  nascens  *  CIns.  nist.  II.  p.  179.  —  A.  «ffieinali*  L.  Spcc.  p.  313,  Kram. 
Elmch  p.  96.  teflf,  En.  p.  59,  M.  u.  K.  Deutscht.  Kl.  II.  p.  560,  k»ch  Syn.  p.  813,  Doli  rhein.  Fl. 
7  201.  FL  d«n.  t.  805.  sv.  Rot.  t.  213,  E.  B.  t.  339,  Hayn«  Ar/n.  Gew.  Vlll.  t  29,  Relcbenb.  Icon. 
ULt  518  (.967  C«ollta  f-  H22  beisstn). 

Stengel  1—3'  hoch,  staudenartig  mit  ruthenförmigen  Aeeten  und  zahlreichen 
Zweigbüscheln  und  Blflten,  Zweige  nur  3—6"'  lang.  Perigone  klein,  trrünlichweiss. 
Beeren  srharlachroth.  Die  eine  fixe  Säure  (Asparayinsäure)  enthaltenden  Wurzelschöss- 
linjfe  geben  dns  bekannte  Gemüse,  dessen  Kultur  besonders  in  den  Bezirksämtern  Kor- 
nenburg,  Wolkersdorf.  Matzen  und  Laa,  dann  bei  Frauenhofen  im  B.  A.  Horn  und  bei 
Aggsbach  im  B.  A.  Melk  im  Grossen  betrieben  wird. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Plfltzen,  sandigt-n  Stellen  niedriger  und  hügliger  Gegen- 
den.   Bäufig  in  den  Auen   und  auf  den  Inseln  «1er  Dunau  .    des  Kamps  ,   der  Traisen 
and  der  March,  auf  sandigen  Act  kern  im  Marchfcl  le  .   im  Hügellando  des  Kreises  U 
M.  B..  auf  Wiesen  und  an  buschigen  Stellen  des  Kahlengebirges,  nnf  feuchten  Wiesen 
oer  südöstlichen  Niederung  Wiens.  —  Juni,  Juli.  4 

IV.  Gruppe.  Ileiuerorallidceil  R.  Brown  Frodr.  Fl.  Nov.  Holl.  p.  295. 
Perigon  kurz-6zähniy.     Frucht  eine  Kapstl. 

9.  Muscäri  Toumef.  Muscatliyacintlie. 

Perigon   blumenk ronartig,  walzlich  oder  eilörrnig,  kurz-  Gzähnig.  Staubgu- 
fisse  6.    Kapsel  Sklappig,  :> lacherig,   Fächer  1  —  2samig.  (VI.  1.) 

Toaraet  lost-  L  180  .  M.  a   K.  DcaUcbl.  Fl.  IL  p.   566,  Koch  Sja.  p.  834,  «odl  Gen  i> 
1H,  M.  ab  E.  Cea.  IV.  L  9,  Pelerm.  ÜeaUcbl.  Fl.  t.  90. 

L  M.  COmosum  Mit.  Schopfige  M.  Zwiebel  eiförmig.  Blatter  grundständig, 
breitllneal,  rinnig,  kurzzugesptzt,  mit  der  Spitze  zurückgebogen  und  zur  Zeit  der  Blut.« 
meistens  verwelkt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht ,  in  eine  lanj;e  Traubu 
«hergehend.  Perigone  kontig-walzlich;  die  untern  fruchtbar,  icagr  echt-abstehend ,  ent- 
fernt; die  obersten  kleiner,  unfruchtbar,  gedrungen,  schopfig,  länger  gestielt,  mit  aui- 
iteigenden  Blöteustielen. 

HyancintnuM  comasus  L  sP*c.  p  318,  •  Kram.  Eleneb.  p  98  n.  t.  J.cq.  En.  p  5S.  Fl. 
aart  IL  t  126  -  Muteari  CO  mos  um  Mill  Card.  ntet.  n  2,  M  u.  K.  luau.hl  Fl.  IL  p  666. 
kecb  KTa.  p  8341,  Sturm  U.  93,  Reicb«ob.  Icon.  XX.  f.  1001,  Uietr.  Ft.  boruss  t.  42. 

Srhaft  sammt  der  Traube  1 — 2'  hoch.     Blätter  V»— 1"  breit.    DW  untern  Pen. 

gone  gräulicbbraun,  die  obersten  sammt  den  Blütensticlen  und  der  Trauben»\  iudel  azur- 

»iolett. 

»«wirket.-.  M.  Ö.  Flora  2'1 
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Im  Getreide  und  auf  Aeckern  ,  manchmal  sehr  häufig  und  ein  lästiges  Unkraut, 

£.  B.  im  Waldviertel,  seltner  auf  steinigen  huschigen  Hageln  and  in  trocknen  Vorhöl- 
zem,  wie  am  Bis»mhrrge.  Eichkogel  hei  MÖdling,  Mitterherge  bei  Baden,  im  Rauhen- 
warter  nnd  Schwadotfer  Holze.  —  Mai,  Juni.  4 

2.  !rl.  racemosiilli  DC.  Traubige  M.  Zwiebel  eiförmig.  Platter  grandständig, 
schmallineal,  rinnig,  spitz,  zurückgebogen,  die  Spi'se  zur  Zeit  der  BlOte  meist  verwelkt, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Sihaft  aufrecht,  an  der  Spitze  eine  kurze  Traube  tragend. 
Traube  30 — iüblütig.  Perigone  eiförmig,  gedrungen,  die  untern  iruchtbar  ,  überhängend, 
die  obersten  kleiner,  unfruchtbar,  aufrecht. 

Hyacinthu*  botryoide*  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  20%,  Ritt.  p.  181,  Kram.  Elench.  p  98  n.  5, 
J*cq.  Eo.  p.  58,  nicht  L.  —  H.  racemosns  L.  Spec.  p.  318,  Jocq.  H.  säst  IL  U  187,  E.  B.  l. 
1931.  —  Miiscarl  racemosum  ÜC.  PL  traue.  III.  p  208,  M.  u.  K.  DeaUrhl.  PI.  II.  p.  567.  Koch 
Srn.  p.  834.  Reichen!».  Iron.  XX-  f.  999,  IMetr.  Fl.  borncs.  t.  41.  (M.  racemosum  Mill.  r.ard.  Diel, 
n.  3  l*t  nach  d>r  richtigen  Remerkuii|r  In  Greil,  et  G»dr.  Fl.  de  France  III.  p.  218  und  Doli  Fl.  f. 
Bad.  I.  p  345-6  JW.  moMchatum  WUMj  M  botryoide»  Mill.  I.  c.  n.  1  icbeioi  dafefeu  zu  Jf 
racemotum  der  v  nt.  zu  geboreu.) 

Schaft  sammt  der  Traube  3—10"  hoch.  Blätter  nur  V"  breit.  Perigone  ron 
starkem  Gerüche,  die  antern  srhwarzblaa  mit  weissem  Bande,  die  obersten  azurviolett. 

Auf  Wiesen,  Aeckern,  Triften,  an  Hainen,  Erdabhingen  sehr  gemein.  —  April, 
Mai.  * 

3.  M«  botryoides  DC.  Beerenartige  M.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  grund- 
ständig, lineal-lanzettlich,  gegen  die  Basis  verschmälert,  rinnig,  kurzzugespitzt,  aufrecht- 
abstehend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  zur  Zeit  der  Blüte  noch  nicht  verwelkt.  Schaft 
aufrecht,  an  der  Spize  eine  kurze  Traube  tragend,  Traube  15--20blütig.  Ptrigoue 
kuglig-ei/Srmig,  anfangs  gedrungen  ,  später  etwas  entfernt,  die  untern  fruchtbar,  überhän- 
gend, die  obersten  kleiner,  unfruchtbar,  aufrecht. 

Hyacinthus  botryoides  pnn>ureu*  III.  Ctai.  FJisl.  p.  181.  -  H.  botryoides  L.  Spec  p.  318. 
Bot.  Mar.  t-  157.  Sturm.  H.  7.  —  Uuscari  botryoides  DC.  Fl.  Iran;.  III.  p.  208  nicht  Miller,  M.  u. 
K.  Deuticht.  FL  II.  p.  667,  Koch  Sjo.  p.  83%,  *  Kerner  in  den  Verhaudl.  dei  zool.  boL  Vor.  1852 
p.  63,  1853  p.  28,  N.  ab  E.  Gen.  IV.  I.  9  f.  1,  Reuheub.  Icon.  XX.  t.  998,  Dielr.  Fl.  bwrass.  L  «0. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  die  Blätter  steifer,  breiter,  3—4'"  breit,  die  Pe- 
rigone kb-iner,  heller  blau,  fast  geruchlos. 

In  Hainen,  auf  Grasplätzen  ,  an  Rainen,  sehr  selten.  Bisher  blos  an  der  Erlaf 
unterhalb  S>  heibbs  (Erdinger)  vielleicht  nur  verwildert.  „Viennae  out  vicinis  locis  sponte 
non  naseitur"  Clus.  1.  c.  —  April,  Mai.  2j. 

Die  im  hüdlichen  Russland  einheimische  und  durch  ihre  trQborangcfarbnen  Peri- 
gone sehr  auffallende  Hemerocallis  fulva  L.  Spec.  ed.  II.  p  462  (Bot.  Mng.  t.  64), 
von  Host  bei  Dornau  an  der  Triesting  und  in  den  Auen  der  Leitha  (Fl.  aust.  I.  p  444), 
dann  von  B.  Czörnip  an  der  Schwei  hat  bei  Laxenburg  und  von  Reinst k  in  derDonau-Au 
bei  Kaiser- Ebersdorf  an  mehren  Stellen  gefunden  und  daselbst  nun  schon  seit  10  Jah- 
ren beobachtet  (Verhandl.  d.  zool.  bot.  Ver.  1855  II.  p.  518),  ist  eine  gemeine  sehoa 
seit  Clusius  Zeiten  in  allen  Zier-  und  Bauerngärten  kultivirte  Pflanze ,  welche  leicht 
verwildert  und  deren  Vorkommen  an  deu  oben  angeführten  Orten  hierdurch  erklär- 
lich wird. 


XII.  Ordnung.  Smilaceen  R.  Brown  Prodr.  Fl.  Nov.  Holland,  p.  2  92. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Perigon  blumenkronartig,  unter- 
ständig, regelmässig,  4  —  8theilig  oder  6 spaltig.  Staubgefässe  so  viele  als 
Perigonzipfel  und  diesen  gegenständig,  auf  dem  Fruchtboden  oder  dem  Peri- 
gone eingefügt;  Staubkölbchen  meist  einwärts  gewendet,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Fruchtknoten  1,  oberständig,  2  —  4 fächerig.  Samenknospen 
im  innern  Fachwinkel  einzeln  oder  viele,  recht-  oder  doppelwendig,  manchmal 
umgewendet.  Griffel  so  viele  als  Fächer,  frei  oder  in  einen  einzigen  ver- 
wachsen, Narben 'einfach.  Frucht  beerenartig,  durch  Fehlschlagen  manchmal 
einfächerig  und  armsamig.  Samen  mit  einer  dünnen  häutigen  oder  lederar« 
ligen  Schale.     Keim  klein,  im  fleischigen  oder  fast  hornartigen  Eiweisse  ein- 
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geschlossen.  —  Von  den  Liliaceen  mehr  durch  die  Tracht  als  wesentliche 
Merkmale  rerschiedcn. 

Codi.  Gen.  p.  152,  Enchir.  p.  88. 

1.  Paris  L.  Einbeere. 

Perigon  tcogre  cht -abstehend  oder  zurückgtbogen^  tief- 8theilig,  die  4  äussern 

Zipfel  kelchartig,  die  4   innern  viel  schmaler,  blumcnblattartig.    Staubgefässe  8. 

Griffel  J,  getrennt.    Beere  4 fächerig,  Fächer  6 — 8 sämig.  (VIII.  3.) 

L  Geo.  n  500,  M.  a  K  Drntacbl.  Fl.  III.  p  6'*,  Koch  Sja.  p  813,  Endl.  Geo.  p.  153,  It. 
tl  C.  Gen.  II.  t    19,  Peterm.  Deutschi.  Ft.  i.  88. 

I.  P.  qa&drifolia  L.  Vierblättrige  E.  t.  Wurzel-*,  k  stielrund,  gegliedert, 
ästig,  kriechend.  Stengel  aufrecht,  gestreift,  einfach,  an  der  Spitze  4bl&ttrig,  kahl  wie 
die  gante  Pflanze.  Bl&tter  quirlig,  eiförmig  oder  elliptisch,  fast  sitzend,  ganzrandig, 
«gespitzt.  Biütenstiel  endstXndig,  aufrecht,  einblütig.  Aeussere  Perigunzipfel  lanzett- 
lich, innere  borstlich,  kQrzcr.    Beere  kaglig. 

P.  <t  iadnf>il ia  L.  Spec.  p.  367,  *  Krim.  Fleuch  p.  113.  lacq.  En.  p.  67,  M.  m.  X.  UeaUchl 
Ft.  III.  p.  64.  Koch  Srn.  p.   813.  Fl.  «Im.  t.  139,   St.  Bot  t   6,    E.  B.  L  7,  Sturm  B.  18,  Harne 
In«.  Gew.  III   t   7,  Trat«.  Oe.tr.   Fl.    I.    t.   93,  Retcheob.    Icod.    XX.    f.    957-8.    OJclr.  Fl.  bo- 
««.  t  39 

Stengel  1  —  1 V,'  hoch.  Perigon  grün,  Frachtkoten  und  Narben  dunkel  violett. 
Beere  »chwarzblau,  vou  g  ftiger  narkotisch-scharfer  Wirkung. 

In  Auen.  Hainen,  Wühlern  niedriger  und  gebirgiger  Gegendon  bis  in  die  Region 
der  Voralpen  auf  Sandstein.  Kslk  und  Schiefer  gemein.  Auf  den  Donau-Inseln  (schon 
nn  Aogarten  und  Pratcrj,  in  alh-n  BcrgwXldern  der  Kreise  U.  W.  W.  und  0.  W.  W., 
dann  im  Waldriertel.  —  Mai,  Juni.  * 

2.  Streptopus  Rieh.  Knotenfuss. 

Perigon  Idumenkronartig  ,  glockig,  bis  an  die  Basis  (jtheitig.  Stoubge- 
fättt  6.  Griffel  in  einen  einzigen  verwachsen,  fädlich.  Beere  Sfacberig,  Fächer 
rieUanig.  (VI.  1.) 

L.  C  Mrharl  in  Mlcham.  Fl  americ  bor.  I  p.  200  .  M.  n.  X.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  538, 
k  ■»  V»  p.  813,  Eudl.  Gen.  p.  159,  N.  ab  E.  Geo.  II.  I.  18,  Peterro.  UeuUcnl.  Fl.  t.  89. 

1.8.  amplexifollus  DC.  Stengelumfassender  K.  Wnrzelstock  knotig, 
Kbief,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht,  hin-  und  hergekuickt,  einfach  oder  a-«tig,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze.  Blatter  herzförmig-llnglicb,  ganzrandig.  zugespitzt,  stengelumfas-end- 
»itzeod,  rückwärts  seegrün.  Blütenatiele  nm-t  einzeln  ,  einblütig  ,  den  Blattern  gegeu- 
lUndig,  um  den  Stengel  zurückgebogen  und  fast  rechtwinklig  abw&rta  geknickt  Beeren 
kaglig  oder  ellipsoidisch. 

Pitlfgonatttm  III.  *  Clus,  stirp  Pinn.  p.  266,  P.  latifulium  IV.  ramosum  Biti.   p.  276.  - 
VnütrU  ampteiifolia  L.  Spec.  p.  30*.  Kram.  Beuch,  p.  9%,  Jarq.  En.  p.  59,  PI.  dan.  t.  1515,  w 
*  I  ri.  rar.  Bang-   •'•      167.   —  Streptopu»  amptexifoliut  in:.  Fl.  traue.  III.  p.  17'«,  m   u'  k 
t*«t»tfcl  FL  IL  p.  538,  Xoch  Sin.  p  813,  Sturm  H.   41  ,  Tralt  Oestr.  Fl.  1.  t.  95,  Belchenb.  Icon 
tt  L  959.  Dirtr.  Fl.  borass.  t.  38. 

Stengel  1  —  3'  hoch.    Perigone  inwendig  weiss,  auswendig  grünlich  oder  rüthlich 
Beeren  wLuerig-scharlachroth. 

An  schattigen  besonders  quelligen  oder  moorigen  Stellen  der  Voralpen  unwohl 
asf  Kalk  als  Schiefer,  »ber  sehr  selten.  Auf  dem  Östlichen  Abhänge  des  Wechsels 
gegen  Marirnsee.  dann  auf  der  Kordseite  desselben  gegen  Tratienbach  und  im  Frösch- 
nittgraben  des  Pfafivn;  auf  dem  Dürnstcin  (C/u»ius).  aber  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder 
leiunden;  bei  dem  Hansl-Steinbauer  im  Halltbale  bei  Maria-Zell  (HölxT).  —  Juni,  Juli.  4 

3.  Convallaria  L.  Maibiamcheii. 

Perigon  blumcnkronartig,  röhrig-walzlich  oder  glockig,  ßzähnig  oder  ffspal- 
ti$.  Staubgefässe  6.  Griffel  in  einen  einzigen  verwachsen  ,  säulenförmig.  Beere 
lOkherig,  Fächer  l-2samig.  (VI.  1.) 

L  Geo  n   tt»,  M  u.  X.  Deotaehl.  Fl.  II.  r.  »63,  Xoeh  Sjn   p.  81» 
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I.  Rotte.  PolygÖnatUllI  7'onrnef.  Inst.  t.  14.  Ftrigoneröhrig-walzlich, 
weiss  mit  grünem  Saume.    Beeren  tchwnrzhlau. 

N.  ab  E.  Reo.  II.  t  15,  Endl.  On.  p.  15*,  Peterm    Deutscbl.  Fl   t.  89. 

1.  C\  Polygonntum  Weisswurzligcs  M.  Wurzelstock  wtlzlich,  knotig, 
wagrecht-kriechend.  Steuyel  aufrecht,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  kantig,  oben 
fast  ftügliggefurcht,  mit  der  Spuze  vorwarf«  Reneigt.  Blätter  al>wechselnd-2zcilvj,  eilang- 
lich oder  "elliptisch,  spitz  oder  Btumpflich,  ganzrandig,  sitzend.  Blütenstiele  blattwinkel- 
ständig,  einseitswendig.  überhängend,  1  — Sblütig.  Perigone  röhrig-walzlich.  Staubgefässe 
kahl.    Beeren  kuglig. 

Polygonatum  /.  •  Clus.  Stlrp.  Plan.  p.  26%,  P.  recundum  latiorr  flore   HUI.   p.  275—6. 
—  Contalturia  Polygonatum  L.  Spec.  p.  315.  Kram.  Elem-b.  p.  96  n.  3,  Jucq.  Ed.  p.  58,  M.  u.R. 
Deouchl.  Kl.  II.  p.  56'*,  k-.li  Syu.  p.  81»,  H.  dan.  I  377,  S*    Bot.  t  41.  F..  B.  t.  280,  Hook.  Fl. 
l«od.  t.  38,  Harne  atio.  Gew.  III   I.  19,  Kelchenb.  Iron.  XX.  f.  96'*.  —  Polygonatum  vulgare  De«f. 
in  Annal.  du  mn».  IX.  p.  49,  lilelr.  Fl.  boro»».  (.  34. 

Stengel  ] — 1'/,' hoch.  Blatter  rückwärts  graugrün.  Perigone  wachsartig,  weis» 
mit  prünem  Saume,  8  10"'  lang.  Beeren  s<h  warzblau.  Der  absterbende  Stengel  lässl 
am  Wurzelstock  kreisrunde  Narben  (Salomonssiegel)  surück. 

Auf  Felsen  und  hu  steinigen  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden, 
besonders  in  der  Nähe  der  Weingarten  gemein.  —  Mai,  Juni.  2} 

2.  C\  latüolin  Jacq.  B  rei  t  b  1  ä  t  tr  ige  s  M.  Wurzelstock  walzlich  ,  knotig, 
wagrecht-kriechend.  Stengel  aufrecht .  beblättert ,  kantig ,  mit  der  Spitze  vorwärts  ge- 
bogen,  unten  kahl,  oberwärts  santmt  den  Blütenstielen  und  den  Rückennerven  der  Blätter 
von  kurzen  abstehenden  Härchen  flaumig.  Blätter  abwechselnd  -  2zeiiig,  eiförmig  oder  ei- 
l&nglich ,  zugespitzt,  gan/randig,  kurzgestielt.  Blütenstiele  blattwinkelständig ,  einseits- 
wendig, überhängend,  1—  4blütig.  Perigone  röhrig-walzlich.  Staubgefässe  kahl.  Beeren 
kuglig. 

Polygonatum  platyphtfllon  *Clu«.  Stlrp.  Pann.  p.  265,  P.  tertium  tntiore  flore  Hist.  p. 
276.  -  Convaltaria  latifolia  Jacq.  Fl.  aust.  III.  t.  232.  M.  d.  K.  neulacbl.  Fl.  II.  p.  565,  Kocb 
»yu.  p.  814,  Rcicbeiib.  Icun.  XX.  f.  965. 

Stengel  1 — 1'/,'  hoch.  Blätter  glänzendgrün.  Perigone  wachsartig,  weiss  mit 
grünem  Saume,  6    %"*  lang.    Beeren  schwarzblau. 

In  Auen.  V,u  hölzern,  Wäldein,  Lustgcbüsehen  der  Gärten,  zwischen  Gcsträach 
niedriger  und  hügliger  Gegenden  sowohl  an  trocknen  als  feuchten  Stellen,  stellenweise 
sehr  häutig,  aber  nur  im  Becken  von  Wim.  Gemein  im  Thcresianum,  in  Schönbrunn,  im 
Laxenburger  Parke,  in  den  Schlossg&rtcn  von  Gutenbrunn  und  Weikersdorf  bei  Baden, 
im  Garten  der  NeuMädtcr  Militär  -  Akademie.  Auf  der  Hochleiten,  im  Schweinbartcr 
und  Matzner  Wuldc  des  Kreises  U.  M.  B.  Häufig  auf  den  Donau -Inseln ,  im  Prater, 
Angurten,  in  der  l.nban,  in  den  Auen  bei  Ebersdorf  und  Grossenzer.>dorf.  Im  Hügel- 
landc  um  Wien  im  Gatterhölzchen,  in  den  Ki-misen  des  Laacrbcrucs .  bei  dem  NeuRe- 
bäude  von  Simmering,  im  Scbwadorfer  und  Uauhenwarter  Holze;  ferner  in  den  Auen 
des  Kaltenganges  bei  Velm ,  in  den  Vorhölzern  des  Leithagebirges  nnd  der  Hainburger 
Berge.  —  Mai,  Juni.  % 

Jf.  i'  mnlfiflöra  L.  Violblfttigei  M.  Wnrzelstock  walzlich,  knotig,  wag- 
recht-kriechend.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  stielrund,  ge- 
streift, mit  der  Spitze  vorwärts  gebogen.  Blätter  abwechselnd  -  2z*ilig ,  eilftnglich  oder 
elliptisch,  spitz  oder  stutnpflk-h ,  ganzrandig  ,  sitzend.  Blütensticlc  blattwinkelständig, 
einseitswendig.  überhängend,  2  t  blutig.  Perigone  bauchig-rührig.  Staubgefässe  be- 
haart.   Beeren  kuglig. 

Polygonatum  latifulium  I.  *  Clin,  Hist.  p.  275.  —  Convallaria  multiflora  L.  Spec.  p  315. 
Kram.  Eleurli.  \>.  97  o.  4.  J.icq   Eu.  p.  58.  M.  u.  E.  Deutschi.  Fl.  II.  \>.  565.  Kocb  Syn.  p.  814,  Fl 
dan.  t.  152.  ST,  Bot  i.  392,  E   B.  t  279,  Hook.  Fl.  loud.  t.  37,  lliyoe  Arza.  Gew.  III.  t.  20,  Bei- 
thtiib.  Icoii.  XX.  f.  961,  .stürm  H.   95.   —   Polygonatum  multiflorum  Allion.  Fl  pedem.  I,  p.  131, 
Dictr.  Fl.  borus*.  t  35. 

Stengel  I— I '/,'  hoch.  Blätter  rückwärts  grangrün.  Perigone  weiss  mit  grünem 
S. turne,  0  —  8"  laue,  s  hnell  verwelkend.    Beeren  schwarzblau. 

Gemein  in  Wäldern  gebirgiger  Gegenden  nnd  tertiärer  Hügel,  minder  häufig  in 
den  Donau-Auen.  —  Mai,  Juni.  4 

4.  C.  verticlllata  L.  Qui  r  lblättrigos  M.  Wnrzehttock  walzlich,  knotig, 
wagrecht-kriechend.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  kantig, 
mit  der  Spitze  etwa*  vorwärts  geneigt.    Blätter  quirlig  zu  3    7 ,  lanzettlich  oder  lineal- 
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In»  0«.r.  n  II.  t   183,  ni.lr.  TL  bor.«.  L  36. 

K„„»el  l-S-  hoch.  Blatter  rückwärts  graugrün.  Perigone  klein  ,  nor 3-4"' 
!a«  SSrit  cJ.««  S.™«.    Beere,  .-fang,  k.nninro.h,  dann  .chwarablau,  «cht 

Ä'hÄ^.-  an  borgen  «--to»™ '»  ^ffi  bei 
1.1     f  Katw  .1«  Schiefer  Eemein.    Seltner  aaf  dem  Plateau   des  nwaTOiw«, 
^M^*.  «->  G»-°r«.n,  Grainbrunn.  -  J.».  ML  » 

n.  Rotte.   Coelocrinon  Bk»  Syn.  p.  814.   Per.»™«  ta^fa**, 

gmz  vei*i.    Beeren  scharlachroth. 

Convallaria  N.  ab  E.  Gen.  II.  t.  15,  Endl.  Gen.  p.  IS». 

*  r  ..iilto  1  "Wohlriechendes  M.    Wurxelstock   stiel  rund,  f?licd«rt- 
5.  t .  "»J»"»       w  ^      3  jnmattiadig,  langgestielt,  elliptisch  ,  gefaltet,  «u- 
Irig.  Rechend.    Blatter  Schaft  seitlich,  halbstielrund,  mit  einer 

ä£e!n£cnlos.en.    Perigone  glockig,  überhangend.    Beeren  kug.ig 

S£"  «  V  SC^.  t  V;*«*Z.  S  V.  960,  Dl.tr.  FI.  boro...  t.  33. 

Schaft  6-8"  hoch,  meist  kürzer  al.  die  Blatter.    Perigone  weiss,  wohlriechend. 


Ä  Wildem,  an  steinigen  buschigen ^  Stellen  ™d 
wh.lp.ner  Gegenden  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes.  —  Mai,  Juni.  + 

4.  Majanthenium  Wigg.  Schattenblömchen. 

Periffan  blumenkronartig,   ^greck^UUkcä   oder  ™^^J^f 
Wf/«I  4.  ffriyW  m  eme»  einzigen  verwachsen,  kur*,  dick.  Beere  1  Jfache- 

rig>  ,-Ssamig.  (IV.  1.)  Koch  SyD.  p.  9i%  N.  ,„ 

Wie  per.  Prim.  Fl.  Hol.it.  P.  16,  M.  n.  K.  HeuLeM.  Fl.  i.  P  » 
L  Gto.  II.  t.  17,  P*t.rm.  OeuLcbl.  FI.  t.  89. 

1  M   biroliam  DC  ZweibUttri  ges  Sch.    Wurielstock  stielrand ,  geglie- 
dert iL  kriechend    Stengel  aufrecht,  kantig,  einfach,  «blättrig,  kah oder  oben  sammt 

koglig. 


o«c  •  v ■         n mir),   d  97  n.  5,  Jscq.  En.  p.  68.  Fl.  dan.  I. 
Marin  bifnlia  L.  »p.e.  P-  316  • Kram.  ■»    n/fraoc.  ||f.  p.  177,  M.  u.  K. 

»,  I.  «ot  t-  4M,  Storni  H.  13    -  Uaianthe "™  fft  i   Retcbeob.  Icon.  XX-  f.  967 

IkqikU.  PL  I.  p.  820.  Kocb  Syo  p.  81*.  N.  ab  E.  Oen.  II.  •»»•••  » 
I'  'tr  Fl  borns*.  L  37. 

8tengel4-8»boch.  oben  hin-  nnd  hergebrochen.  Perigone  klein,  hinfällig,  weiss. 

Beeren  scharlaehrodv  Voralnenregion  anf  Sandstein,  Kalk  nnd 

In  schattigen  Wildern  der  Berg,  „nd  V°3™r**f  dem  Kaniengebirge  nnd  anf 
Schiefer,  .eltner  in  Auen  niedriger  Oegende».    Hanf*  «  ^       bi  im 

allen  Voralpen  der  Kreise  L.  W.  W^i  n  dO,  W.  >v  M  B  ,„  LoU. 

Teafelbofwalde  bei  St.  Pölten  und  in  Widdern  um  Melk  ,  im  fc         Karlstift,  So- 

«nd  Rehherger  Thale,  irr,  Gföhler  Walde,  W  «g»1^ T!Sa-«I  der  Donau 
fienw*ld.  Schrems.  im  Klosterwalde  bei  dem  S''f'e  ?™      d*den  Marchnoen  bei  Anger 
und  der  Kampmundungen  bei  Mantern  nnd  Grunddorr  ,  in  aen  m 

and  Zaerndorf.  -  Mai.  Jnni  * 


11YDROCHARIDKKN. 


StrntioUß* 


XIII.  Ordnung.  Ilydrocharideen  XK7.FI.  franc.  in.  P.  265. 

BlQten  2häusig,  selten  zwittrig,  vor  dem  Aufblühen  in  eine  häutige 
tider  kraatige  1 — 2  blättrige  Blütenscheide  eingeschlossen.  Perigon  6blättrig, 
die  3  äussern  Blätter  kelchartig,  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  vereinigt,  die 
8  innern  blumenblattartig.  Männliche  Blüten:  Staub  gefässe  3 — viele,  im 
Grunde  des  Pcrigons  eingefügt,  die  äussern  oft  steril;  Staubkölhchen  2 fächerig, 
der  Länge  nach  aufspringend;  Pistill  verkümmert.  Weibliche  und  Ztcitter- 
blüten:  Staubgefässe  3  —  viele,  am  Grunde  des  Perigonsaumes  eingefügt, 
meistens  ohne  Kölbchen.  Fruchtknoten  mit  der  Perigonröhre  verwachsen, 
unterständig,  1  —  mehrfächerig.  Samenknospen  zahlreich,  umgewendet,  auf- 
steigend, auf  wand-  und  scheidewandständigen  Samenträgern  angeheftet.  Nar- 
ben 3 — 6,  meist  2spaltig.  Frucht  fleischig-lederig,  beerenartig,  inwendig 
breiig.  Keim  rechtläufig,  eiweisslos.  —  Fluthende  oder  schwimmende  Was- 
serpflanzen, manchmal  halbaufgetaucht. 

Endl.  Gen.  p.  160,  Enchir.  p.  94 

1.  Strafiöfes  L.  Wasserschere. 

Blüten  2häusig.  Männliche  Bluten :  BlQtenscheide  an  der  Spitze  des 
Schaftes,  2blättrig,  1  —  5blütig,  Blüten  in  Dulden.  Perigon  6theilig ,  die 
3  äussern  Zipfel  kelcbnrtig,  die  3  innern  blumenblattartig.  Staubgefässe  zahl- 
reich,  die  innern  fruchtbar,  die  äussern  ohne  Kölbchen.  Weibliche  Blüten:  Blu- 
tenscheide an  der  Spitze  des  Schaftes,  2blättrig,  einblütig.  Perigonröhre  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  6theilig,  wie  bei  dem  männlichen  Perigone. 
Staubgefässe  zahlreich,  aber  ohne  Kölbchen.  Narben  6,  zweispaltig.  Beere 
6 fächerig,  Fächer  armsamig.  (XXII.  5.) 

L.  Geo.  d.  687,  Koch  SfO.  p.  770,  Eudl.  Geo.p.  161,  N.  ab  E.  Gen.  VI.  t.  16.  Pet*rm.  Deutscht. 
Fl.  t.  82. 

1.  S.  aloides  L.  Aloearti  ge  W.  Wurtfll  büschlig- faserig,  schwimmend,  unter 
dem  Wasser  stielrunde  Ausläufer  treibend.  Blätter  rosettig,  lineal-schwertförmig ,  zuge- 
spitzt, Skantig,  am  Rande  und  auf  der  Rückenkante  stachlig-gesägt,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze,  zur  Zeit  der  Blüte  halbauf^taucht.  Schaft  meist  kürzer  als  die  Blatter,  mit 
der  Spitze  aufgetaucht.    Früchte  eiförmig,  aus  der  Blütenscheide  herausgekrümmt. 

S.  aloides  L.  Spcc.  p.  535,  *  Jacq.  obserr.  II.  p.  31,  Koch  Sra,  p.  771,  Fl  dao.  t.  337,  E. 
B.  t  379,  Scbk.  Handh.  III.  t.  335  a  und  b,  Rekbenb.  Icon.  XVII.  f.  111. 

Schaft  3  10"  hoch.  Die  ersten  Blatter  völlig  untergetaucht,  flach,  durchsichtig, 
die  spätem  halbaufgetauchten  starr,  zerbrechlich,  trubgrün.  Die  3  innern  Perigonzipfel 
ansehnlich,  weiss,  hinfallig,  schnell  verwelkend.  Staubgefässe  gelb.  Die  männliche 
Pflanze  ist  Ton  der  weiblichen  oft  durch  weite  Länderstrecken  getrennt,  daher  die  Fort- 
pflanzung meistens  nur  durch  Ausläufer  geschieht  {Endl.  Gen.  p.  162).  Hier  fand  ich 
nur  weibliche  Pflanzen,  doch  scheint  theilweise  eine  Befruchtung  otattzuhnden,  da  Früchte 
dennoch  vorkommen. 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern.  In  Sümpfen  und  todten  Armen 
der  obem  Donau  von  Thciss  bis  Neu-Aigen  in  grosser  Menge  und  oft  weite  Strecken 
dicht  bedeckend.  Viel  seltner  in  der  untern  Donau ,  in  den  Auen  bei  Langenzersdorf, 
auf  der  Schwarzen  Lacke,  im  Sumpfe  zwischen  dem  Augarten  und  der  Brigittenau,  im 
Kriegaucr  Wasser  im  Prater,  sehr  häufig  in  der  Lobau  so  wie  in  den  Marchsümpfen 
bei  Baumgarten,  Zwerndorf  und  Angern.  —  Mai  bis  August  nach  dem  Stande  des 
Wassers.  4 

2.  Ilydröcharis  L.  Froschbfss. 

Blüten  2  häusig.  Männliche  Blüten  i  BlQtenscheide  an  der  Spitze  des 
Schaacs,  2 blättrig,  1— jblütig,  Blüten  in  Dolden.    Perigon  6theilig,  die  8  äus- 
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seru  Zipfel  kelchartig,  die  3  innern  blumenblattartig.  Staubgefässe  12,  wotoh 
3—6  ohne  Kölbchen.  Weibliche  Blüten:  Blütenscheide  fast  grundständig,  ein- 
blättrig, einblütig,  Blüte  langgestielt.  Perigonröhre  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
wachsen, Saum  6theilig,  wie  bei  dem  männlichen  Perigone.  Staubgefässe  8 — 6 
aber  ohne  Kölbchen.  Narben  6,  zweitheilig.  Beere  6fächerig ,  Fächer  ann- 
samig.  (XXII.  5.) 

L.  Geo.  o.  1126,  Koch  Syo.  p.  771,  Endl.  Gen.  p.  163,  N.  ab  E.  Geo.  VI.  t.  15.  Peterm. 
txiucbl  Fl.  C  82. 

I.  H.  .vforsns  ranne  L.  Gemeiner  F.    Stengel  atieUuud,  ästig,  ausläufer- 
arüg,  fluthend.  an  den  Gelenken  abwärts  lange  Wurxeliasern ,  aufwärt»  B\ütterbüache\ 
aad  Blätenschäfte  treibend.    Blätrer  gestielt,  schwimmend,  rundYich-nierentoTmig ,  ganz- 
raadig ,   kahl  wie  die  ganze  Pflanze-.    Schaft  rar  Zeit  der  Blüte  aufgetaucht ,    hei  der 
Frachtreifc  untergetaucht.    Früchte  ellipsoidisch. 

U.  Motmus  rana*  L.  Spee.  p.  1036,  •  Jacq.  Obserr.  II.  p.  45,  Koch  Syn.  p.  771,  Fl.  dan.  t. 
878.  St  Bot.  |.  598,  Curt.  Fl.  lond.  III.  t  64.  R.  B.  t.  808,  Srbk.  naodb.  III.  t.  333,  Tnttt.  Arch. 
I.  L  79,  starm  H.  44,  Reichen U.  Icoa.  XVII.  t.   112,  Dielr.  Fl.  boraas.  t.  60. 

Blatter  lederig,  oberseil  s  glänzendgrün,  unterseita  öfter  purpurröthlich.  Die  3  in- 
aern  Perigonzipfel  weiss ,  mit  einem  gelben  Flecken  an  der  Basis ,  schnell  ver- 
welkend. 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern,  oft  mit  Stratiotes  aloides. 
In  den  Donausümpfen  bei  Theiss,  Grafenwörth,  Neu-Aigen,  Klosterneubnrg,  im  Prater, 
ia  Lachen  zwischen  Hirschstetten  und  Aspern,  am  häufigsten  in  der  Lobau  und  in  den 
Thaia-  und  Marchsümpfen  bei  Rabensburg,  Angern,  Zwerndorf  und  Baumgarten,  dann 
in  den  Sümpfen  der  Leitha  bei  Brnck.  —  Juli,  Aogust.  4 

XIV.  Ordnung.    Irldeen  R.  Brown  Prodr.  Fl.  Nov.  Holl.  p.  80  2. 

Blüten  zwittrig.  Perigon  blumenkronartig ,  an  der  Basis  röhrig  und 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen  ;  Saum  oberständig,  6theilig,  unregelmässig, 
Staubgef&sae  3,  in  der  Röhre  oder  am  Grunde  der  äussern  Perigonzipfel 
eingefügt  und  letztern  gegenständig  ;  Staubkölbchen  auswärts  gewendet,  2 fä- 
cherig, der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1  ,  unterstandig, 
Sfätherig.  Samenknospen  zahlreich,  umgewendet,  im  innern  Fachwinkel. 
Griffel  Sspaltig,  Narben  oft  blumenblattartig  -  verbreitert.  Frucht  kapslig, 
reichsamig,  fnchspaltig- 3  klappig.  Keim  recht  läufig  ,  im  Grunde  des  fleischigen 
fast  hornartigen  Eiweisses.  —  Der  schön  gefärbten  Perigone  wegen  zu  Zierpflan- 
zen vorzugsweise  geeignet.  Der  Wurzelstock  der  meisten  Arten  enthält  Satz- 
mehl  und  flüchtig-scharfe  Stoffe. 

Fndl  Gen.  p.  164.  Enebir.  p.  97. 

1.  CrOCUS  L.  Safran. 

Perigonröhre  an  der  Basis  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum 
€theilig,  trichterig,  mit  aufrecht-abstehenden  Zipfeln.  Staubgefässe  3.  Fruchtknoten 
groodsfäudig,  Griffel  fadlich,  N«rben  3,  nach  oben  verbreitert,  eingerollt.  Kap- 
Mi  Sklappig,  3  fächerig.  (III.  1.) 

L.  Geo.  o.  15,  M.  o.  E.  Doutscbl.  PI.  L  p.  404.  Koch  Syn.  p.  804,  Eodl.  Gen.  p.  170,  I».  «b 
I  Cta.  V.  L  14,  PeUrm.  Dealscbl.  PL  t.  88. 

1.  C.  verlaus  Wulf.  Frühlings.  S.  Wurzelstock  2  kuchenförmige  übereinander 
hegende  Knollen,  von  einer  eiförmigen  längsfaserigen  Decke  eingeschlossen.  Biüten  grund- 
ständig ,  vor  oder  mit  den  Blättern  hervorbrechend.    Perigonröhre  Rchaftarrg,  itmmt 
des  Blattern  von  hautipen  Scheiden  eingeschlossen.    Blätter  grundständig,  lineal ,  apita, 
am  Rande  umgerolh.    Karben  kürzer  als  der  l  eriyonaaum. 

C  ttrnus  latifotius  cias.  Hl»t.  p.  203.  -    C.  »oticus  ß.  pernus  L.  Sp«r  p.  36.  —  C.  »er» 
«tu  VMf.  ,u   Jaeq.    Fl    an»l.  V    app    |    29  (177«J.    MMftB.    F»     pedem.   I    p    84  (1785).  M   u.  k. 
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Crncus* 


Deutscht.  Fl  I  p.  406,  Koch  ija.  p.  804,  *  Kerurr  In  «J.  Verbaudi.  des  100I.  bot  Ver  1853  p.  31, 
E.  B.  t.  34»,  Bot.  M*g.  t.  860,  Murin  H.  22,  Hayue  Arzn.  Gew.  VI.  t.  26,  Tritt,  oeslr.  Fl  I.  L 
111,  Reicheub.  Icoo.  X.  f.  1250—5,  XIX.  f.  786,  Oietr.  W.  boross.  L  31. 

Der  untere  Knollen  grösser  als  der  obere ,  um  ein  Jabr  alter.  Perigonröhre 
3—5"  hoch,  weisslich,  Saarn  violett,  lila,  weiss,  oder  weiss  und  violett-gestreift.  Narben 
von  einer  eigentümlich  gelbrotben  nach  dieser  Pflanze  beuannten  Farbe  ,  aber  ohne 
ätherisches  Oel  und  ohne  Farbestoff. 

Auf  Wiesen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Bisher  blos  auf  der  Himmel- 
reichwiese  bei  Grestcn  im  B.  A.  Gaming,  hier  in  grosser  Men^e  (Erdinger)  Wird  auch 
in  Topfen  als  eine  beliebte  Frühlings-Zierpflanze  gezogen.  —  Mär»,  April.  2). 

2.  C.  sativtis  L.  Echter  S.  Wurzelstock  2  kuchenförroige  übereinander  lie- 
gende Knollen,  von  einer  eiförmigen  längsfaserigen  Decke  eingeschlossen.  Blüten  grund- 
ständig, mit  den  Blättern  hervorbrechend.  Perigonröhre  schaftartig,  sammt  den  Blät- 
tern von  häutigen  Scheiden  eingeschlossen.  Blätter  grundständig,  lineal.  spitz,  am  Rande 
umgerollt.    Narben  ungefähr  so  lang  als  der  l'erigonsaum. 

C  sativus  L.  Spec.  p.  36  tar.  a,  *  Kram  Elencb.  p.  11,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  405, 
Koch  Sjro.  p.  805,  Hayue  Ann.  fiew.  VI.  t.  25,  Tritt  Ocstr.  Fl.  I.  L  68,  Wagu.  farniac.  Bot.  I  t. 
29,  Reichenb.  leon.  XIX.  f.  798—  9.  —  C.  autumnatis  sm.  iu  E.  B.  t.  343. 

Knollendecke  feinfaserig,  fast  seidig.  Perigonröhre  3" — 1'  hoch,  weisslich.  Saum 
hellviolett  und  dunkler  geädert.  Karben  gelbroth.  Starker  als  der  vorige  und  im  Herbste 
blühend ,  sonst  aber  in  seinen  äussern  Merkmalen  von  demselben  wenig  verschieden. 
Die  Narben  (iiber  nicht  der  übrige  Theil  des  Griffels,  welcher  Fetninelle  heisst)  enthalten 
ein  ätherisches  erregend  wirkendes  Ocl  und  einen  bittern  Farbestoff;  die  Narben  von 
2000  Pflanzen  wiegen  noch  kein  ganzes  Loth.  Der  österreichische  Safran  ist  der  beste. 

Stammt  aus  Kleinasien  und  wurde  angeblich  von  den  Kreuzfahrern  nach  Europa 
gebracht.  In  Oesterreich  soll  ein  Ritter  von  Ratiheneck  im  Jahre  1198  der  Erste  den 
Safran  gepflanzt  haben  (Endl.  Med.  Pfl.  p.  64)  und  seit  dieser  Zeit  wird  derselbe  fort- 
während, ehemals  viel  häufiger  als  jetzt,  kultivirt,  im  fünfzehnten  Jahrhunderte  um  Wien 
bei  St.  Ulrich,  gegenwärtig  auf  freieM  Felde  vorzüglich  bei  Königsbrunn.  Neustift,  Bier- 
baum und  Oberabsdorf  im  B.  A.  Kirchberg  am  Wagram,  bei  Hollenstein  und  Maissau 
im  B.  A.  Ravelsbach,  bei  Krems,  bei  Hilpcrsdorf  nächst  Traismuuer  im  B.  A.  Ilerzogcn- 
burg,  bei  Schönbühel,  Matzleimdorf  und  Loosdorf  im  B.  A.  Melk  und  noch  an  mehren 
andern  Orten  jedoch  minder  häutig.  In  dicseu  Gegenden  kömmt  er  hin  nnd  wieder  auch 
verwildert  vor.  —  September.  \ 

2.  Gladiolus  L.  Siegwurz. 

Perigonröhre   mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,    Saum  Gthcilig,  Zipfel 

ungleich,  fast  2lippig.  Staubgeiasse  3.  Griffel  fadlich,  Narben  3,  oberwärts  etwas 

blumenblattartig-verbreitert.   Kapsel  3klapj)ig,  Sfächerig.  (III.  1.) 

L.  Gen.  d.  57,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  409,  Koch  Syn.  p.  805,  Eudl.  Ceu.  p.  168,  R.  ab  E. 
Gen.  V.  t  19,  Peterin.  Deutschi.  Fl.  t.  88. 

1.  ii.  palustris  Gaud.  Sumpf-  S.  Wurzelstock  2  kuchenförmige  überein- 
ander liegende  Knollen ,  von  einer  eiförmigen  netzig-faserigen  Decke  eingeschlossen,  Fa- 
sern stark,  zu  rundlichen  und  eiförmigen  Maschen  verbunden.  Stengel  aufrecht,  ein- 
fach,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätier  schwertförmig,  zugespitzt,  schei«iig. 
Blüten  übergebogen,  zu  1 — 5  iu  einer  eiuseitswendigen  lockern  Aehre. 

G.  communis  «Kram.  Eleach.  t».  12,  Jacq.  En.  p.  9,  nicht  L.  —  G.  triphyllos  sibtb.  PI. 
praeca  I.  t.  38  nach  Grlicb.  Spielt.  Fl.  Rumel.  II.  p.  371-2  und  Vis.  Fl.  ddlmat.  I.  p.  123.  allein  die 
Abbildung  lieht  der  hiesigen  Pflanze  wenig;  ahnlich.  —  G.  palustris  Gaud.  Fl.  hclvet.  I.  p.  97,  Koch 
Syn.  p.  805,  Sturm  H.  83,  Reichenb.  Icon.  XIX.  f.  779,  l-orek  Fl.  pruss.  f.  54  —  G.  Boucheanus 
schlechtend.  in  der  Linoaea  VII  p.  488,  »»II.  En.  p.  130.  —  6.  imbricatus  Host  Fl.  just.  I.  p 
44,  Saut.  Vers.  p.  29,  Kreutzer  Prodr.  p.  77,  Doli.  tu.  p.  130,  nicht  L.  —  G.  pratensis  Oietr.  Fl. 
borusa.  t.  43. 

btengcl  1-1'/,'  hovh.  Blätter  gelbgrün.  Perigone  gross',  über  1"  lang,  bell- 
karminroth. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  niedriger  Gegenden  oder  subalpiner  Thäler,  nur  im  süd- 
lichen Becken  von  Wien.  In  den  Anen  bei  Stockerau  (Reisiek)^  häufig  auf  Moorwieien 
bei  Müuchcndorf,  Gramat-Neusiedel,  Ebergassing,  Moosbrunn.  Unter- Waltersdorf,  Matzen- 
dorf und  Halles,  dann  im  Dürnbachgraben  bei  Piesting,  nnf  Wiesen  zwischen  Panitz 
und  Gutenstiin,  auf  der  Hinterleiten  bei  Reichenau.  —  Mai,  Juni.  4 


Iris.  IRIDEEN.  ffl 

3.  Iris  L.  Schwertlilie. 


mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  8aum  Ötheilig,  die  3 
äussern  Zipfel  ziniickyekrümmt ,  die  3  innem  aufrecht ,  zusammenneigend.  Staub- 
gefrsse  3.  Griffel  Skantig,  Narben  3,  bluinenblattartig.  Kapsel  Sklappig,  Sfa- 
(III.  1.) 


L.  Cea.  a.  59,  M.  a.  K  DcaUchl.  Fl.  I.  p.  410.  Koch  stn.  p.  807,  Endl.  Gen.  p.  166,  N 
ÜL  Gen.  V.  t.  18,  Peterm.  Deuttcbl.  Fl.  I.  88- 

Warselitock  aller  hier  wachsenden  Arten  wagrecht,  walzlich,  dick,  knotig, 
mit  starken  Fasern  besetzt  ,  bald  kürser,  bald  langer,  öfter  kriechend.  Stengel  auf- 
recht, ein/ach  oder  blQtenästig ,  gewöhnlich  armblfltig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  grund  -  und  stengelständig,  steif,  vielnervig,  scheidig,  lineal  oder  lineal-  lau- 
zeitlich,  meist  schwertförmig  oder  sichelartig-gekrümmt,  die  grundständigen  oft  reitend, 
d.  U  2zeilig,  genähert,  mit  der  scheidigen  Basis  sich  umfassend.  Blumen  sehr  zierlich, 
verschiedenfarbig. 

I.  Rotte.  Bnrbatae.  Die  äussern  Perigonzipfel  inwendig  an  der  Basis 
von  einem  Längestreifen  dicht gestellter  Haare  gehärtet. 

1  I.  germanica  L.  Deutsche  Sch.  Stengel  3— 4blütig.  Blätter  sichelförmig. 
Blutenscheiden  häutig,  nur  an  der  Basis  etwas  krautig,  kürzer  als  die  Perigonröhre.  Die 
3  äussern  Pf  rigonzipfel  gebartet. 

/.  latifolia  vulgaris  obsoteta.  •  Clus.  HJ.t.  p.  224.  -  /.  germanica  L.  spec.  p.  38,  Kram. 

Eleueb.  n.  12  n.  2.  Jac«.  En.  p.  8,  M.  u.  K.  Deutschi.   Fl.  I.  P-  413,  Koch  Syo.  p   807,  Sv.  BoL  t. 

360  n.  rr.,.  o.,  I.  t.  40,   Harne  Aren.  Gew.  XCI.  t  2,  Relchenb.   Icon.   X.  f.  1246,  XIX.  f.  765, 
Sturm  B.  87,  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  47. 

Stengel  !'/,— 3'  hoch.  Blätter  1  —  1%"  breit.  Perigone  die  grössten  der  hier 
wachsenden  Arten,  heller  oder  dunkler  violett ,  die  innern  Perigonzipfel  und  die  Narben 
lichter,  Bart  gelb.    Aus  den  Perigonen  wird  eine  grüne  Farbe  (Liliengrün)  bereitet. 

Wird  Oberall  in  Gärten  und  freien  Parkanlagen  schon  seit  Clusius  Zeiten  in 
Oesterreich  gepflanzt  und  kommt  daher  in  Grasgärten,  auf  Felsen,  Mauern,  sonnigen 
Hügeln  hin  und  wieder  verwildert  vor;  so  auf  dem  Kalenderbergc  bei  MOdling,  auf  dem 
Kalvanen  •  und  Mitterberge  bei  Baden.  Viel  häufiger  dagegen  auf  Felsen  und  Mauern 
längs  der  Weinberge  in  der  Wachau  von  Krems  bis  Spitz  besonders  bei  Esclstein  in 
groster  Menge,  dann  bei  Arnsdorf  am  rechten  Donau-Ufer  sowie  bei  der  Ruine 
Osierburg  und  bei  Spielberg  an  der  Pielach  nächst  Melk,  ob  an  allen  diesen  Stellen 
verwddert  oder  wirklich  wild,  ist  schwer  zu  sagen,  doch  scheint  mir  das  erste  richtiger 
so  sein.  -  April,  Mai.  * 

2.  I.  pumila  L.  Niedrige  Sch.  Stengel  einblütig.  Blätter  schwertförmig. 
tlitemscheiden  häutig,  kürser  als  die  Perigonröhre.  Die  3  äussern  Perigonzipfel  ge. 
bäriet 

Ckamaeiris  latifutin  minor  •  Clu«.  «Uirp.  Pann.  p.  250,  Blat.  p.  225—6.  —  Iris  pumila  L. 
Spw.  p.  38,  Kram.  Eiern b  p.  12  n.  4.  J irq.  En.  p  8.  Fl.  anal.  I.  t.  1 ,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  I. 
»  411,  Kock  Syn.  p.  809,  Sturm  M.  40,  Rclcbeub.  icon.  XIX.  f.  752-3. 

Stengel  nur  2-6"huch  Blätter  3  —  6"'  breit.  Perigone  hellviolett,  bald  mit 
mehr  rothlichem,   bald  mit  mehr  azurblauem  Anstriche,  blassgelb  oder  weiss,  Bart 


Aar  Felsen,  steinigen  grasigen  Plätzen  und  sonnigen  Kuppen  niedriger  Berge  be- 
_*  auf  Kalk,  stellenweise  sehr  häufig,  aber  bisher  nur  im  Wiener  Bücken.  Auf  der 
südwestlichen  Abdachung  des  Bisambeiges;   auf  allen  VorbOgeln  des  Kalkgebirges  als 
auf  Felsen   der  Kalksburger  Klause  ,   auf  dem  (ieissberge   und  dem  Knlvarienberge  bei 
Ferrhtoldsdorf,  dem  Sattelberge  bei  Gies.-diübel,  dem  Hundskogel  und  Kreuzberge  in  der 
Brühl,  dem  Eichkogcl  bei  Gumpoldskirchen,  auf  dem  Mitterbergc  bei  Baden;  dann  aul 
dem  Leithagcbirge  bei  Bruck,  auf  Hügeln  bei  Prellenkirchen,  auf  den  Hamburger  Betreu. 
April,  Mai.  2». 

3   I.  >ariea;aia  L.  Bunte  Sch.    Stengel  i— 4blfttig.    Blätter  »icheltormn?. 
Blutenscheiden   krautig,  so  lang  als  die  Perigonröhre.    Die  3  OuKsern  Pengonzipld  fc«- 
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Iris  IV.  •  Clus.  «Irp  Pann.  p.  2*6,  /.  major  latifolia  XV.  HIsL  p.  Ml.  -  /.  varie 
gata  L.  Spec.  ».  38,  Kram.  Fleuch,  p.  12  n.  3,  Jaeq.  Eo.  p  8.  Fl.  ansl.  I.  t.  5,  M.  o.  X.  Heulst  hl. 
Fl.  I.  p.  412,  Koch  .Syn.  p.  809,  Storni  H.  40,  Tratt.  oeUr.  Fl.  II.  t  158,  Relehenb.  Icon.  XIX.  I.  761. 

Siengcl  3"— 1'/,'  hoch.  Blätter  ungefähr  '/,"  bre't.  Pcrigone  zweifarbig ,  die 
innern  Zipfel  und  die  Narben  reingelb,  die  äussern  gelblichwciss  und  dunkelviolett 
geädert,  Bart  gelb. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  niedriger  Berge.  Auf  der  tertiären  Hügelkette  des 
Kreises  U.  M.  B.  von  Oberhollabrunn  über  Ernstbrunn,  Hobesbrunn.  Schrik  und  Hohen- 
ruppersdorf  bis  Stillfried .  dann  auf  der  Hochleitcn  bei  Wolker*dorf  und  Schweinbart. 
Auf  den  Sandsteinen  und  Vorhinein  des  Kahlengehirgcs  stillenweise,  als  am  Bisam» 
berge,  Kahlenberge,  häufig  am  Himmel  oberhalb  der  Steinbruche  .  auf  der  Neustitter 
Höhe,  am  Sohnfberge  hei  Neuwalilcgj:,  bei  der  Einsiedelei  von  St  Veit,  auf  der  Hfigel- 
reihe  zwischen  Mauer  und  Liesing,  in  der  Brühl.  Im  Rauhcnwarter  und  Schwadorfer 
Holze,  auf  buschigen  KalkhUgeln  des  Leithagebirges  bei  Manneredorf,  Bruck,  Winden, 
Breitcnbrunn.  Sehr  selten  in  den  2  obern  Kreisen,  am  Wachtberge  bei  Krems  und  bei 
Traismauer  {Kalkbruner).  —  Mai  Juni.  2). 

IL   Rotte.  Iniberbes.  Perigonzipfel  bartlos. 

4  I.  PsfiitlÄrornM  L.  Was  ser- Sc  h.  Stengel  stielrnnd,  etwas  zusammen- 
gedrückt, 1  — Sblütig.  Blätter  lineal  lanzettlich ,  etwas  schwertförmig.  Die  3  äussern 
Perigonzipfel  länglich-verkehrteiförmig  ,  bartlos,  in  den  Nagrl  allmälig  verlaufend ,  die  in- 
nern länglich- kcilig,  kleiner  als  die  Narben.    Fruchtknoten  3kantig. 

I.  Pseudacorus  L.  Spec.  p.  38.  •  Kram.  Urach,  p.  13  n.  5,  Jacq.  En.  p.  8,  M.  o.  K  Deutscht. 
Fl.  I  p.  414.  koch  Syn.  p.  810,  Fl.  dan.  t.  494.  sv.  Bot.  t.  360.  Curt.  Fl-  lond.  III.  I.  4,  E.  6.  L 
578,  Hayn«  Ana«  Gew.  XII.  t.  4,  Reubenb.  Icoa.  XIX.  f.  771,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  46. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  '/,— 1"  breit.  Pcrigone  sattgelb,  die  äussern  Zipfel 
an  der  Basis  mit  einem  dunklern  braungeaderten  Flecken. 

In  Sümpfen,  Teichen,  Lachen,  Strassengräben ,  an  Bächen,  Ufern,  besonders  nic- 
deriger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juni.  Juli.  2). 

5.  I.  sibirira  L.  Sibirische  Sch.  Stengel  stielrnnd,  1 — 5blfltig.  länger  als 
die  lineal en  Blätter.  Die  3  äussern  Perigonzipfel  länglich-verkehrteiförmig,  bartlos,  in  den 
Nagel  allmälig  verlaufend,  die  innern  länglich,  grösser  als  die  Narben.  Fruchtknoten 
3  kantig. 

Iridis  XI.  species  prior  et  altera  -  Clus,  stirp.  Pann.  p.  253— 4,  /.  angustifolia  II.  lütt, 
p.  229.  —  /.  Sibirien  I..  Spec.  p.  39.  Kram.  Elench  p.  13  u.  6,  Jacq.  En.  p.  8.  Fl  ■Ott  1. 1.  3,  M.  o. 
R.  DcnUchl.  Fl.  I.  p.  419.  Koch  Syn.  p.  810,  Murm  0.  40,  Relchcnb.  Icon.  X.  f.  1232,  XIX.  f.  768, 
Dletr.  Fl.  borott.  t.  45. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  nur  1—3"'  breit.  Perigone  im  Klienen  jenen  der 
I.  germanica  ähnlich,  von  schwachem  Wohlgcruche,  sammt  den  Narben  bellviolett, 
die  äussern  Zipfel  gegen  die  Basis  zu  weiss  und  so  wie  der  braungelbe  Nagel  purpurn 
geädert  und  gestrichelt. 

Auf  nassen  buschigen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  sehr  zerstreut. 
Stellenweise  auf  Bergwicsen  des  Kahlengebirges  als  bei  Mauer,  Neuwabiegg ,  Stein- 
bach, Mauerb.ich;  überall  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Himberg,  Achan, 
Laxcnburg,  Münchendurf  und  Moosbrunn;  in  den  Auen  der  March  und  der  Dunau 
selten;  häutig  auf  Wiesen  zwit.chcn  Wagram  und  Grossetigersdorf ,  dann  bei  Mühlbach 
im  B.  A  Ravelshach  ;  uuf  Scliieferbergi  n  im  Keisertwalde  bei  Mollands  und  bei  Schil- 
tern im  B  A.  Langenlois.  ferner  bei  Überbergern  im  B.  A.  Mautern;  zahlreich  auf 
Wiesen  zwischen  TraiMuauer  und  der  Donau.  —  Mai,  Juni.  4 

6.  I.  spiiria  L.  Bastard-Sch.  Stengel  stielrund,  etwas  zusammengedruckt, 
1 — 4blfitig ,  länger  als  die  lineaManzettlichen  schwertförmigen  TUätter.  Die  3  äussern 
Perigonzipfel  spatlig ,  bartlos,  Platte  rundlich,  kürzer  als  der  lanzettliche  Nagel,  innere 
Perigonzipfel  ländlich,  grösser  als  die  Narben     Fruchtknoten  Ukantig. 

I.  angustifolia  major  •  Clus,  stirp.  Pann.  p.  252.  /.  angustifolia  I.  Ilist.  p.  228-  —  /.  spuria 
L.  Spec.  p.  39,  Kram.  Elench.  p.  13  n.  7,J.icq.  Fl.  aust.  I.  I  4.  M.  u.  K.  Deutsch I.  Fl.  I.  p.  418,  Roch 
Syn.  p.  810.  Fl.  dan.  t.  734,  Slnrm  H.  40,  ReUheob.  Icon.  X.  f.  1235,  XIX.  f.  772. 

In  der  Tracht  der  vorigen  ,  in  der  Gestalt  des  Perigons  der  folgenden  ähnlich. 
Stengel  1 — 2'  hoch.  Blätter  3—4"'  breit.  Bifiten  von  schwachem  Gerüche,  innnere 
Perigonzipfel  und  Narben  hellviolett,  in  das  Azurblaue  spielend,  Platte  der  äussern 
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Pcrigontipfel  von  gleicher  Farbe,  aber  dunkler  geädert  und  weissgefleckt ,  Nagel  weid- 
lich, purpurn-geädert  und  gestrichelt  und  mit  einem  gelben  bis  an  die  Platte  reichenden 
Langen  reifen  durchzogen. 

Auf  Sumpfwiesen  niedriger  Gegenden,  leiten.  Bisher  nur  im  Wiener  Becken,  be- 
sonder» auf  der  südöstlichen  Niederung,  als  bei  Ober-Waltersdorf  und  Mannersdorf  ^Clu- 
ii«  i.  bei  Margarethen  am  Moos  und  Loretto  (Kramer) ,   wenn   diese   Standorte  durch 
Austrocknen  der  Sümpfe  nicht  verloren  gegangen  sind ,  mit  Sicherheit  dagegen  WX\ 
Wiesen  zwischen  Laxenhurg  und  Münchendorf,  in  Sümpfen  zwischen  GramaV^euttafoX 
und  Kberjrassing .  dann  am  Neusiedler  See  bei  Ooyss.    Jenseits  der  Donau  auf  Wiesen 
bei  Bockflüss  und  Zwerndorf  an  der  March.    Fehlt  in  Mähren  ,  Ober-Oesterreich  und 
Steiermark.  —  Mai,  Juni.  4 

?.  I.  graininrn  L.  G  ra  sbl  |  tt  rige  Sch.  Stengel  2srhneidig,  1  —  2blfltig,  viel 
kürzer  als  die  linealen  schwertförmigen  THätter.  Die  3  äussern  Perigonzipfel  geigen- 
fimig ,  bartlos,  Platte  eiförmig ,  kürzer  als  der  eilängliche  Nagel,  innere  Perigonzipfel 
länglich,  ungefähr  so  gross  als  die  Narben.    Fruchtknoten  Gkantig. 

I.  attgustifolia  minor  •  Clus.  SUrp.  Pano.  p.  255,  I  anguxtifolia  VI.  Hist-  p.  230.  —  I. 
eraminea  L.  Spw.  p.  39,  Kram.  Blench.  p.  13  n.  8,  J«c«i  En.  p.  8,  FL  aast.  I.  t,  2  ,  M.  u.  K. 
Oeauchl.  FL  L  p.  *19,  Roch  Syn.  p.  810,  Sturm  H.  40,  Reicheab.  leon.  XIX.  f.  773. 

Stengel  4"—  1'  hoch.  Blatter  2—4'"  breit,  bis  2'  lang.  Blüten  nach  Obst  rie- 
chend ,  Narben  blassröthlich ,  auf  dem  Rücken  violett-überlaufen  ,  innere  Perigonzipfel 
violett,  äussere  mit  einem  gelben  Langestreifen  durchzogen,  Platte  violett,  dunkler  geä- 
dert and  weissgefleckt,  Nagel  lichtpurpurn. 

Auf  buschigen  Hügeln,  Wiesen,  an  Waldrändern,  zwischen  Gesträuch ,  besonders 
gebirgiger  Gegenden,  selten  und  meistens  spärlich,  oft  in  Gesellschaft  von  Rosa  gal- 
lica.  Bisher  nur  im  Wiener  Becken,  bei  StiUfried  an  der  March,  in  den  Remisen  des 
Laser  Berges  ,  auf  Bergwiesen  bei  Maria-Brunn  und  Mauerbach ,  auf  dem  Geissberge, 
auf  der  Mühlleiten  bei  Baden,  auf  trocknen  buschigen  Wiesen  zwischen  Laxenburg  und 
Guntramsdorf.  —  Mai,  Jnni.  * 

XV.  Ordnung.  Amaryllldeeit  R.  Brown  Prodr.  FL  Nov.  Holland. 

p.  296. 

Blüten  zwittrig.    P  e  r  i  g  o  n    blumenkronartig  ,    an    der  Basis  röhrig, 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;   Saum  oberst&ndig ,    6theilig ,  tellerförmig, 
glockig  oder  unregelmässig.   Fruchtbare  8t  au  bge  fasse  6,  einer  oberwei- 
bigen  Scheibe  oder   dem  Perigone  eingefügt  und  dessen  Zipfeln  gegenstandig  ; 
Staubkölbchen  einwärts  gewendet,  2fäcberig,  der  Länge  nach  oder  an  der  Spitze 
aufspringend.     Unfruchtbare  Staubgefässe    meistens    in    eine  auf  dem 
Perigonscblnnde  stehende  Nebenkrone  zusammengewachsen  oder  fehlend.  Frucht- 
knoten  1,  unterständig,  Sfächerig.    Samenknospen  zahlreich,  umgewendet, 
im  innern  Fachwinkel.    Griffel  1,  Narbe  ungetheilt  oder  Slappig.  Frucht 
kapslig,  reichsamig,  fachspultig-3 klappig.     Keim    rechtläufig,    in   der    Axe  des 
fleischigen  Eiweisses.  —  Eine   vorzugsweise    der    tropischen    Zone  angehörtge 
Familie,   deren   Blüten  t  heil  weise   zu  den    schönsten    des    Pflanzenreichs  ge- 
hören. 

EndL  Geu  p.  174,  Enclür.  p.  102. 

f.  VitrrisHis  L.  Narzisse. 

Vtrigon    blumenkronartig,  stieltellerförmig \    Röhre    walzlich,  an  der  Ihtsia 

mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  6tbeilig,  Zipfel  ziemlich  gleich.  Neben- 

kr<me   glockig  oder  schiissclfurtnigy    auf  dem  Schlünde  des    Perigons  eingefügt. 

Staubgefäße  6.    Kapsel  Sklappig,  Sfächerig.  (VI.  1.) 

L.  G«a.  a-  »03,  H.  u.  *   DMlMhi.  Fl.  ||.  p.  515,  Hoch  syo.  P  811,  Eudl.  Gen   p.  179.  N, 
«»  L  Gea.  VI.  t.  6,  PtUrm  DeoUchl.  Fl   t.  88. 
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1.  V  poftkas  L  Dichter' N.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  grundständig,  lineal, 
•tarapf,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  2schneidig,  einblütig.  Nebenkrone 
schüs»e\förmig,  am  Rande  gekerbt,  viel  kürzer  als  die  Perigonzipfel. 

N.  serotinus  montantu  *  Clin,  stirp.  Pann.  p.  176,  N.  latifolius  VI.  Bist,  p.  156.  —  It. 
jweticut  L.  Spec.  p.  289.  M.  n.  K.  DeaUchl.  Fl.  I.  p.  516.  Euch  Syn.  p.  811,  E.  B.  t.  275,  TraU. 
oeatr.  FL  II.  t.  171,  neicbcnb.  Icoo.  XIX.  f.  808. 

Schaft  1'  borh.  Perigon  weis»,  Nebenkrone  gelb  mit  scharlachrothem  Saume. 
In  Garten  kommt  diese  Art  mit  gefällten  Blumen  vor. 

Auf  Wiesen  und  in  Thilern  der  Kalkvoralpen.  Im  Kreise  O.  W.  W.  gemein, 
oft  massenhaft,  von  den  Quellen  der  Traisen  über  St.  Egid.  Hohenberg,  Josefsberg,  Ma- 
ria-Zell, Lnckenhof,  Gaming,  Gresten  ,  Luuz  (auf  der  Osttril«  des  untern  Lunzer  Sees 
in  unzahliger  Menge),  Gossling  und  Hollenstein  bis  nach  Ober-Oesterreich  fort;  auf  dem 
Langfeld  am  Hochkohr  in  einer  Hohe  von  5200'  zwischen  Felbenschutt  (Amier).  Im 
Wiener  Becken  dagegen  selten  und  allem  Anscheine  nach  nur  verwildert,  im  Parke  von 
Neuwaldegg.  in  Grasgärten  von  Hambach  und  Steinbach,  auf  Wiesen  im  Hadersdorfer 
Thale.  -  April  bis  Juni.  * 

2.  N  inromparabllis  Curt.  Unvergleichliche  N.  Zwiebel  eiförmig, 
Blatter  grundständig ,  lineal ,  stampf,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht, 
Sschncidig,  einhlütig.  Nebenkrone  glockig ,  am  Hände  ungleich  faltig-gekerbt,  um  die 
Hälfte  kürzer  aU  die  Pengonzipjel. 

V  ineomparabitis  Curt.  Bot.  Mar-  121,  •  Tratt.  Oeatr.  Fl.  II.  p.  62  t.  172,  Roch  Syn.  p. 
1029,  Reichenb.  Icoo.  XIX.  f.  819.  —  Ob  JV.  ineomparabili*  Mill.  Card.  Diel.  n.  3  hierher  frehört, 
Ist  zweifelhaft,  da  Miller  eine  toltivirte  Pflanse  vor  Augen  hatte,  deren  Person  bald  weiss  bald  reib 
aeia  soll. 

Schaft  1'  hoch.  Perigon  bleicbgelb,  lichter  als  die  sattgelbe  Nebenkrone,  in 
Gärten  auch  gefüllt. 

In  Obst«  und  Baumgarten  ,  dann  in  Parkanlagen*  verwildert,  nirgends  wirklich 
wild  und  sehr  selten.  Auf  Bergwiesen  hinter  Weidling  nächst  Klosterneuburg  (Trattinik), 
in  Gra*ganen  bei  Steinbach  (A.  Pokorny),  auf  Wiesen  im  Parke  von  Neuwaldegg.  — 
April,  Mai.  4 

3-  Y  Pseudo  -  Narctssns  L.  Gemeine  N.  f.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter 
grundständig,  lineal,  stumpf,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft  aufrecht,  Sschneidtg, 
einblütig.  Nebenkrone  glockig,  am  Rande  ungleich  lappig  gekerbt ,  so  lang  als  die  Pe- 
rigonzipfel. 

N.  Pseudo-Narcissui  L.  Spec.  p.  289.  •  Schalt.  Oestr.  Fl.  I.  Aa*r  I.  p  160,  M.  a.  K. 
DeuUchl.  Fl.  II.  p.  515,  Koch  Syn.  p.  812,  Fl.  dan.  t.  2170,  K.  B  t  17,  N.  ab  E.  Gen.  vi.  t  6  L  6, 
Reicbeub.  Icoo.  XIX.  f.  816. 

Schaft  ungefähr  1'  hoch.  Perigon  heller  oder  dunkler  gelb,  aber  stets  lichter  als 
die  sattgelbe  Nebenkrone,  in  Gärten  auch  gefüllt.  Die  Zwiebel  und  die  Perigone  ent- 
halten ein  narkotisch- scharfes  Gift,  welches  sich  wahrscheinlich  auch  bei  den  übrigen 
Arten  vorfindet. 

Auf  Wiesen,  in  Obst  -  und  Baumgärten,  dann  in  Parkanlagen  verwildert,  nirgends 
wirklich  wild  und  sehr  selten.  Im  Parke  am  Cobenzl  (Dolliner),  in  Grasgarten  bei  Stein- 
bach •  .1.  Pokorny) ,  auf  Wiesen  bei  Reinsberg  zwischen  Gresten  und  Scheibbs  in  der 
Nfthe  von  Bauernhöfen  (Erdinger),  in  Obstgärten  von  Krummnussbaum  bei  Pöchlarn 
(Fenzl).  —  April,  Mai.  4 

2.  Leucoiutu  L.  Knotenblume. 

Perigon  blamenkronartig,  glockig,  an  der  Basis  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
wachsen, Saum  6theilig,  Zipfel  ziemlich  gleich,  »tumpfiieh,  an  der  Spitze  verdickt. 
Nebenkrone  fehlend.    Staubgefässe  6.  Kapsel  Sklappig,  3 fächerig.  (VI.  1.) 

U  Gen.  n.  402.  M.  u.  K.  DeaUchl.  FL  IL  p.  514,  Eoch  Syn.  p.  812,  Bndl.  Gen.  p.  175,  W. 
ab  B.  Gen.  VI.  t  4,  Pclenn.  DeaUchl.  Fl.  t.  88. 

I.  L.  Vernum  L.  Frühlings-K.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter  grundständig, 
lineal,  stumpf,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  ÄcAq/i  aufreiht,  2scbneidig,  einblütig,  sehr 
selten  2blutig.    Blüten  überhangend. 

h.  bulbosum  praecox  maju*  Clus,  stirp.  Pann.  p.  180.  —  L.  Vernum  U  Spec.  p.  289, 
•Jacq.  FL  aaat.  IV.  p.  6  U  312,  M.  u.  E.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  514.  Eoch  Syn.  p.  812,  Sturm  Ii.  11, 
Tratt.  Arch.  t.  288,  Relcbeob.  |Con.  XIX.  f.  804,  üietr.  Fl.  boraas.  t  587,  Bot  Mar.  t.  1993 
(zweibloUr.) 
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Schaft  3"— 1'  hoch.    Pcrigone  weiss. 

Aaf  sumpfigen  •  Wiesen  und  in  feuchten  Wäldern  gebirgiger  nnd  snbalpiner  Ge- 
genden besonders  auf  schieferigen  nnd  sandigen  Einlagerungen  der  Kalkzone  oder  auf 
kristallinischen  Gesteinen.  Im  Alpenzuge  häufig  auf  Wiesen  im  Triesiingthale  bei  dem 
Tasshofe  oberhalb  Fahrafeld  (Enderes),  in  Wäldern  am  Scmroering  in  der  Nahe  lies 
Bahnhofes  (Wolf),  bei  dem  Farthofe  im  Traisenthaie  unterhalb  Hohenberg  (Seywald) 
bis  Lilienfeld,  bei  der  Weidenburg  und  am  Lamplberg  bei  Scheibbs.  auf  Sumpfwiesen 
nm  Oresten  in  Menge  (Erdinger).  Weit  mehr  verbreitet  auf  dem  Schiefer  -  und  Granit- 
gebirge der  Kreise  O.  W.  W.  nnd  0  M.  B.,  nnd  zwar  am  rechten  Donau-Ufer  von 
Karlstetten  Ober  Wölbling,  Furth,  Steinaweg  nnd  Oberbergern  bis  Langegg  (Aemer), 
dann  am  linken  Ufer  im  Vierzigerwalde  bei  8chiltern.  im  Gföhler  Waltie,  bei  PöggstaU, 
Ottenschlag,  Zwettl ,  Kirchberg  am  Walde,  Schrems,  Litschan,  überhaupt  überall  im 
Wsldviertel  (Kaibntner ,  Zelenka).  Bei  Himberg  (Host  Syn  p.  182)  wächst  diese  Art 
wenigstens  gegenwärtig  nicht  mehr.  —  Mär«,  April ,  gleich  nach  dem  Schmelzen  des 
Schnees.  2». 

Z.  L.  ustivum  L.  Sommer-K.  Zwiebel  eiförmig    Blätter  grundständig,  lineal, 
wie  die  ganze  Pflanze,    Schaft  aufrecht,  «schneidig,  an  der  Spitze  3-5- 


kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Schaft 
bUtig    Bieten  überhängend. 

L  bulbotum  serotmum  majut  •  Clus.  SUrp-  Pann-  P  *84.  —  «*  oestivun  L.  Syst-  ed.  X.  P- 
975.  M.  a.   K.  Dealscbl.  Fl.  I!.  p.  515,  Koch  Sjo.  p.  812,  J«cq.  Fl.  so»L  Iii.  U  203,  Fl.  dau.  t 
126).  f  ort.  Fl.  I.utd.  V.  t.  23,  E.  B.  t.  621,  TratL  Aren.  t.  287  ,  Sturm  H.  88,  Rclchenb.  lcoo.  XIX. 
f.  805.  —  L  autwnnale  Jacq.  Rn.  p.  56. 

Schaft  1  —  l1/,'  hoch.    Perigone  weiss. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen ,  Auen  niedriger  Gegenden,  nur  im  Becken  von 
Wien.    In  den  Marchsümpfen  bei  Angern  und  Magyarfalva  in  grosser  Menge  (A.  Afatz), 
in  den  Donau-Auen  Hainburg  gegenüber  (Tülimek),  in  der  Poigenau  unterhalb  Manns- 
wörth (Reisiek) ,   auf  der  Schwarzen  Lacke  bei  Wien  (Arthaber) ,   sehr  häufig  in  einem 
sumpfigen  Graben,  der  aus  den  Auen  von  Achan  quer  über  die  Himberger  Strasse  gegen 
Maria-Lanseodorf  zieht.  —  April,  Mai.  % 


3.  Galant  Im«  L.  Schneeglöckchen. 

Perigon  blnmenkronartig,  unregelmäßig,  an  der  Basis  mit  dem  Fruchtkno- 
ten verwachsen,  Saum  6lheilig ,  Zipfel  ungleich,  die  3  äussern  abstehend,  spitz, 
die  3  inner n  zusammenschtiessend,  kürzer,  ausgerandeL  Nebenkrone  fehlend,  Staub- 
ge  fasse  6.  Kapsel  3  klappig,  8 fächerig.  (VI.  1.) 

L.  0«.  d.  tOl,  M.  u.  ä.  Oeotsehl.  Fl.  II.  p.  513,  Koch  sjn.  p.  812,  Endl.  Oeo.  p.  17»,  N.  ab 
E.  Geo.  VI.  L  3,  Petcrm.  lieuUcbl.  FL  L  88. 

1.  G.  iiIvaIIh  L.  Gemeines  Sch.    Zwiebel  eiförmig.    Blätter  2,  grundständig 
lineal,  stumpf,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.   Schalt  aufrecht,  2schneidig,  einblütig.  Blüte' 
Ober  hängend. 

LeueoHtm  bulbosum  praecox  minus  •  Clus,  stlrp.  Pano.  p.  182.  —  Galanthm  nivalis  l 
*a*e.  p  288,  ärarn  Elcuch.  p.  88.  Jacq  Eu.  p.  56,  Fl.  aast.  IV.  t  313,  M.  u  K.  Deutschi.  Fl  Ii' 
».  513,  fco.b  Bjm.  p.  812,  Fl.  dm.  t  1641,  E.  B.  t.  19,  Hook.  Fl.  land.  t.  14,  Sturm  H.  2,  TratL 
äSStv  L  292,  Reicbenb.  lcoo.  XIX.  f.  807,  Dletr.  Fl.  boross.  t.  32. 

Schaft  2—8*»  hoch.    Perigon  weiss,  die  innern  Zipfel  unter  der  Spitze  gelbgrun 
In  Auen.  Hainen,  Wäldern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein,  besonders 
sof  den  Donau- Inseln  in  grosser  Menge,  scheint  dagegen  in  jenen  Gegenden  zu  fehlen, 
»o  Leucoium  vernum  vorherrscht.  —  Ende  Februar  bis  Anfangs  April.  2t 


XVI.  Ordnung.  Orchideen  L,  Pbiios.  bot.  im  P.  27. 

Blüten*  zwittrig,  in  Aehren  oder  Trauben,  sehr  selten  ciuzelu.  Perigon 
oberständig,    blunienkronartig,    6theilig,    unregelmässig,  zusammensehliessend, 
glockig-abstehend  oder  zweilippig-rachenförmig,    in  letztem  Falle  die  3  äussern 
und  die  J  paarigen  innern  Perigonzipfel  bald  in  einen  lockern  oder  geschlosse- 
neu Helm  zusammenneigend ,  bald  nur  der  unpaarige  äussere  und  die  2  paari- 
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gen  innern  (die  3  obern)  Zipfel  zusammenschließend  and  die  2  paarigen  Äus- 
sern (die  seitlichen)  abstehend  oder  zarQckgescblagen.  Der  dritte  innere  un- 
paarige Perigonzipfel ,  die  Honiglippe,  in  der  Grösse,  Gestalt,  Richtung  und 
Substanz  von  den  5  übrigen  verschieden,  untenstehend  oder,  wenn  das  Perigon 
umgewendet  ist,  obenstehend,  gewöhnlich  abwärts,  seltner  aufwärts  gerichtet,  un- 
•  getheilt,  gezahnt,  gelappt  oder  gespalten,  flach,  gewölbt  oder  aufgeblasen,  sitzend, 
manchmal  unterbrochen,  d.  i.  durch  2  seitliche  Einschnitte  in  2  der  Gestalt 
und  Substanz  nach  verschiedene  Hälften,  Lippenplatte  und  Lippenfuss, 
getheilt,  an  der  Basis  öfter  höckerig  oder  gespornt.  Staubgefässe  S,  auf 
dem  Fruchtknoten  stehend,  mit  dem  Griffel  zu  einer  aufrechten  oder  vorwärt« 
geneigten  8äule,  Befruchtungssäule,  völlig  verwachsen,  selten  die  Spitze 
der  Staubfäden  frei.  Der  vordere  Theil  der  Befruchtungssäule  aus  Griffel-,  der 
hintere  aus  Staubfaden-Substanz  bestehend.  Die  2  seitlichen  Staubgefäsae  ver- 
kaminert, das  mittlere  fruchtbar,  kolbchentragend ;  nur  bei  Cypripedium  um- 
gekehrt, die  2  seitlichen  nämlich  fruchtbar  und  das  mittlere  fehlschlagend. 
Stau  bköl  beben  2fächerig,  seltener  bei  unvollständiger  Scheidewand  einfächerig 
oder  durch  üntertheilung  der  Fächer  4-  oder  8fächerig,  sitzend,  an  die  Befruch- 
tungssäule angewachsen  oder  frei  und  beweglich,  aufrecht,  schief  oder  wagrecht, 
manchmal  in  einer  aus  der  verlängerten  hintern  Spitze  der  Befruchtungssäule 
und  dem  Schnäbelchen  der  Narbe  gebildeten  Höhle,  Antheren  grübe,  ver- 
borgen. Blütenstaub  in  2,  4  oder  8  klebrige  pulverige  oder  wachsartige 
Massen,  Blutenstaubmassen,  zusammengeballt.  BlQtenstaubmassen  gestielt 
oder  ungestielt,  mittelst  einer  gemeinschaftlichen  oder  besondern  Drüse,  Kleb- 
drüse, auf  den  obern  Narbenrand  angeklebt;  Klebdrüse  bald  nackt,  bald  in 
einer  sackförmigen  Querfalte  der  Narbe,  dem  Beutelchen,  oder  im  Grunde 
des  Antherenfaches  verborgen.  Narbe  eine  schiefe  mehr  oder  minder  ausge- 
höhlte klebrige  Stelle  auf  der  vordem  obern  Seite  der  Befruchtungssäule,  abge- 
stutzt oder  mit  einem  längern  oder  kürzern  verschiedenartig  gestalteten  Fort- 
satze, Schnäbelchen,  endigend.  Fruchtknoten  unterständig,  6rippig, 
öfter  zusammengedreht,  einfächerig,  mit  3  wandständigen  vielknospigen  Samen- 
tragern.  Samenknospen  umgewendet.  Frucht  kapslig ,  fensterförmig- 
Sklappig  ,  die  Klappen  nämlich  von  den  3  die  Samenträger  tragenden  Rippen 
abfallend.  K  e  i  m  eiweisslos.  —  Krautige  meist  kahle  Gewächse  mit  äusserst  zier- 
lichen oft  prachtvollen  oder  seltsam  gestalteten  Blüten ,  meistens  von  einem 
eigenthümlichen  salepartigen  Geruebe.  Mit  Ausnahme  der  officinellen  beinahe 
ganz  aus  Bassorm  bestehenden  Wurzelknollen  einiger  Arten  (und  der  ausländi- 
schen Vanille)  enthalten  die  Orchideen  keine  wirksamen  8toffe  und  dienen 
zu  keinem  weitern  Gebrauche,  der  schwierigen  Kultur  wegen  sind  sie  im  Allge- 
meinen selbst  nicht  zu  Zierpflanzen  geeignet.  (XX.  1.) 

BndL  Geo.  p.  185,  Enchir.  p.  107. 

1.  Wurzelstock  aus  2  seltner  aus  einer  oder  mehren  Knollen 
gebildet,  Knollen  bald  kugli*,  länglich.  rübenförmig  oder 
spindlig,  bald  zusammengedrückt  und  handfünnig  -  ge- 
theilt. 2 

Wurzelstock  bald  walzlich,  schief,  mit  öeischigen 
Fasern  büschelförmig  besetzt,  bald  kriechend  oder  ko- 
rallenförmig  oder  s wiebelartig.  33 

2.  Honiglippe  gespornt.  Sporn  manchmal  sehr  kurz.  3. 

Honiglippe  spornlos.  26. 

3  Perigon  umgewendet ,  Honiglippe  obenstehend ,  aufwärt« 
gerichtet.    Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht.  4. 
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Perigon  nicht  umgewendet ,  Honiglippc  untenstehend, 
abwärts  gerichtet.    Fruchtknoten  zusammengedreht.  5. 

4.  Sporn  verkehrt-eiförmig,  sehr  kurz,  Tielmal  kurzer  als 

der  Fruchtknoten:  Nigrit.  a  n  gu  1 1  i  f  o  1  i  a, 

Sporn  waUlich,  fast  so  lang  als  der  Fruchtknoten:  Nigrit.  suaveolens. 

5.  Honiglippe  ungetheilt  6. 

Honiglippe  Szähnig  bis  Stbeilig.  7. 

6.  Antherenfachcr  parallel :  PI  at  an  t  h.  bif  ol  ia. 

Antherenf&cher  unten  auseinanderfahrend :  Platanth.  chloraniha. 

1.  Alle  5  Perigonzipfel  in  einen  Helm  zusammenschlies- 
send.  8. 

Nur  die  3  obern  Perigonzipfel  helmartig- zusammen- 
schliessend,  die  8  seitlichen  abstehend  oder  zurückge- 
schlagen. 17. 

8.  Honiglippe  breitlineal,  an  der  Spitze  Szähnig.  Perigone 

Co  clogl.  Tiride. 


Honiglipp»  Stheilig,  Sspaltig  oder  Slappig.  Perigone 
ander»  gefärbt.  9. 

9.  Honiglippe  Stheilig ,  die  S  seitlichen  Zipfel  ungetheilt, 
der  mittlere  Sspaltig  oder  Slappig  mit  einem  öfter  da- 
zwischen liegenden  Zahnehen.  10. 

Honiglippe  Sspaltig  oder  Slappig,  alle  3  Zipfel  unge- 
theilt. 14. 

10.  Mittelzipfel  lineal,  gewunden,  flatternd,  3—  4mal  langer 
als  die  seitlichen,  1'/,— 2"  lang.  Perigone  grunlichweiss 

und  ruthlich-gefleckt:  H i m antogl. h i  rci n ut 

Mittelzipf'el  im  Umrisse  verkehrt-herzförmig ,  nicht  ge- 
wunden, so  lang  oder  nnr  etwas  länger  als  die  seitlichen. 
Perigone  schwarzpurpurn,  rosenfarben,  lila  oder  weiss.  1 1. 

11.  Deckblätter  vielmal  kurzer  als  der  Frucht noten,  fast  un- 
merklich. 12. 

Deckblätter  so  lang  als  der  halbe  Fruchtknoten  oder 
langer.  13 

Ii  Blütenknospen  und  Helme  trüb  -  oder  schwärzlich- 
purpurn:  Orch.  f  u  s  c  a. 

Blutenknospen  und  Helme  blassrosenrOthlich  :  Orch.  militari*. 

13.  Aebre  fast  kuglig.  Perigonzipfel  verschmälert-spitz  oder 
sogespitzt.  Blütenknospen  und  Perigone  lila  oder  rosen- 
farben: Orch  variegata. 

Aehre  walzlich. länglich.  Die  2  innern  Perigonzipfel 
stumpf.  Blutenknospen  nnd  Helme  sebwarzpurpurn,  Honig- 
lippe weiss  und  purpurngefleckt:  Orch.  ustulata. 

14.  Aehre  fast  kuglig.  Perigonzipfel  in  eine  keilig- verbrei- 
terte Haarspitze  auslaufend:  Orch.  globosa. 

Aehre  länglich.  Perigonzipfel  stumpf,  spitz  oder  zu- 
gespitzt. 15. 

15    Knollen  bandförmig  getheilt.    Perigone  sehr  klein,  gelb- 

licbweiss  :  G  y  m  n  a  d.  a  1  b  i  d  a. 

Knollen  kuglig  oder  länglich ,    nngctheilt.  Perigone 
ansehnlich ,   heller  oder  dunkler  purpurn ,    sehr  selten 
16. 


IS.  Mittelzipfel  der  Honiglippc  abgeschnitten  -  ausgerandet. 
Sporn  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  wagreiht  oder  auf- 
wärts gerichtet:  Orch.  Morio. 
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Mittolxipfel  der  Honiglippe  spits.    Spora  2mal  kürzer 
alH  der  Fruchtknoten,  abwärts  gerichtet:  Orch.  coriophora. 

17.  Sporn  walzlich,  dick,  1    1'/,'"  im  Durchmesser.  18. 

Sporn  fädlich  ,  höchstens         im  Durchmesser.  24. 

18.  Sporn  wagrecht  oder  aufwärts  gerichtet.  19. 

Sporn  abwärts  gerichtet.  21. 

1 9.  Perigone  gelblich  weiss  :  Orch.  pallcns. 

Perigone  purpurroth ,   selten   fleischfarben  oder  lila, 
höchst  seifen  weiss.  20. 

20.  Perigonzipfel  spitz  oder  fein    zugespitzt.  Deckhlättcr 

1 — Sncrvig.    Blatter  an  der  Basis  blutroth  gesprenkelt:  Orch.  maseula. 

Perigonzipfel  stumpf.    Obere  Deckblätter  3  —  5nervig, 
untere  vielnervig-aderig.    Blätter  ungefleckt:  Orch.  laxiflora. 

21.  Deckblätter  so  lang  als  das  Perigon  oder  länger.  22. 

Deckblätter  nur  so  Inng  als  der  Fruchtknoten  oder 
die  nntern  etwas  länger.  23. 

22.  Sporn  so  Inng  als  der  Fruchtknoten  oder  länger.  Blätter  # 
gegen  die  Spitze  verbreitert.   Knollen  ungetheilt  oder  an 

der  Spitze  kurz  2— Slappig:  Orch.  sumbucina. 

8porn  kürzer  als  der  Fruchtknoten.   Blätter  gegen  die 
Spitze  verschmälert.    Knollen  bandförmig  getheilt :  Orch.  latifulia. 

23.  Knollen  handförmig-  getheilt    Blätter  brauugefleekt.  Pe- 
rigone lila  oder  weis«:  Orch.  ma.  ulata. 

Knollen  länglich,  ungethc.lt.    Blätter  ungerleckt.  Pe- 
rigone trübpurpuro  :  Orch.  Spitzeiii. 

24-   Aehre  zur  Zeit   der  Blüte  kurzkegelfönnig.  Knollen 

länglich,  ungctbeilt:  Ana  campt,  pyrami- 

dalis. 

Aehre  sehmalwalzlich.  Knollen  haixlförmig-uci heilt.  25. 

25.  Sporn  1  V, — 2mal  länger  als  der  Fruchtknoten:  Oymnad.  conopsea. 

Sporn  kürzer  oder  höchstens  so  lang  als  der  Frucht- 
knoten :  Gymnad.  odoratis- 

lima. 

26.  Der  obere  Theil  des  Stengels  so  wie  die  Aehrenspindel 
flaumig.  27. 

Stengel  und  Aehrenspindel  knhl.  28. 

27.  8tenuel  unten  l-3blättrig.    Die  grundständigen  Blätter 

die  Busis  de»  Stengels  umgebend:  Spiranth.  aestivalis 

Stengel  blattlos.    Grundständige  Blätter  gebüschelt. 
dem  Stengel  seitlich;  Spiran  th.  uutumn  ali  s 

28.  Honiglippe  si.mmtig .  purpnrbraun.    Perigonzipfel  grün- 
lich, weiss  oder  rosenroth.  29. 

Honiglippe  mit  den  Perigonzipfeln  gleichfarbig,  kahl, 
gelblich  oder  grün.  32. 

29    Honiglippe  an    der  Spitze    mit    einem    kleinen  An- 
hängsel. 30. 

Honiglippe  ohne  Anhängsel  31. 

30.  Anhängsel  aufwärts  gebogen.    Honiglippe  ungetheilt :       Ophr.  arachnites. 

Anhängsel  abwärts  gerichtet.  Honiglippe  3— 5spaltig  :    Ophr.  apifera. 

31.  Die  2  innern  Perigonzipfel  fadlich,  behaart:  Ophr.  myodes. 

Die  2  innem  Perigonzipfel  ländlich,   kahl:  Ophr.  nranifera. 

32.  Blätter  zahlreich,  schmullineal  :  C  h  a m  o  r eh.  al  p i  n  a. 

Nur  2  selten  3  läuglich  lanzettliche  Blätter:  Hcrmin.  Monorchis. 
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tt.  Honißüppe  gespornt.  34. 
Honiglippe  spornlos.  35. 

34.  Sporn  pfriemlich  ,  abwärts  gerichtet.    Stengel  dunkel- 

Perigone  hellviolett :  L,  mod.  aborlivum. 

Sporn  kurz,  dick,  aufwärts  gerichtet.  Die  ganze  Pflanze 
weidlich  mit  einem  lilafarbenen  Anstriche:  Epipog.  aphyllum. 

35.  Stengel  blattlog  36 

Stengel  mit  einem  ,  zwei  oder  mehren  Blättern  be- 
•etzt.  37. 

M.  Wurzelstoek  von   durcheinander  geflochtenen  fleischigen 

Fasern  nestartig  :  Neott.  Nidus  avis. 

Wurzelstoek  korallen  förmig:  Corallorrh.  in  na  tu. 

37.  Wurzelstock  eine  dem  Stengel  seitlich  stchendeZwicbel.  38. 

Warzelstock  walzlich ,  schief,  mit  fleischigen  Fasern 
büschelförmig  besetzt  oder  kriechend.  39. 

38.  Stengel  einblättrig:  Malax.   monoph jlloi. 

Stengel  2blättrig:  Sturroia  Loeselii. 

39   Stengel  2blättrig,  Blatter  gegenstandig.  40 

Stengel  mehrblättrig  oder  bei  kümmerlichen  Exem- 
plaren anch  2blättrig,  aber  dann  die  Blatter  abwech- 
selnd 41. 

40.  Bl&tter  oval.    Honiglippe  2spaltig :  .  Listeraovata. 

Blätter  herzförmig.    Honiglippe  5spaltig:  Listera  cor  data. 

«1  Stengel  1 — 2blütig     Honiglippe  schubförmig  :  Cypriped.  Calceolus. 

Blüten  in  einer  Achre  oder  Traube  Honiglippe  nicht 
•chuhfrrmig.  42. 

42  Worzelstock  schwarzbraun ,  kurz,  mit  fleischigen  Fasern 
büschlig  besetzt.  43. 

Wurzelstoek  weisslich,  stengelartig,  kriechend.  47. 

43  Blüten  in  A ehren,  ungestielt,  aufrecht.  44. 

Rlü-  n  in  Trauben,  gestielt,  mehr  oder  minder  Über- 
hangend. 46. 

44.  Stengel  oben  flaumig.    Perigone  dunkelrosenroth  :  Cephal.  rubra. 

Stengel  kahl.    Perigone  weiss.  45. 

45.  Deckblätter  blattartig,  lanzettlich,  die  untern  2mal  länger 

als  das  Perigon:  Cephal.  pallens. 

Deckblätter  unmerklich,  pfriemlicb,  vielmal  kürzer  als 
der  Fruchtknoten,  nur  das  unterste  manchmal  blattartig 

und  dann  länger  als  das  Perigon:  Cephal.  ensifolia. 

4«.  Blatter  viel  länger  als  die  ZwUchenglieder  des  Stcnirels :  Epipact.  latifolia. 

Blätter  kürzer  als  die  Zwischenglieder  des  Stengel«:     Epipact.  mi  croph  ylla. 

47.  Blätter  längsnervig.    Perigone  in  Trauhen ,  ansehnlich, 

rosenröihlich  mit  schmutzig-purpurnen  äussern  Zipfeln  :    Epipact.  palustris. 

Blätter  netzaderig.  Perigone  in  Aehren,  sehr  klein, 
weiss:  Goodyera  repens. 

I.  Gruppe.  Ophrydeen  Lindl  Orch.  PI.  p.  257. 

Einmimnig.     Staubkölbchen  an  die  Befruchtungs»äule  angeioachsen,  2/ücherig. 

2,  jede  au/  kleinen    eUras  eckigen  Klütnpchen    (4  zusammenyc- 
Körnern)  gebildet ,    welche  in  Gestalt  zahlreicher  Läppchen   an   einem  ge- 
ttifücn  elastischen    Klebnetze  festsitzen  und  mit  dem  Stielchen   an  eine  besondere 
g>  meint  cht  ißli  che  Klebdrüse  auf  dem  obern  Narbenrande  angeheftet  sind. 
Ji«iir»ich't  N.  Ö.  Flor».  24 
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Alle  Arten  dieser  Gruppe  Bin<l  mit  einziger  Aufnahme  der  Honiglippe  und  einiger 
Perigonzipfel .  welche  manchmal  sammtig  behaart  oder  sammtig  gefleckt  vorkommen,  in 
allen  Theilcn  k »Iii  und  zeichnen  sich  durch  den  zwei  -  seltner  mehrknolligen  Wurzel- 
stock aus.  wobei  die  Knollen  bald  knjjig,  länglich.  rnbenförraig  oder  spindlig  und  un- 
getheilt,  bald  zusammengedrückt  und  bandförmig  -  getheilt  sind.  Die  Blätter  werden  im 
Trocknen  braun,  was  bei  den  Arten  der  folgenden  8  Gruppen  weniger  oder  gar  nicht 
der  Fall  ist. 

A.  Honig lippe  gespornt. 

Die  Gattungen  dieser  Abtheilung  haben  unier  einander  eine  grosse  Aehnlichkeit 
und  wurden  von  den  alten  Botanikern ,  wie  mir  scheint ,  viel  richtiger  in  Eine  Gattung 
zusammengezogen. 

1.  Or<  his  L.  Knabenkraut. 

Perigon  rachig,  entweder  alle  5  Zipfel  in  einen  Helm  zusammenschlies- 
send  oder  nur  die  3  obern  helmartig  -  zusammenneigend  und  die  2  seitlichen 
abstehend  oder  zurückgeschlagen.  Honiglippe  Stbeilig ,  Sspaltig  oder  S lappig, 
abwärts  gerichtet ,  hinten  gespornt.  Staubkolbchen  aufrecht ,  angewachsen, 
2fätherig,  Fächer  parallel.  Blütenstaubmassen  2,  kleinlappig,  gestielt,  jedes  Stiel- 
rhen auf  eine  besondere  Klebdrüse  angeheftet  und  beide  Driisen  in  eine  gemein- 
schaftliche sackförmige  Vertiefung  des  Narbenrandes  eingeschlossen.  Fruchtknoten 
zusammengedreht. 

L.  ßen.  n.  1009.  Koch   syn.  p.  788,  Endl.  Oen.  p.  208,  N.  ab  E.  fien.  V.  t.  1,  PeUrm. 

DratseM.  Fi.  t.  84. 

f.  Rotte.  Ilerorchis  Lindl.  Orch.  PI.  p.  259  Alle  5  Perigonzipfel  in 
einen  Hehn  zusamnwnschliessend. 

§.  1.  Honiglippe  3theilig ,  die  2  seitlichen  Zipfel  ungetheilt,  der  mittlere 
2spaltig  oder  2lajtpig ,  oft  mit  einem  Zahne  in  der  Bucht  der  beiden  Ljippchetu 

1.  O.  fu*ca  Jacq.  Braunrothes  K.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Stengel 
oben  blattlos.  Blätter  elliptisch  oder  länglich.  Aehre  länglich,  gedrungen.  Deckblätter 
schuppenförmig ,  vielmal  kürzer  als  der  Fruchtknoten,  beinahe  unmerklich  Perigonzipfel 
spitz .  alle  5  in  einen  eiförmigen  Helm  zusammenschließsend.  Honiglippe  3theilig,  Sei- 
tenzipfel schmallineal  ,  Mittelzipfel  viel  grösser,  von  der  Basis  an  allmälig  verbreiten, 
tiefer  oder  seichier  21appig  mit  breitlinealen  oder  länglichen  Läppchen  und  einem  meist 
dazwischen  liegenden  Zahne,  selten  beinahe  ungetheilt  und  nur  ausgerandet.  Sporn 
walzlich,  abwärts  gerichtet,  höchstens  so  lang  als  der  halbe  Fruchtknoten. 

0  talifotia  altera  •  Clus.  Mirp.  Pann.  p.  237.  Rist.  p.  267.  —  0.  militari*  var.  ß  et  r}  L- 
.Spcc.  p.  941.  Krank  Elencb.  p.  265.  —  0.  purpurea  Huris.  Fl.  aug-l.  ed.  I.  p.  33%.  in  der  II.  Ausg. 
II.  p,  384  als  Var.  ß  mit  0.  militari»  vereinigt.  —  0.  futca  Jacq.  Fl.  aust.  IV.  L  307,  Mayrhofer 
de  nrebid.  \indob.  p.  21,  Koch  SVB.  p.  788,  Curt.  Fl.  lond.  VI.  t.  64.  Sturm  II.  41,  Dietr.  Fl.  boross. 
t.  64.  Rckbenb.  Icnn.  XXIII.  t.  26.  —  0.  moravica  Jacq.  Collect  I.  P.  61,  icon.  I.  t.  182,  die  Form 
mit  bciuube  uoffttheütem  Mittelzipfel  der  ilonighpp«.  —  0.  militaris  E.  B.  I.  16.  Fl.  dan.  t.  1277. 

Stengel  l — 2'  hoch.  Blätter  gross,  glflnzend-grasgrüti.  unbefleckt.  Perigone  gross, 
Helm  p  ünlichpurpiim ,  dunkler  punktirt  und  gestrichelt,  Honiglippe  bleichlila  bis  hell- 
ptirpurn  mit  silberneu  Püukichen  und  pinslig  -  behaarten  purpurnen  Flecken  bestreut, 
Blötcnknospen  beinahe  schwarzviolett.  Von  allen  hiesigen  O  r  c  h  i  s  -  Arten  die  grösste 
und  wohl  auch  die  schönste,  der  O.  militaris  in  den  meisten  Merkmalen,  aber  nicht 
in  der  Traeht.  nicht  in  der  Farbe  des  Perigons  ähnlich,  gleichwohl  eine  manchem  Zwei- 
fel unterliegende  Art.  Die  Wurzelknollen  dieser  Pflanze,  dann  der  O.  militaris, 
Morio  und  raascula  und  Oberhaupt  aller  Arten  mit  ungeteilten  Knollen  liefern 
den  ofticinellen  Salep,  ein  schleimiges  nährendes  Heilmittel. 

Auf  Wiesen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  niedriger  Berge,  auf  Sandstein, 
Kalk  und  tertiären  Bügeln,  nicht  gemein,  selten  in  grösserer  Menge  beisammen  und 
bisher  nur  im  Becken  von  Wien.  Am  häufigsten  auf  den  Vorbergen  des  Kablengebirges 
in  den  Umgebungen  Wiens,  am  Bisamberge,  Kahlenberge,  Cobenzl,  Himmel-  Schafberge 
Lei  Neuwnldegg.  im  Eichenwäldehen  Ton  8t.  Veit,  bei  Perchtoldsdorf,  Giesshübel,  Hinter- 
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brühl ,  Weissen  bsch ,  auf  dem  Mitterberge  bei  Baden ;  ferner  anf  buschigen  Kulkhügeln 
des  Leithagebirges ;  in  der  Thalesbrunner  Remise  bei  Angern,  in  Wäldern  bei  Stdlfried 
und  Höbesbrunn  im  Kreise  U.  M.  B.    Die  Form,   welche  Jacqum  O.  mor*Y'*a 
nennt,  fand  ich  nur  anf  hohen  Bergwiesen  in  der  Hinterbrüh!  zwischen  dem  Honds- 
kogel  nod  Weissenbach.  —  Mai.  4. 

*.  O.  militari*  L.  Soldaten  -  K.  Knollen  länglich,  ungeteilt.  s^f.,0.^e" 
blatUos.    Blätter   elliptisch  oder  länglich.    Aehre  länglich,  gedrungen.  VfcK°""{cX 
irkuppemförmig ,   vielmal  kürzer  als  der  Fruchtknoten ,   beinahe  unmerklich.    F er}g?^hJn,, 
*piu,  alle  5  in  einen  ciltmzettlichen  Helm  zusammenschliessend.    Honiglippc  • 
Seitenzipfel  schmallineal,  Mittelzipfel  viel  grösser,  an  der  Basis  lineal,  erst  von  ^.gc^cn 
an  verbreitert.  2spaltig  mit  breitlinealen  oder  länglichen  Läppchen  und  einem  da**  bftJbc 
liegenden  Zahne.    Sporn  walzlich,  abwärts  gerichtet,  höchstens  so  lang  als  de 
Fruchtknoten.  l62 

0.  militari*  L.  Spec  p.  941  (die  Stamm  irt),  «Kram.  Elench.  p.  26%  n.  5,  J-jq-  .«u. 
Iroo.  III.  t.  598,  Mayrh.  I.  e.  p   20.  Koch  Sjro.  p.  789,  E.  B.  t.  2675,  St.  Rot.  t.  »W»'      .  ft|tÄW 
iL  L  t.  55,  Dl.-tr.  FL  borus«.  t  63,  Reictu-nb.  Ico«.  VIII.   f  9*0.  XXIII.  t  2».  —  «•  "  RtfiChcub 
lllest  p.  74-5.  Relcheob.  Icoo.  XXIII.  p.  30,  174.  —  0.  galeata  Um.  Eucycl.  IV.  P-  ~~  '        .  Bpp. 
fl  rerru.  P.  125,  leon.  XXIII.  p.  30  t  161  f.  11,  eine  Form  mit  etwas  korzera  uad  bretwr  , 
eben  de*  MittelxipfeU  der  UoaifUppe. 

Stengel  1-1%'  hoch.    Blätter  glänaend-grasgrün ,  uogefteckt  P«»«^ 
ton  schwachem  Gerüche,  auswendig  so  wie  die  Blütenknospeu  bleichroseniaru    •  hen 
mit  einem  granlichen  Anstriche ,  inwendig  dunkler  mit  purpurnen  Linien  und  ö 
dorchzogen,    Honiglippe  rosenroth  oder  hellpurpurn,  gegen  die  Basis  blasser  un 


mit  dunkler  purpurnen  haarigen  Punkten  bestreut.  .  ^ 

Ueberall  auf  Wiesen,  an  sonnigen  buschigen  Stellen,  an  Waldrändern  gebirgiger 
subalpiner  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen,  auf  Sandstein,  Kal*  " 
Schiefer,  auch  auf  tertiären  Hageln  und  Wiesen  niedriger  Gegenden,  selbst  aut  »o  - 
gründen  und  Allurien   der  Donau  sehr  häufig  z.  B.  in  den  Auen  unterhalb  Mautcrn 
and  bei  Klosterneuburg.  —  Mai,  Juni.  4 

S.  O.  varlegata  Allion.  Buntes  K.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Stengel 
beblättert  oder  oben  blattlos.  Blätter  länglich  oder  Unzcttlich.  Aehre  kurzeißrmig  oder 
fast  kugliq,  gedrungen.  Decklätter  einnervig,  fast  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Pcrigon- 
üpfel  vrrschmalertspitz  oder  zugespitzt,  alle  .5  in  einen  eilanzettlichen  Helm  zusammen- 
Meklie*tend.  Hon!glippe  3theilig,  Seitenzipfel  lineal,  Mittelzipfd  viel  grösser,  länghch- 
verkehrt-herzlörniig,  schwach-2lappig  oder  nur  ausgerandet ,  öfter  mit  einem  dazwischen 
liegenden  Zahne.  Sporn  walzlich,  abwärts  gerichtet,  mindestens  so  lang  als  der  halbe 
Fruchtknoten. 

0  militari*  var.  c.  *  Craula  Stirp.  VI.  p.  503.  —  O.  tridentata  Scop.   Kl.  carn.    II.  P.  190, 
llr.rhrnb   |Con.  XXIII.  t.  19  f.  III.  —  0.  ttariegata  Allion.  F;.  pedom.  II.  p.  147,  J.icq\  Collect.  II 
p  267,  Icoo.  ft.  rar.  III.  t.  599,  Jlayrh.  I.  c.  p.  1»,  Koch  syn.  p.  789.  Dietr.  Fl.  borus*.  t.  43*. 

Stengel  6  —  10"  hoch.  Blätter  etwas  seegrün,  ungelleckt.  Perigone  gross,  lila 
oder  rosenroth ,  Pengonzipfel  inwendig  mit  l—  3  purpurnen  Längslini«n  durchzogen, 
Honiglippe  purpurn-gefleckt. 

Auf  Wiesen  und  buschigen  Stellen  hügliger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden 
bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  auf  Sandstein,  Kalk,  Schiefer  und  tertiärer  Bil- 
caag,  fast  überall,  aber  sehr  zerstreut  und  meistens  einzeln.  Am  häufigsten  auf  den  Vor- 
böjreln  des  Kahlengebirges  und  im  obern  Donau thale  von  Uollenburg  bis  Melk.  —  Mai, 
Juni.  2* 

4.  O.  tifttoiata  /..  Angebranntes  K.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Stengel 
beblättert  oder  oben  blattlos.  Blätter  länglich.  Aehre  waklich  -  länglich ,  gedrungen. 
DttkbUUter  einnervig,  so  lang  als  der  halbe  F ruchknoten  oder  etwas  länger.  Alle  ö  Pe~ 
rigmzipfel  in  einen  halbkugligen  Helm  zsammenschliessend,  die  äussern  ziemlich  spitz  ,  die. 
antrn  stumpf  oder  ausgerandet  Honiglippe  3theilig.  Seitenzipfel  länglich-lineal,  Mitrel- 
sipfel  grösser.  kurz-2spaltig  mit  länglich-lincalen  Läppchen,  Öfter  mit  einem  das wischen 
hegenden  Zahne.    Sporn  kegelförmig,  abwärts  gerichtet,  3— 4mal  kürzer  al,  der  Frucht - 


0  pannonica  IV.  •  Clua.  stirp.  Pana.  p.  236.  —  0.  ustulata  L.  Sp«c.  p.  9*1,  Kram.  Kienen 
f.  264  q   %,  Jacq.  Eu.  p.  161,  Mayrh.  I.  c.  p.  18,  Kocb  Syn.  p.  790.  sv.  Bot.  t.  351,    F..  I«.  t.  18, 
FL  lood.  t.  34,  Storni  II.  12,  Reichenb.  Icon.  VI.  f.  775,  XXI II.  L   16,  bielr    Fl.    borus«  |. 
-  0.  ,i moruu  Crantz  stirp.  VI.  p.  490.  -  O.  anthropophara  Fl.  dau.  t.  103. 
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Stengel  »/,— l'  hoch.  Blätter  etwa«  se**rrün.  ungefleckt.  Perigone  klein.  Knospen 
antl  Helme  schwarzparparn,  wie  angebrannt.  Honiglippe  weis«  mit  saramtencn  Parpar- 
flecken. 

Aaf  Wiesen  niedriger  and  gebirgiger  Gegenden  sowohl  an  trocknen  als  nassen 
Stellen  gemein,  aber  sehr  zerstreut.  Am  häufigsten  auf  Wiesen  des  Sandsteinge- 
birgea  and  ia  der  südöstlichen  Niederung  Wiens,  auch  auf  den  Donau  -  Inseln  —  Mai, 
Jnni.  4 

§.  2.    Ho.iiglippe  3*paltig  oder  3lappig,  alle  3  Zipfel  ungctheilt. 

5.  O.  corio|»kora  L.  Stinkendes  K.  Knollen  kuglig  oder  länglich,  ange- 
theilt.  Stengel  beblättert.  Blatter  lanzettlich  o>ler  lineal-lanzettlich.  A ihre  länglich. 
gedrangen.  i)e<  kblättcr  einnervig,  »o  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  langer.  Perigon- 
zipfel  spitz  oder  zugespitzt ,  alle  5  in  einen  eiianzetllicben  Helm  zusammenschließend. 
Honiglippe  .'Jspaltig .  Zipfel  ziemlich  gleich«r">ss ,  Seiteitzipfel  fast  rautenförmig,  Mittel- 
zipfel  länglich,  spitz.  Sporn  kegelförmig,  abwärts  gerichtet,  2mal  kürzer  als  der  Frucht- 
knoten* 

0.  enriophora  t.  Spee.  p  940,  •  Jnctj.  Qtotrv.  II  p.  31,  Fl.  »o*t.  II.  L  122.  *a»rh.  I.  c. 
p.  18,  Koch  Syo.  p.  790,  Reirbcnb.  Icoo.  VI.  f  773.  XXIII.  L  15,  Ületr.  Fl  born*«.  t.  1  -  O.  d- 
micina  Crantz  Mirp.  vi.  p.  »98 

Stengel  '/, — 1*  hoch.  Blatter  etwas  seegrün,  ungefleckt.  Perigune  ziemlich  pro«, 
grünlich-purpurn.  Honiglippe  in  der  Mitte  lichter  und  purpurn  -gefleckt.  Stinkt  nach 
Wanzen. 

Auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  nicht  ge- 
mein.  Am  Kahlcngebirge  besonders  auf  San<istein  stellenweise,  bei  Hader>feldf  St  Andra, 
Hintersdorf,  Kicrling,  Mauerbach,  Neuwaldegg.  auf  der  Hohenwand.  hei  Gießhübel  Spar- 
bneb .  Gaden.  Sulz,  Kaltenleatgehcn,  Siegenfeld.  Heil. -Kreuz ;  dann  auf  Moorwiesen  hei 
Laxenbarg,  Münchendorf,  Vclm  und  Mooshrunn,  am  Kanäle  hei  (»uuipoldskirchen  ,  in 
Sümpfen  bei  Winzendorf  und  Wirflaeb  nächst  Wr.  Neustadl.  Scheint  in  den  2  ohern 
Kreisen  zu  fehlen  oder  doch  sehr  selten  zu  sein.  —  Mai,  Juni.  % 

6  O.  globoaa  L.  Kus:  ela  hriges  K.  Knollen  Ifttulich  un,'etheilt.  S-engel 
beblättert.  Blatter  länglich  oder  ländlich  -  lanzcttiich.  Aihn  kurzkegelförmig  ehr  ftu>t 
kuglig,  gedrungen.  Deckblätter  s<>  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  länger,  enmcrvig 
oder  die  untern  3nenrig.  Perignnzipftl  in  eine  nach  oben  keilig  -  verbreiterte  Uaarspitze 
auslaufend .  alle  5  in  einen  glockigen  Helm  schwach  zusammenschliessend.  Hon  flippe 
3spaltig.  Zipfel  länglieh,  Miuelzipfel  etwas  grosser,  stumpf  oder  abgeschnitten  -  ausge- 
rundet.    Sporn  kegelförmig,  abwärt  gerichtet,  2  — 3mal  kürzer  als  der  Fruchtknoten 

0.  globosa  l.  syst.  r<l  \.  v.  1242.  *  J««f.  Ba.  p.  161.292.  PI.  sott  III.  t.  265.  Ksxi  Sv».  p. 
790,  Kruheub.  Icon.  vi.  f.  767.  Will.  t.  29  et  155  f.  VI,  »wir.  Kl.  burtm.  t.  923.  —  0.  Hatleri 
Cnatl  SUra.  VI.  p.  488.  —  Sigritelta  globosa  Aelch«-iib.  Fl.  e«-rm   p.  121.  M.yrli.  I.  c.  \>  31 

Stengel  8"-  l '/,'  hoch,  schlank.  Blätter  seegrün,  nngefleekt.  Perigone  ziemlich  gross, 
lila  oder  pflrsichblütenfarben  mit  purpurn-punktirter  Honiglippe.  Durch  die  keilig  oder 
spatlig  verbreiterten  Hanrspitzen  der  Perigon -ipfel  sehr  ausge/.eichnet. 

Gemein  auf  Wiesen  der  Kalkvoralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  seltner 
in  der  Bergregion,  z  B.  auf  der  Höhe  /wischen  dem  Rothen  Stadl  und  Kaltenleaigrben 
and  im  obern  Gätenhale  hinter  Kalksburg  (Randstein),  dann  auf  dem  Jauerling,  bei 
Oberbergern.  Ottcnschlag,  Traunstein,  Karlstift  (Schiefer  und  Granit         Mai,  Juni.  % 

7.  O.  Morio  L.  Triften-K.  Knollen  kuglig  oder  länglich.  ungeibeÜt.  Steimel 
beblättert.  Blätter  länglicb-lanzettlich  oder  lanzettlich,  die  obersten  s<hr  klein,  scheiden- 
förmig.  Aehre  länglich,  ziemlich  locker.  Deckblätter  ungefähr  so  lang  als  der  Frucht- 
knoten, einnervig  ».der  die  untern  Snerrig  Perifontipfel  stumpf ,  alle  5  in  einen  eiför- 
migen Helm  zusammenschließend.  Iloniglippe  schwach-  •flnppiif.  Lappen  breit,  fast  gleich- 
gross,  Seitenlappen  abgerundet,  Milttllappen  abg, sehnitten-ansgerandet.  Sporn  walzlich. 
wagrecht  oder  aufwärts  gerichtet,  ungefähr  so  lang  als  der  Fruchtknoten 

0.  quinta  •  Clus,  stirp.  Parin  p  238.  lli*t.  p.  268.  —  0.  Morio  L  »per.  p  9*0.  Krim 
Elfocb.  p.  26*  o.  3.  Jucq.  En.  p  161.  M  nrh.  I.  r.  p.  14.  Koch  Syn.  p.  790,  Fl.  n-n  I  253.  *v.  Bot. 
L  233,  Curt.  Kl.  loiid.  III.  t.  59,  E.  Ii.  I.  2059.  Sturm  H.  94,  D.etr.  Kl.  b*ru»».  t.  1.  Retchenb.  Ico 
XXIII.  t.  11. 

Stengel  3 — 10"  hoch.  Blatter  gra-grün ,  uu^efleckt.  Perigone  »ehr  gros«,  Helm 
grünlich-purpurn  mit  purpurnen  Adern.  Honiglippe  purpurroth  mit  dunklem  tammtigen 
Flecken,  manchmal  die  Perigone  Ida.  Heischfarben  oder  weiss. 

Auf  Wiesen  besonders  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  -  Apnl.  Mai.  4 
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IL  Rotte.  Amlrorchi*  Endl.  Gen.  p.  208.  Die  2  seitlichen  Perigon- 
apfel  ah*tehend  oder  zurückgeschlagen,  die  3  uhern  in  emen  mehr  oder  minder 
deutlichen  Helm  zusammenschliessend. 

§.  I.     Sporn  wagrecht  oder  auftcarts  gerichtet. 

8.  O.  pallens  L.  Bleiches  K.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Stengel  oben 
blattlos.  Bifttter  elliptisch,  länglich  oder  länglich- verkehrteifürmig.  Aehre  länglich, 
»lemlich  gedrungen.  Deckblätter  einnervig,  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Perigonzipfel 
*mnf,  die  2  seitlichen  abstehend,  xnletxt  zurückgeschlagen,  die  3  obern  helmartig-zu- 
Hmmenschliessend.  Honiglippe  seicht-3lappig.  Lappen  fast  gleichgross,  abgerundet  oder 
der  Mittellappen  abgeschnitten-ausgerandet.  Sporn  walzlich,  wagrecht  oder  aufwärts  ge- 
nnjfefähr  »o  lang  als  der  Fruchtknoten. 


O.  patlcns  L.  Mant.  II   p.  292.  •  j*Cq.  Fl.  twt  I.  t.  45.  Mayrb.  L  c  a.  15,  »och  Syn.  p.  791. 
*****•».  Icou.  IX.  t.  1093,  XXIII.  i   34,  Üietr.  FL  boraas.  L  722. 

Stengel  —  V  hoch.  Blätter  glänzend  -  grasgrün  ,  ungefleckt.  Perigone  gross, 
hweiaa  mit  dunkler  Honiglippe,  besonders  Nachts  nach  Hollunder  duftend,  in 
er  Menge  von  beinahe  betäubendem  Gernrhe. 

An  Waldrändern,  in  Vorhölsern ,  an  steinigen  buschigen  Stellen,  zwischen  Ge- 
»  in  der  Berg  -  und  Voralpen  -  Region  auf  Kalk  und  Sandstein,  öfter  an  gleichen 
Orten  mit  O.  foica,  nicht  gemein  und  selten  in  grösserer  Menge  beisammen.  Am 
iüatigtKn  auf  den  Vorbergen  des  Kahlengebirges  in  den  Umgebungen  Wiens,  am  Schaf- 
beige  bei  Neuwaldegg.  am  Gallizin ,  auf  der  Hohcnwand ,  an  Waldrändern  »wischen 
Haueldorf  und  Maria- Brunn,  auf  Hügeln  bei  der  Einsiedelei  von  St.  Veit,  am  Geiasberire 
Grossen  Flössel,  in  Vorhülsern  bei  Perchtoldsdorf  und  Kaltenleutgebcn,  häufig  zwischen 
^-».navl  uu.i  dorn  II  uddragd  in  der  Bititerbrühl,  am  Anninger.  Seltner  mui  Vor 
ai&en.  m  der  Prem,  im  Höllcnthale,  in  der  Vois  ,  am  Kuhschneeberge,  bei  Lilienfeld 
Seheibbs.  Höchst  selten  im  Kreise  O.  M.  B.,  bisher  nur  am  Braunstorferberge  bei  Siein 
{Kerntr).  —  Apnl,  Mai.  4 


s  mascnl«  L  Rothgesprenkeltes  K.    Knollen  länglich,  ungetheilt. 

»tengel  beblättert.   Blätter  länglich  oder  lanzetilich,  die  obern  sehr  klein,  scheidenförmig. 
Aehre  länglich,  ziemlich  gedrungen,   später  verlängert,  waislich,  lockerer.  Deckblätter 
1-J«my,  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  etwas  länger.    Perigonzipfel  spitz  ,  zuge- 
iptizt  oder  in  eine  fast  haarßrmige  Spitze  verlaufend,  die  2  seitlichen  abstehend ,  zuletzt 
ickgeschlagen,  die  3  obern  helmartig-susamme  nschliessend.  Honiglippe  Slappig, 
»pen  abgerundet,  Mittellappen  etwas  grösser,  ausgerandet.    Sporn  walzlieb,  wag- 
oder  aufwärts  gerichtet,  ungefähr  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 


Omatcula  L.  Fl.  tote.  p.  310,  »Ja«*  HifctlL  11  .,  375.  ic.n.   pl.  r*r.   \.   t    WO.  *och 

f  J?1'  rx'  *"  l  457,  ST<  BoL  *•  W0«  Curt-  Fl-  lood-  "•  '•  62.  «5.  B-  t  631,  Reich««»»-  *c°?' 
,     L  768  «<"   »•  ^  iMelr.  Fl.  borai».  L  508.  —  O.  speciosa  tlost  FL  aa.t.  II.  p.  527.  Mayrh. 
*  P-  1«.  ««.caeob.  Icon.  XXIII.  t  39. 

Stengel  8"—  I  hoch  Blatter  glänzend-grasgrün,  gegen  die  Basis  blutroth  go- 
CiL  K^rig°nt  ßrOM'  n«Wp»T»orq,  selmer  lila,  sehr  selten  weiss. 
Auf  Wiesen  nnd  an  grasigen  felsigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden, 
«te-gt  bis  4000  Auf  allen  KaJkr»ralpen  der  Kreise  ü.  W.  W.  nnd  O.  W.  W.  «teilen- 
de »ehr  häufig,  N  hner  in  der  Bergregion  an  de»  (Frenze  der  Kalk  und  Sandstein- 
*'«*.  bei  Kaltenleutgebcn,  Sj.arbach,  Wildegg.  Gaden,  Hoil.-Krenz,  bei  den  Augn*tiii«  r- 
HQrten  im  Helenenthale.  Sehr  selten  auf  Schiefer,  am  Hiesberg  bei  Melk  (Stau/er), 
J»aerl;og  und  bei  Arnsdorf  oberhalb  Rossatz  (Kerner).  —  Mai.  Juni  % 


-  Mai.  Juni 

10.  O.  laxiflör«  Lam  Lockerblütige»  K  Knollen  koglig  oder  länglich, 
«dt.  Stengel  beblättert.  Blätter  binzetili«  h  oder  lineal-lanzettlieh.  Aehre  l;lng- 
-b,  lock-r.  Deckblätter  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Fruchtknoten,  #S>nerctg, 
*s  umier*  größer,  vielnervig- aderig.  Perigonzipfel  stumpf  oder  stumpfet»,  die  2 
■-bca  abstehend,  zuletzt  zurückgeschlagen,  die  3  obern  helmnrtig  zusammenschließend, 
l^fc-bppe  31-pp.g,  Lappen  ziemlich  gleichgross  oder  der  M.ttellappen  kleiner.  Seiten- 
lappen abgerundc.  Mittellappen  ausgerandet  oder  abge*tuzt.  Sporn  walzlich,  wagrecht 
«der  aufaärt*  gerichiet,  etwa»  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

0  taxifiara  Lam.  Fl.  tanic    Iii   P   »04  (1778),  der  alt.M«.  v.mc.  w ......  ..M.-ä  i.ur  die  V.r. 

?.'  ""ZV  °;fh  Pl-  P  265.  R,,fh,„b.  Fi.  fft-r,a.  P   122.  Koch  s,„.  ,.   792.    UeU  rt,.-.u. 

r  10/,  i>t»u  n.  ».  hsavit.  1.  |.  405. 
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Stengel  l-  2'  hoch,  schlank.  Blätter  dunkelgrün,  angefleckt,  sehr  lang  und  sehr 
schmal.  Perigone  von  allen  hier  wachsenden  Orchis- Arten  die  grösstcn ,  purpurroth, 
selten  fleisrhfArben  oder  weiss.    Aendert  ab : 

o.  longiloba  Ü9Ü  rhein.  Fl.  p.  228.  Mittellappen  der  Honiglippe  so  lang  als  die 
seitlichen  oder  länger. 

0.  angnatifolia  •  Kram.  Eleoch.  p.  26*  n.  3  rar.  ß.,  wegen  des  CtUtes  aas  Vaill.  Bot  paris. 
L  31  f.  33—4.  —  0.  mascula  Crantz  Stirp.  VI.  p.  500.  —  0.  palustris  Jacq.  Icoo.  pl  rar.  1.  t. 
181,  Marrb.  I.  c.  p.  15,  Reichenb.  Icoo.  IX.  f.  1122,  XXIII.  i.  40,  Matr.  Fl.  borosa.  t.  2. 

ß.  breviloba  Doli  1.  c.  Mittellappen  der  Honiglippe  kürzer  und  kleiner  als  die 
seitlichen,  oft  sehr  klein  oder  unmerklich  und  daun  die  Honiglippe  nur  2lappig.  Die 
Blätter  breiter  und  der  Sporn  dünner  und  länger  als  bei  der  Var.  a. 

0.  laxifloraE.  B.  i  2828,  Reicbeob.  Icoo.  XXIII.  t.  41,  535. 

Die  Var.  ß  wächst  hier  nicht.  Die  Var.  a  auf  sumpfigen  Wiesen  niedriger  Ge- 
genden sehr  häufig,  aber  nur  im  Becken  von  Wien.  Im  Marchfelde  bei  Wagram,  Gän- 
serndorfj  Weikendorf,  Zwerndorf,  Angern ;  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  an  der 
Eisenbahn  zwischen  Brunn  und  Mödling,  dann  bei  Simmering,  Himberg,  Münchendorf, 
Moosbrunn,  Ebergassing,  Schwadorf,  bis  an  die  Leitha;  am  Neusiedler  See  bei  Goyss, 
Winden,  Breitenbrunn.  —  Mai,  Juni.  4 

§.  2.    Sporn  abwärts  gerichtet. 

11.  O.  Spitzelü  Saut  Spitzers  K.  Knollen  länglich,  ungeteilt.  Stengel 
oben  blattlos.  Blätter  länglich  oder  länglich-verkehrteiförmig.  Aehre  länglich,  locker. 
Deckblätter  1  —  Snervig.  nur  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  oder  die  untersten  mehrnervig, 
fast  so  lang  als  das  Perigon.  Perigonzipfel  Btumpf,  die  innern  manchmal  abgestützt 
oder  ausgerandet,  die  2  seitlichen  abstehend  oder  zurückgeschlagen,  die  3  obern  helm- 
artig-zusummenschliessend.  Honiglippe  Slappig .  Seitenlappen  abgerundet,  MiUeUappen 
grösser,  ausgerandet.  Sporn  waizlich  -  kegelförmig,  abwärt«  gerichtet,  ungejähr  so  lang 
o/a  {** i  1 1 1 . ' i i  i - 

0.  Spitzeln  Saut,  in  Kocb  Syn.  ed.  I.  p.  686,  ed.  II.  p.  790,  *  Nacbtr.  zur  Fl.  v.  Wieo  p. 
108,  Reicbeob.  Icoo.  XXI II.  I.  31  p.  40. 

Stengel  6 — 10*'  hoch.  Blätter  grasgrün,  ungefleckt.  Aehre  armblütig.  Perigone 
gross,  Perigonzipfel  grünlich,  inwendig  violett  gesprenkelt,  auswendig  trübpnrpurn  über- 
laufen, Honiglippe  purpurroth  und  dunkler  gefleckt.  In  der  Tracht  der  O.  Morio 
zwar  ähnlich,  aber  in  vielen  wesentlichen  Merkmalen  von  ihr  abweichend. 

In  der  Krnmmholzrtgion  der  Kalkalpen,  höchst  selten.  Bisher  §ur  auf  den  Ab- 
stürzen des  Ochsenbodens  zwischen  dem  Saugraben  und  der  Bocksgrube  am  Schneeberge 
Bilimek).  —  Juni,  Juli.  2>. 

12.  O.  gatlibiu'ina  L.  Holl  nnd  erblütiges  K  Knollen  länglich  nnd  un- 
geteilt oder  kurz  -2—  Slappig.  Stengel  beblättert.  Die  untern  Blätter  keilig,  gegen  die 
Spitze  verbreitert,  die  folgenden  länglich  oder  lanzettlich.  Aehre  länglich  ,  ziemlich  ge- 
drungen. Deckblätter  sämmtlich  vielnervig  -  aderig ,  so  lang  als  das  Perigon  oder  länger. 
Perigonzipfel  stumpflich  ,  die  2  seitlichen  abstehend ,  zuletzt  zurückgeschlagen  .  die  3 
obern  helmartig-zusammenschliessend.  Honiglippe  seichtSlappig  oder  fast  ungetheitt,  Seiten- 
lappen abgerundet,  Mittellappen  kleiner,  stumpf  oder  ausgerandet.  Sporn  walzlich,  ab- 
wärts gerichtet,  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  länger. 

0  septima  *  Clu«.  stirp.  rai.n.  p.  240.  0.  pnnnonica  VIII.  nisL  p.  269  —  O.  sambucine 
L.  PL  mec.  p.  312,  Epist.  ad  J«cq.  p.  132.  Jucq.  Obacnr.  II.  p.  31,  Fl  anal.  II.  t.  108,  Majrb.  I.  c. 
p.  22,  Koch  Srn.  p.  792,  H.  dan.  t.  1232,  sv.  Rot.  t  362,  Reicbeob  leon.  IX.  f.  1094-5.  XXIII.  t. 
60,  Dietr.  Fl.  bortui.  t  227.  —  0  incamnta  Wind.  Spee.  IV.  p.  30,  Schalt  Oestr.  Fl.  II.  An»f.  1. 
p.  49,  Mayrh.  L  c.  p.  23  (die  rotbblübende  SpieUrt)  oiebt  L. 

Stengel  %— 1'  hoch.  Bläuer  etwas  seegrün,  ungefleckt.  Perigone  gelblichweiss 
mit  dunkler  Honiglippe  oder  trübpurpurn  mit  gelbgefleckter  Honiglippe.  Einen  andern 
als  den  gewöhnlichen  O  r  c  h  i  s  -  Geruch  vermochte  ich  an  dieser  Pflanze  nicht  zn  finden 
Die  rothblühende  Spielart  Bieht  der  O.  latifolia  sehr  ähnlich,  aber  diese  hat  hand- 
förmig-getheilte  Knollen,  gegen  die  Spitze  verschmälerte  Blätter,  hcllpurpurne  Perigone. 
eine  gegen  den  Schlund  lilafarben  verbleichende  nicht  gelbgefleckte  Honiglippe  und  einen 
kürzern  Spom. 

Auf  Wiesen  der  Berg-  und  Voralpenregion,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer. 
Auf  dem  Kahlengcbirge  selten  ,  bei  Raltenleutgeben  ,  Hochrothcrd  ,  zwischen  Sparbach. 
Sittendorf  und  Gaden ,  bei  Giesshübcl .  am  Anninger.    Häufiger  auf  Voralpen ,  aui  der 
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Trtakwiese  am  Kuhscbneeberg Jm  der  Vois  auf  dem  Semmering,  auf  den  Ausläufern 
dea  Wechsels,  am  Göller .  bei  Lilienfeld,  Scheibbs ,  Gaming.  Im  obern  Donauthale  3 
Oberbergern,  Kossatz,  Arnsdorf,  am  Jauerliug,  im  Alanntbale  bei  Krem,  -  m„;  t 
Voralpen  JnnL  %  m8,       Mal»  auf 

14.  O.  latifolia  Crantz.  Breitblättriges  K.  Knollen  handßrmiq  -  oetheilt 
Stengel  rßhng,  4  bblättrig.  Walter  elliptisch,  länglich  oder  lanzettlich,  gegen  die  sl  i£ 
rtrtekmälert ,  das  oberste  Blatt  mindestens  die  Basis  der  Aehre  erreichend  Ach  Ifi  * 
lieb,  gedrungen.  Deckblätter  8nervig -aderig ,  so  lang  als  das  Perigon  oder  länjer  'pT 
ngonzipfel  stumpf  oder  spitz,  die  2  seitlichen  abstehend,  zuletzt  zurückgeschlagen '  die  S 
obern  belmartig  -  zusammenschliessend.  Honiglippe  3lappig,  Seitenlappen  abgerundet 
Mittellappen  kleiner,  spitz,  stumpf  oder  ausgerandet.  8porn  walzlich,  abwärt*  Z*rinht»t' 
so  lang  oder  etwas  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  gerichtet, 

0.  latifolia  Crauti  Stirp.  IV.  p.  493—5,  Schlechtend.  Fl.  berol.  I.  p.  450  H»it  Fi  »...t  11 
F.  531.  Meyer  Fl.  baoov.  p.  556,  Doli  rheio.  Fl.  p.  226,  Kitt.  Fl.  DeoUchl.  I.  p.  i70   Babing  Br  L 
tat.  p.  291.  Co»,  et  Ger».  Fl.  de  P.r.  P.  553,  1  ertol.  Fl.  IUI.  IX.  p.  551.  -  Ein «eh n*%J2L 
tarn«,  «1  mehre  OreAii-Artao  nicht  nor  viel  breitere  Blätter  heben,  sondern  diese  Art  J,\     »  1 
»cnmalen  Blättern  vorkömmt.  schr 

Aendert  ab : 


Stengel  V,  —  1'  hoch,  öfter  hin  und  hergebogen.    Blatter  tmh 
K-bwirzlich  -  oder  braungefleckt,  aehr  selten  ungefleckt ,  die  untern  oval    oll;  ,Dprün' 
Unglich,  bei  2-4"  Länge  1-1%"  breit,  die  obern  schmaler,  lanzettlich,  alle  vom?,»  1 
«■hiefabstehend.    Perigone  gross,  hellpurpurn,  Honiglippe  dunkler  nunkrirt  «.Ji  • 
-helt,  gegen  den  Schlund  blc.cher.    Die  untern  Deckblätter  länger     die  Ab«»  gm"" 
lang  oder  auch  kurier  als  das  Perigon.  «»ngen 


nur  so 


0.  latifolia  L.  Spec.  p.  9*1,  •  Kram.  Elench   p.  265  o.  6.  Jacq.  En  p  162  wi 
FL  Siles.  III.  p.  250.  Koch  Syn.  p.  792.  Starm  II.  7,    IHetr.   Fl.  boroi«  t  *     pIk'T'  et  Gr**>- 

ITti 50  el  51  f' ~  °" n<lJal"  "eiche"b- ,con* vl  p- 7  (oicht  di°  ÜVcT" 

ß.  incarnata.  Stengel  schlank,  1-1 V  hoch.   Blätter  schmallanzettl/ch  h«i  « 
Llnge  4—12"'  breit,  hellgrün,  sehr  selten  gefleckt,  aufrecht,  mit  dem  Steneel  n     11  1 
Perigone  kleiner ,  lichter  pnrpurroth  oder  weiss.    Die  untern  und  mittlem  DcekWatt 
langer  ala  das  Perigon.  °'*"*T 

0.  incarnata  L.  Fl.  «nee.  p.  312,  *Jacq.  Obaerv.  II.  p.  31  (?),  Friea  Novit  m.ni  in 
127.  Kock  Syn.  ed.  II.  p.  793,  Fl.  dao.  t.  2*76,  Reicbenb.  dl.  Icon.  XXIII.  |   45  et  fc'g  ,   ,,  % 
Inttfolia  Re.cheob.  Icoo.  VI.  f.  769,  Mayrh.  I.  c.  p.  24,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  65.-0  anoustifolia 
Wimm  et  Grab.  Fl.  silea.  III.  p.  252.  Koch  Syn.  ed.  I.  p.  687,  Doli.  En.   P.  127.    _  ölanc^ata 
bi*tr   FL  boruts.  t  5.  -  0.  haematodes  Reicbenb.  al.  Icon.  XXIII.  t.  46  „1.,.  t  


L  5.  -0.  haematodes  Reicbenb.  11.  Icon.  XXIII.  t  46,  eine  Form  mit 
Folgende  scheinen  mir  dagegen  Mittelformen  zwischen  den  Var.  a  und  8  dar- 

#41  • 

0.  latifolia  E.  B.  t  2308.  —  0.  latifolia  el  0.  cruenta  Fl.  dan.  t.  266  et  t.  876.  —  O.  im- 

Mlis  Reicbenb.  Icoo.  VI.  f.  77o  (nicht  im  Texte).  —  O.  cruenta,  0.  salina  et  O.  acroolossa  RM- 
«Web.  IL  Icoo.  XXIII.  t.  43  et  47. 

Was  sich  für  und  gegen  die  Vereinigung  der  beiden  vorstehenden  Varietäten  in 
Eine  Art  sagen  lässt,   ist  in  Reichenb.  fil.  Icon.  XXIII.  p.  51  —  62  erschöpfend  behan- 
delt. Gleichwohl  sei  mir  noch  eine  Bemerkung  erlaubt.    Reichenbach  war  der  erste,  der 
in  der  Icon.  VI.  p.  7  auf  die  Unterschiede  der  2  alten  Arten  O.  latifol  ia  und  O.  in- 
carnata L.  wieder  aufmerksam  machte,  wenn  er  auch  die  erste  O.  majalis  nnd  die 
«weite  O.  latifolia  nannte.    Gleichwohl  gibt  er  von  seiner  O.  majalis  VI.  f.  770 
die  Abbildung  einer  Pflanze  mit  zwar  abstehenden  und  gefleckten   aber  sehr  schmalen 
(nor  4—6"'  breiten;  Blättern,  welche  den  Typus  der  O.  majalis  oder  O.  latifolia 
L.  ganz  bestimmt  nicht  ausdrückt  und  welche  sein  Sohn  in  der  Icon.  XXIII.  p.  53  so- 
gar für  eine  Varietät  der  O.  incarnata  L.  d.  i.  gerade  für  die  Art  erklärt,  von  der 
sie  Rettenbach  ausdrücklich  unterscheiden  wollte.    Ich  frage  nun.  wie  wäre  eine  solche 
Verwecbslunir  bei  der  Erfahrung  und  den  Kenntnissen  eines  Reichenbach  erklärlich, 
wenn  zwiechen  den  2  genannten  Pflanzen  wirklich  ein  specirischer  Unterschied  bestände? 
Die  dritte  Varietät  mit  sehr  schmalen  Blättern  wurde  bisher  in  Nieder-Oesterreich 
beobachtet.    Zu  dieser  gehören 


0.  incarnata  c.  angustifolia  Reichenb.  fll.  |Con.  XXIII.  t  42  P.  52.     —    O.  Trauntteineri 
ftiaS  **  FIOra  1837  '  B*lbl'  P  36,  K°Cb  Syn    p<  793         °  nngustifolia  Reichenb.  Icon.  IX- 

I  ■    Ii  wO. 
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Auf  nassen  oder  sumpfigen  Wilsen ,  dann  auf  Torfmooren  sowohl  der  Ebene  als 
in  der  Berg-  und  Voralpenregion.  Die  Var.  a  sehr  gemein  und  vorzugsweise  in  ge- 
birgigen  (irrenden  auf  Sandstein.  Kalk  und  Schiefer.  Die  Var.  ß  viel  seltner,  im  March- 
fclde  bei  Wagram,  Gftnserndorf,  Zweradorf  nml  Marchegg;  aufwiesen  des  Kahlenge- 
birges  stellenweise  mit  der  Var.  a  im  «  bem  Halterthale .  bei  Maria-Brunn,  Kalksburg. 
Laab  ;  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Simmering.  Himberg,  Münchendorf, 
Moosbrunn  und  Ebcrgass-ng ;  im  obern  Donauthale  bei  Lengenfeld,  am  Waldhofe  bei 
Krems,  auf  dem  Jauerling.  —  Mai.  Juni,  doch  blüht  die  Var.  a  in  der  Regel  um 
8— U  Tage  früher  als  die  Var.  Ö.  * 

14.  O.  martllatn  L.  Geflecktes  K.  Knollen  handförmiy  -  getheilt.  Stengel 
ausgefüllt,  6-  lOblättriy.  Die  untern  Blätier  k  -ilig  oder  ländlich,  die  obern  lanzeitlicb. 
an  Grüsse  sehr  abnehmend,  das  oberste  lilutt  von  der  Aehre  entfernt.  Aehre  länglich, 
gedrungen.  Deckblätter  8nervig-aderig,  kürzer  als  das  Perigan,  nur  so  lang  als  der  Frucht- 
knoten oder  die  untern  langer.  Perigonzipfcl  spitz  oder  stumpflich ,  die  2  seitlichen  ab- 
stehend, zuletzt  zurückgeschlagen,  die  3  obern  helmartig  zusnmmenschliessend.  Honiglippe 
alappig.  Seitenlappen  abgerundet.  Mittellappen  kleiner,  spitz  oder  stumpf.  Sporn  walz- 
lich, abwärts  gerichtet,  etwas  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

0.  maculata  L.  Spec.  p.  9*1.  *  Jacq.  Eo.  p.  162.  Marrh.  L  c.  p.  23.  Koch  Sy«.  p.  792,  Ft. 
.I.in  t.  933,  Sv.  Bot.  t.  413,  E.  ß.  t  632,  Hook.  Fl.  loud.  t.  112.  Reichen!»  Icon  VI.  f.  772,  XXIII.  t 
55.  Dlelr.  Fl.  horuis.  t.  6. 

Stengel  I  —  \'/%'  hoch  Blatter  graugrün,  schwär/ lieh  -  oder  braun-g<  flickt.  Pc- 
rigone  ziemlich  gross,  lila  oder  weiss  mit  purpurn  gefleckter  und  gestrichelter  Ho- 
niglippe. 

Gemein  aufwiesen  der  Berg-  und  Voralpenregion  auf  Sandstein,  Kalk  und 
Schiefer,  meist  truppenweise.  —  Mai.  Juni.  \ 

2.  Aiiar«ni|itis  Rieh.  Kniiiniorche. 

Perigon  raehig,  die   8   obern   Zipfel  helmartig-zupammenschliessend,  die 

2  seitlichen  abstehend,    lloniylippe  Sspaltig,  aluöits  gerichtet,  hinten  gespornt, 

in    der   Knospenlage    aufrecht ,     von   den   äussern  Perigonzipfeln   dachig  bedeckt. 

Staubkölbchen  aufrecht,  angewachsen,    2facherig,  Fächer  parallel,  lilütenstaub- 

tnassen  2,  kleinlappig,   gestielt,    beide  Stielchen  auf  eine  gemeinschaftliche  in  eine 

sackförmige    Vertiefung    des    Karbtnrandes   eingeschlossene    Klebdriise  angeheftet. 

Fruchtknoten  zusammengedreht. 

L.  f..  Rieh,  de  Orch.  adool.  p.  19,  25.  Endl.  fica.  p.  208.  Koch  Syn.  p.  793,  N.  ab  E.  Ceo.  V. 
t  2,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  85. 

1.  A.  pyramidalis  Rieh.  Pyramidenförmige  K.  Knollen  kuglig  oder 
länglich,  nngetheilt.  Stengel  beblättert.  Blatter  lanzettlich  oder  lineal-lanzcttlich,  die 
obern  sehr  klein,  scheidenförmig.  Aehre  anfangs  kurzkegelförmig,  gedrangen.  später 
länglich.  Deckblätter  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  etwas  länger,  die  untern  drei- 
nervig, die  obern  einnervig.  Peringonzipfel  stumpf  oder  spitz.  Honiglippe  Sspaltig.  an 
der  Basis  mit  2  etwas  abstehenden  länglichen  Plättehen,  Zipfel  länglich,  nngetheilt, 
stumpf,  ziemlich  gleichgestaltet.  Sporn  fädlieh,  abwärt*  gekrümmt,  bo  lang  als  der 
Fruchtknoten  oder  länger. 

Orchü  pyramidalis  L.  Sp#c.  p.  9*0.  •Eram.  Eteach.  p.  264  n.  2.  Jjcq.  En.  p.  161.  PI  aust. 
III.  t.  266,  Mayrh.  I.  c  p.  17,  Fl.  .1..».  t.  2113.  Sv.  Bot.  t.  584,  E.  B.  U  110.  Hook.  Kl.  lond.  t.  106, 
Reicbonb.  Icon.  VI.  f.  766.  —  Anacamptis  pyramidalis  Bich,  k  c.  p.  33,  Koch  syo.  p.  793,  Mstr. 
Fl.  burass.  t.  66.  -  Acerat  pyramidalis  Rficbeab,  &J.  Icon.  XXIll.  t  9  P.  6. 

Stengel  1  —  2*  hoch  ,  schlank.  Blätter  grasgrün.  Perigone  klein,  dunkel  karmin- 
rot h.  sehr  selten  weiss. 

Auf  Wiesen  und  an  buschigen  Stellen  der  Berg-  und  Voralpenregion  nnf  Sand- 
stein Ui  d  Kalk.  In  den  Umgebungen  Wiens  sehr  selten,  auf  Bergwiesen  zwischen  dem 
Ilarschiiufe  und  Kierling,  auf  dem  Hundsheimer  und  Hainburger  Schlossberge,  auf  dem 
Leitbagebirge  bei  Sommerein  und  Mannersdorf.  Häufiger  auf  den  Kalkvoralpen  der 
Kreise  ü.  W.  W.  und  O.  W  W.,  im  Dürnbachgraben  bei  Piesling,  im  Matzinger  Gra- 
ben und  am  Mariahilf- Berge  bei  Gutenstein,  am  Geschaid  im  Klostertbale .  auf  der 
Tränk  wiese  ,  am  Unterberge,  im  Weichthale  am  Kuhschneeberge,  bei  der  Siugerin  im 
Hollenthale,  in  der  Sehwnrzan  .  dann  jenseits  des  Kahlengebirge«  bei  Kleinzell,  Hohen- 
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berg,  Lilienfeld .  im  Pculenthalc  und  nur  der  Oinselhöhc  bei  Scheibbs,  am  Lassinefalle, 
«f  .1cm  Gollcr.  Hochkohr.    Fehlt  auf  Schiefer.  —  Juni,  Juli.  2* 

3.  Hiiiiantoglossuni  Sprengel.  Iliemenzunge. 

Perigon  rachig,  alle  5  Zipfel  in  einen  Helm  zusammenscbJiessend.  Ilonig- 
Uppe  3 spaltig,  h  rabhängend,  hinten  gespornt,  in  der  Knospenlage  schraubenför- 
mig zusammengerollt.  Staubkölbchen  aufrecht,  angewachsen,  2 fächerig,  Fächer 
parallel.  Blütenstaubmassen  2  ,  kleinlappig,  gestielt,  beide  Stielchen  avf  eine  ge- 
meinschaftliche in  eine  sackförmige  Verliefung  des  Narbenrandes  eingeschlossene 
Klebdräse  angeheftet.     Fruchtknoten  zusammengedreht. 

Himantofto**nm  Sprengel  Syst  III.  p.  694,  Koch  Syo.  p.  794,  Peterm.  Deutschl.  FL  t.  85. 
-  LarofloMtum  Rica.  L  c.  p.  19,  25,  H.  ab  E.  Gen.  V.  t.  3.  -  Aceras  Lindl.  Orch.  PL  p.  282, 
EadL  Gen.  p.  208. 

1.  H.  hirclnam  Sprengel.  Bockartige  K.  Knollen  kugüg  oder  länglich,  un- 
getbeilt.  Stengel  beblättert.  Blätter  lfinglich  oder  lanaetilich.  Aehre  verlängert,  locker. 
Deckblätter  etwas  langer  als  der  Fruchtknoten,  einnervig  oder  die  untern  3nervig.  Pe- 
rigonzipfel  spitz.  Honiglippe  an  der  Basis  ungcthcilt,  wellig -gekraust,  weiter  unten 
Sspaltig,  Zipfel  lineal ,  der  mittlere  gewunden,  3 — 4mal  länger  als  die  seitlichen, 
l'/f-2"  lang,  an  der  Spitze  2spaltig.  Sporn  sehr  kurz,  sackförmig,  abwärts  gerichtet, 
vielmal  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

Satyrimm  hireinum  L.  Spec.  p.  944,  •  Jacq.  Bö.  p.  163,  Fl.  aast.  IV.  t.  367,  B.  B<  *•  "~ 
Oreki»  hircinn  CraoU  stirp.  VI.  p.  484,  Hook.  FL  lond.  t.  96.  —  Mimantoglostum  hireinum  sPren*£l 
ly*  UL  p.  694.  Mayrh.  L  c.  p.  25,  Korb  Sja.  p.  795.  —  Aceras  hircinn  LlndL  Orch.  PL  p.  282, 
tr«i>«ab.  Icoo.  XXIII.  t.  8,  Dletr.  Fl.  boro«.  t.  721. 

Siengel  1  —  2'  hoch.  Aehre  6—10"  lang,  rcichblütig,  wie  mit  flatternden  Bän- 
dern besetzt.  Helme  weidlich,  gegen  die  Spitze  rüthlich,  inwendig  mit  grünen  und  pur- 
purnen Streifen  durchzogen;  Honiglippe  olivengrün  oder  purpurröthlich,  an  der  Basis 
lichter  und  purpurn  punktirt.    Hat  einen  bockartigen  Geruch. 

An  bteinigen  buschigen  Stellen  niedrer  Berge,  vorzüglich  in  der  Nähe  der  Wein- 
gärten, selten  in  grösserer  Menge  beisammen.  Auf  allen  Vorhügeln  des  Kahlengebirgcs 
vom  Bisamberge  bis  über  Vöslau  hinaus  aber  sehr  zerstreut,  auf  den  südlichen  Abfäl- 
len der  Hochleitcn  und  deß  Matzner  Waldes,  im  obern  Donauthale  bei  Hollenburg, 
Krems,  Mantcrn.  —  Juni,  Juli.  2* 

4.  Gymuadenia  R.  Br.  Nacktdriise. 

Perigon  rachig,  entweder  alle  5  Zipfel  in  einen  Helm  zusaminenschlies- 
send  oder  nur  die  3  obern  helmartig-zusainmenneigend  und  die  2  seitlichen  ab- 
gehend oder  zurückgeschlagen.  Honiglippe  Sspaltig  oder  Slappig,  abwärts  ge- 
richtet, hinten  gespornt.  Staubkölbchen  aufrecht,  angewachsen,  2 fächerig,  Fächer 
parallel.  iJlütenstaubmassen  2,  klcinliippig,  gestielt,  jedes  Stielchen  auf  eine  beson- 
dere  tm  Grunde  des  Staubkülbchenfaches  eingeschlossene  Klebdrilse  angeheftet. 
Sackförmige  Vertiefung  des  Nurbmrandes  fehlend.  Fruchtknoten  zusammen- 
gedreht. 

IL  Br  Hort.  Ktw.  V.  f.  191,  Koch  Syn.  p  79't .  Eodl.  Geo.  p.  208,  N.  ab  E.  Gen.  V.  t.  6, 
ret»rm  Uratirhl.  Fl.  C.  85 

I.  Rotte.  Leucorchis  Reichenb.  ßl.  Icon.  XXIII.  p.  110.  Alle  5  Pe- 
rigonzip/'el  in  einen  Helm  zusammensdilicssend.     Sporn  walzlich-keulenfürmig. 

1.  Ci.  Albida  hieb.  Wci  »s  I  i  ch  bin  h  e  n  il  e  N.  Knollen  tief  bandförmig  ge- 
seilt, Theile  walzlich  oder  spmdlig.  Stengel  beblättert.  Untere  Blätter  länglich-ver- 
kehrteiförraig,  obere  lanzculieh,  öfter  sehr  klein,  scheidenförmig.  Aehre  walzhcb,  ge- 
drangen, manchmal  fast  e'mseiiswcndig.  Deckblätter  3nervig  ,  so  lang  als  der  Frucht- 
knoten oder  länger.  Perigonzipfel  stumpf,  alle  5  in  einen  eiförmigen  Helm  zusammen- 
schlie«iend.  Honiglippe  3spaltig,  Zipfel  zungenförmig,  spitz,  der  mittlere  breiter.  Sporn 
vslilu  h-keulenfbrmig.  abwärts  gerichtet,  2    3mal  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

Ntilraieh'i  S.  Ö.  Flora  25 
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Satyrium  albidum  L  Sp«c.  p.  946,  *Jacq.  En.  p.  162.  29*.  Fl.  dan.  t.  115,  E.  B.  t  506, 
Trott.  Oe«tr.  Fl.  II.  t.  116.  -  Orchis  alpina  Cranta  Siirp  VI.  p.  %«6,  Sr.  Hot.  t.  507.  -  O.  ai- 
bida  Scop.  Fl.  carn.  II.  p.  201.  —  Habcnaria  albüta  R.  Br.  Hort  Kew.  V.  p.  193,  Mayrb.  I.  c  p. 
39,  Hook  Fl.  lond.  t.  107 .  nielr  Kl.  boru*«.  I.  67.  —  Gymnadenia  aliida  Kich.  I.  c.  p.  35,  Koch 
Syo  p.  794,  N  ab  E  Gen.  V.  t.  6  f.  13-  20.  Keicbeob.  Icoa.  XXIH.  t.  67. 

Stengel  1  —  10"  hoch.  Blätter  grasgrün.  Aehre  dünn,  Perigone  sehr  klein, 
gelblichweiss ,  von  schwachem  Gerüche. 

Anf  Wiesen.  Triften  ,  an  Waldrändern  und  im  Felsenschutte  der  Voralpen  und 
Alpen  ^;i000—  6000')  sowohl  auf  Kalk  als  Schieier,  vom  Wechsel  bis  zum  Hochkohr 
fast  übt  i  all  aber  sehr  zerstreut,  auch  auf  dem  Hechtensee  -  Torfmoor  bei  Maria-Zell.  — 
Jnni,  Juli.  4 

II.  Rotte.    Pleuradeilia  Reichenb.  fil,  Icon.   XXIII.  p.  112.  Die 

3  obern  Perigonzipfel  helmartig  -  zusammenschliessend ,  die  2  seitlichen  abstehend 
oder  zurückgeschlagen.     Sporn  fädlich. 

2.  <■  ronopsra  R.  Br.  Fliegenartige  N.  Knollen  handförmig  gethcilt. 
Stengel  beblättert  Blätter  lunzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  die  obern  oft  sehr  klein, 
scheidcnlormig.  Achre  walzlich,  gedrungen.  Deckblätter  3nenrig,  so  lang  als  der 
Fruchtknoten  oder  länger.  Perigonzipfel  stumpf,  die  3  obern  helmartig- zusammen- 
schlicssend,  die  2  seitlichen  abstehend  oder  zurückgeschlagen.  Honiglippe  3lappig, 
Lappen  ungethcilt,  ziemlich  gleicbgestaltet,  stumpf  oder  der  mittlere  spitz.  .Sporn  fäd- 
lich, abwärts  gekrümmt,  V/t  —  2mal  länger  als  der  Fruchtknoten. 

Orehis  conopsea  L.  sper.  p.  942,  •  Jacq.  En.  p.  162,  Fl.  dan.  t.  22»,  E.  B.  ♦.  10.  —  0. 
arnithis  J.icq.  Fl.  ausl.  II.  t.  138,  Lindl.  Orcb.  PI.  p.  275  —6,  wenn  die  Blumen  wei«s  sind.  — 
Gymnadenia  conopsea  R.  Itr.  Bort.  Kew  V.  p,  191.  Majrh.  I.  r.  p.  27,  Koch  syn.  p.  794,  Hook. 
Fl.  lond  t.  186,  Reicbcnb.  Icon.  VI.  f.  815,  XXIII.  t  70,  71  f.  I,  72,  73,  Sturm  H  9»,  Dietr.  Fl 
boros*.  t  85. 

Eine  sehr  veränderliche  Pflanze.  Stengel  10"— 2'  hoch.  Blätter  grasgrün, 
3—12'"  breit.  Aehre  1  —  6"  lang,  Perigone  klein,  heller  oder  dunkler  purpurroth,  sel- 
ten weiss,  geruchlos  oder  schwach  nach  Vanille  riechend. 

Auf  Wiesen  und  an  grasigen  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegen- 
den bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein.  Die  weissblühende  Spielart 
am  häutigsten  auf  subalpinem  Schiefer  oder  auf  Moor.  —  Juni,  Juli.  % 

3.  Ca.  odorntissiitia  Rieh.  Wohlriechende  N.  Knollen  handfOrmig  getheilt. 
Stengel  beblättert.  Blätter  lineal-lanzettlich  oder  lineal ,  die  obern  oft  sehr  klein, 
scheidenförmig.  Aehre  walzlicb,  gedrungen.  Deckblätter  3nervig,  so  lang  als  der 
Fruchtknoten  oder  länger.  Perigonzipfel  stumpf,  die  3  obern  helmartig-zusammenschlies- 
.vend,  die  2  seitlichen  abstehend  oder  zurückgeschlagen.  Honiglippe  3lappig,  Lappen 
ungcthcilr,  ziemlich  gleichgestaltet,  stumpf.  Sporn  fädlich,  abwärts  gekrümmt ,  kürzer 
oder  höchstens  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

Orchis  odorati**ima  L.  Syst.  ed.  X.  p.  1243,  «Jacq.  Fl.  aust.  II.  t.  264,  St.  Bot.  L  542.  — 
Gymnadenia  odoratisxima  Rieh.  I.  c.  p.  35,  Mayrh.  I.  c.  p.  26,  Roch  Syn.  p.  79%,  Reichenb.  Icon.  VI. 
f.  814,  XXI II.  t.  69  f.  I,  II,  Dietr.  Fl.  bornss.  t.  65. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  feiner,  schlanker,  die  Aehre  gedrungener,  die 
Perigone  noch  kleiner,  nach  Vanille  duftend,  hellpurpurroth,  rosenfarben  oder  weiss,  manch- 
mal die  untern  der  Aehre  weiss,  die  obern  eben  aufblühenden  rosenroth.  Auf  Alpen 
der  Stengel  6—10"  hoch,  die  Aehre  1—2"  lang,  die  Blätter  1—3"'  breit;  auf  Moor- 
<_'rün<Ieu  dagegen  der  Stengel  bis  1'/,'  hoch,  die  Aehre  bis  5''  lang,  die  Blätter  bis 
H"'  bre;t.  Steht  einerseits  der  Gnttung  Nigritella  sehr  nahe  und  ist  durch  Bastard- 
b  ldungeu  mit  derselben  verbunden  ,  während  sie  anderseits  besonders  auf  Alpen  in  die 
(f.  cunopsea  überzugchen  scheint. 

Auf  Sumpfwiesen  der  Ebene,  dann  auf  Triften  nnd  steinigen  buschigen  Plätzen 
der  Vornipen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen,  nicht  gemein.  Auf  Wiesen  zwi- 
schen dem  Kaltengang  und  der  Triesting  bei  Ebergassing,  Gramat-Neusiedel ,  Moos- 
brunn, Trumau,  Vöslau  ,  Hölles.  Häufiger  in  subalpinen  Gegenden,  auf  dem  Waxen- 
eck,  im  Dürnbacbgraben  bei  Piesting,  auf  der  Ganswiese,  am  Wassersteige,  im  Saugra- 
ben nnd  auf  der  Heuplagge  des  Schneeberges ,  am  GrGnschachcr ,  auf  der  Schütt  der 
Griesleiten,  im  G«  flötz  und  am  Schlangenwege  der  Raxalpe,  am  Göller ,  bei  St.  Egid 
nächst  Hohenberg,  im  Lehngraben  am  Fusse  des  Dürnsteins ,  im  Klauswalde  bei  St. 
Anton  biuter  Scheibbs,  am  Grossen  Zeller  Hute.  —  Juni,  Juli.  4 
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5.  Coeloglössum  Hartm.  llohlzunKe. 

Perigon  rachig,  alle  5  Zipfel  in  einen  Helm  zusammenschliessend.  Honig- 
lippf  3 zukniff,  herabgeschlagen,  hinten  gespornt.  Staubkolbchen  aufrecht,  ange- 
wachsen 2 lacherig  ,  Fächer  unten  auseinanderfahrend.  Blütenstaubmnssen  2, 
klriulappig,  gestielt,  jedes  Stielchen  auf  eine  besondere  nackte  Klebdrilse  ange- 
heftet. Sackförmige  Vertiefung  des  Narbenrandes  fehlend.  Fruchtknoten  zusam- 
mengedreht. —  Der  Gattung  P  1  a  t  a  n  t  h er a  sehr  nahe  verwandt,  aber  in  der 
Tracht  von  derselben  sehr  «bweichend. 

Coeluflossum  lUrtm.  .siand.  FL  I.  Am*.  i820  p.  329,  Petcrm.  Deutscht.  Fl.  t.  8Ä.  -  P<" 
ristfhu  Blum«  Bijdr.  VIII.  p.  404,  Eudl.  Geo.  p.  209.  —  Habenaria  N.  ab  E.  Geo.  V.  t.  n 

1.  C.  viride  llartm.  Grünbl  übende  H.  Knollen  bald  länglich  oder  fast  rü- 
beofönnig  und  ungetheilt ,  bald  handförmig  gespalten.  Stengel  beblättert.  Die  untern 
Blätter  elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  die  obern  lanzettlich.  Aehre  walzlich,  ziemlich 
loeker.  Deckblätter  vielnervig,  so  lang  oder  länger  als  das  Perigon.  Pcrigon- 
zipfel  spitz.  Honiglipp«-  breitlineal,  gegen  die  Spitze  verbreitert,  grob-3zähnig,  der  mitt- 
lere Zahn  am  kleinsten.  Sporn  kegelförmig,  abwärts  gerichtet,  viel  kürzer  als  der 
Fruchtknoten. 

Satyrium  viride  L.  Spec.  p.  9*»  •  Jacq.  En.  p.  163.  Fl.  dan.  L  77,  E.  B.  t.  94.  -  Orchis 
tiridis  CimoU  Slirp.  VI.  p.  491,  8t.  Bot.  t.  507.  —  Habenaria  viridis  r.  Hr.  Hort  Kew.  V.  p. 
132,  Book.  FL  lond.  t.  130.  —  Gymnadenia  tiridü  Rieb.  I.  c.  f.  35,  Narrh.  L  c  p.  29,  Relchenb. 
I«*a.  vi.  f.  813,  Dletr.  Fl.  bonm.  L  68.  —  Coeloglössum  viride  Hartm.  1.  c.  Kocb  Syn.  p.  795.  — 
Piatanthera  viridis  Lindl.  Syo.  of  brit.  fl.  II.  ed.  p.  261,  Reicbenb.  Icon.  XXIII.  t  82.  —  Peristy- 
hu  eiridi*  Uodl.  L  c.  Kocb  Taictaenb.  p.  491. 

Stengel  3" — 1*  hoch.  Perigone  ziemlich  gross,  gelbgrfln  ,  manchmal  röthlich 
überlaufen. 

Anf  feuchten  Wiesen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Häufig  auf  Berg-  und 
Waldwiesen  des  Kahlengebirges  besonders  auf  Sandstein ,  dann  auf  allen  Kalkvoralpen 
bis  aa  die  Grenze  des  Krummholzes,  seltner  auf  Schiefer  z.  B.  bei  LengenfeM  nächst 
Langeolou  und  anf  dem  Jauerling.  —  Mai  bis  Juli.  4 

6.  Piatanthera  Rieh.  Stendehturi. 

Perigon  rachig,    alle   5  Zipfel   helmartig  -  zusammenschliessend    oder  die 
2  seitlichen   abstehend.     Honiglippe  ungetheilt ,  stumpf  t    herabgcschlagen ,  hinten 
gespornt.  Staubkolbchen  aufrecht,  angewachsen,  2 fächerig,  Fächer  parallel  oder 
unten  auseinanderfahrend.    B Intens taubmassen  2,  kleinlappig,  gestielt,  jeden  Stiel- 
chen auf  eine  besondere  nackte  Klebdrüse  angeheftet.     Sackförmige  Vertiefung  des 
Sorbenrande*  fehlend.    Fruchtknoten  zusammengedreht. 

Rieb.  I.  e.  p.  20,  26,  Koch  Syn.  p.  795,  Eudl.  Geo.  p.  209,  N.  ab  E.  Gen.  V.  I.  7,  Polerrn 
UcvtKbL  Fl.  L  86. 

1.  P.  bifolia  Reichtnb.  Z  wc  i  b  1  ä  t  tr  ige  St.  Knollen  länglich  oder  beinahe 
räbenfcrmig  ,  ungetheilt.  Stengel  fast  nackt.  Grundständige  Blätter  2,  selten  3,  ellip. 
tisch,  länglich  oder  länglich-verkehrteiförmig,  die  stengelständigen  sehr  klein,  lanzettlirh. 
oder  icbeidenförmig.  Aehre  länglich,  mehr  oder  weniger  locker.  Deckblätter  rielnervig, 
k>  Imog  oder  kurzer  als  der  Fruahtknoten.  Perigonzipfel  stumpf  oder  stumpflich.  Honig.! 
iippe  schmallineal  oder  zungenförmig ,  stumpf.  Sporn  fädlich,  wagrecht  oder  herabgo- 
krummt,  1 '/»"■"*  2mal  länger  als  der  Fruchtknoten.    Staubkolbenfächer  parallel. 

Orehi*  bifolia  L.  .«?p«c.  p.  939  *ar.  a  et  ß .  •  Kram.  Eleneh.  p.  263  n.  1,  Jacq.  En.  p.  161, 
Fl  daa  L  235,  St.  Bot.  t.  314,  &  B.  t.  22.  -  Habenaria  bifolia  R.  Br.  Hort.  Kow  v.  p.  193, 
l  8  l  2806.  —  Piatanthera  bifolia  B-ichenb.  Fl.  *erm.  p.  120,  leoo.  IX.  f.  1143,  XXIII.  t.  75  f. 
III.  t  76  f.  II,  L  77.  M-itrh.  I.  c.  p.  30,  Kocb  Syn.  p.  795,  Dletr.  Fl.  boruss.  L  7.  —  P.  toltti- 
ttahs  Bonoiorb-  io  RHcbeub.  Fl.  ferm  p.  120,  Icon.  XXHL  p.  120,  Fl.  dan.  t.  2360  —  1.  _  p. 
braehyylossa  Reicbenb.  Icon.  IX,  f.  1144. 

Stengel  1 1 '/,'  hoch.  Blätter  glänzend-grasgrün.  Perigone  gross,  weiss  oder 
blcicbgelbgrün,  von  schwachem  Wuhlgcruchc. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  in  Wählern  der  Berg-  und  Voralpenrcgion  au( 
Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  gemein,  seltner  in  niedrigen  Gegendon  i.  B.  aut  den  Do- 
na*. Inseln.  -  Mai  bis  Juli.  4 
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Piatanthera. 


2.  P.  chlorantha  Lust.  Grünblütige  St.  Knollen  länglich  oder  beinahe 
rfibenförmig,  ungctheilt.  Stengel  fast  nackt.  Grundständig  Blätter  2,  elliptisch,  läng- 
lich oder  länglich-verkehrteiförmig,  die  stengelständigen  sehr  klein,  lanzettlich  oder  schei- 
denförmig  Aehre  länglich,  mehr  oder  weniger  locker.  Deckblätter  vielnervig,  so  lang 
oder  kurz vr  als  der  Fruchtknoten.  Perigonzipfel  stampf  oder  stampflich.  Honiglippe 
schmallineal  oder  zungenförmig  ,  stampf.  Sporn  fädlich,  wagrecht  oder  herabgekrümmt, 
l'/j— 2mal  länger  als  der  Fruchtknoten.  Staubkolben/acher  mit  der  Spitze  genähert,  unten 
auseinander  fahrend. 

Orchit  bifolia  L.  Spec.  p.  939  vir.  y ,  *  Kram.  Elench.  r.  263  n.  1  rar.  ß,  Mayrh.  I.  c  p. 
30  rar.  0,  Cort  Fl.  toud.  VI.  t.  65.  —  0.  mnntana  Schm.  Fl.  boom  I.  p.  35.  —  Piatanthera  bi- 
folia Rieb.  1.  c.  p.  35.  —  P.  Chlorantha  Cust.  In  KAlll.  Handb.  II.  Kasg.  II.  p.  1565,  ReU-bcnb. 
Icon.  IX.  f.  1145,  Fl.  dao.  t.  2362.  Koch  Sjn.  p.  795.  —  P.  montana  Rcichenb  01.  Icoo.  XXIII.  p. 
123  t.  78. 

Der  vorigen  höchst  ähnlich.  Stengel  1  —  1  %4  hoch.  Perigone  gross,  weiss  oder 
blcichgelbgrfin,  von  noch  schwächerem  Gerüche.   Staubkolbchen  an  der  Basis  2"'  breit. 

Auf  Wiesen,  in  Vorhölzern.  Wäldern,  an  buschigen  Stellen  högliger  und  gebir- 
giger Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  selten.  Auf  dem  Kahlengebirge  hin 
und  wieder,  am  Bisamberge,  bei  Gersthof,  Neuwaldegg  ,  am  Gallizin,  Geissberge;  bei 
Mannersdorf  am  Leithagebirge  und  auf  dem  Hundsheimer  Berge;  auf  der  Almwiese  bei 
Scheibbs ,  um  Seitenstetten  ,  häufig  am  Schafberge  bei  Mautern ,  am  Scheibenhofe  und 
im  Alaunthale  bei  Krems,  um  Langenlois,  im  Horner  Walde ;  um  Hobesbrunn  bei  Gau- 
nersdorf. —  Mai,  Juni.  \ 

1.  Nigritella  Rick  Kohlröschen. 

Perigon  umgewendet,  alle  6  Zipfel  sammt  der  ungeteilten  hinten  ge- 
dornten Honiglippe  glockig  aufwärtsgerichtet.  Staubkölbchen  aufrecht,  angewach- 
»en,  2 fächerig,  Fächer  parallel.  BlQtenstaubraassen  2,  kleinlappig,  gestielt,  jedes 
Mielchen  auf  eine  besondere  Klebdrüse  angeheftet  und  jede  Drüse  in  eine  be- 
sondere sackförmige  Vertiefung  des  Narbenrandes  halbeingeschlossen.  Frucht- 
knoten nicht  zusammengedreht. 

Rieb.  1.  c.  p.  19  et  26,  Koch  Sjn.  p.  796,  Enal.  Gen.  p.  208,  N.  ab  E.  Gen.  X.  t  8,  Peterm. 
Deutsch].  Fl.  t  85. 

1.  N.  angastifolia  Rieh.  Schmalblättriges  K.  Knollen  bandförmig  getheilt. 
Stengel  oben  ziemlich  nackt  Blätter  schmallineal ,  feingewimpert ,  die  untern  gehäuft, 
die  obern  zerstreut,  viel  kleiner.  Aehre  kurzkeglig  oder  eiförmig,  dichtgedrungen.  Deck- 
blätter so  lang  oder  länger  als  das  Perigon.  Perigonzipfel  lanzettlich,  zugespitzt.  Ho* 
niglippe  aus  dem  eiförmigen  zugespitzt,  ganzrandig  oder  schwachgekerbt.  Sporn  verkehrt- 
eiförmig,  sehr  kurz,  vielmal  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

Satyr  mm  nigrum  L.  Spec.  p.  944 ,  *  Kram.  Elench.  p.  265  n.  1,  Jacq.  En  p.  163  et  293, 
Fl.  aait  IV.  t.  368,  Fl.  dao.  t.  998.  —  Orchis  miniata  Crantz  stlrp.  VI.  p.  487.  —  0.  nigra  Scnp. 
Fl.  earn.  II.  p.  200.  St.  Bot.  t.  500.  —  Nigrüella  angustifolia  Rieb.  L  c  p.  3*,  Koch  Syo.  p.  796, 
Mayrh.  L  c.  p.  31,  N.  ab  E.  Gen.  X.  L  8  f.  1,  Reicbeob.  Icon.  VI.  f.  774,  VIII.  f.  1009.  —  .V.  nigra 
Reicbeob.  111.  Icoo.  XXIII.  L  115  p.  102. 

Stengel  3—8"  hoch.  Blätter  fast  grasartig,  1—2"'  breit.  Perigone  klein,  sammt 
den  Deckblättern  dunkelblutroth  oder  schwarzpurpurn,  nach  Vanille  duftend. 

Auf  Wiesen  der  Kalkvoralpen  und  auf  Triften  der  Alpen  (2500—6000')-  Auf  der 
Mandling,  häufig  auf  derGanswiesc  und  Knofelebene,  auf  der  Maumauwiese,  am  Hengst 
beim  Kalten  Wasser,  auf  der  Heuplagge  und  dem  Ochsenboden  des  Schneeberges,  am 
Grünschacher,  im  Geflötz  und  aaf  dem  Plateaa  der  Baxalpe,  auf  der  Reisalpe  bei  Li- 
lienfeld, am  Göller,  Oetschcr,  Dürnstein,  auf  der  Ginseihöhe  bei  Scheibbs,  im  Klaus- 
walde bei  St.  Anton. —  Juni  bis  August.  4 

*  2.  N.  suavcolcns  Koch.  Wohlriechendes  K.  Knollen  bandförmig  ge- 
theilt. Stengel  oben  ziemlich  nackt.  Blätter  lineal  oder  lineal-lanzettlich,  feingewim- 
pert ,  die  untern  gehäuft,  die  obern  zerstreut,  viel  kleiner-  Aehre  eiförmig  oder  läng- 
lich, gedrungen.  Deckblätter  so  lang  oder  länger  als  das  Perigon.  Pcringonzipfel  eilao- 
ze  tt  Ii  eh.  spitz.  Honiglippe  zugespitzt-etumpf ,  durch  2  seitliche  stumpfe  Ecken  rauten- 
förmig oder  undeutlich-Slappig.    Sporn  walzlich,  fast  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

Orchis  suaveolcns  VIII.  Hist.  de*  pl.  de  Daupb.  II.  p.  38  t  1,  DC.  Fl.  fraoe.  V.  p.  331.  — 
Mgrüelta  fragranx  Roicbciib.  Icon.  V  lll  f.  1010  p.  25.  -  JV.  suaveolens  Koch  Syo.  p.  796,  *  Doli. 
En  p   127,  Relchcub.  Icon.  XX1U.  «•  11»  P-  103. 
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Das  Perigon  nach   Villars  halbumgewendet.    Wahrscheinlich  ein  Bastard  von 
Gvmnadenia  odoratissima  und  Nigritella  angustifolia  (Fi«.  1.  c.  p.  39, 
Morüzi  Fl.  d.  Schweix  p.  506,  Reichenb.  fll.  1.  c.  p.  104),  bald  in  die  eine,  bald  in  die 
andere  Stammart  zurückgehend,   doch  fehlen  bei  der  grossen  Seltenheit  dieser  Pflanze 
nähere  Beobachtungen.  Von  niedrigen  schmalblättrigen  Alpenformen  der  G.  odoratis- 
kima  mit  seichtgelappter  beinahe  ungeteilter  Honiglippe  durch  das  mehr  oder  minder 
umgewendete  Perigon,  die  nicht  abwärts  gerichtete,  sondern  mit  den  Perigonzipfeln  in 
gleicher  Richtung  stehende  Honiglippe  und  den  nicht  gedrehten  Fruchtknoten,  von  N. 
angustifolia  durch  eine  längere  Achre ,  heller  purpurrote  Perigone  und  vorzüglich 
durch  den  langen  Sporn  verschieden. 

Auf  subalpinen  Wiesen  und  auf  Triften  der  Alpen  mit  der  vorigen,  aber  höchst 
telten  und  immer  einzeln.  Auf  der  Maumauwieso  bei  Buchberg  {Rauscher),  in  der 
Prein  und  auf  der  Raxalpe  (Dolliner).  —  Juli,  August.  4 


B.  Honiglippe  spornlos. 

8.  Chamörehis  Mich.  Zwergorche. 

Perigon  rachig ,  alle  5  Zipfel  in  einen  nickenden  Helm  zusammenschließend. 
Ilmiglippe  herabhängend,  spornlos.  Staubkölbchen  aufrecht,  angewachsen,  ^fäche- 
rig, Fächer  parallel.  Blütenstaubmassen  2,  kleinlappig,  gestielt,  jedes  8tielchen 
auf  eine  besondere  Klebdrüse  angeheftet  und  jede  Drüse  in  eine  besondere 
sackförmige  Vertiefung  des  Narbenrandes  eingeschlossen.  Fruchtknoten  nach 
dem  Verblühen  zusammengedreht. 

ChnmorchU  Bich.  1.  c.  p.  20  «t  27,  Koch  Syn.  p.  798,  Pelerm.  Deutsch!.  Fl.  t.  85.  —  Cha- 
maerepes  Sprengel  Syst  III.  p.  702,  Endl.  Geo.  p.  212,  N.  ab  E.  Gen.  X.  L  9. 

1.  C'b.  alpliia  Rieh.  Alpen-Z.  Knollen  länglich,  ungeteilt.  8tengel  nackt. 
Blätter  schmallineal,  so  lang  oder  länger  als  der  SteDgel ,  an  der  Basis  von  häutigen 
Scheiden  eingeschlossen.  Aehre  kurz,  gedrungen,  oft  annblötig.  Deckblätter  solang 
oder  länger  als  das  Perigon.  Pcrigonzipfel  stumpf  oder  spitz ,  Helm  eiförmig.  Honig- 
lippe  eilänglich,  stumpf,  meistens  durch  2  seitliche  stumpfe  Zähne  seicht-3lapp>g. 


Opkrys  alpina  L.  Spec.  p.  948,  *  Jacq.  Eo„  p.  164  et  295  t.  9,  Fl.  dan.  L  452,   St.  Bot.  t. 
.  —  Orekis  graminea  CranU  SUrp.  VL  p.  480.  -  Chamorchi*  alpina  Rieh.  L  e.  p.  85,  Mayrli. 
U>  W,Eoeta  syo.  p.  798.  -  Chamaerepes  alpina  Sprengel  syst.  III.  P-  702,  N.  ab  E.  Gen.  X. 
19  t  1.  -  Herminium  alpinum  Lindl,  in  Bot  Ref.  XVIII.  p.  1499  • ,  Rolchenb.  Icon.  XXIU.  L  «■ 
Stengel  1—5"  hoch.    Blätter  fast  grasartig.    Perigone  verhältnissmässig  gross, 
gelblichgrün,  manchmal  röthlich  überlaufen,  jenen  des  Coeloglossum  viride  nicht 


Auf  Triften  der  Kalkalpen  in  und  oberhalb  der  Krnmmholzregion  (5000—65669. 
Auf  dem  Waxriegel,  Kaiserstein  und  Alpengipfel  des  Schneeberges,  auf  dem  Wetter- 
kogtl,  der  Hohen  Lehne  und  Hcukuppc  der  Raxalpe,  am  Göller,  Oetscher,  Dürnstcin.  - 
Juli,  August.  % 

0.  Ilerminium  R.  Br.  Ileriuinie. 

Alle  5  Pcrigonzipfel  sammt  der  Honiglippe  alockig -zusammenschliesscnd. 
lloniglippe  aufrecht^  am  Grunde  sackförmig-höckerig,  aber  nicht  gespornt.  Staub- 
kölbchen aufrecht,  angewachsen,  2 fächerig,  Fächer  ziemlich  parallel.  Blüten- 
«taubmassen  2,  kleinlappig,  sehr  kurz  gestielt,  jedes  8tielchen  auf  eine  beson- 
dere nackte  Klebdrüse  angeheftet.  Sackförmige  Vertiefung  des  Narbenrandes 
fehlend.    Fruchtknoten  zusammengedreht. 

B.  Br.  Hort.  Kew.  V.  p.  191,  Koch  Syu.  p.  798,  Endl.  Gen.  p.  210,  N.  ab  E.  Gen.  V.  t  9. 
ftlenn.  DeoUchL  FL  L  86. 

1.  II.  Monorchie  R.  Br.  Ein  knollige  H.  Knollen  länglich  oder  kuglig, 
MgetbeiJt,  am  blühenden  Stengel  nur  einer,  der  zweite  seitliche  kleiner,  an  der  Spitze 
«ines  unterirdischen  Ausläufers,  erst  nach  der  Blüto  sich  entwickelnd-  Stengel  an  der 
Basis  beblättert,  sonst  nackt.  Blätter  meist  2,  länglich  -lanzettlich ,  fast  gegenständig 
aad  am  Grunde  von  häutigen  Scheiden  eingeschlossen,  seltner  3.  das  dritte  dann  kleiner, 
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lanzettlich.  Aehre  dünnwalzlicb,  gedrungen.  Deckblätter  60  lang  als  der  Fruchtknuten 
oder  langer.  Perigonzipfel  stumpf  oder  spitzlich  ,  die  2  innern  in  der  Mitte  beiderseits 
stumpfzähnig.  Honiglippe  3spaltig,  Zipfel  zungenförmig.  die  seitlichen  weitabstehend, 
der  mittlere  länger. 

Orckis  YIL  *  Clus.  Stirp.  Pann.  p.  239.  —  Ophrys  Monorckis  L.  Spcc.   p.  947,   Fl.  dan.  t. 
102,  E.  B.  t.  71.  —  Orckis  Monorchin  Crantz  stirp.  VI.  p  478.  —  Satyrium  Monorckit  Per*.  Syo. 
II.  p.  507.  TratL  Oe«tr.  Fl.  I.  t.  56.  —  Herminium  Monorckit  R.  lir.  Hurt.  Kew.  V.  p.  191.  Nairli. 
.1.  e.  p.  32,  Kocb  Syo.  p.  798,  Sr.  Bot  t.  700,  Hook.  Fl.  lond.  t  138,  N.  ab  E.  Gea.  V.  I.  9  f.  1, 
Hietr.  FL  bornss.  t.  9,  Reicbenb.  Icoo.  XXIII.  t.  63. 

Stengel  3-10"  hoch.  Blatter  gelbgrün.  Perigone  klein,  gclbgrün,  nach  Honig 
riechend. 

An  Waldrändern,  auf  Wiesen,  moosigen  Grasplätzen,  an  Rainen  nnd  felsigen 
buschigen  Stellen  der  Berg-  und  Voralpenregion  auf  Kalk  und  Schiefer,  sehr  zerstreut. 
Im  Kreise  U.  W.  W.  am  Fasse  des  Rosaliengebirges  bei  Katzelsdorf,  im  Piestin^tbale 
bei  Gutenstein,  im  Sirningthale  bei  Stixenstein,  Scbrattenstein  und  hinter  Grunbach,  am 
Schlossberge  Ton  Gloggnitz,  am  Semmering,  im  Geflöts  der  Raxalpe,  am  Wechsel.  Im 
Kreise  O.  W.  W.  am  Fusse  des  Göllers,  im  Hallbachthale  bei  Kleinzell,  in  denThälern 
der  Traisen  bei  St.  Egid,  Hohenberg  und  Lilienfeld,  bei  Lunz,  am  Buchberge  bei 
Scheibbs  ,  auf  der  Fucha  bei  Gottwcig,  auf  den  Abfällen  der  Schieferberge  zwischen 
Mautembach,  Rossatz  und  Melk ,  hier  in  den  Thalweg  der  Donau  herabsteigend.  — 
Juni,  Juli.  * 

10.  Ophry*  L.  Ragwurz. 

Perigon  rachig ,  alle  5  Zipfel  abstehend.  Honiglippe  abteärts  gerichtet^ 
spornlos.  Staubkölbchen  aufrecht,  angewachsen,  2 fächerig ,  Fächer  parallel. 
Blütenstaubmassen  2,  kleinlappig,  gestielt,  jedes  Stielchen  auf  eine  besondere 
Klebdrüse  angeheftet  und  jede  Drüse  in  eine  besondere  sackförmige  Vertiefung 
des  Narbenrandes  eingeschlossen.    Fruchtknoten  etwas  zusammengedreht. 


L.  Gen.  o.  1011,  Koch  Syn  p.  796,  Endl  Gen.  p.  212,  N.  ab  E.  Gen.  V.  t.  5,  Peterm.  DeotscbL 
Fl.  t.  85. 

Knollen  aller  hier  wachsenden  Arten  kuglig  oder  länglich,  ungetheilt.  Stengel 
aufrecht  '/,—  1 '//  hoch,  oben  nackt  oder  nur  mit  scheidenformigen  Blättern  besetzt. 
Blätter  länglich  oder  lanzettlich ,  graulichgrün.  Aehre  locker,  1 — 8blütig.  Deck- 
blätter 3  mehrnervig,  so  lang  oder  länger  als  das  Perigon.  Die  Arten  dieser  Gat- 
tung unterscheiden  sich  daher  von  einander  nur  durch  die  seltsame  Insekten  nicht  un- 
ähnliche Gestalt  des  Perigons.  Die  Ophrys  -Arten  bewohnen  vorzugsweise  sonnige 
kurzgrasige  etwas  steinige  Hügelabhänge ,  besonders  in  der  Nähe  der  Weinberge  und 
kommen  häufig  in  Gesellschalt  von  Orchis  militaris,  Cypripedium  Calceo- 
lus  und  Polygala  major  vor.  Auf  dem  Bisamberge,  dem  Leopoldsberge,  dem  Schaf- 
berge bei  Ncuwaldegg,  dem  Steinschutt-Hügel  bei  der  Einsiedelei  von  St.  Veit  und  auf 
Wiesen  bei  Piesting  wachsen  alle  4  Arten.  In  die  Voralpenregion  steigt  jedoch  nur 
Ophrys  myodes. 

1.  O.  myodes  Jacq.  Fliegentragende  R.  Honiglippe  im  Umrisse  länglich- 
keilförmig,  äspalti<j.  ziemlich  flach,  feinsammtig ,  in  der  Mitte  mit  einem  kahlen  fast 
4eckigen  Flecken,  ohne  Höcker,  die  2  Seitenzipfel  kurz,  lanzettlich,  MiUelzipjel  2mal 
länger,  länglich,  vorn  2lappig  oder  2spaltig,  ohne  Anhängsel.  Die  3  äussern  Perigon- 
zipfel länglich,  stumpf,  kahl,  die  2  innern  zusammengerollt,  fädlich,  kurzhaarig. 

Ophry»  insectifera  a.  myodes  L.  Spec.  p.  948.  —  Ophrys  museifera  Hudj.  Fl.  ougl.  cd.  I. 
p.  340,  Kocb  Syn.  p.  796,  E.  I».  t.  64,  Uook.  Fl.  lond.  t.  31,  Rclchcnb.  Icon.  XXIII.  t.  95,  Dietr.  Fl. 
borusi.  t.  69.  —  Orckis  insectifera  *  Crantz  Stirp.  VI.  p.  481.  —  Ophrys  myodes  Jacq  Misccll. 
II.  p.  373,  Icon.  I.  t  184,  Mayrh.  I.  c.  p.  36.  Fl.  daa.  t.  1398,  St.  Bot.  t.  293,  Tratt.  Ocstr.  Fl.  II- 
t  173,  Sturm  H.  40,  Reicbenb.  Icon.  IX.  f.  1146. 

Perigone  die  kleinsten  der  Gattung;  Honiglippe  4—5*'*  lang,  sammt  den  2  fäd- 
lichen  innern  Perigonzipfeln  purpurbraun,  der  kahle  Mittelflecken  bläulich;  die  3  äussern 
Pcrigonzipfel  grünlich. 

Auf  sonnigen  buschigen  Hügeln  ,  an  Weingartenrändern  und  an  waldigen  Stellen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  steigt  bis  4000',  fast  überall,  aber  sehr  zerstreut  und 
nirgends  häufig.  Auf  allen  Vorhügeln  des  Kahlengebirges  vom  Bisamberge  bis  Vöslaa, 
ro  den  hohen  Thälern  der  Piesting ,   Sirning  und  Schwarza  bis  auf  die  Voralpen  des 
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Sehneeberges,  im  Teufelhofwalde  bei  8t.  Pölten,  im  obcrn  Traisenthalc  bei  St.  Egid  und 
Lilienfeld  T  um  Buchenstuben,  Scheibbs,  Gaming ,  Neuhaus.  Im  Donauthaie  bei  Melk, 
Pielschberg,  Arnsdorf,  Batimgarten,  am  Schafberg  bei  Mantern,  im  Aham  -  und  Reh- 
berger  Thale  bei  Krems,  bei  Sachsengang  unterhalb  Grossenzersdorf.  Im  nördlichen  HQ- 
jrellande  selten,  auf  dem  Manhartsberge,  um  Höbesbrunn ,  ouf  der  Hochleiten.  —  Mai, 
Juni,  auf  Voralpen  später.  4 

2.  O.  aranlfera  Hud$.  Gemeine  B.  Honiglippe  oval  oder  verkehrt-eiförmig, 
ungetheilt,  seltner  undeutlich  -Slappig,  konvex,  sammtig-kurzhaarig,  am  Bande  zurückge- 
bogen, gegen  die  Basis  meistens  2höckerig,  in  der  Mitte  mit  2—4  zwischen  den  2 
Hockern  querrerbundenen  kahlen  Längestreifen ,  vorn  seichtausgerandet  oder  abge- 
rundet.  ohne  Anhängsel.  Alle  5  Perigonzipfel  länglich,  stumpf,  kahl ,  die  2  innern 
kleiner. 

Opkrys  üueetifera  L.  Spee.  p.  949  rar.  •  Kram.  Elencb.  p.  266  var.  ß.  —  0.  aranifera 
Bad».  FL  aar).  *d-  UL  2.  p.  392,  Mayrh.  1.  c.  p.  33,  Koch  Syn.  p.  796,  E.  B.  t.  65,  Reichenb.  Icoo. 
IX.  L  1155—6,  XXIII.  t  97,  Dietr.  Fl.  bora»s.  t  70.  —  0.  fueifera  Cort.  FL  loud.  VI.  t.  67,  E.  B. 
t  2S49. 

Perigone  gross  ;  Honiglippe  4 — 6"' lang,  3— 5"' breit,  anfangs  purpurbraun,  später 
▼erbleichend  und  gelbbraun,  die  kahlen  Streifen  blasser  oder  bläulich;  Perigonzipfel 
grünlich,  manchmal  rosenroth  überlaufen,  die  innern  dunkler. 

Auf  steinigen  Hügeln,  sonnigen  Abhängen,  magern  Grasplätzen,  an  'Waldrändern, 
besonders  in  der  Nähe  der  Weingärten,  die  gemeinste  von  allen  aber  sehr  zerstreut. 
Auf  allen  Hügeln  und  Vorbergen,  welche  das  Wiener  Becken  umgeben,  dann  im  ob«ra 
Donanthale  von  Hollenburg  bis  Melk.  -  April,  Mai,  % 

O.  aranffero-tnyodes.  Bastard ,  von  der  Tracht  und  den  Perigonzipfeln  der 
0.  myodes  und  der  Gestalt  der  Honiglippe  der  O.  arani  f  era ,  der  ersten  jedoch 
näher  verwandt.    Bisher  nur  am  Bisamberg,  wo  A.  Pokorny  2  Exemplare  fand. 

0.  hybrida  A.  Pokorny  Im  ostr.  boL  Wochenbl.  1851  p.  167,  Reicheob.  Icon.  XXIII.  p.  79  et 
177  t.  113- 

3.  O.  arachnites  Murr.  Spinnenblumige  B.  Honiglippe  rundlich-verkehrt- 
eifünnig,  fast  4eckig ,  ungetheilt,  konvex,  feinsammtig,  am  Rande  flach,  an  der  Basis 
Jböckerg  und  von  kahlen  Linien  und  Flecken  zierlich  gescheckt,  vorn  seichtausgeran- 
det. mit  einem  aufwärts  gebogenen  kahlen  meist  3zäbnigcn  Anhängsel  in  der  Ausrandung. 
DU  .?  äussern  Perigonzipfel  länglich,  stumpf  oder  spitzlich,  kahl  t  die  2  innern  ßeckig, 
kurzhaarig,  sehr  klein,  manchmal  beinahe  unmerklich. 

Opkrys  insectifera  17.  adracknites  (weiter  unten  Arachnites  genannt)  L.  Spee.  p.  949, 
die  iit«"*tc  Benennaof  —  Opkrys  insectifera  rar.  a  *  Erani.  Elencb.  p.  265  n.  2.  —  Orckis  fuci- 
ßora  Crantz  stirp.  VI.  p.  483.  -  Opkrys  arachnites  Murr.  Syst.  ed.  XIV.  (1784)  p.  813,  Mayrb. 
L  c  p.  34,  Eocb  .Syn.  p.  797,  E.  B.  I.  2596,  Reichenb.  Icon.  JX.  p.  25,  XXIII.  t.  109,  Dletr.  Fl. 
born«i  t.  71  nach  der  Verbesternns;  p.  724.  (0.  arachnites  Rcicbard  Fl.  moeno-franeof.  (1778)  II. 
f.  89  ift  nach  Doli  Fl.  t.  Bad.  I.  p.  413  und  414  0.  apifera,  O.  arachnites  Lam.  Fl.  franc.  (eben- 
fall» 1778)  III.  p.  515  befrei  lt.  wie  ans  den  Citaten  ans  Vaill.  Bot.  erbellt.  0.  arachnites  und  0. 
ernufera)  —  Opkrys  fueiflora  Roicheob.  Icon.  ix.  p.  25  f.  1162-5,  XXIII.  P- 85.  —  Ophrys 
mdrachnitis  Reichenb.  Icon.  IX  f.  1168. 

Perigone  ansehnlich  ;  Honiglippe  bis  '/,"  lang  und  ebenso  breit  oder  breiter, 
tiefpurpurbraun  ,  an  der  Basis  gelblich-geringelt  und  gestrichelt,  Anhängsel  ebenfalls 
gelblich  ;  die  2  innern  Perigonzipfel  bleichgrün ,  die  3  äussern  weiss  oder  blassroscn- 
üuben. 

An  gleichen  Orten  wie  die  vorige,  aber  selten  gesellschaftlich  und  sehr  die 
Standorte  wechselnd.  Am  häufigsten  auf  den  Vorhugeln  des  Kahlcngcbirgcs  vom  Bisam- 
berge bis  Vöslau,  im  Piestingthale  bei  Piesting  und  Gutenstein,  in  den  Auen  der 
Trauen  bei  St.  Pölten  und  Herzogenburg,  im  obcrn  Donauthalo  bei  Arnsdorf,  Pielach- 
berg und  Melk.  —  Mai,  Juni.  % 

4.  O.  apifera  Huds.  Bienen  tragende  R.  Honiglippe  im  Umrisse  rundlich- 
verkfhrteiförmig,  3iappig,  konvex,  sammtig-kurzhaarig,  an  der  Basis  von  kahlen  Linien 
und  Flecken  zierlich  gescheckt,  meistens  2höckerig,  die  2  Seitenlappen  kurz,  länglich, 
Mittellappen  grösser,  eirund  und  ungetheilt  oder  verkehrteirund  nnd  selbst  wieder  seicht- 
2l*ppig,  in  ein  abwärts  gerichtetes  kahles  längliche«  meist  ganzes  Anhängsel  endigend, 
alle  3-5  Lappen  sammt  dem  Anhängsel  mehr  oder  minder  aurückgekrümmt  und  unter- 
seits  znsammenneigend.  Die  3  äussern  Perigonzipfel  länglich,  stumpf  oder  spUzlich,  koW, 
die  2  inaern  3echg,  kurzhaarig,  sehr  klein*  manchmal  beinahe  unmerklich. 
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Opkryt  intectifera  var  »  L  Spec  p.  9*9.  —  0  ajttfera  Had«.  Fl.  tajrl.  ed.  I.  p.  3*0. 
Mjyrh.  I.  c.  p.  35,  Koch  Syn.  p.  797.  Curt.  Fl.  |.md.  I.  I.  6«.  E.  U.  I.  383,  *  Tnlt.  Oeslr.  FL  II.  p. 
20  t.  117,  ReichonI».  Iran.  IX.  f.  1159,  XXIII.  t.  105,  ÜJetr.  Kl.  I.oruss.  t.  724. 

Perigone  so  gross  wie  bei  der  vorigen  ;  Honiglippc  tiefpurpurbraun,  gelblich-ge- 
fleckt; die  2  innern  Perigonzipfel  bleichgrün,  die  3  äussern  weiss  oder  rosenfarben.  Be- 
i'ruchtungssJkule  in  ein  verlängertes  Schnäbt .-lohen  ungefähr  von  der  Gestalt  eines  liegen- 
den  cc  auslaufend. 

An  gleichen  Stellen  wie  die  2  vorigen,  aber  von  allen  die  seltenste.  Am  blu- 
tigsten in  den  Umgebungen  Wiens,  am  Bisamberg  (Mayrhofer).  auf  dem  Leopoldsberg 
oberhalb  der  Steinbrüche  längs  der  Strasse  nach  Klosterneuburg  (Egger),  auf  dem  Schaf- 
berg bei  Pötzleinsdorf  (Redtenbaeher)  ,  im  Kichenwäldchen  bei  St.  Veit  (Hillebrandt), 
auf  Wiesen  zwischen  Purkersdorf  und  Gablitz  (Daffinger),  um  Pcrchtoldsdorf ,  Gum- 
poldskirchen  (Trattinik),  Vöslau,  Gainfahrn ,  Heil.  Kreuz  {Kloiber),  in  den  Jagdremisen 
bei  Kottingbrunn  (Endetet),  bei  der  Fabrik  Minnathal  in  ünterpiesting  (Ttchek).  Im 
Kreise  O.  W.  W.  bisher  nur  am  Geissberg  bei  Viehhofen  (Grimburg  in  d.  Verhandl.  d. 
zool.  bot.  Ver.  1857  IL  p.  255).  -  Juni,  Juli.  4 

IL  Gruppe.  Limodoreen  Koch  Syn.  ed.  L  p.  696. 

Einmännig.  Staubkölbchen  frei,  beweglich,  ^fächerig.  Blälenstaubmasscn  2, 
pulverig,  d.  i.  aus  runden  schwach  zusammenhängenden  Körnern  gebildet  ungestielt 
und  an  eine  gemeinschaftliche  Klebdrüse  angeheftet.  Nur  bei  Epipogum  sind 
die  Blütenstaubmaasen  zwar  frei ,  aber  wie  bei  den  Gattungen  der  vorigen  Rotte 
kleinlappig  und  gestielt. 

Bei  allen  Arten  dieser  und  der  folgenden  Gruppen  fehlen  (mit  einziger  Ausnahme 
der  Gattung  Spiranthcs)  die  die  Ophrydeen  charaktcrisirenden  Wurzelknollcn. 
Der  Wurzelstock  dieser  Gruppen  ist  vielmehr  walzlich,  schief,  kurz,  mit  fleischigen  Fa- 
sern büschlig-besetzt,  seltner  kriechend,  korallenforraig  oder  zwiebelartig.  Auch  kommt 
bei  vielen  Arten  besonders  am  obern  1  heile  des  Stengels  ein  flaumiger  Ucbcr- 
zug  vor. 

A.  Hfmigüppe  gespornt, 
II.  Epipöguui  Gmel.  Baiiaiienorche. 

Verigon  rachig ,  umgewendet ,  alle  5  Zipfel  abstehend.  Honiglippe  obenste- 
hend,  nicht  unterbrochen,  3 lappig,  aufwärts  gekrümmt,  hinten  in  einen  sackför- 
migen aufwärts  gerichteten  Sporn  vertieft.  Staubkölbchen  frei,  in  die  Antheren- 
grube  eingesenkt,  2faicberig.  Blütenstaubmassen  2,  kleinlappig,  gestielt,  beide 
Stielchen  an  eine  gemeinschaftliche  Klebdrüse  angeheftet.  Fruchtknoten  nicht 
zusammengedreht. 

r.mel.  Fl.  »Ibir.  I.  p.  11,  Rieh.  I.  c.  p.  20,  28,  Koi  h  Syo.  p.  799,  Endl.  Gen.  p.  212,  N.  ab 
B.  r,«o.  X.  t.  10,  Peterin.  Deutscht.  Fl  t.  86. 

1.  E.  aphylllim  Sw.  Blattlose  B.  Wurzelstock  ästig,  fleischig,  gezähnt, 
korallenförmig.  Stengel  bescheidet,  blattlos,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Traube 
1-  8blütig,  locker  Perigone  kurzgesticlt,  hängend.  Pcrigonzipfel  lanzettlich,  spitz.  Seitcn- 
lappen  der  Honiglippc  kurz,  abgerundet,  Mittcllappen  fast  3ccktg,  viel  grösser,  spitz- 
Sporn  kurz,  dick,  hohl. 

Salyrium  Epipogium  L  Spae.  p.  945,  *  Jacq.  En.  p.  164  ,  FL  aost.  I.  t  84,  Fl.  dan.  t. 
1233,  Sturm  H.  18.  —  Epipaetis  Epipogum  Crantz  stirp.  VI.  p.  477.  —  Limodorum  Eptpogiw* 
sw.  io  Nov.  «ct.  soc.  l'psal.  vi.  1799  f.  80,  Fl.  dan.  t.  1399.  —  Epipogum  aphyllumsv.  snnmi* 
veyet.  Sc;ind.  p.  32  (.1814).  Sv.  Bot.  t.  512.  Mayrb.  I.  c.  p.  52,  Reicbenb.  Icoo.  XXIII.  t.  116  - 
E.  Gmrlini  Rieb.  L  c.  p.  36,  Roch  Syn.    p.  799.  uietr.  Fl.  boruu.  L  433 

Die  ganze  Prianzc  bleich,  fahl,  wachsartig.  Stengel  3—10"  hoch ,  hohl ,  weis*, 
oben  röthlich.  Perigone  weisslioh,  etwas  in  das  Violette  ziehend,  Honigiippe  inwendig 
violett  punktirt  und  gestrichelt. 

In  feuchten  schattigen  Wäldern  an  morschen  Baumstämmen  oder  unter  verfaulten 
Blättern  der  Berg-  und  Voralpenregion,  selten.  Im  Buchenwalde,  durch  welchen  der 
Weg  von  Hambach  auf  die  Hohewand  führt  {Enderet).  Häufiger  in  subalpinen  Gegenden, 
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am  Gans  toii  Pottschach  her  über  den  Keuenhof  bis  auf  dM  Alpleck,  am  Hengst,  im 
Nasswalde,  Scheibwalde.  Neuwalde  bU  an  die  Quellen  der  Mürz  und  der  Salza.  — 
Job.  August  2) 

12.  Limodorimi  Toumaf.  Dingel. 

Perigon  nicht  umgewendet ,  alle  6  Zipfel  aufrecht-abstehend.  Honiglippe 
untenstehend,  unterbrochen;  Lippenfoss  aufrecht,  rinnig,  hinten  in  einen  pf riem- 
lichen abwärts  gerichteten  Sporn  auslaufend;  Lippenplatte  ungethcilt,  mit  den 
Rindern  zusanimenneigend,  an  der  Spitze  zurück  gekrümmt.  Staubkülbchen  frei, 
ziemlich  aufrecht,  2fächerig.  Blütenstaubnaassen  2,  pulverig,  ungeatteit.  Frucht- 
knoten nicht  zusammengedreht. 

Toaroef  lost.  L  250,  Koch  Syn.  p.  800,  Endl.  Geo.  p.  219,  N.  ab  E.  Gee.  V.  t.  11 ,  Potcrm. 
FL  t.  86. 


1.  L  abortivum  Sw.  Gemeiner  D.  Wurzolstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit 
durcheinander  geschlungenen  walzlichcn  fleischigen  Fasern  büschlig   besetzt .  neatartig. 
Stengel  bescheidet ,    blattlos,    kahl  wie  die  ganze  Pflanze.    Aehre  reichblütig,  locker 
Bluten  aufrecht,  fast  an  die  Spindel  angedruckt.  Perigonzipfel  länglich-lanzettlich,  spitz 
die  2  inuern  schmaler.    Lippenplatte  länglich,  stumpf.    Sporn  schlank,  so  lang  als  der 
Fruchtknoten. 

Ltmodarmm  austriaeum   *  Glos.  SUrp.  Pann.  p.  241,    Pseudoleimodoron  Hist.  p.  270  di 
Brtchr.-n.uur  niebt  die  Abbildern*;.   —  Orchis  oöortiva  L.  Spec.  p.  843,  Jacq.  g0.  p   1^3   ^   '  6 
IL  t  193.  —  Limodorum  abortivum  Sw.  io  Not.  set  s«e.  Dpaat  VI.  1799  p.  80,  Murrh  1"  , 
\U  *-*b  Sro.  p.  800,  Sfrm  H.  40,  Belcbeob.  Icoo.  XXIII.  t  129,  Dlolr.  Fl.  bonus.  L  72."  *** 


Wurzel  derb,  oft  faustdick,  zerbrechlich,  tief  In  der  Erde,  schmarotzend.  Stengel 
1—2'  hoch,  sammt  den  Scheiden  stahlblau  oder  schmutzig-violett  uberlaufen.  Perigone 
ansehnlich,  1 '/,— 2"  lang,  anfangs  dunkelviolett ,  dann  heller,  aber  schnell  verbleichend 
und  in  das  Gelbliche  ziehend,  Lippenplatte  weiss  und  dunkelviolett  gefleckt. 

An  Waldrändern ,  Wegen,  Weinbergen,  steinigen  buschigen  Stellen  hügliger  und 
ger  Gegenden ,  selten ,  meist  einzeln  und  sehr  die  Standorte  wechselnd.  Bisher 
im  Becken  von  Wien,  auf  dem  Kahlenberge,  auf  dem  Heuberge  bei  Dörnbach,  bei 
Purkersdorf,  St.  Veit,  Mauer,  Ferchtoldsdorf ,  um  die  WaldmQhle  bei  Kaltenleut- 
geben,  bei  dem  Schlosse  Wildegg,  auf  dem  Kleinen  Anninger  in  der  Brühl,  auf  dem 
iUnbenecker  und  Mitterberge  bei  Baden  ,  um  Vöslau,  Gainfahru  ,  in  der  Wirflacher 
Klause,  auf  dem  Hocheck,  am  Leithagebirge.  —  Juni.  4 


B.  Honiglippe  spornlos,  unterlirochen. 

13.  Cephaianthera  Rieh.  Cefalanthere. 

Alle  .5  Perigomipfel  aufrecht ,  schwach  zusammensch liessend ,  die  Honiglippe 
eetdtekend.  Honiglippe  unterbrochen,  spornlos;  Lippenfuss  aufrecht,  sackförmig 
ausgehöhlt;  Lippenplatte  ungetheilt,  rinnig,  an  der  Spitze  zurückgekrümmt. 
Staublöllnhen  länglich,  frei,  aufrecht,  unvollkommen  2 fächerig.  Klebdrüse  feh- 
lend. BlütensUubmassen  2,  pulverig,  ungestielt.  Fruchtknoten  zusammengedreht, 
stieüoe,  Blüten  daher  in  einer  Aehre. 

Rieb.  I.  c.  p.  21  et  29,  Koch  Sro.  p.  800,  Eodl  Oen.  p.  219.  N.  ob  E.  Oen.  V.  t.  12, 
frl*rm.  OcnUebl.  Fl    t.  86. 

1.  C.  pallem»  Rieh.  Blasse  C.  Wurzclstock  walzlich,  knotig,  schief,  kurz,  mit 
fleischigen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  eiför- 
mig oder  eilanzettlich ,  spitz,  die  obern  allmälig  in  Deckblätter  übergehend.  Deckblätter 
iäntjlich-lanztttlich  oder  lanzettlich ,  die  untern  fast  2mal  länger  als  das  Perigon,  die  obern 
kürzer,  ungefähr  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Aehre  locker.  Blüten  aufrecht.  Frucht- 
Looun  kahl.  Perigonzipfel  länglich,  länger  als  die  Honiglippe,  die  2  iunern  stumpf,  die 
I  äussern  spitz.    Lippenplatte  rundlich-Seckig,  querbreiter,  stumpf. 

EUetoHne  L  •  Clus.  Slirp.  Pann.  p.  274.  —  Epipactis  alba  CranU  SUrp.  VI.  p.  460.  — 
Srrapias  erandiflora  Scop,  Fl.  earo.  II.  p.  203,  E  H.  t.  271.  —  8.  Louchnjthyllum  p.bn».  in  t. 
•»  Sappl  ».  Mi.  -  B.  lancifolia  Murr.  syst,  cd  XIV.  p.  819    —    Epipactis  pallida  s«.  in  vct 
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Acad.  Mandl.  1800  p.  232.  —  E.  pallent  WUld.  Spec.  IV.  p  85,  Fl.  dan.  t.  1400,  Sv.  Bot.  t.  465, 
Hook.  Fl  lon.l.  t.  76.  —  CejihaJanthera  pallens  Rieh.  I.  c.  p.  38,  Mayrb.  L  c.  p.  43,  Koch  Syn.  p 
800,  Uietr.  Fl.  boruss.  t.  18.  —  C.  grandiflora  Babinr  «rit.  bot.  p.  296,  Reicheub.  Icoo.  XXI II.  p 
136.  —  C  Lonchophyllum  et  ochroleuca  Reicbcnb.  Hl.  Icon.  XXIII.  t.  119  —  20. 

-Stengel  1—1'/,*  borh.  Blätter  bei  2 — 3"  Länge  1  —  1'/,"  breit.  lVriyone  gross 
bis  10"'  lang,  weiss  mit  einem  gelblichen  Anstriche  und  eiuem  sattgelben  Flecken  auf 
der  Lippenplatte. 

In  Wühlern .  Vorhölzern  ,  Ilainen  niedriger  ond  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die 
Voralpenregion.  Am  häutigsten  in  der  Kalk  -  und  Sundsteinzonc  der  Kreise  U.  W.  W. 
und  O.  W.  W. ,  auf  dem  Lcitha  -  und  Rosaliengebirge ,  im  Hügelland«*  des  Kreises 
U.  M  B.,  im  obern  Donaulhaie  von  Hollenburg  bin  Melk  stellenweise,  in  den  Donau- 
Auen  hin  und  wieder,  zahlreich  an  der  Traisen  -  Mündung  bei  St.  Georgen  —  Mai. 
Juni.  4 

t.  C.  Clisifolia  Rick  Schwertblättrige  C.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  kurz,  mit  fleischigen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  kahl  wie  die  ganze  Pflanze 
Dlätter  verschmälert  -  spitz ,  die  vntem  lanzettlich,  die  obern  lineal-lanzettlich,  plötzlich  m 
Deckblätter  umgewandelt.  Deckblätter  cip/riemlich,  fast  unmerklich,  vitlmnl  kürzer  als  der 
Fruchtknoten,  nur  das  unterste  Deckblatt  meistens  blattartig,  lineal  lanzettlich,  fast  2mal 
langer  al6  das  Perigon.  Aehre  locker.  Bluten  aufrecht  Fruchtknoten  kahl  Perigon- 
zipfel  länglich,  länger  als  die  Honiglippe,  die  2  innern  stumpf,  die  3  äussern  zugespitzt. 
Lippenplatte  rundlich -3cckig,  querbreiter,  stumpf. 

Serapias  grandiflora  L.  Syst.  ed.  XM.  p.  594?  (..foliis  ensiformibus^),  Fl.  dan.  t.  506.  - 
Kpipactis  alba  ß.  angustifolia  *  Crauli  stirp.  VI.  p.  4G0.  -  Serapias  XijihophyUum  Ehrb.  io  L. 
III.  suppl.  p  404.  —  S.  ensifolia  Murr.  Syst.  ed.  XIV.  p.  K15,  E.  F..  t.  494.  —  Kpipactis  ensifolia 
Schmidt  in  M.  »<  r  f»*ik.  Aufs.  1791  p.  251,  Hook.  Kl.  lond  t.  77.  —  Cephalanthera  ensifolia  Sich. 
I.  c.  p.  38,  Mjjrn.  1.  c.  |».  42,  Koch  Syn.  p.  800,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  19.  —  C.  Xipkophyllum 
Rclcbcub.  III.  Icon.  Will.  p.  135  t.  118. 

Stengel  1  —  1  Va'  hoch.  Blätter  fast  2zeilig,  die  obern  6C-hr  schmal,  bei  3—4" 
Länge  2—5'"  breit,  die  untern  breiter,  kurzer.  Perigone  kleiner  als  bei  der  rorigen, 
reiner  weiss,  mit  einem  gelben  Flecken  auf  der  Lippcnplatte. 

An  gleichen  Orten  wie  die  vorige,  in  niedrigen  Gegenden  jedoch  seltner.  — 
Mai,  Juni.  4 

3.  V.  rubra  Rieh.  Kot  hb  lQhcnde  C.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
kurz,  mit  fleischigen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  unten  kahl,  oben  flaumig.  Blätter 
kahl,  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz,  in  Deckblätter  übergehend.  Deckblätter 
lineal-lanzetilich ,  etwas  länger  als  der  Fruchtknoten  oder  das  unterste  auch  länger  als 
das  Perigon.  Athrc  locker.  Blüten  aufrecht.  Fruchtknoten  flaumig.  Perigonzipfcl  läng- 
lich, zugespitzt,  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Honiglippc.  Lippcnplatte  cilanzeit- 
lich,  zugespitzt,  länger  als  breit. 

FJleborine  V.  *  Clos.  stirp.  Pano.  p.  276.  —  Serapias  Helleborine  L.  Spec.  p.  949  var.  <J, 
Kram.  Ele.ich.  p.  266  var.  ß.  —  S.  rubra  L.  Sytt.  cd  XII.  p.  594,  E.  n.  t.  437.  —  helleborine 
flure  purpureo  Fl.  dao.  t.  3i5.  —  Epipactis  purpurea  Crantz  stirp.  VI«  p.  457.  —  E.  rubra 
Allion.  Fl.  pfdem.  II.  p.  153,  Fl.  jrraeca  X.  l.  933.  —  Cephalanthera  rubra  Rieh.  I  c.  p.  3S, 
Mayrb.  I.  c.  p.  43,  Koch  Sya.  |>.  800,  Dietr.  FI.  borosi.  t.  20,  Rclcheub.  Icon.  XXIII.  t.  117. 

Stengel  1  —  1'/,'  hoch.  Perigone  gross,  dunkelrosenroth  oder  hellkarmin  mit 
5 — 7  erhabnen  gelben  Linien  auf  der  weisslichen  Honiglippe. 

Auf  busebigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  Wäldern  und  Holzschliigen  der  Bergregion, 
nicht  gemein.  Am  häufigsten  auf  dem  Sandstein  -  und  Kalkgebirge  der  Kreise  U.W.W, 
und  O.  W.  W..  dann  am  Leithagebirge.  Sehr  selten  auf  Schiefer  im  obern  Donauthale. 
bei  Pöverding,  Oberbergem,  um  den  Waldhof  bei  Krems.  Fehlt  im  Waldviertel.  — 
Juni,  Juli.  4 

14.  Epipiictis  Rieh.  Sumpfwurz. 

Alle  5  l'erigonzipfcl  glockig- abstehend.  Honiglippe  abstehend,  unterbrochen, 
spornlos:  Lippenfuss  sackförmig  ausgehöhlt;  Lippcnplatte  ungetheilt,  gewölbt, 
an  der  Spitze  zurückgekrümmt  Slaubkölbchcn  stumpf- 3eckig ,  frei,  auf  der  vor- 
wärts geneigten  fast  ungesehnäbclten  Narbe  aulliegend  ,  '.'fächerig.  Kkbdrüsc 
rund.    Blütenstaubmassen  2,  pulverig,  ungcsticlt.    Fruchtknoten  nicht  znsammeu- 


Digitized  by  Google 


Epipactis. 


ORCHIDEEN. 


203 


■jflrekt,  aber  an  der  Basis  in  einen  gedrehten  Stiel  verschmälert,  Blüten  daher  in 
Traube. 

Rieh.  L  c.  p.  21  et  29,  Koch  Syn.  p.  800,  Eodl.  Goo.  mant.  I.  p.  19,  N.  ah  B.  Gea.  v  t.  10, 
Deutscht.  Fl.  t.  86. 

LG.  latifolia  Allion.  Breitblättrige  S.  Wurzelstock  icalzlieh,  knotig,  schiff, 
kurz,  mit  ßeischigen  Fasern  bäschlig  besetzt.  Stengel  unten  kahl,  oben  flaumig.  Blätter 
oval,  eiförmig  oder  lanzettlich,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  am  Bande  und  auf  den 
Xtrcen  ßauorigrauh,  sonst  kahl,  viel  länger  als  die  Zwischenglieder  des  Stengels.  Traube 
locker  oder  gedrungen.  Deckblätter  lanzettlich,  meist  flaumig,  die  untern  länger,  dio 
obern  kürzer  als  das  Perigon.  Blüten  nickend  oder  überhängend,  fast  cinscitswendig. 
Fruchtknoten  flaumig.  Honiglippe  etwas  kürzer  als  die  Perigonzipfel ;  Lippenplatte  rund- 
lich oder  herzförmig,  zugespitzt,  gnnzrandig  oder  feingefranst. 

Serapias  Hetteborine  a.  latifolia  L.  Spec.  p.  949,  Kram.  Elench.  p.  266  var.  a.  —  s.  lati- 
folia l.  St»l  ed.  XII.  p.  593.  —  Epipactis  Hetteborine  Crantz  stirp.  VI.  p.  467,  Reichcnb.  il, 
ifoo.  XXIII.  p.  1*1.  —  E.  latifolia  Allion.  Fl.  pedem.  II.  p.  152,  Wallt».  Scbed.  p.  487,  Host  Fl! 
*n»t.  II.  p.  MS,  Koch  Sjm.  ed.  I.  p.  695,  Doli  rheiu.  FL  p.  217,  Irmisch  ia  der  Linnaca  1842  p. 
WO.  Gaud.  Fl.  heUct.  V.  p.  465,  Godr.  Fl.  de  Lorr.  III.  p.  42,  Cosi.  et  Germ.  Fl.  Je  Par.  II.  p. 
561,  B.biuf.  Brit.  Bot.  p.  295,  Bertul.  Fl.  ital.   IX.  p.  623,  625. 

a.  major.    Stengel  1-2'  hoch.    Blätter  gross,  dio  mittlem  3—5"  lang,  1— 2V," 
breit .  jenen  des  Veratrum  nicht  unähnlich,  manchmnl  sehwarzgofleckt.  Perigone 
gro.»s,  mit  4    6*"  langen  Zipfeln,  wenig  oder  nicht  nach  Vanillo  riechend,  an  schattigen 
Stellen  grünlich,  an  sonnigen  Orrcn  mehr  oder  minder  purpurrüthlich  überlaufen.  Lippen 
platte  meist  ganzrandig,  nie  Höcker  an  der  Basis  derselben  nicht  faltig-gekerbt. 

Elleborüir  IV.  •  Clu».  stirp.  Pann.  p.  275.  —  Serapias  latifolia  FL  dun.  t.  811,  E 
269.  -  Epipacti*  latifolia  schult.  Oc«lr.  FL  IL  Ausp.  I.  p,  38,  Harro  I.  c.  p.  44,  K.ich  Sfn.  cd.  u  , 
801.  Icicftwab.  Ion.  XXIII.  t.  136,  hletr.  Fl.  bornu.  t.  10.  —  E.  purpurata  sm.  Engl.  FL  iv  n 
IL,  E.  B.  t.  2775,  Reubenb.  Icon.  XXII 1.  t.  134.  —  E.  virittißora  Reichcnb.  Fl.  gc'rm  p  134 
Icon.  XXIII.  t.  135.  nielr.  FL  boru««.  t.  509.  —  Zwltefcatl  den  2  Var.  b.  ciridans  und  c  var  tan* 
1.  c.  p.  470—3  vermaf  ich  keinen  erheblichen  Unterschied  zu  Hoden. 


ß.  minor.  Stengel  niedriger,  meist  1' hoch,  schlanker,  feiner  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  kh  iner,  die  mittlem  1 —  2'/,''  lang ,  8"*  —  I Vi"  breit.  Blütenstielo  länger] 
manchmal  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Pcrigonc  etwas  kleiner  mit  ungefähr  3'*'  I  .ugen 
Zipfeln,  nach  Vanille  riechend,  meist  schwärzlich-  oder  trübpurpnrn,  selten  grünlich 
oder  löthlich.  Lippenplatte  feingefranst,  dio  Höcker  an  der  Basis  derselben  faltig- 
ptkerbt. 

Etlrbnrinc  III.  •  Clus.  Mirp.  Paon.  p.  275.  —  Epipactis  Helleborine  a.  rubiginoaa  Crantz 
Mirp.  VI.  p.  467-  —  E.  alrorubens  Schilt  Ocatr.  FL  II.  Au*y.  I.  p.  58,  Mayrh.  I.  c.  p.  'l5,  Re|- 
<h#nb  lc..n.  IX.  f.  1141.  XXIII  I.  133,  Hietr.  FL  boruss.  t.  435.  —  E.  latifolia  ß.  atroruben»  Fl. 
4-a  t.  1938.  —  E.  oeatis  F..  B.  1.  2i8'l.  —  E.  rubiginosa  Roch  S?n.  ed.  IL  p.  801.  —  E.  rirüii- 
flora  Reichen!'    Icon.  IX.    f.   11V2  gehurt  der  laugen  B.üteaitielo  wegen  entweder  hierher  oder  ist 


Ueberall  in  Wäldern,  Vorhölzern,  an  steinten  buschigen  Stellen  der  Borg-  und 
Voralpenregion  ,  die  Var.  er  auch  in  Auen  niedriger  Gegenden  ,  z.  B.  auf  den  Donau- 
Infcln.  die  Var.  ß  vorherrschend  auf  Kalk,  auf  Voralpen  viel  häufiger  als  die  Var.  a.  — 
Juoi,  Juli.  4 

2.  E.  mierophx-Ila  Sir.  Kleinblättrige  S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
*chi'*j\  kurz,  mit  ßeischigen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  unten  kahl,  oben  flaumig. 
Biitur  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  auch  auf  den  Nerven  kahl, 
nur  am  Rande  flaumigraub,  kürzer  als  die  Zwischenglieder  des  Stengels.  Traube  locker. 
Deckblätter  lanzettlich,  flaumig,  ungefähr  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Blüten  nickend 
oder  überhängend,  meist  cinseitswendig.  Fruchtknoten  flaumig.  Honiglippc  etwas  kür- 
»er  als  die  Perigonzipfel;  Lippenplatte  eiförmig,  zugespitzt,  schwach  gekerbt. 

Serapias  microphylla  Ehrb.  Beilr.  IV.  p.  42.  —  Epipactis  microphylla  Sw.  in  Vtt  Acnd. 
Bind!.  1800  p.  232,  W.  et  K  PI.  rar.  Ilung.  III.  t.  270,  •  Sunt.  Vers.  p.  29,  Majrh.  1.  c.  p.  <l6, 
kKliorn.  p  801.  R.ichenb.  Icon.  XXIII.  t.  132  f.  I  «t  II  —  Nach  Hoffm.  DcnUchl.  FL  IL  Ausjr.  II. 
p.  1S2.  l>C.  Fl  franc.  VI.  p.  33t,  JrmUch  in  der  Linnaea  1842  p.  450  und  Reicheob.  fil.  Icon.  XXIII. 
p  Iii  aar  eine  Varietät  der  E.  latifolia. 

Stengel  '/»— 1'  hoch.    Blätter  klein,   6~l4'*'  lang.  2-6'*'  breit,  trübgrün,  oft 
▼iolett  überlaufen.    Traube  nur  3  —  12blütig.    Porigone  kleiner  als  jene  der  E.  lati- 
folia ß.  minor,  grünlich,   nach  Vanille  riechend,   Hocker  der  Lippcnphme  CaUifi- 
Sekerbt. 

26* 
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Epipactis. 


In  Wäldern,  zwischen  Gebüsch,  an  Baumwurzeln  i  bitgiger  Gegenden  an  der 
Grenze  der  Kalk*  und  Sandstcinr.one,  «ehr  selten.  Im  Kreise  U.  W.  W.  bei  der  Waid- 
mühlo  im  Kaltenlcntgebner  Thnle  {Daffinger),  häufiger  in  den  Bergwäldern  »wischen 
Sparbach,  Sittendorf,  Gaden  und  Heil.  -  Kreuz ,  besonders  am  Dodenberg  e  (FenzT).  Im 
Kreise  O.  W.  W.  am  Burgerhofberge  bei  Scheibbs  (Erdinger).  —  Juni,  Juli.  2j. 

3.  E.  palustris  Crantz.  Wahre  S.  Wurzelstock  stielrund,  gegliedert*  ästig, 
kriechend,  mit  zerstreuten  fleischigen  Fasern  besetzt.  Stengel  unten  kahl  ,  oben  flaumig. 
Blätter  kahl,  spitz,  viel  langer  als  die  Zwischenglieder  des  Stengels,  die  untern  eiförmig 
oder  elliptisch,  die  obern  lanzetüicb.  Traube  locker.  Deckblätter  lanzettlich,  flaumig, 
ungefähr  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  die  untersten  länger.  BlQien  nickend  oder 
fiberhängend,  fast  einsei ts wendig.  Fruchtknoten  flaumig.  Honiglippe  so  lang  als  die  Fe- 
rigonzipfel ;  Lippenplatte  rnndlich,  stumpf,  wellig-gekerbt. 

Elleborine  secunda  *  Clui.  Stirp.  Pann.  p.  275,  E.  tertia  II  ist.  p.  273.  —  Uelleborine  lati- 
folia  Fl.  d.u.  t.  267.  —  Serapias  longifolia  L.  Syst.  ed.  X.l.  p.  593,  Sturm  0.  13.   —  Epipactis 
palustris  Crantz  Stirp.  VI.  p.  462,  Mjjrh.  I.  e.  p  46,  Koch  Sja.  p.  801,  sv.  Bot.  t  449,  Hook.  Fl 
lond.  t.  89.  üielr.  Vi  boruw.  t.  IL  —  Serapias  palustris  ücop.  Fl.  caro.  II.  p.  20*,  E.  B.  t  270. 
—  Epipactis  longifolia  Belcbcnb.  fll.  Icoo.  XXIII.  t  131. 

Stengel  1— l1/,'  hoch.  Blätter  hellgrfin,  die  mittlem  3—5"  lang,  '/,—!"  breit 
Pcrigonc  gross,  geruchlos,  die  3  äussern  Zipfel  schmutzig- purpurrOthlich ,  die  2  innern 
und  die  Honiglippe  weise  oder  blagsrosenfarben,  letzte  mit  einem  gelben  Flecken. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden, 
nicht  gemein.  Bei  Wagram,  Gänsern  lorf.  Gauneredorf  und  in  der  Stripfinger  Au  bei  Wei- 
kendorf  in  der  nördlichen,  dann  bei  Himberg,  Moosbrunn,  Münchendorf,  Kottingbrunn 
und  Höllcs  in  der  südlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens.  Auf  Sandstein  am  Kahlen, 
gebirge  bei  Kierling,  Salmannsdorf,  Maria-Brunn  nnd  im  obern  Wassergesprenge  hinter 
Welkenbach ,  ferner  im  Thale  der  Kleinen  Erlaf  bei  Steinakirchen.  In  subalpinen  Ge- 
gen'len  im  Dürnbachgraben  bei  Piesting,  im  Miesenthaie  südlich  von  der  Oed,  auf  der 
Tränkwiese  in  der  Vois,  auf  der  Himerleiten  und  am  Knappenberg«  bei  Reichenau,  am 
Semmering,  bei  Lilienfeld,  auf  dem  Hechtenaee-Torfmoore  b«i  Maria -Zell.  Im  obern 
Donanthale  und  auf  kristallinischem  Gesteine  bei  Göttweig,  Oberbergern,  Pöverding  und 
Klauspriel  im  B.  A.  Melk,  dann  am  Jauerling,  Ostrong ,  im  Klosterwalde  bei  dem 
Stifte  Zwcttl.    Im  tertiären  Becken  von  Horn  bei  Freischling.  —  Juni,  Juli.  4 

C.  Honiglippe  s pomlos,  nicht  unterbrochen,  am   Grunde  zwar  rinnig  oder  ausge- 
höhlt ,  aber  Ute  seitlichen  Einschnitte  fehlend. 

15.  Neottia  Bich.  Nestwurzel. 

Perigon  raebig,  alle  5  Zipfel  schwach  zusammenschliessend.  Honiglippe 
herabgeschlagen,  spornlos,  am  Grunde  sackförmig,  an  der  Spitze  2lappig.  Staub- 
külbchen  frei,  2fächerig,  vorn  auf  dem  Zungen  förmigen  ungetheilten  Schnäbelchcn 
aufliegend  und  wegen  der  hinten  abgestutzten  Be/ruchtungssäule  am  Rücken  unbe- 
deckt ,  nackt.  Blütenstaubmussen  2,  pulverig,  ungestielt.  Frachtknoten  nicht 
zusammengedreht. 

Neottia  Bich.  L,  e.  p.  20  et  29,  Koch  Syo.  p.  802,  Endl.  Gen.  n...«>t.  I.  p.  19,  Peterm. 
Ueutichl.  Fl.  t.  87.  -  Neottidium  Schlachtend.  Fl.  beroi.  I.  p-  LXV.  et  45%,  N.  ab  E.  Goa.  V.  t  15. 

1.  N.  \idus  avis  Rieh.  Gemeine  N.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  wag- 
recht, von  zahlreichen  rundum  durcheinander  geflochtenen  fleischigen  Fasern  nestartig. 
Stengel  blattlos ,  bescheidet ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Traube  ziemlich  gedrungen. 
Deckblätter  so  lang  als  die  Blfltenstiele,  die  untern  länger.  Honiglippe  aus  linealer 
Basis  2lappig,  Lappen  länglich,  herabgekrümmt. 

Pseudoleimodoron  *  Clus.  Bist.  p.  270,  die  Abbildung-,  nicht  die  Bc^chreibans;.  —  Ophrys 
Hidus  avis  L.  Spec.  p.  945,  lacq.  En.  p.  16%,  Fl.  dan.  t.  181,  E.  B.  t.  48.  —  Epipactis  Nidus 
atis  Crantz  Stirp.  VI.  p.  475-  —  Pfeottia  Nidus  avis  Rieh.  I.  c.  p  37  .  Mayrh.  I.  c.  r  47,  Koch 
Syn.  p  802,  Üietr.  Fl.  boruM.  t.  21,  Belcheob.  Icon.  XXIII.  t.  121.  —  List*ra  yidus  avis  Hook.  FL 
lond.  t.  58. 

Die  ganze  Pflanze  blnssbraungelb.    Stengel  '/,—  1'  hoch.    Perigone  klein. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen  der  Berg  -  und  Voralpenregion  auf  Sandstein, 
Kalk  und  Schiefer  gemein,  hin  und  wieder  auch  auf  der  tertiären  Hügelkette  des  Kreises 
ü.  M.  B.  —  Juni,  Juli.  4 
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16.  Listera  R.  Br.  Zweiblatt. 

Perigon    rachig,   alle  5  Zipfel  schwach  znsammenscliliessend.  Uoniglippc 

herabhängend ,  sporn  los,  am  Grande  rinnig,  an    der  Spitze*  2  -  oder  öspaltig. 

Staubkölbchen  frei,  2 fächerig,  ttorn  auf  dem  rundlichen  ungeteilten  Schnäbelchen 

außiegend,   rückwärts  von  der  hinten  verlängerten  Spitze  der  Befruchtungstäule  be- 

dukt  und  daher  in  der  tiefen  aus  dem  Schnäbelchen  und  der  hiutera  Spitze  der 

Befrachtungssäule    gebildeten   Antherengrube    verborgen.      Blütenstaubmaasen  2 

polvtrig,  angestielt.    Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht. 

B.  Br.  Hort  Kew.  V.  p.  201,  Koch  Sru.  p.  801,  Eodl.  Gen.  maoL  L  p.  19.  w  »k  r  r»m  m 
t  1».  Petenn.  DruUchl.  FL  t.  86.  P         W"  -b  E'  °*a'  *• 

L  L.  ovata  R.  Br.  Eirundblättriges  Z.  Wurzelstock  walalieh  knr»»- 
tchief  oder  wagrecht,  mit  fleischigen  Fasern  büschlig  besetzt.  Stengel  unten  k«M  k 
flaumig,  anter  der  Mitte  2blattrig,  sehr  selten  »blättrig,  sonst  nackt.    Blätter  1  ° 

Ophrys  ovata  L.  Spee.  p.  9*6,  *Krtm.  Elencb.  p.  265  o.   1,  jacq  En    d   Iftt  m 
137,  Cort.  Fl.  load.  III.  t.  60,  E.  B.  t.  1548,  slarm  Ii.  29.  —  Epipactis  ovata  rrän.,  £•»     d'n*  L 
»73.  -  Listera  ovata  B.  Br.  Hort.  Ecw.  V.  p.  201,  Mayrh.  L  c.  p.  48,  Koch  «»■    n  ins    P*  VI'  * 
koq.  vi.  f.  812,  XXIII.  t.  127.  -  üeottia  latifolia  Bloh.  1.  c.  p.  37,  iiietr.  Fk  borwseVl/  Uli  **" 
Stengel  1—1'/,'  hoch.   Traube  reichblütig.    Perigone  klein,  gelbgrün 
Auf  feuchten  Wiesen  hügliger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gebenden  sehr  „ 
hin  und  wieder  auch  auf  den  Donau-Inseln.  -  Juni,  Jun.  \         g  UQea  8ehr  S<>mein, 

L.  eordata  R.  Br.  HcrzbUttrig  es  Z.   Wurzelstock  sticlrund,  gegliedert 

langen  fleischigen  Fasern  besetzt.    Stenirel  kahl  v  ?J  V* 


,  mit  einigen  langen  fleischigen  Fasern  besetzt.  Stengel  kahl  w.« 
Pflanze  oder  oben  schwachfläumlich,  unter  der  Mitte  2blättrig,  sehr  selten  3hln,l° 
rig,  sonst  nackt  Blätter  gegenständig,  herztifbrmig  oder  fast  dreieckig ,  stachelspitVir, 
Traube  locker.  Deckblätter  sehr  klein,  kürzer  als  die  Blütenstielo.  Iloniglippe  3snal 
6o ;  Seitenzipfel  lineal ,  »ehr  kuri;  MiUelzipfel  viel  grösser,  halb-2spaltig  mit  verlängert 


Opkrys  eordata  L.  spec  p.  946,  *  Jacq.  Collect.  H.  p.  265,  Fl.  «Jan.  t.  1278,  E.  B.  I.  3*8 
-  Epipactis  eordata  Allion.  Fl.  pedom.  II.  p.  152  ,  St.  Bot.  t.  472.  —  Listera  eordata  ä.  Br 
Bort  law.  v.  p.  201,  Eoch  syo.  p.  801 ,  Matrh.  1.  c.  p.  49.  Book.  FL  lood.  t.  143.  —  Ueottia 
eordata  Bich.  1.  e.  p.  37,  Beicheob.  Icon.  will,  t  128,  Ületr.  FL  boruss.  t.  22. 

Stengel  3—6"  hoch,  schwach.  Traube  armblütig.  Perigone  klein,  grünlich,  meist 


In  feuchten  moosigen  Wäldern  an  modernden  Baumstämmen  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  besonders  auf  Kalk,  selten.  Im  Klosterthale  hinter  Gutenstein ,  in  tiefen  Wal- 
dein de«  Gans  gegen  das  Alpleck  zu,  im  Grossen  Höllenthale,  am  Preiner  Gescheide,  im 
Neawalde  hinter  dem  Hubner'schen  Durchschlage,  im  Walde  vor  der  Schindleralpe  am 
Göüer,  auf  dem  Oetscher,  um  Hollenstein  an  der  Jbbs,  am  Sonntagsberge  bei  Waid- 
hofen, um  Seitenstetten.  Auf  dem  Plateau  des  Waldviertels  bisher  nur  im  Weinsberger 
Walde  bei  Gutenbrunn  am  Wege  nach  Zillegg  (A.  Pokorng).  —  Juli,  August.  * 


17.  Goodyera  R.  Br.  Goodyere. 

Perigon  rachig,  die  3  obern  Zipfel  helmartig  -  zusammenklebend,  dio 
2  »eitlicben  abstehend.  Iloniglippe  vorgestreckt,  spornlos,  am  Grunde  sackför- 
mig-ausgehöblt,  vorn  in  ein  rinniges  ganzrandiges  zuriickgekrümmles  Züngelchen 
zugespitzt.  Staubkölbchen  frei,  2fächerig,  auf  dem  2hörnigen  Schuäbelchen  auf- 
liegend.   Blütenstaubmassen  2,  pulverig,  ungeatielt.     Fruchtknoten  nicht  zusam- 


B.  Br.  Bort.  197,  Koch  syo.  p.  802,  Eodl.  Geo.  maot   I.  p    20,  «.  ah  E.  Geo. 

X  t  11,  Petcrm.  DfOttchl.  Fl.  I.  87. 

1.  G.  reptnnR.Br.  Kriechende  G.  Wurzelstock  stielrund,  schuppig, 
Ut.g,  kriechend.  Stengel  unten  kahl  und  beblättert,  oben  flaumig  und  bescheidet.  Blätter 
«f/innig  oder  elliptisch ,  aetzaderig ,  kahl,  spitz,  in  einen  breiten  Blattstiel  herablaufend 
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oder  in  denselben  fast  herzförmig  rageschweift.    Aebre  flaumig ,  schwachgewundeo, 
meist  einscitswendig.    Deckblätter  so  lang  nls  der  Fruchtknoten  oder  etwas  länger. 

Satyrium  repens  L.  Spec.  p.  9«,  •  Jacq.  En.  p.  18*,  Fl.  aust  IV  t.  369,  Fl.  «tan.  L  812, 
E.  B.  t.  289.  —  Epipaetis  repens  Oaufz  stirp.  vi.  p.  473.  —  Neottia  repent  sw.  in  Vet.  Acad. 
H.indl.  1800  p.  226.  —  Gnodyera  repens  R.  Br.  Hort.  Kcw.  V.  p.  198,  Mayrb.  I.  c.  p.  41,  Koch  syo. 
p.  802,  Hook.  Fl.  lond.  t.  IM,  N.  ab  E.  Gm.  X.  t.  11  f.  1,  Dielr.  Fl.  borui».  t.  17,  Rcicheob.  Icou. 
XXIII.  t.  130. 

Stengel  4"—\'  hoch.  Perigone  sehr  klein,  weiss,  flaumig,  wohlriechend.  Durch 
die  netzaderigen  Blätter  sehr  ausgezeichnet. 

In  moosigen  schattigen  Wäldern  der  Voralpen  stellenweise  häufig,  seltner  in  der 
Bergregion,  auf  Kalk  und  Grauwackenschiefer.  Auf  dem  Kleinen  Anninger  in  der  Nahe 
des  Tempels,  auf  dem  Hohen  Anninger  bei  der  Breiten  B'obrc,  im  Windthale  bei  Möd- 
ling,  um  Heil. -Kreuz.  Weit  mehr  verbreitet  in  subalpinen  Gegendrn  von  den  Gu- 
tenttteiner  Bergen  bis  auf  das  Preincr  Geschaid  und  bis  an  den  Erlafsee.  —  Juli, 
August.  2l 

18.  Spiranthes  Rick  Drehfthre. 

Perigon  rachig,  die  3  obern  Zipfel  zusammenschließend,  die  2  seitlichen 
abstehend,  zuletzt  zurückgeschlagen.  Honiglippe  spornlos,  am  Grunde  rinnig, 
kurzbcnagelt,  aufrecht,  die  Befrtichtungssüulc  umfassend ,  vorn  jlach ,  stumpf,  ge- 
franst, zuruckgt  krümmt.  Staubkölbcben  frei,  2fncherig,  auf  dem  2spaltigcn 
Schnäbclehen  aufliegend.  Blütenstaubmassen  2 ,  pulverig ,  ungcstielt.  Frucht- 
knoten nicht  zusammengedreht. 

Rieh.  I.  c.  p.  20,27,  Koch  Syu.  p.  802,  Eudl.  Gen.  mant.  I.  p.  19,  N.  ab  E.  Gen.  V  t.  13, 
Poterra.  Di'uUrhl.  FL  t.  87. 

*  1.  S.  acstivalis  Rieh.  Sommer-D.  Wurzelstock  2  — mehrknollig,  Knollen 
walzüch-spindlig.  Stengel  unten  l  —  Üblättrig  und  kahl,  oben  blattlos  und  flaunrg. 
Blätter  lanzettlich  oder  lineal  -  lanzettlich  ,  spitz,  kahl,  länpsnervig,  die  grttnd ständigen 
Ilüticr  die  liasis  des  Stengels  umgebend.  Aehrc  flaumig,  schraubenförmig  -  gewunden, 
einscitswendig.    Deckblätter  länger  als  dtr  Fruchtknoten. 

Ophrtft  spirnli*  L.  spoc.  p.  946  rar.  y.  --  Neotlia  aestivalis  DC.  Fl.  franc.  III.  p.  2*>8.  F.. 
B.  I.  2817.  —  Spiranthe*  aextienlis  Rieh.  I.  c.  p.  36,  •  Miyth.  I.  c.  p.  37,  Koch  Syn.  p.  802,  Rei- 
ebenb  Icod.  II.  f.  337,  XXIII.  t.  123. 

Stengel  '/,  —  1'  hoch.  Perigone  klein,  weiss.  In  allen  Theilen  stärker  und 
grösser  als  die  folgende. 

Auf  feuchten  Wiesen  und  an  moosigen  Waldstellen  ,  buchst  selten.  Bisher  nur 
auf  der  Südseite  des  Habachtberges  oberhalb  des  Schlosses  Thernberg  CGrauwacken- 
kalkstcin)  nach  Zahlbruckner,  in  neuerer  Zeit  aber  nicht  wieder  gefunden,  dann  auf  kri- 
stallinischem Schiefer  bei  Pövcrding  südlich  von  Melk  (Er([). — Juni.  Juli.  4 

2  S.  atitumnalis  Rieh.  ncrbst-D.  Wurzelstock  2 -  mehrknollig,  Knollen 
Iftnglich-walzlich  oder  fast  rübenformig.  Stengel  blattlos,  bescheidet,  unten  kahl,  oben 
flaumig.  lilätter  grundständig ,  gebüschelt ,  dun  Stengel  seitlich,  eiförmig,  spitz,  in  einen 
breiten  Blattstiel  zugebchweift ,  kahl ,  längsnervig.  Aehre  flaumig,  schraubenförmig-ge- 
wunden, einscitswendig.  Deckblätter  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  etwas  länger. 

Ophrys  spiralis  L.  Spoc.  p.  945,  •  Jaeq.  obsrrv.  ||.  p.  31.  Fl.  dan.  ».  387,  Curt.  Fl.  lond.  IV. 
t.  59,  E.  R.  t.  Sil.  —  Epipactis  spiralis  Cnrntz  Stirp.  VI.  p.  473.  —  Xeottia  spiralis  «w.  m  Vct. 
Ac«d.  Ilandl.  1800  p  226.  -  IC.  autumnali*  ivr».  Syn.  II.  p.  510.  —  ipiranthes  autumnalis  Rieb. 
L  c.  p.  37,  Mayrh.  I.  c.  p.  36,  Koch  Syn.  p.  802,  N  ab  E.  I.  c  t.  13  f  1,  Dictr.  Fl.  borus»  t.  16. 
R.ich.«nb.  Icon.  XXIII.  t.  122. 

Stengel  4—8"  hoch.    Perigone  sehr  klein,  weiss,  nach  Vanille  riechend. 

Auf  Wiesen,  Triften,  buschigen  Hageln,  an  Waldrändern  gebirgiger  und  subal- 
piner Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  selten  und  sehr  zerstreut.  Im  Kreise 
U.  W.  W.  auf  der  Neustifter  Höhe  über  Salmannsdorf  bis  auf  den  Dreimark»tein  stel- 
lenweise, bei  der  Uohrerhfitte  hinter  Ncuwaldegg  und  im  Parke  daselbst  bei  dem  Jüger- 
haube,  am  Gallizin,  im  obern  Haltertbale  am  Fussc  des  Kosskopfcs ,  am  Grossen  Stein- 
baeh  bei  Burkersdorf,  auf  Wiesen  bei  Sittendorf  und  Siegcnfeld,  in  den  Auen  der 
Schwarza  zwischen  Ucicheuau  und  Hirschwang.  Im  Kreise  O.  W.  W.  am  Göler,  bei 
Lilienfeld,  nm  Buchberge  bei  Scheihbs,  am  Wachberge  südöstlich  von  Melk,  im  Kugel- 
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mm  zwischen  Oberbeuern  und  Knssatz,  am  Lonitzbcrg  und  um  Krnegg   bei  Steinu- 
kirchen.    Fehlt  in  den  2  nördlichen  Kreisen.  —  August,  September.  2j. 

HF.  Gruppe.   Malaxidei'II  Lindl.  Orch.  PI.  p.  3. 

Emmiinnig.     StatMölbchen  Jrei ,   beweglich,    l—8fücherig.    Blütenstaub  »Vi 
2-  V  ungestillte   wachsartige  Massen  zusammengeballt. 

19.  Corallorrhiza  Hall  KoraUenwurz. 

Perigon  nicht  umgewendet ,  olle  5  Zipfel  glockig-zusammcnschWessewi, 
Umglippe  untenstehend,  abwärts  gerichtet,  spornlos,  seicht- 3 lappig  mit  zahn  förmi- 
gen S.  itenzipfeln  und  einem  viel  grössern  länglichen  Mittellappen,  seltner  un- 
gctheüt  und  dann  fast  geigenförmig,  an  der  Basis  ausgehöhlt.  Staubkölbchcn 
frei,  2 fächerig  ,  Fächer  beinahe  queraufspringend,  jedes  2  Staubmassen  enthal- 
tend, Staubmassen  ungestielt ,  wachsartig,  last  kuglig.  Fruchlknoten  nicht  zu- 
»am  nungedreht. 

H»ll.  UiL  »tirp.  QetvcL  II.  p.  159,  Koch  Sja.  p.  803,  Endl.  Gco.  p.  189,  N.  ab  £.  Gen.  X.  t. 
12.  reterm.  Deutschi.  Fl.  t.  87. 

1.  (  imiatn  II.  Br.  Gemeine  K.  Wurzelstock  ästig,  fleischig,  zackig,  ko- 
tVlenfürmig,  zerbrechlich.  Stengel  beseheidet  ,  blattlos,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Tnubc  locker.  Deckblatter  unmerklich.  Honiglippc  auf  dem  Mittelfelde  der  Länge 
nach  2*chwielig. 

Dentaria  eoralloide  radier  *  Clus.  Stlrp.  P;mn.  p.  450.  —  Ophry»  Corallorrhiza  L.  Spec.  p. 
915.  FL  dan.  L  451,  E.  B.  t.  1547.  —  Epipactis  Corallorrhiza  Crantz  stiri>.  VI.  p.  464.  —  Cymbi- 
dnm  Corallorrhiza  Sit.  io  VoL  Acad.  Mandl.  1800  p.  238.  —  Corallorrhiza  innata  Ii.  Br.  Hort.  Kcw. 
V  ».  209,  Mayrb.  I.  c.  p.  *0.  Koch  syn.  |>.  803.  Sr.  Bot.  t.  554,  Hook.  Fl.  lond.  L  142,  N.  ab  E.  1. 
t.  t  12  f.  15,  Dietr.  Fl.  bortm.  t.  23,  fteiebenb.  Icon.  XXIII.  t.  138.  —  C.  dentata  Host  Fl.  aus». 
Ii-  p  5)7.  —  C.  virescens  Drejer  iu  Fl.  dun.  I.  2363  (.die  gewöhnliche  Form)  und  C.  ericetorum 
brrjtx  1.  c   t.  2364,  Rcicbeuh.  I.  c.  p.  160  I.  139  (.eine  kleinere  kümmerliche  Form). 

Stengel  3 — 10"  hoch,  grünlich  weiss.  Pcrigone  klein  ,  Honiglippc  weiss  und  pur- 
purschwarz-punktirt,  Perigcmzipfel  gelblich. 

Iu  schattigen  Waldern  der  Kalkvoralpen  besonders  an  modernden  Baumstämmen 
und  unter  faulenden  Blättern  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes ,  stellenweise  sehr 
häufig  und  meist  nestartig  beisammen  ,  seltner  in  der  Bergregion  und  dann  auch  auf 
Sandstein,  Schiefer  und  Granit.    Auf  dem  Kahlengebirge  hin  und  wieder,   am  Her- 
asaoskogel,  am  Bodenberge  bei  He;l.-  Kreuz,    am  Hauhcnecker  Berge,  im  Kalkgraben 
bi<  auf  den  Hohen  Lindkogel  des  Eisernen  Thores.    Uebcrall  auf  den  Subalpinen  der 
Kreise  L\  W.  W.  und  O.  W.  W.,  in  grosser  Menge  auf  dem  Gans  zwischen  dem  ßürscii- 
hofe  und  Alpleck,  auf  der  Glaller  Alpe,  am  Scheiblingstein  und  Uctzkogel  bei  Lunz 
in  der  Langau  an  der  Jbbs,  bei  Neuhaus  und  am  Zcllerrain.  Am  seltensten  im  obern  D0- 
runthalc  und  im  Waldviertel,  bei  Hollenburg  ( Widerapach),  am  Scheibcnhofe  bei  Krems 
| Kalbruiur) ,  am  Hiesberg  bei  Melk  (Stau/er),  am   Oberstein  bei  Karlstift  (Kochel)  — 
Juni,  Juli.  4 

20.  Malaxis  Sw.  Weichkraut. 

l'trigon  umgewendet,  alle  5  Zipfel  abstehend.  Honiglippe  obenstehend,  auf- 
recht,  spornlos,  ungetheilt,  eiförmig,  zugespitzt,  mit  der  kapuzenförmigen  Basis 
die  Befruchtangssäule  umgebend.  Staubkölbchen  frei,  2 fächerig,  Fächer  am 
Htrkttt  der  Grijrelsäule  der  Länge  nach  aufspringend,  jedes  2  Staubmassen  ent- 
haltend ,  Staubmassen  ungestielt,  wachsartig,  keulenförmig.  Fruchtknoten  nicht 
zusammengedreht. 

Sw.  ta  Vet.  Acad.  Hand!.  1800  p.  233,  Koch  Sjn.  p.  803,  Endl.  Oco.  p.  189  ,  N.  ab  E.  «cn.  V.  i. 
16.  frUnn.  UtoUcbl.  FL  t.  87. 

1.  M.  moilO|»ll>llo«i  Üic.  Ki  nblüttri  gc»  W.  Wurzclstock  zwicbclförmig,  aus 
'kr  eiförmigen  mit  verwelkten  Blali6chcidcn   bedeckten  Stcngclbasis  des  vorigen  Jahres 
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bestehend,  dem  heurigen  Stengel  seitlich.  Stengel  an  der  Basis  der  vorjährigen  Zwiebel 
sehief  heraustretend,  oben  stumpfkantig,  meist  einblättrig,  selten  2blBttrig,  kahl  wie  die 
ganie  Pflanze,  im  Laufe  des  Jahres  an  der  Basis  sich  verdickend.  Blatt  eiförmig  oder 
eilanzettlich,  spitz.    Traube  locker.    Deckblätter  kürzer  als  die  Blfttenstiele. 

Ophrys  monopkjfllot  L  spec.  p.  9*7,  Wuir.  In  Jscq.  Collect.  IV.  t.  13  f.  2.  —  Mtolaxis  mono- 
phyllot  Sw.  I.  c.  p.  234,  llornschuh  in  der  Flor«  1818  I.  p.  283—5,  •  Mayth.  I.  c.  p.  51,  loch  Syn.  p 
H03.FI.  dan.  t.  1525,  8v.  Kot.  t.  663,  blctr.  Fl.  horo«v  t.  14.  -  Microstylii  mvnophylla  Lindl.  Orch. 
PI.  p.  19.  hoch  Taschcnb.  p  496,  Reicheob.  Iron.  Will  t.  141. 

Stengel  3  —  8"  hoch.    Blatt  hellgrün.    Perigone  «Mir  klein,  gelbgrün. 

An  Waldrändern  und  schattigen  rooosigeu  Stellen  der  Kalkvoralpen  ,  selten  und 
meistens  einzeln.  Am  Plateau  des  Kuhschneeberges  (Kovdts),  im  Geflötze  der  Raxalpe 
(Bdimek),  im  Nassthale  (Ortmann),  beim  Walcherbauer  im  Preinthale  und  beim  Falken- 
stein in  der  Schwarzau  (Kerner),  bei  Hohenberg  (Grimburg),  bei  den  Thormauern  hinter 
Gnming,  bei  Neuhaui  und  im  Lehngraben  am  Fusse  des  Dflrnstelns  hier  häufig  (Er- 
dinger), am  Krlafsee,  beim  Todten  Weibe  im  obern  Mürzthale  und  auf  dem  Bürgeralpl 
bei  Maria-Zell  (llölzl).  In  der  Bergregion  des  Schiefergebirges  bisher  nur  im  Vierziger, 
walde  bei  Schiltcrn  (Andorfer).  —  Juli,  August.  % 

21.  Sturmi  n  Eeichenb.  Stunuie. 

Perigon  umgewendet,  alle  5  Zipfel  abstehend.  Honiglippe  obenstehend,  auf- 
recht, spornlos,  ungethcilt,  länglich,  stumpf,  zurückgebogen ,  dem  Grunde  der 
Befrucbtungssäule  etwas  angewachsen.  Staubkölbchen  frei,  2 fächerig,  Fächer 
vorn  der  Länge  nach  aufspringend,  jedes  2  iStaubmasscn  enthaltend,  Staubmassen 
ungestielt,  wachsartig,  ziendich  kugelförmig.  Fruchtknoten  nicht  zusammen- 
gedreht. 

Sturmia  neichenb.  Icoo.  IV.  p.  39,  loch  Syn.  p.  803,  Pcterm.  Deutsch!.  Fl  t.  87.  —  Liparis 
Rieh.  L  r.  p.  38,  End).  Gen.  f.  189,  N.  ab  E.  Gen.  X.  t.  13. 

1.  St.  Loeffflii  Reichenb.  Lösel*  s  St.  Wurzelstock  zwiebeiförmig,  aus  der  ei- 
förmigen mit  verwelkten  Blattscheiden  bedeckten  8tcngclbasis  des  vorigen  Jahres  be- 
stehend, dem  heurigen  Stengel  seitlich.  Stengel  an  der  Basis  der  vorjährigen  Zwiebel 
schief  heraustretend,  3kanüg,  am  Grunde  2 blättrig,  selten  3blättrig,  kahl  wie  die  gauze 
Pflanze,  im  Laufe  des  Jahres  an  der  Basis  sich  verdickend.  Blätter  elliptisch  oder  lan- 
zettlicb,  spitz.    Traube  locker.    Deckblätter  unmerklich. 

Ophty»  Loeielii  L.  Spec.  p.  947,  Hanke  in  Jaeq.  Collect  n.  p.  53,  E.  B.  t  47.  —  O.pahidora 
VI.  dan.  t  877  nicht  L.  —  Malaxi*  Lotaelii  Sw.  io  Vet  Acad.  Mandl.  1800  p  235.  Tratt.  Oestr.  Fl.  I. 
I.  67.  -  Liparis  Loeselä  Rieh.  I.  c.  p.  38,  K.  »b  B.  l.  c.  I.  1,  Wetr.  Fl.  boruai.  I.  15,  -  Sturmia 
Loeselü  Reicbenb.  Icon.  IV.  p.  39,  X.  f.  1286-  7,  XXIII.  t.  140,  Kocb  Sya.  \>.  803,  lrmisck  in  der  Bot. 
Zelt.  1847  p.  137—41  t.  3,  •  Nachtr.  zur  Fl.  v.  Wien  p.  323. 

Stengel  3—8"  hoch,  «art  wie  die  ganze  Ptlanze.  Blätter  hellgrün.  Perigone  sehr 
klein,  gelbgrun. 

Anf  Sumpfwiesen  niedriger  Gegenden,  höchst  selten.  Bisher  blos  bei  Moosbrunn 
in  der  Nähe  der  Jesuitcomühle  (Ortmann),  am  Neusiedler  See  (Hanke)  und  »war  mut- 
masslich am  llansag  bei  Esterhäz,  also  nicht  im  Gebiete  dieser  Flora.  —  Jini, 
Juli.  4 

IV.  Gruppe.   Cypripedieen  Lindl.  Orch.  PI.  p.  525. 

Zweimünnig.  Die  2  seitlichen  Staubgefässe  fruchtbar ,  das  mittlere  fehl- 
schlagend. 

22.  Cypripediuiii  L.  Frauenschuh. 

Alle  5  Perigonzipfel  abstehend,  die  2  äussern  soitlichen  zusammenge- 
wachsen, höchstens  an  der  Spitze  gespalten,  herabgeschlagen.  Uoniglippe  schub- 
förmig aufgeblasen ,  abwärts  gerichtet.  Befruchtungssäule  S  spaltig,  die  beiden 
Seitcntheilc  diu  Staubkölbchen  tragend,  der  mittlere  Fortsatz  fast  blattartig. 
Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht.  (XX.  2-) 

L.  Gen.  n.  1015,  Koch  syn  p.  804,  Eudl.  Gen.  p.  220,  N.  ab  E.  Gen.  V.  t  17,  Pelcrtn 
Deutscht.  Fl.  t  87. 
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1.  C.  Calceola»  L.  Gemeiner  F.  Wurzelatock  walzlich,  knotig,  wagrecht, 
mit  fleischigen  Fasern  büscblig  besetzt.  Stengel  flaumig,  1  —  2blütig.  Blätter  elliptisch 
oder  eiförmig-länglich,  spitz,  oberseits  kahl,  rückwärts  und  am  Rande  flaumig.  Deck- 
Witter  von  der  Gestalt  der  Stengelblätter,  nur  kleiner.  Die  4  Perigonzipfel  kreuzweise 
sbitehend,  der  obere  und  der  untere  (die  äussern)  eilanzettlich,  erater  zugespitzt,  letzter 
Sjpaitig,  die  2  seitlichen  fdie  innern)  lineal-lanzcttlich,  apita,  meist  gedreht.  Honiglippe 
Ktiaderig. 

Paeudodamatonium  •  Clu«.  stirp.  Paon.  p.  272  ,    ElleboHne  recentiorum  Rist  p.  272.  — 
Cypriprdium  C*üceolus  L.  Spcc.  p.  951,   Kram.  Eieoch.  p.  266,   Jacq.  En.  p.  165,  Mayrh.  1   c  p 
W,  loca  syo.  p.  80*,  Fl.  dan.  L  999,  St.  Bot.  t.  52%,  B.  B.  t.   1,   flo«k.  Fi.  iond.  t.  42,  sd.k 
Biotfb.  III.  t  275,  Storni  B.  8,  Dietr.  FI.  boroaa.  t  24,  Reichcnb.  Icon.  XXIII.  t.  144.  _  Calceoitts 
ncrianus  Crantz  Stirp.  VI.  p.  454. 

Stengel  1'  hoch.  Perigonzipfel  pnrpurbraun,  die  schubförmige  Honiglippe  bell, 
geihs,  inwendig  purpurn  gefleckt. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  hügliger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis 
so  die  Grenze  de«  Krummholzes,  «erstreut  im  ganzen  Lande.   Auf  der  tertiären  Hügel- 
kette de«  Kreises  U.  M.  B.  bei  Patzmannsdorf ,  Ernstbruun ,  Höbeabrunn,  Wolkersdorf 
and  Matzen     Auf  den  Hainburger  Bergen  und  dem  Leithagebirge.    Auf  den  Sand- 
steinen und  Conglomeraten  des  Kahlengebirgea,   im  Rohrwalde,  auf  dem  Bisamberge 
Ltopoldsberge,  Kahlenberge,  Cobentl,  auf  den  Hügeln  von  St.  Veit.    Auf  den  Kalk.' 
Türalpen ,  am  Gana ,  im  Saugraben  des  Schneeberge« ,  im  Hollenthaie  ,  auf  der  Schutt 
der  Griesleiten  unter  Krummholz,  dann  her  St.  Egid  ,  Lilienfeld,  Josefsberg,  Neuhaus 
Lunz,  am  Lassingfalle,  am  Frlafsee,  im  Luggraben  bei  Scbeibbs.    Am  Schildbenr  und 
in  Wäldern  bei  Einöd  im  untern  Traisenthaie,  am  Wetterkreuz  bei  Hollenburg.  Auf 
dem  Schiefergebirge,    in  den  Umgebungen  von  Melk,   am  Schafberge  bei  Mautern  ira 
Alaan-  und  Rehbergcr  Thale  bei  Krems,  bei  Dross  ,  Mittelberg,  Krumau,  Stockern 
auf  den  östlichen  Abfallen  de«  ManharUbcrgcs.  —  Mai,  Juni.  \  ' 


XVII.  Ordnung.  Afajadeen  A.  Rick  Eiem.  de  bot.  P.  41«. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Perigon  fehlend  oder  kelch- 
trtig,  nnterst&ndig ,  manchmal  auch  eine  hautige  Blumenscheide.  Staubge- 
fssse  1—4,  Staubfäden  öfter  fehlend,  Staubkölbcben  1  —  4  fächerig ,  der 
Linge  nach  aufspringend  oder  an  der  Spitze  zerreissend.  Frachtknoten 
einfacberig,  einknospig,  1 — 3  narbig,  einzeln  oder  zn  2—6  beisammen.  Samen- 
knospe hängend,  recht-  oder  krumm  wendig  oder  aufrecht  und  umgewendet. 
Früchte  nuss-  oder  steinfruchtartig.  Keim  eiweisslos,  gerade,  gekrümmt  oder 
eiagerollt. —  Untergetauchte  oder  schwimmende  höchstens  für  die  Fischzucht  oder 
«U  FelddQngung  verwendbare  Wasserpflanzen. 

Endl.  M  p.  229,  Bocalr.  p.  124. 

1.  Najas  L.  Na  ja  de. 

Blüten  ein-  oder  zieeihäusig ,  blatlwinkelständig.  Perigon  fehlend.  Männ- 
liche Blüte:  Ein  Staubgefäss ,  von  einer  häutigen  Blumenscheide  eingeschlossen, 
Staubfaden  kurz  oder  fehlend,  Staubkölbchen  ein-  oder  4facherig,  zerreissend 
oder  4klaPpig  -  aufspringend.  Weibliche  Blüte:  Blumenscheide  fehlend.  Ein 
Fruchtknoten,  Griffel  2 — 8,  pfriemlich.  Samenknospe  aufrecht,  umgewendet. 
Frucht  steinfruchtartig,  einsaraig.   (XXII.  1.) 

Hajos  L.  Geo.  n.  1096,  Koch  Sjb.  p.  782,  Petcrm.  DeuUchl.  Fl.  t.  83.  -  Najas  an«  Cau- 
tinia  Wind,  in  Act  acad.  berol.  1798  p.  86  et  87,  En«L  Gea.  p.  230,  N.  ab  E.  Gen.  VI.  t. 
W,  1  t  1 

L  V    major  Allion.  Grosse  N.    Wurzel  dickfaserig.    Stengel  gabelspaltig- 
toäg ,  zerbrechlich ,  kahl  und  untergetaucht  wie  die  ganze  Pflanze,  an  den  untern  Ge- 
lenken wuraelnd.    Blätter  gegenstandig  oder  zu  3,  lineal ,  buchüg-stachc\spitz\g-ge»ahnt, 
last  dornig,  au/recht  oder  aufzeigend,  nicht  turückgekrünmU  an  der  Basis  scheidenformig- 

KtHrateh'a  N  Ö.  Flor«  27 
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erweitert,  am  Kiele  oft  weichstachlig,  die  obersten  gedrungen,  büschelförmig.  Blatt*chei- 
den  ganzrandig.  Blüten  zweihäusig,  meist  einzeln  in  den  Blatt  winkeln  Blamensrheide 
der  männlichen  Blüten  rührig-haubenffirmig,  oben  2spitzig  und  geschlossen,  zuletzt  zer- 
reissend.  Staubfaden  fehlend,  Staubkölbchen  4fkcherig,  4klappig  -  aufspringend.  Früchte 
ungestieift. 

Najas  marina  var.  <r.  L.  Spec.  p  1015,  Theden.  in  d.  Flora  1840  p.  306  t.  III,  Fl.  dao.  L 
2121.  —  JV.  major  AlUon.  FL  pedcm.  II.  p.  221.  Roth  Tcot.  II.  2.  p.  499,  Koch  Syn.  p.  783,  S.  ab  E. 
r.eo.  VI.  t  10  f.  1  et  11.  -  JV.  monosperma  Willd.  Spcc.  IV.  p.  331,  Sturm  H  41.  —  Ittnera 
Najas  Gmcl.  Fl.  baden?.  III.  L  3. 

Stengel  1—3'  lang,  fluthend,  sammt  den  Blättern  grasgrün,  Blätter  t—V/f 
breit,  starr. 

In  stehenden  oder  langsam  flicssenden  Wassern,  höchst  selten  und  schwer  zu  be- 
merken. Bisher  nur  im  versumpften  alten  Marchbette  zwischen  Angern  und  Magyar- 
falva  mit  N.  minor  (A.  Matz).  —  August,  September.  O 

2.  N.  minor  Alfion.  Kleine  N.  Wurzel  dünnfaserig.  Stengel  gabelspal- 
tig-ästig,  zerbrechlich,  kahl  und  untergetaucht  wie  die  ganze  Pflanze,  an  den  untern  Ge- 
lenken wurzelnd.  Blätter  gegenständig  oder  zu  3,  lineal-bomtlich ,  ausgeschweift-sta- 
chelspitzig-gezähnt,  zurück gekrümmt ,  an  der  Basis  scheidenfürmig  -  erweitert ,  am  Kiele 
glatt,  die  obersten  gedrungen,  dachig,  fast  rosettig.  Plattscheiden  gewimpert~gezähnelt. 
Blüten  einhäusig,  einzeln  oder  gehäuft  in  den  Blattwinkeln.  Blumenscheide  der  männ- 
lichen Blüten  röhrig-bauchig,  oben  gezähnelt  und  offen.  Staubfaden  kura,  Staubkölbrhen 
einfächerig,  zerreissend.    Früchte  gestreift. 

Najas  minor  Allioo.  Fl.  pedem.  It.  p.  221.  Koch  Syn.  p.  783,  •  Doli.  En.  p.  125.  —  Cau- 
linia  fragilis  Willd.  in  Act.  acad.  bcrol.  1798  p.  88,  N.  ab  E.  Gen.  x.  t.  1  f.  1.  —  Ittnera  minor 
Gniel.  Fl.  baden«.  III.  L  4. 

Der  vorigen  ähnlich  ,  aber  viel  feiner  und  weicher ,  trübgrün,  kalkkrustig,  die 
Blätter  ungefähr  '/„'*'  breit. 

In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern  niedriger  Gegenden ,  nicht  ge- 
mein oder  oft  übersehen.  Am  häufigsten  in  den  Donausümpftn ,  zwischen  Mautern  und 
Thalern,  bei  Klosternenburg,  in  der  Brigittenau,  um  Tabor,  in  der  Zwischenbrückenau, 
bei  Stadlau,  Aspern,  in  der  Lobau ;  dann  in  den  Marchsümpfen  bei  Angern.  —  August, 
September.  © 

2.  Zanichellia  Z.  Zanichellie. 

Blüten  einhäusig,  von  einem  häutigen  Nebenblatte  gestützt ,  enttreder  die 
männliche  tmd  weibliche  Blüte  in  derselben  Blattachsel  neben  einander ,  gleichsam 
eine  Zwitterblüte  darstellend,  oder  eine  männliche  blattwinkelständige  Blüte  allein. 
Männliche  Blüte:  Perigon  fehlend.  Ein  nacktes  Staubgefäss,  Staubfaden  fädlich, 
Staubkölbchen  2  —  4fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Weibliche  Blüte: 
Perigon  häutig,  kurzglockig.  Fruchtknoten  meistens  4,  seltner  3,  5  oder  6,  ein- 
grifflig,  Narbe  fast  schildförmig.  Samenknospe  rechtwendig,  hängend.  Schal- 
frucht  nussartig,  einsamig.  (XXI.  1.) 

L.  Gen.  n.  1034,  Endl.  Gen.  p.  231  et  1368,  Koch  Syn.  p.  782,  N.  ab  K.  Gen.  VI.  t.  11, 
Peterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  83. 

1.  Z.  palustris  L.  Sumpf- Z.  Wurzel  faserig.  Stengel  gegliedert,  gabel- 
spaltig-ästig,  im  Wasser  fluthend  ,  sammt  den  Früchten  untergetaucht,  nur  die  Blüten 
aufgetaucht,  im  Schlamme  kriechend ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  schmallineal 
oder  borstlich,  ganzrandig,  gegenständig  oder  zu  dreien.  Staubkölbchen  2fächerig. 
Früchte  kürzer  oder  länger  gestielt,  manchmal  fast  sitzend,  länglich,  etwas  gekrümmt, 
zusammengedrückt,  ringsum  oder  nur  am  Rücken  schmalgeflügelt  mit  geschweiftem  bis 
buchtig-  oder  fast  dornig-gezähntem  Rande,  vom  bleibenden  Griffel  gekrönt,  anfangs  zu- 
sammenneigend, bei  der  Reife  doldenartig  auscinandertretend.  Griffel  halb  so  lang  als 
die  Frucht  oder  länger. 

Z.  palustris  L.  Spcc.  p.  969,  *  Jacq.  OfaMiT.  II.  p.  31.  Wabirnb.  Fl  suec.  IL  p.  577,  Euch 
Syn.  ed.  I.  p.  679,  Doli  Fl.  v.  Bad.  I.  p.  466.  Fl.  dan  t.  67,  Sv.  Bot.  t.  630.  -  Z.  major  r.önnin(rh. 
in  Reichenb.  leon.  VIII.  f.  1005,  XVII.  f.  24,  die  fluchende  Form.  —  Z.  repens  liunnin^b  Prodr.  fl. 
mnoasL  p.  272,  Reichenb.  Icon.  VIII.  f.  1003.  XVII.  f.  20,  die  kriechende  Forin.  —  Z  gibberosa 
et  Z.  peduneulata  Reichenb.  Icon.  VIII.  f.  1006  7,  XV II.  f.  21-2  oder  Z.  pedicellata  Fries  Not. 
man!.  I.  p.  18,   III.  p.  133,  welche  sich  durch  lauz/er  gistielU)  Früchte  uud  einen  lauferu  Griffel 
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********  scheinen  mir  nichl  einnwl  eioo  Varlrtät  tn  «ein,   auch  zeigt  die  Abbildung  der 
Z.  peituncuiata  einen  karzen  Griffel,  kaum  von  der  balbeo  Lange  der  Frucht. 

Stengel  V, — 2*  lang,  dünn,  zerbrechlich,  weisslich  oder  röthlich.    Blatter  dunkel- 
grün.   Fruchte  braun,  I— I  /,"'  lang,  lang-  and  kurzgesticlte  und  fast  sitzende  manch- 
mal anf  derselben  Pflanze  zugleich.    In  Micheli  Gen.  pl.  p.  71  werden  Z   pal  ustris 
major  et  minor  unterschieden,  die  erste  t.  34  f.  1  mit  einer  4fdcherigon  ,  die  zweite 
f.  2  mit  einer  2fächerigen  Anthere  abgebildet.    Die  mit  der  4facherigen  Anthere  ist  Z. 
palustris  Sm.  Fl.  brii.  III.  p.  955,  E.  B.  t.  1844,    Willd.  Spec.  IV.  p.  181  ,  Schk. 
Handb.  III.  t.  280  (Copic  aus  Micbeli),  Steinheil  in  den  Annal.  des  scienc.  nat,  II.  ser. 
vol.  IX.  p.  95,  Bertol.  FI.  ital.  X.  p.  9  und  überhaupt  der  italienischen  Autoren  ,  jene 
mit  «fächeriger  Anthere  dagegen  ist  Z.  palustris  der  Deutschen  und  Schweden  oder 
Z.  den  tat  a  Willd.  t.  c.,  Steinheil  1.  c.  p.  94,  Fl.  v.  Wien  p.  142.    Allein  schon  Mi- 
ektli  spricht  von  einer  3facherigen  Anthere,  Linn€  citirt  beide  Abbildungen  MichelC»  zu 
seiner  Z.  palustris,  in  Sprengel  Syst.  III.  p.  803   und  Kunth  En.  pl.  III.  p.  124 
werden  Z.  palustris  und  Z.  dentata  Willd.  in  eino  Art  vereinigt,  Z.  digyna 
Gag,  eine  Varietät  der  Z.  palustris   Willd.t  kömmt  mit  2-  und  4fächeriger  Anthere 
vor  (Steinkeil  1.  c.  p.  92)  und  Babington  schreibt  in  Brit.  Bot.  p.  326  der  englischen  Z. 
palustris  gegen  Smiths  ausdrückliche  Bemerkung  eine  2  —  4fächcrige  Anthere  zu. 
Nach  EndL  Gen.  p.  1368  n.  1662  entsteht  die  4fächerige  Anthere  durch  Verwachsung 
zweier  Staubgefässe,  daher  solche  Antheren  oben  stets  2spiuig  aind.   Ob  aber  diese  Ver- 
wachsung regelmässig  erfolge,  wie  z.  B.  bei  Salix  purpurea  oder  nur  eine  zuffiA- 
üge  Miasbildung  sei,  ist  noch  nicht  ermittelt     In  der  Tracht  zeigen  die  Abbildungen 
zwischen  beiden  Arten  keinen  Unterschied. 

In  stehendem  und  flicssendem  Wasser  niedriger  Gegenden,  oft  sehr  tief  unter- 
getaucht oder  von  schwimmenden  Wasserpflanzen  überdeckt  und  daher  leicht  zu  über- 
sehen ,  in  halbausgetrockneten  Lachen  auch  kriechend.  In  den  Dunausümpfen  bei 
Pftchlarn.  dann  zwischen  Mautern  und  Thalern  ,  bei  Klosterncuburg  ,  Kagrun  Aspern 
in  der  Lobau  ;  in  den  Marchsümpfen  bei  Angern;  in  den  Lachen  der  Wien  von  Hüttel- 
dorf bis  Hitzing,  im  Wien-Neustädter  Kanäle  stellenweise,  in  der  Ltesing  zwischen  Un" 
wrlaa  und  Klederling,  in  Wassergräben  bei  Moosbrunn  ,  Möllersdorf,  Vüslau  Hölle*  _ 
Juni  bis  September.  4  '         <»•  - 

3.  Potamog&oii  L.  Laichkraut. 

Blmen  twUtrig,  in  Aehren.    Perigon  kelchartig ,  4blmtrig,  abfällig  Sf 

W'nue  4,  an  der  Basis  der  Perigonblätter,  Staubfäden  sehr  kurz  oder  fehl 

Staubkölbchen  2 fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.    Fruchtknoten  4  t^' 

»tändig,  einnarbig,  Griffel  sehr  kurz  oder  fehlend,  Narbe  schildförmiV    <a  ° 

knospe  krummwendig,  aufsteigend.    Frucht  steinfruchtartig,  einsamig.  (fy* 

L.  Gen.  n.  174,  M.  u.  K   Deutscht.  F!.  I.  p.  834,  Koch  Sro.  p.  774     e„hi  r„ 
•>  E  Geu.  VI.  t  13,  Peterm.  üeut.chl.  Fl   t.  81.  P         '   End'-  Geo   *  231,  N. 

Kahle  schlammige  untergetauchte  Wasserpflanzen  mit  stets  aufgetaucht 
oder  endständigen  Blütcn&hren  und  manchmal  schwimmenden  Blättern.   Würz"!*  8<'~ 
»Her  Arten  stengelartig,  gegliedert ,  hstig,  kriechend.    Stengel  im  Wassel  "  k 

»teigend,  fluthend.  Nebenblätter  länglich,  häutig,  zwischen  das  Blatt  und  den  St  f" 
gestellt,  manchmal  fehlend.  Blätter  1 — vielnervig,  in  der  G-'stah  sehr  j  ,.Sel 
Perigone  und  Früchte  grün.  f  ver*nderlich. 

I  Die  obern  Blätter  schwimmend  und  lederig,  die  untern 
untergetaucht  und  durchsichtig  oder  auch  ganz  feh- 
lend. 2. 

Alle  Blätter  untergetaucht  und  durchsichtig.  6. 
i.  Die  untergetauchten  durchsichtigen  Blätter  schon  /.ur 

Zeit  der  Blüte  ganz  fehlend:  V.  nat  ans  «.  homophyllu,. 

Die  untergetauchten  durchsichtigen  Blätter  noch  zur 
Zeit  der  Blüte  und  der  Frucht  vorhanden,  aber  manch* 
mal  durch  Fäulniss  theilweise  zerstört.  3. 

9,  Die  untergetauchten  durchsichtigen  Blätter  in  einen 
kürze rn  oder  längern  Blattstiel  verschmälert.  4 
Die  untergetauchten  durchsichtigen  Blätter  sitzend.  5. 
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4.  Die  schwimmenden  lederigen  Blauer  l&nglich ,  bei 
3—6"  Linge  1—2"  breit,  so  wie  die  untergetauchten 
Blatter  in  der  Regel  grasgrün.  Früchte  gross,  1 bis 

2"*  lang:  P.  na  tan*  ß.  keterophyllus. 

Die  schwimmenden  lederigen  Blatter  eirund,  bei  1  bis 
2*/a"  Lange  8"'— 1'/,"  breit,  grasgrün,  die  unterge- 
tauchten in  der  Regel  rüthlichbraun.    Fürchte  klein, 

\"'  lang:  P.  coloratns,  die 

Fo 


5.  Die  untergetauchten  durchsichtigen  Blatter  am  Rande 
glatt,  gewöhnlich  rüthlichbraun.  Aehrenstiele  gleichdick. 

Früchte  am  äussern  Rande  gesehärft-gckielt :  P.  rufesecns,  die  normal* 

Form. 

Die  untergetauchten  durchsichtigen  Blatter  am  Rande 
rauh  ,    grasgrün.    Aehrenstiele   nach  oben  verdickt. 

Früchte  am  äussern  Rande  stumpf:  P.  gramineus  ß.  httero- 

phyllus. 

6.  Blätter  schmallincal  oder  borstlich,  mit  der  Basis  den 
Stengel  scheidig  umfassend.  Scheide  '/, — 1"  lang,  mit 
dem  in  Qestalt  eines  tBlatthäutchens  hervorragenden 

Nebenblatte  verwachsen  :  P.  p  ec  t i  n  a  t  u  s. 

Blatter  schmallincal  bis  eirund,  scheidenlos.  Neben- 
blatter frei  oder  fehlend.  7. 

7.  Alle  Blätter  gegenstandig:  P.  densus. 

Nur  die  blütenstandigen  Blätter  gegenstandig  ,  alle 
übrigen  abwechselnd.  8. 

8.  Blatter  zwischen  der  rundlichen  und  länglichen  Ge- 
stalt abändernd.  9. 

Blätter  schmallincal  oder  borstlich,  höchstens  2'*' 
breit.  14. 

9.  Blätter  küraer  oder  länger  gestielt  10. 

Blatter  Bittend.  1 1 

10.  Blatter  feingesägt :  P.  lucens. 

Blätter  ganzrandig :  P.  coloratns,  dU  minder 

ausgebildete  Form.,  welcher  die 
schwimmenden  Blätter  mangeln. 

11.  Blätter  feingesägt,  wellig  oder  gekraust.    Früchte  ge- 
schnäbelt, Schnabel  fast  !'•'  lang:  P.  crispus. 

Blatter  ganzrandig.    Früchte  kurzbespitst.  12. 

12.  Blatter  mit  stark  verschmälerter  Basis  siuend,  in  der 

Regel  röthlichbraun :  P.  r  u  f  e  s  c  e  n  s,  die  minder 

ausgebildete  Forw,  welcher  die 


Blätter  mit  herzförmiger  oder  abgerundeter  Basis 
umfassend-sitzend,  grün.  13. 

13.  Blätter  länglich-  oder  verlängert-lanzettlich,  bei  2— 6" 
Länge,  3"'— 1"  breit.  Früchte  am  äussern  Rande 
flügelförmig-gekielt :  P.praelongns. 

Blätter  herzeifürmig  oder  herzförmig-länglich,  1 — 2" 
lßnK»  Vi  —  1"  breit.  Früchte  am  äussern  Rande 
stumpf:  P.  perfoliatus. 

14.  Stengel  flachgedrückt,  zweischneidig.  15. 

Stengel  nur  etwas  zusammengedrückt  mit  abgerun- 
deten Kanten.  16. 

15.  Aehren  walzlich,   10  —  30blütig,  ohne  Stiel  */,— 1" 

lang:  F.  zosteraef  oli  us. 
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Aehrcn  nur  4  -  6blüüg,  bei  der  Frachtreife  «för- 
mig oder  fast  kuglig,  ohne  Stiel  nur  2—8"'  laug:       V.  aeutifolius. 

16  Blatter  lineal-lanzettlich.  Aebren  walzlich  ,  gedrungen, 

'/,— l"lang:  P.   gramine  us   a.  homo- 

phyllu». 

Blätter  genau-lineal  oder  borstlicb.  Aehren  entweder 
eiförmig,  fast  kuglig,  gedrungen,  kurz,  nur  2 — 4"* 
laug,  oder  länglich,  locker,  manchmal  unterbrochen.  1 7. 

17.  Aehren  gedrungen,  so  lang  uIb  der  Aehrenstiel:  P.  o  bt  usi  f  o  l  i  us. 

Aehren  locker,  manchmal  unterbrochen,  kürzer  als 
der  Aehrenstiel.  18. 

18.  jBlitter  feinlineaPoder  borstlich ,   '/„—  */„'"  breit, 

emnerrig.    Früchte  halbkreisrund .  P.  t  r  i  c  h  o  i  d  c  s. 

Blätter  lincal ,  —  1'"  breit,  seltner  sohmaler  und 
dann  fast  borstlich,  nur  '/4'"  breit,  3-5nervig.  Früchte 
schief-ellipsoidisch:  P.  pusillus. 

L  Rotte.  Hcterophylli  A'ocA  Syn.  p.  774.  Blätter  abtvechselnd,  nur 
die  bistenständigen  entgegengesetzt,  die  untern  untergetaucht,  durchsichtig,  die  ober- 
ilen  bei  der  vollkommen  ausgebildeten  Pßanze  schwimmend,  von  dichterem  Gewebe 
oder  lederig  und  meistens  auch  in  der  Gestalt  von  den  untergetauchten  verschieden. 

1.  P.  nntnns  L.  Schwimmendes  L.  Stengel  gestreckt,  einfach  oder  ästig. 
Blätter  gantrandig,  abwechselnd,  nur  die  blütenständigen  entgegengeset« ,  die  untern 
untergetaucht,  die  obern  schwimmend.  Untergetauchte  Blätter  durchsichtig,  schmal  lineal 
bis  ländlich- lanzettlich ,  in  einen  kurzem  oder  längern  Blattstiel  verschmälert  oder  die 
uent  kommenden  beinahe  sitzend,  spitz  oder  zugespitzt,  wellig,  am  Bande  glatt,  all- 
mälig  in  die  Gestalt  und  in  das  Gewebe  der  schwimmenden  Blätter  übergehend  ,  zur 
Zeit  der  Blüte  durch  Faulniss  theilweise  otler  ganz  zerstört.  Schwimmende  Blätter  lederig, 
länglich,  oval  oder  eiförmig,  stumpf  oder  spitz,  an  der  Basis  manchmal  seicht-  herz- 
förmig, langgestielt,  niemals  fehlend.  Aehren  vielblütig,  walzlich,  gedrungen,  -leAren- 
*atlt  nach  oben  nicht  verdickt.  Früchte  schiefeiförmig,  zusammengedrückt;,  kurzbeapit«, 
<w  Ramie  stumpf. 

P.  natans  L.  Spcc.  p.  126,  •  Kram.  Elooeh.  p.  34  n.  1,  Jacq.  En.  p.  86,  M.  o.  K,  Deutscht. 
FL  1.  ».  836,  Wahlenb.  Fl.  saec.  I  p.  103  ,  Guud.  PI.  helvet.  I.  p.  465.  Kunth  Eo.  pl.  III.  p.  127. 
SriSBML  Kl  Schrift,  p.  87,  Doli  rheio.  FL  p.  237  and  PL,  v.  Bad.  I.  p.  464,  Kitt.  Fl.  Deutschi.  I.  p.6. 

a.  homophylhis     Die  untergetauchten  durchsichtigen  Blätter  lineal  oder  lineal- 
huuettlich,  sehr  schmal,  bei  1—6"  Länge,  7,-3'"  breit,  nur  in  der  ersten  Jugend  und 
anch  da  nur  spärlich  vorhanden ,  zur  Zeit  der  Blüte  fehlend  („Folia  submersa  primitus 
viqvt  adtvnr  Fries  Nov.  p.  28).    Die  schwimmenden  lederigen  Blätter  eirund  oder 
oval,  mitunter  längliche  eingemischt,  bei  2—4"  Länge   1—2"  breit,  an  der  Basis  seicht 
herzförmig  oder  abgerundet,  glänzendgrün,  öfter  rothbraun.   Blattstiele  unterseits  konvex, 
oberseits  flach  oder  fast  konkav.    Früchte  bei  dieser  und  der  folgenden  Varietät  gross, 
IV, -2'"  lang.    Dadurch,  dass  diese  Varietät  zur  Zeit  der  Blüte  und  Frucht  nur  le- 
derige und  keine  durchsichtigen  Blätter  hat,  von  allen  andern  Arten  verschieden. 

P  natans  Fl.  dan.  I.  1025.  E.  B.  t.  1822,  Sturm  U.  9,  Beichenb.  Icou.  XVII.  f.  89  (mit  dm 
utericLmeblra  scbmailiucilen  Ulattoru),  Fries  Nov.  p.  28,  Roch  Syn.  p.  774,  Mcjer  Fl.  hanov.  p.  531 

In  stehendem  oder  langsam  fließendem  Wasser  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
•ehr  gemein.  Am  häufigsten  in  den  Donausümpfen ,  in  Bächen  und  Wassergräben  der 
rtdöstlichen  Niederung  Wiens  und  in  den  Teichen  des  Waldviertels. 

p.  htttrophyllus  Die  untergetauchten  durchsichtigen  Blätter  lineal-,  verlängert- 
oder  linglieh-lanzetilich,  ohne  Stiel  1  — 8'  ,  mit  demselben  bis  über  1*  lang,  1  —  12"' 
breit,  fluthend.  hellgrasgrün,  vollkommen  durchsichtig,  sehr  zahlreich,  «nr  Zeit  der  Blüte 
schon  theilweiae  zerstört.  Die  schwimmenden  lederigen  Blätter  elliptisch  oder  länglich, 
bei  3—6*'  Länge,  1—2"  breit,  je  reissender  das  Wasser,  desto  gestreckter  und  schmaler, 
*a  der  Basis  abgerundet  oder  in  den  Blattstiel  verschmälert,  glänzendgrün,  selten  roth- 
braon.  Blattstiele  im  Wasser  aus  dem  stielrunden  niedergedrückt,  ausserhalb  dea  W&s- 
»en  schnall  zusammenschrumpfend  und  dann  mehr  flach.    In  der  Frucht  fand  ich  *w\- 
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scheu  beiden  Varietäten  keinen  Unterschied  Mit  P.  coloratus,  rufescens  und  gra- 
mineuB,  wenn  diese  ebenfalls  lederige  schwimmende  Blatter  haben,  leicht  zu  verwech- 
seln, aber  bei  P.  coloratus  sind  die  lederigen  Blätter  eirund,  also  kürzer  und  breiter, 
bei  1  —  2'/,"  Länge  8*" — l1/,"  breit  und  die  Früchte  sind  doppelt  kleiner,  nur  1"'  lang. 
Bei  P.  rufescens  sind  die  untergetauchten  Blätter  sitzend  und  die  Früchte  am 
äussern  Rande  geschärft-gekiclt.  Bei  P.  graraineus  ist  der  Stengel  hin-  und  herge- 
brochen, die  untergetauchten  Blätter  Bind  sitzend  und  am  Rande  ranh,  öfter  zurück- 
gebogen, die  Aehrenstiele  nach  oben  verdickt.  Bei  allen  dreien  endlich  gehören  die  un- 
tergetauchten Blätter  zur  normalen  Bildung  und  sind  daher  noch  zur  Zeit  der  Frucht 
reichlich  vorhanden,  während  sie  bei  der  Var.  ß  des  P.  natans  schon  zur  Zeit  der 
Blüte  grossentheils  zerstört  6ind  und  endlich  ganz  verschwinden,  so  dass  man  in  diesem 
letzten  Stadium  die  beiden  Varietäten  des  P.  natans  nur  schwer  zu  unterscheiden 
vermag. 

P.  ßuitans  Roth  Tent.  1.  p  72,  II.  1  p.  202,  •  Schalt.  Oe»tr.  Fl.  I.  Aus*.  I.  p.  8*,  Fries 
Nov.  p.  29,  Koch  Syn.  p.  776,  Meyer  Fl.  banov  p.  531.  Fl.  dan.  t.  2105,  Reichenb.  Icoo.  XVII.  f. 
87—8.  —  P.  natans  ß,  jirolixut  Koch  Syn.  p.  775  scheint  mir  eine  Ueberr  .iiipsforni  der  Vor.  er  *«r 
Var.  ß  zu  seit).  —  P.  tpathuiatus  Schrud.  ia  Koch  et  Ziz  Catal.  pl.  PaUt.  p.  5,  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  I.  p  840.  Koch  Syn.  p.  776,  Keichenb.  leon.  XVII.  r.  86  ist  nach  Meyer  Fl.  hanov.  p.  531  uod 
Kitt.  Fl.  Deutscht.  I.  p.  6  nur  elae  Form  des  P.  ßuitans  mit  lanjfjrrstreckteu  verk.ehrt-eiform.ren 
Blättern,  nach  Koch  aber  durch  die  am  Rande  resebärit  -  pekielleo  Früchte  sowohl  von  P  ßuitans 
als  von  P.  coloratus,  durch  die  sämmtlich  gestielten  Blätter  aber  von  P.  rufesecns  verschieden. 

In  schnell  fliessenden  Wassern  niedriger  Gegenden,  selten  und  bisher  nur  im 
südlichen  Wiener  Hecken.  Häutig  und  in  beiden  St.idien  leicht  zu  beobachten  in  der 
Liesing  zwischen  Unteriaa  und  Klederling,  in  der  Schwechat  von  Traiskirchen  über 
Möllersdorf  und  Achau  bis  Schwechat  stellenweise,  im  Triestingkanale  zwischen  Laxen  - 
bürg  und  MünchemJorf.  —  Juni,  Juli.  4 

2.  P.  coloratus  Hörnern.  Wegetrittblättriges  L.  Stengel  gestreckt,  ein- 
fach oder  ästig.  Blätter  ganzrandig,  abwechselnd,  nur  die  blütenstämligen  entgegenge- 
setzt, entweder  alle  untergetaucht  oder  die  obersten  schwimmend.  Untergetauchte  Blätter 
durchsichtig,  lanzettlich,  länglich- lanzettlich  oder  elliptisch,  in  einen  kürzern  oder  langem 
Blattstiel  verschmälert  oder  die  zuerst  kommenden  beinahe  sitzend  ,  stumpf  oder  spitz, 
wellig,  am  Rande  glatt  ,  niemals  fehlend.  Schwimmende  Blätter  von  dichterem  Gewebe  bis 
lcilerig,  eiförmig  oder  faBt  rundlich,  stumpf  oder  karzbespitzt,  an  der  Basis  manchmal 
seicht-herzförmig  ,  kurzgestielt  ,  öfter  fehlend.  Achten  viclblütig,  walzlich,  gedrungen, 
Aehrenstiele  nach  oben  nicht  verdickt.  Früchte  schiefeiförmig ,  zusammengedrückt ,  kurz- 
bespitzt,  am  Rande  stumpf. 

P.  coloratus  llorucm.  Fl.  dan.  t.  1419  (1813).  —  P.  plantagineus  nucroz  io  Rom.  et 
Schalt  Syst.  III.  p.  504  (1818),  M.  u.  K.  IieutscM.  Fl.  I.  p.  8*2,  Meyer  Fl  b  mov.  p.  532,  r.aud. 
Fl.  bclvet.  I.  t.  3.  E  B.  I.  28'l8,  Reichenb.  Icon.  XVU.  f.  82—5.  —  P.  Uomemanni  Meyer  Cbl»r. 
hanov.  p.  521  (1836),  Koch  Syn.  p.  777,  •  Kovats  iu  d.  Bericht  d.  Freunde  d.  Nalurwiss.  III.  p.  330. 

Blätter  grün,  röthlich  oder  rothbraun,  die  schwimmenden  gedrungen ,  fast  fächer- 
förmig auf  dem  Wasser  schwimmend,  bei  1 — 2'/2"  Lange  8"' — l'/»"  breir,  die  unter- 
getauchten länger,  schmaler,  1  —  4"  lang,  2"'  —  2"  breit.  Achrcn  dünn,  Früchte  auf- 
fallend klein,  nur  1"'  lang.  Die  unausgebildetc  Form  mit  nur  durchsichtigen  Blättern 
bringt  seilen  reife  Früchte  und  steht  den  Arten  der  II.  Rotte  sehr  nahe,  unterscheidet 
sich  aber  von  P.  lucens  durch  ganzrandige.  von  den  übrigen  durch  gestielte  Blätter. 

In  stehenden  und  langsam  messenden  Wassern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
selten.  In  Sümpfen  und  Wassergräben  bei  Himberg,  Gramat-Neusiedel,  Moosbrunn  und 
Kbergassing,  dann  in  Wussergräben  bei  Hartenstein  an  der  Kleinen  Krems  und  in  Teichen 
bei  Nonndorf  nächst  Gmünd.  —  Juni  bis  August  nach  dem  Stande  des  Wassers.  2j. 

8.  P.  rufescens  Schrad.  Röthlichcs  L.  Stengel  gestreckt,  einfach  oder  ästig 
Blätter  ganzrandig,  abwechselnd,  nur  die  blütenstflndigen  entgegengesetzt,  entweder  alle 
untergetaucht  oder  die  obersten  schwimmend.  Untergetauchte  Blätter  durchsichtig,  lan- 
zettlich oder  länglich-lanzcttlich,  sitzend,  stumpf  oder  spitz,  wellig,  am  Rande  glatt,  nie- 
mals fehlend.  Schwimmende  Blätter  von  dichterem  Gewebe  bis  lederig ,  länglich  oder 
länplieh-verkehrteiförmig.  stumpf,  in  einen  kürzern  oder  längern  Blattstiel  verschmälert, 
oft  fehlend.  Achren  viclblütig,  walzlich,  gedrungen.  Aehrenstiele  nach  oben  nicht  verdickt 
Früchte  schiefeiförmig ,  zusammengedrückt,  kurzbespitzt .  am  äussern  Rande  geschärft- 
gekielt. 

P.  ßuitans  Sm  in  E.  i  t  1286,  Hook.  Fl.  l.-tid  t  172,  Fl.  dan.  I.  1450 .  Host  Fl.  au<t  I. 
p.  222.  nicht  Roth.  -  P.  rufescens  Schrad.  iu  Cham.  Adnot.  p.  5,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  841. 
Koch  Syn.  p-  777.  »Doli.  En.  p   124,  Reichenb.  Icon.  II   f.  32',  XVII.  i.  56-8.  I.orck  Fl   prnsv  I 
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2tt  -  P.  lucms  p\  nnguttißlius  Fl.  dan.  t.  1635  nach  Hörnern.  Nomencl.  P-  80.  -  P-  obtusus 
IKKTN    n  Gjud.  Fl.  bei  vol.  I    t.  *. 

Blauer  grün,  röthlich  oder  rothbraun,  bei  1—6"  Länge,  2'**— 1'/,"  breit.  Früchte 
eben  s-o  gross  wie  bei  P.  na  t  ans  17,-2'"  lang.  Dem  P.  coloratus  «ehr  ähnlich 
und  au«  dem  Merkmale  der  untergetauchten  sitzenden  Bl&tter  mit  Sicherheit  nicht  immer 
zu  unterscheiden,  «la  bei  P.  rufescens  die  Blätter  gegen  die  Basis  oft  stielförmig  zu- 
sammengezogen also  undeutlich  geaticlt  sind.  Zur  Zeit  der  Fruchtreife  dagegen  lassen 
die  doppelt  grössern  scharfberandeten  Früchte  über  den  Unterschied  keinen  Zweifel. 

In  stehenden  Wassern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  sehr  selten.   In  Torf- 
sümpfen  bei  Traunstein  im  B.  A.  Ottenschlag  [Ä.  Matz),  in  Lachen  »wischen  Ernegg 
and  Purgstall  im  B.  A.  Scheibbs  (Tessedik),  im  obere  Lunxer  See  (JuraJzka),  mSüraoien 
auf  den  Voralpen  des  Dürnsteins  (Dollintr) ,  im  Hechtensee  bei  Mar\a-"Z.e\\  Verdinger). 
—  Jnli,  August.  4 

*  4-  P.  Kramilieus  L.  Grasartiges  L.  Stengel  meist  hin-  und  hergebrochen, 
»ehr  i*tig.  Blatter  gan/randig,  abwechselnd,  nur  die  blütcnst&ndigen  entgegengesetzt 
entweder  alle  untergetaucht  oder  die  obersten  schwimmend.  Untergetauchte  Blätter  durch- 
sichtig, lineal-lanzettlich  oder  lanzettlich,  sitzend,  Spitt  oder  zugespitzt,  wellig,  am  Rande 
ron  sehr  /einen  Zackchen  rauh,  niemals  fehlend.  Schwimmende  Tlätter  von  dichterem  Ge- 
webe bis  lederig,  elliptisch  oder  eiförmig,  stumpflich  oder  kurzhespitzt ,  nn  der  Basis 
manchmal  seicht  -  herzförmig,  kürzer  oder  langer  gestielt,  öfter  fehlend.  Aehrcn  viel- 
biütig,  walzlich,  gedrungen  ,  Aehrenstiele  nach  oben  verdickt.  Früchte  schiefeiförmig,  zu- 
sammengedrückt ,   kurzbespitzt,  am  Rande  stumpf. 

P.  gr  amineu*  L  Spec.  p.  127  nach  Fries  Nov.  p.  36—7,  Host  Syn.  p.  84  (wes/en  des  Cl. 
UU  a>r  Fl.  dan.  L  222),  Hoch  Syn.  p.  777.  —  P.  heterophyllu*  Schreb.  Spielt.  Ups.  p.  21,  M.  u. 
\   üeaUchl.  Fi.  I.  p.  8*3  •  Saut  Vers.  p.  30,  Rost  PL  aust    I  p.  222,  Mover  PL  baoor.  p.  533. 

Blätter  grasgrün,  etwas  starr.    Früchte  gross,  bis  2'"  lang.    Aendert  ab: 

er.  homophyllus.  Alle  Blätter  untergetaucht,  sitzend,  lineal-lanzettlich  oder  lan- 
zettlich, fluthend,  schmal,  ungefähr  1"  lang,  1—2'"  breit.  Sieht  weit  mehr  den  in  der 
IV.  Rotte  stehenden  als  den  vorausgegangenen  Arten  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber 
vom  P.  sostcracfoliu  s  und  P.  acutifolius  durch  den  rundlichen  nicht  flachge- 
drückten Stengel,  von  den  andern  Arten  der  IV.  Rotte  aber  durch  die  walzliche  viel- 
blutige Vi— 1"  lange  Aehre.  Zudem  haben  alle  Arten  der  IV.  Rotte  genau  lineale  am 
Räude  glatte  Blätter. 

P.  gramineu*  PL  dan.  t.  222,  Relchenb.  Icon.  XVII.  f.  71—2,  Loreh  PL  pruss.  f.  2*3. 

ß.  heterophyllns.  Die  untergetauchten  Bl&tter  lanzettlich,  öfter  zurückgekrümmt, 
1-3"  lang,  1  8'"  breit,  sitzend,  die  schwimmenden  elliptisch  oder  eiförmig,  6"'— 2" 
lang.  1'/,"  breit,  kürzer  oder  länger  gestielt.  Von  P.  natana  und  P.  coloratug 

durch  die  sitzenden  am  Hände  rauhen  untergetauchten  Bl&tter,  von  P.  rufescens 
ebenfalls  durch  die  am  Rande  rauhen  untergetauchten  Bl&tter,  die  verdickten  Aehrcn  - 
stiele  und  die  stumpfberandeten  Früchte  verschieden. 

P.  heterophylius  Fl.  dan.  t.  1263,  E.  B.  t.  1285,  Rochol  PL  Bsnat.  t.  39  f.  82,  Relchenb. 
I«hl  xvil.  f.  73-8.  Lorok  PL  pruss.  f  2**. 

In  langsam  flicssenden  Wasacrn.  Im  Wien  -  NeustAdter  Kanäle  und  in  der  Bri- 
gittenau  {Jjoll'm.  En.  p.  124),  aber  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  gefunden.  Sauter  gibt 
ron  dieser  auf  jeden  Fall  um  Wien  höchst  seltnen  Pflanze  keinen  Fundort  an ,  scheint 
al»«j  nicht  die  echte  Art  dieses  Namens  gemeint  zu  haben.  Welwi'sch's  Standort  bei 
Mo^sbrunn  bezieht  »ich  auf  P.  coloratug.  Für  die  Flora  Nieder-Oesterreichs  sonach 
t*br  zweifelhaft.    Könnte  vielleicht  im  Waldviertel  vorkommen.  —  Juli,  August. 

II.  Rotte.    Homophylli  Koch  Syn.  p.  778-    Blätter  abwechselnd,  nur 

die  hUiitwliindigen  entgegengesetzt,  alle  untergetaucht ,  durchsichtig,  zwischen  der 
rwullUhen  und  lunglichen  Gestalt  abändernd,  kurzgestielt  oder  sitzend,  aber  nicht 
xheidig.  Manchmal  stehen  die  Blätter  bei  seichtem  Waaser  aus  demselben  her- 
»oj,  aber  sie  schwimmen  nicht. 

5.  P.  laretlft  L.  Glanzendes  L.  Stengel  gestreckt ,  &stig.  hlätter  abwech- 
selnd, nur  die  blütcnst&ndigen  entgegengesetzt,  alle  untergetaucht  und  durchsichtig, 
flhptiscb ,   linglich  -  lanzettlich   oder   lanzettlich  ,  /eingesägt  ,    wellig  ,    in   den  kurzen 
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Blattstiel  verschmälert,  an  der  Spitze  flach,  stampf,  spitz  oder  zugespitzt  and  ncbstbci 
stachelspitzig.  Achren  vielblütig,  walzlich,  gedrungen.  Achrenstiele  nach  oben  verdickt 
Früchte  achiefeifunntg,  zusammengedrückt ,  kvrzbespiut ,  am  äussern  Rande  schwach- 
gekielt. 

P.  lueens  L.  Spec.  p  126,  *  Kram.  Elench.  p.  35  n.  2,  Jacq.  En.  p.  27,  M.  o.  K.  DrotsdiL 
Ft.  I.  p.  848,  Roch  syn.  p.  778,  Fl.  d.in.  t.  195,  E.  B.  t.  376  ,  Reichenb.  Icon.  XVII.  t  6%.  —  P. 
ncwmincUus  Scburnacb  En.  pl.  saelland.  1.  p.  49,  Fl.  dan.  t.  1384.  Rcicbeob.  1.  e.  f.  69. 

Blätter  sntlgrün,  glänzend,  2—6"  lang.  R"'— 2"  breit. 

In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern  niedriger  und  gebirgiger  Gegen- 
den, nicht  gemein.  In  den  Donausümpfen  als  in  der  Kremser  Au,  im  Prater ,  bei 
Stadlau ,  Aspern,  in  der  Loban ,  dann  im  Wien  -  Neustädter  Kanäle  besonders  bei 
Simmering,  im  Haideteiche  bei  Vöslau,  im  untern  Lunzer  und  Erlafsee.  —  Juli, 
August.  4 

Ä.  P.  rrfepna  L.  Krausblättriges  L.  Stengel  gestreckt,  ästig.  Blatter  ab- 
wechselnd, nur  die  blütenständigen  entgegengesetzt,  alle  untergetaucht  und  durchsichtig, 
lineal  länglich,  feingesägt,  wellig  oder  gekraust,  sitzend,  an  der  Spitze  flach,  stumpf  oder 
spitz  und  nebstbei  knrzstachelspitzig.  Aehren  armblütiff.  walzlich  oder  länglich,  locker, 
Aehrenstiele  nach  oben  nicht  verdickt.  Fruchte  schiefeifönnig ,  zusammengedrückt,  ge- 
schnäbelt, am  äussern  Rande  schwachgekielt. 

Tribulus  aqualicus  minor  *  Clus,  stirp.  Pdnn.  p.  714.  —  Potamngeton  crixpus  l.  Spec.  p. 
126,  Kram.  Elench.  p.  35  n.  3,  Jacq.  En.  p.  27.  M.  n.  K.  DeaUchl.  Fl.  I.  p.  852,  Koch  Syu.  p.  779,  Fl. 
dan.  t.  927,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  15,  E.  B.  I    1012,  Rctcbenb.   looo.  XVII.  f.  50. 

Blätter  dunkelgrün,  manchmal  rothbraun,  VJt — 3"  lang,  2—6"*  breit.  Schnabel 
fast  1"'  lang. 

In  stehenden  und  fliessenden  Wassern  gemein.  Ucberall  im  Wiener  Becken,  auch 
in  der  Traisen,  Pielach,  Frlaf,  Krems,  im  Kamp  und  in  deren  Nebenbächen  stellenweise 
•ehr  häutig.  —  Juni  bis  August.  4 

*7.  P.  prnrlonsna  Wulf.  Langblättriges  L.  Stengel  hin-  und  herge- 
brochen, einfach  oder  ästig.  Blätter  abwechselnd  ,  nur  die  blütenständigen  entgegenge- 
setzt, alle  untergetaucht  und  durchsichtig,  länglich  odfr  vcrlängcrt-lanzettlich,  ganzrandig, 
am  Rande  glatt,  wellig,  halbstengrlum/assend-sitzen'J \  an  der  Spitze  kappenförmig-zu- 
sammengezogen .  stumpf  ohne  Stachclspiti*.  Aehren  viclblütg,  walzlich,  gedrungen, 
Aehrenstiele  nach  oben  nicht  verdickt.  Früchte  6chiefeiförmig.  zusammengedrückt,  kurz- 
bespitzt,  am  äussern  Rande  jlügclj armig- gektelt. 

P.  praelongus  Wulf,  in  Rom.  Arcb.  III.  3.  p.  331 ,  M.  u.  K.  Dcntschl.  Fl.  I.  p.  850,  Koch 
STu-  p.  779,  •  Doli.  En.  p.  124,  Fl.  dan.  t.  1687,  E.  B  t.  2S58,  Rcicbcnb.  Icon.  II.  f.  323, 
XVII.  f.  59. 

Blätter  hellgrün,  2—  6"  lang,  3"'  —  T'breit.  Aehrenstiele  manchmal  bis   V  lang. 

In  langsam  fliessenden  Wassern.  Im  Wien .  Netistfidter  Kanäle  zwischen  Simme- 
ring und  Riederting  (Zfotfiner),  was  ich  sehr  bezweifeln  möchte,  da  diese  Pflanze  un- 
geachtet dea  leicht  atiltindbaren  Standortes  dort  schon  durch  15  Jahre  vergeblich  ge- 
sucht wird.  —  Juli,  August.  2». 

8.  P.  perToliatut*  L  Durchwachsenes  L.  Stengel  gestreckt,  ästig.  Blätter 
abwechselnd,  nur  die  blütenstfindigen  entgegengesetzt,  alle  untergetaucht  und  durchsich- 
tig, hrrzeifBrmig  odtr  herzförmig. länglich,  ganzrandig ,  am  Rande  rauh,  wellig,  stengelum- 
fassend -sitzend,  an  der  Spitze  kappeni.irmij;.  zusammengezogen,  stumpf  ohne  Stachelspitzc. 

Aehren  vielblütig,  walzlich,  gedrungen.  Aehrenstiele  nach  oben  nicht  verdickt.  Früchte 
schiefeiförmig,  zusammengedrückt,  kurzbespitzt,  am  Rande  .stumpf. 

P  perfoliatus  L.  spec.  p.  126,  *  Jacq.  En.  p.  27,  M.  u.  K.  Deutschi.  FL  I.  p.  851,  Koch 
Syn.  p.  779.  FL  dau.  1  196,  St.  Bot.  t.  580,  E.  B.  1.  168.  Rcichenb.  Icon.  XVII.  f.  53-4. 

Blätter  schmutziggrün,  starr,  1 — 2"  lang,  7,-1"  breit 

In  stehenden  und  fliessenden  Wassern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  ge- 
mein. —  Juni,fcJuli.  * 

III.  Rotte.  Eliantiophylli  AVA  Syn.  p.  781.  Alle  Blatter  gegenstän- 
dig, untergetaucht,  durchsichtig,  lanzcttlich  bis  elliptisch,  sitzend,  aber  nicht 
scJieidig. 

9.  P.  dflistia  L.  Dichtblättrige«  L.  Stengel  gestreckt,  ästig.  Blätter 
«ämmtlich  gegenständig,  zweizeilig,  untergetaucht,  durchsichtig,  lanzcttlich.  eilanzettlich 
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elliptisch,  ganzrandig,  am  Rande  rauh ,  wellig,  stengelumfassend-sitzend,  spitz 
Aehren  armblutig,  länglich  oder  fast  knglig,  locker,  Aehrenstiele  nach  oben  nicht  ver- 
Früchte 8 chiefei förmig ,  zusammengedrückt,  mit  einer  hakenförmigen  Spitze 
Rande  breitgekielt.  ' 


Tribuli  aqnatici  minoris  Varietät  *Clu».  Stirp.  Pann.  p.  713.  —  Potamogrton  densus  r 
Sp*c.  p.  126,  Jacq.  Eo.  p.  27,  M.  u.  K.  DeuUcbl.  Fl.  I.  p.  859,  Koch  Syn.  p.  781,  Ft.  dan.  t  126'*" 
L  1.  L  397,  Reicbaob.  Icon.  XVII.  f.  46-9. 


Blätter  dunkelgrün,  klein,  lang,  1-4'"  breit,  dachig  auf  einander  liegend 

etwas  zurückgekrümmt.  Aehrenstiele  gabelständig,  sehr  kurz,  Aehren  nur  2— 4blütig,  eej,r 
nnansehnlich. 

In  fliessenden  und  stehenden  Wassern,  aber  nicht  überall.  In  den  DonausQmpfea 
hin  and  wieder.    In  den  Seitenarmen  der  Pielach  und  Traisen  sehr  häufig-  und  oft  aus- 
gedehnte Strecken  des  Flassbettcs  bedeckend.    Im  südlichen  Wiener  Recken  in  Richen, 
Mühl-  und  Wassergräben  gemein.  —  Juli,  August.  4 

IV.  Rotte.  ChlWphyUi  Koch  Syn.  p.  779.  Blätter  abwechselnd,  nur 
die  blütenständigen  entgegengesetzt ,  alle  untergetaucht  t  durchsichtig  ,  genau  lineal, 
grasartig,  sitzend,  aber  nicht  scheidig. 

*  10.  P.  zosteraefoliiift  Scfntm.  Seegrasartiges  L.  Stengel  gestreckt,  ästig, 
flachgedrückt,  2schneidig.  Blüticr  abwechselnd,  nur  die  blütenständigen  entgegengesetzt, 
alle  untergetaucht  und  durchsichtig,  lincal ,  fein-vielnervig  mit  3-  5  stärkern  Nerven, 
Kanzrandig,  sitzend,  stumpf  mit  einer  kurzen  Stachelspitze.  Aehren  10—30blütig,  walz- 
lieh, gedrungen,  kürzer  als  ihr  Stiel.  Früchte  echiefeiförmig,  zusammengedrückt,  kurz- 
bespitzt, am  Rande  stumpf. 

P.  eompressus  L.  Spcc.  p.  127  (nach  Fries  Nov.  p.  44  und  llartm.  Skand.  Fl.  III.  Au.«fr.  p. 
*0),  Eoch  syn.  p.  779,  *  Doli.  En.  p.  124.  Meyer  Fl.  hanov.  p.  535.  -  P.  zoster  aefulius  Schu- 
■ata.  Eo.  pl.  Saellaod.  I.  p.  50.  M.  n.  K.  DeuUchl.  Fl.  I.  p.  853,  Fl.  dan.  t.  1865,  E.  B.  t.  2685, 
keicheab.  Icoo.  II.  f.  308,  XVII.  I.  45.  —  P.  acutifulius  Fl.  dau.  t.  2046,  nicht  Link. 

Das  stärkste  dieser  Rotte.  Stengel  zerbrechlich,  fast  blattartig.  Blätter  dunkel- 
grün.  3-8"  lang,  ungefähr  1  •/,'•'  breit.    Aehren  6—12"',  Aehrenstiele  1—2"  lang. 

In  stehenden  und  langsam  Qiessendcn  Wassern.  In  der  Rrigitteuau  hinter  den 
Wirthshäusern  (Dolliner),  aber  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  gefunden,  Tür  die  Flora  Nie- 
der-Gestereichs  «ehr  zweifelhaft.  —  Juli,  August.  * 

11.  P.  acutifolius  Link.  Spitzblättriges  L.  Stengel  gestreckt,  ästig,  flach- 
gedrückt,  2schneidig.  Blätter  abwechselnd,  nur  die  blütenständigen  entgegengesetzt,  alle 
■ntergetaucht  und  durchsichtig,  lineal,  fein-vielnervig  mit  1—3  stärkern  Nerven,  ganz- 
randig, iinend,  in  eine  feine  Stachelspitze  kurzzugespitzt.  Aehren  4—bblütig,  gedrungen, 
bei  der  Fruchtreife  eiförmig  oder  fast  knglig,  so  lang  als  ihr  Stiel  oder  etwa»  kürzer.  Früchte 
bsJbkreisrund,  zusammengedrückt,  kurzbespitzt,  am  äusern  Rande  gekielt. 

P.  acutifolius  Link  in  Rom.  et  Schult.  Syst.  II.  p.  513,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  854, 
*<xb  s.o.  p.  780,  »Doli.  En.  p.  124,  Meyer  Fl.  bsaor.  p.  536,  Fl.  dan.  t.  1747,  E.  B.  t.  2609, 
keicbeuh  koo.  II.  f.  309,  XVII.  f.  44. 

Stengel  wie  bei  dem  vorigen.  Blätter  1 — 6"  lang,  ungefähr  1"'  breit.  Aehren 
I—  3"',  Aehrenstiele  3  —  4" 'lang.  Dem  P.  tos  t  erae  1  ol  i  u s  sehr  ähnlich  und  in  Kumh 
fco.  pl.  III.  p.  135  und  Wimm.  Fl.  v.  Schlcs.  p.  347  mit  demselben  uurh  vereinigt,  durch 
eioen  etwa«  sebwächern  Bau  und  die  kurze  artnblütige  Achre  uur  ochwach  verschieden. 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern  niedriger  und  nchirgit<er  Gegenden 
»ehr  selten.  In  Sümpfen  der  Donau. Inseln  {Doli  1.  c),  in  Sümpfen  der  March  südlich 
»on  Magyarfalva  dem  Orte  Zwemdorf  gegeuüber  (A.  Matz),  in  einem  Bergsumpfe  bei 
Uoterbergern  nächst  Mautern  (Kerner),  in  einem  Sumpfe  au  der  Strasse  vun  Scheibbs 
nach  Gauting  (Erdinger).  —  Juli,  August.  ^ 

12.  P.  obtlisifolius  AI.  u.  K.  Stumpfblättriges  L.  Stengel  gestreckt,  ästig, 
ttwat  zusammengedrückt  mit  abgerundeten  Kanten.  Blätter  abwechselnd,  nur  die  blüien- 
ständigen  entgegengesetzt,  alle  untergetaucht  und  durchsichtig,  lineal,  3— 5nervig,  ganz- 
randig,  sitzend,  stumpf  oder  kurzbespitzt,  aber  ohne  eigentliche  Stachelspitze.  Achren 
*  sblQtig,  gedrungen,  bei  der  Fruchtreife  eiförmig  oder  fust  kuglig,  so  lang  als  ihr  Sttel. 
Früchie  schiefeiförmig,  zusammengedrückt,  kurzbespitzt,  am  äussern  Rande  gekielt. 

P.  grnmineus  Sm.  FL  hril.  I.  p.  196,   E.   lt.  t.  2253.  il-  sl  FL  aost.  I.  p.  223.  nicht  L.  — 
f  oHutifotiut  M.  u.  K.  Deutsch!   Fl.  I.  p.  855,  Koch  Sy*.  i .  780.  *  Holl.  Eo.  p.   12%,  Meyer  FL 
P-  536,  FL  dan.  t.  2107,  Itelcheob.  Icoo.  XV  II.  I.  43,  Lorek  Fl.  pruss.  f.  2*9. 
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Blittcr  1—3"  lang,  I"'  breit  oder  etwas  schmaler.  Aehre  so  wie  der  A ehrenstiel 
2—4"'  lang.  Dem  P.  pusillus  a.  latifolius  hüchst  ähnlich  und  nur  durch  die  ge- 
drungene Aehre  und  den  kurzen  Aehrenstiei  verschieden. 

In  stehendem  Wasser.  Bisher  nur  in  Fischteichen  bei  Gmünd  im  Waldviertel 
(  Welwittch  1832),  seit  dieser  Zeit  nicht  wieder  gefunden.  -    Juli,  August.  & 

13.  I*.  pQfli Ihl8  /..  Kleines  L.  Stengel gestreckt,  astig,  etwas  zusammengedrückt 
mit  ab'ji rundeten  Kauten.  Bläittr  abwechselnd,  nur  die  blütenstlndigen  entgegengesetzt, 
alle  untergetaucht  und  (inrehsiehtig,  linenl  oder  fast  borstlich  ,  «V — önervig,  ganzrandig, 
Bittend,  spitz  bis  hanrspitzig  Athren  4- 8blütig,  locker,  meist  unterbrochen,  kürzer  als 
ihr  Stiel.  Früchte  s chic/t .llipsoidisch,  lufammt  ngedrückt,  kurzbespitzt,  am  äussern  Rande 
gekielt. 

P.  pusillus  L.  Sppc.  p.  127,  Jicq.  En  p.  27.  Fries  Nov.  p.  48,  Koch  Srn.  P  780,  Konto 
En.  pl.  III.  p.  136,  Holl  Fl  v  Bad.  I  p.  '»58.  -  compresrus  •  Kram.  Elench.  p.  35  o.  4,  allem 
Anschcli.c  nach. 

ct.  latifolius.    Platter  I —  2"  lang,   1'"  breit,  kurzbespitzt  oder  ziemlich  spitz 

mit  einer  kleinen  Stachelspilze.    Bleibt  meistens  steril. 

P.  compnstus  Fl.  dan  I.  203,  F..  R.  t  418.  II»-.!  s*n.  p.  84,  Fl.  «ust.  I.  p.  223.  Schölt 
Ocslr.  Fl.  II.  Aus*.  I.  p.  327,  M.  u.  K  IlcnUchl.  Fl  I.  p.  85H.  Reicbrrib.  Icon.  XVII.  f.  42  p.  15 
und  Dach  der  Ansicht  inehrer  Autoren  auch  L.  —  P.  pusillus  Irutl.  Ocslr.  Fl.  II.  L  192.  —  P. 
Ocdcri  Meyer  Fl.  hannv.  p.  536. 

ß  angustifolius.    Blätter  wie  bei  der  vorigen  Varietät,  aber  nur  breit. 

/'.  pusillus  Fl.  dan.  t.  1)51.  E.  B.  I.  .'15,  Schölt.  Ocslr.  Fl.  II  Aus?.  I.  p  328,  M.  u.  K. 
Deutsch!.  H.  I.  p.  857,  Host  Fl.  au»t.  I.  p.  223.  Heichcnb.  Icon.  XML  f.  38,  Mc*.  r  Fl.  hanov.  p.  536. 

y.  tenuiBsimus.  M.  u.  K.  1.  e.  p.  856.  Blatter  fast  borstlich,  höchstens  '/•'" 
breit,  zugespitzt  oder  haarspitzig. 

P.  pusillus  tennistimus  Reichenb.  Icon.  XV II.  f.  39. 

In  stehendem  oder  langsam  fliessemlcm  Wasser  besonders  niedriger  Gegenden, 
stellenweise  häufig,  die  Var.  «  und  y  jedoch  viel  seltner  als  die  Var.  ß.  In  Sümpfen 
der  Donau -Inseln  bei  Mautcrn  .  Klosterneubunr, .  ntn  Tnbor  ,  in  der  Loben.  Im  Wien- 
Neustfnitcr  Kanäle  bei  Simmering,  in  Lachen  der  Sehwechat,  der  Tricsting  und  Piesting, 
dann  in  Wassergräben  bei  Mö)lers«!orf ,  Lnxenbmft,  Achan.  Himberg  nnd  Moosbrunn. 
Im  Kamp  bei  Eudorf,  in  der  Traisen  bei  St.  Pölten  und  Herzogenburg ,  im  nntern 
Lunzcr  See.  —  Juli,  August.  2|. 

14.  I*.  Iriclioides  Cham.  II  narförmi  ges  L.  Stengel  gestreckt,  astig,  ettras 
zusammengedrückt  mit  abgerundeten  Kanten  "Blatter  nbwechsclml,  nur  die  blOtenstftndigen 
entgegengesetzt,  alle  unter^einuc  bt  und  durchsichtig,  feinlincal  oder  borstlich,  tinnervia, 
gunzratidig,  sitzend,  lauuzuu'ct  pitzt  oder  haarspitzig.  Aehren  4 —  Sblütig,  lorker,  meist 
unterbrochen,  kürzer  ah  ihr  Stiel.  Früchte  halbieret* rund,  zusammengedrückt,  kurzbespitzt, 
am  äussern  Rande  gekielt. 

P.  trichnides  ühunusso  et  s.l.l.  c  Ictid.  in  d.  Linnaea  II.  1827  p.  175  t.  IV.  f.  6.  Koch  Sjo. 
p  780,  >lc»cr  Fl.  haaov.  p.  537,  Rrichonh,  Icon.  XVII.  f.  34  p.  12.  *  Orlm.  in  d  Verhandl.  d.  zool. 
bot.  \>r.  185't  II.  p.  14. 

In  der  Tracht  zwischen  P.  pusi  1 1  u  »  var.  y  und  P.  peetinatns  in  der  Mitte,  mit 
dem  ersten  jedoch  weit  näher  verwandt.  Blätter  trfibgrun.  nur  '/,, — Vi»*"  breit,  öfter 
schlänglich  «»der  mit  der  Spitze  zurückgerollt,  fruchte  jenen  des  P.  acutifolius 
ähnlich,  nur  kleiner  Eine  etwas  »wcifelhafte  von  l\  pusillus  nicht  scharf  geschiedene 
Art.  Denn  nach  Chamiss»  sollen  die  Blätter  einnervig  »ein  (und  der  Autor  legt  auf 
dieses  Merkmal  grosses  Gewicht),  allein  nach  Met/er  kommen  sie  auch  Sncrvig  vor,  und 
was  die  Gestalt  der  Ftucht  betrifft,  so  ist  die.se  mitunter  sehr  unbestimmt  ausgedrückt, 
nimmt  sich  wenigstens  in  der  Natur  auf  keinen  Fall  so  deutlich  wie  in  der  Zeichnung  aus. 

In  fliessendem  Wasser  höchst  selten  oder  übersehen.  Bisher  nur  im  Kamp  zwi- 
schen dem  Stifte  Zwettl  und  der  Gf&Ueser  Mühle  (Ortmann).  —  Juli,  August.  2). 

V.  Rotte.  Colcophylli  Koch  Syn.  p.  780.  Blätter  abwechselnd,  nur  die 

blü Unständigen  entgegengesetzt  ,  alle  untergetaucht,  durchsichtig,  schtnallineal  oder 
borstlich,  mit  der  Basis  den  Stengel  scheidiej  im, fassend,  die  Scheide  mit  dem  in 
Gestalt  eines  Dlatthäutchens   htrvurraejcnden  Xtbertblatte  verwachsen. 

15.  I*.  »ectinatii*  L.  Fadenbllttriges  L.  Stengel  gestreckt,  ästig,  stiel- 
rundlich oder  fädlich.    Blatter  abwechselnd,  nur   die  blütenständigen  e-n  t  gegen  ucseizt, 


Potamoytton. 


NA  J  AD  KEN. 


219 


alle  untergetaucht  nnd  durchsichtig,  linenl  oder  borstlich  ,  cinnervig,  ganzrandig,  spitz 
oder  haarspiuig,  mit  der  Basis  den  Stange]  scheidig  umfassend.  Aehrcn  viclblütig,  un- 
terbrochen, knrzer  als  ihr  Stiel,  Früchte  schiefellipsoidisch,  zusammengedruckt,  stumpf- 
bespitzt,  am  äussern  Rande  gekielt 

P.  gramineum  ramosum  *  Rurscr  in  Rauh.  Prodr.  p.  101.  —  P.  pretinatun  L.  spec.  p. 
127,  M.  u.  I.  Deutscht.  Fl.  1.  p.  857,  Koch  Syn.  p.  781,  Fl.  dan.  I.  17i6,  ncichcnl».  Icoo.  XVII.  f. 
30.  —  P.  marinus  Fl.  dan.  t.  186  nach  Fries  Not.  p.  53  und  nornom.  Nomine  1.  p.  8,  nicht  L.  — 
P  Ycillantii  Rom.  et  Schalt.  Sy»t.  III.  p.  61'4,  Reichen!).  I.  c.  f.  31.  —  P.  pectinalus  E.  H.  t.  323 
ZtMri  d«geren  nich  Bob.  Brit  Hot.  p.  325  —6  xu  P.  marinus  L.  Spoc.  p.  127  oder  P.  filiform  in 
Urs  Syn.  I.  p.  152  (Fl.  dan.  t.  2106) 

Stengel  zerbrechlich ,  röthlkhweiss,  rcichblattrig.  Blätter  dunkelgrün,  Scheiden 
'  j  —  1"  lang,  dnreh  dieses  Merkmal  sehr  auffallend. 

In  stehenden  und  fliessenden  Wassern  besonders  niedriger  Cle£cm\cn  sicAUnwcisc 
hiufig.  Auf  den  Donau-Inseln,  überall  in  Bächen  nnd  Wassergraben  der  südöstlichen 
Niederung  Wiens,  in  den  Leitbasümpfen,  in  der  untern  Traisen,  im  untern  Lunzcr  See 
—  Juni,  Jnli.  2t 


XVIII.  Ordnung.  Lemnacecn  Duby  Bot.  gaii.  i.  p.  682 

Blüton  eiuhäusig.     Blutenstand  kolbenförmig,  aber  der  Kolben  der 
töllig  verkürzten  Ax«  wegen  unmerklich.     Blumenscheide  aus  einer  grund 
ständigen  oder  aus  2  seitlichen  Rand«palten  des  Laubes  herausbrechend  k 
förmig,  bei  Entwicklung  der  Staubgefässe  unregelmässig-zerreissemj.  Munnr*h 
Blüte:  Staubgefässe  2,   das  eine  davon  spater  entwickelt;     Staubkölbch » ° 
2fächerig,  Fächer  fast  kuglig,  weit  auseinanderfahrend,    der    Länge  nach  auf" 

springend.  Weibliche  Blüte  :  Fruchtknoten  1,  sitzend,  einfiieherig,  i  mcjin_ 

knospig.  Samenknospen  halbgcwendet ,  umgewendet  oder  rechtwendig. 
Griffel  1,  Narbe  ausgobreitet-triehterig.  Frucht  schlauchig,  nicht  aufsprin- 
gend ,  oder  kapslig,  rundum  aufspringend,  einfiieherig,  1  — mehrsamig.  Keim 
gerade,  in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses.  —  Blattlose  Wasserpflanzen  mit 
schwer  aufzufindenden  Blüten.  Stengel  und  Blätter  in  schwimmende  oder  unter- 
getauchte blattähnliche  Glieder,  Laub  genannt,  zasammenfliesseud,  von  denen 
eines  ans  dem  andern  herauskommt  und  die  zusammen  flache  oft  weite  Was- 
lerstrecken  überziehende  Rasen  bilden.  Wurzel  haardünn,  ungefähr  aus  der 
Mitte  der  Unterseite  des  Laubes  in  das  Wasser  hinabhängend,  bald  einz^du 
ood  einfach,  bald  mehre  büschlig-vereinigt. 

Schleiden  in  d.  Linnaca  XIII.  p.  388,  Endl.  Gen.  p.  1369,  Enchir.  p.  126. 

1.  Lcmiia  L.  Wasserlinse. 

Gattungscbarakter  wie  der  der  Ordnung.  (XXI.  2.) 
L.  Gen.  1038,  Koch  Syn.  p.  785,  N.  ul>  E.  Gen.  VI.  (.  9,  Pclerin.  Ucutschl-  Fl.  t  84 

1.  L.  polyrrllfza  L.  Viel  wurzlige  W.  Wurzeln  haar/ürmig,  zu  0—7  in 
tatA  Büschel  vereinigt.  Laub  schwimmend,  rnndlieh-vci  kehrtciförmig ,  beiderseits  Harb 
oder  nnterscits  etwas  gewölbt,   an  einander  sitzend.    Früchte  bisbor  noch  nicht  un- 


L  polyrrhiza  L.  Spec.  p.  970,  •  Jacq.  oinerv.  [I.  p.  31,  M.  u.  K  Deutscht.  Fl.  I.  p.  296, 
*<*k  Syo.  p.  7Wt.  Fl.  dan.  I.  1589.  Sv.  nut.  t.  32'*,  E.  B.  t.  2'*58 ,  »turin  U.  Vi,  Reu-hcnb.  Itou. 
ivii.  i  17.  _  spirodrla  polyrrhiza  Schleid.  I  c.  p.  392.  -  TelmatophaC*  polyrrhiza  c;.»dr  I  I 
*'  Lorr.    III.   p.    18,   Meyer  Fl,  huoov.    p.    5'*3,    in    der   Vorausif|/"mr,    dus»   die    VrttcHt  ein« 

um  *i 

Laub  dicklich,  grösser  als  bei  den  folgenden,  3  -4*"  im  Längeudurchmesser,  satt- 
ffrun,  rückwärts  oft  purpurn. 

In  stehenden  oder  langsam  Messenden  Wassern,  besonders  niedriger  Gegenden, 
selten.  In  den  Wasserkubcln  warmer  GcwUch.shäuser ,  iui  Bassin  des»  obcr„  lielvedeic, 
an  den  Ufern  der  Als  bei  Benin  ls,   in  den  Donausümpfon  bin  und   \vieder  (bei  TtoitE 
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unterhalb  Krems,  in  der  Langcnzcrsdorfer  Au,  hei  den  Kaisermühlen  im  Prater),  in 
Wassergräben  bei  Baumgarten  im  Marchfeldc .  hautig  in  den  Marchsümpfen  zwischen 
Angern  und  Mairyarfalva ,  in  Sümpfen  um  Fusse  des  Hiesbereeg  bei  Melk,  an  Teich- 
rändern bei  Gmüud  und  Waidhofen  im  Wuldvicrtel.  —  Mai.  O 

2.  L-  gihba  L.  Pol  s  terförm  i  gc  W.  Xur  eine  einzige  haarförmige  Wurzel. 
Laub  schwimmend,  verkehrt- eirund,  oberseits  ziemlich  flach,  unterseits  pol ster  förmig  ■  aufge- 
dunsen, schwammig,  an  einander  sitzend.  Frucht  eine  fast  kuglige  rundum  aulspringende 
Kapsel. 

L.gibba  I..  Spec.  p.  970,  •  Jacq.  Obserrr.  II.  p.  31.  M  o.  K.  Dcntschl.  Fl.  I.  p.  295,  Kn<-h 
Std.  p.  784,  Fl.  dan.  I.  1588,  Sf  Bot.  I.  32%.  E.  D.  t.  1233,  Book.  Fl.  lood.  t.  211,  Sturm  II.  44. 
Rclchenb.  Icoo.  XVII.  f.  16.  —  Telmatophace  gibba  Schleid.  I.  c.  p.  391. 

Der  L.  minor  sehr  ähnlich,  aber  Tiel  dicker.  Laub  hellgrün,  in  das  Bläuliche 
eichend,  2—2'/,'"  im  Längendurchmesser. 

In  stehenden  Wassern  niedriger  Gegenden.  Gemein  in  den  Sümpfen  des  March- 
feldes, der  Donau,  der  Traisen,  des  Kamps,  der  March  und  der  Leitha,  dann  überall  in 
Wassergräben,  Lachen  und  Pfützen  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  von  Simmering 
bis  Hüllcs.  Uebcrzieht  oft  ausgedehnte  Wasserstrecken  mit  einem  dichten  bläulich- 
grünen  Basen.  —  Mai.  O 

3.  L.  minor  L.  Kleine  W.  Nur  eine  einzige  haarförmige  Wurzel.  I<aub 
schwimmend  .  verkehrt-eirund,  beiderseits  flach,  an  einander  sitzend.  Frucht  ein  flaschen- 
förmiger  Schlauch,  nicht  aufspringend. 

/-  minor  I..  Spec.  p.  970.  •  Kram.  Elcncb.  p.  269  n.  2.  Jacq.  En.  p.  166,  M.  u.  K.  Dcutichl. 
Fl.  I.  p.  295,  Koch  sin-  P-  78»,  Fl.  dan.  t.  1587,  Sv.  Bot.  t.  3211,  E.  B.  L  1095,  Book.  Fl.  luud.  I. 
120,  Sturm  II.  44,  nruhoob.  Icoo.  XVII.  f.  15. 

Laub  hcllgrasgrün.  klein,  1  —  2"'  im  Längendurchtnesscr. 

Sehr  gemein  in  Lachen.  Sümpfen,  Wassergräben,  Teichen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden.  Uebcrzieht  wie  die  vorige  oft  weite  Wasserstrecken  wie  mit  einem  gras- 
grünen Teppiche.  —  Mai.  © 

4.  L.  trisulta  L.  Kreuzständige  W.  Xur  eine  einzige  haarförmige  Wurzel. 
Laub  seicht  untergetaucht,  elliptisch  oder  lanzettlich,  ziemlich  spitz,  kreuzweise  zusam- 
menhängend ,  zuletzt  wie  gestielt.  Frucht  ein  flaschenförmiger  Schlauch ,  nicht  auf- 
springend. 

L.  truulca  L  Spcc.  p.  970,  •  Kram.  Elench.  p.  269  n.  1,  Jacq.  Ea.  p.  166,  M.  n.  R. 
DeuUehl.  Fl.  I.  p.  294,  Koch  Syn.  P.  784,  Fl.  dau.  t.  1586,  Sv.  Bot.  t.  324,  E.  B.  L  926,  Book.  Fl. 
lood.  t  119,  Sturm  B.  44,  neichenb.  Icon.  XVII.  f.  19. 

Laub  trübgrün,  fast  durchsichtig,  hart  unter  der  Oberfläche  des  Wassers  in  lockern 
Basen  ausgehreitet,  ohne  Stiel  3—5"',  mit  dem  Stiele  bis  8"'  lang. 

In  stehenden  Wassern  niedriger  Gegenden.  An  gleichen  Orten  wie  L.  g  i  b  b  a. 
—  Mai.  © 


XIX.  Ordnung.  Aroldeen  Jws.  Gen.  P.  23. 

Blüten  einhäusig  oder  zwittrig  in  Kolben.  Perigon  fehlend  oder 
4 — 8blättrig.  Staub gefasse  zahlreich  oder  so  viele  als  Perigonzipfel  und 
diesen  gegenstandig,  frei  oder  verschiedenartig  verwachsen  ;  Staubkölbchen 
meist  2fächerig,  der  Länge  nach  oder  an  der  Spitze  mit  2  Löchern  aufsprin- 
gend. Fruchtknoten  einzeln  oder  zahlreich,  gehäuft,  öfter  verwachsen, 
1 — vielfächerig.  Samenknospen  einzeln  oder  viele,  grund-  oder  wandstän- 
dig, recht-  oder  krnmrowendig,  seltner  umgewendet.  Narben  so  viele  als 
Fruchtknoten,  meist  sitzend.  Frucht  eine  Beere,  saftig  oder  trocken,  1 — viel- 
fächerig, 1 — vielsamig.  Keim  gegen-  oder  gleichläufig,  in  der  Axe  des  flei- 
schig-mehligen Eiweisses.  —  Vorzugsweise  tropische  Pflanzen  mit  meistens 
ätzend-scharfen  aber  sehr  flüchtigen  Bestandteilen,  der  stärkmehlreiche  Wurzel- 
stock  daher  im  getrockneten  Zustande  oft  geniessbar. 

Eudl.  Gen.  p.  232,  Encbir.  p.  127. 
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1.  Arum  L.  Aron. 

Bluten  einhäusig  in  einem  Kolben,  Kolben  von  einer  dUtenförmigcn  Blumen- 
scheide  umgeben,  an  der  Spitze  nackt,  keulenförmig,  in  der  Mitte  mit  männlichen, 
an  der  Basis  mit  weiblichen  Blüten  besetzt.  Perigon  fehlend.  Männliche  Blüten  : 
Staubkölbchen  zahlreich,  fast  sitzend,  an  der  Spitze  mit  2  Querritzen  aufsprin- 
gend. Weibliche  Bluten:  Fruchtknoten  zahlreich,  sitzend,  lre\,  e\niächcrig,  mit 
*— 6  rechtwendigen  wandst&ndigen  Samenknospen.  Beere  saftig,  J — yrenig- 
uniig.  (XXI.  I.) 

L  Gen.  n.  1028,  Koch  syo.  p.  787,Endl.  Gen.  p.  235,  N.  abE.  Geo.  p.  IL  t.  5,  Poterm.  Deutscht. 

n  LH 

1.  A.  mactilatum  L.  Gefleckter  A.  t-  Warzelstock  aus  rundlichen  oder  läng, 
liehen  Knollen  gebildet.  Schaft  aufrecht,  an  der  Spitze  den  Kolben  tragend  ,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze.  Blätter  grundständig ,  langgesticlt,  spiesspfeilförmig,  spitz,  ganz- 
randig    Kolben  kürzer  als  die  Scheide  und  von  derselben  eingehüllt. 

A  trrjittmiun  *  Clus.  Bist.  p.  231.  —  A  maculnlum  L.  Spec.  p.  966,  Kram.  Elcnch.  p. 
288  n.  3,  Jacq.  Eo.  p.  165,  Koch  Syn.  p.  787,  Fl.  dan.  t.  505.  Cart.  Fl.  lond.  II.  t  63,  E.  D.  t. 
1298.  Sturm  B.  44,  Harn«  Ann.  Gew.  XIII.  t.  32,  Reichenb.  Icon.  XVII.  f.  8,  Dletr.  Fl.  bo- 
na., t  223. 

Knollen  weiss,  milchend,  zerbrechlich.  Schaft  I*  hoch.  Blätter  glänrend,  hier  un- 
gefleekt.  Blumenscheide  weisslich  und  ruthlich  gefleckt,  Kolben  lichtpurpurn,  männliche 
Blüten  purpurn,  weibliche  gelb.  Beeren  scharlachroth.  Kömmt  oft  nicht  zur  Blüte. 
In  allen  Theilen  ron  einer  giftig-ätzenden  aber  fluchtigen  Schärfe. 

An  Zäunen,  in  Auen,  Wäldern,  Uolzschlägen,  an  feuchten  schattigen  Stellen  nie- 
deriger  und  gebirgiger  Gegenden,  stellenweise  häufig,  aber  nicht  überall.  Im  Augarten, 
Prater,  in  der  Hütteldorfer  Au,  auf  dem  Kahlcngebirge  vom  Hermannskogel  bis  auf  das 
Eiserne  Thor,  in  den  Auen  der  Leitha  bei  Bruck  und  in  jenen  der  Traisen  bei  St. 
Pölten  und  Wasserburg.    Scheint  in  den  2  nördlichen  Kreisen  zu  fehlen.  —  Mai.  4 


2.  Calla  L.  Draclienwurz. 

Blüten  tfielehig  in  einem  Kolben,  Kolben  von  einer  flach  ausgebreiteten  Blu- 
menscheide umgehen,  bis  an  die  Spitze  mit  Blüten  besetzt,  die  obersten  Blüten 
minnlich,  die  übrigen  zwittrig.  Perigon  fehlend.  Staubgcfässe  zahlreich,  in  den 
Zwitterblüten  in  unbestimmter  Zahl  um  den  Fruchtknoten  gestellt.  Fruchtkno- 
ten 1,  sitzend,  einf&cherig,  mit  zahlreichen  umgewendeten  Samenknospen.  Beere 
saftig,  armsamig.  (XXI.  1.) 

L.Oen.  n.  1030,  Eodl.  Gen.  p.  239,  Koch  Syn.  p  787,  ff.  ab  E.  Gen.  II.  t.  4,  Poterm. 
DcttKbL  FL  l.  84. 

1.  C.  palustris  L.  Sumpf- D.  f-  Wurxelstock  walzitch  ,  dick,  gegliedert,  hohl, 
•tengelartig,  quirlig  -  faserig,  im  Schlamme  kriechend,  im  Wasser  fluthend.  Blatt-  una 
Kolbenstiele  grundständig,  aufgetaucht,  hohl,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  nerz- 
eiförmig, ganzrandig,  spitz  oder  kurzzugespitzt     Blumenscheide  eiförmig,  zugespitzt. 

f.  palustris  L.  Spec.  p.  968,  *  Host  PL  auat.  II.  p.  551,  Koch  Syn.  P-  787,  FL  dao.  t.  422 
S».  lot  t.  39,  schk.  Ilandb  Iii.  I.  278,  Storni  H.  5,  Hayne  Arzo.  Gew.  IV.  L  5,  Reichenb.  Icon.  xvu. 
I.  13.  bietr.  FL  borusi.  t.  62. 

Blätter  dicklich,  glänzend.  Kolbenstiele  4*'-l' ,  Kolben  1—2"  lang,  grünlichgelb. 
Biomenscheide  von  innen  weiss,  von  aussen  grün.  Beeren  kantig-kuglig ,  scharlachroth. 
Em  iuend-sebarfes  Gift  von  gleicher  Wirkung  wie  A.  maculatum. 

In  waldigen  Torfsöropfen  ,  sehr  selten.  Bisher  nur  auf  dem  Granitplateau  des 
W»JdTtertels  bei  Altmelon  im  B.  A.  Grossgerungs  (Zelenka),  bei  Schreins  {Welwitsch), 
bei  Ileidenreichstcin,  zwischen  Litachau  und  Schwarzbach  (Köthel).  —  Juni,  Juli.  4 

3.  Acorus.  L.  Kalmus 

Bluten  zwittrig,  in  einem  scheidenloscn  Kolben,  Kolben  bis  an  die  Spitze  mit 
Bluten  besetzt.     Perigon  6blältrig ,   sitzend.    Staubgefäße    6.     Fruchtknoten  1, 
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oberständig,  2— Sf&cherig,  mit  zahlreichen  rechtwendigen  Samenknospen.  Beere 
trocken,  vom  bleibendun  Pcrigone  eingeschlossen,  durch  Fehlschlagen  einfäche- 
rig, 1  —  Ssamig.  (VI.  1.) 

L  r.en.  n.  43»,  M.  u  K.  Oeutschl.  PL  II.  p.  510,  Endl.  Gen.  p.  241,  Kocli  Syn.  p.  787,  N 
ab  E.  Gcd.  II.  t.  3,  Peterm.  Deatschl.  Fl   t.  6tt. 

1.  A.  (  aluimi>  L.  Gemeiner  K.  Wnrzclstock  walzlich,  dick,  geringelt,  wag- 
recht-kriechend,  mit  starken  Fasern  besetzt.  Schaft  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
auf  der  innern  Seite  rinnig,  anf  der  äussern  geschärft,  in  eine  lange  blattartige  Spitze 
auslaufend.  Blätter  grundständig,  lineal-schwertfürmig ,  ganzrandig,  zugespitzt,  2zcilig, 
am  Grunde  reitend.  Kolben  walzlich-kegclförmig,  ungefähr  aus  der  Mitte  des  Schaftes 
schief  heraustretend,  ganz  nackt. 

Acorum  legitimum  Clus.  Bist,  p.  231.  —  A.  Calamus  L.  Si»cc.  i>.  32*,  *  Kram.  F.lench.  p. 
101,  Jacq.  Eu.  p.  60,  M.  a.  K.  UeoUchl.  Fl.  II.  p.  S69.  Koch  Spi.  p.  787,  Fl.  dnn.  t.  1158.  St. 
Bot.  t.  100,  E.  D.  t.  356,  liarac  Arxn.  Gow.  VI.  t.  31,  Reichcnb.  Icon.  XX.  f.  956  ,  Dietr.  Fl. 
boruss.  t.  830. 

Schaft  1—4'  hoch,  sammt  den  Blättern  freudiggrün.  Kolben  2—3''  lang,  gelb- 
grOn.  Die  ganze  Pflanze  von  einem  eigentümlichen  durchdringend-aromatischen  Ge- 
rüche und  Gesehmacke.    Der  Wurzelstock  ist  offlcinell. 

Stammt  aus  Asien  nnd  scheint  durch  die  Tataren  Aber  Russland  nach  Europa 
verbreitet  worden  zu  sein  (Clusius  1.  c.  p.  232,).  Zu  Clusius'  Zeiten  in  Nieder  -  Oester- 
reich noch  nicht  bekannt,  im  Laufe  der  Zeit  aber  eingebürgert  und  gegenwärtig  in  La- 
chen, Sümpfen,  auf  Moorwiesen  sowohl  niedriger  Gegenden  als  in  der  Bergregion  auf  Schie- 
fer und  Granit  stellenweise  häufig  und  meist  gesellschaftlich.  Im  Wiener  Becken  in 
den  Marchsümpfen  von  Hohenau  bis  Marchegg,  an  der  Viehtränke  bei  Velra,  auf  Moor- 
wiesen zwischen  Mooshrunn  und  Götzendorf,  bei  Brnck  an  der  Leitha.  Im  Kreise 
O.  W.  W.  nur  bei  St.  Pölten  (Strohmayr  Topogr.  p.  52)  und  an  der  Kleinen  Erlaf  »wi- 
schen Wieselburg  und  Weinwerl  (A'erner).  Am  häufigsten  im  Kreise  O.  M.  B.  um  den 
Waldhof  und  im  Behberger  Thale  bei  Krems,  im  Gföhler  und  Horner  Walde,  zwischen 
Hoheneich,  Kirchberg,  Schrems  und  Langegg  oft  massenhaft,  bei  Waidhofen  an  der 
Thaia.  —  Juni,  Juli.  4 

XX.  Ordnung.  Typliaccen  J)C.  Fi.  franc.  HL  p.  147. 

Blüten  sehr  klein,  einhäusig,  in  walzliche  oder  kuglige  Aehren  zusam- 
mengedrängt, die  obern  BlQtcnstände  männlich,  die  untern  weiblich.  Blüten- 
hülle aus  zahlreichen  haardünnen  Fäden  oder  3  häutigen  Blättchen  gebildet 
oder  fehlend.  Männliche  Blüten  einzeln  ,  frei  oder  zu  dreien  und  einbrüderig ; 
S  taubköl  bchen  2 — 4 fächerig  ,  der  Länge  nach  aufspringend.  Weibliche 
Blüten:  Fruchtknoten  frei  oder  paarweise  verwachsen,  1 — 2 fächerig,  1 — 2- 
knospig ;  Samenknospen  umgewendet,  hängend;  Griffel  1.  Schalfrucht 
manchmal  steinfruchtartig.  Keim  rechtläufig,  in  der  Axe  des  fleischigen  Ei- 
weisses.  —  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen  mit  stärkmehlreichem  Wurzelstocke. 

Scbnizleio  Typhac.  p.  22. 

1.  Typ  ha  L.  Rohrkolben. 

Blüten  zahllos,  einhäusig,  dicht  zusammengedrängt,  einen  Kolben  darstellend, 
der  männliche  Blütenstand  über  dem  weiblichen.  Männliche  Blüten  in  einer 
einfachen  walzlichcn  Aehre  ,  unmittelbar  auf  der  Aehrenspindel  sitzend.  Blüten- 
hüllen aus  vielen  haardünnen  einfachen  und  2gabligen  Fäden  gebildet.  Staub- 
gefässc  zu  dreien  und  einbrüderig  oder  mehr  oder  minder  frei,  Staubkölbchen 
4fächerig.  Weibliche  Blüten  in  einer  kurzästigen  walzlichen  oder  ellipsoidischcn 
Aehre,  zu  4 — 6  den  Ausschnitten  der  fast  unmerklichen  Aehrenästchen  einge- 
fügt, die  untern  an  den  Aestchen  fruchtbar,  die  obern  griffellos,  fehlschlagend. 
Blutenhüllen  aus  vielen  haardünnen  einfachen  bis  zur  Frucht  reife  fort  wachsenden 
Fäden  gebildet,  öfter  von  einem   fädlichen  an  der  Spitze  spatlig  verbreiterten 
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Deckblatte  gestntzt.    Frachtknoten  anfangs  beinahe  sitzend,   spater  von  einem 

fidlicben  Fruchtträger  emporgehoben.    Griffel  verlängert,   Narbe  zungenförmig. 

Scbilfrflchto  ellipsoidiscb,  vom  bleibenden  Griffel  gekrönt,  einsamig.  (XXI.  3.) 

L.  Cen.  d.  1040,  End!,  fien.  p.  2*1,  KeboisMa  Typbac.  p.  4-9  et  2*  f.  12,  13,  15,  17,  21, 
Jt  ib  E.  Cen.  II.  t.  1.  Peterni.  Deutscht.  Fl.  L  84. 

1.  T.  latifolia  L.  Breitblättriger  R.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  dick, 
i*rig.  kriechend.  Stengel  steitäufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  bis  zur 
Aehrc  beblättert.  Blatter  brcitlincal,  ganzrandig,  ziemlich  flach,  sebeidig ,  die  stengel- 
HinUigen  länger  als  der  blüt-ntragendc  Stengel.  Aehre  walzlich,  ununterbrochen,  die 
männliche  und  die  weibliche  an  einander  stossend,  beide  nackt  oder  die  männliche  vot  detü 
Aufblühen  mit  einigen  linealen  sehr  hinfälligen  Blättern  besetzt. 

T.  latifolia  L.  Spec.  p.  971,  *  Kram.  Elrnch.  p.  269  n.  1,  Jacq.  En.  p.  169  ,  Koch  Syo.  p. 
7».  Seknitl.  Typlnr.  p.  24,  Fl.  don.  t.  6*5.  St.  Bot  t  520,  E.  B.  t.  1455,  Reicheub.  Icon.  XIX.  f. 
7«- &.  -  T.  major  Curt.  Fl.  lond.  III.  I.  61. 

Stengel  8—6*  hoch  Die  untern  Stengelblätter  —  1"  breit,  2  —  5'  lang  und 
länger,  die  blütcnst.indigen  schmaler,  in  der  Grösse  sehr  veränderlich,  '/," — 1'  Jnng, 
dünn,  gelblich  oder  an  der  S|  itzc  giün.  Männliche  Aehre  gelb,  weibliche  braun,  beide' 
wammen  '/,-  2"  lang.  Fruchtkolbm  bis  2'*  im  Durchmesser.  Diese  und  die  folgende 
Art  werden  7U  Matten  und  Flechtwerk  benutzt. 

In  Sümpfen  .  Lachen  .  "Wni-sergrähen.  Teichen,  an  Ufern  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  g«mcin.  Sehr  häufig  z  B  auf  den  Donau-Inseln,  in  den  Abzugsgräben  der 
Einm  ahnen,  in  Lachen  der  Ziegelüfcn,  in  Sümpfen  der  Bergbäche  des  Kahlcngebirges, 
m  Teichen  des  Wald  viertel?.  —  J  tili,  August.  2». 

2  T.  ailgu-tlfolia  Schmalblättriger  R.  Wurzclstock  walzlich,  knotig, 
dick,  ästig,  kriechend.  Stengel  ^teifaufrecht.  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  bis  zur 
Aehre  beblättert.  Platter  schntallineal,  ganzrandig.  scheidig,  an  der  Basis  etwas  rinnig, 
</j>  stengelutandigen  länger  als  der  blütentragende  Stengel  Aehre  unterbrochen ,  die  mann- 
licht  von  der  weiblichen  getrennt,  beide  walzlich  und  nackt  oder  dio  männliche  vor  dem 
Aufblähen  mit  einigen  linealen  Rehr  hinfälligen  Blättern  besetzt. 

7.  angustifolia  L.  Spec.  p.  971.  •Kram.  Elcncb.  p.  269  n.  2.  Jacq.   En.  p.  169,  Koch  Syn 
.  Sehi.i».  Typbac.  p.  4-9.  25  et  f.  1,  Fl.  dnu.  t.  815.  Sr.  Bot.  t.  234,  E.  B.  t.  1456  Bei 
Ich.  f.  745.  —  T.  minor  Curt.  Fl.  lond.  III.  I.  62  '  ' 

In  allen  Theilen  feiner  als  die  vorige.  Stengel  3—5'  hoch.  Stengelblätter  nur 
l— T"  breit.  2  —  3'  lang,  dunkler  grün.  Männliche  Aehre  gelb,  von  der  weiblichen 
1-3  '  weit  entfernt,  jede  derselben  3  —  10"  lang,  die  weibliche  braun,  bei  der  Frucht- 
reife  bia  1"  im  Durchmesser. 

An  gleichen  Orten  wie  die  vorige,  aber  minder  häufig.  —  Juli,  August.  2i 

3.  T.  minima* //o/v>e.  Kleiner  B.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  dick,  ästig, 
kriechend.  Stengel  steifnufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  1'flanzc,  ungefähr  bis  zur 
Mitte  beblättert.  Slengelständiye  Blätter  lanzettlich,  ganzrandig,  scheidig.  feist  schuppen- 
ßrmift  sehr  verkürzt,  selten  Unealisch  -  vorgezogen  ,  stets  kürzer  als  der  Stengel,  die  der 
grundständigen  Seitenbüschel  feinlinenl.  beinahe  halbstielrund ,  ganzrandig,  an  der  Basis 
etwa»  rinnig.  Aehre  unterbrochen,  die  männliche  weilzlich,  von  der  weiblichen  getrennt,  die 
«rWWicAe  anfangs  walzlich,  später  keulenförmig,  ellipsoidisch  oder  fast  kugliy.  beide  uackt 
oder  die  männliche  vor  dem  Aufblühen  mit  einigen  linealen  sehr  bAm*\Y\gen  BUtttcru 
bweüt, 

T.  angiutifnlia  rar.  ß  L.  Spec.'  ed.  II.  p.  1378.  —  T.  minima  Hoppe  PI.  rar.  ewicc.  ceot, 
III.  nirh  Hoffro.  Deutichl.  Fl.  II.  Aus?  II.  p.  251.  •  Schilt.  Ocstr.  Fl.  II,  Ausjr.  I.  P-  163,  Koch 
V».  p  785.  schn.zl.  Ttpb«.  p.  25.  -  T.  minor  Mn.  Fl.  brit.  III.  p.  960,  E.  B.  t.  1457,  Reicheub. 
Itoa.  XU.  f  7i2. 

Stengel  1  -  2'  hoch.  Die  freie  Spitze  der  schuppenfürroigen  Stcngelblätter  nur 
Vt—  t"  lang,  leiten  länger,  2—3"'  breit,  grundständige  Blätter  dagegen  1  —  2*  lang, 
%/,~\'"  breit.  Männliche  Aehre  g.lb,  von  der  weiblichen  2**'—  V/t*  weit  cntfernt'  jedo 
1-1"  Ung,  die  weibliche  bei  der  Fruchtreife  4'"  —  l'/,"  im  Durchmesser,  braun. 

An  «.andigen  buschigen  Ufern  und  nn  überschwemmten  Stellen  niedriger  Gegenden, 
»rittn  nn(j  gt|,r  tiic  Standorte  wechselnd.  Bisher  nur  auf  den  Donau-Inseln  und  zwar 
nieijtens  nuf  kleinen  niedrigen  nctigebildctcn  Anflügen  oder  sogenannten  Ilaufcn,  bei 
Nfissenkirthon  oberhalb  Krems  (Kulbruner),  auf  einer  Insel  der 'Kremsmündung  gegen- 
über (Ant  Erdinger),  bei  Greifenstein,  in  der  Au  zwischen  Kritzendorf  und  Kio»*«*»»*- 
■'■nj,  aj  dem  Tamariskenhaufen,  dem  untern  Neuboden,  Mühl-  und  Scutertons 


224 


TYPHACEEN. 


Typha. 


zwischen  der  Taborau .  dem  Prater  and  St  ad  hm  (Reissek  in  d.  Verhandl.  d.  rool.  bot. 
Ver.  1855  IL  p.  513).    Fehlt  in  Mahren  und  Steiermark.  —  Mai,  Juni  4 

2.  Spargänium  L.  Igelkolben. 

Blüten  zahlreich,  einhäusig,  einer  halbkugligen  Aehrenspindel  eingefügt 
und  jede  von  einem  fädlichen  an  der  Spitze  spatlig  verbreiterten  Deckblatte 
gestützt,  hüglige  Köpfchen  bildend,  die  obern  Köpfchen  männlich,  die  untern 
weiblich.  Männliche  Blüten  aus  freien  Staubgefässen  ohne  Blütenhölle  beste- 
hend, Staubkölbchen  2fächerig.  Weibliche  Blüten  frei  oder  paarweise  verwach- 
sen. Blüttenhülle  Sblättrig,  Blättchen  keilig,  den  Fruchtknoten  einschliessend, 
vertrocknend.  Griffel  verkürzt,  Naibe  zungenformig  oder  elliptisch.  Steinfrüchte 
schwammig,  unregelmässig -kantig,  vom  Griffel  bespitzt,  1— 2samig.  (XXI.  S.) 

L.  0«n.  o.  10*1,  Eodl.  Gen.  p.  242.  Koch  Svo.  p.  786,  Scboizl.  T»phsc.  p.  9—12,  25  f.  29, 
31,  N.  ab  E.  Cea.  11.  t.  2  ,  Peterm.  DeoUcbl.  PL  l.  8*. 

1.  rainosuni  Uuds.  A  estiger  I.  Wurxel  büschlig,  unter  dem  Wasser 
stielrunde  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufgetaucht,  aufrecht,  beblättert,  kahl  wie  die 
gante  Pflanze,  oben  ästig.  Blätter  aufrecht-abstehend,  lineul,  ganzrandig ,  an  der  Ba*is 
3schneidig  mit  konkaven  Seiten,  die  untern  scheidig.  Köpfchen  abwechselnd,  an  den 
Aesten  und  an  der  Spitze  des  Stengels  traubig  zusammengestellt,  das  unterste  oder  die 
untern  weiblich,  entfernt,  gestielt  oder  sitzend,  die  obern  männlich,  zahlreich,  viel  kleiner, 
genähert,  sitzend.    Narbe  vcrlängcrt-zungcufürniig.    Früchte  verkehrt- kegelförmig. 

S.  erectum  a  L  Spec.  p  971,  •  Kram.  Elench.  p.  269,  Jacq.  Eo.  p.  168,  Reichenb.  leoo. 
XIX.  r.  751.  —  S.  ramosum  Hudt.  Fl.  angrl.  ed.  II.  2.  p.  402,  Kocb  Syn.  p.  786,  Scholil.  Typbac 
p.  26,  Fl.  dJD.  t.  1282,  St.  Bot.  t.  46*.  Curt.  Fl.  I«»nd.  V.  I.  66,  E.  B.  t.  744,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.26. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  2—6"  breit.  Männliche  Köpfchen  gelb,  weibliche 
grün,  bei  der  Fruchtreite  6-  10"'  im  Durchmesser  mit  sparrig  abstehenden  Früchten. 

In  sichenden  und  langsam  fliessenden  Wassern  besonders  niedriger  Gegenden. 
Gemein  in  den  Sümpfen  der  JJonnu,  der  March  und  Traiseu,  dann  in  Wassergräben 
und  Bächen  der  südöstlichen  Umgebungen  Wiens.  —  Juli,  Au  gast.  4. 

Z.  S.  Simplex  Uuds.  Einfacher  I.  Wurzel  büschlig,  unter  dem  Wasser  sö'el- 
rundc  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufgetaucht,  aufrecht,  einfach,  beblättert,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Ftätttr  aufrecht-abstehend ,  lineal.  ganzrandig.  an  der  Basis  ükantig  mit 
flachen  Seiten,  die  unten»  scheidig.  Köpfchen  abwechselnd,  zu  5  bis  mehren  in  einer 
endständigen  Traube,  die  tintern  weiblich,  entfernt,  gestielt  oder  sitzend,  die  obern  männ- 
lich, kleiner,  genähert,  sitzend.  Narbe  verlängtrt-zungcnJSrmig.  Früchte  ellipsoidisch,  in 
der  Mitte  zusammengezogen. 

S.  ereetttm  *»r.  ß  L.  Spec.  p.  971.  —  4».  simptex  lluds.  Fl.  aorl.  ed.  IL  2.  p.  401, 
■  Schul«.  Oeslr.  Fl.  I.  Aus*.  I.  p.  42,  Kocb  Syu.  p  786.  Scbuiti.  Typbac  p.  26.  Fl.  dun.  t.  932,  St. 
Bot.  t.  342,  Curt.  Fl.  loud.  V.  t.  67,  E.  B.  t  745,  Relcbenb.  Icoo.  XIX.  f.  750,  Üictr.  Fl.  bo- 
rusi.  t.  27. 

Blätter  schmaler,  nur  2  —  4"'  breit,  das  Uebrige  wie  bei  der  vorigen. 
An  gleichen  Orten  wie  S.  ramosttm  und  in  dessen  Gesellschaft,  noch  häufiger 
nls  dieses.  —  Juli,  August.  % 

3.  S   untätig  L.  Schwimmender  I.    Wnrzel  büschlig,  unter  dem  Wasser 

stielrunde  Auslaufer  treibend.  Stengel  sammt  dm  Blättern  schwimmend,  nur  mit  der  Spitze 
aufwärts  gekrümmt  und  aufgetaucht ,  auf  au<</etrv<  Lintern  Boden  liegend,  einfach,  beblät- 
tert, kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal,  ganzrandig, ßach,  die  untern  scheidig. 
Kiif/chcn  abwechselnd,  an  der  Spitze  des  Stengels,  entfernt,  selten  mehr  als  J.  das  end- 
ständige  männlich,  die  2  untern  weiblich,  meistens  sitzend.  Narbe  kurz-elliptisch.  Früchte 
eiförmig  oder  ellipsoidisch. 

S  natans  L  Fl.  M*e.  P  323  »ar.  p\  Koch  Syn.  p.  786,  *  Doli.  En.  p.  125,  Schnirl.  Ty- 
ptaac  p.  27.  Fl.  dau.  t.  260,  E.  B.  t  273.  Reichenb.  Icoo.  XIX.  f.  749,  ül«lr.  Fl.  boruss.  t.  28.  — 
S.  minimum  Fries  sumina  r«f«t  II.  p.  560,  weil  Fries  das  S.  affine  Scbniil.  Typbac.  p.  27  mit 
dem  Namen  S.  natans  belegt.  Nub  Wablenb.  Fl.  lappou.  p.  222  siod  aber  beide  Hlan/en  nur  Va- 
nelaUn  Einer  Art. 

Stengel  4"- 2'  lang,  schlaff  wie  die  ganze  Pflante.  Blätter  1-3"  breit.  Köpf- 
chen doppelt  kleiner  nls  bei  der  vorigen. 
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In  Sumpfen,  Wassergraben ,  Teichen  gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Torf, 
■ehr  idten.  Im  Fischteiche  bei  dem  Dorfe  Pielach  im  B.  A.  Melk  (Staufer),  auf  der 
Weide  ron  Dörrneustift  am  Kamp  im  B.  A.  Laneenlois  (Kalbruner) ,  in  ^  •  ngrüben 
bei  Edelhof  nächst  Zwettl  und  bei  Schreins  [Zelenka)y  in  Torfsompfen  bei  Gmünd  und 
Thiergarten  ( Welwtoch).  -  Jnli,  August.  4 


Dritte  Un  t  er  abtheil  ang. 
Akramfibryen  oder  Endnmsprosser. 

Der  Ansatz  neuer  Elementartheile  der  GefassbQndel  geschieht 
auf  eine  doppelte  Weise,  ein  Theil  des  Gefässbündels  verlängert  sich 
eontinuirlich  durch  Gipfelansatz,  während  sich  ein  zweiter  fortwährend 
am  Umfange  vervielfältigt.    Keim  dikotvledonisch. 

I.  MOHOCHLAMTDEEN. 

Blütendecke  fehlend  oder  ein  einfaches  Perigon. 

XXI.  Ordnung.  Confferen  L.  Philo*,  bot.  1751  P.  2s. 

Blüten  ein-  oder  zweibüusig.    Männliche  Blüten  in   Kätzchen,  Kätz- 
chen aas  6— vielen  nackten  Staubgefässen  ohne  Deckschuppen  und  ohne  Pe- 
rigon bestehend.     Staubfäden  sehr  kurz,  in  ein  schuppen- oder  schildförmiges 
Coonectiv  erweitert.     St  a  u  b  k  öl  bc  h  e  n    2 — vielfächerig,    an   das  Connectiv 
»ogewschsen  und  der  Länge  nach  aufspringend   oder   sackförmig  an  demselben 
herunterhängend.      Weiblich*  Blüten   3 — viele    in   einem  meist  deckscbuppigen 
Kitzeben,  seltner  einzeln  oder   paarweise.    Perigon,   Griffel   und  Narb 
fehlend.    Fruchtblatt  offen  ,   meist  schuppenförmig ,    bei   einzeln  stehenden 
Bluten  auch  teller-  oder  napfförmig.     Samenknospen   nackt,  einzeln  oder 
seltner  mehre,  am  Grunde  des  Fruchtblattes,   rechtwendig,  aufrecht 


oder  umgekehrt,  manchmal  einzeln  an  der  Spitze  des  Fruchtblattes  und  umge- 
wendet, an  der  Spitze  durchbohrt.    Frucht  (eigentlich  Fruchtstand),  wenn 
das  napfförmige  Fruchtblatt  sich  vergrößert  oder  die  in  einem  Kreise  stehen- 
den flachen  Fruchtblätter   verwach  sen  und  den  Samen  mehr  oder  wenicer  ein- 
•cbliessen.  eine  falsche  Steinfrucht;  oder  wenn  die  flachen  dachig  überein- 
anderliegenden  Fruchtblätter   sich  verholzen    und   den    Samen  bedecken,  ein 
Zapfen.     Keim  gewöhnlich  gegenläufig,  in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses. 
—  Immergrüne   Nadelhölzer  mit  meist  harzigen  Bestandteilen,    durch  die. 
öfter  quirlständigen  Kotyledonen,  den  offnen  Fruchtknoten  und  die  nachten  Sa- 
men eben  so  «ehr  als  durch  ihre  ganze  Tracht  und  die  Art  ihres  Wachsthumes 
knospen  unter  allen  fanerogamen  Gewächsen  ausgezeichnet.     Zu  öko- 
und  technischen  Zwecken  von  unschätzbarem  Nutzen. 
ps  p.  88. 


L  Gruppe.  Taxineen  L.  C.  Richard  in  Ann.  du  mus.  XVI.  p.  297. 

Weibliche  Blüten  eimein. 

I.  Taxus  L.  Eiben  bau  in. 

Bluten  2häusig.    Männliche   Kätzchen  fast  kuglig,   sus    6  — 14  nackten 
Staubgefäaaen  gebildet,  an  der  Basis  mit  schuppigen   dnchxiegcl förmigen  Deck- 

*«UrH*h'f  X  Ci   Flor*  29 


SM 


CON1FKKEN. 


Tüxms 


blättern  umgeben.  Connectiv  schildförmig,  auf  der  untern  Seite  mit  S  —  8  der 
Länge  nach  aufspringenden  Staubkolbenfäehern.  Weibliche  Blüten  einzeln,  an 
der  Basis  mit  schuppigen  dachziegelfürmigen  Deckblättern  umgeben ,  in  einem 
fleischigen  tellerförmigen  einkno?pigen  Fruehtblatte  bestehend.  Samenknospe 
aufrecht,  im  Mittelpunkte  der  Srheibe  sitzend.  Frucht  steinfruchtartig,  aus  dem 
becherförmig  ausgewachsenen  Fruchtblatte  und  dem  beinharten  Samen  bestehend. 
(XXII.  1.) 

L.  G«u.  n.  1135.  Endl.  Ccd.  p.  261,  Conif.  p.  212,  W.  ab  E.  Gen.  I.  t  9,  Peterm.  Deutscht. 
Fl.  t.  81. 

1.  T.  bacrala  L.  Gemeiner  E.  t-  Baum  oder  Slrauch.  Blatter  lineal.  flach, 
spitz,  einzelu,  kamndörmig-2reihig ,  bleibend.  Männliche  Kätzchen  blattwinkclständig, 
gleichsam  beblätterte  Aehren  darstellend.  Weibliche  BlQtcn  einzeln,  blattwinkelständig. 
Fruchtheeher  offen. 

T.  baccatn  L.  Sper.  p.  1040,  •  Jticq.  Ed.  p.  176,  Koch  .sjro.  p.  764.  Eudl.  Conif.  p.  242,  PL 
•tan.  I.  1240.  sv.  Bot.  t.  265.  E.  B.  I.  746,  Schmidt  o*tr.  Baum«.  III.  t.  145,  Sekt.  llandb.  III.  t. 
339,  Sturm  U.  14,  Hart.  Forstpfl.  t.  9,  Retcbenb.  Icon.  XXI.  f.  1147. 

Als  Baum  20—30'  hoch.  Blatter  lederig,  dunkelgrün,  rückwärts  blasser.  Männ- 
liche Kätzchen  gelblich,  zahlreich,  gehäuft,  weibliche  Blüten  grünlich,  sehr  unansehn- 
lich. Früchte  scharlachroth  ,  durchsichtig.  Die  Blätter  und  Samen  sind  scharf  -  narko- 
tisch, die  jungen  Zweige  officinell.  Das  fci-te  sehr  harte  Holz  wird  vorzüglich  von 
Drechslern  und  Kunsttischlern  verarbeitet.  Der  Taxus  soll  ein  beinahe  lOOOjährigei 
Alter  erreichen,  wächst  auch  sehr  langsam. 

In  steinigen  Berg-  und  Voralpenwäldern  auf  Kalk  und  Schiefer,  steigt  nicht 
leicht  über  3000',  selten  und  meistens  einzeln.  Auf  den  Kalkvoralpcn  auf  der  Mand- 
lin,;, bei  der  liuine  Schrattenstein  nächst  Grünbach  ,  im  Robrbachgraben  bei  Buchberg, 
auf  dem  Trauchberg  in  der  Schwarxau,  auf  der  Griesleiten  in  der  Prein,  in  der  Ramsau 
hinter  Hainfeld,  bei  St.  Egid  und  Furihof  im  Hohenberger  Thalc,  bei  Lilienfeld,  am 
Blasscnstein  und  am  Buchberg  bei  Schcibbs.  Auf  dem  Schiefergebirge  zwischen  Ober- 
bergern  und  Langegg,  im  Gurhofgraben  bei  Aggstein,  wo  sehr  alte  Bäume  stehen,  im 
Kleinen  Erlafthalc  zwischen  Weinzierl  und  Wieselburg,  bei  Rohregg  im  Isperthale,  zwi- 
schen Dürrenstein  und  dem  Scheibenhofe,  im  Krcmsthalc  hinter  Senftenberg  und  bei  Meist- 
ling,  um  Krontegg  nächst  Schiltcrn,  im  Horner  Walde.  Kömmt  in  Gärten  der  altfran- 
zöcisehen  Schule  in  Hecken  und  Spalieren  gezogen  auch  kultivirt  vor,  z.  B.  im  Bel- 
vedere.  —  April,  Mai.  1) 

II.  Gruppe.  Cuprehsiiiecii  L.  C.  Bichard  l.  c,  p.  2  9  8. 

Weibliche  Bluten  in  Kätzchen.  Stüvbkölbchen  3  —  Vßicheiig.  Connectiv  halb, 
fchiltlförmig. 

2.  Jumperus  L.  Wnchholdcr. 

Blüten  2 häusig.  Männliche  Kätzchen  fast  kuglig,  aus  zahlreichen  nackten 
Staubgefässen  gebildet ,  an  der  Basis  mit  schuppigen  Deckblättern  umgeben. 
Connectiv  halbschildförmig,  auf  der  untern  Seite  mit  3  —  6  der  Länge  nach  auf- 
springenden Staubkolbenfächern.  Weibliche  Kätzchen  knospenförmig,  aus  schup- 
pigen dachziegelförmigen  Deckblättern  gebildet,  an  der  Spitze  des  Kätzchens  3 
arn  Grunde  verwachsene  oben  klaffende  kelchförmige  Fruchtblätter  mit  1 — 3 
aufrechten  sitzenden  Samenknospen.  Frucht  steinfruchtartig,  aus  den  3  fleischi- 
gen nun  kuglig  ausgewachsenen  Fruchtblättern  und  den  1  —  3  beinharten  Samen 
bestehend.  (XXII.  1.) 

I..  Gen.  o.  1134,  Eadl.  Gen.  p.  258,  Conif.  p.  7,  N.  ab  E.  Gen.  I.  t.  7,  Peterm.  Deutscht. 
Fl,  t  82. 

1.  J.  communis  L.  Gemeiner  W.  Strauch,  selten  ein  Baum.  Blätter  lineal- 
lanzetthcb  oder  lineal-pfriemlich ,  stachelspitzig,  stechend,  zu  dreien  quirlig,  bleibend, 
obereeits  seicht- rinnig,  unterseits  stumpfgekielt ,  Kiel  mit  einer  eingedrückten  Linie. 
Männliche  und  weibliche  Kätzchen  blattwinkelständig.    Früchte  kuglig-eifurmig. 
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J,  communis  L.  Spae.  p.  1040,  Kruro.  Eleach.  p.  294  o.  2,  J«eq.  Ea.  p.  176,  Laai.  Eacycl. 
II  f.  625,  Sa.  Fl.  brit.  III.  p.  1085,  Wahleub.  Fl.  Uppou.  p.  276,  Baatof-  f:»  *UrV-  Tratuctlv.  II. 
I>  307,  Caud.  FL  belvct.  VI.  p.  300,  Moritzi  Fl.  d.  Schweiz  p.  485. 

Bl&tter  starr,  oberaeita  mehr  oder  minder  seegrün- bereift.  Kätzchen  »ehr  klein, 
gelblichgrüa.  FrQchte  schwarz,  hechtbiau  bereift,  erst  im  zweiten  Jahre  reifend,  daher 
oft  Blüten,  grüne  und  blaae  Früchte  zu  gleicher  Zeit  auf  demselben  Strauche.  Das 
feste  zähe  harzige  Holz  wird  zu  Drechsler-  und  Tischler- Arbeiten  verwendet  und  ver- 
breitet beim  Verbrennen  einen  balsamischen  Geruch.  Aus  den  Früchten  wird  Brannt- 
wein und  ein  ätherisches  Oel  gewonnen ;  sie  sind  wie  das  Holz  officinell.   Aendert  ab : 

er.  montana.  Meist  strauchig,  3—6'  hoch  oder  auf  dürrem  Boden  niedergedrückt 
and  verkrüppelt  wie  die  folgende  Varietät,  manchmal  baumartig,  bis  20'  hoch.  Blätter 
lineal-pfrieralicb,  4—10'"  lang,  '/,—%"*  breit,  abstehend,  gerade. 

J.  vulgaris  *  Clus.  Bist.  p.  39.  —  J.  communis  Fl.  dan.  t.  1119,  Hr.  Bot.  t.  289,  E  I».  t. 
1100,  Schk.  Baudb.  III.  t.  338,  Trat«.  Owtr.  Fl.  III.  t.  6,  Bart.  Forstpfl.  t.  10,  Relchenb.  Icon.  XXI.  I- 
1141,  Koch  Sy  n.  p.  765,  Eodl.  Conif.  p.  15. 

p*.  alpma  Strauchig,  niedrig  mit  gestreckten  oder  aufsteigen  den  Aesten.  B\ätisr 
lineal-lanzef.lich,  kürzer,  nur  2—4'"  lang.  '/,— '/,'"  breit,  abstehend  oder  fast  Aacmg, 
rinwürts  gekrümmt  oder  gerade.  Auf  hohen  Alpen  durch  die  breiten  kurzen  dachig. 
«ufeinanderliegondcn  cinwarts-gekrUmmtcn  Blätter  in  der  Tracht  sehr  aasgezeichnet,  aber 
die»«  Form  (J.  nana  alpinn  Endl.  Conif  p.  14)  geht  nicht  nur  mittelst  der  J.  nana 
muntana  Endl.  1.  c.  in  J.  communis  allm&lig  über,  sondern  auch  die  echte  J.  nana 
hoher  Alpen  wurde,  im  Garten  versetzt,  ein  gewöhnlicher  Wach  holder  mit  ziemlich 
en  gestreckten  Blättern. 


J.  alpina  «eins,  stirp.  fann.  p.  25.  —  J.  communis  saxatilis  Pall.  FI.  roti.  II.  t.  V*  flg.  A 
-/.  nana  Willd.  Spee.  IV.  p.  85%,  Koch  Syn.  p.  764.  Endl.  Qonir.  p.  13,  Schk.  Baodb.  III.  ».  333' 
E.  ».  t.  2743,  fteicht-nb.  Icon.  XXI.  f.  1142.  —  J.  montana  Schult.  Scbaeeb.  II.  Au*;.  II.  p.  124.  ' 

Die  Var.  er  auf  sandigen  oder  steinigen  Plätzen,  trocknen  Heiden,  an  buschigen 
oder  waldigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  an  die  Grenze  des  Krumm- 
hohes auf  Sandstein.  Kalk.  Schiefer  und  tertiärer  Formation  gemein,  selten  in  der  Ebene, 
au/  den  Donau-Inseln  spärlich  und  das  einzige  daselbst  wild  vorkommende  Nadelholz 
(ReUstk)  Die  Var.  ß  auf  Kalkalpen ;  an  felsigen  Abstürzen  der  Raxalpo  gegen  das 
Reuth»!  (HiUebrandl),  auf  der  Wildalpe  bei  Mariai-Zell  (J/a/y  Fl.  styr.  p.  120;,  häufig 
auf  dem  nördlichen  Abbange  des  Octschers  und  nuf  dem  Dürnstetn  bis  zur  Herrenalpe 
herab  (ichon  Clusius),  auf  allen  Kuppen  des  Hochkohrs  (Kerner).  —  April,  Mai,  auf 
Alpen  später.  $ 

0 

in.  Gruppe.  Abietineen  L  C.  Richard  1.  c.  p.  268. 
Weibliche  Blüten  in  Kätzchen.   Staubkölbchen  2fächerigt  Conneclic  ichuppen- 

3.  Pinu»  L.  Föhre. 

Blüten  einhäusig.  Männliche  Kätzchen  länglich,  aus  zahlreichen  nackten 
:n  gebildet.  Connectiv  schuppenförmig,  an  der  Spitze  in  einen  Knmm 
verlängert,  auf  der  äussern  Seite  mit  2  der  Länge  nach  aufspringenden  Staub- 
kolbenfächern. Weibliche  Kätzchen  zapfenförmig,  aus  zahlreichen  dachziegeffor- 
tnigen  mit  einer  Deckschuppe  versehenen  Fruchtblättern  gebildet ,  am  Grunde 
eine»  jeden  Fruchtblattes  2  umgekehrte  Samenknospen  nebeneinander  Deck- 
»eboppen  verwelkend  ,  bei  der  Fruchtreife  nur  in  verholzten  Rudimenten  vor- 
handen. Fruchtblätter  auswachsend,  bei  der  Fruchtreife  holzig,  gegen  die  Spitze 
keuUnförmig-verdickt  und  mit  einem  erhabenen  Schilde  versehen,  2 sämig,  nach  aus- 
gestreuten Samen  stehenbleibend.  Samenschale  am  Grunde  in  einen  häutigen 
Flügel  ausgebreitet,  Flügel  abfallend.  FruchUapfen  erst  im  zweiten  oder  dritten 
Jahre  reifend,  (XXI.  1.) 

U  Ceo.  o.  1077,  Eodl.  Geo.  maot.  I.  p.  26,  Hedic  Pfl.  p.  95-6,  Cooil.  p.  81  et  137,  N.  *h 
*  <*a  l.  t.  i,  Peterm.  DeuUehl.  Fl  t.  82. 

I-  P.  iti Ivrot Ha  L.  Gemeine  F.  Baum.  Blätter  schmaU'mesA ,  obera«\t»  Aach 
oder  rinnig,  rückwärts  konvex  ,  stachelspitzig,    stechend,  paarweise  \n  eta«T  ScY\e\<\«, 
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bleibend.  Männliche  Kätuchcn  länglich,  am  Grunde  der  heurigen  Trieb«  quiriig  •  ähren- 
Jürmig  gehäuft.  Weibliche  Kätzchen  oval  oder  länglich,  einzeln  oder  zu  2—6  beisammen, 
im  ersten  Jahre  an  der  Spitte  der  heurigen  Triebe,  im  zweiten  Jahre  dnreh  Bildung 
neuer  Triebe  aeitenatändig,  wahrend  der  Blüte  aafrecht.  nach  der  Blüte  und  bei  der 
Fruchtreife  mit  hcrabgekrümmtem  Stiele  abwärts  gerichtet ;  Deckschuppen  auch  zur  Zeit  der 
Blü'e  2 — 3mal  kürzer  ah  die  Fruchtblätter  und  von  denselben  mehr  oder  minder  verdeckt. 
Zapfen  (vor  der  Eröffnung)  eikegeHörmig ,  Zapfenschnppen  länglich,  zusammengedrückt- 
3*eitig.  mit  einem  verschoben-seckigen  genabelten  Schilde. 

Pinn*trr  vulgaris  prior  (WeUfe  Fcrent)  •  Clu«.  Stirp.  Pann.  p.  16.  —  Pinui  süvestris  L. 
spee.  p.  1000.  kram  Eleocta.  p.  276  u.  1  und  Jacq.  En.  p.  171  (f  am  Tbetl).  loch  Syo.  p.  766,  Endl. 
Caair.  p.  171.  |v.  bot.  U  91.  £.  B.  t.  2460.  Loisei.  Inf,  nubaro.  V  t.  66,  Um».  Pia.  t.  1,  AdI. 
Co  in  f.  t.  *#  f.  3,  Hart.  FontpO.  U  4.  Uietr.  Fl.  borus».  t.  636,  Rcicbeob.  Icon.  XXI.  f.  1127,  Sturm 
H.  96.  —  P.  rubra  Mill.  Card.  Hirt.  n.  3.  —  P.  Mughtss  iseq.  leou.  pl.  rar.  I.  t.  193,  nicht  Scop. 

Ein  rio — 60'  hoher  auf  magerem  Boden  oft  verkrüppelter  Baum  mit  aufgerissener 
*•  huppiger  röthluh-grauer  Kinde.  Blatter  steif,  l '/, — 3"  lang,  im  ersten  Jabre  seegrün, 
später  dunkelgrün,  an  den  Kanten  von  feinen  Stachelchen  rauh.  Männliche  Kätzchen 
schwefelgelb,  3 — 4"'  lang,  weibliche  purpurroth ,  sehr  klein,  2—3'"  lang.  Zapfenstiele 
anfangs  fast  so  lang  als  das  verblühte  Katzchen ,  später  aber  durch  Fortwachsen  des 
letztem  viel  kürzer  als  der  Zapfen.  Zapfen  im  ersten  Jahre  klein,  grün,  im  Oktober 
des  aweiten  Jahres  reifend,  1',-  2"  lang,  röthlich-braun.  erst  im  Frühlinge  des  dritten 
Jahres  durch  Aufklaffen  der  Zapfenschuppen  geöffnet  und  den  Samen  ausstreuend.  Die 
Iceren  Zapfen  mit  holzigen  dicken  auswärts  gekrümmten  Schuppen  bleiben  noch  längere 
Zeit  am  Baume  stehen  und  fallen  erst  im  Laufe  des  dritten  Jahrea  ab.  Das  feste  zähe 
Holz  liefert  Bau-,  Werk-  und  Brennholz,  dient  auch  zum  Verkohlen.  Aus  dem  Harze 
wird  Theer,  Pech.  Kolofonium,  Kienruss  und  Kienöl  bereitet  Die  Rinde  enthält  Gerbe, 
stoff.    Die  abgefallenen  Nadeln  düngen  den  Waldbodcn. 

Auf  sandigen  Flächen  und  tertiären  Hügeln  ,  sowie  auf  Bergen  von  Sandstein, 
Kalk  nnd  Schiefer,  theila  in  geschlossenen  Beständen,  theils  mit  R  o  thbn  chen  ,  Eichen 
und  Schwarzfohren  vermischt,  steigt  nicht  über  3000*.  Nach  der  Rothtanne  in 
Nieder- Oesterreich  der  gemeinste  Baum;  vorherrschend  im  Hügellande  des  Kreises 
U.  M.  B.  und  auf  den  Abfällen  des  Schieferplateaus  im  Kreise  O.  M.  B.  gegen  du 
Donauthal  und  gegen  die  nördliche  Bucht  des  Wiener  Beckens ;  sehr  häufig,  wenn  auch 
in  minder  reinen  Beständen,  auf  dem  Kalk-  und  Schiefergebirge  der  2  südlichen  Kreise, 
auf  dem  Kahlengebirge  in  den  nächsten  Umgebungen  Wiens  am  seltensten;  im  March- 
felde auch  in  der  Ebene;  auf  Torfmooren  des  Waldviertels  verkrüppelt  nnd  strauchig.  — 
Mai,  Juni.  1j 

2.  P.  Lnricio  TW.  Schwarz- F.  Baum.  Blätter  achmallineal ,  oberscits 
flach  oder  rinnig.  rückwärts  konvex,  staehelspitzig,  stechend,  paarweise  in  einer  Scheide, 
bleibend.  Männliche  Kätzchen  länglich-walzlich,  am  Grunde  der  heurigen  Triebe  quirlig- 
kopfförmig. gehäuft.  Weibliche  Kätzchen  oval,  einzeln  oder  zu  2 — 6  beisammen,  im  ersten 
Jahre  an  der  Spitze  der  heurigen  Triebe,  im  zweiten  Jahre  durch  Bildung  neuer  Triebe 
seitenständig,  während  und  nncA  der  Blüte  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  wagrecht-abstehend, 
beinahe  sitzend;  Deckschuppen  auch  zur  Zeit  der  Blüte  2  —  3mal  kürzer  als  die  Frucht- 
blätter und  von  denselben  mehr  oder  minder  verdeckt.  Zapfen  (vor  der  Eröffnung)  eikegel- 
förmig.  Zapfensch uppen  länglich,  zusammengedrückt-3seitig,  mit  einem  verschoben -4eckigen 
genabelten  Schilde. 

Pinaster  vulgaris  alter  (Schwarze  Fereol)  •  Clus.  Stirp.  Pano.  p  16.  -  Pinns  sitvestris 

Mir».  Verz.  p.  1  und  lum  Thell  aneb  Kran.  Elenrh.  p.  276  n.  1  und  Jacq.  Ed.  p.  171.  —  P  La- 
ricio  Tolr.  Enc«cl  V.  p.  399.  I.nlsel.  Rom  Dubain.  V.  t.  71,  Lumb.  Pin.  app.  I.  9.  Auf.  Conlf.  t 
2  p.  3,  Koeb  S\n.  ed.  II.  p.  767,  Enrfl.  Contr.  p.  178,  neiebenb.  Icon.  XXI.  f.  1131.  —  P.  Pinaster 
Schölt.  Oestr.  Fl.  II.  Aus?-.  II.  p.  295  Rochel  PI.  Hau.  t.  39  f.  81,  Hau  in  der  Flora  1825  Beil  p. 
113-31.  —  P.  nigricans  Host  in  saul.  Vers.  p.  23  et  25.  Fl.  autt.  II.  p.  628.  —  P.  austriaca 
H6m  Anleit.  p.  60,  Honoyr.  d.  Schwan föbr«  Wien  1831  I.  1-2,  Hart.  Foratpö  t  6.  —  P.  maritima 
Koch  Sju.  ed.  I.  p.  605. 

Ein  30  —  60'  hoher  aber  oft  verkrüppelter  Baum  mit  flacher  regenschirmartiger 
oder  pyramidenförmiger  Krone  und  aschgrauer  schuppiger  Rinde.  Der  vorigen  >ehr 
ähnlich,  aber  durch  die  Farbe  der  Rinde,  die  längern  schwärzlichgrünen  starren  3—5" 
langen  Blätter  und  grössere  Kätzchen  verschieden.  Männliche  Kätzchen  röthlichgelb, 
Vi — 1"  lang,  weibliche  grünlich-purpurn ,  4—6*"  lang.  Zapfen  2 — 3"  lang,  sonst  wie 
bei  P.  silvestris.  Das  feste  zähe  sehr  harzige  Holz  wird  bei  Waaserbanten  dem 
Lärchenbanme,  im  Verkohlen  der  Buche  vorgezogen,  als  Brennholz  gibt  es  eine  an- 
haltende schnelle  Hitte  nnd  brennt  mit  heftiger  Flamme.    Die  Schwarxföhrc  liefert 
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■nter  allen  inländischen  Baumen  den  meisten  Terpentin  und  die  daraus  ersengten  Stoffe, 
and  ihre  abgefallenen  Nadeln  geben  einen  höchst  ergiebigen  Dünger  für  den  felsigen 
Waldboden,  sie  ist  überhaupt  einer  der  nutzbringendsten  Forst  bäume. 

Am  Kahlengebirge  auf  Kalk-,  besonders  Dolomitfclsen  der  Berg-  und  Voralpeu- 
region  (bis  3000')  Ton  Kalksburg  bis  an  die  Raxalpe,  dann  auf  Kalkkonglomerat  zwi- 
schen  Hullenburg  an  der  Donau  und  Nussdorf  an  der  Traisen,  der  nördlichste  Verbrei- 
tungspunkt, bald  in  geschlossenen  lichten  Bestanden,  bald  Rothbnchen  und  anderem 
Nadelholze  beigemisebt.  In  andern  Gegenden  Nieder-Oesterreichs,  sowie  in  Obor-Oester- 
reich,  Böhmen  und  Mahren  kömmt  die  Schwarzführe  im  wilden  Zustande  nicht  vor. 
An  einzelnen  Stellen  des  Wienerwal des  und  des  nördlichen  Hügellandes,  am  Steinfelde 
swischen  Neustadt  und  Neunkirchen  (wo  sie  ausgedehnte  Bestünde  obschon  von  küm- 
merlichem Wüchse  bildet),  ferner  bei  Göttweig,  Rossatz,  Dürrenstein,  Langcnlois  und  an 
andern  Orten  ist  sie  knltivirt.  —  Mai,  Juni,  etwas  später  als  P.  silvestris.  t> 

3-  P.  Nullius  Scop.  Zwerg-F.    Strauchig.    Blätter  schmallineal ,  oberseits 
flach  oder  rinnig,  rückwärts  konvex,  stachelspitzig,  kaum  stechend,  paarweise  in  einer 
Scheide,  bleibend.    Männliche  Kätzchen  länglich,  am  Grunde  der  heurigen  Triebe  outrlig- 
ikrtnförmig-gehäuft.     Weibliche  Kätzchen  oval  oder  länglich,  einzeln  oder  zu  2  —  6  beA- 
»ammen,  im  ersten  Jahre  an  der  Spitze  der  heurigen  Triebe,   im  zweiten  Jahre  durch 
Bildung  neuer  Triebe  seiieuständig,  während  und  nach  der  Blüte  abrecht,  bei  der  Frucht- 
reife  »chief-  oder  wagreeht^ibatehend ,  beinahe  sitzend;   Deckschuppen    zur  Zeit  der  Blüte 
fast  so  lang  als  die  Fruchtblätter,  die  letztern  mehr  oder  minder  verdeckend.    Zapfen  (vor 
der  Eröffnung)  eiförmig  oder  eikegelförmig,  Zapfenschuppen  spatlig-länglich,  zusammen- 
gedrückt  -  3»eitig ,    mit  einem   verschoben  -  4eckigen   oder   fast    3eckigen  genabelten 
Schilde. 

Pinaster  Pumilio  »Claa.  stirp.  Pano.  p.  15,  P.  IV.  austriaca»  Ölst,  p.  32.  —  Pinue  Mu- 
ten» Vop.  Fl.  earn.  II.  p.  247,  Koch  Srn.  p  767.  Plank  Icon.  VII.  t.  678.  ftelehenb.  Icon.  XXI.  t 
1130.  —  P.  Pumilio  Hanke  Rieseng/eb.  p.  68,  Endl.  Conif.  p.  169,  W.  et  K.  PI.  rar.  Mang--  II.  *. 
1*9,  Aot  Couif.  A  3  f.  1,  Barl.  Forstpfl.  t  5. 

Meist  niedrig,  nur  1  —3'  hoch,  hingestreckt,  vom  Grunde  an  ästig,  die  untern 
Aeste  ausgesperrt,  am  Boden  liegend,  knorrig,  durcheinander  geschlungen,  oft  wurzelnd, 
die  obern  aufsteigend;  in  tiefern  Gegenden  dugegen  bis  10'  hoch,  pyramidenförnoiß-latlg. 
In  Tirol  erreicht  sie  eine  Höhe  von  30—50'  (P.  ob  Ii  qua  Saut,  in  Reichenb.  Fl.  germ. 
p.  159,   Icon.  XXI.  f.  1128,   Hausm.  Fl.  v.  Tirol  p.  810),    was  ich  im  Gebiete  dieser 
Flora  bisher  nicht  beobachtet  habe.    Blätter  sattgrün,  l/t—2"  lang,  sehr  gedrungen, 
meist  gekrümmt.    Männliche  Kätzchen  röthlichgelb,  3  —  4"'  lang,   weibliche  purpurn, 
»ehr  klein,  2—3"'  lang.    Zapfen  in  der  Grösse  sehr  veränderlich,  8"'— 1'/,"  lang,  röth- 
lich-  oder  graubraun.    Im  männlichen  Blütenstande  der  P.  silvestris,  in  der  Rich- 
tung der  Zapfen  der  P.  Laricio  ähnlich,  von  beiden  zur  Zeit  der  Blüte  dnreh  die 
laugen  Deckschuppen  der  Fruchtblätter   verschieden.    Das  Krumm  -  oder  Knieholz  der 
Alpes,  anch  Zerben  oder  Lecken  genannt.    Die  harzreichen  Aeste  dienen  den  Bewoh- 
nern der  Alpenhütten  als  Brennholz,  sie  geben  eine  schnelle  sehr  starke  aber  wenig  an- 
haltende Hitze. 

Auf  den  vorletzten  Erhebungen  der  Kalkalpen  in  einer  Höhe  von  4—6000',  erst 
auf  den  höchsten  Kuppen  ganz  verschwindend,  in  Nieder-Oesterreich  das  charakteristische 
Merkmal  der  Alpenregion,  seltner  in  subalpine  Thäler  herabsteigend  oder  auf  hochge- 
legenen Torfmooren  der  Bergregion.  Gemein  auf  dem  Schneeberge,  der  Raxalpe,  dem  Sonnleit- 
stein, Gippl,  Göller,  Oetscher,  Zeflerhut,  Scheiblingstein.  Dürnstcin.  Hochkohr,  Gamsstein, 
der  Voralpe;  ferner  häufig  auf  dem  Lassinger  und  Ofenauer  Torfmoor  bei  Gossling,  so 
wie  auf  dem  Mitterbacher-  und  Hechtensee-Torfmoor  bei  Maria-Zell  (2500');  selten  und 
ipäriich  auf  den  Granit- Torf mooren  von  Karlstift,  Traunstein  und  Gutenbrann  (2500 
bis  3000')  im  Waldviertel.  Auf  den  Schicferalpen  des  Wechsels  kömmt  kein  Krumm- 
holz ror.  —  Juni,  Juli.  $ 

Die  auf  den  schlesiscben  Hochmooren  wachsende  P.  uliginosa  Neum.  in  d.  Arb. 
der  scbles.  Gesellsch.  1837  p.  95,  98  (Schauer  in  der  Flora  1840  p.  41  und  1841  Lit. 
Ber.  p.  90,  oder  P.  obliqua  Wimm.  Fl.  v.  Schles.  p.  339)  hat  einen  aufrechten  Mittel- 
Stamm  und  der  Nabel  des  Schildes  der  äussern  oder  anch  aller  Zapfenschuppen  hat 
eioen  schlanken  berabgebognen  fast  stachelförmigen  Fortsatz,  während  dieser  Fortsats 
bei  P.  Mugbua  (auch  bei  der  baumartig  wachsenden  Form  d.  i.  bei  P.  obliqua 
■  ■•™t.)  kurz,  stumpf,  höckerförmig  und  nur  manchmal  etwas  abwärt«  gekrümmt  ist.  Allein 
da  sieb  in  der  Bildung  dieses  Fortsatzes  iwischen  P.  Mnghus  und  P.  uliginosa 
Ctbergänge  vorfinden,  so  scheint  mir  letzte  keine  echte  Art  «a  sein  (auch  A'ocA  Syn. 
P -7«7).    Nach  Sendtner  Veget.  Verhält.  Südbaierns  p   521    5   sind  dagegen  P.  M  «- 
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|  h  u  ■  Scop.  und  P.  P  u  m  i  l  i  o  Hanke  2  verschiedene  Arten  ,  die  sich  zwar  nicht  durch 
den  Wuchs  noch  durch  bisher  aufgefundene  Fonnetimcrkmale,  wohl  aber  durch  wesent- 
lich getrennte  Lebensbedingungen  unterscheiden  und  die  beide  mit  niedergestrecktem 
und  aufrechtem  Stamme  abändern.  P.  Mughus  (so  wie  die  Var.  trunco  erecto  —  P. 
obliqua  Sauf)  ist  eine  Kalkptlnnze,  wahrend  P.  Pumilio  (sowie  die  Var.  trunco  erecto 
=  P.  uliginosa  Neum.)  die  Moore  krintallinischer  Gesteine  oder  der  Ebene  bewohnt. 
Nach  diesem  wäre  die  im  Waldvicrtel  wachsende  Zwergßhre  P.  Pumilio,  die  in  den 
Kreisen  U.  YV.  W.  und  O.  W.  W.  aber  P.  Mughus.  Aeusserlich  vermag  ich  jedoch 
zwischen  beiden  Pflanzen  keinen  Unterschied  zu  finden,  kann  auch  sonst  dieser  Ansicht 
Sendtners  nicht  beitreten. 

P.  Cembra  L.  Spec.  p.  1000  (Plenk  Icon.  VII.  t.  680.  Reirhenb.  fron.  XXI. 
f.  1136,  Hart.  Forstpfi.  t.  7),  welche  Dach  Doli.  En.  p.  120  auf  Alpen  in  Niedcr-Ocster- 
reich  vorkommt ,  wird  wohl  in  der  Nähe  von  Bauernhäusern  auf  Voralpen  kultivirt, 
w&chst  aber  nirgends  wild.  Sie  ist  durch  die  zu  3 — 5  in  einer  Scheide  beisammenstehen- 
den Blätter  sehr  ausgezeichnet. 

4.  Abies  Tourtief.  Tanne. 

Bifiten  einhäusig.  Mannliche  Kätzchen  länglich,  aus  zahlreichen  nackten 
Staubgefässen  gebildet.  Connectiv  schuppenförniig,  an  der  Spitze  in  einen 
Kamm  verlängert,  auf  der  äussern  Seite  mit  2  der  Länge  nach  aufspringenden 
seltner  in  der  Quere  zerreissenden  Staubkolbenfächern.  Weibliche  Kätzchen 
zapfenförniig  ,  aus  zahlreichen  dachziegelförmigen  mit  einer  Deckschuppe  verse- 
henen Fruchtblättern  gebildet,  am  Grunde  eines  jeden  Fruchtblattes  2  umge- 
kehrte Samenknospen  neben  einander.  Deckschuppen  bleibend,  bei  der  Frucht- 
reife von  den  Fruchtblättern  verdeckt  oder  in  eine  lange  über  die  Fruchtblätter 
hinausragende  Spitze  vorgezogen.  Fruchtblätter  auswachsend  ,  hei  der  Frucht- 
reife  holzig-lederig,  gegen  die  Spitze  verdünnt,  ohne  Schild,  2samig,  mit  den  Sa- 
men von  der  Spindel  abfallend  oder  nach  ausgestreuten  Samen  stehenbleibend. 
Samenschale  am  Grunde  in  einen  häutigen  Flügel  ausgebreitet,  Flügel  bleibend. 
Fruchtzapfen  im  ersten  Jahre  reifend.   (XXI.  1.) 

Abies  Toarnef.  InU.  t.  353,  DC.  Fl.  franc.  III.  p.  275,  Endl.  Geo.  maot.  I.  p.  26,  Medic.  Po. 
p.  96.  —  Picea,  Abies  et  Lasix  N.  ab  E.  Geu.  L  t  2-». 

1.  A.  alba  Hill.  Weiss -T.  Bnum.  Blätter  lineal,  flach,  an  der  Spitze  ausge- 
randet,  unterseits  mit  2  weissen  Linien  durchzogen,  einzeln,  kammförmig-2reihig,  bleibend. 
Kätzchen  länglich;  die  männlichen  blattwinkelständig,  gegen  die  Spitze  der  Aestchen 
gehäuft;  die  weiblichen  einzeln,  end-  und  seitenständig,  so  wie  die  länglich  -  walz- 
lichen Zapfen  aufrecht.  JJeckschuppen  lineal-keilig,  grannenförmig-zugespitzt ,  auch  bei 
der  Fruchtreife  über  die  Zapfeuschuppen  hinausragend.  Zapfenschuppen  sehr  stumpf,  bei 
der  Reife  sammt  den  Deckschuppen  und  Samen  von  der  noch  einige  Zeit  stehenbleibenden 
Axe  abfallend. 

Abies  •  r.loa.  Slirp.  Pjno.  p.  22.  —  Pinus  Picea  L.  Spec.  p.  1001,  Kram.  F.lench.  p.  277  n 
3,  Jacq.  En.  p.  172.  I..imb.  Pio.  I.  30,  Ant.  Couif.  t.  27  f.  2,  Koch  Syn.  p.  769.  —  Abies  alba 
Mlll.  Card.  Dict.  (1768)  n.  1.  nicht  Michiui.  —  Pinus  Abies  Du  Roi  Observ.  bot.  p.  39,  Endl.  Conif. 
p.  95.  —  Abies  vulgaris  Poir.  Encycl.  VI.  (180'*)  p.  5l<».  —  Abies  peetinata  HC.  Fl.  franc.  HL 
(1805)  p.  276,  Loisel.  Nout.  Dubara.  V.  t.  82,  Hart.  Forstpfl.  t.  2,  Reichenb.  Icon.  XXI.  f.  1139. 

Ein  100 — 180'  hoher  Baum,  von  geradem  pyramidenförmigen  Wüchse  mit  wag- 
recht abstehenden  Aesten  und  wagrecht  ausgebreiteten  Aestchen.  Rinde  glatt,  graulich- 
weiss.  Blätter  1"  lang,  steif,  obersei ts  dunkelgrün,  glänzend,  rückwärts  seegrün  ,  jenen 
des  Taxus  ähnlich,  aber  durch  die  ausgerandete  Spitze  verschieden.  Männliche  Kätz- 
chen sehr  zahlreich,  '/, —  1"  lang,  gelblich  oder  pnrpurröthlich,  die  weiblichen  grüsser, 
2"  lang,  grünlichwci6S.  Zapfen  6  —  8*'  lang,  braunroth,  zerfallend.  Im  Trocknen  fallen 
die  ßl&ttcr  nicht  ab.  Das  leichte  feine  elastische  Holz  wird  nicht  nur  zum  Brennen  und 
Verkohlen ,  sondern  auch  als  Bau  -  und  Werkholz  ,  dann  zu  Schnitzwaaren,  Resonanz- 
böden und  Schachteln  verwendet.  Aus  der  Rinde  fliesst  der  sogenannte  Strassburger 
Terpentin,  aus  dem  Samen  wird  Oel  gewonnen. 

Auf  höhern  Bergen  und  auf  Voralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummbolzes.  Auf 
dem  Schiefergebirge  des  Kreises  V.  W.  W.,  besonders  auf  den  Subalpinen  des  Weoh- 
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•eis  dann  an  der  Grenze  des  Sandsteina  und  der  Alpenkalke  in  reinen  Bestanden,  auf 
«len  Aaikvoralpen  und  im  Waldviertel  zwar  häufig  aber  nur  gruppenweise  und  meist  mit 
Kothtanncn  und  Rothbuchen  vermischt.  Kömmt  bei  Wien  schon  hinter  der 
Mir'jun?"  $  *  V0D  hiCr  l4ng8  der  Sand8tcinKren2e  weilcr  n*<*  Südwesten  fort.  — 

,  A'  Pic<,;n  MiU-  Roth-T.  Baum.  Blätter  lineal,  zusammengedrückt  -  4kantig, 
'■•'P":>'i-  rund  um  die  Zweige  zerstreut  oder  nnvoJlkommen-2reihig,  bleibend, 

tauchen  länglich,  einzeln  an  der  Spitze  der  Aestchen,  die  männlichen  end-  und  seiten- 
l f  i  l  '  ?ie  WtMb,,uhcn  «"ndstandig,  zur  Zeit  der  Blüte  aufrecht.  Zapfen  länglich-walz- 
Hu  *™bh«n9<™-  »^schuppen  länglich,  spitz,  sehr  klein,  ton  den  Zapfens  chuppen 
terdeelt.  Zapfenschuppen  an  der  Spitze  ausgebissen  -  gezähnelt ,  6«  der  Reife  Uaf- 
f<*d,  auch  nach  ausstreuten  Samen  stehenbleibend,  der  leere  Zapfen  zuletzt  abfallend. 

Picea  •  CA»».  Mirr.  Ponn.  p.  19.  —  Pinns  Abies  L.  Spec.  p.  1002,  Kram.  Eleocb.  p.  277  n. 
r  T'  ,p0172'  Korh  S*D  P-  W9.  Fl.  dan.  I.  193,  Sv.  Bot  t.  217,  I.amb.  Pio.  1.  25.  Amt. 
i  i  .  'ir  »  JT   ~   Abl"  PiCea  mi  Gard-  D,c'-  <1768)      2    -   «"'«  Du  Roi  Obscrv. 

im  u   , « ■  *J p°f     p'  116-  -  Abies  exeelsa  Polr.  Encycl.  VI.  p.  518,  Lolscl.  Nout.  Daham.  V. 
ÖU,  Hart  Forstpfl.  L  1,  Rcicbenb.  leou.  XXI.  f.  1138. 

In  der  Regel  ein  100-  150'  hoher  Baum  mit  schuppiger  aufgerissener  rothbrnnner 
Kinde,  wagrecht-abstehenden  Aesten  und  herabhängenden  Aestchen,  an  der  Grenze  der 
Aipenregion  aber  nel  niedriger  mit  oft  einscitswendigen  Aesten,  zuletzt  nur  mehr  6  3* 
boch  .verkrüppelt.  Blätter  '/,"  lang,  in  der  Jugend  gekrümmt,  hellgrün.  Männliche 
MUxcneu  8—12'"  lang,  anfangs  purpurröthlich ,  dann  gelblich,  weibliche  Kätzchen  1" 
•»ng.  purpurn.  Zapfen  bis  6"  lang,  hellbraun.  Im  Trocknen  fallen  die  Blätter  ab. 
"ie  Verwendung  des  Holzes  und  der  harzigen  Bcstandtheile  wie  bei  Pinua  silvea- 
irii.  Auch  das  Fichtenharz,  eine  Art  schlechten  Weihrauches,  stammt  von  diesem 
Baume  her. 

Auf  allen  Voralpen  ,  dann  in  der  Bergregion  der  Schiefer-  und  Granitgebirge, 
•neb  auf  den  tertiären  Moosen  des  Waldviertels,  minder  häutig  auf  Sandstein,  steigt 
*on  allen  Bäumen  am  höchsten  bis  5000*  in  die  Krummholzregion,  wo  sie  zu  niedrigem 
oor  3*  holen  Gestrüppe  herabsinkt.  In  AVeder- Oesterreich  der  gemeinste  Baum,  mei- 
nem in  grossen  Ausgedehnten  Bestünden,  fehlt  jedoch  im  Kreise  U.  M.  B.  und  auf 
<iem  Kahlcngcbirge  in  den  nahen  Umgebungen  Wiens ,  so  wie  überhaupt  auf  den  ter- 
tiren  Bildungen  und  den  AJluvicn  des  Wiener  Beckens.  In  Schönbrunn,  auf  dem  Gal- 
iJtw i.  ur i  Parke  von  Neuwaldegg  und  Hadersdorf,  in  der  Brühl  nnd  an  ähnlichen  Orten 
J»ni%       llannC  kQlti,rirt»   bci  P°rkersdorf  zwar   wild   aber  nur  einzeln.  -  Mai, 

»-  l,arJx  Ijam'  Lärchen  bäum.    Baum.    Blätter  feinlineal,  spitz,  abfällig, 

?k   v       '*  Bäschel>   an  den  heurigen  Trieben  einzeln.    Männliche  und  weib- 

bche  Katzchen  eiförmig,  seitensiändig ,  einzeln.  Zapfen  aufrecht.  Deckschuppen  läng- 
Krh  oder  geigenfbrmig ,  zngcspilzt-stnehclspitztg  .  anfangs  länger  als  die  Fruchtblätter, 
^ter  von  den  Zapfenschuppen  verdeckt.  Zapfenscbuppen  sehr  stumpf,  bei  der  Reife 
fallend     *  nU88e8treatem  San,cn  stehenbleibend,  der  leere  Zapfen  zuletzt  ab- 

I  i     Ifr'X  St'rp"  Pann-  p-  2l-  _  Pinu*  ^rix  L.  Spcc.  p.  1001,  Kram.  Elench.  p.  276  n. 

««!. En.  p.  172,  Limb.  Pili.  I.  35.  ADt.  Con.f.  i.  21  f.  2.  Korh  Srn.  p.  7b9.  Endl.  Conif.  p.  133. 
-  Urtx  deetdua  Mill.  r.ard.  t.ict.  ,,.  1.  _  Abies  Lnrix  t  arn.  Illuat.  III.  P.  368  l.  785,  LoUd.  Nout. 
«111137        ~         X  fUropaca  I.e.  II.  franc.  III.  p.  277,  Hort  Forstpfl.  t.  3,  neiebenb.  Icoo. 

Ein  20—100'  hoher  Baum.    Blätter  fein,  weich,  hellgrün,   1"  lang,  im  Winter 
und  im  Trocknen  abfallend.  Männliche  Kätzchen  gelb,  w  eibliche  purpurn.  Zapfen  grau- 
en, klein,    1»  lang.    Das  feste  zähe  Holz  ist  seiner  Dauerhaftigkeit  wegen  vorzugs- 
m«  m  Wasserbauten  und  als  Werkholz,  minder  7. um  Brennen  und  Verkohlen  geeignet. 

«uw  •  ,,cfert  den  •°Senannten  venetianischen  Terpentin ,  eine  feinere  Sorte  als  jene 
«f  weuitanne. 

Ueberau  auf  Voralpen  und  in  der  Bergregion  des  Kalk-  und  Sehiefergcbirges, 
est  verra,8cht  mit  anderm  Nadelholze,  seltner  in  geschlossenen  Beständen,  steigt  bi« 
Pa40??'*  Am  haufiS8t<n  »"f  den  Graowacken-  und  kristallinischen  Schiefern  der 
h  K  n  °8gn,U'  A"PanB  und  Kirchschlag,  minder  häufig  in  den  2  obern  Kreisen,  alte 
n«oe  Baume  auf  dem  Gans  in  der  Nähe  des  Bürschhofcs  und  in  der  Allee  zum  Schlosse 
a^etiau  im  B.  A.  Zwettl.  An  vielen  Orten  besonders  auf  dem  Kahlengebirge  in 
w«  Umgebungen   Wiens  scheint  der  Lärchen  bäum   gepflanzt   zu  sein.  —  April, 
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XXII.  Ordnung.  Ceratopliylleen  Gray  Nat.  arrang.  of  brit  pL 

II.  p.  5Ö4. 

Bluten  einhäusig.  Männliche  Blüte:  Blütenhalle  10  —  llapaltig, 
Zipfel  breitlineal,  dicklich,  weisslich,  oben  meist  eingeachnitten-gerähnt.  Peri- 
gon  fehlend.  Staubkölbchen  ohne  Fiden  in  unbestimmter  Zahl  in  der 
Mitte  der  Blütenhülle  dicht  beiaammenaitzend  ,  2facherigt  oben  2  — 3spitiig, 
unregelmässig  y.erreissend.  Weibliche  Blüte :  Blütenhülle  9—11  spaltig, 
Zipfel  lineal,  ganzrandig,  feinspitzig,  grün.  Perigon  fehlend.  Fruchtknoten 
1,  frei,  einfächerig,  einknoepig.  Samenknospe  hangend,  rechtwendig. 
Griffel  1,  zugespitzt,  bleibend.  Frucht  nussartig,  lederig,  von  der  blei- 
benden Blutenhülle  umgeben.  Keim  gegenläufig,  eiweisslos ,  mit  4  quirligen 
Keimblättern.  —  Untergetauchte  Wasserpflanzen  von  unangenehmen  der  C  h  a  ra 
ähnlichem  Gerüche. 

Endl.  Gco.  p.  267,  Eochir.  p.  153,  Schleid,  in  d.  Linnaea  1837  p.  540  t.  Ii. 


1.  Oratophyllum  L.  Wasser  linken. 

Gattungacharakter  wie  jener  der  Ordnung  (XXI.  5.) 

L.  Gen.  n.  1065,  Koch  Syn.  p.  272,  Endl.  Gen  p.  268,  N  ab  E.  Gen.  VIII.  L  11,  Peterm.  Deutsch!. 
Fl  t.  28. 

1.  C.  deiner* lim  L.  Ranher  W.  Wurzel  faserig.  Siengel  ästig,  fädlich,  ge- 
gliedert, kahl  und  untergetaucht  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  quirlig,  starr,  gabel- 
spaltig-getheilt,  in  2 — 4  Zipfel  ausgehend,  untere  Blattquirle  entfernt  mit  borstlichen  am 
Kücken  schwach  -  oder  gar  nicht  gezahnten  Blattzipfeln,  obere  Blattquirle  genähert,  an 
der  Spitze  dichtgedrungen  und  dachig  übereinanderliegend ,  mit  linralen  am  Rücken  dor- 
nig-gezackten Blattzipfeln.  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkeln  sitzend.  Früchte  oval, 
Sdornig ,  2  Dornen  an  der  Basis  der  Frucht ,  kurz  ,  manchmal  nur  höckerßSrmig,  abwärt* 
gerichtet,  der  dritte  (der  \erdickte  Griffel)  endständig,  so  lang  oder  länger  als  die 
Frucht. 

C.  demersum  L.  Spec.  p.  992,  *  Kram.  Elenrh.  p.  27%.  l»cq.  En.  p.  170,  Koch  Syn.  p.  272, 
Wimm.  Fl.  v.  Schle«.  p.  447,  Fl.  dan.  t.  2000,  E.  B  I.  947. 

Dunkeigrun,  sehr  zerbrechlich.  Die  Blätter  einem  Hirschgeweihe  ähnlich  ,  Zipfel 
der  obersten  Blattquirle  %"*  breit,  die  der  untern  haardünn.    Trägt  selten  Früchte. 

In  stehenden  ud.»r  langsam  tliessendcn  sumpfigen  Wassern  niedriger  Gegenden, 
zwar  gemein,  aber  meistens  von  schwimmenden  Wasserpflanzen  verdeckt  und  daher  nicht 
immer  sichtbar.  Häufig  in  den  Sümpfen  der  Donau  und  der  südösüicheu  Niederung 
Wiens.  —  Juni  bis  September.  4 

Z.  C.  «ubmersum  L.  Glatter  W.  Wurzel  faserig.  Stengel  ästig,  fädlich, 
gegliedert ,  kahl  und  untergetaucht  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  quirlig,  weich,  mehr- 
mal  gabelspallig-getheilt,  in  4 —  b  glatte  oder  am  Kücken  nur  schwacbgez&hnte  borttliche 
Zipfel  ausgehend,  untere  Blattquirle  entfernt,  obere  genähert,  an  der  Spitze  dichtgedrnngen 
und  dachig  übereinanderliegend  ,  manchmal  einseitawendig.  Blüten  einzeln  in  den  Klatt- 
wiokeln  sitzend.  Früchte  oval,  ohne  Dornen,  sondern  nur  mit  einem  endständigen  öpittchen 
'.dem  Griffel),  das  viel  kürzer  als  die  Frucht  ist. 

C.  demersum  var.  ß  L.  Spec.  ed.  I.  p.  992 ,  auch  nach  Schleiden  I.  r.  p.  540  nur  eine  Var. 
dea  vorigen.  —  C.  submersum  L.  spec.  cd.  II.  p.  1W>9,  'Sani.  \ers.  p.  30,  Koch  Sjn.  p.  272, 
Wimm.  Fl.  v.  Schle«.  p   447,  Fl.  dan.  I.  510,  E.  B.  t.  679. 

Dem  vorigen  höchst  ähnlich.  Blatter  lichter  grün,  weicher,  feiner,  mehr  getheilt, 
minder  oder  gar  nicht  zackig ,  Zipfel  meistens  haardünn ;  mit  Sicherheit  jedoch  nur  aus 
der  dornenlosen  Frucht  zu  erkennen,  die  aber  gewöhnlich  fehlt. 

In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  sumpfigen  Wassern  sehr  selten.  Bisher 
nnr  im  Wiener  Becken  ,  in  Wassergräben  bei  Velm  (Jurafzka) ,  in  Sümpfen  iwiichen 
Moosbrunn  und  Reisenberg.  —  Juni  bis  September.  % 
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XXIII.  Ordnung.  Callltrichiiicen  Link  En.  hört,  berol.  L  p.  1- 

BlQten  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig,  an  der  Basis 
mit  2  gegenständigen  fast  blumenblattartigen  mehr  oder  weniger  sichelförmig 
gekrümmten  Deckblattern  (Blumenblättern  der  ältern  Autoren)  versehen. 
P  e  r  i  g  o  n  fehlend.  8taubgefäss  lf  selten  2  ;  Staubkölbchen  einfächerig, 
mit  einer  Qaernaht  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  4fächerig,  Fächer  cin- 
knospig.  Samenknospe  doppelwendig,  an  der  Spitze  des  innern  Fachwin- 
kels angeheftet.  Griffel  2.  Frucht  saftlos,  nicht  aufspringend,  mit  4 
mehr  oder  weniger  getrennten  Fächern.  Keim  gerade,  in  der  Axe  des  ftcwcYiv 
gen  Eiweisses.  —  Untergetauchte  oder  schwimmende  Wasserpflanzen. 

Eodt  Gen.  p.  268,  Eochir.  p.  15*. 


I.  Ca  Ul  lriche  L.  Wasserstern. 

Gattungscharakter  wie  jener  der  Ordnung.  (XXI.  1.) 

L  Gen.  n.  13,  Koch  sja.  p.  271,  Eudl.  Ccn.  p.  268,  N.  ab  E.  Gen.    VIII.  t  1»,  Pctorm. 
»caUcbl.  Kl.  t.  28 

1.  €.  Verna  L.  Frühlings-W.  Wurzel  faserig.  Stengel  im  Wasser  fluthend, 
«n  den  Gelenken  wurzelnd,  ästig,  fädlich,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegen- 
ständig, ganzrandig,  stumpf  oder  aasgerandet,  untergetaucht,  nur  die  obersten  am  Ende 
der  Aeste  schwimmend,  grösser,  gedrungen,  rosettig  -  gehäuft ,  in  der  Regel  die  untern 
lineal  bis  keilig,  die  obern  länglich-verkehrteiförmig  bis  spatlig,  seltner  alle  lineal  oder 
alle  lineal-keilig.  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkeln.  Deckblätter  schwach  sichelför- 
mig, mit  den  Spitzen  kaum  zusammenneigend.  Früchte  im  Umrisse  oval ,  schmalausgc- 
randet;  Fruchtfächer  je  2  zusammenneigend,  fast  parallel,  am  Rücken  »ehr  schmalgeflügelt, 
Flügel  vielmal  schmaler  als  das  Fach.    Griffel  aufrecht,  hinfällig- 

C  vtma  L.  Fl.  saee.  p.  2,  Fl.  dan.  L  129,  Kütz.  In  Relchenb.  Icod.  IX.  f.  1179—83,  XV.  f. 
»7*6  aod  io  der  Liunaea  1832  p.  175.  —  C.  autumnali*  *  Jaeq.  Ko.  p.  1,  Schult.  Oestr.  Fl.  II. 
Awr  I  P.  9,  Saat.  Veri.  p.  30,  Kreutzer  Prodr.  p.  3»,  Doli.  En.  p.  %8,  nicht  L.  —  C  aquatica  E. 
t.  t.  722.  —  C.  vernalis  Koch  sro.  p.  271. 

Hellgrün,  schlaff,  oft  in  dichten  Massen  im  Wasser  fluthend  oder  die  Oberfläche 
dewclben  in  flachen  Rasen  überziehend.  Staubfaden  bis  3'*'  lang.  Früchte  klein,  nur 
'/«'"  hmg.  Wenn  das  Wasser  plötzlich  abläuft  oder  verdunstet ,  entsteht  eine  Land- 
form, die  Stengel  und  Blätter  verkürzen  sich,  die  Pflanze  wird  gedrungener,  kriecht  im 
Schlamme  fort  und  bildet  ausgedehnte  Rasen,  derPeplis  Portula,  dem  Ccn  tu  n- 
eulns  min  im  us  oder  einer  Elatine  nicht  unähnlich.    Hierher  gehören: 

C.  verna  Fl  dan.  t  17*1.  -  C.  caespitosa  und  C.  minima  Relcheob.  Icon.  IX.  f.  1182-3, 
KV.  t.  129. 

In  stehenden  und  fliessenden  Wassern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in 
d'«  Voralpenregion,  stellenweise  zwar  sehr  häufig,  oft  massenhaft,  an  vielen  Orten  aber 
fehlend.  In  den  Donausümpfen,  in  Wassergraben  und  Lachen  der  südöstlichen  Niedc- 
n»»g  Wiens  bis  an  die  Leitha,  in  Bergbächen  des  Kahlengebirges  (in  der  Wien,  in  der 
Mödling  Ton  Gaden  bis  Mödlinjr),  in  subalpinen  Tümpeln  am  Dürnstein  und  Hochkohr, 
gemein  im  Waldviertel,  auch  die  Landform  im  Schlamme  abgelassener  Fischteiche  sehr 
häufig.  —  Mai  bis  in  den  Herbst  nach  dem  Stande  des  Wassers.  2J. 

•  Z.  C.  stagnalis  Scop.  Sumpf- W.  Wurzel  faserig.  Stengel  im  Wasser  flu- 
thend, an  den  Gelenken  wurzelnd,  ästig,  fadlieh,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Bläuer 
*?gen*tandig,  ganzrandig,  stumpf  oder  ausgernndet,  untergetaucht,  nur  die  obersten  am 
Knde  der  Aeste  schwimmend,  grösser,  gedrungen,  rosettig  -  gehäuft,  entweder  »He  l&ng- 
licb-verkebrteiiormig  bis  spatlig  oder  die  untern  keili«  bis  lineal.  Blüten  einzeln  iu  den 
BUttwinkelo.  Deckblatter  sieheiförmig,  mit  den  Spitzen  zusammenneigend  oder  sieh 
kreuzend.  Früchte  im  Umrisse  beinahe  kreisrund ,  breitausgerandet ;  Fruchtfächer  fast 
kreuzweise  abstehend,  am  Rücken  breitgeßagelt ,  Flügel  73  *o  breit  als  das  Fach.  Griffel 
zuletzt  zurückgekrümmt,  bleibend. 

C.  t*rnm  var.  ß.  L.  PI.  saee.  p.  S.  —  C.  ntagnntin  scop   Fl.  carn.  II  p  »I,  •  Fn  * 

W.  *e»er  Fl.  haoov.  p.  206    —  f  ormen  mit  durch»»*  virkc brteiforiiilircii   IIHlUr.i:  Mtagnaltl 

Ndlrrlch-«  *.<Y  Flora  3.) 
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Külz,  in  Rflchciib.  Icoo.  IX.  f.  1184-6,  XV.  f.  4747,  dann  In  der  Llnoaea  1832  p.  178,  Koch  Sjn. 
p.  271.  —  Können,  deren  untere  Blitter  keilljr  oder  llneal  sind:  C.  platycarpn  Külz,  in  Reichenb. 
leoo.  IV.  f.  1187-99,  XV.  r.  4748,  dann  in  der  Linnaea  1832  |>.  181,  Koch  Syn.  p.  271,  E. 
B.  t.  2864. 

Grösser  nnd  stärker  als  C.  Ter  na,  sonst  derselben  ähnlich. 

In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern,  sehr  selten  oder  bisher  fortwäh- 
rend Obersehen.  Im  Prater  {Doli.  1.  c.)  seither  nicht  wieder  gefunden,  an  Teichrändern 
bei  Ottenschlaj:.  die  Landforra  (A.  Pokomy  in  d.  Verhandl.  d.  zool.  bot.  Ver.  1851  p. 
103),  in  subalpinen  Sümpfen  auf  der  Herrenalpe  am  Dürnstein  (Erdinger).  —  Mai  bis 
in  den  Herbst.  2j. 

C.  hamnlata  Kätz.  der  C.  rerni  sehr  ähnlich  und  nur  durch  halbkreisrunde 
mit  den  Spitzen  sich  kreuzende  Deckblätter  und  auseinanderfahrende  bleibende  Griffel 
verschieden  ,  wurde  bisher  in  Nieder-Oesterreich  nicht  gefunden.  Sie  scheint  nnr  eine 
Varietät  der  C.  verna  zu  sein.  (Meyer  Fl.  hanov.  p.  2U7.) 

C  autumnalis  Kotz.  In  Reichenb.  Icon.  IX  r.  1200—20  und  In  der  Llnoaea  1832  p.  186, 
nicht  L.  —  C.  hamulata  Külz,  in  Koch  Syn.  p.  271,  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4749. 

Die  wahre  C.  autumnalis  L  hat  lineale  gegen  die  Basis  verbreiterte  Blätter  (bei 
allen  linealblättrigen  Formen  der  vorigen  Arten  sind  die  Blatter  gleichbreit  oder  gegen 
die  Basis  ver>i  limälert)  und  zahlreiche  Früchte  mit  kreuzweise  abstehenden  ziemlich 
breitgeflugeltcn  Fiichem.  Diese  Art  wächst  hier  nicht  und  scheint  mehr  nördlichen  Ge- 
genden anzugehören. 

C  autumnalis  L.  PL  soec.  p.  2,  Fl.  dan.  t.  2120,  E.  B.  t  2732,  Reichenb.  Icoa.  XV.  f. 
4749  b  ,  Koch  Sjn.  p.  272.  -  C  virens  K*tz.  in  der  Lionaea  1832  p.  185. 

XXIV.  Ordnung.  Betulaceen  Bartl.  Ord.  nat.  P.  99. 

Blüten  einhäusig ,  in  Kätzchen  mit  schuppenförmigen  Deckblättern. 
Männliche  Blüten :  Kätzchenschuppen  schildförmig,  gestielt,  Sblütig,  unter- 
wärts mit  2  —  4  Nebenschüppchen.  Perigon  bald  eine  Schuppe,  bald  kelch- 
artig und  aspaltig,  4münuig,  zu  3  auf  dem  Stiele  der  Kätzchenschuppe  sitzend. 
Staubfaden  sehr  kurz,  S  t  a  u  bk  ö  1  b  che  n  1 — 2fächerig,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Weibliche  Blüten:  Kätzchenschuppen  sitzend,  2 — Sblütig,  an 
der  Basis  mit  2  —  4  Nebenschüppchen.  Perigon  fehlend.  Fruchtknoten 
frei,  2f;lcherig  mit  einktiospigen  Fächern,  zu  2  —  3  unter  der  Kätzchenschuppe 
sitzend.  Samenknospe  hängend,  umgewendet.  Narben  2,  lädlich.  Schal- 
früchte  nussartig,  zusammengedrückt,  durch  Fehlschlagen  einfächerig,  einsa- 
mig,  von  den  vergrößerten  durch  Verwachsung  mit  den  Nebenschüppchen  3 — 5- 
lappigen  papierartigen  oder  holzigen  Kätzchenschuppen  bedeckt,  d.  i.  in  einem 
Zapfen.  Keim  ciwcisslos ,  rechtläufig.  —  Bäume  und  Sträuche  meist  dem 
höhern  Norden  angehörig,  reich  an  Gerbestoff  und  harzigen  Bestandteilen. 

Endl.  Gen.  p.  272,  Eacbir.  p.  153. 

1.  Betula  L.  Birke. 

Männliche  Blüten:  Kätzchen  aus  gestielten  schildförmigen  Deckblättern 
gebildet,  unter  jedem  Deckblatte  2  Nebenschüppchen  und  3  blütentragende  Schup- 
pen ,  jede  dieser  letzten  Schuppen  mit  4  Staubgefässen.  Weibliche  Blüten : 
Katzchen  aus  sitzenden  schuppenförmigen  Deckblättern  gebildet,  unter  jedem 
Deckblatt«  2  —  3  Fruchtknoten  sitzend.  Deckblätter  an  der  Basis  mit  2  Neben- 
fchüppchen  verseben  ,  bei  der  Fruchtreij'e  vergrössert ,  durch  Verwachsung  mit 
den  Nebenschüppchen  Slappig  ,  papierartig  ,  an  der  Basis  verdickt,  einen  walz- 
Helten  Zapfen  bildend,  mit  der  Frucht  oder  etwas  später  abfallend.  Schalfrüchte 
einsamig,  geflügelt.  (XXI.  4.) 

L,  Geü.  ii.  1052.  h»rh  Syu.  f.  7C0  ,  Endl.  Gen  p.  272,  maul.  I.  p.  28,  N.  «b  E.  Gen.  L  L 
10,  Pelcnu.  Deutscht.  I  i.  L  81. 
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I.  B.  nlb«  L,  W ei8  8e  B.  Banm  oder  Strauch.  Blätter  gestielt,  dreieckig  oder 
eifimig,  an  der  Basis  manchmal  herzförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  von  spitzen  Zähnen 
ungleich-  oder  doppelt- gesägt,  kahl  oder  unterseits  behaart.  Kätzchen  walalich,  die  männ- 
lichen endstAndig,  überhängend,  meistens  paarweise  sitzend,  die  weiblichen  scitenständig, 
viel  kleiner,  anfangs  aufrecht,  später  hangend,  einzeln,  ziemlich  langgeatielt.  Zapfen 
linglich-walslich. 

Jl  alba  L.  Spec.  p.  988.  Fl.  snec.  p.  335,  »Kram.  Eiench.  p.  271  n.  1,  Jscq.  En.  p.  169, 
Sa».  Fl.  briL  III.  p.  1012,  Wahlen».  FL  suec.  II.  p.  623.  Neyer  Fl.  ba»..v.  p.  516-8,  Fries  Not.  p. 
282.  Corp.  «.  aaec.  p.  145  (,£pecic*  recen  Horum  plures  ab  hac  distineta*  reeipere  efuidem  non 
uwte*;  io  sprach  Fries  früher.) 

Rinde  grau,  rissig,  an  den  jüngern  Stämmen  mit  glatter  weisser  leicht  ablösbarer 
Oberhaut.  Zweige  dünn,  biegsam,  ruthenförmig,  oft  herabhängend,  glatt  oder  von  har- 
zigen Punkren  warsig.  Die  ausgewachsenen  Blätter  steif,  glänzend,  in  der  ersten  Ju- 
gend meist  klebrig.  Männliche  Kätzchen  gelb,  1'/,— 3**  lang,  weibliche  grün  mit  pur- 
purnen Narben,  nur  4-6"'  lang,  sehr  dünn.  Zapfen  braun,  1—  l1/,"  lang,  dick.  Blüht 
vor  oder  bei  der  Entwicklung  der  Blätter.  Das  harte  zähe  Holz  liefert  gutes  Brcnn- 
und  Eoblholz,  dann  ausgezeichnetes  Wagner-  und  Geschirrholz,  die  dünnen  Zweige  die- 
nen zu  Besen  und  Flechtwerk,  die  Rinde  zum  Gerben  und  zur  Bereitung  des  Juchtens, 
«ns  den  Blättern  wird  das  Schüttgelb  erzeugt  und  der  angebohrte  Stamm  gibt  das 
tuckerhältige  Birkenwasser.    Aeudert  ab  : 

et.  deltoidea.  Blätter  in  der  Grundform  dreieckig,  an  der  Basis  am  breitesten, 
meistens  in  den  Blattstiel  zugespitzt  und  dadurch  rautenförmig  -  dreieckig,  seltner  an  der 
Basis  abgestutzt  oder  herzförmig,  langzugespitzi,  doppelt-gesflgt  mit  oft  tiefen  Einschnit- 
ten, lammt  den  Blattstielen  und  Zweigen  kahl,  höchstens  in  der  ersten  Juecnd  etwas 
zerstrent-bchaart;  Blätter  der  Stock-  und  Wurzeltriebe  jedoch  summt  den  Blattstielen 
und  Zweigen  unterseits  mehr  oder  minder  weichhaarig  bis  kurzzottig.  Früchte  breitge- 
flügelt. Flügel  doppelt  breiter  als  der  Same.  In  der  Regel  ein  20—60'  hoher  Baum, 
seltner  strauchig.  Eine  Spielart ,  welche  jedoch  hier  nur  in  Gärten  und  Parkanlagen 
vorzukommen  scheint,  hat  halbfiederspaliigc  Blatter. 

B.  alba  L.  Fl.  »uec.  p.  335  rar.  a  et  ß,  Fries  Not.  insnt.  II.  p.    60,  Koch  Srn.  p.  760, 
Heo*  leoo.  VII.  t.  665  (scblerM),  E.  ß.  t.  2198  (die  obere  Figur,  die  untere,  scheint  zur  folgenden 
ß  xm  gehören  oder  stellt  eine  Ueberjran|r*rorm  dar),  Oietr.  Fl.  boruss.  t.  787.  —  B.  verrucosa 
tfcrt.  Arb.      96,  Beitr.  VI.  p.  98.  —  H.  pendula  scba.  Handb.  III.  L  288.  —  k%  odorata  and  /*. 
tociniata  Micheab.  Icon.  XXII.  f.  1288-9  (sehr  gut). 

ß.  evata.    Blätter  eiförmig,  gegen  die  Mitte  am  breitesten,  an  der  Basis  abge- 
rundet, seltner  herzförmig,  spitz  oder  kurzzugespitzt,  ungleich-  oder  doppelt-gosfigt,  in 
der  Jugend  sammt  den  Blattstielen  und  Zweigen  unterseits  mehr  oder  minder  weichhaa- 
rig  bis  kurzzottig,  im  Alter  meistens  nur  in  den  Winkeln  der  Soitennervon  gehärtet  oder 
ganz  kahl.  Frnchtflügel  bald  so  breit  wie  bei, der  vorigen  Varietät,  bald  doppelt  schma- 
ler und  r.war  breit-  und  schmalgcnügelte  Früchte  öfter  in  einem  und  demselben  Kätz- 
chen.   Baumartig  oder  strauchig  und  auch   im    letztern  Zustande  Blüten  und  Früchte 
berrorbringend,  manchmal  sehr  niedrig,  verkrüppelt,  nur  1'  hoch. 

B  «Iba  L.  Fl.  suec.  p.  335  tar.  6*  et  e,  Schk.  Ilaodb.  III.  t.  288,  St.  lot.  t.  80.  Fl.  dnn.  t. 
1W.  H«rt.  ForstpR.  L  27,  Itei  henb.  Icon.  XXII.  f.  1282.  —  B.  pubescen*  Ehrh.  Arl».  n.  67,  Oeilr. 
W.  p.  98,  *Bo»t  Fl.  last.  II.  p.  625,  Koch  Syn.  p.  761,  Hart.  Forstpfl.  t.  28  (eine  Btraaralf«  mehr 
Wkiirte  F*rm)  —  M.  carpatica  W.  et  K.  in  WIIM.  Spee.  IV.  p.  *64.  Hart.  Forstpfl.  1.  2!>,  R.iihenb. 
Itsa.  XXII.  f.  1884— 86  (eine  stmuchig«  mehr  kahle  Form).  —  B.  gtutinosa  Wallr.  Sihed.  p.  497, 
fne«  Nu«,  maul.  II.  p.  60.  —  //.  pendula  Reichenb.  Icoo.  XXII.  r.  1287.  —  Di«  von  einigen  Auto- 
r»a  hierher  «rezogene  Ii.  daeurica  Pall.  FL  roas.  I.  t.  39  ist  nach  Trauttntt.  Im  Bullet,  .lo  la  aoc.  de 
■•*<••.  1857  II.  p.  445-52  eine  ganz  andere  Art. 

Ausser  der  Gestalt  der  Blätter,  welche  jedoch  nicht  scharf  begrenzt  ist  und  leicht 
Ueberrtnge  bildet,  kann  ich  zwischen  B.  alba  und  B.  pnbesecns  der  Aut.  keinen 
gegründeten  Unterschied  6ndcn.  Die  Behaarung  beweist  gar  nichts,  weil  B.  pubesecns 
im  Alter  ott  ganz  kahle,  B.  alba  an  den  Stocktrieben  dichtbehaarte  Blätter  hat 
Bai  aus  der  Breite  der  Fruchttiügel  entnommene  Merkmal  ist  ebenfalls  unbrauchbar. 
Auf  den  Hügeln  am  Rande  des  Hechtensee .  Torfmoores  kommen  entschiedene  Ueber- 
gangs/ormen  vor. 

Die  Var.  «.  häufig  auf  tertiären  Hügeln,  dann  in  der  Bergregion  auf  Sandslein, 
Kalk  und  Schiefer,  seltner  auf  Voralpen,  steigt  auch  nicht  über  3000',  bald  einzeln, 
bald  in  geschlossenen  Bestanden,  bald  mit  anderem  Laub-  oder  Nadelholz  vermisch!, 
bald  in  freien  Parkanlagen  gepflanzt;    kömmt  in  nllen    4   Kreisen  vor.    T>vc  Vax.  ß. 
nur  auf  Torfmooren  oder  in  torfigen  Wäldern  gebirgiger  Gegenden  ,  selten.    Auf  <\er 
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Südseite  des  Hicsberges  bei  Melk,  auf  dem  Mitterbacher  und  Hcchtensec-Torfmoor  bei 
Maria-Zell,  dam»  auf  jenem  bei  Neuhan«,  Lassing  und  Ofenau  nächst  Gossling.  Häu- 
figer im  Waldviertel,  auf  Torfmooren  bei  Karlstift,  Traunstein,  Gutenbrunn,  St.  Os- 
wald im  Ispenhale  und  in  Wäldern  bei  Schreins ,  Sotienwald,  Erdwciss,  Weissenbacb. 
—  April,  Mai.  $ 

2.  B.  nana  L.  Zwerg-  B.  Strauch.  Blätter  fast  sitzend,  rundlieh,  stumpf  oder 
abgestutzt,  von  stumpfen  Zähnen  meistens  tief  gekerbt,  kahl.  Kätzchen  kurzwalzlich,  auf- 
recht, einzeln,  seitenständig,  beinahe  sitzend.    Zapfen  oval  oder  länglich. 

Ii  nana  L.  Spec.  p.  983,  •  Kalbr.  in  Lorrns  Diai.  de  territ.  krems.  p.  14,  Koch  Syi».  P-  762.  Fl. 
dan.  L  91,  St.  Bot.  t  379,  E.  H.  L  2326,  HarL  ForstpO.  t.  31,  Reichenb.  Icon.  XXII.  f.  1278. 

Strauch  liegend  oder  nur  bis  3'  hoch.  Junge  Zweige  flaumig.  Blatter  zahlreich, 
sehr  klein.  3—5"*  liing  und  ebenso  breit,  unterseits  netzaderig,  glänzend.  Kitzchen 
vor  den  Blättern  hervorbrechend,  sehr  klein,  Zapfen  4    5'"  lang. 

Auf  Torfmooren  und  in  Torfwäldern  gebirgiger  Gegenden  sehr  selten.  Bisher  nur 
bei  Karlstift  {Kalbruner)  und  Altmelon  (ZeUnka)  im  WaldvierteL  —  Mai.  1j 

2.  Alnus  Tournef.  Erle. 

Männliche  Blüten  :  Kätzchen  aus  gestielten  schildförmigen  Deckblättern 
gebildet,  unter  jedem  Deckblatte  4  Nebenschüppchen  und  3  Perigone.  Perigon 
kelchartig,  4spaltig,  mit  4  Staubgefassun.  Weibliche  Blüten:  Kätzchen  aus  sitzen- 
den schuppenförmtgen  Deckblättern  gebildet,  unter  jedem  Deckblatte  2  Frucht- 
knoten sitzend.  Deckblätter  an  der  Basis  mit  4  Nebenschüppchen  versehen,  bei 
der  Fruchlreife  vergrössert,  durch  Verwachsung  mit  den  NebenschQppchen  kurz- 
4  —  ölappig,  holzig,  an  der  Spitze  verdickt,  bleibend,  einen  eiförmigen  Zapfen  bil- 
dend.   Schalfrüchte  einsamig,  mit  oder  ohne  Flügel.  (XXI.  4.) 

Tournef.  Inst,  t.  359,  Koch  Sjo.  p.  762,  EndU  Gen.  p.  272,  Maal.  I.  p.  28 ,  N.  ab  E.  Ccd.  !.  t 

II,  Pelcrm.  Deutsch!.  Fl.  t.  81. 

I.  Rotte.  Clethra  Koch  Syn.  p.  7  62.  Männliche  Perigone  4spalüg. 
Früchte  mit  einem  papierartigen  undurchsichtigen  Flügel  umgeben.  Blätter  nach 
der  Blüte  hervorbrechend. 

1.  A.  incana  DC.  Graue  E.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  gestielt,  eiförmig 
oder  eilänglich.  spitz  oder  kurzzugespitzt,  doppelt-gesägt ,  zweifarbig,  oberseits  kahl  oder 
doch  ziemlich  kahl,  dunkelgrün,  rückwärts  flaumig,  bläulichgrau,  ungehärtet.  Minnliche 
Kätzchen  walzlich,  meistens  zu  3  5  in  überhängenden  Trauben.  Weibliche  Kätzchen 
länglich,  zu  3  —  5  in  aufrechten  Trauben. 

Alnus  altera  •  ciu«.  Ritt  f.  12.  —  Betula  Alnus  ß.  incana  L.  Spec.  p.  983.  Kram. 
Elench.  p.  272  a.  2  ß.  —  B.  incana  Alt  Hort.  Kew.  III.  p.  339.  —  Alnus  incana  DC.  Fl.  franc. 

III.  p.  304.  Koch  Syn.  p.  762,  Kl.  dm.  t.  2301.  St.  Bot.  t.  595,  Schmidt  ostr.  Baums.  IV.  t.  188, 
Hart.  ForstpU.  t.  24,  Reichen».  Uon.  XXII.  f  1291. 

Strauchig  oder  ein  mittelmässiger  30 — 60'  hoher  Baum  mit  glatter  grauer  Kinde 
und  ziemlich  hartem  in  frisch  geschlagenem  Zustande  orangcgelben  Holze.  Männliche 
Kätzchen  2—4"  lang,  gelb;  weibliche  sehr  klein,  nur  2"'  lang,  purpurn.  Zapfen  '/," 
hing,  schwarzbraun.  Blüht  vor  der  Entwicklung  der  Blätter.  Das  Holz  dieser  und  der 
folgenden  Art  erhärtet  im  Wasser  und  ist  daher  vorzüglich  zu  Wasserbauten  geeignet. 

An  Ufern,  Flüssen,  Bächen,  Sümpfen,  in  Auen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden,  meist  gesellschaftlich.  An  den  Ufern  und  auf  den  Inseln 
der  Donau  und  der  March  sehr  gemein,  und  nebst  der  Weisspappel  die  meisten  ge- 
schienen Gehülze  bildend ,  dann  in  den  Auen  der  Ibbs ,  Erlaf  und  Traisen  ebenfalls 
sehr  häufig  und  bis  an  deren  Quellen  die  Voralpenthäler  hinansteigend.  —  Februar, 
März,  niatuhmal  schon  im  Jänner.  1p 

2.  A.  glutinosa  Gärtn.  Klebrige  E.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  gestielt, 
verkehrt-eiförmig  oder  rundlich,  stumpf  oder  abgestutzt,  ungleich  -  gesägt,  gleichfarbig, 
beiderseits  kafd,  rückwärts  blasser ,  in  den  Winkeln  der  Seitennerven  gebärtet.  Mannliche 
Kätzchen  walzlich,  meistens  zu  3 — 5  in  überhängenden  Trauben.  Weibliche  Kätzchen 
länglich,  zu  3—5  in  aufrechten  Trauben. 

Anus  vulgaris  *Clu*.  HUt.  p.  12.   —  Betula  Alnus  ff.  glutinosa  L  Spec.  p.  983.  Kram. 
EUnrh.  p.  272  r.  2  a.  —  B.  Alnus  AiU  Hort.  Kew.  III.  p.  338,  St.  Bot.  ».  128,  E.  B.  t.  1508.- 
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Jfmu  fjlutuwsn  Gaertn.  de  froct  II.  p.  5%,  Roch  Syn.  p.  763.  Fl.  dan.  t.  2302.  Book  FL  lond.  t. 
59,  Marin  H.  29,  Schmidt  ö*lr.  Baumz.  IV.  t  186,  llayne  Ann.  Gew.  Ulf.  L  28,  Hart.  ForsIpO.  t 
23.  Xdcbenb.  Icoo.  XXII.  f.  1295. 

Gr..ssc,  Wachsthum  und  Katzrhen  ganz  wie  bei  der  vorigen  Art.  Blätter  in  der 
Jagend  klebrig. 

An  Bächen,  Sumpfen,  in  Anen,  Dörfern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  ge- 
mein. Häufig  an  den  Bergbächen  des  Kahlengcbirges ,  dann  an  den  Ufern  der  Krems, 
des  Loiabache*  und  des  Kamps  bis  auf  die  Hochebenen  des  Waldviertels  hinaufsteigend, 
auf  den  Donau-Inseln  dagegen  selten.  —  Februar,  März,  manchmal  schon  im  Jänner.  f> 

II.  Rotte.  Alnobetuln  Ehrh.  Beitr.  II.  p.  7  2.  Männliche  Perigone  bis 
auf  die  Basis  4theilig.  Früchte  mit  einem  durchscheinenden  Flügel  umgeben. 
Blätter  getcohnlich  mit  den  Blüten  hervorbrechend. 

3.  A.  viridis  DC  Grüne  E-  Strauch.  Blätter  gestielt,  eiförmig,  spitz  oder 
kurzzugespitzt,  doppelt-gesagt,  gleichfarbig,  rückwärts  blasser  nnd  besonders  in  der  Ju- 
gend auf  den  Nerven  kurzhaarig,  in  den  Winkeln  der  Seitennerven  gehärtet,  sonst  kahl. 
Männliche  Kätzchen  walzlich,  einzeln  oder  zu  2—5  in  uberhängenden  Trauben.  Weib- 
liche Kätzchen  länglich,  zu  2-5  in  aufrechten  Trauben. 

Beutln  viridis  Vitt.  Hiat.  des  pl.  d«  Daoph.  IV.  p.  789.  —  B.  ovata  Schrank  balcr.  FL  I.  p. 
119.  -  Almas  alpina  Borth.  Forslbot.  I.  p.  477,  *  llöss  Anleit.  p.  152.  —  A.  viridis  DC.  Fl.  fraoe 
III.  p.  30%,  Kocb  Syn.  p.  762,  Uart.  Forstpfl.  I  26,  Rekhenb.  Icoo.  XXII.  f.  1290.  —  Betula  fru- 
tieota  Schmidt  6str.  Baumz.  IV.  t.  189.  # 

Strauch  3—8'  hoch  mit  kantigen  Zweigen.  Männliche  Kätzchen  2—3"  lang, 
treib,  weibliche  sehr  klein,  nur  3—4"'  lang,  grün  oder  rOihlich  mit  purpurnen  Narben. 
Zapfen  wie  bei  den  2  vorigen  Arten,  nnr  kleiner,  minder  hart,  heller  braun.  Blätter 
ia  der  Jagend  glänzend,  klebrig.  Von  A.  incana  durch  die  gleichfarbigen,  von  A. 
glutinös*  durch  die  spitzen  Blätter  verschieden. 

Auf  sonnigen  buschigen  Höhen,  torfigen  Wiesen,  an  Waldrändern,  Rainen,  We- 
g*n  und  in  Schlachten  der  Berg-  nnd  Voralpen region  des  Ur-  und  Ueberganjfsgebirge» 
stellenweise  sehr  häufig  und  oft  ausgedehnte  Vurhölzer  bildend ,  in  der  Kalkzone  nur 
auf  Alptn  oder  auf  Werfnor  Schiefern  und  Orestner  Schichten.  In  grosser  Menge  auf 
den  Grauwackens. 'hieforn  zwischen  Gloggnitz,  der  Prein  und  dem  Semmering  so  wie 
auf  den  kristallinischen  Schiefern  des  Wechselgebirges.  Häufig  auf  dem  Schiefer-  und 
Granitplatean  und  den  hOhern  Bergkappen  des  westlichen  Waldviertels,  auch  am  Fusse 
der  Raine  Aggstein  am  rechten  Donan-Ufer  nnd  am  Buchberg  bei  Scheibbs.  Aul  den 
Kalkalpen  meist  anter  Krummholz,  auf  der  Haxalpe,  am  Schneeberg,  Oet scher,  Scheib- 
hngitein,  Dürnstein,  am  Hochkohr  fast  so  häufig  als  Krummholz.  —  April  bis  Anfangs 
Juni  nach  der  Höhenlage.  ^ 


XXV.  Ordnung.   Clipilliferen  L.   C.  Richard   Amrtyse  du  <ru\t 

(1808)  p.  82  et  92. 

Blüten  einhäu.ig.    Männliche  Blüten  in  Kätzchen.    Perigon  bald  aus 
1-2  Schuppen  gebildet,  bald  kelchförmig,  5  — 8theilig.   Staubge  fasse  bei 
achuppenförmigem  Perigone  6 — viele,  der  Schuppe  eingefügt,  bei  kelchartigem 
Perigone  so  viele  als  Perigonzipfel  oder  2  —  3  mal   mehr   oder   unbestimmt,  im 
Grunde  des   Perigons    um    eino  fleischige    Scheibe  eingefügt ;  Staubkölbchen 
1—  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.     Weibliche  Blüten  einzeln  oder  ge- 
häuft oder  in  Kätzchen,  jede  derselben  oder  2—8  zusammen  von  einer  schup- 
pigen häufig  mit  den  Deckblättern  verwachsenen  Hülle  umgeben.  Perigon 
mit  dem  Frachtknoten  verwachsen,  Saum   oberständig,  sehr  klein,  zerschlitzt 
oder  gezahnt,  zuletzt  meistens  ganz   verschwindend.     Fruchtknoten  2  6- 
facberig,  Fächer    1— 2knospig.     Samenknospen    hängend,  umgewendet. 
Griffel  1,  Narben  so  viele  als  Fncher  des  Fruchtknotens.  Schliessfrucht 
nuasartig,  durch  Verkümmerung  einfächerig,  1  —  2 sämig,  von  der  auswachsenden 
flachen  becherförmigen  oder  knpsclartigen   Hülle  bedeckt,  umgeben  oder  ganz 
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eingeschlossen.  Keim  eiweisslos,  rechtläufig. —  Baume  von  oft  hohem  Wachse, 
die  Hnuptbestandtheile  unserer  Laubwälder. 
EttdU  Oeo.  p.  273,  Enchlr.  p.  160. 

1.  Carpinus  Z.  Hainbuche. 

Männliche  Blüten  in  walzlichen  deckblatllosen  Kätzchen.  Perigon  eine  ei- 
förmige zugespitzte  Schuppe.  Staubgefässe  12 — viele.  Weihliche  Blüten  in  lockern 
linealen  Kätzchen  mit  lanzettlichen  hinfalligen  Deckblattern.  In  der  Achsel 
eines  jeden  Deckblattes  2  gestielte  Slappige  später  in  2  Hüllen  auswachsende 
Schuppen,  jede  Schuppe  einblütig.  Perigon  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen, 
Saum  oberständig,  gezähnelt,  bleibend.  Fruchtknoten  2fächerig,  Fächer  ein* 
knospig.  Narben  2.  Schliessfrucht  nussartig,  nur  einfächerig,  einsamig,  von  der 
vergrösserten  blattartigen  fast  ßachen  Hülle  bedeckt  (XXI.  5.) 

L.  Gen.  n.  1073,  loch  Syo.  p.  738,  Endl.  Gco.  p.  27%.  N.  ab  K.  Cod.  I.  t  12,  Pelerm. 
Deutscht.  Fl.  t  80. 

1.  V.  Betalos  L.  Gemeinoll.  Baum.  Blätter  gestielt,  ans  schwachherzformiger 
Basis  eilänplich,  spitz,  doppelt-gesägt ,  grösstenteils  kabl.  Kätzchen  einzeln,  überhän- 
gend, die  männlichen  gedrungenblütig,  seitensiändig,  sitzend,  die  weiblichen  zerstreut« 
blütig,  endständig,  gestielt.  Zipfel  der  Slappigen  FruchthQlle  länglich-lanzettlich,  der 
mittlere  viel  länger,  gesägt  oder  ganzrandig. 

OMttyt  Theophraati  *Clut.  Bist.  p.  55.  —  Carpinu*  Betulus  L.  Spec.  p.  998,  Kram.  Eleoch. 
p.  276,  Jacq.  En.  p.  171,  loch  S-n.  p.  738,  Ft.  dan.  t.  1345,  Sv.  Bot.  t.  433,  E.  B.  L  2032,  Schk. 
Mandl».  III.  t.  304  1,  Tratt  Arcb.  t.  222,  Hart.  ForstpO.  t.  21,  Reicbeob.  Icon.  XXII.  f.  1296.  —  C 
Carpinizza  Mösl  Fl.  autl  II.  p.  626  eine  Form  mit  schwachg-esäf  ten  Blattern  und  punzraudifera  Mit* 
leliipfrl  der  Fruchthülle,  iwel  «ulalllg-  zusammentreffende  aebr  »erandeillcbc  Merkmale. 

Ein  60—80'  hoher  Baum  mit  glatter  weissgrauer  Rinde.  Männliche  Kätzchen 
kurz,  dick,  nur  1  —  1 '/,"  lang,  Schuppen  gelbgrün  mit  rostbraunen  Spitzen,  Antheren 
gelb;  weibliche  Kätzchen  länger,  schlank,  schlaff,  Schuppen  grün,  Narben  purpurn, 
Früchte  klein.  Blätter  mit  den  Blüten  hervorbrechend.  Das  sehr  harte  feste  dichte 
Holz  steht  der  Rothbuche  an  Brennkraft  zum  mindesten  gleich  und  ist  seiner  Dauer* 
hafügkeit  und  Glätte  wegen  vorzüglich  als  Maschinenholz  verwendbar. 

Auf  tertiären  Hügeln  und  in  der  Bergregion  auf  Sandstein ,  Kalk  und  Schiefer, 
bald  in  geschlossenen  Beständen,  bald  mit  Rothbuchen  oder  Nadelholz  vermischt, 
steigt  nicht  viel  über  2000'.  Am  häufigsten  im  Wienerwalde ,  auf  dem  Leithagebirge 
und  auf  den  Hainburger  Bergen.  Wird  auch  in  Gärten  der  altfranzösischen  Schule  in 
Spalieren  gezogen  z.  B.  in  Schönbrunn.  —  April,  Mai.  $ 

2.  Cörylus  L.  Haselnuss. 

Männliche  Blüten  in  walzlichen  Kätzchen  ,  Jede  mit  einem  schuppenformigen 
bleibenden  Deckblatte  gestützt.  Perigon  2  nebeneinanderstehende  Schüppchen,  an 
der  Basis  unter  sich  und  mit  der  innern  Seite  des  Deckblatte's  verwachsen. 
Staubgefässe  8.  Weibliche  Blüten  in  knospenartigen  Kätzchen.  Die  untern  Schup- 
pen leer,  von  den  obern  jede  2blütig,  in  den  Achseln  der  blOtetragenden 
8chuppen  nämlich  2  kleine  zerschlitzte  später  in  2  Fruchthallen  auswachsendc 
Schüppchen  und  unter  jedem  dieser  Schüppchen  ein  mit  dem  Perigone  verwach» 
sener  2 fächeriger  Fruchtknoten  mit  oberständigem  unmerklicheu  Saume  ,  Fächer 
einknospig.  Narben  2 ,  fädlich.  Von  den  Blüten  des  weiblichen  Kätzchen? 
jedoch  nur  1 — 4  zur  Reife  gelangend,  die  übrigen  fehlschlagend.  Schliessfrucht 
nussartig,  nur  einfächerig,  einsamig  ,  von  der  krautigen  am  Rande  zerschlitzten 
Hülle  umgeben  oder  eingeschlossen.  (XXI.  5.) 

L.  Gco.  n.  1074,  Eodl.  c.eu.  P.  274,  Roch  S-u.  p.  738,  Doli  rheio.  Fl.  p.  273,  N.  ab  E.  Gen.  I. 
t.  14,  Pelcrm.  Deutsch).  Fl.  t.  80. 

1«  C.  Yvellana  L.  Gemeine  H.  Strauch  oder  baumartig.  Blätter  gestielt, 
aus  schwachherzförmiger  Basis  eirund,  verkehrt-eiförmig  oder  rundlich,  zugespitzt,  dop- 
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pclt-gesägt,  zerstreut- behaart,  Blattstiele  und  junge  Aestchen  drüsig-borstlicb.  Männ- 
liche Kauchen  end«  und  seitensiändig ,  zu  8 — 4  beisammenstehend ,  hängend.  Früchte 
»eirensrändig,  einzeln  oder  gehänft.    Fruchthöllen   einfach ,  glockig ,  zerrissen-gezahnt, 

Corylus  •  Clus.  Bist  p.  11.  —  C.  Avellana  L.  Spee.  p.  996,  Kram.  Elench.  p.  276,  Jacq. 
En.  p.  171.  Koch  Syu.  p.  738,  Fl.  dun.  t.  1468,  Sv.  Bot.  t.  139,  B.  B.  t.  723,  Hook.  Fl.  lood.  t.  17, 
seh*,  liaodh.  1(1.  L  305,  Hart.  Forstpfl.  L  16,  üietr.  Fl.  boro««.  L  842,  Relcbeob.  Icoo.  XXII.  1.1300. 

Stamm  6—20'  hoch.  Männliche  Kätzchen  Aber  2"  lang ,  gelbbraun ,  Schuppen 
flanmig;  weibliche  Kätzchen  sehr  klein,  nnr  2'"  lang,  röthlicbgelb  mit  fädlichen  pur- 
pnrnen  Narben  an  der  Spitze.  Früchte  im  wilden  Zustande  länglich,  höchstens  so  lang 
als  die  Hülle.  Blüht  vor  dem  Ausschlagen  der  Blätter.  Die  ölreichen  Samen  sind  go- 
oicssb&r. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern  ,  an  Waldrändern,  Bächen,  We- 
gen gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  sehr  gemein,  steigt  über  3000'.  Wird  auch  sei- 
ner Früchte  wegen  in  Gärten  in  vielen  Spielarten  gezogen.  —  März,  April.  $ 

C.  tnbnloaa  Willd.  Spec.  IV.  p.  470  (Hart.  Forstpfl.  t.  16,  Reiehenb.  Icon.  XXII. 
t  1301)  die  Jj  arab  er  tns -Ha  sei  nn  s  s,  der  C.  Avellana  ähnlich,  aber  durch  die 
r&hrig-walzlichen   1%— 2"  lungen  an  der  Spitze  verengten  Fruchthüllen  verschieden, 
stammt  aus  dem  Süden  und  wird  nnr  in  Gärten  der  Früchte  wegen  oder  als  Zierstrauch 
mit  irübblutrothen  Blättern  kultivirt.    Ebenso  kömmt  die  von  dem  k.  Internuntius  Da- 
vid Freiherrn  von  Ungnad  1582  ans  Konstantinopel  nach  Oesterreich  gebrachte  G.  eo- 
lurna  L.  Spec.  p.  999  {Hart.  Forstpfl.  t.  17,  Reiehenb.  Icon.  XXII.  L  1303)  die  tür- 
kische Haseln  u  ss,  ein  dicker  bis  80'  hoher  Baum  mit  pyramidenförmiger  Krone 
und  doppelten  drüsig-borstlichen  Fruchthüllen  blos  in  Gärten  und  Parkanlagen,  und 
such  in  diesen  nur  selten  vor.    Von  den  2  prachtvollen  durch  ihre  Schönheit  und  ihr 
Alter  berühmten  Bäumen  dieser  Art  im  Parke  von  Merkenstein  ist  der  eine  1854  abge- 
storben. 

3.  Quercus  L.  Eiche. 

Männliche  Blüten  in  walzlichen  deckblattlosen  Kätzchen.    Perigon  kelchartig, 

6 — 8  (heilig.     Staubgefässe  6 — 10.    Weibliche  Blüten  end-  und  blattwinkelständig9 

einzeln  oder  an  einer  gemeinschaftlichen  oß  sehr  verkürzten  Spindel,  eine  jede  der- 

telben  von  mehren   dachig  übereinanderliegenden  schuppenfönnigen  anfangs  fast 

unmerklichen  später  ver grösser ten   und  in  einen  halbkugligen  Becher  zusammenflies- 

senden  Hüllblättern  wngeben.    Perigon  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum 

oberständig  ,    gezähnt   oder  verwischt ,    zuletzt  verschwindend.  Fruchtknoten 

3 — 4  fächerig,  Fächer  2knospig.    Narben  3 — 4.    Schliessfrucht  nassartig ,  nur 

einfächerig,  1 — 3  sämig,  in  der  halbkugligen  ledrigen  Hülle  sitzend.  (XXI.  5.) 

L.  Gen.  o.  1070,  Eudl.  Oeo.  p.  274,  Koch  Sru.  p.  736,  N.  ab  E.  Gen.  I.  L  15,  Peterm. 
nnjHOH.  FL  L  80. 

I.Rotte.  Robur.  Nebenblätter  (Ausschlagsschuppen)  häutig,  noch  während 
der  Entfaltung  der  Blätter  abfallend.  Weibliche  Blüten  so  wie  die  schon  im  er- 
sten  Jahre  reifenden  Früchte  end-  und  blattwinkelständig.  Schuppen  der  Frucht- 
hülle  angedrückt. 

1.  Q.  srssili/lora  Sm.  Steiji-E.  Baum.  Blätter  gestielt,  in  der  Jugend  rückwärts 
feinflaumig,  später  kahl,  länglich-verkehrteiförmig,  an  der  Basis  ausgründet  oder  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  buchtig-gelappt ,  Lappen  stumpf  oder  stumpflich ,  seltner  spitz, 
gaozrandig  oder  manchmal  winklig-gezähnt;  Blattstiele  ungefähr  V,—/"  lang,  $o  wie  die 
heurigen  Aestchen  kahl  oder  nur  in  der  Jugend  spärlich  behaart.  Nebenblätter  hinfällig. 
Männliche  Kätzchen  seitenständig,  gehäuft,  unterbrochenblütig,  schlaff,  hängend.  Weib- 
Ikkp  Blüten  so  wie  die  Früchte  an  den  heurigen  Aestchen  end-  und  blattwinkelständig, 
einzeln  oder  zu  2 — 5  dicht  beisammensitzend  oder  sehr  kurzgestielt ,  Stiele  auch  bei  dtr 
Fruchtreife  höchstens  3'"  lang.  Früchte  eiförmig  -  ellipsoidisch ,  Hüllschuppen  eiföimig, 
•tumpf,  angedrückt. 

Hosur  latffoiium  •  Clav  Stlrp.  Paanou.  p.  «.  —  Quereus  robur  var.  ß  L.  FL  suer.  p.  340, 
>ihk.  Hiodb.  III.  t.  301  b,  LoissL  Nouv.  Dutum.  VII.  L  62,  Hayne  Arxu.  Gew.  VI.  L  35,  Hart 
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Forttpfl.  L  11,  Relcheob.  Icoa.  XXII.  f.  1309  ((?.  robur  L.  Spec.  p.  996,  Kram.  Elencb.  p.  275  n.  1 
und  Jaeq.  Ea.  p.  171  bejrreift  die««  uad  dio  folgende  Art).  —  Q.  tessUiflora  Sm.  Fl.  Int.  III.  p. 
1026,  E.  B.  t.  1845,  Koch  Srn.  p.  736. 

Ein  bis  100'  hoher  im  Durchmesser  4—6'  dicker  Baam  mit  sparrigen  Aesten, 
graubrauner  rissiger  Binde  und  hartem  festen  Holze.  Sie  wachst  erst  in  120—200 
Jahren  ans  und  erreicht  ein  Alter  von  4 — 600  Jahren.  Blätter  in  der  Jugend  weich, 
gelbgrün,  rückwärts  etwas  bläulich,  mit  den  Blüten  herausbrechend  ,  im  Alter  lederig, 
dunkelgrün,  verwelkt  am  Baume  überwinternd,  erst  im  Frühlingc  abfallend.  Mannliche 
Kätzchen  gelb.  Narben  purpurn.  Früchte  grünlichbraun,  10—12"'  laug.  Das  Holz 
dieser  und  der  3  folgenden  Arten  wird  vorzüglich  zu  Bauten  und  Tischlerarbeiten  ver- 
wendet. Die  an  Tannin  nnd  Gallussäure  reiche  Kinde  liefert  das  beste  Gerbematerial 
und  ist  sammt  den  Früchten  officinell.  Die  Früchte  enthalten  nebst  bittern  Sto£fen  viel 
Stärkmehl  und  werden  als  Kaffeesurrogat  nnd  als  Futter  für  die  Schweine  benutzt. 
Durch  den  Stich  der  Gallwespe  in  den  Blattstielen  und  in  den  jungen  Blüten  hüllen  ent- 
stehen krankhafte  Auswüchse,  welche  unter  dem  Namen  Galläpfel  und  Knoppern  in 
Handel  kommen  und  zum  Schwarzfärben  und  Gerben  dienen,  hier  aber  nur  selten  zu 
finden  sind  und  ein  unbrauchbares  Produkt  geben. 

In  der  Bergregion  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  theilweise  anch  auf  tertiä- 
ren Hügeln,  steigt  selten  in  die  Voralpenregion  und  bildet  ebenso  selten  reine  Bestände 
von  grosserer  Ausdehnung,  sondern  höchstens  in  Gesellschaft  der  3  folgenden  Arten 
kleine  Gehölze,  meistens  kömmt  sie  mit  Laubholz  oder  mit  Pinns  silvestris  ver- 
mischt vor.    Sie  ist  die  gemeinste  im  ganzen  Lande  verbreitete  Art.  —  Mai.  1j 

2.  Q  peduncnlatn  Ehrh.  Stiel-E.  Baum.  Blätter  sehr  kurzgestielt  oder  bei- 
nahe sitzend,  auch  in  der  Jugend  kahl,  länglich-verkehrteiförmig,  an  der  Basis  ausgeran- 
det  oder  in  den  Blattstiel  verschmälert,  buchtig-gelappt,  Lappen  stumpf  oder  stumpflich, 
seltner  spitz,  ganzrandig  oder  manchmal  winklig-gezähnt;  Blattstiele  ungefähr  1 — 3"' 
lang ,  so  wie  die  heurigen  Aestchen  kahl.  Nebenblätter  hinfällig.  Männliche  Kätzchen 
seitenständig,  gehäuft,  nnterbrochenblütig,  schlaff,  hängend.  Weibliche  Blüten  so  wie  die 
Früchte  an  den  heurigen  Aestchen  auf  end-  nnd  hlattwinkclständigen  anfangs  kurzen 
zuletzt  2—3''  langen  Stielen  in  lockern  unterbrochnen  Aehren.  Früchte  ellipsoidisch, 
Hüllschuppen  eiförmig,  stumpf,  angedrückt. 

Q.  latifolia  exotica  *  Clus.  Stlrp.  Pana.  p.  12.  —  Q.  robur  var.  a  L.  Fl.  succ.  p.  340.  st. 
Bot.  t.  73,  E.  B.  L  1342.  —  Q.  frmina  Hill.  Card.  Dict.  n.  2,  Fl.  dan.  t.  1180.  —  Q  prduneulata 
Ebrb.  Arb.  n.  77,  Beilr.  V.  p.  161,  Koch  Syn.  p.  737,  Harne  Ann.  Gew.  VI.  I.  36,  Hart.  Korstpn.  L 
12,  Rcicbcnb.  Icno.  XXII.  f.  1313,  stürm  II.  96.  —  Q.  racemosa  Lara.  Encrcl.  I.  p.  715,  Lolsel. 
Nuuv.  Du  da  in.  VII.  t.  54  —  (>  robur  peduneulata  Schk.  Haudb.  III.  t.  301. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  noch  höher,  schlanker  und  von  schnellcrem  Wachs- 
thnme.  Sie  soll  eine  Hohe  von  150',  im  Durchmesser  eine  Dicke  von  6 — 8'  und  ein 
lOOOjähriges  Alter  erreichen.  Blätter  schon  im  Herbste  abfallend.  Der  Blütenstiel  ist 
bei  dem  Anfblühen  sehr  kurz,  oft  nnr  1"'  lang,  verlängert  sich  aber  noch  während  der 
Blüte  und  wächst  bis  zur  Fruchtreife  fort.  Narben  purpurn.  Früchte  1"  lang  oder 
etwas  länger. 

In  der  Bergregion  auf  Sandstein ,  Kalk  und  Schiefer,  häufiger  auf  tertiären  Hü- 
geln und  selbst  auf  Alluvien  der  Ebene,  steigt  nicht  leicht  über  20U0'.  Gesellschaft- 
licher als  die  vorige  und  in  geschlossenen  Eichenbeständen  die  vorherrschende  Art.  Am 
häufigsten  im  Hügellande  des  Kreises  U.  M.  B.  als  im  Rohrwalde,  Ernstbrnnner  Walde, 
auf  der  Hochleiten ,  im  Matzner  Walde,  in  den  Feldsberger  Forsten;  ferner  auf  dem 
M an harts berge,  im  Gföhler-  und  Horner  Walde.  In  der  Ebene  auf  den  Donau-Inseln 
(oft  alte  kräftige  Exemplare  z.  B.  unterhalb  Krems  und  in  der  Lobau),  im  untern  Trai- 
senthale,  im  Thalwege  der  March,  im  Laxenburger  Parke.  In  den  nahen  Umgebungen 
Wiens  meist  einzeln.  —  Mai,  etwas  früher  als  die  vorige.  $ 

3.  Q.  puhescens  Willd.  Flaumige  E.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  gestielt, 
in  der  Jugend  rückwärts  graufilzig,  später  flaumig,  im  Alter  auch  kahl,  länglich-verkehrt- 
ci förmig,  an  der  Basis  ausgerandet  oder  in  den  Blattstiel  verschmälert,  buchtig-gelappt 
oder  fast  fiederspaltig,  Lappen  stumpf  oder  stumpflich,  seltner  spitz,  ganzrandig  oder 
winklig-gezähnt;  Blattstiele  3"' — 1"  lang,  so  wie  die  heurigen  Aestchen  flaumig  oder  in 
der  Jugend  filzig.  Nebenblätter  minder  hinfällig  Männliche  Kätzchen  seitenständig, 
gehäuft,  nnterbrochenblütig,  schlaff,  hängend  Weibliche  Blüten  so  wie  die  Früchte  an 
den  heurigen  Aestchen  end-  und  blattwinkelständig  ,  bald  einzeln  oder  zu  2 — 5  dicht 
beisammensitzend,  bald  kürzer  oder  länger  gestielt  bis  ährenförmig-gehäuft ,  Stiele  bei 
der  Frucbtreife  bis  1"  lang.  Früchte  eiförmig  oder  eiförmig-ellipsoidisch,  Hüllschuppcn 
länglich  oder  lanzettlich,  stumpf,  angedrückt. 
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Hobur  humile  *  Clus,  stlrp.  Pannon.  p.  9  —  Quercu*  Aegüopg  Kram.  Etateft.  p,  275  n. 
2.  nicht  L  —  Q.  pubetccn*  Willd  Spec.  IV.  p.  450,  K..ch  S}u.  p.  737,  Uausiii.  Ii.  ».  Idol  11.  p. 
780.  Hart   FurstpH.  1.  13,  Reichen l»    leou.  XXII.  f.  1312. 

Bald  ein  Strauch,  bald  ein  bis  60'  hoher  Baum,  bringt  aber  mich  im  fitrauchigen 
Zastaade  reichliche  Blüten  and  Früchte.  Blatter  in  der  Jugend  weich,  graugrün,  im 
Alter  heller  grün,  steif.  Die  Spindel,  an  der  die  Bluten  sitzen,  gewöhnlich  so  kurz 
wie  bei  Q.  s  c  8  s  i  1  i  f  1  o  ra,  manchmal  aber  auch  so  hing  wie  bei  kurzstieligeu  Formen 
der  Q.  pednncnlata,  2"  lang  fand  ich  sie  jedoch  nie.  Narben  purpurn.  Fruchte  in 
der  Grosse  sehr  ungleich,  4"'  bis  Ober  1"  lang.  Scheint  eine  echte  Art  zu  sein,  so 
schwer  sie  auch  oft  von  Q.  sessiliflora  zu  unterscheiden  ist. 

Auf  tertiären  Högein  oder  niedrigen  besonders  knlkigen  Bergen  .  einzeln,  grup- 
penweise oder  in  kleinen  Wäldern.  Im  Kreise  U.  VV.  W.  am  meisten  verbreitet, 
überall  auf  den  Vor-  und  Kalkbergen  des  Kahlcngebirges  vom  Bisamber^e  bis  Vöslau, 
am  Laaer  Berge,  im  Rauhcnwartcr  und  Schwudorfer  Holze,  im  Goldwäldchen  bei  Ebor- 
gassuc,  im  Eilender  Wahle,  auf  dem  Lei.hayebirge.  Häufig  im  tertiären  Hügelland« 
des  Kreises  U.  M.  B.  Seltner  in  den  2  obern  Kreisen,  im  Kreise  O.  M.  B.  nur  hin 
und  wieder  auf  den  südlichen  und  östlichen  Abfällen  das  Schieferplateaus  gegen  die 
Donau  und  das  Wiener  Becken,  im  Kreise  O.  W.  W.  bei  Melk,  Sieinaweg,  Göltweig, 
Hüllenburg,  Viehhofen.  Auf  den  Donau-Inseln  nur  einzeln.  —  Mai.  1} 

II.  Rotte.  CerriH.  Nebenblätter  (Aus  schlag  sschuppen)  von  dichterer  Con- 
ristenz,  bleibend.  Weibliche  Blüten  end-  und  blntUmnkelständig ,  aber  die  Früchte 
erst  im  zweiten  Jahre  reifend,  seitenständig,  unter  den  Blättern.  Schuppen  der 
Fruchthülle  gewunden,  zurückgekrümmt» 

4.  Q.  Cerris  L.  Zerr-E.  Baum.  Blatter  gestielt,  in  der  Jugend  rückwärts 
sammt  den  Blattstielen  and  heurigen  Aestchen  graufilzig,  später  flaumig,  im  Alter  auch 
kahl,  länglich  oder  länglich -verkehrteiförmig ,  an  der  Basis  ausucraudet  «.der  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  buchtig-  oder  ficderspnltig-eingeschnitten  ,  manchmal  nur  seicht- 
gelappt,  Zipfel  spitz  oder  zugespitzt,  Beltncr  stumpf,  ganzrandig  oder  winklig  -  gezähnt 
bis  nederspaltig ;  Blattstiele  1'*'— 1"  lang.  Nebenblätter  lineal- pfriemlich ,  bleibend. 
Männliche  Kätzchen  seitenständig,  gehäuft,  unterbrochenblütig.  schlau",  hangend.  Weib- 
liehe  Blüten  an  den  henrigen  Aestchen  end-  und  blattwinkclstämlig.  bald  einzeln  oder 
in  2  —  5  beisammensitzend,  bald  kürzer  oder  länger  gestielt  bis  ähreuförmig  -  gehäuft, 
Stiele  bei  der  Fruchtreife  bis  1"  lang.  Früchte  walzlich- ellipsoidiseh ,  erst  im  zweiten 
Jahre  reifend,  daher  seitenständig  und  unter  den  Blättern,  Hüllschuppen  Iincal  -  pfrieiu- 
lich,  gewunden,  zurückgekrümmt. 

Cerrus  •  Clin,  stirp.  Pann.  p.  11.   —  Quercu*  Cerri*  l.  spec.  p.  997,  Jaeq.  En.  p.  171, 

srn.  p.  737,  Lniitl.  Nouv.  Duham.  VII.  1.  57  mit  verschiedenen  l!liittf..nm  u.  Iluyue  Arm.  Gew. 

III  L  48.  Hart.  Forst pfl.  1.  14,  Reichenb.  Icon.  XXII.  f.  1316.  -  Q.  austriaca  Willd.  spec.  IV  p 
%54,Wagn.  larmac.  Bot.  II.  L  173. 

Meistens  ein  kräftiger  bis  60'  hoher  Bnura,  bleibt  zwar  auch  strauehig,  bringt 
aber  dann  keine  Blüten.  Blätter  in  der  Jugend  weich ,  graugrün  ,  im  Alter  lederig, 
oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  blasser,  in  der  Regel  buchtig-eingeschnitten  mit  spitzen 
Zipfeln,  manchmal  nnd  besonders  im  strauchigen  Zustande  fiederspaltig  oder  fast  dop- 
pelt-fiederspaltig,  seltner  seichtbnehtig- gelappt  mit  stumpfen  Lappen  (Q.  austriaca 
WiUi.).  Narben  gelb.  Früchte  gross,  bis  15"',  Stiele  der  Früchte  1—6"'  selten  bis  12"' 
lang.    Scheint  mit  Q.  sessiliflora  Bastarde  zu  bilden. 

Anf  tertiären  Hügeln  und  niedrigen  Bergen  von  Sandstein  nnd  Kalk,  steigt  nicht 
über  1500',  meistens  einzeln  oder  mit  andern  Eichcnartcu  vermischt,  seltner  als  die 
3  vorigen.  Im  Hügellande  des  Kreises  U.  M.  B.  im  Schwarzwalde  bei  Göllersdorf,  im 
Krnst  brunner  Walde,  im  Plattwalde  bei  Hausbrunn,  in  den  Feldsberger  Forsten.  Häu- 
figer auf  dem  Kahlengebirge  vorzüglich  bei  Kierling,  Weidlingbach,  Nenwaldegg,  Hüt- 
teldorf, Mauer,  Kalksburg,  Weissenbach  ,  auf  dem  Hundskogel  in  der  Brühl,  Heil. 
Kreus,  auch  in  Scbönbrunu.  Im  Traisenthale  bei  Pihra,  Viehhofen,  Herzogcnbnrg,  Hol- 
lenburg.  Fehlt  im  Waldviertel.  —  Mai,  blüht  die  letzte  unter  den  hiesigen  Eichen.  ^ 


4.  Fagus  L.  Buche. 

Männliche  Blüten  in  fast  hügligen  Kätzchen ,  jede  mit  einem  schuppenfirm  i- 
<jen  hinfäUigen  DcckblaUe  gestützt.    Perigon  kelchartig,  5—6sj>alii<j.  Siaubgcftbse 
I  Ö.  Flora  '.)  1 
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8 — 12.      Weibliche  Blüten   zu   2    mit  einer  gemeinschaftlichen   Hülle  umgeben. 

HQlle  krugförmig,  fast  4lappig ,  in   lineale  ungleiche  Deckblätter  eingewickelt 

und  mit  diesen  verwachsen.    Perigon  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum 

oberständig,  zerschlitzt,  zuletzt  verschwindend.    Fruchtknoten  3fächerig,  Fächer 

2 knospig.    Narben  3.    Schliessfrucht  nussartig,   nur  einfächerig   und  meistens 

auch  nur  ein  famig,  zu  2  von  der  vergrößerten  erhärteten  4klappigen  eine  falsche 

Kapsel  darstellenden  Hülle  ganz  eingeschlossen.  (XXI.  5.) 

L.  Gen.  n  1072,  Endl  Gau.  p.  275,  Koch  Sja.  p.  736,  N.  ab  E.  Gen.  I.  t.  16,  Peterm. 
DeuUchl.  Fl.  t.  80. 

1.  F.  silvatica  L.  Gemeine  B.  Baum.  Blätter  gestielt,  eiförmig,  spitz,  wellig, 
randschweiflg  oder  undeutlich  gezähnt,  am  Rande  nnd  auf  den  Nerven  sammt  den  Blatt- 
end Blütenstielen .  Deckblättern  und  Perigonen  seidig-zottig,  sonst  kahl.  Männliche 
Kätzchen  seitenständig,  langgesticlt,  hängend.  Hollen  der  weiblichen  BlQten  einzeln, 
end-  und  blattwinkelständig,  kurzgestielt,  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  viel  grosser, 
eifÖrmig-4kantig,  weichstachlig.    Früchte  3kantig. 

F.  süvatica  L.  Spec.  p.  998,  *  Kram.  Elencb.  p.  276  n.  2,  Jacq.  En.  p.  171,  Koch  Sjo.  p. 
736,  Fl  dan  t.  1283,  St.  Bot  t.  361,  E.  B.  I.  1846,  Schk.  Handb.  III.  t.  303,  Tratt.  Arch.  t.  221, 
Hart.  Forstpfl.  t,  20,  Oictr.  FL  boruss.  t.  819,  Reichenb.  Icon.  XXII.  f.  1304. 

Ein  60—80'  hoher  Baum  mit  glatter  graner  Rinde  und  hartem  röthlichen  Holze, 
daher  auch  Rothbuche  genannt.  Blätter  im  Frühling  freudiggrün ,  später  dunkel- 
grün, bei  einer  in  Gärten  gezognen  Spielart,  Blutbuche  {Schultz  österr.  Baurae  II. 
t.  199)  trübpurpurn.  Blüten  mit  den  Blättern  herausbrechend,  männliche  Kätzchen  gelb, 
weibliche  Blütenhüllen  röthlich,  Narben  gelb,  Frncbthüllen  bei  der  Reife  braun.  Das 
Holz  dieser  Art  besitzt  unter  allen  Hölzern  die  grösste  Brennkraft  und  ist  auch  als 
Werkholz  nutzbar.  Aus  den  Samen  kann  ein  genicssbarcs  Oel  gepresst  werden ,  doch 
finden  sich  in  der  Fruchtschale  narkotische  Bestandteile  (Fagin)  vor. 

In  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenrcgion,  steigt  bis  über  4000'.  Unter  den 
Laubhölzern  der  gemeinste  Waldbaum  und  besonders  auf  Sandstein,  Schiefer  und  Gra- 
nit in  reinen  ausgedehnten  Beständen,  auf  Kalk  oft  mit  Nadelholzo  vermischt  und  mit 
der  steigenden  Höhe  von  jenem  immer  mehr  verdrängt.  Seltner  dagegen  im  Kreise  U. 
M.B.  und  fehlt  auf  den  Donau-Inseln  oder  kömmt  doch  nur  ausnahmsweise  vor.  ImPrnter 
ist  die  Roth  buche  kultivirt.  —  Mai.  $ 

5.  Castanea  Tournef.  Kastaiiienbauiu. 

Männliche  Blüten  in  verlängerten  linealen  aus  geknäulten  Blüten  gebildeten 
Kätzchen  ,  Knäule  deckblättrig.  Perigon  kelchartig  ,  5 —  Gtheilig.  Staubgefässe 
10  —  20.  Weibliche  Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 3  mit  einer  gemeinschaftlichen 
Hülle  umgeben.  Halle  glockig,  4spaltig,  in  lineale  ungleiche  Deckblätter  tinge- 
wickelt und  mit  diesen  verwachsen.  Perigon  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen, 
Saum  oberständig,  5  —  8spaltig  ,  zuletzt  verschwindend.  Fruchtknoten  J — 8fä- 
cherig,  Fächer  2 knospig.  Narben  5 — 8.  Schliessfruchl  nussartig,  nur  einfächerig 
und  meistens  auch  nur  einsamig,  zu  1 — 3  von  der  vergrösserten  erhärteten  4klap~ 
pigen  eine  falsche  Kapsel  darstellenden  Hülle  ganz  eingeschlossen.  (XXI.  5.) 

Tournef.  Inatit.  t.  352,  Koch  Sjn.  p.  736,  Endl.  Gen.  p.  275,  N.  ab  E.  Gen.  I.  t.  17,  Petertn. 
Deutscht.  Fl.  t  80. 

1.  C.  sativa  Mill.  Gemeiner  K.  Baum.  Blatter  gestielt,  lknglich-laniettlirh, 
zugespitzt,  ausgeschweift-  nnd  stachelspitzig-gezahnt ,  kühl,  glänzend.  Mannliche  Kitt- 
chen blattwinkelständig,  aufrecht.  Hüllen  der  weiblichen  Blüten  einzeln  an  der  Basis 
der  männlichen  Kätzchen  oder  in  den  Blattwinkeln  ritzend,  aufrecht .  bei  der  Frucht- 
reife  viel  grösser,  kuglig  -  eiförmig,  Btachlig.  Früchte  fast  halbkuglig  mit  abgeflach- 
ter Basis. 

Fagun  Castanea  l.  Spec.  p.  997,  »Kram.  Elencb.  p.  275  n.  1,  Plenk  Icon.  VII.  t  67*,  E. 

B.  t  886.  —  Castanea  »Oliva  MIM.  '.urd.  Diel.  1768  n.  1,  Scop  Fl.  earn.  II.  p.  242,  —  C.  vesea 
Gacrtfl.  de  fruet.  I.  p.  181,  Tratt.  *rch.  t.  106,  Hart.  ForslpfL  t.  19,  Reichenb.  Icon.  XXII.  f.  1305.  - 

C.  vulgaris  Lara.  Enctcl.  IL  p.  70-3,  Kucli  Sjo.  p.  736. 

Ein  dicker  50—60'  hoher  Baum  mit  glatter  graubrauner  Rinde  und  weitausge- 
breiteter Krone.     Blätter  fieudiggrün ,  lederig.    Männliche  Kätzchen  gelb ,   '/,'  lang. 
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Hüllen  der  weiblichen  BlQten  grün.  Bläht  bei  völlig  entwickelten  Blättern.  Die 
Früchte  der  wilden  Kastanie  sind  klein  und  kaum  genicssbar,  die  Maronen  werden 
durch  Pfropfen  und  Oculiren  wie  die  bessern  Obstsorten  erzengt. 

Südlichen  Ursprungs,  aber  in  Gärten,  Parkanlagen,  Bauernwirthschaften  kultirirt 
and  hin  nnd  wieder  halb  verwildert.  In  den  Umgebungen  Wiens  auf  dem  Cobenzl,  Gal- 
üzia,  im  Parke  von  Neuwaldegg  und  Merkenatein,  auf  dem  Steinriegel,  bei  Schcibling- 
ttein,  Hainbach  und  Hadersfeld,  ferner  am  Fuss  des  Leithn*  and  Rosaliengebirges 
besonders  bei  Forchtenstein.  In  grösserem  Umfange  wird  die  Kultur  des  K  astan  i  en- 
baames  in  den  B.  A.  Feldsberg,  Baden,  Gloggniu,  Tuln  und  vorzüglich  bei  Friedau 
an  der  Pielach  und  bei  Wilhelmsburg  im  B.  A.  St.  Pölten  mit  einem  jährlichen  Er- 
trage von  ungefähr  300  Metzen  Kastanien  betrieben.  —  Juni,  Juli.  t) 


XXVI.  Ordnung.  X  lmaceen  Mirbel  Eidm.  IL  P.  905. 

Blüten  zwittrig,  seitlich  an  den  Aesten  in  Büscheln.  Perigon  glockig, 
4-.  5-  oder  Sspaltig,  verwelkend.  Staubgefässe  im  Grunde  des  Perigons, 
dessen  Zipfeln  an  Zahl  gleich  und  ihnen  gegenständig;  Staubkölbchen  2fäcbe- 
rig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  frei,  oberständig,  ein- 
fächerig, einknospig,  selten  2 fächerig  und  dann  das  andere  Fach  gewöhnlich 
kleiner  und  leer.  Samenknospe  hängend,  umgewendet.  Griffel  2,  narbig. 
Frucht  durch  Fehlschlagen  einsnmig,  nicht  aufspringend,  kapslig  oder  eine 
häutige  FlQgelfrucht.  Keim  rechtläu&g,  eiweisslos.  —  Bäume  mit  gerbestoff- 
baltiger  Rinde. 

End).  ManL   I.  p.  29. 

1.  Ul  miis  L.  ROster. 

Perigon  4-,  5-  oder  8spaltig  (bei  den  hiesigen  Arten  gewöhnlich  5 spaltig). 
Staubgefässe  so  viele  als  Perigonzipfel.  FlQgelfrucht  häutig,  zusammengedrückt. 
(V.  2.) 

L.  Gen.  n.  316,  M.  a.  K.  DeaUcbl.  FL  II  p.  326,  Eadl.  Gen.  p.  276,  manL  I.  p.  29,  Koch 
ty*.  p.  73%,  v  sb  E.  G«o.  III.  L  3,  Peterm.  DeaUcbl.  Fl.  L  80. 

1.  V.  campestris  L.  Feld-K.  Baum,  seltner  strauchig.  Blätter  gestielt, 
eiförmig  oder  eilänglich ,  an  der  Basis  ungleich,  schiefherzförmig,  abgerundet  oder  fast 
keilg,  spitz  oder  zugespitzt,  doppelt-gesägt,  kahl  oder  von  knrzen  steifen  Haaren  mehr 
oder  weniger  rauh,  in  der  Jngend  manchmal  kurzsottig.  Blätenbüschel  seitenständig, 
fast  sitzend ,  rundlich ,  aufrecht ,  vor  den  Blättern  herausbrechend.  Früchte  verkehrt- 
einad  oder  oval,  kahl. 

V.  campettris  L.  Spec  p.  225,  *  Eram.  Elench.  p.  65,  Jacq.  En.  p.  44,  Sm.  FL  Ml  1.  r 
281,  M  a.  K.  DeotscbL  FL  II.  p.  327  ,  Kocb  Sya.  p.  734,   Ledeb.  FL  rosa.  III.  p.  6)6,  Meyer  Fl. 
p.  491. 

Ein  bis  60'  hoher  Baum,  oft  von  krüppelhaftem  oder  knorrigem  Wüchse,  Rinde 
risiig,  braun,  Holl  ruthlich.  hart.  Blätter  dunkelgrün ,  rückwärts  in  den  Winkeln  der 
Seitennerren  weisslich  -  gehärtet ,  in  der  Gestalt  und  Grösse  oft  auf  demselben  Aste 
höchst  Teränderlich.  Perigone  blasskarminroth  ,  seltner  grünlich  ,  Staubkölbchen  pur- 
purn.   Aendert  ab : 

a.  scabra  Aestc  nicht  korkartig-geflügelt.  Blätter  besonders  oberseits  rauh,  in 
der  Jagend  sammt  den  Zweigen  meistens  kurzzottig. 

V.  campentrU  FL  dan.  t  632  ,  Er.  Bot.  t.  13,  E.  B.  t.  1886,  Hatoe  Ar/n.  Gew.  III.  L  15, 
Vbmidt  Mr.  ■■■■■  III.  L  226,  Hirt  Forstpfl  t.  55,  Rost  FI.  ansL  1.  p.  330,  Reubrnb.  loon.  XXII. 
L  1331,  wenn  die  Blätter  länglich  und  grgea  die  Basis  verschmälert  sind.  —  /  muntana  Sm.  io 
E.  B.  L  1867  n.icbt  FL  briO,  Host.  Fl.  aast.  I.  p.  330,  Reicbenb.  I.  c.  t.  1332.  wenn  die  Blatter 
aa  der  Baste  sehr  aos/ieich  and  herirormif  sind.  —  U.  major  Sm.  ia  E.  U.  t.  2542,  Hust  Fl.  aast.  I. 
P.  327,  Reicheub.  I.  c  f.  1335  nod  L  grandifnlia  Host  in  Saat.  Vers.  p.  35  ,  wenn  die  Blätter  sehr 
fra«s  «ad  sebr  rauhhaarig  sind.  —  I  corylifolia  Host  Fl.  aast.  I.  p.  329,  Reichenb.  1.  e.  f.  1336, 
wen«  die  Blatter  rundlich  and  daher  vcrbältnlssmäsaif;  breiter  sind.  —  V.  minor  Rrirheab.  I.  c.  f. 
1330  p.  12,  c«m  raabhlittrire  V.  tortmta  Host. 

31  * 


ULMACREN: 


rirmis. 


ß.  glabra.  Aeste  nicht  korkartig- geflügelt.  Blatter  mit  Ausnahme  des  Bartes  in 
den  Winkeln  der  Seitcnnervcn  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  oberseits  oft  glänzend. 

V.  glabra  sm.  in  E.  B.  t.  2248,  Bost  Fl.  aast.  I  p  329,  Reichenb.  Icon.  XXII.  f.  133*, 
wena  die  Blatter  eepen  die  Basis  verachmilert  and  oben  zugespitzt  sind.  —  V.  tiliarfolia  Bost 
Fl.  nust.  I.  p.  329,  wenn  die  Blätter  an  der  breiten  Basis  herzförmig-  und  oben  spltx  sind.  —  V. 
tortuosa  Bost  Kl.  aast.  I.  p.  330,  Schmidt  östr.  Baamz.  IV.  t.  229,  wenn  die  Aeste  bin  aad  hergebo- 
gen  nnd  die  Blatter  sebr  klein  sind. 

•/.  suberosa  Aeste  korkartig  peflflgelt ,  wobei  die  Blatter  kahl  oder  rauh  sein 
können.  Eigentlich  eine  krankhafte  Missbildung  und  keine  Varietät,  welche  bei  Acer 
rampestre  auch  vorkömmt. 

V.  »uberota  Ehrt).  Beitr.  VI.  p.  87,  K.  B.  t.  2161,  Baync  Ann.  Gew.  III.  t.  16,  Bost  Fl. 
anst.  I.  p.  328.  Hart  Foratpfl.  t.  56,  Beichenb.  Icoo.  XXII.  I.  1333  —  V  hollandica  Mill.  Cird. 
Itici.  n.  5  und  V.  major  Sm   Engl.  Fl.  II.  p.  21,  wenn  die  Blitter  sehr  gross  und  rauhhaarig  sind. 

Gemein  in  Auen.  Wäldern,  auf  Weiden,  Triften,  an  Strassen,  Wegen  niedriger 
nnd  gebirgiger  Gegenden  einzeln  oder  gruppenweise.  Häufig  auf  den  Donau-Inseln.  — 
Knde  März,  April,  fj 

2.  V.  «  Hu si»  Willd.  Langstielige  R.  Baum.  Blitter  gestielt,  eiförmig  oder 
eilanglich,  an  der  Basis  ungleich,  schiefherzförmig ,  abgerundet  oder  fast  keilig ,  spitz 
oder  zugespitzt,  doppett-gesagt ,  oberseits  kahl  oder  von  kurzen  steifen  Haaren  rauh, 
rückwärts  flaumig.  Blütenbüschel  scitenständig,  gestielt,  herabhängend,  vor  den  Blättern 
herausbrechend.    Früchte  rundlich  oder  oval,  am  Rande  zottig-gewimpert ,  tonst  kahl 

ü.  effusa  Willd.  Prodr.  0.  berol.  p.  9*,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  323,  Koch  Syn.  p. 
735.  Bart.  Foralnfl.  t.  57.  H*yoe  Arzn  Gew.  III.  t.  17,  Schmidt  ostr.  Baurnz.  III.  t.  228,  Reichen». 
Icon.  XXII.  r.  1337.  -  V.  peduneulata  lim.  Encycl.  IV.  p.  610.  -  U.  montana  Sm.  Fl.  brit  I. 
p.  282  (nicht  E.  B.),  »Schult.  Oestr.  PL  II.  Ausg.  1.  p.  465 

Ferigone  und  Blütenstiele  röthlich  oder  grün,  Staubkölbchen  purpuru.  Im  Früh- 
jahre durch  die  herabhängenden  Bifiten  und  Früchte  sehr  ausgezeichnet  ,  später,  wenn 
diese  bereits  abgefallen  sind,  durch  die  weichflaumige  fast  sammtige  Rückseite  der 
Blätter  von  U.  campestris  zu  unterscheiden,  deren  Blitter  unterseits  kahl  oder  borst- 
liehrauh  sind.  Nach  Fries  Nov.  p.  78  kommt  auch  diese  Art  mit  korkartig-gcfiügclten 
Acstcn  vor.  i 

Mit  der  vorigen  aber  seltner  und  meistons  einzeln.  Am  häufigsten  auf  den  Do- 
nau Inseln.  —  Knie  März,  April.  ^ 

XXVII.  Ordnung,  üloreen  Endl  Prodr.  Fl.  Norfolk,  p.  40. 

BlQtcn  1— 2häusig.  Männliche  Blüten  in  Aehren  oder  Trauben.  Peri- 
gon  8 — 4thcilig  oder  fehlend.  Staubge  fasse  3—4,  im  Grunde  des  Perigo- 
ncs  und  dessen  Zipfeln  gegenstandig;  Staubkölbchen  2ficherig,  der  Länge  nach 
aufspringend.  Weibliche  Blüten  in  dichten.  Aehren  oder  in  Blütenkuchen.  Pe- 
rigon  4blättrig  oder  öspaltig  oder  fehlend.  Fruchtknoten  1,  frei,  einfa- 
cherig,  einknospig,  oder  2fächerig  und  dann  das  kleinere  Fach  leer.  Samen- 
knospe an  die  Wand  geheftet,  doppel  wendig.  Griffel  einfach  oder  2theilig. 
Schalfrucht  nussartig,  cinsamig,  von  dem  beerenartig  angeschwollenen  oft 
zu  einer  Sammelfrucht  verwachsenen  Perigone  eingeschlossen  oder  im  fleischi- 
gen Bltitenhodcn  eingesenkt.  Keim  hakig  -  gekrümmt,  im  fleischigen  Et  weisse 
eingeschlossen.  —  Meist  tropischo  oder  doch  heissen  Zonen  angehorige  Baume 
mit  inilchartigera  oft  scharfen  oder  kantschukhältigen  Safte. 

Eodl.  Gen.  p  277,  Encliir.  p.  168. 

1.  Morus»  L.  Maulbeerbaum. 

Blüten  einhäusig  in  dichten  Aehren.  Männliche  Blüte:  Perigon  4 1  heilig. 
Staubgefässe  4.  Wftibticha  Blüte:  Perigon  4blättrig.  Fruchtknoten  2fächerig, 
Fächer  einknospig.  Narben  2.  Früchte  durch  Fehlschlagen  e.infächerig ,  ein- 
satuig,  von  dem  saftigen  Perigone  eingeschlossen,  in  eine  falsche  zusammenge- 
setzte Beere  (Sammcllruehl)  verwachsen.  (XXT.  4.) 
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L.  Gen.  n.  1055,  Koch  Sya.  p.  73%,  Eodl.  Gen.  p.  278,  N.  ab  E  Geo.  III.  t.  5,  Poterm. 
Deutscht.  FL  t.  79. 

1.  M.  alba  L.  Weisser  M.  Bunin.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eilanglich, 
spitz  oder  zugespitzt,  an  der  Basis  öfter  herzförmig,  nngetheilt  oder  unrcgelmässif;. aus- 
geschnitten und  gelappt,  manchmal  fast  handförmig,  grob«  und  ungleich-gesägt,  beiderseits 
ziemlich  kahl  and  glatt.    Mannliche  Aehren  walzlich- länglich.    Weibliche  Aehren  ei- 

M.  alba  L.  Spoc.  p.  986,  *  Kram.  Blench.  p.  273  n.  1,  Koch  Syn.  p.  734,  Schk.  Haodb.  III. 
L  190.  Hart.  Forstpfl.  t.  .">9,    Reichen U  Icoo.  XXII.  f.  1327. 

Ein  20 — 30'  hoher  Baum.  Blüten  gelblichgrfin,  mit  den  Blattern  herausbrechend. 
8ammelfrüchte  weiss,  seltner  rothlich  oder  schwarz,  sOsslich-fade. 

Stammt  ans  dem  Oriente,  kömmt  aber  hin  nnd  wieder  in  Dörfern,  Auen,  an 
Zäunen,  Wegen  und  ahnlichen  Orten  theils  verwildert,  theils  als  Ueberbleibsel  ehma- 
liger  Anpflanzungen  iddi  Behufe  der  Seidenkultur  vor.  So  in  den  Umgebungen  Wiens 
im  Augarten  und  im  Prater,  bei  Ober  St.-Veit,  in  Dornbach,  am  Cobenzl ,  bei  Ketten- 
hof, Schleehof  und  als  Gesträuch  selbst  auf  der  Röhrlwiese  am  Fusse  des  Hermanns- 
kogels; ferner  im  Donaothale  bei  Sachsengang ,  Huppersthal,  ThGmthal ,  Hollenburg, 
Kothenhof,  Oberloiben.  Insbesondere  hat  man  zur  Hebung  der  Seidensucht  in  neuester 
Zeit  Baumschulen  von  M.  alba  in  Grossem  angelegt,  wie  in  Enzersdorf  an  der  Fischa, 
Atzgcr»dorf,  Baden,  Vöslau,  Heiligenkreuz.  —  Mai.  $ 

Z  M  nigra  L.  Schwarzer  M.  Baum.  Blatter  gestielt,  eiförmig  oder  eilang- 
lich, spitz  oder  zugespitzt,  an  der  Basis  meistens  herzförmig,  nngetheilt  oder  unregcl- 
m-U<ig-ntugc»chnitten  un«l  gelappt,  grob-  und  ungleich  -  gesagt ,  oberBeits  etwas  raub, 
unterseirs  weichhaarig.  Mannliche  Aehren  walzlich -länglich.  Weibliche  Aehren  ei  läng- 
lich, länger  ah  der  A  ehrenstiel,  bei  der  Fruchtreif e  fast  sitzend.  Perigone  am  Rande  be- 
haart.   Narben  rauhhaarig. 

M.  nigra  L.  Spec.  p.  986,  •  Kram.  Elsneh.  p.  273  n.  2,  Koch  Syn.  p.  734,  Plenk  Icon.  VII. 
L  653,  U»?ue  Ann.  Gew.  IUI.  L  16,  Wafn.  farmac.  Bot.  II.  t.  181,  Reicheob.  Icon.  XXII.  f.  1328. 

Ein  30—40'  hoher  oft  ansehnlicher  Baum  mit  derben  knorrigen  Aesten.  Blüten 
mit  den  Blauem  herausbrechend.    Sammelfruchte  purpurschwarz,  officinell. 

Stammt  aus  Persien  und  wird  nur  in  Obst-  und  Bauerngarten  kultivirt* —  Mai.  ^ 

XX VIII.  Ordnung.  Urtlcaceen  Endl  Gen.  P.  282. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig,  rispig,  kopfig  oder  geknäult,  öfter 
mit  hüll  förmigen  Deckblättern  umgeben.  Perigon  2 — 5  blättrig,  -theilig  oder 
•spaltig,  bleibend  oder  verschwindend.  Staub  gefä  sse  im  Grunde  des  Peri- 
gons,  dessen  Abschnitten  an  Zahl  gleich  und  gegenständig,  in  der  Knospen- 
lage einwärts  geknickt,  bei  dem  Aufblühen  elastisch  zurückspringend;  Staub- 
kölbchen  2 fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  I,  frei, 
oberständig ,  einfäcberig ,  cinknospig.  Samenknospe  im  Grunde  sitzend, 
rechtwendig.  Griffel  1,  ungetheilt.  Schalfracht  nussartig,  nackt  oder  vom 
häutigen  oder  fleischigen  Perigone  eingeschlossen,  einsamig.  Keim  in  der 
Axe  des  fleischigen  Eiweisses  gegenläufig.  —  Kräuter  mit  wässerigem  Safte 
und  oft  sehr  atzenden  Brennborsten. 

Enal.  Gea.  v  282.  Encbir.  p.  169. 

I.  Urtien  L.  Nessel. 

Blüten  ein-  oder  2häusig,  (bei  den  hier  wachsenden  Arten)  in  geknäulten 
Rispen  ohne  Hülle.  Männliche  Blute:  Perigon  4 — ötheilig.  Staugefässe  4 — 5. 
Weibliche  Blüte;  Peiigon  kreuzförmig  -  4blMlrig ,  die  äussern  Blüttchen  k  lein  oder 
fehlend,  die  2  innern  blattartig,  bleibend,  bei  der  Fruchtreife  grösser  oder  bee- 
renartig angeschwollen,  die  cinsamige  Schalfrucht  einschlicssend.  Narbe  sitzend, 
kopfig-pinselförmig.  l.XXI.  4.) 

L.  Geo.  n.  105*,  Eadl  Gen.  p.  283,  Roch  Syn  p.  732 .  N  ab  F.    Gen.   III.  t   7,  Petcrm. 
n.otwhl    n.  t.  79 
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1.  V.  dlolra  L.  Grotte  N.  Wurzelstock  atieirund,  ästig,  kriechend,  ausdauernd. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  summt  den  Blättern  kurzhaarig  mit  eingemischten  Brenubor- 
tten.  Blätter  gestielt,  herzeiförmig  oder  herzförmig-  länglich ,  zugespitzt,  grobgesägt. 
Blüten  2häusig,  geknialt,  in  Rispen,  RUpen  blattwinkelständig,  hängend,  länger  als  der 
Blattstiel. 

V  dioica  L.  Spec  p.  98%.  *  Kram.  ELeoch.  p  272  n.  3  ,  Jaeq.  En  p.  169,  Koeh  Srn.  p. 
732,  Fl.  dan.  t  7*6.  St.  Bot  t.  68.  Curt.  Fl.  lond.  VI.  l  69 ,  E.  B.  t  1750.  Dietr.  Fl.  Sornas,  t 
691,  Belcbeob.  leoa.  XXII.  f.  132%.  , 

Stengel  2  3'  hoch.  Blätter  gross,  3—4"  lang,  2"  breit,  trübgrün.  Blüten 
grünlich.  Die  Breanborsten  des  Siengels,  der  Blatt-  und  Blütenstiele  sind  bohl  und 
mit  einem  scharfen  Safte  (doppelt  kohlensaurem  Ammoniak)  gefüllt,  der  bei  der  Berührung 
dieser  Pflanze  das  bekannte  Brennen  auf  der  Haut  verursacht.  Das  frische  Kraut  wird 
als  äusseres  Reizmittel  auf  der  Haut  angewendet,  die  Stengelfaaern  werden  zu  Gewebea 
benützt. 

Au  Strassen,  Bächen,  Zäunen,  auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  in  Auen,  höchst  ge- 
raein und  fast  immer  truppenweise,  steigt  bis  zu  den  Schwaighütten  der  Alpen.  — 
Juli  bis  September.  * 

t.  U.  urens  L.  Kleine  N.  Wurzel  spindlig- ästig,  fährig.  Stengel  aufrecht,  ein- 
fach oder  ästig,  sammt  den  Blättern  mit  Brennborsten  besetzt,  sonst  kahl.  Blätter  ge- 
stielt, oval,  spitz,  eingesebnitten-gesägt.  Blüten  einhäusig,  geknäult,  in  Rispen,  Rispen 
blattwinkelständig,  ziemlich  aufrecht,  kürzer  als  der  Blattstiel. 

ü  urens  L.  spec.  p.  98%,  *  Kram.  Elencb  p.  272  n.  2.  Jaeq.  Ea.  p.  169,  Koch  Srn.  p.  732, 
Fl.  «lau.  i.  739,  st.  Bot.  t.  206,  Curt  Fl.  lood.  VI.  t  70,  E.  B.  L  1236,  Trstt  Onatr.  Fl.  I.  t  18, 
bletr  Fl.  boTtt«.  t.  690,  Beicbenb.  Icon.  XXII.  f.  1320. 

Stengel  '/,— 1'  hoch.  Blätter  klein,  V,— 1"  lang,  6—9'"  breit,  hellgrün.  Brennt 
schwächer  als  die  vorige. 

Gemein  auf  wüstem  und  bebautem  Boden,  an  Häusern,  Zäunen,  Manero,  Wegen 
fn  Gärten.  —  Juli  bis  September.  © 

Z.  Parietai-in  L.  Glaskraut. 

Blüten  vielehig,  geknäult,  mit  einer  2 — vielblättrigen  Hülle  umgeben.  Zwit- 
terige und  minnliche  Blüte:  Perigon  4  —  ötheilig,  Zipfel  ausgehöhlt.  Staubge- 
fasse  4  —  5.  Narbe  kopflg-pinselförmig,  auf  dem  Fruchtknoten  sitzend,  bei  der 
männlichen  Blüte  verkümmert.  Weibliche  Blüte:  Perigon  bauchig  -  röhrig  mit 
4zäknigem  Saume.  Griffel  hinausragend,  mit  kopfig-pinselförmiger  Narbe.  Staub- 
gefäase  fehlend.  Schalfrncht  einsamig,  vom  unveränderten  Perigone  eingeschlos- 
sen. (IV.  1.) 

L.  G«n.  n  1152,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  825,  Koch  Sju.  p.  732,  Endl.  r.cu.  p.  28%,  K. 
ab  E.  Gen.  III.  t.  8,  Peterm.  Dcuticbl.  Fl.  t  79. 

1.  P.  offirinalis  /..  Gemeines  G.  Wurzel  spindlig -ästig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  feinflaumig.  Blätter  gestielt,  eilänglich  oder  die  obern  länglich- 
lanzettlich  ,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  ganzrandig,  zerstreut-behaart.  Blüten  in  ach- 
selständigen kopfförmigen  Knäulen  fast  scheinquirlig.  Knäule  meistens  männliche  und 
weibliche  Blüten  zugleich  enthaltend,  seltner  eingeschlechtig.  Hüllblätter  kürzer  als 
die  Blüten. 

P.  ofFicinalis  L.  Spec.  p.  1052,  *  Krsra.  Eleacb.  p.  286,  Jacq.  En.  p.  178,  Fries  Nov.  p.  26. 
Meyer  Fl.  hanov.  p.  8%8,  FI.  daa.  t.  521.  Curt  FI.  lond.  IV.  t.  63,  E.  B.  L  879  ,  Storni  B.  9, 
Harne  Ann.  Cow.  V.  t.  12,  Tratt.  Oettr.  Fl.  II.  t.  11%,  Dietr.  Fl.  boraas.  L  689,  Reicbenb  Icon. 
XXII.  I.  1317.  —  P.  erecta  M.  o.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  825,  Koch  Srn.  p.  733. 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Blätter  dunkelgrün,  glänzend,  sehr  weich.  Blüten  grünlich. 
Narben  purpurn.    Enthält  salzige  Bestandteile. 

In  feuchten  Hainen,  auf  Schutt,  wüsten  Plätzen  ,  an  Zäunen,  Häusern  ,  vorzugs- 
weise niedriger  Gegenden,  stellenweise  sehr  häufig,  oft  massenhaft,  aber  nicht  überall. 
Gemein  in  den  Umgebungen  Wiens,  besondert  auf  den  Donau- Inseln  in  grosser  Menge 
und  in  den  dumpfen  Erlcnhainen  derselben  oft  alle  andere  Vegetation  erstickend  ;  auch 
auf  dem  Eisernen  Tbore  bei  Baden.  Selten  im  obern  Donauthalo ,  bei  Hollcnburg. 
Göttweig,  Arnsdorf,  Malk;  im  Waldviertel  fehlend.  Scheint  ausländischen  Ursprunges 
tn  sein.  —  Juni  bis  September.  * 
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XXIX.  Ordnung.  Caniiabliieen  Endl.  Gen.  P.  286. 

Blüten  2bäusig.  Männliche  Blüten  traubig  oder  rispig.  Perigon 
5blättrig.  Staubgefässe  5,  im  Grunde  des  Perigons  und  dessen  Blättern 
gegenständig  ;  Stnubkölbchen  2fäclu'rig,  der  Lange  nach  aufspringend.  Weibliehe 
Blüten  in  Seheinlhren  oder  in  Kätzchen.  Perigon  krugfurmig,  sebr  dünnhäu- 
tig, fast  unmerklich,  bleibend,  jedes  von  einem  Deckblättchen  umfasst  oder  ein- 
geschlossen. Fruchtknoten  1,  frei,  oberständig,  einfächerig,  einknospig. 
Samenknospe  hängend,  krumm  wendig.  Narben  2,  sitzend.  Schal- 
frucht nussartig,  von  dem  Deckblättchen  und  dem  Perigone  eingeschlossen. 
Keim  eiweisslos,  gekrümmt  oder  schraubenförmig.  —  Staudenartige  Kräuter 
mit  äusserst  zähen  Fasern  und  narkotischen  Bestandteilen. 

End).  Eoch.r.  p.  171. 

1.  Caiinabis  L.  Hanl 

Blüten  2häusig.  Männliche  Blüten  in  Trauben.  Perigon  5blättrig.  Staub- 
gefässe 5.  Weibliche  Blüten  paarweise  in  den  Blattachseln  junger  Zweige  sitzend, 
scheinbar  kurze  beblätterte  Aehren  bildend,  jede  von  einem  scheidenförmigen  zu- 
gespitzten Deckblättchen  eingeschlossen.  Perigon  dünnhäutig,  dem  Fruchtkno- 
ten dicht  aufliegend,  unmerklich.  Narben  2.  Schalfrucbt  einsamig,  vom  blei- 
benden Deckblättchen  ganz  eingeschlossen.  Kehn  hakenförmig-gekrümmt.  (XXII.  4.) 

L.  Gen.  n.  1115,  Koch  Sya.  p.  733,  Eadl.  Medicio.  Pn.  p.  140,  N.  ab  E.  Gen.  III.  t.  9,  Po- 
Urm  DcuUcbL  FI.  t.  79. 

1.  €.  ftntfva  L.  Gebauter  H.  t-  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  i»tig,  an  gedrückt-behaart.  Blätter  gestielt,  hsndförmig,  3 — 9schnittig,  die  obersten 
ungetneilt;  Abschnitte  und  ungetheilte  Blätter  lanzettlich,  spitz,  tief-  und  scbarf-gesägt, 
rauhhaarig,  drüsig-pnnktirt.  Trauben  der  männlichen  Blüten  klein,  end-  und  blattwin- 
kcUtän.sig,  zuletzt  überhängend,  zusammen  eine  endständige  zusammengesetzte  beblät- 
terte Traube  bildend.  Weibliche  Scheinähren  zusammen  eine  endständige  unterbrochene 
beblitterte  Aehrc  darstellend. 

C  sativa  L.  spec.  p.  1027,  »Kram.  Eleoch.  p.  282,  Jaeq.  En.  p.  17%,  Koch  Srn.  p.  733, 
*cbi.  Haadb.  III.  t.  3«,  Harne  Ario.  Gew.  Vtli.  t.  35,  Wafn.  farmac  Bot.  II.  t.  133-4,  Dietr.  Fl. 
»orau.  t  720,  neiebenb.  Icon.  XXII.  f.  1325. 

Stengel  1 — 3',  im  kultierten  Zustande  bis  5'  hoch.  Blätter  trübgrün.  Antheren 
gross,  gelb  ,  weibliche  Blüten  grün.  In  allen  Theilen  von  einem  betäubenden  Geruche 
und  narkotischer  Wirkung.  Aus  den  Stengelfasern  werden  Seile,  Bindfäden  und  grobe 
Gewebe  verfertigt,  das  frische  Kraut  ist  officinell,  auch  wird  aus  demselben  im  Oriente 
rfaa  b.täobende  Haschisch  bereitet  und  die  ölreiehen  Samen  dienen  als  Futter  der 
Stogrügel. 

Summt  aas  Ostindien,  wird  aber  nicht  nur  auf  freiem  Felde  im  Grossen  gebaut, 
sondern  kömmt  überall  auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen ,  an  Rainen,  Wegen  und  in 
Dörfern  verwildert  vor.  Die  ilanfkultur  ist  nur  im  Kreise  0.  W.  W.  von  einiger  Be- 
deutung, in  den  3  andern  Kreisen  wird  sie  nur  wenig  betrieben.  —  Juli,  August.  Q 

2.  Ilumulus  L.  Hopfen. 

Blüten  2h»nsig.  Männliche  Blüten  in  Rispen.  Perigon  5blättrig.  Staub- 
gefässe 5.  Weibliche  Hinten  in  Kätzchen.  Kätzchen  aus  dachig  übereinander  lie- 
genden 2blütigen  Deckblättern  gebildet,  bei  der  Keife  einen  krautigen  Fruchtznpjen 
darrtellend,  jede  Blüte  am  Grunde  von  einem  schuppenförmigen  Deckblättchen 
umfasst.  Perigon  dünnhäutig,  durchsichtig,  gezähnt.  Narben  2.  Schalfrucht 
einsamig,  vom  krugförmigen  Perigone  und  dem  Deckblättchen  eingeschlossen. 
Keim  schraubenförmig.  (XXII.  4.) 

L  Ceo.  ■.  1116.  Roch  xtb.  p.  733.  Endl.  Mcdic.  Pfl.  p.  III,  N.  ab  E.  Gea.  III.  t  10,  Pe- 
tra*. Dr.Ucbl    FL  t.  79. 
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1.  II.  l.upnlllH  L  Gemeiner  H.  Wurzelstork  walzlich,  kriecheml.  Stcnpcl 
kletternd,  sich  windend,  von  zerstreuten  karten  Weichstaehein  rauh.  Blätter  gestielt, 
meist  bandförmig  3  -5lnppig,  mitunter  auch  ungetheilt  und  eiförmig,  an  der  Basis  herz- 
förmig, grob-  und  unglcich-gesägt ,  oberscita  strieglig-rauh  .  rückwärts  drüsig-punktiri 
Rispen  der  männlichen  Blüten  end-  und  seitenständig.  Weibliche  Kätzchen  einzeln 
langgestielt,  end-  und  seitenständig  oder  in  lockern  end-  und  seitenstäodigen  öfter  ästi-' 
gen  Trauben.    Fruchtkätzchen  eiförmig,  überhängend. 

Lupulus  Clus.  IM.  p.  126.  -  Humulus  Lupulus  L.  Sp«e.  p.  1028,  •  Krim.  Elonch.  p.  282, 
Jacq.  En.  p.  174.  Roch  Syu.  p.  733.  Fl.  dan.  t.  1239,  St.  Bot.  t.  332,  E.  It.  t.  427,  Senk.  Ilamlb. 
III.  t.  326  1  ,  Hayne  Ann.  Gew.  VIII.  t  36.  Reicbcnb.  Icon.  XXil.  f.  1326 

Klettert  an  Gebüschen  4 — 8'  hoch.  Blätter  dunkelgrün,  jenen  der  Weinrebe 
ähnlich.  Minnliche  Blüten  gelblich,  weibliche  Kätzchen  blassgrün.  Die  innere  Seite 
der  weiblichen  K&tzchrnschuppen  und  der  BlQtendcckblättchen ,  dann  der  Fruchtknoten 
sind  mit  gelben  glänzenden  leicht  lösbaren  Drii>en  besetzt,  die  das  bekannte  Ilopfcn- 
mehl  geben.  Die  Fruchtkätzchen  sind  officincll ,  die  jungen  Triebe  können  als  Salat 
genossen  werden. 

In  Auen,  an  Gebüschen,  Hecken,  Ufern,  feuchten  Orten  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  bis  in  die  Voralpcnregion  gemein.  Sehr  häufig  s.  I!.  auf  den  Dunau-Inseln. 
—  Juni  bis  August.  2i 

XXX.  Ordnung.  Salirfneeil  L.  C.  Richard  in  Ach.  Richard  Eiern. 

de  bot.  ed.  IV.  p.  560. 

Blüten  2häusig  in  Kätzchen  mit  schuppenformigen  oft  abfälligen  Deck- 
blättern. Anstatt  des  Perigons  1 — 2  Honigdrüsen  oder  eine  schief  becherför- 
mige Verlängerung  des  Blütenbodens.  Männliche  Blüten:  Staubgefässe 
2 — viele,  in  den  Achseln  der  Deckblätter  oder  in  der  Mitte  des  Blütenbodens; 
Staubfäden  frei  oder  verwachsen ;  Staubkölbchen  2  fächerig,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Weibliche  Blüten:  Fruchtknoten  frei,  einf&cherig,  vielknospig  mit 
2  wandständigen  Samenträgern.  Samenknospen  aufsteigend,  umgewendet. 
Narben  2,  ungetheilt  oder  2 — 4thoilig.  Frucht  knpslig,  2klappig,  vielsamig, 
Samen  haarschopfig.  Keim  eiweisslos,  rechtläufig. —  Bäume  und  Sträuche  von 
weichem  biegsamen  Holze,  die  Hauptbestandteile  unserer  Auen  und  Begleiter 
der  Flüsse  und  Bäche.  Die  Rinde  und  die  Blätter  enthalten  Gerbestoff  und 
Salicin  (einen  eigentümlichen  Bitterstoff),  die  Knospen  einiger  Pappel -Arten 
ölig-harzige  Bestandteile. 

Eudl.  Gen.  p.  290,  Eochir.  p.  177. 

1.  Salix  L.  Weide. 

Blüten  2häusig  in  Kätzchen;  Deckblätter  schuppen  form  ig.  ungetheilt,  blei- 
bend oder  abfällig  ;  anstatt  des  Ptrigons  1 — 2  Honigdrüsen.  Männliche  Blüten: 
Staubgefässe  meistens  2,  seltner  3—10;  Staubfäden  frei  (getrennt)  oder  paar- 
weise bis  zur  Mitte  oder  der  ganzen  Länge  nach  verwachsen.  Weibliehe  Blüten  : 
Fruchtknoten  einfächerig.  Griffel  1  oder  fehlend,  Narben  2,  ganz  bis  2theilig. 
Kapsel  2klappig,  vielsamig,  Samen  haarschopfig.  (XXIL  2.) 

L.  Geo.  n.  1098,  loch  Syn.  p.  739,  Endl.  Geo.  p.  290,  N-  ab  E.  Gen.  I.  L  19,  Pelerm.  Dcntscbl. 
Fl.  t.  81.  —  Bekanntlich  hat  Limmer  der  erste  aut  die  vielen  hybriden  Formen  dieser  Gattung 
aufmerksam  gemacht.  Künstliche  Bastard-Erzeugnugcn  haben  inzwischen  die  Richtigkeit  seiner  An» 
sieht  bewiesen  (Vcrgl.  Wi  chnra  im  Jahresberichte  der  schles.  Gesellscb.  1853  p.  160  und  in  der 
Flora  185%  I.  p.  1),  doch  liegt  in  der  Grenze  zwischen  Bastard  uod  Varietät  noch  mauebes 
Rätbselhaite. 

Männliche  Weiden. 

Dio  hybriden  Wcideu  können  bei  der  analytischen  Darstellung  nicht  berücksichtigt  werden, 
denn  ihre  Unterscheidungsmerkmale  Bind  oft  nur  iudividueil,  llieiscu  mit  Jenen  der  Stammeltern  mehr  oder 
weniger  zosammcu  und  bieten  dcsshalb  für  die  analytische  Metbode  viel  zu  wenig  AuhalUpankte  dar. 
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Aar»  nad  sie  »«br  selten  und  stets  einzeln,  übrig  ein  aus  sich  allein  oft  gar  nicht  in  bestimmen,  da 
hierin  eine  fortgesetzte  Beobachtung  in  verschiedenen  Stadien  nod  Bedüchtnabma  ouf  die  iu  der  Nach- 
barschaft stehenden  Weiden  uothwendig  ist 

1.  Blüten  2männig,  aber  die  Staubfaden  bis  zur  Mitte  oder 

bis  mr  Spitze  verwachsen:  S.  purpuroa. 

Blüten  2  —  lOmünnig,  Staubfäden  frei,  von  einander 
getrennt  2. 

2.  Alle  Blüten  2männig.  3. 

Alle  Blüten  3männig  oder  5 — lOroännig,  oder  2män- 
nige  mit  3  —  5männigen  in  demselben  Kätzchen  ge- 
mischt. 19. 

3.  Kitzchenschuppen  einfarbig,  gelblichgrün  oder  röthlich, 
venig  behaart,  Kätzchen  duher  vor  dem  Aufblühen 
ziemlich  nackt.  4. 

Kitzchenschuppen  zweifarbig,  an  dor   Spitze  braun 
oder  schwärzlich,  «Kcht-  und  langbehaart,  Kätzchen  da- 
her vor  dem   Aufblühen  in  einen  weissen  Telz  ge- 
hüllt. 10. 

4.  Kätzchen  sitzend.    Blätter  zur  Zeit  der  Blüte  fehlend:  S.  Incaiia. 

Kätzchen  gestielt,  Stiel  beblättert.  Blätter  mit  oder 
?or  den  Blüten  hervorbrechend.  5. 

b.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich  •  lanzettlich ,  ungefähr 
4mal  länger  als  breit.    Bäume  niedriger  Gegenden.  6. 

Blätter  vorherrschend  verkehrt-eirund,  oval  oder  ellip- 
tisch, nur  etwas  oder  höchstens  2mal  so  lang  als  breit. 
Alpen-  und  Voralpensträuche.  7. 

6.  Blätter  beiderseits  oder  doch  rückwärts  seidenhaarig  und 
dadurch  grau,  oder  trübgrün:  S.  alba. 

Blätter  kahl,  glänzend,  hellgrün  oder  auf  der  Rück- 
seite bläulich-bereift,  nur  in  der  Jugend  die  obersten 

manchmal  seidenhaarig:  S.  f  r  a  g  i  1  i  s  var.  a  et  ß. 

7.  Blätter  beiderseits  gleichfarbig-grasgrün.  8. 

Blätter  zweifarbig,  rückwärts  bläulichgran.  9. 

8.  Blätter  kreisrund  oder  oval,  gesägt,  netzig-aderig.  Aeste 

dünn,  fast  krautig:  S.  herbacea. 

Blätter  verkehrt- eiförmig  oder  länglich  .keilig,  ganz- 
randig,  parallel-aderig.  Aeste  derb,  knorrig,  hulzig :       S.  retusa. 

9.  Kätzchenstiele  und  Schuppen,  Staubkülbchen,  Blattstiele 
und  meistens  auch  die  unterseitigen  Blaitadcrn  purpur- 

rüthlich:  S,  reticnlata. 

Käuchenschuppen  und  Staubkülbchen  gelb,  Kätzchen- 
und  Blattstiele  grün  :  S.  g  1  a  b  r  a. 

10.  Staubkölbchen  purpurn,  später  gelb,  zuletzt  schwärz- 
lich 11. 

Staubkölbchen  immer  gelb,  höchstens  vor  dem  Auf- 
blühen rothgelb.  12. 

11.  Kätzchen  sitzend.    Blätter  zur  Zeit  der  Blüte  fehlend:  S  repens. 

Kätzchen  gestielt,  Stiel  beblättert.  Blätter  zur  Zeit 
der  Blüte  schon  entwickelt :  S.  m  y  r  s  i  n  i  t  e  s. 

12.  Blätter  cur  Zeit  der  Blüte  beinahe  ganz  ausgebildet 
und  kahl  oder  doch  grösstenteils  kahl ,  oder  die  zur 
Zeit  der  Blüte  vorhandenen  noch  unentwickelten  Blätter 
und  wenn  selbst  diese  fehlen,  doch  die  aufgebrochenen 
Blattknospen  freudiggrün,  kahl  oder  höchstens  mit  ein- 
zelnen Haaren  besetzt,  im  Alter  die  Blätter  ganz  kahl.  13. 

Die  Rückseite  der  zur  Zeit  der  Blüte  vorhandenen 
noch  unentwickelten  Blätter  und  wenn  selbst  diese  feh- 
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Im ,  doch  die  aufgebrochenen  Blauknospen  ron  filzigen 
Zotten  oder  Silberhaaren  weisi,l  ichgrün ,  auch  im  Alter 
die  Blätter  niemals  ganz  kahl.  15. 

13.  Kätzchen  gross,  1—2'/,"  lang.  Lange  biegsame  oft 
blanbereifte  Zweige.    Blühende  Exemplare  fast  immer 

baumartig :  8.  daphnoide*. 

Katzchen  klein,  höchstens  V,"  lang.  Kurze 
sperrt-ästi^e  unbereifte  Zweige.   Selten  baumartig, 
dern  meist  niedrige  bis  6'  hohe  Sträuche.  14. 

14.  Niedrige  höchstens  3'  hohe  Alpenstrauche.  Blüten  erst 
im  Sommer  und  mit  den  Blattern  zugleich  henror- 
brechend :  S.  arbuscula. 

Höhere  3 — 6'  hohe  manchmal  baumartige  Sträuche 
niedriger  und  subalpiner  Gegenden.  Blüten  vor  den 
BUttern  hervorbrechend:  S.  nigricans. 

Die  folgenden  Arten  von  19—18  aeben  «Ich  tur  Zelt  der  Bitte 
höchst  ähnlich  und  dt  ihre  Blatter  um  diese  Zeit  meistens  unent- 
wickelt siud,  so  können  sie  nur  mit  Zuhilfnahme  de«  I 
und  der  Tracht  erkannt 


15.  Die  bin  und  wieder  spärlich  sichtbaren  Blätter 
obschon  wenig  ausgebildet,  doch  deutlich  die  künftige 
lanzettliche  lange  schmale  Gestalt  erkennen.  Die  aus- 
gebildeten Blätter  rückwärts  seidenhaarig,  silberweiss- 

glänzend  :  S.  v  i  m  i  n  a  1  i  s. 

Die  hin  und  wieder  spärlich  sichtbaren,  meistens  noch 
sehr  wenig  ausgebildeten  oder  manchmal  deutlich  ent- 
wickelten Blatter  lassen  die  künftige  eiförmige  oder 
ovale,  folglich  kürzere  breitere  Gestalt  erkennen.  Die 
ausgebildeten  Blätter  rückwärts  blaulich ,  dabei  filzig 
oder  zerstreut-behaart.  16. 

16.  Blätter  meistens  mit  den  Blüten  herausbrechend,  die 
ausgewachsenen  rückwärts  zerstreut-behaart :  S.  graadifotia. 

Blätter  nach  der  Blüte  herausbrechend,  rückwärts 
filiig.  17. 

17.  Katzchen  klein,  eiförmig,  ungefähr  '/,"  lang.  Km  z ver- 
stehe ausgesperrte  Sträuche,  deren  Blätter  manch- 
mal schon  zur  Zeit  der  Blüte  sich  zu  entwickeln  be- 
ginnen :  S.  a  u  r  i  t  a. 

Kätzchen  länglich-walzlich,  ungefähr  1"  lang.  Bäume 
oder  höhere  Sträuche  mit  aufrechten  Aestcn.  Blätter 
zur  Zeit  der  Blüte  noch  gar  nicht  sichtbar.  18. 

18.  Die  nicht   aufgebrochenen  Blattknospen  und  meistens 

auch  die  jungen  A estchen  grauflaumig:  S.  cinerea. 

Die  nicht  aufgebrochenen  Blattknospen  und  die  jungen 
Aestchen  kahl :  S.  C  a  p  r  e  a. 

19.  Blüten  sämmtlich  5mannig  oder  5— lOmännig:  S.  pentandra. 

Blüten  sämmtlich  Smännig  oder  2männigc  mit  3— 5män- 
nigen  in  demselben  Kätzchen  gemischt.  20. 

20.  Blüten  sämmtlich  Smännig:  S.  amygdalina. 

Blüten  desselben  Kätzchens  2— 5männig:  S.  fragilis  var.  y. 

Weibliche  Weiden. 

1.  Kätzchenschuppen  zur  Zeit   der  Blüte  einfarbig,  grün 
oder  röthlich.  2. 

Kätzchenschuppen  zur  Zeit  der  Blüte  zweifarbig,  an 
der  Spitze  schwärzlich.  9. 
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I  Kriechende  auf  den  Roden  angedrückte  rasige  Alpen- 
Sträuche.    Kitschen  klein,  2— 8'"  lang.  3. 

Aufrechte  Baume  oder  Sträuche.  Kätzchen  gross, 
1— 3"  lang  und  noch  länger.  5. 

3.  Blätter  rückwärts  hläulichgrau.    Fruchtknoten  filzig:     S.  r  e  t  i  c  u  1  a  t  a. 

Blätter  beideraeita  grasgrün.    Fruchtknoten  kahl.  4. 

4.  Blatter  kreisrund  oder  oval,  gesagt,  netzig-aderig.  Aestc 

dünn,  fast  krautig:  S.  berbacen 

Blätter  verkehrt -eiförmig  oder  länglich -keilfg,  ganz- 
randig,  parallel-aderig.    Aeste  derb,  knorrig,  holzig:      S.  r  e  t  u  I  «. 

5.  Frachtknoten  eiförmig,  sitzend  oder  kaum  merklich  ge- 
stielt,  Sticlcben  höchstens  so  lang  als  die  Honigdrüse. 

Blätter  wenigstens  rückwärts  seidenhaarig-grau :  S.  alba. 

Fruchtknoten  eikegelförmig ,  gestielt,  Stielchen  2  bis 
3mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Blätter  kahl  oder  nur 
in  der  ersten  Jugend  rückwärts  langhaarig.  6. 

«.  Kätzchenschuppen  bleibend.    Narben  fast  sitzend,  wag- 

recht-ausgesperrt :  S.  amygdalina. 

Kätzchenschuppen  vor  der  Fruchtreife  abfallend  oder 
bleibend.  Griffel  dentlich,  bald  kürser,  bald  länger, 
Karben  abstehend.  7. 

".  Kätschenschuppen  bleibend.  Griffel  verlängert.  Blätter 
verkehrt  -  eiförmig  oder  elliptisch,  bei  6'"—  3"  Länge 
4"'-l7,"  breit:  S.  gla  bra. 

Kätzchenschuppen  vor  der  Frnchtreife  abfallend. 
Griffel  kurz.  Blätter  eiförmig-elliptisch  bis  lanzettlich, 
verhältnissmässig  länger,  schmaler,  bei  1/2  —  4''  Länge 
4'"-l'V  breit.  8. 

8.  Aeste  nur  etwas  brüchig.  Blätter  vorherrschend  eiför- 
mig-elliptisch oder  elliptisch,  bei  2—4"  Länge  8"'  bis 

1 7/'  breit    Blattstiele  vieldrüsig :  S.  pentandra. 

Aeste  sehr  brüchig.  Blätter  lanzettlich  bis  länglich- 
Isnzettlich,  bei  1'/,— 4"  Länge  4"'— 1"  breit.  Blatt- 
stiele drüsenlos  oder  2drflsig:  S.  fragilis. 

9.  Fruchtknoten  kahl,  grün.  10. 

Fruchtknoten  filsig,  silbergrau  oder  doch  behaart.  12. 

10.  Fruchtknoten  aitzend,  Honigdrüse  über  die  Baais  des 
Fruchtknotens  hinaufreichend:  S.  daphnoide 

Fruchtknoten  gestielt,  Stielchen  2— 3mal  länger  als 
die  Honigdrüse.  11. 

U.  Kätzchen  lineal-walzlicb.  Blätter  lineal-lanzettlich,  rück- 
wärts graufilzig :  S.  i  n  c  a  n  a. 

Kätzchen  länglich,  dick,  kurz.  Blätter  elliptisch  oder 
rundlich,  kahl :  S.  n  i  g  r  i  c  a  n  s. 

II  Frachtknoten  sitzend,  Honigdrüse  über  die  Basis  des 
Fruchtknotens  hinaufreichend.  13. 

Fruchtknoten  gestielt,  Stielchen  2  —  6mal  länger  als 
die  Honigdrüse.  16. 

13.  Niedrige  höchstens  3'  hohe  Alpenstränche.  Blätter 
elliptisch  oder  verkehrt  •  eiförmig ,  auch  die  ausgewach- 
aenen  klein,  höchstens  1'/,"  lang.  14. 

Höhere  oder  baumartige  bis  20'  hohe  Sträuche  mo- 
deriger Gegenden.  Blätter  verkehrt  -  oder  verlängert- 
lausettlich,  die  ausgewachsenen  2—6"  lang.  15. 

W  Fruchtknoten  filzig.    Blätter  kahl ,  rückwärts  bläulich, 

P,  ■  r  b  n  s  c  u  1  a. 
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Fruchtknoten  wollig -behaart,  im  Alter  (d.  i.  die  Kap- 
seln) kahl.  Blatter  beiderseits  grasgrün  nnd  glänzend, 
mehr  oder  minder  gewimpert:  8.  myrftinites. 

15.  Fruchtknuten   oral,   stampf.     Narben   sitiend  ,  köpf- 

förmig:  S.  purpnrea. 

Frurhtknoten  eikegelförmig,  in  den  langen  Griffel  vorge- 
zogen. Narben  fädlich,  zurückgebogen  :  S.  v  i  m  i  n  a  1  i  s. 

16.  Niedrige  1-  3'  hohe  mit  dem  Jlauptstammc  unter  der 
Erde  kriechende  Strauche.  Blatter  zur  Zeit  der  Blüte 
schmallaozettlich  oder  lineal :  S.  r  e  p  e  n  s. 

Blume  oder  höhere  wenigstens  4'  hohe  Sträuche  mit 
aufrechtem  Stamme.  Blatter  eifönnig,  elliptisch  oder 
verkehrt-eiförmig.  17. 

17.  Die  ausgewachsenen  Blatter  rückwärts  zerstreut  -  be- 
haart oder  fast  kahl :  S.  grandifolia. 

Bititter  rückwärt«  filzig.  18. 

18.  Die  nicht  aufgebrochenen  Blattknospen ,  die  Oberseite 
der  Blätter  und  meistens  auch  die  jungen  Aestchen 
grauflaumig :  S  c  i  n  e  r  e  a. 

Die  nicht  aufgebrochenen  Blattknospon  und  dir  jungen 
Aestchen  kahl.  Oberseite  der  Blätter  kahl  oder  flaumig, 
dunkelgrün,  nicht  graulich.  19. 

19  Blätter  klein,  bei  7,-1  V,**  Länge  4—12"'  breit,  vor- 
herrschend verkehrt-eiförmig,  obersei ts  flaumig:  S.  a  u  r  i  t  a. 

Blätter  gross,  bei  2—3"  Länge  1—2"  breit,  vorherr- 
schend oval,  zuletzt  oberseits  kahl :  S.  C  a  p  r  e  a. 


L  Rotte.  Coaetaneae.  Kätzchen  mit  den  Blattern  zugleich  herausbre- 
chend, an  der  Spitze  von  seitenständigen  kurzen  neugetriebnen  mit  1 — 5  Jungen 
Blättern  besetzten  Aestchen  stehend,  Kälzclienschujrpen  einfarbig,  die  männlichen 
gelb,  die  weiblichen  grün. 

1.  S  «Iba  /  Weisse  W.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich  lanzettlich ,  zuge- 
spitzt,  gesagt,  oberseits  dunkelgrün ,  rückwärts  weissgrau,  beiderseits  oder  doch  rückwärts 
seidenhaarig.  Kätzchen  an  der  Spitze  beblätterter  Seitentriebc,  Käuchenschuppen  ein- 
farbig, bleibend  oder  abfallend.  Staubfäden  zwei,  getrennt,  SiaubkÖlbchen  gelb.  Frucht- 
knoten eiförmig,  zuletzt  kahl,  sitxend  oder  kurzgestitlt,  Stielchen  höchstens  so  lang  als  die 
Uonigdrüse.    Narben  fast  sitzend,  abstehend. 

S.  alba  L.  Sp«c.  p.  1021,  *  Kram.  Ek*neh.  p.  281  n.  5  .  Jacq.  Eo.  p.  17%,  Koch  Comm  p. 
16,  Srn.  p.  741,  Wimm,  in  d.  Flora  1849  I.  p.  34.  Sv.  Bot.  t.  523.  E.  B.  t.  2430,  lloffm.  Ritt.  SsL  t. 
19—10,  Sturm  H.  25,  Ha*ne  Ann.  Gew.  XIII.  t.  42,  Hoit  s.il.  t.  32—3,  Hart.  F«rstpfl.  t.  40.  Sei. 
chenb.  Icon.  XXI.  f.  1263.  —  S.  titelllna  L.  spec.  p.  1016,  Kram.  Elcnrh.  p.  280  n.  1.  E.  B  t. 
1389.  Hoffro.  L  e.  t.  11-12,  Sturm  H.  25,  Hott  Sal.  t.  30—31,  Hart.  ForitpO.  t.  M,  Sias  Form  mit 
dotterreiben  Zweien,  weder  Art  noch  Varietät 

Bänme  von  graugrünem  Aussehen,  bis  60«  hoch.  Zweige  minder  brüchig  als  bei 
der  folgenden  Art,  roth-,  gelb  -  oder  grünlicfabrann,  manchmal  besonders  im  Frühjahre 
und  im  Herbste  auch  dottergelb,  orangefarben  oder  fast  mennigroth.  Kätzchen  walz- 
lich.  gerade  oder  bogenförmig,  1—2'/,"  lang,  2—3"'  breit,  die  männlichen  hellgelb,  die 
weiblichen  grün;  Kätzchenschuppen  zwar  seidenhaarig-wollig,  die  Haare  aber  nicht  so 
lang  und  dicht,  dass  sie  das  Katzchen  vor  dem  Aufblühen  in  einen  weissen  Pelz  hüllen. 
Die  Seidenhaare,  aus  welchen  der  Ueberzug  der  Bluter  besteht,  mangeln  oft  in  der  ersten 
Jugend  oder  verlieren  sich  im  Alter;  solche  Exemplare  mit  ziemlich  kahlen,  wenn  auch 
rückwärts  grauen  Blättern,  sehen  der  S.  fragil  is  var.  ß  höchst  ähnlich  (S.  <*oeru- 
lea  E.  B.  t.  2431  ?  S.  palustris  Host  Sal.  t.  24  —  5)  oder  sind  mitunter  auch  Bastard« 
(S.  fragilis-alba  Wimm,  in  der  Flora  1850  p.  6.16).  Durch  das  Abköpfen  der  A»»te 
erhält  diese  und  die  folgende  Art  eine  eigentümliche  Gestalt  mit  abgestutztem  Haupt- 
stamme  und  doldig  gestellten  Aesten. 

In  Auen,  an  Bächen,  Wegen,  auf  Weiden,  sehr  gemein.  —  April,  Mni.  1> 
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2  S.  fragills  L.  Broch-W.  Blätter  lanzetllich  oder  länglich-lanzettlich,  zage- 
spitzt,  gesägt,  oberseits  freudig-  oder  dunkelgrün ,  rückwärts  blasser  oder  bläulich- 
bereift,  bfiierstit*  kahl  oder  in  der  Jugend  rückwärts  seidenhaarig.  Kätzchen  an  der 
Spitze  beblätterter  Seitentriebe,  Kätzchensehuppen  einfarbig,  vor  der  Fruchtreife  abfal- 
lend. Staubfaden  zwei,  getrennt,  manchmal  3 — ömännige  Blüten  eingemischt,  Staubkölbchen 
gelb.  Fruchtknoten  «kegelförmig,  kahl,  gestielt,  Stielchen  2—3mal  länger  als  die  Honig- 
drüse.   Griffel  kurz,  Narben  abstehend. 

8.  fraoüis  L.  Spee.  p.  1017,  "  MürL  Verz.  p.  49,  Wahlonb.  PI.  suec.  IF.  p.  634,  Koch  Syn.  p. 
7*0.  Wimm,  ja  d.  Flara  1849  I.  p.  34,  Hayn«  Arza.  Gew.  XIII.  l.  41  dl«  Vir.  a  und  ß. 

Baume  Ton  freudiggrünem  Aussehen,  20—30'  hoch,  im  strauchigen  Zustande  sel- 
ten blühend.  Aeste  an  ihrer  Einfügung  sehr  brüchig,  rotb-,  gelb-  oder  grünlich- braun, 
nuochmal  dottergelb  oder  orangefarben.  Blätter  bei  1%  —  4"  Länge  4  — 12"'  breit, 
oberseits  glänzend;  Blattstiele  drüsenlos  oder  oberwärts  1 — 2drÜsig.  Kätzchen  walzlich, 
1—2'/,  lang,  2—4"'  breit,  die  männlichen  hellgelb,  die  weiblichen  grün,  sonst  wie  bei 
der  vorigen  Art.  Die  bittere  adstringirende  Rinde  dieser  Art  ist  ofßcinell,  doch  besitzt 
die  Binde  aller  Arten  dieser  Rotte  so  ziemlich  dieselbe  Kraft.    Aendert  ab: 

o.  concolor.  Blüten  2männig.  Blätter  gleichfarbig,  nur  rückwärts  blasser  aber 
nicht  bläulich-bereift,  beiderseits  kahl. 

S.  deeipiens  Hoffra.  HisL  SiL  L  31,  E.  B.  t  1937.  —  S.  fragilis  st.  Bot  (.  367.  Kocb 
Cazim.  p.  IS,  Sturm  H.  25,  llarL  rorstpo.  t  42,  Rclchenb.  Icon.  XXI.  f.  1264  —  S.  fragilissima 
H«»t  sal.  p.  7  «nd  Fl.  anat.  II.  p.  636  nach  den  Ton  ihm  repllanzteu  Exemplaren  ,  feine  Abbildung 
SaL  L  22-3  zeift  aber  rückwärts  seeg-rdne  Blätter  and  gehört  daher  zur  Var.  ß. 

ß.  diseolor.  Blüten  2männig.  Blätter  zweifarbig,  rückwärts  bläulich-bereift  oder 
hechtgrau,  beiderseits  kahl  oder  in  der  Jugend  rückwärts  mehr  oder  weniger  seiden- 
haarig:.  Die  halb  entwickelten  Blätter  sind  oft  gleichfarbig,  erst  später  überziehen  sie 
sich  Unterseite  mit  einem  bläulichen  Reife  und  streifen  diesen  im  Herbste  wieder  ab. 

5.  Rusae-Uiana  Koch  Coroni.  p.  15  („diaadra "),  Reiehenb.  Icon.  XXI.  f.  1265,  olcht  Smltb, 
-S.  fragüiM  Fl.  dau.  t.  2»84.  -  8.  frayüior  et  8.  exeetslor  Hott  Sal.  t.  20-1  et  28-9. 

y.  polyandra.  Blüten  2-,  3-,  4-  und  5männig  und  zwar  in  demselben  Kätzchen, 
bald  die  eine  bald  die  andere  Zahl  vorherrschend,  Kätzchen  dadurch  voller  und  dicker 
al«  bei  den  2  vorigen  Varietäten.  Blätter  gleich-  oder  zweifarbig.  Die  hier  vorkom- 
mende Ptlanze  kann  kein  Bastard  mit  S.  pentandra  sein,  weil  diese  nm  Wien  nicht 
»lebat.  sondern  ist  wahrscheinlich  eine  MissbiJdung.  (Vergt.  auch  Meyer,  Fl.  banov. 
p.  500  Bein.  2.)  Die  sehr  ähnliche  8.  pentandra  hat  verhältnissmässig  kürzere  und 
breitere  Blatter  und  durchaus  5  -  oder  mehrmännige  Blüten.  Synonyme ,  die  muth- 
masilicb  hierhergehören,  sich  aber  auch  auf  S.  fragil i-pen  t and ra  bezichen  können, 
tiad  : 

S.  tetrandra  L.  Ölandska  Resa  im  Inhalte  nach  Fries  Not.  roant.  I.  p.  41,  WMJd.  En.  hört, 
berat,  «aj.pl.  p.  66.  —  S.  pentandra  Marl.  Verz.  p.  50,  Jacq.  Obaarr.  I.  p.  45  (nicht  L.),  allem  An- 
Ktmnt  nach  —  S.  fraoüis  E.  B.  t.  1807  Gr  Slam.  1—5"),  «o»t  Sal.  p.  5-6  and  Fl.  auat.  II.  p. 
635  o-irj  den  Ton  ihm  gopuaasten  Esemplarcti,  seine  Abbildung  .Sal.  L  18  zeigt  aber  2inannige  Ol  a- 
tea  aad  feb6rt  zur  Var.  jj.  —  8.  Russeiiiana  E.  B.  I.  1806  („Slam.  1—5'  ).  —  5  Meperiana 
Wiim.  Bert.  Baamz.  p.  427,  Hart.  Forstpfl.  t.  87,  Reiehenb.  Iron.  XXI.  f.  1266.  —  S.  cuspidata 
»ebnitz  PL  aiarw.  sappl.  p.  47,  Kocb  Comm.  p.  14,  s;n.  p.  740,  Doli.  En.  p.  118.  —  8.  fragili- 
prWaaaVa  Wimm.  FI.  t.  Schlea.  p.  476,  dann  in  d.  Flora  1845  II.  p.  438,  1848  I.  p.  308,  1849  I. 
P  38,  Berb.  Sal.  III.  n.  29  ttimrnt  wenigaUos  mit  der  hier  Torkommenden  Var.  y  gmau  ubereie. 

Auf  Weiden,  an  Wiesenrändern,  Bächen,  Wegen,  in  Auen,  die  Var.  ß  höchst  ge- 
mein, die  Var.  a  minder  häufig,  die  Var.  y  sehr  selten  und  immer  einzeln,  z.  B.  an 
der  Wien  bei  Penzing  (/'.  Pokorny),  in  der  Brühl  (Dolliner).  —  April,  Mai.  t. 

S.  S.  iM-ntaiMlrn  L.  Fünfmännige  W.  Blätter  eißrmig-elliptisch  oder  ellip- 
tück.  einige  mitunter  auch  länglich-lanzettlich,  zugespitzt,  gesägt,  oberseits  dunkelgrün, 
rückwärts  blasser ,  beiderseits  kahl.  Kätzchen  an  der  Spitze  beblätterter  Seitentriebe, 
kntzchtjuc huppen  einfarbig,  i'Or  der  fruchtreije  abfallend.  Staubfäden  fünf  oder  mehr, 
Um  ztkn,  getrennt,  Staubkölbchen  gelb.  Fruchtknoten  eikegelförmig,  kahl,  gestielt, 
Sudeben  2maJ  länger  als  die  Honigdrüse,    Griffel  kurz,  Narben  abstehend. 

8  pentandra  I.  Spee.  p.  1016,  Kocb  Comm.  p.  13,  Syo.  p.  739,  «Doli.  Eo.  p.  117,  Wimm. 
4.  FLra  1849  I.  p.  34.  FL  dao.  t.  943,  St.  Bot.  L  825,  E.  B.  t.  1805,  Harne  Arzn.  Gew.  XIII.  L, 
W.  a.tt  $ai.  L  1-2,  ijrt.  FoNtpfl.  1.36.  Kciebeob.  Icon.  XXI.  f.  1268.  —  8.  potyandra  Scbranb 
kaKi-.  Fi.  Lp.  228 ,  Reicbeab.  I.  c.  f.  1269. 

Strauchig  oder  baumartig,  bis  20'  hoch,  von  ftendiggrüncra  Aussehen.  Aeste 
t.raon  oder  rothbraun ,  etwas  brüchig ,  in  der  Jugend  so  wie  der  Rand  der  Blätter 
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klebrig.  Blatter  jenen  des  Lorbeerbanmei  niebt  unähnlich,  bei  2 — 4"  Länge  8'" 
bis  V/9M  breit,  oberscits  sehr  glänzend,  im  Alter  lederig;  Blattstiele  oberwärt«  meist  viel- 
drüsig.  Männliche  Kätzchen  länglich-walzlich  ,  voll,  dick,  l%-3"  lang,  4-6"'  breit, 
hellgelb,  die  weiblichen  walzlich,  kleiner,  grün.  Die  weibliche  Pflanze  von  8.  fragil is 
var.  «  nar  durch  verhältnismässig  kürzere  und  breitere  Blätter  and  mehrdrQsige  Blatt- 
stiele,  freilich  sehr  schwer,  zu  unterscheiden. 

An  Ufern  und  Bächen  gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Torf,  höchst  selten. 
Bisher  nur  an  Teichrändern  zwischen  Naglits  im  B.  A.  Weitra  und  dem  .Tagerhause 
Facule  in  Böhmen  (  Welwitsch),  also  wahrscheinlich  am  Wasch  -  und  Böhmdorfer  Teiche, 
doch  habe  ich  sie  in  dieser  Gegend  vergeblich  gesucht.  —  Mai.  $ 

4.  S.  amygdalina  L.  Mandel-W.  Blätter  lanzetüich,  länglich  oder  verkehrt- 
lanzettlich  ,  spitz  oder  zugespitzt ,  gesägt ,  obereeits  dunkelgrün ,  rückwärts  blasser  oder 
bläulich-bereift,  beiderseits  kahl.  Kätzchen  an  der  Spitze  beblätterter  Seitentriebe,  Kätz- 
chenschuppen einfarbig,  bleibend.  Staubfäden  drei,  getrennt,  Staubkölbchen  gelb.  Frucht- 
knoten eikegelförmig.  kahl,  gestielt,  Stielchen  2  —  3mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Narben 
fast  sitzend,  wagrecht-ausgesperrt. 

5.  amygdalina  L.  spec  p.  1016,  •  Kram.  Elencb.  p.  280  n.  2,  Wahlenb.  FL  «nee.  II.  p. 
641,  Fries  Nov.  maot.  I.  p.  '»2.  Koch  f.omm.  p.  18,  Syn.  p.  741.  —  5.  triandra  Spenn.  Fl.  friburc;. 
II.  p.  271,  Wimm,  in  d.  Flora  1849  1.  p.  34,  llayoe  Ann.  Gew.  XIII.  t.  39,  beide  Varietäten. 

Niedrige  oder  baumartige  bis  20'  hohe  Sträuche  mit  biegsamen  kahlen  Zweigen 
von  brauner,  gelblicher  oder  röthlichcr  Farbe  und  abschälender  Binde.  Kätzchen  lineal- 
walzlich,  1—3"  lang,  2 — 3"'  breit,  gerade  oder  bogenförmig,  wegen  der  fast  kahlen 
Schuppen  auch  nicht  in  der  Jugend  wcisswollig,  die  männlichen  bellgelb,  die  weiblichen 
grün.    Aendcrt  ab: 

a.  eoncolor.    Blätter  gleichfarbig,  nur  rückwärts  blasser. 

S.  triandra  L.  Spec.  p.  1016,  Jacq.  En  p.  172,  Cnrt.  Fl.  lond.  VI.  t.  72,  RoflTm.  Bist  Sal. 
1.9-10,  Hart  Kor*tpfl.  t  39.  —  S.  amygdalina  E.  B.  t.  1936,  neiebenb.  Icon.  XXI.  f.  1256-8- 
-  S.  ligustrina  Host  sal.  t.  15-6,  wenn  die  Ülalter  zugleich  lautlich  sind. 

ß.  discolor.    Blätter  zweifarbig,  rückwärts  bläulich-bereift  oder  hechtgrau. 

S  amggdatina  L.  I.  c,  Jacq  En.  p.  173,  neiebenb.  Icon.  XXI.  f.1 1259.  —  S.  triandra  E 
r.  t.  1435,  stürm  H.  25.  —  8.  Hoppeana  Willd.  spec.  IV.  p.  %54,  storm  II.  25.  —  8.  semperflo- 
rens,  tenuiflora,  venutta,  Paria  et  amygdalina  Host  BaL  t.  5—14. 

An  Bächen,  überschwemmten  Stellen,  in  Auen  besonders  niedriger  Gegenden  ge- 
mein. Die  Var.  ß  zahlreich  auf  den  Donau-Inseln  und  mit  S.  purpurea  oft  weite 
Strecken  angeschwemmten  Landes  überziehend.  Die  Var.  et  seltner,  am  häufigsten  an 
den  Bächen  der  südöstlichen  Niederung  Wiens,  dann  an  den  Ufern  der  Leitha,  des 
Kamps  und  der  Lainsitz  ,  auch  in  subalpinen  Thalern.  —  April ,  Mai  und  manchmal 
im  Sommer  das  zweiteroal.  1) 

Sm  amygdalino  -  frag/Iis  Wimm,  ein  nur  männlicher  Bastard,  hat  die  Blätter 
der  S.  fragilis  var.  a  und  schlanke  3"  lange  Kätzchen  mit  2— 3 männigen  Blüten.  Eine 
schwer  zu  begrenzende  Form;  bei  vorherrschend  Smännigen  Blüten  mit  S.  amygda- 
lina zusammenfliessend  ,  bei  vorherrschend  2männigen  Blüten  der  S.  fragilis  var.  y 
sehr  nahe  verwandt  und  von  derselben  nur  dadurch  verschieden,  dass  die  Kätzchen  bei 
S.  fragilis  y  länglich-walzlich,  dick  und  nur  1  —  1'/,"  lang,  bei  S.  amygdalino- 
fragilis  dagegen  lineal- walzlich,  schlank  und  2 — 3mal  länger  sind. 

8  speciosa  Ho«t  Sal  t.  17.  —  8.  amyqdalina-fragüit  Wimm.  In  d.  Flor»  1848  l.  p.  333.  — 
8  triandra-fragUis  Wimm.  Jahresber.  der  «chle«.  Ceaellicli.  1852  p.  65. 

Unter  den  Stammcltern  sehr  selten.  Bisher  nur  im  Becken  von  Wien  und  zwar 
an  der  Schwarza  bei  Gloggnitz ,  dann  bei  Forchtenstein  am  Rosaliengebirge.  —  April, 
Mai.  tj 

8.  undulata  Ehrh.  Arb.  n.  108  (Rcichenb.  Icon.  XXI.  f.  1261)  und  8.  mollissima 
Boffm.  nach  Ehrh  Beitr.  VI.  p.  101  (Reichenb  1  c.  f.  1250,  die  Staubfäden  gabelspal- 
tig?)  sind  nach  Wimmer  in  der  Flora  1848  I.  p.  309  und  1849  I.  p.  89  Bastarde  von 
S.  amygdalina  und  S.  viminalis  und  haben  daher  unterseits  mehr  oder  minder 
behaarte  Blätter.  Nach  Höss  Anleit  p.  281  und  308  dann  p.  8—  9  der  Vorrede  kommen 
sie  zwar  an  Bächen  und  Flüssen  um  Wien  vor,  allein  sie  gehören  nördlichen  Gegenden 
an  und  bei  der  grossen  Verwirrung  nnter  den  hybriden  Weiden  vor  Wimmer  ist  sehr 
zu  bezweifeln,  dass  Uöss  die  echten  Pflanzen  dieses  Namens  bei  Wien  gefunden  habe. 

5.  S.  glabra  Scop.  Glanzblattrige  W.    Blätter  elliptisch  oder  rerkehrt-ei- 
förmig,  mitunter  auch  eirunde  oder  lanzettliche  eingemischt,  stumpf,  kurzzugespitzt  oder 
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fpitz,  gesagt,  oberseits  sattgrüo,  rückwärts  bläulich  -  bereiß  oder  hechtgrau,  beiderseits 
kahl.  Kätzchen  an  der  Spitze  beblätterter  Seitentriebe,  Kmtzchenschuppen  einfarbig, 
bleibend.  Staubfäden  zwei,  getrennt,  Siaubkölbchen  gelb.  Fruchtknoten  eikegelformig, 
kahl,  gestielt,  Stielchen  2mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Griffd  verlängert,  Karben  ab- 
stehend. 

8.  qlnbra  Scop.  Kl.  carn.  II.  p.  255,  Kochern,  p.  75t,  *  Doli.  En.  p.  118,  Wimm.  Jabrcsber. 
4.  MklM.  Gesetlscn.  1852  p.  66,  Reicbenb.  tcon.  XXI.  f.  2011  (soll  1211  bcisseu).  -  5.  phylici- 
f*Ua  Wulf,  in  Jacq.  Collect.  II.  p.  139  nach  den  Exemplaren  seines  Herbars.  —  5.  Wulfeniana 
IM  Spe«.  IV.  p.  660,  Sturm  ü.  25,  Host.  Sal.  t.  95—6.  —  S.  coruscans  Wllld.  1.  c.  p.  681,  Roch 
in  4.  Flora  1830  I.  p.  140.  —  S.  hastata  rar.  Wulfeniana  Koch.  Couim.  p.  43. 

Niedrige  liegende  oder  anfsteigende  bis  4'  hohe  Strauche  mit  sehr  verästelten 
biegsamen  dicken  kahlen  Zweigen.  Blatter  oft  auf  demselben  Strauche  sehr  verschieden 
gestaltet,  steif,  lederig,  oberseits  im  frischen  Zustande  wie  mit  einem  Firniss  überzogen, 
rückwärts  dichtbereift  und  schon  in  der  Jugend  entschieden  zweifarbig  ,  im  Trocknen 
leicht  schwarzlich  ,  verhaltnissmassig  kürzer  und  breiter  als  bei  den  4  vorausgegangenen 
Arten,  bei  •/,— 3"  Lange  4'*'— 1 '/,"  breit.  Männliche  Katzchen  länglich- walzlich ,  1" 
lang,  4 — 6"'  breit,  hellgelb,  weibliche  walzlich,  1 —2"  lang,  3— 4'"  breit,  grün.  Frucht- 
knoten grün.  Kätzchcnscbuppen  wenig  behaart,  zuletzt  fast  kahl,  einfarbig  (nicht  zwei- 
farbig wie  man  gewöhnlich  angegeben  findet),  die  mannlichen  gelblich,  höchstens  an  der 
Spitze  rötblich,  die  weiblichen  blassgrün,  verwelkt  bräunlich,  zur  Zeit  der  Fruchtreife 
noch  vorhanden.  Das  von  Koch  hervorgehobene  Merkmal  der  an  der  Basis  zottigen 
Staubfäden  kommt  allen  Arten  dieser  Rotte  und  auch  der  verwandten  S.  nigricans 
zu.  —  Von  der  ähnlichen  S.  fragilis  ß  discolor  durch  den  niedrigen  Wuchs,  die 
kurzen  starkverästelten  nicht  brüchigen  Zweige,  die  kürzere  breitere  Form  der  Blätter, 
die  längliche  Gestalt  der  männlichen  Kätzchen  und  einen  ganz  andern  Standort  ver- 
schieden. Die  Unterschiede  vou  S.  nigricans  Sm.  und  S.  arbuscula  L.  sind  bei 
diesen  angegeben. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkvoralpen  bis  in  die 
untere  Alpenregion,  meist  einzeln.  Am  Knhschneeberge  unter  der  Höbbauerhülte,  in 
der  Schwarzan,  am  Schlangenwcge  der  Kaxalpe  und  auf  derSchütt  der  Grieslei tcn.  Häu- 
figer im  Kreise  O  W.  W.,  auf  dem  Göllcr ,  Oetscher ,  am  Lassingfalle ,  bei  Gaming, 
Lakenhof,  Neuhaus,  Lunz,  Gossling,  am  Hochkohr.  —  Mai,  Juni.  1j 

5.  babylcmica  L.  Spec.  p.  1017,  die  Traue  r-W.  ,  mit  überhängenden  Zweigen 
aod  laniettlichcn  langzugespitzten  kahlen  rückwärts  bläulich-bereiften  Blättern,  stammt 
ans  dem  Oriente  und  wird  nur  in  Gärten  und  in  Parkanlagen  kultivirt.  Die  männliche 
Pflanze  kömmt  aber  hier  nicht  vor. 

II.  Rotte.  Pruinosae.  A'ocA  Comm.  p.  22.  Kätzchen  vor  den  Blättern 
herausbrechend,  seitenständig,  sitzend,  an  der  Basis  nur  mit  schvppenförmigen 
Deckblättern  gestutzt ,  Kätzchenschuppen  zweifarbig ,  an  der  Spitze  schwärzlich. 
Staubfäden  2,  getrennt.  Fruchtknoten  kahl,  sitzend  oder  kurzgestielt,  Stielchen 
höchstens  so  lang  als  die  Honigdrüse. 

6.  S.  daphnoides  Till.  Seidelbastblättrige  W.  Blätter  länglich  oder 
verkchrt-lanzcttlirh .  zugespitzt,  gesägt,  oberseits  Mittgrün  ,  rückwärts  bläulich- bereift, 
beiderseits  kahl  oder  in  der  Jugend  etwas  seidenhaarig  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis 
Bit  schuppenförmigen  Deckblättern  besetzt,  vor  den  Blättern  herausbrechend,  Kätzchen- 
schuppen  zweifarbig,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2,  getrennt,  Staubkölbchen 
gelb.  Fruchtknoten  cikegelförmig ,  kahl ,  sitzend,  Honiqdrüse  über  die  Basis  des  Frucht- 
knotens hinaufreichend.    Griffel  verlängert,    Narben  abstehend. 

8.  daphnoides  VIII.  Prosp.  p.  51,  Hut.  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  766.  Kocb  Comm.  p.  23, 
»fa».  743.  Wimm.  In  4.  Flora  1849  I.  f.  33,  Hart.  Forst|>fl.  i.  43,  Reichend.  Icon.  XXI.  f.  1253.— 
S  hfemmis  Hoffm.  Dostscfal.  Fl.  II.  Ao»g\  II.  p.  260,  *  Schult,  Schueeb.  II.  Ao»f.  II.  p.  139.  — 
a  cinerea  San.  FL  »rlt.  III.  p.  1063,  E.  ß.  t.  1897,  Host  Sal.  L  26-7.  —  S.  praecox  Hoppe  in 
Natt  H.  25. 

Bäume  von  hellgrünem  Aussehen,  20  —  30'  hoch,  seltner  als  Strauch  blühend. 
Zweige  brüchig,  gelblich,  braun  oder  purpurroth,  kahl  oder  behaart,  öfter  hcchtblau-be- 
reift;  innere  Rinde  im  Sommer  citronengelb.  Kätzchen  ziemlich  gerade,  anfangs  in  einen 
glänzend  -  weissen  Pelz  gehüllt;  die  männlichen  länglich-walzlich,  dick,  gelb,  von  allen 
die  srröasten  ,  2-21/,"  lang  und  bis  1"  breit;  die  weiblichen  walzlich,  dick,  graugrün, 
1-2 V,"  l«ng.  3-»"*  breil,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  heller  grün. 
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An  Ufern,  in  Auen,  auf  Weiden  vorzüglich  niedriger  Gegenden,  nicht  gemein. 
An  der  Wien  bei  Penzing,  Baumgarten,  HQtteldorf  nnd  von  hier  bis  Mauerbach;  in  den 
Auen  und  anf  den  Inseln  der  Donau,  bei  Langenzersdorf,  Tuln,  Hullenbarg,  Theiss, 
Krems,  Maatern,  Rossatz;  im  Traisenthaie  bei  St.  Pölten  und  Herzogenbarg.  an  der 
Grossen  Erlaf  bei  Scheibbs  und  an  der  Kleinen  Erlaf  bei  Weinzierl,  an  der  Ibbs  in  der 
Langau ;  am  Loiserbnch,  am  Kamp  bei  Haindorf,  an  der  Schmida  bei  Wiesendorf.  Wird 
auch  in  Bauernhöfen  besonders  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  der  Palmbusckcn 
wegen  kultivirt.  —  März,  April,  von  allen  die  erste. 

S.  incano  -  daphnoldett  Kerner.  Ein  bisher  nur  weiblich  gefundener  aber 
sehr  bestimmt  ausgesprochener  Bastard.  Blätter  länglich -lanzettlich  oder  verkehrt-lanzett- 
lich, spitz,  schwachiccsagt  oder  fast  ganzrandig,  oberseits  dunkelgrün,  kahl,  rickteärts  in  der 
Jugend  dünn-graufilzig,  später  kahl ,  bläulich.  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schup- 
penfönnigen  Dcokb  ättern  besetzt,  vor  den  Blättern  herausbrechend,  Kätzchenschnppen 
cweilarbig  .  an  der  Spitze  schwärzlich.  Fruchtknoten  eikegelförmig ,  kahl,  kurzgestielt, 
Stielchen  höchstens  so  lang  als  die  Honigdrüse.    Griffel  verlängert,  Narben  abstehend. 

S.  Wimmrri  •  Kerncr  in  d.  VerbaodL  des  100I.  bot.  v«r.  1852  II.  p.  61.  —  8.  incano-daph- 
noides  Kernet' PL  exsico.,  Wimm.  Jabresber.  der  scbles.  GcselUcb.  1852  p.  6*. 

Bäume  von  trübgrünem  Aussehen.  Zweige  braun ,  olivengrün  oder  schmatzig- 
violett,  im  Frühjahre  öfter  sammtig  wie  bei  S.  cinerea,  später  kahl,  spärlich  bereift. 
Kätzchen  walzlich,  gekrümmt,  1  —  1  */, '*  lang,  8"'  breit  In  der  ersten  Jugend  mehr 
der  S.  in  ca  na.  bei  fortschreitender  Entwicklung  mehr  der  S.  daphnoide*  ähnlich, 
von  der  ersten  durch  die  Gestalt  der  xaletzt  kahlen  Blätter,  von  der  zweiten  durch 
die  anfangs  unterseits  filzigen  Blätter,  kürzere  Kätzchen  nnd  gestielte  Fruchtknoten 
verschieden. 

Auf  einer  Donau-Insel  bei  Bossatz  oberhalb  Mautern  eine  kleine  Gruppe  von 
ungefähr  10  Bäumen  (Kerner).  —  April.  $ 

III.  Rotte.  Purpareae  Koch  Comm.  p.  24.  Kätzchen  vor  den  Blättern 
herausbrechend^  seitenständig,  sitzend,  an  der  Basis  nur  mit  schuppenfbrmigen  Deck- 
blättern gestützt,  Kätzchenschuppen  zweifarbig ,  an  der  Spitze  schwärzlieh.  Staub- 
fäden 2,  bis  zur  Spitze  oder  nur  bis  zur  Mitte  zusammengewachsen*  Fruchtknoten 
filzig ,  sitzend  oder  kurzgeslielt ,  Slielchen  höchstens  $o  lang  als  die  Honigdrüse 
(nur  bei  hybriden  Formen  manchmal  etwas  länger). 

7.  S.  purp urca  L.  Bach-W.  Blätter  verkehrt-lanzettlich,  gegen  die  Spitze  ver- 
breitert, zugespitzt,  vorn  gesägt,  zweifarbig,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  bläulich-be- 
reift, beiderseits  kahl.  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenförraigen  Deckblät- 
tern besetzt,  vor  den  Blättern  herausbrechend,  Kätzchenschnppen  zweifarbig,  an  der 
Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2,  bis  zur  Spitze  oder  nur  bis  zur  Mitte  zusammenge- 
wachsen, Staubkölbchcn  anfangs  purpurroth,  dann  gelb,  verblüht  schwarz.  Fruchtknoten 
eiförmig  oder  oval,  stumpf,  filzig,  sitzend,  Honigdrüse  über  die  Basis  des  Fruchtknotens 
hinaufreichend.    Narben  fast  sitzend,  köpf  förmig. 

3.  purpurea  L.  spee.  p.  1017,  •  Jacq.  Obwrv.  I.  p.  45,  Wablenb.  Fl.  snoe.  II.  p.  639,  Koch 
Cumm.  p.  24,  Sja.  p.  744,  Wimm,  in  d.  Flora  1849  I.  p.  33. 

Niedrige  oder  baumartige  bis  20'  hohe  Sträuche  von  bläulich  -  grünem  Aussehen. 
Zweige  biegsam,  kahl,  gelblich,  braun  oder  parpurroth,  bald  kurz  nnd  ausgesperrt-ästig, 
bald  verlängert,  ruthenförmig  und  aufrecht.  Blätter  bei  2— 3'/,"  Länge  3—5'"  breit. 
Kätzchen  walzlich,  vor  dem  Aufblühen  in  einen  weissen  oder  grauen  Pelz  gehallt,  ge- 
rade oder  bogenförmig;  die  männlichen  1  — 21/,"  lang,  2—4*"  breit;  die  weiblichen  in 
der  Grösse  und  Behaarung  höchst  veränderlich,  bald  sehr  fein  und  klein,  4—6'''  lang 
und  kaum  1"'  breit,  bald  1  —  \x/%"  lang  und  2"'  breit,  bald  ziemlich  kahl  nnd  grün 
oder  graugrün,  bald  dichtbehaart  und  weissgrau,  die  fruchttragenden  langer,  dicker, 
gelbltchgrün,  silbergrau  -  schillernd ;  Narben  gelb  oder  pnrpnrroth.  Besitzt  unter  allen 
Weiden  das  meiste  Salicin,  auch  sind  die  jungen  Zweige  dieser  Art  und  der  S.  vimi- 
nalis  ihrer  grossen  Zähigkeit  wegen  vorzugsweise  zu  Faschinen  nnd  Flechtwerk  ge- 
eignet.   Die  männliche  Pflanze  ändert  ab: 

cc.  monandra.  Die  2  Staubfäden  samrat  den  Staubkölbchen  in  Ein  Staubgefä&s 
zusammengewachsen. 

5.  monandra  Hoffm.  Hlst.  Sal.  t.  1  et  5  f.  1,  Curt.  Fl.  lond.  VI.  t.  71  —  S.  purpurea  et 
&  Lambertiana  Sm.  Fl.  brlt.  III.  p.  1039,  1041,  E.  B.  t.  135»,  1388,  Rclcheob.  leon.  XXI.  f.  2030. 
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2035  -  S.  purpurea  Sv.  Bot.  t.  589.  -  purpurea  et  Helix  stürm  II.  25,  Hart.  ForstpO.  t. 
52  -3.  —  JS.  Helix,  oppositifolia,  purpurea  et  mutabili$  Most  Sil.  t.  36-  43  -  S.  Helix  Sm.  Fl. 
|.m.  III.  p.  10*0,  E.  B.  t.  1343,  Reicbeob.  Icoa.  XXI.  f.  2032  bat  eioeo  deutlichen  Griffel  und  sprei- 
tende Narben,  scheint  also  tcboo  einer  hybriden  Bildung  anzugehören. 

ß.  monadelpha.  Die  2  Staubfäden  bis  zur  Mitte  zusammengewachsen,  dann  gabel- 
spaltip  mit  2  freien  Stanbkölbchen.  Von  S.  p  urpu  reo -viminalis  durch  die  rück- 
wärts bläulich-bereiften  Blätter  verschieden.  Die  Staubfäden  sind  übrigens  nicht  immer 
alle  bis  zur  Mitte  verwachsen,  oft  bind  völlig  zusammengewachsene  und  ganz  freie  ein- 
gemischt, so  dass  manchmal  in  einem  und  demselben  Kützchen  einmännige,  einbrQderige 
aod  2männige  Bluten  zugleich  vorkommen.  Eben  so  gibt  es  männliche  und  weibliche 
Kätzchen  auf  demselben  Stamme  oder  männliche  und  weibliche  Blüten  in  demselben 
Kätzchen,  also  einhäusige  Exemplare. 

&  pttrpurea  T«r.  monadelpha  Reichenb.  Icon.  XXI.  f.  2031.  -  S.  mirabilis  Host  Sal.  t.  46. 
-  5.  carniolica  Uost  sal.  p.  13  t.  44—5  der  Beschreibung  aach  ,  denn  die  Abbildung  zeigt  eia 
«Auges  ungetheiltes  Staubgefäss. 

An  Ufern ,  Wiesengräben ,  überschwemmten  Stellen ,  in  Anen ,  Sümpfen,  auf  an- 
geschwemmtem Erdreiche  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  die 
Var.  er.  büchst  gemein,  die  Var.  ß.  ein  seltner  Zufall  z.  B.  in  den  Auen  der  Wien  bei 
Hütteldorf  und  in  jenen  der  Schwcchat  bei  Baden,  dann  an  der  Donau  bei  Mautern.  — 
Man,  April.  $ 

S.  pmrpmreo-repens  Wimm.  Bastard.  Blätter  verkehrt-lanzettlich  oder  lan- 
zetüich,  spitz  oder  zugespitzt,  vorn  entfernt  -  gesägt ,  zweifarbig,  oberseits  dunkelgrün, 
kahl,  rückwärts  in  der  Jugend  seidig-behaarL,  später  kahl,  seegrün.  Kätzchen  sitzend,  an 
der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern  besetzt,  vor  den  Blättern  herausbrechend, 
Kätzcbensch uppen  zweifarbig,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2,  bis  zur  Spitze 
oder  nur  bis  zur  Mitte  zusammengewachsen,  mitunter  auch  getrennt,  Staubkölbchen 
gtlb.  verblüht  schwärzlich.  Fruchtknoten  eiförmig  oder  ei  kegelförmig,  filzig,  kurzgcstielt, 
Stiddien  ungejähr  so  lang  als  die  Honigdrüse.    Narben  fast  sitzend,  länglich,  abstehend. 

8.  Doniana  sai.  Engl.  Kl.  IV.  p.  213,  B.  B.  t.  2599,  Euch  Syn.  p.  755.  —  8.  purpureo-re- 
pens  Wimm.  Kl.  v.  Schles.  p.  482,  dann  lu  der  Flora  1845  II.  p.  435.  1848  I.  p.  323,  1849  I.  p.41, 
Uroer  m  der  Lebers.  der  sebhs.  Gesellscb.  1847  t.  1  f.  4,  u  3  f.  18,  lltrb.  Sal.  I.  n.  9,  II.  n.  19, 
V  m.  54,  •  Neilr.  iu  d.  Verband!  des  zool.  bot.  Ver.  1851  p.  119.  -  S.  repenti-purpurea  Reichenb 
U.a.  ixt.  f.  2033. 

Strauch  3—4'  hoch.  Blätter  bei  1—2"  Länge  3—6"'  breit.  Kätzchen  länglich- 
walsüch  oder  walzlich.  Eine  Reihe  schwach  begrenzter  überall  in  die  eine  oder  in  die 
andere  der  Stammeltern  zurückgehender  Formen,  von  S.  purp  u  reu  durch  rückwärts 
behaarte  Bläuer,  kürzere  dickere  Kätzchen  und  gestielte  dünnere  längere  Fruchtknoten, 
»on  S.  r  e  p  e  n  l  durch  den  höhern  Wuchs,  längere  Kätzchen,  wenigstens  vorherrschend, 
einmännige  oder  einbrüderige-  Blüten  und  kürzer  gestielte  Fruchtknoten  verschieden. 

Auf  Wiesen,  in  Gräben,  Sümpfen  niedriger  Gegenden,  sehr  selten.  Bei  Himberg, 
Wagram,  Marcbegg.  —  April.  $ 

S.  purpurtQ-riminaliM  Wimm.  Bastard.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lam- 
zetüick,  zugespitzt,  ausgeschweift  oder  ganzrandig,  gleichfarbig,  oberseits  dunkelgrün, 
kahl,  rückwärts  blasser,  seidig-behaart  oder  im  Aller  kahl.  Kätzchen  sitzend,  an  der  Ba- 
sis mit  schuppenförmigen  Deckblättern  besetzt,  vor  den  Blättern  herausbrechend,  Kätz- 
chi-nscboppen  zweifarbig,  ander  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2,  nur  bis  zur  Mittu 
»»ammengewachsen.  Staubkölbchen  gelb,  verblüht  schwärzlich.  Fruchtknoten  cikeRcl- 
formitf.  filzig,  sitzend,  Honigdrüse  über  die  Basis  des  Fruchtknotens  hinaufreichend,  Grif- 
fel verlängert,  Narben  fädlich,  spreizend. 

8.  rubra  Mi,  PL  angl.  ed  I.  p  364.  Koch  r.orara.  p.  26,  syn.  p.  745.  •  Doli.  Ed.  p.  118. 

I  »•  t.  1145.  Rficbeab  Icun.  XXI.  f.  2036.  —  8  fissa  HofTm.  Ili>t.  Hai.  t.  13-4.  —  S.  concolor 
■est  sal  i.  34  —  5.  —  S.  purpureo -viminalis  Wimm.  Fl.  v.  Sehl«.*,  p.  476,  dann  in  d.  Flora  1845 

II  P  435.  1848  IL  P.  312,  1849  1.  p  40. 

Blätter  bei  2— 4'/,"  Länge  3-6"'  breit.  Di«  männli.he  Pllnnze  von  S.  purpu- 
rea  ß.  monadelpha  zur  Zeit  der  Blüte,  wo  noch  die  Blätier  fchliu,  nicht  zu  unter- 
scheiden. Die  weibliche  Pflanze  bat  dagegen  mit  S.  viminalis  grosse  Aehnlichkeit. 
doch  sind  die  Kätzchen  kleiner,  die  Narben  minder  spreizend,  die  Blätter  viel  kürzer, 
weit  schwächer  behaart  und  nur  in  der  Jugend  mit  einem* schwachen  Scidenglanze.  Ein 
ibrigens  sehr  bestimmt  ausgesprochene  r  leicht  zu  erkennender  Bastard. 

In  Auen  niedriger  Gegenden  minder  selten  als  andere  Weidenbastarde.  Im  Prater 
bei  der  Salarailacke,  an  der  Wien    in  der  Penzioger  und  der  Hütteldorfer  Au,  an 
Srilra  cb'.  N.  Ö.  Flora  33 
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Sümpfen  bei  Marchegg  (in  mehren  Exemplaren),  bei  Herzogenburg,  Hannoidstein  an  der 
Ficlach.  —  Marx,  April.  1> 

S.  purpureo-  grandifolia  Wimm.  Bastard.  Blätter  Unglich-lanzettlich  oder 
länglich-verkehrtei/örmig,  gegen  die  Spitze  verbreitert,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig, 
ausgeschweift  oder  vorn  gesagt,  zweifarbig,  oberseits  dunkelgrün,  kahl,  rückwärts  in  der 
Jugend  seidenhaariggrau,  im  Alter  kahl,  seegrün.  Kätzchen  sitzend .  an  der  Basis  mit 
schuppenförmigen  Deckblättern  besetzt,  Tor  den  Blättern  herausbrechend,  Kätzcben- 
schuppen  zweifarbig,  an  der  Spitze  schwarzlich.  Staubfaden  2,  nur  bis  zur  Mitte  zu. 
sammenge  wachsen.  Staubkölbchen  anfangs  purpurroth ,  spater  und  auch  im  verblühten 
Zustande  gelb.  Fruchtknoten  eikegelförmig,  filzig,  kürzer  oder  länger  gestielt,  Stielcnen 
so  lang  als  die  Honigdrüse  bis  zweimal  länger.  Griffel  kurz,  Narben  länglich,  abstehend 
oder  aufrecht  und  dann  kopfTörmig. 

8.  austriaca  *  Host  Sil.  t  6*— 5  nach  der  Abbildonjr  «ad  den  too  Host  sHbit  gepflanzten 
}  \>  mplarco,  weniger  stimmt  die  Beschreibung-  überein,  Ro»t'i  Worte  „Folia  dorso  villo  cioereo  dense 
tecta"  scheinen  sich  nur  auf  die  g-ani  junf  en  Blatter  zu  beziehen.  —  S.  purpureo-grandifotia  Wimm, 
im  Jahreiber.  d.  schles.  Gesellich.  1852  p.  64. 

Blfitt.  r  verhftltnissmftssig  breiter  und  kOrzer  als  bei  den  2  vorigen  Bastarden,  bei 
2 — 4"  L&nge  V, — 1"  breit,  in  der  Gestalt  jenen  der  S.  grandifolia  höchst  ähnlich, 
nur  mehr  gestreckt  und  von  dünnerer  Substanz.  Männliche  Kitzchen  länglich-walzlich, 
dick,  1—1 '/,"  lang,  4—6'"  breit,  die  weiblichen  schmaler,  langer,  graugrün.  Einer  der 
schwierigsten  Weiden  -  Bastarde  und  ohne  Blüte  von  S.  grandifolia  mit  Sicherheit 
kaum  zu  unterscheiden. 

An  buschigen  Stellen,  Rainen,  Ufern  subalpiner  Gegenden,  sehr  selten.  Am 
Preiner  Geschaid,  am  Josefsberg  vor  Maria -Zell,  am  Grubberg  zwischen  Gaming  nnd 
Lunz,  am  Gösslingbach,  in  der  Donau- Au  bei  Mautern  (A'erner).  Host  gibt  keinen  Fund- 
ort  an.  —  April,  Mai.  1j 

Wie  sich  von  S.  purpnreo-grandi  folia  der  höchst  ähnliche  Bastard  &, 
purpureO-Clnerea  Wimm,  unterscheiden  soll ,  vermag  ich  weder  nach  den  Beschrei- 
bungen, noch  nach  den  Abbildungen,  noch  nach  den  von  Wimmer  ausgegebenen  Exem- 
plaren zu  sagen,  was  insofern  auch  sehr  natürlich  ist,  als  S.  cinerea  und  S.  grandi- 
folia selbst  oft  kaum  von  einander  zu  erkennen  sind.  Die  Nachbarschaft  der  Stamm, 
eitern  musB  also  hier  das  meiste  entscheiden. 

S.  Pontederana  Koch  Comm.  p.  2»,  Sjo.  p.  744,  •  Holl.  En.  p.  118,  Iteichenb.  Icon.  XXI. 
f.  2037.  —  S.  purpurro-cinerea  Wimm.  Fl.  v.  Schlei,  p  477.  Sil,  dann  in  d.  Flora  1845  II.  p. 
435,  1848  I.  p.  325,  1849  L.  p.  40,  ferner  in  d.  Uebers.  d.  schlei.  Cssellsch.  1847  t.  3  f.  14,  15,  17, 
20,  Herb.  Sal.   1.  n.  10.  V.  n.  59. 

An  Ufern,  feuchten  huschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr 
selten  oder  oft  übersehen,  wenigstens  kommen  die  Stammeltern  sehr  häufig  nebeneinan- 
der vor.  In  Bergwäldern  bei  Mauerbach  und  Heiligenkreus  (Doli.  1.  c.)?  bei  Her*ogen- 
burg  (J.  Kerner).  —  März,  April.  1) 

Ä.  purpureo-Vaprea  Wimm.  Bastard.  Blätter  länglich,  einige  mitunter  auch 
länglich  -  verkehrteiförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  ausgeschweift  oder  vorn 
gesägt,  zwei/arbig,  oberseits  dunkelgrün,  kahl,  rückwärts  seegrün,  lock  er- filz  ig,  im  Alter 
ziemlich  kahl.  Kätzchen  sitzend  ,  an  dci  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern  be- 
setzt,  vor  den  Blättern  herausbrechend,  Kätzchenschuppen  zweifarbig,  an  der  Spitze 
schwärzlich.  Staubfäden  2 ,  meist  bis  zur  Mitte  zusammengewachsen,  Staubkölbchen  an- 
fangs purpurroth,  später  und  auch  im  verblühten  Zustande  gelb.  Fruchtknoten  eikegel- 
förmig, filzig,  itfrxer  oder  länger  gestielt,  Stielchen  so  lang  als  die  Honigdrüse  bis  zweimal 
länger.    Narben  fast  sitzend,  länglich,  aufrecht. 

S.  discolor  Host  Sal.  t.  60—1  noch  Wimmet  s  Bestimmung-  im  k.  k.  bot.  Kablnete.  —  S. 
purpureo  Caprea  Wimm,  in  d.  Flora  1849  I.  p.  41,  dann  In  d.  Uebers.  d.  schles.  Gesellscb.  1847  t. 
1  f.  6,  Herb  Sal.  II.  n.  16,  V.  o.  53. 

Blätter  hei  2—4"  Lange  Vi—  1"  breit.  Von  der  höchst  ähnlichen  S.  purpn- 
reo-grandi folia  nur  durch  die  vorherrschend  längliche  gegen  die  Spitze  nUo  nicht 
verbreiterte  Form  der  Blätter  und  die  dichter  aufgetragene  und  längere  Zeit  anhaltende 
Behaarung  der  Kehrseite  der  letztern  freilich  nur  schwach  verschieden,  mehr  dnreh 
den  Blick  und  die  Anwesenheit  der  Stammeltern  zu  erkennen  als  durch  Worte  zu  be- 
schreiben. 

In  gebirgigen  Gegenden  höchst  selten.  Bisher  blos  am  Bachufer  im  Wolfstein- 
graben zwischen  der  Kartbause  von  Aggsbach  und  der  Ruine  Wolfstein  im  B.  A.  Melk 
und  auch  hier  nur  Ein  Strauch  (Kerner).  Host  gibt  sie  blos  in  Krain  an.  —  März,  April.  1p 
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IV.  Rotte.  Viminales  Koch  Comm.  p.  27.  Kätzchen  vor  den  Blättern 
herausbrechend,  seitenständig,  sitzend,  an  der  Basis  nur  mit  schuppen) örmigen  Deck- 
blättern gestützt,  Kätzchenschuppen  ztoeifarbig ,  an  der  Spitze  schtcärzlich.  Staub- 
fäden 2,  getrennt.  Fruchtknoten  filzig ,  sitzend  oder  kurzgestielt,  Stielchen  höchstens 
so  lang  als  die  Honigdrüse. 

8.  S.  Vinilnalis  L.  Korb-W.  Blätter  verlängert •  lanzettlich  oder  lineal- lanzett- 
iich.  zugespitzt,  schwachausgeschweift  oder  ganzrandig,  Uberseite  kahl,  dunkelgrün ,  rück- 
virts  leidenhaarig ,  silberweiss-glänzend,  am  Rande  umgerollt.  Kätzchen  sitzend,  an  der 
Basis  mit  schoppenförmigen  Deckblättern  besetzt ,  vor  den  Blattern  herausbrechend. 
Kiuchenschuppen  zweifarbig ,  an  der  Spitze  schwarzlich.  Staubfaden  2 ,  getrennt, 
Staubkölbchen  gelb.  Fruchtknoten  eikegelfOrmig,  filzig,  sitzend,  Honigdrüse  über  die  Basis 
des  Fruchtknotens  hinaufreichend,    Griffel  verlängert,  Narben  zurückgebogen. 

S.  viminalis  L.  Spee.  p.  1021,  •  Kram.  Elench.  p.  281  n.  4,  Jacq.  En.  p.  17%,  Koch  Comm. 
p.  19,  Sfa.  p.  7*6,  Wimm,  lo  d.  Flora  18*9  I.  p.  35,  Fl.  J  im.  t.  2*85,  Sv.  Bot.  t  211,  E.  B.  t.  1898, 
■offm  h ist.  s*l.  t  2,  t.  5  f.  2,  H  lyoe  Aren.  Gew.  XIII.  t.  45,  Sturm  II.  25,  Host  Sal.  t  54—5,  Hart, 
rerstpa.  i.  *6,  Reicheob.  Icoa.  XXI.  f.  12*8. 

Sträuche  oder  niedrige  Blume  von  graugrünem  Aussehen,  bis  20'  hoch;  Zweige 
biegsam,  zähe,  gelblich  oder  braun,  kahl  oder  graufilzig  ;  innere  Rinde  auch  im  Sommer 
grünlich.  Blätter  bei  3—6"  Länge  3 — 8"'  breit.  Kätzchen  ziemlich  gerade,  anfangs  in 
einen  weissen  Pelz  gehüllt;  die  männlichen  länglich  -  walzlich ,  dick,  8'"— 1'/,"  lang, 
4 — 6"'  breit,  gelb;  die  weiblichen  walzlich,  graugrün,  von  gleicher  Grosse,  nur  schma- 
ler, die  fruchttragenden  länger,  dicker,  grau.  Durch  die  schönen  langen  rückwärts  sil- 
berschillernden Blätter  sehr  auffallend. 

An  Ufern,  Sümpfen,  in  Auen  niedriger  Gegenden,  nicht  gemein  und  meistens 
In  den  Donau- Auen  von  Melk  bis  Hainburg  sehr  zerstreut,  an  der  March 
Angern  und  Marchegg,  an  der  Licsing  bei  Unteriaa,  an  der  Wien  von  Pur- 
kersdorf  bis  Penzing,  an  der  Traisen  bei  Herzogenburg,  an  der  untern  Melk,  an  der 
Erlaf  bei  Purgstall,  um  Langenlois,  Zöbing.  —  März,  April.  1j 

S.  rimi/iali-Caprea  Wimm.  Bastard.  Blätter  eilänglich  bis  länglich-lanzettlich, 
ingespitzt,  schwachausgeschweift  oder  ganzrandig,  oberseits  kahl,  dunkelgrün,  rückwärts 
leidenhaarig  bis  graufilzig,  schwachglänzend  oder  matt,  am  Rande  umgerollt.  Kätzchen 
sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern  besetzt,  vor  den  Blättern  her- 
ausbrechend, Kätzchenschuppen  zweifarbig,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2, 
getrennt,  Staubkölbchen  gelb.  Fruchtknoten  cikegelförmig,  filzig,  kurzgestielt,  Stielchen 
höchstens  so  lang  als  die  Honigdrüse.    Griffel  verlängert,  Narben  abstehend. 

S.  riminali-Caprea  Wimm,  in  d.  Flora  18*8  II.  p.  321—2,  18*9  I.  p.  41. 

Eine  Reihe  schwankender  in  der  Gestalt  so  wie  im  Ueberzuge  der  Blätter  höchst 
veränderlicher  Formen,  unter  welche  auch  Bastarde  zwischen  S.  viminaliB  und  S. 
cinerea  verstanden  zu  werden  scheinen  (Wimm,  in  der  Flora  1845  II.  p.  437,  1848  I. 
P  313,  1849  I.  p.  41,  dann  in  der  Uebers.  der  schles.  Gesellsch.  1847  t.  1  f.  2—3,  1852 
p.  65,  Meyer  Fl.  hanov.  p.  506).    Es  lassen  sich  vorzüglich  2  Hauptformen  unter 


1.  Blätter  verlängert,  länglich-lanzcttlich,  bei  3-6"  Länge  6-12"'  breit,  mit 
J«en  der  S.  viminalis  näher  verwandt,  aber  breiter. 

S.  stipuiaris  Sm.  in  E.  B.  t.  1214,  Koch  Comm.  p.  29,  Koch  Syn.  p.  7*6,  Reicheob.  Icon. 
X1L  L  12*9.  (Nach  Wimm,  in  d.  Ja b reibe r.  der  schles.  Gesellsch.  1852  p.  65  ist  jedoch  S.  stipuiaris 
f'B  Bastard  voo  S.  viminalis  und  S.  dasyclados  Wimm,  in  d.  Flora  18*9  1.  p.  35.)  —  S.  longi- 
folia  •  Host  Sal  p.  19  t.  62-3.  —  Auch  S.  holosericea  Willd.  Spec.  IV.  p.  708  („In  Germania 
*4  ripas  bjnut.it  - ),  Reicheob.  L  c.  f.  2026  scheint  hierher  oder  zu  S.  viminali-cinerea  zu  gehören. 


2.  Blätter  eilänglich  oder  elliptisch-lanzcttlich,  bei  3 — 4"  Länge  10—15'"  breit, 
mit  S.  Caprea  näher  verwandt,  aber  länger ,  schmaler. 

S.  acuminata  Sm.  Fl.  brit.  III.  p.  1069,  E.  B.  t.  1*34,  Koch  Comm.  p.  30,  Sja.  p.  7*7, 
■wt  Forstpü.  t  44,  Reicheob.  Icon.  XXL  t  1252, 


Bisher  wurde  blos  die  erste  Form  (S.  longifolia)  in  Nieder-Oesterreich  beob- 
achtet. Nach  Host  wächst  sie  auf  den  Donau-Inseln  bei  Wien,  allein  der  einzige  früher 
bekannt  gewesene  Standort  am  Kaiserwasser  in  der  Brigittenau  wurde  von  der  Donau 
»eggerissen  and  ein  anderer  nicht  wieder  gefunden.  Selbst  die  Exemplare  im  botani- 
schen Garten  so  Wien  lind  gegenwärtig  eingegangen.  Da  übrigens  8.  viminalii  und 

33* 
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S.  Caprea  in  der  Regel  nicht  leicht  neben  einander  wachten,  10  ist  es  schwer  zu  sa- 
gen, wo  man  eigentlich  diesen  Bastard  suchen  soll.  —  Marz,  April,  t, 

V.  Rotte.  Capreae  Koch  Comm.  p.  81.  Kätzchen  bald  vor  den  Blät- 
tern herausbrechend,  seitenständig,  sitzend,  nur  an  der  Basis  mit  schuppenformigen 
Deckblättern  gestützt,  bald  an  der  Spitze  kurzer  beblätterter  Seitentriebe  zugleich 
mit  den  Blättern  sich  entwickelnd ,  Kätzchenschuppen  zweifarbig ,  an  der  Spitze 
schwärzlich  (nur  bei  S.  incana  manchmal  auch  gleichfarbig).  Staubfäden  2,  ge- 
trennt. Fruchtknoten  kahl  oder  filzig,  langgestielt,  Stielchen  2— 6 mal  länger  als 
die  Honigdrüse.  —  Diese  Rotte  unterscheidet  sich  von  der  ersten  durch  die  an  der 
Spitze  schwärzlichen  Kätzchenschuppen,  von  den  3  andern  durch  die  deutlich 
gestielten  Fruchtknoten. 

§.  1.  Bäume  oder  höhere  Sträuche  mit  aufrechtem  Stamme.  Grundform  der 
Blätter  in  das  Lanzettliche  fallend,  Blätter  ungefähr  6mal  länger  als  breit. 

tf.  8.  incana  Schrank.  Ufer-W.  Blatter  lineal  -  lanzettlich,  zugespitzt,  schwach- 
gezähnt  oder  ganzrandig ,  oberseits  trübgrfln,  kahl,  rückwäris  graufilzig,  am  Rande  um- 
gerollt. Kätzchen  sitzend,  bogenförmig- gekrümmt,  an  der  Basis  mit  schappenförmigen 
Deckblättern  oder  kleinen  unausgebildeten  Blättern  besetzt,  meistens  vor  den  Blättern 
herausbrechend ,  Kätzchenschuppen  bald  einfarbig ,  gelb  oder  grünlich ,  bald  zweifarbig, 
an  der  Spitze  braun  bis  schwärzlich.  Staubfäden  2.  getrennt,  Staubkölbchen  gelb. 
Fruchtknoten  eikegelfürmig ,  kahl,  gestielt,  Stielchen  2mal  l&ger  als  die  Honigdrüse. 
Griffel  verlängert,  Narben  abstehend. 

8.  rosmarinifolia  *  Kram.  Eleocb.  p.  280  n.  3,  Jacq.  En  p.  173,  Dost  Sru.  p.  529 ,  nicht 
L.  —  &  incana  Schrank  baier.  Fl.  I.  p.  230,  Koch  Corem.  p.  33,  Sto.  p.  747,  Wimm,  in  d-  Flora 
18*9  l.  p.  34,  Reicheab.  Icoo.  XXI.  f.  12W-  —  S.  riparia  Willd.  spec.  IV.  p.  698,  Starm  B.  25, 
Holt  Sal.  t  58-9. 

Sträuche  oder  niedrige  bis  20*  hohe  Bäume  Ton  trübgrünem  Aussehen.  Zweige 
biegsam,  gelblich,  braun,  purpurn  oder  violett,  kahl  oder  grauflaumig.  Blätter  schmal, 
bei  2—3"  Länge  3—5"*  breit.  Kätzchen  lineal-walzlich ,  8"'— 1'/,"  lang,  nur  1—2'" 
breit,  dünn,  schlank ,  der  fast  kahlen  Schuppen  wegen  vor  dem  Aufblühen  in  keinen 
Pelz  gehüllt,  öfter  einsei tswendig,  die  männlichen  hellgelb,  die  weiblichen  blassgrün,  bei 
der  Fruchtreife  grosser,  dunkler.  Eine  während  und  nach  der  Blüte  schon  durch  die 
Tracht  ausgezeichnete  nicht  leicht  zu  verwechselnde  Art. 

An  Ufern,  in  Auen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden. 
Gemein  an  der  Schwarza,  Traisen,  Erlaf  und  Ibbs  vom  Ursprung  derselben  in  den  ho- 
hen Thalern  der  Voralpen  bis  zu  ihren  Mündungen,  dann  an  der  Schwechat  bei  Baden 
und  an  der  Wien  von  Purkersdorf  bis  Penzing.  Auf  den  Donau-Inseln  ziemlich  selten 
Und  meist  einzeln,  in  den  2  nördlichen  Kreisen  bisher  nicht  beobachtet.  —  April, 
Mai.  $ 

&.  incatlO'purpurea  Wimm.  Ein  bisher  nur  weiblich  gefundener  Bastard. 
Blätter  verkehrt-  lanzettlich ,  gegen  die  Spitze  verbreitert,  spitz  oder  zugespitzt,  vorn 
schwachgesägt,  oberseits  trübgrün ,  kahl,  rückwärts  graufilzig,  am  Rande  etwas  umge- 
rollt. Kätzchen  sitzend,  bogenförmig  -  gekrümmt ,  an  der  Basis  mit  schuppenförmigen 
Deckblättern  oder  kleinen  unausgebildeten  Blättern  besetzt,  meistens  vor  den  Blättern 
herausbrechend,  Kätzchenschuppen  zweifarbig ,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Fruchtknoten 
eikegelförmig,  filzig,  gestielt,  Stielchen  zweimal  länger  als  die  Honigdrüse.  Griffel  ver- 
längert, Narben  abstehend. 

S.  incano-purpurea  Wimm.  Cebers.  d.  achtes.  Gosellsch.  1847  t.  1  f.  1,  dsnn  In  *.  Fldrt 
1848  I.  p.  311,  1849  I.  p.  39,  Horb,  sal.  I.  a.  5,  •  Ncilr.  in  d.  Vcrhandl.  des  zool.  bot  Ver. 
1851  p.  119. 

Der  S.  incana  in  der  Tracht  höchst  ähnlich,  aber  die  Blätter  breiter,  bei 
2—3"  Länge  vorn  5—7"'  breit,  von  der  Gestalt  jener  der  S.  purpure a. 

In  Auen  sehr  selten.  An  der  Schwarza  bei  Glogguitz  (F.  Winkler),  an  der  Trai- 
sen bei  Hcrzogeuburg  (J.  Kerner).  —  April,  ff 

S.  incano-Caprea  Wimm.  Bastard.  Blätter  länglich-lanzettlich,  spitz  oder  zu- 
gespitzt, schwaebgesägt,  oberseits  trübgrün ,  kahl,  rückwärts  granfilzig,  am  Rande  etwas 
umgerollt.  Kätzchen  sitzend,  gerade  oder  bogenförmig -gekrümmt,  an  der  Basis  mit 
schuppenformigen  Deckblättern  oder  (leinen  unausgebildeten  Blättern  besetst,  meistens 
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vor  den  Blittern  heransbrerhend.  Kätzchenschuppen  zweifarbig,  an  der  Spitze  schwärz- 
bca.  Staubfäden  2,  getrennt.  Staubkölbcben  gelb.  Fruchtknoten  ei  kegelförmig,  filzig,  ge- 
stielt, Stielehen  tmal  ilager  als  die  Honigdrüse.    Griffel  verlängert,  Narben  abstehend. 

5.  lameeoiata  Seriofe  Saol.  de  U  Suisse  p.  37  t.  1,  nicht  Sm. ,  nicht  Fries.  —  S.  Serin- 
feena  Gau4  ia  Seriug-e  L  e.  p.  37.  Fl.  helfet.  VI.  p.  251,  Koch  Comm.  p.  33.  Sya.  f.  717,  *  Kerner 
;a  4.  Verhan4i.  4.  xooL  boL  Ver.  1853  p.  29,  Reicbenb.  Icon.  XXI.  f.  2029,  Wimm.  Herb.  Sal.  VI.  n. 
6t  —  &  intermedia  Host.  Sal.  t  56—7?  —  8.  ineano-Caprea  Wimm,  in  d.  Flora  1849  l.  p.  46. 

Strauch  10—20'  hoch.  Blätter  bei  2—4"  Lange  6—10"*  breit.  Männliche  Kätz- 
chen 1"  lang,  fast  '/,"  breit,  die  weiblichen  dönner.  Mit  8.  Caprea  weit  näher 
Verwandt  als  mit  S.  incana,  dnrch  die  längliche  schmale  Gestalt  der  Blätter  von  der- 
selben gleichwohl  leicht  za  nnterscheiden.  Anderseits  der  8.  viminali-Caprea  be- 
sonders der  zweiten  Form  höchst  ähnlich  und  nnr  ans  dem  durchaus  filzigen  seidenlosen 
Cebereage  und  noch  besser  aus  der  Nachbarschaft  der  Stammeltern  zu  erkennen. 

An  bnschigen  Stellen,  an  Rainen,  Wegen  subalpiner  Gegenden,  selten.  Am  Jo- 
lefiberg  vor  Maria -Zell  an  mehren  Stellen,  am  Grubberg  zwischen  Gaming  und  Luna 
(Ä'emer).  —  April,  Mai.  1> 

§.  2.     Bäume  oder  höhere  Sträuche  mit  au/rechtem  Stamme»  Grundform 

der  Blätter  m  das  Ovale  oder   Verkehrteirunde  fallend»  Blätter  so  lang  als  breit 

oder  nur  2 — 3 mal  länger. 

Dia  Arten  dieser  Abtheilung-,  In  der  freien  Natur  durch  die  Tracht  leicht  tu  erkennen,  bletea 
4er  beschreibenden  Botanik  nur  wemre  und  ach  wach  ausgedruckte  Unterscheidungsmerkmale  dar. 

10.  8.  cinerea  L.  Aschgraue  W.  Blatter  breitlanzettlich ,  elliptisch  oder 
rer k eh rt-eifö nni g,  gegen  die  Baeis  meistens  verschmälert,  zugespitzt,  spitz  oder  stumpf, 
csazrandig  oder  wellig-gesägt ,  oberseits  graugrün ,  flaumig  ,  rückwärts  bläulieh-jilzig. 
hlaOknospcn  grmflaumig.  Kätzchen  sitzend ,  an  der  Basis  mit  schuppentörmigen  Deck- 
blättern besetzt ,  vor  den  Blättern  herausbrechend ,  Kätzchcnschuppcn  zweifarbig,  an 
der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2,  getrennt,  Staubkölbchen  gelb.  Fruchtknoten  ke- 
gelförmig, filzig,  gestielt,  ßtielchen  4mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Narben  fast  sitzend, 

9.  cinerea  L.  Spee.  p.  1021,  •  Jacq.  Observ.  I.  p.  45 ,  Koch  Comm.  p  35 ,  Syn.  p.  748, 
Wimm,  in  4.  Flora  1849  I.  p.  35,  St.  Bot.  t  565.  R  eichen  b.  leon.  XXI.  f.  2022—3.  —  S.  acumi- 
aate  loSTm.  Bist.  Sal.  t.  6,  22  f.  2,  Host  Syn.  p.  529,  nicht  Sm.  —  S.  aeuatica  sm.  Fl.  bris.  III. 
».  1065,  B.  I.  L  1%37,  Hayn«  Ann.  Gew.  XIIU  t.  44,  Hart  Forstpfl.  t  49.  —  &  oieifotia  B.  B.  U 
1*02  -  &  potymorpha  Ho«t  Sal.  L  68-70. 

Sträuche  von  graulichem  Aussehen,  4—10*  hoch,  mit  dicken  mattbraunen  Aesten 
■ad  sam nötigen  henrigen  Aestchen.  Blätter  sehr  weich,  bei  1 — 3"  Länge  7, — i  ,"  breit, 
oft  auf  demselben  Strauche  von  der  verschiedenartigsten  Gestalt.  Kätzchen  ziemlich 
gerade,  dick,  vor  dem  Aufblähen  in  einen  dichten  weissen  Pelz  gehallt,  die  männlichen 
edänglich,  später  walzlich,  1—2"  lang,  5—8'"  breit,  hellgelb,  die  weiblichen  walzlich, 
1—1'/,"  lang,  3'"  breit,  graugrün,  bei  der  Fruchtreife  bis  3"  lang.  Kommt  wie  S. 
Caprea  manchmal  einhäusig  mit  männlichen  und  weiblichen  Blüten  in  demselben  Kätz- 
chen vor  oder  die  Staubkölbchen  sind  in  Fruchtknoten  mehr  oder  minder  vollständig  um- 
gewandelt. 

Auf  feuchten  Wiesen ,  an  Bächen  ,  Wassergräben,  in  Sümpfen  und  Moorbrüchen 
der  Ebene  gemein,  in  gebirgigen  Gegenden  vorzüglich  auf  Sandstein  und  Schiefer  aber 
riel  seltner  und  meist  einzeln,  auf  Yoralpen  nur  ausnahmsweise  i.  B.  am  Gösslingbach 
bei  Lassiog  (ATemer).  —  März,  April,  t) 

11.  S.  Caprea  L.  Sahl-W.  Blätter  elliptisch  oder  eirund,  zugespitzt,  wellig- 
gekerbt  oder  ganzrandig,  oberseits  dunkelgrün,  kahl  oder  in  der  Jugend  flaumig,  rück- 
wärts bläulich-filzig.  Blattknospen  kahl.  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppen- 
lonnigen  Deckblättern  besetzt,  vor  den  Blättern  herausbrechend.  Kätzchenschuppen 
zweifarbig,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2,  getrennt,  Staubkölbchen  gelb. 
Fruchtknoten  kegelförmig,  filzig,  gestielt,  Stielchen  4  —  6mal  länger  als  die  Honigdruse. 
Narben  fast  sitzend,  länglich. 

8.  Caprea  U  Spee.  p.  1020,  *  Jaeq.  En.  p.  17S,  Koch  Comm.  p.  37,  Syn.  p.  750,  Wimm,  in 
4  Flora  1849  I.  p.  35,  Hoffni.  Bist  Sal.  t.  3,  5  f.  's,  Fl.  dan.  t.  245,  St.  Bol.  L  98,  B.  B.  t  1488. 
aaraa  Ana.  Gew.  XIII.  L  43.  Bost  Sal.  t.  66-7,  Hart.  Forstpfl.  t.  48,  Reichen«.  Icon.  XXI.  f.  2024. 

Sträuche  oder  bis  30'  hohe  Bäume  mit  dicken  gelb-  oder  rothbraunen  meist  kahlen 
Zweigen.    Blätter  grota,  bei  2-  3"  Länge  1  —  2"  breit.  Kätzchen  ziemlich  gerade,  dick, 
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vor  dem  Aufl. Iii  heu  in  einen  dichten  weissen  Pelz  gehüllt,  die  männlichen  eiförmig  oder 
eilänglich.  zuletzt  walzlich,  6*"— 2"  lang  5—12**'  breit,  hellgelb,  die  weiblichen  wak- 
lich,  1  — 17,"  lang,  4—5*"  breit,  grangrün,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  bis  3"  lang. 
Das  Holz  besitzt  grössere  Brennkraft  als  irgend  eine  Weide. 

In  Holzschlägen,  an  Waldrändern,  Bächen,  Abstürzen  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  gemein ,  steigt  über  4000'  hoch.  Ihrer  zahlreichen  grossen  gelben  Kätzchen 
wegen  eine  der  schönsten  Zierden  des  ersten  Frühlings.  Wird  auch  an  Strassen  in 
Alleen  gepflanzt.  —  März,  April.  $ 

Zwischen  S.  cinerea  und  Caprea,  die  öfter  neben  einander  stehen,  kommen 
unbezweifelt  hybride  Bildungen  vor,  allein  bisher  ist  es  mir  nicht  gelungen,  die  Grenzen 
zwischen  Bastard  und  Stammeltern  mit  Sicherheit  festzustellen  (  Wimm,  in  d.  Fl.  1849 
I.  p.  43). 

12.  S.  aurita  L.  Geöhrlte  W.  Blätter  verkehrt-eiförmig,  rundlich  oder  ellip- 
tisch, zugespitzt,  spitz  oder  stumpf,  wellig-gesägt  oder  ganzrandig ,  oberseits  dunkelgrün, 
flaumig,  rückwärts  bläulich-ßlzig.  Blattknospen  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Kätzchen 
sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern  besetzt,  vor  den  Blättern  her- 
ausbrechend oder  an  der  Spitze  kurzer  beblätterter  Seitentriebe  mit  den  Blättern  sich 
entwickelnd,  Kätzchenschuppen  zweifarbig,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2, 
getrennt,  Staubkölbchen  gelb  oder  anfangs  rothlich.  Fruchtknoten  kegelförmig,  filzig, 
gestielt.  Stielchen  3— 4  mal  länger  als  die  Honigdrüse.    Narben  fast  sitzend,  länglich. 

8.  aurita  L.  Spec.  p.  1019,  Koch  Comm.  p.  38,  Sto.  p.  750,  Wimm,  in  d.  Flora  1849  I.  p. 
36,  lloffm.  Ritt.  Sal.  t  4,  5  f.  3,  E.  B.  t.  1487,  Hart.  Forstpfl.  L  47,  Roicheub.  Icun.  XXI,  f.  2020.  - 
S.  cinerea  *  Hoit  Sro.  p.  529.   -  S.  ultginota  Willd.  En.  hört,  berol.  II.  p.  1007.  -  S.  hetero- 

phylla  Host  Sal.  t.  87—8. 

Niedrige  bis  6'  hohe  Sträuche  mit  meistens  kurzen  ausgesperrten  Aesten,  Zweige 
gelb-  oder  rothbraun,  kahl,  seltner  grauflaumig.  Blätter  klein  ,  bei  '/•— l'/a*1  L*nge 
4 — 12"'  breit,  runzlig,  gewöhnlich  auf  demselben  Strauche  sehr  verschieden  gestaltet. 
Nebenblätter  nierenförmig,  verhältnissmässig  grösser  nnd  minder  hinfällig  als  bei  andern 
Weiden,  daher  der  Name.  Kätzchen  klein,  gerade,  die  männlichen  eiförmig  oder  ei- 
länglich, 3—10"'  lang,  3—6"'  breit,  hellgelb,  die  weiblichen  binglich  -  walzlich ,  3—6'" 
lang,  2—4"'  breit,  grangrün,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  bis  1 '/,"  lang. 

An  Waldrändern,  qn  eiligen  oder  torfigen  Stellen,  auf  buschigen  Hügeln,  in  Holz- 
schlägen gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  besonders  auf  Sandstein,  Schiefer  nnd 
Granit.  Im  Wienerwalde,  auf  dem  Rosaliengebirge  und  den  Voralpen  des  Wechsels  stel- 
lenweise und  meist  einzeln,  in  der  Prein,  im  Waldviertel  überall  und  daselbst  die  ge- 
meinste Weide.  —  April,  Mai.  ^ 

S.  aurito  -  repens  Wimm.  Bastard.  Blätter  länglich  •  lanzettlich  oder  ellip- 
tisch, spitz  oder  zugespitzt,  schwachgesägt  oder  ganzrandig,  oberseits  dunkelgrün,  flaumig 
oder  zuletzt  kahl,  rückwärts  seidig-ßlzig,  im  Alter  bei  schwindendem  üeberznge  bläulich, 
beinahe  kahl.  Blattknospen  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Das  Uebrigc  wie  bei  S. 
aurita. 

S.  ambigua  Ehrh.  Arb.  n.  109,  Beitr.  VI.  p.  103,  Koch  Comm.  p.  49,  Sto.  p.  753,  E.  B.  t 
2733,  Reicbeob.  Icon.  XXI.  t.  592  f.  1243  b.  —  8.  plicata  Frioa  Not.  p.  284.  —  8.  aurito-repens 
Wimm.  Fl.  v.  Schiet,  p.  446,  480,  dann  fn  d.  Flora  1845  II.  p.  437,  1848  I.  p.  327,  1849  I.  p.  44, 
ferner  im  *Jahreaber.  der  fehles.  Genetisch.  1852  p.  66,  Herb.  Sal.  II.  n.  20,  III.  n.  35—6. 

Zwischen  S.  aurita  und  S.  repens  genau  in  der  Mitte,  von  jener  durch  den 
niedrigen  Wuchs  ('/, — 3'  hoch),  die  in  das  Ovale  fallende  Grundform  der  Blätter  und 
deren  seidig. schillernde  Bückseite,  von  S.  repens  durch  die  '/, — l'/a"  langen  und 
3 — 8'"  breiten  (also  kürzern  breitern.)  Blätter,  deren  runzlige  Unterseite,  die  filzige  Bei- 
mischung des  Ueberzugcs  nnd  eine  andere  Tracht  verschieden. 

Auf  sumpfigen  Bergwiesen.  Auf  der  Neuntagwerkwiese  bei  Oberbergern  im 
B.  A.  Mautern  und  auf  den  Kuppen  des  Janerlings  ziemlich  häufig  (Kerner).  —  April, 
Mai.  $ 

8.  monandra  und  8.  montana  Host  Sal.  t.  71—3  haben  die  Blattform  und  die 
Tracht  der  S.  aurita,  aber  die  Blüten  der  ersten  Art  haben  nur  Ein,  die  der  zweiten 
ein  2spaltiges  Staubgefäss ,  gehören  also  wahrscheinlich  zu  S.  auri  to  -  purpu  rea 
Wimm.  FI.  v.  Schles.  p.  478.  Die  S.  monandra  wächst  nach  Host  in  Oesterreich, 
ich  kenne  sie  aber  nur  aus  der  Abbildung. 

1$.  S.  grandifolia  Ser.  Grossblättrige  W.  Blätter  länglich-lanzettlich, 
elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  gegen  die  Basis  meittens  verschmälert,  zugespitzt,  spitz 
oder  stumpf,  wellig-gesägt  oder  ganzrandig,  in  der  ersten  Entwicklung  seidig-zottig,  nacÄ- 
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her  übertritt  dunkelgrün,  flaumig  oder  kahl,  rückwärts  bläulich,  zerstreut-behaart  oder  zirm- 
lich  kahl.  Blattknospen  kahl.  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenformigen 
Deckblättern  besetzt,  vor  den  Blättern  herausbrechend  oder  an  der  Spitze  kurzer  beblät- 
terter Seitentriebe  mit  den  Blättern  sich  entwickelnd.  Kätzchenschuppen  zweifarbig,  an  der 
Spitze  schwärzlich.  Staubfaden  2,  getrennt,  Staubkölbchen  gelb  oder  anfangs  rothlich. 
Fruchtknoten  kt  _t1  f  innig ,  filzig ,  gestielt,  Stielchen  4 — 6mal  länger  als  die  Honigdrüse. 
Griffel  kurz,  Narben  länglich. 

&  grandifolia  Scrinee  Saol.  de  la  Suiase  p.  20,  Koch  Syn.  p.  750,  DAIt  rbein.  Fl.  p.  267, 
•ftachir.  zur  Fl.  v.  Wien  p.  119,  Wimm,  im  Jahres  ber.  der  fehlet.  Gesellscb.  1852  p.  66,  Reichen*, 
lcoo.  XXI.  f.  2025. 

Strauch  3—6'  hoch,  sehr  ästig,  Aeste  dick,  kurz,  gelb  -  oder  dunkelbraun,  kahl 
oder  in  der  Jugend  gegen  die  Spitze  zu  kurzflaumig.  Blätter  in  der  Gestalt  und  Grosse 
kochst  reränderlicb,  in  subalpinen  Thälern  gross,  bei  5"  Länge  2"  breit,  nach  den  Blu- 
ten herausbrechend,  auf  Alpen  und  höhern  Voralpen  kleiner,  bei  1—1'/,"  Länge  6—10'** 
breit,  mit  den  Bluten  sich  entwickelnd,  der  Name  daher  sehr  unpassend.  Kätzchen 
klein,  die  männlichen  eiförmig  oder  eilanglich,  6—8"'  lang,  5—6"'  breit,  hellgelb,  die 
weiblichen  länglich- walzlich ,  8—12'"  lang,  3—4"'  breit,  graugrün,  bei  der  Frucbtreife 
bis  3"  lang. 

Eine  mit  allen  Arten  dieser  Abtheilung  nahe  verwandte  und  mehr  durch  die 
Tracht  und  den  Standort  verschiedene  Weide.  Von  S.  cinerea,  der  sie  ira  äussern 
Ansehen  am  meisten  gleicht,  durch  kahle  Blattknospen  und  viel  schwächere  Behaarung 
der  Blätter,  von  S.  Caprea  durch  die  vorherrschend  längliche  nach  oben  verbreiterte 
Gestalt  der  Blätter,  von  S.  aurita  durch  oherseits  zuletzt  kahle  unterseita  höchstens 
zerstreut- behaarte  Blätter,  von  S.  nigricans  (wenigstens  von  der  hier  vorkommenden 
Yar.  leiocarpa)  durch  die  filzigen  Fruchtknoten,  den  kurzen  Griffel  und  die  in  der 
ersten  Jugend  seidig-zottigen  und  auch  im  Alter  niemals  ganz  kahlen  Blätter  verschie- 
den ;  vielleicht  keine  echte  Art ,  sondern  entweder  mit  S.  s  i  1  c  l  i  a  c  a  Willd.  so  ver- 
einigen oder  gar  nur  eine  alpine  Varietät  der  S.  cinerea  L. 

Auf  Felsen,  an  Bächen,  Abstürzen,  buschigen  Stellen,  in  Schluchten  der  Kalk- 
Toralpen  und  subalpiner  Thäler  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein,  steigt 
bis  über  5000*.    Auf  Voralpen  die  gemeinste  Weide.  —  April  bis  Juni.  *} 

14.  S.  nigricans  Sm.  Schwärzliche  W.  Blatter  lanzettlich,  elliptisch,  ver- 
kehrt-eiförmig oder  rundlich,  zugespitzt,  spitz  oder  stumpf,  wellig-gesägt  oder  fast  ganz- 
randig,  beiderseits  kohl  oder  nur  in  der  Jugend  etwas  behaart,  oberseits  dunkelgrün, 
rückwärts  gleichfarbig,  nur  blasser  oder  bläulich  mit  meist  grasgrüner  Spitze.  Blattknospen 
kahl  oder  flaumig.  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenfürmigen  Deckblättern 
besetzt,  vor  den  Blättern  herausbrechend  oder  an  der  Spitze  kurzer  beblätterter  Seiten- 
triebe mit  den  Blättern  sich  entwickelnd ,  Kätzchenschuppen  zweifarbig  ,  an  der  Spitze 
schwärzlich.  Staubfäden  2,  getrennt,  Staubkölbchen  gelb  oder  anfangs  röthlicb.  Frucht- 
knoten kegelförmig-pfriemlich,  kahl,  behaart  oder  filzig,  gestielt,  Stielchen  2— 3mal  länger 
als  die  Honigdrüse.    Griffel  verlängert,  Narben  fädlich,  abstehend. 

8.  phuUfifolia  »ar.  ß.  L.  Spec.  p.  1016,  Koch  Comra.  p.  40,  Meyer  Fl.  hanov.  p.  507.  — 
&  nigricans  Sm.  io  TranaacL  of  the  Linn.  soc.  VI.  p.  120,  Fl.  hrit.  III.  p.  1047,  Fries  .Not.  mnnt.  I. 
P  52,  Koch  Syn.  p.  748,  *  Uoll.  En.  p.  118,  Wimm,  in  d.  Flora  18)9  I.  p.  37.  —  S.  stylaris  ser. 
»aal.  de  la  Salsa«  p.  62,  Spach  Bist.  nat.  X.  p.  377. 

Sehr  äatige  bis  8'  hohe  Sträuche  von  etwas  trübgrünem  Aussehen.  Aeste  gelb-, 
roth  -  oder  granbraun,  kahl  und  glänzend  oder  besonders  in  der  Jugend  gegen  die  Spitze 
kurzhaarig,  flaumig  oder  fast  sammtig.  Blätter  in  der  Gestalt  und  Grösse  oft  auf  dem- 
selben Strauche  sehr  verschiedenartig,  bei  8'''— 2"  Länge  3"'—  1 '/,"  breit,  im  Trocknen  leicht 
schwärzlich.  Männliche  Kätzchen  klein,  eiförmig  oder  eilänglich,  7,-1"  lang,  4"' breit, 
bellgelb,  die  weiblichen  langlich-walzlich  ,  6—8"'  lang,  3—4"*  breit,  trübgrün,  bei  der 
Fruchtreife  bis  2"  lang.    Aendert  ab: 

a.  leiocarpa.  Fruchtknoten  und  Kapseln  kahl.  Die  weibliche  Pflanze  durch  die- 
ses Merkmal  von  allen  verwandten  Arten  dieser  Kotte  und  von  S.  arbuscula  L.  auf 
den  ersten  Blick  zn  unterscheiden.  Schwer  ist  es  aber  einen  solchen  Unterschied  bei 
der  männlichen  Pflanze  anzugeben,  so  dass  man  diese  wohl  in  den  meisten  Fällen  nur 
durch  den  Blick  nnd  durch  Vcrgleichung  mit  der  weiblichen  Pflanze  erkennen  kann. 
Von  S.  glabra  Scop.,  der  ttie  in  der  Tracht  und  in  der  veränderlichen  Blattform  sehr 
ähnlich  sieht,  unterscheidet  sie  sich  durch  weichere  oberseits  minder  glänzende  und  un- 
serseits minder  oder  gar  nicht  bereifte  Blätter,  kürzere  mehr  eiförmige  Kätzchen  und 
»ortiglich  durch  2farbige  Kätzchenschuppen     Gleichwohl  hält  hertohni  (und  vielleicht 
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mit  llccbt)  die  S.  glabra  nur  fQr  eine  Varietät  der  S.  nigricans  Fl.  ital.  X. 
p.  313). 

S.  Ammaniana  Wllld.  Spe*.  IV.  p.  663,  slarm  H.  25.  —  8.  Andertoniana  B.  B.  t  2343.  — 
S.  o*ata,  glaucetcen* ,  aurita,  menthaefoUa ,  rivatit ,  prunifolia  et  parietariaefolia  Hott  Sil.  t. 
74-86.  —  5.  nigritan»  Reichenb.  Icou.  XXI.  f.  2018. 

An  Bächen,  Waldrändern,  auf  sumpfigen  buschigen  Wiesen  und  Moorbrüchen 
gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  besonders  auf  sandigen  oder  schieferigen  Einlage, 
rangen  der  Kalkzone,  selten  und  meistens  einzeln.  In  den  Umgebungen  Wiens  nur  bei 
dem  Bockbrunnen  im  Kaltenleutgebncr  Thale  (Kerner)  und  auf  Moorwiesen  bei  der  Je* 
suitenmühle  von  Moosbrunn,  wahrscheinlich  durch  die  Piesting  herabgefuhrt.  AufVoralpen, 
auf  der  nördlichen  Abdachung  des  Kuhschneeberges,  in  der  Prein  vom  Geacbaid  und 
der  Griesleiten  bis  in  das  Dorf  herab,  in  der  Schwarza::,  im  Hallbach  •  und  Hohenberger 
Thale,  bei  LilienfeJd,  Annaberg,  Josefsberg.  Scheibbs,  Gaming,  Lackenhof,  Lunz,  Ibbsiu, 
Gossling,  Lassing,  Höllenstein,  am  Mitterbacher  Torfmoore  bei  Maria-Zell.  —  April. 
Mai.  1> 

ß.  eriocarpa.  Fruchtknoten  und  Kapseln  filzig,  kurzhaarig  oder  kahl  mit  behaar- 
ten Streifen.  Diese  Varietät  unterscheidet  sich  Ton  8.  arbuscula  L.  durch  einen 
höhern  Wuchs,  anders  gestaltete  Blätter  und  deutlich  gestielte  Fruchtknoten.  Sie  scheint 
hier  nicht  vorzukommen  und  mehr  nördlichen  Gegenden  anzugehören. 

S.  phytieifolia  Fl.  dan.  t.  1053.  —  S.  nigricans,  rupestrit ,  Fortteriana ,  cotinifolia  el 
hv  ta  E.  U.  t.  1213,  2342,  2344,  1403  et  1404. 

§.  3.    Niedrige  nur  1 — 3'  hohe  Sträuche  mit  kriechendem  Stamme. 

15.  S.  repens  L.  Kriechende  W.  Blatter  lineal  bis  oval,  stumpf,  spitz,  zu- 
gespitzt oder  stachelspitzig,  ganzrandig  oder  schwachgesägt,  oberscits  kahl,  seltner  be- 
haart, sattgrün,  rückwärts  seidenbaarig ,  glänzend -silberweiss  oder  im  Alter  kahl  und 
seegrün.  Kätzchen  sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern  oder  kleinen 
unausgebildeten  Blättern  besetzt,  meistens  vor  den  Blättern  herausbrechend,  Kätzchen- 
schuppen zweifarbig ,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2 ,  getrennt,  Staubkölb- 
chen  anfangs  purpurroth ,  dann  gelb  ,  verblüht  schwärzlich.  Fruchtkoten  cikegclförmig. 
filzig,  gestielt,  Stielchen  2— 3mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Griffel  kurz,  Narben  ab- 
stehend. 

S.  pumila  anguttifolia  *  Clus.  Stirp.  Paon.  p.  103—4.  —  8.  repemt  L.  Spec  p.  1020,  Hud*. 
Fl.  aoffl.  ed.  II.  2.  p.  428.  Wimm.  St  Grab.  Fl.  SÜSS.  III.  p.  380,  Trautveit  io  d.  Lmnaea  X.  p.  580, 
kilt.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  205,  Doli  rheln.  Fl.  p.  265,  W  imm,  io  d.  Klor«  1849  I.  p.  38. 

Kriechende  1  —  3'  hohe  zur  Zeit  der  Blüte  sehr  zierliche  Sträuche  mit  'ruthenför- 
migen  Zweigen,  diese  braun,  gelblich,  rOthlich  oder  purpurn,  kahl  oder  grauflaumig. 
Kätzchen  fast  kuglig  oder  eiförmig,  sehr  klein;  die  männlichen  3  —  6'"  lang,  3 — 4'" 
breit,  während  des  Blühens  gelb  oder  rothgelb;  die  weiblichen  3 — 4"'  lang,  2 — 3"' 
breit,  silbergrau,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  bis  8'*'  lang,  grau  oder  rOthlich,  Narben 
purpurn  oder  gelb.    Varietäten  sind: 

«.  angustifolia.  Blätter  lineal  oder  lineal.  lanzettlich,  schmal,  bei  1—1%"  Länge 
1 — 3"'  breit,  oberscits  kahl. 

S.  rotmarinifolia  et  angustifolia  Wuir.  io  Jacq.  Collect.  III.  p.  45  et  48  (oach  den  Exem- 
pl.iren  seines  Herbars),  Reichenb.  Icoa.  XXI.  I.  1242  et  2038.  —  &  repen»  E.  H.  I.  183.  —  5.  rot- 
marinifotia  E.  B.  t.  1365,  Koch  Cnmm.  p.  48,  Sjo.  p.  755,  Bart.  Forslpfl.  L  50.  —  S.  ienuit. 
parvifiora  et  litoralis  Ho#t  Sal.  t.  74— 9  et  52. 

ß.  latifolia.  Blätter  lanzettlich,  eilanzettlich  oder  elliptisch,  bei  1—2"  Länge 
4—8"'  breit,  oberseits  kahl,  auf  demselben  Strauche  oft  in  den  verschiedenartigsten 
Formen. 

S.  depressa  Hoffm.  Bist.  Sal.  t.  15—6.  —  S.  ineubaeea  Bost  s?n.  p.  528  —  S.  repens 
Koch  Comm.  p.  47,  Syn.  p.  754.  Hart.  FurstpO.  t.  51,  Reichcub.  Icon.  XXI.  f.  2039—40.  —  S  pra- 
tentit  «t  repen*  Host  Sal.  t.  50—  1,  53. 

y.  argentea.    Blätter  oval,   bei  '/,  —  1"  Länge  4—6"'  breit,  beiderseits  seiden- 

hnarig,  oberseitB  jedoch  schwächer.  Diese  Varictüt  wurde  bisher  in  Nieder  -  Oesterreich 
nicht  gefunden. 

3.  argentea  Sm.  Fl.  brit  III  P.  1059,  E.  B.  t  1364,  Reichenb.  Icon.  XXI.  f.  1243. 

Die  Var.  a  und  ß  vermischt  auf  sumpfigen  Wiesen  ,  Moorgrüuden  ,  in  Wiesen- 
grüben, un  Hainen.  Sümpfen  niedriger  und  gebirgiger  Gegendcu,  nicht  gemein.  Im 
Wiener  Becken  bei  Wsgram,  Gänserndorf,  Angern.  Marchegg,  überall  auf  der  südüst- 
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licbeo  Niederung  Wiens  bei  Simmering,  Laxenburg,  Himberg,  Münchendorf,  Moosbrunn. 
Ebrcichsdorf ,  Hölles;  auch  auf  Wiescu  zwischen  Lainz  und  dem  Bosenhflgcl  und  bei 
dem  Bockbranncn  hinter  Kaltenleutgcben.  Auf  den  Torfmooren  bei  Maria-Zell.  Auf 
dem  Schiefergebirge  im  Gföhler  Walde,  an  Teichrändern  bei  Kirchberg  am  Walde,  auf 
•lern  Jauerling,  im  Isperthale,  auf  der  Neuntagwerkwiese  bei  Oberbergem  im  B.  A.  Mau 
tern.  —  April,  Mai.  $ 

Die  hier  noch  nicht  beobachtete  8.  anguatifolia  Fries  Nov.  mant.  I.  p.  65  und 
Kock  Syu.  p.  754  ist  nach  Wimmer  in  der  Flora  1845  II.  p.  439  und  1849  p.  46  ein 
Bastard  ron  S.  viminalis  und  S.  repens  und  hat  nach  Fries  und  Koch  verlängert - 
UnzetUiche  bis  3"  lange  der  S.  viminalis  ähnliche  Blätter.  S.  anguatifolia 
Reiehenb.  Icon  XXI.  f.  2038  (deren  Blätter  lineal,  1"  lang  und  1'"  breit  sind),  so  wie 
S.  pratensis  Host  Sal.  t.  50—1  (deren  Blätter  elliptisch,  I '/>"  lang  und  '/,''  breit 
■iod)  können  daher  unmöglich  hierher  gehören.  Die  Angabe  Koch's,  dass  S.  angusti- 
folia  Fries  in  Nieder-Oesterreich  vorkomme,  beruht  wohl  nur  auf  der  Voraussetzung. 
d*«s  S.  pratensis  Host  mit  S.  angustifolia  Fries  dieselbe  Pflanze  sei. 


VI.  Rotte.  Serotinae.  Kätzchen  mit  oder  nach  den  Blättern  heraus, 
brechend,  Seiten-  oder  endständig ,  an  der  Basis  beblättert ,  Kätzchenschuppen  ein- 
oder  zvrtifarbig.  Staubfäden  2,  getrennt.  Fruchtknoten  kahl  oder  filzig,  sitzend 
oder  kurzgestielt,  Stielchen  höchstens  so  lang  als  die  Honigdrüse.  —  Kleine  meist 
niedergedrückte  Alpensträuche,  erst  im  Sommer  blühend  und  nicht  leicht  unter 
die  Krumiuholrregion  herabsteigend. 

§.  1.  Kätzchen  seitenständig,  Schuppen  zweifarbig,  an  der  Spitze  braun  oder 
schtcärzlich. 

16  8.  arbuscala  L.  Bäumchenartige  W.  Blätter  lanzettlich,  elliptisch 
oder  verkehrt-eiförmig,  spitz,  kurzzugespitzt  oder  stumpf,  gesagt  oder  ganzrandig,  kahl 
oder  in  der  Jugend  etwas  behaart,  zweifarbig,  obersei u  sattgrün  und  glänzend,  rück- 
wärts seegrün  und  glanzlos.  Kätzchen  an  der  Spitze  kurzer  beblätterter  Seitentriebe, 
Kätzrbenschuppen  zweifarbig ,  an  der  Spitze  braun  oder  schwärzlich.  Staubfäden  2, 
getrennt,  Staubkölbchen  gelb.  Fruchtknoten  eikegelförmig,  filzig,  sitzend  oder  sehr  kurz- 
gestielt,  Honigdrüse  über  die  Basis  des  Fruchtknotens  hinaufreichend.  Griffel  verlängert. 
Narben  abstehend. 

S  arbuscula  L.  Sper.  p.  1018,  •  Jocq.  Fl.  aust  V.  t  408,  Koch  Syo.  p.  756,  Reichen!».  Icon. 
XXI.  f.  3198.  —  S.  prumfolin  Sm.  II.  brlt.  III.  p.  1054.  E.  B.  t.  1361?  Reicbeub.  L  c.  f.  2000.  — 
S.  Wnldsteiniana  Wilid.  Sper.  IV.  p.  679,  Kocb  Corom.  p.  57.  Relcheub.  I.  c.  f.  1196.  —  S.  corus- 
etns  Storni  H.  25,  Host  Sal.  t.  94,  nicht  Willd.    —    S.  alpestris  et  S.  flavescens  Bost  Sal.  t. 


Summ  sehr  ästig,  an  der  Grenze  der  Alpenregion  uufrecht,  buschig,  bis  3'  hoch 
mit  1—  1 V,"  langen  und  6  —  8«"  breiten  Blättern,  auf  Alpen  niedergedrückt  oder  krie- 
gend mit  kurzen  aufsteigenden  Acsten  und  viel  kleinern  nur  —  1"  langen  und  3  — 6'  ' 
breiten  gedrungenen  Blättern  Aeste  glatt,  biegsam.  Blätter  hier  meistens  gimzrandig. 
Katzeben  länglich,  zuletzt  walzlich  .  die  männlichen  6-8"',  di«  weiblichen  1  —  1'/,"  lang 
mit  graugrünen  Fruchtknoten.  DerS.  glabra  Scop.,  mit  der  sie  manchmal  vermischt  vor- 
kommt, nicht  unähnlich,  die  weibliche  Pflanze  aber  durch  die  behaarten  fast  sitzenden 
Frochiknoten  auf  den  ersten  Blick  zu  unterscheiden,  die  mannliche  durch  zweifarbige 
Kittchenacbuppcn ,  kleinere  schmalere  weichere  oberseits  minder  glänzende  und  Unter- 
au minder  bläulich-bereifte  Blätter  verschieden.  Wie  sich  aber  die  nordische  S.  phy- 
litifolia  Koch  Syn.  p.  751  (Reichenb.  Icon.  XXI.  f.  2002— 3)  als  Art  unterscheiden  soll, 
weiss  ich  nicht ,  denn  der  ganze  Unterschied  besteht  nach  Original  Exemplaren  vom 
Brocken,  aus  dem  Biesengrunde  der  Sudeten  und  aus  Koch's  Garten  nur  darin,  dass 
S.  arbuscula  sitzende  oder  sehr  kurzgcstielte,  S.  p  hy  Ii  c i  foli  a  aber  etwas  länger  ge. 
•tielte  Fruchtknoten  und  minder  beblätterte  Kätzcheustiele  hat. 

Auf  Triften,  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krumm- 
holzregion (4800  -  6000).  Im  Saugraben,  auf  dem  Ochaenboden  und  auf  dem  Abhänge 
dea  Hohen  Schneeberges  gegen  den  Kubschneeberg,  häufig  auf  der  Kaxalpo  vom  Grün- 
schacher und  der  Hohen  Lehne  bis  auf  die  Heukuppe,  am  Göller,  Oetscher,  Zellerhut, 
Donutain,  Hochkohr.  —  Juni,  Juli.  $ 

Kaüx*kb'a  N.  ö.  Flora.  3  ^ 
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17.  S.  nn  rsimtcs  L.  Myrtenblättrige  W.  Blätter  elliptisch  oder  verkehrt 
eiförmig,  spitz,  kurzzugespitzt  oder  stumpf,  gesägt  oder  ganzrandig,  beiderseits  gleich- 
farbig-grasgrün  und  glänzend,  in  der  Jugend  seidig -langhaarig,  zuletzt  grösstenteils  kahl. 
Kätzchen  an  der  Spitze  verlängerter  beblätterter  Seitentriebe,  Kättcbenschuppen  zwei- 
farbig, an  der  Spitze  schwärzlich.  Staubfäden  2,  getrennt,  Staubktilbchen  anfangs  pur- 
purn, dann  gelb,  verblüht  schwärzlich.  Fruchtknoten  eikegelfönnig,  mehr  oder  minder  völ- 
lig-behaart, im  Alter  (d.  I.  die  Kapseln)  kahl,  siuend  oder  sehr  kurzgestielt,  Honigdrüse 
Ober  die  Basis  des  Fruchtknotens  hinaufreichend-   Griffel  verlängert,  Narben  abstehend. 

S.  myrtinites  L.  Spec.  p  1018,  Koch  Sto  p  75>8,  litt.  Deuttrbl.  Fl.  I  p  204.  Rrlcfaeob. 
Icou.  XXI.  p.  16. 

Stamm  niedergestreckt,  derb,  knorrig,  sehr  ästig,  rasig.  Blätter  klein,  weich, 
6-10"'  lang,  3—6*"  breit.  Kätzchen  eiförmig  oder  länglich,  von  violettem  oder  pur- 
purrötblicbem  Anstriche,  sehr  klein,  6—8*"  lang,  die  fruchttragenden  länger  und  der 
langen  beblätterten  Stiele  wegen  scheinbar  endständig.  Griffel  purpurn,  reife  Kapseln 
grün.    Aendert  ab: 

<r.  integrifolia.  Blätter  ganzrandig,  am  Rande  langhaarig  -  gewimpert  oder  im 
Alter  auch  kahl. 

8,  fusca  •  Jacq.  En.  p.  171,  Fl.  antt  V  t.  409,  nicht  L.  -  S.  myrsinites  Boffm.  Bist  MI.  L 
17  —  5.  Jacquinii  Host  srn.  p.  529,  E«cb  Comm.  p.  61  —  8.  Jacquiniana  Willd.  Spec.  IV.  p. 
692,  Boit  Sil.  t.  102,  Relcbeob.  Icon.  XXI.  f.  1191. 

ß.  serrata.    Blätter  drOsig-kleingesägt,  ungewintpert 

S  myrsinites  Fl.  ,i  .n  t  1054,  E.  B  t.  1360,  Boffm.  Bist.  Sil.  t  18-9.  24  f.  2,  E»eb  Comm. 
I>  60,  Relcbeob  Icon.  XXI  f.  1188-90.  -  8.  Jacquiniana  Sturm  B.  25,  «lebt  Will«. 

Die  Var.  tr  gemein  auf  Felsen  und  Triften  der  Kalkalpen  (5000—6566*)  meist 
in  grosser  Menge  beisammen  und  mit  S.  retusa  weite  Strecken  rasenformig  Über- 
ziehend.   Die  Var.  ß  wächst  hier  nicht.  —  Juni,  Juli  ^ 

§.  2.  Kätzchen  endständig,  Schuppen  einfarbig  •  gelblich  ,  röthlich  oder 
grünlich. 

18.  S.  retleolata  L.  Netzaderige  W.  Blätter  oval  oder  rundlich,  stumpf, 
manchmal  kurzbespitzt  oder  gestutzt,  ganzrandig  mit  zurückgerolltem  Rande,  kahl  oder 
in  der  Jugend  seidig. behaart,  zweifarbig,  oberscits  dunkelgrün  und  glänzend,  rückwärts 
Uäulichgrau  und  glanzlos.  Kätzchen  endständig,  beblättert,  Kätzchenschuppen  einfarbig. 
Staubfäden  2,  getrennt,  Staubkölbchen  purpurröthlich.  Fruchtknoten  eikegelfönnig. 
lilzig,  sitzend,  Honigdrüse  über  die  Basis  des  Fruchtknotens  hinaufreichend.  Griffel 
kurx,  Narben  abstehend. 

8.  reticulata  L.  Spec.  v  1018,  »Jacq.  En.  p.  173,  Eoch  Comm  p.  62,  Srn-  p  758,  Fl. 
(I3n  t.  212,  Sv.  Bot.  t  529.  K  B  t.  1908,  Boffm  Bist.  Sil.  t  25-7,  Sturm  H  25,  Bost  Sil  t. 
105,  Rt'icbenb.  Icon.  XXI.  f.  1184. 

Die  zierlichste  der  Alpen  weiden.  Stamm  niedergestreckt,  knorrig,  sehr  ästig, 
tasig,  Aeste  kurz,  8-6"  lang.  Blatter  '/»— 1»/,"  lang»  4—12"*  breit.  Kätzchen  walz- 
lich, dünn,  4—8"*  lang,  1'/,—  2"'  breit.  Kätzchenschuppen,  Anthcren,  Pistille,  Kätz- 
chen •  und  Blattstiele  und  öfter  auch  die  rückseitigen  Blattadern  purpnrröthlich. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenscbntte  der  Kalkalpen  (5000—6566*),  aber  nicht  so 
häufig  wie  die  vorige  und  im  Kreise  0.  W.  W.  viel  seltner  als  im  Kreise  ü.  W.  W.  — 
Juni,  Juli.  1) 

19.  S.  reflisa  /..  Gestutzt  blättrige  W.  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  läng- 
Uch-keilig,  stumpf,  gestutzt,  ausgerandet  oder  kurzbespitzt,  ganzrandig.  kahl  oder  in  der 
Jugend  etwas  behaart,  beiderseits  gleichfarbig  -  grasgrün  und  glänzend,  parallel- aderig. 
Kätzchen  endstkndig.  an  der  Basis  beblättert,  Kätzchenechuppcn  einfarbig.  Siaubfäden  2, 
getrennt,  Staubkölbchen  gelb.  Fruchtknoten  eikegelfönnig,  kahl,  kurzgestielt.  Stielchen 
höchstens  so  lang  al»  die  Honigdrüse.    Griffel  kurz,  Narben  abstehend. 

8.  retusa  L  Syst.  ed.  X.  p.  1267.  Kocb  Comm.  p.  62,  Srn  p  759,  Sturm  B.  25,  Bost  Sil  I 
103,  Rcicbenb.  Uoo.  XXI.  f.  1186.  —  8.  serpyllifulia  Scop.  Fl.  caro.  II.  t  61  ,  Relcbeob.  I.  e.  f 
1185  (die  kleiusUi  Bochalpenfurm),  *  J-cq.  Fl.  aust.  III.  t.  298  (die  gewöhnliche  Form).  —  5.  Kitai- 
beliana  Willd.  Spec.  IV  p.  683,  Rcicbenb.   I.  c.  f.  1187  (eine  gronere  Form). 

Stamm  niedergestreckt,  dick,  derb,  knorrig,  sehr  ästig,  rasig,  Aeste  kurz,  1—6" 
lang.  Blätter  etwas  steif,  klein,  2—6"'  lang,  1  —  3'"  breit.  Kätzchen  sehr  klein,  ei- 
förmig oder  länglich,  armblütig,  1—6"'  lang,  die  männlichen  der  gelblichen  Schuppen 
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wegen  bellgelb,  die  weiblichen  grün  mit  grünlichen  Schuppen,  bei  der  Fruchtreife  grösser, 
la  der  Tracht  der  S.  myrsinites  ähnlich,  aber  durch  die  hellen  einfarbigen  ziemlich 
kahlen  Kauchenschuppen  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Triften  und  Felsen  der  Kalkalpen  (5000— 6566'J  gemein,  meistens  rasen  för- 
mig in  grosser  Menge  beisammen.  —  Juni,  Juli,  tj 

10.  S.  herbacea  L.  Krautige  W.  Blätter  kreisrund  oder  oval,  seltner  einige 
rerkehrt-eirund ,  stumpf,  gestutzt  oder  ansgerandet,  gesägt  oder  fast  ganzrandig ,  kahl 
oder  in  der  Jugend  etwas  behaart ,  beiderseits  gleich/arbig-grasgrün  und  glänzend ,  netzig- 
Kitzchen  endständig,  an  der  Basis  beblättert,  Kätzchenschuppen  einfarbig, 
en  2 .  getrennt,  Staubkölbchcn  gelb.  Fruchtknoten  eikcgelförmig ,  kahl,  sehr 
karzgesüelt,  Stielchen  kürzer  als  die  Honigdrüse.    Griffel  kurz,  Narben  abstehend. 

5.  h,rbacrn  L.  Spec.  p.  1018,  *  Jacq.  En.  p.  173  et  296,  Koch  Co  mm  p.  63,  Syo.  p.  759. 
FL  J.n  t.  117,  St.  Hui  t.  367,  E.  B.  t.  1907,  Hoffm.  um.  Sal.  t  20,  Host  Sal.  t.  IM,  Reicboub. 
kco-  XXI.  L  1162. 

Die  kleinste  ron  allen.  Stamm  niedergestreckt,  sehr  ästig,  locker-rasig  oder  im 
Moose  kriechend.  Aeste  knrx,  '\—2''  lang,  dünn,  zerbrechlich,  die  jungen  krautig. 
Blatter  etwas  steif,  klein,  2—  6'"  lang  und  eben  so  breit  oder  nur  etwas  schmaler. 
Kätzchen  sehr  klein,  locker,  armblütig,  1  —  4"'  lang,  männliche  Kätzchenschuppen  gelb- 
lich, weibliche  grünlich,  manchmal  röthli«  h  Überlaufen.  Kapseln  gross,  2—3"'  lang. 
Der  S.  retnsa  ähnlich,  aber  viel  feiner,  die  Blätter  kürzer,  breiter. 

Auf  felsigen  Alpentriften  am  schmelzenden  Schnee,  sonst  eine  Schieferpflanze, 
hier  auf  Kalk,  sehr  selten  oder  oft  übersehen.  Auf  den  letzten  Erhebungen  des  Schnee- 
berges am  Rande  der  Schneegruben  (Jacquin  1.  et ,  später  auch  Tun  Diesing  daselbst 
elt  (Herbar  des  k.  k.  bot  Kabincti«),  in  neuerer  Zeit  aber  nicht  wieder  gc- 
-  Jani,  Juli.  $ 

t.  Poptiliis  L.  Pappel. 

Blüten  2  Lausig  in  Kätzchen  ;  Deckblätter  schuppenförmig,  geschlitzt,  blei- 
bend oder  abfällig.  Perigon  ein  ßeischiger  schief  abgeschnittener  Becher.  Männ- 
liche Blüten  :  Staubgefässe  8  —  30,  frei.  Weibliche  Blüten  :  Fruchtknoten  ein« 
(icberig.  Griffel  2,  sehr  kurz,  Narben  ganz  oder  2—  4theilig.  Kapsel  2klaj>pig, 
rieUamig,  Samen  baarsibopfig  (XXII.  5.) 

L.  Gen.  n.  1123,  Enal.  Gen.  p  290,  loch  Ivo.  p.  759,  N.  ab  E  Geo.  I.  l.  20  ,  Petartn. 
nrs&cbi.  Fl.  t.  81. 

L  Rotte.  Leute  Duby  Bot-  gall.  I.  p.  427.  Kätzchenschuppen  getem- 
pert,   hinten  8männig. 

1.  P.  alba  L.  Weiss  -l\  Baum.  Knospenßlzig,  nicht  klebrig.  Blät  er  eiförmig  oder 
rundben-eiförmig,  spitz  oder  stumpf,  ungleich-eckig-gezähnt,  ober-eits  in  der  ersten  Jugend 
nltig,  dann  kahl,  dunkelgrün,  gläuzend,  rückwärts  nebst  den  Blattstielen  und  jungen  Aest- 
ehe»  weusßlzig,  im  Alter  ziemlich  kahl,  silbergrau,  die  der  endständigen  Zweig*  handförmig- 
■'•lappig  mit  herzförmiger  Basis.  Kätzchen  an  der  Spitze  der  Aeatchen  gehäuft,  walzlich, 
Kätzchenschuppen  vorn  ungleich-gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  gewimpert.  Staubgefässe  8. 
Narben  meint  Stheilig.    Kapseln  eikegeltormig. 

P  alba  L.  spte.  p.  103*  ,  •  Kram.  Eleoch.  p.  282  o  1  ,  Jacq.  Eo.  p.  175 ,  Koch  Syn.  p. 
759,  PL  dao.  t  2182,  E.  B.  t.  1618,  Hart.  Foralpfl.  t.  32,  Relcheub.  Icoo.  ULI.  f.  1270. 

Ein  80—100'  hoher  Baum,  unter  den  hiesigen  Laubhölzern  wohl  der  höchste,  mit 
grauer  zuletzt  rissiger  Rinde  und  weichem  Holze,  das  rorzüglich  zu  Tischlerarbeiten 
verwendet  wird-  Kätzchenschuppen  gelbbraun,  bald  stärker  bald  schwächer  gewimpert. 
so  dass  das  Kätzchen  vor  dem  Aufblühen  bald  in  einen  grauen  Pelz  eingehüllt ,  bald 
nerolich  kahl  erscheint  ;  männliche  Kätzchen  1 '/,—  2"  lang,  dick,  Staubkölbchen  lieh t- 
pnrporo,  dann  gelb,  verblüht  schwarz;  weibliche  Kätzchen  dünner,  grünlich.  I  —  1 '/," 
lang,  bei  der  Frachtreife  bis  4"  Terlängert,  sehr  locker.  Blüht  wie  alle  Pappeln  vor 
dem  Ausschlagen  der  Blätter. 

In  Auen  und  an  Ufern  niedriger  Gegenden  geroein,  im  Gebirge  seltuer.  Sehr 
Uafig  auf  den  Donau-Inseln  —  März,  ApriL  t> 

2.  P.  tremala  L.  Z  i  1 1  e  r  -  P.  Baum  oder  Strauch.  Knospen  kahl ,  klebrig. 
Hüter  eiförmig  oder  rundlich,  stumpf,  spits  oder  kurzzugespitzt,  eckig-  oder  ausge- 
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schweift-geiihnt,  gleich/arbig,  sammt  den  Blattstielen  und  Aestchen  kahl,  höchstens  in  der 
ersten  Jagend  mit  einseinen  abstehenden  Haaren  bestreut;  Blatter  der  Stock-  nnd 
Wursehriebe  herzförmig,  gesagt,  summt  den  Blattstielen  and  Aestchen  mehr  oder  min- 
der weichhaarig  bis  kurzaottig.  Kitschen  an  der  Spitze  der  Aestchen  gehäuft,  walzlich, 
Kätzchenschuppen  vorn  handf  örmig- geschlitzt ,  gewintert.  Staubgefäste  8.  Narben  2-  bis 
4theilig.    Kapseln  eikegelförmig. 

P.  tremula  L.  Spcc.  p.  1034.  *  Kram.  Eleacb.  r«  283  n.  2,  Jacq.  En  p.  175,  Kock  Syn.  p. 
759.  Fl.  dan.  t.  2184,  St.  Bot.  t  103,  E.  B  L  1909,  Hart.  Forstpfl.  t  34.  Beleben  b.  Icna.  XXI. 
f.  1274. 

Bald  ein  20—60'  hoher  Banm ,  bald  ein  niedriger  8trauch  Rinde  glatt ,  weiss- 
grau.  Blatter  hellgrün,  rückwärts  blasser,  auf  langen  dünnen  zusammengedrückten  Stie- 
len hängend  nnd  bei  dem  leisesten  Winde  in  Bewegung  gesetzt.  Kitschen  dick,  1 V, 
bis  4"  lang,  kastanienbraun,  von  den  dichten  glänzenden  Wimpern  der  Schuppen  pelz- 
artig eingehüllt,  so  dass  die  purpurnen  Antheren  und  die  grünen  Fruchtknoten  völlig 
verdeckt  sind,  die  in  Frucht  stehenden  Kitzchen  bis  5"  lang,  ziemlich  gedrungen, 
hellgrün. 

In  Vorhölzern,  Wildern,  auf  steinigen  Hügeln  besonders  gebirgiger  Gegenden, 
sowohl  auf  SandBtein,  Kalk  und  Schiefer  als  auf  tertiiren  Gebilden,  einzeln  oder  grup- 
penweise. —  Mirz,  April,  t, 

P,  albo-tremula.  Bastard.  Baum  oder  Strauch.  Knospen  bald  filzig,  bald 
kahl  und  klebrig.  Blätter  eiförmig  oder  rundlich,  spitz  oder  stumpf,  ungleich -eckig-ge- 
zähnt, oberseits  in  der  ersten  Jugend  filzig  oder  seidig,  dann  kahl,  dunkelgrün,  glän- 
zend, rückwärts  in  der  Jugend  nebst  den  Blattstielen  und  Aestchen  graufildg  oder  seidig- 
wollig,  im  Alter  kahl,  lichtgrün  ,  die  der  endständigen  Zweige  herzcijb'rmig ,  nicht  gelappt. 
Kätzchen  an  der  Spitze  der  Aestchen  gehäuft,  walzlich,  Kitzchenschuppen  vorn  un- 
gleich-geschlitzt, gewimpert.  Staubgefässe  8.  Narben  2— 4theilig.  Kapseln  eikegel- 
f'ormig. 

P.  albo-tremula  Neilr.  in  d  Verband!,  des  zool.  bot.  Ver.  1851  p.  120  ,  Nachtr.  zur  FL  v. 
Wien  p.  122-3. 

Kätzchen  der  minnlichen  und  weiblichen  Pflanze  wie  bei  P.  tremula  kasta- 
nienbraun, glänzend,  in  allen  übrigen  Merkmalen  sehr  veränderlich,  bald  in  die  eine, 
bald  in  die  andere  der  Stammeltern  zürückgehend.  Griffel  4-8tbeilig.  Kommt  in  zwei 
Formen  vor: 

1.  tomentoaa.  Blitter  von  der  Gestalt  und  Grösse  der  P.  alba,  in  der  ersten 
Jugend  sammt  den  Blattstielen  beiderseits  weissfilzig,  der  Filz  jedoch  dünner  and  schneller 
schwindend  als  bei  P.  alba,  die  Rückseite  der  Blätter  daher  im  Sommer  nur  mehr 
schwach-graufilzig,  im  Herbste  kahl  und  mit  der  Oberseite  gleichfarbig,  nur  blasser.  Im 
Krühjahre  ,  wenn  die  Kitzchen  schon  abgefallen  und  die  Blitter  nur  halb  entwickelt 
sind,  von  F.  alba  nicht  zu  unterscheiden. 

P.  nigra  Mill.  Illust  t.  90  —  P  alba  ct.  ennescens  Kit.  Hort.  Kew.  III.  p.  405.  —  P.  ca- 
nescens  sm.  Fi.  brit.  III.  p.  1080,  E.  B.  t.  1619.  •s.hult.  Oestr.  Fl.  II.  Ana*.  I.  p.  602,  Rocb 
syn.  p  759,  Fl  dan.  t.  2183,  Hart.  For^tpfl.  t.  33.  -  P  hybrida  et  P.  Bachufenii  Reiebenb.  Icon. 
XXI.  p.  29  I.  1271-2 

In  Auen  niedriger  Gegenden.  Im  Prater  bei  dem  Freibade  rechts  and  links  vom 
Damme  einige  Biume ,  ziemlich  häufig  in  der  Üonau-Au  unterhalb  Mautern  und  bei 
Theiss,  in  der  Kampau  bei  Hadersdorf. 

2.  serioea.  Blitter  von  der  Gestalt  und  Grösse  der  P.  tremula,  in  der  ersten 
Jugend  sammt  den  Blattstielen  beiderseits,  spater  nur  rückwärts  seidig-wollig  bis  fein- 
filzig  ,  aber  des  sehr  flüchtigen  Ueberzuges  wegen  noch  im  Lanfe  des  Sommers  kahl 
und  gleichfarbig,  im  Herbste  von  P.  tremula  nicht  zu  unterscheiden.  Manchmal  sind 
die  Blitter  rückwärts  wegen  des  stellenweise  dichter  aufgetragenen  Ueberzuges  der  Länge 
nach  gebändert  oder  gestreift,  oder  es  mischt  Bich  unter  die  Wollhaare  ein  feiner  ziem- 
lich dichter  Filz  ein  und  die  Blätter  sind  unterseits  grau  wie  bei  der  1.  Form,  obschon 
sie  die  Gestalt  jener  der  P.  tremula  haben.    Kömmt  auch  strauchig  vor. 

P.  Villosa  Lang  in  SjU.  aoe.  ratisb.  I.  p.  185,  Sadl.  Fl  com.  pe«t.  ed.  I.  2.  p.  371.  - 
P.  canescens  Rekbenb.  Icoo.  XXI.  p.  30  f.  1273.  —  P  tremula  var.  lanuginosa  Kocb  Syn.  p. 
759,  *  Nacbtr.  zur  Fl.  v.  W.eu  p  122. 

Einzeln  in  Bergwäldern  hin  und  wieder.  Am  Cobenzl,  im  Rohrwald«,  im  Ernst- 
brunner  Walde.  —  März,  April.  ^ 
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II.  Rotte.  AigeirOH  Duby  Bot  gall.  I  p.  427.  Kätzchenschuppen 
kahl.    BHUen  l2—30männig. 

3.  P  Ii  i  n  rn  L.  Schwarz- P.  Baum  mir  ausgebreiteten  abstehenden  Aesten. 
Knotpen  kahl,  klebrig.  Blätter  ranten  -  oder  Seckig-eiförmig ,  langzogespitzt,  gesagt, 
KlHchfarbig.  samrat  den  Blattstielen  kahl  oder  io  der  Jagend  etwas  kurzhaarig,  anfangs 
klebrig.  Kauehen  an  der  Spitze  der  Aestchen  gehäuft,  walzlich,  Kätzchcnschuppen 
Torn  handförmig-geschlitzt.  kahl.    Staubgefässe  12—30.    Kapseln  kuglig. 

P.  nigra  L.  Spac.  p.  103*  ,  •  Eram.  Elench.  p.  283  n.  3,  Jscq.  En.  p.  175 ,  Roch  Syn.  p. 
760,  E.  B.  t.  1910,  Hayn«  Ana.  Oew.  Xltt.  t.  *7,  Hirt.  Fontpfl.  t.  35,  Reicbeob.  Icoo.  XXL  f.  1275. 

Ein  60  -  80'  hober  Baum  mit  grauer  rissiger  Rinde.  Blätter  dunkelgrün,  glän- 
send,  rückwärts  blasser.  Männliche  Kätzchen  anfangs  kegelförmig,  gekrümmt,  purpur- 
rotb,  dann  waislich,  1—2"  lang,  gelb,  zuletzt  die  Staubkölbchen  schwärzlich ;  weibliche 
Kätzchen  Kelbgrftn,  lineal ,  locker,  kaum  1",  bei  der  Fruchtreile  dagegen  bis  5"  lang. 
Die  ein  balsnmisches  Harz  ausschwitzenden  Blattknospen  sind  officinell. 

An  Strassen,  Wegen.  Bächen,  auf  Weiden,  in  Auen,  Dörfern,  sehr  gemein,  fast 
immer  einzeln.  —  April.  $ 

4.  P.  pyramidalis  Rozier.  Pyramiden  -  P.  Baum  mit  aufrechten  pyramiden- 
förmig.gestellten  Atsten  Knospen  kahl ,  klebrig.  Blätter  rauten  -  oder  Seckig-eiförmig, 
langzugespitst,  gesägt,  gleichfarbig,  sammt  den  Blattstielen  kahl,  anfangs  klebrig.  Kätz- 
chen an  der  Spitie  der  Aestchen  gehäult,  walzlich,  Kätzchenschuppen  vorn  handförmig- 
getchlitzt,  kahl.    Staubgefässe  12—30.    Kappeln  kuglig. 

P  pyramidalis  Rotier  Cours  d'affricolt.  vif.  p.  619  nach  Um.  Encycl.  V.  p.  235,  Koch  Syn. 
P.  716  —  P.  dUatata  Ml.  Hort,  Kew.  III.  p.  406,  *  Host  PL  aast.  II.  p.  665,  Hayoe  Arno.  Gew. 
XJ1L  t  *6.  —  P.  pannonica  Kit.  io  Best.  En.  pl.  Volliyn.  p.  38. 

Ein  80—100'  hoher  von  P.  nigra  nur  durch  die  aufrechte  Richtung  der  Aeste 
verschiedener  Baum,  dessen  speci tischer  Werth  gegründetem  Zweifel  unterliegt,  nach 
iHguier  PL  veron.  II.  p.  267,  Sebast  et  Mauri  Fl.  rom.  p.  338  und  Ledeb.  Flor.  ross.  III. 
p.  628  nur  eine  nach  Art  der  Cypressen  gezogene  Varietät  der  P.  nigra,  eine  An- 
ucht,  welche  um  so  richtiger  erscheint,  als  auch  P  alba  L.  auf  dem  Libanon  mit  dem* 
»elben  pyramidenförmigen  Wüchse  vorkömmt  {Kotschy). 

Stammt  ans  dem  Oriente,  wird  aber  überall  an  Strassen  und  Wegen  in  Alicen 
gepflanzt  nnd  kommt  auch  einzeln  gleichsam  wild  vor.  Bäume  von  hohem  Alter  und 
prachtvollem  Wüchse  stehen  an  der  Strasse  von  Mallebera  nach  Göllersdorf  bei  Schön- 
born. Weibliche  Bäume ,  deren  Anpflanzung  absichtlich  vermieden  wird,  sind  sehr  sel- 
ten, am  Wien  kommen  die  meisten  im  Stadtgraben  zwischen  dem  Kärntner-  und  Karo- 
l  uen-Thore  vor.  —  April.  1> 

Die  nordamerikanische  P.  monilifera  AU.  Hort.  Kew.  III.  p.  407,  der  P.  nigra 
höchst  ähnlich  und  nur  durch  die  sehr  kurz  -  und  sehr  feingewimperten  Blätter  und  die 
KTOssen  bei  der  Frnchtreife  6—8"  langen  weiblichen  Kätzchen  verschieden,  wird  in 
Saar  Vers.  p.  20  und  in  Doli.  En.  p.  119  als  um  Wien  verwildert  angefahrt,  allein  sie 
kömmt  nur  in  Anlagen  und  Gärten  und  auch  in  diesen  selten  vor,  z.  B.  im  Volksgar- 
ten, im  Prater  bei  den  Kaffeehäusern,  in  Schönbrnnn,  in  der  Penzinger  Schwimmschulc 
(Boos). 

XXXI.  Ordnung.  Salsolaceen  Moq.  Tand,  in  DC.  Prodr.  xiil 

2.  p.  41. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig,  deckblattlos  oder  von  1  —  2  Deck- 
blättern gestützt,  Deckblätter  manchmal  in  eine  kelchförmige  Fruchtdecke  an- 
wachsend, das  Perigon  vertretend.  Perigon  bald  fehlend,  bald  2 — öblättrig, 
oder  2  —  5spaltig,  krautig  oder  häutig,  bleibend,  öfter  fortwachsend  und  bei  der 
Fruchtreife  mannigfaltig  verändert.  Staubgefässe  so  viele  als  Perigonzipfel 
aod  diesen  gegenständig,  bisweilen  weniger,  niemals  mehr,  dem  Fruchtboden 
oder  einem  mit  der  Perigonbasis  verwachsenen  Ringe  eingefügt;  Staubkölbchen 
-.'fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  frei  und  ober- 
ständig oder  mit  dem  untern  Tbeile  des  Perigons  verwachsen  und  halbunter- 
ständig,  einfächerig,  einknospig.    Samenknospe  doppelwendig,  grundständig 
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oder  hängend;  Griffel  1,  einfach  oder  t — 4theilig.  Fracht  nass-  oder 
schlauchartig,  nicht  aufspringend  ,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt  oder 
von  oben  her  niedergedrückt ,  vom  trockenen  oder  beerenartig- angeschwollenen 
oft  vergrösserttn  Perigone  oder  den  Deckblättern  eingeschlossen.  Samen  in 
der  zusammengedrückten  Frucht  senkrecht,  in  der  niedergedrückten  wagrecht, 
Samenschale  einfuch  und  hiutig  oder  doppelt  und  dann  die  äussere  krustig 
oder  lederig,  die  innere  häutig.  Keim  ring-  oder  hufeisenförmig,  am  Um- 
kreise  des  mehligen  Ei  weisses,  oder  in  eine  flache  oder  kegelförmige  Schraube 
gewunden,  im  ersten  Falle  das  Eiweiss  in  2  Massen  trennend,  im  zweiten 
Falle  es  ganz  verzehrend.  Der  mehlige  Ueberzug,  der  bei  vielen  Arten 
dieser  Ordnung  vorkommt ,  besteht  aus  zahlreichen  kurzgestielten  mit  einer 
wässerigen  Feuchtigkeit  gefüllten  Bläschen  ,  welche  mit  der  Zeit  entweder  ver- 
trocknen und  abfallen  oder  platzen  und  sich  flach  ankleben,  wodurch  dann  eio 
schülferiger  Ueberzug  entsteht.  —  Schutt  -  und  Steppenpflanzen  mit  wechsel- 
ständigen nebenblattlosen  Blättern,  meistens  den  Wohnungen  der  Menschen  fol- 
gend oder  salzhaltige  Stellen  suchend ,  viele  als  ein  leichtes  wenig  nährendes 
Gemüse  geniessbar,  andere  zur  Bereitung  von  Soda  und  Pottasche  geeignet. 
Eodl.  Gen.  p.  292,  Enctair.  p.  180. 

L  Gruppe.  SaÜCOrnieen  C.  A.  Meyer  in  Ledeb.  Fl.  alt.  L  p.  8  71. 

Blüten  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  vielehig.  Keim  am  Umfange  dts 
mehligen  Eiweisses.    Stengel  gegliedert. 

I.  Salicörnia  L.  Glasschmalz 

Blüten  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  vielehig,  in  die  Vertiefungen 
einer  kolbenförmigen  Aehrenspindel  (eigentlich  der  Stengelglieder)  eingesenkt. 
Perigon  einblättrig ,  krugschildförmig ,  zuletzt  schwammig  und  rückwärts  mit 
einer  Ritze  aufspringend.  Staubgefässe  1 — 2,  in  den  Vertiefungen  der  Aehren- 
spindel und  vom  Perigone  grösstenteils  verdeckt.  Narben  2.  Schlauch  fr  uebt 
von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  theils  mit  dem  Perigone  theils  mit  der 
Aushöhlung  der  Aehrenspindel  verwachsen.  Samen  senkrecht  mit  häutiger 
Schale.    Keim  am  Umfange  des  mehligen  Eiweisses.  (II.  l). 

L  Gen.  n.  10,  M.  u.  K.  DeuUehl.  Fl.  I.  p.  289,  loch  Syo.  p.  693,  Endl.  Gen.  p  293,  N.  ab 
E.  Gen.  VII.  t.  17,  Peterm.  Deutscht  Fl.  t.  75. 

1.  herbacea  L.  Krautiges  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  auf- 
steigend oder  hingeworfen,  gegenständig-ästig,  gegliedert,  kahl,  saftig,  blattlos.  Glieder 
walzlich-verkehrt-kegelförmig,  an  der  Spitze  ausgerandet- 2spaltig  mit  häutigem  Rande. 
Blüten  sehr  klein ,  in  end  -  und  gegenständigen  kolbenförmigen  Aehren ,  auf  jede  Seit« 
nämlich  eines  jeden  blütetragenden  Stengelgliedes  3  Perigone  eingesenkt  und  so  geord- 
net, dass  die  2  untern  mit  dem  dritten  obern  Perigon  ein  Dreieck  bilden. 

8.  europaea  L.  Spec.  ed.  I.  p.  3,  •  Jacq.  En.  p.  1.  —  S.  herbacea  L.  Spee.  ed.  II.  p.  5,  M 
n.  K.  neulich!.  Fl.  I.  p.  289,  Koch  Sjn.  p  693,  Fl.  dao.  t.  303,  1621,  St.  Bot  t.  252,  E.  B.  t  2475, 
Schk.  Haodb  I.  t.  1,  N.  ab  E.  Gen.  VII.  t  10  f.  1.  -  S.  annua  B.  B.  t  415. 

Stengel  3"—  1'  lang,  gras  -  oder  bläuliebgrün,  manchmal  roth  überlaufen.  Blüten 
last  unmerklich.    Antheren  gelb. 

An  salzigen  Stellen,  auf  Triften,  Weiden  niedriger  Gegenden  und  zwar  auf  trock- 
nen ,  60  wie  auf  feuchten  Plätzen,  gewöhnlich  in  grosser  Menge  beisammen,  Im  untern 
Pulkathale  zwischen  Platt  und  Watzelsdorf  im  B.  A.  Retz  [  M.  Matz),  dann  von  Hangt,- 
dorf  bis  Laa  stellenweise  sehr  häufig.  (Der  Standort  Erustbrunn  in  Schult  Oestr.  Fl. 
II.  Ausg.  I.  p.  4  bezieht  sich  allem  Anscheine  nach  auf  da6  Pulkathal.)  Bei  Bruck  an 
der  Leitba  (Jacq.  1.  c),  am  Neusiedler  See  zwischen  Neusiedel  und  Breitenbrunn,  dann 
zwischen  Oggau  und  Rust  am  westlichen  und  von  Gols  bis  Appetlan  am  östlichen  Ufer 
gemein.    Fehlt  in  Ob  er- Oesterreich  und  Steiermark.  —  Angust,  September.  O 
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II.  Gruppe.   Atripliceeil  C.  A.  Meyer  in  Ledeb.  Fl  alt  L  p.  371. 

Blüten  ein-  oder  zweihäusig.  Keim  am  Umfange  des  mehligen  Eixceisse». 
Stengel  nicht  gegliedert. 

2.  Kurötia  Atlant  Hornsaiue. 

Blüten  einhäusig.    Männliche  Blüten  deckblattlos ,   Perigon  4theilig  ohne 

4nhäogsel,    Staubgcfasse  4.      Weibliche  Blüten  deckblättrig \   Perigon  fehlend, 

Narben  2  ,  Schlaachfrucbt  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,   Deckblätter  2, 

vor  dem  Aufblühen   frei,   nachher  in  eine  röhrige  kclchföi-mige  an  der  Spitze 

2*paltigc  Hülle  austcachsend  und  die  Frucht  in  der  Gestalt  einer  2hbrnigen  Kap- 

*el  einschliessend.     Samen  senkrecht  mit   häutiger  Schale.    Keim  am  Umfange 

«Je«  mehligen  Ei  weisses.  (XXI.  4.) 

Kur odn  Adaot.  Famill.  II.  p.  260,  Koch  Sja.  p.  700,  Endl.  Geo.  p.  293.  Peter m.  DeuUchl. 
FL  L  76,  Feail  in  Ledeb.  Fl.  roas.  III.  P.  737.   -   Diotis  Scbreh.  Gen.  II.  r  633,  v  ab  E  Gen 
vil  •  1*. 

1.  K.  eeratoides  Meyer.  Filziger  H.  Straacbig  oder  halbstraucbig ,  von  der 
Ban'f  an  ästig  mit  liegenden  oder  aufsteigenden  Aesten.  Jüngere  Aeste  summt  den 
Blattern  sternhaarig  -  graufilzig.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  gansrandig. 
piti  Minnliche  BlQien  in  geknäulten  beblätterten  Aehren  an  der  Spitze  der  Aeste, 
weibliche  in  armblütigen  blattwiakeUtändigen  Knäulen  unterhalb  der  männlichen.  Männ- 
liche Ferigone  filzig-rauhhaarig.  Deckblätter  der  weiblichen  Blüten  scidig-tottig,  Haare 
•isnelben  anfangs  kurz,  angedrückt,  später  viel  länger,  abstehend,  dicht,  die  ebenfalls 
o>  haarte  Frucht  einhüllend. 

Axyrx*  eeratoides  L.  Spec  p.  979,  *  Jacq.  MiicelL  II  p  355,  Icon.  I.  L  189.  -  Dioti* 
terifkUg  wind.  Spec.  IV  p.  1.  -  Eurotia  eeratoides  C.  A  Merer  iu  Ledeb.  Fl.  alt  IV  p  239. 
Keck  Sra.  p.  700,  Mo*  In  DC.  Prodr.  XIII.  2  p.  120. 

Die  ganze  Pflanze  von  graulichem  Schimmer.  Aeste  2  —  3'  lang.  Männliche 
Bloteoknäule  gelblich,  weibliche  grün.  Wollhaare  der  weiblichen  Deckblätter  weiss,  ge- 
trocknet röthlichgclb 

An  Zäunen,  Strassen,  Weingartenrändern,  wüsten  Stellen  bflgliger  Gegenden 
höchst  selten.  Bisher  nur  im  Kreise  C.  M.  B.,  am  Ketzer  Berge  an  der  Strasse  (Bou- 
W  in  Jacq.  L  c.,  Schlosser  Mähr.  Pfl.  p.  299) ,  an  der  böhmischen  Strasse  bei  Ober- 
öollabrunn  und  Jetzendorf  ( Welwitsch),  bei  Ernstbrunn  (Host  Fl.  aust.  II,  p.  614),  bei 
Feldaberg  (Schult.  Oestr.  Fl.  I  Ausg.  I.  p.  49,  in  der  II.  Ausg.  I.  p.  318  wieder  weg- 
gelassen). Die  beiden  Standorte  bei  Retz  und  Jetzendorf  sind  jedoch  in  neuester  Zeit 
dsreb  Abgrabungen  in  Folge  Umlegung  der  Strassen  verloren  gegangen,  die  3  andern 
den  jeuigen  Botanikern  unbekannt.  Fehlt  in  Steiermark  ,  Ober- Oesterreich  und  selbst 
■  Mähren.  —  August,  September.  » 

3.  Ätriplex  L.  Neide. 

Blüten  einhäusig.  Männliche  Blüten  deck  blattlos,  Perigon  8—  ötheilig 
ohne  Anhängsel,  Staubgefäße  3—5.  Weibliche  Blüten  bald  alle  deckblättrig, 
bald  deckblättrige  und  deckblattlose  auf  derselben  Pflanze  mit  einander  ver- 
mischt. Bei  den  (bei  allen  Arten  vorhandenen)  deckblättrigen  Blüten  das  Peri- 
gon fehlend ,  Narben  2 ,  Schlauchfrucht  von  der  Seite  her  zusammengedrückt 
mit  senkrechtem  Samen,  Deckblätter  2,  bei  der  Fruchtreife  vergrössert%  mit  oder 
ohne  Anhängsel,  auf  der  Frucht  flachaußiegend ,  frei  oder  mit  der  Basis  dersel- 
ben verwachsen.  Bei  den  (nur  bei  den  2  ersten  Arten  vorhandenen)  deckblatt- 
iosen  Blüten  da«  Perigon  8  —  ötbeilig  ohne  Anhängsel,  von  der  Gestalt  des 
Perigons  der  männlichen  Blüten  ,  Narben  2 ,  Scblauchfrucht  von  oben  her  nie- 
dergedrückt mit  wagrechtem  Samen.  Samenschale  lederig  oder  krustig.  Keim 
am  Umfange  de«  mehligen  Ei  weisses.  (XXI.  5.) 

L.  Geo  a.  11S3,  M.  o.  TL.  Dantacb'.  FL  II.  p.  306,  loch  Sfo.  p.  701,  Eadl.  Geo.  p.  298, 
t»at  L  p.  82,  Moq.  la  DC.  Prodr.  IUI.  2  p  90,  P.  ab  E  Gsn.  VII.  L  12,  Petann.  Deutscht, 
nt  W 
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Alle  Melden  sind  kahl  (unbehaart),  dabei  jzlatt  oder  besonders  in  der  Jugend 

mehr  oder  minder  mehlig  bestreut  bis  schülferig.  Ohne  Frucht  lassen  nie  *ieh  mit  Si- 
cherheit nicht  bestimmen. 

1.  Deckbl&ttter  der  Fracht  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  knorplig, 
weisalich  und  bis  dahin  mit  der  Frucht  verwachsen.  2. 

Deckblätter  der  Frucht  krautig ,  bis  an  die  Basis  frei.  3. 

2.  Früchte  in  walzlichcn  gedrungenen  nackten  Aehren:  A.  laciniata. 

Früchte  in  hlattwinkelatändigen  Knaulen,  oberwiiris  in  un- 
terbrochene beblätterte  Aehren  übergehend:  A.  r  o  s  e  a. 

3.  Alle  Früchte  deckblätti ig.  von  der  Seite  her  zusammengedrückt 
mit  senkrechtem  Samen.  4. 

Die  meisten  Früchte  zwar  deckblättrig  und  von  der  Seite 
her  zusammengedrückt  mit  senkrechtem  Samen,  aber  stets  klei- 
nere deckblattlose  von  oben  her  niedergedrückte  Früchte  mit 
wagreehtom  Samen  eingemischt.  5. 

4.  Bl&tter  deckig-spiessformig  mit  ziemlich  gerade  abgeschnittner 
Basis,  höchstens  die  obersten  blütenständigen  Blätter  lan- 
zettlich :  A.  hastata. 

Blätter  cilanzeltlieh  oder  Innzettlich,  die  untern  öfter  un- 
deutlich spieseförmig,  alle  in  den  Blattstiel  zugespitzt.  A.  p  a  t  u  1  a. 

5.  Blätter  matt,  beiderseits  gleichfarbig :  A.  horteosii. 

Blätter  zweifarbig,  oberseits  glänzend,  dunkelgrün,  unterseits 
scbülferig-silbcrgrau :  A.  n  i  t  e  n  s. 

I.  Rotte.  HeterOSperiliae.  JJeckblriltrige  und  deckblattlose  weibliche 
Muten  auf  derselben  Pßanze  mit  einander  vermischt,  die  deckblättrigen  zahlreich, 
von  der  Stile  her  zusammengedruckt  mit  senkrechtem  Samen ,  die  deckblattlosen 
wenige,  von  oben  her  niedergedrückt  mit  wagrechtem  Samen. 

i.  A.  horten«!«  L.  Garten- M.  Wurzel  spindlig  Stengel  aufrecht,  ästig, 
sammt  den  Blättern  und  Deckblättern  glatt  oder  mehlig- bestreut.  Aeste  aufrecht-ab- 
stehend. Blätter  gestielt,  3eckig  oder  3eckig-länglich,  bucht ig-gez&hnt  oder  fast  gans- 
rnndig,  spitz  oder  zugespitzt,  an  der  Basis  herz-,  pfeil-  oder  spiessförmig,  beiderseits 
yleichfurbiy,  matt,  die  obern  blütenständigen  eilanze ttlich ,  ganzrandig.  Blüten  geknänlt, 
Knäule  iu  ästigen  aufrechten  oder  bei  der  Fruchtreife  überhängenden  Aehren.  Deck- 
blätter der  Früchte  rundlich,  kurzzugespitzt,  ganzrandig ,  netz&derig,  ohne  Anhängsel, 
bis  an  die  Basis  frei. 

A.  hortensis  L.  Spec.  p.  1053.  •  Kram.  Elcuth.  p  287  o.  1,  Jacq.  La.  p.  178.  M  o.  I- 
DeuUclil.  Fl.  II.  p.  319,  koch  Syu.  p.  701,  Sturm  H.  79. 


Stengel  3—5'  hoch.    Deckblätter  der  Frucht  gross,  3—4*"  lang.  Die 
Pflanze  mattgelbgrün,  eine  Spielart  auch  blutroth  überlaufen. 

Stammt  aus  der  Tartarei,  wird  aber  besonders  in  Bauerngärten  gebirgiger  und  sub- 
alpiner Gegenden  als  Gemüse  gi-L.ru t  und  kommt  dann  auf  wüsten  Platzen,  in  Wein- 
gärten ,  an  Zäunen,  Ackerrändern  und  ähnlichen  Stellen  verwildert  vor.  —  Juli  bis 
September.  O 

2.  A.  ni Uns  Schk.  Glänzende  M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  snmmt  den  Deckblättern  glatt  oder  mehlig-bcstreut.  Aeste  aufrecht -ab  tehend  oder 
ausgesperrt.  Blätter  gestielt,  3eckig  oder  Seckig-länglich  ,  buchtig- gezähnt  oder  fast 
ganzrandig,  spitz  oder  zugespitzt,  an  der  Basis  herz-  oder  spiesafonnig,  oberseits  wenig- 
stens im  Alter  glatt,  dunkel yrün  .  glänzend,  unterseits  schult trig  -  silbergrau ,  die  obersten 
blütenständigen  manchmal  lanzettlich.  Blüten  geknäult,  Knäule  in  ästigen  aufrechten 
oder  bei  der  Fruchtreife  überhängenden  Aehren.  Deckblätter  der  Früchte  eirauten- 
förmig,  spitz,  ganzrandig,  netzadetig,  ohne  Anhängsel,  bis  an  die  Basis  frei. 

A.  nitens  Schk.  Ilaudb.  III.  p  541  t.  348  U803)  von  Rebootlsch  selb«t  eitiit,  Ftebent.  Prodr 
fl.  Neuniarcb.  p.  126  (1804).  *  SauL  Vers  p.  36.  M.  u.  K  Deutscht.  Fl.  II  p.  310,  Korb.  Sya.  p.  701, 
Fl.  dao.  t.  2466,  Sturm  U.  79.  —  A.  acuminata  W.  et  R.  PI.  rar.  Iluug.  II.  t.  103. 

Von  der  Tracht  der  vorigen.  Stengel  3 — 4*  hoch.  Die  ober-  und  rückaeitige 
Farbe  der  Blätter  wie  bei  Populus  alba  im  Herbste.  Blüten  gelblich.  Deckblätter 
der  Frucht  gross,  4"'  lang. 
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An  Wegen,  Zäunen,  Häusern,  B&chon,  auf  wüsten  und  bebauten  Platzen,  zwi- 
schen Gebüsch,  in  der  Nähe  von  Küchengärten  und  Dörfern  niedriger  Gegenden.  Im 
Wiener  Becken  stellenweise  sehr  häufte,  und  zwar  in  der  nördlichen  Bucht  an  der  Strasse 
von  Stockerau  nach  Göllersdorf,  bei  Hadres  an  der  Pulka,  am  Russbache  zwischen  Wa- 
graa  und  Markgrafneusiedel ,  im  Marchthale  bei  Hausbrunn,  Stillfried,  Angern,  Wei- 
kendorf,  Baumgarten,  Marchegg,  Breitensee ,  Schlosshof;  in  der  südlichen  Bucht  bei 
Klosterneuburg.  Simmering,  Rannersdorf,  Riederting,  Untcrlaa,  Rauhenwart,  Laxenburg, 
Nendorf.  Mödling.  Hinterbrühl,  dann  am  Schlossbcrge  von  Hainburg.  Im  Kreise  O. 
W.W.  höchst  selten  und  wie  es  scheint  nur  zufällig,  auf  Schutt  bei  Göttweig,  Scheibbs, 
ua  Melker  Klostcrberge.    Fehlt  im  Waldviertel.  —  Juli,  August.  0 

II.  Rotte.  HoniOSperm&e.  Alle  weiblichen  Blüten  deckblättrig ,  von 
der  Seite  her  zusammengedrückt  mit  senkrechtem  Samen. 

§.  1 .    Deckblätter  der  Früchte  krautig ,  6m  an  die  Basis  freu 

3.  A.  hastata  L.  Spiessblättrige  M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend,  selten  an  (recht ,  ausgesperrt -ästig,  sammt  den  Blättern  und  Deckblät- 
tern ^latt  oder  mehlig. bestreut  bis  grauschülferig.  Blatter  gestielt,  spiessförmig-3eck\g 
ixlrr  spiessjörmig-lanzettlich  mit  ziemlich  gerade  abgeschnittener  Basis,  spitz  oder  zttgespitst, 
iunzrsndig  oder  buchtig  -  gezähnt ,  die  obersten  blütenstiindigcn  manchmal  lanzettlich. 
Blüten  geknäult,  Knäule  in  ästigen  aufrechten  oder  bei  der  Fruchtreife  nickenden  Achren. 
Ueckblätter  der  Früchte  3eckig ,  spitz  ,  ganzrandig  oder  gezähnt ,  verwischt-netzaderig, 
h;»  an  die  Basis  frei,  ohne  oder  mit  zahnartigen  Anhängseln  auf  dem  Mittelfelde. 

A.  hastata  L.  Spec.  p.  1053,  •  Kram.  Elench.  p.  287  n.  2,  Fries  Nov.  mant.  III.  p.  162—5, 
»«.  in  HC  Prodr.  XIII.  2.  p.  95,  Fenzl  io  Ledeb.  PL  ros«.  III.  p.  721  —  A.  patuta  Sm.  Fl.  brit. 
III.  p.  1091,  M.  o.  k  Deutschi  Fl.  II.  p.  312,  Moq.  Chenop.  p.  54.  —  A.  latifolia  Wnhlenb.  Fl. 
Met.  II.  p.  660,  Koch  Srn.  p.  702.  —  <  .4.  hastata  Sm.  Fl.  brit.  III.  p.  1092,  M.  u.  K  Deatschl  Fl. 
II.  p  311,  Koch  syn.  p.  703,  nelchenb.  Icon.  I.  f.  33,  Sturm  II.  79,  Dictr.  Fl.  borass.  t.  525  ist 
h.mon  verschieden  and  gehört  in  A.  calotheca  Fries  Nov.  mant.  III  p.  164.  einer  nördlichen 
MUn«,  welche  hier  nicht  wichst.) 

Stengel  1—3«  lang.  Blätter  dicklich,  fett.  Blüten  gelblich  oder  röthlich.  Deck- 
blätter der  Früchte  2—3"*,  manchmal  kaum  1'"  lang,  selten  grösser. 

Aendert  ab : 

a.  viridis.  Blätter  abwechselnd,  selten  einige  gegenständig,  beiderseits  grasgrün, 
oft  röthlich  eingefasst,  glatt,  nur  in  der  Jugend  etwas  mehlig- best  reut. 

A.  hastata  Cnrt.  Fl  lond.  II.  t.  66.  Schi.  Ilandb.  III.  t.  3*8,  Fl.  dan.  t.  1286.  —  A.  patuta 
£  P.  t.  936  —  A.  latifolia  sv.  itot.  t.  628,  Murin  ll.  79.  —  A.  deltoidea  Bai»  Pri  m.  II.  tarn.  p. 
&*.  I  B.  t.  2860,  eine  derbe  dickäbrig-e  Form.  —  A.  microsperma  W.  et  K.  PI.  rar.  Ilunfr.  III.  t. 
250  (Dicht  t.  221)  p.  278  und  A.  ruderalis  Wallr.  Sched.  p.  115,  Sturm  II.  79  sind  Formen  mit 
*br  kleinen  Kruchten. 

ß.  ir.cana.  Blätter  abwechselnd  oder  gegenständig,  beiderseits  oder  doch  rück- 
»irt*  dichtmehlig-bestreut  bis  grauschülferig. 

A.  oppositifolia  DC.  Fl.  frtne.  V.  p.  371,  Stnrm  H.  79.  —  A.  Sackü  Rostk.  et  Schm.  Fl. 
«4»«-  f.  401  t  2,  Storni  H.  79. 

An  Mauern,  Zäunen,  auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  in  der  Nähe  von  Küchen- 
ß*rtcn  und  Dörfern.  Die  Var.  «  zwar  überall  im  Gebiete,  besonders  im  Becken  von 
Wien,  aber  nicht  so  gemein  wie  die  folgende  Art  und  mehr  einzeln.  Die  Var.  ß  an 
fruchten  salzigen  Stellen  zwischen  Goyss  und  Winden  am  Neusiedler  See.  —  Juli  bis 
5*ptember.  © 

4.  A-  patula  L.  Ausgesperrte  M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  aufstei- 
gend oder  aufrecht,  ästig,  sammt  den  Blättern  und  Deckblättern  mehlig-bestrent  bis 
grautcbülferig ,  selten  glatt.  Aeste  ausgesperrt,  aufsteigend  oder  aufrecht-abstehend. 
Mitter  gestielt,  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  spitz,  ganzrandig 
■nier  buchtig-gezähnt,  manchmal  durch  das  Hervortreten  eines  oder  zweier  Zähne  mehr 
•»It  minder  deutlich  spiessfönnig.  Blüten  geknäult,  Knäule  in  ästigen  aufrechten  oder 
bei  der  Fruchtreife  nickenden  Aehren.  Deckblätter  der  Früchte  eirauten förmig ,  spitz, 
Wtxrandig  oder  gezähnt  bis  spiessförmig ,  Snervig,  bis  an  die  Basis  frei,  ohne  oder  mit 
taamirtigen  Anhängseln  auf  dem  Mittelfelde. 

A  patuta  L  Spoc.  p.  1053.  *  Kram.  Elench.  p.  287  n.  3,  Jacq.  Eo.  p.  178,  Penil  in  l.edeb. 
ft  r*«.  Iii.  p  725,  Wahlenb.  Fl.  suec  U.  p.  660,  Frle»  Nov.  p  288.  —  A.  angmtifolia  sm.  Fl. 

»«urakh'.N.Ö.  Flora.  36 
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brit.  III.  p.  1092.  —  lo  Cosa,  et  Germ.  Fl.  de  Par.  II.  p.  455  werden  A.  kattata  und  A  patula 
unter  dem  Namen  A.  polymorpha  in  Eine  Art  vereinigt. 

Stengel  1 — 3'  lang.    Blatter  gras-,  grau«  oder  bläulichgrün,  öfter  rötblich  einge- 
fasst.   Deckblätter  der  Früchte  2—3*",  manchmal  kaum  1"'  lang,  selten  grösser. 
Aendert  ab: 

a.  appendiculata,  Deckblätter  der  Früchte  spiessrautenförmig,  mehr  oder  minder 
gezähnelt  und  auf  dem  Mittelfelde  mit  zahnartigen  Anhängseln  versehen. 

A.  erecta  Hude.  Fl.  .m.-i.  ed.  I.  p.  376,  E.  B.  t.  2223,  Sturm  H.  79.  —  A.  patula  Senk. 
Haudb.  III.  t.  347.  —  A.  angustifulia  Fl.  dan.  t.  2226. 

ß.  inappendiculata.  Deckblätter  der  Früchte  spiessrautenförmig,  sonst  ganzrandig 
und  ohne  Anhängsel,  oft  ist  aber  die  spiessförmige  Gestalt  der  Deckblätter  sehr  schwach 
ausgedrückt  oder  es  sind  eiförmige  völlig  ganzrandige  Deckblätter  eingemischt. 

A.  patula  und  A.  campestris  Sturm  H.  79.  —  A.  angustifotia  E.  B.  t.  1774.  —  Die  Varie- 
täten a  und  fj  bilden  die  A  angustifolia  M.  a.  K.  Dentscbl.  Fl.  II.  p.  316,  dann  die  A.  patula 
Kocb  Syn.  p.  702  und  Moq.  in  DC.  Prudr.  XIII.  2.  p.  95,  weil  diese  Autoren  die  A.  tatariea  als 
Art  davoo  trennen.  —  A.  patula  Fl.  dan.  t.  1285  und  Dictr  Fl.  borusa.  t.  526  so  wie  A.  angutti- 
folia Dietr.  Fl.  bontss.  t.  850  aiod  obne  Frucbt  abgebildet ,  können  daber  zu  jeder  der  Varietäten  a 
und  ß  geboren. 

y.  tatariea.  Deckblätter  der  Früchte  eiförmig,  ganzrandig,  ohne  Zähne  und  ohne 
Anhängsel,   manchmal  jedoch  spiessförmige  oder  halbspiessförmige  eingemischt. 

A.  tatariea  Scbk.  Ilandb.  III.  t.  349,  Kocb  Syn.  p.  701,  Moq.  in  DC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  96. 
ob  Linn,  ist  zweifelhaft.  —  A.  oblongifolia  W.  etK.  PI.  rar.  Hang.  III.  p.  278  (nnter  dem  irrigen  Namen 
A.  microtperma  im  III.  Bande  t.  221  abgebildet  und  p.  246  beschrieben),  M.  u.  K  DeuUcbl.  Fl.  II. 
p.  316,  Sturm  H.  79. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Wegen,  Hecken,  Erdabhängen,  Rainen 
am  Rande  der  Weingärten,  in  Dörfern.  Die  Var.  a  und  ß  höchst  gemein.  Die  Var.  y 
etwas  seltner  und  bisher  nur  im  Wiener  Becken  beobachtet,  sehr  häufig  zwischen  Ge- 
büsch auf  den  Rebenhügeln  des  Kahlengebirges.  —  Juli  bis  September.  0 

§.  2.  Deckblätter  der  Früchte  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  knorplig,  teeiss- 
lich  und  bis  dahin  mit  der  Frucht  verteachsen. 

5.  A  laciniata  L.  Gelappte  M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  aufstei- 
gend oder  aufrecht,  vom  Grunde  an  ausgebreitet- ästig,  sammt  den  Deckblättern  glatt 
oder  mehliu'-bestreut.  Blätter  gestielt,  im  Umrisse  Seckig-rautenförmig  oder  spiessför- 
mig-länglich,  tief-  und  unglcich-buchtig-auKgeschnittcn  oder  lanzettlich  und  fast  ganz- 
randig. spitz  oder  stumpf,  oberscits  glatt,  trübgrün,  rückwärts  (seltner  beiderseits)  schül- 
ferig-silbergrau.  Blüten  yeknäult,  Knäule  in  gedrungene  walzliche  schweif  artige  nackte 
Aehren  vereinigt,  Achrcn  aufrecht  oder  überhangend ,  meistens  rispig  susam mengestellt. 
Deckblätter  der  Früchte  rautenförmig  oder  Slappig,  meistens  gezähnelt,  netzaderig,  von 
der  Basis  bis  zur  Mitte  knorplig  und  bis  dahin  mit  der  Frucht  verwachsen,  ohne  oder 
mit  Anhängseln  auf  dem  Mittelfelde. 

A.  laciniata  L.  spec.  p.  1053,  •  Jacq.  En.  p.  178,  M.  u  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  308,  loch 
syn   p.  703,  K.  Ii.  L  165,  Sv.  Bot.  t.  626,  Sturm  H.  80. 

Eine  sehr  veränderliche  Pflanze.  Gewöhnlich  der  Stegel  aufrecht,  buschig,  1—2' 
hoch,  mit  grossen  bis  3"  langen  und  bis  2"  breiten  buchtig-ausgeschnittenen  Blättern 
und  lungen  dünneu  gedrungenen  rispig-zusammengcstellten  Blütenähren.  Auf  sonnigen 
«ehr  trocknen  Plätzen  dagegen  der  ausgesperrt-ästige  Stengel  rasenförmig  niedergedrückt, 
die  Blätter  klein,  lanzettlich,  fast  ganzrandig,  3"'-  1"  lang,  1  —  3"*  breit,  die  Blüteu- 
ähren  kürzer,  lockerer,  an  der  Basis  beblättert.  Perigone  zur  Zeit  der  Blüte  mehlig- 
wachsgelb,  Deckblätter  bei  der  Fruchtreife  3"'  lang. 

Auf  schlechten  trocknen  Wiesen,  magern  Grasplatzen,  wüsten  Stellen,  nn  Wegen, 
Mauern,  Zäunen,  Häusern,  in  Dörfern,  an  manchen  Orten  sehr  gemein  und  oft  massen- 
haft, an  undern  fehlend.  Sehr  häufig  im  Wiener  Becken,  scheint  aber  über  Krems  nicht 
weiter  mehr  nach  Westen  vorzudringeu  und  fehlt  in  Ober  -  Oesterreich  sowie  in  Steier- 
mark.   Bedeckt  das  Glacis  von  Wien.  —  Juli,  August.  O 

6.  A.  rosea  L.  Rosettenblütige  M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
vom  Grunde  an  ausgesperrt  -  ästig ,  sammt  den  Deckblättern  mehlig  -  bestreut.  Blätter 
gestielt,  rauten  -  oder  eiförmig,  buchtig-gezähnt,  spitz,  beiderseits  graumeblig  oder  grau- 
schülferig  oder  oberseits  glatt  und  mattgrün.  Blüten  geknäult,  Knäule  blattwinkeJstkndig. 
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okervSHs  in  aufrechte  beblätterte  unterbrochene  Aehren  übergehend.  Deckblätter  der  Früchte 
3fckig- rautenförmig,  gerähnelt,  netzaderig,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  knorplig  and  bis 
dahin  mit  der  Frucht  verwachsen,  auf  dem  Mittelfelde  manchmal  quer  kümmig-gc- 
tähot. 

A.  rotea  L.  Spec.  ed.  IL  p.  1W3.  *  Saut.  Vers.  p.  36,  M.  o.  K.  Deutscht.  FL  !!.  p.  307,  Koch 
Sjo.  p.  703,  Senk.  Handb.  III.  L  350,  B.  B.  t.  2880,  Sturm  B.  80. 

Stengel  1—2'  hoch,  weisslich,  buschig.  Bluten  gelblich.  Fruchtknaule  rosetten- 
förmig,  daher  wohl  besser  A.  rosulata  statt  A.  rosea  {Reichenb.  Fl.  germ.  p.  578J. 

An  Wegen,  Zäunen,  Häusern,  auf  wQsten  Plätzen,  besonders  in  Dörfern,  im 
Wiener  Becken  stellenweise  häufig,  aber  nicht  im  westlichen  Theile  des  Gebietes,  nicht 
in  Ober-Oesterreich  und  Steiermark.  Gemein  in  den  Dürfern  der  südlichen  und  süd- 
östlichen Umgebung  Wiens  und  des  Marchthaies,  auch  in  den  Donau -Auen  an  der 
Kimpmundung.  —  Juli,  Augubt.  O 

4.  Spinacia  L.  Spinat. 

• 

Blüten  zweihäusig,  ohne  Deckblätter.  Männliche  BlQten  :  Perigon  4 — 5thei- 

lig  ohne  Anhängsel.  Staubgefäße  4 — 5.    Weibliche  BlQten  :  Perigon  2  —  4zäh- 

nig,  bei  der  Fruchtreife  vergrössert,  eine  wehrlose  oder  mit  2 — 3  hornförmigen 

Anhängseln  versebene   falsche   Kapsel   darstellend.    Narben  4.  Schlauchfrucht 

von  der  Seite  her  zusammengedruckt,  im  erhärteten  Perigone  eingeschlossen  und 

mit  demselben  verwachsen.    Samen  senkrecht  mit   häutiger  Schale.    Keim  am 

Umfange  des  mehligen  Eiweisses.  (XXII.  3.) 

L.  Ceo.  n.  1112,  Koch  Syo.  p.  700,  Endl.  Oeo.  p.  29*,  N.  ab  E.  Gen.  VII.  t.  15,  Pcterm. 
Dtaücbl.  FL  t.  76. 

1.  S.  olerarea  L.  Gemeiner  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  länglich,  eilänglich  oder  3eckig,  ganzran- 
dig,  spitz,  an  der  Basis  [  feil-  oder  spicssförmig ,  manchmal  abgerundet  Blüten  ge- 
kniulr,  Knäule  in  unterbrochenen  Aehren,  Aehren  der  männlichen  BlQten  blattlos,  der 
weiblichen  beblättert. 

8.  olrracea  L.  Spec.  p.  1027,  *  Kram.  Elench.  p.  282.  Behl.  Ilaudb.  III.  I.  32%  (mit  wehr- 
lutto  and  gehörnten  Fruchten).  —  S.  spinosa  und  S.  inermis  Mönch  Meto.  p.  318,  Koch  Syn.  p.  700. 

Stengel  1 — 3'  hoch.    Blätter  weich,  grasgrün. 

Wurde  wahrscheinlich  von  den  Arabern  Ober  Spanien  nach  Europa  gebracht  und 
wird  nun  Qberall  in  Gärten,  seltner  auf  freiem  Felde  als  GemQse  gebaut,  kümmt  aber 
anch  auf  Aeckern ,  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen  und  in  der  Nähe  von  Küchengärten  ver- 
wildert vor.  —  Blüht  je  nachdem  er  gebaut  wird  vom  Mai  bis  in  den  Herbst.  © 
und  0- 

III.  Gruppe.  Chenopodieen  C.  A.  Meyer  in  Ledeb.  Fl.  alt.  I.  p.  871. 

Blüten  zwittrig,  seltner  vielehig.  Keim  am  Umfange  des  mehligen  Eiweisses. 
Stengel  nicht  gegliedert. 

5.  Beta  L.  Runkelrübe. 

Blüten  zwittrig.  Perigon  öspaltig,  deckblattlos,  ohne  Anhängsel.  Staub- 
geflsse  5.  Narben  2.  Schlauch frucht  von  oben  her  niedergedrückt,  von  der 
erkarteten  Perigonröhre  eingeschlossen  und  mit  der  Basis  derselben  verwachsen. 
Samen  wagrecht  mit  lederiger  Schale.  Keim  am  Umfange  des  mehligen  Ei- 
weisses.  (V.  2.) 

L.  Gen.  o.  310,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  319,  Koch  Syn.  p.  699,  Endl.  Gen.  p.  295,  Moq.  in 
OC  Prodr.  XIII.  2.  p.  M,  H.  ab  E.  Gen.  VII.  t.  16,  Peterm.  DeuUchl.  Fl.  t.  76. 

1.  B.  vulgaris  L.  Gemeine  R.  Wurzel  spindlig  oder  rübenförmig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  kantig-gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  randschweitig, 
»*Uig,  die  untern  eiförmig,  stumpf,  in  den  Blattstiel  herablaufcnd ,  oft  herzförmig,  die 
folgenden  eilänglich  oder  eirautenförmig,  spitz,  kürzer  gestielt  oder  sitzend,  die  blüten- 

35» 
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st&ndigcn  lanzettlicb.  Blüten  zu  2  —  5  beisammensitzend .  bei  der  Fruchtreife  theilweise 
zusammenwachsend ,  Terlängerte  beblätterte  Acbren  bildend,  Aebren  rispig  zusammen- 
gestellt. 

B.  vulgari»  L  Spec.  p.  222,  •  Kxrnn.  Elcuch.  p.  65,  M.  u.  K.  DeuUchl.  FL  IL  p.  319,  Koch 
Sja.  p.699.  Moq.  in  DC.  Prodi-.  XIII.  2.  p.  54. 

Wurzel  bei  der  verwilderten  Pflanze  spindlig,  dann,  bei  der  kultivirten  rüben- 
formig,  sebr  dick,  fleischig.  Stengel  2 — 4'  hoch,  dick.  Blätter  glänzend  mit  derber 
Mittelrippc,  in  Ziergärten  auch  bunt  oder  gekraust,  die  untersten  sehr  gross. 

Stammt  aus  dem  Süden  und  wurde  schon  von  den  Romern  kultivirt.  (Alph.  DC. 
Geogr.  bot.  II.  p.  831.)    Die  bekanntesten  Spielarten  sind: 

1.  Die  Burgunder  Rübe.  Wurzel  weiss,  gelb  oder  rosenroth,  lang  und  wah- 
lich  oder  kurz  und  fast  kuglig.  Stengel,  Blätter  und  Blüten  grün  oder  die  Stengel  und 
Stiele  der  Blätter  purpurroth.    Dient  als  Vichfuttcr. 

B.  Cicla  Plenk  Icon  II.  t.  170,  Vieti  Abbild.  IV.  t.  328  (eine  dünnwunlig-c  Form).  —  B. 
altUnima  Vieti  Abbild.  IV.  t.  327  b.  (eine  dlckwunUre  Form). 

2.  Die  Rothe  Rübe  Wurzel  möhrenförmig ,  inwendig  blutroth ,  genicssbar. 
Stengel ,  Blätter  und  Blüten  trübblutroth  oder  violett  überlaufen.  Wird  zum  Küchen- 
gebrauche  gepflanzt. 

/;  vulgaris  Plenk  I.  c.  t.  169,  Vieti  I.  c.  t.  327. 

3.  Die  Zuckerrübe.  Wurzel  weiss,  oval,  zuckerhaltig.  Stengel,  Blätter  und 
Blüten  grün. 

Die  2  ersten  Spielarten  werden  überall  auf  Feldern  und  in  Gärten  oft  mit  ein- 
ander vermischt  in  Grossem  kultivirt,  die  dritte  Spielart  wird  vorzüglich  im  Marchfelde 
und  in  den  Umgebungen  von  Dürnkrut  und  Nieder  -  Absdorf  (B.  A.  Zistersdorf) ,  wo 
sich  Rübenzucker-Fabriken  befinden,  gezogen.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  O  und  0 

6.  Chenopödium  L.  G&nseftiss. 

Blüten  zwittrig,  seltner  durch  Verkümmerung  der  Staubgefässe  weiblich. 
Perigon  öspaltig  oder  ötheilig,  seltner  2  —  4theilig,  dcckblattlos,  ohne  Anhängsel. 
Staubgefassc  ö,  seltner  1 — 4.  Narben  2.  Schlauchfrucht  von  oben,  manchmal 
auch  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  vom  unveränderten  Perigone  einge- 
schlossen, frei.  Samen  mit  krustiger  Schale,  wagrecht  oder  senkrecht,  je  nach- 
dem die  Frucht  von  oben  oder  von  der  Seite  her  zusammengedrückt  ist.  Keim 
am  Umfange  des  mehligen  Eiweisses.  (V.  2.) 

L.  Gen.  n.  309,  M.  n.  K.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  294,  Doli  rhein.  Fl.  p.  289. 

1.  Pflanze  klebrig-flaumig:  C.  Botrys. 

Pflanze  kahl,  dabei  glatt  oder  mehr  oder  minder 
mehlig- bestreut.  2. 

2.  Samen  sämmtlich  senkrecht  oder  nur  der  oberste  eines 
jeden  Blütenknäules  wagreebt.  3. 

Samen  sämmtlich  wagrecht  oder  (bei  0.  gl  au  cum) 
einige  wenige  senkrecht.  4. 

3.  Wurzel  spindiig-ästig,  dick,  ausdauernd.  Samen  sämmt- 
lich senkrecht.     Pflanze   besondere   in   der  Jugend 

mehlig  :  C.  Bonus  Henriens 

Wurzel  spindlig,  dünn,  jährig.  Der  oberste  Same 
eines  jeden  Blütenknäules  wagrecht,  die  übrigen  senk- 
recht. Pflanze  glatt :  C.  r  u  b  r  u  m. 

4.  Alle  Blätter  ganzrandig.  5. 

Blätter  verschiedenartig  gezähnt  oder  ausgeschnitten, 
die  obern  öfter  ganzrandig.  6. 

5.  Stengel,  Blätter  und  Blüten  graumehlig,  stinkend  :         C.  V  u  1  v  a  r  i  a. 

Stengel,  Blätter  und  Bluten  glatt,  geruchlos  :  C.  p  o  1  y  s  p  c  r  m  u  m. 
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6.  Blätter  beiderseits  von  1 — 5  grossen  zugespitzten  Zähnen 

bachtig- ausgeschnitten,  an  der  Basis  herzförmig  oder 

einige  abgerundet :  C.  h  y  b  r  i  d  u  m. 

Blatter  verschiedenartig  gezähnt,  an  der  Basis  fast 
gerade  abgeschnitten  oder  in  den  Blattstiel  zugespitzt.  7. 

7.  Blätter   gleichfarbig,   summt  dem   Stengel  glatt  und 
gltnzcnd,  höchstens  in  der  Jugend  etwas  mehlig.  8. 

Blätter  matt,  sammt  dem  Stengel  mehr  oder  minder 
mehlig  -  bestreut ,  gleichfarbig  oder  rückwärts  grau- 
lich. 9. 

8.  Biütenknuule  in  ausgesperrten  Trugdolden.  Samen  matt, 

am  Rande  geschärft-gekielt :  C.  murale. 

BlQMmknäule  in  aufrechten  zusammengesetzten  Aehren. 
Samen  glänzend,  stumpfberandet :  C.  u  r  b  i  c  u  rn. 

9.  Blätter  rundlich •  rautenförmig,   ungefähr  so  breit  als 

lang:  C.  o  p  u  1  i  f  o  1  i  u  m. 

Blätter  länglich,  eirautenförmig  oder  Slappig,  länger 
als  breit.  10. 

10.  Untere  Blätter  3lappig,  Mittellappen  vorgezogen,  breit- 
lineal  oder  länglich  mit  fast  parallel  laufenden  Rän- 
dern :  C.  f  i  C  i  f  o  1  i  u  m. 

Blätter  sämmtlich  länglich  oder  die  untern  eirauten- 
förmig  bis  Slappig,  im  lezten  Falle  der  Mittellnppen 
ans  breiter  Basis  spitz  znlaufend.  11. 

11.  Blätter  länglich,  deutlich  zweifarbig,  rückwärts  bläulich- 
grau.   Pcrigone  2-,  3-,  4-  und  5spaltig :  C.  g  1  a  u  c  u  m. 

Blätter  gleichfarbig  oder  rückwärts  von  dichterem  Mehlo 
matter,  die  untern  eirautenförmig  bis  3lappig,  die  obera 
länglich  oder  lanzettlich,  seltner  alle  Blätter  länglich. 
Pcrigone  5spaltig :  C.  album. 

I.  Rotte.  Orthosporiini  C  A.  Meyer  in  Ledeb.  Fl.  alt.  I.  p.  11. 
Samen  stimmt  lieh  oder  doch  vorherrschend  von  der  Seite  her  zusammengedruckt, 
umbrecht.    Pflanze  in  allen  Theilen  kahl,  dabei  glatt  oder  mthlig-bestreul. 

Ortnotporum  N  ab  E.  Gen.  VII.  t  6. 

1.  (  Bonus  Henticus  L.  Guter  Heinrich  -  G.  Wurzel  »pindlig-ästig  y  flei- 
tckig,  dick,  ausdauernd,  mehrköpßg.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig, 
tamml  den  Blättern  und  Perigonen  besonders  in  der  Jugend  mehlig-bestreut.  Blätter  go- 
tiieh,  spiessfönnig-3eckig,  ganzrandig,  seltner  römisch  weifig,  wellig,  spitz  oder  stumpf, 
gleichfarbig  ,  matt  oder  oberseits  etwas  glänzend.  Blüten  geknäult ,  die  obern  Knäule 
in  eine  endständige  kegelförmige  gedrungene  zusammengesetzte  blattlose  Achre  vereinigt. 
Perigone  sämmtlich  öspaläg  und  ömännig  mit  senkrechtem  Samen.  Samen  sehr  feinpunk- 
ürt,  glänzend,  am  Rande  stumpf. 

0.  Bonus  Henricut  L.  Sp«c.  p.  218,  *  Kram.  Eieocb.  p.  62  o.  1,  Jaeq.  En.  p.  42,  M.  n.  K. 
i'fBtu-hi  KL  II.  p.  294,  Fl.  daa.  t.  579,  Curt  Fl.  lond.  III.  t.  17,  E.  B.  t.  1033.  —  BUtum  Bonus 
Henrictu  C.  A.  Mcycr  in  Ledeb.  FL  alL  I.  p.  11  Note,  Koch  Syo.  p.  698,  Sturm  II.  74. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  grasgrün,  weich.  Blüten  gelblichgrün.  Samen 
schwarz  oder  rothschwarz,  so  fein  pnnktirt,  dass  sie  dem  freien  Auge  glatt  erscheinen. 
Dies  gilt  überhaupt  von  den  Samen  aller  hier  genannten  Arten,  welche  feinpunktirt  bo- 
schrieben werden. 

Gemein  au  Wegen,  Zäunen,  Mauern,  auf  wüsten  Plätzen,  in  Dörfern  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  bis  an  die  Schwaighütten  der  Alpen ,  steigt  6U00*  -  Mai  bis 
August.  4 

t.  C.  rubrum  L.  Rother  G.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel  aufrecht,  hin- 
geworfen oder  niedergestreckt,  ästig,  aammt  den  Blättern  und  Perigonen  glatt,  höchstens 
in  der  Jugend  etwa«  mehlig.  Blätter  gestielt,  dreieckig,  dreieckig-ruutenförmig  uder 
uut  Slappig,  tiefer  oder  seichter  gezähnt  bis  buchtig  oder  beinahe  ganzrandig,  spitz  oder 
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zugespitzt,  gleichfarbig,  glänzend,  die  obern  blütenständigen  Öfter  lanzettlich.  Bifiten 
geknäult,  Kn&ulc  in  end-  und  scitcnständigen  einfachen  oder  zusammengesetzten  beblät- 
terten oder  blattlosen  Aehren.  Das  oberste  Perigon  eine*  jeden  Knäule*  öspaltig  und 
ömännig  mit  voagrechtem  Samen,  die  übrigen  meist  2  3spaltig  und  l—3männig  mit  senk- 
rechtem Samen.    Samen  sehr  feinpunktirt,  glänzend,  am  Rande  stumpf- 

C.  rubrum  L  Spec.  p.  218,  'Kram.  Eleoch.  p.  62  o.  2,  Wallr.  Schcd,  p.  507,  M.  a.  K. 
Deutsch!.  Fl.  II.  p.  298  —  BtiiUM  polymorphum  C.  A.  Meyer  in  Ledeb.  Fl.  alt.  I.  p.  13,  Fenil  in 
l.edeb.  Fl.  ro«.  III.  p.  707.  —  B.  rubrum  Rcichenb.  FL  ferro,  p.  582,  Koch  Sro.  p.  698,  Moq.  in 
DC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  83. 

Stengel  1  -  2'  lang.  Blätter  lederig,  grasgrün,  öfter  rotheingefasst  oder  die  ganze 
Pflanze  röthlich  überlaufen.  Blüten  grünlich,  gelblich,  röthlich  oder  amarantenroth. 
Samen  rothbraun,  sehr  klein.    Aendert  ab : 

«.  vulgare.  Stengel  aufrecht.  Blätter  dreieckig-eiförmig  oder  spiessförmig-drei- 
lappig,  ungleich-buchtig-gezähnt,  jenen  des  C.  urbicum  ß.  rhombifolium  höchst 
ähnlich. 

C.  rubrum  Fl.  den.  t  11*9,  Cort.  Fl.  lond.  vi.  t.  21,  E.  IS.  t.  1721,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  299. 
—  B  Ii  tum  rubrum  stürm  H.  7». 

ß.  crassifo'.ium.  Stengel  hingeworfen  oder  niedergestreckt,  mit  seinen  oft  langen 
ruthenförmigen  Aesten  am  Boden  liegend.  Blätter  dreieckig  oder  spiessrautenfönnig, 
wenig  gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  dicker  als  bei  der  vorigen  Varietät,  jenen  des 
C.  urbicum  a.  deltoideum  oft  sehr  ähnlich. 

C.  crassifolium  Rom.  et  Schult.  Syst.  vi.  p.  262,  üictr.  Fl.  borusa.  t.  300.  —  C  botryodst 
Sro.  Comp.  n.  brit.  ed.  II.  p.  41,  E.  B.  t.  2247,  Sturm  H.  74. 

Auf  wüsten  und  bebauten  besonders  etwas  feuchten  Plätzen,  frisch  aufgerissenen 
Aeckern,  an  Gräben,  Zäunen,  Mauern  niedriger  Gegenden.  Die  Var.  a  am  häufigsten 
und  oft  in  grosser  Menge  im  südöstlichen  Marchfelde  bei  Angern ,  Zwerndorf,  Baum- 
garten, Oberweiden,  Marchegg,  Breitensee,  Siebenbrunn,  dann  bei  Kirchberg  am  Wag- 
ram; seltner  und  meist  einzeln  in  den  Umgebungen  Wiens,  als  im  Stadtgraben,  am 
Glacis.  im  Prater,  bei  Simmering,  Klcderling,  Neudorf,  Moosbrunn;  in  den  2  obern  Krei- 
sen sehr  zerstreut ,  häufig  in  und  um  Nussdorf  an  der  Traisen  ,  bei  Furt  nächst  Mau- 
tern, um  Melk,  bei  Haindorf  nächst  Langculois,  am  Kamp  bei  dem  Stifte  Zwettl.  Die 
Var.  ß  mehr  an  salzigen  oder  Überschwemmten  Stellen,  selten;  im  feuchten  Sande  der 
March  bei  Stillfried ,  Angern,  Zwerndorf,  bei  der  Pottaschensicderei  ausserhalb  Gross- 
enzersdorf, am  Neusiedler  See  zwischen  Goyss  und  Winden.  —  August,  September.  0 

II.  Rotte.   Chenopodiastrum   Moq.  in  DC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  61. 

.Samen  sämmtlich  von  oben  her  linsenförmig  niedergedrückt,  teagrecht  (nur  bei  C. 
glaueum  einige  wenige  senkrechte  8amen  eingemischt).  Pßanze  in  allen  Thei- 
len  kahl,  dabei  glatt  oder  mehlig -bestreut. 

Chenopodium  N.  ab  E.  Gen.  VII.  t  5,  Peterm.  DeuUcbl.  Fl.  t.  75. 

§.  1.  Blätter  buchtig-ausgeschnitten,  an  der  Basis  herzförmig  oder  einige 
abgerundet. 

X  C  hybrldnm  L.  Bastard-G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
sammt  den  Blättern  und  Perigonen  in  der  Jugend  etwas  mehlig,  später  glatt.  Blätter 
gestielt,  im  Umrisse  eiförmig  oder  eilänglich,  zugespitzt,  an  der  Basis  herzförmig  oder 
einige  abgerundet,  beiderseits  von  1  —  5  grossen  zugespitzten  Zähnen  buchtig  ausgeschnitten 
und  vorn  in  einen  grössern  Endzipfel  vorgezogen,  schwach  glänzend,  rückwärts  blasser, 
sonst  gleichfarbig.  Blüten  geknäult ,  in  end-  und  seitenständigen  zusammengesetzten 
blattlosen  Aehren  oder  in  ausgesperrten  Trugdolden.  Perigone  Sspaltig.  Samen  wag- 
recht, grubig-punktirt,  glänzend,  am  Bande  etwas  geschärft. 

C.  hybridum  L.  Spec.  p.  219,  •  Kram.  Elench.  p.  63  u.  5,  Jacq.  En.  p.  43,  M.  u.  K.  DeuUchl. 
Fl.  II.  p.  295,  Koch  Syn.  p.  696,  Fl.  dan.  t.  2049,  Curt.  Fl.  lond.  IV.  U  23,  E.  B.  L  1919, 
Sturm  H.  75. 

Stengel  1—4'  hoch,  oft  röthlich.  Blätter  gross,  sattgrün,  in  der  Gestalt  und  im 
Gerüche  jenen  des  Geraeinen  Stechapfels  nicht  unähnlich.  Blüten  gras- oder 
graugrün.    Samen  schwarz. 

Auf  Schutt,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Zäunen,  Rainen,  in  der  Nähe  von 
Dörfern  und  Gärten  sehr  gemein.  —  Juli  bis  September.  O 
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§.  2.    Blätter  gezähnt,  nicht  herzförmig,  glatt,  glänzend, 

4.  C.  urbicum  L.  Steifer  G-  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  sammt 
den  BUttern  und  Ferigonen  glatt,  höchstens  in  der  Jugend  etwas  mehlig.  Blätter  ge- 
stielt, dreieckig  oder  rautenförmig,  spitz,  ausgeschweift  bis  buchtig-gezahnt,  gleichfarbig, 
glänzend,  die  blütenständigen  manchmal  lanzettlich.  Blüten  geknäult,  in  end  -  und  sei- 
tenständigen zusammengesetzten  meist  blattlosen  steifen  an  den  Stengel  fast  angedrückten 
oder  aufrecht  -  abstehenden  Aehren.  Perigone  öspaltig.  Samen  wagrecht,  feinpunktirt, 
glänzend,  am  Rande  stumpf. 

C.  urbicum  L.  Spec.  p.  218,  •  Jacq.  En.  p.  43,  Koch  Srn.  p.  69$,  Moq.  Chonop.  p.  31  und 
in  DC.  Prodr.  Uli.  2.  p.  69. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blatter  lederig,  lichtgrün.  Blüten  grün.  Samen  schwarz. 
Äendert  ab: 

u.  deltoideum.  Blätter  dreieckig,  an  der  Basis  fast  gerade  abgeschnitten,  an  den 
Seitenrindern  ausgeschweift- gezähnt,  Zähne  kurzdreieckig,  spitz,  manchmal  verwischt 
und  dann  das  Blatt  fast  ganzrandig. 

C.  urbicum  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  297,  Fl.  dao.  t  1148,  Sv.  Bot  t  459,  Sturm  I  75, 
Oietr  Fl  borus*.  t.  849. 

ß.  rhombifolium.  Blätter  dreieckig-rautenförmig  oder  rautenförmig-länglich,  in  den 
Blattstiel  mehr  oder  minder  zugespitzt,  an  den  Seitenrändern  buchtig-gezähnt,  Zähne 
dreieckig-lanzettlich ,  zugespitzt,  länger  vorgezogen.  Tracht  minder  steif,  Aehren  mehr 
abstehend.  Von  dem  höchst  ähnlichen  C.  rubrum  a.  vulgare  mit  Sicherheit  nur 
dnreh  die  sämmtlich  wagrechten  schwarzen  grössern  Samen  verschieden. 

C  intermedium  K.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  297,  Sturm  0.  75.  —  C.  urbicum  E. 
».  t  717. 

Auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Mauern.  Zäunen,  Wegen,  vorzugsweise  in  Dör- 
fern und  deren  Umgebungen.  Die  Var.  a  häutig  im  Marchfelde,  in  dem  südlichen  und 
südöstlichen  Umgebungen  Wiens  und  im  Flussgebiete  der  Leitha,  viel  seltner  in  den  2 
obern  Kreisen.  Die  Var.  ß  nicht  gemein  und  bisher  nur  im  Wiener  Becken,  bei  Baum- 
garten, Oberweiden  und  Zwerndorf  im  Marchthale,  dann  bei  Himberg,  Moosbrunn,  Ba- 
den (hier  häufig),  Wr.  Neustadt.  —  Juli  bis  September.  O 

5.  C.  murale  L.  Mauer-O.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  hin- 
geworfen, ästig,  sammt  den  Blättern  und  Perigonen  in  der  Jugend  etwas  mehlig,  später 
glatt.  Blätter  gestielt,  cirantenförmig  oder  rautenförmig-länglich,  spitz,  ungleich-buch- 
ug-gezähnt,  gleichfarbig,  glänzend.  Blüten  geknäult,  in  blattlosen  zuletzt  ausgesperrten 
Trugdolden.  Perigone  5spaltig.  Samen  wagrecht,  feinpunktirt,  matt,  am  Rande  geschärft- 
gekitlt. 

C.  murale  L.  Spec.  p.  219,  •  Host  srn.  p.  128,  M  u.  K.  Deolschl.  Fl.  II.  p.  299,  Koch  Syo.  p 
896,  PL  dao.  t  2048,  Curt.  PL  lond.  V  I.  L  20,  E.  B.  t  1722,  Sturm  H.  75,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  848. 

Stengel  1—2'  hoch,  meistens  ausgebreitet-ästig.  Blätter  dicklich,  dunkelgrün, 
unangenehm  riechend.    Blüten  grQn.    Samen  schwarz. 

Gemein  an  Mauern,  Zäunen,  Häusern,  auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  in  Dörfern. 
-  Juli  bis  September.  © 

§.  8.  Blätter  gezähnt  oder  die  obern  ganzrandig,  nicht  lierzfirmig,  mehr 
oder  minder  mehlig -bestreut,  matt. 

6.  V.  glaucum  L.  SeegrOner  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Perigonen  in  der  Jugend  etwas 
mehlig,  später  glatt.  Blatter  gestielt,  länglich  oder  ei  läng  lieh  ,  enifernt-buchtig. gezähnt 
oder  ausgeschweift,  stumpf,  matt,  zweifarbig,  oberseits  glatt,  sattgifin,  rückwärts  mehlig- 
biiuUchgrau.  Blüten  geknäult,  in  end-  und  seitenständigen  zusammengesetzten  fast  blatt- 
eten Aehren.  Perigone  2;  3-,  4-  und  öspaltig.  Samen  sehr  feinpunktirt,  glänzend,  am 
Rande  geschärft,  die  meisten  wagrecht,  nur  wenige  senkrecht. 

C.  flaucum  L  spec.  p.  220,  *  Kram.  Etench.  p.  64  o.  8,  Jacq.  En.  p.  43,  M.  u.  K.  Deutsch!. 
IL  II.  p.  302,  FL  dao.  L  1151,  E.  B.  t.  1454.  -  BlUum  glaueum  Koch  Syn.  cd.  I.  p.  608,  ed.  II. 
P-  699.  stürm  H  75. 

Stengel  bald  nnr  1  —  6"  lang,  ausgebreitet-ästig,  an  den  Boden  angedrückt,  bald 
aufrecht.  1  —  3'  hoch,  rispig-ästig.  Blätter  dick,  der  rückwärtige  mehlige  Ueberzug  leicht 
»egzuwischen.  Blüten  gelbgrün.  Samen  schwarz  oder  rothschwarz ,  so  klein  wie  bei 
C.  rubrum.    Im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze  röthlich  überlaufen. 
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Auf  bebauten  nnd  wüsten  Plätzen,  Sandfeldern,  an  Graben,  Zinnen,  Häusern  sehr 
gemein.  —  Juli  bia  September.  O 

2.  i  albuin  L.  Weisser  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder 
ästig,  sammt  den  Blättern  und  Perigonen  mehr  oder  minder  mehlig-bestreut.  Tilätter 
gestielt,  matt,  gleichfarbig  oder  rückwärts  graumehlig;  die  untern  eirauienßirmig  oder 
Mappig  mit  vorgezogenem  aus  breiter  Basis  spitz  zulaufenden  Mittellaf>pen .  buchtig-  oder 
uusgebissen-gezähnt ,  spitz  oder  stumpf;  die  obem  länglich  oder  lantettlicb,  schwächer 
gezähnt  oder  ganzrandig  ;  manchmal  alle  Blätter  länglich.  Bifiten  geknäult,  in  end-  und 
seitenständigen  zusammengesetzten  fast  blattlosen  Aehren  oder  in  ausgesperrten  Trug- 
doldcn.  Perigone  öspaltig.  Samen  wagrecht,  sehr  feinpunktirt,  glänzend,  am  Rande 
geschärft. 

C.  album  und  C  viride  L.  Spec.  p.  219,  •  Kram.  Elcnch.  p.  62  o.  3—4,  Jacq.  En.  p.  43.  — 
C.  album  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  IL  p.  299.  Koch  Syn.  p.  696,  Moq.  Chenop.  p.  29  und  io  UC.  Prodr. 
XIII.  2.  p.  70,  Fenzl  io  Ledeb.  Fl.  rosa.  III.  p.  697. 

Gestalt  nnd  Farbe  der  Blätter  sehr  veränderlich,  dunkler  oder  lichter  grün,  da- 
bei bläulich,  graulich,  gelblich  oder  röthlich.  Bifiten  graugrün.  Samen  schwarz.  Aen- 
dert  ab : 

«.  oblongifoliom.  Stengel  '/,— V  hoch,  einfach  oder  ästig.  Blätter  länglich  oder 
eilänglich ,  stärker  oder  schwächer  gezähnt ,  oberwärt  allmälig  in  lanzettliche  ganzran- 
dige  Blätter  Obergehend.  Bei  kleinern  Exemplaren  sind  manchmal  fast  alle  Blätter  ganz- 
randig.  Das  ähnliche  C.  g  1  a  n  c  u  m  hat  nebst  einer  andern  Tracht  entschieden  zwei- 
farbige Blätter  von  einem  bläulichen  Anstriche,  2  —  5spaltige  Perigone  und  doppelt 
kleinere  Samen ,  von  denen  einige  senkrecht  stehen. 

C  lanceolatum  Mühlenb.  ia  Wllld.  En.  hört,  berol.  I.  p.  291.  —  C.  eoncatenatum  Thoill. 
Fl.  de  Par.  p.  125,  storm  H.  75.  —  C.  album  Dietr.  Fl.  boroa».  L  297.  —  C  viride  Fl.  dan.  t 
1150  nnd  Sturm  II.  75  ist  eine  Uel)cr?aofrsform  zur  Var.  ß. 

ß.  heterophyllum.  Stengel  1—4'  hoch,  ästig,  buschig,  oft  pyramidenförmig.  Die 
untern  Blätter  ei  rautenförmig  oder  mehr  oder  minder  deutlich  Slappig,  ungleich-buchtig- 
oder  ausgebissen-gezähnt,  oberwärts  allmälig  in  längliche  oder  lanzettliche  weniger  ge- 
zähnte oder  ganzrandige  Blätter  fibergehend. 

C.  album  Curt.  Fl.  lood.  II.  t.  15,  E.  B.  t.  1723,  Sv.  Bot.  t  411,  Storni  R.  75. 

Auf  Aeckern ,  Triften,  wfisten  und  bebauten  Plätzen,  in  Weingärten  ,  an  Wegen, 
Ilainen,  Zäunen,  Häusern,  die  Var.  ß  höchst  gemein,  die  Var.  a  seltner  und  meist  ein- 
zeln. —  Juli  bis  September.  O 

8.  t  iiei  Coli  um  .Vi.  Spätblühender  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  sammt  den  Blättern  und  Perigonen  mehr  oder  minder  mehlig-bestreut.  Blätter 
gestielt,  matt,  gleichfarbig  oder  rückwärts  graumehlig;  untere  Blatter  3loppig ,  buchtig- 
gezähnt,  Seitenlappen  verkürzt ,  oft  nur  schwach  ausgedrückt,  Mittellappen  langvorgezogen, 
breitlineal  oder  länglich  mit  fast  parallel  laufenden  Rändern,  stumpf  oder  spitzlich  ;  obere 
Blätter  ungetheilt,  länglich  oder  länglich- lineal,  schwächer  gezähnt  oder  ganzrandig. 
Blüten  geknäult,  in  end-  und  seitenständigen  zusammengesetzten  fast  blattlosen  Aehren 
oder  in  ausgesperrten  Trugdolden.  Perigone  5spaltig.  Samen  wagrecht,  feinausgesto- 
chen-punktirt,  glänzend,  am  Bande  stumpf. 

C.  scrotinum  Hudt.  Fl.  muri,  ed.  I.  p.  91.  Moq.  Cheoop.  p.  26.  ob  Uno.  Ist  zweifelhaft.  - 
C  viride  Curt.  Fl.  lood.  II.  L  16.  —  C.  ficifolium  Sm.  PL  briL  L  p.  276.  •  s«ot.  Vers,  p,  36,  M.  o. 
K.  Ueotschl.  Fl.  II.  p.  502,  Koch  Syu.  P-  697,  Moq.  io  I)C.  Prodr.  XIII.  I.  p.  65,  Feorl  in  Ledeb. 
FL  ro»a.  III.  p.  696,  E.  It.  t.  1724,  Starre  II.  75,  Dietr.  Fl.  boroas.  u  298. 

Stengel  '/,— 2'  hoch.  Blätter  gras  -  oder  bläulich-grün,  oft  röthlich,  die  altern 
leicht  abfallend  Blüten  grau.  Samen  schwarz,  fast  doppelt  kleiner  als  bei  den  Ver- 
wandten. Von  den  Formen  des  C.  album  mit  Slappigen  Blättern  durch  die  nicht  kon- 
vergirenden  sondern  parallel  laufenden  Rändern  des  Mittellappens  verschieden,  schwerlich 
eine  echte  Art. 

Auf  wfiBtem  und  bebautem  Boden,  Kohläckern,  an  Zäunen,  Gräben,  in  den  Um- 
gebungen der  Küchengärten,  besonders  an  feuchten  Stellen,  aber  nicht  gemein  und  sehr 
zerstreut.  Am  häufigsten  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  von  Simmering  bis 
Moosbrunn  und  im  Marchfclde.  Im  Kreise  O.  W.  W.  sehr  selten,  bei  Furt,  Nussdorf 
an  der  Traisen,  Lilienfeld.  Im  Waldviertel  bisher  nicht  beobachtet.  —  Juli  bis  Sep- 
tember. O 

9.  C.  opulifolium  Schrad.  Rundblättriger  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  sammt  den  Blättern  und  Perigonen  mehr  oder  minder  mehlig-bestreut. 
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Blitter  gestielt,  matt,  gleichfarbig  oder  rückwärts  graumehlig ,  mittlere  Blätter  rundlich' 
rautenförmig,  fast  so  breit  als  lang,  bachtig-  oder  aasgebissen-gesähnt ,  sehr  stumpf  oder 
einige  spitz,  die  untersten  gewöhnlich  seicht- Mappig  mit  verkürztem  abgerundet-dreieckigen 
Sfittellappen,  die  obersten  meist  elliptisch  oder  lanzettlich,  ganzrandig.  Blüten  geknäult, 
in  end-  and  seitenständigen  zusammengesetzten  fast  blattlosen  Achren  oder  in  ausge- 
sperrten Tragdolden.  Perigone  öspaltig.  Samen  wagrecht,  sehr  feinpunktirt,  glänzend, 
am  Kande  ziemlich  stampf. 

C.  Opuii  folio  Yaill.  Bot.  par.  t.  7.  f.  1,  *  Kram.  Eleocb.  p.  63  n.  4.  —  C.  upulifoiium 
Vehra*,  in  Koch  et  Ziz  Caüü.  pl.  Palat.  p.  6,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  iL  p.  301,  Koch  Syn.  p.  697, 
Noq.  io  ÜC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  67,  Feuzl  in  Ledcn.  Fl.  ross.  III.  p.  696  ,  Sturm  U.  75,  Üiclr.  Fl. 
koras«  t.  296.  —  C.  viride  Moq.  Cbenop.  p.  28. 

Stengel  —  2'  hoch.  Blatter  gras  -  oder  bläulichgrün  ,  oft  zweifarbig.  Blüten 
•-•rata.  Samen  schwarz.  Geht  übrigens  in  die  Formen  des  Calhorn  mit  Slappigcn 
Blättern  ganz  bestimmt  über. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Platzen,  an  Zäunen,  Hecken,  in  der  Nähe  von  Küchen- 
girten  ,  fast  überall  ,  aber  sehr  zerstreut  und  meistens  einzeln.  Häufig  in  den  Umge- 
bungen der  Küchengärten  von  Erdberg  und  Simmering.  —  Juli  bis  September.  0 

§.4.     Alle  Blätter  ganzrandig. 

10.  <  Vul varia  L.  Stinkend  e  r  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  ästig, 
'jravnehlig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  eirautenförmig,  spitz,  ganzrandig,  zu- 
letzt obersei  ts  kahl  und  dann  zweifarbig.  Blüten  geknäult,  in  end-  und  seitenständigen 
kurzen  zusammengesetzten  fast  blattlosen  Aehren.  Perigone  Sspaltig,  bei  der  Fruchtreife 
zttsammtnschliessend.  Samen  wagrecht,  sehr  feinpunktirt,  glänzend,  am  Rande  etwas  ge- 
schärft, 

C.  Vulvaria  L.  Spoc.  p.  220,  *  Kram.  Elcnch.  p.  64  n.  9,  J«c<j.  En.  p.44,  Koch  Syn.  p.  697, 
Fl.  a  :..  t.  1152,  Sturm  H.  75,  Oictr.  Fl.  boross.  t.  847.  -  C.  olidum  Curt.  PL  lond.  V.  t.  20,  £. 
«.  t  1034,  H.  o.  K.  Deutsch!.  FL  II.  p.  304 

Stengel  ausgebreitet,  meist  an  den  Boden  angedrückt.  Die  ganze  Pflanze  grau- 
grün und  ebenso  eckelhaft  als  anhaltend  nach  verfaultem  Käse  stinkend.  Samen 
schwarz. 

Ueberall  auf  wüsten  Plätzen,  Schutt.  Sandfeldern,  an  Mauern,  Häusern,  Wegen, 
verräih  sich  schon  von  weitem  durch  seinen  Gestank.  —  Juli,  August.  Q 

11.  C  polyMperilltim  L.  VielsamigcrG.  Wurzel  spindlig.  Stengel  lie- 
gend, aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  oft  aasgesperrt,  glatt  wie  die  ganze  Pflanze.  Blät- 
ter gestielt,  eiförmig  oder  eilänglich,  die  obersten  blütenständigen  auch  lanzettlich,  stumpf 
oder  spitz,  ganzrandig,  gleichfarbig.  Blüten  geknäult,  in  end-  und  seitenständigen  ver- 
längerten zusammengesetzten  fast  blattlosen  Aehren  oder  in  ausgesperrten  Trugdoldcn. 
Perigone  5spaltig,  bei  der  Fruchtreife  sternförmig-abstehend.  Samen  wagrecht,  feinpunk- 
tirt, glänzend,  am  Rande  geschärft. 

C  polytpermum  L.  spec.  p.  220,  •  Kram.  Elcnch.  p.  64  n.  10,  Jacq.  En.  p.  44,  M.  u.  K. 
BraUchl.  FL  II.  p.  303,  Koch  Sjrn.  p.  697.  Uab.  BriL  Bot.  p.  249,  Moq.  lu  DC.  Prodr.  XIII.  2.  p. 
62,  FL  «au.  t  1153,  Curt.  Fl.  lond.  II.  t.  17,  E.  B.  t.  1480,  Sturm  U.  75,  Dictr.  Fl.  borun.  t.  780 
-  C  acutifntium  sm.  in  E.  B.  t.  1481,  Sturm  H.  75,  ein«  Form  mit  aufrechtem  Stengel,  aufrech- 
te Aehren  oud  spitzen  Blättern. 

Von  der  Tracht  eines  Amarantes.  Der  aufrechte  Stengel  nnr  3—6",  der  lie- 
gende bis  2'  lang.  Blätter  gelb  -  oder  trübgrün,  die  ganze  Pflanze  oft  amarantenroth 
fiberlaufen.    Samen  schwarz,  der  offenen  Fruchtperigone  wegen  leicht  ausfallend. 

Gemein  als  Unkraut  in  Zier-  und  Küchengärten,  auf  Brachen,  Feldern,  in  feuch- 
ten Gruben ,  ausgetrockneten  Wiesengräben  niedriger  Gegenden.  —  August,  Sep- 
tember. 0 

LH  Rotte.  Botryoid  Moq.  in  DC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  7  2.  Samen 
sümmtlich  von  oben  her  linsenförmig  niedergedrückt,  teagrecht.  Pflanze  in  allen 
Theilen  klebrig-flaumig  ohne  mehligen  Ueberzug. 

12.  C  Botry»  L.  Flaumiger  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
klebrig-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  gleichfarbig,  im  Umrisse  läng- 
lich, stampf,  buchtig-ficderspaltig,  oberwärts  in  lanzettlichc  ganzrandige  blütenständige 
Blitter  übergehend.  Blüten  geknäult,  in  verlängerten  zusammengesetzten  fast  blattlosen 
Traoben    Perigone  5spaltig.    Samen  wagrecht,  glatt,  glänzend,  am  Rande  geschärft. 

KeUrdeh's  N.  0.  Flora.  36 
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C.  Botryt  L.  Spec  p.  219,  •  Kram.  Elench.  p.  63  n.  6,  4ac«|.  Eo.  p.  *3.  M.  u.  I.  Deutscht. 
PL  II.  p.  305,  Koch  Syn.  p.  698,  Hayne  Ar/o.  Gew.  XI Ii.  t.  14,  Fl.  graeca  I.  253,  Sturm  II.  75. 

Stengel  —  1'  ho»  h.  Blfttter  bräunlich-grün  ,  von  aromatischem  Gerüche  ,  im 
Alter  oft  abfallend  nnd  dann  die  ganze  Pflanze  in  lange  nackte  Tranben  aufgelöst. 
Samen  schwarz. 

An  sandigen  Stellen  niedriger  oder  hügliger  Gegenden,  selten.  Im  Sande  der 
Wien  zwischen  Hitzing  und  Penzing,  wo  es  zu  Krämers  Zeiten  häufig  s'and,  jetzt  höchst 
selten,  auf  der  Türkcnschanzo  gegen  Weinhaus  zu  durch  da»  Abtragen  der  Schotter  - 
hügel  mit  jedem  Jahre  seltner,  am  Kuknberge  (Boos)  und  in  den  Sandgrnbeu  zwischen 
Himberg  und  Kbergassing  hier  häufig  (Leithncr) ,  in  den  Gräben  der  Strasse  von  Steir 
nach  Seitenstetten  (Brittinger).  Bei  Haindorf  am  Kamp  nächst  Langenlois  ist  es  wieder 
verschwunden  (Kalbruner).  —  Juni  bis  August.  0 

C.  ambrosioides  L.  Spec.  p.  219  (Sturm  H.  76)  durch  lanzettliche  gezahnte  unter- 
seits  mit  sitzenden  Drüsen  bestreute  Blätter  von  allen  vorhergehenden  Arten  verschie- 
den, ist  ausländischen  Ursprunges,  wird  aber  in  Bauerngarten  öfter  kultivirt  und  mag 
dann  hin  und  wieder  hulbverwildcrt  vorkommen.  A'oeA  meint  zwar,  diese  Art  wachse 
in  Nieder-Oesterrcich  wild  (Syn.  p.  697)  und  bernft  sich  in  Sturm  I.  c.  auf  das  Zeug- 
niss  JJost's,  allein  in  der  Flora  austr.  I.  p.  323  heisst  es  nur:  „Occurit  ad  hortos ,  se- 
pes,  vias;  praeeipue  in  llungaria1'  Auch  Kramer  (Elench.  p.  63  n.  7)  und  Dolliner 
(En.  p.  109)  geben  sie  nur  in  Gärten  an. 

Blitum  capitatum  und  B.  virgatum  L.  Spec.  p.  4  (Sturm  H.  74),  der  Erdbeer- 
spinat.  durch  die  saftigen  hellrothen  Fruchtperigonc,  deren  Knäule  crdbcenirtigc  Sehcin- 
frilchte  bilden,  sehr  ausgezeichnet,  werden  nur  selten  in  Küchen-  oder  Ziergärten  kul- 
tivirt und  kommen  manchmal  auf  Gartenauswürfen,  wüsten  Plätzen  und  an  ähnlichen 
Stellen  zufällig  verwildert  vor.     (Hott  Fl.  aust.  I.  p.  2,  Doli.  En.  p.  110). 

7.  Kochia  Roth.  Kochie. 

Blüten  vielehig,  theils  zwittrig,  theils  durch  Verkümmerung  der  Staubge- 
fässc  weiblich.  Perigon  5spaltig,  deckblattlos,  Zipfel  der  weiblichen  Perigone 
bei  der  Fruchtreife  auf  dem  Rücken  mit  Aiüiiinyseln  versehen,  jene  der  zwittrigen 
Perigone  ohne  Anhängsel  oder  diese  minder  ausgebildet.  Staubgcfässe  5. 
Narben  2.  Schlauchfrucht  von  oben  her  niedergedrückt,  vom  Perigone  einge- 
schlossen, frei.  Samen  wagrecht  mit  häutiger  Schale.  Keim  am  Umfange  des 
mehligen  Eiweisses.  (V.  2.) 

Roth  in  Schrad.  Jouru.  1800  I.  2.  p.  307,  M.  o.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  323,  Koch  Syn.  p. 
695,  Eudl.  Gen.  p.  296,  Fcnzl  In  Lcdcb.  Fl.  ro«s.  III  p.  7*5,  N.  ab  E.  Gen.  VII.  t.  8,  Petcrm. 
DeuUchl.  Fl.  L  75. 

1.  h.  Scoparia  Schrad  Besenförmigc  K.  Wurzel  «jnndlig,  jährig.  Stengel 
krautig,  aufrecht ,  ästig ,  unten  kahl ,  oben  flaumig.  Blätter  abwechselnd ,  undeutlich  ge- 
stielt, lineal-lanzettlich ,  flach .  ganzrandig .  spitz,  zerstreut-behaart  oder  beinahe  kahl. 
Blüten  zu  1  —  5  in  den  obern  Blattwinkeln  6itzcnd  ,  endständige  beblätterte  Achren  bil- 
dend. Perigone  kahl,  zerstreut- behaart  oder  wollig-zottig,  Anhängsel  der  Fruchtperigonc 
krautig,  dreieckig,  spitz,  sehr  kurz,  manchmal  fast  unmerklich. 

Chcnnpndium  Scoparia  L.  Spec.  p.  221.  *  Kram.  Elench.  p.  65  n.  11.  —  Salsola  Scoparia 
M.  ».  B.  tu  Mi-m.  de  la  soc.  de  Mose.  I.  p.  IM.  —  Kochia  Scoparia  Schrad.  Neues  Journ.  1S09 
III.  3-*.  Stück  p.  85,  Haloph.  p.  16  t.  1  f.  1.  M.  u.  K.  Dcntschl.  Fl.  II.  p.  323.  Korb  Syii.  p. 
695,  Moq.  in  HC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  130,  F«ntl  In  Ledeb.  Kl.  ross.  III.  p.  746.  —  Sueda  Sirrrr- 
siana  Fall.  Illust.  t.  38  wird  zwar  von  den  Autoren  hierher  gezogen,  allein  die  Abbildung  sieht  der 
liier  wachsenden  Pflanze  wenig  ähnlich. 

Stengel  1  —  5'  hoch,  Acste  ruthenförmig.  Blätter  sammt  den  Blüten  gras-  oder 
gelbgrün,  1—2"  lang,  1  —  3"*  breit  und  hierdurch  allein  schon  von  den  2  folgenden  ver- 
schieden. 

Auf  Schutt,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Zäunen,  Häusern,  salzigen  Stellen  ; 
keine  wirklich  wilde  Pflanze,  sondern  ausländischen  Ursprunges  und  nur  verwildert,  hin 
und  wieder  auch  in  Bauerngärten  als  Besenkraut  kultivirt.  Am  häufigsten  im  Kreise 
U.  M.  B.  bei  Wagram,  Markgrnfueusicdel,  Gänserndorf,  Stadt  Laa,  Angern  ,  Marchegg. 
Breitensee,  Grossenzersdorf  besonders  um  die  Pottaschensiederei,  dann  am  Neusiedler 
8ee  zwischen  Oggau  und  Bust  und  bei  Eisenstadt.    An  allen  andern  Orten  meistens 
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nur  zufällig  und  vorQbergeheod,  auf  dem  Glacis  von  Wien,  bei  Hornals,  Mm  Hing,  Him- 
berg, Brack  an  der  Leitha ,  Weikersdorf  am  Steinfeld,  Kammern  nächst  Langenichs, 
Krems,  Scheibbs,  Wiesclburg,  Ulmerfeld.  —  Juli  bis  September.  O 

2.  K.  arenaria  Roth.  Sand-K.  Wurzel  spindiig,  fährig.  Stengel  krautig,  lie- 
gend, aufsteigend  oder  aufrecht .  meistens  ästig,  so  wie  die  Blatter  zerstreut- behaart, 
rtuhhaarig  oder  wollig-rottig.  Blatter  abwechselnd  oder  die  untern  gebüschelt,  sitzend. 
Jadlich-pfriemlich,  etwas  fleischig,  gnnzrondig,  spitz.  Blüten  zu  1—8  in  den  obern  Blatt- 
winkeln sitzend,  endständige  beblätterte  Aehrcn  bildend.  Perigone  seidig-zottig  oder 
dicht-wollig.  Anhängsel  der  Fruchtjierigone  trockenhäutig,  lineal-lanzettlich  ,  länglich-rau- 
tenförmig oder  verkehrt-eirund,  ungleich,  geädert,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig  oder 
feingezähnelt,  stern  -  oder  rad  förmig- ab  stehend. 

Saisota  arenaria  M  o.  B.  in  M£m.  de  Ij  soc.  do  Mose.  IV.  p.  14,  W.  el  K.  PI.  rar.  Ilunjr. 
I  L  78.  —  Kochia  arenaria  Roth  iu  Schrad.  Joorn.  1800  I.  2.  p.  307  t.  2.  "Saut.  Vers.  p.  36, 
M  u.  K.  Deutscht.  Fl  Ii.  p.  324,  Koch  Syn.  p.  695,  Moq.  Iii  l)C.  Prodr.  XIII.  2.  p.  132,  Feuil  in 
Lftefc.  FL  ross.  III.  p.  749,  Storni  II.  28,  N.  ab  E.  Oeu.  VII.  L  8  f.  1—17. 

Eine  in  der  Grösse  nnd  Vcrästlung  sehr  veränderliche  Art.  Stengel  '/a — 2'  lang, 
bald  von  der  Basis  an  in  niedcrlicgendo  oder  aufsteigende  feine  rnthenförmige  Acstc 
aufgelöst ,  bald  aufrecht  und  nur  oben  ästig,  manchmal  auch  ganz  einfach  und  dann 
meistens  nur  fingerlang  und  aufrecht.  Blätter  gras-  oder  graugrün,  3 — 10"'  lang,  '/«'" 
hreit.  in  der  ersten  Entwicklung  manchmal  dicht-grauwollig,  die  blütcnständigen  kleiner, 
filutenähren  anfangs  uedrungen,  weiss-zottig.  Anhängsel  der  Fruchtpcrigone  klein,  bis 
I'"  laug,  weisslich  oder  röthlich.  der  langen  Behaarung  der  Perigone  wegen  wenig  be- 
merkbar.   Im  Alter  die  ganze  Pflanze  meistens  röthlich  überlaufen. 

An  trocknen  sandigen  Stellen,  Triften,  Weiden,  auf  Acckern,  im  Flugsandc  nie- 
driger Gegenden,  sehr  selten.  Bisher  nur  im  Marchthalc  und  zwar  auf  der  Viehweide 
nnd  bei  der  Kirche  von  Baumgarten  (Reineggtr),  dann  auf  Sandplätzen  bei  Breitensce 
TtzsediL)  und  bei  Magrarfalva  gegenüber  von  Angern  (  -1.  Mm:},  hier  sehr  häutig, 
rehlt  in  Ober-Oesterreich  und  Steiermark.  —  Juli  bis  September.  O 

3.  K.  proMrata  Schrad.  Niedergestreckte  K.  Wurzel  walzlich-ästig,  derb, 
holzig,  ausdauernd,  viclstenglig.  Stengel  halbstrauchig ,  liegend  oder  aufsteigend  ,  ästig, 
unten  kahl ,  oben  so  wie  die  Blätter  feinflaumig ,  zerstreut  -  behaart  oder  rauhhaarig. 
Rlitter  sitzend,  lineul-lanzcttlich,  schmallincal  oder  beinahe  fädlich,  etwas  fleischig,  ganz- 
randig, spitz  oder  stumpf,  die  blütcnständigen  abwechselnd,  die  übrigen  gebüschelt.  Blü- 
ten zu  3—5  in  den  obern  Blatt  winkeln  sitzend,  endständige  beblätterte  Aehren  bildend. 
Perigone  feinflaumig,  rauhharig  oder  zottig,  Anhängsel  der  Fruchtperigone  trockenhäutig, 
rundlich,  verkehrt- eiförmig  oder  6patligf  geädert,  stumpf,  vorn  ungleich  gczähnclt,  rad- 
förmig-abstehend. 

Satsola  prostrata  L.  Spec.  p.  222,  •  Jacq.  Fl.  aust  III.  t.  294  p.  52.  —  Chenopodium  au- 
putanum  Aliion.  Fl.  pedem.  t.  38  f.  4.  —  Kochia  prostrata  schrad.  Neues  Jouni.  1809  III.  3-4. 

p.  85,  M.  u.  K.  UcoUchl   Fl.   II.   p.  326,  Koch  Syn.  p.  695,  Moq.  in  ÜC.  Prodr.  XIII.  2.  p. 
132,  Feozl  in  Ledeb.  Fl  ross.  III.  p.  747. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  derber,  stärker.  Stengel  '/,— 2'  lang,  ruthenförmig, 
öfter  röthlich.  Blätter  grau-  oder  bläulichgrün,  3 — 12'"  lang,  '/4 — -'/,'"  breit,  in  grosser 
Menge  vorbanden.  Anhängsel  der  Fruchtperigone  röthlich,  ungefähr  1"'  lang,  sehr 
verlieh,  gleichsam  eine  radförrnige  Blumenkrone  darstellend. 

An  sandigen  Stellen,  auf  trocknen  Hügeln,  höchst  selten  und  für  die  Flora  Nie- 
'ier-Oesterreicbs  ziemlich  zweifelhaft.  Auf  Sandfeldcrn  um  Wien?  (31.  u.  K.  1.  c  ),  bei 
Ret*  (Zanutig  in  Jacg.  1.  c  ),  Wolkersdorf  (Schult.  Ocstr.  Fl.  II.  Ausg.  1.  p.  451),  an 
1er  March  ?  (Doli  En.  p.  109),  aber  alle  diese  Standorte  sind  den  jetzigen  Botanikern 
»öilig  unbekannt  und  seit  mindestens  30  Jahren  scheint  Niemand  mehr  die  Pflanze  ge- 
funden zu  haben.    Fehlt  in  Ober-Oesterreich  und  Steiermark.  —  Juli  bis  September.  4 

8.  Cortapermiini  L.  Wanzensame. 

Blüten  zwittrig.  Periyon  fehlend  oder  anstatt  desselben  1 — 5  ungleiche 
•lurchsii  laitje  Schüppchen.  Eigentliche  Deckblätter  fehlend.  Stnubgcfässe  1  — 5. 
Narben  2.  Frucht  nussartig,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  frei.  Sa- 
men senkrecht  mit  krustiger  Schale.  Keim  am  Umfange  des  mehligen  Ei- 
weissea.  (V.  2.) 

L.  Geo.  u.  12,  M.  a.  K.  Deutschl.  PL  I.  P-  281,  Koch  Syn.  p.  694,  Endl  Gen  p.  300,  N. 
•fc  L  Gea.  VII.  t.  18,  Peterm.  DeaUcbl.  FL  l-  75. 

36» 
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1.  C.  nitidam  Kit  Glänzender  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  ausgebrcitet-ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  besonders  in 
der  Jugend  mehr  oder  weniger  behaart.  Blatter  sitzend,  lineal,  gegen  die  Basis  nicht 
verschmälert,  flach  oder  etwas  fleischig  und  beinahe  halbstielrund ,  ganzrandig  ,  stachel- 
spitzig, die  obern  blütenständigen  gedrungen,  kürzer  ,  breiter,  lanzettlich,  länglich  oder 
eiförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  randhäutig.  Bluten  einzeln  in  den  obern  Blattwinkeln 
sitzend,  end  -  und  scitenständige  fast  ruthenförrpigc  Aehren  bildend.  Schüppchen  1 — 5, 
selten  fehlend,  ungefähr  so  lang  als  die  Staubgefäße.  Früchte  oval,  schmaler  oder  brei- 
ter geflügelt,  an  der  Spitze  mit  2  kurzen  Stachelspitzchen. 

Coritpermum  Wintert  Hort.  Pest  1788  t.  48.  —   C.  nitidum  Kit   in  Schölt.  oeslr.  Fl.  II 
Ausr-  «    P-  7.  s  iil i  Fl.  com.  Pest,   cd.  II.  p.  2,  Koch  Syn.  p.  694,  •  Kreotier  Prodr.   p.  66  ,  Moq. 
Chenop.  p.  105  und  in  HC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  141,  Fenil  iu  Ledcb.  Kl.  ross.  III.  p.  761,    Sturm  II. 
67.  —   C  purpurascens  Host  Fl.  aust.  1.  p.  318-  -  C.  hytsopifolium  fornu  c.  Slev.  in  Mcm.  de 
la  soc.  de  Mose.  V.  p.  334. 

Stengel  %— 2'  lang,  bin  und  hergebogen,  meiat  glänzend,  rcichblütig,  grün  oder 
wie  die  ganze  Pflanze  purpurn  überlaufen,  im  Alter  oft  buschig  mit  ausgesperrten  1' 
langen  vielfach  verzweigten  Aesten.  Früchte  1—1%*"  lang,  seitenlanger,  einer  Wanze 
nicht  unähnlich. 

Auf  Sandplätzen,  Aeckern,  an  Ufern,  im  Kies  der  Flüsse,  sehr  selten  und  nur 
im  Tbalwege  der  Donau  von  Wien  abwärts,  nicht  in  Ober-Oesterreich,  nicht  in  Steier- 
mark. In  der  Brigittenau  vom  Taborbaufcn  bis  zum  Sporn ,  auf  den  Sandbänken  de» 
Kaiserwassers,  in  der  Zwischenbrückenau  und  auf  den  benachbarten  kleinen  Inseln,  auf 
Aeckern  bei  Kagran,  am  Donauarme,  der  sich  von  Stadlau  über  Aspern  um  die  Lobau 
herum  nach  Grossenzersdorf  zieht.  —  August,  September.  O 

A'oeA  hat  in  der  Syn.  p.  694  das  von  Dolliner  zwischen  Aspern  und  der  Lobau 
gefundene  Corispermum,  welches  breitgeflügelte  fast  2"'  lange  Früchte  hat,  für  das 
echte  C.  hyasopifolium  L.  Spcc.  p.  4  (Fall.  Fl.  ross.  t  98,  Fl.  graeca  I.  t.  1)  erklärt, 
weil  er  den  Unterschied  dieser  Art  von  C.  nitidum  im  Verbältnisse  der  Breite  des 
randhäutigen  zum  krautigen  Thcile  der  blütenständigen  Blätter  gefunden  zu  haben 
glaubte.  Dieses  Merkmal  ist  aber  ganz  gewiss  unbeständig  und  ändert  oft  auf  derselben 
Pflanze  ab.  Dolliner'*  Pflanze  scheint  also  nur  ein  grossfrüchtiges  C.  nitidum  gewe- 
sen zu  sein.  Durch  was  sieh  aber  eigentlich  C.  nitidum  von  C.  hyssopifolium 
als  Art  unterscheiden  soll,  ist  mir  nicht  klar,  wenn  auch  das  erste  eine  feinere  mehr 
schlanke  Tracht  hat. 

IV.  Gruppe.    Salsoleen   C.  A.  Meyer  in  Ledcb.  Fl.  alt.  I.  p.  370. 

Blüten  zteittrig,  .selten  vielehig.  Keim  schraubenförmig.  Stengel  nicht  ge- 
gliedert. 

9.  Sueda  Forsk.  Sodakraut 

Blüten  zwittrig,  selten  durch  Verkümmerung  der  Staubgefasse  weiblich. 

Perigon  ötheilig,  von  2 — 3  fast  unmerklichen  Deckblättern  gestützt,  Zipfel  ohne 

Anhängsel.     Staubgefässe   5.     Narben    2—3.     Schlauchfrucht   bald  von  oben 

bald  von  der   Seite  her   zusammengedrückt,  vom  Perigone  eingeschlossen,  frei. 

8amen   mit  krustiger  Schale,  wagrecht  oder  senkrecht,  je  nachdem   die  Frucht 

von  oben  oder   von  der  Seite   her   zusammengedrückt  ist.    Keim  in  eine  fache 

Schraube  gewunden,  das  spärliche  Kiweiss  in  2  Massen  trennend.  (V.  2.) 

Sueda  Forsk.  Fl.  ae^ypt.  arab.  p.  69,  Moq.  Chenop.  p.  120,  Endl.  f.cn.  p.  298,  Fenzl  in 
Lcdeb.  Fl.  ross.  III.  p.  777,  Peterin.  Deutschi.  Fl.  t  75.  -  Sc/ioberia  N.  ab  E.  Gen.  VII.  t.  11. 

1.  8.  maritima  Dumort.  Meers  trands-S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  ausgebreitet-üstig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  halb- 
walzlich,  öfter  blaugrau  bereift,  oberseits  schwachrinnig,  an  den  Aesten  kleiner.  Blüten 
geknäult,  meistens  zu  3  in  den  Blattwinkeln  sitzend,  end-  und  seitenständige  beblätterte 
Aehren  bildend.    Narben  2.    Samen  wagrecht. 

Chenopodium  marüimum  L.  spcc.  p.  221,  M.  u  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  306,  Fl.  dao.  t.  489, 
E.  B.  t.  633  —  Schoberia  maritima  C.  A  Mover  in  Ledcb.  Fl.  alt.  I.  p.  400  ,  Koch  Sfa.  p.  692, 
*  Fl.  t.  Wien  p.  193.  —  Sueda  maritima  Dumort.  PI  Dcltr-  p.  22,  Fenil  in  Ledcb.  FI.  ross.  III.  p. 
786  -  Chenopodina  maritima  Moq.  ia  DC.  Prodr.  XIII.  2  p.  161 
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Stengel  '/,—  l1/,'  lang»  oft  röthlich.  Blätter  dick,  saftig.  Blüten  grün.  Von  der 
ihnlirhen  Kochia  arenaria  und  pro  e>t  rata  durch  den  Mangel  der  Behaarung  und 
der  Perigonanhängsel  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  salzigen  feuchten  Triften  der  Ebene  selten.  In  der  Pulka  -  Niederung  bei 
Hadres,  Seefeld.  Zwingendorf,  Laa,  bei  der  Pottaschensiederci  von  Grossenzersdorf,  am 
Neusiedler  See  bei  Neusiedcl,  Goyss,  Winden,  Breiienbrunn,  Oggau.  —  August,  Sep- 
tember. O 

10.  Sälsohi  L.  Salzkraut 

Blüten  zwittrig.    Perigon  ötheilig,  von  2  Deckblattern   gestützt,  Zipfel 

zulttzt  auf  dem  Rücken  quer  mit  Anhängseln  versehen.  Staubgefasse  5.   Narben  2. 

Schlanchfrucht  von  oben  her  niedergedrückt ,  vom  Pcrigone  eingeschlossen,  frei. 

Samen  wagrecht  mit  dünnhäutiger  Schale.    Keim  in  eine   kegelförmige  Schraube 

gemmden,  eitceisslos.  (V.  2.) 

L.  Gen.  n.  311,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  320,  Koch  Syn.  p.  692,  Endl.  Gen.  p.  298,  N.  ab 
E.  G«o.  vll.  L  10,  Petenu.  DeuUchl.  FL  L  75. 

1.  8.  Kali  L.  Gemeines  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  aufstei- 
gend, ausgehreitet -ästig,  flammt  den  Blattern  kahl  oder  mit  kurzen  dicklichen  Haaren 
bestreut.  Blätter  sitzend,  in  einen  Dorn  auslaufend,  die  stcngelständigen  pfriemlich,  an 
der  Basis  randhäutig-erweitert,  die  obern  blütenständigen  und  die  Deckblätter  viel  kür- 
zer, breiter  randhämig,  die  obersten  auch  eiförmig.  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkeln 
fitsend ,  zuletzt  end  •  und  seitenständige  beblätterte  Aehrcn  bildend.  Perigone  trocken- 
blutig,  bei  der  Fruchtreife  knorplig,  Zipfel  in  der  Mitte  quer  gekielt  und  daselbst  mit 
einem  kurzen  Rande  oder  mit  einem  rundlichen  abstehenden  Anhängsel  versehen. 

5  Kali  L.  Spcc.  p.  222,  «Kram.  Elcnch.  p.  65,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  320,  Koch  Sfa. 
f.  692,  Moq.  Cbenop.  p.  136  und  iu  DC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  187,  Feuzl  in  Ledcb.  F!.  ross. 
HL  s.  797. 

Stengel  %  —  l'/,'  lang,  starr,  sammt  den  Blättern  schmutziggrün,  im  Alter  oft 
rüthlich.    Perigone  weisslich,  Antheren  gelb.    Aendcrt  ab: 

a.  hirta.    Stengel  nnd  Blätter  rauh  oder  kurzhaarig. 

S.  Kali  Fl.  dsn.  t.  818,  Sv.  Bot.  t  471,  B.  B.  t.  634,  Hook.  Fl.  lond.  t.  158,  uietr.  Fl.  boruss. 
L  303.  —  S.  Tragus  Jacq.  En.  p.  42,  Saut.  Vers.  p.  36. 

ß.  glabra..    Ganz  kahl. 

6  Tragus  L.  Amoen  IV.  p.  310 

Die  Var.  a  auf  sandigen  Aeckern  ,  unfruchtbaren  Hügeln,  an  Dämmen,  Rainen, 
Wegen,  in  Sandgruben  hügliger  und  niedriger  Gegenden.  Im  Wiener  Becken  sehr  ge- 
mein, ferner  im  obern  Donauthale  zwischen  Gneixendorf  und  Gobelsburg,  dann  bei 
Mantern.  Die  Vor.  ß  gehört  südlichem  Gegenden  an  und  kommt  daher  hier  nicht  vor. 
-  Juli  bis  September.  0 

XXXII.  Ordnung.  Amarantftceen  R.  Brown  Prodr.  Fi.  Nov. 

Holl.  p.  413. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig,  jede  von  2  oder  3  Deckblättern 
gestützt.  Perigon  3  — öblättrig  oder  3  — 5theilig,  bleibend,  krautig  oder 
trockenhäutig,  manchmal  gefärbt.  Staubgefässe  dem  Fruchtboden  einge- 
fügt, 3 — ö  ,  frei  oder  an  der  Basis  becher-  oder  röhrenförmig-verwachsen,  den 
Perigonzipfeln  gegenständig,  häufig  mit  sterilen  läppen-  oder  zahnförmigen 
Staubfäden  abwechselnd  ;  Staubkölbchen  1  -  oder  2fächerig,  der  Länge  nach 
aufspringend.  Fruchtknoten  1,  frei,  oberständig,  einfächerig,  1 — vielknos- 
nig.  Samenknospen  doppelwendig,  hängend.  Griffel  1,  Narbe  einfach 
oder  2 — vielfältig.  Frucht  schlauchförmig,  unregelmftssig  zerreissend  oder 
rundum  aufspringend,  1 — vielsamig;  Samen  krustig-beschalt.  Keim  gekrümmt, 
am  Umkreise  dea  mehligen  Eiweisses.  —  Meist  tropische  hier  nur  schwach 
vertretene  Gewächse.    Blätter  nebenblattlos  und  ohne  Scheiden. 

Endl.  Gen.  p.  300,  Enchir.  p.  184. 
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1.  Polyonemum  L.  Knorpelkraut. 

Bluten  zwittrig,  einzeln  in  den  Blattwinkcln.  Perigon  5 blättrig,  von  2  Deck- 
blättern gestützt.  Stauhgefüsse  1 — 5,  meistens  8,  an  der  Basis  in  einen  becher- 
förmigen Ring  verwachsen.  Narben  2.  Schlauchfrucht  einsaraig,  nicht  aufsprin- 
gend. (III.  i.) 

L.  Gen  n  53.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  365,  Koch  Syn.  p.  694,  Endl.  Gen.  p.  302.  N.  ab  E. 
Gen  VII.  t  19,  Peterm.  UeaUchl.  Fl.  t.  75. 

I.  P.  ni-vriitte  L  Acker- K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  aufsteigend 
uder  aufrecht  ,  von  der  Basis  an  ästig .  wartig-flaumig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter 
sitzend,  pfriemlich,  stachelspitzig,  mehr  oder  minder  rauh,  sonst  kahl,  an  der  Basis  ntud- 
häutig.  Perigone  häutig,  eiri7.eln,  vom  Grunde  de»  Stengels  an  in  allen  Blattwinkcln 
sitzend.  Deckblätter  papierartig,  eilanzettlich,  vom  auslaufenden  Mittclnervcn  gegrannt, 
so  lang  als  das  Perigon  oder  etwas  länger. 

F.  arvense  L.  Spec.  p.  85,  •  Jacq.  Obscrv.  I.  p.  41,  M.  u.  K  Deutscht.  FL  I.  p.  403,  Mo*cr 
Fl.  hanov.  p.  455,  Moq.  in  ÜC.  Prodr.  XIII.  2  p.  335,  Fenzl  In  Ledeb.  Kl.  ro»s.  III.  p.  860. 

a.  macrophyllon.  Blätter  3  —  6mal  länger  als  das  Perigon,  S  —  6"'  lang,  meist 
grasgrün.  Stengel  bald  nur  1  —  3"  lang,  aufrecht  oder  liegend,  wenig  ästig,  bald  1' 
lang,  liegend,  ausgebreitet-ästig,  rasig;  Aeste  manchmal  etwas  schlänglich. 

P.  areensc  Ja„-q.  Fl.  ouit.  IV.  l,  365,  Sturm  H.  44,  Dietr.  FL  boniss.  L  628,  Koch  Syn.  p. 
694.    -  P.  majut  a.  Brauu  in  koch  Tascbcnb.  p.  436,  Syn.  p.  695,  die  grossere  Form. 

ß.  brachyphyllon.  Blätter  höchstens  2mal  länger  als  das  Perigon,  sehr  kurz, 
1 — 2"'  lang,  graugrün.  Stengel  3" — l1  lang,  liegend,  ausgebreitet-ästig,  rasig;  Aeste 
meist  hin-  und  hergebogen,  verschlungen.  In  der  typischen  Gestalt  von  auffallender 
Tracht,  aber  Formen  mit  2—3"'  langen  Blättern,  graugrüner  Farbe  und  schlängliehen 
Aesten  bilden  deutliche  Uebergänge.  Die  Länge  der  Deckblätter  ändert  oft  auf  dem- 
selben Exemplare  ab. 

P.  verrueosum  Lang  io  Syll.  soe.  rotisb.  I.  p.  179,  Sadl.  Fl.  com.  Post  cd.  I.  1.  p.  50, 
noichenb.  Fl.  ferro,  p.  583,  Moq.  in  DC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  335,  Fenzl  in  Ledeb.  FL  ross.  III.  p. 
860  ,  *  Nachtr.  zur  FL  v.  Wien  p.  126,  Kov.  Fl.  cisicc.  vindob.  X.  u.  970. 

Auf  sandigen  Acckern,  unfruchtbaren  Hügeln,  Triften,  Mauern,  in  Gruben,  Wein- 
gärten. Die  Var.  et  stellenweise  sehr  häutig,  besonders  im  Thalwegc  der  March,  im 
südöstlichen  Marchfelde,  im  südlichen  Becken  von  Wien  bis  an  den  Neusiedler  See,  im 
obern  Donauthale.  Die  Var.  ß  sehr  selten ,  in  Weingärten  auf  dem  Haglersbcrge  bei 
Goyss  (Kovals),  auf  Acckern  bei  Breitensee  im  Marchfelde  (Jttratzka)i  an  beiden  Orten 
vermischt  mit  der  Var.  et  und  in  dieselbe  übergehend.  —  Juli  bis  September.  O 

2.  Amarantus  L.  Amarant 

Blüten  einhiiusig,  in  Knäulen,  Kntiule  blattwinkelständig  oder  in  Aehren  tvr- 
einigt.  Perigon  3-  oder  ütheilig,  von  3  Deckblättern  gestützt.  Männliche  Blü- 
ten:  Staubgefässe  Söder  5,  frei.  Weibliehe  Blüten:  Narben  2  —  3.  Schlauch- 
frucht einsamig,  rundum  aufspringend  oder  nicht  aufspringend  und  mit  dem  Pe- 
rigone abfallend.  (XXL  5.) 

L.  Gen.  n.  1060,  Koch  syn.  p.  690,  Endl.  Gen.  p.  303,  N.  ab  E.  Gen.  VIII.  t.  3,  Peterm. 
Deutsch!.  PL  t.  74. 

I.  Rotte.  EliamarantllS.  Früchte  rundum  aufspringend. 

1.  A.  Blitlini  L.  Wilder  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  vom  Grunde  an  ästig, 
liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  kahl  und  glatt  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt, 
eirautenförmig  oder  verkehrt-eirund,  spitz,  stumpf  oder  ausgerandet ,  ganzrandig  oder 
ausgeschweift.  Blüten  Sroännig,  gcknäult,  Knäule  rundlich,  blattwinkelständig,  manch- 
mal in  kurze  endständige  Achren  vereinigt.  Deckblätter  lanzettlich,  spitz,  ungefähr  so 
lang  als  das  Perigon.    Früchte  rundum  aufspringend. 

A.  Birnau  lA  spec.  p.  990,  Moq.  in  ÜC.  Prodr.  XIII.  2.  p-  263,  Fenzl  iu  Ledeb.  Fl  ross. 
III.  p.  857. 

a.  silvestris  Moq.  1.  c.  Stengel  1  —  1%'  hoch,  sammt  der  Wurzel,  den  Blatt- 
stielen, Blattucrvcn  und  Blütenknäulen  meistens  rosenroth  überlaufen,  üauptstcngel  auf- 
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recht,  Nebenstengel  aufsteigend.  Blätter  ei  rautenförmig.  Knäule  sämmtlich  blattwin- 
kelständig,  in  keine  nackten  Aehren  vereinigt. 

A.  *ih>e*tri*  Desront.  Tabl.  de  l'ecole  bot.  1804  p.  44,  Koch  Syn.  p.  690,  •  Doli.  En.  p.  108, 
«fieheob.  Icon.  V.  f.  667.  -  A.  viridi*  Wilid.  nisL  Amarant,  t.  8  f.  16. 

ß.  prostratns  Fem!  1  c.  Hnnpt  -  und  Ncbenstcngel  liegend  oder  nnr  der  ver- 
kürzte Haupt Stengel  aufrecht.  Blätter  eiförmig,  oval  oder  verkehrt-eirund  ,  öfter  mit 
einer  weissen  Querbindc.  Die  obersten  Knäule  nn  der  Spitze  der  Aeste  in  kurze  nackte 
Aehren  rercinigt.  Dem  A.  viridis  L.  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  rundum  aufsprin- 
genden Fruchte,  die  zahlreiche  schwarze  glänzende  Samen  umherstreuen,  leicht  zu  er- 
kennen. 

A.  Blitum  neichenb.  Icon.  V.  f.  663  ? 

Die  Var.  a  in  Weingärten ,  auf  Brachen ,  an  Rainen ,  Wegen.  Häufig  im  obern 
Donauthale  von  Spitz  bis  Langenlois,  im  nördlichen  Hügcllnnde  des  Kreises  U.  M.  ß., 
im  Marchfelde ,  auf  den  Vorbergen  des  Kahlcngebirgcs  besonders  bei  Mödling ,  Baden, 
Soos  und  Vöslau,  am  südöstlichen  Abhänge  des  Leithagebirge«  bis  an  den  Neusiedler 
See.  Die  Var.  ß  ist  eine  südliche  Pflanze  und  wächst  hier  nicht.  —  Juli,  August  ©. 

2.  A.  retroflexus  L.  Bau  her  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
'»der  ästig,  kurz-rauJJiaarig,  die  untersten  Aeste  aufsteigend.  Blätter  gestielt,  eiförmig 
"«ler  eilanglich,  zugespitzt  mit  stumpfer  Spitze,  ganzrandig  oder  ausgeschweift,  achülfe- 
rig-punktirt.  Blüten  5männig,  geknäult,  Knäule  in  endständige  nackte  meist  zusammen- 
gesetzte Aehren  vereinigt.  Deckblätter  lanzettlich,  fast  dornig-stacheltpitsig,  2mal  länger 
als  da*  Perigon.    Früchte  rundum  aufspringend. 

A.  retroflexu*  L.  Spec.  p.  991  ,  Koch  Syn.  p.  691,  Moq.  in  DC  Prodr.  XIII.  2.  p.  268. 
renn  io  Lrdeb.  Fl.  rosa.  III.  p.  856,  w  md.  Illst.  Amarant,  t.  11  f.  21,  Relcbenb.  Icon.  V.  f.  668, 
m«lr.  Fl.  boruss.  t.  785.  —  A.  tpicatu*  Lara.  Fl.  franc.  II.  p.  192,  •  Schalt.  Ocslr.  Fl.  I.  Ausg. 
L  p.  27%. 

Die  ganze  Pflanze  blassgrün.  Stengel  1  —  3'  hoch ,  eine  Zwergform  auch  nur 
1-3"  hoch.    Blätter  herabhängend.    Aehro  dick,  starr,  eilänglich,  lappig.  Samen 

fchwarz. 

Auf  schlechten  Wiesen,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  in  Weingärten,  sehr  ge- 
mein und  meistens  truppenweise,  sehr  häufig  z.  B.  auf  dem  Glacis  von  Wien.  —  Juli 
bis  September.  O 

II.  Rotte.   Alber&ia.   Früchte  nicht  aufspringend,  mit  dem  Peri//one  ab* 

fallend. 

3.  A.  viridis  /..  Grüner  A  Wurzel  spindlig.  Stengel  vom  Grunde  an  ästig, 
liegend  oder  aufsteigend,  kahl  und  glatt  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  eirau- 
tcnfiVmig,  stumpf  oder  nusgerandet .  ganzrandig  oder  ausgeschweift.  Blüten  3männig, 
Zfknäult,  Knäule  theils  blattwinkelständig,  rundlich,  thcils  in  nackte  endständige  Aehren 
vereinigt.  Deckblätter  lanzettlich  ,  spitz,  kürzer  als  das  Perigon.  Früchte  nicht  auf- 
springend, mit  dem  Perigone  abfallend. 

A  viridi*  I..  Spec.  cd.  II  p.  1405  nach  Moq.  in  DC.  Prodr.  XIII.  2.  p.  274,  Hott  Syn.  p. 
517  -  A.  Blitum  *Knim.  F.lencb.  p.  274  n.  3,  Jacq.  En.  p.  170,  Roch  Syn.  p.  690,  Fl.  dun.  t 
-2'i6.  E.  B.  I.  2212 .  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  786  und  überhaupt  der  meisten  Autoren  ,  aber  nicht  L. 
-  A.  adteenden*  Loisel.  Not.  p.  141 ,  neichenb.  Icon.  V.  f.  664-5  p.  44  (durch  ein  Versehen 
A  »picatus  genannt).  —  Albersia  Blitum  Kunth  Fl.  berol.  cd.  II.  2.  p.  144,  Fenzl  In  Ledeb.  Fl.  roaa. 
III.  p.  869.  —  Enxolus  viridi*  Moq.  i.  e.  p.  273. 

Stengel  1  —  2'  lang,  dick,  saftig,  oft  rüthlich.  Blätter  trübgrün ,  in  der  Mitte 
manchmal  schwarz  oder  weiss  gefleckt.    Blüten  grün.    Samen  schwarz. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Wegen,  Häusern,  Rainen,  in  Weingärten 
höchst  gemein.  —  Juli  bis  September  O 

A.  eaudatna  und  A  paniculatu»  L.  durch  dunkelpurpurrothe  Blüten  sehr  ausge- 
»eichnet  und  häufig  in  Gärten  kultivirt,  kommen  manchmal  auf  Brachen  und  wüsten 
Platzen  gleichsam  verwildert  vor. 

XXXIII.  Ordnung.  Polygoneen  Juss.  Gen.  P.  82. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Perigon  3  —  6blättrig  oder  3  —  6- 
theilig,  krautig  oder   blumenkronartig,  bleibend  oder  verwelkend,  die  innern 
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Perigonzipfel  oft  grösser  und  mit  der  Frucht  fortwachsend.  8taubgefässe 
auf  dem  Rande  einer  mit  dem  Grunde  des  Perigons  verwachsenen  Ausbreitung 
des  Fruchtbodens  eingefügt,  den  Zipfeln  des  Perigons  gegenstandig  oder  mit 
ihnen  abwechselnd,  vor  den  äussern  paarweise  oder  zu  3,  vor  den  innern  ein- 
zeln, daher  in  ihrer  Zahl  unbeständig ;  Staubkölbchen  2fächerig ,  der  Länge 
nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  frei,  oberständig  oder  mit  dem  untern 
Theile  des  Perigons  verwachsen,  halbunterstündig ,  einfächerig,  einknospig. 
Samenknospe  grundständig,  rechtwendig.  Griffel  2 — 4,  öfter  verwachsen. 
Schalfrucht  nussartig ,  vom  meistens  vergrösscrten  Perigone  eingeschlossen 
oder  mit  demselben  verwachsen.  Keim  gegenläufig ,  gerade  oder  gekrümmt, 
am  Rande  des  mehligen  Eiwcisses  liegend  oder  in  demselben  eingeschlossen.  — 
Krautige  Gewächse  mit  wechselständigen  Blättern  und  tutenförmig  verwachsenen 
Nebenblättern,  reich  an  Gerbestoff  und  verschiedenartigen  Säuren,  bei  einigen 
Arten  auch  harzige  Stoffe  in  der  Wurzel  (Iihabarbarin)  oder  Stärk  mehl  in  den 
Samen. 

Eodl.  Gen.  p.  304,  Enchir.  p.  187. 

1.  R um  ex  L.  Ampfer. 

Bluten  zwittrig,  vielehig  oder  2häusig.  Perigon  bis  auf  die  Basis  ßtheilig, 
die  3  äussern  Zipfel  kleiner,  krautig,  die  «V  innern  grösser,  häutig,  fortwachsend, 
mit  oder  ohne  Schwiele  auf  dem  Rücken.  Staubgefässe  6  ,  paarweise  an  die 
Basis  der  8  äussern  Perigonzipfel  eingefügt.  Narben  3.  Schalfrucht  nussartig, 
dreieckig,  von  den  vergrösserten  3  innern  Perigonzipfeln  klappenartig  einge- 
schlossen, frei.  (VI.  3.) 

L.  Gen.  n.  451,  M.  u.  K.  bcnUcul.  Fl.  II.  p.  607,  Koch  Syo.  p  704,  Endl.  Gen.  p.  308,  N. 
ab  E.  Geo.  VIII.  t.  9,  Petcrm.  Deutscht.  Fl.  t.  77. 

Der  Bifiten  stand  aller  Arten  dieser  Gattung  besteht  in  achselständigen  gebü- 
schelten  Trugdolden,  die  wie  bei  den  Labiaten  Scheinquirle  bilden.  Diese  Schein- 
quirle sind  bald  entfernt,  bald  genähert  und  dann  oft  zusammenfliessend,  bald  von  einem 
lanzettlichen  Blatte  gestfitzt,  bald  nackt,  und  hiernach  in  unterbrochene  oder  gedrungene, 
beblätterte  oder  nackte,  meist  rispig  zusammengestellte  Trauben  vereinigt,  aber  die 
beblätterten  Trauben  sind  an  der  Spitze  oft  nackt,  die  nackten  an  der  Baais  oft  be- 
blättert. 

1.  Blätter  spiess-  oder  pfeilförmig.  2. 

Blätter  an  der  Basis  herzförmig,  abgerundet  oder  in 
den  Blattstiel  verschmälert.  4. 

2.  Blfiten  vielehig,  d.  i.  zwittrige  und  männliche  Bluten 

auf  derselben  Pflanze  :  R.  s  c  u  t  a  t  u  s. 

Blfiten  zweihäusig.  3. 

3.  Obere  Blätter  sitzend.  Die  3  innern  Zipfel  des  Frucht- 
perigons  an  der  Basis  mit  einer  herabgebogenen  Schwiele 
versehen,  1'/,— 2"' lang  und  ebenso  breit,  die  3  äussern 
herabgcschlagen  :  R.  A  c  e  t  o  s  a. 

Obere  Blätter  gestielt.  Die  3  innern  Zipfel  des  Frucht- 
perigons  schwielenlos,  nur  Aber  •/,'"  lang  und  ebenso 
breit,  die  3  äussern  aufrecht:  R.  Acetosella. 

4.  Alle  Zipfel  des  Fruchtperigons  schwielenlos.  5. 

Jeder  oder  doch  einer  der  3  innern  Zipfel  des  Frucht- 
perigons eine  Schwiele  tragend.  6. 

5.  Blätter  herzförmig-rundlich,  sehr  stumpf:  R.  a  1  p  i  n  u  s. 

Blätter  herzförmig-dreieckig,  spitz :  R.  aquaticus. 

6.  Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  gezähnt,  Zähne 
deutlich,  dreieckig  bis  borstlich.  7. 
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Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  ganzrandig 
oder  ausnahmsweise  einige  schwach-gezähnelt.  8. 

7.  Scbeinqnirle  nackt,  höchstens  die  untersten  der  Traube 
mit  einem  Dockblatte  gestützt,  Trauben  daher  im  Gan- 
ten blattlos.    Fruchtperigone  gross,  ungefähr  2*"  lang 

and  fast  ebenso  breit:  R.  obtusifolius  var. 

a.  ß.  8. 

Jeder  Scheinquirl  mit  einem  Deckblatte  gestützt,  die 
Trauben  daher  beblättert.  Fruchtperigone  klein,  nur 
1"'  lang,  ohne  Zähne  '/,'"  breit:  R.  maritimus. 

8.  Innere  Zipfel  des  Fruchtperigons  lineal-länglich ,  klein, 
ungefähr  1"'  lang,  '/,— */,"'  breit.  9. 

Innere  Zipfel  des  Fruchtperigons  rundlich  oder  drei- 
eckig-eiförmig, gross,  2— 3'"  lang  und  nur  etwas  schma- 
ler, oder  zwar  klein,  nur  über  1"'  lang,  aber  dann  doch 
fast  \"'  breit.  10. 

9.  Traube  beblättert.  Jeder  der  3  innern  Zipfel  des  Frucht- 
perigons eine  Schwiele  tragend :  K.  conglomeratus. 

Traube  blattlos.  Nur  einer  der  3  innern  Zipfel  des 
Fruchtperigons  eine  Schwiele  tragend:  R.  nemorosus. 

10.  Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  klein,  über  1'" 

lang,  fast  l"'  breit:  R.  ob  tu  si  f  o  Ii  u  s  y.  micro- 

carpus. 

Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  gross,  2—3"' 
lang,  nur  etwa*  schmaler.  11. 

11.  Blattstiele  'oberseits  flach.    Die  3  innern  Zipfel  des 

Fruchtperigons  dreieckig-eiförmig :  R.  Hydrolapathum. 

Blattstiele  oberseits  rinnig.  Die  3  innern  Zipfel  des 
Fruchtperigons  rundlich  oder  herzförmig- rundlich.  12. 

12.  Blätter  am  Rande  wellig* gekraust.    Jeder  der  3  innern 
Zipfel  des  Fruchtperigons  eine  Schwiele  tragend,  2 

Schwielen  manchmal  verwischt:  R.  crispns. 

Blätter  nicht  gekraust.  Nur  einer  der  3  innern  Zipfel 
des  Fruchtperigons  eine  Schwiele  tragend :  R.  P  a  t  i  e  n  t  i  a. 

I.  Rotte.  Lapatlllllll  Tournef.  Inst.  p.  504.  Blüten  zwittrig,  in  rei- 
chen scheinquirligen  beblätterten  oder  nachten  Trauben.  Blätter  an  der  Basis 
herzförmig,  abgerundet  oder  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  weder  p/eil-  noch  spiess- 
formig.    Geschmack  herbe. 

§.  1.  Die  3  innern  Zipfel  de»  Fruchtperigons  gezähnt,  jeder  eine  Schwiele 
tragend;  Zähne  länger  oder  kürzer,  borstlich ,  p/riemlich  oder  dreieckig ,  seltner 
vertrischt  und  dann  die  Zipfel  nur  ausgeschweift  oder  ganzrandig  ,  aber  selbst  in 
diesem  Falle  doch  einige  Fruchtperigone  mit  gezähnten  Zipfeln  in  der  Traube  vor- 


1.  R.  maritimus  L.  Sumpf-A.  Wurzel  spindlig  -  astig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lan- 
zettlich,  spitz. .  öfter  wellig,  stets  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  grundständigen 
grösser,  öfter  länglich,  htüten  in  scheinquirligen  beblätterten  oberwärts  gedrungenen 
Traubai.  Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  eilänglich  ,  sebwachnetzaderig ,  beider- 
seits 2sähnig,  an  der  lanzettlicb  -  vorgezogenen  Spitze  spitz,  jeder  der  3  Zipfel  eine 
Schwiele  tragend,  Zähne  borsilich  oder  pfriemlich- borst  lieh. 

H.  maritimus  L.  Spec.  p.  335,  •  Jacq.  Eo.  p.  62,  lind«.  Fl.  angl.  rd.  I.  p.  135,  Meyer  Chlor 
r.  p.  480,  Meyer  Fl.  v.  Prcoaa.  p.  145,  Kirsch  Fl.  v.  Westrai.  p.  466. 


Stengel  1  —  3*  hoch.  Zipfel  des  Fruchtperigons  klein,  nur  1"*  lang,  '/,'"  breit. 
Schwielen  dagegen  verhältnissmässig  gross,  den  grössten  Theil  des  Mittelfeld« 
ab: 


N.  Ö.  Flora.  37 
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a.  aureus.  Zähne  der  Perigonzipfel  borstlich,  ungefähr  1"'  lang.  Blatter  hell- 
grün, schmal,  die  untern  7,-1",  die  obern  1—8"'  breit.  Tranben  zuletzt  schmutzig- 
sattgelb. 

R.  mnritimus  E.  B.  t.  725,  Fl.  dao.  t  1208,  Sr.  Bot.  t.  706,  Sturm  H.  73,  M.  n.  R. 
rteatschl.  Fl.  II.  p.  615,  Koch  Syn.  p.  704. 

ß.  viridis.    Zähne  der  Perigonzipfel  pfriemlieh-borstlich,      — •/,'"  lang.  Blatter 
trübgrün,  breiter,  die  untern  lauglich.    Trauben  lockerer,  zuletzt  schmutzig-gelbgrün 
Nur  durch  kürzere  minder  feine  Zahne  der  Perigonzipfel  von  der  Var.  a  verschieden. 
Nach  Meyer  Fl.  hanov.  p.  471  ein  Bastard  von  R.  maritimus  und  R.  conglome- 
rntus,  eine  Ansicht,  der  ich  auf  keinen  Fall  beitreten  möchte. 

R.  maritimus  Curt.  Fl.  lnnd.  III.  t.  23.  —  R.  palustris  Sm.  Fl.  brlt.  I.  p.  39*,  E.  B.  L 
1932,  Fl.  Aao.  t.  1873,  Sturm  H.  73,  M.  u.  K  DeaUchL  Fl.  IL  p.  61*  (wo  jedoch  so  wie  in  Ledeb. 
Fl.  ros§.  III.  p.  500  die  Echtheit  der  Art  bezweifelt  wird),  Koch  Syn.  p.  70*. 

In  Sümpfen,  Lachen,  Teichen,  Grüben,  an  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  auf 
feuchten  salzigen  oder  wüsten  Plätzen  besonders  niedriger  Gegenden.  Die  Var.  a  in 
der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Himberg.  Velm,  Moosbrunn,  Gnntramsdorf,  Trais- 
kinhen.  Vüslau,  dann  in  den  Lcithasümpfen  zwischen  Bruck  und  Rohrau  und  am  Neu- 
siedler See  ;  auf  den  Donau-Inseln  selten  und  mehr  zufällig;  häufig  im  Marchthale  bei 
Breitensee,  Kroisscnbrunn,  Marchegg ,  Zwerndorf ,  Angern  ,  Hohenau  und  Rabcnsburg, 
an  Tcichrändeni  bei  Feldsberg,  in  grosser  Menge  im  Pulkathale  zwischen  Zwingendorf 
und  Kadolz,  bei  Sitzendorf  an  der  Schmida ;  an  der  Südseite  des  Hiesberges  bei  Melk, 
am  Rudmanser  Teiche  hei  Zwettl.  Die  Var.  ß  am  häutigsten  im  Marchfelde  bei  Wa- 
gram, Gänserndorf,  Probstdorf,  Grossenzersdorf,  Breitensee;  dann  im  südlichen  Wiener 
Becken  in  und  um  Simmering,  bei  Achau,  Götzendorf,  Bruck  an  der  Leitha;  auf  den 
Donau-Inseln  wie  die  vorige  Varietät  selten  und  zulällig.  —  Juli,  August.  0 

R.  Bteinii  Heck.  Fl.  v.  Frankf.  I  p.  165  (AocA  Syn.  p.  70*,  Sturm  H.  73),  wel- 
cher nach  Doli.  En.  p.  111  in  Graben  bei  Simmering  wächst,  sieht  der  Abbildung  nach 
in  der  Tracht  dem  R.  nemorosus,  in  der  Gestalt  der  Fruchtperigone  dem  R.  mari- 
timus, in  den  herzförmig-länglichen  Wurzelblättern  dem  R.  obtusifolius  ähnlich 
und  ist  nach  Doli  rhein.  Fl.  p.  305  ein  Bastard  von  R  palustris  Sm.  und  R.  obtu- 
sifolius L.  Auf  jeden  Fall  eine  zweifelhafte  Pflanze,  die  jedoch  ,  wenn  sie  hybrider 
Natur  ist,  bei  Simmering  allerdings  vorkommen  kann,  da  dort  beide  Stammcltern  häufig 
durcheinander  wachsen. 

2.  R.  obtusifolius  L.  Stumpfblättriger  A.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  wellig-  oder  ausgebissen-gekerbt, 
die  untern  eiförmig  oder  länglich,  stumpf  oder  spitz,  an  der  Basis  herzförmig,  abge- 
rundet oder  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  lanzettlich,  spitz.  Mitten  in  schein- 
quirligen obertoärts  blattlosen  gedrungenen  Trauben.  Die  3  innern  Zipfel  des  Frucht- 
perigons  dreieckig  oder  dreieckig-länglich,  netzaderig,  beiderseits  1  — Ozühnig,  an  der 
länger  oder  kürzer  vorgezogenen  Spitze  stumpf,  in  der  Regel  jeder  der  3  Zipfel  eine 
Schwiele  tragend.  Zähne  sehr  ungleich,  pfriemlich  oder  dreieckig,  manchmal  ver- 
wischt. 

R.  obtusifolius  L  Spcc.  p.  335,  •  Kram.  Elench.  p.  103  o.  4,  Meyer  Chlor,  hanov.  p.  479, 
FI.  v  Wien  p.  198. 

Stengel  1'/,  — 4'  hoch.  Blätter  in  der  Gestalt  und  Grösse  sehr  verschieden,  die 
meisten  spitz,  nur  die  ersten  Wurzelblättcr  stumpf.  Die  Wurzel  enthält  Gcrbcstoff,  dann 
einen  cigenthümlichen  mit  Rhabarbarin  verwandten  Bitterstoff  (Lapathin)  und  ist  offici- 
nell,  doch  dürften  alle  Arten  dieser  Rotte  gleiche  Kräfte  besitzen.    Aendcrt  ab  : 

ct.  cristatut.  Perigonzipfel  dreieckig,  oft  herzförmig,  an  der  Basis  so  breit  als 
lang,  gross,  ungefähr  2"'  lang,  vom  Grunde  bis  über  die  Mitte  beiderseits  3—  9zähnip, 
Zähne  dreieckig  oder  pfriemlich  ,  Spitze  der  Perigonzipfel  gHnzrandig,  stumpf-dreieckig. 
Wurzelhlätter  mehr  länglich,  schmaler,  bei  1'  Länge  3 — 4"  breit,  spitzer  als  bei  den 
folgenden  Varietäten  oder  auch  zugespitzt.  Trauben  reichblütig,  gedrungen.  Nach  Koch 
Syn.  1.  c.  und  DC.  Prodr.  XIV.  1.  p.  54  vielleicht  cm  Bastard,  allein  dies  ist  sicher 
nicht  der  Fall,  es  wäre  denn  die  Pflanze  Kochs  von  der  hiesigen  verschieden. 

R.  obtusifolius  Fl.  den.  t.  1335.  —  R.  cristatus  Wahr.  Sched.  p.  163.  —  R.  pratensis 
M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  609,  Koch  Syn.  p  706,  Sturm  H.  73,  E.  B.  t.  2757.  -  R.  oxylapathmn 
llayne  Arzn.  Ocw.  XIII.  t.  2. 

ß.  agrestis  Fries  Nov.  p.  99.  Perigonzipfel  dreieckig-eiförmig,  länger  als  breit, 
gross,  ungefähr  2"'  lang,  vom  Grunde  bis  über  die  Mitte  beiderseits  3— özlhnig,  Zähoe 
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dreieckig  oder  pfiriemlich ,  im  allgemeinen  länger  and  feiner  als  bei  der  Var.  et ,  Spitze 
der  Perigonzipfel  ganzrandig,  länglich,  stampf.  Wurzelblätter  mehr  eiförmig,  breiter,  bei 
r  Länge  6—8"  breit,  die  ersten  stumpf,  die  spätem  spitz.  Trauben  minder  gedrungen. 

Ä  obtusifolins  CurL  Fl.  lond.  III.  t.  22,  E.  B.  t  1999,  Harne  Ann.  Gew.  XIII.  t.  1, 
a«kb«iib.  Iran.  IV.  f.  550,  Sturm  H.  73,  M.  u.  K.  Doulschl.  Fl.  II.  p.  610,  Koch  Syn.  p.  706. 

y.  microearput  Döll  rhein.  Fl.  p.  304.  Perigonzipfel  dreieckig  -  länglich ,  länger 
als  breit,  fast  doppelt  kleiner  als  die  der  2  vorigen  Varietäten,  Ober  1"'  lang,  fast  1'" 
breit,  beiderseits  nur  1 — 3zähnig,  Zähne  kurzdreieckig,  oft  verwischt,  Perigonzipfel  dann 
nnr  aasgeschweift  oder  auch  ganzrandig  mit  einzelnen  gezähnten  vermischt,  Spitze  der 
Perigonzipfel  ganzrandig,  länglich,  stumpf.  Wurzelblätter  herzeiförmig,  breiter  und  kur- 
ier al»  an  der  Var.  ß  ,  die  ersten  abgerundet,  die  spätem  spitz.  In  der  Grösse  und 
Starke  gibt  diese  Varietät  den  2  frühem  nichts  nach  und  übertrifft  sie  sogar  darin. 
Nähert  sich  manchmal  dem  R.  Patientia  und  U.  Hjd  rolapath  u  m ,  unterscheidet 
sich  aber  durch  die  2— 3mal  kleinern  Fruchtperigone  auf  den  ersten  Blick.  Für  einen 
Bastard  (DC.  Prodr.  XIV.  1.  p.  50-1)  möchte  ich  diese  Varietät  des  so  häufigen  Vor- 
komment wegen  nicht  halten. 

Jl.  sücestris  Wailr.  Sebed.  p.  161,  Harne  Ana.  Gew.  XIII.  t.  1,  Sturm  H.  73.  —  R.  maxi- 
bum  üoll.  tu.  p.  111  (uiebt  m  lircbor)  zufolge  der  von  ihm  bei  Dorabacb  gefundenen  Exemplare. 

d.  discolor  Wallr.  Schcd.  p.  168.  Stengel,  Blattstiele,  Adern  der  Blätter  und 
Trauben  ,  manchmal  die  ganze  Pflanze  blutroth  oder  purpurn  überlaufen,  eine  Abände- 
rung, welche  boi  jeder  der  3  Varietäten  vorkommen  kann  und  auch  bei  andern  Arten 
dieser  Gattung  bemerkt  wird. 

R.  obtusifolius  discolor  Sturm  H.  73. 

Die  Varietäten  a,  ß  und  y  auf  Wiesen,  Triften,  Feldern,  wüsten  und  bebauten 
Platten,  in  Dörfern,  an  Zäunen,  Gräben,  Bächen,  Wegen,  alle  3  sehr  gemein,  die  Var-  y 
aoeh  in  Wäldern.    Die  Var.  d  selten  und  nur  zufällig.  —  Juli,  Augast.  2». 

§.  2.  Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  ganzrandig  oder  ausnahms- 
weise einige  schwachgezähnelt ,  jeder  oder  doch  einer  derselben  eine  Schwiele 
tragend. 

3.  R.  coiiKlomrrntus  Murr.  Geknäulter  A.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  kabl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt ,  wellig-gekerbt  oder  ganz- 
randig, die  uutern  herzförmig-  oder  eilänglich ,  stumpf  oder  spitz,  die  obern  lanzettlich, 
»pitx.  Blüten  in  scbeinquirligen  unterbrochenen  beblätterten  Trauben.  Die  3  innern 
Zipfel  des  Fruchtperigons  lineal-länylich,  stumpf,  ganzrandig,  jeder  eine  Schwiele  tragend. 

R.  acutus  *  Kram.  Elrncb.  p.  103  u.  3  altem  Ausrliciue  nach,  tau,  Fl.  brit.  I.  p.  391,  E.  B. 
i  72*.  —  R.  eonglonwratus  Murray  Prodr.  slirp.  gottiug.  p.  52,  M.  u.  K.  Dcutschl.  PL  II.  p. 
SU,  Koeb  syo.  p.  704,  Fl.  dau.  t  2228,  Sturm  H.  73.  —  R  glomeratus  Scbreb.  Spicil.  Ups.  ed. 
II.  |>  6%,  Beicbeab.  Icoa.  IV.  f.  552. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  Aeste  ruthenförmig ,  oft  wngrecht-ausgesperrt.  Blätter  trüb- 
grün,  manchmal  purpurn  gefleckt  oder  die  ganze  Pflanze  im  Alt*r  blutroth  überlaufen. 
Zipfel  de«  Fruchtperigons  sehr  klein,  ungefähr  1"*  laug,  '/,-  '/,'"  breit,  die  Schwielen 
den  grötsten  Thcil  derselben  bedeckend. 

An  Gräben,  Ufern,  Wegen,  Sümpfen,  auf  Weiden,  wüsten  Plätzen,  in  Dörfern, 
xwUcben  Gebüsch,  sehr  gemein.  —  Juli,  August.  4 

4.  Ii  tiemorosus  Schrad.  Hain-A.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht. 
a»tig,  kabl  wie  die  ganze  Pllanze.  Blauer  gestielt,  wellig-gekerbt  oder  ganzrandig,  die 
untern  herzförmig-  oder  eilänglicb,  stumpf  oder  spitz,  die  obern  lanzettlich,  spitz.  Blüten 
in  »cheinquirligen  unierbrochenen  blattlosen  Trauben.  Die  3  innern  Zipfel  des  Frucht- 
ptrigons  lintal'  länglich,  stumpf,  ganzrandig,  nur  einer  eine  Schwiele  tratjtnd. 

R.  sanguineuM  L.  Spec.  p.  3W  (doch  veretaod  Linue  hierunter  nur  die  rothgefarble  Spiel- 
*rl),  im.  Fl.  brit.  I  p.  390,  »Schult.  Oeatr.  PL  II.  Aus*.  I.  p.  576,  Koch  syu.  p.  705,  Sturm  II.  73, 
(N  mnguineus  E.  B.  t.  1533  hat  wohl  eme  blattlose  Tri  übe  aber  ein  3schwieliges  Perigou).  — 
H  acutus  CurL  Fl-  loud.  III.  t.  21.  —  R.  Xemolapathum  Sv.  Hut.  t.  655,  Fl.  dau.  t  2229.  Bei- 
cbeab. leoo.  lv.  f.  551,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  Ii.  p.  611  (.ob  H  yemolapathum  Ehra,  tu  L.  III. 
MSfL  p.  212,  Beilr.  I.  p.  181  hierher  oder  zur  vorigen  Art  gehöre,  ist  zweifelhaft).  —  Jl.  condy- 
lodes  M.  a.  B.  Fl.  Uur.cauc.  I  p.  288,  Schult.  Oi'str.  PL  IL  Ausg.  I.  p.  576.  —  Ii  nemorostis 
Stbr*s.  ia  Willd.  Eo.  bort,  berul.   I.  p  397. 

Stengel  1%—  3'  hoch,  Aeste  ruthenförmig.  Blütter  si'hlaff,  trübgrün.  Im  Alter  oft 
die  ganze  Pflanze  röthlich  überlaufen.    Dem  vorigen  höchst  ähnlich  und  vielleicht  nur 
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eine  Varietät  desselben  (Döll  rhein.  Fl.  p.  306,  Meyer  M  hanov.  p.  470).  Verschieden 
von  der  eben  erwähnten  nur  röthlich  überlaufenen  Pflanze,  ist  eine  Spielart  mit  blut- 
rotben  Stengeln,  Blattstielen,  Blattadern  und  Schwielen  der  Fruchtperigone ,  der  eigent- 
liche K.  sanguineus  L.  {Henk  Icon.  III.  t.  283,  Sturm  H.  73>,  welcher  entweder 
wirklich  aus  Amerika  stammt  oder  ein  Erzeugnis»  der  Kultur  ist,  hier  aber  auf  keinen 
Fall  wild,  sondern  nur  in  Garten  vorkommt  {Wallr.  Sehed.  p.  160,  Fries  Nov.  p.  98, 
Meyer  Chlor,  hanov.  p.  480). 

In  Aueu,  Hainen.  Lustcebüsclien  der  Garten,  so  wie  in  feuchten  Bergwäldern  ge- 
mein.  Häufij  auf  den  Donau-Inseln.  —  Juli,  August.  2j. 

5.  R.  crispu?»  L.  Krauser  A.  Wurzel  spindlig  -  ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  von  kurzen  dicklichen  Haaren  rauh.  Blätter  gestielt, 
wellig-gekraust ,  die  untern  länglich  oder  l&nglich-lnnzettlich,  stumpf  oder  spitz,  an  der 
Basis  manchmal  etwas  herzförmig,  die  obern  lanzettlich,  spitz,  Blattstiele  rinnig.  Bluten 
in  seheinquiiligen  blattlosen  oberwärts  gedrungenen  Trauben.  Die  3  inner»  Zipfel  des 
Fruchtperiyons  rundlich-eif'örmig  oder  fast  herzförmig,  netzaderig,  stumpf,  ganzrandig,  sel- 
ten einige  schwachgekerbt,  ein  jeder  eine  Schwiele  tragend,  von  den  3  Schwielen  2  manch- 
mal undeutlich  ausgedrückt. 

R.  crispus  L.  Spec.  p.  335.  «Kram.  Eleucb  p  102  n.  2,  Jacq.  Ed.  p.  62,  M.  u.  K.  Deutscht. 
PI.  II.  p.  608,  Koch  Syo.  p.  706,  Kl.  «tan.  t.  133*.  Curt.  Fl.  lond.  II.  t  2(1.  E.  B.  t  1998,  Baync 
Ann.  Gew   XIII.  t.  3,  Reichanb  leoa.  VI.  I  783,  Sturm  H.  73. 

S  engcl  3'  hoch.  derb.    Pcrigonzipfel  gross,  über  2"'  lang  und  fast  ebenso 

breit.    Im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze  schmutzig- roth  überlaufen. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  wüsten  und  bebauten  Plauen,  an  Rainen,  Wegen, 
Ufern,  Gräben  sehr  gemein.  —  Juli,  August.  4 

0.  R.  Patientin  L.  Spinat- A.  Wurzel  spindlig  ästig  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  Platter  gestielt,  wellig,  aber  nicht  gekraust,  die  untern  herz- 
förmig- oder  eilänglich.  zugespitzt,  die  obern  lanzettlich,  spitz,  Plattstiele  rinnig.  Blüten 
in  scheinquirligen  blattlosen  oberwärts  gedrungenen  Trauben.  Die  3  inner»  Zipfel  des 
t  ruchtperigons  rundlich-herzförmig,  netzaderig,  stumpf,  ganzrandig,  nur  einer  eine  Schwiele 
tragend. 

R  Patientin  L.  Spec.  p.  333,  »Kram.  Elencb.  p.  102  n.  1,  M.  u.  K.  Deutsch).  Fl.  U.  p. 
607,  Hott  Fl.  ausi.  I.  p.  455,  Koch  Svn.  p.  706.  Plenk  leou.  III.  t.  282,  Sturm  M.  73. 

Dem  vorigen  höchst  ähnlich,  aber  noch  stärker,  bis  5'  hoch,  heller  grün.  Peri- 
gonzipfel  3"'  lang  und  fast  eben  so  breit.  Die  Wurzel  soll  ähnliche  Kräfte  wie  jene 
der  echten  Rhabarber  besitzen,  daher  diese  Art  auch  Mö  n  c  h  s  r  h  a  b  a  rber  ge- 
nannt wird. 

Stammt  aus  dem  Süden  und  wird  in  Küchengärten  unter  dem  Namen  englischer 
Spinat  (ehemals  häufiger  als  jetzt)  kultivitt,  kömmt  aber  öfter  auf  wüsten  Plätzen, 
an  Rainen.  Wegen,  in  Dörfern  verwildert  vor.  In  den  Umgebungen  Wiens  auf  dem 
Glacis,  bei  Hitzing,  Lainz,  am  Laaerbcrge,  bei  S'ramering  ,  Mannswörth,  Fischamend. 
Bruck,  häufiger  am  Fusse  des  Leithagcbirges  bei  Neusiedel,  Goyss,  Winden.  —  Juli, 
August.  4 

7.  R.  HydrolÄpnthum  Huds.  Grosser  A.  Wurzel  rübenförmig  -  ästig,  flei- 
schig. Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflmze.  Plätter  gestielt,  wellig,  aber 
,iicht  gekraust,  spitz  oder  zugespitzt,  stets  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  untern 
elliptisch  oder  länglich-lanzettlich,  die  obern  lanzettlich,  Plattstiele  oberseils flach.  Blüten 
in  scheinquirligcn  blattlosen  oberwärts  gedrungenen  Trauben.  Die  3  inner»  Zipfel  des 
Fruchtperigons  dreieckig  eiförmig ,  netzaderig,  stumpf,  ganzrandig  oder  einige  schwachge- 
zuhnelt,  ein  jeder  eine  .Schwiele  tragend. 

R.  aquaticus  •  Kram.  Elcnrh.  p  103  n.  5.  Jaoq  En.  p.  62  Doli.  En.  p.  111  (des  Standortes 
hei  Wien  weifen,  da  die  ecbto  Pflanze  dieses  Namens  erst  im  Kreise  0.  M.  B  vorkömmt).  Sm.  Kl  bnt, 
I.  p.  39%.  E.  B.  t.  2104,  nicht  L.  —  R  Hydrolapathum  lluds.  Fl.  angl.  ed.  II.  1.  p.  15%,  M.  u.  S. 
Deutscht  Kl.  II.  p.  615.  Koch  8yn.  p.  707.  Kl.  dau.  t.  23**8,  Hayne  Arz.  Gew.  ML  t  4  die  Fifc-ur 
rechts,  Bckbenb.  Icon.  IV.  f.  55'*,  Sturm  II.  73. 

Stengel  3—5'  hoch ,  purpurbraun  .  dick ,  derb.  Blätter  dicklich,  graugrün,  ohne 
Stiel  1—2'  lang,  verhältnissmasig  schmal,  nur  3-6"  breit.  Perigonzipfel  gross,  3'" 
lang,  Über  2"'  breit.    Steht  meistens  im  Waaser. 

In  Lachen.  Gräben,  stehenden  Wassern,  Sümpfen  niedriger  Gegenden,  bisher  blos 
im  Wiener  Becken.  Am  häutigsten  im  südöstlichen  Marchfelde  bei  Angern,  Baumgar« 
ten.  Marchegg,  Breitensee,  Schlosshof,  am  Sterapfelbach  zwischen  Ober-  und  Untcr-Sie- 
benbrunn  in  grosser  Menge.    In  den  Donau  -  Auen  bei  Gralenegg  und  Ebersdorf.  In 
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d«r  sudöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Himberg,  Velm,  Gramat -Ncusiedel ,  Moosbrunn. 
Ebcrgassing.  dann  in  den  Leithasümpfen  bei  Götzendorf,  Wilfleinsdorf,  Bruck.  —  Juli, 
Aogu  :  4 

§  3.  Die  3  inturn  Zipfel  des  Fruchtperigons  ganzrandig  oder  ausnnhms- 
trnse  einige  schwachgezähnell ,  alle  schwielenlos. 

8.  R.  aquatims  L.  Wasser- A.  Wurzel  äatig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätttr  gestielt,  wellig,  spitz,  die  untern  herzeifSrmig  -  dreieckig, 
an  der  Basis  durch  eine  auswärts  gebogene  Schweifung  sehr  erweitert,  fast  geöhrlt,  die  fol- 
genden eil&nglich,  die  obersten  lanzettlich  Bluten  in  scheinquirligen  blattlosen  gedrun- 
genen Trauben.  Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  eiförmig  oder  herzeiförmig, 
oetzaderig,  stumpf,  ganzrandig  oder  vcrwischt-gezähnclt,  alle  schwielenlos. 

R  aquaticus  L.  Spec.  p.  336,  M.  n.  k  DenUcbl.  Fl.  II.  p.  617,  Koch  Syn.  p.  707,  •  Ver- 
lnodl  de«  iooI.  bot.  Ver.  1852  p.  55,  Sv.  B  >t.  t.  209,  E.  B.  t.  2698,  Relcbenb  tcon.  IV.  f.  553, 
Hayn«  Ann.  Gew.  XIII.  t.  4  die  Figur  links,  Sturm  II.  74. 

Stengel  3-5'  hoch  Blätter  schlaff,  freudiggrün,  bei  10-12"  Länge  an  derBa- 
b\t  6  -  8"  breit.    Perigonzipfel  2"  lang,  1  »/,•"  breit. 

An  Ufern,  in  Wassergräben,  Sümpfen,  sehr  selten  Bisher  blos  am  untern  Kamp 
«on  Gars  über  Stiefern  und  Haindorf  bis  Hadersdorf  (Kalbruner),  dann  in  den  Donau- 
Auen  bei  Tbeisa  im  B.  A.  Krems  {Kerner).  —  Juli,  August.  % 

9  R.  alplaus  L.  Alpen-A.  WurzelBtoek  walzlicb,  knotig,  derb,  schief,  dick- 
faserig, mebrköpfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ge- 
stielt, wellig-gekerbt  oder  ganzrandig.  die  untern  Blätter  hcrzßrmig-rundlich  oder  herzei- 
förmig, sehr  stumpf  oder  stumpf  mit  einer  kurzen  Spitze,  die  folgenden  eiförmig  oder  ei- 
lanieulich,  spitz,  die  obersten  lanzettlich.  Blüten  in  scheinquirligen  blattlosen  gedrun- 
genen Trauben.  Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  herzeiförmig,  netzaderig,  stumpf 
oder  spitz,  ganzrandig  oder  verwischt-gezähnelt ,  alle  schwielenlos. 

Lapathum  rotundlfolium  *  Clus.  Stirp.  Puan.  p.  480 ,  Rumex  latifoliui  Bist.  II.  p.  69.  — 
Ä.  alpinus  L.  spec.  p.  334,  Jucq.  Obscrv.  I.  p.  43,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  617,  Koch  Syn.  p. 
707,  E  B.  t  2694.  Hayne  Ann  Gew.  XIII.  t  7,  Sturm  H.  74. 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Wurzelblätter  3  —  8''  lang  und  fast  ebenso  breit.  Blüten 
häufig  fehlschlagend.  Perigonzipfel  2"  lang,  1'/,'"  breit.  Im  Alter  die  ganze  Pflanze 
oft  purpurn  überlaufen. 

An  feuchten  Stellen  und  auf  Triften  der  Alpen  und  der  benachbarten  höhern 
Vorslpen,  besonders  in  der  Nähe  der  Schwaighütten  in  grosser  Menge  und  meist  in  Ge- 
sellschaft nrt  Aconitum  Napellus  und  Senecio  alpinus,  auf  Kalk  und  Schie- 
fer gleich  häufig.  Ferner  auf  dem  Granitplateau  des  WTa!dviertels  bei  Karlstift  (Kol- 
bnmtr).  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  2* 

II.  Rotte.  AcetÖsa  Tournef.  Inst.  t.  287.  Blüten  vielehig  oder  zwei- 
häufig, in  minder  reichen  scheinquirligen  nackten  Trauben.  Blätter  pfeil-  oder 
»piessformig.     Geschmack  säuerlich. 

10.  R.  srutatus  L.  Schildförmiger  A.  Wurzel  spindlig-ästig,  vielköpfig, 
rasig,  Wnrzclköpfe  verlängert,  oft  stengelarlig.  Stengel  aufsteigend  oder  hingeworfen, 
ausgebreiiei-ästig,  sammt  den  Blättern  kahl,  bläulich-bereift  oder  unbereift.  Blfttter  ge- 
stielt, aas  abgestutzter  oder  mehr  oder  minder  spiessförmiger  Pasis  lanzettlich,  dreieckig, 
balbeirund  oder  geigenförmig.  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf.  Fluten  vielehig,  d.  i.  zwitt- 
rig und  mannlich  auf  derselben  Pflanze,  in  blattlosen  scheinquirligen  lockern  Trauben. 
Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  herzförmig,  rundlich,  häutig,  netzaderig,  stumpf, 
ganzrandig,  schwiclenlos.  die  3  äussern  anfangs  aufrecht,  später  herabgescblagen. 

R  seittat us  L.  Spec  p.  337,  Kram.  Elench.  p.  103  n  6  (aber  nur  die  kultivirte  Pflanie),  M 
■  X.  heuUchl.  Fl.  II.  p.  618.  Koch  Syn.  p  707,  Sturm  II.  74.   —  R.  alpestris  *  Jucq.  Eu.  |>.  62. 
-  R.  glaueus  J.icq   Collect.  I.  p  63,  leon.  pl.  rar.  I.  L  67  —  R.  digynus  Schult.  Schneeb.  I.  Ausgr. 
Aoh  p.  120,  oiebt  L. 

Stengel  1  -  2'  hoch.  Blätter  grasgrün  ,  bläulich  oder  hechtgrau,  oft  von  der  ver- 
schiedenartigsten Form  an  derselben  Pflanze.  Perigonzipfel  2 — 3"'  lang  und  fast  eben- 
»o  breit.  Wird  als  französischer  Sauerampfer  mit  etwas  dickern  grössern  saf- 
tigen surkbereiften  Blättern  häufig  in  Küchengärten  gebaut.  Diese  und  die  folgenden  2 
Arten  enthalten  vorzugsweise  Oxalsäure  und  besitzen  antiscorbutische  Kräfte. 


Digitized  by  Google 


POLYGONEEN. 


Auf  Felsen  nnd  im  Felscnschatte  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krumroholzregion 
der  Alpen  gemein  nnd  meistens  in  grosser  Menge  beisammen.  An  andern  Orten  kömmt 

er  nur  als  ein  Flüchtling  der  Gärten  verwildert  vor.  —  Mai  bis  Juli.  4 

11.  R.  Acetösa  L.  Gemeiner  A.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig,  Wurxel- 
köpfe  kurz,  gedrungen.  Stengel  aufrecht,  oben  rispig-ästig,  sammt  den  Blattern  kahl 
oder  etwas  flaumig,  unbereift.  Blatter  ganzrandig  oder  wellig-gekerbt,  an  der  Basis  von 
2  abwärts  gerichteten  oder  abstehenden  zugespitzten  Ochrchen  pfeil  -  oder  spiesafonnig, 
die  untern  gestielt,  dreieckig,  eiförmig  oder  länglich,  stumpf  oder  spitz,  die  obern  Blätter 
sitzend,  länglich  oder  lanzetilich,  spitz.  Blüten  zweihäusig ,  in  blattlosen  scheinquirligen 
lockern  Trauben.  Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  herzförmig- rundlich ,  häutig, 
netzaderig,  stumpf,  ganzrandig,  an  der  Basis  mit  einer  kurzen  schuppenförmigen  herab- 
gebogenen Schwiele  versehen  ,  viel  grösser  als  die  Frucht ,  die  3  äussern  Zipfel  herabge- 
schlagen. 

R.  Acetosa  L  Spcc.  p.  337,  "  Kram.  Elench.  p.  104  n.  7,  Jacq.  En.  p.  62,  Sin.  Engl.  FL  II. 
p.  196,  Speou.  PL  Kribnrff  III.  p.  106%. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Trauben  oft  purpurroth.  Ferigonzipfel 
\x/t — ■2"'  lang  und  ebenso  breit.  Wird  als  Küchengewachs  in  Gärten  gebaut.  Der 
spanische  Sauerampfer  ist  nach  A'ocA  Syn.  p.  709  hiervon  verschieden. 

Aendert  ab: 

«.  sagittatut.  Blätter  aus  pfeilfürmiger  Basis  eiförmig  oder  länglich,  Oehrchen 
abwärts  gerichtet  oder  nur  wenig  auswärts  gebogen ,  meist  ungetheilt ,  seltner  2  -  bis 
Sspaltig. 

R.  Acetosa  E.  B.  t.  127,  S».  Bot.  t.  190,  Ilarae  Ann.  Gew.  XIII.  t.  6,  Slanu  B.  74,  M.  u.  X. 
DcuUcbl.  Fl.  II.  p.  619,  Koch  Syn.  p  708. 

ß.  arifolius.  Blätter  fast  dreieckig,  an  der  Basis  abgestutzt  oder  herzförmig 
mit  fast  wagrecht  abstehenden  ungeteilten  Oehrchen,  also  spiessförroig. 

R.  arifolius  Allion.  Fl.  pedem.  II.  p.  204,  M.  u.  K.  Ocutschl.  Fl  II.  p.  620,  Koch  Syn.  p 
708,  Doli  En.  p.  III,  Sturm  U.  74,  nicht  L.  III.  -  R.  montanus  DesfoiiL  Tabl.  de  l'ecolc  boL  cd.  II. 
1815  p.  48. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  buschigen  Stellen,  Bächen.  Rainen,  Wegen  Die  Var.  et 
höchst  gemein,  sowohl  in  der  Ebene  als  in  gebirgigen  Gegenden  bis  in  die  Krummholz- 
region  der  Alpen.  Die  Var.  ß  nur  auf  Voralpen  und  Alpen  vermischt  mit  der  Siarom- 
art  aber  viel  seltner.  —  Mai  bis  Juli  und  im  Herbste  öfter  das  zweitema).  2). 

12.  R.  Acetonella  L.  Kleiner  A.  Wurzel  spindlig  -  ästig  ,  vielköpfig,  rasig, 
Wurzelköpfe  verlängert,  oft  stcngelnrtig.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  hingewor- 
fen, oben  rispig-ästig,  sammt  den  Blättoru  kahl  oder  etwas  flaumig,  unbereift.  Blätter 
gestielt,  länglich,  lanzettlich  oder  lincal,  gauzrandig,  stumpf  oder  spitz,  die  meisten  an 
der  Basis  von  2  fast  wagrecht  abstehenden  Oehrchen  spiessförmig,  seltner  ohne  Ochrchen 
in  den  Blattstiel  verlaufend  Blüten  zweihäusig ,  in  blattlosen  scheinquirligen  lockern 
Trauben.  Die  3  innern  Zipfel  des  Fruchtperigons  eirund,  häutig,  netzaderig,  stumpf, 
ganzrandig,  schwielenlos,  nur  so  gross  als  die  Frucht,  die  3  äussern  Zipfel  aufrecht. 

R.  Acetosclla  L.  spcc.  |>.  338,  *  Xram.  Eleuch.  p.  104  u.  8,  Jacq.  En.  p.  62,  M  u.  X. 
Deutscht.  FL  II.  p.  620,  Koch  Syn.  p.  710. 

In  allen  Theilen  feiner  und  zarter  als  der  vorige.  Stengel  '/,—  1'  hoch.  Blätter 
dicklich,  grasgrüu,  sammt  den  Trauben  oft  purpurroth  überlaufen.  Ferigonzipfel  die 
kleiusten  von  allen,  nur  über  '/,'"  lang.    Aendert  ab: 

u.  hastatni.  Nur  die  obersten  Blätter  tbeilweise  lincal  und  in  den  Blattstiel  ver- 
laufend, alle  übrigen  spiessförmig  mit  linealen  ganzraudigen  Oehrchen. 

R.  Acetosella  FL  dan.  t.  1161,  Curt.  Fl.  lond.  v.  t.  29,  E.  B.  t.  1674,  slurtn  H.  74. 

ß.  multifidus  Sturm  II.  74.  Blätter  spiessförmig,  Oehrchen  vieler  oder  der  mei- 
sten Blätter  2  — 3spaltig,  so  dass  das  Blatt  an  der  Basis  vielspaltig  erscheint.  Einzelne 
solche  Blätter  kommen  auch  bei  der  Var.  a  vor. 

y.  angustifoüus.  Die  meisten  Blätter  lanzettlich  oder  üneul  ohne  Oehrchen,  einige 
halbspiessförmig,  wenige  beiderseits  spiessförmig.  Eigentlich  nur  eine  kümmerliche 
Form  der  Stammart,  so  wie  die  Var.  ß  eine  üppige  ist. 

Auf  Wiesen,  Aeckern  ,  nn  steinigen  oder  trocknen  sonnigen  Stellen,  an  Wegen, 
Hainen,  im  Felscnschutte  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion, 
die  Var.  a  sehr  häufig,  besonders  auf  sandigeu  Brachen  im  Marcbielde  und  im  Kreise 
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0.  M.  B.  in  massenhafter  Menge,  die  Var.  ß  und  y  selten  unter  der  Stammart.  —  Mai 

bis  Juli.  4 

Z.  Polygonum  L.  Knöterich. 

Bluten  zwittrig.     Perigon  ötheilig ,   seltner  3 — 4theilig,   meistens  gefürbt. 

Zipfel  ungleich.     Staubgefässe  meistens    5 — 8,   einrein  vor  den  Perigonzipfeln 

oder  vor  den    innern   paarweise.    Narben  2  —  3,  oft  verwachsen.  Schalfracht 

nnsssrtig,  Sseitig  oder   zusammengedrückt,  von  dem  wenig  vergrösserten  Peri- 

gone  umgeben,  frei.  (VIII.  1.) 

U  Gen.  o  495.  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  P  48,  Koch  Syn.  p.  710,  Eodl.  Gen.  p.  306  ,  N. 
i»  L  Gen.  VIII.  t.  7-8,  Peterra.  DenUcbl.  FI.  t.  77. 

1.  Blatter  herzpfeilformig-dreieckig.  2. 

Blatter  lineal  bis  eirnnd,  an  der  Basis  manchmal  herz- 
förmig 4. 

2.  Stengel  aufrecht,  gerade.  Blüten  in  endständigen  Dol- 
dentrauben :  P.  Fagopyrum. 

Stengel  sich  windend.  Bluten  zu  3 — 6  blattwinkcl- 
ständig,  in  Trauben  zusammenfassend.  3. 

3.  Die  3  äussern  Zipfel  des  Fruchtperigons  mit  einem  brei- 
ten häutigen  Fiügelrande :  F.  dumetorum. 

Pcrigonzipfel  ungeflügelt :  P.  Convolvulus. 

4.  Bluten  zu  2  —  4  in  den  Blattwinkeln  sitzend,  durch  Ver- 
kleinerung der  Blätter  Öfter  am  Ende  der  Aeste  in  be- 
blätterte Aehren  übergehend  :  P.  a  v  i  c  u  1  a  r  e. 

Blüten  in  nackten  Aehren.  5. 

5.  Der  untere  Theit  der  Aehre  aus  Zwicbelknospen  ge- 
bildet: P.  viviparu  m. 

Zwiebelknospen  fehlend.  6. 

6.  Blattstiele  halbgeflügelt :  P.  B  i  s  t  o  r  t  a. 

Blattstiele  ungcflügelt  oder  fehlend.  7. 

7.  Wurzelstock  stengelartig,  kriechend.   Blätter  theilweisc 

herzförmig,  in  der  Regel  im  Wasser  schwimmend :         1*.  amphibium. 

Wurzel  spindlig-faserig ,  jährig.  Blätter  nicht  herz- 
förmig, niemals  schwimmend.  8. 

8.  Pflanze  von  brennend  -  pfeflerartigem  Ocschmacke.  Pe- 
rigone  gTflnlich  mit  manchmal  röthüchen  Rändern,  in 

fidlichen  lockern  überhängenden  Achren.   Samen  matt:  P.  Hydropiper. 

Geschmack  der  Pflanze  nicht  brennend.  Perigono 
purpurn,  rosenroth  oder  weiss,  oder  zwar  grünlich,  aber 
dann  in  länglich-walzlichen  dichten  ziemlich  aufrechten 
Aehren     Samen  glänzend.  9. 

9  Tuten  langgewimpert,  Wimpern  1*/,-  3*"  lang:  P.  Persicaria. 

Tuten  gar  nicht  oder  unmerklich  gewimpert :  P.  lapathifolium 

I.  Rotte.  Iiis t ort a  Totirnef.  Inst.  t.  291.  Stengel  sich  nicht  windend, 
i naner  einfach ,  in  eine  einzige  endständige  nackte  Aehre  übergehend.  Wurzclstnck 
knollenförmig. 

1.  P.  BMÖrta  L.  Nattern- K.  Wurzelstock  wagrecht,  dickwalzlich,  gerin- 
gelt, verschiedenartig  gekrümmt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl.  7  lütter  au»  hirzfOr- 
miger  oder  gerundeter  Basis  eilänglich,  eilansettlich  oder  länglich-lanzcttlich ,  undeutlich 
kleingekerbt,  wellig,  nicht  zurückgerollt,  rückwärts  seegrün  und  meist  zerstreut- behanrt, 
kahl ,   die  untern  stumpflich  oder  spitz ,   in  den  halbgeflügelten  Blattstiel  xuge- 
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schweift  y  die  obern  spitz  oder  zugespitzt ,  sitzend.  Bifiten  in  eiper  länglich- waklichen 
gedrungenen  aufrechten  Aebrc,  /.ehre  ohne  Zwiebelknospen. 

Biitorta  vulgaris  •  Clus,  stirp.  Paoa.  p.  480,  B.  major  Hiit.  II.  p.  69.  —  Polygonum  Bi$- 
torta  L.  Spfc.  p.  360,  Kram.  Eleuch.  p.  Iii  n.  1,  Jacq.  Eo.  p.  66,  M.  u.  R.  DeuUcbl.  Fl.  III.  v 
49,  Kocb  Syn.  p.  710,  Fl.  dan.  t.  «21,  Curt.  Fl.  lond.  I.  t.  22,  E.  B.  t.  509,  Bayoe  Arzu.  Gew.  V 
t.  19,  üictr.  Fl.  boruss.  I.  282. 

Wurzelstock  fast  fingerdick,  rothbraun,  auf  sich  zurückgebogen,  öfter  von  der 
Gestalt  eines  liegenden  co.  Stengel  1—3'  hoch.  Aehre  dick,  voll,  Perigone  gesättigt - 
rosenruth. 

Auf  feuchten  Wiesen  und  an  Bächen  subalpiner  Thäler,  dann  an  buschigen  quel- 
ligen Stellen  der  Voralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes ,  seltner  in  der  Berg- 
region. Gemein  in  den  sulbalpinen  Gegenden  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W  . 
dann  bei  Viehhofen  im  B.  A.  St.  Pölten ,  bei  Harmannsdorf  im  It.  A.  Eggenburg,  bei 
Meisttling  im  Krcrasthale,  um  Pöggstall ,  Ottenschlag,  Schrcms,  im  Gabriclenthale  bei 
Weitra.  —  Juni  bis  August.  2* 

2.  P.  viviparum  L.  Spitzkeimender  K.  Wurzelstock  wagrecht,  dickwalz- 
lieh,  geringelt,  verschiedenartig  gekrümmt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kühl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  am  Rande  zurückgerollt  und  daselbst  von  verdickten 
Queradern  wie  gekerbt,  lückwärts  seegrün,  die  untern  elliptisch  oder  lanzettlich,  stumpf- 
lieh  oder  spitz,  in  den  ungeflügelten  Blattstiel  zusammengezogen,  die  obern  lanzettlicli 
oder  lincal-lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Blüten  in  einer  lincal  •  walzlichen  gedrungenen 
aufrechten  Aehre,  der  untere  Theil  der  Aehre  aus  Zwiebelknospen  gebildet. 

Bistorta  minor  *  CIu*.  Stlrp.  rann.  p.  %79.  —  Polygonum  viviparum  L.  spec  p.  360. 
Kram.  Kleocb.  p.  111  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  66,  M.  u.  K.  Deutstbl.  Fl.  III.  p.  50.  Kocb  Syo.  p.  711. 
Fl.  dau.  t.  13,  SV.  Bot.  t.  336,  E.  ß.  t.  6f>9,  Hook.  Fl.  lond.  L  81. 

Stengel  3—8"  hoch.  Aehre  dünn,  verhältnissmässig  lang,  Perigone  weits  oder 
fleischfarben,  Zwiebelknospen  rothlich. 

Auf  Triften  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  besonders  in  der 
Krummholzregion  gemein,  dann  auf  Wiesen  der  benachbarten  Voralpen  und  selbst  in 
subalpine  Thäler  herabsteigend.  —  Juni  bis  August.  4 

■ 

II.  Rotte.  Persiearia  Tournef.  Inst.  t.  290.  Stengel  sich  nicht  tein- 
dend  y  in  der  Regel  ästig  und  die  Aeste  in  endständige  nackte  Aehren  übergehend. 
Wurzelstock  stielrund  und  kriechend  oder  eine  spindlig-faserige  jährige  Wurzel. 

3.  P.  amphibilltn  /..  Wasser  K.  Wurzelslock  stielrund,  ästig,  sammt  dem 
untern  Theile  des  Stengels  kriechend.  Oberer  Theil  des  Stengels  aufsteigend  oder  im 
Wasser  fluthend,  einfach  oder  istig,  so  wie  die  Blätter  kahl  oder  »ngedrückt-borstlieh 
Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  an  der  Basis  oft  herz- 
ßrmig,  länger  oder  kürzer  gestielt  oder  beinahe  sitzend,  am  Rande  von  feinen  Stachel- 
chen oder  angedrückten  Börnchen  rauh,  im  Wasser  schwimmend.  Tuten  kahl  oder 
steifhaarig,  länger  oder  kürzer  gewimpert.  Blüten  5roännig,  in  länglich-walzlichen  ge- 
drungenen aufrechten  Aehren.  Perigone  und  Blütcnsticlchen  drüscnlos.  Samen  glänzend. 

P.  amphibium  L.  Spec.  p.  361.  *  Kram.  Fleuch,  p.  111  d.  3,  Jicq.  Eo.  p.  66,  M.  o.  K. 
DeoUcbl.  Fl.  III.  p.  51,  Kocb  Syo.  p.  711,  Fl.  dan.  L  282,  Curt.  Fl.  lond.  IV.  L  28  (die  Land- 
form),  E.  B.  t  436.  Uietr.  Fl.  borosa.  t.  283. 

Wurzelstock  und  Stengel  dick,  hohl.  Aehre  dick,  voll,  manchmal  2— Sästig,  Pe- 
rigone rosenroth.    Aendert  nach  dem  Standorte  ab: 

a.  aquaticum.  Stengel  im  Wasser  untergetaucht.  Blätter  länglich,  langgestielt, 
lederig,  schwimmend,  glänzend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.    Blütenstiele  aufgetaucht. 

ß.  coenosum.  Stengel  im  Schlamme  weit  umherkriechend,  mit  der  Spitze  aufstei- 
gend. Die  obern  Blätter  kürzer  gestielt,  länger,  schmaler,  sammt  den  Tuten  kahl  od» r 
etwas  borstlich.  Diese  Varietät  entsteht  aus  der  vorigen,  wenn  das  Wasser  aus- 
trocknet. 

y.  terrestre.  Stengel  aus  liegender  Basis  aufrecht.  Blätter  verlängert-lanzettlich. 
zugespitzt,  kurzgcstielt  oder  beinahe  sitzend,  angedrückt- borstlich,  etwas  grangrün. 
Tuten  steifhaarig,  gewimpert.  Dem  P.  1  a  p  a  th  i  f  o  1  i  u  m  var.  ß.  in  der  Tracht  ähn- 
lich, aber  durch  den  kriechenden  ausdauernden  Wurzelstock,  den  borstlichen  Ceberzug 
und  die  fast  sitzenden  an  der  Basis  theils  abgerundeten  theils  herzförmigen  Blätter  ver- 
schieden. 
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Die  Var.  a  und  ß  in  Lachen,  Teichen,  Sümpfen  and  langsam  fliessendon  Was. 
sern  niedriger  nnd  gebirgiger  Gegenden  gemein  ,  z.  B.  in  den  March-  und  Donnusüm- 
pfen,  überall  im  endlichen  Becken  Ton  Wien .  in  den  Teichen  des  Waldviertels.  Die 
Var.  y  in  feuchten  Graben,  an  Rainen ,  Teich-  nnd  Ackerrändern,  überhaupt  an  mehr 
trocknen  Stellen  in  der  Nahe  der  2  vorigen  Varietäten  aber  viel  seltner.  —  Juni  bis 
August.  4 

4.  P.  lapathirolitim  L.  Ampferblättriger  K  Wurzel  spindlig-faserig, 
jährig.  Stengel  aufrecht  ,  aufsteigend  oder  niedergestreckt ,  an  den  untersten  Gelenken 
ufter  wurzelnd,  einfach  oder  astig,  kahl  oder  etwas  wollig.  Blätter  lineal  •  lanzettlich 
bis  eirund,  ganzrandig,  spitz  oder  augespitzt,  in  den  hlattstiel  verschmälert  oder  in  den- 
selben Tugetchtceifl ,  am  Ramie  glatt  oder  von  angedrückten  Borstchen  rauh,  beiderseits 
kahl  oder  rückwärts  dünnwollig  -  graufilzig.  Tuten  kahl  oder  etwas  wollig,  kurz-  utul 
kaum  merklich  gewimperi.  Blüten  6männig,  in  länglich-walzlichen  gedrungenen  aufrechten 
oder  etwas  nickenden  Aehren.  I'crigone  sammt  den  Blüterutielchen  und  manchmal  selbst 
die  Aehrenstiele  drüsigrauh.    Samen  gl&nzcnd. 

P.  lapathifoiium  L.  spec.  p.  380,  M.  u.  K.  DeuUcbl.  Fl.  III.  p.  51,  loch  Syn.  p.  71i.  — 
P  pensylvanicum  lluds  PL  itffL  ed.  I.  p.  148,  •  Schalt.  Oestr.  Fl.  1.  Aus*.  I.  p.  184,  sieht  L. 

Stengel  — 3'  hoch,  knotig,  oft  rothgefleckt.  Tuten  am  obern  Rande  meist 
zerrissen.  Blätter  oberseits  mit  einem  halbmondförmigen  schwärzlichen  Flecken  oder 
ungedeckt  Aehren  kurz,  dick,  Ferigone  rosenroth,  weiss  oder  grünlich  weiss.  Jene 
Formen,  deren  Blätter  unterseits  graunlzig  sind,  haben  auch  meistens  einen  wolligen 
Stengel  nnd  wollige  Tuten.    Aendert  ab : 

a.  angustifolium.  Stengel  aufrecht.  Blätter  lineal  -  lanzettlich ,  bei  1 — 2"  Länge 
cur  2—3"'  breit,  kahl  oder  rückwärts  dünnwollig-graufilzig. 

ß.  lanceolatum.  Stengel  aufrecht.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich- lanzettlich, 
bei  2—5"  Länge  6—12"'  breit,  beiderseits  kahl.  Diese  Varietät  hat  sowohl  mit  P. 
amphibium  y.  terrestre  als  mit  F.  Fersicariaa.  densiflorum  grosse 
Aehnlichkeit. 

P.  pensylranicum  Curt  PL  lond.  L  t.  24-5.  —  P.  lapathifoiium  E.  B.  t.  1382.  Tralt. 
Orttr  PL  II.  t.  120,  Relcbenb.  Icun.  V.  f.  688.  -  P.  Persicaria  Uietr.  FL  borius.  t  284,  der  uuge- 
wimptrten  Tuti  n  wcg.  ii. 

y.  ovatum.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend.  Blätter  elliptisch ,  eiförmig  oder 
rundlich,  bei  2  —  3"  Lunge  1—2"  breit,  in  der  Regel  beiderseits  kahl,  die  obersten  auch 
'.»azeitlich. 

P.  nodosum  Reicbeub.  leon.  V.  f.  689,  wenn  der  Steufcl  so  deo  Gelenken  zugleich  koutig- 
ttrskkl  Ut 

9.  procumbens.  Stengel  niedergestreckt  ,  auf  die  Erde  angedrückt  oder  mit  der 
Spitze  aufsteigend.  Blatter  von  der  eiförmigen  in  die  lanzettliche  Gestalt  oft  an  einer 
und  derselben  Pflanze  abändernd  ,  aber  meistens  doppelt  kleiner  als  bei  den  2  vorigen 
Varietäten  and  rückwärts  gewöhnlich  wollig -graufilzig ,  doch  verliert  sich  der  Filz  all- 
mälig  gegen  die  obern  Blätter  zu. 

P.  incanum  Schmidt  FL  hohem.  IV.  p.  90. 

Anf  Sandfeldern,  Aeckern.  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  in  Gräben,  Sümpfen. 
Flussbetten,  an  Ufern,  Rainen,  lläusern,  sehr  gemein,  oft  massenhaft.  Die  Var.  ß,  und 
7.  die  häufigsten,  die  Var.  «.  seltner  und  mehr  einzeln,  die  Var.  d.  vorzüglich  im  Sand 
der  Buche.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  Q 

5.  P.  Persicaria  L.  Floh-K.  Wurzel  spindlig-faserig.  jährig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  seltner  niedergestreckt,  an  den  untersten  Gelenken  öfter  wurzelnd, 
einlach  oder  ästig,  kahl.  Blätter  lineal  bis  länglich-lanzcttlich  ,  ganzrandig,  spitz  oder 
zugespitzt,  m  den  Blattstiel  verschmälert,  am  Rande  glatt  oder  von  angedrückten  Borst- 
chen rauh,  beiderseits  kahl.  Tuten  steifhaarig,  langgewimpert.  Blüten  5— 8mannig,  in 
walilichen  oder  fädlichen  gedrungenen  oder  lockern  aufrechten  oder  überhängenden 
Aehren.    Perigone  und  Blütenstielchen  drüsenlos.    Samen  glänzend. 

P.  Persicaria  L.  Spee.  p.  361,  *Kran>.  Elencb.  p.  112  n.  5,  Jacq.  Ed.  p.  66. 

Stengel  '/,  —  3'  hoch,  oft  röthlich.  Blätter  sebwarzgefleckt  oder  ungefieckt.  Pc- 
riRone  hellpurpurn  oder  rosenroth  ,  seltner  weiss.  Geschmack  fade  und  dadurch  am 
leichtesten  von  dem  ihm  oft  höchst  ähnlichen  P.  Hydropipcr  zu  unterscheiden. 
Aendert  ab  i 
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a.  densiflörum.  Aehren  dick,  kurz,  länglich  -  wablich,  gedrangen,  meistens  auf- 
recht, ganz  von  der  Gestalt  jener  des  P.  lapathifolium.  Blätter  länglich-lanzettlich 
oder  lanzettlich,  hei  2—5"  Länge  3—12'"  breit.  Dem  P.  lapathifolium  ß.  lan- 
ceolatum  in  der  Tracht  sehr  ähnlich,  durch  die  r/,-3"  langen  Wimpern  der  Taten 
gleichwohl  leicht  zu  unterscheiden. 

P.  Persicaria  PL  dan.  t,  702,  Curt.  Fl.  lood.  I.  t.  23,  B.  B  t.  756,  Harne  Arzn.  Gew.  V. 
t.  22,  Tratt.  Oestr.  Fl.  L  L  14  ,  Reicbenb.  Icod.  V.  f.  684,  M.  u  K.  Deutscbl.  Fl.  III.  p.  55,  Koch 
Syn.  p.  711 

ß.  laxiflörum.  Aehren  lineal  oder  fidlich.  locker,  nickend  oder  überhängend,  ganz 
wie  bei  P.  Hydropiper.    Blätter  wie  bei  der  Var.  a. 

P.  mite  Schrank  baier.  FI.  I.  p.  668.  Koch  Syn.  p.  712,  B.  B.  t.  2867.  —  P.  laxiflörum 
Weibe  io  A.  H«ra  1826  II.  p.  746,  M.  o.  K.  Dentacbl.  Fl.  III.  p.  56.  —  P.  minus  Reicbenb.  Icon. 
V.  f.  686  nach  seiner  eignen  Verbesserung  io  der  Flora  v.  Sachsen  p.  316. 

y.  angustifolium.  Aehren  lineal  oder  fädlicb,  locker,  nickend  oder  ziemlich  auf- 
recht. Blätter  lineal-lanzettlich  oder  lineal,  bei  1—3"  Lange  1—4'"  breit.  Stengel 
meist  rechtwinklig- aufsteigend ,  niedriger,  Perigone  und  Früchte  kleiner  als  bei  den 
2  vorigen  Varietäten.  Der  Var.  ß.  sehr  ähnlich  und  nur  durch  die  schmalen  mehr 
linealen  Blätter  verschieden,  deren  Ränder  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  beinahe  parallel 
laufen.  Die  Blätter  der  Var.  ß.  sind  dagegen  bei  gleicher  Länge  2-  3mal  breiter,  ver- 
schmälern sich  an  beiden  Enden  gleich  stark  und  ihre  grösste  Breite  fällt  ungefähr  in 
die  Mitte. 

P.  minus  Roda.  Fl.  anfl.  ed.  I.  p.  148  (in  der  II.  Ausgabe  p.  169  —70  wieder  eingezogen), 

M.  u  I.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  58,  Koch  Syn.  p.  712,  Fl.  dan.  t.  2230,  Curt.  Fl.  lood.  I.  t.  28,  E.  B. 
I.  1013,  Hayoe  Arzn.  Gew.  V.  I.  21  (scheint  eher  zur  Var.  ß  zu  gehören),  Dietr.  Fl.  bornss.  t  286. 

Zwischen  den  dicken  aufrechten  und  den  fädlichen  Obcrhäneenden  Aehren  der 
Var.  er  und  ß,  so  wie  zwischen  den  länglich- lnnzettlichcn  und  den  lineal-lauzettlichen 
Blättern  der  Var.  ß  und  y  gibt  es  eine  Masse  allmälig  ineinanderfliessender  Mittelfor- 
men, welche  hier  häufiger  vorkommen  als  die  typischen  Gestalten.  Aus  diesem  Grunde 
kann  ich  sie  weder  als  Arten  noch,  wie  neuere  Antorcn  meinen,  als  Bastarde  aner- 
kennen. 

An  Bächen,  "Wassergräben,  Sümpfen,  fiberschwemmten  Stellen,  in  Dörfern,  La- 
chen, auf  wüsten  Plätzen,  meistens  gesellschaftlich.  Die  Var.  a  und  ß  sehr  gemein. 
Die  Var.  y  viel  seltner,  vorzuglich  anf  den  Inseln  und  an  den  l  fern  der  Donau,  als 
am  Klo8terneuburger  Sumpfe,  am  Tabor-Haufen.  zwischen  den  Brücken,  von  Kagran  bis 
Grossenzersdorf,  in  der  Lobau,  ferner  in  den  Marchsümpfen,  bei  Angern,  in  den  Auen 
des  untern  Kamps  bei  Sittendorf,  um  Eisarn  im  B.  A.  Ravelsbach.  —  Juli  bis  in  den 
Herbst.  O 

6.  P.  Hydropiper  L.  Pfefferartiger  K.  Wurzel  sjn'ndlig-faserig,  jährig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  an  den  untersten  Gelenken  öfter  wurzelnd,  einfach 
oder  Sßtig,  kahl.  Blatter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  gnnzrnndig,  zugespitzt,  n 
den  Blattstiel  verschmälert,  am  Rande  glatt  oder  von  angedrückten  Bor6tchen  rauh,  bei- 
derseits kahl.  Tuten  ziemlich  kahl,  kürzer  oder  länger  gewimpert.  Blüten  6männig, 
in  fädlichen  lockern  überhängenden  Aehren.    Perigone  drüsiy-punktirt.    Samen  matt. 

P.  Hydropiper  L.  Spec.  p.  361  ,  *  Kram.  Elench.  p.  111  n.  4,  Jacq.  En.  p.  66,  M.  u.  K. 
Deutscbl.  Fl  III.  p.  57,  Roch  Syn.  p.  712.  Fl.  dan.  t.  1576,  Sv.  Bot.  t  424,  Curt.  Fl.  lond.  I.  t. 
26,  E.  B.  L  9S9.  Ilayne  Arzn.  Gew.  V.  t.  20,  Reicbenb.  Icoo.  V.  f.  687,  Dietr.  Fl.  boruas.  t.  285. 

Stengel  1—2'  hoch.  Wimpern  der  Tuten  1  —  2"'  lang.  Perigone  grünlich,  gegen 
den  Rand  zu  weiss  oder  etwas  rüthlich.  Von  P.  lapathifolium  und  P.  Persica- 
ria  var.  a  durch  die  fädlichen  lockern  schlaffen  Aehren,  von  P.  Persicaria  var.  ß  und 
y  durch  die  drüsig-punktirten  vorherrschend  grünlichen  Perigone ,  von  beiden  durch  den 
in  allen  Theilen  brennend-pfefferartigen  Geschmack  und  die  glanzlosen  Samen  verschieden. 

In  Auen,  feuchten  Wäldern,  an  Bächen,  Gräben,  Sümpfen  niedriger  and  gebir- 
giger Gegenden  gemein,  fast  immer  gesellschaftlich.  —  August,  September.  O 

III.  Rotte.  Avieularia  Meisn.  Monogr.  Polyg.  p.  85.  Stengel  sich 
nicht  windend.  Blüten  zu  2—4  in  den  Blatltcinkeln  sitzend,  am  Ende  der  Aeste 
öfter  unterbrochene  beblätterte  Aehren  bildend. 

1.  P.  avic-iilarc  /,.  Vogel-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  niedergestreckt  oder 
aufsteigend,  niK-gebreiict-üstig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.    Blätter  kurzgestielt  oder 
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fast  sitzend,  lineal ,  lanzettlich  oder  elliptisch,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf.  Taten 
2«paltig  mit  zuletzt  zerschlitzten  Zipfeln.  Blüten  8männig,  zu  2—4  in  den  Blattwinkeln 
sitiend,  am  Ende  der  Aeste  durch  Verkleinerung  der  Blätter  öfter  in  unterbrochene 
zusammengesetzte  beblätterte  Aehrcn  übergehend. 

P.  avieuiare  L.  Spec.  p.  362,  *  Kram.  Elench.  p.  112  n.  7,  Jacq.  En.  p.  67  ,  M.  u.  K. 
Dtntichl.  El.  III.  p.  58,  Koch  Syn.  p.  712,  Fl.  dao.  t.  803,  Sv.  Bot.  t.  406,  Curt.  Fl.  lond.  I.  t  27, 
E.  B.  t  1252,  Storm  H.  1,  Hayne  Arm.  Gew.  V.  t.  23,  Diotr.  Fl.  boruai.  t.  281. 

Stengel  — 1%'  lang,  bald  sehr  ästig,  kreisförmig  am  Boden  ausgebreitet,  zähe, 
hart,  mit  sehr  kleinen  2 — 6'"  langen  und  '/j — I'"  breiten  graugrünen  Blättern ,  bald 
aufsteigend,  minder  ästig,  weicher,  mit  grossem  6'"—  1 '/,"  langen  und  2—6'"  breiten 
grasgrünen  Blättern.  Perigone  zahlreich ,  grünlich ,  an  den  Rändern  weiss  oder 
rothlich. 

Auf  Weiden,  Triften,  dürren  Wiesen,  Sandstellen,  betretenen  Wegen,  Dämmen, 
oft  auf  dem  bärtesten  unfruchtbarsten  Boden,  mitunter  weite  Strecken  rasenartig  über* 
ziehend.    Massenhaft  auf  dem  Glacis  von  Wien.  —  Juni  bis  November.  Q 

IV.  Rotte.  Tiniariü  Meisn.  L  c  p.  62.  Stengel  sich  windend.  Blüten 
zu  3—6  blattwinkelständig ,  gestielt,  überhängend,  am  Ende  der  Aeste  beblätterte 
oder  nackte  Trauben  bildend, 

8.  P.  Convölvulus  L.  Windender  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  sich  win- 
dend, liegend  oder  klimmend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  herz- 
pfeilformig-dreieckig,  zugespitzt,  ganzrandig.  Blüten  8männig.  zu  3 — 6  in  den  Blatt- 
winkeln,  gestielt,  überhängend,  am  Ende  der  Aeste  durch  Verkleinerung  oder  Verschwin- 
den der  Blätter  Öfter  in  zusammengesetzte  beblätterte  oder  nackte  Trauben  übergehend. 
Zipfel  des  Fruchtperigons  stump/ gekielt,  ungeßügelt. 

P.  Coneolvulut  L.  Spec.  p.  36%.  *  Kram.  Elench.  p.  113  n.  9,  Jacq.  En.  p.  67,  M.  u.  K. 
Deitschl.  Fl.  III.  p.  61,  Koch  Syo.  p.  713,  Fl.  dao.  t.  744,  Curt.  Fl.  lond.  IV.  t  29,  E.  ß.  t.  941. 

Der  Vi— 2'  lange  Stengel  windet  sich  um  krautige  niediige  Gewächse  oder  ist 
»chläuglich,  manchmal  auch  gerade  und  liegt  am  Boden.    Perigone  grünlichweiss. 

Auf  Aeckern,  Stoppelfeldern,  bebautem  Lande,  in  Weingärten,  sehr  gemein.  — 
Juli  bis  in  den  Herbst.  © 

9.  P.  dumetorum.  L.  Hecken-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  sich  windend, 
kletternd,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  herzpfeilfürmig- dreieckig, 
»gespitzt,  ganzrandig.  Blüten  Bmännig,  zu  3 — 6  in  den  Blattwinkeln,  gestielt,  über- 
hängend, am  Ende  der  Aeste  durch  Verkleinerung  oder  Verschwinden  der  Blätter  in 
zusammengesetzte  beblätterte  oder  nackte  Trauben  übergehend.  Die  3  äussern  Zipfel 
des  Frucktperigons  am  Kiele  häutig -geflügelt. 

P.  dumetorum  L  spec.  ed.  II.  p.  522,  •  Schalt  Oestr.  Fl.  I.  Aas*;.  I.  p.  185,  M.  u.  K. 
Deauchl.  Fl.  III.  p.  62,  Koch  Syn.  p.  713,  Fl.  daa.  t.  756,  E.  B.  t.  2811. 

Steigt  an  Gebüschen  3—8'  hoch.   Perigone  grünlichweiss,  Flügel  1"'  breit. 
Gemein  an  Hecken,  Zäunen,  Gebüschen,  besonders  an  Weingartenrändern  und 
in  steinigen  Vorhölzern.  —  Juli  bis  in  den  Herbit.  O 

V.  Rotte.  Fagopyruitl  Toumef.  Inst.  t.  290.  Stengel  sich  nicht  win- 
dend.   Blüten  in  endständigen  doldentraubig  zusammengestellten  kurzen  Trauben. 

10.  P.  Fagopyram.  L.  Bnchweisen.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Seckig-rundlich,  herzpfeilfürmig,  ganzrandig, 
zugespitzt,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend.  Blüten  8männig,  in  endständigen  dol- 
dentraubig oder  rispig  zusammengestellten  kurzen  Trauben. 

P  Fagopyrum  L.  Spec.  p.  364  ,  *  Kram.  Elench.  p.  112  n.  8  ,  Jacq.  En.  p.  67,  M.  u.  K. 
DaaUcbl  Fl.  III.  p.  62,  Koch  Syn.  p.  713,  E.  B.  t.  1044,  Plenk  leon.  III.  t.  810,  Sturm  U.  18, 
Kayna  Arjn.  Gew.  V.  t  24. 

Stengel  1 — l1/,'  hoch,  purpurroth.  Perigone  weiss  oder  rosenfarben.  Die  Blü- 
ten werden  ron  den  Bienen  sehr  gesucht  und  aus  dem  Samen  bereitet  man  eine  nahr- 
hafte Grütze  (Heidekorn). 

Stammt  wahrscheinlich  aus  der  Tatarei,  kam  aber  erst  im  XVI.  Jahrhunderte 
nach  Europa  (Unger  Nahr.  Pfl.  p.  14).  Gegenwärtig  wird  der  Buchweizen  überall  im 
Wiener  Becken  anf  sandigen  Aeckern,  besonder»  im  Marchfelde  und  am  Steinfclrte  im 
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Grossen  gebaut .  kömmt  auch  häufig  verwildert  vor.  Im  Kreise  O.  W.  W.  wird  jedoch 
die  Kultur  des  Buchweizens  nur  wenig,  im  Waldvicrtel  gar  nicht  betrieben.  —  Juli. 

August.  0 

XXXIV.  Ordnung.  Sailtalaceen  R  Bremm  Prodr.  Fl.  Not.  Hol- 
land, p.  350. 

Bluten  zwittrig.  Perigon  trichterig,  Saum  4 — 5spaltig,  inwendig 
gefärbt,  bleibend  oder  abfallig.  Staubgefässe  4 — 5,  an  der  Basis  der  Pc- 
rigonzipfel  eingefügt  und  diesen  gegenständig;  Staubkölbchen  2 fächerig,  der 
Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  mit  der  Perigonröhre  verwach- 
sen, unterständig,  einfächerig,  2 — 4knospig.  Samenknospen  umgewendet, 
an  der  Spitze  des  freien  mittelpunktständigen  Samenträgers  hängend.  Griffel  1, 
Narbe  kopfig  oder  2 — Slappig.  Frucht  nuss-  oder  steinfruchtartig,  cinsamig. 
Keim  rechtläofig,  in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses. 

Eadl.  Gen.  p.  324,  Eochir.  p.  206 

1.  Thesium  L.  Bergflachs. 

Perigon  trichterig,  Rohre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  4—5- 
ppnltig,  oberständig,  bleibend,  inwendig  gefärbt.  Staubgefässe  4 — ö,  an  der 
Basis  von  einem  Haarbüschel  gehärtet.  Frucht  steinfruchtartig  (bei  den  hier 
wachsenden  Arten  trocken),  einsamig,  von  dem  einwärtsgerollten  Perigonsaume 
gekrönt.  (V.  1.) 

L.  Gen.  n.  292,  M.  u.  K.  Deutichl.  Fl.  II.  p.  281,  Koch  Syn.  p.  716,  Eadl.  Geo.  p.  325,  R. 
ab  E  Gen.  VII.  L  ti  l'etorm.  DwiUcbl.  Kl.  t.  77. 

I.  Rotte.  Tribracteata  A'ocä  Syn.  p.  716.  Stengel  traubig  oder  trug- 
doldig,  bis  an  den  Gipfel  mit  Blüten  besetzt,  unter  jeder  Blüte  3  Deckblätter,  das 
mittlere  länger. 

§.  1.  Der  die  Frucht  krönende  Perigonsaum  bis  auf  seine  Basis  einwärts- 
gerollt,  ein  kurzes  Krimehen  bildend,  3nuU  kürzer  als  die  Frücht. 

1.  T.  Linophyllum.  /..  Gemeiner  B.  Wurzel  spindl-'g ,  zuletzt  ästig,  viel- 
stenglig,  mit  oder  ohne  Ausläufer.  Stengel  aufrecht,  aufstoigend  oder  liegend,  kantig, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  pyramidenförmig-  oder  rispig-ästig  mit  trugdoldig  ver- 
zweigten Aestchen,  Aestchen  in  der  Regel  länger  als  die  Frucht,  abstehend.  Blätter 
sitzend,  lineal-lanzettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig,  3— 5nervig.  Deckblät- 
ter zu  am  Rande  so  wie  die  Aestchen  glatt  oder  nur  etwas  rauh,  das  mittlere  ungejähr 
so  lang  als  die  Frucht.  Perigone  raeist  Sspaltig.  Früchte  ellipsoidisch,  3mal  länger  als 
der  eingerollte  Perigonsaum. 

Anonymos  Lini  folio  *  Clos.  stirp.  Pann.  p.  313.  —  Tke»ium  Linophyllum  L.  Spec.  p.  207, 
Kram.  Elench.  p.  59,  Jacq.  En  p.  40,  Willd.  Spec.  I.  p.  1211,  Bertol.  Fl.  ital.  II.  p.  739,  Meyer 
Chlor.  hanoT.  p.  460,  Wimm.  FL  ».  Schles.  p.  319. 

Durch  den  trugdoldigcn  Blütenstand  (blühende  Aestchen  gabelspaltig  mit  einer 
III.  Blüte  in  der  GabelspalteJ  von  allen  folgenden  zwar  verschieden,  durch  Fehlschlagen 
aber  die  Trugdoldc  sehr  unregelmäßig ,  oft  traubenförmig.  Blätter  dicklich.  Perigono 
klein,  inwendig  weiss,  auswendig  grün.    Aendert  ab : 

a.  minus.  Wurzel  in  der  Repel  unterirdische  gelbliche  zerbrechliche  Ausläufer 
treibend.  Stengel  '/,— 1'  hoch,  Blatter  ungefähr  1"'  breit,  undeutlich  Snervig,  meist 
gclbgrün. 

T.  intermedium  Schrad.  Spiel!.  Fl.  *erm.  p.  27,  M.  n.  K.  Dentschl.  Fl.  II.  p.  283,  m  p.  VII, 
Koch  s,n.  p.  716.  —  T.  Linophyllum  E.  B,  l.  2'»7,  Reichem»,  leon.  v.  r.  6%S,  XXI.  f.  1160.  nietr. 
Fl.  boruss  t.  415.  —  T.  fiUripes  Griessei.  in  d.  Flora  1836  I  p.  39.  1839  I.  p.  17  ciue  bei  alten 
Thesien  g-.tr  nicht  seiton  vorkommende  Missbilriunf  mit  heerenartis;  angeschwollenem  (reiblichen  oder 
rolhpelhen  Stielchen  der  Fruchte. 
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ß.  majus.  Ausläufer  in  der  Regel  fehlend,  die  Pflanze  daher  kräftiger.  Stengel 
1%— 2'/,'  hoch.  Blatter  2—3"'  breit,  deutlich  8— 5nervig,  meist  dunkelgrün.  Geht 
vielfach  in  die  vorige  über. 

r.  montanum  Ehrt».  Herb.  Llon.  o.  2,  Bcitr.  V.  p.  175,  M.  u.(K.  Danlschl.  PL  n.  P-  282, 
loch  tva.  p.  716,  Reicheob.  Icon.  V.  f.  644,  XXI.  f.  1161. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen.  Die  Var.  a  ge- 
mein sowohl  in  niedrigen  als  in  gebirgigen  und  subalpinen  Gegenden.  Die  Var.  ß  sel- 
ten in  der  Berg-  und  Voralpenrcgion ,  auf  dem  Rosskopfe  bei  Neuwaldegg,  dem  Kö- 
nigswinkclbergc  bei  Mauerbach,  dem  Geissberge  bei  Perchtoldsdorf,  häufig  auf  der  Hin- 
ttrleiten  bei  Reichenau,  auf  dem  Habachtberge  bei  Thernberg,  dem  Grubberge  bei  Ga- 
ttung. —  Juni  bis  August.  2i 

*.  T-  ramosum  Hayne.  Aestiger  B.  Wurzel  spindlig,  1— vielstcnglig,  ohne 
Ausläufer.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
oben  oder  schon  von  der  Basis  an  rispig-ästij  mit  traubigen  Aesten ,  seltner  einfach  mit 
traubigem  Blütenstande,  Aestchen  der  Traube  langer  als  die  Frucht ,  sammt  dieser  von  der 
Traubenspindel  abstehend.  Blätter  sitzend,  lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig,  1  bis 
3nervig.  Deckblätter  zu  3,  das  mittlere  2—Smal  länger  als  die  Frucht,  Band  der  obern 
Deckblätter  und  Kanten  der  obern  Aestchen  besonders  bei  der  Fruchtreife  von  J einen  Zähn- 
cken  rauh.  Perigone  meist  5spaltig.  Früchte  ellipsoidisch ,  3mal  langer  als  der  einge- 
rollte Perigonsanm. 

T.  ramosum  Hayne  In  Setartd.  Journ.  1800  L  p.  30  t.  7,  •  M.  u.  K.  DeaUchl.  Fl.  II.  p.  283, 
K«c*  ST».  P-  717,  Rei,heob.  Icoo.  V.  f.  646,  XXI.  f.  1154. 

Aestchen  der  Traube  gewöhnlich  3—6"*  lang,  einige  auch  kürzer.  Perigone  sehr 
klein,  inwendig  weiss.  In  der  Regel  ist  der  Stengel  8 — 12"  hoch,  rispig-ästig  und  die 
Wurzel  ausdauernd,  auf  Aeckern  dagegen  ist  der  Stengel  manchmal  nur  2 — 6"  hoch, 
emfach-traubig  und  die  Wurzel  jährig  (T.  ramosum  ß.  agreste  Kov.  Fl.  exsicc.  vin- 
dob.  IX.  n.  878),  eine  mit  T.  humile  Vöhl  öfter  verwechselte  Form. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  an  grasigen  buschigen  Stellen  niedriger  und  hügliger 
Gegenden,  eine  osteuropaische  Art,  die  im  übrigen  Deutschland  fehlt.  Häufig  auf  Aeckern 
im  Marchfelde,  dann  im  südlichen  Wiener  Becken  vom  Laaerberge  über  Himberg  bis 
Neustadt  nnd  über  den  Königsberg  an  der  Fischa  bis  Hainburg;  seltner  auf  den  Vor- 
hflgeln  des  Kahlengebirges,  als  auf  der  Türkenschanze,  am  Schafberge  bei  Pötzleinsdorf. 
am  Eichkogel  bei  Mödling;  im  obern  Donauthale  bei  Langenlois,  Gneixendorf,  Mittel- 
berg. —  Juni  bis  August.  O  Q 

T.  bumifusum ,  welches  Dolliner  an  Ackerrändern  bei  Wagram  fand  (En.  p.  113) 
und  das  Koch  als  solches  bestimmte  (Svn.  p.  717),  scheint  mir  nach  einem  Original  - 
Exemplare  aus  Dolliners  Hand  eine  kleine  krankhafte  Form  des  T.  ramosum  aber  nicht 
du  echte  T.  humifnsum  zu  sein,  auch  wurde  es  an  obigem  Standorte  nicht  wieder 
gefunden.  Ob  übrigens  das  französische  T.  hnmifnsnm  DC.  Fl.  franc.  V.  p.  366, 
Grm,  cf  Godr.  Fl.  de  France  III.  p.  66,  Reichenb.  Icon.  XXI.  f.  1153  (die  Zeichnung 
itt  nach  einem  Exemplare  aus  der  Gegend  von  Dax  im  Ddp.  des  Landes  entworfen) 
eine  iticbbältige  Art  oder  nur  Varietät  von  T.  Linophyllum  oder  T.  ramosum, 
oder  T.  divaricatnm  Jan  sei  (Duby  Bot.  gall.  L  p.  408,  Mutet  Fl.  franc.  III.  p.  143, 
DC.  Prodr.  XIV.  p.  648)  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden. 

3.  T.  humile  Vahl.  Niedriger  B.  Wurzel  spindlig,  vielstenglig,  ohne  Aus- 
läufer Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
»■inj ach  mit  ährigem  Blütenstande  oder  oben  rispig-ästig  mit  ährigen  Aesten  ,  Aestchen  der 
A*hre  kürzet  als  die  Frucht,  oft  unmerklich,  Früchte  daher  fast  sitzend,  an  die  Aehrenspindel 
an-t'Jehnt  oder  doch  derselben  sehr  genähert.  Blätter  sitzend,  lineal-lanzettlich,  zugespitzt, 
jrantrandig,  I — 3nervig.  Deckblätter  zu  3,  das  mittlere  2—4mal  länger  als  dir  Frucht, 
Rand  der  obern  Deckblätter  und  Kanten  der  obern  Aestchen  besonders  bri  der  Fruchtreife 
to«  feinen  Zähnchen  rauh.  Perigone  meist  5spaltig.  Früchte  ellipsoidisch,  3mal  länger 
alt  der  eingerollte  Pcrigonsaum. 

T  humile  Vahl  Symb.  Iii.  p.  43.  Cum.  PI.  rar.  p.  98  t.  20  t.  2,  Reicbenb.  Icoo.  VIII.  (. 
947  (die  tödliche  Form),  XXI.  f.  1152  (die  aajrarisrtie  und  hiesige  dem  7*.  ramosum  'ich  nähernde 
l«rm).  lach  Syn.  p.  717,  IM..  Rnntr.  XIV.  p.  651.  —  T.  decumbens  •  Doli.  Eu.  p.  113,  nicht  VII- 
Urt,  dar  krioe  Art  so  beuagnt  hat 

Von  einem  halofytcnartigen  Aussehen.  Stengel  2—8"  hoch,  steif.  Blätter  dick- 
lich, trübgrün.  Aestchen  der  Aehrc  1"'  lang  oder  kürzer,  manchmal  eines  oder  das 
andere  länger.    Perigone  sehr  klein,  inwendig  weiss.   Dem  T.  ramosum  sehr  ähnlich. 
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nur  gedrungener,  früher  blühend  und  der  Blutenstand  ihrenförmig.  Bei  jenem  sind 
nämlich  die  Aestchen  der  Traube  (d.  i.  die  Seitenaxcn  von  der  Einfügung  in  die  Haupt- 
axe  bis  zu  den  8  Deckblattern  der  Blüte)  in  der  Regel  3  —  6*''  lang  und  weitabstehend, 
bei  T.  humile  dagegen  sind  sie  in  der  Regel  nur  1'"  lang  oder  kürzer  und  mit  der 
Frucht  der  Aehrenspindel  sehr  genähert,  allein  es  gibt  Ucbergangsfonnen ,  bei  denen 
man  bis  zum  Unmerklichen  verkürzte  und  2 — 3"'  lange  Aestchen  zugleich  findet  Die 
Frucht  ist  mit  10  erhabenen  schie£aderig  •  verzweigten  Längsnerven  durchzogen,  allein 
dies  Merkmal  kömmt  den  S  vorigen  Arten  in  einem  nur  schwacher  ausgedrückten  Grade 
auch  zu.  Schwerlich  eine  echte  Art,  da  die  hier  wachsende  Pflanze  (ß.  s  ubreticu la- 
ta m  UV.  1.  c.)  offenbar  eine  Mittelform  zwischen  T.  ramosum  nnd  dem  südlichen 
T.  humile  ist. 

Auf  Brachen,  Weiden,  an  Rainen,  grasigen  Stellen  niedriger  Gegenden,  nur  im 
Becken  von  Wien  und  wohl  nicht  weiter  mehr  nürdlich  und  westlich  vorkommend.  Auf 
Aeckern  «wischen  Neustadt  und  Katzelsdorf  (Welwitsch),  aufwiesen  in  der  Brühl  {Pttt- 
terlik),  an  Rainen  bei  Oberweiden  (Reinegger),  auf  Brachen  zwischen  Angern  und  Ollers- 
dorf (A.  Matz).  —  Ende  April,  Mai.  ©  ©  und  4 . 

§.  2.  Der  die  Frucht  krönende  Perigonsaum  röhrig  y  nur  an  der  Spitze 
cinicärtsgerollt,  so  lang  oder  länger  als  die  Frucht. 

4.  T.  alpinom  L.  Alpen-B.  Wurzel  spindlig,  vielstenglig ,  ohne  Ausläufer. 
Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  meist 
einfach  mit  traubigem  Blütenstande,  seltner  oben  etwas  istig  mit  traubigen  Aesten,  Aest- 
chen der  Traube  bald  kürzer  bald  länger  als  die  Frucht,  aufrecht-abstehend,  gewöhnlich 
einseitswendig.    Blätter  sitzend,  lineal,  zugespitzt,  ganzrandig,  einnervig.    Deckblätter  zu 

am  Hände  so  wie  die  Aestchen  glatt.  Perigone  meist  4spaltig.  Früchte  fast  kuglig, 
so  lang  oder  kürzer  als  der  röhrige  nur  an  der  Spitze  eingerollte  Perigonsaum. 

T.  alpinum  L.  Spec.  p.  207,  »Jacq.  En.  p.  40,  Fl.  aast.  V.  t.  416,  M  u.  K.  Deutsch).  Fl. 
II.  p.  286,  Koch  Sio.  p.  718,  Sturm  H.  11,  St.  Bot  t.  611,  Beicbenb.  Icoo.  XXI.  f.  1151. 

Stengel  3"  —  l1  hoch.  Blätter  weich,  meist  dunkelgrün.  Traubenästchen  in  der 
Regel  kurz,  nur  — 1  lang,  die  Traube  daher  schmal  und  gedrungen,  an  schattigen 
Stellen  aber  die  Traubenästchen  bis  3"'  lang  und  dann  der  folgenden  Art  t>ehr  ähnlich. 
Perigone  klein,  inwendig  weiss. 

Auf  Felsen,  an  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Waldrändern  und  im  Ufersande 
der  Kalkgebirge  in  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes. 
—  Mai,  Juni.  4 

5.  T.  pratense  Ehrh.  Wiesen-B.  Wurzel  spindlig,  vielstenglig ,  ohne  Aus- 
läufer. Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
einfach  mit  traubigem  Blütenstande  oder  oben  rispig-ästig  mit  traubigen  Aesten,  Aest- 
chen der  Traube  so  lang  als  die  Frucht  oder  länger,  w  agr  echt- abstehend ,  allseitswendig. 
Blätter  sitzend,  lineal  oder  lineal-lanzettlich  ,  zugespitzt ,  ganzrandig,  schwach  Snerrig. 
Deckblätter  zu  3 ,  die  obern  am  Rande  von  /einen  Zähnchen  rauh,  Aestchen  glatt.  Peri- 
gone meist  öspaltig.  Früchte  fast  kuglig,  so  lang  als  der  röhrige  nur  an  der  Spitze  ein- 
gerollte Perigonsaum. 

T.  pratense  Ehrh.  Herb.  Lton.  n.  12,  Beitr.  V.  p.  175 ,  M.  u.  X.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  281, 
•  Reicheob.  Fl.  renn.  p.  8V»  n.  955,  Icou.  V.  f.  647,  XXI.  f.  1157,  Koch  Sto.  p.  718.  -  T.  decum- 
bens  Gniel.  Fl.  baden».  I.  p.  549. 

Stengel  '/,— 1'  hoch.  Blätter  dicklich,  meist  gelbgrün.  Traube  locker,  gegen 
die  Spitze  verschmälert,  manchmal  pyramidenförmig,  Spindel  hin-  nnd  hergebogen, 
Aestchen  2—4'*'  lang.  Perigone  klein,  inwendig  weiss.  Zur  Zeit  der  Blüte  dem  T. 
Linophyllum  et.  minus,  zur  Zeit  der  Fruchtreife  dem  T.  alpinum  höchst  ähnlich, 
von  jenem  durch  den  Mangel  der  Ausläufer,  den  traubigen  Blütenstand  und  den  röh- 
rieen  Perigonsaum  der  verwelkten  Blüten,  von  diesem  durch  die  allseitswendigen 
Trauben,  die  meist  5spaltigen  Perigone  und  die  rauh  gewimperten  Deckblätter  ver- 
schieden. 

Aufwiesen  und  grasigen  buschigen  Stellen  besonders  gebirgiger  Gegenden  selten. 
Bei  Laxenburg  und  Wr.  Neustadt?  (ÄeicAenö.  1.  c),  auf  Bergwiesen  um  Wien?  (DolL 
En.  p.  113),  doch  wurde  diese  Art  durch  mehr  als  20  Jahre  um  Wien  vergeblich  ge- 
sucht. Mit  Sicherheit  nur  im  Waldviertel,  auf  dem  Jauerling  (Kerner),  bei  Grossmot- 
ten im  B.  A.  Gföhl,  bei  Grainbrunn  im  B.  A.  Ottenschlag  (Kalbruner).  bei  dem  Ratzen- 
hofe  und  Ritzmannshofe  im  B.  A.  Zwettl  (Zelenka) ,  bei  Erd weiss  (Köchel),  Schreins, 
Kirchberg  am  Wald.  -  Juni,  Juli.  * 
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II.  Rotte.  Unibracteata  Koch  Syn.  p.  718.  Stengel  traubig,  an  der 
Spitze  durch  leere  Deckblätter  schopjig,  unter  jeder  Blüte  nur  Ein  Deckblatt. 

6.  T.  ebrnrteiitum  Hayne  Decklattloser  B.  Wurzelstock  fädlich,  istig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einzeln,  kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
einfach,  traubig,  an  der  Spitze  durch  leere  gedrungene  Deckblätter  schopfig.  Blätter 
sitzend,  lineal-Lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  einnervig.  Unter  jeder  Bifite  nur  Ein  Deck- 
blatt.   Frficbte  ellipsoidisch  .   kürzer  als  der  ruhrige  nur  an  der  Spitze  eingerollte  Pe- 

T.  pratense  Fl.  dan.  t.  1205.  —  T.  ebracteatum  Harne  ia  Schrad.  Journ.  1800  I.  p  33  t. 
7.  H.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  288,  Koch  Sro.  p.  718,  *  Doli.  En.  p.  113,  Reicbeob.  Icoo.  V.  f. 
649.  XXI.  f.  1158,  Dietr.  Fl.  borun.  t.  416. 

Wurzelstock  zerbrechlich,  weisslich.  Stengel  nur  3 — 6"  hoch,  sammt  den  Blät- 
tern gelbgrün.  Perigone  klein,  inwendig  weiss.  Die  ganze  Pflanze  leicht  au  über- 
sehen. 

Auf  niedrigen  sumpfigen  Wiesen,  meist  truppenweise.  Bisher  nur  im  südlichen 
Wiener  Becken  »wischen  Laxcnburg,  Guntramsdorf  und  Münchendorf,  dann  bei  Moos- 
brunn. —  Mai,  Juni.  2). 

XXXV.  Ordnung.  Daphnoldeen  Venu  Tabi.  n.  p.  zsö. 

B loten  zwittrig.  Perigon  röhrig,  bleibend  oder  abfällig,  mit  4  —  5- 
spaltigem  Saume,  oft  blumenkronartig.  Staubgefässe  so  viele  als  Perigon- 
zipfel  oder  doppelt  so  viele,  dem  Schlünde  oder  der  Röhre  eingefügt;  Staub- 
kölbchen  2 fächerig ,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  frei, 
oberständig,  einfächerig,  meist  einknospig.  Samenknospe  umgewendet, 
hängend.  Griffel  1,  Narbe  einfach.  Frucht  nuss-  oder  steinfruchtartig. 
Keim  recht  läufig,  eiweisslos  oder  mit  einem  dQnnen  fleischigen  Ei  weisse  um« 
zogen.  —  Meist  giftige  Sträuche. 

todl.  Geo.  p.  329,  Eocblr.  p.  208. 

1.  Passerina  L.  Vogelkopf. 

Perigon  triebterig,  etwas  gefärbt,  bleibend,  Saum  4spaltig.  Staubgefässe  8, 
zweireihig.  Schalfrvcht  nussartig  ,  einsamig,  mit  dem  verwelkten  Perigone  um- 
geben. (VIII.  1.) 

L.  Gen.  n.  489,  M.  o.  K.  DcuUchl.  Fl.  III.  p.  47,  Koch  Sja.  p.  71*,  Endl.  Geo.  p.  330,  N. 
ab  E.  Geo.  VII.  t.  3,  Peterai.  DeuUrbl.  Fl.  L  77. 

I.  P.  annua  Wickstr.  Jähriger  V.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ein- 
fach oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  sitzend,  lineal- lanzettlich ,  ganz- 
randig. spitz.  Perigone  zu  I  —  5  in  den  Blattwinkeln  sitzend ,  flaumig ,  zuletzt  in  lange 
rutbeofönnige  beblätterte  Aehren  übergehend. 

SteUrra  Pasteruta  L.  Spec.  p.  559,  •  Kram.  Elend  p.  110,  Jacq.  Eo.  p.  65.  Icoo.  pl.  rar. 
I.  t  88,  Tritt  oeatr.  Fl.  I.  L  75,  Roicheub.  Icoo.  XXI.  f.  1167.  —  Patierina  annua  Wickatr.  lo 
tat  Aead.  R»odl.  1820  p.  320,  M.  u.  K.  DenUcbl.  Fl.  III.  p.  47,  Kocb  Syo-  p.  714,  Dietr.  FL 
bonm.  t-  527. 

Stengel  Vm—V  hoch.    Perigone  klein,  gelbgrfin. 

Auf  sandigen  Aeckern,  schlechten  Getreidefeldern,  Triften,  an  Rainen,  Wegen, 
im  Flogsande  niedriger  Gegenden,  stellenweise  häufig.  Gemein  im  Marchfeldo  und  im 
Hügellande  des  Kreises  U.  M.  B. ;  im  südliehen  Wiener  Becken  sehr  zerstreut,  am  mei- 
sten zwischen  Baden  und  Neustadt;  im  obern  Donauthale  ron  Langenlois  bis  Melk, 
am  Wachtberg  bei  Karlstetten,  auch  bei  Horn.  —  Juli,  August.  O 

2.  Dapluie  L.  Seidelbast. 

Perigon  trichterig,  meistens  gefärbt,  abfällig,  Saum  4spaltig.  Staubgefässe  8, 

zweireihig.  Steinfrucht  einsamig,  mit  weichem  oder  lederigem  Fleische.   (VIII.  1.) 

L  Gen.  o.  $85,  M.  u.  K.  neulich».  Fl.  Iii.  p.  43,  Koch  Syn.  p.  714,  Eudl.  Geo.  r.  330,  N. 
*b  E.  r.en.  VIII    I.  2.  Pcterm.  hcutschl.  Fl.  t.  77. 
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1.  D.  McKerviilli  L.  Gemeiner  S.  \.  Strauch,  Zweige  kahl,  nackt,  gegen  die 
Spitze  zu  beblättert.  Blätter  keilig-Ianzcttlich.  in  den  Blattstiel  verlaufend,  spitz,  ganz- 
randig.  kahl,  weich,  abfällig.  Plüten  vor  den  Blättern  herausbrechend.,  meist  zu  3  seifen' 
tenständig  sitzend,  eine  unterbrochene  scheinbar  end.ständine  Aehre  bildend.  Perigonrübreu 
behaart.    Steinfrüchte  ellipsoidisch.  saftig,  unter  den  Blättern  stehend. 

D.  Mezer  cum  L.  Spec.  p.  356,  •  Kram.  Elemh.  p.  109  n.  t,  Jacq.  Ed.  p.  65.  m.  a.  K. 
Deutscht.  PL  III  p.  %3,  Koch  s*u.  p.  714,  Fl.  dan.  t.  268,  st.  Bot  t  7,  E.  ß.  t.  1381.  Schmidt 
ftatr.  Baumz.  I.  t.  16,  Sturm  11.  8,  II.,;..-  Ar/n  Gew.  III.  t.  «3,  Retohtob.  Icoa.  XXI.  f.  1181,  Dietr. 
PL  boruss.  t.  302. 

Strauch  2 — 4'  hoch,  Zweige  gertenartig,  zähe,  weisslichbraun.  Perigone  ptirsieh- 
blütenfarben  ,  sehr  selten  weiss,  wohlriechend  aber  betäubend.  Früchte  scharlachroth. 
Diese  und  die  2  folgenden  Arten  enthalten  besonders  in  der  Rinde  und  in  den  Früch- 
ten ein  harziges  ätzendes  Gift  ron  heftiger  Wirkung.    Die  blasenziehende  Rinde  ist 

officinell. 

In  Wäldern,  Vorholzem,  an  Bächen,  buschigen  Siellen  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  bis  in  die  Krummholsregion  der  Alpen  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schieter  ge- 
mein. —  März,  April,  auf  Alpen  bis  im  Juni,  r) 

t.  D.  Laureola  L.  Lorbeerblättriger  8.  t-  Strauch,  Zweige  kahl,  nackt, 
gegen  die  Spitze  zu  beblättert.  Blätter  keilig  -  lanzettlich  oder  kcilig  -  länglich,  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  zpitz  oder  knrzzugespitzt,  ganzrandig,  kahl,  lederig,  immergrün. 
Blüten  in  blattwinkelständigen  meist  öblütigen  überhängenden  Trauben.  Perigone  kahl. 
Steinfrüchte  eiförmig,  saftig,  blattwinkelständig. 

D.  Laureola  L.  Spec.  p.  357,  •  Kram.  Eleocb.  p.  110  d.  2,  Jacq.  En.  p.  65.  PL  ao<L  II.  t. 
183,  M.  n.  K.  Deutscht-  FL  III.  p.  Vi,  Koch  Syo.  p.  714,  E.  B.  L  119,  Hook.  FL  lood.  t.  206, 
Schmidt  ötlr.  Baumz.  1.  L  17,  Hajoe  Ana.  Gew.  III.  t.  W,  TratL  Oettr.  Fl.  II.  L  129,  Reicbeob. 
Icoa.  XXI.  f.  1179. 

Strauch  1  —  2'  hoch,  Zweige  dick,  narbig,  biegsam,  gelbbraun.  Blätter  dunkel- 
grün, glänzend.    Perigone  gelbgrün,  geruchlos.    Früchte  schwarz. 

In  steinigen  trocknen  Wäldern  und  Vorhölzern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegen- 
den auf  Kalk  und  Sandstein  stellenweise  häutig,  fehlt  jedoch  in  den  2  nördlichen  Kreisen 
—  März,  ApriL  1j 

it.  D.  Cneörum  L.  Wohlriechender  S.  f.  Strauch,  Zweige  unten  kahl,  nackt, 
oben  flaumig,  beblättert.  Blätter  kcilig-lioeal  ,  stumpf  oder  ausgerandet.  stachelspitzig, 
ganzrandig,  sitzend,  kahl,  steif,  immergrün.  Blüten  kurzgettielt ,  in  endständigen  dolden- 
förmigen Büschtin.    Perigone  ßetumig.    Steinfrüchte  ellipsoidisch.  trocken,  endständig. 

Cneorum  Matthioli  *  (  las.  Rtirp.  Paon.  p.  55.  —  Daphne  Cncorum  L.  spec.  p.  357,  Kram. 
Elench.  p.  110  n  3.  Jacq.  En.  p.  65,  PL  oust.  V.  L  426,  M  u.  K  Deutschi.  Fl  III.  p.  *6 ,  Roch 
gyn.  p.  715,  Schmidt  ditr.  Baumz.  I.  L  18,  Tratl.  Aren.  t.  134,  Reicbeob.  Icoa.  XXI.  f.  1176. 

Ein  niedriger  auf  den  Boden  angedrückter  rasenförmig  umher  kriechender  Strauch. 
Aeste  braun.  Perigone  rosenfarben  ,  sehr  selten  weiss,  wohlriechend,  aber  betäubend. 
Früchte  gelbbraun,  lederig,  meistens  fehlschlagend  und  die  wenigen  ausgebildeten  bald 
abfallend,  daher  fast  nie  zu  finden.  Die  sehr  ähnliche  D.  striata  Trott.  Aren, 
t.  133  (Reichenb.  I.  c.  f.  1177)  hat  kahle  Perii/one. 

Auf  Felsen,  Wiesen,  Grasplätzen,  an  lichten  Waldstellen  der  Kalkgebirge  bis  in 
die  untere  Voralpenregion.  In  der  Kalkzone  der  Kreise  U.  W.  W.  und  0.  W.  W. 
stellenweise  sehr  häufig ,  am  schönsten  und  in  grosser  Menge  auf  dem  Waxeneck  bei 
Pottenstein.  Auch  auf  tertiären  Hügeln  wie  am  Wetterkreuze  bei  Hollenburg  und  im 
Horner  Stadtwalde,  ja  selbst  auf  sandigen  Triften  der  Ebene  wie  bei  Siebenbrunn,  Gän- 
serndorf,  Wcikendorf  und  Oberweiden  im  Marchfelde  sehr  zahlreich.  —  Mai,  Juni  und 
manchmal  im  Herbste  das  zweitemal.  1» 

XXXVI.  Ordnung.  Klacagneen  Ii.  Brown  Prodr.  Fi.  Nov.  LiolL 

p.  350. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Porigon  2 — 4  blättrig  oder 
röhrig  mit  2 — 5 spaltigem  Saume,  bei  den  zwittrigen  und  weiblichen  Blüten 
fortwachsend.  Stau  bge  fasse  auf  dem  Fruditboden,  den  Abschnitten  des 
Perigons  an  Zahl  gleich  und  mit  ihnen  abwechselnd  oder  doppelt  s<>  viele, 
Wechsel-  nnd  gegenständig;  Staubkölbchen  2fäeherig,  der  Länge  nach  auf.<prin- 
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gend.  Fruchtknoten  1,  vom  Perigone  eingeschlossen,  aber  frei,  oberstän- 
dig,  einfacberig,  einknospig.  Same  n knospe  aufrecht,  umgewendet  Griffel  i, 
Narbe  zungenförmig.  Schal  fr  ucht  nussartig,  krustig,  vom  erweiterten  saftigen 
oder  fleischigen  inwendig  manchmal  knöchernen  Perigone  umgeben,  eine  falsche 
Beere  oder  Steinfrucht  darstellend.  Keim  rechtläufig,  in  der  Axe  des  dünnen 
fleischigen  Eiweisses. 

L*dL  Gen.  p.  333,  Eochlr.  p.  Hl 

1.  Ilippöphag  L.  Sanddorn. 

Blüten  2häusig.  Männliche  Blüten :  Pcrigon  2  blättrig,  Perigonblättcr  auf- 
recht ,  anfangs  an  der  Spitze  zusammenhängend ,  inwendig  gefärbt ,  auswendig 
tchölferig.  Staubkölbchen  4,  im  Grunde  des  Perigons  sitzend.  Staubfäden  un- 
merklich. Weibliche  Blüten:  Perigon  röhrig  mit  2spaltigem  aufrechtem  Saume, 
schülferig.  Griffel  aus  der  Perigonröhre  hinausragend.  Schalfrucht  nussartig, 
vom  beerenartig   erweiterten  saftigen  Perigone  eingeschlossen.  (XXII.  8.) 

L  Gen.  o.  1106,  Roch  SfD.  p.  719,  Eodl.  Geo.  p.  334,  N.  ab  E.  Gen.  III.  t  19,  Pelcrm 
DeaUckl.  FL  L  78. 

1.  II.  rhamnoides  L.  Gemeiner  S.  8trauch.  Zweige  kahl,  oberwärts  schup- 
pig- punkürt.  in  einen  Dorn  auslaufend.  Blatter  lineal-lanzettlich ,  ganzraudig,  stumpf, 
oberseits  kahl.  schw&rzlichgrün,  glänzend,  weisslich-punktirt,  unterseits  silbcrwciss-schül- 
ferig.  Blüten  in  den  Winkeln  sebuppenfönniger  Deckblätter  ährenförmig  gehäuft,  Aehrcn 
Kitenatändig,  an  der  Spitze  in  Blätter  auswachsend.    Scheinfrüchte  oval. 

Rhamnus  secundus  Clos.  UlsL  II.  p.  110.  —  Hippophae  rhamnoidet  L.  Spcc.  p.  1023, 
*  Jicj.  obs«r>  I.  p.  45,  Koch  Syn.  p.  719,  FI.  dan.  t.  265,  Sv.  Bot.  t.  385,  E.  B.  t.  425,  Schk. 
Baad».  III.  t.  321,  TraU.  Arch.  t  234,  Bart,  t'orstpfl.  t.  60,  Reichenb.  Icoo.  XXI.  f.  1165. 

Weit  umherkriechend,  3—10'  hoch,  sehr  ästig.  Zur  Zeit  der  Blüte  die  Blätter 
unentwickelt ,  die  Blattknospen,  die  Deckblätter  und  die  Ausscnscite  der  Perigone  be- 
sonders bei  der  männlichen  Pflanze  von  abfälligen  Schüppchen  glänzend  -  rostbraun. 
Scheinfrüchte  orangefarben  bis  mennigroth. 

An  sandigen  Ufern  unter  W  eidengebüsch  niedriger  Gegenden  selten.  Auf  den 
Donau-Inseln  hin  und  wiader;  bei  Wien  in  der  obern  Brigittenau  ,  in  der  Taborau,  am 
Brückenbaufen  der  grossen  Donaubrücke,  bei  Kagran ;  viel  häufiger  im  obern  Donau- 
thale  bei  Grafenwörth.  Theiss,  Hollcnburg,  Krems,  Mautern,  Dürrenstein,  Rossat«,  Melk, 
dann  an  den  Ufern  der  Enns  im  B.  A.  Haag.  In  Dörfern  und  in  deren  Nähe  au  Wein- 
gartenrändern und  Zäunen  als  Flüchtling  der  Gärten  auch  verwildert,  z.  B.  bei  Gersthof, 
Grinzing,  Nussdorf.  —  April,  Mai.  * 


XXXVII.  Ordnung,    tri» tolo chicen  Juss.  Gen.  p.  72. 

Blüten  zwittrig.  Pcrigon  röhrig,  gefärbt;  Saum  zungen-  oder  lip- 
nenfbrmig  und  abfällig,  oder  glockig,  8— 6spaltig  und  bleibend.  Staubge- 
fasse  6 — 12,  einer  oberweibigen  oder  mit  der  Griffelbasis  verwachsenen 
Scheibe  eingefügt;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  mit  der  Perigonröhre  mehr  oder  minder  verwachsen, 
unterständig  oder  halboberständig,  8  —  6fächerig.  Samenknospen  zahlreich, 
umgewendet,  wagreebt  oder  aufsteigend  ,  im  iunern  Fachwinkel  ein-  oder  zwei- 
reihig. Griffel  1,  kurz,  säulenförmig,  Narbe  Östrahlig,  über  die  Staubkölb- 
chen ausgebreitet.  Frucht  kapslig,  wandspaltig-  oder  unregelmässig-aufspringend, 
seltner  beerenartig.  Keim  sehr  klein,  im  Grunde  des  dichttkisehigin  fast 
knorpligen  Eiweisses.  —  Meist  tropische  Gewächse  ,  deren  Wurzel  gegeu  den 
Biss  giftiger  Schlangen  seit  den  ältesten  Zeiten  gerühmt  wird. 
Endl.  Gen  p.  SM,  Encbir.  p.  217 
Sellerich  »  N.  Ö.  Flor«  39 
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I.  Aristolöchia  L.  Osterluzei. 

Perigon  röhrig,  gefärbt ,  Röhre  an  der  Basis  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
wachsen, oberhalb  desselben  bauchig,  sammt  dem  schief  in  eine  Zunge  verbreiter- 
ten Saume  abfällig.  Staubkölbchen  6,  mit  dem  Rücken  an  die  Griffelsäule  an- 
gewachsen, unter  der  Narbe  sitzend.  Kapsel  lederig,  6  fächerig,  6klappig, 
(XX.  3.) 

L.  Geo.  n  1022,  Koch  Syo.  p.  720,  Eodl.  Gen  P.  345,  K.  ab  E.  Gen.  Vitt.  t.  16,  Petenn. 
DeoUehl.  PL  t.  78. 

1.  A.  C'lematitis  /..  Gemeine  0.  f.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  rundlich-Seckig. 
an  der  Basis  herzförmig-ausgeschnitten,  stumpf  oder  ausgerandet,  ganzrandig.  Blüten  au 
2—6,  in  blattwinkelständigen  Büscheln.    Kapseln  birnfurmig,  6eckig,  überhängend. 

A.  Ctematitis  •  CA\u.  Bist.  II.  p.  271,  L.  Spec.  p.  962,  Kram.  Eleocb.  p.  267,  Jacq.  En.  p. 
165,  Eoch  Syn.  p.  720,  Fl.  dan.  t.  1235,  St.  Bot.  t.  377,  E.  B.  t.  398,  Hook.  Fl.  loud.  t.  149, 
Schk.  Handb.  III.  t  277,  Sturm  H.  6,  Harne  Ann.  Gew.  IX.  t  24,  Tratt.  Oeatr.  Fl.  II.  t  115,  Bei- 
eaeob.  Icoo.  XXII.  f.  1340,  Dietr.  Fl.  boruaa.  t.  343. 

Stengel  1 —  3'  hoch  ,  hin  -  und  hergebogen.  Blätter  gross,  lederig,  oberseits 
grasgrün,  rückwärts  bläulich.  Perigone  ohne  Stiel  über  1"  lang,  lichtgelb.  Der  Wurzel- 
stock ist  brechenerregend. 

An  Wegen ,  Ufern ,  Weingärten  ,  in  Gräben  ,  auf  Wiesen ,  »wischen  Gebüsch  nie- 
driger und  hügliger  Gegenden.  Im  Hügellande  des  Kreise«  U.  M.  B. ,  auf  den  Donau- 
Inseln,  in  den  Auen  der  March,  in  Gräben  und  an  Dämmen  der  südöstlichen  Niederung 
Wiens,  auf  den  Rebenhfigeln  des  Kahlengebirges  besonders  zwischen  Mödling  und  Vös- 
lau ,  im  obern  Donauthale  bei  Langenlois ,  Schiinbcrg ,  in  der  Wachau  und  bei  Aggs- 
bach, auf  dem  östlichen  Abhänge  des  Manhartsberges.  —  Mai,  Juni.  % 

r 

2.  Asaruni  L.  Ilaselwur«. 

Perigon  glockig,  gefärbt,  bleibend,  an  der  Basis  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen,  Saum  3 — ispaltig.  Staubgef&sse  12,  auf  einer  oberweibigen 
Scheibe,  Staubkölbchen  an  die  Mitte  der  pfriemlichen  Staubfäden  angewachsen. 
Kapsel  lederig,  6 fächerig,  unregelmässig  -  aufspringend  ,  vom  Perigone  einge- 
schlossen. (XI.  1.) 

L.  Geo.  o  589,  M.  u.  E.  Deutacbl.  Fl.  III.  p.  368,  Eoch  Syu.  p.  721,  Endl.  Gen.  p.  344,  K. 
ab  E.  Geo.  VIII.  1. 17,  Peterm.  DeoUehl.  Fl.  t  78. 

1.  A.  europaeum  L.  Europäische  H.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig, 
kriechend.  Stengel  aufsteigend ,  sehr  kurz ,  sammt  den  Blatt  -  und  Blütenstielen  und 
dem  Perigone  langhaarig,  an  der  Basis  beschuppt,  an  der  Spitze  2 blättrig ,  einblütig. 
Blätter  langgestielt,  nierenförroig,  ganzrandig,  lederig,  zerstreut-behaart,  zuletzt  fast  kahl, 
glänzend.    Perigon  zwischen  den  2  Blattstielen,  viel  kurzer  als  diese,  herabgebogen. 

A.  europaeum  L.  Spec.  p.  442,  ■  Kram.  Elench.  p.  131,  Jacq  Eo.  p.  80,  M.  u.  E.  DeoUehl. 
Fl.  III.  p.  368,  Koch  Syo.  p.  721,  Fl  dan.  t.  633,  Sv.  Bot.  t.  31,  E.  B.  t.  1083,  Sturm  H.  2,  Hayoe 
Ann.  Gew.  I.  t.  44,  Tratt.  Arcb.  L  121,  Reicbenb.  Icon.  XXII.  f.  1339,  üietr.  Fl.  boruaa.  t.  301. 

Stengel  nur  1  —  2"  hoch.  Blätter  gross ,  dunkelgrün ,  überwinternd.  Perigon 
auswendig  braungrün,  inwendig  schmutzig-blutroth.  Der  Wurzelstock  war  früher  als 
Brechmittel  officinell,  ist  aber  bereits  längst  von  der  Ipecacuanha  verdrängt. 

An  schattigen  feuchten  Waldstellen ,  in  Vorhölzerq,  Hainen  gebirgiger  und  sub- 
alpiner Gegenden  auf  Sandstein ,  Kalk  und  Schieler  gemein,  auch  im  tertiären  Hügel- 
lande des  Kreises  ü.  M.  B.  und  selbst  in  den  Auen  der  Donau.  —  April,  Mai.  4 
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Blütendecke  doppelt,  aus  dem  Kelche  und  aus  der  Blumenkrone 
bestehend,  seltner  die  letzte  oder  beide  Decken  fehlend.  Blumenkrone 
verwachsenblättrig. 

XXXVIIL  Ordnung.  Plaiitagineen  Vent  Tabi.  n.  p.  269. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Kelch  4theilig,  bei  weiblichen 
Blüten  Sblättrig,  bleibend.  Blumenkrone  auf  dem  Fruchtboden,  trocken- 
häutig,  bleibend,  röhrig;  Saum  3 — 4spaltig.  Staubgefässe  4,  der  Blumen- 
krone eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwechselnd  ,  sehr  selten  ein  einziges 
Staabgefäsa  ;  Staubkölbchen  »fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten I,  oberständig,  entweder  einfächerig  und  einknospig  oder  durch  einen 

2 —  4flügligen  mittelpunktständigen  Samenträger  2 — äfächerig  mit  1 — mehrknos- 
pigen Fächern.  Samenknospen  doppelwendig,  an  den  Samentrhger  ange- 
heftet. Griffel  1,  Narbe  einfach.  Schalfrucht  nussartig,  einfächerig,  nicht 
aufspringend  oder  kapslig,  2 — 4  fächerig,  Sklappig-  oder  rundum-aufspringend. 
Keim  meistens  gerade,  in  der  Ax«  des  fleischigen  Ei  weisses. 

Eodl.  Gen.  p.  346,  Eoehir.  p.  222. 

1.  Li  ton  IIa  L.  Strand  Ii  im. 

Blüten  einhäusig.  Männliche  Blüten  einzeln ,  langgestielt ;  Kelch  4 1 heilig  ; 
Blumenkrone  trockenhäutig,  Röhre  walzlich,  Saum  4 spaltig,  aufrecht ;  Staubge- 
fäße 4.  Weibliche  Blüten  am  Grunde  der  männlichen  Blütenstiele  zu  2 — 3 
sitzend ;   Kelch   S blättrig ;   Blumenkrone  trockenhäutig,  krugförmig,  ungleich- 

3—  -4zähnig;  Griffel  1.    Schaljrucht  nussartig,  einsamig.  (XXI.  4.) 

L.  Gm.  n.  1328,  Koch  Mn.  p.  685,  EodL  Gen.  p.  347,  v  ab  E.  Gen.  XVI.  t.  2,  Peterm. 
Dfoücbl.  FL  t  74. 

1.  L.  lacustris  L.  Teich- St  Wurzel  faserig,  ladliche  kriechende  Ausläufer 
treibend ,  rasig.  Blätter  grundständig ,  scheidig,  zugespitzt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
die  j fingern  and  die  im  Wasser  stehenden  Btielrundlich ,  querfächerig,  aufrocht,  die  spä- 
tern  innern  Blätter  bei  zurückgetretenem  Wasser  schmal  -  lineal ,  dünn,  rinnig,  liegend. 
Männliche  BlQtensüele  grundständig ,  aus  der  Blattscheide  hervorkommend,  einblQtig, 
etwas  kurzer  als  die  Blätter.  Am  Grunde  derselben  2  —  3  weibliche  von  den  Blättern 
bedeckte  Blüten  sitzend. 

Plantago  unißora  L.  Spec.  p.  167,  PI.  dao.  t.  170.  —  Utorella  lacustris  L.  Mant.  II.  p. 

»5,  Koch  Mo.  p  635,  •Doli.  En.  p.  107,  St.  Bot  t  532,  E.  B.  t.  468,  Hook.  Fl.  Innd.  L  168, 

Set*.  tUadb  Hl.  t.  287,  Sturm  H.  41,  Tratt  Oaatr.  Fl.  1.  t  76,  Dietr.  Fl.  borust.  t.  206,  N.  ab  E. 
Li  Li,  Reicbenb.  leoo.  XXVII.  t.  75. 

Blätter  bis  3"  lang,  grasartig.  Blumen  weisslich,  Staubfäden  und  Griffel  sehr 
lang,  Antheren  gelb.    Blüht  nur  ausserhalb  des  Wassers. 

Am  Rande  stehender  Wasser  höchst  selten.  Bisher  nur  an  sandigen  Ufcrstcllen 
der  Fischteiche  bei  Naglitz  im  B.  A.  Weitra  (  Welwitsch),  dann  bei  Gratzen  am  Teiche 
nächst  der  Forstschule  (Portewchlag)  schon  in  Böhmen.  Fehlt  in  Steiermark  und  Ober- 
Oesterreich.  —  Juni,  Juli.  4 

2.  Plantago  L.  Wegetritt. 

Blüten  zwittrig ,  in  Aehren.  Kelch  4theilig,  die  2  vordem  Zipfel  manch- 
mal in  einen  einzigen  verwachsen.  Blumenkrone  trockenhäutig,  Rohre  walzlich  oder 
eiförmig,  Saum  4theilig,  zurQckgebrochen.  Staubgefässe  4.  Griffel  1.  Kapsel 
rundum  au/springend,  einen  freien  mittelpunktstandigen  2 — 4flügligen  Samenträger 
einachliessend,  2—  4fächerig,  Fächer  1  -mehrsam ig.  (IV.  I.) 

L.  Gea.  n  142,  M.  o.  K.  Deatscbl.  Fl.  I.  p.  800,  Roch  Syo.  p.  685,  Eodl.  fita.  p.  348,  N.  ab 
L  tm   XVI.  t.  1.  Prterm  Danticbl   Fl.  t.  74 
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I.  Rotte.  Arn  ll  les.  Stengel  Ins  zum  Unmerklichen  verkürzt ,  scheinbar 
fehlend.    Blätter  und  Bliitensticle  grundständig,  letzte  schaftfiirniig. 

1.  P.  major  L.  Grosser  W.  Wurzelstock  kurz,  dick,  abgebissen,  faserig. 
Blätter  grundständig,  eiförmig  oder  elliptisch,  stampf  oder  spitz,  randschweiäg  oder 
etwas  gezähnt,  kahl  oder  schwachflaumig,  5  — 9ncrvig,  in  den  geflügelten  Blattstiel  zuge- 
schweift. Blütenstiele  grundständig,  schaftartig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  gestreift,  kahl 
oder  flaumig,  mit  Ausschluss  der  Aehre  so  lang  als  die  Blätter  oder  kürzer,  auch  vor 
dem  Aufblühen  gerade.  Bluten  in  einer  dichten  lineal-walzlichen  zuletzt  sehr  verlängerten 
Aehre.  Kelchzipfel  frei.  Blumenkronröhre  kahl ,  Saum  bräunlich.  Kapseln  2fächcrig,  Ssamig. 

P.  major  1 .  Spec.  p.  112,  •  Kram.  Elench.  p.  31  n.  1,  Jacq.  En.  p.  22,  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  I.  p.  800,  Koch  mh  p.  685,  Fl.  «tan.  t.  461,  Sf.  Bot.  t.  93,  Curt  Fl.  luud.  II.  t.  11,  E.  F.  t. 
1558,  Harn«  Ann.  Gew.  V.  t.  13,  Sturm  II.  87,  Oictr.  Fl.  borus».  t.  207.  Reichenb.  Icon.  XXVII.  U 
77.  _  P.  intermedia  Reichen t<  I.  c.  t.  86,  eine  niedrige  Form.  —  P.  minima  DC.  Fl.  franc.  III.  p. 
408  and  P.  nana  Tratt.  Arch.  t.  42,  zwei  Zwerf  formen. 

In  der  Grösse  sehr  veränderlich,  bald  die  Blätter  bis  7"  lang,  5"  breit  nnd  die 
Fruchtähre  bis  l'  lang,  bald  die  ganze  Pflanze  nur  */, — 3"  hoch.  Staubluden  weiss, 
Antheren  anfangs  violett,  später  schmutziggclb. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Tlätzcn.  kothigen  Wegen,  an  Rainen,  Gräben,  Ufern, 
feuchten  Stellen  sehr  gemein.  —  Mai  bis  September.  2). 

2.  P.  media  L.  Mittlerer  W.  Wurzel  spindlig.ästig.  Blätter  grundständig, 
elliptisch,  spitz,  ganzrandig,  geschweift  oder  etwas  gezähnt,  beiderseits  kurzhaarig,  5  bis 
9ncrvig ,  meistens  in  einen  kurzen  breiten  Blattstiel  zugeschweift,  seltner  in  einen  län- 
gern Blattstiel  allmälig  verlaufend.  Blütenstiele  grandständig,  schuft  artig,  aufrocht  oder 
tiufsteigcnd,  stielrund,  schwachgestreift,  flaumig,  auch  ohne  Aehre  viel  länger  als  die  Blät- 
ter ,  vor  dem  Außdühen  herabgebogen,  Blüten  in  einer  dichten  länglichen  zuletzt  w üb- 
lichen Aehre.  Kelchzipfel  frei.  Blumenkronröhre  kahl,  Saum  weiss.  Kapseln  2fächerig. 
2  — 4samig. 

P.  major  ineana  *  Clus.  Hist.  II.  p.  109    —  P.  media  L.  spec.  p  113,  Kram.  Elench.  p. 

31  n.  2,  Jacq.  En.  p.  23,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  802,  Koch  Sjrn.  p.  686,  FI.  dan.  t  581,  St. 
Unt.  t  631,  Curt.  Fl.  lond.  IV.  I.  14,  E.  H.  t.  1559,  Harne  Arzn.  Gew.  V.  t.  14,  Sturm  0.  87,  Dietr. 
Fl.  boruss.  t  208,  Reichenb.  Icon.  XXVII.  L  78,  86. 

Blätter  bei  3  —  4"  Länge  1—2"  breit.  Blütensticlc  8"  — l'/,'  hoch,  weit  über 
die  Blätter  hinausragend.  Aehre  zur  Zeit  der  Blüte  kurz,  nur  1 — 2"  lang,  bei  der 
Frucbtreifc  bis  6"  lang.    Staubfäden  lichtviolett,  Antheren  bleicher  oder  weiss. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Rainen,  Wegen,  höchst  gemein.  —  Mai  bis  September.  2; 

3.  P.  lanceolata  L.  Lanzettblättriger  W.  Wurzel  spindlig-ästig.  Blätter 
grundständig,  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  entfernt-gezähnt, 
kahl  oder  flaumig,  3— 7nervig,  allmälig  in  den  Blattstiel  verschmälert  oder  in  denselben 
herablaufcnd.  Blütenstiele  grundständig,  schaftartig ,  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht, 
kantig-gefurcht,  kahl,  flaumig  oder  an  der  Basis  sammt  den  Blattstielen  zottig,  auch  ohne 
Aehre  viel  länger  als  die  Blätter  und  auch  vor  dem  Aufblühen  gerade.  Blüten  in  einer 
dichten  eiförmigen  länglichen  oder  walzlichen  Aehre.  Die  2  vordem  Kelchzipfel  in 
einen  einzigen  verwachsen.  Blumenkronröhre  kahl,  Saum  bräunlich.  Kapseln  2 fäche- 
rig, 28amig. 

P.  lanceolata  L  spec.  ed.  I.  p.  113,  *  Kram.  Elench.  p.  31  n.  3,  M.  n.  K.  Deutscht  Fl.  I. 
p,  802,  Dr.  Fl.  franc.  V.  p.  377,  Koch  Srn.  ed.  I.  p.  597,  Kitt.  Fl.  Deutsch!.  I.  p.  278,  Hab.  Brit. 
Itot.  p  246,  VI».  Fl.'dalroat.  II.  p.  2,  Ledeb.  Fl.  ros».  III.  p.  481,  Decaisue  in  DC.  Prodr.  XIII. 
1.  P.  714. 

Der  vorigen  oft  ähnlich,  aber  durch  schmalere  Blätter  (sie  sind  bei  3 — 4"  Länge 
nur  4—  8"'  breit,  erreichen  sie  aber  die  Breite  von  1",  so  sind  sie  gewöhnlich  auch 
f. —  10"  lang)  und  die  kantigen  auch  vor  dem  Aufblühen  geraden  Blütcnstiele  schon 
aus  der  Tracht  zu  erkennen.    Staubfäden  weiss,  Antheren  schwefelgelb. 

Aendcrt  ab : 

a.  pumila.  In  allen  Thcilen  sehr  klein.  Blütcnstiele  3 — 6"  hoch,  Aehren  kuglig, 
3— ti"'  laue.  Blätter  sammt  dem  Blattstiele  1 — 2"  lang,  kürzer  gestielt  und  länger  be- 
haart als  die  folgenden. 

P.  lanceolata  Reichenb.  Icon.  XXVII.  t  79  f.  III.  —  Die  lanfrwoljiff-zotlfg'c  Form  (P.  hnn~ 
garten  W.  et  K.  PI.  rar.  Hang-.  III.  t.  203  oder  P.  lanata  Host  Fl.  anst.  1.  p.  2101,  stnrm  II.  87) 
kommt  liier  nur  in  annähernden   Formen  vor. 

ß.  vulgaris.  Blütcnstiele  ungfahr  1'  hoch,  Aehren  eiförmig  bis  walzlich,  1—2" 
lang.    Blätter  sammt  dem  Blattstiele  4—6"  lang. 
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P.  lancrnlala  Jacq.  En.  p.  23,  Koch  Syn.  ed.  II.  p.  686,  FL  dao.  L  4J7 ,  Sr.  Bot.  t.  632, 
Cart.  FL  lond.  II.  L  10,  E.  B.  t.  607,  Slurm  H.  7,  Haync  Ann.  Ccw.  V.  t.  15,  Dietr.  PL  boruss.  I. 
209,  Rfiebcob.  i.  on.  XXVII.  t.  79  f.  I  et  II,  L  86  f.  III. 

y.  altissima.  Blütenstiele  2-3'  hoch,  Aehren  walzlich  ,  2—4"  lang.  Blätter 
tammt  dem  Blattstiele  ungefähr  1'  lang. 

P.  altissima  L.  Spec.  od.  II.  p.  164,  Jacq.  Obserr.  IV.  L  83,  Sturm  n.  87,  Koch  Syn.  cd. 
II.  p.  686. 

Die  Var.  et  und  ß  auf  Wiesen,  Triften,  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen  höchst  ge- 
mein. Die  Var.  y  in  Sümpfen,  Grüben  viel  seltner  und  meist  einzeln,  in  Sümpfen  zwi- 
schen Himberg  und  Achau,  am  Weidenbache  bei  Wemkendorf,  in  den  Gräben  der  Eisen- 
bahn Tom  Marchegger  Bahnhof  abwärts  ziemlich  häufig,  in  den  Marchsümpfen  bei  Schloss- 
bof.  —  Mai  bis  September.  2L 

4.  P.  maritima  L.  Moor  s  trands  -  W.  Wurzel  walzlich-spindlig,  mchrköpfig, 
Wurzelköpfe  oft  verlängert.  Blätter  grundständig ,  lineal  oder  lincal  -  lanzettlich  ,  zuge- 
spitzt, gansrandig  oder  entfernt-gezähnt,  kahl  oder  borstlich-gewimpert,  fleischig,  rinnig, 
zuletzt  flach,  rückwärts  verwischt-3nervig,  in  einen  undeutlichen  Blattstiel  verlaufend. 
Blfitenstielc  grundständig,  schaftartig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  stielrund,  angodrückt- 
behaart,  meist  langer  als  die  Blätter,  vor  dem  Aufblühen  herabgebogen.  Blüten  in 
einer  dichten  lineal  -  walzlichcn  zuletzt  verlängerten  Aehre.  Kelchzipfel  Jr ei.  Blumen- 
hronröhre  auf  der  untern  Hälfte  zottig,  Saum  bräunlich.    Kapseln  unocht-4fächcrig,  2  bis 

P.  Maritima  L.  Spec.  p.  114,  nacb  Wahlenb.  Fl.  «nee.  I.  p.  95  uod  Fries  Corp.  fl.  Soor.  I. 
P.  48,  Jaeq.  En.  p.  23,  M.  u.  K.  Deutscht.  FL  I.  p.  807,  Koch  Syn.  p.  688.  —  P.  Coronojnu  •  Kram, 
tleneh.  p.  31  n.  4,  nicht  L.  —  P.  graminea  Lam.  Illust.  I.  p.  342,  Reicbenb.  Fl.  jrerm.  p.  863.  — 
P.  Wutfenii  Willd.  En.  bort,  berol.  I.  p.  161,  Decalsue  in  DC.  I'rodr.  XIII.  1.  p.  729. 

Blätter  sehr  schmal,  1—3"'  breit.    Blütenstiele  '/,— 1*  hoch,  Aehre  1—4"  lang, 
Anthercn  gelb.    Auch  diese  Art  hat  ihre  Zwergform  mit  1—3"  hohem  Stengel. 
Aendcrt  ab: 

a.  integrifolia.    Blätter  ganzrandig,  wimpernlos. 

P.  maritima  Fl.  dan.  t.  243.  E.  B.  t.  175,  nook.  Fl.  lond.  t.  193,  Sturm  H.  88,  Dietr.  Fl 
borass.  i.  816,  Reicbenb.  Icon.  XXV  II.  t.  81.  —  P.  squamata  Fi.  dan.  t.  691. 

ß.  dentata  Schult.  Ocstr.  FL.  II.  Ausg.  I.  p.  297.  Blätter  mit  einigen  pfriem- 
bchen  1—2"'  langen  fleischigen  Zähnen  besetzt,  wimpernlos. 

P.  dentata  Roth  Teut.  i  p.  61.  —  P.  maritima  dentata  PL  dan.  t.  1634,  Sturm  II.  88 
äf.  e.  -  P.  maritima  Fl.  jraeca  II   t.  14a 

Die  Var.  y  eiliata  Ä'ocA  1.  c  mit  borstlich  gewimperten  Blattern  scheint  hier 
nicht  Torzukommen. 

Auf  trocknen  Wiesen,  Weiden,  Triften,  kahlen  Hügeln,  an  salzigen  Stellen  be- 
sonder» niedriger  Gegenden.  Die  Vur.  a  gemein  im  Wiener  Becken,  vorzüglich  im  un- 
tern Pulka>hiile,  im  Marchfclde  und  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens,  dann  am 
Neuaicdlcr  See,  viel  seltner  in  den  2  obern  Kreisen,  z.  B.  in  den  Umgebungen  von 
Lan^enluit»  bei  See  und  Kammern.  Die  Var.  ß  einzeln  unter  der  vorigen ,  am  Glacis 
von  Wien,  auf  dem  Kalvaricnberge  bei  Baden,  häufiger  am  Neusiedler  See  auf  der 
Viehweide  zwischen  Gschiess  und  Oggau  (Niessl).  —  Juni  bis  September.  * 

II.  Rotte.  Caulescentes.  Stengeltreibend.  Blätter  und  Blüten  »tengtU 
Händig. 

5.  P.  arenaria  W.  et  K.  Sand-W.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel  krautig, 
aufrecht,  einfach  oder  ästig ,  kurzrauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  sitzend, 
lineal,  spitz,  ganzrundig  oder  etwas  gezähnt.  Blüten  in  dichten  eiförmigen  oder  läng- 
lichen Aebren,  Aehrendticle  ungleich,  blattwinkelmändig ,  an  der  Spitze  des  Stengels 
und  der  Aeste  doldig  -  gehäuft.  Die  2  vordem  Kelchzipfel  schiefspatlig ,  sehr  stumpf. 
Kapseln  2fächerig,  2samig. 

P  Psyllium  •  Krim  Elencb.  p.  32  n.  5,  Jacq.  En.  p.  23,  Sturm  II.  7,  niebt  L.  —  P.  are- 
naria w  et  K.  PI.  rar.  Huna;.  I.  t.  51,  M.  u.  K.  OcuUcbl.  Fl.  I.  p.  813,  Koch  Syn.  p.  689,  Fl.  dan 
t.  1808,  Hayne  Ann.  Gew.  V   t.  16,  Dietr.  Fl.  boruss.  t  210,  Reichenb.  Icon.  XXVII.  t.  8% 

Grangrün.  Stengel  '/,  —  !'  hoch.  Blätter  1—2"'  breit.  Aehren  nur  V,"  lang, 
Amheren  gelb. 

Auf  Aeckern,  Sandplätzen.  Dämmen,  Hügeln,  an  Wegen  niedriger  Gegenden. 
Im  nördlichen  Wiener  Becken  besonders  auf  Brachen  und  an  der  Eisenbahn  im  March- 
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felde,  dann  im  Thalwcge  der  untern  Zaia  und  der  March  sehr  häufig,  oft  massenhaft; 
seltner  im  sudlichen  Becken,  anf  den  Donau-Inseln  hin  und  wieder,  an  der  Eisenhahn 
in  der  Nahe  des  Arsenals,  auf  der  Türkenschanzc  gegen  Weinbaus  zu,  jenseits  des  Lei* 
thagebirges  bei  Eisenstadt.  In  den  2  obern  Kreisen  bisher  nur  bei  Plank  im  B.  A. 
Langenichs.  —  Juli,  August.  © 

6.  P.  Cynops  /,.  Halbstrauchiger  W.  Wurzel  ästig,  ausdauernd.  Stengel 
halbstrauehig ,  liegend,  astig,  Aeste  krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  zerstreut-behaart 
oder  ziemlich  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  sitzend ,  schmallineal ,  spitz,  ganz- 
randig.  Blüten  in  dichten  eiförmigen  Aehren,  Ach  renstiele  ungleich,  blattwinkelständig, 
an  der  Spitze  der  Aestc  fast  doldig  gehäuft.  Die  2  vordem  Kdchzipfd  brtiteiförvug, 
stackelspitsig.    Kapseln  2fächerig,  2samig. 

P.  Cynops  L.  Spec.  ed.  II.  p.  167,  »Saut.  Vers.  p.  35.  M.  o.  I.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  81», 
Koch  Syn.  p.  690,  Jacq.  Fngrm  t.  81  L  1,  Hayoe  Arm.  Gew.  V.  t.  18,  Plenk  Icon.  I.  t  61,  stürm 
II.  88,  Reichen!».  Icon.  XXVIL  t  85. 

Hellgrün,  hingeworfen,  fast  rasig,  niedrig.  Blatter  höchstens  1'"  breit.  Aehren 
kaum  V,"  lang,  Antheren  gelb. 

Auf  sonnigen  buschigen  Hageln.  Bisher  nur  auf  dem  Kalvarienberge  bei  Baden 
innerhalb  der  Lang'schen  Anlagen  und  auch  hier  nur  spärlich.  Fehlt  in  Ober-Oester« 
reich,  Steiermark  und  Mahren.  —  Mai.  Juni.  $ 

XXXIX.  Ordnung.  Plnmbaslneen  Vent.  Tabi.  n.  P.  27  6. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  bleibend,  meist  5zähnig,  6faltig.  Blumen« 
kröne  auf  dem  Fruchtboden,  entweder  5blättrig  mit  freien  oder  an  der  Basis 
zusammen  hangenden  Blumenblättern,  oder  verwachsenblättrig  und  5spaltig. 
Staubgefässo  5,  bei  getrenntblättriger  Blumenkrone  den  Nägeln  der  Blu- 
menblätter, bei  verwachsenblättriger  Blumenkrone  dem  Fruchtboden  eingefügt ; 
8taubkölbchen  2 fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1, 
oberständtg,  einknospig.  Samenknospe  hängend,  umgewendet,  Griffel  3  — 5, 
frei  oder  verwachsen.  Frucht  häutig,  bald  kapslig  und  öklappig,  bald  schlau- 
chig  und  nicht  aufspringend.    Keim  rechtläufig,  im  mehligen  Ei  weisse. 

Eudl.  Gen.  p.  348,  Euchlr.  p.  223. 

1.  Armeria  Willd.  Grasnelke. 

Blüten  in  ein  aus  mehren  kleinen  kurzen  2 — ßblütigen  Aehren  gebil- 
detes Köpfchen  Tereinigt,  am  Grunde  mit  einer  dachigen  Hülle  umgeben,  die 
äussersten  Hüllblätter  in  eine  abwärtslaufende  die  Spitze  des  Stengels  röhrig 
umfassende  Scheide  verlängert.  Kelch  özähnig,  5 faltig,  an  der  Basis  krautig, 
oben  häutig,  rauschend.  Blumenblätter  5,  an  der  Basis  durch  Wollhaare  ver- 
bunden. Griffel  5.  Schlauchfrucht  im  Kelche  eingeschlossen,  zuletzt  vom 
Grunde  sich  mützenförmig  ablösend.  (V.  5.) 

Willd.  Ed.  hört,  berol.  I.  p.  333,  M.  u.  K  Deutscht.  Fl.  II.  p.  485,  Eudl.  Gen.  p.  349,  Wallr. 
Beitr.  II.  p.  183,  DC.  Prodr.  XII.  p.  674,  Pelerm.  DeuUchl.  Fl.  t  74,  Puttcrl.  et  Endl.  Gen. 
XXIV.  L  14, 

1.  A.  vulgaris  Willd.  Gemeine  G.  Wurzel  walzlich-spindlig  ,  mehrköpfig, 
rasig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  kahl  oder  flaumig  Blätter  grundständig, 
lineal,  einnervig,  spitz,  feingewimpert,  sonst  kahl.  Blüten  in  einem  endständigen  halb- 
kugligen  Köpfchen.  Die  3—4  äussersten  Hüllblätter  des  Köpfchens  feinzugespitzt,  die 
übrigen  stumpf  und  meistens  vom  auslaufenden  Mittelnerven  Icurzstachehpitzig. 

Statice  Armeria  I..  Fl  suec.  p.  99,  Fl.  dan.  t.  1092.  E  B.  ».  226,  Sturm  H.  1.  —  S.  elon- 
gata  Hoffm.  Dentschl.  Fl.  II.  Ausg-.  I.  p.  150.  Koch  Syn.  p.  682,  »Doli.  En.  p.  107.  —  Armeria 
vulgaris  Will«.  En.  hört,  berol.  I.  p.  333.  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  487,  V,«.  Fl.  dalro.  II.  t.  3 
f.  2,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  138,  Reichenb  Icon.  XXVII.  L  97-8.  -  A.  campestris  Wallr.  Beitr. 
11.  p.  203. 

Wurzel  derb  Blätter  grasgrün,  '/,—  1"'  breit,  die  äussern  vertrocknet,  dunkel- 
braun.   Kelchsaura  silberweiss-gläuzend.  Blurneu  ptirsichbliitcnfarben,  sehr  selten  weiss. 
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Auf  trocknen  sonnigen  Plauen  der  Stengel  V,  —  1*  hoch  nnd  die  Blätter  starr,  kurz, 
nur  1—3"  lane;  an  buschigen  etwa«  feuchten  Stellen  der  Stengel  bis  2*  hoch,  die 
BiAtter  grasartig,  schlaff,  bis  1«  lang. 

Auf  Sandplatzen,  Weiden,  trocknen  Triften,  an  buschigen  Stellen .  in  Eichenwäl- 
dern niedriger  und  hügliger  Gegenden,  nur  in  der  nördlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens. 
An  der  östlichen  Abdachung  des  Manhartsberges  vom  Fulkabache  bis  an  die  Thaia  und 
von  hier  über  Staatz  und  Feldsberg  an  die  March,  am  häufigsten  im  Thalwege  dieses 
Flu.-s.es  bei  Rabensburg,  Hohenau,  Bauragarten,  Marchegg,  Breitensee,  Schlosshof.  Aul' 
den  Donau-Inseln  wohl  nur  zufällig  angeschwemmt,  s.  B.  im  Prater,  in  der  Brigittenan. 
-  Juni  bis  September.  2t 

2.  A.  alpina  Willd.  Alpen -G.  Wurzel  walzlich-spindlig,  mehrköpfig,  rasig. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  kahl.  Blätter  grundständig,  lineal  oder  lineal-lanzett- 
licb,  undeutlich- 3nervig ,  spitz,  ungewimpert ,  kahl.  Blüten  in  einem  endständigen  halb- 
kngligen  Köpfchen.  Hüllblätter  de*  Köpfchens  sämmtlich  stumpf  die  äussern  kurzstachel- 
spitsig,  die  übrigen  wehrlos. 

CaryophylluM  ricinus  *  etat.  Hist.  p.  286.  —  Statice  Armeria  Ueq.  En.  p.  55.  —  5.  alpina 
Hopp«  PI.  rxsicc,  Koch  Syo.  p.  683.  —  Armeria  alpina  Wllld.  Eo.  bort.  b«rol.  I.  p.  133,  M.  u.  K. 
DemiscäL  FL  II.  p.  %89,  Wallr.  Beltr.  II.  p.  189,  Sturm  H.  51,  Beicbenb.  Icon.  XXVII  L  99. 

Stengel  3—10"  hoch.  Blätter  3—4"  lang,  I— Vff*  breit,  dicklich,  sonst  alles 
wie  bei  der  vorigen,  welcher  diese  Art  überhaupt  höchst  ähnlich  sieht,  doch  ist  die 
Wurzel  noch  derber,  der  Hasen  dichter,  die  Köpfchen  fast  doppelt  grösser,  die  Pflanze 
in  allen  Tbeilen  kürzer,  stämmiger.  Wird  ron  vielen  Autoren  besonders  von  den  fran- 
zösischen nur  für  eine  Varietät  der  A.  vulgaris  gehalten. 

Auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  in  und  oberhalb  der 
Krummholzregion  (5000—6566').  Gemein  auf  dem  Schneeberge  und  der  Raxalpe,  auch 
auf  dem  Göller,  Gippl  und  Octscher,  auf  den  hiervon  westlich  gelegenen  Alpen  des 
Kreises  O.  W.  W.  aber  bisher  nicht  beobachtet.  —  Juni  bis  August.  2l 


XL.  Ordnung.  Valerlaneen  DC.  FL  franc.  iv.  P.  237. 

Blüten  zwittrig  oder  2hfiusig-vielehig.  Kelch  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen;  Saum  oberständig,  gezähnt  und  bleibend  oder  eingerollt  und  zu- 
letzt in  einen  abfälligen  Pappus  verwandelt.  Blumenkrone  trichterig,  einer 
oberweibigen  Scheibe  eingefügt,  an  der  Basis  der  Röhre  öfter  höckerig  oder 
gespornt,  Saum  3  —  öspaltig.  Staubgefässe  1  —  5,  frei,  der  Blumenkrone 
eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwechselnd ;  Staubkölbchen  2facherig  ,  der 
Lange  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  Sfächerig,  2  Fächer  leer,  das 
dritte  einknospig.  Samenknospe  hängend ,  umgewendet.  G  r  i  f  f  e  1  1  ,  mit 
2—3  freien  oder  verwachsenen  Narben.  Sc  h  lie  ss  f  r  uch  t  lederig  oder 
häutig,  nicht  aufspringend,  Sfächerig  oder  durch  Verkümmerung  der  Scheide- 
wände 1 — 2  fächerig,  einsamig.  Keim  eiweisslos,  rechtläußg.  —  Krautige  Ge- 
wächse mit  dünner  geruchloser  oder  ausdauernder  aromatischer  Wurzel,  welche 
bei  vielen  Arten  ihres  ätherischen  Oeles  und  einer  eigentümlichen  Säure  we- 
gen belebende  besonders  in  neuester  Zeit  vielfach  gerühmte  Kräfte  besitzt 

Eodl.  Gen.  p.  360,  Encbir.  p.  226. 

I.  Valerianella  Pollich.  Feldsalat. 

Blüten  zwittrig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen  ,  Kelch- 
saum gezähnt  oder  verwischt,  bleibend,  die  Frucht  krönend.  Blumenkrone  trich- 
terig, Öspaltig.  Staubgefässe  3.  Griffel  1.  Schliessfrucht  Sfächerig,  ein  Fach 
ciniamig,  die  2  andern  leer,  8cheidewand  der  leeren  Fächer  manchmal  unvoll- 
»tändig.  (in.  1 .) 

Poll  Hst  pl.  r*l-t  I.  p.  29.  kocl»  Sin.  p.  371.  Eodl  Civn.  p.  351.  Nihiiizl  r.rn  X*V.  t.  9, 
rtitrm   DeoUrbl.  Fl.  I  H3 
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Valerianella. 


Bei  allen  hier  wachsenden  Arten  dieser  Gattung  die  Wurzel  spindJig.  Stengel 
aufrecht,  3"—  1'  hoch,  von  der  Basis  an  oder  erst  oben  gabelspaltig-ästig,  an  den  Kan- 
ten flaumig  oder  von  kurzen  Borstchen  rauh.  Blätter  kahl ,  die  antern  spatlig  oder 
län^lich-verkchrteiförmig ,  ganzrandig,  stumpf,  die  obern  länglich,  lanzettlich  oder  zun- 
gcnfOrmig,  stumpflich  oder  spitz,  ganzrandig  oder  an  der  Basis  1  —  3zähnig.  Bifiten 
in  endständigen  kleinen  geknäulten  Trugdolden,  blassblau,  lila  oder  weiss.  Fr  flehte 
kahl,  seltner  flaumig  oder  rauhhaarig,  doch  kömmt  diese  behaartfrflebtige  Varietät  bei 
allen  4  Arten  vor.  Der  Unterschied  der  Arten  besteht  daher  nur  in  der  Gestalt  der 
Frucht. 

I.  Rotte.  Vemales.  Kekhtaum  kurz ,  1—3 zähnig ,  kaum  merklich.  — 
Frfihlingsgewäcbse. 

I.  V.  olitoria  Poll.    Gemeiner  F.    Fruchte  rundlich  -  eiförmig ,  zusammenge- 
drückt ,  beiderseits  ziemlich  flach ,  auf  dem  Rande  mit  einer  seichten  Furche  umgeben  und 
sowvhl  auf  der  hintern  als  vordem  Flache  mit  2  gleichlau/enden  einander  genäherten  Rie- 
ft n  durchzogen ,  deren  eine  viel  stärker  als  die  andere  ist.    Der  die  Frucht  krönende 
Kelchsuum  unmerklich-Szähnig. 

Valeriana  Locus  tu  a  olitoria  L.  spec.  p.  33.  —  Valeriana  Locus  ta  *  Kram.  Elcoch.  p.  11 
n.  fi,  Jarq.  En.  p.  8,  <  m  i.  Fl.  lond.  V.  t  4,  B.  B.  t.  811,  St.  Bot.  t.  232.  —  Valeriana  olitoria  W Md. 
spec.  l.  p.  182,  stürm  H.  2.  —  Valerianella  olitoria  Poll.  Hist.  pl.  PalaL  l.  p.  30,  Koch  Syn.  p 
372.  Reichen!».  Icon.  XXII.  f.  1398,  Schnixl.  I.  c.  f.  15—18.  —  Fedia  olitoria  Vahl  En.  II.  p.  19,  M. 
ii.  K.  üeotschl.  Fl.  I.  p.  398,  Fl.  dan.  t.  1681.  —  Fedia  Locusta  Rciehcnb.  Icon.  I.  f.  121—2. 

Gemein  auf  Hügeln,  Dämmen,  Brachen,  Feldern,  in  Weingärten,  an  Rainen,  We- 
gen, zwischen  Gebfisch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  —  April,  Mai.  O 

Z.  V.  carinata  Loisel.  Gekielter  F.  Früchte  länglich,  fast  4seilig ,  die  hin- 
tere Fläche  ausgehöhlt,  die  3  andern  ziemlich  flach,  jede  von  einer  feinen  Riefe  durch' 
zogen,  die  vordere  (der  ausgehöhlten  entgegengesetzte)  Fläche  beiderseits  durch  eine  Furche 
von  den  2  Seitenflächen  geschieden  und  von  dem  einzähnigen  Kelchsaume  gekrönt. 

F.  carinata  Loiacl.  Not.  p.  149,  Koch  Syn.  p.  372 ,  •  Fl.  v.  Wien  p.  215 ,  Reichenb.  Icon. 
XXII.  f-  1399,  Schnizl  1.  c.  f.  19—23  —  Fedia  carinata  Stev.  In  Mem.  de  la  soc.  de  Mose.  V.  p. 
346,  M.  u.  K.  DeuUcbl.  FL  I.  p.  399,  E.  B.  L  2810,  Reichenb.  Icon.  I.  f.  123. 

Mit  Ausnahme  der  auf  den  ersten  Blick  verschiedenen  Frucht,  deren  Gestalt 
schon  bei  der  blühenden  Pflanze  im  Fruchtknoten  zu  erkennen  ist,  der  V.  olitoria 
vollkommen  ähnlich.  Die  jungen  Blätter  dieser  und  der  vorigen  Art  werden  als  Salat 
(Vögelsalat  der  Wiener)  genossen. 

An  gleichen  Orten  wie  die  vorige,  aber  minder  häufig.  —  April,  Mai.  O 

II.  Rotte.  AestivaleS.  Kdchsaum  schiefabgeschnillen  ,  mehrzähnig ,  der 
hintere  Zahn  auffallend  grösser,  die  vordem  oft  verunscht.    —  Sommergewächse. 

3.  V.  dentata  Poll.  Gezähnter  F.  Früchte  eiförmig  -  keglich  ,  hinUn  konvex. 
feinSritjhj ,  vorn  ziemlich  flach,  mit  einem  länglichen  zwischen  den  trhabenen  Rändern 
eingedrückte*  Ueete,  7'eet  von  einer  feinen  Riefe  durchzogen.  Der  die  Frucht  krönende 
Kt  lchmum  vorn  kurzgezähnt,  hinten  in  einen  längern  spitzen  Zahn  schiefabgeschnitten. 

Valeriana  Locusta  d.  dentata  L.  Spec  p.  34,  •  Schult.  Ocatr.  Fl.  I.  Ausg.  I.  p.  35.  —  V. 
olitoria  Fl.  dan.  t.  738  nach  Horucm.  Nomencl.  p.  32.  —  V.  dentata  Wllld.  Spec.  I.  p.  183,  E.  B.  t. 
1370.  —  Valerianella  dentata  Poll.  Hist.  pl.  Palat.  I.  p.  30,  Koch  Syn.  ed.  II.  p.  372,  Reicbcub.  Icon. 
XXII.  I.  1402-3.  —  V.  Morisonii  UC.  Prodr.  IV.  p.  627,  Koch  Syn.  ed.  I.  p.  341.  ed.  II.  p.  4*6. 
schnizl.  I.  c.  f.  24-6.  -  Fedia  dentata  Vahl  En.  II.  p.  20,  M.  u  h.  Ueutschl.  Fl.  I.  p.  396,  Rei- 
cbcub. Icon.  I.  I.  124—7. 

Auf  Acckern,  buschigen  Hügeln,  am  Rande  der  Weingärten,  unter  dem  Getreide, 
an  Rainen ,  Zäunen ,  Wegen,  besonders  gebirgiger  Gegenden  gemein.  -  Juni  bis 
August  O 

4.  V.  Aaririlla  DC.  Katzcnohrförmiger  F.  Früchte  kuglig  -  eiförmig ,  mit 
5  feinen  gleichtreit  entfernten  Riefen  und  vorn  mit  einer  Furche  durchzogen.  Der  die  Frucht 
krönende  Kelchsaum  com  mehr  oder  minder  deutlich  gezähnt,  hintut  in  einen  länglichen 
stumpfen  Zolin  sehief abgeschnitten. 

V.  Auricula  DC  Fl.  Iranc  V.  p.  492,  Koch  Syn.  p.  372,  •  Krculzcr  Prodr.  r.  ^2.  tu  i.  hont'. 
Icon.  XXII.  f.  1400,  DMr  Fl.  boruss.  t  412,  Schnizl.  I  c  f.  27—9,  die  uorm.ile  Form  mit  vorn  srhx 
Kloiuiii  undiullich  lusjrcdturktco  /.ahnen.  —  V.  dentata  UC.  Fl.  franc   V   p.  24t.  Holl.  En  p.  63. 
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SIS 


fticbl  Pollicb,  eine  Form  mit  Tora  deutlicher  ause/edrOckttn  /.ihnen  ,  deren  speelflschen  Unterschied 
DC  Im  Prodr.  IV.  p.  627  selbst  bezweifelt.  —  Fedia  Awicula  Hörn,  et  Schalt,  .syst.  I.  p.  363,  M.  u. 
L  DeiUchL  Fl.  I.  p.  WO,  E.  B.  t  2809,  Reichend.  Icon.  I.  f.  128-30 

Durch  die  aufgeblasenen  Frflebte  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  Brachen,  Kleefeldern,  unter  dem  Getreide,  besonders  in  gebirgigen  Gegenden, 
•eltner  als  die  3  vorigen  Arten  und  sehr  die  Standorte  wechselnd.  In  den  Umgebungen 
Wiens  bin  und  wieder,  vor  der  Belvederc-Linie ,  zwischen  Hadersfeld  und  Klosterneu- 
burg, bei  Weinbaas,  Ottakring,  Mauer,  Rodnun,  Gaden,  Siegcnfeld,  Soos,  Vöslau;  häu- 
figer in  Kornfeldern  des  Waldviertels  von  Gföhl  über  Zwettl  bis  Gmünd.  —  Juni  bis 
Aagost.  G 

2.  Valeriana  L.  Baldrian. 

Blüten  zwittrig  oder  vielehig-2bausig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen,  Kelchsaum  anfangs  eingerollt ,  bei  der  Fruchtreife  in  einen  federigen 
Pappus  verwandelt,  abfällig.  Blamenkrone  trichterig,  ßspaltig.  Staubgefässe  8. 
Griffel  1.  Scbliessfrucht  durch  Verkümmerung  der  Scheidew&nde  einfächerig, 
einsamig.  (III.  1.) 

L.  Gen.  n.  44,  M.  a.  «.  Deotschl.  Fl.  I.  p.  386,  Koch  8ja.  p.  369,  Endl.  Gen.  p.  352,  Scfanizl. 
Oes.  XXV.  t  7,  Petenn.  Deutsch!.  Fl.  t  42. 

L  Rotte.  Pinnatisectae.  Blüten  gleichförmig,  aUe  zwittrig.  Blätter 
tämmtlich  fUderschnittia. 

1.  V.  oflicinalis  X.  Officineller  B.  Wurzelstock  schief  oder  senkrecht,  ab- 
gebissen, mit  dicklichen  Fasern  buscheiförmig  besetzt,  meistens  unterirdische  fädliche 
Autläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  kahl  oder  am  Grunde  sammt 
den  untern  Blättern  rauhhaarig.  Blatter  sämmtlich  fiederschnittig;  Abschnitte  feinlineal 
bis  elliptisch,  spits  oder  stumpflich,  ganzrandig  bis  grobgesagt.  Blüten  in  einer  endstän- 
üigen  doldentraubigen  Trugdolde. 

V.  iüvettriM  •  eint.  Bist.  Ii.  p.  55.  —  V.  nfficinalit  L.  Spec.  p.  31,  Kram.  Elench.  p.  11  n.  3, 
Jac*  En.  p.  7,  Schleebteod.  Fl.  berol.  I.  p.  22  und  in  d.  bot.  Zeit.  1847  p.  613,  625,  871,  Dab.  Brit. 
Bot.  p.  1*6,  Kitt.  Fl  Deutsch!.  II.  p.  660,  Meyer  Fl.  banov.  p.  267,  Harsch  Fl.  ?.  Weatfal.  p.  259—60, 
Hjlmii   Fl.  v.  Tirol  I.  p.  406,  Wirtf  en  Fl.  d.  preuss.  Rheinprov.  p.  225. 

Wurzel  officinell,  von  einem  eigenthümlichen  durchdringenden  unangenehmen  Ge- 
rüche and  gewürzhaft- bittern  Geschmacke ,  den  zwar  fast  alle  Arten  dieser  Gattung  in 
starkern  oder  schwachem  Grade,  am  wirksamsten  aber  die  Varietät  a  der  V.  offici- 
nalis  besitzen  sollen.  Die  Ausläufer  verdicken  sich  an  der  Spitze,  schlagen  daselbst  Wur- 
te),  treiben  zuerst  Blätterbünchel  und  in  dem  folgenden  Jahre  Stengel  und  Blüten,  wah- 
rend ihr  hinterer  Tbeil  früh  abstirbt  und  sich  von  der  Mutterpflanze  loslöst.  Auf  solche 
Weise  vervielfältigt  sich  diese  Art  truppenweise,  obschon  bei  der  blühenden  Pflanze  die 
Ausläufer  gewöhnlich  fehlen.    Blumen  weiss  oder  röthlich.    Aendert  ab : 

a.  minor.  Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  6  —  lOpaarig;  Abschnitte  lineal  oder 
lincal-lanzettlich ,  schmal,  nur  '/, — 3"'  breit,  die  der  obern  Blätter  manchmal  fast  fad- 
lieh,  gtnzrandig  oder  der  untern  Blätter  schwaebgesägt. 

F.  efficinalis  Pleok  Icon.  I.  t.  27,  Sr.  Bot  t.  25,  M.  u.  K.  DeaUchl.  Fl.  I.  p.  387  und  Koch 
IT*»  369  zum  Theile.  -  V.  angustifolia  Tausch  Hort  Cansl.,  Host  Fi.  aust.  L  p.  36,  Reichenb. 
htm  xxn.  f-  1*33. 

ß.  major.  Stengel  2  —  5'  hoch.  Blätter  6  — lOpaarig;  Abschnitte  der  Stengel- 
blatter lanzettlich,  3—6"  breit,  grobgesägt  oder  der  obern  Blätter  auch  ganzrandig; 
Abschnitte  der  seitlichen  Blättcrbüschel  grösser,  öfter  elliptisch  oder  eilanzettlich,  bis 
Iber  1"  breit,  eingeschnitten-gesägt.  Zwischen  dieser  und  der  vorigen  Varietät  kommen 
xahlreiche  Uebergänge  vor,  namentlich  gibt  es  Formen,  bei  denen  die  Abschnitte  selbst 
der  antern  Stengelblätter  nur  über  1"'  jene  der  seitlichen  Blätterbüschel  dagegen  über 
V  breit  sind. 

f.  «fficinalis  Fl.  dan.  t  570,  Carl.  Fl.  load.  VI.  t.  3,  Hayne  Arzn.  Gew.  III.  t.  32,  Rel- 
chaab  Icon.  XXII.  t  1432,  Dictr.  Fl.  boruss.  t  266,  Host  Fl.  aust.  I.  p.  35 ,  M.  n.  K.  Deutsch!.  Fl. 
L  p.  386  and  Koch  Syn.  p.  369  zum  Theile.  Die  Abbildungen  in  E.  B.  t  698  und  in  Sturm  II.  9 
»teilen  der  4— 5pa«ris;en  Wnrzelblatter  wef  en  Ueberf/anffsrorinen  ,ur  folgenden  Var.  dar.  —  V.  exal- 
tstm  Mit  ia  Pobt  Tent.  fl.  Bohera.  I.  p.  41  ,  Koch  in  der  Flora  1840  1  p.  353,  Syn.  p.  369,  ein« 
hohe  üppig«  Form,  das  Erzeugnis«  eines  «umpolen  Boden«. 

Xallrakh'«  N.  ö.  Flor«.  40 
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y.  sambucifolia.  Stengel  2—4'  hoch.  Blätter  4— 5paarig,  Abschnitte  der  untern 
Blätter  «ilantettlich .  gTobgesägt,  der  obern  Blätter  lanzettlich,  schmaler,  schwächer  ge- 
sägt oder  fast  ganzrandig.  Das  Merkmal  der  armpaarigen  Blätter  ist  unbeständig,  wech- 
selt manchmal  auf  einer  nnd  derselben  l'tianre  und  kömmt  auch  bei  der  schmalblättrigen 
Varietät  a  ror. 

V.  tamburifolia  Mit,  In  Pohl  tfcSJt  I.  Rohem  I.  p.  «1,  N  «.  K  Dmttchl.  Fl.  f.  p.  588,  Koch 
in  der  Flora  183%  p.  638—9,  Srn.  p.  969,  Reichen»,  leon.  XXII.  f.  1*31,  Lore*  Fl.  prost,  f.  M.  — 
V.  sambucifolia  et  V.  repens  tluat  Fl.  satt.  I.  p.  35  nach  den  von  ihm  f epflanzten  Eieuplaren. 

Die  Var.  a  Torherrschend  an  Waldrändern  und  buschigen  steinigen  Stellen  hüg- 
liger und  gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk  und  Sandstein,  seltner  auf  Moorwiesen,  häufig 
s.  B.  auf  dem  Kahlengebirge.  Die  Var.  ß  in  Sumpfen  und  auf  feuchten  Wiesen,  dann 
in  Auen  niedriger  Gegenden  sehr  gemein,  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln,  in  den  Sumpfen 
der  March  und  der  sudöstlichen  Niederung  Wiens,  auch  in  Wäldern  und  Holzschlägen 
der  Berg-  und  Voralpenregion  stellenweise  sehr  häufig.  Die  Var.  y  überall  in  Schluch- 
ten, Wäldern,  Thalern  und  auf  Abstürcen  der  Voralpen  bis  an  die  Grenze  des  Kru  mro- 
holze*, ausserhalb  der  Voralpenregion  meistens  nur  in  einzelnen  Üebergangs-Exeraplaren. 
—  Ende  Mai  bis  August  4 

II.  Rotte.  Heterophyllae.  Blüten  ungleichförmig,  vielehig- 2h  aus  ig ,  auf 
einigen  Pflanzen  derselben  Art  grösser  mit  herausragenden  fruchtbaren  Staubgefäs- 
sen,  auf  andern  kleiner,  oß  doppelt  kleiner,  mit  eingeschlossenen  manchmal  fehl- 
schlagenden Staubgefässen.  Blätter  alle  ungeteilt  oder  die  Stengelblatter  JUder- 
theilig  oder  Sschnittig. 

§.  1.    Trugdolde  von  doldentraubiger  Gestalt.  Blumen  tceiss  oder  roscnrotit. 

t.  V.  diolca  L.  Kleiner  B.  Wuzelstock  schief  oder  senkrecht,  abgebissen, 
kriechende  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  gefurcht,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze,  seltner  flaumig,  mit  3  oder  mehren  Blätterpaaren  besetzt.  Blätter 
der  unfruchtbaren  Seitenbüschel  und  die  untersten  Stengelblätter  gestielt,  ungetheilt,  eiförmig 
oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitzlich,  ganzrandig  oder  ausgeschweift,  an  der  Basis  manch« 
mal  herzförmig,  die  übrigen  Stengelblätter  sitzend,  ßedertheilig  oder  Uierförmig-ßedertheÜig, 
Zipfel  länglich  oder  laozettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  ausgeschweift,  Endzipfel  viel 
grösser.    Blüten  in  einer  endständigen  doldentraubigen  Trugdolde. 

V.  sittxstri*  II.  minor  •  Clus.  HUt.  II.  p  55.  —  V.  dioica  L.  Spec.  p.  31,  Kram.  Elench. 
p.  10  n  1,  Jacq.  En.  p.  8,  M.  o.  K  Deutscht.  Fl.  I.  p.  393,  Koch  Sja.  p.  370.  Fl.  dan.  t  687, 
Cor».  Fl.  lond.  IV.  I.  3,  E.  B.  t.  628,  Sturm  H.  9,  Uaroc  Ann.  Gew.  III.  t  31,  mm.  Oestr.  Fl.  II. 
t.  1*1,  Reichen!).  Ieon.  XXII.  I.  1*28,  Dietr.  Fl.  boruts.  L  402. 

Wurzel  geruchlos.    Stengel  7,-2'  hoch.    Blumen  weiss  oder  rosenroth. 
Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Gräben,  Pfütsen,  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  gemein.  —  Mai,  Juni.  2). 

3.  V.  tripteria  L.  Drei  schnittiger  B.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder 
senkrecht,  mehrköpfig,  Köpfe  nicht  schopfig  Stengel  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze,  seltner  flaumig,  mit  3  oder  mehren  Blätterpaaren  besetzt.  Blätter 
der  unfruchtbaren  Seitenbüschel  und  die  untersten  Stengelblätter  gestielt,  ungetheilt,  eiförmig 
oder  eilänglich,  stumpf  oder  spitz,  ausgeschweift  oder  ungleich  - gesähnt ,  an  der  Basis 
meistens  tiefherzförmig,  die  übrigen  Stengelblätter  kürzer  gestielt  und  sitzend ,  3 schnittig 
oder  3theilig,  Abschnitte  eilänglich  oder  lanzettlich,  spitz,  ungleich-gezähnt,  der  mittlere 
grösser.    Blüten  in  einer  endsiändigen  doldentraubigen  Trugdolde. 

Y.  rripterls  L.  Spec.  p.  32  .  •  Kram.  Elench.  p.  11  o.  *,  Jacq.  En.  p.  8,  Fl.  aast.  III.  L 
268,  M.  o.  K.  OeaUcbl.  Fl.  I.  p.  389,  Roch  syn.  p.  370,  Sturm  H.  **,  Rolchenb.  Icon.  XXII. 
f.  1*2* 

Wurzelstock  stark  riechend.  Stengel  1  - 1  »/,'  hoch.  Blumen  weiss  oder  ro- 
senroth. 

Auf  Felben ,  buschigen  Plätzen ,  an  Waldrändern  ,  Wegen  ,  in  Schluchten ,  Hola- 
schlägen, im  Ufersande  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  auf  die  höchsten  Gipfel 
der  Alpen  Vom  Helenenthale  bei  Baden  angefangen  längs  des  gunzen  Kalkalpenznges, 
so  wie  auf  den  Schiefern  des  Wechselgebirges  gemein,  selten  dagegen  auf  den  kristalli- 
nischen Gesteinen  der  2  westlichen  Kreise,  z.  B.  in  Wuldern  bei  Dürrenstein,  im  Krems» 
thalc  bei  Meissling,  in  den  Umgebungen  von  Melk.  —  Mai  bis  Jnli.  4 
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4.  V.  montana  L.  Berg-B.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  senkrecht, 
mtkrkSpßg,  Köpfe  nickt  tchopßg.  Stengel  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze,  seltner  flanmig.  mit  «V  oder  mehren  Blätterpaaren  besetzt.  Blätter  sämmtlick  «h- 
attheüL,  eiförmig  oder  eillnglich,  stampf  oder  spitz,  ganzrandig  oder  ungleich-gezahnt,  die 
der  unfruchtbaren  Seitenbüschel  und  die  untersten  Stengelblätter  gestielt,  manchmal  an 
der  Basis  herzförmig,  die  übrigen  Stengelblätter  kürzer  gestielt  und  sitzend ,  schmaler, 
die  obersten  lanzettlich.    Blüten  in  einer  endständigen  doldentranbigen  Trngdolde. 

V.  alpina  I.  *  Cloe.  stlrp.  Paoo.  p.  512,  V.  süveitris  alpina  I.  latifotia  Ulsl  II.  p.  55.  — 
f.  montana  L  Spec.  p.  32,  Jacq.  Ed.  P.  8,  Fl.  aust.  III.  t  269,  M.  a.  I.  DcaUcbl.  Fl.  I.  p.  390, 
Kocb  S?a.  p.  370,  Reichen».  Icoa.  XXII.  f.  1423. 

Wurzel  stark  riechend.    Stengel  1—1'/,'  hoch.   Blumen  weiss,  seltner  rothlich. 
Mit  der  vorigen,  aber  in  der  Bergregion  minder  häufig.  —  Mai  bis  Juli.  4 

$.  V.  Baxatilis  L.  Stein-B.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  senkrecht, 
mthrköpfig^  Köpfe  fädig-sckopfig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  kahl,  die  blüten- 
stindigen  Blätter  ausgenommen  blattlos  oder  ungejähr  in  der  Mitte  mit  einem  Blätter- 
paare besetzt.  Blätter  sämmtlich  ungetheilt ,  ganzrandig  oder  weitschweifig-grobgezähnt, 
stumpf  oder  spitz,  kahl  oder  zerstreut-behaart,  kurzgewimpert,  die  grundständigen  ellip» 
tisch  oder  eilanglich,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  stengelständigcn  viel  kleiner,  lineal- 
lanzettlicb,  sitzend.    Blüten  in  einer  endständigen  doldentraubigen  Trugdolde. 

f.  alpina  II.  $eu  »axatiäs  •  Clus,  stlrp.  Pann.  p.  613-4.  -  V.  eaxatilis  L.  «pac.  p.  33, 
Ina.  Ei* p.-h.  p.  11  a-  5,  Jacq.  En.  p.  7  et  204,  Fl.  aust.  III.  t  267,  H.  a.  K.  DeuUcbl.  FL  1.  p. 
39t.  Koch  Syn.  p.  371,  Reicbeob.  Icoa.  XXII.  f.  1421. 

Wurzel  stark  riechend.    Stengel  3" — 1'  hoch.   Blumen  weiss. 
In  Felsenspalten  und  im  Felsenschatte  der  Kalkvoralpen  bis  an  die  Grenze  der  Al- 
penregion gemein  (1400 — 4800').  —  Juni,  Juli.  4 

§.  2.  Trugdolde  von  traubenßrmiger  Gestalt.  Blumen  «chmuiziggelb  und 
rötklick  überlaufen,  dadurch  fast  bräunlich. 

6.  V.  elongnta  Jacq.  Verlängerter  B.  Wnrzelstock  walzlich,  schief  oder 
senkrecht,  mehrköpfig.  Köpfe  mit  schuppenformigen  Blattresten  bedeckt.  Stengel  auf- 
recht, einfach,  gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  die  blOtensiändigen  Blätter  ange- 
rechnet mit  I  —  2  Blätterpaaren  besetzt.  Blätter  sämmtlich  ungetheilt,  eiförmig  oder 
eillnglich,  spitz  oder  stumpf,  dio  grundständigen  in  den  Blattstiel  verlaufend,  meist 
ganzrandig,  die  Stengelblätter  grösser,  kürzer  gestielt  oder  sitzend,  grob-eingescknitten- 
gesiknt,  an  der  Basis  abgerundet  oder  kerzförmig ,  manchmal  fast  spiessförmig.  Blüten 
in  einer  endst&ndigen  traubenförmigen  Trugdolde. 

f.  elongata  *  Jacq.  Ed.  p  7  et  205  t.  1,  Fl.  aust.  III.  1  219,  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1664,  M. 
u.  K.  Deutsch!.  FL  L  p.  392,  Koch  Syo.  p.  871,  Sturm  H.  54,  Reiebenb.  Icon.  XXII.  f.  1422. 

Wurzel  von  starkem  Gerüche.  Stengel  1 — 10"  hoch.  Tragdolde  mehr  oder 
minder  traubenfürmig  zusammengezogen ,  bald  schmal ,  beinahe  lineal ,  bald  pyramiden- 
förmig, an  der  Basis  beblättert.  Blumen  schmutzigelb  und  röthlich  überlaufen,  dadarch 
fast  bräunlich. 

In  Felsenspalten  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen ,  meistens  in  der  Nähe  von 
Sehoeefeldern ,  sehr  selten  (5500 — 8565*).  Im  8augraben,  am  Kaiserstein  des  Schnee- 
berges und  auf  dessen  Abdachung  gegen  den  Kuhschneeberg,  auf  den  Abstürzen  der 
Hohen  Lehne  gegen  das  Geissloch  des  Grünschachers,  auf  dem  Oetscher.  —  Juli, 
August.  *& 

•  7.  V.  celtka  L.  Speik-B.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  senkrecht, 
mehrköpfig,  Köpfe  mit  sehuppenförmigen  Blattresten  bedeckt.  Stengel  aufrecht,  einfach, 
gtfarcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  die  blütenständigen  Blätter  ungerechnet  mit  einem 
seltner  mit  2  Blätterpaaren  besetzt.  Blätter  sämnUlick  ungetheilt  und  ganzrandig,  stumpf 
oder  spitzlich,  die  grundständigen  länglich-verkehrteilurmig  oder  keilig,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  stengelständigen  kleiner,  lineal-keilig,  gegen  die  Basis  allmälig  verschmälert, 
sitzend.    Blüten  in  einer  endständigen  traubenförmigen  Trugdolde. 

Sardut  alpina  cms.  SUrp  Pann.  p.  516,  Bist  II.  p.  57.  -  Valeriana  c  lttca  L,  spec  p. 
».  »Jacq.  En.  p.  7  et  203,  Collect  I.  p.  24  I.  1,  M.  u.  K.  Deutsch!.  FL  I  p.  395,  Kocb  Syn.  p. 
37l,StBrm  H.  44,  Mayne  Ars«.  Gew.  IX.  L  28,  Retcbenb.  Icon.  XXII.  I.  1418. 

Stengel  1 — 5"  hoch.  Trugdolde  stark  zusammengezogen  ,  schmal,  beinahe  lineal. 
Blumen  trüb  röthlicbgelb.     Die  ganze  Pflanze  besonders  aber  die  Wurzel  von  einem 
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durchdringend  aromatischen  Gerüche  und  vielfach  gerühmten  Kräften,  in  Steiermark 
ein  Ausfuhr-Artikel  nach  dem  Oriente. 

Auf  Felsen  hoher  Alpengipfel.  Auf  dem  Schneeberge  (Jacq.  En.  p.  204,  doch 
bemerkt  er  in  den  Collect.  I.  1786  p.  SO  ,,/n  Austria  ante  25  annos  semel  inveni.  nec 
deinde") ,  auf  den  östlichen  Wänden  des  Oetschers  nahe  unter  dem  Gipfel  {Rotthorn  in 
Zahlbr.  Beitr.  zur  Landeak.  N.  Oe.  I.  p.  250),  am  Dürnstein  (Doli.  En.  p.  68).  Ein« 
vorzugsweise  Schieferalpen  bewohnende  Pflanze,  welche  in  Nieder  Oesterreich  von  jeher 
höchst  selten,  im  Laufe  der  Zeiten  ausgerottet  worden  zu  sein  scheint  und  deren  Vor- 
kommen daher  im  Gebiete  dieser  Flora  gegenwärtig  sehr  zweifelhaft  geworden  ist.  — 
Juli,  August.  \ 

XLI.  Ordnung.  Dlpeaceen  DC.  FL  franc.  iv.  P.  221. 

Blüten  zwittrig,  auf  einem  gemeinschaftlichen  spreu  blättrigen  Blüten- 
lager in  ein  eiförmiges  kugliges  oder  halbkugliges  Köpfchen  gehäuft  und  von 
einer  vielblättrigen  Hölle  umgeben.  Jede  Blüte  nebst  dem  Kelche  mit  einem 
kelchförmigen  Hüllchen  (Nebenkelche  oder  äussern  Kelche)  umgeben.  Aeune- 
rer  Kelch  4  —  8seitig,  den  innern  Kelch  and  bei  der  Reife  die  Frucht  dicht 
einschliess^nd,  bleibend,  mit  einem  ganzen  oder  gezähnten  oder  vieltheiligen 
Rande  endigend.  Innerer  Kelch  mit  der  Röhre  dem  Fruchtknoten  mehr 
oder  weniger  angewachsen,  Saum  oberständig,  Schüssel-  oder  beckenförmig,  ge- 
zähnt oder  in  pappus  irtige  Borsten  getheilt ,  seltner  ganzrandig.  Blumen- 
krone trichterig,  dem  Kelchschlunde  eingefügt;  Saum  unregelmässig,  4-5- 
epaltig;  die  äussern  Bluten  des  Köpfchens  oft  strahlend.  Staubgefässe  4, 
frei,  der  Blumenkronröhre  eingefügt,  mit  deren  Zipfeln  ahwechselnd  ;  Staubkölb- 
chen  2 fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  einfächerig, 
einknospig.  Samenknospe  hängend,  umgewendet.  Griffel  I.  Schliess- 
frucht  häutig,  nicht  aufspringend,  mit  dem  Kelchsaume  gekrönt.  Keim 
rechtläufig,  in  der  Axe  des  fleischigen  Eiwcisses. 

Endl.  Gen.  p.  353,  Enchir.  p.  229. 

1.  Dipsacus  L.  Karde. 

Blütenlagcr  spreublättrig.  Hüllblätter  abstehend  oder  aufsteigend,  länger  als 
die  Spreublättchen.  Aeusserer  Kelch  mit  einem  kurzen  aufrechten  ausgeschweiften 
Rande  endigend,  Saum  des  innern  Kelches  beckenförmig,  4 zahnig  oder  ganzran- 
dig.   Blumenkrone  4  spaltig.  (IV.  1.) 

L.  r.eu.  n.  114,  M.  o.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  P.  735,  Koch  Syn.  p.  37%,  End!.  Gen.  p.  35%, 
Schnlzl.  Geu.  XXV.  t.  10,  Peteroi.  DeoUchL  Fl  t  43. 

1.  D.  fulloniim  L  Weber-K.  Wurzel  walzlich-fpindlig,  dick.  Stengel  steif- 
aufrecht,  kahl,  an  den  Kanten  stachlig,  oben  ästig.  Wurzelblätter  rosettig,  kurzgestielt, 
länglich-verkehrteiförmig ,  stumpf  oder  etwas  spitz,  ungleich-gekerbt,  kahl  oder  mit  ei- 
nigen Borsten  bestreut.  Stengelbätter  gegenständig,  mit  breitzusammengewachsener  Basis 
sitzend,  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  ungetheilt,  ganzrandig  oder  eingeschnitten- 
gekerbt,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  ungewimpert ,  nur  am  Kiele  stachlig.  Köpfchen 
eiförmig-länglich.  Hüllblätter  lineal  -  lanzetilich  ,  kahl,  stachlig,  aufsteigend,  abstehend 
oder  mit  der  Spitze  abwärts  gebogen,  ungleich,  meist  kürzer  als  das  Köpfchen.  Spreu- 
blättchen  stacblig-gewimperf,  in  einen  starren  zurückgekrümmlen  Stachel  auslaufend. 

D.  fullonum  var.  ß  L.  Spec.  p.  97,  Huda.  Fl.  MffL  ed.  I.  p.  %9,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I. 
p.  737,  Roch  syn.  p.  375,  •  üoll.  Eu.  p.  63,  E.  B.  t.  2080  ,  Pleok  Icon.  I.  t.  50,  Senk.  Handb.  I.  L 
21,  Reichen!).  Icoo.  XXII.  f.  1395,  Schoizl.  1.  f  1. 

Stengel  4—6'  hoch,  starr,  fest.  Köpfchen  2—3"  lang,  Blumen  lila  oder  hellvic- 
lett.  Vielleicht  nur  eine  durch  die  Kultur  aus  D.  silvestris  entstandene  Pflanze,  da 
sich  die  Sprenblättchen  des  letzten  im  hiesigen  botanischen  Garten  ebenfalls  mehr  oder 
minder  zarückkrüromen.  (Siehe  auch  Huds.  Fl.  angl.  ed.  II.  1.  p  61  und  DC.  Prodr. 
IV.  p.  645—6.)    Die  starren  elastischen  Spreublättchen  werden  von  den  Tuchwalkern 
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tarn  Auflockern  des  Tuches  gebraucht,  daher  diese  Pflante  gewöhnlich  in  der  Nahe  der 
Tuchfabriken  kultivirt  wird. 

Wurde  bei  Traismauer,  wo  ehemals  die  Tuchfabrik  Ri Uersfeld  bestand,  im  Grossen 
gebaut  und  kam  oder  kömmt  noch  in  der  dortigen  Gegend  verwildert  vor  (J.  Kerner). 
Bei  Scheihbs  .  wo  Dolliner  die*e  Pflanze  angibt,  wurde  sie  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr 
gefunden  {Erdinger).  —  Juli,  August.  0 

t.  D.  silvefttris  Huds.  Wilde  K.  Wurzel  walzlich-spindlig,  dick.  Stengel 
steifaufrech;,  kahl,  an  den  Kanten  stachlig,  oben  meistens  ästig.  Wurzelblätter  rosettig, 
kurzgesiielt ,  länglich-verkehrteiförmig,  stumpf  oder  spitz,  ungleich-gekerbt,  gewimpert 
und  besonders  oberseits  mit  einzelnen  Stacheln  bestreut,  sonst  kahl.  Stengelblätter  gegen- 
ständig, mit  breitzusammengewachsener  Basis  sitzend,  länglich- lanzettlich  oder  lanzettlich, 
mngetheilt,  ganzrandig,  gesägt  oder  eingesebnitten-gesägt,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  un- 
geteimpert,  nur  nm  Kiele  und  manchmal  auch  am  Rande  stachlig.  Köpfchen  eiförmig- 
länglich.  Hüllblätter  lineal  -  pfriemlich  ,  kahl,  stachlig,  bogig-aufsteigend,  sehr  ungleich, 
theilweise  länger  als  das  Köpfchen.  Spreublättchen  stachlig  -  gewimpert,  in  einen  geraden 
biegsamen  pjriemlichen  Stachel  auslaufend. 

D.  fullonum  far.  a  L.  ftp*«,  p.  97,  *  Kram.  Elench.  p.  28  n.  1,  Jacq.  En.  p.  21.  —  D.  *U- 
*e$tris  Bads.  Fl.  aofl.  ed.  I.  (1762)  p.  49,  Mill.  Card.  Dict.  VIII.  edit.  (1768)  o.  1,  Jacq.  Fl.  aast. 
V.  t.  40«,  M.  a  K.  IieuUchl.  Fl.  I.  p.  736,  Koch  Srn.  p.  374,  Fl.  dao.  t.  965,  Curt.  Fl.  lood.  III. 
t.  9,  B.  B.  t  1032.  Reicäenb.  Icoo.  XXII.  f.  1397,  Dietr.  Fl.  borus«.  t.  493. 

Stengel  2—6'  hoch,  starr,  fest.  Blätter  bis  1',  Köpfchen  2—3"  lang.  Blumen 
dunkellila. 

An  Bächen,  Ufern,  Strassen,  Wegen,  an  wüsten  Plätzen,  in  Auen  höchst  gemein. 
—  Juli,  August.  0 

3.  D.  laciniatus  L.  Fic  derspaltige  K.  Wur/.el  walzlich  -  ipindlig,  dick. 
Stengel  steifaufrecht,  kahl,  an  den  Kanten  stachlig ,  oben  ästig.  Wurzelblätter  rosettig, 
kurzgestielt .  länglich-verkehrteiförmig,  stumpf  oder  spitz,  ungleich-gekerbt  oder  etwas 
fiederspaltig,  gewimpert  und  beiderseis  borstlich-rauhhaarig.  Stengelblätter  gegenständig, 
aur  beckenförmig-zusammengewachsener  Basis  sitzend,  im  Umrisse  länglich  oder  3eckig- 
l&nglich,  leierförmig  oder  ßederspaltig  mit  ungleich  gekerbten  oder  grobeingeschnittnen 
Zipfeln,  zugespitzt  mit  stumpfer  Spitze,  borstlich  oder  kahl,  am  Rande  (mit  Ausnahme 
der  obersten  Blätter)  borstlich-geunmpert,  am  Kiele  stachlig.  Köpfchen  eiförmig-länglich. 
Hüllblätter  lanzettlich-pfriemlich,  kahl,  stachlig,  aufsteigend  oder  abstehend,  ungleich, 
meistens  kürzer  als  das  Köpfchen.  Spreublättchen  stachlig-gewimpert ,  in  einen  geraden 
birg* amen  pfriemlichen  Stachel  auslaufend. 

D  laciniatus  I..  Spee.  p.  97,  *  Kram.  Elench.  p.  28  n.  2.  Jacq.  En.  p.  21,  Fl.  aast.  V.  t. 
403,  M.  «.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  737,  Koch  Sra.  p.  375,  Reicbenb.  Icoo.  XXII.  f.  1394. 

Noch  stärker  und  derber  als  die  vorige,  sonst  derselben  in  der  Tracht  ganz  ähn- 
lieh. Blumen  bleichlila  oder  weiss,  verwelkt  gelblich.  Die  Stengelblätter  bilden  mit 
ihrer  breitrerwachsenen  Basis  ein  tiefes  Becken,  in  welchem  sich  das  Regenwasser  sam- 
melt und  oft  längere  Zeit  stehen  bleibt. 

An  gleichen  Orten  mit  der  vorigen  und  meistens  mit  derselben  vermischt,  aber 
minder  häufig.  —  Juli,  August.  0 

4  D.  pilosUM  /,.  Belm  arte  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl  oder  an  der  Basis  steifhaarig,  an  den  Kanten  stachlig,  unter  dem  Köpfchen  nadlig. 
filitter  gegenständig,  gestielt,  eiförmig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  ungetheilt  oder  an  der 
Bssis  von  2  kleinen  Blatbibschnittcn  geöhrlt,  manchmal  fast  3schnittig,  grobgesägt  oder 
die  obersten  ganzrandig,  spitz  oder  zugespitzt,  zerstreut-steifhaarig  oder  die  stengelstän- 
digen kahl  und  nur  am  Rande  gewimpert,  am  Kiele  wehrlos  oder  stachlig.  Köpfchen 
fast  kuglig.  Hüllblätter  lanzettlich,  wagrecht  oder  abwärts  gerichtet,  sammt  dem  fein- 
zngespitzten  Spreublättchen  langborstlich-gewimpert. 

D.  pÜUMUS  L.  Spec.  p.  97.  •  Kram.  Elench.  p.  28  n.  8 ,  Jacq.  En.  p.  21,  Fl.  aast.  III.  t 
2«,  M.  a.  K.  Deatsctil.  Fl.  I.  p.  739,  Koch  Syn.  p.  375,  Fl.  dao  t.  1448,  Curt.  Fl.  load.  I.  t.  10, 
E  B.  t  877,  Reicbenb.  Icon.  XXU.  f.  1393,  Dietr.  Fl.  boru»s.  t.  520. 

Stengel  2 — 5'  hoch.  Blätter  schlaff.  Köpfchen  klein,  kaum  1"  im  Durchmesser, 
Binnen  gelblichweiss.  Den  vorigen  wenig  ähnlich  und  mehr  von  der  Tracht  einer 
Seabiose. 

In  Auen,  feuchten  Gebüschen,  an  Ufern,  sumpfigen  Stellen  niedriger  Gegenden, 
seltner  an  ßergbächen.  Häutig  auf  den  Donau •  Inseln  von  der  Schmida-Mündung  bis 
Hsinburg  (vorzüglich  bei  Stoekerau,  Wien,  Ort,  Kkartsau,  in  der  Lobau),  in  den  Auen 
der  Erlaf  bei  Scheibbs,  der  Traisen  bei  Nunsdorf,  der  March  und  der  Leitha,  am  Sattel- 
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bache  bei  Heil. -Kreuz  und  von  hier  durch  das  Helenenthal  über  Baden  bis  Tribus- 

wiukel.  —  Juli.  August.  0 

2.  <  ephalaria  Sehrad.  Kopfocabioae. 

Blütenlager  spreublättrig.  Hülle  halbkuglig ,  dichldachig ,  kürzer  als  die 
Spreublättchen.  Aeusserer  Kelch  4 — vielsahnig,  Saum  des  inuern  Kelches 
schüssel-  oder  beckenförmig,  vielxähnig  oder  gansrandig.  Blumenkrone  4spaltig. 
(IV.  1.) 

Schrad.  Catal.  um.  bort.  golUag.  181*,  Koch  Sjn.  p.  375,  Endt.  Geo.  p.  354,  Schnizl.  Geo. 
XXV  t  11,  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  43. 

I.  C.  tratiHüilvanicA  Schrad.  Siebenbürgische  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  astig,  saoam*.  den  Blattern  mehr  oder  minder  steilhaarig,  unten  meist  rauhhaa- 
rig, oben  ziemlich  kahl.  Blatter  leierfürraig,  fiederspaltig  oder  hedcrtbeilig  ;  Zipfel  der 
untern  Blätter  l&nglich  oder  lanzettlich,  spitz,  grobgesagt,  der  obern  lineal-lanzettlich 
oder  lineal ,  spitz,  gesägt  oder  ganzrandig ,  der  Endzipfel  bei  den  meisten  Blättern  viel 
grüsser.  Köpfchen  flachgewölbt,  die  fruchttragenden  kuglig-eiformig.  Randständige  Blü- 
ten grösser,  strahlend.  Hüll-  und  Spreublätter  eilanzettlicb,  steif,  trockenhäuüg,  in 
eine  feine  fast  stechende  Spitze  zugespitzt.  Band  des  äussern  Kelches  Özähnig,  des  innern 
16  — 20zähnig. 

Scabiosa  transsilvanica  L.  Spec.  p.  98,  'saut.  Vers.  p.  M,  Jacq.  Hort.  vind.  II.  i.  411, 
Allion.  Fl.  pedem.  t.  48,  Reicbenb.  Icu.  II.  f.  234  —  Cepkalaria  transsilvanica  schrad.  1.  c, 
loch  Syn.  p.  375.  —  Suecisa  transsilvanica  spreofel  Syst  I.  p.  378,  Reicbenb.  leoo.  XXO. 
f.  1387. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blumen  weiss  oder  gelblich,  selten  lila.  Hüll-  und  Spreu- 
blätter weisslich,  »n  der  Spitze  violettbrsnn  und  hierdurch  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  Aeckern,  an  Rainen,  Wegen,  in  Weingärten,  schwerlich  wirklich  einheimisch, 
sondern  aus  Ungarn  zeitweise  eingeschleppt  und  daher  ohne  bleibenden  Standort,  in 
manchen  Jahren  jedoch  stellenweise  sehr  häufig.  Wurde  bisher  nnr  im  südlichen  Becken 
von  Wien  gefunden  und  zwar  auf  Aeckern  und  an  der  Eisenbahn  zwischen  Simmering 
und  Riederting  (F.  Pokorny)  hier  1855  noch  in  Menge,  an  Rainen  bei  Laa  (Doli.  En. 
p.  64),  auf  Feldern  zwischen  Mödling ,  Neudorf  und  der  Laxenburger  Eisenbahn  (A'o- 
vats),  in  Weingärten  nm  den  Melker  Keller  bei  Baden  (Rollet).  —  Juli,  August.  0 

3.  Knautia  Coult.  Knautie. 

Blütenlager  rauhhaarig,   d.  i.  die  Spreublättchen  boratlich.  Hüllblätter 

•ternförmig-ausgebreitet.     Aeusserer  Kelch  4 — mehrxähnig,   2  Zähne  grösser, 

Saum  des  innern  Kelches  beckenförmig  in  8 — viele  prriemlich-borstliche  Zähne 

auslaufend.    Blumenkrone  4 — 5spaltig.  (IV.  1.) 

Coult  Dipsac.  in  Nem.  de  la  soc.  dbisL  oat.  de  Geoove  0.  2.  1824  p.  40,  Koch  Sya.  p.  376, 
Badl.  Geo.  p.  354,  Scbuitl.  Gen.  XXV.  t  12,  Peterm.  Oeutichl.  Fl.  t.  43. 

1.  K.  «rvensls  Coult.  Acker-K.  Wurzel  spindlig,  zuletzt  einen  schiefen 
oberwärts  ästigen  Wurzclstock  bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder 
ästig,  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl  oder  von  kurzen  Härchen  flaumig  oder  von 
beigemischten  längern  steifen  Haaren  mehr  oder  minder  rauhhaarig.  Blätter  eiförmig 
bis  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  bald  ungetheilt  und  dabei  ganzrandig  oder  gesägt, 
bald  leierförmig,  fiederspaltig  oder  fiedertheilig  mit  lanzettlichen  oder  linealen  spitzen 
meist  ganzrandigen  Zipfeln,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  sitzend. 
Köpfchen  flachgewölbt,  die  fruchttragenden  halbkuglig.  Blumenkronen  4spaltig,  die 
randstäudigen  meistens  grösser,  strahlend,  seltner  alle  gleichgcstaltet. 

Scabiosa  arvensis  M.  u.  K.  Deutscht.  PL  III.  p.  V.  -  Knautia  arvensis  Coult  1.  c.  p. 
41.  -  K.  communis  Godr.  Fl.  de  Lorr.  I.  p.  322.  —  K.  vulguris  DdU.  rbein.  Fl.  p.  379.  -  Auch 
Koch  bezweifelt  die  Ecbibeit  der  nachstehenden  hier  als  Varietäten  aufgeführten  Arten. 

Durch  das  borstliche  Blütenlager  von  allen  mit  Scabiosa  verwandten  Arten 
verschieden.  Stengel  1  —  8',  auf  dürren  Weiden  manchmal  nur  3  —  6"  hoch.  Blätter 
gras-  oder  trübgrün  oder  bei  stark  behaarten  Formen  graugrün,  an  feuchten  schattigen 
Stellen  weich,  auf  trocknen  sonnigen  Plätzen  etwas  steif.    Aendert  ab : 

*  a.  longifolia  Coult.  I.  c.  p.  42.  Blätter  sämmtlich  ungetheilt,  länglich  oder  ver- 
längert-lanzettlich,  bei  d)— 6*1  Länge  l/t—2"  breit,  ganzrandig,  seltner  einige  entfernt-ge- 
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tigt,  so  wie  der  untere  Theil  dea  Stengels  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Köpfchenstiele 
öfter  mit  drflsen  tragenden  Haaren  besetzt,  welche  länger  als  die  Flaumhärchen  kürzer 
als  die  Steithaare  sind.  Blumenkronen  strahlend,  langer  als  die  Hülle,  rotblich-violett. 
Von  der  Tracht  der  Scabiosa  Snccisa. 

Scabiosa  longifolia  W.  «t  K.  PI.  rar.  Haar  •  *  *t  *Hest  Fl.  aast.  I.  i>  IM,  Reichen b. 
Uaa.  xxu.  f.  1349.—  5.  silvatica  ß.  longifolia  M.  u.  K.  Deotsehl.  FL  I.  p.  748,  DC.  Prodr.  IV. 
t-  651.  —  knautia  longifoUa  Koch  syn.  ed.  1.  p.  343,  ed.  0.  p.  376. 

ß.  silvatica  Coult.  1.  c.  Blatter  sämmtlich  ungetheilt,  elliptisch  oder  eiförmig,  bei 
3 — 6"  Länge  1 — 3"  breit,  gesagt,  seltner  gansrandig,  so  wie  der  Stengel  behaart,  die 
itengelständigen  an  der  Basis  manchmal  eingeschnitten  nnd  so  in  die  folgende  Varietät 
übergehend.  Kopfchenstiele  meistens  drüsenlos.  Blumenkronen  strahlend,  bald  kürzer, 
bald  linger  als  die  Halle,  röthlieh-violett ,  seltner  in  das  Azurblaue  ziehend,  sehr  sel- 
ten weiss. 

Scabiosa  latifoUa  I.  et  II.  •  Clas.  Stirp.  Paon.  p.  535—6,  S.  Intifolia  pannonica  III.  et  IV. 
lul.  Ii.  P.  1-2.  —  &  silvatica  L.  Spec.  ed.  II.  p.  IM,  Jacq.  Observ.  L  L  18,  H.  t.  72,  Fl.  au»L 
IV  t  362,  M  u  K  DeattcaL  Fl.  I  p.  747.  neicheub.  Icon.  XXU.  f.  1350.  -  S.  pannonica  Jaeq. 
Es.  p.  22,  Obterr.  I.  p  28.  —  S.  dipsaeifolia  Host  Fl.  au»L  I.  p.  191,  Raichenb.  Icoo.  XXQ  f. 
1352,  «Im  oppife  grossblättrire  Fornn.  —  Knautia  süvatiea  üabr  Bot  faU.  I.  p.  257,  Koch 
kfs.  p.  376 

y.  diversifolia.  Blätter  bald  sämmtlich  leierförmig ,  fiederspaltig  oder  ßedertheilig, 
bald  die  untern  ungetheilt,  elliptisch  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  gesägt  oder  eingeschnit- 
ten, so  wie  der  Stengel  behaart.  Köpfchenstiele  drüsenlos.  Blumenkronen  strahlend, 
langer  als  die  Hülle,  hell  azurviolett.    Die  Blatter  sind  offlcinell. 

Scabiosa  arvensis  L.  Spec.  p.  99,  *  Kram.  Eleacb.  p.  29  n.  2,  Jacq.  v.u.  p.  21,  M.  a.  K. 
Dcatsckl.  FL  I.  p.  746,  FL  dan.  t.  447,  Sv.  Bot.  L  322,  Curt.  FL  lood.  IV.  t.  13,  K.  B.  t.  659, 
Bayae  Ana.  G*w.  V.  t.  38,  Heicbeob.  Icon.  XXII.  f.  1353.  —  knautia  arvensis  Üuby  Bot.  fall.  I. 
f.  257,  Koch  syn.  p.  376,  Oietr.  Fl.  boruss.  I.  615. 

d.  eradiata.    Blätter  ungetheilt,  elliptisch  oder  lansettlich,  ganzrandig  oder  ge- 
tigt,  so  wie  der  iSteugel  behaart.  KöpfchenBiicle  drüsenlos.    Blumenkronen  gleichgestaltet, 
t* ^i^i  ^a^»4   /j       1%    t  £  Jif        ^ € s^ «  wicA^  $ sf s^{&fi  l j i  ^\ - 

Scabiosa  arvensis  stricto  Pohl  Tent.  u.  Bohero.  I.  p.  132,  •  Schalt.  Oestr.  FL  II.  Ausg.  I.  p. 
288  -  S.  campestrü  Hess.  Eu.  pL  Volayn.  p.  7.  —  S.  arvensis  ß.  campestris  Reicbeub.  Icon. 
XXB  f.  1355. 

Die  Var.  et  in  alpinen  und  subalpinen  Thilern.  „In  Ans  tri  u-'  Host  1.  c,  doch 
wurde  sie  in  neuerer  Zeit  weder  in  Ober-  noch  in  Nieder  -  Oesterreich  gefunden.  Die 
Var.  ß  gemein  in  Auen  nnd  an  feuchten  schattigen  Waldstellen  gebirgiger  Gegenden 
bis  in  die  Voralpenregion,  wo  sie  als  Scabiosa  dipsaeifolia  erscheint,  aber  anch 
auf  sonnigen  buschigen  Hügeln ,  wo  sie  mit  der  Var.  y  zusammenHiesst.  Die  Var.  y 
auf  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  höchst  gemein.  Die 
Var.  d  unter  dem  Getreide  und  an  Ackerrindern  besonders  auf  steinigem  Boden  selten, 
z.  B.  bei  Hernais,  St.  Veit,  in  der  Hinterbrübl,  bei  Gaden,  8iegenfeld,  auf  dem  Bisam- 
berge. —  Juni  bis  in  den  Herbst.  * 

4.  Scabiosa  Tournef.  Scabiose. 

Blütenlager  $preublättrig.  Hüllblätter  »ternförrnig-axisgebreüet,  länger  als  die 
Spreublättchen.  Aeusserer  Kelch  mit  einem  4zähnigen  oder  radfbrmig-autgebreiteten 
f&ckwei/len  Rande  endigend,  Saum  des  innern  Kelches  schüsselfonnig,  in  1 — 5 
grannenartige  Zahne   aaslaufend   oder  ganzrandig.    Blumenkrone  4  —  5spaltig. 

(IV.  1.) 

Toarnef.  last.  L  263,  Coelt.  I.  c  p,  45,  EudL  Gen.  p.  354. 

I.  Rotte,    SlICCisa   M.  u.  K.  Deutschi.   Fl.  I.   p.    748.  Aeusserer 

Kelch  mä  einem  krautigen  4zähnigen  Rande  endigend. 
Scbniil.  Gea.  XXV.  L  13,  Peterm.  Deutschi.   FL  L  43. 

1.  8.  SnceitMl  L.  Wiesen -8.  Wurzelstock  abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern 
büschelförmig  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  istig ,  anliegend- 
behaart  oder  ziemlich  kahl.  Blitter  elliptisch,  länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  seltner 
»tampf,  ganzrandig.  manchmal  entfernt-  oder  eingeschnitten-gesagt,  kahl  oder  zerstreut- 
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behaart,  die  obersten  sitzend,  die  übrigen  in  den  Blattstiel  verlaufend.  Köpfchen  halb- 
kuglig,  bei  der  Frachtreife  kaglig.  Blnmenkronen  4spaltig,  alle  ziemlich  gleichgestaltet, 
die  randständigen  nicht  strahlend.  Zahne  des  äussern  Kelches  krautig,  kurz ,  3eckig, 
spitz,  Saum,  des  innern  Kelches  5borstig. 

5.  Succisa  L.  Spec.  p.  98,  •  Eram.  Fleuch  p.  28  n.  1,  Jscq.  Eo.  p.  21,  M.  o.  X.  DeuUcbl. 
PL  I.  p.  743.  Fl.  dto.  L  279.  Sv.  Bot.  t  422,  Curt.  Fl.  lond.  III.  t.  10,  E.  B.  L  878,  Hajo«  Ann. 
Gew.  v.  t.  37.  —  Succisa  pratensis  Mooch  Meth.  p.  489,  Koch  syn.  p.  377,  Reicbenb.  leoo.  XXB. 
f.  1385,  Dietr.  Fl.  korais.  t.  618. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blatter  etwas  lederig,  gl&nzend.  Blumen  hell  azurviolett, 
sehr  selten  weis«.  Durch  die  büschlige  Wurzel  und  die  nicht  strahlenden  Blumen  sehr 
ausgezeichnet. 

Auf  feuchten  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden 
(Sandstein,  Kalk  und  Schiefer)  gemein.  —  Juli  bis  September.  % 

II.  Rotte.  Sclerostemma  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  749.  Aeus- 
serer  Kelch  mit  einem  radfbrmigen  oder  glockigen  ausgeschweiften  trockenhäutigen 
durchsichtigen  Saume  endigend. 

Scabiosa  fjfcsjhTl  Gen.  XXV.  t  14,  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  I.  43. 

2.  8.  columbaria  Coult.  Tauben-S.  Wurzel  spindlig,  spiter  einen  schiefen 
oben  Istigen  Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  meist  ästig,  sammt 
den  Blättern  kahl  oder  mehr  oder  minder  behaart,  an  den  Gelenken  purpurbrentn.  Blätter 
leierförmig,  fiederspaltig  oder  fiedertheilig,  die  grundständigen  oft  ungetbeilt,  länglich 
oder  verkehrt-eiförmig,  grobgekerbt;  Zipfel  der  untern  Stengelblätter  grob-  oder  eingeschnit- 
ten-gesägt  bis  fiederspaltig ,  der  obern  Blätter  ganzrandig.  Köpfchen  flachgewölbt,  bei 
der  Fruchtreife  kuglig,  oval  oder  eiförmig  Blumenkronen  5spaltig,  die  randständigen 
grösser,  strahlend.  Saum  des  äussern  Kelches  radfürmig,  trockenhäutig.  Borsten  des 
innem  Kelches  1-5  und  schwartbraun  oder  fehlend. 

S.  columbaria  CoolL  1.  c.  p  51,  M.  o.  X.  Deutscht.  FL  II.  p.  V,  Oaod.  FL  helfet  I.  p.  391, 
Doli  rheio.  Fl.  p.  381. 

Durch  die  5spaltige  Blumenkrone  von  Scabiosa  Succisa  und  Knautia  ar- 
vensis.  durch  die  nicht  ganzrandigen  sondern  verschiedenartig  getheilten  Zipfel  der 
untern  Stengelblätter  von  Scabiosa  suaveolens  verschieden.    Stengel  1—3'  hoch. 

Aendert  ab: 

ct.  lucida  Coult.  1.  c.  Blätter  glänzend,  etwas  fleischig,  kahl  oder  feingewimpert. 
Blumen  purpurröthlich ,  seltner  azurviolctt  oder  weiss.  Borsten  des  innern  Kelches  5, 
abstehend,  3— 4mal  länger  als  der  Saum  des  äussern  Kelches,  Fruchtköpfchen  einer 
kugligen  Bürste  ähnlich. 

&  alpina  •  Clus.  SUrp.  Pano.  p.  635,  S.  montana  sioe  V.  Bist.  II.  p.  2.  —  8.  lucida  fM. 
Fl.  delph.  p.  12,  Bist,  das  pt.  de  Dauph.  II.  p.  293,  M.  u.  K.  Deulscbl.  Fl.  I.  p.  752,  Koch  Syn.  p.379, 
Reicbenb.  Icoo.  IV.  f.  560.  —  8.  norica  Veat  in  der  bot.  Zelt.  1805  n.  3,  Hoppe  Taacheob.  1805  p. 
231.  —  S.  stricto  W.  et  X.  PI.  rar.  Bans;.  II-  t.  138.  —  Asterocephalus  hteidus  Spreofel  syst  I. 
p.  380,  Helcheab.  Icoo.  XXII.  f.  1380-1. 

An  felsigen  buschigen  Stellen,  in  Schluchten  und  auf  Abstürzen  der  Kalkgebirge 
in  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  gemein.  Sel- 
ten auf  Schiefer ,   z.  B.  bei  der  Ruine  Aggstein  und  im  Gurhofgraben  bei  Aggsbach 

(Kerner). 

ß.  vulgaris  Coult.  1.  c.  Blätter  besonders  die  untern  behaart,  nicht  glänzend. 
Blumen  azurviolett,  lila  oder  weiss,  seltner  purpurröthlich.  Borsten  des  innern  Kelches  ö, 
abstehend,  3—  4 mal  länger  als  der  Saum  des  äussern  Kelches,  Fruchtköpfchen  bürsten- 
förmig. 

8.  columbaria  L.  Spec.  p.  99,  •  Xrsro.  Elench.  p.  29  n.  3,  Jacq.  En.  p.  22,  M.  o.  X. 
DeuUchl.  Fl.  L  p.  749  (die  stammart),  Koch  Syn.  p.  378,  Fl.  dan.  t.  314,  Sv.  Bot.  t.  393,  E.  B. 
t.  1311.  Reicheob.  Icoo.  IV.  f.  535,  Dietr.  Fl.  boruss.  i.  617.  —  Asterocephalus  columbarius 
Wallr.  Sched.  p.  48,  Reicbenb.  Icon.  XXI I.  f.  1378. 

Auf  Wiesen  besonders  niedriger  Gegenden  ,  hier  von  allen  Varietäten  die  sel- 
tenste. Auf  den  Donau-Inseln  hin  und  wieder,  z.  B.  bei  Landersdorf  unterhalb  Krems, 
bei  Stockerau,  im  Augarten  bei  Wien;  auf  trocknen  Wiesen  im  südöstlichen  March- 
felde gewöhnlich  mit  Senecio  Doria,  bei  Engelhartstetten,  Nieder- Weiden,  Schloss- 
hof, Kroissenbrunn ;  in  gebirgigen  Gegenden  wenig  verbreitet,  auf  der  Hohen  wand  bei 
Hambach,  im  Nassthale. 
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f.  leiocephala.  Blätter  besonder«  die  untern  behaart,  nicht  glänzend.  Blumen 
azurviolett,  seltner  purpurröthlich.  Borsten  des  innern  Kelches  fehlend,  Frachtköpfchen 
daher  kahl,  sehner  einige  Kelche  des  Köpfchens  mit  1—5  kürzern  oder  langem  Bor- 
gten versehen,  manchmal  auch  alle  Kelche  in  allen  Köpfchen  sehr  kurz  gegrannt  und 
»o  in  die  Var.  ß  fibergehend. 

S.  gramuntia  L.  SyaL  ed.  XII.  p.  113.  Koch  Syn.  p.  378.  (S.  gramuntia  L.  Syst.  ed.  X.  p. 
(£8  et  spee.  pl.  ed.  II.  p.  143  bat  eine  4spalti|ru  ninmeiiirone,  man  uUo  eine  andere  Pflanze  seio.) 

-  8.  agrestis  \V.  et  K.  PL  rar.  Hunr.  III.  t.  204  mit  knrzjrcR/ranntem  Kelchaaome,  Reicbenb.  Icoo. 
L  r.  184  mit  angebranntem  Kelchsaorac.  -  S.  leiocephala  Hoppe  in  M.  o.  K  Deulschl.  Fl.  I.  p.  753. 

-  s.  evtumharia  y.  pauciseta  •  Fl.  v.  Wien  p.  221.  —  Asterocephalus  gramuntius  et  agretti» 
•ipreorel  Syst.  I.  p.  383  und  Reicbenb.  Icoo.  XXII.  f  1374—5,  der  erst«  mit  kurzg-egianntem,  der 
zweit«  mit  MfSS/rsaatsn  Kclcbsaome. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  offnen  Waldplätzen  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden. In  grosser  Menge  auf  sandigen  Wiesen  im  südöstlichen  Mnrchfelde,  sehr  häufig 
auf  den  Sandsteinbergen  des  KahlengebirKes  und  allen  Vorhügeln  desselben ,  auf  den 
Hamburger  Bergen  und  dem  Leithagcbirge ,  im  Erlal'thale  bei  Scheibbs,  seltner  auf  den 
Schieferbergen  der  Kreise  O.  W.  W.  und  O.  M.  B.  bei  Melk,  Bergern,  Stiefern,  Gföhl, 
Zweit],  am  Janerling.  ' 

8.  ochroleuca  CoulL  1.  c.  p.  51.  Blumen  blassgelb,  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  p\ 
Die  Blätter  meistens  starker  behaart  als  bei  den  2  vorigen  Varietäten,  oft  grau  flaumig. 

S.  tertia  *  Clui.  Stirp.  Pann.  p.  538,  5.  ochruleuco  flore  llist.  II.  p.  3.  —  S.  ochroleuca  L 
*pee.  p.  101  (doch  bezweifelte  Linne  »päler  die  Echtheit  dieter  Art  in  den  Spec.  ed.  II.  p.  1677) 
Kram.  Eleocb.  p.  29  n.  5,  Jacq.  En.  p.  22,  Obaerv.  III.  I.  73-4,  Fl.  aast.  V.  L  439,  M.  u.  K. 
nentscbl.  Fl.  1.  p.  751  var.  J.  Koch  Syn.  p.  378,  Reicbenb.  Icoo.  IV.  f.  536,  Dietr.  FL  borusa.  L 
779.  —  Aslerttcephalus  ochroleucus  Wallr.  Sched.  p.  50,  Reicbenb.  Icoo.  XXII.  f.  1379. 

Auf  trocknen  Wiesen,  Grasplätzen,  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen,  von  allen  die 
gemeinste.  —  Jnni  bis  September.  0  und  21. 

3.  S.  snavfolenH  Desfont.  Wohlriechende  S.  Wurzel  spindlig,  später  einen 
schiefen  oben  ästigen  Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach 
oder  ästig,  lammt  den  Blättern  kahl  oder  flaumig,  an  den  Gelenken  grün.  Grundstän- 
dige Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  seltner  gesägt  oder  fiederspaltig-ein- 
geachnitten ;  Stengelblätter  fiederspallig  oder  fiedertheilig  mit  ganzrandigen  Zipfeln.  Köpf- 
chen flachgewölbt,  bei  der  Fruchtreife  kuglig  oder  eiförmig.  Blumenkronen  4— öspaltig, 
die  randständigen  grösser,  strahlend.  Saum  des  äussern  Kelches  radförmig,  trocken- 
häutig.    Borsten  des  innern  Kelches  5 ,  weiss  lieh  oder  bräunlichgelb. 

S  suaveolens  Desfont.  Tabl.  de  l'ecole  bot.  1804  p.  110,  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  754. 
k  ■ . .  :,  syn.  p.  380,  St.  DoL  t.  706,  Reicbenb.  Icon.  I.  f.  156,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  616.  —  8.  canes- 
eens  w.  et  K.  PI.  rar.  Hoof.  1.  L  63,  •  Schult.  Oeatr.  Fl.  U.  Aua*.  I.  p.  292,  FL  dan.  t.  2282  - 
JtterocephaiuM  suaveolens  Wallr.  sched.  p.  51,  Reicbenb.  Icou.  XXII.  f.  1372. 

Durch  eine  steife  Tracht  ausgezeichnet.  Stengel  '/,— 2'  hoch.  Blätter  etwas  le- 
derig. Blumen  azurviolett.  Borsten  des  innern  Kelches  nur  2  —  3mal  länger  als  der 
Saum  des  äussern  Kelches ,  Fruchtköpfchen  daher  nur  kurzborstlich.  Wohlriechend 
kann  ich  die  Blüten  nicht  finden,  da  mir  der  Geruch  salepartig  vorkömmt. 

Auf  trocknen  steinigen  Wiesen,  sandigen  Hügeln,  sonnigen  buschigen  Stellen  nie- 
driger und  gebirgiger  Gegenden,  besonders  auf  Kalk.  Häufig  auf  der  Hügelreihe  im 
Marchfelde ,  die  sich  von  Gänserndorf  über  Schönfeld  und  Breitensee  nach  Schlosshof 
«eht,  auf  den  Hainbnrger  Bergen  und  dem  Leithagcbirge,  an  kalkschotterigen  Stellen 
der  südlichen  Ebene  Wiens  bis  auf  das  Steinfeld,  auf  der  Türkenschanze,  gemein  auf 
allen  Kalkbergen  von  Mauer  bis  Gutenstein,  am  Schiffberge  bei  Hollenburg  an  der 
Dooan.  Auf  Schiefer  nur  im  obern  Donauthale,  als  auf  der  Hohenwand  bei  Mautcrn 
und  um  Stein.  —  Juli  bis  September.  % 


XLII.  Ordnung.  C Kompositen  Vaill  nach  DC.  Prodr.  v.  P.  4. 

Blüten  auf  einem  gemeinschaftlichen  Blütenlager  in  ein  Köpfchen  ge- 
häuft und  von  einer  gemeinschaftlichen  melirschuppigcn  Hülle  umgeben  ,  sehr 
selten  (bei  Echinnps)  jede  einzelne  Blüte  von  einer  Hülle  eingeschlossen  und  in 
ein  Köpfchen  zusammengestellt ,  entweder : 

1.  Alle  Blüten  des  Köpfchens  zwittrig  (gleichblütig)  oder 
NaUrefeh's  N.  Ö.  Flora.  41 
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2.  alle  eingeschlechtig,  nur  männliche  oder  nur  weibliche  in  jedem  Kopf- 
chen, dabei  zweihäusig  (glcichblütig-ztceihäusig)  oder 

3.  dio  in  der  Mitte  des  Köpfchens  befindlichen  Blüten  zwittrig  oder  männ- 
lich, die  des  Randes  weiblich  oder  leer  (verschiedenblütig-vielehig  oder  verschieden- 
blütig-einhäusig ,  der  Kürze  wegen  vcrschiedenblütig  genannt)  oder 

4.  die  meisten  Blüten  des  Köpfchens  eingeschlechtig,  die  männlichen 
Köpfchen  nämlich  mit  wenigen  weiblichen  Blüten  am  Rande  und  die  weiblichen 
Köpfchen  mit  wenigen  männlichen  BlQten  im  Mittelpunkte  (verschiedenblütig  und 
unuollständig-zweihäusig). 

llüllschuppen  1  — vielreihig  oder  dachig,  frei  oder  verwachsen,  trocken- 
häutig, lederig,  krautig,  fleischig  oder  blattartig,  unbewehrt  oder  dornig,  an  der 
Basis  manchmal  mit  Nebeuscbuppen  umgeben.  Blütcnlager  flach,  gewölbt, 
kuglig,  eiförmig  oder  kegelförmig ,  nackt  oder  spreublättrig,  kahl  oder  behaart. 
Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  so  lang  als  dieser  oder  über 
ihn  hinausragend,  Saum  (Pappus)  oberständig,  trockenhäutig,  bald  in  einfache 
oder  ästige  oder  federige  Borsten  auswachsend,  bald  kurz,  gezähnt,  gelappt 
oder  ganzrandig,  bald  unmerklich  oder  fehlend.  Blumenkrone  einer  ober- 
weibigen  Scheibe  eingefügt,  röhrig  mit  2  —  öspaltigem  oder  5zähnigem  Saume, 
zungenförmig  oder  2lippig.  Staubgefässe  5,  der  Röhre  der  Blumenkrone 
eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwechselnd  ,  Staubfäden  gegen  die  Spitze  ge- 
gliedert, Staubkölbchen  lineal,  in  eine  vom  Griffel  durchbohrte  Röhre  zusam- 
mengewachsen, 2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend,  an  der  Spitze  meistens 
mit  einem  Anhängsel  versehen,  manchmal  auch  die  Staubkolbensäckchen  an 
der  Basis  in  ein  fädliches  Schwänzchen  verlängert.  Fruchtknoten  1,  ein- 
fächerig, einknospig.  Samenknospe  umgewendet,  aufrecht.  Griffel  1, 
bei  der  männlichen  Blüte  einfach,  kurz-  2spaltig  oder  fehlend,  bei  der  zwittri- 
gen oder  weiblichen  Blüte  2schenklig,  Schenkel  oberseits  mit  Sammelhaaren 
und  r  in']  ständigen  Reihen  von  Narbendrusen  versehen.  Frucht  eine  Aehene 
(Schliessfrucht),  trocken,  nicht  aufspringend,  einsamig,  vom  bleibenden  oder  zu- 
letzt abfälligen  Pappus  gekrönt,  manchmal  von  der  überragenden  stielförmigen 
Kelchröhre  geschnäbelt.  Keim  eiweisslos,  rechtläufig.  —  Krautige  Gewächse 
mit  wässerigen  oder  bei  den  Liguli floren  mit  milchigen  Säften  und  vorherr- 
schend aromati8ch-bittcrn  Bestandteilen.  Die  grösste  weitverbreitetste  Ord- 
nung des  Pflanzenreiches,  dessen  zehnten  Theil  sie  ungefähr  ausmacht.  (XIX.) 

Eodl,  r.on.  p.  355.  Enchir.  p.  230. 

I.  Unterordnung.    Corymbifereii  Juss.  Gen.  p.  1 7  7. 

Alle  Blüten  röhrig  oder  die  randständigen  zungenförmig.  Griffel  2schenkligt 
unterhalb  der  Thcilung  in  die  beiden  Schenkel  nicht  knolig-verdickt ,  Schenkel  der 
Zwitterblüten  meistens  frei. 

L  Gruppe.  Eupatorieen  Less.  Syn.  p.  156. 

Griffe  Ischenkel  verlängert  ,  fidlich  oder  keulenförmig ,  von  der  Basis  an 
ßäumlich  oder  drüsigrauh.    Köpfchen  gleichblütig. 

I.  Eupatorium  L.  Wasserdost 

Hüllschuppen  2 — mehrreihig^  ungleich  oder  dachig.    Köpfchen  gleichblutig, 

Blüten  sämmtlich  zwittrig,  röhrig-trichterig,  özühnig.  Staubkölbchen  ungeschwänzt. 

Achenen  länglich,  schwach-öeckig.  Pappus  haarig,  einreihig.  Blütenlager  flach,  nackt. 

L.  Gen.  n.  935.  DC.  Prodr.  V.  p.  141,  Endl.  Gen.  p.  370,  Koch  Syn.  p.  381,  Spcno.  Gen.  XX. 
t.  14,  Peteriu.  Deutsch!.  FL  t.  43. 
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1.  E.  rannäbinnm  L.  Hanfartiger  W.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
»chief.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blattern  kurzbehaart,  einfach  oder  astig,  an  der 
Spiue  doldentraubig  ,  vielköpfig.  Blätter  gegenständig,  gestielt,  3 — 5schnittig,  seltner 
ongetheilt ;  Abschnitte  oder  ungetheilte  Bl&tter  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt, 
i  i  eich- grobgesagt ,  der  mittlere  langer.  Köpfchen  gebüschelt ,  5  —  6blQtig.  Höllen 
walzlich,    Schuppen  2— 3reihig,  der  äussern  Reibe  viel  kürzer. 

E.  eannabinum  L  Spcc.  p.  838,  •  Kram.  Elcoch.  p  242,  Jacq  Eo.  p.  148,  DC.  Prodr.  V.  p. 
180,  Koch  Sto.  p.  382. 

Stengel  2  —  5  hoch,  meist  trübpurpurn.  Blumen  lichtpurpurn  oder  fleischfarben, 
selten  weiss.    Aendert  ab  : 

er.  partitnm.    Blätter  3— 5schnittig. 

E.  eannabinum  Fl  daa.  L  745,  E.  H.  L  428.  Hayn.  Arxo.  Gew.  VIII.  L  44,  Reichenb.  Icon 
UfL  L  L 

ß.  indivisum.  Alle  oder  doch  die  meisten  Blätter,  besonders  die  der  Seitentriebe 
ungetheilt. 

An  feuchten  oder  quclligen  Waldstetten,  an  Ufern,  in  Holzschlagen  und  Schluch- 
ten gebirgiger  Gegenden ,  mit  den  Bergbachen  auch  in  die  Ebene  herabziehend  und 
felbst  auf  den  Alluvicn  der  Donau.  Die  Var.  a  sehr  gemein ,  die  Var.  ß  sehr  selten 
und  nur  einzeln  unter  der  Stammart.  —  Juli,  August.  4 

2.  Adenöstyles  Cass.  DrüsengritTel. 

Hülbchuppen  einrc'Jiig.     Köpfchen  gleichblQtig,  Blüten  samratlich  zwittrig, 

röhrig-trichterig,    4spaltig,   sehr  selten   5 spaltig.    Staubkölbchen  uugeschwänzt. 

Achenen  stielrundlich.     Pappus  haarig,  mehrreihig.    Blütenlager  flach,  nackt. 

Cass.  Im  Bull.  pbü.  1816  p.  198,  PC.  Prodr.  V.  p.  203,  Eodl.  Gen.  p.  370,  Koch  Syo.  p.  382, 
*ptan   Geu.  XX.  t.  15,  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  43. 

1.  A.  alpina  Döll.  Alpen-D.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  6chief  oder 
vagrecht,  mit  langen  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt 
den  Blattstielen  flaumig,  oben  doldentraubig  oder  rispig-astig,  vielköpfig.  Blätter  nie- 
rt-r förmig,  dabei  rundlich  oder  dreieckig,  die  obersten  manchmal  auch  lauglich  ,  stumpf 
oder  spitz,  gezähnt,  oberseits  kahl  oder  mit  gestielten. Drusen  bestreut,  rückwärts  netz- 
aderig  und  auf  den  Adern  mit  einfachen  und  gabiigen  Härchen  dichter  oder  dünner 
beaetzt,  öfter  feinfilzig,  im  Alter  häufig  ganz  kahl.  Blattstiele  nackt  oder  an  der  Basis 
geöbrlt.    Köpfchen  geböscbelt,  2— öblütig. 

Caeatia  alpina  L.  Spec.  p.  836,  Kram.  Elcnch.  p.  241 ,  Jacq.  Eo.  p  148.  —  Adenottylet 
alpina  Doli  rhein.  FL  p.  465. 

Stengel  V,— 4'  hoch,  sammt  den  Hüllen  oft  purpurn  überlaufen.  Blumen  licht- 
purpurn oder  fleischfarben,  selten  weiss.    Aendert  ab: 

o.  viridis  Döll  1.  c.  p.  466.  Blatter  etwas  steif,  ziemlich  gleichgezähnt,  mehr 
stumpf,  rückwärts  blasser  und  auf  den  Adern  schwach-behaart,  im  Alter  meistens  kahl, 
die  atengelständigen  selten  geöhrlt.  In  der  Kegel  niedriger  und  in  allen  Theilen  kleiner 
als  die  folgende  Varietät,  gewöhnlich  aber  auch  höhere  Regionen  bewohnend. 

Caealia  gtabro  folio  *  Clus.  Sltrp.  Pann.  p.  501,  llist.  II.  p.  115.  —  C.  alpina  Jacq.  Fl. ansl. 
III  t.  234.  siurm  8.  37.  —  Adenottylet  alpina  liluff  et  Fingerb.  Comp.  ed.  I.  2.  p.  329,  KochSyu. 
»  382,  Reicbeob.  Icoo.  XXVI.  t.  2.  -  A.  glabra  UC.  Prodr.  v.  p.  203. 

In  Wildern  höherer  Kalkvoralpcn  und  in  der  Krummholzregion  der  Alpen  (3  bis 
5500*)  steigt  aber  einzeln  auch  in  subalpine  Thiilcr  herab,  z.  B.  in  das  Höllenthal,  an 
den  Lassingfall.  —  Juli,  August. 

ö.  albifrons  Döll  1.  c.    Blätter  weich,  ungleich-  und  oft  doppelt-gezähnt,  mehr 
»pitz,  rückwärts  (besonders  in  der  Jugend  oder  in  niedrigem  Gegcuden)  von  dichten 
Härchen  mehr  oder  minder  graufilzig  und  zweifarbig  oder  (auf  höhern  Voralpen)  aach 
nur  flockig  flaumig  nnd  gleichfarbig,  im  Alter  oft  ziemlich  kahl  und  so  an  der  Grenze 
der  Alpenregion  allmalig  in  die  Var.  o  übergehend     Stengelblättcr  an  der  Basis  mei- 
stens geöhrlt.   Im  allgemeinen  höher,  grösser  und  stärker  als  die  vorige,  manchmal  aber 
auch  »ehr  klein  und  kümmerlich. 

Caealia  incano  folio  •  Clus.  Stirp.  Pann.  p.  501,  nisl.  II.  P.  115.  -  C.  tomentota  Jacq.  PL 
aaaC  III.  i  235.    —  C  albifron»  L.  III.  Soppl.  p  353,  Sturm  H.  37.    —    Adenottylet  Petatitet 
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ItlulT  et  Finrerh.  1  c.  p.  329,  DC.  Prodr.  V.  p.  204.  -  A.  albifrons  neichsob  Fl.  fem.  p.  278, 
leou.  XXVI.  t.  2,  Koch  Syn.  p  382. 

Gemein  an  feuchten  «chattigen  Stellen,  an  Bächen,  Wegen,  in  Wäldern  der  Kalk- 
voralpen, seltner  auf  Schiefer,  wie  am  Wechsel,  oder  auf  Sandstein,  wie  am  Schöpfe!  und 
bei  Scheibbs  (2—4000').  -  Juni,  Juli.  * 

n.  Gruppe.  Ttissilagineen  I^ss.  Syn.  p.  158. 

Griffel  der  Zwitterblüten  entweder  tief-2schmklig  mit  fädlichen  ron  der  Ba- 
ttf  an  ßüumlichen  Schenkeln  oder  ungethtill  Ins  seicht-2schen L lig  mit  kurzen  eiför- 
migen Schenkeln.     Köpfchen  verschiedenblütig. 

3.  Petasites  Tournef.  Pestwurzel. 

HüUschuppen  einreihig,  an  der  Basis  öfter  mit  Nebenschuppen  umgeben. 
Kopfchen  verschiedenblütig  und  unvollständig  2ftäusig.  Köpfchen  der  vorherrschend 
männlichen  Pflanze :  Blüten  des  Mittelfeldes  zwittrig,  zahlreich,  fehlschlagend, 
des  Randes  weiblich,  nur  1 — 5,  fruchtbar.  Köpfchen  der  vorherrschend  weib- 
lichen Pflanze :  Randständige  Blüten  weiblich,  vielreihig,  fruchtbar,  des  Mittel- 
feldes zwittrig,  nur  1 — 5,  fehlschlagend.  Blumenkronen  der  zwittrigen  oder 
männlichen  Blüten  röhrig- trichterig ,  öspaltig  ;  Staubkölbchen  ungeschwänzt; 
Pappus  huarig ,  einreihig.  Blumenkronen  der  weiblichen  Blüten  fädlich,  sebief- 
abgeschnitten  oder  3 — 5 zähnig  ;  Achenen  walzlich  ;  Pappus  haarig,  vielreihig. 
Blütenlager  flach,  nackt.     Stengel  vielköpfig. 

Tonruet.  Inst  t.  258.  Gärtn  de  fract.  II.  p.  406,  HC.  Prodr.  V.  p.  206,  Endl.  Gen.  p.  371, 
Koch  Syu.  p.  383,  Spcnn.  Gen.  XX.  t.  18-9,  l'eterm   UeuUchl.  Fl.  I.  44. 

1.  P.  officinalfs  Mönch.  Gemeine  P.  Wurzelstock  walzlich,  fleischig,  dick, 
manchmal  fast  rfibenförtnig,  schief  oder  senkrecht.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos, 
beschuppt,  sammt  den  Schuppen  und  Blattstielen  wollig.  Schuppen  lanzettlich,  schlaff. 
Blätter  grundständig,  erst  nach  der  Blüte  sich  entwickelnd,  gestielt ,  rundlich  oder  drei- 
eckig -  nierenförmig ,  die  zuletzt  kommenden  länglich,  au  der  Basis  ausgeschweift  -  herz- 
förmig, ungleich-spitzgezähnt,  oberscits  zerstreut-behaart  oder  kahl,  rückwärts  dünn-grau- 
wollig,  Ueberzvg  im  Alter  mehr  oder  weniger  schwindend.  Köpfchen  in  einem  endstän- 
digen eiförmigen  oder  länglichen  Strausse.  Strauss  der  männlichen  Pflanze  gleich  nach 
dem  Verstäuben  sammt  dem  Stengel  verwelkend  ,  Köpfchenstiele  einfach.  Strauss  der 
weiblichen  Pflanze  fortwachsend,  bei  der  Fruchtreil'e  verlängert,  locker-traubig,  Köpfchen- 
stiele  einfach  und  ästig.  Griffet  der  Zwitterblüten  seicht  -  2schenklig  ,  Schenkel  (Narben) 
sehr  kurz,  eiförmig,  spitz. 

P.  Vulgaris  'Clus.  Bist,  II.  p.  116,  Hcjfont.  Fl.  allant.  II.  p.  270,  DC.  Prodr.  V.  p.  206.  - 
P.  oficinntis  Mönch  Metb.  p.  568,  Koch  Syn.  p.  383 

Die  männliche  Pflanze : 

Tussilago  Petasites  L.  .Spec.  p.  866,  Kram.  Elench.  f.  248  n.  4,  Jacq.  En.  p.  156,  Fl.  dao. 
t.  842,  Sv.  Bot.  t.  22*,  Curt  Fl.  iond.  II.  t.  59,  E.  B.  t.  431,  Sturm  B.  II,  Hayne  Arzo.  Gew.  II. 
t.  17.  -  Petasites  vulgaris  Dietr.  Fl.  boruss.  L  537,  Re.cbeub.  Icoo.  XXVI.  L  10  die  Piror  rechts. 

Die  weibliche  Pflanze: 

Tussilago  hybrida  L.  spec.  p.  866,  Jacq.  En.  p.  156,  E.  B.  t.  430,  Schk.  Ilaadb.  III.  t.  242. 
—  T.  Petasites  Hook.  Fl.  Iond.  L  U9,  Hayne  Ann.  Gew.  II.  L  18.  —  Petasites  vulgaris  Reichen*. 
I.  c.  die  Fig/ur  links. 

Stengel  — hoch,  dick,  weisslich,  Schuppen  purpurröihlich.  Blätter  im  Sommer 
sehr  gross,  2  3'  lang,  über  1*  breit.  Blumen  fleischrot!.  .  der  weiblichen  Blüten  viel 
bleicher.    Kopfchen  der  männlichen  Pflanze  4—6*".  der  weiblichen  nur  2  -  3"'  lang. 

An  Flüssen,  Bächen,  Sümpfen,  zwischen  Weidengebüsch,  in  Auen,  Waldschluchten 
gebirgiger  und  niedriger  Gegenden  sehr  gemein  und  meistens  truppenweise ,  aber  höchst 
selten  auf  den  Donau-Inseln  (Rtissek).  --  Mars,  April.  2*. 

2.  P.  «Ibas  Gärtn  Weisse  P,  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  dick,  schief 
oder  wagrecht,  manchmal  kriechend.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  beschuppt, 
sammt  den  Schuppen  und  Blattstielen  wollig.    Schuppen  lanzettlich,   schlaff.  Blätter 
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grundständig,  erst  nach  der  Blüte  sich  entwickelnd,  gestielt,  herzförmig-rundlich,  winklig, 
stachelspitzig-gezähnt,  obersei  ts  zerstreut-behaart,  rückwärts  dünnßlzig-grauwollig ,  Ueber- 
:ug  im  Alter  mehr  oder  weniger  schwindend.  Köpfchen  in  einem  endständigen  flachge- 
wöibten  oder  kalbkugligen  seltner  eiförmigen  Strausse,  Köpfchenstielc  meistens  ästig.  Siraus» 
•ier  männlichen  Pflanze  gleich  nach  dem  Verstäuben  summt  dem  Stengel  verwelkend, 
jener  der  weiblichen  Pflanze  fortwachsend,  bei  der  Fruchtreife  verlängert,  locker,  ästig- 
traubig.  Üriffel  der  Zwitterblüten  tief  -  2schenklig ,  Schenkel  {Narben)  verlängert,  lineal- 
lanzettUch,  zugespitzt. 

Petasites  alba  flore  ♦Clus.  Mit.  n.  p.  116.  —  Tussilago  alba  L  spec.  p.  866,  Kram. 
Eleocb.  p.  248  n.  3,  Jacq.  En.  p.  156,  Fl.  dan.  t.  524,  Sturm  H.  21.  —  T.  ramosa  Hoppe  Tascbenb. 
1803  p.  35.  Sturm  U.  21.  —  Petasite*  albus  Garte,  de  fruet.  n.  p.  406,  DG.  Prodr.  V.  p.  207, 
loch  Sjn.    p.  384,  IHctr.  Fl.  boruss.  t.  595,  Reicbeob.  Icon.  XXVI.  t.  & 

Stengel  '/,  —  1'  hoch,  dick .  weisslich  ,  Schuppen  bleichgrün.  Blumen  gelblich- 
weiss.  Köpfchen  der  männlichen  Fdnnze  4—6"',  der  weiblichen  2—3"'  lang.  Der  vo- 
rigen ähnlich ,  die  männliche  Pflanze  ist  jedoch  durch  die  gelblichen  Blumen,  den  fla- 
chen Strauss  und  die  bleichgrüne  Farbe  der  Stengelschuppen,  denen  jede  röthlicbe  Bei- 
mischung fehlt,  auf  den  ersten  Blick  zu  erkennen.  Bei  der  weiblichen  Pflanze  hingegen, 
die  nur  fädliche  fast  unmerkliche  Blumen  hat,  tritt  dieser  Farbenunterschied  um  so 
weniger  hervor,  als  auch  bei  P.  officinalis  die  weibliche  Pflanze  mit  schwach  -  oder 
gar  nicht  rüthlichen  Stengelschuppen  vorkommt  und  die  Küpfchenstiele  bei  dieser  auch 
ästig  sind. 

An  Bächen,  Sümpfen,  quelligcn  Stellen,  auf  Erdabstürzen,  in  schattigen  Wald- 
schlachten gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  stellen- 
weise häutig,  aber  nicht  so  gemein  wie  die  vorige  Art.  An  Bergbächen  des  Kahlcn- 
gebirges  bis  in  die  Prein ,  in  den  Thalern  der  Traisen,  Erlaf  und  Ibbs,  im  Waldvier- 
tel. —  März,  April.  % 

3.  P.  niveos  Baumg.  Filzige  P.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrecht,  manchmal  kriechend.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  beschuppt,  sammt 
den  Schuppen  wollig  oder  oben  weissfilzig.  Schuppen  lanzettlich,  schlaff,  ftlätler  grund- 
ständig, mit  oder  nach  der  Blüte  sich  entwickelnd,  gestielt,  fast  dreieckig  mit  ausge- 
schweift-herzförmiger Basis,  ungleich-spitzgezühnt,  oberseits  in  der  Jugend  locker-filaig, 
im  Alter  kahl,  rückwärts  sammt  den  Blattstielen  dichtweissfilzig ,  Filz  bleibend.  Köpf- 
chen in  einem  eiförmigen  oder  länglichen  Strausse,  Küpfchenstiele  einfach.  Strang*  der 
männlichen  Pflanze  gleich  nach  dem  Verstäuben  sammt  dem  Stengel  verwelkend ,  jener 
der  weiblichen  Pflanze  fortwachsend,  bei  der  Fruchtreife  verlängert,  locker-traubig. 
Griffel  der  Zwitterblüten  tief-2schenklig,  Schenkel  (Narben)  verlängert,  lineal-lanzettlich, 
lagespitzt. 

Tussilago  nivea  Vill.  in  Mem.  de  la  aoc.  nat.  I.  p.  73,  .Sturm  H.  21.  —  T.  paradoxa  hetz 
Obatrv.  11.  p.  24  t  3,  Sturm  H.  21.  —  T.  frigida  Vill.  Uiat.  des  pl.  de  Daupb.  III.  p.  175,  *  Host 
Mo  p.  457,  niebt  L.  —  Petasite»  niceus  Daum*.  Eo.  sllrp.  Traussilv.  III.  p.  94,  I)C.  Prodr.  V.  p. 
207,  Koch  Syo.  p.  384,  Rcicbenb.  leoo.  XXV  t.  L  7. 

Stengel  3*'— 1'  hoch,  dick,  sammt  den  8chuppen  und  Hollen  bleicbgrün  und  da- 
bei mehr  oder  weniger  röthlich  überlaufen,  bei  der  weiblichen  Pflanze  stärker  fllzig, 
minder  röthlich.  Blätter  2farbig.  Blumen  weiss  oder  röthlich.  Von  P.  albus  durch 
den  röthlichen  Anstrich  und  die  dreieckige  Gestalt  der  Blätter,  von  P.  officinalis 
durch  die  bleibend- weiss  filsige  Kehrseite  der  Blätter  verschieden. 

An  Ufern  und  quelligen  Stellen  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krnmmholzregion 
der  Alpen  ,  mit  dem  Gerölle  der  Giessbäche  auch  in  niedrige  Gegenden  herabziehend, 
stellenweise  sehr  häufig,  oft  massenhaft.  Von  den  Abfällen  des  Schneeberges  und  der 
Kaxalpe  durch  das  Höllenthal  und  die  Prein  im  Sande  der  Schwarza  bis  Neunkirchen, 
in  grosser  Menge  in  den  hohen  Thälern  der  Traisen,  Erlaf  und  Ibbs  und  ihrer  Neben- 
bäche, an  den  Quellen  der  Mürz  und  der  Salza,  in  den  südlichen  Schluchten  des  Hoch- 
kohrs, im  Kies  der  Enns  unterhalb  Steir.  —  Mai,  Juni.  4 

4.  Homögyne  Cosa.  Alpenlaüig. 

Hüllschuppen  einreihig,  an  der  Basis  öfter  mit  einigen  Nebenschuppen 
umgeben.  Köpfchen  verschiedetMiitig  -  vielehig ,  Blüten  des  Mittelfeldes  röhrig- 
trichterig,  özähnig,  zwittrig,  zahlreich,  des  Randes  fädlich,  schief  abgeschnitten, 
einreihig,  weiblich,  wenige,  alle  fruchtbar.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Achenen 
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länglich  -  walzlich.  Pappus  haarig,  vielreibig.  Blütenlagcr  flach,  nackt.  Stengel 
einköpfig. 

Caas.  im  Diet.  des  «cienc.  oat.  XXI.  p.  412,  DC.  Prodr.  V.  p.  204,  Endl.  Gea.  p.  370,  Koch 
Syn.  p.  382,  Spenn.  Gen.  XXX.  t.  16,  Petcrm.  Deutscht.  PL  L  44. 

1.  H.  alpina  Cass.  Gemeiner  A.  Wurzelstock  stielrund,  astig,  kriechend. 
Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht ,  einfach ,  einköpfig ,  sammt  den  Blattstielen  wollig, 
mit  2  —  4  entfernt  stehenden  Schuppen  besetzt,  die  unterste  Schuppe  meist  blattarti»;. 
Blätter  grundständig .  mit  deu  Blüten  sich  entwickelnd,  gestielt,  herzförmig-rundlich 
oder  nierenförmig ,  gezähnt,  gleichfarbig,  oberseits  kahl,  rückwärts  auf  den  Adern 
behaart. 

Tussilago  alpina  II.  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  498,  Iiis t.  n.  p.  113.  —  T.  alpina  L.  spec.  p. 
865,  Kram  Elench.  p  248  n.  1,  Jacq.  En.  p.  156,  Fl.  auit.  III.  t.  246,  Sturm  II.  21  —  Homogyne 
alpina  Cati.  I.  c  DC.  Prodr.  V.  p.  205,  Koch  Syo.  p.  383,  ».penn.  Gen.  XX.  t  16  f.  1,  Reichenb. 
Icoo.  XXVI.  t.  11. 

Siengel  V,  —  1'  hoch,  sammt  den  Blattstielen  und  Höllen  purpurröthlich  über- 
laufen.  Blätter  lederig,  oberseits  glänzendgrün,  unterseits  blasser,  matt.  Blumen 
rötblicb. 

Auf  Wiesen,  an  Waldrändern,  quelligen  schattigen  Stellen  der  Voralpen  und  auf 
Triften  der  Alpen  (3—5000'),  auf  Kalk  und  Schiefer  sehr  häufig,  auch  bei  Karlstift  im 
Waldviertel  {Kalbruner).  —  Mai  bis  Juli.  4 

2.  H.  dlticolor  Cats.  Zweifarbiger  A.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht ,  einfach  ,  einköpfig ,  sammt  den  Blattstielen 
wollig,  mit  1—3  entfernt  stehenden  Schuppen  besetzt,  die  uuterste  Schuppe  manchmal 
blattartig.  Blätter  grundständig,  mit  den  Blüten  sich  entwickelnd,  gestielt,  herzförmig- 
rundlich  oder  nierenfürmig,  gezähnt,  zwei/arbig,  oberseits  kahl,  rückwärts  schmutzig-weiss- 
filzig,  Filz  sehr  dicht. 

Tussüago  alpina  I.  •  Clo«.  Slirp.  Pann.  p.  497,  Hlst  II.  p.  112-3.  —  T.  diseolor  Jacq. 
PI.  aust.  III.  t.  247,  Sturm  II.  21.  —  Homogyne  ditcotor  Caa«.  I.  c.  DC.  Prodr.  V.  p.  205,  Koch 
Syn.  p.  383,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  12. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  der  Stengel  nur  3—8"  hoch,  die  Blätter  kleiner, 
dicker,  oberseits  glänzend,  dunkelgrün.  Vielleicht  keine  echte  Art,  allein  die  Pflanze 
lässt  sich  auf  den  ersten  Blick  von  H.  alpina  unterscheiden,  auch  fund  ich  keine 
Uebergängc. 

Häufig  auf  Triften  der  Kalkalpen,  besonders  an  etwas  feuchten  Stellen,  meist 
truppenweise,  einzeln  auch  auf  Voralpen  und  selbst  im  Kies  der  Alpenbäche.  —  Juni, 
Juli.  4 

5.  Tussilago  L.  Huflattig. 

liüllschuppen  einreihig,  an  der  Basis  öfter  mit  einigen  Nebenschuppen 
umgeben.  Köpfchen  verschiedenblütig- einhäusig.  Blüten  des  Mittelfeldes  röhrig- 
trichterig,  5 zähnig,  zwittrig,  fehlschlagend;  Staubkölbchen  ungeschwänzt;  Pap- 
pus haarig,  einreihig.  Blüten  des  Randes  zungenförmig ,  mehrreihig ,  weiblich, 
fruchtbar ;  Achenen  länglich  -  walzlich  ;  Pappus  haarig,  vielreihig.  Blütenlager 
gewölbt,  nackt.    Stengel  einköpfig. 

L.  Gen.  n.  952,  Endl.  Gen.  p.  371,  Koch  Syo.  p.  383,  Spcnn.  Gen.  XX.  t.  20,  Peterm. 
Deutsch!.  Fl.  t.  44. 

1.  T.  FaiTara  L  Gemeiner  H.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  beschuppt,  spinnwebig-wollig,  einköpfig.  Blätter  grund- 
ständig, erst  nach  der  Blüte  sich  entwickelnd,  gestielt,  herzförmig-rundlich,  winklig-ge- 
zahnt, oberseits  kahl,  rückwärts  graufilzig,  Filz  im  Alter  mehr  oder  weniger  schwindend. 
Randständige  Blüten  strahlend. 

T.  Farfara  L.  spec.  p.  865,  «Kram.  Elench.  p.  248  n.  2,  Jacq.  En.  p.  155,  DC.  Prodr.  v. 
P.  208,  Koch  Syn.  p.  383,  Fl.  dan.  t.  595,  Sv.  Bot.  L  2,  Curt.  Fl.  lond.  0.  t  60,  E.  ß.  t.  429, 
Sturm  H.  2,  Hayno  Arzn.  Gew.  II.  t.  16,  Oietr.  FL  boruss.  t.  544,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  U  11 

Stengel  3 — 6"  hoch,  weisslich ,  Schuppen  an  der  Spitze  braun.  Köpfchen  8  bis 
10"'  im  Durchmesser.    Blumen  goldgelb.    Die  Blätter  sind  officineW. 
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An  feuchten  oder  überschwemmten  Stellen,  an  Bächen,  Rainen,  im  Sand  der 
Flösse ,  in  Gräben,  Sümpfen,  »ehr  gemein  und  meisteng  trnppenweise.  —  Marz, 
April.  4 

III.  Gruppe.  Asterilieeil  N.  ab  E.  Gen.  et  spec.  Aster,  p.  3. 

Griffelschenkel  der  Zwitterblüten  halbstielrund,  auswendig  flach,  nur  an  der 
Spitze  flüwnlich.     Staubkölbchen  ungcschwänzl. 

6.  Aster  L.  Aster. 

Ilüllschuppen  dachig.    Köpfchen  verschiedenblütig ,    Blüten    des  Mittelfeldes 

rührig -trichterig,  5  zähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig ,    einreihig,  weiblich 

oder  leer.     Staubkölbchen    ungeschwänzt.     Achenen  länglich,  zusammengedrückt 

Pappus  haarig,  vielreihig,  gleichförmig.    Blütenlager  flach ,  nackt. 

Atter  L.  Gen.  o.  95%,  Koch  Sjn.  p.  385.  —  Aster,  Tripolium  et  Galatella  DC.  Prodr.  V. 
p.  126.253-4,  Eudl.  Gen.  p.  373-4,  Pattcrl.  et  Endl.  Gen.  XXII.  t  12-14,  Peterm.  Deutsch!. 
PL  L  44. 

I.  Rotte.  Aniellus.  Blätter  einnervig  ohne  Seitenadern  oder  Snervig  mit 
gleichlaufenden  Nerven.  Hüllschuppcn  durchaus  krautig  oder  mit  einem  trocken- 
häutigen  rbthlichen  gegen  die  Spitze  erweiterten  Rande  eingefasst. 

1.  A.  eanus  W.  et  K.  Graue  A.  Wurzelstock  walzlich,  knorrig,  schief,  mit 
langen  Fasern  besetzt,  zuletzt  oben  ästig,  Stockknospen  aber  keine  sterilen  Blätter« 
büschel  treibend.  Stengel  aufrecht,  ausgefüllt,  sammt  den  Blättern  grauflaumig  -  wollig, 
oben  doldentranbig-  oder  rispig-ästig,  vielköpfig.  Blätter  3nervig,  etwas  steif,  länglich 
oder  länglich- lanzettlich ,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz,  stachelspitzig,  sitzend,  die  un- 
tersten xur  Zeit  der  Blüte  fehlend.  Randständige  Blüten  strahlend,  leer.  Hüllschuppen 
lanzettlich  oder  lineal- lanzettlich  ,  flaumig-wollig  oder  ziemlich  kahl,  angedrückt,  un- 
gleich, die  äussern  kürzer,  spitz,  krautig,  die  innern  stumpf,  am  Rande  und  an  der 
Spitze  trockenhänUg,  röthlich. 

A  eanus  W.  et  I.  PI.  rar.  Hunt;.  I.  L  30,  •  Verhandl.  des  zool.  hot.  Vor.  1853  n.  p.  397. 
-  Galatella  cana  v  ab  E.  Gen  et  Spec.  Aster,  p.  163,  Eoch  Sja.  p.  387,  DC.  Prodr.  v.  p.  254, 
rattert,  et  Endl.  Gen.  XXII.  t  13  f.  1,  Rcichenb.  Icon.  XXVL  t.  18. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  meistens  sehr  ästig  und  reichköpfig.  Köpfchen  klein,  '/»  bis 
1"  im  Durchmesser,  Scheibe  gelb,  Strahl  bleich-azurviolett  oder  lila,  Blüten  wohlrie- 
chend. Von  der  Tracht  des  A.  salignus.  Durch  die  zahlreichen  kleinen  Köpfchen, 
die  unten  nackten  Stengel  und  den  weichen  Ueberzug  von  den  zwei  folgenden  ver- 

An  grasigen  buschigen  Stellen  niedriger  Gegenden.  Bisher  nur  im  Marchthalc 
bei  Baumgarten,  hier  häufig  {Reinegger).  Fehlt  in  Ober-Oesterreich  und  Steiermark.  — 
August,  September.  4 

t.  A.  Ameling  L.  Azurblaue  A.  Wurzelstock  walzlich,  knorrig,  schief,  mit 
langen  Fasern  besetzt,  zuletzt  oben  ästig,  neben  dem  Stengel  meistens  sterile  Blätter- 
buicbel  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ausgefüllt,  sammt  den  Blättern  kurz- 
haarig-rauh, an  der  Spitze  l  —  3köpfig  oder  doldentraubig-ästig  und  vielköpfig.  Blätter 
Snervig,  etwas  starr,  hin  -  und  hergebogen,  ganzrandig  oder  schwachgesägt,  die  untern 
elliptisch  oder  länglich-lanzettlich ,  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  stumpf  oder  spitz,  sta- 
chelspitzig, die  obern  lanzettlich,  sitzend,  spitz.  Randständige  Blüten  strahlend,  weiblich. 
Hillschuppen  länglich,  stumpf  oder  stumpflich,  gewimpert,  mit  der  Spitze  meist  abstehend, 
wgUieh,  die  äussern  kürzer,  krautig,  die  innern  am  Rande  und  an  der  Spitze  trocken- 
häutig, röthlich. 

Aster  VIII.  Italnrum  •  Clui  lljit.  lt.  p.  16.  —  A.  Amellus  L.  Spec.  p.  873,  Kram.  Elench. 
P  250  n.  2,  Jacq.  En.  p.  156,  PI.  anst.  V.  t.  425,  DC.  Prodr.  V.  p.  231,  Koch  Syo.  p.  385.  Dletr. 
FL  boruai.  L  631,  Reicbenb.  Icon.  XXVI.  1. 15.  —  A.  amelloides  Reicheob.  Fl.  germ.  p.  246,  Icon. 
UfL  t  15. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  hart,  oft  trübpurpurroth.  Köpfchen  ansehnlich,  1% — 2*'  im 
Durchmesser,  Scheibe  gelb,  Strahl  hell-azurviolett. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  besonders  in  der  Nähe  der  Weinberge,  auf  trock- 
nen Wiesen,  an  Rainen,  Wegen,  Waldrändern  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  auf 
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Sandstein,  Kalk  und  tertiärer  Bildung,  im  Wiener  Becken  sehr  gemein,  seltner  auf  Schie- 
fer and  daselbst  nur  im  obern  Donauthale  und  auf  den  östlichen  Abfallen  des  Manharts- 
berges.  —  Juli  bis  September.  4 

3.  A.  alpinus  /..  Alpen-A.  Wurxelstock  walilicb.  knorrig,  schief,  mit  langen 
Fasern  besetzt,  oben  ästig,  neben  dem  Stengel  Öfter  sterile  Blätterbüscbel  treibend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig  oder  zottig,  einfach,  ein- 
köpfig, unter  dem  Köpfchen  öfter  verdickt  und  röhrig,  sonst  ausgefällt.  Blatter  3ner- 
vig ,  hin  -  und  hergebogen,  ganzrandig,  die  untern  keilig  oder  spatlig,  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend,  stumpf,  die  obern  länglich-  lanzettlich  oder  lanzettlich,  sitzend,  spitz. 
Randständige  Blüten  strahlend,  weiblich.  Hüllschuppen  lanzettlicb,  spitz  oder  spitzlich,  gc- 
wimpert.  alle  ziemlich  gleichlang  und  krautig,  mit  der  Spitze  meist  abstehend. 

Aster  V.  *  Clu«.  stirp.  Pinn.  p.  633,  Aster  VII.  aus t nanu  V.  *c.\a%.  HiiL  ö.  p.  15.  — 
A.  alpinus  L  Spec.  p.  872,  Kram.  Eleoch.  p.  250  n.  1,  Jacq.  En.  P.  156,  FL  ausL  !.  L  88,  Storni 
II.  37,  ÜC.  Prodr.  V.  P.  227,  Roch  Sjo.  p.  385.  —  A.  hirsutus  Hott  I  L  tust.  IL  p.  485.  eine  stark 
behaarte  Form. 

Stengel  1  —  8"  hoch.  Köpfchen  ansehnlich,  1'/,— 2"  im  Durchmesser,  Scheibe 
gelb,  Strahl  hell-azurviolett.  Von  einköpfigen  Formen  des  A.  Am  eil  us,  die  übrigens 
seltner  vorkommen,  durch  den  niedrigen  Stengel  und  die  Gestalt  der  Hülle  verschieden. 

Auf  Triften ,  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen ,  besonders  in  der 
Krummholxregion.  Auf  dem  Schneeberge  und  der  Kaxalpe  gemein ,  dann  am  Kleinen 
Göllcr,  Dürnstein,  Hochkohr.  —  Juli  bis  September.  2l 

4.  A.  T  lipo  Ii  (im  L.  Sumpf-A.  Wurxelstock  walzlich,  kurx,  abgebissen,  mit 
dicklichen  Fasern  besetzt,  xuletzt  oben  ästig,  neben  dem  Stengel  öfter  sterile  Blätter- 
büschel treibend.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  hingeworfen,  sammt  den  Blättern 
kahl,  an  der  Basis  öfter  röhrig,  von  unten  an  ästig  oder  nur  an  der  Spitze  dolden- 
traubig.  3— vielköpfig.  Blätter  1— 3nervig,  etwas  fleischig,  ganxrandig  oder  sehr  fein- 
manchmal  nur  wimperig-gesägt,  die  untern  länglich,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  spitz 
oder  stumpflich,  die  obern  lineal-lanzettlich  oder  lineal,  sitzend,  spitz.  Randständige 
Blüten  strahlend,  weiblich.  Hüllscbuppen  länglich,  stumpf,  kahl,  angedrückt,  am 
Rande  und  an  der  Spitze  trockenhäutig,  röthlich  ,  sonst  krautig ,  ungleich ,  die  äussern 
kürzer. 

A.  Tripolium  L.  Spec.  p.  872,  Roch  Syo.  p.  385,  FL  <lin.  t.  615,  St.  Bot.  t.  470,  F.  B.  l. 
87.  Hook.  Fl.  lond.  t.  196,  TratL  Oestr.  Fl.  Ii.  L  143,  Reichen».  Icon.  XXVI.  t.  6.  —  A  pannonints 
•Jacq.  Hort,  vindoh.  I.  t.  18,  III.  p.  1.  —  Tripolium  vulgare  N.  ab  E.  Gen.  et  Spec.  Aster,  p.  153, 
OC.  Prodr.  V.  P.  253,  Dietr.  Fl.  borus».  t.  556 

Stengel  Vi— 2'  hoch,  oft  hin-  und  hergebogen  oder  ausgebreitet-ästig.  Köpf- 
chen ungefähr  1"  im  Durchmesser,  Scheibe  gelb,  Strahl  bleich-azurviolett  oder  lila. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  Moorbrüchen  ,  in  Gruben,  an  salzigen  Stellen  niedriger 
Gegenden,  meistens  gesellschaftlich.  Am  häufigsten  im  nördlichen  Wiener  Becken,  um 
Feldsberg  und  Hausbrunn ,  auf  den  Wiesen  des  Weidenbaches  von  Gaunersdorf  Aber 
Schönkirchen  und  Weikendorf  bis  Baumgarten  ,  am  Russbache  von  Wolkersdorf  Ober 
Wagram  in  die  Ebene  von  Siebenbrunn  und  Breitensee.  Selten  im  südlichen  Becken 
bei  Biedermannsdorf,  Laxenburg,  Gallbrunn.  Gemein  auf  salzigen  Weiden  und  zwischen 
Schilf  am  Neusiedler  See.  Am  seltensten  im  Kreise  0.  M.  B.,  im  Plättelthaie  bei  Horn, 
um  See  und  Kammern  bei  Langenlois.  Im  Kreise  O.  W.  W.  bisher  nicht  beobachteL 
-   Juli  bis  September.  2i 

II.  Rotte.  EllASter.  Blätter  emnervig  mit  netzig-verzteeigten  Seitenadern. 
Hiillschuppen  mit  einem  trockenhäutigen  weisslichen  gegen  die  Basis  eneeiterten 
Rande  eingefasst. 

5.  A.  salignas  Willd.  Weidenblättriger  A.  Wurzelstock  stielrund,  ästig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht,  besonders  oben  stellenweise  feinbebaart,  ausgefüllt,  an  der 
Spitxe  doldcntraubig  -  oder  rispig-ästig,  vielköpfig.  Blätter  lunglich-lanzettlich  oder  lan- 
xettlich ,  kahl,  einnervig  mit  netxig-verxweigtcn  Seitenadern,  ganxrandig  oder  gesägt, 
spitx  oder  zugespitzt ,  sitzend  ,  die  untersten  zur  Zeit  der  Blüte  fehlend.  Randsiändigc 
Blüten  strahlend,  weiblich.  Hüllschuppen  lineal,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  angedrückt, 
krautig,  mit  einem  trockenhäutigen  weisslichen  gegen  die  Basis  erweiterten  Rande  ein- 
gefasst, ungleich,  die  äussern  kürzer. 

A.  salicifolhts  Scholl.  Sappl.  11.  barb.  p.  328,  noth  Tent.  I.  p.  367,  II.  2.  p.  352,  nicht 
Alton.  —  A.  »alignus  willd.  Spec.  III.  p.  2040,  K.  ah  E.  Ceo.  et  Spec.  Aster,  p.  90,  DC.  Prodr.  V. 
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p.  239,  Koch  Syn.  p  386,  Mfyer  Fl.  hanov.  p.  270.  *  Kernor  in  d.  Verhaudl.  d.  iooI.  bot  Ver. 
1853  p.  28,  Hcichonb.  Icoo.  XXVI.  t.  17,  Dietr.  Fl.  boross.  t.  557,  Fries  Herb.  norm.  XIII. 

Stengel  2—4'  hoch.  Köpfchen  gn  ss,  12  —  15'*'  im  Durchmesser ,  Scheibe  gelb, 
Strahl  bleich-azurviolett  oder  lila.  Oh  diese  Art  wirklich  einheimisch  oder  nur  ein  ver- 
wilderter amerikanischer  Aster  sei  (etwa  A.  laevigatus  Willd?),  ist  schwer  zu 
tagen ,  doch  dünkt  mir  das  letzte  wahrscheinlicher.  Möglich  sogar,  dass  unter  dem 
Namen  A.  salignus  in  den  verschiedenen  Floren  allerlei  amerikanische  Aster 
cursiren. 

An  Ufern,  in  Auen,  feuchten  Gebüschen ,  zwischen  Schilf  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  selten.  Am  Heustadlwasser  im  Prater  von  Senecio  surracenicus  über- 
wuchert, in  der  Donau-Au  bei  Kaiser-Ebersdorf,  in  grosser  Menge  in  der  Lobau  unter- 
halb der  L'eberfubr  nach  Grossenzersdorf  (Reisiek  in  den  Verhandl.  des  zool.  bot.  Ver. 
1855  II.  p.  512),  dann  zwischen  Weidengebüsch  im  Peulenthale  oberhalb  Scheibbs 
(Erdinger).  —  August,  September.  4 

Von  A.  salignus  ist  A.  laevigatus  Willd.  Spec.  III.  p.  2046  durch  vollkommen 
kahle  Stengel ,  A  Kovi  Belgii  L.  Spec  p,  877  durch  die  beinahe  vom  Grunde  an  ab- 
stehenden untern  Hüllscbuppen  und  A.  beUidiflorus  Willd.  En.  bort,  berol.  II.  p.  886  durch 
zahllose  doppelt  kleinere  Köpfchen,  die  nur  6"'  im  Durchmesser  haben  und  deren  Strahl- 
blüten weiss  oder  bleichlila  sind,  verschieden,  im  übrigen  aber  dem  A.  s  alignus  höchst 
ähnlich  und  leicht  mit  ihm  zu  verwechseln.  Alle  3  stammen  aus  Amerika,  aber  über- 
all in  Gärten  gezogen  und  leicht  verwildernd ,  kommen  sie  öfter  zwischen  Ufergebüech, 
an  Zäunen,  Hecken,  wüsten  Stellen,  in  Dörfern,  besonders  in  den  Umgebungen  Wiens 
von  selbst  fort. 

7.  Stenaetis  Com.  Milchstrahl. 

Hüllschuppen  2 — 3reihig,  fast  gleichlang.  Köpfchen  verschiedenblütig,  Blü- 
ten des  Mittelfeldes  rührig- trichterig ,  5 zähnig,  zwittrig,  des  Höndes  zungenförmig, 
2reihig,  weiblich.  Staubkölbclien  ungeschwänzt.  Achenen  länglieh,  zusammenge- 
drückt. Poppus  der  Zwitterblüten  2 reihig ,  (iussere  Reihe  aus  zahlreichen  kurztn 
Borsten,  innere  Reihe  aus  spärlichen  langen  Ilaaren  gebildet;  Poppus  der  weibli- 
chen Blüten  einreihig,  kurzborstig.     Blütenlager  flach  »  der  gewölbt,  nackt. 

Cass.  im  DIcL  det  scienc.  nat.  XXXVIT.  p  462,  485,  DC.  Prodr.  V.  p.  298,  Endl.  Gcd  p. 
379,  Koch  Syn.  p.  387,  Spann,  den.  XXI.  t.  4,  Pelerm.  Üeotscbl.  Fl.  t.  45. 

1.  S.  hellidiflora  A.  Braun.  Mas  s  1  i  e  ben  b  lü  ti  ger  M.  Wurzel  spindlig- 
fetif,  Stengel  aufrecht,  abstehend-behaart,  an  der  Spitze  doldentraubig-ästig,  vielköpfig. 
Blatter  zerstreut-behuart,  die  untern  länglich-verkehrteiförmig,  in  den  Blattstiel  zuge- 
srhweift,  grobgesägt.  »tumpf,  die  obern  lanzettlich  ,  silzend,  meist  ganzrandig,  spitz. 
Kandatändige  Blüten  strahlend.    Ilüllschuppen  lineal,  spitz,  steilhaarig,  angedrückt. 

Aster  annuus  L.  Spec.  p.  875,  Fl.  dan.  I.  486,  ober  die  Plbinie  ist  ulcht  jabrig-.  —  Stenac- 
tis  annua  N.  ab  E.  Gen.  et  Spe«.  Aster,  p.  273,  UC.  Prodr.  V.  p.  298,  *  Doli.  Eu.  p.  65,  Dietr.  Fi. 
bornt«.  L  726,  Reicbenb.  leon.  XXV  I.  t.  21.  —  5.  bellidifiora  A.  Hraun  io  Koch  Syn.  p.  387. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Köpfchen  klein,  8 — 10"'  im  Durchmesser,  Scheibe  gelb, 
Strahl  weiss  oder  etwas  bläulich. 

In  Auen  ,  feuchten  Hainen  ,  an  Ufern ,  soll  ursprünglich  aus  Amerika  stammen 
und  scheint  sich  fortwährend  mehr  auszubreiten.  Nur  im  Thalwege  der  Donau  und  auf 
•i*-n  Inseln  derselben  von  der  Ispermündung  bis  Wien,  am  häufigsten  bei  Mautcrn,  Theios, 
Neu-Aigcn,  Stockerau  und  Klosterneuburg,  von  Wien  abwärts  immer  seltner.  —  Juni, 
Juli  0,  4 

8.  Belli»  L.  Massliebe. 

Hiilbchuppen  1 — 2reihig,  gleichlang.  Kiipfchcn  verschiedenblütig,  Blüten  des 
Mittelfeldes  rührig-trichterig,  4  —  özähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig,  ein- 
reihig, weiblich.  Staubkölbclien  ungeschwänzt.  Achenen  verkehrt-eiförmig,  zu- 
sammengedrückt.    Pappus  fehlend.     Blütenlagcr  kegelförmig,  nackt. 

L.  Gen.  o.  962,  DC.  Prodr.  V.  p.  304,  Endl.  Gen.  p.  381,  Koch  Std.  p.  387,  Spenn.  Gen. 
XXI.  L  3,  Pelarm.  Deutscht.  Fl.  t.  44. 

KeUratcb's  N.  Ö.  Flora.  42 
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1.  B  perennis  /.  Ausdauernde  M.  Wurzelstock  waislich,  schief,  mit  langen 
Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos,  sammt  den  Blattern  flaumig 
oder  rauhhaarig,  einfach,  einköpfig.  Blätter  grundständig,  rosettig,  spateiförmig,  stumpf, 
gekerbt.    RamUtändige  Blüten  strahlend.    Hüll&chuppen  länglich,  stumpf. 

B.  perennis  L.  spec  p.  886,  *  kram.  Eleorh.  p.  254,  Jacq.  En.  p.  150,  DC  Prodr.  V.  p. 
304,  Roch  syn.  p.  387,  Fl.  dao.  I  503,  sv.  Bot.  t.  238,  Cort.  Fl.  lood.  I.  U  62,  E.  Ii.  t.  42%,  Rar»« 
Arm.  Gew.  III.  t  2*,  Trall.  Oestr  Fl.  I.  L  II,  Storni  B.  94,  üietr.   Fl.  borus«.  I.   496,  Reichen«. 

Icon.  XXVI.  t  27. 

Stengel  1  —  6"  hoch.  Seheibe  gelb,  Strahl  weiss  oder  rückwärts  purpurrroth. 
Wird  in  Gärten  mit  durchaus  röhrigen  purpurroten  Hinten  kultirirt. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  an  Hainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis 
an  die  Schwaighatten  der  Alpen  höchst  gemein.  —  Marz  bis  Decembcr  und  unter  gün- 
stigen Umständen  auch  im  Winter.  4 

9.  Bellidiastruni  Cass.  Sternliebe. 

Hiilhchuppen  1 — 2reihig,  gh  ichlang.     Köpfchen  verschiedenblülig,  Blüten  des 

Mittelfeldes  riihrig-trichtcrig,  özähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungenformig,  1  2rei- 

hig,  weiblich.  Staubkölbchen  ungesebwänzt.  Achenen  länglich,  zusammengedruckt. 

Pappus  haarig,  l—2reihig  ,  gleichförmig.     Blütenlager  kegelförmig,  nackt. 

Cass.  im  Dict.  des  scienc.  nat.  auppl.  IV.  p.  70,  DC.  Prodr.  V.  p.  226.  Koch  Syo.  p.  387, 
End:   Gen.  f.  373,  Endl.  et  Pullcrl.  Gen.  XXII.  t.  11,  Peterai.  Deutscht.  Fl.  t.  *%. 

1.  B-  ülirlielii  Cass.  Gemeine  St.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit 
langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend  ,  blattlos  ,  einfach,  einköpfig, 
sammt  den  Blättern  kurz- weichhaarig  oder  zottig.  Blätter  grundständig,  länglicherer- 
ke-brt-ei  förmig ,  n  den  Blattstiel  verlaufend,  grobgesägt,  stumpf.  Randständige  Blüten 
strahlend.    Hüllschuppen  lanzettlich,  spitz. 

Doronienm  Bellidiastrum  l..  Spec.  p.  886,  »Jacq.  En.  p.  152,  Fl.  aast  IV.  t.  400.  —  Ar- 

nica  Bellidiastrum  viu.  Hisl.  des  pt.  de  Dauph.  III.  p.  212,  storm  H.  38.  —   Bellidiastrum  Mi- 

chelii  Cass.  I.  c.  p.  70,  DC.  Prodr.  V.  p.  226,  Koch  syu.  p.  387,  Patterl.  et  Endl.  Gen.  1.  c.  f.  1, 
Reichen!..  Icon.  XXVI.  t.  14. 

Stengel  3—8"  hoch.  Blätter  weich,  trübgrün.  Köpfchen  gross,  10'"  —  1'/,"  »m 
Durchmesser,  Scheibe  gelb,  Strahl  weiss  oder  rück  wärt»  röthlich.  Grossen  Exemplaren 
der  Bellis  perennis  höchst  ähnlich,  aber  durch  die  mit  einem  haarigen  Pappus  ge- 
krönten Achenen  leicht  zu  unterscheiden. 

An  Waldrändern,  Wegen,  Rainen,  Ufern,  auf  Felsen  ,  an  steinigen  buschigen 
Stellen  der  Voraloen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  auf  Kalk  und  Schiefer  ge- 
mein. -  -  Mai  bis  Juli,  einzelu  auch  im  August  und  September  auf  Alpen  am  schmel- 
zenden Schnee.  4 

10.  Krim  ro ii  L.  Berufungskraut. 

Hüllschvppcn   dachig.    Köpfchen    verschiedenblütig ,  Blüten  des  Mittelfeldes 
röhrig-trichleriy,  abgestutzt  oder  4 — özähnig,  zwittrig,  des  Randes  schmalzungen- 
förmig  vder  Jadlich,  viclreihig,  weiblich.    Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Achenen 
länglich,  zusammengedrückt.    Pappus  haarig,  einreihig,  gleichförmig.  Blütenlager 
flach,  nackt. 

L.  Gen.  n.  951,  DC.  Prodr.  V.  p.  283,  Endl.  Gen.  p.  378,  Hoch  Syo.  p.  388,  Putterl  et  Endl. 
Gen.  XXIV.  t.  16,  Pelerm.  Deulscbl.  Fl.  t.  45. 

1.  E.  cniifidenBi'  L.  Gemeines  B.  Wurzel  spindlig  -  ästig.  Stengel  aufrecht, 
steifhaariß,  rispig-ästig,  Ae.ste  einfach'  oder  zusammengesetzt -traubig,  reichköpfig.  Blätter 
gedrungen,  lanzettlich  oder  lineal-lanzcttlich .  kurzhaarig,  borstlich-gewimpert,  spitz,  die 
untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  grob-  und  entfernt-geeägt ,  die  obern  schmaler, 
sitzend,  ganzrandiu.  Randständige,  weibliche  Blüten  fädlich.  aufrecht,  so  lang  als  die 
Zwitterblüten  des  Mittelfeldes  und  nur  etwas  länger  als  die  Hülle. 

E.  canadenxe  L.  spec  p.  863.  Jacq.  En.  p.  153,  DC.  Prodr.  V.  p.  289,  Koch  Syn.  P  388, 
Fl.  don  t.  127*.  F..  B.  t.  2019,  Dietr.  Fl.  boruss  t  621,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  26.  —  Solidago 
canadensis  *  Kiain.  Elencb.  p.  250  n.  I,  nicht  L. 
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Stenge]  1  —  3'  hoch,  steif,  grün,  bald  von  der  Mitte  an  in  eine  verlängerte  schmale 
lineal-längliche  bis  '/,'  lange  traubige  Rispe  aufgelöst,  bald  die  traubigen  Aeste  an  der 
Spitze  des  Stengels  doldentraubig  gehäuft.  Köpfchen  sehr  klein,  höchstens  2'"  lang, 
Blumen  schmutzigweiss. 

Stammt  ursprünglich  aus  Nordamerika,  ist  aber  längst  eingebürgert  und  auf  Sand- 
feldern, Mauern,  Dächern,  Graspläuen,  an  Dämmen,  Ufern,  wüsten  Stellen  höchst  ge- 
mein. —  Juli  bis  September.  O 

Z.  E.  acre  L.  Scharfes  B.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reichfaserig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blattern  rauhhaarig  oder  ziemlich  kahl, 
traubig-  oder  rispig-ästig,  Aeste  einköpfig  oder  doldentraubig  und  2  -  Iköpjig  Blätter  zer- 
streut, die  untern  keilig-länglich,  stumpf,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  ganzrandig  oder 
etwas  gezähnt,  die  obern  lineal -  lanzettlich ,  spitz,  sitzend,  ganzrandig.  Randständige, 
weibliche  Blüten  aufrecht,  so  lang  als  die  Zwitterblüten  des  Mittelfeldes  oder  nur  etwas 
langer,  aber  fast  zweimal  so  lang  als  die  Hülle,  die  äussern  derselben  zungenförmig ,  sehr 
schmal,  die  innern  röhrig-fädlich. 

E.  acre  L.  Spec.  p.  863.  •  Jacq.  Eo.  p.  153,  Willd.  Spec.  III.  p.  1959,  Kunth  FL  berol.  1.  p. 
332,  DC.  Prodr.  V.  p.  290,  Moritxl  FL  d.  Schweif  p.  358,  nartm.  Skand.  Fl.  III.  Aas»/,  p.  197, 
Meyer  FL  baoov.  p.  279. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  meist  rothbraun  ,  bald  reich-  bald  annköpfig  ,  bei  magern 
Exemplaren  auch  nur  3— 5köpfig.  Köpfchen  3—6"'  lang,  zungenförmige  Blumen  pur- 
purröthlich,  lila  oder  wie  die  des  Mittelfeldes  gelblichgrün.    Aendert  ab: 

er.  hirautum.    Stengel  und  Blätter  mehr  oder  minder  rauhhaarig. 

E.  acre  r.art  Fl.  lood.  I.  L  60,  E.  B.  t.  1158,  Scbk.  Haadb.  III  t.  241,  Harne  Ana.  Gew. 
III.  L  30,  Koch  Sto.  p.  388,  Dletr.  Fi.  boruss.  t  620,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  26. 

ß.  glabratnm.  Stengel  ziemlich  kahl.  Blätter  kurzgewimpert,  sonst  kahl.  Nach 
Fries  Nov.  mant.  III.  p  108 — 9  sollen  die  Blatter  (\m  Widerspruche  mit  seinem  Her- 
barium normale  VIII.  n.  I)  ganz  kahl  nicht  einmal  gewimpert  sein,  ferner  sind  sie 
nach  Gaudin  schmaler  als  bei  der  Stammart,  nämlich  höchstens  2—3"'  breit,  endlich 
■ollen  nach  HC  bei  der  Var.  et  die  randständigen  Blumen  nur  so  lang  als  die  mittel- 
»tindigen,  bei  der  Var.  ß  hingegen  länger  als  diese  sein.  Allein  2  —  3"'  breite  Blätter 
und  bei  der  Var.  a  etwas  ganz  gewöhnliches  und  die  Abbildung  der  Fl.  dan.  t.  874, 
aaf  welche  sich  Fries  beruft  und  die  er  gut  nennt ,  zeigt  gewimperto  Blätter  und  einen 
•ehr  kurzen  Blütenstrahl. 

B.  droebachense  FL  dao.  t  874,  Roch  Sto.  p  388,  Reicbeob.  Icoo.  XXVI.  L  25.  —  E.  angu- 
hrum  Gand.  Fl.  helvet.  V.  p.  265,  Doli.  Eo.  p.  66. 

Die  Var.  a.  auftrocknen  HOgeln,  Grasplätzen,  im  Sand  der  Flüsse  gemein;  die 
Var.  ß.  an  feuchten  schattigen  Stellen  der  Voralpcn  oder  höhern  Berge  ,  aber  selten 
and  sehr  zerstreut  i.  B.  am  Rosaliengcbirge,  auf  dem  Eisernen  Thore,  im  Krumbach- 
paben  des  Schneeberges,  im  Untern  Scheibwalde,  am  Lassingfalle.  —  Juli  bis  September. 
0  und  21. 

.1.  K  alpin  ii  in  L.  Alpen-B.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reichfaserig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  rauhhaarig  oder  ziemlich  kahl, 
einlach,  einköptig  oder  in  mehre  einköptige  Aeste  getheih.  Blätter  zerstreut  ,  ganzran- 
dig, die  untern  keilig-lanzettlich  oder  spatlig ,  stumpf,  in  den  Blattstiel  herablaufend, 
die  obern  lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Hie  äussern  weiblichen  randständigen  Blüten  schmal- 
zuHgen/'ormig ,  fast  2 mal  so  lang  als  die  Zwitterblüten  des  Mittelfeldes,  strahlend,  die  in- 
nern weiblichen  Bleuen  röhrig-fädlich,  nur  so  lang  als  die  mittclständigen,  aufrecht. 

E.  alpinum  L    Spec.  p.  864,  Jac<i.  En.  p.  154,  Hank«  in  Jacq.  Collect.  II.  p.  32,  HnlTin. 
Dettschl.  FL  II.  Aasf.  II.  p.  140,  Reichenb.  FL  *erm.  p.  240,    DC.  Prodr.   V.  p.  291  ,   Kittel  Fl 
»eitscfcL  II.  p.  639,  Morlltl  Fl.  d.  Schwell  p.  358-9,  Fries  Not.  roaat.  III.  p.  110.    -    E.  uni- 
ßonm  •  Kram.  Eleoch.  p.  247. 

Stengel  3—8"  hoch,  gewöhnlich  einküpfig,  seltner  2— 5köpfig.  Köpfchen  gross, 
9—12"'  im  Durchmesser,  einer  Aster-Blüte  ähnlich,  Scheibe  gelb,  Strahl  heller  oder 
dunkler  purpurn,  selten  weiss.    Aendert  ab: 

a.  hiriutum.  Stengel,  Blätter  und  Hullen  rauhhaarig.  Die  innern  fädlichen  weib- 
lichen Blüten  zahlreich. 

E  alpinum  E.  I.  t.  464,  Sturm  H.  38,  Koch  Syn.  p  389,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  23,  24, 
-  E  uniflorum  Fl.  dao.  t.  292,  «in  1'  hohes  Exemplar 

ß.  glabratum.  Stengel  ziemlich  kahl.  Blätter  kurzgewimpert,  sonst  kahl.  Hul- 
len flaumig.    Die  innern  fädlichen  weiblichen  Blüten  nur  spärlich  vorhanden. 

42  • 
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E.  flabratum  Hoppe  PI.  «Mi«.,  Koch  Syn.  p.  389,  •Holl.  Eo.  p  68.  Reichenb.  Icon. 
XXVI.  t  23. 

Auf  Triften  and  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  der  angrenzen- 
den Voralpen  (3  —  6000')  manchmal  auch  in  subalpine  Thäler  herabsteigend.  Die  Var.  a 
gemein.  Die  Var.  ß  unter  der  Stammart ,  aber  6ehr  selten  und  stet»  einzeln  e.  B.  auf 
dem  Alpl  des  Schneeberges,  am  Oetscher,  DOrnstein.  —  Juni  bis  September.  2». 

Unter  E.  rupestre  Hoppe,  welches  nach  Zahlbruc Lner  in  Schmidt'*  Srhneeb.  p.  46  am 
Schneeberg  vorkömmt,  kann  nur  irgend  eine  Form  des  E.  alpin  um  gemeint  sein,  da 
Hoppe'*  Pflanze  zweifelhaft  ist  und  in  DC  Prodr.  V.  p.  291  zu  E.  alpinum  var  ß. 
in  Koch  Syn.  p.  389  dagegen  zu  dem  südlichen  E.  Villarsii  Bellardi  Append.  ad 
fl.  pedem.  p.  38  t.  7,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  2*  gezogen  wird. 

E.  umflorum  der  meisten  Autoren  (Fl.  dan.  t.  1397,  E.  B.  t.  2416,  Sturm  II.  38, 
Reichenb.  1.  c,  t.  23,  Koch  Syn.  p.  389)  schmächtigen  einköptigen  bleichblütigen  Exem- 
plaren des  E.  alpinum  sehr  ähnlich  und  nur  durch  die  wenigen  oder  fehlenden  fäd- 
lichen  weiblichen  Blüten  und  die  dichtgrauzottige  Hülle  verschieden,  ist  eine  Pflanze 
hoher  Schieferalpen  und  kann  daher  in  Niedcrüstcrreich  höchstens  in  annähernden  For- 
men vorkommen,  obschon  auch  das  echte  E.  uniflorum  der  Alpen  von  mehren  Au- 
toren nur  für  eine  Varietät  des  E.  alpinum  erklärt  wird  und  sich  durch  die  Kultur 
in  dieses  letzte  verwandelt  (Regd  in  d.  bot.  Zeit.  1851  p.  609).  Verschieden  hiervon 
ist  nach  Fries  Nov.  mant.  III.  p.  112  und  Jlrrtol.  Fl.  ital.  IX.  p.  190  et  192  E.  uni- 
florum L  Spec.  p.  864  (Fl.  lapp.  t.  9  f.  3),  das  nur  in  Skandinavien  und  auf  den 
Pyrenäen  (?)  einheimisch  sein  soll,  allein  ich  vermag  zwischen  E.  uniflorum  der 
Centralalpen  und  jenem  aus  Norwegen  und  den  Pyrenäen  keinen  Unterschied  zu 
finden. 

II.  Solidago  L.  Goldruthe. 

Hiillschuppen    dachig.     Köpfchen    oerschiedenblütig ,    Blüten   des  Mittelfeldes 

röhrig-trichterig,  özähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungcnji innig  ,    einreihig  ,  iceiblich. 

Staubkölbchen   ungeschwänzt.      Achenen    stielrundlich  -  vielseitig.    Pappus  haarig, 

einreihig,    gleichförmig.     Blütenlager  flach,  nackt. 

I..  Gen,  o.  955.  ÜC.  Prodr.  V.  p.  330,  Endl.  Gen.  p.  385,  Kocb  Syn.  p.  389,  Pulterl  et  Endl. 
Gen.  XXII.  t.  15,  Pelcrcu.  Deutschi    Kl.  t.  45. 

1.  S.  Virpca  aurea  L.  Gemeine  G.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit 
langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder  oben  flaumig,  an  der  Spitze  rispig- 
traubig,  meist  reichköpfig.  Blätter  ziemlich  kahl,  oft  wellig,  spitz  oder  zugespitzt,  die  untern 
eiförmig  oder  elliptisch,  gesägt ,  in  den  geflügelten  Blattstiel  hcrahlaufend  .  die  obern 
länglich-lanzcttlich  oder  lanzettlieh.  gesägt  oder  ganzrundig,  sitzend.  Saum  der  rand- 
ständigen Blüten  länglich-lineal,  schmal,  aufrecht. 

S.  Virga  aurea  L.  Spec.  p.  880,  •  Kram.  El  euch.  p.  251  u.  2,  Jac<i.  En.  p.  15%,  DC.  Prodr 
V.  p.  338,  Ko.h  Syn.  p.  390,  Fl.  dan.  t.  663,  E  B.  U  301,  Slurm  II.  9.  Hnyue  Ami.  Gew.  VIII.  I 
12,  Dltlr.  Fl  boruss.  t  833,  Reichenb.  Icon.  XXVI  t.  20.  —  S.  alprstris  W.  et  K.  PI.  rar  Huo* 
III.  t.  208,  eine  niedrige  urnikopfljjc  nicht  einmal  den  Alpen  cijrenthümlirbc  Form,  keine  Varietät 

Stengel  1 — 3',  auf  Alpen  und  dürrem  Boden  auch  nur  3—6"  hoch,  meist  pur- 
purbraun, Riepe  manchmal  bis  1'  lang.    Blumen  gelb. 

In  Wäldern,  Vorhöizern,  Holz^hlägen,  an  steinigen  buschigen  Stellen  hügliger 
und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein.  —  Juli 
bis  September.  % 

8.  eanadensii  /.  Spec.  p.  878  (Schk.  Handb.  III.  t.  246)  durch  den  4  —  6'  hohen 
Stengel  und  die  überhangende  gelbe  Kispe  sehr  ausgezeichnet,  ist  eine  höchst  gemeine 
Gartenpflanze  und  kommt  mitunter  auch  verwildert  vor. 

12.  Linösyris  DC.  Goldschopf. 

Hüllschuppen  flächig.  Köpfchen  gleichhliitig  ,  Hinten  sämmtlieh  rohrig  •  trich- 
terig, öspaltig,  zuitlrig.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Achenen  länglich,  zu- 
sammengedrückt. Pappus  haarig,  1 — 2reihig,  gleichförmig.  Blütenlager  flach, 
nackt. 

DC.  Prodr.  V.  p.  351.  Endl.  Gen.  p.  386,  Koch  Syn.  p.  38%,  Patterl.  et  Endl.  Gen.  XXII.  t. 
16,  Petenn.  Deutschi.  Fl.  t.  tt. 
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1.  L.  vulgaris  Cosa.  Gemeiner  G.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze,  an  der  Spitze  doldentraubig-ästig,  vielköpfig.  Blattersitzend,  gedrungen, 
fast  dachig,  linoal.  zugespitzt,  am  Kande  von  feinen  Zähnchen  rauh.  Hollschuppen 
lineal- pfriemlich  ,  zurfickgekrQmmt.    Pappus  2reihig. 

Otyris  austriaca  •  Glas,  stirp.  Pann.  p.  311  —  Chrysocoma  Linosyris  L.  Spec.  p.  840, 
k r.i in  F.  lern- Ii.  p.  2*2,  J.icq.  En.  p.  148,  Scha.  Ilandb.  III.  t.  238,  E.  B.  t  2505,  Fl.  grraeca  IX.  t. 
849.  —  Linosyri»  vulgaris  Gans,  in  Leu.  Syo.  p.  195,  OC.  Prodr.  V.  p.  352,  Koch  Syn.  p.  384, 
Mete.  Fl.  bonm   i  528.  —  Galatella  Linosyris  Kcichenb.  III.  Icon.  XXVI.  t.  19. 

Stengel  1 — 2'  hoch.    Blumen  goldgelb. 

An  sonnigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  der  Weingärten,  auf  Grasplätzen  hüg- 
liger und  gebirgiger  Gegenden,  seltner  auf  kalkschotterigen  Triften  der  Ebene.  Gemein 
im  Wiener  Becken  sowohl  auf  den  Kalkbergen  des  Kahlengebirges  von  St-  Veit  bis 
Voslau  als  auf  den  tertiären  Hügeln  des  Kreises  U.  M.  B.  von  Ernstbrunn  bis  an  die 
March.  Im  obern  Donauthalc  selten  ,  am  Gedersdorfer  Berge,  bei  dem  Förthofe  ober- 
halb Stein.  —  Juli  bis  September.  4 

IV.  Gruppe.  Illllleen  Cass.  in  den  Ann.  des  scienc.  nat.  1829  p.  20. 

Griffelschenkel  der  Zwitterblüten  halbstielmnd,  auswendig  flach ,  nur  an  der 
Spitze  fläumlich     StaubkÖlbchen  an  der  Basis  von  2  pfriemlichen  Anhängseln  ge~ 

13.  Mi  er  opus  L.  Falzblume. 

IJiillschuppen  2reihig,  die  der  innern  Reihe  viel  breiter,  fortwachsend ,  die 
randständigen  Blüten  und  später  die  Früchte  einschliessend.  Köpfchen  verschieden- 
blQtig,  Blüten  des  Mittelfeldes  nnr  5  —  7,  röhrig-triebterig,  özähnig,  zwittrig, 
fehlschlagend,  des  Randes  ebenfalls  nur  5  —  7,  fädlich,  einreihig,  weiblich, 
fruchtbar.  Staubkölbchen  geschwänzt.  Achenen  verkehrt  -  eiförmig,  zusammen- 
gedrückt.    Pappus  fehlend.   Blütenlager  flach,  nackt. 

U  Gen.  ii  996,  DG.  Prodr.  V.  p.  460,  Endl.  Gen.  p  893,  Koch  Syn.  p.  390,  Potterl  etEndl. 
Cen  XXIII.  t  18,  Petenn.  Deutscht.  FL  t.  45. 

1.  M.  ereetns  L  Aufrechte  F.  Wurzel  spindlig.  Stengel  ästig,  am  Boden 
ausgebreitet,  seltner  aufrecht,  dicht-grauwoliig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  länglich- 
lanzettlich,  stumpf,  ganzrandig,  wellig,  sitzend.  Köpfchen  fast  kuglig ,  trugdoldig  zu- 
sammengestellt, die  obersten  gehäuft.  Hüllen  wollig,  das  ganze  Köpfchen  verdeckend. 

M.  rrectus  L.  Spcc.  In  addend.  poit  indicem ,  •  Saut.  Vera.  p.  33,  DG.  Prodr.  V.  p.  460, 
a»th  Syn.  p.  390,  Lara,  llluat.  III.  t.  694  f.  2,  Gaud.  Fl.  hclvet.  V.  t.  1,  Putterl.  et  Endl.  L  c.  f.  1, 
a*>«htob.  Icon.  XXVI.  t.  52 

Weissgrau  wie  Filago  arvensis.  Stengel  3—6"  lang,  hier  fast  immer  aus- 
gesperrt-ästig,  oft  in  einen  Kreis  ausgebreitet.    Blüten  unmerklich. 

Auf  kalkschotterigen  trockenen  Acckern,  gewöhnlich  truppenweise  und  in  grosser 
Menge  beisammen,  aber  bisher  nur  auf  den  Diluvial-Ablagerungen  der  südlichen  Wiener 
Bucht  und  auch  hier  nur  streckenweise.  Am  häufigsten  am  Steinfelde  von  Vöslau  und 
Oberwaltersdorf  über  Kottingbrunn,  Leobersdorf,  Solcnau  und  Theresienfeld  bis  Neu- 
stadt.   Fehlt  in  Ober-Oesterreich ,  Steiermark  und  Mähren.  —  Juni,  Juli.  O 

14.  Buphthaliuuni  L.  Rindsauge. 

Ilüllschuppcn  dachig.  Köpfchen  verschiedenblütig,  Blüten  des  Mittelfeldes 
röhrig-trichterig,  öspaltig,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig,  einreihig,  weib- 
lich. Staubkölbchen  geschwänzt.  Randständige  Achenen  verkehrteiförmig- 3 kan- 
tig, an  den  Kanten  schwachgeflügelt ;  Pappus  ein  geschärfter  Rand.  Achenen 
des  Mittelfeldes  länglich,  zusammengedrückt  -  4seitig ,  am  innern  Rande  schmal- 
geflügelt; Pappus  kronenfOrmig ,  aus  kurzen  zerrissen- gezähnclten  Spreuschuppcti 
gebildet.    Blütenlager  flach,  spreublättrig. 

L.  Gen.  n.  977,  DG.  Prodr.  V.  p.  483,  Eodl.  Gen  p.  396,  Koch  Syn.  p.  391,  Patterl.  et  Endl. 
G*b.  XX1JJ.  t.  14,  Peterm.  üeutschl.  PI.  t.  45. 
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1.  B.  Milicifoliuni  /..  W  eiden  b  1  i  ttr  ige  8  B.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  mit  langen  Fasern  besettt.  Stengel  aufrecht ,  sammt  den  Blattern  abstebend- 
weichbaarig,  einfach  nnd  einköpfig  oder  an  der  Spitze  in  einige  einköpfige  Aeste  ge- 
theilt.  Bl&tter  länglich-lanzettlich  oder  die  untern  elliptisch,  schwachgezähnt  oder  ganz- 
randig,  spitz  oder  beinahe  stumpf,  die  untern  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  obern 
sitzend,  schmaler.  Randständige  Blüten  strahlend.  Hfillschuppen  lanzettlich,  feinzu- 
gespitzt. 

Atter  primus  *  eins,  stirp.  Pinn.  p.  527,  Atter  III.  auttriaeut  I.  Clus.  Bist.  II.  p.  13. 
-  Buphthalmum  salicifolium  L.  spec.  p.  904,  Kram.  Elench.  p.  258,  Jacq.  En.  p.  157  ,  Fl.  «ost. 
IV.  t.  370,  DC.  Prodr.  V.  p  483,  Koch  Syn.  p.  391,  Reichenb.  Icoo.  XXVI.  t.  45.  —  B.  grandiflo- 
rutn  L.  Spec.  p.  904,  eine  mehr  kühle  schmalblättrige  Form,  die  nach  Liane  io  Oesterreich  wichst, 
ist  bienron  nicht  verschieden. 

Stengel  1—2'  hoch.  Köpfchen  gross,  bis  2"  im  Durchmesser,  Blumen  gold- 
oder  orangegelb. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Vorhölzern,  Wildern.  Weingärten,  auf  Felsen 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein,  selt- 
ner in  Auen  der  Ebene.  —  Juli,  August.  24. 

15.  Puliearia  Gärtn.  Flöhkraut. 

Hüllschuppen  dachig»  Köpfchen  verschiedenblutig,  Blüten  des  Mittelfeldes 
röhrig- trichterig,  äzähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig ,  einreihig,  weib- 
lich, mit  manchmal  verkümmertem  Saume.  Staubkölbchen  geschwänzt.  Achenen 
stielrundlich.  Pappus  2reihigt  äussere  Reihe  leronenförmig ,  aus  kurzen  gezähnten 
Spreuschuppen  gebildet,  innere  Reihe  haarig,  viel  länger.  Blütenlager  flach,  nackt. 

Gärtn.  de  fruet.  II.  p.  461,  DC.  Prodr.  V.  p.  477,  Endl.  Gen.  p.  395,  Koch  Syo.  p.  395, 
Putterl.  et  Endl.  Gen.  XXII.  t  17,  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  L  46. 

1.  I*.  vulgaris  Gärtn.  Gemeines  F.  Wurzel  spindlig  -  ästig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend  ,  wollig-haarig  oder  zottig  ,  trugdoldig  -  ästig ,  vielköpfig ,  an  der  Basis 
manchmal  wurzelnd  Blätter  länglich-lanzettlich,  spitz,  wellig,  ganzrandig  oder  schwach- 
gezahnelt,  wollig  oder  Jost  kahl,  die  obern  mit  abgerundeter  Basis  sitzend.  Hüllschuppen 
lineal,  krautig,  wollig-haarig.  Randttändige  F;lüten  kaum  strahlend,  so  lang  oder  nur  etwas 
länger  als  die  des  Mittelfeldes  oder  verkümmert ,  Köpfchen  daher  halbkuglig.  Achenen 
kurzhaarig. 

Inula  Puliearia  L.  Spec.  p.  882,  *  Kram.  Elenrb.  p.  252  n.  4,  Jarq.  En.  p.  152,  Fl.  dao.  L 
613,  Sv.  Bot.  t.  738,  r.nrL  FL  lond.  III.  t.  57,  E.  P.  t.  1196.  -  Puliearia  vulgaris  Girtn.  de 
frucl.  II.  p.  461,  DC.  Prodr.  V.  p.  478,  Koch  Syn.  p.  395,  Dietr.  FL  boruss.  t.  562,  Reichcnb.  Icon. 
XXVI.  t.  42. 

Stengel  '/,—  1'  hoch  ,  oft  schon  von  der  Basis  an  ausgebreitet -äatig.  Blatter 
schmutziggrün.    Köpfchen  klein,  3 — 4"'  im  Durchmesser,  gelb.    Riecht  widerlich. 

Auf  feuchten  Triften,  Weiden,  Grasplätzen,  an  wüsten  Stellen,  in  Dörfern,  halb- 
ausgetrockneten Lachen  niedriger  Gegenden,  an  manchen  Orten  sehr  häutig,  an  vielen 
wieder  ganz  fehlend.  Gemein  im  östlichen  Theile  des  Kreises  Ü.  M.  B.  von  Feldsberg 
längs  des  Thalweges  der  March  bis  au  die  Mündung  derselben ,  dann  im  Marchfelde 
von  Grossenzersdorf  und  Glinzendorf  bis  an  die  March.  Selten  und  stets  einzeln  auf 
den  Donau -Inseln  bei  Wien.  Im  Leithagebiete  bei  Reisenberg,  Pischelsdorf,  Götzen- 
dorf, Wilfleinsdorf ,  Gschiess  am  Neusiedler  See.  Bei  Fuglau  westlich  von  Horn  auf 
Schiefer,  wohl  nur  zufällig.  Im  eigentlichen  Waldviertel  und  im  Kreise  O.  W.  W. 
bisher  nicht  beobachtet.  —  Juli,  August.  O  und  0. 

2.  P.  dysrnteriCA  Gärtn.  Ruhr- F.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht,  wollig-zottig,  an  der  Spitze  doldentraubig -  oder  rispig-ästig, 
vielköpfig.  Blätter  länglich  oder  länglich- lanzettlich  .  spitz,  wellig,  ganzrandig  oder  ge- 
ähnelt, mit  tief-herzformig-geöhrlter  Basis  stengelumfassend-sitzend,  oberseüs  flaumig,  un- 
terseits  graußlzig.  Hüllschuppen  lineal,  krautig,  wollig-zottig.  Randständige  Blüten  strah- 
lend, viel  länger  als  die  des  Mittelfeldes.    Achenen  kurzhaarig. 

Conyza  media  vulgaris  *  Clus.  Bist.  II.  p.  21.  -  Inula  dytenterica  L.  spec.  p.  882,  Kram. 
Eleoch.  p.  252  n.  3,  Jacq.  En.  p.  152,  Fl.  d»n.  t.  410,  Curt.  Fl.  lond.  III.  t.  56,  E.  B.  t  1115, 
Hayoe  Ann.  Gew.  VI.  L  46.  —  Puliearia  dytenterica  Girtn.  de  froct.  II.  p.  461,  DC.  Prodr.  V.  p. 
479,  Roch  Syn.  p.  395,  Dietr.  FL  boruss.  L  561,  Reicheob.  Icon.  XXVI.  t.  42. 
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Stengel  1  —  3'  hoch.  Blätter  weich,  graugrün  Köpfchen  8  —  12"'  im  Durch- 
messer,  gelb.    Riecht  stark  and  aromatisch. 

An  quelligen  oder  feuchtrn  Waldstetten  .  in  Auen  ,  an  Ufern,  in  Sümpfen  gebir- 
giger Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  tertiären  Gebilden,  mit  den  Bergbachen  auch 
in  die  Ebene  hcrahmeigend ,  meistens  gesellschaftlich.  Gemein  im  Becken  von  Wien 
and  im  Kreise  O.  W.  W.  vorzüglich  am  Kahlengcbirge,  seltner  auf  den  Donau-Inseln. 
Fehlt  im  Waldviertel.  —  Juli,  August.  4 

i 

10.  Inula  L.  Alant. 

HülUchuppen  dachig.  Köpfchen  verschicdenblfitig,  Blüten  des  Mittelfeldes 
rohrig-trichterig,  özähm'g,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig  oder  ebenfalls  röh- 
rig aber  dann  feiner  als  die  mittelständigen  und  unregelmässig- 3 spaltig,  ein- 
reihig, weiblich.  Staubkölbchen  geschwänzt.  Acbenen  stielrundlich.  Pappus 
haarig,  einreihig.    Blütenlager  flach  oder  gewölbt,  nackt. 

Inula  L.  G«o.  n  956,  Le*«.  Syn.  p.  198.  DC.  Prodr.  V.  p.  463,  Eodl.  Gen.  p.  393,  Koch 
Ira,  p  392,  Petarm.  OeuUchl.  Fl.  t.  46.  —  Inula  et  Conyza  Puttcrl.  «t  Eodl.  Gen.  XXII.  t.  18-9. 


1.  Innere  Hfillschuppcn  gegen  die  Spitze  spatlig-vcrbreitert, 

abgerundet.    Stengel  3—5'  hoch:  I.  H  e  1  e  n  i  u  m. 

Innere  Hüllscbuppen  zugespitzt.  Stengel  1—2'  hoch, 
selten  höher.  2. 

S.  Alle  Blöten  röhrig,  die  randständigen  feiner,  unregel- 
mässig- 3spaltig,  nicht  strahlend:  I.  Conyza. 

Die  randständigen  Bifiten  zungenförmig,  mehr  oder 
weniger  strahlend.  3. 

3.  Blätter  kahl,  glänzend,  höchstens  am  Rande  behaart.  4. 

Blätter  stärker  oder  schwächer  behaart  oder  wollig.  6. 

4.  Blätter  mit  herzförmiger  halbumfassender  Basis  sitzend:  I.  sali  ein  a. 

Blätter  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  5. 

5.  Blätter  längsnervig-gestreift:  I.  ensifolia. 

Blätter  mit  aderig-verzweigten  Nerven:  I.  ge  rmani  c  o-ens  i f ol  i a. 

6.  Randständige  Zungen blüten  kurz,  kaum  länger  als  die 

röhrigen  Bluten  des  Mittelfeldes:  I.  germanica. 

Randständige  Zungenblfiten  viel  länger  als  die  röh- 
rigen Bifiten  des  Mittelfeldes.  7. 

7.  Blätter  mit  verschmälerter  Basis    sitzend.  Achenen 

kahl :  I.  h  i  r  t  a. 

Alle  Blätter  oder  doch  die  obern  mit  herzförmiger 
Basis  sitzend.    Achenen  kurzhaarig.  6. 

8.  Blätter  beiderseits  scidenhaarig- wollig,  in  der  Jugend 
silbergrau  -  glänzend.    Die  äussern  krautigen  Hüllschup- 
pen kürzer  als  die  innern  trockenhäutigen  :  L  Ocului  Chriiti. 

Blätter  oberseits  ziemlich  kahl ,  rückwärts  flaumig 
oder  flaumig-wollig.  Die  äussern  krautigen  HQllschuppen 
so  lang  oder  länger  als  die  innern  trockenhäutigen 
und  dieselben  verdeckend:  I.  B  r  i  t  a  n  i  c  a. 

I.Rotte.  Ileleililllll.  Innere  Hüllschuppen  gegen  die  Spitze  tpatlig  -  ver- 
breitert, abgerundet. 

1.  I.  Ilelenium  L.  Wahrer  A.  Wurzelstock  knollig-ästig-  Stengel  aufrecht, 
weichhaarig,  oben  filzig  und  in  mehre  einköpfige  Aeste  getheilt  bis  doldentrau  big-ästig. 
Blatter  ungleich-gezähnt ,  oberseits  runzlig,  kurzhaarig  oder  ziemlich  kahl,  rückwärts 
filzig,  die  grundständigen  länglich,  stumpf  oder  spitz,  in  einen  langen  Blattstiel  ver- 
laufend, die  stengelständigen  eilänglich  oder  eiförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  die  untern 
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kurzgesticlt ,  die  ubern  mit  herzförmiger  Basis  sitzend.  Aeussere  Hüll  schuppen  blatt- 
artig, eiförmig,  filzig,  spitz,  die  innern  trockenhäutig,  kahl,  lineal,  gegen  die  Spitze  spat- 
lig-  verbreitert,  abgerundet.  Randständige  Blüten  zangenförmig,  strahlend.  Achenen 
kahl. 

1.  Hetenhtm  L.  Spec.  p.  881,  •  Krim.  Elencb.  p.  251  n.  1,  DC.  Prodr.  V.  p.  463,  Koch  Syo. 
p.  392,  FI.  dao.  t.  728,  ■?.  Bot.  t.  57,  E.  B.  L  1546,  Hayoe  Ann.  Gew.  IV.  t.  45,  fte.cheub.  leou. 
XXVL  t.  30. 

Eine  ansehnliche  Pflanze.  Wnrzelstock  faustdick ,  aromatisch  -  bitter ,  officinell. 
Stengel  8—5'  hoch,  dick,  gefurcht,  Wurzclblätter  sammt  dem  Stiele  bis  2'  lang,  über 
*/,'  breit.    Köpfchen  2—3"  im  Durchmesser,  Blumen  gelb. 

In  Banerngärten  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  häufig  gebaut  und  in  deren 
Nähe  manchmal  auf  feuchten  Pl&tsen,  in  Graben,  an  Ziiunen  und  wüsten  Stellen  ver- 
wildert   So  auf  Wiesen  bei  Seitenstetten  (Brittinger).  —  Juli,  August.  \ 

II.  Rotte.  II  II  (»Olli  II  III.  Innere  Ilüllschuppen  zugespitzt.  Achenen  kahl. 

2.  I.  germanica  L.  Deutscher  A  Wnrzelstock  stielrund,  astig,  kriechend. 
Stengel  aulrecht  oder  aufsteigend,  wollig- haarig,  an  der  Spitze  doldentraubig-ästig,  viel- 
köpfig, Köpfchen  gehäuft.  Blätter  gedrungen,  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz, 
ganzrandig  oder  schwacbgez&hnelt ,  netzig-aderig,  mir  schwachherzfürmiger  halbum fast en- 
der Basis  sitzend,  oberseits  ziemlich  kahl,  rückwärts  wollig-haarig.  Innere  Hüllschuppen 
lineal,  trockenhäutig,  äussere  lanzettlich,  gegen  die  Spitze  krautig,  wollig-haarig,  mei- 
stens zurückgekrümmt.  Randständige  Blüten  zungenförmig ,  kurzstrahlend,  kaum  länger 
als  die  des  Mittelfeldes*    Achenen  kahl. 

1.  germanica  L.  Spec.  p.  883,  »Jacq.  En.  p.  153,  Fl.  aust.  II.  t.  134,  DC.  Prodr.  V.  p.  467, 
Koch  Syo.  p.  392,  Heidin  ib.  leon.  XXVI.  t.  40. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  trübgrün,  7,-1"  breit,  hin-  und  hergebogen.  Köpf- 
chen klein,  ungefähr  '/>''  im  Durchmesser,  Blumen  dottergelb.  Die  ganze  Pflanze  von 
einem  starken  aromatischen  Gerüche. 

Auf  buschigen  steinigen  Hügeln  und  niedrigen  Bergen ,  besonders  in  der  Nähe 
der  Weingärten,  selten  und  nur  im  Becken  von  Wien.  Auf  den  Abfällen  der  Hoch- 
leiten bei  Wolkersdorf,  am  Bisamberge,  auf  der  Südseite  des  Leopoldsberges,  auf  der 
Hügelreihc  zwischen  Lainz  und  St.  Veit,  auf  dem  Eichkogel  nächst  Mödling  bei  der 
Meierei,  um  den  Melker  Keller  bei  Baden,  auf  dem  Laaer  Berge  längs  der  Weingärten, 
am  Haglersberge  bei  Goyss.  —  Juni,  Juli.  i% 

3.  I.  ennifolia  L.  S  ch  w  ertblä tt  r  i  ger  A.  Wurzelstock  stielrund,  ästig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  kahl  oder  besonders  oberwärts  wollig- 
haarig, einfach,  einköpfig  oder  an  der  Spitze  in  2 — 5  einköpfige  Aeste  gethcilt.  Blätter 
genähert,  lineal-lanzettlich  oder  lineal,  spitz,  ganzrandig  oder  schwachgczähnelt ,  längs- 
nervig. gestreift*  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  am  Rande  rauh  oder  etwas  wollig,  sonst 
beiderseits  kahl.  Innere  Hüllschuppen  lineal,  trockenhäutig,  äussere  lanzettlich  gegen 
die  Spitze  krautig,  manchmal  blattartig,  längsnervig,  wollig-haarig.  Randständige  Blü- 
ten zungenförmig,  strahlend,  viel  länger  als  die  des  Mittelfeldes.  Achenen  kahl. 

Aster  IV.  •Clus  Stirp.  Pann.  p.  532,  A.  angustifolius  site  VI.  Hlst.  II.  p.  15.  —  Inula 
enstfolial.  Spec.  p.  883,  Kram.  Eleoch.  p.  253  o.  7,  Jacq  En.  p.  153,  Fl.  aast.  II.  t.  162,  l)C. 
Prodr.  V.  p.  466.  Koch  Syo.  p.  393,  Sturm  il.  34,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  37. 

Stengel  1 — 1 '/,'  hoch,  hart,  oft  purpurröthlich.  Blätter  steif,  glänzend,  dunkel- 
grün, 1—8'"  breit,  fast  grasartig,  meist  hin-  und  hergebogen.  Köpfchen  gross.  1  bis 
l'/a"  im  Durchmesser.   Blumen  goldgelb.  Geruchlos. 

An  sonnigen  buschigen  Stellen,  im  Schutt  der  Weinberge,  an  Rainen,  Wegen, 
sowohl  auf  tertiären  Hügeln  als  in  der  Bergregion  auf  Sandstein  und  Kalk  gemein, 
seltner  auf  Schiefer,  z.  B.  im  obern  Donauthale.  —  Juli,  August.  4 

/.  germanico-enMtfolia.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  oder  besonders  oberwärts  wollig-haarig,  an  der  Spitze 
doldentraubig-ästig ,  5— vielköpfig,  Köpfchen  gehäuft  oder  zerstreut.  Blätter  genähert, 
lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt,  nervig -aderig*  mit  verschmälerter  Ba- 
sis sitzend,  am  Rande  rauh  oder  etwas  wollig,  sonst  beiderseits  kahl  oder  doch  grössten- 
theils  kahl.  Innere  Hüllschuppen  lineal,  trockenhäutig,  äussere  lanzettlich,  gegen  die 
Spitze  krautig,  mehr  oder  minder  deutlich  längsnervig,  wollig-haarig.  Randständige  Blü- 
ten zungenförmig,  strahlend,  bald  nur  etwas  bald  mehrmal  länger  als  die  des  Mittel- 
feldes.   Achenen  kahl. 
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I.  kybrida  *  Koch  Sro.  p.  893,  Kl.  v.  Wien  p.  231,  Kov.  Kl.  cnicc.  n.  147,  Relchenb.  Icon. 
XXVI.  t.  33.  Dicht  J;  mim.?.  Eu.  stirp.  Traossilv.  III.  p.  132,  die  oach  Jaoka  cio  Bastard  von  /.  en$i- 
Wia  und  l  squarrosa  Ist. 

Stengel  1  —  1%'  hoch.  Blätter  steif,  grasgrün,  hin-  und  hergebogen,  3— 6"' breit, 
«chwach  oder  gar  nicht  riechend.  Kopfchen  6  —  10'"  im  Durchmesser,  Blumen  goldgelb. 
Ein  höchst  veränderlicher  Bastard,  durch  die  kahlen  gegen  die  Basis  verschmälerten 
Bl&fter  von  I.  germanica,  durch  die  aderig  verzweigten  Blattnerven  und  kleinern 
Köpfchen  von  I.  ensifolia  verschieden. 

Auf  steinigen  sonnigen  Hügeln.  Bisher  nur  auf  dem  Lcopoldsberge  und  am 
Eichkogel  bei  Mödling,  am  ersten  Orte  ziemlich  häufig  (Ten*/).-  Juli.  4 

4.  I.  salicinn  L.  Weidenblättriger  A.  Wurzclstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl,  einfach,  cinköpfig  oder  in  einigo  ein- 
köpfige  Acstc  getheilt  Blätter  genähert,  länglich -lanzettlich,  zugespitzt  und  an  der 
Spitne  meist  zurückgebogen,  ganzrnndig  oder  schwachgezähnelt ,  netzig-aderig,  mit  herz- 
förmiger halb  um  fassender  Basis  sitzend,  am  Rande  rauh,  sonst  beiderseits  kahl.  Innere 
Ilüllschuppen  lineal,  trockenhäutig,  äussere  lanzettlich,  gegen  die  Spitze  krautig,  manch- 
mal blattnrtig,  aderig,  wollig-gcwimpert .  sonst  kahl ,  meistens  zurüekgckrümmt.  Rand- 
Mtändtqe  Blüten  zungenförmig,  strahlend,  viel  länger  als  die  des  Mittelfeldes.  Achencn 
kahl. " 

Aster  II.  'Clus,  stirp.  Pann.  p.  528.  Aster  IV.  austriacus  II.  llisL  II.  p.  14.  —  Inuta 
talicina  L.  spec.  p.  882,  Kram.  Elench.  p.  253  n.  5,  Jacq.  En.  p.  153,  DC  Prodr.  V.  p.  466,  Koch 
s.n.  p.  393,  Kl.  dao.  t.  786,  Dictr.  Kl.  horuss.  t.  808,  Rekhciib  Icon.  XXVI.  t.  37.  —  /.  squarrosa 
Holl   En.  p  67,  nicht  1 .,  zatolge  bricdiihcr  Mitlhcilangr  Dolllners. 

Stengel  1  —  2*  hoch,  hart,  bleichgrün  oder  röthlhh.  Blätter  glänzend,  dunkel- 
grün, steif,  geruchlos,  hin-  and  hergebogen  oder  zusammengelegt,  '/,— 1'*  breit.  Köpf- 
chen gross,  1'/,— 2"  im  Durchmesser,  Blumen  goldgelb. 

Gemein  auf  steinigen  buschigen  Plätzen,  am  Hände  der  Weingärten,  an  Wegen, 
Rainen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  anf  Sandstein  ,  Kalk  und  tertiärer  Bildung, 
dann  auf  nassen  Wiesen  der  Ebene  und  auf  diesen  immer  in  grosser  Menge  beisammen. 
—  Jnni.  Juli.  2* 

5.  I.  Iiirta  L.  Rauhhaariger  A.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  rauhhaarig,  an  der  Spitze  1  —  Sköpfig.  Blätter  ge- 
nähert, länglich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt,  netzig- 
aderig,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  beiderseits  rauhhaarig.  Innere  Ilüllschnppen 
lineal,  trockenhäutig,  äussere  linenl-lanzettlich,  blattartig,  aderig,  steifhaarig,  borstlich-gc- 
wimpert.  Randmändige  Blüten  zungenförmig,  strahlend,  viel  länger  als  die  des  Mittel- 
/tldes.  Achenen  kahl. 

Aster  III  »ans.  Stirp.  Pann.  p.  530,  Aster  quintus  Hist.  II.  p.  1*.  —  Inula  hirta  L.  spec 
p.  883,  Kram,  fclcn.h.  p.  253  n.  6,  J..cq.  Eo.  p.  153,  Kl.  aast  IV.  t.  358,  DC.  Prodr.  V.  p.  466, 
Ki>«  h  Sjn.  p.  393,  Reichend.  Icon.  XXVI.  L  36. 

Stengel  1  —  1%'  hoch,  oft  röthlich.  Blätter  dunkelgrün,  steif,  4—8"'  breit,  von 
starkem  Gerüche.  Köpfchen  die  grössten  der  Gattung,  2— 2'/,"  im  Durchmesser,  Blumen 
goldgelb. 

An  trocknen  oder  steinigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  der  Weingärten,  in  lich- 
ten Vorhölzern,  zwischen  Gebüsch  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein,  besonders 
auf  Kalk.  -  Mai,  Juni.  * 

III.  Rotte.  Britailica.    Innere  IJiillschuppen  zugespitzt,    Achenen  kurz- 

■  -  -  «. 
naartg. 

6.  I.  ConjZA  DC.  Dürrwu  rzartiger  A.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  flaumig-filzig,  an  der  Spitze  doldcntranbig- 
oder  rispig-äatig,  vielköpfig.  Blätter  elliptisch  oder  elliptisch-lanzettlich,  spitz,  ganz- 
randig  oder  gezähnelt,  oberseits  etwas  flaumig,  rückwärts  dünnfilzig .  die  untern  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  Hüllschuppen  lineal, 
borstlich- gewimpert,  die  innern  trockenhäutig,  allmälig  länger  als  die  Bussern,  die 
äussern  gegen  die  Spitze  krautig,  flaumig,  meistens  zurüekgckrümmt  Randständige 
bluten  röhrig,  feiner  als  die  mittelständigen,  unregelmässig-.lspaltig ,  aufrecht,  nicht  strah- 
lend, ungefähr  *o  lang  als  die  des  Milte(/'eldes.  Achenen  gegen  die  Spitze  kurzhaarig. 

Conyza  Matthinli  *  Clus.  Hist  II.  p.  21.  —  C  squarrosa  L.  Spec.  p.  861,  Kram.  Elencb.  p. 
247.  Jaeq.  En.  p.  149,  Kl.  dan.  L  622,  E.  R.  t.  1195.  —  Inuta  Conyza  DC.  Prodr.  V.  p.  464,  Koch 
»!■.  p  394,  Dletr.  Fl.  borati.  t.  772,  Relcheab.  Icon.  XXVI.  t.  32. 

S«nr*>lch's  N.  Ö.  Flor»  43 
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Stengel  1 — 3'  hoch.  Blätter  trübgrün.  Köpfchen  3 —  6"'  lang,  Hüllschuppen 
gelblichweiss ,  glänzend  ,  die  äussern  an  der  Spitze  grün,  die  innem  oft  rothlich,  Blu- 
men »ehi  fein ,  gelb ,  fast  unmerklich.  Hat  den  widerlichen  Geruch  der  A  n  t  h  e  m  i  s 
C  o  t  u  1  a  ,  aber  in  einem  viel  schwächern  Grade. 

Gemein  an  sonnigen  buschigen  Stellen .  am  Rande  der  Weingärten ,  in  Holz- 
schlägen,  zwischen  Gebüsch  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  —  Juli,  August.  0 
und 

7.  I.  Omina  Christi  L.  Christauge- A.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  wollig-haarig,  an  der  Spitze  1 — Sköpfig  oder 
doldentraubig-ästig  und  vielköpfig.  Blätter  länglich  oder  länglirh-lanzettlich,  spirz.  ganz- 
randig  oder  achwachgezäbnelt,  beiderseits  seidenhaarig -wollig,  die  untern  in  den  Blattstiel 
verschmälert ,  die  obern  mit  herzförmiger  Basis  sitzend  Innere  Hüllschuppen  lineal, 
trockenhäutig,  allmälig  länger  als  die  äussern,  die  äussern  lineal-lanzettlich,  krautig,  sei- 
denhaarig-wollig. Randständige  Blüten  zungenfbrmig ,  strahlend,  viel  länger  als  die  des 
Mittelfeldes.    Achenen  kurzhaarig. 

Conpza  III  pannonica  *  Cloi.  stirp.  Pano.  p.  525  et  comp,  f  1 .  Conyza  III  austriaca 
Hi*t.  II.  p.  20.  —  Inuia  Oculus  Christi  L.  Spe«.  p.  881,  Kram  El  euch.  ».  252  u.  2.  Jucq.  En.  p. 
152,  Fl.  aust.  III.  t.  223,  DC.  Prodr.  V.  p.  465,  Hoch  Sjn.  p.  394,  Rcichcob.  Icoo.  XXVI.  t.  33. 

Stengel  1 — 1 '/,'  hoch,  an  der  Basis  meistens  mit  sterilen  Blätterbüscheln  umgeben 
und  dadurch  von  allen  andern  Arten  dieser  Gattung  verschieden,  da  bei  jenen  der  Sien- 
gel an  der  Basi*  gewöhnlich  blattlos  ist.  Blätter  graugrün,  weich,  nach  Salbei  rie- 
chend,  in  der  Jugend  seidig-glänzend.  Köpfchen  1— l1/,"  im  Durchmesser,  Blumen 
dottergelb. 

An  sonnigen  oder  felsigen  buschigen  Stellen,  auf  kahlen  grasigen  Triften,  in  trocknen 
Vorbölzern  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  auf  allen  Kalkbergcn,  auch  auf 
Sandstein  am  Kahlengebirge  und  auf  den  tertiären  Hügeln  des  »üdlichen  und  nördlichen 
Wiener  Beckens;  seltner  auf  Schiefer,  auf  dem  Haglersberge  am  Neusiedler  See,  am 
Göttweiger  Berge,  bei  dem  Forthofe  oberhalb  Stein,  um  Rosenburg  bei  Horn.  Fehlt 
in  Ober-Oesterreich  und  Steiermark.  —  Juni,  Juli.  4 

8.  I.  Britailica  L.  Gemeiner  A.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  6chief,  mit 
langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aulrecht,  wollig-kurzhaarig,  an  der  Spitze  2— 3köpfig 
oder  rispig'fistig  und  vielköptig.  Blätter  lineal-lanzettlich  bis  länglich-lanzettlicb,  spitz, 
wellig,  ganzrandig  oder  schwachgczähnelt.  oberseils  ziemlich  kahl,  rückwärts  flaumig  oder 
flaumig-wollig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  ubern  mit  herzförmiger  Ba- 
His  sitzend.  Innere  Hüllschuppen  lineal,  trockenhäutig,  nur  so  lang  als  die  äussern  oder 
kürzer  und  von  diesen  verdeckt,  die  äussern  lineal-lanzettlich,  krautig,  wullig-haarig. 
Randständige  Blüten  zvngen/örmig,  strahlend,  viel  länger  als  die  des  Mittelfeldes.  Achenen 
kurzhaarig. 

7.  Hritanica  L.  Spcr.  p.  882,  •  Jacq.  Eu.  p.  152.  DC.  Prodr.  V.  p.  467,  Koch  Byo.  p.  394.  Fl. 
dao.  t.  413,  Ületr.  Fl.  boruis.  t.  495,  Roicbeub.  Icod.  XXVI.  t.  35.  —  £  Oetteliana  Reicbcnb.  Fl 
geroi.  p.  237,  üielr.  I.  c.  t.  560. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  spröde,  grasgrün,  geruchlos.  Köpfchen  1*/,— 2"  im 
Durchmesser,  Blumen  goldgelb.  Der  Beiname  Britanica  bedeutet  übrigens  nicht 
Britannien,  in  welchem  Lande  diese  Pflanze  gar  nicht  wächst,  sondern  stammt  von  dem 
alten  Pflanzennamen  Bofrawxij  her.   (Dioscorides  Mat.  med.  lib.  IV.  cap.  2.) 

An  Wegen ,  Rainen ,  Gräben ,  feuchten  oder  wüsten  Stellen  höchst  gemein.  — 
Juli,  August.  q. 

V.  Gruppe.  Iii' Ii  an  thron  Less.  Syn.  p.  221. 

Griffelschenkel  der  Zwitterblüten  in  ein  behaartes  fädliches  oder  kegelförmi- 
ge* Anhängsel  vorgezogen.  Staubkölbcheu  ungeschwänzt.  Pappus  spreuschuppiy 
oder  aus  2—5  steifen  Grannen  bestehend. 

17.  Bielens  L.  Zweizahn. 

Hüllschuppen  2reihig,  äussere  Reihe  blattartig,  innere  mehr  oder  minder 
blumenblattartig,  kürzer  als  die  äussere.  Köpfchen  bald  gleichblütig  und  dann 
alle  Blüten  röhrig-trichterig,  özahnig,  zwittrig,  bald  verschiedenblütig  und  dann 
die  Blüten  des  Mittelfeldes  rührig- trichterig,  6*ähnig,  zwittrig,  des  Randes  sun- 
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genförmig  einreihig ,  leer.  Stanbkfllbchen  tingeschwänzt.  Achenen  länglich- 
verkehrteiförmig,  zusammengedrückt ,  stachlig.  Pappus  aas  2 — 5  steifen  ab- 
wärts stachligen  Grannen  gebildet.    Blütenlager  flach,  spreublattrig. 

L.  Gen.  n.  932,  DG,  Prodr.  V.  p.  593,  Bndl.  Oen.  p.  418,  Koch  Syn.  p.  396,  Putterl.  et  Eadl. 
ten.  XXIIL  t  17,  Petertn.  DeuUchl.  Fl.  t.  *6. 

1.  B.  tripartita  L.  I) reitheiliger  Z.  Wurzel  spindlig-  ästig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  kahl  oder  etwas  flaumig,  meistens  ästig.  Blätter  gestielt,  gegen- 
ständig,  am  Hände  rauh,  sonst  kahl,  3 1  heilig ,  Zipfel  lanzettlich,  grobgesägt,  spitz,  der 
mittlere  grosser,  öfter  3spaltig  oder  3theilig,  das  Blatt  dann  ficderförmig-Stheilig,  manch- 
mal auch  die  meisten  oder  alle  Blätter  ungetheüt,  von  der  Gestalt  der  Zipfel.  Köpfchen 
(restielt,  end-  und  blattwinkelständig,  aufrecht  oder  während  der  Blüte  überhängend. 
Blüten  sämmtlich  röhrig.    Achenen  2— 3grannig,  seltner  4grannig. 

B  tripartita  L.  *pec.  p.  831,  *  Erara.  Elencb.  p.  2*1  n.  1,  Jacq.  En.  p.  1*8,  DC.  Prodr.  V 
p.  594,  Koch  Ifa.  p.  396. 

Stengel  meist  purpurbraun.  Blätter  donkelgrfln.  Köpfchen  6—10"'  im  Durch- 
messer, schmutziggelb,  nach  Koch  ausnahmsweise  mit  strahlenden  Zungenblüten  ,  allein 
•lie  Abbildung  der  Conyza  palustris  foliis  serratis  in  Lösel  Fl.  pruss.  p.  54 
t.  11,  auf  welehe  sich  Koch  beruft,  stellt  offenbar  B.  cernua  dar. 

Aendeit  ab  : 

er  major  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Silas.  III.  p.  118.  Stengel  1  —  3'  hoch,  von  der 
Basis  an  ausgebreitet-ästig.    Blätter  Stheilig. 


B.  tripartita  Fl.  dan.  t.  2178,  Curt.  Fl.  lond.  IV.  t.  57,  E.  B.  t  1113,  Dietr.  Fl.  boniM.  t.  500, 
leiehenb.  Icoo.  XXVI.  t.  50—1. 

ß.  minor  Wimm  et  Grab.  1.  c.    Stengel  %  —  I'  hoch,  mehr  einfach.    Die  mei- 
sten oder  alle  Blätter  ungetheilt.    Winzige  Formen  sind  nur  1—3"  hoch  und  ein- 


An  Bächen,  Ufern,  Oräben,  sumpfigen  oder  überschwemmten  Stellen  niedriger 
ond  gebirgiger  Gegenden,  die  Var.  er  sehr  gemein,  die  Var.  ß  seltner,  mehr  an  trocknen 
und  meistens  einzeln.  —  Juli  bis  September.  O 

t.  B.  r<  t  ri ii.i  Huds.  Nickender  Z.  Wurzel  dickfascrig.  Stengel  aufrecht  oder 
ld,  an  der  Basis  öfter  wurzelnd  oder  fast  kriechend,  kahl  oder  etwas  borstlich , 
aatig.  Blätter  lanzettlich,  ungetheilt ,  grobgesigt,  zugespitzt,  am  Rande  rauh, 
kahl ,  gegenständig ,  sitzend ,  an  der  Basis  etwas  zusammengewachsen.  Köpfchen 
gestielt,  end-  und  blattwinkelständig,  während  der  BlQte  überhängend.  Blüten  sämmt- 
lich rührig  oder  die  randständigen  zungenformig,  strahlend.    Achenen  4grannig. 

B.  cernua  »lud«.  Fl.  aoffl.  cd.  II.  2.  p.  356,  Wllld.  Spec.  III.  p.  310,  Wimm,  et  Grab.  Fl. 
»I««  III   p   117,  DC.  Prodr.  V.  p.  59*,  Kock  Syn.  p.  396. 

Stengel  bald  von  unten  an,  bald  nur  oberwärts  ästig.  Blätter  grasgrün.  Köpf- 
chen gross,  bis  1 "  im  Durchmesser,  Röhrenblüten  schmutziggelb,  Zungenblüten  citronen- 
oder  goldgelb. 

Aendert  ab: 

a.  radiata.  Randständige  Blüten  aller  oder  doch  der  meisten  Köpfchen  zungen- 
förmig,  strahlend,  hierdurch  allein  schon  von  B.  tripartita  verschieden.  Stengel  Vi 
bis  2'  hoch,  mehrköpfig. 

Coreopsis  Bidens  I..  spec.  ed.  I.  p.  909,  Jacq.  En.  p  159,  .Sturm  H.  1.  —  Bidens  cernua 
°*nm  Eiencti.  p.  2*1  ...  2  („Höre  radiato"),  Fl.  dao.  t.  8*1,  Schk.  Haodb.  III.  t.  235,  Reichen!». 
l«oo  XXV|.  t.  50  f.  III. 

ß.  disooidea.  Alle  Bluten  röhrig.  Stengel  '/,  —  2'  hoch ,  mehrköpfig.  Von  der 
Var.  a  der  vorigen  Art  dnreh  ungetheiltc,  von  der  Var.  ß  durch  sitzende  Blätter  ver- 


B.  cernua  L.  spec.  ed.  I.  p.  832,  •  Jacq.  En.  p.  1*8,  Carl.  Fl.  lond  III.  t.  55,  E.  B.  t.  Uli. 
.  FL  boran.  t.  636,  Relchenb.  Icon.  XXVI.  t  50  I.  II. 

f.  nana.  Stengel  1—3"  hoch,  einköpfig.  Zwergform  der  zwei  vorigen  Varitäten. 

B  minima  Fl.  dan.  L  312  (Achenen  *granniK).  Curt.  Fl.  lond.  III.  I.  55  f.  8.  —  ob  B.  mi- 
Indi.  Fl.  angl.  ed.  I.  p.  310,  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1165  hierher  oder  in  B.  tripartita  ireliori, 
M  (»eirelhaft,  weil  die  Abbildung  der  Verbesina  minima  in  Rati  Srn.  brit  p.  188  t.  7  f.  2,  »m  dir 
die  fitzenden  Blätter  der  B.  cernua  und  die  2?rannigcn  Achenen  der  B  tri- 
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In  Sumpfen,  Moorbrüchen,  abgelassenen  Teichen,  stehenden  Wassern,  an  Ufern 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden ,  die  Var.  a  und  ß  stellenweise  sehr  häutig  und  mei- 
stens gesellschaftlich,  die  Var.  y  selten  und  einzeln.  Im  Thalwegc  des  Kamps,  der  un- 
tern Traisen,  der  March  und  der  Lcitha,  auch  auf  den  Donau-Inseln.  In  der  südöst- 
lichen und  südlichen  Nie.lerung  Wiens  von  Himberg  und  Laxenburg  bis  Hölles  und 
Neustadt ,  dann  am  Neusiedler  See.  Gemein  auf  Teichboden  in  den  Kreisen  O.  M.  B. 
und  U.  M.  B.  —  Juli  bis  September.  O 

Carpeiium  cernuum  L  Spec.  p.  859  (Jacq.  Fl.  au6t.  III.  t.  204)  der  Bidens 
cernua  var.  ß  ähnlich,  aber  durch  fast  kuglige  dachige  Hüllen,  geschwänzte  Antheren,  die 
schnabelförmig  verdünnten  pappusloscn  Achenen  und  den  weichhaarigen  Ueberzag  ver- 
schieden, kam  unbczweifelt  in  Nieder-Oesterreich  vor  ,  wie  dies  die  im  k.  k.  bot.  Kabi- 
nete  befindlichen  Exemplare  beweisen,  denen  ein  Zettel  von  Jacquin's  Hand  mit  folgen- 
den Worten  beiliegt:  „Nunc  unico  loco  in  Austria  detecta  ad  silvarum  margines  prope 
Uideldorf,  descripta  in  Flora  austriaca  t.  204  "  In  der  Flora  austriaca  III.  p.  8  heisst 
es  nur  ,,/n  montanis  silvis.u  Des  Standortes  Hüttcldorf  wird  auch  in  Host's  Syn.  p.  454 
und  noch  näher  bezeichnet  am  Satzberg  in  Sauter'a  Vers.  p.  33  erwähnt,  letzte  Angabc 
wahrscheinlich  von  Portenschlay  herrührend.  Gleichwohl  mnss  diese  Pflanze  aus  dem 
Gebiete  längst  verschwunden  sein ,  nicht  nur  weil  sie  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  ge- 
funden wurde,  sondern  vorzüglich  weil  Host  seinen  frühem  Standort  in  der  Flora  au- 
striaca II.  p.  468  wcgliess  und  nur  Krain  nnd  Friaul  als  Vaterland  anführt.  Sie  wachst 
indessen  nahe  an  der  n  ö  Grenze  bei  Ung.  -  Altcnburg  (Hayne  im  Herbar  des  k.  k. 
bot.  Kabinets). 

Heliänthus  annuus  Spec.  p.  904,  (Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  49),  die  ge- 
meine Sonnenblume,  eine  peruanische  Pflanze,  wird  in  Zier-  und  Bauerngärten,  an 
Eisenbahnen  und  manchmal  der  ölreichen  Samen  wegen  auch  auf  Feldern  gebaut  und 
kömmt  danu  in  der  Nähe  von  Dörfern  hin  und  wieder  gleichsam  verwildert  vor.  H.  tu- 
berosus  L.  Spec.  p.  905,  (Reichenb.  1.  c)  der  Topi  nambour,  stammt  aus  Brasilien  und 
wird  der  essbaren  Knollen  wegen  jedoeh  Mos  in  Gärten  und  selbst  in  diesen  nur  selten 
kultivirt. 

Die  ebenfalls  in  Peru  einheimische  Galinsoga  parviflora  Cavan.  Icon.  III.  p.  41 
t.  281  (DC.  Prodr.  V.  p.  677,  A'ocA  Syn.  p.  396,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  92,  Pe- 
terrn.  Deutschi.  Fl.  t.  46)  durch  eiförmige  gesägte  langgestiehe  gegenständige  Blätter 
und  sehr  kleine  asterförmige  Köpfchen  mit  weissem  Strahl  und  gelber  Scheibe  sehr  auf- 
fallend, kömmt  zwar  hin  und  wieder  in  Dörfern  und  auf  Gartenland  verwildert  vor,  ist 
aber  bis  jetzt  noch  viel  zu  selten,  um  den  eingebürgerten  PHauzcu  beigezählt  werden 
tu  können. 

VI.  Gruppe.  Antlic m ideen  Oi#*.  Opuse.  phyt.  III.  p.  6i. 

Griffelschenkel  der  Zwitterblüten  an  der  Spitzt:  abgerundet  oder  abgestutzt 
und  daselbst  pinselförmig  behaart.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Pappus  fehlend 
oder  ein  häutiger  Rand  oder  schuppen-  bis  kronenß<rmig. 

A.  Bistenlager  spreublättrig. 

1H.  Aehillea  L.  Schafgarbe. 

HQllschnppen  dachig.  Köpfchen  verschied)  nblutig,  Bluten  des  Mittelfeldes 
röhrig- trichterig,  5  zahn  ig  ,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig  mit  rundlichem 
Saume,  einreihig,  weiblich.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Aehenen  länglich  oder 
verkehrt-eiförmig,  zusammengedrückt.  Pappus  fehlend  oder  ein  kurzer  häutiger 
Hand.  Blütenlager  flach,  kegel-  oder  spindelförmig  und  zwar  alle  diese  Abän- 
derungen oft  bei  einer  und  derselben  Art,  spreublättrig. 

L.  Geu.  d.  971.  Koch  Syo.  p.  407,  Peterm.  Deutscht  Fl.  t  47. 

L  Rotte.  Ptärillica  Tournef.  Inst.  t.  28  3.  Köpfchen  gross ,  4—6"" 
im  Durchmesser.  Strahl  6—l2bliitig>  Strahlblütcn  so  lang  als  die  Hülle  oder 
länger. 

DC  Prodr.  VI.  p.  19,  Endl.  Gen.  p.  431. 
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1.  A.  Ptarmica  /..  Bertramartige  Sch.  Wurzclstock  sticlrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  oben  flaumig,  an  der  Spitze  dol- 
dentranbig-a>ti?.  vielköpfig.  Blätter  ungetheilt,  lineal-lanzettlich,  vcrschmälert-spitz,  scharf- 
gesägt.   Strahl  8-!2blÜtig,  StrahlblQten  so  lang  als  die  Hölle  oder  länger. 

Ptnrmica  vulgaris  *  Clus.  hm.  II.  p.  12.  DC  Prodi-  VI.  p.  23.  Diotr.  Fl.  boruss.  t  5*8.  — 
Achillea  Ptarmica  L.  Spec.  p.  898,  Kram.  Elench.  p.  257  n.  2  (.In  Gärten),  Jacq-  En.  pv.  157,  Koch 
Sfa.  p.  407,  Fl.  dao.  t.  643,  Sv.  not.  t.  207,  Carl.  Fl  load.  V.  t.  60,  Y.  B.  t  757,  Sturm  H.  10. 
Ilijne  Ana.  Gew.  IX.  t.  44.  Riicheub.  .cou.  XXVI.  t  123. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Köpfchen  gross,  4  —  6"'  im  Durchmesser,  Strahl  weiss, 
Scheibe  gelblich.  Kömrat  in  Gärten  schon  seit  Clusius  Zeilen  mit  gefüllten  weissen 
Blüten  vor. 

An  sandigen  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  zwischen  Weidengebüsch  besonders 
niedriger  Gegenden,  selten  und  sehr  die  Standorte  wechselnd.  Am  häutigsten  auf  den 
Donau. Inseln,  bei  den  Kaisormühlen  im  Pratcr  (Ortmann),  auf  kleinen  Inseln  bei  dem 
Freibade  daselbst,  am  Kaiserwasser  in  der  obern  ßrigittenau  an  mehren  Stellen,  auf 
Inseln  zwischen  Schönau  und  Fischamemi  (Reissek  in  den  Verhandl.  des  zool.  bot.  Ver. 
1855  II.  p.  512).  An  der  Mödling  zwischen  Gaden  und  Sittendorf  (Zelenka).  —  Juli, 
August.  4 

2.  A.  C'lavcnnae  L.  Bitter«  Sch.  Wurzelstock  walzlich,  knorrig,  ästig. 
Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  seidenhaarig -graufllzig,  an  der  Spitze  doldentraubig- 
ästig,  vielköpfig.  Blätter  im  Umrisse  länglich-verkehrteiförtnig  oder  keilig,  einfach-fie- 
derspaltig  mit  länglichen  ganzrandigen  oder  2  —  3*ähnigen  stumpfen  Zipfeln.  Strahl  6 
bis  Sblütig,  Strahlblüten  so  lang  als  die  Hülle  oder  länger. 

Abtinthium  alpin  um  (montanum)  umbelliferum  '.Clus,  stirp.  Pann.  p.  553,  555,  hm  p. 
3W.  —  A.  Clavennae  L.  Sp«a  p>.  898,  Kram.  Elench.  p.  257  n.  1,  Jacq.  En.  p  157,  Fl.  aust.  I.  t. 
76.  Roch  syn.  p.  408,  Sturm  H.  1,  Reichen!).  Icon.  XXVI.  t,  125.  —  Ptarmica  Clavennae  DC. 
Pr«»dr.  VI.  p.  21. 

Wurzelstock  derb,  schwarz.  Stengel  3—8"  hoch.  Köpfchen  gross,  Hflllschuppen 
»chwärzlich-eingcfasst,  Strahl  weiss,  Scheibe  gelblich. 

Auf  Felsen  und  im  Folsenschutto  der  Kalkalpen  sehr  häufig  (5000—6566'),  hin 
und  wieder  anch  auf  den  angrenzenden  Voralpen  und  selbst  in  subalpine  Thaler  herab- 
steigend. —  Juni  bis  in  den  Herbst.  4 

3.  \   alrata  L.  Schwarz  kelchigoSch.  Wurzclstock  stielrund ,  ästig,  krie- 
chend.   Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  sammt  den  Blättern  abstehend-behaart  bis  zot- 
1*1  od*r  auch  ziemlich  kahl,  an  der  Spitze  doldentraubig-ästig ,   vielköpfig.    Blätter  im 
Umriiae  länglich,    doppelt  .ßedertheilig  mit  linealen  zugespitzten  Zipfeln.    Strahl  8-  bis 
loblütig,  Strahlblütcn  so  lang  als  die  Hülle  oder  länger. 

A.  alrata  L.  Spec.  p.  899  (L.  cltlrt  Clusius  ,  begriff  also  beide  Varietäten  unter  diesem  Na- 
m«0).  Bertoi.  Fl.  Mal.  IX.  p.  398-  9.  —  Ptarmica  atrata  DC.  Prodr.  Vi.  p.  20,  Kittel  üeutschl. 
Fi.  n.  p.  619. 

Stengel  3  —  10"  hoch.    Blätter  grasgrün     Hüllschuppen  schwärzlich  -  eingefasst, 
Strahl  weiss,  Scheibe  gelblich. 
Aendert  ab: 

«.  latisecta.  Blätter  kämmig-fiedertheilig  mit  V,— 1"'  breiten  2— 3spaltigen  Zipfeln. 

A.  atrata  Tausch  in  der  Flora  1821  II.  p.  551,  Koch  Syn.  p.  409,  Sturm  II.  19,  Reichenb. 
leoo  xxvi.  i.  129. 

ß.  anguatisecta.    Blätter  doppelt  -  ficdcrthcilig  mit  fast  fädlichen  nicht  über 
brtiieu  Zipfelu. 

Parthenium  alpinum  •  Clus,  stirp.  Paaa.  p.  560  —  Achillea  atrata  Kram.  Elench.  p.  257 
"  3,  Jacq.  En.  p.  157.  Fl  auit.  I.  t.  77.  -  A.  Clusiana  Tauich  1.  c,  Koch  Syn.  P.  409,  Reicheub. 
icoo.  in.  r.  368,  xxvi.  t.  129. 

A  I  Triften ,  an  felsigen  Stellen  und  um  die  Schneegruben  in  den  höhern  Re- 
gionen der  Kalkalpen  (5000  6566  ).  Die  Var.  ß  gemein,  die  Var.  a  nur  in  der  Weit- 
Boai  auf  dem  Gamssiein  an  der  steiermärkischen  Grenze  im  B.  A.  Waidhofen  an  der 
Ibba  (Menhard).  —  Juli  bis  in  den  Herbst  4 

II.  Rotte.  Mil  Idol  in  in  Tournef.  Inst,  t  283.  Köpfchen  Hein,  3—4"' 
in  Durchmesser.  Strahl  4  —  öblütig,  Strahlblüten  nur  halb  so  lawj  als  die  Hülle 
vier  noch  kürzer. 

AchUlea  HC   Prodr.  VI.  p.  24,  Endl.  Gen.  p.  431. 
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4.  \.  Ml  II?  Co  Ii  Ulli  L  Gemeine  Sch.  Wurzclstock  stielrtmd,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  wollig-zottig  oder  ziemlich  kahl, 
nn  der  Spitze  doldentraubig-ästig ,  vielköpfig.  Bl&tter  im  Umrisse  lineal  bis  länglich, 
2  —  Sfach-fiedertheilig;  Zipfel  lanzettlich,  lineal  oder  horstlich,  gan/.randig  oder  gezahnt, 
stachclspitzig ,  gedrungen  oder  ziemlich  locker.  Strahl  Sblütig,  Strahlblüten  flachausge- 
breitet, halb  so  lang  ah  die  Hülle. 

Millefolium  tnlgarr  *  Clas.  mal  p  331  -  Achillea  Millefolium  I..  spec  p.  899.  Kram. 
Elencb.  p.  257  n.  4. 

Eine  vielfach  abändernde  Art  von  etwas  aromatischem  Gerüche  und  herbem  Gc- 
schmacke.    Das  blühende  Kraut  isl  ofticinell. 

a.  setacea  AVA  Syn  p.  411.  Stengel  3"— 1'  hoch,  sammt  den  Blattern  wollig- 
haarig.  Blätter  etwas  graugrün,  mi  ITmriiM  lineal,  1 — 3"'  hreit.  nur  dfe  grundständigen 
etwas  breiter;  Spindel  gnnzrandig  i  Zipfrl  borstlich.  so  wie  die  Doldcntraubc  gedrungen. 
Blumen  weiss  oder  schmutzig-gelblich. 

A.  setacea  W.  el  K.  PI.  rar.  Illing  I.  t.  80.  sattt.  Vits.  p.  32.  Im:  Pr.»dr.  VI.  p.  25,  Dictr. 
Pi  boruns.  t.  776,  Reiclicnb.  Icon.  \\VI.  t.  137. 

An  grasigen  sandigen  oder  salzigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden, 
selten  und  6ebr  zerstreut.  Am  häufigsten  im  Wiener  Becken  gegen  die  ungarische 
Grenze  zu,  auf  Sandhügeln  zwischen  Marchegg,  Breitensee  und  Schlosshof.  auf  dem  Li- 
uienwalle  Wiens  bei  der  St.  Murxer  Linie,  am  Kanäle,  auf  dem  Lnacr  Berge,  bei  Elim- 
berg. Auf  Weiden  «m  Neusiedler  See  zwischen  Neusiedel  und  Goyss.  An  trocknen 
Stellen  bei  Kirchberg  am  Walde  (Krrner). 

ß.  lanata  Koch  Syn.  p.  410  Stengel  3"  —  1'  hoch,  sammt  diu  Blättern  wollig- 
zottig.  Blätter  graugrün,  im  Umrisse  lineal.  1 — Ü'"  breit,  nur  die  grundständigen  etwas 
breiter;  Spindel  ganzrandig;  Zipfel  lineal,  so  wie  die  Doldentranbe  gedrungen.  Blumen 
weiss  oder  schmutzig-gelblich.  Durch  breitere  Blattzipfel  von  der  Var.  a,  durch  dich- 
tere Behaarung  von  der  Var.  y  verschieden,  aber  in  beide  vielfach  «hergehend. 

A.  lanata  Spreng«!  in  Willd  En.  Iiorl.  bcrol.  II.  p.  519,  Syst.  III.  p.  601,  Schult.  Oestr. 
Fl.  II.  Auttj.  II.  p.  541,  Rcichenb.  Icon.  XXVI.  I.  187. 

Auf  trocknen  Grasplätzen  .  sandigen  oder  sleinigeti  Hageln  und  sonnigen  Kalk- 
bergen  gemein. 

A.  Odorata  Wut/,  in  Jorg.  Collect.  I.  p.  259  t.  21,  welche  nach  Zahlbntkner  in 
den  Beitr.  znr  Landesk.  N  Ue.  I.  p.  235  und  250,  am  Oetscher  und  nach  Widerspach 
im  östr.  bot.  Woehcnblatte  1852  p.  341  am  Göller  wachsen  soll,  scheint  mir  der  Be- 
schreibung und  Abbildung  nach  zu  schliessen,  eine  niedrige  alpine  Mittelform  zwischen 
den  Var.  a  und  ß  zu  sein.  Von  A.  Hinkeana  Tausch  in  der  Flora  1821  II.  p.  567 
(d.  i.  A.  magna  llänke  Kiesengeb.  p.  103  oder  A.  Millefolium  var.  alpcstris 
Wimm,  et  Grab.  Fl.  Siles.  III.  p.  169),  zu  der  sie  in  Koch  Syn.  p.  410  gezogen  wird, 
weicht  sie  des  niedrigen  Stengels  ,  der  nicht  schwarzberandeten  Hfillschuppcn  und  der 
weissen  Blnmen  wegen  sehr  ab.  A.  odorata  L.  Spec.  ed  II.  p.  1268  ist  eine  süd- 
liche von  Wulfens  Pflanze  verschiedene  Art.  (Gaud.  Fl.  helvet.  V.  p.  376,  Flora  1834 
KL  p.  606) 

y.  vulgaris.  Stengel  12'  hoch,  sammt  den  Blättern  zerstreut-wollig  oder  ziemlich 
kahl.  Blätter  dunkelgrün,  m  Umrisse  lineal  bis  lineal-länglich,  die  obern  ü~b'"'  ,  die 
untern  bis  1"  breit;  Spindel  ganzrandig  oder  gegen  die  Spitze  zu  etwas  gezähnt;  Zipfel 
lineal  oder  lanzettlich,  an  der  Spitze  nicht  knorplig-verdickt ,  so  wie  die  Doldentranbe 
minder  gedrungen.  Blumen  weiss  oder  6chmutzig-gelblich ,  auf  Moor  und  Schiefer  vor- 
zugsweise pfirsichblütenfarben.  Bei  dichter  aufgetragenem  Ueberzuge  geht  diese  Varietät 
in  die  Var.  ß,  hei  üppigerem  Waehsthnme,  höherem  Stengel,  grossem  und  breitem 
Blättern  in  die  Var.  f  über. 

A.  Millefolium  Fl.  dan.  I.  737,  1937,  Sv.  Bot.  t.  74,  Curl.  FL  lond.  VI.  t.  61,  E.  lt.  L  758. 
Storni  H.  10,  Dietr.  PI.  borus».  t.  504,  Rcichenb.  Icon.  XXVI.  t.  135 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
höchst  gemein. 

8.  crustata  Rochel  PI.  Banat.  t.  31  f.  65.  Alles  wie  bei  der  Var.  y,  mir  sind  die 
Zipjel  der  Blattabschnitte,  an  der  Spitze  knorplig-verdickt,  weisslich  ,  fast  stechend,  auch 
ist  die  Pflanze  grösstenteils  kahl  und  die  Blnmen  sind  meistens  pfirsichblütenfarben, 
seltner  weiss. 

A.  teabra  Host  Fl  nust  n.  p.  512. 
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Auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen  der  Ebene.  Stellenweise  im  Marchfelde,  ge- 
mein in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  von  Himberg  und  Laxeilburg  bis  Hülle*  und 
»n  den  Neusiedler  See. 

*.  tanacetifolia.  Stengel  1  —  3'  hot  h ,  sammt  den  Blättern  wollig.zottig  oder  fast 
kahl.  BläUer  dunkelgrün,  im  Umrisse  Idnylick  oder  die.  obern  lineal-länglich,  jf**4— 1%*' 
(/reit,  die  untern  ansehnlich,  bis  2*  lang  und  bis  3"  breit,  in  südlichen  Gegenden  noch 
püner;  Spindel  einfach  -  oder  doppelt-gezahnt,  mitunter  auch  gaiurandig;  Zipfel  lern- 
zeUlick,  so  wie  die  Doldentraube  minder  gedrungen.  Mumen  weiss  oder  ptirsichblü- 
tenfarben. 

A.  Magna  L.  Spec  ed.  II.  p.  1267  nach  Fries  Nov.  mant.  III.  p.  113,  Allion.  Fl.  pedem.  t, 
53  f.  1.  Rnchel  PI.  Itauat.  p.  72  —  3  t.  32  f.  68—9.  —  A  tanacetifolia  Allion.  Fl  pedeni.  1.  p.  183. 
Df..  Prodr  VI.  p.  25,  Koch  Syn.  p.  411,  Hüchel  PI.  Haust,  p  73-4  I.  33  f.  70—1.  Reichenb.  Icon. 
XXVI.  t.  136.  —  A.  distans  Wllld.  Spec.  III.  p.  2207,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  134.  —  A.  denti- 
frra  DC.  Fl.  fran?.  V.  p.  485,  Prodr.  VI.  p.  26.  -  Diese  Abbildungen  zeigen  bald  eiue  alark  bald 
«o«  schwach  gezähnte  oder  gar  eine  ungezähnte  Blattspludel,  daber  dieses  obnebiu  sehr  uumurfolo- 
gitche  Merkmal  keioeu  speciflscbeu  Werth  habeu  kann. 

An  steinigen  buschigen  Stellen ,  auf  Felsen  und  Abstürzen  in  der  Berg  -  und 
Voralpcuregion.  Auf  Alpenkalk  des  Kahlengehirges  vom  Geissberge  bei  Pcrchtolds- 
dorf  über  die  Berge  von  Baden  und  Pottcnstein  auf  die  Subalpinen  der  Piesting  uud 
Siming  bis  in  das  Höllenthal  stellenweise  häutig  Sehner  auf  dem  Schieferplateau  des 
Waldviertels,  im  Gfühler  Walde,  bei  Püggstall  (Kalbruner). 

Die  Yar.  a  und  ß  Ende  Mai,  Juni,  die  übrigen  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

h.  A.  liobili»  L.  Edle  Seh.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
«ufrecht,  cammt  den  Blättern  wollig- flaumig ,  an  der  Spitze  doldentraubig-fistig,  viel- 
köpfig. Blätter  im  Umrisse  lineal-liknglirh ,  2faeh-fiedertheilig;  Zipfel  lineal,  ganzrandig 
oder  gezähnt,  stachelspitzig ,  an  den  oberu  Blättern  gedrangen,  fast  kämmig.  Strabl 
4  — j blutig,  tStrahlblüten  zurückgebogen,  iL — 4mal  kürzer  als  die  Hülle. 

A.  nobUis  L  Spec.  p.  899.  *  Host  sja.  p.  474,  Baumgart.  En.  stlrp.  Transsilv.  III.  p.  142, 
sadler  FL  com.  pe*t.  ed.  I.  2.  p.  287,  Reicbeub.  Icou.  XXVI.  t.  133.  —  A.  ockroleuca  Reichenb. 
FL  germ.  p.  230,  UC.  Prodr.  VI.  p.  30,  nicht  Willd.,  utcht  W.  et  K. 

Stengel  — 1'/,'  hoch.  Blätter  graugrün,  fein  und  regelmässig  getheilt,  jenen 
der  Anthemis  tinetoria  ähnlich,  die  mittlem  stengelständigen  bei  1"  Länge  4 — 5"* 
breit.  Köpfchen  in  einer  dichtgedrungenen  fluchgcwölbten  Doldentrnube.  Strahlblüten 
•ehr  klein,  blassgelb,  nicht  schmutzig  -  gelblich  wie  manchmal  bei  A.  Millefolium 
■nd  hierdurch  von  allen  Spielarten  derselben  verschieden.  Die  ganze  Pflanze  von  einem 
durchdringend  aromatischen  wermuthartigen  Gerüche.  Etwas  verschieden  hiervon 
scheint  die  im  westlichen  Europa  wachsende  A.  n  o  b  i  1  i  s  zu  sein ,  die  breitere  mehr 
ovale  weniger  gedrungene  Blätter  mit  gezähnter  Spindel  und  grössere  weisse  Strahlblü- 
ten hat.    Zu  dieser  Form  gehören: 

A  mbili»  Reichenb.  II.  germ.  p.  230,  Koch  Syn.  p.  412.  L)C.  Prodr.  VI.  p.  26,  Schk.  Ilandb. 
01.  t.  255,  Rocbel  PI.  Banst,  p.  72  t.  32  f.  66.  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  775  (.die  Strshlblüleu  milch- 
weiss).  —  A.  corymbifera  Omeliu  Reise  durch  Ru*sl.  I.  p.  137  t.  25  f.  i. 

Von  beiden  verschieden  sind  jedoch  i 

A.  ochroleucaW  et  k.  PI.  rar.  Illing.  I.  t.  34  vderA.  pectinata  Willd.  spec.  III.  p.  2197. 
Reicbeub.  Icon.  XXVI.  t.  122.  die  zwar  ebenfalls  blassgelbe  aber  3mal  grossere  Blumen  und  einfach 
ksmraig  fiederspaltige  gegen  die  Basis  ungetheiite  Blätter  hat  ;  ferner  A.  ochroleuca  Willd.  Spec. 
III.  p.  2211  und  A  mMKs  Schult.  Otstr.  Fl.  I.  Ausg.  II.  p.  171.  II.  Ausg.  II.  p.  543,  die  nur  un- 
bedeutende Modiocatlouen  der  A.  ßtülefolium  sind.  A.  ochroleuca  Ebrh.  PI.  seleet.  n  69,  Reitr. 
VII.  p  166  gehört  nach  Tausch  in  der  Flora  1832  II.  p.  434  und  Koch  zu  A.  pectinata  Willd., 
nach  Reichenb.  uud  UC.  aber  zur  gelbblüheudeu  Varietät  der  ./.  nobiiü. 

Auf  trocknen  Wiesen,  Triften,  magern  Grasplätzen,  sandigen  Hügeln,  sehr  selten. 
Am  Klopfharzberge  bei  Stiefern  und  am  Manhartsbergc  bei  Sthönberg  im  B.  A.  Lan- 
genlois  {Kalbruner).  Auf  der  Türkenschanze  (F.  Winkler),  um  Luaerberge  {I/ayne).  bei 
iSimmering  (Sautcr) ,  Margarethen  am  Moos  (Doli.  En.  p.  69)  ,  doch  an  allen  diesen 
Standorten  des  Wiener  Beckens  in  neuerer  Zeit  nicht  wieder  gefunden.  Auf  den  süd- 
östlichen Abfällen  des  Leitbagebirgcs  bei  St.  György  besonders  in  der  Nähe  des  Stein- 
bruche* (Niessl),  auf  Wiesen  zwischen  Winden  und  Goyss  um  Neusiedler  See.  — 
Jaui,  Juli.  4 
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344  COMPOSITEN.  Anthemis. 

19.  Anthemis  L.  Kamille. 

Ilnllschuppen  dacbig.  Köpfchen  verschiedenblütig,  Blüten  des  Mittelfel- 
des röhrig-trichterig,  özähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig  mit  dinglichem 
Saume,  einreihig,  weiblich,  seltner  leer  oder  fehlend.  Staubkölbchen  unge- 
schwänzt.  Achenen  zusammengedrückt  -  4kantig  bis  stielrundlich.  Pappus  feh- 
lend oder  ein  kurzer  häutiger  manchmal  verdickter  Rand.  BlOtenlager  halb- 
kuglig  oder  kegelförmig,  spreublättrig. 

L.  Gen.  n.  790,  Koch  Syn.  p.  »12,  Pnlterl.  et  Endl  Com.  XXIV  ».  19—20,  Pctcrm.  DooUchl 
Fl.  t.  47. 

I.  Rotte.  Cola  Gay  in  Gvf*.  FL  Sicnl.  Syn.  IL  2.  p.  86  6.  Tiliitenlager 
halhkuglig,  Sj)revhlättch<-n  von  merklicher  Breite.  Achenen  glnltgerieft,  am  Scheitel 
mit  einem  tau  teuf örm  igen  Höfchen. 

1.  A.  tinrtori«  L.  Färber  K.  Wuntcl  spindlig-ästig,  Stengel  aufrecht,  flau- 
mig-wollig, meist  ästig,  Acute  cinköpfig.  Blätter  kimnrg-doppelt-ficdcrtheilig ,  oberseits 
kahl,  rückwärts  grauwollig ,  Zipfel  lanzettlich,  staehclspiizig.  Strahl-  und  Scheibenblü- 
ten gleichfarbig.  BlQtcnlagcr  halhkuglig.  Spreublätichcn  lanzettlich,  ganzrandig,  in 
eine  starre  Stachelspitze  zugespitzt.  Achenen  zuBamm<!ngcdrückt-4kantig,  glattgerieft,  an 
den  2  Seitenkanten  geschürft,  mit  einem  kurzen  häutigen  ein  rautenförmiges  Flöfehcn 
einschliessenden  Rande  gekrönt. 

Buphthalvum  vulgare  •  r.ios.  stirp.  Tonn.  p.  569.  tl ist,  p.  332.  —  Anthemis  tinetoria  U 
Spco.  p.  ^6.  Jarfj.  En.  p.  157,  HC.  Prodr.  VI.  p.  11,  Koch  Ufa.  p  413.  Fl.  «tan.  t.  7*1,  Sv.  Bot.  L 
62,  K.  B.  t.  1472,  IHotr.  Fl.  honiss.  l.  641.  Reichen!».  Icon.  XXVI.  t.  119.  -  Cota  tinetoria  r.ay 
I.  r.  p.  867 

Stengel  1—2'  hoch.  Kopfchen  gross,  1  V,"  im  Durchmesser,  Scheibe  und  Strahl 
goldgelb.    Von  schwachem  aromatischen  Gerüche. 

Ucberall  an  steinigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  der  Weingarten  und  im  Fcl- 
senschntu  hügliger  und  gebb giger  Gegenden.  Gemein  z.  B.  auf  dem  Kahlcngebirge 
und  allen  Vovhögeln  desselben,  djmn  im  obern  Donauthalc.  -  Juli,  August.  0 
und  V 

2.  A.  ««Striae«  ./mg.  Ocsterreicbische  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  sanmit  den  Blättern  mehr  oder  minder  flaumig  -  wollig ,  meist 
;»stig,  Acste  einköpfte  Blauer  kfimrnig-doppclt-ficdertheilig ,  Zipfel  lanzettlich,  stachel- 
spitzig. Strahl-  und  Siheibenblüten  verschiedenfarbig.  Blütenlagcr  halbkuglig.  Spreu- 
blättchen  lineal-länglich,  ganzrandig,  in  eine  starre  Stachelspitze  zugespitzt.  Achenen  «n- 
sammengedrückt-4kantig,  vei  wischt-jferieft ,  an  den  2  Seitenkanten  geschärft,  mit  einem 
kurzen  häutigen  ein  rautenförmiges  Höfchen  cin.»c  hliessenden  Rande  gekrönt 

A.  nobHiB  •  Kram.  Elcocb.  p.  256,  nicht  L  —  A.  austriaca  Jucq.  Fl.  aust.  V.  t.  444,  De. 
Prodr.  VI.  p.  11,  Koch  syn.  p.  413,  Roi.h<-nb.  Icon.  IV.  f.  609,  XXVI.  t.  118.  —  Cefa  austriaca 
.Schultz  Bip.  im  östr.  bot.  Wochenbl.  1854  p  155,  162. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  oft  buschig- ästig ,  sammt  den  Blättern  hell  -  oder  graugrün 
Köpfchen  1— VL"  im  Durchmesser,  Scheibe  gelb,  Strahl  weiss.  In  allen  Theilen  von 
einem  aromatisch-bittern  Gerüche, 

Unter  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  an  Rainen,  Wegen,  besonders  im  südlichen 
Becken  von  Wien  höchst  gemein ,  scheint  dagegen  in  den  2  obern  Kreisen  zu  fehlen 
oder  nur  einzeln  und  zufällig  vorzukommen.  —  Mai,  Juni.  O  and  0 

II.  Rotte.  Eliailthcillis.  Blntenlager  verlängert  -kegelförmig,  SpreulläU- 
chen  von  merklicher  Breite.  Achenen  glattgerieft,  am  Scheitel  mit  einem  rundlichen 
Höfchen. 

.1.  A.  Neilreicllil  Ortm.  Neil  reich 's  K  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  flaumig- wollig  bis  grauzottig,  meist  ästig,  Aeste 
einköpfig.  Blätter  ungleich  doppelt -fiederspaltig  bis  fiedertheilig  ,  nicht  kämmig,  Zipfel 
lanzettlicb ,  stachelspitzig.  Strahl-  und  Scheibenblüten  verschiedenfarbig.  Blütenlager 
verlängcrt-kegelförmig.  Sprevblättchen  länglich-verkehrteiförmig  oder  keilig,  vorn  zerrissen- 
geähnelt ,  in  eine  »tarrc  Stachelspitze  zugespitzt.  Achenen  krciselförmig-4kantig,  glatt- 
gerieft, mit  einem  kurzen  häutigen  ein  rundliches  Höfchen  einschliessenden  Rande  gekrönt 
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.4  rrttura  Link  in  Spreufel  Syst.  III.  p.  593,  Schultz  Bip.  im  östr.  bot.  Wocbonbl.  1854  p. 
15»  et  165,  uirbt  Delilc  Dcscript.  de  l'Egyptc  II.  p.  74.  —  ^  ruthenica  Koch  syn.  p.  414,  •  Orlm. 
ia  d.  Verbandl.  de»  zool.  but.  Vcr.  1852  II.  p.  56.  Rcichenb.  Icon.  XXVI.  t.  114  and  wobl  auch  t. 
113  f.  22-26,  nicht  M.  a.  tt.  Kl.  taur.  eine.  II.  p.  330,  465.  —  A.  Neilreickii  Ortm.  in  d.  VerhandL 
oVf  zool.  bot  Vcr.  1852  II.  p  138,  1856  p.  45  und  im  d«tr.  bot.  Wocbcnbl.  1854  P.  186, 
1856  p  153. 

Stengel  Vj — 1'  hoch,   Bammt  den  Blättern  graugrün  bis  weissgrau.  Köpfchen 

1  — 1'/,"  im  Durchmesser,  Strahl  weiss,  Scheibe  gelb.  Riecht  wie  A.  austriaca  aro- 
matisch.bitter.  Zwischen  A.  austriaca  und  A.  arvensis  in  der  Mitte  und  beiden 
»ehr  ähnlich,  von  der  ersten  durch  das  kegelförmige  Bliitenlager  und  weichere  nicht 
kimmig  getheilte  Blätter,  von  der  letzten  durch  den  aromatischen  Geruch  und  anders 
gestaltete  äussere  Achenen,  von  beiden  durch  die  nach  oben  verbreiterten  zerrissen  -  ge- 
/ihneltcn  Spreublättchen  verschieden.  Manchmal  kommen  einköpfige  nur  2  —  4"  hohe 
Kxemplare  vor. 

Auf  Aeckem,  grasigen  Platzen,  unter  dem  Getreide,  meist  gesellschaftlich.  Ge- 
mein im  Becken  von  Wien,  besonders  auf  der  Türkenschanze  und  im  südöstlichen  March- 
fclde.  wo  sie  oft  weite  Strecken  massenhaft  bedeckt.  —  Mai  bis  Juli.  O 

4.  A.  arvetmis  L  Acker- K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend 
oder  hingeworfen,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  flaumig-wollig  oder  fast  kahl, 
meist  ästig,  Aeste  einköpfig.  Blätter  ungleich-doppelt-fiederspaltig  bis  fiedertheilig,  nicht 
kimmig,  Zipfel  lanzettlich,  stachelspitzig.  Strahl  -  und  Scheibenblüten  verschiedenfarbig. 
BlQicnlager  verliingert-kegelförmig.  Spreublättchen  lanzettlich,  ganzrandigf  in  eine  starre 
Stachelspitze  zugespitzt.  Achenen  krciselförmig-4kantig ,  glattgerieft  ,  mit  einem  kreis- 
runden gedunsenen  faltig-runzligen  Ringe  oder  die  innern  mit  einem  kurzen  häutigen  ein 
rundliche*  Höfchen  einschliessenden  Rande  gekrönt. 

A.  arpensix  L.  Spee,  p.  894,  *  Jaeq.  En.  p.  156,  DC.  Prodr.  VI.  p.  6,  Koch  .Syn.  p.  414  und 
ia  4.  Flora  1842  II.  p.  735,  Fl.  dan.  t  1178,  E.  B.  t.  602,  Sturm  H.  27,  Harne  Arzn.  Gew.  I.  t  5, 
Utlerl.  et  Eudl.  Oen.  XXIV.  t.  19  f.  1-31,  Keiohenb.  Icon.  XXVI.  t.  113  f.  1—21.  —  A.  agrestis 
Wallr.  Scbed.  p.  484. 

Stengel  '/,— 1'/,'  hoch,  oft  ausgebreitet-äatig.  Blätter  trübgrün.  Köpfchen  8"' 
bis  17,"  im  Durchmesser,  Strahl  weiss,  Scheibe  gelb.  Riecht  widerlich,  ungefähr  wie 
A.  Cot  u la,  nur  schwächer. 

Auf  Aeckern ,  Kleefeldern,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen,  wüsten  Stellen  ge- 
mein und  überall  im  ganzen  Gebiete,  aber  nicht  in  solcher  Menge  beisammen  wie  die 

2  vorigen.  —  Juni  bis  in  den  Herbst  O 

III.  Rotte.    MarÜta   Cass.  im  Dict.  des  scienc.  nat.  XXIX.  p.  17  4. 

JUütenlager  verlangert-kegelßirmig  ,  Spreublättchen  fast  borsllich.  Achenen  knotig- 
gtrieft,  am  Scheitel  mit  einem  kreisrunden  Höfchen. 

5.  A.  <  ot ula  L.  Stinkende  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, sammt  den  Blättern  flaumig  oder  ziemlich  kahl,  ästig,  Aeste  1  —  "mehrköpfig. 
Blätter  2  3fach-fiederthcilig,  nicht  kämmig,  Zipfel  linoal  oder  fast  fädlich,  stachelspitzig, 
Strahl-  und  Scheibenblüten  verschiedenfarbig.  Blütenlager  verlängert-kegelförmig.  Spreu- 
blättchen lineal-borstlich,  fei n zugespitzt.  Achenen  stielrundlich. kreisclförmig,  knotig-ge- 
rieft, mit  einem  gekerbten  ein  kreisrundes  Höfchen  einschliessenden  Rande  endigend. 

A.  Cotula  L.  Spee.  p.  894,  •  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Auagr.  II.  p.  536,  Koch  Syn.  p.  414,  Fl. 
i»o.  t  1179,  Sv.  Bot.  t.  429,  Curt.  Fl.  I«nd.  V  t.  61,  E.  B.  I.  1772,  Hayne  Arzn.  Gew.  I.  t.  6,  Rei- 
rheob.  Icon  XXVI.  t.  109.  —  Maruta  Cotula  DC  Prodr.  VI.  p.  13,  Putterl.  et  Endl.  Gen.  XXIV.  t 
20  f.  1-34. 

Stengel  '/»— 1'/,'  hoch.  Blätter  grasgrün,  schlaff.  Köpfchen  klein,  — 1"  im 
Durchmesser,  8cheihc  gelb,  Strahl  weiss.    Die  ganze  Pflanze  von  cckelhaftem  Gerüche. 

Auf  wüsten  Plätzen,  Brachen,  Sandfeldem ,  an  Wegen,  Zäunen,  in  Dörfern. 
Gemein  im  Becken  von  Wien  ,  besonders  im  untern  Pnlkathale ,  im  Marchfelde  gegen 
die  March  zu  und  in  der  südlichen  Niederung  Wiens  von  Simmering  bis  an  das  Stein - 
feld.  Auch  im  obern  Donauthale  und  im  Waldviertel ,  z.  B.  in  und  um  Weitra  sehr 
häufig.  —  Juni  bia  in  den  Herbst.  © 

Naürtlch'a  N.  Ö.  Flora.  44 
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Chrysanthemum. 


B.  Blütenlager  nackt.    Köpfchen  gross,  meist  strahlend,  selbst  bei  fehlendem  Strahle 

mindestens  44"  im  lhtrchmesser. 

20.  Chrysanthemum  DC.  Goldblame. 

Hüllschuppen  dachig.  Köpfchen  verschiedenblütig,  Blüten  des  Mittelfeldes 
röhrig- trichterig,  özähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig  mit  länglichem 
Saume,  einreihig,  weiblich.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Achenen  verschieden- 
gestaltet,  die  randständigen  stielrundlich  -  oder  kreiseiförmig  -  3kantig,  an  allen  3 
oder  an  2  oder  doch  an  einer  Stitenkante  hornartig-gejlügclt,  die  innern  stielrund- 
lich oder  kreiseiförmig,  mehr  oder  minder  kantig  -  gerieft,  auf  dem  Bauche  manch- 
mal einßüglig.  Pappus  fehlend  oder  krc-nenförmig.  Blütenlager  balbkuglig,  aus- 
gefüllt, nackt. 

DC.  Prodr.  VI.  p  63.  Endl.  Gen.  p.  435.  Pete rm.  Deutschl   Fl.  L  48  f.  376-7. 

1.  Cll.  SCgetani  L  Wuchernde  G  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  sammt  den  Blättern  kahl,  meist  ästig,  Aeste  einköpfig.  Blatter  länglich, 
grob  eingeschnitten-getägt  oder  fiedcrspaltig,  gegen  die  Spitze  öfter  verbreitert  und  drei- 
spaltig, die  obern  mit  herzförmiger  Basis  sitzend,  Randständige  Blüten  strahlend. 
Achenen  ohne  Pappus,  die  randständigen  1  —  2fiüglig,  die  innern  tingeflügelt. 

Ch  segetum  *  Clus.  Uist.  p.  334,  L.  Spcc.  p.  889,  Kram.  Elrnch  p.  255  n.  2,  DC.  Prodr.  Tl. 
p  64,  Roch  Syn.  p.  419,  Fl.  dan.  t.  995,  3t.  Bot  ».  496,  Curt.  Fl.  lond.  VI.  L  60,  E.  V.  U  540, 
Dietr.  Fl.  boruts.  t  632,  Rcichcob.  Icoa.  XXVI.  t.  95. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  sammt  den  Blättern  bläulicligrOn.  Köpfchen  1'/,"  im  Durch- 
messer, Scheibe  und  Strahl  goldgelb.    Achenen  braun,  ungefähr  1"'  lang 

Zu  Clusius  Zeiten  unter  dem  Getreide  und  auf  Aeckern  in  Oesterreich  so  wie 
in  allen  angrenzenden  Ländern  gemein,  auch  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  wenig- 
stens in  den  Umgebungen  Wiens  noch  immer  häufig  (Kramer),  gegenwärtig  beinahe 
völlig  verschwunden  und  kaum  den  einheimischen  Pflanzen  mehr  beizuzählen,  da  sie 
nur  einzeln  und  zufällig  vorkömmt  und  kein  bleibender  Standort  mehr  bekannt  ist.  In 
grösserer  Menge  fand  ich  sie  nur  verwildert  im  Schlossgarten  von  Perzlhof  bei  Wiesel- 
burg im  B.  A.  Schcibbs.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  O 

21.  Chamaemeluiii  Vis.  Trugkamille. 

Hiillschuppcn  dachig.  Köpfchen  verschiedenblütig,  Blüten  des  Mittelfel- 
des rührig-trichterig,  özähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig  mit  länglichem 
manchmal  verkümmertem  Saume,  einreihig,  weiblich.  Staubkölbchen  unge- 
schwänzt. Achenen  gleichgestaltet,  fast  kreiseiförmig,  am  Rücken  konvex,  auf  dem 
Bauche  3kantig  mit  hornartig  verdickten  Kanten.  Pappus  ein  kurzer  häutiger 
Rand  oder  fehlend.    Blütenlager  balbkuglig  bis  kegelförmig,  ausgefüllt,  nackt. 

Vis.  Fl.  dalroat.  H.  p.  84,  Pcterni.  DeuUchl.  Fl.  t.  48  f.  373  N  und  0,  Reichenb.  Icon.  XXVI 
t  94  p.  46. 

1.  Ch.  inodorum  Vis.  Geruchlose  T  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  meist  doldentraubig-ästig  und  vielköpfig. 
Blätter  2  —  3fach-fiedertheilig.  Zipfel  lincal  oder  lineal-fädlii  h ,  stachelspitzig.  Rand- 
ständige  BiUten  strahlend,  Strahl  manchmal  fehlend.  BlQtcnlager  eiförmig  oder  zuletzt 
kegelförmig,  ausgefüllt.  Achenen  querrunzlig,  an  der  Spitze  des  Rückens  mit  2  einge- 
grabenen Drüsen.  Pappus  ein  hornartiger  Rand. 

Matricaria  inodora  L.  Fl.  suec.  p.  297,  DC.  Prodr.  VI.  p.  52.  —  Chrysanthemum  inodorum 
L.  Spec.  cd.  II.  p.  1253,  »Schult.  Oc*tr.  Fl.  I.  Aus*.  II.  p.  160,  Koch  Sjn.  p.  410,  Fl.  dan.  L  696. 
Hayne  Ann.  Gew.  I.  t.  4.  —  Pyrethmm  inodorum  Sm.  Fl.  bnt.  II.  p.  900,  E.  B.  t.  676,  Hook.  Fl. 
lond.  t.  101,  Fl.  dao.  t.  1936.  —  Chamarmclum  inodorum  Vis.  Fl.  dalm.  II.  p.  85,  Rckhcnb. 
Icon.  XXVI.  L  94.  —  Tripleurospermum  inodorum  Schultz  Bip.  Tstnucct.  p.  32,  Koch  Syo.  p.  1026. 

Stengel  3"—  2'  hoch  ,  oft  purpurn  überlaufen.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  von 
sehr  verschiedener  Grösse,  '/,— 1  Vz"  im  Durchmesser,  Scheibe  gelb,  Strahl  weiss.  Achenen 
dunkelbraun  oder  schwärzlich  mit  bleichem  Rippen,  gross,  ungefähr  1"'  lang.  Geruch- 
los oder  von  schwachem  widerlichen  Gerüche.  Von  der  oft  sehr  ähnlichen  Matrica- 
ria Chamomilla  durch  das  ausgefüllte,  von  allen  A  n  t  he  m  i  ■  -  Arten  durch  das 
nackte  Blütenlager  verschieden. 
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Auf  Aeckcm,  Grasplätzen,  wüstem  und  bebautem  Boden,  an  Wegen,  Rainen,  höchst 
gemein.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  0  und  0. 

22.  Matricaria  L.  ülutterkraut 

Hallschuppen  dachig.   Köpfchen  verschiedenblütig,  Blüten  des  Mittelfeldes 

rohrig-tricbterig,  özähnig,  zwittrig,  des  Randes   zungcn förmig  mit  länglichem 

mancbmal  verkümmertem  Saume,  einreihig,  weiblich.  Staubkölbchen  ungeschwänzt, 

.{ebenen  gleichgestaltet,  stielrundlich- kreiseiförmig,  auf  dem  Rücken  glatt ,  auf  dem 

Bauche  öriefig.     Pappus  fehlend  oder  ein  unmerklicher  Rand  oder  ohrenförmig. 

HUtUnlager  verlängert-kegelförmig,  hohl,  nackt. 

L.  Oeo.  n  967,  DC.  Prodr.  VI.  p.  51,  Koch  Syo.  p.  416,  Schultz  BIp.  Taoac.  p.  83,  Pelcrra. 
OcatwhL  PL  L  48  f.  373  A — M. 

1.  M  Chnmomilla  L.  Kamillen-M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
ansteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  meist  ästig,  Acste  einköpfig.  Blätter  2  — 3fach- 
Hedertheilig,  Zipfel  lincal  oder  lineal-fädlich ,  stachelspitzig.  Randständige  Blüten  strah- 
lend, Strahl  selten  fehlend.  Blütcnlager  zuletzt  walzlich- kegelförmig,  hohl.  Pappus  feh- 
lend oder  ein  unmerklicher  Rand. 

Matricaria  Chamomilla  L.  Spcc.  p.  891,  »Kram.  Eleoch.  p.  256  a.  2,  Jacq.  En.  p.  151, 
DC  prodr.  VI.  p.  51.  Koch  Sjru.  p.  416,  Fl.  daa.  t.  1764,  Curt.  Fl.  loud.  V.  t.  63,  E.  B.  t  1232, 
«cb*.  Handb.  III.  t.  553,  IJavn«  *rza.  Gew.  I.  t.  3,  Rcichoob.  Icon.  XXVI.  t.  106.  —  M.  suaveo- 
Irns  L.  Fl  tiicc.  p.  297  ist  nach  Wjblcob.  Fl.  snec.  II-  p.  532  —  3  hiervuu  nicht  verschieden. 

Stengel  '/,—•!'  hoch,  oft  purpurroth.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  klein,  6  bis 
10"'  im  Durchmesser.  Scheibe  gelb,  Strahl  weiss.  Achcnen  sehr  klein,  kaum  '/,'"  lang, 
weisslich.  Von  einem  durchdringend  -  aromatischen  Gerüche.  Die  BlQtenköpfchen  sind 
ihrer  krampfstillend»n  magenstärkenden  Kräfte  wegen  officinell  und  geben  nebst  der 
Anthemis  nobilis  L.  den  bekannten  Kamillenthee. 

Auf  magern  Wiesen,  trocknen  Aeckern,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Wegen, 
Rainen,  in  Dörfern,  bald  massenhaft,  bald  einzeln  und  sehr  die  Standorte  wechselnd. 
Ire  Kreise  U.  M.  B.  stellenweise  in  grosser  Menge,  als  im  Pulkathale  zwischen  Haugs- 
dorf  und  Laa,  dann  im  südöstlichen  Marchfcldc  vorzüglich  um  die  Ortschaften  längs  der 
March.  In  den  nuhen  Umgebungen  Wiens  bin  und  wieder,  mehr  zufällig,  häufiger  in 
der  »üduM liehen  Niederung  besonders  gegen  die  ungarische  Grenze  zu,  sehr  häufig  auf 
fälligen  Triften  am  Neusiedler  See  von  Neusiedel  bis  Breitenbrunn.  Seltner  in  den  2 
übern  Kreisen,  bei  Melk,  am  Seheibcnhofc  bei  Krems,  um  Mittelberg,  Rastenberg,  Idols- 
berg. —  Mai  bis  in  den  Herbst.  0 

23.  Tanacetum  Schultz.  Rainfarn. 

Hüllschuppen  dachig.  Köpfchen  (bei  den  hiesigen  Arten)  verschiedenblütig, 
Wüten  des  Mittelfeldes  röhrig-trichtcrig,  özähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungen- 
formig  mit  länglichem  manchmal  verkümmerte  m  Saume  oder  röhrig  -fädlieh, 
3— 5zähnig,  einreihig,  weiblich.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Achenen  gleich- 
gestaltet ,  kreiseiförmig ,  bald  mehr  stielrund,  bald  mehr  kantig,  regelmässig- 
ö—lOrie/ig.  Pappus  fehlend  oder  mehr  oder  minder  entwickelt  ,*  halbirt,  ohr- 
oder  kronenförmig.  Blüteidager  gewölbt  oder  hulbkuglig,  ausgefüllt,  nackt. 

Schalt*  Bip.  Tanacet.  p.  35  et  38-9,  Fenitl  io  d.  Verhandl.  des  zool.  bot.  Vsr.  1853 
II  p.  33* 

I.Rotte.  Leucanthetnuni  Tournef,  Inst.  p.  4  9  2.  Stengel  einköpft g  oder 
in  einige  venige  einköpfige  Acste  getheilt.  Blatter  »ft  tiefgezähnt  aber  ungelheilt. 
ChrytatUhemum  Peterm.  Dcutacbl.  Fl.  t.  48  f.  375. 

1.  T.  LeurÄiithemum  chultz  Weisser  R.  Wurzelstock  walzlich,  knoiig, 
whief,  mit  langen  Fasern  besetzt,  oberwärts  ästig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
»atnnit  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut-behaart  bis  rauhhaarig,  einfach  und  cinköpfig 
oder  in  einige  cinköphge  Acste  getheilt.  Grundständige  und  untere  Slengclblätter  spat- 
1'2 ,  länglich- verkehrteiförmig  oder  keilig,  stumpf  oder  abgestutzt,  grob-  oder  einge- 
Khnitten-gerthnt  oder  gekerbt,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  obere  Stengclblätter  keilig 

44» 
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oder  länglich-lineal ,  balbumfassend-sitzend ,  seichter  oder  tiefer  gesägt,  manchmal  fast 
kämmig  oder  an  der  Basis  fiederspaltig.  Randständige  Bisten  zungenförmig ,  strahlend, 
Strahl  höchst  selten  fehlend.  Pappus  fehlend  oder  sehr  verschiedenartig  gestaltet,  schup- 
penförmig,  halbirt,  obr-  oder  kronenförmig. 

Chrysanthemum  Leucanthemum  Allion.  Fl.  pedem.  I.  p  189-90  n.  683,  68%  et  689  (we- 
nirstens  bezweifelt  er  in  bobem  Grade  die  specliscbe  Verschiedenheit  »»u  CA.  a  trat  um  and  CA.  mon- 
t nimmt.  Peterro.  Deutsch!.  Fl.  p.  301.  —  Tanacetum  Leucanthemum  Schultz  Bip.  l  c.  p.  35,  Fenzl 
I.  c.  p.  335. 

KOpfchen  sehr  gross,  1 '/,— 3"  im  Durchmesser,  Strahl  weiss,  Scheibe  gelb.  Ache- 
nen  klein,  ungefähr  7«"'  '»ng.  schwärzlich  mit  weissen  Riefen.  Acndert  ab  : 

a.  pratenae.  Kahl  bis  rauhhaarig.  Stengel  1 — 2'  hoch,  l  —  ököpfig.  Blätttcr 
dicklich,  aber  nicht  fleischig-brüchig,  die  untern  nach  oben  stark  verbreitert,  gekerbt. 
Hüllschuppen  gar  nicht  oder  nur  mit  einem  schmalen  dunkelbraunen  Rande  cingefasst. 
Achenen  in  der  Regel  sämmtlich  ohne  Pappus,  seltner  einige  oder  alle  randständige 
Achenen  mit  einem  mehr  oder  minder  ausgebildeten  Pappus  versehen,  höchst  selten  alle 
Achenen  pappustragend  (Var.  8.  coronulata  Peterm.  I.  c.  p.  301). 

Chrysanthemum  Leucanthemum  L.  Spec.  p.  888,  «Kram.  Elcnch.  p.  255  n  1,  Jacq.  En.  p. 
151,  Koch  Syn.  p.  416,  Fl.  dan.  L  994,  Sv.  Bot.  t.  346,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  62.  E.  B.  t.  601,  stürm 
U.  2,  Dietr.  Fl.  boruts.  t.  545,  Peterm.  I.  c.  t.  48  f.  375  m.  n,  o  (Formen  mit  pappuslragendco  Athe- 
nen). —  Leucanthemum  vulgare  l.am.  Fl.  franc.  II.  p.  137,  HC.  Prodr.  vi.  p.  46,  Schnitz  I.  c.  p. 
36.  —  Tanacetum  Leucanthemum  tieichenb.  Icon.  XXVI.  t.  97  f.  I,  t.  96  f.  11. 

ß.  alpinum.  Vorherrschend  kahl.  Stengel  3"  1'  hoch,  cinköpfig.  Blätter  flei- 
schig-brüchig, glänzend,  die  untern  verkehrt-lanzettlich  oder  schmalkeilig ,  nach  oben 
minder  verbreitert,  weniger  aber  tiefer  oft  kämmig  gezähnt,  manchmal  nur  an  der  Spitze 
3 — 5spaltig ,  fast  handförmig.  Iliillschuppen  mit  einem  breitern  schwarzbraunen  Rande 
eingefasst.  Die  randständigen  Achenen  meist  pappustragend ,  die  mittelständigen  ohne 
Pappus ,  öfter  aber  auch  alle  Achenen  ohne  Pappus  oder  alle  pappustragend  ,  Pappus 
der  innern  Achenen  jedoch  minder  ausgebildet.  Eine  Bchwachbegrenzte  sowohl  in  der 
Tracht  als  im  Pappus  mit  der  Var.  et  ztisammenfliesscnde  Pflanze. 

Chrysanthemum  atratum  *  Jacq.  En.  p.  151,  Fragen.  I  44,  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1252,  DC. 
Prodr.  VI.  p.  48.  —  CA.  coronopifolium  Vill.  Fl.  delph.  p.  98.  um.  des  pl.  de  Danph.  III.  p.  201, 
Koch  syn  p.  417.  —  Pyrethrum  Halleri  Willd.  Spec.  III.  p.  2152,  DC  Prodr.  VI.  p.  55.  —  Tana- 
cetum atratum  .Schultz  I.  c.  p  62,  Reichcub.  Icon.  XXVI.  I.  99  (die  grössere  hier  wachsende  Form) 
et  1. 100  (die  kleine  Uocbalpeuform). 

*.  diseoidium  Rtichenb.  1.  c.  t.  97.    Strahlende  Randblüten  fehlend. 

Die  Var.  a  auf  Wiesen,  Hageln,  buschigen  Plätzen,  an  Rainen,  Wegen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein,  wo  sie  stufen- 
weise in  die  Var.  ß  übergeht.  Die  Var.  ß  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpco  sehr 
häufig  (5— 6000')  ,  dann  im  Kies  der  Enns  unterhalb  Steir  (Brittinger).  Die  Vur.  d  ein 
Zufall.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  4 

Die  2  südlichen  Varietäten  Ch.  montanum  L.  Spec.  p.  888  (Jacq.  Observ.  IV. 
t.  91,  Allion.  Fl  pedem.  t.  37  f.  2,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  96)  mit  fleischigen  schma- 
len lnnzettlicb.cn  ziemlich  gleichförmig  gesägten  Blättern  und  Ch-  graminifolium  L.  Spec. 
p.  888  (Jacq.  1.  c.  t.  92,  Reichenb.  I.  c.  t.  100)  mit  schmallinealen  fast  ganzrandigen 
Blättern  kommen  hier  nicht  vor.  Das  Ch.  montanum  der  deutschen  Floristen  ist 
wahrscheinlich  die  Form  der  Var.  a ,  deren  randständige  Achenen  einen  Pappus 
tragen. 

II.  Rotte.    Tanacetosilia  Fenzl  1.  c.  p.  334.  Stengel  doldentraubig- 
tislig,  vielköpfig.    Blätter  fieder schnittig. 
Tanacetum  Peterro.  Dcutscbl.  Fl.  t.  47. 

2.  T  Part  h  eni  Ii  in  Schultz.  M  u  t  t  erk  r  a  u  f  a  r  t  i  ge  r  R.  Wurzel  spimllig- 
ästig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  feinflnumig  oder  unten  kahl,  doldentraubig- 
ästig,  vielköpfig.  Blätter  fiederschnittig ;  Abschnitte  im  Umrisse  oval  oder  länglich,  stumpf, 
1  -  2 fach  -  fiederspaltig  mit  ganzrandigen  oder  gezähnten  Zipfeln.  Randständige  Blüten 
zungenjörmig,  strahlend.    Pappus  ein  kurzer  häutiger  Rand. 

Parthenium  pleno  fiore  •  Clus.  II  ist.  p.  337.  —  Matricaria  Parth,>nium  L.  Spec.  p.  890, 
Kram.  Elench.  p.  256  n.  1,  Fl.  dan.  I.  674.  —  Pyrethrum  Parthenium  Sm.  Fl.  brit.  II.  p.  900, 
E   B.  t.  1231,  Sv.  Bot.  t.  285,  Hayne  Arzu.  Gew.  VI.  I.  20,  DC.  Prodr.  VI.  p.  58,  Dietr.  Fl.  borass. 
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t.  7*3.  —  Chrysanthemum  Parthenium  Per».  Sja.  D.  p.  462,  »och  Syo.  p.  418.  —  Tanacetum 
rarthrnium  ScbulU  L  c.  P.  55,  Rcichenb.  Icon.  XXVI.  I.  101. 

Stengel  1—2'  hoch,  boschig.  Köpfchen  6—10*"  im  Durchmesser ,  oft  gefallt, 
Scheibe  blassgelb  ,  Strahl  weiss.  Achenen  sehr  klein  ,  kaum  '/,'"  hing,  weisslich.  Die 
ganze  Pflanze  weich,  schlaff  und  von  einem  starken  etwas  unangenehmen  Gerüche.  Be- 
ifall der  Matricaria  C  hämo  m  i  1 1  a  ähnliche  Kräfte. 

In  Zier  -  und  Bauerngarten  mit  gefüllten  Blumen  überall  kultivirt  und  auf  wüsten 
Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen,  in  Dörfern  häufig  verwildert.  Mit  einfachen  Blumen  in 
Wäldern  gebirgiger  und  selbst  subalpiner  Gegenden,  jedoch  meistens  in  der  Nähe  mensch- 
licher Wohnungen  oder  Anlugen  und  daher  vielleicht  selbst  hier  nicht  wirklich  wild; 
hn  Eichenwaldc  des  Hamcaubcrges  bei  Neuwaldegg,  auf  Waldwiesen  hinter  Sparbach, 
im  Nassibale,  am  Aufgange  der  Thalhofriese  bei  Reichenau,  um  Lilienfeld,  Scheibbs, 
am  Jauerling,  im  Gföhler  Walde.  -  Juni,  Juli.  * 

3.  T.  rorymbo»am  Schultz.  Doldent raubiger  R.  Wurzelstock  walzlich, 
knotig,  schief,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Siengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  zer- 
»treut-  Gehaart,  seltner  rauhhaarig,  an  der  Spitze  doldentrauhig-ästig,  vielköpfig.  Blätter 
fiederschnittig;  ^t6*cA/u'tfe  der  untern  Blätter  länglich,  spitz,  fiedcrspaltig  mit  einge- 
schnitten- oder  geschärft  gesägten  Zipfeln,  der  obern  Blätter  lineal-lanzettlich,  spitz,  ein- 
geschnitten- gesägt.    Randständige  Blüten  zungcnjbrmig,  strahlend.   Pappus  kronenförmig. 

Vannc t-tum  inodorum  1.  et  II.  •  Clus,  stirp.  Panu.  p.  550—1.  —  Chrysanthemum  enrym- 
ivsum  I..  Spec.  p.  890,  Krim.  Fleuch,  p.  255  n.  4,  Jacq.  Bo.  p.  151,  Fl.  aust.  IV.  t.  379,  Hoch 
sjn  p.  418.  —  Pyrethrum  corymbosum  wuid.  spec.  III.  p.  2155,  HC.  Prodr.  VI.  p.  57,  Diolr. 
Fl  boruaa.  t  744.  —  Tanacetttm  corymbosum  Schnitz  I.  «.  p.  57,  Reicheub.  Icon.  XXVI.  t.  102—3. 

-  Pyrethrum  Clusü  Fisch,  ia  fleichcob.  Fl.  fwm  p.  231  ist  hiervon  nicht  vei  schieden  (Nachlr. 
inr  FL  v.  Wien  p.  142,  Schultz  I.  c.  p.  57,  Reicheub.  äL  Icon.  XXVI.  P-  53.) 

Stengel  2—3'  hoch,  oft  purpurroth  Köpfchen  1  —  l'/,*4  im  Durchmesser,  Scheibe 
goldgelb,  Strahl  weiss.  Achenen  lichtbraun,  gross,  bis  V/t"'  l**»g.  Eine  höchst  seltne 
Spielart  mit  gelben  Strahlblüten  fand  TraUinik  bei  Bruck  an  der  Lcitha  (Arch.  t.  49, 
übserv.  p.  27). 

An  steinigen  bnschigen  Stellen,  auf  Wiesen,  am  Rande  der  Weingärten ,  in  Vor- 
bölzern,  Wäldern  hügliger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  an  die  Grenze  des 
Krummholzes  gemein.  —  Juni,  Juli.  4 

4.  T.  vulgare  L.  Gemeiner  R.  Wurzel  spindlig  -  ästig.  Stengel  aufrecht, 
sammt  den  Blättern  kahl  oder  etwas  flaumig. wollig,  oben  duldcntraubig-ästig,  vielköpfig. 
Blätter  fiederschnittig ;  Abschnitte  lanzettlich  oder  lineal-lanzoitlich,  spitz,  cingeschnitten- 
geaigt  oder  fiederspaltig.  Randständige  1  lutea  röhrig - fädlich ,  mcht  strahlend.  Pappus 
ein  kurzer  häutiger  Rand. 

T.  Vulgare  L.  spec.  p.  844,  ■  Kram.  Elcoch.  p.  243,  Jacq.  En.  p.  149,  DC.  Prodr.  VI.  p. 
128.  Koch  syn.  p.  407,  Fl.  dan.  t.  871,  St.  Bot.  t.  81,  B.  B.  L  1229,  Sturm  H.  10.  Hayna  Arm. 
Gew.  IL  t  6,  Dietr.  FI.  horuas.  L  666,  Rckbenb.  Icon.  XXVI.  L  105. 

Stengel  2-4'  hoch,  hart,  purpurbraun.  Köpfchen  niedergedrückt,  scheibenförmig, 
4-5'"  im  Durchmesser,  goldgelb,  sammt  den  Blättern  von  starkem  Gerüche.  Achenen 
'/«"'  lang,  graulich.    Das  blüheude  Kraut  ist  als  wurmtroibendes  Mittel  ofticincll. 

In  Auen,  Holzschlägcn  zwischen  Gebüsch,  an  Ufern,  Wegen,  Rainen,  Dämmen, 
Zäunen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Sehr  gemein  auf  den  Inseln  und  an  den 
Ufern  der  Donau  ,  dann  auf  den  Schieferbergen  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  M.  B. 

-  Juli  bis  in  den  Herbst.  * 


C.  Bliltenlager  nackt.    Köpfchen  sehr  klein,  1  —  2'"  im  Durchmesser. 

24.  Artemisia  L.  Beifuas. 

Hüllschuppen  dachig.  Köpfchen  bald  gleichblütig  und  alle  Blüten  röhrig- 
trichterig,  özähnig,  zwittrig,  bald  verschiedenblütig  und  dann  die  Blüten  des 
Mittelfuldes  röhrig-trieliterig,  5 zahnig,  zwittrig,  oder  fehlschlagend,  des  Rundes 
fädlich,  einreihig,  weiblich.  Staubkolbchcn  ungeschw&nzt.  Achenon  verkehrt- 
eiförmig.  Pappus  fehlend.  Blütenlager  flach  oder  gewölbt,  nackt  (d.  i.  ohne 
Spreublättchen),  daboi  kahl  oder  behaart. 

L.  ceo.  u.  945,  DC.  Prodr.  Vi.  p.  93,  Endl.  Gen.  P.  438,  RochSyo.  p.  401,  Pctcrm.  Deutscht, 
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1.  Blütenlager  behaart  2. 

BlQtenlager  kahl.  3. 

2.  Blätter  seidiggrau,  am  Blattstiele  nicht  geöhrlt.  Blatt- 
zipfel lanzettlich  oder  lincal-lan/.ettlich,  I»"  breit  oder 

breiter :  A.  Absinthiom. 

Blätter  hier  grasgrfin  ,  die  untern  an  der  Basis  des 
Blattstieles  geöhrlt.   HIattzipfel  lineal  oder  fast  fädlich, 

'/,"'  breit  oder  schmaler:  A.  camphorata. 

3.  Hallschuppen  durchaus  oder  doch  grösstenteils  kahl 
und  glänzend.  4. 

Hüllschuppen  graufilzig.  6. 

4.  Wurzel  epindlig,  1— 2jährig.  Stengel  krautig,  aufrecht:  A  scoparia. 

Wurzel  astig,  ausdauemd.  Stengel  halhstrnuchig,  die 
unfruchtbaren  liegend,  rasig,  die  fruchtbaren  aufstei- 
gend. 5. 

5.  Köpfchen  walzlich,  bis  2"'  lang.   Blumen  sattgelb,  alle 

zwittrig:  A.  maritima. 

Köpfchen  eiförmig,  1'"  lang.  Blumen  röthlich ,  die 
des  Mittelfeldes  männlich,  des  Randes  weiblich:  A.  campestris. 

6.  Blätter  lappig-fiedcrspaltig,  2farbig,  oberseits  kahl,  dun- 
kelgrün, unterseits  weissfilzig:  A.  vulgaris. 

Blätter  2 — 3fach-fiedertheilig,  gleichfarbig,  mehr  oder 
minder  grau.  7. 

7.  Blätter  filzig ,  graugrün  oder  oberseits  last  kahl  und 
dann  minder  grau ,  fein  und  regelmässig  getbeilt  mit 
kurzen  nur  1  — 3"'  langen  Zipfeln.  Blumen  schwefel- 
gelb :  A.  p  o  n  t  i  c  a. 

Blätter  von  angedruckten  seidigen  Haaren  weissgrau, 
mehr  unregelmässig  und  fast  handförmig  geiheilt  mit 
2—6"'  langen  Zipfeln.    Blumen  gelblich  oder  röthlich:  A.  austriaca. 

I.  Rotte.  Absinthitim  DC.  Fl.  franc.  IV.  p.  189.  Köpfchen  verschie- 
denblütig,  Blüten  des  Mittelfeldes  zwittrig ,  des  Randes  weiblich,  alle  fruchtbar. 
Bliilenlager  behaart.    Aeussere  Hüllschuppen  filzig. 

1.  A.  Absmtliium  L.  Wchrmuth-B.  Wurzel  ästig.  Stengel  fast  halbstrau- 
chig,  aufrecht,  dfinngraufilzig,  oben  traubig-  oder  rispig-ästig.  Blätter  seidenhaarig- 
grau  oder  oberseits  ziemlich  kahl,  die  untern  gestielt,  3fach-fiederthcilig,  am  Blattstiele 
nicht  yeöhrli,  die  obern  sitzend,  1—  2lach-ficdertheilig  oder  nur  3theilig,  Zipfel  lanzettlich 
oder  lineal-lanzettlich,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf.  BlQteniiste  aufrecht-abstehend, 
traubig,  reichköpfig.  Köpfchen  fast  kuglig,  überhängend.  Die  äussern  Hüllschuppen 
krautig,  graufilzig.    Blüteninger  kurzhehaart,  fast  filzig. 

Absinthium  vulgare  •  Clus,  stirp.  Pano.  p.  552.  —  Artemisia  Absinthium  L.  Spfc.  p. 
848,  Kram.  Elench.  p.  24%  d.  5,  Jacq.  Eu.  p.  149,  HC.  Prodr.  VI.  p.  125  ,  Koch  Sya.  p.  401,  Fl. 
rfan.  t.  1654,  Sv.  Bot.  t.  106,  E.  H.  t.  1230,  Hayno  Ana.  Gew.  It.  t  11,  Dictr.  Fl.  bornss.  t.  633, 
Reichenb.  Icon.  XXVI.  t  138. 

Die  ganze  Pflanze  grau  und  von  einem  eigentümlich  aromatischen  Gerüche  und 
nach  ihr  benannten  sehr  bittern  Geschmacke.  Stengel  2 — 5'  hoch,  oft  pyramidenförmig. 
Rispe  bis  V  lang.  Blattzipfel  ungefähr  1"'  breit.  Köpfchen  sehr  klein,  kaum  2"'  im 
Durchmesser.    Blumen  schwefelgelb.    Das  blühende  Kraut  ist  officincll. 

Auf  steinigen  buschigen  Plätzen,  in  Vorhölzern ,  Schluchten,  Holzschlägen,  an 
Wegen  ,  Dämmen ,  Ufern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion, 
stellenweise  sehr  häufig.  Gemein  auf  allen  Kalkbergen  und  auf  kalkigen  Einlagerungen 
der  Sandsteinzone ,  mit  dem  Geröllc  der  Alpenbäche  in  die  Ebene  herabsteigend.  Auf 
der  tertiären  Hügclreihe  des  Kreises  U.  M.  B.  besonders  gegen  die  March  zu.  Auf  den 
südlichen  Abfällen  des  Eilender  Waldes,  auf  dem  Steinfcld  vorzüglich  längs  der  Eisen- 
bahn, auf  dem  Lcithagebirge  über  den  Haglersberg  bis  an  den  Neusiedler  See.  Auf 
Schiefer  und  Kalkconglomerat  im  obern  Donauthale  zwischen  Langcnlois  und  Melk.  — 
Juli,  August.  4 
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2.  A.  eamphorata  Vitt.  Kampfer -B.  Wurzel  äatig.  Stengel  halbstrauchig, 
hingeworfen  oder  aufsteigend,  summt  den  Blättern  graufilzig.  zerstreut- behaart  oder  fast 
kahl,  oben  traubig  -  oder  rispig-äatig.  Blätter  gestielt,  an  der  Basis  des  Blattstieles  von 
Untaten  Blatten*  n  oder  feinen  Zähnen  geöhrlt,  die  untern  doppelt,  die  obern  einfuch-fiedor- 
theilig  oder  nur  Stheilig,  Zipfel  sihmallioeal  oder  fast  fudlich,  ganzrandig,  spitz  oder 
stumpf.  HI utenaste  aufrecht  -  abstehend ,  traubig,  reichköpfig.  Köpfchen  fast  kuglig, 
fiberhängend.  Die  äussern  Hüllschuppen  krautig,  dichter  oder  danner  graufilzig,  am 
Bande  trockenhäutig.    Blütenlager  mit  gekräuselten  Haaren  spärlich  bestreut 

A.  eamphorata  VUL  Prosp.  p.  31.  Bist,  des  pl.  de  nunph.  Iii.  p.  242.  DC.  Prodr.  vi.  p. 
121.  Korb  STD.  p.  402,  •N.cbtr.  zur  Fl  v.  Wien  p.  143.  Reichenb.  Ioon.  XXVI.  t.  142.  —  A.  sub- 
caueteens  Willd.  En.  hört,  berol.  II.  p.  861.  B«lb.  et  Nocc.  PL  Ucln.  II.  t.  14.  —  A.  Columnae  et 
A.  ackiUeaefolia  Tenore  Fl.  Nap.  V.  p.  217—8  t.  190  et  192. 

Stengel  1—3*  hoch,  ruthenförmig.  Blattzipfel  sehr  fein,  höchstens  '/,"«  breit. 
Köpfchen  grösser  als  bei  den  übrigen  Arten,  über  2"'  im  Durchmesser,  Blumen  schwe- 
felgelb. In  allen  Theilen  von  einem  durchdringend  aromatischen  kampferartigen  Ge- 
rüche, der  die  Pflanze  schon  von  weitem  verräth.  Die  hier  wachsende  Form  ist  übri- 
gens grösstenteils  kahl  und  die  Blätter  sind  daher  grasgrün,  der  A.  cainpestris  in 
der  Tracht  zwar  sehr  ähnlich,  aber  durch  punktirte  Blätter,  2— 3mal  grössere  Köpf« 
eben,  filzige  äussere  Hüllschuppcn,  gelbe  Blumen  und  den  starken  Geruch  leicht  zu  un- 
terscheiden. 

Auf  steinigen  buschigen  Högein.  Bisher  nur  auf  der  Südseite  des  Haglersberges 
am  Neusiedler  See  gegen  Winden  zu.  —  September,  Oktober.  4 

II.  Rotte.  AbrÖlailUUI  Besser  in  Nouv.  Me"ni.  de  la  soc.  de  Moscou 
II.  p.  105.  Köpfchen  versekiedenblütig,  Blüten  des  Mittelfeldes  zwittrig ,  des  Ran- 
des weiblich,  alle  fruchtbar.  Blülenlager  kahl.  Aeussere  Hüllschuppen  ßlzig. 

3.  V  poistica  /..  Römischer  B.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  halbstrauchig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  dünngraufilzig,  nnten  zuletzt  kahl,  oben 
traobig-  oder  rispig-üstig.  Blätter  graufilzig  oder  oberseits  kahl,  2—  3 fach- fieder (heilig, 
die  uuiern  gestielt,  am  Blattstiele  geöhrlt,  die  obern  sitzend,  Zipfel  lineal,  ganzrandig, 
spitz  oder  stumpflich.  BlQtcnüste  aufrecht- abstehend ,  traubig,  reichköpfig.  Köpfchen 
fast  kuglig,  überhängend.  Die  äussern  Hüllschuppcn  krautig,  graufilzig.  Blülenla- 
ger kahl. 

Absinthiii  >n  jmiticnm  vulgare  *  Clus.  SUrp.  Pann.  p.  552,  Hist.  p.  339.  —  Arlemisia  pon- 
tica  L.  «tpec.  p.  847,  kr.un.  Elencb.  p.  244  n.  4,  Jacq.  En.  p.  149,  Fl.  aust  I.  t.  99,  l)C.  Prodr. 
VI.  p.  109,  Koch  sro.  P-  404,  Hayn«  Arxn.  Gew.  II.  I.  10,  Reicbenb.  Icon.  XXVI.  t.  150. 

Stengel  1%— 3*  hoch.  Blätter  sehr  fein  und  regclmässig-getheilt,  fast  fieder- 
schnittig,  Zipfel  kurz,  nur  1  —  3"'  lang,  — '/,'"  breit.  Köpfchen  sehr  klein,  kaum  2'" 
im  Durchmesser,  Blumen  schwefelgelb.  Die  ganze  Pflanze  mehr  oder  weniger  graugrün 
und  Ton  starkem  Gerüche. 

An  trocknen  buschigen  Stellen,  an  Hecken,  Rainen,  Wegen,  zwischen  Gebüsch 
hügliger  und  niedriger  Gegenden.  Gemein  im  Becken  von  Wien,  besonders  im  Thalwege 
der  March  ,  auf  den  Vorhügeln  des  Kahlengebirges ,  in  der  südlichen  Niederung  Wiens 
bi*  sof  das  Steinfeld,  auf  dem  Leithagebirge  über  den  Haglersberg  bis  an  den  Neu* 
tiedlcr  See.    Scheint  in  den  2  obern  Kreisen  zu  fehlen.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  2). 

4.  A  atiHlriara  Jacrj.  Oesterrcichischcr  B.  Wurzelstock  stielrund,  ästig, 
kriechend.  Stengel  halbstrauchig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  weissfilzig,  unten  zuletzt 
kahl,  oben  traubig  -  oder  rispig- ästig.  Blätter  seidenhaarig,  weissgrau ,  2~3fach-Jieder- 
tktiiig,  die  untern  gestielt,  am  Blattstiele  geöhrlt,  die  obern  sitzend,  Zipfel  lineal,  ganz- 
randig, spitz  oder  zugespitzt.  Blütenäste  aufrecht-abstehend  oder  ausgesperrt,  traubig, 
reichküplig.  Köpfchen  eiförmig,  überhängend.  Die  äussern  Hüllschuppen  krautig,  weiss- 
filzig.   Blütenlager  kahl. 

Absinthium  austriaevm  tenuifulium  •  Clus.  Stirp.  Pann.  p.  555-6.  —   Artemisia  mari- 
tima Kram.  Eiern- Ii.  p.  243  n.  3.  Jacq.  En.  f.  149.  nicht  L.    —  A.  austriaca  Jacq.  Fl.  aust.  I.  t 
100,  ÜC  Prodr.  VI.  p.  112,  Koch  Syn.  p.  405,  Reichenl..  Icon.  XXVI.  t.  143. 

Stengel  1—2'  hoch.  Köpfchen  klein  wie  bei  der  vorigen,  Blumen  schmutziggelb 
oder  röthlich.  Die  ganze  Pflanze  von  durchdringendem  Gerüche.  Der  A.  pontica 
hö<*h»i  ähnlich,  die  Blätter  der  A.  austriaca  sind  aber  weissgrau,  nicht  graugrün,  ihr 
l'eberzug  nicht  filzig,  sondern  aus  längern  angedrückten  seidigen  Haaren  gebildet,  die 
Theüung  mehr  unregelmäasig,  die  Zipfel  länger,  2—6"*  lang,  »/4—  !"•  breit. 
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An  trocknen  buschigen  Stellen,  an  Rainen,  Wegen,  anf  sandigen  Grasplätzen 
niedriger  nnd  hflgliger  Gegenden .  vorzugsweise  im  Becken  von  Wien,  nnd  zwnr  gegen 
die  ungarische  Grenze  zu  immer  häufiger.  Auf  der  Hagelreihe  des  Kreises  U.  M.  B. 
von  der  Hochleiten  über  Hobesbrunn  und  Hohenruppersdorf  bis  Stillfried  und  Angern. 
Auf  dem  Leopoldsberge,  bei  Simmering,  Fischamend,  Petronell,  Deutschaltenburg,  Hain- 
burg, Bruck,  Ober  das  Leithagebirge  und  den  Haglersberg  bis  an  den  Neusiedler  See  in 
grosser  Menge.  Aber  auch  jenseits  des  Kahlengebirges  im  obern  Donanthale  auf  den 
Lössauflagcrungen  des  Schiefergebirges  und  zwar  am  linken  Ufer  zwischen  Langenlois, 
Gneixcndorf  und  Krems,  dann  am  rechten  Ufer  bei  Ilollcnburg,  auf  der  Fucha,  bei 
Wölbling,  am  Kusse  des  Göttweiger  Berges  bei  Baudorf,  zwischen  Steinaweg  nnd  dem 
Silberbfihel  bei  Mantern,  im  Trai^enthale  bei  St.  Pölten.  Kömmt  noch  auf  der  Weiser 
Heide  in  Ober-Oesterreich  aber  nicht  weiter  mehr  nach  Westen  vor.  —  Juli  bis  in  den 
Herbft.  % 

5.  A.  vulgaris  L.  Gemeiner  B.  Wurzel  büschlig-ästig.  Stengel  krautig,  auf- 
recht oder  aufsteigend,  unten  kahl,  oben  wollig-flaumig,  traubig-  oder  rispig-ästig.  Blätter 
grobfiederspaltig,  2farbig,  oberseits  kahl,  trüb  grün,  rückwärts  weissfilzig,  die  untern  gestielt, 
am  Blattstiele  geöhrlt,  manchmal  fiederlappig,  die  obern  sitzend,  weniger  getheilt,  Zipfel 
länglich  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  eingeschnitten-  oder  grobgesägt  oder  ganzrandig. 
Blutenäste  aufrecht-abstehend,  traubig,  reichköptig  Köpfchen  eiförmig  oder  ellipsoidisch, 
aufrecht  oder  überhängend.  Die  äussern  Hüllschuppen  krautig,  filzig-weisswollig  oder 
fast  kahl.    Blürenlnger  kahl. 

A.  vulgaris  L.  Spec.  p.  8*8 ,  •  Kram.  Elencli.  p.  244  n.  6,  Jacq.  Eu.  p.  1*9,  HC.  Prodr.  VI. 
p.  112,  Koch  Syn.  p.  406,  PI.  dan.  I.  1176,  Sv.  Bot.  t.  417,  E.  B.  t.  978,  Haync  Ann.  Gew.  II.  t. 
12,  Dietr.  Fl.  Loras«,  t.  63*,  Reicbcnb.  Icon.   XXVI.  t.  1*7. 

Stengel  2—5'  hoch,  grün  oder  violett,    ßlattzipfel  gross,  bis  1"  lang,  3 — 
breit     Köpfchen  klein,  2'"  lang,    Blumen  röthlich. 

An  Wegen,  Weingärten,  Hecken,  Ufern,  in  Auen,  zwischen  Gebüsch,  sehr  ge- 
mein. —  August,  September.  4 

III.  Rotte.  DracunculllS  Besser  im  Bull,  de  la  soc.  de  Moscou  VIII. 
p.  16.  Köpfchen  verschiedenblütig,  Blüten  des  Mittelfeldes  zwittrig,  fehlschlagend, 
des  Randes  iceiblick,  fruchtbar.    Blütenlager  und  Hüllschuppen  kald. 

6.  A.  canipfslri«  L  Feld-B.  Wurzel  ästig,  holzig.  Stengel  halbstrauchig,  kahl 
oder  oben  flaumig,  die  unfruchtbaren  liegend,  rasig,  die  fruchtbaren  aufsteigend,  rispig- 
scltner  traubig-ästig.  Blätter  kahl  oder  besonders  in  der  Jugend  seidenbaarig-grau,  die 
grundständigen  und  die  untern  stengelständigen  2  -  3fach-fiedcrtheilig,  gestielt,  Stiele  der 
Stengelblätter  geöhrlt  oder  fiederspaltig-gezähnl ;  obere  Stengelblättcr  einfach -fiederthei- 
lig.  sitzend;  Zipfel  lineal  oder  borstlich,  spitz.  Blütenäste  aufrecht-absteh« nd  oder  aus- 
gesperrt, traubig,  reichköpfig.  Köpfchen  eiförmig,  aufrecht  oder  überhängend.  Höll- 
schnppen  kahl,  randhäutig,  glänzend.    Blütenlager  kahl. 

Artemisia  tenuifolia  II.  *  Clus,  stirp.  Paon.  p.  558,  nist.  p.  340.  —  A.  campestris  L,  spec. 
p.  8*6.  Kruin.  Elencb.  p.  2*3  n.  2,  Jacq  Eu.  p.  1*8,  ÜC.  Prodr.  VI.  p.  96,  Kocb  Srn  p.  *05,  FL 
dan.  t.  1175,  E.  B.  t.  338,  llajue  Arzn.  Gew.  II.  L  9,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  635,  Reirbeob.  Icou 
XXVI.  t.  1**. 

Geruchlos.  Stengel  1  —  4'  lang,  meist  purpurbraun.  Blätter  gras-  oder  graugrün, 
Ucberzug  im  Alter  meist  schwindend.  Köpfeben  sehr  klein,  nur  1"'  lang,  Blumen 
röthlich. 

Auf  Hügeln,  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen,  wüsten  oder  sandigen  Stellen  höchst 
gemein.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

7-  A.  SCOpaHa  W.  et  K.  Besen -B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  einzeln,  auf- 
recht, krautig,  kahl  oder  abstehend-behanrt.  rispig-  seltner  traubig- ästig.  Blätter  kahl 
oder  kurzhaarig  oder  besonders  in  der  Jugend  seidenbaarig-grau,  die  grundständigen 
und  die  untern  stengclständigen  2- Sfach-fiederspaltig  bis  fiedertheilig .  gestielt,  Stiele 
der  Stengelblätter  geöhrlt  oder  fiederspaltig-gczähnt,  Zipfel  lanzettlich  oder  linr  al-lanzettlich 
spitz;  obere  Stengelblätter  einfach-fiedcrtheilig,  sitzend,  mit  linealen  oder  borötlichen 
Zipfeln.  Blütcnäste  aufrecht-abstehend  oder  ausgesperrt,  traubig,  reichköpfig.  Köpfchen 
kuglig  oder  eifötmig,  aufrecht  oder  überhängend.  Hüllschuppen  kahl,  randbäutig,  glän- 
zend. Blütenlager  kahl. 

A.  seoparia  W.  et  I.  PI.  rsr.  Ilunf.  I.  t.  63,  *  Schult.  Oestr.  Ft.  II.  Aus*;.  II.  p.  481,  DC. 
Prodr.  VI.  p.  99,  Koch  Syn.  p.  »05,  Retcbenb.  Icon.  XXVI.  t.  146. 
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Stengel  '/, — lf/a'  hoch,  meistens  purpurbraun  und  von  der  Basis  an  astig.  Wur- 
xclblltter  rosettig,  aeidenhaarig-grau,  breitzipflig,  im  Kleinen  jenen  der  A.  Absin thi um 
ähnlich,  aar  Zeit  der  Bifite  gewöhnlich  fehlend,  Stengelblätter  dunkelgrün.  Köpfchen 
sehr  klein,  kaum  1"'  lang,  grünlich  oder  röthlich,  Blumen  gelblich  oder  röthlich.  Bei 
der  Frachtreife  ist  die  Pflanze  oft  fast  aller  ihrer  Blätter  beraubt  und  purpurbraun 
fiberlaufen,  so  dass  sie  einer  nackten  besenartigen  Rispe  gleicht,  daher  der  Name.  Von 
der  ihr  oft  sehr  ähnlichen  A.  campest ris  durch  einen  viel  feinern  Bau,  den  niedrigen 
aufrechten  Stengel,  die  jahrige  oder  doch  nur  2jährige  Wurael  und  die  rosettigen  Wur- 
telblätter  verschieden. 

Auf  sandigen  oder  steinigen  Aeckern ,  magern  Triften ,  Sandfeldern  ,  an  Ufern, 
Wegen,  wüsten  Stellen  niedriger  Gegenden,  vorzugsweise  im  Becken  von  Wien.  Häufig 
im  Marchfelde,  in  den  Auen  and  im  Sande  der  Donau-Inseln  bis  Bossatz  aufwärts,  auf 
■lern  Steinfelde  von  Traiskirchen  bis  Neunkirchen ,  im  Traisenthaie  zwischen  St.  Pölten 
und  Traismauer.  Dringt  nicht  weiter  mehr  nach  Westen  vor.  —  August,  September.  O  und  0. 

IV-  Rotte.  Strip  Iii  «Ii  Ulli  Besser  im  Bull,  de  la  soc.  de  Moscou  VII. 
p.  5.  Köpfchen  gleichblütig ,  alle  Blüten  zwittrig  und  fruchtbar.  Blütenlager  und 
wenigstens  die  innem  Uüllschuppen  kahl. 

H.  A.  maritima  L.  Meer  strands-B.  Wurzel  ästig,  holzig.  Stengel  halb- 
strauehig,  hingeworfen,  aufsteigend  oder  aufrecht,  samrat  den  Blättern  weiss-  bis  grau- 
filzig oder  ziemlich  kahl,  oben  traubig-  oder  rispig-ästig.  Die  grundständigen  und  die 
untern  Stengelblätter  2— Sfach-fiedertheilig,  gestielt,  die  stengelständigen  an  der  Basis 
des  Blattstieles  gcöhrlt,  die  obern  kleiner,  sitzend,  minder  getheilt,  die  obersten  unge- 
teilt ;  Zipfel  und  angelheilte  Blätter  schmallineal  oder  fast  fädlich,  ganzrandig,  stumpf. 
Blütenäste  aufrecht-abstehend  oder  aasgesperrt,  mit  der  Spitze  öfter  abwärts  gebogen, 
traubig,  reichköptig.  Köpfchen  walzlich  oder  ellipsoidisch  ,  aufrecht  oder  überhängend, 
häufig  einseitswendig.  HQllschuppen  kahl ,  randhäutig,  glänzend  oder  die  äussern  mehr 
oder  minder  graufiliig.    Blfitenlager  kahl. 

A.  maritima  L  Spcc.  p.  8*6,  Wableob.  Fl.  soec.  II.  p.  511,  Besser  I.  c.  p.  30,  Koch  Syn. 
P.  W6,  Kitt.  Fl.  DenUchl.  II.  p.  606,  Ledcb.  Fl.  ross.  II.  p.  570,   •  Nacbtr.  zur  Fl.  v.  Wien  p.  IM. 

-  A.  Seriphium  Wallr.  Sched.  p.  45a 

Die  hier  wachsenden  Formen  gras-  oder  graagriin.  Stengel  V, —  l1/,'  hoch. 
Köpfchen  schmal,  bis  2"'  lang,  Hüllschuppen  kahl,  glänzend,  grünlich  oder  rötblich, 
Blumen  sattgelb.  Geruch  aromatisch  aber  etwas  unangenehm.  Von  A.  campestris 
nur  durch  den  niedrigem  Wuchs ,  dichtere  Behaarung,  doppelt  längere  Köpfchen,  gelbe 
Blaroen  und  den  starken  Geruch  verschieden.  Formen  mit  dichtweissfilzigem  Ueberzuge, 
wie  man  sie  in  Ungarn  findet,  kommen  in  Nieder-Oesterrcich  nicht  vor. 

Acndert  ab: 

o.  erecta.  Pyramidenförmig -ästig,  Aeste  aufrecht-abstehend,  steif,  oft  ruthen- 
fonnig ,  mitunter  aufsteigend ,  mehr  abstehend  und  so  in  die  folgende  Varietät  über- 
gehend.   Köpfchen  aufrecht,  seltner  fiberhängend. 

A.  maritima  E.  B.  t  1001.  -  A.  gattica  Willd.  .spcc.  III.  p.  183»,  Fl.  dan.  t.  2119,  Rel- 
cbeob.  Icoo.  XXVI.  t.  143.  —  A.  monogyna  W.  et  K.  PI.  rar.  Hnnjr.  I  t  75,  Reicbeob.  I.  c.  t.  1*9 
sebemt  hiervon  nicht  verschieden  tu  sein. 

ß.  patens.  Ausgesperrt-ästig,  Aeste  weitabstehend,  fiberhängend,  öfter  nach  Art 
der  alpinen  Rothtannen  sammt  den  Aestchen  einseitswendig.  Köpfchen  fiberhängend, 
seltner  aufrecht. 

A.  maritima  Fl.  dan.  t.  1665,  Sv.  Bot.  t.  323,  E.  B.  t  1706,  Reichenb.  Icoo.  XXVI.  t.  1*8. 

-  A.  »atina  Willd.  Sj.ec.  III.  p.  183*.  Sprengel  Fl.  hal.  ed.  I.  t.  12. 

An  trocknen  wüsten  sandigen  oder  salzigen  Stellen  niedriger  Gegenden  sehr 
selten.  Die  Var.  er  zwischen  der  Kirche  und  dem  Dorfe  Baumgarten  im  Marchfclde  und 
weiter  aufwärts  gegen  die  Au  zu,  hier  häufig  (Reinegger),  die  Var.  ß  am  Neusiedler 
See  bei  Goyss  spärlich  (Kovat*).  Fehlt  in  Ober-Oesterreich,  Steiermark  und  Mähren.  — 
Augost,  September.  4 

VII.  Gruppe.  Gnaphalieeil  Less.  in  der  Linnaca  VI.  1831  p.  221. 

(jriffehchenkel  der  Zwitterblüten   an   der  Spitze  abgerundet  oder  abgestutzt 

und  daselbst  pinselförmig-behaart.    Staubkölbchen  an  der  Basis  von  2  pfriemlichen 
Anhängseln  geschwänzt.    Pappus  haarig. 
S.ilreich's  N.  ö.  Flora,  45 
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25.  Filago  L.  Fadenkraut. 

Hülle  ökantig ,  dachig,  die  äussern  Schuppen  krautig,  wollig,  die  inoern 
trockenhäutig.  Köpfchen  verschiedenblütig,  Blüten  dei  Mittelfeldes  röhrig, 
4 — özähnig,  zwittrig,  manchmal  fehlschlagend,  des  Randes  fädlich,  1 — 5reihig, 
weiblich.  Staubkölbchen  geschwänzt.  Achenen  stielrundlich.  Pappus  haarig, 
1 — vielreihig  oder  bei  den  äussern  Blüten  fehlend.  Blütenlager  flach  ,  gewölbt 
oder  fädlich,  am  Rande  arischen  den  weiblichen  Blüten  spreublättrig,  in  der 
Mitte  nackt. 

L.  Gen.  n.  995,  DC.  Prodr.  VI.  p.  247,  Eodl.  Gen.  p.  448.  Koch  Syn.  p.  397,  Peterm.  Deutscht. 
Fl.  t  46. 

1.  F.  germanica  L.  Deutsches  F.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  gabelspaltig-ästig,  wollig-filzig  wie  die  ganze  Pflanze,  Aeste  aufrecht-  bis 
wagrecht-abstebend.  Blätter  sitzend,  lanzettlich,  ganzrandig,  spitz.  Köpfeben  in  kuglige 
gabel  -  und  endständige  Knäule  dicht  zusammengedrängt.  Hüllschuppen  zur  Zeit  der 
Fruchtreife  aufrecht,  die  äussern  wollig-filzig,  feinzugespitzt ,  an  der  Spitze  trockenhäutig, 
kahl,  glänzend.  Blütenlager  fädlich.  Pappus  der  äusserten  Achenen  fehlend,  der 
übrigen  einreihig. 

Gnaphalium  Plateau  III.  *  ein»  Ritt.  p.  329.  —  Gnaphalium  germanicum  L.  spec.  ed. 
I.  p  857,  Kr»m.  Elench.  p.  246  n.  8.  —  Filago  germanieal..  syst,  cd.  X.  p.  1253,  Wimm,  et  Grab. 
Fl.  Silet.  III.  p.  128,  HC.  Prodr.  VI.  p.  247,  Koch  Syn.  p.  397. 

Wurzel  1  —  vielstenglig.  Stengel  1" — 1'  hoch.  Blumen  gelblich,  unmerklich. 
Zwcrgexemplare  sind  ganz  einfach  und  tragen  nur  einen  einzigen  endständigen  Knäul 
von  Köpfchen. 

Aendert  ab: 

a.  virescens.    Die  ganze  Pflanze  graulich -gelbgrün.    Spitzen  der  Hüllschuppen 

meist  röthlicb. 

Filago  germanica  Fl.  dan.  t.  997,  Sv.  BoL  t.  661,  Sturm  H.  12.  —  Gnaphalium  germani- 
cum B.  B.  L  946.  —  Gifola  germanica  Reichen!),  fll.  Icoo.  XXVI.  t.  54  f.  U. 

ß.  albida.    Die  ganze  Pflanze  weissgrau.    Spitzen  der  Hflllschuppen  gelblich. 

Filago  pyramidata  L.  Spec.  ed.  I.  p.  1199  (nach  L.  eigenen  Worten  .,Conju|ratur  Gnaphatio 
germanica"  In  add.  paa\  nlt.  post  indicem),  Jacq.  En.  p.  159.  —  Gnaphalium  pyramidatumWUM. 
Spec.  III.  p.  1895.  -  G.  germanicum  Book.  Fl.  lood.  t.  43.  -  Gifola  germanica  Reichenb  tl 
leon.  XXVI.  t  54  f.  I. 

Auf  sandigen  Aeckem,  Weiden,  trocknen  Högein,  in  Eichenwäldern,  Holzschlägen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  beide  Varietäten  vermischt  aber  selten,  Öfter  in  Ge- 
sellschaft der  2  folgenden  Arten.  Im  Thalwege  der  March  bei  Marchegg  und  Magyzr- 
falva  Angern  gegenüber,  auf  dem  Steinfelde  bei  Weikersdorf  und  Neunkirchen,  auf  dem 
Kahlengebirge  hin  und  wieder,  als  am  Gallizin,  Satzberg,  bei  Mauerbach,  Hintersdorf, 
im  Eichenwäldchen  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau,  hier  in  nassen  Jahren  häufig,  bei 
Thernberg,  St  Pölten,  Scheibbs,  Scbönbühel ,  Melk,  am  Scbeibenhofe  bei  Krems.  — 
Juli,  August.  O 

2.  F.  montana  L.  Berg -F.  Wurzel  spindlig  Stengel  aufrecht  oder  nufstei- 
gend,  gabelspaltig-  oder  rispig-ästig,  wollig- filzig  wie  die  ganze  Pflanze,  Aeste  aufrecht- 
abstehend.  Blätter  sitzend,  lineal-lanzettlich,  ganzrandig,  spitz.  Köpfchen  seiten-,  ga- 
bel- und  endständig,  zu  3 — 6  gehäuft.  Hüllschuppen  zur  Zeit  der  Fruchtreife  sternfSr- 
mig -abstehend  ,  die  äussern  wollig-filzig ,  spitz  oder  stumpflich ,  an  der  Spitze  trockenhäutig, 
kahl,  glänzend.  Blütenlager  flach.  Pappus  der  äussersten  Achenen  einreihig,  sehr  hin- 
fällig, der  übrigen  vielreihig. 

Gnaphalium  montanum  L.  spec.  ed.  I.  p.  857,  •  Kram.  Elench.  p.  246  n.  7,  Fries.  Kot.  p. 
268,  Sturm  H.  38.  —  Filago  montana  L.  Spec.  ed.  I.  In  add.  pag;.  nlt  post  indicem  n.  4,  Jacq  En. 
p.  159,  DC.  Prodr.  VI.  p.  248,  Fl.  dan.  t.  1276.  —  Filago  arvensis  L.  Fl.  suec.  p.  303  nach  Wah- 
lenb.  Fl.  suec.  II.  p.  539  and  Meyer  Fl.  banor.  p.  284,  St.  Bot.  t.  660.  —  Gnaphalium  minimum 
Sm.  Fl.  brit  II.  p.  873,  E.  B.  t.  1157.  —  Filago  minima  Fries  Not.  p.  268,  Koch  Syn.  p.  398, 
Dietr.  Fl.  boroas.  t.  769.  —  Oglifa  minima  Reichenb.  fll.  Icon.  XXVI.  t.  55. 

Stengel  3"  — 1*  hoch,  wie  die  ganze  Pflanze  graugrün.  Die  Spitzen  der  Höll- 
schuppen und  die  Spreublättchen  gelblich.  Blumen  gelblich ,  unmerklich ,  im  dichten 
Pappus  eingehüllt.    Von  F.  arvensis  durch  einen  dünnem  Ueberzug  und  die  daher 
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mehr  grüne  Farbe,  den  gabelspaltigen  Wachs,  die  kahlen  Spitzen  der  Haiischappen  and 
eiaen  viel  feinern  uud  zarte  rn  Bau  verschieden. 

Auf  sandigen  Aeckern,  Grasplätzen,  Hügeln,  in  trocknen  lichten  Wildern,  Holz- 
schlügen  niedriger  nnd  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  und  oft  in  grosser  Menge  auf 
Brachen  des  südöstlichen  Marchfeldes,  des  Waldviertels  und  der  Schieferberge  im  Kreise 
0  W.  W.  bis  in  die  Ebene  von  St.  Pölten ;  seltner  in  sandigen  Waldern  des  Kahlen- 
gebirges  bei  Salmannsdorf,  auf  dem  Hameauberge  hinter  Neuwaldegg  ,  auf  dem  Tropp- 
berge,  im  Eicbenwäldchen  zwischen  Leesdorf  und  Vöslau,  am  Fuss  des  Schöpfeis;  auch 
auf  dem  Steinfelde  bei  Neustadt.  —  Juni,  Juli.  © 

3.  F.  arvennis  L.  Acker- F.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, traubig-  oder  rispig- astig,  dichtwollig  wie  die  ganze  Pflanze,  Aeste  aufrecht- 
abstehend.  Blätter  sitzend,  lanzettlich,  ganzrandig,  spitz.  Köpfchen  Seiten-  und  end- 
ständig  ,  zu  2 — 7  gehäuft.  HülUchuppen  zur  Zeit  der  Fruchtrtife  sternförmig-abstehend, 
die  äussern  spitz  oder  stumpflich  ,  bis  an  die  Spitze  dichtwoUig,  nur  im  Alter  die  Spitze 
kahl.  Blütenlager  flach.  Pappns  der  äussersten  Ächeuen  einreihig,  sehr  hinfällig,  der 
übrigen  vielreihig. 

Gnaphalium  arttense  L.  Spec  ed.  I.  p.  856,  Sturm  H.  38.  —  Füago  arcensis  L  Spec.  ed. 
I.  in  add.  paf.  alt.  pott  iodlcem  o.  5.  •  Schalt.  Oeitr.  Fl.  I.  Au»«;.  II.  p.  174,  DC.  Prodr.  VI.  p. 
248.  Koch  s;a.  p.  398,  Fl.  daa.  t.  1275.  —  Füago  montana  L.  Fl.  auec.  p.  303  nach  Fries  Nov.  p. 
267  et  roanL  III.  p.  117,  daoa  nach  Meyer  Fl.  hanor.  p.  284,  Sr.  Bot.  t.  659.  -  Oglifa  arvensis 
Cee.  im  BhII.  phll.  1819  p.  143,  Reichen».  Icon.  XXVI.  L  55. 

Stengel  —  1'  hoch,  oft  pyramidenförmig-ästig,  sammt  den  Blättern  nnd  Köpf- 
chen weissgrau,  weich.    Blumen  gelblich,  nnmerklieb,  im  dichten  Pappus  eingehüllt. 

Auf  sandigen  Aeckern,  wüsten  Plätzen,  Weiden,  Triften  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  sehr  gemein,  meist  gesellschaftlich,  oft  massenhaft  nnd  ein  lästiges  Unkraut. 
—  Jnli,  August.  © 

26.  Gnaphalium  L.  Ruhrkraut. 

Hülle  eiförmig  bis  walzlich,  dachig ,  Schuppen  trockenhäutig,  meist  gefärbt 
oder  die  äussern  an  der  Basis  krautig  und  etwas  wollig.  Köpfchen  bald  ver- 
schiedenblütig  und  dann  die  Blüten  des  Mittelfeldes  röhrig,  özähnig,  zwittrig, 
manchmal  fehlschlagend,  des  Randes  fadlich,  1— vielreihig,  weiblich,  bald  gleich- 
blötig- 2  häusig  und  dann  die  Blüten  der  zwittrigen  Köpfchen  röhrig,  özähnig, 
fehlschlagend ,  der  weiblichen  Köpfchen  fadlich  ,  fruchtbar.  Staubkölbchen  ge- 
schwänzt. Achenen  länglich-stielrund.  Pappus  haarig,  einreihig.  Blütenlager 
flach  oder  gewölbt,  nackt. 

L.  Gen.  n.  946,  Peterm.  DeuUchl.  Fl.  t  47  f.  365  -6. 

1.  In  allen  Theilen  kahl,  grasgrün:  G.  uliginosum  ß.  viride. 

In  allen  Theilen  mehr  oder  weniger  grauwollig.  2. 

2.  Köpfchen  an  der  Spitze  des  Stengels  fast  doldig- ge- 
häuft, von  grossen  weissfilzigen  Deckblättern  sternförmig 

umgeben :  G.  L  e  o  n  t  o  p  o  d  i  u  m. 

Sternförmige  Deckblätter  fehlend.  3. 

3.  Köpfchen  heller  oder  dunkler  braun.  4. 

Köpfchen  weiss,  rosenfarben,  purpurn  oder  gelb.  8. 

4.  Worzel  spindlig,  jährig.    Stengel  gewöhnlich  von  der 
Baais  an  ausgebreitet- ästig.    Köpfchen  an  der  Spitze 

der  Aeste  in  beblätterten  Knäulen:  G.  uliginosum  a.  in- 

Wurzelstock  schief,  faserig,  ausdauernd.  Stengel  ein- 
fach oder  oben  ästig.  Köpfchen  in  einer  endständigen 
einfachen  oder  zusammengesetzten  kürzern  oder  längern 
beblätterten  Aehre  oder  nur  1—3  endständige  Köpf- 
eben. 6. 

45* 
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5.  Köpfeben  eiförmig,  licht-gelblichbraun ,  die  äussersten 

Hüllschappen  gross,  beinahe  %  des  Köpfchens  bedeckend. 

Stengel  schwach,  '/,— 4"  hoch,  einfach,  1 — 5köpfig:      G.  lupinam. 

Köpfchen  kegelförmig,  licht-  oder  dunkelbraun,  die 
äussersten  Hüllschuppen  klein ,  3mal  kürzer  als  das 
Köpfchen.  Stengel  '/,"— 2'  hoch,  einfach  oder  ästig, 
1 — vielköpfig.  6. 

6.  Stengel  '/, — 2'  hoch,  sehr  reichköpfig.  Köpfchen  licht  - 
gelblichbrann  ,  in  einer  verlängerten  schmal-pyramiden- 
förmigen meist  astigen  Aehre :  G.  s  i  1  va  t  i  c  u  m  o.  mon- 

Stengel  '/," — 1'  hoch,  1  mehrköpfig.  Köpfchen 
schwärzlich-braun ,  in  einer  einfachen  verkürzten  meist 
gedrungenen  Aehre  oder  nur  1  -  8  endständige  Köpf- 
chen. 7. 

7.  Stengel  3"  —  1'  hoch.    Blatter  lanzettlich,  die  miltlern 

am  grössten,  Snervig :  G.  silvaticumß.  *«6- 

alpinum. 

Stengel  '/,  3"  hoch.  Blatter  lineal- lanzettlich  oder 
lineal,  alle  ziemlich  gleich  gross  und  einnervig :  G.  silvaticum  y.  a/- 

piuutu. 

8.  Köpfchen  weiss,  rosenfarben  oder  purpurn:  G.  dioicum. 

Köpfchen  gelb.  9. 

9.  Köpfchen  blass  -  strohgelb.    Wurzel  spindlig,  weisslich, 

jahrig :  G.  luteo-album. 

Köpfchen  sattgelb ,  manchmal  in  das  orangefarbene 
ziehend.  Wurzelstock  Bchief,  derb,  ästig,  schw&rzlich, 
ausdauernd :  G.  arenarium. 

I.  Rotte.  Eugnaphalilllll.  Köpfchen  verschiedenblütig.  Randständige 
fädlichc  Blüten  zahlreich,  vielreihig. 

Gnaphalium  DC.  Prodr.  VI.  P.  221,  Eodl.  Gen.  P.  4*7 

§.  1.     Wurzel  spindlig,  jnhrig. 

I.  t..  llllgiliosuill  L.  Schlamm-R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  niedergestreckt, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  so  wie  die  Bl&tter  weiss-  oder  grauwollig,  selten  ganz  kahl, 
meistens  astig.  Bl&tter  lineal-lanzettlich  bis  kcilig,  ganzrandig,  spitz.  Köpfchen  an  der 
Spitze  der  Aeste  in  beblätterten  kopfTormigen  Knäulen. 

G.  uiiginoium  L.  Spec.  p.  856.  •  lloat  syn  p.  453,  Hoch  Syn.  p.  400. 

Stengel  gewöhnlich  3 — 6"  lang,  manchmal  aber  auch  kürzer  oder  länger.  Blumen 
gelblich,  unmerklich.  Achenen  glatt,  rauh  oder  weichstachlig  und  zwar  bei  beiden  Va- 
rietäten. 

Aendert  ab : 

a.  incanum.  Stengel  dichtweisswollig.  Blätter  grauwollig  oder  im  Alter  kahl. 
Hüllschuppen  hellbraun,  die  äussern  an  der  Basis  grünlich,  etwas  wollig. 

G.  uliginonum  FI.  daa.  t  859,  E.  B.  t.  1194,  Dletr.  Fl.  boruss.  t  771,  Rcichenb.  leoo 
XXV  I.  I.  57,  DC.  Prodr.  VI.  P.  230.  -  G.  tomentotum  Hoffm.  Deutachl.  PL  I.  Aus*;.  I.  f.  292 

p\  viride.  In  allen  Theilen  kahl  und  grasgrün  oder  der  Stengel  oberwärts  grau- 
wollig und  nur  die  Blätter  kahl  und  so  durch  zahllose  Mittelformen  in  die  Var.  a  über- 
gehend. Hüllschuppcn  grünlich,  glänzend.  Sieht  in  der  typischen  Gestalt  der  vorigen 
Varietät  sehr  unähnlich. 

G.  nuäum  noffm.  Deutsch!.  FL  I.  Amg  I.  p.  292.  Reichenb.  Icon.  VIII.  f.  999,  Bökcler  in 
d.  Flora  1841  I.  P.  210.  -  G.  piluiare  Wahienb.  Fl.  lapp.  p.  205  L  13,  DC.  Prodr.  Vi.  P.  231.  - 
G.  uliginosum  b.  glabrum  Reicb«nb.  Icon.  XXV  I.  t.  57. 

An  überschwemmten  Stellen,  sandigen  Ufern,  auf  feuchten  Aeckern ,  sumpfigen 
Waldplätzen,  in  Lachen,  Gruben  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.    Die  Var.  o  auf 
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feuchten  Aeckern  des  südöstlichen  Marchfeldes,  im  Ufersande  der  March,  auf  den  Do- 
nau-Inseln, in  den  Sümpfen  der  südöstlichen  Niederung  Wien«,  dann  im  Waldviertel  ge- 
mein, minder  häufig  an  nassen  Waldstetten  des  Sandsteingebirges.  Die  Var.  ß  sehr  sel- 
ten, im  Sande  der  March  zwischen  Angern  und  Zwerndorf  an  beidern  Ufern  und  an 
überschwemmten  Stellen  bei  Mugyarfalva  (A.  Matz),  dann  bei  Wilhelmsburg  an  der 
Traisen  und  an  der  böhmischen  Grenze  bei  Gratzen  (Putterlik).  —  Juni  bis  in  den 
Herbst.  O 

2.  G.  luteo  - album  L.  Gelbliches  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  weisswollig,  einfach  oder  ästig.  Blatter  ganzrandig ,  grauwollig  oder 
oberseits  ziemlich  kahl,  die  untern  länglich-vcrkehrteiförmig  oder  keilig,  stumpf,  die 
obern  lineal-lauzettlich,  spitz.  Köpfchen  an  der  Spitze  des  Stengels  oder  der  Aeste  in 
blattlosen  kopfJormig  oder  doldcntrnubig  zusammengestellten  Knäulen. 

Gnaphalium  Plateau  II.  *  Clus,  in  st.  p.  329.  —  G.  luteo-album  L.  Spec.  p.  851,  DG. 
Prodr.  VI.  p.  230,  Koch  syo.  p.  400,  Fl.  dan.  t.  1763,  E.  B.  t.  1002,  Sturm  H.  38,  Dietr.  Fl.  bornss. 
t  768,  Reichenb.  Icod.  XXVI.  t.  57. 

Stengel  '/,—  1'  hoch,  weisslich.  Blatter  graugrün.  Hüllschuppen  bleichstrohgelb, 
glänzend.    Blumen  gelblich,  unmerklich.    Narben  purpurn. 

Auf  feuchten  sandigen  Aeckern.  in  Gruben,  Holzschlägen,  an  schattigen  Wald- 
stellen niedriger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  oft  sehr  gemein,  an  andern  Or- 
ten wieder  ganz  fehlend.  Sehr  häufig,  oft  massenhaft  auf  Aeckern  im  südostlichen 
Marchfelde  und  in  feuchten  Gruben  des  linken  Donau-Ufers;  seltner  auf  Sandstein  und 
Grauwackenschiefer  des  Kahlengebirgcs ,  in  Laubwäldern  bei  Salmannsdorf,  Weidling- 
bach ,  Neuwaldegg ,  Hütteldorf,  Mauerbach ,  dann  in  Nadelwäldern  bei  St.  Christof, 
Preglitz,  Reichenau  und  auf  dem  Silbersberge  bei  Gloggnitz;  im  Kaiserwalde  des  Ro- 
laliengcbirges ;  auf  den  kristallinischen  Schiefern  der  2  obern  Kreise  sehr  zerstreut,  bei 
Sieinegg  im  B.  A.  Horn ,  bei  Eisarn  am  Manhartsberge ,  am  Scheibenhofe  bei  Krems, 
bei  Bergern,  Weisscnkirchen ,  Melk;  auf  Aeckern  bei  St.  Pölten.  —  Juli  bis  in  den 
Herbst.  © 

§.  2.     Wurzelstock  ausdauernd,  ästig,  rasig. 

&  G.  Leontopodium  L.  Sternförmiges  R.  Wurzclstock  walzlich,  knotig, 
schief,  reichfaserig,  rasig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  wollig-weissfilzig.  Blätter  ganz- 
randig,  stumpf ,  oberseits  mehr  oder  minder  spinnwebig- wollig,  rückwärts  wollig-weiss- 
tilzig,  die  untern  lineal-keilig ,  die  obern  lineal  lanzettlich.  Köpfchen  eiförmig,  an  der 
Spitz?  des  Stengels  fast  doldig  -  gehäuft  und  von  längern  elliptischen  wollig-weissßlzigen 

G.  alpin  um  •aus.  ittif.  Pnna.  p.  495.  —  G.  Leontopodium  L.  spec.  ed.  I.  p.  855,  Kram. 
Eleoch.  p.  246  n.  5,  Jacq  Eo.  p.  150,  Fl  aast  I.  t.  86,  Koch  Sjrn.  p.  400,  Sturm  H.  38.  —  Fi- 
l<u/a  Leuntopodium  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1312.  —  Leontopodium  alpinum  Cass.  Im  Dict.  des  scleuc. 
ut  X«V.  p.  474,  DC.  Prodr.  VI.  p.  275,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  56. 

Stengel  1 — 6"  hoch.  Blätter  oberseits  bald  mehr  grün  bald  mehr  grau,  der  end- 
*tindige  strahlende  Blütenstand  1  —  2"  im  Durchmesser.  Blumen  gelblich.  Das  be- 
kannte Edel  weis s  der  Alpenbewohner. 

Auf  Triften,  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen.  Auf  der  Hen-  und 
Kuhplagge  und  am  Waxriegel  des  Schneeberges,  dann  am  Jakobskogel,  bei  den  Eis- 
hütten, am  Wetterkogel,  auf  dem  Schlangenwege  und  der  Heukuppe  der  Raxalpe ;  steigt 
manchmal  auch  in  subalpine  Gegenden  herab  wie  im  obern  Mürzthale  zwischen  Mürz- 
iteg  nnd  dem  Todten  Weibe.  Auf  den  Alpen  des  Kreises  O.  W.  W.  wurde  diese  Art 
bisher  nicht  beobachtet.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

4.  C  silvaticam  L.  Wald-R.  Wurzclstock  walzlich,  knotig,  schief,  reich- 
faserig,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  seidenhaarig-weisswollig. 
Blätter  lanzettlich  oder  lineal,  ganzrandig,  spitz,  gegen  die  Basis  verschmälert,  seiden- 
haarie-grauwollig  oder  oberseits  kahl.  Köpfchen  kegelförmig,  zu  3 — vielen  in  einer  end- 
uändigen  beblätterten  einfachen  oder  ästigen  kürzern  oder  längern  gedrungenen  oder  lockern 
Arkre ,  ausnahmsweise  auch  .nur  ein  einziges  endständiges  Köpfchen.  Die  äusn  ersten 
Hullschuppen  klein,  3mal  kürzer  als  das  Köpfchen. 

G.  silvatiewn  L.  Spec.  p.  856,  *  Kram.  Elench.  p.  246  n.  6,  Jacq.  En.  p.  150,  Host  Syn.  p. 
W3.  DC.  Fl.  fraoe  IV.  p.  134,  Prodr.  VI.  p.  232,  Wahleab.  Fl.  läpp,  p.  203,  Oaud.  Fl.  helfet.  V.  p. 
213,  Wimm.  et*  Grab.  Fl.  Siles.  III.  p.  125,  Ledeb.  Fl.  ro»s.  II.  p.  610,  Bali.  Brit.  Bot.  p.  164, 
Mtoam  FL  v.  Tirol  III.  9  1442. 
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Blumen  gelblich  oder  bräunlich,  unmerklich. 

Aendert  ab: 

a.  montanum.  Stengel  steif,  — 3'  hoch,  ungefähr  von  der  Mitte  an  in  eine  ver- 
längerte beblätterte  gedrungene  schmal-pyramidenförmige  oder  lincale  meist  istige  viel- 
köpfige Aehre  Obergehend.  Untere  Blatter  lanzettlich ,  die  folgenden  lineaManzettlich, 
die  obersten  lineal,  in  der  Grosse  nach  oben  allmälig  abnehmend,  alle  einnervig.  Hall- 
schuppen trockenhäutig,  licht-gelblichbraun,  vor  der  Spitze  mit  einem  dunkelbraunen  huf- 
eisenförmigen Flecken,  die  äussern  auf  dem  Kücken  krautig,  grün,  etwas  wollig,  Köpf- 
chen  im  Ganzen  von  lichtbraunem  Aussehen. 

G.  sUvaticum  Fl.  dan.  t.  1229,  Koch  Syo.  p.  399,  Dietr.  Fl.  bona*«,  t.  770,  Reicheob.  Icoo. 
xxvi.  t  58.  -  6.  rectum  sm.  in  E.  B.  t.  12t ,  Fl.  briL  II.  p.  870.  —  G.  tupinum  E.  B.  t.  1193 
(nicbt  L.) ,  eine  kammerliche  Form. 

In  Wäldern  und  Holzschlägen  der  Berg-  und  Voralpen region  auf  Sandstein,  Kalk 
und  Schiefer  sehr  gemein ,  steigt  über  3000'  und  geht  in  dieser  Höhe  in  die  folgende 
Varietät  über. 

ß.  subalpinum.  Stengel  8*'—  1*  hoch,  an  der  Spitze  eine  verkürzte  beblätterte 
meist  gedrungene  längliche  fast  einfache  minder  reicbküpfige  Aehre  bildend.  Blätter 
lanzettlich,  die  miniem  am  grössten  und  längsten,  Snervig.  Hüllschuppen  trockenhäutig, 
braun,  vor  der  Spitze  mit  einem  schwärzlichen  hufeisenförmigen  Flecken,  die  äussern 
auf  dem  Rücken  krautig,  grün,  etwas  wollig,  Köpfchen  im  Ganzen  von  grünlich-schwärz- 
lichem Aussehen. 

Gnaphalium  oboe  Beinamen  Fl.  dan.  t.  254.  —  G.  norvegicum  Gnnn.  Fl.  norvef .  II.  p. 
105,  Hinke  in  Jacq.  Collect.  II.  p.  21,  Koch  Syo.  p.  399,  Sturm  n.  38,  Reicbenb.  Icoo.  XXVI.  t 
58.  -  G.  tütatieum  sm.  FL  brit.  0.  p.  889,  B.  B.  t.  913. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  höherer  Voralpen  (4—5000')  auf  Kalk  and  Schie- 
fer, selten.  Auf  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges,  am  Grünschacher,  Traiskogel,  in 
der  Waldregion  vor  dem  Hochwechsel,  auf  der  Voralpe  bei  Hollenstein  an  der  Ibbs. 

y.  alpinum.  Stengel  V,— 3"  hoch,  an  der  Spitze  eine  verkürzte  wenig  beblätterte 
meist  gedrungene  rundliche  oder  längliche  3  -  oder  doch  armköpfige  Aehre  bildend,  aus- 
nahmsweise auch  nur  ein  einziges  endstäudiges  Köpfchen.  Blätter  lineal  oder  lineal-lan- 
zeitlich,  alle  ziemlich  gleich  gross  nnd  einnervig.  Hüllschuppen  wie  bei  der  Var.  ß. 
deren  verkleinerte  Hochalpenform  sie  ist. 

G.  tupinum  sv.  Bot.  L  716  tig.  a  (allem  Anacheine  nach),  Hoppe  in  Starm  H.  38,  eioeCeber- 
rang-sform  zur  Var.  ß  (nicht  L.)  —  G.  Uoppeanum  Koch  Syo.  p.  399,  Reicheob.  Icoo.  XXVI.  t.  61, 
die  normale  Form. 

Auf  Felsen  und  Triften  hoher  Kalkalpen,  besonders  am  schmelzenden  Schnee 
(5000—6566').  Auf  den  letzten  Erhebungen  am  Schneeberge,  auf  der  Raxalpe ,  am 
Oetscher,  Dürnstein,  Hochkobr,  ziemlich  häufig.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  \ 

5.  <ü.  supinnni  L.  Niedriges  K.  Wurzelstock  stiel  rund,  knotig,  schief,  reich- 
faserig, rasig.  Stengel  anfrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  weisswollig.  Blätter  lineal  oder 
lineaManzettlich,  ganzrandig,  spitz,  gegen  die  Basis  verschmälert,  seidenhaarig-grau  wollig 
oder  obersei ts  ziemlich  kahl.  Köpfchen  eiförmig,  zu  1 — 5  in  einer  endständigen  beblät- 
terten kurzen  gedrungenen  oder  lockern  Aehre.  Die  äussersten  Hüllschuppen  gross  ,  un- 
gefähr zwei  Drittel  des  Köpfchens  bedeckend. 

G.  supinum  L.  Syat.  ed.  XII.  3.  p.  234,  •  Schölt.  Oestr.  Fl.  II.  Aosr.  II.  p.  491,  loch 
Syo.  p.  399,  Sv.  Bot.  t.  716  flr-  b.  c.  d. ,  Reicheob.  Icon.  XXVI.  t.  61.  —  G.  alpinum  Fl.  dan.  t. 
332,  Lifhir.  Fl.  acot.  I.  t.  20  f.  2,  nicbt  L.  -  G  fuscum  Scup.  Fl.  carn.  n.  t.  57.  —  G  pusillum 
Hinke  Rieseof  eb.  p.  93,  Scbk.  Ilandb.  III.  t.  267.  —  Füago  acaulis  Krok.  FL  ailei.  II.  t.  4L  — 
Omatotheca  supina  DC.  Prodr.  VI.  p.  245. 

Stengel  schwach,  '/,— 4''  hoch  oder  bis  zum  Unmerklichen  verkürzt.  Hüllschup- 
pen trockenhäutig ,  licht  braun  ,  mit  einem  dunklern  hufeisenförmigen  Flecken  vor  der 
Spitze,  die  äussern  am  Rücken  krautig,  grün,  etwas  wollig,  Köpfchen  daher  von  licht- 
grünbraunem  Aussehen.  Blumen  gelblich  oder  bräunlich,  unmerklich.  Dem  G.  si Ita- 
lien m  y.  alpinum,  mit  dem  es  manchmal  vermischt  vorkommt,  sehr  ähnlich,  aber 
durch  den  schwachen  Stengel,  die  dickern  kürzern  lichtbraunen  Köpfchen  und  die  grossen 
äussern  Hüllschuppen  verschieden,  auch  steht  es  schon  in  Frucht,  wenn  jenes  zu  blühen 
anfängt. 

Auf  kahlen  Triften  und  an  felsigen  etwas  feuchten  Stellen  der  Alpen  und  der 
benachbarten  Voralpen  auf  Kalk  nnd  Schiefer,  meist  truppenweise  (5000—6566').  Auf 
dem  Plateau  des  Kuhschneeberges,  am  Ochsenboden  des  Schneeberges,  auf  dem  Grün- 
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ichacher ,  Wetterkogel ,  nuf  der  Eishfltten  -  und  Lichtensternalpe  bis  anf  die  Heukuppe 
und  die  Hohe  Lehne  der  Raxalpe,  auf  dem  Oetscher,  Zellerhut,  Dürnstein,  im  s  g.  Tegel 
am  Hocbkohr  (Kalk).  danD  auf  der  Steiersberger  Schwaig  and  dem  Umschuss  des 
Wechsels  (Schiefer).  —  Ende  Jani  bis  August.  4 

II.  Rotte.  Helirhrysum  Gärtn.  de  fract.  II.  p.  404.  Köpfchen  ver- 
$chiedenblütig.    Randständige  fädliche  Blüten  wenige,  einreihig. 

DC.  Prodr.  VI.  p.  169,  Eodl.  Geo.  p.  *48. 

6.  O.  arrnnrium  L  Sand-R.  Wurzelstock  senkrecht,  oberwärts  astig,  holzig, 
rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  weisswollig.  Blätter  ganzrandig,  sei- 
denhaarig-grau  wollig  oder  oberseits  ziemlich  kahl ,  die  untern  länglich-YerkehrteifÖrmig 
oder  keilig,  stumpf,  die  obern  lineol-lanzettlicb,  spitz.  Köpfchen  eiförmig,  zahlreich,  in 
einer  endständigen  blattlosen  Doldentranbe. 

G.  arenarhtm  L.  Spec.  p.  85*,  •  Kram.  Elench.  p.  245  n.  4,  Joe«].  En.  p.  150,  Fl.  dao.  t 
841.  FL  fraaea  IX.  t  859,  n.yne  Ann.  Gew.  V.  t  5,  Sturm  II.  38,  Reicbcob.  Icoo.  XXVI.  t  59.  — 
Heliekrysvm  arenarium  DC.  Fl.  fraae.  IV.  p.  IM,  Prodr.  VL  p.  18*,  Koch  Syo.  p.  401,  Dlelr.  Fl. 
boroi».  t.  767. 

Stengel  '/, — 1'  hoch  ,  weissprau.  Blätter  graugrün.  Hüllschuppen  glänzend,  ci- 
tronengelb,  die  Innern  dunkler,  oft  orangefarben.  Von  G.  luteo-albnm  durch  den 
holzigen  schwärzlichen  Wnrzelstock  und  die  dunkler  gelben  Köpfchen  verschieden. 

Anf  sandigen  Grasplätzen,  Triften,  Heiden  niedriger  und  hügliger  Gegenden,  nicht 
gemein  und  bisher  nur  im  Becken  von  Wien.  Auf  der  TQrkenschanze,  häufiger  im 
Kreise  U.  M.  B. ,  besonders  auf  der  sandigen  Hügelreihe ,  die  sich  von  Wagram  und 
Gänserndorf  über  Siebenbrunn  nnd  Schönfeld  nach  Breitensee  zieht,  dann  im  Thalwege 
der  March  stellenweise  bei  Rabensburg,  Angern,  Baumgarten,  Marchegg,  Schlosshof.  — 
Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

III.  Rotte.  Antennaria  Gärtn.  de  fruet.  II.  p.  410.  Köpfchen  gleich- 
Uitig-zweihäusig. 

nc  Prodr.  vi.  p.  269,  F. ndl.  Gen.  p.  451. 

7.  <»  dioleum  L.  Zweihäusiges  R.  Wurzelstock  stiel  rund,  ästig,  krie- 
chend, beblätterte  Ausläufer  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  weisswollig. 
Blätter  ganzrandig,  nnterseits  weissfilzig,  oberseits  wollig,  zuletzt  kahl,  die  untern  spat- 
üg,  stumpf,  die  obern  lineal-lanzettlich,  spitz.  Köpfchen  zweihäusig,  eiförmig,  zahlreich, 
in  einer  endständigen  blattlosen  Doldentraube.  Haare  des  männlichen  Pappus  keulen- 
förmig, des  weiblichen  fädlieh. 

Pilo  tri  in  minor  •  eins.  Rist.  p.  330.  —  GnaphaNum  dioicum  L.  spec.  p.  850 ,  Kram. 
Elfock.  p.  245  n.  1,  Jacq.  Ed.  p.  150,  Rocb  Syo.  p.  400,  Fl.  dan.  t.  1228,  St.  Bot.  t  148,  E  B.  t. 
267 .  Sturm  II.  38 .  Bayoe  Ano.  Gew.  V.  L  6.  —  Antennaria  dioica  Girtn.  de  frocL  ü.  p.  410, 
DC.  Prodr.  VI.  p.  269,  Dletr.  Fl.  boroai   t.  684,  Reichet*.  Icoo.  XXVI.  t.  60 

Stengel  '/r—r  hoch.  Blätter  oberseits  sattgrün.  HQllschuppen  der  männlichen 
Pflanze  meistens  weiss,  der  weiblichen  meistens  roBenroth  oder  pnrpurn,  die  äussern 
bei  beiden  an  der  Basis  krautig,  grün.  Wird  wie  G.  arenarium  nnd  G.  luteo- 
albnm  als  Immortelle  in  Kränzen  geflochten. 

Auf  Wiesen .  offnen  Waldstellen ,  sonnigen  Hügeln,  trocknen  buschigen  Plätzen, 
in  Holzschlägen ,  Nadelwäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  an  die  Grenze 
des  Krummholzes  gemein,  meistens  truppenweise.  —  Mai.  Jnni.  4 

VIII.  Gruppe.  Seneciotieen   Cos*,   im  Dict.  des  scienc.  nat.  XX.  p.  377. 

Griffelschenkel  der  Zwitterblüten  in  eine  behaarte  kegelförmige  Spitze  vorge- 
zogen oder  abgerundet  und  pinselförmig  •  behaart.  Staubkölbchen  ungeschuxinzt. 
Pappu*  haarig. 

t 

27.  Arnica  L.  Wohlverlei. 

Hülle  halbknglig,  Hüllschuppen  2reihig.  Köpfeben  versebiedenblütig, 
Bluten  des  Mittelfeldes  röhrig  -  trichterig,  özähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungen- 
formig,  einreihig,  weiblich.    Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Griffelschenkel  m  eine 
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behaarte  kegelförmige  Spitze  vorgezogen.    Achenen   stielrundlich.    Pappas  aller 

Achenen  haarig,  einreihig.     Blütcnlager  gewölbt,  nackt. 

L.  Gen.  n.  958,  DC.  Prodr.  VI.  p.  316,  LnJl.  Gen.  p.  456,  Koch  Syn.  p.  422,  Mm.  Deutschl 
FL  t  48. 

1.  A.  montana  /..  Berg-  W.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  mit  langen  Fa- 
sern besetzt.  Stengel  aufrecht,  1— 3köpfig,  drüsig-flaumig,  mit  1—2  Blatterpaaren  be- 
setzt, oben  nackt.  Blätter  fast  panzrandig,  spitz,  flaumig  oder  kahl,  die  grundständigen 
rosettig  .  län  glich-verkehrt ei  förmig ,  in  einen  unmerklichen  Blattstiel  zusammengezogen, 
die  stengelständigen  länglich-lanzettlich,  sitzend,  gegenständig,  viel  kleiner.  Randstän- 
dige Bluten  strahlend. 

Doronicum  austriacum  IV.  *  Clus.  Stirp.  p.  521-2,  Doronicum  V.  et  VI.  Bist  II  P.  18. 
—  Arnita  montana  L.  spec.  p.  884.  Kram.  Elench.  p.  253,  Jacq  En.  p.  152,  bC.  Prodr.  VI.  p. 
317,  Koch  syn.  p.  422.  Fl.  dan  t.  63,  St.  Bot.  t.  185,  Schk.  Handb.  III.  t.  248,  Storni  II.  34, 
Hayne  Ann.  Gew.  VI.  t.  46,  Üietr.  Fl.  boruss.  t.  608,  Relchenb.  Icon.  XXVI.  L  67. 

Stengel  1  —  1'/,'  hoch.  Köpfchen  gross,  21/,-  3"  im  Durchmesser,  Blumen  dotter- 
gelb oder  orangefarben.  Eine  bekannte  Arzneipflanze  von  scharfem  aromatischen  Ge- 
rüche und  Gcscbmacke,  deren  Bluten,  Blatter  und  Wurzel  offlcinell  sind  und  vorzüglich 
bei  Blutstockungen  sehr  heilsam  wirken. 

Auf  Wiesen  ,  Triften,  an  Waldrändern  und  grasigen  buschigen  Stellen  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk  und  Schiefer,  selten  auf  Sandstein.  Gemein  längs 
der  ganzen  Voralpenkette  vom  Wechsel  bis  an  die  oberösterrcichische  Grenze,  häutig 
in  die  Tbäler  herabsteigend,  ebenso  auf  den  Schieferbergen  des  Kreises  O.  W.  W.,  dann 
auf  dem  Schiefer-  und  Granitplateau  des  Waldvicrtels  bis  auf  die  Torfwiesen  des  ter- 
tiären Beckens  von  Wittingau.  Auf  Sandstein  nnr  an  wenigen  Stellen  beobachtet,  auf 
der  Hochrahm  »wischen  Purkersdorf  und  Gablitz,  am  Schüpfel,  auf  den  Seheibbser 
Bergen.  —  Juni,  Juli.  2j. 

28.  Arönicum  Necker  Schwindelkraut 

Hülle  halhkuglig  oder  ziemlich  flach,  Hüllschuppen  2 reihig.  Köpfeben  ver- 
schiedenblütig,  Blüten  des  Mittelfeldes  röhrig-trichterig,  özähnig,  zwittrig,  des 
Randes  zungenförmig,  einreihig,  weiblich.  Stanbkölbchen  ungeschwftnzt.  iirifftl- 
schenkel  an  der  Spitze  algerundet  und  daselbst  pinselförmig  -  behaart.  Achenen 
kreiseiförmig.  Pappus  aller  Achenen  haarig,  der  innern  vi  drei  big,  der  randstän- 
digen beinahe  einreihig.  Blütenlager  etwas  gewölbt,  nackt. 

Neck.  Elem.  I.  p.  27,  DC.  Prodr.  VI.  p.  319,  Endl.  Gen.  p.  457,  Koch  Syn.  p.  421,  Petenn. 
Deutsch!.  FL  L  48. 

1.  A.  scorploides  A'ocA.  S  corpio  nart  iges  Sch.  Wurzclstock  walzlich,  derb, 
geringelt,  schief  oder  wngrecht,  mehrköpfig,  mit  langen  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel 
aufrecht,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  drüsig-rauhhaarig  oder  ziemlich  kahl, 
einfach,  einköpfig,  sehr  selten  oberwärts  in  2  3  einküpfige  Aeste  getheilt  Die  untern 
Blätter  eiförmig  oder  oval,  manchmal  herzförmig,  grob-  fast  buchtig-gezähnt,  stumpf,  ge- 
stielt, öfter  am  Blattstiele  herablaufend  oder  gcöhrlt,  die  obern  eilänglich  oder  eilanzttl- 
lich,  gezähnt,  spitz,  mit  gerundeter  Basis  halbumfassend  -  sitzend.  Randständige  Blüten 
strahlend. 

Doronicum  III.  Clus.  Stirp.  Pann.  p.  521,  D.  quartum  styriacum  Bist.  n.  p.  17.  —  Ar- 
nica  seorpioides  L.  Spec.  p.  884,  •  Jacq.  En.  p.  152,  Fl.  aus!  IV.  t.  349,  Wulf,  in  Jacq.  Collect  I. 
p.  225,  Sturm  H.  38.  —  Doronicum  Jacquini  Tausch  in  der  Flora  1828  I.  p.  180  oder  Aronicum 
latifolium  Raichens.  FL  ferro,  p.  234  (wenn  die  Blatter  feöbrlt  sind)  und  Doronicum  Hattert 
Tau«h  L  r.  oder  Aronicum  seorpioides  Reichenb.  L  c.  (wenn  die  Blätter  nicht  freohrlt  aind).  — 
Aronicum  scorpioides  Koch  Syn.  ed.  t.  p.  382,  ed.  II.  p.  421,  DC.  Prodr.  VI.  p.  319  a  et  ß,  Rel- 
chenb. Icon.  XXVI.  t.  62  p.  32. 

Wurzelstock  nach  Jacquin  und  Wulfen  aromatisch,  süss,  im  getrockneten  Zu- 
stande ist  er  jedoch  scharf  und  pfefferartig.  Stengel  —  2*  hoch,  bis  oben  beblättert. 
Blätter  dick,  runzlig,  weich,  oberseits  dunkelgrün,  glänzend,  bei  2—3"  Länge  1  —  2'' 
breit.  Ueberzug  etwas  klebrig.  Köpfchen  gross,  2"  im  Durchmesser,  Blumen  dot- 
tergelb. 

An  feuchten  felsigen  Stellen  der  Alpen,  höchst  selten.  Clusius  fand  diese  Art 
nur  auf  der  Veitschalpe  in  Steiermark,  nach  Jacquin  ohne  Angabe  eines  Fundortes  sehr 
selten  (Fl.  aust.  IV.  p.  26),  am  8cbneeberge¥  nach  Schult.  Schneeb.  I.  Ausg.  Anh. 
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p.  93  und  Doli.  En.  p.  70,  am  Göller  nach  Widerspach  im  östr.  bot.  Wocbenbl.  1852 
p.  341.  aber  wahrscheinlich  ist  damit  A.  Clusii  gemeint.  Mit  Sicherheit  nur  am  Dum - 
stein  oberhalb  der  Krummholzregion  auf  der  sogenannten  Eisstatte  am  schmelzenden 
Schnee  (Tessedik  1855).  —  Juli,  August.  4 

2.  A.  Clusii  Koch.  Schm  alblätteriges  Seh.  Wurzelstock  walzlich,  gerin- 
gelt, schief  oder  wagrecht,  mehrköpfig,  mit  langen  dicken  Fasern  besetzt,  öfter  stielrunde 
onterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern 
mehr  oder  minder  rauhhaarig,  fast  drüsenloK ,  oder  ziemlich  kahl,  einfach,  einköpfig. 
Blätter  länglich,  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich ,  die  grundständigen  mitunter  auch 
oral,  ganzrandig  oder  ausgeschweift,  einige  auch  grob-  oder  eingesebnitten-gezähnt,  die 
untern  gestielt,  öfter  am  Blattstiele  herablaufend  oder  gcöhrlt,  die  obem  mit  meist  ver- 
schmälerter seltner  mit  gerundeter  Basis  sitzend,  nach  oben  an  Grösse  sehr  abnehmend. 
Randständige  Blüten  strahlend. 

Doronicum  primum  *Clus  Stirp.  Ptnn.  p.  518,  Doronicum  II.  austriacum  I.  HUt.  II.  p. 
17  (eine  schmalblättrige  Form)  und  Doronicum  UL  austriacum  II.  Ilist.  I.  c.  (eine  breitblattrigc 
Form)  der  Beschreibung  und  dem  Standorte  nach,  aber  beide  Abbildungen  schlecht.  —  Solidago  Do- 
ronicum Kram.  Elencb.  p.  251  n.  3.  nicht  L.  —  Senecio  Doronicum  Jacq.  En.  p.  155,  nicht  L  , 
nach  Jacq.  Fl.  anat.  I.  p.  58.  —  Arnica  Doronicum  Jacq.  Fl.  anit.  1.  t.  92,  Wulf,  in  Jacq.  Collect. 
L  p.  233,  eine  höhere  Form.  —  Arnica  Clusii  Allion.  FL  pedem.  t.  17  f.  1—2,  ebenfalls  hohe  For- 
men. —  Arnica  glacialis  Wulf,  in  Jacq.  Collect.  I.  p.  230,  Jacq.  Icon.  pl.  rar.  III.  t.  586.  stürm  H. 
38,  niedrige  Hocbalpenform.  —  Doronicum  tongifolium  Reicbenb.  Fl.  germ.  p.  234,  eine  schmalblät- 
trige Form.  —  Aronicum  Doronicum  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  233,  DC.  Prodr.  VI.  p.  319  —  Aro- 
nicum  glaciale  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  234,  Icon.  XXVI.  t.  63.  —  Aronicum  Clusii  Koch  Syn.  cd.  I. 
P.  382,  Reienenb.  Icon.  XXVI.  t.  63. 

Wurzelstock  bitter  mit  scharfem  etwas  p  IV- fle  rar  tigern  Nachgeschmäcke  ,  die  Aus- 
läufer früh  von  der  Mutterpflanze  losreissend ,  daher  schwer  zu  finden.  Stengel  nach 
•lern  Standorte  3"—  I '/,'  hoch,  der  verkleinerten  obersten  Blätter  wegen  ziemlich  nackt. 
Blätter  von  gleicher  Beschaffenheit  wie  bei  A.  scorpioides,  aber  verhältnissmässig 
schmaler,  länger,  bei  1—3"  Länge  4"' — 1"  breit.  Köpfchen  gross,  1% — 2"  im  Durch- 
messer, Blumen  dottergelb  oder  orangefarben,  dunkler  als  bei  der  vorigen.  Nach  den 
bisher  aufgefundenen  Merkmalen  eine  schlechte,  von  A.  scorpioides  nur  durch  die 
sehr  unbeständige  Gestalt  der  Blätter  verschiedene  Art.  (S.  auch  Kitt.  Fl.  Deutschi.  II. 
p.  593—4,  Uegetschw.  und  Beer  Fl.  d.  Schweiz  p.  826  und  Uausm.  Fl.  v.  Tirol  III. 
n  M44.J  Den  in  Koch  Syn.  p.  421  angegebenen  Unterschied  in  dem  Ueberzuge  der 
Köpfchenstiele  vermag  ich  nicht  aufzufinden. 

Auf  Felsen,  steinigen  buschigen  Triften  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  ge- 
mein (4800—6566').  —  Juli,  August.  4 

29.  Dorönic  um  L.  Gamswurz. 

Hülle  halbkuglig  oder  ziemlich  flach,  Hüll  schuppen  2 — Sreihig.  Köpfchen 

verschiedenblütig,  Blüten  des  Mittelfeldes  rührig-trichterig,  5 zähnig,  zwittrig,  des 

Jiandes  zungenförmig,  einreihig,  weiblich.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Griffel- 

tchenkel  an  der  Spitze  abgerundet  und   daselbst  pinselförmig- behaart.  Achenen 

kreiseiförmig.    Pappus  der  innern  Achenen  haarig,  vielreihig,  der  randständigen 

Achenen  fehlend.    Blütenlager  etwas  gewölbt,  nackt. 

L.  Gen.  n.  959,  DC.  Prodr.  VI.  p.  320,  Endl.  Gen.  p.  457,  Koch  Syn.  p.  419,  Peterm. 
1'euUchl.  Fl.  t.  48. 

1.  D.  Pardalianches  L  Gemeine  G.  Wurzelstock  schief  oder  senkrecht, 
tieiichig,  fast  knollenförmig,  unterirdische  stielrunde  an  der  Spitze  knollig-verdickte  Aus- 
läufer und  neben  dem  blähenden  Stengel  grundständige  Blätterbüschel  und  einzelne  Blätter 
treibend,  locker-rasig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  weich- 
luarig  bis  zottig,  einfach,  einköpfig  oder  oberwärts  in  2  —  3  einköpfige  Aestc  getheilt. 
Blätter  berxeiformig  oder  herzförmig-länglich,  gezähnt,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt, 
die  grundständigen  langgestielt,  kürzer  und  breiter  als  die  Stengelblätter,  die  untern 
Stengelblätter  kurzer  gestielt,  am  Blattstiele  geöhrlt,  die  obern  umfassend-sitzend,  unter 
der  Mitte  öfter  zusammengezogen  und  dadurch  spatlig  oder  fast  geigenförmig.  Rand- 
•  lindige  Blüten  strahlend. 

D.  latifolium  Clus.  Ilist.  Ii.  p.  16.  —  D.  Pardalianche»  var.  fl  L.  Spec.  p.  885,  *  Jacq. 
Fl.  auL  IV.  t.  350,  DC.  Prodr.  VI.  p.  320.  Koch  Syn.  p.  419,  E.  B.  t.  2654,  Hayne  Ann.  Gew.  VI. 
L  21,  Slurm  H.  21,  80,  Reicbenb.  Icon.  XXVI.  i.  64.  -  D.  Matthioli  Tausch  in  d.  Flora  1828  I.  p. 
183,  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  234. 

Ncilrskh's  N  Ö.  Flora.  46 


Digitized  by  Google 


302 


COMPOSITEN 


Doroniam 


Wurzelstock  weisslich,  zerbrechlich ,  in  den  Winkeln  der  ihn  bekleidenden  Schop- 
pen keine  seidigen  Haarbüschel  und  dadurch  von  dem  verwandten  D.  caucasicuro 
AI.  a  B.  verschieden.  Stengel  1 '/,—  4'  hoch,  hohl.  Blatter  weich,  hellgrün.  Köpfchen 
gross,  2—3"  im  Durchmesser,  Blumen  hellgelb. 

In  schattigen  Voralpenwäldern  auf  Schiefer.  In  der  Prein  \Precht  in  Kovats  Her- 
barium), am  Wechsel  (Doli.  En.  p.  69),  doch  fand  er  es  nicht  selbst.  Jacguin  gibt  in 
der  Fl.  austr.  IV.  p.  27  keinen  Fundort  an  „rara  in  praeruptis  Alpium  /ocü".  Da  übri- 
gens D.  Pardalianches  in  Bauerngärten  subalpiner  Gegenden  kultivirt  wird,  so  ist 
es  möglich,  dass  obigen  Fundorten  nur  verwilderte  Exemplare  zu  Grunde  lagtn  und  dass 
diese  Art  hier  gar  nicht  vorkomme  —  Mai,  Juni.  4 

D.  icorpioidet  Willd  Spec  III.  p.  2114,  Sturm  II  80,  das  Willdenow  und  Ha- 
chenbach in  der  Fl.  germ.  p.  234  in  Oesterreich  angeben,  wächst  hier  sicher  nicht.  Uebri- 
gens  eine  sehr  zweifelhafte  von  D.  Pardalianches  schwerlich  speeifisch  verschiedene 
Pflanze  (Reichenb.  fil.  Icon.  XXVI.  p.  33). 

*2.  D.  cordifblium  Sternb.  Hcrzblftttrige  G.  Wurzelstock  schief  oder  senk- 
recht,  walzlich,  knotig,  abgebissen,  mchrköpfig  ,  um  den  Stengel  grundständige  /Halter 
aber  keine  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl  oder 
schwachflaumig,  einfach,  cinköpfig  oder  oberwärts  in  2-  3  cinköpfige  Acstc  getheilt. 
Grundständige  Blätter  herzförmig- rundlich  oder  nierenförmig,  grobgezähnt,  spitz  oder 
stumpf,  langgestielt ;  Stengelblütter  herzeiförmig  oder  fast  dreieckig,  schwächer  gezähnt, 
spitz  oder  stumpf,  die  untern  kurzgestielt,  am  Blattstiele  geöhrlt,  die  obern  umfassend- 
sitzend,  unter  der  Mitte  öfter  zusammengezogen  und  dadurch  fast  geigenförmig.  Band- 
ständige  Blüten  strahlend. 

Arnica  cordata  Wolf,  in  Mol  Aren.  III.  p.  408  —  Doronicum  Columnae  Tenor«?  Prodr 
P.  49,  Fl.  napol.  II.  t.  79,  DC.  Prodr  VI  p.  320.  —  D.  cordifolium  sierob.  Oenkarhr.  1818  p.  147, 
•Holt  H.  aast.  H.  p.  497,  Koch  Syn.  p.  420,  Reichenh.  Icon.  XXVI.  t.  64.  —  D.  caucasieum  Rochel 
PI.  Uanat.  t.  31,  Storni  II.  80,  Doli.  En.  p.  70,  nicht  M.  f.  I  .  —  D.  cordatum  Schnitz  Bip.  im  Mir. 
bot  Wochenbl.  1854  p.  411. 

8tengel  ungefähr  1'  hoch,  etwas  hohl,  manchmal  nur  einblättrig.  Blätter  tiefer 
und  gröber  gezähnt  als  jene  der  vorigen  Art ,  an  der  Busis  in  eine  beinahe  halbkreis- 
förmige Bucht  ausgeschnitten.  Köpfchen  V/9  —  I"  im  Durchmesser,  Blumen  sattgelb. 
Bandständige  Achenen  kahl,  scheibenständige  behaart. 

An  waldigen  felsigen  besonders  feuchten  Stellen  der  Voralpen ,  höchst  selten. 
Auf  dem  Dürnstein  bei  Lunx  (J.  Meyer  in  llost  1.  c),  seitdem  nicht  wieder  gefunden. 
—  Juli,  August.  4 

3.  D.  austriacum  Jacg.  Oest  e  rr  ei  ch  i  seh  e  G.  Wurzelstock  schief,  senk- 
recht oder  einwärts  gedreht,  walzlich,  knotig,  abgebissen,  weder  grundständige  Blätter 
noch  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  weich- 
haarig  oder  ziemlich  kahl,  einfach,  1 — 3köpfig  oder  oberwärts  doldcntraubig-ästig,  viel- 
köpfig. Stengelblättcr  ausgeschweift*  oder  flachgezähnt,  spitz  oder  zugespitzt,  die  un- 
tern herzeiförmig,  gestielt,  am  Blattstiele  herablaufend  oder  geöhrlt,  die  folgenden  herz- 
förmig-länglich, umfassend. sitzend,  unter  der  Mitte  öfter  zusammengezogen  und  dadurch 
spatlig  oder  fast  geigenförmig,  an  Grösse  allmälig  abnehmend,  die  obersten  länglich 
oder  lanzettlich.    Ilandständige  Blüten  strahlend. 

Doronicum  V.  *  Clni.  stlrp.  Pann.  p.  584,  D.  septimum  austriacum  III.  Iltst.  II.  p.  19.  — 
D.  Pardalianches  var.  a  L.  Spec  p.  885,  Kram.  Elcnch.  p.  254,  Jacq  En.  p.  151.  —  D  austria- 
cum Jacq.  Fl.  aast.  0.  I.  130,  HC  Prodr.  VI.  p.  381,  Koch  syn.  p.  420,  Sturm  H.  80,  Reichenb. 
Icon.  XXVI.  L  66.  —  Arnica  austriaca  Hoppe  in  Sturm  U.  3a 

Stengel  1'/,— 3'  hoch,  etwas  hohl.  Blätter  dicklich,  weich,  trübgrün,  rückwärts 
blasser,  die  untersten  zur  Zeit  der  Blüte  meist  verwelkt.  Köpfchen  gro?* ,  2-21/»"  im 
Durchmesser,  Blumen  sattgelb.    Achenen  wie  bei  der  vorigen  Art. 

An  leuchten  schattigen  Stellen  der  Voralpen  bis  in  die  Krummholzregiun  der 
Kalkalpen,  auf  Schiefer  auch  in  der  Bergregion.  Häufig  auf  dem  Schneeberge,  Grfln- 
schacher,  Raxalpe  ,  Oetscher,  Dürnstein,  Hochkohr  und  deren  Voralpcn;  viel  seltner 
auf  Urgebirge  ,  am  Kampstein  und  auf  der  Feistritzer  Schwaig  am  Wechsel,  dann  im 
westlichen  Waldviertel  um  Pöggstall,  Ottcnschlag,  Gutenbrunn,  Traunstein ,  im  Kloster- 
walde bei  Stift  Zwettl,  am  Einsiedelwegc  bei  Kurlstift.  —  Juni,  Juli,  auf  Alpen  bis 
August  4 
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30.  Semem  7m  Kreuzkraut. 

Hülle  icaklich  oder  kegelßirmigy  Hüllschuppen  einreihig,  an  der  Basis  mit 
oder  ohne  Nebenschuppen.  Köpfchen  versehiedenblütig,  Bluten  des  Mittelfeldes 
röhrig-trichterig,  5  zähnig,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig,  einreihig,  weib- 
lich, mit  manchmal  verkümmertem  Saum  oder  fehlend  und  dann  die  Köpfchen 
gleichblutig.  Staubkölbchen  ungeschwänzt  Griffelschenkel  an  der  Spitze  abgerun- 
det und  daselbst  pinselförmig- behaart.  Achenen  stielrundlich  oder  länglich.  Pap- 
pus  aller  Achenen  haarig ,  vielreihig,  der  randständigen  hinfällig.  Blütenlager 
etwas  gewölbt ,  nackt. 


Lew.  in  <ler  l.inmoj  1831  p.  239,  Syn.  p.  391,    t)C.  Prodi-  VI.  p.  3to  ,  Endl.  Gen. 
p.  458.  —  dneraria  et  8eaecio  Koch  srn.  p.  *22,  H25,  Petarm.  UenUcbl.   FI.  t  49. 


1.  Mindestens  die  antern  Blätter  herzförmig.  2. 

Blitter  niemals  herzförmig,  höchstens  ßpatlig  in  den 
Blattstiel  zugeschweift.  3. 

2.  Köpfchen  meistens  in  Doldentrauben.  Hallen  mit  einigen 
Nebenschuppen  umgeben.  Die  obern  Blätter  herz-  oder 
eiförmig  ,  gezähnt,  ungetheilt  oder  an  der  Basis  mehr 

oder  minder  fiederspaltig-eingeschnitten  bis  leierförmig:   S.  a  1  p  i  n  u  s. 

Köpfchen  meistens  in  Dolden.  Hollen  ohne  Neben- 
schuppen. Die  obern  Blätter  länglich. lanzettlich  oder 
geigen  förmig,  gezähnt  oder  selbst  eingeschnitten-gezähnt, 
aber  weder  fiederspaltig  noch  leierförmig :  S.  c  r  i  s  p  u  s. 

3.  Blattet  leierförmig,  fiederspaltig  oder  fiedertheilig,  höch- 
stens die  antern  ungetheilt.  4. 

Alle  Blätter  ungetheilt  10. 

4.  Alle  Blüten  des  Köpfchens  röhrig,  randständige  Strahl- 

blütcn  fehlend:  S.  vulgaris. 

Blüten  des  Mittelfeldes  röhrig,  des  Randes  zungen- 
förmig. 5. 

5  Zungenförmige  Blüten  zurückgerollt.  6. 

Zungenförmige  Blüten  nicht  zurückgerollt  ,  strah- 
lend. 7. 

6.  Ucbcrzng  klebrig.    Nebenschuppen  2-3mal  kürzer  als 

die  Hülle.    Achenen  kahl :  S.  v  i  8  c  o  s  u  s. 

Ucberzug  spinnwcbig-wollig.  Nebenschuppen  viclmnl 
kürzer  als  die  Hülle  ,  fast  unmerklich.  Achenen  steif- 
haarig :  S.  s  i  1  v  a  t  i  c  u  s. 

7.  Blätter  kcilig,  fiederspaltig  mit  eckig-gezähnter  Blatt- 
spindel: S.  nebrodensis. 

Blätter  im  Umrisse  eiförmig  oder  oval,  leierförmig, 
fiederspaltig  oder  fiedertheilig  mit  ganzrandiger  Blatt- 
spindei,  die  untern  manchmal  ungetheilt.  8. 

8.  Die  antern  Blatter  doppelt-  die  obern  cinfach.fiedcr- 
theilig  mit  schmal -linealen  kanm  '/,'"  breiten  Zipfeln. 

Hnlbstrauchig :  S.  abrotanifolius. 

Blätter  leierförmig,  fiederspaltig  oder  einfach-lioder- 
theilig,  die  untern  manchmal  ungetheilt.    Krautig.  9. 

'J.  Worzelitock  kriechend.  Alle  Blätter  einfach-üederthei- 
lig  mit  linealen  in  der  lieget  nur  1"'  breiten  Zipfeln 

Achenen  sämmtlich  steifhuarig  :  S.  crueifolius. 

Wurzel  spindlig  oder  später  ein  abgebissener  Wurzel- 
stock.  Blätter  leierförmig  oder  leicrförmig-fiedcrspaltig, 
die  untern  manchmal  ungetheilt ,  die  obern  manchmal 
fiedertheilig  ,  Z:pfel  eiförmig  oder  länglich ,  breiler. 
Achenen  kahl  oder  nur  die  mittelständigcn  steifhaarig:  S  Jacobaen. 
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10.  Strahl  5-8blütig.  11. 

Strahl  10-aObiatig.  14. 

11.  Stengel  oben  annblättrig  nnd  der  stark  verkleinerten 
obern  Stengelblatter  wegen  fast  nackt.  Blatter  bläulich- 
grün,  fett  anzufühlen.  12. 

Stengel  bis  an  die  Spitze  reichblättrig.   Blätter  gras- 
grün, nicht  fett.  13. 

13.  In  allen  Theilen  kahl,  höchstens  der  Stengel  oberwärts 

spärlich  wollig:  S.  Doria. 

Stengel  wollig-kraushaarig.    Blätter  besonders  rück- 
wärts von  dicklichen  Härchen  mehr  oder  minder  rauh :  S.  umbrosus. 

18.  Strahl  meist  5blütig.    Wurzelstock  abgebissen :  S.  nemorensis. 

Strahl  7— 8blütig.    Wurzelstock  kriechend':  8.  sarracenicus. 

14.  Stengel  3—6'  hoch.  Blätter  verlängert-lanzettlich  oder 
lineal-lanzettlich,  bis  8"  lang :  S.  paludosus. 

Stengel  Vi~2'  hoch.    Die  nntern  Blätter  spatlig,  ei- 
förmig oder  länglich,  viel  kürzer.  15. 

15.  Stengel  einköpfig  oder  oberwärts  in  2  —  3  cinköpfige 
Aeste  getheilt.  Nebenschuppen  ungefähr  so  lang  als  die 

Hülle  :  S.  Doronicum. 

Stengel  an  der  Spitze  meist  doldig,  mehrköpfig.  Neben- 
scbnppen  fehlend.  16. 

1 6.  Fruchtknoten  kahl :  S.  a  1  p  e  s  t  r  i  s. 

Fruchtknoten  kurzsteifhaarig :  S.  c  a  m  p  e  s  t  r  i  s. 

I.  Rotte.  Obaejacae  DC.  Prodr.  VI.  p.  341.  Köpfchen  in  Dolden- 
trauben. Nebensekuppen  der  Hülle  ziemlich  gleichlang,  eine  meist  deutliche  Aussen- 
hülle  bildend.  Randständige  Zungenblüten  fehlend  oder  sehr  kurz,  nur  etwas  län- 
ger als  die  Hülle ,  zurückgerollt.    Blätter  ßedtrspaltig.     Wurzel  einjährig. 

1.  S.  vulgaris  L.  Gemeines  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, sammt  den  Blättern  kahl  oder  spinnwebig-wollig,  oben  doldentraubigäsug, 
vielköpfig.  Blätter  länglich  oder  länglich- verkehrteiförmig,  fiederspaltig ,  die  untern  in 
den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  sitzend,  Zipfel  eiförmig  oder  länglich,  stumpf,  un- 
gleich-eckiggezähnt.  Hüllen  walzlich,  kahl,  Ncbcnschuppcn  angedrückt,  viel  kürzer  als 
die  Hüllschuppen.  Rand  ständige.  Zungenblüten  fehlend,  alle  Blüten  röhrig.  Achcneo 
schwachbehaart. 

8.  Vulgaris  L.  Spec.  p.  867,  *  Kram.  Elench.  p.  248  n.  1,  Jacq.  Eo.  p.  15),  DC.  Prodr.  VI. 
p.  341,  Kocb  Syn.  p.  425,  Fl.  dan.  I.  513,  Sv.  Bot  l.  353,  Curt.  Fl.  lond  I.  t.  61,  E.  R.  t.  747,  Hajoc 
Ana.  Gew.  VIIL  t.  10,  Die»r.  Fl.  borusa.  t.  497,  Reichenb.  Icon.  XXVI  L  68. 

Stengel  1"— 1*  hoch.  Hüllschuppen  an  der  Spitze  meist  schwarz,  was  übrigem 
bei  vielen  Arten  dieser  Gattnng  vorkömmt.    Blumen  gelb. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  Dächern,  Mauern,  Schutt,  an  Wegen.  Rainen, 
höchst  gemein.  —  März  bis  November  und  bei  gelinder  Witternng  auch  im  Winter.  0 

2.  S.  viscosos  L.  Klebriges  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  sammt 
den  Blättern  drüsig -flaumig ,  klebrig,  oben  doldentraubig-ästig ,  vielköpfig.  Blätter  läng- 
lich oder  länglich-verkehrieifÖrmig,  fiederspaltig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
die  obern  sitzend,  Zipfel  länglich  oder  länglich-verkehrteiförmig,  stumpf,  buchtig-ge/ahnt 
Hüllen  eilänglich,  klebrig-flaumig,  Nebenschuppen  etwas  abstehend,  2—3mal  kürzer  ah 
die  Hüllschuppen.    Randständige  Zungenblüten  zurückgerollt.    Achencn  kahl. 

S.  ttiscosus  L.  spec.  p.  868,  •  Kram.  Elench  p.  248  n.  2,  Jacq.  En.  p.  174,  DC.  Prodr.  VI. 
P.  342,  Koch  Syn.  p.  426,  Fl.  dan.  t.  1230,  B.  B.  t.  32 ,  Diotr.  Ft.  borusa.  t.  837,  Reicbeob.  Icoa. 
XXVI.  t.  69. 

Stengel  Vi— 2'  hoch.  Blätter  weich,  unangenehm  riechend.  Köpfchen  grösser 
und  lockerer  gestellt  als  bei  der  vorigen  und  folgenden  Art.  Nebenschuppen  manchmal 
auf  die  Köpfchenstiele  herabgerückt.    Blumen  gelb. 
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In  Holzschlägen  und  an  Hebten  WaMstcllen  gebirgiger  Gegenden  auf  Sandstein, 
Kalk  und  Schiefer  gemein.  —  Juni  bis  August.  © 

3.  S.  silvatleas  L.  Wald-  K.  Wurael  spindlig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den 
Blättern  spinntoebig-ßauirwj  ,  oben  doldentraubig-ästig ,  vielköpfig.  Blatter  Iftnglich  oder 
langlich-verkehrteiförmig,  fiederspaltig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
sitzend,  Zipfel  länglich  oder  lineal ,  stumpf,  buchtig-gezähnt.  Hullen  walzlich  ,  flaumig 
oder  kahl,  Nebenschuppen  angedruckt,  vielmal  kurzer  als  die  Hüllschuppen,  fast  unmerk- 
lich. Randständige  Zungenblüten  zurückgerollt.   Achenen  steifhaarig. 

S.  sitvaticus  L.  Spec.  p.  868,  *  Host  Syn.  p.  458,  OC.  Prodr.  VI.  p.  342,  Koch  Syn.  p.  426, 
Fl.  i.n.  t.  869,  E.  B.  L  748,  Dietr.  Fl.  bonm.  t.  836,  Reichenb.  Icoo.  XXVI.  t.  69. 

Stengel  1  —  2'  hoch.    Blumen  gelb. 

In  Waldern,  Holzschlägen,  Dörfern,  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Berg-  und 
Toral pen- Region  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer 
gemein,  häufig  in  Gesellschaft  mit  der  vorigen  Art.  —  Juli,  August.  © 

II.  Rotte.  Jacobaeae  DC.  Prodr.  VI.  p.  348.  Köpfchen  in  Dolden- 
traubent  selten  der  Stengel  einköpfig.  Nebenschuppen  der  Hülle  meist  ungleich,  oft 
icenige,  theiltceise  auf  die  Köpfchenstiele  herabgerückt  und  daher  seltner  eine  deut- 
liche Aussenhülle  bildend.  Randständige  Zungenblilten  strahlend.  Blätter  verschie- 
denartig getheilt,  mitunter  auch  ungetheilt.     Wurzel  2 — mehrjährig. 

4.  8.  nebrodensla  L.  Felsen-K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrecht,  oberwärts  ästig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  besonders 
in  der  Jugend  wollig-behaart,  oben  doldentraubig-ästig,  viclküpfig.  Blätter  länglich  oder 
länglich-verkehrteifÖrmig ,  fiederspaltig ,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend  ,  die  obern 
fitzend,  Zipfel  länglich,  stumpf,  ungleich-eckiggezähnt.  Nebenschuppen  3 — 4mal  kürzer 
als  die  Hüllsehuppen.   Handständige  Blüten  strahlend.  Achenen  zerstreut-steifhaarig. 

5.  nebrodensi*  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1217,  OC.  Prodr.  VI.  p.  350,  Koch  Syn.  p.  426,  Visiani 
Fl.  dalmat  Ii.  p.  68—9,  Reichen!».  Icon.  XXVI.  t.  72.  —  S.  rupestris  W,  et  K.  PI.  rar.  Uuogr  II.  I 
128,  Reicheob.  Icoo.  IV.  f.  514.  —  S.  montanus  Willd.  Spec.  III.  p.  1989,  •  Tratt.  Aren,  t.  65. 

Stengel  '/,— 2'  hoch,  oft  hin-  und  hergebogen.  Blätter  schlaff,  grasgrün.  Blumen 
gelb.  Die««  Art  hat  die  Blätter  des  S.  vulgaris  und  die  Köpfchen  des  S.  Ja- 
c  o  b  a  e  a. 

An  felsigen  buschigen  Stelleu,  an  Waldrandern,  Wegen,  Häusern,  Zäunen,  sub- 
alpiner Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein ,  seltner  auf  niedrigen 
fülkbergen  ,  z.  B.  am  Geissberge  bei  Rodann  ,  auf  dem  Kalenderberge  in  der  Brühl, 
jof  dem  Sooser  Lindkogel  bei  Baden;  ausnahmsweise  auch  auf  Schieforfelsen,  z.  B.  bei 
dem  Stifte  Zwettl.  —  Juni,  Juli.    Hier  fc,  in  andern  Ländern  auch  Q. 

5.  S.  abrotanifolius  L.  Stabwurzbl  ättriges  K.  Wurzelstock  stielrund, 
ästig,  kriechend,  rasig.  Stengel  aus  liegender  Basis  aufsteigend,  sammt  den  Blättern 
kahl  oder  etwas  flaumig,  oben  doldentraubig-ästig,  2-  mehrköpfig,  seltner  einfach,  ein- 
köpfig. Die  untern  Blätter  doppelt-fiedertkeilig ,  gestielt,  die  obern  einfach  -  ficderlheilig, 
sitzend,  TApfel  schmallineal ,  spitz,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt.  Nebenschuppen  un- 
gefähr 2mal  kürzer  als  die  Hüllschuppen.  Randständige  Blüten  strahlen  l.  Achenen  kahl. 

Chrysanthemum  alpin  um  II.  *  Clus.  Stirp.  im  im.  p.  567.  —  Senecio  abrotanifoUus  L.  Spec. 
P  869,  Kram.  Eleoch.  p.  249  o  3,  Jacq.  En.  p.  154.  Fl.  aus«.  I.  t.  79,  DC  Prodr.  VI.  p.  3*9,  Koch 
S?n.  p.  427,  Sturm  H.  21,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  76. 

Stengel  an  der  Basis  fast  halbstrauchig,  Jahrestriebe  3"  — 1'  lang.  Blätter  dick- 
lich, dunkelgrün,  glänzend,  fein-  und  ticfgetheilt ,  Zipfel  kaum  '/,'"  breit.  Köpfchen 
gross,  1  —  1'/,"  «na  Durchmesser,  gold-  oder  orangegelb. 

Auf  Felsen  subalpiner  Gegenden,  dann  zwischen  Krummholz  und  im  Felsenschutte 
der  Kalkalpen  geroein.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

6.  S.  eraeifolillt*  L  Raukenblättriges  K.  Wurzelstock  walzlich,  fleischig, 
knotig,  kriechend  8tcngcl  aufrecht,  sammt  den  Blättern  spinnwebig-wollig  oder  ziem- 
lich kahl ,  oben  doldentraubig-ästig  ,  vielköpfig.  Blätter  einf aeh-fiederthcilig  ,  die  untern 
m  den  Blattstiel  verlaufend,  manchmal  nur  fiederspaltig,  die  obern  sitzend,  Zipfel  lineal, 
»:>itz,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt.  Nebenschuppen  ungefähr  2mal  kürzer  als  die 
HulUcbuppen.    Randständige  Blüten  strahlend.    Achenen  zerstreut-steißaarig. 

S.  erueifotius  L.  Spec.  p.  869  n.  15,  Wablenb.  Fl.  suec.  II.  p.  522,  Meyer  Chlor,  hanov. 
P  388,  DC  Prodr.  VI.  p.  351,  Koch  Sya.  p.  427,  Fl.  dan.  t  1885,   Curt  Fl.  lond.  V.  t.  64,  Rel- 
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cheob.  lcon.  IV.  (.  516,  XXVI.  t.  75  f.  IL  —  S.  tenuifolius  'Jtcq.  Fl.  aiut.  III.  t.  278,  E 
B.  I.  574. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  oft  purpurbraun.  Blätter  dunkelgrün,  tiefgetheilt,  Zipfel  ge- 
wöhnlich nur  1"'  breit,  doch  kommen  sie  auch  etwas  schmaler  und  etwas  breiter,  bei 
einer  grossblättrigen  minder  tiefgetheilten  Form  {Sv.  Bot.  u  607)  sogar  2 —  3"'  breil 
vor.    Blumen  gelb. 

An  sonnigen  buschigen  Stellen,  an  Wegen,  Rainen,  in  der  Nähe  der  Weingürten, 
zwischen  Gebüsch  niedriger  und  hügliger  Gegenden  ,  nicht  gemein  und  sehr  zerstreut. 
Auf  der  Huchleiten  bei  Wolkersdorf;  an  Wiesenrändern  bei  Angern,  Wagram  und  Ka- 
gran  im  Marchfelde  ;  in  den  Auen  der  l)<>nan  und  der  Kampmün  Inngen  hei  Kammern, 
Landersdorf,  Grafenwörth,  Stockerau ;  auf  ilcn  Vorhügeln  des  Kahlengebirgcs,  am  Schaf- 
berge zwischen  Neuwaldegg  und  Pötzleinsdorf ,  an  Weingartenrändern  bei  I'erchtolds- 
dorf,  Mödling,  Hinterbrühl,  Gisshübel  und  Gumpoldskirchen;  in  der  südöstlichen  Niede- 
rung Wiens  zwischen  Laxenburg  und  Münchendorf.  —  Juli  bis  September.  2* 

7.  S.  Jacobnca  L.  Jakobs- K.  Wurzel  spindlig  •  ästig  ,  spater  einen  abgebis- 
senen reichfaserigen  Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufrecht,  summt  den  Blättern  kahl 
oder  spinnwebig-wollig,  oben  doldentraubig-ästi»;,  vielköpfig.  Platter  im  Uinris.se  verkehrt- 
eirund,  oval  oder  länglich,  die  untern  ungetheilt  oder  leierförmig,  gestielt,  die  ohern  hier- 
förmig  bisßederspaltig,  sitzend.  Zipfel  eiförmig,  länglich,  keilig  oder  lineal,  spitz  oder  stumpf, 
ungleich-  oder  eckig-gezähnt  oder  jiederspaltig.  Nebenschuppen  meist  auf  die  Köpfchen- 
stiele herabgerückt ,  viel  kürzer  als  die  Hüllschuppen.  Randständige  Blüten  strahlend. 
Achenen  kahl  oder  die  des  Mittelfeldes  mehr  oder  weniger  steif  haarig. 

Jacobaea  vulgaris  •  Clu».  Ilist  II.  p.  22.  —  Senecio  Jacobaea  L»  Spee.  p.  870,  Kram. 
Klencb.  p.  249  n.  4.  Jacq.  En.  p.  155,  .Schlechtend.  Fl.  berol  I.  p.  436,  Speuu.  Fl.  frib.  II.  p.  523. 
Meyer  Chlor,  hunov.  p.  386,  Fl.  hanov.  p.  298,  Onad.  Fl.  bclvet.  V.  p.  285-7,  Endl.  Fl.  posou.  p. 
309,  Gricsscl.  KL  Schrift,  p.  128.  Harsch  Fl.  v.  Westfal.  p.  299-300. 

Stengel  sammt  den  untern  Blättern  oft  purpurröthlich  überlaufen.  Blumen  gelb. 
Aendert  ab  : 

a.  campestris  Schlechtend.  1  c.  Stengel  1  —  3'  hoch,  an  der  Spitze  doldentraubig 
mit  aufrecht  abstehenden  Aesten.  Wnrzel  und  untere  Siengelbl.it ut  fast  ungothcilt  oder 
leierförmig  Cd.  i.  nur  an  der  Basis  fiederspahig  und  mit  den  obern  Zipfeln  in  einen 
grossen  ovalen  gezähnten  Endlappen  Eusammcntiicssend),  in  die  obern  buehtig-fiederspal- 
tigen  oder  auch  ßederthciligen  Blät'.cr  übergehend,  Zipfel  von  der  Spindel  fast  wagTecht- 
oder  gebogen-abstehend.  Achcnen  des  Randes  kahl,  dos  Mittelfeldes  dicht-steifhaarig. 
Stengel  und  Blätter  bald  kahl  und  grasgrün,  bald  von  dichter  spinnwebigor  flockiger 
Wolle  graugrün.  Diese  letzte  Form  kommt  auf  sonnigen  KalkhQireln  vor.  Exemplare 
mit  tiefgetheilten  obern  Stengelblättern  und  schmalen  lincalen  Zipfeln  nähern  sich  dem 
S.  erueifolius  L. ,  unterscheiden  sich  aber  durch  den  nicht  kriechenden  Wurzelstock, 
den  grossen  ungeteilten  Endlappen  der  leierförmigen  untern  Blätter,  die  gezähnten 
Blattzipfel  und  die  kahlen  Acheuen  des  Randes. 

S.  Jacobaea  Hud*.  Fl.  ang-l.  cd.  I.  p.  316,  DC.  Prodr.  VI.  p.  350,  Koch  Syn.  p.  427,  FL 
dan.  t.  9Ü4,  sv.  Bot  t.  606,  E.  B.  t.  1130,  Dictr-  PL  boruss.  I.  497,  Reicheab.  Icod.  XXVI.  t.  73. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  höchst 
gemein. 

ß.  palustris  Schlechtend.  1.  c.  Stengel  1  —  3'  hoch,  an  der  Spitze  doldentraubij: 
mit  »utrecht-abstehenden  Aesten.  Wurzel-  und  untere  Stengelblätter  ungetheilt,  eiläng- 
lich  oder  oval,  stumpf,  stärker  oder  schwächor  gezähnt  oder  eingeschnitten,  in  die  obern 
leierförmigen  Blätter  übergehend,  Zipfel  schief  von  der  Spindel  abstehend,  unier  sich 
parallel,  die  obersten  Blätter  manchmal  auch  fiederspahig  oder  ausnahmsweise  alle  Blatter 
ungetheilt.  Achcnen  kahl  oder  die  des  Mittelfeldes  schwachbehaart.  Stengel  und  Blätter 
kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  letztere  meist  trübgrün.  Von  der  Var.  «  nur  durch  eine 
schwächere  Theilung  der  Blätter,  die  schief  abstehenden  Scilcnzipfel  nnd  die  vorherr- 
schend kahlen  Achencn  verschieden,  oft  von  sehr  auffallender  Tracht,  noch  öfter  aber 
der  vorigen  so  ähnlich,  dass  mau  sie  nicht  mehr  zu  unterscheiden  vermag.  Bei  der  Var. 
«  ist  der  fiederspahig©,  bei  der  Var.  ß  der  leierformige  Blatt- Typus  vorherrschend  und 
die  untern  Blatter  der  Var.  et  erscheinen  bei  der  Var.  ß  als  die  obern. 

S.  aquaticus  lluds.  FI.  anpl.  ed.  I.  p.  317.  DC.  Prodr.  VI.  p.  3*9,  Koch  Sya.  p.  428,  FL  dan. 
L  784,  Sv.  Bot  t.  681,  E.  B.  t.  1131,  Reichenb.  lcon.  XXVI.  t.  7*.  —  S.  barbareaefolius  Reichenb. 
Fl.  frcrm.  p.  244,  851,  lcon.  XXVI.  t.  74.  nicht  Krocker.  -  S.  pratensis  Rieht,  ia  Rcichcob.  Icoo. 
XXVI.  p.  38. 
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An  feuchten  schattigen  Waldstetten,  in  Auen,  Sümpfen,  auf  nassen  Wiesen  so- 
wohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein. 

y.  erratieui.  Stengel  '/,  —  !'  hoch,  in  der  Mitte  ungefähr  in  eine  ausgesperrt- 
astige  Doldentraube  mit  langen  ziemlich  nackten  Aesten  aufgelöst,  sonst  alles  wie  bei 
der  Var.  ß  und  von  dieser  kaum  als  Varietät  verschieden. 

5.  barbareaefoliu»  Krork.  Fl.  siles.  II.  p.  421,  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Siles.  III.  p  151.  Back 
>a  der  Flon  1838  II.  p.  761.  Wimm.  Fl.  v  Schiet,  p.  229,  Dielr.  Fl.  bornsi.  t.  742,  R.irhenb.  Icon 
xxvi.  p.  38.  —  S.  erratieua  Bortol.  Amuea.  p.  92,  214,  Rcicbcob.  leon.  IV.  f.  538,  XXVI.  t.  73. 
HC.  Prodr.  VI.  P.  349,  Koch  Syn.  p.  428. 

Auf  nassen  Wiesen  niedriger  Gegenden  gemein.  —  Juni  bis  in  den  Herbst  © 

8.  8.  alpin«*  Koch.  Alpen  -  K.  Wurzelstock  waklich,  knotig,  schief.  Stengel 
aufrecht,  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl  oder  sammt  «ler  Rückseite  der  Blätter  dünn- 
*pinnwcbig.wollig  ,  oben  dulden  traubig-ästig,  3— vielköpfig ,  seltnor  einfach,  cinköpfig. 
Unter*  Blätter  herzförmig  oder  eiherzfilrmig,  ungetheilt,  grob-  oder  eingeschnitten  gezähnt, 
»tumpf  oder  6piiz,  gestielt,  die  obern  eiförmig  bis  länglich-lnnzcttlich ,  ungetheilt  bis 
ficderspaltig,  spitz,  kürzer  gestielt  oder  sitzend.  Nebenschuppen  meist  auf  die  Köpfchcn- 
•tiele  herabgerückt ,  2— 3mal  kürzer  als  die  Hüllschuppen.  Randständige  Blüten  strah- 
lend. Achcnen  kahl. 

Jacobaea  III  *  Clus.  Mtrp.  Pann  p  575.  —  Solidago  alpina  L.  Spec.  cd.  I.  p.  8^0  ,  Kram. 
F.iench.  p.  251  n.  3.  —  Cineraria  cordifolia  Conan  lllust.  p.  69 ,  Jacq.  Fl.  aust  l.  p.  47  .  Ilopoe 
tairheiib.  1806  p.  116-26,  136,  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Aus?.  II.  p.  517,  Koch  In  der  Flora  1823  II.  p. 
523-4  —  Seneeio  alpinus  Koch  in  der  Flora  1823  II.  p.  524,  I)C.  Prodr.  VI.  p.  347,  nicht  Scopol*. 

Stengel  1—2'  hoch,  oft  purpurn  überlaufen.  Blätter  grasgrün,  hier  meistens  kahl. 
Köpfchen  gross,  bis  im  Durchmesser,  gohlgelb.    Eine  veränderliche  Pflanze,  bald 

liem  S.  crispus  bald  dem  S  Jacobaea  sich  nähernd.    Acndert  ab: 

er.  eordifolius  Reicheub.  Icon.  II.  f.  256.  Blätter  sänimtlich  ungetheilt,  die  un- 
tern gestielt,  öfter  am  Blattstiel  schmal-hernblaufend  und  an  dessen  Basis  zu  einem 
Meinen  ganzrandigen  Oehrchen  erweitert,  die  obern  kleiner,  kürzer  gestielt  oder  mit  ge- 
obrlter  manchmal  etwas  fiederspaltiger  Basis  sitzend  und  so  in  die  folgende  Varietät 
übergehend.    Gehörte  eigentlich  in  die  folgende  III.  Rotte. 

Solidago  alpina  ß.  nuda  Jacq.  En.  p.  287  nach  dessen  Fl.  aust.  II.  p.  47  —  Cinrraria  al- 
pina *ar.  c  L.  Spcc.  cd.  U.  p.  1243.  —  Cinerariu  cordifolm  Jacq.  Fl.  »ust  H.  t  176,  llost  Fl. 
'«>•  IL  P-  *"9.  —  Scnecio  cordatUM  Koch  iu  der  Flora  1834  n.  p.  613,  S,n.  p.  428,  Rcicbenb. 
lr»B.  XXVI.  U  78. 

ß.  anriculatue  Reickenb,  1  c.  f.  257.  Untere  Blätter  ungetheilt,  am  Battstiel 
mehr  oder  minder  herablaulend  und  an  dessen  Basis  zu  kleinen  ganzrandigen  oder 
ircjihnten  Oehrchen  erweitert ,  die  obern  kleiner ,  kürzer  gestielt,  am  Blattstiel  breiter 
bcrablaufend  und  fiederspaltig-geöhrlt  oder  mit  tief-fiederspaltiger  halbumfassender  Basis 
jitiend. 

Cineraria  alpina  ß.  aiata  I..  Spcc.  cd.  Ii.  p.  1243,  wegen  des  Ciluls  aus  Clusiiis.  —  C.cordi- 
fWta  auriculata  Jacq.  PL  aost.  II.  t.  177.  —  C.  alpina  Willd.  spcc  III.  p.  2084,  Host  Fl.  aust.  II. 
p  *79  —  Senrcio  $ubalpintu  Koch  in  der  Flora  1834  II.  |».  614,  sjn.  p.  429,  neiebenb.  Icon. 
XX»  I.  L  78 

y.  lyratui  Koch  in  der  Flora  1823  II.  p.  524.  Die  untersten  Blätter  ungetheilt, 
gestielt,  am  Blattstiel  mehr  oder  minder  herablaufcnd  und  an  dessen  Basis  zu  kleinen 
meist  gezähnten  Oehrchen  erweitert.  Die  mittlem  und  obern  Stcngelblätter  leicrförmig- 
i  '  derspahig ,  kürzer  gcsiiclt  oder  halbumfasscnd-sitzcnd ,  Zipfel  grob-  und  ungleich-ge- 
zahnt oder  eingeschnitten,  der  endsländige  viel  grösser,  eiförmig  oder  länglich.  Der  obere 
Theil  der  Pilunze  sieht  dem  S.  Jacobaea  ähnlich,  ist  aber  durch  die  untern  herzför- 
migen Blätter  leicht  zu  unterscheiden,  da  alle  Varietäten  des  S.  Jacobaea,  bei  denen 
i'<-h  nngetheilte  Blätter  flberhaapt  vorfinden,  eine  keilig  -  verschmälerte  oder  höchstens 
^rundete  Basis  haben. 

Cineraria  jAÜdbruckneri  llost  Fl.  aust.  II.  p.  479  („Semina  glabra'4  aber  die  sonstige  Be- 
tthreitaaf  triff!  alebt  SU).  —  Scnecio  lyratifoliut  Reicheub.  Icon.  II.  p.  24  f.  258,  11  VI.  t  76,  Fl. 
r«rm.  p.  243  ist  hiervon  verschieden  nnd  scheint  mir  der  behaarten  Athenen  wegen  Und  nach  einem 
'«r|riirhcn.'n  original-fciemplarc  eine  alpine  Form  des  8.  Jacobaea  iu  sein,  auch  S.  lyratifolnu  ÜC. 
frudr.  VI.  p.  347,  Koch  Syn.  p.  428,  Kittel  Fl.  Dcutschl.  II.  p.  578  gehören  zur  Pflanze  Rcirbcnbacbs. 

Aufwiesen,  Triften ,  an  felsigen  buschigen  Stellen,  in  Holzschlägen,  Wäldern, 
um  die  Schwaighütten  der  Alpen  und  der  angrenzenden  höhern  Voralpen,  meist  trup- 
penwei.e  (3000—6000')-    Die  Var.  ß  gemein  auf  dem  ganzen  Kalkaipenzugc ,  hin  und 
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wieder  auch  auf  dem  Wechsel  (Schiefer).  Die  Var.  ec  in  der  typischen  Gestalt  selten 
nnd  nur  einzeln  unter  der  vorigen,  am  häufigsten  im  Obern  Scheibwalde,  auf  der  Herren  - 
alpe,  am  Dürnstein,  Hochkobr,  Eslinger  Alpe.  Von  der  Var.  y  sah  ich  noch  kein  öster- 
reichisches Exemplar,  Host  gibt  sie  anf  den  Rottenmanner  Tauern  in  Steiermark  an.  — 
Juli  bis  September.  4 

III.  Rotte.  Sarraceilici  DC.  Prodr.  VI.  p.  85  2.  Köpfchen  in  Dolden- 
trauben, seilen  der  Stengel  einköpfig.  Nehetischvpjien  der  Hülle  mehr  oder  minder 
ungleich  und  hiernach  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Aussenhülle  bildend.  Rand- 
ständige Zungenblüten  strahlend.  Blätter  sämmtlich  ungethtill.  Wurzel  aus- 
dauernd. 

§.  1.    Randständige  Zungenblüten  5 — 6\ 

9.  S.  nemorensis  /..  Berg-K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  holzig,  schief, 
abgebissen  mit  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  anfrecht,  kahl  oder  besonders  oben  flau- 
mig bis  rauhhaarig,  doldentraubig-ästig,  vielköpfig.  Blätter  grasgrün,  eiförmig  bis  lan 
zettlich,  zugespitzt,  ungleich  -  gezähnt  mit  gerade  abstehenden  Spitzchen  der  Zähne,  kahl 
oder  rückwärts  flaumig,  die  untern  in  den  geflügelten  Blattstiel  zusammengezogen,  die 
obern  kurzgestielt  oder  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  bis  an  die  Blütenäste  reichend 
und  dann  plötzlich  in  lineaManzettliche  oder  fast  borstliche  Deckblätter  übergehend.  Ne- 
benschuppen fast  so  lang  als  die  UQllschuppen.  Randständige  Zungenblüten  5  —  8  ,  hier 
meistens  fünf,  strahlend.    Achenen  kahl. 

S.  nemorensis  L.  Spec.  p.  870,  Roch  in  der  Flor»  1838  II.  p.  697,  Syn.  p.  430  et  1027. 
Ek.irt  in  der  Flora  1840  I.  p.  343,  Kitt.  Fl.  DeuUchl.  11.  p.  585,  Ledeb.  Fl.  rois.  II.  p.  641. 

Stengel  '2—4'  hoch,  dick,  reichköpfig,  an  der  Basis  zur  Zeit  der  Blüte  meist  blatt- 
los. Blumen  gelb,  von  schwachem  Geruch.    Aendert  ah: 

a.  latifolius.  Die  untern  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch  .  die  obern  länglich ,  die 
mittclständigen  3—6"  lang,  1*/,—  3"  breit,  sammt  dem  Stengel  starker  oder  schwacher 
behaart,  selten  ganz  kahl.  Obere  Stengelblätter  sitzend.  Kandständige  Zungenblüten  5, 
seltner  4  oder  6. 

S.  nemorensis  •  Kram.  Elench.  p.  249  n.  5,  Jacq.  Observ.  III.  p.  15.  Fl.  aust  n  t.  184  eine 
nicht  sehr  brcltblältrige  Form,  die  Abbildung;  in  den  Observ.  t.  65  zeigt  noch  schmalere  Blätter  nod 
gehört  eher  zur  Var.  ß.  —  S.  Doria  Jacq.  En.  p.  155  allem  Anscheine  nach.  —  8.  ovatus  Scholl, 
oestr.  Fl.  0.  Ausg.  II.  p.  524.  —  S.  Jacquinianus  Keichenb.  Icon.  III.  p.  80.  XXV I.  t.  80  (eine 
breitblättrig/e  Form),  DC.  Prodr.  VI.  p.  351,  Gren.  et  Goar.  Fl.  de  France  U.  p.  119. 

In  Waldern.  Schluchten,  an  Bächen,  Abstürzen  gebirgiger  Gegenden.  Gemein 
auf  dem  Sandsteingebirge  bis  in  den  Emstbrunner  Wald,  dann  auf  den  südöstlichen 
Schiefern  des  Kreises  U.  W.  W.  und  am  Leithagebirge,  seltner  im  Waldviertel,  wo  die 
folgende  Varietät  vorherrscht. 

ß.  angustifolius.  Blatter  1  Üblich  lanzettlich  oder  lanzettlich,  4 — 6"  lang,  '/,  bis 
l'/j"  breit,  sammt  dem  purpurbraunen  Stengel  gewöhnlich  kahl.  Obere  Stengclblatter 
kurzgestielt.  RandBtandige  Zungenblüten  5,  seltner  4  oder  6  und  hierdurch  allein  schon 
von  dem  ihm  Ähnlichen  aber  7—  Sstrahligcn  S.  sarracenicus  verschieden. 

SolMago  sarraeimiea  Facha  um.  p.  728.  —  Senecio  sarracenicus  L.  spec.  p.  871  iom  Tbeii. 
*  Kram.  Elench.  p.  249  n.  6  (dem  Standorte  nach),  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France  II.  p.  118-9  und 
mchrcr  älterer  Autoren.  —  S.  Fuchsii  Gmel.  Fl.  badena.  III.  p.  444.  Reicbenb.  Icon.  III.  f  466, 
XXVI.  t.  81,  DC.  Prodr.  VI.  p.  353.  —  S.  sarracenicus  ß.  Fuchsii  Schult.  Oestr.  Fl.  I).  Aoif- 
H.  p.  525.  K 

In  Waldern,  Holzschlftgen,  an  felsigen  buschigen  Stellen  höherer  und  subalpiner 
Kalkberge  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  dann  im  Wald  viertel  ,  stellenweise  sehr 
hüufig,  oft  massenhaft.    Beide  Varietäten  Jnli,  August.  4 

y.  octoglossus.  Kandständige  Znngenblüten  7—8 ,  sonst  alles  wie  bei  der  Var. st. 
Kömmt  hier  nicht  vor. 

S.  nemorensis  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  n.  p-  524  („Strahlblümchen  in  8  —  13").  Ledeb. 
Fl.  alt.  IV.  p.  109  (,,Flniculis  radii  7—8"),  Reichenb.  Icon.  III.  f.  467,  XXVI.  L  80,  IHetr.  Fl.  b<>- 
run.  |.  564.  —  S.  octoglossus  DC.  Prodr.  VI.  p.  354. 

10.  S.  sarracenicus  L.  Sarracenisches  K.  Wurzelstock  walzlich,  fleischig 
stellenweise  knotig-verdickt ,  tief  unter  der  Erde  vcagr echt-kriechend.  Stengel  aufrecht, 
kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  oben  flaumig,  doldentraubig-äatig ,  vielköpfig.  Blätter 
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ijratgrün,  länglich-lanzettlich  oder  lansettlich,  spitz,  ungleich-gesagt  mit  einwärts  gekrümm- 
Ma  Spitzchen  der  Zähne,  kahl,  die  antern  in  den  Blattstiel  hcrablaufcnd ,  die  obern  mit 
verschmälerter  Basis  sitzend,  6m  an  die  Dlütenäste  reichend  und  dann  plötzlich  in  lineal- 
laniettliche  oder  fast  horstliehe  Deckblätter  übergehend.  Nebenschuppen  halb  so  lang  al.s 
die  Hiillschnppen  oder  länger.  Randständige  Zungenblüten  sieben  bis  acht,  strahlend. 
Achenen  kahl. 

S.  sarracenicus  L.  spec.  p.  871  zum  Theil,  *  Jacq.  Fl.  nust.  II.  t.  186  (doch  vermischt 
Itcqail  im  Teste  p.  52  gleich  Linne  den  S.  Fuchsii  dumit.  wie  die«  der  Standort  zeigt),  DC.  Prodr. 
»I.  P  353  ,  Korh  Syn.  p.  431  et  1027,  Kl.  dnn.  t.  2059.  K.  I).  I.  2211,  Rcicbcnh.  Icou.  III.  f.  468, 
XXVI.  t  79,  Dietr.  Fl  boroM.  t.  563.  —  S.  salicetorum  Godr   Fl.  de  l.orr.  n.  p.  11,  C.rcn.  et  Codi 
Fl  de  Fraoce  II.  p.  120. 

Stengel  3—6'  hoch,  dick,  unten  znr  Zeit  der  Blüte  blattlos.  Blätter  etwas  le- 
derig.   Blumen  gelb,  geruchlos. 

An  Ufern,  Dämmen,  in  Auen,  Sümpfen,  feuchten  Gebüschen  niedriger  Gegenden 
gewöhnlich  truppenweise.  In  grosser  Meng«  an  den  Ufern  und  auf  den  Inseln  der  Do- 
nau mit  Tanacetum  vulgare,  oft  massenhaft,  seltner  an  andern  Orten,  z.  B.  an  der 
Triesting  «wischen  Achao  und  Münchendorf.  --  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

11.  S.  Düria  L.  Fett  bl  ättr  i  ges  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  holzig, 
schief,  abgebissen,  mehrkopfig ,  mit  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  sammt  den 
Blättern  kahl  oder  nur  etwas  wollig,  oben  doldentrauhig-  oder  rispig-ästig,  vielköpfig. 
Blätter  bläulichgrün,  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  dio  untersten  manchmal  elliptisch, 
*pitz  oder  stumpflich,  gezähnclt  oder  gnnzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend. 
die  obern  mit  verschmälerter  Basis  sitzend  oder  am  Stergel  etwas  herablaufcnd ,  nach 
oben  an  Grösse  sehr  abnehmend  und  allmälig  in  schmallanzcttliehc  oder  pfriemliche  Deck- 
blätter übergehend ,  der  oberste  Theil  des  Stengels  daher  satnmt  der  Doldentraube,  nackt  er- 
»chiinend.  Nebenschuppen  halb  so  lang  als  die  Hüllsehnppcn  oder  kürzer.  Randstän- 
dige Zungenblüten  meistens  fünf,  strahlend.    Achenen  kahl. 

S.  Doria  L.  Sylt,  ed.  X.  p.  1215  ,  J.icq.  Fl.  nust.  II.  t.  185,  ÜC.  Prodr.  VI.  p.  352,  Koch 
syn.  p.  131,  Reicheub.  Icon.  XXVI.  t.  82.  —  S.  nemorensis  *Jac<j.  Observ.  III.  p.  16  1.  66  fig.  o, 
mcbl  L. 

Stengel  1 V, — 3'  hoch.  Blätter  lederig,  wellig,  fett  anzufühlen.  Blumen  gelb. 
Von  kahlen  Formen  des  S.  nemorensis  durch  den  armblättrigen  oben  nackten  Stengel 
und  die  bläulichen  fetten  Blätter  verschieden. 

Auf  Wiesen,  Triften,  in  Auen,  an  Kainen,  Wegen  niedriger  Gegenden,  gewöhn- 
lich truppenweisc.  Bisher  nur  im  Becken  von  Wien  gegen  die  ungarische  Grenze  zu, 
wn  häufigsten  im  südostlichen  Marchfeldc  von  Grossenzersdorf  über  Ort,  Engelhard 
Metten  und  Schlosshof  bis  an  die  March,  diesseits  der  Donau  zwischen  Deutsch-Alten- 
bürg  und  Hamburg,  dann  zwischen  Bruck  an  der  Lcitha  und  Parndorf.  Kehlt  in  Ober- 
Oesterreich  und  Steiermark.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  2* 

12.  S.  onibrosns  W.  et  K.  Schattenliebendes  K.  Wurzelstock  walzlich, 
knotig,  holzig,  schief,  abgebissen,  mehrkopfig,  mit  dicken  Fasern  besetzt  Stengel  auf- 
recht,  wollig-kraushaarig,  oben  doldentrauhig-  oder  rispig-ästig,  vielköpfig.  TUätter  bläu- 
Uckyrün  ,  spitz  oder  kurzzngespitzt,  gezähnt  oder  ganzrandig ,  besonders  rückwärts  von 
dicklichen  angedrückten  Härchen  rauh,  die  untern  eiförmig  oder  elliptisch,  in  den  geflü- 
gelten Blattstiel  hcrablaufcnd  oder  in  denselben  spatlig  zugeschweift,  die  obern  länglich 
oder  länglich-lanzettlich  ,  mit  schwach-herzförmiger  oder  gerundeter  Basis  sitzend,  nach 
<J>en  an  Grösse  sehr  abnehmend  und  allmälig  in  sehmnllanzcttlichc  oder  pfriemlich«  Deck' 
Uätter  übergehend,  der  oberste  Theil  des  Stengels  daher  sammt  der  Doldentraube  nackt  er- 
tchtinend.  Nebenschuppen  vielmal  kürzer  als  die  Hüllschuppcn.  Randständige,  Zungen- 
Hüten  acht,  strahlend.  Achenen  kahl. 

S.  untrosus  W.  et  K.  PL  rar.  Huog-.  III.  t  210,  DC.  Prodr.  VI.  p.  352,  •  Kreutzer  Prodr.  p. 
*7,  Itekhenb.  Icon.  XXVI.  t  82. 

Stengel  2  —  5'  hoch.  Blätter  gross,  die  untersten  bis  1'  lang,  dick,  minder  bläu- 
lich und  minder  feit  als  bei  der  vorigen  Art ,  in  dio  sie  überzugehen  scheint  (auch 
Ledeb.  Fl.  ross.  II.  p.  639  n.  30).    Blumen  gelb 

An  Waldrändern  und  buschigen  Stellen  der  Voralpcn  sehr  selten.  Bisher  nur 
im  Becken  von  Wien  und  von  hier  nicht  weiter  mehr  nach  Westen ,  auch  nicht  in 
Steiermark.  Im  Grabcnwcger  Thal  hinter  Pottcnstein  über  den  Hals  bis  an  die  Strasse 
von  Oed  nach  Pernitz ,  stellenweise  häufig  ;  durch  subalpine  Bäche  in  die  F.bcno  ge- 
führt z.  B.  in  den  Auen  der  Piesüng  bei  der  Jcsuitenmühlc  von  Moosbrunn  und  auf 
Wie*en  an  der  Leitha  bei  Ebenfurt.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

KtUrelcb't  N.  Ö.  Flora.  47 
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§.  2.    Randständige  Zungenblüten  10 — 20. 

13.  8.  paludo8U8  /.  Snmpf-K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht,  unten  kahl,  oben  mehr  oder  weniger  spinnwebig-wollig,  dolden- 
traubig-ästig ,  vielkßpjig.  Blätter  verlängert-  oder  lineal  -  lanzettlich ,  vcrscbmalertspiti, 
scharfgesägt,  kahl  oder  rückwärts  spinnwebig-wollig  bis  filzig,  mit  halbunifasscnder  Ba- 
sis sitzend,  in  lineale  Deckblätter  übergehend.  Nebenschuppen  halb  so  lang  als  die 
Hüllschuppen.    Randständige  Zungenblüten  10—16,  strahlend.    Achenen  kahl. 

S.  paludotu$  L  Spec.  p.  870,  "Host  Syn.  p.  460,  DC.  Prodr.  VI.  p.  353,  Koch  Syn.  p. 
431,  Wallr.  Beitr.  I.  p.  110,  Fl.  dm.  t  386  ,  St.  Bot.  t.  736,  E.  B  t.  650,  Dietr.  Fl.  bonm.  t  835. 
Relchenb.  Icod.  XXVI.  U  83. 

Stengel  3-6'  hoch,  steif,  dick,  hohl.  Blätter  schmal,  bei  3—8"  Lange,  3—12  " 
breit,  bald  gleichfarbig-grasgrün,  bald  zweifarbig  und  rückwärts  grau,  Ueberzug  jedoch 
flüchtig.  Köpfchen  grösser  als  bei  den  verwandten,  12 — 15"'  im  Durchmesser,  Blu- 
men gelb. 

An  Cfern,  in  Graben,  Sümpfen,  stehenden  Wassern,  zwischen  Schilf  oder  Wei- 
dengebüsch niedriger  Gegenden,  meistens  gesellschaftlich,  aber  nur  im  Becken  von  Wien 
gegen  die  ungarische  Grenze  zu.  In  den  Sümpfen  der  March  bei  Zwerndorf,  Baumgar- 
ten und  Marchegg  sehr  häufig,  in  der  Lobau ,  an  der  Lcitha  bei  Wilfleinsdorf,  Bruck 
und  Robrau,  an  der  Triesting  unterhalb  Münchendorf  (Schejfer).  Ausnahmsweise  auch 
in  Bergsümpfen  %.  B.  am  Rosskopf  bei  Neuwaldegg  (Bayer).  —  Juli,  August.  2j. 

14.  S.  Doronicum  L.  Gamswurzartiges  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  abgebissen,  mit  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  summt  den  Blättern  von 
sehr  kurzen  Härchen  etwas  rauh  und  dabei  mehr  oder  weniger  spinnwebig-woliig  bis 
flockig-filzig,  einfach,  einköpfig  oder  oben  in  2 — 3  einkbpfige  Aeste  getheilt.  Die  untern 
Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  spitz,  gezähnelt,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern 
länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich ,  sitzend  ,  an  Grösse  sehr  abnehmend ,  der  oberste 
Theil  des  Stengels  daher  nackt  erscheinend.  Nebenschuppen  ungefähr  so  lang  als  die 
liüllschuppen.    Randständige  Zungenblüten  12 — 20,  strahlend.    Achenen  kahl. 

Solidago  Doronicum  L.  Spec.  ed.  I.  p.  880,  nicht  Kram.  Eleocb.  p.  251  o.  3,  worunter 
Aronicum  Clutii  gemeint  ist.  —  Senecio  Doronicum  L.  Syst.  ed.  X.  p.  1215,  Jacq.  Fl.  aoit.  v.app. 
t.  45,  DC.  Prodr.  VI.  p.  357,  Koch  Syn.  p.  431,  Reicbenb.  Icon.  XXVI.  t.  84,  nicht  Jacq.  En.  p.  155. 

Stengel  — 1'  hoch.  Blätter  lederig,  bald  beiderseits  grasgrün,  bald  rückwärts 
grau.    Köpfchen  gross,  fast  2"  im  Durchmesser,  Blumen  dottergelb  oder  orangefarben. 

Auf  hohen  Alpentriften  ,  hier  höchst  selten.  Bisher  blos  in  der  obern  Krumm- 
holzregion  des  Dürnsteins  {F.  Winkler).  —  Juli,  August.  4 

IV.  Rotte,  Cinerariaefornies  Kittel  Fl.  Deutschl.  IT.  p.  588.  Köpf- 
chen meistens  in  einer  endständigen  Dolde,  seltner  in  einer  Doldentraube  oder  der 
Stengel  1 — 3köpfig.  Nebenschuppen  der  Hülle  fehlend.  Randständige  Zungenblüten 
strahlend,  manchmal  fehlend.    Blätter  sümmtlich  ungetheilt.     Wurzel  ausdauernd. 

15.  8.  erispug  Kitt.  Krausblättriges  K.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  ab- 
gebissen, reiebfaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  an  der  Spitze  doldig-  oder  doldcntraubig- 
ästig,  3— vielköpfig,  sammt  den  Blättern  etwas  spinnwebig-woliig,  sonst  ziemlich  kahl, 
seltner  mit  kurzen  dicklichen  gegliederten  Härchen  dichter  oder  dünner  bestreut.  Blät- 
ter ungleich-  oder  eingeschnitten-gezähnt,  manchmal  wellig  oder  gekraust,  die  grund- 
ständigen und  die  untern  Stengelblätter  eiförmig  oder  eilänglich,  an  der  Basis  herzjormig, 
am  Blattstiele  breiter  oder  schmaler  herablaufend,  stumpf  oder  spitz,  die  obern  spatlig- 
oder  l&nglich-lanzettlich,  manchmal  geigenförmig,  halbumfasscnd  -  sitzend ,  spitz  oder  zu- 
gespitzt. Nebenschuppen  der  Hülle  fehlend.  Randständige  Zungenblüten  strahlend, 
manchmal  fehlend.    Fruchtknoten  und  Achenen  kahl. 

Cineraria  critpa  Jacq.  Fl.  MS*.  B.  P.  48,  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Siles.  III.  p.  140,  loch  Syn. 
p.  422.  —  Senecio  crispus  Kitt.  Fl.  Deutscht.  U.  p.  588. 

Stengel  röhrig.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  gross,  1 — 2"  im  Durchmesser.  Die 
vorerwähnten  kurzen  dicklichen  schmutzigen  oder  bräunlichen  Härchen  sind  gewöhnlich 
gar  nicht  oder  nur  spärlich  vorhanden,  manchmal  treten  sie  aber  besonders  am  untern 
Theile  der  Pflanze  reichlich  auf  und  verdrängen  dann  den  spinnwebigen  Ueberzug. 
Solche  rauhblättrige  Exemplare  scheinen  jedoch  nur  bei  alpinen  Formen  vorzukommen. 
Varietäten  sind: 


Digitized  by  Google 


Senecio.  C0MP08ITEN.  III 

a.  alpinu».  Stengel  l— 1%'  hoch.  Blätter  tiefgezäbnt  und  besonder«  die  untern 
itengelständigen  am  breitgeflügelten  Blattstiele  wellig  oder  gekraust.  Hüllen  grün. 
Blumen  dottergelb. 

Solidago  alpina  «.  alata  *  Jacq.  Eu.  P.  287,  nach  dessen  Fl.  tost.  II.  p  .  48.  —  Cineraria 
eritpa  Jacq.  Fl.  aust.  II.  t.  178,  Koch  in  d.  Flora  1823  II.  p.  503,  Reichenb.  Icoo.  IL  f.  21*.  — 
Senecio  crispatus  DC  Prodr.  VI.  p.  359,  Reichen!).  Icoo.  XXVI.  t  93. 

In  der  Krumroholxregion  der  Kalkalpen,  besonders  an  feuchten  Stellen  und  in 
der  Nihe  der  Schwaighütten  sehr  häufig  (4800—6000'),  selten  in  der  Bcrgregion  des 
Schiefergebirges  z.  B.  am  Muckenbache  bei  Karlstift  (Kochel). 

ß.  rivularis.  Stengel  1-3'  hoch.  Blätter  seichter  gezahnt,  der  geflügelte  Blatt- 
Miel  ganzrandig  oder  »war  gezähnt  aber  nicht  gekraust.  Hüllen  grün.  Blumen  in  der 
Bergregion  hellgelb ,  auf  Voralpen  dunkler. 

Cineraria  rivularis  W.  et  K.  PI.  rar.  Hun*.  III.  t  239,  Koch  in  d.  Flora  1823  II.  p.  504, 
Reichenb.  Icoo.  II.  I.  215,  •  Poll.  En.  p.  70.  —  Senecio  ritnüaris  DC.  Prodr.  VI.  p.  359,  Relcheob. 
Icoo  XXV  I.  t.  93. 

Auf  Bergwiesen  ,  an  schattigen  Waldstellen  und  quelligen  buschigen  Orten  der 
Berg-  und  Voralpenregion  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen,  wo  sie  in  die  Var.  a  über- 
geht, auf  Kalk,  Schiefer  und  höhern  Sandsteinbergen  sehr  häufig.  Mit  Ausnahme  des 
Kreises  U.  M.  B.  im  ganzen  Lande. 

y.  «udetieui.  Stengel  1—1%'  hoch.  Blätter  wie  bei  der  Var.  ß.  Hüllschuppen 
durchaus  oder  nur  an  der  Spitze  purpurn  überlaufen.  Blumen  dottergelb  oder  orange- 
farben.  Geht  vielfach  in  die  vorige  und  in  die  folgende  Varietät  über. 

Cineraria  sudetica  Koch  io  d.  Flora  1823  II.  p.  505,  Relcheub.  Icoo.  II.  f.  212.  —  Senecio 
tadeticus  OC.  Prodr.  VI.  p.  359. 

An  Giessbächen,  Abstürzen,  felsigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen  bis  an  die 
Grenze  des  Krummholzes  auf  Kalk,  dann  in  der  Bergregion  des  Schiefergebirges.  Häufig 
in  den  Kreisen  U.  W.  W.  und  0.  W.  W.  besonders  aber  in  den  hohen  Thälern  der 
Jbbs  hinter  Langau  und  um  Neuhaus.  Im  Kreise  O.  M.  B.  im  GfÖhler  Walde ,  bei 
Karlstift,  Ottenschlag,  am  Jauerling. 

d.  croceus.  Hüllen  purpurn  überlaufen.  Blumen  safranfarben  in  das  Scharlach - 
rothe  ziehend. 

Cineraria  erocea  •  Tratt.  Arch.  t.  48,  ob.erv.  P.  27,  Koch  Io  d.  Flora  1823  II.  P.  503, 
Relcheob.  Icoo.  II.  f.  213.  —  S.  croceus  DC.  Prodr.  VI.  p.  359. 

In  der  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  selten.  Auf  dem  Oetscher  und  der 
Herrenalpe  (Trattinick).  —  Juni,  Juli,  in  der  Bergregion  auch  Ende  Mai.  4 

16.  8.  alpestris.  Voralpen-K.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  abgebissen, 
reichfaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  an  der  Spitze  doldig-  seltner  dolden traubig- astig, 
3-vielköpfig,  sammt  den  Blättern  spinnwebig- wollig  und  nebstbei  mit  kurzen  dicklichen 
gegliederten  Härchen  dichter  oder  dünner  bestreut.  Blätter  ganzrandig ,  ausgeschweift 
oder  gezähnt,  die  grundständigen  und  die  untern  Stengelblätter  eiförmig  oder  länglich,  in 
dm  Blattstiel  verlaufend  oder  in  denselben  spatlig  zugeschweift,  stumpf,  die  obern  keilig- 
linglich,  länglich-lanzettlich  oder  lineal ,  sitzend,  spitz.  Nebenschuppen  der  Hülle  feh- 
lend. Randständige  Zungenblüten  strahlend,  manchmal  fehlend.  Fruchtknoten  und  Ache- 
nen  kahl  oder  die  ersten  in  der  Jugend  an  der  Spitze  etwas  flaumlich. 

Stengel  —  2'  hoch.  Gestalt  der  Blätter  sehr  veränderlich ,  bald  alle  länglich 
oder  die  untern  säramtlich  eiförmig,  bald  längliche  und  eiförmige,  lang-  und  kurzge- 
stielte Blätter  auf  derselben  Pflanze  unter  einander  gemischt.  Köpfchen  ungefähr  1" 
im  Durchmesser,  Hüllschuppen  durchaus  oder  nur  an  der  Spitze  purpurn  überlaufen, 
Blumen  hellgelb  bis  orangefarben.    Acndert  ab  : 

o.  viridis,  üeberzug  aus  zahlreichen  dicklichen  schmutzigen  oder  bräunlieben 
Härchen  und  spärlich  aufgetragner  spinnwebiger  Wolle  gebildet,  die  frischen  Blätter 
daher  beinahe  klebrig  anzufühlen,  getrocknet  etwas  rauh,  so  wie  der  Stengel  matt-  oder 
trüb-grasgrün,  die  untersten  vorherrschend  langgcstielt,  Blattstiele  so  lang  als  das  Blatt 
oder  länger,  1—2"  lang,  manchmal  aber  auch  einige  oder  alle  untern  Blätter  kurzge- 
•tielt.  Blumen  hell-  oder  goldgelb.  Diese  Varietät  nähert  sich  einerseits,  wenn  die 
grundständigen  Blätter  breiteiförmig  und  fast  herzförmig-zugeschweift  und  stärker  ge- 
zähnt sind,  dem  S.  cri  sp  n  ■  ß.  r  i  vul  a  ri  s  und  geht  beinahe  in  deuselbcn  über,  an- 
deneiu  steht  sie  auch  mit  S.  campestris  ß.  s  pa  th  u  lae  fo  1  i  us  in  sehr  naher  Ver- 
wandtschaft und  unterscheidet  sich  nur  durch  die  kahlen  Fruchtknuten,    formen  sind  : 

47* 
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1.  Die  untern  Blätter  eiförmig: 

Solidago  al/nna  y.  tomentosa  *  lacq.  En.  t»  287,  nach  dessen  PL  aust.  II.  p.  48  —  Cbte- 
ratia  integrifolia  al/nna  Jacq   Fl.  aust.  II.  t.   179.  C.  al/H'Stris  Hoppe  bei  koch  in  d.  Flora 

1823  II.  p  513,  csy».  p.  423  var.  a,  Reichenb  Ich   II   f  220.  -  C  Schkuhrii  Reichenb.  Icon.  II 
f.  216.  —  C  spathulaefolia  var.  y  Koch  Sju.  p.  42'».  -    Senecio  alpestri*  DC.  Prodr.  vi  p.  360, 
Reichenb.  Icon.  XXV  I.  t.  89. 

2.  Die  untern  Blauer  cilänglieh : 

Cineraria  papjmsa  Reichenb.  Icon.  II,  r.  238  —  Senecio  iHipposus  Leu.  in  d.  Linnei 
1831  p.  244,  I)C.  Prodr.  VI.  p.  360,  Re.clieub.  Icon.  XV\I.  t  88. 

3.  Die  untern  Blätter  länglich: 

Cineraria  longifolia  Jacq.  Fl.  aust.  II.  L  181  (der  Tracht  und  dem  Standorte  nach,  dena 
Jacquin  gibt  die  Reschufleuhcil  des  Fruchtknotens  uicht  an),  Koch  in  der  Flora  1823  Ii.  p.  508, 
sjn.  p.  423,  Reichenb  Icon.  II.  (  239,  doch  ist  der  Fruchtknoten  nach  Koch  nnd  Reicheubach  flau- 
njlf?  —  C.  pratensis  Hoppe  bei  Koch  in  d.  Flora  1823  II.  p.  506.  Syo.  p.  423.  Reichenb.  Icoo 
II.  f.  218—19.  —  Senecio  pratensis  DC.  Prodr.  VI.  p  360,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  88. 

ß.  incanus.  Ucbcrzug  aus  dicht  aufaet  ragner  flockiger  Wolle  um!  minder  häutigen 
dicklichen  gegliederten  Härchen  gebildet,  Blätter  daher  weich,  so  wie  der  Stengel  grau, 
grün  oder  fast  weissgrau,  die  untersten  vorherrschend  kurzgcsticlt ,  Blattstiele  beinahe 
um  die  Hälfte  kürzer  als  das  Blatt,  einige  aber  mitunter  auch  so  lang  oder  selbst  länger 
als  das  Blatt.  Blumen  bei  dem  Aufblühen  meist  orangefarben,  später  goldgelb  Geht 
bei  eintretender  Behaarung  der  Fruchtknoten  in  S.  campestris  a.  pratensis  über, 
dem  sie  auch  in  der  Tracht  höchst  ähnlich  sieht. 

Cineraria  crassifolia  Kit.  in  Schult,  nestr.  Fl.  II.  Ausg\  II.  p.  514  .  Reichenb.  Icon.  II.  f 
3  f.  217.  eine  schmalblättrige  Form.  —  C.  Clasiana  *  Host  Fl.  aust.  II.  p.  482.  —  C.  alpestris  vir. 
ß  et  y  Koch  Syn.  p  423.  -  Senecio  Clusianus  Reichenb.  Icoo.  XXVI.  \>.  44  t.  89,  eine  bicitblit 
trigc  Form. 

Auf  Wiesen,  an  Waldrändern,  Rainen,  Wegen,  felsigen  buschigen  Stellen  der  Vor- 
alpen und  subalpiner  Thiilcr,  auf  Schiefer  auch  in  der  Bergregion.  Die  Var.  er  vor- 
zugsweise auf  Kalk,  häufig  im  Piesting  -  und  Sirningthalc,  in  der  Vois,  im  Höllcnthale. 
am  Semmering  besonders  im  Cöstritzgraben  bis  in  die  Gärten  von  Schottwien,  auf  den 
Voralpcn  des  Göllcrs,  Oetschcrs,  Scheiblingstcins,  Dümstcius  und  Hochkohrs.  Die  Var.  p' 
seltner  und  mehr  auf  Schiefer,  auf  der  Gnuswiese,  am  Türkensprunge  bei  Scbcnstcin. 
auf  dem  Plateau  des  Wuldvicrtcls  bei  Ottcnsehlag,  Gutcnbrunn,  Traunstein,  Karlstift.  — 
Juni,  Juli.  2l 

17.  S.  campeMris.  Feld-K.  Wurzclstock  walzlich,  schief,  abgebissen,  reich- 
faserig. Stengel  aufrecht,  einfach,  an  der  Spitze  1  3köptig  oder  doldig-ästig,  bis  viel 
köpfig,  sammt  den  Blättern  spinnwebig-wollig  und  nebstbei  mit  kurzen  dicklichen  geglie- 
derten Härchen  dichter  odor  dünner  bestreut  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  ganzrandig. 
ausgeschweift  oder  schwachgezuhnt,  die  grundständigen  und  die  untern  Stengelblätter  ei- 
förmig oder  länglich ,  in  den  Blattstiel  vertaufend  oder  in  denselben  spatlig  zugeschwei/'t. 
stumpf,  die  obern  keilig-länglich,  länglich-lanzettlich  oder  lineal,  sitzend,  spitz.  Neben 
schuppen  der  Hülle  fehlend.  Rundständige  Zungenblüten  strahlend,  manchmal  fehlend. 
Fruchtknoten  und  Achenen  kurzsteil  haarig  oder  die  Aebenen  bei  der  Fruchtreife  kahl. 

Eine  schlechte  von  der  vorigen  nur  schwach  geschiedene  Art,  da  der  Fruchtkno- 
ten auch  bei  S.  alpestri  s  wenigstens  etwas  behaart  vorkömmt  und  selbst  dieses  Merk- 
mal ein  künstliches  ist  und  Formen  in  2  Arten  scheidet,  welche  ihrer  Tracht  nach  besser 
beisammen  blieben.  Das  von  Koch  aufgestellte  auf  das  Längen  Verhältnis«  des  Pappus 
zur  Blumenröhre  während  der  Blütezeit  gestützte  Unterscheidungsmerkmal  ist  schon  an 
und  für  sich  sehr  unbestimmt  und  bietet  noch  überdies  wenig  Beständigkeit  dar  iVergl. 
auch  Nachtr.  zur  Fl.  v.  Wien  p.  154  —  6  uud  Hausm.  Fl.  v.  Tirol  III.  p.  1444). 

Acndcrt  ab: 

«.  pratensis.  Stengel  */9—  1 '/,'  hoch.  Die  untern  Blätter  eiförmig  oder  länglich, 
mehr  oder  minder  wollig  und  hiernach  graugrün  oder  fast  weissgrau  ,  die  Mehrzahl  in 
einen  kurzen  breiten  Blattstiel  herablaulend  oder  in  denselben  ziigcschwcift ,  länger  als 
der  Blattstiel.  Köpfchen  8  —  12'"  im  Durchmesser,  Uüllschuppen  auch  an  der  Spitze 
grün  ,  Blumen  hellgelb. 

Jacobaea  secunda  »Clus,  stirp.Pann.  p.  573.  —  Cineraria  integrifolia  pratensis  Jacq.  Fl.  aust 
U.  t.  180.  —  C  campestris  Reiz  Prodr.  Fl.  scand.  ed.  I.  n.  922,  cd   II.  p.  196,  Host  Fl.  aust.  II. 
p.  482,  Koch  iu  d.  Flora  1823  II.  p.  518.  Sro.  p.  424,   Fl.  dau.  t.  1177,  Hook.  Fl.  lood.  t.  75,  Itel- 
ebonb.  Icon.  II.  f.  251-5.  -  C.  integrifolia  E.  lt.  t.  152.    -   C.  pratensis  Hoppe  Taschenb.  1^6 
p.  128,  nicht  Flora  1823  II.  p.  506.  -  Senecio  campestris  DC,  Prodr.  VI.  p.  364,  Reichenb.  Icon 
XXVI.  t.  87. 
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Auf  Wiesen,  grasigen  Ilügcln,  an  Rainen,  Wegen,  sonnigen  buschigen  Stellen 
gebirgiger  und  niedriger  Gegenden.  Auf  allen  Kalkbergen  des  Kahlengebirges  von  Ro- 
<luon  bis  Potienstein,  auf  den  Hamburger  Bergen  und  dem  Leithagebirgc,  in  der  südöst- 
lichen Niederung  Wiens  von  Lanzendorf  und  Laxenburg  bis  an  die  Lcitha,  im  nntern 
Traigenthale.  Selten  im  tertiären  Hiigcllandc  des  Kreises  U.  M.  B.,  z.  B.  bei  Höbes- 
brunn,  so  wie  auf  den  Schiefern  des  Kreises  O.  M.  B  ,  als  bei  Plank  und  Stiefern  im 
ß.  A.  Langentals. 

p  spathulaefolius.  Stengel  1—2'  hoch.  Dio  untern  Blätter  cil&uglich  oder  läng- 
lich, meist  flockig-grauwollig,  die  Mehrzahl  in  einen  1 — 3"  langen  Blattstiel  verlaufend 
oder  in  denselben  zugeschweift .  nur  so  lang  oder  kürzer  als  der  Blattstiel.  Köpfchen 
l-l1/,"  im  Durchmesser,  Hüllschuppen  auch  an  der  Spitze  grön ,  Blumen  snttgelb. 
Diese  einerseits  in  die  vorige  Varietät,  anderseits  in  8.  alpestris  «.  viridis  über- 
sehende Pflanze  wurde  hier  noch  nicht  beobachtet. 

Cineraria  spathulaefoUa  Grocl.  Fl.  baden«.  III.  p.  454,  Koch  In  der  Flora  1823  II.  p.  515, 
s«n.  p.  iSt  rar.  et  et  p\  Rcicheub.  Icou.  U.  f.  2'tO.  —  C.  longifolta  Sturm  II.  40.  —  Senccio  npa- 
thuiarfolius  DC.  Prodr.  VI.  p.  362,  nvirlieitb.  leon.  XXVI.  t.  87  et  90.  —  8.  brnehychactut  DC. 
I.  c.  ontf  Reicbenb.  leon.  XXVI.  p.  46  t.  00,  letitoro  zum  Tbeil,  d.i  der  Fruchtknoten  kahl  oder  be- 
haart an?e;cb«<n  wird. 

y.  aurantiacus.    Stengel  hoch.    Die  untern  Blätter  eiförmig  oder  läng- 

iich  ,  ziemlich  kahl  und  grasgrün  oder  flockig  grauwollig,  die  Mehrzahl  in  einen  kurzen 
breiten  Blattstiel  herablaufend  oder  in  denselben  zugeschweift,  länger  als  der  Blattstiel. 
Köpfchen  ungefähr  1"  im  Durchmesser.  Hüllschuppen  durchaus  oder  nur  an  der  Spitze 
parpurn  überlaufen  ,  Blumen  nafranfarben  bis  trühscharlachroth  wie  bei  H  i  e  r  a  c  i  u  m 
aurantiacum,  Strahl  oft  fehlend.  Ganz  von  der  Tracht  der  Var.  et  und  von  der- 
selben nur  durch  die  Farbe  der  Blumen  verschieden.  Wenn  man  daher  S.  crocem 
mit  S.  c  r  i  s  p  u  a  vereinigt,  so  muss  man  folgerecht  auch  S.  aurantiacus  zu  S. 
rampestris  ziehen. 

Cineraria  alpina  Wulf,  in  Jacij  Miiccll.  I.  t.  17  f.  4.  —  C  anrnntiaca  Hoppe  PI.  e\»icc. 
tnt  IV.,  Tascbeub.  1806  p.  134,  Koch  Syn.  p.  424.  —  C.  capita.'a  Wahlcnb.  Fl.  Carpat  p.  271, 
r.  ichcub.  leon.  II.  r.  244—5.  eiu«  Form  oou*  strihlblüli-n.  —  C  aurantiaca  et  capitata  Koch  in 
a>r  Flora  1823  II.  p.  519-21,  »Most  Kl.  aust.  II.  p.  483,  Roiohonb.  leon.  II.  f.  2tt-3.  -  Scn*- 
ch  aurantiacus  nc  Prodr.  VI.  p.  361,  Hvichenb.  leon.  XXVI.  t.  91. 

Auf  Wiesen,  au  Waldrändern,  steinigen  buschigen  Stellen  gebirgiger  und  subal- 
piner Gegenden  auf  Kalk  und  Schiefer,  sehr  selten.  Hinter  dem  Pötschinger  Sauer- 
brunnen am  Fusse  des  Rosaliengebirgcs  {Aichinger),  dann  im  Flussgebicte  der  Picsting 
und  zwar  im  obern  Durnbar-hgrabcn  bei  Waldeck  (T*chek),  in  der  Oed,  am  Kitzberge  bei 
Pernitz  (Rauscher)  und  auf  dem  Dehler  bei  Gutenstein  (Schrffer).  —  Juni,  Juli  4 

II.  Unterordnung.  Cynarocephalen  Juan.  Gen.  p.  m. 

Alle  Blüten  rührig,  die  randständigen  manchmal  grösser.  Griffel  der  Zwit- 
terblüten 2nchenklig  t  unterhalb  der  Theilung  in  die  beiden  Schenkel  knotig-verdickt 
und  danelbst  pinselförmig  -  behaart ,  Schenkel  bald  frei,  bald  zusammengewachsen. 

IX.  Gruppe.  Ecllinopsideeil  Leas,  in  der  Linnaea  VI.  p.  88. 

Köpfchen  nur  durch  Eine  Blüte  vertreten,  in  einen  Kopf  (jehäuft. 

f  _ 

31.  Echinops  L.  Kugeldistel. 

Köpfchen  nur  durch  Eine  Blüte  vertreten,  zahlreich,  in  einen  kugligen 
Kopf  gehäuft.  Hülle  des  Kopfes  aus  zurückgebogenen  Spreuborsten  bestehend. 
Hülle  der  Köpfchen  Sreihig ,  Schuppen  trockenhäutig  ,  steif,  die  der  äussern 
Reihe  zahlreich,  borstenförmig  oder  feinlineal,  die  der  mittlem  Reihe  wenige, 
etwas  länger,  lanzettlich,  zugespitzt,  die  der  innern  Reihe  viel  länger,  dachig, 
lanzettlich,  gekielt,  gewimpert,  in  eine  feine  Spitze  verlaufend.  Blüten  röhrig- 
glockig,  5spaltig,  zwittrig.  Staubkölbchcn  ungesohwänzt.  Aehencn  stielrund.  Pap- 
pos  kronenförmig,  gefranst,  bleibend.  Allgemeines  Lager  der  Köpfchen  kuglig,  nackt. 

L.  Gen.  n.  999,  DC  Prodr.  VI.  p.  522,  Endl.  Gen.  p.  467,  Koch  Syu.  p.  451,  Pcterm. 
Deotichl.  Fl.  t.  50. 
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Echinopt, 


1.  E.  ephaerocephalas  L.  Gemeine  K.  Wurzel  spindlig  -  Istig.  Stengel 
aafrecht,  klebrig-flaumig  und  nebstbei  oberwärts  weissfilzig,  einfach,  einköpfig  oder  an 
der  Spitze  in  einige  einköpfige  Aeste  getheilt.  Matter  ausgesperrt  -  fiederspaltig ,  2farbig, 
oberseits  dunkelgrün,  klebrig-flaumig,  rückwärts  wollig-filzig,  weissgrau ,  die  untern  ge- 
stielt, die  obern  ßtengelumfassend- sitzend ;  Zipfel  buchtig-gezahnt,  dornig.  Schuppen  der 
äussern  Reihe  der  Hullen  borstenßrmig,  so  lang  als  die  halbe  Hülle,  die  der  innern  Reihe 
auf  dem  Rücken  drüsig,  in  eine  weiche  Spitze  verlaufend. 

E.  sphaeroeephalus  L.  Spec.  p.  81%,  •  Kram.  Elencb.  p.  234,  Jacq.  En.  p.  147,  DC.  Prodr. 
VI.  p.  524,  Koch  syo.  p.  452,  PL  dao.  t.  2179.  Fl.  rraeca  X  t.  923,  Reichen!).  Icoo.  XXV.  t.  3. 

Stengel  2—5'  hoch.  Kopfe  2—3*  im  Durchmesser.  Hüllschuppen  grünlich,  blei- 
farben oder  wftsscrig-amcthystblau.  Blumen  klein,  weiss  oder  bläulich,  mit  dunkelblauen 
Antheren. 

An  trocknen  buschigen  Stellen,  an  Wegen,  Rainen,  zwischen  Gebüsch,  am  Rande 
der  Weingarten  niedriger  und  hQgliger  Gegenden,  sehr  zerstreut.  Im  Östlichen  March- 
felde vorzüglich  im  Thalwege  der  March ;  im  Hügellande  südöstlich  von  Wien  vom 
Laaerberge  bis  Hainburg,  dann  am  Lcithagebirge ;  auf  den  Vorbergen  und  Rebenhögeln 
des  Kahlengcbirges  vom  Bisamberge  und  Leopoldsberge  bis  Vöslau ;  in  den  2  obern 
Kreisen  selten,  am  Geissteige  bei  Viehhofen  im  Traiscnthale,  am  Göttweiger  Berge,  bei 
Senftenberg  im  Kremsthale.  —  Juli,  August.  * 

2.  E.  Ritro  L.  Blauköpfige  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  dicht 
weissfilzig  oder  unten  kahl,  einfach,  einköpfig  oder  an  der  Spitze  in  einige  einköpfige 
Aeste  getheilt.  Blätter  ausgesperrt-doppeltficderspaltig ,  2farbig,  oberseits  dunkelgrün, 
kahl  oder  nur  in  der  Jugend  etwas  spinnwebig,  rückwärts  dicht  weissfilzig,  die  untern 
gestielt,  die  obern  stengelumfassend-sitzend,  Zipfel  dornig-gezähnt.  Schuppen  der  äussern 
Reihe  der  Hüllen  feinlineal,  3—4mal  kürzer  als  die  Hülle,  die  der  innern 

einen  stechenden  Dorn  verlaufend. 

E.  Ritro  L.  Spec.  p.  815,  •  Lamoitz.  FI.  poioa.  p.  394,  DC.  Prodr.  VI.  p.  524,  Koch  Sja. 
p.  452,  M.ii   Fig.  t.  130,  Reicbenb.  leon.  X.  f.  1322  ,  XXV.  t.  1. 

Der  vorigen  in  der  Tracht  sehr  Ähnlich,  aber  kleiner,  feiner,  stärker  dornig,  der 
Filz  dichter,  reiner  weiss.  Stengel  1  —  2"  hoch.  Köpfchen  1  —  2"  im  Durchmesser. 
Spitzen  der  Hüllschuppen  und  der  Blumenkronen  violett-azurblau. 

Auf  sonnigen  trocknen  Hügeln  und  niedrigen  Kalkbergcn,  meistens  in  Gesell- 
schaft  mit  der  vorigen  Art.  Bisher  blos  auf  den  Hainburger  Karpaten  und  zwar  in  den 
Steinbrüchen  bei  Deutsch-Altenburg,  auf  der  Einsattlung  des  Pfaffenberges  gegen  den 
Hundsheimer  Berg,  am  Hainburger  Schlossberge  und  auf  der  Südseite  des  Braunsberges, 
fehlt  in  Ober-Oesterreich,  Steiermark  und  Mähren   —  Juli,  August.  2|. 

X.  Gruppe.  Xeranthemeen  Leu.  Syn.  p.  14. 

Köpfchen  vielblütig.  Blüten  des  Mittelfeldes  rührig ,  zwittrig ,  des  Randes 
2lippig1  weiblich. 

32.  Xeranthemum  L.  Spreublume. 

Hüllschuppen  dachig,  wehrlos,  trockenhäutig,  die  innern  meist  länger,  ge- 
färbt, rauschend,  strahlend.  Köpfchen  verschiedenblütig,  Blüten  des  Mittelfel- 
des röhrig,  özähnig,  zwittrig,  des  Randes  wenige,  röbrig-2lippig,  weiblich,  fehl- 
schlagend. Staubkölbchen  geschwänzt.  Achenen  krcisulförmig,  zusammengedrückt. 
Pappus  der  innern  Achenen  aus  5  — 10  lanzettlich-pfriemlichen  Spreublättchcn 
gebildet,  bleibend,  der  äussern  Achenen  verkümmert  oder  fehlend.  Blütenlager 
spreublättrig. 

L.  Gen.  n.  947  ,  OC.  Prodr.  VI.  p.  528,  Endl.  Gen.  p.  467,  Koch  Svn.  p.  476,  Peterm. 
Dcutachl.  Fl.  t.  51. 

1.  X.  annuuni  L.  Jährige  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den 
Blättern  graufikig  -  wollig  ,  meistens  ästig  ,  Aeste  einküpfig.  Blätter  lanzettlich  ,  ganz- 
randig,  spitz,  sitzend.  Hüllen  halbkuglig,  kahl,  die  äussern  Hüllschuppen  eiförmig,  die 
innern  viel  länger,  länglich-lanzettlich,  blumcnblattartig,  strahlend. 

Ptarmica  austriaca  •  ciua.  stirp.  Pann.  p.  548.  —  Xeranthemum  annuum  L.  Spec.  p. 
857  die  SUmmart,  Kram.  Elencb.  p.  246,  Jacq.  En.  p.  150,  FI.  aust.  IV.  t.  388,  Koch  sja.  p.  476, 
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atichenb.  Icon.  VII.  f.  864.  -  X.  radiatum  Lam.  Fl.  franc.  0.  p.  48,  DC.  Prodr.  VI.  p.  528, 
BfKhenb.  Icon.  XXV.  L  6. 

Stengel  V»  —  2'  hoch ,  Aeste  verlängert,  oft  ruthenförmig.  Köpfchen  gross,  1 '  , 
bis  2"  im  Durchmesser ,  sternförmig ,  die  strahlenden  Hfillschnppen  glänzend ,  pfirsioh- 
blfttenfarben,  selten  weiss,  nicht  verwelkend.  Blumen  unansehnlich,  blasslila  oder  weiss- 
lich.  Die  schönste  der  Imortellen- 

Auf  steinigen  Aeckern,  sandigen  grasigen  Plätten,  an  Rainen,  wüsten  Stellen 
niedriger  und  hügliger  Gegenden,  nur  im  südlichen  Wiener  Becken  gegen  die  ungarische 
Grenze  zu  und  gegenwärtig  seltner  als  ehmals.  In  einer  Sandgrube  an  der  Strasse  von 
Grinzing  auf  den  Himmel,  an  wüsten  Stellen  zwischen  der  Favoriten-  und  Matzleins- 
dorfer  Linie  von  Wien  (2  zufällige  Standorte),  auf  dem  Königsberg  an  der  Fischa  und 
Ton  hier  über  den  Ludwigshof  bis  Gallbrunn,  auf  dem  Reisenberger  Hügel,  auf  dem 
Htglersberge  bei  Goyss,  sehr  häufig  auf  Aeckein  und  längs  der  Eisenbahn  zwischen  Neu- 
stadt und  Neunkirchen.  An  den  Orten  in  den  Umgebungen  Wiens ,  wo  Clusius  und 
Kramer  diese  Art  angeben,  wächst  sie  längst  nicht  mehr.  —  Juni  bis  August.  O 

XI.  Gruppe.  Carlineen  Leu.  8yn.  p.  11. 

Köpfchen  vielblütig.  Blüten  sämmtlich  röhrig,  zwittrig.  Pappus  einreihig, 
abfällig. 

33.  Carlina  L.  Eberwurz. 

Hüllschuppen  dachig,  die  äussern  blattartig,  dornig,  die  innern  länger 
trockenhäutig,  gefärbt,  rauschend,  wehrlos,  strahlend.  Köpfchen  gleichblütig, 
Blüten  röbrig,  öspaltig,  zwittrig.  Staubkölbchen  geschwänzt.  Achenen  länglich- 
walzlich.  Pappus  federig,  einreihig ,  an  der  Basis  in  einen  Ring  verwachsen, 
abfällig.    Blütenlager  spreublättrig. 

L.  Gen.  n.  929,  DC.  Prodr.  VI.  p.  545,  Eodl.  Gen.  p.  469,  Koch  Syn.  p.  463,  Peterm. 
Deatsehl.  Fl.  t.  50. 

1.  C.  grandiflora  Mönch.  Grossköpfige  E.  Wurzel  spindlig-ästig,  dick. 
Stengel  einfach,  einköpfig,  ziemlich  kahl,  bis  zum  Unmerklichen  verkürzt,  seltner  verlängert, 
aufrecht.  Blätter  gestielt,  kahl  oder  rückwärts  spinnwebig-wollig,  ausgesperrr-flederspal- 
tig;  Zipfel  buchtig  -  oder  eingeschnitten-gezähnt,  dornig.  Aeussere  I lullschuppen  krau- 
tig, fiederspaltig-üornig,  die  innern  viel  länger,  lineal-lanzettlich  mit  verbreiterter  Spitze, 
ganzrandig,  stachelspitzig,  glänzend,  strahlend,  an  der  Basis  schwachgewimpert,  sonst  kahl. 

C.  acaulis  Jac«i.  Ed.  p.  144,  274,  Koch  Syn.  p.  463,  Berlol.  Fl.  ital.  IX.  p.  48.  -  C  Cha- 
mneleon  Vill.  Hitt.  de«  pl.  de  Dauph.  III.  p.  31,  Duby  Bot.  (SIL  I.  p.  293.  —  C.  grandiflora  Mönch 
Metbod.  p.  559.  (Mönch  raeinte  zwar  nur  die  stengreltreibendc  Varietät,  allein  sein  Name  passt 
•ebrg-nt  für  beide  Varietäten).  —  C.  subacaulis  DC.  Fl.  Trane.  IV.  p.  122,  Prodr.  VI.  p.  545.  — 
C  timplex  fL  v.  Wien  p.  254. 

Blätter  starr,  Dornen  sehr  stechend.  Köpfchen  sehr  gross,  3— 5"  im  Durchmesser, 
inner«  Hüllschuppen  teeiss ,  bei  trocknem  Wetter  sterniörmig-ausgebreitet ,  bei  feuchtem 
geacbl ossen.    Blumen  weisslich.    Acndert  ab: 

et.  acaulis.  Stengel  bis  zum  Unmerklichen  verkürzt,  scheinbar  fehlend.  Köpfchen 
in  der  Mitte  der  grundständigen  rosettig-zusnramcngestelltcn  Blätter  sitzend. 

Carlina  major  *Glns.  .stirp.  Pann.  p.  667  ,  Chamaeleon  alt, um  Dioscoridis  Hiat.  II.  p. 
155  -  Carlina  acaulis  I..  spec.  p.  828.  Kram.  Elench.  p.  240  n.  1,  Plenk  Icon.  VI.  t.  598,  Hayoc 
Ann.  Gew.  X.  t.  45,  Rcichenb.  Icon.  XXV.   t.  10  I.  1. 

ß.  caulcscens.  Stengel  aufrecht,  3"— 1'  hoch,  dick,  beblättert,  einköp6g,  meist 
porpnrroth.    Blätter  minder  starr,  seichter  getheilt. 

C.  elatior  *Clua.  Hiat.  II.  p.  155.  —  C.  acaulis  ß.  alpina  Jacq.  En.  p.  274.  —  C.  caulet- 
Cent  Uro.  Fl.  franc.  U.  p.  7.  -  C  simptex  W.  et  K.  PI.  rar.  Hans;,  u.  t.  152.  -  C.  acaulis  var. 
eaulescens  Rcichenb.  Icon.  XXV.  t.  10  I.  II. 

Die  Var.  cc  auf  Wiesen,  Grasplätzen,  Triften  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein.  Die  Var.  ß  an  steinigen  buschigen 
Stellen  nnd  im  Felsenschutte  der  Alpen  und  Voralpen  hin  und  wieder,  in  der  Bergre- 
gion sehr  selten  und  nnr  einzeln  unter  der  Stammart,  am  Bisamberge,  im  Steinschutto 
des  Gösings  bei  Sieding,  am  Schlossberge  von  Stixcnstein,  auf  den  Abstürzen  des  Schnee- 
berge»  gegen  Reichenau  und  da«  Höllenthal ,  am  Lassingfalle,  zwischen  St  Georgen  am 
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Reith  und  Höllenstein  an  der  Ibbs,  an  den  Klammstiegen  am  Hochkohr.  —  Jali, 
August.  4 

2.  €'.  vulgaris  L.  Gemeine  E.  Wurzel  »pindlig  -  astig.  Stengel  aufrecht,  spinn, 
webig- wollig,  an  der  Spitze  in  2 — 3  einköpfige  Aeste  getheilt  oder  duldentraubig-ästig  wd 
vielköpfig,  seltner  einfach,  einköpfig.  Blatter  kahl  oder  rückwärts  spinnwcb:g- wollig, 
buchtig-gezähnt ,  dornig,  die  untern  länglich  lanzettlich ,  in  den  Blattstiel  herablaufend, 
die  ohern  lanzettlich  oder  eilanzettlich ,  balhuinfassend-sitzcnd.  Acussere  Ilüllschoppen 
krautig,  ficderspaltig-dornig ,  die  innern  viel  länger,  lineal ,  ganzrandig ,  stachelspitzig, 
glänzend,  strahlend,  bis  zur  Mitte  gewimpert,  sonst  kahl. 

C.  minor  •  Clu«.  stirp.  Pann.  p.  667,  C.  sütestris  vulgaris  llist.  u.  p.  156.  —  C.  vulgaris 
Im  Sprc.  p.  828,  Krim.  Elcnch.  p.  240  o.  2,  Jacq.  En.  p,  144,  HC.  Prodr.  VI.  p.  546,  Koch  Sys.fi 
464,  Fl  dan  t.  1174,  Sv.  Bot.  t.  474,  E.  B.  t.  1144,  Tratt  Oestr.  Fl.  II.  t  170,  Rrichenb.  Icod. 
XXV.  t.  11. 

Stenpcl  1  —  l'/j'  hoch,  oft  rüthlich  oder  violett.  Blatter  starr.  Domen  stechend. 
Köpfchen  1 1 2"  im  Durchmesser,  innere  Uüllschuppen  lichtgelb.   Blumen  gelblich. 

Gemein  auf  steinigen  buschigen  Hügeln  ,  im  Hchuttc  und  an  den  Rändern  der 
Weinberge,  in  Vorhölzern,  Holzschlägen,  zwischen  Gebüsch.  —  Juli,  August.  £) 

XII.  Gruppe.  Centaurieen  Le$$.  Syn.  p.  53. 

Köpfchen  vielblütig.  Blüten  sümmtlich  röhrig,  zwittrig  oder  die  randslandigen 
leer.  Pappus  fehlend  oder  vidreihig ,  bleibend,  die  vorletzte  Reihe  länger ,  die 
letzte  (innerste)  kürzer  als  die  übrigen  Reihen. 

34.  Carthanius  L.  Saflor. 

Uüllschuppen  dachig,  dornig,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpfchen  gieieb- 
blütig,  Blüten  röhrig-trichtcrig,  öspultig,  zwittrig.  Staubkölbchcn  ungeschwänzt. 
Achenen  verkehrt-eiförmig ,  4seitig,  mit  seitenständigem  Nabel.  Pappus  fehlend  oder 
aus  Uneal-pfrUmliehen  schmutzigen  Sprcublüttchen  gebildet,  mehrreihig ,  in  keinen 
Ring  verwachsen,  bleibend,  die  vorletzte  Reihe  länger,  die  letzte  (innerste)  viel- 
mal kürzer  als  die  übrigen  Reihen.    Blütenl»gcr  spreuborstlicb. 

L.  Gen.  n.  931,  Reichen!).  Icon.  XXV.  p.  8,  Pelcrm.  Deutscht.  Fl.  t.  51. 

1.  <  lanattlü  L.  Wolliger  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  spinn- 
webig-wollig, einfach,  einküpfig  oder  in  einige  einköpfige  Aeste  getheilt  Blätter  buch- 
tig-fiederspnltig,  6tarr,  drüsig-punktirt,  erhaben-nervig,  zugespitzt,  die  untern  in  den  Blatt- 
stiel verschmälert,  die  obern  umfa* send-sitzend ;  Zipfel  in  einen  starren  Dorn  auslaufend. 
Hüllen  eiförmig,  aussei  e  Schuppen  von  der  Gestalt  der  obern  Stengelblätter,  innere 
länglich-lanzettlich,  trockenhäutig,  siachelspitzig.  Pappus  der  innern  Achenen  spren 
blättrig,  der  randständigen  fehlend. 

Carthamus  lanatus  L.  spec  p.  830,  Srhk.  Uandb.  III.  t  233.  FL  praeca  IX.  t  841,  B«t 
Mag.  t  2142,  Reichem  Icod.  XXV.  t.  15.  —  Kentrophytlum  lanatum  Dubj  Bot  fall.  L  p.  293, 
l)C.  Prodr.  VI.  p.  610,  Koch  Syn.  p.  468,  *FI.  t.  Wien  p.  255. 

Stengel  —  2*  hoch,  hart,  bleich.  Dornen  sehr  stechend.  Köpfeben  gros.', 
Blumen  sattgelb. 

Auf  Schutt,  wüsten  oder  sandigen  Plätzen,  an  Rainen,  Wegen,  selten  und  schwer- 
lich wirklich  wild.  In  den  Umgebungen  von  Moosbrunn  nun  schon  seit  Portenscklag i 
Zeiten ,  d.  i.  seit  mehr  als  40  Jahren  an  verschiedenen  Stellen  beobachtet.  —  Job. 
August  O 

C.  tinctoriui  L.  Spcc.  p.  830  (Reichenb.  Icon.  XXV.  t.  15)  der  Färber -Saf- 
lor, durch  safranfarbene  Blumen  und  pappuslose  Achenen  verschieden,  wird  höchstens 
in  Gärten,  aber  nirgends  auf  freiem  Felde  im  Grossen  gebaut. 

35.  Crupina  Cass.  Schlüpfsanie. 

Ilüllschuppen  dachig,  wehrlos,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpfchen 
gleichblütig ,  Blüten  des  Mittelfeldes  rührig- trichterig  ,  5spaltig  ,  zwittrig  ,  de' 
Randea  länge  r ,  ladlich- trichterig  mit  Bchiefem  Saume,  leer.    Staubkölbchen  un- 
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Geschwänzt.  Achenen  icalzlich-perkehrteifirmig,  mit  grundständigem  centralen  Nuhel. 

Pajfjftis  Sreihig ,    in  keinen  Ring  verwachsen  ,  bleibend ,   die   äussere  und  innere 

lUihe  aus  kurzen  Sprctddättchen  ,   die  mittlere  aus  viel  längern  schwärzlichen  Bor- 

tlen  gebildet.  Blüteninger  spreuborstlieh. 

Ca«s.  im  Dkl  des  »clenc.  nat.  XLIV.  p.  39,  DC.  Prodr.  VI.  p.  565,  Eodl.  Gen.  p.  472,  Koch 
<io.  p.  476,  r«lerm.  Deutscht.  FL  t  51. 

1.  V.  vulgaris  Cass.  Gemeiner  Sch.    Wurzel  spindlig.    Stengel  aufrecht, 
knntig,  kühl,  oberwärts  ästig,  3- vielköpfig.    Blätter  von  kurzen  Borstcbcn  rauh,  die 
untersten  verkehrt-eiförmig ,  ganzrnndig ,  geziihnt  oder  fic<lerspaltig ,  zur  Zeit  der  Blüte 
meist  fehlend,  die  übrigen  ficdcrtheilig  mit  linealen  spitzen  entfernt-  und  fast  dornig 
u-oagten  Zipfeln.  Hüllen  länglich-walzlich,  Schuppen  liinzcttlieh,  zugespitzt,  kahl. 

Otttnurca  Crupinn  L.  spec.  p.  909.  PL  jrraec«  IX.  L  900.  —  Crupina  vulgaris  Gas«.  I.  c 
0C  Prodr.  VI.  p   565,  Koch  Syn.  p  476,  "  Doli.  En.  r-  74,  Reichend.  Icoo.  XXV.  L  18. 

Stenge]  1—3'  hoch.  Blumen  purpurröthlich.  Durch  den  purpurschwarzen  Pappns 
s«hr  ausgezeichnet. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln  höchst  selten.  Bisher  nur  auf  der  Südseite  des 
Haclersberges  bei  Winden  (AVnz/),  aber  wie  es  scheint,  nur  zufällig  und  vorübergehend, 
dt  diese  Pflanze  in  neuerer  Zeit  dort  nicht  mehr  gefunden  wurde.       Juni,  Juli.  © 

36.  Centaurca  L.  Flockenblume. 

Höllschuppen  dachig,  wehrlos  oder  dornig,  die  innern  nicht  strahlend. 
Köpfchen  gleichblütig,  Blüten  röhrig,  öspaltig,  zwittrig  oder  die  randständigen 
prüder,  trichterig  -  erweitert,  strahlend,  leer.  Sf  aubkölbchen  ungesehwänzt. 
Achenen  länglich,  zusammengedrückt ,  mit  seitenständigem  Nabel.  Papjms  fehlend 
<»ler  horstlich,  weiss,  vielreibig,  in  keinen  Ring  verwachsen,  bleibend,  die  vorletzte 
Reihe  länger,  die  letzte  (innerste)  kürzer  als  die  übrigen  Reiben.  Blüteninger 
•pn-uborstlich. 

L.  Geo.  n.  984.  HG.  Prodr.  VI.  p.  565,  Endl.  Gen  p.  472,  Koch  Srn.  p  468,  Pcterm 
l^utKbl   FL   L  51. 

1.  Hüllschuppcn  in  einen  starren  Dorn  auslaufend,  der 
länger  als  das  Köpfchen  ist.  2. 

Hüllschuppcn  dorncnlos.  3. 

2.  Blumen  gelb  :  C.  s  o  1  s  t  i  t  i  a  I  i  s. 

Blumen  purpurn  :  C.  C  a  I  c  i  i  r  a  p  a. 

*    nrdlschuppen  in  ein  pfriemliches  ficdcrförmig-gcfransics 

zurückgekrümmtes  Anhängsel  auslaufend  :  0.  p  h  r  j  g  i  a. 

Hüllschuppcn  angedrückt,  kämmig- gefranst  oder  gnnz- 
ran  d  ig.  4. 

4.  Hüllschuppcn  länglich,  grün,  an  der  Spitze  mit  einem 
eiförmigen  oder  rundlichen  trockenhäuligcn  gnnzran- 
«ligen  oder  gefransten  Anhängsel,  das  den  grünen  Theil 
'ler  zunächst  stehenden  obern  Schuppe  ganz  verdeckt:  C.  J  a  e  v  a 

Hüllschuppcn  eiförmig  oder  länglich ,  grün,  selten 
hraon ,  gegen  die  Spitze  zu  trnekcnhiiutig- eingefasst, 
Knfassung  gelblich  bis  schwarz  gefärbt,  kämmig-ge- 
fransL  5. 

'».  Die  mittlem  und  obern  Stengelblättcr  hcrnblnufcnd :      C.  m  o  n  t  a  n  n 

Die  mittlem  und  obern  Stengelblättcr  sitzend.  6. 

G.  Blumen    gewöhnlich    kornblumenblau.  Stengelblättcr 

Imeal  oder  lincal-lanzcttlich  :  C.  Cyan  D  s. 

ßlamcn  gewöhnlich  purpnm  oder  lila  7. 

7.  Wurzel  nicht  schopfig.  Blätter  ticflicdcrtheilig ,  fast 
fiederschnittig  mit  schmallinealcn  Zipfeln.  Hüllschuppcn 

»rtlr»lch-B  N.  Ö.  Flora.  48 
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erhaben  -  längsnervig.     Pappufi   2roal    kürzer   als  die 

Achene:  C.  paniculata. 

Wurzel  schopfig.  Blatter  ungetheilt,  dabei  eiförmig 
bis  länglich,  oder  leierförmig  bis  fiedcrthcilig  mit  verschie- 
den gestalteten  Zipfeln.  Hüllschuppen  verwischt-längs- 
nervig.    Pappus  so  lang  als  die  Achene :  C.  Scabiosa. 

I.  Rotte.  Jacea  Koch  Syn.  p.  4  68.  Ilüllschuppen  krautig,  an  der 
Spitze  in  ein  trockenJiä'utiges  Anhängsel  vorgezogen,  Anhängsel  ganzrandig,  zerris- 
sen, kümmig-  oder  federjörmig-gefranst,  den  krautigen  Theil  der  Schuppen  grösshn- 
theils  verdeckend. 

1.  C.  Jacea  L.  Gemeine  F.  Wurzclstock  walzlich,  knotig,  schief,  mchr- 
köpfig,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  summt 
den  Blättern  kahl ,  flaumig  oder  spinnwebig-wollig,  einfach,  cinköpfig  oder  in  mehre 
einköpfige  Acste  gethcilt.  Blätter  länglich-Innzeitlich,  lanzettlich  oder  lineal ,  spitz, 
ganzrandig.  schwach. gezähnt,  bucht  ig  oder  ficderspaltig,  die  unlcrn  in  den  Blattstiel  ver- 
laufend, manchmal  elliptisch,  die  obern  sitzend.  Hnllschuppcn  länglich,  von  den  An- 
hängsein  verdecke,  Anhängsel  trockenhäutig,  rundlich  oder  eiförmig,  stumjif ,  angedruckt., 
konkav,  fast  löffeiförmig,  ganzrandig,  zerrissen  oder  kämmig-ge franst.  Randständige  Blü- 
ten strahlend.    Pappus  fehlend. 

C.  Jacea  I..  Spoc.  p.  914,  *Jicq.  Eu  p.  158,  DC  Prodr.  VI.  p.  570,  Koch  Svn.  p.  468. 
Ilausm.  Fl.  v.  Tirol  I.  p.  49*. 

Eine  höchst  vcrschiedengestaltcto  Pflanze.  Stengel  3"  —  2'  hoch.  Acstc  kurz 
oder  verlängert  und  ruthenförraig.  oft  ausgesperrt.  Blätter  grasgrün,  graugrün  oder  be- 
sonders in  der  Jugend  grauwollig,  nollschuppcn  grün,  verdeckt,  Anhängsel  gelblich 
oder  lichtbraun,  in  der  Mitte  öfter  mit  einem  dunkelbraunen  Flecken,  Fransen  (wenn 
solche  vorhanden  sind)  weisslich  oder  hellbraun ,  nicht  schwärzlich  wie  bei  C.  n  i- 
gresecns  und  C.  nigra.    Blumen  bleichpurpurn.    Aendert  ferner  ab: 

ct.  vulgaris.  Anhängsel  der  Hüllschuppen  ganzrandig  oder  am  Bande  unregei- 
mussig*  zerrissen. 

C  Jacea  Fl.  da»,  t.  519,  Sturm  U.  4,  Reichen!).  Icua.  X.  f.  1293,  XXV.  t.  23  f.  I  et  II. 
hielr.  Fl.  boruss.  t.  548. 

ß.  pectinata.  Anhängsel  der  untern  selten  aller  Hüllschnppen  kämmig -gefranst, 
der  obern  zerrissenrandig.    Pflanze  stärker,  Blätter  grösser,  breiter. 

C.  Jacea  E.  lt.  t.  1678.  —  C.  deeipiens  Ucichenl».  Icon.  X.  f.  1316.  —  C.  Jacea  var 
crispofimbriata  et  decijriens  Roichcnl».  leou.  XXV.  t.  24  f.  I  et  11.  t.  28  f.  I.  —  Ob  C.  deeifrien* 
Thuill.  Fl.  de  Par.  p.  445  hierher  (Korh  Syn.  p.  469)  oder  zu  0.  nigra  I..  (1>C.  Prodr.  VI.  p.  571. 
Mcrat  Fl.  de  Par.  II.  p.  335)  oder  zu  C.  nigrescens  Willd.  (Greil,  et  Godr.  Fl.  de  France  II.  p.  2*2) 
gebore,  ist  schwer  zu  entscheiden,  weil  Thulllier  nicht  an  -  ihl,  ob  die  Frucht  einen  P.<ppus  h.il>e  odri 
keinen.  Zufolge  eines  verglichenen  Eicmplars  aus  Persoon's  Hand  aus  den  Umgehungen  von  pari-» 
ist  die  Frucht  jedoch  ohne  Pappus  und  die  ganze  Pflauzo  der  C.  Jacea  var.  ß.  vollkommen  ähnlich. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen,  buschigen  Stellen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden.  Die  Var  a  höchst  gemein.  Die  Var.  ß  seltner  und  meist  einzeln 
unter  der  Stammart,  am  häufigsten  im  Kreise  O.  W.  W.  gegen  die  steiermärkischo 
Grenze  »u,  bei  Annaberg,  Wicnerbrückcl ,  Josefsberg,  Maria-Zell.  —  Juni  bis  in  den 
Herbst.  * 

C.  pratensis  Thuill.  Fl.  de  Par.  p.  444  „Pappo  nigricantt''  kann  eben  des  Pappus 
wegen  nicht  zu  C.  Jacea  gehören  und  ist  nach  Alerat  PI.  de  Par.  II.  p.  335  von 
C  nigra  L.  nicht  einmal  als  Varietät  verschieden.  Die  Abbildungen  von  C  pra- 
tensis in  Reichenb.  Icon  X.  p.  23  f.  1294  und  XXV.  t.  2"  f.  II  et  III  sind  dagegen 
zweifelhaft,  die  erste,  weil  nicht  erhellt,  ob  die  Achcnen  pappuslos  oder  pappustragend 
seien,  die  zweite,  weil  die  Abbildung  t.  27  n.  9  einen  kleinen  Pappus  zeigt,  wührend 
es  Seite  15  „Acheniis  epapposi»"  heisst. 

C.  nigrescens.  Willd.  Spcc.  III.  p.  2288.  welche  nach  Willdenow,  dann  Schult. 
Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  549  und  Host  Fl.  nust.  II.  p.  51 G  in  Oesterreich  wachsen 
soll,  ist  eine  Collectiv- Art,  da  in  Willdenow's  Herbarium  unter  diesem  Namen  verschie- 
denartige Pflanzen  unter  einander  gemengt  sind  (Koch  in  der  Flora  1841  II.  p.  424). 
doch  verstehen  die  neuem  Autoren  darunter  die  Pflanze  Koch's.  C.  nigrescens 
Koch  Syn.  p.  469  (lieichrnb.  Icon.  XXV.  t.  25-6)  sieht  zwar  der  C.  Jacea  var.  ß 
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sehr  ahnlich  ,  hat  aber  eino  schmalere  mehr  cllipsoidischo  LlQlIc  und  kleiuere  die  Hüll- 
M-huppen  nicht  verdeckende  Anhängsel.  Sie  kommt  nach  Koch  erat  in  südlichem  Ge- 
benden jenseits  des  Ocntralzuges  der  Alpen  vor,  daher  die  in  Oesterreich  angegebene 
C.  nigrescens  allem  Anscheine  nach  die  Var.  ß  der  C.  J  a  c  c  a  ist 

C.  nigra  L.  Spec,  p.  91 1  (Fl.  dan.  t.  996,  E.  B.  t.  278.  Reichtnb.  Icon.  XXV  t.30) 
zwischen  C.  Jacca  var.  ß  und  C.  phrygia  L.  in  der  Mitte,  von  joner  durch  lan- 
zettliche  flederfonnig-getranstc  Anhängsel  und  pappustragende  Achenen,  von  dieser  durch 
aufrechte  nicht  zurückgekrümmte  Anhangsei,  von  beiden  durch  strahlcnlose  Blütenköpf- 
<-hen  verschieden,  soll  nach  Clus.  Stirp.  Pann.  p.  545  (Jacea  austriaca  III),  II  ist. 
II.  p.  7  (Jacea  austriaca  VI),  dann  nach  Kram  Elench.  p.  259  n.  3,  Host  Syn. 
p.  475,  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg-  II.  p.  548  und  vielen  andern  ausländischen  Autoren 
nicht  nur  in  Oesterreich  wachsen  ,  sondern  daselbst  sogar  eine  gemeine  Pflanze  sein, 
wahrend  Jacquin  und  Dollintr  ihrer  nicht  erwähnen  und  keiner  der  jetzt  lebenden  Wiener 
Botaniker  sie  je  gefunden  hat.  Die  vorerwähnten  Angaben  scheinen  sich  daher  nur  auf 
die  Autorität  von  Clusius  zu  gründen,  die  von  Clusius  abgebildete  und  beschriebene 
Pflanze  kann  aber  ebenso  gut  auch  die  C.  Jacea  var.  ß  vorstellen. 

Z.  C  phrygiA  L.  Feder  ige  F.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mehr- 
kupfig,  mit  langen  Fasern  besetzt  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  flockig-kurz- 
luiari^'  .  sptnnwcbiß-wollig  oder  ziemlich  kahl,  einfuch  ,  eiukopfig  oder  rispig-ästig,  viel- 
kGphg.  Blätter  eiförmig,  elliptisch  oder  länglich,  gezähnt  oder  ganzrandig,  oft  wellig, 
>\>itz  oder  zugespitzt ,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  sitzend.  Hüll- 
schuppcn länglich  oder  lanzettlich,  von  den  Anhängseln  mehr  oder  minder  verdeckt,  An- 
hängsel trockenhäutig ,  die  der  untern  und  mittlem  Schuppen  pjrimlirh  oder  lanzettlich, 
ft'ricmlichy  von  langen  Borsten  jiederßtrmig~ge/ransU  surückgebogen,  die  der  obern  Schnppen 
länglich  oder  rundlich,  kürzer  gefranst  oder  zerrissen-gezähnt,  aufrecht.  Randständige 
Blüten  strahlend.    J'appus  vielmal    kürzer  als  die  Achene. 

Jacea  austriaca  villoso  capite  'eins,  stirp.  Pann.  p.  544,  J.  quarta  austriaca  litt  It. 
h  7.  —  Centaurea  phrygia  I..  spec  p.  910  (Linne  citirt  Clusius ,  meint  also  die  ostr.  Pflanze), 
Inn.  p.  259  n.  2.  Jacq.  En.  p.  157,  Wimm.  Fl.  v.  S  etiles,  p.  237,  Doli  rncin.  Fl.  p.  502,  Kill. 
H  Dm  Ischl.  II.  p.  564,  Hefer  Fl.  hanov.  p.  309,  lluusm.  Fl.  v.  Tirol  I.  p.  495,  Rcichcnb.  Icon. 
U\  p.  19  t  33  (ein  grosses  üppiges  Etemphir),  l»ietr.  Fl.  borus«.  t.  773.  —  C  austriaca  Reichen!.. 
if«u.  IV.  p.  55  t.  376  f.  55»,  XXV.  p.  18  t.  30  (die  gewöhnliche  Form),  Host  Fl.  ausL  II.  p.  520, 
HC  Prodr.  VI.  p.  573.  —  C.  cirrata  Reichen».  Fl.  germ.  p.  214.  Icon.  X.  f.  1295,  XXV.  t.  31  (nach 
Irr  tam.  XXV.  p.  18  eine  grju-spinuwebige  Form  mit  langen  bleichen  Anhäi.gseln  der  Hüll 
xbuppeo). 

Stengel  '/,— 2'  hoch,  oft  violett.  Blätter  grasgrün  oder  Unterseite  graulich.  An- 
hängsel der  Uüllschuppen  3  —  4"'  lang,  hier  heller  oder  dunkler  gelbbraun,  seltner 
ftchwärzlich.    Blumen  lila  oder  lichtpurpurn.    Acndcrt  ab: 

a.  plomosa.  Nur  die  Anhängsel  der  obersten  (innersten)  .Reihe  der  Hüllschuppcn 
aufrecht  und  rundlich  und  auch  diese  von  den  Fransen  der  übrigen  pfriemlichen  Schup- 
pet verdeckt,  die  ganze  Hülle  daher  federig-perückenförmig.    Die  hiesige  Pflanze. 

C.  jthrygia  Wüld.  Spec.  III.  p.  2282  —3  mit  dem  Citalu  aus  Clusius,  Koch  Syn.  p.  470. 

ß.  semiplumosa.  Die  Anhängsel  der  3  obern  (iunern)  Beiheu  der  Hüllschuppcn 
aufrecht  und  rundlich,  von  den  Fransen  der  untern  lanzettlich  -  pfriemlichen  Schuppen 
nicht  verdeckt,  die  Hülle  daher  nur  nuf  der  untern  Uäll'to  fcdcrig-perückcnförmig.  Diese 
Varietät  sah  ich  hier,  obtchon  sie  Willdcnow  in  Oesterreich  angibt,  nur  in  annähernden 
Kuriuen  und  blos  auf  Urgcbirgo  einzeln  unter  der  Var.  a. 

C.  austriaca  Willd.  Spec.  III.  p.  2283  mit  dem  vorerwähnten  Citatc  Jacq.  En.  (?),  Koch 
s?o  p.  «0. 

Auf  Wiesen,  in  lichten  irocknen  Wäldern,  Holzschlägcn ,  an  Rainen,  Wegen, 
»teitngen  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion, 
»'cht  uemein.  Auf  der  Hügelreihe  des  Kreises  U.  M.  B.  bei  Ernstbrunn,  Höbcsbrunn. 
Wölkersdorf,  Hohenruppcrsdarf.  Am  Leithngebirge  bei  Bruck,  Sommercin,  Munncrs- 
ilotf  und  Eiscnstudt,  so  wie  im  Kniserwaldc  des  HosHÜcngcbirgcs.  Auf  dem  Kahlenge- 
birge  hei  St.  Andrä.  am  Cobcnzl,  zwischen  Pcrchtoldsdorf  und  Giesshübcl,  anf  der  Gans- 
wi<f«,  im  Atlitzgraben,  auf  dem  Semmcring,  auf  allen  Vor  bergen  des  Wechsels  zwi 
»chen  Trattenbach  und  Aspang.  Auf  den  Schiefern  der  2  obern  Kreise  bei  Oberbcr- 
V*em,  am  Jauerling  bis  Spitz  herab,  am  Ostrong.  —  Juli  bis  September.  2j. 

C.  nervosa  Will.  En.  hört,  bcrol.  II.  p.  925  ,  A'ocA  Syn.  p.  471,  Rcichenb.  Icon. 
XXV.  t.  32  oder  C.  phrygia  Scop.  Fl.  enrn.  Ii.  p.  137,  Host  Fl.  aust.  II.  p.  519, 
1>C.  Prodr.  VI.  p.  573,  Fl.  dan.  t.  520,  Reichcnb.  Icon.  IV.  U  375  f.  554  oder  C.  au- 
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Striae  u  Rochel  PI.  rar.  Bunut.  t.  36  f.  75  int  oine  südliche  Alpenpflanze,  welch«  sich 
«lurcli  einen  niedrigen  cinköptigen  Stengel,  grössere  Köpfchen  und  eiuen  langem  Pappus 
unterscheiden  soll,  aber  schwerlich  eine  echte  Art  bildet. 

i 

II.  Kutte.  Cyaillls  Koch  Syn.  p.  4  7  2.  Hslkchuppcn  krautif/,  gegen  die 
Spitze  zu  tnH'ketüüiutiy-eingefassl,  Einfassuwj  yefärbt,  kämmiy-yesätjl  oder  ye/ruml. 

3.  CJ.  montana  L.  Berg -F.  Wurzelstock  walzlich ,  knotig,  schief  oder  abge- 
bissen, nuhrköpflg,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach, 
einköpfig  oder  oberwiirts  in  einige  einköpfige  Acste  gcthcilt,  samtnt  den  Blättern  spinn- 
webig  wollig  oder  grauhlzig.  Blätter  elliptisch,  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz 
oder  zugespitzt,  ganzrnndig,  gczäbnelt  oder  buclitig-Hederspahig ,  die  untern  in  deu 
Blattstiel  verschmälert ,  »bere  SUwjclblätkr  htrablaufcnd.  IlQllschuppcn  eiförmig  oder 
länglich,  verwischt- lungsnervig,  angedrückt,  gegi-n  die  Spitze  zu  trockenhäutig-einsefasst 
und  kümmig-gesägt  oder-gefraust.  Bandstandigo  Blüten  strahlend.  Pappus  3 mal  kürzer 
als  die  Achene. 

C.  montana  L.  Spoc.  p.  911,  DC.  Prodi-.  VI.  p.  578,  Kitt.  PL  Deutsch  I.  Ii.  p.  563,  Lidrl* 
H  ros».  II.  p.  699,  Meyer  Fl.  bano*.  p.  310,  VI».  Fl.  «lahmt.  II.  p.  33,  Oortol.  Fl.  IUI.  IX.  p.  '*36 

Köpfehen  gross,  1'/,  — 2%"  im  Durchmesser,  Schuppen  grün  oder  graugrün,  die 
obern  öfter  violett,  Einfassung  und  Frunseu  schwarz  oder  braun.    Acndert  ab  : 

ct.  viridis.  Stengel  1'/,  —  2'  hoch,  hreitgcHügclt ,  sammt  den  Blättern  ziemlich 
kahl  ,  grasgrün ,  eiuköpfig.  Blatter  ungetheilt.  Uundständigc  strahlende  Blüten  korn- 
blumenblau ,  innere  violett,  sehr  selten  die  Blumen  weiss.  Iiüllschuppen  kammig- ge- 
sägt ,  Zähue  so  lang  oder  kürzer  als  der  gefärbto  Band.  In  allen  Theilcn  stärker  und 
grösser  als  dio  folgende. 

C  montana  *JaL«i.  En.  p.  158,  Fl.  au*t.  IV.  t.  371,  Rod»  Syu.  p.  472,  Roicboub.  Icoa.  XXV. 
t.  40.  —  C.  mollis  W.  et  K.  IM.  rar.  Iluuf.  III.  U  219. 

Aufwiesen,  Felsen,  an  Waldrändern,  Bächen.  Abstürzen,  in  Schluchten  der 
Kulkvoralpen  bis  in  die  Krumniholzregiou  der  Alpen  gemein,  in  der  Bcrgregiou  selten, 
(z.  B.  am  Eisernen  Thor  bei  Baden)  und  meistens  nur  in  Ucbergangsformcn.  Auf  Ur- 
gebirge  ebenfalls  selten  ,  im  lleiscrtwaldo  bei  Mollands  im  B.  A.  Langeulois,  im  Isper- 
thale  (Kalbruntr). 

ß.  incana.  Stengel  — 1'  hoch,  schmalgcftügelt,  sammt  den  Blättern  wollig-filzig, 
graugrün  oder  weissgrau ,  1— inchrköpfig.  Blätter  weich,  bald  alle  ungetheilt,  bald  alle 
buchtig  oder  ttcdcrspaltig,  bald  beide  Formen  uu  einem  und  demselben  Stengel.  Uand- 
ständigc strahlende  Bluten  bleicher  kornblumenblau,  die  innern  lila  oder  röthlich.  üüll- 
schuppen  kämmig-gefranst,  Fransen  länger  als  der  gefärbto  Band. 

Jacea  integrifnlia  humUit  •  Bureor  in  Uauli.  Prudr.  p.  127.  —  Centaurea  $e.u*ana  f.haii 
in  Vill.  n.st.  des  pl.  du  haupb.  III.  p.  52,  Hoiclieub.  luou.  XXV.  t.  38,  eine  sebr  schmalblättrige 
Form.  —  C  ntricta  W.  et  K.  PI.  rar.  Ilun».  II.  t.  178  -  C.  axillaris  Willd.  Spec.  III.  p.  2890, 
Koch  Syn.  p.  472,  Reichonb.  Icoo.  XXV.  L  39. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Bergspitzen ,  an  Waldrändern  hügliger  und 
gebirgiper  Gegenden.  Gemein  auf  allen  Kalkbergcn  und  Kulkciulugcrungcn  des  Sand- 
steingebirges,  häufig  im  Ernstbrunner  Walde  und  im  obern  Donnuthalc,  auch  um  Horn 
und  Drosendorf  und  bei  kalkschottcriger  Unterlage  selbst  auf  Aeckcrn  und  Grasplätzen 
der  Ebene,  z.  B.  am  Steinfeldc.  —  Mai  bis  Juli.  2r> 

4.  C  CyantiH  L.  Kornblumenblaue  F.  Wurzel  spiudlig.  Stengel  auf- 
recht, summt  den  Blättern  spinnwcbig-wolüg,  ästig,  mchrköplig.  Die  untern  zur  Zeit 
der  Blüte  meist  fehlenden  Blätter  in  den  Blattstiel  verlaufend  ,  fiedcrthcilig  oder  3thci- 
lig,  mit  lincalen  Scitenzipfeln  und  lanzettlichem  Eudzipfcl  ,  obere  Stcnyelblältcr  sitzend, 
limul-lanzetdich  oder  lineal,  spitz,  ganzrandig  oder  mit  einigen  pfriemlichen  Zähneu  ver- 
teilen. Iiüllschuppen  länglich,  verwischt-liingsnervig ,  angedrückt,  gegen  die  Spitze  zu 
trockciihäutig-cingefasst  und  kämmig-gefranst.  Uandständigc  Blüten  strahlend.  Pappus 
ungefähr  so  lang  als  die  Achene. 

C  iyanu*  L.  spec.  p.  911,  •  Kram.  Eieach.  p.  259  n.  4,  Jac<j.  En.  p.  158,  DC.  Prudr.  VI. 
p.  578,  Koch  Syu.  p.  472,  Fl.  dan.  t.  993,  Sv.  Uot  I.  52.  Curt.  Fl.  loiid.  VI.  t.  62,  E.  Ii.  t.  277. 
Murin  II.  4,  llayuu  Ar/n.  Gew.  VII.  t  32,  Diulr.  Fl.  buruss.  L  547,  Rüichcub.  Icou.  XXV.  t.  37. 

Stengel  1  —  1  •/,*  hoch.  Blätter  etwas  graugrün.  Iiüllschuppen  grünlich ,  am 
Rinde  sammt  den  Fransen  lichtbraun  oder  weisslich,   dio  obern  öfter  violett.  Blumen 
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von  einem  eigentümlichen  noch  ihnen  benannten  Azurblau,  selten  weiss,  in  Garten 
auch  rosenroth  und  lila,  uflicincll. 

Im  Getreide  und  auf  Brachen  gemein  —  Mai  bis  Juli,  im  Späthcrbsto  öfter  zum 
zweitenmal.  0 

5.  V  ScnhioHti  /,.  ScabioscnartigcF  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht, 
mchrköpfig.  schopfiy.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Itlältcru  flaumigrauh  oder  kahl,  meist 
llt%  und  mehrköpfig.  BlOtter  bald  ungetheitl ,  eiförmig,  elliptisch  oder  länglich ,  spitz, 
.1:. /randig  oder  grob-cingeschnitten-gezuhnt,  bald  leierformig ,  ßederlappig ,  Jiederspaltiij 
otltr  jiedertheilig,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend.  WUlschuppm  eiförmig  oder  läng- 
lich, vcrwischt-längsnervig.  angedrückt,  gegen  die  Spitze  zu  trockenhäutig  -  eingefasst  und 
kämmig  -  gefranst.  Kandständigc  Blüten  strahlend.  Pappus  ungefähr  so  lang  als  die 
Athene. 

Stengel  1  —  2'  hoch.    Blätter  sattgrün,  alle  tiedcrspultig  oder  in  den  verschieden- 
artigsten Formen  durcheinander  gemischt.    Blumen  hellpurpurn,  sehr  Bclten  weiss. 
Aendert  ab: 

er.  scabra.  Ilüllschuppcn  trübgrün,  gegen  die  Spitze  schwarz-  oder  schwarzbraun- 
eingelasst,  Einfassung  bald  schmaler  bald  breiter,  aber  nie  so  breit,  dass  der  grüne 
Thcil  der  Hüllschuppcn  dadurch  verdeckt  würde;  Fransen  gewöhnlich  lichter  brauu,  die 
der  uutersten  Schuppen  manchmal  silberwciss.    Stengel  und  Blätter  fluuraigrauh. 

C  Scabtosa  L.  spec.  p.  913,  *  iacif.  En  p.  158,  Koch  Sjm.  p.  472,  Fl.  da«.  L  1231,  sv. 
CuL  t  327,  £.  ß.  t.  56,  llayuo  Ann.  (low  VII.  t.  33,  üiotr.  Kl.  borus«.  t.  549,  Jleichrnb.  Icou. 
J\v.  t.  43. 

Aufwiesen,  Grasplätzen,  Aeckcrn  ,  an  Wegen,  Rainen,  buschigen  Stellen  nic- 
deriger  und  gebirgiger  Gegenden  höchst  gemein. 

ß.  coriacca.  Hüllschuppcn  wie  bei  der  Var.  a.  Blätter  ganz  kahl  oder  nur  am 
Rande  rauh,  lederig,  glänzend. 

C.  eoriaeea  W.  et  K.  PL  rar.  Iluny.  II.  t.  195,  Rcichcub.  Icon.  XXV.  I  43.  -  C.  baden  »in 
•  Tritt  Area,  t  50. 

In  lichten  trocknen  Föhrenwäldern,  an  sonnigen  buschigen  Stellen,  nuf  Felsen  in 
der  Bergregion  der  Kalkgebirge.  Am  Geissberge  bei  Perchtoldsdorf,  im  obern  Helenen- 
ihale  bei  Baden  über  das  Eiserne  Thor  bis  Merkenstein  und  wahrscheinlich  noch  an 
mehren  ähnlichen  Orten. 

•/  ful  iginosa.  Hüllschuppcn  an  der  Basis  hellbraun  ,  gegen  die  Spitze  schwarz - 
cingifasst,  Einfassung  breit,  das  ganze  obere  Ende  der  Schuppen  einnehmend,  die  Hülle 
daher  rustfarben;  Fransen  gewöhnlich  bellbraun,  die  der  untersten  Schuppen  manchinul 
»ilberwciss.  Stengel  und  Blätter  üaumigraub  oder  fast  kühl.  Nach  meiner  Ansicht 
nur  eine  Varietät  der  C.Scabiosa,  da  ähnliche  Abweichungen  in  der  Bildung  uud 
Farbe  der  Hüllsehuppen  auch  bei  C.  Jacea,  C.  phrygia  und  C.  montana  vor- 
kommen. Gleicher  Ansicht  sind  auch  Custer  und  Hausmann  in  der  FI.  v.  Tirul  I.  p.  498 
und  Koch  bezweifelt  wenigstens  dio  Echtheit  der  Art. 

C.  alpestris  Uegctschw.  u.  tlecr  Fl.  <1.  Schweiz  (.1840)  p.  854,  Exemplare  vuu  St.  Moriz  iu 
obrr  F.ujradin  stimmen  mit  der  Puanie  vum  Ovtscbrr  genau  übereln.  —  ('  fuliginosa  *  Doli.  Eu. 
(1842)  p.  74.  —  C  Kotschgana  Koch  Syo.  p.  473,  Roichonb.  Icon.  XXV.  L  44  et  70  f.  27, 
■kht  lleaffel. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkvoralpcn  bis  in  dio  KrummhoUrcgion,  sehr 
»riten.  Bisher  nur  um  südlichen  Abhänge  des  Oetsehcrs  (Dolliner),  besonders  in  der 
Nähe  des  „Weissen  Mäuerls."  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  2j. 

Verschieden  von  C.  S  C  a  b  i  o  s  a  y.  f  u  1  i  g  i  n  o  s  a  ist  dio  im  Banale  und  Sie- 
benbürgen vorkommende  C.  Kotachyana  Ucuffd  in  der  Flora  1835  II.  p.  245  und  im 
östr.  bot.  Wochcnbl.  1857  p.  286  (C.  Heuffelii  Reichenb.  hl.  Icon.  XXV.  t.  70 
P  27),  welche  nach  Exemplaren  aus  Kot.schg's  Hand  schwarze  in  lange  feino  silberwcit»}- 
»'lunxende  Fransen  zerrissene  Hüllschuppen  und  pnrpurschwarzc  Blumen  hat,  somit  der 
C  fttrop  n  r  p  u  re  a  W.  et  K.  IM.  rar.  Huug.  II.  t.  116  (Reichenb.  Icon.  V.  f.  638-9) 
«ehr  nahe  steht  und  vielleicht  nur  eino  alpine  Varietät  derselben  ist. 

Hie  südrussische  C  stereophylla  Bess.  En.  pl.  Volhyn.  p.  35  {Reichenb.  Fl.  germ. 
p.  215  6,  Icon.  V.  f.  635,  XXV.  t.  44  et  78  p.  28)  dio  Saute r  zufolge  brieflicher  Mit- 
teilung bei  Maria-Braun  gefunden  hat ,  unterscheidet  sich  nach  Exemplaren  aus  der 
liegend  von  Bender  und  Odcssn  von  C.  Scabiosa  nur  durch  kleinere  Köpfchen  und 
eine  längere  mehr  stechende  Spitze  der  äussern  Hüllscbuppen  und  wird  in  Ledeb.  Fl. 
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rata.  II.  p.  701  uuch  als  Varietät  mit  C  Scabiosa  vereinigt.  Die  echte  C.  stereo- 
j>  h  y  1 1  a  kömmt  jedoch  in  Deutschland  nicht  vor. 

6.  V.  panirulata  Rispenästige  F.  Wurzel  spindlig,  manchmal  mehr* 
köpfig,  nicht  schopßg.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  graaflaumig-rauh,  ohen  ris- 
pig-ästig, vielköpfig.  Mütter  jiedcrlheitiy,  fast  iiedurschnittic ,  die  untern  gestielt,  fifter 
doppelt-rtedenheilig  ,  die  »bern  sitztnd;  Zipfel  so  wie  die  obersten  ungeteilten  Bläticr 
lanzettlich  oder  lineal ,  ganzrandig ,  zugespitzt.  Jlüllschuppen  länglich,  er haben-ö nervt g, 
angedruckt,  an  der  Spitze  trockenhäutig- eingetasst  und  kämusig-gefranst.  Randstäudige 
Blüten  strahlend.    Papptut  ungefähr  2mal  kürzer  ah  die  Achene. 

Stoebe  gallica  »Clus,  stirp.  Pann.  p.  547.  Hist.  II.  p.  10.  —  Centaurea  pamciüata  L.  sf.Cl 
P.  912,  kraro.  Fleuch,  p.  260  u.  5,  Jacq.  Eu.  p.  158,  FL  aust.  IV.  t.  320,  Uietr.  Kl.  boruss.  I.  5511. 
-  C.  maculosa  Lim.  Eucycl.  1.  p.  669,  DC.  Prodr.  VI.  p.  583,  Koch  Syn.  p  475l,  Keichoub.  Icou. 
VW.  l.  48  —  C.  macutnta  Koch  Tascheali.  p.  305.  —  Wenn  Unat  uutor  C.  paniciüala  2  krtea 
begriffen  hat  (Koch  Syn.  n.  17  p.  475),  so  scheint  es  mir  angemessen .  deu  alten  Namen  für  die 
Pflanze  beizubehalten ,  vrelcho  Ihn  schon  zu  Jacuuiui  /.eiten  geführt  hat. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  oft  ausgesperrt,  so  wie  die  Blätter  mehr  oder  minder  grau- 
grün. Köpfchen  kleiner  als  bei  den  vorigen  Arten;  Hüllst-huppen  grQn,  am  Ramie 
sammt  den  Fransen  gelblich  oder  braun,  vor  der  Spitze  mit  einem  dreieckigen  schwärz- 
lichen Fleckeu  ;  Blumen  lila  oder  lichtpurpurn.    Zwergformen  sind  nur  1—3"  hoch. 

Auf  trocknen  Wiesen,  sandigen  oder  steinigen  Plätzen,  im  Kies  der  Bäche,  an 
Weingartenrändern,  Wegen,  Hainen  niedriger  und  hügliger  Gegenden  sehr  gemein  — 
Juli  bis  in  den  Herbst.  Q  und  4- 

Cyanus  minor  Clus.  Stirp.  Pann.  p.  547  (Stoebe  austriaca  h  u  m  i- 
I  i  s  Clus-  Ilist.  II.  p.  10)  oder  C.  Stoebe  L.  Spcc  p.  914,  Kram.  Elench.  p.  260  n.  fi. 
Schult.  Ocstr.  iL  IL  Ausg.  II.  p.  553,  Jieichcnb.  Fl.  germ.  p.  215,  DC.  Prodr  VI. 
p.  003,  welche  nach  diesen  Autoren  um  Wien  oder  doch  in  Oesterreich  wächst,  ist  nach 
( lusius  eignen  Worten  eine  niedrige  mehr  graue  Form  der  0.  paniculata. 

III.  Rotte.  Calci trapa  A'ocÄSyn.  p.  4  7  5.  Jlüllschuppen  an  der  Spitze 

knorplig^  mit  einem  starren  Jost  handfbrmig-getheilten  Dome  endigend. 

7.  C  solstitialit*  L.  Sommer- F.  Wurzel  spindlig,  manchmal  mehrköptig. 
Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  wollig-graufilzig,  uusgesperrt-ästig,  Aeste  ein 
kii|»lig.  Die  untersten  zur  Zeit  der  Blüte  gewöhnlich  fehlenden  Blätter  leierformig  oder 
buchtig-fiederspaltig ,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  übrigen  lineal-lanzettlich ,  ganzran- 
dig,  stachclspitzig ,  am  Stengel  herablaufend.  Uüllsehuppen  eiförmig  oder  länglich,  an- 
gedrückt ,  an  der  Spitze  fast  bandförmig-dornig ,  die  seitenständigen  Dornen  fein,  sehr 
kurz,  der  mittlere  derb,  sparrig-ahstchend,  länger  als  das  Köpfehen.  Kandständigc  Bifi- 
ten kleiner  als  die  des  Mittelfeldes.  Pappus  ungefähr  so  lang  als  die  Aebene. 

C.  solstitialis  L.  Span.  p.  917,  •  Host  Syn.  p.  478,  DC.  Prodr.  VF.  p.  594,  Koch  Syn.  p.  475 
Ii.  H.  t.  243,  PL  jrraeca  X.  t.  908,  Rcichcnb.  Icon.  XXV.  t.  64 

Stengel  — 1*  hoch,  sammt  den  Blattern  grau.  Dornen  der  Uüllsehuppen  blas»- 
gelbi  der  mittlere  V»— 1"  lang»  stechend ,  die  seitlichen  uur  1  —  2"'  lang,  schwach, 
tilumcn  sattgclb. 

In  Schneckenklee  -  Faiders,  auf  Hügeln,  trocknen  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen, 
wüstcu  und  bebauten  Stellen,  wahrscheinlich  durch  fremden  Kleesamcn  eingeführt.  Am 
häufigsten  in  den  nahen  Umgebungen  Wiens  von  Nussdorf  über  Döbliug,  Währiug. 
Ilcrnals  auf  die  Schmelz  und  von  hier  über  Hitzing,  Mauer,  Licsing  bis  Mödling  un  I 
Laxcnburg.  Auch  auf  Feldern  im  Marchlcldc  ,  dunn  im  obern  Donauthalc  bei  Laogeu- 
lois  und  ünoixcndorf.  --  Jnli  bis  in  den  Herbat.  © 

H.  C.  Calcitrapa  L.  Ste  rndis  tlige  F.  Wurzel  wulzlieh-spindlig,  dick,  mein - 
köpfig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  wollig-üaumig,  trugdoldig-ästig,  vielköpfig. 
UleUter  jiedertkeilig,  mit  lauzettlichen  oder  liueuleu  welligen  ungleich -gezähuten  lUchcl- 
ApitzigMi  Zipt'clu,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend,  die  blütenstäudigen  3thcilig  oder 
ungetheilt,  lanzettlieh.  Hüllschuppen  eiförmig  oder  länglich,  angedrückt,  au  der  Spitze 
last  handförmig-dornig ,  die  seitenstundigen  Dornen  fein,  sehr  kurz,  der  mittlere  derb, 
sparrig-abstehend,  länger  als  das  Köpfchen.  Randständige  Blüten  so  gros*  als  die  des 
Mittelfeldes.    Pappus  fehlend. 

Carduus  muricatus  tnilgo  Calcitrapa  'Clus,  Hist.  lt.  p.  7.   -   Centanrea  Calcitrapa  l. 
S|>..c.  p   917,  Krün.  Elench.  p.  260  n.  8.  DC    Pr,-dr.  VI.  |>.  597.  Koch  sy„.  p.  475.  Fl.  dm.  t.  1998. 
t   U.  t  125,  Sturm  II  4,  Üiolr  Fl  boruss.  t.  551,  ftekhoub.  leou.  XXV.  t.  67. 
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Stengel  1  — 2'  hoch,  sehr  astig  und  ausgesperrt,  huschig.  Blätter  trühgrQn. 
Dornen  der  Hiillschuppcn  gelblich  oder  löthlich,  der  mittlere  '/,-  1"  lang,  sehr  stechend, 
die  seitlichen  nur  1 — 2"'  lang,  schwach     Blumen  purpurrot!). 

Auf  Weiden.  Schutt,  wüsten  Platzen,  an  grasigen  oder  sandigen  Stellen,  im  Kies 
der  Bache,  an  Wegen,  Strassen  niedriger  Gegenden,  meist  gesellschaftlich.  Bisher  nur 
im  sudlichen  Becken  vun  Wien,  aber  sich  immer  mehr  verbreitend  und  mit  jedem  Jahre 
häutiger.  Am  Glacis ,  anf  der  Sandstatte  hinter  dem  Bclvedcrc  und  auf  dem  Linien- 
wulle  daselbst,  gemein  vor  den  Linien  Wieus  und  um  die  zunächst  nelcgcncn  Ortschaf- 
ten, vorzüglich  bei  Hcmals  und  im  Thnlwegc  der  Wien  von  Bustendorf  bis  Butteldorf, 
unch  an  der  Schwcchat  bei  Leesdorf  und  Tribuswinkcl ,  dann  nach  Kranur  bei  Schott- 
wien und  in  der  Prein.  —  Juli  bis  October.  0 

XIII.  Gruppe.  Cnrdllilieeil  Gm*.  Tabl.  p.  9. 

Köpfchen  vielblülig.  Blüten  sümmtlich  rührig ,  zwittrig  oder  wam  funni  z'eri- 
hüusig.     Poppits  abfällig,  vielreihig,  Heiken  gleichlang. 

31.  Onopordum  L.  Eseldistel. 

Hüll8chuppen  dach  ig ,  dornig,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpfchen 
gleichblütig,  Blüten  röhrig-trichterig,  öspaltig,  zwittrig.  Stnubkölhchen  kurzge- 
schwänzt. Aehenen  verkehrt  -  eiförmig  ,  zusammengedrückt  -  4  kantig.  Pnppus 
haarig  oder  fast  federig,  vielreihig,  an  der  Basis  in  einen  King  verwachsen, 
abfällig,  Reihen  gleichlang.  Blüknlagtr  tie/bicnenzellig  mit  za  usen  -  gezähnten 
<irubenr  ändern,  aber  nicht  tpreuborstlich. 

L.  r.on.  n.  927,  DC.  Prodr.  VI.  p.  617,  Endl.  Gen.  p.  476,  Kocb  Syn.  p.  462,  Pctcrm.  Doutscul. 
n.  L  50. 

1.  O.  Acaiithium  L.  Gemeine  E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  spinn 
webig- wollig,  von  den  herablanfcndcn  Blättern  buehtig-geflügclt  ,  dornig,  ästig.  Acstc 
cinköpfig.  Blätter  elliptisch  oder  länglich,  unglcieh-buchtig-ausgcschnitten  oder  gezähnt, 
l-csonders  in  der  Jugend  dicht  spinnwebig-wollig,  die  wurzclständigcn  in  einen  kurzen 
Blattstiel  zusammengezogen,  die  stcngclstäiidigen  panzhcrablaufend ;  Zipfel  oder  Zähm 
in  einen  starren  Dorn  auslaufend  Köpfchen  plattkuglig.  Hülls^huppcn  aus  eiförmiger 
Basis  lineal-pfriemlich,  kahl  oder  spinnwebig,  in  einen  starren  Dorn  auslaufend,  die  un- 
tern weitabstehend. 

0.  Acanthium  L.  Spec.  i>.  827.  *  Kram.  Elcnch.  p.  239, Jacq.  En.  p.  147,  l>C.  Pro.lr.  VI.  p 
619.  Koch  syn.  p.  463,  Fl.  d.ui.  I.  909.  sv.  Itot.  L  227.  Coli  FL  Ittnd.  V.  t.  57,  B.  B.  t.  977. 
Hune  Arzn.  fiow.  VII.  1.44,  hlotr.  Fl.  I.oniss.  t  521,  KHclienli.  Ic«n.  XXV.  t.  82. 

Stengel  1  -  6*  hoch,  sehr  brcitgefln»clt.  Blätter  in  der  .Irgend  grnu.  später  des 
^hwindenden  Uebcrzugcs  wegen  mehr  ^rün.  Dornen  sehr  stechend.  Bluten  licht- 
parparrolh. 

An  Wegen,  Zäunen,  Häusern,  nuf  wüstem  und  bebautem  Lande,  Weiden,  Trif- 
ten, sehr  gemein.  —  Juli,  August.  O 

38.  Carduus  L.  Distel. 

Hiillschuppcn  dachig,  dornig  oder  wehrlos,    die   inm-rn    nicht  strahlend. 
Kopfehen  gleiehblütig,  Blüten   rohrig-gloekig,  öspaltig.  zwittrig.  SlnubköftjClie« 
<ing<  schwänzt.    Aehenen  länglich  ,  zusammengedrückt,    i'opjms  haarig,  vieln'ihip, 
au  der  Math  in  einen  Hing  vtrmiehsen,  abfällig,  Reihen  gleichlang.  JUiilcnlagtr 
tprcidßorsilich. 

I..  neu.  n.  925,  l>C.  Prodr.  VI.  p.  621,  Endl.  r.en.  p  477.  Roch  Syn.  p.  45H.  IN-lerm.  Deuts«  M 
H  t.  49. 

1.  V,  ntllnilH        Nickende  D.    Wurzel   spindlig.    Stengel  zähe,  aufrecht, 
wollig  oder  unter  den  Köpfchen  wolligßlzig,  einfach,  Ctnkopfig  oder  in  8— 3  cinköpngc 
Apmo  gethcilt,  von   >ier  Basis  bis  zur  Spitze  oder  doch   nnbe  Iiis  zur  Spitze  bebltlterl 
und  von  den  hcnihlanfcnii«!  Blättern  lappig-geflügelt,  dornig     Blätter  im  Umrisse  läng 
lieh-lanzcftlich  oder  lanzettlich,  buchtig-tiedcrspaltig.   ganzhcrublnufcnd (    ziemlich  kahl 
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oder  auf  den  Adern  wollig. zottig ;  Zipfel  ungleich  -  2— öspaltig  oder  2 — 5 zäh n ig,  ausge- 
sperrt, feindornig-gewimpen  und  nchstbei  in  einen  langem  starren  Dorn  auslaufend. 
Köpfchen  aufrecht  oder  tibergebogen.  Hüllen  hnlhkuglig,  kahl  oder  spinnwebig,  die  mittlem 
llüllschuppen  olwrholb  der  eiförmigen  oder  länglichen  Basis  zusammengezogen  und  oberhalb 
dieser  Zusammen zithung  lanzettlich,  in  einen  starren  Dorn  zugespitzt",  ztirflekgcknickt-ab 
stehend. 

Cir sinnt  III.  Dodonaei  *  ans.  Slirp.  P;inn.  p.  661.  —  Carduus  nutans  L.  Spec.  p.  82t. 
Krim.  Elenclt.  p.  236  n.  1,  Jacq  En.  p.  1*5.  I>C.  Prodr.  VI.  p.  621,  Koch  Srn.  p.  462,  Fl.  dan.  I 
675,  E.  Ii.  t.  1112,  nictr.  Fl.  boru«.  t.  5*6,  Rcicl.ini».  Icon.  XXV.  t.  1*6. 

Stengel  '/f  —  3'  hoch.  Domen  sehr  stechend.  Köpfchen  die  grüssten  der  Gat- 
tung, l'/j— 2"  im  Durchmesser  und  ebenso  lang,  Hüllschuppcn  oft  purpurn  überlaufen. 
Blumen  purpurrot!),  sehr  selten  weiss. 

An  Wegen,  Hausern,  auf  Weiden,  Schutt,  wüsten  Plätzen,  höchst  gemein.  — 
Juli  bis  in  den  Herbst.  Q 

2-  V.  acanthoidfS  L.  Viel  dorn  ige  D.  Wurzel  spindlig.  Stengel  zähe,  auf- 
recht, wollig-haarig  oder  unter  den  Köpfchen  wollig,  filzig,  ästig,  vielköpfig!  von  der  Ba- 
sis bis  zur  Spitze,  oder  doch  nahe  bis  zur  Spitze  beblättert  und  von  den  herablauf  enden 
Tilättern  Inppig-yr/fät/e//,  dornig.  Blätter  im  Umrisse  länglich- Innzettlich  oder  Innzett- 
lich, buchtig-licdcrspaltig  oder  fioderlappig,  ganzhcrablaufend ,  kahl  oder  besonders  rück- 
wärts auf  den  Adern  zerstreut-wollhaarig;  Zipfel  ungleich  -2— 5spnltig  oder  2 — 5  zäh  n  ig. 
ausgesperrt,  feindornig-gewimpert  und  nebstbei  in  einen  langern  meist  starren  Dorn  aus- 
laufend. Köpfchen  gewöhnlich  einzeln,  aufrecht,  doldcntraubig  oder  rispig  zusammen- 
gestellt. Hüllen  fast  kuglig,  kahl  oder  spinnwebig,  HülUchuppen  lineal- pfriemlich,  in 
einen  feinen  Dorn  zugespitzt,  abstehend  oder  die  mittlem  zurückgekämmt. 

C.  acanthoide»  L.  Spec.  p.  821  et  Epiit.  ad  Jacq.  p.  149  ,  •  Kram.  Elench.  p.  236  n.  3. 
Koch  Srn.  p.  459,  l)C.  Prodr.  vi.  p.  623 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Köpfchen  mittclgross,  1  —  1 '/,"  im  Durchmesser ,  Blumen 
purpurn,  seltner  weiss.    Acndert  ab: 

et  spinosissimus.  Kopfchenstiele  bis  dicht  an  die  Hülle  beblättert  und  dornig  ge- 
flügelt oder  unter  der  Hülle  nur  in  der  Länge  einiger  Linien  nackt,  wehrlos,  wollig- 
filzig.  BUtter  ticffiederspaltig ,  sammt  dem  Stengel  überall  von  steifen  stechenden 
Dornen  starrend. 

C.  acanthoides  Ineq.  Fl.  aust  III.  t.  2*9.  Fl.  dan.  t.  1341,  E.  R.  t.  973,  Reichend.  Icon.  X. 
f.  1319-21,  XXV.  L  1*2.  IHetr.  Fl.  ht.russ.  t.  802.  —  C  polyacanthos  .Schrei».  Spicil.  Ups.  p.  15, 
Curt.  Fl.  lond.  U  5*.  —  C.  crispus  y  litigosus  r.ren.  et  Godr.  Fl.  do  France  II.  p.  230. 

ß.  submitis.  Bluter  seichter  fiedcrspaltig,  mehr  lappig,  sammt  dem  Stengel 
weichdornig,  kaum  stechend,  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  «.  Dem  C.  crispus  sich  nähernd 
und  vielleicht  ein  Bastard,  durch  den  Mangel  des  grauwolligcn  Ucberzugcs  auf  der 
Rückseite  der  Blätter  verschieden. 

y.  subnudus.  Köpfchensliclc  unter  der  Hülle  in  einer  Länge  von  '/, — 2"  nackt, 
wehrlos,  wollig-filzig,  blattlos  oder  mit  1—3  verkleinerten  wenig  oder  gar  nicht  herah- 
laufendcn  Blättchen  besetzt.  Blätter  fiedcrspaltig,  sammt  dem  untem  und  mittlem 
Theile  des  Stengels  wie  die  Var.  a  dornig-geflügelt.  Die  »urückgekrümmten  Ilüllschup- 
pcn kommen  auch  bei  der  Var.  a  sehr  häufig  vor.  C.  hamulosus  Ehrh.  Beitr.  VII. 
p.  166  (W.  et  K.  PI.  rar.  Hung  III.  t.  233,  *  Host  Fl.  austr.  Ii.  p.  437,  Koch  Syn. 
p.  460.  Reichenb.  Icon.  XXV.  t.  144)  scheint  mir  nls  Art  hiervon  nicht  verschieden  zu 
sein,  obschon  ungarische  Exemplnre  des  klcinlnppig-  und  feindomig  -  geflügelten  1 — 3- 
köpfigen  Stengels  und  der  langen  ruthenförmigen  Blütenäste  wegen  eine  cigenthümlirhe 
Tracht  für  sich  haben. 

An  Wegen,  Zäunen,  Häusern,  auf  Weiden,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  schlech- 
ten Wiesen,  in  Auen,  Hainen;  die  Var.  a  höchst  gemein;  die  Var.  ß  und  y  vermischt 
mit  der  Summart,  aber  viel  seltner  und  stets  einzeln.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  0 

3.  C.  crinpus  L.  Gekrauste  D.  Wurzel  spindlig.  Stengel  zerbrechlich,  aufrecht, 
wollig -haarig,  oben  ästig,  vielköpfig,  unter  den  Köpfchen  wollig-filzig,  von  der  Basis  Ins 
zur  Spitze  oder  doch  nahe  bü  zur  Spitze  beblättert  und  von  den  her  ablaufenden  Klaftern 
lappig-  oder  gezähnt -t/r/Zify?//,  dornig.  Blätter  ganzherablnufcnd,  ungleich  -domig  -gewim- 
pert,  oberscits  zerstreut-behaart  oder  ziemlich  kahl,  rückwärts  grauwollig  oder  graufäzig. 
eiförmig,  elliptisch  oder  länglich,  die  obersten  lanzettlich,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend, 
bald  ungctheilt,  spitz,  geschweift  oder  ausgebissen-  bis  buchtig-gezähnt,  bald  lcicrförmig- 
iicdcrlappig  oder   fiedcrspaltig  mit    winkligen   oder  ungleich  -  eingeschnittnen  Zipfeln. 
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Köpfchen  einzeln  oder  zu  2— 3  beisammen,  aufrecht  oder  einige  wagrecht,  doldentraubig- 
zusammengestellt.  Hullen  eiförmig,  kahl  oder  spinnwebig  ,  Hidlschuppen  lineal-pfriemlich, 
an  der  Spitze  weichstachlig,  abstehend  oder  die  untern  zurückgekrürorat. 

C.  crispus  L.  Spec.  p.  821,  •  Kram.  Elonch.  p.  237  n.  4,  DC.  Prodr.  VI.  p.  623,  Koeb  Syn. 
p.  460,  FL  dao.  t-  621,  Dletr.  Kl.  bornss.  t.  715,  Reichen!».  Ieoa.  XXV.  L  149.  —  Arvtium  Perso- 
nata  Jacq.  En.  p.  274  (nicht  1..)  der  UenchreJbung  und  dem  Slandorlc  nach,  wogegen  unter  C  Ctit- 
pus  Jacq.  En.  p.  145  offenbar  C.  acanthoides  L  gemeint  Ist. 

Stengel  2 — 5'  hoch,  meistens  bis  an  die  Köpfchen  domig-geflögelt,  manchmal  aber 
auch  die  Köpfcbcnstiele  wie  bei  der  vorigen  Art  in  einer  Lange  von  '/,— 2"  nackt  und 
wehrlos.  Blätter  an  schattigen  Stellen  schlaff,  o  hersei  ts  trüb-  oder  schwärzlichgrün, 
rückwärts  granlich,  auf  sonnigen  Plätzen  steifer,  von  helleren  Farben,  oberseits  gras- 
grün, rückwärts  wei9slich,  Ueberzug  jedoch  wenig  dicht  und  im  Alter  Gftcr  schwindend, 
in  der  Regel  die  untern  Blätter  fiedcrspaltig  und  die  obern  ungetheilt  und  dadurch  von 
C.  acanthoides  leicht  zu  unterscheiden,  seltner  alle  Blätter  fiedcrspaltig,  am  selten- 
sten alle  ungetheilt,  die  untersten  zur  Zeit  der  Blüte  meist  fehlend.  Dornen  weicht 
nicht  stechend.  Köpfchen  klein,  8-10**'  im  Durchmesser,  Blumen  purpurn  ,  sehr 
selten  weiss. 

In  Auen,  Wäldern,  Ilolzsehlägcn.  an  Ufern,  Zäunen,  auf  Wiesen,  Felsen,  sowohl 
niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Gemein  auf  den  Donau-Inseln,  ferner 
nn  den  Ufern  der  Wien  vun  Purkersdorf  hi»  Hitzing,  im  Parke  von  Laxenburg,  in  den 
Auen  der  Krems  und  des  ohern  Kamps,  im  Trniscnthnle  bei  Lilienfeld,  im  Pielachthale 
bis  Melk,  in  den  hohen  Thälcm  der  Ibbs  bei  Neuhaus,  Langau,  Lunz,  Gossling.  —  Juli, 
August.  0 

4.  C  Personnt A  Jacq.  Klettenartige  D.  Wurzel  ttpindlig- ästig.  Stengel  zer- 
brechlich, aufrecht,  wollig-haarig,  oben  ästig,  vielköpfig,  unter  den  Köpfchen  wollig-filzig, 
von  der  Basis  bis  zur  Spitze  oder  doch  nalie  bis  zur  Spitze  beblättert  und  von  den  herab- 
laufenden Blättern  lappig,  bis  ganzrandigoy/Ziioe//,  dornig.  Blätter  ganzhcrablaufend,  ober- 
seits zerstreut-behaart  oder  kahl,  rückwärts  dünngrauwollig  oder  die  untern  im  Alter  fast 
kahl,  die  untern  fiederspaltig  oder  leierformig  -  ficdcrlappig  mit  winkligen  oder  ungleich- 
eingeachnittnen  dornig-gewimperten  Zipfeln,  die  obfrn  ungetheilt ,  ei/örndg,  eilanzeulich 
oder  elliptisch,  spitz  oder  zugespitzt,  dornig- gesägt,  mit  breiter  gerundeter  Basis  sitzend. 
Köpfchen  aufrecht  und  wagrecht,  an  der  Spitze  des  Stengels  und  der  Aeste  kopf/örmig 
oder  traubig  gehäuft.  Hüllen  halbkuglig,  kahl  oder  spinnwebig,  Uüllschuppen  lineal- 
pfriemlich,  an  der  Spitze  weichstachlig,  zurückgekrümmt. 

Arctium  Personata  L.  Spec.  p.  816.  —  A.  Personata  ß.  alpimm  *  Jacq.  En.  p.  276.  — 
Carduus  Personata  Jacq.  KL  auat.  IV.  t.  348,  DC.  Prodr.  VI.  p.  629,  Koch  Syo.  p.  461,  Reicbeob. 
leon.  X\V.  L  148. 

Stengel  2—5'  hoch,  verhältnissmässig  schmalgcflügelt.  Blätter  oberseits  grasgrün, 
rückwärts  in  der  Jugend  graulich,  im  Alter  des  schwindenden  Ueberzuges  wegen  bleich- 
grün, die  untern  gross,  bis  1*  lang  und  bis  '/,'  breit,  zur  Zeit  der  Blüte  aber  mehr 
oder  minder  verwelkL  Dornen  weich,  nicht  stechend.  Köpfchen  klfttenartig,  ziemlich 
gross,  1''  im  Durchmesser,  Blumen  purpurn.  In  der  Tracht  dem  C.  crispus  wohl 
nicht  sehr  ähnlich,  aber  dessenungeachtet  nur  durch  relative  Mcikmale,  nämlich  den 
schmaler  geflügelten  Stengel,  hellergrüne  minder  behaarte  Blatter,  zahlreichere  grössere 
mehr  gedrungene  Köpfehen,  stets  zurückgekrümmte  Hüllschuppen  und  vorzüglich  durch 
die  mit  breiteifürmiger  Basis  Bitzcnden  obern  Stengelblfitter  verschieden.  Schwerlich 
eine  echte  Art,  denn  auf  subalpinen  Wiesen  in  der  Langau  an  der  Ibbs  fand  ich  in 
grosser  Menge  Formen,  welche  in  der  Grösse  und  Stellung  der  Köpfchen  dem  C  Per- 
aonata,  in  der  Form  der  Blätter  aber  dem  C.  crispus  glichen.  (Vcrgl  auch  Jacq. 
En.  p.  276  und  Wank  et  Grab  FL  Silcs.  III.  p.  101  ) 

An  felsigen  buschigen  besonders  feuchten  Stellen  höherer  Kalkvoralpen  und  in 
der  Krummholzregion  der  Alpen  (3000—5000'),  manchmal  aurh  in  subalpine  Thäler  her- 
absteigend ,  selten.  Im  Saugraben  und  auf  der  Kuhplnggc  des  Schneeberges ,  im 
Weiththale  und  im  Tränkgraben  am  Kuhhthneebcrgc,  um  Annnberg,  Lunz,  Mariazell. 
—  Juli,  August  4 

5.  C.  d«  flor«lll8  L.  Abgeblühte  D.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrechi,  mehrköpjig,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl 
oder  oben  wollig-flaumig,  einfach  und  eitiköpfig  oder  in  2—5  verlängerte  einköpfig» 
Aeste  getheilt,  con  der  Basis  bis  ungefähr  zur  Mitte  beblättert  und  von  den  mehr  oder  min- 
der herablaufenden  Blättern  ganzrandig-  bis  lappig*o>/rw</r7/,  oben  sammt  den  Aesten  fast 
blattlos,  nackt,    Blätter  keilig  länglich,  länglich  oder  elliptisch  ,  spitz  ,  bald  ungetheilt 
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iiml  dornig  gcsäjrt  oder  bnehtig.  gezähnt,  bald  fiederspaltig  mit  winkligen  oder  ungleich- 
eingeschnitten  dornigen  Zipfeln,  kahl  oder  rückwärts  nnf  den  Adern  behaart,  oft  hläulich- 
bereift,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  stengelstiindigcn  halb,  oder 
ganzherablaufend.  Köpfchen  aufrecht  oder  ubergebogen.  Höllen  knglig,  kahl  oder 
spinnwebig  ,  Uüllschuppen  lineal,  an  der  Bpitze  weichstachlig  oder  wehrlos,  etwas  ab- 
stehend. 

Virtium  III  montanum  •  Cln«.  stirp.  Pann.  p.  657.  659  —  Carduus  terratuloidex  Kram 
F.tmrh  p  238  n.  9,  nicht  I..  —  C.  drflaratn*  I..  M«t  ed.  \  p.  1200,  Jacq.  En.  p.  1*5,  OC  Prodr. 
VI.  p.  628,  Koch  s,n.  p.  *6l,  Reichenb.  Icon.  XXV.  p.  89. 

Stengel  2  —  .V  hoch,  Aeste  ruthenff»rmig.  Blatter  dicklich,  etwas  fett,  beiderseits 
(Tras-  oder  hlänlichgrOn  und  glänzend,  oder  zweifarbig,  rückwärts  granlich  und  mau. 
Im  Allgemeinen  sind  die  ungeteilten  Rlfiiter  meist  zweifarbig,  die  ficderspaltigcn  meist 
gl<-i«  lifarl»ig.    Blumen  purpurn,  selten  weiss.    Aendert  ab  : 

er.  ciliatus.  Stengel  kurz-  und  ichmalgeflOgelt.  Blätter  nngethcilt,  dornig-ge- 
wimpert  mlcr  hingeriet  mit  kurzen  in  einen  Dorn  ankaufenden  Sägezahnen.  Dor- 
nen weich. 

C.  deflnratu*  Reichenb.  Iron.  XXV.  t.  138. 

ß.  dentatui.  Stengel  länger  und  hrcitcr  geflügelt.  Blätter  nngethcilt,  grob-  oder 
bnrhtig-gezähnt,  Zähne  dornig- gewimpert,  in  einen  steifen  Dorn  aaslaufend. 

C  drfloratu*  Jacq  Kl.  aast.  I.  t.  89,  Reicbei.b.  1  c.  t  139  f  I  —  C.  crasnifotiu*  Willd 
Rn.  hört,  »rml   II.  p.  838,  Koch  Syo.  ed.  I.  p.  403. 

y.  pinnatifidni.  Siengel  wie  bei  der  Var.  ß.  Blätter  flodcrspaltig  mit  dornig  ge- 
zähnten Zipfeln,  Knddornen  mehr  oder  minder  steif,  manchmal  stechend. 

C.  atfifflri»  W.  et  K.  PI.  rar.  Hunr.  III.  t  267,  Reichenb.  I.  c.  t.  139  r.  II  et  III.  - 
C.  tarlinarfidiu*  Gand.  Fl.  beUel.  V.  p.  172,  Koch  Sjn.  ed.  I.  p.  403,  nicht  Lam. 

Diese  Blattformen  gehen  nicht  nur  vielfach  in  einander  über  ,  sondern  kommen 
manchmal  alle  3  auf  derselben  Pflanze  vor. 

Auf  Felsen,  Abstürzen,  an  Waldrändern,  buschigen  Stellen  der  Kalkgebirge  in 
der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  über  die  Grenze  des  Krummholzes.  Die  Var.  oc  and 
ß  gemein.  Die  Varietät  y  seltner  und  mehr  in  subalpinen  Gegenden,  am  häutigsten 
auf  Felsen  bei  Gaming,  Lunz  und  in  der  Langau.  —  Juli,  Angust.  4 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  vorstehende  Carduus-  Arten  allerlei  Bastarde 
bilden.  Da  sie  jedoch  selten  scharf  begrenzt  sind  und  sich  bald  der  einen  bald  der  an- 
dern Stammart  mehr  nähern,  so  lassen  sie  sich  schwer  beschreiben  und  noch  weniger 
unter  eine  Diagnose  bringen,  die  in  den  meisten  Fällen  nur  auf  ein  bestimmtes  Indivi- 
duum passen  würde.    Mit  Sicherheit  vermag  ich  nur  folgende  aufzuführen  : 

C.  acanlhohlhnulanM  Koch  Syn.  p.  462.  Stengel  oben  in  mehre  lange  ein- 
köpfige Aeste  doldentraubig- getheilt.  Köpfchen  aufrecht  oder  übergebogen ,  in  der 
Grosse  zwischen  den  Stammeltern  die  Mitte  haltend.  Hflllschuppen  lineal  -  pfricmlich. 
die  mittlem  zurückgeknickt-abstehend.  Blätter  wie  bei  C.  acanthoides.  —  Einzeln 
an  wüsten  Stellen. 

C.  crispo-ttutans  Koch  Syn.  p.  462  Stengel  bis  5'  hoch,  an  der  Spitze 
mehrkfipfig,  Köpfchen  aufrecht,  gehänft,  viel  grösser  als  bei  C.  crispus,  fast  1'/,"  im 
Durchmesser.  Hüllschnppen  lineal.  verschmälert  -  spitz ,  die  mittlem  zurückgeknickt-ah- 
stehend.  Blätter  gleichfarbig,  unterscits  nur  eiwas  spinnwebig,  die  untern  gross,  von  der 
Gestalt  jener  des  C.  crispus,  die  obern  wie  bei  C.  nutans.  Hat  die  Tracht  des 
ersten.  -  Bisher  nur  am  Damm  der  obern  Brigittenau  in  2  Exemplaren  (Reissek  in  den 
Verhandl.  des  zool.  bot.  Vcr.  1855  II.  p.  510). 

C  polyacantho»  (nicht  polyanthemot  wie  rew.ihnlirh  cltirt  wird)  Schleich,  in  RegcUrhw. 
und  Heer  Kl.  d.  Schweiz  p.  801.  —  C.  polyanthemox  Doli  rheln.  Fl.  p.  505,  Reichenh.  Icon.  XXV.  t 
IM,  nicht  Schleicher  PI.  eistet.,  dessen  C.  polyanthemox  zn  C.  multiflorus  Gaud.  Fl.  helret.  V.  p. 
166  gehört  —  Der  wahre  C  acantttoide*  L.  nach  Greo.  et  Oodr.  Fl.  de  Frince  II.  p.  231 1 

C.  acnnthoidl-defloralut.  Stengel  lV,-2'  hoch,  in  3—5  verlängerte  ein- 
köpfige Aeste  getheilt,  bis  über  V,  seiner  Länge  von  den  herablaufenden  Blättern  dor- 
nig-geflügelt, die  Blütenästc  (Eöpfchenstiele)  unter  der  Hülle  in  einer  Länge  von  1—4" 
nackt,  wollig-filzig,  wehrlos,  gar  nicht  oder  nur  kleinbeblättert.  Blätter  wie  bei  C.  de- 
floratus  y,  aber  tiefer  fiedcrspaltig  m't  2  —  3spaltig- ausgesperrten  Zipfeln  und  mehr 
domig,  stechend.  Von  C.  acanthoides  y  durch  den  schiefen  Wurzel  stock  nnd  die 
lioealeo  Hüllschuppen  des  C.  defloratus,  von  C.  deflorattti  y  durch  den  lappig 
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«lornig  weit  höher  hinauf  geflügelten  Stengel  verschieden  —  Einzeln  and  gelten  unter  den 
Stammelten»,  im  Uelenenihale  und  auf  dem  Kiserueu  Ttiore  bei  Baden. 

39.  Cireium  Tuurnef.  Kratzdistel. 

Hullschuppeu  dachig,  dornig  oder  wehrlos,  die  innern  nicht  strahlend. 
Köpfchen  gleichhlütig  ,  meist  unvollständig  -  2häusig.  Blüten  röbrig  -  glockig, 
Sspaltig  oder  ötheilig,  die  der  männlichen  Pflanze  mit  mehr  oder  minder  aus- 
gebildetem Griffel,  theilweise  fehlschlagend,  die  der  weiblichen  Pflanze  mit  ver- 
kümmerten Staubkölbchen ,  fruchtbar.  Staubkölbc -heu  ungeschwänzt.  Achenen 
länglich,  zusammengedrückt.  Papjms  f eiterig ,  v'udreihig,  an  der  Basis  iu  einen 
Hing  verwachsen,  abfällig,  Reihen  gleichlang.    LUütadager  spreuburstlüh. 

Tonrncf.  Inst.  t.  255,  »C.  Prodr.  VI.  p.  63».  Koch  Syn.  p.  452,  Peterra.  Deutscht.  PI.  t.  49, 
Jmbfcl  in  d.  Vcrliuudl.  de*  aool.  bot.  Ver.  1857  II.  p.  122-3. 

I.  Blumen  dunkler  oder  blasser  gelb.  2. 

Blumen  purpurn  oder  röihlich  -  violett ,  ausnahmsweise 
auch  weiss.  5. 

f.  Stengel  oben  fast  blattlos,  nackt.   Kopfchen  überhängend, 

deckblattlos.    Hüllschuppen  klebrig :  C.  K  r  i  s  i  t  h  a  I  e  s. 

Stengel  bis  an  die  Spitze  beblättert.  Köpfchen  auf- 
recht, von  Deckblättern  umhüllt  oder  gestützt.  Hüll- 
schuppen kahl,  spinnwebig  oder  filzig.  3. 

3.  Köpfchenstiele,  Deckblätter  und  äussere  Hüllschuppen  rost- 

farben. filzig:  C.  earniolieum. 

Uebcrzug  fehlend  oder  spinnwebig.  4. 

4.  Deckblätter  zahlreich,   die  äussern  eiförmig  oder  eiliing- 

lich,  bleichgelbgrün  :  C.  olcraccura. 

Deckblätter  nur  1—3,  lanzettlich,  von  der  etwas  grau- 
grünen Farbe  der  Stengelblätter:  C.  eano- olc  race  u  m. 

5.  Blätter  oberseits  dornig-steifhaarig.  6. 

Blätter  oberseits  kahl  oder  weichhaarig.  7. 

•■  Stengel  von  den  herablaufcnden  Blättern  dornig  geflügelt:  C.  lanceulatum. 

Stengel  ungeflügelt,  wehrlos,  Blätter  nicht  hcrablaufend :  C.  eriophorum. 

7-  Blätter  sitzend,  nicht  herablaufend.  8. 

Wenigstens  die  untern  Blätter  herablaufend  10. 

8.  Warzclsiock  tief  unter  der  Krde  kriechend.   Stengel  unten 
sterile  beblätterte  Seitenäste  treibend,  doldentniubig-  oder 

rispig  ästig,  vielköpfig.    Hüllen  länglich- walzlich:  C.  arvensc. 

Wurzelstock  nicht  kriechend.  6tcni;cl  keitie  sterilen 
Seitenäste  treibend,  einfach  oder  in  einige  wenige  Ac#ic 
gctheilt,  1  —  5köptig.    Hüllen  eiförmig  oder  fast  kuglig.  ». 

9.  Blätter  beiderseits  gleichfarbig:  C.  ri  volare. 

Blätter  unterseits  grau-  oder  weissfilzig :  C.  hetcrophyllum. 

10.  Wurzel  büschlig,  Fasern  knollig  •  verdickt,  länglich  oder 
spin.llig.  Innere  Hüllschuppen  au  der  Spitze  ed.tuzettlieh- 
erweitert :  C  canum. 

Wurzel  spindlig-ä8tig  oder  ein  schiefer  oder  abgebissener 
Wurzelstock,  Fasern  fädlieh.  Hüllschuppen  gegen  die 
Spitze  verschmälert.  11. 

II.  Stengel  von  den  herablaufenden  Blättern  von  der  Basis 
bis  zur  Spitze  lappig-  oder  pi  kraust  -  geflügelt  ,  stechenü- 

dornig:  Ii  pal  us  Ire. 

Stengel  oben  fast  blattlos,  nicht  geflügelt.  12. 
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12.  Stengel  unten  von  den  ganz  berabluufenden  ungetheilten 
Blättern  lappig-  oik-r  gekraust-geflügelt,  weichdornig.  Obere 
Blatter  fiederspaltig  mit  meist  ganzrandiger  vorgezogener 
Spitze.  Hüllschuppen  in  einen  1  —  I  %  *"  langen  strohgel- 
ben Dom  zugespitzt:  C.  bruc  hy  cephal  uui. 

Stengel  unten  von  den  kurz  herablanfenden  Blättern 
schwach-  und  ganzrandig-gcfiügelt ,  kaum  dornig.  Alle 
Blätter  ungetheilt.    HüUschuppcn  nicht  dornig :  C.  pannonicum. 

I.  Rotte.  Epitradiys  Duby  Bot.  gall.  II.  p.  2  86.  Blumen  purpurn  f 
höchst  selten  weiss.    Blätter  uherseits  dornig-steifhaarig. 

1.  C'.  laric-polntiim  Scop.  Lansettbl  ättrige  K.  Wurzel  ästig.  Stengel  auf- 
recht,  spinnwebig-wollig  ,  vnn  den  herablaufenden  Blättern  lappig-  oder  gekraust-geflügelt, 
»techend-dornig,  an  der  Spitze  in  einige  einköpfige  Aestc  getbcilt.  Blätter  buchtig-fieder- 
spaltig,  ganz-  oder  die  obern  nur  halbherablaufend,  oberseits  dornig-steifhaarig,  rückwärts 
nu-hr  oder  weniger  spinnwcbitf-wollig  oder  fast  kahl ;  Zipfel  2  —  3spaltig  ,  ausgesperrt, 
^anzrnndig,  ungleich-dornig-gewimpert  und  nebstbet  in  einen  derben  Dorn  auslaufend. 
Hüllen  eiförmig,  Schuppen  lanzettlich,  spinnwebig-wollig  oder  kahl,  in  einen  abstehen- 
den Dorn  zugespitst. 

Carduu«  lanceolatu*  L.  S|»ec.  p.  821.  •  Kram.  Klonen,  p.  236  n.  1,  Jacq.  Bo.  p.  144.  — 
Cirsium  lanceolatttm  Scop.  Fl.  c«rn.  II.  p.  130,  l»r.  Prodi'.  VI.  p.  636,  ISajeli  iu  d.  Iienkschr.  der 
schweii.  Geselltet).  V.  1841  p.  110.  Koch  Syu.  p.  452,  989,  Meyer  FL  bauov.  p.  301.  —  Cnicus  lan- 
ceolatus  Wüld.  Prodr.  fl.  berul.  p.  259. 

Stengel  2  —  5'  hoch.  Dornen  lang,  derb,  gelblich.  Köpfchen  gross,  2"  lang, 
1  —  1 V,"  breit,  Höllen  grün,  Blumen  purpurn.    Aendert  ab: 

«.  concolor.  Blätter  gleichfarbig  grün ,  rückwärts  blasser,  schwach  behaart  oder 
nur  etwas  spiunwebig- wollig. 

Cardnut  lanceolatu*  Fl.  Ata.  t  1173.  E.  B.  t.  107.  —  Cirsium  lanctvtatum  üictr.  PL 
bortiM.  t  499,  Reubeub.  leoo.  XXV.  t.  95.  —  Cnicus  lanceolatu*  Sv.  Bot.  t.  416. 

ß.  diicolor.  Blätter  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  dichter  spinnwebig  -  wollig 
oder  locker-filzig  und  dadurch  graugrün  oder  weisslich,  Ucberzug  im  Alter  oft  schwin- 
dend. Geht  häufig  in  die  Stammart  zurück. 

Cirsium  ncmorale  Reichcnb.  Fl  f/erm.  p.  286,  leou.  XXV.  L  95,  Peterai.  in  d.  Flor«  184* 
II.  p.  482. 

An  Wegen,  Zäunen,  Rainen,  Häusern,  auf  Schutt,  Wösten  Plätzen,  in  Auen  nie- 
driger und  gobirgiger  Gegenden,  gewöhnlich  einzeln.  Die  Var.  a  gemein,  die  Var.  ß 
seltner  und  meist  an  feuchten  schattigen  Stellen.  —  Juli,  August.  0 

2.  C.  eriophomm  Snop.  Wollköpf  ige  K.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrc< ;ht,  spinn - 
webig-wollig,  ungeflügelt,  wehrlos,  an  der  Spitze  in  einige  einköpfige  Aeste  getheilt.  Blätter 
riedertbeilig ,  stengelumfassend-sitzend,  nicht  herablaufend,  oberseits  dornig-steifhaarig. 
rückwärts  weissfilzig;  Zipfel  ungetheilt  oder  2theilig  ,  ausgesperrt,  ganzrandig,  feindor- 
mg-gewimpert  und  nebstbei  in  einen  derben  Dorn  auslaufend.  Hüllen  fast  kugbg, 
Schuppen  lanzettlich,  dicbtweisswollig,  in  einen  abstehenden  oder  zurückgekrümmten 
Dorn  zugespitzt. 

Carduus  erioeephalus  •Clat.  Stirp.  Pana.  p.  666.  —  Carduus  eriopkorus  L.  Spcc.  p.  823, 
Kraoi  Elcoch.  p.  238  o.  7,  Jacq.  Em.  p.  146,  FL  »mt.  II.  t.  171,  E.  B.  t.  386.  -  Cirsium  eriopho- 
rum  Scop.  Fl.  rjro.  0.  p.  130,  DC  Pn.dr.  VI  p.  63K,  Koch  Syu.  p.  453.  989,  Reichcnb.  Icou.  XXV. 
I.  91,  Uietr.  Fl.  boruns  t.  801.  -   Cnicus  eriopkorus  Roth  Teot.  I.  |».  345. 

Stengel  2-5*  hoch.  Dornen  lang,  derb,  sehr  stechend,  gelb.  Köpfchen  die  gross ten 
von  allen,  3— 4"  lamr.  2—3"  breii,  Hüllen  weiss,  Blumen  purpurn. 

An  Bächen,  Waldrändern,  Wegen,  steinigen  buschigen  Stellen,   in  Schluchten, 
Holzschlägen  der  Berg-  und  Vornlpenrcgion.    Auf  den  Kalkhügcln  des  Leithagebirges, 
gemein  in  der  Kalk-  und  Grauwackcnzone,  dann  auf  den  kristallinischen  Schiefern  der 
Alpen,  aber  nicht  im  Waldviertel.  —  August,  September.  © 

II.  Rotte.    OllOtrophe  Gass.  Dict.  des  scienc.  nat  XXXVI.  p.  14  5. 
Wurzelstock  nicht  kriechend.  Stengel  keine  sterilen  Seitenäste  treibend,  Blätter  ober- 
seits kahl  oder  behaart,  aber  nicht  dornig-steifhaarig.    Blumen  purpurn  oder  röth- 
lich-violett,  sehr  selten  weiss,  länger  als  der  Pappus, 
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§.  1.     Alle  oder  doch  die  untern  Blätter  am  Stengel  herablaufend. 

Ii.  I  .  palliare  Sumpf- K.  Wurzclutock  abgebissen,  dickfuserig.  Stengel 

aufrecht,  einfach,  nur  an  der  Spilze  traubig-  oder  doldentraubig-  oder  rispig  •  ästig ,  viel- 
köpfig mit  meUt  gedrungenen  Köpfchen,  von  den  herablauf  enden  TU  älter  n  von  der  Basti  bi.i 
:ur  Spitze  luppig-  oder  gekraust-geflügelt  y  stechend-dornig,  spinnwebig-wollig,  Köpfchen« 
stiele  locker- weisstilzig.  Blätter  im  Umrisse  länglich  oder  lanzettlich,  buchtig-fledersp  al- 
lig, alle  ganzhcrablnufend,  zerstreut  -  bchaurt  oder  besonders  die  obern  rückwärts  spinn- 
webig-wollig;  Zipfel  2 — 3spaltig  oder  wiuklig,  ausgesperrt,  feindornig-gewimpert  und 
Dfbstbei  in  einen  stärkern  Dorn  auslaufend.  Hüllen  eiförmig,  vielrcihig,  HülLchuppeu 
lanzettlich,  angedruckt,  spinnwebig-wollig,  in  einen  abstehenden  höchstens  '/,'"  langen  Born 
zugespitzt. 

Carduus  palustris  L.  Spee.  p.  822,  *  Kram.  Elench.  p.  237  n.  5,  Jacq.  En.  p.  145,  Curt.  Ft. 
l.»od.  VI.  t.  56,  E.  Ii.  L  974.  —  Cirtium  palustre  Scop.  Fl.  carn.  II.  p.  128,  Migcll  I.  e.  p.  106, 
DC.  Prodr.  VI.  p.  6^15,  Koch  Syn.  p.  453,  990,  f>i«tr.  Fl.  boruss.  t.  716,  Rciclieub.  Icon.  XXV.  t.  100. 
-  Caicus  palustris  Willd.  Prodr.  fl.  berol.  p.  260,  Sv.  Hot.  t  428. 

Stengel  steif,  2 — 6'  hoch,  von  langen  feinen  gelblichen  Dornen  starrend.  Blätter 
trübgrQn.  Köpfchen  klein,  ungefähr  8— 12"' lang,  4 — 5'"  breit.  Stiele  kurz,  Blumen  pur- 
purn ,  sehr  selten  weiss.  Die  Basis  des  abgemähten  Uaupt6tengclB  treibt  im  Herbste 
manchmal  einen  1  —  1%'  langen  oberwärts  ziemlich  nackten  Seitenstengel  mit  minder 
herablaufenden  seichter  ticderspaltigen  Blättern,  weichern  Dornen  und  einer  mehr  lockern 
fast  rispigen  Stellung  der  Köpfchen,  eine  Missbildung  aber  keine  Varietät  (C.  Chailleti 
Haud.  Fl.  helvet.  V.  p.  182  oder  C.  palustre  p\  putatum  Nägeli  Denkschr.  1.  c. 
p.  1U8  t.  II.  nach  Nägeli  in  Koch  Syn.  p.  990—1). 

Gemein  an  schattigen  quelligen  Waldstellen,  in  Auen,  Sümpfen,  auf  nassen  Wie- 
sen ,  Torfmooren,  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpcnregiou,  beson- 
ders auf  Sandstein,  Schiefer  und  Granit.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  O 

4.  C.  brackyceplialuni  Juratzka.  Kurzköpfigo  K.  Wurzel  spindlig  ästig 
oder  ein  abgebissener  dickfascriger  Wurzelstock.  Stengel  aufrecht ,  einfach ,  nur  an  der 
>pitze  doldentraubig-ästig,  vielköpfig  mit  meist  gedrungenen  Köpfchen,  unten  von  den  herab- 
laufenden Blättern  lappig-  oder  gekraust-geflügelt,  weichdornig,  kahl,  o6en  gar  nicht  oder 
nur  schwach  geflügelt,  der  verkleinerten  Blätter  wegen  fast  nackt,  spinnwebig-wollig,  Küpt- 
cbenstiele  dicht- weisstilzig.  Blätter  kahl,  höchstens  die  grundständigen  rückwärts  zer- 
Ntreut-behaart ,  ungleich-dornig-gewimpert ,  untere  Blätter  ungetheilt ,  keilig  -  oder  läng- 
lich-lanzettlich, spitz,  seichtgeschweift  bis  buchtig-gezäbnt,  ganzherablaufend,  die  mittlem 
lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich ,  tiefer  ausgebuchtet  bis  fiederspaltig  mit  vorgezogener 
meist  ganzrandiger  Spitze,  minder  herablaufend,  die  obern  gleicbgcBtaltet .  aber  viel 
kleiner,  gar  nicht  oder  nur  schwach  herablauf end.  Hüllen  eiförmig,  wenigreihig,  Hüll- 
>rhttppen  lanzettlich,  angedrückt,  spinnwebig-wollig,  m  einen  abstehenden  /— i"/,'"  langen 
Born  zugespitzt. 

C  Chailleti  Koch  Syo.  ed.  I.  p.  393,  ScbulU  Bip.  in  d.  Pollicbia  1856  p.  28.  --  C.  panno- 
nieo-palustre  Koch  T4*cbenb.  p.  291.  —  C.  arcensi-palustre.  Nageli  In  Kocb  Syu.  ed.  II.  p.  1000. 
•  ».im.  io  d.  Verband!,  des  zool.  bot.  Ver.  1857  II.  p.  105.  -  C.  palustre  ß.  seminudum  »Fl.  v. 
Vm-o  p.  261.  —  C.  brachycephatnm  Juratzka  In  d.  Vcrbandl.  du»  foul.  bot.  Ver.  1857  II.  p.  91  und 
123,  dann  im  östr.  boL  Wocheubl.  1857  p.  110. 

Stengel  2—3'  hoch,  öfter  hin-  und  hergebogen,  oben  in  einer  Länge  von  bis 
1'  fast  ungeiiügelt  and  nackt.  Blätter  grasgrün.  Köpfeben  klein,  ungefähr  6—8"' 
lang,  bei  4"'  breit.  Blumen  röthlich-violett  oder  lila,  sehr  selten  weiss.  Den  vorer- 
wähnten Seitentrieben  des  C.  palustre  oft  sehr  ähnlich,  aber  durch  kahle  Blätter, 
kürzere  Hüllen,  die  längern  strohgelben  Dornen  der  Hüllschuppen  und  kleinere  bleichere 
Blumen  verschieden.  C.  arvense  weicht  auffallend  ab.  Gleichwohl  kommen  zweifel- 
hafte Formen  des  C.  brachy  c  ep  haluin  vor,  vielleicht  Bastarde  desselben  mit  C.  pa- 
lustre und  C.  arvense,  welche  Ursache  sein  mögen,  dass  man  C.  brachycepha- 
lurn für  einen  Bastard  von  C.  palustre  und  C.  arvense  gehalten  hut. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  niedriger  Gegenden  besonders  auf  Moor,  meistens  gcseYYig, 
eine  in  Ungarn  gemeine  Pflanze,  welche  am  Kahlengebirge  ihre  westlichste  Grenze  er- 
reicht. Bisher  nur  im  südlichen  Becken  von  Wien  und  hier  keineswegs  häufig,  bei 
Laxenburg.  Achau,  Himberg  und  Moosbrunn ;  jenseits  der  ungarischen  Grenze  in  immer 
grösserer  Menge,  oft  masseuhaft,  als  bei  Bruck  an  der  Leitha  (J'utlerlik),  zwischen  Goyss 
und  Winden  am  Neusiedler  See  und  noch  häufiger  an  dosen  östlichem  Ufer  (f.eithwr). 
Fehlt  in  den  übrigen  Nachbarländern.  —  Juli,  August.  0 
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5  C  enillllll  M.  a  B.  Graue  K.  Wurzel  büschlig,  Fasern  zu  fleischigen  läng- 
lichen oder  spindligen  Knüllen  verdickt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  einköpfig  oder  in  m.  Are 
verlängerte  einköpfige  Acute  gtlheilt ,  spiunwehig-wollig  oder  uircr  den  Köpfchen  wollig. 
tiUig,  unten  von  dem  kurzhirablanfendm  Blättern  sehwach-  und  meistens  ganzrandig-gejiü- 
gelt,  etwas  dornig,  oben  fast  blattUs  .  nackt.  Matter  länglich  -  lan/.etllieh  oder  die  obern 
laiizetllich,  spitz,  ungleich-durni^-gewimpert,  kühl,  zerstreut- behaart  oder  rückwärts  spinn- 
wcbig-wollig ,  buhl  unccthuilt  und  abgebissen-  oder  buchtig-gczähiil,  bald  ticdcrspaltig 
mit  gan/.raudigen  2>pultigcn  Zipfeln,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel  verschmälert, 
die  untern  stcngclsiämligen  kurzherablaufcml,  die  obern  verkleinert,  sitzend.  Iii. Heu  fast 
ku^lig,  Hüllschuppcii  lun/.ettlich,  kahl  oder  spinnwehig-wollig,  angedrückt  oder  die  ausscru 
altstehend,  innere  lliillschuppen  an  der  Spitze  eilanzettlich-erweitert ,  trockenhäuti<j. 

Cirsium  mnximnm  bulbosa  radier  •  c.lu«.  stirp.  Pano  p.  660.  —  Carduus  tuberosus 
Kram  Eleocb.  p.  238  n.  8,  Jacq.  En.  \\  146  et  280,  nicht  L.  —  Carduus  canus  I..  Kant  l  p.  108. 
J  icj.  Vi.  aast.  I.  t.  42-3.  —  Cnicus  canus  Ruth  IVnl.  I.  p.  345.  —  Cirsium  canum  M.  a  I«.  Kl. 
t..ur.  cauc.  III.  p.  556,  uC.  I'rodr.  VI.  p.  64».  Kucb  St«»-  P  453,991,  Jtualika  in  den  Verhandl.  <ie* 
ii»ol.  bot.  Vcr.  1857  II.  p.  121,  Rcichenb.  Ic»n.  XXV.  t.  97-9.  —  Cnicus  tuberoMUS  Schall.  Ocstr. 
H.  II.  Ausg.  II.  p.  46»,  nicht  Willd.  —  Cirsium  tuberosum  Saut.  Vers,  p.  33,  Doli.  Eu.  p.  48, 
nicht  Ali...,,,,  deun  dm  echte  Pflanzo  diese*  Manien«  wachst  hier  uicl,t. 

Stengel  I  — 5'  hoch.  Blätter  dick,  gras-  oder  graugrün,  oft  1'  lang,  Dornen 
fein ,  kaum  stechend.  Köpfehen  gross ,  ungefähr  1 '/,"  lang  und  ebenso  breit ,  Blumen 
purpurn,  selten  weiss  oder  rosenfarben.  Einköpfige  1'  hohe  Exemplare  mit  armblätte- 
rigem Stengel  und  ungeteilten  Blättern  sehen  listigen  5'  hohen  niehrköpngen  Formen  mit 
viclblättrigem  Stengel  und  tiederspaltigcn  Blättern  sehr  unähnlich,  gehen  aber  durch 
leicht  wahrnehmbare  Mittelformen  überall  in  einander  Uber. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen,  in  Gräben,  an  Ufern,  Dämmen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  gemein  und  meistens  gesellschaftlich.  —  Juli,  August.  2). 

6.  C.  pn  im  Olli  tum  Gaud.  Ungarische  K.  WurzeUtock  walzlich,  knotig,  schief, 
mehrköpfig,  mit  langen  fädlichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteige  ud,  ein- 
fach, einköpfig  oder  in  2—3  verlängerte  einköpfige  Aeste  gelheilt,  spinnwebig- wollig,  unten 
von  den  kurzherablauf enden  Hlättem  schwach-  und  ganzrandig-gefiägelt,  etwas  dornig,  oben 
fatt  blattlos,  nackt.  Blätter  ungethcilt,  länglich  -  lunzetilich  oder  die  untern  elliptisch, 
spitz,  ungleich-gezahnt  oder  fast  ganzrandig ,  feindorniggewimpert,  dichter  oder  dünner 
behaart,  rückwärt«  manchmal  spinnwebig-wollig,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  untern  Btengelständigen  kurzherablaufcnd,  die  obern  verkleinert,  sitzend. 
Hüllen  eiförmig,  IJüllschuppcn  lanzettlich,  verschmälert-spitz,  kahl  oder  spinnwebig- wollig, 
angedrückt. 

Cirsium  pannonicum  I.  •  Clus,  stirp.  Pinn.  p.  6>6.  -  Carduus  serratuloidts  Jacq.  En.  p. 
146,  Fl.  «ast.  II.  t.  127,  nicht  L.  —  Carduus  jMnnonicus  l„  Hl.  Suppt.  p.  348.  —  Cnicus  panno- 
nicuw  Veit  Man.  bot.  p.  186.  —  Cnicus  srrratutuidet  schult.  Oestr.  Fi.  II.  Ausg.  II.  \>.  461.  — 
Cirsium  pannonicum  r.aud.  Fl.  helvel.  vi  p.  363,  l>C.  I'rodr.  VI.  p.  645,  K.»ch  s»n.  p.  453,  991, 
Rcichenb.  Icoo.  XXV.  t.  98. 

Stengel  1  —  3'  hoch,  sanimt  den  Hüllen  oft  purpurn  überlaufen.  Blätter  grasgrün, 
Dornen  sehr  fei»,  kaum  stechend  Köpfchen  ziemlich  gross,  ungefähr  1 "  lang  uud  eben- 
so breit.    Blumen  purpurn. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  meistens 
in  Gesellschaft  mit  der  vorigen  ,  über  nicht  su  gemein  und  früher  blühend.  Häufig  auf 
dem  Sandsteingebirge  der  Kreise  U.  W,  W.  und  O.  W.  W.  und  in  der  Ebene  des 
Wiener  Beckens,  scheint  aber  im  Waldviertel  nicht  vorzukommen.  —  Juni,  Juli.  2«, 

§.  2.    lllülter  am  Stonjel  nicht  her  ablaufend. 

7.  V.  Iicteropliylltllil  Allion.  Verschied  enblättr  ige  K.  Wurzelstock  wala- 
lich,  knotig,  schief,  mit  langen  fädlichen  Fasein  besetzt.  Stengel  aufrecht,  wollig-flau- 
mig, unter  den  Köpfchen  wollig- filzig,  einfach,  einköpfig  oder  in  einige  einköptige  Aeste 
getheilt,  unten  beblättert,  üben  fast  blattlos.  7  lütter  elliptisch  oder  liinglich-lanzettlich, 
ungleieh-dornig-gewimpcrt,  spitz  oder  zugespitzt,  zweifarbig,  oberscits  grasgrün,  kahl,  un- 
terseits  grau  -  oder  weissfilzig .  bald  ungethcilt  und  gesägt  oder  beinahe  ganzrandig,  bald 
liederspaliig-cinp'schnittcn  mit  ganzraudigen  Zipfeln,  die  untern  in  den  Blattstiel  hcr- 
ablaufend,  die  obern  mit  herzförmiger  Basis  umfassend-sitzend,  über  der  Basis  manch- 
mal zusammengezogen  und  dadurch  fast  geigenformig,  die  obersten  Innzettlich,  verklei- 
nert.  Hüllen  ta»i  ku^lig.  Schuppen  lanzetdich,  stachelspitzig,  kahl,  augedrückt. 

Cirsium  anglicum  Ii.  Clus.  II  ist  Ii.  p.  148.  —  Carduus  heterophylln*  L.  Spec.  p  824,  Fl. 
>Un.  t.  109.  E.  :;.  i.  675.   -  Cirsium  heterophyltum  Alliou.  Fl.  pedein.  I.  t.  34,  i»C.  Prudr.  VI.  p. 
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653,  lach  S»n.  p.  *56.  993,  *  Verhsndl.  de*  mol.  bot.  Vit.  1857  N.  p.  577,  Reichen!».  Icon.  XXV.  t 
107.  -   C  helenioides  All......  |.  c.  L  13.  —  Oticus  heternphyltus  Wilid.  Spec.  III.  p.  1673,  Hook. 

Fl  lonl.  L  27. 

Stengel  1 —  3*  hoch.  Blätter  gross,  l»is  1*  hing.  Köpfchen  gross,  1%  —  2" 
lang  un<l  ebenso  breit.    Blumen  purpurn. 

Auf  offnen  Wahlplätzen  und  in  Holzsehl&gcn  gebirgiger  Gegenden  höchst  selten. 
Richer  nur  im  s.  g.  Hirschcuschlag  bei  Grainbrnnu  nordöstlich  von  Ottcnschlag  auf 
Gnciss  (Kalbruner).  —  Juni,  Juli.  2l 

8.  V.  rivnlarc  Link.  Bach-K.  Wurzclstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit 
hingen  fädlichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  wol.ig-flaumig  oder  unter  den  Köpf- 
chen wollig-filzig,  entweder  einfach,  nur  an  der  Spitze  1  — 3köpfig  mit  gedrungenen 
Köpfchen  oder  in  einige  verlängerte  einköpfige  Aestc  getheilt,  unten  beblättert ,  oben 
fast  blattlos.  Blätter  eiförmig  oder  länglich,  nngleich-dornig-gewimpert,  spitz,  gleich- 
farbig, beiderseits  grasgrün,  zerstreu  t-hchuurt,  bald  ungclhcilt  und  ausgebissen-  oder  buch- 
tig-gezähnt,  bald  ficderspaltig  oder  ticdcrthcilig  mit  ganzrandigen  oder  gezähnten  Zipfeln, 
die  untern  in  den  Blattstiel  herablnufcnd,  die  obern  mit  gerundeter  oder  herzförmiger 
Basis  umfassend. sitzend.  II  allen  eiförmig,  Schuppen  lanzettlich,  slachelspitzig ,  kahl, 
angedruckt. 

Carduus  rirutaris  •J.ie.j.  Fl.  anst.  I.  t.  91.  —  Carduus  trieephalodes  l.nm.  Rncvrl.  I.  p 
70t.  —   Cnicu*  sulisburgettnis  (die  Form  mit  unt;cthellten  tilättenO  und  Oticus  rirularis  (ihr 
F»rm  mit  le*>r*r»IUf  eu  Bialtern)  WIM.  Sper.  III.  p.  1675  -  6.  —  Cirsium  tricephalod,*  lir..  Fl. 
franc  iv.  p.  116.  Prodr.  vi.  p.  649.   —  Cirtium  rivulare  Unk  En.  hört  herol.  II.  p.  301,  N»>rii 
»caMcfar.  L  r.  p.  78,  Koch  s>...  p.  455,  992,  He.chei.b.    Icon.  XXV.  t,  10%. 

Stengel  I — 3'  hoch,  schlank,  meist  Sköpfig ,  Köpfchen  gross,  1 — V/t"  hing  und 
'/,—  \"  breit,  der  nur  1  —  6"'  langen  Stiele  wegen  dicht  aneinander  gedrängt,  das  mitt- 
lere aufrecht,  die  2  seitlichen  wagrecht,  öfter  eines  oder  beide  seitliche  Köpfchen  ver- 
kümmert. Manchmal  treibt  der  Stengel  unterhalb  der  endständigen  Köpfchen  einen 
2 — 6"  langen  einköpfigen  Ast  oder  ist  oberwärts  in  2  —  3  einköpfige  verlängerte  Aestc 
gabelspaltig-getheilt.  Diese  letzte  Form  sieht,  wenn  die  Blätter  zugleich  ungethcilt  sind, 
•lern  C.  pannoni  cum  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  nicht  herablaufende  Blätter. 
Blumen  purpurn. 

Auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  geniein.  immer  gesellschaftlich  und  meistens  mit  Eriophorum  angustifo- 
lium.  -  Mai,  Juni.  % 

III.  Rotte.  Breen  Less.  Syn.  p.  10.  Wurzehtock  kriechend.  Stengel 
unten  kurze  sterile  beblätterte  Seitenaste  treibend.  Blätter  oberseits  kahl  oder  he- 
huart,  aber  nicht  dornig  -  steifhaarig.  Blumen  röthlich  -  violett ,  höchst  selten  tceiss% 
die  der  weiblichen  Vjlanze  kürzer  als  der  Pappus. 

9.  C.  arvrnse  Scop.  Acker-  K.  Wurzclstock  walzlich,  tief  unter  der  Erde 
wagrecht  kriechend.  Stengel  anfrecht,  nngeflDgelt,  kahl  oder  wollig-flaumig,  unten  kurze 
sterile  beblätterte  Sciteniistc  treibend,  oben  rispig-  oder  doldentraubig-ästig,  vielköpfig. 
Blätter  länglich  oder  lanze.ttlich ,  spitz,  sitzend,  kahl,  zerstreut-behaart  oder  rückwärts 
mehr  oder  minder  wollig-filzig  ,  bald  ungetheilt  und  dabei  ungleich  -  oder  buchtig-ge- 
xähnt,  bnld  ausgcsperrt-fiederspaltig ,  feindornig-gewimpert  und  nebstbei  die  Zihne  oder 
Zipfel  in  einen  stärkern  oder  schwächere  Dorn  auslaufend.  Hallen  länglich-walzlich, 
Schuppen  lanzettlicb,  angedtückt,  kahl  oder  flaumig,  in  einen  kurzen  Dorn  zugespitzt. 

Serratuta  arrensis  L  sper.  p.  820,  •  Kram.  Elench.  p.  235  n.  3,  Jacq.  En.  p.  147,  Fl. 
.Uo  t.  644.  —  Cirsium  arrense  *cop.  Fl.  carn.  II.  p.  126,  DC.  Prodr.  VI.  p.  643,  Koch  Sjn.  p. 
457.  995,  DMr,  Fl.  boru«i.  I.  554,  ilcichenh.  Icon.  XXV.  t.  111.  —  Carduus  arvensis  Cort.  Fl. 
i«aii.  VI.  i.  57,  E.  B.  L  975.  —  Oticus  aroensis  HoflTm.  Deutsch I.  Fl.  Ii.  Auiy.  Ii.  p.  130. 

Von  der  Tracht  einer  Serratula.  Stengel  2 — 5'  hoch,  der  sterilen  Scitenästc 
wegen  buschig.  Blätter  steif,  lederig,  trfibgrän.  Köpfchen  klein,  —  I"  lang,  3  —  6"' 
breit,  Blumen  röthlich-violett,  höchst  selten  weiss.  Pappus  der  weiblichen  Pflanze 
weich,  dicht,  zuletzt  bis  über  1"  lang  und  hierdurch  von  allen  übrigen  Arten  verschieden. 
Aendert  in  den  Blättern  vielfach  ab  : 

a.  ipinoaiaiimum.  Blätter  kahl,  tiefausgesperrt-fiederspaltig,  wellig  oder  gekraus», 
von  feinen  und  gröbern  stechenden  Dornen  starrend. 

ß.  mit«.    Blätter  kahl,  ungetheilt,  buchtig-gezähnt  oder  nnr  ausgeschweift,  roanch- 
«al  ganzrandig,  minder  dornig,  I>ornen  feiner,  schwächer. 
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y.  discolor.  Rlättcr  von  tler  Gestalt  jener  der  Var.  ß  aber  zweifarbig,  oberseits 
kahl,  rückwärts  grauwollig  bis  weissfilzig,  Ueberzug  jedoch  im  Alter  besonders  bei  de« 
obern  Blattern  meist  schwindend. 

Alle  3  Varietäten  an  Wegen,  Hainen,  Dämmen,  in  Auen,  Wäldern  ,  Weingärten, 
auf  Aerkcm,  sandigen  oder  wüsten  Plätzen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  höchst 
gemein ,  oft  massenhaft  und  besonders  in  jnngen  Holzanflügen  der  Donau-Inseln  fast 
undurchdringliche  Gebüsche  bildend.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  2i 

IV.  Rotte.  Xantliopon  Nügeli  Denkscbr.  1.  c.  p.  89.   IJlumen  gelb. 

10.  C.  camiolicuni  Scop.  Krainerische  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  mit  langen  fädlichen  Fabern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  Ins  zur  Spitze  beblättert, 
einfach,  unten  ziemlich  kahl,  oben  so  wie  die  Ktipfchrnsticlc  und  die  rückseitigen  Blatt- 
adern dichter  oder  dünner  rostfarben- filiig ,  an  der  Spitze  3— 5köpfig  mit  gedrungenen 
oder  entfernten  Köpfchen.  Blätter  ungetheilt  bis  lappig-fiederspaltig,  ungleich-gezahnt 
und  nebstbei  dornig-gewimpert ,  spitz  oder  zugespitzt,  die  untern  eiförmig,  in  den  geflü- 
gelten Blattstiel  zugeschweift,  die  obern  eilänglich  oder  lanzeitlich  ,  mit  herzförmiger 
Basis  umfassend-sitzend  oder  etwas  hernblaufend.  in  Deckblätter  übergehend.  Köpfchen 
aufrecht,  von  tinigen  Deckblättern  gestützt.  Deckblätter  lineal-lanzettlich  ,  von  Inngen  an 
der  Basis  manchmal  ästigen  Dornen  kämmig-gewimpert,  rostfarben-filzig ,  kürzer  als  das 
Köpfchen,  in  die  Hüllschuppen  übergehend.  Hüllen  eiförmig,  Schuppen  lineal-lanzett- 
lieh,  in  einen  feinen  Dorn  zugespitzt,  flockig-fluumig,  mit  der  Spitze  abstehend,  äussere 
Hüllschuppen  kämmig-domig-gewimpert. 

C.  carniolicum  Scop.  Fl.  carn.  II.  p.  128  t  54,  Koch  STB.  p.  454,99'*,  *  Juratika  in  den 
Verhandl.  des  sool.  bot.  Ver.  1857  p.  79,  Reichen!».  Icon.  XXV.  t.  101.  —  C.  rufencens  Rani,  in  l»C. 
FL  frunc.  IV.  p.  114,  Prodr.  vi.  p.  647. 

Stengel  2 — 4'  hoch.  Untere  Blätter  sehr  gross.  Dornen  der  obern  Blätter  und 
der  Hüllen  sehr  lang,  fein,  wenig  stechend.  Köpfchen  gross,  1  —  1 '/,"  lang  und  unge- 
fähr ebenso  breit ,  Blumen  blas$gelb.  Durch  den  rostbrüunlichen  Ueberzug  am 
ubern  Theilc  der  Pflanze  sehr  auffallend. 

Auf  sonnigen  steinigen  Abhängen  der  Kalkalpcn  und  der  benachbarten  hohem 
Voralpen  höchst  selten.  Bisher  blos  auf  der  Ksling-  oder  Voralpe  bei  Hollenstein,  be- 
sonders am  Fuss  der  Stumpfmauer  in  einer  Höhe  von  4500  -  5200'  (Tessedik).  -- 
August,  4 

11.  C  olcraffum  Scop.  Bleiche  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  langen  fädlichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  bis  zur  Spitze 
beblättert,  summt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut- behaart ,  unter  den  Köpfchen  meist 
wollig,  entweder  einfach  und  nur  an  der  Spitze  1  — mehrköpfig  mit  gedrungenen  Köpf- 
chen oder  oben  in  mehre  kürzere  oder  längere  einköpfige  Aeste  getheilt.  Blätter  läng- 
lich, elliptisch  oder  eiförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich-dorniggewimpert,  bald  un- 
getheilt und  ausgebissen,  oder  cingeschnitten-gezähnt ,  bald  ficderspaltig  mit  ungleich-ge- 
zähnten Zipfeln  ,  die  untern  in  den  Blattstiel  hcrublaufend  ,  die  obern  mit  herzförmiger 
Basis  umfassend-sitzend,  in  Deckblätter  übergehend.  Köpfchen  aufrecht,  von  zahlreichen 
Deckblättern  umhüllt,  Deckblätter  umjctheilt,  verbleicht,  kahl,  dornig-gezahnt ,  die  äussern 
etförmig  oder  eilänglich,  so  lang  als  das  Köpfchen  oder  länger,  die  innern  kleiner,  lan- 
zettlich.  Hüllen  ciwalzlich,  Hüllschuppen  lanzetllich,  nicht  domig-getrimpert,  nur  in  einen 
feinen  Dorn  zugespitzt,  kahl  oder  spinnwebig-tcollig,  mit  der  Spitze  abstehend. 

Cnicus  oleraceus  L.  Spec.  p.  826,  •  Kram.  Elrnch.  p.  239  n.  2.  Jacq.  En.  p.  144.  FL  dan.  t. 
860,  Sv.  Bot.  t.  698,  Schk.  Mandl».  III.  p.  227.  —  Cirsium  oteraceum  scop.  Fl.  carn.  Ii.  p  124. 
VC.  Prodr.  VI.  p.  647,  Koch  Nyn.  p.  455,  995,  Dictr.  Fl.  bortiss.  L  552.  Reichen!).  Icou.  XXV.  U  103 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Blätter  grasgrün  ,  gewöhnlich  die  untern  fiederspaltig  und 
die  obern  ungetheilt,  oft  aber  sehr  verschiedenartig  gestaltete  Blätter  auf  derselben 
Pflanze.  Dornen  nicht  stechend.  Köpfchen  gross,  1 — 1  Vi"  l&ng  °nd  ebenso  breit. 
Blumen  blassgelb.    Deckblätter  gross,  bleichgelbgrün,  sehr  auffallend. 

Auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  ge- 
mein, gewöhnlich  gesellschaftlich.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

C.  spinosissimum  Scop.  Fl.  carn.  II.  p.  129  (Reichenb.  Icon  XXV.  t.  \0b)  durch 
die  grossen  dornig-ficderspaliigcn  bleichgelbgrünen  Deckblätter,  welche  die  Köpfchen  wie 
bei  C.  oleraccum  umhüllen,  und  die  von  Dornen  starrenden  fiederspaltigcn  Blätter 
»ehr  ausgezeichnet,  soll  von  Müller  auf  dem  Dürostein  gefunden  worden  sein  (Verhandl. 
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des  zool.  bot.  Ver.  1857  II.  p.  576).    Allein  da  kein  Exemplar  vorgewiesen  werden 
kann,  so  halte  ich  diese  Angabc  einstweilen  für  zweifelhaft. 

12.  C.  ErisithaleB  Scop.  Klebrige  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  langen  fddlichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl, 
flaumig  oder  rauhhaarig,  bis  über  die  Mitte  beblättert,  oben  in  einige  kürzere  oder 
läng«- •  ••  einköpfige  Aeste  getheilt,  fast  blattlos.  Blätter  im  Umrisse  länglich,  tiederspaltig 
oder  fiedertheilig  mit  ungleich  -  dornig  -  gowimpcrten  ganzrandigen  oder  eckig-gezähnten 
Zipfeln ,  die  untern  in  den  Blattstiel  herablaufend ,  die  obern  mit  gcöhrltcr  Basis  um- 
fassend.sitzend.  Köpfchen  überhängend,  deckblattlos,  höchstens  an  der  BasiB  der  Küpf- 
chenstiele  ein  verkleinertes  lanzettliches  Blatt.  Hollen  kuglig- eiförmig,  Uülhchupptn 
lanzettlich,  nicht  dornig-gewimpert,  nur  in  einen  feinen  Dorn  zugespitzt,  klebrig,  abstehend 
oder  zurückgekrümmt. 

Cnicus  spinosissitnus  Rram.  Elcnch.  p.  239  n.  3,  allem  Anscheioe  noch.  —  Carduus  Erisi- 
t holet  •  Jacq.  En.  p.  146  et  279.  ubierv.  I.  t.  17,  Fl.  aust.  IV.  t.  310.  —  Cnicus  Erisühales  L 
«.pec.  ed.  II.  p.  1157.  —  Cirsium  Erisühales  Scop.  Fl.  carn.  II.  p.  125,  Knch  Syn.  p.  455.  994, 
Hcichenb.  Icoo.  XXV.  t.  106.  —  C.  gtutinosum  Lara.  Kl.  franc.  II.  p.  27,  I)C.  Prodr.  VI.  p.  649.  — 
C.  ockroleucum  DG  Fl.  franc.  IV.  p.  115,  Prodr.  VI.  p.  648,  nicht  Altioni. 

Stengel  1 — 5'  hoch.  Blätter  dunkelgrün,  gross,  bis  I1','  lang,  Dornen  kaum 
stechend.    Köpfchen  gross,  1 — l'/s"  'an8  und  ebenso  breit.    Blumen  citronengelb. 

Auf  Wiesen,  an  Bächen,  Waldrändern,  Rainen,  felsigen  buschigen  Stellen  der 
Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein,  seltner  auf  Sandstein,  z.  B. 
im  Steinbachthale  bei  Wien  (Dolliner)  oder  auf  Schiefer  wie  bei  der  Ruine  Wolfstein 
nächst  Aggsbach  im  B.  A.  Melk  {Kerner).  —  Juni  bis  August.  4 

Die  Cirsien  zeigen  eine  grosse  Neigung  zu  hybriden  Bildungen,  doch  sind  diese 
hier  seltner  als  in  andern  Ländern.  Das  Seite  386  bei  Carduus  Gesagte  gilt  bei  den 
C  i  r  s  i  e  n  -  Bastarden  noch  mehr,  da  sie  meistens  in  verschiedengradigen  Rückschlägen 
nnd  nur  selten  in  einer  ausgesprochenen  Mittclfonn  vorkommen  oder  durch  Vermischung 
echter  Arten  mit  Bastarden  .'U ach -Zusammengesetze  höchst  räthselhafte  Erzeugnisse  bil- 
den, deren  Ursprung  mit  Sicherheit  nicht  mehr  nachweisbar  ist.  Manchmal  geschieht 
es  auch,  das«  durch  hybride  Verbindungen  derselben  2  Arten  unter  veränderten  Be- 
dingungen ganz  verschiedene  einander  sehr  unähnliche  Individuen  entstehen,  wie  man 
dies  z.  B.  bei  den  äussersten  entgegengesetzten  Rückschlägen  leicht  beobachten  kann. 

C.  cano-pannonictim.  Die  Tracht,  dann  die  Gestalt  und  Farbe  der  Blätter 
wie  bei  C.  c  a  n  u  m ,  der  Wurzelstock  und  die  Hüllen  wie  bei  C.  pannonicum. 
Blüten  purpurn.  —  Auf  Bergwiesen  bei  Salmansdorf  und  Kalksburg. 

('.  paitiSiri-Hvulare  Nägeli.    Die  Tracht,  die  Stellung  der  Köpfchen,  die 
purpurnen  Blnmen  und  die  Form  der  Blätter  wie  bei  C.  r  i  v  u  1  a  r  e  ,  aber  die  untere 
Hälfte  des  Stengels  von  den  herablaufenden  Blättern  mehr  oder  minder  geflügelt. 
Auf  Moorwiescn  bei  Moosbrunn  (Juratzka) ,  auf  der  Grünhofwicse  bei  Scheibbs  (Er- 
dinger). 

Cnicus  pahtstri-ritularis  Schiede  PI.  hybr.  p.  54.  —  Cirsium  subalpinum  r.auri.  Kl.  helfet. 
V  p.  182.  koch  syn.  ed.  I.  p.  393,  Kerucr  in  den  Verband!,  de»  zool.  bot.  Ver.  1857  II.  p.  574.  — 
C.  paiustri-ricuiarc  Näpeli  Dcukschr.  I.  c.  p  155  und  in  Koch  Syn.  ed.  II.  p.  998,  Reichen».  Icon. 
XXV  t.  157  f.  II  et  III,  •  Juratzka  in  deu  Vcrbandl.  des  zool.  bot.  Ver.  1857  p.  101. 

C  paliißtri -  oteraceum  Nägeli.    Wurzel  und  Blätter  wie  bei  C.  olera- 

c  e  u  m.  Stengel  unterwärts  von  den  hcrablaufendcn  Blättern  mehr  oder  minder  geflü- 
gelt. Köpfchen  dem  C.  palnstre  sich  nähernd,  zahlreicher  und  kleiner  als  bei  C.  ole- 
raceum  mit  lanzettlichen  oder  fehlenden  Deckblättern.  Blumen  bleichgelb  oder  milch- 
weiss  mit  einem  rötblichen  Anfluge.  —  An  einem  Strassen  graben  bei  Gleissenfeld  im 
B.  A.  Neunkirchen  (Juratzka),  im  Parzwalde  bei  Scheibbs  (Erdinger). 

Cirsium  hybridum  Koch  in  HC.  Kl.  franc.  V.  p.  463  ,  Koch  Syn.  ed.  I.  p.  394.  Reichcnb. 
.  Icon.  \xv.  t.  116  f.  II.  —  Cnicus  lacteus  schleich,  r.aui.  pl.  HeUet.  1821  p.  13.  —  Oticus  pa- 
Imstri-olrr accus  Schiede  PI.  hybr.  p.  53.  —  Cirsium  lacteum  Koch  syn.  ed.  I.  p.  394,  Kerner  I. 
e.  p.  572.  —  C.  olcracropaiustre  Nagreli  Deakschr.  I.  c.  p.  148  t  VI,  'Juratzka  in  den  Verhandl 
d«  zool.  bot.  Ver.  1855  p  92.  —  C.  paluttri-oleraceum  Nn^eli  in  Koch  syn.  ed.  II.  p.  999,  Hei. 
esenb.  Icon.   XXV.  t.  115. 

(  cano  -  Oteraceum  Iieichenb.  Von  der  Tracht  des  C.  Canum,  aber  der 
Wurzelstock  walzlich,  schief,  mit  langen  füdlichen  manchmal  spindelförmigen  Fasern  be- 
setzt, die  Blätter  nicht  herablaufend,  die  Blumen  blassgelb,  seltner  röthlich.  Von  C. 
oleracenm  durch  verhältnissroässig  längere  schmalere  steifere  mehr  dornige  graugrüne 
Blätter,  die  nur  von  1—3  Deckblättern  gestützten  Köpfchen  und  die  mit  den  Stengel- 
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blättern  glcicbiarbig-grfincn  viel  kleinem  Deckblätter  verschieden.  Ein  ziemlich  1  «stän- 
diger Bastard,  der  eine  gewisse  typische  Gestalt  stets  beibehält  und  daher  leicht  für 
eine  eigene  Art  gehalten  werden  konnte.  Rückschläge  kommen  nur  selten  vor.  — 
Anf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen ,  an  Bachen  .  Gröben  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden ,  häufiger  als  sonst  Bastarde  vorzukommen  pflegen  und  manchmal  selbst  gesell- 
schaftlich.  Am  Fuss  des  Rosskopfcs  hinter  Neuwaldegg,  hier  seit  20  Jahren  beobachtet, 
bei  dem  Friedhofe  auf  der  Mauer,  in  der  Hinterhröhl ,  bei  Moosbrunn  und  Thercsien- 
fcld,  im  Buchberger  Thale  am  Schneeberg  (ü.  W.  W.),  um  Statzcndorf  im  B.  A.  Hcr- 
zogenburg  und  bei  Schcibhs  (O.  W.  W.),  bei  Stratzing  und  Zöbing  nächst  Langenlois 
(().  M.  B.).  —  Juli,  August.  4 

Carduus  tataricut  •  Jucq.  Kl.  aust.  l.  t.  90.  —  Cirsium  tataricum  Wimm,  et  Grai«.  PI 
Sites,  lt.  p.  96,  Reichen!.  Ico».  XXV.  t.  117.  —  Cirsium  cano-nleraceum  Reichenb.  Fl.  gernt.  p.  287 
n.  1927.  Roch  Syn.  p.  1001—2. 

V.  oteraCCO  -  arveitse  Näyeli.  In  der  Tracht,  in  den  sterilen  beblätterten 
Seitenästen,  dann  in  der  Gestalt  und  im  Uebcrzuge  der  Blätter  mit  C.  arvense 
näher  verwandt,  in  dem  Blutenstände  «wischen  den  Stammcltcrn  genau  in  der  Mitte, 
von  C.  oleraceum  durch  mehr  locker  gestellte  kleinere  länglich- walzliehc  Kopfchen 
und  grüne  Deckblätter,  von  C.  arvense  durch  deckblättrige  grössere  Köpfchen  und 
bleichgelbc  Blumen  verschieden.  —  Im  Gurhofgraben  bei  Aggsbach  im  B.  A.  Melk 
{Kerner). 

C.  oleraeeo-areense  Na>cli  Denkschr.  I.  c.  p.  146  t.  IV  nod  in  Koch  Syn.  p.  1002.  Reichen!). 
Icou.  XXV.  t.  131  r.  III.  —  C.  Keichentachianum  Lohr  hu,  der  PL  DeuUchl-  p.  364,  •  Kerner 
I.  c.  p.  574. 

C  Krisithati-palustre  Kernt  r.  Die  Tracht,  die  grossen  fiederspaltigen  mit 
gcöhrlter  Basis  sitzenden  Blätter,  die  klebrigen  Höllen  und  die  gelben  Blumen  wie  bei 
C.  Erisithales,  aber  der  Stengel  ist  bis  zur  Spitze  beblättert,  die  obern  Blfitter 
haben  unterseits ,  wie  dies  öfter  bei  C.  palustre  der  Fall  ist,  einen  spinnwebig-  wol- 
ligen grauen  flüchtigen  Ueberzug,  die  Dornen  sind  stärker,  die  Köpfchen  aufrecht,  kleiner, 
ungefähr  10'"  lang,  kürzer  gestielt,  gehäuft.  Mit  C.  Erisithales  weit  näher  ver- 
wandt als  mit  C.  palustre  und  dem  C  pal  u  st  ri  -  E  risi  t  h  a  I  es  Näycli  in  Koch 
Sjm,  p.  999  (Reichenb.  Icon.  XXV.  t.  114)  höchst  unähnlich,  ein  auffallender  Beweis 
wie  sehr  sich  oft  die  Bastarde  derselben  Stammcltcrn  in  ihren  entgegengesetzten  Rück- 
schlägen von  einander  entfernen.  —  Am  Buchberg  bei  Scheibbs  in  nur  wenigen  Exem- 
plaren (Kerner). 

C.  ochroleucum  AIIIod.  PL  polem.  I.  p.  150 ,  *  Kerner  in  den  Verbandl.  des  zool.  bot.  Ver. 
1857  II.  p.  567,  nicht  DO  —  C.  Erisithale  palustre  Keroer  l.  c.  p.  572. 

C.  Erisithalhrieulare  Reichen!,,  fii.  Dem  C  Erisithales  höchst  ähn- 
lich und  die  hiesigen  Exemplare  auf  jeden  Fall  im  letzten  Stadium  des  Rückschlages 
zu  dieser  Art  begriffen,  nur  durch  mehr  gedrungene  etwas  längliche  Köpfchen,  aufrechte 
Hüllschuppen  und  blcichtrclbe  tjegon  die  Spitze  purpurn-überlaufene  oder  ganz  trübpur- 
purno  Blumen  verschieden.  Ein  Bastard  von  zweifelhaftem  Ursprünge,  denn  der  Stengel 
ist  bis  zur  Spitze  beblättert ,  ein  Merkmal ,  das  keinem  der  Stammelten»  zukömmt  und 
das  vermuthen  lässt,  dnss  noch  eine  dritte  Beimischung  (etwa  C.  oleraceum)  statt- 
gefunden habe.  —  In  subalpinen  Gegenden  minder  selten.  Im  Salzbachthalc  bei  Klau- 
sel) (Kerner),  im  Luggraben  bei  Scheibbs,  am  Grubberge  und  auf  der  Föllbaumhöhc  bei 
Gaming. 

C.  Erisithali-ritulare  Reichen!»  fil.  Icon.  XXV.  p.  79  t  158,  •  Keracr  I.  c.  p.  573. 

C.  EritHhali-oleracvum  Nihjeli.  Stengel  bis  zur  Spitze  entfernt- beblättert, 
aber  die  obersten  Blätter  verkleinert,  fiedcrspaltig  oder  buehtig,  nicht  verbleicht,  sondern 
grün  und  die  Köpfchen  nicht  umhüllend  wie  bei  C.  oleraceum.  Blätter  wie  bei  die- 
ser Art.  Köpfchen  mit  C  Erisithales  näher  verwandt,  etwas  klebrig,  nickend. 
Blumen  bleich  -  bis  citroncn^elb.  —  Auf  sumpfigen  Wiesen  bei  Buchberg  am  Fasse  des 
Schneeberges  (Pctfer),  am  Grubberg  bei  Gaming  (Textet  Iii). 

C.  Candolleanum  Nägeli  Denks.  hr.  I.  c.  p.  98,  Reichen».  Icon   XXV.  t.  129.  -  C.  Rrisilhali 
oleraceum  Näycli  in  Koch  syn.  p.  1012. 

40.  Lappa  Tourtief,  kielte 

IIüH8chuppcn    dachig   mit   einer  hakig  -  umgebogenen   Stachelspitxe,  d» 
innern  nicht  strahlend.   Köpfchen  gleichmütig,  Blüten  rohrig  -  glockig,  öspaltig, 
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zwittrig.  Stanhkölbchen  geschwänzt.  Aehcnen  länglich  -  verkehrteiförmig  ,  zu- 
sammengedrückt. Pappus  sprcuhorstlich,  vic Ireihig ,  in  Leinen  lliiuj  verwachsen, 
sebr  hinfällig,  Reihen  gleichlang.    Blühnlnger  spreuborstlich. 

Tourocf.  lost.  t.  156,  DC.  Prodr.  VI.  p.  661.  Bndl.  Geo.  p.  479,  Koch  Syo.  p.  463,  Petcrui 
Drutscbl.  FL  t.  50. 

I.  L.  cu  in  in  Ii  Iiis  ( o.v.s.  et  Germ.  Gemeine  K.  Wurzel  walzlich,  fleischig,  dick, 
senkrecht.  Stengel  aulrecht,  iistig.  wollig-flaumig.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oiler  hcr/.- 
cilörmig,  bald  mehr  rundlich,  bald  mehr  länglich,  fast  ganzrandig  oder  unglcich-gczäh- 
uelt  .  spitz  oder  stumpf,  oberseiis  feintlaumig  otler  kahl ,  unterseits  dichter  oder  dünner 
irrautilzig.  Köpfchen  an  der  Spitze  der  Acstc  in  Doldentrauben  oder  in  Trauben.  Hüllen 
faul  kuglig  ,  Schuppen  kahl  oder  spinnwehig.  wollig ,  lanzcttlich-pfriemlich  mit  hakig-um- 
gebogener  Stachelspitze  oder  die  inuern  länglich-lunzctilich  mit  gerader  Stuchclspitzc. 

Arclinm  Lappa  L.  Spec.  p.  816.  •  Kram.  Elonch  p.  235,  J.icq  En.  p.  IM,  Sra  Fl.  hrit.  II. 
[i  844-5.  Wübionb.  H.  suec.  II.  p.  498,  sprenjrel  syst.  III.  p  387  —  Lappa  communis  Cos»,  cl 
i.trro.  Fl.  de  P.ir  II.  p.  389   —  /.  vulgaris  Fl.  v.  Wien  p.  2R7-8. 

Stengel  1  —  6'  hoch,  schmutzig-purpurn,  öfter  einen  kleinen  Husch  bildend.  Die 

liriindstandigcn  Blätter  aehr  gross,  bis  3'  lang  und  l'  breit.   Die  Köpfehen  hängen  »ich 

bekanntlich  mit  ihren  gelben  Widerhaken  der  llüllschuppen  au  alle  Gegenstände  an.  Die 
Wurzel  tot  ofticinell.    Aeudert  ab  : 

or.  major.  Köpfchen  gehäuft  und  einzeln,  meistens  in  Doldcntrauben ,  gross,  1" 
breit  und  eben  so  lang.  Alle  llüllschuppen  lanzeltlich-pfrieinlich ,  kahl,  widerhakig, 
gleichfarbig-grün  oder  die  innersten  purpurn.    Blumen  hcllpnrpurn,  sehr  selten  weiss. 

Lappa  officinatis  Allioo.  Fl.  pedera.  1.  p.  145.  Heicbeub.  leon.  XXV.  I.  81.  —  L  major 
Girta.  de  fruit  II.  p.  379,  l>c.  Prodr.  VI.  p.  661.  Koch  syn.  p  463,  Fl.  dan.  I.  2424,  Dietr.  FL 
.Wim.  L  718.  —  Arctium  maju*  Seh*.  lluudh.  III.  p.  49.  -  A.  Lappa  ll.iync  Ann.  r.ew.  n.  U 
35,  E.  K  L  1228,  letzte  Abbildungr  sowie  L  intermedia  Rclclienb.  I  c  t.  81  eine  Ueberrnnf  sfom 
rur  V.u.  ß. 

ß.  minor.  Köpfchen  mehr  einzeln,  viele  aehselständig.  eine  zusammengesetzte 
Traube  bildend,  doppelt  kleiner.  llüllschuppen  etwas  spinnwebig,  die  äussern  grün,  die 
irinern  purpurn,  bald  alle  lanzettlich-pfriemlich ,  widerhakig,  bald  die  innern  lanzettlich, 
in  eine  gerade  Stachdspitze  zugespitzt.  Blumen  hcllpurpurn.  Geht  vielfach  in  die 
vorige  und  in  die  folgende  über. 

Arctium  Lappa  CurL  Fl.  lood.  IV  t.  55.  —  A  minus  sebk.  Ilandb  III.  p  49.  —  Lappa 
mi««r  HC  Kl  franc.  IV.  p  77,  Prodr  VI  p.  661,  Koeh  s*u.  p.  463.  Dtetr.  Fl.  boruss.  t.  719,  Hei- 
ibe„b.  kon.  \\\.  t.  80. 

y.  tomentosa.  Köpfchen  gehäuft  und  einzeln,  meistens  in  Doldcntrauben,  in  der 
Grusle  sehr  veränderlich.  llüllschuppen  mit  einer  weissen  spinnwebigen  Wolle  dichter 
uier  dünner  umstrickt,  die  äussern  laiucttlich-pfricmlich ,  grün,  widerhakig,  die  innern 
länglich-lanzcttlieh ,  purpurn,  stumpf  oder  stumpHich  mit  aufgesetzter  gerader  Stachel- 
spiue.  Blumen  dunkel  -  trübpurparn.  In  den  Aehcnen  vermag  ich  keinen  Unterschied 
'U  linden. 

Arctium  Lappa  Fl.  <lan.  t.  642,  Sv.  Hot.  t.  63.  —  Lappa  tomentosa  Laut.  Fl.  frane-  II.  p. 
37,  l»C  Prodr.  VI.  p.  661,  Korb  Syu.  p.  463,  Fl.  dun.  I.  2'l33,  IH.  tr.  Fl.  boruss.  t.  717,  Kekbenb. 
ktt  XXV.  L  80.  —  Arctium  üardana  Wnid  spee.  III.  p.  1632,  E.  !..  t.  2478,  llajue  Arzu.  üew.  II. 
i.  36  -  A.  tomentosum  Scbk.  Ilandb.  III.  |».  49. 

An  Wegen,  Hecken,  Zäunen,  Ufern,  auf  wüsten  Platzen,  in  Auen,  Weingärten, 
Vorhölzern  gemein  ,  die  Var.  a  am  häufigsten,  die  Vur.  ß  am  seltensten.  —  Juli,  Au- 
gust. Q 

Süybum  marianum  Gärtn.  de  fruet.  II.  p.  378  (b'vtr.  FL  boruss.  t.  522,  Reivhenb. 
Icn.  XXV.  t.  151)  oder  Carduus  marianus  L.  Spee.  p.  823  (K.  B.  t.  «J7G,  llnync 
Ann.  Gew.  VII-  t.  31)  die  Mariendistel,  durch  einbrüderige  Staubgefäsuo.  den  unge- 
'lu^'eben  Stengel,  die  sitzenden  weissgcflccktcn  Blatter  und  die  grossen  zurüokgebroehenen 
•Icrbsuchligen  llüllschuppen  sehr  ausgezeichnet,  ist  eine  südliche  Pflanze,  die  wie  andere 
Gartengewächse  auf  Schutt  und  wüsten  Plätzen  manchmal  zufällig  vorkommt. 

XIV.  Gruppe.  Scrrattlleen  Lcss.  Syn.  p.  4. 

Köpfchen  tnclMMHg.  Blüten  »ümmtlich  röhr  ig ,  zwittrig.  Pappus  «hfättig, 
2~cidreihig,  die  letzte  (innerste)  Reihe  lün>jcr  als  »He  übrigen  Reihen. 

50  * 
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41.  Saussurea  DC.  Saussur ie. 

Hüllschuppen  dachig,  wehrlos,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpfchen  gleieb- 
blütig,  Blüten  röhrig-trichterig ,  6  spaltig,  zwittrig.  Staubkölbchen  geschwänzt. 
Achenen  länglich- walzlich.  Pappus  2reihig,  äussere  Reihe  aus  einigen  rauhen 
manchmal  bleibenden  Spreuborsten  gebildet ,  innere  Reihe  langer ,  federig ,  an 
der  Basis  in  einen  Ring  verwachsen,  abfällig.  Blütenlager  spreuborstlich  oder 
spreublftttrig. 

DC.  in  Ann.  du  mm.  XVI.  p.  197,  Prodr.  VI.  p.  531,  Endl.  Gen.  p.  463,  Koch  Syn.  p.  465. 
Pctcrni.  Heatichl.  FI.  t.  51. 

1.  S.  dittcolor  DC.  Zweifarbige  S.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  senk- 
recht, stielrunde  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
saromt  den  Blattstielen  spinnwebig-wollig,  an  der  Spitze  filzig,  doldentraubig-ästig,  zwei- 
bis  mehrköpfig ,  Köpfchen  gedrungen.  Blätter  gezähnt  oder  geschweift ,  spitz  oder  zu- 
gespitzt, 2/arbig,  oberseits  dunkelgrün,  zuletzt  kahl,  unterseits  dichtweissßlzig,  die  untrrn 
gestielt,  aus  herzförmiger  oder  gestutzter  Basis  dreieckig  oder  eüanztttlich,  die  obern  läng- 
lich-lanzettlich oder  lanzettlich,  sitzend.  Hüllschuppen  eiförmig,  angedrückt,  wehrlos, 
wollig  oder  ziemlich  kahl. 

Carduus  moliis  II.   *  Clus,  stirp.  raun.  p.  664.    —    Cirsium  alpinum  Boni  Henriei  foUn 
Hall.  IlUt.  ttirp.  Holvet.  II.  t.  6.  —  Serratula  alpina  var.  V.  I..  Spar  p.  817,  Kram.  Elench.  p.  235 
o.  2,  Jacq.  En.  p.  1*7.   —    Serratula  diseotor  Willd.  spec.  III.  p.  1641,  Rochel  PI.  Bauat.  t.  37  (. 
77.  —  Saussurea  discolor  OC.  I.  c.  p.  199,  Prodr.  VI.  p.  534,  Koch  Syn.  p.  465,  Reicbcnb.  Icod 
XXV.  t.  87.  —  Cnicns  discolor  Schult,  oestr.  Fl.  II.  Auig.  II.  p.  466. 

Stengel  3*'—  1'  hoch.  Köpfchen  mittclgross,  8  —  10'*'  lang,  3—4"'  breit,  Hüll- 
schuppen  an  der  Spitze  violett  überlaufen,  Blumen  hellviolett.    Bleibt  oft  steril. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  und  zwischen  dem  Krnmroholze  der  Kalkalpen, 
selten  und  leicht  zu  übersehen.  Im  Saugraben,  auf  dem  Luxboden  und  Waxriegel  de* 
Schneeberges,  auf  dem  Grünschacher,  Wetterkogelsteig  und  um  die  Eishütten  der  Kax- 
alpe,  auf  den  Abstürzen  der  Hohen  Lehne  gegen  das  Geissloch,  auf  der  Südseite  de» 
Oetschers,  auf  dem  Scheiblingstein  bei  Lunz.  —  Juli  bis  September.  z; 

2-  S.  pygmaea  Sprengel  Zwerg-S.  Wnrzelstoek  walzlich-spindlig,  dick,  senk- 
recht, ohne  Ausläufer.  Stengel  aufrecht,  spinnwebig-zottig,  einfach,  einköpfig.  Blätter 
gleichfarbig,  sitzend,  lineal  oder  lineal- lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  einige  gezähnelt, 
am  Rande  zurückgerollt,  oberseits  ziemlich  kahl,  rückwärts  zerstreut-langhaarig,  ilüll- 
echuppen  eilanzettlich,  locker,  wehrlos,  spinnwebig-zottig. 

Carduus  moliis  nttmüior  •  Clus,  stirp.  Pann.  p.  665.  —  Carduus  pygmaeus  Jacq.  En.  p. 
147,  282  t.  8.  —  Cnicus  pygmaeus  L.  spec.  od.  0.  p.  1156.  —  Serratula  pygmaea  Jacq.  Fl  aast. 

V.  t.  440,  Tratt.  Ocatr.  Fl.  I   t.  50   —  Saussurea  pygmaea  Sprengel  Syst.  III.  p.  381,  DC  Prodr. 

VI.  p.  532,  Koch  Syn.  p.  465,  Reichenb.  Iton.  XXV.  L  87. 

Stengel  2—5"  hoch,  dick,  von  Blättern  eingehüllt.  Blätter  dicklich,  dunkelgrün, 
glänzend,  schmal,  1  -2"' breit,  meistens  zurückgebogen.  Köpfchen  gross,  dick,  1"  lang, 
1 — l1/,''  breit,  Blumen  purpurn-violett. 

Auf  Triften  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen,  selten.  Am  Wax- 
riegel des  Schneeberges  gegen  die  Kuhplagge  zu,  am  Plateau  des  Grünschachers,  häutig 
langB  der  Felsenwände  zwischen  der  Eishütten  -  und  Lichtensternalpe,  auf  dem  Wetter- 
kogel und  der  Hohen  Lehne  der  Raxalpe.  —  Juli,  August.  24. 

42.  Serratula  L.  Scharte. 

Hüllschuppen  dachig,  wehrlos,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpfchen 
gleichblütig,  Blüten  röhrig-trichterig,  5  spaltig,  zwittrig.  Staubkölbchen  unge- 
schwänzt. Achenen  länglich,  zusammengedrückt.  Pappus  spreuborstlich,  vielreihig, 
in  keinen  Bing  verwachsen,  abfällig  ,  die  innerste  Reihe  länger  als  die  übrigen. 
Blütenlager  spreuborstlich. 

L.  Gen.  n.  924,  DC.  Prodr.  VI,  p.  667,  Eudl.  r.cn.  p.  480,  Koch  Syn.  p.  466,  Peterm. 
Deutschi.  Fl.  t.  51. 

1.  S.  tinetoria  L.  Färbe  r-  Sc  h.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit 
langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  sammt  den  Blättern  kahl,  doldentrau- 
big-  oder  rispig-ästig,  vielköpfig.    Blätter  eilänglich  oder  länglich,  spitz,  geschärft-  oder 
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eingcschnitten-gesägt,  angetheilt  oder  an  der  Basis  oder  durchaus  fiederspaltig,  die  untern 
gestielt,  die  obern  sitzend.  Hullen  länglich-walzlich,  Schuppen  eilanzettlich ,  zugespitzt, 
angedrückt. 

S.  Malthioli  *  Glos.  Stirp.  Pnnn.  p.  547.  —  S.  tinetoria  L.  Spee.  p.  816,  Kram.  Elench.  p. 
235  d.  i,  Jacq.  Bo.  p.  147,  OC.  Prodr.  VI.  p.  667,  Koch  Syn.  p.  466.  Fl.  dan.  t.  281,  Sv.  Bot.  t. 
170,  E.  B.  t.  38,  stürm  II.  3,  Dletr.  Fl.  borass.  t  555,  Reichenb.  Icoa.  XXV.  t.  71. 

Stengel  2  —  3*  hoch.  Blätter  etwas  steif,  sattgrün,  glänzend,  bald  alle  ungetheilt, 
bald  die  untern  ungetheilt  und  die  obern  leierförmig ,  bald  die  untern  leierförmig  und 
die  obern  fiederspaltig,  bald  ohne  bestimmte  Regel  in  den  verschiedenartigsten  Formen. 
Köpfchen  klein,  6  —  8"'  lang,  3'*'  breit,  Blumen  purpurn-violett.  Auf  Alpen  kommen 
3"  hohe  1  —  Sköpfige  Zwergexcmplare  vor. 

Auf  Wiesen,  in  Waldern,  Vorhölzern,  Auen,  an  buschigen  Stellen  niedriger,  hüg- 
liger und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  untere  Krummholzregion  der  Alpen  gemein.  — 
Juli  bis  in  den  Herbst.  2». 

Z.  S.  heterophylla  Desfont.  Verschiedenblättrige  Sch.  Wurzelstock 
walzlich,  knotig,  wagrecht,  mit  langen  Fasern  besetzt,  kurze  unterirdische  Ausläufer 
treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach,  einköpfig,  unten  flaumig,  beblättert,  oben  kahl,  blatt- 
los. Blätter  flaumig,  die  untersten  gestielt,  eiförmig,  spitz,  grob-  oder  cingeschnitten- 
gezähnt ,  an  der  Basis  öfter  fiederspaltig,  die  folgenden  sitzend,  fiederspaltig  oder  käm- 
ruig-fiedertheilig  mit  lanzettlichen  zugespitzten  meist  ganzrandigen  Zipfeln,  in  der  Grösse 
alimählig  abnehmend.  Hülle  kuglig  -  eiförmig ,  Schuppen  eilanzettlich,  stachelspitzig  an- 
gedrückt, 

S.  heterophylla  DesfooL  Tibi,  de  l'6cole  bot.  1804  p.  93,  DC.  Prodr.  VI.  p.  669,  Koch  Syn. 
p.  466,  •  Doli.  En.  p.  74,  Reichenb.  Icon.  XXV.  t  73.  —  Carduus  nitidus  W.  et  K.  PI.  rar. 
Haor.  L  t.  52. 

Stengel  2—3'  hoch.  Köpfchen  gross,  1—1'/,"  lang  und  fast  ebenso  breit,  Hüll- 
schuppen glänzend,  Blumen  purpurn. 

Auf  nassen  Wiesen  besonders  niedriger  Gegendeu.  Bisher  nur  im  Becken  von 
Wien,  auf  der  Ebene  zwischen  Laxenburg,  Münchendorf  und  Guntramsdorf,  stellenweise 
sehr  häufig  (Dolliner),  dann  auf  Bergwiesen  bei  Gisshübel  (Kovats).  Fehlt  in  Ober- 
Oesterreich,  Steiermark,  Mähren  und  Böhmen.  —  Juni,  Juli.  2», 

3.  8.  radiata  M.  a  B.  Strahlende  Sch.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht, 
kurz,  mit  langen  dicken  Fasern  fast  büschlig  besetzt.  Stengel  aufrecht ,  bis  zur  Spitze 
beblättert,  sammt  den  Blättern  finumig-rauh,  oberwärts  in  einige  einköpfige  verlängerte  Aeste 
grtheilt.  Blätter  kämmig-ficderspaltig  oder  kammig-fiedertheilig  mit  lanzettlichen  oder 
linealen  spitzen  meist  ganzrandigen  Zipfeln,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend,  die 
obersten  ungetheilt,  lanzettlich,  viel  kleiner.  Häüen  kuglig-eiförmig ,  Schuppen  lanzett- 
lich, angedrückt,  in  einen  feinen  Dorn  auslaufend. 

Carduus  radiatus  W.  et  K.  PI.  rar.  Ilungr.  I.  t.  11,  •  Saut.  Vers.  p.  33.  —  Serratula  ra- 
diata m  a  B.  Fl.  taur.  canc.  III.  p.  645,  DC.  Prodr.  VI.  p.  668,  Koch  Syo.  p.  466,  Reichenb.  Icon. 
XXV.  L  72.  —  S.  centauroides  Host  Fl.  auit.  II.  p.  449. 

Stengel  1'/,  -2*  hoch.    Köpfchen  gross,  Blumen  purpurn. 

Auf  sonnigen  Kalkbergen.  Bei  Bruck  an  der  Leitha  nach  dem  Herbarium  Pnr- 
trhlag's  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes,  wahrscheinlich  auf  den  Kalkhügcln  des 
Lcithagebirge8,  wurde  jedoch  in  neuerer  Zeit  längst  nicht  mehr  gefunden.  Bei  Purkers- 
dorf, wo  Sauter  diese  Pflanze  angibt,  wächst  sie  nicht,  dieser  Angabe  lag  ein  Schreib- 
fehler zu  Grunde  (Sauter  in  brieflicher  Mittheilung).  —  Juni,  Juli  2j. 

43.  Jurinea  Cass.  Bisamdistel. 

Hüllschuppen  dachig,  wehrlos,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpfchen 
gleichblütig ,  Blüten  röhrig -trichterig,  öspaltig,  zwittrig.  Staubkölbchen  ge- 
schwänzt. Achenen  verkehrt  -  pyramidenförmig ,  iscitig.  Pappits  sprenborstluh, 
2 — Sreihig,  an  eine  oberweibige  kurzwalzlichc  Scheibe  angewachsen  und  mit  dieser 
abfallig,  die  innerste  Reihe  langer  als  die  äussere.    Blütenlager  spreuborstlich. 

Cas».  im  Bull,  phllom.  1821  p.  140,  DG.  Prodr.  VI.  p.  673,  Eudl.  Gen.  p.  480,  Koch  Syn. 
p  467,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  51. 

1.  J.  mollig  Reichenb.  Weiche  B.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht,  ober- 
wärts ästig.    Stengel  aufrecht,  einfach,  einköpfig,  spinnwebig- wollig ,  unten  beblättert, 
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oben  blattlos.  Blatter  am  Ramie  unigerollt,  2farbig,  oberscits  dunkelgrün,  zerstreut-wol- 
lig,  rückwärts  weissfilzig,  bald  ungetheile,  länglich-lanzcttlich,  spitz,  ganxrandig  oder  un- 
gleieh-cingcschnittcn-gezühnt,  bald  licderspaltig  oder  kämmig-fiederthedig  mit  länglichen 
oder  linealen  meist  ganzraudigen  Zipfeln,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel  verschmä- 
lert, die  stengelständigen  sitzend  oder  etwas  herablaufend.  Hülle  haibknglig ,  an  der 
Basis  dach,  Schuppen  lanzettlich,  stachclspitj-ig  ,  wollig-filzig,  mit  der  Spitze  zurück- 
geschlagen. 

Carduus  molli*  I.  *  Clus,  stirp.  I'ann.  p.  662,  !..  Amoun  IV  p.  328,  Jacq.  Ea.  p.  145,  Fl 
aust.  I.  t.  18.  —  Sfrratula  iimplex  Dr..  Omert.  III.  p.  30  —  Jurinea  molli*  Rcicheul».  Kl. 
germ.  p.  290,  loon.  XXV.  t.  77,  im;.  I'rodr.  VI.  p.  676,  Koch  syu.  p.  467. 

Stengel  '/, — 2'  hoch,  grösstentheilx  nackt.  Blätter  schwach  nach  Bisam  riechend, 
bald  alle  licdcrspaltig ,  bald  alle  ungetheilt,  bald  fledcrspaltige  und  ungctheiltc  auf  der- 
selben Tflanze.    Köpfchen  gross,  1"  lang,  1 '/,"  breit,  Blumen  purpurn. 

An  sonnigen  grasigen  oder  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden 
besonders  auf  Kalk  ,  manchmal  auch  auf  Schiefer  und  selbst  in  der  Ebene  auf  kalk- 
schotteriger  Unterlage.  Häutig  im  Hecken  von  Wien,  auf  der  Westseite  des  Bisam- 
berges, auf  der  Türkenschanze  gegen  Weinhaus  zu,  auf  allen  Kalkbergen  vom  Geiss- 
berge  bis  Baden,  auf  dem  Lcithagebirgc,  dem  Haglersbergc  und  den  Hamburger  Bergen, 
auf  Moorwicscn  zwischen  Velm  und  Münchendorf.  In  den  2  obern  Kreisen  selten,  zwi- 
schen Spitz  und  Schwalenbach,  daim  bei  Melk.  —  Mai,  Juni.  2|. 

Calendula  ofücinalis  L.  Spec.  ed.  I.  p.  921  (Bot.  Mag.  t.  3204}  die  gemeine 
Ringelblume  durch  orangefarbene  strahlende  Blumen  t.ehr  auffallend  und  überall  in 
Gärten  und  auf  Friedhöfen  gepflanzt,  kommt  manchmal  zufällig  verwildert  vor.  Die  in 
Saut.  Vera.  p.  33  bei  Heil. -Kreuz  angegebene  Calendula  arvensis  L.  Spec.  cd  II. 
p.  1303  (Schk.  Handb.  HL  t.  265)  könnte  dort  nur  ein  zufälliger  Gartenflüchtling  ge- 
wesen sein. 

LH.  Unterordnung.  Ligtilifloren  DC.  Prodr.  VII.  p.  7  4. 

Alle  Blüten  ztmgenfönnig.  Griffel  2$chenklig ,  unterhalb  der  Theilung  in 
die  heilen  Sehenkel  nicht  knotig  -  verdickt ,  Schenkel  frei ,  Jadlich  ,  zurückgerollt. 
Köpfchen  immer  gltichbliitig. 

XV.  Gruppe.  Scolyilieeil  Uss.  Syn.  p.  126. 

ilapptt*  ein  gezähnelter  manchmal  in  tinige  Grannen  vorgezogener  Hand. 
BttUenluger  tpreublüttrig, 

44.  Seölymiis  L.  Golddistel. 

llüllschuppcn  dachig.  Blumenkronen  zungenförmig,  zahlreich,  mehrreihig. 
Aohenen  länglich- verkehrteiförmig,  zusammengedrückt.  Pappus  ein  gezähnelter 
manchmal  in  einige  kürzere  oder  längere  Grannen  vorgezogener  Rand.  Blüten- 
lager sprcublattrig  ,  Spreublättehen  gross,  eiförmig,  der  Achene  fest  anliegend 
und  dieselbe  mehr  oder  minder  verhüllend. 

L.  Gen.  o.  922,Endl.  Cco.  p.  493,  Koch  Sju.  p.  476,  üiseb.  Ocitr.  p.  1,  Pcterrn.  Dcutscbl. 

n.  t.  52. 

I.  S.  llfopaiiicus  L.  Spanische  G.  Wurzel  walzlich-spiudlig.  Stengel  auf- 
recht, starr,  ästig,  wollig-haarig,  von  den  halbhcrablaufcndcn  Blättern  unterbrochen -ge- 
flügelt. Blätter  wcllig-iicderspaltig,  von  kurzen  Stachelhärchen  rauh;  Zipfel  ausgesperrt, 
buchtig-gezähnt,  so  wie  die  Zähne  in  einen  starren  Dorn  auslaufend.  Köpfchen  einzeln 
oder  zu  2 — 4  in  den  ßlattwinkeln  sitzend,  jedes  von  2  rinnigen  ficderspaltigcn  zurück- 
gebogenen  Deckblättern  umhüllt.    llüllschuppcn  länglivh-lanzettiich,  stachclspitzig. 

S.  Thcophrasti  narbonensi*  Clus.  »ist.  II.  p.  153.  —  S  maculatus  Scop.  Fl.  carn.  II.  p. 
120,  •  U«Ct  syu.  p.  438.  H.  aust.  II.  p.  432.  Schult  oostr.  Fl.  It.  Aus?.  II.  p.  399,  nicht  L  —  S. 
hispanicu»  L.  Spec.  p.  813,  Koch  Syu.  \>.  477,  l  isch.  Bcitr.  p.  2,  Fl.  yiMCca  IX.  L  825. 

Stengel  1—3'  hoch,  buschig,  von  Dornen  starrend,  so  wie  die  breiten  Blattnerven 
wciBslieh.  Blätter  grasgrün,  ungefleckt,  steil,  sehr  stechend.  Köpfchen  ansehnlich,  Blumen 
goldgelb. 
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Auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Häusern  ,  Wegen.  Eine  südliche  hier  nur  ver- 
wilderte Pflanze,  die  indessen  ihren  Standort  bei  Wien,  bald  versehwindend,  bald  wieder 
zum  Vorschein  kommend,  nun  schon  Ober  ein  halbes  Jahrhundert  behnuptet.  Ehmals 
häufig  in  den  Umgebungen  von  Husten.  Penzing,   Schönbrunn  und  Mcidling,  jetzt 

nur  mehr  in  Kassdorf  an  der  Sirasse  nach  KIoMcrneuburg,  spärlich  {Löte).  —  Juni  bis 
August.  0 

XVI.  Gruppe.  Lapsailtdl  Lest.  8yn.  p.  12G. 
Pappus  ein  sehr  kurzer  oft  unmerklicher  Hand.    Blütenlager  nackt. 

45.  Lapsana  L.  Rainkohl. 

llüllsehuppcn  2reihig ,   die  äussern  viel  kürzer ,   eine  Nebcnhülle  darstel- 
lend, die  innern  auch  hei  der  Fruchtreifc  aufrecht.   Blumenkronen  zungenförmig, 
zahlreich,  mehrreihig.    Achenen   länglich ,  zusammengedrückt,   18  —  2(ßrhfig,  mit 
einem  stumpfen  unwirklichen  Rande  endigend.    Blütenlager  nackt. 

Lampsana  TourncT  Inet.  t.  272.  —  Lapsana  L.  Gen.  n  919,  Endl.  Ccn.  p.  493.  Koch  Syn. 
r».  477,  ItUch.  Mir.  p-  6,  PHerm.  Deutsch!.  Fl.  ».  52. 

1.  L.  communis  L.  Gemeiner  U  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  sammt 
'len  Blattern  kahl  oder  besonders  unterwärts  flaumig  bis  rauhhaarig  ,  rispig. astig ,  viel- 
köpfig. Blätter  eiförm-g  oder  cilünglich,  spitz,  gezähnt,  in  den  Blattstiel  zugesebweift, 
du  untersten  meist  leierförmig.    Hüllen  walslich,  kahl. 

L.  communis  L.  spec.  p.  811,  *  Kram.  Eleuch.  p.  234,  Jnc»|.  En.  p.  143,  Koch  Syn.  p.  477, 
r»*rh.  Beitr.  \>.  7,  Fl.  dao.  t.  500,  Gurt.  Fl.  lond.  I.  t.  69,  E.  It.  I.  844.  Dictr.  Kl.  hornss.  t.  622. 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Köpfchen  klein  ,  4  —  6  "  im  Durchmesser.  Blumen  ci- 
iruncngelb. 

In  Ilainen  ,  Holzschlagen ,  zwischen  Gebüsch,  auf  wüsten  und  behauten  Plätzen, 
an  Wegen,  Rainen,  sehr  gemein  —  Juni  bis  August.  O 

46.  Aposeris  Neck.  Ilainlattig. 

llüllsehuppcn  einreihig ,  an  der  Basis  mit  5 — C  kleinen  Nebenschuppen 
'imgeben,  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht.  Blumenkronen  zungenftirmig,  zahl- 
reich, mehrreihig.  Achenen  keilig-länglich,  zusammengedrückt,  >5ritjig,  mit  einem 
stumpfen  unmerklichen  Rande  endigend.    Blütenlager  nackt. 

Neck.  Elem.  I.  p.  57,  Endl.  Gen.  p.  494,  Koch  Syn.  p.  477,  Bisch.  Bcilr.  p.  10,  Polen». 
Kcotschl.  Fl.  t.  52. 

*  1.  A.  foftifln  Letm.  Stinkender  H.    Wurzelstock  schief,  abgebissen,  dick- 
faserig.   Stengel  aufrecht,  blattlos,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut-behaart.  ein- 
fach, einküpfig.   vor  dem  Aufblühen  überhängend.    Blätter  grundständig,  rosettig  .  Im 
Umridfe  keilig,  ecbrotsügenfurmig-fiederspaltig ,  mit  rautenförmigen  etwas  winkligen  Sci- 
teuzipfcln  und  einem  au8gesperrt-3lappigen  Endzipfcl. 

Hyosrril  foetida  I..  Spec.  p.  808,  •  Kram.  Elencb.  p.  233,  Jneq.  En.  p.  144,  Slnrm  II.  37. 
w.  fi  K.  p|.  rar.  Ilunr-  !•  t.  49.  —  Laj)iana  foetida  Scop.  Fl.  carn.  II.  p.  118.  —  Apoirri*  for- 
Uda  Lei*,  sjn.  p.  128,  Koch  Syn.  p.  477,  llisch.  Iieltr.  p.  10. 

Stengel  3  —  8"  hoch.  Blätter  schlaff,  oberseits  hellgrün,  rückwärts  bläulich. 
K.  pfchen  gross,  Blumen  gelb.  Die  ganze  Pflanze  von  einem  unangenehmen  Pilz- 
^rachc. 

In  feuchten  moosigen  Wäldern  und  an  buschigen  Stellen  «1er  Vornlpen  sehr  selten. 
Zwischen  Neuberg  und  Mürzstcg  in  Steiermark  (Kramcr)y  am  Schneeberge  V  {Schutt 
Ä  hnecb  II.  Ausg.  II.  p.  453j.  Jacquüt  gibt  keinen  Fundort  an.  Für  die  Flora  Nie- 
•icr-tJcsterreichs  höchst  zweifelhaft.  Häutig  in  Ober  -  Oesterreich  und  Steiermark.  — 
•Juli,  August.  2l 

41.  Arnoaeris  Gärtn.  Lftiiimersalat. 

Jfoh schuppen    2reihig ,   die  äussern  viel  kürzer,    eine  Nebenhiille  ilarstcl- 
l«r«\  dieinnern  hei  der   Fruchtreife  fast  kuglig-zusammctmhlicssend.  Blumen- 
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krönen  znngenfönnig,  zahlreich,  mehrreihig.    Achenen  länglich-verkehrteiförmig, 

lOriefig  mit  5  mehr  vorspringenden  Riefen  und  dadurch  öeckig ,  mit  einem  ge- 
schärften Skantigen  Rande  endigend.    BlQtenlager  nackt. 

Girtn.  de  froct.  U.  p.  355  t.  157  f.  3,  Eodl  Gea.  p.  494,  Koch  Syn.  p.  477,  Biach.  Bcitr.  p. 
12,  rclenn.  Deutscht  FL  t.  62. 

1.  A.  pusllla  Gärtn.  Kleiner  L.  Wurzel  spindlig,  meist  vielstenglig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos,  kahl  oder  feinflaumig,  einfach,  einköpfig  oder  oben 
in  2  —  3,  seltner  in  mehre  einköpfige  Aeste  «ablig  -  getheilt ,  Stengel  und  Aeste  unter 
dem  Köpfchen  keulenförmig-aufgeblasen,  hohl.  Blatter  grundständig,  rosettig,  länglich« 
verkehrteiförmig  oder  keilig,  stumpf,  gezahnt,  flauroigraub  oder  ziemlich  kahl.  Köpfchen 
vor  dem  Aufblühen  fiberhängend.    Hüllen  mchUtaubig-behaart. 

Hierncium  II.  minimum  <  luv  «ist.  D.  p.  142.  —  Hyoteris  minima  L.  Spec.  p.  809,  Fl. 
«tan.  t.  201,  £.  H.  I.  95,  Schk.  Handb.  III.  t.  224.  —  Amoseris  jntsilta  Garte,  do  froct.  0.  p.  355, 
Roch  Syn.  p.  477,  Bisch.  Beitr.  p.  12,  Dietr.  Fl  borus«.  t.  639.  —  Laptana  putüla  v  um,  Spec 
III.  P.  1623,   •  Hott  Fl.  ausl.  II.  p.  430,  Hook.  Fl.  lood.  t.  65. 

Stengel  3—8"  hoch,  selten  höher,  an  der  Basis  rothlichbraun,  unter  den  Köpfchen 
im  Durchmesser  von  1  —  3"'  verdickt,  Verdickung  der  Nebenaste  viel  schwächer.  Köpf- 
chen sehr  klein,  ungefähr  '/,"  im  Durchmesser,  Blumen  gelb. 

Auf  sandigen  Brachen,  in  Koggen  -  und  Haferfeldern,  an  Ackerrändern  gebirgiger 
Gegenden  ,  stellenweise  sehr  häufig ,  aber  nur  in  den  2  obern  Kreisen ,  besonders  auf 
Granit  und  im  tertiären  Becken  von  Wittingau.  Zwischen  Melk  und  Kollapril!,  bei 
Mittelberg  im  B.  A.  Langenlois,  am  Scbeibenbofe  bei  Krems,  um  Grafenschlag,  Schön- 
bach ,  Altmclon,  Weitra,  Wcissenbach ,  Zuggera,  Gmünd,  Schreins,  Heidcnrcichstein, 
Kautzen.  —  Juni  bis  August.  0 

XVII.  Gruppe.  (  ich 0 rill e eil  Bisch  Beitr.  p.  21. 
Pappus  aus  kurzen  Spreuschuppen  gebildet.    Blütenlager  nackt.  ( 

m 

48.  Cichorium  L.  Cichorie. 

Hüllschuppen  2reibig,  die  äussern  kürzer.  Blumenkronen  zungenförmig, 
zahlreich,  mehrreihig.  Achenen  kreiseiförmig,  3 — ökantig.  Pappus  aus  vielen 
schuppenförinigcn  stumpfen  Spreublättchen  gebildet.  Blütenlager  nackt,  aber 
von  den  zerrissen-gezähnelten  Rändern  der  bienenzelligen  Grübchen  scheinbar 
spreuborstlich. 

I..  Geu.  n.  921,  Endl.  Gen  p.  495,  Koch  Syn.  p.  478,  Bisch.  Bcitr.  p.  21 ,  Pctcnn.  DeuUchl 
Fl.  t.  52. 

> 

1.  Intjbun  L.  Gemeine  C.  Wurzel  walzluh- spindlig.  Stengel  aufrecht, 
sanimt  den  Blättern  kahl  oder  kurzhaarig,  ausgesperrt- ästig,  vielköpfig.  Die  grundstän- 
digen und  die  untersten  Stcngclblätter  schrotsägenförmig,  in  den  Blattstiel  herablaufend, 
die  folgenden  von  der  Gestalt  der  untern  Blätter,  aber  so  wie  die  lanzettlichen  ganzran- 
digen  viel  kleinern  blutcnstäiidigcn  Blätter  mit  pfeilherzförmiger  oder  abgestutzter  Basis 
sitzend.  Köpfchen  end  -  und  achselständig ,  sitzend  und  gestielt ,  einzeln  oder  zu  2  bis 
mehren  beisammen.  Hüllen  drüsig  -  borstlich.  Pappus  fast  unmerklich,  vielmal  kürzer 
als  die  Achenc. 

C.  Intphus  L.  spec.  p.  813.  *  Kram.  Elench.  p.  234  n.  1 ,  Jacq.  Eo.  p.  137,  Eoch  Syn.  p. 
478,  Biteft.  Bdlr.  p.  22,  Fl.  dan.  t.  907,  S»  Bot.  t.  56,  Curt.  Fl.  lond.  IV.  t.  56,  E.  B.  t.  539. 
Murm  H.  6,  llaync  Ann.  Gew.  II.  L  24,  IMctr.  Fl.  borosa.  t  559. 

Stengel  1  —  3'  hoch,  sehr  zähe.  Köpfchen  gross,  Blumen  hlnssnzurhlnn,  selten 
weiss  oder  losenfarbcn.  Im  kultivirten  Zustande  höher,  üppiger,  die  Blätter  eäminilich 
nngetheilt,  nur  entfernt-gezähnt,  die  blfitent>tändigen  grösser,  lönglich  -  oder  eilanzettlich 
(C  sativnm  Blakw.  Herb.  t.  177").  Die  Wurzel  und  die  Blätter  der  wilden  Pflanze 
sind  ihrer  bittern  Bestandteile  wegen  als  magenstärkendes  Mittel  officinell,  die  geröstete 
Wurzel  der  kultivirten  mehr  süssen  Pflanze  dient  als  Kaffeesurrogat  und  die  Blätter  wer- 
den als  Salat  eenossen. 

An  Wegen,  Rainen,  sandigen  oder  wüsten  Stellen  höchst  gemein.  —  Juli  bis  in 
den  Herbst.  4 
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C.  Endiwa  L.  Spec.  p.  813  (Plenk  Icon.  VI.  t.  587,  Vietz  Abbild.  V.  t  415), 
dieGartencichoric,  der  vorigen,  besonders  der  kultivirten  Pflanze.  >ebr  ähnlich  und 
nur  dnrch  breiteiförmige  blötenstftndige  Blätter  und  einen  längern  Pappns  (er  ist  nur 
3— 4mal  kürzer  alt  die  Acbene)  verschieden,  ist  ausländischen  Ursprunges  und  wird  in 
mehren  Spielarten  mit  ungetheilten ,  fiederspaltigen  und  gekrausten  Blättern  (End i via 
lilalcic.  Herb.  t.  378)  in  Küchengärten  als  Gemüse  gezogen. 

XVIII.  Gruppe.   LcontodOüteen  Schultz  Bip.   in  Koch  Syn.  p.  4  7  9. 
Strahlen  des  Pappus  federig,  Seitenhaare  frei.    Blütenlager  nackt. 

49.  Leuntodon  L.  Löwenzahn. 

Ilüllschuppen  dachig.     Blumenkronen  zungenförmig ,   zahlreich,  vielreihig. 
Achrnen  allmiilig  in  einen  kurzen  mehr  oder  weniger  deutlichen  Schnabel  ver- 
laufend.    Pappus  bleibend,  die  innen»  Strahlen  federig,  nicht  verstrickt,  die  äus- 
sern kürzer,  haarförmig,   wenige.    Blütenlager  nackt.     Stengel  blattlos,  schaß- 
Jormig. 

L.  Gen.  n.  912,  EndL  Gen.  p.  496,  Koch  Syn.  p.  480,  Bisch.  Bcilr.  p.  4«,   Fclerm.  Deutschl 
FI.  t.  53. 

1.  Stengel  ästig,  mehrköpfig.  2. 

Stengel  einfach,  einkopfig.  3. 

2.  Hüllen  und  oberer  Theil  der  Acsto  kahl  oder  nur  etwas 

flaumig:  L.  autumnalis  er.  leioee- 

phalus. 

Hüllen  und  oberer  Theil  der  Aeste  von  langen 
schmutzigen  oder  schwärzlichen  Haaren  zottig:  L  autumnalis  ß.  tricho- 

cephalus. 

X.  Stengel  und  Blätter  mit  kürzern  oder  längern  2— 4gab- 
li^en  Haaren  dichter  oder  dünner  bestreut.  4. 

Stengel  und  Blätter  kahl  oder  mit  einfachen  Haaren 
bestreut.  5. 

4.  Wurzelstock  schief,  kurz,  abgebissen,  mit  dicklichen  Fa- 
sern besetzt  Uebcrzug  bald  spärlich,  bald  dicht,  aber 
nicht  graufllz;g.    Blätter  buchtig-gezähnt ,  schrotsägen- 

törmig  oder  tiedcrspaltig  :  L.  h  a  s  t  i  1  i  s  ß.  hispidus. 

Wurzclstock  walzlich-spimlüg,  verlängert,  senkrecht, 
unten    etwas   ästig.     Die    ganze    Pflanze  graufilzig 
IMätter  fast  ganzrandig:  L.  incanu«. 

5    Griffel  (wenigstens  getrocknet)  schmutzig  -  oder  schwiirz- 

lichgrün:  L.  autumnalis  y.  mono- 

cephalu». 

Griffel  gelb.  6. 

6.  Stengel  oberwärts  mit  mehren  entfernten  oder  genäher- 
ten pfriemlichen  Sehuppen  besetzt.  Blätter  in  einen 
nackten  Blattstiel  versehmälert :  L  pyrenaicus. 

Stengel  oberwärts  nur  mit  1  —  2  pfriemlichen  Schup- 
pen besetzt  oder  nackt.  Blätter  in  den  Blattstiel  her- 
ablaufend. 7. 

"    Stengel  oberwärts  so  wie  die  nüllc  von  langen  schmutzigen 

•Hier  schwärzlichen  Haaren  zottig:  L.  Taraxaci. 

Stengel  und  Hülle  kahl  oder  von  weissen  Härchen  etwas 

L.  hastilis  a.  glabratus. 


I.  Rotte.  OpoHllia  Dm  in  Edinb.  Phil.  Journ.  1829  VI.  p.  309. 
W'trzelstock  abgebissen.  Stengel  in  der  Regel  ästig  und  mehrküpfig.  O'riJ'el  («v- 
nigttent  getrocknet)  schmutziggriin  oder  fast  schwärzlich. 

Ndlrelch'i  N.  Ü.  Flora,  gj 
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1.  L.  aatumnalis  L.  Herbst  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  abgebissen,  mit 
dicklichen  Fasern  besetzt  Stengel  aufsteigend,  blattlos,  sammt  den  grundständigen 
Blättern  kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bestreut,  in  der  Regel  in  mehre  einküptige 
Acstc  gablig-getheilt,  selten  einfach  und  einköpfig,  Aeste  oder  der  einfache  Stengel  nach 
oben  allmälig  verdickt,  daselbst  mit  mehren  entfernten  oder  genäherten  pfriemlichen 
Schuppen  besetzt  und  so  wie  die  Hüllen  kahl  oder  von  gekrausten  weissen  Härchen 
fiaumig  oder  von  langen  schmutzigen  oder  schwärzlichen  Haaren  zottig.  Köpfchen  auch 
vor  dem  Aufblühen  aufrecht.  Blätter  grundständig,  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich, 
spitz,  entfernt  -  oder  buchtig-gezähnt,  schrotsägenförmig-fiederspaltig  oder  kämmig-fieder- 
theilig ,  in  den  Blattstiel  herablaufend.  Griffel  (wenigstens  getrocknet)  schmutziggrün 
oder  fast  schwärzlich.  Beinahe  alle  Strahlen  des  Pappus  federig.  Beeteben  des  bieneu- 
zelligcn  Blütenlagers  ungewimpert 

L.  autumnalis  L.  Spec.  p.  798,  *  Kram.  Elencb.  p.  231  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  138,  Koch  Syn. 
p.  480,  Piich.  Beitr.  p.  47.  —  Uedypnois  autumnalis  Huds.  FL  angl.  ed.  II.  2.  p.  341.  —  Apargia 
autumnalis  Hoffm.  üeutacbl.  PL  I.  Aus*.  I.  p.  274. 

Stengel  1"—  1 '/,'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  1  —  l1/,"  im  Durchmesser, 
Blumen  sattgelb.    Pappus  Bchmutzigweiss  oder  ruthlich.    Aendert  ab: 

a.  loiocephaluB.  Stengel  ästig,  mehrküpfig.  Hüllen  und  oberer  Theil  der  Aeste 
kahl  oder  etwas  flaumig. 

Apargia  autumnalis  Fl.  dan.  t.  1996.  Sv.  Bot.  t.  642.  —  Hedypnois  autumnalis  E.  B.  L 
830.  —  Oporinia  autumnalis  Don  1.  c.  p.  309,  OC.  Prodr.  VD.  p.  108. 

ß.  trichoeephalus.  Stengel  ästig,  mehrküpfig.  Hüllen  und  manchmal  auch  der 
obere  Theil  der  Aeste  von  schmutzigen  oder  schwärzlichen  Haaren  zottig. 

L  pratensis  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  253.  —  Oporinia  pratensis  Leas.  Sjn.  p.  132,  DC 
Prodr.  VH.  p.  109.  —  0.  autumnalis  Dietr.  FI.  boruss.  t.  612. 

y.  monoeephalus.  Stengel  einfach,  einköpfig,  öfter  mit  einem  Ansätze  zu  einem 
zweiten  Köpfchen.  Hülle  kahl,  flaumig  oder  zottig.  Exemplare  der  Varietät  a  wer- 
den, wenn  sie  nach  der  Heuernte  im  Spätherbste  das  zweitemal  treiben,  oft  einköpfig 
und  verwandeln  sich  sonach  in  die  Varietät  y.  Von  L.  Taraxaci,  wenn  die 
Hülle  kahl  oder  nur  flaumig  ist,  durch  dieses  Merkmal,  wenn  sie  aber  schwarxzottig 
ist,  durch  lichtere  Blumen  und  den  oberwärts  reich  schuppigen  Stengel,  von  L.  pyre- 
n  a  i  c  u  s  durch  die  am  Blattstiel  herablaufenden  meist  tiefer  eingeschnittenen  Blätter 
und  die  auch  vor  dem  Aufblühen  aufrechten  Köpfchen,  von  L.  hastils  a.  glabratns 
durch  den  oberwärts  verdickten  beschuppten  Stengel  und  die  vor  dem  Aufblühen  auf- 
rechten Köpfchen,  von  allen  dreien  endlich  durch  den  schmutziggrünen  (nicht  gelben) 
Griffel  verschieden,  doch  tritt  dieses  Merkmal  meistens  erst  im  getrockneten  Zustande 
hervor. 

Hieracium  Taraxaci  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1125  und  Hedypnois  Taraxaci  E.  B.  t.  1109. 
Formen  mit  zottiger  Hülle.  Aach  Apargia  Taraxaci  Fl.  dan.  t  1523  scheint  der  langen  theil«  eio- 
theils  2köpflgen  Stengel  wegen  zu  dieser  und  zur  Var.  ß  und  nicht  zur  folgenden  Art  zu  gehören. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Weiden,  an  Rainen,  Wegen,  niederiger  und  gebirgiger  Ge- 
genden bis  in  die  Alpenregion.  Die  Var.  a  sehr  gemein,  die  Var.  ß  und  y  seltner 
und  mehr  auf  Alpen,  besonders  in  der  Nähe  der  Schwaighütten.  —  Juli  bis  October  4- 

II.  Rotte.  Ellleoiltodon.  Wurzelstock  abgebissen.  Stengelimmer  ein- 
fach und  einküpßg.    Griffel  gelb. 

2.  L.  Taraxaci  Loisel.  Schwarzköpfiger  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief, 
abgebissen ,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend  ,  blattlos, 
sammt  den  grundständigen  Blättern  kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bestreut,  einfach,  ein- 
köpfig, nach  oben  allmälig  verdickt,  daselbst  nur  mit  1—2  p/riemlichen  Schuppen  besetzt 
und  so  wie  die  Hülle  mit  gekrausten  weissen  Härchen  bestreut  und  zugleich  von  lanyn 
schmutzigen  oder  schwärzlichen  Haaren  zottig.  Köpfchen  auch  vor  dem  Aufblühen  auf~ 
recht.    Blätter  grundständig,  länglich-lanzcttlich  oder  keilig,  stumpf  oder  spitz,  entfernt- 

-  oder  buchtig-gezähnt  oder  schrotsägenförmig,  mitunter  auch  ganzrandig ,  in  den  Blatt- 
stiel herablaufend.  Griffel  gelb.  Die  innern  Strahlen  des  Pappus  federig,  die  äussern 
rauh,  kürzer,  wenige.    Beetchen  des  bienenzelligen  Blütenlagers  ungewimpert. 

Hieracium  Taraxaci  Retz  Observ.  IV.  t.  2,  *  Schult.  Schneen.  I.  Ausg.  Anh.  p.  106.  — 
Hedypnois  Taraxaci  Vill.  llist.  des  pl.  de  üauph.  III.  t.  26.  —  Apargia  Taraxaci  WHU.  Spec 
III.  p.  1550,  Sturm  B.  37.  —  Leontodon  Taraxaci  Loisel.  Fl.  gall.  ed.  f.  2.  p.  513,  Koch  sjn.  p. 
480,  Bisch.  Beitr.  p.  50. 
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Stengel  1 — 4"  hoch,  so  lang  oder  nur  etwas  länger  als  die  Bl&tter.  Blatter  dick- 
lich, grasgrün.  Köpfchen  gross,  1'/,"  im  Durchmesser,  Blumen  goldgelb.  Der  Pappus 
wird  überall  rcinweiss  angegeben  und  bei  Exemplaren  aas  Tirol,  Salzbarg  and  Karaten 
fand  ich  ihn  aach  von  dieser  Farbe,  allein  bei  der  hier  wachsenden  so  wie  bei  der  anga- 
rischen (im  übrigen  nicht  im  mindesten  verschiedenen)  Pflanze  ist  er  schmutzigweiss 
oder  sogar  in  das  Röthliche  ziehend.  Von  der  einköpfigen  Varietät  des  L.  an  tum  na- 
tu und  von  L.  pyrenaicus,  wenn  diese  zugleich  eine  zottige  schwärzliche  Hülle 
haben,  durch  den  kurzen  oberw&rts  nur  1— 2schuppigen  Stengel  und  die  auffallend 
grossen  Köpfchen,  von  erstem  noch  insbesonders  durch  gelbe  Griffel,  von  letztem  durch 
die  am  Blattstiel  herablaafenden  Blätter  und  die  stets  aufrechten  Köpfchen  verschieden. 
L.  bastilis  unterscheidet  sich  durch  gabiige  Haare  und,  wenn  diese  fehlen,  durch  kahle 
oder  höchstens  schwach-flaumige  Hüllen. 

Auf  Triften  und  am  Rande  der  Schneegruben  höherer  Kalkalpen  (5500 — 6566'). 
Vom  Sangraben  über  den  Ocbsenboden  auf  den  Alpcngipfel  und  Kaiserstein  des  Schnee- 
berges ,  dann  auf  der  Hohen  Lehne  und  der  Heukuppe  der  Raxalpe.  —  August,  Sep- 
tember. 4 

.1.  L.  pyrenaims  Gouan.  Pyrenäischer  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief, 
abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos, 
sammt  den  grundständigen  Blättern  kahl  oder  mit  einfachen  Ilaaren  bestreut,  einfach,  ein- 
köprlg,  nach  oben  allmälig  verdickt,  daselbst  mit  mehren  entfernten  oder  genäherten 
pfriemlichen  Schuppen  besetzt  und  so  wie  die  Hülle  kahl  oder  von  gekrausten  weissen 
Härenen  flaumig  oder  von  langen  schmutzigen  oder  schwärzlichen  Haaren  zottig.  Köpf' 
chen  vor  dem  Außlühen  überhängend.  Blätter  grundständig,  länglich -lanzettlich  oder 
keilig,  stampf  oder  spitz,  scichigezähnt ,  geschweift  oder  ganzrandig,  in  einen  nackten 
Blattstiel  verschmälert.  Griffel  gelb.  Die  innern  Strahlen  des  Pappus  federig,  die  äussern 
rauh,   viel  kürzer,   sehr  wenige.  B tetchen  des  bienen zelligen  Blütenlagers  ungewimpert. 

L.  pyrenaicus  Gouan  lUust.  p.  55  t.  22  f.  1  et  2,  die  beste  Abbildung;.  Koch  Sto.  p.  481, 
*Do|l.  En.  p.  75,  lUsch.  ßeitr.  p.  52.  —  L.  »quamosum  [.am.  Eocycl.  III.  p.  529,  UC.  Prodr.  VII. 
p.  101.  —  Apargia  alpina  Wlttd.  Spec.  III.  p.  1547,  Sturm  II.  37.  —  L.  croceum  Uänke  in  Jacq. 
Collect.  II.  p.  16  und  Apargia  crocea  Willd.  I.  c.  p.  1548,  Tmlt.  Arch.  t.  196,  Sturm  H.  37,  wenn 
die  Blumen  safranfarbeu  (lud. 

Stengel  3 — 8"  hoch.  Blätter  grasgrün  Köpfchen  ungefähr  1"  im  Durchmesser, 
Blumen  goldgelb  ,  manchmal  rückwärts  oder  beiderseits  Safranfarben.  Pappus  schmutzig 
weiss.  Durch  eine  feine  Tracht,  die  nackten  bis  2"  langen  oft  purpurroten  Blattstiele, 
den  oberwärts  beschuppten  Stengel  und  das  kahle  Blütenlager  von  den  kahlen  Formen 
des  L.  h  a  s  t  i  1  i  s  ,  durch  die  fehlenden  oder  einfachen  Haare  von  den  behaarten  Formen 
obiger  Art  und  von  L.  incanus  verschieden. 

Auf  Triften  der  Alpen  und  der  angrenzenden  höhern  Voralpen,  selten.  Auf 
Kalk  am  Schneeberg  {Portenschlag) ,  auf  der  Raxalpe  und  dem  Dürnstein  (Dolliner\ 
auf  Schiefer  am  Kampstein ,  Umschuss ,  Hochwechsel ,  auf  der  Voraueralpc.  Mit  den 
Alpenbächen  auch  in  niedrige  Gegenden  herabsteigend,  so  auf  Diluvialfelsen  und  im 
Gerölle  der  Enus  bei  Steir  (Brittinger).  —  Juli,  August.  2} 

4.  L.  hastilis  A'ocA.  Gemeiner  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  senk- 
recht, abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
blutlos,  sammt  den  grundständigen  Blättern  kahl  oder  mit  2—3gabligen  Haaren  dichter 
oder  dünner  bestreut,  einfach,  einköpfig,  unter  der  Hülle  mehr  oder  minder  verdickt  und 
•lachst  nur  mit  1-2  pfriemlichen  Schuppen  besetzt  oder  nackt.  Hülle  kahl  oder  von  kur- 
zen treissen  gabiigen  oder  einfachen  Haaren  flaumig  oder  borstlich.  Köpfchen  vor  dem 
Aut blühen  überhängend.  Blätter  grundständig,  länglich-lansettlich  oder  keilig,  stumpf 
oder  spitz,  entfernt  -  oder  buchtig-gezähn*.  ,  schrotsagenförmig  oder  ficderspaltig ,  in  den 
Blattstiel  herablaufend.  Griffel  gelb.  Die  innern  Strahlen  des  Pappus  federig,  die  äussern 
rauh ,  kürzer  ,  wenige.  Beetchen  des  bienenz elligen  Blütenlagers  mit  einem  zerschlitzten 
kaarig.getcimperten  Rande  eingefasst. 

Apargia  hispida  Fries  Nov.  p.  2*5.  -  Leontodon  hastilis  Koch  Syn.  p.  481.  -  L.  hitpi- 
<t>u  Bisch  Beitr.  p.  55. 

Stengel  1"—  1'  hoch.    Blätter  grasgrün ,  oft  purpurn  überlaufen.    Köpfchen  1 
bis  IV,"  im  Durchmesser,  Blumen  sattgelb.    Pappus  schmutzigweiss  oder  röthlich. 
Aendcrt  ab: 

er.  giabratui  A'ocA  1.  c.  In  allen  Thailen  kahl  oder  doch  nur  sehr  spärlich  mit, 
einzelnen  Gabelhärchen  bestreut. 

61  • 
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L.  danubiale  •  Jacq.  En.  p.  139  et  270.  -  L  haitile  U.  spec.  ed.  II.  p.  1123,  Jacq.  PL 
aiut  II.  t  164.  —  Apargia  hattitü  Hoffm.  DeuUchl.  PI.  l.  Ausf.  1.  p.  274. 

ß.  hispidus.  Stengel  and  Blätter  oder  die  Blätter  allein  gablig-behaart,  Haare 
weich  oder  steif,  kun  und  fast  angedruckt  oder  lang  und  nur  an  der  Spitze  kurz-2»pal- 
tig,  so  dass  sie  auf  den  ersten  Blick  einfach  erscheinen.  Halle  flaumig  oder  boratlicfc. 
Stark  behaarte  Formen  dem  L.  incanns  sehr  Ähnlich,  aber  durch  den  abgebissenen 
Wurzelstock,  die  zum  mindesten  gezahnten  Blatter  und  eine  spatere  Blütezeit  ver- 
schieden. 

Hieracium  montanum  17/.  •  Clu«.  .stirp.  rann.  p.  6*7-8,  Hieracium  VIII.  folio  Hedyp- 
noides  Hist.  II.  p.  142,  Kram.  Elench.  p.  232  u.  2.  —  Leontodon  hitpidnm  var.  «  1..  spec  ed.  Ii. 
p.  1124,  Kram.  Elench.  p.  231  n.  3,  Jacq.  En.  p.  138  et  269.  Fl.  dan.  t.  862.  Cort.   Fl.   lond.  V,  t 
56.  —  Uedypnois  hitpida  E.  B.  t.  334.  —  Apargia  hütpida  HulTm.  Deutscht.  Fl.  I.  Ausg-   I.  p.  274. 
ST.  Bot.  t  643.  —  Apargia  dubia  Hoppe  in  Willd.  Spec.  III.  p   1549,  Sturm  H.  37,  denn  die  Maare 
werden  (abiig-  beschrieben.  —  Leontodon  ha$tilis  Dtatr.  Fl.  boruss.  I.  611.   —  Leontodon  alpinus 
Jacq.  Fl.  aust   I.  p.  58  t.  93  muss  der  lu  den  IMa  tlslicl  breit   herahlanfenden  Blätter   und   des  ein 
schuppigen  Steng-els  wefen  hierher  und  nicht  zu  L.  pyrenaicus  >j,  >  -•>••,  werden.    —    Ebenso  kann 
unter  Leontodon  hirtum  Jacq.  En.  p.  139  und  Apargia  hirta  Schult,  schneeh.  n.  Ausjr.  II.  p.  105 
auch  nur  eine  Form  des  L.  hastUis  Koch  fremeint  sein,  da  weder  das  echte  L.  hirtum  L.  Spec  ed 
II.  p.  1123  noch  Thrincia  hirta  Roth  hier  vorkommen.  —    Leontodon  hyoseroide»  Welw.  in  Bei- 
chenb.  Fl.  (erm.  p  853  endlich  ist  eine  Form  mit  fast  kimmig  flcdersyalligen  lilällcro,  welche  beiden 
Varietäten  zukömmt. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Weiden,  Hflgeln,  an  Wegen,  Rainen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegeudcn  bis  in  die  Alpcnregion  sehr  gemein,  im  Ganzen  aber  die  Var.  ß  häufiger.  — 
Juni  bis  October.  2). 

III.  Rotte.  Apargia  Dalech.  Hist.  p.  562.  Wurzelsloek  verlängert, 
scnkrecJit.    Stengel  immer  ein/ach  und  einköpßg.     O'rijjel  gelb. 

5.  L.  IncailUS  Schrank.  Grauer  L.  Wurzclstock  walzlich-spindlig,  verlängert, 
senkrecht,  unten  ästig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos,  satmnt  den  grund- 
ständigen Blättern  und  der  Hülle  von  3-  4gabligeu  Haaren  graufilzig,  einfach,  einkupfii,', 
unter  der  Hülle  verdickt  und  daselbst  mit  einigen  pfriemlichen  Schuppen  besetzt  oder 
nackt  Köpfchen  vor  dem  Aufblühen  überhängend.  Blätter  grundständig,  länglich-lun- 
zettlich  oder  lanzettlich  ,  spitz,  fast  ganzrandig,  in  den  Blattstiel  herablaufcnd.  Griftel 
gelb.  Die  innern  Strahlen  des  Pappus  federig,  die  äussern  rauh,  kürzer,  wenige.  Bect- 
chen  des  bicnenzclligen  Blütenlagers  mit  ciuem  gezuhnclten  kurzgewimperteu  Bande  ein- 
gefasst. 

Hieracium  montanum  VI.  •  r.ins  stirp.  Pann.  p.  645.  —  Hieracium  incanum  L  spec  cd 
I.  p.  799,  Kram.  Elench.  p.  231  n.  1.  Jacq.  Fl.  itust.  III.  I  2S7.    —    Leontodon  hvspidum  v.r.  ß 
L.  spec.  cd.  II.  p.  1124,  Jacq.  En.  p.  269     —    Apargia  incana  Seop.  Fl.  cam.  II.  p.  113  ,  Murin 
H.  27,  Tratt.  Oestr.  Kl.  II.  t.  105.  —  Leontodon  ineunu*  Schrank  baicr.  Kl.  II.  p.  337,  Koch  s;o.  p. 
482,  Bisch.  Beitr.  p.  62. 

Wurzel  tief  in  die  Erde  dringend,  aber  schwer  in  ihrer  ganzen  Länge  hcruuszn 
bringen.    Stengel  Vi  —  1'  hoch.    Blätter  weich,  graugrün.    Köpfchen  1 — 2"  im  Durch- 
messer, Blumen  goldgelb.    Pappus  schmutzigweiss. 

Gemein  auf  Felsen ,  an  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  Fclsenschutte  de* 
Alpenkalkes  sowohl  der  Berg  -  und  Voralpcnrcgion  als  auf  tertiären  Kalkhügeln,  bei 
Spitz  auch  auf  Urkalk.  —  Ende  April  bis  Juni.  4 

50.  Picris  L.  Bitterkraut 

Hüllschuppen  dachig.  Blumenkronen  zungenförmig ,  zahlreich,  viclrvihig. 
Achenen  in  einen  «ehr  kurzen  wenig  bemerkbaren  Schnabel  zusammengezogen. 
Strahlen  des  Papptis  an  der  Basis  in  einen  Ring  verwachen,  abfällig,  die  innern 
federig,  nicht  verstrickt,  die  äussern  kürzer,  haarformig,  wenige.  Blütenlager 
nackt.    Stengel  beblättert. 

I..  Gen  n.  907,  Eadl.  Gen.  p.  497,  Koch  Svn.  p.  483,  Bisch.  Beitr.  p.  71,  IVlerro.  Deutscht 
Fl.  t.  53. 

1.  P.  hirracioidrs  L.  Habichtskrautartiges  B.  Wurzel  spindlig- ästip, 
derb.  Stengel  aufrecht,  doldig  -  bis  rispig- ästig,  mchrköpfig,  summt  den  Blättern  tteif- 
haarig.    Blätter  länglich-lannettlich  oder  lanzettlich,  wellig,  spitz,  die  untern  buebug- 
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gezähnt,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  ausgeschweift  oder  ganzrandig,  halbum- 

fa*6end-sitzend.    Acusscre  Ilüllsehuppen  lanzettlich,  abstehend. 

P.  Meracioidet  L  Spcc  p.  792,  *  Kram.  Elench.  p.  228.  Jacq.  En.  p.  135,  Koch  .Syn.  p.  48'*, 
Brsch.  Bcitr.  p.  71.  Fl.  .tan.  I.  1522.  E.  B.  t.  196,  üielr.  H.  boruss.  t.  789.  —  H.  UMbellata  N.  ab  F.. 
in  bluffet  Fiogerb.  Comp.  ed.  II.  2.  p.  438—9- 

Siengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  grasgrün,  brüchig.  Köpfehen  1—  l'/,"  im  Durch- 
messer,  Blumen  goldgelb.    Pappus  schmutzigweiss. 

Gemein  auf  steinigen  buschigen  Höhen,  auf  Högeln ,  Wiesen,  am  Rande  der 
Weinberge  und  Wälder,  an  Rainen,  Wegen,  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  —  Juni 
bis  August  ©  und  4 

51.  Ilelminthia  Juss.  Wunnsalat. 

Hüllschuppen  3reihig,  die  äussern  amiers  gestaltet  als  die  innern,  eine  Ne- 
benhUlU  darstellend.  Blumenkronen  zungenförmig,  zahlreich  ,  vielrcihig.  Rand- 
ständige  Achenen  allmätig  in  einen  Schnabel  verschmälert ,  mittelständige  an  der 
Spitze  abgerundet,  mit  einein  aufgesetzten  verlängerten  haarfeinen  Schnabel.  Pappus 
bleibend,  Strahlen  sämmtlieh  federig,  nicht  verstrickt.  Blütenlager  nackt.  Stengel 
beblättert. 

Juss.  Gen.  p.  170,  Eudl.  Gen.  p.  497,  Koch  Syn.  p.  484,  Bisch.  Bcitr.  p.  78,  Pctcrm.  Deutscht. 
Fl.  t.  53. 

1.  II.  rcllioides  Cartn.  Nattcrkopfblättriger  W.  Wurzel  spindlig-ästig. 
Stengel  anfrecht,  meist  ausgebreitet-ästig ,  sammt  den  Blättern  und  Hüllen  borstlich, 
fast  dornig,  Aeste  doldcntraubig,  mehrköpfig.  Blätter  länglich-lanzcttlich,  spitz,  wellig, 
ganzrandig,  ausgeschweift,  buchtig-gezähnt  oder  die  unlern  schrotsägenförmig,  die  grund- 
ständigen in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  stengelständigcn  halbumfasscnd-sitzend.  Acussere 
Ilüllsehuppen  berzeiförmig,  zugespitzt,  bald  länger  bald  kürzer  als  die  lineul-lanzettlithcn 
innen:  Ilüllsehuppen. 

Pierin  echioide*  l..  spcc.  p  792.  Gurt.  Fl.  lond.  Iii.  t.  51,  E.  B.  t.  972.  -  Hrlmintfna 
feäiaüO-t  cirtn.  do  fruet.  II.  p.  3ß8,  Koch  Syn.  p.  484,  »Doli.  Eu,  p.  76,  Bisch.  Builr.  p.  79. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  grasgrün,  Ueberzug  etwas  stechend.  Köpfchen  1  bis 
\'/t"  im  Durchmesser,  Blumen  gelb,  rückwärts  meistens  mit  einem  röthlichen  Mittel- 
streifen. Pappus  weiss. 

Auf  Acckern ,  Kleefeldern  (besonders  von  Medicago  sativa)  selten  und 
schwerlich  wirklich  wild  ,  sondern  durch  fremden  Samen  eingeführt  und  daher  «ehr  die 
Standorte  wechselnd.  Bisher  nur  in  den  nächsten  Umgebungen  Wiens,  im  Stadtgraben, 
vor  der  Belvedere-Linie,  zwischen  Währing,  Hernais  und  Ottakring  über  die  Schmelz 
bis  Rustcudorf  und  Hitzing,  stellenweise.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  0 

XIX.  Gruppe.  ScorZOIiereeil  Schultz  Bip.  in  Koch  Syn.  p.  485. 
Strahlen  des  Pappus  federig,  Scitcnhaare  veratrickt.  Blütenlager  nackt. 

52.  Tragopögon  L.  Bocksbart. 

Ilülbchuppcn  einreihig.  Blumenkroncn  zungenförmig,  zahlreich,  vielrcihig. 
Athenen  in  einen  langen  Schnabel  verschmälert.  Strahlen  des  Pappus  federig,  ver- 
t-trickt.  BlQtenlager  nackt. 

L  Gen.  n.  905,  Eudl.  Gen.  p.  497,  Koch  Syn.  p.  485,  Bisch.  Bcitr.  p.  87,  Pctcrm.  Ucutschl. 

n.  t.  53. 

1.  T.  Orientalin  Morgcnländischer  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf 
recht,  summt  den  Blättern  kahl  oder  etwas  wollig-flockig,  meistens  in  einige  einköpflgc 
Acute  getheilt  Köpfchenstiele  oben  gar  nicht  oder  nur  schwach  verdickt.  Blätter  ver- 
längert-lincal,  langzugespitzt,  ganzrandig,  oft  wellig,  zttrückgekrümmt ,  verschiedenartig 
gedreht  oder  eingerollt,  mit  verbreiterter  meistens  elliptischer  bauchiger  Basis  halbum- 
•»-send. sitzend.  Uülhchuppen  lanzettlich,  blattartig,  so  lang  oder  kürzrr  als  die  rand- 
»tändigen  Blumenkronen,  besonders  in  der  Jugend  von  einem  schwärzlichen  flüchtigen 
Filze  theiiweise  russig  und  nebstbei  an  der  Basis  manchmal  wcissiilzig.  Randständige 
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Achcnen  ziemlich  stielrund ,  weichstachlig ,  ungefähr  so  lang  als  der  fädliche  an  der 
Spitze  keulig-verdickte  Schnabel. 

Barbula  hirci  Camer.  Epit.  p.  312  mit  Huer  Abbildung-.  —  Yragopogon  orientalis  L,  spec. 
P.  789,  Koch  Sjro.  p.  486,  Ledcb.  Ft.  ross.  II.  p.  787.  Blieb.  Beitr.  p.  93.  -  T.  pratensis  •  Krau, 
Eleu.  p.  227  n.  1,  Jacq.  Ed.  p.  138,  Saut.  Vera.  p.  32  und  Oberhaupt  der  Wiener  Botaniker,  dann 
E.  B.  t.  43k  der  Abbildung:  und  Beschreibung-  nach,  auch  Dietr.  Kl.  boruss.  t.  838  des  grossen  Köpf- 
chens weg-en,  welches  2'/,"  im  Durchmesser  hat.  —  T.  pratensis  c.  grandiflorus  Holl  rhein.  Fl.  p. 
538  allem  Anscheine  nach. 

Stengel  —  2'  hoch ,  sammt  den  Blättern  bläulichgrün,  oft  röthlich  ü herlaufen. 
Blätter  grasartig,  1—4"'  breit,  an  der  Basis  bis  über  '/,"  erweitert.  Köpfchen  sehr 
gross  ,  2—3"  im  Durchmesser,  nachausgebreitet,  strahlend,  gewöhnlich  nur  Vormittags 
geöffnet,  Blumen  satt  -  oder  goldgelb.  Achenen  mit  dem  Schnabel  8—10"'  lang.  Pappus 
schmutzigweiss.    Milcht  in  allen  Theilcn. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr 
gemein.  —  Mai  bis  Juli.  \ 

T.  pratensis  L.  Spec.  p.  789,  eine  wie  es  scheint  mehr  nördliche  und  hier  nicht 
vorkommende  Pflanze,  sieht  dem  T.  orientalis  höchst  ähnlich  und  dürfte  mit  diesem 
in  vielen  Floren  verwechselt  worden  sein.  Nach  AocÄ,  Ledebour  und  Rischoff  besteht 
der  Unterschied  in  Folgendem  : 

T.  pratensis.  Köpfchen  klein,  nach  der  Fl.  dan.  t.  906  und  Sv.  Bot.  t.  146 
nur  1 — l'/a"  im  Durchmesser,  Blumenkronen  citronengelb,  nur  so  lang  als  die  Hüll- 
schuppen oder  kürzer.  Antheren  unten  goldgelb,  oben  schwarzbraun.  Randständige  Ache- 
nen Skantig,  feinknötig,  so  lang  oder  kürzer  als  der  an  der  Spitze  schwachverdickte  Schnabel. 

T.  orientalis.    Köpfchen  doppelt  grösser,  Blumenkronen  dunkler  gelb,  um 
länger  als  die  Hüllschuppen.    Antheren  goldgelb  mit  5  schwarzen  Längsstreifen.  Rand- 
ständige Achcnen  verwischt-5kantig,  ziemlich  stielrund,  wcicbstachlig,  um  '/3  länger  als 
der  an  der  Spitze  kurzkeulig-verdickte  Schnabel. 

Alle  diese  Unterschiede  sind  indessen  relativ  und  treffen  nicht  genau  zu.  Denn 
bei  der  hier  wachsenden  Pflanze,  welche  der  grossen  dunkelgelben  Köpfchen  und  der 
schwarzgestreiften  Antheren  wegen  offenbar  T.  orientalis  ist,  sind  die  Hüllschuppen 
sehr  oft  so  lang  als  die  Blumenkronen  und  die  randständigen  Achenen  sind  nicht  länger, 
sondern  eben  so  lang  als  der  Schnabel.  T.  orientalis  scheint  mir  daher  eine  ziem- 
lich zweifelhafte  Art  zu  sein. 

Z.  T.  major  Jacq.  Grosser  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  sammt 
den  Blättern  kahl  oder  etwas  wollig-flockig,  einfach  und  einköpflg  oder  in  einige  ein- 
köpflge  Aeste  gethcilt.  Köpfchenstiele  oben  stark  verdickt,  verkehrt-kegelförmig ,  so  dick 
als  die  Basis  der  Hülle.  Blätter  verlängert- lineal  ,  langzugespitzt,  ganzrandig,  manch- 
mal wellig,  zurückgekrümmt,  verschiedenartig  gedreht  oder  eingerollt,  mit  verbreiterter 
öfter  bauchiger  Basis  halbumfassend-sitzcnd.  Hüllschuppen  lanzettlich,  blattartig,  länger 
als  die  randständigen  Blumenkronen,  kahl  oder  an  der  Basis  weissfilzig.  Randständige 
Achenen  scharf-5kantig,  weich  stachlig,  so  lang  als  der  fädliche  an  der  Spitze  keulig- 
verdickte  Schnabel. 

T.  major  »Jacq.  FL  aust.  I  t.  29,  Koch  Syn.  p.  485,  Bisch.  Beitr.  p.  101. 

Stengel  V,— 2'  hoch,  sehr  blattreich,  sammt  den  Blättern  bläulichgrün.  Köpf- 
chenstiele bis  zu  '/,"  verdickt,  Köpfchen  nur  1"  im  Durchmesser,  etwas  konkav,  nicht 
strahlend,  Blumen  blassgelb,  in  das  Grünliche  ziehend.  Achcnen  mit  dem  Schnabel  12 
bis  15"'  lang.    Pappus  schmutzigweiss. 

Auf  trocknen  sandigen  Plätzen,  Kalkhügeln,  an  Wegen,  Rainen,  Ackerrändern, 
in  der  Nähe  der  Weinberge.  Häutig  in  den  Umgebungen  Wiens  von  der  St  Marxer 
Linie  auf  den  Hügeln  längs  der  Donau  bis  an  die  ungarische  Grenze,  auf  allen  Kalk- 
bergen von  Rodaun  bis  Vöslau,  im  Marchfelde  und  im  Hügellnnde  des  Kreises  U.  M.  ß., 
im  obern  Donauthale,  im  Erlafthale  bei  Scheibba.  —  Mai  bis  Juli.  Q 

T.  porrifolius  L.  Spec.  p.  789  (Jacq.  Icon.  t.  159,  EB.  t.  638)  dem  T.  major 
sehr  ähnlich,  aber  durch  hcllviolette  Blumen  verschieden,  wird  in  Küchengärten  kulti- 
virt  und  kommt  dann  in  deren  Nahe  jedoch  sehr  selten  verwildert  vor. 

53.  Scorzonera  L.  Schwarzwurz. 

Hüllschuppen  dachig.  Blumenkronen  zungenförmig ,  zahlreich ,  vielreihig. 
Achenen  gegen  die  Spitze  dünner,  aber  ungeschnäbelt,  an  der  Basis  mit  einer  sehr 
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kurzen  von  aussen   unmerklichen  Schwiele.    Strahlen  des  Pappus  federig,  ver- 
strickt.   Blütenlager  nackt. 

L.  Gen.  d.  906,  Eodl.  Gen.  p.  497,  Koch  Syn.  p.  487,  Biscb.  Beitr.  p.  109. 

§.  1.    Blumen  gelb. 

1.  S.  austriaca  WÜUL  Oeaterreichische  S.  Wurzelstock  walzlich,  dick, 
senkrecht,  einfach  oder  oberwärts  ästig,  von  feinen  fädlichen  Fasern  dichtschopfig.  Stengel 
aufrecht,  blattlos  oder  1— 3blättrig,  einfach,  einköpfig,  höchst  selten  2kÖpfig,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze  oder  etwas  spinnwebig.  Grundständige  Blätter  lineal  bis  elliptisch, 
in  den  Blattstiel  verlaufend,  zugespitzt,  ganzrandig,  wellig,  gedreht,  zusammengelegt  oder 
eingerollt,  Stengelblätter  viel  kleiner,  sitzend,  meistens  schuppen  förmig.  Hallschuppen 
am  die  Ilälfte  kürzer  als  die  randständigen  Blumenkronen.  Achenen  lOriefig,  Kiefen 
bald  glatt,  bald  schwächer  oder  stärker  gezackt  bis  knotig-runzlig.  Pappus  reinweiss. 

S.  humilis  Kram.  Elcncb.  p.  227  n.  1,  Jaeq.  Eo.  p.  139,  Fl.  aast.  I.  p.  24,  DC.  Prodr.  vir. 
p.  120,  aiebt  L.  —  S.  austriaca  Willd.  spec.  III.  p.  1498,  Koch  Syn.  p.  487,  Bisch.  Beitr.  p.  110. 

Wurzelstock  schwarzbraun,  sehr  lang  und  sehr  derb,  bis  2"  dick.  Stengel  1  bis 
10"  hoch.  Blätter  bläulichgrün.  Köpfchen  ungefähr  1'/,"  im  Durchmesser,  Blumen 
citronengelb.  Die  Achenen  werden  gewöhnlich  glatt  angegeben ,  sie  sind  aber  wie  be- 
reits erwähnt  auch  gezackt.  Die  ganze  Pflanze  milcht,  doch  färbt  sich  der  milchweisse 
Saft  in  der  Luft  sogleich  orangefarben.    Aendert  ab: 

a.  angustifolia.   Blätter  lineal  oder  lineal-lanzettlich,  1-8"'  breit. 

S.  humilis  angustifolia  III.  •Clus,  siirp.  Pann.  P.  636-  7.  —  S.  angustifolia  Reichenb.  FI. 
renn.  p.  275. 

ß.  latifolia.    Blätter  länglich-lanzettlich  oder  elliptisch,  bis  1"  breit 

S.  humilis  latifolia  II.  *  Clus.  Stirp.  Pano.  p.  635—6.  —  S.  humilis  Host  syn.  p.  420,  Rei- 
chen! Fl.  germ.  p.  275  C.radii  comosa'4)*  —  5.  latifolia  Vis.  Fl.  dalmat.  II.  t  5  f.  2.  --  Die 
Abbildung;  Jacquin's  in  der  Fl.  aast.  I.  t.  36  zeigt  Malter  von  sehr  verschiedener  Breite  and  stellt 
.Uber  eiae  jener  Mitteirormen  dar,  welche  eben  am  häufigsten  vorkommen. 

In  Felsenspalten  und  im  Felsenschutte  niedriger  Berge,  dann  auf  trocknen  son- 
nigen Hügeln,  vorzüglich  auf  Kalk.  Am  häufigsten  auf  dem  Kahlengcbirge  und  den 
Vorhügeln  desselben,  auf  dem  Leopoldsberge,  der  Türkenschanze,  auf  allen  Kalkbergen 
von  Rodaun  bis  Vöslau;  gemein  auf  den  Hainburger  Bergen;  im  obern  Donauthale  am 
Wetterkreuz  bei  Hollenburg,  auf  den  Hügeln  zwischen  Krems  und  Dürrenstein,  im 
Alaunthale,  bei  Hohenfeld  südlich  von  Melk.  —  April,  Mai.  4 

2.  S.  humilis  L.  Niedrige  S.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  senkrecht,  einfach 
oder  oberwärts  ästig,  von  lanzettlichen  vertrockneten  Schuppen  gekrönt.  Stengel  aufrecht, 
blattlos  oder  1 — 4blättrig,  einfach  und  einköpfig  oder  in  2 — 3  cinköpfige  Aeste  getheilt, 
samrot  den  Blättern  spinnwebig-wollig,  seltner  kahl.  Grundständige  Blätter  lineal  bis 
elliptisch,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  flach,  rinnig 
oder  gedreht,  Stengelblättcr  kleiner,  sitzend,  lanzettlich  bis  schuppenförmig.  Hui  tschuppen 
um  die  Hälfte  kürzer  als  die  randständigen  Blumenkronen.  Achenen  lOriefig ,  Riefen 
glatt.    Pappus  bräunlichweiss. 

8.  humilis  L.  spec.  p.  790,  Euch  Syn.  p.  487,  Bisch.  Beitr.  p.  113.  —  S.  angustifolia 
•  Kram.  Elencb.  p.  228  n.  3  zum  Theil,  Jaeq.  En.  p.  1«),  Host  Syn.  p.  422.  —  S.  plantagmea 
fteiebeob.  Fl.  g-erm.  p.  275,  DG.  Prodr.  VII.  p.  119. 

Wurzelstock  schwarzbraun,  sehr  lang,  bis  2"  dick.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen 
1'/,— 2"  im  Durchmesser,  Blumen  sattgelb.    Aendert  ab: 

a.  angustifolia.  Stengel  einfach,  einköpfig,  3—10"  hoch.  Grundständige  Blätter 
lineal  oder  lineal-lanzettlich,  1—6"' breit,  stengelständige  viel  kleiner,  lineal  oder  «chup- 
penförmig. 

S.  humilis  angustifolia  Fl.  dan.  t.  1653. 

p\  latifolia.  Stengel  einfach,  einköpfig,  3-10"  hoch.  Grundständige  Blatter  läng- 
lich-lanzettlich oder  elliptisch,  bis  2"  breit,  stengelständige  kleiner,  lanzettlich  oder 
lineal-lanzettlich.  Formen  mit  breiten  und  schmalen  Blättern  auf  einer  und  derselben 
Pflanze  kommen  jedoch  sehr  häufig  vor. 

S.  humilis  Fl.  dan.  U  816. 

y.  ramosa.  Stengel  in  2  —  3  cinköpfige  Aeste  getheilt,  1—2'  hoch,  reicher  be- 
blättert als  die  2  vorigen.  Grund-  und  stengelständige  Blätter  gewöhnlich  länglich  oder 
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länglich-lanzettlich,  gegen  die  Spitze  des  Stengels  an  Grösse  sehr  abnehmend.  Der  S. 
parviflora  und  der  S.  hispanica  ähnlich,  von  der  ersten  durch  das  grosse  Bisten, 
köpfchen  ,  von  der  lernen  durch  schwächern  Wuchs,  weichere  Blatter,  frühere  Blütezeit 
und  glatte  Achenen  verschieden. 

S.  humilis  Dietr.  Fl.  bonus.  i  598. 

Auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  gemein.  —  Mai,  Juni.  2). 

3.  S.  parviflöra  Jacq.  Kleinköpfige  S.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  mit 
dicken  Fasern  besetzt,  einfach  oder  oberwärts  ästig,  nackt  oder  von  lanzettlichen  vertrock- 
neten Schuppen  gekrönt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos  oder  1 — 3blättrig, 
einfach  und  einköptig  oder  in  2—3  einköpfige  Aeste  gctheilt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Bbittcr  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich ,  oft  sichelförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  ganz- 
randig,  rinnig,  die  grundständigen  in  den  scheidenförmigen  Blattstiel  verlaufend,  Stengel- 
blätter  kleiner,  sitzend.  IJüllschuppen  so  lang  als  die  rands tändigen  Blumenkronen. 
Achenen  lOriefig,  Riefen  glatt.    Pappus  biäunlichweiss. 

S.  parviflora  •  Jacq.  PL  ao»t.  IV.  t.  305,  Koch  Syn.  p.  487.  Büch.  Deitr.  p.  116.  —  5.  ca- 
ricifolia  Pallas  Heise  durch  Aus«).  III.  p.  756  t  Ji  Ii».  3.  (Beide  Namen  Tom  J.  1776). 

Stengel  7,-1%'  hoch.  Blätter  grasgrün,  dicklich,  1—6"'  breit  Köpfchen  klein. 
10— 12"*  im  Durchmesser,  nur  bei  Sonnenschein  geöffnet.    Blnmen  blassgelb. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Moorbrüchen,  Gräben,  Morästen,  meistens  gesellschaft- 
lich. Eine  osteuropäische  Pflanze,  die  im  Becken  von  Wien  und  in  Böhmen  ihre  west- 
liche Grenze  findet.  Am  häufigsten  im  Kreise  U.  M.  B.  bei  Angern,  Zwerndorf,  Ober- 
weiden ,  Schönkirchen,  Gänscrndorf,  Wagram,  Mailberg;  in  der  südöstlichen  Niederung 
Wicn.s  bei  Simmering,  Laxenburg,  Velm,  Münchendorf,  Traiskirchen ;  in  grosser  Menge 
nm  Neusiedler  See  zwischen  Goyss  und  Donnerskirchen.  —  Mni  bis  Juli,  h 

4.  8.  hispanica  L.  Spanische  S.  Wurzel»!-  fc  walzlich,  dick,  senkrecht, 
einfach  oder  oberwärts  ästig,  von  lanzettlichen  vertrockneten  Schuppen  gekrönt.  Stengel 
aufrecht,  reichblättrig,  in  2 — viele  einköpfige  Aeste  gctheilt  und  doldentranbig  ,  selten 
einfach  und  cinküpfig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  etwas  spinnwebig.  Blätter  lincal 
bis  elliptisch,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt,  meist  wellig  und  ge- 
dreht, die  grundständigen  und  die  untern  stengtlständigen  in  den  Blattstiel  verlaufend 
oder  in  denselben  zugeschweift,  die  obern  sitzend,  gegen  die  Spitze  des  Stengels  an  Grösse 
ullmälig  abnehmend,  in  Deckblätter  übergehend.  IJüllschuppen  um  die  Hälfte  kürzer  als 
dir  randständigen  TUumenkronen.  Achenen  lOriejig,  die  äussern  an  den  5  vorspringenden 
Kiffen  entfernt-kleingezackt,  die  innern  glatt.  Pappus  bräunlichweiss. 

5.  hispanica  L.  spec.  p.  791,  Wallr.  Schert,  p.  W3,  Koch  Syn.  p.  188,  Bisch.  Beitr.  p.  120 
S.  hispanica  et  S.  glastifolia  Willd.  Spcc.  Ilf.  |>.  1199,  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  412-13. 
HC.  Prodr.  VII.  p.  120-1. 

Wurzclstock  wie  bei  S.  h  u  m  i  1  i  s  ,  nur  noch  derber.  Stengel  1  —  4'  hoch. 
Blätter  grasgrän  oder  bläulich,  etwas  ßteif.  Köpfchen  1 '/,— 2"  im  Durchmesser,  Blumen 
sattgclb.  Eine  durch  einen  grossen  Theil  von  Kuropa  verbreitete  echt  wilde,  hier  sicher 
nicht  verwilderte  Pflanze,  welche  den  Beinamen  der  Spanischen  nur  deshalb  erhielt, 
weil  man  sie  einstens  in  Spanien  zuerst  gegen  den  Bisa  der  Vipern  anwandte  (Tlalii 
Silva  Hercyniae  1588  p.  117).  Die  Varietät  mit  breiten  Blättern  wird  der  Wurzel 
wegen  in  Gemüsegärten  kultivirt. 

Aendert  ab: 

ct.  angustifolia.    Blätter  lineal  oder  lineal-lanzettlich,  1—6"'  breit. 

S.  major  pannonica  I.  •  flu«.  Bist.  1 1.  p.  138.  —  Scorzonera  bohemica  Schmidt  in  deo 
Abhnndl.  der  l»»hm.  Gcsellsch.  der  Wissciiscb.  I.  1790  p.  55  f.  8. 

ß.  latifolia.  Die  untern  Blätter  länglich  o.lcr  elliptisch,  meist  langzugespitM.  bi« 
2"  breit,  die  obern  länglich  oder  lineal-lanzettlich,  in  eine  last  borstliche  Spitze  aus- 
laufend. 

S.  major  hispanica  I.  *  Clus.  Bist.  II.  p.  137. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen,  dann  an  steinigen  buschigen  Stellen  sowohl 
der  Ebene  als  der  Bergregion  (Kalk  und  Sandstein),  die  Var.  et  viel  seltner.  Im  Thal- 
we;;c  der  March  bei  Angern  und  Baumgarten;  häufig  am  Neusiedler  See  zwischen  Goya < 
und  Breitenbrunn;  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Laxenburg,  Guntramsdorf, 
Münchendorf;  auf  dem  Kahlengcbirge  stellenweise,  am  Bisamberge,  Geissberge,  Grossen 
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F)6$»cl,  Ki <  h k. igel,  Anninger,  Sooser  Lindkoge] ,  dann  auf  Bergwiesen  bei  Kierling ,  in 
Jer  Brühl,  bei  Gaden,  Sittendorf.  Piesting;  im  Kreise  ü.  W.  W.  bei  Altmannsdorf  und 
Staderadorf  im  B  A.  St.  Polten  und  bei  Merking  im  B.  A.  Herzogenburg.  Scheint  im 
Kreise  O.  M.  B.  zu  fehlen.  —  Juni.  Juli  4 

§.  2.    Blumen  hlassviolett. 

5.  8.  purpuren  L.  Violettblütige  8.  Wurzeistock  walzlich,  dick,  senk- 
recht, einfach  oder  oberwärts  ästig,  von  feinen  fiidlichen  Fasern  dichtschopfig.  Stengel 
aufrecht,  beblättert,  einfach  und  einköpfig  oder  in  einige  einköpfige  Acste  gcthcilt,  kahl 
wie  die  gante  Pflanze  oder  sammt  den  Blättern  spinnwebig.  Blätter  schmallineal,  zu- 
gespitzt, ganzrandig  .  zusammengelegt  oder  rinn'g  ,  öfter  gedreht,  die  grundständigen  in 
den  Blattstiel  verlaufend,  die  stengelständigen  sitzend.  Höllschuppen  ungefähr  um  die 
Hälfte  kürzer  als  die  randständigen  Blumenkronen.  Achenen  lOriefig,  Kiefen  glatt  oder 
feinknotig-runzlig.    Pappus  bräunhehweiss. 

3.  pannonica  V.  «ctu«.  stirp.  Pann.  p.  639,  S.  angustifalia  elatiur  pannonica  IV.  llitt. 
II.  p.  139.  —  S.  purpure a  L.  Spec.  p.  791.  Kram.  Elench.  p.  228  n.  2,  Jacq.  En.p.  140,  Fl.  aast. 
I.  I  36.  Roch  Stu.  p  488,  Bhch.  «eltr.  p.  123,  Dielr.  Fl.  boras«.  t.  697. 

Wurzelstock  wie  bei  8.  austriaca.  Stengel  '/*  —  ]%*  hoch.  Blätter  trüb- 
grün.  Köpfchen  1  —  1'/,"  im  Durchmesser,  Blumen  lila  oder  blassviolett,  schwach  nach 
Vanille  riechend. 

Auf  sonnigen  Grasplätzen,  an  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Rainen  in  der  Berg- 
region der  Kalkgebirge  ,  seltner  auf  Wiesen  der  Ebene.  Häufig  auf  dem  Kohlengcbirge 
and  den  Vorhögeln  desselben  vom  Geissberge  bei  Rodaun  bis  Vöslau ,  auf  den  Hain- 
burger Bergen ,  am  Wetterkreuze  bei  Hotlenbarg  ,  dann  auf  Wiesen  bei  Wagram,  La- 
xenburg  und  Münchendorf.  —  Mai,  Juni.  % 

54.  Podospermuni  DC.  Stielsame. 

Hüllschuppen  dachig.     Blamenkronen  zungenförmig ,  zahlreich,  vielrcihig. 

Achenen  gegen  die  Spitze  nicht   dünner,    ungeschnübelt ,  an  der  Basis  von  einer 

hohlen  Schwiele,  welche  dicker  als  die  Achene  ixt,  gestützt.  Strahlen  des  Pappus 
federig,  verstrickt.    Blütenlager  nackt. 

DC.  Fl.  franc.  IV  lP.  61,  Enal.  Gen  p.  495,  Koco  Sjo.  p.  489,  Bis«b.  Beltr.  p.  127,  Petcrm. 
DcuUchl.  Fl.  t  53. 

1.  i*.  Jacquinianum  Koch.  Jacquin's  S.  Wurzel  walzlich-spindlig,  einfach 
oder  einen  ästigen  Wurzelstock  und  nebst  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blätter- 
hüschel  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  und  cinköpfig  oder  ästig 
und  mehrkopfig,  so  wie  die  Blätter  kahl  oder  flockig-flaumig,  dabei  glatt  oder  feinknotig- 
rauh,  oben  sammt  den  Aesten  gefurcht.  Blätter  fledertheilig ,  Zipfel  lineal,  ganzrandig, 
zugespitzt,  Seitenzipfel  gegen  die  Basis  nicht  zusammengezogen,  Endzipfcl  lineal-lansett- 
lich  oder  lanzettlich,  meist  grösser,  die  ersten  grundständigen  und  die  obersten  stengel- 
ständigen Blätter  oft  ungethcilt,  lineal-lanzcttlic  h ,  ganzrnndig.  Hüllschuppen  ungefähr 
um  die  Hälfte  kürzer  als  die  randständigen  Blumenkronen ,  die  innern  inwendig  seidig- 
flaumig.    Achenen  örietig,  glatt.    Pappus  bräunlichweiss. 

Seorzonera  laciniata  *  Kram.  Elench.  p.  288  n.  4,  Jacq.  Eu.  p.  140,  Schult.  Oestr.  Fl.  II. 
*«r  II.  p  414,  Host  Fl.  auit.  II  p  392  (nicht  L.).  -  Podospermum  Jacquinianum  Koch  Syn. 
ed.  I.  p.  426,  cd   II.  p.  489,  Blscb.  Beltr.  p.  127.  —  P  octangulare  DC.  Prodr.  VII.  p.  110. 

Blätter  gras-  oder  graugrün.  Köpfchen  1—  1'/,"  im  Durchmesser,  Blumen  blass- 
gelb.   Aendert  ab  : 

a.  multieeps.  Wurzelstock  ästig,  einen  oder  mehre  blühende  Stengel  und  seit, 
liehe  unfruchtbare  Blättcrbüschcl  treibend.  Stengel  '/,— 2'  hoch,  huschig,  ästig,  mchr- 
köpfig. 

Seortonera  laciniata  Jacq.  Fl.  ausl  IV.  t.  356.  Fl.  grteca  vill.  t.  788.  —  Podospermum 
Jacquinianum  Kreutzer  Prodr.  p.  50,  Doli  Ed.  p.  76,  Fl.  v.  Wien  p.  276. 

ß.  Simplex  Bisch.  1.  c.  p.  130.  Wurzel  einfach,  meist  nur  Einen  Stengel  und 
keine  seitlichen  Blätterbüschel  treibend.  Stengel  3"— 1'/,'  hoch,  schlank,  einfach,  1-  bis 
iköpfig.    Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich. 

Podospermum  laciniatum  Kreutzer  Prodr.  p.  60,  Doli.  En.  p.  76,  Fl.  v.  Wien  p.  276, 
OKät  DC. 

Natlraich  s  N.  ö.  Flor*.  ß2 
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Auf  magern  Wiesen,  Grasplätzen,  Abhängen,  an  Wegen,  Rainen  ,  die  Var.  a  im 
Wiener  Becken  höchst  gemein,  die  Var.  ß  nur  einzeln  unter  der  Stammart  und  selten, 
z.  B.  in  der  Hinterbrühl,  auf  dem  Anninger,  um  die  Weilburg,  am  Neusiedler  See  bei 
Goyss.  Scheint  über  Langenichs  hinaus,  wo  diese  und  die  folgende  Art  zusammentreffen, 
nicht  weiter  nach  Westen  vorzudringen  und  fehlt  in  Ober-Oesterreich  and  Steiermark. 
—  Mai,  Juni  und  einzeln  bis  in  den  Herbst.  4 

2.  P.  laelDlftttim  DC.  Geschlitztblättriger  S.  Wurzel  spindlig,  ein- 
fach, keine  seitlichen  Bläuerbüschel  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach 
und  cinköpfig  oder  ästig  und  mehrköphg ,  so  wie  die  Blätter  kahl  oder  flockig  flaumig, 
dabei  glatt  oder  feinknotig-rauh,  oben  sammt  den  Aesten  (im  lebenden  Zustande)  stiel- 
rund,/eingerillt.  Blätter  fiedertheilig  ,  Zipfel  lineal,  ganzrandig,  zugespitzt  Sciteneipfci 
gegen  die  Basis  gewöhnlich  zusammengezogen,  Endzipfel  lineal-lanzettlich  oder  lanzett- 
lich, meist  grösser,  die  ersten  grundständigen  und  die  obersten  stengelständigen  Blätter 
manchmal  ungetheilt,  lineal-lanzettlich ,  ganzrandig.  Hüllschuppen  so  lang  als  die  rand- 
ständigen Blumenkronen  oder  nur  etwas  kürzer,  die  innern  inwendig  beinahe  kahl.  Achenen 
5  riefig,  glatt.    Pappus  bräunlich  weiss. 

Scorzonera  ladniata  L.  spec.  ».  791,  wind.  Spec.  III.  p.  1506,  Rcicbenb.  Fl.  g-erm.  p. 

276,  Schk.  naodb.  III.  t.  215.  —  S.  octangularis  Willd  Spec.  III.  p.  1506,  Reichcnb.  Fl.  renn.  p. 

277.  —  S.  muricata  Halbis  Mise.  bot.  n.  p.  25,  Beicbenb.  Fl.  fern»,  p.  277.  —  Podospermum  lo- 
ci nia  tum  DC.  Fl.  fraoe.  IV.  p.  62,  »och  Syn.  p.  489,  Biscb.  Beitr.  p.  131,  *  Kerner  lo  dco  Ver- 
haodl.  des  cool.  bot.  Vor.  1851  p.  30.  —  P.  muricatum  DC.  Syn.  Fl.  gaii,  p.  265. 

Stengel  4" — 1'/,'  hoch,  sammt  den  Blättern  graugrün  oder  etwas  bläulich.  Köpf- 
chen klein,  ungefähr  '/,"  m  Durchmesser,  wie  bei  Arnoseris  pusilla  und  hierdurch 
Mm  leichtesten  von  der  vorigen  zu  unterscheiden,  Blumen  blassgelb. 

Auf  Aeckern,  Kleefeldern,  Grasplätzen,  Mauern,  an  Wegen,  Rainen,  in  Strassen- 
gräben  niedriger  Gegenden,  selten  und  bisher  nur  im  obern  Donauthale.  Am  rechten 
Ufer  von  Langenlois  bis  Dürrenstein  (Fenzl) ,  am  linken  an  der  Strasse  von  Mautern 
nach  Rossatz  (Kerner)*  —  Mai  bis  Juli.  0 

XX.  Gruppe.  Ilypochoerideen  Leu*.  Syn.  p.  130. 
Strahlen  des  Pappus  federig,  Seitenhaare  frei.  Blütenlager  spreublättrig. 

55.  Hypochöeris  L.  Ferkelsalat. 

IlQllschuppen  dachig.  Blumenkronen  zungenförmig ,  zahlreich,  viclreihig. 
Achenen  geschnäbelt  oder  die  des  Randes  ungeschnäbelt.  Pappus  bald  einreibig 
mit  federigen  Strahlen,  bald  2reihig  und  dann  die  Strahlen  der  innern  Reihe 
federig,  der  äussern  Reihe  baarförmig,  kürzer.  Blütenlager  spreublättrig,  Spreu- 
blättchen  mit  der  Frucht  abfallend. 

L.  Gen.  n.  918,  Koch  Syn.  p.  490,  fliicb.  Beitr.  p.  138,  Peterro.  Deutsch!.  Fl.  U  64. 

*  1.  11.  glabra  /..  Kahler  F.  Wurzel  spindlig,  einfach,  jährig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  blattlos,  kahl,  einfach,  cinköpfig  oder  gablig-ästig,  2 — mehr- 
köpfig.  Blätter  grundständig ,  rosettig ,  keilig- länglich,  stumpf,  buchtig-gezähnt  oder 
schrotsägenförmig ,  kahl  oder  zerstreut-  borstlich.  Randständige  Blumenkronen  nur  so 
lang  als  die  Hülle.  Achenen  des  Mittelfeldes  geschnäbelt,  die  des  Randes  ungeschnäbelt, 
seltner  alle  geschnäbelt.  Pappus  2reihig,  Strahlen  der  innern  Reibe  federig,  der  äussern 
Reihe  haarförmig,  kürzer. 

H.  glabra  L.  Spec.  p.  811,  *  Jacq.  En.  p.  137,  Koch  Syn.  p.  490,  Bitch.  Beitr.  p.  140.  Fl. 
dan.  t.  424,  St.  Bot  t.  751,  Curt  Fl.  lond.  III.  t.  53,  E.  B.  l   575,  Schk.  Handb.  III.  t  225. 

Stengel  '/,— 1'  hoch.  Blätter  oben  grasgrün,  rückwärts  bläulich.  Köpfchen  klein, 
5—6"'  im  Durchmesser,  Köpfchcnstiele  verdickt,  hohl,  Blumen  gelb.  Pappus  schmutzig- 
weiss. 

Auf  sandigen  Aeckern,  an  Rainen,  grasigen  Stellen,  höchst  selten.  In  der  Bri- 
Hittcnau  und  bei  Dornbach?  (Doli.  En.  p.  76)  wohl  nur  zufällig  oder  verwechselt,  in 
Roggenfeldern  an  der  Strasse  von  Grafcnschlag  nach  Traunstein  im  B.  A.  Ottcnschlag 
(Zelenka).    Jacquin  gibt  keinen  Fundort  an.  —  Juli,  August.  O 

2.  11.  radicata  L.  Starkwurzliger  F.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder 
senkrecht,  kurz,  abgebissen,  mit  dicken  fleischigen   Fasern  besetzt.     Stengel  aufrecht 
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oder  aufsteigend ,  blattlos ,  kahl  oder  an  der  Basis  sammt  den  Blättern  zerttreut-borst- 
lieh  bis  rauhhaarig,  oben  in  2—5  einköpfige  Aeste  gablig-getheilt,  seltner  einfach,  ein- 
köpfig. Blätter  grandständig,  rosettig,  keilig-länglich  oder  länglich-verkehrteiförmig,  stumpf, 
bnchtig-  gezähnt  oder  schrotsägenförmig.  Randständige  Blumenkronen  länger  als  die 
Hülle.  Achenen  särnmtlich  geschnäbelt.  Pappus  2reihig,  Strahlen  der  innern  Reihe  fede- 
rig, der  äussern  Reihe  haarforniig,  kürzer. 

U.  radieata  L.  Sp«c.  p.  811,  »Jicq.  Eo.  p.  187,  Roch  Syn.  p.  490,  Bisch.  Beltr.  p.  142, 
FL  dao  i,  150,  St.  Bot  t.  752,  Curt  Fl.  lond.  IM.  t  62,  B.  B  t.  831,  Tratt.  Oeatr.  PI.  I.  t  82, 
Oielr.  Fi.  boruss.  t.  640.  -  Scorzmera  taraxifolia  Jacq.  Collect.  I.  p.  62,  leoo.  I.  t  160. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  oberseits  grasgrün,  rückwärts  bläulich.  Köpfchen 
1-1'/,"  im  Durchmesser,  Köpfchenstiele  verdickt,  hohl,  Blumen  gelb.  Pappus  schmutzig- 
weiss. 

Auf  Grasplätzen,  in  Holzschlägen,  an  Waldrändern,  Rainen,  Wegen  der  Hügel- 
und  Bergregion  gemein,  nirgends  häufiger  und  schöner  als  im  Waldviertel.  —  Juni  bis 
August.  2). 

3.  H.  mneulata  L.  Gefleckter  F.  Wurzel  walzlich-  spindlig ,  dick ,  aus- 
dauernd. Stengel  aufrecht,  blattlos  oder  1— 2blättrig,  summt  den  Blättern  kurz-steifhaarig, 
einfach,  einköpfig  oder  in  2—3  einköpfige  Aestc  gablig-getheilt.  Grundständige  Blätter 
rosettig,  eilänglich  oder  oval,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  ausgeschweift  oder  buchtig- 
gezähnt,  die  stengelständigen  viel  kleiner,  lanzettlich  oder  schuppenförmig.  Randstän- 
dige lilumenkronen  länger  als  die  Hülle.  Achenen  Bämmtlich  geschnäbelt.  Pappus  ein- 
reihig, federig. 

Hierncium  latifnlittm  *  eins.  stirp.  Pann.  p.  640—1.  —  Hypochoeris  mneulata  L.  spec.  p. 
810.  Krim  Eleuch  p.  233  n.  1,  Jacq.  En.  p.  137,  Koch  Syo.  p.  491,  Bisch.  Boitr.  p.  145,  Fl.  dan. 
t.  149,  E.  B.  t.  225,  llayne  Aren.  Gew.  Vt.  t.  43,  Tratt.  Oastr.  Fl.  I.  t.  83.  —  Achyrophorus  macu- 
tatus  Scop.  Fl.  caro.  II.  p.  116,  HC.  Prodr.  VII.  p.  93 

Wurzel  schwarzbraun,  derb,  bis  1"  dick,  milchend.  Stengel  1—2'  hoch.  Blätter 
grasgrün,  meist  purpurroth  -  gefleckt.  Köpfchen  gross,  bis  2"  im  Durchmesser,  Köpf- 
chenstiele verdickt,  hohl,  Blumen  goldgelb. 

Gemein  auf  Wiesen  der  Hügel-  und  Bergregion.      Juni,  Juli.  2). 

XXI.  Gruppe.  Chondlilleen  Koch  Syn.  ed.  I.  p.  42  7. 

Strahlen  des  Pappus  haarformig.  Achenen  gegen  die  Spitze  /einknotig, 
teeichstachlig  oder  schuppig,  Schuppen  öfter  in  ein  Krbnchen  zusammengestellt. 

56.  Taraxacum  Hall.  Pfaffenröhrlein. 

Hüllschuppen  mehrreihig,  die  äussern  dachig,  viel  kürzer  als  die  innerste 
Reihe.  Blumenkronen  zungenförmig ,  zahlreich,  vielreihig.  Achenen  zusammenge- 
drückt -4eckig,  auf  dem  Querdurchschnitte  rautenförmig,  oberwarts  schuppig -weich- 
»tachlig  oder  Jeinknotig,  in  einen  haarförmigen  Schnabel  zusammengezogen,  Schup- 
pen oder  Knötchen  zerstreut,  in  kein  Krönchen  zusammengestellt.  Pappus  haarig. 
Blütenlager  nackt. 

ii  ,n  Mist  clirp.  llelvi't  1.  p.  23,  Endl.  Gen.  p.  499,  Koch  Syn.  p.  491,  Bisch.  Bcitr.  p.  161, 
Pcterm.  Dcatscbl.  Fl.  t.  64 

1.  T.  offieinale  Wigg.  Officinelles  P.  Wurzel  walzlich-spindlig.  Stengel 
liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  blattlos,  stielrund,  röhrig,  einköpfig,  sammt  den  Blät- 
tern kahl  oder  nur  etwas  wollig.  Blätter  grundständig,  rosettig,  keilig,  länglich  oder 
lineal- lanzettlich,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig,  gezähnt,  schrotsägenförmig  oder  fieder- 
spahig.  Aeusaere  Hüllschuppen  lineal  bis  eiförmig,  angedrückt,  abstehend  oder  ab- 
wärts gebogen,  die  innersten  lineal,  aufrecht.  Achenen  lineal- verkehrteiförmig,  au  der  Spitze 
»chappig-weichstachlig,  der  obere  weisse  Theil  des  Schnabels  2 '— 3 mal  länger  als  die  Achene 
»amaä  dem  untern  gefärbten  Theile  des  Schnabels. 

Leontodim  Taraxacum  L.  Spec.  p.  798,  *  Kram.  Elench.  p.  231  n.  1,  Jacq.  Eu.  p.  138.  - 
Taraxacum  offieinale  Wigg.  Prira.  (1.  iloltat.  p  56,  Koch  syo.  p.  492,  Bisch.  Bcitr.  P.  15t. 

Aendcrt  ab: 

a.  pratense.  Stengel  1"—  1'  hoch.  Blätter  gras  -  oder  bläulichgrün,  dünn,  schrot- 
sägenförmig,  seltner  ungethciltc  eingemischt.    Köpfchen  gross,  1—2"  im  Durchmesser, 

!19  * 
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Die  äussern  Hüllschuppen  lineal  oder  lanzettlich,  abwärts  gebogen  oder  herabgeachlagen. 

die  innersten  aufrechten  schwielenlos.  Blumen  sattgelb.  Pappus  weiss.  Die  Wurzel  and 
die  Blatter  sind  ihrer  bittern  und  zuckerhaltigen  Bestandteile  wegen  als  tonisches  und 
auflösendes  Mittel  ofricincll.    Die  jungen  Blätter  werden  als  Salat  genossen. 

Leontodon  Tara x um  Fl.  da»,  t.  (74,  Curt.  Fl.  lood.  I.  t.  68,  E.  Ii.  L  S10,  n  * >  r* . ■  Arro. 
Gew.  II.  t.  4.  —  Taraxacum  den»  leonis  De«f.  Fl.  au.  II.  p.  228,  UC.  Prodr.  VII.  p.  146.  —  T. 
officinale  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  640. 

Sehr  gemein  und  oft  massenhaft  auf  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegendea 
bis  in  die  Alpenregion,  wo  sie  ailmälig  mit  der  folgenden  Varietät  »usammenfliesst.  — 
April  bis  Juni,  auf  Alpen  bis  September. 

ß.  alpinum  Koch  Syn.  p.  492.  Gans  wie  die  vorige,  aber  die  äussern  Hüll- 
schuppen  eiförmig  oder  eilanzettlich  ,  abstehend  oder  abwärts  gebogen ,  Stengel  nie- 
denger. 

Leontodon  atpimu  Hoppe  in  Storni  B.  41,  Host  Fl  nust.  II.  p.  400  —  L.  nigricans  Kit.  in 
schult,  oestr.  Fl.  II.  Aus*;.  II.  p.  406 

Auf  Alpcntriften  sehr  gemein  (4800-6560').  —  Juni  bis  September. 

y.  corniculatum.  In  allen  Theilen  kleiner.  Stengel  1  —  3"  hoch.  Blätter  gras- 
oder  bläulichgröu ,  dQun,  schrouägeutormig  oder  hederspaltig.  Köpfchen  nur  8 — 12*" 
im  Durchmesser.  Die  äussern  Hullschuppen  lineal  lanzettlich  bis  eiförmig,  anfangs  an- 
gedrückt, später  mehr  oder  minder  abstehend,  die  innersten  aufrechten  unter  der  Spitze 
meistens  ir;t  einer  Schv . '.ele  versehen.    Blumen  blassgelb.    Pappus  weiss. 

Leontotion  corniculatus  li.it.  iu  Schult,  oestr.  Fl.  II.  Autg.  II.  p.  406.  —  L.  laetfigatus 
Will«,  üuec.  III.  p.  1646.  Host  Fl.  aust.  II  p.  401.  —  L.  taraxacaidex  Hoppe  in  Storni  H.  41.  — 
Taraxacum  corniculatum  et  laenaatum  \H.  Prodr.  Vit.  p  146. 

Auf  sonnigen  HQgeln.  Weiden,  Sandplutzen,  Erdabhängen,  an  Rainen,  im  Kslk- 
schutte  der  Ebene  und  der  Bergregion  sehr  gemein.  —  März  bis  Mai. 

S.  palnstre  lluds.  FI.  angl.  ed.  II.  2.  p.  339.  Stengel  1"—  l«  hoch.  Blätter 
bläulichgrfin,  d;cklich,  bald  ungethcilt,  liueal-lanzettlich,  ganzrandig.  ausgeschweift  oder 
liUchtig-gezähnt,  bald  schrotsägenförmig.  Köpfchen  gross,  1  —  1 '/,"  im  Durchmesser 
Die  äussern  Hüllschuppen  eiförmig  oder  eilanzettlich,  angedrückt  oder  abstehend,  die 
innersten  aufrechten  schwielenlos.    Blumen  sattgelb.    Pappus  weiss. 

Leontodon  palustre  sin.  Fl.  brit  II.  p.  823,  E.  I.  t.  553.  FL  dan.  t  1708.  —  £,  Utridus 
W.  et  K  PI.  rar  Huna;.  II.  t.  115.  —  L.  erectus  und  L.  salinus  Hoppe  in  stürm  II.  41.  —  Tara- 
xacum palustre  tiC.  V>   franc   IV.  p.  45. 

Auf  nassen  oder  »umprägen  Wiesen,  Moorbrüchen,  an  quelligen  Stellen  sowohl 
niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Häufig  in  der  südöstlichen  Niederung 
Wiens  von  der  Schwechat  bis  an  die  Leitha  und  bis  Neustadt ,  in  grosser  Menge  tm 
Neusiedler  See,  in  sumpfigen  Thälorn  der  Voralpen,  auf  den  Schiefern  des  Kreise» 
O.  M.  B.  —  April  bis  Juni. 

f.  leptoeephalum  Kuck  Syn.  p.  493.  Stengel  nur  1 — 3"  hoch.  Blätter  grasgrün, 
dicklich,  bald  ungethcilt,  lanzettlich  oder  kcilig,  ganzrandig,  ausgeschweift  oder  buchüg- 
gezähnt,  bald  schrotsägenförroig.  Köpfchen  sehr  klein,  bei  '/,"  im  Durchmesser.  Die 
äussern  Hullschuppen  lan/.ettlich,  angedrückt  oder  abstehend,  an  der  Spitze  öfter  wollig- 
gewimpert,  die  innersten  aufrechten  schwielcnlos.  Blumen  blassgelb ,  rQckwärts  röthlicb 
Pappus  röthlichweiss.  Geht  auf  Aeckcin  wie  die  vorige  Varietät  in  die  Stammart 
zurück. 

Leontodon  leptoeephalum  Reicheub.  VI  germ.  p.  270. 

Auf  feuchten,  sumpfigen  oder  salzigen  Triften  niedriger  Gegenden.  Auf  der  Sim- 
meringer  Heide ,  am  Neusiedler  See  zwischen  Winden  und  Goyss ,  häufig  auf  Weiden 
bei  Weikendorf,  Breitensee  und  Kroisscnbrunn  im  Marcrfeldc.  —  Juli  bis  in  den 
Herbst.  4 

2.  T.  »erötinum  Sadler.  Spätblühendes  P.  Wurzel  walzlich  -  spindlig. 
Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  blattlos,  stielrund,  röhrig,  einköpfig,  besonders 
obericärls  dicht-weisswollig.  Blätter  grundständig,  rosettig,  oberseits  rauh,  rückwärts  in 
der  Jugend  graufilzig,  im  Alter  ziemlich  kahl,  die  zuerst  kommenden  länglich-verkehrt- 
eilVnmig,  spitz  oder  stumpf,  kleingezähnclt,  die  spätem  buchtig-gelappt  oder  Schrotsägen- 
förmig.  Hüllschuppen  lineal,  die  äussern  abstehend  oder  abwärts  gebogen,  die  innersten 
aufrecht.    Achenen  Uneal-längUch,  an  der  Basis  und  an  der  Spitzt  verschmälert,  feinkno- 
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tig,  der  obere  weisse  Theil  des  Schnabels  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  Acheru  sammt 
dem  untern  ge/ärbUn  Theile  des  Schnabels. 

Levntodon  srrotinus  w.  et  K.  PI.  rar.  Ilungr.  II.  t.  114,  •  SaaL  Vera.  p.  32.  —  Taraxacum 
ieratinum  Sadtcr  Fl.  com.  pest.  cd.  I.  2  p.  243,  Koch  Sjn.  p.  493,  Bisch.  Beitr.  p.  159,  nicht  Poiret. 

Stengel  3"— V  hoch,  manchmal  bis  20  ans  einer  einzigen  Warze).  Blatter  etwa« 
starr,  grau  -  (Hier  trübgrün,  brüchig,  in  der  Grösse  sehr  ungleich,  manchmal  '/,'  lang. 
Köpfchen  1  —  2"  im  Durchmesser,  Blumen  hellgelb.  Pappus  weiss.  Eine  meisten*  in 
einem  kothigen  zerfressenen  halbverwelktcn  Zustande  vorkommende  Pflanze. 

Auf  Weiden,  trocknen  Grasplätzen,  Erdahhängcn,  Sandfeldern,  an  Ilainen,  in 
Hohlwegen  niedriger  oder  hügliger  Gegenden,  bisher  nur  im  Becken  ron  Wien,  beson- 
ders gegen  die  ungarische  Grenze  zu.  In  der  nördlichen  Bucht  hin  und  wieder,  um 
Uöbesbrunn ,  auf  der  Hochleiten  bei  Wölkersdorf  r  an  der  Eisenbahn  bei  Wagram  und 
Gänserndorf,  auf  den  alten  Schanzen  bei  Angern.  Häufiger  in  der  südlichen  Bucht,  in 
der  Frcudenau,  auf  der  Simmeringer  Heide,  am  Loa  er  und  Wiener  Berge  und  von  hier 
längs  der  Hügelreihe  über  Lanzendorf  bis  auf  den  Kukuberg  und  über  die  Eilender 
Höhe  und  Petronell  bis  Hainburg,  auf  Weiden  bei  Mödling,  Neudorf,  Laxenburg,  Moos- 
brunn,  auf  dem  Eichkogel.  —  Juli  bis  Octobcr.  * 

57.  Chondrilla  L.  Knorpelsalat. 

Hüllsehuppen  Srethig,  die  äussere  Reihe  sehr  kurz,  eine  Nebenhülle  bil- 
dend. Blumenkronen  zungenförmig,  nttr  7  —  72,  zweireihig.  Achenen  öeckig,  an 
der  Spitze  scftuppig-weichslachlig ,  in  einen  haarförmigen  Schnabel  plötzlich  zu- 
sammengezogen, die  obersten  Schuppen  dit  littst*  de»  Schnabels  in  der  Gestalt 
tines  özackigen  Krönchens  umgehend.    Pappus  haarig.   Blütenlager  nackt. 

L.  Gen  ii.  910,  Rudi.  Gen.  p.  499,  Koch  Syn.  p.  493,  Bisch.  Beitr  p.  161,  Pelerra.  Deutscht. 
PL  t  54. 

1.  <  juncea  /..  Biusenartiger  K.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht,  ein- 
lach oder  oben  ästig ,  oft  sehr  verlängert ,  stengelartig.  Stengel  hingeworfen  ,  in  viele 
kahle  ruthenförmige  Aeste  aufgelöst,  an  der  Basis  steifhaarig.  Blätter  kahl,  die  grund- 
ständigen roaettig  ,  so  wie  die  untersten  Stengolblätter  l&nglieh-verkehrteirund ,  schrot- 
sägenförmig,  zur  Zeit  der  Blüte  gewßhnlieh  fehlend,  abständige  Blätter  lanzettlich  oder 
lineal,  sitzend,  ganzrandig,  gezähneh  oder  fast  dornig-gewimpert.  Köpfchen  sitzend,  ein- 
sein  oder  zu  2—3,  end  -  und  scitemtändig,  zusammen  öfter  eine  lockere  Aehre  bildend 
Hallen  walzlich,  mehr  oder  weniger  graufilzig. 

C.  viminalibu*  virgis  •  Clu*.  Ill*t.  II.  p.  144.  —  C.  hincea  L.  Spcc.  p.  796,  Kram.  Elonch. 
■v  230,  J.cq.  Eu  p.  141.  H.  aast.  V  t.427,  Koch  sTo  p.  493,  Bisch.  Beitr.  p.  162,  PI  «an.  I  1652. 
üsetr.  PL  Uorosg.  L  619 

Stengel  1  —  3'  lang,  die  langen  graugrünen  fast  nackten  Aeste  nach  allen  Seiten 
herumliegend.    Köpfchen  klein,  Blomen  gelb.  Pappus  weiss. 

Auf  sandigen  Plätzen,  Erdabhängen,  in  Weingärten,  an  Wegen,  Rainen,  Dämmen 
gemein.  —  Juli  bis  September.  ©  und  4. 

58.  Willemetia  Neck.  Willemetie. 

liüllscbuppeu  2reihig ,  die  äussern  viel  kürzer,  ungleich.  Ulnmcnkronen 
zungenförmig ,  zahlreich ,  cielreihig.  Achenen  öeckig ,  an  der  Spitze  knolig- 
j'icrnmzüg,  in  einen  haarförmigen  Schnabel  plötztich  zusammengezogen  ,  Kanten 
der  Achene  iti  ein  özackiges  die  Dosis  des  Schnabels  umgehendes  Kronchen  ver- 
laufend.   Pappu«  haarig.     Blütenlager  nackt. 

Seck.  Elem.  I.  p  50,  Endl.  Gen.  p  W9 .  Koch  s»n.  p.  491.  Itisth.  Beitr.  p  169,  Pctcrm. 
!>cutschl.  PI.  t.  54 

1.  W.  aparKioide*  im*.  Löwenzahnartige  W.  WnrzcUtock  walzlich, 
knotig,  schief,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  blattlos  oder  1—  2blät- 
terig,  einfach  und  einköpfig  oder  in  einige  einköpfige  Aeste  gctheilt,  unten  sammt  den 
Blättern  kahl  oder  doch  grösstenthcils  kahl,  oben  sammt  den  Hüllen  von  weissen  Stern- 
horchen  und  längern  schmutzigen  oder  schwärzlichen  oft  drüsentragenden  Haaren  rauh- 
haarig   Grundständige  Blätter  länglich-verkehrtciförmig  oder  keilig,  stumpf,  spitz  oder 
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kurzzugespitzt,  geschweift,  grobgezähnt  oder  fast  schrotsägenförmig ,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  Stengelblatter  kleiner,  sitzend,  lanzettlich  oder  schuppenförmig.  Schnabel 
fast  2raal  länger  als  die  Achcne. 

Hieracium  stipitatum  *  incq.  PI.  ansl.  III.  t.  293.  -  Crepis  apargioidea  WiUd.  «Jpec.  HL 
P.  1394.  -  BorkhauMia  apargioidea  spreofel  Syst.  III.  p.  652.-  Wülemetia  hieracioidet  Mona. 
Esiai  mr  Bierac.  p.  80,  Blieb.  Beitr.  p.  170.  —  W.  apargioidea  Leu.  Syo.  p.  136,  Koch 
.Syn.  p.  «91. 

Stengel  V,  —  1 '/,'  hoch ,  sehaftformig ,  hohl.  Bl&tter  lichtgrfin  ,  etwas  bläulich. 
Köpfchen  1 — 1'/,"  im  Durchmesser,  Blumen  sattgelb.  Pappus  weiss. 

An  feuchten  buschigen  Stellen,  dann  anf  Sumpfwiesen  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  bis  in  die  untere  Krummholsregion  auf  Kalk  und  Schiefer.  Auf  den  Voralpen 
der  Kreise  U.  W.  W.  und  0.  W.  W. ,  im  Saugraben  des  Schneeberges ,  auf  dem  Pla- 
teau de»  Kuhschneeberges,  am  Trasikogel,  am  Preiner  Qeschaid,  anf  der  Griesleiten  und 
am  Schlangcnwege  der  Kaxalpe,  bei  dem  Hubner 'sehen  Durchschlage,  auf  allen  Voralpen 
des  Durnsteins,  häufig  auf  Sumpfwiesen  bei  Scheibbs,  Gaming,  Lunx,  Neuhans,  Wiener- 
brückel,  auf  dem  Hechtensee  -  Torfmoor  bei  Maria-Zell.  Auf  den  Schiefern  der  Kreise 
O.  M.  B.  und  O.  W.  W.  sehr  zerstreut,  im  Gföhler  Walde,  bei  Gutenbrunn,  auf  dem 
Jauerling,  Burgstein,  der  Neuntagwerkwiese  bei  Oberbergern.  —  Juni  bis  August.  2; 

XXII.  Gruppe.  Lactuceen  AVA  Syn.  od.  I.  p.  430. 

Strahlen  des  Pappus  haarförmig.  Achenen  vom  Rücken  her  zusammenge- 
drückt, nackt. 

59.  Prenanthes  L.  Ilasenlattig. 

Hüllschuppen  2reihig,  die  äussern  kürzer,   ungleich  und  dadurch  etwas 

dachig.  Blumenkronen  zungenfbrmig ,  fünf  ,  einreihig.  Achenen  zusainmengedrückt- 

3 kantig,  ungeschnäbelt.  Pappus  haarig,  reiniceüs.    Blütenlager  nackt. 

L.  Geu.  n.  911,  Koch  Syn.  p.  494,  Enal.  Ocn.  p.  490,  Bisch.  Beitr.  p.  173,  Peterro.  DenUcM. 
Fl.  t  54. 

1.  F.  purpuren  L.  Purpurblfltiger  H.  Wurzelstock  walzlich ,  knotig, 
wagrecht,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder  etwas  flaumig,  un- 
ten blattlos,  oben  rispig-ästig ,  vielköpfig.  Blätter  kahl,  spitz,  die  untern  länglich-ver- 
kehrteiförmig ,  fast  spatlig,  buchtig-fiederspaltig ,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  fol- 
genden lunglich -keilig  oder  länglich  •  lanzettlich ,  gezähnt  oder  ganzrandig,  mit  herzför- 
miger Basis  stengelumfassend.    Köpfchen  überhängend. 

SoncAus  laevis  II.  pur pur  eo  flore  *  Clus.  Stirp.  Pano.  p.  660—1.  —  Prenanthes  purpurea 
L.  Spcc.  p.  797,  Kram.  Eleuch.  p.  230  n.  1,  Jacq.  Eo.  p.  141,  Fl.  auit.  IV.  t.  317,  Koch  Syo.  p 
494,  Uisch.  Beitr.  p.  173. 

Stengel  2 — 4'  hoch.  Blätter  schlaff,  oberseits  grasgrün,  rückwärts  bläulich.  Köpf- 
chen klein.    Blumen  purpurn  oder  violett. 

In  Wäldern  und  Holzscblägen  der  Bergregion  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer 
gemein.  —  Juli  bis  September.  4 

60.  Laciüca  Tournef.  Lattig. 

Hüllschuppen  2  —  4reihig,  die  äussern  kürzer,  ungleich  und  dadurch  mehr 
oder  weniger  dachig.  Blumenkronen  zungenförmig,  5 — 18,  1 — Sreihig.  Acht- 
nen  flachgedrückt,  in  einen  fädlichen  oder  haarförmigen  Schnabel  zugespitzt.  Pap- 
pus haarig,  reinweiss.    Blütenlager  nackt. 

Tournef.  inst.  t.  267,  Uoo  ia  Ediab.  phil.  Joura.  1829  VI  p.  310.  Koch  Syn.  p.  494.  Bttcb. 
Beitr.  p.  177,  Pcterm.  Dcutschl.  Fl.  t.  54. 

I.  Rotte.  Clilorocailles.  Stengel  krautig,  rührig,  grasgrün  oder  röth- 
lieh  überlaufen. 

1.  L.  mural  is  Gärtn.  M  ■  u  e  r  -  L.  Wurzchtock  walzlich,  schiej  ,  abgebissen. 
mit  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  krautig,  rührig,  kahl  wie  die  ganze  Pflsnu-. 
oben  rispig  ästig,  vielköpfig.  Aestchcn  ausgesperrt.  Blatter  fiederspaltig-  oder  tiederthei- 
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lig-leieriormig  mit  eirautenförmigen  bis  Innzettlichen  eckig-gezähnten  spitzen  Zipfeln  und 
einem  Tiel  grössern  herz  -  oder  spiessförmigcn  Endlappen ,  die  grandständigen  und  die 
untersten  stengelütändigen  Blatter  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  folgenden  mit  pfcil. 
förmiger  Basis  sitzend ,  die  obersten  länglich  oder  lanzettlich  ,  gezähnt  oder  gantrandig. 
in  Deckblätter  übergehend.  Köpfchen  öblütig.  Hüllen  walzlich ,  2re£hig ,  die  äussere 
Reihe  viel  kürzer,  eine  Nebenhülle  darstellend.  Schnabel  bleich,  3mal  kürzer  als  die 
schwarze  Achene. 

Sonehus  laevior  vulgaris  II.  *  Qm  Hitt  II.  p.  146.  —  Prenanthes  muralis  L.  Spec.  p. 
797,  Kram.  Eleoch.  p.  230  o.  2,  Jaeq.  Eo.  p.  141,  Fl.  dao.  t.  509,  Cort  Fl.  lond.  V.  t.  58,  E.  B.  (. 
«7.  —  Laetuca  muralis  Girto.  de  fract.  0.  t.  158  f.  5,  Koch  Syo.  p.  496,  Blich.  Beltr.  p.  193. 
hielr.  FL  hor«M.  L  665. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  obersei ts  dunkelgrün,  rückwärts  bläulich,  oft  purpurn 
uberlaufen,  die  grundständigen  bleibend.    Köpfchen  klein,  Blumen  blassgelb. 

In  Wäldern,  Holzschlägen ,  auf  steinigen  moosigen  Plätzen  der  Bergregion  auf 
Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  so  wie  auf  tertiären  Hügeln  gemein.  Juli,  Au. 
gust.  * 

2.  L.  quere ina  L.  Eichenblättriger  L.  Wurzel  spindlig ,  fleischig,  ofi 
ribenfdrmig.  Stengel  aufrecht,  krautig,  röhrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  dolden- 
traubig-ästig  ,  vielköpfig,  Aestchen  aufrecht-abstehend.  Blätter  bald  ungetheilt,  eiläng- 
lieb,  länglicb-Ianzettlich  oder  lanzettlich,  langzugespitzt,  ungleich  -  gezähnt,  bald  Schrot- 
sägen -leierförmig,  fiederspaltig  oder  fiedertheilig  mit  länglichen,  lanzettlicben  oder  linealen 
meist  grobgezähnten  Zipfeln  und  einem  manchmal  grössern  dreieckigen  oder  schiefrauten- 
förmigen Endlappen ,  die  grundständigen  und  die  untersten  6tengelständigen  Blätter  in 
den  Blattstiel  hcrablaufend ,  die  folgenden  mit  pfeilförmiger  Basis  sitzend ,  die  obersten 
meistens  lineal,  ganzrandig,  in  Deckblätter  übergehend.  Köpfchen  H  —  13blütig.  Hüllen 
keglig-walzlich,  dachig.  Schnabel  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Achene,  beide  schwarz. 

L  quercina  L.  Spec.  p.  759,  •  Holl.  En.  p.  77,  Bisch,  ßoltr.  p.  202. 

Stengel  2 — 4'  hoch.  Blätter  schlaff,  oberseits  grasgrün,  rückwärts  bläulich,  oft 
purpurn  überlaufen,  die  untern  zur  Zeit  der  Blüte   fehlend-    Köpfchen  klein,  Blumen 

a.  integrifolia  Bisch.  I.  c.  p.  207.  Blätter  ungetheilt,  seichter  oder  tiefer  ge- 
zähnt, manchmal  einige  buchtig-ausgeschnitten  oder  fiederspaltig  und  so  in  die  folgende 
Varietät  übergehend. 

L.  Chaixtt  Vill.  prosp.  p.  33,  Hisl.  des  pL  de  ßanph.  Ilf.  p.  155  t.  32  nachGren.  et  Godr.  Fl. 
de  France  II.  p.  320.  —  L  sagittata  W.  et  K.  PI  rar.  liuafr.  L  ».  1,  Koch  Syo.p.  496. 

ß.  pinnatifida  Bisch.  1.  c.  p.  205.  Blätter  Schrotsägen  -  leierförmig  bis  fieder- 
theilig. 

L  ttricta  W.  et  K.  I.  c.  t.  48,  Koch  Syn.  p.  496,  Dietr.  Fl.  boross.  L  741. 

An  buschigen  steinigen  Stellen,  an  Wegen,  Waldrändern,  in  Auen,  Holzschlägcn 
sowohl  niedriger  als  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  nur  im  Becken  von  Wien,  nicht 
in  Ober-Oesterreich,  nicht  in  Steiermark.  Die  Var.  et  bisher  blos  in  den  Auen  der 
March  bei  Baumgarten,  hier  sehr  häufig  (Rcincgger)  und  in  feuchten  Gebüschen  bei 
Magyarfalva  nächst  Angern  (A.  Matz).  Die  Var.  ß  mit  der  vorigen ,  dann  auch  auf 
Kalkbergen,  als  am  Aichkogel  bei  Kaltenleutgeben ,  am  Hundskogel  in  der  Brühl,  auf 
dem  Hohen  Anninger,  häufig  am  Spitlbergc  bei  Bruck  an  der  Lcitha.  —  Juni  bis 
August.  0 

II.  Rotte.  LeilCOCailleS.  Stengel  fest,  beinartig,  tceutslich. 

3.  I  -  vim  inen  Presl.  Ruthenförmiger  L.  Wurzel  walzlich  -  spindlig. 
Stengel  aufrecht,  beinartig,  weisslich,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  sehr  ästig,  Aeste  ru- 
thenformig,  mit  zahlreichen  Köpfchen  traubig-ährig-besetzt.  Die  grundständigen  und  die 
untersten  stengelständigen  Blätter  schrotsägenförmig- fiedertheilig  mit  lanzettlichen  oder 
linealen  gezähnten  oder  ganzrandigen  spitzen  Zipfeln,  am  Rückennerven  wehrlos,  in  den 
Blattstiel  herablaufend,  manchmal  zerstreut-behaart,  die  folgenden  Stengelblätter  von  der 
(jeatalt  der  untern,  aber  kleiner,  minder  getheilt ,  sitzend  und  so  wie  die  lanzettlichen 
oder  linealen  ganzrandigen  zugespitzten  blütenständigen  Blätter  mittelst  zweier  linealer 
'fvmpfer  Oehrchen  kurzherablaufend.  Köpfchen  öblütig.  Hüllen  walzlich,  dachig. 
Schnäbel  so  lang  als  die  Aebene,  beide  schwarz. 

Prenanthes  viminea  L.  spec.  p.  797,  ■  Jacq.  Fl.  aust.  I.  I.  9  —  Laetuca  viminea  Presl  Fl. 
ceeä.  (1819)  p  160,  Koch  Syn.  p.  495,  Bisch.  Beltr.  p.  199. 
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Stengel  l'/t — 3'  hoch,  zuletzt  in  zahlreiche  ausgesperrte  Blütenäste  aufgelöst. 
Blätter  dunkel  seegrün  ,  etwas  steif.  Köpfchen  klein,  Blumen  hlossgclb,  rückwärts  oft 
röthlich.    In  allen  Thcilen  stark  milchend. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  ,  am  Rande  der  Weinberge .  im  Felscnschutte  der 
Hügel-  und  Bergrcgion,  vorzugsweise  auf  Kalk.  Häufig  auf  den  Vorbergen  des  Kah- 
lengebirges  von  St.  Veit  an  der  Wien  bis  Vöslan,  besonders  aber  in  der  Brühl  und  bei 
Baden,  auch  auf  dem  Leopolds-  und  Bisamberge.  Im  obern  Donauthale  auf  Schiefer  am 
Zöbinger  und  Loiser  Berge,  bei  Kronsegg,  imAlaunthale  bei  Krems.  —  Juli,  Autrust  Q 

4.  L.  salign«  L.  Weidenblittriger  L.  Wurzel  spiodlig.  Stengel  aufrecht, 
beinartig,  weisslich,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  an  der  Busis  stachelborstig,  ästig. 
Acute  ruthenförmig  ,  mit  zahlreichen  Köpfchen  traubig-  ahrig-  besetzt-  Die  grundstän- 
digen und  die  untersten  stcugelständigen  Blatter  sehrotsägenförmig-fiederspaltig  mit  lan- 
zettlichen meist  ganzrandigen  spitzen  Zipfeln,  am  Rückennerven  stachlig  oder  wehrlos, 
in  den  Blattstiel  verschmälert,  alle  übrigen  Strngelblätler  verlängert  -  lineal  ^  ganzramliy, 
zugespitzt,  mit  pfei{/6rmiger  Basis  sitzend.  Köpfchen  9 — löblütig.  Hüllen  walzlich,  dachi«. 
Schnabel  weiss,  so  lang  oder  2mal  länger  als  die  schwärzliche  Achene. 

L.  Maligna  L  Spec.  p.  796,  »Jacq.  PL  aast.  III.  t.  250,  Kocb  Srn.  p.  495,  Bisch.  Beitr.  p. 
196.  F.  B.  t.  707. 

Stengel  !'/, — 3'  hoch.  Blätter  etwas  starr,  dunkel  seegrün,  die  mittlem  und  oborn 
sicngelst&ndigen  nur  2—3"*  breit.  Köpfchen  klein,  Blumen  blassgelb.  In  allen  Theilen 
stark  milchend. 

Auf  Schutt,  wüsten  oder  sandigen  Plätzen,  an  Rainen,  Wegen,  Dämmen,  bald  ein- 
zeln ,  bald  gesellschaftlich.  Im  Thalwege  der  March ,  in  den  Umgebungen  Wien«  hin 
und  wieder  (bei  Hcrnals,  St.  Veit,  Mauer,  Mödling),  sehr  häufig  längs  der  Eisenbahn 
zwischen  Baden  und  Vöslau .  auf  dem  Steinfeld c.  Scheint  in  den  2  obern  Kreisen  bis- 
her nicht  gefunden  worden  zu  sein.  —  Juli,  August.  0 

5.  Li.  Scariol«  Sloris.  Zaun-L.  f-  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  bein- 
artig,  weisslich,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  an  der  Basis  stachlig,  oben  äatig.  Aeste 
mit  zahlreichen  Köpfchen  traubig  -  besetzt ,  in  eine  verlängerte  oder  pyramidenförmige 
Rispe  oder  in  eine  flache  Doldentraube  zuammengesicllt.  Blätter  bald  schrotsägenfSrmig- 
fiederspaltig  oder  buchHg- fiederlappig  mit  länglichen  oder  lanzettlichen  dornig  -  gezähnten 
stumpfen  oder  spitzen  Zipfeln,  bald  ungetheili,  länglich  oder  länglich-verkehrteiförmig,  dor- 
nig-gezähnt, stumpf  oder  spitz ,  am  Rückcnnerven  stachlig  oder  wehrlos ,  die  grundstän- 
digen und  die  untersten  »teny  Utändigt  n  in  den  Blattstiel  verschmälert,  alle  übrigen  mit 
pfeilförmigtr  Basis  sitzend.  Köpfchen  meist  Jb'Uütig  Hüllen  keglig-walzlich,  dachig.  Schna- 
bel weiss ,  so  lang  oder  etwas  kürzer  als  die  graubraune  Achene. 

L   Scariola  Moris  Fl.  sard.  II.  p   531-2,  BiSth.  Beitr.  p.  184. 

Stengel  2—5'  hoch.  Köpfchen  klein,  Blumen  blassgelb.  Varietäten  sind: 
a.  silvestris  Tlisch.  I.  c.  p.  189.  Blütentragende  Aeste  vor  dem  Aufblühen  fiber- 
hängend ,  die  obern  fast  ihrer  ganzen  Länge  nach  mit  Köpfchen  traubig  -  besetzt,  eine 
verlängerte  oder  pyramidenförmige  Rispe  bildend.  Blätter  etwas  stanr,  dnnkel  seegrün, 
manchmal  roth  gesprenkelt,  weit  abstehend  und  über  ihrer  Basis  mehr  oder  weniger  ge- 
dreht und  dadurch  schiefflächig  oder  senkrecht.  In  allen  Theilen  stark  milchend  und 
von  schwach  narkotischer  Wirkung.    Acndcrt  ab  : 

1.  pinnatifida.    Blätter  flederspaltig. 

L.  eirosa  L.  Spec.  cd.  I.  p.  795  var.  y  et  d,  '  Kr  im.  Klenel».  p.  230  o.  2,  J  h<j.  £n.  p.  Iii 

—  L  Scariola  L.  Spec.  cd.  II.  p.  1119  var.  o  et  ß,  Koch  syu.  p.  495,  Fl.  dan.  t.  1227.  sr  Hol  t 
715,  E.  B.  t.  268,  llafoc  Arzu.  Gew.  I.  t.  46,  »ietr.  Fl.  boren,  t.  663. 

2.  integrifolia.  Bisch.  1.  c.  p.  189.  Blätter  ungctheilt.  Die  Ähnliche  sehr  giftige 
L.  virosa  L.  Spec.  ©d.  II.  p.  1119  (E.  B.  t.  1957,  Dietr.  Fl.  borus»  t.  664)  unter- 
scheidet sich  durch  wagrecht-gestellte  Blätter  und  kahle  Achenen.  Bei  L.  Scariola 
sind  die  Achenen  gegen  die  Spitze  borstiivh. 

L.  virosa  L.  Spec.  cd.  I.  p.  795  var.  ß,  Senk.  Ilandb.  III.  t.  217,  llayne  Ann.  Gew.  I  L  47. 

-  L  Scariota  l.  spec  od.  II.  p  1119  var.  y.  -  L  augustana  Allion.  FI.  pedcai.  i  p.  22* 
t.  62  f.  1. 

Die  Var.  er  an  Zäunen,  Weingärten,  Wegen,  Mauern,  auf  8chutt,  wüsten 
Plätzen  höchst  gemein.  Die  Var.  ß  an  gleichen  Orten  aber  selten  und  moist  einzeln, 
bei  Angern,  Simmering,  Gumpoldskircben,  Triboswinkel. 

ß.  hortsnsis  Bisch.  1.  c.  p.  190.  Blütentragende  Aeste  immer  au  Credit ,  die 
obern  nur  gegen  die  Spitze  zu  mit  Köpfchen  traubig-  oder  büschelförmig-besetzt,  eine 
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flache  Doldentraube  bildend.  Dies  ist  der  aus  der  wilden  Pflanze  durch  die  Kultur 
entstandene  Gar  te  n  1  atti  g  ,  welcher  in  vielen  Spielarten  mit  ungeteilten  und  ver- 
schiedenartig zerschlitzten  Blättern  Ton  grüner  oder  roth-  gesprenkelter  Farbe  abändert 
und  unter  dem  Namen  Schnitt-,  Bund«,  Kraus-  oder  Kopfsalat  überall  in 
Garten,  seltner  auf  freiem  Felde  gebaut  wird.  Der  eingedickte  Milchsaft  (Lactucarium) 
ist  als  ein  schwaches  Opiat  officinell. 

L  tativa  L.  spec.  cd.  I.  p.  795,  *  Kram.  Elench.  p.  229  n.  1,  Plenk  Icoo.  VI.  t.  59* ,  Hayue 
Ann.  Gew.  VII.  t  30. 

Juli  bis  September.  0 

61.  Mulgediuiii  Cass.  Milchkraut. 

HQllschuppen    2reihig,    ungleich,   dachig.     Bluroenkronen  zungenförmig, 

zahlreich,  vielreihig.      Achenen  flachgedrückt,    ungeschnabelU      Pappus  haarig, 

sekmutzigteeus  oder  gelblich.    Blütenlager  nackt. 

Ca««,  im  Dict.  des  scienc.  not.  XXXIII.  p.  296,  Eadl.  Gen.  p.  501.  Kork  Syn.  p.  498,  Bisch. 
Beitr.  p.  207,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  55. 

1.  M.  alpintim  Lest.  Alpen-M.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  wagrecht, 
mit  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  nur  an  der  Spitze  traubig-astig, 
vielköpfig,  an  der  Basis  steifhaarig,  dann  kahl,  oben  summt  den  Deckblättern  und  Hul- 
len drüsig- borstlieh.  Blätter  Schrotsägen  -  leierförmig ,  kahl  oder  doch  grösstenteils 
kahl,  die  untern  gestielt,  die  obern  mit  herzförmig  -  geöhrlter  Basis  stengelumfassend- 
sitzend',  Zipfel  länglich  oder  lanzettlich,  ungleich -gezähnt,  spitz  oder  zugespitzt,  der 
endständige  viel  grösser ,  dreieckig  oder  spiessförmig.    Achenen  längsstreifig ,  glatt. 

Sonchut  laerit  flore  caerulea  *  Clus,  stirp.  Paoa.  p.  651.  —  Sonchus  alpinu*  L.  Spec.  p. 
79*,  Kram.  Elcoch.  p.  229  n.  4,  Jacq.  Eo.  p.  139,  Fl.  dao.  t.  182,  Sv.  Bot.  t.  657.  —  Sonchus  coe- 
rutrus  5m.  Fl.  hrlt.  II.  p.  815,  E.  B.  t.  2425.  —  Mulgedium  atpinum  Leas.  Syn.  p.  142,  Koch  syn. 
p.  498,  Bisch.  Beitr.  p.  -08.  üictr.  Fl.  boruss.  t.  565.  r 

Stengel  2—5'  hoch,  purpurröthlich.  Blätter  oberseits  grasgrün  ,  rückwärts  bläu- 
lich.   Blumen  hell  azurviolett,  sehr  selten  weiss,  schnell  verwelkend. 

Ueberall  in  Holzschlägen,  Schluchten,  an  Waldrändern,  Bächen  und  Abstürzen 
der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  ,  seltner  auf  krystallinischem 
Gestein,  am  Wechsel,  dann  im  Waldviertel  bei  Ottenschlag  und  zwischen  Grosspertholz 
Karlstift  und  Hirschenstein  im  B.  A.  Weitra.  —  Juli ,  August. 

62.  Sonchus  L.  Gftnsedistel. 

Hüllschuppen    dachig.    Blumcnkronen  zungenförmig,   zahlreich,  vielreihig, 
Achenen    flachgedrückt ,     ungeschnäbelt.      Pappus    haarig ,    reinweiss.  Blüten- 
ager nackt. 

L.  Gen.  o.  908,  Endl.  Gen.  p.  495,  Koch  Syn.  p.  497,  Bisch.  Beitr.  p.  213,  Peterm.  Deutschi. 
Fl.  L  54. 

I.  S.  olerareus  L.  Gemeine  G.  Wurzel  spindlig ,  einjährig.  Stengel  auf- 
recht, kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  oben  sammt  den  Hüllen  drüsig- borstlich,  ästig, 
Aeste  doldentraubig-doldig,  mehrköpfig.  Blätter  länglich  oder  läoglieh-verkehrteiförniig, 
spitz  oder  zugespitzt,  stachclspitzig -  oder  fast  dornig  -  gezähnt ,  ungcthcilt  oder  schrot- 
»ügen-leicrförmig  bis  fiederspaltig,  die  untern  in  den  geflügelten  Blattstiel  hcrablaufcnd, 
die  obern  herz-  oder  pfeilförmig,  mit  meist  abstehenden  zugespitzten  Ochrchen  stengel- 
atnfaisend-sitzend.  Achenen  berandet,  beiderseits  3rippig  und  querrunzlig,  am  Rande 
feingezähnt. 

8  oleraeeu»  a.  laevis  et  var. ß.  L.  Spec.  p.  794,  »Kram.  Elench.  p.  229  o  3,  Jacq.  En.  p. 
139.  Koch  Syn.  p.  494,  Bisch.  Beitr.  p.  217.  -  S.  laevis  Vill.  Ilist.  des  »L  de  Dauph.  III.  p.  158. 
—  S  eiliatus  Lam.  Fl.  franc.  II.  p.  87,  I)C.  Prodr.  Vll.  p.  185. 

8tengcl  3" — 3'  hoch,  röhrig.  Blätter  schlaff  oder  etwas  steif,  oberseits  grasgrün, 
matt  oder  glänzend,  rückwärts  bläulich,  oft  purpurn  überlaufen.  Köpfchen  bis  1"  im 
Durchmesser,  Blumen  hellgelb.    Aendert  ab: 

er.  integrifolius  Wallr.  Sched.  p.  432.  Blätter  ungetheilt,  länglich-verkehrteiför- 
tnig  oder  oval,  die  stengelständigen  bald  mit  pfeilfbrmig-gcöhrUcr  Basis  sitzend,  bald  in 
einen  breitgeflügelten  herzförmigen  Blattstiel  spateiförmig  zusammengezogen. 

Nellrelch't  N.  Ö.  Flora.  53 
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ß.  triangularis  Wallr.  \.  c.  Blätter  schrotsägen-leierförmig,  Zipfel  länglich  -  drei- 
eckig, äpitz,  Endzipfel  viel  grösser,  an  der  Basis  pfeil-  oder  spiessfürmig. 

S.  oleraceus  Fl.  dan.  t  682,  Curt.  PL  lond.  It.  t  58,  E.  B.  L  8*3,  hictr.  H.  boruss.  I.  502 

y.  lacerus  Wallr.  1.  c.  Blätter  schrotsägcn-ficderspaltig  oder  liedertheilig,  Zipfel 
lanzettlich  oder  lineal,  spitz  oder  zugespitzt,  Endzipfel  nur  etwas  grösser. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  Aeckern,  in  Weingärten  ,  nn  Rainen.  Zäunen, 
Wegen  .  die  Var.  ß  höchst  gemein ,  die  Yar.  et  und  y  seltner  und  immer  einzeln.  — 
Juni  bis  September.  O 

2.  S.  asper  Vill.  Kanbe  G.  Wurzel  spindlig,  einjährig.  Stengel  aufrecht,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze  oder  oben  Bamrat  den  Hüllen  drüsig  -  borstlich ,  ästig ,  Acste  dol- 
dentraubig-doldig,  mehrköpfig.  Blatter  länglich  oder  länglieh-verkehrteiförmig,  spitz  odet 
zugespitzt,  BtÄchclspitzig-  oder  dornig- gezähnt,  ungetheilt,  buchtig-ausgeschnitten  oder 
schrotsägenfürmig,  selten  ßcderspaltig,  die  untern  in  den  geflügelten  Blattstiel  herablau- 
fend,  die  obern  herzförmig,  mit  meist  angedrückten  abgerundeten  Oebrchen  stcngelum- 
fassend-sitzend.  Achentn  berandet,  beiderseits  3rippig,  aber  ohne  Querrunzeln,  am  Rande 
tiicht  gezähnt. 

S  oleraceus  y.  asper  et  var.  S-  L  Spec.  p.  79*.  •  Kram.  Elench.  p  229  n.  &  —  S.  asper 
Vill.  Ilist.  des  pl.  de  Dtuph.  III.  P-  158,  Koch  Syo.  p.  497,  Bisch.  Beitr.  p.  221.  —  S.  fallax  Wallr. 
Ann.  bot.  p.  98,  DC.  Prodr.  VII.  p.  185. 

Stengel  3*'— 2'  hoch ,  röhrig.  Blätter  oberseits  grasgrün,  rückwärts  bläulich. 
Köpfchen  bis  1"  im  Durchmesser,  Blumen  hellgelb.    Aendert  ab: 

cc.  inermia  Bisch.  1.  c.  p.  222.  Blätter  ungetheilt,  länglich  -  verkehrteiförmig  oder 
oval,  stachelspitzig-gezähnt,  weich,  matt. 

ß.  pungeni  Bisch.  I  c.  Blätter  länglich,  buchtig  -  ausgeschnitten  bis  fiederspaltig. 
dornig-gezähnt,  fast  stechend,  öfter  gekraust,  steif,  oberseits  glänzend. 

5.  asper  FL  dan.  t.  843,  L  B.  t.  2765-6,  Dielr.  PL  boruss.  t.  503. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  Schutt,  wüaten  Plätzen,  an  Gräben ,  Bächen ,  Zäu- 
nen, die  Var.  ß  gemein,  die  Var.  a  seltner  und  immer  einzeln.  —  Juni  bis  Sep- 
tember. 0 

3.  S.  arvensls  L.  Acker  -  G.  Wurzelstock  walzlich,  wagrecht-kriechend,  stellen- 
weise aufrechte  oder  aufstrebende  in  den  Stengel  übergehende  Aeste  treibend.  Stengel  auf- 
recht, kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  oben  sammt  den  Hüllen  drüsig-borstlich,  einfach 
oder  ästig,  der  einfache  8tengel  oder  die  Aeste  2— Sköpfig  oder  doldcntraubig  -  doldig 
und  vielköpfig.  Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  feindornig -gezähnt ,  buchtig- 
ausgeschnitten  bis  Bchrotsägenförmig-fiederspaltig  oder  besonders  die  obern  ungetheilt, 
die  grundständigen  in  den  geflügelten  Blattstiel  herablaufend,  die  StengelbläUer  herzför- 
mig, mit  angedrückten  abgerundeten  Oehrchen  stengelumfassend  -  sitzend.  Achenen  dunkel- 
kastanienbraun ,  berandet,  beiderseits  mit  5  knotig .querrunzligen  unter  sich  und  mit  dem 
Rande  gleichhohen  Rippen  durchzogen. 

S.  arcensit  L.  Spec.  p.  793,  •  Kram.  Elench.  p.  229  n.  2,  Rckhenb.  FL  germ.  p.  274,  Koch 
Syn.  p.  498,  Biscb.  Beitr.  p.  223. 

Blätter  etwas  lederig,  oberseits  grasgrün,  glänzend,  rückwärts  bläulich,  matt 
Köpfchen  doppelt  grösser  als  bei  den  2  vorigen  Arten,  bis  2''  im  Durchmesser,  Blumen 
goldgelb.  Die  vom  fleischigen  wagrechten  meist  tief  unter  der  Erde  liegenden  vielfach 
verzweigten  Wurzelstocke  schief  oder  senkrecht  ausgehenden  und  nach  oben  in  den 
Stengel  verdickten  Aeste  können,  wenn  sie  vom  Mutterstocke  getrennt  sind,  irriger 
Weise  leicht  für  eine  spindlige  Wurzel  gehalten  werden.    Aendeit  ab  : 

«.minor.  Stengel  1—2'  hoch,  einfach  ,  2— Sköpfig  oder  doldcntraubig-doldig, 
mehrköpfig. 

'  S.  arvensis  Jacq  En.  p.  139,  PI.  dan.  t  606,  E.  B.  t  674,  Curt.  FL  lond.  IV.  t  53. 

ß.  major.    Stengel  bis  5'  hoch,  meistens  ästig,  Aeste  gewöhnlich  doldentraubig- 
doldig,   reichköpfig.    In  allen  Theilen  viel  grosser,  Blätter  bis  1'  lang  und  die  aufrech- 
ten Aeste  des  Wurzelstockes  verkehrt-kegelförmig,  hohl,  oben  in  die  daomdicke  Sten 
gclbasis  übergehend.     Ein  Erzeugniss  des  sumpfigen   Bodens   und   durch  »ahlreiche 
Mittelformen  mit  der  vorigen  Varietät  verbunden. 

S.  tertius  laevis  altissimus  •  Clus.  Stirp.  Pann.  p  653-5,  Ilist.  IL  p.  147  (der  Standorte 
nnd  des  kriechenden  Wurzelstockes  wegen).  —  S.  palustris  Jacq.  En.  p.  139  ,  Saut.  Vers.  p.  32, 
Kreutzer  Prodr  p.  51,  Doli.  En.  p.  78  (allem  Anscheine  nach,  weil  die  echte  Pflanze  dieses  Namens 
um  Wien  gar  nicht  vorkommt),  Dietr.  Fl.  boross.  t  501  (der  abgerundeten  oehrchen  wegen). 
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Die  Var.  o  auf  Aeckcrn.  in  Weingarten,  Graben,  an  Bächen,  Wegen,  Hainen, 
hOcbst  gemein,  die  Var.  ß  minder  häufig  und  stet«  in  sumpfigen  Gegenden,  besonders 
in  feuchten  Gebüschen  der  Ebene.  —  Juli  bis  September.  2). 

4.  S.  palustris  L  Sumpf-G.  Wurzelstock  dickwalzlich  oder  verkehrt-kegelßr- 
mig,  knorrig,  dickfaserig,  nicht  kriechend  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
nur  oben  sammt  den  Hüllen  in  der  Regel  drQsig  -  borstlich  und  nebstbei  grauflaumig, 
meist  einfach,  erst  an  der  Spitr.o  doldentraubig  •  doldig,  vielköpfig.  Bl&tter  spitz  oder 
zugespitzt,  feindornig-gt  zähnt  oder  gewimpert ,  die  untern  und  mittlem  schrotsägenför- 
mig-fiederspaltig  mit  lanzottlichen  oder  lineal-lanzettlichen  sichelförmigen  Zipfeln,  nach 
oben  an  Grosse  abnehmend,  in  lanzettliche  oder  lincale  ungetheilte  Blätter  übergehend, 
die  grundständigen  in  den  geflügelten  Blattstiel  herablaufend,  die  Stengelblätter  spiess-  oder 
pfeilßrmig,  mit  mehr  oder  weniger  abstehenden  spitzen  oder  zugespitzten  Oehrchen  sitzend. 
Achentn  bleich,  gelblich,  dickberandet,  beiderseits  mit  3  schwach-querrunzligen  Rippen  durch- 
zogen, die  4  seillichen  Hippen  sehr  /ein,  die  mittlere  viel  stärker  und  mit  dem  Rande  gleich- 
koch-hervorspringend,  die  Achene  dadurch  auf  jeder  Seite  scheinbar  crhaben-3rippig. 

5.  palustris  L.  Spec.  p.  793,  Roch  Sro.  p.  493,  Bisch.  Beitr.  p.  829,  •  Kalbr.  in  den  Vcrbaudl. 
dci  zool.  bot.  Ver.  1855  II.  p.  684,  Fl.  dan.  t.  1109,  Curt.  Fl.  lond.  V.  L  59,  E.  B.  L  935. 

Stengel  3—6'  hoch,  hohl,  dick,  unten  querf.icherig,  1"  im  Durchmesser.  Bl&tter 
etwas  lederig,  oberseits  grasgrün,  glänzend,  rückwärts  bläulich,  matt.  Köpfchen  kleiner 
und  Blumen  etwas  blasser  gelb  als  bei  der  vorigen  Art.  Der  Var.  ß  des  S.  arven- 
s  i  s  höchst  ähnlich,  aber  die  Blätter  tiefer  flederspaltig,  die  Zipfel  länger  und  schmaler, 
die  Oehrchen  spitz  und  abstehend,  die  Köpfchenstiele  dichter  borstlich,  die  Achcncn  an- 
ders gefärbt  und  anders  gerippt,  der  Pappus  hinfalliger.  Lasch  in  der  Liunaea  1828  p. 
408  —  9  und  Dietrich  in  der  Fl.  boruss.  im  Texte  zur  t.  501  halten  S.  srren  iis  und 
S.  palustris  als  Arten  nicht  verschieden,  weil  die  aus  dem  Wurzelstocke  und  der 
Blattform  hergeholten  Merkmale  nicht  beständig  sein  sollen.  Hierin  mögen  sie  recht 
haben,  allein  in  der  Frucht  weichen  beide  Arten  denn  doch  bedeutend  ab.  Ich  habe 
übrigens  diese  Pflanze  nur  einmal  gefunden. 

In  Sümpfen,  Wassergräben .  an  Ufern  besonders  niedriger  Gegenden,  höchst  sel- 
ten. Mit  Sicherheit  bisher  nur  bei  Zwingendorf  im  B.  A.  Laa  gegen  die  Teiche  von 
Kadolz  zu  (Kalbruner)  und  jenseits  der  nordöstlichen  Grenze  bei  Holitsch  (Krzisch).  Bei 
Maria-Zell  (Hölzl  in  Maly  Nachtr.  zur  Fl.  von  Steiermark  p.  11),  doch  konnte  mir  Hölzl 
keinen  nähern  Aufschluss  geben.  —  Juli  bis  September.  4 


XXIII.  Rotte.  Crepifleen  Koch  Syn.  ed.  Lp.  4  34. 

Strahlen  des  Pappus  haarförmig.     Achenen  stielrtmd  oder  Seckig ,  manch- 
mal von  der  Seite  her  etwa*  zusammengedrückt,  nackt. 

63.  Crepis  Gärtn.  Pippau. 

Hüllschuppen  2  reihig,  die  äussern  bald  so  lang  als  die  innern,  bald  kür- 

ter  und  eine  mehr  oder  minder  deutliche  Nebenhülle  darstellend,  bald  ungleich, 

beinahe  dachig.    Blumenkronen    zungenförmig ,  zahlreich,   vielrcibig.  Achcncn 

stielrund  oder  5eckig,  gegen  die  Spitze  dünner  oder   in  einen  bald  undeutlichen 

bald  deutlichen  manchmal  fadlichen   Schnabel  verschmälert.     Pappus  reinweiss, 

weich  und  biegsam,  oder  schmutzig-gelblichweiss ,  etwas  starr  und  zerbrechlich. 

BlQtenlager  nackt,  dabei  kahl  oder  behaart. 

Girto.  d«  fruet.   II.  p   36%,  Koch  Syn.  p.  500,   Bisch.  Bcitr.  p.  2M,  Petcrm.  Ucolschl. 
FL  t.  55. 

1.  Wurzel  spindlig,  bleich,  einjährig,  höchstens  2jährig.  2. 

Wurzelstock  senkrecht ,  schief  oder  wagrecht ,  oft  abge- 
bissen, dunkelbraun  oder  schwärzlich,  ausdauernd.  9. 

2  Achenen  in   einen   deutlichen   fädlichen  Schnabel  verlau- 
fend. 3. 

Achenen  an  der  Spitze  dünner  aber  nicht  geschnäbelt, 
nur  bei  C.  tectorum  in  einen  kurzen  dicken  Schnabel  zu- 
sammengezogen. 5. 

53  ' 
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3.  Köpfchonstiele  Tor  dem  Aufblühen  übergebogen.  Griffel 
gelb.    Randständige  Achenen  sammt  dem  Schnabel  kürzer, 

die  innern  so  lang  oder  länger  als  die  Hülle:  C.  foetida. 

Köpfchenstiele  auch  vor  dem  Aufblühen  aufrecht.  Griffel 
wenigstens  getrocknet  schwärzlichgrün.  S&mrotliche  Achenen 
sammt  dem  Schnabel  kürzer  als  die  Hülle.  4. 

4.  Hüllen  und  öfter  auch  die  Köpfchenstiele  steifhaarig ,  bei- 
nahe stechend:  C.  setosa. 

Hüllen  und  Köpfchenstiele  grauflaumig  oder  ziemlich  kahl:  C.  taraxaeifolia. 

5.  Hüllen  kahl,  die  äussern  Schuppen  sehr  klein,  viel  kürzer 

als  die  innern:  C.  pulchra. 

Hüllen  mehr  oder  minder  grauflaumig  bis  rauhhaarig,  die 
äussern  Schuppen  2 — Smal  kurzer  als  die  innern.  6. 

6.  Griffel  wenigstens  getrocknet  schwärzlichgrün.  7. 

Griffel  gelb.  8. 

7.  Die  innern  Hüllschuppen  auf  der  innern  Seite  kahl:  C.  nicacensis. 

Die  innern  Hüllschuppen  auf  der  innern  Seite  behaart:     C.  tectorum. 

8.  Köpfchen  gross,  1  —  1  Vi"  >m  Durchmesser.  Die  innern  Hüll- 
schuppen auf  der  innern  Seite  behaart.    Blütenlager  zottig:  C.  biennis. 

Köpfchen  klein  ,  '/,"  im  Durchmesser.  Die  innern  Hüll- 
schuppen auf  der  innern  Seite  kahl.  Blütcnlagcr  kahl:        C.  virens. 

9.  Blumen  safranfarben ,  Unterseite  öfter  in  das  Purpurrothe 

ziehend  :  C.  au  rca 

Blumen  hell-  oder  dottergelb.  10. 

10.  Pappus  reinweiss,  weich,  biegsam.  II. 

Pappus  (wie  bei  H  i  e  r  a  c i  u  m)  schmutzig  -  gelblichweiss, 
oft  in  das  Röthliche  ziehend,  etwus  starr,  zerbrechlich.  15. 

11.  Stengel  blattlos,  ander  Spitze  traubig-ästig,  vielköpfig:        C.  praemorsa. 

Stengel  entweder  einköpfig  oder  «war  2— vielköpfig,  aber 
dann  auch  1  —  viclblättrig.  12. 

12.  Stengel  blattlos  oder  1—  Sblättrig ,  Blätter  (höchstens  mit 
Ausnahme  des  untersten)  unansehnlich,  ganzrandig,  mit  ver- 
schmälerter Basis  sitzend:  C.  alpestris. 

Stengel  beblättert,  Blätter  vollständig  ausgebildet,  mit  ge- 
rundeter, herz  -  oder  pfeilförmiger  Basis  sitzend  oder  gegen 
die  Basis  zwar  sehr  verschmälert,  aber  dann  buchtig-  oder 
schrotsägenförmig-fiederspaltig.  13. 

13.  Stengel  nur  '/,— 3"  hoch.  Blätter  buchtig.  oder  schrotsägen- 
förmig-fiedcrspaltig:  C.  h  y  o  s  e  ridi  folia. 

Stengel  1-2'  hoch.  Blätter  ungethcilt,  dabei  ganzrandig 
oder  gezähnt.  14. 

14.  Die  grundständigen  und  die  untersten  Stengelblätter  zur  Zeit 
der  Blüte  verwelkt ,  die  folgenden  mit  herz  - ,  pfeil  -  oder 

spiessförmiger  Basis  sitzend.    Griffel  gelb  :  C.  blattar  ioides. 

Blätter  sämmtlich  bleibend,  die  stengelständigen  mit  ge- 
rundeter oder  kleingcöhrlter  Basis  sitzend.  Griffel  wenigstens 

getrocknet  schwärzlichgrün:  C.  succisaefolia. 

15.  Stcngelblutter  ficderspaltig  oder  fiedertheilig  mit  lineal-lan- 
zcttlichcn  meist  sichelförmigen  Zipfeln  und  ganzrandiger  laog- 
vorgezogener   Spitze,    gestielt  oder  mit    schmaler  Basis 

sitzend:  C.  Jacquini. 

Wenigstens  die  obern  Stengclblätter  ungetheilt ,  nur  ge- 
zähnt, mit  gerundeter  bis  spiessförmiger  Basis  sitzend.  16. 
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16.  Stengel  mit  Ausnahme  der  nicht  verdickten  Köpfchensticle 

lammt  den  Blättern  kahl,  2— vielköpfig:  C.  pal  u  dos a. 

Stengel  und  Blätter  zerstreut-behaart,  einköpfig,  unter  der 
Holle  stark  verdickt,  hohl:  C.  montana. 


I.Rotte.  Barkhailäia  Mönch  Meth.  p.  ÖS 7.  Wurzel  spindlig,  bleich, 
1 — 2jährig.  Alle  Achenen  oder  doch  die  de*  Mittelfeldes  in  einen  deutlichen  fäd- 
Uchen  Schnabel  verlaufend.     Pappus  reintceiss,  tcetcA,  biegsam. 

1.  C.  foetida  L.  Stinkender  F.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  dolden- 
t raubig-istig,  vielköpfig,  lammt  den  Blättern  steifhaarig.  Blätter  spitz,  die  nntern  schrot- 
sägenfönnig  oder  leierfürmig-fiedertbeilig,  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  die  obern  läng- 
lich oder  lanzetüicb,  bnchtig  •  gezähnt  oder  fiederspaltig ,  am  Grunde  meist  tief- einge- 
schnitten, mit  geöhriter  oder  spiessförmiger  Basis  sitzend.  Köpfchenstiele  vor  dem  Auf- 
blühen übergeboten,  so  wie  die  Höllen  mehr  oder  minder  grauflaumig  und  nebstbei  steif- 
haarig  oder  sottig.  Die  äussern  Htillschuppen  2  3mal  kürzer  als  die  innern  oder  un- 
gleich und  dann  fast  dachig.  Griffel  gelb.  Achenen  lOriefig,  ungleich  -  geschnäbelt ,  die 
randständigen  sammt  dem  Schnabel  kürzer,  die  innern  so  lang  oder  länger  als  die  Hülle, 
Pappus  weit  über  die  Hülle  hinausreichend,  rein  weiss. 

C  foetida  L.  Spec.  p.  807,  •  Jac«.  Eo.  p.  140,  Koch  Sro.  p.  600 ,  Bisch.  Beitr.  p.  249,  E. 

B.  t.  406.  —  Barkhausia  foetida  DC  Fl.  fraoe.  IV.  p.  42,  Prodr.  Vit.  p.  168. 

Stengel  8"— 1'/,'  hoch.  Köpfchen  1—1%"  im  Durchmesser,  Blumen  sattgclb. 
Schnabel  der  innersten  Achenen  3—4"'  lang.    Hat  einen  eigenthümlicben  Geruch. 

Zwischen  C  foetida  und  C.  r h oe a d  i  f ol  i  a  M.  a  B.  Fl.  taur.  canc.  II.  p. 
259 et  III.  p.  538,  A'ocA  Syn  p.  500  vermag  ich  keinen  erheblichen  Unterschied  zu  fin- 
den. Während  bei  jenem  die  Köpfchenstiele  und  Hüllen  grauflaumig  und  von  längern 
weichen  Haaren  sottig,  dann  die  Schnäbel  der  innern  Achenen  länger  als  die  Hülle  an- 
gegeben werden ,  sollen  bei  diesem  die  Köpfchenstiele  und  Hüllen  nur  etwas  flaumig 
und  von  längern  steifen  Haaren  raubhaarig,  die  Schnäbel  der  innern  Achenen  ungefähr 
so  lang  als  die  Hülle  und  die  Blätter  stärker  zerschlitzt  sein.  Allein  dies  sind  künstliche 
beliebig  herausgesuchte  Merkmale,  welche  nur  selten  zusammentreffen  und  wenn  sie 
selbst  vorbanden  sind,  nicht  einmal  einen  eigenthümlichen  Charakter  ausdrücken.  Die 
um  Wien  wachsende  Pflanze  hat  in  der  Kegel  die  armflaumigen  steifhaarigen  Köpfchen - 
stiele  und  Hüllen  der  C.  rhocadifolia  und  die  langgeschnäbelten  Achenen  der 

C.  foetida,  es  ist  also  schwer  su  sagen,  wohin  sie  gehöre  (Vergl.  anch  Bisch.  Beitr. 
p.  252—3). 

Au:  Brachen,  Feldern,  sandigen  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen,  Dämmen,  Eisen- 
bahnen, sehr  gemein;  massenhaft  im  sudöstlichen  Marchfelde.  —  Juni  bis  August.  © 

2.  C.  setosa  HalL  Bors  tl ich  er  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  dol- 
dentrsubig-ästig ,  vielköpfig,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  steifhaarig  oder 
ziemlich  kahl.  Blätter  spitz  oder  zugespitzt,  die  untern  länglich,  schrotsägenförmig  oder 
buchtig-gezähnt,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  laneettlich,  buchtig  gezähnt  oder 
gaozrandig,  nur  am  Grunde  fiederspaltig- eingeschnitten,  mit  spie»s-  oder  pfeilförmiger 
Bwis  sitzend.  Köpfchenstiele  auch  vor  dem  Aufblühen  aufrecht.  Hüüschuppen  und  öjter 
auch  die  Köpfchenstiele  boratlich  bis  dichtsteif  haarig ,  beinahe  stechend,  dabei  manchmal 
etw«  grauflaumig,  die  äussern  2 -  Sraal  kürzer  als  die  innern.  Griffel  (wenigstens  ge- 
trocknet) schwärzlichgrün.  Achenen  lOriefig ,  alle  kurzgeschnäbelt,  sammt  dem  Schnabel 
kürzer  als  die  Hülle.    Pappus  nur  etwas  über  die  Hülle  hinsusreichend ,  reinweiss. 

C  setosa  11*11.  fit.  io  ROm.  Arch.  1797  I.  2.  p.  1,  Koch  Syo.  p.  502,  Bisch.  Beitr.  p.  263, 
E  B.  l  2945  —  C.  hispida  w.  et  K.  PL  rar.  Hunr-  l.  L  U  —  Barkhausia  setosa  DC.  Fl. 
'«•f  IV.  p.  «,  Prodr.  VII.  p.  155,  •  Doli.  Eo.  p.  79.  -  B.  hispida  Liuk  Ea.  hört  berol  I.  p. 
290,  Ho»t  FL  aast  II.  p.  426. 

Stengel  '/t—V  hoch.  Köpfchen  klein,  6—8'*'  im  Durchmesser,  Blumen  hellgelb. 
Von  der  Tracht  der  C  virens 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  Klee-Aeckern  ,  hier  zwar  nicht  wirklich  wild,  sondern 
mit  fremden  Samen  eingeführt,  aber  mit  jedem  Jahre  häufiger  nnd  in  den  Umgebungen 
Wien«  bereits  gemein.  Auf  dem  Glacis,  auf  Feldern  (besonders  von  Medicago  sa- 
tiva)  bei  Währing,  Hernais,  Ottakring.  auf  der  Schmelz ,  bei  Rustcndorf,  Hitzing, 
Lamz,  Ketzendorf  Simmcring,  anch  bei  Gramat-Nensiedel ,  Breitenfurt,  Oberweiden  im 
Marchfelde.  —  Jnni  bis  in  den  Herbst.  ©  und  0 
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Crepit. 


8.  C.  taraxaeifolia  2Tb«/.  Löwen*  ahnbl  üttriger  P.  Wurzel  spindlig. 
Stengel  aufrecht,  doldentraubig- ästig,  vielköpfig,  sammt  den  Wittern  kurzhaarig  oder 
ziemlich  kahl.  Blätter  spitz  oder  zugespitzt,  die  untern  länglich,  schrotsägenförmig 
oder  schrotsägenartig-  fiederspaltig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich, 
buchtig-fiederspaltig,  mit  geöhrlter  oder  fast  spiessförmiger  Basis  sitzend.  Köpfchenstiele 
auch  vordem  Aufblähen  aufrecht,  so  wie  die  Hullen  grauflaumig  oder  ziemlich  kahl.  Die 
'äussern  Hüllschuppen  2—  3mal  kürzer  als  die  innern.  Griffel  [wenigstens  getrocknet) 
schwärzlichgrün.  Achenen  lOriefig,  alle  kurzgeschnäbelt,  sammt  dem  Schnabel  kurzer  als 
die  Hülle.    Pappus  ziemlich  weit  über  die  Hülle  hinausreichend,  reinweiss. 

Hieracium  foliis  et  fade  ChondriUae  Looel.  Icoo.  p.  239  f.  2.  —  Crepis  taraxaeifolia 
Thoill.  Fl.  de  Pur.  p.  409,  Eoch  Syo.  p.  501,  Bisch.  Beitr.  p.  256,  E.  B.  I.  2929.  -  C  praecox 
im ii„s  Mise,  bot.  L  p.  37  t  9.  —  Barkhatisia  taraxaeifolia  DC.  Fl.  frtpe.  IV.  p.  43,  Prodr. 
VII.  p.  154. 

Stengel  1 — 2*  hoch.  Köpfchen  ungefähr  1"  im  Durchmesser,  Blumen  gelb.  Der 
C.  setosa  ähnlich,  aber  durch  grössere  Köpfchen,  nicht  borstliche  sondern  fein-grau- 
tlaumige  oder  ziemlich  kahle  Hüllen  nnd  einen  längern  Pappus  verschieden. 

Auf  Brachen,  trocknen  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen,  sandigen  Stellen;  eine 
westeuropäische  Pflanze,  welche  über  Baiern  nicht  weiter  mehr  nach  Osten  vorzudringen 
und  in  Nieder-Oesterreich  durch  fremden  Samen  eingeschleppt,  nur  zufällig  und  vorüber- 
gehend vorzukommen  scheint.  Auf  wüsten  Plätzen  bei  Nussdorf  ehmals,  jetzt  lange 
nicht  mehr  {F.  Winkler),  an  Hecken  zwischen  Vöslau,  Kottingbrunn  und  Lcobcrsdorf 
(Kintzl  1855).  -  Mai,  Juni.  Q 

II.  Rotte.  Elicrepis  DC.  Prodr.  VII.  p.  161.  Wurzel  spindlig,  bleich, 
1 — 2jährig.  Achenen  ungeschnäbelt  oder  höchstem  (bei  C.  tectorum)  in  einen 
kurzen  dicken  Schnabel  zusammengezogen.  Pappus  reintceisst  weich,  biegsam. 

§.  1.  Hüllschuppen  mehr  oder  weniger  grauflaumig  ,  die  äussern  2 —  3mal 
kürzer  als  die  innern  ,  etwas  abstehend. 

4.  C.  biennis  L.  Zweijähriger  P.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
doldentraubig-  oder  rispig-ästig,  vielköpfig,  sammt  den  Blättern  zerstreut-borstlich  oder 
ziemlich  kahl.  Blätter  länglich,  spitz,  schrotsägenförmig,  buchtig- gezähnt  oder  fast  ganz- 
randig,  am  Rande  nicht  zurückgerollt,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
mit  gerundeter  oder  geöhrlt- gezähnter  oder  fast  spiessförmiger  Basis  sitzend.  H Ollschup- 
pen mehr  oder  weniger  graufiaumig  und  nebstbei  öfter  zerstreut-borstlich,  die  äussern 
um  die  Hälfte  kürzer  als  die  innern,  innere  Hüllschuppen  auf  der  innern  Seite  seiden- 
haarig, Griffel  gelb.  Achenen  10— ISriefig.  gegen  die  8pitze  etwas  dünner.  Pappus  rein- 
weiss.   Blütenlager  zottig. 

C.  biennis  L.  Sp«c.  p.  807,  •  Kram.  Elencli.  p.  233  o.  2,  Jscq.  En.  p.  IM,  Koch  Syn.  P- 
504,  Bisch.  Beitr.  p.  267,  Fl.  den.  t.  1997,  Sv.  Bot  t  735,  £.  B.  t  149,  Dietr.  FL  boross.  t  638. 

Stengel  1—3'  hoch,  oft  purpurbraun.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  1  —  1%"  im 
Durchmesser,  Blumen  sattgelb.    Aendert  ab: 

a.  dentata  Wimm,  et  Grab.  FL  Siles.  III.  p.  172.  Die  untern  Blätter  bnchtig-ge- 
zähnt,  die  obern  ganzrandig,  an  der  Basis  abgerundet. 

ß.  runcinata  Wimm,  et  Grab.  1.  c.  Blätter  sämmtlich  schrotsägenförmig,  die  sten- 
gclständigen  an  der  Basis  abgerundet  oder  geöhrlt-gezähnt,  Zipfel  lanzettlich,  ganzrandig 
oder  gezähnt. 

y.  lacera  Wimm,  et  Grab.  1.  c.  Blätter  sämmtlich  schrotsägenförmig -fiederspaltig 
oder  zerrissen-fiedertheilig ,  die  stengelständigen  an  der  Basis  fast  spiessförmig ,  Zipfel 
lineal-lanzettlicb,  ganzrandig  oder  gezähnt. 

Auf  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen,  die  Var.  ß  höchst  gemein,  die  2  andern  seltner 
und  nur  einzeln.  —  Mai  bis  Juli  und  nach  der  Heuernte  im  Herbste  das  zweitemal  und 
dann  häufig  in  die  Var.  u  umgewandelt.  0 

5.  C.  nicaeensfs  Balbis.  Nizzaischer  P.  Wurzel  spindlig  -  äatig.  Stengel 
aufrecht,  doldentraubig -  oder  rispig-ästig,  vielköpfig,  sammt  den  Blättern  von  einfachen 
oder  drüsentragenden  Haaren  rauhhaarig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  länglich,  spitz, 
schrotsägenförmig,  buchtig-gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  am  Rande  nicht  zurückgerollt,  die 
untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  pfeilförmiger  Basis  sitzend.  Hüll- 
schuppen mehr  oder  weniger  graufiaumig  und  nebstbei  öfter  drüsig-rauhharig,  die  äussern 
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am  die  Hälfte  kürzer  als  die  innern ,  innere  Hüllschuppen  auf  der  innern  Seite  kahl. 
Griffel  {wenigstens  getrocknet)  schwärzlichgrün.  Achenen  lOriefig,  gegen  die  Spitze  etwas 
dönner.    Pappns  rein  weiss.    Blütenlager  kurzhaarig. 

C  nicaeensis  Balbis  MI«,  bot.  II.  p.  28,  Koch  Syn.  p.  504  et  1027.  *  Doli.  En.  p.  78,  Buch. 
Bcitr.  p.  269,  Schultz  Bip.  im  ö«tr.  hol.  Wocbcnbl.  1852  p.  10  und  43.  —  C.  scabraDC.  Prodr.  VII. 
p.  163,  nicht  wind.  -  C.  adenantha  vu.  PL  dalro.  t.  5  f.  L 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Köpfchen  l*4  im  Durchmesser,  Blumen  sattgelb.  Der  C. 
biennis  sehr  ähnlich,  aber  nebst  den  angegebenen  Unterscheidungsmerkmalen  dichter 
und  weicher  behaart,  nicht  borstlichrauh,  die  Köpfchen  kleiner,  der  Pappus  kürzer,  nur 
etwas  länger  als  die  Hülle,  die  Blütezeit  früher. 

Auf  Wiesen,  an  buschigen  Stellen,  auf  wüsten  and  bebauten  Plätzen,  nicht  wirk- 
lich wild,  sondern  durch  fremden  Samen  eingeführt,  nur  zufällig  und  ohne  bleibenden 
Standort;  fehlt  in  Ober-Oesterreich,  Steiermark,  Mähren  und  Böhmen.  Bisher  blos  in 
den  Umgebungen  Wiens ,  auf  den  (künstlichen)  Wiesen  in  den  Höfen  des  allgemeinen 
Krankenhauses,  der  sicherste  Fundort,  bei  Döbling  (Schultz  1.  c.),  in  Gräben  zwischen 
dem  Steinhofe  und  der  Schönbrunn -Laxenburger  Allee  (Boos  1852),  auf  Wiesen  bei 
Mauerbach  (Doüiner  1.  c.),  zwischen  jungen  Schwarzföhren  am  Halterkogel  in  der  Hin- 
terbrühl, hier  1852  sehr  zahlreich,  1853  nur  3  Exemplare.  —  Mai,  Juni,  früher  als 
C.  biennis.  0 

6.  C.  tectorum  L.  Dftcher-  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  dolden- 
traubig-fistig,  vielköpfig,  saromt  den  Blättern  flaumig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  spitz, 
die  untern  länglich  oder  lanzettlich,  buchtig-getäbnt  oder  schrotsägenförmig.fiederspaltig, 
in  den  Blattstiel  verlaufend ,  obere  Blätter  lineal  ,  ganzrandig ,  am  Rande  zurückgerollt, 
mit  6piess-  oder  pfeilförmiger  Basis  sitzend.  Hüllschuppen  mehr  oder  weniger  grau- 
flaumig, die  äussern  2 — 3mal  kürzer  als  die  innern.  innere  Hüüschuppen  auf  der  innern 
Seite  fläumlich.  Griffel  (wenigstens  getrocknet)  schwärzlichgrün.  Achenen  lOriefig,  sehr 
kurzgeschnäbclt.    Pappus  reinweiss.    Blütenlager  kurzborstlich. 

C  tectorum  L.  Spec.  p.  807,  •  Kram.  ElcDcb.  p.  233  n.  1,  Jaeq.  Ed.  p.  141,  Koch  Sjrn.  p. 
50t,  Blscb.  Beitr.  p.  271,  Curt.  Fl.  lood.  V.  t  55,  Oietr.  Fl.  boroit.  t.  610.  —  C.  Dioscoridis 
Gocbn.  TcnL  de  Clchor.  t.  2. 

8tengel  '/,— 1%*  hoch.  Bläfter  meistens  graugrün,  die  untern  oft  purpurn  über- 
laufen.   Köpfchen  höchstens  1"  im  Durchmesser,  Blumen  lichtgelb. 

Auf  sandigen  Aeckern,  Brachen,  Heiden,  Triften  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden. 
Häufig  im  Marchfelde  und  an  wüsten  Stellen  hinter  dem  Wien -Raaber  Bahnhofe,  am 
Lsaerberge,  auf  der  Türkenschanze,  auf  dem  Steinfelde  bei  Neustadt,  auf  der  Ebene 
zwischen  8t.  Pölten  nnd  Losdorf  bis  Melk ,  überall  im  Kreise  0.  M.  B.  —  Mai, 
Juni.  © 

7.  C  .  virens  L.  Schlitzblättrigcr  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, doldentraubig-  oder  rispig-ästig,  vielköpfig,  summt  den  Blattern  kahl  oder  etwas 
flaumig.  Blätter  spitz  oder  zugespitzt,  am  Rande  nicht  zurückgerollt,  die  untern  länglich 
oder  lanzettlich,  buchtig-gezähnt  oder  schrotsägcnförmig-fiederspaltig ,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  obern  lanzettlich  oder  lineal-lanzcttlich,  ganzrandig  oder  am  Grunde  ge- 
zähnt bis  fiederspaltig-eingeschnitten,  mit  spiess-  oder  pfeilförmiger  Basis  sitzend.  IT a  1 1- 
schuppen  mehr  oder  weniger  grauflaumig,  manchmal  ziemlich  kahl  oder  nebst  den  Köpf- 
cheniticlen  drüsig-borstlich,  die  äussern  2-  3mal  kürzer  als  die  innern,  innere  Hüllschup- 
pen auf  der  innern  Seite  kahl.  Griffel  gtlb  oder  getrocknet  grünlich.  Achenen  lOriefig, 
gegen  die  Spitze  etwas  dünner.    Pappus  reinweiss.    Blütenlager  kahl. 

C  Virens  U  Spec.  ed.  II.  p.  H34  (poch  Kilo«  Nov.  inoot.  III.  p.  102),  •  (Jost  Syn.  p.  435, 
loch  Sjo.  p.  504,  Biscb.  Leitr.  p.  275.  —  C  polymorpha  Wallr.  Schcd.  p.  426,  OC.  I'rodr. 
tll.  p.  162. 

Stengel  1  -  2'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  sehr  klein ,  gewöhnlich  6*"  im 
Durchmesser,  Blumen  sattgclb,  rückwärts  manchmal  röthlich.    Aendert  ab: 

«.  dentata  Bisch.  I  c.  p.  277.    Untere  Blätter  buchtig-gezähnt  oder  nur  einige 
»chrotsigenförroig,  die  obern  ganzrandig  oder  an  der  Basis  etwas  gezähnt. 

ß.  runcinata  Bisch.  1.  c.  Untere  Blätter  schrotsägenförmig-fiederspaltig,  die  obern 
ganiran.üg,  nur  an   der  Basis  gezähnt  oder  fiederspaltig-eingeschnitten. 
C.  tectorum  E.  B.  t.  1111. 

y.  pectinata  Bisch.  1.  c.  Untere  Blätter  schrotsägenförmig-fiederspaltig,  die  obern 
bis  über  die  Mitte  k  amm  ig  -  fiederspaltig ,  nur  die  lanzettliche  Spitze  ganzrandig.  In 
allen  Theilen  stärker  und  üppiger. 
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C.  agrestis  W.  et  K.  in  Willd.  Spec.  III.  p.  1602,  PI.  rar.  Hang.  III. 
p.  244  U  220  ist  nach  meiner  Ansicht  nicht  einmal  eine  Varietät  der  C.  virens.  Nach 
Koch  Syn.  p.  505  und  Bischoff  Beitr.  p.  277  soll  sie  »ich  durch  beinahe  doppelt  grössere 
Köpfchen,  nach  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  257  und  DC.  Prodr.  VII.  p.  163  durch  drüsig- 
borstliche  Hüllen  und  Köpfcheustiele  unterscheiden.  Allein  Kitaibel  bildet  die  Köpfchen 
sehr  klein  ah  und  beschreibt  sie  auch  so.  und  was  den  horstlichen  Ueberzug  betrifft,  so 
hat  schon  Willdenow  auf  die  Veränderlichkeit  dieses  Merkmals  hingewiesen. 

Auf  Wiesen,  Aeckern,  in  Auen,  an  Rainen,  Dämmen,  Ufern  niedriger  und  ge- 
birgiger Gegenden,  besonders  die  Var.  ß  sehr  häufig.  Gemein  in  den  Auen  der  Donau 
und  ihrer  Nebenflüsse,  überall  in  der  Sandsteintone  an  Bergbächen  und  in  Thalschluch- 
ten, im  Waldviertel  stellenweise.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  O 

§.  2.  Hüllschuppen  kahl,  die  äussern  sthr  klein,  vielmal  kürzer  als  die 
innern,  angedrückt. 

8.  C.  pulchra  L.  Schöner  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  unten 
sammt  den  Blättern  flaumig  oder  rauhhaarig,  oft  drüsig  -  klebrig ,  oben  meistens  kahl, 
doldentraubig-  oder  rispig-äatig,  vielköpfig.  Blätter  spitz,  die  untern  länglich,  buchtig- 
gezähnt  oder  schrotsägenförmig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  oben»  eilanzettlich 
oder  lanzettlich,  gezähnt  oder  ganzrandig,  mit  abgeschittener  oder  fast  spiessförmiger  Ba- 
sis sitzend.  Hüllschuppen  kahl,  die  äussern  6chr  klein,  vielmal  kürzer  als  die  innern, 
angedrückt  Griffel  (wenigstens  getrocknet)  schwärzlichgrün.  Achenen  10  —  12rießg, 
gegen  die  Spitze  etwas  dünner.    Pappus  reinweiss.    Blütenlager  kahl. 

C.  pulchra  L.  spec.  p  806,  Kocb  srn.  p.  506,  ftisrb.  Beitr.  p.  281,  E.  B.  t.  2325.  —  Pre- 
nanthes  hieraeifolia  Willd.  Spec.  III.  p.  15%1,  •  Saut  Vers.  p.  32. 

Stengel  10" — 2'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  armblütig,  klein,  Hüllen 
walzlich- 5kantig,  jenen  der  Lapsana  communis  ähnlich,  Blumen  citronengelb. 

Auf  Brachen,  buschigen  Hügeln,  an  Rainen,  Wegen ,  sehr  selten  und  nur  im 
Becken  von  Wien,  oft  durch  eine  Reibe  von  Jahren  ganz  verschwindend.  Zwischen 
Gebüsch  am  Kalenderberg  bei  Mödling,  auf  Aeckern  bei  dem  Sigriizhof  am  Eichkogel 
(Scheffer),  in  Herzschlägen  auf  dem  Vierjochkogel  des  Anninger.  —  Juni,  Juli.  O 

» 

III.  Rotte.  Itltybtis  Fries  Nov.  p.  244.  Wurzelstock  senkrecht,  schief 
oder  wagrecht,  oft  abgebissen,  dunkelbraun  oder  schwärzlich ,  ausdauernd.  Achenen 
ungeschnäbelt  oder  in  einen  kurzen  mehr  oder  weniger  deutlichen  Schnabel  zusam- 
mengezogen.   Pappus  reinweiss,  weich,  biegsam. 

§.  1.    Blumen  safranfarben,  unterseits  öfter  in  das  Purpurrothe  ziehend. 

9.  C\  aurea  Cass.  Safran  farbner  P.  Wnrzelstock  walzlich,  6chief,  abge- 
bissen, mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  ein- 
köpfig,  blattlos,  schaftartig,  seltner  in  2—3  einköpfige  Aeste  gablig-getheilt  und  1  —  2- 
blättrig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut-behaart,  gegen  die  Spitze  so  wie  die 
Hüllen  von  schwarzen  drüsenlosen  Ilaaren  mehr  oder  weniger  zottig,  mit  nur  wenig  ein- 
gemischten Sternhärchen.  Grundständige  Blätter  rosettig,  kcilig  oder  langlieh-verkehrt- 
eiförmig .  geschweift,  gezähnt  oder  schrotsägenförmig,  stumpf  oder  spitz,  mit  verschmä- 
lerter Bssis  sitzend  oder  in  den  Blattstiel  verlaufend,  bleibend:  Stengelblätier  sehr  klein, 
lineal ,  ganzrandig  oder  fehlend.  Die  äussern  Hüllschuppen  um  die  Hälfte  kürzer  als 
die  innern.  Griffel  gelb,  getrocknet  schwärzlich.  Achenen  20riefig,  gegen  die  Spitze 
schnabelförmig  verschmälert.    Pappus  reinweiss. 

Leontodon  aureum  L.  Srst.  ed.  X.  p.  1193,  *Jacq.  En.  p.  138  et  268,  Fl.  »ust.  III.  t  297. 
—  Hieracium  aureum  Scnp.  Fl.  carn.  II.  p.  10%,  Sturm  H.  37.  —  Apargia  aurea  Rost  Stn.  p. 
ttt.  —  Crejtis  aurea  Ca»  In  Hlct  des  scienc.  naL  XXV.  p.  88,  Kocb  syo.  p.  503,  Büch. 
Beitr.  p.  289. 

Stengel  1**— l1  hoch.  Blätter  grasgrün ,  schlaff.  Köpfchen  1—1'/,"  im  Dunh- 
messer,  Hüllen  schwarzgrün ,  Blumen  orange-  oder  safranfarben,  unterseits  dunkler, 
öfter  in  das  Purpurrothe  ziehend.    Von  der  Tracht  eines  Leontodon. 

Auf  Wiesen  und  Triften  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  Voralpen  sehr 
häufig,  auch  auf  dem  Jauerling  (Lorenz  Disa.  de  terr.  krems.  p.  14).  —  Juli,  Au- 
gust. 4 
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§.  2.  Blumen  hellgelb.  Stengel  blattlos ,  an  der  Spitze  traubig-ästig  und 
vielköpfig. 

10.  C.  praemoraa  Tausch.  Abgebissener  P.  Wurzelstock  walzlich, 
schief,  abgebissen,  mit  dicklichen  Fiisern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  schnftartig, 
sammt  den  Blättern  flaumig,  an  der  Spitze  traubig-astig,  vielköpfig.  Blätter  grundstän- 
dig, länglich  oder  länglich- verkehrteiförraig,  gnnzrandig  oder  schwach  gezähnelt,  stumpf 
oder  die  innersten  zugespitzt,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend  oder  in  den  Blattstiel 
herablaufend,  bleibend.  Hüllschuppen  flaumig  oder  fast  kahl,  die  äussern  ungefähr  3mal 
kürzer  als  die  innern.  Griffel  gelb.  Achenen  10—  13riefig,  gegen  die  Spitze  dünner. 
Pappus   •  n  weiss. 

Bieracium  praemorsum  L.  Spcc.  p.  801,  *  Jacq.  En.  p.  142,  FL  dao.  t.  942,  Sturm  n.  39.  — 
Crrpis  praemorsa  Tausch  iu  d.  Flora  1828  I.  Erg.  Bl.  p.  79,  Koch  Syo.  p.  502,  Bisch.  Beilr.  p.  284. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  freudiggrün.  Köpfchen  6—12"'  im  Durchmesser. 
Hüllen  olivengrün,  Blumen  hellgelb. 

Auf  Wiesen  und  an  buschigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf* 
Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  so  wie  auf  tertiären  Hügeln  gemein.  —  Mai,  Juni.  % 

§.  3.  Blumen  hell-  oder  dottergelb.  Stengel  einköpfig  und  blattlos  oder 
1 — vielköpfig  und  1 — vielblättrig,  Stetig elblütter  nach  oben  an  Grösse  allmälig  ab- 
nehmend. 

11.  C  alpestriä  lausch.  Voralpen- P.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht 
oder  schief,  oben  oft  ästig.  Stengel  aufrecht,  blattlos  oder  1 — Sblättrig ,  selten  mehr- 
blittrig.  einfach,  schaftartig  und  einköpfig  oder  in  2 — 3  selten  in  mehre  einköpfige  Aeste 
gabelspaltig-getheilt ,  summt  den  Blättern  flaumig  oder  ziemlich  kahl,  gegen  die  Spitze 
so  wie  die  Hüllen  von  feinen  Sternhärchen  dichter  oder  dünner  graufilzig  oder  von  ein- 
gemischten schmutzigen  öfter  drüsentragenden  Haaren  zerstreut-zottig.  Blätter  mit  ver- 
schmälerter Basis  sitzend,  die  grundständigen  verkehrt-lanzettlich  oder  keilig,  geschweift, 
gezähnt  oder  schrotsügenförmig ,  stumpf  oder  spitz,  bleibend,  das  unterste  Stengelblatt 
den  grundständigen  gleichgestultct  oder  doch  ähnlich,  das  folgende  oder  die  folgenden 
tn  Grösse  sehr  abnehmend,  lanzettlich  bis  schuppenförmig,  oder  alle  Stengelblättcr  feh- 
lend. Die  äussern  Hüllschuppen  2 — 3mal  kürzer  nls  die  innern  oder  uuglcich  und  fast 
dachig.    Griffel  gelb.    Achenen  lOriefig,  gegen  die  Spitze  dünner.    Pappus  reinweiss. 

Hiera  dum  alpinum  »Jacq  En.  p.  141.  —  H.  alpestre  Jacq.  Fl.  aust.  II.  t.  191,  Sturm  H. 
28.  Trau.  Oestr.  Fl.  I.  I.  51.  -  Crepis  alpestris  Taosrb  iu  der  Flora  1828  I.  Er?.  Bl.  p.  79,  Koch 
Syn.  p,  503.  Black.  ISeitr.  p  296. 

Stengel  gewöhnlich  3  —  8"  hoch,  einköpfig,  blattlos  oder  einblättrig,  raehrköpfige 
und  mehrblättrige  bis  1'  hohe  Formen  sind  seltner.  Blätter  dicklich,  etwas  bläulich. 
Kopfchen  1  —  1'/,"  im  Durchmesser,  Hüllen  trüb  -  oder  schwärzlichgrün,  Blumen  hcll- 
oder  dottergelb. 

Häufig  an  grasigen  steinigen  Stellen,  auf  Felsen  und  buschigen  Plätzen  der  Kalk- 
voralpen,  öfter  auch  in  niedrige  Gegenden  herabsteigend,  wie  am  Geissberg  bei  Perch- 
toldsdorf,  auf  dem  Gaier  bei  Pottenstcin.  im  Piestingthale  bei  Gutenstein,  bei  der  Ruine 
Schrattenstein,  am  Lassingfalle.  —  Mai  bis  Juli.  4 

12.  C.  Huecisaefolin  Tausch.  Abbissblättriger  P.  Wurzelstock  walz- 
lich, schief,  abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.   Stengel  aufrecht,  beblättert,   2  bis 
3köpfig  oder  doldentraubig-ästig  und  vielköpfig,  sammt  den  Blättern  kahl  ,  kurzhaarig 
oder  zottig,  gegen  die  Spitze  so  wie  die  Hüllen  mit  wenigen  weissen  Stcrnbärchen  und 
zahlreichen  kurzen  schwärzlichen  oft  drüsentragenden  Hanren  bestreut.    Blätter  ganz- 
randig  oder  geschweift-gezähnt ,  die  grundständigen  und  die  untern  Stengelblätter  länglich- 
terkehrtei förmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz,  in  den  Blattstiel  herablHufcnd  oder 
in  denselben  verschmälert,  bleibend,  die  obern  länglich-lanzettlich,  spitz,  mit  gerundeter 
oder  kleingeöhrlter  Basis  sitzend,  in  Deckblätter  übergehend.    Die  äussern  Hüllschuppen 
ungleich,  2—  3mal  kürzer  als  die  innern.    Griffel  {wenigstens  getrocknet)  schwärzlichgrün. 
Achenen  20riefig,  gegen  die  Spitze  etwas  dünner.    Puppus  reinweiss. 

C.  succisaefolia  Tausch  in  der  Flora  1828  I.  Err.  Bl.  p.  79,  Kocb  Syn.  p.  506,  Bisch. 
B«ltr  p  311. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  gras-  oder  bläulichgrün.  Köpfchen  1  —  l'/a"  im 
Durchmesser,  Hüllen  schwärzlichgrün,  Blumen  dottergelb.    Aendcrt  ab  : 

a.  glabrata.    Stengel  und  Blätter  kahl  oder  doch  grösstenteils  kahl. 

Xellreteh'a  N.  Ö.  Flora.  ;  \  4 
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Hieracium  succisaefolium  Alliuu.  Fl.  i  ■.lern.  l.  p.  215.  -  H.  integrifoliim  Hoppe  io 
Willd.  spie  III.  p.  1568,  stürm  Ii.  39.  —  Crepis  hieracinides  W.  et  K.  PL  rar.  Hang.  L  t.  70. 

ß.  mollis.    Stengel  und  Blatter  kurzlnuirig  oder  «ottig,  weich. 

Hieracium  mollc  »Jacq.  Fl.  aast.  II.  t  !19,  F..  B.  t  2210.  -  H  croaticum  W.  et  K.  PI. 
nr.  Ilonr.  III.  I-  218. 

Die  Var.  a  wachst  hier  nicht.  Die  Var.  ß  auf  Wiesen  ,  Triften  und  buschigen 
Plätzen  der  Kalkvonilpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  (3-5000*),  Vorzugs- 
weise  im  Kreise  U.  W.  W.  Sehr  häufig  auf  »1er  Ganswiese,  am  Wussersteige,  auf  der 
Heu-  und  Kuhplagge,  dann  am  Waxriegel  de«  Sehnccberge«,  auf  dem  Kuhschncebcrge. 
auf  der  Griesleitcn  und  im  Gcflütze  der  Raxalpe.  Bei  Neubau  nordwestlich  von  Gfühl 
im  Waldviertel  {Kalbruner)  auf  Urkalk  ?  Scheint  auf  dem  westlichen  Alpenzuge  zu 
fehlen  oder  doch  sehr  selten  zu  sein.  —  Juli,  August,  4 

13.  1'.  blattarioide*  Fäl.  Schabenkrautblattriger  P.  Wurzelstock 
walzlich,  schief,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt,  oben  öfter  ästig.  Stengel  aufsteigend  oder 
aufrecht,  beblättert,  einfach  und  einköpfig  oder  in  2—3  einköpfige  Aeste  getheilt,  seltner 
doldentraubig-ästig  und  vielköpfig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut-steifhaarig, 
gegen  die  Spitze  so  wie  die  Hüllen  mit  weissen  Stemhärchcn  bestreut  und  von  schmutzigen 
drüsenlosen  Haaren  mehr  oder  minder  zottig  Blätter  geschweift  oder  buchtig-gezkhnt, 
die  grundständigen  und  die  untersten  Stengelblätter  keilig  -  länglich ,  stumpf  oder  spitz,  in 
den  Blattstiel  herablaufend ,  zur  Zeit  der  Blüte  bereits  verwelkt ,  die  folgenden  länglich- 
oder  eilanzettlich,  manchmal  etwas  geigenförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  mit  herz-,  p/eil- 
oder  spiessförmiger  Basis  umfassend-sitzend.  Die  äussern  Hüllschuppen  fast  so  lang  als 
die  innern.  Griffel  gelb.  Athenen  20riefig,  gegen  die  Spitze  etwas  dünner.  Pappus 
reinweiss. 

Hixracium  blattarioide»  l .  spec.  p  80*  ,  Trstl.  oestr  Fl.  I  t.  81.  -  H.  pyrenaicum  L. 
Syst.  cd.  X.  p.  1095,  Murin  Kl  39,  Rochel  PI.  Ilanat.  t.  29  f.  59.  —  Crepis  austriaca  "Jacq.  Fo. 
p.  1*0  et  270  t  5,  Fl.  aust.  V.  t.  4*1,  Allion.  Fl.  pedem.  t.  30  f.  i.  —  C.  blattnrioidts  Vill.  Fl. 
delpb.  p.  86.  UUL  de»  pL  de  Ihinph.  III.  p.  136,  Koch  Syo.  P.  507,  Bisch.  Heitr.  ,..  308. 

Stengel  8'*— 1'/,'  hoch.  Blätter  grasgrün,  weich,  öfter  hin  -  und  hergebogen,  die 
stcngelständigen  bald  verlängert,  schmal,  aufrecht,  von  einander  entfernt,  bald  kurz,  fast 
dreieckig,  abstehend,  gedrungen.  Köpfchen  ansehnlich,  1 '/,— 2"  im  Durchmesser,  Hüllen 
schwärzlichgrün,  Blumen  goldgelb.  Bei  der  ähnlichen  C.  grandiflora  Tausch  1.  v. 
p.  80  (Hieracium  grandiflorum  Allion.  Fl.  pedem.  t.  29  f.  2  ,  W.  et  K.  PI  rar. 
Hung.  L  t.  99),  welche  in  Schult.  Schneeberg  II.  Ausg  II.  p.  122  wohl  irrig  aufge- 
nommen wurde,  ist  der  Ueberzug  drüsig-klebrig,  die  äussern  Hüllschuppen  sind  2mal 
kürzer  als  die  innern,  die  Wurzelblätter  zahlreich  und  bleibend,  und  die  meisten  und  die 
grössern  Blätter  fallen  auf  den  untern  Theil  des  Stengels,  der  oberwärts  beinahe  nackt 
erscheint,  während  bei  C.  b  1  a  1 1  a  r  i  o  i  d  c  s  die  Mehrzahl  der  Blätter  in  die  Mitte  des 
Stengels  fallt. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  und  der  an- 
grenzenden höbern  Voralpen,  nicht  gemein.  Auf  der  Ganswiese  und  Knofelebene.  am 
Wassersteig,  Alp),  im  Saugraben,  in  der  Bockgrube  und  auf  der  Heuplagge  des  Schnee- 
berges,  am  Plateau  des  Kuhschneeberges,  am  Grünschacher.  Jakobskogel,  Schlangenweg 
und  auf  der  Heukuppe  der  Raxalpe,  auf  der  Schindleralpe  am  Göller  (Widersparh).  am 
Hornstein  im  Lehngraben  (Erdinger)  und  auf  der  Grubwiesalpe  (Juratzka),  in  der  Krumm - 
holzregion  des  Hochkohrs  (Kerner)  —  Juli.  August.  4 

§.  4.     Blumen  hellgelb.     Stengel  einlüpfig  find  beblättert,  Blätter  nach  oben 
(in  Grösse  irenig  abnehmend,  sondern  des  verkürzt™   Stengels   wegen  das  Köp/ehen 
fast  hüllenfonnifj  umgebend. 

14.  C.  hyoaeridifolia  Tausch.  Schweinsalatblättriger  P.  Wurzel- 
stock  walzlich,  schief,  abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt  Stengel  aufsteigend 
oder  aufrecht,  beblättert,  einfach,  einköpfig,  unten  kahl,  gegen  die  Spitze  so  wie  die 
Hülle  von  schmutzigen  oder  schwärzlichen  drüsenlosen  Haaren  mehr  oder  minder  zottig 
mit  manchmal  eingemisehten  Sternharchen.  Blätter  keilig  oder  länglich-lanzettlich,  buck- 
lig- bis  sehrotsagenförmig-fiederspahig  ,  stumpf  oder  spitz,  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
die  grundständigen  bleibend,  so  wie  die  untern  Stengelblattcr  kahl,  die  obern  gewimpert 
oder  zerstreut -zottig  ,  das  Köpfchen  beinahe  umhüllend.  Hüllschuppen  ungleich,  fast 
dnehig.  Griffel  gelb.  Achenen  ISriefig,  gegen  die  Spitze  nur  wenig  dünner.  Pappus 
reinweisg. 
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Lrontodon  tcralouensi*  Hac«t.  PI.  alp.  carolol.  p.  20  t.  S  f.  5.  —  Hieracium  hyoseri&ifvlium 
Vill.  m  Per»,  syn.  II.  p.  370.  /.«Uikof.  reut.  U.  «lp.  Iiclvct.  |,L|t«  Zahlbr.  in  den  Bcitr.  zur  Lau- 
iesk.  Y  oe.  I.  p.  235.  —  Crepis  hynseridifolia  Tausch  in  der  Flora  1828  I.  Ery.  B|.  p.  79,  Bisch, 
ßfitr.  p.  320.  —  Soyera  hyoseridifolia  Koch  Syn.  p.  508. 

Stcazcl  nur  '/2 — 3"  hoch,  nach  ohen  keulenförmig  verdickt.  Blatter  grasgrün. 
•I  clclich.  Köpfchen  gros« ,  1'/, — 2"  im  Durchmesser,  Hüllen  schwärzlichgrün,  Blumen 
hellgelb.  Pappus  etwas  starr,  die  Verbindung  mit  der  folgenden  Rotte  herstellend. 
Von  dem  in  der  Tracht  ahnlichen  Lcontodon  Taraxaci  durch  den  beblätterten 
Stengel  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Triften  und  an  steinigen  buschigen  Plätzen  der  hohem  Kalkalpen  ,  höchst 
selten.    Bisher  nur  am  Durnstein  (Ebersialler's  Herbar).     Häufiger  auf  dem  henach 
banen  Hocbschwab  in  Steiermark  und  dem  Grossen  Priel  in  Ober-Oesterreich.  —  Juli, 
August.  4 

IV.  Rotte.  Pseudohieracitlin.  Wurzelstock  senkrecht,  schief  oder 
teagrecht,  oft  abgebissen,  dunkelbraun  oder  schwänlich,  ausdauernd.  Achenen  im- 
geschnäbelt.  Pappus  schmutzig -gelblichtceiss  oder  in  das  Rölhliche  ziehend,  etwa* 
»tarr,  zerbrechlich.  Die  Arten  dieser  Rotte  haben  die  Frucht  einer  Crepis 
and  den  Pnppus  eines  Hieracium. 

15.  C  montan fi  Tausch.  Berg-  P.  Wurzelstock  walzlich-spindlig,  senkrecht, 
oben  öfter  ästig,  schuppig-  oder  faserig  -  schopfig.  Stengel  aufrecht,  unten  beblätteri. 
oben  meist  blattlos,  einfach,  einköpfig,  höchst  selten  2köpfig,  sammt  den  Blättern  zerstreut 
behaart,  unter  der  Hülle  sehr  verdickt  und  hohl  ,  daselbst  sammt  der  HQlle  sternförmig- 
flaumig  und  nebstbei  von  schmutzigen  oder  schwärzlichen  Haaren  mehr  oder  minder 
zottig.  Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  ungleich-gezähnelt  und  gewimpert,  spiU. 
die  grundständigen  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  stcngelständigcn  mit  gerundeter 
Basis  halbumfassend-sitzend.  Die  äussern  Hallsehuppen  ungleich,  so  lang  als  die  innem 
oder  kürzer.  Griffel  gelb.  Achenen  5riefig,  gegen  die  Spitze  dünner.  Pappus  schmutzig 
gelblichweiss. 

Hypochoeris  pontana  L.  Spec.  p.  810.  —  Hieracium  montanum  *  Jacq.  Fl.  aast.  II.  t.  190. 

-  Crepis  montana  Tausch  in  der  Flora  1828  I.  Ery.  Bl.  p.  79  ,  Bisch.  Bcitr.  p.  299.  —  Soyera 
montana  Monu   Essai  sur  Hierac.  p.  75,  Koch  Sjn.  p.  508. 

Wurzchitock  derb,  schwärzlich,  milchend.   Stengel  10" — 1'  hoch,  unter  der  Hüll' 
.1 — 4"'  breit.   Blätter  grasgrün.    Köpf-hen  ansehnlich.  1'/,— 2"  im  Durchmesser,  Hüllen 
schwlrilichgrün,  Blumen  hellgelb.    Einköpfigen  schmalblättrigen  Formen  der  C.  blat- 
tarioides  ähnlich,  nur  durch  den  armblättrigen  nach  oben  nackten  Stengel,   die  gc  - 
rundete  Blattbasis  und  vorzüglich  den  schmutzigen  zerbrechlichen  Pappus  verschieden. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen,  sehr  selten. 
Bisher  nur  auf  dem  Oetseher  (Jacgums  Herbar)  und  dem  Dürnstein  (Dollin.  En.  p.  79) 

—  Juli,  August.  4 

16.  V.  paltidosa  Mönch.  Sumpf-  P.  Wurzelstock  walzlich  ,  schief,  abgebissen, 
mit  dicklichen  Fasern  besetzt,  nicht  schopfig.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  doldentraubig- 
oder  rispig-ästig,  3— vielköpfig,  sammt  den  Tilältern  kahl.  Köpfchenstiele  nicht  verdickt. 
sammt  den  Hüllen  mit  schmutzigen  oder  schwärzlichen  meist  drüsentragenden  Haaren,  mit- 
unter auch  mit  weissen  Sternhärchen  bestreut.  Grundständige  und  unterste  stengelstän- 
dige  Blätter  länglich-verkehrteiförmig,  in  den  Blattstiel  herublaufend ,  b  ichtig- gezähnt 
oder  schrotsägenfürmig,  stumpf  oder  spitz,  die  übrigen  Stengelblätter  eilanzettlich  oder 
»patiig-linglich ,  buchtig  -  oder  ausgeschweift-gezähnt,  spitz  oder  zugespitzt,  mit  herz- 
ßrmig  geöhrller  oder  spiessflirmiger  Basis  umfassend- sitzend.  Die  äussern  IlÜllschuppcn 
kurzer  als  ilie  innern.  Griffel  (wenigstens  getrocknet)  schwärzlichgrün.  Achenen  lOriefig, 
gegen  die  Spitze  etwas  dünner.    Pappus  schmutzig-gclblichweiss. 

Hieracium  pahutosum  L.  spec.  p.  803.  •schult,  oestr.  Fl.  II.  Ausir.  II.  p.  Ml,  Fl.  dou.  I. 
^  E.  B.  l  1094.  -  Crepis  paludosa  Mönch  Muthod.  p.  535,  Koch  syo.p.  506,  Bisch.  Uoitr.  p.  326. 

Stengel  1—3*  hoch,  röhrig,  hohl.  Blätter  oberseits  grnsgrün,  rückwärts  bläulich, 
schlaff.  Köpfchen  1  —  1'/,"  im  Durchmesser,  Hüllen  trübgrün.  Blumen  hellgelb,  auf 
Voralpen  dunkler.    Eine  offenbare  Uebcrgangsart  zur  Gattung  Hieracium. 

Auf  Sumpfwiesen ,  in  Wäldern  und  an  feuchten  felsigen  Stellen  der  Berg  -  und 


weise,  in  Wäldern  und  auf  Wiesen  bei  Nenwaldegg,  Mauerbach.  Gablitz  ,  Purkersdori. 

54* 
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Breitenfurt,  Salz,  Grab,  Weissenbach,  in  der  Brühl,  bei  Siegenfeld,  Baden,  Heil. -Kreuz. 
Gemein  auf  allen  Voralpen  vom  Wechsel  bis  an  die  Grenze  Ober-Oesterreichs,  so  wie 
auf  dem  Schiefer-  nnd  Granitplateau  des  Waldviertels,  auch  auf  den  Schiefern  des  Kreises 
O.  W.  W.  Auf  der  Ebene  in  den  Auen  der  l'iesting  und  auf  Wiesen  bei  Gramat-Neu- 
siedel,  Moosbrunn  und  Ebergassing.  —  Juni,  Juli.  4 

17.  O.  Jarqnini  Tausch.  Jaoquin's  P.  Wurzelstock  wnlzlich,  schief  oder 
senkrecht,  abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt,  nicht  schopfig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  beblättert,  doldentraubigästie,  2 — mehrköpfig  ,  seltner  cinköpfig  ,  kahl 
oder  oben  flaumig.  K.ipfchenstiele  unter  der  Hülle  etwas  verdickt  und  sammt  den  Hüllen 
mit  weissen  flockigen  Sternhärchen  und  nebstbei  manchmal  noch  mit  schwärzlichen  drü- 
senlosen Haaren  bestreut  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  kahl,  von  den 
grundständigen  die  zuerst  kommenden  ganzrandig  oder  entfernt-gezähnt,  6pitz,  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  die  später  kommenden  so  wie  die  Stengclblätter  fiederspaltig  oder 
Jiedertheilig  mit  lineal -lanzettlichen  meist  sichelförmigen  Zipfeln  und  ganzrandiger  lang 
vorgezogener  Spitze,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  schmaler  Ba- 
sis sitzend.  Die  äussern  Hüliscbuppen  beinahe  so  lang  als  die  innern.  Griffel  gelb. 
Achenen  10—  12riefig,  gegen  die  Spitze  etwas  dünner.    Pappu«  schmutzigweiss. 

Hieracium  alpinum  Chondrillae  folio  •  Burser  in  liauh.  Prodr.  p.  6%.  —  Hieracium  chon- 
drilloide*  L.  Spec.  p.  801,  Jacq  En.  p.  143  et  273  L  7,  FL  aust.  V.  t.  429,  Sturm  H.  39.  —  Crrpis 
Jacquini  Tan*cb  in  der  Flora  1828  I.  Erg.  Bl.  p.  79,  Koch  Syn.  P  506,  Bisch.  Beitr.  p.  323.  — 
C  chondrUluiden  Kniet,  in  OC.  Prudr.  VII.  p.  171,  nicht  Jacquiu. 

Stengel  1  —  12"  hoch,  dünn.  Blätter  schlaff,  grasgrün.  Köpfchen  1"  im  Durch- 
messer. Blumen  hellgelb.  Die  Form  mit  sternhaarig-flockigen  Hüllen  ist  die  Var.  no- 
rica  Fröl.  I.  e. ,  jene  mit  schwarzborstlichen  Hüllen  die  Var.  rhactica  Fröl. ,  oft 
kommen  aber  beide  Behaarungsarten  auf  derselben  Hülle  vor. 

Auf  Felsen  und  im  Fclsenschutte  der  Kalkalpen  und  der  benachbarten  höhern 
Voralpen  (3 — 6000').  Geroein  auf  dem  Schneeberge  und  der  Raxalpe  ,  auch  auf  dem 
Güller,  scheint  dagegen  auf  dem  westlichen  Alpenzuge  viel  seltner  zu  sein.  —  Juli, 
August.  4 

64.  Hieracium  L.  Habichtskraut. 

Hüllschuppen  dach  ig.  Blumenkronen  zungenförmig,  zahlreich,  vielreihig. 
Achenen  stielrund  oder  5 eckig,  gegen  die  Spitze  nicht  dünner,  sondern  eher  dicker, 
vngeschntibelt,  abgestutzt.  Pappus  schmutzig-gclblichweiss,  etwas  starr,  zerbrech- 
lich.   BlQtenlager  nackt,  dabei  kahl  oder  behaart. 

L.  Gen.  n.  913,  DC.  Prodr.  VII.  p.  199,  Roth  Syo.  p.  508,  Bisch.  Beitr.  p.  XVIII..  Pctenn. 
Deutscht.  Fl.  t.  55,  Fries  Symb.  ad  histor.  Hicrac.  1848  (Nov.  act.  soc.  upsal.  XIV.  1850  p.  1-220), 
doch  kann  ich  die  über  die  Vervielfältigung  der  Arien  rou  Kries  aufgestellten  Ansichten  nicht  theileo. 

Bei  der  schwachen  Begrenzung  fast  aller  Arten  dieser  Gattung  kann  in  nach- 
stehender analytischer  Darstellung  auf  Uebtrgangs-  und  Bastardformen  kein  Bedacht  ge- 
nommen werden. 

1.  Blnmen  aus  dem  Safranfarbenen  scharlachroth:  H.  aurantiacum. 

Blumen  schwcfel  -  bis  orangcgelb.  2. 

2.  Grundständige  Blätter  bis  über  die  Fruchtreife  blei- 
bend. 3. 

Grundständige  und  unterste  Stcngclblätter  zur  Zeit 
der  Blüte  fehlend.  16. 

3.  Wurzelstock  über  der  Erde  beblätterte  Ausläufer  trei- 
bend ,  Köpfchen  gross  oder  klain  —  oder  beblätterte 
Ausläufer  fehlend,  aber  dann  die  Köpfchen  klein,  4-  6'" 
seltner  bis  10'"  im  Durchmesser.  4. 

Beblätterte  Ausläufer  immer  fehlend.  Köpfchen  gross, 
1  —  2"  im  Durchmesser.  9. 

4.  Stengel  1—  5küpfig.  5. 

Stengel  an  der  Spitze  doldig  -  oder  doldcntraubig- 
ästig,  10-vielköpfig.  7. 

5.  Blätter  beiderseits  bläulichgrün ,  kahl  oder  mit  langen 
einfachen  Haaren  bestreut ,  keine  Sternhärchen  einge- 
mischt :  H.  A  u  r  i  c  u  I  n. 
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Blätter  rückwärts  sternförmig  •  flaumig  bis  weissfilzig 

und  je  nachdem  beiderseits  grasgrün  oder  mehr  oder 
minder  deutlich  zweifarbig.  6. 

6.  Stengel  blötenstielartig ,  einköpfig.    Köpfchen  gross,  1 

bis  1 '/,"  im  Durchmesser  :  H.  P  i  1  o  s  e  1 1  a. 

Stengel  von  der  Basis  oder  von  der  Mitte  an  in 
1  —  10"  lange  meist  einköpfige  Acste  gabiig  -  gethcilt. 

Köpfchen  bald  grösser,  bald  kleiner:  H.Pilosella-praealtuni. 

7.  Stengel  5— 12blättrig.  die  obern  Blätter  sehr  verkleinert. 
Köpfchenstiele  und  Hüllen  weissfilzig.    Blumen  gold- 

bis  orangegelb  :  H.  e  c  h  i  o  i  d  e  s. 

Stengel  unten  1  —  Sblättrig.  Köpfchenstiele  und 
Hüllen  mit  sternförmigen,  drüsentragenden  und  einfachen 
öfter  schwarzen  Haaren  bestreut  bis  zottig,  aber  nicht 
weissfilzig,  manchmal  fast  kahl.  Blumen  citronengelb  8. 

8.  Wurzelstock  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Blätter 

grasgrün  :  H.  pratense. 

Unterirdische  Ausläufer  fehlend.  Blätter  bläulich- 
grün :  H.  p  r  a  e  a  1 1  u  m. 

9.  Stengel  und  Blätter  kahl ,  höchstens  der  Stengel  stel- 
lenweise feinsternhaarig  oder  die  Blätter  an  der  Basis 
bärtig  gewimpert  oder  rückwärts  spärlich  behaart.  Köpf, 
chenstiele  und  Hüllen  graumehlig  oder  fast  kahl.  lü. 

Stengel,  Blätter  und  Hüllen  flaumig,  rauhhaarig, 
zottig  oder  drüsig -klebrig,  ausnahmsweise  der  untere 
Theil  des  Stengels  und  die  untern  Blätter  kahl,  aber 
daun  die  Köpfcbenstiele  und  Hüllen  sehr  zotyg  11. 

10.  Wurzelstock  tief  unter  der  Erde  kriechend.  Blätter 

nngewimpert :  H.  s  t  a  t  i  c  e  f  o  1  i  u  m. 

Wurzelstock  senkrecht  oder  schief,  abgebissen.  Grund- 
ständige Blätter  an  der  Basis  mehr  oder  minder  bärtig- 
gewimpert :  H.  s  a  x  a  t  i  1  c. 

11.  Drüsen  tragende  Haare  in  allen  Theilen  fehlend.  12. 

Drüsentragende  Haare  besonders  am  obern  Theile  der 
Pflanze  stets  vorhanden,  bald  vorherrschend,  bald  sehr 
untergeordnet.  13. 

IS.  Wenigstens  der  obere  Theil  des  Stengels  sammt  den 
Köpfchenstielen  und  Hüllen  zottig  oder  doch  rauhhaarig, 
Haare  1—3"'  lang:  H.  v  i  1 1  o  I  u  m. 

Oberer  Theil  des  Stengels  sammt  den  Köpfchcnstie- 
len  und  Hüllen  von  feinen  Sternhärchen  grauflaumig:    Formen  von  H.  murorum. 

13.  Die  ganze  Pflanze  drüsig-klebrig.   Obere  Stengelblatter 

mit  gerundeter  oder  herzförmiger  Basis  sitzend  :  H.  amplexi  caule. 

Nicht  klebrig.  Stengelblätter  gestielt  oder  mit  ver- 
schmälerter Basis  sitzend  oder  fehlend.  14. 

U.  Stengel,   Köpfchenstiele  und  Hüllen  rauhhaarig  oder 
sottig,  Sternhärchen  fehlend  oder  unmerklich.  Stengel 
3-8"  hoch,  beblättert,  Stengclblättcr  tief-  oder  last 
fiedcrcpaltig-gez&hnt :  H.  h  u  m  i  1  e. 

Stengel,  Köpfchenstiele  und  Hüllen  sternförmig-flaumig 
und  nebstbei  von  einfachen  Haaren  kurzhaarig  bis  sottig. 
Stengel,  wenn  er  nicht  1—3'  hoch  ist,  blattlos  oder  die 
Stengelblätter  ganzrandig  bis  schwachgezähnt.  15. 

15.  Grundständige  Blätter  vorherrschend  keilig,  allmälig  in 
den  Blattstiel  verlaufend.  Hüllen  grauzottig  oder  schwarx- 
drüaig.raubbarig  :  EL  alpin  um. 
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Grundständige  Blätter  an  der  Basis  herzförmig  oder 
abgerundet  oder  in  den  Blattstiel  zugespitzt.  Hüllen 
von  drüsenlosen  und  drQsentragenden  Haaren  kurzhaa- 
rig, trübgrün  oder  schwarzlich:  11.  uiurorum. 

16.  Köpfchenstielo  und  Hullen  sternförmig-behaart  und  mit 
langen  an  der  Basis  schwarzen  Haaren  und  kürzern 

drüsentragenden  schwarzen  Borsten  dichtbesetzt:  U.  p ren  a  n  t h  o  i  d  es. 

Köpfchenstiele  flaumig  oder  filzig.  Hüllen  kahl  oder 
schwachfläumlich  oder  mit  einfachen  weissen  Haaren 
spärlich  bestreut.  17. 

17.  Stengel  traubig-doldentraubig  -  oder  rispig-astig.  Hüll- 
schuppen angedrückt:  U.  sabaudum. 

Stengel  an  der  Spitze  meist  doldig-astig.  seltner  dol- 
dentraubig-  oder  traubig -doldenförmig.  Hüllschuppen 

zurückgekrümmt:  H.  umbellatum. 

I.  Rotte.  Pilosellöidea  Koch  Syn.  p.  509.  Wurzelstock  oft  unterir- 
dische oder  bebltitterte  Ausläufer  treibend.  Grundständige  Blätter  bis  über  die 
Fruchtreife  bleibend.  Stengel  schaftartig,  blattlos  oder  nur  an  seiner  untern  Hälfte 
beblättert.  Köpfchen  in  der  Regel  klein,  tingefähr  t  höchstens  1"  im  Durch- 
messer (nur  bei  II.  Pilo  sc  IIa  grösser).  Achenen  klein,  V,— lan9-  —  Di,: 
Arten  dieser  Rotte  sind  entweder  durch  die  Ausläufer  und  in  deren  Ermang- 
lung durch  die  kleinen  Köpfchen  sehr  kenutlich. 

§.  1.  Oligocephala.  Blumen  schwefel-  oder  citronengelb.  Stengel 
1 — Sköpfig,  nur  ausnahmsweise  bei  üppigen  Exemplaren  mehrköpf g. 

1.  II.  Pilus«! In  L.  Schwefelgelbes  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  Ausläufer  treibend.  Ausläufer  theils  un- 
terirdisch und  kriechend,  theils  über  der  Erde  und  beblättert.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  blattlos,  blütcnstielartig,  sammt  den  Ausläufern  und  Hüllen  sternförmig-flau- 
mig bis  weissfllzig  und  meistens  auch  von  langen  einfachen  Haaren  mehr  oder  minder 
zottig,  einköpfig ,  nur  die  Ausläufer,  wenn  sie  ausnahmsweise  Blüten  tragen,  manchmal 
gabelspaltig-ästig  und  2— 5köpflg,  am  obern  Theile  des  Stengels  und  auf  den  Hüllen 
schwarze  oft  drüsentragende  Borsten  eingemischt.  Grundständige  lilätter  lanzettlich 
oder  keilig,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  ungestielt  oder  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
beiderseits  mit  langen  Haaren  bestreut,  oberseits  grasgrün,  rückwärts  sternförmig -grau- 
flaumig  bis  weissßlzig.    Blätter  der  Ausläufer  gleichgcstaltet,  nur  kleiner. 

U.  Pilosella  L.  Spec.  p.  8(11,  *  Kram.  Eleucb.  p.  232  n.  3,  Jacq.  Ed.  p.  1*2.  Koch  Syu.  p. 
509,  Näjreli  in  Schleid,  und  Najr.  Zeitschrift  für  wissenschuf  II.  Uut.  II.  p.  105.  Pries  Hierac.  p.  2,  Fl. 
«tan.  t.  1110.  Sr.  Bot.  t  458,  Curt.  Fl.  lond.  IV.  t.  54,  E.  II.  t.  1093.  stnrm  U.  27,  Marne  Ann. 
Gew.  III.  t.  42,  Tratt.  Oestr.  Fl.  I.  L  97,  üietr.  Fl.  boruss.  t.  673. 

Stengel  *t — 1'  hoch,  auf  magerm  Boden  auch  nur  l«  3"  hoch.  Die  beblätterten 
Ausläufer  wurzeln  zuletzt,  senken  sich  in  die  Erde  ein  und  verholzen  mit  der  Zeit  zu 
einem  kriechenden  Rhizom.  Köpfchen  gross,  1  1 '/»"  im  Durchmesser ,  Blumen  schwe- 
felgelb, unterseits  purpurröthlich  gestreift.  Die  Hülle  ungefähr  2reihig  mit  ziemlich 
gleichlangen  lanzettiiehen  oder  lincal-lanzettlichen  Schuppen.  Das  in  der  Tracht  voll- 
kommen ähnliche  H.  pi  loscl  lae  forme  Hoppe  in  Sturm  II.  37  (H.  Hoppeanum 
Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  428)  unterscheidet  sich  nur  durch  eine  dachige  Hülle, 
deren  äussere  Schuppen  kürzer  und  eilanzettlich  sind,  wächst  auch  uicht  blos  auf  Alpen, 
da  ich  es  am  Laaerbcrge  gefunden  habe.  Ich  halte  es  mit  Ä~ocA.  Nägeli  und  Fries  nur 
für  eine  Varietät.  (Vergl.  dagegen  Grieseb.  Hierac.  p.  *  und  Sendtner  in  der  Flora 
1854  I.  p.  322—3.) 

Auf  Wiesen,  Haiden,  Triften,  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein.  —  Mai  bis  in  den 
Herbst.  4 

H.  JPitOMella-praealium.  Bastard.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  Ausläufer  treibend,  Ausläufer  theils  unter- 
irdisch und  kriechend,  theils  über  der  Erde  und  beblättert.    Stengel  aufrecht,  blattlos, 
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oder  einblättrig,  sammt  den  Ausläufern  und  Hüllen  sternförmig- rluumig  bis  weissfilzig 
und  meistens  auch  von  einfachen  Haaren  rauhharig  oder  zottig,  ungefähr  um  die  Mittt 
odtr  tthon  ülter  der  Basis  in  2 —  5  verlängerte  (1 — 10"  lange)  einkßpjige  seltner  mehr- 
löpjujt  Aeste  gabeispaltig-getheilt,  auf  den  Köpfchenstielen  und  Hullen  schwarze  oft  drü- 
sentragende Borsten  eingemischt.  Grundständige  Blätter  lanzcttlieh  oder  keilig,  gnnz- 
randig.  spitz  oder  stumpf,  ungestielt  oder  in  den  Blattstiel  verlaufend,  beiderseits  mit 
langen  Haaren  bestreut,  oberseits  gras-  oder  bläulichgrün  ,  rückwärts  mehr  oder  minder 
tttTHfirmg-ßaumig  und  je  nachdem  graulich  oder  mit  der  Oberseite  gleichfarbig.  Blätter 
der  Ausläufer  und  Stengelblatt  gleichgestaltet,  nur  kleiner. 

H.  bifurcumM.  a  B.  Fl.  taur.  cbuc.  U.  p.  251,  III.  p.  532  -3.  »Saut.  Vers.  p.  31.  Wimm  Fl. 
v.  Seths,  p.  203.  —  //.  dubium  Mono.  Essai  snr  Hlerac.  p.  19.  —  Bastard  von  H.  Pilosella  und  H. 
praealtum  In  Fries  Ncv.  p.  248,  Holl  rbein.  Fl.  p.  524.  Nägel!  I.  c.  p.  114,  Neilr.  in  den  Verhandl. 
4etzoo\.  bot.  Ver.  1851  p.  123,  Joratzka  eben  daselbst  1857  II.  p.  540. 

Eine  Reihe  zahlreicher  durch  Ausläufer  sich  fortpflanzender  Formen,  welche  an 
den  äußersten  Grenzen  ihren  Stammeltern  zwar  höchst  ähnlich  sehen,  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  aber  sich  in  eine  ziemlich  beständige  Mittclgruppe  zusammenfassen  lassen  un<l 
sieb  dann  wie  selbststindige  Arten  ausnehmen.    Hiernach  kann  man  unterscheiden: 

I.  Eine  dem  II.  Filosella  vollkommen  ähnliche  Form  und  von  demselben  durch 
nichts  als  den  2- 8»paltigen  Stengel  verschieden.  Köpfchen  gross,  1— l'/t"  im  Durch- 
messer, Blumen  schwefelgelb.    Blätter  unterseits  grauflaumig,  fast  zweifarbig. 

H.  stoloniflorum  vv.  et  K.  PI.  rar.  Hang.  III.  t.  273,  ein  nheruu*  üppiges  kultiTirtes  Escm- 
pUr  (W.  el  K  1.  c.  p.  304)  ,  das  der  rothlichen  Blumen  wegen  möglicher  Weise  auch  ein  Bastard 
nil  M.  avtrantiacum  sein  könnte;  Koch  syn.  p.  510,  Fries  llierac.  p.  5.  —  H.  fiagellare  Willd.  En. 
»Jit  bcrol.  suppl.  p.  54,  Piclr.  Fl.  bornss.  t.  790  ganz  die  hiesige  Pflanze. 

2.  Die  am  meisten  verbreitete  Mittelform.  Stenge]  in  2—  5  verlängerte  einköpfige 
Aeste  gabelspaltig  -  oder  doldenförroig-gctheilt.  Köpfchen  -  1"  im  Durchmesser. 
Blumen  citronengelb.  Blätter  schwächer  behaart,  gleichfarbig,  mehr  bläulichgrün.  Geht 
natürlich  stufenweise  in  die  vorige  und  folgende  Form  Ober. 

H.  collinum  Bess.  Prim  fl.  Calle.  II.  p.  148.  —  H.  brachialum  Bertol.  in  DC.  Fl.  franc.  V. 
C  4)2  Note,  Fries  llierac.  p.  11.  —  H.  bifurcum  Koch  .Syn.  p.  510,  Fries  llierac.  p.  9.  (//  bifnrcum 
Dielr.  Fl.  bornss.  t.  734  scheint  mir  eher  cm  B.  Pitosella-Auricula  darzustellen).  —  //.  acutifolium 
firlseb.  Biene,  p.  6- 

3.  Die  in  U.  praealtum  zurückschlagende  Form.  Stengel  in  8  —  6  verlängerte 
au  der  Spitze  1  —  5köpfige  Aeste  doldentraubig- gelheilt.  Köpfchen  ungefähr  '/,"  im 
Durchmesser.  Blumen  citronengelb.  Blätter  wie  bei  Ii.  praealtum,  von  diesem  nur 
durch  die  2—3"  langen  nackten  Blütenäste  verschieden. 

Auf  sandigen  grasigen  oder  buschigen  Plätzen  ,  in  Hohlwegen  ,  an  Weingarten- 
rindern,  Rainen,  Wegen  niedriger  und  hügliger  Gegenden.  Die  2.  Form  im  Hflgellandc 
des  Wiener  Beckens,  auf  den  Abfällen  des  Kahlengebirges  und  im  obent  Donauthalc 
gemein ;  die  I.  nnd  3.  Form  viel  seltner  und  mehr  einzeln;  der  ergiebigste  Standort 
aber  für  alle  Formen  auf  den  an  Hicrncien  Oberhaupt  reichen  Kalkbügeln  am  Fuss*' 
des  Geissberges  bei  Perchtoldsdorf.  -  Mai  bis  Juli.  * 

2.  II.  Aurieula  L.  A  urike  lar  t  ige  8  H.  Wurzclstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  Ausläufer  treibend,  Ausläufer  theils  unter- 
irdisch und  kriechend,  theils  über  der  Erde  und  beblättert.  Stengel  aufrecht,  schaftartig, 
blattlos  oder  unten  einblättrig,  unten  ziemlich  kahl,  oben  sammt  den  Hüllen  sternförmig- 
fläumlieh  und  mit  kurzen  schwarzen  meist  drüsen tragenden  Ilaaren  dichter  oder  dünner 
besetzt,  an  der  Spitze  doldentraubig,  2-  Ökfipßg  oder  durch  Verkümmerung  auch  einköpßg. 
Köpfchenstiele  verkürzt,  1"'  1"  lang  oder  der  unterste  länger.  Grundständige  Blätter 
lanzettlich,  kcilig  oder  fast  spatlig ,  ganzrandig,  etwas  wellig,  stumpf  oder  spitz,  unge- 
stielt oder  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  bläulichgrün ,  sammt  den  Ausläufern  kahl  oder 
mit  langen  einfachen  Haaren  bestreut,  aber  ohne  sternförmige  Behaarung.  Blätter  der 
Ausläufer  und  Sicngelblatt  gleichgestaltct.  nur  kleiner. 

H.  Aurieula  L.  Spec.  p.  800,  DC.  Prodr.  VII.  p.  201,  Koch  srn  p.  511,  Nägeli  1.  c.  p.  5, 
Fries  llierac  p.  14,  Fl.  dan.  t.  1111,  Ülctr.  Fl.  boruss.  t.  674  —  H.  dubium  •  Host  Syn.  429  und 
überbaapi  aller  altern  Autoren,  auch  Sturm  H.  37.  —  H.  suecieum  Fries  Hierae.  p.  16  (oder  H.  du- 
*»«»  L  spec  p.  800)  ist  nach  Fries  Herb.  norm.  IX.  n.  7  aod  Oriseb.  Hlerac.  p.  9  nur  ein  grosses 
«Ppiges  H.  Aurieula. 

Stengel  '/,—  1',  auf  trocknem  Boden  und  auf  Alpen  nur  1—3"  hoch,  sammt  den 
Klittern  öfter  röthüch  überlaufen.  Beblätterte  Ausläufer  zuletzt  verholzend  wie  bei  II. 
Pil Ottila.  Köpfchen  ziemlich  gross,  '/, — 1"  im  Durchmesser,  Blumen  citronengelb. 
Einküpfige  Formen  lassen  sich  durch  den  Mangel    des  grauflaumigen  ücberzuges  auf 
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der  Rückseite  der  Blätter  von  H.  Pilosella  sehr  leicht  unterscheiden.  Pagegen  gibt 
es  Exemplare,  deren  Stenge)  mit  einzelnen  langen  Haaren  besetzt  und  oben  in  S  oder 
3  bis  3"  lange  1  —  2köpfige  Aeste  gabelspaltig  getheilt  ist.  und  die  auf  eine  hybride  Ver- 
mischung mit  H.  Pilosella  hindeuten  (H.  dubium  E  B.  t.  2332  ?).  Ein  entschie- 
den ausgesprochenes  H.  Pilo se  1 1  a  -  A uri  cula  (H.  a  n c u  s  ti  fo  1  i  u  m  Sturm  H.  37, 
H.  f  urca  tum  Hoppe  in  der  Flora  1831  I.  p.  181  ,  H.  aur  ic  ulaeform  e  et  H. 
sphae  rocepbal  u  m  Fries  Hierac.  p.  7  —  8)  habe  ich  zwar  hier  noch  nicht  gefunden, 
allein  es  wird  unbezweifelt  Torkommen.  Die  alpinen  Varietäten  oder  vielleicht  ebenfalls 
Bastarde  II.  angustifo  I  ium  Hoppe  Taschenb.  1799  p.  130  (H.  Auricula  E.  B.  t. 
2368,  H.  glaciale  Fries.  Hierac.  p.  12)  und  H.  breviscapum  DC.  Fl.  franc.  V. 
p.  439  wurden  hier  noch  nicht  beobachtet. 

Gemein  auf  Wiesen ,  Torfmooren  ,  grasigen  buschigen  Plätzen  .  in  Wäldern  hüg- 
liger und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Alpenregion,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer, 
so  wie  auf  tertiären  Erhebungen,  meist  truppenweise.  —  Mai  bis  Juli.  % 

§.  2.  Polycephala.  Blumen  citronen-  bis  orangegelb.  Stengel  10  bis 
vielköpfig,  nur  ausnahmsweise  bei  kümmerlichen  Exemplaren  armköpfig. 

3.  H.  praealtiim  VW.  Hohes  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  ohne  Auslaufer  oder  nur  beblätterte  abtr  keine  un- 
terirdischen Ausläufer*)  treibend.  Stengel  aufrecht,  sebaftartig .  sammt  den  Blättern  und 
Ausläufern  beinahe  kahl  oder  sternförmig-flaumig  und  nebstbei  zerstreut-  bis  dichtsteif- 
haarig,  unten  1 — Sblättrig ,  seltner  mehrblättrig,  oben  blattlos,  an  der  Spitze  doldenför- 
mig-, doldentraubig  •  oder  rispig-ästig,  10— vielköpfig.  Blätter  bläulirhgrün,  lineal-  bis 
länglich-lanzettlicb  oder  keilig,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt,  zugespitzt,  spitz  oder 
stumpf,  ungestielt  oder  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  grundständigen  und  das  unterste 
oder  die  2  untern  Stengelblätter  ziemlich  gleichgestaltet,  das  oberste  viel  kleiner,  lineal 
oder  verkümmert.  Köpfchenstiele  und  Hüllen  mit  Sternhärchen  und  einfachen  an  der 
Basis  öfter  schwarzen  Haaren ,  dann  mit  kflrzern  schwarzen  drüsentragenden  Borsten 
dichter  oder  dünner  besetzt  bis  zottig,  aber  nicht  weissfilzifj.  manchmal  die  eine  oder  die 
andere  Art  dieses  Ueberzuges  fehlend  oder  die  Hüllen  sogar  ziemlich  kahl. 

H.  Auricula  •  Rraro.  Elench.  p.  232  n.  4.  Jecq.  En.  p.  1*2.  »est  Syo.  p.  430  and  überhaupt 
der  altera  Autoren,  nicht  L.  —  H.  prnenttum  VIII.  Prelis  d  un  voyage  l»ot.  p.  62.  Wimm,  et  Grab 
Fl.  Sites.  III.  p.  206,  Meyer  Fl.  hanov.  p.  329,  Juratzka  In  den  Verhaudl.  des  zool.  bot  Vor.  1857  II. 
p.  537—9.  —  //.  florentinum  r.aud.  Fl.  helvel.  V.  p.  83,  Nägel!  I.e.  p.  107,  Kitt.  Deutscht.  Fl.  II. 
p.  497,  Berlol.  Fl.  llal.  VIII.  p.  465.  —  H.  praealtum  et  piloseltoides  Koch  Svn.  p.  512,  Griseb. 
Hierac.  p.  12—3.  —  M.  florentinum  et  praealtum  Fries  Hierac.  p.  25—6. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Ausläufer  1  — viele,  1"— 1'  lang,  bald  zu  blühenden  Neben- 
stengeln s')ch  aufrichtend,  bald  steril,  wurzelnd  ,  von  der  Mutterpflanze  sich  lostrennend, 
nicht  verholzend  wie  bei  H.  Pilosella  und  H.  Auricula.  Die  bläulichen  Blätter 
manchmal  violett  überlaufen,  etwas  steif,  in  der  Regel  schmal,  bei  2 — 6"  Länge  2—6"' 
breit  oder  gegen  die  Spitze  breiter,  die  der  Ausläufer  viel  kleiner.  Köpfchen  klein. 
4—6"'  im  Durchmesser,  Blumen  citronengelb.  In  der  üppigsten  Entwicklung  der  Stengel 
bis  3'  hoch ,  zahlreiche  ästige  Ausläufer  und  ausläuferartige  Blütenäste  treibend,  bis 
lOOköprig.  Bei  kümmerlichen  Exemplaren  der  Stengel  nur  8"  hoch  und  artuköpfip. 
dem  H.  Auricula  L.  sich  nähernd,  aber  durch  den  Mangel  der  unterirdischen  Auf- 
läufer ,  verhältnissmässig  schmalere  und  längere  Blätter,  kleinere  Köpfchen  und  eine  an- 
dere Tracht  verschieden.    Aendert  ab: 

a.  eflagelle.  Ausläufer  fehlend.  Stengel  und  Blätter  fast  kahl  oder  zerstreut- 
steifhaarig,  seltner  rauhhaarig. 

//.  jrraealtum  V|||.  prec.  t  2  f.  1.  Dletr.  FI.  bornts.  t.  738.  kahle  Formen.  —  H.  fallax 
Reichenb.  Icon  I.  f.  82,  eine  rauhhaarige  Form.  —  H.  florentinum  Allion.  Fl.  pedem.  1.  p  213 
oder//,  piloselloides  VHI.  Bist,  des  pl.  de  Dauph.  III.  L  27  und  Reicbcnb.  Icon.  I.  f.  80-1.  eioe 
zarte  F«rm  mit  kleinen  rispigzusaiumengeatclltcu  Kopfcheu  ,  nach  meiner  Ansirbt  nicht  einmal  eine 
Varietät.  —  H.  cymosum  Jacq.  Misccll.  II.  p.  370,  weil  die  Pflanze  niemals  AusläuTer  treibend  und 
um  Wien  häufig;  angegeben  wird,  was  nur  auf  die  Var.  a  de*  //.  praealtum  passt. 

ß.  flagellare.  Beblätterte  Ausläufer  treibend.  Stengel  ,  Blätter  und  Ausläofcr 
mehr  oder  minder  rauhhaarig,  seltner  kahl. 

H.  Baunini  Schult.  Observ.  p.  164,  Oestr.  Fl.  II.  Ausf.  11.  p.  430.  —  H.  florentinum  Sturm 
H.  39.  —  U.  praealtum  et  obscurum  Reichoob.  Icon.  I.  f.  114—5.  —  H.  glaucescent  Koch  Sja. 

*)  Die  unterirdischen  Wurzelsprossen,  die  manchmal  bei  H.  praealtum  vorkommen,  sind  hiervon 
verschieden.    Vergl.  die  Bemerkung  bei  B.  echündes. 
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p,  514  (bei  Wien),  nicht  B«is.  Prim.  fl.  Oalic.  U.  p.  150,  das  nach  Fries  Hierac.  p  14  und  Griseb. 
Ulerac.  p.  9  EU  //.  Auricula  L.  gehört.  —  H.  colli  mini  Gochn.  Teilt,  do  Cichor.  p.  17  t.  1  and 
Dietr.  Fl.  boruss  t  735  scheinen  mir  der  fehlenden  auterirdischen  Ausläufer  und  der  ranzen  Tracht 
wegen  eher  hierher  als  zu  //.  pratente  zu  gehören.  —  Auch  //.  dubium  Fl.  dan.  t.  1044,  gewöhn- 
lich zu  //.  pratense  cilirt,  wird  in  Fries  llicrac.  p.  29  der  Gruppe  des  //.  praealtum  zugewiesen 
and  scheint  nur  dessen  grossköpMgo  Form  zu  seiu. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  buschigen  Hügeln,  in  liebten  Hainen,  an  Wegen,  Rai- 
nen ,  in  der  Nahe  von  Weinbergen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  untere 
Voralpcnregion  sehr  gemein,  die  Var.  a  jedoch  minder  häufig  und  mehr  an  feuchten 
niedrigen  Stellen ,  z.  B.  in  der  Brigittcnau  ,  auf  der  südöstlichen  Niederung  Wiens.  — 
Mai  bis  Juli  und  oft  im  Herbst  das  zwcitemal.  4 

4-  II.  echioides  Lumnitz.  Natterkopfblättrigos  H.  Wurzelstock  walz- 
lich, knotig,  schief  oder  abgebissen,  mit  langen  Fasern  beseizt,  ohne  Ausläuftr  oder  nur 
beblätterte  aber  keine  unterirdischen  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
sehur'tartig,  sammt  den  Blättern  und  Ausläufern  stcrofönnig-fiaumig  und  nebstbei  dicht- 
steilhaarig,  5 — 12blättrig,  aber  oben  der  verkleinerten  Blätter  wegen  doch  nackt,  an  der 
Spitze  doldentraubig-  oder  rispig-ästig,  10- vielköpfig.  Blätter  trübgrün,  lanzettlich, 
oder  länglich- lanzettlich,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  ungesticlt  oder  in  den  Blattstiel 
verlanfend  ,  die  grundständigen  und  die  untern  Stengelblätter  gleicbgestaltet ,  die  obern 
an  Grostie  sehr  abnehmend,  lineal,  in  Deckblätter  übergehend.  Köpfchenstiele  und  Hüllen 
von  dichten  Sternhärchen  weiss  -  oder  graußlzig  und  zugleich  mit  langen  einfachen  meist 
drüsenlosen  Haaren  dünner  oder  dichter  bestreut  bis  zottig. 

H.  echioidet  Lumnitz.  Fl.  poson.  p.  348,  *  Saut.  Vers.  p.  31,  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Sites.  III. 
p.  215,  Koch  Syn.  p.  514,  Juratzka  in  deo  Verband!,  des  MOL  bot  Ver.  1857  II.  p.  535.  —  //.  cy- 
mosum  B.  echioides  Na  gel  i  I.  e.  p.  109. 

Stengel  8"— 2'  hoch,  öfter  bin-  und  hergebogen.  Beblätterte  Auslaufer  zu  blühen- 
den Nebenstengeln  aufgerichtet,  nicht  wurzelnd.  Blätter  grasgrün,  dabei  in  das  bräun- 
liche, bläuliche  oder  grauliche  ziehend,  die  untern  bei  4 — 6"  Länge  vorn  4—8"'  breit. 
Köpfchen  ziemlich  gross,  '/,—  1"  im  Durchmesser,  Blumen  gold-  bis  orangegclb.  Zwerg- 
exemplare  sind  nur  3  —  6**  hoch  und  arniköpfig.  Manchmal  entwickeln  sich  aus  den 
Ncbcnwurzcln  des  Wurzclstockes  unterirdische  Wurzelsprossen  (im  Sinne  der  Neuern), 
die  jedoch  von  unterirdischen  Ausläufern  (hypokotylischen  Adventivknospen)  wie  sie  bei 
H.  Pilosella,  Auricula,  pratente  und  aurantiacum  vorkommen,  ver- 
schieden sind  (Vergl.  Reichardt  in  d.  Verhandl.  d.  zool.  bot.  Ver.  1857  II.  p.  242  f.  11). 
Bei  H.  praealtum  a.  ef  lageile  findet  derselbe  Vorgang  statt  (Juratzka  eben  da- 
selbst p.  533 — 4).    Acndcrt  ab  : 

ct.  strigosum.  Haare  des  Stengels  und  der  Blätter  ungefähr  1"'  lang,  anliegend 
oder  aufrecht-abstehend.  Köpfchenstiele  und  Hüllen  vorherrschend  filzig,  mit  wenigen 
eingemischten  einfachen  Haaren. 

H.  echioides  W.  et  K.  PI.  rar.  Hang.  I.  t.  85,  Dietr.  Fl.  boruss.  L  736  leine  l  cbergaiigsform 
znr  Var.  ß  ?),  Fries  Hierac.  p.  33. 

ß.  seligerem  ÄocA  1.  c.  Haare  des  Stengels  und  der  Blätter  2  3"'  lang,  weU- 
abstchend.  Köpfchensticle  und  Hüllen  minder  filzig,  dagegen  von  zahlreichem  einfachen 
an  der  Basis  theilweise  schwarzen  Haaren  zottig. 

H.  cymotum  Sprengel  Fl.  b<il.  cd.  I.  L  10  f.  2  nach  Tausch  und  üriseb.  Hierac.  p.  15  u.  21 
-  //.  tetigerum  Tausch  in  der  Flora  lb28  I.  Erg.  Hl.  p.  61.  Fries  Hierac.  p.  32. 

An  trocknen  sonnigen  Stellen,  auf  buschigen  Höhen,  sandigen  Triften  niedriger 
and  hügliger  Gegenden,  vorzugsweise  im  Becken  von  Wien.  Die  Var.  a  am  häufigsten 
im  Marchfelde  bei  Gftnserndorf ,  Siebenbrunn,  Oberweiden,  Marchegg,  Schlosshot ;  im 
Kreise  U.W.  W.  auf  der  Türkenschanze,  am  Kaicnderberg  bei  Mödling.  auf  dem  Brauns- 
berg bei  Hainburg;  im  obern  Donauthale  bei  der  Kremser  Vorstadt  Hohenstein ,  um 
Dürrenstein  und  Weisscnkirchen.  Die  Var.  ß  viel  seltner  unter  der  vorigen,  dann  uuf 
Weiden  am  Himmel  und  Cobenzlbcrg,  am  schönsten  in  den  Jugdremiscn  zwischen  dein 
Matcheggcr  Bahnhofe  und  Brcitenscc.  —  Juni,  Juli.  4 

H.  cinereum  Tausch  in  der  Flora  1819  II.  p.  463,  1828  I.  Erg.  TO.  p.  60—1  (II. 
echioides  y.  grandiflorum  A'orA  Syn.  p.  514)  ist  allem  Anscheine  nach  ein 
Bastard  von  H.  Pilosella  und  H.  echioides,  wurde  aber  hier  noch  nicht  ge- 
funden. 

5.  II.  pratrnfte  lausch.  Wiesen  -  n.    Wurzelstock  waltlich,   knotig,  schief 
oder  abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  unterirdische  kriechende  Ausläufer  und  neben 
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den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blätterbüschel  treibend ,  manchmal  auch  über  der 
Erde  beblätterte  Ausläufer  bildend.  Stengel  aufrecht,  schaftartig,  sammt  den  Bl&ttem 
und  Auslaufern  von  sternförmigen  und  einfachen  kurzem  oder  längern  Haaren  mehr 
oder  weniger  lauhhaarig,  unten  1 — Hblättrig,  seltner  mehrblättrig ,  oben  blattlos,  an  der 
Spitze  doldenförmig  -  oder  doldentraubig-ästip,  10— vielköpfig.  Blätter  grasgrün ,  lau- 
zettlich  bis  länglich-lanzcttlich  oder  keilig,  ganzrandig  oder  schwaehgezähnelt,  spitz  oder 
stumpf,  ungestielt  oder  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  grundständigen  und  das  unterste 
oder  die  2  untern  Stengelblätter  ziemlich  gleichgestaltet,  das  oberste  viel  kleiner,  lan- 
zettlich, lineal  oder  verkümmert.  Köpfchenstiele  und  Hüllen  mit  Sternhärcheu  und  ein- 
fachen an  der  Basis  öfter  schwarzen  Haaren,  dann  mit  kürzern  schwarzen  drüsentragen- 
den Borsten  dünner  oder  dichter  besetzt  bis  seidig-zottig,  aber  nicht  weissßlzig  ,  manch- 
mal die  eine  oder  die  andere  Art  dieses  Uebcrzuges  fehlend. 

H.  nonum  *  Clus.  Bist,  n.  p.  142.  allem  Anscheine  nacb.  —  It.Auricula  Bess.  Priro.  fl.  Galic. 
II.  p.  151,  uiebt  L.  —  //.  Besserianum  Sprengel  Syst.  III.  p.  639.  —  H.  pratense  Titusen  in  der 
Flora  1828  I.  Erp.  Bl.  p.  56,  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Siles.  III.  p.  209,  Koch  S?n.  p.  515,  Kreutzer 
Prodr.  p.  51,  Fries  Hierac.  p.  19,  Juratzka  in  den  Verband),  des  zool  bot.  Ver.  1857  II.  p.  536—9, 
Oictr.  Fl.  boruss.  t.  791  ?  denn  kriechende  Ausläufer  sind  nicht  zu  sehen.  —  H.  cymosum  Ii.  pra- 
tense  Nägeli  L  c.  p.  109.  —  //.  sabinum  Fl.  von  Wien  p.  289 ,  nicht  .Sebast.  et  Maori,  weil  dieses 
keine  Ausläufer  haben  soll,  so  sehr  es  auch  sonst  der  hiesigen  Pflanze  gleicht,  Juratzka  zieht  es  je- 
doch za  //.  praealtum  (s.  weiter  unten).  —  //  collinum  Griscb.  Ilicrac.  p.  10. 

Stengel  1—2'  hoch.  Die  unterirdischen  Ausläufer  faulen  leicht  ab  oder  werden 
bei  dem  Ausgraben  abgerissen,  daher  sie  öfter  zu  fehlen  scheinen,  die  beblätterten  kommen 
nur  manchmal  vor  und  sind  weder  so  zahlreich,  noch  so  lang  wie  bei  H.  praealtum. 
Die  grasgrünen  Blätter  ziemlich  weich,  bald  lanzettlich,  bei  3—  6"  Länge  4 — 10"'  breit, 
bald  länglich-lanzettlich,  fast  länglich-verkehrteiförmig,  bei  6— 8"  Länge  10—15"'  breit, 
die  grundständigen  minder  zahlreich  als  bei  H.  praealtum,  dagegen  die  stengelstän- 
digen höher  hinaufgeschoben  und  grösser  als  bei  diesem.  Die  schwarzen  drüseutragenden 
Haure  der  Köpfchenstiele  und  Hüllen  bald  vorherrschend,  bald  vom  seidig-zuttigen  Ueber- 
znge  verdrängt.  Köpfchen  hier  klein,  4—6"'  im  Durchmesser  (bei  der  böhmischen  Pflanze 
grösser).  Blumen  citronengclb.  Großblättrige  Exemplare  dem  H.  aurantineum, 
schmalblättrige  dem  H  praealtum  sehr  ähnlich,  von  jenem  durch  gelbe  Blumen, 
von  diesem  durch  unterirdische  Ausläufer  verschieden. 

Auf  Wiesen  und  an  grasigen  buschigen  oder  waldigen  Stellen  hügliger  und  ge- 
birgiger Gegenden  bis  in  die  untere  Voralpenregion,  nicht  gemein.  Am  Iiamaseck  bei 
Kaltenleutgeben  ,  auf  dem  Hintern  Föhrenkogcl  des  Geissbcrges  bei  Perchtoldsdorf ,  am 
Grossen  Flössl,  am  Hundskogcl  in  der  Brühl,  im  Wassergesprenge  hinter  Weissenbach, 
bei  der  Ruine  Mödling,  am  Anninger,  Sooser  Lindkogel,  im  Reisthale  hinter  Nass- 
wald (Kalk).  Am  Haglcrsberge  bei  Goyss,  auf  der  Hohenwand  bei  Mautern,  auf  der 
Evangeliwand  bei  Rossatz,  zwischen  Dürrenstein  und  dem  Scheibenhof,  im  Reisertwalde 
bei  Mollands,  um  Plank,  im  Gföhler  Walde  (Schiefer).  In  der  Brigittenau  nur  zufällig, 
im  Theresianum  wohl  nur  verwildert.  —  Mai  bis  Juli.  2j. 

H.  cymoium  der  Autoren ,  von  Vielen  in  2  und  selbst  in  3  Arten  nntergetheilt, 
wächst  (wenigstens  in  seiner  typischen  Gestalt)  hier  nicht.  Es  sieht  dem  H.  pratense 
vollkommen  ähnlich,  ha*,  aber  weder  unterirdische  noch  beblätterte  Ausläufer.  Ob  dieses 
Merkmal  beständig  ist  und  ob  es  daher  hinreicht,  um  eine  Art  zu  begründen,  möchte 
ich  sehr  bezweifeln  ,  da  so  viele  Arten  vorkommen ,  welche  mit  nnd  ohne  kriechende 
Ausläufer  abändern.  Anderseits  nähert  sich  H.  cyraofium  den  dichtbehaarten  Formen 
des  H.  praealtum  a.  eflagelle  oft  dergestalt,  dass  es  sich  nur  mehr  durch  gras- 
grüne verhältnissmässig  grössere  Blätter  und  einen  weichern  kürzern  Ueberzug  unter- 
scheidet, 2  höchst  relative  unzulängliche  Kennzeichen,  die  der  individuellen  Ansicht  eines 
Jeden  vollkommen  freien  Spielraum  lassen.  Man  mag  daher  sagen,  was  man  will, 
genau  genommen,  lassen  sich  H.  praealtum,  cymosum,  pratense  und  selbst 
echioides  speci  fisch  nicht  trennen  und  Niemand  darf  sich  wundern,  wenn  er  Formen 
findet ,  die  er  unter  keiner  dieser  Arten  unterzubringen  vermag.  (Vergl.  auch  Döll 
rhein.  Fl.  p.  523-4,  Meyer  Fl.  hanov.  p.  330,  Näyeli  1.  c.  p.  108—10,  meinen  Aufratz 
in  den  Verhandl.  des  zool.  bot.  Ver.  1851  p.  187  und  Flora  1856  p.  253).  Synoyme  za 
H.  cymosum  sind  : 

//.  cymosum  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1126,  Fl.  dan.  t.  810,  Sturm  II.  39,  Vül.  Prec.  t.  4  f.  2, 
Reichen!),  leon.  I.  f.  34  et  116,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  737,  Fries  Hiernc.  p.  40,  Grisel».  Hierac.  p.  17. 
-  U.  testiert  VIII.  Prec.  t.  4  f.  1,  Koch  Syn.  p.  514.  —  H.  sabinum  Sebast  et  Mauri  Fl.  romana 
t.  6,  Koch  Syn.  p.  516,  Fries  Hierac  p.  42,  Griseh.  Hierac.  p.  16.  —  H.  cymigerum  Reichen!.  Fl. 
germ.  p.  262,  Griseb.  Hierac.  p.  16.  —  M  gtomeratum  Fröl.  in  l)C.  Prodr.  VII.  p.  207,  Fries 
Hierac.  p.  38.  —  H  cymosum  k.  Nestleri  et  C  sabinum  Nägeli  I.  c.  p.  109. 
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§.  3.  Erythrocephala.  Blumen  aus  dem  Safranfarbenen  scharlachroth . 

6.  II.  anrantiacom  Z,.  Rothblühendes  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief  oder  abgebissen,  mit  langen  Fasern  besetzt,  unterirdische  kriechende  Ausläufer 
und  neben  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blättcrbüschel  treibend,  selten  auch 
über  der  Erde  beblätterte  Ausläufer  bildend.  Stengel  aufrecht,  schaftartig,  von  stern- 
förmigen und  langen  einfachen  ÜHaren  sehr  rauhhaarig,  unten  I — 3blättrig,  oben  blatt- 
los, an  der  Spitze  doldentraubig-ästig,  2— vielköpfig  oder  durch  Fehlschlagen  einköpfig. 
Blätter  grasgrün,  eilänglich,  länglich-lanzettlich  oder  keilig,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf, 
ungestielt  oder  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  von  langen  einfachen  Haaren  mehr  oder 
minder  rauhhaarig,  keine  Sternhärchen  eingemischt.  Köpfchen  stiele  und  Hüllen  mit 
Sternhircben .  schwarzen  drüsentragenden  Borsten  und  langen  an  der  Basis  schwarzen 
Haaren  dichtbesetzt. 

//.  aurantiaeum  L.  Spec.  p  801,  »Jacq.  En.  p.  142,  Fl.  nust.  V.  t.  410,  Koch  Syo.  p.  515, 
Fries  Hier«,  p.  23,  Fl.  dun  L  1112,  E.  0.  t.  1469,  Allion.  Fl.  pedera.  t.  14  f.  1,  Sturm  H.  39. 

Stoloncnbildung  wie  bei  H.  pratense,  beblätterte  Ausläufer  jedoch  selten  und 
meistens  nur  bei  kultivirten  Pflanzen  vorhanden.  Stengel  % — 1*/,'  hoch.  Blätter  gross, 
weich,  die  grundständigen  bei  3-6"  Länge  '/,  —  1'/,"  breit.  Köpfchen  ziemlich  gross, 
%—V  im  Durchmesser,  Hüllen  schwärzlich,  Blumen  aus  dem  Safranfarbenen  scharlach- 
roth. In  Gärten,  in  welchen  diese  Art  als  Zierpflanze  gezogen  wird,  viel  stärker  und 
üppiger.  Hierher  gehörige  Bastarde,  deren  Nagelt  1.  c.  p.  110  —  11  und  116-19  er- 
wähnt,  habe  ich  im  Gebiete  dieser  Flora  nicht  gefunden. 

Auf  Wiesen  und  an  buschigen  Stellen  der  Voralpen  (3000  —  4500')  selten  auf 
Kalk,  häufig  auf  kristallinischem  Schiefer.  Auf  dem  Schwarzcnberge  am  Gans,  auf  dem 
Alpl  und  dem  Waxricgel  des  Schneeberges  (Kalk)  ,  auf  allen  Subalpinen  des  Wechsels 
vom  Saurücken  und  Kampstein  bis  zum  Möselberg  (Schiefer).  —  Juli,  August.  4 

II.  Rotte.  PullUOIiaroidea.  Ausläufer  fehlend  (nur  bei  II  s  t  a- 
ticefolium  der  Wurzelstock  tief  unter  der  Erde  kriechend).  Grundständige 
Mütter  bis  über  die  Fruchtreife  bleibend.  Stengel  blattlos  bis  vielblättrig.  Köpf- 
chen gross,  1—2"  im  Durchmesser.     Achenen  l^—l2/^"  lang. 

§.  1.  Glabrescentia.  Stengel  und  Blätter  kahl,  höchstens  der  Stengel 
stellenweise  fein-sternhaarig  oder  die  Blätter  an  der  Basis  bärlig-gewimpert  oder 
rückwärts  mit  sternförmigen  oder  einfachen  Haaren  spärlich  bestreut.  Köpfchen- 
ftiele  und  Hüllen  graumehlig  oder  fast  kahl. 

7.  H.  8taticerolium  VÜU  Grasnelkenblättriges  H.  Wurzelstock  siiel- 
ntnd,  ästig,  tief  unter  der  Erde  wagrecht  kriechend,  aufsteigende  oder  aufrechte  oft  mehr- 
teilige Aeste  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos  oder  einblättrig,  einköpfig 
oder  in  2— 3  verlängerte  einköpfige  Aeste  gabelspaltig-getbeilt,  kahl  oder  stellenweise 
mit  feinen  Sterubärchen  bestreut.  Blätter  lineal  oder  lineal-lanzcttlieh,  ganzrandig  oder 
entfernt-gezähnt,  spitz  oder  stunipflich,  kahl,  ungewimpert,  höchstens  in  der  Jugend  etwas 
Hockig,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel  verlaufend,  das  6tengelständige  sitzend,  viel 
kleiner,  scbmallineal,  borstlich  oder  fehlend.  Hüllen  von  feinen  Sternhärchen  graumehlig. 
Kopfchenstiele  unter  der  Hülle  verdickt,  borstlich-beschuppt. 

//.  statierfolium  Vill.  Proip.  (1779)  p.  35,  Bist,  des  pL  de  Dauph.  III.  p.  116  f.  27,  Allion. 
Fl.  pedera.  L  81  f.  2  (1785),  «Host  Sja.  p.  431,  DC.  Prodr.  VII.  p.  218,  Kocb  Syn.  p.  517,  Fries 
Hierae.  p.  78,  Sturm  II.  28,  Tratt.  Oestr.  Fl.  I.  t  96.  —  ChlorocrejHs  statieifolia  Griseb.  Hierac.p.  75. 

Die  vom  kriechenden  leicht  zerreissbaren  Wnrzelstocke  aufwärts  steigenden  Aeste 
bis  '/,*  lang,  oft  einer  spindligen  Wurzel  ähnlich.  Stengel  '/,— 1*  hoch.  Blätter  bläu- 
lichgrün, dicklich,  schmal,  nur  1—3'"  breit.  Köpfchen  gross  Y%— V*  im  Durchmesser, 
Blnmen  hellgelb,  getrocknet  grün.  Aendert  von  allen  Arten  dieser  Gattung  am  wenig- 
»ten  sb. 

An  sandigen  Stellen,  im  Felsenschutte,  in  Steinbrüchen  und  im  Geröllc  der  Berg- 
bäche niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  meist  truppenweise  und  vorherrschend  auf 
Kalk.  Auf  den  Vorhügeln  des  Kahlengebirges  bei  Kaltenleutgeben ,  Mödling  ,  in  der 
Hinterbrühl,  häufig  am  Kalvarienberg  bei  Baden  und  im  Sande  der  Schwechat  durch 
das  Helenenthal  bis  Leesdorf  herab,  im  Felsenschutte  des  Gösings  gegen  das  Sirning- 
thal,  auf  der  Gansleiten,  am  Semmering,  in  der  Prein  ;  in  grosser  Menge  am  Damm  der 
Eilenbahn  von  Kottingbrunn  bis  Gloggnitz  und  im  Gerölle  der  Schwarza  ,  an  Wald- 
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rändern  bei  Sebenstein.  In  den  2  obern  Kreisen  im  Kies  der  Traisen  bis  Herzogen, 
bürg  herab,  im  Pculenthalc  oberhalb  Schcibbg,  in  der  Grünau  bei  Maria-Zell;  im  obern 
Donanthale  auf  Schiefer  und  dessen  tertiären  Auflagerungen  bei  Obriuberg,  Wölbling, 
Palt  nächst  Mautern,  Strass  nächst  Langenlois,  Imbach  an  der  Krems,  Laach  am  Jauer- 
ling.  Auf  den  Donau -Inseln  und  namentlich  in  der  Brigittenau  (Host  Fl  austr.  II. 
p.  409,  Doli.  En.  p.  80),  wohl  nur  ein  vorübergehender  Zufall.  —  Juni,  Juli.  4 

8.  H.  saxalilt  Jacq.  Felsen- H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
senkrecht,  abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
1— vielblättrig  oder  blattlos,  cinköpfig  oder  in  einige  einköpfige  Aeste  gabclspaltig-gc- 
theilt  bis  rispig-ästig  und  vielköpfig,  kahl  oder  stellenweise  mit  feinen  Sternhärchen  be- 
streut  Blätter  lineal  bis  länglich-lanzettlich,  ganzrandig,  geschweift  oder  gezähnt,  spitz 
oder  zugespitzt ,  kahl,  höchstens  rückwärts  mit  sternförmigen  oder  einfachen  Haaren 
spärlich  bestreut,  grundständige  Blätter  in  den  Blattstiel  verlaufend,  an  der  Basis  von 
langen  wolligen  Haaren  mehr  oder  minder  bärtig-gewimpert ,  die  stengclständigcn  sitzend, 
an  Grösse  »11  mal  ig  abnehmend  ,  in  Deckblätter  übergehend  oder  fehlend.  Hüllen  mit 
feinen  Sternhärchen  bestreut,  mitunter  einige  einfache  an  der  Basis  theilweise  schwarze 
Haare  eingemischt,  im  Ganzen  aber  ziemlich  kahl.  Köpfchenstiele  unter  der  Hülle  etwa» 
verdickt,  borstlich-bcschuppt 

II  saxatile.  ISachtr.  zur  Fl.  von  Wien  p.  176.  vcrgl.  auch  Hausm.  Fl.  v.  Tirol  I.  p.  535  die 
Hcmerkung  zu  n.  1131.  Jacquin  begriff  unter  seiuem  //.  saxatile  in  den  Ohscrv.  II.  p.  30  t.  50  höbe 
und  niedrige,  schmal-  und  brpitbl ätlriiro  Formen  d.  i.  die  unten  stehenden  Var.  ß  und  y,  doch 
schied  er  davon  die  Var.  a  (ff.  porrifolium  L.)  als  Art.  Derselben  Ansicht  war  Koch  In  der  Syn. 
ed.  I.  p.  451,  so  wie  auch  Fries  //  saxatile  Jacq.  Obierv.  et  Icon  und  //.  gtaueum  Allin ni  für 
nicht  verschieden  halt  (Hierac.  p.  82—3).  —  H.  saxatile  Vill.  iiist.  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  118  1. 
29  ist  eine  andere  Pflanze,  aber  viel  spater  aufgestellt,  es  muss  also  der  Villars  sehe  und  nicht  der 
Jacquin'scbe  Name  geändert  werden. 

Blätter  steif,  bläulichgrün,  manchmal  röthlich  überlaufen.  Köpfchen  1—2"  im 
Durchmesser,  Blumen  hellgelb,  im  Trocknen  nicht  grün.    Aendert  ab  i 

tt.  porrifolium.  Stengel  —  1  V,*  hoch,  in  der  Regel  vielblättrig  und  vielköpfig. 
Blätter  lineal  oder  lineal-lanzcttlich,  sehr  schmal,  V, — 3"'  breit,  ganzrandig,  kahl,  selbst 
die  grundständigen  nur  schwachgewimpert.  Geht  durch  die  Zucht  aus  Samen  in  die  fol- 
gende Var.  über  (Koch  Syn.  ed.  I.  p.  451  n.  16). 

//.  porrifolium  *  l.  Spec.  ed.  I.  p.  802,  Jacq.  En.  p.  143  I.  6,  Fl.  ausL  III.  t  286,  OC. 
Prodr.  VI.  p.  220,  Koch  Syn.  ed.  II.  p.  517  var.  «,  Fries  Hierac.  p.  79,  f.riseb.  Ilicrac.  p.  7*,  Sturm 
B.  39,  TratL  Oestr.  Fl.  U.  t  98. 

ß.  angustifolium.  Stengel  '/,— 1'  hoch,  1—  mchrköpfig,  blattlos  oder  1— mehr- 
blättrig, aber  der  kleinen  Blätter  wegen  fast  nackt.  Blätter  mit  Ausnahme  der  Wim- 
pern gewöhnlich  kahl,  die  grundständigen  lineal-lanzettlich  oder  lanzettlich,  3 — 6"*  breit, 
ganzrandig  oder  sehwachgezähnt,  die  stengelstängigen  viel  kleiner,  schmäler,  die  obersten 
boratlich.  Dem  H.  s  t a  ti  c e  fo  I  i  um ,  in  dessen  Gesellschaft  es  öfter  wächst,  sehr  ähn- 
lich, aber  durch  die  an  der  Basis  bärtig-gewiraperten  Blätter,  eine  etwas  spätere  Blüte- 
zeit und  vorzüglich  durch  den  ganz  anders  gestalteten  nicht  kriechenden  Wurzelstock 
deutlich  verschieden.   Auch  mit  H.  murorum  var.  ß  n.  2  (Seite  440)  nahe  verwandt. 

ff.  porrifolii  varietas  L.  spec.  ed.  II.  p.   1128,  allem  Anscheine  nach.    —    II.  saxatile 
•Jaeq.  Icon.  I.  t.  163,  Slurm  H.  39.   -   H.  glaueum  Allion.  Fl.  pedem.  t.  28  f.  3  et  t.  81  f.  1  (des 
kralligen  Wacht*  und  der  ziemlich  breiten  Itlatter  wegen  Uebcrgangsformcn    zur  Var.   y) ,  DC. 
I'rodr.  VII.  p.  219.  —  ff.  Wildenoitü  Moon.  Essai  sur  Hierac.  p.  1*,  Grlseb.  Hierac.  p.  74.  —  » 
porrifolium  var.  ß  et  II.  glaueum  Koch  Syn.  ed.  II.  p.  517 

y.  latifolium.  Stengel  1 7a- 3'  hoch ,  3— vielblättrig  ,  3— vielköpfig.  Blätter  mit 
Ausnahme  der  Wimpern  kahl  oder  rückwärts  mit  sternförmigen  oder  einfachen  Haaren 
spärlich  bestreut,  entfernt-  oder  buchtig  -  gezähnt ,  die  grundständigen  und  die  untern 
S  •  'iigelblättcr  länglich-  aniettlicb,  r/t— 1 '/,"  breit,  die  obern  lanzettlich,  kleiner,  schmäler 
sehwäeher  gezähnt.  Hüllen,  die  bei  den  2  vorigen  Varietäten  schwacb-graumehlig  oder  fast 
kahl  sind,  stärker  behaart,  öfter  einfache  an  der  Basis  mitunter  schwarze  Haare  einge- 
mischt. Geht  einerseits  vielfach  in  die  Var.  ß  über,  nähert  sich  aber  auch  anderseits 
dem  II.  murorum  y.  p  o  1  y  p  h  y  1  I  u  m  und  scheint  in  dasselbe  überzugehen. 

ff.  saxatile  *J;icq  Observ.  II.  t.  50  (die  Abbildung  zeigt  einen  2'  hohen  12biättrigen  St.n- 
gel  und  — 1"  breite  Itlatter),  DC.  Prodr.  VII.  p.  220,  Grlseb.  Riem.  p.  7L  —  U.  bupleuroHe* 
Gmel.  Fl.  badMU.HI.  p.  317  t.  2.  Koch  Syn.  ed.  II.  p.  518,  Doli.  En.  p.  80,  Fries  Hierac.  p.  80  (Verzl. 
auch  Monl/i  Fl  der  Schweiz  p.  '»22—3).  —  H.  porrifolium  var.  y  Koch  Syn.  cd  II.  p.  517. 

Aul  Felsen  und  im  Felscuschutto  «1er  Kalkgebirge.  Die  Var.  a  gemein  in  sub- 
alpinen  Gegenden  bis  in  die  untere  Krummholzregiun,  mit  den  Alpenbächen  auch  in  die 
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Ebene  herabsteigend,  wie  im  Sande  der  Schwarza  bei  Neunkirchen  nnd  der  Enns  bei 
Steir.  Die  Var.  ß  in  der  Borgregion  häufiger  als  auf  Voralpen  ,  arn  zahlreichstem  auf 
den  Abfallen  des  Kahlengcbirgcs  gegen  das  Wiener  Bocken  von  Perchtoldsdorf  bis  nuf 
die  Kalkconglomerate  bei  Neunkirchen,  dann  auf  den  Kalkberccn  der  Grauwackenzone. 
Die  Var.  y  mit  der  Var.  ß  aber  seltner,  am  Geissberg,  auf  Felsen  bei  Mödling  (Jac- 
t/uins  Standort) ,  am  Eisernen  Thor  bei  Baden  ,  am  häufigsten  bei  Gutenstein  ,  Stixen- 
atein,  Kranichberg  nnd  Sebcnstein.  —  Ende  Juni  bis  August.  4 

§.  2.  Pilo  sa.  Stengel,  Blätter  und  Hüllen  flaumig ,  rauhhaarig ,  zottig 
txler  drüsig- klebrig ,  ausnahmsweise  der  untere  Theil  des  Stengels  und  die  untern 
Jilätter  kahl,  aber  dann  die  KöpfchenslieU  und  Hüllen  sehr  zottig. 

9.  H.  vlllostim  Jacq.  Zottiges  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  ]— mehrblättrig  oder  blatt- 
los, einfach  nnd  einköpfig  oder  in  2  —  5  cinköpfige  Aestc  gabelspaltig-gctheilt,  so  wie 
die  Köpfchenstiele  und  Hüllen  sternförmig-behaart  nnd  nebstbei  von  einfachen  weissen  an 
der  Basis  meist  schwarzen  Haaren  zottig  oder  rauhhaarig  oder  unten  kahl ,  drüsentra- 
(jrnder  Ueberzug  fehlend.  Blätter  grau  -  oder  bläulichgrün,  matt,  spitz  oder  zugespitzt, 
wellig,  ganzrnndig  oder  seiebtgezähnt,  beiderseits  oder  nur  am  Rande  zottig  oder  rauh- 
haarig, oder  die  untern  kahl,  die  grundständigen  und  die  untersten  stengclständigen 
langlich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  manchmal  elliptisch  oder  keilig,  ungestielt  oder  in 
einen  mehr  oder  minder  deutlichen  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  Stengelblatter  bald 
eiförmig  oder  eilanzettlich,  mit  gerundeter  oder  fast  herzförmiger  Basis  sitzend  ,  bald 
lanzettiieb  und  nach  dem  Grundo  verschmälert ,  seltner  alle  Stengelblätter  fehlend. 
Saum  der  Zongenblüten  kahl,  mitunter  auch  zerstreut-behaart  oder  gewimpert. 

ff.  alpinum  V.  »Clut.  stirp.  Pann.  p.  6*2—3,  ff.  quin  tum  vülosum  Bist.  II.  p.  141  — 
II  rittotum  Jacq.  Eo.  p.  142,  271,  U  Spec.  ed.  II.  p.  1130,  DC.  Prodr.  VII.  p.  228,  Vis.  Fl.  dalm. 
II.  p  12*. 

Köpfchen  sehr  gross,  1'/,  — 2"  im  Durchmesser,  Blumen  hellgelb.  Frölich  und 
nach  ihm  fast  alle  neuere  Autoren  unterscheiden  II.  vi  1  los  um  von  H.  alpinum 
rorsöglich  dadurch ,  dass  sie  jenem  einen  kahlen ,  diesem  einen  gewimperten  Saum  der 
Zungenblüten  zuschreiben.  Allein  einerseits  kommen  spärlich  behaarte  Zungenblüten 
bei  II.  villosum  gar  nicht  selten  vor,  und  auf  dem  Dürnstcin  fand  Juratzka  und  ich 
auf  der  Raxalpe  sogar  Exemplare  mit  dicht  gewimperten  Zungenblüten  ,  anderseits  sind 
diese  bei  H.  alpinum  besonders  bei  der  Var.  ß  manchmal  sehr  schwachbehaart  nnd 
»elbst  ganz  kahl   (Vergl   auch  Hamm.  Fl.  v.  Tirol  III.  p.  1453  n.  1 138). 

ct.  genuinum.  Stengel  meist  '/,  1'  hoch  und  mehrblättrig,  l--5köpfig,  oben  so 
wie  die  Hallen  von  2  —  3"'  langen  Haaren  sehr  zottig,  in  einen  weissen  oder  grauen 
fast  seidigen  Pelz  gehüllt.  Auch  die  untern  Blätter  zottig.  Obere  Stcngelblätter  mit 
gerundeter  oder  fast  herzförmiger  Basis  sitzend,  bald  gru.-s,  I  2"  lang,  — 1"  breit, 
bald  klein,  ■/,»  lang  und  nur  an  der  Basis  3'"  breit,  nllmälig  in  die  Var.  y  über- 
gehend. 

ff.  villoium  Jacq.  Fl.  austr.  I.  t.  87,  Sturm  H.  37,  Rocliol  PI.  Kaoit.  t  29  f.  60,  Koch  Sf  o. 
r.  519.  Fries  Hicrac.  p.  50,  Griseb.  Ilierac.  p.  66.  —  ff.  flexuonum  W.  et  K.  PI.  rar  Hunp;.  III.  p. 
231  t.  209,  eioe  Ccbers/auf  sform  zur  Var.  ß. 

ß.  glabratum.  Oberer  Theil  des  Stengels  sammt  den  Hüllen  zottig  wie  bei  der 
Var.  o,  die  grossere  untere  Hälfte  mit  den  Blättern  kabl  oder  doch  grösstcntheils  kahl. 
Blätter  entschiedner  bläulich,  steifer,  schmaler,  sonst  nllcs  wie  bei  der  vorigen  Va- 
rietät. 

ff.  glabratum  Hoppe  In  Wind.  Spec.  III.  p.  1562,  Sturm  II.  37,  Koch  Syo.  p.  518,  Fries 
Ilierac  p  *9,  Griseb.  Uierac.  p.  68. 

•/.  aphyllum.  Stengel  3  —  6"  hoch,  blattlos  oder  höchstens  einblättrig,  einköpfig. 
Stengelblatt  klein,  lanzettlich,  3— Ii"'  lang,  1  3"'  breit,  mit  verschmälerter  Basis 
Mtzend,  öfter  verkümmert.  Behaarung  wie  bei  der  Var.  a.  (Vergl.  auch  die  Bemer- 
kung bei  H.  alpinum  var.  a  Seite  438—9.) 

ff.  alpinum  Allioa.  Fl.  pe4em.  t.  1*  f.  2?  Sturm  II.  37,  nicht  L.  —  ff.  piliferum  Hoppe 
H  eiMcc.  1799,  Frie»  Hterac.  p.  49,  Griseb.  Ilierac.  p.  65.  —  .  Schraderi  Schleich.  Cent-  exsicc. 
»  82  nach  DC.  Fl.  frane.  IV.  p.  20,  Prodr.  VII.  p.  227,  Koch  Syo.  p.  519. 

6*.  anomal  um.  Stengel  5  —  10"  hoch,  1  —  5blättrig,  1  —  Sköpfig.  Stengelblatter 
lantettlich,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  nach  oben  an  Grösse  sehr  abnehmend,  oft 
verkümmert.    Behaarung  im  allgemeinen  schwächer  und  kürzer,  besonders  der  obere 
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Theil  de«  Stengels  so  wie  die  Hüllen ,  welche  bei  den  vorigen  Varietäten  am  zottigsten 
sind,  nnr  rauhhaarig,  Haare  ungefähr  1"'  lang,  einige  auch  kürzer,  andere  langer.  Hierin 
dem  H.  murorum  var.  ß  sich  nähernd,  durch  die  grossen  Köpfchen  nnd  den  Mangel 
drüsentragender  Borsten  nnr  schwach  verschieden  nnd  mittelst  einer  Reihe  hybrider  For- 
men in  dasselbe  übergehend  oder,  obschon  es  häufig  vorkömmt,  vielleicht  selbst  ein 
Bastard. 

ff.  pilosum  •  Saater  in  der  Flor«  184*  II  p.  816.  Fries  hat  zwar  die  Sauter'scbe  Pflanze 
für  seia  U  anglicum  erklart  (Flora  1851  I.  p.  50) ,  «Heia  den  von  Sauter  mir  gefälligst  mitgetbeil. 
ten  Exemplaren  fehlen  die  iu  Fries  Uierac.  p.  93  —  4  als  wesentlich  hervorgehobenen  Merkmale.  — 
//.  piiosum  Oriseb.  Hierac.  p.  30  scheint  ansere  Pflanze  zu  sein ,  wohin  aber  //  piiotum  Schleich 
CttaL  pl.  Hclvet.  1815  p.  11  gebort,  ist  nach  DC.  Prodr.  VII.  p.  229  zweifelhaft,  in  Monnicr  Essai sur 
Hierac.  p.  58  wird  et  für  eine  Varietät  von  ff.  villosum  erklärt  —  ff.  dentatum  Hoppe  in  Sturm 
II.  39,  Koch  Srn.  p.  518,  Fries  Hierac.  p.  53  stimmt  in  der  Abbildung  uud  Beschreibung  mit  der 
hiesigen  Pflanze  ziemlich  übcrein,  auch  nennt  Hoppe  den  Ueberzug  nur  ..behaart'4,  während  er  sich  bei 
//.  villosum  (Var.  a)  des  Ausdruckes  ,. zottig4'  und  .,sehr  zottig"  bedient.  —  H.  tericatum  Fröl. 
Mauascr.   und  DolL  En.  p.  80  Ist  nach  Griseb.  Hierac.  p.  67  mit  ff  drntatum  synonym. 

Auf  Triften,  in  Felsenspalten  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen 
und  der  benachbarten  Voralpen  (3 — 6000'),  seltner  in  subalpine  Thäler  herabsteigend. 
Die  Var.  a  und  ß  gemein  und  meistens  beide  neben  einander.  Die  Var.  y  auf  hohen 
Alpengipfeln  einzeln  und  selten  ,  am  Schneeberg,  Raxalpe,  Octscher,  Dürnstein,  Scheib- 
lingstein. Die  Var.  d  mehr  in  der  Voralpenregion,  stellenweise  häufig,  am  Schlangen- 
weg der  Raxalpe,  am  Fuss  des  Grossen  Zellerhutes  {Erdinger),  auf  den  Abfallen  des 
Dürnsteins  vom  obern  Lunzer  See  abwärts  (Sauter,  Juratzka).  —  Juli,  August.  4 

H.  rillOMO-murorum  Neür.  in  den  Verhandl.  des  zool.  bot.  Ver.  1851  p.  123. 
Bastard.  Stengel  3 — 10"  hoch,  blattlos  oder  einblättrig,  1—  3köpfig.  Blätter  elliptisch 
oder  lause ttlich  ,  manchmal  trübpurpurn-gefleckt,  besonders  an  der  Basis  buohtig  -  oder 
cingeschnitten-gezähnt ,  in  den  Blattstiel  zugespitzt  oder  abgerundet  und  fast  spiessför 
mig;  bierin  dem  H.  murorum  ähnlich.  Die  Behaarung  in  allen  Theilen  zottig  wie 
bei  H.  vi  11  os  um  var.  u.  manchmal  nur  rauhhaarig  und  so  in  H.  murorum  zu- 
rückschlagend. —  Einzeln  unter  den  Stammeltern,  am  Wassersteig  und  im  Krummbsch- 
graben  des  Schneeberges  ,  am  Schlangenwege  der  Raxalpe  ,  auf  dem  Dürnstein,  Scheib- 
lingstein. 

ff.  ineiium  Hoppe  in  Sturm  B.  39,  Koch  Sy n.  p.  523  der  Abbildung  und  Beschreibung  nach. 
.»Während  die  Blätter  den  Bau  von  ff.  murorum  aussprechen  ,  kömmt  die  Blüte  mit  U.  aipinum 
ubereiu"  Hoppe  I.  c.  Nun  ist  aber  ff.  aipinum  Hoppe  nicht  die  gleichnamige  Pflanze  Linnes,  son- 
dern gebort  zu  ff.  villotum  var.  y. 

10.  H-  Aipinum  L  Alpen- H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  ab- 
gebissen, mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  blattlos  oder  1 — mehrblättrig, 
einfach  und  einköpfig  oder  in  2  —  3  einköpfige  Acste  gabclspaltig-  getheilt ,  so  wie  die 
Köpfchenstiele  und  Hüllen  sternförmig-behaart  und  nebstbei  von  einfachen  weissen  an  der 
Basis  meist  schwarzen  Haaren  zottig  oder  rauhhaarig,  oberwärts  schwarze  theilweise  drü- 
sentragende Borsten  mehr  oder  minder  häufig  eingemischt  und  den  zottigen  Ucberzug  mehr 
oder  minder  verdrängend.  Blätter  grasgrün,  etwas  glänzend,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt, 
wellig,  ganzrandig  oder  seichtgezähnt,  zottig  oder  rauhhaarig,  die  obersten  auch  drüsig- 
borstlich,  die  grundständigen  vorherrschend  keilig  oder  fast  spatlig,  einige  auch  lanzettlich, 
meistens  in  einen  deutlichen  Blattstiel  verlaufend,  die  stengelständigen  kleiner,  lanzett- 
lich, lineal  oder  schuppenförmig ,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend  oder  beinahe  gestielt 
oder  fehlend.    Saum  der  Zungenblüten  gewimpert,  zerstreut-behaart  oder  kahl. 

ff.  aipinum  L.  Spec.  p.  800,  •  Schult.  Oestr.  FL  II.  Ausg.  II.  p.  427,  Wimm,  et  Grab.  FL 
siles.  III.  p.  177,  DC  Prodr.  VII.  p.  208,  äoeb  Syu.  p.  525  ,  Fries  Uierac.  p.  69,  Gnstb 
Hierac.  p.  28. 

Köpfchen  gross,  1  —  2"  im  Durchmesser,  Blumen  hellgelb.  Veränderlich  wie  die 
vorige  Art. 

o.  poliocephalom.  Stengel  3  —  6"  hoch,  einköpfig,  blattlos  oder  1 — 3blättrig, 
sammt  den  Hüllen  und  Blättern  zottig,  die  schwarzen  drüsentragenden  Borsten  nur  spär- 
lich eingemischt  oder  von  den  viel  längern  weissen  Haaren  verdeckt,  Hüllen  daher  von 
granlicher  Farbe.  Die  echt  typische  Form  dieser  Varietät,  so  wie  sie  auf  den  Central- 
alpcn  vorkommt,  mit  niedrigem  nur  2 — 4"  hohen  Stengel  und  dichtweisszottigen  Hüllen 
wächst  hier  nicht,  bei  der  hiesigen  Pflanze  nehmen  die  Hüllen  meistens  schon  den 
schwärzlichen  Anstrich  der  folgenden  Varietät  (d.  i.  der  sudetischen  Form)  an.  Von 
II.  v  i  1 1  o  s  u  m  var.  u  et  ß  durch  die  fehlenden  oder  die  lansettlichen  gegen  die  Basis» 
starkverschmälerten  Stengelblättcr  (die  bei  obigen  Varietäten  eiförmig  oder  ei  hm  zeitlich 
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lind  and  mit  gerandeter  oder  fast  herzförmiger  Basis  sitzen),  Ton  H.  v i  1 1  o  ■  u  m  rar.  y 
dagegen  nur  durch  die  grasgrüne  Farbe  der  Blätter  nnd  da«  Vorhandensein  drüsentra- 
gender  Borsten  freilich  sehr  schwach  verschieden  and  mittelst  des  (hier  nicht  vorkommen- 
den) H.  glandaiifcrum  Hoppe  in  Sturm  H.  39  in  dasselbe  offenbar  übergehend. 
IL  villosnm  scheint  mir  daher  die  Kalk-  und  H.  alpinem  die  Schieferform  Einer 
Art  zn  sein  ,  so  dass  zuletzt  die  geognostische  Unterlage  das  wichtigste  Behelf  zu  Er- 
kennung beider  Arten  abgibt. 

pumüum  yoppc  in  Wtlld.  Sptc.  III.  p.  1562,  Sturm  H.  37.  —  H.  alpinum  E.  B.  t.  1110, 
tioe  Cebcrgaof  »form  znr  Var.  ß. 

ß.  melanocephalum.  Stengel  %— V  hoch,  1 — 3köpfig,  1  -  mehrblättrig,  Blätter 
grosser,  die  einfachen  weissen  Haare  kürzer,  dünner  aufgetragen,  die  schwarzen  Bor- 
sten dagegen  besonders  am  obern  Theile  der  Pflanze  reichlicher  vorhanden  und  den  zot- 
tigen Ueberzug  mehr  oder  weniger  manchmal  auch  ganz  verdrängend.  Köpfchenstiele 
nnd  Hüllen  daher  von  schwärzlicher  Farbe.  Geht  vielfach  in  die  vorige  Varietät  über, 
tl:e*»t  aber  auch  mittelst  hybrider  Bildungen  mit  subalpinen  Formen  des  H.  m  u  r  o  r  u  m 
zusammen.  Von  allen  Varietäten  des  H.  villosnm  weicht  es  dagegen  der  kurzhaa- 
rigen schwarzdrüsigen  Hüllen  wegen  auffallend  ab. 

H  alpinum  Fl.  dan.  t.  27,  St.  Bot.  t.  644,  Dietr.  Fl.  borass.  t.  644. 

Aaf  Wiesen  und  Triften  der  Alpen  und  der  angrenzenden  höhern  Voralpen 
(4500  -  5500')  aber  nur  auf  kristallinischem  Schiefer.  Beide  Varietäten  in  grosser  Menge 
aof  dem  Umschoss ,  Hochwechsel,  Kampstein  und  der  Vorauer- Alpe.  —  Juli,  Au- 
gust. 2t 

H.  aipino  -  murorum  Neilr.  in  den  Verhandl.  des  zool  bot.  Vor.  1851.  p.  124. 
Ein  schwer  zu  beschreibender  Bastard,  da  er  die  Var.  ß  des  H.  alpinum  in  den  sanf- 
testen Uebergängen  allmälig  mit  H.  murorum  verbindet,  so  dass  Meyer  in  der  Fl. 
hanor.  p.  331  H.  alpinum  nur  für  eine  Alpenform  des  H.  murorum  hält.  Stengel 
%—V  hoch,  l— Sblättrig,  1— 5köpfig.  Grundständige  Blätter  elliptisch  oder  länglich- 
lanzettlich,  manchmal  trübpurpurn  gefleckt ,  besonders  an  der  Basis  buchtig-  oder  ein- 
geschnitten-gezähnt,  in  den  Blattstiel  zugespitzt  oder  abgerundet  und  fast  spiessförmig, 
hierin  dem  H.  murorum  ähnlich.  Stengelblätter  lanzettlich ,  viel  kleiner.  Köpfchen 
gross  und  Hüllen  schwarzdrüsig-rauhharig  wie  bei  H.  alpinum.  —  Auf  den  höhern 
Kappen  des  Wechsels,  aber  weder  so  häufig  noch  in  so  scharfen  Formen  ausgedrückt 
wie  auf  den  Sudeten.    Folgende  Synonyme  scheinen  mir  hierher  zu  gehören : 

U.  nigreseens  W.lld.  Hort.  btrol.  t.  10.  -  )!.  Halleri  Hoppe  in  Sturm  H.  39.  —  //.  mu- 
rorum b  Simplex  ftocbel  PI.  Banal,  t  29  f.  5S.  —  U.  alpinum  rar.  y  et  f  *ocb  Syn.  p.  526. 

II.  II.  Hiarornm  L.  Maaer-H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  ab- 
gebissen, mit  dicklichen  Fasern  besetzt  Stengel  aufrecht,  blattlos  oder  1— vielblättrig, 
doldentraubig-ästig  und  vielköpfig  oder  in  einige  einköpfige  Aeste  gabclspaltig-getheilt, 
selten  einköpfig,  oben  so  wie  die  Köpfchenstiele  und  Hüllen  von  feinen  Sternhärchen  flau- 
mitj  oder  ßlzig  oder  von  nehstbei  eingemischten  einfachen  längern  weissen  oder  schwärzlichen 
drüsntlostn  und  drüsentragenden  Haaren  kurzhaarig,  unten  meist  länger  behaart.  Blätter 
oval  bis  schmallanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  seltner  stumpf,  tiefer  oder  seichter  ge- 
zahnt oder  ganzrandig,  an  der  Basis  herzförmig,  abgerundet  oder  in  den  Blattstiel  zuge- 
*pitzt ,  sternförmig-flaumig,  zerstreut-behaart  oder  besonders  die  Blattstiele  zottig,  die 
grundständigen  gestielt,  die  stengelständigen  kürzer  gestielt  oder  mit  verschmälerter  Basis 
sitzend,  Öfter  sehr  verkleinert  oder  fehlend.    Saum  der  Zungenblüten  kahl. 

H.  murorum  L  Spec.  p.  802.  •  Jac*j.  En.  p.  143,  Poll.  Hiit.  pl.  Palat.  II.  p.  391.  r.aud.  Fl. 
»«•»et.  V.  p.  101.  Spach  Hiit.  nat.  X.  p.  50,  Meyer  PI  banov.  p.  330,  UAII  rheln.  Fl.  p.  526,  Pelerni. 
drr  Hora  IM*  II.  p.  479.  —  //.  vulgatum  Com.  et  Germ.  Fl.  de  Par.  II.  p.  442. 

Blätter  gras  -  oder  bläulichgrün ,  öfter  röthlicb  oder  violett  überlaufen  oder  trüb- 
porpura  gefleckt  und  gesprenkelt,  bald  glcichgcstaltet,  bald  verschiedene  Formen  anf  der- 
selben Pflanze.  Köpfchen  1'/,— 2"  im  Durchmesser,  Blumen  sattgelb,  auf  Alpen  dunkler. 
Kine  höchst  veränderliche  Art,  manchmal  von  H.  saxatile  und  H.  alpinum  kaum 
»u  unterscheiden,  wenn  auch  diesen  in  den  meisten  Fällen  wenig  ähnlich,  von  der  Mehr- 
«hl  der  Autoren  in  viele  Arten  geschieden,  nach  meiner  Ansicht  nur  in  3  Formen- 
gruppen  zerfallend: 

ff.  silvaticum.  Stengel  1  —  3*  hoch  ,  einblättrig  oder  blattlos,  meist  doldcnt raubig-ästig 
und  vielköpfig.  Blätter  oval,  eiförmig  oder  eilänglich,  grob  -  oder  buchtig-gezähnt  oder 
einige  ganzrandig,  wenigstens  oherscits  gruBgrün,  weich,  grundständige  Blätter  an  dir 
Basis  abgerundet,  herzförmig  oder  durch  Hervortreten  der  2  untersten  Zähne  fast  spiess- 
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förmig.  Hallen  mit  sternförmigen  und  einfachen  häufig  drüsentragenden  Haaren  zugleich 
bestreut,  trübgrfln  oder  schwärzlich. 

Hieracium  mworum  Sturm  B.  39,  DC.  Prodr.  VII.  p.  215,  Koch  Syn.  p  522,  Fries  Bicrac.  p. 
108,  Oriseb.  Hierac.  p.  37. 

In  Wäldern,  Huincn,  Holzschlägen,  Vorhölzern  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden 
bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  sehr  gemein  und  fast  immer  gesellschaftlich. 

Etwas  abweichende  Formen  sind: 

1.  Stengel  3-6"  hoch,  blattlos,  1— Sköpfig.  Blätter  rundlich.  Auf  Felsen  oder 
an  steinigen  waldigen  Stellen. 

8.  Blätter  an  der  Basis  tief  eingeschnitten- gezähnt ,  fast  fiederspaltig.  Einzeln 
auf  schattigem  Waldboden. 

Pulmonaria  galliea  femina  Tabern.  Kräutcrb.  I.  Ausg.  I.  p.  622,  II.  Ausg.  I.  p.  504. 

3.  Wurzelblatter  schmaler,  mehr  länglich,  auf  derselben  Pflanze  an  der  Basis 
theiis  abgerundet  oder  spiessförmig ,  tbeils  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  durch  zahllose 
Mittclformen  die  Var.  a  mit  der  Var.  ß  verbindend,  manchmal  auch  unmittelbar  in  die 
Var.  y  übergehend. 

Pulmonaria  galliea  mos  Tabern.  L  c.  I.  Ausg.  p.  622,  II.  Ausg.  p.  504.  well  die  Worzel 
blatler  theils  herzförmig,  tbeils  abgerundet,  tbeils  in  deu  HlatUliel  zugespitzt  abgebildet  sind. 

ß.  glaucescens.  Stengel  1  —  2'  hoch,  einblättrig  oder  blattlos,  gabelspaltig-ästig. 
2— vielköpfig  Blätter  elliptisch,  länglich  oder  lauzettlirh,  grob-  oder  buchtig-gezähnt 
oder  einige  ganzrandig,  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  bläulichgrön.  etwas  starr,  die  grund- 
ständigen 8"' — l'/i"  breit.  Hullen  der  dichtaufgetragenen  vorherrschend  sternförmigen 
Behaarung  wegen  yrnu  oder  weissgrau,  seltner  von  beigemischten  einfachen  und  drüsen- 
tragenden Haaren  trübgrün  oder  schwärzlich. 

//.  glaueum  pilosum  Dillen.  Bort.  Ellham.  I.  t.  149.  —  //.  bifidum  Kit.  in  Hörnern.  BorL 
ha  In.  II.  p.  761.  Koch  Syn.  p.  523.  Fries  Bierac.  p.  96.  —  //.  murnrum  E.  B.  t.  20>2  —  H. 
Sehmidtii  Tausch  In  der  Flora  1828  I.  Erg.  DL  p.  65,  DC.  Prodr.  VII.  p.  230.  Koch  Sjn.  p.  522. 
r.risel..  Hieriic.  p.  57,  Dietr.  PL  boruss  t.  851.  —  //.  pallidum  et  Cflcnuiii  Fries  Hierac.  p.  94 
et  112,  Herb.  norm.  täte.  XIII.  et  XII.  n.  19. 

An  steinigen  buschigen  Stelleu.  auf  sonnigen  Höhen  und  in  lichten  Nadelwildern 
der  Kalkgebirge  bis  in  die  untere  Alpenregion,  zwar  überall  aber  mehr  einzeln  und 
lange  nicht  so  gemein  wie  die  vorige  Varietät ;  Behr  schön  und  in  verschiedenen  Formen 
auf  den  Abfällen  des  Geissberges  bei  Perchtoldsdorf  (Juratzka). 

Etwas  abweichende  Formen  sind  : 

1.  Stengel  3—6"  hoch,  1  — Sköpfig,  meist  blattlos.    Auf  Alpen  hin  und  wieder. 

H.  rupestre  Allion.  Aoet.  ad  U.  pedem  p.  12  I.  1  f.  2?  Schmidt  in  den  Abhandl.  der  bohro. 
fiescIUch.  I.  1790  t»  58  f.  9,  DC.  Prodr.  VII.  p.  216,  Koch  Syn.  p.  523,  Fries  Hierac.  p.  88. 

2.  Grundständige  Blätter  schmallanzettlich  .  3—6«"  breit.  Zweifelhafte  dem  II. 
saxatile  ß.  angustifolium  höchst  ähnliche  Formen,  nur  durch  eine  stärkere  mehr 
abstehende  Behaarung  verschieden,  entweder  in  dasselbe  übergehend  oder  Bastarde  bil- 
dend, die  sich  nicht  näher  beschreiben  lassen.  Auf  Kalk  an  felsigen  buschigen  Stellen 
besonders  subalpiner  Gegenden,  am  Kalenderbcrg,  in  der  Mödlinger  Klause,  im  Saugra- 
beti,  Nasswald,  am  Kuhscbneeberg,  Lassingfall,  Grubberg  bei  Gaming,  um  Lunz. 

//  laerigatum  DC.  Prodr.  VII.  p.  220,  örlseb.  Hierac.  p.  39.  Die  Abbildung  dieser  Pflaoze 
in  Wllld.  Hort,  berol.  t  16  ist  vMliff  unkenntlich,  die  Beschreibung  widersprechend. 

3.  Stengel  2— Sblättrig,  das  dritte  Blatt  sehr  verkleinert  Blätter  weicher,  mehr 
grasgrün,  von  allen  Formen  des  H.  murorum  am  öftesten  purpurn  gefleckt.  All- 
roälig  in  die  Varietät  y  übergehend.  In  steinigen  oder  trocknen  Wäldern  und  an  fel- 
sigen buschigen  Stellen  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  gemein. 

U.  maculatum  E.  P.  t.  2121.  -  ff.  pallescens  W.  et  K.  PI.  rar.  Hunt;.  Hl.  t.  217. 

y.  polyphyllum.  Stengel  1—3*  hoch,  3— vielblättrig,  meist  doldcntraubig-ästig  und 
vielköpfig.  Blätter  elliptisch,  länglich  oder  lanzettlich,  grob-  oder  buchtig-gezähnt,  im  den 
Blatutiel  zugespitzt,  grasgrün,  weich,  nach  oben  an  Grösse  allmällg  abnehmend  Hüllen 
trübgrün  oder  schwärzlich  wie  bei  der  Var.  a. 

Pulmonaria  galliea  tenuifolia  Tabern.  Kränterb.  I.  Ausg.  I.  p.  623,  II.  Ansg.  I.  p.  505.  — 
Hieracium  murorum  Allino.  Fl.  pedem.  t.  28  f.  1.  —  H.  siltmticum  Lara.  Encycl.  II.  p.  366,  Fl. 
dan.  t.  1113,  E.  n.  t.  2031,  DC  Prodr.  VII.  y  215.  —  //.  vuigatum  Friea  Nov.  p  258,  Bierac  p. 
115,  Herb.  norm.  fasc.  XIII  ,  Koch  Syn.  p.  521,  Griaeb.  Hierac.  p.  42.  —  H.  ramosum  W.  et  K.  H. 
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rar.  Hanf-  HI-  t  216  eine  rispig-.istiR(.  Form  mit  tiefer  ffczibnten  Blättern  von  auffallender  Triebt, 
welche  annähernd  hier  auch  vorkömmt. 

In  Wäldern,  Ilainen,  üolzschlägen,  zwischen  Gebüsch  der  Hügel-  and  Bcrgregion 
besonders  auf  Sandstein  und  Schiefer  mit  der  Var.  u.  aber  nicht  so  geroein  wie  diese 
und  etwas  später  blühend.    Am  häufigsten  im  Wicnerwalde  und  im  Waldviertel. 

Die  Var.  a  und  die  Var.  ß ,  insofern  sie  niedrige  Gegenden  bewohnt,  blühen  im 
Mai  und  Juni,  die  Var.  y  und  subalpine  Formen  der  Var.  ß  im  Juni  und  Juli,  einzeln 
auch  im  Herbste  das  zweitemal.  2). 

12.  11.  liumile  Jaca.  Niederiges  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
2 — mehrblättrig,  in  der  Mitte  oder  schon  an  der  Basis  in  2— mehre  einköpfige  Aeste  ga- 
belspaltig-getheilt,  selten  einköpfig  ,  so  wie  die  Köpfchenstiele  und  Hüllen  von  gelblichen 
drüsenlragenden  und  viel  langem  weissen  wagrecht-abstehenden  Haaren  rauhhaarig  oder  zot- 
tig, sternförmige  Behaarung  fehlend  oder  unmerklich.  Blätter  oilörmig,  länglich  oder  lan- 
xettlicb,  spitz  oder  zugespitzt,  mitunter  auch  stumpf,  wellig ,  grob-  oder  eingeschnitten- 
gezähnt  oder  fast  fiederspaltig,  zerstreut-behaart,  am  Rande  sammt  den  Blattstielen  meist 
zottig,  die  grundständigen  und  die  untern  stcngelständigen  gestielt,  die  obern  mit  ver- 
schmälerter Basis  sitzend,  die  obersten  lineal-lanzettlich,  ganzrandig.  Saum  der  Zungen- 
blQten  kahl. 

H.  pumilum  »Jacq.  Fl.  aust  D.  t.  189,  nicht  L  —  H.  humile  Jacq.  Hort,  vindob.  III.  p.  2 
(1776)  und  in  Murray  Syst.  ed.  XIV.  p.  717(1784),  Host  Syo.  p.  432,  bC.  Prodr.  VU.  p.  214,  Fries 
Hierac.  p.  123.  —  H.  Jacq  tum  Vill.  Fl.  dclpb.  p.  84  (1785)  ,  II  ist  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  123  t. 
28,  Koch  Syu.  p.  524. 

Stengel  nur  3—8"  hoch,  hin  und  hergebogen.  Blätter  grasgrün,  dicklich.  Köpf- 
chen gross,  1  '/a  —  2"  im  Durchmesser,  Blumen  hellgelb.  Niedrigen  besonders  alpinen 
Formen  des  H.  murorum  manchmal  sehr  ähnlich  und  daher  auch  für  H.  rupestre 
Allion.  gehalten.  Aber  H.  humile  hat  einen  2 — Sblättrigen  d.  i.  verhältnismässig 
reichbeblätterten  Stengel,  wahrend  bei  H.  murorum  der  Stengel  blattlos  oder  ein- 
blättrig oder  zw  .r  2  —  vielblättrig,  aber  dann  auch  1  —  3'  hoch  ist. 

Auf  Kalkfelsen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  mit  den  Geröllen  der  Alpen- 
bäche anch  in  tiefere  Thäler  herabziehend,  nicht  gemein.  Am  Fuss  des  Eisernen 
Thores  zwischen  Gainfahrn  und  Merkenstein,  häufig  um  Gutenstein  besonders  an  der 
Steinapiesting  und  im  Schlossgarten ,  am  GOsing  bei  Stixenstein ,  in  der  Wirflacher 
Klause,  bei  Pottschach,  in  der  Eng  bei  Reichenau,  im  Höllenthale,  im  Atlitzgraben.  am 
Fuss  der  Schindlcralpe  des  Göllers,  im  obern  MQrzthale  beim  Todten  Weib,  auf  Dilu- 
Tialfelsen  der  Erlaf  in  Scheibbs  und  der  Enns  bei  Stcir.  —  Juni,  Juli.  2t 

13.  11.  amplexicaule  L.  Stengelumfassendes  H  Wurzelstock  walzlich, 
knotig,  schief  oder  senkrecht,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  beblät- 
tert, in  mehre  einköpfige  Aeste  gabclspaltig.getheilt  oder  doldentraubig-  bis  rispig-ästig 
und  vielköpfig,  so  wie  die  Blätter,  Köpfchenstiele  und  Hüllen  von  meist  gelblichen  drüsen- 
tragenden Haaren  klebrig,  sternförmige  Behaarung  fehlend  oder  unmerklich.  Blätter  stumpf, 
oder  spitz,  besonders  gegen  die  Basis  zu  grob-  oder  buchtig-gezähnt,  die  grundständigeu 
länglicb-verkehrteiförmig  oder  keilig,  in  den  mehr  oder  minder  zottigen  Blattstiel  ver- 
laufend and  mitanter  mit  langen  drusenlosen  Haaren  bestreut,  die  Stengelblätter  länglich 
bis  eiförmig  mit  gerundeter  oder  herzförmiger  Basis  halbumfassend-sitzend,  in  herzförmige 
Deckblätter  fibergehend.  Saarn  der  äussern  Zungenblüten  von  drüsentragenden  Haaren 
gewimpert 

H  amplexicaule  L.  Spec.  p.  803,  «Host  Fl  aust  II.  p.  418,  ÜC.  Prodr.  VII  p.  230,  Koch 
Syn.  p.  525,  Fries  lllerac.  p.  75,  Adlon.  Fl.  pedeui.  t  15  f.  1  et  t  30  f.  2,  E.  B.  t.  2690.  —  H.  in- 
tgtoceitM  Hoppe  in  Sturm  U.  39,  nicht  Wulfen. 

Stengel  '/,— l'/i*  hoch.  Blätter  dick,  grasgrün.  Köpfchen  l'/,— 2"  im  Durch- 
messer, Blumen  hellgelb.    Darch  den  drüsig-klebrigen  Ueberzug  sehr  ausgezeichnet. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Alpen,  in  Nicder-Ocsterrcich  nur  auf  den  Grau 
wackenkalk-Fclscn  und  den  Ruinen  de«  Schlosses  Thernbcrg  im  B.  A.  Neunkirchen  bis 
auf  den  Gipfel  des  Habachtberges  und  zwar  in  solcher  Menge,  dass  diese  Art  hier  bei- 
nahe jede  andere  Vegetation  verdrängt,  ob  wirklich  wild  oder  nur  verwildert,  ist  zwei- 
felhaft, da  in  Thernberg  in  den  Jahren  1810  —  18  ein  Alpengarten  des  E.H.  Johann  be- 
ilud, Ucbrigens  kömmt  sie  auch  in  andern  Gegenden  anter  ähnlichen  Verhältnissen 
*or  z.  B.  auf  den  Mauern  des  Festungsberge«  von  Salzbarg.  —  Juli,  August  1 

Neilrelch'a  N.  Ö.  Flora.  56 
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III.  Rotte.  Aphyllopoda  DC.  Prodr.  VII.  p.  222.  Ausläufer  fehlend. 
Die  grundständigen  und  meistens  auch  die  untersten  Stengelblütlcr  zur  Zeil  der 
Blüte  fehlend.  Stengel  reichblältrig.  Köpfchen  gross,  1 — ll/2"  Durchmesser. 
Achenen  llfaM  lang. 

14.  H.  prenaotlioidcs  IV//.  Ha s  enla  1 1  i  gar  t  ig e  s  II.  Wurzclstock  walz- 
lich,  knotig,  schief,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  rcichblättrig,  steif, 
sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  rauhhaarig  oder  beinahe  kahl,  oben  doldentrau- 
big- bis  rispig-ästig  und  vielköpfig  oder  in  einige  einköpfige  Aeste  getheilt.  Stcngcl- 
blätter  länglich ,  lanxettlich  oder  eilanzettlich,  gezähnelt  oder  fast  ganzrandig,  spitz  oder 
zugespitzt,  die  untern  gegen  die  Basis  verschmälert  oder  in  einen  kurzen  Blattstiel  ver- 
laufend, die  obern  mit  herzförmiger  oder  geührlter  Basis  mehr  oder  minder  umfassend 
sitzend,  unter  der  Mitte  öfter  zusammengezogen  und  dadurch  geigenförmig ,  die  grund- 
ständigen fehlend.  Ilüllschuppen  angedrückt,  sammt  den  Köpfchenstielen  sternförmig  -  be- 
haart und  mit  langen  an  der  Dosis  schwarzen  Haaren  und  kurzem  drüsentragenden  schwar- 
zen Dorsten  dichtbesetzt,  bald  alle  3  Arten  des  Ucbcrzugcs  vereinigt,  bald  die  eine  oder  die 
andere  Art  der  Behaarung  vorherrschend. 

H.  prenanthoides  MW.  Fl.  Dclph.  p.  85.  Bist  dos  pl.  du  Daupb.  III.  p.  108,  Prec.  d'ao 
voyaro  bot.  t  3  f.  2,  Wimm   et  Grab.  Kl.  siles.  III.  p.  198,  HC.  Prodr.  VII.   p.  211,  *  Doli.  En.  p 
81,  Koch  Syu.  p.  527,  Fries  llicrac.  p.  160,  E.  ß.  t  2235.    -   //.  spicatum  AUion.  Fl.  pedero.  I 
27  f.  3. 

Stengel  1'/, — 3'  hoch.  Blätter  weich,  oborscits  grasgrün,  rückwärts  bläulich. 
Köpfchen  1  —  1'/,"  im  Durchmesser,  Blumen  hellgelb.  Hier  wenig  abändernd  und  von 
der  Tracht  der  Crcpis  bla  ttar  ioides,  aber  durch  den  schmutzigen  Pappus  leicht 
zu  unterscheiden. 

In  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen ,  sehr  selten.  Bisher  nur  an  felsigen 
kräuterrcichen  Stellen  am  Waxriegel,  im  Saugraben  und  auf  der  Heuplagge  des  Schnee- 
berges, dann  nach  Widerspach  im  östr.  bot.  Wochcnbl.  1852  p.  341  am  Göller.  —  Juli, 
August.  2}, 

15.  II.  sabfllldnm  L.  Savoycr  II.  Wurzclstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit 
dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  reichblättrig,  starr,  sammt  den  Blättern 
kahl,  flaumig,  rauhhaarig  oder  zottig,  oben  traubig-,  doldentraubig-  oder  rispig-ä«.tig. 
meistens  vielköpfig.  Stengclblättcr  eiförmig,  lanzettlich  oder  lineal ,  buchtig-  oder  ent- 
fernt-gezähnt oder  ganzrandige  eingemischt,  wellig  oder  hin  and  horgebogen,  spitz  oder 
zugespitzt,  die  untern  gegen  die  Basis  verschmälert  oder  in  einem  kurzen  Blattstiel  ver- 
laufend ,  die  obern  mit  breiter  manchmal  herzförmiger  Basis  mehr  oder  minder  umfas- 
send-sitzend oder  am  Grunde  verschmälert,  die  grundständigen  fehlend  Ilüllschuppen 
angedrückt,  von  feinen  Stcrnhürchen  fh'iumlich  oder  mit  einfachen  weissen  Ilaaren  spärlich 
bestreut  oder  kahl,  Köpfchenstiele  Jlockig-jlaumig  oder  fdzig. 

Hicrncium  II.  majus  tatifolium  *  Clus,  stlrp.  Paun.  p.  6%2.  —  //.  sabaudum  I..  spec.  p. 
804,  .1  u  |  £n.  p.  143,  Meyer  Fi.  banov.  p.  332,  llausm.  Fl.  v.  Tirol  I.  p.  546,  HolTin.  im  Mr.  bot. 
Wocbctibl.  1854  p.  38(i,  Bcrtol.  Fl.  Uli.  VIII.  p.  503  —  5,  dessen  Ausspruch  hier  wohl  entscheidend 
sein  dürfte. 

Stengel  2—3'  hoch,  hart,  ausgefüllt,  bleich,  oft  röthlich,  reichküpfig,  ausnahms- 
weise aber  auch  1  —  5köptig.  Blätter  oberseits  dunkelgrün,  glänzend,  rückwärts  blasser. 
Köpfchen  1  —  l'/,"  im  Durchmesser,  Ilüllschuppen  stumpf,  schmutzig-  oder  schwärzlich- 
grün mit  weisslichem  Rande,  Blumen  gelb.  Jene  Formen,  welchen  6chmutziggrüne  Hül- 
len zukommen,  haben  in  der  Kegel  eine  frühere  Blütezeit  (Ende  Juli,  August),  eine  stär- 
kere Behaarung,  weicho  Blätter  und  die  Hüllen  sind  mit  abstehenden  einfachen  Ilaaren 
spärlich  bestreut,  sonst  ziemlich  kahl.  Die  Formen  dagegen  mit  schwärzlichen  Hüllen 
blühen  später  (August,  September),  sie  sind  schwächer  behaart  oder  kahl,  die  Blätter 
steif  und  die  Hüllen  feinsternhaarig  oder  kahl.  Allein  alles  dies  gilt  nur  im  Allgemei- 
nen, die  Ausnahmen  sind  ebenso  zahlreich  als  die  Ucbergänge,  die  sie  veranlassen. 

Aendert  ab  : 

a.  genuinum.  Blätter  zerstreut,  eiförmig,  die  obern  mit  abgerundeter  oder  herz- 
förmiger Basis  stengelumfassend  -  sitzend.  Stengel  traubig-  oder  rispig- doldentraubig. 
Ilüllschuppen  schmutziggrün. 

II.  sabaudum  Allion.  Fl.  pedem.  I.  p.  218  t.  27  f.  2,  DC.  Prodr.  VII.  p.  226,  Koch  Syn.  p. 
529,  Fries  llicrac.  p.  189,  Herb.  norm.  V.  A  et  «.  Pietr  H.  boruss.  t.  740.  Die  tun  Wien  wachsende 
Pflanze  licht  sowohl  Allionis  Abbildung- als  den  von  Fries  ausgegebenen  Exemplaren  ganz  ähnlich. - 
U.  autumnaie  Orlieb.  Hlerac.  p.  53. 
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XLIII.  Ordnung.  Campannlaceen  Duby  Bot.  gaii.  L  P.  m. 

Blüten  zwittrig.  Kelchröhrc  mit  dem  Fruchtknoten  mehr  oder  we- 
niger verwachsen,  Saum  oberständig  oder  halboberständig,  3 — lOspaltig,  blei- 
bend.  Blu  me nitro  ne  glockig,  radförmig  oder  rührig,  dem  Kelche  eingefügt, 
3  —  lOspaltig,  vor  dem  Aufblühen  manchmal  mit  den  Zipfeln  zusammenhängend, 
vertrocknend,  bleibend.  Staubgcfässe  3  — 10,  mit  der  Blumenkrone  einge- 
fügt und  mit  deren  Zipfeln  abwechselnd;  Staubkölbchen  frei  oder  an  der  Basis 
verwachsen,  2 fächerig ,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1, 
2 — lOfächerig.  Samenknospen  zahlreich,  umgewendet,  wagrecht,  bei  2 fäche- 
rigem Fruchtknoten  auf  scheidewandständigen,  bei  mehrfächerigem  Fruchtknoten 
auf  mittelpunktständigen  Samenträgem.  Griffel  1,  Narben  so  viele  als  Fächer 
des  Fruchtknotens.  Kapsel  viclsamig,  an  der  Spitze  oder  an  der  Seite  mit 
Lüchern  oder  Ritzen  aufspringend.  Keim  rechtläufig,  in  der  Axe  des  fleischi- 
gen Ei  weisses.  —   Krautige  etwas  milchende  Gewächse. 

End!  Gen.  p.  513,  Eochir.  p.  265,  DC.  Prodi-,  VII.  p.  414. 

I.  Gruppe.  Jasmin  t  u 

JHumenkrone  bei  dem  Aufblühen  rührig,  dann  vom  Grunde  nach  der  Spitze 
in  5  lineale  abstehende  Zipfel  sich  (keilend. 

1.  Jasione  L.  Jasione. 

Kelchröhre  mit  dem  Frachtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  5 spal- 
tig. Blumenkronc  bei  dem  Aufblühen  röhrig,  dann  vom  Grunde  nach  der  Spitze 
in  5  lineale  abstehende  Zipfel  sich  thcilend.  Staubfäden  ö,  pfriemlich,  Staub- 
lülbchcit  am  Grunde  zusammenhängend.  Narben  2.  Kapsel  2 fächerig ,  an  der 
Spitze  mit  einem  Loche  aufspringend.  (V.  1.) 

L.  Ceo.  n.  1005,  M.  u.  L  DcaUcbl.  Fl.  II.  p.  146,  i  ndl.  Gen.  p.  514,  Kocb  Sjn.  f.  532, 
PeUrm.  Deutscht  Fl.  t.  56. 

1.  J.  montan.»  L.  B  c  r  g  -  J.  Wurzel  spindlig,  1  —  mchrstenglig.  Stengel  ein- 
fach  oder  kurzästig,  unten  beblättert,  sammt  den  Blättern  steifhaarig,  oben  nackt,  kahl, 
Uauptstengel  uufreebt,  Ncbenstengcl  aufsteigend.  Blätter  sitzend,  lineul-lanzettlich,  spitz, 
wellig- gekraust  oder  randsehweifig.  Blüten  in  ein  endständiges  plattkugliges  Köpfchen 
gehiuft. 

J.  montana  L.  8p*e.  p.  928,  *Jacq.  En.  p.  159,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  146,  Koch 
Sjn  p.  532,  Fl.  dau.  t.  319,  Sv.  Bot.  t.  404,  CurL  Fl.  lond.  IV.  t.  58,  E.  B.  t.  882,  Sturm  H.9, 
l»ietr.  PL  boruss.  t.  211. 

Stengel  1  —  3'  hoch.    Blätter  trübgrün.    Blumen  violett- azurblau ,  höchst  selten 

weiss. 

Auf  Felsen  ,  trocknen  Wiesen ,  buschigen  steinigen  Plätzen ,  an  Waldrändern, 
Kainen,  Wegen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Urgebirgc.  Auf  der 
tertiären  Hügelkette  des  Kreises  U.  M.  B.  vom  Ernstbrunncr  Walde  über  die  Schricker 
Höhe  und  Ilohcnruppersdorf  bis  Stillfried  und  die  Sandhügcl  bei  Baumgurten  an  der 
March.  Um  Wien  auf  Sandstein  aber  sehr  sehen ,  zwischen  Saluiannsdorf  und  Ncu- 
waldegg,  nm  Galliziu  und  Satzberg.  Häufig  auf  den  Grauwucken  -  und  kristallinischen 
Schiefern  des  Kreises  U.  W.  W.  von  Gloggnitz  bis  auf  das  liosulien  -  und  Leitbage- 
birge.  Geraein  im  Kreise  O.  M.  B.  und  auf  den  Schieferbergen  des  Kreises  O.  W.  W. 
und  von  hier  durch  das  Hügelland  zwischen  der  Erlaf  und  Traisen  bis  St.  Pölten.  — 
Juni,  Juli.  O 

2.  I'hyteunia  L.  Rapunzel. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  öspal- 
tig.  Blumenkrone  bei  dem  Aufblühen  röhrig ,  dann  vom  Grunde  nach  der 
Spitze  in  ö  lineale  abstehende  Zipfel  sich  theilend.  Staubfaden  .7,  am  Grunde 
brtit-'Jukig,  Staubkölbchen  frei     Narben  2—3.     Kapsel   2— 3 fächerig,    an  der 

56  b  . 
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Seite  mit  Löchern  aufsjningend.  (V.  1.)  —  Eine  in  Nieder-Oesterreich  an  Arten 
auffallend  arme  Gattung. 

L.  Gen.  a.  220,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  149,  Endl  Ccn.  p.  517,  Koch  Syn.  p.  533, 
feiern».  Deutscht.  Fl.  I.  56. 

1.  Ph.  orbiculare  L.  Rund  köpf  ige  K.  Wurxel  walzlich  oder  spindüg, 
fleischig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht,  kahl,  einfach.  Bl&tter  kahl  oder  am  Rande  ge- 
wimpert  oder  zerstreut-behaart,  gekerbt  oder  ganzrandig,  flach  oder  zusammengelegt  oder 
mannigfaltig  gekrümmt  und  gewunden,  die  untern  herzförmig,  eiförmig  oder  lanzettlich, 
stumpf  oder  spitz,  gestielt,  die  obern  lanzettlich  oder  lineal,  spitz,  sitzend.  Blüten  in 
ein  endständiges  kugliges  Köpfchen  gehäuft. 

Ph.  orbiculare  L.  Spac.  p.  170,  M.  m.  K.  Dentichl.  Fl.  II.  p.  185,  Koch  Syn.  p.  53*.  Jacq. 
Fl.  anst.  V.  t.  437,  E.  B.  t.  14t,  Hook.  Fl.  lond.  L  56,  D.etr.  Fl  boruss.  t.  809.  —  Ph.  comosum 
•  Kram.  Elench  p.  49  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  35,  nicht  L.  —  Ph.  fistulosum  Reichenh.  in  der  Flora  1822 
II.  p.  534,  Fl.  t.  Sachsen  p.  188. 

Stengel  '/,— I1/,',  auf  Alpen  nur  1—3"  hoch,  in  der  Regel  unten  ausgefüllt,  oben 
hohl.    Blumen  violett-azurblau,  sehr  selten  weiss. 

Gemein  auf  Felsen,  Grasplätzen,  Triften,  buschigen  Plätzen  der  Kalkgebirge  von 
der  Hügelregion  bis  auf  die  höchsten  Alpengipfel,  dann  anf  feuchten  Wiesen  der  Sand- 
»teinberge  und  selbst  auf  den  Niederungen  der  sudlichen  Bucht  des  Beckens  von  Wien. 
Seltner  auf  Schiefer,  bei  Mautern,  Rossatz,  Melk,  am  Jauerling.  —  Mai,  Juni.  ^ 

«.  Ph.  8picatam  L.  Aehrige  R.  Wurzel  rübenförmig.  Stengel  aufrecht, 
kahl,  einfach.  Blätter  kahl  oder  spärlich-behaart ,  grob-  oder  doppelt-gezähnt,  spitz, 
flach,  die  untern  herzeiförmig,  gestielt,  die  obern  lanzettlich  oder  lineal,  sitzend.  Blüten 
in  einer  endständigen  länglichen  zuletzt  walzlichen  Aehre. 

Ph.  tpicatum  I..  Spec.  p.  171,  *  Kram.  Elench.  p.  49  n.  1,  Jacq.  En.  p.  35,  M.  n.  K.  Deutscht. 
Fl.  II.  p.  190,  Koch  Syn.  p.  535,  Fl.  dao.  t.  362,  E.  B.  t.  2598,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  513. 

Stengel  1—2'  hoch.    Blumen  gelblichweiss,   manchmal  blassblau.    Die  Wurzel 

ist  geniessbar. 

Gemein  in  schattigen  Wäldern  der  Berg  -  und  Voralpcnregion  auf  Sandstein. 
Kalk  und  Srhiefer.  Die  blaubliihende  Spielart  bei  Neuwaldegc  und  am  Jauerling.  — 
Mai,  Juni. 

II.  Gruppe.  Campanuleen. 

Blumenkrone  glockig    oder  rad/örmig. 

3.  Campanula  L.  Glockenblume. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  mehr  oder  weniger  verwachsen,  ei-  oder 

kr ei* eiförmig,   Saum  oberständig   oder  halboberstandig ,    oapaltig.  Blumenkrone 

glockig,  5spaltig.    Staubfäden  5,  am  Grunde  eiförmig-verbreitert ,  Staubkölbchen 

frei.     Griffel  an  der  Basis  ohne  Ring,  Narben  3  —  5.  Kapsel  3 — öfacherig,  an 

der  Seite  mit  Löchern  aufspringend.  (V.  1.) 

L.  Oeu.  n.  218,  Endl.  Gen.  p.  517,  DC.  Prodr.  VII.  p.  457,  Koch  Syn.  p.  536,  Pelerm. 
Deutachl.  Fl.  t.  36. 

Die  Blütenstände  sind  bei  den  meisten  Arten  dieser  Gattung  bald  reich-  bald  arm- 
hlütig,  oft  sogar  einblütig,  bei  einigen  jedoch  immer  vielblütig,  bei  C.  p  u  1 1  a  immer  einblütig. 

1 .  Blumenkronen  blassgelb  :  C.  thyrsoidea. 

Blumenkronen  violett,  höchst  selten  weiss.  2. 

2.  Buchten  des  Kelchsaumes  zwischen  den  Zipfeln  mit  her- 
abgeschlagenen Anhängseln  verschen.  3. 

Buchten  des  Kelchsaumes  ohne  Anhängsel.  5. 

3.  Anhängsel  sehr  klein ,  viel  kürzer  als  die  Kclchröhre. 
Blüten  auf  langen  überhängenden  Stielen  einzeln  in  den 
Blattwinkeln  :  C.  a  1  p  i  n  a. 

Anhängsel  so  lang  oder  doch  fast  so  lang  als  die 
Kclchröhre.  Blüten  in  einer  einfachen  oder  zusam- 
mengesetzten Traube.  4. 
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4.  Saum  der  Blumenkrone  von  langen  Haaren  gebartet :    C.  b  a  r  b  a  t  a. 

Saum  der  Blumenkrono  kahl:  C.  s  i  b  i  r  i  c  a. 

5.  Blüten  aufrecht,  sitxend,  in  end-  und  seitenständigen 
Bäschein.  6. 

Blüten  mehr  oder  minder  überhängend ,  gestielt,  in 
einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  oft  rispcnfOr- 
migen  Traube  oder  der  Stengel  einblütig.  7. 

6.  Stengel  und  Blauer  kahl ,  flaumig  oder  kurzhaarig. 
Die  nntern  Blätter  an  der  Basis  abgerundet  oder  herz- 
förmig, gestielt  :  C.  g  1  o  m  e  r  a  t  a. 

Stengel  und  Blätter  fast  stechend -steifhaarig.  Die 
antern  Blätter  in  den  Blattstiel  verlaufend :  C.  Cervicaria. 

7.  Kapseln  überhängend  ,  an  der  Basis  mit  Löchern  seit- 
lich aufspringend.  8. 

Kapseln  nufrecht ,  gegen  die  Spitze  zu  mit  Löchern 
seitlich  aufspringend.  13. 

8.  Alle  oder  doch  die  obern  Stengelblätter  lineal-lanzctt- 
lich  oder  lineal,  ganzrandig.  9. 

Obere  Stengel blätter  eiförmig  bis  lanzettlich,  ungleich- 
gekerbt  oder  gesägt.  10. 

9.  Grundständige  Blätter  langgcstielt,  2  — 3mal  kürzer  nls 

der  Blattstiel :  C.  rotundifolia. 

Grundständige  Blätter  kurzgcsticlt ,  so  lang  oder 
länger  als  der  Blattstiel :  C.  caespitosa. 

10.  Blätter  rückwärts  locker-graufilzig:  C.  bononiensis. 

Blätter  kahl  oder  zerstreut-behaart.  11. 

U.  Stengel  einblütig:  C.  pul  Li. 

Stengel  mehrblütig.  12. 

12.  Wurzel    stielrunde   unterirdische   Ausläufer  treibend. 

Stengel  stumpfkantig-rundlich :  C.  rapuneuloides. 

Wurzel  ohne  Ausläufer.    Stengel  scharfkantig:  C.  Trachelium. 

13.  Wurzelstock   schief   oder   abgebissen.  Blumenkronen 
halbkuglig  -  glockig ,  fast  breiter  als  lang.  Kelchzipfcl 

UntetUich:  C.  p  e  r s  i  c  if  o  1  i a. 

Wurzel  senkrecht,  spindlig  oder  spindlig-astig,  manch- 
mal fleischig.  Blumenkronen  trichterig-glockig,  länger 
als  breit.    Kelchzipfel  pfriemlich.  14. 

14.  Wurzel  dünn,  spindlig-ästig.  Blütenstand  rispig-dolden- 

traubig :  C.  p  a  t  u  1  a. 

Wurzel  spindlig,  dick,  fleischig,  fast  rübenförmig. 
Blütenstand  eine  verlängerte  meist  zusammengesetzte 
kegelförmige  Traube  :  C.  IUpunculus. 

I.Rotte.  Trachelium.  Buchten  zwischen  den  Kelchzipfeln  ohne  Anhänq- 
*d.    Blüten  gestielt ,   mehr  oder  minder  überhängend,  in  einer  einfachen  oder  zu- 
lammengesetzten  Traube.    Kapsein  überhängendf  an  der  Basis  seitlich  mit  Löchern 
n/springend. 

1.  C.  pul  In  L.  Dunkelblaue  G.  Wurzel  spindlig,  fädliche  unterirdische 
Ausläufer  und  nebst  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blätterbüschcl  treibend,  lockcr- 
wig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  stnmpfkantig,  sammt  den  Blattern  kahl  oder 
«erstreu t-be haart ,  oben  blattlos,  einblütig.  Bliitler  gekerbt,  die  grundständigen  und  die 
intern  stengclständigen  rundlich,  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz,  kurzgestielt, 
länger  als  der  Blattstiel,  die  folgenden  länger,  schmaler,  spitz,  sitzend,  die  obersten 
manchmal  lanzettlich.    Blüte  cnd»tändig.   Kelchzipfcl  pfriemlich.  Kapsel  überhängend. 
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C  alpina  flore  pulio  »Burser  in  Bauh.  Prodr.  p.  33.  —  C.  pulla  L.  Spec.  p.  163,  Jacq.  En 
p.  35,  observ.  1.  t.  18,  FI.  au*t.  III.  t.  285,  M.  u.  K.  Deutsch).  Fl.  II.  p.  151,  Koch  Syn.  p.  537 
Sturm  H.  34,  Hut   Mag.  t.  2492. 

Stengel  2  —  6"  hoch,  die  untorn  Bluttor  gedrungen.  Blamcnkronen  bauchig-glockig, 
verhältnissmässig  gross,  8  —  12'"  lang,  überhängend ,  dunkelviolctt ,  sehr  seilen  weiss. 
Von  einblütigen  Alpenformen  der  C.  rotundifolia  durch  die  kurzgestielten  Wurzel- 
blättcr  und  die  dunkle  Blume  verschieden. 

Auf  Triften,  Felsen,  an  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Wäldern  und  im  Fclscn- 
schutte  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  höhern  Voralpen  gemein  (3— 6000'J,  steigt 
auch  in  subalpine  Thaler  herab  und  kommt  selbst  im  Kies  der  Alpenbäche  vor,  z.  B. 
in  den  Gerollen  der  Enns  bei  Steir.  —  Juni  bis  August.  4 

2.  V.  rotandiTolia  L.  Hundblättrige  G.  Wurzel  spindlig,  fädliche  unter- 
irdische Ausläufer  und  nebst  den  blähenden  Stengeln  unfruchtbare  Blätterbüschel  trei- 
bend, dicht  -  oder  locker-rasig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  stumpfkantig,  samnu 
den  Blättern  kahl  oder  behaart,  1  —  vielblütig.  Grundständige  Blätter  rundlich,  ei-,  herz- 
uder  nicrenförmig,  stumpf  oder  spitz,  gekerbt  oder  gesagt,  langgestielt.,  2  —  3mal  kürzer 
als  der  Hlattstiel,  zur  Zeit  der  Blüte  oft  fehlend.  Untere  Stengelblättcr  elliptisch  oder 
lanzettlich,  stumpf  oder  spitz,  gesägt  oder  ganzrandig,  kürzer  gestielt,  die  obern  oder  auch 
alle  Stengelblätler  lincal-lanzettlich  oder  lineal.  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  sitzend. 
Blüten  gestielt,  in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  manchmal  rispenförmigen 
Traube     KcU-hzipfcl  pfriemlich.    Kapseln  überhängend 

C.  minor  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  688,  HUt.  II.  p.  173.  —  C.  rotundifolia  L.  Spec.  p.  163, 
Kram.  Elrnrh.  p.  46  B.  1,  Jacq.  En.  p.  36,  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Silcs.  I.  p.  182,  Wimm.  Fl.  v.  schles. 
I.  p.  241,  Spach  Hist.  oat.  IX  p.  541,  Godr.  Fl.  de  Lorr.  II.  p.  94,  Vis.  FL  dal  mal.  II.  p.  132. 

Hier  kahl  oder  zerstreut  -  behaart ,  dichthaarige  Formen  scheinen  nicht  vorzu- 
kommen.   Acndcrt  ab: 

a.  pusilla.  Meist  dichtrasig.  Stengel  2—6"  hoch,  1  — 5blütig.  Untere  Stengel- 
blättcr elliptisch  oder  lanzettlich,  verhältnissmässig  breiter  und  stärker  gesägt  als  bei 
den  folgenden  Varietäten.  Blumenkronen  6— 9'"  lang,  halbkuglig  -  oder  walzlich-glockig, 
bauchig,  bleich-violettazurblau,  höchst  selten  weiss.  Die  aus  der  Form  der  Blätter  und 
der  Blumenkronen  entnommenen  Unterschiede  zwischen  C.  pusilla  und  C.  rotundi- 
folia der  Autoren  sind,  so  auffallend  6ie  auch  manchmal  erscheinen,  weder  beständig 
noch  scharf  begrenzt.  Denn  in  subalpinen  Gegenden  findet  man  häufig  Formen  mit  den 
Nchmallincalen  ganzrandigen  untern  Stengelblättern  der  Var.  y  und  den  kurzen  halb- 
kuglig-glockigcn  bleichen  Blumen  der  Var.  a,  dann  wieder  Formen  mit  den  trichterig- 
gloikigcn  dunkeln  Blumen  der  Var.  y  und  den  breiten  elliptischen  gesägten  Stcngel- 
blättem  der  Var.  o;  offenbare  Ucbcrgangsforraen.  Auch  die  Gestalt  der  Kapsel  bietet 
kein  sicheres  Kennzeichen  dar.  In  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France  II.  p.  415 — 17  werden 
der  C.  rotundifolia  vor  dem  Aufblühen  aufrecht-abstehende,  der  C.  p  u  s  i  1 1  a  da- 
gegen überhängende  Blütcnstiele  zugeschrieben,  allein  Fclscnformcn  der  C.  rotundi- 
folia  kommen  ebenso  oft  mit  aufrechten  als  überhängenden  Blütcnstielcn  vor.  In  bo- 
tanischen Gärten  endlich  schwinden  alle  Unterschiede,  die  von  den  Alpen  herabgebrachte 
C.  pusilla  verwandelt  sich  mit  der  Zeit  nicht  selten  in  eine  ganz  gewöhnliche  C.  ro- 
tundifolia. Von  C.  caespitosa,  mit  welcher  C.  pusilla  in  Alph.  DC.  Monogr. 
des  Camp.  p.  283,  285  und  im  Frodr.  VII.  p.  471  vereinigt  wird,  weicht  sio  weit  mehr 
ab  als  von  C.  rotundifolia. 

C.  alpina  rotundifolia  minor  Bauh.  Prodr.  p.  34  leon.  —  C  rotundifolia  var.  ß.  L.  I.  c.  — 
C.  pusilla  Hanke  in  Jacq.  Collect  II.  p.  79,  M.  u.  K  Heutschl.  Fl.  II.  p.  152,  Koch  Syn.  p.  537, 
llofiu.  im  oslr  bot.  Wocbcuhl.  1852  No.  22  —  5  und  1857  No.  24,  doch  muss  ich  bemerken,  dass  die 
•n  Tirol  und  Grauhuudcn  vorkommende  von  mir  dort  lebend  beobachtete  V.  pusilla  von  di  r  hiesigen 
Pflanic  nicht  verschieden  ist.  —  C.  pubescens  v  hm.  Fl.  boem.  II.  p.  6S  (.die  dichtbehaarte  Form), 
Reichend.  Icon.  I.  f.  161  —  2  (in  der  Tracht  »ehr  abweichend).  Eine  gute  Abbildung  der  C.  pusilla 
fehlt  noch. 

Auf  Velsen,  an  steinigen  grasigen  Stellen,  im  Felsenschutte,  an  Itainen  und 
Wegen  der  Kalkalpcn  und  der  benachbarten  Voralpcn  gemein,  stets  gesellschaftlich, 
lüLutitf  auch  iu  subalpine  Thäler  herabsteigend  und  selbst  in  der  Ebene  im  Kies  der 
Alpenbächc. 

ß.  grandiflöra.  Locker  rasig.  Stengel  2  —  10"  hoch,  1 — 5blütig.  Untere  Stengel- 
blätter  elliptisch  oder  lanzettlich,  ganzrandig  oder  gesägt.  Blumenkroncn  10 — 12'"  lang, 
walzli.  h-  bis  trichtcrig-glockig,  sattviolett.  Von  der  folgenden,  in  die  sie  vielfach  über- 
geht, nur  durch  grössere  Blumen  verschieden. 
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ß.  boreale.  Blätter  zerstreut,  eilanzcttlich,  länglich-lanzcttlich  oder  lanzettlich,  mit 
verschmälerter  Basis  sitzend ,  nur  die  blütensländigen  an  der  Basis  abgerundet.  Stengel 
traubig-  oder  rispig  doldentraubig.  Hüllschuppen  besonders  im  getrockneten  Zustande 
schwärzlichgrün. 

//.  tabaudum  L.  Fl.  suec  p  274,  Kl.  «Jan.  t  872,  E.  0.  t.  3*9.  —  H.  boreale  Fries  Nov.  p. 
261.  Harte,  p.  190.  Herb.  norm.  IX.  n.  2,  XI.  n.  10,  XII.  n.  12,  Koch  Syn.  p.  529,  Griieb.  Hierar. 
p  54.  —  H.  »ilceitre  Tausch  in  der  Flora  1828  I.  Erp.  ßl.  p.  70,  DC.  Prodr.  VII.  p.  225,  Dietr.  Fl. 
boross.  t  739. 

y.  rigidum.  Blätter  zerstreut ,  eilanzcttlich  ,  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich, 
mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  nur  die  bluten  standigen  an  der  Basis  abgerundet. 
Stengel  traubig-  oder  rispig- doldentraubig.  Hüllschuppen  schmutziggrün.  Den  2  vori- 
gen Varietäten  höchst  ähnlich ,  von  der  Var.  a  nur  durch  schmalere  nicht  herzförmige 
Stcngelblättcr,  von  der  Var.  ß  durch  einen  tiefer  herab  beblätterten  Stengel,  die  heller 
grünen  Hüllen  und  eine  2—4  Wochen  frühere  Blütezeit  verschieden,  aber  diese  Merk- 
male sind  nicht  beständig  und  treffen  nicht  immer  zu.  (Vcrgl.  auch  Koch  Syn.  p. 
529 — 30,  Fl.  v.  Wien  p.  293  und  Doli  rhein  Fl.  p.  529).  Nebstdem  scheint  diese  Vn- 
rietüt  mit  II.  niurorum  verschiedenartige  Bustarde  zu  bilden,  auf  die  sich  die  so  sehr 
abweichenden  Ansichten  der  Autoren  über  H.  tridentatum  und  II.  rigidum  Fries 
beziehen  dürften  (Vergl.  hierüber  Fries  Nov.  mant.  II.  p.  48-  50,  Ilierac.  p.  171 — 4, 
Herb.  norm.  III.  n  4,  V.  n.  1,  IX.  n.  3  und  XII.  n.  13—4,  DC.  Frodr.  VII.  p. 
220—1,  Griseb.  Ilierac.  p.  46 — 7  und  Sendtner  baier.  Hierac.  in  der  Flora  1854  I.  p. 
337  —  8.  359—60).  Auch  II.  polycladum  Juraizka  im  östr.  bot.  Wochenbl.  1857  p. 
C3  und  425  ist  nach  der  Ansicht  des  Autors  ein  Bastard  von  H.  tabaudum  var.  ß 
mit  II.  murorum  var.  y. 

H.  rigidum  tiartm.  Skand.  H.  I.  Ans?,  p.  300,  Koch  Syn.  cd.  U.  p.  530,  Fries  Ilierac.  p.  173, 
Griseb.  Ilierac.  p.  46.  —  H.  affine  Tausch  I.  c.  p.  70,  l»C.  Pr-dr.  VII.  p.  221.  —  H.  laevigatum 
Koch  Syn.  cd.  I.  p.  461,  Holl  En.  p.  81  ,  Diclr.  Fl.  borus».  t.  792. 

d\  lincarifolium.  Blätter  zerstreut,  lineal-lanzettlich  oder  lineal,  nur  2—6"'  breit, 
meistens  tiefgezähnt  mit  langen  fast  pfriemlichen  Zähnen.  Stengel  armköpfig  oder  trau- 
big- bis  rispig-doldcntraubig.    Hüllschuppen  schmutziggrün,  seltner  schwärzlich. 

H.  rigidum  ß  coronopifolium  Koch  Syn  p.  530. 

f.  racemosum.  Blätter  wie  bei  der  Var.  ß.  und  y.  Stengel  einfach  -  traubig,  die 
Acste  nämlich  sehr  kurz,  alle  ziemlich  gleichlang  (3 — 6"')  und  meistens  cinköpfig,  wo- 
durch  eine  '/,  1'  lange  .schmale  linealo  Tranbc  entsteht,  während  die  trnubigen  For- 
men der  4  vorausgegangenen  Varietäten  wie  bei  den  C  r  u  c  i  f  er  c  n  in  eine  Doldcntraube 
übergehen.    Hüllschuppen  schmutziggrün,  seltner  schwärzlich. 

H.  racemosum  W.  et  K.  PI.  rar.  Ilung.  U.  t.  193,  saut.  Vers.  p.  31,  DC.  Prodr.  VII.  p.  223, 
Roch  Sin.  p.  528,  Fries  Ilierac  p.  187. 

£.  subvertieülatum.  Blätter  länglich-lanzcttlich,  die  obern  wirteiförmig  gehäuft 
und  der  oberhalb  dieser  Blätterkronc  wie  abgestutzte  Stengel  in  eine  langgestreckte 
arm-  oder  reichköpfige  Doldcntraube  aufgelöst.  Hüllschuppen  schwärzlich- oder  schmutzig- 
grün, je  nachdem  diese  Form  aus  der  Var.  ß  oder  y  entstanden  ist.  Eigentlich  eine 
durch  Verkümmerung  des  obern  Theiles  der  Hauptaxc  entstandene  Missbildung. 

H.  tenuifoliUm  Host  Fl.  aust.  II.  p.  411.  —  /f.  »Hvestrc  f.  tenuifolium  DC.  Prodr.  VII.  p.  225. 

In  Wäldern,  Vorhölzern,  Holzschlagen,  an  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebir- 
ciser  Gegenden,  besonders  auf  Sandstein  und  Schiefer.  Alle  6  Varietäten  in  allen  For- 
men nnd  Ucbergängcn  gemein  im  Wiener  Walde ,  die  Var.  ß  jedoch  am  häufigsten. 
Die  Var.  y.  nm  schönsten  am  Burgcrhofbcrgc  bei  Schcibbs  und  an  der  Strasse  vom 
Stifte  zur  Stadt  Zweit!.  Die  Var.  S,  f  und  £  vorzugsweise  in  den  Umgebungen  von 
lliitteldorf  und  Neuwalde^g.  —  August,  September,  die  Var.  y.  auch  Ende  Juli.  2| 

16.  II.  uinbellatuin  L.  Do  ld  ig  es  H.  Waraelstock  walzlich,  knotig,  achief. 
mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  rcichblätlrig,  starr, 
"ammt  den  Blättern  kahl,  flaumig  oder  rauhhaarig,  oben  meist  doldenförmig-ästig,  selt- 
ner traubig-doldig  oder  doldentraubig.  vielköpfig.  Stcngelblättcr  lanzettlich  oder  lineal, 
ganzrandig  oder  entfernt-  bis  buchtig- gezähnt,  wellig  oder  hin  und  hergebogen,  spitz. 
■«1er  zugespitzt,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend  oder  dio  untern  in  einen  kurzen  Blatt- 
stiel verlaufend,  die  grundständigen  fehlend.  Hüllschuppen  mit  ihr  Spitze,  zurücktjekrümmt , 
ron  feinen  Sternhiirchen  fläumlich  oder  kahl.  Köpf  rhenstiele  flaumig  oder  fast  JilzitJ. 

Hierarii  III.  genus  alterum  angustifolium  •  Clus,  llist.  II.  p  l'*0    _  H.  umhellatum  i. 
*Ne.t.  804.  Kram  Fleuch,  p.  232  u.  5.  Jacq.  En.  p.  143,   Wimm,  et  Grab.  Fl.   Sites    III.   I>  196, 
DC  Prodr.  VI)   p.  224,  Koch  Syn.  p.  530,  Fries  Ilierac.  p.  177. 
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Stengel  1  —  3'  hoch,  hart,  meist  reich-  nnd  dichtheblättert,  oft  parparroth.  Blatter 
starr,  trüb-  oder  grasgrün,  rückwärt«  blasser.  Köpfchen  1 — 1  */,'*  im  Durchmesser, 
Blumen  gelb,  Büllschnppcn  schmntziggrün .  manchmal  aber  auch  schwärzlich  wie  bei 
II.  sabaudum.  Zwcrgexemplare  sind  nur  3"  hoch  und  cinköpfig.  Durch  die  schma- 
len dichtstebenden  oft  hochgeschlagenen  Blatter  und  die  doldenförmig  zusammengestell- 
ten Köpfchen  in  den  meisten  Fällen  zwar  von  auffallender  Tracht,  gleichwohl  von  H. 
Kabaudum  nur  durch  schwach  abgegrenzte  Merkmale  und  von  der  Var.  6*.  lineari- 
folium  nur  durch  die  lurückgekrümmten  Hüllschuppen  verschieden,  in  dieselbe  überge- 
hend.   Aendcrt  ab: 

a.  lanceolatum.    Blätter  Janzettlich ,  3—6'"  breit  oder  noch  breiter. 

//.  umbellatum  Fl.  dan.  t.  680,  SV.  Rot.  t.  425,  E.  D.  t.  1771,  Dlctr.  Fl.  boruss.  t.  834.  - 
M.  terotinum  Host  Fl.  .tust.  II.  p.  419,  nach  dem  Exemplare  seines  Herbars. 

ß.  linearifolium.     Blatter  lineal,  die  mittlem  und  obern  nur  1 — 3"'  breit. 

H.  umbellatum  Curt.  Fl.  lond.  VI.  t.  58,  Host  Fl.  aust.  II.  p.420,  gleichfalls  uacb  seinem  Herbar. 

Auf  trocknen  buschigen  Hügeln,  an  Rainen,  Wcingnrtcnrändern,  in  Vorhölzern. 
Wäldern,  zwischen  Gebüsch,  die  Var.  or  sehr  gemein,  die  Var.  ß  seltner  und  mehr  an 
waldigen  Stellen  z.  B.  auf  den  Bergen  zwischen  Hütteldorf  und  Neuwaldegg.  —  Emle 
Juli  bis  September.  4 

*  Alllbrosiaceeil  Link  Handb.  zur  Erkenn,  der  Gew.  I.  p.  816. 
65.  Xaiithiuni  L.  Spitzklette. 

Männliche  Blüten    zahlreich  ,   in   kugligen  Köpfchen ;   Hülle  vielblättrig : 

Blütenlager  walzlich  ,    spreublättrig;    Blumenkrone   röhrig  -  trichterig ,  özähnig. 

Weibliche  Blüten  paarweise  von  einer  verwachsenblättrigen   2 fächerigen  Hülle 

eingeschlossen;    Blumenkrone  fädlich ;  Narben  2.  Achenen  in  den  Fächernder 

zuletzt  erhärteten  dornigen  Hülle  eingeschlossen.  v  Genus  inier  Compositas  valde 

abnorme."    DC.  Prodr.  V.  p.  62  2.  (XXI.  5.) 

L.  Gen.  n.  1056,  Eodl.  Gen.  p.  403,  Hoch  Sja.  p.  531 ,  Putterl.  et  Endl.  Ged.  XXiV.  t.  18, 
Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  56. 

I.  X.  gtrumarillUl  /..  Gemeine  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig. 
wehrlos,  mit  dicklichen  theils  angedrückten  theils  abstehenden  Härchen  bestreut  Blat- 
ter gestielt,  im  Umrisse  hcrzförmig-3eckig  oder  eiförmig,  tiefer  oder  seichter  3— 5lappig 
mitunter  ungetheilt,  doppelt-eckig-gezähnt,  beiderseits  gleichfarbig,  strieglig  Köpfchen 
in  end-  und  blattwinkelstandigen  Trauben.  Die  erhärteten  Fruchthüllen  oval,  dornig, 
Dornen  gerade,  an  der  Spitze  hakig. 

X.  Strumarium  L.  Spec.  p.  987,  •Kram.  Elench.  p.  273,  Jacq.  En.  p.  170,  Koch  Syu  p. 
531,  Fl.  dan.  L  970,  E.  B.  t.  2544,  üietr.  Fl.  Boruss.  t.  764. 

Stengel  1—2'  hoeh  ,  dick.    Blätter  trübgrün.    Blumen  grünlich. 
Auf  wüsten  Plätzen,  Schutt,  an  Wegen,  Rainen,  Zäunen,  höchst  gemein.  —  Juli 
bis  September.  Q 

2.  X.  gpiliosuni  L.  Dornige  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  mit 
angedrückten  und  abstehenden  Härchen  bestreut,  dornig,  Dornen  pfrierolieh,  3theilig. 
Blätter  3lappig,  wegen  des  stark  verlängerten  Mittellappens  im  Umrisse  fast  rautenförmig, 
in  den  Blattstiel  keilig-verlaufend,  ganzrandig  oder  grobgezähnt,  2larbig,  oberseits  dun- 
kelgrün, strieglig,  rückwärts  grautilzig.  Köpfchen  in  end-  und  blattwinkelstandigen  Trau- 
ben.   Die  erhärteten  Fruchthüllcn  oval,  dornig,  Dornen  gerade,  an  der  Spitze  hakig. 

X.  »pinoKum  Atriplici»  folio  Morisoo  PI.  Ozon,  sect  15  t.  2  f.  3.  —  X.  spinosum  L.  Spec. 
P  987,  Jacq.  Collect.  I.  p.  336,  •  Doli.  En.  p.  81,  Koch.  Syn.  p.  532,  Um.  Illust.  IV.  t.  765. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  Dornen  lang,  starr,  gelb,  sehr  stechend.    Blumen  gelblich. 

Eine  südliche  mit  der  Schafwolle  aus  Ungarn  eingeführte  Pflanze,  deren  Einbür- 
gerung in  unserer  Zeit  und  unter  unsern  Augen  stattgefunden  hat.  Vor  20  Jahren  noch 
sehr  selten,  jetzt  auf  Weiden,  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  Häusern,  Zäunen  in 
allen  Umgebungen  Wiens  sehr  gemein  und  mit  jedem  Jahre  häufiger,  ebenso  im  March- 
felde und  an  der  mährischen  Grenze  ,  dringt  westlich  bis  Mautern  und  Krems  vor.  In 
nicht  mehr  langer  Zeit  dürften  Btrtolonis  Worte  „Pestis  litorum  et  camporvm  Italiae" 
(Fl.  ital.  X.  p.  183)  auch  hier  Anwendung  finden.  —  Juli  bis  September.  © 


Digitized  by  Google 


Campotiulo. 


CAMPANULACEEN. 


449 


C  rotundifolia  vsr.  y.  L.  I.  c,  Fl.  dan  t.  189.  —  C.  Scheuchzeri  VIII.  Pronp.  p.  22,  Hist. 
I«  Pl  de  Daopb.  II.  p.  503  t  10  eine  «ehr  niedrige  einbllllge  Korm,  Koch  Sjrn  p.  538.  -  C  lini- 
fnlia  Lam.  Encycl.  I.  p.  579,  Hanke  ia  Jac<|.  Collect.  II.  p.  81,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  157  and 
III.  p.  VII.  —  C.  vatdeimit  Alliou.  Fl.  pedem.  I.  6  f.  1  uud  C.  uuiflora  Vill.  I.  c.  p.  500  t.  10 
zwei  raubhairige  hier  nicht  beobachtete  Foriucn. 

Auf  FelMD ,  an  steinigen  grasigen  Stellen,  an  Wegen,  Rainen,  Waldrändern 
höherer  Kalkvoralpen  und  deren  Thäler  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein, 
häufig  mit  der  vorigen  Varietät  und  C.  pulla,  aber  meist  einzeln. 

y.  vulgaris.  Locker  rasig.  Stengel  3"— 1'  hoch,  in  der  Regel  1—5-  seltner 
mehrblutig.  Stengelblätter  lanzettlich  bis  lincal,  ganzrandig,  manchmal  die  untern  ellip- 
tisch und  gesägt.  Blumenkronen  6—9"'  lang,  trichterig-glockig,  sattviolctt,  höchst  sel- 
ten weiss,  anf  Felsen  der  Voralpen  auch  kleiner,  walzlich-glockig,  hellviolett,  rauschend, 
ganz  von  der  Gestalt  jener  der  C.  caespitosa.  Auf  Wiesen  wenig  abändernd,  an 
felsigen  Stellen  dagegen  unendlich  wandelbar,  nicht  nur  in  die  Var.  a  und  ß,  sondern 
beinahe  auch  in  C.  caespitosa,  an  Waldrändern  in  die  Var.  <J  übergehend. 

C.  rotundifolia  Sv.  Bot.  t  297,  Curt.  Fl.  Innd.  IV.  t.  21,  E.  B.  t.  866  (normale  Formen), 
Fl.  dan.  t.  1086,  IMetr  Fl.  boru«.  t.  660  uad  C.  Rapunculus  Fl.  daa.  t.  855  (Uebe ryang «formen  zur 
Var.  y).  —  C.  rotundifolia  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  15%  und  Koch  Sju.  p.  537  begreift  diese 
und  die  lullende  Varietät. 

Auf  Wiesen,  in  Auen,  Wäldern,  auf  Felsen  ,  an  Wegen,  Rainen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion  ,  wo  sie  von  der  Var.  a  abgelöst  wird, 
sehr  gemein. 

d.  niultiflöra.  Alles  wie  bei  der  Var.  y,  nur  der  Stengel  höher,  bis  3'  hoch, 
Traube  zusammengesetzt,  reichblQtig,  manchmal  rispenförmig.  Blätter  länger,  schlaffer. 
Streng  genommen  keine  Varietät,  sondern  nur  eine  auf  feuchtem  schattigem  Waldboden 
üppiger  entwickelte  Form  der  Var.  y,  daher  sie  in  trocknen  Jahren  theilweise  ganz 
verschwindet. 

C.  Hottii  Baum*.  En.  stlrp.  Transsilv.  III.  |>.  342. 

An  schattigen  Waldstetten  der  Berg-  und  Voralpcnregion  auf  Sandstein,  Kalk 
und  Schiefer,  häufig  im  Wienerwaldc.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

3.  (  caespitosa  Scop.  Rasige  G.  Wurzel  spindlig .  stielrundc  unterirdische 
Ausläufer  und  nebst  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blättcrbüschcl  treibend,  meist 
dichtrasig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  stumpfkantig,  summt  den  Blättern  kahl, 
»V — mehrblütig.  Grundständige  und  öfter  auch  die  untersten  stengelständigen  Blätter  ver- 
kehrt-eiförmig,  stumpf,  gekerbt  oder  gesägt ,  in  den  kurzen  Blattstiel  herablaufend ,  so 
lang  als  der  Blattstiel  oder  länger ,  zur  Zeit  der  Blüte  oft  fchb  ud.  Stcngclblätter  spitz 
»der  zugespitzt,  sitzend,  die  untern  lanzettlich,  etwas  gesagt,  die  obern  lineal,  ganzrandig. 
Blüten  gestielt ,  in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  manchmal  rispeuförmifcjcn 
Traube.    Kclchzipfel  pfriemlich.    Kapsclu  überhängend. 

C  caespitosa  Scop.  Fl.  carn.  I.  p.  143  t.  4,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  154,  Kock  Sjn.  p. 
537,  •Aahlbr.  io  Schmidt  s  Schneeb.  p.  43.  —  C  pumila  Bot.  Mag  I.  512. 

Stengel  '/, —  1'  hoch,  manchmal  schon  unter  der  Mitte  in  eine  rispenförmige 
lockere  Traube  aufgelöst,  Traubcnästc  sehr  fein,  fädlich.  Blätter  lederig ,  glänzend,  die 
untern  gedrungen,  öfter  dachig.  Blumenkronen  walzlich  glockig,  steif,  rauschend,  sehr 
klein,  nur  4—6"'  lang,  licht  violcttblau.  Der  C.  rotundifolia  besonders  der  dicht- 
rasigen kleinblütigen  Fclscnform  der  Var.  y  sehr  ähnlich  und  ,  wenn  die  charakteristi- 
schen Wurzelblätter  fehlen,  nnr  durch  die  gedrungenen  steifen  glänzenden  Stcngclblätter 
und  den  meist  reichblütigcm  Stengel  mit  fädlichen  Traubeniisten  zu  erkennen. 

Sehr  häufig  auf  Felsen  und  im  Fclsenschutte  der  Kalkvoralpen  ,   seltner  in  der 
BcrgTegion.    Von  Merkenstein  bei  Baden  längs  des  ganzen  Alpcnzugcs  der  Krci.-e  IT. 
W.  W.  und  0.  W.  W.,  mit  den  Alpenbächcn  auch  in  niedrige  Gegenden  herabziehend, 
s.  B.  im  Kies  der  Enns  bei  Steir.  —  August,  September.  2». 

4.  i  bononiensis  L.  Bologneser  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  keine  Ausläufer 
treibend.  Stengel  aufrecht,  aticlrund ,  flaumig-filzig,  vielblütig.  Blätter  ungleich- gekerbt 
oder  gesägt,  obersei  ts  anliegend-kurzhaarig,  rückwärts  locker-graufilzig ,  die  untern  herz- 
förmig-länglich, spitz,  gestielt,  öfter  am  Blattstiele  herablnufend,  die  obern  eiförmig  odtr 
tUanzeitlich ,  zugespitzt,  mit  herzförmiger  oder  abgerundeter  Basis  sitzend.  Blüten  sehr 
kurzgeatielt ,  in  einer  meistens  zusammengesetzten  oft  rispenformigen  Traube.  Kclch- 
zipfel lanzettlich.    Kapseln  überhängend. 

Nellrelch's  N.  Ö.  Flora.  57 
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C.  bononiensit  L.  Spcc.  p.  165,  *Ho«t  Syn.  p.  107.  M.  a.  K.  DeuUcbl.  Ft.  II.  p.  167,  Kuch 
Syn.  p.  538,  Relchenb.  Icon.  I«.  f.  221,  Sturm  II.  72.  —  C  Thaliana  Reubenb.  Icon.  II.  f.  222,  Uietr. 
Fl.  borius.  t.  659. 

Stengel  1—4'  hoch,  starr,  hart.  Blatter  gedrungen,  zahlreich,  hin-  und  herge- 
bogen,  nach  oben  an  Grösse  Behr  abnehmend.  Traube  gedrungen,  schmal,  walzlich  oder 
kegelförmig,  big  2»  lang.  Blumenkronen  trichterig-glockig,  klein,  6—9«"  lang,  hell  vio- 
lettblau. 

An  buschigen  Stellen,  in  Vorhölzern,  trocknen  Wäldern,  Holzschlagen,  an  son- 
nigen Abhängen  hflgligcr  und  gebirgiger  Gegenden.  Auf  dem  Kahlengebirge  nnd  den 
Yorbergen  desselben  besonders  auf  Kalk,  vom  Hosenbügel  bei  Hitzing  über  Ferchtolds- 
dorf,  die  Hinterbrühl,  den  Eichkogel,  die  Berge  von  Baden  and  Vöslau  bis  in  das  Thal 
der  Fiesting.  Auf  der  tertiären  Hügclreihe  südöstlich  von  Wien  am  Laaerberge ,  bei 
dem  Ncugebäudo  von  Simmering,  im  Schwadorfer  und  Hauheuwarter  Holze,  im  Gold- 
waldchen  bei  Ebergassing,  dann  am  Leithagebirge  und  auf  dem  II  igten  berge.  Selten 
im  obern  Donanthale  (z.  B.  im  Alaunthale  bei  Krems)  und  im  Kreise  U.  M.  B.  (z.  B. 
bei  Hobesbrunn  und  bei  Baumgarten).  Im  Tcufclhofwaldc  bei  St.  Polten.  Fehlt  in 
Ober-Oesterreich  und  in  Steiermark.  —  Juli  bis  September.  2* 

5.  C  rapuneulofdes  L.  Rapunzelartige  G.  Wurzel  böschlig- ästig  mit 
fleischig- verdickten  walzlichen  oder  spindligen  Fasern,  stielrundc  unterirdische  Ausläufer 
treibend.  Stengel  aufrecht,  stumpf hantig •rundlich ,  sammt  den  Plättern  kahl  oder  kurzhaa- 
rig-rauh, vielblütig.  Blätter  ungleich-gesägt ,  zugespitzt,  die  der  unfruchtbaren  Seiten- 
büschel nnd  die  untern  stengclstandigen  herzförmig-länglich,  gestielt,  die  obern  eilanzett- 
lieh  oder  lanzettlich,  sitzend.  Blüten  kurzgestielt ,  in  einer  einfachen  oder  zusammenge- 
setzten Traube.    Kelchzipfel  lanzettlich.    Kapseln  überhängend. 

C.  rapuneuloides  L.  Sper.  p.  165,  *  Jacq.  En.  p.  36.  M.  a.  K.  DeuUcbl.  Fl.  II.  p.  167. 
Koch  Syn.  p.  539,  Fl.  dan.  t.  1327,  sv.  Bot.  t  369,  E.  B.  t.  1369,  Di.  tr.  Fl.  boruss.  t.  65a  -  C 
rapuneuloidea,  trachelioidea  et  crenata  Relcbenb.  Icon.  VI.  f.  700—2. 

Stengel  1  —3'  hoch.  Traube  bald  einseitswendig,  nackt,  gedrungen,  verlängert, 
bis  I'  lang,  bald  kürzer,  lockerer,  nach  allen  Seiten  abstehend  und  die  untern  Blüten 
beblättert,  manchmal  nur  an  der  Spitze  einseitswendig.  Blumenkronen  trichterig-glockig, 
ungefähr  1"  lang,  violett  blau.    Der  C.  Trachelium  oft  sehr  ähnlich. 

Auf  wüstem  und  bebautem  Lande,  auf  Acckcrn,  in  Weingärten,  Hainen,  Wäldern, 
«wischen  dem  Getreide,  höchst  gemein.  —  Juni  bis  September.  \ 

6.  V.  Trachelium  L.  Nessclblättrige  G.  Wurzel  büschlig -  ästig  mit  flei- 
schigverdickten walzlichen  oder  spindligen  Fasern,  keine  Ausläufer  treibend.  Stengel 
aufrecht,  scharfkantig,  sammt  den  Tttättern  steifhaarig,  vielblütig.  Blätter  grob  -  und  dop- 
pelt-gesägt  oder  eingeschnilten-gesägt ,  zugespitzt,  die  untern  herzförmig  oder  herzförmig- 
länglich,  gestielt,  'die  obern  ei  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  sitzend.  Blüten  gestielt, 
in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  Traube.  Kclchzipfel  cilanzetllich.  Kapseln 
überhängend. 

Trachelium  vulgare  "Clus,  llist.  n.  p.  170.    —    Campanula  Trachelium  I..  spcc.  p.  166. 
Kram.  Elcnrh.  p.  47  n.  4,  Jacq.  En.  p.  37,  M.  u.  K    Deutscht.  Fl.  II.  p.  165,  Koch  s)n.  p.  539,  Fl- 
dan.  t.  1026  et  I.  2167,  E   B.  t.  12.  Ilook.  Fl.  lond.  t.  109,  Oiclr.  Fl.  boruss.  t.  657.   —   C.  urlin 
folia  Schro  Fl.  boem.  II.  p.  75  ist  hiervon  nicht  verschieden. 

In  allen  Theilen  derb  und  gross.  Steugel  dick,  starr,  2—3'  hoch.  Blötcnstiele, 
mit  Ausnahme  der  obern  oder  der  obersten,  von  Blättern  gestützt,  die  mit  den  übrigen 
Stcngelblattern  glcichgcslaltct  sind  ,  Traube  daher  beblättert.  Blumenkronen  länglich- 
glockig,  l'/f— 2"  lang,  satt  violettblau. 

In  Wäldern,  Hainen,  Vorhölzern,  an  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger 
Gegenden  gemein.  —  Juli,  August.  2). 

II.  Rotte.  RapUliCUlllS.  Buchten  zwischen  den  Kelchzipfeln  ohne  An- 
hängtet. Blüten  gestielt,  mehr  oder  minder  überhängend,  in  einer  einfachen  oder 
zusammengesetzten  Traube  oder  in  einer  lockern  Rispe.  Kapseln  aufrecht ,  gegen 
die  Spitze  zu  seitlieh  mit  Löchern  aufspringend. 

7.  C  patllla  L.  Ausgebreitete  G  Wurzel  spindlig  -ästig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  stumpfkantig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  kurzhaarig.  Blätter 
gekerbt,  die  grnndständigen  länglich-verkehrteiförmig ,  in  den  Blattstiel  herablaufcnd, 
stumpf  oder  spitz,  zur  Zeit  der  Blüte  nicht  verwelkt,  die  stengelständigen  langlich-lan- 
zcttlich  oder  lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Blumenkronen  trichlerig-glockig,  gestielt,  in  einer 
lockern  oft  doldenlraubigen  Rispe.    Kelchzipfel  pfriemlich.    Kapseln  aufrecht. 
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C  patuta  U  IMO.  P-  163,  *  Jacq.  En.  |>.  36,  M.  o.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  158,  Kocb  Syo. 
p.  540,  Fl.  dan.  I.  373,  E.  It.  t  42,  Hook.  Fl.  lond.  t.  51,  Dietr.  Fl.  boruss.  I.  828. 

Stengel  1-2'  hoeh,  an  der  Basis  kurzhaarig  und  oben  kahl,  seltner  durchaus 
behaart  oder  durchaus  kahl.  Blatter  gewöhnlich  kloin,  bei  1 — V/%"  Lange  3  —  6"'  breit, 
manchmal  aber  bedeutend  grösser  Rispe  (eigentlich  eine  im  regelmässige  Trugdolde) 
bald  ausgebreitet,  reichblütig,  bald  zusammengezogen,  armblQtig.  Blumenkronen  bleich- 
oder  röthlicb- violett,  8 — 12"'  long. 

Auf  Wiesen  niedriger  nnd  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  (3 

8.  C  Rapuncillas  L.  Rapunzel-  G.  Wurzel  spindlig,  dick,  fleischig ,  fast 
rihenfiirinig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stumpf  kantig,  sammt  den  Blättern  kahl 
oder  kurzhaarig.  Blatter  gekerbt,  die  grundständigen  länglich- verkehrteiförmig ,  in  den 
Blattstiel  hcrablaufend,  stumpf  oder  spitz,  zur  Zeit  der  Blute  meist  verwelkt,  die  sten- 
gclständigcn  länglich. lanzettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  sitzend.  Blumenkronen  trich- 
Urig.glockig.  gestielt,  in  einer  verlänjerten  einfachen  oder  zusammengesetzten  kegelförmigen 
Traube.    Kelchzipfel  pfriemlich.    Kapseln  aufrecht. 

C  Rapuncutus  L.  Spcc.  p.  164,  *  Jacq.  En.  p.  36,  M.  u.  K.  Deutschi.  FL  II.  P.  160,  Koch 
s»u.  p  541,  Fl.  dan.  t.  1326,  Sv.  Bot.  i.  629,  E.  B.  t.  283,  Uook.  Fl.  loud.  t.  80,Uictr.  Fl.  boros».  L  829. 

Stengel  V/t — 3'  hoch.  Blätter  gross,  die  mittelsländigen  bei  2—3"  Länge  4—8"' 
breit.  Blumeiikroncn  hcllviolctt,  10  12  "  lang.  Der  vorigen  iu  deu  einzelnen  Bestand- 
teilen zwar  ähnlich,  aber  dei  '/a  — 1'  langen  traubenförmigen  Blütenstandes  und  der 
grössern  Blätter  wegen  von  einer  andern  Tracht.  Die  Wurzel  ist  geniessbar. 

An  buschigen  steinigen  Stellen  und  auf  trocknen  Wiesen  hügliger  und  gebirgiger 
Gegenden  höchst  selten.  Auf  der  Nordwestseite  des  Cobcnzlbergcs  gegen  daa  Weidling- 
thal zu  ;  /•'.  11  ink  n  r  i.  aber  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  gefunden,  mit  Sicherheit  nur  auf 
der  Südseite  des  Haglersbcrges  bei  Winden  am  Neusiedler  Sco,  hier  häufig.  Im  Gatter- 
hölzchen {Schult.  Ocstr.  Vi  I.  Ausg  I.  p.  114)  wächst  sie  längst  nicht  mehr.  —  Mai, 
Juni.  0 

9.  C  peraieirolia  L.  Pfirsich  blättrige  G.  Wurzelstock  walzlich,  schief, 
oft  abgebissen,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht,  stumpfkantig ,  samrat  den  Blättern  kahl 
oder  unten  kurzhaarig.  Grundständige  Blätter  länglich- verkehrteifürmig ,  länglich  oder 
verkehrt-  lanzettlich ,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  klcingesä^t,  spitz,  Stengclblüttcr 
lineal-lanzettlich  oder  lineal ,  entfernt- klcingesägt  oder  ganzrundig ,  zugespitzt,  sitzend. 
Blumenkronen  halbkuglig-glockig,  gestielt,  in  einer  einfachen  seltner  in  einer  zusammen- 
gesetzten Traube.    Kelchzipfel"  lauzettlich.    Kapseln  aufrecht. 

C.  Persieae  folio  *  Clus.  Ilist.  II.  p.  171.  —  C  pcrsicifolia  L.  Spoc.  p.  16%,  Kram.  Elench. 
p.  47  u.  2,  Jacq.  En.  p.  36,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  160,  Koch  Syo.  p.  541,  Fl.  daa.  t.  1087, 
E.  B.  i.  2773,  FL  frracca  III.  t.  205,  Dictr.  Fl.  boruss.  t  827. 

Stengel  1  —  3'  hoch,  steif.  Blätter  dunkelgrün,  glänzend,  etwas  lederig.  Traube 
in  der  Regel  einfach  und  nur  3  Gblütig,  ausnahmsweise  zusammengesetzt  und  dann  auch 
bis  15blÜtig,  Kelche  kahl  o.lcr  rauhhaarig,  Blumenkronen  violett-azurblau,  gross,  weit 
offen,  so  breit  oder  breiter  als  lang,  1  —  1%"  lang,  bis  2"  broit,  in  Gärten  häufig  ge- 
füllt und  weiss.    Von  allen  wohl  die  schönste. 

In  schattigen  Bergwäldern  und  auf  waldigen  Hügoln  gemein,  manchmal  auch  auf 
den  Donau  Inseln.  —  Jani,  Juli.  2l 

III.  Rotte.  Cervicaria.  Buchten  zwischen  den  Kelchzipfeln  ohne  Anhäng- 
sel. Blüten  sitzend,  aufrecht,  in  end-  und  seitenständigen  Büscheln  oder  in  eine 
Achre  vereinigt.  Kapseln  aufrecht  ,  an  der  Basis  seitlich  mit  Löchern  auf- 
springend. 

10.  C.  Klomerata  L.  Geknäultc  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  holzig.  Stengel 
aufrecht,  stumpfkantig,  sammt  den  Blattern  kahl,  flaumig  oder  kurzhaarig.  Blätter  ge- 
kerbt oder  fast  ganzrnndig,  spitz,  die  grundständigen  und  die  untern  stengelständigen 
Jlätter  eiförmig  oder  eilanzettlich,  an  der  Basis  herzförmig  oder  abgerundet,  gestielt,  dio 
"bern  lanzettlich,  mit  halbumfasscnder  oft  herzförmiger  Basis  sitzend.  Muten  sitzend, 
H  rnd-  und  seiienständigen  Bäscfuln.  Büschel  in  ein  eudständiges  Köpfchen  oder  in 
einen  trauben  -  bis  rispenförmigen  Blütonstand  zusammengestellt.  Kelchzipfel  lanzett- 
lich. Kapseln  aufrecht. 

Trachelium  minus  •  c.\nt.  Ilist.  II,  p.  171.  —  Campanula  gtomerata  L.  Spcc.  p.  166,  Kram. 
Elwich.  p.  48  o.  5,  Jacq.  En.  p.  37,  M.  B.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  174,  Koch  *ia.  p.  542,  Fl.  dan.  t. 
1328,  E.  B.  t.  90,  Hook.  Fl.  lond.  t.  l'*6,  Hoicbenb.  icou.  VI.  f.  751-5,  Dietr.  FL  boruss.  t.  656. 

57* 
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Aendcrt  im  Uebensuge,  in  der  Blattform  nnd  im  Blütenstande  vielfach  ab.  Stengel 
'/,— 2*  hoch,  hart,  an  der  Basis  fast  holzig.  Blätter  trftbgrün ,  hin-  und  hergebogen, 
etwas  starr.    Blumenkronen  trichtcrig-glockig,  6  — 12"'  lang,  dunkel  violett. 

Auf  trocken  Wiesen,  steinigen  Hügeln,  zwischen  Gebüsch,  in  Vorhölsern,  an 
Weingartenrändern,  höchst  gemein  —  Juni  bis  September.  4 

11.  C  Cervicaria  L.  NattcrkopfblättrigoG.  Wurzel  spindlig  -  ästig, 
dick,  fleischig.  Stengel  aufrecht,  stumpfkantig ,  sammt  den  Blättern  fast  atechend-steif- 
haari'j.  Blatter  gekerbt,  die  zuerst  kommenden  an  dem  blühenden  Stengel  nicht  mehr 
vorhandenen  Wurzclblättcr  herzförmig-länglich ,  spitz,  gestielt,  die  später  kommenden 
grundständigen  und  die  untern  stengelsländigen  Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  stumpf- 
lich, M  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich  oder  eilanzettlich,  spitz,  mit  halb- 
umfassender Basis  sitzend.  TJlüten  sitzend,  in  end-  und  seitenständigen  Büscheln,  Büschel 
in  ein  endständiges  Köpfchen  oder  in  einen  trauben  -  seltner  rispenlörmigen  Blütenstand 
zusammengestellt.    Kehhzipfcl  eiförmig.    Kapseln  aufrecht. 

C.  Cervicaria  L.  Spec.  p.  167,  »Kram.  Elonch.  p.  48  n.  6,  M.  n.  K.  Deutsch!.  Kl.  II.  p.  176, 
Koch  syo.  p.  542,  Fl.  «I«n.  t.  787,  Rcicheub.  Icon.  VI.  f.  778. 

Stengel  1—2'  hoch,  steifaufrecht.  Blätter  hellgrün.  Blumenkronen  trichterig- 
glockig,  6  —  12"'  lans,  hcllviolctt,  in  das  Azurblaue  ziehend.  Der  vorigen  ähnlich,  aber 
schon  durch  die  hellem  Farben  und  die  fast  stechende  Behaarung  verschieden. 

Auf  nassen  Wiesen  und  in  Wäldern  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden 
(Schiefer),  nicht  gemein.  In  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  auf  Moorwiesen  bei 
Himberg,  Graraat-Neusicdel,  Kbergassing,  Moosbrunn  und  Höllcs  bis  in  das  Piestingthal 
bei  Pernitz,  im  Kaiserwaldc  des  Uosaliengcbirges,  auf  der  Ncuntagwerkwicse  bei  Ober- 
bergern  im  B.  A.  Mautern,  um  Melk,  am  Jauerling.  Bei  Pcrehtoldsdorf  und  Mödling 
(Krämer  1.  c.)  kömmt  sie  jetzt  wenigstens  nicht  mehr  vor.  —  Juni,  Juli.  4 

12.  C.  thyraoidea  L.  S t r a u s sb l ü  t i ge  G.  Wurzel  spindlig- ästig,  dick, 
fleischig,  fast  rübenförmig.  Stengel  aufrecht,  kantig,  sammt  den  Blättern  steifhaarig- 
klebrig.  Blätter  undeutlich  gczähnclt  oder  ganzrandig,  die  grundständigen  keiüg,  stumpf, 
in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  Mcngelständigen  lineal-länglich,  minder  stumpf,  sitzend, 
die  obersten  lanzettlich,  spitz.  Blüten  zu  1—8  in  den  obern  Bluttwinkcln  sitzend,  m  eine 
längliche  oder  walzlichc  g,:drung<nc  Aehre  zusammengestellt.  Kelchzipfel  eilanzettlich. 
Kapseln  aufrecht. 

Trachelium  thynoidet  •  cto*.  slirp.  Patin,  p.  688.  —  Campanula  thyrtoidea  I..  Spec.  p. 
167.  Krim.  Elcncli.  p.  48  n.  7,  J  icq.  Eu.  p.  37  et  211,  ohserv  I.  t.  2t,  Fl.  aust.  V.  t.  411,  M.  u. 
K.  DeilUchl.  Kl.  II.  p,  172,  Koch  Sjrn.  p.  511,  Bot.  Mag.  L  1290,  Sturm  II.  41. 

Stengel  V, — 1'/,'  hoch,  meistens  mit  Blättern  ganz  bedeckt.  Blätter  gedrungen, 
hellgrün,  weich.    Blumenkronen  wulzlich-glockig,  8—10"'  lang,  blassgelb. 

Auf  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen,  steinigen  buschigen  Stellen  der  höheru  Kalk- 
voralpen bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  (3  —  5000')  selten.  Auf  der  Ganswiese 
(schon  Clusius),  am  Aufgange  des  Grünschachcrs  von  Hirschwang  her,  im  Gcflötze  der 
Kaxalpc.  —  Juli,  August.  4 

IV.  Rotte.  Medium  Alph,  DO.  Monogr.  des  Camp.  p.  213.  Buchten 
zwischen  den  Kelchzipfeln  mit  hcrabgcbogcncn  Anhängseln  verseilen. 

13.  <  alpina  Jacq.  Alpen-  G  Wurzel  spindlig-ästig,  dick,  fleischig,  zuletzt 
mehrköpfig.  Stengel  aufrecht,  g«  furcht,  mehr  oder  minder  zottig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  schwachgesägt  oder  ganzrandig.  die  untern  kcilig,  stumpf,  in  den  Blattstiel  ver- 
laufend, die  obern  lineal-lanzcttlich,  spitz,  sitzend.  Blüten  auf  langen  überhängenden  Stie- 
len einzeln  in  den  ftlattwinkcln ,  bald  zahlreich  von  der  Basis  bis  zur  Spitze,  bald  nur 
auf  der  obern  Hälfte  des  Stengels,  selten  eine  einzige  endständige  Blüte.  Kelchzipfcl 
lanzettlich,  Anhängsel  der  Kelchbuchten  viel  kürzer  als  die  Kelchröhrc.  Saum  der  lilu- 
meukrone  mit  langen  Haaren  bestreut  oder  ziemlich  kahl.    Kapseln  überhängend. 

Trachelium  pumilum  alpinum  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  687.  —  Campanula  alpina  Jac<j.  Eo. 
P.  3G  et  210,  H.  last  II.  t.  118,  L.  spec.  ed.  II.  p.  1669,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  IL  p.  171.  Koch 
Syn.  p.  542,  Bot.  Map.  t.  957,  Murin  U.  51. 

Stengel  1—6"  hoch.  Stcngelblätter  bald  gedrungen,  bald  locker.  Blumenkronen 
wcitglockig.  8    12  "  lang,  hell  violcttblau. 

Auf  hohen  Triften  und  den  letzten  Spitzen  der  Kalkalpen  (5500  —  6500')  gemein. 
—  Juli,  August.  $. 
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14.  C.  barbata  L.  B I  r  t  i  g  o  G  Wurzel  spindlig-ästig ,  dick  ,  zuletzt  holzig, 
mchrköpfig.  Stengel  aufrecht,  stumpf  kantig,  rauhbanrig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
schwachgekerbt  oder  ganzramlig ,  wollig,  die  untern  länglich-lanzcttlich  ,  stumpf  oder 
spitz,  io  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Blüten  gestielt, 
M  einer  meist  einseitig -überhängenden  einfachen  oder  zusammengesetzten  Traube.  Kclch- 
zipfel  1  t n lt  1  i •  I, -lanzettlich,  Anhängsel  der  Kelchbuchten  fast  so  lang  als  die  Kelchröhre. 
Saum  der  Blumenkrone  von  langen  Haaren  gebartet.    Kapseln  überhängend. 

C.  barbata  L.  Syst.  e<J.  X.  p.  926,  •  Jucq.  observ.  II.  t  37,  M.  u.  K.  Dculscbl.  Fl.  II.  p.  171, 
Koch  s,n.  P.  5«,  Bot.  Mag.  t.  1258. 

Stengel  S— 12"  hoch,  armblättrig,  l  lOhlütig.  Blätter  hellgrün.  Bluraenkronen 
bauchig-glockig,  gross,  1  —  l'/a"  lang,  manchmal  aber  auch  viel  kleiner,  violettblau. 

Auf  Wiesen,  Triften,  in  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenregion,  besonders  auf 
Grauwacken  -  und  kristallinischem  Schiefer,  steigt  über  5000'  hoch.  Auf  dem  Gans  und 
Schwarzcnberge  sehr  häufig,  auf  Bergwiesen  zwischen  Reichenau  und  Schottwien  bis  auf 
den  Semmering,  gemein  auf  dem  Wechsel  und  allen  Vorbergen  desselben.  Scheint  im 
Kreise  O.  W.  W.  zu  fehlen  und  kömmt  auf  den  Schiefern  des  Waldviertels  nicht  vor. 
—  Juni,  Juli.  4 

15.  C  hibirien  L.  Sibirische  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  dick,  fleischig. 
Stengel  aufrecht,  stumpfkantig,  kurzhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  randsebweiflg, 
wellig  oder  gekraust,  die  untern  länglich-keilig  oder  lanzettlich,  stumpf,  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend,  die  obern  lineal-lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Blüten  gestielt,  in  einer  auf- 
rechten rispenförmig-zusammengesetzten  Traube.  Kelchzipfel  lanzettlich,  Anhängsel  der 
Kelchbuchten  so  lang  als  die  Kelchröhre.  Saum  der  Blumenkrone  kahl  odor  doch  nur 
spärlich  behaart.    Kapseln  überhängend. 

C.  Mtbirica  L.  spec.  p.  167,  *Jacq  Fl.  aast.  II.  t.  200,  M.  u.  K.  neatschl.  PL  II.  p.  169, 
Koch  Syn.  p.  5*3. 

Stengel  1  —  1'/,'  hoch,  meistens  reichblQtig.  Blätter  trübgrün,  ßlumenkroncn 
trichterig-glockig,  8-  12"'  lang,  rötblich-violett,  sehr  selten  lila  oder  weiss. 

Auf  trockengelegten  Moorwicsen  und  in  Geröllen  der  Ebene,  dann  auf  Triften, 
Grasplätzen  und  buschigen  Hügeln  der  Kalkberge  stellenweise  sehr  häufig,  seltner  auf 
Schiefer.  Gemein  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Himberg,  Velm,  Moosbrunn, 
Münchendorf;  auf  der  Türkenschanze  und  allen  Kalkbergen  von  Kodaun  bis  Gutenstein, 
dann  im  Kalkschotter  der  Traisen;  auf  Lüss  und  Schiefer  im  obern  Donauthale  bei 
Dürrenstein,  Mautcrn,  Krems  bia  Stiefern  und  Dürrneustift  im  Kampthale.  —  Mai, 
Juni.  0 

C.  Medium  /..  Spec.  p.  167,  eine  südliche  überall  in  Gärten  kultivirtc,  durch  ihre 
grossen  violetten  oder  weissen  Blumen  sehr  ausgezeichnete  Zierpflanze,  kömmt  manchmal 
auf  Gartenauswürfen  verwildert  vor,  ist  aber  selbst  in  diesem  Zustande  selten  und  ohne 
bleibenden  Standort.  Die  Angabe  in  Jacq.  En.  p.  37,  dass  diese  Art  auf  Aeckern  und 
Voralpen-Wicscn  vorkomme,  scheint  daher  auf  einer  Verwechslung  zu  beruhen. 

4.  Adenophora  Fisch.  Becherglocke. 

Kclrhrohre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  ei-  oder  kreiseiförmig,  Saum 
oberständig,  öspaltig.  Blumenkrone  glockig,  öspaltig.  Staubfäden  5,  am  Grunde 
eiförmig-verbreitert ,  Staubkölbchen  frei.  Griffel  an  der  Basis  mit  einem  kurz- 
rohrigen  Driisenringe  umgeben,  Narben  3.  Kapsel  Sfächcrig,  an  der  Seite  mit 
Löchern  aufspringend.  (V.  1.) 

Fischer  Diss.  ined.  1816  nach  deu  Mcm.  de  l.i  soc.  de  Moscou  1823  VI.  p.  165,En<U.  Gen.  p. 
518.  Koch  srn.  p.  5*3,  Pctcrin.  I»cut«chl.  Fl.  t.  56. 

1.  A.  lilifolia  Bess.  Lilienblättrigc  B.  Wurzel  spindlig-ästig,  dick,  flei- 
schig, öfter  rübeuformig.  im  Alter  mehrkttptig.  Stengel  aufrecht,  kantig-sticlrund,  sanunt 
den  Blättern  kahl  oder  kurzhaarig.  Blätter  der  sterilen  Wurzelköpfe  aus  herzförmiger 
Basis  rundlich  oder  eiförmig,  grobgesagt,  stumpf,  langgrstieh ,  meist  fehlend,  die  untern 
stengelständigen  zur  Zeit  der  Blüte  ebenfalls  oft  fehlenden  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder 
elliptisch,  gesägt,  stumpf  oder  spitz,  in  einen  kurzen  Bluttstiel  verlaufend,  die  folgenden 
länglich  oder  lanzettlich,  gesägt  oder  ganzrandig,  spitz,  sitzend.  Blüten  in  einer  mei- 
stens zusammengesetzten  oft  pyramidenförmigen  Traube.  Kclch/.ipfcl  lanzettlich,  drüsig- 
gesägt.   Griffel  zuletzt  aus  der  Blumenkrono  lang  herausgestreckt. 
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Campanula  lilifulia  L  Spec.  p.  165,  M.  u  K  Deutsch!  Fl.  II.  p.  162,  *  Saut.  Ver«.  p.  V». 
J.icq.  Hort,  tchocnbrnna.  III.  t.  335,  W.  et  h.  PI.  rar.  Buaf.  III.  t  247.  —  Adenophora  lilifulia 
IM.  Eq.  pl.  Vothyn.  1822  p.  90,  tcdcb.  Catal.  hört,  dorpat  1822  nach  Alph.  DC.  Mom.ß-r.  des 
Camp.  p.  358.  —  4  communis  Fisch.  In  dou  Mein,  de  la  soe.  do  Moscou  1823  VI.  p.  168.  —  A. 
suafeolens  Meyer  Elencb.  pl.  Boruss.  p.  19,  Koch  syti.  p.  543. 

Wurzel  schwarzbraun,  derb,  bis  2"  im  Durchmesser,  milchend.    Stengel  1 — 3' 
buch,  rcichblättrig.  Blätter  gedrungen,  steif,  meist  verschiedenartig  gewunden.   Blumen  - 
krönen  kurzglockig,  klein,  ungefähr  '/,*'  lang  und  fast  ebenso  breit,  blassazurblau,  ron 
hellwachem  aber  angenehmen  Gerüche. 

Auf  Sumpfwiesen  der  Ebene  und  subalpiner  Thäler,  selten.  Bisher  nur  im  süd- 
lichen Becken  von  Wien,  zwischen  Gramat  Neusiedcl  und  Ebcrgassing  (Juratzka),  bei 
Moosbrnnn  um  die  Jesuitenmühle  (Portenschlag),  häufig  bei  Lichtenwertb  an  der 
Fischa  unterhalb  Wr.-Neustadt  (Kintzl),  im  Piestingthale  bei  Pernitz  (  Weltnilsch).  Fehlt 
in  Ober-Oesterreich,  Steiermark  nnd  Mähren.  —  Juli  bis  September.  4 

5.  Specularia  Heister.  Venusspiegel. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  verlängert-prismatisch,  Saum 
oberständig,  öspaltig.  Blumenkrone  radßinnvj,  5 lappig.  Staubfäden  5,  am  Grunde 
eiförmig-verbreitert,  Staubkölbchen  frei.  Griffel  an  der  Basis  ohne  Hing,  Nar- 
ben 3.  Kapsel  3  fächerig,  an  der  Seite  mit  Ritzen  aufspringend.  (V.  1.) 

Heist  Syst.  fren.  p.  8,  Alph.  OC.  Mooog-r.  des  Camp.  p.  344,  Eodl.  Gea.  p.  517,  Koch  Sjo.  p. 
5*14,  Peter«.  Deutscht  Fl-  t  56. 

1.  S.  Spemliiiii  Alph.  DC.  Gemeiner  V.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, aufsteigend  oder  hingeworfen,  ausgesperrt- ästig,  stampfkantig,  sammt  den  Blät- 
tern kahl  oder  kurzhaarig.  Blätter  schwaebgekerbt  oder  ganzrandig,  die  untern  länglich- 
verkehrteiförmig  ,  stumpf  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  die  obern  länglich  oder  lanzett- 
lich, spitz,  sitzend.  Blüten  sehr  kurzgcstielt ,  in  end-  und  scitenständigen  Tragdolden. 
Fruchtknoten  stielfdrmig,  sehr  lang,  so  lang  oder  länger  als  die  Kelchzipfel.  Kelch- 
zipfel  lineal,  so  lang  oder  längor  als  die  Blumenkrone. 

Campanula  speculum  L.  Spec.  p.  168,  *  Kram.  Elencb.  p.  48  n.  8.  Jacq.  En.  p.  37,  M.  n.  K. 
Deutscht  Fl.  II.  p.  178.  Bot.  Muff.  t.  102,  Fl.  sjraeca  III.  t  216.  —  Prismatucarpus  Speculum 
L'lcrit  Sert.  angl.  p.  3.  -  Specularia  Speculum  Alph.  DC.  l.  c,  p.  3"*6,  Koch  syn.  p.  544. 

Stengel  3—6"  hoch,  buschig,  öfter  so  breit  als  lang,  meistens  sehr  rcichblütig. 
Blumen  violett. 

Auf  Brachen,  Sandfeldern,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  zwischen  dem  Getreide, 
stellenweise  sehr  häufig  und  im  ganzen  Laude  verbreitet,  aber  sehr  die  Standorte  wech- 
selnd und  in  manchen  Jahren  oft  in  grosser  Menge  vorhanden ,  in  andern  dagegen  an 
denselben  Orten  selten  oder  fehlend.  —  Juni,  Juli.  O 

XLIV.  Ordnung.  Rubiaceen  Jim.  Gen.  P.  196. 

Blüten  zwittrig  oder  vielehig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen,  Saum  oberständig,  2  —  Gspaltig  oder  2  —  6 zähnig  oder  verwischt, 
bleibend  oder  abfallig.  Blumenkrone  glockig,  trichterig  oder  radförmig, 
dem  Kelehschlunde  eingefügt,  Saum  3  —  Gspaltig.  Staubgcfässo  der  Blu- 
menkrone eingefügt,  so  viele  als  Korollenzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd; 
Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1, 
zwei-  oder  mehrfächerig  mit  1 — viclknospigen  Fächern.  Samenknospen 
umgewendet  oder  doppelwcndig.  Griffel  1 — 2,  Narben  einfach  oder  2  —  mehr- 
theilig.  Frucht  eine  Spallfrucht,  eine  Steinfrucht  oder  eine  Beere.  Keim 
rcchtläufig  oder  gleichläufig,  in  der  Axe  oder  im  Grande  des  floischigen  oder 
hornartigen  Eiweisses.  —  Eine  zahlreiche  zwischen  den  Wendekreisen  weit  ver- 
breitete Ordnung,  welche  in  2  grosse  Unterordnungen  die  Coffeaceen  und 
Cinchonaceen  zerfällt  und  welcher  Pflanzen  von  höchster  Bedeutung  als 
der  Kaffee,  die  Chinarinde,  die  Ipecacuanha  und  der  Krapp  angehören.  In 
Deutschland  kommen  nur  Gattungen  aus  der  I,  Unterordnung  und  auch  diese 
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nur  aus  der  Gruppe  der  Ste  Unten  vor,  die  sich  durch  den  2fächerigen 
Frachtknoten,  einknospige  Fächer,  2  Griffel ,  eine  2 knotige  in  2  einsamige 
TheilfrQchtchen  zerfallende  Spaltfrucht  und  eine  eigentümliche  durch  den  quir- 
ligen Blätterstand  bedingte  Tracht  auszeichnen  ,  meistens  auch  in  ihrer  Wurzel 
einen  mehr  oder  minder  rothen  oder  gelben  Farbestoff  enthalten. 
Endl.  Gen.  p.  520,  Enchir.  p.  269. 

1.  Rubia  L.  Rothe. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  verwischt, 

bei  der  Fruchtreife  verschwindend.    Blumenkrone  radformig   oder  flachglockig, 

4 — Sspaltig.    Staubgefässe  4 — 5.   Griffel  2spaltig.  Beere  saßig,  kuglig-2knotig 

und  2samig  oder  durch  Verkümmerung  kuglig  und  einsamig.  (IV.  1.) 

L.  Geo.  d.  127,  M.  u.  K.  DcaUcbl.  Fl.  I.  p.  797,  Koch  Syn.  p.  360.  Eadl.  Gen.  p.  523, 
Pelerm.  Deutsch!.  Fl.  t.  42,  Schnizl.  Gen.  XXV.  t.  5. 

1.  R.  tili  clor  um  L.  Färber-  R.  Wurzel  stock  stengelartig,  ästig,  kriechend, 
Stengel  aufrecht  oder  liegend,  ästig,  4eckig,  kahl,  an  den  Kanten  so  wie  der  Rand  und 
Rückennerv  der  Blätter  von  abwärt«  gerichteten  Stachclchen  rauh.  Blätter  quirlig,  zu 
4 — 6,  elliptisch  oder  lanzettlich ,  zugespitzt,  kahl.  Bluten  meist  5spaltig  und  5männig, 
in  rispenförmigen  Trugdolden.    Beeren  kahl. 

H  tinetorum  L.  Spec.  p.  109,  •  Schult.  Oestr.  Fl.  f.  Antg-.  I.  p.  77,  M.  u.  K.  Deutscht.  FL  I. 
p.  798,  Koch  Sjru.  p.  360,  Sturm  H.  3,  Heyne  Ann.  Gew.  XI.  t.  4,  Reichenb.  Icon.  XXVII  t.  133. 

Wurzclstock  dick,  röthlich ,  lang,  officinell,  ein  wichtiges  Färbemittel  (Krapp). 
Stengel  2—4'  hoch.  Blätter  starr,  gross,  bis  4"  lang  und  bis  1"  breit.  Blumen  grün- 
lichgelb.   Beeren  anfangs  röthlich,  zuletzt  schwarz. 

Eine  südliche  Pflanze ,  welche  ehmals  längs  der  Östlichen  Abfälle  des  Manharts- 
gebirges  zwischen  Rnvelsbach  und  Reu  häufig  in  Grossem  gebaut  wurde,  deren  Kultur 
aber  seit  dem  J.  1816  gänzlich  im  Vorfall  kam  (Beitr.  zur  Landesk.  N.  Oe.  I.  p.  45). 
Jetzt  wird  der  Krapphnu  nur  mehr  an  wenigen  Orten  versuchsweise  betrieben,  z.  B.  bei 
Zogclsdorf  im  B  A.  Eggenburg  (Schmer),  bei  Atzgersdorf  im  B.  A.  Hitzing.  —  Juni 
bis  August.  2j. 

2.  Gallum  L.  Labkraut. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  ver- 
wischt, bei  der  Fruchtreife  verschwindend,  lilumenkrune  radjürmig ,  ßach  ausge- 
breitet, 4spaltig  ,  seltner  Sspaltig.  Staubgefässe  4,  seltner  3  oder  5.  Griffel 
2spaltig.  Spaltfrucht  trocken,  2knotig,  zuletzt  in  2  Theilfrüehtchen  sich  tren- 
nend, eines  durch  Verkümmerung  oft  fehlend  ,  Theilfrüehtchen  halbkuglig,  ein- 
samig. (IV.  1.) 

L.  Gen.  n  125,  M.  n.  k   Deutsch!.  Fl.  I.  p.  767,  Koch  Syn.  p.  361,  Endl.  Oea.  p.  522,  Pe- 
ierm.  Deutsch!.  Fl.  t.  42,  Scbnlil.  Gen.  XXV.  t  6. 

1.  Blütcnsticle  bei  der  Fruchtreife  herabgebogen.  2. 

Blütcnstielc  bei  der  Fruchtreife  gerade,  aufrecht-  oder 
wagrecht-abstchend.  5. 

2.  Blätter  lineal-lanzettlich,  zu  6—8  quirlig,  einnervig:      G.  tricorne. 

Blätter  eirund  oder  länglich,  zu  4  quirlig,  3ncrvig.  3. 

3.  Blütenstielchen  deckblättrig:  G.  Cruciata. 

Blütenstielchen  deckblnttlos.  4. 

4.  Blütenstielchen  kahl.    Stengel  glatt :  G.  v  c  r  n  u  m. 

Blütenstielchen  zottig.    Stengel  von  abwärt«  gerich- 
teten Stachelchen  rauh :  G.  pedemontanum. 

5.  Blätter  stachclspitxig.  6. 

Blätter  ohne  Stachelspitzc.  14. 

6.  BlatterSnervig:  G.  r  o  tu  n  d  i  f  o  1  i  u  m. 

Blätter  einnervig.  7. 
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7.  Stengel  von  abwärt»  gerichteten  Stachelchen  rauh.  8. 

Stengel  glatt,  dabei  kahl  oder  behaart.  9. 

8.  Wurxel  spindlig,  jährig.    Früchte  breiter  als  die  Blu- 

roenkrone :  G.  A  p  a  r  i  n  e  rar.  a,  ß,  y. 

Wurzel  ausdauernde  Siämmcben  treibend.  Früchte 
schmaler  als  die  Blumenkrone:  G.  u  1  i  g  i  n  o  s  n  m. 

9.  Blätter  rückwärts  grausammtig     Blumen  sattgelb  :        G.  v  e  r  u  m. 

Blätter  kahl  oder  zwar  behaart,  aber  nicht  grausaram- 
tig.  Blumen  weiss  oder  gclblichwciss.  10 

10.    Blätter  obersei  ts  »attgrün,  rückwärts  bläulieb.  Blüten* 

stielchen  Tor  dem  Aufblühen  überhangend  :  G.  s  i  I  v  a  t  i  c  u  m. 

Blätter  gleichfarbig  grün,  höchstens  rückwärts  blasser, 
stets  gerade.  11. 


11.  Wurzel  spindlig- faserig,  jährig.    Früchte  hakig-steif. 

haarig:  G.  Aparine  d.  ylabrum. 

Wurzel  ausdauernde  Stämmchen  treibend.  Früchte 
kahl.  IS. 

1 2.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz,  nicht  zugespitzt :  G.  p  u  s  i  1 1  u  m. 

Zipfel  der  Blumenkrone  feinzugespitzt.  13. 

13.  Blätter  länglich-verkchrieiförmig,  keilig  oder  lanzcttlkh, 

unterseita  glanzlos  :  G.  M  o  1 1  u  g  o. 

Blätter  lineal  oder  lineal  -  lanzettlich ,  manchmal  fast 
fädlich.  unteraeits  neben  dem  Rückennerren  mit  2  glän- 
zenden Seitenstrcifen;  G.  lucidum 

14.  Blätter  einnervig:  G.  palustre. 

Blätter  Sncrvig:  G.  bo reale. 

I.  Rotte.  Cruciata.    Tournef.  Inst.  t.  39.  Blüten  vielehig,  meistens  wir 

die  endständige  einer  jeden  Verästlung  zwittrig  und  fruchtbar,  die  seitenstundigen 
männlich  und  fehlschlagend.  Blütensticle  lei  der  Fruchtreife  herabgebogen  und 
von  den  ebenfalls  herabgeschlagenen  Blättern  verdeckt.    Blätter  3nervig. 

1.  ii.  Cruciata  Scop.  Kreuzblättriges  L.  Wurzel  spindlig-faserig ,  dünne 
ausdauernde  Stämmchen  treibend,  meist  rasig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach, 
seltner  ästig,  4 eckig,  schlaff,  zottig,  an  den  Kanten  ohne  Stachelchen.  Blätter  quirlig, 
zu  4,  eiförmig,  elliptisch  oder  länglich,  Snervig,  ganzrandig,  spitz,  mehr  oder  minder 
steifhaarig.  Blüten  in  blaitwinkelständigcn  quirligen  Trugdolden.  Blüunstiele  an  da* 
ersten  Verästlungen  mit  kleinen  elliptischen  Deckblättern,  meist  steifhaarig,  bei  der  Frucht- 
reife herabgebogen.    Zipfel  der  Blumenkrone  spitz.    Früchte  glatt,  kahl. 

Valantia  Cruciata  L.  Spee.  p.  1052,  •  Kram.  Elench  p.  286,  Jscq.  En.  p.  177,  Murra  H. 
7.  —  Gaiium  Cruciata  i  Fl.  carn.  I.  p.  100,  M.  n.  K.  DeuUcbl.  Fl.  I.  p.  768,  Koch  Sjn.  f. 
361,  E,  B.  L  143,  Uietr.  FL  borusi.  t.  408,  Reicbeob.  Icoo.  XXVII.  t  134. 

Stengel  —  1'/,'  hoch,  zerbrechlich,  gelbgrün  wie  die  ganze  Pflanze.  Blumen 
klein,  gelb. 

An  Zäunen,  Hecken,  Hainen.  Bächen,  zwischen  Gebüsch  niedriger  nnd  gebirgiger 
Gegenden  höchst  gemein.  —  April  bis  Juni.  2} 

2. .  ti.  verBUtn  Scop.  Frühlings-L.  Wurzel  spindlig-faserig,  dünne  ausdauernde 
Stämmchen  treibend,  meist  rasig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  seltner  ästig. 
4 eckig,  schlaff,  kahl  oder  unten  kurzhaarig,  an  den  Kanten  ohne  Stachelchtn.  Blätter 
quirlig,  zu  4,  elliptisch  oder  länglich,  3nervig,  ganzrandig,  stumpf  oder  etwas  spitz,  nur 
am  Rande  gewimpert,  sonst  kahl.  Blüten  in  blattwinkelständigen  quirligen  Trugdolden. 
Blütenstiele  dtckblatdos,  kahl,  bei  der  Fruchtreife  herabgebogen.  Zipfel  der  Blumenkrone 
spitz.    Früchte  glatt,  kahl. 

Valantia  glabra  L.  Spte.  ed.  II.  p.  1491,  W.  et  K.  PI.  rar.  nun*.  I.  t.  32,  •  Sani.  »rs.  p. 
50.  —  Gaiium  Vernum  scop.  Fl.  carn.  I.  p.  99  t  2,  M.  u.  R.  OeuUcbl.  Fl.  I.  p.  769,  Kocb  s»n. 
p.  361,  Reichenb.  Icoo.  XXVII.  t.  134. 
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Stengel  aufwiesen  3  —  6".  an  schattigen  Stellen  Iiis  l '/,'  hoch.  r.  lütter  bald 
hell-  bald  dunkelgrün,  Blumen  klein,  gelb.  Zwischen  der  vorigen  und  der  folgenden 
in  der  Mitte. 

Auf  Wiesen,  an  Hainen,  Waldrändern,  buschigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden,  besonders  nuf  Snndsicin  und  S«  Iii»  I'it.  Auf  den  tertiären  Hügeln  des  Kreisen 
U.  M.  II.  vom  Ernstbrunncr  Walde  über  Uöbcsbrunn  bis  auf  die  Schricker  Höhe.  Auf 
den  Sandsteinen  des  Knhlcngchirges  .stellenweise,  häufig  am  ohern  Wcidlingbache  und 
von  hier  über  den  Steinriegel  bis  St.  Andrä,  ferner  am  Cohens],  bei  Salmannsdorf,  Nen- 
wahlegg,  Hainbach,  Mauerbach,  Gnblilz,  Purkersdorf  bis  Maria-Brunn.  Auf  der  Gans, 
wiese  (Kalk).  Gemein  auf  den  Gr;inwackcn -  und  kristallinischen  Schieferbergen  bei 
Pottsehach,  Gloggnitz  Reichenau.  Schottwien,  Trattenbach,  Kirchberg  bis  auf  die  Vor- 
alpcn  des  Wechsels  ,  dann  nm  Rosnlicn  -  und  Leithngebirgc.  Wurde  in  den  2  obern 
Kreisen  bisher  zwar  nicht  beobachtet,  dürfte  aber  auf  dem  Sandsteingebirge  des  Kreises 
<>.  W.  W.  unbczweifelt  vorkommen.  —  April  bis  Juni.  4 

3.  C.  pe demontannm  Aliion.  Picmon  tesisehes  L.  Würztet spindli  g,  jährig. 
Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  seltner  ästig,  4  eck  ig  ,  schlaff,  an  den  Kante» 
vom  abwärts  gerichteten  Stackelchen  rauh,  dabei  kahl  oder  zottig.  Blätter  quirlig,  zu  4, 
eiförmig,  elliptisch  oder  länglich,  Oncrvig ,  gnnzrnndig,  spitz,  mehr  oder  minder  steif- 
haarig  Blüten  in  blaltwinkclständigen  quirligen  Trugdolden.  Blülemliefe  d.rkblattlos, 
-ottig,  bei  der  Fruchtreife  herabgebogen.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz.  Früchte 
glatt,  kahl. 

G.  pedemontanum  Alliou.  Aut-tonr.  ml  fl.  pedem.  p.  2,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  770. 
Kf»rti  Sjn.  p.  361.  Rcicheul..  I. ....  XXVII.  t.  134.  —  Ynlanlia  prdrmnntana  IMljrdi  Appcnd.  ad  U. 
pedem.  p.  46  t.  5,  W.  et  K.  PI.  rar.  Hang'.  [.  t.  33,  *  SatiL  Vors.  p.  50 

Stengel  3"-  hoch,  fein,  schlank.    Blätter  grasgrün.    Trugdolden  meistens 

nur  1— 3blütig.    Blumen  sehr  unansehnlich,  gelblichgrün. 

An  grasigen  buschigen  Stellen,  Baumwurzeiii ,  Waldrändern,  Hainen,  zwischen 
Gebüseh  sowohl  niedrige  als  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  selten,  «ehr  zerstreut  und 
leicht  zu  übersehen.  Bisher  nur  im  südlichen  Becken  von  Wien.  Im  Pratcr,  nuf  dem 
Laaerbergc  am  Bande  der  Remisen,  im  Kichenwalde  von  S<-bönbrunn  gegen  Meidling 
zu,  auf  dem  Hameaubcrge  bei  Neuwnldegg,  am  Kaiserbcrge  bei  Gisshübcl,  am  Rauhen- 
ecker Berge  bei  Baden    —  April,  Mai.  O 

II.  Rotte.  ApaHne  AVA  Syn.  p.  3  6  2.  Hinten  zwittrig.  Blütenstiele  ge- 
rade,  nur  bei  6.  tricorne  die  fruchttragenden  herabgeflogen  ,  von  den  Blättern 
nicht  verdeckt.  Blätter  einnervig.  Kanten  des  Stengels,  dann  der  Rand  und  der 
llüekennerv  der  Blätter  von  abwärts  gerichteten  Stachtlchen  rauh  oder  sehr  rauh 
und  uberall  hängeiddeibend.  (Die  Var.  ß.  des  G.  Aparinc  und  die  Var.  ß.  dos 
G.  palustre  sind  jedoch  glatt  und  würden  daher  in  die  IV.  Rotte  gehören.) 

§.  1.  Wurzel  jährig.  Trugdolden  blattwinkclsttlndig ,  an  der  Spitze  des 
Stengel«  öfter  in  eine  trauhenßrmige  Ritpt  zusammenßiessend. 

4.  O.  tricorne  Wither.  Drei  hörniges  L.  Wurzel  spindlig-fascrig ,  jährig. 
Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  schlaff,  4eckig,  kahl,  an  den  Kan- 
ten so  wie  der  Rand  und  Rückennerv  uer  Blätter  von  abwärts  gerichteten  Stacbclehen 
»ehr  raub.  Blätter  quirlig,  zu  6—8,  lincal-lanzettlich ,  stachclspitzig ,  eiunervig  ,  kahl. 
Blüten  in  blattwinkelständigen  entgegengesetzten  Trugdolden.  Trugdoldenstiele  gerade, 
die  Blütenstie  leiten  aber  bei  der  Fruchtreit'e  herabgeflogen.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz. 
Früchte  warzig,  kahl,  viel  breiter  als  die  Blumenkrone. 

G  trienme  Wither.  Amine;,  ed.  II.  1.  p.  153,  E.  B.  t  1641,  M.  u.R.  Deatscbl.  Fl.  I.  p.  771, 
Roth  S»n.  p.  362,  Reichend.  Icon.  XXVII.  t.  147.  —  G  spurium  Roth  Teot  L  p.  06.  Hast  Fl.  nust. 
I.  p  203,  nicht  U  —  V alantin  tricornis  Roth  Neue  Beitr.  I.  p.  142,  •  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Aiisr. 
L  p.  310. 

Stengel  %/% — V  lang,  sammt  den  Blättern  zerbrechlich  und  überall  sich  anhängend. 
Blumen  sehr  klein,  schmutzigweiss.  Durch  die  nach  dem  Verblühen  herabgebogenen 
Blütensticlchcn  von  allen  folgenden  Arten,  durch  die  lincal  -  lanzettlichen  cinnervigen 
6    8stäodigen  Blätter  von  den  3  vorigen  Arten  verschieden. 

Auf  Aeckern.  Brachen,  Stoppelfeldern,  wüsten  und  bebauten  Plätzen  niedriger  und 
hügliger  Gegenden.  Gemein  im  Marchfcldc  und  im  Hügellande  des  Kreises  U.  M.  B., 
aul  den  Vorhügeln  des  Kahlengebirges  und  iu  der  südlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens, 

Ncilrelch'a  N.  Ö.  Flor».  58 
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manchmal  in  grosser  Menge  beisammen.  Scheint  dagegen  in  den  2  obcrn  Kreisen  zu 
fehlen  oder  doch  sehr  selten  ru  Bein.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  Q 

5.  I«.  Aparinc  Trimm,  et  Grab  Klimmendes  L.  Wurzel  spindlig -  faserig, 
jährig.  Stengel  liegend,  uufsteigend  oder  klimmend,  einfach  oder  ästig,  schlaff,  fceckig, 
kahl  oder  an  den  Gelenken  steifhaarig ,  an  den  Kanten  so  wie  der  Rand  und  Rücken- 
nerv der  Blätter  von  abwärts  gerichteten  Stachelchen  sehr  rauh,  ausnahmsweise  und 
höchst  selten  glatt.  Blätter  quirlig,  «u  6—9,  linenl- lanzettlich  oder  gegen  die  Spitze 
verbreitert,  stachclspitzig,  einnervig,  kahl  oder  auf  der  Oberseite  borsilich.  Blüten  in 
blattwinkelständigcn  entgegengesetzten  oder  abwechselnden  Trugdolden,  an  der  Spitze 
des  Stengels  After  in  eine  traubenförmige  Rispe  zusammenfliessend.  Trugdoldcnstielc  und 
Bl'utenstielchen  stets  gerade,  ausgesperrt.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz.  Früchte  warzig 
oder  fast  glatt,  hakig-steifhaarig  oder  kahl,  viel  breiter  als  die  Blumenkrone. 

0.  Aparine  Wimm,  t-l  Grab.  Kl.  Silos.  1.  p.  119,  Koch  Syo.  p.  362,  Doli  rhein  Fl.  p.  447, 
Meyer  Fl.  Iiaoov.  p.  263. 

Blumen  weiss,  sehr  klein,  kaum  bemerkbar.    Aendert  ab: 

a.  verum  Wimm,  et  Grab.  1.  c.  Stengel  sammt  den  Blättern  sehr  rauh,  »erbrech- 
lich,  überall  sich  anhängend,  1—3'  lang,  liegend,  aufsteigend  oder  klimmend,  an  den 
Gelenken  steifhaarig.  Früchte  (nämlich  die  2  Theiltrüchtchen)  gross,  2—3**'  im  Quer- 
durchmesser, mit  hakig  gebogenen  Borsten  dicht  besetzt. 

G.  Aparine  L.  Spec.  p.  108,  *  Kram.  Elcnch.  p.  31  n  6,  Jacq.  En.  p.  24.  M.  u.  K.  Deutsch!. 
Fl.  I.  p.  773,  Fl.  dan.  t.  495,  Sv.  Uot.  t.  419,  Curt.  Fl.  lood.  II.  t.  9,  F..  ü.  t.  816.  Reichen!».  Icon. 
XXVII.  t.  146  f.  I. 

ß.  infestum  Wimm,  et  Grab.  I.  c.  Stengel  sammt  den  Blättern  sehr  rauh,  '/,  —  1' 
lang,  meistens  liegend,  nn  den  Gelenken  etwas  6teifhaarig  oder  kahl.  Früchte  1  —  2" 
im  Qucrdurchmesser,  mit  hakig  gebogenen  Borsten  dichter  oder  schwächer  besetzt.  In 
allen  Theilen  kleiner  und  feiner,  sonst  kein  Unterschied  und  überall  in  die  vorige  und 
folgende  Varietät  übergehend. 

G.  Vaillantii  Dt:.  Fl.  fraoe  IV.  p.  263,  F..  B.  I.  2943,  noichenb.  Icon.  XXVII.  t.  146  f.  III. 
—  G.  infsstum  \V.  et  K.  PI.  rar.llunf.  III.  I.  202,  •  Saut.  Vera.  p.  50.  —  G.  agreste  a-  eehi- 
nospermum  Wallr.  sched.  p.  59,  M.  u.  K.  Deutsch).  Fl   I.  p.  774. 

y.  spurium  Wimm,  et  Grab.  1.  c.  120.  Ganz  von  der  Gestalt  der  Var.  ß,  aber 
die  Früchte  kahl,  dabei  warzig  oder  fast  glatt. 

G.  spurium  L.  Spec.  p.  106,  Roth  Neue  Beitr.  I.  p.  142,  »Schult.  Oealr.  Fl.  II.  Auip.  I.  p. 
306,  E.  B.  1.  1871,  Reicbcuh.  Icon.  XXVII.  t.  146  f  III  eine  Uebcrean^sform.  —  G.  agreste  ß. 
leiospermum  Wallr.  Sched.  p.  59,  M.  u.  K   Dcutachl.  Fl.  I.  p  775 

ö.  glabrum  Kalbr.  Stengel  sammt  den  Blättern  glatt,  d.  i.  ohne  Stachclchen, 
1—3'  lang,  hingeworfen,  an  den  Gelenken  kahl  oder  etwas  steifhaarig.  Früchte  1 — 2"' 
im  Querdurchmesser,  mit  hakig  gebogenen  Borsteu  dichter  oder  schwächer  besetzt.  Eine 
merkwürdige  Form,  ganz  von  der  Tracht  der  Var.  u  und  doch  von  dem  wesentlichen 
Charakter  der  ganzen  Rotte  abweichend. 

Die  Var.  «  in  Gärten,  Hainen,  Auen,  Gebüschen,  an  Zäunen,  Hecken,  auf  wü- 
stem und  bebautem  Lande  höchst  gemein.  Die  Var.  ß  und  y  auf  Aeckcrn,  Brachen, 
Stoppelfeldern,  in  Weingärten,  &n  wüsten  Stellen,  die  Var.  ß  sehr  gemein,  die  Var.  y 
seltner.  Die  Var.  £  nur  in  6tcinigen  Weingärten  des  Geissberges  bei  Kammern  zwi- 
schen Langenlois  und  Hadersdorf,  vermischt  mit  der  Var.  a  (Kalbrvner).  —  Mai  bis  in 
den  Herbst.  O 

§.  2.  Wurzel  ausdauernde  Stammelten  treibend.  Trugdolden  Seiten-  und 
endstündig,  meistens  in  einen  rispenfvrmigcn  Blutenstand  zusammenßiessend. 

6.  G.  tlliginosum  L  Schlnmm-L.  Wurzel  spindlig -faserig,  stengelartige 
dünne  Stämmchen  treibend.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  schlaff, 
4eckig,  kahl,  an  den  Kanten  so  wie  der  Rand  und  Röckennerv  der  Blätter  von  abwärts 
gerichteten  Stachelchen  rauh.  Ttiätler  quirlig,  zu  6-8,  lineallanzcttlich ,  spitz,  Stachel- 
*pitzi<j,  einnervig,  kahl.  Blüten  in  seitett-  und  endständigen  Trugdolden,  meistens  in 
einen  rispenförmigen  Blütenstand  zusammenfliessend.  Blütenstielehcn  stets  gerade.  Zipfel 
der  Blnmenkrone  spitz.  Früchte  feinwarzig,  kahl,  auch  im  reifen  Zustande  schmaler  als 
die  Blumenkrone. 

G.  uliginosum  L.  Spec.  p.  106.  *  Jacq.  F.a.  p.  24,  M.  u.  K  Deutscht.  Fl.  I.  p.  775.  Koch 
Syo.  p.  363,  Fl.  dan.  I.  1509,  E.  B.  t.  1972,  Hook  Fl.  lond.t.  21,  Reichoob.  Icon.  XXVII.  t.  142. 
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Stengel  3" — 2'  hoch ,  zerbrechlich,  weniger  sich  anhängend  als  bei  den  2  vorigen  Ar- 
ien. Blumen  weiss,  klein.  TheilfrQchtchen  sehr  klein,  kaum  so  gross  als  ein  Stecknadel- 
kopf. Von  G.  palustre,  dem  es  in  der  Tracht  gleicht  und  in  dessen  Gesellschaft  es 
wächst,  durch  die  stachclspitzigcn  6  —  8ständigcn  glcichlangcn  Blätter;  von  G.  A  p  a- 
rinc  y.  spurium  durch  den  kriechenden  ausdauernden  Wurzelstuck,  den  rispenfor- 
inigen  Blutenstand,  die  grössere  reinweisse  Blume  und  die  auffallend  kleine  Frucht ;  von 
den  grössern  Formen  des  G.  p  u  s  i  1 1  u  m  und  den  schmalblättrigen  Varietäten  des  G. 
M  o  1  1  u  g  o  durch  die  stachlige  Bekleidung  des  Stengels  und  der  Blätter  und  von  letztem 
noch  überdicss  durch  die  spitzen  nicht  in  eine  feine  Haarspitzc  zugeschweiften  Zipfel 
der  Blumerikrone  verschieden. 

Auf  nassen  Wiesen,  Torfmooren,  in  Sümpfen,  Gräben,  feuchten  Geböschon,  vor- 
züglich auf  Schiefer  in  der  Berg-  und  Voralpenrcgion ,  manchmal  auch  in  niedrigen 
Gegenden.  Selten  um  Wien,  in  der  Brigittenau  ,  auf  Moorwiesen  bei  Moosbrunn  und 
Hölles.  Häufiger  auf  den  Grauwackcn-  und  kristallinischen  Schiefern  bei  Reichenau, 
in  der  Prein ,  auf  den  Vornlpcn  des  Wechsels.  Am  häufigsten  auf  dem  Schiefer-  und 
Granitplutcau  des  Waldvicrtels  bei  Gföhl,  Zwcttl,  Ottcnschlag,  Traunstein,  Gutenbrunn, 
im  Isperthale,  am  Janerling,  auch  auf  den  Schiefern  des  Kreises  O.  W.  W.  bei  Ober- 
beuern, Langegg,  Melk.  Auf  dem  Hechtensee-  und  Mitterbacher  Torfmoor,  dann  am 
Krlafsce  bei  Maria-Zell.  —  Mai  bis  Juli.  4 

1.  CS.  pnlnstre  L.  Sumpf-L.  Wurzel  spindlig- faserig,  stengelartige  dünne 
Stämmchen  treibend.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ausgebreitet-ästig,  6chlafT,  4eckig, 
kahl,  an  den  Kanten  so  wie  der  Hand  und  Kückennerv  der  Blätter  von  abwärts  gerich- 
teten Stachelchen  mehr  oder  weniger  rauh  oder  auch  glatt.  Blätter  quirlig,  zu  4,  seltner 
zu  6,  lineal-lanzettlich  oder  keilig,  stumpf,  ohne  Stachr.lspUze,  einnervig,  kahl.  Blüten  in 
seilen-  und  endständigen  Trugdolden,  meistens  in  einen  rispenförmigen  Blütenstand  zu- 
Bammenflicssend.  Blütensticlchen  stets  gerade.  Zipfel  der  Blumenkrono  spitz.  Früchte 
glatt,  kahl,  ungefähr  so  breit  als  die  Blumcnkronc. 

G  palustre  L.  Spcc.  p.  105,  •  Kram.  F.lench.  p.  30  n.  1,  Jacq.  Eu  p.  23,  M.  u.  K.  DeuUcbl. 
ri.  I.  p.  777,  Koch  Syo.  p.  363,  Fl.  dan.  t.  423,  E.  B.  t.  1857,  Hook.  Kl.  lond.  t  20,  Rcicheob. 
Icoq.  XXVII  t.  144. 

Stengel  — 2'  lang,  saromt  den  Blättern  oft  röthlich  überluufen.  Blätter  ge- 
wöhnlich von  ungleicher  Länge.  Blumen  weiss  oder  etwas  rosenroth.  Durch  die  stumpfen 
nicht  stachclspitzigcn  und  dabei  einnervigen  Blätter  von  allen  hier  wachsenden  Galten 
verschieden.    Aendert  ab  : 

er.  scabrum.  Die  Kanten  des  Stengels  so  wie  der  Rand  und  Rückennerv  der 
Blätter  mit  feinen  kleinen  entfernten  Stachelchen  besetzt,  daher  wohl  rauh,  aber  die 
Pflanze  an  andern  Körpern  wenig  oder  gar  nicht  hängenbleibend. 

ß.  glabrnm.  Alle  oder  doch  die  meisten  Stachelchen  fehlend.  Diese  Varietät 
unterscheidet  sich  von  G.  bo  reale  vorzüglich  durch  die  einnervigen  Blätter. 

Auf  Sumpfwiesen ,  Moorbrüchen ,  in  Gräben  ,  Pfützen  ,  an  Bächen  ,  Ufern,  über- 
schwemmten schlammigen  Stellen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden;  die  Var.  er 
sehr  gemein,  die  Var.  ß  viel  seltner.  —  Mai  bis  Juli.  4 

III.  Rotte.  Trichogalilim  DC.  Prodr.  IV.  p.  599.  Blüten  zwittrig. 
Blutenstiele  gerade.  Blätter  Snervig ,  am  Rande  rauh  ,  sonst  die  Pflanze  in  allen 
Theilen  glatt  (d.  i.  ohne  Stachelchen,  dabei  kahl  oder  behaart). 

8.  CS.  borealc  L.  Nordisches  L.  Wurzel  spindlig-ästig,  stengelartige  öfter 
holzige  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht,  ästig,  steif,  4eckig,  kahl  oder  etwas  flau- 
mig, an  den  Kanten  ohne  Stachelchen.  Blätter  quirlig,  zu  4,  lanzettlich,  stumpf,  ohne 
■^cheltpitze,  3nervig,  kahl,  am  Rande  von  feinen  Stachelchen  rauh.  Blüten  in  endstän- 
digen reichblütigen  rispenförmig  -  zusammengesetzten  Trugdolden.  Blütenstielchen  stets 
gerade.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz  oder  haarspitzig.  Früchte  kahl,  glatt  oder  von 
•ehr  kurzen  hakigen  Borsten  rauh. 

G.  boreale  L.  Spcc.  p.  108,  *Jacq.  Eo.  p.  2%.  M.  u.  K.  Deutschi.  PL  I.  p.  778,  Koch  Syn. 
V  364,  Fl.  dan.  t.  1024,  St.  Bot.  t   122,  E.  B.  t.  105,  Reichen».  Icoo.  XXVII.  t.  135. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Blumen  weiss.  Durch  die  lanzettlichen  3ncrvigen  nicht 
stachelspitzigen  Blätter  von  allen  hier  wachsenden  G  a  1  i  e  n  verschieden. 

Auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  (be- 
ende« Sandstein  und  Schiefer)  gemein.  —  Juni  bis  August.  4 
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9.  G.  rottindifolilllll  /..  11  u  n  d  b  I  ft  t  t  r  i  g  e  s  L.  Wurzel  spindlig-ftatig,  sten- 
gclartigc  dünne  Stflmmchen  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  nufsteigend,  einfach, 
selten  ästig,  schlaff,  4eckig.  kahl  oder  zerstreut-behaart,  an  den  Kanten  ohne  Stacheleheo. 
Blätter  quirlig,  zu  4.  rundlich  oder  oval,  stumpf,  stach,  /spitzig ,  .tnervig,  borstlich-ge- 
wimpert,  kahl  oder  behaart.  Blüten  in  einer  endstundi-cn  armblütigcn  ausgesperrten 
Trugdolde.  Blütensticlchcn  stets  gerade.  Zipfel  der  Blumenkrone  spitz.  Früchte  hakig- 
steifhaarig. 

G.  rotundifolium  I..  s*sl.  cd   X.  p  892,  •  Jacq.  Ol.scrv.  I.  p.  42,  Fl.  ausL  I   t.  94,  M.  u.  K 
h.ntsclil.  I  i.  I.  I-.  778,  Kotü  Sth.  p,  36'l,  Rcuücol.   IcoM.  XXVII.  I.  147. 

Stengel  '/»  —  1'  hoch.  Blätter  gelbgrün  oft  purpurröthlich  überlaufen.  Blumen 
klein,  weiss. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen,  faulenden  Baumstämmen,  in  llolzschlägen 
der  Berg-  und  Voralpeuregion.  llmilig  im  Wienerwalde  besonders  an  der  Grenze  der 
Kalk  und  Sandsteinzone  zwischen  Breitenfurt  und  Heil -Kreuz.  Vom  Hosalien  -  und 
Wechselgcbirge  durch  diu  Grauwackcuzone  auf  die  Kalkvoralpcn  der  KreUo  U.  W.  \V. 
und  0.  W.  W.  vorzüglich  auf  Werlner  -  und  Grestncr-  Schichten.  Uebcrall  im  Wald- 
viertel und  auf  den  Schiefem  am  rechten  Donau- Ufer,  auch  in  tertiären  Wäldern  um 
8t.  Pölten.  —  Juni,  Juli  4 

IV.  Rotte.  Ellftlllllllll  l><\  Prodr.  IV.  p.  593.  Bütten  zwittrig,  Bluten- 
stiele  gerade ,  nur  hei  G.  silvaticum  cur  dem  Aufhlohm  idierhiingend.  Matter 
t inner vif/,  am  Hunde  manchmal  rank,  sonst  die  Pflanzt  in  allen  Thcilen  glult  (d.  i. 
ohne  Stnchclchcn,  dabei  kahl  oder  behaart). 

10.  G.  BÜVatiCUm  L.  Wald-L.  Wurzelstock  schief,  knotig-verdickt  oder  fast 
knollenförmig,  holzig,  rcichfaserig.  Sungel  aufrecht,  steif,  astig,  »tielnuid,  mit  4  stumpfen 
fast  unmerklichen  Hippen,  kahl,  ohne  Stachelchen.  7 datier  quirlig,  zu  6-10,  länglich 
oder  liinglich-lanzcttlich  ,  staehclspitzig,  einnervig,  am  Rande  von  feinen  Stachelericn 
etwas  rauh,  kahl ,  rürkuärts  bläulieh.  Blüten  in  endständigen  weitschweifigen  rispenför- 
mig-zusammengesetzten  Ttugdolden.  Blütcnstiilchen  vor  dem  Aufblühen  überhängend ,  bei 
der  Fruchtreife  gerade.    Zipfel  der  Bltimcnkronc  kurzbespitzt.    Fruchte  glatt,  kahl. 

G.  silvaticum  !..  Spcc.  cd.  II.  p.  155.  •  Jucq.  Ohsen.  I.  p,  42,  M.  u.  K.  DentSCM.  Fl.  I.  p. 
786,  Koch  Ufa.  f.  3fi5.  Reiehcnb.  Icou.  XXVII.  t.  138  et  t.  150  f.  V.  —  G  glaueum  Fl.  dan.  t 
609,  nulit  L. 

Warseistock  inwendig  bleich  hlutroth.  Stengel  1  3'  hoch.  Blumen  weiss.  Durch 
die  grossen  1-  langen  und  2  —  6"'  breiten  Blatter,  welche  in  der  Gestalt  jenen  der 

Aspcrula  odorata  gleichen,  und  die  kleinen  uul  haardünnen  Stielen  anfangs  über- 
hangenden Blüten  sehr  ausgezeichnet. 

In  Vorhölzern  und  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpeuregion  bis  in  das  Krumm- 
holz der  Alpen  sehr  gemein.  —   Juli,  August.  4 

11.  G.  wrum  L.  Wahres  L.  Wurzel  apindlig-istig,  stcngclartigc  öfter  hol- 
zige Slämmchen  treibend  Stengel  aulrecht  oder  aufsteigend,  starr,  ästig,  sticlrund 
mit  4  stumpfen  Hippen,  kahl  oilcr  von  sehr  kurzen  Härchen  etwas  rauh  oder  von  läcgern 
llanmig,  ohne  Staehelehen.  Blätter  quirlig,  zu  6  12,  lineal  oder  fast  füdlich ,  stacbel- 
spitzig,  einnervig,  am  Rande  ningerollt,  oberseits  kahl,  rücku-örts  von  einem  sammtartigea 
Flaume  weisslichgrau.  Blüten  in  endständigen  dichten  rispenföi mig-zusnrumengesetzten 
Trngdoldeo.  Blütenstielehen  stets  gerade.  Zipfel  der  Blumenkronc  kurzbespiut,  Früchte 
glatt,  kahl. 

G.  rcrum  L.  *pcc.  p.  107,  *  Krün.  Eicnch.  p.  30  n.  2,  Jacq.  Eu.  p.  24,  H,  u.  K.  ncutsrhi 
II.  I  p.  783.  Koch  s}n.  p.  364.  Fl.  dm.  I  1146.  sv.  Rot  t.  165,  r.urt.  Kl  lond.  VI.  t.  13,  E.  H. 
I   660,  Kii-lr.  Fl.  Iionus.  t.  409,  Heichenb.  Icon.  XXVII.  t.  136- 

Stengel  1  —  3'  hoch  ,  an  der  Basis  manchmal  fast  halbstraucbig.  Blätter  zwei- 
farbig, oberseits  dunkelgrün.  Blumen  sattgelb,  von  einem  starken  wachsarligen  Ge- 
rnchc. 

Auf  trocknen  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen,  Zäunen,  wüsten  sandigen  Stellen  höchst 
gemein.  —  Juni  bis  September.  4 

Vi.  G.  MollllgO  /..  Gemeines  L.  Wurzel  spindlig-fistig .  stengelartige  öfter 
holzige  Stämmrhen  treibend.  Stengel  bald  steif,  aufrecht  oder  aufsteigend,  bald  schlaff, 
hingeworfen  (.der  klimmend,  ausgesperrt  -ästig ,  4eckig,  kahl  oder  kurzhaarig,  ohne  Sta- 
chelchen. Blätter  quirlig,  zu  5  —  8,  länglieh-vcrkchrteilörmig,  keilig  oder  lanzettlich, 
stachclspitzig,  einnervig,  am  Rande  von  feinen  Stnchclchcn  rauh,  kahl  oder  behaart,  rück- 
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wärts  bloss  fr,  mall,  der  Rückennerv  ohne  glänzende  Seitenstreifen.  Brüten  in  endstiin- 
digen  rispenformigziisammengesctzten  oft  ausgesperrten  Trugdolden.  ßlütenstielehen  stets 
gerade.    Zipfel  der  lUumcnkronc  fein  zugespitzt.    Fruchte  schwachrunzlig,  kahl. 

Mollugo  •Clus.  Stirp.  Pann.  p.  685.  —  Galium  Mollugo  I..  spec.  p.  107,  Kram.  Elonch.  p. 
30  n.  3,  Jac.i.  En  p.  2*.  M.  u.  K.  Deutschl.  Kl.  I.  p.  780,  Rocli  Syo.  p.  365.  Fl.  d»u.  t.  455  ,  St. 
Bot.  1.  357,  E.  0.  L  1673.  Bcicbetih.  lernt.  XXVII.  t  136.  —  G.  clatum  rbuill.  Fl.  do  Pap.  p.  76  und 
G.  insubricum  c.aud.  Fl.  holvcL  I.  p.  421,  Beichenb.  Uon.  XXVII.  t.  137—8  p.  99,  so  wie  G.  tyru- 
lense  Willd.  Eu.  hört,  berul.  I.  p.  153  siud  hiervon  als  Arten  nicht  verschieden. 

Stengel  '/j  —  lang.  Tilumcn  reinweiss.  Acndert  in  allen  Thcilen ,  besondere 
aber  in  der  Gestalt  der  Blatter  vielfach  ab. 

a.  latifolium  Roth  Tcnt  II.  1.  p.  182.  Stengel  mehr  aufrecht.  Blätter  aus  ver- 
schmälerter Basis  gegen  die  Spitze  verbreitert,  daselbst  bis  3'"  breit,  stumpf  oder 
stumpften. 

ß.  angustifolium  Roth  1.  c.  Stengel  mehr  liegend.  Blätter  lanzettlich,  schmal, 
nur  '/a— 1"'  breit,  spitz.  Dem  G.  uliginosum  und  dem  G.  pusillum  sehr  ahn- 
lich, von  beiden  aber  durch  dio  feinzugespitzten  Blütenzipfel  leicht  zu  unterscheiden. 

Beide  Varietäten  kommen  übrigens  kahl  oder  behaart  vor.  Im  letzten  Falle  ist 
vorzüglich  der  untere  Thcil  der  Pflanzo  mit  kurzen  wngreeht- abstehenden  Haaren 
beseUt. 

Auf  Wiesen,  an  steinigen  buschigon  Stellen,  Zäunen,  Hecken,  Dämmen,  am  Bande 
der  Weingärten  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden,  beide  Varietäten  höchst  gc- 
mtin,  die  behuarten  Formen  jedoch  minder  häufig.  —  Mai  bis  September.  2j. 

G.  arißtatum  /..  ist  nach  meiner  Ansicht  nur  eine  glatte  glänzende  mehr  schlanke 
zarte  Form  der  Var.  ß  des  G.  Mollugo,  welche  in  ihrer  typischen  Gestalt  zwar  süd- 
lichem Gegenden  angehört,  die  aber  in  annähernden  Exemplaren  hier  auch  vorkömmt. 
In  Duby  Bot.  gall.  I.  p.  249  und  in  DC  Frodr.  IV.  p.  596  wird  sie  für  cino  Varietät 
des  G.  Mollugo  mit  starkzugespitzten  Zipfeln  der  Blumenkrone  erklärt.  A'ocÄ  gibt 
als  wesentlichen  Unterschied  an,  dass  bei  G.  Mollugo  die  abgeblühten  Blütensticle 
spreizend,  bei  G.  aristatum  dagegen  aufrecht-abstchen ,  allein  dies  ist  nicht  richtig, 
da  G.  Mollugo  besonders  die  Var.  ß  öficr  mit  stets  aufrechten  ßlütenstielen  zu  fin- 
den ist. 

G.  aristatum  L.  Spec.  cd.  It.  p.  153,  Koch  syn.  p.  365,  •  Doli.  En.  p.  62 ,  E.  B.  t,  2784. 
-  G.  laenigatum  L.  Spec.  ed.  11.  p.  1667  nach  L  eigner  Verbesserung  im  Svst.  cd.  XII.  p.  118, 
Beichenb.  leon.  XXVII.  t.  139. 

G.  nero- Mollugo  Schiede  de  pl.  hybr.  p.  64  Bastard,  bald  der  oinen,  bald 
der  andern  Stammart  ähnlicher.  Stengel  4eckig.  Blätter  lineal -lanzettlich,  unterseits 
dünn-sammtig.  Blumen  bleichgelb.  Kömmt  häufiger  vor  als  dies  sonst  bei  Bastarden 
der  Fall  ist,  besonders  in  der  südöstlichen  Umgebung  Wiens  von  Simmering  bis  Laxcn- 
burg,  auch  bei  Langenlois.  —  Juni  bis  September  4 

G.  ochroleucum  Wolf  iu  schweig-?-  et  Körte  Fl.  erlang.  I.  p.  36.  —  G.  verum  ß.  ochro- 
leucum  *  Fl.  v.  Wied  p.  307.  —  Dos  ungarische  G.  ochroleucum  Kit.  in  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ansg-. 
I  P  305,  Kochel  PI.  Banal,  p.  45  i.  8  f.  20,  Hcicbenb.  Icuu.  XXVII.  t.  142  ist  nach  Kocb  SfO.  p. 
364  o.  1)  et  p.  366  n.  20  hiervon  verschieden  und  mit  G.  lucidum  uähor  verwandt. 

IS.  C*.  lucidum  Allion.  Glänzendes  L.  Wurzel  spin  llig-ästig,  stengelartige 
öfter  holzige  Stämmchen  treibend.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  starr,  ästig,  4cckig, 
kahl  oder  kurzhaarig,  ohne  Stachclchcn.  Blätter  quirlig,  zu  5—8,  lineal-lniucttlich, 
lineal  oder  fast  fädlich,  stachelspitzig,  einnervig,  am  Hunde  von  feinen  Stachclchcn  rauh, 
kahl  oder  behaart,  rückwärts  blasser,  der  Rückennerv  von  2  glänzenden  parallel  laufenden 
Stitrnstreifen  eingefassl.  Blüten  in  endständigeu  rispenförmig- zusammengesetzten  oft 
ausgesperrten  Trugdoldcn.  1  lütcnstielchcn  stets  gerade.  Zipfel  der  Blumenkrone  feinzu 
gespitzt.    Früchte  schwachrunzlig,  kahl. 

G.  corrudaefolium  Vill.  Prosp.  p.  20,  HisL  des  pl.  de  Dauph.  II.  p.  320,  Beichenb.  Icon 
XXV II.  t.  140.  —  G.  lucidum  Alliou.  Fl.  pedem.  1.  p.  5  l  77  f.  2,  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  I.  p.  781, 
Koch  Sjn.  p.  366,  •  Kreutzer  Prodr.  p.  42. 

Stengel  '/,  2'  lang,  glänzend.  Blätter  steif,  stark  umgerollt,  in  der  Bogel  sehr 
schmal,  höchstens  üher  1"'  breit.  Blumen  weiss  oder  gclblichweiss.  Nach  der  Ansicht 
mehrer  Aut  oren  nur  eine  Varietät  des  G.  Mollugo.    Acndert  ab : 

a.  glabram.    In  allen  Thcilen  kahl,  stark  gläuzend. 

ß.  hirtum.    Der  untere  Thcil  des  Stengels  bis  ungefähr  zur  Mitte   sammt  den 
Blättern  mit  kurzen  wagrecht-abstehenden  Haaren  besetzt  und  dadurch  oft  graugrün. 
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Beide  Varietäten  vermischt  an  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Felsen,  magern 
sonnigen  Grasplätzen  und  in  lichten  Führenwäldern  der  Kalkgebirge  bis  in  die  Krumm- 
holzrcgion  der  Alpen  sehr  gemein.  —  Mai  bis  Juli  4 

14.  G.  pasillum  L.  Zartes  L.  Wurzel  spindlig,  stengelartige  dünne  oft  fäd- 
lichc  Stämmchen  treibend,  meist  rasig.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  klimmend, 
schlaff,  seltner  steif,  ästig,  4eckig ,  kahl  oder  kurzhaarig,  ohne  Stachelchcn.  Blätter 
quirlig,  zu  6-  8,  lincal  oder  lincal-lnnzcttlich,  gegen  die  Spitze  verbreitert,  stachelspitzig, 
einnervig,  am  Rande  von  feinen  Stachelcben  rauh  oder  glatt,  kahl  oder  behaart,  rück- 
wärts blasser,  matt  oder  glänzend.  Blüten  in  endständigen  einfachen  oder  rispenfürmig- 
zusammengesetzten  Trugdolden.  Blütenstielchen  stets  gerade.  Zipfel  der  Blumenkrone 
spitz,  nicht  zugespitzt.    Früchte  schwachwarzig  oder  glatt,  kahl. 

G.  pusillum  L.  Spec.  p.  106,  In.  FL  brit.  f.  p.  177,  Engt.  Fl.  I.  p.  206,  Wlllr.  Aon.  boL 
p.  22.  WahUnb  fi.  succ.  i.  p.  89,  »ortoi.  Fi.  Kai.  Ii.  p.  106,  Meyer  CMor.  biaav.  p.  363.  —  G. 

silvestre  Voll.  Ilist.  pL  Palat.  I.  p.  151  ,   M.  u.  K.    Deutscht.  Fl.  L  p.  789,  Fries  .Nov.  p.  22,  Endl. 

I.  posoii.  p.  327.  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  208,  Meyer  Fl.  banov.  p.  266,  Vis.  Fl.  dalmal.  III.  1.  p. 
7,  llausm.  Fl.  v.  Tirol  I.  p.  404  —  5. 

Von  G.  nliginosum  durch  den  glatten  Stengel,  von  G.  Mollngo  ß.  und  G. 
lucidum  durch  die  spitzen  nicht  feinzugespitzten  Blumcnzipfel  verschieden.  Aendcrt  ab: 

it.  hirtum.  Stengel  '/,— l1/,1  langt  schlaff,  hingeworfen  oder  im  Grase  klimmend, 
von  der  Basis  bis  ungefähr  zur  Mitte  sammt  den  Blättern  kurz  -  und  abstehend-behaart. 
Blätter  weich,  am  Hunde  von  feinen  Stachelohen  rauh.  Blütenstand  rispenförnng.  Blu- 
men weiss. 

G.  xenbrurn  *  Jacq.  Fl.  aust.  V.  t.  422  nach  Hosl's  Hörbar  und  Tausch  in  der  Flora  1835  I. 
p.  342.  —  G.  lioecone  Allion.  Fl.  pedem.  I.  p.  6,  eine  alpine  Form.  —  G.  silvestre  c.  hirtum 
Reichen!..  Icon.  XXVII.  t.  142  f.  V. 

ß.  glabrum.  Alles  wie  bei  der  Var.  er,  nur  sind  Stengel  und  Blätter  kahl,  der 
Band  der  letzten  auch  glatt. 

G.  pusillum  Fl.  dan.  t.  1866,  CDU  74.  —  G.  montanum  Vill.  uisL  des  p|.  do  Daoph.  II. 
P  317  l.  7.  »schult,  oeslr.  Fl.  II.  Ausg.  I.  p.  302.  —  G.  silvestre  «.  glabrum  Reichenb.  Icon. 
XXVII.  t.  142  f.  III.  —  G.  silvestre  Koch  Sri.  p.  367  begreift  beide  Var.  «  und  ß. 

y.  nitidum.  Stengel  1—6"  hoch,  aufrecht,  sammt  den  Blättern  steif,  kahl,  glatt, 
glänzend.  Blätter  am  Bande  verdickt  mit  einem  starken  Bückcnnerven.  Blütenstand 
minder  zusammeugesetzt,  Blumen  weiss.  Geht  in  der  Bergregion  in  die  Var.  ß,  in  der 
Alpenregion  in  dio  Var.  S  dergestalt  über,  dass  man  die  Grenzen  vergebens  sucht. 

G.  Ilirrosolymitanuin  L.  Amoen.  IV.  p.  451  et  Spec.  ed.  II.  p.  156,  Jacq.  Hort,  vindob.  III. 
p.  2,  Linn.  Iii.  ad  Jacq.  p.  125  n.  80  et  148?  -  G.  austriacum  *  Jacq.  PL  atist.  L  t  80.  —  G. 
pumilum  Lam.  Encycl.  U.  p.  580,  Koch  Syn.  p.  367,  Reichenb.  Icon.  XXVII.  t.  143  f.  II-III. 

S.  ochroleucnm.  Stengel  1—3"  lang,  niedergestreckt  oder  aufsteigend,  sammt  den 
Blättern  steif,  kahl,  glatt,  glänzend.  Blätter  minder  stachelspitzig,  mitunter  nur  spitz. 
Blütenstand  noch  einfacher,  nur  aus  1  Sblütigen  Trugdöldchcn  bestehend.  Blumen  blass- 
gelb.   Im  Trocknen  oft  schwärzlich. 

G.  helveticum  Weisel  observ.  p.  24,  Koch  Syn.  p.  368.  Reichenb.  Icon.  XXVII.  t.  143  f.  IV. 
-  G.  saxntile  Vill.  HIsL  des  pl.  de  Oauph  II.  p.  325,  sut.  FL  helvet.  cd.  I.  1.  p.  90  und  vieler 
Autoren,  aber  nicht  L.  —  G  baldense  Spreoffol  Pugill.  I.  p.  10,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  L  p.  793. 
Reichenb  L  c.  t.  143  f.  VII.  —  G  hereynicum  •  Zahlbr.  in  Schmidl's  Schneeb.  p.  42,  Maly  Fl.  ilyr. 
p.  61  (nach  bneQicher  Mitthcilung),  uicht  Wdfel,  das  zu  G.  saxatile  L.  gehört. 

Die  Var.  a  und  ß  auf  Wiesen  und  an  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  sehr  gemein.  Die  Var.  y  auf  Felsen  und  im  Feisenschutte,  dann  auf  magern 
Grasplätzen  der  Kalkgebirge  bis  in  die  Krummholzrcgion  der  Alpen  sehr  häufig  und 
meistens  in  grosser  Menge  beisammen.  Die  Var.  d  auf  den  höchsten  Kuppen  der 
Kalkalpen  (5000  —  6566')  oft  weite  Strecken  überziehend.  —  Mai  bis  Juli,  auf  Alpen 
bis  im  September.  2J. 

3.  Asperula  X.  Waldmeister. 

Kelchröhre  mit   dem  Fruchtknoten  verwachsen ,    Saum  oberständig ,  ver- 
wischt ,    hei  der  Fruchtreif c  verschwindend.     Blumenkrone  trichterig  oder  glockig, 
4spaltig,  seltner  Sspaltig.     Staubgef&sse  4  ,  seltner  3.    Griffel  2spaltig.  Spall- 
frucht trocken,  2knotig,  zuletzt  in   2  Theilfrüchtchen  sich  tren  nend,  eines  durch 
Verkümmerung  oft  fehlend,  Theilfrüchtchen  halbkuglig,  einsamig.  (IV.  1.) 
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L.  Gen.  o.  121,  M.  u.  K.  HoaUchl.  Fl.  I.  p.  759,  Koch  Syo.  p.  358,  Eodl.  Gen.  p.  623,  Peterm 
DeoUchl.  Fl.  t.  42,  Schuiil.  Gea.  XXV.  t.  3. 

§.  1.  Wurzel  jährig.  Trvgdolden  büscheljvrmig-zusammengezogen ,  von  t'ttwr 
G — 8 blättrigen  Hülle  umgeben. 

1.  A.  arvensit*  L.  Acker- W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ausge- 
sperrt-ästig,  seltner  einfach,  4cckig,  kahl,  an  den  Knuten  rauh.  Blätter  quirlig,  ganz- 
randig,  stumpf,  kahl,  nm  Hand«  rauh,  die  untersten  zu  4,  länglich-verkehrteirund  oder 
keilig ,  die  Ohrigen  zu  6  —  8 ,  lineal-lanzcttlich.  Blüten  in  endständigen  büschelförmig- 
zusammengezogenen  Trugdoldcn,  von  einer  6 — 8blättrigen  Hülle  umgeben,  Hüllblätter 
lineal,  stumpf,  von  langen  weissen  Borsten  gewimpert.  langer  als  die  Trugdolde,  an  der 
Basis  frei.  Blumenkronen  trichterig,  4spaltig,  4männig,  Bohre  langer  als  der  Saum, 
Früchte  glatt,  kahl. 

A.  arventU  L.  Sp«c.  p.  103,  *J«cq.  En.  p.  25,  M.  u.  K.  Doulscbl.  Fl.  I.  p.  761,  Kocb  syn. 
P  359,  E.  B.  t.  2792,  Relcbeob.  leon.  XXVII.  t.  126. 

Stengel  % — r  hoch.  Blumen  lichtblau.  Von  der  ahnlichen  Sherardia  ar- 
vcosis  durch  die  schmalen  stumpfen  Blatter,  die  auffallend  langgewimperten  Hüllblätter, 
die  blauen  nicht  rosafarbenen  Blumen  und  die  vom  Kclchsaume  nicht  gekrönten  Früchte 
verschieden. 

Auf  höher  liegenden  Acckcrn,  Stoppelfeldern,  in  verwilderten  Weingärten,  an 
Kainen,  Wegen,  nicht  gemein.  Am  häufigsten  im  Kreise  U.  M.  B.  bei  üaunersdorf, 
Höbcsbrunn,  Ernstbrunn,  Kammersdorf,  Oberhollabrunn,  Gollendorf  bis  auf  die  Ostlichen 
Abfälle  des  M  unhart  sberges ;  dann  bei  Doherndorf  im  B.  A.  Horn,  bei  See  im  B.  A. 
Langenlois  und  bei  Melk.  Auf  den  Vorhügeln  des  Kahlengebirges  von  Klosterncu- 
burg  bis  Baden,  aber  spärlich  und  sehr  zerstreut,  in  grösserer  Menge  nur  bei  Giess- 
hübel ,  Siegcnfcld  ,  Soos  und  Vöslau.  Auf  den  Scbieferbergen  der  B.  A.  Aspang  und 
Kirchschlag  ,  dann  am  Leithagebirge  und  am  Haglersberge  unter  dem  Getreide.  —  Mai 
bis  Juli.  © 

§.  2.    Wurzebtock  ausdauernd.  Trugdolden  locker,  hüllenlos. 

2.  A.  Odo  rata  L.  Wohlriechender  W.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht,  meist  einfach,  4eckig,  kahl,  glatt.  Blätter  zu  6-8  quirlig, 
ganzrandig,  stachclspitzig,  kahl,  am  Bande  rauh,  gleichfarbig,  yiemlich  gleichlang,  die 
untern  längUch-verkehrteißrmig ,  die  obern  länglich-lanzettlich.  Blüten  in  einer  endstän- 
digen lockern  Trugdolde.  Deckblätter  borstlich,  fast  unmerklich.  Blumenkronen  glockig, 
4»paltig,  4männig,  glatt,  Köhre  so  lang  uls  der  Saum.  Früchte  mit  hakigen  Borsten 
dichtbesetzt. 

A.  odorato  flore  •  Glu«.  stirp.  Paoo.  p.  686,  lllst  II.  p.  175.  —  A.  odorata  L.  sp*c.  p. 
103,  Kram.  Elencb.  p.  29  n.  1.  Jacq.  Ed.  )>.  25,  M.  u.  K.  DeuUcbl.  Fl.  I.  p.  760,  Koch  Syu.  p.  359, 
Fl.  dan  t  562,  SV.  Fol.  t.  218,  turt.  Fl.  lond.  IV.  t.  15,  E.  II.  t  755,  lUttr.  Fl.  boru&s.  I.  1%0, 
fteiebenb.  Icoo.  XXVU.  t.  127. 

Stengel  '/,— 2'  hoch,  oft  reihenweise  einer  nach  dem  andern.  Blätter  gross,  bei 
1-2"  Länge  3  —  6*"  breit.  Blumen  weiss,  wohlriechend.  Gibt  den  bekannten 
Mautrank. 

In  schattigen  Wäldern  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  gemein,  fast  immer  ge- 
sellschaftlich. —  Ende  April,  Mai.  4 

3.  A.  tiiictorla  /.  Färbender  W.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig,  krie- 
chend, stellenweise  knollcnförmig-vcrdickt  und  mit  Fasern  büschelförmig-besetzt.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  4eckig  ,  kahl,  glatt.  Biälter  lineal,  ganzrandig ,  spitz  oder  stumpf,  kahl, 
am  Rande  etwas  rauh,  gleichfarbig,  von  ungleicher  Länge,  die  obersten  gegenständig,  die 
übrigen  zu  4  —  0  quirlig.  Blüten  in  lockern  Trugdolden.  J)eckblätter  eißrmig  oder  oval, 
»pitz.  Blumenkronen  trichterig,  glatt,  niristem  3spaltig  und  ämännig,  Köhrc  so  lang  als 
der  Saum.    Früchte  glatt,  kahl. 

A.  tinetoria  I..  Spee.  p.  104.  *  Jacq.  Ed.  p.  25,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  763,  Koch  Syu. 
P  359,  St.  Bot.  t,  2<H   Plate.  Fl.  boruss.  t.  327,  Reicheob.  Icoo.  XXV  II.  t.  129. 

Wurzelstock  safranfarben.    Stengel  1 — 2'  hoch.    Blumen  weiss. 

Auf  trocknen  buschigen  Plätzen,  an  Waldrändern,  Rainen,  Wegen,  zwischen  Ge- 
büsch hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  auf  dem  Kahlengebirge  und  den  Vor- 
bergen desselben  vom  Bisamberge  bis  an  die  Grenze  der  Kalkvoralpcn ,  dann  auf  den 
tertiären  Hügeln  südöstlich  von  Wien  vom  Laaerberge  bis  auf  das  Leithagebirge.  Fehlt 
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dagegen  im  Waldviertol,  im  westlichen  Theilo  des  Kreises  O.  W.  W.  und  in  Steier- 
mark. —  Juni,  Juli.  4 

4.  V  cynanchica  L.  Gemeiner  W.  Wund  spindlig- ästig,  dünne  aos- 
dauerndc  manchmal  holzigo  Stümmchcn  treibend,  rasig.  Stengel  liegend,  aufsteigend 
oder  aufrecht,  ästig,  4eckig,  kahl,  glatt.  Blatter  gegenständig  oder  zu  4—6  quirlig,  lincal, 
ganzrandig,  spitz  oder  stachelspitzig  ,  kahl,  am  Rande  etwas  rauh,  gleichfarbig,  von  un- 
gleicher iJingc,  Blüten  in  lockern  Trugdoldcn.  Deckblätter  lanzettlich  oder  lineal-lan- 
zettlich,  stachelspitzig.  Blumenkronen  triehtcrig,  4spaltig,  4männig ,  von  feinen  Punkten 
rauh  oder  ziemlich  glatt,  Röhre  so  lang  als  der  Saum  oder  länger.  Früchte  srhwarh- 
icarzig,  kahl. 

A.  cynanchica  L.  Spee.  p.  10%.  •  Kram.  Elcncb.  p.  29  n.  2,  Jacq.  Ed.  p.  25,  M.  u.  E. 
hculsclil.  Fl.  I.  p.  762,  Koch  Syn.  p.  359. 

Stengel  und  Blätter  glänzend.    Blumen  weiss  bis  dunkclroscnroth.  Aendert  ab: 

a.  vulgarii.  Stengel  8"—]%'  lang,  steif,  dicht-  oder  locker- rasig,  reichblütig. 
Blätter  in  der  Regel  kürzer  als  die  Zwischenglieder  des  Stengels,  meistens  zu  4  quirlig 
oder  die  obern  gegenständig,  seltner  die  untern  Blätter  zu  6  oder  alle  gegenständig. 

A  cynanchica  E.  ß.  t.  33,  IMetr.  Fl.  Loras«,  t,  413,  Reichenb.  Icnn.  XXVII,  t.  130.  —  A. 
numtana  W.  et  K   in  WIM.  En.  bort,  berol.  L  p.  151,  wenn  die  untern  Blatter  fetaodi?  sind. 

ß.  alpina.  Stengel  nur  1—3"  lang,  starr,  in  dichten  Rasen,  armblütig.  Blätter 
zu  4  quirlig  oder  gegenständig,  so  lang  oder  länger  als  die  Zwischenglieder  des 
Stengels. 

A  cynanchica  d  saxatilu  DC.  Fl.  franc.  V.  p.  495  ? 

Die  Var.  a  auf  Wiesen,  Hügeln,  Mauern.  Felsen,  an  Rainen,  Wegen,  steinigen 
oder  sandigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  Die  Var.  ß  im 
Fclscnschuttc  der  Kalkalpen  selten,  im  Saugraben  des  Schneeberges,  auf  der  Schütt  der 
Gricslciten  in  der  Prcin,  hier  häufig.  —  Juni  bis  September.  2j. 

Die  südliche  A.  longiflora  W.  ei  K.  PI.  rar.  Hung.  II.  t.  150  (Reichenb  Icon. 
XXVII.  t.  130)  sieht  der  A.  cynanchica  höchst  ähnlich  und  unterscheidet  sich 
nur  durch  inwendig  röthüchgelbc  Blumen,  deren  Röhre  2— 3mal  langer  als  der  Saum 
ist.  Nach  Bertol.  Fl.  ital.  II.  p.  81  und  17.«.  Fl.  dalmat.  III.  p.  11  ist  sie  nur  eine 
Varietät  der  vorgenannten  Art,  welche  in  annähernden  Formen  hier  auch  vorkommt. 
(Vcrgl.  auch  Reichenb.  1.  c.  p.  91.) 

5.  A.  ffalioideg  M.  a  Ii.  Labkrautartiger  W.  Wurzelstock  stengel- 
artig, Bstig,  kriechend,  öfter  holzig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  beinahe 
stielrund,  kahl,  glatt.  Tilätter  zu  v  — 10  t/uirlig,  l  ine  ah  ganzrandig,  stachclspitzig,  kahl, 
am  Rande  etwas  rauh,  zweifarbig,  unlerseits  seegrün,  ziemlich  gleiehlang.  Blüten  in 
lockern  Trugdolden.  Dickblätter' lineal,  stachelhpitzig  Blumenkronen  glockig,  4spaltig. 
4männig,  glatt,  Röhre  kürzer  als  der  Saum.   Früchte  glatt,  kahl. 

Rubia  montnna  anguxtifolia  *  üaob.  Prodr.  p.  145.  —  CaHum  glaueum  I  .  Spcc.  p.  107, 
Kram.  Elcncb.  p.  30  n.  4,  Jacq.  En.  p.  24.  Fl  austr.  L  t.  81.  —  Asperula  gaiioides  M.  a  Ii.  Fl. 
Uor.  cauc.  I.  p.  101,  M.  u.  K.  Deutscht  Fl.  I.  p.  765,  Koch  Sjn.  p  360,  IMetr.  Fl.  boniaa.  I.  446, 
Hoicbenb.  Icon.  XXVII.  t.  128. 

Stengel  1  —  3'  hoch,  starr.  Blumen  weiss.  Hat  die  Tracht  eines  Galium  und 
die  Blüte  der  Asperula. 

Auf  steinigen  busehigen  Plätzen,  nm  Rande  der  Weingärten,  an  Rainen,  Wegen, 
zwischen  Gebüsch  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  auf  dem  Kahlengebirge 
und  allen  Vorbergen  desselben  (besonders  auf  Kalk)  vom  Bisamberge  bis  über  Vöslau 
hinaus,  dann  auf  den  tertiären  Hügeln  südöstlich  von  Wien  vom  Laaerbcrgc  über  Rauhen« 
wart  und  Schwadorf  auf  das  Leithngcbirge.  Häutig  im  obern  Donautbalc  zwischen 
Langculois  und  Melk.  —  Juni,  Juli.  2* 

4.  Sherardia  L.  Slierardie. 

Kelchröhre  mit  dem  Frachtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  4 — 6'- 
zühnig,  bleibend,  hei  der  Fruchtreife  vergrößert,  die  Frucht  krönend.  BUtnunkrone 
trieliterig,  4spaltig.  Staubgcfässe  4.  Griffel  2spaltig.  Spaltfrucht  trocken,  Sknottg, 
zuletzt  in  2  Theilfrücbtehen  «ich  trennend,  eines  durch  Verkümmerung  oft 
fehlend,  Theilfrücbtehen  halbkuglig,  eiosamig.    (IV.  1.) 


Digitized  by  Google 


Sherardia, 


RURIACEEN 


4ti5 


L.  Oen.  n.  120.  M.  u.  K.  Deutsch!.  PI.  I.  p.  758,  Koch  8yo.  P.  358,  Eudl.  Gen.  p.  524. 
Peterm.  ücutcehl.  Fl.  t.  42,  schuld,  Gen.  XXV.  L  2. 

1.  S.  arvensta  L.  Acker  -S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  ausgebreitet- 
ästig,  4eckig,  von  feinen  Stachelchen  rauh  oder  auch  glatt.  Blätter  quirlig,  ganzrandig, 
feinzugespitzt,  oherseits  und  am  Hantle  boratlich,  rückwärts  kahl,  die  untern  zu  4,  ver- 
kehrt-eiförmig, die  obern  zu  5 — 6,  länglich  oder  lanzettlich,  gegen  die  Basis  verschmä- 
lert. Blüten  in  endstdudigen  büschelförmig-  zusammengezogenen  Trugdolden,  von  einer 
»blättrigen  sternforn)ig-aus«ebreitetcn  Hülle  umgeben  ;  Hüllblätter  von  der  Gestalt  der 
obern  Stengel  blättcr,  vielmal  länger  als  die  Trugdolde,  an  der  Basis  zusammengewachsen. 
Früchte  von  kurzen  Stachelchen  rauh. 

8.  art>en*i»  L.  Spec.  p.  102,  *  Uc<\.  En.  p.  25,  M.  u.  K.  tlenUchl.  Fl.  I.  p.  759,  Koch  Sjn 
P  35S,  Fl.  dan.  t.  439,  Sv.  Bot.  t.  609,  Ctirt.  Fl.  I.mil.  V  t.  13,  F.  It  t  891,  Dielr.  Fl.  I.oruss.  t 
576,  Rcichenb.  Icon.  XXV IL  t.  132. 

Stengel  schlaff,  '/,—  1'  lang,  meistens  in  einen  kleinen  Knsen  am  Boden  ausge- 
breitet.   Blumen  lila  oder  rosenfarben,  klein. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  Acckcrn  sehr  gemein.       Mai  bis  September.  0 

XLV.  Ordnung.  Lonicereen  Endl.  Gen.  P.  5 gg. 

ßl  fiten  zwittrig.  Kelchröhre  mehr  oder  weniger  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen,  Saum  oborständig  oder  halboberständig,  2—  öspaltig ,  ge- 
lappt oder  fast  ganzrandig,  bleibend  oder  abfüllig.  Blumenkrone  röhrig 
oder  radförmig  ,  dem  K  elchsaume  eingefügt,  Saum  4  —  öspaltig.  Staubge- 
fässe  der  Blumenkrone  eingefügt,  den  Zipfeln  derselben  an  Zahl  gleich  und 
mit  ihnen  abwechselnd  oder  doppelt  so  viele  ,  seltner  durch  Fehlschlagen  we- 
niger; Staubkölbcben  2fäcberig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtkno- 
ten 1,  2  —  5 fächerig,  Fächer  1 — mehrknospig.  Samenknospen  hängend, 
umgewendet.  Narben  1  —  5.  Frucht  eine  Beere  oder  steinfriu'htnrtig,  öfter 
aus  2  verwachsenen  Fruchtknoten  gebildet,  durch  Fehlsehlagen  manchmal  ein- 
fächerig. Keim  rechtläufig,  in  der  Axc  des  hornartigen  Eiweisses.  —  Meist 
strauchartige  Gewächse  mit  gegenständigen  Blättern  und  scharfen  bittern  Be- 
standteilen. 

Endl.  Oen.  I.  c,  Enchir.  p.  281. 

1.  Loiiieera  L.  Lonicere. 

Kelchröhre  mit  dem   Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  klein- 

5 zähnig,  bleibend  oder  abfällig.     JHitmenkroue  röhr ig ,   nach  ahnt  enrritert ,  fast 

2llpl>ig-ospaltiy.     Stnubgcfässe  o ,   Staubkölbchen    2 fächerig.    Griffel  1  ,  Narbe 

einfach.    Beere  saftig   oder  fleischig,    frei  oder  paarweise  zusammengewachsen, 

1— Sfächerig,  Fächer  armsamig.  (V.  1.) 

L.  Gen.  n.  233,  M.  n.  K.  DenUchl.  Fl.  Lp  196,  Koch  Syn.  p  356,  F.ndl.  C.cn  p  568, 
Pflcrm.  ÜeoUcbl.  Fl.  t  41. 

I.  Rotte.  CaprifolilUll  ./«**.  Gen.  p.  212.  Geissblatt.  Zweige  klet- 
ternd, sich  icindeiid.  Hliitcn  frei,  Injtfig  und  t/uirlig. 
N.  ah  E.  Gen.  XXI.  t  1. 

1.  L.  Caprifolium  L.  Wohlriechendes  G.  Strauch.  Aestc  kletternd,  sich 
windend,  kahl  oder  die  Spitzen  in  der  Jugend  zottig.  Bliittcr  gegenständig,  elliptisch 
oder  verkehrt-eiförmig,  stumpf  oder  etwas  spitz,  ganzrandig,  kahl,  rückwärts  weissgrÜn, 
die  untersten  gestielt,  die  folgenden  zusammengewachsen,  die  obersten  in  ein  ovales  oder 
kreisrundes  durchwachsenes  Blatt  vereinigt.  Blüten  zu  5  —  6,  quirlig,  die  endständigen 
kopfig,  auf  dem  Blatte  sitzend.    Beeren  ellipsoidisch,  frei. 

Periclijmrnum  vulgare.  *  Clus.  Hist.  p.  57.  —  Lonicrra  Cajtrifotiim  i..  spec.  p.  173,  Kram. 
Rleoch.  p.  50  n.  1,  Jaeq.  En.  p.  38,  Fl.  aus!  IV.  t.  357,  M.  u.  K.  hcutschl.  Fl.  II  p.  196,  Koch 
»r«.  p.  857,  E  B.  t.  799,  Schm.  östr.  Banmi.  Ii.  t.  105,  Uayne  Ann.  Gew.  II.  t.  37,  Retcbeoh.  Icon. 

Nellrelch'a  N.  Ö.  Plora.  69 
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XXVII.  t.  122.  —  L.  palüda  Host  Fl.  auit  I.  p.  298  mit  blas*«™  Blumen  und  L.  Caprifolium  Hott 
L  c.  mit  daaklern  Blumen.    Zu  dieser  letzten  Rehurt  auch  L.  UaUca  Schm.  L  c.  t.  106. 

Blumen  ansehnlich,  ungefähr  1 '/,"  lang,  besonders  Abends  wohlriechend,  vor  dem 
Aufblühen  pnrpurroth ,  dann  rosenfarben  oder  weiss ,  zuletzt  gelblich  sich  entfärbend. 
Beeren  scharlachroth. 

Unter  dem  Namen  Je  länger  je  lieber  eine  gemeine  leicht  verwildernde  Garten- 
pflanze, welche  aber  an  Hecken,  Zäunen,  Waldrändern,  auf  huschigen  Hügeln,  in  der 
Nahe  der  Weingarten  ,  wenigstens  jetzt  in  den  Umgebungen  Wiens  wirklich  wild  vor- 
kömmt.  Im  Gatterhölzchen,  im  Eichenwalde  von  Schönbrunn,  sehr  häufig  am  Aufgange 
zumGallizin  vonOttakring  und  Dornbach  aus,  bei  Hernais,  Gersthof,  Pötzleinsdorf,  Neuwald- 
egg,  Perchtoldedorf  Auch  in  der  Weinzicrler  Au  bei  Krems  (Kalbruner).  —  Mai,  Juni.  1? 

L.  Periclymenum  L.  Spec.  p.  173  (Fl.  dan.  t  908,  Sv.  Bot.  t.  140,  E.  B.  t.  800, 
Schm.  östr.  Baumz.  II.  t.  107,  Hayne  Arzn.  Gew.  II.  L  38,  Reichenb.  Icon.  XXVII. 
t.  121),  durch  freie  nicht  verwachsene  Blatter  und  gestielte  nicht  auf  dem  Blatte  sitzende 
Blütenköpfchen  verschieden,  wächst  hier  nirgends  wild,  scheint  aber  chmals  in  Gärten 
häufiger  als  jetzt  kultivirt  worden  zu  sein  und  mochte  daher  in  frühern  Zeiten  auch 
öfter  verwildert  vorkommen.  Nur  hierauf  könneu  sich  die  Angaben  der  altern  öster- 
reichischen Autoren  (Kram.  Elench.  p.  50  n.  2,  Jacq.  En.  38,  Schult.  Oestr.  Fl.  II. 
Ausg.  I.  p.  415^  beziehen.  Ich  fand  sie  blos  in  Gärten  und  Parkanlagen  nnd  auch  in 
diesen  nur  selten. 

II.  Rotte.  Xylosteum  Jus*.  Gen.  p.  212.  Heckenkirsche.  Zxceige 
sich  nicht  windend.  Blüten  gepaart  mit  zusammengewachsenen  Fruchtknoten ,  Malt- 
winkehlündig. 

N.  ab  E.  Geo.  XXI.  t.  2 

2.  L.  Xylo»l«'um  /,.  Gemeine  H.  Strauch.  Blätter  gestielt,  gegenständig, 
eiförmig  oder  oval,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig,  beiderseits  flaumig ,  rückwärts  grau- 
grün. Illütenstiele  einzeln,  blnltwinkelständig,  sammt  den  Blumenkronen  flaumig,  2blü- 
tig  ,  so  lang  als  die  Blumenkrone  oder  nur  etwas  langer.  Fruchtknoten  und  nachher  die 
kugligcn  Beeren  je  2  an  der  Basis  zusammengewachsen. 

Srcundi  generis  Periclymenum  I.  Site  Xylosteum  *  Clus.  Hist.  p.  57  et  59.  —  Lonicera 
Xylosteum  L.  Spcc.  p.  17%,  Kram.  Elench.  p.  50  u.  3,  Jacq.  Eu.  p.  38,  M.  u.  k    heu  Ischl.  Fl.  II.  p. 
199,  Koch  sju.  p.  357,  Fl.  dan.  t.  808,  Sv.  Bot.  t.  319,  E.  B.  t.  916,  Sehn.  östr.  Baums.  II.  t 
113,  8 turn  H.  93,  Beicbeob.  Icou.  XXV  II.  t.  123. 

Strauch  bis  6'  hoch.  Blumen  klein,  4  5"'  lang,  gclblichweiss  oder  röthlich. 
Beeren  karminroth. 

An  necken,  Wegen,  Waldrändern,  in  Vorhölzern  hügliger  und  gebirgiger  Ge- 
genden sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  1j 

3.  L.  uigra  L.  Schwane  II.  Strauch.  BläUer  gestielt,  gegenständig,  läng- 
lich, spitz,  ganzrandig,  wellig,  kahl,  nur  in  der  Jugend  unterseits  schwachbehaart,  rück- 
wärts etwas  bläulich.  Blütenstiele  einzeln,  blattwinkclständig.  sammt  den  Blnmcnkroncn 
in  der  Jugend  flaumig,  später  kahl,  -j  blutig  ,  2— mehrmal  länger  als  die  Blumenkrone. 
Fruchtknoten  und  nachher  die  kugligen  Beeren  je  2  an  der  Basis  zusammengewachsen. 

Periclymenum  rectum  II.  •  Clui.  Hist.  p.  58.  —  Lonicera  nigra  I..  spec.  p.  173,  Jacq  FL 
ausl.  IV.  L  31*,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  199,  Koch  Srn.  p.  357,  Schm.  östr.  Baumz.  n.  L  110. 
Beicbeob.  Icon.  XXVII.  I.  123.  —  L.  pyrenaica  Jacq.  Eo.  p.  38?  nicht  L. 

Strauch  3-5-  hoch  mit  lichtbraunen  Zweigen.  Blätter  dünn,  weich,  in  der  Jugend 
röthlich  überlaufen.    Blumen  klein,  bei  4"*  lang,  röthlichwcisB.    Beeren  schwarz,  pflau 
menblau  bereift.    Zur  Zeit  der  Blüte  der  vorigen  ähnlich. 

An  felsigen  buschigen  Stellen,  an  Waldrändern  und  auf  Abstürzen  der  Voralpen 
bis  in  das  untere  Krummholz  der  Alpen  (2—5000')  auf  Kalk  und  Schiefer,  auf  letztem 
auch  in  der  Bergregion.  Ucbcrall  auf  den  Kalkvoralpcn  der  Kreise  U.  W.  W.  und 
O.  W.  W.  und  auf  dem  Wcchselgcbirgc,  dann  im  westlichen  Waldvicrlel  hin  und  wie 
der,  bei  Grainbrunn,  Gutenbrunn,  Traunstein,  Schönbach,  Weitra,  Kirchberg  am  Walde, 
auf  dem  Burgstein.  —  Mai,  Juni.  t> 

4.  L.  alpigena  L.  Voralpen- H.  Strauch.  Blätter  gestielt,  gegenständig, 
elliptisch,  eiförmig  oder  lanzettlich,  kürzer  oder  länger  zugespitzt,  ganxrandig,  gewimpert, 
sonst  ziemlich  kahl,  rückwärts  blasser.  Blütenstiele  einzeln,  blattwinkclständig,  sammt 
den  Blumenkronen  kahl,  2blütig,  2— mehrmal  länger  als  die  Blumenkrone.  Fruchtknoten 
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je  2  beinahe  bis  an  den  Kelchsaum  zusammengewachsen ,  zuletzt  in  eine  kuglig-cifürmige 
2knotige  Beere  verschmelzend. 

L.  alpigena  L.  Spoc.  p.  17»,  »Jacq.  Eo.  p  38,  Fl.  inst.  III  t.  274,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl. 
n.  p.  201,  Koch  Sjtd.  p.  356,  Schra.  östr.  Kaum*.  II.  t.  112,  Reichenb.  Icon.  XXVII.  i.  12%. 

Strauch  bis  6'  hoch  mit  blassgraucn  Zweigen  and  grossen  bis  5"  hingen  und  2" 
breiten  saftgrünen  Blättern.  Blumen  gross,  bis  */,"  lang,  trübblutroth,  gegen  die  Basis 
gelblich.    Beeren  hcll-kirschroth. 

Anf  Felsen,  an  Bächen,  Waldwegen  und  Abstürzen  der  Kalkvoralpen  gemein.  — 
Mai,  Juni. 

L.  tatarica  L.  Spcc.  p.  173  (Poll.  Fl.  ross.  t.  36,  Jacq.  Icon.  pl.  rar.  I.  t.  37, 
Heichenb.  Icon.  XXVII.  t.  123),  durch  grosse  rosenrothe  Blumen  und  herzförmige  Blätter 
ausgezeichnet,  wird  überall  in  Gärten  kultivirt  und  kömmt  in  deren  Nähe  manchmal 
auch  verwildert  vor. 

2.  Vibürnum  L.  Schneeball. 

Kclchröhre  mit  dum  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  klein  - 

5 zahnig,  bleibend.  Blumenkrone  rad/ürtiiigf  ölappig.   Slaubgcfässe  .5,  Stauhkölb- 

chen   2facherig,   Griffel  fehlend,   Narben  8.   Jkerc  saftig,    durch  Fehlschlagen 

einfäcberig,  einsamig.  (V.  3.) 

L.  Gen.  o.  370,  M.  u.  K.  UcuUclil.  Fl.  II  p.  476,  Kucb  SfU.  p.  356,  Eoül.  Gen.  p.  569,  l'c- 
Uro».  UeuUchl.  Kl.  t.  41. 

1.  V.  Lantäna  L  Wolliger  Seh.  Strauch.  Die  jungen  Zweige  saramt 
den  Blatt-  und  Blütenstielcn  grobfilzig.  Blätter  eiförmig  oder  oval,  öfter  herzförmig, 
stumpf  oder  spitz,  gesägt,  oberseits  schwächer,  rückwärts  dichter  mit  Sternhuarcn  be- 
streut, oft  graufilzig.  Blüten  in  flachen  Trugdolden,  alle  gleichgestaltet  und  fruchtbar. 
Beeren  ellipsoidisch. 

V.  Lantana  L  Spcc.  p.  268,  ♦  hr.mi  Elcnch.  p.  83  n.  1,  Jacq.  En.  p.  52.  Fl.  tost.  IV.  L 
341,  M.  u.  K  Dcutschl.  Fl.  II  p.  476,  Koch  Syu.  f.  356,  E.  B.  1.  331,  Schmidt  o»L  Bauinz.  III.  t. 
175,  Reicbcnb.  Iroa.  XXV II.  t.  120. 

Stamm  bis  6'  hoch.  Blumen  schmutzig  weiss.  Beeren  anfangs  blassgrün,  dann 
rnth,  zuletzt  schwarz,  meistens  in  allen  3  Farben  gleichzeitig  in  einer  und  derselben 
Trugdolde. 

An  Wegen,  Hecken,  in  Vorhölzern,  auf  steinigen  Hügeln  und  Weinbergen,  sehr 
gemein.  —  Mai,  Jnni.  $ 

2.  V.  Opalos  L.  Gemeiner  S  c  h.  Strauch ,  seltner  baumartig.  Zweig« 
sammt  den  Blatt,  und  Blütenstielcn  kahl.  Blätter  3— ölappig,  oberseits  kahl,  rückwärts 
fiaumig  ,  Lappen  grob  -  und  ungleich-gezähnt.  Blüten  in  ßachui  Trugdolden,,  die  Rand- 
bluten  vielmal  grösser  als  die  innern,  strahlend,  fehlschlagend.    Beeren  kuglig. 

V.  Opulus  L.  Spoc.  p.  268,  *  Krum.  F.leoch.  p  83  n.  2,  Jacq.  En.  p.  53,  M.  u.  K.  UeuUchl. 
Kl.  II.  p.  477,  Koch  Syn.  p.  356,  Fl.  dan.  t.  661,  Sv.  Uot.  t.  337,  £•  B.  t.  332,  Murm  U.  27,  Schmidt 
ostr.  i:  .um/.  III.  t.  173,  Reicbcob.  Icon.  XXVII.  t.  120. 

Stamm  bis  12'  hoch.  Blumen  weiss.  Beeren  scharlachrotb.  In  Gärten  wird 
eine  Spielart  mit  kugligcn  aus  grossen  sterilen  BiUten  gebildeten  Trugdoldcn,  V.  Opu- 
lus rose  um  L.  (Schmidt  östr.  Banmz.  III.  t.  174)  kultivirt. 

An  Bächen,  in  Auen,  feuchten  Vorhölzern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein,  aber  fast  immer  einzeln.  —  Mai,  Juni,  t» 

3.  Sambücus  L.  Ilolltinder. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  klein- 
özäbnig,  bleibend,  Blumenkronc  radfurmig,  5spultig.  Staubgeßisse  5,  Staubkölb- 
chen  2fächerig.  Griffel  fehlend,  Narben  3—5.  Beere  .soßig,  durch  Fehlschlagen 
einfächerig,  3 — Jsatnig.  (V.  S.) 

Im  Gen.  n.  372,  M.  u.  K.  Deutscht.  KL  II.  p.  478,  Kocb  Syn.  p.  356,  Endl.  C.eu.  p.  569,  Pe- 
Icrm.  Deutscht.  Fl.  t.  41. 

* 

1.  S  t:  hu  Ins  L.  Zwerg- H  f.  Stengel  aufrecht,  jährlich  absterbend,  kraulig, 
mit  weissem  Marke  ausgefüllt,  gefurcht,  kahl  oder  zerstreut-bchnart.  Blätter  tiederschnit- 

Ö9* 
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tig  ;  Abschnitte  länglich  oder  lanzettlich  zugespitzt,  gesägt,  kahl  oder  rückwärts  flaumig. 

Nebenblätter  blattartig,  eiförmig  gesägt.    Blüten  in  flachen  Trugdolden,  llaupläste  der  Trug- 

dulde  .'hühlig. 

S.  Ebulu*  L  S|.ec.  p.  269,  •  Kram.  Elonch.  p.  83  n.  i,  Jacq.  En.  p.  53,  M.  o.  K.  DeuUchl 
PL  II  v  478.  Koch  Mo.  p.  356,  Fl.  dan.  t.  1156,  Sv.  I!«  t.  I.  271,  Curt.  Fl  lond.  III.  t.  18,  E.  I.  t. 
'»75,  lljjmo  Ana.  C«W.  IV.  t.   15,  Reichen»,  Icon.  XXII.  f.  1*34,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  315. 

Stengel  grün.  2-  5'  hoch.  Blumen  weiss  oder  rötblich,  stinkend,  Staubkölbehen 
purpurn,  verblüht  schwärzlich.  Beeren  schwarz.  In  allen  Theilen  scharf  und  bitter,  in 
grosserer  Menge  genossen  auch  giftig. 

Am  Hände  der  Weingärten  und  Wälder,  an  Hecken,  Wegen,  Bergbächen,  be- 
sonders auf  steinigem  Boden  gemein ,  gewohnlich  truppenweise.  —  Juni  bis  August.  4 

2.  S.  nigra  L.  Gemeiner  II.  Strauch  oder  Baum.  Stamm  holzig ,  so  wie 
die  .\istc  mit  weissem  Harle  ausgefüllt,  sticlrund.  Blätter  fiederschnittig ;  Abschnitte 
länglich  oder  lanzctllich,  zugespitzt,  gesägt,  kahl  oder  rückwärts  flaumig.  Nebenblätter 
verkümmert.    fi  litten  in  flachen  Trugdolden,  Hauptäste  der  Trugdolde  özählig 

S.  nigra  L.  sper.  p.  269,  *  Kram.  Elench.  p.  83  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  53,  M.  u.  K.  Deutscht.  FL 

II.  p.  479,  Koch  Mn.  p.  356,  Fl.  dan.  t.  545,  Sv.  Bot.  t.  33,  E.  R.  t.  476  ,  Scbm.  ötterr.  liaunu. 

III.  t.  143,  Haync  Arzn.  Gew.  IV.  t.  16,  Reicheub.  Icud.  XXII.  f.  1435. 

Stamm  bis  20'  hoch.  Blattabschnitte  manchmal  fiedcrspalttg -eingeschnitten  oder 
wcissgcflcckt  (Schm.  östr.  Baumz.  III.  t.  1444).  Blumen  wohlriechend,  gelblichweiss, 
Staubkölbehen  gelb.  Beeren  schwarz.  Kinde ,  Blätter  und  Samen  scharf  und  bitter, 
Saft  der  Beeren  und  Blüten  dagegen  von  jeder  Schärfe  frei,  schweisstreibend,  ofticinell. 

An  Zäunen,  in  Wäldern,  Auen,  Dörfern,  an  Bächen,  immer  den  menschlichen 
Wohnungen  folgend.  —  Juni,  Juli.  1p 

3.  8.  rncemosa  L.  Traubiger  II.  Strauch,  seltner  baumartig.  Stamm  holzig, 
so  wie  die  Aeste  mit  zimmtbraunem  Marke  ausgefüllt,  stielrund.  Blätter  fiederschnittig; 
Abschnitte  länglich  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  gesägt,  kahl  oder  rückwärts  flaumig. 

Nebenblätter  verkümmert.    /Hüten  in  eiförmigen  Trugdolden. 

S.  racemosa  I  .  Spcc.  p.  270,  •  Kram.  Elench.  p.  84  n.  3,  Jacq.  En.  p.  53,  Icon.  pl.  rar.  I. 
I  59,  schm.  «ist..  Iiaumz.  III.  t.  141,  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p.  480,  Koch  Syn.  p.  356,  Rcicbenb. 
Icou.  XXII.  f.  1437. 

Stamm  bis  10'  hoch.  Blumen  grünlich,  dichigcdrungen,  Staubkölbehen  gelb. 
Beeren  schnrlachrotli.    Die  Bluten  sollen  gleiche  Kräfte  wie  jene  der  S.  nigra  besitzen. 

An  Waldiändem,  Bächen,  Wegen,  Abstürzen,  in  Schluchten,  Vorhölzern  gebir- 
giger und  subalpiner  Gegenden.  Gemein  auf  den  Kalkvoralpen  und  in  der  höhern  Snnd- 
steinzone  der  Kreise  O.  W.  W.  und  U.  W.  W. ,  dann  auf  den  Schiefern  dos  Wechsels, 
des  Kosalicngebirges,  des  obern  Donauthalcs  und  des  Waldviertels.  Wird  seiner  Früchte 
wegen  auch  in  Gürten  und  Parkanlagen  kultivirt.  —  April,  Mai.  $ 

4.  Adoxa  L.  Bisanikraut. 

Kelchröhrc  nur  an  die  Basis  des  Fruchtknotens  angewachsen,  Saum  halb- 
oberständig,  der  endständigen  Blüte  2spaltig,  der  seitenständigen  Blüten  Sspaltig. 
ttlumenkrone  radßirmig,  der  endständigen  Blüte  4spaltig,  der  seitenständigen  Blu- 
ten äspaltig.  Staubgefüsse  8—10,  eigentlich  nur  1—5,  aber  jeder  Staubfaden 
bis  an  die  Basis  2 tbeilig  und  jeder  Ast  ein  Staubkolbenfach  tragend.  Griflel 
4 — 5  mit  einfachen  Narben.  Frucht  steinfruchtarlig,  krautig,  mit  3 — 5  Stein- 
kernen, in  der  Mitte  mit  den  bleibenden  Kclchzähnen  tungeben  und  an  der  Spitze 
vm  Griflel  gekrönt.  (VIII.  3.) 

L.  Oeo.  o.  501,  V.  u.  K.  neulschl.  Fl.  III.  p.  65,  Koch  Syn.  p.  355,  Endl.  Gen.  p.  793, 
Petcru,  DeaUchl.  Fl.  t.  41,  scboiii.  Gcu.  xxv.  t  1. 

1.  A.  Mose liatcllillA  /..  Gemeines  B.  Wurzelstock  walzlich  oder  füdlicli, 
fleischig,  ästig,  gezähnt,  kriechend.  Stengel  aufrecht,  oben  2blüttrig,  kahl  wie  ilie 
ganze  Pflanze.  Grund-  und  stengelstümiigc  Blätter  einfach-  oder  doppclt-Sschnittig  ; 
Abschnitte  2 — Sspaltig,  Zipfel  ganz  oder  2  3lappig.  Blüten  zu  4—6  in  ein  cndslän- 
diges  Köpfchen  gehäuft.    Blütensticlc  bei  der  Fruchtreife  bogig-hcrabgckrümmL 

A.  »loschatetlina  1..  Spec.  p.  367,  «Jacq.  F.n.  p.  67,  M.  u.  K.  Dcutsrhl.  PL  III.  p.  65.  Koch 
>?n.  p.  355,  Fl.  diu.  t.  94,  Sv.  Bot.  t.  435,  Curt.  Fl.  load.  II.  t.  26,  E.  B.  t.  453,  l»letr.  Fl.  borus? 
I  105,  Sturm  U.  95,  Rcichcab.  Icon.  XXVII.  L  121 
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Wurzelstock  weiss.  Stengel  3  —  6"  hoch ,  röthlich.  Blütenköpfchen  erbsengross, 
grün,  schwach  nach  Bisam  riechend.    Früchte  grün. 

In  Auen,  Wäldern,  Ilolzschlägcn,  an  buschigen  Stellen,  Bautuwurzeln,  Rainen, 
sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schie- 
fer, sehr  zerstreut.  Am  häufigsten  im  Kreise  U.  W.  W. ,  in  der  Hüttcldorfer  Au,  im 
Thale  nach  Mauerbach  ,  am  Sattclbcrge  bei  Giesshübcl ,  am  Anninger  bis  in  das  Kien- 
tbal  herab,  am  Gans,  in  der  Prem,  auf  den  Vorbergen  des  Wechsels,  am  Kosaliengc- 
birge,  in  der  Lichtenwerthcr  Au  bei  Neustadt,  auf  den  Granitbergen  bei  Hamburg.  Im 
obern  Donauthale  «wischen  Langenlois  und  Molk  nördlich  bis  Gföbl.  Auf  den  Voralpcn 
des  Octschers,  bei  Lunz,  Gössling.  —  April,  Mai.  2}. 


XL  VI.  Ordnung.  Oleaceen  Lindl  Key  to  syst.  bot.  p.  6  7. 

Blüton  zwittrig  oder  vielehig.  Kelch  i zähnig  bis  4thcilig  ,  bleibend 
oder  abfällig,  seltner  fehlend.  Blumcnkrone  auf  dorn  Frachtboden,  bald 
verwachsenblättrig  mit  4spaltigem  Saume ,  bald  dbl&ttrig  mit  paarweise  zusam- 
menhängenden Blumenblättern,  bald  fehlend.  Staubgcfässe  2,  der  Blumen- 


krone angewachsen  oder,  wenn  diese  fehlt,  dem  Fruchtboden  eingefügt  ;  Staub- 
kölbchen  2faehorig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  l,  ober- 
standig,  2fücherig.  Samenknospen  umgewendet,  zu  2 — 3  im  Fache  hän- 
gend oder  zahlreich  in  doppelter  Reihe.  Griffel  1  ,  Narbe  ungctheilt  oder 
2spaltig.  Frucht  eine  Beere,  eine  Steinfrucht,  eine  Kapsel  oder  eine  Flügcl- 
frucht.  Keim  rechtläufig,  in  der  Axc  des  fleischigen  oder  hornartigen  Eiweis- 
ses.  —  Bäume  oder  Sträuche,  meist  Bewohner  südlicher  Gegenden,  im  mensch- 
lichen Haushalte  durch  den    Oelbaum   und  die  Manna  -  Esche  von  hoher  Wich- 

Endl.  Gen.  p.  571,  Eocbir.  p.  286. 


Blüten  zwittrig.    Kelch  4zähnig ,  abfällig.    Blumenkrone  tru-htcriy  ,  Saum 

4 spaltig.    Beere  2/üchcriy^  Fächer  1 — 2 sämig  (IL  1.) 

L.  Gen.  ii.  18.  M.  u.  K.  Deutscht.  Kl.  I.  p.  300,  Kocb  Syn.  p.  554,  Endl.  Gen.  p.  572,  Spcnn. 
Gea.  XU.  t.  8,  Pcterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  59. 

1.  L.  vulgare  L.  Gemeine  R.  Strauch.  Blätter  länglich  oder  länglich  lan- 
zettlich, ganzrandig,  spitz,  kahl.    Blüten  in  endständigen  Sträusscn. 

L  vulgare  L.  Spcc.  p.  7,  *Kram.  Kteuth.  p.  3,  Jacq.  En.  p.  2,  M.  u.  K.  UeuUchl.  Fl.  I.  p. 
300.  Koch  Syn.  p.  554,  Fl.  Im.  t.  1141.  St.  Bot.  t.  415,  Curt.  Fl.  Umd.  V.  t.  1,  E.  Ii.  t.  764,  Murin 
M.  14.  Schmidt  ottr.  Kaum*.  III.  t.  147,  Hayn«  Aren.  Gew.  V.  U  25,  Tratt.  Arch.  t.  219,  Dielr.  Fl. 
IwruM.  t.  761,  Rekbeob.  Icon.  XXVII.  t.  33. 

Blumen  weiss,  von  starkem  widerlichen  Gerüche ,  von  den  Bienen  sehr  gesucht. 
Beeren  schwarz. 

In  Hecken,  VurhöUern,  an  Weinbergen,  Zäunen,  Wegen,  sehr  gemein.  —  Juni, 
JuU.  $ 


Blüten  zwittrig.    Kelch  4zähnig,  bleibend.    Blumcnkrone  trichlcrig ,  Sauin 

4spaltig.    Kapsel  zusammengedrückt,  ungeflügelt,  2 fächerig  ,  2klapirig ,  Klappen 

kahnlbrmig,  Fächer  2samig.  (IL  1.) 

L.  Gen.  n.  22,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  300,  Roth  Svn.  p.  554,  Eual.Gen.  p.572,  Velerm 
DtatseM.  Fi.  t.  59. 

1.  8.  villgariH  L.  Gemeiner  F.  Strauch.  Blätter  herssfurtnig,  zugespitzt,  ganz- 
randig, kahl.    Blüten  in  endständigen  Sträussen. 

3.  coeruleo  ftore  *  Clus.  Mit  p.  56.  -  8.  vulgarix  L.  spec.  p.  9,  Kr.im.  Elench.  p.  3  n.  1, 
M.  a.  E.  Deut  m  Fl.  I.  P.  301,  Koch  Syn.  p.  554,  Schm.  oslr.  Bauini.  II.  I.  77,  Slurm  H.  2,  Trall. 
«»tr.  n  1.  t.  67,  Rcichcnb.  Icou.  XXVII.  t.  32. 


1.  Ligüstruiii  L.  Rain  weide. 


2.  Syringa  X.  Flieder. 
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Syringa 


Blumen  hcllviolett,  lila  oder  weiss,  wohlriechend. 

Auf  Felsen  im  Bannt  und  Siebenbürgen  wirklich  wild,  hier,  seit  Clusius  Zeiten 
in  Garten  kultivirt,  nur  verwildert  oder  im  Grossen  gepflanzt.  Sehr  häufig  in  den  aus- 
gedehnten Jagdremisen  zwischen  Marrhcgg  und  Brcitcnsce,  einzeln  oder  in  Hecken  am 
Leopoldsberge,  bei  Simraering ,  am  Laacrbcrge ,  bei  Perchtoldsdorf ,  Mödlmg,  in  der 
Brühl,  am  Eichkogel,  um  Baden  —  April,  Mai.  $ 

8.  persica  L  Spec.  p.  9  (Schm.  östr.  Baumz.  IL  t.  78)  durch  lanzettliche  Blatter 
von  der  vorigen  verschieden,  wird  ebenfalls  in  Gürten  gepflanzt,  verwildert  aber  nur 
hOchst  selten  und  stirbt  bald  wieder  ab ;  so  auf  der  Südseite  des  Leopoldsberges.  8.  chi- 
nensis  Willd.  Berl.  Baumz.  p.  378 ,  Spec.  L  p.  48  oder  S.  dubia  Per*.  Syn.  [.  p.  9, 
DC.  l'rodr.  VIII.  p.  282,  ebenfalls  ein  Zierstrauch  mit  eilanzettlichen  Blättern  scheint, 
wie  schon  Willdenow  vermuthetc,  ein  Bastard  der  2  vorigen  Arten  zu  sein. 

3.  Fraxinus  L.  Esche. 

Blüten  2häasig-viclehig.  Kelch  und  Blumenkrone  4theilig  oder  fehlend. 
Frucht  zusammengedrückt ,  in  einen  häutigen  Flügel  ausgehend,  1 — 2 fächerig, 
nicht  aufspringend,  Fäeher  cinsamig  oder  eines  fehlschlagend.   (II.  1.) 

L.  Con.  n.  1160,  M.  o.  K.  DeoUchl.  Fl.  1.  p.  296,  Koch  Syo.  p.  554,  Endl.  Gcu.  p.  573,  Pe- 
term.  UcuUchl.  Fl.  t.  59. 

1.  F.  excelslor  L.  Ilohe  E  Baum.  Blatter  gefiedert  Blättchen  sitzend,  läng- 
lich-lanzettlich, zugespitzt,  gesagt,  kahl.  Blüten  in  schlaffen  bei  der  Fruchtreifc  über- 
hängenden Rispen.    Kelch  und  Blumenkrone  fehlend. 

F.  exceUior  L.  Spec.  p.  1057,  •Kram.  Elench.  p.  288,  Jacq.  En.  p.  178,  M.  n.  K.  Deutsch  I. 
Fl.  I.  p.  296,  Koch  Syu.  p.  55»,  Fl.  dan.  t.  969,  Sv.  Bot.  t.  175,  E.  B.  t.  1692,  Schk.  Ilaodb.  Kl. 
t.  357,  Sturm  II.  4%,  Uayoe  Ana.  Gew.  XIII.  t.  10,  Bart.  Forstpu.  t.  61,  Aeichenb.  Icon. 
XXVII.  t.  31. 

Ein  schlanker  hier  nnr  30 — 60'  hoher  Baum  mit  glatter  grauer  Rinde.  Bald 
sind  auf  einem  Baume  oder  doch  in  einer  Rispe  nur  männliche,  bald  nnr  weibliche, 
bald  zwittrige  und  eingeschlechtige  Blüten  gemischt.  Rispen  der  männlichen  Blüten 
öfter  in  einen  kngligen  Knäul  zusammengezogen,  Antheren  purpurn.  Früchte  grün.  In 
Gärten  zieht  man  die  Traueresche  (Var.  ß.  pendula  Vöhl  En.  p.  53),  eine  Spiel- 
art mit  hängenden  Zweigen.  Das  harto  zähe  schön  geflammte  Holz  besitzt  eine  grosse 
Brennkraft  und  ist  besonders  zu  Tischler-  und  Maschinenarbeiten  geeignet. 

In  Auen,  Wäldern,  auf  Berggipfeln,  einzeln  oder  gesellschaftlich,  selten  in  ge- 
schlossenen Beständen,  steigt  bis  3000'.  Auf  den  Donau  -  Inseln  besonders  aufwärts 
zwischen  der  Sehmidamündung  und  Krems,  bei  Altenwerth  und  Theiss  kleine  Bestände 
bildend.  Auf  dem  Kahlengebirge  ziemlich  selten  und  meistens  auf  Bergspitzen.  Häufig 
am  Leithagebirge  und  auf  den  Hainburger  Bergen,  mit  Tilia  parvifolia  in  ge* 
sehlossenen  Wäldern.  Auf  den  südlichen  Abfällen  des  Waldviertels  gegen  die  Donau 
und  in  den  Thaleinschnitten  der  Flüsse.  Im  untern  Traisenthaie.  Auf  Voralpen  nur 
einzeln.  —  April,  Mai.  $ 


XL VII.  Ordnung.  ApOCyiieen  R.  Brown  in  Riem,  of  the  Werner. 

8oc.  I.  p.  59. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  ötheilig,  bleibend.  B  1  umen  kröne  auf  dem 
Fruchtboden,  stielteller  -  oder  trichterförmig,  Saum  öspaltig,  in  der  Knospenlage 
zusammengedreht.  S  tau  b  ge  fasse  5,  der  Blumenkrone  eingefügt;  Fäden  frei, 
Staubkölbchcn  2facherig,  der  Länge  nach  aufspringend,  auf  der  Narbe  liegend 
und  mit  dieser  und  unter  sich  mehr  oder  weniger  zusammenhängend.  Blüten- 
staub  körnig.  Fruchtknoten  2,  oberständig,  einfächerig,  getrennt  oder 
in  einen  2 fächerigen  Fruchtknoten  zusammengewachsen ,  Samenträger  an  der 
Bauchnaht  angeheftet.  Samenknospen  meist  zahlreich,  umgewendet  oder 
doppclwcndig.  Griffel  1,  Narbe  2spaltig  oder  ungetheilt.  Frucht  2  oder 
durch  Verkümmerung  nur  Eine  Balgkapsel,  eine  2facherige  Kapsel,  eine  Beere 
oder  eine  Steinfrucht,  Samen  meist  haarschopfig.  Keim  gerade  in  der  Axe  des 
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fleischigen  Ei  weisses.  —  Meist  tropische  Gewächse  mit  scharfem  oft  giftigem 
Milchsafte. 

Endl.  neu.  p.  577,  F.ochir.  p.  292. 

I.  Vinca      Siugrüii  *). 

Kelch  5theilig.  Blumenkrone  stieltellerförmig ,  Saum  5theilig.  Stnubge- 
fässe  5,  eingeknickt- aufsteigend.  Frucht  2  Balgkapseln  ,  hier  fast  immer  fehl- 
schlagend.   Samen  ohne  Haarschopf.  (V.  i.) 

L.  Gen.  n.  295,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  288,  Koch  Syn.  p.  556  ,  End).  Gen.  p.  582, 
spenn.  Gen.  XXI.  t.  13-4,  Peterm.  Deutichl.  FL  t.  59. 

1.  V.  minor  /..  Klein  es  S.  Wurzel  faserig.  Siengel  halbstrauchig,  kriechend, 
ästig,  stellenweise  knotig-verdickt  und  einzelne  Hasen  blühender  and  unfruchtbarer  Acsto 
treibend,  die  blühenden  aufrecht,  die  unfruchtbaren  aufsteigend  oder  liegeml,  sp&ter  ver- 
längert ,  wurzelnd ,  endlich  verholzend.  7'lälter  immergrün,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
elliptisch  oder  länglich-lanzettlich,  stumpf,  ganzran  dig,  ungeunmpert ,  gegenständig  oder 
die  obersten  zu  3  oder  4.  Blütenstiele  blattwinkelständig,  einblütig,  nach  dem  Verblü- 
hen abwärts  gerichtet.  Kelchzipfel  ungewiropert.  Zipfel  der  Blumenkrone  abgestutzu 
stumpf.  Narbe  mit  einem  dichten  JJaarkranze  umgeben.  Balgkapseln  walzl  ich- zu- 
gespitzt. 

F.  minor  L.  spec.  p.  209,  *  Kram.  Eleocb.  p.  59,  Jacq.  En.  p.  34,  M.  u.  K.  Deutichl.  Fl. 
IL  p.  289,  Koch  syn.  p.  557,  PL  dao.  t.  1813,  Curl.  PL  lond.  III.  t.  16,  E.  B.  t.  917,  Reicheub. 
Icon.  XXVII.  t  21. 

Stengel  dünn,  weit  umher  kriechend,  blühende  Aeste  3" — I'  hoch.  Blätter  le- 
derig, glänzend,  obersei ts  dunkelgrün,  oölcinell.    Blumen  ansehnlich,  lichtviolott. 

In  Auen,  Vorhölzern,  Wäldern ,  an  schattigen  steinigen  Stellen  hügliger  und  ge- 
birgiger Gegenden  bis  in  die  Voralpeorcgion,  auf  Sandstein  ,  Kalk  und  Schiefer  so  wie 
auf  tertiären  Bildungen  gemein,  wird  auch  als  Zierpflanze  auf  Felsenanlagen  und  in 
Rabatten  gepflanzt.  —  April,  Mai.  2). 

2.  V.  herbacea  W.  et  K.  Krautiges  S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  reich  faserig.  Stengel  krautig,  liegend  aber  nicht  wurzelnd,  ausläuferartig,  meistens 
einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  sammt  den  Blättern  jährlich  absterbend.  Blätter 
ganzrandig,  feingewimpert ,  gegenständig,  die  untern  oval  oder  eiförmig,  stumpf,  die 
obern  länglich  bis  lineal -lanzettlich ,  stumpf  oder  spitz,  meist  einscitswendig.  Blüten- 
stiele blattwinkelständig,  einblütig,  nach  dem  Verblühen  abwärts  gerichtet.  Kelchzipfel 
zerstreut-gewimpert.  Zipfel  der  Blumenkrone  verschmälert-stumpf  oder  spitz.  Narbe 
mit  5  Haarbüscheln  umgeben.    Balgkap6eln  walzlich -zugespitzt. 

Tinea  Winten  Hort  Pest.  1788  t.  21.  —  V.  herbacea  W.  et  K.  PI.  rar.  Hans;.  I.  p.  8  t.  9, 
•Tratl.  Oestr.  Fl.  I.  t.  60,  Koch  Syn.  p.  558,  Rolchcnb.  Icon.  XXVII.  t.  22,  Kot.  Mag.  t  2002. 

Stengel  zur  Zeit  der  ersten  Blüte  kurz,  spater  1—2'  lang  Blätter  steif,  ober- 
seits  gattgrün.    Blumen  ansehnlich,  lichtviolett.    Der  vorigen  ähnlich. 

Auf  trocknen  buschigen  Hügeln  von  Sandstein  und  tertiärer  Bildung,  eine  unga- 
rische Pflanze,  die  nicht  weiter  mehr  nach  Westen  vordringt.  Bisher  nur  auf  der  Süd- 
seite des  Bisamberges  gegen  Langenzersdorf  und  Strebersdorf  (JHttoni) ,  dann  in  den 
Jagdremisen  bei  Schlosshof  (Schmor) ,  vielleicht  noch  an  mehren  Stellen  im  Hügellande 
des  Kreises  U.  M.  B.  -  April,  Mai.  * 

XLVIII.  Ordnung.  Asclepl mleen  R.  Brown  in  Mem.  of  the 

Werner,  soc.  I.  p.  12. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  5 theilig,  bleibend.  Blumenkrone  auf  dem 
Fruchtboden,  verwachsenblättrig  mit  5 spaltigem  Saume,  in  der  Knospenlage  meist 
eingerollt.  Staubgefässe  5,  der  Blumenkrone  eingefügt,  in  eine  Röhre 
verwachsen,  selten  frei,  von  aussen  mit  Anhängseln  versehen,  welche  eine  Ne- 
benkrone darstellen  ;  Staubkölbchcn  2 — 4fächerig,  mit  einer  Längs-  oder  Quer- 

*>  Singrün  wird  riehtifer   mit  Einem  und  nicht  mit  2  N  geschrieben,  well  Sin  im  Althoch- 
deutschen  tu  viel  als  dauernd  oder  immer  bedeutet  d.  I.  immergrün  (Hr.  f,  Kochel). 
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Vince  toxi  cum 


ritze  aufspringend,  meistens  von  einem  häutigen  Fortsatze  des  Connectivs  be- 
spitzt; Blütenstaub  in  waebsartige  Massen  zusammenfliesend  und  in  besondere 
Säckchen  eingcseblossen  ;  Sackeben  an  die  Narbe  paarweise  angeheftet,  so  das? 
ein  Paar  Säckchen  immer  2  verschiedenen  Antheren  angehört.  Fruchtkno- 
ten 2,  getrennt  oder  anfangs  am  Grunde  zusammengewachsen,  oberständig,  ein- 
fächerig, eingrifllig,  vielknospig.  Samenknospen  hängend,  umgewendet. 
Narbe  beiden  Griffeln  gemeinschaftlich,  breit-5kantig,  an  der  Basis  einer  jeden 
Kante  eine  Drüse  oder  ein  Anhängsel ,  die  mit  den  Antheren  abwechseln  und 
an  welche  die  Pollensäckehen  angeheftet  sind.  Frucht  2  oder  durch  Ver- 
kümmerung nur  eine  einwärts  aufspringende  vielsamige  Balgkapscl.  Keim 
rcchlläufig,  in  derAxe  des  dünnen  spärlichen  Eiwcisses.  —  Eine  in  den  Tropen- 
ländem  weit  verbreitete  Familie  mit  meist  scharfem  brechenerregenden  Milch- 
säfte. 

Endl.  Gen.  p.  586,  Encbir.  p.  298. 

1.  Vinectoxicum  Mönch.  Schwalbenwurz. 

Kelch  5theilig.  Blumenkrone  fast  radförmig,  öspaltig ;  Nebenkrone  ein- 
fach, 5  —  lOlappig.  Staubgefässe  5,  in  eine  oben  Mappige  von  der  Narbe  ge- 
schlossene Röhre  verwachsen  ;  Blütenstaubmassen  10,  bauchig,  vom  Narbenrande 
herabhängend.  Frucht  2  Balgkapseln,  eine  meistens  fehlschlagend.  Samen  haar- 
schopfig.  (V.  2.) 

Vincetnxicum  Mönch  Metbod.  p.  317,  Eodl.  Gen.  p.  591,  DC  Prodr.  vur.  p.  523.  —  Cn 
nanchum  R.  Br.  L  c.  p.  43,  M.  n.  K.  Deutscht.  PI.  II.  p.  290,  Koch  Sfo  p.  555,   Petcrni.  DeuUchl. 
PI.  t.  59. 

1.  V.  olFicinAle  Mönch.  Gemeine  Sch.  f.  Wurzclstock  walzlich,  knotig, 
schief  oder  wagrecht,  mit  langen  Fasern  büschelförmig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  stiel- 
rund, Sreihig-fiaumig.  Blätter  gegenstandig,  kurzgesticlt.  herzeiförmig  oder  eilanzettlich, 
ganzrandig,  langzugespitzt,  kahl  oder  etwas  flaumig.  Blüten  in  end-  und  seitenständi- 
gen Trugdolden.    Balgkapscln  walzlich-lanzettlich. 

Atclepiat  Yincetoxicum  L.  Spec.  p.  216,  *  Kram.  Eiern  h.  p.  60,  Jacq.  En.  p.  40,  Fl.  dan. 
t.  849,  st.  Kot.  t.  249,  stürm  H.  9.  —  Vincetnxicum  nfficinalc  Mönch  Metbod.  p.  317,  Reichenb. 
Irnn.  XXVll.  t.  26.  —  Cynanchum  Vinectoxicum  R.  ur.  1.  c.  p.  47,  M.  a.  R.  Deutschl.  PI.  U.  p 
290,  Koch  Sjn.  p.  555,  llaync  Ann.  Gew  VI.  t.  30,  IHetr.  PI.  boruss.  t.  482 

Wuriel8tock  weisslich,  scharf,  bitter,  brcchcnerregcnd.  Stengel  1 — 1 '/,'  hoch. 
Blumen  weiss. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln ,  im  Schutte  der  Weinberge ,  auf  Kalkfelscn,  in 
trocknen  Wäldern,  gemein.  —  Mai,  Juni.  4 


XLIX.  Ordnung.  Gentlanaceen  Lindl  Key  to  syst.  bot.  P.  ct. 

B 1  ü  t  e  n  zwittrig.  Ke  1  ch  bleibend,  aus  4  — 10  meist  verwachsenen  selt- 
ner freien  Blättern  gebildet.  Blumenkrone  auf  dem  Fruchtboden,  glockig, 
trichterig,  Stielteller-  oder  radförmig;  Saum  in  so  viele  Zipfel,  als  Kelchblätter 
vorhanden  sind,  gctheilt.  Staubgefässe  4  — 10,  der  Blumenkrone  einge- 
fügt; Staubkölbchen  2 fächerig,  an  der  Spitze  mit  2  Löchern  oder  2  Länge- 
spaltcn  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  einfächcrig  oder  durch 
Einschlagen  der  2  Fruchtblätter  mehr  oder  minder  vollständig  -  2  fächerig,  viel- 
knospig, Samenträger  an  den  Nähten  oder  an  den  Mittclnerven  der  Fruchtblät- 
ter einfach  oder  doppelt,  seltner  ein  mittelpunktständiger  zuletzt  freier  Samen- 
träger. Samenknospen  wagrecht,  umgewendet.  Griffel  2,  theilweise 
oder  völlig  zusammengewachsen.  Frucht  eine  Kapsel,  1 — 2fiicherig,  2klappig, 
oder  nicht  aufspringend.  Keim  rechtläufig  im  Grunde  des  fleischigen  Eiweisses.  — 
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Kräuter  von  bittcrem  Geschmackc,  mehre  davon  ihrer  fieberwidrigen  Kräfte 
wegen  officinell. 

Endl.  Gen.  p.  599,  Bnchlr.  p.  301. 

L  Gruppe.  Cieiltitinceil  Griseb.  in  DC.  Prodr.  IX.  p.  38. 

Zipfel  der  Blumenkrone  in  der  Knospenlage  zusammengedreht.  Samenschale 
häutig.    Blätter  meist  gegenständig. 

1.  Chlora  L.  Bitterling. 

Kelch  G — 8theilig.    Blumenkrone  trichterig  -  radformig,    Saum  6 — 8spoltig, 

Schlund  nackt.     Sloubgefässe  G — Staubkölbehen  nach  dem  Verblühen  nicht 

schraubenförmig  gedreht.   Griffel  abfällig,  Narben  2.  Kapsel  einfächerig,  2klap- 

pig,  Sanicnträgcr  an  die  Klappenränder  angeheftet.  (VIII.  1.) 

L.  Mant.  I.  P.  10.  M.  n.  K.  DeaUchl.  Fl.  III.  p.  30,  Koch  Sfn.  p.  558,  Endl.  Oen.  p.  603, 
Prlcrm.  Deutsch!.  Fl.  t.  60,  Schnlil.  Gen.  XXV.  t.  4. 

1.  C  pcrfolintn  L.  Durchwachsener  B.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel 
steifaufrecht,  *tielrund,  kahl  und  blaugran.bcreift  wie  die  ganze  Pflanze,  unten  einfach, 
oben  in  eine  endstündige  lockere  Trngdolde  übergehend.  Blätter  ganzrandig,  die  grund- 
ständigen rosettig,  verkehrt-eiförmig,  stumpf,  die  stengelständigen  gegenüber,  dreieckig- 
eiförmig,  spitz,  an  der  Basis  mit  ihrer  ganzen  Breite  verwachsen.  Kelchzipfel  8,  lineal- 
pfriemlich,  kürzer  als  die  8spaltige  Blumenkrone. 

Centaurium  partum  flore  flava  eint,  lllst  II.  p.  180.  —  Gentiana  perfoliata  I,.  Spcc.  p. 
232  «11111111.  Elcnch.  p.  68  n.  10.  —  Chlora  perfuliata  L.  Syit.  cd.  XII.  2.  p.  267,  M.  n.  K. 
neoUchl.  Fl.  III.  p.  31,  Koch  Syn.  p.  558,  E.  Ii.  t.  60,  Hook.  Fl.  lond.  t.  2,  Schk.  Haodb.  I.  I. 
106,  Traft.  Arch.  t.  272,  Rrichenb.  Icon.  III.  f.  349,  XXVII.  t.  19. 

Stengel  '/,— 1'  hoch.  Blatter  dicklich.  Blumen  sattgelb,  klein,  6—8'"  im 
Durchmesser. 

An  überschwemmten  oder  doch  feuchten  Stellen  niedriger  Gegenden,  selten  Bis- 
her nur  im  Wiener  Becken;  auf  Wiesen  zwischen  Oberweiden,  Zwerndorf  und  Baum- 
Karten  im  Marclifeldc  häufig  (A.  Malz),  an  den  Lachen  der  Pressburger  Eisenbahn  bei 
Wcikendorf.  Bei  Simmering  (Kram.  1.  c)  und  am  Ncusiedlcrseo  {Doli.  En.  p.  87) 
wurde  sie  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  gefunden.  —  Juni  bis  August.  O 

2.  Swertia  L.  Swertie. 

Kelch  5theilig.  Blumenkrone  radßirmig,  Saum  Stheilig,  Zipfel  an  der  Ba- 
ns mit  2  an  ihrem  Rande  fransigen  Honiggrübchen  versehen,  Schlund  nackt.  Staub- 
grfässt  J,  Staubkölbehen  nach  dem  Verblühen  nicht  schraubenförmig  gedreht.  Nar- 
ben 2,  fast  sitzend,  bleibend.  Kapsel  cinfftcherig,  2klappig,  Samenträger  an  die 
Klappenränder  angeheftet  (V.  2.) 

I..  Gen.  n.  321,  N.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  333,  Koch  Syn.  p.  558,  Endl.  Gen.  p.  601, 
Petertn.  Dcntscbl.  Fl.  t.  60. 

1.8.  prrennls  L.  Ausdauernde  S.  Wnrzclstock  walzlich.  schief,  reichfase- 
rig. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  4kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  unten  ein- 
fach, oben  in  eine  verlängerte  traubenförmige  Trugdoldc  übergehend.  Blätter  gegen- 
und  wechselständig,  ganzrandig.  stumpf  oder  spitz,  die  untern  elliptisch,  in  den  Blatt* 
stiel  verlaufend,  die  obern  länglich-  oder  länglich -lanzettlich,  sitzend.  Kanten  der  Blü- 
tenstiele schroalgcflQgelt.    Kelch-  und  Blumenkronzipfel  lanzettlicb,  zugespitzt. 

Gentiana  XU.  punetato  flore  Clu«.  lliit.  p.  316.  —  Swertia  perenni*  L.  Spoc.  p.  226, 
•J«q.  Fl.  anst.  III.  L  243,  M.  n.  K.  Dentachl.  Fl.  II.  p.  333,  Koch  .Syn.  p.  559,  Fl.  dan.  t  2047, 
C  B.  t.  1441,  Rrichenb.  Icon.  IX.  f.  1129,  XXVII.  t  3,  Dletr.  Fl.  boras«.  t.  577. 

Stengel  x/9—  2'  hoch.  Blätter  dicklich-  Blumen  6  -12"*  im  Durchmesser,  grau- 
violett,  dunkler  getüpfelt  und  gestrichelt,  gegen  die  Basis  grünlich,  eine  Spielart  hat 
blc;cbgelbgrünc  Blumen. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  und  Torfmooren  subalpiner  Gegenden.  Im  Kreise  13 . 
W.  W.  nur  am  Buchbach  bei  Mukendorf  nächst  Gutenstein  {Scheffer).    Häufiger  jen- 
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seits  des  Kahlengebirges,  am  Fosce  des  Qöllers  bis  in  die  Ten,  am  Mitterbacher  and 
Ilechtensee-Torfmoor,  am  Erlafsee  and  in  der  Grünau  bei  Maria-Zell,  am  Lassingfalle, 
auf  Torfwiesen  bei  Neubaus,  am  obern  Lunzer  See,  um  Gossling.  —  Juli,  August.  % 

3.  Gentiana  L.  Enzian. 

Kelch  4 — lOspaltig  oder  4 — lOtheilig,  seltner  halbirt.  Blumenhrone  keu- 
lenförmig'glockig,  glockig  oder  stieltellerfbrmig  ,  Saum  4 — 5 spaltig  oder  lOspaltig 
und  dann  5  Zipfel  abwechselnd  sehr  klein,  Schlnnd  nackt  oder  gebärtet,  Ilonig- 
griibchen  an  der  Basis  der  Blumenkronzipfel  fehlend.  Staubgefässe  4—5  ,  Staub- 
kölbchen  nach  dem  Verblühen  nicht  schraubenförmig  gedreht.  Narben  2,  sitzend, 
bleibend.  Kapsel  ein  fach  er  ig,  2  klappig,  Samenträger  an  die  Klappenränder  an- 
geheftet (V.  2.) 


L.  Gen.  o.  322,  M.  u.  K .  Deutsch!.  PL  II.  p.  884,  Koch  Syn.  p.  539,  Endl.  Gen.  p.  600, 
Deutscht.  Fl.  t.  60. 

Sämmtlicbe  hier  wachsende  Arten  dieser  Gattung  sind  in  allen  Thcilcn  kahl  und 
haben  gegenständige  ganzrandige  Blätter. 

1.  Blumenkrone  im  Schlünde  gebartet:  G.  Amarella. 

Blumenkrone  im  Schlünde  nackt.  2. 

2.  Zipfel  der  Blumenkrone  an  den  Seitenrindern  langgefranst :  G.  c  il  i  a  t  a. 

Zipfel  nicht  gefranst.  3. 

3.  Blumenkrone  stleltellerförroig  mit  walilicher  Röhre.  4. 

Blumenkrone  keulenförmig,  in  den  glockigen  Saum  über- 
gehend. 8. 

4    Wurzel  spindlig,  einfach,  jährig.  5. 

Wurzel  ausdauernd,  blühende  Stengel  und  sterile  be- 
blätterte Stämmchen  treibend,  rasig.  6. 

5.  Kelche  walzlich  mit  5  vorspringenden  Kanten.  Stengel 
V,  3"  hoch.  Saum  der  Blumenkrone  nur  4'"  im  Durch- 
messer :  G.  nivalis 

Kelche  länglich-bauchig,  aufgeblasen,  an  den  5  Kanten 
breitgeflügelt.  Stengel  3—8"  hoch.  Saum  der  Blumen- 
krone '/)"  im  Durchmesser:  G.  utriculosa. 

6.  Blätter  lineal,  zugespitzt,  kaum  1"'  breit:  G.  pumila. 

Blätter  lanzettlich  bis  eiförmig  spitz  oder  stumpf, 
breiter.  7. 

7.  Blätter  verkehrt-eirund,  stumpf,  die  untern  nicht  rosettig. 

Griffel  tief-2spaltig:  G.  bavarica 

Blätter  lanzettlich ,  elliptisch  oder  eiförmig,  spitz,  die 
untern  rosettig.    Griffel  ungetheilt :  G.  verna. 

8.  Saum  der  Blumenkrone  4spaltig:  G.  ernciata. 

Saarn  der  Blumenkrone  5-7spah«g-  »■ 

9.  Blumenkrone  trübpurpurn :  G.  pannonica 

Blumenkrone  dunkclazurblau.  10. 

10.  Grundständige  Blätter  rosettig.    Stengel  verkürzt,  '/2  — 3" 

lang  oder  beinahe  fehlend,  immer  einblütig:  G.  acaulis. 

Grundständige  Blätter  fehlend.  Stengel  '/,— 3'  hoch, 
meistens  mehr-  oder  vielblütig.  11. 

11.  Blätter  eilanzettlicb.  langzugespitzt,  mit  herzförmiger  oder 

abgerundeter  Basis  sitzend s  G.  asclepiadca. 

Blätter  lineal  bis  länglich,  stumpf  oder  spitzlich,  mit 
verschmälerter  Basis  sitzend  :  G.  Pncomonanthc. 
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I.  Rotte.  Coelanthae  Fröl  Di»8.  de  Gent.  p.  1 5.  Röhre  der  Blumen- 
kröne  keulenförmig ,  in  den  glockigen  Saum  übergehend,  Zipfel  nicht  gefranst,  zwi- 
schen den  Zipfeln  eine  gestutzte  oder  eine  in  ein  ganzes  oder  2spaltiges  Anhängsel 
ausgehende  Falte,  Schlund  nackt. 

1.  G.  pannonica  Scop.  Ungarischer  E.  Wurzel  walzlich,  derb,  senkrecht, 
zuletzt  Istig,  mehrköpfig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  annblättrig,  Blät- 
ter der  unfruchtbaren  Seäenbüschel  und  die  untern  Stengelblätter  oval  oder  elliptisch,  spitz 
oder  karzzogespitst,  7 — 5 nervig ,  gestielt  mit  scheidigem  Blattstiele,  die  obern  eilanzett- 
Hch  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  Snervig,  sitzend .  Blüten  einzeln  oder  zu  2—5  gebüscheil, 
in  den  obern  Blattwinkeln  gegenständig,  Scheinquirle  bildend ,  die  obersten  Scheinquirle 
in  einen  endständigen  Kopf  znsammendi essend.  Blumenkronen  keulenförmig  -  glockig, 
5— «7 spaltig,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  nackt.    Kelchzipjel  zurückgekrümmt. 

G.  major  purpureo  flore  I.  9  Clus.  SUrp.  Psno.  p.  278.  —  G.  purpurea  Kram.  Elench.  p. 
66  n.  1,  Jacq.  En.  p.  40  et  213,  Gebh.  Vera.  Steiermark.  Pu.  p.  123,  Dicht  L.  —  G.  punctata  Jacq. 
observ.  II.  t.  39,  oicht  L.  —  G.  pannonica  Seop.  FL  carn.  I.  p.  182,  M.  u.  K.  OeoUchL  FL  II.  p. 
335.  Koch  Sja.  p.  »60,  Jacq.  FL  aoit.  □.  L  136,  Sturm  II.  51,  Harn«  Arso.  Gew.  XIII.  L  30,  Tratl. 
Oestr.  FL  I.  L  9,  Reichen!».  Icon.  XXVII.  t  16. 

Stengel  1 — 1*/,'  hoch.  Blumenkronen  1— 1%"  lang,  trübpurpurn  mit  bleicher 
grünlichgelber  Basis,  schwärzlich  punktirt  und  gestrichelt.  Bei  minder  üppigen  Exem- 
plaren besteht  der  Blütenstand  nur  in  einem  endständigen  Kopfe.  G.  purpurea  L. 
unterscheidet  sich  durch  einen  halbirten  Kelch.  Die  sehr  bittere  Wurzel  der  G.  pan- 
nonica, welche  mit  jener  der  seit  den  ältesten  Zeiten  gerahmten  G.  lutea  L.  ganz 
gleiche  Kräfte  besitzt,  ist  officinell  und  dient  den  Alpenbewohnern  auch  zur  Bereitung 
eines  magenstärkenden  Branntweines. 

Auf  Wiesen  höherer  Voralpen  und  in  der  Krummholzregion  der  Alpen 
(3000—6000').  Gemein  auf  Kalk,  am  Gans,  Schneeberg,  Baxalpe,  Gippl ,  Göller, 
Oetscher,  Zellerhut,  Schefblingstein ,  DQrnstein ,  Hochkohr,  Eslinger  Alpe  bei  Höllen- 
stein, kömmt  schon  auf  dem  Unterberge  bei  Gutenstein,  auf  der  Reisalpe  bei  Lilicnfeld 
und  auf  dem  Torfmoor  bei  Neubaus  vor.  Selten  auf  Schiefer,  auf  den  höhern  Kuppen 
des  Wechsels.  —  Juli,  August.  4 

0.  punctata  L.  Spec  p.  227  (Jacq.  Fl.  aust  V.  app.  t.  28,  Sturm  H.  54,  Äe»- 
chenb.  Icon.  XX  VII.  t.  15)  der  G.  pannonica  Scop.  in  der  Tracht  sehr  ahnlich,  aber 
durch  gerade  aufrechte  Kelchzipfel  und  blassgelbe  purpurbraun  =  punktirte  Blumen  ver- 
schieden, wird  von  Zahlbruckner  in  den  Beitr.  zur  Landesk.  N.  Ö.  I.  p.  261  ohne  An- 
gabe eines  Fundortes,  von  Hölxl  in  Maly  FL  styr.  p.  87  bei  Maria-Zell  und  von  Seg- 
wald im  östr.  bot  Wocbenbl.  1851  p.  227  am  Göller  angegeben.  Allein  der  Standort 
Maria-Zell  bezieht  sich  nach  einer  mündlichen  Mittheilung  Hölzfs  auf  den  Hochschwab 
und  die  Angabe,  dass  sie  auf  dem  Göller  vorkomme,  beruht  zufolge  einer  schriftlichen 
Aufklärung  S+ywald's  unfeiner  Verwechslung  mit  G.  pannonica. 

2.  G.  cruefatn  L.  Kreuz. E.  Wurzel  walzlich. 4seitig,  senkrecht,  mehrköpfig 
Stengel  aufsteigend,  einfach,  reichblättrig.  Blatter  länglich  -  lanzettlich  oder  lanzettlich, 
spitz,  Snervig,  die  der  unfruchtbaren  Seitenbüzchel  in  den  Blattstiel  herablaufend ,  die 
»tengeist indigen  mit  scheidiger  Basis  sitzend.  Blüten  einzeln  oder  zu  2—5  gebüschelt, 
in  den  obern  Blatt  winkeln gegenständig ,  Scheinquirle  bildend ,  die  obersten  Scheinquirle 
in  einen  endständigen  Kopf  zusammenfliessend.  Blumenkronen  keulenförmig  -  glockig 
oder  der  Saum  fast  tellerförmig,  4spaltig  oder  der  endständigen  Blüten  5spaltig,  Zipfel 
ungefranst,  8chlund  nackt. 

Gentiana  III.  cruciata  •  Clus.  SUrp.  Pano.  p.  283.  —  G.  cruciata  L.  Spec.  p.  231,  Kram. 
IlSSJtfc  p.  68  n.  9,  Jjeq.  Eo.  p.  41,  FL  aast.  IV.  t.  372,  M.  u.  K.  DeuUchL  Fl.  II.  p.  337,  Koch 
S,n.  p.  561,  Aekbenb.  Icoo.  XXVII.  L  11. 

Stengel  '/,—  !•/,'  hoch.  Blumenkronen  klein,  nur  8—10*"  lang,  auswendig  grün- 
lich-violett, Saum  sehr  kurz,  inwendig  azurblau.  Die  schon  im  siebzehnten  Jahrhun- 
derte und  erst  neuerlich  vor  ungefähr  10  Jahren  gepriesenen  Kräfte  dieser  Pflanze  ge- 
gen die  Hundswuth  haben  sieh  als  völlig  wirkungslos  herausgestellt. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Grasplätzen,  an  Wegen,  schattigen  Waldslellen  gebirgi- 
ger Gegenden.  Gemein  auf  Kalk  und  Sandstein  in  den  Kreisen  U.  W.  W.  und  O. 
W.  W  ,  dann  im  tertiären  HQgellande  des  Kreises  U-  M.  B.  und  im  obern  Donauthale 
auf  Schiefer.  —  Juli,  August.  4 

3.  ii.  Ahflepiadea  L.  Schwalbenwurzartiger  E.  Wurzelstock  walzlich, 
knotig,  schief  oder  abgebissen,  dickfaserig,  mehrköpfig.    Stengel  aufrecht,  einfach,  reich- 
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blättrig,  an  der  Basis  blattlos.  Stengelblätter  cilanzettlich  oder  lanzettlich,  langzugespitzt. 
5nervig ,  mit  abgerundeter  oder  herzförmiger  Basis  sitzend ,  die  grundständigen  fehlend. 
Bluten  einzeln  oder  zu  2 — 3  gebüsehelt,  in  den  obern  Blattwinkeln  gegenständig,  eine  end- 
ständige  beblätterte  ährenförmige  oft  einseitswendige  Trugdolde  bildend.  Blumenl  ronen 
keulenförmig-glockig,  öspaltig,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  nackt. 

Gentiana  II.  Asclepiadis  folio  *Clui.  sürp.  Pann.  p.  280—1.  —  G.  asclepiadea  L.  Spec 
p.  227,  Kram.  Elcnch.  p.  66  a.  2,  Jacq.  En.  p.  41.  Fl.  tust  IV.  t.  328.  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  n.  p. 
338,  Koch  Syn.  p.  561,  Sturm  B.  5»,  Bot.  Map.  t.  1078,  Dietr.  Fl.  boru«s.  t.  347,  Reichenb.  Icou. 
XXVII.  t.  11. 

Stengel  auf  Alpen  — V  hoch,  steif,  auf  Voralpen  big  3'  hoch,  reichblütig,  öber- 
gebogen.    Blumenkronen  gross,  l1/,— 2"  lang,  dunkelazurblait. 

Gemein  an  Waldrändern,  Bachen  und  felsigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen 
bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  :  auf  Kalk  durch  die  ganze  Alpenkette,  dann  auf 
den  Grauwacken-  und  kristallinischen  Schiefern  des  Kreises  U.  W.  W.  ;  steigt  über  5000' 
hoch.  —  August,  September.  4 

4.  O.  Pnenmonnnthe  L.  Sumpf-E.  Wurzel  büschlig.  Stengel  aufsteigend 
oder  aufrecht,  einfach,  reichblättrig,  an  der  Basis  blattlos.  Stengelblätter  lineal,  lanzett- 
lich oder  länglich,  stumpj  oder  spitzlich.  3nervig,  mit  verschmälerter  etwas  scheidiger  Basis 
fitzend ,  die  grundständigen  fehlend.  Bluten  einzeln  oder  zu  2—3  gebüsehelt,  in  den 
jbern  Blattwinkeln  gegen-  und  wechselständig,  eine  endständige  beblätterte  ährenförmige 
Trugdolde  bildend,  seltner  kopffürmig  oder  eine  einzige  endständige  Blüte.  Blumenkronen 
keulenförmig-glockig,  öspaltig,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  nackt. 

Gentiana  IV.  angustifolia  •  Clo«.  stirp.  rann.  p.  28%,  Bist.  p.  313.  —  G.  Pneumonanthe 
L.  Spec.  p.  228.  Kram.  Eleocb.  p.  66  d  3,  Jacq.  En.  p.  41,  M.  u.  h.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  339, 
Roch  Syo.  p.  561,  Fl.  dan.  t.  269,  Sr.  Bot.  t.  651,  E.  B.  t.  20,  Sturm  II.  30,  Dietr.  FL  bonm.  L 
73,  Reichenb.  Icon.  XXVII.  t.  10. 

Stengel  */,— 1'/,'  hoch.  Blätter  etwas  lederig,  bald  nar  2'"- bald  bis  6"'  breit. 
Blumenkronen  gross,  l'/,--2"  lang,  donkclazurblau. 

Auf  nassen  moorigen  Wiesen  der  Ebene,  seltner  in  gebirgigen  Gegenden.  Häutig 
im  Wiener  Becken;  bei  Angern,  Baumgarten.  Marchegg,  Ober-  und  Untcr-Siebcnbrunn 
im  Marchfelde;  gemein  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  von  Himberg  und  Laxen- 
bürg  Östlich  bis  an  die  Lcitha,  südlieh  bis  Uölles  und  Winzendorf;  auf  Bergwiesen  im 
Wienerwalde  hin  und  wieder  z.  B.  bei  Laab  und  Brcitenfurt.  Selten  in  den  2  obern 
Kreisen,  im  Rcisertwalde  bei  Mollands  im  B.  A.  Langcnlois,  bei  Wilbelmsburg  an  der 
Traisen,  bei  Schallaburg  im  B.  A.  Melk,  bei  Ernegg  an  der  Kleinen  Erlaf,  um  Schcibbs 
und  Gresten.    Fehlt  im  Waldviertel.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  * 

5.  G.  aeaulis  L.  Kurtsteng  liger  E.  Warzelstock  walzlich,  schief,  abge- 
bissen, dickfaserig,  mebrkOptig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  armblättrig,  meistens  verkürzt, 
manchmal  fast  fehlend.  Grundständige  Blätter  oval ,  elliptisch  oder  lanzettlich ,  spitz, 
1 — 3nervig,  rosettig,  die  stcngelständigcn  viel  kleiner,  sitzend.  Nur  eine  einzige  endstän- 
dige  Blüte.  Blumenkrone  keulenförmig-glockig,  öspaltig,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  nackt . 

Gentiana  V.  $iee  Gentianella  major  Verna  *  Oos.  stirp.  P-ann.  p.  284—5.  —  G.  acaulis 
L.  spec.  p.  228,  Kram.  Elencb.  p.  67  n.  4.  Jacq.  En.  p.  41,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  340, 
Reichenb.  Fl.  germ.  p.  427,  Icon.  XXVII.  p.  7,  Oriscb.  Gent.  p.  295  und  in  DC.  Prodr.  IX.  p.  115. 
Kitt.  Deutschl.  PL  I.  p.  436-7,  Cren.  et  Godr.  Fl.  de  France  II.  p.  491-2,  Bcrtol.  PL  IUI. 
X.  p.  478. 

Stengel  (die  Blamenkronc  nicht  gerechnet)  vom  Unmerklichen  bis  über  3"  lang. 
Grundständige  Blatter  bald  breiter  bald  schmaler,  3  —  10  "  breit.  Bluraenkrone  in  der 
Kegel  1'/,— 2",  auf  Alpengipfeln  kaum  1"  lang,  auswendig  trübblau  oder  violett,  in- 
wendig dunkclazurblau  mit  5  lichtem  dunkclviolett-  punktirten  Streifen  im  Schlünde. 
Von  einblütigen  Exemplaren  der  G.  l'neumonanthc  durch  die  grossen  rosettigen 
Wurielblättcr  und  den  kurzen  mit  nnr  1  —  3  Blätterpaaren  besetzten  Stengel  verschie- 
den.   Acndert  ab: 

a.  firma.  Blätter  etwas  lederig,  steif.  Kelchzipfel  ans  breiterer  Basis  verschnin- 
lert-lanxettlich,  an  die  BlnraenkronrÖhrc  angedrückt  oder  nur  wenig  abstehend.  Bucht 
der  Kelchzipfel  spitz,  manchmal  aber  auch  stumpf  oder  abgestutzt  und  so  in  die  fol- 
gende Varietät  übergehend,  welche  jedoch  Hausmann  (VI  v.  Tirol  III.  p.  1460)  für 
eine  gute  Art  hält. 

G.  acaulU  Jicq.  Fl.  auit.  II.  L  135.  E.  B.  t.  1594.  Sturm  B.  4,   Koch  Syo,  p.  562,  Rcl 
chenb.  Icou.  XXVII.  t.  12. 
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ß.  mollii.  Blätter  weich.  Kelchzipfel  aas  etwas  verschmälerter  Basis  eilanzett- 
lieh,  abstehend,  kürzer  und  breiter  als  bei  der  vorigen.  Bucht  der  Kelchzipfel  abge- 
stutzt, theilweise  auch  spitz,  je  nachdem  die  die  Kelchblatter  verbindende  Oberhaut 
mehr  oder  minder  entwickelt  ist.    In  der  Tracbt  besteht  kein  Unterschied. 

G  excisa  »Preal  in  d.  Flora  1828  I.  p.  267.  Koch  Syn.  p.  662. 

Auf  subalpinen  Wiesen,  dann  auf  Triften  uad  steinigen  buschigen  Stellen  der 
Alpen  (2000  —  6000')  hier  nur  auf  Kalk.  Die  Var.  a  auf  den  Alpen  und  Voralpen  der 
Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.  gemein,  mit  den  Alpenbächen  auch  in  niedrigere  Ge- 
genden herabsteigend  z.  B.  am  Grabenwege  bei  Pottenstein,  im  Traisenthale  bei  Tarnitz 
und  im  Feulenthale  oberhalb  Scheibbs.  Die  Var.  ß  sehr  selten  und  einzeln  s.  B.  in 
der  Oed  (Leithner),  am  Schnceberge  (Presl  L  c),  am  Grünschacher  {F.  Winkler),  viel 
häufiger  auf  Schiefer  in  Steiermark  aud  in  Tirol,  wo  sie  die  gemeinere  Varietät  bildet. 
—  Mai  und  Juni  auf  Voralpen,  Juni  und  Juli  auf  Alpen.  2|. 

IL  Rotte.  Calattlianae  Fröl.  1.  c.  p.  67.  Blumenkrone  stielteüerför- 
mig,  Röhre  tealzlich,  Zipfel  nicht  gefranst,  zwischen  den  Zipfeln  eine  in  ein  gan- 
zes oder  2spaltiges  Anhängsel  ausgehende  Falte,  Schlund  nackt. 

§.  1 .     Wurzel  ausdauernd,  blühende  Stengel  und  sterile  Stämmchen  treibend, 

rasig. 

6.  G.  pnmila  Jacq.  Niedriger  E.  Wurzel  spindlig-faacrig ,  fädliche  ästige 
zerbrechliche  Ausläufer  und  nebst  den  blühenden  Stengeln  beblätterte  Stämmchen  trei- 
bend, rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  mehrblättrig,  einblütig.  Blätter 
Untat,  zugespitzt,  schwach  einnervig,  die  untern  gedrungen,  mehr  oder  minder  rosettig- 
gehäuft,  die  obern  2—3  Paare  entfernt.  Blamenkrone  stieltellerförmig ,  5spaltig,  Bohre 
walzlich,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  nackt.  Griffel  ungetheilt. 

G.  pumila  «Jacq.  En.  p.  41  et  215,  Obaerr.  II.  t.  49,  Fl.  aast.  IV.  t  302,  M.  u.  K.  Dootschl. 
Fl.  II.  p.  3*3,  Koch  Syn.  p.  564,  Reicheab.  Icoo.  XXVII.  I.  7. 

Stengel  ohne  Blnmenkrone  '/,— 2"  hoch.  Blätter  kaum  1"'  breit.  Blumeukrone 
dunkelazurblau,  sehr  selten  weiss,  10 — 12"'  lang,  Sanm  6—8"'  im  Durchmesser.  Der 
Griffel  ist  zwar  ungetheilt,  lässt  sich  aber  sehr  leicht  in  2  Theile  spalten.  Der  G.  verna 
»•ehr  ähnlich,  allein  da  beide  häufig  durcheinander  wachsen  und  doch  keine  Ucbergänge 
bilden,  so  scheinen  sie  2  echte  Arten  zu  sein. 

Auf  Triften  der  Kalkalpen  in  und  ober  der  Krummholzregion  meist  trupponweise 
(5000—6566').  Gemein  auf  dea  letztea  Erhcbungea  des  Schnceberges,  der  Raxalpe, 
des  Oetschers,  des  Hochkohrs  und  der  Eslinger  Alpe,  fehlt  dagegen  am  Dürnstein,  wo 
G.  bav  a  ri  ca  deren  Stelle  vertritt.  —  Juli,  Augast.  % 

1.  G.  Verna  L.  Frühlings- E.  Wurzel  spindlig-faserig,  fädliche  ästige  zer- 
brechliche Aasläuferand  nebst  den  blühenden  Stengeln  beblätterte  Stämmchen  treibend, 
rasig.  Stengel  anfrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  armblättrig,  einblütig.  Blätter  eißr- 
mifj,  elliptisch  oder  lanzettlich,  spitz,  schwach  3nervig,  die  untersten  grösser,  rosettig,  die 
obern  1—2  Paare  entfernt.  Blumenkrone  stieltellerförmig,  5*paltig,  Röhre  walzlich, 
Zipfel  ungefranst,  Schlund  nackt.    Griffel  ungetheilt 

Gentiana  VI.  sio«  Gentianella  Verna  minor  *  Clu».  stirp.  Pann.  p.  287.  —  G.  verna  L . 
spee.  p.  228,  Kram.  Elench.  p.  67  n.  5,  Jacq.  En.  p.  41,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  341,  Wahlenb. 
Fl.  Carpat.  p.  74,  Griseb.  Gent.  p.  262  and  in  DC.  Prodr.  IX.  p.  103,  Kitt.  Deatachl.  FI.  I.  p.  437, 
r.rea.  et  Godr.  Fl.  do  France  II.  p.  493,  ilaasni.  Fl.  v.  Tirol  II.  p.  592,  III.  p.  1460,  Heichenb. 
Icoo.  XXVII.  p.  6,  Ledeb.  Fl.  rosa.  III.  p.  60. 

Blumenkrone  ansehnlich,  1"  lang  nnd  länger,  Saarn  6"'— l'/,"  im  Durchmesser, 
azurblau,  bald  heller  bald  dunkler,  sehr  selten  weiss.    Aendert  ab: 

a.  angnlosa.  Wahlenb.  1.  c  Stengel  ohne  Blumenkrone  1—2"  hoch.  Blumenkrone 
grösser  and  lichter  blau  als  bei  den  folgenden  Varietäten,  Sanm  1  —  1 '/,"  im  Durch- 
messer.   Kanten  des  Kelches  breitgeflögclt,  Flügel  in  der  Mitte  erweitert. 

G.  anoulosa  M.  a  B.  Fl.  taur.  cauc.  I.  p.  197,  III.  p.  190,  Rrtchenb.  Icon.  II.  I.  246  —7, 
II.  I.  1116—8.  —  G.  aestira  Rom.  ot  -Schalt  Syst.  VI.  p.  156,  Koch  Syn.  p.  563,  Sturm  II.  54.  — 
'/  rerna  alata  Reichend.  Icon.  XXVII.  L  7. 

Häufig  auf  subalpiuea  Wiesen  uad  Triftea  der  Kalkalpen  (2—5000')  oft  mit  der 
Var.  ß.  vermischt. 
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ß.  vulgarii  Kittel  1.  c.  8tengel  ohne  Blnmenkrone  ungefähr  V4— 1"  hoch,  meist 
kürzer  als  die  Blnmenkrone,  ausnahmsweise  aber  auch  2  —  3"  lang  und  bei  der  Frucbt- 
reife  noch  langer.  Saum  der  Blumenkrone  8—12'*'  im  Durchmesser.  Kanten  des  Kel- 
ches geschärft,  vorspringend  oder  seh  wachgeflügelt. 

fi.  Verna  E.  B.  t  493,  Bot  Mag.  t.  491 ,  Sturm  H.  40,  Tratt  0«itr.  Fl.  I.  t  2,  Reichenb. 
Icon.  IX.  f.  1115,  XXVII.  t  7,  Dietr.  PL  borosa.  t  505,  Kocb  Syo.  p.  563.  —  Q.  bavarica  Jacq. 
Obscrv.  III.  t.  71,  uicht  L. 

Gemein  auf  feuchten  Wiesen  der  Berg-  und  Voralpenregion  nnd  auf  Triften 
der  Alpen,  besonders  auf  Kalk  und  Sandstein,  steigt  6000*.   Scheint  im  Waldviertel  tu 

fehlen. 

y.  elongata.  Stengel  ohne  Blnmenkrone  3—4"  hoch,  nackt.  Sanm  der  Blumen- 
krone nur  6—8"'  im  Durchmesser.  Kanten  des  Kelches  geschärft.  Eine  langgestreckte 
nacktstenglige  kleinblättrige  und  kleinblütige  Form 

G.  elongata  Hänkc  in  Jacq.  Collect.  II.  t.  17  f.  3.  p.  88  In  Relchenb.  Ft.  renn-  p.  425  and 
Kittel  Kl.  Deutschi  I.  p.  438  wird  dieso  Pflanze  zu  6.  pumtta  Jacq.  gezogen,  da  sie  aber  mit  breit- 
elliptischen  Blattern  abgebildet  ist,  io  kann  sie  dorthin  nicht  gehören. 

Eine  sudliche  Alpenform  (Hänke  l.  c),  die  aber  möglicher  Weise  anch  hier  vor- 
kommen könnte. 

Die  Var.  brachyphylla  Reichenb.  Icon.  II.  f.  249,  XXVII.  t.  7  (G.  brachy- 
phylla  Vill  Hist.  des  pl.  de  Dauph.  II.  p.  528)  eine  Form  hoher  Alpen  (Hausm.  Fl. 
v.  Tirol  III.  p.  1460)  wächst  hier  nicht.  —  April,  Mai,  auf  Alpen  Juni,  Juli.  2* 

8.  G.  bavarica  L.  Bs  i  e  ris  c  he  r  E.  Wurzel  spindlig-faserig,  fadliche  ästige 
zerbrechliche  Ausläufer  und  nebst  den  blühenden  Stengeln  beblätterte  Stämmchen  trei- 
bend, rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  vielblättrig,  einblütig.  Blätter 
verkehrt-eirund  oder  fast  spatlig,  stumpf,  schwach  Snervig,  entweder  die  untern  gedrungen 
und  die  obern  3—4  Paare  entfernt  oder  alle  gedrungen,  fast  dachig,  die  untersten  nickt 
rosettig.  Blnmenkrone  stieltellerförmig,  öspaltig,  Röhre  walzlich,  Zipfel  ungefranst,  Schlund 
nackt    Grijfel  tief-2spaltig. 

G.  bavarica  L.  Spec.  p.  229,  M.  a.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  343,  Zahlbr.  in  Schmidt  s 
schoeeb.  p.  43?  Koch  Syn.  p.  562,  «Doli.  En.  p.  87,  Murin  II.  41,  Relchenb.  Icon.  XXVU.  t  7.  — 
Hippion  bavaricum  Schni.  in  Rom.  Arch.  I.  1  t.  5  t.  12. 

Stengel  ohne  Blumenkrone  1—3"  hoch.  Blumenkrone  1"  lang,  Saum  8—10"' 
im  Durchmesser,  dunkelazurblau. 

Auf  Triften  der  Kalkalpen  in  und  oberhalb  der  Krummholzregion.  Bisher  blos 
auf  der  nordöstlichen  Abdachung  des  Dürnsteins  bis  auf  den  Gipfel  desselben,  hier 
häufig.  Eine  mehr  westliche  Alpenpflanze,  welche  über  den  Dürnstein  nicht  weiter  nach 
Osten  vordringt.  —  Juli,  August.  2». 

§.  2.     Wurzel  jährig,  keine  Stämmchen  treibend. 

0.  G.  atrlcalosa  L.  Bauchiger  E.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  auf- 
recht, vielblättrig,  einfach  und  einblütig  oder  abwechselnd-ästig  und  mehrblütig.  Blätter 
stumpf  oder  spitzlich,  3— 5nervig,  die  grundständigen  eiförmig,  rosettig,  die  stengelstän- 
digen länglich.  Kelche  länglich-bauchig,  aufgeblasen,  an  den  5  Kanten  breägeßügelt,  Flü- 
gel so  breit  als  der  halbe  Querdurchmesser  der  Kelchröhre.  Blumenkrono  stieltellerförmig, 
ttöhre  walzlich,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  nackt. 

G.  utriculosa  L.  Spoc  p.  229,  *  Jacq.  Observ.  I.  p.  43,  H.  u.  K.  Deutscht.  Fl  II.  p.  3*5. 
Koch  Syn.  p.  564,  W.  et  a,  PI.  rar.  Hang;.  Iii.  L  206,  Sturm  U.  30,  Reichenb.  Icon.  XXVU.  L  8. 

Stengel  3—8"  hoch,  sammt  den  untern  Blättern  oft  röthlich  überlaufen.  Blumen- 
krönen  6—8"'  lang,  Saum  '/,"  im  Durchmesser,  azurblau,  Röhre  lilafarben.  Einblütige 
Kxemplare  sind  langstengligen  Formen  der  G.  verna  nicht  unähnlich,  aber  durch  die  jah- 
i<ge  Wurzel,  den  vielblättrigen  Stengel  und  den  bauchigen  Kelch  verschieden. 

Auf  Wiesen  der  Berg-  nnd  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes, 
liier  sehr  selten.  Auf  der  Höbe  des  Riederberges  rechts  von  der  Strasse  {Frauenfeld), 
nn  Waldrändern  in  der  Oed  (Leithner),  am  Wetterkogelsteig  der  Raxalpe  {F.  Winkler). 
—  Juni  bis  August.  O 

10.  G.  nivalis  /'..  Schnee-  E.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  vielblättrig,  meistens  trugdoldig  -  ästig  und  vielblütig,  seltner  einfach  und 
einblütig.  Blätter  stumpf  oder  spitzlich,  3—  Snervig,  die  grundständigen  eiförmig,  ro- 
settig,  die  stengelständigen  länglich.  Kelche  walzlich,  mit  5  vorspringenden  Kanten. 
Blumenkrone  stieltellerförmig,  Röhre  walzlich,  Zipfel  ungefranst ,  Schlund  nackt. 
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Gentiana  XL  «Cüu.  Stirn.  Paun.  p.  29i,  Gentiana  XL  minima  sive  fugax  V.  Bist,  p. 
315-6.  —  G  nivalis  L.  Spec.  p.  229,  Jacq.  En.  p.  41,  214,  M.  u.  K.  Deutachl.  PL  II.  p.  3Ü5, 
loch  Syn.  p.  664,  FL  dao.  t.  17,  B.  B.  t.  896,  Sturm  II.  22,  Reichenb.  Icoo.  XXVII.  L  8. 

Stengel  */,— 3"  hoch,  selten  höher,  dünn,  von  der  Basis  an  oder  erst  oberwart« 
astig.  Blomcnkronen  klein ,  6'"  lang ,  Saum  4"'  im  Durchmesser ,  dunkel-azurblau, 
Röhre  weisslicb,  selten  die  ganze  Blume  weiss. 

Auf  Triften  und  felsigen  Platzen  der  Kalkalpen  und  höherer  Voralpon  (4—6000')» 
zwar  überall  aber  nicht  so  gesellschaftlich  wie  G.  pumila  und  G.  verna.  —  Juli, 
August.  O 

HL  Rotte.  Eudotricbae  Frbl.  L  c.  p.  86.  Röhre  der  Blumenkrone 
trichterig,  m  den  tellerförmigen  Saum  übergehend,  Zipfel  nicht  gejranst ,  in  deren 
Duchten  weder  eine  Falte  noch  ein  Anhängsel,  Schlund  langgebärtet. 

11.  G.  Amarella  L.  Bitterer  E.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  aufrecht, 
an  der  Spitze  oder  schon  von  der  Basis  an  trugdoldig-ästig  und  vielblütig,  selten  einfach 
und  1—  Sbliitig.  Blätter  3— 5nervig ,  die  untersten  verkehrt- eiförmig  oder  länglich, 
stumpf  oder  spitz,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  übrigen  eilanzettlich  bis  lincal-lan- 
zettlich,  spitt  oder  zugespitzt,  an  der  Basis  oft  herzförmig,  sitzend.  Trugdolden  zusam- 
men einen  traubigen ,  doldentraubigen  oder  rispenförmigen  Blütenstand  darstellend. 
Kelchzipfel  meist  5,  lanzettlicb,  gleichgestaltct  oder  die  2  'äussern  etwas  breiter.  Blu- 
menkronen trichterig-tellerförmig,  meist  öspaltig,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  langgebärtet. 

G.  octava  sive  fugax  IL  *  Clus,  stirp.  Paau.  p.  289.  —  G.  Amarella  L.  spec.  p.  230, 
Krim.  Elench.  p.  67  u.  7,  Jacq.  Ed.  p.  42,  OmeL  FL  luden».  1.  p.  596,  Wablenb.  FL  CarpaL  p.  76, 
Meyer  FL  banov.  p.  358,  Karach  FL  v.  Westfal.  p.  363. 

Blumen  lichtriolett  ohne  azurblauen  Schiller,  selten  weiss.  Oft  die  ganzo  Pflanze 
trübviolett  überlaufen.    Aendert  ab  : 

«.  pmrviflOT».  Stengel  1-12"  hoch,  gewöhnlich  schlank,  traubig-ästig.  Blumen- 
kronon  klein,  4 — 10"'  lang,  Saum  3—6"'  im  Durchmesser.  Fruchtknoten  und  Kapseln 
in  einen  unmerklichen  Stiel  zusammengezogen,  fast  sitzend. 

G.  Amarella  Willd.  Spec.  1.  p.  1347,  M.  n.  k.  Deotacbl.  FL  II.  p.  348,  Kocb  syn.  p.  565, 
Griaeb.  Gent.  p.  238  und  io  DC.  Prodr.  IX.  p.  95,  FL  dao.  t.  328,  Dietr.  FL  boraas.  L  506  ,  Rei. 
cbeab.  Icon.  XXVII.  L  5.  —  Hippion  axillare  Scbtn.  in  Hörn.  Arch.  L  L  t  I  f.  13  oder  G.  axil- 
laris Reicbenb.  Icoo.  II.  f.  250,  toq  der  vorigen  doreb  niebts  veracblcdcn.  -  G.  uliginota  Willd. 
spec.  I.  p.  1347,  Reicbenb.  Icoo.  I.  f.  118—9,  eine  mehr  ciofaebe  arm  Wütige  Form.  —  G.  Obtuti- 
folia  Reicbenb.  Icon.  IL  f.  248  et  XXVII.  t.  6  (nlcbt  Willd.)  eine  sebr  niedrige  doldcntraubiff- 
istiffe  Form. 

Auf  feuchten  besonders  torfigen  Wiesen  gebirgiger  Gegenden.  Eine  nördliche  Pflanze, 
deren  Vorkommen  in  Nieder-Österreich  mit  Sicherheit  noch  nicht  ausgemittolt  ist.  An- 
geblich soll  sie  der  verstorbene  Gärtner  Haury  bei  Gutenbrunn  im  Waldviertel  gefunden 
haben ,  was  sehr  leicht  möglich  ist ,  doch  wurde  sie  dort  und  an  ähnlichen  Orten  in 
neuester  Zeit  vergeblich  gesucht.  Am  Schneeberg  (Schult.  Schuccbcrg  II.  Ausg.  II.  p. 
120)  nnd  am  Geissberg  bei  Pcrchtoldsdorf  (Doli.  En.  p.  88)  wächst  sie  sicher  nicht. 

ß.  grandlfl6ra,  Stengel  1  —  12"  hoch,  bald  schlank,  traubig.  oder  pyramidenför- 
mig-ästig, bald  kurz,  gedrungen,  schon  von  der  Basis  an  doldentranbig-  oder  rispig- 
ästig,  oft  breiter  als  lang,  gewöhnlich  reichblütig,  selten  einfach  und  dann  auch  nur 
1— 3blütig.  Blumenkronen  gross,  10"'—  1'/,"  lang,  Saum  8-12'"  im  Durchmesser. 
Reife  Kapseln  in  einen  2—3"'  langen  mehr  oder  minder  deutlichen  Stiel  zusammenge- 
zogen.   Nach  der  Blattform  lassen  sich  2  Formen  unterscheiden  : 

1.  acutiJoHa.  Stengelblätter  mit  Ausnahme  der  untersten  meist  spatligen  stumpfen  aber 
früh  verwelkenden  Wurzelblatter  dreieckig-  oder  eilanzettlich  bis  Innzettlich,  langzugespifzt. 

G.  germanica  Willd.  Spec.  I.  p.  1346,  M.  o.  K.  Deatachl.  Fl.  II.  p.  347,  Koch  Syn.  p.  564, 
Criaeb.  GenL  p.  244  und  in  DC.  Prodr.  IX.  v  96  var.  a  et  ß,  Dietr.  FL  boraas.  t.  234,  Reicbenb. 
Icoa.  XXVIL  L  6  -  G.  Amarella  B.  B.  t.  236,  Book.  Fl.  lond.  t  33,  Sturm  IL  23.  —  Hippion 
Gentianella  Scbm.  in  Rom.  Area.  i.  1.  t.  3  f.  4,  eine  einblumiy e  Form. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen  der  Ebene,  dann  auf  grasigen  oder  buschi- 
gen Stellen  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein,  fast 
immer  gesellschaftlich.  Auf  der  südöstlichen  Niederung  Wiens,  überall  in  der  Kalkzonc, 
auf  den  kristallinischen  Gesteinen  der  2  obern  Kreise. 

2.  obtu.si/iAiu.  Die  untern  Stengelblätter  spatlig ,  länglich  oder  oval ,  stumpf, 
breiter  und  kürzer  als  bei  der  Yar.  er,  oberwarts  in  eilanzettlich«  oder  lanxettlichc  zu- 
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gespitzte  Blatter  übergehend.  Blüht  bald  4—6  Wochen  früher  als  die  vorige,  bald  mit 
derselben  zugleich  und  mit  ihr  vermischt. 

Hippion  obtusifotium  Schm.  Fl.  bne"m.  II.  p.  27  und  In  Rom.  Arch.  1.  1.  t  2  f.  3.  —  Gen- 
tiana  obtunifulia  Willd.  spec.  I.  p.  1347,  M.  u.  K  DeuUchl.  FI.  II.  p.  349,  »och  syn.  p.  665, 
Sturm  U.  54,  Dletr.  Fl.  boru»».  t  650,  Rclcheub.  Icoo.  XXVII.  L  &  —  ff.  spathulata  Bartl.  io 
Reichen!),  leon.  I.  f.  195-7,  XXVll.  t  6.  —  G.  germanica  y.  praecox  Griten.  CeoL  p.  244  und 
ia  ÜC.  Prodr.  IX.  p.  96.  —  G.  pyramidalis  Nees  in  Sturm  II.  64,  eine  Ueberjruogifornj. 

Auf  Wiesen  und  Torfmooren  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  in  die 
Krummholzregion  der  Alpen,  viel  seltner  als  die  vorige.  Auf  Kalkvoralpen  unter  der 
Stammform,  am  häufigsten  am  Gans,  Grünschacher  und  auf  der  Wiesmatt  am  Oetschcr, 
dann  auf  dem  Hechtensee  und  Mitterbacher  Torfmoor  bei  Maria-Zell,  so  wie  auf  jenem 
bei  Ofenau  nächst  Gossling.  Häufiger  auf  dem  ürgebirge  der  Kreise  O.  W.  W.  und 
0.  M.  B.  bei  Oberbergern  im  B.  A  Mautern ,  bei  Hartenstein  im  Kleinen  Kremsthale, 
am  Jauerlin^,  Ostrong,  bei  Gutenbrunu,  Karlstift.  —  Juli  bis  spät  in  den  Herbst,  die 
G.  obtusifolia  auch  Ende  Juni.  O 

G.  campestriJ  L.  Spec.  p.  231  (E.  B.  t.  23",  Reichenb.  Icon.  XXVII.  t.  5)  klei- 
nem Formen  der  G.  Amarella  höchst  ähnlich,  hat  eine  meist  4spaltige  Blomenkrone 
und  einen  meist  4theiligcn  Kelch,  dessen  2  (oder  3)  innere  Zipfel  schmallanzettlich,  die 
2  äussern  aber  elliptisch-erweitert  und  bis  3"'  breit  sind,  so  dass  sie  2  Deckblättern 
gleichen.  Allein  da  G.  Amarella  ausnahmsweise  mit  4zühligen  und  G.  campes- 
tris  ausnahmsweise  mit  5zähligen Kelch-  und  Blumentheilen  vorkömmt  und  da  bei  kleinen 
Alpenformen  der  G.  Amarella  die  2  äussern  Kelchzipfel  manchmal  ebenfalls  cllip- 
tisch-verbreitert  sind,  so  scheint  der  speeifische  Unterschied  beider  Arten  nicht  haltbar 
zu  Bein  und  wurde  schon  von  Linni  bezweifelt.  In  Jacq.  En.  p.  42  wird  sie  als  eine 
um  Wien  gemeine  Pflanze  angeführt,  was  auf  eine  offenbare  Verwechslung  hindeutet, 
da  sie  seit  50  Jahren  doch  Jemand  in  Nieder-Oesterreich  gefunden  haben  müsste, 

IV.  Rotte.  Crossopetalae  FröL  1.  c.  p.  109.  Röhre  der  Blumen- 
krone keulenförmig,  allmälig  in  den  glockigen  Saum  erweitert,  Zipfel  an  den  Seiten- 
rändern langgefranst,  in  deren  Buchten  weder  eine  Falte  noch  ein  Anhängsel, 
Schlund  nackt. 

12.  G.  eiliata  L.  Gefranster  E.  Wurzel  spindlig,  fädlicbe  ästige  zerbrech- 
liche Ausläufer  treibend.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  trug- 
doldig-ästig,  1— mehrblütig.  Blätter  länglich-lanzcttlich,  lanzettlich  oder  lineal,  3nervig, 
spitz,  sitzend,  die  untern  gegen  die  Basis  verschmälert.  Blumenkronen  keulenförmig- 
glockig,  4theilig,  Zipfel  an  den  Seitenrändern  langgefranst,  Schlund  nackt. 

G.  eiliata  L.  Spec.  p.  231,  •  Kram.  Elcoch.  p.  67  u.  8.  Jacq.  En.  p.  42,  FL  aast.  II.  I.  113, 
M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  346,  Koch  Syn.  p.  566,  Sturm  H.  23,  Dictr.  Fl.  boruss.  L  649,  RekbeuU 
Icoo.  XXVII.  t.  10. 

Stengel  3"— 1'  hoch,  die  trugdoldige  Verästlung  sehr  unregelmäßig.  Blumen- 
kronen gross,  bis  2"  lang,  lichtazurblau. 

An  Hainen,  Wegen,  Waldrändern,  buschigen  oder  felsigen  Stellen  hügliger  und 
gebirgiger  Gegenden  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  auf  Sandstoin,  Kalk  und 
Schiefer,  zwar  überall  aber  sehr  zerstreut  und  solten  in  grösserer  Menge  beisammen.  - 
August,  September.  4 

4.  Erythräea  Renealm.  Tausendguldeu  kraut. 

Kelch   öspaltig.     Blumenkrone  trichterig,   Saum  Sspaltig,  Schlund  nackt, 

Honiggrübchen  an  der  Basis  der  Blumenkronzipfel  fehlend.    Staubgefässe  5,  Staub- 

kölbchen  nach  dem  Verblühen  schraubenförmig  gedreht»  Griffel  abfällig,  Narben  2. 

Kapsel   einfächerig  oder  unvollständig  2fächerig,  2klappig,  Samenträger  an  die 

mehr  oder  minder  eingerollten  Klappenränder  angeheftet.  (V.  1.) 

Renealml  Spcclm.  p.  77,  Pers.  Syo.  I.  p.  283,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  232,  Koch  Syn. 
p.  283,  Eudl.  Gen.  p.  602,  Schnixt.  Gen.  XXV.  t  17,  Pctcrm.  DeoUcnl.  Fl.  t.  61. 

1.  E.  Ceutanrium  Fers.  Gemeines  T.  Wurzel  spindlig.  Siengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  4kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  trugdoldig-ästig ,  Trugdoldtn 
gebäschelt,  meist  gedrungen,  ziemlich  flach.  Blätter  ganzrandig,  am  Rande  glatt,  spitz 
oder  stumpf,  die  grundständigen  rosettig ,  länglich- verkehrteiförmig ,  die  atengelständigen 


Digitized  by  Google 


Erythraea. 


GENTIANACEEN. 


entgegengesetzt,  sitzend,  eilänglich,  oval  oder  lanxettlicb,  die  obern  schmaler.  Zipfel  der 
Blumenkrone  elliptisch,  spitz  oder  stumpf. 

Gentiana  Centaurium  l.  Spac.  p.  229  vsr.  er ,  *  Kram.  Elencb.  p  fi7n.fi,  Jaeq.  Eo.  p.  41, 
PL  dao.  U  617.  —  Chironia  Centaurium  Curt.  Fl.  lond.  IV.  t.  22,  E.  B.  t.  417,  S».  BuL  t.  119 
>turm  h.  12,  11.1511,.  Arm.  Gew.  L  t  29.  —  Erythraea  Centaurium  Per«.  Sjo.  I.  p.  283 ,  M.  n.  K. 
OevUcbl.  Fl.  II.  p.  282,  Koch  Syn.  p.  566,  Oletr.  H  borosa.  t.  160.  Reicbeob.  Icoo.  XXVU.  t.  20. 
-  Hippocentaurea  Centaurium  Sebott.  Oestr.  Fl.  II.  Auar.  I.  P  388. 

Stengel  Va — 1 '/»'  hoch.  Blatter  grasgrün,  3—8"'  breit,  selten  schmaler,  die 
grundständigen  xur  Zeit  der  Blüte  meist  in  verwelktem  Zustande  vorhanden.  Blumen 
klein,  aattrosenroth,  ausnahmsweise  weiss.  Das  blühende  sehr  bittere  Kraut  ist  als  ma- 
genstärkendes Mittel  seit  den  Ehesten  Zeiten  officinell. 

Auf  buschigen  Platzen,  sonnigen  Wiesen,  an  Rainen,  WaldrEndern,  in  Holzschlä- 
gen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Die  Spielart  mit  weissen  Blumen  bei 
Höbesbruun  im  B.  A.  Mistelbach  und  am  Fusse  des  Rosaliengebirges  bei  Pötsching.  — 
Juli,  August  G 

Z.  E.  linnrifolia  Per».  Schmalblättriges  T.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  4kantig,  feinflaumig  oder  doch  rauh,  selten  durchaus  kahl, 
oben  trugdoldig-äsüg,  Trugdolden  gebüschelt,  meist  locker,  snletxt  rispenförmig-ausge- 
breitet.  Blätter  ganzrandig,  am  Rande  feingewimpert,  sonst  ziemlich  kahl,  stumpf  oder 
spitz,  die  grundständigen  rosettig,  keilig-länglich ,  die  stengelsttndigen  entgegengesetzt, 
sitzend,  keilig-lineal  oder  lineal.    Zipfel  der  Blumenkrone  elliptisch,  stumpf  oder  spitz. 

Gentiana  linariaefolia  Lam.  EoctcI.  Jf.  p.  641.  —  Erythraea  iinarifolia  Pars.  S?o.  I.  p. 
283,  M.  u.  K.  Deulscbl.  Fl.  II.  p.  234,  •  Saat.  Vers.  n.  37,  Eocb  sTo.  p.  566  ,  Beicbeab.  leoa.  I.  r. 
185-9  et  XXVM.  t.  20.  nietr.  Fl.  bortus.  t.  162.  —  Chironia  uliginota  W.  et  E.  PI.  rar.  Haar- 
t.  259.    -   Hippocentaurea  utiginota  Schalt  Oestr.  Fl.  II.  Aua«;.  I.  p.  389.  -  Erythraea  utigi- 
nosa  Host  Fl.  aast  L  p.  296. 

Stengel  3" — ]'  hoch.  Blätter  grasgrün  oder  bei  stärkerer  Behaarung  etwas 
graulich,  achmal,  gewöhnlich  nur  Va— 1'/,'"  breit.  Blumen  klein,  sattrosenroth.  Der 
vorigen  höchst  ähnlich  und  nur  durch  die  feine  manchmal  kaum  merkliche  Behaarung, 
die  schmälern  Blatter  und  den  mehr  lockern  zuletzt  rispenförmigen  Blütensund  ver- 
schieden. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Gruben,  balbansgetrockneten  Lachen  niedriger  Gegen- 
den besonders  auf  Moor,  stellenweise  bäufig,  aber  nur  im  Becken  von  Wien,  nicht  in 
Ober-Österreich,  nicht  in  Steiermark.  Bei  WagTam  ,  Gänserndorf,  Oberweiden,  Baum- 
garten, Obersiebenbrunn,  Breitensee  im  Marchfelde;  dann  in  der  südöstlichen  Niederung 
Wiens  von  Simmering  südlich  bis  Halles  und  Ebreicbsdorf ,  östlich  bis  Hainburg  und 
an  den  Neusiedler-See.  —  Juli,  August.  0 

3.  E.  pulcliella  Fries.  Zerstreu  tblütiges  T.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  4schneidig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  oder  schon  von 
der  Basis  an  trugdoldig.  ästig,  zerstreutblütig,  rispenförmig.  Blätter  ganzrandig,  am  Rande 
glatt,  spitz  oder  stumpf,  entgegengesetzt,  sitzend,  die  untern  oval  oder  eilinglich,  die 
obern  lanzettlich,  rotettige  Wurxelblälter  fehlend.  Zipfel  der  Blumenkrone  lanzettlich 
oder  elliptisch,  spitz,  stumpf  oder  autgerandet. 

Gentiana  Centaurium  var.  ß.  L.  spee.  p.  230.  —  17.  puichelia  Sw.  in  Vet.  Acad.  Raodl. 
1783  p.  84.  —  G.  ramosissima  Vili.  Fl.  delph.  p.  23  (1785),  Hiat.  dea  pl.  de  Danpb.  II.  p.  520.  — 
Chironia  puichelia  Witber.  Arrant;.  ad.  III.  2.  p.  255,  R.  B.  t.  458,  PL  dan.  t.  1637.  —  Ch.  ina- 
perta  wind.  Spee.  I  p.  1069,  Ha,oe  Ann.  Gew.  I.  t.  30.  —  Erythraea  ramosissima  Pers.  Syn. 
I.  p.  288,  Sf.  Bot.  t.  679,  Reicbenb.  icoo.  XXVll.  t.  20.  —  Hippocentaurea  puichelia  schalt. 
Oeatr.  Fl.  II.  Aasf.  I.  p.  389.  —  Erythraea  emarginata  w.  et  E.  PL  rar.  Hang;.  III.  i.  275.  Saut. 
Vera  p.  37  (eine  Form  mit  atuferaiideten  Zipfelo  der  Bluinenkrooe).  —  E.  puichelia  Friee  Nov.  p. 
74,  M.  a.  E.  üeotacbl.  Fl.  II.  p.  255,  «Saat.  Vers.  p.  37,  Eocb Sjo.  p.  667,  Dietr.  Fl.  boraas.  t.  161. 

Stengel  1 — 10"  boeb,  meistens  sehr  ästig  und  reiebblütig,  öfter  breiter  als  lang. 
Blätter  seegrün.  Blumen  kleiner  als  bei  den  2  vorigen,  rosenroth,  selten  weiss.  Durch 
die  Tracht  sehr  ausgezeichnet. 

In  Sümpfen,  Groben,  Lachen,  Moorbrüchen,  an  überschwemmten  Stellen,  anf 
nassen  sandigen  Wiesen,  feuchten  Aeckern  niedriger  Gegenden.  Gemein  im  Becken 
von  Wien,  im  Marchfelde,  auf  den  Donau- Inseln,  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens, 
am  Neusiedler* See;  dann  im  obern  Donauthale  zwischen  den  Kampmündungen  und  Ros- 
satz, an  der  Traisen  bei  St.  Pölten  ,  Viehhöfen  und  Hersogenburg,  um  Scheibbs  und 
Emegg  an  der  Kleinen  Erlaf.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  0 
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IL  Gruppe.  Menyantheen  Endi.  Gen.  p.  605. 

Zipfel  der  Blumenkrone  in  der  Knospenlage  einwärts  geschlagen.  Samenschale 
holzig.  Blätter  meist  abwechselnd. 

5.  Menyanthes  L.  Zottenblunie. 

Kelch  5theilig.  Blumenkrone  trichterig,  ötheilig,  Zipfel  inwendig  der  Länge 

nach  von  langen   saftigen   Haaren  gehärtet.    Staubgefäsee   5.    Narbe  2lappig- 

Kapsel  einfächerig  ,  an  den  Nähten  in  2  Klappen  zerr  eis  send.    Samenträger  auf 

der  Mitte  der  Klappen  angeheftet.  (V.  1.) 

L.  Oes),  n.  202,  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  127,  Koch  Syn.  p.  558,  En.il.  Gen.  p.  605,  Pe 
tonn.  Heut         Kl.  t.  60,  Scbunl.  Geo.  XXV.  t.  15. 

1.  M.  trlfoliata  L.  Dreiblättrige  Z.  Wurzelstock  walilich  ,  hohl,  «tengel- 
artig,  gegliedert,  schief  oder  wagrecht,  in  einen  sehr  kurzen  aufsteigenden  Stengel 
übergehend.  Blatter  Sschnittig,  langgettielt,  kahl  wie  die  gante  Pflanze,  Blattstiele  an 
der  Basis  scheidig,  Scheiden  den  Stengel  einhüllend  ;  Blattabschnitte  verkehrt-eirumi, 
elliptisch  oder  länglich,  ausgeschweift  oder  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz.  Blüten  in 
langgestielten  Trauben. 

M  trifoliata  L.  Spec.  p.  145,  *  Krsro.  Elencb.  p.  43.  Jscq.  Bo.  p.  32.  M  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
II.  p.  127.  Koch  Syo.  p.  558,  Fl.  dan.  t.  541,  S».  Bot.  t.  22,  Curt.  FL  lood.  IV.  t.  17,  E.  B.  t.  495. 
Sturm  H.  8,  lUyn«  Ana.  Gtw.  III.  t.  14,  Tritt.  Arcb  t.  119,  Distr.  Fl.  boruss.  t.  404,  Reicbenb  Icuo 
XXVII.  L2. 

Traubenstiele  sammt  der  Traube  4 — 10"  lang.  Blätter  sehr  bitter,  antiscorbu- 
tisch,  officinell  Blumen  ansehnlich,  sehr  zierlich,  weiss  mit  einem  rosenfarbenen  An- 
fluge, Antheren  violetr.  Kommt  in  einer  lang-  und  kurzgriffligen  Form,  die  eine  mit 
eingeschlossenen  die  andere  mit  berausragenden  Staubgefässen  vor. 

In  Sümpfen,  Wassergräben,  auf  nassen  Wiesen,  abgelassenen  Fischteichen  und 
Torfmooren  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Im  Kreise  U. 
M.  ß.  selten,  bei  Eberldorf,  Eibesbrunn,  Seiring,  Oberweiden.  Am  Fnsse  des  Her- 
mannskogels auf  der  Rohrl  wiese,  dann  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Gramat- 
Nenaiedel,  Moosbrann,  Ebergass  in  g,  Unterwaltersdorf,  Heisenberg,  Vöstan,  H<  lies,  Win- 
zendorf. Im  Traisenthaie  bei  St.  Pölten.  Häufiger  in  sumpfigen  Voralpenthälern,  dann 
am  Erlafsee,  auf  dem  Mitterbacher  und  Hechtensee  -  Torfmoor  bei  Maria-Zell.  Gemein 
durch  das  gante  Waldviertel.  —  April,  Mai.  % 

6.  Limnanthemuiii  Gmel.  Sumpfblume 

Kelch  ötheilig.  Blumenkrone  radformig,  Stheilig,  im  Schlünde  mit  5  zottig- 

gewimperten  Schuppen  besetzt.  Staubgefasse  6.  Narbe  2lappig.  Kapsel  einfacherig. 

nicht  aufspringend,  durch  Fäulniss  sich  öffnend.    Samen  an  den  beiden  Nähten  in 

2  Reihen  befestigt.  (V.  1  ) 

S.  P.  GmHin  Act.  acad.  petrop»!  1769  XV.  p.  567,  Koch  Syn.  p.  558,  Griseb.  io  DC.  Prod' 
IX.  p.  138.  Peterm.  Deutschl.  Fl.  t.  60. 

1.  L.  nyitiplioidefi  Hoff*,  et  Link.  Seerosenartige  S.  Stengel  an  der  Ba- 
sis kriechend,  gablig-ästig,  mit  dem  oberu  Theile  im  Wasser  schiefaufsteigend  ,  beblät- 
tert, kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  fast  gegenständig,  schwimmend,  her* förmig- rund- 
lich, stumpf,  ganzrandig  oder  ausgeschweift,  mit  scheidigen  Blattstielen,  unterscits  drüsig- 
pnnktirt.  Blütenstiele  einblütig,  in  den  Blattwinkeln  doldenförmig -gehäutt,  Blumen 
schwimmend. 

Menyanthei  nymphoides  L.  Spec.  p.  145,  *  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  I.  p-  380.  Fl.  dan. 
t.  339,  E.  B.  t.  217,  stürm  H.  13.  —  Yillarsia  nymphoides  v«ot  Cboix  de«  pl.  p.  9 ,  M.  «.  X. 
Deutschi.  Fl.  II.  p  126.  Hook.  PI.  lond.  t.  164,  Dielr.  Fl.  hörnst,  t.  678.  —  Limnanthemum  nym- 
phoides HolTrn.  et  Link  Fl.  portug.  I.  p.  344,  Koch  Syn.  p.  558,  Rclchenb.  Icon.  XXVI.  t  1. 

Blätter  oberseits  grasgrün,  glänzend,  unterseits  graulich  oder  röthlicb.  Blumen 
gross,  1 '/,"  im  Durchmesser,  gelb,  schnell  verwelkend. 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern  niedriger  Gegenden,  höchst  selten. 
Mit  Sicherheit  nur  im  alten  versumpften  Marcbbette  zwischen  Angern  und  Magyarfalva 
(A.  Matz).    Bei  Kaiser-Eberadorf  (Schulte*  I.  c),  auf  der  Schwanen  Lacke  and  in  der 
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Lobaa  (Doli.  En.  p.  87)  scheint  sie  längst  nicht  mehr  vorzukommen.  —  Juli  bis  in  den 

Herbst.  4 

L.  Ordnung.  Labiaten  Juse.  Gen.  P.  110. 

Kelch  röhrig  oder  glockig,  bleibend,  regelmässig,  5-  seltner  1  Ozähnig, 
oder  anregelmässig ,  2 lippig.  Blumenkrone  auf  dem  Fruchtboden,  2lippig, 
manchmal  scheinbar  einlippig  oder  fast  trichterig  mit  4spaltigein  Saume,  in  der 
Blumenkronröhre  öfter  ein  Haarkranz.  Staubgefässe  4  und  2mächtig  oder 
nur  2  ,  der  Blnmenkronröhre  eingefügt;  Staubkölbchen  2  fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend,  Fächer  gespreizt,  seltner  parallel,  manchmal  durch  dua 
Connectiv  getrennt.  Fruchtknoten  auf  einer  unterweibigen  Scheibe  einge- 
fugt, tief-4theilig ,  4fächerig,  Fächer  einknospig.  Samenknospe  aufrecht, 
umgewendet.  Griffel  1 ,  2spaltig,  zwischen  den  4  Fruchtfachern,  die  er  am 
Grunde  verbindet,  in  die  Mitte  gestellt.  Frucht  eine  Spaltfrucht,  aus  4  mehr 
oder  weniger  getrennten  einsamigen  im  Grunde  des  offenen  oder  geschlossenen 
Kelches  befindlichen  Theilfrüchtchen  bestehend.  Keim  rechtläufig,  in  der  Axe 
des  dünnen  Ei  weisses.  —  Aromatische  an  ätherischen  Oelen  reiche  Kräuter 
nnd  Halbsträuche  von  eigentümlicher  Tracht,  unter  sich  aber  oft  sehr  ähnlich. 
Stengel  4kantig.  Bl&tter  gegenständig,  nebenblattlos.  Blüten  in  achsel- 
ständigen Tragdolden,  welche  mehr  oder  minder  entwickelt  und  oft  nur  auf 
eine  einzige  oder  wenige  Blüten  zurückgeführt,  verschiedenartige  meistens  aber 
scheinquirlige  Blütenstände  bilden,  in  der  Regel  zwittrig,  nur  bei  einigen  Gat- 
tungen (Mentha,  Satureia ,  Origanum,  Thymus,  Calamintha ,  Glechoma)  2bäusig- 
vielehig.  Bei  diesen  sind  die  Blumenkronen  der  Zwitterblüten  grösser  und  die 
Staubgefässe  und  der  Griffel  ragen  weit  heraus ,  die  Blumenkronen  der  weib- 
lichen Blüten  dagegen  sind  kleiner,  die  Staubgefässe  eingeschlossen  und  theil- 
weise  verkümmert  und  nur  der  Griffel  ist  herausgestreckt.  Die  Gattungen  Si- 
deritis  und  Marrubium  dagegen  haben  eingeschlossene  Staubgefässe  und  Griffel 
und  doch  Zwitterblüten. 

Endl.  Ges.  p.  607,  Eocoir.  p.  306,  IC  od»  DeaUchl.  Fl.  IV.  p.  218-8. 

I.Gruppe.  Menthoideen  Benth.  Lab.  p.  15  2. 

Blumenkrone  tricJUerig,  Röhre  nämlich  allmälig  in  den  4spaltigen  au/rechten 
Saum  erweitert,  Zipfel  beinahe  gleich.  Staubgefässe  2 — 4>  von  einander  entfernt, 
oberwärts  auseinander  tretend. 

1.  Mentha  L.  Minze  *). 

Blüten  vielehig-2häusig.  Kelch  özähnig.  Blumenkrone  trichterig,  4spal- 
tig,  Zipfel  aufrecht,  fast  gleich,  der  obere  etwas  breiter,  meist  ausgerandet. 
Staubgefässe  4,  von  einander  entfernt ,  oberwärts  auseinandertretend,  bei  den 
Zwitterblüten  alle  4  fruchtbar  und  aus  dem  Schlünde  herausragend,  bei  den 
weiblichen  Blüten  verkümmert,  eingeschlossen,  nur  der  Griffel  herausgestreckt. 
XIV.  1.) 

L.  Gen.  n.  713,  Koch  UsuUcbl.  Fl.  IV.  p.  2\'i,  Endl.  Gan.  |».  613- 

I.  Rotte.    MeilthastrUIU.     Kelchschlund  ohne  haarigen  Ring. 
Mentha  Spcno.  Oen.  XX.  t.  5-6,  Pcterm.  Deutscht   Fl.  t.  67. 

Die  Wursel  aller  Arten  dieser  Rotte  ursprünglich  faserig,  zahlreiche  nach  al- 
len Seiten  kriechende  stengelartige  Aualäufer  treibend.    Stengel  4eckig ,  meistens 

•)  Voa  Miv&a,  daher  Mioze  besser  al>  Mftaie. 
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Istig,  1—2'  hoch,  aufrecht,  aufsteigend  oder  hingeworfen.    B  litt  er  besonders  hei  den 
knltirirten  Arten  durch  eine  Missbildung  Öfter  gekraust.    Bl  fiten  in  gegenständigen  in 
den  Blattwinkeln  sitzenden  zusammengezogenen  Trugdolden,  Scheinqairle  bildend.  Sind 
die  Schein  quirle  1.  zahlreich,  genähert  und  nach  oben   zu  in  der  Grösse  abneh- 
mend und  sind  zugleich  die  Blätter,   in  deren    Winkeln  die  Trugdolden  sitzen,  in 
kleine  Deckblätter  zusammengezogen,  so  entstehen  endständige  verlängerte  Aehren  (Men- 
tha* spiccUae  :    M.  si  1  »es  t  r  i  s,  M.  viridis,  M.  pi  peri  t  »).  Sind  die  Scheinquirle  2. 
nur  wenige,  unbebl&ttert  nnd  dicht  zusammengedrängt,  so  bilden  sie  endstandige  rund* 
liehe  oder  ovale  Köpfchen  (Mentha«  capitata*,:  M    aqnatica).    Sind  sie  3.  alle  von 
einander  entfernt  nnd  in  die  Winkel  wahrer  Stengelblätter  gestellt,  nnd  endigt  der  Sten- 
gel nicht  mit  Bifiten,  sondern  mit  einem  BlätterbQschel,  so  bilden  sie  einen  scheinbar 
quirligen   Blütenstand  (Menthae  verticiUatae:  M.  arvensis).    Die  Blumenkronen 
aller  Arten  lila  oder  rosenroth,  bald  dunkler,  bald  blasser,  sehr  selten  weiss  ,  nach  dem 
zwittrigen  oder  weiblichen  Geschlechte  grösser  oder  kleiner.    Der  Ueberzng  sehr 
wandelbar;  Stengel,  Blätter,  Blutenstielchen  und  Kelche  gewöhnlich  kurzhaarig,  bald 
dichter,  bald  dönner.  manchmal  auch  sehr  rauhhaarig  oder  filzig  ,  selten  und  meistens 
nur  in  kuhivirtem  Zustande  ganz  kahl  und  glänzend.    Alle  Arten  haben  einen  starken 
aromatischen,  bald  angenehmen  bald  widerlichen  Geruch,   besonders  die  -kultierten 
Mimen ,  von  denen  sich  einige,  obschon   Ungewissen  Ursprunges,  in  Garten   wie  die 
Spielarten  des  Kohles  und  anderer  Kulturgewächse  mit  beständig  bleibenden  Merkmalen 
fortpflanzen  und  von  den  meisten  Botanikern  für  wahre  Arten,  von  andern  nur  als  Abar- 
ten betrachtet  werden.  Ehmals  durch  die  Masse  unhaltbarer  Arten  eine  höchst  verwor- 
rene Gattung,  von  Fries,   Koch,  Bentham  und  Wirtgen  zwar  auf  wenige  Arten  zurück- 
geführt, der  vielen  Bastarde  und  Mittelformen  wegen  aber  noch  immer  schwierig. 

1.  M.  «Ilvestrl«  L.  Wilde  M.  Stengel,  Blatter  und  Kelche  filzig  oder  die 
Oberseite  der  Blätter  beinahe  kahl.  Blätter  lanzettlich  bis  eiförmig,  zugespitzt,  gesagt, 
eingeschnitten  •  gezähnt  oder  gekraust,  sitzend  oder  die  untern  sehr  kurz  gestielt. 
Scheinquirle  zahlreich ,  dicht  an  einander  gereiht ,  höchstens  die  untersten  entfernt ,  in 
eine  endutändige  nackte  kegelförmige  oder  walzliche  Aehre  zusammenflietsend.  Deckblätter 
lineal-pfriemlich,  kürzer  als  der  Scheinquirl.  Kelchzähne  lineal-pfriemlich.  Blnmenkronen 
inwendig  kahl.  Theil/rächtchen  netzig-punktirt ,  an  der  Spitze  warzig  oder  borstlich- 
gebartet. 

Menthastrum  *Üt>*»tre  •  Clai.  Bist  n  p.  32.  —  Mentha  zpicata  var,  ß  L.  spec.  «4.  I.  p. 
(76.  Kr.jm.  Elencb.  p.  169.  Jacq.  En.  p.  102.  —  (f.  eüvettris  L.  sp«c.  ed.  II.  p.  804,  Kock 
Dentscbl.  PL  IV.  p.  245,  Syo.  P.  632  (mit  Ausacblass  der  Var.  6*  »od  f) ,  Wirt*.  Menth, 
rbsn.  p.  V 

Blätter  weich,  oberseits  dünnfilzig,  flaumig  oder  fast  kahl,  grau-  oder  trfibgrün, 
unterseits  grau  -  oder  weisafilzig.  Blattstiele  fehlend  oder  nur  1—2'"  lang.  Aen- 
dert  ab  : 

a.  lanceolata.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich  ,  bei  2—3"  Länge 
'\—\"  breit,  gesägt. 

Jf.  candicans  Crantz  Stlrp.  IV.  p.  330.  —  M.  filcettris  E.  B.  I.  686,  Raichen*  leoo. 
X.  f.  1313—14,  nietr.  Fl.  bornsi.  L  310. 

ß.  ovata.  Blätter  eiförmig,  eilanzettlich  oder  elliptisch,  bei  1'/,— 3"  Länge  1—1  '/," 
breit,  gesägt. 

M.  tilveetrie  Fl.  dao.  t.  484  et  t.  1932,  Barne  Aren.  Oew.  XI.  t.  34.  —  M.  nemorota 
Willd.  Spec.  III.  p.  75,  Reicbeob.  Icon.  X.  f.  1315,  XXVIII.  t.  82. 

y.  undulata.  Blätter  lanzettlich  bis  eiförmig,  blasig-runzlig,  wellig,  ungleich  ein* 
gezchnitten-gezähut,  im  kultivirten  Zustande  gekraust. 

Jf.  undulata  Willd.  En.  bort,  berol.  II.  p.  608,  Reicbeob.  Icon.  X.  f.  1311,  XXVIII.  t.  82. 

Die  Var.  et  an  Ufern,  Wassergräben,  in  Sümpfen,  Auen,  an  quelligen  Stellen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion  höchst  gemein.  Die 
Var.  y  einzeln  unter  der  vorigen,  aber  selten,  am  häufigsten  im  Sande  der  Wien  von 
Penzing  bis  Purkersdorf,  wird  auch  in  Gärten  kultivirt.  Die  Var.  ß  wurde  bisher  im 
Gebiete  nicht  gefunden.  —  Juli  bis  September.  4 

M.  viridis  L.  sieht  der  M.  silvestris  var.  a  vollkommen  ähnlich,  aber  sie  ist 
in  allen  Theilen  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl ,  die  Blätter  sind  dunkelgrfln ,  glänzend 
und  die  Theilfröchtcben  glatt.  Eine  Spielart  hat  gekrauste  Blätter.  Diese  Art  (nach 
Vielen  eine  Varietät  der  M.  silvestris)  wird  hier  nur  in  Gärten  kultivirt  und  kömmt 
dann,  wiewohl  sehr  selten,  in  deren  Nähe  gleichsam  verwildert  vor. 
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Jf.  spicata  var.  tt  L.  Spec.  ed.  I.  p.  676,  Craoti  Stirp.  IV.  p.  828.  —  Jf.  viridis  L.  Spec. 
ed.  II.  p.  80»,  Wirt*.  I.  c.  p.  S,  Fl.  diu.  t.  1876,  E.  B.  t.  242»,  Hayne  Ana.  Gew.  XI.  t.  36,  Dietr. 
PI  boruss.  t.  309.  —  Jf.  erispata  Sebrad.  ia  Wllld.  Eu.  bort  berol.  D.  p.  608,  Hayoe  Arzo.  Gew. 
XI.  t.  35.  —  Jf  sileestris  l.  glabra  et  IL  erispata  Reichoob.  Icoo.  XXVIII.  t.  83. 

IL  piperita  L.  ist  ebenfalls  in  allen  Theilen  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl  nnd 
hat  glatte  Theilfrücbtchen  wie  M.  viridis  L.,  mit  der  sie  überhaupt  sehr  nahe  ver- 
wandt ist.  Sie  unterscheidet  sich  jedoch  von  derselben  durch  mehr  eilanzettlicbe  ge* 
stielte  Blatter,  die  an  der  Basis  unterbrochene  beblätterte  Aehre  und  ihren  eigentüm- 
lichen anfangs  brennenden  dann  kühlenden  Geschmack.  Eine  Spielart  hat  gekrauste 
Blatter.  Diese  anter  dem  Namen  Pfefferminze  bekannte  Arzneipflanze  wird  eben 
falls  nur  im  Gärten  kultivirt. 

Jf.  piperita  I..  Sp«c.  p.  676,  Wirts;.  I-  c.  p.  3,  E.  B.  l.  687,  Pleuk  Icoo.  V.  t.  468,  Hayn« 
Ann.  Gew.  XI.  L  37.  —   Jf.  silvestris  piperita  Reichenb.  lron.  XXVIII.  p.  48  t.  83  f.  III.  et  IV 
—  Jf.  erUpa  L.  spec.  p.  576,  E.  B.  t.  2785,  Pleok  Icon.  V.  t  467,  Bayoe  Ario.  Gew.  XI.  t.  38, 
Reicbenb.  Icon.  XXVIII.  t.  84  wird  als  Spielart  bald  zur  Jf  piperita  bald  zur  Jf.  aquatica 
razofeau 

M.  aquatico-tilvcxtrix  Meyer.  Bastard.  Stengel,  Blätter  und  Kelche  steif- 
haarig  Blatter  eiförmig  oder  eilanzettlich ,  spitz  oder  zugespitzt,  gesägt,  gestielt,  «11- 
milig  in  Deckblätter  übergehend.  Scheinquirle  zahlreich,  die  untern  entfernt,  blattwinkel- 
ständig,  die  obern  genähert  oder  gedrungen,  in  eine  endständige  etwas  beblätterte  walxliche 
Aehre  zusammenfassend.  Deckblätter  eilanzettlich  oder  laniettlich ,  bald  länger,  bald 
kürzer  als  der  Schcinqairl.  Kelchzähne  lanzettlich,  zugespitzt  Blumenkronen  inwendig 
zerstreut-behaart.    Theilfrüchtchen  warzig-punktirt. 

Jf.  tun  vis  Gnaa.  PI.  rar.  t.  66  weoig/steaa  dem  iussera  Amöben  nach.  —  Jf.  nepetoidet 
Lejeaoe  Revue  de  la  Fl.de  Spa  p.  116,  Kocb  Oeutacbl.  Fl.  IV.  p.  248,  Syn.  p.  633,  Reicbeob.  Icoo. 
XXVIII.  L  82.  —  Jf.  aquatico-silvestris  Meyer  Chlor,  haoov.  p.  289,  Fl.  banor.  p.  410,  Doli  rbeio. 
FI.  p.  355.  —  Jf.  süvestre-hirsuta  Wirt*.  1.  c  p.  7. 

Im  Blütenstande  mehr  der  M.  silvestris,  in  den  Blättern  mehr  der  M.  aqua- 
tica  ähnlich.  Blätter  grasgrün,  bei  1%— 2"  Länge  6—10'"  breit,  Blattstiele  2—6"' 
lang.  In  dieaer  Pflanze  habe  ich  früher  (Fl.  v.  Wien  p.  324)  die  M  Langii  Steud. 
in  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  250  (M.  piperita  a.  Langii  AocA  I.  c.  p.  ,  Syn  p. 
633  oder  M.  pubescens  Wirtg.  1.  c.  p.  5)  sn  finden  geglaubt,  weil  sie  sowohl  mit 
der  Beschreibung  Koch's  als  im  äussern  Ansehen  mit  Original-Exemplaren  von  Lang's 
Standorte  genau  übereinstimmt.  Allein  da  M.  Langii  inwendig  kahle  Blumenkronen 
hat  und  da,  wo  sie  vorkömmt,  in  grosser  Menge  wächst,  bei  der  hiesigen  Pflanze  dage- 
gen die  Blumenkronen  inwendig  behaart  sind,  dieselbe  auch  nur  eine  seltene  zufällige 
Erscheinung  ist,  so  möchte  ich  sie  für  eine  von  M.  Langii  verschiedene  und  zwar  hy- 
bride Form  halten,  obschon  mir  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  der  Haare  auf  der 
Innenseite  der  Blumenkrone  kein  ganz  sicheres  Merkmal  abzugeben  scheint  und  insbe- 
sondere bei  M.  arvensis  nicht  beständig  ist.  Dieser  Bastard  unterscheidet  sich  von 
M.  silvestris  dnreh  den  steifhaarigen  Uebersug  allein  schon,  von  M.  piperita 
durch  die  inwendig  behaarten  Blumenkronen  nnd  warzige  Früchte,  von  M.  aquatica 
ß.  subspicata  durch  schmalere  theilweise  in  das  lanzettliche  fallende  Blätter  und  eine 
ans  zahlreichem  Scheinquirlen  gebildete,  mehr  gedrungene  gegen  die  Spitze  verdünnte 
nicht  kopfig  abgerundete  Aehre,  ist  aber  dieser  letzten  Varietät  höchst  nahe  verwandt 
und  geht  in  sie  über,  so  dass,  wenn  man  vorliegende  Pflanze  für  keinen  Bastard  halten 
wollte,  man  sie  mit  M.  aquatica  verbinden  müsste. 

In  Wassergräben  und  an  sumpfigen  Stellen  ,  aber  selten  und  immer  nur  in  we- 
nigen Exemplaren.  An  feuchten  Ackerrainen  bei  Angern,  in  einem  Sumpfe  bei  Kalten- 
leutgeben  an  der  Strasse  nach  Sulz,  in  Wassergräben  bei  Moosbrunn,  Vöslau  und  Höl- 
les.  —  Juli  bis  September.  4 

2.  !H.  aqtlfttica  L.  Wasser-  M.  Stengel,  Blätter  und  Kelche  steif  haarig  oder 
ziemlich  kahl.  Blätter  eiförmig  oder  eilänglich,  spitz,  gesägt,  gestielt.  ScÄetnouir/e 
2—3,  in  ein  endständiges  hügliges  oder  ovales  Köpfchen  zusammenfliessend,  manchmal  un- 
ter dem  Köpfchen  noch  ein  oder  einige  entfernte  blatt winkelständige  Scheinquirle.  Deck- 
blätter eilanzettlich  oder  lanzettlich,  bald  länger  bald  kürzer  als  der  Scheinquirl.  Kelch- 
zähne lansettlich,  angespitzt.  Blumenkronen  inwendig  zerstreut- behaart  bis  zottig.  Theil- 
früchtchen warzig-punktirt,  an  der  Spitze  manchmal  borstlich-gebärtet. 

Jf.  aquatica  l.  Spee.  p.  576,  *  Kram.  Elench.  p.  163  n.  3,  Jacq.  En  p.  112,  Roch  Deutichl. 
Fl.  IV.  p.  251,  Syo.  p.  634,  Bentb.  lo  DC.  Prodr.  XII.  p.  170,  Wirt«;.  1.  e.  p.  6. 

Blätter  grasgrün,  bei  1—8"  Länge  %—  1%"  breit,  höchst  selten  gekraust,  Blatt- 
stiele 3"*—  1"  lang.    Aendert  ab: 
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a.  capitata.    Scheinqairle  S— 3,  ein  Köpfchen  bildend. 

M  »Uta  llods.  Fl.  anrl  ed.  I.  p.  223,  L.  Maat  I.  p.  81,  E.  n.  L  447,  Hook.  Fl  lood. 
t.  166.  —  M  hirtuta,  intermedia  et  purpurea  Host  Fl.  ausf.  Ii.  p.  141.  —  Jf.  aquatiea  Uielr.  Fl. 
boruss.  t.  313,  Reichenb.  Icod.  XXVIII.  t.  85.  —  Origanum  vulgare  Fl.  dao.  t.  638. 

ß.  Bubspicata  Benth.  Lab.  p.  177.  Scheinquirle  5 — 6,  die  obern  genähert,  nackt, 
in  ein  Köpfchen  zusaramcnfliesscnd,  die  untern  entfernt,  blattwinkelständig.  Bei  der  oft 
nahe  verwandten  M.  arvensis  endet  der  Blutenstand  mit  einem  Blätterbnschel  und 
die  TheilfrQchtchcn  sind  glatt,  gleichwohl  dürfte  bei  dieser  Varietät  manchmal  eine  hy- 
bride Beimischung  der  M.  arvensis  stattfinden. 

.IT.  pyramidalis  r«oore  Fl.  RapoL  II.  p.  32  I.  55  uiuas  der  \\  <irl«i  Teuore's  „Floribus  «er- 
licillutn-cnplUtis"  und  der  breil-eiforiuif  eu  BlaUer  wegen  nacb  meiner  Ansicht  hierher  uud  nicht  in 
it.  Langii  *ci«fen  werdea. 

Eine  ganz  kahle  Varietät  der  M.  aqnatica  habe  ich  wühl  in  Herbarien  gese- 
hen, in  der  freien  Natur  jedoch  nie  gefunden,  dieselbe  dürfte  daher  nur  in  Garten  vor- 
kommen.  M.  citrata  Ehrh  Beitr  VII.  p.  150,  Reichenb.  Icou.  X.  f.  130R  und  M. 
odorata  E.  B.  t.  1025  werden  zwar  für  eine  solche  Varietät  erklart,  allein  Ehrhart 
beschreibt  nur  die  Blätter  kahl  und  Reichenbach' s  Abbildung  zeigt  einen  behaarten  Sten- 
gel. Nach  Wirig.  1.  c.  p.  7  ist  M.  citrata  ein  Bastard  der  M.  aqnatica  und  der 
M.  rubra,  welche  letzte  von  M.  arvensis  speeifisch  wohl  nicht  verschieden  ist. 

Die  Var.  a  an  Ufern,  Wassergräben,  in  Sümpfen  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden bis  in  die  Voralpenregion  sehr  gemein.  Die  Var.  ß  nur  einzeln  und  zufallig 
unter  der  Stammaru  —  Juli  bis  September.  2j. 

3.  M  «rvensis  L.  Acker-M.  Stengel,  Blätter  und  Kelche  steifhaarig  oder 
k  ahl.  Stengel  bis  zur  Spitze  beblättert,  mit  einem  sterilen  manchmal  sehr  kleinen  Blätter- 
büschel endigend.  Blätter  eiförmig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ge- 
sägt, gestielt  oder  beinahe  sitzend,  nach  oben  zu  an  Grösse  allmllig  abnehmend,  die 
obersten  blQtenständigen  oft  sehr  verkleinert,  deckblattartig.  Scheinquirle  zahlreich,  ent- 
fernt, blattwinkelständig,  weder  in  Köpfchen  noch  in  eigentliche  Aehren  vereinigt,  aber 
bei  sehr  verkleinerten  blütenständigen  Blättern  wenigstens  gegen  die  Spitze  zu  einen  scheinbar 
ähren/örmigen  Blütenstand  bildend.  Kelchzähne  lanzettlich  und  zugespitzt  oder  dreieckig 
und  spitz.  Blumenkronen  inwendig  kahl,  zerstreut-behaart  oder  zottig.  Theil/rücht- 
chen  glatt. 

M.  arvensis  L.  Spec.  ed.  I.  p.  577,  *  Kram.  Elencb.  p.  170  n.  4,  Jacq.  En.  p.  101.  Spenn. 
Fl.  Friborf.  II-  P  381,  Reuth.  I.ab.  p.  178  «od  in  ÜC.  Prodr.  XII.  p.  171,  Kunth  Fl.  berol.  II.  p.  92, 
Kittel  Fl.  Deutscht.  I.  p.  367,  Bertol.  Fl.  IUI.  VI.  p.  99.  —  M.  verticülata  Craotz  Slirp.  IV.  p.  329. 
—  Hierher  r«boreo  auch  die  lu  Hoat  Fl.  au»t.  U.  p.  141—52  aufrefübrten  Mentha*  n.  9—39  und  n. 
41—44;  ü«  Hoden  »ich  noch  alle  iu  Host's  Herbarium  vor,  allein  ea  wäre  wohl  «Ine  outzloae  Mühe, 
tu  untersuchen,  welchen  der  2  nachstehenden  Varietäten  sie  tuzuweisen  sind,  da  sich  unter  diesen 
vermeintlichen  Arten  nicht  einmal  auffallende  Formen  der  M.  arvensis  befinden. 

Eine  im  Ueberzuge,  in  den  Blättern  und  im  BlQtenstande  vielfach  abändernde 
Pflanze,  die  sich  aber  von  allen  andern  Arten  durch  den  mit  einem  Blättexbüschel  en- 
digenden Blütenstand  und  von  M.  silvegtris,  M.  aquatiea  und  M.  aquatico- 
silvestris  noch  überdies  durch  glatte  Früchte  unterscheidet.  Blätter  grasgrün,  bei 
4'"— 2'/,"  Länge  3'" — 1 breit,  meistens  eiförmig,  manchmal  aber  aneh  rundlich  oder 
lanzettlich,  im  kultivirten  Zustande  (jedoch,  selten)  gekraust  (Reichenb.  Icon.  XXVIII. 
t.  86  f.  II).    Aendert  ab: 

«.  genuina  Steifhaarig  oder  ziemlich  kahl.  KelchzShne  dreieckig,  spitz,  fast  so 
breit  als  lang.    Blumen  inwendig  behaart. 

Jf.  arvensis  I..  Spec.  ed.  II.  p.  806,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  256.  Syn.  p.  635,  Wirts;.  I. 
c.  p.  9,  Fl.  dsn.  t.  512,  Sv.  Bot  t.  279,  E.  Ii.  t.  2119,  Reichenb.  Icon.  X.  f.  1299—1302,  XXVIII.  t. 
85  f.  IV  et  V,  t.  88,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  314.  —  Jf.  gentilis  Fl.  dan.  L  736?  E.  B.  L  2118.  - 
Jf.  sativa  FL  dan.  t.  794,  E.  B.  L  44a  —  Jf.  austriaca  Jacq.  FU  ausL  v.  t.  430.  —  Allion.  Fl.  pe- 
dem.  t.  75  f.  2.  -  M.  agrestU  E.  B.  t.  2120.  —  Jf.  ntifolia  Reichenb.  I.  c.  f.  1304.  —  Eioic« 
dieser  Abbildungen  werden  mitiiuter  auch  m  M. sativa  cilirt,  was  in  der  verschiedenartigen  Auffas- 
»uny  der  Kelchform  seiuen  natürlichen  Grund  hat. 

ß.  sativa.  Steifhaarig  oder  ziemlich  kahl.  Kelchzähne  lanzettlich  oder  dreieckig- 
lanzettlich,  zugespitzt.  Blumen  inwendig  behaart  oder  kahl.  Eine  von  der  vorigen  oft 
schwer  zu  unterscheidende  Varietät,  da  in  der  Kelch  form  die  entschiedensten  Ucber- 
gänge  stattfinden  und  in  der  Tracht  nicht  der  mindeste  Unterschied  besteht. 

Jf.  verticülata  L.  Syst.  ed.  \  p.  1099.  —  J»f.  sativa  L.Spec.  ed.  II.  p.  805,  Koch  Deutschi. 
FL  IV.  p.  253,  Syu.  p.  634,  Wirtf.  L  e.  p.  10,  Beichenb.  Icon.  XXV1U.  L  85  L  III,  t  86  et  87.  - 


Digitized  by  Google 


LABIATEN". 


48T 


*.  palustris  Mönch  Meto.  p.  880,  Relcheob.  leoa.  X.  f.  1807.  -  M.  gentilis  Reicbenb.  I.  c.  f.  1305 
ctue  rauhhaarige  Form.  —  M.  rubra  Sm  in  Transact.  of  tbe  Linn,  aoc.  V.  p.  205,  E.  R.  t  1413 
eine  kah<e  Form,  Wirtg.  |>.  8.  —  H.  latifolia  FI.  dau.  t.  2057  eine  kurz-  und  breitblättrige  Form 
—  al.  acutifolia  F.  I.  t.  2(U5  eine  lata;-  nod  schmalblättrige  Forin.  —  M  hirsuta  f.  sativa  Sm. 
Fl.  brit  II.  p.  617  und  IT.  aqwttica  B.  verticillata  Friea  Not.  p.  183,  Wimm,  et  Grab.  Ft.  Sites.  II. 
p.  179,  Meyer  Fl.  hano».  p.  «ill,  allein  der  glatten  Früchte  wegen  kann*,  sativa  nicht  n  W.  aqua- 
tica  geboren,  wenn  sie  auch  in  der  Kelchform  manchmal  mit  derselben  Qbereiustlmmt. 

Die  Var.  a  in  Auen,  Sümpfen,  Lachen,  Graben,  auf  fenchten  Aeckern,  an  Ufern 
niedriger  and  gebirgiger  Gegenden  gemein,  aber  nicht  so  häufig  als  die  2  vorigen  Ar- 
ten. Die  Var.  ß  unter  der  Var.  a  besonders  in  Auen  aber  viel  seltner.  —  Jnli  bis  Sep- 
tember. 4 

Was  M.  gentüis  der  Autoren  sei,  ist  schwer  zu  sagen.  In  L.  Spec.  p.  577,  Jacq. 
En.  p.  102  and  Crantz  Stirp.  IV.  p.  329  wird  darunter  die  weibliche  Form  der  M.  ar- 
rensis  mit  eingeschlossenen  Staub^efftssen  verstanden.  Hudson  unterschied  in  der  Fl. 
sngl.  ed  II.  1.  p.  252  die  M.  gentilis  von  M.  sativa  und  M.  arvensis  durch  fast 
sitzende  Blätter »  welche  bei  den  2  letzten  deutlich  gestielt  sein  sollen,  nannte  sie  aber 
M.  rubra;  Bentheim  (Lab.  p.  174  nnd  in  DC.  Prodr.  XII.  p.  168)  tritt  dieser  Ansicht 
mit  Umänderung  des  Namens  in  M.  pratensis  Sole  bei  und  citirt  hiensu  der  sitzenden 
Blatter  wegen  die  M.  gentilis  E.  B.  t.  449.  Koch  (Syn.  p.  635)  schreibt  seiner  M. 
gentilis  Blätter  mit  vorwärts  gerichteten  Sägezähnen,  der  M.  sativa  dagegen  mit  aus- 
wärts gerichteten  SSgezähnen  zu  und  legt  auf  da«  Merkmal  der  gestielten  und  fast  sitzen- 
den Blätter  nicht  das  mindeste  Gewicht.  Nach  Wirtgen  hat  M.  gentilis  inwendig 
kahle,  M.  arvensis  inwendig  zottige  BInmenkronröhren  (Menthae  rhen.  p.  3,  6  et  9). 
Hott  endlich  hält  in  der  Fl.  austr.  II.  p  141 -2  die  M.  gentilis  für  eine  ziemlich 
kahle  wohlriechende  Kulturpflanze  und  damit  stimmt  auch  die  Uebung  der  Wiener  Gärtner 
überein.  die  eine  schlanke  überall  in  Gärten  nnd  Blumentöpfen  gebaute  nnd  durch  ihren 
starken  Basilicum- Geruch  ausgezeichnete  Spielart  der  M.  arvensis  von  jeher  mit  dem 
Namen  M.  gentilis  belegten.  M.  rubra  oeymodora  Reichenb.  Icon.  X.  f.  1306 
scheint  diese  Pflanze  darzustellen,  welche  manchmal  auch  halbverwildert  vorkommt. 

M.  fit -rt  n Mi -  äqual tea  Wirtg.  1.  c.  p.  7.  Ein  Bastard,  bei  dem  einige  Aesto 
einen  kopfigen,  andere  einen  scheinquirligen  mit  einem  Bläiterbüschel  endigenden  Blü- 
tenstand auf  derselben  Pflanze  haben  und  dessen  Früchte  sehwach  warzig  sind,  kommt 
wahrscheinlich  hier  vor,  wurde  aber  bisher  noch  nicht  beobachtet. 

II.  Rotte.  PulegilJIII.  Ktlchschlvnd  mit  einem  Ringe  von  Haaren  ge- 
schlossen. 

Spenn.  Gen.  XX.  t.  »,  Peterm.  Deutsch).  Fl.  t  67. 

4.  M  Pnlrgium  L.  Polei-M.  Wurzel  faserig.  Stengel  ästig,  aufsteigend, 
am  Grunde  wurzelnd,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut- behaart.  Blätter  elliptisch 
oder  länglich,  stumpf  oder  spitz,  schwachgesBgt.  gestielt,  in  Deckblätter  übergehend. 
Scheinqnirle  sahireich,  knglig,  entfernt,  die  untern  blattwinkelständig,  die  obern  von 
kleinen  Deckblättern  gestützt,  gegen  die  Spitze  des  Stengels  zu  an  Grösse  allmäblig  ab- 
nehmend und  einen  scheinbar  fihrenförmigen  mit  einem  öfter  verkümmerten  Blatterbüschel 
endigenden  Blütenstand  bildend.  Kelcbschlund  mit  einem  Haarkranze  geschlossen.  Blu- 
menkronen inwendig  zerstreut-behaart.    Theilfrüchtchen  glatt. 

M.  Pulegium  L.  spec.  p.  577,  •Kram.  Elench.  p.  170  n.  5,  Jacq.  En.  p.  103.  Koch  DeoUcbl. 
FL  IV.  p.  257.  Fl.  dan.  t.  1755,  E.  B.  t.  1026,  fteieneob.  leoo.  XXVIII.  t.  89  -  Pulegium  Vulgare 
Nill.  Card.  Dict.  o.  1,  Roch  Syn.  p.  636,  Hujiie  Arzo.  Gew.  XI.  t.  39,  Mftr.  Fl.  boruss.  L  312. 

Stengel  '/,—  V  hoch,  vom  Grunde  an  ästig,  die  untern  Aeste  ausläuferartig.  Blu- 
menkronen violett.  In  allen  Thcilen  von  einem  durchdringend  aromatischen  Gerüche 
und  anfangs  brennenden,  dann  wie  bei  der  Pfefferminze  nachhaltig  kühlenden  Ge- 
schmacke.    Das  Kraut  ist  officinell  . 

In  Sümpfen.  Gruben,  Lachen,  Wiesengräben ,  auf  fenchten  Weiden,  an  über- 
schwemmten schlammigen  Stellen  niedriger  und  hügliger  Gegenden,  meistens  gesellschaft- 
lich. Gemein  im  Becken  von  Wien,  besonders  im  Thalwege  der  Thaia  und  der  March, 
im  Marchfelde,  in  der  südostliehen  Niederung  Wiens  bis  an  die  Leitha,  auf  dem  Laaer- 
berge.  Im  Kreise  0.  W.  W.  bei  St.  Pölten  (Strokmayr).  Fehlt  im  Waldviertel.  — 
Juli  bis  September.  * 
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%.  Lycopus  h.  Wolfefuss. 

BlOten  zwittrig.    Kelch  özähnig.    Blumenkrone  trichterig,    4spaltig,  Zi- 
pfel aufrecht,  fast  gleich,  der  obere  etwas  breiter,  meist  ausgerandet.  Staubge- 
/äste  2,  von  einander  entfernt ,   oberwärts  auseinandertretend ,  herausgestreckt, 
die  2  obern  verkümmert  oder  fehlend.  (IL  1.) 

L.  Geu.  o.  33,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p  346,  Koch  Sfn.  P.  636,  Eodl.  Gen.  p.  613,  Spenn. 
r.en.  XX»  t.  7,  Peterm.  Deutichl.  Fl.  t  68. 

1.  L.  europaeu«  L.  Gemeiner  W.  Wurzelstock  waltlich,  schief  oder  wag- 
recht,  reichfaserig,  kriechende  Ausläufer  treibend.  Stengel  «ufrecht,  einfach  oder  astig, 
sammt  den  Blättern  flaumig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  spitz 
oder  zugespitzt,  alle  ungelheilt,  grob-  oder  eingeschnitten- gezahnt,  oder  die  untern  besonder* 
gegen  die  Basis  zu  ßederspaltig  mit  ganzrandigen  spitzen  Zipfeln.  Bifiten  gebfischelt,  m 
dichten  blattwinkelständigcn  Scheinquirlen.  Ansätze  zu  den  2  obern  ttaubgefassen  fäd. 
lieh,  fast  unmerklich. 

L.  eurojweus  L.  Spcc.  p.  21,  •  Kram.  Eleoch.  p.  7,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  3*6,  Koch 
Syn.  p.  636,  Fresen  io  der  Flora  18*2  II.  p.  306-  9,  Fl.  dun.  t.  1081,  S».  Bot.  t.  262.  Cort.  Fl 
Inn«.  III.  t.  2,  E.  B.  I.  1105,  Hietr.  Fl.  borus»   t.  78,  Beicbeati.  Icoo.  XXVIII.  t.  90  {.  I. 

Stengel  2—3*  hoch.    Blumenkronen  sehr  klein,  weiss  und  roth  punktirt 
An  Bächen,  Gräben,  in  Sümpfen,  feuchten  Gebüschen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  sehr  gemein  und  meistens  gesellschaitlich.  —  Juli  bis  September. 

2.  L.  exaltattts  L.  fil.  Hoher  W.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  wag. 
recht,  reichfaserig,  kriechende  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  ästig,  sammt  den 
Blättern  flaumig.  Blätter  im  Umrisse  eiförmig  oder  eilänglich,  spitz  oder  angespitzt. 
alle  ßederspaltig  oder  ßedertheilig  mit  ganzrandigen  oder  geahnten  spitzen  Zipfeln.  Blu- 
ten gebfischelt,  in  dichten  blattwinkelständigen  Scheinquirlen.  Ansätze  zu  den  2  obern 
Slaubgefässen  kopfig. 

L.  exaltatus  I..  II.  Sappl,  p.  87,  M.  a.  R.  Deatschl.  Fl.  I.  p.  347,  Koch  Sfo.  p.636,  Fre»en. 
in  der  Flora  1842  II.  p.  306-9,  •  Fl.  r.  Wien  p.  327,  Fl.  grtec*  I.  t.  12,  Relcheob.  Icoo.  XXV1I1. 
t.  90  f.  II. 

In  allen  Theilen  stärker  und  viel  höher.  Stengel  3  —  5'  hoch.  Blnmenkronen 
weiss,  noch  kleiner  als  bei  dem  vorigen.  In  den  3seitigen  dickberandeten  TheilfrQcht- 
chen  besteht  zwischen  beiden  Arten  kein  Unterschied.  Eine  noch  manchem  Zweifel  un- 
terliegende Art. 

In  Sfimpfen,  Gräben,  Lachen,  zwischen  Weidengebfisch,  an  Wösten  feuchten  Stellen, 
an  Zäunen,  Hecken  besonders  niedriger  Gegenden,  sehen  und  nur  im  Becken  von  Wien. 
Am  häufigsten  im  Thalwege  der  March  bei  Augern,  Zwerndorf,  Baumgarteu,  Marchegg ; 
ferner  in  Bergsfimpfen  bei  Mauerbach,  um  den  Schafhof  zwischen  Baden  und  Sooss,  bei 
Himberg,  Enzersdorf  an  der  Fischa  und  Wilfleinsdorf  anderLeitha.  —  Juli  bis  September.  4 

II.  Gruppe.  Monardeen  Benth.  Lab.  p.  190. 
Blumenkrone    2lippig.    Staubgefässe  2 ,   genähert ,   unter  der  Oberlippe  der 
Blumenkrone  parallel  laufend. 

3.  Salvia  L.  Salbei. 

Bluten  zwittrig.  Kelch  2lippig,  obere  Lippe  Szähnig  oder  ungetheilt,  un- 
tere 2spaltig.  Blumenkrone  2lippig  ;  Oberlippe  gewölbt  oder  zusammengedrückt ; 
Unterlippe  3spaltig,  Mittelzipfel  grösser,  ausgerandet.  Staubgefässe  2,  genä- 
hert, unter  der  Oberlippe  parallel  laufend.  (II.  1.) 

L.  Gen.  n.  39,  M.  n.  K.  DenUcbl.  Fl.  I.  p.  3*8,  Koch  Sjn.  p.  637,  Eodl.  Geo.  p.  61»,  Spenn. 
Gen.  XVIII.  t.  1,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  6a 

I.  Rotte.  HorUliniim.  Blumenkronröhre  inwendig  nackt.  Griffelauf 
der  Oberlippe  hervortretend. 

§.  1.    Blumenkronen  schwefelgelb  oder  gelblichweist. 

1.  8.  glatinosa  L.  Klebriger  S.  Wurselstock  walzlich,  schief,  ästig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ästig,  reichblättrig,  sammt  den  Blattstielen  rauhhaarig,  oben  sammt 
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den  Deckblättern,  Kelchen  and  Blumenkronen  nebstbei  drüsig-klebrig.  Blätter  sämmflirh 
gegenständig  und  gestielt,  aus  dem  dreieckigen  eiförmig  oder  cilänglich,  im  der  Basis 
herz-spiessförmig .  zugespitzt,  grobgesägt,  etwas  flaumig.  Blüten  gcbüschclt,  in  schein- 
quirligen Trauben.  Deckblatter  eiförmig,  tugespitxt.  Kelchzähnc  spitz.  StaubgcfHsse 
»o  lang  als  die  Blumenkrone,  aus  derselben  nicht  herausragend.  Griffel  aus  der  Oberlippe 
berrortretend. 

Horminum  tilvestre  II.  •Clus.  Ilist.  II.  p.  29.  —  Salvin  glutlnosa  l.  Spac.  |>.  26.  Kram. 
Elencb.  p.  9  n.  5.  Jacq.  En.  p.  5,  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  356,  Koch  Syn.  p.  637,  Murin  I).  17, 
Kcicheab.  Icou.  XXVIII.  t  45. 

Stengel  2  —  3'  hoch.  Blumenkronen  von  allen  die  grössten ,  bis  1 lang, 
schmutzig  schwefelgelb.  Riecht  wie  alle  hier  wachsende  Arten  dieser  Gattung  stark 
und  aromatiseb. 

In  schattigen  Waldern,  an  Bächen,  Rainen,  Zäunen  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  auf  Sandstein,  Kulk  und  Schiefer  sehr  gemein,  minder  häutig  in  den  Dunau- 
Auen.  —  Juli  bis  September.  3» 

2.  S.  austriaca  Jacq.  O  österreichisch  er  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ästig,  armblättrig,  fast  nackt,  unten  flnumig,  oben  Raramt  den 
Deckblättern,  Reichen  und  Blumenkronen  dichtzottig  mit  eingemischten  kürzern  Drüsen- 
haaren.  Blätter  runzlig,  oberseits  ziemlich  kahl,  rückwärts  flaumig,  die  grundständigen 
gestielt ,  rosettig ,  eiförmig  oder  eilänglich  .  an  der  Basis  nbgerundet  oder  herzförmig, 
stumpf,  lappig- eingeschnitten  und  ungleich-gekerbt,  Stengelblätter  sitzend ,  gegen  st  Kndi<r, 
länglich,  spitz  oder  zugespitzt,  manchmal  fast  fiederspaltig ,  viel  kleiner  als  die  grund- 
ständigen oder  verkümmert.  Blüten  gehuschelt,  in  schcinquirligen  Aehrcn.  Deckblätter 
eiförmig  ,  zugespitzt.  Kelchzahne  spitz.  Staubgefässe  2 mal  länger  als  die  Idumenkrone, 
so  wie  der  Griffel  aus  der  Oberlippe  weitherausragend. 

Hormini  süvestris  quarti  altera  species  •cm»,  nitt.  II.  p.  30.  —  Salttia  Sclarea  Jacq.  En. 
p.  6,  Craot«  Stirp.  IV  p.  236  ,  nicht  L.  —  S  austriaca  Jacq.  Fl.  aust.  II.  t.  112,  M.  u.  K. 
OeaUchl.  Fl.  II.  p.  351,  Koch  syn.  p.  638,  Relcheob.  Icon.  XXVIII.  t.  50. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blumenkronen  gross,  6—10*"  lang,  blassgclb  oder  gclb- 
lichweiss. 

Auf  Wiesen,  Triften,  buschigen  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen  niedriger  und 
hügliger  Gegenden.  Vorzugsweise  im  Becken  von  Wien,  aber  auch  hier  nur  im  öst- 
lichen T heile  desselben;  um  Wien  sparsam  hin  und  wieder,  nnf  der  Türkcnschnnzc.  hei 
Laxenburg,  Schwechat,  Schwadorf,  Pfaffstetten,  dann  bei  Angern ;  von  Fischnmend  ange- 
fangen gegen  die  ungarische  Grenze  zu  immer  häufiger,  im  Thalwege  der  Leitha  ,  am 
Lcitbagebirge  und  um  Hainburg  gemein.  Ferner  zwischen  Horn  nnd  Burgerwiesen  in 
Menge  (Wohlmann),  auch  noch  in  Ober-Oesterreich,  aber  nicht  weiter  mehr  nach 
Westen.  —  Mai,  Juni.  4 

§.  2.     Blumenkroncn  violett,  rosenroth  oder  teeiss. 

3.  AHlllopie  L.  Ungarischer  S.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  auf- 
recht, ausgebreitet-ästig,  reichblättrig.  sammt  den  Kelchen  weisswollig.  Blätter  gestielt, 
eiförmig  oder  länglich,  an  der  Basis  oft  herzförmig,  spitz,  buchtig-  oder  lappig-einge- 
schnitten  und  ungleich-gekerbt,  runzlig,  beiderseits  oder  doch  rückwärts  weisswollig,  die 
grundständigen  rosettig,  die  stengelständigen  gegenständig,  die  obersten  sitzend,  zuge- 
spitzt. Blüten  gcbüschelt,  in  scheinquirligen  Achren.  Deckblätter  rundlich-eiförmig ,  in 
eine  feine  Spitze  zugeschweift,  zerstrcut-wullig  und  so  wie  die  behaarten  Blumenkronen 
drfisig-pnnktirt.  Kelchzähne  in  einen  pfriemlichen  abstehenden  Born  auslaufend.  Staub- 
gefässe  kürzer  als  die  Blumenkrone.    Griffel  ans  der  Oberlippe  hervortretend. 

8.  Aethiopit  L.  Spec.  p.  27,  »Jacq.  En.  p.  6,  Fl.  aast.  III.  L  211,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  f. 
p.  354,  Koch  Sjn.  p.  637,  Reicbcuh.  Icou.  XXVIII.  I.  47. 

Stengel  1  —  3'  hoch,  derb,  buschig,  pyramidenförmig.  Deckblätter  konkav,  oft 
purpurn  überlauf/en.  Kelche  dichtweisswollig.  Blumenkronen  klein,  nur  6'*'  lang,  weiss, 
etwas  röthlich-bchaart. 

Auf  trocknen  sandigen  Plätzen,  an  Wegen,  Dämmen,  Ackerrainen  niedriger  Ge- 
genden; eine  östliche  Pflanze,  die  über  das  Becken  von  Wien  wenigstens  in  grösserer 
Menge  in  Deutschland  nicht  weiter  mehr  nach  Weston  vordringt.  Sehr  häufig  an  der 
Eisenbahn  zwischen  der  Belvcdcre-  und  St  Mnrxer  Linie  Wiens  und  Simmcring.  dann 
am  südöstlichen  Abhänge  des  Laaerbcrges  über  Riederting,  Unter-  und  Obcrlaa,  Inzcrs- 
dorf,  Vösendorf,  Lanzendorf  nnd  Himberg  bis  Laxenburg,  zwischen  Wr.  Neustadt  und 
Kauelsdorf,  am  Neusiedler  See  bei  Goyss,  Winden  und  Breitenbrunn,  —  Juni,  Juli.  © 
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4.  S.  pratensis  L.  Wlesen-S.  Wurtel  spindlig-äatig.  Stengel  aufrecht,  ein- 
fach  oder  ästig,  armblättrig,  flaumig  bis  zottig,  oberwärts  $ammt  den  Deckblättern,  Kelchen 
und  Blumcukronen  nebstbei  drüsig-klebrig.  Blatter  gestielt,  eiförmig  oder  länglich,  an  der 
Basis  oft  herzförmig,  spitz,  doppelt-  oder  ausgebissen-gekerbt ,  manchmal  etwas  gelappt, 
ranzlig,  oberseits  kahl,  rückwärts  flaumig,  die  grundständigen  rosettig,  die  stengelstän- 
digen  gegenständig,  das  oberste  Paar  sitzend.  Blüten  gebüschelt,  in  scheinquirligen 
Aehren.  Deckblätter  eiförmig,  zugespitzt,  grün.  Ktlchzähne  »tachelspitzig.  Staubgefänsc 
kürzer  als  die  Blumenkronc.    Griffel  aus  der  Oberlippe  hervortretend. 

Horminum  sUvestre  IV.  flore  violaceo  *  Clus,  stirp.  Panu  p.  580,  Hormini  stires  tri*  quitrti 
prima  species  llist.  II.  p.  30.  —  Salvia  pratensis  L.  Spec.  p.  25,  Kram.  Elcncb.  f.  8  n.  3,  Jacq. 
En.  p  5,  M.  u  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p  350.  Euch  Sfl.  p.  638,  St.  Bot.  t.  667,  E.  II.  t.  153,  llayiic 
Arzn.  Gew.  VI.  t.  2,  Dietr  Fl.  boruss.  t.  118,  ttelchenb.  Icon.  XXVIII.  t.  51.  —  S.  agrestis  L 
lUMti  III.  p.  399,  eiae  Spielart  mit  weissen  lilumcn.  —  S.  variegata  W.  et  X.  in  Willd.  En.  bort, 
berol.  I.  p.  36,  wenn  die  Oberlippe  der  Blumenkroue  blassviolett ,  die  Unterlippe  noch  bleicher  ond 
der  Mittclziplcl  derselben  weiss  ist. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blumenkronen  gross,  ungefähr  1"  lang,  dunkel  violett, 
seltner  azurblau,  rosenroth  oder  weiss. 

Auf  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  höchst  ge- 
mein. —  Mai  bis  Juli, 

5.  S.  silvestris  L.  Wilde  S.  Wurzel  spindlig  -  ästig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  meistens  ästig,  reichblättrig,  sammt  den  drüsig-punktirten  Deckblättern,  Kelchen 
und  Blumcnkrouen  Jeinflaumig.  Blätter  snmmtlich  gegenständig,  gestielt,  eiförmig,  läng- 
lich oder  Innzettlich,  an  der  Basis  oft  herzförmig,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  gekerbt, 
ruuzlig.  oberseits  kahl,  rückwärts  feinflaumig,  die  obersten  sitzend.  Blüten  gebüschelt, 
in  scheinquirligen  Aehren.  DeckbläUer  eiförmig,  feinzugespitzt,  die  obern  purpurn  über- 
laufen. Kelchzähne  stachelspitzig.  Staubgefäße  kürzer  als  die  Blumenkrono.  Griffel  aus 
der  Oberlippe  hervortretend. 

S.  silvestris  L.  Spec.  cd.  I.  p.  2*,  Kram.  Elench.  p.  8  n.  2,  Jacq.  En.  p.  5,  Fl.  aosl.  III.  t 
212,  M.  u.  K.  üeutschl.  Fl.  I.  p.  352,  Koch  syu.  p.  638,  Benin.  In  DC.  Prodr.  XII   p.  292. 

Stengel  1—2'  hoch.  Ueberzug  in  der  Regel  ans  einem  sehr  kurzen  feinen  Flaume 
gebildet,  bald  dünner  und  im  Alter  oft  schwindend,  bald  dichter  und  dann  die  ganze 
Pflanze  oder  doch  der  obere  Theil  derselben  oder  die  Rückseite  der  Blätter  granlich, 
manchmal  die  Flaumhaare  besonders  an  der  Achrenspindel  und  an  den  Deckblättern 
etwas  länger  oder  gar  wollig.  Deckblätter  bald  länger,  bald  kürzer  als  die  Blumen- 
krone. Blumenkronen  klein,  nur  4 — 6'"  lang,  violett- azurblau ,  seltner  2farbig  mit  blei- 
cher Unterlippe  oder  blassblau,  rosenroth  oder  weiss.  Im  Gerüche  und  in  den  Blättern 
der  oßlcinelltn  Salbei  nicht  uuähnlich. 

Die  Botaniker  unterscheiden: 
a)  Kine  grössere  Form. 

Hormini  silvestris  tertii  (quinti)  altera  speeies  •  Clus,  stirp.  Pann.  p.  683,  llist.  II.  p. 
31.  -  Salvia  silvestris  L.  Spec  ed.  II.  p.  34  (wegen  des  Cilats  aus  Ciusius).  -  S.  elala  Host  Fl. 

aust.  I.  p.  2*  (Stengel  hohl). 

Eine  kleinere  Form. 

Horminum  sitvettre  tertium  Salviae  folfo  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  581,  Hormini  silvestris 
quinti  $p*ci*t  prior  Bill.  Fl.  p,  31  —  Sutria  ncinorosa  l.  spec.  ed.  II.  p.  35  (wegen  des  CilaU 
.ms  Umhin,  rüchsichllich  Ciusius).  -  S  silvestris  Host  PI.  aust   I.  p.  23  (Stengel  ausgefüllt.) 

h)  Eine  feinflaumige  geschorne  Form. 

S.nemorosa  Schult.  Oestr.  Fl.  U.  Ausg.  I.  p.  36,  Reichenb.  Icon.  VI.  f.  722  —  S.  «7- 
restris  lleichenb.  Ol.  Icon.  XXVIII.  t.  52  f.  I. 

Eine  abstehend-behaarte  nach  oben  etwas  wollige  Form. 

S.  silvestris  schult,  oestr.  PL  0.  Ausg.  I.  p.  35 ,  Reichenb.  Icon.  VI.  f.  723.  —  S.  «7- 
restri.%  v  .r.  nemoroxa  Reichenb.  «I.  Icon.  XXVIII.  t  52  f.  II  ,  also  gerade  umgekehrt. 

Alltin  alle  diese  Unterschiede  sind  in  der  Natur  wenig  auffallend  und  durch  un- 
zählige Mittclforraen  in  einander  fliessend,  so  dass  sie  nicht  einmal  zur  Aufstellung  von 
Varieiäten  geeignet  erscheinen. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Erdabhängen,  Rainen,  Wegen,  sehr  gemein.  Die  soge- 
nannte S.  o  1  a  t  a  Host  bei  Ginselsdorf  und  Dornau  an  der  Triefing  (Host).  —  Juni  bis 
August.  % 
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II.  Rotte.  Hemisphäre.  Benth.  Lab.  p.  310.  Blumenkronröhre  in- 
wendig mit  einem  in  Wimperchen  zerfetzten  häutigen  Hinge  umgeben.  Grijfel  auf 
die  Unterlippe  herabgebogen. 

6.  S.  verticillata  L.  Quirlige  S.  Wurzel  spindlig-iistig.  Stengel  aufrecht, 
aufsteigend  oder  hingeworfeu,  astig,  reich  blättrig,  samnit  den  Deckblättern  und  Kelchen 
kurzhaarig,  Blätter  gegenstandig,  gestielt,  Seckig-herzförmig,  meistens  geöhrlt,  fast 
leierförmig,  spitz,  grob-  und  ungleich- gekerbt  oder  gezähnt,  zerstreut-behaart.  Bluten 
gcbüschelt,  in  scbeinquirligen  Trauben.  Dcckbl&tter  eiförmig,  zugespitzt,  zur  Zeit  der 
Blute  schon  verwelkt.  Kelchzahne  spitz.  Staubgefässe  kurzer  als  die  Blumenkrone. 
Griffel  auf  die  Unterlippe  hcrabgebogen. 

Hortninum  silvettre  latifoiium  *  Clu».  Slirp.  Pood.  p.  578,  //.  sitveatre  III.  Hist.  II.  p. 
29.  —  Salvia  verticillata  L.  Spec.  |>.  26,  Kram.  El.-ncb.  p.  9  o.  4,  Jaci|.  En.  p.  5,  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  I.  p.  3*9,  Koch  Syn.  p.  639,  Lorck  H.  pruss.  f.  43,  Reicheob.  Icuu.  XXV1U.  t.  54. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Scheinquirle  rcichblütig ,  halbkuglig,  der  bald  welkenden 
Deckblätter  wegen  nackt.  Bluincukronen  klein,  nur  4-6"'  lang,  hell  violett,  sehr  sel- 
ten weiss. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  Erdabhängen,  Brachen,  an  Rainen,  Wegen,  Strassen  sehr 
gemein. —Juni  bis  August.  4 

III.  Gruppe.  Sattireieeil  Benth.  in  DC.  Prodr.  XII.  p.  148. 

Blumenkrone  2lippig.  Staubgeßisse  4,  von  einander  entfernt  und  entweder 
oberwärts  auseinandertretend  oder  unter  der  Oberlippe  der  Blumenkrone  zusammen- 
neigend, die  2  obem  kürzer,  (XIV.  1.) 

4.  Origanutu  L.  Dosten. 

Bluten  vielehig-zweihäusig.  Kelch  üzähnig.  Blumenkrone  2  lippig ;  Ober- 
lippe flach,  ausgerandet;  Unterlippe  Sspaltig  mit  fast  gleichen  Zipfeln.  Staub- 
gefässe  4,  von  einander  entfernt,  oberwärts  auseinandertretend,  die  2  obern  etwas 
kürzer.     Slaubkolbensäckchen  an  das  fast  3eckige  Connectio  schief  angewachsen* 

L.  Gen.  o.  726,  Korb  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  302,  Syn.  p.  639,  Endl.  Gen.  p.  617,  Spcnu.  Gen. 
XVIII.  t.  2,  Peterm.  Deutscht.  PL  t.  68. 

1.  O.  vulgare  L.  Gemeiner  D.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  beblätterte 
Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  ästig,  flaumig  oder  kurzhaarig.  Blätter  gestielt, 
zerstreut-behaart,  eiförmig  oder  eilänglich,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig ,  seltner  ver- 
wischt-gesägt.  Blüten  in  kurzen  gedrungenen  4zeiligen  Aehren,  A ehren  trugduldig-rispig 
lusammengestellt.  Deckblätter  eiförmig,  drüsenlos,  auswachsend,  den  Fruchtkclch  ver- 
deckend. 

0.  vulgare  1»  Spec.  p.  590,  •  Kram.  Eleocb.  p.  176  n.  1  et  2  ,  Jacq.  En.  p.  108,  Koch 
Deutscht.  Ft.  IV.  p.  303,  Syn.  p.  639,  Vis.  Fl.  dalmaL  II.  p.  191,  Fl.  dan.  t.  1581,  Sv.  Bot.  L  188, 
'tut  Fl.  lond.  V.  t.  39,  E.  B.  t.  1143,  Murin  II.  3,  nayne  Arzn.  Gew.  VIII.  I.  8,  Dictr.  Fl.  boruss. 
t  86,  Rcichenb.  Icon.  XXVIII.  t.  61.  —  0.  heracleoticum  Host  Fl.  aust.  II.  p.  156,  (nach  den  voa 
Host  pepflanzton  Exemplaren  nichts  anders  als  eine  Form  des  0.  vulgare  mit  mehr  rundlichen  Blat- 
tern. Qbrifens  eine  dalmatinische  Maus«) ,  Saut.  Vers.  p.  39.  —  0.  hirtum  Doli.  En.  p.  99, 
nicht  Link. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  sammt  den  Blättern  oft  purpurn  überlaufen.  Blumen  dunkel 
rosenroth,  selten  weiss.  Von  starkem  gewürzhaften  Gerüche.  Das  blühende  Kraut  ist 
ofncinell. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  in  der  Nähe  der  Weingärten,  an  Hainen,  Wegen 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  untere  Krummholzrcgion  der  Alpen  ge- 
mein. —  Juni  bis  August.  4 

5.  Thymus  L.  Thymian. 

Blüten  vielehig  -  2häusig.  Kelch  2lippig ,  obere  Lippe  Szähnig,  untere 
2theilig  oder  2spaltig.  Blumenkrone  2lippig;  Oberlippe  fiacb,  meist  ausgeran- 
det; Unterlippe  Sspaltig  mit   fast  gleichen  Zipfeln.    Stauhaejässc  4,    von  ein- 
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ander  entfernt,  oberteiirts  auseinander  tretend,  die  2  obern  etwas  kürzer.  Staub- 

koWcnsäclchen  an  das  fast  3eckigt  Connectio  schief  angewachsen. 

L.  Gen.  n.  727,  Kocti  DcuUcbl.  Fl.  IV.  p.  307,  Syn.  p.  640,  En«ll.  Gcd.  p.  617,  Spcuo.  Gen. 
XVIII.  t.  3,  Pctcroi.  Uouticbl.  H.  t.  68. 

1.  Tb.  Serpyllum  L.  Feld-  Th.  {Quendel).  Wurzel  ästig.  Stengel  halbstranchig, 
kriechend  ,  oft  raaig ,  Aeste  aufrecht  oder  aufsteigend,  rnndum  oder  nur  an  den  Kanten 
behaart.  Blätter  rundlich  bis  lineol ,  stumpf,  kurzgestielt  oder  fast  sitzend,  ganzrandig, 
kahl  oder  behaart.  Blüten  gebiischelt,  in  kopfig  zusammengestellten  oder  von  einander 
entfernten  bluu winkele tändigen  Schcinquirlcn. 

Th.  Serpyllum  L.  Spcc.  p.  590,  Kram.  Elench.  p.  177  n.  1.  Jacq.  En.  p.  107.  Wallr.  Sched. 
P.  298,  Kocu  l>eul*chl.  PL  IV.  P.  308,  .Syn  p.  6*1,  l»»II  rtaeiu.  PL  p.  361,  Ledeb.  Fl.  ross.  III.p. 
345,  Rcicbcnb    Icon.  XXVIII.  P  37,  Harne  Ann.  Gew.  XI.  t.  1,  alle  3  Varietäten. 

Angenehm  gewürzhaft  und  oft  nach  Citronen  riechend.  Aeste  1"  —  1*  lang.  Bio. 
men  rose u rot h  oder  lila,  sehr  selten  weiss.    Das  blühende  Kraut  ist  officinell.  Aendert  ab  : 

o.  latifolius  Wallr.  1  c.  Blätter  kahl  oder  spärlich  behaart,  rundlich-eiförmig, 
elliptisch  oder  verkehrt-eiformig,  2—4'"  breit. 

Serpyllum  pannonicum  I.  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  626,  lliit.  p.  359,  —  7A  Serpyllum  Carl. 
Fl.  lund.  II  t.  47.  E.  Ii.  t.  1514.  Sturm  Ii.  5,  Host  Fl.  autt.  U.  p.  137,  Kl.  dan.  t.  1165  Ceioe  Ceber- 
a;sajrsf«ra  zur  Var.  ß),  Rcichcnb.  Uuu.  XXVIII.  L  63,  t.  661.  I  etil.  —  Th.  Chamaedrys  Fl.  dao.  I. 
2237.  —  7A.  montanus  W.  et  K.  PI.  rar.  Huuy.  t.  71.  Host  Fl.  anal.  II.  p.  137,  Reictaeob.  L  e»  L 
67  f.  I.  —  7A.  effusus  Host  Fl.  auil.  II.  p.  137.  —  TA.  citriodorn*  et  TA.  pannonicus  Dielr.  FL 
boruss.  t.  339,  341. 

ß.  angusüfolius  Wallr.  1.  c.  Blätter  kahl  oder  spärlich  behaart,  lineal  oder  läng- 
lich-lincai,  1  —  2*"  breit. 

Serpyllum  angusto  glabrogue  folio  sito  S.  vulgare  repens  *  Clus.  SUrp.  Pann.  p.  628, 
II  ist.  p.  359.  —  TA.  anguttifulius  Per*,  syn.  II.  p.  130,  Host  Fl.  ausl.  II.  p  138,  Reicbenb.  i.  <  t. 
64  I.  letiv.  -  Th.  acicularis  W.  et  K.  PI.  rar.  Hunt/.  II.  t  147,  Host  Fl.  aust.  II.  p.  138.  —  TM. 
Serpyllum  St.  Bot.  t.  320,  Sturm  H.  70,  Dictr.  Fl.  boruss.  L  338,  Reicbenb.  I.  c.  L  65,  L  66  f.  III. 
t.  67  f.  IV.  —  Th.  exserens  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  337. 

y.  lanuginosus.  Die  ganze  Pflanze  von  langen  weissen  Haaren  zottig.  Blätter 
bald  breiter,  bald  schmuler,  aber  selten  6o  breit  wie  bei  der  Var.  er. 

Ser)>yllum  angusto  lanuginosoque  folio  sive  S.  pannonicum  III.  *  Clus.  Stirp.  Pann.  P. 
627,  llist.  p.  360.  —  Th.  lanuginosus  Mill.  Gard.  ülct.  n.  8,  Senk,  nandb.  II.  p.  167,  Host  Fl.  aosL 
IL  p.  139,  üietr.  PL  boruss.  L  340. 

Diese  3  Varietäten  gehen  vielfach  in  einander  über,  so  dass  die  Uebergangsformcn 
häufiger  als  die  normalen  vorkommen.  Th.  pannonicus  Allion  Fl.  pedern.  I.  p.  20 
(AocA  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  312,  Sturm  H.  7ü),  von  Koch  in  der  Syn.  p.  641  selbst  wie- 
der eingezogen,  da  das  Merkmal  der  querbreitern  Oberlippe  nicht  beständig  bleibt,  ist 
unter  die  eben  genannten  Varietäten  zu  vertheilen. 

Auf  Wiesen,  Triften,  liügcln,  an  Rainen,  Wegen,  Waldrändern  niedriger  und  ge- 
birgiger Gegenden  bis  in  die  untere  Krummholzregion  der  Alpen  gemein,  die  typischen 
Formen  der  Var.  ß  und  y  jedoch  nur  stellenweise  oder  einzeln  unter  der  Stamrnart.  — 
Juni  bis  September.  \ 

Thymus  vulgaris  L.  Spec.  p.  591  (Plenk  Icon.  V.  t.  489,  Hayne  Arzn.  Gew.  XI. 
t.  2,  Rtichmb.  Icon.  XXVIII.  t.  6r)  und  Satureia  hortensis  L.  Spcc.  p.  568  {Plenk 
Icon.  V.  t.  486,  Hayne  1  c.  VI.  t.  9.  Reichtnb.  I.  c.  t.  71)  überall  in  Zier  -  und  Kü- 
ehengürten  gepllunzt ,  kommen  wie  andere  Gartengewächse  hin  und  wieder  zufällig  und 
vorübergehend,  aber  nirgends  wahrhaft  verwildert  vor. 

6.  Calamiiitlia  Tournef.  Bergthymian. 

Blüten  vielehig  -  2häusig.  Kelch  2lippigy  obere  Lippe  Szähnig,  untere 
2thrilig.  ßlumenkrone  2lippig;  Oberlippe  flach,  meist  ausgerandet  ;  Unterlippe 
3spaltig,  Mittelzipfel  oft  grösser.  Staubgefässe  4  ,  von  einander  entfernt ,  unter 
der  Oberlippe  zusammenneigend ,  die  2  obern  etwas  kürzer.  Staubkolbensäckchen 
an  das  fast  3eckigc  Connectio  schief angetrachsen. 

Calamintha  Touriiof.  lost  t.  92,  Beutli  in  DC.  Prndr.  XII.  p.  226.  —  Arten  «od  Melissa  in 
Benin  Lab.  P.  384  und  F.ndl.  Gen.  P  619.  -  Calamintha  und  Clinopodium  Roch  DeuUcbl.  Fl.  IV. 
P.  314,  322,  s»u.  p.  6'«3-4. 
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L  Rotte.  AcillOS  Mönch  Method.  p.  407.  Blüten  gebüschelt,  in  gegen- 
und  blallioinkelständigen  armblütigcn  entferntstehenden  Scheinquirlen.  Allgemeine 
Blutenhülle  fehlend. 

Speoo.  Gen.  XIX.  t  *. 

1.  C  Acinos  Claim.  Kleinblatiger  B.  Wurzel  tpindlig ,  jährig.  Stengel 
liegend  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Kelchen  flaumig  bis  rauhhaarig. 
Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  spitz,  etwas  gesägt,  ziemlich  kahl.  Bifiten  gehuschelt, 
in  armblütigcn  entfcrntetchenden  Scheinquirlen.  Fruchtkelche  an  der  Spitze  zusammenge- 
zogen und  durch  die  aufeinanderliegenden  Zähne  geschlossen. 

dinopodium  pulgare  •Clus.  Sllrp.  Pinn,  p.  62*,  Bist,  p.  354.  -  Thymus  Acinos  L.  Spec. 
p.  591,  Kram.  Elencb.  p.  177  n.  3,  Jaeq.  En.  p.  107,  FL  dan.  t.  81«  et  t  1822,  Cart  Fl.  tood.  I.  L 
43,  E.  B.  L  411.  —  Acinos  thymoides  Mönch  Method.  p.  407,  Dielr.  Fl.  boruis.  t.  213.  —  Cala- 
mintha Acinos  Clairv.  in  Gaud.  Fl.  boUct.  IV.  p.  84,  Koctt  OeaUcbl.  Fl.  IV.  p.  315,  Syn.  p.  643, 
storm  0.  70,  Reicheub.  leon.  XX  VIII.  t  73. 

Stengel  8''—  1*  lang.  Blumenkronen  klein,  nur  3—4"'  lang,  bleichviolett  oder  lila, 
ron  schwachem  Gerüche. 

Auf  Brachen,  Grasplätzen,  an  sandigen  Stellen,  in  Weingärten,  auf  bebauten 
Plätzen  gemein.  —  Juni  bis  August.  O 

2.  1.  alpin  A  Lam.  Grossblfitiger  B.  Wurzel  ästig  -faserig ,  ausdauernd, 
rasig.  Siengel  liegend  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Kelchen  flaumig. 
Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  spitz,  etwus  gesägt,  kahl.  Bifiten  gebfischelt,  in  arm- 
Ufingen  entferntstehenden  Scheinquirlcn.    Fruchtkelche  offen ,  mit  abstehenden  Zähnen. 

Ciinopodium  austriacum  *  Clus.  Stirp.  Pann.  p.  623.  —  Thymus  alpinus  L.  Spec.  p.  591. 
Kram.  Eleneh.  p.  178  n.  4,  Jaeq.  En.  p.  107,  Fl.  auit.  I.  t.  97,  Sturm  H.  51.  —  TA.  montanus 
Craott  stirp.  IV.  p.  278.  —  Calamintha  alpina  Lam.  FL  franc.  It.  p.  394,  Roch  Deutsch!.  FL  IV. 
p.  316,  s,n.  p.  643,  Relchenb.  Icon.  xxvni.  t.  74. 

Stengel  3" — I*  lang,  dfinn,  hin  -  und  hergebogen,  oft  violett  fiberlaufen.  Blumen- 
kronen gross,  6—10*"  lang,  violett,  selten  lila  oder  weiss. 

Auf  Felsen  und  sonnigen  buschigen  Plätzen  der  Kalkgebirge  bis  in  die  Alpen« 
region  gemein,  mit  den  Bergbachen  auch  in  die  Ebene  herabziehend.  —  Mai  bis  Juli.  4 

II.  Rotte.  Eucalamintha.  Blüten  in  gegen-  und  blattwinkelständigen 
gestielten  3 — mehrblütigen  Trugdolden,  an  der  Spitze  des  Stengels  und  der  Aeste 
in  zusammengesetzte  lockere  Trauben  zusammenßiessend.  Allgemeine  Blütenhülle  fehlend. 

spenu.  Gen.  XIX.  t.  5,  Petertn.  Deutscht.  FL  L  68. 

3.  V.  oflicinnlis  Hausm.  Gebräuchlicher  B.  Wurzel  spindlig- ästig,  später 
einen  schiefen  mehrköpfigen  Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder 
hingeworfen,  'ästig,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  rauhhaarig.  Blätter  eiförmig 
oder  rundlich,  stärker  oder  schwächer  gesägt,  spitz  oder  stumpf.  Blüten  in  gegen-  und 
blattwinkelständigen  gestielten  3- mehrblütigen  Trugdolden,  an  der  Spitze  des  Stengels 
und  der  Aeste  in  Folge  der  allmälig  verkleinerten  Blätter  in  zusammengesetzte  lockere 
Trauben  zusammenflickend.  Kclchschlund  bei  der  Fruchtreife  offen,  mit  einem  haarigen 
Kinge  besetzt. 

C.  otficüutlis  Bansin.  FL  r.  Tirol  IL  p.  680,  Reichen».  III.  Icoa.  XXVIII.  p.  M— 5.  VerßU 
auch  Beulh.  in  DC.  Prodr.  XB.  p.  228.  n.  9. 

Stengel  '/,—  1'/.'  hoch,  die  Basis  fast  holzig.    Blumenkronen  ungefähr  V»"  lang, 
bald  kürzer  bald  länger.    Riecht  in  allen  Theilcn  stark  und  aromatisch  nach  Polei. 
Aendert  ab: 

a.  vulgaris  Reichenb.  1.  c.  t.  75.  Trugdolden  nur  3  —  öblfitig.  Blumen  lila ,  in 
das  rosenrothe  spielend,  auf  der  Unterlippe  purpurn  getQpfelt.  Haare  im  Kclchachlunde 
wenig  hervorstehend. 

Melüsa  Calamintha  L.  Spec.  p.  593.  -  Calamintha  oficinalis  Mnncb  Meth.  p.  409 ,  Koch 
DeaUchl.  Fl.  IV.  p.  318,  S-n.  p.  6*4,  Slurm  H.  70,  Ületr  Fl.  borua».  t.  273,  Jord.  observ.  IV.  t.  1, 
—  Thymus  Calamintha  sm.  Fl.  brtt.  II.  p.  641,  E.  B.  t.  1676. 

ß.  Nepeta  Reichenb.  I  c.  t.  76.  Blätter  kleiner,  mehr  rundlich.  Trugdolden 
reicher,  bis  I5blfitig.  Blumen  kleiner,  lila,  in  das  bläuliche  ziehend,  auf  der  Unterlippe 
violett  getüpfelt  Haare  im  Kelcbschlunde  deutlich  hervorstehend.  Eine  von  der  vorigen 
schwer  zu  unterscheidende  Varietät,  wohl  keine  Art. 
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Melissa  Nepeta  L.  Spec.  p.  593,  Cnrt.  PI.  lond.  VI.  L  «10.    —    M.  Calamintha  *  c.raoti 
Stirp.  IV.  p.  285,  allein  Anscheine  nach,  nicht  L.    —   Thymus  Nepeta  Sm.  Fl.  bril.  II.  p.  642,  E 
B.  L  1414,  Lorenz  Diu.  de  terr.  kreroa.  p.  13.  —  Calamintha  Nepeta  Doffm.  et  Link  PL  portof.  I 
f.  141,  Koch  DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  319,  Syn.  p.  644,  Sturm  H.  70,  Jord.  obaenr.  IV.  t.  2.  —  C  re- 
tundifotia  Hoat  Fl.  auaL  II.  p.  131. 

Die  Var.  a  wächst  hier  nicht  Die  Var.  ß  an  steinigen  buschigen  Stellen  ,  auf 
wüsten  oder  waldigen  Plitr.cn  hügliger  oder  gebirgiger  Gegenden  selten.  In  liebten 
Waldern  de«  Leithagcbirges  bei  Eisenstadt  häufig  (Niessl),  am  Fuss  des  Oetschers 
{Crantz) ,  an  der  untern  Pielach  von  der  Ruine  Osterburg  bis  zur  Mündung  derselben 
stellenweise  (Lorenz  L  c),  bei  Weissenkirchen  im  B.  A.  Spiu  (Kalbruner).  Die  übrigen 
Standorie,  als  bei  Wien  nach  Host  1.  c  (angeblich  am  Gallirin),  dann  bei  Dornbach  und 
am  Kahlenberg  (Doli.  En.  p.  100)  sind  den  jetzigen  Botanikern  unbekannt  und  scheinen 
nur  zufällig  und  vorübergehend  gewesen  zu  sein.  —  August,  September.  4 

III.  Rotte.  Clinopodiuill  L.  Gen.  n.  725.  Blüten  gebüschelt,  in  gegen- 
und  blatttcinkelständigen  reichblütigen  halbkugUgen  entferntstehenden  Scheinquirlen. 
Scheinquirle  mit  einer  aus  borsüichen  Deckblättern  gebildeten  Hülle  umgeben. 

spenn.  Gen.  XVIII.  t.  4,  Pcterm.  DenUchl.  Fl.  t.  69. 

4.  C  C'linopodiuni  Penth  Wirbelborstiger  B.  Wurzelstock  ästig- fa- 
serig, unterirdische  stielrunde  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ein- 
fach oder  ästig,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  eiförmig  oder  eilänglich 
spitz ,  entfernt-gesigt.  Blüten  gebüschelt,  in  blattwinkelständigen  reichblütigen  balb- 
kugligen  Scheinquirlen,  der  endständige  kopfig.  Hüllblätter  steifhaarig-gewimpert,  so  laiig 
als  der  Kelch. 

Clinopodium  Matthioli  •  Clua.  Stirp.  Pann.  p.  62%,  Bist  p.  354.  —  C.  vulgare  L.  Spec  p. 
587,  Kram.  Elench.  p.  176,  Jacq;.  En.  p.  108,  .Koch  DeuUchl.  PL  IV.  p.  322  ,  Syo.  p.  644,  Fl.  dan. 
t.  930,  St.  Bot.  t.  441,  E.  B.  t  1401,  Dletr.  FL  boroaa.  t.  124.  —  Calamintha  Clinopodium  Beolo. 
in  DC.  Prodr.  XII.  p.  233,  Reicheob.  Icoo.  XXVIII.  t.  73 

Stengel  1  —  1 7,'  hoch.    Blumen  purpurroth,  höchst  selten  weiss. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Vorhölzern,  zwischen  Gebüsch  hügliger  und 
gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion  sehr  gemein.  Die  Spielart  mit  weissen 
Blumen  bei  Lilienfeld.  —  Juni  bis  August.  * 

7.  Melissa  Toumef.  Melisse. 

Blüten  zwittrig.    Kelch  2lippigy   obere  Lippe  Szähnig,  untere  2spaltig. 

Blumenkrone  2lippig  ;  Oberlippe  etwas  gewölbt,  meist  ausgerandet;  Unterlippe 

Sspaltig,   Mittelzipfel  doppelt  grösser.     Staubge/ässe  4,   von  einander  entfernt, 

unter  der  Oberlippe  zusammenneigend ,  die   2  obern  kürzer.  Staubkolbensäckchen 

nur  an  der  Spitze  zusammengeteachsen,  später  wagrecht-auseinandertretend. 

Tournet  lostit.  t.  91,  Koch  DeuUchl.  FI.  IV.  p  323,  Syn.  p.  645,  Benth.  la  DC.  Prodr.  XlL 
p.  210,  Spann,  Gen.  XVIII.  t.  6,  Peterm.  DeuUchl.  Fl.  t.  69. 

1.  M.  Offlcitialis  L.  Gemeine  M.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mehr- 
köpfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  unten  kahl,  oben  feinflaumig,  die  blütenständigen  Aeste 
so  wie  die  Kelche  zottig.  Blatter  gestielt ,  eiförmig  oder  die  untern  herzförmig, 
stumpf,  gekerbt-gesägt,  zerstreut-behaart.  Blüten  gebüschelt,  in  beblätterten  armblütigen 
einseitswendigen  Scheinquirlen. 

M.  officinatis  L.  Spoc.  p.  592,  *Uost  Syn.  p.  334,  Koch  DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  323,  Syn.  p- 
645,  Plenk  leon.  V.  t.  500,  Sturm  H.  11,  Hayoe  Ann.  Gew.  VI.  L  32,  Reichenb.  leon.  XXVIII.  t.  60. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  weich,  runzlig.  Blumen  klein,  weiss  oder  rosen- 
röthlich.    Das  angenehm  nach  Citronen  riechende  Kraut  ist  officinell. 

Südlichen  Ursprungs,  aber  häufig  in  Bauerngärten  kultivirt,  verwildert  sie  öfter 
und  kömmt  dann  an  Rainen,  Zäunen,  steinigen  buschigen  Stellen  und  am  Rande  der 
Weinberge,  manchmal  selbst  weit  von  menschlichen  Ansiedlungen  vor,  scheint  jedoch 
nicht  lange  ihren  Standort  beizubehalten.  Bei  Kaltenleutgebcn  (Reissek  1857),  bei 
Weissenbach  in  der  Brühl  (Schfjftr),  bei  Perchtoldsdorf,  Baden  (Host).  —  Juli,  An- 
gust.  4 
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8.  Hyssopus  L.  Ysop. 

BlQten  zwittrig.  Kelch  Özähnig.  Blumenkrone  2lippig;  Oberlippe  flach, 
aupgerandet  oder  2spaltig  ;  Unterlippe  Sspalüg ,  Mittelzipfel  grösser,  verkehrt- 
herzförmig.  Staubgefässe  4,  von  einander  entfernt,  obencärts  umeinander  tretend, 
die  2  obern  etwas  kürzer.  Staubkolbensäckchen  nur  an  der  Spitze  zusammenge- 
trachten,  später  tcagrecht-auseinandertretend. 

L.  Gen.  n.  709,  Koch  Oentsebl.  Fl.  IV.  p.  233,  Sro.  p.  645,  Eodl.  Gen.  p.  617,Speoo.  Gen.  XVIII. 
L  5,  reterm.  Deulicbl.  PL  t.  69. 

1.  II.  ofReinalls  L.  Gemeiner  Y.  Wurzel  astig.  Stengel  halbstrauchig,  an 
der  Basis  bolzig,  oberwärt*  krautig,  flaumig.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich, 
•pitz,  ganzrandig,  drüsig-punktirt.  Blüten  gebüschelt,  in  cinseitswendigen  scheinquirligen 
Aehrcn. 

H.  offteinaHs  L.  Spcc.  p.  569,  *  Jacq.  Observ.  II.  p.  32,  FI.  aast.  III.  (.  254,  Kocb  Deutschl. 
FL  IV.  p.  233,  Syn.  p.  645,  Sturm  II.  3,  Heyne  Ann.  Gew.  VI.  t  18,  ßeicbenb.  Icon.  XXVIII.  t.  58. 

Stengel  1*  hoch.  Blumen  dunkelviolett  mit  einem  azurblauen  Schiller.  Das 
blähende  Kraut  ist  officinell. 

Auf  Felsen,  in  lichten  Föhrenwäldern  und  an  buschigen  Stellen  der  Kalkgebirge 
sehr  selten  und  schwerlich  wirklich  wild,  da  diese  Pflanze  besonders  in  subalpinen  Thfi- 
lern  häufig  in  Bauerngärten  kultivirt  wird  und  leicht  zu  verwildern  scheint.  Am  Maa- 
berge  in  der  Mödlinger  Klause,  um  den  Sigritzhof  am  Eichkogel,  am  Rauhenecker  und 
Mitterberge  bei  Baden,  um  Stixenstein,  an  der  Eisenbahn  zwischen  Schlegelmfihle  und 
Paierbach,  in  der  Aulaken  bei  Scheibbs;  doch  dürfte  vorliegende  Art  an  manchem  dieser 
xum  Theile  älterer  Standorte,  eben  weil  sie  meistens  nur  zufällig  sind  ,  jetzt  nicht  mehr 
tu  finden  sein.  —  Juli,  August.  4 

IV.  Gruppe.  Nepeteeil  Benlh.  Lab.  p.  46  2. 

Llumenkrone  2lippig.  Staubge/äste  4,  genähert,  unter  der  Oberlippe  der 
lilumenkrone  pcnallel  laufend,  nach  dem  Verblühen  manchmal  zur  Seite  hinabgebo- 
gen, die  2  obern  länger,  (XIV.  1.) 

9.  Nepeta  L.  Katzenminze. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  5zähnig.  Blumenkrone  2lippig ;  Oberlippe  flach, 
2spaltig;  Unterlippe  3spaltig ,  Mittelzipfel  grösser,  abgerundet,  sehr  konkav. 
8taubgefl8se  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend,  nach  dem  Verblü- 
hen auswärts  zurückgebogen,  die  2  obern  länger.  Staubkolbensäckchen  in  kein 
Kreuz  gestellt. 

L.  Gen.  n.  710,  Kocb  Iieutscbl.  Fl.  IV.  p.  284,  Syn.  p.  645,  Speon.  Gen.  XVIII.  t.  8,  Pelerm. 
DeuUcbl.  Fl.  t.  69. 

I.  M.  Cataria  L.  Gemeine  K.  Wurzel  spindlig  ästig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  astig,  grauflaumig,  an  der  Basis  manchmal  wurzelnd.  Blätter  gestielt,  herz- 
eiformig,  fast  3eckig,  spitz,  grobgesftgt,  obersei ts  kahl  oder  flaumig,  mattgrün,  rückwärts 
graußaumig  oder  graufilzig.  Blüten  in  gegen  -  und  blattwinkelständigen  kurzgestielten 
mehrgabligen  Trugdolden,  zusammengesetzte  oder  scbeinquirlige  Trauben  bildend.  Theil- 
fricktchen  glatt. 

N.Catarial.  Spec.  p.570,  »Kram.  Elencb.  p.  167  n.  1,  Jacq.  En.  p.  106,  Kocb  Deutschi.  PI. 
IV.  p.  235,  syn.  p.  645,  FI.  duo.  i.  580,  St.  Bot  t.  410,  E.  B.  t.  137,  Sturm  H.  84,  Hayn«  Ann. 
Cew.  IV.  t.  8,  Oletr.  Fl.  boruu.  t.  695,  Reicbcnb.  Icon.  XXVIII.  t.  ü 

Stengel  2  —  3'  hoch.  Blumeukronen  klein,  weiss  oder  röthlich  mit  purpurn 
pnnktirter  Unterlippe,  bald  widerlich  bald  angenehm  nach  Citronen  riechend  (N.  citri  o- 
dora  Becker  Fl.  v.  Frankf.  1.  p  218). 

Auf  Schutt,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Zäunen,  Häusern,  Gräben,  meistens 
in  der  Nähe  menschlicher  Wobnungen  und  allem  Anscheine  nach  nur  verwildert,  wenn 
anch  schon  seit  langer  Zeit  her  eingebürgert.  Zerstreut  im  ganzen  Lande ,  am  häufig- 
sten im  südöstlichen  Marchfelde  und  um  die  Ortschaften  subalpiner  Thäler.  —  Juli, 
August.  4 
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t.  N.  ii min  £.  Nackte  K.  Wurzelstock  schief,  knotig,  mehrköpfig.  Stengel 
aufrecht,  ziemlich  kahl,  nur  in  den  Blütenständen  flaumig,  oben  rispig  -  oder  pyramiden- 
förmig-ästig. Blätter  sitzend  oder  die  untern  kurzgesticlt,  herzförmig-länglich,  stumpf 
oder  spiiilich,  grobgekerbt,  beiderseits  grasgrflu  nnd  grösstentheils  kahl.  BlQten  in  gegen- 
und  blattwinkelstandigen  kurzge*tielten  mehrgabligen  Trugdolden,  zusammengesetzte  oder 
scheinquirlige  Trauben  bildend.  Theilfrüchtchen  gegen  die  Spitze  zu  warzig-weichstachlig, 
sonst  glatt. 

Menthastrum  I.  •  Clus,  stirp.  Pann.  p.  686,  Menthastrum  It.  montanum  Hitt.  II.  p.  33.  — 
Nepeta  nuda  L.  Spec.  p.  670  et  Epiat.  ad.  Jacq.  p.  138,  Beoth.  Lab.  p.  486  und  in  DC.  Prodr.  XII.  p. 
387,  M.  u.  K .  Deutscht.  FL  IV.  p.  236,  Syo.  p.  646,  Bertol.  Fl.  IUI.  VI.  p.  67,  Jacq.  Fl.  aast.  I.  t 
24,  FL  f  neca  VI.  t.  647,  Sturm  n.  84,  Reichenb.  Icon.  XXVIII.  L  42.  —  N.  pannoniea  Jacq.  En. 
p.  106,  Fl.  auat.  H.  t.  129,  Sturm  H.  84,  eine  Form  mit  frössern  stärker  petöpfelten  Blumen.  — 
K.  panieulata  CranLt  Stirp.  IV.  p.  270. 

Stengel  1 V,— 3'  hoch,  sehr  reiebblütig,  oberwärts'öfter  violett  überlaufen.  Blatter 
unangenehm  riechend.  Blumenkronen  klein,  2  — 4'"  lang,  dunkler  oder  heller  lila  bis 
weiss  mit  violetten  Punkten  auf  der  Unterlippe,  selten  unpunktirt. 

An  Waldrändern,  Wegen,  Rainen,  buschigen  steinigen  Stellen  sowohl  niedriger 
als  gebirgiger  Gegenden  nnd  subalpiner  Thäler,  aber  nicht  gemein  und  nur  im  Becken 
von  Wien.  Im  Stillfrieder  Walde  an  der  March;  am  Kahlengebirge  besonders  auf  Kalk, 
sehr  zerstreut,  auf  der  Mühllciten  am  Fuss  des  Eisernen  Thores,  bei  Heil.-Kreuz,  Drei- 
stetten an  der  Wand,  Grünbach,  zwischen  St.  Johann  und  Sieding,  um  Reichenau;  häu- 
figer im  Leithagebiete  bei  Maunersdorf,  Kaiscrstcinbrucb,  Wilfieinsdorf,  Bruck,  Winden 
am  Neusiedler  See.  —  Juli,  August.  4 

TS.  Nepetella  L.  Syst.  ed.  X.  p.  1096  (Reichenb.  Icon.  III.  f.  423,  XXVIII.  t.  42, 
Sturm  H.  84)  oder  N.  austriaca  llost  Fl.  aust  II.  p.  1 54  der  N.  C  a  t  a  r  i  a  ähnlich, 
aber  durch  schmale  lanzettliche  Blätter  und  warzige  Theilfrüchtchen  verschieden,  ist 
eine  südliche  transalpine  Pflanze,  welche  in  Deutschland  nirgends  wild  wächst.  Das 
Vorkommen  derselben  bei  Wcissenbach  an  der  Triesting,  wo  sie  Schott  (Vater)  vor  vielen 
Jahren  gefunden  hat,  konnte  daher  nur  auf  einem  Zufall  beruhen. 

10.  Glechöma  L.  Gundelrebe. 

Blüten  vielebig-2bäusig.  Kelch  özahnig.  Blumenkrone  2 lippig ;  Oberlippe 
flach,  2  spaltig;  Unterlippe  3spaltig ,  Mittelzipftl  grösser,  verkehrt-herzförmig, 
ßach.  Staubgefässe  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend,  die  2  obern 
länger.    Staubkolbensäckchen  paarweise  in  ein  Kreuz  gestellt. 

L.  Gen.  n.  71»,  loch  Deutscht.  FL  IV.  p.  258,  Sin.  p.  646,  spenn.  Gen.  XV  III.  L  9,  Peterm. 
UeutSchL  FL  L  69. 

1.  G.  hederfteea  L.  Efeuartige  G.  Wurzel  faserig.  Stengel  kriechend, 
ästig,  Aeste  aufsteigend,  einfach,  summt  den  Blättern  kahl  bis  rauhhaarig.  Blätter  ge- 
stielt, nicren-  oder  herzförmig,  stumpf,  grobgekerbt,  Blüten  in  gegen-  und  blattwinkel- 
ständigen  Büscheln,  entfernt  -  stehende  armblütige  meist  einseitswendige  Scheinquirle 
bildend. 

G.  heder ac. ea  L.  Spec.  p.  578,  •  Rram.  Elencb.  p.  170  n.  1,  Jacq  En.  p.  102,  Friea  Not.  p. 
191—2,  Bertol.  FL  iUI.  Vi.  p.  106,  Babing.  BrlL  BoL  p.  232.  —  Nepeta  Glechöma  Bentb.  Lab.  P- 
485  und  in  DC.  Prodr.  III.  p.  391,  Ledeb.  FL  roas.  III.  p.  379. 

Wohlriechend.  Aeste  3"  — 1'  hoch,  sanimt  den  Blättern  oft  purpurn  überlaufen. 
Blumen  hellviolett.  Kelcbzähne  bald  so  lang  als  die  Blumenkronröhre,  bald  2— 3mal 
kürzer.    Aendcrt  ab: 

«.  glabriuscula.    In  allen  Theilen  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl. 

G.  hederacea  Fl.  dan.  t.  789,  sv.  Bot.  t.  183,  Curt.  FL  loud.  IL  L  44,  E.  B.  t.  853,  Storni 
IL  8,  llavne  Arro.  Gew.  Ii.  L  8,  TralL  Oestr.  Fl.  L  t  47,  Üiotr.  FL  bonm.  L  117,  Reichenb.  Icon. 
IXVUI.  t.  40,  Roch  üeuUcbl.  FL  IV.  p.  259,  Syn.  p.  646.  -  G.  heterophyUa  Opitx  in  Reichenb  Fl. 
form.  p.  316. 

ß.  hirauta  Endl.Yl.  poson.  p.  225.  In  allen  Theilen  mehr  oder  weniger  rauhhaarig. 

G.  hirtuta  W.  et  K.  PL  rsr.  llung.  U.  t.  119,  Roch  DcuUchl.  Fl.  IV.  p.  259,  Sjn.  p.  647, 
Reichenb.  Icon.  XXV III.  L  40. 

An  Zäunen ,  Hecken  ,  Rainen  ,  Bächen,  zwischen  Gebüsch,  in  Auen,  Vorbüliern, 
auf  steinigen  buschigen  Plätzen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  beide  Varietäten  ge- 
mein.      April  bis  Juni.  4 
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II.  Dracocephalum  L.  Drachenkopf. 

1  Hüten  zwittrig.  Kelch  2lippig ,  die  obere  Lippe  aus  einem  grossen 
Zahne,  die  untere  aus  4  viel  kleinern  Zähnen  gebildet.  Blumenkrone  2 lippig  ; 
Oberlippe  getrollt,  2spaltig;  Unterlippo  Sspaltig,  Mittelzipfel  viel  grösser,  ver- 
kehrt-herzförmig.  Staubgefässe  genähert ,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend, 
an  der  Spitze  vorwärts  gekrümmt ,  die  2  obern  länger. 

L.  Gen.  n.  729,  Koch  ÜenUcbl.  Fl.  IV.  p.  324,  Syn.  p  6*7,  Eodl.  Oeu.  p.  623,  Speon.  Geo. 
XIX.  t.  9,  Peterm.  üeuUcbl.  Fl.  t.  69. 

I.  D.  aust  rlac  um  L.  Oesterreichischer  D.  Wurzelstock  knotig,  schief, 
dickfaserig,  mehrköpfig,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern 
rauhhaarig,  ästig,  Aeste  steril,  aus  allen  Blattwinkeln  hervorkommend.  Stengel-  und 
Deckblätter  tief-ficdertheilig  mit  3—7  linealen  ganzrandigen  Zipfeln;  Blätter  der  Seiten- 
äste meist  nngetheilt,  lineal,  ganzrandig,  ziemlich  kahl.  Blattränder  umgerollt.  Blüten 
gcbüschelt,  in  unterbrochenen  an  der  Spitze  meistens  genäherten  Scheinquirlen 

ChamaepUy  auttriaca  *  Clui.  stirp.  Pann.  p.  632,  II  ist.  tl.  p.  185.  —  Dracocephalum 
austriacum  I..  Spec.  p.  595,  Eram.  Elunch.  p.  179,  Jacq  Collect.  I.  p  119.  Icon  pl.  rar.  I.  t.  112, 
Tritt.  Areh.  t.  303,  Tbcwur  t.  61,  Ruck  Dculicbl.  Fl.  IV.  p.  325,  S,n.  p.  647,  Slam  H.  90,  Relcbcub. 
Icon.  XXVIII.  t.  39. 

Stengel  8"-— l'  hoch,  sehr  reichblättrig-  Blurocnkroncn  gross,  l1/,"  lang,  dunkel- 
violett. 

An  sonnigen  buschigen  Stellen  in  der  Bergregion  des  Kalkgebirges  sehr  selten 
nnd  nur  im  südlichen  Wiener  Betken.  Am  Geissberge  bei  Perchtoldsdorf  in  der  Rich- 
tung gegen  Gisshühel  zu  an  mehren  Stellen,  in  der  Nähe  der  Ruine  Starhemberg  (Clu- 
situ  I.  c.)  ,  auf  der  Steinemen  Wand  {Doli.  En.  p.  100)  wahrscheinlich  derselbe  Stand- 
ort, anf  der  Nordseite  des  Hundsheimcr  Berges  bei  Hamburg  ( Welwitsch).  Auf  dem 
Leopoldsberge  {Kram.  Klench.  1.  c)  nnd  bei  Baden  {Keicfirnb.  Fl.  germ.  p.  330)  wächst 
diese  Pflanze  nicht.  —  Ende  Mai,  Juni.  * 

V.  Gruppe.  Stachydeeil  Benlk.  in  DC.  Prodr.  XII.  p.  406. 

Blumenkrone  2lippig.  Staubgefässe  4 ,  genähert ,  unter  der  Oberlippe  der 
Blumenkrone  parallel  laufend,  nach  dem  Verblühen  manchmal  zur  Seite  hindbgebo- 
geny  die  2  obern  kurzer.  —  Blüten  bei  allen  Gattungen  zwittrig.  (XIV.  1.) 

I.  Untergruppe.  MeliMeen  Endl.  Gen.  p.  623. 

Staubge/ässe  und  Griffel  aus  dem  Schlünde  der  Blumenkrone  herausragend. 
Kelch  2lippigt  bei  der  Fruchtreife  offen. 

12.  Mclittis  L.  Iiiiiuenblatt. 

Kelch  wcitglockig,  lappig-  und  unrcgelmässig-2lippig,  bei  der  Fruchtreife 
offen.  Blumenkrone  2lippig;  Oberlippe  ziemlich  flach,  ganz  oder  ausgerandet ; 
Unterlippe  3lappig,  Mittellappen  viel  grösser,  rundlich.  Haarkrunz  in  der  Blu- 
tnenkronröhre  fehlend.  Staubgcfässe  4  ,  sammt  dem  Griffel  aus  dem  Schlünde 
berausragend  ,  genähert ,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend ,  die  2  obern 
*  kürzer. 

L.  Gen.  d.731,  loch  deutsch).  Fl.  IV.  p  328,  sru.  p  6*8,  Eudl.  Gen.  p.  623,  Spenn.  Gen. 
XIX  l  10-11,  Peterm.  ÜeuUcbl.  Fl.  t.  69. 

1.  M.  MeliH»ophj Muni  Mellissenblättrigcs  I.  Wurzelstock  kno- 
tig, schief,  reichfascrig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  un- 
ten der  verkleinerten  Blätter  wegen  fast  nackt  Blätter  gestielt ,  eiförmig  oder  herzei- 
förmig,  spitz,  grobgekerbt  oder  gesägt.  Blüten  in  den  Blattwinkeln  gegenständig,  ein- 
zeln oder  zu  2—3,  meist  cinseitswendig. 

Lamiam  pannonieum  I,  •  du»,  stirp.  Pann.  p.  592,  Bist  n.  p.  36-7.  —  Melittis  JJWijuo- 
phyllum  Im  Spec.  p.  597.  Eratn.  Eleucb.  p.  179,  Jacq.  En.  p.  108,  Fl.  auit.  I.  t.  26,  Koch  DeuttrM. 
Fl.  IV.  P.  329,  Syn.  p.  648,  Cnrt  PL  lond.  VI.  t.  39,  E.  ß.  I.  577,  Relcbenb.  Icon.  III  f  396, 

Nellrtlch  s  N.  Ö.  Flora.  63 
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xxvni  U  1.  Sturm  H.  90,  Dietr.  Fl.  borwi.  t.  826.  -  M.  grnndiflora  So.  ia  E.  B.t  636,  Reicbeab. 
Icoo.  III.  f.  397. 

Stengel  1  —  1%'  hoch.  Blumenkronen  ansehnlich,  1  —  1 V,"  Ung,  weiss  oder  ro- 
senfarben  und  nebstbci  purpurn  gefleckt,  seltner  ganz  weis». 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Vorhölzern,  Holzschlagen,  Wäldern,  in  der 
Nähe  der  Weingarten  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schie- 
fer gemein.  —  Mai,  Juni.  4 

II.  Untergruppe.  Laniieen  EndL  Gen.  p.  624. 

Staubgefässe  und  Griffel  aus  dem  Schlünde  der  Blumenkrone  herausragend. 
Kelch  özähnig,  bei  der  Fruchtreife  offen. 

13.  Lamium  L.  Bienenhaus 

Kelch  özähnig,  bei  der  Frucbtreife  offen.  Blumenkrone  2lippig ;  Ober- 
lippe gewölbt,  ganz  oder  gezfthnelt  ;  Unterlippe  nur  aus  dem  verkehrt-herzfönni- 
gen  Mittellappen  bestehend ,  Seitenzipfel  unmerklich  oder  fehlend.  Meistens  ein 
Haarkrunz  in  der  Blamenkronröbre.  Staubgefässe  4 ,  sammt  dem  Griffel  aus 
dem  Schlünde  herausragend,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel-laufend,  die 
2  obern  kürzer.    Staubkölbchen  mit  einer  Längsritze  aufspringend. 

L.  Gen.  n.  716,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  260,  Sja.  p.  6*8,  Speno.  Geo.  XVIII.  t.  10  Pe- 
U  rni    DeuUchl.  Kl.  t.  70. 

1.  L.  aniplexicaule  /..  Stengelumfassender  B  Wurzel  spindlig,  jährig. 
Stengel  an  der  Basis  ästig,  liegend  oder  aufsteigend,  flaumig  oder  ziemlich  kahl,  be- 
blättert oder  in  der  Mitte  fast  nackt.  Blätter  rundlich-nieren  förmig,  stumpf,  <'m geschnit- 
ten-gekerbt, angedrüekt-behaarl,  die  blütenständigen  stengelumfassend-sitzend,  fast  Slappig, 
die  untern  kleiner,  gestielt.  Blüten  gebüschelt,  in  blattwinkelständigen  unterbrochenen 
Schein  quirlen.  Blumenkronröhre  gerade,  inwendig  nackt.  Kelche  rauhhaarig,  Zähne  nach 
dem  Verblähen  zusammenschliessend. 

L  amplexicaute  L.  Spec.  p.  579,  •Kram.  Eleoch.  p.  171  n.  3,  Jacq.  En.  p.  105,  E»ch 
DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  267,  Syu.  p.  648,  Fl.  dan.  t.  752.  Curt.  Fl.  loud.  n.  t.  *6,  F..  B.  t  770,  Bei- 
cbeob.  Icou.  III.  f  373,  XXVIII   t.  3,  Dletr.  Fl.  boruai.  t  IM. 

Stengel  1'  hoch.  Blumenkronen  purpurroth,  länger  als  der  Kelch.  Im  Früh- 
jahre und  im  Herbste  blüht  diese  Pflanze  theilweise  heimlich  ,  d.  i.  die  Befruchtung*- 
Werkzeuge  sind  zwar  ausgebildet,  die  Blumenkrone  ist  aber  unentwickelt  und  stellt  ein 
kurzes  kopfiges  dunkel  purpurnes  Köhrchen  dar  (Rrichcnb.  Icon   VIII   f.  950). 

Ueberall  auf  Brachen,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  in  Weingärten.  —  April  bi* 
September.  © 

2.  L.  purpureum  L.  Purpurrother  B.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel  an 
der  Basis  ästig,  öfter  wurzelnd,  aufsteigend,  ziemlich  kahl,  in  der  Mitte  nackt,  unten 
und  gegen  die  Spitze  beblättert.  Blätter  gestielt,  herzeiförmig,  uugleicb-gckerbt,  zerstreut- 
behaart,  die  blütenständigen  spitz,  sehr  genähert,  die  untern  stumpf,  kleiner.  Blüten  ge- 
büschelt, in  blattwinkelständigen  gedrungenen  Scheinquirlcn.  Blumenkronröhre  gerade, 
inwendig  oberhalb  der  ftasis  mit  einem  llaarkranze  versehen.  Kelchröhre  kahl,  Zähne  be- 
haart, nach  dem  Verblühen  abstehend. 

L.  purpureum  L.  .spec.  p.  579,   *  Kram   Elench.  p.  171  u.  2,   Jacq.   En.   p.  105,  Kocb 
Deutschl.  Fl.  IV.  p.  265,  syn.  p.  649,  Fl.  dau.  t.  523,  Curt.  Fl.  lund.  I    t  »2,  E.  B.  I.  769,  Dictr.  , 
Fl.  boruis.  t  103,  Beicbeub.  Icou.  XXVIII.  t.  3.  -  L.  nudum  Crantz  Slirp.  IV.  p.  259. 

Stengel  '/,— 1'  hoch.  Die  obern  Blätter  pyramidenförmig-gehäuft.  Blumenkronen 
klein,  nur  4—8"'  lang,  purpurroth,  sehr  selten  weiss. 

Auf  wüstem  und  bebautem  Lande,  an  Wegen,  Bächen,  Zäunen,  sehr  gemein.  — 
Blüht  das  ganze  Jahr,  und  wenn  es  nicht  friert,  auch  im  Winter.  O 

3.  L.  lnaculahim  L.  Gefleckter  B.  Wurzel  spindlig-faserig,  unter  und  über 
der  Erde  stengelartige  Ausläufer  treibend,  ausdauernd,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, einfach  oder  ästig,  kurzsteifhaarig  oder  fast  kahl ,  beblättert.  Blätter  gestielt, 
ei-  oder  3eckig-herzfftrmig ,  zugespitzt,  grob-  und  ungleich-gesägt ,  mehr  oder  minder 
behaart.  Blüten  gebüschelt,  in  blattwinkelständigen  oberwärts  genäherten  Scheinquirlen. 
Blumenkronröhre  gekrümmt,  aufsteigend,  über  der  Basis  bauchig-erweitert,  unter  der  Erwtitc- 
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rang  eingeschnürt  and  inwendig  mit  einem  Haarkranze  versehen,  Einschnürung  und 
Haarkranz  querlaufend. 

L.  album  ß.  maculatim  L  Spec.  ed.  f.  p.  579,  *  Kram.  Eloncb.  p.  171  1.  —  L.  macu- 
Intum  L.  Sp«c.  ed.  U.  p.  8o9,  Koch  DeaUchl.  Fl.  IV.  p.  162,  Syn.  p.  6t9.  Fl.  diu.  t  1649,  E.  B.  t 
2550,  Fl.  rraec«  VI.  t.  556,  Reicbenb.  tcop.  III.  f.  36«,  XXVIII.  t.  4,  Dietr.  Fl.  boruss  t  116  - 
L  taeeigatum  L.  Spec.  ed.  II.  p.  808  (nach  Henth.  ia  DC.  Prodr.  XII.  p.  510),  Roichenb.  Icoii.  III. 
f.  363.  —  L.  foliosum  Crantz  SUrp.  IV.  p.  258.  —  L  rugosum  Alt.  Hort.  Kew.  II.  p.  246,  Reicbenb. 
Icoo.  III.  f.  364. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  im  Winter  oder  im  Frühjahre  manchmal  weiss  ge- 
fleckt oder  mit  einer  weissen  Binde  durchzogen.  Blumenkronen  gross,  10—12"'  lang, 
purpurroth,  seltner  rasen  färben  oder  weiss,  im  letzten  Falle  aber  immer  mit  einem  röthlichen 
Anstriche. 

In  Auen,  zwischen  Gebüsch,  an  Bächen,  auf  wüsten  Platzen,  sehr  gemein.  - 
April  bis  September.  4 

4.  L.  album  L.  Weisser  B.  Wurzel  spindlig-faserig,  unter  und  über  der  Erde 
stengelartige  Ausläufer  treibend,  ausdauernd,  rasig.  Stengel  aufreebt  oder  aufsteigend, 
einfach  oder  istig,  kurzsteif  haarig  oder  fast  kahl,  beblättert.  Blatter  gestielt,  herzei- 
förmig  oder  herzförmig-länglich,  zugespitzt,  grobgesagt,  mehr  oder  minder  behaart.  Blü- 
ten gebüschelt,  in  blattwinkelständigen  oberwärts  genäherten  Scheinquirlen.  Filumenkron- 
röhre  gekrümmt,  aufsteigend ,  über  der  Basis  in  einen  abwärts  gerichteten  Kerbzahn  erwei- 
tert, unter  der  Kerbe  eingeschnürt  und  inwendig  mit  einem  Üaarkranze  versehen,  Ein- 
schnürung und  Haarkranz  schiefaufsteigend. 

L  altum  L.  Spec.  p.  579  tar.  <r.,  •  Kram.  Eleuch.p.  171  n.  1,  Jacq.  En.  p.  105,  Koch  DeuUchl. 
FL  IV.  p.  262,  Syo.  p.  649,  Kl.  dan.  t.  594,  Sv.  Bot.  t.  55,  CurL  Kl.  lond.  II.  t.  45,  K.  B.  t.  768, 
Sturm  II.  18,  llayne  Ana.  Gew.  V.  t.  41,  Dietr.  Fl.  borass.  t.  102,  Reicheob.  Icon.  XXVIII.  t.  4. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Blumenkronen  gross,  10  — 12"'  lang,  weiss  mit  blassgelblicher 
licht-olivengrün  gefleckter  Unterlippe,  die  weisse  Farbe  dadurch  von  etwas  gelblichem  An- 

Auf  Schutt,  Acckern,  wüsten  Plätzen,  an  Häusern,  Zäunen,  in  Dörfern,  in  man- 
chen Oegenden  gemein,  in  andern  wieder  fehlend.  Häufig  im  westlichen  I  heile  des 
Kreises  U.  M.  B.  von  Stockcrau  bis  Langcnlois,  dann  um  die  Ortschaften  subalpiner 
Tbäler  in  den  Kreisen  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.,  auch  bei  Melk  und  Ottenschlag.  In 
den  Umgebungen  Wiens  dagegen  fehlend,  was  man  dafür  hielt,  gehörte  zur  weissblühen- 
den  Spielart  des  L.  maculatum.  —  Mai  bis  Juli.  % 


14.  Galeöbdolon  Huds.  Goldnessel. 

Kelch  özähnig,   bei  der  Fruchtreife  offen.  Blumenkrone  2lippig ;  Oberlippe 

gewölbt,  gekerbt;    Unterlippe  3tpaltig ,  zahnlos,  alle  3  Zipfel  eilanzettlich ,  spitz. 

Ein  Haarkranz  in   der  Blumenkronröhre.    Staubgefässe  4 ,   samtnt  dem  Griffel 

aus  dem  Schlünde  herausragend,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend, 

die  2  obern  kürzer.     SlaubkOlbchen  mit  einer  Längsritze  aufspringend. 

Hude.  FL  aofl.  ed.  II.  1.  p  257,  Koch  Deutscht.  FL  IV.  p.  269 ,  Syn.  p.  650,  Spoau.  neu. 
XIX  t  12,  Peterm.  DeuUchl.  FL  I.  70. 

1.  G.  luteum  Huds.  Gemein  eG.  Wurzelstock  stengelartig,  kriechend,  stellen* 
weise  knotig-verdickt,  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
einfach,  kurzhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eilanzettlich, 
►pitz  oder  zugespitzt,  grob-  oder  eingeschniiten-gesägt.  BiUten  gebüschelt,  in  blattwin- 
kelständigen unterbrochenen  Scheinquirlen. 

Galeopsis  Galeöbdolon  L.  Spec.  p  580,  "Kram.  Eleoch   p.  173  n.  3,  Jacq.  En.  p.  105,  Kl. 
4«o.  t.  1272.   —   Lamium  Galeöbdolon  Crantz  stirp.  IV.  p,  262,  Benth.  in  DG.  Prodr.  XII.  p.  514, 
»ichcQb.  Icon.  XXVIII.  t.  5.    —    Galeöbdolon  luteum  lludi.  Fl.  aogi.  ed.  II.  1.  p.  258,  Koch 
beaUchl.  Fl.  IV.  p.  269,  Sjo.  p.  650,  E.  U.  t.  787,  Sturm  U.  90,  Dietr.  Fl.  borusi.  t.  115.  -  Ca 
teoldofon  Galeopsis  CurL  Fl.  lond.  IV.  t.  40. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  manchmal  (besonders  auf  Voralpen)  weiss  gefleckt. 
Blumenkronen  gross,  bei  8'"  lang,  sattgelb. 

An  feuchten  schattigen  Waldstetten,  an  Bächen,  in  Schluchten,  Hainen,  Gebüschen 
besonders  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  seltner  in  der  Ebene.  —  April,  Mai.  4 
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15.  Galeopsis  L.  Ilolizahn. 

Kelch  özähnig,  bei  der  Fruchtreife  offen.  Blumenkrone  2  lippig;  Oberlippe 
gewölbt,  ganz  oder  abgerundet ;  Unterlippe  3spaltig ,  Mittclzip/el  grösser,  ver- 
kehrt-herzförmig  oder  rundlich-4eckig,  an  der  Basis  beiderseits  mit  einem  hohlen 
Zahne  versehen.  Haarkranz  in  der  Blumenkronröhre  fehlend.  Staubgefcsse  4, 
samint  dem  Griffel  aus  dem  Schlünde  herausragend,  genähert,  unter  der  Ober- 
lippe parallel  laufend,  die  2  obern  kürzer.  Staubkölbchen  mit  Klappen  auf. 
springend. 

L.  Oeo.  n.  717.  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  170,  syn.  p.  650,  Enal.  Gen.  p.  615,  Spean.  Gea. 
XVIII.  t.4il,  Peterra.  OeuUchl.  Fl.  t.  70. 

1.  G.  Lad  an  u  m  L.  Acker.  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend,  ästig,  von  abwärts  angedrückten  krauten  Haaren  weichflaumig ,  unter  den  Ge- 
lenken nicht  verdickt.  Blätter  gestielt,  eilanglich  bis  lineal-lauzetilich ,  spitz,  grobgesägt 
mit  3—8  Zähnen  auf  jeder  Seite  oder  ganzrandig,  flaumig  oder  kahl.  Bluten  gebüscbelt, 
in  blattwinkelständigen  Scheinquirlen.  Kelchzahne  in  eine  stechende  Spitze  auslaufend, 
bald  kürzer  bald  so  lang  als  die  Blumenkronröhre. 

6.  Ladanum  L.  spec.  p  579,  •  Kram.  Elench.  p.  17!  n.  1,  Jacq.  Eo.  p.  105,  Koch  Deutscht. 
Fl.  IV.  p.  170,  Sjn.  p.  650,  Beoth.  la  DC.  Prodi».  XII.  p.  497. 

Stengel  3"  —  2'  hoch,  oft  purpurbraun.  Blumenkronen  hellpurpurn,  seltner  ro- 
senfarben  oder  weiss,  mit  einem  gelben  Flecken  auf  der  Unterlippe.  Durch  den  Mangel 
der  Steifbaare  Ton  den  folgenden  Arten  leicht  zu  unterscheiden.    Aendert  ab : 

a.  latifolia  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Siles.  II.  p.  190.  Blatter  cillnglich  oder  läng- 
lich, bei  1%— 3"  Länge       bis  über  1"  breit,  grob-  und  entfernt-gesägt. 

G  Ladanum  Fl.  diu.  t.  1757,  E  B.  t.  88*,  Schult.  Oestr.  Fl.  n.  Ansg  n.  p.  150,  Sturm  II 

61,  Dietr.  Fi,  boruss.  t.  74  und  G.  latifolia  HofTm.  Deutschi.  Fl.  0.  Aus*.  II.  p.  8.  Reichen!».  Icoo. 
XXVIII.  t.  27  (die  grossblumiffe  mehr  kahle  Form).  —  G.  canescens  Schult.  Obscrv.  p.  108,  Oestr. 
Fl.  U.  Ausgr.  n.  p.  151,  Reichenb.  Icou.  XXVIII.  t.  17  (die  frossblumi? e  pi  .mii  lumirc  Form).  — 
G.  intermedia  Viu.  uist  des  pl.  de  Daupb.  II.  p.  387  t.  9,  Reichenb.  leon.  I.  f.  99,  saut.  Vers.  p. 
39  uud  G.  latifolia  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  U.  p.  150  (die  kleinbluniifc  Form). 

ß.  anguatifolia  trimm,  et  Grab.  1.  c.  Blätter  lanzettlich  oder  lincal  - lanzettlich, 
bei  1—2"  Länge  2—4'"  breit,  wenig  oder  gar  nicht  gesägt. 

G  angustifolia  Ehrh.  Herb.  Linn.  n.  137,  Schult.  Oestr.  Fl.  U.  Aus*  II  p.  151,  Sturm  H 

62,  Reichenb   leou.  XXVIII.  t.  28. 

Jede  dieser  2  Varietäten  kommt  mit  hellgrünen  und  grauflaumigen  Blättern,  mit 
grossen  8—10"  langen  und  kleinen  nur  6'*'  laugen  Blumenkronen  vor,  doch  sind  die 
kleinblütigen  Varietäten  hier  viel  sehncr. 

lu  Holzschlägcn ,  an  Waldrändern,  buschigen  felsigen  Stellen,  auf  Steinschutt, 
Brachen,  zwischen  dem  Getreide,  besonders  auf  einer  Unterlage  von  Kalk,  die  Var.  ß 
höchst  gemein  und  gewöhnlich  truppenweise,  die  Var  a  seltner  und  meistens  einzeln.  — 
Juli  bis  in  den  Herbst.  O 

2.  Ii.  Tetrahit  L.  Stechender  II.  Wurzel  spindlig.  Stengrl  aufrecht  oder 
aufsteigend,  ästig,  von  abwärts  gerichteten  Horsten  steifhaarig-stechend.  unttr  dm  Gelenken 
verdickt.  Blätter  gestielt ,  eiförmig  oder  eilänglich  ,  zugespitzt ,  grobgesägt  mit  6  —  10 
Zähnen  auf  jeder  beite,  zerstreuwborstlich  oder  ziemlich  kahl.  BlQtcn  gebüschclt,  in  blatt- 
wmkelstüudigen  Scheinquirlen  Kelchzähne*  in  einen  leinen  Dorn  auslaufend ,  ungefähr 
so  lang  als  die  Blumenkronröhre. 

G.  Tetrahit  L  spec.  P.  579  var.  «.  *  Kram.  Elench.  r-  172  n.  2,  Jacq  En.  p  105,  Koch  Deutscht 
Ii.  IV.  273.  sju.  p.  651,  Fl.  dao.  l.  1271,  K.  U.  t.  207,  llook.  Fl.  lond  t  191,  Reicheob.  Icon. 
i.V.  I.  1174-5.  WVIII.  t.  30,  Slurm  H.  62.  Dietr.  Fl  boruss  t.  15»,  —  G.  bifida  f.önuinffb.  ITodr 
fl.  monast.  p.  178,  Kurh  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  274.  Syu.  p.  651.  Sturm  H.  62,  Reichenb.  Icon.  XXVIII 
t  29,  i-ine  Form  mit  eiuem  tiefer  aasfff  audetea  Mittatllpflal  der  Unterlippe.  —  G.  TetraMt  a- 
parvifiora  Bentb.  l.ab.  p.  524  und  in  DC  Prodr.  XII.  p.  498 

Stengel  '/,  —  3'  hoch,  oft  buschig  Blumcnkronm  weiss  ,  /»7a  oder  rosenfarben  mit 
einem  gelben  Flecken  uuf  der  Unterlippe,  bald  klem,  4-6'"  lang  und  dann  die  Blumen- 
rohre selbst  kürzer  als  die  Kelchtäbne,  bald  gross,  6—10"  lang,  wobei  die  Blumen- 
röhre öficr  etwas  länger  als  die  Kelchzähne  ist. 

Die  grossblüiige  Form  gemein  auf  Brachen,  Acckern,  Lein-  und  Getreidefeldern 
gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  und  daselbst  oft  ein  höchst  lästiges  Unkraut  wie  im 
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Waldviertel.  Die  kleinblütige  Form  minder  hiufig  und  mehr  in  Auen,  Wäldern,  an 
Zinnen,  zwischen  Gebüsch  sowohl  in  der  Ebene  als  auf  Bergen ,  z.  B.  auf  den  Donau- 
Inseln,  am  Kahlcngebirge ,  in  den  Jagdrcniiscn  des  Marcbfeldcs.  —  JuJi  bis  in  den 
Herbst.  O 

3.  G.  versleolor  Curt  Bunter  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  Ästig,  von  abwärts  gerichteten  Borsten  steifhaarig,  unter  den  Gelenken  verdickt. 
Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eilänglich ,  zugespitzt,  grobgesägt  mit  8 — 16  Zähnen  auf 
jeder  Seite,  zentrcut-borstlicb  oder  ziemlich  kahl.  Blüten  gcbüschelt,  in  blattwinkelstän- 
digen  Scheinquirlcn.  Kelchzähne  in  eine  stechende  Spitze  auslaufend,  kurzer  als  die 
BlumenkronrShrt. 

G.  Tetrahit  ß.  corolla  flava  L.  spec.  p.  580,  •  Krim.  Eleoch.  p.  172  n.  f.  —  G.  Tetrahit 
ß.  cannablna  L.  Mant.  II.  P.  566.  -  G.  tmrsieolor  Curt  PI.  lood.  VI.  t.  38,  K.  I.  L  667,  Koch 
Deutscht.  PI.  IV.  p.  275.  su>  p.  651,  Reichenb  Icoo.  I.  f.  117,  XXVIII.  t.  SO,  Storni  II.  62,  Ototr. 
Fl  boruis.  t.  7V  —  G.  eannabina  Roth  Tcot  l.  p.  26»,  PI  dan.  t.  929,  sr.  Bot.  L  1*6.  —  ff. 
Tetrahit  y.  grandiflora  Benth.  Hb.  p.  52»  und  in  DC.  Prodr.  XII.  P.  498 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Blumen krönen  sehr  gross,  1—1  Vi"  lang,  schwefelgelb  mit 
violettem  Mittelzip/el  der  Unterlippe. 

In  Wildern.  Auen,  Holzschlägen ,  auf  Aeckcrn  besonders  an  feuchten  Stellen 
sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  —  Juli  bis  in  den 
Herbst.  O 

4.  G.  pubrscens  Bess.  Flaumiger  II.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  ästig,  angedrückt-wr ichhaarig  mit  eingemischten  abwärts  gerichteten  Bor- 
sten, unter  den  Gelenken  etwas  verdickt.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eilanglich,  zuge- 
spitzt ,  grobgesägt  mit  12—  16  Zähnen  auf  jeder  Seite  ,  zerstreut  -  behaart  oder  ziemlich 
kahl.  Blüten  gebüschelt,  in  blattwinkelständigcn  Scheinquirlcn.  Kelchzähne  in  eine 
stechende  Spittc  auslaufend,  kürzer  als  die  Blumenkronrbhrt. 

G.  pubrscens  Boss.  Priro.  II.  Calle.  U.  \>.  27,  *  Saut  Vera.  p.  39,  Koch  Deutsch I.  Fl.  IV.  p. 
276.  ST«,  p.  651,  fteichonb.  Icon.  I.  f.  100-1,  XXVIII.  I  29,  Sturm  H.  62,  Mielr.  Fl.  boruss.  t.  212. 
-  G.  Tetrahit  ß  pubescens  Bcnlh   l.ab   p.  524  und  in  HC  Prodr.  MI.  p  49S. 

Stengel  1  —  3'  hoch,  besonders  unter  den  Gelenken  und  an  den  Seitenästen  borst- 
licb.  Blumenkronen  gioss,  10  —  12'**  lang,  Rühre  rtithlichgelb ,  «Saum  dunkelkarminroth 
mit  dunklern  Strichen  und  2  gelben  Flecken  auf  der  Unterlippe.  Im  Schatten  der 
Wilder  erscheint  die  Pflanze  weich ,  flaumig ,  trübgrün  .  auf  sonnigen  steinigen  Plätzen 
wird  sie  starr,  gclbgrün,  steifhaarig  und  ist  danu  von  G.  versicolor  mit  Ausnahme 
der  ganz  anders  gefärbten  Blumen  wenig  oder  gar  nicht  verschieden. 

In  Wäldern,  Dörfern,  an  Bergbüchcn ,  Zäunen,  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen  so- 
wohl niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  ,  vorzugsweise  auf  Kalk  ,  minder 
häutig  auf  Sandstein  und  Schiefer.  Im  Thalwcge  der  March,  auf  den  Donau  Inseln,  am 
Kahlcngebirge,  in  subalpinen  T/i&lcrn  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W. ,  auf  den 
östlicheu  und  südlichen  AbfälJen  des  Waldviertcls.       Juli  bis  in  den  Herbst.  O 

Die  vorstehenden  3  Arten  wurden  von  Linne'  und  seinen  nächsten  Nachfolgern 
so  wie  von  den  Autoren  der  neuesten  Zeit  nur  als  Varietäten  Einer  Art  und  wohl  mit 
Hecht  erklär i.  Denn  G  Tetrahit  hat  manchmal  so  grosse  Blumen  al*  G.  pubes- 
cens  (E.  11.  t.  207,  Hool-,  Fl.  lond.  t.  191)  uud  G.  pubehccns  int  bisweilen  so  steif, 
haarig  als  G.  rcrsicolor.  Es  bleibt  daher  in  vicleu  Fällen  zur  Unterscheidung  dieser 
l'flanzcu  nur  die  Farbe  der  Blumcukrone  übrig,  diese  ist  aber  beständig. 

16.  Stachys  L,  Ziest. 

Kelch  oxabnig,  bei  der  Fruchtreife  offen.     Blumenkrone    2 lippig;  Ober- 
lippe konkav,  zuletzt  flach,  ganz  oder  ausgerandet ;    Unterlippe  3*paltiy,  zahnlos, 
Mittchipftl   yroi-tJ-,   vcrkehit-lurzjormig    oder  verkehrt- eiförmig  und  stumpf.  Em 
llaarkratu  in  der  JiitUbtntronröhrc.   Staub ytfässt  4,  samtut  dem  Griffel  aus  dum 
Schlünde  herausragend,  genähert,  unter    der  Oberlippe   parallel  laufend,  die  2 
untern  nach  dem  Verblühen  gedreht  und  auswärts  gebogen,    die    2   obern  kürzer. 
Staubkölbchen  mit  einer  Längsritze  aufspringend.     ThcilfrUchtchen    an  der  Spitze 
abgerundet. 

L  C«a.  n.  719,  Koch  Deutscht.  PI.  |v.  p.  282,  Syn.  P.  652,  Spenu.  Oea.  XVIII.  t.  1*4, 
tenn  DeaUchl.  Fl.  L  70. 
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I.Rotte.  Erio stach y s  Benth.  Lab.  p.  5  3  4.  Scheinquirle  30—50bUitig. 
Blumen  purpurroth  (ausnahmsioeise  weiss).  Deckblätter  der  eimeinen  Blüten  lineal- 
lanzettüch,  so  lang  als  der  Kelch  oder  nur  etwas  kürzer. 

1.  8.  germanica  L.  Deutscher  Z.  Wurzelstock  walxlich ,  schief,  reich- 
fasorig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  drüsenlos,  filzig-weisswollig  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  gestielt,  eilänglich  oder  länglich,  an  der  Basis  öfter  herzförmig,  stampf 
oder  spitt,  gekerbt,  die  obern  blotenst&ndigen  viel  kleiner.  Blüten  gebüschelt,  in  schein- 
quirligen oberwärts  gedrungenen  Aehren,  Scheinquirle  30-—  SOblütig. 

3.  germanica  L  Sp«c.  p.  581.  •  Kram.  EUaeh.  p  17*  n.  3,  Jacq.  Ea.  p.  106,  FL  aast  IV. 
t.  319,  Roch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  281,  Sya.  p.  652,  Fl.  4aa.  t  68*,  E.  8.  L  829 ,  Reicheob.  Icoo. 
X.  f.  1280,  XXVIII.  t.  9,  Stann  B  83,  DJetr.  FL  boruss.  t.  34*.  -  S.  lanata  Graotz  Stirp, 
IV.  p.  267. 

Die  ganze  Pflanze  weissgrau.  Stengel  1—3'  hoch,  hart,  derb.  Blätter  weich. 
Blumen  purpurroth,  sehr  selten  weiss. 

In  Auen,  Vorhölzern,  Wildern,  Holzschlägen,  an  Rainen,  Wegen,  buschigen  Stellen 
besonders  gebirgiger  Gegenden.  In  den  Wäldern  der  tertiären  Hügelkette  des  Kreises 
LT.  M.  B.  von  Ernstbrunn  bis  an  die  March,  dann  im  Thalwege  dieses  Flusses.  Häufig 
am  Kahlengebirge  und  in  den  Thälern  desselben  sowohl  auf  Kalk  als  Sandstein,  aber 
sehr  zerstreut.  Auf  den  Schiefern  des  obern  Donauthaies  zwischen  Langcnlois  und 
Melk;  auch  im  Waldviertel  hin  und  wieder,  bei  Gföhl,  Zwettl,  Waidhofen.  —  Juli, 
August.  0 

2.  8.  alpina  Alpen-  Z.  Wurzelstock  waislich,  schief,  reichfaserig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ästig,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  sammt  den  Kelchen 
drüsig-klebrig.  Blätter  gestielt,  herzciforroig,  spitz,  gesägt,  die  obern  blütenständigen  viel 
kleiner.  Blüten  gebüschelt,  in  scheinquirligcn  oberwärts  gedrungenen  Achrcn ,  Schein- 
quirle 30  -  5)0  blutig. 

S.  alpina  L.  Spec.  p.  581,  •  Craal«  .Stirp.  IV.  p.  268,  Roch  Deutschi.  FL  IV.  p.  284,  Sjo.  p. 
652,  Sturni  II.  51,  Reichaab.  Icoo.  XXVIII.  l  8. 

Stengel  1  —  3'  hoch.    Blätter  grasgrün.    Blumen  schmutzig  purpurröthlich. 

In  Holzschlägen,  Vorhölzern,  an  Waldrändern  der  Berg-  und  Voralpenregion. 
HäufiR  auf  den  Kalkbergen  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.  bis  über  die  Grenze 
des  Sandsteins.  Fehlt  in  den  2  nördlichen  Kreisen.  —  Juni  bis  August.  * 

II.  Rotte.  StachyotypilS.  Dumort.  Fl.  bclg.  p.  45.  Sckeinquirle  6 — I2blü- 
tig.  Blumen  purpurroth.  Deckblätter  der  einzelnen  Blüten  fädlich,  viel  kürzer  als  der  Kelch. 

3.  8.  sllvatica  L.  Wald-Z.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig,  kriechend,  aus- 
dauernd. Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  ober- 
wärts drüsig- klebrig.  Blätter  gestielt,  herzeiförmig,  zugespitzt,  gesägt,  die  blütenständigen 
sehr  klein.  Blüten  gebüschelt,  in  scheinquirligen  unterbrochenen  an  der  Spitze  fast  nack- 
ten Aehren,  Scheinquirle  meist  üblütig.    Kelche  2mal  kürzer  als  die  Blumenkrone. 

Galeopsis  legitima  *  Clus.  HisL  II.  p.  36.  —  8,  silvatica  L.  Spec.  p.  580,  Kram.  Ilsasi 
p.  173  n  1,  Jacq  En.  p.  105,  Roch  Deutsch).  Fl.  IV.  p.  285,  Sja.  p.  653,  FL  dao.  t.  1102.  5». 
Bot.  t.  578,  Gurt.  Fl.  lond.  III.  t.  3%,  E.  B.  t.  416,  Uayne  Ana.  Gew.  IV.  L  11,  Sturm  U.  8», 
Dielr.  FL  boruss.  L  123,  Reicheoh.  Icoa.  XXVIII.  t.  10,  31. 

Stengel  2—3'  hoch.  Blätter  trübgrün,  weich,  bei  3—4"  Länge  1'/,— 3"  breit. 
Blumen  trüb  karminroth  mit  weiss  gefleckter  Unterlippe.    Riecht  stark  und  widerlich. 

In  Auen.  Hainen,  Wäldern,  an  Bächen,  sumpfigen  buschigen  Stellen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Juni,  Juli.  % 

4.  S.  palustris  L.  S  u m  p  f  •  Z.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig,  kriechend,  aus- 
dauernd. Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  mehr  oder  minder  steif- 
haarig, drüsenlos.  Blätter  aus  herzförmiger  Basis  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz 
oder  zugespitzt,  gekerbt,  behaart  oder  ziemlich  kahl,  die  untern  kurzgestielt,  die  obern 
sitzend,  halbstengelum/assendt  die  blütenständigen  viel  kleiner.  Blüten  gebüschelt,  in  schein- 
quirligen oberwärts  gedrungenen  fast  nackten  Aehren,  Schcinquirle  6— 12blütic.  Kelche 
2mal  kürzer  als  die  Blumenkrone. 

5.  palustris  L.  Spec.  p.  580,  •  Rram.  Elench.  p.  173  a.  2,  Jacq.  Ea.  p.  186,  Roch  Deutsch). 
FL  IV.  p.  886,  Sra.  p.  653,  FL  daa.  t.  1103,  St.  Bot.  t.  *31,  Gort.  FL  load.  III.  t.  35,  E.  B.  t. 

XXVIII  "l"  10  ""  BiT°e   Ar"'  GeW*  *"  *°*   Üi*tr"         b°r°""   L    m'    Reicheub-  ,C°° 
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Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  hellgrün,  bei  3-4"  Länge  nur  8-16'**  breit.  Blu- 
men Hchtpnrparroth. 

Anf  feuchten  Aeckern  und  Weinbergen,  an  quelligen  oder  sumpfigen  Stellen,  in 
Wassergraben,  Pfützen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Juli,  August.  % 

S.  paluxtri-xilvatica  Schiede.  Bastard.  Wurzelt tock  stengelsrtig,  kriechend,  aus- 
dauernd. Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  steifhaarig,  drusenlos. 
Blatter  kurzgestielt,  aus  herzförmiger  Basis  länglich-lanzettlich  oder  die  obern  eilanzettlich, 
spitt  oder  angespitzt,  gesagt,  behaart  oder  ziemlich  kahl,  die  blfttens  tandigen  viel  kleiner. 
Blüten  gehuschelt,  in  scheinquirligen  oberwärt*  gedrungenen  fast  nackten  Aehrcn,  Schein, 
quirle  6blQtig.    Kelche  2mal  kürzer  als  die  Bimmenkrone. 

S.  ambigua  Sm.  lo  E.  B.  t  2069,  Koch  nculichl.  Fl.  IV.  p.  285,  Sto.  p.  653,  Fl.  dan.  t. 
1877,  Starm  N.  84,  Beiehenb.  Icoo.  III.  f.  369,  XXVIII.  t.  14.  —  S.  palustti-silvatica  Schied«  de 
PL  hybrid,  p.  42,  Meyer  Fl.  banov.  p.  427,  Greil,  et  Oodr.  FL  de  France  II.  p.  689.  —  S.  palustris 
y.  kybrida  DC.  Prodr.  XII.  p.  470. 

Von  der  Tracht  der  S.  palustris  und  von  derselben  nur  durch  die  kurzgestielten 
obern  Stengelblätter  und  dunkler  purpurne  Blumen,  von  S.  silvatica  durch  die  Ge- 
stalt der  Blätter  und  die  Behaarung  verschieden. 

An  feuchten  Stellen  zwischen  den  Stammeltern.  Bisher  nur  8uf  Aeckern  am 
Buchberge  bei  Scfceibbs  {Erdinger).  —  Juni,  Juli.  4 

5.  S.  arvensis  L.  Acker- Z.  Wurzel  spwdlig,  jährig.  Stengel  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  ästig,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  steifhaarig,  drusen- 
los. Blätter  gestielt,  herzeiförmig,  stumpf,  gekerbt,  die  blütenständigen  eiförmig  oder  ei- 
linglich,  an  Grosse  allmälig  abnehmend,  sitzend.  Bifiten  gebfischelt,  in  scheinquirligen 
nnterbrochenen  beblätterten  Aehrcn,  Scheinquirle  meist  6blfitig.  Kelche  fast  so  lang  als 
die  Blumenkrone. 

Gtecoma  arvensis  L.  Spcc.  ed.  I  p.  578,  •  Kram.  Elencb.  p.  170  n  2.  —  Stachys  arven- 
sis  L  Sp«c  cd.  II.  p.  81"».  Buch  licuUchl.  M.  IV.  p.  291.  Sya.  p.  653,  Fl.  dan.  t.  587.  BV.  Bot.  t. 
674,  Carl.  Fl.  lond.  IV.  t.  41,  E.  B.  t.  1154,  Bcicbcub.  loa.  X.  f.  1298,  XXVIII.  t.  11,  Sturm  U. 
&%,  Dictr.  Fl.  boruw.  t.  510. 

Stengel  Vi— 1'  hoch,  meistens  gleich  Aber  der  Basis  in  mehre  aufsteigende  Ne- 
benstengel  getheilt.    Blätter  grasgrfin.    Blumen  rosenroth  oder  lichtpurpurn. 

Dieso  in  andern  Ländern  gemeine  Pflanze  kommt  hier  auf  Aeckern  und  unter  dem 
Getreide  nur  zufällig  und  vorübergehend  vor.  Sie  wird  angegeben  :  Bei  Bruck  an  der 
Leitha  (Kram.  I  c),  bei  Wolkersdorf  (Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  IL  p.  158),  bei  Klo. 
sterneuburg  {Portenschlog's  Jicrbar).  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  © 

III.  Rotte.  Pseudo-SideHtis  Koch  Syn.  p.  653.  Scheinquirle 
2—miütig.  Blumen  gelblichweis x.  Deckblätter  der  einzelnen  Blüten  fädlich,  viel 
kürzer  als  der  Kelch. 

6.  8.  annua  L.  Jahriger  Z.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
ziemlich  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  oberwärts  flaumig.  Blätter  gestielt,  eiförmig 
bis  linglich-lansetllich,  stumpf  oder  spitz,  gcs&gt,  gekerbt  oder  fast  ganzrandig,  die  obern 
blätenständigen  viel  kleiner.  Bluten  gebfischelt,  in  scheinquirligen  unterbrochenen  A ehren, 
txkeinquirte  2  —  b'blütig.  Kelche  zottig,  Zähne  stachclspittig,  Stachelspitze  fast  bis  an 
das  Ende  behaart. 

Sideritis  pannanica  II.  *  '  lau.  slirp.  Pirna  p.  600.  —  Betoniea  annua  L.  Spec.  ed.  I.  p. 
573,  Kram  Elencb.  p.  168  n.  2,  Jacq.  En.  p.  104.  —  Stachys  annua  I..  spec.  ed.  II.  p.  813,  Jacq. 
Fl.  aast.  IV.  t  360,  Boen  UeaUchl.  Fl.  IV.  p.  290,  Ruth  Sya,  p.  653,  E.  B.  L  2669,  Starm  II.  84, 
Oletr.  FL  borass.  t.  781,  Bcichcnb.  Icoo.  XXVIII.  t.  IL 

Stengel  '/,—  l4  hoch.  Blumenkronen  weiss,  Unterlippe  blassgelb  mit  purpurnen 
Paukten  im  Schlünde. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  wüstem  und  bebautem  Lande  sehr  gemein.  —  Mai 
bis  September.  O 

7.  S.  rteta  L.  Gerader  Z.  Wurzel  walzlich-spindlig,  einen  ästigen  ausdauernden 
tuUtzt  holzigen  Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  steifhaarig  wie 
die  ganze  Pflanze.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz,  gekerbt,  die  un- 
tern gestielt,  die  obern  sitzend,  die  blütenständigen  viel  kleiner.  Bluten  gebfischelt,  in 
»ebeiuquirligen  unterbrochenen  an  der  8pitae  fast  nackten  Aehren  ,  Scheinquirle  6—12- 
Hütig.  Kelche  steifbaarig,  Zähne  stachelspitzig,  Stachclspitzc  kahl. 
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Vderitis  nannonica  I  •  Clus.  Stlrp.  Psno.  p.  599,  Sideritü  I.  vulgaris  Hui.  n.  f.  39.- 
Ktm-huarfetaL  Maut  I  P  82  Jacq.  Fl.  auit.  IV.  t  359,  Koch  Deul.chl.  Fl.  IV.  p.  287,  STn.  n. 
SSf XnH™.   c"w  7v.    t  Sturm   II.  84,   Oletr.    Fl.  boru».  t.  782,  Reichen*,  .co, 

xxvili.  t.  13. 

Stengel  1  -  2'  hoch ,  an  der  Basis  holzig.  Blätter  etwas  steif.  Blumenkronen 
gclblichwciss  mit  violett  punktirter  Unterlippe.  Unter  dem  Namen  Vesperkraut  etn 
bekanntes  Hansmittel  wider  Zahnschmerzen.  ,  .    a        .  . 

Auf  steinigen  buschigen  Bergen,  sonnigen  Hügeln,  am  Rande  und  im  Steinschutte 
der  Weingarten,  «wischen  Gebüsch,  sehr  gemein.  -  Juni  bis  August.  4 

17.  Bctönica  L.  Betonie. 

Kelch  5zähnig,  bei  der  Fruchtreife  offen.  Blumenkrone  2lippig;  Oberlippe 
konkav,  zuletzt  flach,  ganz  oder  ausgerandet ;  Unterlippe  .'Ispaltig,  zahnlos,  Mittel- 
zip/el  grösser,  verkehrt -herzförmig  oder  verkehrt-eiförmig  und  stumpf.  Jlaarkranz 
in  der  Blumenknnvöhre  fehlend.  Staubge/ässe  4  ,  sammt  dem  Griflcl  aus  dem 
Schlünde  herausragend,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel  laufend,  die 
2  untern  nach  dem  Verblühen  nicht  auswärts  gebogen,  die  2  obern  kürzer.  Slaub- 
kölbchen  mit  einer  Idngsritzc  aufspringend.  Thcil/ruchhhen  an  der  Spitze  al- 
gerundet. 

L.  Gco.  n.  718,  Koch  Dculsrlil.  PI.  IV  P-  567.  S»n  p  65%,  Spen  Gen  »Vitt  t.  15,  Pe 
terin.  Deutscht.  Fl.  ».  70 

1.  B.  oriicinalin  /..  Gemeine  B  Wurzelstoek  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wngrecht,  dirkfaserig.  Stengel  «ufrecht  oder  ansteigend  ,  einfach,  seltner  ästig,  arm- 
blhttrig,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze  oder  ziemlich  kahl.  Blatter  gestielt,  herz- 
förmig-länglich, stumpf,  grobgekerbt.  Blüten  gcbüschelt,  in  scheinquirligcn  unterbrochenen 
oder  gedruugenen  oft  verkürzten  Aebren.    Kelche  kürzer  als  die  Blumenkronröhre. 

Betonica  purpureo  flore  •  clu«  slirp  Pann  p.  598,  llist  II.  P-  38-9  -  B.  officinalisl. 
Spec.  P.  573,  Jacq    En.  p.  10*,  Koch  DtatttM.  Fl    IV    p.  277,    Syn.  p   654.  t.  726,  St 

Rot  t.  28*.  (  urt.  Fl  l«.nd.  III  I.  33,  E.  II.  t.  11*2.  Harne  Arrn.  r.ew.  IV.  I.  10,  Reicheuh.  Ire» 
VIII.  f.  952,  IMelr.  Fl.  bnrtm  t  783.  -  ».  hirta  et  B  stricto  Bedient.  Icrni  VIII,  I  953-*-  - 
Ütachys  Uetonica  üruüi.  Lab.  p.  532,  Rouhenb   Icon   XXVIII.  L  16. 

Stengel  1  —  2'  hoch.    Blumen  pnrpurroth,  höchst  selten  weiss. 

Auf  Wiesen,  steinigen  buschigen  Hügeln,  am  Rande  der  Weinberge,  an  Kamen, 
Wegen,  zwischen  Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Juni  bis 
August.  4 

2.  B.  Alopecuru»  L.  Weissgelbc  B.  Wurzclstock  walzlich,  knotig,  schief, 
dickfaserig.  Stcnnel  aufrecht  oder  aufsteigend  ,  einfach  ,  armbliittrig.  rauhhaarig  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  herzeiföimig  oder  eiförmig,  stumpf  oder  spitz,  grobge- 
kerbt oder  gezähnt.  Blüten  gcbüschelt,  in  einer  scheinquirligen  meistens  gedrungenen 
kopfförmigen  seltner  unterbrochenen  Aebrc     Kelche  so  fang  als  die  Bbimenkronröhrt. 

Betonica  also  flore  •ein*  MirP  rann,  p  5fR  -  B.  Alopecurus  L,  sPec.  p.  573,  Jacq 
Pn  p  10*  et  251,  Fl.  auil.  I  t.  78.  Koch  l'culsrhl  Fl.  IV.  p  280,  Syn.  p.  653.  Reichen*  Icon 
vill.  f  951.  —  Stachys  Atopecurus  üenth   lab  p.  531.  Reichen!»  Icon.  XXVIII   t.  15. 

Stengel  '/,—  I './,'  hoch.   T'lumcn  otlblichireiss.   In  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  Fr« nee  II 
p.  694  wird  Jaetpiins  B.  Alopecurus  von  jener  Linne"*  für  verschieden  erklärt  und 
B.  J  a  c  q  u  i  n  i  genannt.    Allein  Linne'  gibt  ausdrücklich  Ober-Oesterreich  als  Vater- 
land an  und  in  den  Kpist.  ad  Jacq.  p.  125  bezeichnet  er  seine  und  die  Jacauin'tche 
Pflanze  für  identisch. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  in  der  Krummhol/rcgion  der  Kalkalpen  und  der 
benachbarten  Voralpen  gemein.  (4— 60uü'.)  —  Juli,  August.  4 

18.  Ballota  L.  Bailote. 

Kelch  özubnig,  bei  der   Fruchtreife  offen.    Blumcnkrone  2lippig ;  Ober- 
lippe konkav,  ganz  oder  nusgorandet;  Unterlippe  3sjialtigt  zahnl»* ,  Mittelzipfii 
grösser,  verkehrt-herzförmig.    Ein  Ilaarkranz   in   dir  Blumenkronröhre.  Staubge- 
fässe  4 ,  sammt  dem  Griffel  aus  dem  Schlünde  herausragend,  genähert,  unter 
der  Oberlippe  parallel  laufend,  die  2  untern  nach  dem  Verblühen  nicht  atxträrts 


Digitized  by  Google 


ßallota. 


LABIATEN. 


&06 


gebogen,  die  2  obern  kürzer.  Staubkölbchen  mit  einer  Längsritze  auf  springend. 
Theiljriichtchen  an  der  Spitze  abgerundet. 

L.  Geo.  o.  720,  Kuch  Deutsebl.  Fl.  IV.  p.  292.  sju.  p  657.  Encll.  Geu.  p.  627,  Speuu.  Gen 
XVIII.  t.  18,  Peterai.  Deutsebl.  Fl.  (.  70. 

I.  B.  nigra  L.  Gemeine  B.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  äsii^,  sammt  den 
Blattern  kurzhaarig.  Blätter  gestielt,  grubgesägt,  die  antern  herzförmig  rundlich,  stumpf, 
die  obern  eiförmig  oder  herzeiförmig,  spitz.  Bifiten  in  gegen  -  und  bluttwinkelständigcn 
gestielten  Tragdolden,  entfernte  oder  oberwar ts  genäherte  Seheinqairle  bildend. 

tt  nigra  L.  spec.  p.  582,  •  Kram.  Elencb.  p.  174,  Jucj.  Eu.  p.  106,  Centn.  Lab.  p.  957  und 
in  DC.  Prodr.  XII.  p.  520,  Kocb  S,u.  p.  657.  -  Marrubium  rubrum  Crantz  SUrp.  IV.  p.  272. 

Stengel  2-4'  hoch,  oft  rothbraun.  Blätter  herabhängend,  unangenehm  riechend. 
Blumen  blasspurpurroth  oder  lila,  selten  weiss.    Aendert  ab  : 

a.  foetida  Koch  Syn  1.  C.  Kelchzähne  kurz-3eckig.  manchmal  beinahe  abgestutzt, 
kurz-stacbelspitzig. 

B.  alba  L.  FL  suec.  p.  206,  weun  die  Blume  weiss  ist.  —   B.  foetida  Lam.  Fl.  franc  II  p 
381.  Koib  üeulscbl.  Fl.  IV.  p.  293,  Rcichenb.  Icon.  VIII.  f.  1041,  XXVIII.  t.  17,  Spenn.  Geo  XVIII 
t.  18  f.  1,  2,4,  Uielr.  Fl.  boruss.  IV.  t.  230,  Fries  Herb.  oorm.  XI.  o.  18.    —   Mentha  aquatica 
Fl.  ü..u.  t.  673,  nicbt  L.  -   B.  nigra  E.  B.  I.  46.  -   B.   borealis  Reicheub.  Icoo.  Vlll.  f.  1042 
XXVIII.  t.  17. 

ß.  ruderalis  Koch  Syn.  1.  c.  Kelchzähne  3eckig-lanzettlich ,  in  eine  Granne  aus- 
laufend, welche  länger  als  der  Zahn  ist. 

B.  vulgaris  iloffni.  et  Link  Fl.  portu*.  I.  p.  115,  Roth  luntschl.  Fl.  IV  p.  292,  Spinn 
I.  c.  r  8-9.  —  B.  ruderatis  Fries  Fl.  ball.  p.  101,  Fl.  dan.  I.  1702,  Sv.  u.a.  t.  389,  Reicbeob 
Icon.  XXVlil.  t.  17.  -  J».  nigra  Rcichenb.  Icon.  Vlll.  f.  1039,  üielr.  Fl.  boruss.  t.  139. 

Die  Var.  ß  an  Hecken,  Zäunen  ,  Wegen,  am  Rande  der  Weingärten,  zwischen 
Gebüsch  höchst  gemein.  Die  Var.  et  nur  in  annähernden  Uebergangf formen  und  auch 
diese  selten.  —  Juni  bis  September.  4 


19.  Leoiitirus  L.  LOweiigchwaui. 

Kelch  özähnig,  bei  der  Fruchtreife  offen.  Blumenkrone  2lippig;  Oberlippe 
konkav,  später  flach,  gunz  ;  Unterlippe  3spaltig ,  zahnlos  ,  in  einen  lanzettlichen 
Zipfel  zusammengerollt.  Ein  llaarkranz  in  der  Blumenkronröhre.  Staubgefässe  4, 
*ammt  dem  Griffel  aus  dem  Schlünde  berausragend,  genähert,  unter  der  Ober- 
lippe parallel  laufend,  die  2  untern  nach  dem  Verblühen  gedreht  und  auswärts  ge- 
igen, die  2  obern  kürzer.  Staubknlbihcn  mit  einer  Längsrilze  aufspringend. 
Theilfrüchlchtn  an  der  Spitze  mit  einer  ,'tevkigen  Fläche  abgeschnitten. 

L.  Gm.  n.  722,  K   Ueutschl.  H.  IV.  p.  298,  syu.  ,,.  B58,  Speoo.  Gen.  XVIII.  t.  12,  Pe- 
trin!  Deutsibl.  Fl.  t.  71. 

I.  L.  Cardiac«  L.  Gemeiner  L.  Wurzel  t>pindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
a*tig,  ziemlich  kahl  oder  kurzzottig.  Biälter  gestielt,  oberseit«  fast  kahl,  rückwärts  flau- 
mig bis  filzig  -,  die  uniern  bandförmig,  5  —  7spaltig,  an  der  Basis  herzförmig,  Zipfel  läng- 
lich, eingeschnitten-gesigt ,  oft  3spaltig;  obere  Bläticr  3spaltig  an  der  Basis  keilig, 
Ziptel  grobgesägt  oder  ganzrandig.  Blüteu  gebüsthelt,  in  langen  beblätterten  schein- 
'loirligeu  Aebren.    Uberlippe  der  Blumenkrone  sehr  zottig. 

L  Cardiaca  L.  Spec.  p.  584,  •  Kram.  Etem.b.  p.  175,  Jacq.  En.  p.  102,  Kocb  Deutscht.  Fl. 
IV.  p.  299,  Koch  Syn.  p.  658.  Fl  dati  t  727  et  t.  1756,  St.  Bot.  t.  195,  E.  B.  l.  286,  Sturm  U.  9, 
lUyae  Arm.  Gew.  III.  I.  41,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  201,  Reicbenb.  Icon.  XXVIIf.  t.  31—2. 

8tengel  2-5«  hoch.  Blätter  trübgrfin,  herabhängend.  Blumenkronen  klein,  ro- 
tenfarben,  auf  der  Unterlippe  gelblichwciss  und  purpurn  getüpfelt. 

An  Zäunen,  Ilausern,  Mauern,  Wegen,  auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  in  Dörfern 
»ehr  gemein.  —  Juni  bis  August  4 


20.  Chaitürus  Ehrh.  Katzt'iischwanz. 

Keleh  5  zahnig,  bei  der  Fruchtreife  offen.  Blumenkrone  2 lippig;  Oberlippe 
konkav,   fpättr  flach,   ganz.     Unterlippe  .'hpallig,   zahnlos,   Miltclzip fei  grösser, 
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verkehrt-eiförmig,  stumpf.  Haarkranz  in  der  Blumenkronröhre  fehlend.  Staubgefässe  4, 
saramt  dem  Griffel  aus  dem  Schlünde  herausragend,  genähert,  unter  der  Ober- 
lippe parallel  laufend,  die  2  untern  nach  dem  Verblühen  nicht  auswärts  gebogen, 
die  2  obern  kürzer.  Staubkölbchcn  mit  einer  Lüngsritze  aufspringend.  Theil- 
früchtchen  an  der  Spitze   mit  einer  Heckigen  Mäche  abgeschnitten. 

Ebrb.  Hannov.  Mujraz.  1781  27.  p.  421  nach  Host  sjn.  p.  331,  Roch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p. 
300,  Syn.  p.  658,  Spenn.  Gen.  XVIII.  t  13,  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  71. 

1.  C.  Marrubiastrnm  Reichenb.  Gemeiner  K.  Wurzel  spindlig  -  fistig. 
Stengel  aufrecht,  fistig,  flaumig.  Blätter  gestielt ,  grob  -  und  unglcich-gcsfigt,  oberseits 
ziemlich  kahl,  rückwärts  flaumig  bis  filzig,  die  untern  rundlich-eifürmig,  stumpf  oder 
spitz,  die  obern  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt.  Bluten  gebüschelt, 
in  langen  beblätterten  sehcioquirligcn  Achren.    Oberlippe  der  Blumenkrone  flaumig. 

Leon uru*  Mar rubiuxtrurn  L.  .Spcc.  p.  58»,  •  Jacq.  Fl.  anst.  V.  i  405.  Dletr.  Fl.  bornst.  t. 
354.  —  Chaiturus  Ifonuroides  Ehrh.  1.  e.  Hott  Syn.  p.  331.  —  CA.  Marrubiastrum  ReLhenb.  Kl. 
ferm.  p,  317,  leon.  XXVIII.  t.  32,  Roch  Deutschi.  FL  IV.  p.  300,  Syn.  p.  658,  Sturm  H.  84. 

Stengel  2—3'  hoch.  Blatter  oberseits  hellgrün.  Blumen  kloin,  rosenfarben.  In 
der  Tracht  dem  vorigen  sehr  Ähnlich,  aber  kleioer,  schwächer,  die  Blätter  ungeiheilt. 

In  Gruben,  Pfützen,  Wiesengriiben,  auf  wüsten  etwas  sumpfigen  Plätzen,  feuchten 
Weiden  besonders  niedriger  Gegenden.  Häutig  im  Thalwege  der  March  und  im  südöst- 
lichen Marchfelde  bis  auf  die  Hochlciten.  Am  Kusse  und  in  den  Thfilern  des  Kahlen- 
gebirges  selten,  bei  Weidlingau,  Breitenfurt,  im  Wolfsgrabcn,  zwischen  Baden,  Soos  und 
Vöslau.  In  der  südöstlichen  Umgebung  Wiens  vom  Laaerherge  über  Lanzendorf  und 
Laxenburg  bis  in  die  Leitha*ümpfc  und  an  den  Neusiedler  See  stellenweise.  Scheint  in 
den  2  obern  Kreisen  zu  fehlen.  -    Juli,  August.  0 

21.  Phlomis  L.  Filzkraut. 

Kelch  özähnig,  bei  der  Fruchtreife  offen.  Blumenkrone  2lippig;  Ober- 
lippe gewölbt,  ausgerandet;  Unterlippe  3 spaltig,  zahnlos .  Mittelzipfel  grösser 
verkehrt- herzförmig.  Ein  Haiirkranz  in  der  Bluntutikronröhre.  Staubgefäße  4, 
sammt  dem  Griffel  aus  dem  Schlünde  herausragend ,  genähert,  unter  der  Ober- 
lippe parallel  laufend,  die  2  untern  nach  «lern  Verblühen  nicht  auswärts  ge- 
bogen ,  die  2  obern  kürzer,  unkr  der  angewachsenen  Basis  mit  einem  füdliehen 
aufwärts  gekrümmten  Anhängsel  versehen  (und  durch  dieses  Merkmal  von  allen 
übrigen  Gattungen  der  hier  wachsenden  Labiaten  verschieden).  Staubkölbchcn  mit 
einer  Längsritze  aufspringend.  Theilfrüchtchen  an  der  Spitze  mit  einer  3eckigen 
Fläche  abgeschnitten. 

Phlomis  L.Gen,  n.  723.  Roch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  301,  Syn.  p  658,  F.ndl.  Gen.  p  629. 
Peterm.  Deutschi.  PL  t.  71.  -  Phlomis  et  Phiomitis  spc.m.  Gen.  XVIII.  I.  l'J-20. 

1.  Pll.  tuberosa  L.  Knolliges  F.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  reichft- 
serig,  Fasern  an  der  Spitze  oft  knollenförmig  verdickt.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder 
ästig,  kahl.  Blätter  gestielt,  zersfreut-steilhaarig .  grobgekerbt  oder  gezähnt,  die  untern 
3eckig-herzförmig ,  stumpf,  die  obern  herzförmig-länglich,  spitz  Blüten  gebüschelt,  in 
,  blattwinkelständigen  kugligen  Schcinquirlen.  Oeckblfttter  pfriemlich,  steifhaarig.  Ober- 
lippe der  Blumenkrone  sehr  zottig. 

Ph.  tuberosa  L.  Spec  p.  586,  •  Host  Syn.  p.  331,  Roch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p  301,  Syn.  P 
658,  Schk.  Haudb.  II.  L  163,  bot.  Mag;,  t  1555,  Relcheub.  Icon.  XXVIII.  t.  20. 

Knollen  von  der  Grösse  einer  ünselnnss  bis  zu  jener  einer  Kartoffel.  Stengel 
2—3'  hoch,  dick,  purpnrbraun.    Blumen  rosenfarben. 

An  Rainen,  Wegen,  trocknen  buschigen  Stellen  niedriger  und  hügliger  Gegenden, 
eine  osteuropäische  Pllauze  und  auch  hier  höchst  selten.  Bei  Wölkersdorf  (Grimburg), 
in  Vorhölzern  bei  Marchegg  (Schtdt.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  144),  bei  Altmanns- 
dorf (Doli.  En.  p.  103),  am  südlichen  Abbange  des  Eichkogels  gegen  Gumpoldskirchen 
{Köchel),  zwischen  Bruck  an  der  Leitha  und  Farndorf  {Host  1.  c).  —  Juni,  Juli.  4 
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III.  Untergruppe.  Marrnbleen  Endl.  Gen.  p.  627. 
Staubgefäße  und   Griffel  in   der   Blumenkronröhre   eingeschlossen.  Kelch 
özähnig  oder  2lippigy  bei  der  Fruchtreife  offen. 

22.  Sideritis  L.  Gliedkraut. 

Kelch  özähnig  oder  2lippig,  bei  der  Fruchtreife  offen.  Blumenkrone 
2lippig;  Oberlippe  last  flach,  ganz  oder  ausgerandet ;  Unterlippe  Sspaltig,  der 
MUtelzipfel  grösser,  eiförmig,  stumpf.  Hnarkranz  in  der  Blumenkronröhre  öfter 
fehlend.  Staubgefäße  4,  sammt  dem  Griffel  in  der  Blumenkronröhre  einge- 
schlossen, die  obern  kürzer.     Theilfrüchtchen  an  der  Spitze  abgerundet. 

Sideritis  L  Gen.  n.  712,  Roch  üeuUchl.  Fl.  IV.  p.  239,  Syn.  p.  655,  Endl.  Con.  p.  627,  Pe- 
l«nn.  Deutschi.  Fl.  t  70.  —  Burgsdurßa  He$iodia  und  Sideritis  Spcon.  Gen.  XVIII.  L  16—7, 
x,x.  t.  13. 

1.  S.  iUOIltana  L.  Berg-G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf. 
steigend,  einfach  uder  von  der  Basis  an  astig,  wollig-zottig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
lanzettlicb,  spitz,  ganzrandig  oder  vorn  gesagt.  Blüten  gebüschelt ,  in  langen  unter- 
brochenen scheinquirligen  Aehrcn.  Kelche  2lippig  -  öspaltig ,  länger  als  die  Blumen- 
kröne. 

Sideritis  pannonica  III.  •  Clus,  stirp.  Panu.  p.  601,  Sideritis  VI.  pannonica  lllst.  n.  p.  41. 

-  S.  montana  L.  Spec.  p.  575,  Kram  Eleucb.  p.  169,  Jacq  En.  p  103,  FI.  aust.  V.  t.  43*,  Koch 
Deutscht.  Fl.  IV.  p.  240,  Syn.  p.  656,  Sturm  H.  4,  Hayne  Ana.  Gew.  IV.  t.  9,  Reichen!*,  leoa. 
XXVIII.  t.  25. 

Stengel  '/,—  !'  hoch,  sammt  den  Blättern  graugrün.  Blumenkronen  sehr  klein, 
citroncngelb  mit  purpurbraun  cingefaasten  Lippen,  vertrocknet  schwärzlich. 

Auf  Brachen ,  steinigen  Aeckern  ,  sonnigen  Hügeln  ,  felsigen  buschigen  Plätzen 
sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Kalk ,  stellenweise  sehr  häutig. 

—  Juli,  August.  O 

23.  Marrübiuiu  L.  Andorn. 

Kelch  5— lOzähnig,  bei  der  Fruchtreife  offen.  Blumenkrone  2  lippig ; 
Oberlippe  flach,  gauz  oder  2spaltig;  Unterlippe  Sspaltig,  der  Mittelzipfel  grös- 
ser, rundlich.  Ilaarkranz  in  der  Blumenkronröhre  unterbrochen.  Staubgelasse  4, 
sammt  dem  Griffel  in  der  Blumenkronröhre  eingeschlossen,  die  2  obern  kürzer. 
Theilfrüchtchen  an  der  Spitze  mit  einer  3eckigen  Fläche  abgeschnitten. 

L.  Geu.  u.  721,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  294,  Syn.  p  656,  Endl.  Gen.  p.  627,  Spenn.  Gen. 
XX.  t.  12,  Pcterm.  Deutscht.  Fl.  t.  70. 

1.  Ji.  perpfrrinnm  L.  Fremder  A.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  ober- 
würts  ästig  Stengel  aufrecht  oder  aufzeigend,  ausgebreitet-ästig ,  grau-  oder  weissnuig 
wie  die  ganze  Pnunre.  Blätter  gestielt,  ungleich-gekerbt,  die  untern  eiförmig  oder  runu- 
lieb,  stumpf,  die  obern  länglich  oder  langlich-lanzcttlich,  spitz.  Blüten  gebüschelt  ,  "» 
blattwinkelständigen  genäherten  Scheinquirlen.  Kelche  5  —  lOzähnig ,  uugtucn, 
pfriemlirh.  gerade. 

M  attrmm  jHinnonicum  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  589.  —  JW.  percgrinuml..  Spct.  p.  582,  Kram. 
Elcoch.  p.  174  u  1,  Jacq.  En.  P.  106.  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  294,  syu.  p.  656,  Fl.  v.  Wien  p  »  i 
Rctcbcnb.  fll.  Icoo.  XXVIII.  (>  14. 

Stengel  1  -  2'  hoch ,  buschig.    Blumen  weiss ,  sehr  klein.    Kelche  Sahnig  oder 
özähnig  und  abwechselnd  kürzere  zur  Zeit  der  Blüte  fast  unmerkliche  /.anne  t, 

gemischt,  so  dass  der  Fruchtkelch  ungleich-6— lOzähnig  erscheint.    Aendcrt  ao  . 

a.  latifoliam  Koch  Syn.  p.  656.  Der  Filz  schwächer,  die  Pflanze  daher  mehr 
graugrün.  Blätter  breiter,  kürzer.  Fruchtkelche  5- lOzähnig,  last  in  jedem  bcneinquinc 
in  der  Zahl  der  Zähne  abändernd. 

if.  pameulatum  Desrouss.  in  Lam.  Encycl.  III.  p.  716,   Reichen!»,  leon.  III.  t  ~  " 

rsmotum  Kit.  la  Schult,  üestr.  Fl.  n.  aus».   II.  p.  161.  —  U.  pannonicum  Reichenn.  ri.  s 
325,  bentb.  In  DC.  Prudr.  XU.  p.  452.  —  J/.  affine  Host  Fl.  nust.  D.  p.  172. 

ß.  aaguitilbUum  Koch  1.  c.    Der  Filz  dichter,  die  Pflanze  daher  mehr  w<»88Sr*?; 
Die  obern  Stengelblättcr  und  die  Blätter  der  jungen  Nebenäste  schmäler,  länger, 
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untern  zur  Zeit  der  Blüte  meist  fehlenden  Stengeiblitter  aber  eben  so  breit  aU  bei  der 
Var.  o.  Kelche  fast  immer  5zähnig 

M  peregrinum  Jacq.  Fl.  aust.  II.  t  160  ,  Schult.  Oeatr.  Fl.  II.  Au»(r.  II.  p.  161 ,  Boat  Fl 
aust.  II.  p.  172,  Beutb.  in  PC.  Prodr.  XU.  p.  452,  Reicl.enb.  Icon.  XXVIII.  L  83  f  III  rl  IV.  -  M. 
er,  t ic um  Reicheob.  Icoo.  III.  f.  «61. 

Auf  Schutt,  Weiden,  wüsten  Platzen,  an  Wege«,  Ackerrlndern,  in  Dörfern  nie- 
driger Gegenden,  die  Var.  a  viel  seltner  als  die  Var.  ß.  Eine  osteuropaische  im  Becken 
von  Wien  gemeine  Pflanze,  die  gegen  die  ungarische  Grenze  immer  häutiger,  gegen  die 
beiden  obern  Kreise  immer  seltner  wird  und  bei  Kirchberg  am  Wagram  den  westlich, 
sten  Verbreitungspunkt  gefunden  zu  haben  scheint ,  am  häutigsten  und  oft  massenhaft 
im  Tbalwege  der  March  und  im  südostlichen  Marchfelde,  dann  in  der  südöstlichen  Nie- 
derung Wiens  von  der  St  Marxer  Linie  bis  an  den  Neusiedler  See.  —  Juli,  August  4 

2.  M  vulgare  L.  Gemeiner  A.  Wurzel  spindlig-astig.  Stengel  sammt  den 
Kelchen  weissfilzig,  an  der  Basis  ästig,  Aeste  aufsteigend,  einfach  Blätter  gestielt,  un- 
gleich-gekerbt,  oberseits  flaumig,  rückwärts  graufilzig ,  die  untern  herzförmig-rundlieb, 
stumpf,  die  obern  eiförmig,  spitzlich.  Blüten  gebüschelt,  in  blattwinkelständigen  entfernten 
8cheinquirlen.  Kelche  lOzahnig,  Zähne  pfriemlich,  hakig. umgebogen,  5  abwechselnd  kleiner. 

M.  vulgare  •  Clus.  Stirp.  im  im.  p  588,  Hiit.  II.  p.  34,  L.  spec.  p.  853,  Kram.  Elencb.  p. 
17%  n.  2,  Iteq.  En.  p.  107,  Kocb  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  297,  Syn.  p.  657,  Fl.  dao.  t.  1036,  E.  B.  t. 
410,  Hayn«  Ann.  Gew.  XI.  I.  40,  Dietr.  Fl.  borni«.  t.  202,  Reichenb.  Icon.  XXVIII.  t.  23. 

Stengel  1-1%'  hoch.  Blumen  sehr  klein,  weiss.  Das  aromatisch -bittere  Kraut 
ist  officinell. 

An  Wegen,  Mauern,  Erdabhängen,  auf  Schutt,  Sandfcldern,  im  Kies  der  Bäche, 
mit  Ausnahme  des  Waldvicrtcls  zwar  überall ,  aber  sehr  zerstreut.  —  Juli  bis  Sep- 
tember. % 

IV.  Untergruppe.  Srntollnrlrrn  Benth.  in  DC.  Prodr.  XII.  p.  407. 

Staubgefäße  und  Griffel  aus  dem  Schlünde  der  Blumenkrone  herausragend. 
Kelch  2!ippig,  bei  der  Fruchtreife  geschlossen. 

24.  SrulellariH  L.  Helmkraut. 

Kelch  kurzglockig,  2lippig,  bei  der  Frucht  reift'  durch  die  aufeinander  lie- 
genden Lippen  platlgeschlnssen  ;  Lippen  ungctheilt ,  die  obere  auf  dem  llurktn  mit 
einer  aufgerichteten  hohlen  Schuppe  versehen.  Blumenkrone  2lippig  ;  Oberlippe,  ge- 
wölbt, ganz  oder  ausgerandet;  Unterlippe  Sspaltig ,  Mittelzipfel  grösser,  breit- 
eiförmig, ausgerandet,  Scitenzipfel  aufwärts  gerichtet,  mit  der  Oberlippe  ver- 
wachsen, diese  daher  scheinbar  Üspallig  und  die  Unterlippe  scheinbar  vngetheilt. 
Haarkranz  in  der  Rlumenkronröhre  fehlend.  Staubgefässe  4,  sammt  dem  Grif- 
fel aus  dem  Schlünde  herausragend,  genähert,  unter  der  Oberlippe  parallel 
laufend,  die  2  obern  kürzer. 

L.  fien.  n.  734,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  331,  Syn.  p,  658,  Eudl.  Gcu.  p.  620,  speno.  r.en. 
XIX.  t.  7-8,  P«terra.  Deutscht.  Fl.  t.  71. 

1.  8.  galfriculata  L.  Gemeines  H.  Wurzelstock  stcngclartig,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  ziemlich  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
kurzgestielt,  länglich  oder  lanzettlich,  an  der  Basis  meist  herzförmig,  spitz,  gekerbt,  ober- 
wärts  an  Grösse  allmälig  abnehmend.  Blüten  einzeln  in  den  obern  Blattwinkeln  des 
Stengels  und  der  Seitenäste  gegenständig,  einseitswendig.  Kelche  kahl  oder  von  ein- 
fachen Haaren  flaumig.  Blumcnkronröhrcn  an  der  Basis  aufwärts  gekrümmt,  viel  länger 
als  der  Kelch. 

8.  galetriculata  L.  Spec.  p  599,  *  Kram.  Elench.  p.  180,  Jacq.  En.  p  107 ,  Kocb  DenUcbl. 
Fl.  IV.  p.  331,  Koch  Syn.  p.  659,  Fl.  dao.  t.  637,  s».  Bot.  t.  437,  Cnrt.  Fl  lond.  III.  t.  36,  E.  B.  t. 
523,  Hayn*»  Arzo.  C.ew.  III.  I.  36,  Tritt.  Ocalr.  Fl.  II.  L  108,  Dietr.  Fl.  borns«.  t.  126,  Reicbeub. 
Icon.  XXVIII.  t.  55. 

Stengel  1—3'  hoch.    Blumenkronen  6  —  8"'  lang,  hellviolctu 
In  Auen,  feuchten  Gebüschen,  auf  Teichboden,  Torfmooren,  an  Ufern,  Bächen. 
Sümpfen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.    Sehr  häufig  auf  den  Donau -In- 
seln und  im  Wald  viertel.  —  Juli,  August.  2» 
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2.  S.  liAfttiroüa  L.  Spiessblättriges  H.  Wurzelstock  stengelartig,  ästig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  ziemlich  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
nur  in  der  Traube  drüsig- flaumig.  Blätter  kurzgestielt,  länglich-lanzettlich,  spitz,  oanz- 
randig,  nur  an  der  Basis  1  —  2zähnig  und  dadurch  mehr  oder  minder  spiessfSrmig ,  ober, 
wärts  in  lanzettliche  Deckblätter  übergehend.  Blüten  einzeln  in  den  Winkeln  der  Deck- 
blätter, endständige  einseitswendige  Trauben  bildend.  Kelche  drüsig-flaumig.  Blumen- 
kronröhren  an  der  Basis  aufwärts  gekrümmt,  viel  länger  als  der  Kelch. 

S.  hastifotia  L.  Spec.  p.  699,  •  i»cq.  Bn.  p.  107,  Koch  Deutschi.   Fl.  IV.  p.  332,  Syu.  p. 
659,  Fl.  dan.  L  1823,  Tritt  Oestr.  FL  II  t.  109,  Reichen»,  leoo.  XXVIII.  t.  55. 

Stengel  '/g— 1'  hoch.    Blumenkronen  8— 10"'  lang,  hell  violett. 

In  sumpfigen  Gräben,  an  kleinen  Bächen,  nassen  Wiesenstellen  besonders  niedriger 
Gegenden  nicht  gemein.  Im  Kreise  U.  M.  B.  im  Thalwege  der  March  von  Rabensburg 
bis  Marchegg  stellenweise,  dann  bei  Gänserndorf.  Wagram,  Seiring,  Eibesbrunn.  Im 
Kreise  U.  W.  W.  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Lanzendorf,  Achau,  Laxen- 
burg,  Himberg,  Traiskirchen,  ferner  in  den  Thalern  des  Kahlengebirges  zwischen  St. 
Veit  und  Lainz ,  bei  Mauer,  Lnab.  Purkersdorf.  Im  Kreise  O.  W.  W.  bisher  blos  in 
der  Aigengrube  unterhalb  Mautern  (Kerner)  und  bei  Winden  oberhalb  der  Melkmündung 
{Stau/er).    Scheint  im  Waldviertel  zu  fehlen.  —  Juli,  August.  4 

25.  Primel.«  L.  Briincllc. 

Kelch  rohrigglockig,  2lippig,  bei  der  Fruchtreife  zusammengedrückt-2schnei- 
geschlossen,  die  obere  Lippe  kurz-3 'zähnig ,  die  untere  2spaltig.  Blumenkrone 
2lippig  ;  Oberlippe  gewölbt,  ungetheilt ;  Unterlippe  Sspaltig ,  der  Mittelzipfel 
grosser,  rundlich.  Ein  Haarkranz  in  der  Blumenkronröhre.  Staubgefässe  4, 
sammt  dem  Griffel  aus  dem  Schlünde  herausragend,  genähert,  unter  der  Ober- 
lippe parallel  laufend,  die  2  obern  kürzer. 

L  Gen.  n.  735,  Korh  Deutscht.  Kl.  |v.  p  333,  gyn.  p.  659,  Bndl.  Gen.  p.  620,  Spcnn.  Gen. 
XVIll.  t.  7,  Pelerm.  Deutscht.  Fi.  I.  71.  Acltere  and  neuere  Autoren  schreiben  bald  Prnnella  bald 
Brunella  und  es  scheint  beides  recht  zu  sein,  je  nachdem  man  da*  Wort  von  Prunn  oder  der 
Uraune  herleitet,  gegen  welche  Krankbeil  diese  pflanze  einstens  angewendet  wurde. 

1.  P.  vulgari«  L  Gemeine  B.  Wurzelstock  sticlrund,  ästig,  kriechend,  stel- 
lenweise kuotig-verdiikt,  reich  faserig ,  rosig.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  ziemlich  kahl  bis  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt, 
eilänglich  oder  lunglich,  stumpf  oder  spitz.,  gunzrandig.  gezähnt  oder  liederspaltig.  Blüten 
geböschelt,  in  scheitujuirligen  kopflgen  oder  länglichen  Aehren,  Aehre  dicht  unter  der 
Basis  von  dem  obersten  Paare  der  Stengelblälter  gestützt,  dalter  nicht  gestielt.  Die  zwei 
langem  Staubßden  unter  de,  Anlhere  mit  einem  zahnßrmigen  spitzen  Anhängsel  versehen. 

P.  vulgaris  L.spec.  ed.  I.  p.  600.  •  Kram.  Elench.  p.  180  n.  1,  taeq.  En.  p.  104  (alle  3 
nut  Ausschluss  der  Var.  grandiflora),  Bentb  Lab.  p.  417  uud  iu  DC.  Prodr.  XII.  p.  410,  Cois.  et 
»ierm.  Fl.  de  Par.  U.  p  .  335,  Ledeh.  Fl.  jross.  III.  p.  392,  Reicbeub.  II.  Icou.  XXVIII.  p.  12-3. 

Stengel  3"— l'/,'  hoch.    Aendert  ab: 

u.  indivisa  Blätter  ungetheilt,  ganzrandig,  manchmal  einige  gezähnt.  Blumen- 
krönen  klein,  4—6'"  lang  oder  noch  kleiner,  kaum  länger  als  der  Kelch,  dunkel  oder 
hellviolett,  selten  rosenroth  oder  weiss. 

P.  vulgaris  var.  tt  L  Spec.  ed.  D.  p.  837.  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  334,  Syu.  p.  659,  Fl. 
Ata.  t.  910,  Curt.  Fl.  loud.  IV.  t.  42,  E.  II.  t.  961.  Sturm  H.  5,  llayne  Arzn.  Gew.  VI.  t.  10,  Dictr. 
Fl.  boruss  L  77,  Reicbenb.  Icon.  XXVIII.  L  22 

ß.  pinnatiflda.  Alle  oder  doch  die  meisten  Blätter  seichter  oder  tiefer  fiederspal- 
tig,  die  ungetheilten  gezähnt  oder  ganzrandig.  Bliimenkroncu  grösser,  bis  8'1'  lang, 
dunkel  -  oder  bellviolett,  weiss  mit  bläulichem  Anstriche  oder  weiss  mit  gelblichem  An- 
striche, der  häufigste  Fall.  Gewöhnlich  stärker  behaart  als  die  vorige  Varietät,  oft  sehr 
rauhhaarig  und  die  2  Zähne  der  untern  Kelchlippe  stcifhaarig.gewimpert,  ein  Merkmal 
aber,  welches  der  Var.  a  ebeufalls  wenn  auch  minder  häufig  zukömmt. 

P  secunda  laciniato  folio  •  Clus,  stirp.  Pauu.  p.  606  et  608.  —  P.  laciniafa  L.  Spec.  ed. 
II  p  837,  Jacq.  Fl.  ausir.  IV.  I.  378,  Reicbenb.  Icon.  III.  I.  393,  XXVIII.  I.  22.  —  /-.  alba  Pallas 
in  M.  a  B.  Fl.  laur.  caiic.  II.  p.  67,  Koch  heuisch!.  Fl.  IV.  p.  336.  Syn.  p.  660.  —  P.  vulgaris  ß. 
pinnatifida  Reichen!)   Icon.  III.  f.  394.  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  335,  Syn.  p.  659. 

Die  Var.  o  auf  Wiesen,  in  Auen,  Wäldern,  an  feuchten  Stellen,  an  Rainen, 
Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden;    dio  Var.  ß  mehr  auf  trocknen  sonnigen 
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Plitzen ,  grasigen  Triften  und  buschigen  Hügeln ;  beide  gemein.  —  Juli  bis  in  den 
Herbst.  4 

2.  P.  grandiflöra  Jacq.  Grossblütige  B.  Wurzelstock  sticlrund,  ästig, 
kriechend,  stellenweise  kuotig-verdickt,  reichfaserig,  rasig.  Stengel  liegend,  aufsteigend 
oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kurz  -  oder  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
gestielt,  eilänglieh  oder  länglich,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig ,  gezähnt  oder  fieder- 
spaltig  Bluten  gebüschclt ,  in  scheinquirligen  meist  kopfigen  Aehrcn ,  Aehre  von  dem 
obersten  Paare  der  Stengelblätter  mehr  oder  weniger  entfernt  und  daher  gestielt.  Die  zwei 
längirn  Staubfaden  unter  der  Anthere  mit  einem  stumpfen  oft  wenig  bemerkbaren  Höcker  versehen. 

P.  prima  •  f.lat.  Stlrp.  pjnn.  p.  607.  —  P.  vulgaris  p\  grandißora  L.  Spee.  ed.  I.  p.  600 
—  P.  grandiflora  Jncq.  Kl.  aaitr.  IV.  t.  377,  Benth.  Lib.  p.  417  und  in  l>C.  Prodr.  XII.  p.  409, 
Hoch  Dentsrbl.  Kl.  IV.  p.  335,  Syn.  p.  660,  Fl.  dan.  t  1933,  Dletr.  Fl.  tioruss.  t.  125,  Relcheob. 
leon.  XXVIII.  t.  22. 

Stengel  3—10"  hoch.  Getheilte,  ausgebnehtete  und  ungetheilte  Blätter  gewöhn- 
lich zugleich  vorhanden,  selten  alle  Blätter  rtederspaltig  oder  alle  ungetheilc  Blumen- 
kronen ansehnlich,  ungefähr  1"  lang,  dunkelviolett,  sehr  selten  lila,  rosenroth  oder  weiss. 
Schwerlich  eine  echte  Art  (auch  Bentham  I.  c.)  und  von  Linne"  und  seinen  unmittelbaren 
Nachfolgern  auch  nicht  als  solche  anerkannt,  allein  die  oben  angeführten  Merkmale 
treffen  wenigstens  in  den  bei  weitem  meisten  Fallen  zu  und  die  Blumenkrone  ist  in  allen 
ihren  Dimensionen  auffallend  gross,  nur  laust  sich  dieses  Grössenverhältniss  in  Ziffern  nicht 
anschaulich  ausdrücken. 

Auf  Wiesen  ,  Triften ,  Grasplätzen ,  an  sonnigen  buschigen  Stellen  niedriger  und 
hügliger  Gegenden  gemein.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  2». 

VI.  Gruppe.  Ajllgoideeil  Benth.  Lab.  p.  657. 

Blumenkrone  cinlippig,  Oberlippe  nämlich  unmerklich  oder  auf  die  Unterlippe 
herabgeschoben  und  daher  scheinbar  Jchlend.  Staubgefässe  4 ,  genähert  ,  parallel 
laufend.  —  Die  Blüten  bei  allen  Gattungen  zwittrig.  (XIV.  1.) 

26.  Ajuga  L.  GQusel. 

Kelch  5zähnig.  Blumenkrone  einlippig;  Oberlippe  2  kurze  unmerkliche 
Läppchen;  Unterlippe  3*paÜig,  Miltelzipfel  grösser,  verkehrt-herzförmig.  Ein 
Haarkranz  in  der  Blumenkronröhre.    Staubgefiisse  4,  genähert,  parallel  laufend. 

L.  Gen.  n.  705,  Kocb  Deutscht.  TL  IV.  p.  215,  Sjo.  p  661,  Eudl.  Gen.  p.  632,  Pcterm 
Deutsch!.  Fl.  I.  71. 

L  Rotte.  Rllgtlla  Tourncf.  In?t.  t.  9  8    Blumen  violett  -  azurblau ,  seltner 
rosenroth  oder  weiss,  in  0 — 12blätigm  Scheiwjuirlen. 
AJuga  Spenu.  Geu.  XIX.  t.  16. 

1  A.  reptans  L.  Kriecheuder  G.  H  'urzelstock  abgebissen,  faserig,  unter- 
irdische und  über  drr  Erde  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach,  so 
wie  die  Ausläufer  2reihig-behaart  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  länglich  -  verkehrteiförmig 
oder  länglich,  stumpf,  ausgeschweift  oder  schwaebgekerbt,  zerstreut-behaart  oder  kahl, 
die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  bitzend,  in  Deckblätter  übergehend, 
obere  Deckblätter  kürzer  oder  höchstens  so  lang  als  die  Blumenkronen.  Blüten  ge- 
büschclt, in  einer  scheinquirligen  gegen  die  Spitze  gedrungenen  Achte. 

A.  reptans  L.  .spec.  p.  561,  •  Kram.  Eleuch.  p.  16'*  n.  3.  Jac«i.  Eo  p.  104,  koch  Drutscbl. 
Fl.  IV.  p.  215,  STü.  p.  661,  Fl.  dan.  t.  925,  Gurt.  Kl.  lond.  II.  t.  43,  E.  Ii.  t.  489,  Harne  Ar/n. 
r.ew  IX.  t.  17,  nietr.  Fl.  b..rus».  t.  11*,  Reicueob  Uoo.  XXVIII.  t.  33.  —  A  reptans  et  J  re- 
pens  Host  Fl.  aust.  II.  p.  119. 

Stengel  3-121'  hoch.  Ausläufer  1"— 1'  lang  Blätter  und  besonders  die  Deck- 
blätter oft  purpurn  oder  viukttblau  überlaufen.  Blumen  violett-azurblau,  selten  rosen- 
ruth  oder  weiss. 

An  Waldrändern,  Rainen,  Bächen,  in  Auen,  VorhüUcrn  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  sehr  gemein.  —  April  bis  Juni.  4 

2.  A.  gerievensis  L.  Bcrg-G.  Wurzdslock  schief,  faserig,  im  Aller  mehr- 
köpjig,  manchmal  unterirdische,  aber  in  der  Kegel  keine  beblätterten  Ausläufer  treibend. 
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Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach  ,  wollig  -  zottig.    Blätter  länglich  -  verkehrtei- 
förmig  oder  länglich,  stumpf,  gezähnt  oder  ausgesch  weift ,  zerstreut-behnnrt,  die  untern 
m  den  Blattstiel  verlaufend,   die  obern  sitzend,  in  Deckblätter  übergehend,  manchmal 
3lappig,   obere  Deckblätter  kürzer  oder  höchstens  so  long  als  die  Blumenkronen.  Blüten 
gebüschelt,  in  einer  scheinquirligen  gegen  die  Spitze  gedrungenen  Aehre. 

Bugttla  carneo  flore  •  Clin,  stirp.  r.nn.  p.  609,  Hist.  D.  p.  43.  -  Ajuga  genevensis  L. 
Spec.  p.  561,  Kram.  Elcncb.  p.  16*  n.  2,  Koch  DenUrhl.  Fl.  IV.  p.  217,  Sfii.  |>  661,  Fl.  dun.  t. 
1<03.  Hayne  Ann.  Gew.  IX.  t.  18,  Tratt.  Aren  t  299,  Üietr.  Fl  boruss.  t.  85.  Rcicheub.  Icon. 
XXV III.  t.  33.  —  A.  pyramidalis  Kram.  Elcncb.  p.  164  n.  1,  Jacq.  En.  p.  104,  Sani.  Vera.  p.  39, 
Kreutzer  Prodr.  p.  64  und  Doli.  En.  p.  103  kann  dem  Standorte  nach  zu  schliefen  nnr  hierher  und 
nicht  zur  folgenden  Art  gehören.  -  A.  aJpina  Host  Syn.  p.  316,  aber  nicht  I..  Mint.  I.  p.  80  und 
nicht  E.  8.  t.  477,  welche  nach  Fries  Nov.  mauC  III.  p.  54  hiervon  speeiflsch  verschieden  »ein  »ollen. 
-  Teucrwm  pyramidale  eigeneren**  Crantz  stirp.  IV.  p.  252  -3  -  Ajuga  foliosa  Tratt.  Arch. 
1.45  et  Observ.  I,  p.  25.  —  A.  genevensis.  rugata  et  tattfolta  Ho»t  Ft.  aust  II  p  119-20  die 
letzte  e.ne  Appige  Form  mit  langen  und  2"  breiteu  WurzelhUttcrn  und  2-3"  laugen  uud 
1-1'/,"  breiten  Stengelblällcrn,  von  A.  foliota  Tratt.  wenig  oder  gar  „lebt  verschieden. 

Stengel  '/  —V  hoch,  stärker  behaart  als  die  vorige  Art.  Deckbliiitcr  grün  oder 
violcttblau  Oberlaufen.  Blumen  dunkel-azurblau,  selten  rosenroth  oder  weiss  Manch- 
mal  kommen  kurze  beblätterte  Ausläufer  vor,  gleichwohl  scheint  A.  genevensis  von 
A.  reptans  als  Art  verschieden  zu  sein. 

Auf  Brachen.  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  Rainen,  in  Vorhol- 
zern,  lichten  Gebüschen  besonders  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Mai,  Juni.  4 

1  •  /wWEf!fift  Ä,pJ;ft™ld«för»**er  G.  WurzeUtoeh  schief,  faserig, 
kane  Ausläufer  treibend.  Stenge  au  recht  oder  aufsteigend,  einfach,  wollig  zottig.  Blätter 
längl.ch- verkehrte. furm.g  oder  länglich,  stumpf.  Mhwach-Kezähnt ,  ausgeschweift  oder 
ganzrand.g,  zerstrcu.-behaart,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  sitzend 
.0  e.form.ge  manchmal  «deutlich  3lappige  Deckblätter  übergehend,  auch  die  obern  Deck. 
lAatter  2mal  langer  als  die  Blumenkronen.  Blüten  gehuschelt,  in  einer  scheinquirliecn 
1  die  Spitze  gedrungenen  Aehre.  M  b 


A.  pyramidalis  t.  Spcc.  f.  561,  •schult.   Schnecb.  (|.  Ausr    n    n    101'    w!,i»,i,i..„  1  l. 
berol.  ,.  p.  311,  Frie.  Nov.  p.  174,  Mant.  III.  p.  55.  Herbar.  „oVm X«,  n. %»,   Li SS££f 
IV.  p.  218.  ST«.  P.  661,  Fl.  dan.  t.  185.  Nv  Rot.  |.  225,  E.  D.  I.  1270,  !.,"•  Arzn ,  Osw     X  i  19 
Dietr.  Fl.  boruss.  t.  405,  Rcicheub.  Icon.  XXVIII.  t.  33. 

Stengel  2-6"  hoch,  dichtbeblättert.    Biälter  gegen  die  Spitze  des  Stengels  zu 
sn  Grosse  allmabg  abnehmend,  die  untersten  am  grüssten,  der  Wuchs  daher  kurz-pyra- 
midenförmig.   Deckblätter  oft  tUAettUau  überlaufen.    Blumen  licht  violett-azurblau  ,  im 
Trocknen  verb eichend     Bei  der  sehr  ähnlichen  A.  genevensis  sind  die  Blumen 
grosser ,   dunkler  azurblau  ,  im  Trocknen  nicht  verbleichend   und  die  obern  Innrer  oder 
doch  mindestens  so  lang  als  die  Deckblätter,  die  Blätter  sind  stärker  gezähnt  und  (von 
den  grundständigen  abgesehen;  sowohl  gegen  die  Basis  als  gegen  die  Spitze  des  Stengels 
zu  «n  Grösse  abnehmend,  daher  ...  der  M.tte  am  grössten.    Gleichwohl  eine  nicht  ganz 
zweifellose  Art.  b 

Auf  Triften  nnd  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Schiefer  -  Voralpen.  Häufle 
am  Kampste.n,  Saurücken,  Sulbl,  Wechsel.  Alle  übrigen  von  verschiedenen  Autoren  in 
den  Umgebungen  Wiens  angeführten  Fundorte  sind  unrichtig  und  beziehen  sich  auf 
A.  genevensis.  —  Juni,  Juli.  4 

Ii  Rotte.  Chaillttepitys  Tournej.  Inst,  t.  9».    lUumcn  yelü ,  em:c/n, 


.  Gen.  XIX.  t.  17. 


4.  A.  ChamaepHy»  Schrei,.  Acker-G.  Wurzel  spindlig.  Sicngcl  liegend 
oder  aufsteigend,  meistens  ästig,  zottig  wie  die  gnnze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  klebrig, 
3thcilig  mit  schmallinealen  stumpfen  Zipfeln.    Blüten  einzeln,  blattwiukclständig. 

a      .  Z^toM  P«™'^*  }■  Spec.  p.  562,  ♦  Kram.  Elencb.  p.  165  n.  2.  Jacq.  En.  p.  103.  Fl. 

J3.  -  Ajuga  Chamaepttys  „cbreb.    Plant,   um  lab.   p.  24,  Roch  Deulschl.  Fl.  IV.  p.  220, 


XXvin  f  34.E'  **'  '  ^  Ham'  A"a'  GCW'-  V'"-       *'  Uictr  tU  h°™'       9321  Rcichenb-  ,rüD- 

Von  der  Tracht  eines  Teuer  i  am.    Stengel  3  —  6"  lang,  oft  in  einen  grossen 
innigen  Rasen  ausgebreitet    Unterlippe  aattgelb.    Riecht  nach  Rosmarin. 
Auf  Brachen  und  Stoppelfeldern  gemein.  —  Juni  bis  September.  O 
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j  tucrium. 


27.  Teucriuni  X.  Gamander. 

Kelch  5  zähnig.  Blumenkrone  einlippig;  Oberlippe  tief- 2 spaltig ,  aber  die 
Zipfel  auf  die  Sspaltige  Unterlippe  hinabgeschoben,  diese  daher  öspaltig ,  Mittel- 
zipfel grösser,  rundlich  oder  l&nglich.  Haarkranz  in  der  Blumenkn  nrobre  feh- 
lend.   Staubgef&sse  4,   genähert,  parallel  laufend. 

Teucrium  L.  Gen.  u.  706,  Kuch  DeuUchl  Fl.  IV.  p.  220,  Sjn.  p.  662.  Endl.  Gen.  p.  631, 
Petcrro.  D«-utschl.  Fl.  I  71  —  Teucrium  et  Scurodonia.  Speau.  neu.  XIX.  t.  19  et  20. 

L  Rotte.  Chailläedryg  Toumef.  Inst.  t.  97.  Blüten  gebüschelt ,  zu 
1 —  3  in  den  BlatUcinkeln  gegenständig ,  meist  einseitswendig  ,  Büschel  entweder 
entfernt  in  lockern  Scheinquirlen  oder  gedrungen  in  einer  zusammengesetzten  Traube. 
Blätter  verschiedenartig  getheilt  oder  gezähnt. 

1.  T.  Botr\s  L.  Trauben- G.  Wurzel  spindlig,  jähr  g.  Stengel  krautig,  auf- 
recht oder  aufsteigend  ,  Ästig,  klebrig- flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt, 
im  Umristie  eirund,  doppelt-fied  er  spaltig,  mit  liueal-langlicben  Zipfeln,  oberwärts  an  Grösse 
allmälig  abnehmend,  die  obersten  einfach-fiederspaltig.  Blüten  zu  1  —  3  in  den  Blatt- 
winkeln gegenständig,  lockere  meist  einseitswendige  Scheinquirle  bildend. 

T.  Börrys  L.  SSwe.  p.  562,  •  Kram.  Eleocb.  p.  165  o.  1.  Jacq.  En  p.  103,  Koch  DenUebl. 
Fl.  IV.  p.  222,  Nyn.  p  662,  HutTru.  lieiiUcbl.  Kl.  I  Aus*.  I  t.  9,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  353,  Relcbeob. 
Icuii   XWIII.  t.  38 

Stengel  3"— 1*  hoch.  Blumen  hellpurpurroth,  aber  keine  Traube  bildend,  wie  der 
Name  sagt. 

Auf  steinigen  buschigen  Anhöhen,  im  KeUen*chutte ,  auf  Brachen,  Aeckern,  an 
Rainen,  Waldrändern,  in  der  Nähe  von  Weinbergen,  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden. 
Gemein  auf  allen  Kalkbergen  und  deren  Vorhflgeln,  dann  auf  (besonders  kalkschotte- 
rigen)  Aeckern  des  südlichen  Wiener,  und  des  obern  Donau-Beckens,  im  Kreise  O.  M.  B 
um  Schönberg  am  Kamp,  auf  dem  Gedcrsdorfcr  Berge,  im  Hellberger  Thale  bei  Krems. 
—  Juli  bis  September.  O 

2.  T.  Srordiiim  K  n  o  b  1  a  u  c  h  d  u  f  l  e  n  d  e  r  G.  Wurzelstock  ästig,  krie- 
chend, beblätterte  Ausläufer  treibtnd,  Stengtl  krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig, 
Kämmt  den  Ausläufern  zottig.  Blätter  sitzend,  länglich-lanzelllich ,  stumpf,  grubgezähnt, 
flaumig,  oberwärts  an  Grösse  allmalig  abnehmend.  Blüten  zu  1-3  in  den  Blatlwin- 
kein  gegenständig,  lockert  meist  cinsuilswcudigc  Schcirvptirle  hildrnd. 

T.  Scnrdium  L.  Spcc.  p.  565,  •Rmn.  F.lomh.  p.  1C5  n.  fll,  J»cq.  En.  p.  1(13-  Roth  l>rut*cbl. 
Fl.  IV.  p.  223,  syn.  p.  662,  PI.  dan  t.  SMS,  S*.  Hol.  I  2ÜÜ,  E.  B  t.  M2H,  ll,roo  Ann.  Gew.  VIII  I 
3,  Üielr.  Fl   bornss.  I.  76,  Reulieub.  htm.  WVIII.  I  38 

Stengel  V,  —  Wt'  hoch,  sanimt  den  unter»  Blattern  oft  purpurn  überlaufen, 
Blatter  trübgrüu,  weich.  Blumen  hcllpurpui roth.  Dm  blühend«  schwach  nach  Knob- 
lauch riechende  Kraut  ist  officinell. 

Auf  Moorwicscn,  in  Gräben,  an  sumpfigen  Stellen  besonders  niedriger  Gegenden, 
nicht  gemein.  In  der  nördlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens  im  Thalwege  der  Fulku 
zwischen  Haugsdorf  und  Lna,  in  jenem  der  March  von  Habensburg  bis  Marcbegg,  bei 
Wagram  und  Ganserndorf ;  in  der  südlichen  Bucht  auf  der  südlichen  Ebene  Wiens  von 
Simmering  und  Laxenburg  bis  Bruck  au  der  Leitha  und  Moo&hrunn  stellenweise,  auch 
bei  Baden,  Soos  und  Vöslau  Jenseits  des  Kahlengebirges  bisher  blos  bei  Langegg  im 
B.  A.  Mautern  (Lorenz  Diss.  de  terr  krems.  p.  12)  und  bei  St.  Pölten  (>trohmayr  To- 
pogr.  p.  54).  —  Juli,  August.  4 

3.  T.  CllAUiafdry*  L.  Gemeiner  G.  Wurzel  ästig,  rasig.  Stengel  halbstrau- 
chig,  liegend  oder  aufsteigend,  astig,  2reihig-zottig  oder  rundum- flaumig.  Jilätter  gestielt, 
Ifiuglich-verkehrteiförraig  oder  länglich,  stumpf,  ungleich-eingeschnitten-gekerbt,  flaumig, 
oberwärts  an  Grösse  sehr  abnehmend,  filäten  r.n  1  —  3  in  den  Blattwinkeln  gegenständig, 
an  der  Spitze  des  Stengels  in  gedrungene  meist  einseitswendige  Trauben  zusammenfliejssend. 

Chnmaedrys  vulgaris  sit>e  II.  *  Clua.  Hist.  Ii.  p.  351.  —  Teucrium  Chamaedrys  L.  Spe*. 
p.  565,  Kram.  Elench.  p.  166  n.  5,  Jncq.  Kn.  p.  103,  Koch  DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  224,  Syn.  p.  662. 
E.  B.  t.  680,  Hayna  Arzn.  Gew.  VIII.  t.  1,  Ületr.  Fl.  Imhum.  t.  155,  Rckhoob.  Icon.   XXVIII.  t.  38. 

Stengel  3—8"  hoch.  Blumen  hellpurpurroth,  selten  weiss.  Dem  T.  Scordiura, 
welches  viel  seltner  ist,  Ähnlich,  aber  durch  die  holzige  strauchige  Stengel  basis,  den  trau, 
bigen  Blutenstand  und  ein  freudiges  Grün  der  Blatter  verschieden. 
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Auf  steinigen  Hügeln,  am  Rande  and  im  Steinschotte  der  Weinberge,  an  Wegen, 
Rainen,  besonders  auf  Kalk,  sehr  gemein.  —  Juli  bis  September.  * 

II.  Rotte.  Polium  Tournef.  Inst.  t.  97.  Blüten  gebiischelt,  zu  1—3  in 
den  obersten  Blatttcinkeln  gegenständig,  kopjoitnig-zttsainmengedrängt.  Blätter  un- 
geteilt, ganzrandig. 

4.  T.  UlOUtanum  L.  Berg-G.  Wurzel  ästig,  rasig.  Stengel  halbstrauchig, 
niedergestreckt,  astig,  sammt  den  Kelchen  angcdrOckt-flaumig  oder  fugt  filzig.  Blätter 
litzend,  lineal  -  lanzettlich  ,  spitz,  ganzrandig,  uingcrollt,  2farbig.  obersei ts  dunkelgrün, 
glänzend ,  rückwart«  weissfilzig.  Blüten  zu  1  -  3  in  den  obersten  Blattwinkeln  gegen- 
ständig, kopfformig-zusammengedrängt. 

Polium  pannonicum  1.  •  Clus.  SUrp.  Pano.  p.  629,  Polium  VII  albo  flore  riisl.  p.  362  — 
Tfucrium  montanum  L.  Spec.  p.  665,  Kram.  Eleocb.  p.  166  u.  6,  Jjcq.  En.  p.  10k,  Kuch  Üeutscbl. 
FL  IV.  p.  226,  sjo.  p.  663,  FI.  gracca  VI.  t  634,  Relcbenb.  Icoo.  XIV  III.  t.  37.  —  T.  supinum 
Jacq.  Obser*.  1.  p.  43,  Fl.  aast.  V.  t.  417. 

Stengel  2—6"  lang,  oft  in  einen  grossen  kreisförmigen  Rasen  ausgebreitet. 
Blumen  grünlich-  oder  gelblichwciss,  klein 

Auf  Felsen,  sonnigen  Höhen,  an  Waldrändern  und  im  Felsenschutte  der  Kalk- 
gebirge bis  in  die  Voralpenregion,  seltucr  in  niedrigen  Gegenden  Gemein  auf  Alpen- 
und  Grauwnckenkalk  in  den  Kreisen  U.  W.  W.  und  0.  W.  W.  so  wie  der  Hainburger 
Berge,  auch  auf  den  tertiären  Kalken  des  Leithagebirgea  und  den  Kalkconglomeraten 
bei  Hollenburg  an  der  Donau  und  Gcdersdorf  bei  Langenlois,  ferner  auf  Urkalk  bei 
Aggsbach.  In  der  Ebene  bei  Angern  an  der  March ,  auf  Moorwiesen  und  sandigen 
Hageln  bei  Velm ,  Moosbrunn  und  Ebergassing,  auf  dem  Steinfelde  und  der  Wilhelms- 
barger Haide  an  der  Traisen.  —  Juni  bis  August.  4 

Lavandula  Vera  DC.  Fl.  franc.  V.  p.  398  (Hayne  Arzn.  Gew.  VIII.  t.  38,  Rei- 
ckenb.  Icon.  XXVIII.  t.  26),  der  gemeine  Lavendel,  eine  bekannte  südliche  Pflanze, 
wird  überall  in  Bauerngarten  und  bei  Bisamberg  im  B.  A.  Korneuburg  auch  auf  Feldern 
gebaut,  kömmt  aber  nirgends  verwildert  vor. 

LI.  Ordnung.  Verheiiaceen  Juss.  in  Ann.  du  mus.  VII  p.  68. 

Blüten  iwittrig.  Kelch  röhrig,  bleibend,  4  —  özähnig  oder  4 — öspal- 
tig.  Blumen  kröne  auf  dem  Fruchtboden,  trichterig  oder  stieltellerförmig; 
Saum  4  —  öspaltig,  meist  ungleich,  öfter  2 lippig.  Staubgefässe  der  Blumen- 
krone eingefügt,  4  und  2mächtig  oder  nur  2;  Staubkölbchen  2f&cherig,  der 
Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  2  —  8fächerig, 
Fächer  1  — 2knospig.  Samenknospen  aufrecht  und  umgewendet  oder  auf- 
steigend und  doppelwendig.  Griffel  1,  ungetheilt,  gipfelst&ndig.  Frucht 
steinfruchtartig,  1 — 4steinig  ,  oder  eine  1 — 4(acherige  Beere.  Keim  gerade, 
eiweisslos  oder  Eiweiss  spärlich.  —  Meist  tropische  Gewächse. 
Eodl.  Gen.  p.  632,  Eucbir.  p.  311. 

1.  Verbena  L.  Eisenkraut 

Kelch  4  —  öspaltig.  Blumenkrone  triebterig  oder  fast  stieltellerförniig, 
Saum  schief,  ölappig,  fast  2lippig.  8taubgefässe  4.  Steinfrucht  trocken,  in  4 
einsamige  Steinkerne  sich  spaltend.  (XIV.  2.) 

L.  Geo.  d.  32,  Koch  Deatscbl.  Fl.  IV.  p.  338,  Sro.  p.  664,  Endl.  ßea.  p.  633.  Speoa.  Gen. 
1XL  t.  20,  reterm.  Deulacbl.  Fl.  t.  72. 

1.  V.  oflkinalis  L.  Gemeines  E.  Wurzel  spindlig •  ästig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  kahl  oder  von  kleinen  Zäckchen  rauh ,  oben  rispig-ästig.  Blätter  borst- 
lich ,  im  Umrisse  eilänglich ,  in  den  Blattstiel  herablaufend ,  3spaltig  oder  fiederlappig, 
Zipfel  grobeingesebnitten  •  gesägt.  Blüten  in  nackten  ruthenförmigen  fast  fädlicben 
Achren. 

V.  vulgaris  •  Clus.  Ritt.  D.  p.  45.  -  V.  officinalis  L.  Spec.  p.  20 ,  Kram.  Elench.  p.  6, 
Jacq.  Ed.  p.  5,  Koch  DeaUcbl.  Fl.  IV.  p.  839,  Syn.  p.  664,  Fl.  dao.  t.  628,  St.  Bot  t.  182,  Cart. 

MMltVfc  N.Ö.  Flors,  6o 
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Fl.  l»ud.  I.  t.  41,  E.  B.  t.  767,  -stürm  0.  S,  Bayo«  Ann.  Gew.  V.  t.  «2,  Dietr.  Fl.  bortui.  t.  120. 
Reichenb.  Icoo.  XXVIII.  t.  91. 

Stengel  1  —  2'  hoch.    Blumen  sehr  klein,  lila. 

An  Wegen,  Mauern,  Zinnen,  auf  wüsten  und  bebauten  Plauen,  höchst  gemein.  — 
Juni  bis  September.  0 

LH.  Ordnung.  Globulariec n  DC.  PI  fran9.  HX  P.  427. 

Blüten  zwittrig,  auf  einem  gemeinschaftlichen  sprenbl&ttrigen  Fruchtbo- 
den in  ein  kugliges  Köpfchen  gehäuft.  Kelch  öspaltig,  bleibend.  Blumen- 
kröne  auf  dem  Fruchtboden ;  Röhre  walzlich ;  Saum  2  lippig,  Oberlippe  kleiner, 
2spaltig,  seltner  ungetheilt  oder  unmerklich,  Unterlippe  Sspaltig.  Staub  ge- 
fässe  4,  der  Blumenkrone  eingefügt;  Staubkölbchen  einfächerig,  der  Lange 
nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1  ,  oberständig,  einfächerig  ,  einknospig. 
Samenknospe  umgewendet,  hangend.  Griffel  1,  Narbe  einfach  oder 
2spaltig.  Frucht  vom  Kelche  eingeschlossen,  einsamig,  nicht  aufspringend. 
Keim  rechtläufig  in  der  Axe  des  fleischigen  Kiweisses.  (IV.  I.)  —  Enthalt 
nur  Eine  Gattung. 

Eodl.  Gen.  p.  639,  Eocbir  p.  315. 

I.  (ilobularia  L.  Kugelblume. 

Gattungscharakter  wie  der  der  Ordnung. 

L.  G«mi  n  112,  M.  u  K.  ÜcuUchl.  Fl.  I  p.  733.  Kucb  sja.  p.  681,  Eti4l.  Geo.  p.  640,  Spcno. 
Gen.  XXI.  I.  5,  Pclerm.  Drulscbl.  H.  t  7». 

1.  O.  vulgaris  L.  Gemeine  K.  Wurzel  spindlig  -  ästig ,  mebrköpfig,  keine 
Stämmchen  treibend.  Stengel  krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  einküpfig,  be- 
blättert, nimmt  den  Blättern  kahl.  Grundständige  Blätter  gehuschelt,  gestielt,  länglich- 
verkehrteiförmig  oder  spatlig,  ganzranilig,  oben  abgerundet  oder  ausgerandet  oder  3zähoig, 
Stengelblätter  viel  kleiner,  lanzettlieh,  spitz,  gantrnndig,  vngewnpert.  Köpfchen  kuglig. 

Globularia  *  Clus,  stirp.  Pano.  p.  541.  —  ti.  vulgaris  I..  spec.  p.  96,  Kram  Eleocb.  p.  27 
o.  1,  J*cq  Ed.  p.  21,  M.  u  K.  DcoUcbl.  Fl  I.  p  733,  Koch  Syu  p.  681,  S\.  Bot.  »  364,  .Storni  H. 
27,  Tritt.  Arch.  I.  195,  Spenn.  Gen.  XXI.  t.  5  f.  1. 

Stengel  3"  1'  hoch.  Blätter  lederig,  die  grundständigen  ohne  Blattstiel  1 — 2" 
lang.  •/,—  l"  breit,  Blattstiele  sehr  ungleich,  2"  lang.  Stengelblätter  4—8'"  lang. 
Blumen  bleich  azurviolett. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Hainen,  Wegen  gebirgiger  Gegenden  auf  Sand- 
stein ,  Kalk  und  Schiefer  gemein,  oft  in  Gesellschaft  mit  G.  cordifolia  aber  nie  in 
solcher  Menge  beisammen  wie  diese ,  manchmal  auch  in  niedrigen  Gegenden  wie  im 
March  -  und  untern  Traiscnthale.  -    Mai,  Juni.  4 

2.  *»  nudlcaulis  L.  N  ac  k  1 6  te  n  g  1  i  ge  K.  Wurzel  spindlig  -  ästig ,  mebr- 
köpfig. keine  Stäinmchcn  treibend.  Stengel  krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach, 
einküpfig,  nackt  oder  nur  mit  einigen  Schuppen  besetzt,  sammt  den  Blättern  kahl.  Blätter 
grundständig,  gcbösi-heit,  gestielt,  keilig-länglich,  ganzrandig.  oben  abgerundet  oder  seicht- 
ausgerandet.  Schuppen  des  Klengel*  lanmtlich.  klein,  dünnhäutig,  ungewimpert.  Köpfchen 
plattkuglig. 

G.  nudicaulis  L  ^pcc.  p.  97,  •  Kram.  Eleutta.  p  27  n.  2,  Jjcq.  En.  p.  21,  Fl.  aast.  III.  t. 
230.  M.  o.  h   Oculsitil   I  I.  I.  p  734,  Koch  Sya.  p   681,  Tratl.  Arch.  t.  194 

Stengel  3 — 10"  hoch.  Blätter  so  lang  als  der  Stengel  oder  nur  etwas  kürzer, 
ohne  Blattstiel  2-  5"  lang,  1"  breit,  lederig  dunkelgrün,  glänzend,  sehr  ungleich-  und 
verhältnissmässig  kurzgestielt.  Schuppen  des  Stengels  nur  2  —  3'"  long.  Blumen  blass- 
violett, wie  bei  G.  cordifolia,  aber  das  Köpfchen  grösser.  Von  der  Tracht  der 
G.  vulgaris,  aber  in  allen  Theilen  stärker. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  in  der  Krurambolzregiou  der  Kalkalpen  und  in 
steinigen  Wäldern  und  Holzschlägen  der  angrenzenden  Voralpen  besonders  an  Baum- 
wurzeln,  stellenweise  häufig  (3—6000').  Auf  dem  Schnceberge,  am  Grön Schacher  bis 
in  die  subalpinen  Walder  der  Prein  herab,  auf  der  Raxalpe,  dem  Göller,  Oetscher,  Zel- 
lerhut,  Dürnstein,  Hochkohr,  Esbnger  Alpe.  —  Juni,  Juli.  * 
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3.  G.  eordlfol i  a  L.  Hersblättrige  K.  Wurzel  «piodlig - latjg,  Stammchen 
treibend,  Stämmchen  ästig,  niedergestreckt,  wurzelnd,  rasig,  im  Älter  holzig,  knorrig.  Stengel 
krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  einköpfig,  mit  1  —  2  Schuppen  besetzt,  sonst 
nackt,  lammt  dtn  Stammchen  und  Blättern  kahl.  Blätter  der  Stammchen  wechselatändig 
nnd  gehuschelt,  gestielt,  länglich- verkehrteiförmig  oder  spatlig,  ganarandig,  oben  abge- 
rundet, auggerandet  oder  3iähnig.  Schuppen  des  Stengels  lanaettlich,  klein,  dünnhäutig, 
gewimpert.    Köpfchen  plattkaglig. 

Scatiosa  V.  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  540,  Scabiosa  X.  sive  repens  Bist  u.  i>,  5.  —  Globularia 
cnrdifolia  L.  Sp«c.  p.  96,  Kram.  Eleocb.  p.  28  u.  3,  J«cq.  En.  p.  21,  FI.  aast.  III.  t  245,  TratL 
Arcb.  t.  192,  M.  u.  S.  Deutscht.  FI.  I.  p.  734,  Koch  Syo.  p.  681. 

Stämmchen  derb,  schwaribraun ,  weit  umherkriechend,  polsterfönnige  Rasen  bil- 
dend. Stengel  nur  2-4"  hoch.  Blatter  steif,  klein,  ungefähr  '/,"  lang,  3-4«»  breit, 
Blumen  blassriolett  oder  lila. 

Auf  trocknen  sonnigen  Grasplatsen,  auf  Felsen  nnd  im  Felsenschutte  der  Kalk- 
gebirge bis  in  die  Krummhobregion  der  Alpen  sehr  gemein  und  meistens  in  grosser 
Menge  beisammen,  oft  massenhaft,  auf  Kalkschotter  auch  in  der  Ebene,  x.  B.  am  Stein- 
felde bei  Neustadt.   Fehlt  in  den  2  nördlichen  Kreisen.  —  Mai  bis  Juli.  % 


LIII.  Ordnung.  rVsperlfollen  L.  Phiios.  bot.  1701  P.  32. 

Blüten  meist  zwittrig.    Kelch  ötheilig,  öspaltig  oder  özäbnig  ,  blei- 
bend, oft  mit  der  Fracht  fortwachsend.  Blumen  kröne  auf  dem  Fruchtboden, 
trichterig,  glockig,  stieltellerförmig  oder  rad förmig;   Saum  öspaltig  oder  özäh- 
nig,  manchmal  unregelm&ssig;  Schlund  bald  nackt,  offen,  bald  durch  Haarbü- 
schel oder  durch  flache  oder  gewölbte  Schuppen  (Deckklappen)  mehr  oder 
weniger  geschlossen.    Staubgefässe  5,   dem  Schlünde  oder  der  Röhre  der 
Blumenkrone  eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwechselnd;  Staubkölbchen  der 
Lange  nach   aufspringend.    Fruchtknoten  oberstandig,   aus  4  mehr  oder 
minder  getrennten  Fruchtblättern  gebildet,  4lappig  oder  4fächerig,  bei  der  Reife 
meistens  in  %  oder  4  einzelne  Gehäuse  sich  lostrennend.  Samenknospe  in 
jedem  Fache  1  ,  umgewendet,  hängend.     Griffel    1  ,    einfach  oder  2spaltig. 
Spaltfrucht  im  Grunde  des  Kelches,  aus  4  getrennten  oder  paarweise  ver- 
wachsenen Theilfrflcbtchen  bestehend,  die  bald  an  die  GrifFelbasis  angewachsen, 
bald  auf  dem  Fruchtboden  befestigt  sind.     Keim  rechtläufig  oder  gleichläufig- 
gekrümmt,   eiweisslos  oder  vom  dünnen  spärlichen  Eiweisse  eingeschlossen.  — 
Meist  steifhaarige  Kräuter  mit  vorwaltend  schleimigen  Bestandteilen.  Die  Wur- 
zel oft  färbestoffbältig.  Blüten  gewöhnlich  in  end-  und  seitenstandigen  Wi  c kein, 
d.  i.  in  ähren-  oder  traubenförrnigen  einseitigen  anfangs  schneckenförmig-einge- 
rollten (scorpionsschwänzigen)  Trugdolden,    seltner  einzeln  in  den  Blattwinkeln, 
Blumenkronen   bei    dem  Aufblühen    und    Verblühen   häufig  die   Farbe  wech- 
selnd. (V.  1.) 

Eodl.  Gen.  p.  644,  Encbir.  p.  319. 

L  Unterordnung.  Etiretiaceen  EndL  Gen.  p.  6  4  5. 
Griffel  an  der  Spitze  des  Fruchtknotens. 

1.  Heliotrop! um  L.  Sonnenwende. 

Kelch  rührig,  ötheilig.  Blumenkrone  trichterig,  öspaltig,  Schlund  ohne 
Deckklappen.  Griffel  sehr  kurz,  an  der  Spitze  des  Fruchtknotens.  Spaltfrucht 
steinfruchtartig,  trocken,  bei  der  Reife  in  4  einsamige  Theilfrüchtchen  sich 
trennend. 

L.  Gen.  o.  179,  M.  u.  K.  OeuUchl.  Fl.  0.  P.  37,  Koch  Syn.  p.  571,  Baal.  Gen.  V.  64«,  1».  ab 
E.  Gea.  IVB.  I.  1,  Peterm.  Deulichl.  Fl.  t  61. 

65* 


Digitized  by  Google 


516  ASPERIFOLIEN.  Heliotropium. 

1.  II.  cnropaenm  L.  Europäische  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
meistens  vom  Grunde  an  ästig,  filzigrauh  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  eiförmig  oder 
oval,  stumpf,  ganzrandig,  gestielt.  Blüten  in  einseitigen  deckblattlosen  ihrenförmigen 
Wickeln.    Fruchtkelche  sternförmig-abstehend. 

H  majus  Clus  Iiis«.  II.  p.  46.  —  H.  europaeum  l.  Spec.  p.  130,  f  Jacq.  En.  p.  30,  Fl.  aast. 
III.  t.  207,  M.  a.  K.  Deutscht.  PL  U.  p.  37,  Koch  Sja.  p.  571,  Relcheab.  Icoa.  XXVDI.  t.  93  f.  B. 

Graugrün.  Stengel  3"— 1'  hoch.  Blumen  klein,  weif 8  oder  bläulich.  Dem  be- 
kannten nach  Vanille  riechenden  H.  pernyianum  Z.,  das  man  überall  in  Töpfen 
zieht,  sehr  ähnlich. 

Auf  Acckern,  Brachen,  in  Weingärten,  wüstem  und  bebautem  Boden,  an  Sand- 
steilen.  Sehr  häufig  im  Tbalwege  der  March  von  Hausbrunn  bis  Schlosshof,  dann  im 
Marchfclde  stellenweise,  bei  Glinzendorf,  Wagram,  Schönkircben.  Im  südlichen  Wiener 
Becken  sehr  zerstreut  und  ohne  bleibenden  Standort,  vor  der  St.  Marxer  Linie  von 
Wien,  bei  Simmering,  Schwechat,  Perchtoldsdorf.  Mödling,  Neudorf,  Biedermannsdorf, 
Himberg,  Velm,  Mooebrunn,  Weikersdorf  am  Steinfeld,  Pottendorf,  häufiger  am  Neu- 
Siedler  See  zwischen  Gschiess  und  Purbach  (Nietsl).  In  den  2  obern  Kreisen  höchst 
selten,  bei  Gemeinlebarn  südöstlich  von  Traismauer  {Kerner) ,  am  Steinmasslberge  bei 
Langenlois  (Kalbruner).  Fehlt  in  Ober  -  Oesterreich  und  Steiermark.  —  Juli,  Au- 
gust. 0 

II.  Unterordnung.  Borragineen  EndL  Gen.  p.  64  7. 
Griffel  zwischen  den  Fruchtfächern  durchgehend. 

I.  Gruppe.  CyilOglosseeil  Koch  Syn.  p.  571. 
Theilfrüchtchen  an  die  Griffelbasis  angewachsen. 

2.  Asperiigo  L.  Scharfkraut. 

Kelch  5 spaltig,  bei  dem  Aufblühen  röhrig,  bei  der  Fruchtreife  viel  grösser, 

in  2    gleichlau/ende  buchtig-gezacktt  Platten    zusammengedrückt.  Blumenkrone 

trichterig,  5 spaltig,  Schlund  durch  5  Deckklappen  geschlossen.  Theilfrüchtchen  4, 

eiförmig,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,   etwas  warzig,  mit   der  innern 

Seite  an  den  Griffel  angewachsen. 

L.  Geo.  o.  189,  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  n  p.  87,  Koch  Syn.  p.  571,  Endi.  G«o.  p  650, 
Spann.  Gen.  XVII.  t.  2,  Peterm.  Deutsch).  Fl.  L  61. 

1.  A.  pro r u mbens  /  Liegendes  Sch.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend, 
vom  Grunde  an  ästig,  steifbaarig  wie  die  ganze  Pflanze  und  nebstbei  auf  den  Kanten, 
dann  auf  den  Rückennerven  der  Blätter  von  abwärts  gerichteten  Sfachelchen  rauh. 
Blätter  länglich  oder  keilig-länglich,  stumpf  oder  kurzgespitzt,  schwachwellig-gezähnt  oder 
ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  abwechselnd,  die  obern  sitzend,  ge- 
genständig oder  zu  3  —  4  fast  quirlig.  Blüten  kurzgestielt,  nebenblattständig,  einzeln 
paarweise  oder  zu  3—4,  Blütenstiele  bei  der  Fruchtreife  hcrabgebogen. 

A.  procumben*  L  Spec  p.  138,  *Kram.  Elencb.  p.  40,  Jacq.  En.  p.  30,  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  I).  p.  87,  Euch  syn.  p.  571,  Fl.  dna.  t.  552,  E.  B.  t.  661,  Dietr.  Fl.  borass.  L  607,  Relcheab. 
Icon.  XXVIII.  L  126. 

Blumen  sehr  klein,  azurblau.  Der  —  2'  lange  zerbrechliche  Stengel  und  die 
Blätter  hängen  sich  mit  ihren  Stachelchen  an  andere  Körper  wie  Galium  Apa- 
r  i  n  e  an. 

Auf  Schutr,  wüsten  Plätzen,  an  Dämmen,  Erdabhängen,  Zäunen,  Hecken,  Wegen. 
Gemein  im  Becken  von  Wien,  selten  dagegen  in  den  2  obern  Kreisen,  bei  FÖrthof 
oberhalb  Stein,  bei  Göttweig,  St.  Pölten,  Melk.  —  April  bis  Juni.  © 

3.  Echinosperinuiii  Sic.  Igelsame. 

Kelch  rührig,  ötheilig,  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Blumenkrone  trich- 
terig, 5 spaltig,  Schlund  durch  5  Deckklappen  verengt.  Theilfrüchtchen  4,  pyra- 
midenförmig-Skantig,  am  Rande  weichstachlig,  mit  der  innern  Seite  an  den  Grif- 
fel angewachsen. 
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Swartz  in  Lehm.  Atperir.  p.  113,  M.  u.  K.  DeaUebl.  PI.  II.  p.  52,  loch  Syo.  p.  671,  Endl. 

Geo  p.  650,  Speaa.  Geo.  XVU.  t.  3,  PeUrm.  DeaUebl.  Fl.  t.  61. 

1.  E.  Läpp  ii  1a  Li  hm.  Klettenartiger  I.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-!an- 
xettlich,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
sitzend.  Blüten  in  einseitigen  deckblättrigen  traubenförmigen  Wickeln.  Deckblätter 
lanzettlich.  Blütenttiele  auch  bei  der  Fruchtreije  aufrecht.  Theilfrüchtchen  am  Rande 
mit  2  Reihen  widerhakiger  Stacheln  besetzt. 

Cynoglottum  pumilum  •  cios.  stirp.  Paao.  p.  683.  —  Myototit  Lappula  L.  Speo.  p  131, 
Krim.  Eleocb.  p.  37  a.  2,  )»cq.  En.  p.  31,  Fl.  dao.  t.  692.  —  Echinotpermum  Lapputa  Lehm.  As- 
r-nf  p.  121,  M.  d.  K.  DeoUcbl.  FL  0.  p.  53,  Koch  S70.  p.  571,  Sturm  U.  43,  Dietr.  Fl.  borau.  t. 
267,  Relctaeob.  Icod.  XXVIII.  t.  128. 

Stengel  '/,—  1 '/,'  hoch.    Blumen  klein,  himmelblau.    Stinkt  nach  Mäusen. 
Auf  Schutt,  wüsten  Platzen,  Weiden,  Sandfeldern,  Dämmen,  höchst  gemein.  — 
Mai  bis  August.  0 

2.  E.  dpflexam  Lehm.  Herabgebogener  I.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  weiebhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Blatter  lanzettlich  oder  lineal- 
lanzettlich,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die 
obern  sitzend.  Blüten  in  einseitigen  deckblättrigen  traubenförmigen  Wickeln.  Deck- 
blätter lanzettlich.  Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  herabgebogen.  Tbeilfrflchtchen  am 
Rande  nur  mit  Einer  Reihe  widerbakiger  Stacheln  besetzt. 

Mvosotis  deflexa  Wahleob.  Fl.  lappoo.  p.  55,  Fl.  dan.  L  1568.  -  Echinotpermum  defle- 
xum  Lehm.  Aaperlf.  P.  120,  •  Saat.  V«rs.  p.  40,  M.  o.  K.  DeaUebl.  Fl.  U.  p.  54,  Koch  Syo.  p. 
572,  starr.)  Ii   43,  Relcheub.  Icoo.  XXVIII.  t.  128. 

Stengel  '/,— 2'  hoch.  Blumen  klein,  himmelblau.  Fast  geruchlos.  Ohne  Frucht 
der  M  y  o  s  o  t  i  s  silvatica  ihnlich. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Holzschlagen,  auf  Bergspitzen  und  im  Felsen- 
schutte der  Kalkgebirge  bis  in  die  Voralpenregion ,  in  den  Kreisen  U.  W.  W.  und 
0.  W.  W.  stellenweise  häufig.  —  Mai,  Juni.  © 

4.  Cynoglössiim  L.  Hundszunge. 

Kelch  töhrig,  5  t  heil  ig,  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Blumenkrone  trich- 
terig, 5 spaltig,  Schlund  durch  5  Deckklappen  verengt.  Theüfrüchtchen  4,  eiför- 
mig oder  oval,  vom  Rücken  her  flachgedrückt,  loeichstachlig ,  am  Rande  stumpf 
oder  berandeiy   mit  der  innern  Fläche  an  den  Griffel  angewachsen. 

L.  Geo.  0.  183,  M  o.  K.  DeaUebl.  PI.  D.  p.  65,  Koeb  Sya.  p.  572,  Eodl.  Geo.  p.  650,  speao. 
Geo.  XVU.  t.  5,  Peterm.  DeaUebl.  Fl.  t.  61. 

1.  C-  offictnale  L.  Gemeine  H.  Wurzel  walzlich -spindlig.  Stengel  auf- 
recht, sammt  den  Blattstielen  zerstreut- behaart  bis  zottig,  oben  ästig,  Blütenstieie  und 
Kelche  dicht  grauzottig.  Blätter  ganzrandig,  spitz,  beiderseits  dichter  oder  dünner  grau- 
filzig, weich,  die  untern  eiförmig  oder  elliptisch,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
länglich-lansettlich  oder  lanzettHch ,  mit  halbumfassender  manchmal  herzförmiger  Basis 
sitzend.  Blüten  in  einseitigen  traubenförmigen  Wickeln,  die  1—2  untersten  Blütenstiele 
deckblättrig,  die  übrigen  deckblattlos.  Weichstacheln  der  Theilfrüchtchen  zerstreut,  keine 
Knötchen  eingemischt. 

C  officinaie  L.  Spee.  p.  134,  *  Kran.  Eleocb.  p.  38,  Jaccj.  Eo.  p.  30,  M.  u.  K.  DeoUcbl. 
FL  B.  p.  66,  Korb  Syo.  p.  672,  Ft.  dan.  t.  1147,  Sr.  Bot.  t.  302,  Cart.  Fl.  lond.  IV.  t  16,  E.  B.  1. 
921,  Sturm  II.  9,  Hayna  Ann.  Gew.  I.  t  26,  Dietr.  Fl.  borosa.  t.  256,  Aeicbenb.  leon.  XXVIII.  t.  129. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blumen  schmutzig- blutroth  mit  purpurnen  Deckklappen, 
höchst  selten  weiss.  Früchte  gelbgrün.  Die  ganze  Pflanze  von  traurigem  trüben  Aus- 
sehen und  widerlichen  Mäusegeruche ,  steht  auch  im  Verdachte  narkotischer  Eigen- 
schaften. 

Auf  Sandfeldern,  Wielen,  Triften,  Dämmen,  in  Auen,  an  Zäunen,  Wegen  gemein. 
Sehr  häufig  auf  den  Donau-Inseln.  —  Mai.  Juni.  Q 

2.  C.  germanirnm  Jacq.  Deutsche  H.  Wurzel  walzlich  -  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  sammt  den  Blatt-  und  Blütenstielen  und  den  Kelchen  zerstreut-zottig,  oben 
istig.  Blatter  ganzrandig,  spitz,  oberteitt  ziemlich  kahl,  fast  glänzend,  Unterteils  von  zer- 
streuten aut  einem  Knötchen  entspringenden  Haaren  rauh,   die  untern  elliptisch,   in  den 
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Blattstiel  verlaufend,  die  obern  länglich  oder  länglich-lanzettlich ,  mit  halhnrn  fassender 

oft  herzförmiger  oder  spatliger  Basis  eitzend.  Blüten  in  einseitigen  traobenförmigen 
Wickeln,  alle  BlQtenstiele  deckblattlos  Weichstacheln  der  Theilfrüchtchen  gedrungen,  feine 
Knötchen  eingemischt. 

C  offieinale  rar.  y.  L  Spec.  ed.  II.  p.  193,  Wind.  Spi*.  I.  p.  760,  Vit.  Fl.  dilmat.  n.  p. 
2W.  —  C.  germanicum  •  Jacq.  obaerr.  II.  p.  31  (1767).  —  C.  mnntanum  Lam.  Fl.  fraoe.  n.  p. 
277  (1778),  M.  u.  K.  DeatacbL  FL  n.  p.  67 .  Koch  Std.  p.  572.  -  C  tilvaticum  [Uoke  in  Jacq. 
Collect.  IL  p.  77  (1788),  E.  B.  t.  16*2.  -  C.  Haenkei  Schalt.  Oaatr.  Fl.  U.  Ans*.  I.  p.  361. 

Stengel  1'/,-  3'  hoch,  sammt  den  Blattern  hellgrasgrün.  Blumen  trübblutroth. 
Früchte  gelbgrün.    Vielleicht  keine  echte  Arr. 

Auf  sonnigen  buschigen  Bergen ,  in  Holzschlägen ,  Auen ,  besondert  auf  Kalk, 
selten.  In  einem  sumpfigen  Graben  «wischen  Achau  und  Maria* Laniendorf  mit  Lea- 
eo  iura  aesti  Tum  (F.  Winkler);  am  Kahlengebirge  hin  und  wieder,  ala  am  Kama- 
sek  bei  Kaltenlcutgeben ,  au»  der  Kuppe  des  Höllenstein,  bei  der  Wöglerin  {Reissek), 
um  Weissenbach,  auf  dem  Eisernen  Thore  bei  Baden  (Köchel) ;  im  Klauswalde  bei  St. 
Anton  nächst  Scheibba  {Erdinger)  \  im  Vierzigerwalde  bei  Schiltern  (Kalbruner).  Fehlt 
in  Ober-Oesterreich  und  Steiermark.  —  Mai,  Juni.  Q 

5.  Omphalödes  Tournef.  Nabelnuss. 

Kelch  fast  glockig ,  ötheilig,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  abstehend.  Blumen- 
krone radförraig  oder  trichterig,  5  spaltig.  Schlund  durch  5  Deckklappen  ver- 
engt. Theilfrüchlchen  4,  kreisrund,  niedergedrückt,  napf förmig  -  ausgehöhlt ,  glatt, 
mit  einem  häutigen  einteärtsgebogenen  Rande  umzogen ,  mit  der  innern  Seite  an 
den  Griffel  angewachsen. 

Touroef  lostit  t.  58,  M.  a.  K.  DanUchl.  Fl.  II.  p.  69,  Koch  3  ja.  p.  572,  Eodl.  G«a.  p.  650, 
Spean.  Ceo   WD.  t.  6,  Peterrn.  Uruiscbl.  Fl.  I.  62. 

1.  O.  scorpioides  Lehm.  Vergissmeinnichtartige  N.  Wurzel  spind- 
lig.fascrig,  öfter  überwinternde  Stammchen  treibend.  Stengel  hingeworfen  oder  aufstei- 
gend, gabclspaltig-äatig ,  sammt  den  Blattern,  Blütenstielen  und  Kelchen  zerstreut-be- 
haart oder  ziemlich  kahl.  Blätter  ganzrandig,  die  untern  länglich  -  verkehrteiförmig, 
stumpf,  in  den  Blattstiel  spatlig-zugeschweift ,  gegenständig,  die  obern  länglich-lanzettlich 
oder  lanzetdich,  spitz,  sitzend,  abwechselnd.  Blüten  einzeln  in  den  Winkeln  der  obern 
oder  auch  der  mittlem  Stengelblätter ,  zusammen  lange  weitschweifige  beblätterte  Wickel 
darstellend.    Blütenstiele  bei  der  Fruchtreife  hcrabgeschlagen. 

Cynoglossum  scorpioides  Hinke  in  Jacq.  Collect.  U.  p.  3.  *  Schult.  Oeslr.  Fl.  0.  Amt;.  I.  p. 
362.  Sturm  H.  21.  —  Omphatodes  scorpioides  Lehm.  Naoe  Schrill,  d.  naturforsch.  Fr.  sa  Berlin  VII. 
p.  100  t.  8,  M.  o.  K.  Ocutachl.  Fl.  II.  p.  70,  Koch  Syo.  p.  572,  Reichen»,  leou.  XXVIII.  t.  125. 

Stengel  3''—  1'  lang,  tchlaff,  zerbrechlich.  Blumenkronen  klein,  bimmelblau  mit 
gelben  Deckklappen.  Der  Myosotis  sparsiflora  sehr  ähnlich,  durch  die  grossen 
napfförmigen  Theilfrücbtchen  aber  leicht  zu  unterscheiden. 

In  Auen,  Bergwäldern,  sehr  selten.  Am  Gallizin  (Schult.  1.  c.),  aber  nicht  wieder 
gefunden,  häutig  in  einem  Holzschlage  in  der  Lichtenwerther  Au  bei  Neustadt  in  der 
Nahe  dea  Kanals  (Bilimtk).  —  April,  Mai.  G  und  0. 

2.  O.  verna  Mönch.  Frühlings- N.  WurzeUtock  walzlich,  knotig,  kriechend, 
beblätterte  Ausläufer  treibend.  8tengel  anftteigend  oder  aufrecht,  meist  2gablig,  sammt 
den  Blättern,  Blütenatielen  und  Kelchen  zerstreut -behaart  oder  ziemlich  kahl.  Blätter 
wechselständig,  ganzrandig,  zugespitzt,  die  grundständigen  und  die  untern  stengelstftn- 
digen  et-  oder  herzförmig,  langgestielt,  die  obern  eilanzettlich ,  kurzgestielt.  Blüten  in 
2  endständigen  deckblattlosen  armblütigen  verkürzten  Wickeln.  Blütenatiele  bei  der  Frncht- 
reife  herabgebogen. 

Cynoglossum  Omphatodes  L.  Sp«c.  p.  135.  Scop.  Ft.  cum.  I.  t.  3,  Bot.  Mat/.  t.  7,  Storni 
II.  21,  Tratt.  Aren.  t.  230.  —  Omphalodes  Verna  Mooeh  Metbod.  p.  420,  M.  o.  K.  Deutschl.  Fl.  0. 
P.  69,  Koch  syn.  P.  572,  •  Nachtr.  aar  Fl.  v.  WI«o  p.  197,  Retebeob.  leon.  XXVin.  t  125. 

Stengel  3  —  8"  hoch.  Blütenatiele  bei  der  Fruchtreife  bis  l'/a"  lang,  Blumen- 
krönen  anaehnlich,  6—8'*'  im  Durchmesser,  azurblau  mit  weissen  Deckklappen. 

Eine  südliche  Pflanze,  welche  aber  überall  in  Gärten  und  Parkanlagen  gepflanzt 
wird  und  leicht  verwildert.  So  im  Parke  von  Neuwaldegg  beaondera  gegen  da«  chine- 
titche  Lustbaua  iu ,  daaelbst  schon  seit  95  Jahren  beobachtet.  —  April,  Mai.  4 
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II.  Gruppe.  Anchuseen  Koch  Syn.  p.  57  3. 

Theilfrüchtchen  an  der  Basis  ausgehöhlt  und  daselbst  mit  einem  gedunsenen 
Ringe  umgeben,  an  den  Fruchtboden  angewachsen,     Griffel  frei. 

6.  Borrago*)  L.  Boretsche. 

Kelch  ötheilig,  wagrecht  ausgebreitet,  bei  der  Fruchtreife  glockig- zusam- 
menscbliessend.  Blumenkrone  radßjrmiy ,  öspaltig,  Schlund  mit  ö  Deckklappen 
beaetzt.  Staubfäden  2 spaltig ,  der  innere  Schenkel  das  Staubkölbchen  tragend. 
Theilfrüchtchen  4  ,  am  ausgehöhlten  Grunde  mit  einem  gedunsenen  Ringe  um- 
geben, an  den  Fruchtboden  angewachsen. 

L.  Gen.  n.  188,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  86,  Koch  Sin.  p.  573,  Endl.  Gen.  p.  650,  Spenn. 
Gen.  IVB.  t.  15,  Petcrm.  Deutscht.  Fl.  t.  62. 

1.  B.  officinalis  L.  Gemeine  B.  v  •  el  spindlig.  Stengel  aufrecht,  astig, 
steifhaarig  -  stechend  wie  die  gante  Pflanze.  Blatter  eiförmig,  elliptisch  oder  länglich, 
öfter  spatlig-verscbmälcrt,  wellig-gezäbnt ,  spitz,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
die  obern  halbstengeluinfassend,  an  der  Basis  oft  herzförmig.  Bluten  überhangend,  in 
einseitigen  deckblättrigen  traubenförmigen  Wickeln.    Deckblätter  eilanzettlich. 

/.'.  offirinalU  L.  Spte.  p.  137,  'Inn  Bleaeb.  r  40,  Jncq.  Eo.  p.  29,  M.  o.  K.  DeoUchi. 
FL  II.  p.  86,  Koch  Syn.  p.  573,  E.  B.  t.  36,  Sturm  B.  8,  Hsyoe  Ami.  Gew.  III  t.  38,  Dletr.  Fl. 
borust   t.  94,  Reicheah.  Icoo.  XXVHI.  t.  101. 

Stengel  1—2'  hoch,  meist  ausgebreitet-istig.  Blumenkronen  gross,  1"  im  Durch- 
messer, azurblau  mit  schwarzlichen  zusammcnschliesscnden  Staubköl beben.  Die  Blatter 
sind  officinell,  können  aber  auch  als  Salat  genossen  werden. 

Stammt  aus  dem  Oriente  und  wurde  noch  zu  Krämers  Zeiten  in  Gemösegftrten 
der  Vorstädte  Wiens  häufig  gebaut.  Jetzt  kommt  diese  Pflanze  nur  einzeln  und  vor- 
übergehend auf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  in  Dörfern  gleichsam  verwildert  vor. 
—  Juni  bis  August.  O 

?.  Anchiisa  L.  Ochsenzunge. 

Kelch  röbrig,  öspaltig.  Blumenkrone  trichterig,  ftppaltig,  Schlund  durch 
5  Deckklappen  geschlossen.  Staubfäden  ungetheilt.  Theilfrüchtchen  4  ,  am  aus- 
gehöhlten Grunde  mit  einem  gedunsenen  Ringe  umgeben,  an  den  Fruchtboden 
angewachsen. 

I..  Geo.  n.  182.  Lehm.  Aspcrif.  p.  211,  M  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  59,  Griseb.  Splcll.  Fl. 
rumel.  II.  p.  95 

I.  Rotte.  Etiaiichusa.  Saum  da-  Blumenkrone  regelmässig-  öspaltig, 
Röhre  gerade. 

Anchusa  speuo.  G«o.  XV».  t.  17,  Koch  syu.  p.  573,  Eudl.  Gen.  p.  6*8,  Pcterm.  DeuUchl. 
Fl.  U  62. 

1.  A.  ofttciuali«  L.  Gemeine  O.  Wurzel  spindlig- ästig.  Stengel  aufrecht, 
steifhsarig  wie  die  ganze  Pflanze  ,  oben  ästig.  Blätter  länglich,  lanzettlich  oder  lineal- 
lanzettlicb,  spitz,  ganzrandig  oder  schwachwellig-gezähnt,  die  untern  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  obern  halbstengelumfassend.  Blüten  aufrecht,  in  einseitigen  deckblät- 
trigen traubenförmigen  Wickeln.  Deckblätter  lanzettlich.  Saum  der  Blumenkronen  re- 
gelmässig-5spaltig,  Köhre  gerade.    Deckklappen  eiförmig,  sammtig. 

A.  off inna Ii-  L.  Sppc.  f.  133,  •  Kram.  Eleoeh.  p.  38,  Jaeq.  En.  p.  30,  M.  u.  K  Deutscht. 
FL  B.  p.  59,  Koch  syn.  p.  573,  Fl.  dan.  t.  572.  E.  B.  t.  662.  Sturm  B-  18,  Barne  Arzn.  Gew.  J.  t.  26, 
Bleu-.  Fl  borns*.  III.  t.  199.  -  A.  artalis  et  A.  officinalis  Reicl.enb.  leon.  III.  f.  469-70, 
x\\  in  t.  108.  —  A.  attfUMtifolUt  I.  Spec.  p.  133  oder  A.  lepiophylla  RAm.  et  Schult.  Syst.  IV. 
p.  90,  Reichen».  Icon.  III.  f.  471,  Koch  Syn.  p.  673  Ist  nach  DC.  Prodr.  X.  p.  43,  Gren.  et  Codr. 
Fl.  de  France  II.  p.  512  and  Hausm.  Fl.  v.  Tirol  r.  606  n.  1275  hlenron  nicht  verschied™. 


*)  Die  alten  Autorin  Tor  Liane  schrieben  Bnrrago  nicht  Borago,  sie  scheinen  also  dicaeo  Na- 
men  von  dem  italienischen  Worte  Borra  (Scherwolle)  und  aiebt  voa  BOQtt  (Speise)  her- 
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Atichusa 


Stengel  1  —  3'  hoch.  Blätter  graugrün,  die  stengelständigen  6—12"«  breit,  sie 
kommen  aber  auch  viel  schmaler  in  einer  Breite  von  2—6"'  und  viel  breiter  bis  IV," 
vor.  Blnmenkronen  4—6"'  im  Durchmesser,  bei  dem  Aufblühen  purpurn,  spater  einen 
azurblauen  Schiller  annehmend,  sehr  selten  weiss,  Deckklappen  weiss  oder  blaulich. 

An  Wegen,  Rainen,  im  Sande  der  Flüsse,  auf  Schutt,  Hügeln,  wüsten  Plätzen, 
sehr  gemein.  Die  schmalblättrigen  Formen  vorzüglich  auf  der  Törkenschanze  bei  Wien.— 
Mai  bis  September.  0  und  2i. 

2.  A.  Italica  Uetz.  Italienische  0.  Wurzel  spindlig «ästig ,  dick ,  fast  rü- 
benförmig,  mehrküpÜg.  Stengel  aufrecht,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig. 
Blätter  länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  gansrandig  oder  schwachwellig-gezähnt ,  die  un- 
tern in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  halbstengelumfassend.  Blüten  aufrecht,  in 
einseitigen  deckblättrigen  traubenförmigen  Wickeln.  Deckblätter  lineal-lanzettlich.  Saum 
der  Blumenkronen  regelmässig-5spaltig ,  Röhre  gerade.  Deckklappen  länglich,  pinselfSr. 
mig-behaart . 

A.  italica  Reti  0b«erv.  I.  p.  12,  *  Schult  Oeslr.  Fl.  D.  Aus*.  1.  p.  36%,  M.  u.  K.  DeuUchl. 
FL  D.  p.  62,  Koch  Sjo.  p.  574,  Fl.  iroece  n.  t.  163,  Tritt.  Arcb.  t.  120,  Reicheob.  Icoo.  XXVJ1I. 
t  106.  —  A  panicutata  Ait.  Hort.  Kew.  I.  p.  177  —  A.  angusttfolia  et  A.  azurea  Reicheob. 
Icoo.  Vitt.  f.  967,  v  f.  1229. 

Stengel  l'/s— 4'  hoch-  Blätter  grasgrün,  etwas  glänzend.  Blumenkronen  gross, 
7 — 9"'  im  Durchmesser,  dunkel  azurblau  mit  weisslichen  Deckklappen.  Der  vorigen  sehr 
ähnlich,  aber  stärker,  derber,  noch  rauhhaariger,  die  Kelche  2mal  langer,  die  Zipfel  der- 
selben schmaler,  Blumen  grösser,  Haare  der  Deckklappen  1"'  lang. 

Eine  südliche  Pflanze,  welche  auf  wüsten  Plätzen,  an  Rainen,  Wegen,  in  der 
Nähe  menschlicher  Ansiedlungen  aber  nur  zufällig,  sehr  selten,  meist  einzeln  und  vor- 
übergehend  vorkömmt,  wahrscheinlich  ein  Flüchtling  aus  Ungarn,  fehlt  in  den  übrigen 
Nachbarländern.  Am  häufigsten  in  den  Umgebungen  Wiens,  in  der  Sandgrube  hinter 
dem  Belredere,  im  Hohlwege  von  Döbling  nach  Heiligenstadt  (Kerner)  der  ergiebigste 
Standort,  bei  Breitensee,  Schönbrunn,  Ferch  toldsdurf.  Maria- Enzersdorf,  Mödling,  Giss- 
hübel ;  ferner  bei  der  Hammerschmiede  nächst  St.  Fülten  (Grimburg).  —  Mai  bis  Sep- 
tember. 0  und  4. 

II.  Rotte.  Lycäpsis  Griscb.  1.  c.  p.  95.  Saum  der  Blununkrone  schief, 

unregelmässig- 5  spaltig ,  Röhre  unter  der  Mitte  eingeknickt,  aufwärts  gekrümmt. 

Speon.  0*o.  XVII.  t.  18,  Koch  Sjo.  p.  574,  Eodl.  Gen.  p.  648,  Peterm.  DeoUcbl.  Fl.  t.  62. 

3.  A.  arvensls  M.  o  B.  Acker-  O.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
steifhaarig.stechend  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach  oder  ästig.  Blätter  länglich  oder 
lanzettlich,  stumpf  oder  kurzgespitzt,  ausgeschweift-gezäbnt,  die  untern  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  obern  halbstengelumfassend  oder  etwas  berablaufend.  Blüten  aufrecht, 
in  einseitigen  deckblättrigen  traubenförmigen  Wickeln.  Deckblätter  lanzettlich.  Saum 
der  Blumenkronen  schief,  unrcgelmässig-5spaltig,  Röhre  unter  der  Mitte  eingeknickt, 
aufwärts  gekrümmt. 

Lyeopsis  arvensit  L  Spec.  p.  139,  *Krsm.  Eleocb.  p.  41  o.  3,  Jtcq.  Ed.  p.  30,  Koch  Sra. 
p.  674,  Fl.  <Un.  t  435,  Cort  Fl.  lood.  V.  t.  17,  E.  B.  t.  938,  Dielr.  Fl.  borusj.  t  200.  —  Anchusa 
arVensil  M  •  B.  Fl.  Uur.  c«oc.  I.  p.  123,  M.  u.  K.  DeoUcbl.  PL  ü.  p.  63,  Reicheob.  Icoo. 
XXVIII.  t.  109. 

Stengel  8"— 2*  hoch  Blumenkronen  sehr  klein,  2  —  3"  im  Durchmesser,  him- 
melblau mit  weissen  Deckklappen. 

In  Weingärten,  auf  sandigen  Brachen,  an  Ackerrändern,  Rainen,  Wegen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden ,  nicht  gemein  und  sehr  zerstreut.  Bei  Angern  an  der  March, 
am  Laaerbcrge.  zwischen  der  Türkenschanze,  Gersthof  und  Sievering,  bei  Ottakring, 
Pfaffstetten,  Baden,  Soos  und  Vöslau,  dann  am  Leithagebirge,  ferner  im  obern  Do- 
nautbale  von  Langeneis  bis  Melk,  bei  Laach  am  Jauerling,  um  Zwettl.  —  Juni, 
Juli.  O 

8.  Nönea  Medicus.  Nonea. 

Kelch  röhrig,  öspaltig.    Blumenkrone  trichterig  ,   5  spaltig  ,    Schlund  offen, 

gebärtet.    Staubfäden  ungetheill.    Tbeilfrüchtchen  4,  am  ausgehöhlten  Grunde  mit 

einem  gedunsenen  Ringe  umgeben,  an  den  Frucbtboden  angewachsen. 

JVon*a  Medicut  Filoi.  Bot.  p.  31  (Medlcot  schreibt  Nonea  Dicht  Iformea,  leitet  also  dzi  Wort 
too  Ncavta  aod  Dicht  lom  Bottolzer  Nooo«  eb),  Koch  Sjo.  p.  576,  Eodl.  Gen.  p.  648,  Speno.  Gen. 
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XV».  I.  19,  Pelerm.  üeutichl.  PI.  t.  62.  -  Lycopsis  l  ehn)  Aspcrir.  p.  252,  M.  a  R.  ücutschl.  PL 
II.  p.  64. 

1.  N.  pul  In  DC.  Schwarzbraune  N.  Wuracl  spindlig,  im  Alter  mehrköpfig. 
Stengel  aufrecht,  von  weichen  Drflsenharchen  und  längern  steifen  Haaren  graugrün  wie 
die  ganze  Pflanze,  oben  ästig,  Blätter  ganzrandig  oder  schwachwcllig-gezähnt,  die  un- 
tern länglich,  spitz  oder  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich  oder 
eilanzettlich ,  zugespitzt,  halbstengelumfassend.  Blüten  aufrecht,  in  einseitigen  dcckblftt- 
trigen  traubenförmigen  Wickeln.  Deckblatter  eilanzettlich.  Saum  der  Blumenkronen 
rcgelmässig-öspaltig,  Röhre  gerade. 

Echium  pullo  flore.  •  Clus.  Sllrp.  Paon.  p.  679—80.  —  Lycopsis  n.  2  Kram.  Elcoch.  p.  40. 
—  Lycopsis  pulia  l..  syat.  cd.  X.  p.  916,  Jacq.  En.  p  30,  Kl.  aast.  II.  t.  188,  M.  a.  K.  Deutscht- 
Fl.  II.  p.  64.  —  Nonea  pulla  Dr..  Fl.  franc.  III.  p.  626,  Koch  Syn.  p.  575,  ülctr.  Fl.  boruss.  c.  541, 
ncichenb.  Icob.  XXVIII.  t.  101. 

Stengel  '/,— 1'/,'  hoch.  Blumen  purpurbraun,  fast  schwärzlich,  ausnahmsweise 
auch  gelb. 

An  Wegen,  Uaiiicn,  Erdabhängen,  auf  Hügeln,  Aeckcrn  sehr  gemein.  Die  gelb- 
blühende Spielart  auf  der  Türkenschanze  (Petter),  bei  Langenlois  (Kalbruner).  —  Mai 
bis  Juli.  0  und  4. 

Lycopsis  vesiearia  L.  Spec.  p  138  soll  nach  Kram.  Elench.  p.  40  n.  ),  Jacq.  En. 
p  29,  Wulf.  Fl.  nor.  p.  237  et  794  und  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  L  p.  101,  II  Ausg. 
II.  p.  360  überall  um  Wien  auf  Aeckcrn  und  unter  dem  Getreide,  namentlich  auf  den 
Linienwallen  häufig  vorgekommen  sein.  Ia  Wulfen'*  Herbar.  liegen  auch  unter  dem  Na- 
men LycopBis  vesiearia  2  Exemplare ,  die  aber  offenbar  zu  Noaea  nigri- 
cans DC.  Fl.  fram;.  III  p.  626  gehören  und  deren  eines  von  Roth  eingesendet  wurde, 
bei  dem  andern  aber  nicht  ersichtlich  ist,  woher  es  stammt.  Wie  nun  die  im  südlich- 
sten Europa  und  im  Oriente  einheimische  Nonea  nigricans  oder  die  ziemlich  unbe- 
kannte in  den  Wüsten  von  Marokko  angegebene  Lycopsis  vesiearia  (DC.  Prodr.  X. 
p.  31  n.  14)  von  Kramer  bis  Schuttes  Zeiten,  d.  i.  durch  50  Jahre  um  Wien  in  grösserer 
Menge  auch  nur  verwildert  vorgekommen  und  dann  spurlos  verschwunden  sein  soll,  wäre 
eine  merkwürdige  Erscheinung,  wenn  man  nicht  beinahe  mit  Gewissheit  annehmen  könnte, 
tlass  hier  eine  Verwechslung  mit  Nonea  pulla  stattgefunden  habe. 


9.  Syniphytum  L.  Beinwuri. 

Kelch  rührig,  5  tbcilig.  Blumenkrone  walzlich  -  glockig  ,  özähnig,  Schlund 
durch  5  in  einen  Kegel  zusammenneigende  Deckklappcn  geschlossen.  Staub- 
fäden ungetheill.  Theilfrüchtchen  4,  am  ausgehöhlten  Grunde  mit  einen»  gedun- 
genen Hinge  umgeben,  an  den  Fruchtboden  angewachsen. 

I>.  r.on  n.  185,  M.  u.  K.  DeolMbl.  PL  II.  p.  76,  Koch  Syn.  p.  575,  Enal.  Geo.  p.  649,  Spcnn. 
Gr«.  XVII.  I.  14,  Pctcrm.  Dculsrbl.  Fl.  t.  62. 

1.  S.  offirinnle  L.  Gemeine  B.  Wurzel  räbenförmig  •ästig ,  dick,  senkrech/. 
Stengel  «ufrecht,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Blätter  eilanzettlich 
oder  lanzettlich,  ganzrandig.  zugespitzt,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
sitzend,  langherablaufcnd.  Blüten  überhängend  ,  in  einseitigen  deckblattlosen  traubenför- 
migen Wickeln. 

8-  tuberosum  mnjux  •  Hos.  Iiis!.  II.  p,  166.  —  S.  officinale  I..  spec.  p  136,  Kram.  Elench. 
p.  39  n.  1.  Jacq.  En.  p.  29,  M.  n.  K.  Hunts«  bl.  Fl.  II.  p.  76,  Kocb  Syn.  p.  575,  Fl.  dao.  t.  664,  Curt. 
H  lond.  IV.  t.  18,  E.  0.  t.  817  (mit  weissen  lilunicn),  Fl.  dan.  t.  1569,  ST.  Kot.  t.  418.  Sturm  U. 
17.  Haync  Ann.  Oew.  III.  t.  37,  Dletr.  Fl.  boroas  t.  93  (mit  rotben  Blnmeu),  Reichen».  Icun. 
XXVIII.  t.  102 

Stengel  1—3'  hoch,  von  den  hcrablauf enden  Blattern  geflügelt.  Blumen  hier 
meistens  schmutzig  rosenroth,  seltner  gclblichwciss. 

In  Auen,  an  Bächen,  Gräben,  Sümpfen,  auf  nassen  Wiesen  sehr  gemein.  — 
Mai  bis  Juli.  2}. 

2.  S.  tuberosum  /.  Knollige  B.  Wurzelstock  schief  oder  wagrecht,  flei- 
schig, stellenweise  knotig  -  verdickt.  Stengel  aufrecht,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze, 
einfach  oder  oben  2thcilig.  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  ganzrandig,  zugespitzt  oder 
spitz,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  sitzend,  etwas  herablaufend.  Blü- 
ten überhängend,  in  einseitigen  deckblattlosen  traubenförmigen  Wickeln. 

Nellreieb'i  N.  Ö.  Flor«.  66 
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S.  tuberosum  «Clus.  SUrp.  Faoo.  p.  672,  L.  Spec.  p.  136,  Kram.  Etcnch.  P.  39  n.  2, 
Jacq  Ed.  p.  29,  Observ.  III.  t.  63,  PL  «nsL  III.  t.  225,  M.  o.  K.  DeoUcbl.  FI  II.  p.  78,  Koch  Sro. 
p.  576,  E.  B.  t.  1502,  nielr.  Fl.  boros».  t.  675,  Rcichcob.  Icon.  XXVIII.  t.  103. 

Stengel     — V  hoch.    Blumen  hleichgelb. 

In  Bergwäldern  nnd  in  Auen  der  Gebirgsbäche  auf  Sandstein  und  Schiefer  ge- 
mein, seltner  auf  den  Donau-Inseln  z.  B.  bei  Stockerau.  —  April,  Mai.  * 

HX  Gruppe.  Lithospermeen  A'ocä  Syn.  p.  576. 

Theilfrüchtchen  mit  der  flachen  Basis  dem  Fruchthoden  eingefügt.  Grif- 
fel frei. 

10.  Onösma  L.  Lotwuri. 

Kelch  röhrig,  öthcilig.  Blumenkrone  iralzlich  -  glockig ,  özahnig  ,  8chlund 
nackt  ohne  Deckklappen.  Staubkölbchen  jfeiljörmig ,  an  der  Basis  zusammenhän- 
gend. Theilfrüchtchen  vier,  mit  einem  flachen  fast  Seckigen  Hofe  auf  den 
Fruchtboden  angeheftet,  einfächerig. 

L.  Gen.  n.  187,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  II  p.  83,  Koch  Syn.  p.  576,  Ba4Lr.cn-  p.  647,  Spcnn. 
Oen.  XVII.  t.  13,  Pcteroi.  Deutsch!.  Fl.  t.  62 

1.  O.  echioides  L.  N  1 1 1  c  r  k  o  p  f  a  r  t  i  g  c  L.  Wurzel  walzlich-spindlig,  im 
ersten  Jahre  einen  Blätterbüschel,  im  zweiten  Jahre  einen  seltner  2—3  von  den  verwelkten 
Blätterbüscheln  des  vorigen  Jahres  umgebenen  Stengel  treibend ,  seitliche  Blätterbüschel  feh- 
lend. Stengel  aufrecht,  steifhaarig. stechend  wie  die  ganze  Pflanze,  astig.  Blätter  ganz- 
randig,  die  grundständigen  und  die  untern  stcngclständigen  lincal  oder  lineal-lanzettlich, 
stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend  ,  die  obern  so  wie  die  Deckblätter  lanzetüich  oder 
eilanzettlich,  spitz,  sitzend.  Blüten  überhangend,  in  einseitigen  deckblättrigen  trauben- 
förmigen  Wickeln.  Staubkölbchen  am  Bande  glatt.  Theilfrüchtchen  3scitig,  gegen  die 
plötzlich  abgestutzte.  Basis  nicht  verschmälert,  oben  schnabelfirmig-zugespitzt verwischt- 
irarzig,  schwachglänzend. 

Anchnsa  flore  exalbido  '  Clus.  Slirp.  rann,  p  678  —  Cerinthe  echioides  tar.  ß.  L.  Spec 
ed.  I.  p.  137,  Jacq.  En.  p  29  —  Onosmn  echioides  \«r.  ß  L.  Spec.  e4.  II.  p.  196,  Jacq.  Fl.aostr. 
III.  I.  295,  M.  n.  K.  Deulschl.  Fl.  II.  p.  84,  Koch  Sjn  \>.  576,  Reichen!».  Icon.  XXVIII.  L  110.  — 
O.  catycinum  Slcv.  im  Bull,  de  la  aoc.  de  Moscc.u  X\IV  1851  p.  592  M  dem  Staodorle  (Baden) 
und  der  Beschreibung:  nach  mit  der  Pflanze  Jacqmns  identisch 

Wurzel  */,'  lang,  fingerdick,  etwas  fleischig,  rothbraun,  das  Papier  violettroth 
färbend.  Stengel  '/,  —  1'/,'  hoch,  meist  purpurbraun.  Bläitcr  trübgrün,  die  grundstän- 
digen 3  —  10"  lang,  2-4"'  breit.  Blumen  bei  dem  Aufblühen  weiss,  aber  schnell  sich 
blassgelb  verfärbend.  Theilfrüchtchen  hellgrau,  verhältnismässig  gross,  ungefähr  2'" 
lang,  an  der  Basis  1 '/,"'  im  Qaerdurchmesticr. 

An  trocknen  grasigen  oder  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Triften  ,  Felsen,  an 
Wegen,  Rainen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  besonders  auf  Kalk,  selten,  nicht  in 
Obcr-Ocstcrrcich,  nicht  in  Steiermark.  Am  Pfaffen  -  und  Hundshcimer  Berge  bei  Hain- 
burg; auf  den  Kalk-Vorhügcln  des  Kahlengcbirges,  als  auf  dem  Maa  -  und  Jennyberge 
hei  M6dling,  am  Mitterbcrgo  bei  Baden,  um  Gumpoldskirchen ,  Vöslau  und  Merken- 
stein, im  Grillcnbcrgcr  Thalc  bei  Pottenstein ,  zwischen  Brunn  und  Fischau;  im  obern 
Donauthale  im  Förthofgraben  obci  halb  Stein  und  bei  Dörrenstein.  —  Mai,  Juni.  © 
seltner  mehrjährig. 

2.  O.  arennrium  IV.  et  K.  Sand  •  L.  Wurzel  walzlich-spindlig,  einen  mehr- 
köpfigen  Wurzelstock  und  neben  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blätterbüschel  trei- 
bend Stengel  aufrocht,  steifhaarig-stechend  wie  die  ganze  Pflanze,  astig.  Blätter  ganz- 
randig,  die  grundständigen  und  die  untern  htcngelständigen  lineal  oder  lineal-keilig, 
stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  so  wie  die  Deckblätter  lineal  -  länglich 
oder  eilanzettlich,  spitz,  sitzend.  Blüten  überhängend,  in  einseitigen  deckblättrigen  trau- 
benförmigen  Wickeln.  Staubkblbchrn  besonders  gegen  die  Spitze  feingesägt.  Theilfrücht- 
chen 3scitig,  gegen  die  Basis  verschmälert,  oben  spitz,  glatt,  firnissartig-glänzend. 

O.  arenarium  W.  et  K.  PI.  rar.  Ilunjr.  III.  I  279,  •  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  IL  p.  8»,  Rieh 
Syo.  p.  576,  spcnn.  Gen.  XVII.  t.  13,  Rcichcob.  Icon.  XXVIII.  t.  110. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Wurzel  (welche  übrigens  ebenfalls  violett- 
roth abfärbt)  mehrstcnglig ,  die  Stengel  grün,  oft  buschig,  die  Blätter  breiter,  heller 
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grün,  die  Blumen  schon  bei  dem  Aufblähen  blassgelb,  die  Theilfrfichtchen  doppelt 
kleiner,  grünlichgrau. 

An  sonnigen  trocknen  Stellen,  in  lichten  sandigen  Gehölzen,  auf  steinigen  Gras- 
plätzen niedriger  und  hügliger  Gegenden,  nur  im  Bildlichen  Becken  von  Wien,  nicht  in 
Ober-Oesterreich,  nicht  in  Steiermark.  Auf  dem  Johannesberg  bei  Unteriaa,  im  Rauhen- 
warter  und  Schwadorfer  Holze,  zwischen  Himberg,  Velm  und  Kbergassing,  fiberall  spär- 
lich; viel  häufiger  im  Grossen  Föhrenwalde  auf  dem  Steinfelde  zwischen  Neustedt  und 
Neunkirchen  (schon  Jacq.  En.  p.  29,  aber  mit  O.  echioides  verwechselt,  Kintzl), 
dann  an  der  Pittner  Strasse  bei  Haderswerth  (Küchstetter);  geroein  auf  den  Kalkbügeln 
des  Leithagebirges  zwischen  Bruck  und  Goyss  bis  auf  den  Haglersberg  am  Neusiedler 
See.  Auch  der  von  Clusius  (Stirp.  Pann.  p.  678)  angegebene  Standort  bei  Petronell 
bezieht  sich  allem  Anscheine  nach  auf  diese  Art.  -  Mai  bis  Juli.  * 

11.  Ceriuthe  L.  Wachsbluuie. 

Kelch  bis  auf  den  Grund  5theilig.  Blumenkrone  walzlich-glockig,  5z&hnig, 

Schlund  nackt  ohne  Deckklappen.     Staubkölbchen  -pfeilfbrmig ,   an  der  Basis  zu- 

tamtnenhüngend.     Theilfrüchtcheti  zwei,    mit   einem   flachen  halbkrcisrunden  Hofu 

auf  den  Frucbtboden  angeheftet,  2/ächerig. 

L.  Gen.  n.  186,  M.  u.  K.  Deulachl.  Fl.  U.  p.  80,  Kutb  Sjo.  p.  577,  Endl.  Gen.  p.  647, 
speno   Gen.  XVU.  t.  12.  Petcrui.  ÜouUcfal.  Fl.  t.  62. 

1.  C.  minor  L  Kleine  W.  Wurzel  apindlig.  Stengel  aufrecht,  kahl  und 
blaulich  bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Blatter  ganzrandig,  stumpf  oder  aus- 
gerandet,  die  untern  lunglich-verkehrteiförmig,  in  den  Blattstiel  rerlaufead,  die  obern 
länglich  oder  eiförmig,  mit  herz-  oder  pfeillorniiger  Basis  halbstengcl umfassend.  Bluten 
fiberhängend,  in  einseitigen  deckblättrigen  traubenförmigen  Wickeln  Deckblätter  herz- 
eiförmig. 

Cerinthe  quorundam  minor  *  (  Ins.  Bist.  II.  p.  168  -  C  mneuiata  (Blätter  weissgeueckt) 
et  C.  minor  (Blatter  ung-cueckl)  L.  spec.  ad.  I.  p.  137,  Kraut.  Eleucli.  p.  39  n.  1—2,  Jacq.  En.  p. 
28.  —  C.  minor  L.  Spec.  ed.  II.  p.  196,  Jacq  Kl.  aust.  II.  t.  12*#,  M.  u.  K.  Dcutsclil.  Fl.  II.  p.  81. 
sjo.  p.  577,  Storni  H.  68.  —  C.  maculata  et  C.  minor  Neichen».  Icon.  IV.  f.  481—2,  XXV. II.  t 
9),  je  nachdem  die  Blumenkrono  aa  der  Busis  mit  5  brauneu  Flecken  bezeichnet  oder  ungedeckt  ist. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  etwas  fett,  öfter  weissgefleckt.  Blumen  citronen. 
gelb.    Die  einzige  vollkommen  knhlo  Asperifolie. 

An  Wegen,  Rainen,  auf  Wiesen,  Dummen,  sandigen  Stellen,  zwischen  Gebüsch 
sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Mai  bis  Juli.  Q 

12.  E cliiii in  L.  Natterkopf. 

Kelch  röhrig,  ötheilig.  Blumenkrone  trichterig-glockig  mit  schit/'-öluppigem 
Saume ,  Schlund  nackt  ohne  Deckklappen.  Staubkölbchen  oval,  frei.  Theii- 
früchtchen 4,  mit  einem  flachen  fast  Seckigen  Hofe  auf  den  Fruchtboden  an- 
geheftet, einf&cherig. 

L.  Geo.  n.  191,  M.  u.  K.  Dentachl.  Fl.  II.  p.  87,  Euch  Syn.  p  577,  Eudl.  Gen.  p.  647, 
Speon.  Gen.  XVU.  t.  11,  Pc  terra.  Oeutschl.  Fl.  t.  63. 

1.  E.  vulgare  L.  Gemeiner  N.  Wurzel  spindlig- ästig.  Stengel  aufrecht, 
steifhaarig- stechend  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  oder  beinahe  von  der  Basis  an  in  eineu 
langen  walzlich  -  kegligen  oder  pyramidenförmigen  Blütenstand  übergehend ,  Blütenäste 
meistens  einfach,  selten  2spaltig,  zur  Zeit  der  Blute  sehr  verkürzt,  später  verlängert,  zu- 
rückgekrümmt,  zur  Zeit  der  Fruchtreife  eine  ausgesperrte  Rispe  darstellend.  Blätter 
lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmä- 
lert, die  obern  sitzend.  Blüten  aufrecht,  an  den  Seitenästen  in  einseitigen  dcckblattrigen 
ährenförmigen  Wickeln.  Deckblätter  lanzettlich.  Blumenkronröhre  kürzer  als  der  Kelch. 
Griffel  an  der  Spüze  2spaltig  mit  getrennten  Narben. 

E.  vulgare  *  Clus.  Hist.  U.  p.  163,  L.  Spec.  p.  139,  Kram.  Eleucb.  p.  41,  Jacq.  Eu.  p.  28, 
M.  n.  E.  DenUcbl.  Fl.  n.  p.  88,  Eoch  Syn.  p.  577,  Kl.  dan.  t.  445,  sv.  Bot.  t.  274,  E.  B.  t.  181, 
slann  H.  18,  Barne  Ann.  Gew.  I.  t.  27,  Üietr.  Fl.  boruaa.  t.  141,  Reichenb.  Icon.  XXV1U.  t.  97. 

Stengel  1  —  3*  hoch.  Blumen  gross,  azurblau,  selten  weiss,  rosenroth  oder  weiss 
und  blassblau  gescheckt. 
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Auf  Sandfeldem,  Wiesen,  Dämmen,  Schutt,  Mauern,  in  Stcingeröllon  ,  an  Ufern, 
Wegen,  sehr  gemein.  —  Juni  bis  September.  0 

2.  E.  i  tn  I  im  in  L.  Italienischer  N.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aal 
recht,  steifhaarig-stechend  wie  die  ganze  Pflanze,  uhen  oder  beinahe  von  der  Basis  an 
in  einen  langen  walzlich-kegligcn  oder  pyramidenförmigen  Blutenstand  übergehend,  Blu- 
tenätte  meistens  2spaltig,  seltner  durch  Fehlschlagen  einfach,  zur  Zeit  der  Blüte  sehr  ver- 
kürzt, spater  verlängert,  zurückgekrümmt,  zur  Zeit  der  Fruchtreife  eine  ausgesperrte 
Hispe  darstellend.  Blatter  lanzettlich  oder  lincal-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig.  die  untern 
in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  sitzend.  Blüten  aufrecht,  an  den  Seitcn&stcn 
in  einseitigen  deckbl&tirigcn  ährenförmigen  Wickeln.  Deckblätter  lanzettlich.  Blumen- 
kronröhre  so  lang  als  der  Kelch.  Griffel  an  der  Spitze  2spaltig  mit  getrennten 
Narben. 

E.  italicum  L.  Spec.  p.  139,  •  Uost  xyo.  p.  93,  M.  u.  K.  Dealscbl.  Fl.  II.  p.  90,  Koch  Syn. 
p.  578,  Bcrtol.  Fl  IUI.  II.  p.  843,  Gren.  «t  Oodr.  Fl.  de  France  II.  p.  521,  Reichcnb.  Icon.  XXVIII. 
t.  97  f.  1.  —  E.  altistimum  Jacq.  Fl.  aust.  v.  app.  t.  16.  —  E.  pyramidatum  et  E.  attixsimum 
HC.  Prodr.  X.  p.  23—4  Je  nachdem  der  Blutenstand  pyramidenförmig;  oder  waUlich  ist 

Stengel  1  Va  —  3'  hoch ,  noch  steifhaariger  als  E.  vulgare,  Borsten  manchmal 
gelblich.    Blumen  dagegen  kleiner,  weiss,  bleichviolett  oder  röthlich. 

Auf  Weiden ,  an  Rainen ,  Wegen  niedriger  Gegenden.  Bisher  nnr  im  südlichen 
Becken  von  Wien  gegen  die  ungarische  Grenze  zu  und  nuch  hier  6chr  selten.  Am  Damm 
der  Eisenbahn  bei  Simmcring  (ör/mann) ,  auf  der  Weide  zwischen  der  Schwcchat  um! 
dem  Mitterbache  bei  Kannersdorf  (Tottcr),  ausserhalb  des  Marktes  Schwcchat  an  der 
Strasse  nach  Fischamend  (Iieissek  in  d.  Verhandl.  d.  zool.  bot.  Vcr.  1855  II.  p.  514), 
an  Ackerrändern  bei  der  römischen  Ruine  nächst  l'ctronell  (Doos).  Häufiger  am  west- 
lichen Ufer  des  Neusiedler  Sees  zwischen  Donnerskirchen,  Gschicss  und  Oggau  (Niessl). 
Kehlt  mit  Ausnahme  von  Ungarn  in  allen  Nachbarländern.  —  Juni  bis  September.  0 

3.  Ei  rubrum  Jacq.  Rother  N.  Wurzel  spindlig  -  ästig.  Stengel  aufrecht, 
steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  in  einen  langen  walzlich-kegligen  Blütenstaub 
übergehend.  Blütenäsle  einfach,  zur  Zeit  der  Blüte  sehr  verkürzt,  später  etwas  verlängert, 
zurückgekrümmt.  Blätter  lanzctllich  oder  lincal-lan/.cttlich ,  spitz,  ganzrandig,  die  un- 
tern in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  sitzend.  Blüten  aufrecht,  an  den  Seiten- 
ästen  in  einseitigen  deckblättrigen  ährenförmigen  Wickeln.  Deckblätter  lanzettlich.  Tilu- 
menkronröhre  2mal  länyrr  als  der  Kelch.     Grifft  ungetheUl  mit  einer  2knntigen  Narbe. 

E.  rubra  flore  'Clus.  Sltrp.  Pann.  p.  681—2.  —  E.  rinlaceum  L.  MidL  l.  p.  42  (nicht  ^t 
spatem  Aul.)  wegen  des  CitaU  aus  (  luslus  ?  nach  «Iren,  et  Godr.  Kl.  de  France  II.  p.  524  —  5.  —  E 
ruörunt  Jacq.  Fl.  aust.  V.  app  t.  3,  Host  Syn.  p.  93.  M.  u.  K.  Deutschi  Fl.  II.  p  89,  Kutb  Syu.  p. 
578,  Tr.»tt.  Ocstr.  Fl.  I.  t.  35,  neichcnb.  Icon.  XXVIII.  t.  98. 

Stengel  1  —  3*  hoch.   Blumen  blutroth,  die  kleinsten  der  hier  wachsenden  Arten. 

An  lichten  Waldstellen  und  sonnigen  Grasplätzen  niedriger  und  hügliger  Gegen- 
den ,  selten  und  nur  im  Becken  von  Wien.  Fehlt  in  Steiermark ,  Ober-Oesterreich  nnd 
Böhmen.  In  den  Gehölzen  und  auf  der  Viehweide  von  Rauhenwart  bis  gegen  Wiener- 
Heiborg  und  Ebergassing  stellenweise,  hanfig  im  Eichenwnlde  von  Hohcnrtippcrsdorf  im 
B.  A.  Matzen.  -  Juni.  0 

13.  Piilmonaria  L.  LuiigciikrAiit. 

Kelch  prismatixch-ö eckig ,  -5  zahnig ,  hei  der  Fruchtreife  aufgeblasen.  Blumen- 

kröne  trichterig,  ölappig,  Schlund  gebartet,  ohne  Deckklappen.  Staubkölbchcn  Uing- 

lich%  frei.     Thcilfrttehtrhen    4,   mit   der   Bachen    Basis    auf   dem  Fruchtboden 

sitzend,  einfacherig. 

L.  Gen.  n.  184,  M  u  K  DraUaM.  Kl.  II.  p.  87,  Koch  Syn.  p.  578,  Eodl.  Gen.  p.  647, 
spenn   Gen.  XVII.  t.  10,  Nierai.  Deutscht.  Fl.  I.  63. 

Die  Blüten  dieser  Gattung  sind  wie  bei  mehren  Valerianeen,  Labiaten 
und  Pri  mulaecen  2häusig-viclchig  und  kommen  in  einer  zweifachen  Gestalt  vor.  Bei 
der  einen  bind  die  Blutnenkronen  grösser,  der  Saum  flacher,  der  Griffel  so  lang  oder 
länger  als  die  Blumcnkronrohrc .  die  Slaubgcfüsse  in  der  Mitte  der  Röhre  angeheftet; 
bei  der  andern  sind  die  Blumenkroncn  kleiner,  der  Saum  glockig,  der  Griffel  kürzer  nl* 
die  Blumenkronröhre,  die  Staubgefiissc  dem  Schlünde  eingefügt. 

1.  P.  ofOeinalis  A.  Gemeines  L.  Wurzelstoek  waUlich,  schief,  roehrköpfuj, 
mit  langen  dicken  Fasern  besetzt.    Stengel  aufrecht     steifbaarig  wie  die  ganze  Pflanze 
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mit  eingemischten  drüsentrugenden  Haaren ,  oben  ästig.  MäUtr  ganzrundig ,  spitz  oder 
zugespitzt ,  die  der  unfruchtbaren  Scitenbüschel  gestielt ,  theils  herzförmig  ,  thtils  etformiy, 
die  untern  stengelständigen  spatlig-eifürmig,  in  den  breitgeflügelten  Blattstiel  hcrablau- 
fend,  die  obern  cilängtich  oder  länglich,  sitzend,  etwas  hcrablaufcnd.  Blüten  aufrecht, 
in  einseitigen  deckblattluscn  traubentormigen  Wickeln. 

P.  vulgaris  maculosa  folio  et  folio  nun  Maculosa  •  (Au*.  Ii  ist.  U.  i».  169.  —  P  officinati* 
L.  speo.  p.  135,  Kram.  Elenclt.  p.  39  o.  2.  Jucq.  Ku.  p.  2b,  M.  u.  K.  DouUcfel.  Kl.  II.  p.  71.  Koch 
Syu.  p.  578,  Fl.  dan  t.  482,  sv.  Bot.  L  135.  K.  B.  L  118,  Hayne  Arm.  Oew.  II.  L  44,  Roicbenb. 
Icon.  VI.  f.  699,  XXVIII.  t.  116,  Murin  II.  93,  Dictr.  H.  borus«.  t.  2'l5. 

Stengel  '/,— -  V  hoch.  Blatter  trübgrün,  weich,  öfter  weiss  gefleckt,  die  grund- 
ständigen mit  den  Blüten  hervorbrechend.  Blumen  bei  dem  Aufblühen  rosenroth,  dann 
licht  violettblau.    Die  Blätter  sind  officinell. 

In  Wäldern,  an  Bächen,  Zäunen,  Hecken  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein. 
Kode  März  bis  Mai.  4 

2.  P.  angastlfolia  L.  Schmalblättriges  L.  Wurzclstock  walzlich, 
srhief,  mehrköpfig,  mit  langen  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  steifhaarig  wie 
die  ganze  Pflanze,  mit  eingemischten  drüsentragenden  Haaren  oder  weichhaarig  und 
drüsig-klebrig,  oben  ästig.  Blätter  ganzrandig ,  spitz  oder  zugespitzt,  die  der  un/rucht- 
bnren  Seitenbäschel  und  die  untern  stengelständigen  elliptisch  bis  lanzettlich ,  in  den  geflü- 
gelten Blattstiel  verlaufend,  dio  obern  eilanzettlich  bis  lineal-lanzettlich,  sitzend,  etwas  hcr- 
ablaufcnd.   Blüten  aufrecht,  in  einseitigen  deckblattlosen  traubenförmigen  Wickeln. 

P  angustifotia  L.  Spec.  p.  135,  Kram.  Elcnch.  p.  38  n.  1,  Wahlen!».  Fl.  suoc.  II.  p  1049, 
Wimm,  et  Grab.  Fl.  Silc».  I.  p.  166,  Bertol.  Fl.  IUI.  II.  P.  311—2.  Vis.  Fl.  dalmat.  II.  p.  250,  Cosa, 
et  Gtrai.  PL  de  Paris  I.  p.  268,  Meyer  PL  hanav.  p.  371,  Meyer  Fl.  v.  Prems,  p.  256,  Hamm.  H. 
».  Tirol  III.  p.  1*63. 

Stengel  '/,—  I'  hoch.    Blätter  dicklich,  bläulichgrün.    Aendert  ab  : 

«.  genuina  Blumen  bei  dem  Aufblühen  rosenroth ,  dann  licht  violettblau  ,  wie 
bei  P.  officinalis.  Blätter  des  Stengels  länglich-lanzcttiich  oder  die  obern  eilanzett- 
lich, der  unfruchtbaren  Seitenbüschel  elliptisch,  selten  weissgefleckt  Behaarung  ziemlich 
steif,  wenig  drüsig. 

170. 


AUff. 

315   —  P.  media  Rcicheub.  I.  c  f.  697,  eine  Form  mit  breitern  Blättern. 

ß.  mollis.  Alles  wie  bei  der  vorigen,  aber  die  Behaarung  weich ,  drüsig-klebrig 
Blätter  stets  uugefleckt.  (Nach  Original  -  Exemplaren  aus  Heller'*  H*nd  in  Boos 
Sammlung  ) 

P  mollis  WollT  nach  Hell.  Sappl.  0.  Wlrceb.  p.  13.  Bot.  Ma*.  t.  2422,  Relcbeob.  Icon.  VI  . 
f.  696,  XXVliI.  t.  117,  *Zablbr.  iu  Scluaidl's  Schueeb.  p.  43. 

y.  axurea.  Blumen  dunkel-azurblau,  fast  wie  bei  G  e  n  t  i  a  n  a  v  erni,  bei  dem 
Aufblühen  aber  ebenfalls  roseuroth.  Blätter  schmaler,  lanzettlich  bis  lmeal-lanzettiicn 
oder  die  der  unfruchtbaren  Seitcnbftschel  elliptisch-lanzettlich ,  stets  uugefleckt.  Behaa- 
rung ziemlich  steif,  wenig  drüsig.  Ausser  diesen  unbedeutenden  Unterscheidungsmerk- 
malen weiss  ich  zwischen  der  Var.  a  und  y  keine  andern  zu  finden. 

P  secunda  caerulea  flore  *  Clus,  slirp.  l>«un.  P  673-4,   P.  tertia  austriaca  HM.  II.  p. 
169.  _  P.  azurea  Boss.  l*rin.   a   Galle.  I.  p.  150  CPalil  oblong  o-lauceolala.    Corollao  Ilmbus  eie- 
-antis.irae  aiureua"),  M.  o.  K.  I.outachl.  Fl.  II.  p.  75,  Koch  Syn.  p.  579,  Reichenb.  Icon.  VI.  I.  «H, 
XWIII   t.  118.  -  P.  augustifutia  (dio  kurarrifflisje  kleinblumige  Forin)  und  P.  media  (die  lang- 
gntriige  ajrossblamir«  Form)  lloat  FL  ausl.  I.  p.  235  uacli  den  von  Host  ^pflanzten  Exemplaren. 
Bessera  azurea  Schult  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  I.  p.  356. 

Auf  Wiesen,  zwischen  niedrigem  Gebüache,  an  Waldrändern  hügliger  und  gebir- 
giger Gegenden.  Die  Var.  «  im  Sirmitzthalc  bei  Langenlois  und  im  Kohlgraben  bei 
Zöbing  (h'albruner),  dann  bei  Everding  und  Zelking  im  B.  A  Melk  (Staufer),  einzeln 
auch  in  der  Ilüttoldorfer  Au  und  auf  Bergwiesen  bei  Kalksburg,  hier  deutlich  in  die 
Var.  y  übergebend.  Die  Var.  ß  mit  Sicherheit  bisher  nur  im  IMattwaldo  be.  llausbrunu 
im  B.  A.  Feldbbcrg  {Hohinyer  in  d.  Vcrhatnll.  d.  zool.  bot.  Ver.  1856  p.  62),  im 
GaUcrhülzeheu  (Doli.  En.  p.  90)  wächst  sie  nicht.  Die  Var.  y  die  häutigste  yon  allen; 
auf  der  Hügelkette  des  Kreises  LT.  M.  B.  von  Ernstbrunn  bis  auf  die  Schnekcr  Höhe, 
in  den  Remisen  des  Lnaerbcrgcs  und  des  Gattcrlifd/chcns,  auf  Bcrgwicscn  dos  Kuhlen- 
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gebirges  bei  Salmannsdorf,  Dornbach,  am  Gallisin,  bei  Maria-Brunn,  Mauerbach,  Kalks- 
burg, Sparbach,  scheint  in  den  2  obern  Kreisen  zu  fehlen.  —  April,  Mai.  % 

14.  Lithospermum  L.  Steinsame. 

Kelch  rührig,  ötheilig ,  bei  der  Frxtchlreife  nicht  aufgeblasen.  Blumenkrone 
trichterig,  Öspaltig,  Schlund  durch  5  behaarte  Falten  oder  5  Deckklappen  ver- 
engt, ütaubkölbchen  länglich,  frei.  Theil/rüchtchen  4,  mü  der  flachen  Basis  auf 
dein  Fruchtboden  sitzend,  einflcherig. 

Lithospermum  L.  Gen.  u.  181,  M.  n.  K.  DouUchl.  Fl.  U.  p.  55,  Koch  SfO.  p.  579,  Emil.  Geo. 
p.  648,  Pctenn.  Deutscht  Fl.  t.  63.  -  Lithospermtm  und  Rhytispermumsueaa.  Geo.XVU.  t.  8-9. 

§.  1.    Blumenkrone  weiss,  klein,  2—3'"  lang. 

1.  L.  oflfclnale  L.  Officineller  St.  Wurzel  spindlig,  ausdauernd.  Stengel 
aufrecht,  astig,  angedrückt-borstlich  wie  die  ganze  Pflanze  Blatter  lanzettlich ,  ganz- 
randig,  spitz,  sitzend.  Blüten  aufrecht,  in  einseitigen  deckblattrigen  traubenfOrtnigen 
Wickeln.  Deckblatter  lanzettlich.  Schlund  der  Blumenkronen  mit  5  kleinen  flaumigen 
Deckkluppen.    Theil/rüchtchen  eiförmig,  spitz,  glatt,  glänzend. 

L  legitimum  •  Clui.  Stlrp.  Paoo.  p.  686.  —  L.  officinale  t.  Spec.  p.  132,  Kram.  Eleuch. 
p.  37  n.  1.  Jacq.  En.  p.  25,  M.  u.  K.  UeuUchl.  Fl.  11.  p.  55,  Koch  Sya.  p.  579,  Fl.  daa.  t  1084,  Sv. 
Bot.  t  177,  K   B.  I.  134,  .Sturm  H.  5,  liayne  Ana.  Gew.  VI.  t.  29,  Reithciib.  Icoa.  XXVIII.  t.  112. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  trübgrün.  Blumen  klein,  2—3"'  lang,  grünlichweiss- 
Theilfrüchtchen  beinern,  weiss,  wie  ein  Kieselsteinchon. 

In  Auen  niedriger  Gegenden  und  auf  sonnigen  buschigen  Hügeln.  Häufig  in 
Hainen  der  Dunau-Inseln  ,  auf  allen  Vorbergen  des  Kalkgebirges,  um  Grossmotten  im 
B.  A.  Gföhl  auf  Schiefer.  —  Mai  bis  Juli.  4 

2.  L.  arvenge  L.  Acker-St.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel  aufrecht, 
astig,  angedrückt- borstlich.  Blatter  ganzrandig,  abstehend-behaart,  spitz  oder  stumpf, 
die  untern  länglich-verkehrtoiförmig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  lanzettlich 
oder  lineal-lanzeltlich,  sitzend.  Blüten  aufrecht,  in  einseitigen  deckblattrigen  traubenför- 
migen  Wickeln.  Deckblätter  lanzettlich.  Schlund  der  Blumenkronen  mit  5  haarigen 
Falten.    Theilfrüchtchen  eiförmig-3kantig,  zugespitzt,  warzig,  glanzlos. 

L  ar Dense.  L.  spec.  p.  132,  *  Kram.  Elench.  p.  37  n.  2,  Jacq.  En.  p.  28,  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  II.  p.  57,  Roch  Syo.  p  580,  Fl.  dan.  t  456,  Sr.  Bot  i.  386,  E.  B  t  123.  -  Rhytispermum  ar- 
vense  Link  llaudb.  xur  Brk.  d.  Gew.  1.  p.  579,  Dietr.  Fl.  horuss.  t.  316,  Kcicbeob.  Icoa.  XXVIII.  t  113. 

Stengel  1  —  1  '/,*  huch  ,  manchmal  aber  nur  1-3"  lang.  Blätter  graugrün.  Blu- 
men klein,  weiss.    Theilfrüchtchen  bräunlich. 

Auf  Brachen,  Grasplätzen,  Erdabhängen,  an  Rainen,  Wegeu  sehr  gemein.  — 
April  bis  Juni.  © 

§.  2.    Blumen  dunkel-azurblau,  gross,  ya"  lang. 

3.  L.  purpure©  -  COeruIetim  L.  Blau  blühend  er  St.  Wurzelstock  schief, 
knotig,  mit  dicken  Fasern  besetzt,  verlängerte  beblättere  Ausläufer  treibend.  Stengel 
samrat  den  Ausläufern  rauhhaarig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  oben  2— Sspaltig.  Blätter 
lanzettlich,  ganzrandig,  spitz,  angedrückt-behaart,  sitzend.  Blüten  aufrecht,  in  einsei- 
tigen deck  blättrigen  trau ben förmigen  Wickeln.  Deckblätter  lanzettlich.  Schlund  der 
Blumenkronen  mit  fünf  haarigen  Falten.  Thcilfrüchtchenj  eiförmig,  spiti,  glatt, 
glänzend. 

L.  repens  *  Clin.  Stirp.  Pana.  p.  684.  —  L.  purpureo-coeruleum  t.  Spec.  p.  132,  Kram. 
Eleoch.  p.  38  o.  3,  Jacq.  En.  p.  28,  Fl.  aast  I.  t  14,  M.  u.  K.  Deutscht  FI.  U.  p.  56,  Koch  Sya.  i>. 
580,  E.  B,  t  117,  Hook.  Fl.  lond.  t  12,  Tratt  Oeatr.  Fl.  II.  L  104,  Reicheob.  Icoa.  XXVIII.  t  112- 

Stcngol  1  —  1'/,'  hoch.  Blumen  ansehnlich,  6*"  lang,  anfangs  licht  purpurroth, 
dann  dunkel  azurblau.    Theilfrüchtchen  weiss. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  besonders  am 
Rande  und  im  Steinschutte  der  Weingärten  sehr  häufig,  fehlt  jedoch  im  Waldviertel.  — 
Mai,  Juni.  % 

15.  Myosötis  L.  Vergissmeinnicht. 

Kelch  röhrig,  Szähnig  oder  öspaltig,  bei  der  Fruchtreife  nicht  aufgeblasen, 
blumenkrone  stieltellerförmig  oder  trichterig,  öspaltig,  Schlund  durch  5  Dtckklap- 
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pen  verengt.  Staubkölbchen  oval,  freu  Theilfrilchtchen  4,  mit  einem  schwachen  punkt- 
förmigen Hofe  auf  den  Fruchtboden  angeheftet^  einfächerig. 

L.  Gea.  n.  180,  M.  a.  K,  Deutjrbl.  Fl.  II.  p.  38,  Koch  Syo.  p.  580,  End).  Gen.  p.  649, 
spenn  Gen.  XVII.  L  7,  Pcterm.  Deutsch!.  PL  t  «3. 

1.  Kelche  angedrückt- behaart:  M.  palustris. 

Kelche  abstehend -behaart,  Haare  an  der  Basis  des 
Kelches  hakig-gebogen.  2. 

2.  Kelche  nach  dem  Verbinden  offen.  3. 

Kelche  nach  dem  Verblühen  geschlossen.  4. 

3.  Die  untern  Blütenstiele  2 — 3mal  länger  als  der  Frucht- 
kelch, hinabgeschlagen.    Wickel  am  Grunde  beblättert:   M.  sparsiflora. 

Die  untern  Blütensticle  höchstens  so  lang  als  der 
Fruchtkclch,  wagrecht-abstchend.    Wickel  blattlos :  M.  h  i  s  p  i  d  a. 

4.  Rohre  der  Blumenkrone  bei  völliger  Entwicklung  2mal 

länger  als  der  Kelch,  über  denselben  hinausragend:         M.  veraicolor. 

Rühre  der  Blumenkrone  im  Kelche  eingeschlossen.  5. 

5.  Wickel  am   Grunde  beblättert.    Kelche   fast  stiellos 

sitsend:  M.  stricta. 

Wickel  blattlos.  Blütenstiele  so  lang  oder  2mal  länger 
als  der  Kelch.  6. 

6.  Wuircl  spindlig-faserig    Saum  der  Blumcnkrone  berken- 

förmig:  M.  intermedia. 

Wurzclstock  schief,  rcichfaserig.    Saum  der  ßlnmen- 
kronc  nachausgebreitet :  M  silvatica. 

§.  1 .    Kelche  5 zähnig i  angedrückt  -  behaart. 

1.  M.  palustris  Roth.  Sumpf- V.  Wurzelstock  schief,  reichfaserig.  Stengel 
aufrecht,  aufsteigend  oder  an  der  Basis  kriechend,  ästig,  angedrückt-  oder  abatehend- 
behaart  oder  fast  kahl.  Blätter  ganzrandig,  kurzhaarig,  die  untern  länglich-vcrkehrt- 
eifürmig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  stumpf,  die  obern  länglich  -  bis  lineal-lanzettlich, 
spitz,  sitzend.  Blüten  aufrecht,  in  einseitigen  blattlosen  traubenförraigon  Wickeln.  Kelche 
angedrückt-behaart,  nach  dem  Verblühen  offen. 

M.  scorpioides  ß.  palustris  L.  Spee.  p.  131 ,  *  Kram.  Elenrh.  p.  36.  —  U.  palustris  noth 

Tent.  L  p.  87  (1788),  Wlther.  Arranc.  ed.  III.  2.  p.  225  (1796),  Wallr.  Schcd.  p.  71,  Wahlcub.  PL 

luee.  I.  p.  119,  Doli  rbeiu.  Fl.  p.  403,  Co»«  et  Germ.  Fl.  de  Pnr.  I.  p.  266,  Hamm.  PL  v.  Tirol 
III.  p.  1464. 

Stengel  '/,—  1'/,'  hoch.  Blätler  grasgrün.   Blumenkronen  himmelblau  mit  weissen 

Falten  zwischen  den  Zipfeln  und  gelben  Deckklappen,  manchmal  rosenfarben  oder  weiss, 
ab: 


a.  grandiflora.    Blumenkronen  gruss,  3  -4'"  im  Durchmesser. 

Jf.  seorpioides  palustris  Carl  Fl.  lond.  III.  t.  13,  sr.  Bot  L  72.  —  Jf.  palustris  Fl.  dan. 
t  1988,  E.  B.  L  1973,  M.  o.  K.  OoaUchl.  Fl.  II.  p.  40,  RocbSyn.  p.  580,  Reicheub.  Icon.  XXVIII.  t. 
119.  —  M.  palustris,  strigulosa,  laxißora  and  repens  Reicbenb.  In  Stnrra  II.  42.  -  JH.  repent 
F.  B.  t.  2703. 

An  Bächen ,  quclligen  oder  sumpfigen  Stellen ,  auf  schlammigen  Plätten ,  in 
Pfützen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 

ß.  parviflöra  Wahtenb.  I.  c.  Blumenkronen  sehr  klein,  1  —  2"'  im  Durch- 
mcf  9  er» 

Jf.  lingulata  Lehm.  Asperir.  p.  110,  Reicbeob.  Icon.  XXVIII.  t.  120.  —  JH.  eaespitosa 
Sebald  Fl.  starr-  suppl.  P-  11,  M.  u.  K.  UenUchl.  Fl.  II.  p.  42,  Koch  Syn.  p.  580,  Slurni  H.  42, 
Fl.  dan.  l.  2283,  E.  B.  I.  2661,  wenn  der  Griffel  zugleich  sehr  dura  iit,  ein  nach  meiner  Ansiebt 
rar  nichts  beweisendes  Merkmal,  da  die  Länge  des  Griffels  von  dem  bei  den  Asperifolien  vorkom- 
vielchit;  2bäusi»;en  GeschlechUverhaltnisse  abhängls;  Ist.  (S.  Seite  5241. 

Auf  feuchten  oder  fruchtbaren  Bergwiesen  gemein.  —  Mai  bis  September.  % 
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§.  2.  Kelche  öspaUig,  abstehend- behaart ,  -die  an  der  Kelchbasis  befindlichen 
Ilaare  hakig-gebogen, 

2.  M.  silvatica  Uoffm.  Wald  •  V.  Wurzel  anfangs  spindlig,  später  einen  schie- 
fen reichfaserigen  Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  ah. 
stehend  -  behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  ganzrandig,  die  nntem  länglich-ver- 
kehrteiförmig ,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  länglich-lanxctilirh,  spit? 
sitzend.  Blüten  aufrecht,  in  einseitigen  blattlosen  traubenförmigen  Wickeln.  Kelche  ab- 
stehend-behaart, nach  dem  Verblähen  geschlossen.  Blütenstiele  zuletzt  fast  wagrecht-ab- 
stehend  ,  so  lang  als  der  Kelch  bis  2 mal  länger.  Röhre  der  Blumenkrone  im  Kelche  ein- 
geschlossen, Saum  flachausgebreitet. 

Jf.  scorpimdes  silvatica  Ehrh.  Herl».  Linn.  o.  31,  Beitr.  V.  p.  176  —  Jf.  siltuttica  Floffra 
Deutscht.  Fl.  I.  Ausg.  I.  p.  61,  Fries  Nov.  p.  6»,  Koch  S?n.  p.  581,  Kittel  Ueulscbl.  Kl.  L  p  422, 
HC  ITodr.  X.  p.  107,  Lcdeb.  Fl.  ross.  III.  |».  1*5. 

Blumenkronen  meistens  3 — 4"'  im  Durchmesser,  manchmal  aber  auch  sehr  klein, 
azurblau,  dunkler  als  bei  M.  palustris,  sehr  selten  weiss,  mit  oder  ohne  Geruch. 
Aendert  ab: 

ct.  laza.  Stengel  '/,— l1/,'  hoch.  Behaarung  weich.  Tracht  wenigstens  gegen 
das  Ende  der  Blütezeit  zu  locker. 

M.  SCOrpioideS  Fl.  dan.  L  583  die  Figur  links.  —  Jf.  SÜvatica  *  Schalt.  Orstr.  Fl.  II.  Aus? 
I.  p.  365,  M.  u.  K.  Deutscht  Fl.  II.  p.  43,  K.  B.  I.  2630,  Sturm  H.  42,  Reicbcnb.  Icon.  XXVIII.  t 
121.  -  Jf.  decumbens  Host  Kl.  aust  I.  p.  228. 

Gemein  auf  Wiesen,  Felsen  und  in  Wäldern  gebirgiger  Gegenden  bis  auf  die 
höchsten  Alpengipfel  und  zwar  auf  allen  diesen  Standorten  ohne  Veränderung  der 
Tracht. 

ß.  firma.  Stengel  nur  2—6"  hoch.  Behaarung  steifer,  Tracht  gedrungener,  Trau- 
ben kürzer,  BlQtenstiele  dicker,  Kelche  grösser,  geht  aber  vielfach  in  die  vorige  über. 

Jf.  alpestris  Scbni.  Fl.  böte.  III.  p.  26,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  45,  Hook.  Fl.  lond 
t.  145,  Storni  II.  42,  Rehbent).  Icoo.  XXVIII.  I.  121.  —  *f.  tergtouensis  uud  Jf.  nana  •  Schult 
Scfanecb.  1.  Ausg.  Anh.  p.  113,  Oestr.  Kl.  II.  Ausg.  I.  f.  367,  nicht  Hacq.  nicht  VIII.  —  Jf.  suareo- 
lens  Vf.  et  K.  in  Willd.  Eo.  bort,  berol.  I.  p.  176,  Sturm  II.  42.  -  Jf  lühospermifotia  Storni  H. 
42,  nach  einem  koltivirten  Eumplare.  -  Jf.  rupicola  E.  b.  t.  2559. 

Auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  Voralpen, 
seltner  auf  Kalkfelsen  der  Bergregion.  —  April  bis  Juni,  auf  Alpen  bis  gegen  den 
Herbst.  0  und  4. 

S.  M.  intermedia  Link.  Acker -V.  Wurzel  spindlig- faserig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend  ,  ästig,  abstehend-bchuart  wie  die  ganze  Pllanze.  Blätter  ganz- 
randig,  die  untern  langlioh-vcrkchrteifflrmig,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
länglich-lanzettlich ,  spitz,  sitzend.  Blüten  aufrecht,  in  einseitigen  blattlosen  trauben- 
förmigen Wickeln.  Kelche  abstehend-behaart,  nach  dem  Verblühen  geschlossen.  Blüten- 
stiele zuletzt  fast  wagrecht-abstehend,  so  lang  als  der  Kelch  bis  2mal  länger.  Röhre  der 
Blumenkrone  im  Kelche  eingeschlossen.    Saum  beckenfBrmig. 

Jf.  seorpioides  Ct.  areensis  L.  Spec.  p.  131,  •  Kram.  Fleuch,  p.  36  (eigentlich  ein  Collrc 
livnaiuc).  —  M.  intermedia  Link  Eu.  bort.  herol.  I.  p.  164,  M.  u.  K.  Dcatschl.  Fl.  II.  p.  46,  Kucb 
sTn.  p.  581,  Storni  11.42,  Reichen«.  Icou.  XXVIII.  t.  122.  -  Jf.  arcensis  E.  B  t.  2629  und  vieler 
Autoren. 

Stengel  '/,—  1'/,*  hoch.  Blumenkronen  himmelblau,  sehr  klein,  nur  1—2"'  im 
Durchmesser.  Kleinblütigen  Formen  der  M.  silvatica  höchst  ähnlich  und  nur  durch 
die  spindlig-faserigo  Wurzel  und  den  beckenfärmigen  Saum  der  Blumenkrone  verschie- 
den, im  getrockneten  Zustande  schwer  zu  erkennen,  in  der  freien  Natur  aber  des  ver- 
schiedenen Standortes  und  der  spätem  HlQtczeit  wegen  nicht  leicht  zu  verwechseln. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  an  Hainen,  Wegen  niedriger  und  hügliger  Gegenden 
sehr  gemein.  —  Juni  bis  August.  0 

4.  M.  hispida  Schlechtend.  H  ü  g  c  1  -  V.  Wurzel  spindlig-fnscrig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  Äsiig,  abstehend-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganz- 
randig,  die  untern  länglich-vcrkchrtciförmig ,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die 
obern  länglich,  stumpf  oder  spitz,  sitzend.  Blüten  aufrecht,  tn  einseitigen  blattlosen  trau- 
benformigen Wickeln.  Kelche  abstehend  -  behaart,  nocA  dem  Verblühen  glockig  -  offen. 
Blütenstiele  zuletzt  fast  wagrecht- abstehend ,  so  lang  als  der  Kelch  oder  etwas  kürzer. 
Röhre  der  T:lumenkrone  im  Kelche  eingeschlossen. 
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Jf.  hispida  Scblecbtendal  im  Malaiin  der  naturforseb.  Fr.  zu  Berlin  Vlll.  p.  230,  *sau(. 
Vers,  p.  40.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  47.  Koch  Syn.  p.  582,  Fl.  dan.  t.  228«,  Reichen»,  leon. 
XXV Hl.  L  122.  —  Jf.  arten*!*  E.  tt.  t.  2558  nach  Babing  t.  Brit.  Bot.  p.  209.  —  Jf.  cotiina  Rei- 
cheab.  la  Sturm  U.  42, 

Stengel  3 — 10''  hoch,  dünn,  schon  von  der  Mitte  an  in  feine  rutbenförmige 
Wickel  aufgelöst.    Blumenkronen  sehr  klein,  himmelblau. 

Auf  sonnigen  grasigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  Baumwurteb,  zwischen  Gebüsch, 
sehr  gemein  und  fast  immer  truppen weise.  —  April,  Mai.  Q 

5.  M.  verolcolor  Schlechtend.  Buntblütiges  V.  Wurzel  spindlig-faserig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ä«tig,  abstehend-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
ganzrandig.  die  untern  länglich- verkehrteiförmig,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die 
obern  länglich-lineal,  spitz,  sitzend.  Blüten  aufrecht,  in  einseitigen  blattlosen  traubenför- 
roigen  Wickeln.  Kelche  abstehend  -  behaart,  nach  dem  Verblühen  geschlossen.  Blüten- 
stiele aufrecht-abstehend,  kürzer  als  der  Kelch.  Röhre  der  Blumenkrone  bei  völliger  Ent- 
wicklung 2  mal  länger  als  der  Kelch  und  daher  über  denselben  hinausragend. 

Jf.  tcorpioide*  Fl.  dao.  t.  583  die  Figur  rechts,  E.  B.  t.  480.  —  Jf.  arvensi*  y.  versicolor 
Per*.  Syn.  I.  p.  156.  —  Jf.  versicolor  Scblecbteodal  im  Mag-axio  der  oaturforeeb.  Fr.  zu  Berl.  VIII. 
p.  230,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  48,  Koch  Syo.  p.  582,  •  Kreutzer  Prodr.  p.  57,  Storni  U.  42^, 
Reichen*»,  leon.  XXV III.  t  124. 

Stengel  3—10"  hoch.  Blumenkronen  bei  dem  Aufblühen  nur  so  lang  als  der 
Kelch  und  gelb,  später  doppelt  länger  mit  himmelblauem  Saume,  zuletzt  bleichviolctt. 

Auf  Bergwiesen  gebirgiger  Gegenden  auf  Sandstein  und  Schiefer,  selten.  Am 
Steinriegel  hinter  Weidlingbach  (Kotau),  auf  der  Hinterleiten  bei  Reichenau  (Wallner), 
auf  der  Neuntagwerk  wiese  bei  Oberbergern  im  B.  A.  Mautern  (A'emer).  -  Mai, 
Juni.  © 

6.  -M.  strirta  Link.  Steifes  V.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend ,  ästig  ,  abstehend-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig. 
stumpf,  die  untern  länglich-verkehrteiförmig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  läng- 
lich oder  oval,  sitzend.  Blüten  aufrecht,  in  einseitigen  am  Grunde  beblätterten  trauben- 
förmigen  Wickeln.  Kelche  abstehend-behaart,  nach  dem  Verblühen  geschlossen,  Jost  stiel- 
los sitzend.    Röhre  der  Blumenkrone  im  Kelche  eingeschlossen. 

Jf.  ttricta  Link  En.  bort,  berol.  I.  p.  164,  *  Saut.  Vers.  p.  40,  M.  u.  K  DruUcbl.  Fl.  II. 
p.  49,  Koch  syn.  p  582,  Fl.  dan.  t.  2285,  Beicbcub.  Icoo.  XX V 1 1 1  t  123.  —  Jf.  arventi*  Reicheob. 
io  Sturm  H.  42. 

Stengel  2—6"  hoch,  steif,  oft  bis  an  die  Basis  hinab  mit  Blüten  besetzt,  die  un- 
tern Blüten  blattwinkelständig,  daher  die  Wickel  am  Grunde  beblättert.  Blumenkronen 
sehr  klein,  himmelblau. 

Auf  sonnigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  Baumwurzeln,  zwischen  Gebüsch,  gewöhn- 
lich mit  M.  hispida  und  iruppenweise  wie  diese,  aber  etwas  seltner.  —  April. 
Mai.  © 

7.  91.  sparsiflöra  Mikan.  Zc  rs  t re  u tbl  üti ges  V.  Wurzel  spindlig-faserig. 
Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  hingeworfen,  ästig,  zerstreut- behaart  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  die  untern  länglich  -  verkehrteiförmig,  stumpf,  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend,  die  obern  länglich-lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Blüten  aufrecht,  in  einsei- 
tigen am  Grunde  oder  fast  bis  zur  Spitze  beblätterten  traubenförmigen  Wickeln.  Kelche 
abstehend-behaart,  nach  dem  Verblühen  offen.  Blütenstiele  2—,'imal  länger  als  der  Kelch. 
die  obern  wagrecht-abstehend  ,  die  untern  zuletzt  herabgeschlagen.  Röhre  der  Blumen- 
krone im  Kelche  eingeschlossen. 

Jf.  sparsiflora  Mikan  io  Hoppes  Tascbenb.  1807  p.  74.  *ftsnt.  Vers.  p.  40,  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  II.  p.  51,  Koeb  Syo.  p  582,  Fl.  dao.  t.  1688,  Sturm  «.  42,  Trat!  Aren.  L  295,  Rei- 
cbeob.  leon.  XXVI II.  1  123. 

Stengel  V,  —  1'  lang,  weitschweifig,  zerbrechlich,  schlaff.  Wickel  locker,  arm- 
blütig  Blumenkronen  sehr  klein,  himmelblau.  In  der  Tracht  von  allen  übrigen  Myo- 
•  otis  -  Arten  abweichend,  der  Omphalodes  scorpioides  ähnlich. 

In  Auen ,  an  feuchten  schattigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
selten.  Auf  den  Donau-lnseln  hin  und  wieder,  im  Augarten,  im  Prater  an  mehren 
Stellen  (zwischen  dem  Freibad  und  dem  Kriegauer  Wasser,  hinter  dem  Lusthaus,  bei 
den  Kaisermühlen) ,  am  Neusiedler  See  bei  Goyss ,  bei  Dornbach  (Doli.  En.  p.  91),  im 
Horner  Fasangarten  (Wohlmann).  —  Mai,  Juni.  O 

NeUraich's  N.  Ö.  Flora.  (J7 
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L1V.  Ordnung.  Convolvulaceen  Vent  Tabi.  IT.  P.  394. 

B lQten  zwittrig.  Kelch  5  blättrig  oder  4— 5 spaltig,  bleibend.  Blu- 
menkrone  auf  dem  Fruchtboden,  trichterig,  glockig  oder  krugförmig,  in  der 
Knospenlage  zusammengedreht,  Saum  4 — öspaltig  und  öfter  5faltig.  Staub- 
gefässe  4 — 5,  der  Blumenkrone  eingefügt  und  mit  deren  Zipfeln  abwech- 
selnd; Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtkno- 
ten 1,  oberatändig,  mehr  oder  minder  vollkommen -2 — 4facherig  mit  1—2 
umgewendeten  Samenknospen  in  jedem  Fache  oder  durch  Verkümmerung  fast 
einfächerig  mit  4  am  Grunde  des  Mittelsäuichens  angehefteten  Samenknospen. 
Griffel  1,  einfach  oder  2spaltig.  Kapsel  1 — 4fächerig,  2  —  4klappig  oder 
rundum  oder  gar  nicht  aufspringend ;  Mittelsäulchen  scheidewandtragend,  durch 
das  Abspringen  der  Klappen  entblösst.  Keim  gekrümmt,  vom  spärlichen 
schleimigen  Eiweisse  eingeschlossen  oder  um  das  fleischige  Eiweiss  schrauben- 
förmig gewunden.  —  Meist  windende  Kräuter  und  Bewohner  he  isser  Zonen, 
der  harzigen  oder  mehligen  Bestandtheile  einiger  Arten  wegen  als  drastisch- 
purgirend  officinell  (Jalappa),  oder  wie  die  Bataten  ein  höchst  wichtiges  Nah- 
rungsmittel. 

Endl.  Ocd.  p.  651,  Enchir.  p.  322. 

1.  CodvoIvuIus  L.  Winde. 

Kelch  JJblättrig.  Blumenkrone  trichterig-glockig,  Saum  eckig-5  lappig,  5 faltig. 

Staubgefässe  5,  ohne  unterständigo  Schuppen.  Narben  2.  Kapsel  1  —  2 fächerig, 

2kloppig  oder  unregelmässig  aufspringend,   Fächer  2sainig  oder  die  einfächerige 

Kapsel  4sainig.    Keim  gekrümmt.    (V.  1.) 

L.  Gen.  n.  215,  M.  u.  K.  Deatacol.  Fl.  II.  p.  140,  Koch  Syn.  p.  568,  Peterm.  Deutscht 
Fl.  t.  6L 

I.  Rotte.  Calystegia  11.  B  roten  Prodr.  FI.  Nov.  Holl.  p.  483.  Kelch 
von  2  grossen  Deckblättern  eingeschlossen.  Kapsel  einfächerig ,  mit  unregelmässigen 
Längsritzen  aufspringend. 

Putterl.  et  Endl.  G«o.  XXIV.  t.  10-1. 

1.  C.  hi'pium  L.  Zaun-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
sich  windend ,  kletternd  ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  an  der  Basis  ästig.  Blätter  ge- 
stielt, eiförmig,  zugespitzt,  am  Grunde  herz-pfeilfunnig,  ganzrandig  oder  die  Oehrchen 
eckig-gezähnt.  Blütenstiele  einzeln,  blattwinkelständig ,  einblütig.  Kelche  von  2  herz- 
förmigen Deckblättern  eingeschlossen. 

C.  sepium  L.  Spec.  p.  153,  »Kram.  Elench.  p.  45  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  33,  H.  o.  k  Deutschi. 
Fl.  II.  p.  141,  Koch  Syn.  p.  568,  Fl.  dao.  t  458,  St.  Bot.  t.  514,  Carl.  Fl.  lond.  I.  L  13,  E.  B.  t 
313,  Sturm  H.  1,  Dietr.  Fl.  boru«.  L  83. 

Stengel  oft  6'  hoch^um  Gebüsche  sich  windend.  Blumen  sehr  gross,  weiss,  ge- 
ruchlos. 

Gemein  in  Auen  und  feuchten  Gebüschen,  an  Flussufern,  Zäunen,  besonders  zwi- 
schen Weiden  und  Erlen.  Häufig  z.  B.  auf  den  Donau  -  Inseln.  —  Juli  bis  Sep- 
tember. 4 

H.  Rotte.  EucOüVOlvulus.  Deckblätter  klein,  vom  Kelche  mehr  oder 
weniger  entfernt.    Kapsel  2fächerig,  2klappig. 
Putterl.  et  Eodl.  Gen.  XXIV.  L  9. 

23.  C.  arven§is  L.  Acker-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
sich  windend,  niedergestreckt  oder  klimmend ,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  kurzhaarig, 
an  der  Basis  fistig.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  länglich,  stumpf,  ganzrandig,  am  Grunde 
pftüförmig  oder  fast  abgestutzt.  Blütenstiele  einzeln,  blattwinkelständig ,  meist  einblütig. 
Deckblätter  pfriemlich,  ungefähr  in  der  Mitte  des  Blütenstieles. 
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C  minor  *  eins  HisL  II.  p.  SO.  —  C.  arvetuii  L  Sp«c.  p.  253,  Kram.  Bl«neh.  p.  45  d.  1, 
Jtcq.  En.  p.  33,  M.  u.  K.  Deutscht.  PL  II.  p.  141,  Koch  Syn.  p.  569,  FL  daa.  L  459,  St.  Bot  L  341, 
Carl.  FL  lontf.  II.  L  13,  E.  B.  t.  312,  Dielr.  FL  boruss.  t.  156. 

Stengel  bis  3'  lang.  Blumen  kleiner  als  bei  der  vorigen,  weiss  oder  rosenroth, 
wohlriechend. 

Auf  grasigen  Plätzen,  an  Rainen,  Abhängen,  sehr  gemein.  —  Mai  bis  September.  4 

3.  C  Cantabrica  L.  Cantabrische  W.  Wurzel  walzlich-spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  sich  nicht  windend,  ästig,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  ganzrandig,  die  untern  keilig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  stumpf,  die  obern 
lanzettlich  oder  lincal'lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  sitzend.  Blütensticle  einzeln,  blatt- 
winkelst&ndig ,  1  —  Sblütig,  eine  endständige  weitschweifige  Rispe  bildend.  Deckblatter 
lineal,  dem  Kelche  genähert. 

Cantabrica  quorundam  *  Clus.  Hiat.  Ii.  p.  49.  —  C  Cantabrica  L.  spec.  p.  158,  Krim 
Eleoch.  p.  45  n.  4,  Jacq.  FL  aast.  III.  L  296,  M.  u.  K.  Deutschl.  FL  II.  p.  144,   Koch  Syn.  p.  569. 

Stengel  1'  hoch.    Blumen  schön  rosenroth. 

Auf  sonnigen  buschigen  Hügeln  und  an  Waldrändern  der  Kalkgebirge.  Eine  süd- 
liche Pflanze,  die  mit  Ausnahme  Ungarns  in  allen  Nachbarländern  fehlt  und  auch  hier 
nur  im  Gebiete  der  Flora  von  Baden  vorkömmt,  am  häufigsten  am  Kalvarienberge  (schon 
Clusius),  .scltntr  am  Mitterberge,  bei  Rauheneck  und  Gumpoldskirchen.  —  Juni, 
Juli.  4 

2.  Cuscüta  L.  Flachsseide. 

(Nach  Andoro  Cüscuta). 

Kelch  4 — 5spaltig.  Blumenkrone  krugßirmig  oder  gluckig,  Saum  4 — 5- 
spaltig.  Staubgefässe  4  —  5,  in  der  Blumcnkronröhre  unter  der  Anheftungsstelle 
der  Staubfäden  4 — 5  meist  zerschlitzte  Schuppen.  Griffel  1 — 2.  Kapsel 
1 — 2 fächerig,  2  —  4samig  ,  am  Grunde  rundum  aufbringend.  Keim  schrauben- 
förmig. (V.  2.) 

L.  Gen.  o.  170,  M.  u.  K.  Deutscht.  PL  II  |»  329.  Koch  Syn.  p.  569,  Endl.  Gco.  p.  655, 
Patlerl.  et  Endl.  fieu.  XXIV.  L  12,  Pclerm.  Deutscht.  Kl.  t.  61. 

Blattlose  fadenförmige  kahle  Gewächse,  die  andere  Pflanzen  umwinden,  sich  mit- 
telst hohler  Saugwärzchen  an  sie  festhalten,  sio  aussaugen,  und  so  parasitisch  fortleben, 
obsebon  ihre  Wurzel  längst  abgestorben  ist. 

§.  1 .    BUiten>  in  kugligen  Knäulen.     Zwei  Griffel,  Narben  füdlich. 

f.  C  europava  L.  Grosse  F.  Stengel  ästig,  sticlrund.  Blüten  in  kugligen 
Knäulen.  RShre  der  Blumenkrone  walzlich,  bei  der  Fruchtreifc  kuglig,  so  lang  ahs  der 
Saum,  Schuppen  an  die  Röhre  angedrückt.    Narben  2,  fädlich. 

C.  europaea  L.  Spec.  p.  124  rar.  «,  *  Eram.  Klench.  p.  34  n.  1  ,  Jacq.  Eu.  p.  26,  M.  u.  K. 
Deutsch!.  FL  II.  P- 330,  Koch  syn.  p.  569,  Fl.  dan.  I.  199,  IV.  Hot.  L  352,  E.  B.  t.  378,  Sturm  H. 
10,  Reicheob.  Icon.  V.  f.  690.  —  C.  vulgaris  Per».  Syn.  I.  p.  289,  Beek.  FL  lond.  t.  67. 

Stengel  röthlich,  bis  5*  hoch  kletternd.    Blumen  weiss  oder  rüthlich. 

In  Auen,  Vorhölzern,  an  Hecken,  Zäunen,  umwindet  meist  höhere  Gewächse  als 
Erlen,  Weiden,  Uopfen,  Nesseln  und  dgl. ;  überzieht  manchmal  ausgedehnte  Strecken 
niedriger  Jagdremisen ,  kömrot  aber  im  Ganzen  doch  mehr  einzeln  und  minder  häufig 
als  die  folgende  vor.  In  den  Auen  der  Donau,  der  March,  Leitha,  Wien  und  des 
Kamps,  im  Marchfelde,  auf  der  südöstlichen  Hügelreihc  von  Wien  über  das  Lcitbagebirge 
bis  an  den  Neusiedler  See,  auf  den  Vorbergen  des  Kahlcngebirges  sehr  zerstreut,  im 
Erlafthale  bei  Scheibbs,  im  obern  Donauthnlc  zwischen  Mautcrn  und  Langegg,  am 
Jauerling.  —  Juli,  August.  0 

Z.  V.  Epithymum  L.  Kleine  F.  Stengel  ästig,  fädlich.  Blüten  in  kugligen 
Knäulen.  Röhre  der  Blumenkrone  walzlich  ,  bei  der  Fruchtreife  kuglig,  so  lang  als  der 
Saum,  Schuppen  gegen  einander  geneigt.    Narben  2 ,  fädlich. 

C  europaea  ß.  epithymum  L.  spec.  p.  124,  *  Kram.  Elench.  p.  34.  —  C.  Epithymum  L. 
Sylt.  ed.  XIII.  P.  140,  ed.  XIV.  p.  167,  M.  a.  K.  Deutschl.  FL  II.  p.  331,  Koch  Syn.  p.  569,  Babin&t. 
Brit  BoL  v  203   Choisy  in  UC.  Prodr.  IX.  p.  453. 

Viel  kleiner  und  zarter  als  die  vorige.  Stengel  purpurn  oder  röthlich.  Blumen - 
weiss  oder  rosenroth.    Aendert  ab: 

a.  vulgaris.    Kelch  kürzer  als  die  Blumcnkronröhre. 
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C.  europaea  epithymum  Fl.  dao.  I  427.  —  C.  europaea  E  B.  t.  55  (Vergl.  B.  B.  VI.  p. 
378).  —  C.  Epithymum  Riicbenb  Icoo.  V.  f.  692. 

ß.  Trifolii  Babingt.  1.  c.  Kelch  so  lang  als  die  Blumenkronröhre. 

C.  Trifolii  Babing!,  in  Phytol.  I.  p.  467,  E.  B.  t.  2898 

Umstrickt  niedrige  Krauter  nnd  fiberzieht  mit  ihren  zahllosen  Fäden  ganze  Wic- 
senstrecken  in  Gestalt  durcheinander  geflochtener  Kn&ule.  Die  Var.  a  auf  Wiesen  sehr 
gemein,  die  Var.  ß  auf  Aeckern  mit  Wiesen  -  und  Schneckenklee  (Trifolium  sati- 
vum, Medicago  sativa),  dem  sie  oft  sehr  verderblich  ist.  —  Juni,  Juli.  O 

3-  Ca  Kpilinum  Weihe.  Wahre  F.  Stengel  einfach,  fadlich.  Blüten  in  kug- 
ligen  Knäulen.  Röhre  der  Blumenkrone  zur  Zeit  der  Bifite  und  Fruchtreife  kuglig, 
doppelt  länger  als  der  Saum,  Schuppen  an  die  Röhre  angedrückt.    Narben  2,  fadlich. 

C.  Epilinum  Weibe  im  Arch.  d.  Apoth.  Ver.  VIII.  p.  51,  M.  u.  K.  DeoUcbl.  PL  □.  p.  331, 
Koch  Sja.  p.  569,  *  Doli.  Eo.  p.  89,  Fl.  dan.  t.  1987,  E.  B.  I.  2850,  Reicbeob.  Icoo.  V.  f.  693. 

Stengel  und  Blumen  bleich  grünlichgelb,  fahl. 

Auf  Leinfeldern  ein  lästiges  oft  verheerende*  Unkraut ,  am  häufigsten  im  Wald, 
viertel  und  in  Thalern  der  Voralpen.  —  Juni,  Juli.  © 

§.  2.    Blüten  in  Trauben.    Ein  Griffel,  Narbe  kopfig. 

4.  C  monogyna  Vahl.  Eingriff!  ige  F.  Stengel  fiatig,  stielrund.  Bifiten 
einzeln  oder  zu  2  —  3  in  zusammengesetzten  Trauben,  anfangs  sitzend,  zuletzt  gestielt. 
Rühre  der  Blumenkrone  walzlich  ,  bei  der  Fruchtreife  eiförmig,  doppelt  langer  als  der 
Saum,  Schuppen  an  die  Röhre  angedrückt.    Narbe  1 ,  kopfig. 

C.  lupuliformi»  Krock.  Fl.  ailes.  I.  p.  261  I.  36  ,  Fl.  dan.  t.  2224.  —  C.  monogyna  Vahl 
STmb.  II.  p.  32,  M.  o.  K.  Deulachl.  Fl.  II.  p.  332,  Kocb  Syn.  p.  570 ,  •  Doli.  En.  p.  89,  Fl.  f  raeca 
III.  1.  257,  Krock.  1.  c.  IV.  t.  2,  Reichenb.  Icon.  V.  f.  691. 

Stengel  zähe,  etwas  dicker  als  bei  C.  europaea,  bis  5'  hoch  kletternd,  aammt 
den  Blumen  weisslich  oder  röthlich  mit  erhabenen  purpurnen  Punkten  und  Strichen. 
Trauben  '/,— 2"  lang.    Kapseln  fast  erbsengross. 

Auf  buschigen  Hageln  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  selten.  An  Wein- 
gartenrfindern  auf  der  Höhe  des  Windtbales  gegen  den  Eichkogel  zu  (Kovats),  am  Neu* 
bache  zwischen  Himberg  und  Müncheudorf  (F.  Winkler),  in  der  Ter«  (Dolliner  1.  c), 
am  rechten  Thaia-Ufer  bei  Lundenburg  unter  Weidengebüsch  {Bayer),  um  Winden 
und  am  Hiesberg  bei  Melk  (Ertl).  —  Juni,  Juli.  © 

■ 

LV.  Ordnung.  Polemonlaceen  Venu  Tabi.  n.  P.  39  8. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  öblättrig,  bleibend.  Blumenkrone  auf 
dem  Fruchtboden,  trichterig  bis  radförmig ,  in  der  Knospenlage  dachig,  Saum 
öspaltig.  Staubgefässe  5,  der  Blumenkrone  eingefügt  nnd  mit  deren 
Zipfeln  abwechselnd;  Staubkölbchcn  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  oberständig,  Sfächerig  mit  einem  umgewendeten  oder 
mehren  doppelwendigen  Samenknospen  in  jedem  Fache.  Griffel  1,  einfach. 
Kapsel  Sfächerig  oder  durch  Fehlschlagen  1 — 2  fächerig,  fachspaltig-3klappig, 
Klappen  auf  der  Mitte  die  kleinere  oft  verkümmerte  Hälfte  der  Scheidewand 
tragend.    Keim  gerade,  in  der  Axe  des  fleischigen  reichlichen  Eiweisses. 

Endl.  Gen.  p.  656,  Encbir.  p.  326. 

1.  Polenioniuni  L.  Sperrkraut. 

Kelch  öspaltig.    Blumenkrone  glockig-radförmig,  öspaltig,  Schlund  durch 

die  behaarte  erweiterte  Basis  der  5  Staubfäden  geschlossen.    Kapsel  Sfächerig, 

an  der  Spitze  faehspaltig-Sklnppig,  Fächer  1 — vielsamig.  (V.  1.) 

L.  Gen.  n.  217,  M.  u.  K.  DeuUcbl.  Fl  II.  p.  145,  Kocb  Syn.  p.  568,  Endl.  Geo.  p.  657,  N. 
ab  E.  Gen.  XXI.  t.  17,  Pelcrm.  Deulscbl.  Fl.  t.  61. 

1.  P.  coeruleum  L.  Blaubltthendes  S.    Wurzelstock  walzlich ,  schief, 
reichfaserig.   Stengel  aufrecht,  kantig-gefurcht,  hohl,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  »er- 
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st  reut,  behaart,  in  der  Rispe  drüsig-flaumig.  Blätter  fiederschnittig ;  Abschnitte  eilanzett- 
lich  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  spitz  oder  zugespitzt,  öfter  gewunden.  BJflten  in  einer 
endständigen  Rispe. 

L.  Spee  p.  16t,  •  Schölt.  Oeitr.  FL  1.  Aasr.  I.  P-  110,  M  o.  K.  Deutscht.  FI.  □.  p.  145, 
S>ch  Syo.  p.  568,  Ft.  dan.  t.  255,  E.  H.  t.  14,  Storni  H.  27. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  dunkelgrün.  Blumen  ansehnlich,  violett  oder  weiss 
mit  orangcgelben  Antheren. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Bächen,  Waldrändern  subalpiner  Gegenden  besondere 
auf  Torf,  höchst  selten.  Bisher  nur  in  der  Ter»  zwischen  dem  Wirthsbause  und  der 
Höllenseige  (Kerner) ,  wird  aber  überall  in  Gärten  gepflanzt  nnd  kömmt  dann  in  deren 
Nähe  manchmal  auch  verwildert  vor.  —  Juni,  Juli.  2} 

LVI.  Ordnung.  Solanaceen  Bartl.  Ord.  nat  P.  ios. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  8— ötheilig,  3— öspaltig  oder  3— özähnig, 
bleibend,  öfter  mit  der  Frucht  fortwachsend  oder  ringsum  abspringend  und  nur 
die  Basis  bleibend.  Blumenkrone  auf  dem  Fruchtboden,  glockig,  trichterig 
oder  radförmig;  Saum  öspaltig  oder  ölappig,  in  der  Knospenlage  klappig  oder 
gefaltet*  Staubgefässe  5,  eines  oft  fehlschlagend,  der  Blumenkrone  einge- 
fügt und  mit  deren  Zipfeln  abwechselnd;  Staubkölbchen  2  fächerig,  der  Länge 
nach  oder  mit  Löchern  aufspringend,  Fruchtknoten  1,  oberständig,  2fä- 
cherig  oder  durch  Nebenwände  unvollständig  -  4 — 5 fächerig;  Samenträger  viel- 
knospig, auf  der  Mitte  der  Scheidewand  oder  in  den  Fachwinkeln  einzeln  oder 
doppelt.  Samenknospen  doppelwendig.  Griffel  1,  Narbe  einfach  oder 
gelappt.  Frucht  eine  Beere  oder  eine  wandspaltig-  oder  rundam-aufsprin- 
gende  Kapsel.  Samen  von  der  Seite  zusammengedrückt  mit  balbkreis-  oder 
ringförmigem  Keime  innerhalb  des  fleischigen  Ki  weisses  oder  vom  Rücken  nie- 
dergedrückt mit  geradem  Keime  in  der  Axe  des  Eiweisses.  —  Krautige  an  nar- 
kotischen theilweise  scharfen  Alkaloiden  reiche  Gewächse,  oft  von  der  heftigsten 
Wirkung. 

Endl.  Gen.  p.  662,  Eocbir.  p.  330. 

I.  Gruppe.  Nicotianeen  Endl  Fl.  poson.  p.  2  6  3. 
Die  Frucht  eine  Kapsel 

1.  Datüra  L.  Stechapfel. 

Kelch  röhrig,  öfter  kantig,  özähnig,  von  der  bleibenden  kreisrunden  Basis 
rundum  abspringend.  Blumenkrone  ttichterig,  ölappig*  Kapsel  auf  der  Kelch- 
hasis  sitzend,  eiförmig ,  unvollständig  -  4 fächerig  ,  unvollständig  -  4klappig  ,  viel- 
samig.  (V.  I.) 

L.  Gen.  n.  246 ,  M.  o.  K.  Deubchl.  Fl.  ü.  p.  222.  Koch  Sja.  p.  586,  Endl.  Gen.  p.  663, 
r .uteri,  et  Endl.  Geo.  XXIV.  t.  2,  Peterm.  DeuUcbl.  Fl.  t.  64. 

1.  D.  Stramoniam  L.  Gemeiner  St.  f.  Wurzel  spindlig- ästig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  summt  den  Blättern  feinflaumig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  gestielt,  ei- 
förmig oder  eilänglich ,  zugespitzt-buchtig-gczähnt.  Blüten  einzeln,  aufrecht,  achsel- 
ständig.   Kapssl  n  dornig. 

D.  Stramonium  l.  Spee.  p  .  179 ,  •  Kram.  Elench.  p.  82  o.  1.  J«q.  En.  p.  33,  M.  n.  K. 
neuUcbl.  Fl.  n.  p.  222,  Koch  Syo.  p.  686,  Fl.  d*a.  I.  436,  St.  Bot.  t.  43,  CorL  FL  lond.  vi.  u  17, 
E.  B.  t.  1286,  Haroe  Atta.  Gew.  IV.  t  7,  Dietr.  Fl.  boross.  t.  203. 

Stengel  '/,— 3'  hoch,  oft  eine  ausgebreitete  Staude.  Kelche  1-2"  lang.  Blumen- 
kronen weiss,  3-4"  lang  mit  meistens  haarspitzigen  Zipfeln.  Kapseln  jenen  der  Ross- 
kastanie ähnlich.  Eine  widerlich  stinkende  ekelhaft-bittere  narkotisch-scharle  um- 
pflanze  von  heftiger  Wirkung.    Blätter  und  Samen  sind  officinell. 
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Ausländischen  Ursprungs ,  aber  langst  eingebürgert  und  überall  auf  wüstem  und 
bebautem  Boden,  auf  Schutt,  Ackerrändern ,  in  der  Nahe  der  Dörfer,  jedoch  sehr  zer- 
streut  und  oft  nur  einzeln.  Häufig  bei  Moosbrunn,  im  Marchfelde,  im  Pulkathale.  — 
Juli,  August.  O 

2.  Hyoscyamus  L.  Bilsenkraut 

Kelch  krugformig,   özähnig,    bleibend.    Blumenkrone   trichterig,  ölappig. 

Kapsel  2fächerig,  vom  vergrößerten  Kelche  eingeschlossen ,   unten  bauchig,  oben 

in  einen  Hals  zusammengezogen ,  an  der  Spitze  rundum  aufspringend,  (V.  1 .) 

L.  Gen.  n.  247,  M.  o.  K.  Deutsch!.  Fl.  B.  p.  2t*,  Koch  Sto.  p.  585,  Eudl.  Gen.  p.  66%, 
Poltert,  et  Eodl.  Gon.  XXIV.  L  3,  Peterca.  Deatschl.  Fl.  t.  64. 

1 .  II.  nlger  L.  Schwarzes  B.  t-  Wurzel  spindlig-ästig,  im  Alter  oft  möhren- 
förmig.  Stengel  aufrecht,  einlach  oder  ästig,  klebrig- wollig  wie  die  ganze  Pflanze 
Blatter  eilanglich  oder  länglich,  randschweiflg  bis  buchtig-fiederspaltig,  die  untern  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  die  obern  mit  halbumfassender  Basis  sitzend ,  Zipfel  spite  oder  zu- 
gespitzt.  Blüten  in  beblätterten  Wickeln ,  Wickel  anfangs  verkürzt ,  eingerollt ,  einen 
endständigen  gehäuften  Blütenstand  darstellend,  spater  verlängert,  einseitig.  Fruchtkelche 
zottig,  netzaderig. 

B.  niger  vulgaris  *  Clus.  Hl.t  ll.  p.  83.  —  B.  niger  L.  Spec  p.  179,  Kram.  Eleoch.  p.  53, 
Jacq.  En.  p.  33,  Roch  Sja.  p.  585,  DC.  Prodr.  XIII.  1.  p.  546. 

Eine  widerlich  stinkende  narkotische  Giftpflanze  von  traurigem  Aussehen.  Blätter 
und  Samen  sind  officincll,  doch  wirkt  die  Wurzel  am  heftigsten.    Aendert  ab: 

a.  annuui  Bot.  Mag.  t.  2394.  Wurzel  spindlig-ästig,  jährig.  Stengel  1'  hoch, 
einfach.  Die  obersten  und  untersten  Blatter  randschweiflg,  dio  mittlem  winklig-gezähnt 
oder  buchtig- ausgeschnitten.  Blumenkronen  gross.  1  —  IV,"  im  Durchmesser  ,  bleich 
schmutziggelb  mii  violettem  Schlünde  und  violetten  Staubkölbchen  und  mit  einem  vio- 
lettbrauncn  Adernetze  durchzogen. 

U.  agrestis  Kit  in  Schult.  Oestr.  Fl.  II  Antg.  I.  p.  383,  Wallr.  Schcd.  p.  83,  M.  u.  K. 
Deutscht.  Fl.  II.  p.  225,  III.  p.  VII. 

*  ß.  pallidus  Koch  Syn.  p.  585.  Blumenkronen  sammt  dem  Schlünde  blassgelb 
ohne  violettes  Adernetz,  sonst  alles  wie  bei  den  Var.  o. 

H  pallidus  Kit.  in  Willd.  En.  hört,  berol.  I.  p.  227,  Doli.  En.  p.  92,  Lore*  Fl.  pro»,  f.  316. 

y.  biennis.  Wurzel  möhrenförmig,  2jährig.  8tengel  bis  2'  hoch ,  dick ,  ästig. 
Blätter  buchtig-gezähnt  oder  buchtig-fiederspaltig,  nur  die  blütenständigen  grobgezähnt. 
Blumenkronen  wie  bei  der  Var.  a. 

B.  niger  Fl.  dan.  t  1452,  St.  Bot.  t.  21,  B.  B.  t  591,  Storni  H.  3,  Bayoe  Ann.  Gew.  I.  L 
28,  M.  o.  K.  Deatschl.  Fl.  0.  p.  224,  Dietr.  Fl.  borass.  t.  204. 

Die  Var.  a  auf  Aeckern,  bebautem  Boden,  die  Var.  y  auf  Schutt,  wüsten 
Plätzen,  an  Wegen,  Zäunen,  beide  sehr  gemein,  die  Var.  ß  von  Dolliner  ohne  Angabc 
eines  Fundortes  angeführt.  —  Juni,  Juli.  ©  und  0 

II.  Gruppe.  Sola nc i  n  Endl.  FI.  pouon.  p.  264. 
Die  Frucht  eine  Beere. 

3.  Physalis  L.  Schlutte. 

Kelch  5 spaltig,  bleibend,  6«  der  Fruchtreife  viel  grösser,  eiförmig,  aufge- 
blasen. Blumenkrone  radförmig,  5lappig.  Staubkölbchen  zus  am  mensch  Ii  essend, 
der  Länge  nach  aufspringend.  Beere  im  Kelche  eingeschlossen ,  2facherig,  viel- 
samig.  (V.  1.) 

L.  Geo.  n.  250,  M.  u.  K.  lieutschl.  Fl.  II.  p.  228  ,  Koch  Syn.  p.  584,  Endl.  Gen.  p.  665, 
Potterl.  et  Endl.  Gen.  XXIV.  t.  4,  Peterm.  Deatschl.  Fl.  t.  63. 

1.  Ph.  Alkekengi  /  Gemeine  Sch.  f.  WurzeUtock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig.  Blätter 
gestielt,  eiförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  randschweiflg.  Blüten  einzeln,  blattwinkelständig, 
gestielt,  so  wie  die  Fruchtkclche  überhängend.    Beeren  kuglig. 
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Ph.  Alkekengi  L.  Spec.  p.  183,  *  Kram.  Eleuch.  p.  53,  Jaoq  Bd.  p.  85,  M.  B.  K.  Deutsch!. 
FL  D.  p.  228,  Koch  Syo.  p.  584,  Fl.  dan.  I.  1636,  FL  graeca  III.  L  234,  Hayoe  Arzo.  Gew.  VI.  L  4. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blumen  schmutzigweiss,  ziemlich  gros«.  Frnchtkelche  1'/»" 
lang,  netsaderig,  anfangs  grün,  zuletzt  saramt  der  Beere  raennigroth.  Die  Beeren  sind 
süsslich,  unschädlich  und  werden  von  den  Fasanen  sehr  gesacht,  der  Kelch  sondert  aber 
auf  seiner  innern  Seite  einen  sehr  bittern  narkotischen  Stoff  ab. 

In  Auen  und  in  feuchten  dichtbewachsenen  Hainen  der  Ebene,  gemein  z.  B.  auf  den 
Donau-Inseln ;  dann  an  Bteinigen  buschigen  Stellen  ,  im  Schutte  der  Weingarten  und  in 
schattigen  Waldschluchten  gebirgiger  Gegenden,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  stel- 
lenweise häufig,  scheint  aber  im  Waldviertel  zu  fehlen.  —  Mai,  Juni.  2j, 

4.  Solanum  L.  Nachtschatten. 

Kelch  5 spaltig,  bleibend,  hei  der  Fruchtreife  unverändert.  Blumenkrone 
radfbrmig ,  5 spaltig  oder  b lappig.  Stavbkölbchen  zusammenschliessend ,  an  der 
Spitze  mit  2  Löchern  aufspringend.  Beere  im  offenen  Kelche  sitzend,  2 — 4  fäche- 
rig, Yielsamig.  (V.  1.) 

L.  Gen.  n.  251,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  □.  p.  229,  Koch  Syo.  p.  583,  Bodl.  Geu.  p.  665,  Put- 
terl, et  Endl.  Geo.  XXIV.  L  6,  Pelerm.  Deutsch).  Fl.  t  61 

1.  8.  Ii  ig  mm  Gemeiner  N.  t-  Wurzel  snindlig,  jährig.  Stengel  krautig, 
aufrecht ,  astig ,  kurzhaarig  bis  wollig-zottig ,  an  den  Kanten  oft  höckerig  oder  weich- 
stachlig.  Blätter  gestielt,  eiförmig,  spitz,  randschweifig  oder  buchtig-gez&hnt,  zerstreut- 
behaart  oder  ziemlich  kahl.  Blüten  in  seitenständigen  überhängenden  doldenförmigen 
Tragdolden.    Beeren  kuglig. 

S.  nigrum  L.  Spoc.  p.  186,  •Kram.  Elcnch.  p.  55  o.  4,  Jacq  En.  p.  35,  M.  o.  K.  Deutsch!. 
Fl.  II.  p.  230,  Fries  Not.  p.  70,  Bueck  in  der  Flora  1836  I.  p.  113,  Döli  rheio.  Fl.  p.  412,  Meyer  Fl. 
haooT.  p.  376,  Balm» f.  Brit.  Bot.  p.  210,  Cois.  et  Germ.  Fl.  de  Par.  I.  p.  273,  Karacb  Fl.  v. 
Wealfal.  p.  380. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blumen  bald  grosser  bald  kleiner,  weiss  bis  hellviolett, 
Antheren  gross,  gelb.  Die  Beeren  enthalten  Solanin,  ein  narkotisches  Gift  von  selbst 
tödtlicher  Wirkung.  Nach  der  Farbe  der  Beeren  lassen  sich  zwar  5  Varietäten  unter- 
scheiden ,  allein  diese  Farbenverschiedenbeit  ist  sehr  unbeständig  und  nur  schwach  be- 
grenzt ,  denn  aus  den  Samen  der  einen  kann  man  die  andere  Varietät  ziehen  und  die 
Uebergänge  der  4  ersten  Varietäten  in  einander  lassen  sich  in  den  Farbenschattirungen 
leicht  verfolgen. 

er.  viride.  Beeren  grün,  in  das  gelbliche  ziehend.  Von  unreifen  Früchten  der 
folgenden  Varietäten  durch  die  weichen  saftigen  durchscheinenden  Beeren  verschieden. 

8  kumiU  Beruh,  io  Wüld.  Eo.  hört  berol.  I.  p.  236,  Koch  Syn.  p.  584,  Fl.  dao.  t.  2345, 
Reicbeob.  Icoo.  X.  I.  1325,  Dielr.  Fl.  borusa.  L  672. 

ß.  luteum.    Beeren  wachsgelb. 

8.  flacum  Eit.  iu  Schult.  Oeatr.  Fl.  n  Aus*;.  |.  p.  394,  Reichcnb.  leon.  X.  f.  1326. 

y.  croceum.  Beeren  safranfarben  bis  orangeroth,  in  der  Farbe  der  Beeren  bald 
mit  der  vorigen  bald  mit  der  folgenden  Varietät  zuiammenfliessend.  Grösser  und  stärker 
als  alle  übrigen  Varietäten. 

8.  nigrum  y.  vülosum  L.  I.  «.  —  L.  Pillotum  Lam.  Illust.  o.  p,  18,  Koch  Syn.  p.  S83, 
FL  dan.  t.  1927.  Dayne  Ar».  Gew.  U.  t.  41  (aber  dio  Beeren  bei  beiden  zu  entschieden  rotb),  Dietr. 
FL  borusa.  L  671. 

8.  misiatum.    Beeren  mennig-  oder  wässerig.roth. 

5.  miniatum  Beruh,  iu  Willd.  Eo.  hört,  berol.  I.  p.  236,  Koch  Syo.  p.  583,  Reicbeob.  Icon. 
X.  f.  1327,  Dietr.  FL  borusa.  t.  670. 

«.  legitimum.  Beeren  schwarz.  Die  Stammart,  in  die  alle  Varietäten  durch  die 
Kultur  zurückschlagen. 

8.  nigrum  FL  dao.  t  460,  St.  Bot.  t.  61,  Curt.  Fl.  lood.  II.  t.  14,  E.  B.  t.  566,  Sturm  II. 
1,  Bayne  Arzo.  Gew.  0.  t.  40,  Reicbeob.  Icon.  X.  f.  1283,  Dietr.  Fl.  borusa.  L  84,  Koch  Syo.  p.  584. 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Zäunen,  Mauern,  Wegen,  in  Dörfern.  Die 
Var.  e  höchst  gemein.  Die  Var.  9  minder  häufig,  aber  doch  im  ganzen  Gebiete  ver- 
breitet, am  zahlreichsten  im  Marchfelde.  Die  Var.  et  selten  oder  olt  übersehen,  z.  B. 
am  Kärntnerthor. Glacis  und  in  Gärten  der  Vorstädte  Wiens,  bei  Langenlois,  Krems, 
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Mautcrn.  Die  Var.  ß  und  y  sah  ich  nur  in  Garten  kuliivirt,  bezweifle  auch  »ehr,  das* 
eie  hier  wild  vorkommen,  obscbon  Dolliner  S.  vi  1  loa  um  ohne  Angabe  eines  Fundortes 
in  der  Enum.  p.  91  anführt.  —  Juli  bis  October.  O 

Z.  8.  Dulcailiara  L.  Bittersflsser  N.  |.  Wurzel  ästig,  ausdauernd.  Slamvi 
Strauch'/ ,  holzig,  astig,  Aeste  krautig,  liegend  oder  kletternd,  sammt  den  Blättern  ange- 
drfickt-bebaart.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  u  anglich,  zugespitzt,  ganzrandig,  an  der 
Basis  oft  herzförmig  oder  die  obersten  spiessförmig-  oder  halbspiesfrförmig -geöbrlt. 
Bifiten  in  end-  und  seitenständigen  überhangenden  Wickeln  oder  in  rispeuförmigen  Trug- 
dolden.   Beeren  eüipsoiditch. 

S.  Ditlcamara  L.  spec.  p.  185  ,  •  Kram.  Eleuch.  p.  54  u.  2 ,  Jacq.  Eo.  p  35,  M.  o.  It. 
Deutscht.  tU  U.  p.  229,  Koch  S,o.  p.  584,  Fl.  dau.  t  607,  Sr.  Bot.  t.  20,  Cort  FI.  lood.  1.  t  1*. 
E.  B.  t.  565.  sclim.  o»lr.  Itaumz.  III.  t  146,  Sturm  H.  18,  Uafue  Arzo.  Gew.  n.  t.  39,  Oietr.  Fl. 
l>uruss.  L  13*. 

Die  liegenden  Aeste  I — 2'  lang,  die  kletternden  bis  10'  hoch.  Blumenkronen 
violett,  Zipfel  zurückgeschlagen,  Staubkölbchen  gross,  gelb.  Beeren  glänzend-scharlach- 
roth.  Die  jungen  einjährigen  stengelartigen  Aeste  enthalten  nebst  Solanin  einen  bitter- 
6fissen  Extractivstoff  (Dulcamarin)  und  sind  officinell. 

An  Bachen,  Gräben,  qualligen  Orten,  in  feuchten  Gebüschen,  fast  überall ,  aber 
»ehr  zerstreut  und  meistens  einzeln,  am  häufigsten  an  Teichrändern  im  Waldvierteh 
Wird  auch  in  Gärten  zur  Bekleidung  von  Lauben  gepflanzt.  —  Juni  bis  August,  ff 

3.  S.  tuberosum  L.  Kartoffel-  N.  f.  Wurzelstock  ästig,  knollentragend. 
Stengel  krautig,  aufrecht,  ästig,  angedrückt-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  an- 
terbrochen-ßederschnita'g,  Abschnitte  eiförmig,  zugespitzt,  ganzraudig.  Blüten  in  endstän- 
digen  aufrechten  Trugdolden.  Beeren  kuglig. 

Papas  Peruanorum  •  Clua.  Hut.  II.  p.  79.  —  Solanum  tuberosum  L.  Spec.  p.  185,  M.  o. 
K.  üeuUchi.  Fl.  II.  p.  231,  Euch  Syn.  p.  584,  Neos  Icuo.  U.  t.  121,  VieU  Altbild.  IX.  t  835. 

Blumen  blassviolett  oder  weiss.  Beeren  gross,  grün.  Das  Kraut,  die  Früchte 
und  die  Knospen  der  Knollen  enthalten  Solanin  und  sind  giftig. 

Stammt  aus  Chili  (Alph.  DC.  Geogr.  bot.  II.  p.  814)  und  kam  schon  1565  nach 
Kuropa.  Filipp  Sivry  von  Walhain ,  spanischer  Befehlshaber  in  Möns,  schickte  im 
Jahre  1588  die  ersten  2  Kuollen  unter  dem  Namen  Taratouffle  an  Clusius  nach 
Wien.  In  Deutschland  wurde  die  Pflanze  erst  in  den  Jahren  1730—40,  in  Oesterreich 
erst  gegen  das  Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  eiugeführt  Kramer  (1756),  der  mehre 
ausländische  Arten  der  Gattung  Solanum  in  seinem  Elenchus  aufführt ,  erwähnt  der 
Kartoffel  gar  nicht.  Nun  wird  sie  überall  im  Grossen  gebaut.  —  Juli,  Au- 
gust. 4 

Lycopersicum  esculentum  Mit!.  Gard.  Dict.  n.  2  (Plenk  Icon.  II.  t.  122,  Putterl 
et  Endl.  Gen.  XXIV.  t  7  f.  1)  der  Paradiesapfel,  durch  fiederschnittige  Blätter, 
längliche  grobeingeschnittene  Blattabschnitte,  gelbe  Blumen,  grosse  rothe  Früchte  und 
einen  betäubenden  Wanzengeruch  ausgezeichnet,  stammt  aus  Amerika  und  wird  zum 
Küchengebrauche  kuliivirt,  kommt  wohl  auf  wüsten  Plätzen  und  Misthaufen  hin  und 
wieder  vor,  ist  aber  nirgends  wahrhaft  verwildert. 

| 

5.  Atropa  L.  Tollkirsche. 

Kelch  5  spaltig,  bleibend,  bei  der  Fruchtreife  vergrösser /,  slernßirviig  ausge- 
breitet. Blumenkrone  walzlich-glockig 5  lappig.  Staubkölbchen  auseinandertretend, 
der  Länge  nach  aufspringend.  Beere  auf  dem  fast  flachen  Kelche  sitzend,  2 fä- 
cherig, vielsamig.  (V.  1.) 

L.  Cum  o.  249,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  227,  Eoch  sjq.  p.  585,  Eodl.  Gen.  p.  666,  Speoo. 
Oeo.  1X1.  t.  18,  Pclerru.  Deutscht.  Fl.  I.  64. 

1 .  A.  Belladonna  L.  Gemeine  T.  f.  Wurzel  walzlich  -  ästig.  Stengel  auf- 
recht, ästig,  sammt  den  Kelchen,  Blatt  -  und  Blütenstielen  drüsig  flaumig.  Bläner  ge- 
stielt, eiförmig  oder  elliptisch,  ganzrandig,  zugespitzt,  kahl  oder  flaumig.  Blüten  einzeln, 
achselstäudig.  gestielt,  überhängend,  anfangs  eine  endständige  weitschweifige  beblätterte 
Trugdolde  darstellend  ,  später  in  verlängerte  zurück  gekrümmte  meist  einseitige  Wickel 
auswachsend.    Beeren  halbkuglig. 

Belladona  •Clus.  Stirp.  Pann.  p.  503,  Solanum  lethale  Bist.  U.  p.  86.  —  Atropa  Belladonna 
L.  Spec.  p.  181,  Iram.  Eleuch.  p.  53,  Jscq.  Eo.  p  35,  Fl.  tust.  IV.  t  809,  M.  «.  ft.  Deatsaäl.  FL 
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0.  p.  227,  Koch  Syu.  p.  586,  Fl.  dao.  L  758,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  16,  E.  B.  t.  592,  Sturm  B.  3, 
Hayn«  Ann.  Gew.  I.  L  *3,  Dietr.  Fl.  borass.  t  727. 

Stengel  8  —  5'  hoch,  purpurbraun,  buschig.  Blätter  trübgrün.  Blamen  gros«, 
schmutzig  violett.  Beeren  glänzend  schwarz.  In  allen  Thcilen  ein  tödtlicbes  narkotisches 
Gift.    Wnrzel  und  Blätter  sind  officinell. 

In  Wäldern,  Holzschlägen,  Schluchten,  Abstürzen  gebirgiger  Gegenden,  auf  Sand- 
stein,  Kalk  und  Schiefer  zwar  überall,  aber  seltner  in  grosserer  Menge  beisammen,  auch 
auf  den  Donau-Inseln  (Reisiek).  —  Juni,  Jnli.  4 

6.  Ly  ein  in  Im  Bocksdorn. 

Kelch  ungleich-3—5spaUig  und  fast  2lippig  oder  özähnig,  bleibend,  bei  der 
Fruchtreife  unverändert.  Blumenkrone  Irichterig ,  öspaltig.  Staubkülbchen  aus- 
einandertrelend,  der  Länge  nach  aufspringend.  Beere  im  offenen  Kelche  sitzend, 
2fächerig,  vielsamig.  (V.  1.) 

L.  r. on  o.  262,  Endl.  Gsn.  p.  667,  Koch  Syn.  p.  583,  Pulterl  et  Eudl.  Geo.  XXIV.  t.  8, 
Peterm.  Deutscht.  Fl.  t  63. 

1.  L.  barbnrum  L.  Gemeiner  B.  Strauch.  Zweige  kahl,  dornig  oder  wehr- 
los, ruthenförmig ,  überhängend,  Dornen  pfriemlich,  gerade.  Blätter  gestielt,  länglich 
oder  lanzettlich,  ganzrandig,  spitz,  kahl.  Blüten  einzeln  oder  zu  2-3,  achselständig, 
gestielt.    Kelche  ung!eich-3-5spaltig,  fast  2lippig.    Beeren  ellipsoidisch. 

L.  barbarum  l.  Spec.  p.  192,  •  Schult  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  I.  p.  396,  Koch  Syu.  p.  583, 
VieU  Abbild.  VII.  t  636,  Putterl.  1.  c.  Li  -  L  europaeum  Hott  Fl.  aust.  l.  p.  295,  nicht  L. 

Zweige  weisslich.  Blumen  lichtviolett.  Beeren  scharlachroth.  Scheint  keine  gif- 
tigen Bestandteile  zu  enthalten. 

Ein  Strauch  südlichen  Ursprungs,  aber  überall  in  Hecken  gepflanzt,  nun  wirklich 
verwildert,  da  er  oft  weit  von  menschlichen  Wohnungen  auf  Felsen  und  hohen  Berg- 
spitzen  vorkömmt.  Gemein  im  Becken  von  Wien,  besonders  auf  dem  Glacis  und  in  den 
nächsten  Umgebungen  der  Stadt.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  $ 

LVIL  Ordnung.  Scrofularlaceen  Lindl.  Key  to  syst  bot.  p.  6  6. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  4 — ötheilig,  -spaltig  oder  -zähnig,  manchmal 
fast  2lippig,  bleibend.  Blunienkrone  auf  dem  Fruchtboden,  meist  unregel- 
mässig, bald  2  lippig  und  entweder  rachig  oder  des  hervortretenden  Gaumens 
wegen  maskenförmig,  bald  glockig  oder  radförmig,  bisweilen  gespornt.  Staub- 
gefässe  der  Blumenkronröhre  eingefügt,  gewöhnlich  4  und  2mächtig,  seltner 
5  oder  2;  Staubkölbchen  1— 2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten oberständig,  2fächerig;  Samentrager  2—  vielknospig,  auf  der  Mitte  der 
Scheidewand.  Samenknospen  umgewendet,  seltner  doppelwendig.  Grif- 
fel 1,  Narbe  ungcthcilt  oder  2spaltig.  Kapsel  2fächerig,  fach- oder  wand- 
spaltig-2klappig,  wandbrüchig,  oder  an  der  Spitze  mit  Löchern  aufspringend, 
*  vielsamig.  Keim  in  der  Axu  des  fleischigen  oder  knorpligen  Eiweisses, 
rechtläufig  oder  gleichläufig-gekrümmt.  —  Krautige  Gewächse,  Bewohner  ge- 
mässigter Zonen,  mit  bittern,  adstringirenden  oder  scharfen  Stoffen,  bald  von 
lindernder  bald  von  drastischer  Wirkung ,  manche  giftig,  viele  verdächtig. 

Eudl.  Gen.  p.  670,  Eachir.  p.  337. 

I.  Gruppe.  Verbagceeil  Bartl.  Ord.  nat.  p.  170. 
Staubgefässe  5.    Anlhercn  an  der  Basis  stumpf. 

1.  Verbascuni  L.  Königskerze. 

Kelch  5tbeilig.  Röhre  der  Blumenkronc  sehr  kurz,  Saum  radförmig,  sel- 
ten trichterig,  ölappig,  der  vordere  Lappen  grösser.  Staubgeftsse  5 ,  die  2  vor- 
dem länger.    Kapsel  2fächerig,  wandspaltig-2klappig.   (V.  1.; 

Neureich'.  N.  Ö.  Flora.  63 
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LOeo.  a.  I«,  M.  o.  K   Deutscht.  PI.  II.  p.  102,  Koch  Syn.  p.  586,  End!.  Geu-  p.  670. 
N.  ab  B.  Geo.  XVI.  t.  19,  Petcrm.  DeoUcbl.  Fl.  I  64. 

1.  Blumen  violett:  V.  phoen  ieeom. 

Blumen  gelb,  höchst  selten  weis«.  2. 

2.  Traube  aus  einzelnen   Blüten  gebildet.    Die  untern 


Traube  aus  vorherrschend  gebüschelten  Blüten  gebildet 
Blatter  sämratlicb  ungetheilt.  S. 

3.  Wolle  der  Staubfaden  weiss.  4. 

Wolle  der  Staubfaden  purpurn.  7. 

4.  Die  2  längern  Staubfaden  kahl  oder  doch  grössten- 
theils  kahl,  die  3  kürzern  dichtwollig.  5. 

Alle  5  Staubfäden  dichtwollig.  6. 

5.  Blumenkronen  klein,  trichterig,  8aum  6— 10"*  im  Durch- 
messer.   Die  2  längern  Staubfaden  4mal  länger  als  ihre 

Anthere:  V.  Thapsus. 

Blumenkronen  ansehnlich,  radförmig,  flach,  1'/, — 2" 
im  Durchmesser.    Die  2  längern  Staubfaden  höchstens 

2mal  länger  als  ihre  Anthere :  V.  phlomoidcs. 

6.  Blätter  ganzrandig,  dichtfilzig  wie  die  ganze  Pflanze:       V.  Bpecios  um- 

Blätter gekerbt,  rückwärts  sammt  dem  Stengel  und 
den  Kelchen  weisslich  bepudert,  oberseits  ziemlich 
kahl :  V.  L  y  c  h  n  i  t  i  •. 

7.  Stengel  mit  einer  langen  walzlichen  einfachen  oder  nur 
an  der  Basis  ästigen  Traube  endigend.    Die  untern 

Blätter  herzförmig :  V.  nigrum. 

Stengel  oben  in  einen  traubig  -  rispigen  Blütenstand 
übergehend.  Die  untern  Blätter  in  den  Blattstiel  au- 
sammengezogen:  V.  Orientale. 

L  Rotte.  ThapSUS  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  383.  Blutenstand  eine  end- 
ständige aus  vorherrschend  gebuschelten  Blüten  zusammengesetzte  einfache  oder  ästige 
Traube.  Die  2  längern  Staubfäden  kahl  oder  nur  an  der  Spitze  spärlich  behaartt 
die  3  kürzern  dicht  weisswollig, 

1.  V.  Thapsus  L.  Gemeine  K.  Wurzel  spindlig  -  ästig.  Stengel  steifauf- 
recht,  dichtfilzig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  kleingekerbt  (Kerben  oft  vom  Filze 
verdeckt),  die  untern  keilig- länglich ,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  stumpf,  die  obern 
länglich -lanzettlicb ,  spits,  von  einem  Blatte  bis  zum  andern  herablaufend.  Blüten  ein- 
zeln und  gebüschelt  in  einer  endständigen  Traube,  Traube  verlängert,  gedrungen,  ein- 
fach oder  an  der  Basis  etwas  ästig.  Blütenstiele  kürzer  als  der  Kelch.  Blumenkronen 
trichterig.  Die  2  längern  Staubfaden  kahl  oder  nur  an  der  Spitze  spärlich  behaart.  4mal 
länger  als  die  auf  der  einen  Seite  kurzherablauj ende  Anthere ,  die  8  kürzern  Staubfäden 
dicht  weisswollig.    Narbe  kopfförmig. 

V.  Thapsus  L.  Spec  p.  177,  *  Kram.  Elcnch.  p.  51  n.  1,  Jacq.  En.  p.  3'*,  Schrad.  io  deo 
Co  mm.  soc.  g-ottina;.  II.  1813  p.  13,  M.  n.  K  Deutscht.  Fl.  II.  p.  204,  Fries  Nov.  maot.  II.  p.  15, 
Beoth.  in  DC.  Prodr.  X.  p.  225,  Mayer  Fl.  banov.  p.  380,  Fl.  dan.  t.  631,  Sv.  Bot  t  79,  Hayna  An. 
Gew.  XII.  L  38.  —  V.  Schraderi  Meyer  Chlor,  haoov.  p.  326,  Koch  Sya.  p.  586. 

Stengel  2—5*  hoch,  Traube  bis  1'  lang.  Blätter  von  dichtem  Filae  blassgrün. 
Blumenkronen  lichtgelb ,  klein ,  Saum  6  —  10"'  im  Durchmesser  nnd  hierdurch  auf  den 
ersten  Blick  von  der  folgenden  verschieden. 

An  Ufern,  Waldrändern,  auf  Sandfeldern,  buschigen  Plätzen,  Bergabhängen  so- 
wohl niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  fast  überall  aber  sehr  zerstreut 
und  selten  in  grösserer  Menge  beisammen.  —  Juli,  August.  © 

2.  V.  phlomoides  L  Grossblütige  K.  Wurzel  spindlig -ästig.  Stengel 
aufrecht,  dichtfilzig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gekerbt,  die  untern  länglich-verkehrt- 
eiförmig, in  den  Blattstiel  verschmälert,  stumpf  oder  spitz,  die  obern  eiförmig,  elliptisch 
oder  länglich-lanzettlich ,  spitz  oder  zugespitst,  bald  mit  halbumfassender  Basis  sitzend, 


Blätter  buchtig-fiederspaltig: 


V.  Blatt  aria. 
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bald  mehr  oder  minder  oder  von  einem  Blatte  bic  zum  andern  herablaufend.  Blüten 
einzeln  und  gebüschelt  in  einer  endständigen  Traube,  Traube  verlängert,  locker  oder  ge- 
drungen, einfach  oder  an  der  Basis  ästig.  Blütenstiele  kurier  als  der  Kelch.  Blumen- 
kronen radförmig,  flach.  Die  2  langem  Staubfäden  kahl  oder  nur  an  der  Spiue  spärlich 
behaart,  höchstens  2mal  länger  als  die  auj  der  einen  Seite  langherablaufnde  Anthere, 
die  3  kürzern  Staubfaden  dicht  weisswollig.    Narbe  keulenförmig. 

n*,,  i  f"  *?,WS?  L  Spoc>  p  ll9*'  '  Jac*  Bn-  P  Mc'"  tano».  P.  881.  -  V.  Thapsus 
Doli  rhelo.  Fl.  p.  321. 

Stengel  2—5'  hoch,  Traube  1-2'  lang.  Blatter  heller  oder  dunkler  grün.  Blu- 
menkronen  citronengelb,  sehr  selten  weiss,  ansehnlich,  l'/,-2"  im  Durchmesser,  wohl- 
riechend, als  Thee-Aufgus8  officinell.    Aendert  ab: 

a.  letiile.    Die  mittlem  und  obern  Stengelblatter  mit  der  Basis  an  den  Stengel 
achsen,  umfassend-sitzend,  gar  nicht  oder  nur  schwach  herablaufeod. 

V.  phlomoides  Scbrad.  I  c.  p.  25,  Rost  Fl.  aust.  I.  p.  286,  Harne  Ana.  Gew.  XII.  fc  40, 
Fl.  frteca  III.  t.  224,  Wafn.  Tarniac.  Bot.  II.  t.  128,  M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  207  und  Koch 
Syn.  p.  687  die  Slammart.  —  V.  Tkapsus  Plenk  Ieoo.  II.  t.  109,  Wagn.  farraac  Bot.  I.  t.  9, 
nicht  L. 

ß.  semidecurrens.  Die  mittlem  und  obera  Stengelblatter  kürzer  oder  langer,  aber 
nicht  von  einem  bis  zum  andern  Blatte  herablaufend. 

V.  australe,  nemorosum  et  condensatum  Scbrad.  I.  c.  p.  2»,  27  et  29  t.  [—HL    -  V. 
'  ß  M.  u.  K.  I.  c.  II.  p.  208,111.  p.  VII. 


y.  thapsifonne.  Die  mittlem  und  obern  8tengelblätter  von  einem  Blatte  bis  zum 
andern  herablaufend.  In  der  Tracht  dem  V.  Thapsus  gleichwohl  unähnlich  und  aus 
den  grossen  Blumenkronen  sehr  leicht  zu  erkennen.  Durch  die  Var.  ß  offenbar  mit 
der  Stammart  verbunden. 

V.  Thapsus  E.  B.  L  549  (der  grossen  Rluraenltroueo  wogen),    Meyer  Chlor,  bsaov.  p.  325 
und  vieler  altera  Aatorea  aber  nicht  L.  —  V.  thapsifurme  Scbrad  1.  c.  p.  17,   M.  u.  K.  üeulsrbl 
PI.  II.  p.  206,  Koch  Syn.  p.  587,  llayne  Ann.  Gew.  XI i.  t.  39,  Oietr.  PL  b.irnss.  t  261.    —  v' 
cuspidatum  Schrad.  1.  c.  p.  19  t.  I  f.  1,  Host  Fl.  aust.  I.  p.  285,  Fl.  duu.  t.  1810. 

Auf  wüsten  oder  sandigen  Plätzen,  an  Ufern,  Strassen,  Waldrandern,  in  Auen 
sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Die  Var.  a  höchst  gemein, 
meistens  iruppcnweise  und  im  Sand  der  Flüsse  manchmal  wie  auf  einem  Felde  ange- 
baut Die  Var.  ß  einzeln  unter  der  vorigen.  Die  Var.  y  nicht  gemein  und  mehr  in 
waldigen  Berggegenden.  Die  weissblühende  Spielart  bei  Kirchberg  am  Wagram  {An- 
dorfer).  —  Juli,  August. 

V.  ThapMO-pMomoide*.  Bastard.  Blumenkronen  trichterig,  klein;  die  2 
langem  Staubfäden  4 mal  langer  als  die  kurxherablaufende  Anthere,  wie  bei  V.  Thap- 
su  s.  Blätter  dagegen  eilanglich,  sitzend  oder  nur  etwas  herablaufend,  wie  bei  V.  phlo- 
moides var.  ß.  —  Im  Windthale  bei  Mödling  in  mehren  Exemplaren  (1832;,  später 
aber  nicht  mehr  wieder. 


V.  montanUM  Schrad.  Bort,  gottlos:  p.  18  t.  12,  M    u.  K.  Oentschl.  Fl.  It.  p.  209,  Koch 
Syo.  p.  587,  Beulh.  iu  DC.  Prodr.  X.  p.  226,  Meyer  Fl.  baoov.  p.  380  und  381,  scheint  hiervon  nicht 


II.  Rotte.  Lycfinitis  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  3  80.  Blutenstand  eine 
endständige  aus  vorherrschend  gebüschelten  Blüten  zusammengesetzte  einfache  oder 
ästige  Traube.    Alle  5  Staubfäden  dichtwollig. 

§.  1.     Wolle  der  Staubfäden  weiss. 

3.  V.  §peeio8iim  Schrad.  Ansehnliche  K.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht,  dichyilzig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  wellig,  spitz  oder  zuge- 
spitzt, die  untern  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  in  deu  Blattstiel  verschmälert,  die 
obern  länglich  oder  eiförmig,  mit  herzförmiger  halbumfassender  ff asis  sitzend.  Bluten  ein- 
zeln und  gebflschelt  in  ziemlich  lockern  Trauben ,  Trauben  in  eine  endständige  meist 
pyramidenförmige  Rispe  zusammengestellt.  Blütenstielc  2  —  3mal  länger  als  der  Kelch. 
Alle  5  Staubfäden  dicht  weisswollig. 

V.  thapsoides  •  Host  Syn.  p.  115,  nicht  L.  —  V.  Speciosum  Schrad.  Hort,  gottiug.  p  22 
t.  16,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  IL  p.  214,  Host  Fl.  aust.  I.  p.  246,  Koch  Syn.  p.  588,  Reicbeub.  leou. 
x-  f.  1329. 
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Stengel  2  —  5'  hoch,  sehr  reichblütig.  Blatter  des  dichten  Filzes  wegen  in  das 
weissgraue  ziehend.    Blumenkronen  citronengelb,  6—12"'  im  Durchmesser. 

An  Ufern ,  Waldrändern ,  in  Holzschlägen  ,  auf  Sandfeldern  ,  Wiesen,  buschigen 
Hügeln  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Am  Kahlcngcbirge  auf  Sandstein  selten 
und  sehr  zerstreut,  *.  B.  am  Leopoldsberge ,  häufig  auf  Kalk ,  besonders  an  den  Ufern 
der  Schwechat  im  Helenenthale  bis  Baden ;  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei 
Laxenburg,  Himberg,  Münchendorf,  Ebreichsdorf,  gemein  auf  den  Kalk hügeln  des  Leitha- 
gebirges;  auf  Schiefer  im  obern  Dnnauthale,  am  Göttweiger  Berge,  bei  Unterbergern. 
liossatz ,  auf  dem  Schlossberge  von  Schönberg  am  Kamp  in  Menge.  —  Juli,  August.  0 

4.  V.  Lychnitif)  L.  Bepuderte  K.  Wurzel  spindlig- ästig.  Stengel  aufrecht, 
besonders  oben  stimmt  den  Deckblättern,  filütenstielen  und  Kelchen  veisslich-bepudert.  Blätter 
gekerbt,  oberseits  ziemlich  kahl,  rückwärts  weisslich-  oder  graulich-bepudert ,  die  untern 
länglich-verkehrteiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz,  in  den  Blattstiel  verschmälert, 
die  obern  eiförmig  oder  eilänglich,  spitz  oder  zugespitzt,  htrzgestielt  oder  mit  abgerundeter 
oder  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blüten  einzeln  und  gehuschelt  in  lockern  Trauben. 
Trauben  in  eine  endständige  Rispe  zusammengestellt.  Blutenstiele  2mal  länger  als  der 
Kelch.  Alle  5  Staubfäden  dicht  weisswollig. 

V.  bychniti*  L.  Spec.  p.  177,  »Kram.  Eleoch.  p  5i  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  3%,  u.  K  Deulscbl. 
PL  II.  p.  216,  Roch  Syn.  p.  588,  Fl.  dan.  t.  586,  E.  B.  t.  58  mit  weilten  Blumen,  Dietr.  Fl. 
boruss.  t.  335. 

Stengel  2-3'  hoch,  oft  purpurbraun.  Blätter  in  der  Jagend  zweifarbig,  im  Alter 
wegen  des  schwindenden  puderartigen  Uebcrzuges  ziemlich  gleichfarbig-grün,  im  Trocknen 
oft  Bchwärzlich.  Blumenkronen  klein,  4—10'"  im  Durchmesser,  citronengelb,  seht  sel- 
ten weiss. 

An  Waldrändern,  Ufern,  Bergabhängen,  auf  Felsen,  buschigen  Höhen,  in  Schluch- 
ten sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Auf  der  tertiären  Hügel- 
kette  und  den  Jurakalken  des  Kreises  ü.  M.  B.,  dann  im  Thalwege  der  March  bis 
Schlosshof  herab.  Auf  den  Donau-Inseln  selten.  Häufig  auf  den  Kalkgebirgen  der 
Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.  und  auf  den  angrenzenden  Sandsteinen  und  Grau- 
wackenschiefern  bis  in  die  Voralpenrcgion.  Ueberall  auf  den  Schiefer-  und  Granit- 
bergen  der  Kreise  O.  M.  B.  und  0.  W.  W. ,  so  wie  in  den  Flussgebieten  der  untern 
Enns,  Ibbs,  Erlaf  und  Traisen.  Die  wehtsblühende  Spielart  bei  Ernstbrunn  (Zekeli)  und 
am  Burgerhofberge  bei  Scheibbs  (Tessedik).  —  Juni,  Juli.  0 

V.  Lychnitidhphlomoides  •Reüsek  in  d.  Verband!,  d.  zool.  bot  Ver.  1855 
II.  p.  512.  Bastard.  Die  Tracht,  der  Ueberzug  und  die  Blattfonn  wie  bei  V.  phlo- 
m  o  i  d  e  i ,  aber  die  Blumenkronen  in  der  Grösse  zwischen  den  Stammeltern  in  der 
Mitte  und  die  3  kurzem  Staubfäden  durchaus,  die  2  längem  doch  am  Grande  weiss- 
wollig, hierin  also  mit  V.  Lychnitis  naher  verwandt.  —  In  der  Lobau  (Reissek). 

§.  2.      Wolle  der  Staubfaden  }>urpurn. 

5.  V.  nlgram  L.  Schwarze  K.  Wurzel  spindlig -ästig.  Stengel  aufrecht, 
sammt  den  Deckblättern,  Blütenstielen  und  Kelchen  zerstreut-6ternhaarig.  Blätter  eiläng- 
lich ,  ungleich-gekerbt,  spitz  oder  zugespitzt,  oberseits  feinbehaart  oder  ziemlich  kahl, 
rückwärts  locker-  oder  dichtfilzig,  die  untern  an  der  Basis  herzförmig  oder  etwas  lcier- 
förmig,  langgestielt,  die  obern  kürzer  gestielt  oder  mit  abgerundeter  Basis  sitzend.  Blü- 
ten einzeln  und  gebüschelt  in  einer  endständigen  Traube,  Traube  walzlich,  gedrungen  ,  tin- 
Jach  oder  an  der  Basis  ästig  mit  verlängertem  Mitteltriebe ,  an  der  Spitze  meist  nickend. 
Blütenstiele  2 mal  länger  als  der  Kelch.    Alle  5  Staubfäden  dicht  purpurwollig. 

V.  nigrum  L.  Spec.  p.  178.  *  Kram.  Elench.  p.  51  n.  3,  Jacq.  Eo.  p.  3*,  M.  u.  K.  Deutsch!. 
Fl.  D.  p.  219,  Host  Fl.  aust.  f.  p.  290,  Koch  Syn.  p.  588,  Fl.  dao.  t  1088,  Sv.  Bot  t  590,  E.  B. 
t.  59,  Hook.  Fl.  lond.  L  103,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  137.  —  V.  thyrsoideum  Rost  Fl.  aust  I.  p.  289, 
eioe  Form  mit  unterte-Us  dichtOlzifreo  Blättern. 

Stengel  2  —  4'  hoch,  purpurbraun,  Traube  Vi  — 1'  lang.  Blätter  oberseits  satt- 
grün,  unterseits  blasser,  Filz  im  Alter  manchmal  schwindend.  Blumenkronen  in  der 
Kegel  sehr  klein,  ungefähr  6"*  im  Durchmesser,  manchmal  aber  auch  so  gross  wie  bei 
V.  Orientale,  dunkelgelb  ,  sehr  selten  weiss.  Dem  folgenden  viel  gemeinem  V. 
Orientale  oft  sehr  ähnlich,  aber  der  Stengel  schärfer  kantig,  dichter  beblättert,  die 
untern  Blätter  entschieden  herzförmig,  die  Traube  gedrungen,  einfach  oder,  wenn  sie 
ästig  ist.  der  Mitteltrieb  viel  länger  als  die  Seitenäste,  schweifartig,  die  Behaarung  der 
Blütenstiele,  Kelche  und  Deckblätter  lockerer,  der  Blätter  dagegen  dichter,  die  Blumen 
länger  gestielt,  dunkler  gelb.  Q 
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An  Ufern,  in  Auen,  Weidengebüschen,  auf  feuchten  Wiesen  niedriger  Gegenden, 
dann  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Bergregion.  In  den  Auen  der  March  und  der 
Donau ,  besonders  im  obern  Donauthale.  In  den  Thüle™  des  Kiihlengebirges  stellen» 
weise,  an  der  Wien  und  ihrer  Nebenblche  bis  Penting  abwärts,  im  Brühler  und  Helcnen- 
tbale,  im  Sirning-  und  Höllcnthale  längs  der  Schwarza  bis  Gloggnitz,  in  der  Prein,  am 
Scblattenbach  bei  Thernberg.  Auf  Wiesen  und  in  Auen  der  südöstlichen  Niederung 
Wiens,  sfidlich  bis  Neustadt,  Ostlich  bis  an  die  Leitha.  Im  Kreise  0.  W.  W.  in  den 
Thälcrn  der  Traisen,  Erlaf  und  Ibbs.  Häufig  auf  dem  Schiefer-  und  Granitplatean  des 
westlichen  Waldviertels.  Die  weissblühende  Spielart  nur  einmal  bei  Moosbrunn.  —  Juli, 
August.  O 

6.  V.  Orientale  M.  a  B.  Orientalische  K.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht,  zerstreut-Btcrnhaarig,  Deckblätter,  Blütenstiele  und  Kelche  feinfilzig,  fi/ätfer  eilüng- 
lich  oder  länglich,  ungleichgekerbt,  spitz,  ziemlich  kahl  oder  in  der  Jugend  rückwärts  locker« 
filzig,  die  untern  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  einige  auch  an  der  Basis  gerundet,  schwach- 
herzförmig  oder  etwas  leierfötmig,  die  obern  kürzer  gestielt  oder  mit  verschmälerter 
Basis  sitzend.  Blüten  einzeln  und  gebüschelt  in  lockern  Trauben,  Trauben  in  eine  end- 
ständige Rispe  zusammengestellt.  Blütenstiele  so  lang  als  der  Kelch  oder  nur  etwas  langer. 
Alle  5  Staubfäden  dicht  purpurwollig. 

V.  Chaixii  Vitt.  Hlst.  de«  pl.  de  Oaoph.  D.  p.  491  t.  13,  Benih.  (n  DC.  Prodr.  X.  p.  238, 
dar  älteste  Name,  Iber  Villars  verstand  darunter  aar  eine  Varietät  mit  ciogeschnltten-gekerbten  fast 
leierformigen  uatera  Blätter«.  —  V.  nigrum  Pleok  leoo.  II.  L  110.  —  F.  Orientale  M.  a  B.  Fl. 
mir.  etae.  I.  p.  160,  III.  p.  154,  M.  a.  K  beotscbl.  Fl.  n.  p.  319,  Koch  Sjn.  p.  589,  Rornel  PI. 
Banal,  t  19.  —  F.  austriacum  •  Scbott  in  R6m.  et  Schalt  Syst.  IV.  (1819)  p-  341,  Schrad.  lo  deu 
Codib.  soe.  gotllog.  v.  1823  p.  166,  Hoat  Fl.  aost.  I.  p.  288.  —  F.  orchideum  uod  F.  rirene 
Hott  Fl.  aost.  I.  p.  288,  290,  die  erste  eine  Form  mit  c  osanimennelgrnden  obern  Zipfeln  der  »Uu 
meokrooe,  ein  bloser  Zufall,  die  letzte  eine  mehr  kahle  Form. 

Stengel  1—3*  hoch,  purpurbraun.  Blätter  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  blasser. 
Blumenkronen  citronengelb,  8—10'"  im  Durchmesser. 

Anf  sonnigen  buschigen  Hügeln ,  am  Rande  der  Weingärten,  zwischen  Gebüsch, 
an  Ufern,  Rainen,  Wegen  der  Ebene  und  niedriger  Berge  gemein.  —  Juni,  Juli.  0 

V.  Thapso  -  Orientale  *  Juratzka  in  der  Östr.  bot.  Zeitschr.  1858  p.  55. 
Bastard.  In  der  Tracht,  in  der  Gestalt  und  Farbe  der  Blätter,  im  BlütensUnde,  in 
der  Grösse  der  Blumen  und  in  der  Purpurwolle  der  Staubfäden  mit  V.  Orientale 
sehr  nahe  verwandt,  aber  der  Ueherzug  dichter,  die  Blätter  etwas  herablaafend  und  die 
2  längern  Staubfäden  kahl,  Merkmale,  welche  dem  V.  Thapsus  entnommen  sind.  — 
In  einem  Holzschlage  am  Aichkogel  bei  Kaltenleutgeben,  nur  Ein  Exemplar. 

V.  pklomoldl  •  Orientale.  Bastard.  Gestalt  und  Ueberzug  der  Blätter  so 
wie  überhaupt  der  untere  Theil  der  Pflanze  wie  bei  V.  p  h  1  o  m  o  i  d  e  s.  Blütenstand 
eine  einfache  oder  an  der  Basis  etwas  ästige  Traube.  Blumen  von  der  Grösse  und 
Farbe  jener  des  V.  Orientale,  Wolle  der  Staubfäden  purpurn ,  aber  die  der  2  län- 
gern Fäden  an  der  Spitze  weiss.  —  Bei  dem  Universum  in  der  Brigittenau  einige 
Exemplare 

V.  speclOMO-orlenlale.  Bastard.  Zwischen  den  Stammeltern  in  der  Mitte.  Blätter 
schwachgekerbt  oder  ganzrandig,  so  wie  der  Stengel  mehr  oder  minder  filzig,  die  untern 
länglich  oder  länglich-lauzetUich,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  spitz  oder  zugespitzt, 
die  obern  länglich  oder  eiförmig,  mit  abgerundeter  oder  herzförmiger  Basis  sitsend,  zu. 
gespitzt.  Blfltenstand  wie  bei  V.  Orientale,  aber  die  Blütenstiele  länger  und  die 
Wolle  der  Staubfäden  bald  durchaus  purpurn,  bald  theil  weise  weiss.  —  Minder  selten 
als  die  vorigen,  am  Leopoldsberge  (Juratzka) ,  in  der  Brühl ,  um  Gaden  (Dolliner)  ,  am 
Eisernen  Thore  bei  Baden  und  im  obern  Helenenthale,  bei  Spitz  in  der  Wachau  {Kol- 

F.  Schottianum  •  Schrad  In  dea  Comra.  soe.  irotUar-  V.  1823  p.  138  t.  3  f.  2  (die  hiesig-« 
Pflanze,  welche  ganz  gewiss  ein  Bastard  von  V.  tpeciosum  and  Orientale  Ist,  stimmt  nicht  nur  mit 
Schrader's  Abbildung  ood  Beschreibung  genau  u herein,  sondern  Schräder  erhielt  auch  seine  Pflanze 
Ton  Schott  (Vater)  aus  Oesterreich  uod  vergleicht  sie  wiederholt  mit  V.  speciOfUMf,  Host  Fl.  auit. 
I.  p.  288  (nach  den  von  ihm  gepflanztea  Exemplaren),  Fl.  v.  Wien  p.  373.  —  V.  pyramidale  Host 
PL  aost.  1.  p.  287  ?  (Host  scheint  unter  F.  Schottianum  die  dem  F.  Orientale,  unter  F.  pyrami- 
dale die  dem  V.  spedosum  niher  stehende  Form  zu  meinco).  —  Verschieden  voo  der  hiesigen 
Pflanze  sind  V.  Schottianum  Koch  syn.  p.  591  (ein  Bastard  von  F.  nigrum  L.  ood  F.  floccosum 
W.  «t  It.  PI.  rar.  Hoog.  I.  I  79,  welches  letzteres  in  Nieder>Oeslerreich  nicht  vorkommt)  uud  F. 
Schottianum  Benth.  in  DC  Prodr.  X  p.  238  (eio  Baitard  von  V.  Lychnitis  und  F.  nigrum),  wel- 
ches aabexweifelt  im  Gebiete  zu  Boden  sein  durfte. 
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V.  nigro  •  Orientale.  Bastard.  Blatter  herzförmig  wie  bei  V.  nigrnm, 
aber  die  Blüten  kurzgesticlt  in  einer  traubigen  Rispe,  die  Bltttenstiele  ond  Kelche  fein- 
filzig nnd  die  Blnracn  gross  wie  bei  V.  Orientale,  Früchte  fehlschlagend.  Von  astigen 
Formen  des  V.  nigrnm  schwer  au  unterscheiden.  —  Unter  den  Stammeltern  nicht  sei- 
ten ,  in  den  Auen  der  Wien  bei  St.  Veit  und  Hütteldorf,  in  der  Brühl ,  am  Wege  von 
der  Stadt  zum  Stifte  Zwetü,  überhaupt  im  Waldviertel. 

V.  nigro-austriacum  •  Reichen!».  Fl.  perm.  p.  380. 

V.  specioso  •  phoeniceum.  Bastard.  Tracht,  Ueberzug,  Blattform  und 
Blütenstand  wie  bei  V.  speciosum.  aber  die  Blumenkronen  1"  im  Durchmesser,  röth- 
lichgelb  mit  violett-  nnd  safranfarben- geflecktem  Schlünde  und  2  purpurwolligen  langern 
und  8  weisswolligen  kürzern  Staubfäden,  dann  der  Blattrand  gekerbt.  V.  rubigino- 
sum  W.  et  K.  PI.  rar.  Hung.  II.  t  197  wäre,  wenn  es  ein  Bastard  Ton  V.  nigrum 
und  V.  phoeniceum  ist  (Koch  Syn.  p.  f»92),  hiervon  verschieden.  —  Nur  Ein  Exem- 
plar am  Leithagebirge  bei  Winden. 

III.  Rotte.  Blattaria  lieichenb.  Fl.  germ.  p.  37  9.  Blutenstand  eine 
endständige  aus  einzelnen  Blüten  zusammengesetzte  einfache  oder  ästige  Traube. 
Alle  5  Staubfäden  purpurwollig,   die  2  längern  jedoch  schwächer  behaart. 

7.  V.  BlnttarlA  L.  Motten  -  K.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht,  kahl, 
nur  die  Traube  drüsig- flaumig.  Blätter  kahl,  die  untern  länglich-verkebrieiförmig,  stumpf, 
buchtig-fiederspaltig,  in  den  kurzen  Blattstiel  verschmälert,  die  folgenden  länglich,  spitz, 
grob,  und  unglcich-gczähni,  sitzend,  die  obersten  herzförmig-länglich,  angespitzt,  feiner 
gezahnt,  halbumfassend  -  sitzend ,  viel  kleiner.  Blüten  einzeln  in  einer  endständigen 
Traube,  Traube  verlängert,  locker,  einfach  oder  nur  an  der  Basis  ästig.  Blütenstieie 
2mal  länger  als  der  Kelch.  Alle  5  Staubfäden  purpurwollig. 

V.  Blattaria  L.  Spec.  p.  178,  'Kram.  Elencb.  p.  52  o.  4,  Jacq.  Eo.p.  34,  M.  u.  E.  Deutschi. 
Fl.  U.  p.  221,  Euch  s vü.  p.  589,  E.  B.  t.  393. 

Stengel  2  —  5'  hoch,  schlank,  Traube  1  —  2'  hing.  Blumenkronen  citronengelb, 
1"  im  Durchmesser. 

An  Strassen,  Wegen,  Rainen,  Ufern,  in  Gräben,  auf  wüsten  Plätzen,  zwar  überall 
aber  sehr  zerstreut.  —  Juni,  Juli.  Q 

8.  V.  phoeniceum  L.  Violettblühendo  K.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht,  flaumig,  Traube  drüsig-flaumig.  Blätter  randschweifig  oder  grobgekerbt,  ober- 
seits  ziemlich  kahl,  rückwärts  flaumigt  die  untern  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder 
6pitz,  an  der  Basis  öfter  herzförmig,  gestielt,  die  obern  eilänglich  oder  länglich,  spitz 
oder  zugespitzt,  sitzend,  an  Grösse  sehr  abnehmend.  Blüten  einzeln  in  einer  endstän- 
digen Traube,  Traube  verlängert,  locker,  einfach  oder  nur  an  der  Basis  etwas  ästig. 
Blütenstiele  3— 4 mal  länger  als  der  Kelch.    Alle  5  Staubfäden  purpurwollig. 

V.  phoeniceum  L.  Spec.  p.  178,  •  Jacq.  Fl.  aust.  H.  t.  125,  Tralt.  Oestr.  Fl.  0.  L  135,  M.  u. 
K.  HeuUcbl.  FL  H.  p.  220,  Koch  Sja  p.  589. 

Stengel  1—3'  hoch,  nach  oben  zu  der  wenigen  kleinen  Blätter  wegen  fast  nackt. 
Blumenkronen  dunkel-violett  mit  weissgelber  Röhre,  I"  im  Durchmesser. 

An  sonnigen  buschigen  Stellen  niedriger  und  hügliger  Gegenden.  Häufig  in  der 
nördlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens,  vom  Bisamberge  über  die  Hochleiten,  Höbes- 
brunn ,  Hohenruppersdorf  nnd  die  Schricker  Höhe  bis  in  den  Piattwald  bei  Hausbrunn, 
dann  im  Thalwege  der  March  von  Stillfried  bis  Schlosshof,  auch  bei  Unier-ReUbach  am 
Fuss  des  Manhartsgebirges  {Andorf er).  In  der  südlichen  Bucht  gegen  die  ungarische 
Grenze  zu  immer  häufiger,  auf  dem  Laaerberge,  im  Uuuhenwartcr  und  Schwadorfer 
Holze,  im  Eilender  Walde,  gemein  auf  den  Hainburger  Bergen,  dem  Lei t ha  -  und  Ro- 
saliengebirge. In  den  2  obern  Kreisen  höchst  selten,  bei  Wolfpassing  im  B.  A.  Scheibbs 
(Erdinger),  im  Horner  Fasangarten  ( Wohlmann).  —  Mai,  Juni.  ® 

II.  Gruppe.  Antirrhineen  Duby  Bot.  pH.  I.  P.  342. 

Slaubgefässe  4  und  zweimächtig  oder  nur  2.  Antheren  an  der  Basis  stumpf. 

2.  Scrofularia  L.  Braunwurz. 

Kelch  5theilig  oder   öspaltig.     Blumenkrone  spornlos ;   Röhre  fast  kugliy- 
aufgeblasen;  Saum  kurz%  beinahe  2l>'ppig,  Oberlippe  2spalüg,  Unterlippe  Slappig, 
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Schlund  offen.   StauhgeßUte  4  ,  zweimächtig,  unter  der  Oberlippe  ein  Ansatz  zu 

einem  fünften  Staubgefäase.     Kapfei  2fächerig,  wandspaltig~2klappig.   (XIV.  2.) 

Eine  hier  an  Arten  auffallend  arme  Gattung. 

L.  Oea.  n.  576,  Roch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  403,  Srn.  p.  598,  Eodl.  Geo.  p.  671,  W.  abB.  Geu. 
XVI.  t  8,  Peterm.  üeuUcbl.  PI.  t  64. 

1.  S.  nodosa  L.  Knotige  B  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend,  an  der 
Spitze  der  Aeste  knollenförmig  -  verdickt.  Stengel  anfrecht,  einfach  oder  astig,  ge- 
schärft-4kantig,  so  wie  die  Blattstiele  ungeflügelt,  kahl,  nur  oben  sammt  den  Blütenstielen 
drfisig-flaomig.  Blätter  gegenständig,  gostielt,  kahl,  eiförmig  oder  eilanglich  mit  abge- 
schnittener oder  herzförmiger  Basis,  spitz,  scharfgesägt  Blüten  in  gegen-  nnd  wechsel- 
ständigen Trugdolden,  in  eine  endständige  längliche  Rispe  zusaromenfliessend.  Kelch- 
zipfel stumpf,  schrualrandhäutig.  Ansatz  zum  fünften  Staubfaden  abgestutzt  oder  seicht- 
ausgerandet. 

8.  nodosa  L.  Spec.  p.  619,  *  Krim.  Elentb.  p.  185  n.  1,  Jacq.  Bo.  p.  110,  Eoeb  Deatsebl. 
Kl.  IV.  p.  404,  Std.  p.  593,  Fl.  dau.  t.  1167,  Sv.  Bot.  t.  315,  E.  B.  L  1544,  Storni  II.  23,  Uaync 
Ann.  Gew.  V.  t.  35,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  127. 

Stengel  2—4'  hoch.  Blätter  dunkelgrün.  Blumen  klein,  gelbgrün  oder  rothbraun 
überlaufen. 

In  Auen,  Hainen,  Vorhölzern,  Wäldern,  Holzschlägen ,  an  Bächen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein,  meist  gesellschaftlich.  —  Juni,  Juli.  4 

2.  S.  aqnafica  L.  Wasser-B.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend,  an 
der  Spitze  der  Aeste  nicht  verdickt.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  4 kantig,  an 
den  Kanten  so  wie  die  Blattstiele  geflügelt,  kahl ,  nur  die  BlQtenstiele  drüsig- flaumig. 
Blätter  gegenständig,  gestielt,  kahl,  eilänglicb  oder  länglich  mit  manchmal  herzförmiger 
Basis,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  gekerbt  bis  scharfgesägt.  Blüten  in  gegen-  und 
wechselständigen  Tnigdolden,  in  eine  endständige  längliche  Öfter  zusammengesetzte  Rispe 
zusammenfliessend.  Kelcbzipfel  stumpf,  breitrandhiuttg.  Ansatz  zum  fünften  Staubfaden 
seichtausgerandet  oder  2lappig. 

8.  aquatiea  L.  Spec.  p.  620,  Wydler  Monopr.  sur  Scroful.  p.  36—7,  Ledeb.  Fl.  rnsf.  III. 
p.  218.  Lina6  verstand  unter  seiner  8.  aquatiea  nicht  blos  S.  Balbisii,  sondern  aueb  8.  Ehrharti, 
weil  die  von  Ihm  cllirta  Abbildung  der  8.  aquatiea  major  Loesel  Fl.  pruss.  p.  248  t.  75  der  sebarr- 
ffesärtea  spitzen  Blilter  wes/en  offenbar  S.  Ehrharti  darstellt. 

Stengel  2—5'  hoch ,  dick.  Blätter  beller  grün.  Blumen  klein,  gelbgrün  oder 
rothbraun  überlaufen.    Acndert  ab: 

a.  serrata.  Blätter  sebarfgesägt,  spitz  oder  zugespitzt,  selten  herzförmig,  die  un- 
tern manchmal  gekerbt  oder  stumpf.    Ansatz  zum  fünften  Staubfaden  2lappig. 

8.  aquatiea  *  Bram.  Eleoeb.  p.  185  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  110,  Bocb  Deutscbl.  Fl.  IV.  p.  405, 
Fl.  dao.  t  507,  Haync  Ann.  Gew.  V.  t.  36,  Sturm  H.  23.  —  8.  Ehrharti  Stevens  in  Ana.  Vit. 
Bist.  V.  3  t.  I  nach  Babiof  t.  Brit  Bot.  p.  218,  E.  B.  t.  2875,  Bocb  Srn.  p.  593,  Grcn.  et  Godr.  Fl. 
de  Fraoce  n.  p.  566. 

ß  crenata.  Allo  oder  doch  die  untern  Blätter  gekerbt,  stumpf,  öfter  herzförmig, 
Kerben  bald  abgerundet,  bald  mit  einem  aufgesetzten  Spitzchen  und  so  in  Sägeziihne 
übergehend.  Ansatz  zum  fünften  Staubfaden  seichtausgerandet.  Blumen  grösser, 
dunkler. 

8.  aquatiea  E.  B.  t  854,  Curt.  Fl.  load.  V.  t  44.  DC.  Prodr.  X.  p.  309,  Oietr.  Fl.  boross. 
t.  128,  Greo.  et  Godr.  Fl.  de  France  n.  p.  566.  -  S.  Halbisü  Hörnern.  Hort  bafo.  U.  p.  577,  Bocb 
Deutscht.  Fl.  IV.  p.  405,  Svn.  p.  593. 

Die  Var.  a  an  üfern ,  in  Wassergräben  und  Sümpfen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  gemein ,  aber  höchst  selten  auf  den  Donau  -  Inseln  (ÄatsseJb).  Die  Var.  ß 
wichst  hier  nicht.  —  Juni  bis  August.  * 

8.  Scopolü  /Zopp«  (S.  gl  an  du  los  a  IV.  et  K.  PI.  rar.  Hung.  III.  t  214)  der 
8.  nodosa  ähnlich,  aber  durch  flaumhaarige  Stengel  und  Blätter  verschieden,  kömmt 
zwar  zwischen  Gebüsch  und  in  Blumenrabatten  des  Melker  Stiftgartens  vor  (Kerner  in 
den  Verband!,  des  zool.  bot.  Ver.  1851  p.  31),  allein  sie  ist  dort  nur  verwildert  und 
wurde  ursprünglich  von  Gabriel  Reineggery  damals  Professor  zu  Melk,  im  Jahre  1829 
aus  Samen  gezogen ,  den  ihm  Host  unter  dem  Namen  8.  Scorodonia  eingesendet 
hatte. 
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3.  Lioaria  Tournef.  Leinkraut 

Kelch  5theilig.  Blumenkrone  2lippig,  an  der  Basis  gespornt;  Oberlippe 
2  spaltig;  Unterlippe  3  spaltig  mit  auf  geblasen  em  Gaumen  hervortretend,  den 
Seblund  ganz  oder  theilweise  verschlieasend.  Staubgeftase  4,  zweimachtig.  Kap- 
sel 2 fächerig,  mit  2  meistens  3 spaltigen  Klappen  aufspringend.  (XIV.  2.) 

Touroef.  Inst  t.  76,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  886,  Syo.  p.  596,  Eodl.  G«o.  p.  673,  K.  ab  I. 
Gen.  XVI.  t.  12,  Peterm.  Deutscht  Fl.  t.  65. 

I.  Rotte.  ElatinoideS  Chavann.  Antirrh.  p.  103.  Blätter  eirund  oder 
spiesseifbrmig»    Blumenkronen  gelb  mit  inwendig  violetter  Oberlippe. 

1.  L.  Elatine  MM.  Liegendes  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  vom  Grunde 
aus  in  niedergestreckte  fädliche  rankenartige  Aeste  getheilt,  sammt  den  Blättern  ond 
Kelchen  zottig.  Blätter  Wechsel-  und  gegenstandig,  kurzgestielt,  eiförmig,  kurzgespitzt, 
seltner  stumpf,  ganzrandig  oder  eckig-gezähnt,  die  meisten  an  der  Basis  spiess-  oder 
pfrilförmig,  wenige  vnd  gewöhnlich  nur  die  untersten  abgerundet.  Blütenstiele  kahl  oder 
doch  grösstenteils  kahl,  einzeln,  blattwinkelständig,  länger  als  das  Blatt,  manchmal  in 
endständige  lockere  beblätterte  Trauben  zusammenfliessend.  Sporn  gerade.  Samen  ellip- 
soidisch,  tieffaltig-gerunzek. 

Antirrhinum  Elatine  t.  Sp«c.  p.  612,  *  Host  Sin.  p.  344,  Fl.  dan  t.  426,  Sv.  Bot  L  711, 
Curl.  Fl.  lood.  I.  t.  46,  E.  B.  t  692.  -  Linaria  Etatine  WUL  Card.  Dkt  n.  16,  loch  DeuUchl 
Fl.  IV.  p.  387,  Syo.  p.  599,  Storni  H.  70. 

Stengel  3" — V  lang,  nach  allen  Seiten  ausgebreitet.  Blumenkronen  klein,  mit 
dem  Sporne  4  —  5**'  lang,  hinfällig,  auswendig  blassgelb,  Oberlippe  inwendig  violett, 
L  nterlippe  schwefelgelb. 

Auf  Aeckern,  Brachen,  Stoppelfeldern  gemein.  Häufig  im  Marchfelde  und  in 
der  südlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  Q 

2.  L.  spuria  MM.  Unechtes  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  vom  Grunde  aus 
in  niedergestreckte  fädliche  rankenartige  Aeste  getheilt,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  Wechsel  -  und  gegen  ständig ,  sitzend  oder  kurzgesüelt,  rundlich-eiförmig ,  stumpf 
oder  kurzgespitzt,  ganzrandig  oder  eckig-gezähnt,  an  der  Basis  meist  abgerundet,  seltner 
herzförmig.  Blütenstiele  zottig,  einzeln,  blattwinkelständig,  länger  als  dus  Blatt  oder  die 
untern  kurzer,  manchmal  in  endständige  lockere  beblätterte  Trauben  zusammenfliessend. 
Sporn  gekrümmt.    Samen  ellipaoidisch,  netzig-grubig. 

Antirrhinum  spurium  L  Spec.  p  613,  *  Kram.  Eleoch.  p.  184  n.  1,  Jacq.  Ed.  p.  111,  Fl. 
dan.  t  913,  Cart.  Fl.  lood.  III.  t.  37,  E.  B.  I.  691.  —  Linaria  spuria  Mill.  Card.  Dict  n.  15,  Koch 
DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  388,  Syo.  p.  599,  Sturm  H.  70,  Dialr.  Fl.  Dornas,  t  447. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  stärker,  kürzer,  gedrungener,  der  Stengel  dicker,  zot- 
tiger und  besonders  in  der  Jugend  mehr  aufrecht.  Blätter  und  Blumenkronen  grösser, 
letzte  dunkler  gelb  mit  inwendig  purpurschwarzer  Oberlippe. 

Mit  der  vorigen,  aber  etwas  seltner.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  Q 

L.  Cymbalaria  Miü.  Gard.  Dict.  n.  17  (Sturm  H.  70)  durch  herzförmig -rundliche 
lappig-eingeschnittene  Blätter  und  bleichviolette  Blumen  ausgezeichnet,  wächst  hier  nicht 
Allein  da  sie  leicht  verwildert,  so  kömmt  sie  manchmal  in  aufgelassenen  Garten-  und 
Parkanlagen  oder  auch  an  andern  Orten  zufällig  und  vorübergehend  vor.  Nur  hierauf 
können  sich  die  in  Voll.  En.  p.  94  angegebenen  Standorte  bei  Hainburg  und  Greifen 
Btein  beziehen,  wo  sie  aber  gegenwärtig  nicht  mehr  zu  finden  ist. 

II.  Rotte.  LinariastrilMI.  Blmer  lanzeltlich  oder  lineal.  Blumenkronen 
bleichlila  bis  violett. 

3.  L.  minor  Desfonl.  Kleines  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  vom  Grunde  aus  ästig,  sammt  den  Blättern  drüsig-flaumig.  Blätter  in  einen 
unmerklichen  Blattstiel  verlaufend,  lanzettlich  oder  lineal,  stumpf,  ganzrandig,  wechsel- 
nnd  gegenständig.  Blüten  einzeln,  blattwinkelständig,  langgestielt,  zusammen  zerstreut- 
blütige  beblätterte  Trauben  bildend.  Blütenstiele  2— 3mal  länger  als  der  Kelch,  so  wie 
die  Kelche  drüsig-flaumig.  Samen  ellipsoidisch,  von  flügelßrmigen  Längsnerven  tief  -  und 
unrtgelmässig-gefurcht. 

Antirrhinum  minus  L.  Spec.  p.  617,  *  Kram.  Eleoch.  p.  184  o.  4,  Jacq.  En.  p.  112,  FL 
dan.  t.  502,  Curt.  Fl.  lond.  v.  I.  41,  E.  B.  t.  2014.  —  Linaria  minor  Des  fönt  Fl.  atlant  D.  p.  46, 
Koch  DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  389,  Syo.  p.  599,  Sturm  H.  70,  Oletr.  Fl.  Loras»,  t.  81. 
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Stengel  3—6"  hoch,  klebrig.  Blumen  krönen  klein,  mit  dem  Sporne  nur  2—4'" 
lang,  bieichlila,  die  Ober-  und  Unterlippe  inwendig  gelblich. 

Auf  Schutt,  Mauern,  Sandfeldern,  kalkigen  Hügeln,  im  Kicso  der  FlÜBse  sehr  ge- 
mein. —  Juni  bis  September.  O 

4.  L.  arvenflis  Desfont.  Acker-L.  Wurzel  gpindlig.  Stengel  aufrecht,  cin- 
farh  oder  ästig,  sammt  den  filätlern  kahl  und  b!äulich-bere{ft.  Blatter  sitzend,  lineal,  spitz, 
ganzrandig,  die  untern  zu  4  quirlig,  die  obern  wechselBtändig.  Bluten  in  kopfförmigen 
oder  später  in  verlängerten  unterbrochenen  Aehren.  Blütenstiele  2-  Smal  kürzer  als  der 
Kelch,  so  wie  die  Kelche  drüsig-flaumig.  Samen  rundlich,  flach ,  glatt,  mit  einem  hautigen 
/lande  umzogen. 

Linaria  IV.  moravica  Clus.  Bist  p.  323.  —  Antirrhinum  artente  L.  Spec.  p.  61%  »ar.  a- 

—  Linaria  arvensis  Desfont.  Fl.  atlsnl.  II.  p.  45,  Koch  Deutscht  Fl.  IV.  p.  393,  syn.  p.  600,  *Kcr- 
dt  in  den  Verhandl.  des  zool.  bot.  Ver.  1852  p.  63,   stürm  II.  70 

Stengel  '/,  —  1'  hoch,  einige  manchmal  kürzer  und  unfruchtbar.  Blumenkronen 
klein,  mit  dem  Sporne  nur  2 — 3"'  lang,  bleichviolett  mit  weissem  Gaumen. 

Auf  sandigen  Aeckern,  unter  dem  Getreide,  höchst  selten  und  nur  in  den  2  obern 
Kreisen.  Bisher  blos  auf  Kornfeldern  zwischen  Mcissling  und  Hartenstein  (Kerner),  bei 
Mühlfeld  südlich  von  Horn  (Wohlmann)  und  bei  Schönbühel  im  B.  A.  Melk  (Stau/er). 

—  Juli,  August.  O 

5.  L.  alpina  Mill.  A  1  p  e  n  -  L.  Wurzel  spindlig  -  faserig.  Stengel  liegend  oder 
mit  der  Spitze  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  und  bläulich-be- 
Trift.  Blätter  sitzend,  länglich-lineal  oder  lineal,  stumpf,  ganzrandig,  zu  3  —  4  quirlig 
oder  die  obern  wechselständig.  Blüten  in  lockern  kurzen  Trauben.  Blütenstiele  so  lang 
als  der  Kelch,  so  wie  die  Kelche  kahl.    Samen  oval,  flach,  glatt,  mit  einem  häutigen  Rande 

Linaria  pannonica  II.  *  Clos.  stirp.  Patin,  p.  309  ,  Linaria  III.  stiriaca  Bist.  p.  322.  — 
Antirrhinum  alpinum  L.  spec.  p.  615,  Kram.  Elcnch.  p.  184  u.  2,  Jacq.  Eo.  p.  111,  Fl.  aust.  I.  i. 
58,  Bot.  Mi.y.  t.  205.  —  Linaria  alpina  Mill.  Card.  Diel.  n.  5,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  392,  sjrn. 

p    600,    Murin  H.  51. 

Stengel  fädlich,  schwach,  oft  rötblich  überlaufen,  hingeworfen,  herabhängend  oder 
in  einen  Kreis  rasenf&rmig  ausgebreitet,  einige  Ncbenstengel  gewöhnlich  kürzer  nnd  un- 
fruchtbar. Blumenkronen  gross,  mit  dem  Sporne  8—10'"  lang,  azurviolett  mit  orange- 
rothem  Gaumen. 

Gemein  auf  Felsen  und  im  Fclsenschuttc  der  Kalkalpen  und  höhern  Voralpcn, 
häufig  auch  in  subalpinen  Thülem,  z.  B.  in  der  Oed,  im  Gutensteiner  Thale,  im  Höllen- 
thalc ,  am  Lassingfalle;  mit  den  Gerüllcn  der  Alpcnhäche  selbst  in  niedrige  Gegenden 
herabgeschwemmt,  wie  im  Kies  der  Ibbs  bei  Ulmcrfcld  und  der  Knns  bei  Steir.  —  Juli 
bis  in  den  Herbst.  4 

IIL  Rotte.  Eulinaria.  Blätter  länglkh-lanzctllich  bis  lineal.  Blumen- 
krmien  gelb. 

6.  Ii.  genistifblia  Mill.  Ginsterblättriges  L  Wurzelstock  stielrund, 
ästig,  kriechend.  Stengel  aufrecht,  kahl  und  bläulich -bereift  wie  die  ganze  Pflanze, 
oben  rispig-ästig.  Blätter  wechselstflndig,  zerstreut,  sitzend,  lanzetilich,  längliehlnnzett- 
lieh  oder  fast  eilanzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig,  3— 5ncrvig.  Blüten  in  lockern  Trauben, 
tarnen  eißrmig~3kaniig,  grubig-runzlig,  ungejlügdt. 

Linaria  pannonica  I.  ♦  Clus,  stirp.  Pann.  p.  308.  —  Antirrhinum  genistifolium  U  Spec.  p. 
616,  Jac<|.  En.  p.  111,  Fl.  aast.  III  L  244.  —  Linaria  genistifolia  Mill.  Card.  Ilict.  n.  14,  Korb 
neaUrhl.  PL  iv.  p.  398.  .Syn.  p.  601,   Juratzka  in  den  Verhandl.  des  zool.  bot.  Ver.  1855  p.  92, 

Stengel  \'/t  —  4'  hoch,  oben  oft  ausgesperrt-ästig ,  Aeste  ruthenförmig.  Blätter 
fleischig,  seegrün  oder  hechtgrau,  in  der  Breite  sehr  veränderlich,  bei  1  —  2"  Länge 
2  —  8"*  breit.  Blumenkronen  mit  dem  Sporne  6-8'"  lang,  citronengclb  mit  dunklerem 
Gaumen.    Samen  schwarz. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Felsen,  Abstürzen,  Mauern,  in  Schluchten 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  auf  dem  Kalkgebirge  der  Kreise  U.  W.  W. 
and  O.  W.  W. ,  so  wie  auf  den  Hainburger  Bergen  und  dem  Leithagebirge,  auch  auf 
der  Türkenschanze,  dem  Leopolds-  und  Bisamberge.  Auf  Sandhügcln  im  südöstlichen 
Marchfelde.  Im  Kreise  O.  M.  B.  auf  Kalk  am  Gedersdorfer  Bcrgo,  auf  Schiefer  im 
Plittelthale  bei  Horn,  im  Kampthale  von  Steinegg  bis  Langcnlois,  im  Kremsthale  bei 
Senftenberg.  —  Juli,  August.  4 

MellrcJcb's  N.  0.  Flora.  gg 
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7.  L.  vulgaris  Mill.  Gemeines  L  Wurzelstoek  stielrund ,  kstig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  so  wie  die  Blätter  kahl  und  unbereift,  nur  die  Spitze  oder  doch  die 
Traubenspindel  sammt  den  Blütenstielchen  mehr  oder  minder  drösig-  behaart,  sehr  selten 
in  allen  Theilen  ganz  kahl,  einfach  oder  oben  doldentraubig-ästig.  Blätter  wechselstän- 
dig, meist  dichtgedrungen,  sitzend,  lineal  oder  lineal-lanzetüich,  spitz,  ganzrandig,  Sner- 
vig.  Blüten  in  dich/gedrungenen  meist  dachigen  Trauben.  Samen  kreisrund,  ßach ,  f tin- 
warzig, mit  einem  breiten  flügelßrmigtn  Rande  umzogen. 

Antirrhinum  Linaria  L.  Spec.  p.  616,  *  Kram.  Elencb.  p.  181  n  3,  Jacq.  En.  p.  111.  Fl. 
dan.  t.  982,  St.  Bot.  t.  196,  r.urt.  Fl.  lond.  I.  i.  47.  E.  B.  t.  658.  »(arm  H.  18.  —  Linaria  vulgaris 
Hill.  Card.  Dict.  o.  1,  Eoch  Deutsch).  Fl.  IV.  p.  WO.  Sjn.  p.  602,  Harne  Ann  Gew.  VI.  t.  33,  Dielr 
Fl.  boruts.  L  80  —  Peloria  L.  Amoeo.  I.  p.  55  t.  3,  Gort  Fl.  lond.  VI.  t.  41,  E.  B.  t.  260,  Tratl 
Tbesaur.  t.  62,  eine  selten  vorkommende  Miisbilduns;  mit  2-7spornisjrr  Blnmenkrone. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  oberseits  grasgrün,  unterseits  bläulich,  in  der  Breite 
ebenfalls  veränderlich,  bei  1—3"  Länge  '/,—  4'"  breit.  Blumenkronen  ansehnlich,  mit 
dem  Sporne  10 — 15"'  lang,  bleichschwefelgelb  mit  dunklerer  Unterlippe  und  orangefar- 
benem Gaumen.  Samen  sammt  dem  Flügel  schwarz.  Von  der  vorigen  durch  die 
grossen  zweifarbigen  Blumen  auf  den  ersten  Blick  verschieden.  Das  Kraut  ist  offi- 
cinell. 

An  Wegen,  Dämmen,  Rainen,  Bächen,  auf  schlechten  Wiesen,  sandigen  oder  un- 
kultivirten  Plauen,  »ehr  gemein  und  gewöhnlich  truppenweise.  —  Juni  bis  October.  4 

L.  italica  TVet».  der  L.  vulgaris  sehr  nahe  verwandt  und  nur  durch  die  mehr 
lockern  Blüten,  die  stets  kahle  Traubenspindel  und  kleinere  dunkler  gelbe  Blumen,  also 
blos  durch  relative  Merkmale  verschieden,  scheint  mir  keine  echte  Art,  sondern  nur  eine 
Varietät  der  L.  vulgaris  zu  sein.  Denn  letztere  kommt  bei  kahler  Traubenspindel 
auch  mit  sehr  grossen  Blumen  und  bei  behaarter  Traubenspindel  auch  mit  kleinem 
Blumen  vor.  (Vergl.  auch  L.  Spec.  ed  II.  p.  859,  17//.  Voyage  bot.  p.  28,  Koch  Ta- 
schenb.  p.  378,  Benth  in  DC.  Prodr.  X.  p.  272.)  Von  L.  genistifolia  weicht  sie  d?s 
orangefarbenen  Gaumens  und  der  kreisrunden  geflügelten  Samen  wegen  entschieden  ab, 
doch  scheint  es,  das  L.  genistifolia  und  L.  vulgaris  Bastarde  bilden ,  welche 
öfter  für  L.  italica  gehalten  werden.  Die  Stelle  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges  bei 
Wien,  wo  Kovats  im  J.  1845  diese  Pflanze  fand  (A'or.  FI.  vind.  exsicc.  n.  362).  ist  zn 
Aeckcrn  aufgerissen  worden,  daher  obiger  Fundort,  der  einzige,  den  man  in  Nieder- 
Oesterreich  kannte  and  der  auch  wohl  nur  zufällig  war,  nicht  mehr  existirt.  Syno- 
nyme sind : 

L.  italica  Trcvir.  in  Act.  acad.  C.  L  C.  XIII.  p.  188,  Eoch  Deuts  !  Fl.  IV.  p.  397,  s.a. 
p.  602,  Reicbeob.  Icoo.  V  f  608.  -  L  tmifolia  Rocbcl  PI.  rar.  Banat.  t  22  f.  47.  -  Antirrhinum 
Bauhini  Gaud.  Fl.  belvet  IV.  p.  154. 

4.  Antirrhinum  L.  Löwenmaul. 

Kelch  5theiüg.  Blumenkrone  2 Hippig ,  an  der  Basis  bucklig,  aber  spornlos; 
Oberlippe  2spaltig  ;  Unterlippe  Sspaltig  ,  in  der  Mitte  mit  an/geblasenem  Gau- 
men hervortretend,  den  Schlund  verschliessend.  Staubgefüsse  4,  zweimächtig.  Kap- 
sel 2 fächerig,  an  der  Spitze  mit  3  Löchern  aufspringend.  (XIV.  2.) 

L.  Gen.  a.  750,  Koch  DeaUchl.  Fl.  IV.  p.  38»,  Sro.  p.  598.  Endl  Gen.  p.  673.  N.  ab  E  G« 
EVI.  t.  11,  l'eterm.  Deutsch!.  Fl.  L  65. 

1.  A.  majas  L.  Grosses  L.  f.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  unten 
kahl,  oben  sammt  den  Kelchen  drüsig- flaumig.  Blätter  lanzettlich,  ganzrandig  oder 
randschweifig,  spitz,  kahl,  gestielt  oder  sitzend.  Wüten  in  endständigen  Trauben.  Kelch- 
zipfel eiförmig,  stumpf,  viel  kürzer  als  die  Blumenkrone  und  als  die  Kapsel. 

A.  majas  L  Spec  p.  617,  •  Kram.  Elencb.  p.  184  n.  5,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  384,  SfB. 
p.  598,  E.  B.  t  129,  Tratt.  Tbesaur.  t.  6'«. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blatter  fleischig.  Blumenkronen  gross ,  1 '/,"  lang,  weiss, 
rosenroth  oder  purpurn  mit  gelbem  Gaumen.  Besitzt  wie  die  folgende  verdächtige  Ei- 
genschaften. 

Auf  Mauern,  Schutt,  wüsten  Plätzen,  an  Bächen,  Wegen,  Rainen,  eine  gemeine 
leicht  verwildernde  Gartenpflanze,  aber  auf  keinem  Standorte  lange  bleibend,  im  Gebiete 
dieser  Flora  schwerlich  wild.  In  den  Umgebungen  Wiens  in  der  Nähe  der  Dörfer  und 
Gärten  hin  und  wieder,  dann  auf  den  Ruinen  von  Emmerberg  im  B.  A.  Neustadt.  — 
Juni  bis  in  den  Herbst.  4 
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2.  A.  Oronüam  L.  F  e  1  d  -  L.  t-  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf. 
steigend,  ästig,  unteu  zerstreut-behaart,  oben  sammt  den  Kelchen  drüsig-flaumig.  Blätter 
lineal-lanzettlich  oder  Hneal,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  zerstreut-behaart  oder  ziem- 
lich  kahl,  gestielt  oder  sitzend.  Blüten  einzeln,  blattwinkehtändig.  Kelchzipfel  lineai, 
spitz,  länger  als  die  Blumenkrone  und  als  die  Kapsel. 

A.  Oronthtm  L.  8p«:.  p.  617,  •  Kram.  Elench.  p.  185  n.  6,  Kocti  Denlsrhl.  Fl.  IV.  p.  3S5, 
syn  p.  598,  H.  dm.  t.  9*1,  Tort.  Fl.  lond.  IV.  L  45,  E.  B.  I.  1155,  Storm  H.  27,  Tritt  Oestr.  Fl. 
I  t.  4S,  Dietr.  Fl.  boross.  t.  582. 

Stengel  —  1'/,'  hoch.  Blumenkronen  klein,  4 — 6"'  lang,  rosenroth,  dunkler 
gestreift  und  auf  dem  Gaumen  purpurn  geädert.  Kapseln  braun,  länglich,  oben  mit 
3  L6cbern  versehen,  einem  Todtenkopfe  nicht  unähnlich.  Von  Linaria  minor  durch 
die  ungeapornte  Blumenkrone  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Brachen,  Aeckern  ,  Sandplätzen,  in  Weingärten,  besonders  auf  Kalk,  nicht 
gemein  und  sehr  zerstreut.  Im  Kreise  U.  M.  B.  selten,  bei  Hausbrunn  im  B.  A.  Felds- 
berg, bei  Güllersdorf  im  B.  A.  Oberhollabrunn.  Im  Kreise  U.  W.  W.  am  Laaerberge, 
dann  längs  der  Vorhügel  des  Kahlengebirges  bei  Sierering,  Gersthof,  Hernais,  Betzing, 
Mauer,  in  der  Brühl,  bei  Baden,  Sooss  und  Voslau.  Im  Kreise  O.  W.  W.  im  Sand 
der  Traisen  und  auf  Aeckern  bei  St.  Pölten .  um  Lilienfeld ,  Schcibbs ,  Melk ,  Kossatz, 
Mautcrn.  Im  Kreise  O.  M.  B.  im  Alannthale  bei  Krems  und  bei  Emmersdorf.  —  Juli, 
August.  © 

5.  Digitalis  L.  Fingerhat. 

Kelch  ötheilig.  Blumenkrone  spornlos ,  glockig  mit  schiefem  2lippigen 
Saume;  Oberlippe  ungetheilt,  ausgerandet  oder  2zähnig ;  Unterlippe  Sspaltig, 
Schlund  offen.  Slaubyefüsse  4,  zweimächtig.  Kapsel  2 fächerig,  xcandspaltig- 
2klappig.  (XIV.  2.) 

L.  Gen.  n.  758,  Koch  Deutschl.  PI.  IV.  p.  413,  Sjn.  p.  595,  Eadl.  Gso.  p.  678,  H.  ab  E.  Gen 
XVI.  t.  4,  Peterm.  Deutschl.  Fl.  L  65. 

1.  D.  am  In  nua  Murr.  Gemeiner  F.  f-  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder 
abgebissen,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  mehr  oder  minder  behaart,  an  der 
Spitze  drüsig-flaumig.  Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  gesägt,  spitz  oder  zuge- 
spitzt, oberseits  kabl.  am  Rande  so  wie  auf  den  rückseitigen  Adern  behaart,  die  untern 
in  den  Blattstiel  hcrablaufend,  die  oben)  sitzend.  Blüten  abstehend  oder  hcrabgeschlagen, 
in  einer  endständigen  einseitswendigen  Traube.  Kelchzipfel  lanzettlich,  spitz,  drüsig. flau- 
mig,  nicht  randhäutig.  Blnmenkronen  bauchig  -  glockig,  drüsig-behaart;  Oberlippe  sehr 
stumpf,  ausgerandet  oder  undeutlich- gezähnelt ;  Zipfel  der  Unterlippe  3eckig,  spitz  oder 
stumpf,  MiUelzipfel  grösser  als  die  2  Seitenzipfel,  aber  doch  viel  kürzer  als  die  7'lumen- 
kronröhre. 

D.  Purpuren  »Kram.  Plenen,  f.  185,  Jacq.  En.  p.  111,  nicht  L.  -  D.  lutea  Crantz  Stirp. 
IV.  p.  354,  nicht  L.  —  D.  ambigua  Murr.  Prodr.  stlrp.  (rottinp.  (1770)  p.  62  ,  Meyer  Fl.  hanov.  p. 
390.  —  D.  ochroleuca  Jacq.  Fl.  auat.  L  (1773)  p  36.  —  D.  grandißora  Lam.  Fl.  franc.  n.  (1778) 
p.  332,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  416,  syo.  p.  596,  Benth.  in  DC.  l'rodr.  X.  p.  450. 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Blumenkronen  gross,  1 — l%"  lang,  */,*'  >n»  Durchmesser, 
blasegelb,  inwendig  lichtbrann  genetzt  und  gefleckt.  Die  Breite  und  Behaarung  der 
Blätter  sehr  veränderlich.  Enthält  wie  die  folgenden  Arten  in  allen  Theilen  ein  narko- 
tisch-scharfes auf  den  Blutlauf  wirkendes  Gift,  officinell  sind  jedoch  nur  die  Blätter  der 
hier  nicht  rorkoramenden  D.  pur  pur  ea  L.    Varietäten  sind: 

«r.  acutiloba.    Die  3  Zipfel  der  Unterlippe  spitz. 

D.  ochroleuca  Jacq.  FL  aast.  I.  t.  57,  LiudL  Difit.  L  8.  —  D.  ambigua  Slarm  H.  11  - 
D  grandiflora  Reichenb.  Icoo.  II.  f.  289. 

ß.  obtnsiloba    Die  3  Zipfel  der  Unterlippe  stumpf. 

D.  ochroleuca  Reichenb.  Icon.  IL  f.  290.  —  D.  ambigua  Lindl.  ttieit-  L  7. 

An  steinigen  waldigen  oder  bnschigen  Stellen,  auf  Abstürzen,  in  Schluchten, 
Holzschlägen,  an  Waldrändern  hügliger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  ohne  Un- 
terschied der  Unterlage,  die  Var.  u  gemein,  die  Var.  ß  bisher  in  Nicder-Oestcrreich  nicht 
beobachtet.  —  Juni,  Juli.  % 

Z.  D.  lutea  L.  Gelber  F.  t-  Wurzelstock  walzlich,  Bchief  oder  abgebissen, 
mehrköpfig.    Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl  oder  an  der  Spitze  etwas  drüsig  -  flaumig. 
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Blätter  I&nglich  oder  länglich-lanzettlich,  gesägt,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  höchstens 
gewimpert,  die  antera  in  den  Blattstiel  herablaufend  ,  die  obern  sitzend.  Blüten  ab- 
stehend  oder  herabgeschlagen ,  in  einer  endständigen  einstitswendigen  Traube.  Kelch- 
zipfel  lanztttlich,  spitz,  drüsig flaumig-gewimpert ,  nicht  ranilhäutig.  Blamenkroncn  röhriK- 
glockig,  drüsig-behaart  oder  ziemlich  kahl;  Oberlippe  spitz  -  2 'zähnig ;  die  2  Seitenzipfel 
der  Unterlippe  eiförmig,  spitz,  Mittelzipfel  länglich,  stumpf,  grösser,  aber  doch  vid 
kürzer  als  die  Blumenkronröhre. 

D.  lutea  L.  Spoe.  p.  622,  Jacq.  Hort,  »indob.  II.  L  105,  Koch  DcaUcbl.  PL  IV.  p.  418,  Sfa 
p.  597,  •  Doli.  En.  p.  93,  Rcichenb.  Icoo.  II.  f.  280,  Lindl.  Digit.  t.  23. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schlanker,  zarter.  Stengel  1—2'  hoch.  Blumen- 
krönen  klein,  höchstens  10"'  lang  und  3"'  im  Durchmesser,  citronengclb  (dankler  nl* 
bei  D.  ambigua),  ungeäeckt. 

An  felsigen  waldigen  oder  buschigen  Stellen  gebirgiger  Gegenden  besonders  auf 
Kalk,  sehr  selten.  Bei  der  Ruine  Rauheneck  bei  Baden  (Ettingshausen),  im  Kalkgraben 
am  Fnsso  des  Eisernen  Thorcs  (Köchel),  bei  Petzenkirchen  im  B.  A.  Ibbs  auf  Schiefer. 
Bei  St.  Egid  (Oestr.  bot.  Wochenbl.  1851  p.  227)  kömmt  diese  Art  nicht  vor 
wald  zufolge  brieflicher  Mittheilung).  Fehlt  in  Steiermark  ,  Ober-Oesterreich,  Böhmen 
und  Mähren.  —  Juli.  4 

3.  D.  IVrniginea  /  f.  Rostfarbener  F.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder 
abgebissen,  mchrköpfig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl.  Blätter  länglich-lunzcttlich 
uder  lanzettlich,  randschweifig  oder  ganzrandig ,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  höchstens 
gewimpert,  die  untern  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  obern  sitzend.  Blüten  abstehend 
oder  hcrabgeschlagcn ,  in  einer  endständigen  kegelförmigen  Traube.  Kelchzipfel  länglich, 
abgerundet,  kahl,  breit-randhäutig.  Blumenkronen  kurzglockig,  drüsig-behaart;  Oberlippe 
ausgerandet ;  die  2  Seitenzipfel  der  Unterlippe  3eckig,  spitz,  Mittelzipfel  länglich,  stumpf, 
viel  grösser,  beinahe  so  lang  als  die  Blumenkronröhre. 

B  ferruginea  L.  Spec  p.  622,  Koch  Dealschi.  Fl.  IV.  p.  421,  Syo.  p.  598,   *  Doli.  En.  i 
93,  Fl,  graeca  VII.  t.  606,  Bot.  Mag.  t  1828,  Rcicheuh.  Icoo.  U.  f.  286,  Liodl.  Digit.  t.  10. 

Stengel  2 — 5'  hoch,  Traube  bis  1'  lang.  Blumenkronen  kurz,  ohne  den  untersten 
Zipfel  nur  6"'  lang,  4'"  im  Durchmesser  ,  bleichrostfarben,  inwendig  dunkler  genetzt. 
Das  Gift  dieser  Art  soll  heftiger  wirken  als  jenes  der  andern  Arten. 

An  felsigen  buschigen  Stellen.  Bisher  nur  im  Kalkgraben  am  Fusse  des  Ei- 
sernen Thorcs  bei  Baden ,  wo  sie  der  verstorbene  Rollet  vor  ungefähr  50  Jahren  ange- 
baut haben  soll.  Fehlt  in  allen  Nachbarländern  und  kömmt  erst  wieder  in  südlichem 
Gegenden  vor.  —  Juli,  August.  2j. 

4.  D.  lanntft  Ehrh.  Wollhaariger  F.  t  Wureelstock  walzlich,  schief  oder 
abgebissen,  mehrköptig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl,  an  der  Spitze  tceisswollig.  Blätter 
länglich  lanzettlich  oder  lanzeith'ch,  ganzrandig,  spitz,  kahl,  höchstens  an  der  Basis  ge- 
wimpert, die  untern  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  obern  sitzend.  THüten  abstehend 
oder  herabgeschlagen,  in  einer  endständigen  kegelförmigen  Traube.  Kelchzipfel  lanzitt- 
lieh,  spitz,  weisswollig  ,  nicht  randhäutig.  Blumenkronen  kurzglockig,  drüsig  •  behaart ; 
Oberlippe  ausgerandet ;  die  2  Seitcnzipfel  der  Unterlippe  Seckig,  spitz  oder  stumpf,  Mit- 
telzip/el  eiförmig  oder  länglich,  stumpf,  viel  grösser,  beinahe  so  lang  als  die  Blumen- 
kronröhre. 

D,  »om  Winter!  Hort.  Pest.  1788.  —  D.  lanata  Ehrt.  Boitr.  VII.  p.  153,  W.  et  K.  PI.  rar. 
■«Bf.  I.  t.  74,  DC.  Prodr.  X.  p.  460,  Lindl  DigiL  t.  15,  Bol.  Mag.  I.  1159.  —  D.  Winterli  Roth 
CataleaU  I.  p.  71. 

Stengel  1—2'  hoch,  Traube  V,  -1'  lang.    Blumenkronen  kurz,  ohne  den  unter 
t>len  Zipfel  nur  5  —  6"'  lang,  4—5"'  im  Durchmesser,  bleich-bräunlichlila,  inwendig  dun- 
kelbraun genetzt,  der  unterste  Zipfel  weiss. 

An  buschigen  grasigen  Stellen ,  in  lichten  Gehölzen  hügliger  Gegenden  ,  höclot 
selten.    Bisher  nur  an  Weingartenrändcrn  zwischen  Katzclsdorf  und  Aichbügel  im  B.  A. 
Neustadt  {Kirchstettcr  und  Vuetzl  1853),  dann  in  den  Wäldern  des  Leithagebirges  zwi 
sehen  Eisenstadl  und  St  György,  schon  in  Ungarn  (Niessl)-    Fehlt  in  Ober-Oesterreich 
und  Steiermark.  —  Juni,  Juli.  0  nach  Kitaibel,  scheint  aber  %  zu  sein. 

6.  Gratiola  L.  Gnadenkraut. 

Kelch  ötheilig.  Blumenkrone  spornlos,  trichterig  mit  4spaltigem  fast  2U]>- 
piyen  Saume,  der  breitere  ausgerandete  Zipfel  die  Oberlippe,  die  3  andern  die 
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Unterlippe  vorstellend  ,  Schlund  offen.  Slaubgefässe  4,  die  2  kQrzcrn  fruchtbar, 

die  2  längern  verkümmert.   Kapsel  2  fächerig,  facltspaltig-2klappig.  (II.  1.) 

I..  Gen.  n.  29,  M.  u.  K.  UeuUcbl.  Fl.  I.  p.  340,  Koch  Bf»,  p.  595,  Endl.  Geo.  V  682  ,  N.  ab 
f  .  Gen.  XVI.  L  6,  Pelerui.  DeuUcbl.  Fl.  t  64. 

I.  G.  oflicinalin  /..  Gemeines  G.  f-  Wurzelstock  stielrund,  gegliedert, 
astig,  kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  lanzcttlicb,  spitz,  vom  gesägt,  sitzend.  Blütensticlc  blattwinkel- 
sländig,  einblütig. 

C.  officinali»  L.  Spec.  p.  17,  *  Kram.  Elcnch.  p.  6,  Jacq.  Eo.  |>.  4,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I. 
P  343,  Koch  Sfü.  p.  595,  Fl.  dau.  t.  363,  Hayne  Ana.  Gew.  III.  L  13,  hietr.  Fl.  borus«.  IV.  1.260 

Stengel  8"  —  I*  hoch.  Blumcukronen  ziemlich  gross,  8  —  10"'  lang,  weiss  oder 
rölhlich  Wurzel  uud  Kraal  sind  als  drastisches  Purginniltel  ofhcincll  und  wirken  in 
grösserer  Menge  als  scharfes  Gift. 

Auf  sumpfigen  Wiesen ,  in  Gruben,  Lachen,  Moorbrüchen  besonders  niedriger  Ge- 
benden. Gemein  im  Wiener  Becken,  vorzüglich  in  der  südöstlichen  Niederuog  Wiens 
und  im  Thalwcgc  der  March,  wird  dagegen  nach  Westen  immer  seltner,  scheint  auch 
im  Waldviertel  zu  fehlen  und  kömmt  in  über  ■  Oesterreich  nicht  mehr  vor.  —  Juni  bis 
August.  2l 

1.  Limit  i  Iii  a  Allion.  Li  min  nie 

Kelch  öthuilig.     ßlumenkrone   spornlos  ,    2lippig ,    Oberlippe  nusgerundet, 

Unterlippe  Sspaltig ,     Schlund  zusammengezogen.    Staubgefässe  4 ,  zweimächtig. 

Kapsel  eiufächerig,  fachspaltig-2klappig,  (XIV.  2.) 

Allion.  Mite.  taur.  III.  p.  178,  Fl.  pedem.  I.  p.  57,  L.  Mant.  II.  p.  252,  Kocb  DmUcU.  PI, 
IV.  p  423,  Syu.  p.  612,  Endl.  Gon.  p.  684,  rattert,  et  Eodl.  Gen.  XXIll  l  12,  rctcrui.  Deutsch!. 
Fl   L  66. 

1.  L.  py&idarla  Allion.  Büchsenfrücbtige  L.  Wurzel  faserig.  Stengel 
niedergestreckt,  einfach  oder  ästig,  4kantig,  an  den  untern  Gelenken  manchmal  wur- 
zelnd, im  Schlamme  kriechend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  sitzend, 
cillnglich,  elliptisch  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  spitz,  3nervig.  Blütenstiele  in  den 
Blattwinkeln  gegen  -  und  wcehsclständig,  einblütig.  Kelchzipfel  üneal ,  sägezähnig-gc- 
wimpert    Kapseln  eiförmig  oder  länglich. 

Gratiula  dubia  L.  Spec.  p.  17.  —  Caftraria  gratioloide*  L.  Syst.  ed.  X.  |>.  1117.  - 
Lind.rnia  pyxidaria  Allion.  I.  c. ,  Kocb  DcuUchl.  Fl.  IV.  p.  424,  Syn.  p.  612,  *  Verband!,  des 
/..<>!  bot.  Ver.  1853  P-  399,  Sclik.  Ilandb.  II.  t.  175,  Sturm  II.  30,  l'ulterl.  i.  c.  f.  1.  —  Anagal- 
liiHdfs  procumben*  Krok  Fl.  Silet.  II.  I  26.  —  Gratioia  inmdata  Kit.  iu  Schult  oeslr.  Fl.  II. 
Au.gr.  L  p.  32  nacb  Bcatb.  in  OC.  Prodr.  X.  p.  418. 

Meist  mchrslenglig,  rasig.  Stengel  1—4"  laug,  rcichblülig.  Blätter  trübgrün 
oder  rötblich,  etwas  fleischig.  Blumenkronen  sehr  klein,  weiss  mit  röthlichem  Saume, 
nur  um  Mittag  geöflhet ,  schnell  verwelkend  und  mit  der  bauchig  erweiterten  Bohre 
durch  einige  Zeit  die  Kapsel  mützenförmig  bedeckend.  Von  der  Tracht  einer  Ana- 
g  a  1 1  i  s  ,  aber  durch  die  geraden  aufrecht-nbatchenden  Blütensticlc  auf  den  ersten  Blick 
verschieden. 

An  feuchten  sandigen  Stellen  höchst  selten.  Im  Ufersande  der  March  von  Stil  1- 
fried  über  Angern  uud  Zwcrndorf  bis  gegen  Baumgarten  diesbeils  und  jenseits  dieses 
Flusses,  dann  auf  feuchten  Aeckcrn  uud  in  Gruben  bei  Magyarfalva  Augern  gegenüber 
(A.  Matz).  —  August,  September.  0 

8.  Liiiiosella  L.  Suitipfkraut. 

Kelch  özälinig.  Blumenkrone  spornlos,  ylockig-radförmig,  Saum  Sspaltig  mit 
gttirhen  Zip/ein,  Schlund  offen.  Slaubgefässc  4,  zweimächtig.  Kapsel  cinlächerig, 
faeh>pal(ig-2klappig.  (XIV*.  2.) 

I..  Gen.  n.  776,  Kocb  UeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  425,  Sjo  p.  612,  Endl.  Gen.  p.  688,  Putterl.  et 
tu  dl.  Gen.  XXIII.  t.  13,  reterm    Deutscht.  Fl.  1.  66. 

1.  Ii.  aquatica  L.  Gemeines  S.  Wurzel  büschlig-faserig,  fädliehe  kriechende 
Ausläufer  treibend,  rasig,  stcngcllos.  Blätter  oval  oder  länglich,  stumpf,  ganzrandig,  in 
einen  lungen  Blattstiel  verlaufend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blüten  stiele  einzeln 
grundständig,  einblütig,  kürzor  als  die  Blattstiele,  bei  der  Fruchtreife  liegend. 
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Limosella. 


L  aquatiea  L.  Spec.  p.  631,  'Crantz  Stirp.  IV.  p.  353,  Koch  DeaUehl.  FL  IV.  p.  425, 
Syu.  p.  612,  FL  dao.  I.  69,  E.  B.  t.  357,  Hook.  FL  lond.  t.  62,  Scbk.  Handb.  II.  t.  176,  Sturm  H. 
30,  Tralt.  Arcb.  t.  131,  Dletr.  Fl.  borus».  L.  65%. 

Ein  kleines  büschliges  weit  umher  kriechendes  Pflänzchen ,  flache  Rasen  bildend. 
Blumenkronen  sehr  klein,  weisalieh  oder  lila,  schnell  verwelkend,  kaum  bemerkbar. 

An  überschwemmten  sandigen  Stellen,  in  halb  ausgetrockneten  Lachen,  feuchten 
Gruben,  am  Rande  der  Sümpfe  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  meistens  in  grosser 
Menge  beisammen  und  oft  weite  Strecken  rasenformig  überziehend.  Gemein  im  Ufer- 
sande der  Donau  und  der  March,  so  wie  auf  feuchten  Aeckern  im  Marchfelde,  dann  an 
Teichrändern  und  auf  Teichboden  im  Waldviertcl ,  im  Traiscnthale  bei  Viehhofen,  am 
Fuss  des  Uicsberges  bei  Melk.  —  August,  September.  0 


Kelch  4 — 5theilig.     Blumenkrone  spornlos,  radfirmifj  ,  ispaltig,  der  obere 

Zipfel  breiter ,   Schlund  offen.     Staubgefässe  2.    Kapsel  2fächerig ,  fachspaltig- 

S  klappig  oder  wandbrüchig.  (II.  1.) 

L.  Geo.  n.  25,  M.  u.  K   Deutscht.  Fi.  I.  p.  303,  Koch  Sja.  p.  603,  Endl.  Gen.  p  688,  N.  ab 
E.  Gen.  XVI.  t.  17,  Petcrm.  DeuUchl.  FL  l.  65. 

1.  Blüten  in  gestielten  nackten  Trauben  oder  Achren.  2. 

Blüten  einzeln  in  den  Winkeln  der  Stcngclblätter  oder 
in  den  Winkeln  der  ans  den  obersten  Stengelblättern 
allmälig  gebildeten  Deckblätter,  im  letzten  Falle  der 
Stengel  oder  die  Aeste  in  lockere  beblätterte  Trauben 
übergehend  oder  mit  einer  kurzen  Doldentraube  en- 
digend. 14. 

2.  Trauben  blattwinkelständig.  Saun  der  Blumenkrone 
flach.  3. 

Aehren  am  Ende  des  Stengels  oder  der  Aestc.  Saum 
der  Blumenkrone  etwas  lippenförmig.  13. 

3.  Stengel  kahl.  4. 

Stengel  behaart.  6. 

4.  Blatter  gestielt,  meist  stumpf:  V.  Beccabunga. 

Blätter  halbumfassend- sitzend,  spitz. .  5. 

5.  Trauben  meist  wechselständig.  Kapseln  querbreiter, 
2  neben  einander  stehende  ovale  Schilde  darstellend. 
Blütensticlchen  bei  der  Fruchtreife  wagrecht-ubtstehend 

oder  hinabgcschlagcn :  V.  scutellata. 

Trauben  meist  gegenständig.  Kapseln  rundlich  oder 
oval.  Blütensticlchen  bei  der  Frachtrate  aufrecht -ab- 
stehend oder  aufsteigend  :  V.  A  n  agal  Ii  s. 

6.  Stengel  verkürzt,  höchstens  1"  lang  oder  fast  fehlend. 
Blätter  daher  gedrungen,  beinahe  rosettig -gehäuft  und 
der  einzige  oder  die  2  achsclständigen  Traubenstiele 

scheinbar  endst&ndig:  V.  a  ph  y  1 1  a. 

Wurzel  entweder  deutliche  liegende  aufsteigende  oder 
aufrechte  oft  sehr  hohe  Stengel,  oder  der  kriechende 
Stengel  deutliche  aufsteigende  oder  aufrechte  Jahresäste 
treibend.  Blätter  entgegengesetzt,  mehr  oder  minder 
entfernt  stehend.  7. 

7.  Kelche  4thoilig.  8. 

Kelche  5theilig,  der  hintere  Zipfel  viel  kleiner.  11. 

8.  Stengel  2reihig-zottig :  V.  Chamacdrys. 

Stengel  ruudum  behaart.  9. 

9.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  nicht  kriechend.  Die 


9.  Veronica  L.  Ehrenpreis. 


obern  Blätter  zugespitzt : 


V.  urticaefolia. 
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Stengel  kriechend,  mit  den  Äesten  aufsteigend.  Blät- 
ter Btnmpf  oder  spitz.  10. 

10  Blütenstielchcn  kürzer  als  die  fast  sitzende  3eckig-ver- 
kehrtherzformige  Kapsel,  sammt  dieser  an  die  Trauben- 
spindel angedrückt:  V.  officinalis. 

Blütenstielchcn  abstehend,  länger  als  die  querovalc 
fast  brillenförmige  Kapsel:  V.  montana, 

11.  Blätter  eiförmig  oder  eilanglich,  V,—  lV,"  breit:  V.  latifolia. 

Blätter  lanzettlich  oder  lineal,  1-3"'  breit.  12. 

12.  Armstcnglig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  '/,— l1/»" 
hoch.   Bluraenkroncn  bei  '/,"  im  Durchmesser,  dunkel 

azurblau  :  V.  d  e  n  t  a  t  a. 

Reichstenglig,  rasig.  Stengel  liegend  und  aufsteigend, 
3—6"  lang.  Blumenkronen  nur  3—4*"  im  Durchmesser, 
bleich  azurblau  oder  lila,  selten  rosenfarben  oder  weiss:    V.  prost  rata. 

13.  Stengel  2  —  4'  hoch.  Blätter  Ton  der  Basis  bis  zur 
Spitze  scharf-  oder  eingeschnitten-gesägt ,  meistens  zu 
dreien  oder  zwar  gegenständig,  aber  dann  an  der  Basis 

herzförmig :  V.   1  o  n  g  i  f  o  1  i  a. 

Stengel  Vi  —  1 '/,'  hoch.  Blätter  einfneh-gekerbt,  an 
der  Basis  und  Spitze  mehr  oder  minder  ganzrandig, 
gegenständig,  nicht  herzförmig:  V.  apiesta. 

M.  BlQtcnstiele  auch  nach  dem  Verblühen  aufrecht,  ein- 
zeln in  den  Winkeln  der  obersten  Stengelblättcr  oder 
der  aus  diesen  allmälig  gebildeten  Deckblätter,  daher 
am  Ende  des  Stengels  und  der  Acste  lockere  beblätterte 
Trauben  oder  eine  kurze  Doldcntraube  bildend.  15. 

Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  herabgebogen,  ein- 
zeln in  den  Winkeln  der  obern  Stengelblätter.  Deck- 
blätter fehlend.  22. 

15.  Blätter  ungetheilt,  dabei  gekerbt  oder  ganzrandig.  16. 
Blätter  fiedcrspaltig  oder  handförmig-getheilt.  21. 

IG.  Wurzelstock  ausdauernd,  kriechend,  mehr  oder  minder 
rasig.  17. 
Wurzel  spindlig,  jährig.  20. 

1 7.  Blüten  in  verlängerten  lockern  vielblütigen  Trauben.  . 
Kapseln  querbreiter,  fast  2sthildig:  V.  serpyllifol»a 

Blüten  in  kurzen  5— loblütigen  Doldentrauben.  Kap- 
seln eiförmig  oder  verkehrt-eiförmig,  oben  schwach  aus- 
gerandet.  18. 

18.  Die  untersten  Blätter  gross,  rosettig-gehäuft,  bleibend, 

die  obern  viel  kleiner,  entfernt :  V.   b  e  1 1  i  d  i  o  i  d  e  s. 

Blätter  mehr  oder  minder  gedrungen,  die  untersten 
gegenständig,  kleiner,  zur  Zeit  der  Blüte  schon  ver- 
welkt. 19. 

19.  Blnmen  klein,  bei  3"'  im  Durchmesser.  Doldcntraube 

gedrungen.    Blütenstiele  kürzer  als  die  Kapsel:  V.  alpin«. 

Blumen  ansehnlich,  bei   '/,"  im  Durchmesser.  Dol- 
dentraube  locker.    Blütenstiele  länger  als  die  Kapsel :    V.  f  r  u  t  i  c  u  1  o  s  a. 

20.  Blütenstiele  viel  kürzer  als  die  fast  sitzende  Kapsel. 

Samen  flach:  V.  arvensis. 

Blütenstiele  so  lang  oder  langer  als  die  Kapsel.  Samen 
ausgehöhlt:  V.  praecox. 


21.  Stengelblätter  fiederspaltig,  in  ganzrandige  lineale  Deck- 


V.  verna. 
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Stengelblätter  handfönnig-getheilt,  in  3theiligo  Deck- 
blätter übergehend.    Samen  aasgehöhlt: 

22.  Kelchzipfel  herzförmig: 


V.  triphylloB. 
V.  h  ed  er  i  f  o  I  i  a. 


Kelchzipfel  eifOrmig  oder  lanzettlich.  23. 

23.  Kapseln  adcrlos,  verkehrt  -  herzförmig  mit  gegeneinander 
neigenden  Lappen,  Bucht  spitz.  Blfltenstiele  3-4maI 
länger  als  die  Kapsel.  Blumen  3  —  4"'  im  Dnrch- 
messer :  V.  a  g  r  o  s  t  i  s. 

Kapseln  netzig -geädert,  verkehrt-nierenförmig,  quer- 
breiter, mit  auseinander  fahrenden  Lappen,  Bucht 
stumpf.  Obere  BlQtensticle  4  —  6mal  länger  als  die 
Kapsel.    Blumen  ansehnlich,  5**'  im  Durchmesser:  V.  Buxbaumii 

I.  Rotte.  Chamaedrys  Koch  Syn.  p.  G03.  Blüten  in  gestielten  blatt- 
winl  ehtiimlitjen  Trauben.    Saum  der  Blumenkronen  ßach. 

§.  1.    Kelche  4theilig. 

1.  V.  scuteliata  L.  Scbildfrüchtiger  E.  Wurzel  faserig.  Stengel  ästig, 
am  Grunde  kriechend,  mit  der  Spitze  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  s&mmt 
den  Blättern  nnd  Trauben  behaart.  Blätter  lineal-lanzettlich ,  ganzrandig  oder  entfernt- 
gezähnelt  mit  abwärts  gerichteten  Zähnchen,  spitz  oder  zugespitzt,  halbumfassend-silzend, 
von  einander  entfernt.  Blüten  in  blattwinkclständigen  meist  abwechselnden  arm  -  oder 
vielhlütigen  lockern  Trauben.  Blütenstielchen  bei  der  Fruchtreife  wagrecht-abstehend  oder 
hinabgeschlagen,  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  querbreiter,  oben  tief  ausgerandet,  zvei 
neben  einander  stehende  ovale  Schilde  darstellend,  länger  als  der  4theilige  Kelch. 

Anagallis  aquatica  angustifolia  scuteliata  *  Ourser  in  Baun.  Prodr.  i>.  119.  —  Yeroniea 
scuteliata  L.  Spec.  p.  12,  Kram.  Elencb.  p.  5  n.  6,  Jacq.  Eu.  p.  3,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Kl.  I.  p.  315. 
Koch  Syn.  p.  603. 

Stengel  schlaff,  zerbrechlich,  mit  dem  aufsteigenden  Theilc  '/,  — 1'  lang.  Blätter 
schmal,  1  —  3"  Jang,  1  —  4"'  breit.    Trauben  zuletzt  sehr  lang  und  sehr  locker,  Bluten 
stielehen  haardünn,  Blumenkronen  klein,  bei  2"'  im  Durchmesser,  bläulich  oder  weiss 

Acndert  ab: 

et.  glabra.    In  allen  Thcilcn  kahl. 

V.  scuteliata  Fl.  dan.  t.  209,  fort.  Fl.  lond.  V.  t  3,  E.  B.  t.  782,  Sturm  H.  58,  Tralt 
Oestr.  Fl.  I.  t.  19,  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  268. 

ß.  pilosa  VaJd  En.  p.  70.  In  allen  Theilen  mehr  oder  minder  flaumig  oder  selbst 


V.  parmularia  Poll,  et  Turp.  Fl.  pari«,  p.  19  t  14,  Tralt  Ocslr.  Fl.  I.  t.  20.  —    Y.  sen- 
ellata  tiltoia  FL  dan.  t.  1561. 

Die  Var.  a  in  halbnupgctrookneten  Lachen,  Gruben,  Wiesengräben,  an  über- 
schwemmten Stellen ,  auf  Teichboden ,  Torfmooren  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden. 
Im  Wiener  Becken  nicht  gemein  nnd  sehr  zerstreut ;  im  Tbalwege  der  March  bei  Zwern- 
dotf,  Baumgarten,  Marchegg ;  auf  dem  Laacrberge  ;  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens 
bei  Himberg,  Laxenburg,  Münchendorf,  Ebrcicbsdorf;  im  Brcitcnfurter  Thale  und  auf 
der  Hinterlegen  bei  Reichenau.  Sehr  häufig  im  Waldviertcl,  besonders  im  Tcichgebiete 
und  auf  Torf,  auch  auf  den  Schiefcrbcrgcn  des  Kreises  O.  W.  W.  bis  St  Pölten  beruh 
Die  Var.  ß  wurde  hier  bisher  nicht  gefunden.  —  Jnni  bis  in  den  Herbst.  2* 

2.  V.  Anngällis  Wasser- E.  Wurzel  faserig,  Fasern  oft  quirlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aus  kriechender  Basis  aufsteigend  oder  im  Wasser  fluthend,  meist  ästig. 
kahl  wie  die  ganze  PHanze  oder  die  Trauben  behaart-  Blatter  eiff>rmig  bis  lineal  -  lan- 
zettlich.  gesägt,  randschweifig  oder  ganzrandig,  spät  oder  zugespitzt,  mit  htdbuwfaiscndrr 
oft  herzförmiger  fiasis  sitzend,  von  einander  entfernt.  Blüten  in  blattwinkclständigen 
meist  entgegengesetzten  vielhlütigen  lockern  Trauben.  Blütenstielchen  bei  der  Fruchtreife 
aufrecht-ahstehend  oder  aufsteigend.  t-o  lang  oder  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  rundlich 
oder  oval,  oben  seichtausgernndet,  bald  langer  bald  kürzer  als  der  4theilige  Kelch. 


V.  Anagallis  L.  Spec  p.  12,  •  Krom.  Elcnch.  p.  *  n.  6,  Jacq.  En.  p.  3,  M.  u.  I.  D*at*cbl. 
Fl   1.  p.  816,  Koch  Syn.  p.  608,  Bertol.  Fl.  Kai.  I.  p.  71. 
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Blumenkronen  klein,    bei  2"'  im  Durchrae sser ,   blassazurblan  oder  lila. 
Acndert  ab: 

«.  limosa.  Stengel  — 1'  boch,  dünn,  ziemlich  ausgefällt,  meistens  aufrecht  und 
reichblutig.  Blätter  lineal-lanzettlich  oder  lanzeitlich,  1  —  2"  lang,  2—4"'  breit,  öfter  ge- 
wanden. Trauben  -  und  Blütenstielc,  Kelche  und  Kapselränder  mit  feinen  drüsentra- 
geuden  Haaren  bestreut.  Kapseln  oval ,  länger  als  der  Kelch.  Im  Alter  gewöhnlich 
violett  überlaufen,  fast  blattlos  und  von  zahlreichen  Trauben  strotzend.  Geht  vielfach 
in  die  folgende  über. 

V.  anagatloide$  Guts.  Plaut,  rar.  I.  p.  5  L  3,  DC-  Prodr.  X.  p.  468.  *  Neür.  in  d.  Verhaudl. 
des  iao\.  bot.  Ver.  1853  p.  15.    Fehlt  hei  den  deutschen  Autoren  (.8.  Roch  Sro.  p.  603  n.  2.) 

Auf  überschwemmten  sandigen  Aeckern,  in  halbausgetrockneten  Lachen,  an 
schlammigen  Stellen  besonders  niedriger  Gegenden.  Häufig  im  Marchfcldc,  in  der  süd- 
östlichen Niederung  Wiens,  in  den  Leithasümpfen  und  am  Neusiedler  See. 

ß.  aquatica.  Stengel  in  der  Kegel  1 — 3'  hoch,  dick,  hohl,  aufsteigend  oder  auf- 
recht, meistens  reichblütig.  Blätter  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  gewöhnlich  1'/, — 3" 
lang  und  7,-1"  breit,  manchmal  aber  bis  6"  lang  und  über  2"  breit.  Kapseln  rund- 
lich, so  lang  als  der  Kelch  oder  kürzer.  In  allen  Theilen  kahl,  grasgrün.  Oefter 
kommen  Zwergexemplare  mit  einfachem  2  —  3"  hohen  Stengel  und  eiförmigen  Blat- 
tern vor. 

V.  Anagallis  PL  daa.  L  903,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  2,  E.  B.  t.  781,  Hayne  Arzn.  Gew.  iv.  t.  L 

In  Bächen,  Lachen,  Wassergräben,  Sümpfen,  an  Ufern  sowohl  niedriger  als  ge- 
birgige; Gegenden  sehr  gemein.    Steht  mit  der  Basis  meistens  im  Wasser. 

y.  fluitans.  Stengel  1  —  8'  lang,  dick,  hohl,  im  Wasser  flnthend,  steril.  Blätter 
eiförmig,  verkehrt-eiförmig  oder  elliptisch,  2—3"  lang,  1—2"  breit,  dünn,  wellig,  ge- 
drungen, hellgrün. 

In  fliessenden  Wassern  besonders  im  Frühjahre,  häufig  z.  B.  in  der  Wien  von 
Hütteldorf  bis  Penzing.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  2». 

3.  V.  Beccnbanga  /.,  Quelle  n-E.  Wurzel  faserig,  Fasern  oft  quirlig.  Stengel 
aus  kriechender  Basis  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  hilätter 
oval  oder  länglich,  flachgesägt ,  gekerbt  oder  randschweiflg,  stumpf  oder  einige  ziemlich 
spitz,  kursgestielt,  von  einander  entfernt.  Blüten  in  blattwinkelständigen  meist  entgegen- 
gesetzten vielblütigen  lockern  Trauben.  Blütenstielchen  bei  der  Fruchtreife  aufrecht-ab- 
stehend, länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  rundlich,  oben  seichtausgerandet ,  so  lang  als 
der  4theilige  Kelch  oder  länger. 

V.  Beecabuuga  L.  Speo.  p.  12,  *  Jacq.  En.  p.  3,  M.  a.  R.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  317,  Koch 
Syn.  p  603,  Fl.  daa.  t.  511,  Sv.  Bot.  t.  127,  Curt.  Fl.  lond.  II.  t.  3,  E.  B.  t.  655,  Sturm  H  12, 
Hayn«  Ann.  Gew.  IV.  t.  2,  Uletr.  Fl.  boruss.  t.  334. 

Stengel  '/,—  l'/,'  lang,  dick,  saftig.  Blätter  fleischig,  dunkelgrün,  bei  1 — %*/%'* 
Länge  '/,—  1"  breit.  Blumenkronen  kloin,  2  —  3"'  im  Durchmesser,  dunkelazurblau,  sehr 
selten  rosenfarben.  Im  ersten  Frühlinge  findet  man  diese  Pflanze  wie  die  vorige  jedoch 
viel  seltner  mit  grossen  dünnen  hellgrünen  Blättern  im  Wasser  flnthend,  doch  ist  sie  in 
solchem  Zustande  ebenfalls  steril. 

An  quelligen  Stellen,  Bächen,  Wassergräben,  Ufern,  im  feuchten  Sande  der  Flüsse 
besonders  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Häufig  im  Thale  der  Wien  von  Mcidling  bis 
Parkersdorf.  —  Mai  bis  August.  2). 

X  .  Anagallidi  -  Beccahunga  Neilr.  in  den  Verhandl.  des  zool.  bot.  Ver. 
1851,  p.  125—6.  Ein  mutmasslicher  Bastard  von  der  Tracht  der  V.  Anagallis, 
aber  die  untern  Blätter  und  besonders  die  der  Seitentriebe  sind  eirund  oder  elliptisch, 
stampf  oder  spitz  und  kurzgestielt,  die  obern  Stengelblätter  eiförmig  oder  eilänglich, 
spitz,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  Vielleicht  nur  eine  bei  plötzlich  abiliessendem 
Wasser  entstandene  Form  der  V.  Anagallis  var.  y.  —  An  sumpfigen  Stellen  nicht 
selten. 

F.  tenerrima  «»ehm.  Fl.  hoem.  I.  p.  11,  lebalt.  oesir.  Fl.  n.  Aus*.  I.  p.  23,  M.  u  K. 
DeuUcbl.  Fl.  I.  p.  317  ?  —  V.  Anagallis  ß.  pro$trata  Fl.  v.  Wien  p.  382. 

4.  V.  niotltaiia  L,  Berg  -  B«    Wurzel  faserig.    Stengel  ästig,  kriechend,  rasig, 
Aeste  aufsteigend ,   sammt  den  Blatt-  und  Blutensticleii  rundum  rauhhaarig.    Blätter  ei- 
förmig, grob-  oder  eingeschnitten-gcsägl,  stumpf  oder  spitz,  langge*lielt,  zerstreut-behaart, 
von  einander  entfernt.    Blüten  in  blattwinkelständigen  abwechselnden  nnd  entgegenge- 
setzten armblütigen  lockern  Trauben.    Blütenstielchen  bei  der  Fruchtreifc  aufrecht-ab- 
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stehend,  länger  alt  die  Kapsel.  Kapseln  queroval,  oben  und  anten  schwacbausgerandet, 
fast  brillenförmig,  länger  als  der  4theilige  Kelcb. 

F.  montana  L.  Amoen.  IV.  p.  263  ,  Jacq.  Fl  aast.  0.  t.  109,  M.  u.  K.  Deutsch!.  FL  I.  p. 
319,  Koch  Syn.  p.  604,  Fl.  dan.  t.  1201,  Cnrt.  Fl.  lond.  IV.  t  2,  E.  B.  I.  766,  Sturm  H.  6t  -  f. 
subbiscutata  •  Crantz  Sttrp.  IV.  p  3*3 

Der  kriecbende  Stengel  schwach,  dann,  aufsteigende  Aeste  3 — 10"  hoch,  ge- 
wöhnlich nur  1—3  Trauben  und  die  Trauben  gewöhnlich  nur  3—5  Bluten  treibend. 
Blatter  trübgrün,  die  untern  rückwärts  oft  purpurn  Oberläufen.  Bluroenkronen  ziemlich 
gross,  3 — 4"'  im  Durchmesser,  blassviolett  oder  weisslich. 

In  feuchten  schattigen  Laubwäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  Auf 
den  hohem  Sandsteinbergen  (besonders  an  der  Kalkgrenze)  und  auf  den  Kalkvoralpen 
der  Kreise  U.  W.  W.  und  0.  W.  W.  stellenweise  häufig,  dann  auf  den  Schiefern  der 
2  obern  Kreise  hin  und  wieder  z.  B.  im  Viersigerwalde  bei  Schiltern  und  am  Hies- 
berge  bei  Melk.  —  Mai,  Juni.  4 

5.  V.  ofllcinalisX.  Officineller  E.  Warsei  faserig.  Stengel  Istig.  kriechend, 
rasig,  Aeste  aufsteigend,  rundum  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  eiförmig, 
elliptisch  oder  länglich,  gegen  die  Basis  öfter  verschmälert,  gesagt,  stumpf  oder  spitz, 
in  einen  kurzen  Blattstiel  verlaufend,  msj  einander  entfernt.  BlQten  in  blattwinkelständi- 
gen  abwechselnden  und  entgegengesetzten  vielblutigen  gedrungenen  Trauben.  Kapseln 
dreieckig-verkehrtherzförmig ,  langer  als  der  4theilige  Kelch  und  länger  als  das  Blüten- 
stielchen,  fast  sitzend,  sammt  jenem  an  die  Spindel  angedrückt. 

V.  offirinnlis  L.  Spec.  p.  11,  •  Eram.  Elencfa.  p.  *  n.  3,  Jarq.  En.  p.  2.  M.  u.  K.  Deutscht 
Fl.  I.  p.  318,  Koch  Syn.  p.  60*,  Fl.  dan  t.  2*8,  St.  Bot.  t.  159,  Curt.  Fl.  lond.  III.  t.  1,  E.  B.  t. 
765,  Sturm  H.  68.  Hayn*  Antn.  Gew.  IV.  t.  3,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  262.  —   V.  officinarum  CranU 

siirp.  IV.  p.  336. 

Auf  den  Boden  angedrückt,  überall  wurzelnd  und  daher  schwer  auszureißende 
Rasen  bildend,  Aeste  3 — 10"  lang.  Trauben  bei  manchmal  fehlschlagendem  Mitteltriebe 
scheinbar  endständig.  Blumenkronen  klein,  bei  3"'  im  Durchmesser,  blassaznrblan 
oder  lila. 

Gemein  in  Wäldern  und  Holzschlägen  der  Berg-  und  Voralpenregion  auf  Sand- 
stein, Kalk  und  Schiefer.  —  Juni,  Juli.  4 

6.  V.  aphylla  L.  Ku  rzsten  gl  iger  E.  Wurzel  faserig.  Stengel  ästig,  krie- 
chend, locker-rasig,  Aeste.  aufsteigend,  so  wie  die  Blätter  zerstreut-behaart,  sehr  verkürzt, 
manchmal  fast  unmerklich.  Blätter  eiförmig  oder  verkehrt-eiförmig,  gekerbt-gesägt  oder 
fast  ganzrandig,  stumpf,  in  einen  kurzen  Blattstiel  verlaufend,  gedrungen  oder  beinahe 
rosettig-gehäufl.  Blüten  in  einer  einzigen,  seltner  in  2  blattwinkelständigen  abwechseln- 
den (des  kurzen  Stengelustes  wegen  scheinbar  endständigen)  langgestielten  drüsig-flau- 
migen armblütigen  gedrungenen  Doldeutrauben,  Doldentraube  bei  der  Frnchtreife  locke- 
rer, traubig- verlängert.  Blütenstielchen  bei  der  Fruchtreife  aufrecht ,  länger  als  die  Kap- 
seh Kapseln  oval  oder  verkehrt-eirund,  oben  ausgerandet,  länger  als  der  4tbeilige  Kelcb. 

Teucrium  minimum  'Clus.  lütt.  p.  350.  —  Veronica  aphylla  I..  Spec.  p.  11,  Kram.  Elenrb. 
p.  5  n.  8,  Jacq.  En.  p.  2,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  31*.  Koch  Syn.  p.  60*.  Sturm  H.  56.  —  V 
depauperata  W.  et  K.  PI.  rar.  Bunj   III.  t.  245. 

Stengel  fädlich,  holzig,  zerbrechlich,  stark  verästelt,  weit  umher  kriechend,  be- 
blätterte Aeste  höchstens  1",  Tranbenstiele  1  —  3"  lang,  gewöhnlich  nur  3— 5blütig. 
Blumenkronen  gross,  4"'  im  Durchmesser,  blnssazurblau.  Kapseln  ebenfalls  gross  ,  bei 
3"*  lang.    Durch  die  Tracht  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  Triften  und  an  felsigen  Stellen  der  Kalkalpcn  in  und  oberhalb  der  Krumm- 
holzregion  gemein  ("4500-6566').  —  Juni  bis  August.  %. 

?.  V.  urticaefolia  Jacq.  N  e  s  selblä  t  tri  ge  r  E.  Wurzelstock  stielrund, 
ästig,  kriechend,  stellenweise  knotig-verdickt,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, einfach,  rundum  flaumig.  Blatter  eiförmig  oder  cilanscttlich,  an  der  Basis  öfter 
herzförmig,  grob- geschärf  t-gesägt ,  zerstreut-behaart,  von  einander  entfernt,  die  antern 
spitz,  karsgestielt,  die  obern  zugespitzt,  balbamfassend-siizend.  Blüten  in  blattwinkel- 
ständigen meist  entgegengesetzten  vielblutigen  lockern  Trauben.  Blütenstielchen  bei 
der  Frachtreife  aufrecht-abstehend  oder  aufsteigend,  etwas  länger  als  die  Kapsel.  Kap- 
seln rundlich,  oben  ausgerandet,  länger  als  der  4theilige  Kelch. 

V  urHcaefnlia   •  Jacq.  Fl.  aast.  I.  t.  59  (1773),  L.   II.  Sappl,  p.  83  (1781),   M  n.  I. 
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Stengel  8" — 1'/,'  hoch.  Blatter  oft  röthlich  überlaufen,  hin  und  hergebogen 
oder  eingerollt,  die  ohern  jenen  der  Urtica  dioica  ähnlich.  Blumenkronen  ziemlich 
gross,  3—4"'  im  Durchmesser,  blassrosenfarben,  selten  blau. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkvoralpen  und  deren  Thalcr  bis  in  die 
Krummholzregion  der  Alpen  (2 — 5000'),  selten.  Im  Saugraben  und  am  AIpl  des  Schnee- 
berge«, auf  dem  Semmering  besonders  bei  der  Martinsbröcke,  im  Atlitzgraben.  —  Juni, 
Juli.  4 

8.  V.  Chamaedrys  L.  G  am  an  der  E.  Wurzelstock  sticlrund,  ästig,  kriechend, 
reichfaserig.  Stengel  aufsteigend,  einfach,  2r einig -behaart.  Blätter  eiförmig  oder  herzei- 
förmig, grob-  oder  eingescbnitten-gekerbt-gesägt,  die  obern  manchmal  balbfiederspaltig, 
stumpf  oder  spitz,  von  einander  entfernt,  ziemlich  kahl  oder  rückwärts  zottig,  die  unter- 
sten kurzgestielt,  die  übrigen  sitzend.  Bluten  in  blattwinkelständigen  meist  entgegen- 
gesetzten vielblutigen  lockern  Trauben.  Blfitenstielcben  bei  der  Fruchtreife  aufrecht, 
etwas  l&nger  als  die  Kapsel.  Kapseln  3 eckig  -  verkehrtherzförmig ,  kürzer  als  der  4thei- 
lige  Kelch. 

Chamaedrys  quorututam  sileestris  *  cio«.  HisL  p.  352.  —  Veronica  Chamaedrys  L.  Spec. 
p.  13,  Kram.  Eleoctt.  p.  5  n  7.  Jacq.  En.  p.  3,  M.  u.  K.  Deutsch).  KU  I.  p.  319,  Koch  Sro.  p.  603, 
Fl.  dm  t.  448,  Sv.  Bot.  t.  239,  Curt.  Fl.  lood.  I.  t.  2,  E.  B.  t.  623,  .Sturm  H.  58,  Hirne  Ann. 
Gew.  IV.  t.  4,  Dictr.  Fl.  boruis.  t.  82. 

Stengel  '/, — l'  hoch.  Blätter  runzlig.  Blumenkronen  ansehnlich  ,  5—6"'  im 
Durchmesser,  dunkel  azurblau,  manchmal  blasser,  selten  rosenfarbcn  oder  weiss. 

Auf  Wiesen,  zwischen  Gebüsch,  in  Vorhölzern,  Hainen,  Wäldern,  an  Zäunen, 
Wegen,  Kamen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  4 

$.  2.     Kelche  ötheilig,  der  hintere  Zipfel  viel  kleiner. 

9.  V.  latifolia  L.  Breitblättriger  E.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  wagrecht,  ästig,  reichfaserig,  einige  blühende  und  unfruchtbare  Stengel  treibend. 
Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  am  Grunde  etwas  holzig,  einfach  oder  ästig,  rundum 
gekraust- behaart.  Blätter  eiförmig  oder  eilänglich,  bei  1—2"  Länge  6 — 18'"  breit,  un- 
glcich-grobgesägt,  eingeschnitten-gezähnt  oder  die  obern  halbfiederspaltig,  seltner  ganz- 
randig,  spitz  oder  stumpf,  mit  gerundeter  oder  herzförmiger  Basis  beinahe  halbumfas- 
send-sitzend ,  behaart ,  die  obern  schmaler.  Blüten  in  blattwinkelständigen  entgegenge- 
setzten und  abwechselnden  vielblütigen  gedrungenen  Trauben.  Blumenkronen  ansehnlich, 
bei  6"'  im  Durchmesser.  Blötenstielchen  bei  der  Fruchtreife  aufrecht,  so  lang  oder  et- 
was länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  rundlich-verkehrtherzförmig ,  bald  länger  bald  kür- 
zer als  der  5theilige  Kelch. 

Teuerium  l.  *  Clus,  stirp.  Pano.  p.  613,  Teuerium  IV.  itist.  p.  349.  —  Veronica  latifolia 
L.  Spec.  p.  13  (nach  Benlhatn  in  OC.  Prodr.  X.  p.  470).  Jacq.  Observ.  I.  p.  41,  Craoti  Stirp.  IV.  p. 
3*8,  M.  u.  K.  Deulicbl.  Fl.  l.  p.  322,  Kocb  Srn.  p.  605,  Sturm  II  58.  Dielr.  Fl.  boruss.  t.  264.  — 
V.  Pseudo-Chamaedrys  Jacq.  Fl.  aast.  L  t.  60.  —  V.  Teuerium  b.  Tratt.  Oeatr.  Fl.  IL  t. 
180  b  P.  69. 

Stengel  1—3'  hoch,  seltner  niedriger.  Blätter  grasgrün.  Blumen  dunkulazurblau. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  und  in  der  Nähe  der  Weingärten,  zwi- 
schen Gebüsch,  auf  tertiären  Hügeln  und  in  der  Bergregion  auf  Sandstein,  Kalk  und 
Schiefer.  Gemein  auf  dem  Kahlengebirge  und  den  Vorhügeln  desselben,  vom  Laaerberge 
längs  der  Donau  in  allen  Gehölzen  bis  Hainburg,  auf  dem  Leithagebirge ,  im  obern 
Donauthale  nördlich  bis  Gföhl.  —  Mai,  Juni.  4 

10.  V.  drntata  Schm.  Gezähnter  E.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrecht,  ästig,  reichfaserig,  einige  blühende  nnd  unfruchtbare  Stengel  treibend.  Stengel 
aufsteigend  oder  aufrecht,  am  Grunde  etwas  holzig,  einfach  oder  ästig,  rundum  gekraust- 
behaart. Blätter  lineal- lanzettlich  oder  lineal,  bei  — 1%"  Länge  t—3'"  breit,  ungleich- 
gekerbt -gesägt  oder  tief-eingeschnitten  -  gezähnt ,  seltner  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf, 
behaart  oder  ziemlich  kahl,  sitzend  oder  die  untern  in  einen  kurzen  Blattstiel  verlau- 
fend, die  obern  schmaler,  umgerollt.  Blüten  in  blattwinkelständigen  entgegengesetzten 
und  abwechselnden  vielblütigen  gedrungenen  Trauben.  Blumenkronen  ansehnlich,  bei  6'" 
im  Durchmesser.  Blütenstielchen  bei  der  Fruchtreife  aufrecht,  so  lang  oder  etwas  länger 
als  die  Kapsel.  Kapseln  rundlich  -  verkehrtherzförmig,  bald  länger  bald  kürzer  als  der 
5theilige  Kelch. 

Teucrii  ouarti  III.  species  *  Cl  us.  Uist.  p.  349.  —  Veronica  Teuerium  L.  spec.  ed.  Ii .  p. 
16?  Jacq.  Obtcrv.  1.  p.  41,  Host  Sru.  p-  8,  Plenk  leou  I.  t.  13,  Tratt.  Oestr.  Fl.  II.  t.  180  a  p.  68, 
—  V.  dentata  Scbm.  Fl.  boem.  I.  p.  20,  stürm  H.  58.  -  V.  Schmidtii  Rom.  et  schult.  Syst  I.  p. 
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115,  M.  u  K.  UeuUchl.  H.  I.  p  325.    —    V.   dentata  und  V.  Teucrium  Host  Fl.  aast.  I.  p.  12, 
zwischen  beiden   ist  ujcIi   Host's    Beschreibung   und  den  vua  ihm  repOinzten  Exemplaren  c«r 
Unterschied.  —  V.  auitriaca  a.  dentata  Koch  srn.  p.  605   —  K.  austriaca  Holl.  En.  p.  95.  -  V. 
prostrata  satureiaefotia  Bot.  M<jf.  t.  3683  scueiut   mir  hierher  und  nicht  zur   folgenden  in 
gehören. 

Stenge)  Vi— 1'/,'  buch  Blätter  grasgrün.  Blumen  dunkelazurblau.  Von  der 
vorigen  nur  durch  schmalere  Blatter  verschieden. 

Auf  steinigen  buschigen  Kalkbergen  und  auf  halbtrocknen  Mourwiesen  der  Ebene 
mit  einer  kalkschotterigen  Unterlage,  nicht  gemein.  Bisher  nur  im  Becken  von  Wien, 
um  Kahlengebirge  auf  dem  Bisamberge  und  vom  Geissberge  bis  auf  das  Eiserne  Thor, 
auf  dem  Hundshcimcr  Berge  bei  Hainburg,  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei 
Himberg,  Velru,  Laxenburg,  Mftnchendorf.  —  Mai,  Juni.  2} 

11.  V.  prostrata  L.  Niedergestreckter  E.  Wurzelstock  stiel  rund,  schief, 
astig,  reichfascrig,  einen  Rasen  zahlreicher  blühender  und  unfruchtbarer  Stengel  treibend. 
Stengel  theils  liegend,  theils  aufsteigend,  am  Grunde  etwas  holzig,  meistens  in  einen  Kreis 
ausgebreitet,  einfach  oder  ästig,  rundum  gekraust-behaart.  Blätter  eilanzettlich  bis  lintal, 
bei  4—8"'  Lange  1—3"'  breit,  gekerbt-gesägt  oder  eingeschnitten-gezähot ,  seltner  ganz- 
randig,  spitz  oder  stumpf,  behaart,  sitzend  oder  die  untern  in  einen  kurzen  Blattstiel 
verlaufend,  die  obern  schmaler,  umgerollt.  Blüten  in  blattwinkelständigen  entgegenge- 
setzten und  abwechselnden  vielblutigen  gedrungenen  Trauben  Blumenkronen  nur  3—4'" 
im  Durchmesser.  Blütenstielchen  bei  der  Fruchtreife  aufrecht,  so  lang  oder  etwas  länger 
als  die  Kapsel.  Kapseln  rundlich  -  verkehnberzförmig,  bald  langer  bald  kürzer  als  der 
Stbeilige  Kelch. 

Teucrium  11  -  Clus,  stirp.  l-anu.  p.  615.  Teucrium  V.  Hisl.p.  350.  -  Veronica  prostrata 
L  Spec.  ed.  B.  p.  17,  M.  n.  h    n,  Uschi.  PL  1  p.  323.    Koch  Syn.  p.  60%,  Sturm  H.  58.  .N.  ab  E 
CID.  XVI.  t.  17  f.  1-17,  Üielr  Fl.  borusa  t.  263.    -    V.  pitosa  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1663?  (wereu 
des  Staadortes  in  Oesterreich  und  de»  Citates  ans  Clusiusl,  Jacq.  Observ.  I.  p.  41.    -    V.  pratensis 
Crantz  stirp.  IV.  p.  344. 

Stengel  3—6"  lang.  Blatter  meistens  graugrün.  Blumen  blass  azurblau,  seltner 
lila,  rosenfarben  oder  weiss.  Die  blühende  Pflanze  durch  die  fast  doppelt  kleinern  viel 
bleichem  Blumen  und  die  frühere  Blütezeit  von  der  V.  dentata  leicht  zu  unterschei- 
den, zur  Zeit  der  Fruchtreife  aber  nur  aus  den  kürzern  Stengeln,  den  kürzern  Trauben 
und  dem  grauflaumigen  Ueberzuge  oft  schwer  zu  erkennen. 

Auf  trocknen  Wiesen,  lehmigen  Hügeln,  magern  Grasplätzen,  an  Kainen,  Wegen 
sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Ende  April,  Mai.  4 

In  Wallr.  Sched.  p.  13,  Heger  Fl.  hanov.  p.  395,  Döll  rhein.  Fl.  p.  319,  Bent- 
harn  in  DC.  Prodr.  X.  p.  469,  Coss.  et  Germ.  Fl.  de  Par.  I.  p.  290  und  in  andern 
Werken  werden  die  3  vorstehenden  Arten  unter  dem  Namen  V.  Teucrium  in  Eine 
Art  vereinigt  und  wohl  mit  Recht.  Denn  zwischen  V.  latifolia  und  V.  dentata 
kommen  Formen  vor,  welche  man  ebenso  gut  schmalblättrige  Varietäten  der  V.  lati- 
folia als  breitblättrige  Varietäten  der  V.  dentata  nennen  kann  und  die  sich  manch- 
mal ihrer  niedrigen  in  einen  starken  Bogen  aufsteigenden  Stengel  wegen  auch  der  V. 
prostrata  nähern.  Noch  häufiger  findet  man  Uebergänge  von  V.  dentata  zur 
V.  prostrata,  da  sich  diese  2  Arten  eigentlich  nur  durch  die  Grösse  und  Farbe  der 
Blumen  unterscheiden.  Anderseits  ist  es  richtig,  dass  obige  3  Arten ,  selbst  wenn  sie 
nebeneinander  stehen,  eine  verschiedene  Blütezeit  haben  und  dass  man  sie  wenigstens  in 
den  bei  weitem  meisten  Fällen  aus  der  Tracht  allein  schon  leicht  erkennt. 

V.  austriaca  L.  Spec.  ed.  II.  p.  17  und  Jacq.  Fl.  aust.  III.  t.  329,  durch  fieder- 
spaltige  Blätter  ausgezeichnet,  wächst  wohl  in  Kärnten  und  in  noch  südlichem  Gegen- 
den, aber  nicht  in  Oesterreich.  In  Kram.  Elench.  p.  4  n.  4  und  in  Jorg.  En.  p.  3 
wird  sie  zwar  aufgeführt,  allein  da  beide  Autoren  keine  V.  latifolia,  dentata  und 
prostrata  haben,  so  meinten  sie  offenbar  eine  dieser  3  Arten.  V.  austriaca  Schult. 
üestr.  Fl.  II.  Ausg.  I.  p.  27—8  hat  nach  der  Beschreibung  „kaum  gefiedert  -  geschlitzte 
Blätter"  ist  also  nicht  die  echte  Pflanze  dieses  Namens.  Sonderbar  übrigens,  dass  schon 
C.  Bauhin  diese  Pflau/.e  aus  Oesterreich  erhielt  („Ch  a  m  a  e  d  ry  s  austriaca.  Ex 
Austria  D.  Aytrius  attulit"  Prodr.  p.  117).  Freilich  muss  damit  nach  der  damaligen 
Geografie  nicht  nothwendig  Nieder- Oesterreich  gemeint  sein. 

II.  Rotte.  Spicntae  Schrad.  Comment.  1803.  Blüten  in  endständigen 
gestielten  gedrungenen  Aehren,  Deckblätter  sehr  klein,  kürzer  als  die  Blüten,  Aehren 
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daher  nackt.  Stengelblätter  von  den  Deckblättern  deutlich  verschieden,  nicht  in  die- 
selben allmälig  übergehend.   Saum  der  Blumenkronen  etwas  lippen/örtnig. 

12.  V.  longifolia  L.  L  angb  lät  triger  E.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
Istig,  schief  oder  wagrecht,  manchmal  etwas  kriechend,  reichfaserig.  Stengel  steifauf- 
recht, sammt  den  Blättern  flaumig  oder  ziemlich  kahl,  einfach  oder  oben  doldentraubig- 
oder  quirlig-ästig,  1— vielährig.  Aehren  gedrungenblutig.  Blätter  lanzcttlich  oder  lincal- 
lanzettlich  oder  die  untern  eilanzettlich,  vom  Grunde  bis  zur  Spitze  geschärfl-gesägt  oder 
ungleich-eingeschnitten-gezähnt,  spitz  oder  zugespitzt,  an  der  Basis  herzförmig,  abgerundet 
oder  verschmälert,  kurzgestielt,  gegenständig  oder  zu  3 — 4  quirlig.  Kapseln  rundlich- 
verkebrtherzfürmig,  sammt  den  Blütenstielchen  an  die  Spindel  angedruckt. 

Lysimaehia  coeruleo  fiore  •  Clus  Hirt.  II.  p.  52.  —  Veronica  longifolia  L.  spec.  p.  10, 
Kram.  Eleocb.  p.  4  n.  1,  Wallr.  Sebed.  p.  8,  Kocb  Syu.  p.  606,  Kitt.  Fl.  Deutscht.  I.  p.  323,  Beulb. 
in  ÜC.  Prodr.  X.  p.  465,  Ledeb.  Fl.  ross.  III.  p.  232.  —  I'.  maritima  l..  Spec.  p.  10  ist  biervoa 
nicht  »erschieden.  —  V.  spuria  Crintz  stirp.  IV.  p.  335.  nicht  L. 

Stengel  2 — 4'  hoch.  Blätter  flach,  zusammengelegt  oder  hin  und  hergebogen, 
abstehend  oder  herabgeschlagen.  Blumenkronen  klein,  violett-azurblau,  getrocknet  gelblich. 
Acndcrt  ab  : 

a.  cordifolia  Wallr.  1.  c.  Blätter  scharfgesägt,  am  Grunde  herzförmig  oder  abge. 
rundet,  die  antern  eilanzettlich,  bis  Ober  1"  breit,  die  obern  lanzettlich,  schmaler. 

V.  longifolia  schrad.  Comm.  de  Veron  spicat.  p.  26  t.  2  f.  1 ,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p. 
306.  Host  Fl.  aust.  I.  p.  4.  —  V.  elatior  Host  Fl.  aust.  I.  p.  4. 

ß.  salicifolia  Wallr.  1.  c.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzcttlich,  oft  nur  3"' 
breit,  scharfgesägt,  in  den  Blattstiel  zngerundet  oder  zugespitzt.  Geht  vielfach  in  die 
vorige  and  in  die  folgende  Varietät  Über. 

V.  media  Scbrad.  I.  c  p.  23  L  1  f.  2.  Sv.  Bot  t.  560,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  305.  - 
V.  maritima  Fl.  dao.  t.  37*.  —  V.  elata  Host  Ft.  aust.  I.  p.  3,  nach  den  von  ihm  ffepHanztcu 
Exemplaren. 

y.  inciso  -  serrata.  Blätter  ungleich  -  eingeschnitten  -  gezähnt ,  sonst  wie  jene 
der  Var.  ß. 

V.  maritima  Scbrad.  I.  c.  p.  29  t.  1  f.  1,  Heichenb.  Icon.  I.  f.  71.  —  V.  Ho* Iii  Hott  Fl. 
aast.  I.  p.  4,  nicht  Moretti,  deno  diu  echte  i  u  m/u  dieses»  Namens  tut  zufuljre  eines  im  k.  k.  Museum 
bellndlicbcn  Origiual-F.ieinplares  tMnfMiffa  Blatter  und  ist  nach  Bertol.  Fl.  ital.  I.  p.  61-2  et  811 
von  Host's  Pflanze  verschieden.  —  V.  longifolia  Dieir.  Fl.  boruss.  t.  573. 

Alle  3  Varietäten  mit  einander  vermischt  auf  sumpfigen  etwas  buschigen  Wiesen, 
an  Ufern,  in  Auen,  zwischen  Gesträuch  niedriger  Gegenden,  nicht  gemein  und  bisher 
nur  im  Becken  von  Wien.  Häufig  im  Thalwcge  der  March  bei  Hohenau.  Durnkrut, 
Zwerndorf,  Baumgarten,  Marchegg,  dann  im  Hügellandc  des  Kreises  U.  M.  B.  bei  Hö- 
besbrunn,  Gaunersdorf,  Eibesbrunn ;  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Achau, 
Laxenburg,  Himberg,  Muosbrunn.  Münchendorf,  stellenweise;  in  den  Auen  der  Leitha. 
Wird  auch  fiberall  in  Gärten  als  Zierpflanze  gezogen.  —  Juni  bis  August.  4 

13.  V.  spkata  Aocä.  Ach  rigor  E.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  ästig,  schief 
oder  wagrecht,  manchmal  etwas  kriechend,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, sammt  den  Blättern  flaumig,  drüsig  •flaumig  oder  besonders  unten  kahl,  einfach 
oder  oben  doldentraubig-  bis  rispig-ästig,  1  —vielährig,  Aehren  gedrungenblütig.  Blätter 
elliptisch,  länglich  oder  lanzcttlich,  gekerbt  o<ler  gekerbt-gt»ägt,  am  Grunde  und  an  der 
Spitze  mehr  oder  minder  ganzrandig,  spitz  oder  die  untern  smrapf,  gegen  die  Basis  ver- 
schmälert oder  abgerundet,  sitzend  oder  gestielt,  öfter  am  Blattstiel  herablaufcud,  gegen- 
ständig. Kapseln  rundlich-verkehrtherzförmig,  sammt  den  Blfitcnsticlchcn  an  die  Spindel 
angedrückt. 

V.  spieata  Roch  Sjo.  p.  607,  Harten.  Skaod.  Fl.  III.  Ausg.  p.  3,  Bonlham  ia  DC.  Prodr.  X. 
p.  465,  Ledeb.  Fl.  ross.  III.  p.  233. 

Eine  vielgestaltige  in  den  meisten  Merkmalen  mit  V.  longifolia  übereinstim- 
mende und  dennoch  in  der  Tracht  von  derselben  sehr  abweichende  Art.    Im  Allgemei- 
nen bat  V.  spieata  einen  niedrigem  Stengel,  niemals  quirlige,  herzförmige  oder  cin- 
geachnitten-gesägte  Blätter,  stumpfere  kleinere   Sägezähnc  und  einen  andern  Standort. 
Aendert  ab: 

c.  vulgarU  Koch  1.  c.  Stengel  7,-1'  hoch.    Blätter  meistens  spitz,  die  untern 
länglich,  die  obern  lanzettlich.    Blumenkronen  klein,  violett-azurblau,  getrocknet  dunk- 
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ler,  Zipfel  bei  dem  Aufblühen  vorgestreckt ,  zusammengelegt ,  nicht  gewanden ,  an  der 
Spitze  öfter  zurückgerollt. 

Veronica  IL  •  Clu§.  stirp  Pinn.  p.  619,  V.  tecunda  erectior  angustifolia  Bist.  p.  3*6.  — 
V  spicata  L.  Sp«c.  p.  10.  Kram.  Elench.  p.  4  o.  2,  Jacq.  Ed.  p.  2 ,  M.  a.  K  DeuUchL  Kl.  I.  p. 
307  vir.  a,  Fl  <•«  «.  52,  E.  B.  t.  2,  Uielr.  Fl.  borass.  t  515.  -  V.  longifoUa  Crantz  Stirp.  IV.  p. 
33%.          y.  Cltuii  Host  Kl.  autt  I.  p.  6,  nach  den  vou  ihm  gjepOaodeo  EiempUren. 

ß.  latifolia  AVA  1.  c.  Blauer  breiter,  die  nntern  eiförmig  oder  elliptisch,  stampf, 
die  obern  länglich-lanzettlich,  spitz,  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  er,  in  welche  sie  vielfach 
und  überall  übergeht. 

V.  recta  minima  *  Clu$.  Bist,  p.  347.  —  V.  hybrida  L.  Spec.  p.  11,  E.  B.  t.  673.  —  T. 
spicata  8.  hybrida  Huds.  FL  anrl.  ed.  II.  1.  p.  3,  M.  K.  OeuUcbi.  Fl.  I.  p.  308.  —  /'.  hybrida 
et  V.  spicata  Host  Fl.  su.t  I.  p.  8. 

y.  orchidea.  Stengel  1 — 1 'V  hoch.  Blatter  länglich  oder  die  nntern  eilanglich, 
dicklich,  im  Herbsie  oft  purpurn  überlaufen.  Blumenkronen  klein,  blus6azurblau,  höchst 
gelten  rosenfarben  ,  getrocknet  gelblich,  Zipfel  bei  dem  Aufblühen  vorgestreckt,  der 
obere  grösser,  zusammengelegt,  die  Befru  -htungswerkzeuge  einschlicssend ,  die  3  andern 
gewunden  oder  an  der  Spitze  zurückgerollt,  zuletzt  alle  4  Zipfel  wie  bei  den  vorigen 
2  Varietäten  flach,  der  obere  hinauf-  die  3  andern  herabgcschlagen  und  die  Befruch- 
tungswerkzeuge zwischen  der  Ober-  und  Unterlippe  herausragend.  Von  den  meisten 
Autoren  als  Art  anerkannt,  manchmal  auch  wirklich  von  auffallender  Tracht  und  durch 
die  lederigen  glänzenden  Blätter  und  die  2lippigen  gewundenen  (wenn  man  will)  orckis- 
artigen  Blumen  sehr  ausgezeichnet,  gleichwohl  durch  entschiedene  .schwer  einzureihende 
Miltelformen  mit  den  2  andern  Varietäten  verbunden. 

Veronica  I.  *  Olm.  stirp.  Panu.  p.  618,  V.  prima  erectior  latifolia  HUt.  p.  346.  -  V. 
orchidea  Crantz  stirp.  iv.  p.  333,  M.  u.  K.  Dcutichl.  Kl.  I.  p.  309,  Host  Fl.  aust.  I.  p.  7,  Rachel 
PL  Baoat.  t  31  f.  42.  —  V.  crassifolia  Kit.  in  Roem.  et  Schult.  Syst.  I.  p.  96. 

Alle  3  Varietäten  sind  wenigstens  oben  stärker  oder  schwächer  behaart,  manch- 
mal durchaus  grauflaumig;  die  ganz  kahle  Varietät,  V.  nitens  Uost  Fl.  aust.  I.  p.  7, 
wächst  hier  nicht. 

Auf  trocknen  Hügeln,  magern  Triften,  buschigen  Plätzen,  an  offnen  Waldstellen, 
in  Vorhölzern,  Holzschlägen,  in  der  Nähe  der  Weingärten  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden. Die  Var.  a  gemein.  Die  Var.  ß  vermischt  mit  derselben  aber  seltner.  Die 
Var.  y  nur  stellenweise  und  keineswegs  häutig,  auf  trocknen  Wiesen  bei  Baumgarten  im 
Marchfelde,  um  den  Ludwigshof  nächst  Enzersdorf  an  der  Fischa,  an  Weingartenrin- 
dern zwischen  Gersthof,  Pötzleinsdorf  und  Dornbach,  am  Gallizin ,  im  Halterthale  bei 
Hütteldorf,  an  buschigen  Stellen  zwischen  Perchtoldsdorf  und  Gisshübel,  um  Kalksburg, 
Laab,  Breitenfurt ;  auf  dem  Mitterberge  bei  Baden  kommen  Uebergangsformcn  mit  den 
Blüten  der  Var.  a  und  den  lederigen  Blättern  der  Var.  y  vor.  —  Juli  bis  in  den 
Herbst.  4 

V.  pallens  Uost  Fl.  aust.  I.  p.  6  mit  dem  Citatc  V.  incana  W.  et  K.  PI.  rar. 
Hung.  III.  t.  244,  die  in  Wäldern  und  auf  Hügeln  Ungarns  und  des  angrenzenden 
Oesterreichs  wachsen  soll,  ist  wohl  nur  eine  dichtflaumige  Form  der  V.  spicata,  aber 
nicht  die  osteuropäische  weissfilzige  V.  incana  L.  Spec.  p.  10,  weil  wenn  Host  diese 
gemeint  hätte,  er  den  Namen  nicht  geändert  haben  würde.  (S.  auch  DC.  Prodr.  X.  p. 
466  n.  38). 

III.  Rotte.  Veronicastrutti  Koch  8yn.  p.  608.  Blüten  einzeln,  die 
untersten  in  den  Winkeln  der  obersten  Stengelblätter  ,  die  übrigen  in  den  Winkeln 
der  aus  verkleinerten  Stengelblältern  allmälig  gebildeten  Deckblätter  ,  zusamtnen  am 
Ende  oder  schon  von  der  Mitte  des  Stengels  und  der  Aeste  an  lockere  beblätterte 
Trauben  oder  gedrungene  Doldentrauben  bildend.  Blütenstiele  auch  tiach  dem  Ver- 
bluten aufrecht-abstehend.     Saum  der  Blumenkronen  Jlach. 

§.  1.  Blätter  ungelhcilt.  Wurzelstock  ausdauernd,  kriechend,  mehr  oder 
minder  rasig. 

*  14.  V.  bfllidioidCH  L.  Mass  1  icb  enblä  1 1  ri  ger  K.  Wurzelstock  stiel- 
rund, ästig,  kriechend.  Stengel  aufsteigend,  einfach ,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze, 
oberwärts  drüsig.  Blätter  verkehrt  -  eiförmig  oder  länglich  -  verkehrteiförmig,  stumpf, 
ganzrandig  oder  gekerbt,  die  untersten  Blätter  viel  grösser,  in  einen  kurzen  Blattstiel 
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verschmälert,  gedrungen,  fast  rosettig  gehäuft,  bleibend,  die  obern  ritzend  ,  enlferntstehend. 
Blüten  in  einer  endatändigen  armblütigen  gedrungenen  Doldentraube,  Doldentraube  bei  der 
Fruchtreife  lockerer,  traubig-verlängert.  Blütenstiele  aufrecht,  höchstens  so  lang  als  die 
Kapsel.    Kapseln  oval  oder  eirund,  oben  schwach  ausgerandet.    Samen  flach. 

V.  belüdioides  L.  Spec.  p.  11,  M.  «.  R.  Deutschi.  Ft.  I.  p.  313,  Koch  Syn.  P.  606  ,  •  Doli. 
Ed.  p.  95,  Sturm  II.  58. 

Stengel  3—6"  hoch,  an  der  Basis  dichtbeblfittert,  sonst  nur  mit  2 — 4  Blätter- 
paaren  besetzt,  nackt.  Blatter  dicklich.  Tranbe  5— 7blüü'g,  Blumenkronen  3—4"'  im 
Durchmesser,  aznrblau. 

An  boschigen  Stellen  der  Alpen  nnd  der  benachbarten  Voralpen.    Auf  der  süd- 
lichen Abdachung  des  Semmerings,  am  Oetschcr  {Doli.  1.  c.\  in  neoerer  Zeit  nicht  wie 
der  gefunden.  —  Juli,  August  4 

15.  V.  alpina  L.  Alpen-K.  Wurzelstock  stielrund,  fistig,  kriechend.  Stengel 
aufsteigend .  einfach  oder  an  der  Basis  fistig,  unten  kahl  oder  zerstreut- behaart,  oben 
sammt  den  Deckblattern  und  Kelchen  ranhhaarig  oder  zottig,  Blätter  in  einen  kurzen 
Blattstiel  verscbmfilert,  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig  oder  etwas 
gekerbt,  zerstreut-behaart  oder  kahl,  mehr  oder  minder  gedrungen,  die  untersten  kleiner, 
nicht  rosettig,  zur  Zeil  der  Blüte  schon  verwelkt,  die  obern  in  Ifinglich-Ianzcttliche  Deck- 
blätter übergehend.  Blüten  in  einer  endfct&ndigen  armblütigen  gedrungenen  Doldentraube, 
Doldentraube  bei  der  Fruchtreife  lockerer,  traubig- verlängert.  Blütenstiele  aufrecht, 
kürzer  als  die  Kapsel.  Kapseln  länglich  -  verkehrteirund,  oben  schwach  ausgerandet. 
Samen  flach. 

Teucrium  Etscherianum  "Clus,  stirp.  Pann.  p.  616,  Teucrium  Vi.  pttmilum  Hist.  p  350. 

—  Veronica  alpina  L.  Spec.  p.  11,  Jacq.  En.  p.  2,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  312,  Koch  Syo.  p. 
608,  Kl.  rtan.  t  16  et  t.  1921,  Sv.  Uot.  t.  721,  E.  B.  L  484,  Hook.  Fl.  lond.  t.  208,  Sturm  H.  56.  - 
!'.  Teucrium  Etscherianum  Crantz  stirp.  IV.  p.  337.  —  V.  pumila  Allion.  Fl.  pedem.  t.  22  f.  5. 

Stengel  1—6"  hoch,  oben  so  wie  die  obern  Blatter,  die  Deckblatter  und  Kelche 
mit  einem  stahlblauen  Anstriche,  im  Trocknen  oft  schwarzlich.  Traube  5 — lOblütig, 
Blumenkronen  klein,  bei  3  "  im  Durchmesser,  azurviolctt. 

Gemein  auf  Triften  der  Kalkalpen  in  und  oberhalb  der  Krummholzregion  beson- 
ders am  schmelzenden  Schnee  (5000— 6566').  —  Juli ,  August.  4 

16.  V.  frnticulOHa  L  Halbstrauchigor  R.  Wnrzel  fnserig.  Stengel  aus- 
gebreitet -  8stig ,  halbstrauchig,  kriechend,  rasig,  Aeste  aufsteigend,  nnten  kahl,  oben 
sammt  den  Deckblattern  und  Kelchen  feinbehaart,  manchmal  drüsig.  Blätter  in  einen 
kurzen  Blattstiel  verschmälert,  länglich  oder  länglieh-verkehrteiförmig,  stumpf,  ganzran- 
dig, gekerbt  oder  gesagt,  kahl  oder  am  Hände  flaumig,  mehr  oder  minder  gedrungen,  die 
untersten  kleiner,  nicht  rosettig,  zur  Zeit  der  Blüte  schon  verwelkt,  die  obern  in  längliche 
Deckblatter  übergehend.  Blüten  in  einer  cndst&ndigen  armblütigen  lockern  Doldentraube, 
Doldentranbe  bei  der  Fruchtreife  tranbig-verlängert.  Blütenstiele  aufrecht,  länger  als  die 
Kapsel.  Kapseln  eiförmig  oder  oval,  oben  schwach  oder  gar  nicht  ausgerandet. 
Samen  flach. 

V.  fruticulosa  L.  Spec.  ed.  II.  p.  15,  Benin,  in  DC.  Prodr.  X.  p.  480,  Oren.  et  Oodr.  Fl.  de 
France  II.  p.  592. 

Stengel  sehr  ästig,  holzig,  schwarzbraun,  verflochten,  Jabresfiste  krautig,  2-6" 
lang.  Tranbe  5—  lOblütig,  Blumenkronen  ansehnlich,  bei  '/,"  im  Durchmesser  und 
hierdurch  von  V.  alpina  auffallend  verschieden.  Die  getrocknete  Pflanze  färbt  das  Pa- 
pier braun  ab.    Varietäten  sind  : 

a.  aturea.  Blumen  dunkelazurblan. 

Veronica  III.  fruticans  *  ein«,  stirp.  Paao.  p.  620  —  1.  —  V.  fruticans  Jacq.  En.  p  2 
et  200,  Crantz  Stirp.  IV.  p.  339.   —    V.  fruticulosa  Fl.   flau.  t.   342  nach  Hörnern.  Nomencl.  p  14. 

—  V.  saxatUis  Scop.  Fl.  carn.  I.  p.  11,  L.  ßl.  Sappl,  p.  83,  M  u.  K.  DruUcbl  Fl.  I.  p  312,  Koch 
sto.  p.  608,  St.  Bot.  I.  347,  E.  B.  t.  1027,  stürm  II.  56,  Reichen!».  Icon.  X.  f.  1223-6,  aber  nicht 
Jacq.  Oha.  1.  p.  200  (soll  heissen  Jacq.  En.  vlndob.  obsirvatio  I.  p.  200),  wie  fast  überall  cilirt  wird, 
deon  Jacqnin  nennt  weder  hier  noch  irgend  wo  dieae  pflanze  V.  saxatUis. 

ß.  rosea.   Blumen  rosenfarben.  ' 

V.  frutescens  scop.  Fl.  carn.  I.  p.  19.  —  V.  fruticulosa  WUlfc  In  Jacq.  Colleci.  IV.  t.  5, 
at.  n.  K.  DeuUchl.  Fl.  I.  p  311,  Koch  syo.  p.  608,  B.  B.  t.  1028,  Sturm  H.  56,  Reicbeob.  Icon. 
X.  f.  1227. 

Die  Var.  «  gemein  nn  felsigen  huschigen  Stellen  höherer  Kalkvoralpen  und  in 
der  Krummholzregion  der  Alpen,  steigt  aber   mit  dem  Felsenschutte  auch  in  subalpine 
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Thäler  und  selbst  in  niedrige  Gegenden  herab,  z.  B.  im  Kie«  der  Enns  bei  Steir.  (Brit- 
tinger).   Die  Var.  ß  kömmt  hier  nicht  vor.  —  Jnli,  August.  4 

17.  V.  serpyllifolia  L.  Qnen  del  bl  ät  trig  e  r  E.  Wurzelstock  stielrund, 
ästig,  kriechend.  Stengel  aufsteigend,  einfach  oder  an  der  Basis  h'stig,  schwachflaumig. 
Biälter  kurzgestielt,  eiförmig  oder  länglich,  spitz  oder  stumpf,  schwachgekerbt,  kahl, 
die  untern  genähert,  die  obern  entfernt,  in  lanzrttliche  Deckblätter  übergehend.  Blüten 
in  einer  endständigen  verlängerten  vielblütigen  lockern  an  der  Basis  beblätterten  Traube. 
Blütenstiele  aufrecht,  so  lang  oder  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  querbreiter,  fast 
2sehildig.    Samen  flach. 

V.  serpyllifolia  L.  Spec.  p.  12,  •  Kram.  Elench  p.  5  n.  9,  Jacq.  En.  p.  3.  M  u  K.  Deutscht. 
Ft.  I  p.  310,  Koch  Syn.  p.  608.  Fl.  dao.  t.  492,  Curt.  Fl.  lond.  I.  t.  3,  E.  B.  t.  1075,  Sturm  H.  68, 
Oirtr.  Fl.  boruss.  t.  400. 

Stengel  7,-1 7,'  hoch,  oft  schon  von  der  Mitte  an  in  die  Blütentraube  überge- 
hend. Blätter  fleischig,  blassgrün,  glänzend.  Traube  gestreckt,  2-8"  lang,  bis  60blü- 
tig,  Blumenkronen  klein,  2—3"'  im  Durchmesser,  lila  oder  weiss. 

Auf  feuchten  Wiesen,  an  sumpügen  Stellen,  an  Waldrändern  sowohl  niedriger 
als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein.  Häutig  auf  Wiesen  der  Donau-Inseln. 
—  Mai  bis  Juli.  % 

§.  2.    Blälter  ungctheül.  Wurzel  spindlig,  jahrig. 

18.  V.  arvenais  L.  Fcld-E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  aufstei- 
gend, meistens  ästig,  abstehend-behaart  wie  die  ganze  Pflanze,  gewöhnlich  drüsenlos. 
Blätter  sitzend,  nur  die  untersten  kursgestielt,  eiförmig  oder  eilänglich,  an  der  Basis  oft 
hertförmig,  stumpf  oder  spitz,  gekerbt,  in  lineal-lanzettliche  ganzrandige  Deckblätter 
übergehend.  Blüten  in  endständigen  lockern  beblätterten  Trauben.  Blütensliele  aufrecht, 
2—3mal  kürzer  als  die  Kapsel.  Kapseln  zusammengedrückt,  verkehrt  -  herzförmig. 
Samen  flach. 

V.  arvensis  I,.  spec.  p  13.  •  Jacq.  Eo.  p.  4,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  330,  Koch  Syo. 
p.  609,  Fl.  dao.  t.  515,  Curt.  Fl.  lond.  II.  t  2,  E.  Ii.  t  734,  Sturm  H.  58,  Dietr.  Fl.  boruss  t  333  - 
V.  acinifolia  Host  Syo.  p.  11,  nicht  L. 

Gras-  oder  graugrün.  Stengel  V—V  hoch,  oft  von  der  Basis  an  mit  Blüten  be- 
setzt.   Blumenkronen  sehr  klein,  2"'  im  Durchmesser,  himmelblau,  fast  sitzend. 

Auf  Wiesen,  grasigen  Tläuen,  Aeckern ,  Erdabhängen,  Hügeln,  an  Rainen,  We- 
gen, gemein.  —  April  bis  Juni.  O 

19.  V.  praecox  Aliion.  Früher  E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  abstehend-drüsig- behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
kurzgesticlt,  eiförmig  oder  herzeiförmig,  stumpf,  eingcschnittcn-gckerbt,  in  längliche  oder 
lanzettliche  gezähnte  oder  ganzrandige  Deckblätter  übergehend.  Blüten  in  endständigen 
lockern  beblätterten  Trauben,  hlütenstiele  aufrecht,  so  lang  oder  länger  als  die  Kapsel. 
Kapseln  gedunsen,  verkfhrt-hcrzförmig.    Samen  kahnförmig-ausgehöhlt. 

V.  praecox  Allioo.  Auel.  ad.  ü.  pedem.  p.  5  t.  1  f.  1,  M  u.  K.  neotschl.  Fl  I.  p.  329,  Koch 
Syn.  p.  609,  Tratl.  Oestr.  Fl  II.  t.  102,  Sturm  II.  58,  Melr.  Fl.  boruis.  t.  784.  —  V.  arvensis  •  Holt 
Syn.  p.  10,  nicht  L. 

Stengel  2—6"  hoch.  Blätter  etwas  fleischig,  dunkelgrün,  rückwärts  oft  purpurn. 
Blumenkronen  klein,  bei  3"'  im  Durchmessen  azurblau.  Von  der  ähnlichen  V.  arven- 
sis  durch  die  ungefähr  2—3"'  langen  Blütenstiele  sogleich  zu  unterscheiden. 

Auf  Brachen,  grasigen  Hügeln,  in  Kalkgcröllen  niedriger  und  hügliger  Gegenden. 
Gemein  im  Becken  von  Wien,  auch  im  obem  Donauthalc.  —  April,  Mai.  O 

§.  8.  Blatter  ßedcrspaltig  oder  handßrmig  -  getheilt.  Wurzel  spindlig,  jährig. 

20.  V.  Verna  L.  F  r^üh  lin  gs- E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, einfach  oder  ästig,  drüsig- flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Die  untersten  (ge- 
wöhnlich fehlenden)  Blätter  gestielt,  oval,  stumpf,  ganzrandig  oder  grobgekerbt,  die 
folgenden  sitzend,  Jiederspaltig  mit  lincalen  oder  keiligen  Zipfeln,  die  obersten  3—2spal- 
tig,  allmäiig  in  lineale  qanzrandige  Deckblätter  übergehend.  Blüten  in  endständigen  lockern 
beblätterten  Trauben.  Blütenstiele  aufrecht,  fo  lang  oder  kürzer  als  die  Kapsel.  Kap- 
seln zusammengedrückt,  verkehrt-herzförmig.    Samen  flach. 

V.  Verna  L.  Spec.  p.  14,  •  Jacq.  En.  p.  4,  M.  u.  K.  Deutscht.  PL  I.  p.  336,  Koch  Syn.  p. 
G09,  Fl.  dan.  t.  252,  E.  B.  t.  25,  Sturm  H.  13,  Tritt.  Oestr.  Fl.  II.  t.  101  ,  Dietr.  Fl.  bore»,  t- 
401.  -  V.  DUlenii  Crauli  stirp.  IV.  p.  352 
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Gelbgrün.  Stengel  2—6"  hoch,  von  der  Mitte  an  mit  BlQten  besetzt.  Blumen- 
kronen  sehr  klein,  2"'  im  Durchmesser,  himmelblau.    Blatter  rückwärts  öfter  purpurn. 

Auf  Triften,  grasigen  Bügeln,  in  Eichenwäldern,  an  Waldrftndern,  besonders  an 
Baumwurzeln,  meist  truppenweise.  Im  Marchthalc  bei  Angern;  am  Laaerbergc ;  auf 
dt  m  Ila^lersberge ;  auf  den  Vorhngcln  des  Kablcngcbirges  bei  Salmannsdorf,  auf  der 
Turkcnschanze  bis  Hcrnals  ,  im  Eichenwaldc  von  Schönbrunn .  im  Gemeindewalde  der 
Mauer,  auf  Hfigcln  bei  Mödling ,  am  Eichkogcl ,  im  Eicheriwäldcbcn  zwischen  Leesdorf 
und  Vöslau;  im  obern  Donauthalc  bei  Melk,  Rossatz,  Mautern,  Weinzierl,  Mittelbcrg, 
Schiltern  bis  auf  den  Manhartsberg.  —  April,  Mai.  © 

21.  V.  triphyllos  L.  D  re  i  th  ei  I  iger  E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend,  meistens  ästig,  drüsig-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Die  untersten 
Blätter  gestielt,  eiförmig,  stumpf,  gauzrandig  oder  gekerbt,  die  folgenden  sitzend,  hand- 
ßirmig-getheilt  mit  länglich  -  verkehrteiförmigen  Zipfeln,  in  3theilige  Deckblätter  Verge- 
hend. Blüten  in  endständigen  lockern  beblätterten  Trauben.  Blütenstielc  aufwärts  ge- 
bogen, fast  2mal  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  gedunsen,  rundlich-vcrkchrthcrzförmig. 
.Stirnen  kahnjörmig-ausgehöhlt. 

V.  triphyUos  L.  Spec.  p.  14,  •  Kram.  Bloncb  p  6  n.  12,  Jacq.  En.  p.  4,  M.  u.  K.  DenUcbl. 
Fl.  i.  p.  335,  Roch  syn.  p.  609,  Fl.  duu.  t.  627,  Gort.  Fl.  loud  VI.  t.  2,  B.  B.  t.  26,  Starm  II.  8, 
Dletr.  Fl.  borun.  U  99. 

Stengel  2—8"  hoch.  Blätter  fleischig,  dunkelgrün,  rückwärts  oft  purpurn.  Blumen- 
kronen ziemlich  gross,  3 — 4"'  im  Durchmesser,  dunkel  nzurblau. 

Auf  bebautem  Lande,  wüsten  Plätzen,  Aeckern,  an  Rainen,  sehr  gemein.  —  Mär* 
bis  Mai.  O 

IV.  Rotte.  Alsinuides  A'ocÄ  Syn.  p.  610.  Stengel  bis  an  die  Spitzt 
mit  gleichförmigen  nach  oben  wenig  verkleinerten  Blättern  besetzt.  Deckblatter  feh- 
lend. Blütcnstiele  einzeln  in  den  Winkeln  der  obern  und  mittlem  Blätter,  nach  dem 
Verblühen  zurückgebogen.     Saum  der  Blumenkronen  flacJi. 

22.  V.  agrestitt  L.  Acker-E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  aufstei- 
gend, an  den  untersten  Gelenken  manchmal  wurzelnd,  ausgebreitet- ästig,  sammt  den 
Blättern  zerstreut-behaart  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  herzeiför- 
mig, bald  rundlich,  bald  länglich,  stumpf,  grobgekerbt.  TilütcnstieU  einzeln  in  den 
Blattwinkeln,  6«  der  Fruchtreife  zurückgebogen,  3—4uial  länger  als  die  Kapsel.  Kelch- 
zipfel eiförmig,  die  Kaftsel  theilweise  deckend.  Kapseln  verkihrt-hcrz/tirmig  oder  fast  bril- 
lenförmig,  flaumig,  aderlos,  2  rundliche  aufrecht  nebeneinandergestellte  gedunsene  Sclülde 
mit  spitzer  Bucht  darstellend.    Snmcn  knhnförmig-ausgehöhlt. 

V.  agrestis  L.  Spec.  p.  13,  •  Kram.  Bleuen,  p.  5  n.  10,  Jacii.  En.  p.  4,  M.  u.  K.  Dcntschl. 
Fl.  I.  p.  331,  Wablenb.  Fl.  suec.  I.  p.  10,  Meter  Cblor.  hauoT.  p.  335,  Kitt.  Fl.  Deutsch!.  I.  p.  328, 
Benin,  in  »C.  Prodr.  X.  p.  4*7-8,  Goss.  et  Germ.  Fl.  de  Par.  1.  p.  284,  Ledcb.  Fl.  roas.  III.  P- 
254,  Via.  Kl.  dalmat.  n.  f.  172. 

Stengel  oft  sehr  ästig,  in  einen  Kreis  rasenförmig  ausgebreitet  Blumenkronen 
ziemlich  gross,  3 — 4"'  im  Durchmesser,  himmelblau,  sehr  selten  rosenfarben.  In  der 
Regel  enthält  jedes  Kapsel  fach  bei  10  Samenknospen,  iu  dem  Masse  nun  als  Bich  diese  zu 
Samen  ausbilden  oder  fehlschlagen,  erscheint  auch  die  Kapsel  mehr  gedunsen  oder  mehr 
zusammengedrückt  {Betahan  1.  c.  p.  488).  Die  auf  dieses  Merkmal  gegründeten  Arten- 
Unterschiede  sind  daher  ohne  Bedeutung.    Acndert  ab  : 

ct.  grandifolia»  Blätter  mehr  länglich,  ziemlich  gross,  bei  6"'  Länge  4"'  breit 
oder  noch  grösser,  etwas  bleichgrün,  dünn  ,  zerstreut- behaart.  Der  untere  Zipfel  der 
Blumenkrone  öfter  weiss.    Der  V.  Buxbaumii  ähnlich. 

y.  agrestis  Fries  Nov.  p.  2,   Koch  Std.  p.  610,   Fl  dan.  t.  2221,   Gurt.  Fl.  lontl.  I.  I.  1, 
•    E.  B.  I.  783  (fcliergaugsfurm  zur  Var.  ß)  und  t-  2603,  Sturm  II.  68.  Bcicbenb.  Ic«in.  III.  f.  440, 
Dielr.  FI.  boruM.  t.  332.  -  V.  agrettis  var.  foliis  latioribus  Tenore  l'rodr.  fl.  napol.  p.  VI. 

ß.  parrifolia  Blätter  mehr  rundlieh,  klein,  bei  3'"  Länge  2"'  .breit,  gröber  und 
meistens  cingeschnitten-gekerbt,  dunkelgrün,  fleischig,  kahl.  Blumciikroncn  ohne  weissen 
Zipfel.  Reichblattrigcr,  gedrungener,  mehr  rasenförmig,  sonst  kein  Unterschied  und  viel- 
fach in  die  Var.  a  übergehend. 

V.  agrestis  Tenor»  l'rodr.  fl.  napol.  p.  VI,  II.  uupol.  I.  p.  6,  Fl.  d.in.  t.  449  (dicio  letzte 
••ioe  Cel'*«rsoosr*form  zur  Var.  a).  —  V.  didyma  Ton.irc  syllogc  (18311  p.  13,  Fl.  napol.  V.  (1836) 
P  375,  Koch  syu.  ed.  I  p.  531,  Holl.  En.  p.  95.  —  V.  ytolita  Fries  Nov.  p.  1,  Koch  -Syn.  ed.  II.  P- 
610,  Reictienb.  Icon.  III.  f.  404-5,  stürm  II.  58.  (Eiuo  ziemlich  kahle  Form  mit  reiclisamigcr  und 
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daher  stark  fcdonsener  Kapsel).  —  V.  opaca  Fries  Nor.  p.  3,  Koch  Syn.  p.  610,  Relcheub.  Icoa. 
III.  f.  441,  Sturm  H.  68.  (Eine  mehr  behaarte  Form  mit  armsamifer  ood  daher  minder  freduuse- 
ner  Kapsel). 

Auf  Brachen,  Aeckern,  Triften,  Grasplätzen ,  an  Rainen ,  Wegen,  Zäunen,  höchst 
gemein.  —  März  bis  Oktober  und  unter  günstigen  Verhältnissen  auch  im  Winter.  O 

23.  V.  Buxbaumli  Tenore.  Buxbaum's  E.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel 
liegend  oder  aufsteigend,  an  den  untern  Gelenken  meist  wurzelnd ,  '  ausgebreitet-äatig. 
sammtden  Blättern  zerstreut-behaart  oder  zottig.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  herzei- 
förmig, stumpf,  grobgesägt.  Blütenstiele  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  6«  der  Fruchtreife 
ztirQckgebogen,  die  obern  4  6mal  länger  als  die  Kapsel.  Kelchzipfel  lanzettlich  oder 
eilanzettlich,  auseinander  fahrend,  die  Kapsel  nur  wenig  deckend.  Kapseln  verkehrt-nieren- 
förmig,  querbreiter,  schwachflaumig,  netzig-geadert,  2  ovale  schief  gestellte  oben  auseinander- 
fahrende etwas  zusammengedrückte  Schüde  mit  stumpfer  Bucht  darstellend.  Samen  kahn- 
furmig-ausgehöblt. 

V.  agrestis  byzantina  PI,  (rraeca  I.  t.  8,  ein  Oberaus  üppiges  Exemplar.  —  V .  lluxbauvtii 
Tenor*  Kl.  uapol.  I.  p.  V  I.  et  7  t  1,  Koch  Syn.  p.  610,  Fl.  dao.  L  198«,  E.  B.  t.  2769,  Sturm  H. 
56,  Reichen!»,  leoo.  III.  f.  430-1.  -  V.  fitiformis  ♦  Schult  Oestr.  Fl.  U.  Aus«;.  I.  p.  29,  nicht 
Smith.  —  r.  hos, uta  M.  u.  K.  Deutschi.  FL  I.  p.  332. 

Der  grossblättrigen  Varietät  der  V.  agrestis  oft  sehr  ähnlich,  aber  durch  die 
grosse  himmelblaue  Blumenkrone,  welche  4  —  5'"  im  Durchmesser  hat,  die  viel  längern 
Blütenstielc,  eine  ganz  andere  Kapsel  und  meistens  auch  durch  einen  starkern  Wuchs 
und  eine  dichtere  Behaarung  verschieden.  Uebrigens  hat  auch  diese  Art  ihre  gross-  und 
kleinblättrige  Varietät ,  bei  erster  sind  die  Blätter  bis  10'"  lang  und  bis  8*"  breit,  bei 
letzter  6"'  lang  und  4"'  breit.  Stengel  3"— l4  lang,  gewöhnlich  an  der  Basis  einge- 
wurzelt und  schwer  auszureissen. 

Auf  Brachen,  Kleefeldern,  Aeckern,  an  Zäunen ,  Wegen ,  bald  truppenweise  bald 
sehr  zerstreut.  Im  Becken  von  Wien  gemein,  im  Kreise  O.  ML  B.  jedoch  sehr  selten 
und  bisher  nur  bei  Ranna  im  obern  Spitzer  Graben  beobachtet  (ÄVner).  —  April  bis 
September.  O 

24.  V.  hederifolfii  L.  Efe  nb  1  ät  t  r iger  E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  lie- 
gend, an  den  untersten  Gelenken  manchmal  wurzelnd ,  ausgebreitet-äatig,  sammt  den 
Blättern  zerstreut-behaart  oder  zottig.  Blätter  gestielt,  herzförmig-rundlich  oder  nieren- 
förmig,  sehr  stumpf,  seicht-3— 5lappig,  manchmal  fast  ganzrandig.  Blütenstiele  einzeln 
in  den  Blattwinkeln,  bei  der  Fruchtreife  zurückgebogen,  3-4mal  länger  als  die  Kapsel. 
Kelchzipfel  herzförmig,  die  kuglig.4lappige  kahle  Kapsel  anschliessend.  Samen  becken- 
förmig -ausgehöhlt. 

V.  hederifolia  L.  Spec.  p.  13,  *  Kram.  Elench.  p.  6  n.  11,  Jacq.  En.  p.  4,  M.  u.  K.  Deutsch!. 
PL  I.  p.  333,  Koch  Syn.  p.  611,  Fl.  dan.  t.  428,  Cort.  Fl.  lond.  D.  t.  1,  E.  B.  t.  784,  Sturm  H.  56, 
Tratt.  Oestr.  Fl.  II.  t.  103,  Dielr.  Fl.  boruss.  t.  98. 

Stengel  1"— 1'  lang.  Blätter  trübgrün,  oft  purpurn.  Blumen  klein,  2—3'"  im 
Durchmesser,  lila  oder  weiss.  Auch  diese  Art  hat  ihre  Varietät  mit  grossen  10—12'*' 
breiten  und  8—10"'  langen,  und  mit  kleinen  3—4"'  breiten  und  2— 3'"  langen  Blättern. 

Auf  Aeckern,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Baumwurzcln,  Zäunen,  Rahlen, 
Wegen,  höchst  gemein.  —  März  bis  Juni  und  unter  günstigen  Umständen  auch  imWinter.  0 

Hl.  Gruppe.  Rhioantheen  Juss.  in  Ann.  du  mua.  V.  p.  249. 
Slaubgefässe  4,  zteeimächtig.  Antheren  an  der  Basis  doppelt-slachelspitzig. 

10.  Euphrasia  L.  Augentrost. 

A'eZcÄ  röhrig  oder  glockig,  4zähnig  oder  4spaltig.  Blumenkrone  rachenformig ; 
Oberlippe  helmartig- gewölbt,  2lappig,  ausgerandet  oder  abgestutzt;  Unterlippe 
3spaltig.  Kapsel  ^fächerig,  2klappig,  Fächer  vieUamig.  Samen  ellipsoidisch,  der 
Länge  nach  feingerippt ,  Rippen  geschärß,  nicht  geflügelt.  (XIV.  2.) 

L.  Gen.  n.  741,  Koch  Deutsch1.  FL  IV.  p.  346,  Syu.  p.  627,  Peterni.  DcutschL  FL  t  67. 

L  Rotte.  Euphrasiuill  Duby  Bot.  gall.  L  p.  354.  Die  3  Zipfel  der 
Unterlippe  tief  ausgerandet.  Das  äussere  Antherenfach  der  2  kürzern  Staubgtfätse 
an  der  Basis  länger  stachelspitzig  als  das  innere. 

Euphrasia  H.  ab  E.  Geo.  XVI.  L  7,  Endl.  Gen.  p.  693. 
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1.  E.  ofFicinnlis  L.  Gemeiner  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blattern  und  Kelchen  behaart  oder  kahl. 
Blatter  eiförmig  bis  lineal ,  spitz ,  scharfgezahnt,  Zahne  der  obern  Blatter  feiner  und 
länger  als  der  untern.  Blüten  einzeln  in  den  obern  Blattwinkeln,  verlängerte  Aehren 
bildend.  Zipfel  der  3spaltigen  Unterlippe  tiefansgerandot.  Kapseln  länglich  -  verkehrt- 
eiförmig  oder  lineal  -  länglich ,  zusammengedrückt,  oben  ausgerandet  oder  abgestutzt. 
Samen  zwischen  den  Rippen  feinqnerrunzlig. 

E.  vffieinali»  L.  Spec.  p.  604,  *  Kram.  Blonch.  p.  181  o.  1,  Jacq.  Bo.  p.  109,  Schleich. 
Oatat.pl.  Helvet.  1800  p.  22,  Fries  Not.  p.  198,  l>C.  FL  frinc.  V.  p.  590,  C.oa«.  et  Germ.  Fl.  de 
P»r.  |.  p.  302,  Kitt  Fl.  Deutscht.  I.  p.  320,  Bentb.  In  DC.  Prodr.  X.  p.  552,  Ledeb.  Fl.  roa».  Iii.  p. 
262,  Bertol.  Fl.  iui.  VI.  p.  287,  Via.  Fl.  dalm.  II  p.  174.  —  E.  ojficinalig  et  E.  talisburpentis 
Koch  Deotachl.  Fl.  IV.  p.  347,  351,  Srn.  p.  627—8.  -  E.  officinalü  et  £  nemoro$a  Grea.  et  Godr. 
Fl.  de  France  0.  p.  604  —  5. 

Stengel  bald  vom  Grunde  an  pyramidenförmig-ästig,  bald  unten  einfach  und  erst 
oben  astig,  seltner  ganz  einfach,  grün  oder  purpurbraun,  im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze 
mit  dieser  Farbe  überlaufen.  Blumen  weiss,  lila  oder  hell  violett,  auf  beiden  Lippen 
dunkelviolett-gestreift ,  im  Schlünde  gelb  und  meistens  ein  gelber  Flecken  auf  der  Un- 
terlippe.   Samen  grau  oder  braunlich  mit  weissen  Rippen.    Aendert  vielfach  ab : 

tt  pratensis.  Stengel  3—8"  hoch,  seltner  höher,  flaumig  wie  die  ganze  Pflanze, 
an  der  Spitze  so  wie  die  Kelche  und  blütenständigen  Blätter  drüsig-flaumig.  Blätter 
eiförmig  oder  eilänglich,  bei  3—6"'  Länge  2—4"'  breit,  Zähne  eiförmig  oder  lanzett- 
lich, spitz  oder  der  obern  Blätter  zugespitzt,  aneinanderliegend,  schiefabstehend.  Blu- 
menkronen gross,  4—6"'  lang,  meistens  weiss.  Kapseln  länglich-verkehrteiförmig.  Auf 
Alpen  erscheint  diese  Varietät  niedriger  und  in  den  obern  Theilen  kahler,  behalt  aber 
sonst  die  Tracht  der  Wiesenform  vollkommen  bei. 

E.  offieinalix  Fl.  dao.  t  1037,  St.  Bot.  t.  267,  Cort.  Fl.  lond.  V.  t.  42,  E.  0.  t.  1416,  Sturm 
H.  3,  Dietr.  PL  borosa.  t.  91.  —  JE.  Rostkmeiana  Hayne  Ann.  Gew.  IX.  L  7. 

Gemein  auf  Wiesen,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Waldrändern  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden  bis  in  die  Alpenregion,  steigt  über  6000'. 

ß.  nemorosa  Per«.  Syn.  II.  p.  149.    Stengel  3—8"  hoch ,  seltner  höher ,  unten 
flaumig,  oben  sammt  den  Kelchen  und  blütenständigen  Blättern  kahl  oder  nur  mit  kur- 
zen drüsenlosen  Härchen  bestreut.    Blätter  eilänglich  oder  länglich,  bei  3-4"'  Länge 
1-2     breit,  Zahne  lanzettlich,  aneinanderliegend  oder  entfernt,  schiefabstehend,  der 
untern  Blatter  meist  zugespitzt,  der  obern  haarspitzig.    Blumenkronen  kleiner,  3—4"' 
lang,  gewöhnlich  lila  oder  hellviolett.    Kapseln   lineal  -  länglich ,  schmaler  als  bei  der 
Var.  a.    In  den  Samen  vormag  ich  keinen  Unterschied  zu  finden.    Auf  Alpen  wird 
diese  Varietät  in  allen  Theilen  kleiner  ,  der  Stengel  ist  nur  '/,— 3"  hoch ,  fast  fädlich, 
einfach  oder  wenig  ästig,  die  Blumen  sind  noch  kleiner,  2"'  lang.    Häufig  vorkommende 
formen  mit  den  breiteiförmigen  Blättern  und  den  grossen  Blumen  der  Var.  a  und  mit 
den  haarspitzigen  Blattzähnen,  den  ziemlich    kahlen  drüsenlosen  Kelchen  und  blütcn- 
stindigen  Blattern ,  dann  den  violetten  Blumen  der  Var.  ß  bilden  einerseits  deutliche 
Lebcrpänge  zwischen  diesen  beiden  Varietäten ,   während  sich  anderseits  die  Var.  6  in 
dem  Masse  als  sich  die  Zähne  mehr  von  einander  entfernen  und  eine  wagrechte  Rich- 
tong  annehmen,  in  die  Var.  y  verwandelt. 

E.  nfficinalu  aijav  Ana  Gew  ,x  t  a  —  £.  ttricta  Host  Fl.  anst  0.  p.  185. 

Auf  buschigen  Hüge/n,  in  Wäldern,  Holzschlägcn,  an  feuchten  felsigen  Stellen 
hügliger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein,  dann  auf  hohen  Triften  der  Kalk- 
alpen meistens  in  grosser  Menge  beisammen ,  oft  mit  der  Alpcnform  der  Var.  a  vermischt. 

y.  salisburgensis  Schleicher  1.  c.  p.  22.  Stengel  1—6"  hoch.  Blätter  lineat-länglich 
oder  lineal,  bei  3-6"'  Länge  V,  — 2'"  breit,  Zähne  besonders  der  obern  Blätter  haar- 
jpitzig,  entfernt,  beinahe  wagrecht  abstehend,  so  dass  man  «wischen  den  Zähnen  den 
Blattrand  parallel  mit  dem  Hauptnerven  fortziehen  sieht.  Sonst  alles  wie  bei  der  Var.  6. 

E.  taliMburgenti*  Funk  in  Hoppe  Tsacbenb.  1794  p.  190,  Braune  Fl.  r.  Salib.  H.  t.  1  r.  L 

Auf  Felsen,  Hügeln,  an  Waldrändern  und  in  Schluchten  der  Kalkgebirge  sowohl 
Jer  Berg-  als  Voralpenregion  gemein.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  Q 

E.  minima  DC.  Fl.  franc.  III.  p.  473  (E.  officinalis  ß.  minima  Schleich. 
I  c  p.  22)  hat  einen  7,-2"  langen  Stengel,  breiteiförmige  Blätter  mit  stumpfen  Zäh- 
nen, kleine  violette  Blumen  und  einen  so  grossen  gelben  Flecken  auf  der  Unterlippe, 
dass  diese  ganz  gelb  erscheint.  Diese  Pflanze  wächst  hier  nicht,  das,  was  man  dafür 
hielt,  ist  die  Hochalpenform  der  Var.  ß. 
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II.  Rotte.  Odoiltites  Duby  Bot.  gall.  I.  p.  854.  Die  3  Zipfel  der 
Unterlippe  ganz  oder  schwachausgerandet.  Ant/ierenfächer  an  der  Basis  sätnmtlich 
gleichlang-stachelspitzig. 

Odontites  N.  ab  E.  Geo.  XVI.  t  8,  Eudl.  Gen.  p.  698. 

2.  Ii.  Odontites  L.  Roth  er  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  an- 
gedrückt-bchaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  und  Deckblätter  lanzcttlii-h  oder  lineal- 
lanzettlich,  spitz,  entfernt  -gesägt.  Blüten  in  endständigen  einseitswendigen  Aebren, 
Ach  reu  rispig  zusammengestellt.  Zipfel  der  3spalligen  Unterlippe  ganz,  abgerundet  oder 
der  mittlere  seichtausgerandet.    Staubkölbchen  an  der  Spitze  durch  Zotten  verbunden. 

E.  Odontites  l„  Spec.  p.  604,  "Kram.  Elencfi.  p  181  n.  2,  Jaeq.  En.  p.  109,  Koch  IH-oUcbl. 
Fl.  IV.  p.  352,  Syu.  p.  629,  Cort,  Fl.  lond.  I.  t.  44  —  Bart*ia  Odontites  Huds.  Fl.  »gl.  ed.  0.  1. 
p.  '168,  Fl.  dan.  t  625,  £.  lt.  t.  1415.  —  Odontites  rubra  Pen.  Syn.  u.  p.  150,  Dietr.  Fl. 
borun.  L  79. 

Stengel  '/,— l'  hoch.  Blumen  fleischroth,  sehr  selten  weiss,  Staubkölbchen  gelb- 
braun. Gewöhnlich  gibt  man  die  Deckblätter  länger  als  die  Blumenkrone  an,  dies  ist 
aber  keineswegs  immer  der  Fall. 

In  Sümpfen,  an  feuchten  schattigen  Stellen,  Ufern,  Bächen,  Wassergräben  ,  auf 
wüsten  Plätzen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juni  bis  Sep- 
tember. © 

3.  E.  lutea  L.  Gelber  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  feinflaumig 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal-lanzctilich  oder  lineal ,  spitz,  ganzrandig  oder  ent- 
fernt, gesagt.  Deckblätter  lanzettlich  oder  eilanzettlich,  ganzrandig.  Blüten  in  endstän- 
digen einseitswendigen  Aehren  ,  Achren  traubig  -  rispig  zusammengestellt  Zipfel  der 
•'Jspaltigen  Unterlippe  ganz  oder  seichtausgerandet.    Staubkölbchen  freu 

E.  lutea  L.  Spec.  p.  604,  •  Kram.  Elench.  p.  181  n.  3  ,  Jaeq.  En.  p.  109,  Fl.  au<U.  IV.  t. 
398,  Koch  DcuUchl.  Fl.  IV.  p.  354,  syn.  p.  629.  -  E.  Cori»  Crautx  stirp.  IV.  p.  298.  —  hartsia 
lutea  Schalt.  Oestr.  Fl.  U.  Ausjr.  II.  p.  179.  -  Odontites  lutea  Rcicheub.  Fl.  ferm.  p.  359,  Dietr. 
Fl.  borucs.  t.  516. 

Stengel  V» — 1'  hoch,  purpurbraun.  Blumen  sattgclb,  Staubkölbchen  orangefarben. 

Auf  sonnigen  grasigen  oder  buschigen  Plätzen,  am  Rande  der  Weinberge  und 
Vorhölzer  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Auf  den  Vorberjien  des  Kahlengcbirgcs, 
besonders  auf  Kalk  sehr  häufig ;  im  Traisenthaie  bei  Lilicnfeld ,  Walpersdorf,  Trais- 
mauer;  im  obern  Donauthule  von  Hollenburg  bis  Melk  ;  vom  Plättelthale  bei  Horn  über 
den  Manhartsberg  bis  in  das  obere  Pulkathal  ;  im  Hügellandc  des  Kreises  U.  M.  B., 
in  den  Donau-Auen  bei  Uainburg.  —  August,  September.  O 

11.  BartVia  /,  Bartsie. 

Kelch  röhrig  oder  glockig,  4spaltig.    Blumenkrone  rachenfünnig  ;  Oberlippe 

helmartig-gewölbt,  stumpf  oder  ausgcramlct;   Unterlippe  Sspaltig.    Kapsel  'J 

cherig,  2klappig,  Fächer  vielsamig.    Samen  eiförmig,  der  Länge  nach  gerippt,  die 

Jiückenrippen  flügeiförmig  erweitert.  (XIV.  2.) 

L.  Gen.  n.  739,  Koch  Ocolscbl.  Fl.  IV.  p.  339,  Syn.  p.  627,  Endl.  Gen.  p.  693  -  4,  N.  ab  E. 
Gen.  XVI.  t.  9,  Petcrni.  DeuUcbl.  Fl.  t  66. 

1.  B.  alpina  L.  Alpen-B.  Wurzelstock  stielrund,  schuppig,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  unten  kahl  oder  schwachbehaart,  oben  saromt 
den  Kelchen  drüsig-zottig.  Blätter  eiförmig,  grobgesägt,  spitz,  mit  abgerundeter  oder 
etwas  herzförmiger  Basis  sitzend,  mehr  oder  minder  behaart,  nach  unten  an  Grosse  ab- 
nehmend, die  untersten  schuppenförmig.  Bluten  einzeln  in  den  obersten  Blattwinkeln 
sitzend,  langer  als  das  sie  stützende  Blatt,  eine  kurze  gedrungene  Aehre  bildend. 

Clinopodium  alpittum  Poiia  in  «:ius.  Bist  U.  p.  313.  —  Bansin  alpina  L.  Spec.  p.  602, 
•  JMf.  En.  p.  109,  Koch  DeatMtl.  FL  IV.  p.  340,  syu.  p.  627,  Fl.  dun.  t.  43,  sv.  Bot.  t.  573,  E.  B. 
t.  361,  Hook.  Fl.  lond.  t.  87,  Sturm  II.  17,  Tr-tl.  Ouslr.  Fl.  1.  t.  15.  -  Stachrlina  alpina  Craoti 
Stirp.  IV.  p.  294. 

Stengel  3  —  8"  hoch,  oben  sammt  den  blütenständigen  Blättern  und  Kelchspitzen 
violett  überlaufen.  Blnmcnkronen.  8  — 10"'  laug,  dunkel  violett.  Im  getrockneten  Zu- 
stande die  ganze  Pflanze  schwärzlich. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  höhern 
Voralpen  gemein  (4  -6000).  —  Juni,  Juli.  4 
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12.  Pedicularis  L.  Lausekraut. 

Kelch  röhrig  oder  glockig,  öfter  aufgeblasen,  ungleich-5zähnigy  ~j  spaltig  oder 
2lippig.  Blumenkrone  rachenjörmig ;  Oberlippe  helmartig-gewölbt,  stumpf  oder  ge- 
schnäbelt;  Unterlippe  3 spaltig.  Kapsel  2 fächerig ,  2klappig,  Fächer  vielsamig. 
Samen  eiförmig,  netzig-grubig  oder  netzig-runzlig ,  flügellos.  (XIV.  2.) 

In  Oeo.  n.  746,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  363,  S70.  p.  621,  Endl.  Gen.  p.  694,  Putterl.  et 
En  dl.  Geo.  XXIII.  L  11,  Peterm.  DeaUcbl.  Fl.  t.  66. 

1.  Blumen  bleich-schwefelgelb :  p.  foliosa. 

Blumen  purpnrn ,  fleischfarben  oder  rosenroth.  2. 

2.  Stengelblätter  gegenständig  oder  zn  3—4  quirlig:  P.  v  e  rt  i  ci  1  la  t  a. 

Stengeiblitter  abwechselnd  oder  der  Stengel  eidblättrig 
oder  blattlos.  3. 

3.  Wurzelstock  waislich,  knotig,  schief,  oft  abgebissen,  mit 
langen  dicken  Fasern  besetzt.    Stengel  einfach.  4. 

Wurzel spindlig.  Stengel  ästig.  8. 

4.  Der  oberste  Thcil  des  Stengels  sammt  den  Kelchen  und 
Deckblättern  weisswollig.  5. 

Stengel  sammt  den  Kelchen  und  Deckblattern  kahl  oder 
nur  spärlich-  und  kurz-behaart.  6. 

5.  Stengel  '/,—  1'//  hoch.  Aehre  verlängert,  locker,  an  der 
Basis  öfter  unterbrochen.    Oberlippe  der  Blumenkrone  in 

einen  ungefähr  2"'  langen  Schnabel  auslaufend:  P.  incarnata. 

Stengel  1—3"  hoch.  Aehre  kurz,  gedrungen,  fast  kopf- 
fürmig.  Oberlippe  der  Blumenkrone  ungeschnäbelt,  stumpf:  P.  rosea. 

6.  Stengel  1 — 2*  hoch.  Blüten  in  einer  gedrungenen  länglichen 
zuletzt  walzlichen  Aehre.  Oberlippe  der  Blumenkronc  un- 
geschnäbelt, Bturopf :  P.  r  e  c  u  t  i  t  a. 

Stengel  nur  bis  4"  hoch,  manchmal  beinahe  fehlend. 
Bluten  in  einer  ziemlich  lockern  armbIQtigen  Doldentraube. 
Oberlippe  der  Blumenkrone  in  einen  ungefähr  2"'  langen 
Schnabel  auslaufend.  7. 

7.  Unterlippe  der  Blumenkrone  am  Rande  rundherum  kurzgc- 

wimpert.    Blätter  doppelt-ficdcrthcilig  :  P.  Jacquini. 

Unterlippe  der  Blumenkrone  nicht  gewimpert.  Blätter 
einfach-ficdertheilig:  P.  Portonschlagii. 

8.  Stengel  unmittelbar  an  der  Basis  in  Acste  aufgelöst,  Mit- 
teltrieb aufrecht,  Seitentriebc  schwächer,  liegend  oder  auf- 
steigend.   Kelche  5zähnig.   Kapseln  kürzer  als  der  Kelch :  P.  li Iva t  ica. 

Stengel  aufrecht ,  auf  seiner  untern  Hälfte  ästig ,  Aeste 
abwechselnd.  Kelche  2lippig.  Kapseln  etwas  länger  als 
der  Kelch:  P.  palustris. 

L  Rotte.  Rostratae.  Oberlippe  der  Blumenkrone  in  einen  linealen  oder 
kegelförmigen  an  da-  Spitze  abgeschnittenen  und  daselbst  oft  kleingekerbten  Schna- 
bel auslaufend,  aber  die  untern  Ecken  der  Schnabelspilze  in  keinen  deutlichen 
Zahn  vorgezogen.  Stengel  einfach.  Wurzelstock  schief,  mit  langen  dicken  Fasern 
besetzt, 

1.  P.  Jarqilinl  Koch.  Jacquin's  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  abgebissen, 
dickfascrig  Stengel  aufsteigend,  einfach,  beblättert,  1 — 2roihig-bchaart,  sonst  kahl,  so 
lang  oder  nur  etwas  länger  als  die  grundständigen  Blätter.  Blätter  kahl ,  doppclt-fieder- 
theilig;  Zipfel  länglich  oder  lanzettlich,  kleingesägt  oder  ganzrandig.  Blüten  in  einer 
endständigen  3— 15blütigen  an  der  Basis  beblätterten  Doldentraube.  Kelche  röhrig-glockijj. 
kahl  oder  doch  grösstentheils  kahl,  5spaltig;  Zipfel  blattartig,  ungleich  -gekerbt ,  an  der 
Spitze  zurückgekrümmt.  Oberlippe  der  Blumenkrone  in  einen  geraden  keglig-linealen 
Schnabel  zusammengezogen,  Unterlippe  kurzgewimpert.  Kapbein  halbciförmig-lauieulich, 
in  einen  feinen  schiefen  Schnabel  zugespitzt,   kahl,   länger  als  der  Kelch. 
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Aleetorolophos  alpinus  III.   *  <  lus.  stirp.  rann.  p.  707.   —  Pediculari*  rottrata  Kram. 

Elench.  p.  183  o.  3,  Jacq.  Eu.  p.  112,  Fl.  auit.  III.  t.  205,  Sturm  B.  20  nad  wobt  auch  Doli.  En. 
P.  97.  —  P.  rottrato-capitata  Crantz  stirp.  IV.  p.  320.  —  /'.  Jaequüu  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p. 
363,  Syn.  p.  621,  Bunge  lo  d.  Bot.  Zelt.  1847  p  897,  913. 

Stengel  1 — \"  hoch.  Blätter  trübgrün,  oft  purpurn  überlaufen,  am  Rande  kalk- 
krustig-weissgefleckt.  Blumenkronen  ansehnlich,  bis  l"  lang,  fleischfarben  oder  purpurn, 
Schnabel  2"'  lang,  purpurbraun.  Kapseln  6—8"'  lang.  Die  hier  nicht  Torkommende 
höchst  Ähnliche  1*.  ro  st  rata  L.  Spec.  p.  607  (F.  alpina  fl.  rostrato  Haller  Eist. 
stirp.  Helvet.  IL  t.  8  f  1)  ist  stärker  fast  sottig-behaart,  die  Blätter  sind  minder  ge- 
theilt,  die  Blüten  stehen  in  einer  mehr  lockern  oft  traubenförmigen  Doldentraube  und 
die  Unterlippe  ist  ungewimpert.  Ob  aber  diese  Merkmale  beständig  sind  nnd  ob  sie  hin- 
reichen, beide  Pflanzen  speeifisch  eu  unterscheiden,  muag  ich,  da  ich  P.  rostrata  an 
ihrem  natürlichen  Standorte  nicht  beobachten  konnte,  einstweilen  dahingestellt  sein  las- 
sen ;  Linn,',  wie  die  Citate  und  das  Vaterland  in  den  Spec.  pl.  1.  c  ,  dann  seine  EpisL 
ad  Jacq.  p.  146  n.  205  zeigon,  Bentham  in  DC.  Prodr.  X.  p.  577,  Bertoloni  in  der  Fl. 
ital.  VI.  p.  330  und  Kittel  in  der  Fl.  Deutschi.  I.  p.  315  haben  sie  als  Arten  nicht 
getrennt. 

Gemein  auf  Triften  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  besonders 
in  der  Krummholzregion.  (4800-6566'.)  —  Juli,  August.  4 

Z.  P.  l'ortrnsrklagii  Saut.  Portenschlag's  L.  Wurzelstock  walzlich, 
schief,  abgebissen,  dicktaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  beblättert,  1  — -2reihig-behaart, 
sonst  kahl,  bald  etwas  länger,  bald  kürzer  als  die  grundständigen  Blätter ,  manchmal 
bis  zum  Unmerklichen  verkürzt.  Blätter  kahl,  fiedertbeilig  ;  Zipfel  lineal-lanzettlich,  un- 
gleich-gcsägt.  hlüten  in  einer  endständigen  1 — 5blütigen  an  der  Basis  beblätterten 
Doldentraube.  Kelche  rührig-glockig,  kahl  oder  doch  grösstenteils  kahl,  5»paltig ;  Zipjtl 
blattartig,  ungleich-gekerbt,  an  der  Spitze  zurückgekrümmt.  Oberlippe  der  Blumenkrone 
in  cineu  kurzen  kegelförmigen  Schnabel  allmälig  verlaufend,  Unterlippe  ungewimpert.  Kap- 
seln länglich-lanzettlirh,  an  der  Spitze  schief-stachelspitzig,  kahl,  länger  als  der  Kelch. 

P.  geminnta  Portenschi,  in  Gebb.  v erzeich n.  1821  p.  190,  der  Älteste  N.ime.  —  P.  Porten- 
schlagii  Snutcr  in  Reichcnb.  Icod.  V.  1827  f.  587,  Kocb  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  368,  Syn.  p.  622,  Bon?« 
L  c.  p.  987-900.  •  Doli.  En.  p.  97,  Nacbtr.  z.  PL  ».  Wieu  p.  210.  —  P.  geminifiora  Reicheob.  FL 
t;erm   p.  361  U831). 

Stengel  bis  3"  hoch,  manchmal  zur  Zeit  der  Blute  sehr  verkürzt,  beinahe  fehlend 
und  dann  die  Blüten  grundständig.  Blätter  dunkelgrün,  am  Rande  kalkkrustig-wcissge- 
fleckt.  Blumenkronen  ansehnlich,  bis  über  I"  lang,  rosenroth  oder  hellpurpurfarben 
mit  purpurbraunem  Schnabel.  Kapseln  6—8'"  lang.  Die  ähnliche  P.  asplenifolia 
FlSrht  in  Willd.  Spec.  III.  p.  208  (Sturm  H.  20)  unterscheidet  sich  durch  den  ober- 
wärts  wolligen  Stengel,  die  mit  röthlicben  Haaren  besetzten  Kelche,  die  an  der  Basis 
flaumigen  Stnubgefässe,  einen  längern  mehr  linealen  Schnabel  und  eine  andere  Tracht. 

Auf  Triften  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  (4800 — 6566')  bis- 
her nur  diesseits  des  Kahlengcbirges.  Am  Schneeberge  am  obern  Ochsenboden  gegen 
die  Bockgrube,  sehr  häutig  auf  der  Raxalpe  von  der  Heukuppe  über  die  Eishüttenalpe 
bis  auf  den  Grünschacher,  aber  früher  blühend  als  die  übrigen  Alpen- Arten.  —  Juni, 
Anfangs  Juli.  4 

Ü.  P.  incarnnta  Jacq.  Fleischfarbenes  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief, 
abgebissen,  dickfascrig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  beblättert,  sammt 
den  Blättern  kahl,  viel  länger  als  die  grundständigen  Blätter.  Blätter  fiedcrtheilig ; 
Zipfel  im  Umrisse  länglich-lanzettlich,  fiederspaltig  oder  eingeschn  i  t  ten  -  gesägt.  Blüten 
in  einer  endständigen  verlängerten  lockern  an  der  Basis  beblätterten  Aehre.  Kelche  rührig- 
glockig,  Mumm  dem  obern  Theile  der  Aehrenspindel  und  den  Deckblättern  weissvollig, 
5spaltig;  Zipfel  lanzettlich,  gerade,  meist  ganzrandig,  sehr  ungleich.  Oberlippe  der  Blu- 
menkrune  in  einen  geraden  linealen  Schnabel  zusammengezogen ,  Unterlippe  ungewim- 
pert.   Kapseln  schiefeiförmig,  sUichelspitzig,  kahl,  länger  als  der  Kelch. 

P.  roitrato-tpicata  *  Craotz  stirp.  IV.  p.  317.  —  P.  incarnata  Jacq.  Fl.  auiL  U.  t.  IM, 
Roch  Deutscbl.  FL  IV.  p.  371,  Syn.  p.  623,  Allion.  Fl.  pedem.  I.  3  I.  2,  t  4  f.  2,  Sturm  H.  30. 

Stengel  '/,— lVa'  hoch,  meist  reichblütig.  Blätter  grasgrün,  am  Rande  schwach 
oder  gar  nicht  kalkig  -  bekrustet.  Aehre  bis  '/,'  lang.  Blumenkronen  ungefähr  '/," 
lang,  fleischfarben,  mit  dunklerem  2'"  langen  Schnabel.    Kapseln  4  —  5'"  lang. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krummhohregion 
(5800 — 6000')  nicht  gemein.  Auf  der  Kuh-  und  Heuplagge,  im  Saugraben  und  in  der 
Bockgrube  des  Schneeberges,  dann  am  Wetterkogel,  am  Schlangenwege  nnd  auf  der 
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Heukuppe  der  Raxalpc ,  am  Pürnstein ,  Hochkohr ,  auf  der  Voralpe  bei  Höllenstein.  — 
JuU,  August.  4 

II.  Rotte.  Bidentatae.  Oberlippe  der  Blumenkrone  sehr  kurz-  oder  gar 
nicht  geschnäbelt,  an  der  Spitze  abgestutzt  und  daselbst  in  2  spitze  manchmal  un- 
deutliche Zähne  vorgezogen.    Stengel  ästig.     Wurzel  spindlig. 

4.  P.  palustris  L.  Snmpf-L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  lammt  den 
Kelchen  und  Blattern  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  auf  seiner  untern  Hälfte  ästig,  Aeste 
aufrecht-abstehend,  abwechselnd  oder  fast  quirlig.  Blatter  ficdertheilig;  Zipfel  länglich, 
klein-  und  fast  fiederspaltig-gelappt.  BlOten  einzeln  in  den  Blattwink'  In  ,  kurzgestielt, 
an  der  Spitze  der  Aeste  in  beblätterte  Aehren  übergehend.  Kelche  llippig,  Lippen  ein- 
geschnitten-gezähnt  oder  gekraust.  Oberlippe  der  Blumenkrone  abgestutzt  und  daselbst 
mehr  oder  minder  deutlich  2zähnig.  Kapseln  eiförmig,  stachelspitzig,  kahl,  ertra*  länger 
als  der  Kelch. 

P.  palustris  L.  spec.  p.  607,  *  Kram.  Eleoch.  p.  183  n.  1,  Jacq.  Ed.  p.  112,  Koch  Deutscht. 
PI.  IV.  p.373,  Sin.  p.  623,  Fl.  dao.  t  2055,  E.  B.  t.  399,  Uayno  Ario.  Gew.  VIII.  t.  33,  Dictr.  FL 
boruss.  t.  87. 

Stengel  '/,— l'hoch,  bald  traubig-astig,  schlank,  bald  rispig-ästig,  fast  pyrami- 
denförmig, buschig.  Blatter  trübgrün ,  am  Rande  kalkkrustig-weissgefleckt.  Blumen- 
kronen 8 — 12"'  lang,  fleischroth  oder  blcichpurpurn.  Wenn  die  Wurzel  nach  der  Heu- 
ernte das  zweitemal  treibt,  sieht  die  Pflanze  ganz  anders  aus,  da  sie  von  der  Basis  an 
in  zahlreiche  dOnne  einfache  ziemlich  gleichhohe  Stengel  aufgelöst  ist  und  der  ästige 
Uauptstengel  fehlt. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden, 
stellenweise  sehr  häufig.  Ueberall  in  der  südlichen  und  südöstlichen  Niederung  Wien.s 
bis  an  den  Neusiedlersee,  dann  im  nördlichen  Becken  bis  an  die  March ;  gemein  auf 
den  Granit-  und  Schieferbergen  der  Kreise  O.  M.  B.  und  O.  W.  W.  so  wie  in  sumpfi- 
gen Thälern  der  Voralpen,  steigt  aber  kaum  über  3000'.  —  Mai  bis  Juli.  0 

5.  P.  silvatica  L.  Wald-L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  sammt  den  Kelchen 
und  Blättern  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  unmittelbar  an  der  Basis  in  Aeste  aufgelöst, 
Mitteltrieb  (Hauptstengel)  au/recht,  meist  einfach,  Seitentriebe  (Nebenstcngcl)  schwächer, 
liegend  oder  aufsteigend,  einfach  oder  etwas  ästig,  zuletzt  länger  als  der  Mittcltrieb. 
Blatter  fiedertheilig;  Zipfel  oval,  klein-  und  fast  fiederspaltig-gelappt.  Blüten  einzeln  iti 
den  Blattwinkeln,  kurzgcstielt,  an  der  Spitze  der  Seitentriebc  in  kurze  beblätterte  Aeh- 
ren übergehend,  der  Mitteltrieb  gewöhnlich  von  unten  bis  zur  Spitze  mit  Blüten  ähren- 
förmig-besetzt.  Kelche  eilänglich,  ungleich-özähnig,  Zähne  gezähnelt,  der  hinterste  kleiner, 
ganzrandig  oder  doch  grösstenteils  ganzrandig.  Oberlippe  der  Blumenkrone  abgestutzt 
und  daselbst  deutlich  2zähnig.  Kapseln  schiefeiförmig,  kurzbespitzt ,  kahl,  kürzer  als 
der  Kelch. 

Aleetorolophi  III.  genus  alterwm  Clus,  rillt,  n.  p.  211.  —  Pedicularis  sileatica  L.  Sp*»r. 
p.  607,  •  Kram.  Elrncb  p.  183  0.  2,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  372,  Syo.  p.  623,  Fl.  dan.  t.  225, 
St.  Bot.  t.  358,  E.  B.  t  400,  Sturm  a.  13,  Harne  Arzo.  Gew.  VIII.  t.  34,  Dietr.  FL  boruas.  t  88. 

Mitteltricb  1—6"  lang,  8eitentriebe  oft  zahlreich ,  kreisförmig  am  Boden  ausge- 
breitet, rasig,  nicht  selten  noch  blühend,  während  der  Mitteltrieb  schon  in  Frucht  steht. 
Blätter  trübgrün,  am  Rande  kalkkrustig- weissgefleckt.  Blumenkronen  8—12'"  lang, 
bleichrosenroth  oder  hellpurpurn.  In  der  typischen  Gestalt  von  einer  ganz  andern  Tracht 
als  die  vorige  Art,  in  den  meisten  Merkmalen  derselben  aber  sehr  ähnlich  und  wenn 
nach  der  Heuernte  die  Wurzel  keinen  Hanptstengel,  gondern  nur  dünne  einfache  ziem- 
lich gleichhohe  Nebenstcngel  treibt,  von  Exemplaren  der  P.  palustris  unter  gleichen 
Verhältnissen  sehr  schwer  zu  unterscheiden. 

Auf  sumpfigen  besonders  torfigen  Wiesen  gebirgiger  Gegenden,  oft  mit  der  vorigen 
vermischt,  aber  früher  blühend.  Im  Becken  von  Wien  höchst  selten,  auf  Bergwiesen  bei 
Breitenbrunn  (also  am  Leithagcbirge)  und  in  der  Prein  (Kramer  1.  c),  in  der  Schwarzau 
(Schott),  am  Semraering  in  der  Nähe  der  Kapelle  Mariaschuts  (/'.  Winkler),  aber  an 
allen  diesen  Orten  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  gefunden.  Gemein  auf  dem  Schiefer-  und 
Granitplateau  des  westlichen  Waldviertels  bis  in  das  tertiäre  Becken  von  Wittingau, 
auch  am  Hiesbcrg  hei  Melk  (Staufer).  —  Mai,  Juni.  2* 

III.  Rotte.  Erotttratae.  Oberlippe  der  Blumenkrone  stumpf,  weder  ge- 
schnäbelt noch  2zähnig.  Stengel  einfach.  Wurzel  spindlig -ästig  oder  ein  schiefer 
dickfaseriger  Wurzelstock. 
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6.  P.  rcentit«  /,.  Trübruthes  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  knotig,  fast 
knollenförmig,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht,  cinfuch,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze 
lyianze  oder  oberwärts  an  den  Kanten  fläumlich,  langer  als  die  grundständigen  Blatter. 
Blätter  fiederspaltig  mit  lanzettlichen  eingeschnitten-gesägten  Zipfeln.  Stengelblätter  ab- 
wechselnd. Blüten  in  einer  endständigen  gedrungenen  länglichen  zuletzt  walzlichen  an  der 
Basis  beblätterten  Aehre.  Kelche  glockig,  5spaltig  mit  lanzettlichen  ganzrandigen  ge- 
wimperten  Zipfeln.  Blumenkronen  kahl ,  Oberlippe  ungeschnäbelt.  Kapseln  eiförmig, 
stacbelspitzig,  kahl,  etwas  langer  als  der  Kelch. 

P.  reeutitat.  spec.  p.  608,  •  Jacq.  Observ.  I.  p.  43,  Fl.  aust  III.  L  2 SS,  Koch  Deutscht 
Fl.  IV.  p.  377,  Syn.  p.  624,  Sturm  U.  30.  —  P.  obsoleta  Crantz  Stirp.  IV.  p.  316. 

Stengel  steif,  1—2'  hoch,  reichblättrig.  Blatter  grasgrün.  Blumenkronen  hin- 
fallig, schnell  rerwelkcnd,  klein,  6 — 7'"  lang,  gelblichgrün  nnd  trübblutroth  überlaufen. 
Durch  die  bis  l'  langen  und  bis  3"  breiten  zusammeniliessend-fiederspaltigen  Wurzel- 
blätter sehr  ausgezeichnet. 

An  feuchten  buschigen  oder  waldigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  höhern  Voralpen 
(3—5500').  Am  Plateau  des  Kuhschnceberges  mit  Rumex  alpinus  in  grosser 
Menge,  im  Untern  Scheibwalde  gegen  das  Nassthal ,  am  Grünschacher,  im  Gcissloche. 
—  Juni,  Anfangs  Juli.  Z) 

7.  P.  ros«'H  Wulf.  Rosen rothesL.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  dickfaserig. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  1— 3blättrig  oder  blattlos,  unten  sammt  den  Blattern  kahl, 
oben  sammt  den  Deckblättern  und  Kelchen  weiss  wollig,  so  lang  oder  nur  etwas  langer  als 
die  grundständigen  Blatter.  Blätter  fiedertheilig  mit  linealen  ungleich -gesägten  oder 
fast  liederspaltigen  Zipfeln.  Stengelblätter  abwechselnd  oder  fehlend.  Bluten  in  einer  end- 
ständigen gedrungenen  köpf-  oder  eiförmigen  an  der  Basis  beblätterten  Aehre.  Kelche 
röhrig,  5»paltig  mit  lanzettlichen  ganzrandigen  Zipfeln.  Blumenkronen  kahl,  Oberlippe 
ungcschnäbclt.    Kapseln  eiförmig,  stachelspitzig,  kahl,  länger  als  der  Kelch. 

P.  roaea  Wulfen  in  Jacq.  Miscell.  II.  p.  57,  Jacq.  Icon.  pl.  rar.  I.  L  115,  Kech  Dcutschl.  FL 
IV.  p.  378,  Syn.  p.  625,  •  Doli.  En.  p.  97,  Sturm  U.  20. 

Stengel  1 — 3"  hoch.  Blätter  dicklich,  dunkelgrün,  sammt  dem  Stengel  nnd  den 
Blattstielen  purpurn  überlaufen.  Blumenkronen  6 — 8"'  lang,  rosenfarben  oder  licht- 
purpurn. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen,  selten  (5800—6566').  Vom  Waxriegcl  über 
den  Ochsenboden  auf  den  Kaiserstein  und  Alpengipfel  des  Schneeberges  nnd  auf  der 
Abdachung  desselben  gegen  den  Kulischneeberg,  einzeln  auch  im  Saugraben,  dann  nach 
DolUner  auf  der  Raxalpe.  —  Juli,  August.  % 

H.  P.  vcrtirillata  L.  Quirliges  L.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach,  beblättert,  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl  oder  ireihtg-be- 
haart,  etwas  länger  als  die  grundständigen  Blätter.  Blätter  fiederspaltig  oder  fiedertheilig  mit 
länglichen  ungleich-gesägten  Zipfeln,  Stengelblätter  gegenständig  oder  zu  3 — 4  quirlig. 
Blüten  in  einer  endsländigen  gedrungenen  quirligen  an  der  Basis  beblätterten  Aehre. 
Kelche  eiförmig,  aufgeblasen,  an  den  Nerven  langhaarig,  sebiefabgeschnitten,  am  obern 
Rande  kurz-5zähnig.  Blumenkronen  kahl,  Oberlippe  ungeschnäbelt.  Kapseln  eilanzctt- 
Uch,  stachclspitzig,  kahl,  länger  als  der  Kelcb. 

Alectorolaphos  alpinus  IL  *  Clua.  stirp.  rann.  p.  707  —  Pediculosis  verticillata  L.  spec. 
I».  608,  kram  Biene*,  p.  183  u.  4.  Jacq.  Eu.  p.  112,  Fl.  aust.  III.  t.  206,  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  ». 
382,  Syn.  p.  625,  Slurm  II.  20. 

Stengel  2—8"  hoch,  oft  viele  aus  einer  Wurzel,  rasig.  Blätter  grasgrün.  Bin- 
moukronen  6—8'"  lang,  purpurroth.    Kapseln  6 — 8*"  lang. 

An  buschigen  Stellen  und  im  Felsenschuttc  höherer  Kalkvoralpen,  dann  auf  Trif- 
ten der  Alpen  gemein  (4000— 6566 •).  —  Juni  bis  August.  4 

1).  P.  folioHa  L.  Rcichb  lättriges  L.  Wurzel  walzlich- spindlig,  zuletzt 
ästig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  ziemlich  kahl,  besonders  oberwärts 
beblättert,  länger  als  die  grundständigen  Blüttcr.  Blätter  fiedertheilig,  oberscits  kahl, 
rüekwJLr««?  sammt  den  Blattstielen  zerstreut-behaart ,  Stcngelblätter  abwechselnd  ;  Zipfel 
länglich-lanzcttlich,  fiederspaltig  mit  lanzettlichen  gesägten  oder  eingeschnittenen  Läpp- 
ehen. Blüten  in  einer  endständigen  gedrungenen  länglichen  beblätterten  Aehre.  Kelche 
röhrig,  an  den  Nerven  zottig,  ungleich- 5zähnig.  Oberlippe  der  Blumenkronen  zottig,  un- 
geschnäbelt. Kapseln  eiförmig,  stachelspitzig,  kahl,  etwa«  länger  als  der  Kelcb. 
,.n  «  Mectnr°iophos  alpinus  I.  •  Clus. stirp.  paun.  p  707-  8.  —  Pc dicularis  comosa  Jacq.  En.  p 
112,  252.  nicht  l.  (Epi.t.  ad  Jacq.  p.  138).  —  p.  foliosa  L.  Muni.  I.  p.  86,  Jacq.  Fl.  anst.  II.  t  139- 
Koch  Deulschl.  H.  lv.  p.  376,  Syn.  p.  624,  siarm  II.  20. 
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Stengel  '/,— l'/,'  hoch.  Blätter  schlaff,  trübgrün,  gross,  bis  1'  lang,  Blumen- 
kronen  bleichschwefelgelb,  1"  lang,  meist  kurzer  als  die  Deckblätter. 

Auf  Triften  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  auf  Wiesen 
der  angrenzenden  hohem  Voralpen  (3 — 5000').  Häufig  auf  der  Ganswiese,  im  Sangra- 
ben und  auf  der  Heuplagge  des  Schneeberges,  am  Kuhscbneeberge,  auf  der  Schutt  der 
Griesleiten  und  auf  der  südlichen  Abdachuug  der  Haxalpe ,  auf  dem  Scheiblingstein, 
Dürnstein.  —  Juni,  Juli.  4 

13.  Rhinäuthus  L.  Klappertopf. 

Kelch  zusammengedrtickt-auf geblasen,  ungleich-4zähnig.    Blumenkrone  rächen- 

förmig,-  Oberlippe  helmförmig,  zusammengedrückt,  2zähnig;  Unterlippe  Sspaltig. 

Kapsel  2/ächerig,  2klappig,  Fächer  mehr  sämig.    Samen  eirund,  ßachgedrückl,  glatt, 

am  Rand«;  geflügelt,  sehr  selten  flügellos.  (XIV.  2.) 

Rhinanthut  L.  Gen.  o.  740,  Kocü  Deutscht.  Ft.  IV.  p.  340,  Sjn.  p.  626,  B-nlb.  in  DC.  Prodr. 
X.  p.  557-  —  Alectorolophus  Hall.  Bist,  slirp.  tlelvct.  I.  p.  137,  Eudl.  Gen.  p.  694,  N.  ab  E.  Gen. 
XVI.  L  15,  Pelerui.  Deutschi.  Fl.  t.  66. 

1.  Rh.  Crihta  galli  L.  Gemeiner  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  sammt  den  Kelchen  kahl,  zerstreut-behaart  oder  kurzzottig.  Blätter 
gegenstandig,  sitzend  ,  länglich-lanzettlich  oder  lincal ,  an  der  Basis  manchmal  herzför- 
mig, grobgesägt,  spitz  oder  stumpf,  rauh,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüten  in  end- 
ständigen Aehren.  Deckblätter  cilanzcttlich,  zugespitzt ,  besonders  an  der  Basis  einge- 
schnitten-gesägt.  Kelche  geädert.  Übet  -  und  Unterlippe  der  Blumenkrone  gerade  vorge- 
streckt, beinaJie  parallel,  Schlund  daher  mehr  oder  weniger  geschlossen. 

Rh.  Crista  galli  L.  spec.  p.603,  »Kram.  Elencb.  p.  181,  Jacq.  En.  p.  109,  Crantz  Slirp.  IV.  p. 
296,  Eodl.  Fl.  posuu.  p.  256,  Griessel.  Kl.  Schrill,  p.  1*4,  Doli  ibeln.  Fl.  p.  338,  Karach  Fl.  v. 
Weaifal.  p.  *07-8.  -  Alectorolophus  Crista  galli  M.  a  B.  Fl.  taur.  ewe  U.  p.  68,  Sprengel  Syst 
II.  p.  772. 

Blätter  bald  '/,"  bald  nur  V"  breit.  Kelche  bleichgrün.  Blumen  gelb.  Besitzt 
verdächtige  Eigenschaften  und  ist  daher  auf  Aeckern  und  Wiesen  ein  gleich  lästige« 
Unkraut.    Acndert  ab  : 

a.  minor  Doli  1.  c.  Stengel  — -'  hoch,  selten  schwarz  gestrichelt,  sammt  den 
Kelchen  kahl  oder  doch  nur  spärlich-behaart.  Blätter  und  Deckblätter  meistens  trüb- 
grftn ,  oft  braun  geädert  oder  braun  überlaufen.  Blumenkronen  gerade,  6 — 8'"  lang, 
kaum  länger  als  der  Kelch  und  nur  mit  den  Lippen  herausragend,  die  2  Zähne  der 
Oberlippe  blassgclb,  seltner  blau.    Samen  häutig-geflügelt. 

Rh.  minor  Ehr».  Bcilr.  VI.  p.  144,  Koch  DeuUchl.  FL  IV.  p.  343,  Syn.  p.  626.  —  Rh. 
Crista  galli  St.  Bot  t.  348  f.  2,  E.  B.  I.  657.  —  Alectorolophus  minor  Relchcnb.  icoo.  VIII.  f. 
973  mit  achmalern  und  f.  974  mit  breitem  Blättern.  -  A  parviflorus  Wallr.  Sched.  p.  318,  Dielr. 
Fl.  boruu.  t.  111. 

Auf  feuchten  Wiesen  niodriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein. 

p\  major  Doli  I.  c.  Stengel  1—3'  hoch,  schwarz  gestrichelt,  mehr  ästig,  sammt 
den  Kelchen  kahl  oder  doch  nur  spärlich-behaart.  Blätter  grasgrün,  manchmal  braun 
geädert.  Deckblätter  blcichgrün.  Blumenkronen  "etwas  gekrümmt,  8— 10"'  lang,  fast 
mit  der  Hälfte  aus  dem  Kelche  herausrngend,  die  2  Zahne  der  Oberlippe  blau.  Samen 
hautig-geflügelt. 

Rh.  major  Ehrti.  Hcitr.  VI.  p.  144,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  341  (die  Stammart),  Syo.  p.  626, 
E.  B.  t  2737.  —  Rh.  Crista  gaUi  Fl.  das.  t.  981,  Cwt  Fl.  loud.  V.  t.  43.  —  Alectorolophus  ma- 
*or  Rekbenb.  Icon.  VIII.  f  975.  -  A.  grandiflurus  Wallr.  Sched.  p.  316,  Dlttr.  Fl.  horuai.  t.  110. 

Gemein  auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden,  gewöhnlich  gesellschaftlich,  oft  massenhaft,  wie  in  den  hohen  Thä- 
lern  der  Erlaf  und  der  Ibbs  von  Gaming  bis  Maria-Zell. 

y.  hirsutus  Doli  1.  c.  Alles  wie  bei  der  Var.  ß,  nur  ist  der  Stengel  besonders 
oberwärts  sammt  den  Kelchen  stärker  oder  schwächer,  länger  oder  kürzer  behaart.  Sa* 
men  häutig-geflügelt,  in  der  Breite  der  Samenflfigel  finde  ich  jedoch  zwischen  den  Var. 
ß  und  y  keinen  stundhaften  Unterschied,  auch  bei  der  Var.  ß  kommen  Samen  vor, 
deren  Flügel  dickhäutig  und  schmaler  als  die  Hälfte  des  Samens  ist.  (Siehe  auch  Fries 
Nov.  mant.  III.  p.  60.)  Nach  Gren.  et  Goar.  Fl.  de  France  II.  p.  612-3  haben  die 
Var.  ß  und  y  runzlige,  die  Var.  et  dagegen  glatte  Samen,  allein  auch  dieser  Unterschied 
besteht  wenigstens  bei  der  hiesigen  Pflanze  nicht. 
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Rh.  Aleetorolophus  ML  HUt.  pl.  Pal«t.  IL  p  177,  Koch  Srn.  p.  626.  —  Aleetorolophus 
hirsutus  Allinn.  Ft.  i-  Inn.  I.  p.  58,  Dietr.  Fl.  boruti.  t.  152.  —  Rh.  villosus  Pers.  Syu.  II.  p.  151 
—  Rh.  Crixtagalli  .st.  Bot.  t.  348  f.  1.  —  Rh.  major  ß.  Koch  Deutsch).  Fl.  IV.  p.  342. 

Uebcrall  unter  dem  Getreide,  an  Rainen,  Wegen,  am  häufigsten  in  den  Kornfel- 
dern des  Waldviertels  und  subalpiner  Thaler. 

6\  apteru«  Fries  Nov.  mant.  III.  p.  60,  Herb.  norm.  X.  n.  19.  Samen  nngeflü- 
gelt,  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  y. 

Rh.  AlectorolO))hus  Schleen lend.  Fl.  betol.  I.  p.  331.  —  RA.  buccaii»  Wsllr.  in  der  Flora 
1842  p.  504.  —  Aleetorolophus  hirsutus  Rekbenb.  Icoo.  vill.  f.  976.  -  A.  Reichenbachü  ürej. 
Kl.  Hafu.  p.  210,  Koch  in  der  Flor«  1843  I.  p.  26». 

Eine  nördliche  Pflanze,  welche  bisher  in  Nicder-Oesterreich  nicht  gefunden 
wurde.  —  Die  Var.  a  Mai,  Juni;  die  Var.  ß  und  y  Juni,  Juli.  O 

2.  Uli.  alpinus  Baumy.  Alpen-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  ästig,  sammt  den  Kelchen  kahl  oder  spärlich  behaart.  Blätter  gegenständig, 
sitzend,  länglich-lanzettlich  oder  lineal  ,  gröber  oder  feiner  gesagt ,  spitz  oder  stumpf, 
rauh,  in  Deckblatter  übergehend.  Blüten  in  eudständigen  A  ehren.  Deckblätter  eilan- 
aettlich,  zugespitzt,  besonders  an  der  Basis  cingeschnitten-gesägt.  Kelche  geädert. 
06er-  und  Unterlippe  der  Blumenkrone  von  einander  abstehend,  Schlund  daher  ausgesperrt. 

Rh  alpinus  Baunff.  Eu.  »tirp.  TriDSSilv.  II.  p.  194,  Roch  Syri.  p.  627. 

Stengel  2" — l'  hoch,  .sammt  den  bleichen  Deckblättern  und  Kelchen  häufig 
schwarz  gestrichelt,  bald  einfach,  1—  3blütig,  bald  ausgesperrt  ä*tig,  reichblütig.  Blätter 
grasgrün.  Blumenkronen  6— 10'"  lang,  mit  der  Hälfte  aus  dem  Kelche  herausragend, 
gelb,  Unterlippe  dunklerj  manchmal  blau  gefleckt,  auch  die  2  Zähne  der  Überlippe  län- 
ger und  satter  blau  ,  danu  die  Sägezahne  der  Deckblätter  viel  feiner  und  länger  als  bei 
der  vorigen  Art.     Samen  häutig-geflügelt    Aendert  ab  : 

o.  angruüfolius  Gmud.  Fl.  helvet.  IV.  p.  109.  Blätter  lineal  oder  lineal-lanzett- 
lich,  schmal,  '/,— 2'"  breit,  feingesägt 

Crista  galli  angustifolia  montana  Bauh.  Prodr.  p  86,  ■  Kram.  Elench.  p.  181.  —  Rh. 
angustifolius  Gmel.  Fl  b..d  II.  p.  669—70  nach  Dr.ll  Fl.  v.  Kaden  II.  p.  70*  ,  Koch  Deutscht.  H 
IV.  p.  344,  DC.  Prodr.  X.  l>.  ri58. 

ß.  lanceolatus.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich,  2—4"'  breit,  giöber 
gesägt.  Geht  viellach  in  die  vorige  Varietät  über  und  nähert  sich  anderseits  dem  Rh. 
C  ri  s  ta  g  a  1  1  i  ß.  oft  dergestalt,  dass  sie  sich  nur  durch  den  ausgesperrten  .Schlund 
von  diesem  unterscheidet. 

HA.  alpinus  die  eigentliche  l'llanzc  Banmjr»rtners  ,  Koch  Dectlchl.  Kl.  IV.  p.  345.  —  Rh. 
pule  her  Benimm  jretr.  Cent.  5,  Wimm.  Fl.  v.  Schle*.  I.  p.  277.  —  Rh.  Crista  galli  ß.  alpestri* 
Wahle»!..  Fl   «  arpal   p.  184.  —  Rh.  major  ß.  alpinus  D<:.  prodr.  X.  p.  558. 

Beide  Varietäten  gemein  auf  Wiesen,  an  Wegen,  Waldrändern  und  buschigen 
felsigen  Stellen  der  Voralpen  bis  in  die  Krummholzrcgion  der  Alpcu  auf  Kalk  und 
Schiefer  (2500—5500*),  steigt  mit  den  Gerollen  der  Alpenbäche  auch  in  niedrige  Ge- 
genden herab  z.  B.  im  Kies  der  Schwarza  bei  Nttinkirchen  und  der  Enna  bei  Steir, 
oft  mit  der  Var.  ß.  der  vorigen  Art  vermischt  aber  später  blühend.  —  Juli,  August.  O 

14.  Mela111pyr11.11  X.  Wachtelwellen. 

Kelch  röhrig  oder  glockig  4zähnig  oder  4spaltig,  fast  2lippig.  Blumenkrone 
rachenfürmig ;  Oberlippe  zusammengedrückt,  ausgerandet  mit  zurückgebogenen 
Rändern;  Unterlippe  Szähnig  oder  3spaltig,  2höckerig.  Kapsel  2fächerigy 
2klappig,  Fächer  1 — 2samig.  Samen  ellipsoidisch  oder  stielrundlich,  glatt,  ßügel- 
los.  (XIV.  2.) 

L  Gen.  n.  742.  Koch  Deutschi.  FL  IV.  p.  355,  Syo.  p.  620,  Endl.  Gen.  p.  694,  N.  ab  E.  Gca. 
XVI.  t  16,  Peterra.  DcuUchl.  PL  t  66. 

Alle  Arten  dieser  Gattung  mehr  oder  weniger  flaumig,  meistens  ästig,  Blätter 
abfällig,  getrocknet  leicht  schwarz,  Aeste  und  Bläuer  gegenständig,  die  ersten  fast  wag- 
recht-abstehend,  bei  der  Frucbtrcife  sammt  den  Aehren  sehr  verlängert,  wodurch  die 
Pflanze  ausgesperrt-buschig  und  oft  breiter  als  lang  wird.  Wurzel  spindlig,  nach  den 
neuesten  Beobachtungen  schmarotzend. 
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§.  1.    Aehren  4kantig  oder  kegelförmig. 

1.  M.  ri  ist  at  um  L.  Kammihriger  W.  Stengel  aufrecht,  ausgesperrt  -  astig. 
Blätter  sitzend,  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  die  obern  an  der  Basis  starker  oder 
schwacher  gezähnt,  in  Deckblätter  Ubergehend.  Blüten  dachig  -  aneinanderliegend,  in 
endständigen  geschärß-4kantigen  Achren.  Deckblätter  breitherzförmig,  zugespitzt,  kämmig- 
getagt,  rückwärts  nicht  punktirt,  zusammengelegt,  zur  Uckgebogen,  die  untern  in  eine  blat- 
tige lanzettliche  ganzrandige  Spitze  vorgezogen.  Kelche  2zeilig-behaart,  Zahne  lanzett- 
lich -pfriemlich.  Kapseln  schiefeiförmig ,  mit  der  Spitze  zurückgekrümmt,  2mal  langer 
als  die  Kelchröhre. 

M.  cristatum  L.  Spec.  p.  605,  *  Kran.  Eieoch.  p.  182  n.  1,  Jacq.  Eu.  p.  110,  Roch  Deutsch! 
Fl.  IV  p.  356,  Sja.  p.  620,  FL  dao.  t.  1104,  E.  B.  t.  41,  Dletr.  Fl.  lioruis  t.  269. 

Stengel  1  —  1  •/»'  hoch.  Blumcnkroncn  ungefähr  '/,"  lang,  purpurroth  mit  inwen- 
dig dottergelber  Unterlippe  uud  weisslichgrünen  purpurn-überlaufenen  Deckblättern  oder 
auch  blassgelb  mit  dunkler  Unterlippe  und  bleichgrünen  Deckblättern. 

Ueberall  in  trocknen  Vorhölzern,  am  Rande  der  Weingärten  und  Walder,  auf 
buschigen  Hügeln.  —  Juni,  Juli.  © 

Z.  M.  arvense  L.  Acker- W.  Stengel  aufrecht,  astig,  Aeste  meist  aufrecht- 
abstehend. Blatter  sitzend  oder  kurzgestielt,  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  die 
obern  an  der  Basis  stärker  oder  schwacher  gezahnt,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüten 
in  endständigen  gedrungenen  kegelförmigen  Aehren.  Deckblätter  ei/örmig  oder  eilanzettlich, 
zugespitzt,  flederspaltig-gezähnt  mit  pfriemlichen  oder  borstlichen  Zahnen,  rückwärts  gegen 
die  Basis  schwarzpunktirt ,  flach  ,  aufrecht-abstehend.  Kelche  flaumig,  Zähne  lanzettlich- 
boratlich.    Kapseln  verkehrt-eiförmig,  zugespitzt,  etwas  länger  als  die  Ktlchröhre. 

Parietaria  tilrestris  III.  •  Clus.  Slirp.  Pauu.  p.  605.  —  Melampyrum  arvense  L.  spec. 
p.  605,  Krau.  Elench.  p.  182  n.  2,  Jacq.  Eo.  v.  HO,  Koch  UcuUchl.  H.  IV.  p.  357,  Sjn.  p.  620, 
Fl.  dao.  t.  911,  E  B.  t.  53,  Hook.  Fl.  lood.  I.  63,  Ulelr.  Fl.  horuss.  t.  270,  Juratzka  In  d.  Verhaodl. 
d.  zooL  bot  V«r.  1857  p.  117,  II.  p.  511  t.  6. 

Stengel  '/,—  V/t'  hoch.  Deckblätter  purpurn  überlaufen.  Blumenkronen  8  -10'" 
lang,  purpurroth,  unter  den  Lippen  mit  einem  breiten  verwischten  weiss-  und  gelbge- 
fteekten  Ringe  umzogen.  Aendert  wie  die  vorige  Art  (jedoch  selten)  mit  weisslichgel- 
ben  Blumen  und  bleichgrünen  Deckblattern  ab. 

Unter  dem  Getreide,  auf  sonnigen  grasigen  oder  buschigen  Hügeln,  an  Weingar. 
tenr&ndem  stellenweise  sehr  häufig.  —  Juni,  Juli.  © 

3.  M.  barbattilil  W.  et  K.  Bärtiger  W.  Stengel  aufrecht,  ästig,  Aeste  auf- 
recht-abstehend oder  ausgesperrt.  Blätter  sitzend,  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  die 
obern  an  der  Basis  stärker  oder  schwächer  gezahnt,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüten 
in  endständigen  gedrungenen  kegelförmigen  Aehren.  Deckblätter  eißrmig  oder  eilanzettlich, 
zugespitzt,  flederspaltig-gezähnt  mit  pfriemlichen  oder  borstlichen  Zähneu,  rückwärts  nicht 
punktirt,  an  der  Basis  rinnig,  mit  der  Spitze  einwärts  gebogen.  Kelche  von  langen  abste- 
henden Haaren  wollig- zottig ,  Zähne  lanzetflich-pfriemlich.  Kapseln  spatlig-rundlich,  oben 
abgestutzt- zugespitzt ,  von  der  Kelchröhre  eingeschlossen. 

M.  barbatum  W.  et  K.  PI.  rar.  Huu*.  I.  t.  86,  •  saut.  Vera.  p.  38,  Koch  DeuUchl.  Fl.  IV. 
p.  358,  Sro.  p.  621,  JuraUka  In  d.  Vorhandl.  d.  zool.  bot.  Ver.  1857  U.  p.  Sil  f.  5. 

Stenge]  '/,— 1'  hoch.  Deckblatter  gelblich-grün,  bleicher  als  die  Stcngelblätter, 
manchmal  besonders  bei  der  Fruchtreife  etwas  purpurröthlich.  Blumenkronen  ungefähr 
1"  lang,  citronengelb.  Ich  halte  diese  Pflanze  für  eine  gute  Art,  obschon  dies  in 
neuerer  Zeit  bezweifelt  wurde. 

Unter  dem  Getreide,  an  Rainen,  auf  sonnigen  grasigen  Hügeln ,  selten  und  nur 
im  südlichen  Becken  von  Wien.  Auf  den  Kalkvorbergen  des  KahlengebirgeB  sehr  zer- 
streut, bei  Giesahübel.  in  der  Hinterbrühl,  auf  dem  Eichkogel ,  bei  Gumpoldskirchen, 
Sooss,  Schönau,  Leobersdorf,  Reichenau;  dann  auf  der  Hügeireihe  südöstlich  von  Wien, 
am  Laaerberge,  bei  Rauhenwart,  Gallbrunn,  Petronell ;  viel  häufiger  auf  der  ungarischen 
Abdachung  des  Leithagebirges  vou  Bruck  bis  Eisenstadt.  —  Juni,  Juli.  © 

§.  2.  Aehren  einseitstrendig. 

4.  N.  nemoroaum  L.  Blauer  W.  Stengel  aufrecht,  meist  ausgesperrt-astig, 
sehr  selten  einfach.  Blätter  kurzgeslielt.  herzeiförmig  bis  lineal,  zugespitzt,  ganzrandig 
oder  die  obersten  an  der  Basis  beiderseits  1 — Szähnig,  in  Deckblätter  übergehend.  Blü- 
ten in  endstandigen  lockern  einsei ts wendigen  Aehren.  Untere  Deckblätter  gewöhnlich 
von  der  Gestalt  und  Farbe  der  zunächst  stehenden  Stengelblatter,  obere  Deckblätter  aus 
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herz-  oder  spiessfürraiger  Basis  dreieckig-eiförmig  bis  lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  am 
Grunde  eingeschnitten-gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  zur  Zeit  der  Blüte  violettblau,  spä- 
ter sich  verfärbend.  Kelche  wollig  oder  zerstreut-behaart,  viel  kürzer  als  die  Blumenkrone, 
Zahne  lanzettlich-pfriemlich,  abstehend.  Blumenkronen  röhrig-kenlenförmig,  fast  wag- 
reebt-abstehend,  Röhre  an  der  Basis  rechtwinklig-gekrümmt,  Unterlippe  gerade-vorge- 
streckt,  Schlund  geschlossen.  Kapseln  eiförmig,  in  einen  geraden  Schnabel  ingespitzt, 
oben  netzig-queraderie,  meistens  etwas,  höchstens  2mal  langer  als  die  bei  der  Reife  stark 
vergrösserte  Kelchröhre. 

Parietaria  sileettris  I.  *  ein*,  stlrp.  Panu.  p.  60*.  —  ilelampyrum  nemorosum  L.  Spec. 
p.  605,  Kram.  Eieoch.  p.  182  n.  3,  Jacq.  En.  p.  110,  »och  Deutscht.  Fl.  IV  p.  358,  Syu.  p.  621, 
NIcmi  in  4.  Verbaudi,  d.  zool.  bot.  Ver.  1856  p.  82 ,  106,  Juratzka  eben  daselbst  1857  U.  p. 
507  f.  1. 

Blumenkronen  7—10"'  lang,  goldgelb  mit  unterwärts  rostfarbener  Röhre,  gegen 
die  violetten  azurblau  schillernden  Dockblätter  grell  abstechend,  daher  Tag  und  Nacht 
genannt.    Aendcrt  ab  : 

K.  latifoliom  Stengel  1 — 2'  hoch,  sehr  ästig  und  ausgesperrt,  nach  oben  dicht 
behaart  bis  zottig.  Blätter  eiförmig,  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  bei  l'/,— 3'/,"  Länge 
4"' — 1 V,"  breit,  an  der  Basis  öfter  herzförmig.  Obere  Deckblätter  dreieckig-eiförmig 
oder  eilanzettlich,  entschieden  violettblau,  an  der  Basis  eingeschnitten-gezähnt.  Kelche 
besonders  auf  der  Röhre  dichtweisswollig. 

Jf  nemorosum  PL  Hau.  t.  305  ,  St.  Bot.  t.  423,  Sturm  II.  29,  Dletr.  Fl.  boruss.  t  136. 

In  Wäldern,  Vorhölzern ,  zwischen  Gebüsch  der  Hügel-  und  Bergregion  gemein 
und  meistens  gesellschaftlich,  seltner  auf  Voralpen. 

ß.  angustifohum  Stengel  '/, — l'  hoch  ,  minder  ästig  oder  einfach  ,  viel  feiner. 
Blätter  lineal-lanzettlich  oder  lineal,  bei  1—2"  Länge  1  —  3'"  breit.  Deckblätter  eben- 
falls schmaler,  manchmal  nur  lineal-lanzettlich,  weniger  gezähnt  oder  die  ineisten  ganz- 
randig,  nur  die  obersten  violettblau  und  von  matterer  Farbe.  Behaarung  weit  schwächer, 
die  Kelche  mit  dicklichen  weissen  Haaren  nur  spärlich  bestreut.  In  der  Blume  und 
Frucht  dagegen  kein  erheblicher  Unterschied.  In  der  Tracht  dem  M.  silvaticum  viel 
ähnlicher  als  der  Var.  a,  so  dass  die  Ansit  ht,  die  Var.  ß  für  einen  Bastard  zu  halten 
(Bermann  in  d.  Verhandl.  d.  zool.  bot.  Ver.  1855  p  13),  sehr  nahe  liegt.  M.  silva- 
tienm  unterscheidet  sich  vorzüglich  durch  die  Gestalt  der  Blumenkrone,  kahle  Kelche 
und  den  Mangel  blauer  Deckblätter. 

In  Wäldern  gebirgiger  besonders  subalpiner  Gegenden  stellenweise  sehr  häufig 
und  oft  an  solchen  Orteu ,  wo  weder  die  Var.  a  noch  M.  silvaticum  vorkommen. 
Im  Weixelthale  bei  Baden  bis  auf  das  Eiserne  Thor,  im  Piestingthalc  zwischen  Pernitz 
und  Guteostein,  im  obern  Buchberger  Thale,  bei  Kranichberg,  in  der  Schwarzau,  am 
Semmering,  Alpleck,  am  Kuhschneeberg,  steigt  bis  4000'.  —  Juli  bis  September.  Q 

5.  M.  pratCllHC  L.  WieBen-W.  Stengel  aufrecht,  meist  ausgeaperrt-ästig, 
sehr  selten  einfach.  Blätter  kurzgestielt  oder  sitzend,  eilanzettlich,  lanzettlich  oder 
lineal,  zugespitzt,  ganzrandig,  die  obersten  mitunter  herzförmig  oder  an  der  Basis  bei- 
derseits 1—  Szähnig,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüten  in  endständigen  lockern  einsei ts- 
wendigen  Aebren.  Deckblätter  grün,  die  untern  von  der  Gestalt  der  zunächst  stehenden 
Stengelblätter,  die  obern  eilanzettlich  bis  lineal-lanzettlicb,  zugespitzt,  am  Grunde  ein- 
geschnitten-  oder  fiederspaltig-gczähnt  und  dadurch  etwas  spiossförmig,  manchmal  fast 
ganzrandig.  Kelche  kahl,  höchstens  rauh,  viel  kürzer  als  die  Blumenkrone,  Zähne  lan- 
zettlich-pfriemlich, an  die  Blumenkronrfihre  angedrückt ,  wenigstens  die  2  obern  zurückge- 
bogen. Blumenkronen  rfihrig-keulenßirmig,  faxt  wagrecht-alistfhend ,  Röhre  gerade ,  Unter- 
lippe gerade-vorgestreckt,  Schlund  geschlossen.  Kapseln  eiförmig,  schief  in  den  Schnabel 
zugespitzt,  schief  -  längsaderig  ,  4-6mal  länger  als  die  bei  der  Reife  unveränderte 
Kelchröhre. 

Parietaria  siivestris  II.  •  Clus,  stirp  Pann.  p.  603,  llist.  II.  p.  4%.  —  Hrlampyrum  pra- 
tense  L  Spec.  p.  605,  Kram.  Eleucb.  p.  182  n.  4,  Jacq.  En.  p.  110,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  359, 
Kocb  syu.  p.  621,  Juratzka  1.  c.  p.  509  f.  3,  Fl.  dan.  t.  2238,  sv.  Bot.  t.  287,  E.  B.  t.  113,  Schk. 
Haodb  III.  t.  170,  Dletr.  Fl.  boruss  t.  135.  -  M.  silvaticum  Sturm  H.  9  (wenig  steu*  die  AbbU- 
dun?)  nicht  L. 

Stengel  '/,— I1/,'  hoch.  Blätter  oft  röthlich  überlaufen.  Blumenkronen  6—9"* 
lang,  weieslichgelb  oder  auf  Voralpen  citronengelb,  mit  dunklern  Lippen  und  goldgel- 
bem Gaumen.  Auch  hier  lassen  sich  breit*  und  schmalblättrige  Formen  unterscheiden. 
Bei  der  ersten  sind  die  Blätter  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  bei  l'/,— 2'/a"  Länge 
3"'-l"  breit,  bei  der  letzten  sind  die  Blätter  lineal-lanzettlich  oder  lineal,  bei  1-2'/»" 
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Länge  1  —  3"'  breit,  die  Deckblätter  schwächer  gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  der  Sten- 
gel niedriger,  minder  ästig  oder  einfach.  Allein  beide  Formen  fliessen  in  so  sanften 
Uebergängen  in  einander,  dass  sich  keine  Varietäten  aufstellen  lassen. 

In  Wäldern,  Vorhölzern,  an  buschigen  Stellen,  auf  Torfmooren  hügliger  und  ge- 
birgiger Gegenden  bis  in  die  untere  Voralpenregion  sehr  gemein  und  gewöhnlich  gesell- 
schaftlich, die  schmalblättrigen  Formen  besonders  auf  Torf  und  Schiefer- Voralpen.  Auf 
eigentlichen  Wiesen  kommt  es  hier  nicht  vor.  —  Juli  bis  September.  O 

6.  >l  silvaticuni  L.  Wald-  W.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  istig.  Blätter 
kurxgestielt  oder  sitxend,  lanzettlich  oder  lineal,  zugespitzt,  ganzrandig,  die  obern  mei- 
stens etwas  breiter.  Blüten  in  endständigen  lockern  einseitswendigen  Aebren.  Deckblät- 
ter grün,  ron  der  Gestalt  der  Stengelblätter,  ganzrandig,  seltner  die  obern  am  Grunde 
gezähnt.  Kelche  kahl,  höchstens  rauh  ,  nur  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Blumenkrone, 
Zähne  lanzettlich -pfriemlich,  abstehend.  Blumenkronen  etwas  gekrümmt,  nach  oben  trich- 
terig-erweitert, aufrecht-abstehend,  Unterlippe  abwärts  gerichtet,  Schlund  offen.  Kapseln 
eiförmig,  tn  eine»  geraden  Schnabel  zugespitzt,  oben  netzig-quer  aderig,  2 — 3mal  länger  als 
die  bei  der  Reife  ziemlich  vergrösserte  Kelchrßhre. 

M.  tilvaticum  L.  Spec.  p.  605,  •  Jacq.  En.  p.  110,  Koch  OeuUchl.  Fl.  IV.  p.  360,  Srn.  P  621, 
jumtika  I.  c.  p.  509  f.  2,  Fl.  d.u.  L  145,  E.  B.  t.  80*,  Ho,  k.  Fl.  lond.  t.  176. 

Stengel  '/,— 1'  hoch.  Blätter  schmal,  1  —  3"'  breit.  Blumenkronen  klein,  nur 
3—4"'  lang,  goldgelb.  Von  den  schmalblättrigen  Formen  des  M.  pratense,  in  die  sie 
der  Tracht  nach  abergeht,  durch  die  Kelche  ,  Blumenkronen  und  Kapseln  verschieden, 
sicher  eine  gute  Art. 

In  Wäldern,  an  Rainen,  Wegen,  buschigen  schattigen  Stellen  der  Voralpen  bis  in 
die  Krummholsregion  der  Alpen  gemein,  dann  in  der  Bergregion  höherer  ürgebirge  im 
Kreise  0.  M  B.  und  O.  W.  W  ,  meistens  gesellschaftlich.  Vertritt  in  einer  Höhe  von 
3000'  die  Stelle  des  M.  pratense.  —  Juni  bis  August.  O 

15  Toziia  Z.  Tozzie. 

Kelch  röhrig,  4  —  öspaltig.  Blumenkrone  rohrig  -  trichterig  mit  öspaltigem 
Uppenjörmig  aufgeschlagenen  Saume.  Frucht  fast  steinfruchtartig,  durch  Fehlschla- 
gen einfächerig,  einsamig.    Samm  eiförmig,  glatt,  ßiigellos.  (XIV.  2.) 

L.  Gen.  o.  7*5,  Kocb  Denticbl.  Fl.  IV.  p.  362,  S-o.  p.  620,  Eodl.  Gen.  p.  69*,  PuUerl.  et 
EndL  Gen.  XXIII.  t.  9,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  66. 

1.  T.  alpina  L.  Alpen-T.  Wurzel  spindlig,  mit  saftigen  aufeinander  liegenden 
Schuppen  bedeckt  und  zwischen  diesen  dichtfaserig,  einen  eiförmigen  krumig-zusammen- 
geballten  Körper  bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  4kantig,  an  den  Kanten 
kurzhaarig,  unten  nackt,  oben  gegenständig-ästig.  Blätter  eiförmig,  stumpf  oder  spitz, 
sitzend,  kahl ,  grobgesägt  oder  ganzrandig.  Bluten  einzeln ,  in  den  obern  Blattwinkeln 
gegenständig,  kurxgestielt,  an  der  Spitze  der  Aeste  kurze  lockere  beblätterte  Trauben 
bildend.    Blütcnstiele  flaumig,  bei  der  Fruchtreife  turückgekrüramt, 

T.  alpina  L.  Spec.  p.  607,  ■  CrauU  Stift».  IV.  p.  305,  Jacq.  Fl.  auH.  tl.  t  165,  Koch 
DeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  362,  sja.  p.  620,  Sturm  H.  30. 

Stengel  '/2—  1*  hoch,  weisslich,  saftig,  zerbrechlich.  Blumenkronen  klein,  4"' 
lang,  sattgelb  mit  blutroth  punktirter  Unterlippe. 

An  feuchten  Stellen  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  und  der  benachbar- 
ten Voralpen  (4500 — 6000'),  meistens  unter  Rum  ex  alpinus  oder  auf  modernden 
Tannenstämmen,  selten.  Auf  den  Abfällen  des  Waxriegels  gegen  die  Kuhplagge,  im 
Saugraben  und  auf  der  Heuplagge  des  Schneeberges,  häufig  am  Plateau  des  Kutuchnee- 
berget,  auf  der  Wildalpe  bei  Maria-Zell,  auf  der  Riffel  am  Oetscher,  am  Scheibling- 
stein. —  Juni,  Juli.  4 

LV1II.  Ordnung.  Orobancheen  Jus*,  in  Ann.  du  mus.  XIV.  p.  390. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  4  —  ötpaltig  oder  2  blättrig,  bleibend.  Blumen, 
kröne  auf  dem  Fruchtboden,  rachenförmig,  Saum  2  lippig.  Staubgefästc  4, 
zweimächtig,  der  Blumenkrone  eingefügt;  Staubkölbchen  meist  2facherig,  der 
Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  einfächerig,  viel* 
knospig ;  Samentrager   2  — 4 ,   wandständig.    Samenknospen  umgewendet. 
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Griffel  1,   ungetheilt.    Kapsel  einfächerig,  mehr  oder  minder  vollständig- 
2klappig.    Keim  sehr    klein,  im   Grunde  de*  durchsichtigen  Ei  weisses.  — 
Blattlose  parasitische  Gewächse,  von  gelblicher  röthlicher  oder  bläulicher  Farbe, 
niemals  grün,  öfter  von  nelkenartigem  Gerüche. 
Enal.  Gen.  p.  725,  Enchir.  p.  362. 

1.  Orobanche  L.  Sommerwurz. 

Kelch  4 — 5spaltig,  oder  2blättrig  mit  ungetheilten  oder  2spaltigen  Blät- 
tern. Blumenhrone  rachenförmig  mit  ungetheilter  ausgerandeter  oder  2lappiger 
Oberlippe  und  Sspaltiger  Unterlippe,  zuletzt  ringsum  abspringend,  nur  die  schtis- 
selförmige  Basis  bleibend.  Kapsel  einfäeherig,  unvollständig  2klappig,  Klappen 
meistens  an  der  Basis  und  an  der  Spitze  zusammenhängend.  (XIV.  2.) 

Im  Goo.  o.  779,  Koch  Deolichl.  Fl.  IV.  p.  427,  s,u.  P.  612,  Peterra.  DeuUclil.  FL  t.  67. 

Stengel  aller  hier  wachsenden  Arten  aufrecht,  einfach,  nur  bei  O.  ramosa 
ästig,  blattlos,  beschuppt,  drüsig  -  behaart  wie  die  ganze  Pflanze,  mit  der  mehr  oder 
weniger  zwiebelartig-aufgetriebenen  Basis  einieln  oder  nesterweise  auf  den  Wurxeln  an- 
derer Pflanzen  besonders  der  Papilionaceen  sitsend.  Bluten  in  einer  endstan* 
digen  einfachen  anfangs  gedrungenen  zuletzt  lockern  Achre.  Die  ganze  Pflanze  von 
kurzer  Lebensdauer  und  schnell  vertrocknend ,  verschiedenartig  gefärbt ,  aber  nie- 
mals grün. 

In  der  Flora  von  Wien  p.  394  habe  ich  bereits  meine  Ansiebt  über  die  l'nhalt- 
barkeit  der  in  neuerer  Zeit  aufgestellten  O  r  ob  an  c  h  e-  Arten  ausgesprochen.  Meine 
inzwischen  gemachten  Beobachtungen  haben  mich  in  metner  frühem  Meinung  nur  be- 
stärkt. Da  ich  aber  noch  immer  nicht  auf  den  Standpunkt  gelangt  bin  ,  um  auch  nur 
mit  einiger  Sicherheit  entscheiden  zu  können,  welche  von  den  bisherigen  Arten  beizu- 
behalten und  welche  einzuziehen  seien,  so  erübrigt  mir  wohl  nichts  unders,  als  die  seit- 
her in  Nieder-Ocsterreich  gefundenen  Arten  nach  A'ocA's  Diagnosen  aufzufuhren,  ob- 
schon  diese  in  den  meisten  Fallen  nicht  ausreichen.  Denn  es  ist  sehr  wahrscheinlich, 
dass  die  Grob  aneben  nach  Verschiedenheit  der  Pflanzen,  auf  welchen  sie  schma- 
rotzen, allerlei  Veränderungen  erleiden  und  dass  auf  diese  Art  die  Natur  durch  eine 
immerwährend  abwechselnde  Combination  derjenigen  Merkmale  ,  welche  den  Botanikern 
tur  Festsetzung  der  Arten  dienen ,  bestandig  neue  Formen  hervorbringt ,  während  an- 
dere wieder  verloren  gehen  oder  doch  lange  Zeit  ausbleiben.  Daher  die  vielen  Arten, 
welche  noch  immer  vermehrt  werden  und  nach  der  bisher  üblichen  Verfahrungsweise 
auch  nothwendig  vermehrt  werden  müssen. 

L  Rotte.  Piielypaea  Tournef.  Coroll.  p.  4  7.  Kelche  verwachsenblätl- 
rig ,  rundum  geschlossen  ,  4spaltig  oder  öspallig  und  dann  der  hinterste  fünfte 
Zahn  sehr  klein.  Jede  Blüte  vorn  von  3  Deckblättern  gestützt,  die  2  seitlichen 
Deckblätter  kleiner. 

Eodl.  Gen.  p  726,  Puttori,  et  Eodl.  Gen.  XXIII.  t.  6. 

1.  O.  ramosa  L.  A  est  ige  S.  Stengel  bald  oben  bald  von  der  Basis  an  ästig, 
selten  einfach.  Blumenkronen  röhrig,  ziemlich  gerade  oder  sanftgekrümmt,  Zipfel  der 
Unterlippe  abgerundet,  beinahe  ganzrandig.  ±taubkölbchen  kahl  oder  an  der  Naht  etwas 
behaart.    Narbe  weisslich. 

0.  tertia  polyclonoi  Clus,  fl ist.  p.  271.  —  0.  ramosa  L.  Spcc.  p.  632,  *  Host  Syo.  p.  350, 
Koch  DeoUcbl.  Fl.  IV.  P.  468.  Syn.  p.  620.  E.  B.  t.  184,  Oiuel.  PL  b«d.  II.  t.  5.  Tratt.  Oestr.  PL  L 
t.  73,  nefebeob.  Icoo.  vn.  f.  933-4  ,  Oietr.  PL  bor«»»,  t  250.  -  0.  du  Chanvre  Vnuch. 
orob.  t.  16. 

Stengel  4—8"  hoch,  sa rinnt  den  Deckblättern  und  Kelchen  gelblichbraun.  Blu- 
menkronen klein,  bei  6"'  lang,  an  der  Basis  gelblich,  Saum  bleichlila  bis  amethystblau. 

Vorzugsweise  auf  Hanffeldern ,  daher  noch  am  häufigsten  auf  Schieferbergen ,  im 
Gnnzen  aber  selten  und  meistens  ohne  bleibenden  Standort.  In  den  Umgebungen  Wiens 
nur  eine  zafällige  Erscheinung,  ehemals  häufig  auf  der  Türkenschanze  und  bei  Bruck 
an  der  Leitha,  in  neuester  Zeit  (1854)  zwischen  Velm  und  Moosbrunn  (Juratzka).  Im 
Kreise  ü.  M.  B.  bei  Rabensburg  an  der  March  (Holzinger).  Im  Kreise  O.  W.  W.  bei 
Ochsenburg  an  der  Traisen  (Grimburg),  zwischen  Ober-  und  Unter-Bergern  bei  Mautern 
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(Kerner),  häufig  bei  Matzleinndorf  nächst  Melk  (Reinegger),  bei  St.  Leonhard  am  Forst 
(Müller).  Im  Kreise  0.  M.  B.  wurde  sie  zwar  noch  nicht  beobachtet,  allein  es  unter- 
liegt wohl  keinem  Zweifel ,  dass  bic  auf  den  dortigen  Hanfackern  vorkomme.  —  Juni 
bis  in  den  Herbst.  O 

2.  O.  rot' mir»  Vitt.  Blaue  S.  Stengel  einfach.  Blumenkronen  röbrig,  vorwärts 
gekrümmt  ,  Zipfel  der  Unterlippe  spitz  oder  zugespitzt ,  gansrandig.  Staubkölbchen  kahl 
oder  an  der  Basis  etwas  behaart.    Narbe  weisslich. 

0.  caerulea  Vill.  Ritt,  des  pt.  de  Danpb.  II  p.  406,  •  Schalt.  Oeitr.  Fl.  U.  Au«*.  I.  p.  176, 
Koch  PeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  466,  Syn.  p.  619,  E.  0.  I.  423,  Tritt.  Oeitr.  Fl.  I.  t  78,  Reicfaenb.  Icon. 
VO.  f.  928,  VIII.  f.  1056—7.  —  Ob  0.  seeunda  Clus.  Hi»t.  p.  271  sa  dieser  oder  cur  folgenden  Art 
gehöre,  l»t  oiebt  za  eottiehmen  ,  ebenso  ksun  0.  coerulea  Dletr.  Fl.  bornss.  t.  ISO  der  stumpfen 
Zipfel  der  Unterlippe  and  der  zottigen  Staubkolbcbeu  wegen  oiebt  hierher  gezogen  werden. 

Stengel  8 — 10"  hoch  .  sau  mit  den  Deckblättern  ,  Kelchen  und  Blumenkronröhren 
bleich  gelblich  und  dabei  mehr  oder  minder  stahlblau  Oberläufen.  Blumenkronen  gross, 
schlank,  9  —  12"'  lang,  geruchlos,  Saum  amethystblau. 

Auf  buschigen  Hügeln,  an  Hainen.  Wegen,  besonders  auf  Achillea,  »ehr  zer- 
streut und  sehr  selten.  Vorzugsweise  im  Becken  von  Wien  ,  auf  der  Türkenschanze, 
auf  der  gegenüber  liegenden  Höhe  zwischen  Gersibof  und  Pöuleinsdorf,  im  GürCggraben 
bei  Orinzing,  beider  Ruine  Licbtenstein ,  am  Eichkogel  bei  Mödling,  bei  Gisshübel,  in 
der  Nähe  der  Weilburg  bei  Baden,  bei  Siixenstcin ;  am  liuken  Donau-Ufer  um  Hobes- 
brunn (M.  Matz)  und  im  Ernstbrunner  Walde  bei  dem  Jägerhause  (Tioos).  Im  Kreise 
O  W.  W.  am  Wachtberg  bei  Karistelten  im  B.  A.  Herzogeuburg  (Grimburg)  uud  bei 
Matzleinsdorf  im   B.  A.  Melk  (Staufer).  —  Juni,  Juli.  4 

3.  O.  arenaria  Dorkh.  Sand-S.  Stengel  einfach,  manchmal  durch  Verwachsung 
2—üspaltig,  scheinbar  ästig.  Blumenkronen  röhrig,  ziemlich  gerade,  Zipfel  der  Unter- 
lippe abgerundet,  wellig  -  gezähnelt.  Staubktilbchen  an  der  Naht  wollig  -  zottig.  Narbe 
weisslich. 

0.  purpurea  '  Jacq.  En.  p.  108  et  252,  Fl.  aust.  III.  t.  276  der  Abbildung-  und  Beschreibung 
ii  >•  Ii  (,, Labil  inferioris  laciiuae  oblusae,  Antherae  pilosae"  FL  auslr.  III.  p.  42)  offenbar  hierher  ge- 
hörig.  —  0.  arenaria  Corab.  in  Rom.  neuem  Magaz.  I.  1794  n>.  6.  K»ch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  467, 
sTn.  p.  619.  Relchenb.  Icon.  VII.  f.  929  -  31.  Dletr.  Fl.  horuss  t.  579.  —  0.  de  VArtemise  vul- 
gaire  et  0.  vagabonde  Vauch.  0r..b.  t.  14-5  —  0  robust a  Dictr.  I.  c.  t.  151  sebeiut  die  oben 
erwähnte  äMijM*  Mißbildung  zu  sein. 

Klengel  8 — 12"  hoch,  meist  dick,  derb,  gewöhnlich  nesterweise  beisammen, 
samntt  den  Deckblättern,  Kelchen  und  Ulumenkruniöhren  bleich  gelblich.  Blumenkronen 
grosp,  10  — 14"'  lang,  geruchlos,  Saum  anicthytthlau. 

Auf  buschigen  Hügeln  und  an  sandigen  Stellen  besonders  auf  Artcmisia  cam- 
pestris,  sehr  zerstreut  uud  sehr  selten,  nicht  in  Ober- Oesterreich,  nicht  in  Steier- 
mark. Auf  der  Tiirkcnschanzc  sowohl  gegen  das  Ncustifier  Thal  als  gegen  Weinhaus 
und  Gersthof  zu  (schon  Jacguin),  bei  dem  Schwarzen  Kreuze  im  Thale  von  Klosterneu- 
burg nach  Weidling  (Ortmann),  bei  Ober-Weiden  im  Marchfelde  (A.  Matz),  bei  Stiefern 
nächst  Langcnlois  (Kalbruner) ,  im  Alaunthale  bei  Krems  (Kerner),  am  Haglersberge 
bei  Goyas.  —  Mitte  Juli.  4 

IL  Rotte.  Osproleotl  Wallr.  Sched.  p.  307.  Kelche  'Jblältrig,  Kelch- 
blätter ungetheilt  oder  2spallig1  hinten  von  einander  getrennt,  vorn  manchmal  zu- 
sammengewachsen. Jede  Blüte  vorn  nur  mit  Einem  Deckblattc  gestützt.  —  Stengel 
bei  allen  Arten  einfach. 

Orobanche  En.lt.  Gen.  p.  727,  Puttcrl.  et  Endl.  r.en    will.  t.  5. 

§.  1.    Narbe  weisslich. 

4.  ö.  coerule.scens  Steph.  Schimmlige  S.  Blumenkronen  röhrig,  starkge- 
krfimmt ,  Röhre  an  der  Basis  bauchig-erweitert ,  unter  dem  Schlünde  eingeschnürt. 
Staubgefässe  in  der  Mitte  der  Blumenkronröhre  eingefugt,  unten  schwachbehaart.  Narbe 
weisslich. 

0.  coerulescens  stephau  In  Willd.  Spec.  III.  p.  349,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  465,  syn.  p. 
619,  •  Doli.  En.  p.  96,  Relchenb.  Icon.  VII.  f.  925,  Dletr.  Fl.  boruss.  i.  511. 

Die  ganze  Pflanze  besonders  oberwärts   spinnwebig-bchaart ,    wie  verschimmelt 
Stengel  6—10"  hoch,  sammt  den  Deckblättern  uud  Kelchen  bleich  gelblichbrnun.  B\u- 
menkronen  klein,  6—8"'  lang,  geruchlos,  amethystblau.  Der  O.  arenaria  im  Kloinen 
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ahnlich,  aber  aus  dem  Kelche  leicht  zu  kennen.  Die«  and  die  3  vorigen  Or  oban  chen 
xeichnen  sich  von  allen  folgenden  durch  amethystblaue  Blumen  und  weissliehe  Narben 
sehr  aus  und  sind  wohl  unbczweifelt  gute  Arten. 

Auf  sandigen  oder  steinigen  Hügeln  besonders  auf  Artemisia  campestris 
und  manchmal  an  derselben  Stelle,  an  welcher  ungefähr  2  Wochen  spater  O.  arenaria 
hervorkommt,  sehr  zerstreut  und  sehr  selten.  In  den  Umgebungen  Wiens  auf  der  Tflr- 
kenachanze  stellenweise  (Dolliner),  zwischen  Ottakring  und  Dornbach  (Boos),  auf  der 
Haide  des  Laaerbergcs  (F.  Pokorny) ,  am  Maaberge  bei  Mödiing  (Karate) ,  bei  Angern 
(A.  Matz);  dann  im  obern  Donauthale  bei  Stetteldorf  am  Wagrara  (Wallner),  bei  Dür- 
renstein, Haindorf,  Zöbing  (Kalbruner),  am  Silberbühel  bei  Mautern  (A'emcr).  —  Juni, 
Anfangs  Juli.  % 

§.  2.     Narbe  durchaus  gelb. 

5.  O.  elatior  Sutt.  Hohe  S.  Blumenkronen  aus  gekrümmter  Basis  röhrig- 
glockig,  auf  dem  Rücken  gerade,  Lappen  der  Oberlippe  abstehend  oder  zurückgeschlagen. 
Staubgefässe  über  der  Basis  in  der  Biegung  der  Blumenkronröhre  eingefügt,  unten  dicht- 
behaart.   Narbe  feinsammtig,  wachsgelb. 

0.  major  L.  Fl.  suec.  p.  819.  sv.  Bot.  t.  596,  nich  Fries  Nov.  m«nt  III.  p.  67.  i.0.  mojor 
L.  Sp«c.  P-  632,  Kram.  Elench.  p.  186,  Jacq.  En.  p.  106  und  der  meisten  altern  Autoren  Ist  *o  wie 
0.  prima  Clus.  Hist.  p.  270  offenbar  eine  Collcctivspecies).  —  0.  elatior  Sutt.  iu  Transnet  of  the 
Linn.  ioc.  IV.  p.  178  t.  17.  "  Schult.  Oeitr.  Fl.  II.  Ausf;.  II  p.  176,  scbulti  üeilr.  p.  7,  Meyer  Fl. 
bauoT.  p.  405-6,  E.  B.  t.  568,  FL  dan.  t.  1338,  aclcbeob.  Icon.  vu.  f.  901-2,  Diatr.  Fl.  boruss.  t. 
148.  —  0.  rubens  Wallr.  Sebed.  p.  307,  Koch  Deutscht.  PL  p.  449,  Syu  p.  615  .  Sturm  H.  94.  — 
0.  de  la  Lucerne  Vaucb.  Orob.  t.  2.  —  O.  Uedicagüäs  Uuby  Bot.  (all.  I.  p.  349,  Scbulti  in  Escb- 
weil.  Liter.  Bl.  1830  V.  p.  505. 

Stengel  1—  1*/,'  hoch,  rothbraun,  rcichbliitig.  Blumen  gross,  10—12"*  lang,  ge- 
ruchlos, bleich  rOthlichgclb,  seltner  in  das  Violette  ziehend  oder  strohgelb.  Eine  gute 
Spccics,  nur  wären  einige  in  neuer  Zeit  als  Arten  davon  abgetrennte  Formen  mit  der- 
selben wieder  zu  vereinigen. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  Schneckenkleefeldcrn,  besonders  auf  Mcdicago 
sativaund  falcata,  von  allen  die  häufigste.  —  Juni,  Juli.  4 

•  6.  ö.  flava  A/art.  Gelbe  S.  Blumenkronen  röhrig-glockig,  auf  dem  Rücken 
gekrümmt,  läppen  der  Oberlippe  zurückgeschlagen,  auswärts  anliegend.  Staubgejässe  in  der 
Mitte  der  Blumenkronröhre  eingefügt,  unten  dichtbehaart.  Narbe  warzig,  wachsgelb. 

0  flava  Mart.  iu  Scbulti  Beltr.  p  9,  Korb  DcuUehl.  Fl.  IV.  p.  454,  Syo.  p.  617,  •  Saut,  in 
d.  Flora  1844  II.  p.  816. 

Die  ganze  Pflanze  wachs-  oder  blcichgclb.  Stengel  ungefähr  I1  hoch.  Blumen- 
kronen klein,  5—7"'  lang,  geruchlos. 

An  Ufern  der  Alpcnbächc  und  quelligen  Stellen  subalpiner  Thäler,  besonders  auf 
Petaaiteanivcus.  Am  mittlem  Lunzcr  See  (Sauter),  an  den  Ufern  der  Enns  bei 
Steir  (Brittinger)  und  wahrscheinlich  noch  an  vielen  ähnlichen  Orten.  —  Juli.  4 

7.  O.  Salviae  Schultz.  Salbei  -  S.  Blumenkronen  rührig-glockig,  auf  dem 
Rücken  gekrümmt,  Lappen  der  Oberlippe  gerade  vorgestreckt.  Staubgefässe  über  der  Basis 
der  Blumenkronröhre  eingefügt,  unten  dichtbehaart.    Narbe  feinsammtig,  dunkelwachsgelb. 

0.  Sateiae  Schölts  in  Eschwell.  Liter  Bl  1830  V.  p.  505,  Koch  Uratechl.  PI.  IV.  p.  458, 
Syu.  p.  618,  •  saut,  iu  d.  Flora  1844  II.  p.  816.  —  0.  alpestris  Schultz  in  d.  Flora  1840  I.  p.  128. 

Die  ganze  Pflanze  blcich-rötblichgelb,  manchmal  in  das  Lilafarbene  ziehend.  Stengel 
ungefähr  1*  hoch.  Blumenkronen  klein,  5-  7'"  lang,  geruchlos.  Mit  O.  flava  nahe 
verwandt  (Schultz  Bcitr.  p.  9.). 

An  waldigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  besonders  auf  Salvia 
glutinosa.  Im  Luggraben  bei  Scheibbs  (Erdinger),  um  Lackenhof  (K*rn*r),  in  der 
Waldrcgion  des  Dünistcins  (Sauter).  —  Juni,  Juli.  4 

§.  3.     Narbe  gelb,  mit  einem  purjmrbraunen  Rande  umzogen. 

H.  O.  cruenta  Bertol.  Blutrothe  8.  Blumenkrone  glockig,  vorn  an  der  Basis 
kropfig-erweitert,  auf  dem  Kücken  gekrümmt.  Staubgefässe  an  der  Basis  der  Blumen- 
kronröhre eingefügt ,  unten  dichtbehaart.  Narbe  wachsgelb,  mit  einem  purpurbraunen 
Rande  umzogen. 

0.  gracilis  sm.  in  Trammct.  or  the  Linn.  soc.  IV.  p.  172,  Reichenb  leou  VII.  f.  898— 9, 
eia  sohr  unpassender  Rat»«.  -  O.  ernenta  Hertel.  Rar.  Hai.  pL  dec.  III.  p.  56,  Koch  Dcutschl.  Fl. 
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IV.  p.  430.  syo.  p.  612,  Reichenb.  Icon.  vü.  f.  896.  —  0.  earyophyUaeea  •  Saat.  Ver«.  p.  38. 
Schultz  Beitr.  p.  8,  nicht  Sm.  —  0.  du  Genit  Vau,  h  Orob.  t.  1. 

Stengel  %—  l1/,'  hoch,  rothbraun,  meist  reichblfltig.  Blumenkronen  6—10"'  lang, 
verhältnissmassig  kurz,  dick,  zweifarbig,  auswendig  dunkelwachsgclb  und  mehr  oder 
minder  purpurn  überlaufen,  inwendig  trübblutroth  und  hierdurch  sehr  ausgezeichnet. 
Riecht  von  allen  am  stärksten  nach  Nelken,  manchmal  aber  auch  spermatisch. 

Aufwiesen,  Högein,  an  kräutcrreichen  Stellen  auf  Genista,  Lotus,  Do- 
ryenium  und  andern  P  a  pi  lio  nac  ee  n  gemein.  —  Juni,  Juli.  2i 

*  9.  O.  Rnpum  Thuill.  Rubens  tenglige  S.  Blnmenkronen  glockig,  vorn  an 
der  Bitsis  kropfig-erweitert,  auf  dem  Rücken  gekrümmt.  iStaubgefätse  an  der  Basis  der 
Blumenkronröhre  eingefügt,  unten  kahl.  Narbe  citroncngelb ,  mit  einem  purpurbraunen 
Rande  umzogen. 

0.  major  Curt  Fl.  Innd.  IV.  t  Vi.  E.  B.  t.  421  (nach  Babing;.  Brlt  BoL  p.  213),  Reichen». 
Icon.  VII.  f.  900.  -  0.  Rapum  Thuill.  Fl.  de  I'ar.  p.  317  ,  Koch  UeoUehl.  fl  IV.  p.  435,  stu.  p. 
613,  •  Reichenb.  i.  c.  f  923  p.  43-4,  Dictr.  Fl.  boruaa.  t.  249.  —  0.  du  Cytüe  Vauch.  Orob.  p.  4a 

Stengel  1 — 3'  hoch,  reichblütig,  rothbraun.  Blumenkronen  gross,  9 — 10*"  lang, 
fleischfarben  oder  röthliehbraun,  von  einem  unangenehmen  spermatischen  Gerüche. 

Auf  sandigen  Plätzen,  buschigen  Hügeln  besonders  auf  Sa  r  o  th  a  m  nu  s  vul- 
garis und  schon  aus  diesem  Grunde  im  Gebiete  dieser  Flora  sehr  selten.  Bei  Wien 
(Reichenb.  1.  c),  doch  ist  sie  den  Wiener  Botanikern  unbekannt.  Dolliner  führt  sie 
zwar  als  eine  gemeine  Pflanze  auf  (En.  p.  96),  er  meint  aber  allem  Anscheine  nach 
O.  cruenta.  —  Mai,  Juni.  4 

§.  4.    Narbe  purpurn  ,  violett  oder  rothbraun. 

*  Staubgefäße  etwas  Über  der  Basis  der  Blumenkronröhre  d.  i.  innerhalb 
des  dritten  untern  Theiles  derselben  eingefügt. 

10.  O.  Caalii  Duby.  Labkrant-S.  Blumenkronen  röhrig  -  glockig ,  auf  dem 
Rücken  gekrümmt,  Oberlippe  helmartig-gewölbt ,  gerade  vorwärts  gestreckt.  Staubgefässe 
über  der  Basis  der  Blumenkronröhre  eingefügt,  unten  dichtbehaart.  Narbe  dunkel- 
purpurn. 

0.  major  L.  Fl.  suec.  p.  219  nach  Meyer  Fl.  hanov.  p.  404.  •  Saat.  Vert.  p.  38,  Reichenb. 
Icoa.  V.  662  uaeh  desaen  eigenen»  (Male  VU.  p.  34.  —  0.  caryopnyllacea  sm.  in  Truoaact.  of  tbc 
Linn,  ioc  IV.  p.  169.  E.  B-  l.  2639.  Reubeub.  Icon  VII.  f.  890-1,  IX.  f.  1127.  —  O.  vulgaris 
I>f..  Fl.  fraos.  1,1  P-  ***9.  Reichenb.  Icoo.  VII.  f.  908-10,  nicht  Point.  —  0.  du  Galium  Vaaeb. 
Orob.  t.  7.  —  0  Galii  huhj  Bot.  fall.  I.  p.  349.  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  446,  s*u.  p.  615,  Rei- 
chenb. tcon.  VII.  f.  892-5.  Sturm  H.  »4,  Dietr.  Fl  boruas.  t.  146.  —  0  strobiligena  ReiehenU 
Icon.  vn.  r.  905  -7.  —  0.  bipontina  Schultz  Beitr.  p.  7. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  reichblütig,  weisslich  bis  röthliehbraun.  Blnmenkronen  gross, 
10  —  15"'  lang,  bleich,  bald  mehr  röthlich,  bald  mehr  gelblich,  manchmal  in  das  Lila- 
farbene oder  Bräunliche  ziehend,  mit  oder  ohne  Nelkengeruch.  Der  O.  clatior  in 
der  Tracht  ähnlich,  durch  die  purpurne  Narbe  leicht  zu  unterscheiden.  Ist  die  Haupt- 
form  der  Orobanche  n  mit  grossen  Blumen,  tiefeingefügten  StaubgefäBsen  und  pur- 
purner Narbe. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Vor- 
alpenregion,  besonders  auf  Galium  verum  und  Mollugo,  aber  sehr  zerstreut  und 
nichts  weniger  als  gemein.  Auf  dem  Kahlenßehirge  bei  Wien  stellenweise,  bei  Langen- 
eis, auf  dem  Grünschacher,  dem  Kuhschneeberge,  häufig  im  Nass-  nnd  Reisthale  bis  an 
den  Fuss  der  Raxalpe.  —  Juni ,  Juli.  4 

11.  O.  EpithytilMil  DC.  Quendel-S.  Blumenkronen  auf  dem  Rücken  sanft- 
gekrümmt,  Oberlippe  ausgebreitet,  aufwärts  gebogen.  Staubgefftsse  über  der  Basis  der 
Blumenkrone  eingefügt,  unten  zerstreut- behaart.    Narbe  dunkelpurpurn. 

0.  Epithymum  DC  fU  franr.  III.  p.  490,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  443.  Syn.  p.  614,  *  Doli. 
En.  p.  96.  Reichenb.  kftO.  VII.  f.  887—9,    Dietr.  Kl.  borus«.  t.  251.  —  0.  rubra  Sm.  in  E.  B.  i 
1786,  Reichenb.  I.  c.  f.  885-6.  —  0  du  Thym  Vaucb.  orob.  t.  6.  schlecht  wie  die  meisten  Abbil- 
dung diese»  Werkes. 

Stengel  3  —  8"  hoch,  armblütig,  röthliehbraun.  Blumenkronen  gross,  8  —  10"' 
lang,  bleicher  oder  dunkler  rosenroth,  manchmal  in  das  Gelbliche  ziehend,  nach  Nelken 
riechend.  Durch  den  niedrigen  Wuchs ,  die  oberflächliche  Einlügung  der  Stengelbaais 
auf  die  Mutterpflanze  und  die  wenigen  grossen  rosenfarbenen  Blumen  in  der  Tracht 
zwar  ausgezeichnet,  aber  gleichwohl  in  O  Galii  übergehend.  (S.  auch  Moritzi  Fl.  d. 
Schweiz  p.  257—80 

Nellretch'i  N.  Ö.  Flora.  73 
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Gemein  auf  Wiesen,  sonnigen  Högein,  an  buschigen  Stellen,  blonder»  auf  Thy- 
mus Scrpyllum  und  einer  Unterlage  von  Kalk.  —  Mai,  Juni.  % 

12.  O.  T«'licrii  Schultz.  Garn  an  der- S.  Blumenkronen  rührig-glockig,  auf  dem 
Rücken  gerade,  an  der  Spitze  helmartig-abschässig  mit  abstehender  Oberlippe  Staubge- 
fäße Ober  der  Basis  der  Blumenkronröhre  eingefügt ,  unten  behaart.  Narbe  pur- 
purbraun. 

0.  Teuerü  Schult*  In  Eichwell.  I.lter.  DI.  1830  V.  p.  505  und  In  der  Flora  1835  D.  p.  200, 
Koch  s»n.  p.  518,  Mulel  H.  franc  Plancb.  t.  41.  —  0.  atroruben»  SchntU  In  der  Flora  18W 
I.  p.  128 

Stengel  7"—  1'  hoch,  rothlichbraun.  Blumenkn.ncn  gross,  12"'  lang,  aus  dem 
Gelblichen  nelkenbraun  oder  violett,  nach  Nelken  riechend.  Der  O.  Galii  sehr  Ähnlich, 
und  wühl  nur  durch  eine  dunklere  Färbung  verschieden.  (S.  auch  Koch  Deutsch).  Fl. 
IV.  p   469  und  Moritn  FL  d.  Schweis  p.  257—8.) 

Auf  grasigen  buschigen  Stellen  und  sonnigen  Hügeln  besonders  auf  Ten  er  in  m 
montan  um  und  Chaniaedrys.  Auf  dem  Geissberge  (Juratzka),  häufig  bei  Lilien- 
fcld  {Erdinger),  im  Krlaftbale  in  der  Nabe  des  Töpper'schcn  Hammerwerkes  oberhalb 
Scheibbs  (Kerner).  —  Juni,  Juli.  4 

**  Staubgefässe  in  der  Mitte  oder  doch  oberhalb  des  dritten  uniern  Theiles 
der  Blumenkronröhre  eingefügt. 

18.  O.  1'irridiH  Schultz.  Bitterkraut- S.  Blumenkronen  röhrig  -  glockig, 
auf  dem  Kücken  gerade,  an  der  Spitze  vorwärts  gekrümmt,  Oberlippe  ungetheill,  so  wie 
die  Unterlippe  stumpfgezähnelt.  Staubgefässe  in  der  Mitte  der  Blumenkronröhre  einge- 
fügt, unten  dichtbehaart.    Narbe  trübviolctt. 

O.  de  la  Picride  Vauch.  orob.  (1827)  p.  60  t.  12.  -  O.  Picridit  schult»  in  Eichweil. 
Liier.  81.  1830  V.  P.  504,  Ko«h  hitiUchl.  Fl.  IV.  p.  453.  syn.  p.  617,  "  Ro*.  Fl  exslec  vindob.  n. 
167,  E.  B.  t.  2956.   -  Ü.  palieni  Schuld  io  d.  Flora  1840  L  p.  128. 

Stengel  ungefähr  1'  hoch,  bei  der  hier  gefundenen  Pflanze  m>  wie  nach  der  Ab- 
bildung  der  E.  B.  trübriolett  und  die  6 — 8"'  langen  Blumenkronen  weiss,  etwas  in  das 
Gelbliche  ziehend,  Vaucher  bildet  aber  die  ganze  Pflanze  strohgelb  ab. 

An  Rainen  und  hügligen  buschigen  Stellen  besonders  auf  Picris  h  i  e  ra- 
cioides.    Auf  einem  Brachacker  in  der  Hinterbrühl  (Kovdts).  —  Juni,  Juli.  0 

14.  O.  minor  Sm.  KlcincS.  Blumenkronen  röhrig,  sanftgt krümmt ,  Oberlippe 
2 lappig  ,  vorwärts  gerichtet,  so  wie  die  Unterlippe,  stumpfgezähnelt.  Staubgefässe  unter 
der  Mitte  der  Blumenkronröhre  eingefügt,  unten  zerstreut- behaart.  Narbe  purpurn  oder 
violett. 

O.  minor  sm.  in  E.  B.  t.  422  (1797  nach  der  Anmerkung  auf  der  Tafel)  von  Sulton  leibst 
citirt,  Sutt.  in  Tranaacl.  »f  the  Linn.  ioc.  IV.  p.  179  (1798),  koch  l>«-«Uchl.  Fl.  IV.  p.  459,  Syn. 
p.  618.  »Saut.  Vers.  p.  38,  Fl.  dan.  t.  1219,  Reichen!..  Icon.  VU.  f.  876-9.  —  0.  ni/rfi/Ioro  Wallr. 
Orob  p.  34,  Rcicbcnb.  Icon.  VII.  f.  883  -  4.  916.  —  0.  du  Trefle  Vaach.  Orob.  t.  4.  —  O.  lorieata  Rci- 
chenb.  Icon.  VII.  f.  917—8  p.  41,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV  p.  451.  Syn.  p.  616,  Dictr.  Fl.  borun.  L  580 
oder  0.  de  V Artemise  des  champs  Vauch.  orob.  t.  13  scheint  uur  cino  grössere  stärkere  Form  zu 
seio  (Meyer  Fl.  hanov.  p.  406). 

Stengel  7,-1' hoch,  röthlich  oder  violett  Blumenkronen  klein,  5  —  8"'  lang, 
gclblichweiss  und  lila-  oder  rßthlich-gcadert.  Sie  scheint  die  Hauptfonn  der  Oroban- 
che n  mit  kleinen  Blumen ,  hoher  eingefügten  Staubgefässen  und  purpurner  Narbe 
zu  sein. 

Auf  Wiesen  und  buschigen  Hügeln  besonders  auf  Trifolium  pratense.  Am 
Kalenderwege  in  der  Brühl.  —  Juni,  Juli. 

*  15.  O.  amcfhystea  Thuill.  Amethyst farbeneS.  Blumenkronen  röhrig,  an 
der  Basis  plötzlich  in  ein  Knie  gebogen  und  vorwärts  gekrümmt,  sodann  «iemlich  gerade, 
Oberlippe  breit-ausgerandet  oder  durch  Ausrandung  der  beiden  Lappen  beinahe  4lappig}  so 
wie  die  Unterlippe  spitzgczähnelt  und  wellig-gekraust.  Staubgefässe  in  der  Biegung  der 
Blumenkronröhre  eingefügt,  unten  zerstreut-bebaurt.    Narbe  rothbraun. 

0.  amethystea  Thuill.  Fl.  de  Par.  p.  317,  Koch  Dentschl.  Fl.  IV.  p.  461,  Koch  Syn.  p.  618, 
•  Poll.  En.  p.  96,  Reichenb.  Icon.  VII.  f.  920-1.  -  0.  de  VEryngium  Vauch.  Orob.  t  10. 

Stengel  1—2'  hoch,  violett.  Blumenkronen  gross,  8-10"'  lang,  weisslich  bis 
lila,  dunkler  geädert.     Eine  mir  unbekannte  Pflanze. 

Auf  Weiden,  sandigen  Triften  besonders  auf  Eryngium  cainp  oatre.  Bei  der 
Weilburg  nächst  Baden?  (Dolliner).  -  Juni,  Juli. 
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*  16.  O.  fragrans  Koch.  Duftende  S.  Blumenkronen  rohrig-glockig,  auf 
dem  Backen  gekrümmt.  Staubgefässt  in  der  Mitte  der  Blutncnk ronröhre  eingefügt,  von 
der  Anheftungssttlle  abstehend  und  in  einen  Bogen  au/steigend,  unten  behaart.    Narbe  .  ..? 

0.  fragrans  *  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  463,  Sju.  p.  619. 

Stengel  V  hoch.  Blumenkronen  9"'  lang.  Geruch  auch  im  getrockneten  Zu- 
stände  sehr  stark  Die  Farbe  des  Stengels,  der  Blnmen  und  der  Narbe  nicht  beschrie- 
ben, Dauer  und  Blütezeit  nicht  bekannt.  Diese  in  der  Tracht  der  0.  Galii  als  ähn- 
lich bezeichnete  Art  unterscheidet  sich  nach  Koch  durch  die  Bichtung  der  Staubgc- 
fässe,  die  bei  allen  übrigen  Arten  unten  parallel  laufen  und  der  vordem  Wand  anliegen. 
Insofern  eine  zweifelhafte  Pflanze,  als  sie  mindestens  vor  30  Jahren  von  Schiede  in 
Nieder-Oesterreich  gefunden  und  unter  dem  Namen  O.  majo  r  an  Koch  eingesendet, 
nur  in  einem  einzigen  getrockneten  Exemplare  vorhanden  ist,  nach  welchem  Koch  diese 
Art  aufgestellt  und  beschrieben  hat.    Den  Wiener  Botanikern  ist  sie  unbekannt. 

Z.  Lathraea  L.  Schuppenwurz. 

Kelch   4 spaltig.     Blumenkrone  rachenförmig    mit   ungeteilter  Oberlippe 

und  Szahniger  Unterlippe,  bei  der  Fruchtreife  sammt  der  Basis  abfällig.  Kapsel 

einfächerig,  der  Länge  nach  2klappig.  (XIV.  2.) 

L.  Ocn.  n.  7*3,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  360,  syn.  p.  620,  EndL  Gen.  p.  727,  Potterl.  et 
Endl.  Gen.  XXIII.  t.  7,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  L  67. 

1.  L.  Squninaria  L.  Gemeine  S  c  h.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  mit  herz- 
förmigen fleischigen  Schuppen  dachig-besetzt .  vielstenglig.  Stengel  aufrecht ,  einfach, 
blattlos,  beschuppt,  unten  kahl ,  oben  drüsig-flaumig.  Blüten  nickend,  in  einer  einseits- 
wendigen  deckblättrigen  Traube.  Deckblätter  rundlich. 

L.  Squamaria  L.  Spec.  p.  606,  *  Kram.  Elcnch.  p.  182,  Jacq.  En.  p.  109,  Koch  Deutscht. 
Fl.  IV.  p.  361  ,  syo.  p.  620,  Fl.  rfan.  t.  136,  St.  Bot.  t.  316,  E.  U.  t  SO,  Senk.  Ilaodb.  II.  t.  170, 
Tratl.  Ocstr.  Fl.  I.  t.  84,  .Sturm  II.  94,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  113. 

Wurzclstock  weisslich,  auf  Baumwurzcln  schmarotzend.  Stengel  dick,  3 — 6" 
hoch,  sammt  den  Blumen  weiss  und  mehr  oder  minder  rosenroth  überlaufen,  im  ge- 
trockneten Zustande  schwäre. 

In  feuchten  Lustgcbüscben  der  Gärten,  in  Hainen,  Auen,  an  Ufern  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden,  stellenweise  sehr  häufig  und  meistens  nesterweise  beisammen. 
Im  Augarten,  auf  den  Donau-Inseln,  in  Schönbrunn,  an  den  Bergbächen  des  Sandstein» 
gebirges,  im  obern  Donauthale,  im  Waldviertel.  —  Ende  Marz  bis  Mai.  2l 

LLX.  Ordnung.  tJtriciilarieen  Endl.  Gen.  P.  7  28. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  5theilig  oder  2blättrig,  bleibend.  Blumen- 
krone  auf  dem  Fruchtboden,  2lippig,  gespornt,  öfter  maskenförmig ;  Röhre 
kurz  oder  fast  fehlend.  Staubgefässe  2,  der  Blumenkrone  eingefügt;  8taub- 
kölbchen  einfächerig,  quer-2klappig.  Fruchtknoten  I,  oberständig,  einfäche- 
rig, vielknospig,  mit  einem  mittelpunktständigen  kugligcn  Samenträger.  Samen- 
knospen umgewendet.  Griffel  1,  sehr  kurz;  Narbe  2lippig.  Frucht  kaps- 
lig,  2klappig  oder  unregelmässig  zerreissend.  Keim  rechtläufig,  eiweisslos.  — 
Vorherrschend  Sumpf-  oder  Wasserpflanzen. 

Endl.  Geu.  1.  c  ,  Encbir.  p.  354. 

1.  Pinguicula  L,  Fettkraut. 

Kelch  ungleich- ötpaltig.    Blumenkrone  2 lippig,  gespornt,  Oberlippe  ausge- 

randet  oder  2spaltig,  Unterlippe  Slappig  mit  etwas  hervortretendem  Gaumen, 

Rohre  kurz.    Kapsel  2klappig,  einfächerig.  (II.  1.) 

L.  Gen.  n.  30,  H.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  L  p.  3*2,  Koch  Sfo.  p.  664,  Endl.  Gen.  p.  728,  N.  ab 
E.  Gen.  XJ1.  t.  20,  Pclerro.  Deutscbl.  Fl.  L  72. 

1.  I».  vulgaris  L.  Gemeines  F.  Wurzel  faserig.  Blätter  grundständig,  roset- 
tig, länglich  oder  länglich-verkehrteiförmig,  stumpf,  ganzrandig,  mit  eingerolltem  Bande, 
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dicklich,  drüsig-klebrig  wie  die  ganze  Pflanze.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  einblütig. 
Blumenkrone  übergebogen,  Sporn  walzlich-p/riemlich,  schlank,  dünn,  ungefähr  2mal  kürzer 
als  die  Blumenkrone. 

P.  purpurfo  ftore  *  Clus,  Sllrp.  Pann.  p.  360.  —  P.  vulgaris  L.  spec.  p.  17,  Kram.  Eiencb. 
P.  7.  Jacq.  En.  p.  4,  M.  a.  E.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  341,  Koch  Syn.  p.  665,  Fl.  dao.  t  93.  SV.  Bot.  t. 
36,  E.  n.  t.  70,  Hook.  Fl.  lond.  t  104,  Sturm  H.  14,  Reichenb.  Icon.  I.  t.  175.  Dictr.  Fl.  borass.  t- 
109.  —  P.  lejrtoceras  Reichenb.  I.  c.  f  171,  rine  Form  mit  etwas  f rosseru  Blumen  und  srhmalcrn 
Blattern. 

Stengel  3-  8"  hoch,  einer  oder  mehre  aus  einer  Blut  terrosette.  Blatter  zerbrech- 
lich, saftig,  fett,  blcichgrün  mit  rüthlichem  Mittelnerven.  Blumenkrone  hellviolett, 
ohne  Sporn  6-8"',  Sporn  3—4'"  lang. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen,  auf  Turfmooren  sowohl  niedriger  als  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden.  Il&utig  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  von  Himberg 
bis  Hölles,  so  wie  auf  den  Sandstein-  und  Schieferbergen ,  dann  in  Voralpenth&lem  der 
Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.,  gemein  auf  dem  Schiefer-  und  Granitplateau  des 
Waldviertels  und  im  tertiären  Becken  von  Wittingau.  —  Mai,  Jnni.  4 

2.  P.  alpina  L.  Alpen- F.  Wurzel  faserig.  Blatter  grnndstlndig,  rosettig, 
länglich  oder  länglich  -  verkehrteiförmig,  stumpf,  ganzrandig,  mit  eingerolltem  Rande, 
dicklich,  drusig-klcbrig  wie  die  ganze  Pflanze.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  einblütig.  Blu- 
menkrone übergebogen,    Sporn  kegelförmig,  kurz,  dick,  4mal  kürzer  als  die  Blumenkrone. 

P.  albo  ftore  *  Clus.  Stirp.  Pinn.  p.  360.  —  P.  alpina  L.  Spec.  p.  17,  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  I.  p.  342,  Koch  Sjtq.  P.  fi64.  Fl.  dan.  t.  453,  Sv.  Bot.  t.  685,  E.  B.  t.  2747,  Sturm  H.  14,  Rei- 
cbeub.  Icon.  I.  f.  166.  —  P.  fiavescens  Flerke  in  Schrad.  Fl.  renn.  p.  53,  Reichenb.  I.  e.  f.  168. 
-  P.  braehylobu  Reichenb.  I.  c.  f.  167. 

Der  vorigen  höchst  ähnlich,  nur  kleiner.  Stengel  1—6"  hoch.  Blumenkrone 
weiss, ^  in  das  Gelbliche  ziehend,  mit  2  gelben  Flecken  auf  der  Unterlippe,  ohne  Sporn 
4—8'",  Sporn  1  —  2"'  lang. 

Ucberall  auf  sumpfigen  Wiesen,  auf  Felsen  und  an  steinigen  waldigen  Stellen 
der  Voralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen,  dann  auf  den  Moorwiesen  bei 
Moosbrunn.  —  Ende  April  bis  Juni.  2i 

2.  rtrit'ulariit  L.  Wasserschlauch. 

Kelch  2blatlrig.  Blumenkrone  2lippig,  gespornt,  Oberlippe  ungetheilt  oder 
ausgeraudet ,  Unterlippe  ungetheilt  oder  ausgeraudet  mit  hervortretendem  Gau- 
men, Röhre  fast  fehlend.  Kapsel  unregelm&asig-zerreissend,  einfächerig.  (II.  1.) 

L.  Gen.  n.  31,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  342,  Koch  Syn.  p.  665,  EndU  Gen.  p.  728,  N. 
ab  B.  Gen.  XII.  t.  19,  Pelerm.  Dentscbl.  Fl.  I.  72. 

Kahle  astige  untergetauchte  Wa»sergewächse  mit  faseriger  Wurzel ,  zur  Zeit  der 
Blüte  von  zahlreichen  lufthaltenden  Blasen  an  den  Blättern  oder  an  den  Aesten  gegen 
die  Oberfläche  des  iWassers  emporgehoben,  mit  aufgetauchten  traubigen  Blütenschäften. 
Nach  dem  Verblühen  platzen  die  Blasen  und  die  ganze  Pflanze  sinkt  wieder  auf  den 
Grund  hinab. 

1.  U.  vulgaris  L.  Gemeiner  W.  Blätter  nach  allen  Seiten  hin  abstehend,  fie- 
derförmig-vieltheiiig  mit  haardünnen  entfernt-dornig-gewimperten  Zipfeln.  Luftblasen  an 
den  Blättern  sitzend.  Traube  4- «blutig.  Oberlippe  ungetheilt,  so  lang  als  der  Gaumen. 
Die  fruchttragenden  Blütenstielchen  aufrecht,  gerade. 

U.  vulgaris  L.  spec  j>.  18,  •  Jacq.  Observ.  I.  p.  41.  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  343,  Koch 
syu.  p.  665,  Fl.  dan.  t.  138,  Sv.  Bot.  t.  572,  E.  B.  t.  253,  Sturm  H.  13,  Coss.  et  Germ.  Fl.  de 
Per.  L  18  ». 

Blumenkronen  ansehnlich,  '/,"  lang  und  länger,  goldgelb  mit  dunklerem  blutroth 
gestreiften  Gaumen. 

In  stehenden  oder  langsam  fliessenden  Wassern  niedriger  Gegenden ,  nicht  ge- 
mein. In  den  Sümpfen  der  Donau,  des  Kamps,  der  Traisen,  der  March  und  der  Leitha, 
in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Moosbrunn,  Unterwaltersdorf,  Hölles  und  Wie- 
ner-Neustadt. —  Juni  bis  August.  £ 

*2.  U.  intermedia  Hagne.  Mittlerer  W.  BläUer  2zeilig,  gabelspaltig-rielthei- 
lig  mit  borstüchen  dornig-gezähnelten  Zipfeln.  Luftblasen  an  den  blattlosen  wurzelähnlichen 
Aesten  sitzend.  Traube  2— 3blütig.  Oberlippe  ungetheilt,  2mal  länger  aU  der  Gaumen. 
Di*  fruchttragenden  Blütenstielchen  aufrecht,  gerade. 
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U.  intermedia  Harne  in  Schrad.  Jouro.  1800  I.  p.  18  t  5,  'Schult.  Oettr.  Fl.  II.  Auas;.  I. 
p.  3*.  M.  K.  DeuUchl.  Fl.  I.  p.  3W,  Roch  Syn.  p.  665,  FL  daa.  t.  1262,  S*.  Bot.  t.  561,  E.  B. 
(.  2489,  Sturm  0.  17,  Cosa,  et  Germ.  Fl.  de  Par.  t  18 ». 

Blumenkronen  etwas  kleiner  als  jene  der  vorigen  Art,  lichter  gelb,  auf  dem  Gau- 
men nnd  der  Oberlippe  blutroth  gestreift. 

In  siehenden  oder  langsam  rlieasendcn  Wassern  niedriger  Gegenden,  höchst  selten. 
In  den  Donau- Auen  mit  der  vorigen?  {Schulte*  1.  c),  dann  in  Wassergraben  bei  Ober- 
weiden, in  leister  Zeit  wieder  verschwunden  (Reinerer),  bei  Moosbrunn  {Doli.  En.  p. 
104),  von  Ortmann  neuerlich  zwar  wieder  aufgefunden  aber  ohne  Bluten.  —  Juli, 
August.  4 

3.  U.  minor  L  Kleiner  W.  Blätter  nach  allen  Seiten  hin  abstehend,  gabel- 
spaltig-vieltheilig  mit  haardünnen  glatten  Zipfeln.  Luftblasen  an  den  Blattern  und  an 
den  blattlosen  Acsten  sitzend.  Traube  2~4blütig.  Oberlippe  ausgerandel ,  eo  lang  alt 
der  Gaumen.    Die  fruchttragenden  Blätenstielchen  zurückgebogen. 

V.  minor  L.  Spec.  p.  18,  •  Schalt.  Oeitr.  Fl.  i.  Aasf.  L  p.  12,  M.  o.  S.  Deutschi.  Fl.  I.  p. 
345,  Koch  Sfo.  p,  666,  Fl.  daa.  t.  128,  Sv.  Bot.  t.  585,  E.  B.  t.  251,  Sturm  II.  17,  N.  ub  E,  Gea. 
XII.  t.  19  f.  1,  Com.  et  Germ.  FI.  de  Per.  t.  18  '. 

Viel  kleiner  und  feiner  als  die  2  vorigen  Arten.  Blumenkronen  4—5"'  lang, 
blassgelb,  am  Gaumen  rostbraun  gestreift. 

In  Sümpfen ,  Wassergraben  ,  Moorbrflchen  ,  besonders  niedriger  Gegenden  ,  sehr 
selten.  Im  südlichen  Becken  von  Wien  bei  Moosbrunn,  Kbergassing,  Götzendorf  und 
Hölle« ;  dann  im  Kreise  O.  W.  W.  an  der  untern  Melk  bei  Groxspriel  und  am  Fuss  des 
Hiesberges  (Stauf er).  —  Juli,  August.  4 

LX.  Ordnung.  Prlmulaceen  Venu  Tabi.  kX  p.  285. 

BlOten  zwittrig  oder  2häusig-vielehig.  Kelch  5zähnig,  öspaltig  oder 
5theilig,  bleibend,  frei  oder  mit  der  Basis  des  Fruchtknotens  verwachsen.  Blu- 
menkrone auf  dem  Fruchtboden  oder  nebenweibig,  radförmig,  stieltellerför- 
mig, trichterig  oder  glockig;  Zipfel  des  Saumes  so  viele  als  Kelchzipfel  und 
mit  diesen  abwechselnd ;  Schlund  nackt  oder  mit  Deckklappen  verschlossen. 
Staubgefässe  der  Blumenkrone  eingefügt,  so  viele  als  Blumenkronzipfel 
und  diesen  gegenständig  ,  oder  doppelt  so  viele  und  dann  die  Äussern  mit  den 
Zipfeln  der  Blumenkrone  abwechselnd  und  unfruchtbar;  Staubkölbchen  2 fäche- 
rig, der  Lange  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig  oder 
balboberstäudig  ,  einfächerig,  vielknospig.  Samenknospen  doppelwendig 
oder  umgewendet;  Samentrager  mittelpunktständig,  frei.  Griffel  1  ,  Narbe 
ungetheilt.  Frucht  kapslig,  mit  so  vielen  Klappen  oder  Zähnen,  als  Kelch- 
zipfel vorhanden  sind,  sich  öffnend,  seltner  rundum  aufspringend.  Keim  ge- 
rade, in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses  oder  rechtläufig.  —  Meist  schönblü- 
hende Gewächse  mit  mehr  oder  minder  scharfen  Stoffen,  besonders  in  der  Wur- 
zel, oft  Bewohner  der  Alpen. 

Eudl.  Gen.  p.  729,  Enchir.  p.  355. 

I.  Gruppe.  Pritliuleen  Endl.  Gen.  p.  730. 

Fruchtknoten  frei,  ober  ständig.  Kapsel  klappig-aufspringend.  Samen  doppel- 
wendig. 

A.  Stetigel  blattlos,  schaftartig. 

1.  Androsace  L.  Mannsschild. 

Kelch  öspaltig  oder  özähnig.  Blumenkrone  stieltellerßrmig  oder  trichterig, 
Röhre  eiförmig,  im  Schlünde  verengt  und  mit  5  kurzen  Deckklappen  versehen, 
Saum  ötheilig.  Staubgefässe  5  ,  Staubkölbchen  stumpf  Kapsel  einfächerig, 
öklappig.  (V.  1.) 


)igitized  by  Google 


582 


PRIMULACEEN. 


Androsace. 


L.  Gen.  n.  196.  M.  a.  K.  Deutschl.  Ft.  H.  p.  91,  Koch  Sra.  p.  669,  Eadl.  Gen.  p.  730,  It. 
ab  E.  Gen.  XO.  t.  3,  Peterm.  DeaUchl.  Fl.  t.  73. 

Blätter  aller  hier  wachsenden  Arten  grundständig,  rosettig.  Stengel  blattlos,  auf- 
recht, häufig  mit  aufsteigenden  oder  liegenden  Nebcnstengeln.  Blüten  in  einer  endatän- 
digen  Dolde,  Dolde  magerer  Exemplare  manchmal  nur  1— SblQtig. 

I.  Rotte.  Chailiaejasitie  AVA  Syn.  p.  67 1.  Wurzel  ausdauernde  ro- 
settentragende Stämmchen  treibend,  rasig. 

1.  V  C'hamaejasmc  Host.  Haariger  M.  Wurzel  spindlig-faserig ,  roaetten- 
tragendo  Siämmchen  treibend,  rasig.  Blätter  verkehrt-lanzettlich  oder  elliptisch,  ganz» 
randig,  stumpf  oder  spitz,  am  Rande  so  wie  die  Stengel,  die  Hülle  ,  Blutenstiele  und 
Kelche  von  langen  einfachen  gegliederten  Haaren  zottig.  Hüllblätter  der  Dolde  lanzettlich 
oder  lineul-lanzettlich,  so  laug  als  die  Blütensticle  oder  kürzer. 

Sedum  IF.  »Clus,  stirp.  Nun.  p.  489,  8.  minus  X.  alpinum  IV.  Bist  U.  p.  61.—  Andro- 
sace viliosa  Kr.ni.  Elcnch  p.  41  n.  2,  Jacq.  Ea.  p.  33,  Fl.  «ust  IV.  I.  332,  Iteicbenb.  Icod.  III.  f. 
409-10.  —  A.  Chamaejasme  Host  sjn.  p.  95.  M  u.  E.  Deutscht.  Fl.  0.  p.  1U0,  III.  p.  VII,  loch 
S-o.  p.  671,  nelcbeab.  Icon.  VI.  f.  789—90  p.  16,  XXVll.  t  71. 

Käsen  meist  gedrungen,  polsterförmig ,  Rosetten  flach.  Stengel  1 — 4"  hoch, 
2— 8blüiig.  Blütensticle  nur  1—3'"  lang.  Blumenkronen  klein,  3—4'"  im  Durchmes- 
ser, weiss  oder  bleichrosenfarben  mit  gelbem  Schlünde.  —  Die  sehr  ähnliche  auf  Schie- 
feralpcn  vorkommende  A.  viliosa  Wulf,  in  Jacq.  Collect.  I.  t.  12  f.  3  (Reichenb. 
Icon.  VI.  f.  788  et  XXVII.  t.  71)  unterscheidet  sich  durch  balbkuglige  Rosetten  und 
einen  stärkern  graulich  -  seidigen  Ueberzug.  A.  viliosa  L.  Spec.  p.  142  begreift  des 
Citatca  aus  Clusius  wegen  beide  Arten. 

Auf  Felsen,  Triften,  an  steinigen  buschigen  Stellen  nnd  im  Felsenschutte  der 
Kalkalpen  und  der  angrenzenden  Voralpen  (3000  — 6566')  meist  truppenweise.  Gemein 
auf  dem  Gans,  Kuhscbnccberge,  dann  in  der  Krummholzregion  des  Schneebergea  und  der 
Raxalpe.    Im  Kreise  O.  W.  W.  bisher  nicht  beobachtet.  —  Mai  bis  Juli.  *. 

2.  \  obttiaifolia  Allion.  Flaumiger  M.  Wurzel  spindlig-faserig,  rosetten- 
tragende St&tnmchen  treibend,  rasig.  Blätter  verkehrt  -  lanzettlich ,  ganzrandig,  stumpf 
oder  spitz,  J'eingewimpert ,  sonst  kahl.  Stengel,  Hülle,  Hlütenstiele  und  Kelche  von  ein- 
fachen und  sternförmigen  Härchen  kurzflaumig.  Hüllblätter  der  Dolde  lanzettlich,  so  lang 
als  die  Bluicusiiclc  oder  kürzer. 

A.  obtmifotia  Ml«*.  Fl.  pedeiii.  I.  p.  90  L  46  f  1.  Hanke  in  Jacq.  Collect.  II  P-  9,  '  Hott 
Hin  p.  !»).  M.  u.  s.  Deutsch  I.  FL  U.  p.  100,  Koch  Sin.  p.  671,  nelcbeab.  Icon  VI.  L  787,  XXVU. 
t.  70.  —  A.  Lachenalü  GmeL  Fl.  b.dens.  I.  t.  2. 

Stengel  1—3"  hoch,  2-6blütig.  Blütensticle  nur  1—3*"  lang.  Blumenkronen 
wie  bei  der  vorigen,  welcher  diese  Art  überhaupt  höchst  ähnlich  sieht  und  sich  nur 
durch  den  feinen  fast  unmerklichen  Flaum  unterscheidet. 

An  felsigen  buschigen  Stellen,  an  Schnecfeldern  und  auf  Triften  der  Kalkalpen 
(4500—6566')  selten.  Im  Saugraben  ,  auf  dem  Ochsenboden ,  dem  Kaisersteine  und 
Alpengipfel  des  Scbneeberges,  dann  auf  dem  Schlangcuwege  und  der  Heukuppe  der 
Raxalpe.  —  Juni  bis  August.  2». 

3.  A.  lactea  L.  Milch  weisser  M.  Wurzel  apiudlig-fascrig,  rosettentragende 
8  timmchen  treibend,  rasig.  Blätter  lineal-lanzeltlich  oder  lineal,  ganzrandig,  spitz,  kahl, 
nur  vorn  zerstreut-gewiropert.  Stengel,  Hülle,  Blütenstiele  und  Kelche  kahl.  Hüllblätter 
der  Dolde  lineal-lanzettlich ,  sehr  klein,  viel  kürzer  nls  die  Blütenstiele,  bei  einblütigem 
Stengel  fehlend. 

Sedum  alpinum  III.  •  Clos.  stirp.  Paou.  p.  490,  S.  minus  XI.  Htst.  U.  p.  61.  —  Andro- 
sace lactea  L.  Spcc.  p.  142,  Jecq.  En.  p.  33,  Fl.  «ust.  IV.  l.  333,  Allion.  Fl.  pedem.  t.  4  f.  2, 
M.  u.  h.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  101,  Koch  Sro.  p.  671,  Reichenb.  Icou.  XXVÜ.  L  70. 

Stengel  achwach,  dünn,  sammt  der  Dolde  2-8"  hoch,  l  —  4blütig.  Blütenstiele 
sehr  ungleich,  bis  1'/,"  lang.  Blumenkronen  die  grössten  der  Gattung,  weiss  mit  gel- 
bem Schlünde. 

Auf  Felsen,  zwischen  Krummholz  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  nnd  der 
höhern  Voralpen  gemein,  kömmt  schon  auf  der  Rcisalpe  bei  Lilienfeld  vor  und  steigt 
auch  in  subalpine  Thäler  herab.  —  Juni,  Juli.  4 

II.  Rotte.  Alldraspiü  Koch  Syn.  p.  6  7  2.  Wurzel  ein/ach,  1  —  2jährigf 
xeohl  eine  Blätterrosette  aber  keine  Stämmchen  treibend  und  keine  Rasen  bildend. 
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4.  A.  elongata  L.  Langdol  dige  r  M.  Warze]  spindlig,  einfach.  Blatter 
lanzettlicb,  spitz,  ganzrandig  oder  vorn  etwas  gesagt ,  ziemlich  kahl.  Stengel ,  Hülle, 
Blfitenstiele  and  Kelche  von  kurzen  Sternhärchen  feinflaumig.  Hüllblätter  der  Dolde 
lanzeUlich,  spitz,  ganzrandig,  zuletzt  viel  kürzer  als  die  fortwachsenden  Tilütenstiele. 
Kelche  länger  als  die  Blumenkrone,  bei  der  Fruchtreife  unverändert 

A.  elongata  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1668,  *  Jacq.  Obscrv.  I.  p.  31,  42,  t  19,  PI.  aost.  IV.  t. 
330,  M.  n.  K.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  97,  Koch  Syn.  p.  672,  Reichen».  Icoo.  XXVH.  t  69. 

Stengel  sammt  der  Dolde  1  -  6"  hoch.  Blütenstiele  ungleich,  anfangs  nur  3—6"', 
hei  der  Fruchtreife  1—3"  lang,  oft  länger  als  der  Stengel.  Bluracnkronen  weis«, 
•ehr  klein. 

Auf  Aeckem,  Brachen,  sandigen  Grasplätzen  ,  an  Rainen,  in  Hohlwegen,  ehmals 
häufig  um  Wien  und  selbst  auf  den  Stadtmauern  (Wulf.  Fl.  nor.  p.  242),  jetzt  sehr 
selten ;  fehlt  auch  in  Ober-Oesterreich  und  Steiermark.  Im  Belredere  und  bei  der  Bel- 
vedere-Linie  von  Wien,  auf  dem  Laaerberge  hier  am  häufigsten,  auf  der  Schmelz  hinter 
Fflnfhaus ,  zwischen  der  J)ornbacher  Strasse  und  der  Als ,  am  Scheibenhofe  bei  Krems. 
—  April,  Mai.  0  und  0 

5.  V  septentrionali«  L.  Nördlicher  M.  Wurzel  spiodlig,  einfach.  Blätter 
keilig-lanzetllicb,  spitz,  vorn  gesägt,  sammt  der  Hülle  ziemlich  kahl  oder  wie  der  Sten- 
gel und  die  Blütenstiele  von  kurzen  Sternhärchen  feinflaumig.  Hüllblätter  der  Dolde 
lanzettlich,  spitz ,  ganzrandig,  sehr  klein  ,  viel  kürzer  als  die  Blütenstiele.  Kelche  kahl, 
kürzer  als  die  Blumenkrone ,   bei  der  Fruchtreife  unverändert. 

A.  septentrionali»  L.  Spec.   p.   142,  •  Schölt.  Oeatr.  PI.  II.  Aus*.  I.   p.   377.   M.  u.  K. 

Deutscht.  Fl   II.  p.  98,  Koch  Syn.  p.  672,  Fl.            L  7,  S».  Bot.  t   494,  Bot.  Mas;,  t.  2021,  Kel- 

cheub.  Iran.  XXVII.  t.  69. 

Stengel  schlank,  — T  hoch.  Dulde  oft  »ehr  reichblütig,  gewölbt,  Blumcnkruiien 
klein,  weiss  mit  gelben  Dcckklnppen. 

Auf  sonnigen  Kuppen,  auf  Felsen  ,  in  lichten  Föhren  Wählern  der  Kalkgebirge, 
sehr  selten.  Bisher  nur  auf  dem  Soosser  Lindkogel  und  dem  Eisernen  Thorc  bei  Baden 
(Küchel).  Auf  den  Stadtmauern  Wiens  (schult.  I.  C.)  wächst  sie  nicht.  —  Mai, 
Juni.  0 

0-  A.  Ilinximn  f..  Grüitter  M.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Blätter  verkehrt- 
eiförmig,  elliptisch  oder  lanxettlich ,  spitz,  vorn  gi'tägt ,  ziemlich  kahl.  Stentrel,  Hülle. 
Blütenstiele  und  Kelche  mit  gegliederten  Haaren  bestreut,  etwas  klebrig.  Hüllblätter  der 
Dolde  blattartig,  verkehrt  -  eirund ,  stumpf ,  gauzrandig  oder  etwas  gesägt,  zur  Zeit  der 
TSlüle  ungefähr  so  lang  als  die  Blütenstiele.  Kelche  länger  als  die  Blumenkrone,  bd  der 
F ruchtreifr  sehr  vergrtissert ,  in  blattartige  meist  gesägte  Zipfel  auswachsend. 

A.  altera  Matthioli  *  Clus.  Sllrp.  Paun  p.  474,  H.H.  U.  p.  134.  —  A.  maxima  L.  spec  p. 
141,  Kram.  F.lencli  p.  41  n.  1,  Jacq.  En.  p.  32.  Fl.  antt.  IV.  I.  331,  M.  u.  K.  Iieolsrhl.  Fl.  II.  p. 
97,  Ki.ch  Syn.  p.  672,  Reichen!».  Icon.  XXVH.  t.  70. 

Stengel  2—6"  hoch.  Blätter  dicklieh,  oft  purpurn  überlaufen.  Blumenkronen 
klein,  weiss  oder  bleichrosenfai  ben  mit  gelben  Dcekklappcn.  Durch  die  grossen  Hüll- 
blätter und  die  grossen  Fruchtkelehe  sehr  auffallend. 

Auf  Brachen,  Aeckcrn,  Erdabhängen,  an  Kuincn,  in  Hohlwegen.  Sehr  häufig  im 
südlichen  Becken  von  Wien,  im  Marchfcldc  und  im  oborn  Donauthalc,  fehlt  jedoch  mit 
Ausnahme  Ungarns  in  allen  Nachbarländern.  —  April,  Mai.  O 

2.  Primula  L.  Primel. 

Kelch  5spaltig.  Blumenkrone  glieltellerfiHrmig  oder  trichterig,  Rühre  tealzlich 

ohne  Verengung  in  den  Saum  übergehend  oder  im  Schlünde  erweitert,  Saum  öthei- 

lig,  Schlund  mit  oder  ohne  Deckklappen.  Staubgefäase  5,  Staubkolbchen  stumpf, 

Kapsel  einfccherig,  öklappig.  (V.  l.j 

L.  Gen.  n.  197,  M.  o.  K.  Denlicbl.  Fl.  n.  p.  103,  Koch  Syn.  p.  673,  F.ndl.  Gen.  p.  731,  ». 
ab  B.  Gen.  XO.  t.  1,  Peterm.  Deutscht   Fl.  t.  73. 

Die  Primeln  sind  wie  Valeriana  und  mehre  Gattungen  der  l'rimula- 
ceen,  Asperifolien  und  Labiaten  2häusig-vielehig  Bei  dem  einen  Gcseblcchte 
ist  der  Griffel  kürzer  als  die  Staubgcfässe,  in  der  Röhre  eingeschlossen  und  die  Siaub- 
gefüsse  dem  bauchig-erweiterten  Schlünde  eingefügt.  Bei  dem  andern  Geschlecht©  ist 
der  Griffel  länger  als  die  Staubgcfässe,  reicht  bis  zum  Schlünde  oder  über  denselben 
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hinaus  und  die  Stauhgefässe  Bind  in  der  walzlirhcn  Röhre  eingeffigt  (Klos  andrody. 
namuset  gynodynamus  Schott.)  Auch  ändern  die  Blüten  beider  Geschlechter  mit 
grossen  und  doppelt  kleinern  Blumenkronen  ab. 

I.  Rotte.  Prillllllastrtlin  Schott  Oestr.  Prim.  p.  10.  Blätter  in  der 
Jugend  zurückgerollt.    Kelche  ökantig. 

1.  P.  faritiosa  L.  Meh  U  t  au  b  i  g  e  P.  Wurzebjtock  abgebissen,  dünn,  faserig. 
Bläth  grundständig  ,  keilig-länglich  oder  länglich  -  verkehrteiförmig  ,  allmälig  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  gezähnt  oder  fast  ganzrandig,  stumpf,  zweifarbig,  obersei ts  kahl, 
rückwärts  dichl-weissbepudert ,  in  der  Jugend  zurückgerollt.  Stengel  aufrecht,  blattlos, 
kahl ,  oben  sammt  den  Blfitenstielen  und  Kelchen  weissbepudert ,  an  der  Spitze  eine 
vielblfltige  gedrungene  Dulde  tragend.  Deckblätter  der  Blütenstiele  lineal,  zugespitzt- 
stumpf,  an  der  Basis  sackförmig  -  verdickt.  Kelche  ökantig.  Kapseln  länger  als  der  Kelch. 

P.  veris  flore  rubro  et  albo  •  Clu«.  stirp.  Pann  p.  340  —  1.  —   P.  farinosa  L.  Spae.  p. 

1  Vi,  Kram.  Eleoch.  p.  42  u.  3.  Jacq.  En.  p.  32 ,  M.  o.  K.  DeoUcbt.  Fl.   U.   p.  104,    Koch  Sro  p. 

673,  H.  dun.  t.  125,  S».  Bot.  t.  442,  Curt  Fl.  loud  VI.  t.  14,  E.  Ii.  t.  6,  Sturm  H.  14,  Tratt.  Arcb. 
t.  416,  Bekheub.  Icon.  XXV  U.  t.  51. 

Stengel  3"-l'  hoch.  Blumenkronen  klein,  dunkler  oder  bleicher  pfiraichblüteu- 
farben,  selten  weiss,  Dcckklappen  gelb. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden, 
meistens  gesellschaf  tlich.  Häufig  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  von  Himberg  über 
Moosbrunn  bis  Hüdes,  Winzendorf  und  Neustadt;  gemein  in  allen  Voralpenthälcrn  auf 
Kalk  und  Grauwackenscbicfer  nördlich  bis  auf  die  Bergwiesen  von  Gaden;  auf  dem 
Mitterbacher  und  Hechtensee-Torfraoor  bei  Maria-Zell.  Fehlt  im  Waldviertel  und  wurde 
auch  im  Kreise  U.  M.  B.  bisher  nicht  beobachtet.  —  April,  Mai.  4 

Z.  P.  vulgaris  Huds.  Gemeine  P.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
senkrecht,  dickfaserig.  Blätter  grundständig,  keilig-länglich  oder  länglich-verkebrteiförmig, 
allmälig  in  den  Battstiel  verlaufend,  gezähnt,  stumpf,  oberseits  kahl  oder  doch  ziemlich 
kahl,  rückwärts  zerstreut-behaart,  gleichfarbig ,  in  der  Jugend  zurückgerollt.  Stengel  bis 
zum  Unmerklichen  verkürzt,  scheinbar  fehlend  und  dann  die  Blütenstiele  grundständig,  auf- 
recht, einblütig,  sammt  den  Kelchen  zottig,  seltner  der  Stengel  verlängert,  aufrecht,  blatt- 
los, sammt  den  Blüteustielen  und  Kelchen  kürzer  oder  länger  behaart,  an  der  Spitze 
eine  1 — viclblütific  nach  allen  Seiten  ausgebreitete  lockere  Dolde  tragend,  Blütcnstiele 
ziemlich  gleichlang;  manchmal  beide  Blütenstände  auf  demselben  Wurzelkopfe.  Deck- 
blätter der  Blütenstiele  lineal- lanzettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt.  Kelche  5kantig, 
ungefähr  so  lang  als  die  Blumenk ronröhre,  Zipfel  lanzettlieh,  zugespitzt  Saum  der  Blu- 
menkronen flaehaus gebreitet.    Kapseln  kürzer  als  der  Kelch. 

P.  vulgaris  Huds.  Fl.  anfl  ed.  I.  (.1762)  p  70,  der  älteste,  passende  Name ,  obsebou  Hudson 
nur  die  sleufellose  Grundform  vur  Augen  balle.  —  P.  grandißora  DC.  Kl.  franc.  III.  p.  445,  wo 
bereits  der  sleuf  eltreihvudeii  Varietät  erwähnt  wird,  Loisel  Kl.  fall.  I.  p.  113.  —  P.  acaulis  Lehm. 
Mooofr.  Prim.  p.  30,  M  u.  K  Ucutscbl.  Fl.  0.  p  109,  Koch  Spi  p.  673,  ein  wef  eu  der  Var.  cau- 
letcens  unbrauchbarer  Käme. 

a.  acaulis.  Stengellos,  rasig,  meist  vielblütig,  Blütenstiele  sammt  den  Deckblät- 
tern grundständig,  1  —  3"  hoch.  Blumenkronen  ansehnlich,  Saum  1  —  1  Vi"  im  Durch- 
messer, bleichschwcfelgelb ,  gegen  den  Schlund  dottergelb,  geruchlos,  im  Trocknen  wie 
die  folgende  Varietät  meist  kupfergrün  ,  im  kultivirten  Zustande  purparroth  und  gefüllt 
(Bot.  Mag.  t.  229).    Samen  wie  bei  allen  Arten  kantig  und  feinwarzig. 

P.  Veris  pallido  flore  humilis  *  Clus.  Bist.  p.  302.  —  P.  veris  er.  acaulit  l.  Spec.  p.  143, 
Kram.  Eleoch.  p.  42  o.  2.  Fl.  dan.  t.  194.  —  P.  silvestris  ücop.  Kl.  caro.  I  p.  132,  Reicbenb. 
leoo.  XXVII  t.  50.  —  P.  acaulis  Jarq.  Miacell.  I.  p  158,  Curt.  Kl.  lond.  VI.  |.  16,  Sturm  II.  14. 
—  P.  grandiflora  Laar  Fl  franc.  U.  p.  248.  Cren.  et  Godr.  FL  de  Krauce  0.  p.  447.  —  P.  vul- 
garis E.  B.  t  4.  -  P.  tariabüis  Tratt  Arcb.  t.  410. 

p\  caulescens.  Stengel  1  —  6"  hoch  ,  doldentragend.  Blumenkronen  kleiner,  Saum 
8  —  12"'  im  Durchmesser,  bleichschwefelgelb  oder  etwas  dnnkler,  im  kultivirten  Zu- 
stande purpurroth  (Trutt.  Arrh.  t.  112),  geruchlos.  Bald  ist  der  doldentragende  Stengel 
von  einigen  oder  vielen  grundständigen  einblütigen  Blütenstielen  umgeben,  bald  fehlen 
letzte  gänzlich.  In  diesem  Zustande  der  P.  elatior  höchst  ähnlich,  aber  durch  schma- 
lere keilige  allmälig  in  den  Blattstiel  verlaufende  Blätter,  die  ausgebreitete  lockere  nicht 
einseitig-nickende  Dolde,  längere  mehr  walzlicbe  minder  trichtcrige  Kelche,  schmalere 
Kelchzipfel  und  Deckblätter  ,  den  Mangel  des  Geruches  und  das  stets  vereinzelte  Vor- 
kommen verschieden. 
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P.  verit  pallido  flore  elatior  •  Clus.  Hlst.  p.  301,  wenigsten«  die  Abbildung.  —  P.  veri*  ß. 
elatior  L.  Spe«.  p.  143.  d«s  Citstcs  aus  Uusius  wegen ,  doch  kömmt  ei  mir  unwahrscheinlich  vor, 
djss  Clusiu«  uod  Linne  die  viel  gemeinere  P.  elatior  Jaeq.  (ranz  übersehen  und  dir  nur  leiten  vor- 
kommende steugellreibende  Varietät  der  P  vulgaris  unter  obige  Namen  allein  begriffen  haben  »oll- 
tcu.  —  P.  variabilis  Gren.  et  fiodr.  Fl.  de  Frame  II.  p,  448.  —  P.  elatior  Hook.  Kl.  lond.  t.  9  und 
P.  rariabilix  ß.  elatior  Tralt.  Arth.  t.  411  scheinen  mir  ebenfalls  hierher  und  nicht  zu  P.  elatior 
Jacq.  zu  gehören. 

Auf  Wiesen,  in  Auen.  Hainen,  Wäldern,  an  Dachen,  Rainen,  Hecken  besonders 
gebirgiger  Gegenden.  Die  Var.  a  in  den  Kreisen  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.  sehr  ge- 
mein, stets  gesellschaftlich  und  mit  Galant  hus  nivalis  und  Anemone  Hepa- 
tica  eine  der  ersten  Zierden  des  Frühlings,  im  Waldvicrtol  jedoch  fehlend.  Die  Var.  ß 
Uberall  unter  der  vorigen  aber  nur  zufällig  und  einseln.  —  Mar»,  April,  manchmal  im 
Spätherbste  das  zwcitcmal.  2t 

Da  man  aus  der  stengellosen  Grundform  der  P.  vulgaris  durch  die  Kultur 
häufig  die  stcngeltreibende  Varietät  sieht,  so  kann  diese  kein  Bastard  sein,  wie  man  zu 
glauben  leicht  geneigt  sein  möchte.  Desungcachtet  kommen  neben  dieser  stengcltreiben- 
den  Varietät  auch  hybride  derselben  ungemein  ähnliche  Formen  von  P.  vulgaris  und 
P.  officinalis  vor  (F.  off  i  c  i nal  i  -  gr a n  dif  1  o  r  a  Liren  et  Godr.  Fl.  de  France 
II.  p.  449),  welche  sich  von  P.  vulgaris  ß.  caulesccns  durch  kleinere  dunklere 
schwachriechende  Blumen,  eine  etwas  dichtere  Behaarung  und  theilweise  in  den  Blattstiel 
zugeschweifle  Blätter,  von  P.  officinalis  durch  grössere  bleichere  1  Humen ,  den 
flachen  Saum  derselben  und  die  ausgebreitete  nicht  einseitig-nickende  Dolde,  freilich  in 
den  meisten  Fällen  nur  mit  grosser  Schwierigkeit  unterscheiden  lassen.  In  Reichenb. 
Icon.  XXVII.  p.  35  wird  auch  einer  P.  el  n  t  i  o  ri  -  a  ca  u  Ii  s  Reut,  erwähnt,  die  noch 
schwerer  zu  erkennen  und  mit  dem  vorerwähnten  Bastarde  sehr  nahe  verwandt  sein 
muss,  letztem  fand  ich  jedoch  stets  an  Stellen,  wo  keine  P.  elatior  vorkam.  Einige 
Autoren  (Uuds.  Fl.  angl.  ed.  II.  1  p.  83,  W'Uld.  Spec.  I.  p.  801,  I^apeyr.  Hist.  des  pl. 
des  Pyrdn.  p.  96,  Ilartm.  Skand.  Fl.  III.  Ausg.  p.  51)  haben  endlich  P.  vulgaris 
und  P.  elatior  in  Kinc  Art  vereinigt  und  Linn?  fügte  noch  die  1'  officinalis 
hinzu,  ja  Gmelin  will  sogar  aus  dem  Samen  der  P.  elatior  die  echte  P.  officina- 
lis gezogen  haben.  (FI.  bad.  I.  p.  442). 

3.  F.  vlulior  Jacq.  Hohe  P.  Wurzeln  utk  walzlich,  knotig,  schief  oder  senk- 
recht,  dickfascrig.  Blätter  grundständig,  eiförmig,  bald  mehr  länglich,  bald  mehr  rund- 
lich, mit  abgerundeter  oder  herzförmiger  T'asis  in  den  geflügelten  Blattstiel  zugeschweift, 
seltner  einige  keilig- verlaufend,  gezähnt,  stumpf,  beiderseits  zerstreut-behaart  oder  rück- 
wärts dichtflaumig,  gleichfarbig,  in  der  Jugend  zurückgerollt.  Stengel  aufrecht,  blattlos, 
sammt  den  BlQtcnsticlcn  und  Kelchen  kurzbthaart,  an  der  Spitze  eine  meist  vielblütige 
einseitig-nickende  gedrungene  Dolde  tragend,  Blütcnstiele  ungleich  ,  die  innern  kürzer. 
Deckblätter  der  Blütcnstiele  eilanzettlich  oder  lanzettlich ,  zugespitzt.  Kelche  ökantig, 
ungefähr  so  lang  als  die  Blutm-n  krön  rühre,  Zipfel  eiförmig  oder  eilanzettlich,  zugespitzt. 
Sannt  der  Blumenkronen  flachausgebreitet.  Kapseln  so  lang  als  der  Kelch  oder  etwas 
länger. 

P.  veris  ß.  elatior  Fl.  dau.  i.  433  (soll  434  helssen).  —  P.  elatior  •  Jacq.  Mlscotl.  I.  p. 
158,  M.  o  k  Deutscht.  Fl.  U.  p.  108.  Koch  syn.  P.  674,  E  B.  t  513,  Sturm  H.  14.  Hayuo  Arzn. 
Gew.  III.  t.  35,  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  793,  Reichen!..  Icon.  XXVII.  t.  49.  —  Paralytica  rotundifolia 
muntana  Columoa  Ekphr.  p.  256  oder  Primula  Columnae  Teoore  Fl.  iiapol.  I.  p.  54  t  13  geboren 
zwar  nach  Itertol.  Fl.  itnl.  II.  p.  37.*»  zu  seiner  P.  suareolens  (Lebni.  Monogr.  Prim.  L  1,  Rcichenb. 
Icon.  XXVII.  t.  60).  welche  unterscits  schueeweiss  filzige  Matter  bat  und  mit  P.  officinalis  sehr  nahe 
verwandt  Ist,  allein  Tenore's  Abbildung;  zeigt  keine  solchen  Blätter  und  sieht  überhaupt  der  P.  ela- 

Clöf*  llOcllÄl    i  Ii  ijlii  Ii 

Stengel  —  V  hoch.  Blumcukroncn  von  schwachem  aurikelartigen  Gerüche, 
schwefelgelb,  dunkler  als  bei  P.  vulgaris,  bleicher  als  bei  P.  officinalis,  gegen 
den  Schlund  dottergelb  oder  orangefarben,  Saum  8—12"'  im  Durchmesser,  im  Trock- 
nen seltner  kupfergrün. 

Auf  Wiesen,  Triften,  in  Auen,  Wäldern,  an  Ufern,  Hainen,  Wegen  niedriger  nnd 
gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Alpenregion  ,  meistens  gesellschaftlich.  Gemein  durch 
die  Kalkzone  der  Alpen,  besonders  in  subalpincu  Thälern.  Auf  Sandstein  minder  ver- 
breitet, im  Thalu  von  Hudersdorf  nach  Mauerbach,  dann  bei  Scheibbs  und  Gresicn. 
Auf  Schiefer  am  Jaucrling,  im  Glöhler  Walde,  im  obern  Donnuthiile  von  Melk  bis 
Krems.  In  den  Donau -Auen  zwischen  Mautcrn  und  Stockcrau ,  im  Thalwege  der 
March  bei  Schlosshof,  Angern  ,  Stillfricd,  im  Plattwaldc  bei  Hausbrunn.  —  April,  Mai 
auf  Alpen  noch  im  August  am  schmelzenden  Schnee.  4 
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4.  P.  ofllcinalia  Scop.  Fr  flh  I  ings-P.  Wurtelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  senkrecht,  dickfaserig.  Blätter  grundständig,  kcilig-länglich  bis  eiförmig,  alimälig 
in  den  Blattstiel  verlaufend  oder  mit  abgerundeter  oder  herxförmiger  Basis  in  densel- 
ben zugeschweift,  gekerbt  oder  gezähnt,  stumpf,  beiderseits  feinflaumig  oder  rückwärts 
sammtig,  gleichfarbig ,  in  der  Jugend  zurückgerollt.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  samtnt 
den  BlQtenstielen  und  Kelchen  feinflaumig  oder  sammtig,  an  der  Spitze  eine  meist  viel- 
blutige einseitig-überhängende  gedrungine  Dolde  tragend,  Blütenstiele  ungleich,  die  innern 
kürzer.  Deckblätter  der  Blütenstiele  lanzettlich,  angespitzt.  Kelche  5kantig ,  ungefähr 
so  lang  als  die  Blumcnkronröhre,  Zipfel  eiförmig,  fast  dreieckig,  spitz  Zipfel  der  Blu- 
menkronen konkav,  Saum  daher  beckenfSrmig.    Kapseln  kürzer  als  der  Kelch. 

P.  reri*  flato  flore  elatior  •(".loa.  Hill.  p.  301.  —  P.  wrii  a.  a(ficinali$  L.  Spec.  p.  MI, 
Kram.  Eleoch.  p.  42  n.  1,  Fl.  dan.  I.  434  (soll  t.  433  taeisieo).  -  P.  offieinalit  Scop.  Fl,  earo.  I. 
P  132  (1772),  J.cq.  Miscetl.  I.  p.  159  (1778).  M.  u.  K.  DoaUcbl.  H.  II.  p.  106,  Koch  Syo.  p.  674, 
Curt.  Fl.  lood.  VI.  I  15,  Storni  0.  14.  —  P.  Verii  Huds.  Fl.  anpl.  ed.  U.  1.  p.  84  (1778),  St.  Bot 
t.  5,  E.  It.  t.  9,  Hayoe  Arm.  Gew.  III.  i.  34,  Hictr.  Fl  borus».  t.  403,  Rcicbeob.  Icon.  XXVII.  t.  49. 
-  P.  variabili*  f.  offieinalit  Tratt.  Arch.  t  421. 

Stengel  —  1'  hoch.  Kelche  blass  gclblichgrün.  Blumenkronen  klein,  dotter- 
gelb mit  orangefarbenem  Schlünde,  wohlriechend,  getrocknet  meist  kupfergrün,  Saum 
nur  4—5"'  im  Durchmesser.  Der  P.  elatior  in  der  Tracht  höchst  ähnlich  und  aus- 
ser dem  bcckcnförmigcn  Saume  durch  kleinere  viel  dunklere  Blumenkronen,  trichterig 
aufgeblasene  Kelche  und  den  kurzen  sammtigen  Ueberzug  verschieden.  Kömmt  nach 
DSll  Fl.  v.  Bad.  II.  p.  636  auch  stengcllos  vor. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Kninen ,  Waldrändern  niedriger  und  gebirgiger  Gegen- 
den sehr  gemein.       April,  Mai.  2} 

II.  Rotte.  AuriflllastruiM  Schott  Ocstr.  IM»,  p.  II.  Mütter  in  rler 
Jugend  einwärts  gerollt.     Kelche  ohne  Konten. 

5.  1*.  Aliriruln  L.  Aurikcl.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  senk- 
recht, mchrküpfig,  dickfaserig.  Blätter  grundständig,  verkehrt  -  eiförmig  oder  länglich, 
gegen  die  Basis  verschmälert  ,  stumpf,  ganzrandig,  wellig  oder  gezähnt,  oberseits  kahl, 
rückwärt«  und  am  Kunde  feindrüsig- flaumig,  in  der  Jugend  mehr  oder  minder  tnehlig- 
bepudert,  einwärts  gerollt  Stengel  anfreeht ,  blattlos,  kahl,  oben  snmmt  den  Blütcn- 
sticlcn  und  Kelchen  weissbepudert  oder  feindrüsig-flnumig  Blüten  in  einer  endständi- 
gen aufrechten  1 — vielblütigen  Dolde,  bald  kürzer  bald  Isinger  gestielt.  Deckblätter 
der  Blütcnstiele  oval ,  stumpf.  Kclchr  kurzgloekig,  2—.'imal  kürzer  als  dir  Iilumtnkron~ 
röhre,  Kclehzipfel  stumpf.  Zipfel  dtr  filttmenkrone  oben  ausgtrandet. 

Auricnla  ttrti  I  *  Clin  Slirp.  rann.  |».  344  —  Vrimuln  Auricula  I  -  spec.  p.  143,  Kram. 
Elenrh  p.  42  n  4.  J  i<  <|  En.  p.  32,  Fl.  aust.  V.  I.  415,  M.  ti.  K.  P.  nls.  hl  Fl.  II.  |».  110,  Koch  Syn. 
P.  674.  stnrin  II.  14.  Tratt.  Arch.  t.  430    1  ,  Rrulicnb   Icon.  XXVII.  I.  52. 

Wurzelstock  derb,  «»fr  fingerdick.  Stengel  I  6"  hoch.  Blätter  dicklich,  fett, 
blnulichgrün.  Illutnenkronen  sattgelb,  wohlriechend,  gegen  den  Schlund  mchlig-bepu- 
dert,  Saum  8  10"'  im  Durehmesser.  Auch  diese  Art  kommt  wie  P.  vulgaris  je- 
doch höchst  selten  stengcllos  mit  nur  grundständigen  Blüten  vor  z.  B.  bei  Mödliug 
(Kovatt).  Die  Blumen  der  kultivirtcn  l'flanze  (Tratt.  Arch.  t.  432)  andern  in  den  ver- 
schiedenartigsten Farbenmischungen  ab. 

Auf  Felben  der  Knlkychirge  in  der  Berg-  und  Voralpcnregion,  dann  an  steinigen 
buschigen  Stellen  nnd  im  Felscnschuttc  der  Alpen,  steigt  bis  6000'  hoch.  Von  der 
Mödlinger  Klause  und  dem  Anninger  bei  Wien  durch  die  ganze  Alpcnkette  und  mit  der 
steigenden  Höhenlage  immer  häufiger,  in  der  Krumraholzregion  der  Alpen  gemein;  auch 
auf  Felsen  des  Grauwaekcnkalkes  im  kristallinischen  Schiefcrgcbirgc  z.  B.  am  Türken- 
sturz bei  Sebensiein,  dann  auf  Diluvialfelscn  der  Ebene  s.  B.  an  der  Enns  bei  Steir.  — 
April,  Mai,  auf  Alpen  Juni,  Juli.  2|. 

0.  P  liusiana  Tausch.  Rothe  P.  Wurtelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
senkrecht,  mchrküpfig,  dickfaserig  Blätter  grundständig,  länglich-lanzettl  :h  ,  elliptisch 
oder  verkehrt-eiförmig,  gegen  die  Basis  verschmälert,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig  oder 
einige  etwas  gekerbt-gezähnt,  am  Bande  weissknorplig-eingefasst  und  drüsigflaumig- ge- 
wintert, sonst  kahl,  in  der  Jugend  einwärts  gerollt.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  kabl, 
oben  sammt  den  Blütcnsticlen  und  Kelchen  feindrüsig-flaumig.  Blüten  in  einer  endstän- 
digen aufrechten  1— 5blütigen  Dolde,  sehr  korxgestielt  oder  fast  sitzend.  Deckblätter 
der  Blütenstiele  lineal,  stumpf  oder  spitz.  Kelche  walzlich.glockig,  länger  als  die  halbe 
Blumenkronrbhre,  Kclehzipfel  stumpf.    Zipfel  der  Blumenkrone  halb~2spaitig- 
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Auricvla  urti  IV.  •  Clus,  stirp.  rinn.  p.  349.  —  Primula  integrifolia  Kram.  Eleneb.  p.  43 
n.  6,  Jacq;.  Bd.  p.  32  et  209,  Obterv.  I.  p.  26  t.  15,  MUcolt.  I.  p.  160,  Fl.  aust  IV.  p.  14  t.  327, 
Leoni  Mnuofr.  Prim.  p.  73,  Tratt.  Arch.  t  435  (eolor.  t.  386),  Reichen!*.  Icon.  I.  f.  69,  Doli.  Eo.  p. 
106.  -  P.  spectahüis  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  116,  Koch  Syn.  P.  677,  Doli.  Kn.  p.  106  und  faat 
aller  Autoren,  aber  nicht  Trattlnick.  —  /'.  Clusiana  Tausch  In  der  Flora  18211.  p.  364,  Schott  Blendl. 
ostr  Priro.  p.  17  t.  5,  Reichenb.  Icou.  XXV n.  t.  58  r.  II.  —  P.  Clasü  Wiest  in  Gaad.  Fl.  helfet, 
n.  p.  94. 

Stengel  1—3"  hoch.  Blatter  lederig,  dunkel-grasgrün,  glänzend,  manchmal  eines 
oder  das  andere  mit  1 — 3  Kerbzähnen  versehen,  aber  eino  Varietät  mit  deutlich  gezahn- 
ten Blattern  {Lehm  Monogr.  Prim.  t.  8,  Reichenb.  Icon.  XXVI.  t.  58  f.  I)  habe  ich 
hier  nicht  gesehen.  Blnmenkronen  hellpurpurroth ,  Sanm  Ober  1"  im  Durchmesser. 
Kelche  röthlich  fiberlaufen. 

Auf  Felsen ,  an  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  Fclsenschutte  der  Kalkalpcn 
besonders  am  schmelzenden  Schnee  sehr  häufig  (5000— G566')t  steigt  aber  auch  auf  die 
benachbarten  Voralpen  und  selbst  in  subalpine  Thaler  herab,  so  im  Klosterthale  bei 
Gutenstein,  auf  der  Maumau  bei  Buchberg,  am  Lassingfalle,  im  Lunzer  Thale,  imStein- 
bacb  bei  Gossling.  —  Mai  bis  Juli.  4 

Von  P.  Clusiana  unterscheidet  sich  die  schweizerische  und  pyrenaische  P.  in- 
tegrifolia durch  doppelt  kleinere  Statur,  weiche  oberseits  manchmal  feinbehaarte  Blatter 
mit  fast  verschwindendem  weissen  Rande  und  langer  behaarte  Stengel  uud  Kelche,  ob 
als  Art,  darüber  sind  die  Autoren  nicht  einig.  Linm  begriff  unter  P.  integrifolia 
die  Osterreichische  und  schweizerische  Pflanze,  weil  er  Clusius  und  Haller's  En.  helvet. 
p.  485  citirt  CSpec.  p.  144)  und  Haller  machte  ebenfalls  keinen  Unterschied,  weil  er 
sich  in  der  Hist.  stirp.  Helvet.  I.  p.  273  auf  Clusius  und  Jacq.  En.  vindob.  bernft.  Sy- 
nonyme sind: 

Primula  foliis  cUiatis  ellipticis  carnosis  integerrimis  Hall.  Hist.  «urp.  Helvet.  I.  p.  273.  — 
P.  integrifolia  Sut.  Fl.  heUet.  ed.  I.  1.  p.  113  ,  DC.  Fl.  frane.  III.  p.  «0,  M.  u.  K.  Deutsehl.  Fl. 
II.  p.  115,  Koch  syn.  p.  677.  —  P.  Candolleana  Reichenb.  Icon.  VI.  f.  802-3,  XXVII.  t.  58. 

P.  ipectabili*  Tratt.  unterscheidet  sich  durch  oberseits  drüsig  punktirte  Blatter 
und  spitze  Kelchzipfcl.  Sie  ist  von  P.  spectabilis  der  spatern  Autoren  sehr  ver- 
schieden und  klimmt  erst  jenseits  der  Alpen  vor. 

P.  tpectabüis  Tratt.  Areh.  1814  t.  426  (eolor.  I.  377),  Schott  Blendl.  östr.  Prim.  p.  16—7 
t.  4.  wo  aul  diese  Verwechslung;  zuerst  aufmerksam  gemacht  wurde,  Reichenb.  Icon.  XXVII.  t.  64. 

—  P.  calycina  Duby  in  PI.  IUI.  «iec.  IV.  p.  2  nach  l)C.  Prodr.  VIII.  p.  40,  Reichenb.  Icon.  I.  f.  70  et 
XXVII.  t  58  oder  P  glaucescens  Morelti  in  PI.  Ital  dec.  IV.  p.  9  nach  Bertol.  Fl.  Ital.  II.  p.  391 
ist  nach  Reichenb.  Icon.  XXVII.  p.  43  von  P.  spectabilis  Tratt.  verschieden,  nach  Schott  Blendl.  p. 
17  aber  nur  ein  Synonym  derselben. 

Was  endlich  unter  P.  glaucescens  Zahlbr.  in  den  Beilr.  zur  Landesk.  N.  Ö.  I.  p. 
235  und  259,  welche  auf  2800—4000'  hohen  Kalkalpen  Nieder  -  Österreichs  wachsen 
soll,  gemeint  ist,  weiss  ich  nicht,  allein  ohne  allen  Zweifel  bezieht  sich  diese  Angabe 
auf  irgend  eine  Form  der  P.  Clusiana. 

7.  P.  minima  L.  Kleinster.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
senkrecht,  mehrköpfig,  dickfaserig.  Blätter  grundständig,  keilig,  abgestutzt,  an  den  Sei- 
ten ganzrandig,  vorn  eingeschnitten-gezähnt  mit  feinzugespitzten  Zahnen,  kahl  oder  etwas 
flaumig,  in  der  Jugend  einwartB  gerollt.  Stengel  verkürzt  oder  beinahe  fehlend,  blatt- 
los, kahl  oder  sammt  den  Kelchen  drüsig-rauh,  ein-,  selten  2blfitig.  Deckblatter  1 — 2, 
lineal,  spitz.  Kelche  walzlich-glockig,  länger  als  die  halbe  Blumenkronröhre ,  Kelchzipfel 
stumpf.    Zipfel  der  Blumenkrone  halb  2spaltig. 

Auricula  ursi  minima  •  Clus.  Stirp.  Pann.  p.  350.  —  Primula  tninima  L  Spec.  p.  143, 
Kram.  Eloncb.  p.  42  n.  5,  Jacq.  Obserr.  I.  t.  14,  Fl.  aust.  III.  t  273,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II. 
p.  118,  Koch  Syn.  p.  679,  Sturm  H.  29,  Tratt.  Arch.  t.  439,  Reichenb.  Icon.  VI.  f.  792— 9,  XXVII.  t  59. 

Stengel  höchstens  1"  hoch  Blatter  dicklich,  klein,f  grasgrün,  glänzend.  Blumen- 
kronen hellpurpurroth,  selten  lila  oder  weiss ,  Saum  bis  l"  im  Durchmesser,  oft  grösser 
als  die  ganze  Mütter rosette. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Nahe  von  Schncefcldern 
(  V Mio — 6566').  Häufig  auf  den  letzten  Erhebungen  des  Schneeberges  vorzüglich  am 
Ochsenboden,  auf  dem  Wettcrkogel  und  dem  Plateau  der  Kaxalpc  selten,  am  Ötscher. 

-  Juni,  Juli.  4 

P.  minimo-Clutiana  Schott.  Ein  Bastard  ganz  von  der  Tracht  und  Grösse 
einer  P.  Clusiana  und  deren  Merkmalen,  aber  die  Blatter  mehr  keilförmig,  vorn 
grob- gekerbt-gezahnt  und  hierin  der  P.  minima  sich  nähernd. 

74* 
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P.  intermedia  •  Portenschi.  In  Tratt.  Arch.  t.  436  (color.  t  3871,  Reichenb.  Icon.  XXVn.  t 
6»  f.  I  (toll  H  hcUsen).  —  P.  minimo  -  Clutiana  Schott  Blendl.  ö»tr.  Prini.  p.  9—10  und  18  t  2. 
—  P.  integrifolio-minima  >eilr.  >»  den  Verbaodl.  dos  zoot  bot  Vor.  1852  p.  126. 

Auf  Alpentriften  unter  den  Stammeltern.  Auf  «1er  Wildalpe  bei  Maria-Zell 
(Portenschlag),  auf  dem  Oeh«enboden  des  Schncobcrges  (Salzer).  —  Juni,  Juli.  2j. 

3.  Corttisa  L.  Cortuse. 

Kelch  5spaltig.     lilumenkrone  glockig-radfönnig ,  Jiöhre  kurz ,    Saum  5thei- 

lig ,   Schlund  nackt.    Staubgefanse  5 ,    Staubkölbchen  vom  auslaufenden  Connectiv 

zugespitzt.     Kapsel  einfacherig ,  öklappig.  (V.  l). 

L.  Geo.  n.  198,  M.  u.  K.  Deutscht  Fl.  II.  p.  119,  Koch  Syn.  p.  679,  F.ndl.  Gen.  p.  731,  N. 
ab  E.  Geo.  XU.  t  2,  Pctorm.  Deutscht  Fl.  I.  73. 

1.  Hntthioli  L,  Mattioli's  C.  Wurzclstock  walzlich,  schief  oder  abge- 
bissen, reichfaserig.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  unten  sammt  den  Blattstielen  sottig, 
oben  sammt  den  Blütcnsticlen  schwächer  und  kürzer  behaart.  Blätter  grundständig, 
langgestielt,  im  Umrisse  herzfurmig-rundlich,  handfürmig-gelappt,  oberseits  kahl,  rück- 
wärts und  am  Bande  zerstreut-behaart,  Lappen  stumpf,  grobgesägt.  Blüten  in  einer 
eudst&ndigcn  lockern  cinscitig-nickenden  Dolde  Hüllblätter  lanzettlich,  ganzrandig  oder 
an  der  Spitze  gesägt  oder  cingcschnitten-gcziihnt. 

Sanicula  montana  altera  "eins,  stirp  Paun.  p.  4)2-3.  Hist  p.  306.  —  Cortusa  Matthioli 
Clus.  Bist.  p.  307,  t.  Spcc.  p.  144,  Krim.  Elcncb.  p.  43,  M.  0,  K  Deutscht  Fl.  II.  p.  120,  Koch 
Srn.  p.  679,  Jscq.  Icoo.  t  32,  Alllon.  Fl.  pcd.  ni.  t.  5  f.  3,  Trott  Ocstr.  Fl.  II.  t  128,  Bot  Map.  t 
987,  Reichenb.  Icon.  XXVII.  t.  40. 

Stengel  8"  —  V  hoch,  3— viclblütig ,  Blumenkronen  klein,  licht  purpurn,  von 
schwachem  Wohlgcruche. 

In  feuchten  schattigen  Wäldern,  an  quelligen  oder  überrieselten  Stellen,  auf  Ab- 
stürzen und  in  Schluchten  der  Kalkvoralpcn  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen, 
aber  nur  jenseits  des  Kahlcngcbirgcs  besonders  längs  der  österrcichisch-stciermärkischen 
Grenze.  Auf  den  Lilienfcldcr  Voralpen  (Doli.  En.  p.  106) ,  an  der  Stillen  Mürz  im 
Neuwalde  durch  die  Frein  bis  zum  Toilten  Weib,  auf  der  Gemeinalpo  bei  Maria-Zell, 
am  Ötscher,  Scheiblingstein,  am  mittlem  Lunzer  See,  auf  der  Ilcrrnalpe ,  zwischen 
Krummholz  am  Dürnstcin  ,  auf  dem  Ilochkohr  tou  den  letzten  Erhebungen  desselben 
bis  zu  den  Klammstiegen  und  Lassinggräben  herab.  Die  Angabe  Kramer  s,  dass  diese 
Pflanze  auf  dem  Schneeberge,  der  Preiner  Alpe  und  am  Wechsel  wachse,  ist  offenbar 
irrig,  da  sie  in  neuerer  Zeit  dort  doch  von  Jemanden  gefunden  worden  sein  müsste.  — 
Mai,  Juni.  4 

4.  Soldanella  /..  Alpenglftckchen. 

Kelch  5theilig.     ßlumenknme  glockig,    öthcilig  -vielspaltig ,  Schlund  mit  5 
ausgerandeten  oder  gczähnclten  Schuppen   oder  nackt.     Staubgefässe  5  ,  Staub- 
kölbchen vom  auslaufenden  Connectiv  zugespitzt.    Kapsel  einfächerig,    nach  Abwer- 
fung der  rundum  absjmngenden  deckelßrmigcn  Grijfelbasis  mit  ö  Zähnen  aufsprin- 
gend. (V.  1). 

L.  Gen.  n.  199,  M.  u.  K.  Deutsch!.  FL  II.  p.  121,  Koch  Sjn.  p.  679,  Endl.  Gen.  p.  734,  N. 
ab  E.  Geo.  XII.  t  6,  Petcrm.  Deutsch!.  Fl.  t.  73. 

1.  S.  alpina  L.  Gemeines  A.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reich- 
faserig, mehrköptig.  Blätter  grundständig,  gestielt,  herz-  oder  nierenförmig  •  rundlich, 
ganzrandig,  geschweift  oder  seichtgekerbt ,  lederig,  kahl.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  so 
wie  die  Blüten-  und  Blattstiele  kahl  oder  von  sitzenden  Drüsen  rauh  oder  von  drüsen- 
tragenden Härchen  flaumig.  Bluten  ziemlich  aufrecht,  nickend  oder  überhängend,  in 
einer  endständigen  1-  lOblütigen  Dolde,  die  fruchttragenden  Blütenstielo  verlängert, 
steifaufreebt.  Blumenkronen  trichtcrig  -  glockig ,  bis  zur  Hälfte  gespalten,  im  Schlünde 
mit  5  eiförmigen  häutigen  an  der  Basis  der  Staubfäden  zwischenständigen  Schuppen. 
Staubfäden  ungefähr  zweimal  kürzer  als  das  Staubkölbchen. 

S.  alpina  major  et  minor  *  Clus  stirp.  Pann.  p.  353—5,  Hist.  p.  308—9.  C.lusins  scheint 
des  Standortes  am  Wechsel  wogen  bei<lo  Varietäten  gemeint  zu  haben.  —  S.  alpina  t.  Spec.  p.  144, 
Kram.  Eloocb.  p.  43,  Jacq.  En  p.  32,  Doby  in  DC.  Prodr.  VIII.  p.  58,  Haasin.  Fl.  v.  Tirol  III. 
p.  1476. 
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Hl.it  t er  dunkelgrün,  glänzend,  rückwärts  punktirt,  öfter  pnrpurn  überlaufen.  Blu- 
menkronen 4—6"*  !nng,  etwas  klebrig,  heliviolctt  mit  dnnklcrn  jedoch  wenig  nufTallen- 
den  Streifen.  Griffel  wie  bei  der  Gattung  Primnla  bald  kür/er  bald  langer  als  die 
Blumenkrone     Aendert  ab: 

a.  major.  Stengel  tar  Zeit  der  Blüte  ungefähr  '/,'  bei  der  Fruchtreife  bin  über 
1'  hoch,  3  loblütig,  so  wie  die  Blüten-  und  Blattstiele  drüsig- flaumig,  dieser  Uebcrzug 
jedoch  im  Alter  öfter  schwindend.  Blätter  seichtgekerbt  oder  geschweift,  gross,  bis 
1'/,"  lang  und  bis  2"  breit.  Die  Berg-  und  Voralpenform,  geht  jedoch  an  der  Grenze 
des  Krummholzes  deutlich  in  die  folgende  Varietät  über. 

S.  montana  Willi.  Eo.  hört,  hcrol.  I.  p.  192,  M.  u.  K.  DcuUtbl.  Fl.  II.  p  122,  Koch  Syn. 
P    679,  N.  ah  E.  I.  c.  r.  1,  Relrhcnb.  Icon.  XXVII.  t.  46  —  S.  Clutii  Bot  Mag;   t.  2163. 

In  moosigen  sumpfigen  Wäldern  und  an  feuchten  buschigen  Stellen  in  der  Bcrg- 
und  Voralpcnrcgion ,  besonders  auf  Schiefer.  Ueberall  im  Waldviertel  bei  Gföhl,  Har- 
tenstein, am  Jaucrling,  hei  Pöggstall,  im  Ispertbalo,  am  Burgstein,  Gutenbrunn,  bei 
Kailstift,  im  Klostcrwalde  bei  Zwcttl.  Auf  der  Voralpenkette  der  Kreise  O.  W.  W. 
und  U.  W.  W.  stellenweise,  am  Schwauabergo  bei  Grestcn  ,  am  Heukogel  bei  Lunz, 
um  Lassing,  Gnming,  Lackenhof,  Annuberg,  Lilicnfeld,  am  Göller,  im  Preinthale  hinter 
Nasswald,  am  Bnumcck,  Grünschncher,  Kuhschnccbergc,  Gans  ;  häufig  auf  den  Schiefern 
des  Wechsels  vom  Suurückcn  bis  zum  Moselbcrgc. 

ß  minor.  Stengel  zur  Zeit  der  Blüte  2—4"  bei  der  Fruchtreife  bis  8"  hoch, 
1  Sblütig,  so  wie  die  Blüten-  und  Blattstiele  kahl  oder  drüsig-rauh.  Blätter  ganzran- 
dig  oder  geschweift,  bis  1"  lang  und  bis  I'/,"  breit,  oft  aber  auch  viel  kleiner.  Die 
Alpeoform. 

S.  tUpina  Jjcq.  Fl.  aust.  I.  t.  13,  M  u.  K.  DcnUchl.  Fl.  II.  p.  121,  Koch  Syo.  p.  679, 
Slarm  H.  20,  Bot.  Haff.  I.  49,  Reicbenb.  Icon.  XXVII.  I  46.      S.  Ctusü  Schmidt.  Fl.  h..cm.  U  p.  50. 

Am  schmelzenden  Schnee  auf  Triften  der  Alpen  und  der  angrenzenden  höhern 
VoraJpen,  auf  Kalk  und  Schiefer  gemein.  —  Mai,  Juni,  auf  Alpen  bis  in  den  August.  4 

2.  S.  puMÜla  Baumg.  Niedriges  A.  Wurzelstock  wal/.iich,  knotig,  schief, 
reichfaserig,  mchrköpfig.  Blätter  grundständig,  gestielt,  aus  herdförmiger  oder  altgestutz- 
ter Basis  nierenßirmiij  oder  rundlich,  hin  und  wieder  auch  kreisförmige  eingemischt, 
ganzrandig  oder  geschweift,  lederig,  kahl.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  1—  2blütig,  so 
wie  die  Blüten-  und  Blattstiele  kahl  oder  von  sitzenden  Drüsen  rauh.  Blüten  nickend 
oder  überhungend,  die  fruchttragenden  Blütenstiele  verlungert,  steifaufrocht.  lilumenkro- 
nen  trichterig-glockig ,  bis  über  die  Hälfte  gespalten  ,  Schlundschuppen  fehlend.  Staub- 
fäden ungefähr  so   lang  als  das  Staubkölbchcn. 

S.  pusilla  Baums;.  Ku.  atirp.  Transitiv.  I.  p.  138,  M.  u.  K  Dentichl.  Fl.  II.  p.  123,  •  Rei- 
chenb.  Fl.  germ.  p.  406,  Icon.  XXVII.  t.  46,  Koch  Sro.  p.  680,  Starm  II.  41.  —  S.  Clusii  Giad.  FL 
belve».  U.  p.  76,  DC.  Prodr.  VIII.  p.  58. 

Stengel  1 '/,— 4"  hoch.  Blätter  wie  bei  der  vorigen  nur  kleiner,  3—6  "  lang,  bis 
8'"  breit.  Blumenkronen  4— 6  "  lang,  nicht  klebrig,  hellviolctt,  bald  mehr  in  das  Bläu- 
liche, bald  mehr  in  das  Böthlichu  spielend .  mit  dunklern  besonders  inwendig  6ehr  auf- 
fallenden Streifen,  kupferroth  wie  sie  auf  Urgebirgen  vorkommt,  fand  ich  sie  hier  nie- 
mals.   Der  S  afpina  p\  minor  höchst  ähnlich,  nur  kleiner. 

Auf  höhern  Alpcntriftcn  besonders  am  schmelzenden  Schnee,  meist  truppenweise 
und  gewöhnlich  mit  der  vorigen  und  folgenden  Art  vermischt,  hier  nur  auf  Kalk.  Auf 
dem  üchseuboden  und  den  3  Gipfeln  des  Schneeberges,  überall  auf  dem  Plateau  und 
allen  Kuppen  der  Raxalpc,  am  Gfdler,  Ötscher,  Dürnstcin,  Hochkohr.  —  Juni,  Juli.  2* 

3.  S.  minima  Hoppe.  Kleinstes  A.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
rcichfa*crig,  mchrköpfig.  Blätter  grundständig,  gestielt,  kreisförmig,  hin  und  wieder  auch 
einige  mit  abgestutzter  B.xis  eingemischt,  ganzrandig,  lederig,  kahl.  Stengel  aufrecht, 
blattlos,  einblütig,  sehr  selten  2blütig  ,  so  wie  die  Blüten-  und  Blattstiele  von  sitzenden 
oder  gestielten  Drüsen  rauh  oder  fcinflnumig  Blüten  überhängend,  die  fruchttragenden 
Blütenstiele  verlängert,  stcifaufreclif.  Blumenkronen  walzlich-'jlockvj,  bis  auf  den  dritten 
Theil  gespalten,  Schlundschuppen  fehlend.  Staubfäden  ungetähr  so"  lang  als  das  Staub- 
kölbchcn. 

8.  minima  Hoppe  in  stürm  II.  20  (1806),  aber  »icl  zu  gros»  und  die  Gestalt  der  Rlumen- 
krmie  ton  der  ll«sif«a  Mime  sehr  ahwetrhtMid.  dinn  im  b«tm.  T.isclionb.  1809  p.  199  -  204  und  in 
der  Flora  1818  p.  481-2,  M.  u  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  124,  Koch  sm.  p.  6H0,  HC.  Prodr.  VIII.  p. 
58,  *  Zablbr.  in  Schmidt'»  Schueeb.  p.  43,  Weber  Alpcnpfl.  Manchen  1845  I.  Rund  mit  einer  «ehr  tu- 
ten Abbildung,  Reichen».  Icoa.  XXVII.  t.  46,  aber  die  Blatter  siud  nicht  kreisrund. 
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Stengel  1-2"  hoch.  Blätter  dick,  auffallend  klein,  in  der  Regel  nur  2—3"'  im 
Durchmesser,  Blumenkronen  dagegen  unverhältnissmässig  gross,  4—6"'  lang,  bleichlila 
oder  fast  weiss ,  inwendig  mit  dunkel  violetten  Streifen.  Ein  niedliches  in  der  Tracht 
sehr  ausgezeichnetes  Pflanzchen  ,  gleichwohl  der  S.  pnsilla  sehr  nahe  verwandt  und 
vielleicht  speeifisch  nicht  verschieden  (Auch  Hausm.  Fl.  v.  Tirol  III.  p.  U76).  In  der 
freien  Natnr  lassen  sich  übrigens  alle  3  Arten  leicht  erkennen. 

An  gleichen  Stellen  mit  der  vorigen  und  noch  häufiger.  —  Jnni,  Juli.  % 

5.  Cyclamen  L.  Erdscheibe. 

Kelch  öthcilig.  Blumenkronen  kurzglockig ,  Saum  tief-öspaltig,  plötzlich  zu- 
rückgebrochen,  Schlund  nackt.  Staubgefässe  5,  Staubkölbchen  spitz.  Kapsel  ein- 
fächerig, 5 k lappig.  (V.  t.) 

L.  Gen.  n.  201,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  n.  p  12%,  Koch  Std.  p.  680,  Eodl.  Gen.  p.  731,  If. 
ab  K.  Goo.  XII.  L  7,  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  L  73. 

1.  C  curopaenm  L.  Europäische  E.  f-  Wurzelstock  bald  walalich,  knotig, 
schief  oder  wagrecht,  bald  zu  einem  unförmlichen  oder  plattkugligen  Knollen  verdickt. 
Blatter  grundständig,  gestielt,  herzförmig- rundlich ,  wellig-gezähnt,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blütenstiele  grundständig,  aufrecht,  einblütig,  bei  der  Fruchtreife  liegend  und 
schraubenförmig  gewunden.    Blüte  überhängend. 

Cjfelamintu  odoratu*  *  Clta.  stlrp.  Pinn.  p.  232,  C.  odorato  purpureo  flore  HUI.  p.  26*. 
—  Cyclamen  europaeum  L.  Spec.  p.  1*5,  Krim.  Elench.  p.  43.  Jacq.  En.  p.  32,  FL  auit.  V.  t.  *01, 
M.  u.  k  Deutsch!.  FL  n.  p.  125.  Koch  syn.  p.  680 ,  E.  B.  L  5*8  ,  Sturm  H.  3*,  Harne  Ana.  Gew. 
XIII.  t.  8,  Tr«U.  Arch.  t.  2*6.  Reiebenb.  Icoo.  XXVII.  t.  *8. 

Blatter  oberseits  dunkelgrün  und  weiss  gefleckt,  rückwärts  purpurn.  Blatt-  und 
Blütenstiele  röthlich.  Blumen  rosenroth ,  angenehm  zuletzt  aber  betäubend  riechend. 
Die  frischen  Knollen  enthalten  eine  flüchtige  Schärfe  und  sind  drastisch-purgirend,  ge- 
röstet können  sie  des  reichen  Stärkmehlgehaltcs  wegen  genossen  werden 

In  Berg-  und  Voralpcnwäldcrn  gemein.  —  August,  September.  4 

B.  Stengel  beblättert. 

6.  Trientalis  L.  Siebenstern. 

Kelch   7theilig,  krautig.    Blumenki-otie  sternförmig,   Röhre  fehlend,  Saum 

7theilig,  Schlund  nackt.    Staubgefässe  7.  Kapsel  einfächerig,  7  klappig.  Blüten- 

und  Fruchttheile  manchmal  5  —  9zählig.  (VII.  1.) 

L.  Oeo.  n.  461,  M.  n.  K.  Deutsch).  Fl.  n.  p.  637,  Koch  Syo.  p.  666,  Eodl.  Gen.  p.  732,  N. 
ab  E.  Geo.  XII.  L  15,   Peterm.  DeolschL  Fl.  t.  72. 

1.  T.  europaea  L.  Europäischer  S.  Wurzelstock  stielrund  oder  fädlich, 
ästig,  kriechend,  stellenweise  zu  fleischigen  zackigen  Knoten  verdickt,  reichfaserig.  Stengel 
aufrecht,  einfach,  sammt  den  Blättern  kahl,  bis  gegen  die  Spitze  nackt  oder  nur  mit 
einem  oder  dem  andern  kleinen  Blättchen,  oben  mit  4  bis  mehren  sehr  genäherten  und 
daher  scheinbar  quirlig- gestellten  Blättern  besetzt.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder 
elliptisch,  spitz,  ganzrandig  oder  undeutlich  gekerbt,  sehr  kurz  gestielt.  Blütenstiele 
1—2,  selten  mehr,  blattwinkelständig ,  fädlich,  einblütig,  kahl  oder  feinbehaart, 
aufrecht. 

T.  europaea  L.  spec.  p.  344,  M.  n.  K.  Deutsch!.  Fl.  11.  p.  637,  Koch  Syn.  p.  666,  *  Kalbr. 
ia  Lorenz  Diu.  de  lernt.  Krems,  p.  14,  Fl.  dan.  t.  84,  Sr.  Bot.  L  591,  E.  B.  L  15,  Hook.  Fl.  lond.  L 
159,  Sturm  IL  17,  Dietr.  Fl.  bornst.  L  651,  Reiebenb.  Icoo.  XXVII.  t.  42. 

Wurzelstock  weisblich,  ungefähr  wie  bei  Adoxa  Mose  ha  tel  1  i  na.  Stengel 
3—6"  hoch,  sammt  den  Blättern  oft  röthlich  überlaufen.  Blumenkronen  weiss,  6—8"' 
im  Durchmesser. 

Auf  Torfmooren  granitischer  Gesteine,  sehr  selten  und  nur  im  hühern  westlichen 
Waldviertel.  Auf  dem  Karlstifter  Torfmoore  an  mehren  Stellen  und  am  Bargatein  bei 
der  Versunkenen  Kirche  (Kalbruner),  bei  Gutenbrunn  (Uaury).  Bei  Siein  (Doli.  En.  p- 
104)  wächst  sie  ebenso  wenig  als  bei  Grinzing  (Kram.  Elench.  p.  105).  —  Mitte 
Juni.  4 
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7.  Lysiiuachia  L.  Lysiuiachie. 

Kelch  ölhcilig ,  krautig,    Blumenhone  rad/ormig  ,   Röhre  sehr  kurz  oder 

fast  fehlend,  Saum  Siheilig,  Schlund  nackt.  Staubgefässe  5.  Kapsel  einfächerig, 

5klappig  oder  2klappig  mit  2 — Sspaltigen  Kluppen.  (V.  1.) 

L.  Gen.  n.  205,  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  M  p.  129,  Koch  Sya.  p.  667,  Eodl.  Oeo.  p.  732,  N. 
ab  E.  Gen.  KU.  L  8-9,  retena.  DeuUcbl.  Fl.  L  72. 

L  Rotte.  Nauillblirgia  Mönch  Meth.  suppl.  p.  23.  Stengel  aufrecht, 
Blüten  sehr  klein,  in  blattwinkelständigen  gedrungenen  icalzlichen  Trauben,  ein  klei- 
ner Zahn  zwischen  den  Zipfeln  der  Blumenkrone.  Staubgefässe  an  der  Basis  nur 
kurz-zusammengeteachsen ,  den  Fruchtknoten  nicht  bedeckend.  Blütenstiele  auch  bei 
der  Fruchtreife  gerade. 

I.  L.  tbyrsiflöra  L.  Straussbl  ütige  L.  Wurzclstock  walzlich,  östig,  krie- 
chend, quirlig- faserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  unten  beschuppt, 
oben  beblättert,  lammt  den  Blattern  kahl  oder  kurzwellig.  Blatter  gegenständig,  seltner 
zu  3-  4  quirlig,  sitzend,  laneettlich,  ganzrandig  oder  ausgeschweift,  verschmälert-spitz, 
am  Rande  öfter  umgeschlagen.  Blütentrauben  gedrungen,  walzlich,  dick,  kurzgestielt, 
ungefäbr  um  die  Mitte  des  Stengels  in  den  Blattwinkcln  gegenständig,  kürzer  als  die 
Blätter.    Kapseln  f>  klappig. 

L  lutea  III.  sive  minor  Clus.  Mist.  II.  p.  53.  —  L  thyrsifiora  L.  Spt«.  p.  147,  *  Hott 
Sya.  p  101,  M.  u.  K  tnotsclil.  Fl.  II.  p.  131,  Koch  Sju.  p.  667.  Kl.  dan.  I.  517,  E.  6.  t  176, 
IHetr.  PL  boruss.  t  326,  acicbenb.  Icon.  XXVII.  L  44.  —  Naumburgia  thyrsifiora  acicbenb.  Fl. 
»erat,  p.  410,  *.  ab  E.  Gen  XII.  L  10. 

Stengel  8*'—  2*  hoch,  dick,  hohl.  Blätter,  Kelche  und  Blumen  öfter  rothbraun 
punktirt.  Blumenkronen  sammt  den  herausrageuden  Stutibgefäasen  satlgelb,  auffallend 
klein,  Zipfel  lineal,  nur  2"  lang,  '/,'"  breit,  die  Traube  dem  Kätzchen  einer  Weide 
nicht  unähnlich. 

An  Teichrändern,  in  Sümpfen,  Ahzugtgiäbcn,  moosigen  Nadelwäldern  gebirgiger 
Gegenden  besonders  auf  Torf,  nicht  gemein  und  nur  in  den  2  obern  Kreisen.  Auf  der 
Südseite  des  Ilicsbergcs  bei  Melk  {Staufer),  häufiger  im  westlichen  Wald  viertel,  am 
Waldtcichc  bei  Zwcttl ,  um  Kirchherg  am  Walde,  1 'Urbach ,  Hoheneich,  Wcissenbacb, 
Krdweiss,  Thiergarten,  Schrcms,  Kisgarn  .  Ilcidenreirhstein  ,  Waidhofen  an  der  Thaia. 
Am  Schnceberg  und  auf  den  Donau  •  Inseln  (Schult.  Schnecb.  II  Ausg.  II.  p.  128, 
Östr.  Fl.  II.  Ausg.  I.  p.  370)  wächst  sie  nicht.  -  Juni,  Juli.  4 

II.  Rotte.  Ly*ilua$»trUIII.  Stengel  aufrecht.  Bluten  ansehnlich,  in  den 
Bluttwinkcln  einzeln,  paarweise  oder  frugdoldig ,  zusammen  einen  endständigen  trau- 
t/igen oder  rispigen  Blütenstand  bildend,  kiin  Zahn  ztrischen  den  Zipfeln  der  Blu- 
menkrone. Staubgefässe  fast  bis  zur  Mitte  zusammengewachsen,  den  Fruchtknoten 
bedeckend.    BliUenstielc  auch  bei  der  Fruchtreifc  gerade. 

t.  L.  vulgaris  L.  Gemeine  L.  Wurzclstock  walzlich,  ästig,  kriechend.  Sten- 
gel aofreebt,  ästig,  flaumig,  an  der  Basis  kahl  und  blattlos.  Blätter  gegenständig  oder 
zu  3 — 4  quirlig,  kurzgestielt,  cilänglich  oder  linjilich-lanzettlieh,  zugespitzt,  ganzrandig 
oder  ausgeschweift,  ober  sei  la  ziemlich  kahl ,  rückwärtc  flaumig.  Blüten  in  gestielten 
aufrechten  in  den  Blattwinkeln  gegenständigen  oder  quirligeu  traubenförmigen  Trug- 
dolden,  zusammen  einen  endständigen  rispenförmigen  Blütenstand  bildend.  Ktlchzipfel 
lanzettlich,  ziegelroth  -  eingtfasst.  Ziffcl  der  lUumenkronen  nicht  gewimperi.  Kapseln 
5klappig. 

L.  lutea  communis  •  Clin.  Mist.  II.  p.  50.  —  L  vulgaris  L.  Spee.  p.  146,  Rrsrn.  Fleuch, 
p.  44,  Jacq.  En.  p.  31.  M  a  K.  üeoUchl.  FL  II.  p.  130.  koch  Syn.  p.  667,  Fl.  dan.  t.  689,  S*. 
Bot.  t.  345,  Curt.  Fl.  lood.  v.  L  19,  E.  D.  t.  761,  BafM  Arza.  Gew.  VIII.  t.  15,  üiotr.  FL  boruss. 
t.  90,  Acicbenb.  Icoo.  XXVII.  I.  45. 

Stengel  2—4'  hoeb,  oft  buschig  mit  pyramidenförmigem  Blütenstandc.  Blätter 
dunkelgrün.    Blumenkronen  goldgelb,  6—8'"  im  Durchmesser. 

Gemein  an  Bächen,  Waldrändern,  sumpfigen  Stellen,  in  feuchten  Gebüschen  nie- 
driger  und  gebirgiger  Gegenden.  —  Juni,  Juli.  4 

3.  L,  punctata  Getüpfelte  L.  Wurtelstock  walalich,  tätig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  astig,  flaumig,  an  der  Basis  blattlos.    Blätter  zu  3-4 
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quirlig,  seltner  gegenständig,  kurzgc*  fielt,  eilänglich  oder  länglich- lnntcttlich,  ganzrandig 
oder  ausgeschweift,  beiderseits  flaumig,  die  untersten  stumpf,  die  ührigen  spitz  oder  zu- 
gespitzt. Blütcnstiele  aufrecht,  einblütig  oder  die  untern  2— Sblfltig.  in  den  Blattwinkcln 
quirlig  oder  gegenst&ndig,  zusammen  einen  endständigen  (bei  einfachem  Stengel)  trau» 
benförmigen  oder  (bei  ästigem  Stengel)  rispenformigen  Blütcnstand  bildend.  Kelchzipjel 
lincal-lanze'.tlich ,  ohne  rothe  Einfassung.  Zipfel  der  Blumenkronen  drüsig  -  gewimpert. 
Kapseln  5klappig. 

Lysimachia  I  *  Clus  stirp.  Pann.  p.  476,  L  lutea  Ii  II  ist  II.  p.  52  -  L  punctata  L. 
Spre.  p.  147,  i«cq  En.  p.  31,  Fl.  aust.  IV  I.  366,  M.  u  K  DtutscftL  PI.  II.  f.  132,  Koch  Sju.  p. 
668,  nriebenb.  leoo.  xxvn.  t.  43. 

Stengel  2-  3'  hoch.  Blätter  unterscits  oft  «chwiirzpuilktirt.  Blumeiikroncn  6  8'" 
im  Durchmesser,  citronengelb,  gegen  den  Schlund  meistens  rothgelb.  Aestigr  Formen  sehen 
der  L.  vulgaris  sehr  ähnlich. 

In  Sümpfen,  an  Bächen,  quelligen  Stellen  schattiger  Bergwälder,  auf  Sandstein, 
Kalk  und  Schiefer  gemein,  gewöhnlich  gesellschaftlich   —  Juni,  Juli.  4 

III.  Rotte.  Numnilllaria.  Stengel  kriechend.  Blüten  bald  grösser,  bald 
kleiner,  einzeln ,  bUittmnkehttindig ,  kein  Zahn  zwischen  den  Zipfeln  der  Blumen- 
krone.  Staubgefüsse  frei  oder  an  der  Basis  nur  kurz-zusammengetcachsui ,  den 
Fruchtknoten  nicht  bedeckend.    Bliäenslielc  bei  der  hruchlreife  herabgebuyen. 

4.  L.  Nimimulari.i  L  Kriechende  L.  Wurzel  faserig.  Stengel  kriechend, 
ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  kurzgcstielt ,  rundlic  h  oder  ei- 
förmig,  stumpf  oder  kurzzugespitzt,  ganzrandig.  Blfltensticle  einzeln,  blattwinkclständ»g, 
bei  der  Fruchtreifc  hernbgebogen.  Kelchzipfel  herzßirmiij ,  spitz  Staubgefäße  an  der 
Basis  kurz-zusammengewachsen.    Kapseln  5klappig. 

L  Nummularia  L.  Sppc.  p.  1*8.  •  Krum.  Elrnrh  p,  44  n.  3,  Jaccj.  Eo.  p.  31  ,  M.  B.  K. 
Deutsch!.  PI.  II.  p.  135,  Korb  Sjn  p.  668.  Fl.  dan.  t  493,  Curl.  Fl.  lond.  III.  I.  14.  E.  II.  t.  528, 
lltync  Arzn.  Gew.  VIII.  t.  16,  IHelr.  Fl.  hurusi.  t.  89,  Rcictacnh.  1cm.  XXVII   L  43. 

Flach  am  Boden  ausgebreitet,  schwer  herauszuziehen.  Blumenkronen  8—12'"  im 
Durchmesser,  sattgelb,  sammt  den  Blättern  oft  rothpunktirt.  Kapseln  selten  ausgebildet. 

Auf  überschwemmten  Plätzen,  in  halbtrockncn  Lachen,  Gräben,  Hainen,  sumpfi- 
gen Niederungen  sehr  gemein.  —  Juni  bis  September.  ^ 

5.  L.  mmortim  L.  Wald-L.  Wurzel  faserig.  Stengel  kriechend,  ästig,  Acste 
aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  kurzgestielt,  eiförmig, 
spitz,  ganzrandig.  Blütenstiele  einzeln,  blattwinkelständig,  bei  der  Fruchtreifc  herabge- 
bogen. Kelchzipfel  lineal-pfriemlich,  feinzugespitzt.  Staubgefässc  frei.  Kapseln  2klappig, 
Klappen  zuletzt  2spaltig  oder  eine  davon  Sspaltig.  * 

Anagallis  lutea  flore  *  r.ln«.  silrp.  Pann.  p  493.  —  Lysimachia  nemorutn  I..  Spcc.  p.  148, 
Kram.  Elenrb.  p.  44  n.  2,  Jacq.  Eu.  p.  31,  M.  u  K  Dcultcbl.  Kl.  II.  p  134.  Koch  S»u.  p.  668, Fl. 
dan.  L  174,  Curt.  Fl.  loud.  V.  L  18,  E.  B.  I.  527,  Sturm  H.  1,  Dictr  Fl.  boruss  t.  652,  Rcichenb.  Icon. 
XXVII.  t.  43. 

Von  der  Tracht  einer  A  nag  a  1 1  i  s-  Stengel  fein,  röthlich,  weit  umher  kriechend, 
ausgebreitete  lockere  Rasen  bildend,  die  aufsteigenden  Aestc  3 — 6"  hoch.  Blütenstiele 
fädlieh.    Blumenkronen  klein,  nur  4 — 6"'  im  Durchmesser,  goldgelb. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen  und  in  Holzschlägen  gebirgiger  und  subalpi- 
ner Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  stellenweise  häufig.  Genuin  im  Wiener 
Walde.  —  Juni  bis  September..  4 

8.  Glaux  L.  Milchkraut. 

Kelch  fithcilig,  blumcnblattartig,  gefärbt.  Blumenkrone  fehlend.  Staubgcfasse  5. 

Kapsel  einfuchcrig,  5klappig.  (V.  1 ). 

L.  Gen.  n.  291,  M.  u.  K.  licoUchl.  Fl  II.  p  280.  syn  p.  681,  Emil.  Gen.  p.  732,  N.  ab  E. 
Gen.  XII.  t  17,  Pctorm.  Dculscbl.  FL  l.  74 

1.  O.  maritima  /,.  M  cc  r  stran  d  s-  M.  Wurzel  diekfascrig,  fleischig,  stiel- 
runde unterirdische  Ausläufer  treibend.  Siengel  ästig,  aufrecht  oder  liegend  und  an 
den  uniern  Gelenken  wurzelnd,  rasig,  kahl  wie  die  gunze  Pflanze.  Blätter  gegenständig, 
nur  die  obersten  abwechselnd,  gedrungen,  elliptisch  oder  lanzettlich,  punktirt,  stumpf 
oder  «pitzlich,  ganzrandig.  Blüten  einzeln,  ungefähr  in  der  Milte  des  Stengels  blattwin- 
kelständig. 
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G.  maritima  L.  Spec.  p.  207,  «Schalt.  Oeitr.  Fl.  I.  Au»«;.  I.  p.  122,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl. 
II.  p.  281,  Koch  sy ii.  p.  681,  Fl.  dan.  I  548,  Sr.  Bot.  t.  443,  E.  B.  L  13,  Hook.  Fl.  load.  t  188, 
N.  ab  E.  1.  e.  f.  1,  Dietr.  Fl.  borass.  t.  512,  Retcbeob.  Icoo.  XXVII.  t.  76. 

Ausläufer  weiss  oder  röthlich ,  zerbrechlich,  oft  über  I*  lang.  Der  aufrechte 
Stengel  nur  1—3"  hoch,  der  liegende  bis  '/,'  lang.  Blatter  fleischig,  dunkel  graugrün. 
Kelche  weiss,  mehr  oder  minder  rosenfarben  überlaufen. 

An  feuchten  salzigen  Stellen,  auf  Weiden,  Triften,  an  Rainen,  Wegen  niedriger 
Gegenden,  bisher  nur  im  nördlichen  Theile  des  Kreises  U.  M.  B.  Bei  Wolkersdorf? 
{SchuUes  1.  c),  bei  Staatz  (Doli.  En.  p.  106),  häufig  oft  massenhaft  im  untern  Pulka- 
thale  von  Markersdorf  über  Hadres  ,  Mailberg ,  Zwingendorf  und  Wulzesbofen  bis  Laa 
{Kalbruner).    Fehlt  in  Ober-Österreich  und  Steiermark.  -  Mai,  Juni.  4 

II.  Gruppe.  Anagallideen  Endl.  Gen.  p.  733. 

Fruchtknoten  frei,  oberständig.  Kapsel  rundum  aufspringend.  Samen  dop- 
pelwendig. 

9.  Centunculus  L.  Kleinling. 

Kelch  4lheilig*    Blumenkrone  beinahe  krugfbrmig,  Röhre  kuglig»aufgeblasenf 

Saum  4spaltigt    Schlund  nackt.    Staubgefässe  4.    Kapsel  einfächerig ,  rundum 

aufspringend.    Manchmal  die  Blütentheile  5 zahlig.    (IV.  1.) 

L.  Gen.  n.  145,  M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  II.  p.  815,  Koch  Syn.  p.  669,  Eodl.  Ocn.  p.  733,  N. 
ab  E.  Coo.  XII.  t.  14,  Peterro.  Deutsch!.  Fl.  t.  73. 

1.  C  minimus  L.  Gemeiner  K.  Wurzel  faserig.  Stengel  einfach  oder  ästig, 
aufrecht  oder  liegend,  manchmal  an  den  untersten  Gelenken  wurzelnd,  rasig,  kühl  wie 
die  ganze  Pflanze.  Blätter  wechselständig,  eiförmig,  spitz,  ganzrandig.  Blüten  einzeln 
in  den  Blattwinkeln  sitzend.    Blumenkrone  kürzer  als  der  Kelch. 

C.  minimus  L  Spec.  p.  116,  •  Schalt.  Oeilr.  Fl.  I.  Katg.  I.  p.  75,  M.  n.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p. 
815.  Koch  Syo.  p.  669,  Fl.  dai  :.  177,  Sv.  Bot.  t.  610,  Curt.  Fl.  load.  III.  t.  11,  E.B.  t.  531,  Sturm 
II  30,  Tritt.  Oeatr.  Fl.  II.  L  186,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  494,  N.  ab.  E.  I.  c.  f.  2,  Reiehenb.  Icoo. 
XXVII.  t  41. 

Eines  der  kleinsten  hiesigen  Gewächse.  Der  aufrechte  Stengel  '/,— 3"  hoch,  die 
liegende  Pflanze  langer,  in  allen  Theilen  grösser,  schlaffer.  Blumen  unmerklich  ,  weiss 
oder  röthlich.  Von  oft  sehr  ähnlichen  Formen  der  Gattungen  Elatine,  Peplis  und 
Callitriche  durch  die  wechselständigen  Blätter  verschieden. 

Auf  feuchten  Triften,  etwas  sumpfigen  Wiesenstellen,  in  Wäldern,  Gruben,  aus- 
getrockneten Lachen,  in  den  Furchen  sandiger  Getreidefelder,  besonders  gebirgiger  Ge- 
genden, selten  oder  oft  übersehen.  Auf  den  Donau-Inseln  {Schulten  1.  c.t,  auf  den 
Sandsteinen  des  Kahlengebirges  vom  Halterthale  bei  Hüttcldorf  über  Maria-Brunn, 
Neuwaldegg,  Salmannsdorf,  den  Hnmeaubcrg  und  Dreimarkstein  bis  an  den  Fuss  des 
Hermannskogels  gewöhnlich  mit  I  uneu  s  bufonius,  Sagina  procumbens  und  Pep- 
lis Portula,  aber  nur  stellenweise  hin  und  wieder  und  in  trocknen  Jahren  ganz  feh- 
lend (Jäggy).  Unter  der  Sommerfrucbt  bei  Zwettl  {Ortmann)  und  bei  Schal  Iiiburg  im 
B.  A.  Melk  {Staufer),  wahrscheinlich  noch  an  vielen  ähnlichen  Stellen  des  Urgebirgcs 
der  2  obern  Kreise.  —  Mai  bis  August.  0 

10.  Anagällis  L.  Gauchheil. 

Kelch  ötheilig.  Blumenkrone  radförmig,  Röhre  sehr  kurz  oder  fast  fehlend, 

Saum  ötheilig,   8chlund  nackt.    Staubgefässe  5.    Kapsel   einfächerig,  rundum 

aufspringend.   (V.  1.) 

L.  Gen.  o.  206,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  136,  Koch  Syn.  p.  668,  Endl.  Geo.  p.  733.  N. 
ab  E.  Geo.  XII.  t.  12,  Peterm.  Ocutachl.  Fl.  t.  72. 

1.  A.  arvensls  L.  Acker-  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  4kantig,  von  der  Basis 
an  ausgebreitet-ästig,  aufsteigend  oder  liegend ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
sitzend,  eiförmig  oder  eilänglich,  spitz,  ganzrandig,  gegenständig,  seltner  zu  3  und  quir- 
lig, unterseits  schwarzpunktirt.  Blütenstiele  einzeln,  blattwinkelständig,  einblütig,  bei 
der  Fruchtreife  binabgebogen. 

A.  jmrpurascente  flore  *  Clu».  Hlit.  II.  p.  183.  —  A.  artensis  L.  Spec.  p.  148,  Kram. 
Elench.  p.  44,  Jacq.  En.  P.  31.  Sm.  Fl.  brlL  I.  p.  230,  Wllld.  Spec.  I.  p.  821 ,  Wahlenb.  Fl.  auec.  I. 
p.  129,  Doby  lo  DC.  Prodr.  Vlll.  p.  69,  Merer  FL  hsnoT.  p.  443,  Relchenb.  Icoo.  XXVII.  p.  26. 

Nallrtlch's  N.  Ö.  Flora.  75 
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Stengel  3"—!'  hoch.   In  allen  Theilen  scharf.    Aendert  ab: 

er.  phoenieea.    Blumenkronen  mennigroth,  bald  blasser  bald  dunkler. 

A.  arrentis  Fl.  dao.  L  88,  I*.  Rot.  t.  123,  C«rL  Fl.  lond.  I.  (.  12,  E.  ß.  I.  529.  ll.iyne  Ann. 
Gew.  II.  t.  45,  Tralt.  Oeslr.  Fl.  I.  t.  92,  Rcichenb  Icon.  XXVII.  L  41,  M  u.  K.  Deutscbl.  FL  II.  p. 
136.  Koch  Syn.  p.  668.  —  A.  phoenieea  Scop.  Fl.  carn.  I.  p  139,  starni  n.  1,  IHetr.  Fl. 
boro»».  t.  221. 

ß.  coerulea.  Bl umen krönen  dunkel  azurblau,  seltner  lilafarben,  weiß«  oder  blau 
und  roth  gefleckt. 

A.  coerulea  Scbreb.  Spicil.  Up«.  P.  S,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  P.  138,  Koch  Sin.  p.  669, 
Fl.  dan.  I.  1570,  E.  B.  t.  1823,  Hook.  FL  lood.  i.  169,  lluyue  Ann.  Gew.  II.  I.  46,  Oictr.  FL  horuss. 
t.  355,  Relchenb.  Icon.  XXVII.  t.  41. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  bebauten  riätzen,  in  Weingärten,  an  Rainen  ge- 
mein und  oft  in  grosser  Menge  beisammen,  die  Var.  ß  im  Ganzen  jedoch  seltner.  — 
Juni  bis  in  den  Herbst.  O 

in.  Gruppe.  Hottonieen  Emil.  Gen.  p.  7S4. 

Frttchtknoten  frei,  oherslündig.  Kapsel  klappig -aufspringend.  Samen  t/m- 
geteendet. 

11.  Ilottönia  L.  Ilottonie. 

Kelch  ötheilig.     Blumenkrone   stieltellerförmig ,   Röhre   walzlich ,  Saum 

ötheilig,  Schlund  nackt  Staubgefassc  5.  Kapsel  einfacherig,  öklappig  (V.  I.) 

I..  fien.  n.  203,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  128,  Kocb  Syn.  p.  679,  Endl.  fJrn.  p.  734.  N.  ab 
E.  Gen.  XII.  t.  5,  Peterm.  Üeulscbl.  Fl.  L  73. 

1.  II.  palustris  L.  Sumpf-H.  Wurzel  faserig.  Stengel  mit  der  Basis  krie- 
chend, dann  schiefaufsteigend,  Ästig,  sammt  den  Bl&ttern  kahl  und  untergetaucht.  Bl&ttcr 
quirlig,  kämmig- ficderthcilig ,  Zipfel  lincal  -  ladlich.  Spitze  des  Stengels  aufgetaucht, 
nackt,  oberwärts  drüsig-flaumig.    BlQten  quirlig,  eine  endsi&ndigc  Traube  bildend. 

//.  fMlustri*  L.  spec.  p.  146,  •  Host  Syn.  p.  100,  M.  n.  K.  Deutschl.  Fl.  IL  P.  128,  Koch 
.Syn.  p.  679,  Fl.  dan.  I.  487  et  1867,  Sv.  Bot.  t.  603,  Curt.  Fl.  lond.  I.  L  Ii,  E.  B.  t  364,  Dielr. 
Fl.  boraas.  t.  414,  Reicfaenb.  Icon.  XXVII.  I.  40. 

Der  aufgetauchte  Stengel  '/t — 1'  hoch.  Blumcnkronen  blcichroscnfarben ,  sehr 
hinfällig,  bei  8"'  im  Durchmesser. 

In  stehendem  oder  langsam  fliessendem  Wasser  niedriger  Gegenden  seilen.  In 
den  Donausümpfen  bei  Gross- Pöehlarn  (Stau/er),  Mautcrn,  Theiss  (Kerner),  Kloster- 
neuburtr  (Porten-schlag),  im  Heustadlwasser  im  Prater  (Reisstk),  in  den  Sümpfen  der 
Thain  bei  Rabcnsburg  (Holzinger)  und  in  jenen  der  Leitba  bei  Bruck  {Host  I.  c )  — 
Mai  bis  Juli.  2* 

IV.  Gruppe.  Sa  in  ul  cm  Endl.  Gen.  p.  7  34. 

Fruchtknoten  mit  der  Kelchröhre  verwachsen,  halbunterstüntlig.  Kapsel  klap- 
pig-aufspringcml.    Samen  umgewendet. 

12.  Samolus  L.  Pungen. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  Saum  öspaltig.  Rlurnen- 
krone kurzglockig  mit  ötheiligcm  Saume,  Schlund  nackt.  Staubgcfäase  10,  die 
5  äussern  höher  eingefügt,  verkümmert.  Kapsel  halbuntcrst&ndig ,  einftchcrig, 
öklappig.  (V.  1.) 

L.  Gen.  n.  222,  M.  u.  K.  Dentschl.  Fl.  II.  p.  194,  Koch  Syn.  p.  681,  Endl.  Gen.  p.  734,  N. 
ab  E.  Gen.  XII.  t.  18,  Peterm.  Dentscbl.  Fl.  t.  74. 

1-  N.  Valerandi  L.  Gemeine  P.  Wurzelstock  abgebissen,  faserig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach  oder  astig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter 
ganzrandig,  stumpf,  manchmal  mit  einem  aufgesetzten  Spitzchen,  die  grundständigen 
länglich-verkchrteiförmig  oder  keilig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  rosettig  ,  die  stengel- 
ständigen  verkehrt-eirund  oder  oval,  undeutlich  gestielt  oder  sittend.    Blüten  in  seiten- 
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und  endständigen  Trauben,  Trauben  bei  dem  Aufblühen  sehr  kurs,  nachher  sehr  ver- 
längert.   Blütenstielchcn  in  der  Mitie  deckblättrig. 

S.  Valerandi  L.  Spec.  p.  171,  *  Kram.  Elencii.  p.  49,  H.  u.  K.  DeuUchl.  H.  II.  p.  194, 
Koch  Sfo.  p.  681,  Fl.  dan.  I.  198,  Curt.  Fl.  lond.  IV.  t.  20,  E.  II.  (.  703,  Ir.it  Oe»tr.  Fl.  I.  l  99, 
Dielr.  Fl.  boruss.  t  653,  llcichcub.  lcon.  XXVII.  t.  42. 

Stengel  3" -  1 '/,'  hoch.    Blätter  blüuliehgrQu.    Blumcakronen  klein,  weiss. 

In  Wiesengräben,  halhausgctrocknctcu  Sümpfen,  Moorbrüchen  niedriger  Gegenden, 
bisher  nur  im  Becken  von  Wien  ,  auch  nicht  in  Ober-Oesterreich,  nicht  in  Steiermark. 
Im  Marchfelde  stellenweise,  bei  Wagram,  Ganserndorf ;  häufig  in  der  südöstlichen  Nie- 
derung Wiens  zwischen  Liesing  und  Erlau,  dauu  von  Laxenburg  und  Himberg  bis  Hol- 
le» nnd  Winzendorf;  am  Neusiedler  See.  —  Juni,  Juli.  2L 

LXI.  Ordnung.  Ericaceen  EndL  Gen.  p.  750. 

BIO  tun  zwittrig.  Kolch  entweder  frei,  4  — ötheilig,  oder  die  Kelch- 
röhre mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  4 — 6 zähnig  oder 
verwischt  Blumenkrone  rohrig,  krugförmig  oder  glockig,  3 — 6spaltig,  uuf 
dem  zu  einer  oberständigen  oder  halboberst&ndigen  Scheibe  angeschwollenen 
Fruchtboden  eingefügt.  Stuubgefässe  so  viele  als  Kelchzipfel  oder  doppelt 
so  viele,  mit  der  Blumenkrone  eingefügt  und  manchmal  an  die  Basis  derselben 
angewachsen  ;  Statibkölbchen  2 fächerig  mit  Längsritzen  oder  an  der  Spitze  mit 
Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberstäudig  oder  unterständig, 
1  — mehrfächerig  ;  Fächer  1  —  vielknospig.  Samenknospen  umgewendet, 
im  mehrfächcrigen  Fruchtknoten  auf  mittelpunktständigen  Samenträgern,  im  ein- 
fächerigen Fruchtknoten  an  der  Naht  aufgehängt.  Griffel  1,  Narbe  einfach 
oder  3 lappig.  Frucht  eine  Kapsel,  fach-  oder  wandspaltig-aufspringend,  oder 
beeren-  oder  steinfruehtartig.  Keim  rechtläufig  in  der  Axe  des  fleischigen 
Eiweisses.  —  Niedrige  nieist  immergrüne  Sträuche  mit  nebenblattlosen  nadeiför- 
migen oder  lederigen  Blättern,  reich  an  Gerbesäure,  daher  bitter,  adstringirend, 
oft  aber  auch  narkotisch-scharf.  Die  Früchte  einiger  Arten  geniessbar ,  das 
Obst  des  hohen  Nordens. 

Endl.  Oeu  p.  750,  Ench.  p.  368. 

I.  Gruppe.  Ericeeil  DC.  Prodr.  VII.  p.  612. 

Ketek  frei,  unterständig.   Blumenkrone  4spaltig,  verwelkend,  bleibend.  Frucht 
eine  wandbruchig  oder  fachspaltig  au/springende  Kapsel. 

1.  C'alluna  Salisb.  Besetihv.de. 

Kelch  trockenhäutig,  gefärbt,  4theilig,  frei,  bleibend.  Blumenkrone  glockig, 

4spaltig,   vertrocknend,  sammt   den    8    Staubgcfässen  im  Kelche  eingeschlossen. 

Griffel  herausragend.    Kapsel  4 fächerig,    wandbriichig-4klappig%  Scheidewände  von 

den  Klappenrändern  gelöst,  am  Mittelsäulchen  stehenbleibend.   (VIII.  1.) 

Salisb.  in  Traosact.  of  Ibe  Lino.  soc.  VI,  p.  317,  Endl.  Gen.  p.  754,  Koch  srn.  p.  547,  Pa- 
lm* ÜeuUcüL  H.  t.  57. 

1.  i  vulgaris  Salisb.  Gemeine  B.  Strauchig,  liegend,  ästig,  Aeste  aufstei- 
gend oder  aufrecht,  mehr  oder  minder  flaumig.  BhVter  gegenständig,  4zeilig ,  dachig 
oder  abstehend,  immergrün,  lineal  oder  lineal-lanzettlich ,  an  der  gelösten  Basis  pfeil- 
förmig,  3seitig,  stumpf,  kahl,  flaumig  oder  kurz -grauzottig.  Blüten  in  endständigen 
ährcnfCrmigcn  meist  einseitswendigen  Trauben,  am  Grunde  mit  6  sich  paarig- kreuzenden 
einen  krautigen  Aussenkelch  darstellenden  Deckblättern  umgeben.  Staubkölbchcn  am 
Grunde  von  2  feinen  lineal-zungcnformigen  gezähnelten  Anhängseln  geschwänzt. 

Erica  Coris  folio  I.  *  Clus.  Ilist.  p.  41.  —  R  vulgaris  L.  Spoe.  p.  352,  Kram.  Elencb.  |».  108  n. 
1,  Jacq.  En.  p.  64.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  37,  Fl.  dan.  t.  677,  St.  Bot.  t.  53,  Curl.  Fl.  lond 
V.  t  30,  E  H.  t.  1013,  Sturm  II.  1,  Dictr.  Fl  borusa.  t.  139.  —  Caituna  vulgaris  SalUb.  t.  c.  Koch 
Syo.  p.  547,  Uayue  Arm.  Gew.  IV.  t.  17,  Rcicheub.  Icva.  XXVII.  t.  111. 

75* 
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Aeste  3"— 1'  lang.  Blatter  sehr  klein,  nur  1'"  lang.  Kelche  glänzend,  rau- 
schend, so  wie  die  kleinen  Blumen  röthlich-lila,  sehr  selten  weiss.    Aendert  ab; 

a.  glabra.    Aeste  sammtig  oder  fast  kahl.    Blätter  kahl. 

Auf  buschigen  Wiesen ,  Heiden ,  Triften ,  Torfmooren,  sandigen  Waldgtellen,  stei- 
nigen Hügeln  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sowohl  an  trocknen  als  sumpfigen  Or- 
ten höchst  gemein,  im  Waldviertel  oft  massenhaft 

ß.  pubesceni.  Aeste  und  Blätter  von  abstehenden  Härchen  dichtflaumig ,  an  den 
jungen  Trieben  kurz-grauzottig. 

Auf  Torimooren  und  in  torfigen  Waldern  vermischt  mit  der  Var.  «  .  selten.  Bei 
Erdweiss,  Sofienwald,  Beinhöfen  im  B.  A.  Schrems,  auf  dem  Hechtensee-Torfmoore  bei 
Maria-Zell.  —  Juli  bis  in  den  Herbst,  tj 

2.  Erica  L.  Heidekraut. 

Kelch  trockenhäutig  und  gefärbt  oder  krautig,  4theilig,  frei,  bleibend. 
Blumenkrone  kuglig,  krngförmig  oder  glockig,  4 spaltig,  vertrocknend,  länger  als 
der  Kelch.  Staubgefusse  8,  so  wie  der  Griffel  bald  kürzer  bald  länger  als  die 
Blumenkrone.  Kapsel  4fächerig,  fachspallig-4klappig,  Scheidetcände  auf  der  Mitte 
der  Klappen. 

L.  Gen.  o.  484,  End!.  Gen.  p.  75t,  Koch  Syu.  p.  517,  Speno.  Gen  XXI.  t.  6,  Peterm. 
Deutscht.  FL  t.  57. 

1.  E.  tarnen  /..  Fleischfarbiges  H.  Strauchig,  liegend,  ästig,  Aeste  auf- 
recht oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  zu  4  oder  zu  mehren,  quir- 
lig, abfällig,  nadeiförmig,  spitz,  oberseits  flach,  rückwärts  konvex.  Bluten  in  endstän- 
digen ührenförmigen  meist  einseitswendigeu  Trauben.  Blnmcnkronen  röhrig-krugförmig. 
Staubkülbchen  ungeschwänzt,  sommt  dem  Griffel  aus  der  Blumenkrone  herausragend. 

Erica  II  — IV.  *  Clu».  stirp.  Pann.  p.  30-5,  E.  Coris  Mio  VII.  VIII.  et  IX.  Hist.  p  43 
—  E.  herbacea  L.  Sps«.  p.  352,  Kram.  Elench.  p.  109  n.  2,  Sturm  H  26,  Trott  Arch.  t.  342.  — 
E.  Cornea  L.  Spec.  p.  355,  Kram.  Elencb.  p.  109  n.  4,  Jacq.  En.  p.  65,  FL  aust.  I.  t.  32,  M  u.  R. 
üeutscbl.  Fl.  III.  p.  40,  Koch  Sja.  p.  548,  Reichenb.  Icon.  XXVII.  L  114. 

Aeste  3" — 1'  lang.  Blätter  3—4"'  lang.  Kelche  und  Blumen  rosenroth,  sehr 
selten  weiss,  Antberen  purpurschwarz  und  dadurch  von  einer  sehr  zierlichen  Farben- 
mischung. 

Auf  Felsen ,  an  Waldrändern  und  Wegen  der  Kalkgebirge  in  der  Berg  -  und 
Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  gemein,  überzieht  oft  ganze  Felsen 
mit  einem  rosenrothen  Teppiche  oder  weite  Waldstrecken  mit  polsterförmigen  Basen. 
Auf  ürkalk  auch  am  Hiesberg  bei  Melk  (Stau/er).  -  April,  Mai.  $ 

IL  Gruppe.  Androiliedeen  DC.  Prodr.  VII.  p.  588. 

Kelch  frei>  unterständig.  Blumenkrone  Szähnig,  abfällig.  Frucht  eine  fach- 
spaltig  aufspringende  Kapsel. 

3.  Andrömeda  L.  Poleiblatt. 

Kelch  ötheüig,   frei.    Blumenkrone  eiförmig  -  glockig,  5 zähnig  ,  abfällig. 

Staubgefasse  10.    Kapsel  5 fächerig ,   mit  5   Klappen  fachspaltig  -  aufspringend, 

Scheidewände  auf  der  Mitte  der  Klappen  (X.  1.) 

L.  Gen.  n.  549,  M.  n.  K.  Deutsch!.  FL  III.  p.  96,  Koch  Sin.  p.  547,  Endl.  Gen.  p.  755, 
Peterm.  DeuUcbl.  Fl.  L  57. 

1.  A.  polifoüa  L.  Gemeines  F.  f.  Strauchig,  Stämme  kriechend,  Aeste 
aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Fflanze.  Blätter  lederig,  immergrün,  läng- 
lich-lanzettlich, lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  umgerollt,  zweifarbig, 
oberseits  dunkelgrün,  glänzend,  untersei  ts  seegrün,  matt  Blüten  auf  langen  Blüten - 
stielen  nickend,  zu  2—8  an  der  Spitze  der  Zweige  doldig-gehäuft. 

Rosmarinus  silrettris  aosmos  Clu*.  Hist.  p.  84.  —  Andromeda  polifotia  L.  Spec.  p.  393, 
M.  u.  K.  Deuttchl.  Fl.  III.  p.  96,  Koch  Sin.  p.  547,  Fl.  dan.  t.  54,  sv.  Bot  t.  446,  Pail.  FL  rosa, 
t.  71,  E.  B.  t.  714,  Scbk.  Handb.  I.  t.  118,  Ha*ne  Arxo.  Gew.  III.  L  22,  *  Trott  Ocstr.  FL  III.  L 
7,  stürm  II.  94,  Dietr.  FL  berat*,  t  219,  Reichenb.  Icon.  XXVD.  t.  110. 
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Stamm  und  Aeete  röthlichbrann,  letzte  S"— l'  lang,  weitschweifig,  an  der  Basis 
meist  nackt  und  im  Torfmoose  verborgen.  Blütenstiele  and  Kelche  rosenrotb,  Blumen- 
kronen waebsartig,  weiss,  mehr  oder  minder  rosenfarben  überlaufen,  Antberen  purpur- 
braun, 2hörnig.    Enthalt  narkotisch-scharfe  Stoffe. 

Auf  Torimooren  und  in  torfigen  Nadelwäldern  gebirgiger  Gegenden,  nar  in  den 
2  obern  Kreisen.  Häufig  im  Waldviertel  bei  Gfübl,  Schrems,  Sofienwald.  Beinhöfen, 
Karlsiifi,  Traunstein,  Oltenachlag;  dann  auf  dem  Hechtensee-  und  Mitterbacher  Torf- 
moore bei  Maria-Zell,  so  wie  auf  jenem  bei  Lassing  und  Ofenau  nächst  Gossling.  — 
Mai,  Juni,  t, 

III.  Gruppe.  Rhodoreen  Don  in  Edinb.  phil.  journ.  XVII.  p.  152. 

Kelch  frei,  unterständig.  Blumenkrone  öspaltig,  abfällig.  Frucht  eine  teand- 
spaltig  aufspringende  Kapsel. 

4.  Azalea  L.  Azalea. 

Kelch  ötheilig,  frei.  Blumenkrone  glockig,  öspaltig,  abfällig.  Staubge- 
fässe  J,  Staubkölbchen  der  Lange  nach  aufspringend.  Kapsel  2 —  3 fächerig,  mit 
2 — 3  Klappen  wandapaltig- aufspringend,  Scheidewände  durch  die  eingeschlage- 
nen Klappenränder  gebildet,  daher  gedoppelt.  Samen  auf  2 — 3  an  die  Mittel- 
säule  angewachsenen  Samenträgern. 

L.  Gea.  n.  212,  Koch  Sru.  p.  548,  Endl.  Gen.  p.  758,  Peterm.  Deutsch!.  PI.  t.  58- 

1.  A.  proetimbens  L.  Liegende  A.  f.  Strauchig,  niedergestreckt,  in  zahl- 
reiche durcheinander  geflochtene  Aeste  vielfach  getheilt ,  flache  Hasen  bildend.  Blätter 
oval  oder  länglich,  stumpf,  ganzrandig,  am  Rande  umgerollt,  surr,  immergrün,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blüten  zu  2  —  4  an  der  Spitze  der  Aestchen ,  fast  doldig 
gehäuft. 

Anonymes  altera  *  Clus.  Stlrp.  Panu.  p.  58 ,  Chamaecistus  VII.  Rist.  p.  75.  —  Azalea 
procumbens  L.  Spec.  p.  151,  Kram.  Eleoch.  p.  45,  Jacq.  En.  p.  94,  Koch  Srn.  p.  548,  Fl.  dan.  t. 
9.  E  8.  L  865,  Senk.  Haudh.  I.  t.  36,  Tralt.  Oeitr.  FL  II.  t  127,  Relchenb.  Icon.  XXVII.  t.  108.— 
Chamaetedon  procumbens  Link  Eu.  hört,  berol.  I.  p.  210,  M.  u.  K.  Deutsch!.  FL  Q.  p.  139. 

Aeste  dünn,  schwärzlich.  Blätter  glänzend,  sehr  klein,  2—3"  lang.  Blumen- 
kronen klein  ,  rosenroth ,  Kelche  und  Kapseln  purpnrbraun.  Enthält  narkotisch  -  scharfe 
Stoffe. 

Auf  Alpcntriften  des  Kalk-  und  Schiefergebirges  (5000—6566').  stellenweise  sehr 
häufig  und  oft  weite  Strecken  mit  einem  polsterförmigen  rosenrothen  Rasen  überziehend. 
—  Mai,  Juni.  ^ 

5.  Rhododendron  L.  Alpenrose. 

Kelch  5theilig,  frei.    Blumenkrone  trichterig  oder  radförmig,  5spaltig,  ab- 
fällig.   Staubgefässe  10 ,  Staubkölbchen  an  der  Spitze  mit  2  Löchern  aufsprin- 
gend. Kapsel  »fächerig,  mit  5  Klappen  wandspaltig- aufspringend,  Scheidewände 
durch  die  eingeschlagenen  Klappenrander  gebildet,  daher  gedoppelt.  Samen  auf 
5  an  die  Mittelsäule  angewachsenen  Samenträgern.   (X.  1.) 

L.  Gen.  n.  548,  M.  n.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  93,  Koch  Sra.  p.  549,  DC.  Prodr.  VO.  p.  719, 
Peterm.  Deutscht  Fl.  t.  58. 

1.  Rh.  ferruglneum  L.  Rostfarbene  A.  f.  Strauchig,  aufrecht,  ästig, 
buschig,  hlätter  länglich-lanzettlich  oder  elliptisch,  stumpflich,  ganzrandig  oder  klein- 
gekerbt, am  Rande  etwas  umgerollt,  kahl,  nicht  gewimpert,  lederig,  immergrün,  ober- 
seit«  dunkelgrün ,  glänzend ,  unterseits  in  der  Jugend  von  gedrungenen  harzigen  gelb- 
lichen zuletzt  zusammeufliessenden  Drüsen  dichtgetüpfelt ,  im  Alter  auf  der  ganzen  rück- 
wärtigen Fläche  rostbraun.  Blüten  in  endständigen  Doldentrauben,  auf  aufrechten  Blü- 
tenstielen nickend.  Blumenkronen  trichterig,  auswendig  samnit  den  kahlen  Blütenstielen, 
Kelchen  und  Fruchtknoten  drüsig- harzig-punktirt.  Kelchzipfel  knrzeiförmig,  stumpf,  quer- 
breiter,  schwach  oder  gar  nicht  gewimpert. 

L*di  alpini  genus  alterum  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  75.  —  Rhododendron  ferrugineum  L. 
Spec.  p.  392,  Jacq.  En.  p.  69,  Ohaerv.  I.  U  16,  FL  aast  III.  t.  255,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p. 
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94,  Koch  Syn.  p  549,  Schmidt  oslr.  Haara  i.  III.  t.  123,  HaToc  Ana.  C«w.  X.  t  25,  Tritt  Oeslr. 
Fl.  III.  L  18,  Rcicbeub.  Icoo.  XXVII.  t  107. 

Strauch  '/,— 1'  bocb,  an  der  Basis  blattlos.  Blätter  an  der  Spitze  der  Aesle  ge- 
drungen, fast  rosctlig.gehäuft.  Blumcnkronen  sattrosenrotb.  Kelche  sehr  klein.  Durch 
die  vorjährigen  unterseits  ziromlbraunen  Blätter  sehr  auffallend.  Enthält  wie  die  folgen- 
den Arten  narkotisch-scharfe  Stoffe. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Alpen  (5—6500*)  auf  Kalk  und  Schiefer,  hier 
selten.  Am  obern  Ochsenboden  des  Schncebergcs  und  auf  dessen  Abdachung  gegen  den 
Kuhschneeberg,  häutiger  am  Grünschachcr,  Kloben,  auf  der  Hohen  Lehne,  Eisbutteualpe, 
Heukuppe  der  Raxalpe,  auch  am  Wechsel  gegen  den  l'faffen  zu.  Auf  dem  Göller  (.>Vy- 
wald  im  östr.  bot.  Wochenbl.  1851  p.  227)  kömmt  diese  Art  zufolge  brieflicher  Berich- 
tigung S<yicaliVs  nicht  vor.  —  Juni,  Juli,  früher  als  Rh.  h  i  r  s  u  t  u  m.  t» 

2.  Rh.  hirMutuni G  e  w  i  m  p  e  r  t  o  A.  f-  Strauchig,  aufrecht,  ästig,  buschig. 
Blätter  elliptisch,  oval  oder  verkehrt  eiförmig,  stumpf  oder  stumpflich,  kleingekerbt,  nicht 
umgcrollt,  höchstens  mit  dem  Kaude  etwas  umgebogen,  mehr  oder  minder  steifhaarig- 
gowimpert,  sonst  kahl,  lederig,  immergrün,  oberscits  dunkelgrün,  glänzend,  unterstUs  von 
zerstreuten  oder  gedrungenen  aber  nicht  zusammenfliesscnden  harzigen  anfangs  gelblichen 
später  rostbraunen  Drüsen  getüpfelt.  Blüteti  in  cmlständigen  Doldentrauben,  auf  aufrech- 
ten ltlüteustielen  nickend.  Blumenkronen  trichterig,  auswendig  sammt  den  steifhaarigen 
oder  kahlen  BlQtensiielcn  ,  Kelchen  und  Fruchtknoten  drüsig  -  harzig  -  punktirt.  Kelch, 
zipfel  lanzettlich  oder  cilanzettlich ,  spitz,  länger  als  breit ,  gegen  die  Spitze  gczähnclt- 
gewinipcrt ,  einer  oder  der  andere  aber  auch  eiförmig,  stumpf,  querbreiter,  unge- 
wimpert. 

Ledum  alpinum  *  Clui.  Stirp.  Paoo.  p.  74.  —  Rhododendron  hirsutum  L.  spec.  p.  392, 
Kt-MM,  BJtUCB.  p  116  u.  1,  Jacj.  Ku.  p.  69,  M.  a.  K  livats.  hl.  Fl.  III.  p.  95,  lUusro.  Fl.  v.  Tirol 
III.  p.  1457. 

Der  vorigen  in  der  Tracht  höchst  ähnlich,  aber  die  Blätter  minder  gedrungen, 
mehr  zerstreut,  heller  grün,  minder  lederig,  kürzer,  verhältnissuiänsig  breiter,  die  Blü- 
ten länger  gestielt,  die  Doldentrauben  daher  lockerer.  Blumenkronen  sattrosenroth. 

Aendcrt  ab: 

ct.  genuin  um.  Blätter  rückwärts  zerstreut-getüpfelt,  am  Rande  gewimpert ,  Wim- 
pern  bleibend.  Blutenstiele  zerstreut  -steifhaarig  oder  beinahe  kahl.  Kelchzipfel  gross, 
lanzettlich,  spitz,  alle  länger  als  breit,  gegen  die  Spitze  gczähnclt-gewimpert  oder  bei- 
nahe zerschlitzt. 

Rh.  hirsutum  Jacq.  Kl.  aast.  I.  L  98,  Schmidt  östr.  Bauuu.  III.  t.  12»,  llayoe  Arzo.  Cew.  X 

t.  26,  Tratt.  oostr.  Fl.  III.  t.  19,  lloichciib.  Icon.  XXVll.  t.  107,  Koch  Sya.  p.  549. 

Auf  Felsen  und  Abstürzen  höherer  Voralpen  und  in  der  Krummholzregion  der 
Alpen  gemein,  aber  nur  auf  Kalk  (4 — 6500'),  einzeln  auch  in  subalpinen  Tbälern,  z.  B. 
im  Gösiritzgraben ,  Atlitzgraben ,  ilöllenthalc,  Klostcrthalc,  auf  der  Wand  gegen  Scheu- 
chcnslein  zu,  im  Salzathule  am  Fuss  des  Hochkohrs. 

ß.  intermedium.  Blätter  rückwärt«  dichtgetüpfelt,  am  Rande  spärlich  gewimpert, 
Wimpern  hinfällig.  Blütcnstiele  kahl  oder  doch  grösstenteils  kahl.  Kelcbzipfcl  un- 
gleich, eiförmig,  eilaiuettlich  oder  lanzettlich ,  spitz  oder  stumpf,  die  meisten  länger  als 
breit,  einer  oder  der  andere  aber  auch  querbreiter,  wenn  sio  kurzeiförmig  sind  schwach 
oder  gar  nicht  gewimpert,  wenn  sie  lunzettlich  sind  gegen  die  Spitze  gezähnelt-gewim- 
pert,  und  alle  diese  Abänderungen  in  einer  und  derselben  Doldentraube  oder  gar  im 
nämlichen  Kelche.  Eine  Mittelform  zwischen  Rh.  ferrugineum  und  Rh.  hirsutum 
der  Autoren,  dem  letzten  indessen  in  der  Gestalt  und  in  dem  drüsigen  Ueberzuge  der 
Blätter  viel  näher  verwandt,  wahrscheinlich  ein  Bastard,  obschon  diese  Pflanze  oft  in 
grosser  Menge  vorkommt.  Hoppe  hat  übrigens  diese  2  Varietäten  mit  Rh.  ferrugi- 
neum in  Kino  Art  unter  dem  Namen  Rh.  germanicura  vereinigt.  (Flora  1837  I. 
p.  182—7.) 

Rh.  intermedium  Tausch  io  der  Flora  1836  I.  p.  36,  Koch  Syn.  p.  549,  Rcichenb.  Icoo. 
XXVII.  t.  106.  —  Rh.  ferrugineum  p   intermedium  Doli.  En.  p.  84. 

In  der  Krummholzrcgion  der  Kalkalpen  stellenweise  häutig  (5  —  6500').  Auf  dem 
Ochsenboden  des  Schncebergcs,  dann  auf  dem  Plateau  der  Kaxalpc  vom  Grünschacher 
bis  auf  die  Heukuppe.  —  Juni  bis  August.  1j 

3.  Rh.  Chamaeristas  L.  Zwcrg-A.  f.  Strauchig,  niedergestreckt,  mit  auf- 
steigenden Acsten.  Blätter  länglich  oder  clliplisch-lanzcttlich,  stumpf  oder  stumptiieh, 
gesägt-gewimpert,  sonst  kühl,  lederig,  immergrün,  beiderseits  grasgrün,  glänzend,  unpunk- 
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tirt,  Wimpern  öfter  drusentragend.  Blüten  zu  1—3  am  Ende  der  Zweige,  aufrecht.  Rlu- 
menkronm  radförmiy,  drüsenlos.  Blütenstiele  und  Kelche  drüsig- behnart.  Kelchzipfol 
lanzettlich,  .vj.it/.  langer  als  breit. 

Chamareiittu  IV.  (VIII.)  •  Clus.  Stlrp.  Tann.  p.  fi4,  Mal  p.  76.  —  Rhododendron  Cha- 
maecislu*  I,.  Sp.c.  p.  392,  Kram.  Elonch.  p.  116  n.  2,  Jacq.  En.  p.  69,  Fl.  »u«t.  III.  I  217,  N.  n. 
K.  ItealMbl.  Fl.  III.  P.  95,  Koch  Syn.  p.  649,  Schmidt  o.lr.  Baonu.  III.  L  125,  Tralt.  Ocalr.  Fl.  III. 
t.  17,  Reichen!).  Icon.  XXVII.  t.  1(16. 

Niedrig,  bis  %'  hoch.  Blätter  sehr  klein,  nur  2—5"'  lang.  Blumcnkronen  gross, 
8—10"-  im  Durchmesser,  hcllrosenfarben  mit  purpurschwarzen  Anthcren.  Kelche  pur- 
purröihlicb. 

Häufig  auf  Felsen,  an  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  Felsenschutte  der  Kalk- 
alpen bis  über  die  Grenze  des  Krummholzes  herab,  aber  auch  in  subalpinen  Gegenden, 
z.  B.  auf  der  Schutt  der  Griesleiten  in  der  Prcin,  an  der  Keilmauer  im  Nassthalc,  am 
Lassingfallo,  auf  der  Mausrodel  bei  Gaming,  um  Lackenhof,  Lunz.  im  Salzathale  auf  der 
Südseite  des  llochkohrs  in  einer  Höhe  von  nur  1700'  (Kerner).  —  Juni,  Juli.  $ 

6.  Leduni  L.  Porst 

Kelch  5z&hnig,  frei.  Blumenkrone  ^blättrig,  flach,  abfällig.  Stnuhgefüssc  10, 

Staobkölbchcn  an  der  Spitze  mit  2  Löchern  aufspringend.  Kapsel  5 fächerig,  mit 

f>  Klappen  wandspaltig  -  aufspringend  ,   Scheidewände  durch  die  eingeschlagenen 

Klappenränder  gebildet,  daher  gedoppelt.    Samen   auf  5   von   dir  Spitze  der 

Mittehüule  herabhängenden  Samenträgern.  (X.  1.) 

L.  Oen.  o.  646,  M.  u.  k.  Deutschl.  PI.  III.  p.  »2,  loch  Sro.  p.  549,  Endl.  0«d.  p.  759,  Pe- 
terra.  Deutsch!.  Fl.  t.  58. 

1.  L.  poloslrc  L.  8umpf-P.  f.  Strauchig,  ästig,  aufrecht.  Blätter  starr, 
immergrün,  lineal-lanzettlich ,  stumpf,  ganzrnndig,  am  Bande  stark  iimgcrollt,  oberscits 
dunkelgrün,  glänzend,  anfangs  zerstrent-bchaarr,  später  kahl,  unterscits  so  wie  die  jungen 
Zweige  rostfarben- wolligfilzig.  Blüten  langgestielt,  in  endbtlndigen  reichen  Dolden  trau- 
ben,  Blütenstiele  drüsig-klebrig,  öfter  wollig,  aufrecht,  nach  dem  Verblühen  überhängend, 
ergossen,  bis  in  das  nächste  Jahr  stehenbleibend,  aber  dann  durch  das  Treiben  neuer 
Aeste  scitenständig. 

L.  tileiincum  Clus.  »Ist.  p.  83.  —  L.  milustre  L.  Spcc.  p.  391,  »Host  .Syn.  p.  221,  M.  ■. 
X.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  92,  Roch  Syn.  p.  550,  Fl.  «lau.  t.  1031,  St.  Bot.  t  18,  Hook.  Fl.  lond.  t.  212. 
Schmidt  oslr.  Baomi.  III.  t.  163,  Sehk.  Hondb.  I.  t.  117,   llayno  Ann.  Cew.   III.  t.  21,  IHclr.  Fl 
borois.  t.  255,  ncichenb.  Icon.  XXVII.  t.  109. 

Strauch  2 — 4'  hoch.  Blumen  weiss.  Filz  anfangs  weissgrau,  später  in  das  Orange- 
farbene ziehend.  Gleich  nach  dem  Verblühen  entwickeln  sich  unter  der  Doldentraubc 
2—5  und  mehre  Scitenäatc,  welche  dieselbe  quirlig  umgeben.  Die  ganze  Pflanze  von 
einem  durchdringend  scharfen  dem  Scnfmchle  ähnlichen  Gerüche  und  narkotisch-scharfer 
Wirkung. 

In  trocknen  Torfwäldcm,  selten  und  mit  Sicherheit  nur  im  nordwestlichen  Wald- 
viertel.  Am  häufigsten  in  den  Wäldern  am  linken  Lainsitzufer  zwischen  Erdweiss  und 
Beinhöfen  besonders  bei  der  Glashütte  Soficnwald,  seltner  bei  Heinreichs  (B.  A.  Wcitru^), 
Schrein«  und  Brand  (B.  A.  LiUcbau).  Bei  Ulrichskireben  (Schult.  Ostr.  Fl  I.  Ausg.  I. 
p.  194)  wächst  diese  Pflanze  «o  wenig  als  bei  St.  Pölten  (Strohmayr  Topogr.  p.  53), 
dagegen  soll  sie  bei  Suitenstetten  vorkommen.  —  Juni,  Juli,  t) 

IV.  Gruppe.  Arblltecil  DC.  Prodr.  VII.  p.  680. 

Kelch  frei,  unlersländig.  Blumenkrone  Özähnig ,  abfällig.  Frucht  eine 
Steinfrucht. 

7.  Arctosta'iphylo.s  A  Jans.  Bärentraube. 

Kelch  ötheilig ,   frei.    Blumenkrone  eikrugformig  mit  5zähnigem  zurflek- 

gekrümmten  Sanme,   abfällig.    Staubgefässe  10.    Steinfrucht  mit  5  einsainigen 

Steiukcrnen  (X.  l). 

Adana.  Famill.  0.  p.  165,  M.  a.  K.  Deutscht.  Fl.  p.  99,  Koch  Syn.  p.  546,  Endl.  Gen.  |».  769, 
Peterm.  DeuUchl.  Fl.  t.  57. 
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1.  A.  alpina  Spr.  Alpen-B.  Strauchig,  Stimme  kriechend  mit  Ansteigenden 

Aesten,  weitschweifig.  Blätter  keilig  oder  länglich-verkehrteiförmig,  kleingesägt,  stumpf 
oder  kurzgespitzt,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  an  der  Basis  gewimpert,  sonst  kahl,  netiig- 
adcrig,  vertrocknend.  Blüten  mit  den  Blattern  hervorbrechend ,  in  2 — 6  ander  Spitze 
der  Aestchen  traubig  -  gehäuft.    Steinfrüchte  kuglig. 

Vitt»  idaea  1.  •  Clor  Stirp.  rinn.  p.  78.  —  Arbiitus  alpina  L.  Spec.  p.  395,  Kram.  Elench. 
p.  116,  Jacq  Eo.  p.  69,  Fl.  dao.  t.  73,  St.  Bot  t.  487,  E.  B.  t.  2030.  Stürm  H.  51,  Schmidt  öitr. 
Uaumz.  III.  t.  139,  Tratt.  Oestr.  Fl.  III.  i.  9.  —  Aretostaphylos  alpina  Sprengel  SfsL  n.  p.  287, 
M.  u.  h,  Ueotschl.  Fl.  III.  p.  99,  Koch  Syn.  p.  546,  Iteicbeub.  Icou.  XXVU.  t.  116. 

Stamm  1  —  1  V,'  lang,  sehr  ästig.  Blätter  dünn,  weich,  glänzendgrün,  die  frischen 
zur  Zeit  der  Blüte  noch  unentwickelt,  im  Alter  oft  purpurn  überlaufen.  Blumenkronen 
klein,  wachsartig,  weiss  oder  röihlich,  Fruchtknoten  häufig  fehlschlagend,  so  dass  sich 
nnr  1 — 3  Früchte  in  der  Traube  ausbilden,  die  der  neu  getriebenen  Aeste  wegen  nun 
scitenständig  geworden  sind.  Steinfrüchte  im  ersten  Jahre  grün,  dann  roth,  im  nächsten 
Frühjahre  reifend,  blauschwars. 

Auf  Felsen,  an  feuchten  moosigen  oder  buschigen  Stellen  der  Kalkalpcn  und  der 
angrenzenden  Voralpen  (4500—6000')  selten.  Auf  den  Abstürzen  des  Scbneeberges 
gegen  das  Buchberger  Thal,  am  Kuhschneeberge  vor  der  Höhbauerhütte,  am  Wetter- 
kogelsteige, Schlangenwege,  auf  der  Hohen  Lehne  und  bei  den  Eishütten  der  Kazalpe,  am 
Gippl,  Oeischer,  auf  dem  Noten  am  Hochkohr.  —  Mai,  Juni.  $ 

l.  A.  officinalis  W.  et  Gr.  Gemeine  B.  Strauchig,  Stämme  kriechend  mit 
aufsteigenden  Aesten,  rasig.  Blätter  länglich  -  TOrkchrteiförmig ,  ganzrandig  ,  stumpf,  in 
den  Blattstiel  verlaufend,  kahl,  netzig-aderig,  immergrün.  Blüten  nach  den  Blättern  her- 
vorbrechend, in  endständigen  kurzen  überhängenden  Trauben.    Steinfrüchte  kuglig. 

Uta  ursi  Clu«.  Biit.  p.  63.  —  Arbutus  Ura  ursi  L.  Spec.  p.  395,  *  Jacq.  Eo  p.  70,  Fl. 
dao.  t.  33,  Str.  Bot.  t.  85,  E.  B.  t  714.  Sturm  H.  6,  Schmidt  ftttr.  Banmz.  III.  t.  138,  Harne  Ann. 
Gew.  IV.  t  20,  Tratt.  oestr.  Fl.  II.  t.  193.  —  Aretostaphylos  Iva  ursi  sprenjrel  s»st  II.  p.  287, 
Dietr.  Fl.  boroi».  t.  349,  Reichenb.  Icon.  XXV  n.  t.  116.  —  Aretostaphylos  officinalis  Wimm,  et 
Grab.  Fl.  Silca.  I.  p.  391,  M.  n.  K.  DeoUcbl.  Fl.  III.  p.  100,  Koch  Sjo.  p.  546. 

Rasen  dicht,  ausgebreitet.  Blätter  dick,  starr,  glänzend.  Blumenkronen  klein, 
wachsartig ,  weiss  oder  rosenfarben.  Steinfrüchte  scbarlachroth ,  schon  im  ersten  Jahre 
reifend.  Von  dem  ihr  sehr  ähnlichen  Vaccinium  Vi  tis  idaea  durch  die  ad  ernetzigen 
rückwärts  nicht  punktirten  und  am  Rande  nicht  umgerollten  Blätter  und  den  aus  der 
Blumenkrone  nicht  heransragenden  Griffel  verschieden.    Die  Blätter  sind  officinell. 

Gemein  an  Waldrändern ,  buschigen  steinigen  Stellen  und  auf  Felsen  der  Vor- 
alpcn  bis  in  die  Krummholxregion  der  Alpen  auf  Kalk  und  Schiefer.  —  Mai  bis 
Juli,  ff 

V.  Gruppe.  Vaccillieeil  DC.  Themr.  6Um.  ed.  I.  p.  216. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwaclisen,  Saum  oberständig.  Blumenkrone 
4—öspaltig,  abfüllig.    Frucht  eine  Beere. 

8.  Vaccinium  L.  Heidelbeere. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  4 — 5- 

zäbnig  oder  verwischt,  bleibend.    Blumenkrone  krugförniig,    glockig  oder  rad- 

förmig,  4 — öspaltig,  abfällig.  Staubgefässe  8 — 10.   Beere  4 — 5 fächerig,  Fächer 

vielsamtg.  (VIII.  1.) 

L.  Gen.  n.  483,  H.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  32,  Koch  Std.  p.  545,  Endl.  Gen.  p.  757,  Te- 
lerra.  Deutscht.  Fl.  t.  57. 

I.  Rotte.  MyrtiUug.  Blätter  abfällig.  Blumenkronen  krugförmig.  Staub- 
kölbchen  auf  dem  Rücken  2hörnig. 

1.  V.  .llyrtillus  L  Gemeine  H.  Strauchig,  Stämme  kriechend,  Aeste  auf- 
steigend oder  aufrecht,  scharfkantig,  gewunden,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ei- 
förmig ,  kleingesägt,  spitz  oder  stumpflich,  gleichfarbig,  rückwärts  blasser  und  neuig- 
aderig,  abfällig.  Blütenstiele  einzeln,  einblütig,  blattwinkelständig,  überhängend.  Kelch- 
saum verwischt,  ganzrandig.  Blumenkronen  kuglig  -  krogförmig.  Staubkölbchen  2hörnig. 
Beeren  kuglig. 


)igitized  by  Google 


Vaccinium. 


ERICACEEN. 


001 


V.  Myrtillus  L.  Spec.  p.  349,  «  Rram.  Eleach.  p.  108  d.  1,  Jacq.  Eo.  p.  H,  M.  u.  K. 
Deulseht.  Fl.  III.  p.  33,  loch  S»n.  p.  545,  Fl.  dan.  t  974,  St.  Bot.  I.  163.  E.  lt.  t  456,  Uayn« 
Ann.  Gew.  U.  t  7,  Tratt.  Oestr.  PI.  II.  L  195,  Dlalr.  Fl.  boruss.  t.  543,  Hoicheob.  Icoo. 
XXVO.  t.  118. 

Strauch  V, —  1'  hoch.  Blumenkronen  blassgrün,  röthlich  Oberläufen.  Beeren 
schwarz,  blau  bereift,  gewöhnlich  Schwarzbeeren  genannt,  geniessbar. 

In  schattigen  Wäldern  und  auf  etwas  trocknen  Torfmooren  der  Berg-  und  Vor- 
alpcnregion,  dann  an  felsigen  baschigen  Stellen  der  Alpen,  auf  Sandstein,  Kalk  und  be- 
sonders auf  Schiefer  und  Granit  sehr  gemein,  steigt  bis  6000'  hoch.  Massenhaft  im 
Waldviertel  und  auf  den  Vorbergen  des  Wechsels.  —  April ,  Mai ,  auf  den  Alpen  im 
Juni.  1f 

2-  V.  uliginoHiim  L.  Moor- II.  Strauchig,  Stamme  kriechend,  Aeste  auf- 
steigend oder  aufrecht,  stielrundlich,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  hlätter  verkehrt-ei- 
förmig oder  lünglich-kcilig ,  ganzrandig,  am  Rande  umgerollt,  stumpf  oder  ausgerandet, 
2farbig,  rückwärts  seegrün  und  netzig-aderig,  abfällig.  Blütensticle  einblütig,  überhän- 
gend, zu  1  —  4  an  der  Spitze  kurzer  seitenständiger  Zweige.  Kelchsaum  4  —  5zähnig. 
Blumenkronen  eikrugförmig.    Staubkölbchen  2hörnig.    Beeren  kugtig. 

Vitts  idaea  IL  *  Clus.  Stirp.  Pana.  p.  79.  —  Vaccinium  uliqinosum  L.  Sp«c.  p.  350.  Kram. 
F.leneb.  p.  108  o.  2.  Jacq.  Eo.  p.  64,  V.  o.  K.  Üeuticbl.  Fl.  III.  p.  33,  Koch  Syn.  p.  545,  Fl.  daa. 
L  231,  St.  Bot  t.  331,  E.  B.  t  581,  Sturm  Ii.  12,  Tratt  Ocitr.  Fl.  III.  t.  8,  Reicheob.  Icon. 
XXVII.  t  117. 

Strauch  — 1'  hoch.  Blätter  Bteif,  oberscits  mattgrQn.  Blumenkronen  weiss  oder 
rosenfarbea.  Beeren  schwarz,  blau  bereift,  grösser  als  jene  der  vorigen  Art,  gc- 
niessbar. 

Auf  Torfmooren,  in  Sümpfen,  an  überrieselten  Stellen  der  Berg-  und  Voralpen- 
region, besonders  auf  Schiefer  und  Granit,  dann  an  buschigen  etwas  feuchten  Plätzen  in 
der  Krummholzrcgiou  der  Kalkalpen.  Gemein  in  Sümpfen  und  auf  allen  Torfmooren 
des  Waldviertels.  Häufig  auf  den  Lassingcr  und  Ofenauer  Torfmooren  bei  Gossling, 
ferner  auf  dem  Ilcchtenscc-  and  Mitterbnchcr  Torfmoore  und  in  der  Terz  bei  Maria- 
Zell;  in  den  höhern  Regionen  des  Schneeberges,  der  Raxalpe,  des  Güllers,  Oetschers, 
Dürnsteins,  Hochkohrs  und  mit  den  Alpenbftchcn  in  subalpine  Thülcr  herabsteigend,  im 
Kreise  O.  W.  W.  viel  häufiger  als  im  U.  W.  W.  —  Mai,  Juni.  tt 

II.  Rotte.    Vitis  idaea.    Blätter  bleibend,  immergrün.  Blumenkronen 
glockig.    Staubkölbchen  unbewehrt. 

3.  V.  Vltis  idaen  L.  Rothe  H.  8trauchig,  Stämme  kriechend,  Aeste  auf- 
recht oder  aufsteigend,  stielrundlich,  flaumig.  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  oval,  ganz- 
randig  oder  unmerklich  gekerbt,  am  Rande  umgerollt,  stumpf,  kahl,  gleichfarbig,  rück- 
wärts blasser  und  punktirt,  immergrün.  Blüten  in  endständigen  überhängenden  Trauben. 
Kelchsaum  meist  4zähnig.  Blumenkronen  glockig.  Staubkölbchen  unbewehrt.  Beeren 
kuglig. 

V.  Vitts  idaea  L.  Spec.  p.  351.  *  Kram.  Elcnch.  p.  108  n.  3,  Jacq.  En.  p.  64.  M.  u.  K. 
niutacbl.  Fl.  III.  p.  34.  Koch  Syo.  p.  545,  FI.  dan.  t.  40,  St.  Bot  t.  116,  E.  B.  t.  598,  Harn«  Ann 
Gew.  IV.  t.  19,  Dietr.  Fl.  bornsa.  t  350,  Rcirbenb.  Icon.  XXVII.  t.  117. 

Strauch  bis  '/,'  hoch.  Blätter  lederig.  Blumenkronen  weiss  oder  rosenfarben. 
Beeren  scbarlachroth,  gewöhnlich  Preuselberren  genannt,  geniessbar. 

In  schattigen  Wäldorn  und  auf  Torfmooren  der  Berg  -  und  Voralpenregion  auf 
Kalk,  Schiefer  und  Granit  gemein,  seltner  auf  Sandstein  (z.  B.  am  Dreimarkstein  und 
Troppberg  des  Kahlcngcbirges),  dann  überall  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Alpen, 
steigt  bis  6000'.  —  Mai  bis  Juli.  1> 

III.  Rotte.  OxycÖCCOS.  Blätter  bleibend,  immergrün.  Blumenkronen  rad- 
förmig,  zurückgeschlagen.  Staubkölbchen  unbewehrt. 

4.  V.  Oxycöccos  L.  Moos-H.  Strauchig,  Stämme  kriechend,  Aeste  nieder- 
gestreckt, verschlungen,  fädlich,  kahl  oder  in  der  Jugend  etwas  flaumig.  Blatter  eiför- 
mig  oder  eilänglich,  ganzrandig,  am  Rande  umgerollt,  spitz,  kahl,  zweifarbig,  oberseit* 
dunkelgrün,  glämend,  rückwärts  seegrün  oder  grau,  matt,  immergrün.  Blütenstiele  ein- 
blütig, feinflaumig,  überhängend,  zu  1 — 3  an  der  8pitze  der  Aeste,  bei  der  Fruchtroife 
dnreh  da«  Treiben  neuer  Aeste  oft  seitenständig.  Kelchsaum  4zähnig.  Blumenkronen 
radförmig,  anfangs  flach,  dann  zurückgeschlagen.  Staubkölbchen  unbewehrt.  Beeren 
kuglig. 

Ntüreleh's  N.  Ö.  Flora,  76 
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V.  OxyCMCOS  L.  Spoc.  P.  351,  •  llo.t  s,n.  p.  211,  K.  t>.  K.  DcnlselH.  FL  III.  p.  35,  K«cü 
8 ja.  p.  5»,  Kl.  «lau  I.  80,  St.  Bot  t.  U,  E.  B.  L  319.  -  Sehollera  Oxycoccos  Roth  TcoL  l  p. 
170,  llaTne  Ann.  G*w  IV.  t.  18,  Twlt.  o«»tr.  FL  IL  t.  19*.  —  Oxycoccos  palustris  Perf.  Syn.  I. 
p.  419,  Dielr.  Fl.  bornj«.  t.  119.  —  0.  vulgaris  Purin  FI.  Amur.  «cpUriit.  I.  p.  263,  Acicbenb. 
Icoo.  XXVII.  t.  118. 

Weit  und  breit  im  Sphagnam  kriechend,  flache  Husen  bildend.  Blätter  klein, 
17,—  5"«  lang.  Blütensticle  '/,— 1"  l»ng»  «ehr  fein,  Rammt  den  Kelchen  pnrpnrroth. 
Blumenkroncn  rosenfarben.  Beeren  anfangs  röthlichgrün  und  dunkler  gesprenkelt,  über- 
winternd, bei  der  Reife  blntroth,  saftig,  geniessbar. 

Auf  Torfmooren  und  in  tortigen  Wildern  der  Berg-  und  Voralpenregion  vor- 
züglich auf  Schiefer  und  Granit.  Im  Waldviertel  gemein ,  bei  Gföhl ,  Schrems.  Gmünd, 
Erdweiss,  Soficnwald ,  ßeinhöfen.  Karlstift,  Traunstein,  Gutenbrunn,  Ottenschkg,  am 
Burgstein.  Im  Kreise  0  W.  W.  bei  Annaberg,  in  der  Terz,  am  Ilcchtcnsee  -  Ond  Mit- 
terbacher  Torfmoore  bei  Maria -Zell,  so  wie  auf  jenen  bei  Lassing  und  Ofenau  nächst 
Gossling  in  grosser  Menge.  Fehlt  auf  den  Voralpen  des  Kreises  U.  W.  W.  —  Juni, 
Juli.  $ 

LXII.  Ordnung.  Pyrolaceen  Lindl  Key  t»  syst,  bot.  P.  es. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  ötheilig,  frei,  bleibeml.  Blumenblätter  5, 
öfter  verwachsen,  auf  dem  Fruchtboden.  Staubgefässe  10,  mit  den  Blumen- 
blättern eingefügt  ;  Staubkölbchen  2fächerig ,  mit  2  Löchern  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  oberständig,  3' — öfächerig,  Fächer  viclknospig.  Samen- 
knospen umgewendet,  auf  mittelpunktständigen  Samenträgern.  Griffel  1, 
Narbe  einfach  oder  gelappt.  Frucht  kapslig,  mit  3 — 5  Klappen  facbspaltig- 
aufspringend,  Klappen  scheidewandtragend.  8amen  in  einem  röhrigen  netzigen 
Samenmantel  eingeschlossen.  Keim  rechtläufig ,  in  der  Axe  des  fleischigen 
Eiweisses. 

DC.  Prodr.  VII.  p.  772,  F.ndl  Enchlr.  p.  37». 

1.  Pyrola.  L.  WintergrAo. 

Kelch  5theilig.    Blumenkrone  5blättrig,  mehr  oder  minder  kugelförmig- 

zusammenschliessend  oder  flach.    Kapsel  5fächerig,  in  6  L&ngsritzen  fachspaltig 

sich  öffnend,  seltner  an  der  Spitze  5 klappig-aufspringend.  (X.  1.) 

L.  Gen.  n.  554,  M.  u.  R.  Dentscbl.  Fl.  III.  p.  101,  Endl.  Gen.  p.  760,  Koch  Std.  p.  550, 
rVterm.  DeaUcbl.  Fl.  L  58. 

Wurzelstock  aller  hier  wachsenden  Py  ro  1  en  stielrund  oder  füdlich,  sehr  istig, 
zerbrechlich,  kriechend.  Stengel  einlach,  durchaus  oder  die  obere  Hälfte  blattlos. 
Blätter  immergrün,  etwas  steif,  glänzend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  gestielt.  B 1  Ti- 
to n  nickend  oder  überhängend,  schnell  verwelkend. 

I.  Rotte.  Kupyrola.  Blumenhronen  mehr  oder  minder  luglig-zusammen- 
schliessend  oder  weit  geöffnet,  in  einer  endständigen  Traube. 

§.  1 .  Traube  all 'seit swendig.  Staidige/ässe  aufwärts  gekrümmt,  vom  Griffel 
weggewendet.  Griffel  vom  Fruchtknoten  schief  ahwärts-gebogen  und  mit  der  Spitze 
wieder  aufsteigend  oder  fast  gerade. 

1.  P.  chlorantlia  Sw.  Grünlich  blühendes  W.  Stengel  aufrecht,  nur 
an  der  Basis  beblättert.  Blatter  eiförmig,  rundlich  oder  verkehrt-eirund,  stumpf  oder 
nusgerandet,  ganzrandig  oder  beinahe  unmerklieb-gekerbt.  Traube  allseitswendig,  locker, 
meist  armblütig.  Kelchzipfel  drtieckiy-brexteifbrm ig ,  so  breit  als  lang,  »piü»  oder  kurzzu- 
gcspitzi,  angedrückt,  4mal  kürzer  als  die  halbkuglig-zusammenschl  essende  Tilumenkrone. 
Siaubgefässe  aufwärts  gekrümmt.  Griffel  abwärts  gebogen .  mit  der  Spitze  schwaebauf- 
steigend  oder  fast  gerade,  nach  oben  in  einen  Ring  verdickt  und  daselbst  so  breit  oder 
breiter  als  die  Narbe,  aus  der  Blumenkrone  herausragend. 

P.  rotundifolia  Sturm  H.  13,  nicht  L.  —  P.  chlorantha  Swarti  in  Vet.  Ac«d  Dandl.  1810 
p.  190  L  5,   »saut.  Vcr«.  p.  %0,  M.  u.  X.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  10*,  Xoch  Syo.  p.  550,  Fl.  dan.  t. 
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1693,  St.  Bot  t  *50,  »lelr.  Fl.  bnruss.  L  130,  K«Uhciib.  Um.  XXVII.  t.  103.  -  P.  media  Uaync 
An«.  Gew.  IV.  t  2t,  nicht  sw.rtz.  -  P.  asarifolia  Hdlas  de  Pyrolt  dlssert  t.  IV. 

Stengel  4—8"  hoch,  sammt  den  Blattstielen  meist  parpurroth.  Blatter  klein,  bei 
6—12"'  Lange  4—8"'  breit.    Traube  nur  3— Sblütig.    Blumen  bleich-grünlichgelb. 

In  Wildern  der  Berg-  und  Voralpcnregion.  Häufig  in  der  Kalkzone  der  Kreise 
ü.  W.  W.  und  O.  W.  W.  besonders  subalpiner  Gegenden.  Seltner  auf  Schiefer ,  am 
Kosalicngebirge,  im  obern  Donauthale  von  Zöbing  bis  Melk,  auf  dem  Jaucrling,  bei 
Dreieichen  südöstlich  von  Horn.  Am  seltensten  auf  Sandstein,  %.  B.  auf  der  Abdachung 
des  Hameaubcrges  gegen  Wcidlingbach.  —  Juni,  Juli.  * 

Z  P.  rotundifolia  L.  Rundbl&ttrigcs  W.  Stengel  aufrecht,  nur  an  der 
Basis  beblättert.  Blatter  eiförmig  oder  rundlich,  stumpf,  ganxrandig  oder  beinahe  un- 
merklich-gekerbt. Traube  allseitswondig,  locker,  meist  reichblütig.  Kelchzipfel  eilanzett- 
lieh  oder  lanzettlich,  länger  als  breit,  zugespitzt,  mit  der  Spitze  zuletsc  zurückgokrümmt, 
2mal  kürzer  ah  die  wenig  vertiefte  weit  geöffnete  Blumenkrone.  Staubgefasso  aufwärts 
gekrümmt.  Griffel  abwärts  gebogen,  mit  der  Spitze  aufsteigend,  nach  oben  in  einen 
Bing  verdickt  und  daselbst  so  breit  oder  breiter  als  die  Narbe,  aus  der  Blumenkrone 
herausragend. 

P.  vulgaris  •  Cln«.  stirp.  I'aoo.  p.  50*,  P.  prima  vulgntior  lllst  n.  p.  116.  —  P.  ro- 
tundifulia  L.  m-.v  p.  396,  Kram.  Bleocb.  p.  116  u.  1,  Jaoq.  Kn.  p.  68,  M.  n.  K.  Deutscht  Fl.  III. 
p.  102,  Koch  *r»-  p.  5*0.  FL  dao.  L  1816,  »f.  Bot  t  80*,  B.  B.  t.  213,  Hook.  Fl.  Und.  t.  86, 
ii  Mm-  Ann.  Oew.  iv.  t.  f  1,  TralL  Oeslr.  Fl.  I.  t  38,  Sturm  U.  93,  Dletr.  FL  borus».  L  ***,  Relclicnb. 
Icoa.  XXVII.  t.  10.'. 

Von  allen  die  grösste.  Stengel  1'  hoch  und  höher,  sammt  den  Blattstielen  grün 
oder  rothlich.  Blatter  bei  1%— 2  '//'Lange  1—2"  breit.  Traube  10 -20blütig.  Blumen  weiss. 

In  schattigen  Waldern  der  Berg-  und  Voralponregion  auf  Sandstein,  Kalk  und 
Schiefer,  stellenweise  sehr  häufig,  besonders  in  subalpinen  Gegenden,  in  den  nahen  Um- 
gebungen Wiens  wie  alle  Pyrolen  ziemlich  selten.  —  Juni,  Juli.  4 

§.  2.  Traube  allseitswendig.  Staubge/ässe  gleichförmig  um  den  Griffel  zu- 
summenscliliesscnd.    Griffel  gerade,  abwärts  gerichtet. 

3.  P.  media  Sw.  Mittleres  W.  Stengel  aufrocht,  nur  an  der  Basis  beblät- 
tert. BlUtter  eiförmig  oder  rundlich,  stumpf,  ganzrandig  oder  schwach-gekerbL  Traube 
allseitswendig,  locker,  ziemlich  reichblütig.  Kekhzipfel  eiförmig  oder  eilanzettlich,  langer 
als  breit,  spitz,  mit  der  Spitze  zuletzt  zurückgekrümmt,  2  — 3mal  kürzer  als  die  fast 
kuglig-zusammenschlk-sscnde  Blumenkrono.  Staubgefasso  gleichförmig  um  den  Griffel 
zusammcnschliessend.  Griffel  dem  Fruchtknoten  schiefeingefügt ,  aber  gerade ,  abwart« 
gerichtet,  nach  oben  tcllcrfbrmig-verdickt  und  daselbst  so  breit  oder  breiter  als  die  Narbe, 
aus  der  Blumenkrone  etwas  herausragend. 

P.  rotundifolia  FL  daa.  L  110,  nicht  L.  -  P.  media  Swarts  ia  Vc4.  Acad.  tlaadl.  1804  )>. 
257  t.  7,  M.  u.  K.  Deutscht  Fl.  III.  p.  105,  Koch  Sjn.  p.  650,  Sv.  BoL  t.  311,  E.  U.  t.  1945,  Rad. 
I.  c.  L  III,  Reichoob.  Icoa.  XXV  0.  L  103. 

Stengel  8" — 1'  hoch,  sammt  den  Blattstielen  grün  oder  rothlich.  Blatter  bei 
I  —2"  Lange  10"'— I'/,"  breit.  Traube  6—  12blütig.  Blumen  weiss  oder  der  Saum 
rosenfarben.  Zwischen  P.  rotundifolia  und  F.  minor  in  der  Mitte,  von  jener  durch 
die  fast  kugligcn  Blumenkronen,  die  um  den  Griffel  susammenscbliessenden  Staubge- 
fasse,  kürzere  breitere  Kelcbzipfcl  und  den  geraden  dickern  kürzern  Griffel,  von  F.  mi- 
nor durch  die  in  allen  Thcilen  beträchtlichere  Grösse,  längere  schmalere  Kekhzipfel, 
den  heran  »ragenden  Griffel  und  die  schmalere  Narbe  verschieden,  in  dor  Tracht  jedoch 
der  F.  rotundifolia  weit  naher  verwandt  und  mit  derselben  leicht  zu  verwechseln. 
Vielleicht  ein  Bastard  (F.  ro  t  u  nd  i  fol  i  o  -  m  inor)  ,  was  jedoch  Reichenbach  fil.  ent- 
schieden in  Abrede  stellt  (Icon.  XX VII.  p.  71). 

In  schattigen  Wäldern  dor  Berg-  und  Voralpcnregion.  Bisher  zwar  nur  in  Hola- 
schlägen  am  Feuchtenberg  bei  Uoichenau  (Köchel  schon  1838),  aber  wahrscheinlich  auch 
an  andern  Orten  und  bisher  nur  übersehen.  —  Juni,  Juli.  2} 

4.  P.  minor  /  Kleines  W.  Stengel  aufrecht,  nur  an  der  Basis  beblättert, 
matter  eiförmig,  oval  oder  rundlieh,  stumpf  oder  kurzzugespitzt,  gekerbt  oder  ganzrandig. 
Traube  allseitswendig,  meist  gedrungen  und  reichblütig.  Kelcbzipfcl  dreieckig  -  breitei- 
turmig,  so  breit  als  lang,  zugespitzt,  angedrückt,  4mal  kürzer  als  die  fast  kugtig-zusam- 
mcnschlicssende  Blnmenkrone.  Staubgefasso  gleichförmig  um  den  Griffel  zusammen- 
»cbliessend.  Griffel  dem  Fruchtknoten  senkrecht- eingefügt ,  gerade,  abwarte  gerichtet, 
nach  oben  nicht  verdickt,  2mal  schmaler  als  die  Narbe,  in  der  Blumenkrone  eingeschlossen. 
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P.  minor  1~  Spec.  p.  396,  •  Jaeq.  En.  p.  68,  M.  u.  K.  OeuUchl.  Fl.  III.  p.  105,  Eoch  Srn.  p. 
551,  Fl.  dan.  t.  55,  Sr.  Bot  t.  550,  E.  B.  t.  158,  Book.  FI.  lood.  t.  153,  Sturm  H.  13,  Hajae  Ario. 
C.ew  IV.  t.  23,  Tratt  Oestr.  Fl.  t.  39,  Rad.  I.  c.  t  I,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  445,  Reicheob.  Icon.  XXVII. 
t.  104.  —  P.  rosea  E.  B.  t.  25 'i  3  aacb  Sm.  Enfl.  FL  II.  p.  257,  Rad.  I.  c.  t.  II. 

Stengel  4—8"  hoch,  sammt  den  Blattstielen  grfln  oder  purpurrotb.  Blatter  kleiner 
als  bei  den  2  vorigen,  bei  1  —  l'/,"  Länge  bis  über  l"  breit.  Traube  8  —  20blütig. 
Blumen  weiss  oder  rosenfarben.    Die  grosse  Narbe  aurfallend. 

Iu  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpcnregion  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  auf 
Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  stellenweise  häufig.  —  Juni,  Juli.  2} 

§.  8.  Traube  einseht wendig.  Staubge/ässe  gleichförmig  um  den  Griffel  zu- 
sammenschliessend.    Griffel  gerade,  abwärts  gerichtet. 

5.  P.  secUDda  L.  K  i  n  sei  ts  wendiges  W.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
ungefähr  bis  zur  Mitte  beblättert.  Blätter  eiförmig  oder  eilänglich,  spitz,  klcingesägt, 
manchmal  fast  quirlig-gchäuft.  Traube  einseitswendig,  gedrungen,  reichblQtig.  Kelch- 
zipfel dreieckig- eiförmig ,  stumpf  oder  spitz,  viel  kurzer  als  die  eiförmig  -  zusammen- 
schliessende  Blumcukrone  Slaubgefässe  gleichförmig  um  den  Griffel  zusararoenschliessend. 
Griffel  senkrecht,  gerade,  abwärts  gerichtet,  aus  der  Blumenkrone  herausragend. 

Pyrola  II  tenerior  •  aus.  Slirp.  Pann.  p.  505  —6,  Mist.  p.  117.  —  P.  secunda  L.  Spcc.  p. 
396.  Jacq.  Eo.  p.  69,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  107,  Eoch  sm  p.  551,  Fl.  das.  t  402,  s». 
Bot.  I.  566,  E.  B.  L  517,  Hook.  Fl.  loud.  i.  202,  Sturm  H.  13,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  129,  Relcheub. 
Icoo.  XXVII.  t.  104. 

Stengel  3—6"  hoch.    Blumen  weiss. 

In  Wäldern  besonders  der  Voralpen  auf  Kalk  und  Schiefer  gemein  nnd  meistens 
gesellschaftlich ,  selten  auf  Sandstein ,  %.  B.  am  Heuberg  bei  Dornbach.  —  Juni, 
Juli.  4 

IT.  Rotte.  Chillinphila  Pursh  Fl.  Amcr.  septent.  I.  p.  27  9.  Blu- 
menkronen halbkuglig-zusammenschliessend,  in  einer  endständigen  Dolde. 

6.  P.  llinbellata  L.  Doldiges  W.  Stengel  aufsteigend,  ungefähr  bis  zur  Mitte 
beblättert.  Blätter  keilig-lanzcttlich,  stumpf,  grobgesägt,  gedrungen,  manchmal  fast  quir- 
lig gehäuft.  Blumenkronen  halbkuglig-zusammenschliessend ,  zu  3—6  in  einer  endstän- 
digen überhängenden  Dolde.    Griffel  fehlend. 

Pyrola  III.  fruticans  •  Clus,  stirp.  Pann.  p.  505  -8,  Bist  II.  p.  117.  -  P.  umbellata 
L.  Spcc.  p.  396,  Kram.  Elench.  p.  116  n  2,  Jacq.  En.  p.  69,  M.  u.  E.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  107, 
Koch  Syo.  p.  551,  Fl.  dan.  t.  1336,  St.  Bot.  t.  27,  Gmel.  Fl.  badens.  II.  t.  2,  Sturm  II.  93,  Reicheob. 
Icoa.  XXVII.  t.  105.  -  Chimaphüa  umbellata  Ruit.  Gen.  of  north  amer.  pl.  I.  p.  274,  Dietr.  Fl. 
boruss.  t  237. 

Stengel  4 — 6"  hoch.    Blätter  lederig,  dick.    Blumen  weiss  oder  rosenfarben. 

An  troc  knen  Waldstcllen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  höchst  selten.  Mit 
Sicherheit  nur  auf  Schiefer  im  Kreise  O.  M.  B. ,  bei  Wiedendorf  am  Munhartsberg  im 
B.  A.  Ravelsbach  (Audorfcr)  und  im  Reitgraben  nördlich  von  Langenlois  (Kalbruner), 
angeblich  auch  bei  Gutenbrunn  (Haury).  Nach  Clusiiis  häufig  in  Wäldern  bei  Enzerb- 
dorf im  Thüle  (Ernstbrunner  Wald  ?) ,  allein  dieser  Standort  konnte  bisher  nicht  aufge- 
funden werden.  Am  Schneeberge  (Kramer  1.  c.)  hat  sie  in  neuerer  Zeit  Niemand  ge- 
sehen.    Jacquin  gibt  keinen  Fundort  an.  —  Juni,  Juli.  % 

III.  Rotte.  Moneses  Salisb.  in  Gray  Arrang.  of  brit.  pl.  II.  p.  403. 

Eine  einzige  endständige  ßachgeiffnete  Blumenkrone. 

7.  P.  uiii  116 ra  L,  Einblütiges  W.  Stengel  aufrocht,  einblütig,  nur  an  der 
Basis  beblättert.  Blätter  eiförmig,  rundlich  oder  spatlig,  stumpf  oder  spitz,  klcingesägt, 
meistens  rosettig-gohäuft.    Blumenkrone  flach,  nickend. 

Pyrola  IF.  minima  *  Clus.  Slirp.  Pann.  p.  508  -9.  —  P.  uniflora  L.  Spcc.  p.  397.  Kram 
Elench.  p.  117  u.  3.  Jacq.  Eu.  p.  69,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  108,  Eoch  Sr«.  P-  551,  Fl.  dan. 
I.  8,  sv.  Bot  t.  176,  E.  B.  t.  14G,  Hook.  Fl.  lond.  L  207,  Schk.  Bandb.  I.  t.  119,  Tratt.  Oestr.  Fl. 
I.  t.  40,  Rclcheub.  Icon.  XXVII.  t.  105. 

Stengel  1—4"  hoch,  dünn.  Blumenkronen  weiss,  gross,  6  —  9"'  im  Durch- 
messer. 

An  Waldrändern,  feuchten  schattigen  Stellen  und  auf  bemoosten  Felsen  der  Vor- 
alpen bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  (2500  —  4500')  auf  Kalk  und  Schiefer,  anf 
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letzterem  auch  in  der  Bergregion.  Gemein  anf  allen  Voralpen  der  Kreise  U.  W.  W. 
and  O.  W.  W.  nordlich  bis  Schoibbs  and  Rabenstein,  auf  dem  Rosalien-  nnd  Wecbsel- 
gebirge,  auf  dem  Plateaa  des  Waldviertcls  bei  Gföhl,  Karlstift,  Schönbach,  Gutenbrann, 
Ottenschlag,  am  Jaaerliog,  dann  bei  Oberbergern  am  rechten  Donau-Ufer.  Fehlt  in  den 
nähern  Umgebungen  Wiens.  —  Juni,  Juli.  2|. 


LXIII.  Ordnung.  MonOtrOpeen  Nutt.  Gen.   of  north,  amer.  pl. 

L  p.  87  8. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  S — 5 blättrig  oder  Ötheilig,  frei,  bleibend. 
Blumenblatter  4 — 5,  öfter  verwachsen,  auf  dem  Frucbtboden.  Staub- 
gefässe  doppelt  so  viele  als  Blumenblätter,  den  Buchten  der  die  Basis  des 
Fruchtknotens  umgebenden  Drusen  eingefügt;  Staubkölbchen  einfächerig  und 
queraufspringend  oder  2  fächerig  und  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1,  oberständig,  halb-4 — 5  fächerig,  Fächer  vielknospig.  Samenknos- 
pen umgewendet,  auf  mit  tclpunkts  tändigen  Samenträgern.  Griffel  1,  Narbe 
trichterig.  F r  u  c ht  kapslig,  mit  4 — 5  Klappen  fachspaltig-aufspringend,  Klap- 
pen unvollständige  Scheidewände  tragend.  Samen  in  einem  röhrigen  netz  igen 
Samenmantel  eingeschlossen.  Keim  sehr  klein,  in  der  Spitze  des  fleischigen 
Eiweisses. 

DC.  Prodr.  VD.  p.  779,  Endl.  Euch.  p.  372. 


1.  Monotropa  L.  Olm  Matt. 

Kelch  4 — 5blättrig.    Blumenkrone  glockig,  4 — öblättrig,  Blumenblätter 

an  der  Basis  höckerig.    Staubgelasse  8  — 10.   Kapsel  halb-4 — 5 fächerig,  4 — 5  - 

klappig.    Blütentheile  der  Eudblüte  5zählig,  lOmännig,  der  SeitenblQten  4zäh- 

Iig,  8männig.  (X.  1.) 

Monotropa  U  Oeo.  n.  536,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  90,  Koch  Syo.  p.  551,  Spcno.  Gen. 
XXI.  t  7,  Poterm.  DeutschL  FL  t.  58.  —  Hypopityi  Adana.  Famlll.  U.  p.  443,  Endl.  Gen.  p.  761. 

1.  HL  Hypopity*  L.  Gemeines  O.  Wurzel  kramig,  Fasern  kurz,  dick,  etwas 
zackig,  saftig,  zusammengeballt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  beschuppt,  kahl  oder 
in  der  Traube  kurzhaarig.  Blüten  in  einer  endstandigen  anfangs  überhängenden  Traube, 
Blumenblätter  geaähnelt. 

Jf.  Hypopityt  L.  Spec.  p.  387,  *Jacq.  En.  p.  68,  M  u.  K.  Deutscht.  Fl  III.  p.  91,  Koch 
syn.  p.  551.  -  Hypopityi  multißora  Scop.  Fl.  carn.  I.  p.  285. 

Die  ganze  Pflanze  bleichgelb,  saftig,  wachsartig,  zerbrechlich,  der  viel  gemeinern 
Neottia  Nidus  avis  ähnlich,  vom  Gerüche  der  Orchis  pallens.  Stengel  3-8" 
hoch.   Aendert  ab : 

er.  glabra  Roth  Tent  I.  p.  180.    Ganz  kahl. 

Jf.  Hypopity*  Fl.  dao.  t.  2051.  E.  B.  (.  69,  Book.  Fl.  lond.  t.  105,  Sturm  H.  13,  Reiebenb. 
Icon.  IXVD.  t.  101  f.  VI,  VD.  —  Jf.  Hypopheyea  Wallr.  Sched.  p.  191 ,  Reichcnb.  Ieoo.  V.  f.  675. 

ß.  hirsuta  Roth  1.  c.  Die  Traabenspindel,  die  Deck-,  Kelch-  and  Blumenblätter, 
die  Staubgefässc,  der  Frachtknoten  nnd  die  Narbe  kurzhaarig,  sonst  kahl. 

Jf.  Hypopity*  Fl.  dao.  t.  232,  Wallr.  Sched.  p.  193,  Relchenb.  Icon.  V.  f.  674,  Dletr.  Fl. 
borus«.  t  442,  Reicbeob.  Icoo.  XXVU.  t.  101  f.  I— V. 

In  schattigen  feuchten  Wäldern  besonders  an  modernden  Baumstämmen  der  Berg- 
und  Voralpcnregion,  auf  Kalk,  Schiefer  uud  höhern  Sandsteinen,  meist  truppenweise  aber 
nicht  überall,  die  Var.  ß  die  häufigere,  —  Juli,  August.  4 
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HI.  DIA1YPETA1EN 

Blütendecke  doppelt,  aus  dem  Kelche  und  aus  der  Blumenkrone 
bestehend,  seltner  die  letzte  oder  beide  Decken  fehlend.  Blumenblätter 
frei  oder  manchmal  mittelst  der  Staubgefasse  am  Grunde  zusammen- 
hängend. 

LXIV.  Ordnung.  Umfiel  Uferen  Jus*.  Gen.  P.  21 8. 

Blüten  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig.  Kelchröhre 
mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  özäbnig  oder  verwischt . 
Blumenblätter  5,  am  Rande  einer  oberweibigen  Scheibe  eingefügt  und 
mit  den  Kelchzipfeln  abwechselnd ,  in  ein  meistens  einwärts  geschlagenes  End- 
läppchen zugespitzt  und  in  der  Einbiegung  tiefer  oder  seichter  ausgerandet, 
daber  gewölinlicb  verkehrt-herzförmig.  Staubgefässe  5,  mit  den  Blumenblättern 
eingefügt  und  mit  ibnen  abwechselnd;  Staubköl  beben  2fächerig,  der  Länge  nach 
aufspringend.  Fruchtknoten  1,  2fächerig  ;  Fächer  einknospig.  Samen- 
knospe umgewendet,  hangend.  Griffel  2,  an  der  Basis  in  das  Stempel- 
polster, das  den  Scheitel  des  Fruchtknotens  deckt,  verbreitert,  zuletzt  aus- 
gespreizt. Frucht  eine  Spaltfrucht,  aus  2  Früchtchen  tusammengesetzt. 
Früchtchen  bei  der  Reife  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  sich  ablösend 
und  von  der  Spitze  eines  fädlichen  meistens  2theiligen  Fruchthalters  her- 
abhängend ,  seltner  mit  dem  Fruchthalter  und  unter  sich  verwachsen.  Die  in- 
nere Seite  des  Früchtchens  (Berührungsfläche)  mehr  oder  weniger  flach, 
die  äussere  oder  Rackenseite  mehr  oder  weniger  konvex,  von  5  erhabenen 
seltner  verwischten  Längsrippen  (Hauptriefen)  durchzogen,  von  denen  8 
auf  dem  Rücken  und  2  vor  oder  am  Rande  des  Früchtchens  liegen,  oder  über 
den  Rand  auf  die  Berührungsfläche  hinausgeschoben  sind.  Die  4  Räume  zwi- 
schen den  5  Hauptriefen  (T h ä  1  c  h e n)  flach,  rinnig  oder  konvex,  manchmal  ein 
jedes  Thälchcn  von  einer  Längsrippe  (Nebenriefe)  durchzogen,  das  Frücht- 
chen dann  9 riefig.  Zwischen  der  Fruchthaut  und  der  angewachsenen  Kelch- 
röhre schlauchförmige  auf  der  Oberfläche  des  Früchtchens  als  dunklere  Streifen 
erscheinende  Oelgänge  (Striemen);  Striemen  einzeln,  paarweise  oder  in 
grösserer  Menge  in  den  Thälchen  oder  auf  der  Berührungsfläche  oder  auf  bei- 
den vorhanden,  manchmal  von  den  Nebenriefen  verdeckt,  selten  ganz  leidend. 
Samen  an  die  Fruchtschale  angewachsen,  manchmal  frei.  Ei  weiss  gross,  fast 
horuartig,  auf  der  äussern  Seite  mehr  oder  weniger  gewölbt,  auf  der  iiinern 
Seite  bald  Bch wachgewölbt  oder  flach  (Orlhosperme&i),  bald  mit  den  Rändern 
eingebogen  oder  eingerollt  (Campylospewteen),  bald  balbkuglig  -  ausgehöhlt  (Coelo- 
spermeen).  Keim  kurz,  gerade,  im  obern  Ende  des  Eiweisses  eingeschlossen.  — 
Kräuter  von  eigentümlicher  Tracht,  mit  meistens  verschiedenartig  gethciltcn 
Blättern  und  zusammengesetzten  Dolden  (Dolde  undDöldchcn)  mit  allge- 
meiner und  besonderer  Hülle  (Hülle  und  Hü  Heben)  oder  die  eine  oder 
die  andere  oder  beide  Hüllen  fehlend ,  nur  in  der  I.  Gruppe  der  Blütenstand 
abweichend.  Die  meisten  von  scharfem  oder  gewürzhaftem  Geschmacke  und 
Gerüche,  der  ätherischen  Oelo  iu  den  Schlauchgängen  der  Früchte  oder  der 
harzigen  und  zuckerhältigen  Stoffe  in  der  Wurzel  wegen  sowohl  in  der  Median 
als  in  der  menschlichen  Haushaltung  von  grosser  Wichtigkeit,  einige  aber  auch 
sehr  giftig.  (V.  2.) 

Koch  Dmbellir.  In  Act.  aetd.  C.  L.  C.  XU.  1824  v  55,  M.  u.  K  DenUcht.  Fl.  U.  p.  16,  Eadl. 
C.u.  P.  762,  Euchir.  p.  376,  Schleid,  iiicdlc.  Bot.  p.  333. 
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I.  Unterordnung.  Orthosper  iiieon  K<tch  UmbelKf.  p.  60. 

Eiweiss  vorn  d.  i.  auf  der  innern  Seite  flach  oder  doch  ziemlich  flach,  sel- 
ten konvex,  niemals  konkav. 

*  Blüten  in  Köpfchen  oder  in  einfachen  Duldehen ,  Köpfchen  oder  Döldchen 
in  unregeltnüssige  Trugdolden  zusammengestellt. 

I.  Gruppe.  Saiiicilleeil  Koch  Umbellif.  p.  138. 

Frucht  auf  dem  Quer  durchschnitte  fast  kreisrund.  Früchtchen  riefenlos  oder 
mit  5  Hauptriefen,  am  Rande  nicht  geflügelt.    Nebenriefen  fehlend. 

1.  Kr yn «in in  L.  Mannstreu. 

Blüten  zwittrig,  auf  einem  valzlichen  spreublüttrigen  Blütenlager  in  ein  Köpfchen 
gehäuft.  Kelch  5  spaltig,  Zipfel  dornig.  Blumenblätter  aufrecht,  zusammen  neigend, 
durch  den  eingeschlagenen  Endzipfel  lineal-verkehrtherzformig.  Frücht  verkehrt- 
eiförmig,  mit  spreuartigen  Schuppen  oder  Knötchen  dichtbesetzt.  Früchtchen  ohne  be- 
merkbare Riefen  und  meistens  auch  ohne  Striemen,  unter  sich  verwachsen. 
Fruchthalter  unmerklich.  Eiweiss  vorn  nach.  —  Durch  den  Blutenstand  und 
die  dornigen  Blatter  von  allen  U  m  belli  f  er  en  sehr  abweichend. 

L.  Gen.  n.  32»,  M.  u.  K.  Deutsch!.  PL  D.  p.  470,  Koch  $jn.  p.  309,  EndL  Gen.  p.  768,  ßiseb. 
Gen.  XXVI.  t.  5.  Peterra.  Deutscht.  Fl.  t.  33. 

1.  E.  planum  L.  Flach  blätterige  M.  Wonel  walzlich-spindtig,  schöpf??. 
Stengel  aufrecht,  flacbgerillt ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  nieist  ästig,  Aeste  auf- 
recht-abstehend. Blätter  lederig,  die  grundständigen  und  die  untern  stengeUtändigen  gc- 
oticlt,  herzförmig-oval,  ungetheilt  oder  nur  etwas  lappig,  gekerbt-gesägt ,  stumpf,  die  fol- 
genden sitzend,  5— 3spaltig,  dornig- gesägt,  in  Deckblätter  übergehend.  Köpfchen  eiför- 
mig, von  Hüllblattern  umgeben,  in  endständige  unregclmässige  Trugdolden  zusammenge- 
hteilt. Hüllblätter  lincal-lanzettlich,  in*  einen  Dorn  auslaufend,  ganzrandig  oder  entfernt- 
dornig-gezähnt, ungleich,  so  lang  oder  länger  als  das  Köpfchen. 

AT  pannonieum  latifutium  *  Clus,  stirp.  Pana.  p.  669.  —  F.  planum  L  Spec.  p.  233, 
Kram.  fcloucb.  p.  68  u.  1,  Jacq  En.  p,  44,  Fl.  ausL  IV.  t.  3!»2,  M.  u.  K.  DMttcaL  Fl.  II.  p.  471, 
Koch  Syn.  p.  310,  Trstt  Arcb.  t.  214,  Dlctr.  Fl.  borass.  t.  754.  -  E.  amethvttinum  Saut.  Vers. 
I>.  35 ,  nicht  L. 

Stengel  Vi—  2'  hoch,  oben  so  wie  die  Aeste,  Köpfchensliele,  Kelche,  Blumenblätter 
und  manchmal  auch  die  Hüllblätter  amethysiblau  überlaufen.    Blätter  dunkelgrün. 

Auf  Weiden,  trocknen  Wiesen,  sandigen  grasigen  Platzen,  an  Rainen,  Wegen  nie- 
driger Gegenden.  Im  obern  Donauthale  von  Krems  abwärts  über  Rohrendorf,  Thciss, 
Neu- Aigen  und  Stockerau  bis  Komcuburg,  dann  unterhalb  Wien  von  Kagran  ange- 
fangen durch  das  südöstliche  Marchfeld  bis  an  die  March  und  diesen  FIU6S  aufwärts 
sehr  häutig,  dann  im  Sand  der  Fischa  bei  Fischamend.  In  den  unmittelbaren  Umge- 
hungen Wiens  besonders  am  rechten  Donau-Cfor,  wo  diese  Art  zu  Clusius  und  A'ro- 
mer's  Zeiten  vorkam,  wächst  sie  nicht  mehr.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  4 

2.  E.  eampesfre  L.  Feld-M.  Wurzel  walzlich-spindlig,  schopfig.  Stengel 
aufrecht,  flachgerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  oder  von  der  Basis  an  ästig, 
Aeste  meist  ausgesperrt.  Blätter  starr,  die  grundständigen  und  die  untern  stengeUtändigen 
gestielt,  fast  3nchnittig,  Abschnitte  1—  3fach-ßederspaltig  oder  1 — ,'ifach-jicdertheilig,  Zipfel 
länglich  oder  lanzettlich,  dornig-gesägt ;  die  obern  Stcngclblfitier  kleiner,  minder  ge- 
theilt,  mit  dornig -fiedcrspultigen  Oehrchen  stengclumfassend- sitzend,  die  obersten  nur 
5  — 3spaltig,  in  Deckblätter  übergehend.  Köpfchen  kuglig,  von  Hüllblättern  umgeben,  in 
endständige  unrcgelmässige  Trugdolden  zusammengestellt.  Hüllblätter  lineal-lanzcttlicb, 
in  einen  Dorn  auslaufend,  ganzrandig  oder  entfernt-dornig-gezähnt,  ungleich,  länger  als 
das  Köpfchen. 

E.  campestrr  vulgare  *  Clus,  flist.  II.  p.  157.  —  E.  campestrr  L.  Spee.  p.  233,  J«cq.  En. 
p.  44,  Fl.  aast.  II.  t.  155,  Bf.  n.  K.  Itentsehl.  FI.  II.  p.  472,  Koch  syn.  p.  309,  Fl.  d«n.  t  55ri,  E.  B. 
t.  57,  Uajo«  Ana.  Gew.  II.  L  1,  Tritt.  Arcb.  t.  208,  Dielr.  Fl.  borass.  t.  583. 
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Stengel  V,-— 2'  hoch,  sammt  den  Köpfchen  apfelgrün,  meist  einen  rundlichen  Bäsch 
bildend.    Blätter  dunkler,  stechend.    Blumen  weiss  oder  grünlich. 

Auf  Weiden,  Triften,  trocknen  Hügeln,  schlechten  Grasplätzen  niedriger  and  ge- 
birgiger Gegenden  höchst  gemein.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

2.  Sanicula  L.  Sanikel. 

Blüten  vielehig  d.  i.  zwittrig  und  männlich,  in  kopfßrinig-zusammengezoge- 
nen  Döldchen.  Kelch  5spaltig,  Zipfel  nicht  dornig.  Blumenblätter  aufrecht,  zu- 
samroenneigend ,  durch  den  eingeschlagenen  Endzipfel  länglich-verkchrtberzför- 
mig.  Frucht  fast  kuglig,  mit  hackig-umgebogenen  Stachelchen  dichtbesetzt.  Frücht- 
chen ohne  bemerkbare  Riefen,  reichstriemig,  unter  sich  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsen.   Fruchthalter  unmerklich.    Eiweiss  vorn  flach. 

L.  Gen.  o.  326,  M.  «.  E.  DeaUchi.  FL  U.  p.  469,  Koch  Syn.  p  307,  Endl.  Gen  p.  767,  Bisch. 
Gen.  XXVI.  t.  2,  l'eterm.  Deutscht.  Fl.  L  32. 

1.  8.  etirop.ua  L.  Gemeiner  S.  Wurzelstock  schief,  dickfaserig.  Stengel 
aufrecht,  gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  nackt,  einfach  oder  oben  in  2—3  Aeste 
getheilt.  Grundständige  Blatter  langgesticlt,  rundlich,  handförmig-5theilig ,  Zipfel  keilig, 
stumpf,  3lappig,  ungleicb-doppelt-gcs&gt ;  Stengelblätter  1  —  2,  viel  kleiner ,  Sspaltig, 
sitzend  oder  fehlend.  Döldchen  kopfförmig,  in  eine  oder  bei  astigem  Stengel  in  2  —  3 
endständige  unregelmässige  doldenförmige  Trugdolden  zusammengestellt.  Untere  Deck- 
blätter der  trugdoldigen  Versweigung  (Halle)  3 — 2spaltig  oder  nur  eingeschnitten  -  ge- 
zähnt ,  obere  meist  gansrandig.  Deckblätter  der  Döldchen  (Hüllchen;  sehr  klein,  lan- 
zettlich, ganzrandig,  kürzer  als  das  Döldchen. 

S.  vulgaris  •  CIuj.  Stirp.  Pann.  p.  4*2.  —  S.  europaea  L.  Spec.  p.  235.  Kram.  Elench.  p. 
69.  J.cq.  En.  p.  44,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p  470,  Koch  Syo.  p.  307,  Fl.  «lau.  L  283,  Sv.  Bot.  t 
245,  E.  B.  U  98,  Dletr.  Fl.  boruai.  L  619. 

Stengel  1  —  1 '/,'  hoch.  Wurzclblättcr  zahlreich.  Blumen  klein ,  weiss  oder 
röthlich. 

In  Bergwäldern  gemein,  seltner  in  Auen  niedriger  Gegenden.  —  Mai,  Juni.  % 

3.  Astrantia  Z.  Thalstern. 

Blüten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich ,  in  strahlenden  Döldchen. 
Kelch  Sspaltig,  Zipfel  nicht  dornig.  Blumenblätter  aufrecht,  zusammenneigend, 
durch  den  eingeschlagenen  Endzipfel  länglich  -  verkehrtherzförmig.  Frucht  läng- 
lich, vom  RQckcn  her  etwas  zusammengedrückt ,  unbeteehrt.  Früchtchen  mit  5 
aufgeblasenen  fallig -gezackten  eine  feine  Riefe  einschliessenden  Rippen,  striemen- 
los, unter  sich  verwachsen.     Fruchthalter  unmerklich.    Eiweiss  vorn  flach. 

L.  Gen.  n.  327.  M.  u.  K.  Ocutschl.  Fl.  II.  p.  467,  Koch  Syu.  p.  308,  Endl.  Gen.  p.  767, 
Blich.  Gen.  XXVI.  I.  4,  Peterm.  neutechl.  Fl.  t.  32. 

1.  A.  major  L.  Grosser  T.  Wurzelstock  schief,  dickfaserig.  Stengel  auf- 
recht, gerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach  oder  oben  in  2  —  3  Aeste  getheilt. 
Blätter  handförmig-ätheilig,  Zipfel  länglich  oder  länglich-verkehrteifönnig,  spitz,  ungetheilt 
oder  2—  3spaltig,  ungleich-doppelt-gesägt,  die  grundständigen  und  die  untern  stengelständigen 
Blätter  langgesticlt,  die  folgenden  kurzgestielt  oder  sitzend,  Uie  obersten  nur  3 — 2spaltig,  viel 
kleiner.  Döldchen  vielstrahlig,  in  eine  oder  bei  astigem  Stengel  in  2—3  endständige  unregel- 
mässige doldenförmige  Tmgdolden  zusammengestellt.  Untere  Deckblätter  der  trugdol- 
digen Verzweigung  (Hülle)  3 — 2spaltig  und  gesägt,  obere  meist  ganzrandig.  Deckblätter 
der  Döldchen  (Hüllchen)  lanzettlich,  ganzrandig,  blcmenblattartig,  sternförmig-strahlend, 
so  lang  oder  länger  als  das  Döldchen. 

Sanicula  femina  »he  Elleborus  niger  Dioscoridi*  *  Clus.  Hi»t.  p.  308  et  Stirp.  Pann.  p. 
571  die  Abbildung,  nicht  die  Ueberacbrift.  —  Astrantia  major  L.  Spec.  p.  235,  Kram.  Elench.  p. 
69,  Jacq.  En.  p.  44,  M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  467,  Koch  Syn.  p  309,  Hayne  Ann.  Gew.  I.  t. 
13,  Sturm  H.  29,  Dletr.  Fl.  borus«.  t.  749. 

Stengel  1—2'  hoch.  Hiillchen,  Blütensticle,  Kelche  und  Blumen  weiss  oder  grün- 
lich und  meistens  rosenfarben  überlaufen. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen,  Bächen,  Waldrändern  gebirgiger  und  Bubal- 
piner Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpeo,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schie- 
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fer  gemein,  dann  auf  waldigen  tertiären  Hügeln,  z  B.  im  Ernatbrunner  Walde  nnd  selbst 
anf  Allurien  der  Ebene,  wie  im  untern  Traisentbale.  —  Juni  bis  September.  4 

*'  Blüten  in  zusammengesetzten  Dolden,  die  Doldenstrahlen  nämlich  an  ihrer  Spitze 

ein  Döldchen  tragend. 

n.  Gruppe.  Amillineeil  Koch  ümbellif.  p.  114. 

Frucht  von  der  Seile  her  stark  zusammengedrückt  oder  an  den  Seiten  zu- 
sammengezogen und  dann  mehr  oder  minder  2knotig,  auf  dem  Querdurchschnitte 
oral  oder  fast  brillen/örmig.  Früchtchen  mit  5  Hauptriefen,  am  Rande  nicht  ge- 
flügelt.   Nebenriefen  fehlend.    Dolde  zusammengesetzt. 

A.  Blüten  zweikäusig. 

4.  Trinia  Hoffm.  Trinie. 

Blüten  zweihausig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblatter  gleich ,  der 
minnlichen  Blüten  lanzettlich,  der  weiblichen  eiförmig,  bei  beiden  die  Spitze 
eingerollt.  Frucht  eiförmig,  von  der  Seite  zusammengedrückt.  Riefen  des 
Früchtchens  5,  fadlich,  gleich,  die  seitenstandigen  randend.  Thälcben  striemen- 
los oder  verwischt-einstriemig,  aber  unter  jeder  Riefe  ein  mit  Oel  gefüllter  Ka- 
nal, Berührungsflache  2striemig.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  ziem- 
lich flach. 

Hoffm.  Geo.  Cmbeltir.  cd.  I.  p.  92,  M.  n.  K.  Deutsch!.  Fl.  D.  p.  446,  Koch  Sjo.  p.  311,  Eadl. 
Gca.  p.  769,  Bisch.  Gen.  XXVI.  t.  9,  Peterm.  Deatschl.  Fl.  t  33. 

1.  T.  vulgaris  DC.  Gemeine  T.  Wurzel  spindlig-istig,  kurz,  dick,  scbopfig. 
Stengel  aufrecht,  kantig  -  gefurcht ,  vom  Grunde  an  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blatter  2  —  Sfach  -  fiederscbnittig  ;  Abschnitte  lineal,  spitz.  Hülle  und  Hüllchen  fehlend 
oder  einblättrig,  hinfällig.    Riefen  des  Früchtchens  stumpf. 

Selinnm  montanum  pumilum  •  Clus.  Sllrp.  Paoo.  p  702.  —  Seseli  pumilum  L.  Syst.  ed. 
X.  p.  962,  Spec.  ed.  U.  p.  373  et  1680,  Man«,  n.  p.  357.  —  Ptmpbtella  pmniia  Jacq.  En.  p.  52  et 
227,  Fl.  and.  I.  t.  28.  —  Apium  pumilum  Craotz  Stlrp.  III.  p.  213.  —  Pimpineltn  dioica  L  Syst 
•d.  XIII.  p.  2*1  (nicht  Mautiisa  wie  jrenöhuhch  cilirt  wird),  E.  B.  t.  1209.  —  Trinia  Henningii  Hoffm. 
I.  c.  p.  94.  M.  u.  K.  OeuUcbl.  Fl.  II.  p.  446 ,  Ledeb.  Fl.  rosa.  Ii  p.  243.  —  T.  Hoffmanni  Saat. 
Vera.  p.  34  nicht  M.  t.  B.,  deren  Frucht«  geschärfte  Riefen  haben.  -  T.  vulgaris  1>C.  Prodr.  IV.  p. 
103,  Eoch  Syo.  p.  311. 

Stengel  8—6"  selten  1«  hoch,  mit  zahllosen  kleinen  Dolden  über  und  über  be- 
deckt. Blumenblätter  der  männlichen  Blüten  gelblichweiss,  unterseits  röthlich,  der  weib- 
lichen weiss,  sehr  klein  und  sehr  hinfällig,  Griffel  purpura 

Auf  trocknen  und  nassen  Wiesen,  sonnigen  Höben,  an  buschigen  Stellen  niedriger 
nnd  gebirgiger  Gegenden.  Auf  den  Vorhügeln  des  Kahlengebirges  besonders  auf  Kalk 
von  der  Türkenschanze  bis  Ternits  stellenweise  häufig,  am  Laaerberge,  bei  Rauhen- 
wart, Schwadorf,  auf  Moorwiesen  bei  Laxenburg,  Münchendorf,  Velm ,  Ebergassing, 
anf  allen  Kalkhügeln  des  Leithagebirges  und  auf  den  Hainburgcr  Bergen.  Scheint  in 
den  3  andern  Kreisen  zu  fehlen.  —  April,  Mai.  0 

t.  T.  Kitaibelii  M.  a  B.  Kitaibers  T.  Wurzel  spindlig-istig,  kurs,  dick, 
scbopfig.  Stengel  aufrecht,  kantig-gefurcht,  bald  von  der  Basis  an,  bald  nur  oberwarts 
festig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  3  —  dfach -fiederschnittig;  Abschnitte  lineal, 
spitz.  Hülle  fehlend.  Hüllchen  3  —  6blättrig,  Blanche*  lanzettlich-pfriemlich.  Riefen 
des  Frücbtchens  stumpf. 

Pimpinella  glauca  w.  et  E.  PI.  rar.  Bunff.  I.  t.  72.  —  Trinia  Küaibelii  M.  a  B.  FI.  Uur. 
canc.  III.  p.  2%6,  •  fteiueh  in  d.  Flora  1841  D.  p.  704,  Eoch  Sjn.  p  445. 

Stengel  1-27/  hoch,  oft  violett,  sehr  reichblütig.  Blüten  wie  bei  der  vorigen. 
In  allen  Tbeilen  stärker. 

Auf  buschigen  Wiesen  niedriger  oder  hügliger  Gegenden.  Eine  osteuropäische 
Pflanze,  die  über  das  Becken  von  Wien  nicht  weiter  mehr  nach  Westen  vordringt.  Bis- 
her nur  in  den  Umgebungen  Wiens  und  auch  hier  höchst  selten,  im  Gatierbolzcben 

Kallralch-a  N.  Ö.  Flora.  77 
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zwischen  der  Eisenbahn  and  Meidling   A'  t),  aaf  Wiesen  zwischen  Laxenburg  nnd 

Guntramsdorf.  —  Mai,  Juni,  ©und  V 

B.  Blüten  zwittrig  oder  männliche  eingemischt.    Hülle  und  Hüllchen  fehlend  oder 
anstatt  derselben  höchstens  1 — 3  hinfällige  Blättchen. 

5.  Aegopodiuni  L.  GeissAis*. 

Blüten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelchrand  verwischt.  Blu- 
menblätter durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt  -  herzförmig  ,  gleich. 
Frucht  länglich,  von  der  Seite  zusammengedrückt.  Riefen  des  Früchtchens  5, 
fädlich,  gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen  und  Berührungsfläche  strie- 
menlos.   Fruchthalter  frei,  an  der  Spitze  gabiig.    Kiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

L.  Gen.  n.  368,  M  n.  K  Deutscht.  Fl  n.  p.  439,  Koch  Rja.  p.  31%,  Endl.  Oeo.  p.  771,  Bisch. 
Gen.  XVI.  t.  14,  reterm.  Deutschi.  Fl.  t.  33 

1.  A.  Podagraria  L.  Gemeiner  G.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  gefurcht,  bohl,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  meist  dop« 
pelt-3schniuig;  Abschnitte  eilänglicb,  an  der  Basis  schief  oder  herzförmig,  gesägt,  spitz 
oder  zugespitzt ,  der  Endabschnitt  öfter  36paltig  oder  Sschnittig.  Hülle  und  Hüllcben 
fehlend. 

A.  Padagraria  L.  Spcc.  p.  265,  *  Kram.  Elench  p.  81,  Jacq  En.  p.  52,  M.  u.  K.  Deutschl. 
Fl.  U.  p.  439,  Kuch  Stu.  p.  314,  Fl.  dan.  t.  670,  .St.  Bot.  i.  147,  E.  B.  t  9'»'). 

Stengel  1'/,— 2'  hoch.    Dolden  öfter  gegenständig.    Blumen  weiss. 

An  feuchten  schattigen  Stellen,  an  Ufern,  in  Auen,  Wäldern,  Lustgärten  sowohl 
niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  sehr  gemein  und  meist  gesellschaft- 
lich. —  Mai  bis  Juli.  * 

6.  Carum  L.  Kümmel. 

Blüten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelchrand  verwischt.  Blu- 
menblätter durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt  -  herzförmig,  gleich. 
Frucht  länglich,  von  der  Seite  zusammengedrückt.  Riefen  des  Früchtchens  5, 
fädlich,  gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen  einstriemig,  Berührungs- 
fläche 2striemig.    Fruchthalter  frei,  2theilig.    Eiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

L  Gen.  n.  365.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p  437,  Koch  Sjrn.  p.  314,  Endl.  Geu.  p.  364, 
Bisch.  Gen.  XXVI.  t  15,  Petcrm.  Deutsch!.  Fl.  t  33. 

1.  C.  Carvi  L.  Gemeiner  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  kantig, 
ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  doppelt,  fiederschnittig;  Abschnitte  fiederspal- 
tig  oder  fiedertheilig  mit  linealen  spitzen  Zipfeln,  die  untersten  Paare  an  dem  Haupt- 
schnittstiel kreuzweise  gestellt.  Hülle  und  Hüllchen  fehlend  oder  1  —  3  borstliche 
Blättchen. 

Carum  *  Clus,  stlrp.  Psnn.  p.  701.  —  C.  Carti  L.  Spec.  p.  263,  Kram.  Elench.  p.  30.  Jscq. 
En.  p.  52,  Fl  sust  IV.  l  393,  M.  u.  K.  Deulscbl.  Fl.  II.  p.  437,  Koch  Syn.  p.  314.  Fl.  dao.  1. 1091, 
St.  Bot.  t.  115,  E.  B.  t.  1503,  Harne  Arzo.  Gew.  VII.  t.  19,  Dietr.  Fl.  bornss.  t.  752. 

Stengel  1—3'  hoch,  manchmal  schon  an  der  Basis  in  ausgesperrte  Aeste  aufge- 
löst.   Blumen  weiss  oder  manchmal  rosenroth.    Früchte  gewürzhaft,  officinell. 

Aufwiesen,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  ge- 
mein. —  Mai,  Juni.  0 

7.  Pimpinella  L.  Biebernell. 

Blüten  vielehig  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelchrand  verwischt.  Blumen- 
blätter durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig ,  gleich.  Frucht 
eiförmig,  an  den  Seiten  zusammengezogen,  fast  2knotig.  Riefen  des  Früchtchens  5, 
fädlich,  gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen  vielstriemig,  Beriüirungs- 
fläche  2striemig.    Fruchthalter  frei,  2theilig.    Eiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

L.  Gen.  n.  366,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  n.  p.  434,  Koch  Syn.  p.  316,  Endl.  Gen.  p.  771, 
Bisch.  Gen.  XXVI.  t.  16,  Petcrm.  Deutscbl.  FL  t.  34. 
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1.  P.  saxifraga  /..  Gemeine  B.  Wurzel  spindlig,  mchrköpfig.  Stengel  auf. 
recht ,  stielrund ,  feingerillt ,  ästig ,  samrn  t  den  Blattern  kehl  oder  flaumig,  oberwärt«  fast 
blattlos.  Blätter  einfach-fiedersehnittig ;  Abschnitte  der  Wurzel  blättert  bald  ungetheilt, 
oval,  eiförmig  oder  eilänglich,  stampf,  grob  -  und  ungleich  -  gesägt  oder  etwas  gelappt, 
bald  mehr  oder  minder  tiederspaltig  oder  fast  handformig-cingeschnitten,  Abschnitte  der 
Stengelblätter  fiederspaltig  oder  3 — 2spaltig  mit  lanzettlicben  Zipfeln,  manchmal  anch 
ungetheilt,  lamettlich.  Halle  und  Hallchen  fehlend.  Griffel  während  der  Blüte  kürzer 
ah  der  Fruchtknoten. 

Saxifraga  Pimpinella  germanica  minor  *  ein«.  Stlrp.  Pann.  p.  697,  Bist.  II.  p.  197.  — 
Pimpinella  saxifraga  var.  a  et  ß  L.  Spec.  p.  263 ,  Kram.  Elencb.  p.  80  n.  1,  Jsoq.  Ea.  p.  52,  M.  u. 
K   Ueolscbl.  Fl.  n.  p.  433,  Koch  Sjo.  p.  316. 

Blumen  weiss.    Aendert  ab  : 

a.  alpestrif  Sprengel  in  R.  et  Seh.  Syst.  VI.  p.  386.  In  allen  Theilen  kahl. 
Abschnitte  der  Wurxelblätter  fast  handförmig-eingeschnitten  mit  lanzettlichen  feinzuge- 
•piuten  Zipfeln.  Stengelblätter  ziemlich  gleichgestaitet.  Stengel  nach  dem  Standorte 
3'*—  r  hoch. 

P.  alpina  Wulf.  Fl.  nor.  p.  366  (am  Schnecberp)  allem  Anscbeioe  nacb,  Host  Ft.  aust  I.  p.  399. 

ß.  glabra.  In  allen  Theilen  kahl.  Abschnitte  der  Wurzelblätter  ungetheilt,  oval, 
eiförmig  oder  eilänglich,  seichter  oder  tiefer  gesägt,  öfter  etwas  gelappt  oder  tbeilweise 
auch  fiederspaltig  und  so  in  die  Var.  a  abergehend,  meistens  aber  von  den  fiederspal- 
tigen  Abschnitten  der  Stengelblätter  grell  abstechend.    Stengel  1 — 2'  hoch. 

P.  saxifraga  FL  dao.  L  669,  Sv.  Bot.  t.  160,  E.  B.  L  407,  Harne  Ann.  Gew.  vn.  t.  20, 
Dietr.  Fl.  borau.  t.  70%. 

y.  pubescens.  Alles  wie  bei  der  Var.  ß ,  aber  Stengel,  Aeste  und  Blätter  stärker 
oder  schwächer  behaart,  manchmal  dichtflaumig  und  dann  von  graugrüner  Farbe.  Die 
Wurzel,  wenn  sie  auseinander  gerissen  wird,  läuft  manchmal  bläulich  an  oder  es  quellen 
auch  einige  kleine  blaue  Tropfen  hervor. 

P.  saxifraga  Jacq.  Fl.  aust.  IV.  t.  395.  —  P  nigra  Wllld.  ProUr.  fl.  berol.  p.  110,  Koch 
Syn.  p.  446,  Dietr.  Fl.  bonias.  t.  705. 

Die  Var.  a  an  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der 
Kalkalpen  und  der  angrenzenden  Voralpen  gemein  (4—6000')-  Die  Var.  ß  und  y  auf 
trocknen  Wiesen,  Hageln,  Erdabhängen,  an  Rainen  und  Wegen  höchst  gemein ,  die 
Var.  y  im  allgemeinen  häufiger  als  die  Var.  ß.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  2». 

2.  P.  magna  L.  Grosse  B.  Wurzel  spindlig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht, 
tiefkantig-gefurcht,  ästig,  beblättert,  sammt  den  Blättern  kahl,  seltner  flaumig.  Blätter 
einfach-fiederschnittig  ;  Abschnitte  bald  ungetheilt,  eiförmig  bis  lanzettlich,  spitz,  un- 
gleich -  eingeschnitten  -  gesägt  oder  gelappt,  an  der  Basis  manchmal  herzförmig,  bald 
1— 2fach-fiederspaltig ,  Abschnitte  der  obern  Blätter  kleiner,  schmaler,  sonst  gleichge- 
staltet. HQUe  und  Höllchen  fehlend.  Griffel  schon  während  der  Blüte  länger  als  der 
Fruchtknoten. 

Saxifraga  Pimpinella  germanica  major  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  697,  Hist.  U.  p.  197.  — 
Pimpinella  saxifraga  y.  major  L.  Spec.  p.  2ü4,  Kram.  Elench.  p.  81.  —  P.  magna  L.  Maut  fl.  p. 
219,  M.  u.  K.  UeutKhl.  Fl.  D.  p.  434,  Koch  syo.  p.  316. 

Stengel  1  —  3'  hoch.    Blumen  weiss ,  auf  Voralpen  häufig  rosenroth. 
Aendert  ab: 

er.  indivisa.  Abschnitte  der  untern  Blätter  ungetheilt,  eiförmig  bis  lanzettlicb, 
ungleich-eingeschnitten-gesägt,  an  der  Basis  manchmal  herzförmig,  der  endständige  meist 
3lappig,  die  seitlichen  tbeilweise  etwas  gelappt,  Abschnitte  der  obern  Blättor  kleiner, 
schmaler,  tiefer  gesägt. 

P.  magna  Jacq.  Fl.  au«t.  IV.  t  396.  Fl.  <Wu.  L  1155,  sr.  Bot  t  741,  E.  B.  t  408,  Hafoe 
Arzn  Gew.  VU.  t.  21,  üictr.  FL  boriui.  t  703. 

ß.  laciniata.    Wallr.  Sched.  p.  125.   Abschnitte  aller  oder  doch  der  obern  Blätter 
fiederspaltig  oder  fast  handförmig-getbcilt  mit  lanzettlichen  Zipfeln. 
P.  orientaiis  Conan  lllost  t  15,  Jacq.  Fl.  aust.  IV.  t  397. 

y.  diaieeta.    Wallr.  I.  c.    Abschnitte  aller  oder  doch  de  r  meisten  Blätter  doppelt- 
fiederspaltig  mit  lanzettlichen  oder  linealen  Zipfeln. 
P.  dissecta  Reiz  Ob*orv.  III.  t  2. 

Die  Var.  «  gemein  in  Auen  und  Wäldern  sowohl  niedriger  Gegenden  als  der  Berg, 
und  Voralpenregion,  dann  auf  subalpinen  Wiesen  und  im  Krummholz  der  Alpen ,  steigt 
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über  5000'  hoch.  Di«  Var.  0  sehr  selten  und  immer  einzeln  z.  B.  bei  Hitzing,  im  Sau 
graben,  auf  der  Raxalp«.    Die  Var.  y  habe  ich  bisher  nicht  gefunden.  —  Jali  bis  in 
den  Herbst.  * 

8.  Apium  L.  Sellerie. 

Blüten  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  eirund,  mit  der  Spitze 

eingerollt,  gleich.  Frücht  rundlich  ,   an   den  Seiten  zusammengezogen,  2knotig. 

Riefen  des  Früchtchens  5,  fädlich,  gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thalchen 

2  —  Sstriemig,  Berührungsflache  2striemig.  Fruchthalter  frei,  ungetheilt.    Ei  weiss 

vorn  ziemlich  flach. 

L.  Gen.  n.  367,  M.  o  K.  Deutscht.  Fl.  B.  p.  449,  Koch  Sja.  p.  310,  Endl.  Ceo.  p.  769,  Dl»cb. 
Geo.  XXVI.  L  7,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  32. 

1.  A.  graveolens  L.  Gemeiner  S.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
kantig-gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  sehr  ästig,  Aeste  öfter  quirlig.  Untere 
Blätter  fiederschnittig;  Abschnitte  Slappig  bis  Sschnittig  mit  fast  rautenförmigen  2  —  3- 
spaltigeo  unglcich-eingeschnitten-gesägten  Lappen.  Obere  Blätter  Sschnittig;  Abschnitte 
3lnppig  oder  Sspaliig  mit  keiligen  grob-eingeschnitten-gesägten  Zipfeln,  diu  der  bluten. 
86i Mündigen  Blätter  viel  kleiner,  manchmal  ungetheilt,  lanzettlich,  ganzrandig.  Hülle 
und  Hallchen  fehlend. 

4  grnveolen»  L.  Spec.  p.  264,  *  Kram.  Elench.  p.  81  n.  2,  M.  u.  K.  Deatscbl.  Fl.  0.  p. 
449,  Koch  Sin.  p.  311,  Fl.  dsa  t.  790,  E.  B.  t.  1210,  Schk.  Haodb.  I.  t.  78,  Plenk  leoo.  III.  I.  217, 
Bayuc  Arzn.  Gew.  VII.  U  24,  Dietr.  Fl.  boross.  t.  810. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  glänzend.  Dolden  sehr  zahlreich,  sitzend  und  ge- 
stielt, trugdoldig-vertheilt,  klein,  Blumen  weiss,  so  wie  die  Früchte  sehr  klein.  Die 
blütenaMsiftndigen  Blätter  der  sitzenden  oder  doch  kurzgestielten  Dolden  wegen  schein- 
bar eine  Hülle  darstellend.  Die  frische  wild  wachsende  Pflanze  hat  einen  scharfen  Ge- 
ruch und  Geschmack  und  soll  narkotisch  wirken,  im  kultivirten  Znstande  gehen  je- 
doch diese  schädlichen  Stoffe  verloren,  die  Wurzel  wird  knollig,  rundlich,  fleischig, 
genicssbar.  die  Blätter  sind  vi- 1  grösser,  üppiger,  mehr  getheilt. 

In  Gräben,  an  Zäunen,  feuchten  salzigen  Stellen,  meist  in  der  Nähe  menschlicher 
Ansiedlungen.  Ehmals  auf  den  Donau-Inseln  besonders  am  Tabor  und  an  der  Nuss- 
dorfer  Strasse  (Kramer\  dann  um  die  Badner  Bäder  und  bei  Gallbrunn  im  B.  A.  Bruck 
(Host  Sjn.  p.  171).  Hinter  den  Küchengärten  von  Simmering,  offenbar  der  Kultur 
entschlüpfte  Flüchtlinge.  Mit  Sicherheit  nur  mehr  an  salzigen  wüsten  Stellen  bei 
Zwingendorf  im  B.  A.  Laa  (Kalbruner)  hier  ziemlich  häufig.  —  Juni  bis  Au- 
gast. 

C.  Blüten  zwittrig  oder  männliche  eingemischt.    Hülle  und  Hüllchen  oder  dock  die 

letzten  mehrblättrig. 

9.  Petroselinum  Hoffm.  Petersilie. 

Blüten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelchrand  vericischt.  Blu- 
menblätter eirund,  durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  mehr  oder  xceniger  aut- 
gerandet,  gleich.  Frucht  eiförmig,  an  den  Seiten  zusammengezogen,  fast  2knotig. 
Riefen  des  Früchtchens  5,  fädlich,  gleich,  die  seitenstandigen  randend.  Th&l- 
chen  einstriemig,  Berührungsfläche  2striemig.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss 
vorn  ziemlich  flach. 

Hoffm.  Geo.  Umbellif.  ed.  I.  p.  78,  M.  n.  K.  Deutsch!.  Fl.  H.  p.  4*8,  Koch  Syn.  p.  311,  Endl. 
Gen.  p.  769,  Dlscb.  Gen.  XXVI.  t.  8,  Pelerm.  Deutscbl.  Fl.  t  33. 

1.  P.  sativum  Hoffm.  Gemeine  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  stiel- 
rund, feingerillt,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Untere  Blätter  2— Sfarh-ficdcrschnit- 
tig,  Abschnitte  Sspaltig  oder  fiederspaltig  mit  ungleich  eingeschnittenen  Zipfeln.  Obere 
Blätter  1— Sfach  fiederschoittig,  die  obersten  Sschnittig,  Abschnitte  lineal-lanzettlich  oder 
lineal,  gansrandig.  Hülle  fehlend  oder  l  —  2blättrig,  Hüllchen  6— 8blättrig,  Blättchen 
klein,  pfriemlich. 

Apium  Petrotelinum  L.  Spec.  p.  264,  *  Kram.  Elench.  p.  81  n.  1,  Pleok  Icoo.  III.  t.  218. 
Barne  Ann.  Gew.  VII.  t.  23.  —  Petroselinnm  sntwum  Hoffm.  Geo.  Umbellif.  p.  177,  M.  u.  K . 
Deutscht.  Fl.  D.  p.  449,  Koch  Syo.  p.  311,  E.  B.  t.  2793. 
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8tengel  2— 3'  hoch,  reichdoldig.  Blatter  plauzend.  Blumen  grünlichweiss.  Die 
ganze  Pflanze  von  gewürzhaftem  Geroche.    Die  Wurzel  ist  oflieinell. 

Wird  als  Kucfaengewärhs  in  Gärten  und  anf  Feldern  seit  den  ältesten  Zeiten  kul- 
tivirt,  kömmt  aber  auch  anf  Brachen,  an  Rainen  und  besonders  in  der  Nähe  der  Wein- 
gärten oft  verwildert  vor.  —  Juni,  Juli.  0 

10.  Cicuta  L.  Wasserschierling. 

Blüten  vielebig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelch  5zühnig.  Blumen- 
blätter eirund^  durch  das  eingeschlagene  Eudläppchen  mehr  oder  weniger  ausge- 
randet,  gleich.  Frucht  hüglig  -  eiförmig  ,  an  den  Seiten  zusammengezogen  ,  fast 
2knotig.  Riefen  des  Früchtchens  5,  dicklich,  gleich,  die  seitenständigen  rau- 
dend.  Thälchen  einstriemig,  Berührungsfläche  2striemig.  Fruchthalter  frei, 
2theilig.    Ei  weiss  vorn  ziemlich  flach. 

L.  Geo.  n.  354,  M.  o.  K.  Deutschl.  Fl.  0.  p.  450,  Koch  Syn.  p.  310,  Endl.  Gen.  p.  768, 
Bisch.  O.a.  XXVI.  t.  6,  Peterm.  Deutsch!  PI.  t.  32. 

1.  C.  vlroHa  L.  Giftiger  W.  f.  Wurzelstock  walzlich  oder  eiförmig,  dick, 
inwendig  bohl,  von  markigen  Querwänden  fächerig,  auswendig  geringelt,  qoirlig.faserig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  untern  Blattstielen  stielrund,  röbrig,  fein- 
gerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig,  Aeste  manchmal  gegenständig  Blatter 
2 — 3fach.fiederscbnittig;  Abschnitte  2 — Stheilig  mit  lineal-lanzettlichen  gesagten  spitzen 
Zipfeln.  Hülle  fehlend  oder  1—  2blättrig,  Hallchen  vielblättrig,  Blättchen  pfriernlich, 
zurückgeschlagen. 

C.  virota  L.  Spec.  p.  366,  M.  a.  K.  Dentscbl.  Fl.  n.  p  450,  Koch  Syn.  p.  310,  *  Doli.  Ea. 
p.  63,  Fl.  dnn.  (.  208,  Sr.  Bot.  L  13»,  E.  B.  t  479,  Pleok  leon.  III.  t.  213,  Hayue  Arm.  Gew.  I. 
L  37.  -  C.  virota  kram.  Eleach.  p.  76  ilt  dem  Standorte  nach  nicht  die  echte  Pflanze  dieses  Namen«. 

Wurzelstock  bis  3"  dick.  Stengel  2  —  5'  hoch,  unten  dick  und  gewöhnlich  im 
Wasser.  Blätter  grasgrün.  Enddolde  gross,  konvex,  seitenständige  Dolden  kleiner, 
höher  stehend,  Blumen  weiss.  In  allen  Theilen  von  einem  scharfen  Gerüche.  Vielleicht 
die  gefährlichste  aller  einheimischen  Giftpflanzen,  nicht  nur  weil  der  in  den  Fächern 
des  Wurzelstockcs  befindliche  zähe  gelbe  Saft  eines  der  heftigsten  nnrkotisch-scharfcn 
Gifte  ist,  sondern  weil  auch  der  Wurzelstock  öfter  mit  jenem  der  Sellerie  verwech- 
H«h  wird  und  dadurch  zu  Vergiftungen  leicht  Veranlassung  gibt.  Da  wo  die  Pflanze 
häutig  vorkömmt,  soll  sie  ganze  Sümpfe  vergiften. 

In  Sümpfen,  Teichen,  Wassergräben  gebirgiger  Gegenden,  besonders  auf  Torf, 
bisher  nur  im  Waldviertel.  Am  häufigsten  in  den  Teichen  zwischen  Kirchberg  am 
Walde,  Gmünd  und  Schrems,  dann  im  Thalwege  der  Lainsitz  bei  Breitensee,  Zuggers, 
Erdweiss,  auch  bei  Geras  (Zelenka).  —  Juli,  August.  4 

ll.Sium  L.  Wassermerk. 

Blüten  zwittrig.  Kelchrand  verwischt  oder  özähnig.  Blumenblätter  durch 
das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  gleich.  Frucht  oval,  an  den 
Seiten  zusammengezogen,  fast  2knotig.  Riefen  des  Früchtebens  5  ,  fädlich, 
gleich ,  die  2  seitenständigen  Riefen  randend.  Thälchen  3striemig  ,  Berührungs- 
fläche 6striemig,  Striemen  oberflächlich.  Fruchthalter  'itheilig,  (bei  der  hiesigen 
Art)  mit  der  Berührungsfläche  verwachsen,  kaum  bemerkbar.  Eiweiss  vorn  flach, 
auf  dem  Querdurchschnitte  daher  halbkreisrund. 

L.  Gen.  n.  348,  M.  u.  K.  Deutscht.  FL  il.  p.  431,  Koch  Sya.  p.  317,  Endl.  Gen.  r  772, 
Bisch.  Gen.  XXVI.  t.  17,  Pelerm.  DeuUchl.  Fl.  t.  34 

1.  S.  latifoliam  L  13  reitblättriger  W.  t-  Wurzel  büschlig,  faserig,  stiel- 
runde unterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  kantig- gefurcht,  ästig,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze,  sammt  den  untern  Blattstielen  rührig.  Blätter  einfach-fieder- 
schnittig; Abschnitte  der  untergetauchten  Blä'ter  kämmig* geschlitzt  oder  2—  3fach-fleder- 
spaltig  oder  in  fast  borstliche  Zipfel  vielfach  getheilt;  Abschnitte  der  aufgetauchten 
Blatter  lAnglich-lanzettlich  ,  lanzettlich  oder  lineal ,  spitz ,  gesägt ,  der  obern  Blätter 
schmaler.  Holle  und  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  lanzettlich,  ganzrandig,  selten 
etwas  fiederspaltig. 
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S.  latifolium  L.  Spee.  p.  251,  •  Kran.  EUncb.  p.  76  n.  1,  Jaeq.  En.  p.  48,  Fl  «ntt.  L  t 

66.  M.  u.  K.  Deubebl.  Fl.  tl   p.  431,  Koch  Syn.  p.  317,  Fl.  dan.  t.  246,  St.  Bot  t.  178,   E.  B.  t 
204,  Hook.  Fl.  loud.  t.  110,  Hayna  Ana.  Gew.  I.  I.  38,  Dietr.  FL  borust.  I,  702.   —  Coriandrum 
latifolium  Crantz  stirp  III.  P.  212. 

Stengel  dick ,  2 — 5'  hoch  ,  unten  gewöhnlich  im  Wasser.  Blattabschnitte  nicht« 
weniger  als  breit  und  öfter  sogar  vcrhältnissmässig  sehr  schmal.  Dolden  gross,  Blu- 
men weiss.    Die  Wurzel  enthält  narkotisch-scharfe  Stoffe. 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern,  in  Sümpfen,  Grlben  niedriger 
Gegenden.  Häufig  in  den  Sümpfen  der  Donau,  der  March  und  der  Leitha;  an  den 
Ufern  dea  Rus-sbaches,  Stempfei  bachea  und  Weidenbacbea  im  Marchfelde  stellenweise 
in  grosser  Menge;  überall  auf  der  südöstlichen  Niederung  Wiens.  —  Juli,  Au- 
gust. 4 

12.  Hit ii la  Koch.  Berle. 

Bluten  zwittrig.  Kelch  özähnig.  Blumenblätter  durch  das  eingeschlagene 
Endläppcben  verkehr t-herzförmig,  gleich.  Frucht  eiförmig,  an  den  Seiten  zusam- 
mengezogen ,  fast  2knotig.  Riefen  des  Früchtchens  5,  fadlich,  gleich,  die  2 
seitetis tändigt  n  Riefen  vor  den  Rand  gestellt.  Thälchen  und  Berührungsfläche 
reichstriemig,  Striemen  mit  einem  dicken  rindigen  Fruchtgehäuse  bedeckt,  Frucht- 
haller  -Jt luil ig,  mit  der  Berührungsfläche  verwachsen ,  kaum  bemerkbar.  Eheeiss 
vorn  konvex,  auf  dem  Quer  durchschnitte  daher  kreisrund  oder  fast  Geckig. 

Koch  in  Deutscht.  Fl.  U.  p.  433,  syo.  p.  317,  Kc.lt.  Gen.  p.  772,  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  34 

1.  B.  nnjcaMtilolia  M  «.  K.  Schmalblättrige  B.   Wurzel  büschlig-fa- 

serig,  stielrunde  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
süelrund,  feingerillt,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  sammt  den  untern  Blattstielen 
röhrig.  Blätter  einfach -fiederschnittig ;  Abschnitte  eilansettlich  oder  lanzettlich ,  spitz, 
ungleich-ein^eschnitten-gesägt  oder  gelappt.  Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig,  Blätichen 
lanzettlich,  liedcrspaltig  oder  ganzrandig. 

Sium  angustifolium  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1672,  Jicq.  Fl.  satt.  I.  i  67,  Sr.  Bot.  t.  620,  E.  B. 
I.  139,  Uayue  Ann.  Gew.  I.  I.  39.  —  Arnum  Sium  *  Crantz  stirp.  III.  p.  215.  —  Berula  angusti- 
folia  M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  U.  p.  433,  Koch  Syn.  p.  317,  Dietr.  Fl.  borui».  t.  846. 

Dem  Sium  latifolium  sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  kleiner,  der  Stengel 
nur  1  —  3'  hoch,  fcingerilU,  die  Blattabschnitte  unregelmässiger  und  tiefer  gesägt,  jedoch 
kaum  schmaler.    Dolden  end  -  und  Seiten  ständig,  klein,  Blumen  weiss. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Bächen,  Quellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  ge- 
mein, meist  truppenweise.  —  Juli,  August.  4 

13.  Ilelosciadium  Koch.  Sumpfechirm. 

Blüten  zwittrig.  Kelchrand  verwischt  oder  6  zähnig.  Blumenblätter  eilan- 
zettlich%  manchmal  mit  der  Spitze  eingebogen,  gleich,  sternförmig  ausgebreitet. 
Frucht  eiförmig  oder  länglich,  von  der  Seite  zusammengedrückt.  Riefen  des 
Früchtchens  6,  fadlich,  gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen  einstrie- 
mig ,  Berührungsfläche  2striemig.  Fruchthalter  frei  ,  ungetheilt  oder  2theilig. 
Eiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

Koch  Dmbelllf.  p.  125,  Syn.  p  312,  M.  u.  K  DeuUchl.  Fl.  D.  p.  443,  EndL  Gen.  p.  769, 
Bisch.  Gen.  XXVI.  t  10,  Peterm.  DeuUchl.  FI.  t.  33. 

1.  H.  rrpens  Koch.  Kriechender  S.  Wurzel  faserig.  Stengel  stielrund, 
röhrig,  feingcrillt,  ästig,  kriechend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  einfach  -  fieder- 
schnittig; Abschnitte  rundlich  •  eiförmig ,  ungleich-eingeschnitten-gesägt  oder  -  gelappt. 
Hülle  und  Hüllchen  3 — mehrblättrig,  Blättchen  lanzettlich,  ganzrandig. 

Sium  repent  *  Jacq.  Fl.  aust.  III.  I.  260,  Fl.  dan.  t.  1514,  E.  B.  t.  1431,  Gmcl.  Fl.  bsd.  I. 
L  4.  -  Helosciadium  refjrns  Koch  LmbeUif.  p.  125,  Syo.  p.  312,  M.  u.  K.  DeuUchl.  FL  U.  p.  445. 
Dietr.  Fl.  boruss.  t.  747. 

Stengel  weit  und  breit  umher  kriechend,  flache  Basen  bildend.  Dolden  klein. 
Blumen  weiss,  selten  reife  Früchte  bringend. 

Auf  feuchten  Weiden,  sumpfigen  Triften,  in  Moorbrüchen,  Gruben,  Wiesengräben, 
am  Bande  von  Sümpfen  und  Lachen  niedriger  Gegenden,  stellenweise  «ehr  häufig,  oft 
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massenhaft.  Im  Marchfelde,  im  Thalwege  der  March  und  in  der  südöstlichen  Niede- 
rung Wiens  gemein,  auf  den  Donau-Inseln  selten  (in  der  Zwischenbrucken- An),  im 
Traisenthale  bei  Lilienfeld,  Viehhofen,  Herzogenburg.  —  August,  September.  4 

14.  Falcaria  Host  Sicheldolde. 

Blüten  vielehig  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelch  özähnig.  Blumen- 
blätter durch  da*  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  gleich.  Frucht 
länglich,  von  der  Seite  zusammengedrückt.  Riefen  des  Früchtchens  5  ,  fädlich, 
gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen  einstriemig,  Berührungsfläche 
2atriemig.    Fruchthalter  frei,  2t heilig.    Eiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

Critamus  Boss.  Eo.  pl.  Volbyn.  p.  93,  M-  u.  K.  Deolacbl.  Fl.  n.  p.  4*0,  Eodl.  Gen.  p.  770, 
Petarm.  Deutschi.  Fl.  L  83.  —  Falcaria  Hott  Fl.  auat.  I.  p.  381,  loch  Mo.  p.  313,  Micb.  Gen. 
XXVI.  t.  12. 

1.  F.  Rivllii  Hott.  Gemeine  S.  Wurzel  walzlich-spindlig.  Stengel  aufrecht, 
stielrund,  feingerillt,  ausgesperrt-ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  1  — 2fach- 
Sschnittig  oder  Sschnittig-fiederformig ;  Abschnitte  verlängert,  lineal  oder  lineal-lansett- 
lich,  spitz,  stachelspitzig- gesagt,  öfter  etwas  gekrümmt.  Hülle  und  Hüllchen  vielblät- 
trig, Blättchen  borstlicb. 

Sium  Falcaria  I»  Spec  p.  252,  *  Kram.  Elench.  p.  76  n.  3,  Jaeq.  En.  p.  48,  Fl.  auat.  III. 
t.  257,  Fl.  dan.  t.  1749,  St.  Bot.  t  621.  —  DrepanuphyUwm  agrtste  Hofftn.  Gen.  Lmbelllf.  ed.  I.  p. 
109.  -  Critamu*  aartutis  Beta.  En.  pl.  Volbtn.  p.  93,  M.  n.  K.  ItenUcbl.  Fl.  II.  p.  441.  —  Fal- 
caria Rivini  Hott  Fl.  auat.  I.  p.  381,  Koch  IfB,  p.  313. 

Wurzel  tief  hinabsteigend.  Stengel  1 — 3'  hoch,  hart,  buschig,  reichdoldig.  Blu- 
men weiss.  Durch  die  schmalen  nur  1—3"'  breiten  3 — 6"  langen  steifen  Blattabschnitte 
sehr  ausgezeichnet. 

Unter  dem  Getreide,  an  Rainen,  Wegen,  zwischen  Gebüsch,  in  der  Nähe  der 
Weingärten,  sehr  gemein.  —  Juli,  August.  Q 

15.  A in mi  L.  An inii. 

Blüten  zwittrig.  Kelchrand  vertrischt.  Blumenblätter  durch  das  einge- 
schlagene Endläppchen  unregelmässig-2lappig,  ungleich,  die  äussern  am  Bande  der 
Döldchen  tntist  grösser.  Frucht  eilänglich,  von  der  Seite  zusammengedrückt. 
Riefen  des  Früchtchens  5,  fädlich,  gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thäl- 
chen einstriemig,  Berührungsfläche  2striemig.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss 
vorn  ziemlich  flach. 

L.  Geo.  n.  334,  M.  u.  K  Deutachl.  Fl.  0.  p.  439,  Roch  Syo.  p.  286,  Endl.  Gen.  p.  771, 
Biscb.  Gen.  XXVI.  t  13,  Peterm.  Üeotachl.  Fl.  t  33. 

1.  A.  inajus  L.  Grosses  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  stielrund, 
gerillt,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  1  — 2facb-3scbnittig  oder  3scbnittig- 
fiederfOrmig ;  Abschnitte  stachelspitzig-gesägt  oder  fiederspahig ,  der  untern  Blätter  ver- 
kehrt-eirund, keilig  oder  länglich,  stumpf  oder  spitz,  jene  der  obern  Blätter  lanzettlich 
oder  lineal  lanzettlicb,  spitz  oder  zugespitzt.  Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen 
der  Hülle  3theilig  mit  feinlinealen  Zipfeln,  der  Hüllchen  lanzettlich  -  pfriemlich ,  un- 
geteilt. 

A.  majHS  L.  Spec.  p.  243,  *  Kram.  Elencb.  p.  71,  Jacq.  Eo.  p.  46,  M.  n.  K.  Dentachl.  Fl. 
n.  p.  440  ,  Koch  Syn.  p.  314,  Plank  leon.  II.  t.  181,  Fl.  »raeca  III.  t  273.  Apium  Ammi 
Crant*  Mirp.  III.  p.  217. 

Stengel  1—3'  hoch,  hart,  beinern.  Blätter  buchst  veränderlich,  etwas  steif,  graa- 
oüer  bläulichgrun.    Blumen  weiss. 

Auf  Klee-  und  Schneckcnklec-Feldern,  Brachen,  Aeckern  ,  in  Weingärten,  wohl 
nur  verwildert,  aber  seit  den  ältesten  Zeiten  in  Nieder-Oesterrcich  beobachtet  und,  wie 
es  scheint ,  ehmals  häufiger  als  jetzt,  mit  Ausnahme  Ungarns  in  allen  Nachbarländern 
fehlend.  Bisher  nur  im  Becken  von  Wien  und  auch  hier  sehr  selten.  Am  sichersten 
unter  Schneckenklee  (Medicago  sativa)  auf  der  Schmelz  zwischen  Uernals,  Dona- 
bach, Ottakring  und  Breitensee  (schon  Crantz),  die  übrigen  Standorte  der  Autoren,  ala 
vor  der  St.  Marzer  Linie,  auf  der  Türkenscbanze,  bei  Gaden,  Baden  und  Sooss  sind 
zufällig  und  vorübergehend.  —  August  bis  October.  O 
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16.  Bupleurum  L.  Hasenohr. 

Blüten  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  rundlich ,  ah  gestutzt, 
eingerollt,  gleich.  Frucht  oval ,  an  den  Seiten  zusammengezogen,  fast  2knotig. 
Riefen  des  Früchtchens  6,  gleich,  geflügelt,  fad  lieh  oder  verwischt,  die  seiten- 
standigen  randend.  Thalchen  nnd  Berührungsflache  1 — 4striemig  oder  striemen- 
los. Fruchthalter  frei,  2theilig.  Ei  weiss  vorn  ziemlich  flach.  Durch  ganzran- 
dige  wigetheilte  Blätter  sehr  ausgezeichnet. 

L.  Gen.  o.  328  ,  M.  u.  K.  nenUchl.  FI.  D.  p.  421,  Koch  Sya.  P-  318,  Endl.  Gen.  f.  772. 
Buch.  Gen.  XXVI.  t.  18,  Peterm.  Deutscht.  iL  t.  34. 

§.  1.    Pereiinia  DC.  Prodr.  IV.  p.  129.  Wurzel  holzig,  ausdauernd. 

1.  B  ralcatam  L.  Sichelblättriges  H.  Warzel  spindlig  -  astig,  mehr- 
köpfig.  Stengel  aufrecht,  astig,  stielrund,  feingerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter 
ganzrandig,  5—  7  nervig,  spitz,  die  nntern  länglich  oder  elliptisch,  in  einen  langen  Blatt- 
stiel verlaufend,  die  obtrn  Blätter  lanxettlich  oder  Ii  neal- lanzettlich ,  öfter  sichelförmig,  mit 
verschmälerter  Basis  sitzend.  Dolden  6  —  9strahlig.  Hülle  1 — 4blättrig  oder  fehlend, 
Hallcben  5blättrig,  Blattchcn  lanzettlich,  feinzugespitzt,  die  der  Hflllchcn  ungefähr  so 
lang  als  das  Doldchen.  Riefen  des  Früchtchens  schmalgeflügelt.  Thalchen  Sstrie- 
mig,  glatt. 

Ii.  falcatvm  L.  Spee.  p.  (37,  Jscq.  Fl.  aoit.  II.  i.  158,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  0.  p.  425. 
Koch  Stu.  p.  319,  E.  B.  t.  2763,  Dletr.  Fl.  borots.  t  455.  —  B.  nqidum  *  Kram.  Eleucb.  p.  69 
d.  2,  Jacq.  En.  p.  47,  Obierv.  I.  p.  47,  nicht  L. 

Stengel  1—3'  hoch,  hart,  starr.    Blumen  sattgelb. 

Auf  trocknen  Wiesen,  steinigen  buschigen  Hügeln,  am  Rande  der  Weingärten, 
sehr  gemein.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

2.  B.  longlfoliam  L  Langblättriges  II.  Wnrzelstock  walzlich,  schief 
oder  wagrecht,  mehrküpfig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  oben  etwas  ästig,  stielrund, 
feingerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  längsnervig-aderig,  spitz,  die 
untern  verkehrt-eiförmig  oder  elliptisch,  in  einen  langen  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
Blätter  länglich  bis  eiförmig,  mit  herzförmig  -  umfassender  Basis  sitzend.  Dolden  5  —  8- 
strahlig.  Hülle  3 — 5blftttrig,  Hallchen  5— «blättrig.  Blättchen  eiförmig  oder  elliptisch, 
kurszugespitzt,  die  der  Hallchen  länger  als  das  Doldchen.  Riefen  des  Frachtchens  ftd- 
lich.    Tbälchen  Sstriemig,  glatt. 

Perfoliata  alpina  magna  longifotia  Moria.  Ritt  n.  sect  IX.  t.  12  r.  *.  —  Bupleurum  tongi- 
folium  L  Sp«c  p  237,  N.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  424,  Koch  Stu.  p.  320,  •  VrrhaodL  dai  saol. 
bot.  Ver.  1865  p.  91,  Schränk  Fl.  mouac.  IV.  t.  306. 

Stengel  1—2'  hoch.  Hallchen  gross,  sternförmig,  oft  violett  aberlaufen.  Blu- 
men gelb. 

An  buschigen  oder  waldigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  höchst 
selten.  Bisher  nur  im  Thale  Seeau  bei  Hollenstein  an  der  Ibbs  (MenharCs  Hetbar), 
häufiger  im  benachbarten  Ober-Oesterreich.  —  Juli,  August.  \ 

§.  2.    Annua  DC.  1.  c.  p.  127.  Wurzel  einjährig. 

3.  B.  rottilldifollam  L.  Rundblättriges  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  stielrund,  flachgerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig, 
vielnervig,  stumpf,  die  untern  eiförmig,  mit  verschmälerter  Basis  Stengel  umfassend,  sSs 
obern  oval  oder  rundlich,  durchwachsen.  Dolden  5—  8strahlig.  Hülle  fehlend.  Höllchen 
3— öblättrig,  Blättchen  eiförmig,  zugespitzt,  länger  als  das  Döldchen.  Riefen  des  Frücht- 
chens fädlich.    Thälchcn  striemenlos,  gerillt. 

B.  rotundifolium  L.  Spec.  p.  236,  *  Krim.  Elench.  p.  69  n.  1.  Jacq.  En.  p.  47,  M.  a.  I. 
ncuttcbl.  FL  II.  p.  428,  Koch  Syo.  p.  320,  Fl.  dan.  L  2108,  E.  B.  L  99,  Sturm  B.  5,  flayoe  Arzn. 
Gow.  VII.  t.  I,  Dletr.  FL  borust.  t.  456. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Hüllchen  gross ,  sternförmig ,  gelbgrün.  Blumen  satt- 
gelb. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  an  Ackerräodern ,  im  Steinschutte  der  Wein- 
berge gemein.  —  Juni,  Juli.  O 

4.  B.  Gcrardi  Jacq.  Gerard's  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
stielrund,  feingerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.    Blätter  sckmal  Uneal-lcuizetUich ,  suge- 
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spitzt,  ganzrandig,  8—  7nervig,  sitzend.  Endständige  Dolden  in  der  Hegel  5—1strahlig, 
seitcnständige  nur  1 -Sstrahlig.  Hülle  3— öblättrig.  Hüllchcn  5blättrig,  Blättchen  lan. 
zcttlich,  feinzugespitzt,  die  der  Hüllchen  längw  als  das  Döldchen.  Riefen  des  Frücht- 
chens fädlich,  sammt  den  cinstriemigen  oder  striemenloscn  Thälchtn  glatt. 

B.  Gerardi  *  Jacq.  Fl.  auil.  III.  p.  31,  M.  n.  K.  Deutschl.  FI.  II.  p.  427,  Koch  syn.  cd.  I. 
p.  289,  sadl.  Kl.  com.  pe»t  ed.  II.  p.  119,  Relcbenb.  Icon.  II.  p.  55,  Fl.  v.  W  ien  p.  419. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  sehr  reichdoldig.  Blätter  trübgrün.  Doldcnstrahlen  sehr  ungleich, 
steif,  wenig  abstehend.  Blumen  klein,  grünlichgelb  oder  purpurröthlich,  selten  satigelb, 
von  den  Ilüllchcn  fast  verdeckt.  Früchte  ungefähr  1'"  lang,  grünbraun.   Acndert  ab : 

a.  patens  Reichenb.  Icon.  II.  f.  296.  Rispig -astig,  Aeste  ausgesperrt,  oft  wag- 
recht-abstehend.   Blütensticle  (Strahlen  der  Döldchen)  fast  so  lang  als  die  Frucht. 

B.  Gerardi  Jacq.  Fl.  ousL  III.  t.  256,  Roch  Syn.  ed.  B.  p.  319. 

ß.  virgatum  Reichenb.  Icon.  II.  f.  294  —  5.  Traubig- astig,  Aeste  aufrecht-ab- 
stehend mit  fast  angedrückten  Aestchen,  daher  ruthenförmig.  Blütenstiele  kürzer  als  die 
Frucht.    Uebergangsformcn  sind  zahlreich. 

It.  affine.  Sadl.  Fl.  com.  pe.it.  ed.  I.  1.  p.  204,  Koch  Syn.  ed.  II  p  318. 

An  trocknen  buschigen  Stellen,  Rainen,  Erdabhängcu,  Weingartenrändern,  in 
Hohlwegen,  zwischen  Gebüsch  hügliger  Gegenden,  selten  und  sehr  zerstreut.  Bisher 
nur  im  Becken  von  Wien  und  mit  Ausnahme  Ungarns  in  allen  Nachbarländern  feh- 
lend. Die  Var.  a  im  Plattwalde  bei  Hausbrunn  (B.  A.  Fcldsberg),  am  Alserbache  und 
an  der  Strasse  zwischen  Hernais  und  Dornbach  und  von  hier  auf  die  Weinberge  von 
Währing,  Gersthof  und  Pötzleinsdorf.  Die  Var.  ß  am  Laaerberge,  auf  der  Hiigeireihe 
«wischen  Lainz  und  St.  Veit,  in  den  Weingärten  von  Sooss,  Vöslau  und  Leobcrsdorf.  — 
Juli,  August.  O 

5.  ß.  juneeom  L.  Bi  n  s  c  n  s  t  e  n  g  1  i  g  e  8  II.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, ästig,  stielrund,  feingerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  schmal- lineal-lan- 
zettiieh,  zugespitzt,  ganzrandig,  5 — 7nervig,  sitzend.  Dolden  l  ~3strahlig.  Hülle  1—3- 
blättrig,  Hüllchen  3— öblättrig,  Blättchen  lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  die  der  Uüllchen 
kürzer  als  das  Döldchen.  Riefen  des  Früchtchens  geschärft,  sammt  den  striemenlosen 
Thalchen  glatt. 

B.  Junceum  I..  Spcc  cd.  ü.  p.  343.  *  Saat.  Vers.  p.  35.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  tl.  p.  426, 
Koch  ITH.  p.  319,  Reichenb.  Icon.  II.  f.  297.  -  B.  batdense  W.  et  K.  PI.  rar.  Huny.  III.  t.  257, 
nicht  M.  v.  B. 

Stengel  1-5'  hoch,  mindestens  von  der  Milte  an  rispig-ästig,  reichdoldig,  Dolden 
klein.  Blätter  grasgrün.  Blumen  klein,  sattgelb.  Dem  B  Gerardi  und  auch  schmal- 
blättrigen Formen  des  B.  falcatum  ähnlich;  von  jenem  durch  den  Mangel  der  5strah- 
ligen  Dolden ,  mehr  abstehende  minder  ungleiche  Dolden*trahlcn  ,  die  kleinen  viel  kür- 
zern  Blättchen  der  Hüllchen,  die  grossen  faßt  2"'  langen  rothbraunen  Früchte  und  einen 
meistens  höhern  Wuchs,  von  diesem  durch  die  jährige  Wurzel  und  die  1  —  3strahligen 
Dolden  verschieden. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln ,  besonders  auf  Kalk,  bisher  nur  im  Becken  von 
Wien  und  auch  hier  sehr  selten,  mit  Ausnahmt-  Ungarns  in  ullen  Nachbarländern  fehlend. 
Am  häufigsten  auf  der  Südwc*tseite  des  Hundskogels  in  der  Brühl,  dann  bei  Hodaun 
auf  dem  Geissberge  und  bei  Kalksburg,  auch  am  Kahlcnhergc  gegen  Grinzing  zu.  — 
Juli,  August.  © 

6.  B.  tenuLsHiintllll  L.  Feinstes  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  ästig,  stielrund,  feingcrillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
schmal-lineal-lanzettlich ,  zugespitzt,  ganzrandig,  3nervig ,  sitzend.  Dolden  1  —  5strahlig. 
Hülle  1 — 5blättrig,  Hüllchcn  3 —  blättrig,  Blättchen  lanzettlich,  zugespitzt,  die  der 
Hüllchen  länger  als  das  Döldchen.  Riefen  des  Früchtchens  sammt  den  stricmenlosen 
Thälchen  dichtwarzig. 

B.  tenuissimum  L.  Spec.  p.  238,  *  Kram.  Elench.  p.  70  n.  3,  Jacq.  En.  p.  48,  M.  u.  K. 
IienUchl.  PI  II.  p.  430.  Koch  Syn.  p.  318,  Fl.  dan.  t.  1090,  .st.  BoLt  61«,  E.  Ii.  t.  478,  Reichenb. 
Icon.  II.  f.  298,  Dietr.  Fl.  borusg.  t.  756 

Stengel  3"— 1'  lang,  meistens  von  der  Basis  an  in  mehre  Nebenstengel  aufgelöst, 
Aeste  fein,  ruthenförmig,  oft  ausgesperrt,  reichdoldig,  Dolden  klein.  Blatter  trübgrün. 
Blumen  klein,  gelblich  oder  röthlich,  von  den  Hüllchen  verdeckt.  Bei  mangelnden 
Früchten  von  B.  Gerardi  ß.  virgatum  nur  durch  den  feinern  niedrigem  bthwä- 
cbern  Wuchs  zo  unterscheiden. 

NeUraieh's  N.  Ö.  Flora.  78 
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Auf  trocknen  Triften,  Weiden,  nn  salzigen  Stellen,  besonders  niedriger  Gegenden, 
nicht  gemein  und  nur  im  Berken  von  Wien,  fehlt  in  Ober-Oesterreich  und  Steiermark. 
Häufig  bei  Oberweiden  und  Bnumgarten  im  Marchfclde,  so  wie  am  Neusiedler  See  zwi- 
schen Goyss  und  Winden,  dann  bei  Dunnerskirchen,  im  Eichenwaldchen  zwischen  Lees- 
dorf und  Vöslau  spärlich.  Auf  den  Donauwiesen  bei  Düttling  {Kramer  1.  c.)  wächst 
sie  nicht  mehr.  —  Juli  bis  September.  O 

III.  Gruppe  Seselilieen  Koch  Umbellif.  p.  102. 

Frucht  weder  von  der  Seile  noch  vom  Rücken  her  zusammengedrückt ,  auj 
dem  Querdurchschnitte  kreisrund  oder  doch  ziemlich  kreisrund.  Früchtchett  mit 
5  Hauptriefen,  am  Hände  nicht  geflügelt.  Nebenriefen  fehlend.  Dolde  zusammen- 
gesetzt. 

A.  Blumen  weiss  oder  rosenfarben. 

17.  Oenanthe  L.  Rebendolde. 

Blüten  zwittrig  oder  zwittrig  und  männlich.   Kelch  Szähnig.  Blumenblätter 

durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  ungleich,  die  äussern 

am  Rande  der  Döldchen  grösser,  2lappig,  manchmal  strahlend.     Frucht  kreise  I- 

förmig,  ellipsoidisch  oder  walzlich,  auf  dem  Quurdurcbschnitte  mehr  oder  minder 

kreisrund.    Riefen   des  Früchtchens    5  ,   stumpf,  die  seitenständigen  randend, 

breiter.    Thälchen  einstriemig,  Berührungsfläche  2striemig.  Fruchthalter  mit  der 

Berührungsfläche  verwachsen,  unmerklich.  Eiweiss  vorn  ziemlich  flach  oder  konvex. 

L.  Ocn.  n.  352,  M.  a.  K.  DeoUchl.  FI.  II.  p.  «3,  »och  Syn.  p.  321,  End!.  «Jen.  p.  773, 
Pctcrm.  DcuUcbl.  Fl  U  34. 

I.  Rotte.  Euoeuailthe.  Blüten  vielehig.  Randblumen  strahlend.  Wurzel- 
fasern mehr  oder  minder  rübenfbrmig -verdickt. 

1.  Oe.  fistulosa  L.  Röhr  ige  R.  f.  Wurzel  büsehlig,  Fasern  alle  fldlich  oder 
spindlige  etwas  rübenfÖrmig  •  verdickte  eingemischt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
meistens  ästig,  an  der  Basis  verlängerte  beblätterte  an  den  Gelenken  wurzelnde  Ausläufer 
treibend,  sammt  den  Ausläufern  und  Blattstielen  stielrund,  röhrig,  gerillt,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Untere  Blätter  3— 2fach  fiederschnittig,  in  die  einfach- fiederschnittigen 
obern  Blätter  übergehend;  Abschnitte  lineal-keilig  oder  lineal ,  die  der  untern  Blatter 
kürzer,  breiter,  der  untergetauchten  in  borstliche  Zipfel  viclfach-getheilt.  Blattstiele  der 
obern  Blätter  länger  als  das  Blatt.  Die  zuerst  kommende  endständige  Dolde  1 — 3- 
strahlig,  fruchtbar,  mit  kopfförmig -zusammengezogenen  Döldchen,  Döldchen  beider 
Fruchtreife  hüglig ;  die  spätem  seitenständigen  Dolden  3—  "strahlig,  fehlschlagend,  mit 
ziemlich  flachen  Döldchen.  Handblumcn  strahlend.  Hülle  fehlend  oder  einblättrig, 
Ilüllchcn  vielblättrig,  Blättchen  lanzettlich.    Früchte  kantig-kreiselförmig. 

Oe.  fistutosa  L.  Spoc.  p.  354,  •  CrmU  Stirp.  III.  p.  201,  M.  K.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  413, 
Roch  Syo.  p.  321,  Fl.  da«.  I.  846,  E.  B.  t.  363. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  dick,  bleichseegrün  wie  die  ganze  Pflanze.  Blumen  weiss  oder 
etwas  röthlich.  Da  die  Wurzelblätter  frühzeitig  verwelken,  die  Spreite  der  Stengelblätter 
aber  vcrhültnissmässig  klein  ist,  so  hat  die  Pflanze  besonders  bei  der  ersten  Entwiek- 
lung  der  Blüten  der  stcngclartigen  Ausläufer  und  Blattstiele  wegen  das  Aussehen,  als  ob 
sie  nur  aus  Stengeln  bestände.  Die  milchende  Wurzel  dieser  und  der  folgenden  Arten 
enthält  narkotisch-giftige  Stoffe. 

In  Sümpfen ,  Lachen  ,  Wassergräben  niedriger  Gegenden ,  bisher  nur  im  Becken 
von  Wien  und  bei  der  fortwährenden  Abnahme  der  Sümpfe  immer  seltner.  Im  March- 
thale  auf  den  Scheibensee- Wiesen  südlich  von  Angern  und  am  Weidenbache  bei  Stripfing 
(A.  Matz),  bei  Schwadorf  und  Fischamend  (Host  Syn.  p.  159),  in  der  südöstlichen  Nie- 
derung Wiens  zwischen  Himberg  (Crantz),  Achau,  Laxcnburg  und  Velm  stellenweise 
häufig,  besonders  in  den  Lachen  des  Lobenbaches  an  der  Strasse  von  Achau  nach  Mün- 
chendorf. —  Juni,  Juli.  2). 

2.  Oe.  silnifolia  M.  a  Ti.  Silansblättrige  R.  t-  Wurzel  büschlig,  Fa- 
sern fädlich,  länglich -walzlich  und  keulenförmig.  Stengel  aufrecht,  äatig,  gefurcht,  sammt 
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den  untern  Blattstielen  röhiig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Ausläufer  fehlend.  Untere 
Blätter  .Tfach-,  obere  doppelt-  und  einfach-fiederschuittig 5  Abschnitte  der  untern  Blätter 
lanzeitlich,  der  obern  liucal-lnnzettlich  oder  lineal.  Blattstiele  der  obern  Blätter  so  lang 
als  das  Blatt  oder  kürzer.  Dolden  5  1  Ost i  ahlig,  mit  gedruugeucu  Döldchen ,  Döldchen 
bei  der  Fruchtreife  halbkwjlitj;  die  zuerst  kommende  endständige  Dolde  fruchtbur,  die 
spätem  seitenständigen  ganz  oder  tbcilwcise  fehlschlagend  liandblumen  strahlend.  Hülle 
fehlend  oder  einblättrig,  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  luuzcttlich.  Kandstandige 
Früchte  knntig-kurzwalzlich,  abgestutzt,  die  innern  mehr  oder  minder  krciselfÖrmig. 

Oe.  peucedanifoUa  E.  B.  t  348  uud  B.iiniigt.  Brit.  IUI.  p.  130  -1  allem  Aaachciiic  Dach, 
•  Saut  Vers,  p.  34,  Doli.  Em.  |».  55,  nicht  PuUicb.  —  Oe.  silaifolia  M.  a  U.  Fl.  taur.  cauc.  III.  p. 
232,  ÜC.  Prodr.  IV.  p.  137,  Roth  Syn.  p.  322,  Grcu.  et  Godr.  PI,  de  Frame  I.  p.  714  (Caucaswche 
kirmplare  stiiunicu  mit  der  hiesigen  POautc  uberciu).  —  Oe.  prolifera  Uosl  Kl.  aust.  I.  p.  382,  nicht 
L.  Spec.  p.  254,  nicht  Jacq.  Ilorl.  vindob.  III.  t.  62. 

Stengel  1—2'  hoch,  sammt  den  Blättern  seegrün,  manchmal  röthlich  gefleckt. 
Abschnitt«  der  obern  Blätter  höchstens  6"'  lang,  1"'  breit.  Blumen  weiss.  Die  Basis 
des  abgemähten  Stengels  treibt  manchmal  eine  neue  Pflanze,  aber  von  sehr  veränderter 
Gestalt,  der  Stengel  ist  mehr  ausgesperrt,  die  Abschnitte  der  untern  Blätter  siud  im 
Umfange  länglich  und  iiederspaltig,  die  der  obern  Blätter  grösser,  länglich-Ianzcttlich, 
bis  2"'  breit,  im  Ganzen  der  Oe.  pimpinelloides  /..  nicht  unähnlich.  Die  nahe 
verwandt«  Oe.  pencedanifolia  J'oUich  Uist.  pi.  Palat.  I.  p.  289  U  3  unterscheidet 
sich  nur  durch  längere  Abschnitte  der  obern  Blatter  und  ellipsoidische  nach  oben  und 
uuten  etwas  verdünute  Früchte. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  und  feuchten  Triften  niedriger  Gegenden,  selten  und  nnr 
im  Becken  von  Wieu,  mit  Ausnahme  Ungarns  in  allen  Nachbarländern  fehlend.  Am 
häufigsten  im  Marchthale,  in  den  Auen  von  Magjarfalva,  auf  den  Scheibcnsee-Wiescn 
südlich  von  Angern  (A.  Matz),  am  Weidenbach  zwischen  Weikendorf  und  Stripfing  (Prei- 
neder) ,  am  Mühlbach  oberhalb  Baumgarten;  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei 
Laxenburg,  Achau,  Himberg  und  Moosbrunn.  —  Jnni,  Juli.  % 

Oe.  pimpinelloides  /..  Spec.  p.  255  {Jacq.  Fl.  aust.  IV.  t.  394)  weicht  durch  fäd- 
liche  an  der  Spitze  faBt  kuglig-verdickte  Wurzelfasern,  fiederspultige  im  Umrisse  rauten- 
förmige Abschnitte  der  untern  Blätter  uud  verlängert-lineale  bis  3"  lange  Abschuitto 
der  obern  Blätter,  dann  eine  1  —  öblättrige  Hülle  von  den  2  vorigen  Arten  bedeutend 
ab.  Von  Mygind  in  den  Umgebungen  Wiens  zuerst  entdeckt  und  in  Jacquin's  Enum. 
p.  45  auf  Wiesen  ohne  Angabe  eines  Fundortes  und  mit  Hiuweglassung  von  Oe.  fi- 
stulöse und  O  e.  silaifolia  aufgeführt,  dann  später  in  der  Fl.  aust.  IV.  p.  50  t.  394 
abgebildet  und  abermals  ohne  Angabc  des  Fundortes  beschrieben,  scheint  diese  Art  ent- 
weder durch  das  Trockenlegen  der  Sümpfe  wieder  verschwunden  zu  sein  oder  sie  kam 
schon  ursprünglich  nur  zufällig  und  verwildert  vor,  wie  Crantz  vermuthet  (Stirp.  III. 
p.  201).  Der  Standort  Gaden  in  Schult.  Ocstr.  Fl.  I.  Ausg.  I.  p.  133  ist  in  der  II. 
Ausg.  I.  p.  475  wieder  weggelassen,  Host  gibt  keinen  au  (Syn.  p.  159,  Fl.  aust.  I. 
p.  383)  und  wenn  sie  Dolliner  auf  den  Wiesen  zwischen  Himberg  und  Moosbrunn  (En. 
p.  55)  wirklich  gefunden  hätte,  so  müsste  sie  den  Wiener  Botanikern,  welche  diese 
Gegend  so  oft  besuchen,  doch  einmal  vorgekommen  sein.  Ich  habe  daher  diese  in  Nie- 
der Oesterreich  völlig  unbekannte  ohnehin  südlichen  Gegenden  angehörige  Pflanze  weg- 
gelassen. 

II.  Rotte.  Phellftndriuni  L.  Gen.  n.  353.  Blüten  zwittrig.  Randblu- 
men nicht  strahlend.  Wurzel  spindlig. 

i 

3.  Oe.  PhellAtldrium  Lam.  Fenchel  |  am  i  gc  K.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
mit  der  Basis  kriechend,  an  den  Gelenken  quirlig-faserig  und  öfter  Ausläufer  treibend, 
mit  dem  obern  Theile  aufsteigend,  ausgesperrt-ästig,  stiolrund,  gerillt,  sammt  den  untern 
Blattstielen  röhrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ausgesperrt  -  2— mehrfach-heder- 
bchuittig ;  Abschnitte  der  aufgetauchten  Blätter  im  Umrisso  eiförmig,  fiederspaitig  oder 
ticleingeschnitten ,  der  untergetauchten  Blätter  in  fädliche  oft  haardünne  Zipfel  vielfach- 
gethcilt.  Dolden  eud  -  und  seitenständig,  vielstrahlig,  alle  fruchtbar.  Kandblnmen  nicht 
strahlend.  Hülle  fehlend  oder  einige  hinfällige  Blättchen,  Hüllchen  viel  blättrig ,  Blätt- 
chen  pfriemlich.    Früchte  eiförmig-ellipsoidisch. 

PhellandriuiH  aquuticum  L.  Spec.  p.  255,  •  Jacq.  En.  p.  51.  Kl.  dao.  t.  1154,  Sv.  Bot.  t. 
155.  E.  B.  t.  684.  llaync  Arm.  Gew.  I.  t.  40.  —  Oenanthe  PMtandrium  Lara.  Fl.  frauc.  III.  p. 
432,  M.  u   K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  417,  Koch  Syn.  p.  322. 

78* 
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Stenge!  2  -  .'»'  hoch,  diek  (bis  3"  im  Durchmesser),  mit  der  Basis  gewöhnlich  im 
Wasser.  Aeste,  Blattstiele  uml  Stielchen  «1er  Bauabschnitte  in  fast  rechten  Winkel« 
abstehend.  Blätter  grasgrün.  Blumen  weiss.  Besitzt  narkotische  Eigenschaften.  Die 
Früchte  sind  olticinell 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern  niedriger  und  gebirgiger  Gegen- 
den, ßtellenweUe  sehr  blutig.  In  den  Sümpfen  der  Donau  und  der  March,  in  Lachen 
im  Marehtclde,  im  Sunipf^ebiete  der  südlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens,  iu  Teichen 
des  WalJviertels.  —  Juni,  Juli.  2). 

18.  Steeli  L.  Sesel. 

Blüten  zwittrig.  Ketek  özähnig,  Zähne  .'ieckig,  kurz,  bleibend,  die  Frucht 
krönend.  Blumenblätter  verkehrt-eirund ,  durch  das  eingeschlagene  Endläppchen 
mehr  oder  weniger  ausgtrandet ,  gleich.  Frucht  oval  oder  länglich ,  auf  dem 
Querdurchschnitte  fast  kreisrund.  Riefen  des  Fruchtchens  5  ,  hervortretend  oder 
dickßiiglig,  die  seitenständigen  randend,  manchmal  breiter.  Thälchen  1 — Sstrie- 
mig,  Berührungsfläche  42  -  4 striemig.  Fruchlhaltcr  frei,  Sthcilig.  Eiweiss 
vorn  flach. 

L.  r.eti.  o  360,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  lt.  p.  WS,  Koch  Syn.  p.  323,  Emil.  Gen.  p.  774, 
Peterni.  Deutscht.  Fl.  t.  35. 

I.  Rotte.    Ilippomarnthruni  DC.  Prodr.  IV.  p.  144.    Blätter  des 

Ilidlchens  zusammengewachsen,  dieses  daher  beckenförmig. 

1.  S.  Ilipponiäratliram  L.  Pferde-S.  Wurzel  walzlich- spindlig,  schopfig, 
mchrköpfig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  beinern,  stielrund,  feingerillt,  säumt  den 
Blättern  bläulich-bereift,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig,  fast  blattlos.  Blätter 
2 — mehrfach-fiederschnittig,  Abschnitte  lineal.  Hülle  fehlend  oder  einblättrig,  hinfällig. 
Hüllchen  verwachsenblättrig,  beckenförmig,  gezähnt.    Früchte  oval,  mehlig-bcstäubt. 

Saxifraga  pannnnica  •  Clus,  stirp.  Panu.  p  697,  Bist.  II.  p  196  —  Hippomarathrum 
Hitrini  Malier  (.nuppti)  Fl  Jenen*,  p.  280,  Kram.  Eleocb.  p.  82.  —  Stielt  Hippomarathrum  L.  Spec. 
od.  II.  p.  374.  Jaco.  En.  p.  52,  Fl.  auit.  II.  t.  143,  M.  u.  K.  Ueutscbl.  Kl.  II.  p.  409,  Koch  syn.  p. 
324.  —  S.  articulatum  Crantz  stirp.  III.  t.  5. 

Stengel  V, — 2'  hoch.  Döldchen  gedrungen,  halbkuglig.  Blumen  weiss  oder  röth- 
lieh,  von  einem  fetten  unangenehmen  Gerüche,  der  bei  den  folgenden  Arten  zwar  eben- 
falls, aber  schwächer  vorhanden  ist. 

Auf  Felsen ,  sonnigen  buschigen  Hügeln ,  an  sandigen  oder  schotterigen  Stellen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  in  der  Bergregion  der  Kalkzone,  auch  auf 
dem  Leiihagebirge  und  den  Hainburger  Bergen.  Im  Hügellande  des  Kreises  U.  M.  B. 
und  auf  sandigen  Erhebungen  des  Marchfeldes.  Im  südlichen  Wiener  Becken  am  Ku- 
knberg  und  Heisenberg ,  dann  auf  dem  Steinfelde.  Im  obern  Donauthale  auf  Schiefer 
von  Langenlois  bis  Melk,  im  Traisenthaie  bei  Herzogenburg,  in  Sandgruben  am  Tulner 
Boden.  —  Juli,  August.  4 

n.  Rotte.  Euseseli  DC.  Prodr.  IV.  p.  145.  Blätter  des  Hüllchens  frei. 

2.  S.  gl  n  Ii  (Mi  in  L.  Seegrüner  S.  Wurzel  spindlig- ästig,  achopfig.  Stengel 
aufrecht,  ausgebreitet- äst  ig ,  beinern,  stielrund,  fein  gerillt,  sammt  den  Blättern  bläulich- 
bereift, kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  fast  blattlos.  Blätter  2 — rnehrfach-nederschnit- 
tig.  Abschnitte  lineal- lanzettlich  oder  lineal.  Blattstiele  kantig  stielrund,  oberseits  konvex, 
nicht  rinnig.  Dolden  .5  —  lö.-trahlig ,  Strahlen  kahl.  Hülle  fehlend  oder  einblättrig. 
Hüllehen  5  — 6blättrig,  Blättchen  p  1  ri  e  m  1  i  c  h ,  2mal  kürzer  als  das  Döldchen.  Früchte 
oval,  mehlig-bestäubt,  zwischen  den  Riefen  runzlig,  Zähne  des  die  Frucht  krönenden  Kelch- 
saumes fast  so  lang  als  das  Stempelpolster. 

Peucedanum  pannnnicum  •  Clus.  Stirp.  Pnnn.  p.  696,  Ritt  II.  p.  196.  —  Seseli  glaueum 
L.  spec  ed.  I.  p.  260  (nach  I  inn.  Epist.  ad  Jacq.  p.  138,  Trerir.  In  Act  «cad.  C.  I.  C.  1826  p.  170 
und  l!ert..I.  Fl.  ItaL  III.  p.  324),  Jar«.  Kl.  auslr.  I.  t.  144,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  407.  Koch 
syn.  p.  324.  —  S.  osseum  Crantz  M.rp.  III.  p.  207.  —  ob  S.  elatum  L.  spec.  ed.  II.  p.  375  („lla- 
bitat  iu  Auftritt")  hierher  oder  zu  S.  Gouani  Koch  Syu.  p.  324  gehöre,  ist  zweifelhaft.  (VergL  Rei- 
chenb.  Fl.  gerra.  p.  467  und  Gras,  et  Oodr.  Fl.  de  France  I.  p.  708). 

Siengel  1—4'  hoch.  Blätter  manchmal  fast  hechtgrau.  Blumen  weiss.  Früchte 
weisslichgrün,  die  Thalchen  dunkler. 
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Auf  Felsen  und  sündigen  oder  buschigen  Hügeln  besonders  gebirgiger  Gegenden 
bis  in  die  Voralpenregion.  Gemein  in  der  Kalkzoue,  auch  auf  der  Türkenschanze,  den 
Hninburgcr  Bergen  uud  dem  Leithagebirge.  Im  Ernsthrunner  Walde,  auf  dem  Leiser- 
gebirge und  auf  sandigen  Hügeln  im  Marchfelde.  Auf  Schiefer  im  obern  Donauthale 
/wischen  Mautern  und  Rossatz,  dann  bei  Waidhofen  an  der  Thaia  und  Raabs.  ~  Juli, 
August.  0  und  2».. 

3.  S.  varinm  Traar,  Bunter  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  schopfig.  Stengel  auf- 
recht, ausgcbreitet-&8tig,  beinern,  stielrund,  feingerillt,  so  wie  die  Blatter  wenig  oder  gar 
nicht  bereift,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  fast  blattlos.  Blatter  2— mehrfach-fieder- 
schnittig, Abschnitte  lineal  -  lanzetilich  oder  lineal.  Blattstiele  besonders  der  Wurzel- 
hlätter  oberseits  rinnig.  Dolden  15 — 25strahlig ,  Strahlen  kahl.  Hülle  fehlend  oder  ein- 
blättrig. Hüllchen  nicht-blättrig,  Blattchen  lanzettlich,  2mal  kurzer  als  das  Doldrhen. 
Früchte  lineal-länglich,  kahl,  glatt,  Zähne  des  die  Frucht  krönenden  Kelchsaumes  sehr  klein, 
fast  unmerklich. 

S.  varium  Tretir.  Catal.  hört  Vrstisl.  1818  und  in  Act.  acad.  C.  L.  C.  18'26  p.  168,  •  M. 
u.  K.  Deutscht.  Kl.  II.  p.  408,  Koch  Syn.  p.  324.  —  S.  montanum  s»aL  Vers.  p.  34,  Kreutzer  Prodr. 
p.  36,  Doli.  Ed.  p.  55  gehört  wahrscheinlich  hierher  ,  denn  die  echte  Pflanze  dieses  Namens  wächst 
an  den  dort  anfferebenen  Standorten  so  wenig  als  an  jenen  ia  Reichen».  Fl.  ferrn.  p.  466  et  866. 

Stengel  2  —  4'  hoch.  Blumen  weiss.  Fruchte  2farbig,  die  Riefen  bloichgelblich, 
die  Thalchen  olirengrfin.  Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  grosser,  starker,  gedrun- 
gener ,  die  Blatter  mehr  grasgrün ,  die  Dolden  ansehnlicher ,  die  Blattstiele  rinnig die 
Früchte  kahl. 

Auf  sandigen  Grasplatzen,  an  Rainen,  Wegen,  buschigen  Stellen,  in  Jngdremisen 
hügliger  Gegenden,  da,  wo  es  vorkömmt,  häufig.  Auf  sandigen  Hügeln  im  Marchfeldc, 
besonders  gegen  die  March  zu;  am  Laaerberge,  auf  dem  Leithagebirge  zwischen  Bruck 
und  Goyss,  dann  am  Haglersberge ;  im  obern  Donauthale  bei  Zöbing,  Godendorf,  Krems, 
Leiben.  —  Juli,  August.  0 

4.  S.  n  im  im  in  L.  Jahriger  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  schopfig.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  astig,  hart,  stielrund,  gerillt,  beblättert,  sammt  den  Blättern  /einflau- 
mig, Blätter  2 — mehrfach- fiederschnittig,  Abschnitte  lineal.  Blattstiele  oberseits  rinnig. 
Dolden  lö—30sirahlig,  Strahlen  auf  der  innern  Seite  dichtflaumig.  Hülle  fehlend  oder 
einblättrig.  Hüllchen  viclblättrig,  Blättchen  lanzettlich,  so  lang  oder  etwas  länger  als 
das  Döldchen.    Früchte  oval,  in  der  Jugend  feinflaumig,  zuletzt  kahl. 

&  annuum  I,.  Spec.  p.  260,  Jacq.  En.  p.  51,  Fl.  sust.  I.  L  55.  M.  o.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p. 
410.  —  S.  saxifragnm  *  Kram.  Elench.  p.  79,  nicht  L.  —  S.  bienne  Crantz  stlrp.  III.  p.  204.  — 
3.  eoloratum  Ehrh    Uerb.  Linn.  n.  113,  Beitr.  V.  p.  179,  Koch  Syn.  p.  325,  Uietr.  Fl.  boross.  t.  709. 

Stengel  '/.  —  2'  hoch.  Blätter  trübgrün.  Blumen  weiss  oder  röthlich,  Früchte 
braun  mit  bleichem  Riefen,  im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze  trübpurpurn  überlaufen.  Eine 
in  der  Tracht  höchst  veränderliche  Art,  bald  kurz,  gedrungen,  bald  gestreckt,  schlank, 
bald  arm-  bald  reichdoldig.  Zwergexemplare  sind  nur  1—3"  hoch,  mit  scheinbar  grund- 
ständigen Dolden  über  und  über  bedeckt. 

Auf  Weiden,  Triften,  buschigen  grasigen  Plätzen,  an  Waldrändern,  Rainen,  Wegen 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein,  auch  auf  den  Inseln  der  obern  Donau.  — 
Juli  bis  September.  0,  0  und  2*. 

19.  Li Un n otis  Crantz.  Weihrauchwurs. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  5zühnig,  Zähne  lanzettlich  -  pjriemlich  ,  verlängert, 
abfällig.  Blumenblätter  durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig, 
gleich.  Frucht  oval,  auf  dem  Querdurchschnitte  fast  kreisrund.  Riefen  des 
Früchtchens  5,  dicklich,  stumpf,  gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen 
einstriemig,  Berührungsfläche  2 — 4striemig.  Fruchthalter  frei,  Stheilig.  Eiweiss 
vorn  flach. 

Crsotz  Stlrp  III.  p.  222,  M.  n.  K.  Dentscbl.  Fl.  II.  p.  27,  Koch  Syn.  p.  325,  Endl.  Oen.  p. 
775,  Petent».  Deutscht.  FL  t.  35. 

1.  L.  montann  Crantz.  Bcrg-W.  Wurzel  spindlig-ästig,  schopfig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ästig,  starr,  tief-kantig-gefurchfc,  kahl  oder  sammt  den  Blättern 
mehr  oder  minder  flaumig.  Die  untern  Blätter  2— 3fach-  die  obern  einfach-fiederschnit- 
tig; Abschnitte  im  Umrisse  eirund,  länglich  oder  keilig,  1 — 2fach-fiedenpaltig  mit  breit« 
lanzettlichen  Zipfeln,  die  untersten  Paare  an  den  Hauptschnittstiel  meistens  kreuzweise 
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gestellt  Hülle  und  Hüllchea  vielblättrig ,  Blftttchen  lanzettlich  -  pfriemlich.  Früchte 
kurzhaarig. 

Daucu*  mnntanu»  Apii  foliu  •  0  urser  ia  Baad.  Prodr.  p.  77.  —  Athantaiita  Libanoti*  I.. 
spee.  |>.  244.  Kram.  Elench.  p  72  n.  1,  Jacq.  En.  p.  46,  Kl.  ausl  IV.  L  392,  Kl.  d«a.  t.  574.  F..  K. 
t.  138.  —  Libunotü  mnntann  Craula  stlrp.  III.  p.  22*2.  Alliau.  Fl.  pcdcm.  t.  62,  sv.  Rot.  t  760, 
Kucb  syu.  p-  325.  —  Seteti  Libanotis  Koch  Qnibi-llif.  p.  111  ,  M.  u.  K.  DcuUcbl.  Kl.  II.  p.  411. 

Stengel  2—4',  bei  einer  subalpinen  Zwergform  nur  2  —  8"  hoch,  hart.  Blätter 
gross,  oberseits  grasgrün,  unterseita  bläulich.  Dolden  sehr  konvex  and  sehr  dicht. 
Blumen  weiss,  von  dem  fetten  Gerüche  der  SeBeli  -  Arten. 

Auf  Felsen,  an  waldigen  oder  buschigen  steinigen  Stellen,  an  Hainen,  Wegen,  in 
der  Nähe  der  Weingärten.  Ii  cmcin  auf  dem  Kalk-  und  Scbiefergebirgc  der  Kreise 
U.  W.  W.  und  O.  W.  W.  in  der  Berg-  und  Voralpenregiou  ,  seltner  auf  Sandstein, 
auch  auf  den  Hamburger  Bergen  bis  in  die  Donau-Auen  herab  und  am  Leithagebiruc. 
Sehr  häutig  auf  der  tertiären  Hügelkette  des  Kreises  U.  M  B.  von  Ernstbrunn  bis 
Stillfried.  Im  obern  Douauthale  bei  Langenlois,  Gedersdorf,  8teiu,  Mautern,  Uussatz. 
—  Juli,  August.  0 

20.  Aethüsa  L.  Gleisse. 

Blüten  zwittrig.  Kelchrand  verteischt.  Blumenblätter  durch  das  einge- 
schlagene Endläppchen  verkehr t-herzformig ,  ungleich ,  die  äussern  am  Rande  der 
Döldchen  grösser.  Frucht  kuglig-eirund ,  auf  dem  Querdurchschnitte  kreisrund. 
Riefen  des  Früchtchens  5,  erhaben ,  dick  ,  geschär ft  -  gekielt ,  die  seitenständigen 
randend,  etwas  breiter.  Thälchen  einstriemig,  Berührungsfläche  2striemig.  Frucht- 
halter frei ,  2theilig.    Eiweiss  vorn  flach. 

L.  Geo.  u.  355,  M.  u.  K .  Deutscht.  Fl.  II.  p.  418,  Koch  Syu.  p.  323,  Eadl.  Gen.  p.  774,  Pe- 
terra.  Deutscht.  Fl.  t.  34. 

1.  At*.  Cynapitlin  L.  Garten- G.  f.  Wurzel  spindltg.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  sticlrund,  fcingerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2— Sfach- fiederschnittig; 
Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig,  fiederspaltig  mit  lanzettlichen  oder  lineal-borstlichen 
Zipfeln.    Hülle  fehlend.    Hüllchen  halbirt,  aus  3  linealen  Blättchen  gebildet. 

Ae.  Cynapium  L.  Spcc.  p.  256,  *  Kram.  Elcucb.  p.  77,  Jaeq.  En.  p.  51,  Doli  rheiu.  Fl.  p. 
715,  Kitt.  Fl.  Deutscbl.  I.  p.  708,  llausm.  Fl.  v.  Tirol  III.  p.  1434. 

Eine  narkotische  Giftpflanze,  dio  unter  dem  Namen  Hundspetersilie  be- 
kannt ist,  öfter  mit  der  wahren  Petersilie  vermischt  wächst  und  ihr  auch  in  den 
Wurzclblättcrn,  nicht  aber  in  der  Tracht  und  noch  weniger  in  den  Blüten  ähnlich  sieht. 
Blumen  weiss.    Aendert  ab: 

a.  agrestis  Wailr.  Sched.  p.  119.  Stengel  nur  2  —  6"  hoch,  von  der  Basis  an 
in  Acute  aufgelöst.  Die  äussern  Blütenstiele  im  Doldchen  nur  so  lang  als  die  Frucht, 
Döldchen  daher  mehr  gedrungen.  Hüllchen  so  lang  oder  nur  etwas  länger  als  das 
Döldchen,  absteheud  oder  herabhängend. 

ß.  domestica  Wcdlr.  1.  c.  Stengel  —  2'  hoch ,  oberwlrts  ästig.  Die  äussern 
Blütenstiele  im  Döldchen  2mal  so  lang  als  die  Frucht,  Döldchen  daher  etwas  locker. 
Hüllchen  länger  als  das  Düldchen,  herabhängend. 

Ae.  Cynapium  PL  diu  t.  1991,  Sv.  Bot  t.  64,  Cnrt.  PL  lond.  I.  L  18,  E.  B.  t.  1192,  iu>  ae 
Arzu.  Gew.  I.  t.  35,  Dietr.  Fl.  borus*.  t.  647. 

y.  elatior  Döll  rheiu.  Fl.  p.  715.  Stengel  3—5'  hoch,  in  allen  Theilen  grösser, 
stärker.  Hüllcheu  verbältnissmässig  kürzer,  abstehend  oder  herubhängend ,  Früchte 
kleiner;  sonst  kein  Unterschied. 

Ae.  eynapioides  M.  a  H.  Fl.  taur.  cauc.  I.  p.  227,  III.  p.  232,  Koch  Syu.  P.  323. 

Die  Var.  a  gemein  auf  Brachen  und  Stoppelfeldern.  Die  Var.  ß  überall  auf 
wüstem  und  bebautem  Lande,  an  Zäunen,  in  Gärten.  Die  Var.  y  in  Auen,  an  Bächen, 
zwischen  Gebüsch,  häufig  im  Augarten,  im  Tbale  der  Wien,  an  den  Ufern  des  Haltcr- 
baches  bei  Hütteidort,  in  den  Auen  des  untern  Kamps,  im  Gföbler  Walde.  —  Juni  bis 
September.  O 

21.  Cnidium  Cuss.  Brenndolde. 

Blüten  zwittrig  oder  männliche  eingemischt.  Kelchrand  verwischt.  Blumen- 
blätter durch  das  eingeschlagene  Eudläppchen  verkehrt-herzförmig,  gleich.  Frucht 
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kuglig  oder  oval,  auf  dem  Querdurchschnitte  fast  kreisrund.  Riefen  des  Frücht- 
chens 5 ,  geflügelt ,  gleich  ,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen  einstriemig, 
Berührungsfläche  2striemig.  Fruchthalter  2theilig,  frei  oder  mit  der  Berührungs- 
fläche mehr  oder  minder  verwachsen.    Eiweiss  vorn  flach. 

Cus«.  in  den  Mem.  de  la  ioc.  nie!.  Par.  1782  p.  280,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  404,  Koch 
Syn.  p.  326,  Endl  Gen.  p.  779,  Bisco.  Oco.  XXVI.  t.  20,  Peterai.  Uentscbl.  Fl.  t  39. 

1.  <  venosum  Koch.  Aderige  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  stiel- 
rund,  gerillt,  einfach  oder  oben  Ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2— 3fach-fie- 
dersehnittig,  die  untern  zur  Zeit  der  Blüte  meistens  verwelkt;  Abschnitte  lineal  oder 
lincal  lanzettlich.  Die  untern  Blattscheiden  zusammengerollt,  schlaff,  abstehend,  die  obern 
ihrer  ganzen  Länge  nach  den  Stengel  umschliessend.  Hollo  armblftttrig  oder  feh- 
lend. Hallchen  vielblättrig.  Blattchen  pfriemlich  oder  borstlich,  beinahe  so  lcng  als  das 
Döldchen.    Früchte  last  kuglig. 

Selinum  tUvestrt  L.  Spec.  p.  244  nach  Frie«  No».  p.  79,  allein  nach  Linse  Eplat.  ad  Jac<|. 
p.  138  n.  192  rehfti  t  5.  titvestre  L.  vielmehr  zs  Peueedanum  patustre  Mönch.  —  Seseli  veno- 
sum  HolTm.  heuluchl.  Fl.  II.  aus-  I.  p.  144,  Sprengel  Fl.  hal.  ed.  I.  1.  2.  —  8esrli  linear« 
«rhnm.  En.  aaell.  I.  p.  95,  Fl.  das.  L  1330.  —  Otidium  venoMum  Koch  Umbellif.  p.  109,  Syn.  p. 
327,  M.  n.  K.  UaaUcbl.  Fl.  II.  p.  405,  Üielr.  Fl.  bnrnss.  L  707,  •  Cxafl  In  dos  Verb,  des  toot.  bot 
Ver.  1892  p.  104.  —  C.  pahutre  Relchenb.  Fl.  renn  p.  468. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  in  der  Regel  I  —  5doldig,  saromt  den  Scheiden  ort  purpurn. 
Blatter  grasgrün,  die  Zipfel  einwärts  gebogen,  unterseits  herTortretend-aderig.  Blumen 
weiss.  Dem  Peucedanum  palnstre  Ihnlich,  aber  niedriger,  die  Blätter  im  Um- 
risse llnglich  (nicht  dreieckig  oder  eiförmig),  viel  kleiner,  gedrungener,  steifer,  die  Hülle 
fehlend  oder  doch  armblftttrig,  die  Früchic  gans  anders  gestaltet.  Von  S  e  1  i  n  u  m 
Carvifolia  durch  den  nur  gerillten  stielrunden  Stengel  verschieden. 

Auf  Sumpfwiesen,  an  Ufern,  zwischen  Gebüsch  niedriger  Gegenden.  Bisher  blos 
im  Thalwege  der  March  bei  Hohenau,  Angern,  Zwerndorf,  Baumgarten,  Oberweiden, 
Marchegg,  meist  truppenweise.  Fehlt  in  Obor-Oesterreich  und  Steiermark.  —  Juli  bis 
in  den  Herbst,  h 

ZZ.  Aihauitiiita  Kock  Augen  wurz. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  özähnig.  Blumenblätter  durch  das  eingeschlagene 
Endlippcben  verkehrt-herzförmig,  riemlich  gleich.  Frucht  länglich,  oben  in  einen 
Hals  verschmälert,  auf  dem  Querdurchschnitte  fast  kreisrund.  Riefen  des  Frücht- 
chens b,  flach  oder  doch  sehr  fein,  gleich,  die  seitenständigen  randend.  Thälchen 
1  —  Sstriemig,  Berührungsfläche  2 — 4striemig.  Fruchthaltcr  frei,  2theilig.  Ei- 
weiss vorn  flach. 

Koch  D m belli I.  p.  106,  syn.  p.  327,  M.  n.  K.  hrutsebl.  Fl.  II.  p.  400,  F.ndl.  Gen.  p.  776, 
Peterin.  Ueutschl.  Fl.  L  35. 

1.  A.  errietst»!»*  L.  Alpen  -A.  Wurzeistock  walzlich,  senkrecht,  mehrkopfig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stielrund,  gerillt,  einfach  oder  ästig,  saromt  den  Blät- 
tern und  Doldcnstrahlcn  mehr  oder  minder  flaumig  oder  unterwärts  ziemlicb  kahl. 
Blätter  3 — mehrfach-fiederschnittig  mit  lineal-lanzettlichen  oder  linealen  Zipfeln.  Dolden 
5—  15strahiig.  Hülle  armblättrig,  hinfällig  oder  fehlend,  Hüllchen  mehrblättrig.  Blätt- 
chen lanzettlich,  haarspitsig ,  häutig  mit  einem  krautigen  Rückenstreifen.  Früchte  mit 
kurzen  abstehenden  Huarcn  dichtbesetzt. 

Dauern  eretieus  •  eins.  RUrp.  Pann.  p.  700.  —  A.  eretensis  L.  Spec.  p  249,  Jacq.  En.  p. 
47  et  218,  M.  n.  E.  Iieotachl.  Fl.  II.  p.  401,  0C.  Prodr.  IV.  p.  199,  Koch  Syn.  p.  327,  Greo.  el 
Godr.  Fl.  da  France  I.  p.  70t. 

Wurzelstock  sehr  lang,  tief  in  die  Felsenspalten  dringend.  8tengcl  saromt  den 
Blattstielen  oft  purpurn  oder  violett  überlaufen  Blätter  grasgrün,  feingcthcilt,  Zipfel 
spreizend,  %*"  breit,  höchetens  */,"  lang.  Blumen  weiss.  Früehte  hell-graugrün,  so  wio 
die  ganze  Pflanze  von  einem  starken  gewürzhaften  Gerüche.  Durch  die  Kultur  wirft 
die  Pflanze  ihren  Ucberzug  ab  (Jacq.  Fl  aust.  I.  p.  39),  in  der  freien  Natur  fand  ich 
sie  jedoch  niemals  ganz  kabl.    Aendert  ab: 

a.  minor.  Worzelküpfe  locker.  Stengel  3  —  6"  hoch  ,  einfach  oder  nur  etwas 
ästig,  oben  fast  blattlos.  Die  Hochalpcnform ,  welche  jedoch  in  dem  Masse  als  sie  ab- 
wärts steigt,  stufenweise  in  die  Var.  ß  übergeht. 
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A.  cretensis  Jacq.  Fl.  aast.  I.  L  62,  Reicnenb.  Fl.  gtrm.  p.  »70,  Doli.  Eo.  p.  55. 

ß.  major.  Wurzelköpfe  gedrungen.  Stengel  1-2'  hoch,  ästig,  beblättert.  Blatt- 
Kipfel  im  Verhältnisse  zur  rorigen  schmaler  and  länger,  aber  weder  fadlich  noch  jenen 
des  Fenchels  Ähnlich.  Dolden  in  der  Regel  zwar  reichstrahlig  (10  —  I5strahlig), 
allein  dieses  Merkmal  findet  sich  auch  bei  sehr  niedrigen  Formen  der  Vur.  et  vor. 
In  der  Frücht  fand  ich  zwischen  beiden  Varietäten  keinen  Unterschied. 

A.  rupestris  Vlll.  HUt.  des  pl.  de  Danph.  n.  p.  648,  Ri-icbcnb.  Fl.  gerrn.  p.  »70.  —  A. 
Matthioti  Sat  Fl.  nclvel.  ed.  I.  1.  p.  161,  DC.  Ft.  franc.  IV.  p.  318,  Doli.  En.  p.  55,  nicht  Wulfen. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschntte  der  Kalkzone,  die  Var.  a  in  der  höhern  Alpen- 
region,  die  Var.  ß  auf  Voralpen  und  in  subalpinen  Tbälern  gemein,  am  schönsten  aus- 
gedrückt im  Gutensteiner  und  Klostcrthale,  dann  im  Atlitzgraben,  manchmal  auch  in 
niedrige  Gegenden  berabgeschweromt.  z.B.  im  Kies  der  Enns  bei  Steir.  —  Juni,  Juli,  in 
Thalern  auch  im  Mai,  auf  Alpengipfeln  noch  im  August.  2l 

Libanotis  rupestris  Scop.  Fl.  carn  I.  p.  192—3  oder  Athamanta  Matthioli  Wulfen 
ist  nach  der  Beschreibung  in  Jacq.  Collect.  I.  p.  211—4,  nach  der  Abbildung  in  Jacq. 
Icon.  pl.  rar.  L  t.  57  und  nach  den  im  k.  k.  Museum  befindlichen  Original-Exemplaren, 
die  Wulfen  selbst  bei  Görs,  St.  Daniele,  Osoppo  und  Gemona  gesammelt  hat,  eine  ziem- 
lich kahle  1  —  2'  hohe  tätige  reichblättrige  buschige  Pflanze  mit  fädlichen  bis  über  1" 
langen  Blattzipfeln,  die  jenen  des  Fenchels  oder  des  Dills  sehr  ihnlich  sehen,  15 
bis  30fctrahliger  Dolde  und  kleinem  Fruchten,  welche  in  der  Tracht  von  A.  cretensis 
«war  abweicht,  gleichwohl  aber  nur  durch  relative  Merkmale  von  ihr  verschieden  ist 
und  durch  Mittclformen  mit  der  Var.  p  verbunden  zu  Bein  scheint.  (Vcrgl.  auch  Scop. 
I.  c.  und  Uaud.  Fl.  helvet.  II.  p.  306.; 

23.  Meum  Toumef.  B&reuwurzel. 

Blüten  vielehig  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelchrand  verwischt.  Blu- 
menblätter elliptisch,  opitz,  mit  der  Spitze  einwärts  gebogen ,  gleich.  Frucht 
länglich«  auf  dem  Querdurchschnitte  fast  kreisrund.  Kiefen  des  Früchtchens  6, 
geschärft  -  gekielt ,  gleich  ,  nicht  zusammenstossend  ,  die  seitenständigen  randend. 
Thülchen  3— 4striemig,  Berührungsfläche  4 — 8striemig.  Fruchthalter  frei,  2thei- 
lig.    Eiweiss  vorn  flach  oder  doch  ziemlich  dach. 

Tournef.  Intl.  t.  165,  M.  u.  K.  DeuUcbl.  H.  0.  P.  396,  KochSyu.  p.  329.  Et.dl.  Gen  p.  776, 
Pclerm.  DeuUchl.  Fl.  t.  36. 

1.  M.  atliamauticum  Jacq.  Haarblättrige  B.  Wurzel  walzlich -spind- 
lig,  mehrköpfig,  sebopfig.  Stengel  aufrecht,  stielrumi,  gerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
armblättrig,  meistens  in  einige  Aeste  getbeilt.  Blätter  2 — 3fach  -  fiedersebnittig ,  Ab- 
schnitte  in  haardünne  fast  quirlige  Zipfel  vielfach  getheilt.  Hülle  1  —  mehrbl&ttrig  oder 
fehlend,  Hallchen  3  —  mehrblättrig ,  öfter  balbirt,  Blättchen  lineal-pfriemlicb  ,  so  lang 
als  das  Döldchen  oder  etwas  länger. 

Daucus  Meum  il?c  »  eum  vulgare  •  Clu*.  .Stirp.  rann.  p.  701.  Hi*t  II.  p.  198.  —  Atha- 
manta Meum  L  Spec.  p.  245,  Kram.  Elench.  p.  73  u.  3,  Jacq.  En.  p.  »7.  —  Ugusticum  Ueum 
Crauiz  siirp.  III.  p.  199.  —  Meum  athamanlicum  Jacq.  Fl.  auat.  IV  t  303.  M  u.  K.  DeuUcbl. 
Fl.  U.  p.  396,  Koch  Sjn.  p.  329,  E.  I.  L  2249,  H.iuk.  Fl.  lond.  I,  182.  —  Acthusa  Meum  Murray 
Sjat.  ed.  XIV.  p.  287,  llayue  Ann.  Gew.  VU.  t.  12. 

Stengel  '/,  —  V  hoch.  Blätter  dunkelgrün,  fein,  Zipfel  2"'  lang,  kaum  V,,'" 
breit,  gedrungen.  Blumen  hinfallig,  weiss  mit  einem  grünlichen  oder  röthlichen  An- 
striche. Die  ganze  Pflanze ,  besonders  aber  die  Wurzel  von  einem  starken  durch- 
dringenden Fe  n  c  h  e  1  -  Gerüche.  Die  Alpen bewohner  versetzen  den  Branntwein  mit  der- 
selben und  bereiten  daraus  ein  magenstärkendes  Getränk. 

Auf  Triften  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen,  besonders  in  der 
Krummholzregion,  stellenweise  sehr  häufig  (4800—6000').  —  Juni,  Juli.  2j. 

2.  M.  Mulellina  Gärtn.  Alpen-B.  Wurzel  walzlich  -  spindlig,  mehrköpfig, 
sebopfig.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  gerillt,  kahl  wie  die  gauze  Pflanze,  einfach  und 
blattlos  oder  oben  in  2—3  Aeste  getheilt  und  dann  1  — 2blättrig.  Blätter  2— 3facb- 
fiederschnittig.  Abschnitte  ßederspaltig  mit  lineal  -  lanzettlichen  Zipfeln.  Hülle  einblättrig 
oder  fehlend,  Hüllchen  3-  mehrblättrig,  manchmal  halbirt,  Blättcben  lanzettlicb,  so  lang 
als  das  Döldchen  oder  etwas  länger. 

Daucus  montanus  *  Clus,  stirp.  Panu.  p.  700.  —  FneUandrium  Muteüina  L.  Spec.  p. 
255,  Jacq.  Eu.  p.  51,  Fl.  auit.  1.  t.  56.  —  Ugusticum  Muteüina  Crantz.  Stirp.  III.  p.  198,  Allion. 
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Fl.  pedem.  I.  t.  60  f.  2.  -  Meum  MulHIiua  Gärtu.  de  friicl.  I   P  106.  M.  »  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p. 
397,  Koch  Syn.  p.  329. 

Stengel  1  — 10"  hoeh,  1  — 3doMig.  Blätter  grasgrün,  Zipfel  1  —  1 '/,•"  lang,  */, 
bis  '/,'"  breit.  Blumen  rosenfarben,  »eltner  weiss,  vor  dem  Aufblühen  pnrpurroth. 
Früchte  gross. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  (5000  —  6566')  Gemein  auf  dem  Sehnecberge 
und  der  Raxalpe,  im  Kreise  O.  W.  W.  dagegen  seltner,  am  Oetschor  (Doli.  En.  p.  56), 
im  s.  g.  Tegel  am  Hochkohr  (ferner)-  —  Juli,  Angnst.  2». 

24.  Pacliypleurum  Meyer.  Fliigelsaiiie. 

Blüten  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  verkehrt-eirund,  durch 
das  eingeschlagene  Endläppchen  mehr  oder  weniger  ausgerandet ,  gleich.  Frucht 
länglich,  auf  dem  Querdurchschnitte  oval.  Riefen  des  Früchtchens  5,  geflügelt, 
gleich,  am  Grunde  zusumminslossend,  die  seitenständigen  randend.  Thalchen  strie- 
menlos oder  undeutlich  einstriemig,  Berührungsfläche  Utriemig.  Fruchthalter  frei, 
2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

Gaya  Gaud.  Fl  hattet  II.  p.  389  (1828),  Koch  Syn.  p.  329.  aber  Kuntb  hat  bereits  früher 
eine  Gattung  aus  der  Ordnung  der  Malvaceen  mit  diesem  Namen  belegt.  —  Pachypteurum  Meyer 
in  Ledeb.  Fl.  alt.  I.  p.  296  (1829),  Reichenb  Fl.  gerat  p.  Mi,  Rupr.  in  dco  Beltr.  zur  rusi.  PA. 
Kunde  VII.  1851  p.  61,  Bunge  Beltr.  zur  PI  Russl.  p.  302—3.  —  Seogaya  et  Pachypteurum  Mrmi. 
r.en.  I.  p.  14»- 5,  Eudl.  Gen.  p.  777,  Pcterm.  Deutschi.  Fl.  1.36. 

1.  1'.  Simplex  Reichenb.  Einfacher  F.  Wurzel  walzlich-spindlig,  mchrkopiig, 
schopfig.  Stengel  aufrecht,  sticlmnd,  gerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach,  blatt- 
los oder  l-2blättrig,  eindoldig.  Blätter  2— 3fach-fiedcrschnittig.  Abschnitte  tiederapal- 
tig  mit  linealen  Zipfeln.  Hülle  und  UQllchen  mehrblittrig,  Blättchen  lineal-lanzcttlich, 
ungetheilt  oder  an  der  Spitze  2  —  3spaltig,  die  der  Hülle  so  lang  als  die  Strahlen  der 
Dolde,  jene  der  Hüllchen  so  lang  oder  länger  als  das  Doldchen. 

Laserpitium  simplex  •  L.  Maut.  I.  p.  56,  Wulf,  io  Jacq.  Miscell.  II.  t.  2.  —  Ligusticum 
simptex  Allioa.  Fl.  pedcni.  I  71  f.  2.  M  u.  K  DeuUchl.  Fl.  II  p.  398.  -  Gaya  simplex  r.aud. 
Fl.  heUet.  II.  p.  389,  Koch  syn.  p.  329.  -  Pachypteurum  timplex  Reichenb.  Fl.  ferro,  p.  471.— 
Xeogaya  timptex  Meisn.  Gen.  11.  p.  104. 

Stengel  V, — 4"  hoch.  Blätter  grasgrün.  Dolde  gedrungen«  gewölbt.  Blumen  weiss 
oder  vor  dem  Aufblühen  röthlich.  Früchte  Ideichgrün  oder  besonders  gegen  die  Spitze 
trübpurpurn  überlaufen.  Von  dem  sehr  ähnlichen  Meum  Mutellina.  mit  dem  sie 
manchmal  auch  vermischt  vorkommt,  durch  die  lange  mehrblättrige  Hülle,  die  wenig- 
stens theilweise  2 — 3spaltigrn  Blättchen  der  Hülle  und  Hüllchen,  die  ausgerandeten  oder 
abgerundeten  Blumenblätter  und  die  geflügelten  am  Grunde  zusammenstossenden  Kiefen 
der  Früchte  verschieden.  Die  in  Frucht  stehende  Pflanze  Zwergformen  des  Sescli 
annuum  nicht  unähnlich. 

Auf  hohen  Triftcu  der  Kalkalpen  (5000  —  6566')  selten.  Auf  dem  Waxriegel  des 
Schneeberges  gegen  den  Sattel  zu  (Jacquin  1.  c.  p.  42).  häufig  auf  der  Raxalpe  vom 
Kloben  über  die  Hohe  Lehne  bis  zu  den  Eishütten  und  der  Lichtensternalpe.  —  Juli, 
August.  % 

B.  Blumen  gelb. 

25  s.la.is  Best.  Silau. 

Blüten  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  oerkehrt- eirund,  durch 
das  eingeschlagene  Kndltippchen  mehr  oder  teeniger  ausgerandet  f  gleich.  Frucht 
länglich,  auf  dein  Querdurchschnitte  fast  kreisrund.  Kiefen  des  Früchtchens  5, 
geschärft-erhaben  oder  geflügelt,  gleich ,  die  seitenständigen  randend.  Thälchett 
vielstriemig,  Berührungsfläche  4— G'strianig.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss 
vorn  flach. 

Ress.  in  Röro.  et  Schult.  Syst.  VI.  p.  XXXVI,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  399,  Koch  Syn.  p. 
32S,  Endl.  Gen.  p  776,  Pctcrru.  Deutsch!.  Fl.  t.  35. 

1.  8.  pratensis  Btss.  Wiesen  -  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  schopfig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  starr,  kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.   Blätter  2— Sfach-riedcrsrlmit- 

Neilrelch's  N.  Ö.  Flora.  79 
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tig;  Abschnitte  fiederspaltig  oder  2— 3«paltig  mit  lineal-lanzettlichen  Zipfeln.  H Qllc  feh- 
lend oder  1—  «blättrig,  Hüllchcn  viel  blättrig,  Blatuhen  lineal-lanzcttlieh. 

Peucednnum  Süaus  I..  Spee.  p.  2'iH.  *  Kram.  Elencb.  p.  73  n.  1,  Jarq.  Kl.  anal.  I.  t.  15,  r. 
n.  t.  2142,  Haync  Arm.  Gew.  VII.  L  5.  —  Seaeli  selinnidr*  lacq.  En.  p.  51.  —  Srieli  praiense 
<:ranU  slirp.  III.  t.  6  f.  1.  —  Silaut  pratensis  v.es*.  J.  c,  M.  u.  K.  DMtoeM.  PL  Ii.  p.  400,  Kocb 
sv  ii.  p.  329. 

Stengel  1  —  3'  hoch.    Blätter  grasgrün.    Blumen  schwefelgelb,  etwa*  schmutzig. 
Gemein  auf  feuchten  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  —  Juni  bis  Au- 
gust. 4 

26.  Foemnilum  Tourmf.  Fenchel. 

Bluten  zwittrig.     Kelchrand   verwischt.    Blumenblätter  rundlich,  abgestutzt, 

eingerollt,  gleich.     Frucht  länglich,  auf  dem   Querdurchschnitte  fast  kreisrund. 

Kiefen  des   Früchtchens   5,   hervortretend,   stumpf  gekielt,  die  seitenständigen 

randend,  breiter.     Thülchen  einstriemig,  Berührungsfläche  2striemig.  Fruchthalter 

frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

Tournef.  Inst.  L  16%.  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  420,  Kocb  Syn.  p  323,  End).  Gen.  p. 
77»,  Discb.  Gen.  XXVI.  I.  19,  Pclerm   lleutscbl.  Fl   t.  35. 

1.  I  oflirlnale  Allion.  Gemeiner  F.  Wurzel  spindlig  -  ästig.  Stengel  auf- 
recht, ästig,  stielrund,  feingerillt,  sammt  den  Blättern  bläulich  bereift,  kabl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  3  —  viclfach-fiederschniitig ;  Zipfel  lineal-pfriemlich  oder  borstlich,  die 
der  obern  Blätter  länger.    Halle  und  Hüllchen  fehlend. 

Anethnm  Foenicnlum  L.  spec.  p  263,  »Kram.  Elench.  p.  80  n.  2.  Plenk  leon.  III.  t.  216, 
F..  U.  I.  1208.  llnu«  Ann.  Gew.  VII.  t.  18.  —  Foeniculum  officinalf.  Allion.  Fl.  podem.  II.  p.  25, 
Kocb  syn.  p.  323.  —  F.  vulgare  Gartn.de  frucl.  I.  p.  105,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  420 

Stengel  3—6'  hoch-  Dolden  gross,  oft  '/>'  im  Durchmesser,  Blumen  satigclb. 
Dem  viel  gemeinem  Anothum  graveolens  L.  höchst  ähnlich,  aber  die  Wurzel 
2jährig,  der  Stengel  höher,  stäiker,  die  Blätter  noch  feiner  gethcilt,  der  Geruch  ange- 
nehmer, mit  Sicherheit  gleichwohl  mir  durch  die  Frucht  zu  unterscheiden,  die  bei  F.  of- 
ficinale  fast  stielrund  und  unberandet,  bei  A.  graveolens  zusammengedrückt  und 
breitberandet  ist.    Die  Früchte  sind  officinell  und  dienen  auch  zum  Küchcngebraucbc. 

Eine  südliche  Pflanze,  welche  hier  nur  in  Gärten  und  Bauernhöfen  gebaut  wird, 
aber  an  Häusern ,  Zäunen  ,  Wegen  ,  auf  wüsten  Plätzen  oft  verwildert  vorkömmt.  — 
.1  uli  bis  in  den  Herbst.  0 

IV.  Gruppe.  Angelkeen  AVA  Umbcllif.  p.  9  8. 

Frucht  vom  Kücken  hei-  jlachgedriiekt.  Hauptriefen  des  Früchtchens  ü ,  die 
2  seitenständigen  randend,  in  einen  Flügel  verbreitert,  Frucht  daher  wegen  der  an/ 
dir  Berührungsfläche  klaffenden  nur  durch  eine  schmale  Fuge  verbundenen  hYiicht- 
cheiif  an  den  Rändern  beider  Früchtchen  geflügelt,  also  2/lüglig.  Nebenriefen  fehlend. 
Dolde  zusammengesetzt. 

27.  Selintua  Hofau  Bilge. 

Blüten  zwittrig  oder  männliche  eingemischt.  Kclchrand  verwischt.  Blu- 
menblätter durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt  -  herzjormig ,  gleich. 
Frucht  oval,  vom  Kücken  her  flachgedrückt,  2flüglig.  Kiefen  des  Früchtchens 
ö,  häutig-geflügelt,  die  Flügel  der  2  Seitenriefen  doppelt  breiter,  ungefähr  so 
breit  als  das  Früchtchen.  Tbakhen  1  —  2striemig  ,  Berührungsfläche  2 — 4strie- 
mig.  Fruchthalter  frei,  2theilig,  Eiweiss  striemenlos,  vorn  flach,  dur  Fruchtschale 
eng  anliegend. 

HofTm.  Gen  Umbellir.  ed.  I  p.  150,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  392,  Kocb  Syn.  p.  334». 
Endl.  Gen.  p.  778.  Pelcrm.  Deutsch!  Fl.  t.  36. 

1.  8.  <  arvifolin  L.  K  ü  mmel  blättrige  S.  Wurzel  ästig  oder  spindlig-ästig. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  kantig. gefurcht,  Kanten 
geschärft,  oft  durchsichtig,  HQgelförmig.    Blätter  2— 3fach  fiederschnittig ;  Abschnitte  fie- 
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dcrspaltig  oder  fiederthoilig  mit  lanzetüichen  oder  linealen  Zipfeln.  Halle  fehlend  oder 
1—2  hinfällige  BiAUchen,  Hfillchen  vielblättrig,  Blättchen  lincal-pfriemlich. 

S.  Cartifolia  L.  s per.  ed.  II.  p.  350,  •  Jucq.  observ.  II.  p.  31,  PL  aust.  I.  L  16,  Fl.  tlau. 
t.  667,  M.  u.  K.  ÜfuUchl.  H.  II.  |>.  392.  Koch  S;u.  p.  330. 

Stengel  1%— 3*  hoch.  Blätter  grasgrün,  äusserst  zierlich  gctheilt.  Blumen  weiss. 
Durch  die  gefiügelten  oder  doch  »ehr  geschärften  Kanten  des  Stengels  sehr  ausge- 
zeichnet. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellcn  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  minder 
häufig  in  Auen  und  auf  buschigen  sumpfigen  Wiesen  der  Ebene.  In  den  Wäldern  der 
Sandsteinzone,  besonders  am  Kahlengebirge ,  dann  bei  Grcstcn,  auf  Gruuwaekerischicfcr 
bei  Reichenau  und  in  der  Prein,  in  den  Auen  der  Piesting  bei  Moosbrunn,  auf  Sumpf- 
wiesen bei  Marchegg,  zwischen  Ufergebusch  bei  Angern  und  Zwcmdorf,  in  den  Donau- 
Auen  bei  Grafcuwörth ,  auf  Waldwiesen  bei  Schwandorf  södwestlich  von  St.  Pölten,  auf 
kristallinischen  8chiefcrn  bei  Mauiern,  GfÖhl,  Zwettl.  —  Juli,  August.  4 

2H.  Angelica  L.  Engelwurz. 

Blüten  zwittrig.   Kelchrand  verwischt.    Blumenblätter  lanzettlich,  zugespitzt 

mit   manchmal   eingebogener   Spitze ,  gleich.    Frucht  oval ,  vom  Rücken  her 

flachgedrückt,  2flüglig.    Die  3   Rückenriefen  fädlich  oder  schwachgeflügelt,  die 

2  Seitenriefen  brcitgeßHgelt,  Flügel  ungefähr  so  breit  als  das  Früchtchen.  Thalchen 

einstriendg,  Berührungsfläche  2 — 4striemig.    Fruchthalter  frei  ,  2theilig.  Eitceiss 

striemenlos,  vorn  flach,  der  Fruchtschale  eng  anliegend. 

L.  Gou.  d.  347,  H.  u.  K.  Deutsch!.  KL  II.  p.  390,  Koch  Sjru.  p.  331,  Eudl.  Gen.  p.  778,  Pe- 
lerni.  Deutscht.  Fl.  L  36. 

1.  A.  silvestris  L.  Wilde  E.  Wurzel  spindlig-ästig,  dick.  Stengel  aufrecht, 
stielrund,  rührig,  schwachgerillt,  oberwärts  ästig,  Aeste  unter  der  Dolde  sammt  den  Dol- 
dcnstrahlen  feinfiaumig,  sonst  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  3schnitlig-fiederförmig 
oder  2—  3facb-fiederschnittig ;  Abschnitte  eiförmig  bis  lanzcttlich,  spitz  oder  zugespitzt, 
ungleich-gcsägt ,  der  endstandige  ganz  oder  3thcilig,  die  aeitenstündigen  an  der  Basis 
schief,  manchmal  1  —  2lappig.  Blattschcidcn  bauchig-aufgeblasen.  Hülle  fehlend  oder 
1-3  hinfällige  Blättchen,  Hüllchcn  vielblättrig,  Blättchen  lineal-borstlich. 

Angelica  sÜtestrit  L.  Spcc.  p.  251,  *  Kram.  Eleach.  p.  75  u.  2,  Jncq.  En.  p.  40,  Walilenb. 
Fl.  Carpat.  p.  84,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  391,  Koch  sj n.  p.  331,  Kitt.  FI.  Deutscht.  II.  p  720, 
Wimm.  Fl.  v.  Schles.  p.  106,  Moycr  Fl.  hanov  p.  238,  Hausm.  Fl.  v.  Tirol  1.  p.  366,  III.  p.  1435. 
Greo.  etGodr.  Fl.  de  Fraoce  I.  p.  684.  —  Snlinum  silrestre  Craotz  Slirp.  III.  p.  177.  —  Imnera- 
toria  siloestris  Bus.  Prim.  Fl.  Galle  1.  p.  213. 

Stengel  1—4'  hoch.  Blätter  dunkelgrün.  Blumen  weiss  mit  einem  grünlichen 
oder  rölhlichen  Anstriche.    Acndert  ab: 

a.  latisecta.  Blattabschuitte  eiförmig  oder  eilängüch,  am  Schuittsticlc  nicht  her- 
ablaufend. 

A.  tUvtiitri*  Fl.  dau.'t  1639,  Sv.  Mol.  I.  303.  E.  B.  I.  1128,  Harne  Arzu.  Gew.  MI  t.  9. 
Koch  syn.  p.  33t. 

Auf  niedrigen  sumpfigen  Wiesen  und  in  feuchten  Auen  sehr  gemein  und  ge- 
wöhnlich truppenweise,  minder  häufig  in  Wäldern  nnd  Holzschlagcn  gebirgiger  Ge- 
genden. 

ß.  angustisecta.    ßlattabschnitte  länglich -lanzettlich  oder  lauzcttlicb  ,  schmaler, 
das  erste  Paar  bei  den  oberu  Blättern  unter  dem  Endabschnittc  an  der  Basis  zusaiu- 
menfliessend  und  am  Schnittstiele  etwas  herablaufond.    Kinc  unbedeutende  augeuschein 
lieh  übergehende  Modifikation,  kaum  eine  Varictut,  gewiss  aber  keine  Art. 

A.  montana  Schleich.  Cef.  pl.  helvet.  1815  p.  6,  Koch  Syo.  p.  331,  Doli.  En.  p  56 
An  feuchten  waldigen  Stellen  subalpiner  Gegenden  hin  nnd  wieder.    An  der 
Schwarza  im  obern  Höllcnihalc,  im  Krumbachgraben  und  im  Wciehtbalc  des  Schnee 
berges,  im  Untern  Scheibwalde,  am  Kuhschuecborge ,  am  Lassinglulle.  —  Juli  bis  Sep- 
tember. 4 

29.  Archangelica  Uojjm.  Erzengelwurz. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  undeutlich  5zahnig.  Blumenblätter  elliptisch  ,  zu- 
gespitzt mit  eingebogener  Spitze ,  gleich.    Frucht  oval ,  vom  Rücken   her  zu- 
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sammcngedrückt ,  2flüglig.    Die  3  Rückenriefen  fcdlicb,  gekielt,  die  2  Seüen- 

ritfm  schmalgeflügelt,  Flügel  kaum  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen.  Thälchen  und 

Berührungsfläche  striemenlos.    Fruchtkalter  frei ,   2tbeilig.    Eitceiss  reichstriemig, 

vorn  flach,  frei  in  der  Höhlung  der  Fruchtschale  liegend. 

HulTai.  Reo.  Umbellif.  ed.  I.  p.  161,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  389,  Koch  Syn.  p.  332, 
Eudl.  Gen.  p.  378,  Petcrro.  I>eutschl.  FL  t.  37 

1.  A.  oflicinnlis  Hofl'm.  Genieine  E.  Wurzel  spindlig-äftig,  dick,  fast  ni- 
benförmig.  Stengel  aorrecht,  stielrund,  markig-rührig,  gefurcht,  oben  ästig,  Aostc  unter 
der  Dolde  samtnt  den  Doldenstrahlen  feinflaumig ,  sonst  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Bl&tter  ^schnittig- fiederfurmig  oder  2 —  Sfacb-fiederscbnittig ;  Abschnitte  eiförmig  oder 
cilaniettlich,  spitz,  ungleich-  oder  eingeschnitten-gesigt,  der  endständige  ganz  oder  drei- 
spaltig, die  seitenstandigen  an  der  Basis  achief,  manchmal  1  -  2lappig.  Blattscheiden 
hautig ,  bauchig-aufgeblasen.  Hüllt*  fehlend  oder  einige  hinfallige  Blattchen  ,  Hüllchen 
vielblättrig,  Blättchen  lineal-borstlich,  nach  dem  Verblühen  abfallend. 

Archangelica  Clus.  Mist.  II.  p.  195.  —  Angelica  Archangelica  L.  spec.  p.  250  et  Fl.  MMC. 
p.  89  (die  NUinuiart),  *  «  r.int/  stirp.  III.  p.  178,  rienk  leun.  II.  I.  197,  E.  K.  I.  2561,  Hayne  Arzo. 
r.ew.  VII.  t.  8,  —  Angelica  sativn  et  Angelica  Archangelica  MHl.  Card.  Diel.  a.  1  et  2,  die  k«i- 
tmrle  und  wildwachsende  Manie.  —  Angelica  Archangelica  liloralis  Wableoh  Fl.  Carpat.  p.  8% 
et  Kl  »ucc.  I.  p.  174.  -  Angelica  Moralin  Fries  Fl.  ballaud.  p  51.  Not.  p.  80.  -  Archangelica 
«fficinalis  Holftti.  Cea.  ümbellir.  ed.  I.  p.  162,  ed.  II.  p.  168.  M.  n.  K.  Deutsctal.  Fl.  II.  P.  389,  Korb 
syu.  p.  332  et  102*,  üietr.  Fl.  boruss.  I.  8*5.  —  Archangelica  liloralis  DC.  Prodr.  IV.  p.  170, 
Fnei  Nov.  mint.  III.  p.  182  et  Summa  veg-ol.  I   p.  181,  Meyer  Fl.  hanov.  p.  239. 

Stengel  2—5'  hoch.  Blatter  grasgrün.  Blumen  grünlich,  bleich.    Die  bittere  ge- 
würzhafte Wurzel  ist  offkincll.    Der  vorigen  ähnlich,  aber  stärker  und  die  randstän 
digen  Riefen  der  Früchtchen  doppelt  schmaler  geflügelt. 

An  waldigen  oder  buschigen  steinigen  Stellen  in  der  Bergregion  auf  Schiefer 
und  in  der  Voralpenregion  auf  Kalk,  selten.  Bei  Bromberg  im  B.  A.  Neustadt  (Bili- 
mek),  in  der  Schwarzau  (Crantz),  am  Wege  vom  Furthof  auf  die  Reisalpe  (Erdinger), 
am  Aufgang  zur  Horrenalpe  des  Dürnsteina  vom  HolzhQttenboden  her  (Boos),  am  Jauer- 
ling  (A'erner).  Wird  auch  in  Bauerngärten  gebirgiger  Gegenden  als  Heilmittel  kulti- 
virt.  —  Juli,  Augnst.  ® 

Die  nordische  Archangelica  ist  von  der  deutschen  Pflanze  durch  einen  seichter 
gefurchten  Stengel,  mehr  krautige  Blattschciden ,  fast  kahle  Doldenstrahlen  und  aufge- 
triebene Früchte  zwar  verschieden,  nach  diesen  durchaus  relativen  Merkmalen  aber  schwer- 
lich eine  echte  Art.    Synonyme  sind: 

Angelica  Archangelica  rar.  ß.  L.  spec.  p.  250  et  Fl.  mec.  p.  89.  —  Angelica  Archange- 
lica Wahleuli.  Fl.  lapp.  p.  72  et  II.  suec.  p.  17*,  Fl.  dan.  t.  206  Dach  Wahlenberf;,  IV.  bot.  t  633 
nach  Fries.  —  Achangelica  officinalis  Fries  Nov.  maat.  III.  p.  182,  Summa  veect.  I.  p.  181. 

Levisticum  offlcinale  Koch  Umbellif.  p.  101  (Dietr.  Fl.  boruss.  t.  755  oder  Li- 
gusticum  Levisticum  L.  Spec.  p.  250,  Hayne  Arzn.  Gew.  VII.  t.  6,  Plenk  leon. 
Ii.  t.  196)  das  Liebstöckel,  eine  bis  6'  hohe  gclbblühende  Pflanze  südlichen  Ur- 
sprunges, wird  wohl  in  Bauerngärten  subalpiner  Thäler  zu  officinellem  Gebrauche  ge- 
baut, kommt  aber  nirgends  wild  vor.    (Auch  Crantz  Stirp.  III.  p.  196.) 

V.  Gruppe.  PeilCcdaneen  DC.  Prodr.  IV.  p.  176. 

Frucht  vom  Rücken  her  zusammengedrückt.  Hauptriefen  des  Früchtchens  J, 
die  2  seitenständigen  dem  verbreiterten  Rande  genäliert  oder  anliegend  oder  in 
denselben  verschmelzend ,  die  Frucht  wegen  der  mit  der  ganzen  Berührungsfläche 
aufeinander  liegenden  Früchtchen  nur  berandet  oder  einflüglig.  Xebenriefen  fehlend. 
Dolde  zusammengesetzt. 

30.  Pc'iircdanum  Koch.  IIa nr sträng. 

Blüten  zwittrig  oder  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelchrand 
5/.äbnig  oder  verwischt.  Blumenblätter  verkehrt-eirund,  durch  das  eingeschlagene 
Endläppchen  mehr  oder  weniger  ausgerandet,  gleich.  Frucht  rundlich,  oval  oder 
länglich,  vom  Rücken  her  linsenförmig  oder  flach  zusammengedrückt,  mit  einem 
schmälern  oder  breitern  manchmal  flügeiförmigen  abgeflachten  glatten  Rande  um- 
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zogen.  Riefen  des  Früchtchens  ö,  fädlich,  stumpf,  die  2  seitenständigen  schwacher, 

demilande  anliegend  oder  mit  demselben  zusammenßiessend.    Thälchcn  1  — 3strie- 

niig,  Berührungsfläche  2  —  6 striemig,  Striemen  fädlich.  Fruchthatter  frei,  2theilig. 

Eiweiss  vorn  flach. 

Koch  Umbell.  p.  92,  M.  u.  K.  »enlacbl.  Kl.  II.  p.  377,  Endl.  GM.  p.  779,  Meyer  PL  h*oo-. 
p.  240.  Ledcl».  H.  ross.  II.  p.  307,  Grcn.  et  Godr.  Kl.  de  Kraoce  I.  p.  687. 

Eine  wenig  natürliche,  ans  heterogenen  in  der  Tracht  sich  sehr  unähnlichen  Ar- 
ten  gebildete  Gattung,  welche  man  entweder  ganz  beibehalten  oder  in  mehre  gleichwohl 
nur  durch  schwache  Merkmale  verschiedene  Gattungen  auflösen  müsste.  Auch  mit  Se- 
hn um  sehr  nahe  verwandt. 

1.  Hülle  fehlend  oder  1-3  hinfallige  Blattchcn.  2. 

Hülle  4 — vielblättrig.  5. 

2.  Blattabschnitte  verlängcrt-lineal ,  schmal,  höchstens  1"' 

breit.    Blumen  blassgelb :  IV  o  f  f  i  c  i  n  a  I  e. 

Blattabschnitte  anders  gestaltet.  Blumen  weiss,  gelb- 
lich, grünlich  oder  ruthlich.  3. 

3.  Stengel  4-  8'  hoch,  sehr  ästig.  Aeste  2— mchrmal  quir- 
lig. Blumen  grünlichgelb :  P.  verticillare. 

Stengel  1  —  3'  hoch ,  einfach  oder  die  Acstc  nicht 
quirlig.  4. 

| 

4.  Blätter  einfach*  oder  doppelt-3scbniuig.  Blumen  weiss 

oder  röthlich:  F.  Ostruthium. 

Blätter  einfach*  fiederschnittig.  Blumen  schruutziggclb, 
rückwart«  röthlich :  P.  C  h  a  b  r  a  e  i 

5.  Blumen  bellgelb :  P.  a  1  s  a  t  i  c  u  m. 

Blumen  weiss  oder  röthlich.  6. 
G.  Stengel  rührig,  hohl.    Wurzel  nicht  schopfig:  P.  palustre. 

Stengel  ausgefüllt.    Wurzel  schopfig.  7. 

7.  Stengel  Bammt  den  Blattstielen  glänzendweiss-gestreift:    P.  austriacum. 

Stengel  feingerillt  ohne  weisse  Streifen.  8. 

8.  Haupt  -  und  Seiten  -  Schnittstiele  des  Blattes  gerade, 

letzte  in  spitzen  Winkeln  abstehend:  P.  Ccrvaria. 

Haupt-  und  Seiten-Schnittsticle  des  Blattes  winklig- 
zurückgebrochen,  letzte  in  rechten  oder  stumpfen  Win- 
keln abstehend .  P.  O  r  e  o  s  e  1  i  n  u  m. 

I.  Rotte.    ElipeilOl'dntllllll.    Frucht  schmalrandig  ,  Hand  höchstens  so 
breit  als  das  halbe  Früchtchen.  Striemen  der  Berührungsfläche  2 — 6',  oberflächlich, 
sichtbar.    Hülle  fehlend  oder  1 — 3  hinfällige  Blättchen. 
Peterni.  UenUcliL  Kl.  t  37. 


1.  P.  ofllrinale  L.  Gemeiner  H.  Wurzel  walzlich-spindlig ,  dick,  schopfig, 
mchrköpfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  stielrund,  feingerillt,  beinern,  kahl  wie  die  ganzo 
Pflanze.  Blätter  mthrfach-äschmttig  oder  mehrfaeh-äschnittig-fiederförmig ,  die  obern  min- 
der gctbeilt,  die  obersten  3schnittig;  Abschnitte  verlängtri-lineal,  sehr  schmal,  zugespitzt, 
steif.  Hülle  fehlend  oder  1  —  3  hinfällige  Blättchen,  llüllchen  vivlUättrig ,  Blättchen 
borstlich.    Rand  der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen  oder  schmaler. 

P.  officinale  L.  Spec.  p.  245,  •  Kram.  Eleacb.  p.  74  a.  2.  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  378, 
Kocb  Iva.  p.  333,  E.  B.  t  1767,  Scbk.  Ilaudb.  I.  1.63,  tUruc  An.  Gew.  VII.  L  4. 

Wurzel  derb ,  oft  faustdick ,  von  starkem  aromatischen  Gerüche.  Stengel  starr, 
2  —  5'  hoch.  Bitter  besenförmig,  gross,  bis  2'  lang,  meistens  5mal-3schnittig,  Abschnitte 
bis  3''  lang,  ungefähr  1"'  breit.  Dolden  gross,  reicbstrahlig,  schlaff*,  vor  dem  Aufblühen 
uberhangend,  Blumen  blassgelb,  hinfällig. 

Auf  trocknen  buschigen  Grasplätzen,  an  Waldrändern,  Hainen,  Wegen  hügliger 
und  niedriger  Gegenden  sehr  selten.    Zwischen  Bruck  an  der  Leitha  und  Parndorf 
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(Kramer  I.  c,  Host  Syn.  p.  149),  auf  der  Hochleiten,  besonders  in  der  Richtung  nach 
Schweinbart  und  Pirawart  (Kundt),  am  häufigsten  bei  Baumgarten  im  Marchfclde  (fiei- 
negger).  Bei  Ulrichskirchen  (Doli.  En.  p.  56)  wächst  diese  Pflanze  nicht.  —  Ende  Juli 
bis  in  den  Herbst.  4 

8.  P.  Chabraei  Reichenb.  Kümmelblättriger  H.  Wurzel  spindlig,  scho- 
pfig, mchrküpfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  gefurcht,  ausgefüllt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Grundständige  Blätter  im  Umrihsc  länglich-lineal.  einfach-fiederschnittig  \  Abschnitte  ein- 
fach- oder  doppelt-fiedcrtheilig  mit  länglichen  oder  lineal-lunzettliehen  Zipfeln,  die  untor- 
sten  Paare  an  den  Uauptschnittstiel  kreuzweise  gestellt.  Stengelblatter  besonders  die 
obern  sammt  den  Scheiden  echlaff-hcrabhängend ,  einfach-fiederschnittig ;  Abschnitte  li- 
neal-lanzcttlich,  verlängert,  ungetbcilt  oder  2-3spaltig.  Hülle  und  Hüllchen  fehlend  oder 
letztes  ans  einigen  borstlichen  Blättchen  bestehend.  Rand  der  Frucht  so  breit  als  das 
halbe  Früchtchen  oder  schmaler. 

Selinum  carvifolium  Chabraei  ■  Crantz  stirp.  III.  p.  162  t.  3  f.  2,  Jacq.  Kl.  anst.  I.  L  72. 
_  Peucedanum  Carvifolia  VIII.  Hist.  des  pl.  de  l)auj>h.  II.  p.  630,  M.  a.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  |>.  379. 
—  /'  Chabraei  Reichenb.  in  Mösil.  lUndb.  II.  Auf.  I.  p.  448,  Koch  Syn.  p.  334,  Dielr.  Fl.  bo- 
rusi.  t.  733. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  grasgrün,  die  untern  von  den  obern  in  der  Gestalt 
sehr  abweichend.  Strahlen  der  Dolde  ungleich.  Blumenblätter  schmuttiggelb,  unterseits 
oft  rüthlich. 

Auf  Wiesen,  an  Waldrändern,  Wegen  gebirgiger  Gegenden,  bisher  nur  in  den  Um- 
gebungen Wiens,  und  zwar  vom  Heuberge  bei  Dornbach  über  den  Gallizin  bis  zum 
Satzberge  und  von  hier  in  alle  Thäler  zwischen  Hüttcldorf  und  Neuwaldcgg  (am  häufig- 
sten hinter  dem  Brünnl  im  Neuwaldegger  Parke  und  im  obern  Halterthale),  dann  auf 
Wiesen  bei  Manerbach  und  Gablitt,  nach  Crantz  bei  Rodaun,  auch  auf  tertiären  Hü- 
geln bei  Petronell  (Boos).  Fehlt  in  Ober-Oestcrrcich  und  Mähren.  —  August,  Sep- 
tember. 4 

II.  Rotte.  Cervaria  Gärtn.  de  frucU  I.  p.  90.  Frucht  schmalrandig, 
Han  l  höchstens  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen.  Striemen  der  Berührungsfläche  2, 
oberflächlich,  sichtbar.  Hülle  4 -vielblättrig. 

§.  1.    Blumen  gelb. 

3.  P.  nlsatieum  /..  Klassischer  H.  Wurzel  walzlich-spindiig,  dick,  bcho- 
pfig.  Stengel  aufrecht,  rispig-ästig,  kantig-gefurcht,  ausgefüllt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
oberwärts  fast  blattlos.  Blätter  2  —  3fach-fiederschnittig ;  Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig, 
einfach-  oder  doppelt-ficdcrspaltig  mit  länglich-lanzettlichen  oder  lanzettlichen  Zipfeln. 
Hülle  und  Hüllchen  4— 8blättrig,  Blättchen  lanzettlich ,  abstehend.  Rand  der  Frucht 
so  breit  als  das  halbe  Früchtchen  oder  schmaler. 

P.  alsaticum  L.  Spcc.  ed.  II.  p.  354,  Jacq.  Fl.  auat.  t.  t.  70,  M.  u.K.  DeuUcbl.  Fl.  II.  p.  381. 
Koch  Syn.  v  335.  —  /'  Silaus  *  Jacq.  Eu.  p.  46,  nicht  L. 

Stengel  2—5'  hoch,  sehr  ästig,  oft  pyramidenförmig,  reichdoldig.  Blätter  gras- 
grün. Blumen  hellgelb.  Im  Alter  die  ganze  Pflanze  purpurroth  überlaufen.  Dem  Si- 
laus pratensis  ähnlich,  aber  durch  den  rispigen  Stengel,  die  mehrblättrige  bleibende 
Düllo  und  die  zusammengedrückte  berandete  Frucht  leicht  zu  kennen. 

Auf  trocknen  steinigen  Hügeln,  am  Rande  und  im  Steinschutte  derWeinberge, 
zwischen  Gebüsch,  sehr  gemein.  —  Jnli,  August.  4 

§.  2.    Blumen  toeiss  oder  vor  dem  Aufblühen  röthlich. 

4.  P.  Cervaria  Cuss.  Hirschwurzar  tiger  H.  Wurzel  walzlich-spindiig, 
dick,  schopfig.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  gerillt,  ausgefüllt,  kahl  wie  die  ganze  Pllanze, 
oberwärts  ästig,  fast  blattlos.  Blätter  2— 3fach-fiedcrschnittig,  Haupt-  und  Seiten-Schnitt- 
stiele  gerade  ,  letzte  in  spitzen  Winkeln  abstehend]  Abschnitte  eiförmig  oder  cilänglich, 
spitz,  doppelt- stachelspitzig-gcsägt  und  nebstbei  manchmal  fiederspaltig  -  eingeschnitten 
oder  -  gelappt  und  dadurch  die  untersten  Paare  fast  kreuzständig.  Hui  le  und  Hüllchcn 
viclblättrig,  Blättchen  lanzettlich-  oder  lineal- pfriemlich,  zurückgeschlagen.  Rand  der 
Frucht  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen  oder  schmaler.  Die  2  Striemen  der  Berührungsfläche 

Seseti  (montanum)  pannonicum  IL  *Clua.  stirp.  Pann.  p.  692,  Hist  II  p.  193.  —  Seli- 
num Cervaria  I..  spcc.  p.  1194,  Kram.  Elench.  p.  72  n.  2,  Crantz  Stirp.  III.  t.  3  f.  1.  —  Atha- 
manta  Cervaria  L.  Syst.  ed.  x.  p.  956,  Jacq.  En.  P.  47,  Fl.  auit.  I.  t.  69.  -  Peucedanum  Cer- 
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Paria  Cos«,  in  Lapeyr.  9HL  <1m  pi.  des  Pjrco.  p.  149,  M.  a.  K.  DouUchl.  Fl.  II.  p.  882,  Roch  Syo.  p. 
33'*.  Dielr.  Fl.  borass.  I.  710. 

Stengel  1 — &'  hoch.  Blätter  lederig,  oberscits  grasgrün,  rückwärts  seegrün, 
netzig-aderig.  DoMen  reich  strahlig,  gross,  manchmal  proliferirend ,  Blumen  weiss,  vor 
dem  Aufblähen  rüthlich.    Wnrxel  scharf,  milchend,  von  starkem  harzigen  Gerüche. 

Gemein  auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  am  Rande  der  Weinberge,  zwischen  Ge- 
büsch ,  auch  auf  nassen  Wiesen  und  in  Anen  niedriger  Gegenden.  —  Juli ,  Au- 
gust. 4 

5.  P.  Oreoselinum  Mönch.  B  e  r  g  -  H.  Wurzel  walzlich-spindlig,  dick,  schopfig. 
Stengel  aufrecht,  ansgebreitet-ästig ,  stielrnnd,  feingerillt,  ausgefüllt,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze,  oberwärts  fast  blattlos.  Blatter  2— 3fach-tiederschnittig,  Haupt,  und  Seiten- 
Schnittstiele  winklig  -  zurückgebrochen  ,  letzte  in  rechten  oder  stumpfen  Winkeln  abstehend; 
Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig  oder  cil&nglich ,  fiederspaltig  mit  lanzettlichen  Zipfeln. 
Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  pfriemlich,  zurückgeschlagen,  die  der  Hülle 
hinfällig.  Rand  der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen.  Die  2  Striemen  der  Be- 
rührungsfläche bogig  neben  dem  Rande  des  Früchtchens  laufend. 

Oreoselinum  'Clus,  stirp.  Pinn.  p.  695.  —  Athamanta  Oreoselinum  L.  sp«c.  p.  244, 
Kram.  Eleucb.  p.  73  n.  2,  Jacq.  En.  p.  47,  Fl.  aast.  I  t.  68,  Harne  Arm.  fiew.  VII.  t.  3.  —  Selinum 
Oreoselinum  Crantz  Stirp.  III.  p.  169,  Fl.  dao.  t.  1750.  —  Peueednnum  Oreoselinum  Mönch  Me- 
thod.  p.  82,  M.  u.  K    Deutscht.  Fl.  II.  p.  383,  Koch  Sju.  p.  335. 

8tengel  1—3'  hoch.  Blätter  lederig,  grasgrün.  Dolden  gross,  Blumen  weiss. 
Im  Alter  die  ganze  Pflanze  oft  purpurn  überlaufen.    Geruch  wie  bei  dem  vorigen. 

An  Bandigen  grasigen  Stellen,  in  trocknen  Gebüschen,  auf  Wiesen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden.  Gemein  auf  sandigen  Hügeln  und  Weiden  im  Marchfelde  beson- 
ders gegen  die  March  zu,  dann  im  Ernstbmnner  Walde.  Im  obem  Donau thale  und  in 
den  Auen  dieses  Stromes  von  Melk  bis  Hollenburg  und  Theiss  stellenweise  sehr  häufig. 
Im  Kies  der  untern  Traisen.  Um  Wien  selten ,  in  der  Klosterneuburgcr  und  Brigittcn- 
Au,  auf  der  Türkenscbanze  und  am  Laaerbcrge.  Auf  den  Hamburger  Bergen  bis  in 
die  Auen  der  Donau  herab  und  am  Leitbagebirge  in  Menge.  Anch  in  subalpinen  Thä- 
lern,  auf  der  Hintcrleiten  bei  Reichenau,  um  Hohenberg.  —  Juli,  August.  4 

III.  Rotte.  ThybSelinUlli  llojm.  Gen.  Umbellif.  ed.  I.  p.  153.  Frucht 
schnalranilig,  Rand  höchstens  so  breü  als  das  halbe  Früchtchen.  Striemen  der  licrüh- 
rungsjliiche  2 — 4,  unter  der  Fruchtschale  verborgen.  Hülle  vielblättrig. 

0.  I*.  palliare  Mönch.  Su  mpf  -  n.  Wurzel  spindlig-ästig,  dick,  nicht  schopfig. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  gefurcht,  röhrig,  beblättert,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  2— 4fach-fiederschnittig;  Abschnitte  im  Umrisse  cilänglich,  fiederthei- 
lig  mit  lanzettlichen  oder  linealen  Zipfeln.  Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen 
lanzettlich- pfriemlich,  xurück geschlagen.  Rand  der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Frücht- 
chen oder  schmaler. 

Selinum  palustre  L.  Spec.  p.  244  (nach  Wahlenb.  Fl.  soec.  I.  p.  169,  vcrpl.  dafegen  L. 
F.pist.  ad  Jacq.  p.  138  n.  162),  •  Kram.  Elencb.  p.  72  n.  1,  In  q.  En.  p.  49,  Fl.  dan.  t.  257,  S».  Bot  t. 
380,  E.  B.  t.  229.  —  8.  Thvsselinum  Cranti  Stirp.  III.  p.  170.  —  S.  silrestre  Jacq.  Fl.  auit.  |.t 
152  —  Peucedanum  palustre  Mnncb  Meth.  p.  82,,  M.  n.  K.  UeuUchl.FI.il.  p.  380.  —  Thysselinum 
palustre  Hoflm.  Cen.  l'nihcllir.  cd.  I.  p.  154  et  179,  Koch  Syo.  p.  336. 

Stengel  3—5'  hoch,  oft  pnrpurroth,  in  der  Jugend  samrot  den  Wurzeln  milchend, 
Milch  scharf.  Blätter  graigrün.  Dolden  gross,  Blumen  weiss.  Durch  den  hohlen  Stengel 
von  den  verwandten  verpehieden. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Abzugsgräben,  Auen,  Wäldern,  nassen  Gebüschen,  an 
Teichrändern  niedriger  and  gebirgiger  Gegenden,  besonders  Buf  Moor  oder  Torf.  In 
«ler  südostlichen  Niederung  Wiens  bei  Gramat  •  Neasicdel ,  Kbergassing,  Moosbrunn, 
Ebreichsdorf,  Wr -Neustadt.  Häufig  im  Teichgebietc  des  Waldvicrtcls  zwischen  Kirch- 
berg am  Walde.  Schrems  und  Hohencich,  dann  in  Torfwäldern  bei  Erdwciss,  Sofienwald, 
Weissenbach,  Wielands.  —  Juli,  August.  Q 

IV.  Rotte.    IlliperatoHa  L.  Gen.  n.  359.    Frucht  breitrandig,  Rand 
ßügelfürmig,  fast  durchsichtig,  so  breit  als  das  ganze  Früchtchen.   Hülle  fehlend. 

Imperatoria  und  Tommasinia  Peterro.  Deutscht.  Fl.  t.  37. 

1.  P.  vertirillare  M.  u.  K.  Q  uirldol  diger  II.  Wurzel  spindlig-ästig,  dick, 
nicht  schopfig.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  fcingcrillt,  röhrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
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sehr  ästig,  die  untern  4«/«  abwechselnd,  die  obern  2—3mal  quirlig,  Dolden  daher  eben- 
falls quirlständig.  Blätter  3schnittig-doppeltfiederßrmig  oder  3fach -ßederscknittig ;  Ab- 
schnitte  eiförmig  oder  eilänglich,  spitz,  ungleich- grobgesägt,  der  endständige  meist  drei- 
spaltig, die  seitlichen  öfter  ungleich-gelappt  oder  gespalten.  Hülle  und  Unlieben  feh- 
lend oder  leute  aus  einigen  hinfälligen  Blattchen  bestehend.  Rand  der  Frucht  flügel- 
formig,  so  breit  als  das  Früchtchen. 

Angelten  terticülarin  L.  M«t.  II.  P  217.  Jucq.  Hort,  vindob.  II.  t.  130,  «Host  Syo.  p 
157.  -  Imperatoria  verticiltaris  l>c.  Fl.  frunc  IV.  p.  287.  —  Peucedanum  verticillare  M.  u. 
K.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  386.  Mietr.  Fl.  boruw.  L  746  -  Tommasinia  vertwUlarii  Bertol.  Fl.  Hai. 
III.  p.  415,  Koch  Syo.  f.  336 

Von  allen  hier  wachsenden  Umbelliferen  die  grösste  und  stärkste.  Stengel 
4 — 8'  hoch,  unten  bis  2"  im  Durchmesser,  sammt  den  Blattstielen  trübpurpurn  und 
blaulich-bereift.  Blatter  oberseits  sattgriin,  glänzend,  rückwärts  bläulich,  matt.  Blumen 
bleich-grünlichgelb,  sehr  klein  und  sehr  hinfallig.  In  der  Gestalt  der  Blätter  und  in 
den  aufgeblasenen  Blattscheiden  der  Angelica  silvestris,  in  der  Tracht  aber  der 
vielen  quirligen  Aeste  und  Dolden  wegen  im  Grossen  dem  P.  alsaticum  ähnlich.  In 
Endl.  Gen.  suppl.  IV.  p.  7  wird  die  Frucht  2flüglig  beschrieben  und  die  Gattung  Tom- 
masinia  daher  unter  die  Angolicecn  gereiht.  Allein  ich  fand,  dass  sich  die  Frücht- 
chen der  Tommasinia  wie  bei  Peucedanum  aus  tri  a  cum  mit  ihrer  ganzen  Be- 
rührungsfläche  decken  oder  doch  wenigstens  nicht  in  der  Art  Sflftglig  klaffen,  wie  dies 
bei  Angelica  und  Selinum  der  Fall  ist;  übrigens  immerhin  ein  Beweis,  wie  schwach 
die  Gattung  Selinum  von  Peucedanum  geschieden  ist. 

Auf  steinigen  buschigen  Plätten,  höchst  selten.  Bisher  nur  in  einer  Schlacht  am 
Fuss  des  Rosaliengebirges  ganz  nahe  bei  dem  Pötschinger  Sauerbrunnen  auf  Glimmer- 
schiefer, hier  häufig  {Aichinger  und  Welwitsch).  Der  Standort  bei  Reichenau  an  der 
Schwarza  {Host  Syn.  p.  157)  scheint  nicht  mehr  zu  existiren.  —  Ende  Juni,  Juli.  4 

H.  P.  Ost  m  tili  um  AocA.  Meisterwurzartiger  H.  Wurzel  »pindlig-ästig, 
dick,  walzliche  geringelte  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  stielrund, 
feinqerillt,  röhrig,  kahl  oder  unter  den  Dolden  flaumig,  einfach  oder  oben  ästig,  Aeste 
nicht  quirlig.  Blätter  einfach-  oder  doppelt-3sckmttig,  kahl  oder  rückwärts  flaumig;  Ab- 
schnitte schief-eiförmig  oder  cilänglich,  spitz,  ungleich-eingeschnitten-gesägt ,  öfter  zu- 
ssmmenfliessend,  der  endständige  3lappig,  die  seitlichen  ungctheilt  oder  2spaltig.  Hülle 
fehlend.  Bällchen  aus  einigen  borstlichen  Blättchen  gebildet.  Rand  der  Frucht  flügei- 
förmig, so  breit  als  das  Früchtchen. 

Astrantia  Site  Imperatoria  •  Clus.  Bist.  n.  p.  194—5.  -   Imperatoria  Ostruthium  l, 
Spec.  p.  259,  Kum.  Fleuch.  |>.  79.  t*«q.  Eo.  p.  51,   M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  U.  p.  387,  Koch  sjn. 
p.  336.  St.  n«t.  t.  368.  E.  B.  t.  1380.  Plenk  Icon.  III.  t.  211,  schk.  Hundh.  I.  t.  7%,  Hayoe  Ann. 
Gew.  VII.  t.  15.  —  Peucedanum  Ottruthium  Roch  Lmbellif.  p.  9.V  —  P.  Imperatoria  Eudl.  Med. 
Pfl.  p.  395. 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Blätter  grasgrün  ,  Scheiden  bauchig.  Blumen  weiss  oder 
röthlich.    In  allen  Theilen  von  starkem  aromatischen  Gerüche.  Die  Wurzel  ist  officinell 

In  Wäldern,  Schluchten,  auf  Abstürzen,  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Vor- 
alpen bis  in  die  untere  Krummholzregion  der  Alpen,  auf' Kalk  und  Schiefer,  selten  und 
meist  einzeln.  Auf  dem  Kampstein  und  Saurücken  des  Wechsels,  im  Fröschnitzgraben 
am  Pfaffen,  auf  den  Abfällen  des  Gans  gegen  das  Scbwarzathal  zwischen  Gloggnitz  und 
Paierbach  ,  am  Kuhschncebcrg ,  am  Fuss  des  Octschers  bei  Lackenhof,  am  Scheibling- 
stein, auf  der  Grubwiesalpe,  am  Dürnstein,  Langfeld,  Hochkohr,  Gamsstein.  Sehr  selten 
auf  den  Schiefern  des  Kreises  0.  M.  B. ,  bei  der  Teichmühle  im  Gföhler  Walde  (Er- 
dinger).  Wird  häufig  in  Bauerngärten  subalpiner  Gegenden,  besonders  im  Kreise 
O.  W.  W.  gebaut  und  kömmt  dann  manchmal  an  Hecken,  Zäunen  und  Bächen  ver- 
wildert vor.  —  Juni,  Juli.  2j. 

V.  Rotte.  Selilioidcs  DG  Prodr.  IV.  p.  180.  Frucht  breitrandig, 
Hand  ßägelförmig ,  fast  durchsichtig,  so  breit  als  das  ganze  Früchtchen.  Hülle 
vielblättrig. 

9.  P.  austriacuni  Koch.  Oesterreichischer  H.  Wurzel  spindlig  -  ästig, 
dick,  schopfig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  gefurcht,  ausgefüllt,  beblättert,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2— 3fach-fiederschnittig;  Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig, 
einfach-  oder  doppelt-fiederspaltig  mit  länglich-  oder  lineal-lanzettlichen  Zipfeln.  Hülle 
und  Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  lanzettlich-pfriemlich,  zurückgeschlagen.  Rand  der 
Frucht  flügeiförmig,  so  breit  als  das  Früchtchen. 
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Selinum  austriacum  •  Jacq.  F.o.  p.  49  at  220,  Fl.  aust.  I.  t.  71.  —  S.  arpenteum  r.raotx 
stirp.  III.  t  4  f.  2  —  Peucedanum  austriacum  Koch  Ombellif.  p.  9*,  Syo.  p  335,  M.  u.  E. 
DtMtaekL  H  ll.  p.  384. 

Stengel  2-  4'  hoch,  hellgrün,  so  wie  die  Blattstiele  glänzendweiss-gestreift  und 
hierdurch  sehr  auffallend,  Blätter  grasgrün.  Dolden  gross,  bis  '/»'  im  Durchmesser. 
Blumen  weiss. 

An  felsigen  huschigen  Stellen,  am  Bande  der  Weinberge,  io  Schluchten,  auf  son- 
nigen Hohen  in  der  Berg  -  und  Voralpenregion  der  Kalkgebirge  gemein,  steigt  bis  3000' ; 
anch  im  Krnstbrnnner  Walde  (Boo*).       Juli,  Augnet.  \ 

31.  Aneihuni  L.  Dill. 

Blüten  zwittrig.  Kelcbrand  verwischt  oder  schwach-5zähnig.  Blumenblätter 
4eekig-rundlirh,  abgestutzt,  eingerollt,  gleich.  Frucht  elliptisch,  vom  Rucken  her 
ziemlich  flachgedrükt,  mit  einem  breiten  abgeflachten  glatten  Rande  umzogen. 
Riefen  de*  Früchtchens  .5,  fädlich,  die  .'i  des  Rückens  geschärft- gekielt,  die  2  sei- 
tenständigen schwächer,  mit  dem  verbreiterten  Rande  zusammenfliessend.  Thälchen 
einstriemig,  Berührungsfläche  L' striemig,  Striemen  fädlich.  Fruchthalter  frei, 
2theilig.    Eiweiss  vorn  flach. 

U  On.  n.  364,  M.  ■.  K.  DeulseM.  PI.  D.  p.  376.  Koch  sra.  p.  337,  Endt.  Geo.  p.  780, 
relrrm.  Hcalschl.  Fl.  t.  37 

1.  A.  graveokiiH  L.  Gemeiner  D.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  stielrund,  fcingerillt ,  sammt  den  Blättern  bläulich-bereift,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  3— vielfach-fiederschnittig;  Zipfel  lincal-pfriemlich  oder  borstlich.  Hölle 
und  Hallchen  fehlend. 

A.  praveoten*  l..  spec.  p.  263,  »Kram.  Elencb.  p.  79  d.  1,  M.  a.  K.  beatichl.  Fl.  II.  p. 
377,  Koch  !>ju.  p  337.  PL  dan.  t.  1572.  I'leo«  leon.  III.  1.215,  Barne  Ana.  r.aw.  vn.  t  17 

Stengel  1—3'  hoch.  Dolden  gross,  oft  V,'  im  Durchmesser.  Blumen  sattgelb. 
Geruch  gewürzhaft,  durchdringend. 

Wird  als  Köchengewächs  in  Gärten  und  auf  freiem  Felde  gebaui ,  kommt  aber 
öberall  auf  wüsten  Pliitxcn,  an  Wegen,  Zäunen.  Häusern  verwildert  vor.  —  Juli  bis  in 
den  Herbst.  Q 

32.  Pastinaca  L.  Pastinak. 

Blüten  zwittrig.  Kelchrand  verwischt  oder  schwach  -  özähnig.  Blumen- 
blätter 4eckig-rundlü  h  ,  abgestutzt,  eingerollt,  gleich.  Frucht  oval,  vom  Rücken 
her  flachgedrückt,  mit  einem  breiten  abgeflachten  glatten  Rande  umzogen. 
Riefen  des  Früchtchens  «5,  sehr  fein,  wenig  erhaben,  die  2  seitenständigen  von  dem 
verbreiterten  Rande  durch  eine  feine  Furche  geschieden.  Thälchen  einstriemig,  Be- 
rührungsfläche 2 — 4striemig,  Striemen  fädlich.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Ei- 
weiss vorn  flach. 

L.  Oco.  n.  368.  M.  o.  K.  Dentscbl.  Fl.  II.  p.  375,  Koch  Sjn.  p.  337,  Eodl.  r.en.  p.  381,  Pe- 
terra.  Denttchl.  Fl.  I  37. 

I.  P.  sativ«  Gemeiner  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kantig-gefurcht,  etwas  rauh.  Blätter  einfach-fiederschnittig  ,  oberseiu  kahl,  rückwärts 
sammt  den  Blattstielen  mehr  oder  minder  flaumig  ;  Abschnitte  cilänglich  oder  länglich, 
stumpf,  geketbt,  die  seitenständigen  ungetheilt  oder  an  der  Basis  1—  2lappig,  der  end- 
ständige  3*paltig.  Hölle  und  Hüllcheu  fehlend  oder  1-2  hinfällige  Blättchen. 

P.  «aliva  I..  spec.  p.  262,  •  Kram.  Klcocn.  p.  79,  Jacq.  Ed.  p.  52.  M.  u.  K.  Dealsehl.  Fl. 
II.  p.  376,  Koch  srn.  p.  337.  Fl.  dan.  t  1206,  E.  B  t.  556,  Dletr.  Fl.  horat*.  t.  701. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  sattgelb.  Die  Wurzel  der  kul- 
tivirten  Pflanze  ist  genieasbar. 

Auf  Wiesen,  Högcln,  an  Rainen,  Wegen  höchst  gemein.  —  Juli  bis  in  den 
Herbst.  Q 

33.  lleracleuui  L.  Ileilkraut 

Blüten  zwittrig  oder  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.    Kelch  5 zäh- 
nig    Blumenblätter  durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt  -  herzförmig, 
Neilreich'a  N.  U.  Flora.  80 
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meisten?  ungleich,  die  äussern  am  Rande  der  Döldchen  grösser,  tief- 2 spaltig, 
öfter  strahlend.  Frucht  oval,  vom  Rocken  her  flachgedrückt,  mit  einem  breiten 
abgeflachten  glatten  Rande  umzogen.  Riefen  des  Früchtchens  .5,  sehr  fein,  teenig 
erhaben,  die  2  seilenstdndigen  von  dem  verbreiterten  Rande  durch  eine  feine  Furche 
geschieden.  Thälchen  einstriemig,  Berührungsfläche  2  —  4 striemig  oder  striemen- 
los, Striemen  keilig  ,  verkürzt.    Fruchthalter  frei,  2theilig.     Ei  weiss  vorn  flach. 

L.  Ceo  d.  345,  M.  u.  K.  Dsattchl.  Fl.  II.  p.  371,  hoch  Syn.  p.  338.  Rudi.  fico.  p.  781 ,  Pe- 
term.  Deutscht.  Fl.  t.  38. 

1.  H.  SphondyliuDi  L  Gemeines  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  dick.  Stengel 
aufrecht,  gefurcht,  rührig,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Sschnittig  oder 
2—  3paarig-fiederschnittig  ;  Abschnitte  gelappt  oder  Jiederspaltig,  der  endständige  oft  hand- 
fOrmig.  Lappen  oder  Zipfel  eiförmig  oder  verkehrt-eirund  bis  verlängert-lanzettlich,  eckig, 
ungleich -gekerbt  oder  gesagt ,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt.  Blattscheiden  bauchig  auf- 
geblasen. Hülle  fehlend  oder  1  — 6blättrig,  HQllchen  vielblättrig ,  Bl&ttchen  lanzettlich- 
pfriemlich.  Fruchtknoten  kurzbehaart  oder  beinahe  kahl,  Früchte  ganz  kahl.  Striemen 
der  Berührungsfläche  2,  keilig. 

H.  Sphondylium  L.  Spec.  p.  249,  •  Kram.  Elench.  p.  7*  o.  1,  M.  u.  K.  Deutsch!.  PI,  II.  p. 
372,  Koch  Sjo.  p.  338,  Wimm,  et  Grab.  PL  Silei.  I.  p.  25a  —  U  prothriforme  Crantz  Miro. 
III.  p.  155. 

Stengel  2 — 5'  hoch,  bei  Zwergformen  auch  niedriger.  Blumen  in  der  Kegel  weiss 
und  mehr  oder  minder  deutlich  strahlend,  mitunter  lichtgrün,  rothlich  oder  schön  rosen- 
farben,  manchmal  auch  strahlcnlos,  und  alle  diese  Abänderungen  bei  beiden  Varietäten. 
Blattform  höchst  veränderlich. 

er.  latilobatum.  Blattabschnitte  breit-  und  kurzgelappt,  Lappen  meist  eiförmig 
oder  verkehrt-eirund,  stampf  oder  spitz. 

H.  Sphondylium  Jacq.  Eo.  p.  45,  E.  B.  t.  939,  Hayne  Arm.  Oew.  VB.  I.  10,  Plcnk  Icon.  II. 
t.  175,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  706 

An  Bächen,  Rainen,  auf  Wiesen,  in  Auen,  Uolzschlägen  sowohl  niedriger  als  ge- 
birgiger und  subalpiner  Gegenden  sehr  gemein,  steigt  bis  in  die  untere  Krummholz- 
region. 

p\  angustilobatum.  Blattabschnitte  fiederspaltig,  Zipfel  schmaler,  länger,  oft  sehr 
lang,  lanzettlich  oder  lineal,  spitz  oder  zugespitzt. 

H.  angustifolium  Jacq.  En.  p.  45  et  217—8  t  2,  niebt  der  Fl.  austr.  —  M.  prolheiforme 
y.  elegant  Crantz  Mirp.  III.  p.  155  t.  2.  —  Ii.  elegant  Jacq.  Fl.  aust.  n.  t.  175.  --  //.  Sphandy- 
linm  austräte  Fl.  dan.  t.  2406.  (Formen  mit  weissen  strahlenden  Hlnmen).  —  H.  angustifolium 
Jacq.  Fl.  aust.  II.  p.  46  t.  173  und  H.  Sphondyliim  Sv.  Dot  t.  363  (Formen  mit  fTüum  strahlen- 
losen  Blumen).  —  H.  longifolium  Jacq.  Fl.  aust.  Ii.  t.  174  (Eine  Form  mit  verlauft-ertlan/eltlicheu 
bis    </_'  Unffea  ßlallxlpfelu. 

An  Waldrändern  und  an  buschigen  felsigen  Stellen  der  Kalkvoralpcn  bis  in  die 
Krummholzregion  der  Alpen,  manchmal  in  subalpine  Thälcr  herabsteigend.  Häufig  in 
den  Schluchten  des  Schneeberges  gegen  das  Höllenthal  besonders  im  Saugraben,  am 
Grünschacher,  auf  der  Eishüttenalpe,  im  Atlitzgraben ,  am  Lassingfalle,  in  der  Ter*.  — 
Juli  bis  in  den  Herbst.  0 

Ob  H.  sibiricum  L.  Spec.  p.  249  (Fastinaca  foliis  simpliciter  pinnatis 
Gmel.  Fl.  sibir.  I.  p.  218  t.  50)  oder  U.  flavescens  Fex».  Prim.  fl.  Galic.  I.  p.  210 
(nicht  Willd.  Spec.  I.  p.  1421)  von  H.  angus  tifolium  Jacq.  Fl.  aust.  II.  t.  173  ver- 
schieden sei,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden.  So  viel  scheint  mir  aber  gewiss  zu  sein, 
dass  weder  die  grünen  nicht  strahlenden  Blumen  noch  die  kahlen  Fruchtknoten  einen 
Bpeciflschen  Unterschied  begründen  können,  da  alle  diese  Merkmale  bei  H.  Sphondy- 
lium  Var.  oc  und  ß  auch  vorkommen.  (Vergl.  anch  Linne"  Epist.  ad  Jacq.  p.  142  n. 
173,  M.  a  B.  Fl.  taur.  cauc.  III.  p.  223  und  Frie*  Nov.  mant.  III.  p.  20.) 

H  Panaces,  das  nach  Jacq.  En.  p.  45  et  218  und  Crantz  Stirp.  III.  p.  155  am 
Schneeberg,  nach  Schult.  Oestr.  Fl.  IL  Ausg.  I.  p.  473  aber  gar  in  der  Bröhl  wachsen 
soll,  kann  nur  irgend  eine  Form  des  H.  Sphondylium,  aber  nicht  die  Fflanze  lJnnfs 
noch  jene  AVA'*  sein.  Denn  H.  Panaces  L.  Spec.  p.  249  hat  nachFr»«Nov.  mant.  III. 
p.  21  warzig  -  rauhe  Früchte  und  bei  dem  der  glatten  Früchte  wegen  hiervon  verschie- 
denen H.  Panaces  Koch  Syn.  ed.  II.  p.  338  et  446  (H.  pvrenaicum  J^un.  Encycl. 
I.  p.  403,  Gretu  et  Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  697  oder  H.  asperum  M.u.  K.  Deutschi. 
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Fl.  Ii  p.  874,  Rockel  PI.  Banat.  p.  64  t.  26,  Koch  Syn.  ed  I.  p.  808)  sind  die  untern 
Blätter  nicht  fiederschnittig,  sondern  bandförmig  -  5 — 7lappig.  II.  asperum  M.  a  B. 
Fl.  taur.  canc.  III.  p.  224  hat  nach  Ledeb.  Fl.  rosa.  II.  p.  324  drei,  bis  fiedersebnittige 
Blatter  nnd  fast  stachlige  FrOcbte,  steht  also  dem  H.  Panaces  L.  viel  naher  und  muss 
vod  der  Pflanze  Koch't  verschieden  sein.  Unrichtig  ist  es  ferner,  wenn  Reichenbach  in 
der  Fl.  gerin.  p.  457  das  II.  proteiforme  S.  palmatum  Crantz  Stirp.  III.  p.  155 
(ebenfalls  irgend  eine  Form  des  II.  Sphondylium)  >a  H.  palmatum  Baumg.  En. 
■tirp.  Transsilv.  I.  p.  215  zieht  nnd  letzteres  in  Folge  dessen  auf  der  Kuhplagge  des 
Schneeberges  angibt,  da  H.  palmatum^auwf  der  warzig-steifhaarigen  Früchte  wegen 
zu  IL  Panaces  L.  oder  II.  asper  um  M.  a  B.  zu  gehören  scheint,  auf  keinen  Fall 
aber  hier  vorkömmt. 

2.  H.  austriacum  L.  Oesterreichisches  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, gefurcht,  röhrig  oder  ausgefällt,  sammt  den  Bl&ttern  mehr  oder  minder  steif- 
haarig oder  ziemlich  kahl.  Blatter  3schnittig  oder  2— 3paarig-fiederschnittig ;  Abschnitte 
ungleich- gekerbt-gesägt.  die  seitlichen  ungetheilt  oder  an  der  Basis  nur  etwa»  gelappt,  der 
endständige  3lappig  oder  3spaltig,  die  der  grundständigen  Blatter  eiförmig  oder  eilanglich, 
stumpf,  der  ohern  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt.  Blattscheiden  nicht 
aufgcbla»en.  Hülle  fehlend  oder  einige  hinfällige  Blättchen,  liüllchen  viclblättrig,  Blätt- 
chen borstlich.  Fruchtknoten  kurzbehaart,  Früchte  zuletzt  kahl  oder  doch  grösstenteils 
kahl.    Striemen  der  Berührungsfläche  undeutlich  oder  fehlend 

Sphondylium  alpinum  partum  *  Buner  in  Baub.  Prodr.  p.  83.  -  Heracteum  austriacum 
L  spec.  p.  2*9,  Jacq.  Eo.  p.  45,  Fl.  «ust.  I.  t.  61,  Cr«nU  stirp.  III.  L  I,  M.  u.  K.  Üealscbl.  H. 
II.  p.  375,  Koch  J>yii.  p.  339. 

Stengel  10"— 2'  hoch.  Blätter  jenen  der  Pastinaca  sativa  ähnlich.  Blumen 
weiss  oder  rüthlich,  strahlend. 

Gemein  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  Voralpen 
(4—6000').  —  Juli,  August.  2» 


34.  Tordylium  L.  Zirniet. 

Blüten  zwittrig  oder  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  minnlich.  Kelch  5  zähnig. 
Blumenblätter  durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  ungleich, 
die  äussern  am  Rande  der  Döldchen  grösser,  tief  -  2 spaltig ,  strahlend.  Frucht 
oval  oder  rundlich,  vom  Rücken  her  flachgedrückt,  mit  einem  verdickten  runzlig- 
knotigen Rande  umzogen.  Riefen  des  Früchtchens  5,  kaum  bemerkbar,  die  2 
seitenständigen  dem  verdickten  Rande  anliegend  oder  von  diesem  verdeckt. 
Thälchen  1  —  Sstriemig ,  Berührungsfläche  4—  lOstrietuig,  Striemen  fädlich. 
Fruchthalter  frei,  2theilig.    Eiweiss  vorn  flach. 

I,.  Oeu.  n.  330,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  U.  p.  370,  Koch  Syn.  p.  839,  EnJ!  Oeu.  p.  782, 
rricrm.  Umtscbl.  Fl.  U  38. 

1.  T.  niaximam  L.  Grosser  Z.  Wurzel  spindlig  ästig.  Stengel  aufrecht, 
ilstig,  gefurcht,  kurzsteifbaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  einfach  -  fiederschnittig ; 
Abschnitte  stumpf  oder  spits,  grobeingesebnitten  -  gekerbt,  an  der  Basis  manchmal  ge- 
lappt, der  untern  Blätter  cilänglich,  der  obern  länglich-lanzettlich,  Eudubschnitt  ver- 
langen. Rulle  un.l  Uüllchcn  mehrblättrig.  Blättchen  liueal-  pfriemlich.  Früchte  kurz- 
borstlich. 

Caucalis  major  Clus.  Hut.  II.  p.  201.  —  TordyHum  mnjeimum  L.  Sp«c.  p.  239  ,  *  Jacq. 
En.  p.  46,  PI  Mtl  U.  t.  142,  M.  u.  K.  ücnUchl.  FL  II.  p.  370,  Koch  Syn.  p.  339,  E.  B.  t.  1173, 
Hook.  Fl.  lond.  t  200. 

Stengel  1 — 3'  hoch.    Blätter  grasgrün,  rauh,  spröde.    Blumen  weiss. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  der  Weingärten  hügliger  und  gebirgiger 
tiegenden.  Auf  sandigen  Hügeln  im  Marchfclde,  auf  dem  Kahlengcbirge  uud  allen  Vor- 
hügeln  desselben  vom  Bisamberge  bis  über  Voslau  hinaus,  auf  «lern  Laaerberge,  am  Lei- 
thagebirge,  Haglembergc.  Scheint  in  den  2  obern  Kreisen  bisher  nicht  beobachtet  wor- 
den zu  sein.  —  Juli,  August.  O 
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Siler. 


VI.  Gruppe.  Silerineen  Kock  Umbellif.  p.  84. 

Frucht  vom  Rücken  her  zusammengedrückt.  Früchtchen  mit  5  erhabenen 
Hauptriefen  und  4  tceniger  hervortretenden  Nebenriefen,  letzte  weder  geflügelt  noch 
beteehrt.    Dolde  zusammengesetzt. 

35.  Siler  Scop.  Roßkümmel. 

Blüten  vielebig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelch  5 zähnig.  Blumen- 
blätter durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  gleich.  Frucht 
oval,  vom  Rücken  hur  linsenförmig>zusanimengedrückt.  Früchtchen  mit  9  fäd- 
lichen  glatten  stumpfen  Riefen ;  Hauptriefen  5 ,  die  seitenständigen  randend ; 
Nebenriefen  4,  minder  hervortretend.  Thälctun  unter  den  Nebenriefen  einstrie- 
mig, Berührungsfläche  4  striemig.  Frucbthalter  frei,  2theilig.   Ei  weiss  vorn  flach. 

Scop.  Fl  carniol.  I.  p.  217,  M.  u.  K.  Deutscbl  Fl.  II.  p.  368.  Koch  Sjn  p.  340,  Eodl.  Gen. 
p.  783,  Peterm.  OeuUcbl   Kl  l.  38. 

1.  S.  thlobuiU  Crantz.  Drei  lappiger  It.  Wurzel  senkrecht,  walzlich,  dick, 
schopfig.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  feingerillt,  samnit  der  Rückseite  der  Blätter  bläu- 
lich bereift,  kahl  wie  die  ganie  Pflanse,  oberwärts  ästig.  Blätter  2— 3fach-3schnittig, 
die  obersten  nur  einfach-3schnittig ;  Abschnitte  rundlich,  stumpf,  ungetheilt  oder  2-  bis 
3lappig,  grob-  und  ungleich-gekerbt.  Halle  und  Hallchen  fehlend  oder  ans  einigen  hin- 
fälligen pfriemlichen  Blättchen  gebildet. 

Seseli  aeihiopici  aliud  genus  *  Clus,  stirp.  imou.  p.  694.  -  Laser/nfium  trUobum  Jacq. 
En.  p.  48.  -  L.  aeuitegifolium  Jicq.  Fl.  aust.  U.  L  147.  —  Süer  trUobum  Craoti  Stirp.  III.  p. 
186,  Scop.  Fl.  caroiol.  I.  p  217,  Koch  Syo  p.  340.  —  S.  aquilegifolium  Garin.  de  frucU  I.  p.  92, 
M    H.   K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p  368. 

Stengel  2  —  5'  hoch.  Blätter  oberseits  grasgrün.  Dolden  sehr  gross,  bis  10" 
im  Durchmesser,  lucker,  Blumen  weiss,  vor  dem  Aufblühen  röthlich.  Riecht  stark 
nach  Kümmel. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  der  Weingärten,  auf  Bergspitzen  hüg- 
liger und  gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Kalk,  aber  bisher  nur  im  südlichen  Becken 
von  Wien,  auch  nicht  in  Möhren,  nicht  in  Ober-Oesterreich.  Gemein  auf  den  südöst- 
lichen Abfällen  nnd  den  Vorhügeln  des  Kahlengebirges  vom  Leopoldsbcrge  bis  Vöslau.  — 
Mai,  Juni.  4 

VII.  Gruppe.  Thapsieen  Koch  Umbellif.  p.  73. 

Frucht  vom  Kücken  her  zusammmengedrückt .  Früchtchen  mit  ö  fädlichen 
Hauptriefen  und  4  geflügelten  Nebenriefeu.    Dolde  zusammengesetzt. 

36.  Laserpitium  L.  Laserkraut. 

Blüten  zwittrig  oder  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelch  özäbnig. 

Blumenblätter  durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  gleich. 

Frucht  oval  oder  länglich ,   vom  Rücken  her  zusammengedrückt.  Früchtchen 

9  riefig;  Hauptriefen  5,  fädlich,  kahl  oder  etwas  borstig,  die  3  mittlem  auf  dem 

Rücken,  die  2  seitenständigen  auf  der  Berührungsfläche  liegend;  Nebenriefen  4, 

breitgeflügelt.    Thälchen  unter  den  Nebenriefen   einstriemig,  Berührungsfläche 

2striemig.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  flach. 

L.  Gen.  n.  344,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  352,  Kocb  Sjo.  p.  340,  Eatfl.  Gea.  p.  784,  Pe- 
in m   Deutscht.  Fl.  t  38. 

1.  L.  Int  ifoliam  L.  B  r  e  i  t  b  I  ä  1 1  r  i  g  e  s  L.  Wurzel  senkrecht ,  walzlich, 
dick,  schopfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  stielrund ,  feingerillt ,  kahl.  Blätter  1  — 2fach- 
3schnittig  oder  36chiiittig-ficderformig  bis  3schnittig-doppcltfiederf3roiig,  rückwärts  see- 
grün, kahl  oder  unterseits  sammt  dem  Blattstiele  mehr  oder  weniger  kurzs teif haa- 
rig ;  Altschnitte  ungetheilt.  eiförmig  oder  eilänglich ,  stumpf  oder  Spitt,  grobgesägt ,  an  der 
Basis  herzförmig,  die  seitenständigen  meistens  schief.  Hülle  und  Hüllchen  viclbldttrig, 
Blättchen  der  Hülle  lanzettlich-pfriemlich,  der  Hüllchen  borstlich,  hinfällig. 
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Seseli  aethiopicum  Matthioli  *CI«.  stirp.  Paon.  P.  693,  Biet.  II.  p.  134.  -  Laserpitium 
latifolium  L.  Spec.  p.  248,  Kram.  Eleuch.  p.  74  a.  1,  Jacq.  En.  p.  48,  Fl.  auat.  n.  t.  146,  M.  o.  K. 
Deutscht.  Fl.  U.  p.  353,  Koch  Sto.  p.  340,  Fl.  tan.  I.  1513. 

Stengel  2 — 5'  hoch.  Dolden  »ehr  gross,  30  —  50strahlig,  bi«  10"  im  Durchmesser, 
Blamen  weiss.  Flügel  der  Nebenriefen  der  Früchtchen  flach  oder  weilig  -  gekraust.  In 
allen  Thcilen  gross  und  stark  und  von  aromatischem  Gerüche.  Aendert  ab? 

er.  glabrum.  In  allen  Theilen  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl  mit  einziger  Aus- 
nahme der  Strahlen  der  Dolde,  die  inwendig  immer  rauh  sind. 

L.  glabrum  Crantz  SUrp.  III.  p.  181. 

ß.  asperum.  Blattstiele,  Rückseite  der  Blätter  und  die  Strahlen  der  Dolde  in- 
wendig bald  starker,  bald  schwacher  kurzsteifhaarig.   Geht  vielfach  in  die  vorige  über. 

L.  asperum  CranU  .Stirp.  III.  p.  179. 

An  Waldrandern,  steinigen  buschigen  Stellen,  iu  der  Nähe  der  Weingärten  ge- 
birgiger und  subalpiner  Gegenden  bis  in  die  Krunimholzregion.  Gemein  auf  dem  Kalk- 
gebirge der  Kreise  U.  W.  W.  und  Ü.  W.  W.,  dann  auf  den  llainburger  Bergen  und 
im  Ernstbrunncr  Walde.  Am  Rosaliengebirge.  bei  Melk  und  am  Jauerling  auch  auf 
Schiefer.    Die  Var.  a  viel  seltner  als  die  Var.  ß.  —  Juli,  August.  4 

2.  Ii.  Siler  I.  KuHskammslartiges  L.  Wurzel  senkrecht,  walzlich,  dick, 
schoprig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  stielrund,  feingerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  3schnittig-doppcltflcderfÖrmig  oder  Sfach-ficderschnittig,  beiderseits  etwas  bläulich- 
bereift; Abschnitte  ungetheilt,  länglich -lanzettlich  oder  lanzettlicb,  stumpf  oder  spitz,  ganz- 
randig,  manchmal  einige  2— 3spaltig,  gegen  die  Basis  keilig -verschmälert.  Hülle  und 
Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  lanzettlich-pfriemlich. 

Siler  montanum  *  (Jus.  Stirp.  I'.mu.  p.  694,  II  Ist  II.  p.  195,  Crantz  stirp.  III.  p.  185.  — 
Laterpitium  Siler  L.  Spec.  p.  249,  Kram.  Eleocb.  p.  74  n.  3,  Jacq.  En.  p.  48,  Ft.  ausL  II.  t  145, 
M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  U.  p.  355,  Kuch  Syn.  p.  342,  llayne  Arzn.  Gew.  VU.  t.  7. 

Stengel  1—3*  hoch,  buschig.  Dolden  sehr  gross,  bis  10"  im  Durchmesser,  Blu- 
men weiss.    Geruch  sehr  stark. 

An  felsigen  buschigen  Stellen,  auf  Bergspitzen,  in  trocknen  Wäldern  der  Berg- 
und  Voralpenregion  der  Kalkgebirge  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  gemein ,  bei 
Aggsbach  im  B.  A.  Melk  auch  auf  Urkalk  (Stauf er).  —  Juli,  August.  4 

3.  L.  prüfen  im  in  L.  Preussisches  L.  Wurzel  spindlig  -  ästig,  nicht 
schopfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kantig-gefurcht,  steifhaarig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter 
doppelt-fiederschnittig,  unbereift,  kahl  oder  auf  dem  Rückcnnerven  sammt  dem  Blattstiele 
steifhaarig;  Abschnitte  jiederspaltig  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Hülle  und  HüUchen  viel- 
blättrig, Blättchen  lanzettlich. 

L.  prutenicum  L  Spec.  i  248.  *  Kram.  Eleuch.  p.  74  n.  2,  Jacq.  Fl.  anst.  III.  t.  163,  M. 
u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  357,  Koch  Sjo.  p.  342,  Fl.  dao.  t.  1751.  —  L.  galUcum  Jacq.  Eu.  p.  48, 
nicht  L.  —  L  selinnides  und  Siler  gallicum  Crantz  Stirp.  III.  p.  182,  188. 

• 

Den  2  vorigen  Arten  sehr  unähnlich  und  von  der  Tracht  des  Peucedanu  ni 
p  a  1  u  s  t  r  e.  Stengel  1  */2  —  3'  hoch.  Blätter  grasgrün ,  oft  röthlich  überlaufen.  Auf 
Wiesen  ist  die  Pflanze  etwas  starr,  steifhaarig,  gedrungen,  die  Blumen  spielen  in  das 
Gelbliche  und  werden  getrocknet  schwefelgelb ,  in  Auen  und  Wäldern  dagegen  ist  die 
Pflanze  schlaffer,  minder  behaart  oder  fast  kahl  (ß.  glabratum  DC.  Prodr.  IV.  p. 206) 
und  die  Blumen  sind  weiss. 

Auf  Wiesen  und  in  Wäldern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden ,  nicht  gemein. 
Auf  Moorwiesen  bei  Ebergassing.  Moosbrunn  nnd  Unter- Wattersdorf  sehr  häufig.  Auf 
dem  Sandsteingebirge  stellenweise,  am  häufigsten  im  Wicnerwaldc  vom  Kahlenberge  über 
den  Hermannskogel  in  die  Wälder  von  Neuwaldegg  und  Hütteldorf,  dann  bei  Gisshübl 
nnd  Scheibbs,  nach  Crantz  auch  in  der  Prein.  Im  Ernstbrunncr  Walde.  Auf  kristal- 
linischen Gesteinen  am  Leitha  •  und  Rosaliengebirge ,  so  wie  im  obern  Donauthalc  bei 
Oberbergern.  Gansbach,  Rosenfcld,  Molk,  am  Jauerling.  —  Juli,  August.  2* 

VIII.  Gruppe.  Daiicineen  Kock  U  rubel  Ii  f.  p.  76. 

Frucht  vom  IliuLen  her  zusatnmengedrücLt.  Früchtchen  mit  J  Jädlichen 
Hauptriefen  und  4  stachligen  Nebenriefen.    Dolde  zusammengesetzt. 
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.37.  Orlaya  Hoffm.  Strahldolde. 

Blüten  viclehig,  d.  i.  zwittrig  and  m im n lieh.    Kelch  özähnig.  Blumen- 

blätter    durch  das   eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  ungleich, 

die  äussern  am  Rande  der  Dolde  viel  grösser,  halb-2spaltig,  strahlend.  Frucht 

oval,  vom  Rücken  her   linsenförmig  -  zusammengedrückt.    Früchtchen  9riefig; 

Hauptriefen  5,  fädlich,  borstig,  die  S  mittlem  auf  dem  Rücken,  die  2  seiten- 

staudigen  auf  der  Berührungsfläche  liegend;    Nebenriefen  4,  viel  hober,  2 — 3- 

rtihig-stuchlig.    Thälchen  unter  den  Nebenriefeu  einstriemig,  Berührungsfläche 

2striemig.     Fruchthalter  frei,  2theilig.     Eiweiss  vorn  flach. 

Hoffm.  Gen.  Umbellif.  ed  I.  p.  58,  koch  Syn.  p.  343,  Eudl.  Gen.  p.  785,  Petcriii.  Deulscbl. 
Fl.  t.  38 

1.  O.  grandiflörn  }I«ffm.  Grossblütige  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
nufrecht,  ästig,  gefurcht,  kühl.  Blätter  2  —  3faeh-ficdcrschnittig,  sammt  den  Blattstielen 
kahl  oder  zerstreut-steifhaarig;  Abschnitte  6edcrspaltig  mit  Hncalcn  Zipfeln.  Hülle  und 
Hüllchcn  3  —  mehrblättrig,  Blättchen  lanzettlich.  Die  am  Rande  der  Dolde  stehenden 
Blumenblätter  6— lOmal  grösser  als  die  innern.  Stacheln  der  Nebenriefen  de«  Frücht- 
chens 3reihig,  pfriemlich,  hakig-umgebogen. 

Cnucali»  flore  albo  *Clui.  Iliit.  II.  p.  201.  —  C.  grandifiora  L.  Sp«c.  p.  240,  Kram.  Elencb. 
p.  70  u.  1,  J  .cq.  Eu.  p  45,  FL  au»t.  I.  t.  5%.  —  Orlaya  grandifiora  Hoffm.  r.eo.  Umbeilir.  ed.  I.  p.  58, 
Koch  syn.  p.  343,  Dietr.  Fl.  borus».  t.  745.  —  Platyspermum  grandifloruM  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl. 
II.  p.  360. 

Stengel  '/,— 8*  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumenblätter  weiss,  die  den  Rand  der 
Dolde  umkreisenden  sehr  gross,  bis  72"  lang,  Dolde  daher  von  dem  Ansehen  des  Vi« 
burnura  Opulus. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  besonders  in  der  Nähe  der  Weinberge  hügliger 
und  gebirgiger  Gegenden  ziemlich  selten  und  bisher  nur  im  Becken  von  Wien.  Im 
Marchthale  bei  Angern;  am  Kahlengebirge  auf  dem  Leopol duberge ,  häutig  auf  dem 
Hundskogel  in  der  Brühl,  auf  Felsen  zwischen  Gisshübel  und  Kaltenleulgeben,  auf  dem 
Mitterberge  bei  Baden;  am  Schlossberge  von  Hainburg.  —  Juni,  Juli.  O 

38.  Da  uriis  L.  Möhre. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  özähnig.  Blumenblätter  durch  das  eingeschlagene 
Endläppchen  verkehrt  -  herzförmig ,  ungleich,  die  äussern  am  Räude  der  Dolde 
grösser,  halb-2spaltig,  öfter  strahlend.  Frucht  eiförmig  oder  oval,  vom  Rücken 
her  etwas  zusammengedrückt.  Früchtchen  9riefig;  Hauptriefen  5,  fädlich,  bor- 
stig ,  die  3  mittlem  auf  dem  Rücken ,  die  2  seitenständigen  auf  der  Berüh- 
rungsfläche liegend;  Nebenriefen  4,  viel  höher,  einreihig-stachlig.  Thälchen  unter 
den  Nebenriefen  einstriemig,  Berührungsfläche  2striemig.  Fruchthaltcr  frei, 
2thcilig.    Eiweiss  vorn  ziemlich  flach. 

L.  Gen.  o.  333.  M.  u  K.  HeuUclil.  Fl.  II.  p.  358,  Koch  Syo.  p.  343.  Eudl.  Gen.  p.  785,  Pc- 
lerin.  Deutscht.  Fl.  t.  38. 

1.  D.  Caröta  L.  Gemeine  M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  ge- 
furcht, mehr  oder  weniger  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2  —  3farh-tieder- 
schnittig;  Abschnitte  flederspaltig  mit  lincal  -  lanzettlichen  oder  linealen  Zipfeln.  Hüllo 
vielblättrig ,  ungefähr  so  lang  als  die  Strahlen  der  Dolde,  Blättchen  fiederthcilig  mit  li- 
nealen Zipfeln.    Hüllchen  viclblättrig,  Blättchen  2— 3spaltig  oder  ungethcilt. 

Dauern  vulgaris  *  Clas.  siirp  Pann.  p  701.  —  D.  Carola  L.  spec.  p.  242,  Kram.  Eleiuh. 
p.  71,  Jaoq.  En.  p.  46,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II  p.  359,  Koch  syu.  p.  343.  Fl.  dao.  t.  723,  Sr.  Bot. 
I.  104,  E.  Ii.  i.  1174,  liaroc  Arzo.  Gew.  VII  t.  2,  Dlctr.  Fl.  boruss.  t.  708. 

Stengel  12'  hoch.  Dolde  nach  dem  Verblüben  konkav,  daher  Vogelnest  ge- 
nannt, Blumen  weiss,  manchmal  rosenfarben,  in  der  Mitte  der  Dolde  sehr  oft  eine  ge- 
stielte mit  2—3  Hüllblättern  gestützte  schwarzpurpurne  Blumenkrone. 

Auf  Wiesen,  Sandfcldern,  Aeckern,  Triften,  an  Kainen.  Wegen,  von  allen  Um- 
bclliferen  die  gemeinste.  Wird  als  Gelbe  Rübe  {Wagner  farmac.  Bot.  I.  t.  61) 
auch  in  Gärten  und  auf  Feldern  gebaut.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  0 
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II.  Unterordnung.  Campyiospernieeii  Koch  Umbellif.  p.  60. 

Eiweiss  vom  d.  i.  auf  der  tnnern  Seile  mit  den  Rändern  eingerollt  oder 
eingcln\(/en  oder  durch  eine  Längsfurche  rinnig. 

IX.  Gruppe.  CatlCalilieeil  Koch  Umbell if.  1.  C  p.  79. 

Ilauptriefen  des  Früchtchens  5 ,  horstig  oder  stachlig ,  die  3  mittlem  auf 
dem  Rücken ,  die  2  seitenständigen  auf  der  Jierühmugsfluche  liegend.  Neben* 
riefen  4,  stachlig  oder  stachelborstig.    Dolde  zusammengesetzt. 

39.  Caucalis  L.  Ilaftdolde. 

Wüten  vielchig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelch  öziihnig.  Blumen- 
blälter  durch  (Ins  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  ungleich,  die 
äussern  am  Rande  der  Döldchen  etwas  grösser,  halb-2spaltig,  strahlend.  Frucht 
oval  oder  eiförmig,  von  der  Seite  her  etwas  zusammengedrückt.  Früchtchen 
9riefig ;  Ilauptriefen  «5,  borstig  oder  kurz-  und  feinstachlig,  die  3  mittlem  auf 
dem  Lücken,  die  2  seitenständigen  auf  der  Berührungsfläche  liegend;  Neben- 
riefen 4,  viel  höher,  1 — ,'ireihig-stachlig.  Thälchen  unter  den  Nebenriefen  ein- 
striemig. Fruchthalter  Irei ,  2theilig.  Eiweiss  vorn  eingerollt  oder  einwärts 
gekrümmt. 

Im  Gen.  D.  331.  Hoffm.  Geo.  lmbelllf.  ed.  I.  p.  54,  Koch  sro.  p.  343.  Endl.  Gen.  p  786,  Pe- 
terai. Deutscht.  H.  t.  38. 

1.  C  daueoideg  L.  Möhrenförmige  H.  Wurzel  ipindlig.  Stengel  auf- 
recht ,  ausgebreitet-ästig ,  gefurcht ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  samtnt  den  Blatt- 
stielen und  der  Rückseite  der  Blätter  serstreut-steifhaarig.  Blätter  2— Sfach-fiedcrschnit- 
tig;  Abschnitte  fiederspaltig  mit  linealen  oder  lineal-lanzetilichen  Zipfeln.  Dolden  mei- 
stens 3strahlig,  armblütig.  Hülle  fehlend  oder  einblättrig,  Hüllchen  3—  5 blättrig,  Blätt- 
chen lanzettlich,  hinfällig.  Stacheln  der  Nebenriefen  einreihig,  aus  kegelförmiger  Basis 
pfriemlich,  an  der  Spitze  hakig,  so  lang  oder  langer  als  der  Querdurchmesser  des 
F rüchtchens. 

C.  leptophylla  •  Kram.  Klent  Ii.  p.  71  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  46.  Cr.intz  Slirp.  III.  p.  225  un.t 
violer  älterer  Auloit  n,  aber  tili  Iii  I  .  —  C.  daueoides  L.  Syst.  ed.  XII.  p.  205,  Maut.  II.  p.  851,  Cod. 
Linn  p  257  (oicht  der  .sper  pl.  cd.  I  p.  241.  ed.  II.  p.  346,  worunter  Orlaya  ntatycarpn»  koch 
Lmbelllf.  p.  79ffemeiot  Ist),  M.  u.  K  Dentsrhl.  FL  II.  p.  362,  Ruch  Syn.  p.  344,  J»tq.  Kl  »nst.  II. 
t.  157,  Fl.  d.n.  t.  2346.  E.  ß.  t.  197,  Sturm  R  81.  Dletr.  Fl.  boras«.  t.  750. 

Stengel  3"—  1*  hoch.  Blätter  trübgrün.  Blumen  klein,  weiss  oder  röthlich. 
Früchte  gross.  4—6'**  lang,  2*"  breit. 

Auf  Brachen,  Schutt,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  unter  dem  Getreide,  in  Wein- 
gärten sehr  gemein.  —  Mai  bis  in  den  Herbst  O 

t.  t.  muri  eil  tu  Bischoff.  Weichstachlige  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  ausgebreitet-ästig,  gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  sammt  den  Blatt- 
stielen und  der  Bückseite  der  Blätter  terstreut-steiihaarig.  Blätter  2  —  3fach  fieder- 
»chnittig;  Abschnitte  ricderspaltig  mit  linealen  oder  lincal-lsnzetilichen  Zipfeln.  Dolden 
meistens  Sstrahlig,  armblütig.  Halle  fehlend  oder  einblättrig,  Hüllcben  3 — Sblättrig, 
Blättchen  lantettlicb,  hinfällig.  Stacheln  der  Nebenriffen  einreihig,  aus  kurz-Seckiger  Ba- 
sis baarspitxig,  mit  der  Spitze  aufwärt»  gebogen,  viel  kürzer  als  der  Querdurchmesser  den 
Früchtchens. 

C.  murieeta  Bisch  im  I  ii.  Bcr.  zur  Linnaca  1840  p.  131,  •  Sturm  II.  81,  Uoil.  En.  p.  58, 
Koch  Syn.  p.  344. 

Der  vorigen  in  der  Tracht  vollkommen  ähnlich,  aber  durch  die  sehr  kurzen  Sta- 
cheln der  Nebenriefen,  welche  mehr  einer  Reihe  von  Höckern  gleichen,  leicht  zu  unter- 
scheiden. Eine  sehr  zweifelhafte  Art  (auch  Kitt.  Fl.  Deutachl.  II.  p.  734  und  Gren.  et 
Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  674),  die  sich  zu  C.  daueoides,  wie  Ranunculus  tu- 
l)p  reu  latus  zu  R.  arvensis  verhält.  Da  ich  jedoch  bisher  keine  Uebergänge  fand 
und  dieselbe  eine  Reihe  von  8  Jahren  durch  die  Aussaat  beständig  blieb,  so  wollte  ich  sie 
nicht  einziehen. 
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Turgenia. 


Auf  Aeckcrn,  unter  dem  Getreide,  mit  der  vorigen,  aber  viel  seltner  und  sehr  die 
Standorte  wechselnd,  bisher  nur  im  Becken  von  Wien.  Im  Marcbfelde  stellenweise,  bei 
Kaprnn  ,  Wagram ,  Oberweiden .  Baumgarten  ;  vor  der  Belvedere-Linie  Wiens,  «wischen 
Hernais  und  Wühring ,  bei  Neudorf,  Mödling,  am  Eichkogel,  in  der  Hinterbrühl,  bei 
Gisshübel ;  am  Fusse  des  Leithagebirges  gegen  Goyss  und  Winden  au.  —  Mai  bis  in 
den  Herbst.  © 

40.  Turgenia  Hoffm.  Turgenie. 

Hinten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelch  özähnig.  Blumenblät- 
ter durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  ungleich,  die 
äussern  am  Rande  der  Döldchen  grösser,  halb-2spaltig,  strahlend.  Frucht  eiför- 
mig,  an  den  Seiten  zusammengezogen,  fast  2knotig.  Früchtchen  9  riefig; 
Hauptriefen  5 ,  die  3  mittlem  auf  dem  Rücken ,  die  2  seitenständigen  nuf  der 
Berührungsfläche  liegend,  die  3  riiekenständigen  und  die  4  Nebenriefen  gleich- 
hoch,  2 — 3reihig-stachlig ,  die  2  seitenständigen  kurz-  und  feinstachlig.  Thal- 
chen  unter  den  Nebenriefen  einstriemig.  Fruchthalter  frei  ,  2theilig.  Eiweiss 
vorn  eingerollt. 

lloflTm.  Gen.  Cmbcllif.  ed.  I.  p.  59,  Koch  Sya  p.  3M ,  Kadi.  Gen.  p.  786,  Pelina.  DeaUcbl. 
PL  t  38. 

1.  T.  latifoiia  Hoffm.  Brei  tblättrige  T.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, gefurcht,  einfach  oder  ästig,  flaumig  und  nebstbei  zerstreut- steifhaarig.  Blätter 
einfach-iieder8chnittig,  von  kurzen  Borstchen  rauh  oder  oberseits  kahl;  Abschnitte  läng- 
lich-lanzettlich oder  lanzettlich,  stumpflich,  grobeingeschnitten-gebägt  bis  tiederspaltig. 
Dolden  2  —  5strahlig,  armblütig.  Hülle  und  Hüllchen  mehrblattrig.  Blättchen  länglich, 
breit-randhäutig,  stumpf.  Stacheln  der  7  Rückenriefen  des  Früchtchens  3rcihig,  von 
kleinen  Zäckchcn  rauh,  kurzwiderhakig. 

Tordylium  latifotium  L.  spec.  p.  240,  •  Kram.  Eieacb.  p.  70.  -  Caucatis  latifoiia  L.  syst, 
ed.  XII.  p.  205.  Jacq.  Ilorl.  viodob.  II.  I.  128,  M.  n.  K.  hentsctal.  Fl.  II.  |».  361,  L.  B.  t.  198.  — 
Turgenia  latifoiia  Hoffm.  I.  c  p.  59,  Roch  sja.  p.  3»*,  Dietr.  Fl.  boniss.  t.  751. 

Stengel  1—1  Vi'  hoch.    Blumen  weiss  oder  rosenfarben. 

Auf  Aeckern,  unter  dem  Getreide,  an  Rainen,  Wegen  hin  und  wieder,  ein  Flücht- 
ling aus  Ungarn  ohne  bleibenden  Standort,  und  auch  in  den  Nachbarländern  fehlend. 
Häufig  auf  Aeckern  zwischen  Hundsheim  und  Edelthal  bei  Hainburg  (Bilimek)  und 
wahrscheinlich  auch  an  andern  Stellen  längs  der  ungarischen  Grenze.  Alle  übrigen  bis- 
her bekannten  Standorte  als  im  Frater,  am  Linienwalle  des  Belvedere,  um  Schönbrunn. 
Perchtoldsdorf ,  Laxenburg,  Guntramsdorf,  in  der  Hinterbrühl  beruhen  auf  einem  Zufall 
und  beziehen  sich  meistens  auf  einzelne  Exemplare.  —  Juli,  August.  Q 

41.  Toriiis  Adam.  Borstdolde. 

Blüten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelch  5 zähnig.  Blumen- 
blätter durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt  -  herzförmig,  ungleich, 
die  äussern  am  Rande  der  Döldchen  etwas  grösser,  halb  -  2 spaltig ,  manchmal 
strahlend.  Frucht  eiförmig,  an  den  Seiten  zusammengezogen,  fast  2knotig. 
FrQchtchen  9rieflg;  Hauptriefen  «5,  borstig,  die  3  mittlem  kaum  bemerkbar, 
rückenständig,  die  2  seitlichen  auf  der  Berührungsfläche  liegend ;  Nebenriefen  4, 
flach,  sehr  breit,  mit  Stachelborsten  dichtbesetzt.  Thälchen  unter  den  Nebenriefen 
cinstriemig.    Fruchthalter  frei,  2theilig.    Eiweiss  vorn  einwärts  gekrümmt. 

Adans.  Famill.  II.  p.  99,  M.  u.  K  Dcutichl  Fl.  II.  p.  363,  Kcch  Syu.  p.  3M ,  Endl.  Gen.  p. 
786,  Poterm.  neuUchl.  Fl.  t.  39. 

1.  T.  Anthriscng  Gmel.  Hecken-B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
stielrund,  feingerillt,  angedrückt-steifhaarig  und  rauh  wie  die  ganze  Pflanze,  ästig,  Aeste 
aufrecht-abstehend.  Die  untern  Blätter  doppelt-  die  obern  einfach-fiedersehnittig ;  Ab- 
schnitte länglich  oder  lanzettlich  ,  spitz ,  grob  -  und  tief-eingeschnitten-gesugt  bis  fieder- 
spaltig,  Endabschnitte  meist  verlängert.  Blättchen  der  Hülle  pfriemlich,  in  der  Regel  so 
viele  als  Strahlen  der  Dolde  und  an  dieselben  angedrückt.  Blättchen  der  Hüllchen 
pfriemlich ,  zahlreich.    Stachelborsten  der  Früchte  aufwärts  gebogen  ,    an  der  Spitze  nicht 
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du^eTH  mCkt  WidtrHaki*-     ^erü&rungsßäche  Irlich,  von  2  dunkeln  Friemen 

JMktiwSZt  frmV»^/-/*0:  \W  E°-  P-  *6'  rL  '0Jt       1  261.  -  Cnucaiis 
'CM  t-r«uii  Mirj».  Iii.  p.  226,  Fl.  dao.  t.  919,  Curt  Fl.  |0od.  VI    t  22  K  Ii  t  QR7  u...« 

Stengel  1  -  2'  hoch    Blätter  trübgrän.    Blumen  rosenfarben  oder  weis., 
gärten  ^^^^J^S^  h  "Ilgen,  in  der  Nähe  der  Wein. 

rand  teJLih^SEL  ?Ä£  »•"•»-B'  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  stiel- 
recht  S  ,fE  V  a!,Sedrö^t-«te,fhaarig  und  rauh  wie  die  gauze  Pflanze,  ästig,  Acte  auf- 

chn  i'Sj.  aLZ,?  Tg?PKrr^  Die  DntCrn  Blätter  d°PPelt-  die  elnfach-ficder- 
-ta?  K7  fi.tr n  ?  W?  ,an""lich'  «Pit*.  grob,  und  tief-eiugeschniiten.ge- 
Wäftrh '      H«,f  i Üg'  .£1nKf*b»chni««  öfter  verlängert,    ffffft  ^  «Ar  *  hinfällige» 

**iJZlL V  Sp't:e  Vtrdlckt  Und  ^zunderhakig.    Berührungsfläche  schmallineal, 

-  C  irfeta  "ur  '  Jf'  d'C  h    ve,r°.  &c0h''ukere  Fü™      w».  *  .n,  Rand,  der  Grttokl  vorkommt. 

P.  617 Of %Z  iv  „  2.0  K'   V  f '      W  IM*  "  TorilU  M"tÜ»  ***  Fl  >««•«■  »' 

iVi/W/*  Hnir  r  '  P-  19,  Kocl1  Syn'  P  3W'  Slurm  W,  Dielr.  Fl.  boruts.  t.  753  —  T. 
X.  n  ^.1    m°T  n'ßl'V ^  U       ^h..F.....p.3«,  .„1.1.  Fl.  «U,.  „»   p.  187, 

sprforel   -  T  „LL^\ W'  Güdr  c  p   I8"    ~   r   trichosperma  Saut.  v«r..  p.  34?  lieh 

IirjK'n  n  Röm'  "  SfhoU-      Vl  "  *8*  ,st  b,trTü0  0,cbt  vcmb,° 

wnefjLTlZ  8chrKfthn,icAh'  aber  niedriger,  nur  V,-2'  hoch,  Hanger,  der  mehr 

r  cel  1  'er  ül.?KrCchU3n  AMte  weKeD  buschiger,  Blätter  faat  graugrün,  Blumen  un- 
regtima»i,iger,  meisten»  weiss. 

Rainen  AW^ep,^rn  f'  nSt0PPeIfeldcLrnV  iD  Weing*rte°  .  Peinigen  buschigen  Stellen, 
2S°S|  Wceren'  «tellenwe.se  sehr  häufig.    Im  Hügellandc  de«  Kreises  U.  M.  B.,  im 

bis  Vf  !lMM  £  r"'"^;.  ÄuUf  "lleD  Votbcr^a  dc«  Kahlengebirges  vom  Leopoldsbergo 
S'  iS ,n  der  "Möiilich«!  Umgebung  Wien,  über  das  Lcitbagebirge  bis  an  den 
Neusiedler  See,  ,m  obern  Donanthale  auf  der  Fucha,  «wischen  Krems  und  Langeneis. 
—  Jnb,  Augnst.  O  und  0.  K 


X.  Gruppe.  Scandicineen  Koch  Umbellif.  p.  130. 
Hauptrut/m  des  Früchtchen*  .5,  fädlich,   niedergedrückt  oder  Jehlend,  die 
J  lettenetändtgen  randend.    Nebenriefen  fehlend.    Dolde  zusammengesetzt. 

42.  ScAndix  L.  Nadelkerbel. 

BlOten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelchrand  verwischt.  Blu- 
menblätter verkehrt -eirund  mit  einwärts  gebogener  Spitze,  ziemlich  gleich. 
trucht  l.neal-länglich ,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  M  einen  langen 
Schnabel  auslaufend,  vielmal  kürzer  als  der  Schnabel.  Riefen  des  Früchtchen«  5, 
stumpf,  gleich,  die  2  seitenständigen  randend,  jene  des  Schnabels  verwischt, 
rbälchen  Ktriemenlos  oder  schwach  einstriemig,  glatt.  Fruchthalter  frei,  an  der 
bpitze  2spaltig.  Eiweise  vorn  von  einer  tiefen  Längsfurche  durchzogen. 
Pclerm.  DeSuch" F^'sS.  "   *'  DeaUchU  F'  Koch  Sy.  p.  345,   EodU  G«.  p.  786, 


«nfr^»,?'  .  Pee<*n  Venerls  L.  KammförmigerN.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  ästig,  st.elrund,  feingerillt,  kahl  oder  kurzhaarig  wie  d,e  ganze  l'flanze.  Bl&tter 
Ii.  Ktu  4  l? ^'"'f  •.Schnitte  fiederspaltig  mit  linealen  Zipfeln.  Dolden  l-3strah- 
ShS  ^   HüUche«  vidWättrig,  Blattchen  lanzettl.ch,  ungetheilt  oder  2-3- 

spaltig.    Schnabel  2reihig-steifhaarig. 

N«llr«lch's  N.  Ö.  Flora.  g  j 
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Stengel  3—10"  hoch.  Blumen  klein,  weis«.  Frflchte  sehr  gross,  mit  dem  Schna- 
bel 2",  der  Schnabel  allein  1  '/,*'  lang,  von  der  Gestalt  des  Erodinm  cicutarium 
und  hierdurch  sehr  auffallend. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  wüsten  und  bebauten  Platten,  in  Weingarten,  an 
Wegen,  selten  und  bisher  nur  im  Becken  von  Wien.  In  der  nördlichen  Bucht  bei  An- 
gern an  der  March  und  bei  Göllersdorf  nächst  Oberbollabrunn.  In  der  südlichen  Bucht 
auf  den  Vorhageln  und  in  den  Thalern  des  Kahlcngehirges  bei  Währing,  Hernais, 
Dornbach,  Breitensee,  Modling,  Hinterbrühl .  Gisshube  I ,  Gaden,  Siegenfeld,  Soos, 
Vöslau ;  auf  dem  Laaerberge,  nm  Laxenburg.  Kottingbrunn.  —  Jnni  bis  in  den 
Herbst.  O 

43.  Anthi-.scus  Iloffm.  Kerbelkraut. 

Blüten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  nnd  männlich.  Kelchrand  verwischt  Blu- 
menblätter verkehrt-eirund,  manchmal  mit  einer  einwärts  gebogenen  Spitze  oder 
etwas  ansgerandet ,  ungleich,  die  äussern  am  Rande  der  Döldchen  öfter  grosser. 
Frucht  lineal  bis  eiförmig,  an  den  Seiten  zusammengezogen,  in  einen  kurzen 
Schnabel  auslaufend,  länger  als  der  Schnabel.  Früchtchen  kahl,  steifhaarig  oder 
feinstachlig,  riefen-  und  striemenlos,  nur  der  Schnabel  5  riefig.  Frachthalter 
frei,  2theilig.    Eiweiss  vorn  von  einer  tiefen  Längsfurcho  durchzogen. 

Hoffm.  Gen  Unibcllif.  ed.  I.  p.  38,  M.  n.  K.  DenUchl.  Fl.  Q.  p.  457,  Koch  Syn.  p.  3*6,  Eodl. 
Gen.  p.  786,  Petertn.  DenUchl.  Fl.  L  39. 

I.  Rotte.  Cerefolilllll.  Wurzel  jährig.  Dolden  gestielt  und  sitzend, 
theils  endständig,  theils  den  Blättern  gegenständig.  Früchte  kurz-  aber  deutlich-ge- 
schnäbelt. 

1.  V  Cerefoliuui  Hoffm.  Küchen -K.  Wnrzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  stielrund,  feingerillt,  kahl  oder  besonders  ober  den  Gelenken  behaart.  Blätter 
2  — 3fach-fiederschnittig,  oberseits  kahl,  rückwärts  sammt  den  Blattstielen  und  Scheiden 
zerstreut-behaart;  Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig,  stumpflich,  riederspaltig  mit  lanzett- 
lichen Zipfeln.  Dolden  gestielt  nnd  sitzend,  theils  endständig,  theils  den  Blättern  gegen- 
ständig ,  Stiele  und  Strahlen  der  Dolden  feinbehaart.  Hülle  fehlend.  Bällchen  halbirt, 
aus  2—3  lanzettlichen  Blattchen  gebildet.  Früchte  lineal,  kahl  oder  steifhaarig,  unge- 
fähr 2mal  länger  als  der  Schnabel. 

Scandix  Cerefolium  L.  Spec.  p.  257,  •  Brem.  Eleneb.  p.  77  n.  2,  Jacq.  En.  p.  49.  —  An- 
thriscus  Cerefolium  Boffm.  Geo.  Cmbellir.  ed.  I.  p.  41.  M  □.  K.  UenUcbl.  Fl.  0.  p.  459,  ÜC.  Prodr. 
IV.  p.  223,  Kittel  Deutscbl.  Fl.  n.  p.  738. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  bleichgrün ,  schlaff.  Blumen  weiss.  Früchte  nnd 
Wnrzel  angenehm  nach  Anis  riechend.    Aendert  ab: 

u.  sativa  Kndl.  Fl.  poson.  p.  336.  Früchte  kahl,  glänzend. 

Chaerophyllum  Cerefolium  Crantz  Stlrp.  III.  p.  191.  —  CA.  sativum  Lam.  FL  franc.  III.  p. 
438,  Fl.  dan.  t  1640.  -  Scandix  Cerefolium  Jacq.  Fl.  auit.  IV.  t.  390,  Sv.  Bot  t.  283,  E.  B.  t. 
1268.  -  AnthriMCUS  Cerefolium  Koch  Syn.  p.  347,  Dletr.  Fl.  bonist.  t.  712. 

ß.  trichosperma  EndL  L  c.  Früchte  steifhaarig.  Geht  vielfach  in  die  vorige  über. 

Chaerophyllum  trichotpermum  schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg/.  I.  p.  504.  —  Anthriseus  tri- 
chosperma Rom.  et  schalt.  Sylt.  VI.  p.  525,  Koch  Syn.  p.  347.  -  Scandix  Ccrrfnhum  ilsyoe 
Arzo.  Gew.  VH.  t.  14. 

Die  Var.  o  wird  in  Gärten  als  Küchengewächs  knltivirt  und  kömmt  dann  in 
deren  Nähe  auf  wüsten  Platzen,  Gartcnauswiirfen,  an  Häusern  und  Hecken  verwildert 
vor,  in  welchem  Zustande  sie  sich  jedoch  bald  in  die  Var.  ß  zu  verwandeln  scheint. 
Die  Var.  ß  an  Hecken,  Zäunen,  in  Vorhölzern,  zwischen  Gebüsch  niedriger  nnd  hüg- 
liger Gegenden,  im  Becken  von  Wien  gemein.  —  Mai,  Jnni.  © 

2.  A.  vulgaris  Per*.  Gemeines  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
stielrund,  feingerillt,  kahl.  Blätter  2— 3fach-fiederschnittig ,  oberseits  kahl ,  rückwärts 
sammt  den  Blattstielen  und  Scheiden  zerstreut-behaart  oder  in  der  Jugend  fast  zottig ; 
Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig,  stumpflieb,  fiederspaltig  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Dol- 
den gestielt  und  sitzend,  theils  endständig,  theils  den  Blättern  gegenständig,  Stiele  und 
Strahlen  der  Dolde  kahl.  Hülle  fehlend.  Hüllchen  aus  2—5  lanzettlichen  Blattchen 
gebildet.  Früchte  eiförmig,  mit  kleinen  einwärts  gekrümmten  Stachelchen  dichtbesetst, 
ungefähr  3mal  länger  als  der  Schnabel. 
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Seandix  Anthriscus  L.  Spec  p.  257,  •  Jacq.  En.  p.  60,  Fl.  au»L  II  t.  154,  Fl.  dan.  t. 
863.  Cart  FL  lood.  I.  t.  19,  E.  B.  t.  818.  —  Anthriscus  vulgaris  Pers.  Sya.  I.  p.  320,  M.  u.  K. 
UeuUchl.  Fl.  11.  p.  460,  Koch  Syo.  p.  347,  Dietr.  Fl.  borass.  I.  648. 

Stengel  % — 1'  hoch.  Blätter  dunkelgrün.  Blumen  weiss.  In  allen  Theilcn  geruch- 
los und  von  etwas  betäubender  Wirkung. 

Anf  Schutt,  wüsten  Plätzen,  in  Dörfern,  an  Mauern,  Zäunen,  Hecken,  stellenweise 
sehr  häufig,  aber  bisher  nur  im  Becken  von  Wien  besonders  gegen  die  ungarische 
Grenze  zu.  Gemein  in  den  Ortschaften  der  südöstlichen  und  südlichen  Umgebung 
Wiens  von  Simmering  östlich  bis  an  die  Leitha ,  südlich  bis  Baden  und  Ebreichsdorf, 
auch  auf  dem  Glacis  von  Wien.  —  Mai,  Juni.  © 

IL  Rotte.  CacOSCiadilim  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  444.  Wurzel  aus- 
dauernd.  Dolden  gestielt,  seilen-  und  endständig,  manchmal  quirlig.  Früchte  un- 
deutlich-geschnäbelt. 

3.  A.  sllveatrta  Hoffm.  Grosses  K.  Wurzel  spindlig-ästig,  im  Alter  mehr- 
köpfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  sticlmnd,  gefurcht,  kahl  oder  unten  so  wie  die  Blatt- 
stiele feinflaumig  bis  rauhhaarig.  Blätter  2— Sfach-fiederschnittig  oder  doppelt-Sschnit- 
tig,  kahl  oder  rückwärts  und  am  Rande  zerstreut-behaart ;  Abschnitte  im  Umrisse  eilan- 
zettlieh  oder  länglich-lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  einfach-  oder  doppclt-fiederspal- 
tig  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Dolden  gestielt,  sehen-  und  endständig,  öfter  zu  dreien 
oder  quirlig,  Stiele  und  Strahlen  der  Dohle  kahl.  Halle  fehlend  oder  einblättrig.  Hüll- 
cben  f>-  •  h blättrig,  Blättchen  elliptisch  oder  lanzettlich,  feinzugespitzt,  zottig  oder  gewirn- 
pert.  Früchte  länglich-lanzettlich,  kahl,  glänzend,  am  schnabclförmigzusammengezoge- 
nen  Scheitel  5rieftg. 

Chaerophyllum  silvestre  L.  Spec.  p.  258,  *Kram.  Eleoch.  p.  78  n.  1,  Jacq.  Eo.  p.  50.  — 
Anthriscus  silvestris  Hoffm.  Geu.  Dmbelllf.  cd.  1.  p.  40,  M.  u.  K.  Ueatscbl.  Fl.  II.  p.  457,  Koch 
Syo.  p.  346. 

Von  der  Tracht  eines  Chaerophyllum  und  den  2  vorigen  Arten  sehr  un- 
ähnlich. Stengel  17,-4'  hoch,  röhrig,  die  Vcrästlung  oft  deutlich  trugdoldig.  Blätter 
hell-  oder  dunkelgrün,  glänzend.  Blumenblätter  weiss,  nicht  gewimpert.  Schnabel  der 
Frucht  bläulichgrün ,  die  reifen  Früchte  schwarzbraun.    Aendert  ab: 

a.  pratensis.  Der  untere  Tbeil  des  Stengels,  die  Blattstiele  der  untern  Blätter, 
dann  der  Rand  und  die  Rückseite  der  Blattabschnitte  kürzer  oder  länger ,  dichter  oder 
spärlicher  behaart,  Blattscbeiden  und  Rand  der  Hüllchen  wollig-zottig.  Früchte  an 
ihrer  Basis  mit  kurzen  weissen  kaum  merklichen  Borstchen  umgeben. 

Chaerophyllum  silvestre  Jocq.  Fi.  aast.  II.  t.  149,  Fl.  daa.  t.  2050,  Sv.  Bot.  t.  124,  Curt 
Fl.  lond  IV.  t.  25,  E.  B.  t.  752,  Hayn«  Arzo.  Gew.  I.  t.  33.  -  Anthriscus  silvestris  Uietr.  Ft. 
boruss.  t.  711. 

Auf  Wiesen,  an  Bächen,  Zäunen,  Wegen,  in  Grasgärten  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  sehr  gemein,  meistens  gesellschaftlich,  oft  massenhaft.  In  der  Nähe  der  Vor- 
alpen geht  sie  in  die  folgende  Varietät  über. 

ß.  alpestris  Wimm.  Fl.  v.  Schles.  p.  111.  In  allen  1  heilen  kahl  oder  doch  gröss- 
tenteils kahl,  nur  die  Mündung  der  Blattscheiden  und  die  Hüllchen  gewimpert.  Blätter 
feiner  und  minder  gethcilt,  Abschnitte  besonders  der  oben»  Blätter  lanzettlich-vorgezo- 
gen,  länger  und  schmaler  als  bei  der  vorigen  Varietät.  Früchte  an  der  Basis  gewöhnlich 
ohne  Borstchen.    Stengel  minder  ästig,  höchstens  2'  hoch. 

Chaerophyllum  Cicutaria  DC.  Fl.  franc.  V.  p.  506  (der  kahlen  Blumenblätter  wegen),  uiebt 
Villars.  —  Anthriscus  Cicutaria  DC.  Prodr.  IV.  p.  223.  —  A.  alpestris  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Silcs. 
I.  p.  289 

Ad  Waldrändern,  Holzriesen,  Bächen,  in  Schluchten  und  felsigen  Hohlwegen  der 
Voralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  (1500—5500')  auf  Kalk  und  öchiefer 
stellenweise  sehr  häutig,  kömmt  auch  auf  dem  Jauerling  vor.  —  Juni,  Juli.  2* 

Anthriscus  silvestris  besonders  die  Var.  ß.  alpestris  sieht  dem  C  h  u  e- 
ropbyllum  aureum,  hirsutum  und  Villarsii  sehr  ähnlich  und  wird  mit  ihnen 
auch  häufig  verwechselt.  Zur  Zeit  der  Frucht  unterscheidet  sich  A.  silvestris  durch 
die  glatte  riefenlose  in  einen  kurzen  bläulichen  Schnabel  verlaufende  Frucht  von  allen 
Arten  der  Gattung  Chaerophyllum,  welche  deutlich  gestreifte  ungeschnäbclte 
Früchte  bat,  sehr  leicht;  zur  Zeit  der  Blüte  von  Ch.  hirsutum  und  Ch.  Villarsii, 
welche  gewimperte  Blumenblätter  haben,  durch  kahle  Blumenblätter  ebenfalls  ohne  An- 
stand, von  Ch,  aureum  jedoch  pur  durch  den  hohlen  Stengel,  die  glänzenden  Blatter, 
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die  meist  zu  dreien  oder  in  Quirlen  gestellten  Dolden  und  die  breitern  kürzern  Unlieben 
zu  unterscheiden. 

44.  Chaerophyllum  L.  Kälberkropf. 

Hinten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelchrand  verwischt.  Blu- 
menblätter durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  ungleich, 
die  äussern  am  Rande  der  Döidchen  üfter  grösser.  Frucht  lineal  oder  länglich, 
an  den  Seiten  zusammengezogen,  unge  schnäbelt.  Riefen  des  Früchtchens  5,  zwar 
flach  aber  doch  deutlich,  gleich,  die  2  seitenständigen  randend.  Thälchen  ein- 
striemig ,  glatt.  Fruchthalter  frei ,  2theilig.  Eiweiss  vorn  von  einer  tiefen 
Längsfurche  durchzogen. 

L.  Gen.  o.  358.  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  U.  |>.  451,  Koch  Sjo.  p.  348,  Endl.  Gen.  p.  387,  Pe- 
terra.  DeuUchl.  Fl.  t  39. 

I.  Rotte.  Leiopetalon.  Blumenblätter  kahl. 

1.  C\  <r  nulluni  L.  Berauschender  K.  f.  Wurzel  spindlig  -  ästig.  Stengel 
aufrecht,  astig.  stielrund,  flachgerillt,  kurzhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  unter  den  Gc- 
lenken  angeschwollen.  Blatter  doppelt- tiederschnittig ;  Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig 
oder  eilänglich,  lappig -  /Uderspaltig .  Lappen  stumpf,  etwas  gekerbt.  Hülle  fehlend  oder 
l  — 2blüttrig,  llüllchen  viclblfttlrig,  Blättchen  lanzettlich,  spitz,  gewimpert.  Blumenblätter 
kahl.  Früchte  länglich. 

C.  temulum  L  Spec.  p  258,  *  Kram.  Elencb.  p.  78  n.  3,  J*cq.  En.  p.  50,  Fl.  anst.  I.  t  65, 
M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  0.  p.  455,  Koch  Sin.  p.  348,  Fl.  dau  t.  918,  CnrU  Fl.  lond.  VI.  t.  24,  B. 
II.  t.  1521,  Iii*  n  o  Arzn.  Gew.  I.  t.  34,  Uietr.  Fl.  borusa.  t.  713. 

Stengel  1  -  2'  hoch,  ichmutzigroth  gefleckt.  Blätter  trübgriin.  Dolden  vor  dem 
Aufblühen  überhangend,  Blumen  weiss.  Besitzt  narkotische  Eigenschaften. 

In  Auen,  au  Hecken,  Zäunen ,  auf  wüsteu  Plätzen ,  zwischen  Gesträuch,  gemein. 
—  Jnni,  Juli.  0* 

2.  C.  bulbosillll  L.  Knolliger  K.  Wurzel  kurzrübenförmig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  stielrund,  feingerillt.  an  der  Basis  steifhaarig,  sonst  kahl  und  bläulich. bereift,  unter 
den  Gelenken  aufgeblasen  Blätter  2  —  vielfach  -  fiederschnittig,  saromt  den  Blattstielen 
zerstreut-behaart  oder  die  obern  kahl;  Abschnitte  ßederspaltig  oder  fiedertheilig,  Zipfel 
der  untern  Blätter  lanztttlich,  der  obern  lineal-lanzettlich,  lineal  oder  fädlich.  Hülle  fehlend 
oder  einblättrig,  llüllchen  vielblättrig,  Blättehen  lineal-lanzettlich,  spitz,  ungewimpert. 
Blumenblätter  kahl.    Früchte  länglich. 

Cicutaria  pannonica  •  Clus.  Mlrp.  P»nn.  p.  703.  —  Chaerophyllum  bulbosum  L  Spec.  p. 
258,  Kran.  Elencb.  p.  78  u.  2,  Jacq.  En.  p  50,  Fl.  aust.  I.  I.  63,  M.  o.  K  Deutschl.  Fl.  II.  p.  455. 
Korb  Syu.  p.  348,  Harne  Arzn.  Gew.  I.  t  32,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  714.  —  Mjfrrhis  bulbosa  Spreufei 
Unibelüf.  Prodr.  p.  29,  Fl  dan.  L  1868. 

Stengel  3 — 6'  hoch ,  unten  rothgefleckt,  oben  oft  purpurbraun.  Blätter  dunkel- 
grün. Blumen  weiss.  Die  ganze  Pflanze  von  einem  starken  durchdringenden  Gerüche. 
Dem  Conium  maculatum  in  der  Tracht  ähnlich ,  aber  durch  den  Mangel  der 
Hülle,  die  schmalen  Blattzipfel,  die  behaarte  Stengelbasis  und  die  längliche  schmale 
Frucht  verschieden. 

Gemein  am  Rande  der  Weinberge,  an  Hecken,  Rainen,  zwischen  Gebüsch,  meist 
truppenweise.  —  Juni,  Juli.  © 

3.  <  aromaticam  L.  Gewürzhafter  K.  Wurzel  ästig,  im  Alter  mehr- 
köptig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  stielrund,  gerillt,  sammt  den  Blättern  und  Blattstielen 
mehr  oder  minder  steifhaarig  oder  oben  ziemlich  kahl,  unter  den  Gelenken  angeschwollen. 
Blätter  2 — 3fach-3«chnittig  oder  dschnittig-doppelifiederförmig;  Abschnitte  ungelheilt  oder 
etwas  gelappt,  eilänglich  oder  länglich  ,  zugespitzt,  gesägt,  an  der  Basis  öfter  herzförmig. 
Hülle  bald  fehlend,  bald  1— vielblättrig ,  hinfällig,  Hüllchen  viclblättrig ,  Blättchen  lan- 
zeitlich,  feiuzugcsjjitzt,  gewimpert.    Blumenblätter  kahl.    Früchte  länglich. 

C.  aromaticum  L.  fipeo.  p.  25'J,  •  Jarq.  En.  p.  50,  PI.  aust.  II.  t.  150,  M.  u.  K.  Dcutscbl. 
H.  0.  p.  452,  hoch  Syn.  p.  349,  E.  B.  t.  2636,   Reicbenb.  leou.  VI.  f.  707. 

Stengel  2  —  3'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  weiss.  Früchte  gross,  bis  4'" 
lang,  von  gewürzhaftem  Gerüche.  Dem  viel  gemeinern  Acgopodium  Po  d  agraria 
ähnlich ,  aber  durch  die  Hüllchen  und  die  Behaarung  von  diesem  leicht  zu  unterscheiden. 
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Ad  B&chcn,  quelligen  Waldstelleo,  in  Auen,  Bauerngärten  gebirgiger  Gegenden. 
Im  Ernstbrunner  Walde;  hanfig  an  Bergbächen  in  den  Thalern  des  Sandsteingebirges 
besonders  im  Wiener  Walde,  an  der  Als,  Wien,  am  Mauerbache,  Halterbache,  an  der 
Liesing,  Müdling,  Schwechat;  in  den  Auen  der  untern  Traisen;  im  Waldviertel  selten, 
bei  Kutte«,  Raatenfeld,  Zwettl.  —  Juni  bis  August.  * 

4.  V.  anrruill  L.  Gelbfruchtiger  K.  Wurzel  ästig,  im  Alter  mehrköpfig. 
Stengel  aufrecht,  Ästig,  kantig -gerillt,  sammt  den  Blättern  flaumig  oder  tiemlich  kahl, 
unten  so  wie  die  Blattstiele  öfter  gteifhaarig,  unter  den  Gelenken  glcichdick  oder  etwas 
angeschwollen.  Blatter  2  —  Sfach-tiederschnittig ;  Abschnitte  im  Umrisse  aus  eiförmiger 
Basis  lanzettlich-vorgezogen ,  zugespitzt ,  an  der  Basis  fiederspaltig  oder  ßedertheilig  mit 
lanzettlichen  gesägten  Zipfeln,  gegen  die  Spitze  zu  ungetheilt  und  schar/gesagt.  Hülle 
fehlend  oder  einblättrig,  Bällchen  vielblättrig,  Blättchen  lanzetüich,  feinzugespitzt,  ge- 
wimpert.   Blumenblätter  kahl.    Früchte  länglich. 

C.  aureum  L  Spec.  ed.  il.  p.  370.  *Jacq.  Fl.  aoit.  I.  t.  64 ,  M.  u.  K.  Deutscht  Fl.  0.  p. 
45 'i.  Koch  Sfo.  p.  348.  E.  B.  t.  2203.  —  C  maeuiatum  Willd.  Ea.  bort  berol.  suppl.  p.  IS ,  die 
fTösslentheil*  küble  Form.  —  Uyrrhis  aurea  Sprengel.  Umbi-Ilif.  I'rodr.  p.  29. 

Stengel  2  —  4'  hoch,  manchmal  rothgefleckt  oder  rüthlich  überlaufen.  Blätter 
mattgrün,  weich,  glanslos.  Blumen  weiss.  Früchte  gelbbraun,  dunkler  gestreift.  Uebcr 
die  Unterschiede  von  Anthriscus  silvestris  b.  diese  Art  Seite  643 — 4. 

An  Wegen,  Rainen,  Zäunen,  steinigen  buschigen  Stellen,  in  der  Nähe  von  Häu- 
sern und  Gärten  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Kalk  und  Schiefer,  oft  in  Ge- 
sellschaft der  ihm  ähnlichen  Anthriscus  silvestris  und  Chaerophyllum 
h  i  r  s  u  t  u  m.  Gemein  in  den  hohen  Thälern  der  Picsting,  Sirning,  Schwarza,  Pittcn, 
Traisen,  Erlaf  und  Ibbs  und  deren  Nebenbäche,  am  hiiufigsten  längB  der  Grenze  gegen 
Steiermark.  Im  Kreise  O.  M.  B.  bUhcr  nur  auf  Serpentin  bei  Steinegg  am  Kamp  im 
B.  A.  Horn  (Erdinger).  Fehlt  dagegen  im  Kreise  U.  M.  B.  und  in  den  Utngcbungeu 
Wiens  bis  Gutenstein.  —  Juni.  Juli.  4 

II.  Rotte.  Dasypetalon.  Blumenblätter  gewimpert. 

5.  C.  hirstltuni  L.  Rauhhaariger  K.  Wurzel  spindlig-ästig,  im  Alter  mehr- 
köpfig. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stielrnnd,  gerillt,  sammt  den  Blättern  steif- 
haarig, zerstreut-behaart  oder  fast  kahl,  unten  Öfter  sehr  rauhhaarig,  unter  den  Gelenken 
gleichdick  oder  etwas  angeschwollen,  oben  ästig.  Blätter  doppelt-3schnittig  oder  drei- 
schnittig-fiederfötmig;  Abschnitte  im  Umr  sse  eiförmig  oder  länglich,  lappig-eingeschnit- 
ten  oder  fiederspaltig,  Zipfel  spitz,  ungleich-gesägt.  Hülle  fehlend.  Höllchcn  vielblattrig, 
Blätteben  lanzettlich,  feinzugespitzt,  gewimpert.  Blumenblätter  gewimpert.  Früchte 
lineal.    Fruchthalter  nur  an  der  Spitze  kurz-2spaltig. 

C.  hirsutum  L.  Spee.  p.  258,  •Jecsj.  Ko.  p.  50,  Fl.  aast.  II.  t.  148,  M.  a  X.  Deutschi.  Fl. 
n.  p.  453  (die  Stanimart),  Koch  Syo.  P-  349  Die  Mauze  Krämer  s  (Eleocb.  p.  78  n.  4)  kann  des 
Standortes  wefeii  uirht  hierher  geboren.  -  C  Cicutaria  VIII.  Hlsl.  des  pl.  de  Dsuph.  II.  p.  6*4, 
Host  Fl.  aast.  I.  p.  390,  oiebt  DC.  —  Myrrhis  hirsuta  Sprengel  Umbeltlf.  Prodr.  p.  28. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  hell-  oder  trübgrün,  nnierseits  glänzend.  Blumen 
weiss  oder  rosenfarben. 

An  Wegen,  Zäunen,  Bächen,  Waldrändern,  feuchten  buschigen  Stellen  gebirgiger 
besonders  subalpiner  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen,  auf  Kalk  und 
Schiefer,  meistens  gesellschaftlich.  Gemein  längs  des  ganzen  Alpenzuges  vom  Wechsel 
bis  Oberösterreicb ,  manchmal  auch  in  niedrigere  Thäler  herabsteigend  wie  im  Helenen- 
thaie bei  Baden  und  im  Eriafthale  bei  Scheibbs.  Seltner  im  Waldviertel,  im  Vierziger 
und  im  Gfühler  Walde,  bei  Steinegg,  am  Jauerling,  Ostrong ,  im  Klosterwalde  bei 
Zwettl,  cm  Karlstift.  —  Juni  bis  August.  2» 

6.  ('.  \  illarsli  Koch.  Villars-K.  Wurzel  spindlig-ästig,  im  Alter  mehr- 
köpfig. Stengel  aufrecht,  stielrund,  gerillt,  sammt  den  Blättern  steif  haarig,  zerstreut- 
behaart  oder  fast  kahl,  nnten  öfter  sehr  rauhhaarig,  unter  den  Gelenken  gleichdick  oder 
etwas  angeschwollen,  oben  ästig.  Blätter  doppelt-fiederschnittig ;  Abschnitte  im  Umrisse 
Unglich  oder  langlich-lanzettlich,  fiederspaltig,  Zipfel  spiti  oder  sngespitit,  ungleich-ge- 
sägt. Hülle  fehlend  Hüllchen  vielblättrig,  Blättehen  lanzettlich,  feinzugespiut,  gewim- 
pert.  Blumenblätter  gewimpert.  Früchte  lineal.  Fruchthalter  bis  auf  die  Mitte  zweilheilig. 

C.  hirsutum  NU.  HJst.  despl.  de  Dauph.  II.  p.644.  Host  Fl.  aust.  t.  p.  391,  nicht  L.  -  C.  Air- 
sufum  var.  ß.  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  II.  p.  453.  —  C.  Cicutaria  Reicbenb.  Fl.  germ.  p  445. 
•Zahlbr.  io  den  Beitr  sor  Landest.  N.  Oe.  I.  p.  235,  263,  nicht  Villars,  nicht  DC.  —  C  rtllariii 
Koch  Ija,  ed.  I.  p.  317,  ed.  U.  p.  349,  Doli.  En.  p  59. 
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Stengel  2—4'  hoch,  hohl.  Bauabschnitte  verhältnissmässig  langer  and  schmaler. 
Blameu  weiss  oder  rosenfarben.  In  der  Tracht  zwischen  Oh.  anreum  nnd  h  i  r  i  u- 
t  u  rn  in  der  Mine,  von  beiden  durch  den  tiefer  getheilten  Frachthalter,  von  dem  ersten 
noch  überdies  durch  gewimperte  Blumenblätter  verschieden ;  vielleicht  keine  echte 
Art.  — 

In  Wäldern  und  auf  Wiesen  der  Kalkvoralpen  sehr  selten.  Am  Semmering  (Dol- 
liner  I.  c),  am  Göller  (Widersp.  im  östr.  bot.  Wochenbl.  1852  p.  350).  auf  der  Herren- 
alpe des  Dürnstcins  oberhalb  der  Waldregion  {F.  Winkler).  -  Juni,  Juli  4 

XI.  Gruppe.  Sltiyrneen  ÄocA  Umbellif.  p.  13  3. 

Hauptrie/en  des  Früchtchen*  5,  mehr  oder  minder  flügeiförmig  erhaben  ,  die 
2  seitenständigen  randend.    Nebenriefen  fehlend.    Dolde  zusammengesetzt. 

45.  Cöiiium  L.  Schierling. 

Blüten  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  verkehrt-eirund,  durch 
das  eingeschlagene  Endl&ppchen  mehr  oder  weniger  ausgerandet,  ziemlich  gleich. 
Frucht  kuglig-tiförmig,  von  der  Seite  her  etwas  zusammengedröckt.  Riefen 
des  Früchtchens  <5,  erhaben,  zusammengedrückt,  nicht  hohl,  etwas  wellig-gekerbt, 
die  seitenständigen  randend.  Thälchen  striemenlos,  sehr  fein  gestreift.  Frucht- 
halter frei,  2theilig.  Eiweiss  vorn  von  einer  schmalen  tiefen  Furche  durch- 
zogen. 

L.  Gen.  n.  336,  M.  u.  a.  Deotichl.  Fl.  0.  p.  463,  Koch  Sya.  p.  351,  Eadl.  Ceo.  p.  790,  P#- 
terra.  Deutscht.  Fl.  t.  40. 

1  C.  in  nr  ii  Int  um  L.  Gefleckter  Sc  h.  f.  Wurzel  spindüg,  zuletzt  ästig. 
Stengel  aufrecht,  ästig,  siielrund,  gerillt,  bläulich-bereift,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  2  Sfach-fiederschnitiig ;  Abschnitte  einfach  -  oder  doppelt- fiederspaltig  mit  lan- 
tettlichen  Zipfeln.  Hülle  vielblättrig,  zurückgeschlagen,  Hüllchen  halbirt,  3  —  «blättrig, 
Blättchen  cüsnz.  ttlirh,  die  der  Hüllchen  am  Grande  zusammengewachsen. 

Cic utaria  vulgaris  •  Ciua.  Hiit.  II.  p.  200.  —  Conium  maeulatum  L.  Spec.  p.  243,  Kram. 
P.leneb.  p  72,  Jdc,  En.  p.  46,  Fl.  aual.  II.  t.  156,  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  II  p.  464,  Koch  Sya.  p. 
351,  Kl  d«n.  t  2168.  »V,  Hot.  i.  220,  r.tirt  Fl.  luud.  I.  t.  17,  E.  8.  t.  1191.  Hayue  Arza.  G«w.  I.  u 
31.  —  C.  st nc tum  Tr-U.  Arch.  I  44,  Ob«erv.  p.  24,  welche«  TralUnlk  bei  Bruch  an  der  Lettha  fand, 
achelut  eio  kieiue»  annblfttires  C.  maeulatum  von  aleiler  Trachl  zu  aelu ,  rieaavn  »pecMache  Ver- 
•cbledeaheit  der  Autor  selbit  bezweifelt. 

Stengel  3  —  6'  hoch,  dick,  unten  rothgefleckt.  Blätter  trübgrün.  Blumen  weiss. 
Von  einem  betäubenden  mäuseartiRen  Gerüche.  Das  frische  Kmut  ist  officinell  und 
enthält  ein  narkotisch-scharfes  Alkaloid  (Coniin)  von  heftiger  Wirkung. 

An  Hecken.  Häusern,  Zäunen,  auf  wüsten  Plätzen,  am  Hände  der  Weingärten, 
stellenweise  sehr  häufig.  Gemein  auf  den  Rebenhügeln  des  Kahlenpebirgea  besonders 
auf  Kalk ,  überall  um  die  Ortschaften  der  südöstlichen  Umgebungen  Wiens ,  im  Hügel- 
lande des  Kreises  U.  M.  B.,  im  Pulkathale  und  im  Marchfelde,  im  untern  Traisenthaie. 
Im  Waldviertel  selten,  bei  Rastenberg,  Zwettl,  Weitra,  fehlt  insbesondere  im  obern  Do- 
nauthale  von  Kirchberg  am  Wagrara  aufwärts.  —  Juli,  August.  Q 

46.  Pleurogpermuiu  Iloffm.  Rippensaiue. 

Blüten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  A'«/cA  özähnig.  Blumenblätter 
verkehrt-eirund,  nicht  nusgerandet  ,  gleich.  Frucht  eiförmig,  von  der  Seite  her 
zusammengedrückt.  Riefen  des  Früchtchens  5,  flügeiförmig  -  aufgeblasen,  feinge- 
kerbt, hohl,  eine  jede  derselben  eine  kleinere  fädliche  Riefe  einschliessend ,  die  sei- 
tenständigen randend.  Thälchen  1 — 2striemig,  von  der  äussern  Fruchtbaut 
bedeckt.  Fruchthalter  frei,  2theilig.  Ki weiss  vorn  von  einer  breiten  seichten 
Furche  durchzogen. 

Hoffm.  Oeu.  U.i.bellir.  ed.  I.  p.  VIII.,  M.  u.  K.  Deutsehl.  Fl.  [f.  p.  466,  Hoch  Sya.  p.  351, 
Endl.  Geo.  p.  791,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  L  40. 

1.  P.  austriitrum  Hoffm.  Oes  terreiebi  scher  R  Wurzel  ästig,  sehr  dick, 
echopfig    Stengel  aufrecht,  gefurcht,  röhrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig. 
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Die  obern  Blätter  einfach  •  die  untern  doppelt-fiederacbnittig  oder  3Bchnittig-flederfürrnig ; 
Abschnitte  einfach-  oder  doppelt-fiederspaltig  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Halle  und  Hüll- 
eben  vielblättrig,  zurückgeschlagen ,  Blättchen  lanzettlich ,  die  der  Hüllen  oft  fieder- 
epaltig. 

Seseli  mnntanum  I.  *Clui.  stirp.  Pann.  p.  690.  —  Ligxuticum  austriacum  L.  Spee.  p. 
SSO,  Kram.  Elencb.  p.  75  n.  2,  Jacq.  En.  p.  49,  Fl  aust.  n.  t.  131,  Allion.  Fl  pedem.  t.  43.  — 
Pleurotpermum  auMtriacum  Hoffm.  Gen.  ümbellif.  ed.  I.  p.  X,  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  466. 
Koch  Srn.  p.  351. 

Stengel  2—5'  hoch,  «ehr  dick,  oft  rcichdoldig,  Dolden  gross,  bis  Vi'  »m  Durch- 
messer, flach.    Blumen  weiss.    Blatter  dicklich,  trübgrün. 

An  Buchen ,  Holzriesen ,  felsigen  buschigen  Stellen ,  auf  Abstürzen  nnd  in 
Schluchten  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krumroholzregion  der  Alpen  gemein.  —  Juni  bis 
August.  * 

III.  Unterordnung.  Coelosperuieeii  Koch  Umbellif.  p.  60. 

Eitceits  vorn,  d.  t.  auf  der  innern  Seite  vom  Grunde  gegen  die  Spitze  ge- 
krümmt, daher  halbkuglig-  oder  sackfbrmig-ausgchbhlt. 

XIL  Gruppe.  Coriaiidrecn  A'ocA  Umbellif.  p.  60. 

47.  Coriandrum  L.  Koriander. 

Blüten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  and  männlich.  Kelch  5zähnig.  Blumen- 
blätter  durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  die  äussern 
am  Rande  der  Dolde  grösser,  tief-2spaltig,  strahlend.  Frucht  hüglig.  Frücht- 
chen mit  6  Haupt  -  und  4  Nebenriefen  ;  Hauptriefen  flach,  schlanglich,  die  2 
Seitenstand  igen  vor  den  Rand  gestellt ;  Nebenriefen  stärker  hervortretend  ,  ge- 
kielt. Thälchen  striemenlos.  Fruchthalter  halb-2spaltig,  mit  der  2striemigen 
Berührungsfläche  verwachsen.  Eiweiss  halbkuglig-auflgehöhlt,  mit  dem  flockigen 
Reste  einer  gelösten  Haut  bedeckt. 

L.  Gen.  d.  356,  M.  u.  K.  Deutscht.  Kl.  II.  p  366,  Roch  Syn.  p.  353,  BML  Gen.  p.  793  ,  Po- 
term.  OeuUchl.  Fl.  t.  40. 

1.  i  eativom  L.  Gemeiner  K.  Wurzel  spindlig  Stengel  aufrocht,  ästig, 
feingerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Untere  Blätter  einfach-  oder  doppelt-fiedcr- 
schnittig;  Abschnitte  rundlich  oder  länglich,  lappig-  oder  eingesehnitten-gesägt  bis  fie- 
derspaltig.  Obere  Blätter  2 — Sfach-fiederschnittig  ;  Absehnitte  fiedertheilig  mit  linealen 
oder  fädlichen  Zipfeln.  Hülle  fehlend  oder  einblättrig.  Hüllchen  halbirt,  3blättrig,  Blatt- 
eben  lineal. 

C.  tatintm  L.  spee.  p.  256,  *  Kram.  Bteach.  p.  77,  M.  u.  K.  henUchl.  Fl.  II.  p.  366,  K...  Ii 
syn.  p.  353,  Fl.  dao.  t.  1969,  E.  H.  t.  67,  Sturm  H.  3,  Nona  leon  III.  t  204,  llayne  Ar/n.  Gew. 
VfJ.  t  13,  Fl.  graeca  III.  t.  283,  Warn,  farmac.  Bot.  I.  I.  76. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blumen  weiss  oder  röthlich.  Die  frische  Pflanze  stinkt 
nach  Wanzen.    Die  Früchte  dienen  als  Gewürz. 

Stammt  aus  dem  Oriente,  wird  aber  als  Küchengewächs  in  Gemüsegärten,  seltner 
auf  freiem  Felde  im  Grossen  gebaut  und  kömmt  dann  in  solchen  Gegenden  auf  Brachen, 
Kleefeldern,  in  Weingärten,  an  wüsten  Stellen  verwildert  vor.  So  bei  Pirawart,  Gän- 
serndorf,  Höbesbrunn;  um  Mautcrn,  Kossatz,  Schcibbs ;  in  Weingärten  bei  Strass  nächst 
Langeneis.  —  Juli,  August.  0 

48.  Bifora  Iloffm.  Ilohlsame. 

Blüten  vielehig,  d.  i.  zwittrig  und  männlich.  Kelchrand  verwischt*  Blu- 
menblätter durch  das  eingeschlagene  Endläppchen  verkehrt-herzförmig,  ziemlich 
gleich  oder  die  äussern  am  Rande  der  Dolde  grösser,  tief-2spnltig,  strahlend. 
Frucht  aus  2  fast  hügligen  Früchtchen  gebildet.  Früchtchen  fein  runzlig,  Haupt- 
riefen 5,  eingedrückt,  unmerklich,  die  2  seitenständigen  vor  den  Rand  gestellt; 
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Nebenriefen  und  Striemen  fehlend.  Fruchthalter  2theilig,  mit  der  mit  2  Löchern 

durchbohrten  Berührungsfläche  verwachsen.     Eiweiss  halbkuglig  -  ausgehöhlt. 

Hoffn».  Gen.  Unbcllir.  ed.  II.  p.  192.  M.  u.  E.  DcuUcbl.  FL  (I.  p.  367,  Koch  vn  p.  352, 
k.ii  ii   Gen.  p.  792,  Pel«rm.  DcuUcbl.  Fl.  t.  40. 

1.  B.  radinns  31.  a  B.  Strahlender  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  kantig-gefurcht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  2  — 3fach  -  tiederachnittig; 
Abschnitte  fiedertheilig,  Zipfel  der  untern  Blätter  lineal,  der  obern  fadlich  Randblüten 
oirahlend.    Hülle  fehlend.    Hüllrhen  halbin,  2-  Sblättrig,    Blättchen  pfriemlich. 

Curiandrum  tetticulatum  Jacq  Kn.  p.  49?  -  Bifora  radian§  M.  •  B.  Kl.  Uur.  cauc.  III. 
p.  233,  M.  n  K.  Denuctil.  PI.  II  p.  367,  Koch  sjo.  p.  352,  •  Holl,  tu   p.  59. 

Stengel  '/»  —  l'V  hoch.    Blumen  weiss.    Stinkt  nach  Wanzen. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  Aeckern,  manchmal  sehr  häufig,  aber  ohne 
bleibenden  Standort  und  offenbar  durch  fremden  Samen  zeitweise  eingeführt.  Bisher 
nur  im  Becken  von  Wien,  vor  der  Belvedere- Linie,  bei  Kodaun,  Laxenburg,  am  Eich- 
kogcl,  in  der  HinterbrUhl,  bei  GisshOhol,  Siegenfeld,  Heil. -Kreuz,  Baden,  Vöslau  ,  Lco- 
bersdorf.    Fehlt  in  Steiermark  und  Mahren.  —  Juni,  Juli.  O 

LXV.  Ordnung.  Araliaceeil  Jus*,  im  Dict.  de«  scienc.  nat.  IL  p.  348. 

Blüten  meist  zwittrig.  Kelchröhrc  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen, Saum  oberständig,  4  —  öznhnig  oder  ganz,  bleibend.  Blumenblätter 
ö  — 10,  dem  Rande  einer  oberweibigen  Scheibe  eingefugt,  mit  den  Kelchzäh- 
nen abwechselnd,  in  der  Knospenlage  klappig.  Staubgefässe  5 — 10,  mit 
den  Blumenblättern  eingefügt ;  Staubkölbchen  2fäch<>rig,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Fruchtknoten  1,  2 — mehrfächerig.  Samenknospe  in  jedem 
Fache  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  so  viele  als  Fächer,  öfter  verwach- 
sen. Frucht  eine  Beere,  einige  Fächer  gewöhnlich  fehlschlagend.  Keim 
rechlläufig,  in  der  Axc  des  fleischigen  Eiweisscs. 

F.ndl    On   p.  793,  Enrhir.  p  392. 

1.  Ili'riora  L.  Efeu. 

Kelchröhrc  mit  dein  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  klein- 

ötähnig.     Blumenblätter  6  —  10.     Staubgcfäase  5 — 10.     Griffel  5 — 10,  zasam- 

men neigend  oder  in   einen   einzigen   verwachsen.    Beere  5 — lOfächerig,  vom 

Kelchsaume  gekrönt.  (V.  1 .) 

X..  r.cn.  n.  283,  M.  u.  K.  DouUcbl  Fl.  U.  p.  277,  Koch  Std.  p.  353,  Eudl.  Cod.  p.  795,  Pe- 
t.Tin.  D«nttcliL  Kl.  I.  40. 

1.  II.  Ilelix  L.  Gemeiner  E.  Stengel  kriechend  oder  mittelst  Luftwurzeln 
kletternd.  Blätter  lederig,  immergrün,  kahl,  die  der  blühenden  Aeste  ei-  oder  rauten- 
eiförmig, theilweisc  auch  lanzettlich,  ganzrandig,  zugespitzt,  die  übrigen  3 — 5winklig  oder 
S  —  5lappig  mit  stumpfen  oder  spitzen  Lappen.  Blüten  in  end  -  und  seitenständigen 
Dolden. 

H.  Hetix  L.  Spcc.  p.  202,  •  Krim.  Eleuch.  p.  58,  Jacq.  Ed.  p.  40,  M.  u.  K.  »entachl.  Fl.  n. 
p.  277,  Koch.  Std.  p.  353.  Fl.  dan.  L  1027,  Sv.  Bot.  L  397,  Curt.  Fl.  Iooö.  I.  t.  16,  E.  B.  t.  1267, 
Hajo«  Ann.  Ccw   IV.  L  14,  Oletr.  Fl.  borus».  t.  218. 

Blätter  der  blühenden  und  nicht  blühenden  Aeste  einander  höchst  unähnlich,  die 
ersten  heller,  die  letzten  dunkelgrün.  Blumen  grünlichgelb.  Beeren  schwarz,  bläulich 
bereift,  brechenerregend,  erst  im  Frühlinge  des  kommenden  Jahres  reifend. 

In  steinigen  Wäldern,  an  Bäumen,  auf  Felsen,  Mauern,  Ruinen,  buschigen  Ab- 
stürzen gebirgiger  uud  subalpiner  Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  zwar  sehr 
gemein  ,  doch  kommen  nur  alte  Stöcke  in  einer  geschützten  Lage  besonders  in  Gärten 
zur  Blüte  und  Frucht,  in  den  meisten  Fällen  bleibt  die  Pflanze  steril.  Längs  des  gan- 
zen Alpenzuges  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W. ,  dann  in  der  Wachau  und  im 
Kremsthale,  nirgends  aber  schöner  und  grösser  als  auf  den  Rainen  von  Scbenstein.  — 
October,  November,  von  allen  hier  wachsenden  Pflanzen  die  letzte  blühend.  $ 
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LXVI.  Ordnung.  Corneen  VC.  Prodr.  IV.  p.  271. 

Blüten  meist  zwittrig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen, Saarn  oberständig,  4zähnig,  bleibend.  Blumenblätter  4,  der  Kelch- 
röhre eingefügt,  mit  den  Kelchzahnen  abwechselnd,  in  der  Knospenlage  klap- 
pig. Staubgefässe  4,  mit  den  Blumenblattern  eingefügt ;  Staubkölbchcn 
2  fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  2  —  3fächcrig, 
Samenknospe  in  jedem  Fache  1,  hängend,  umgewendet.  Griffel  1. 
Steinfrucht  durch  Fehlschlagen  auch  einfächerig.  Keim  rechtläufig,  in 
der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  Gen.  p.  798.  Enchir.  p.  396. 


I.  i  <>i  uns  L.  Hartriegel. 

Kelchröl.re  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  klein- 

4zähnig.  Blumenblätter  4.  Staubgefässe  4.  Griffel  1.   Steinfrucht  1—  Sfacberig, 

vom  verwischten  Kelcbsaume  genabelt.  (IV.  1.) 

L.  Gen.  o.  149,  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  I.  p.  818,  Koch  Syn.  p.  354,  Endl.  Gen.  p.  798, 
Peterm.  Dcatichl.  Fl.  L  40,  Schnirl.  Gen.  XXV.  t.  20. 

1.  C.  Dias  L.  Oelber  H.  Strauch  oder  baumartig.  Blätter  eiförmig  oder 
elliptisch,  zugespitzt,  ganzrandig,  zerstreut-behaart.  Bluten  in  fast  kugligen  Dolden,  vor 
den  Blättern  erscheinend,  Dolde  mit  einer  iblättrigen  Hülle  umgeben.  Steinfrüchte  ellip- 
soidisch. 

Cornus  •  Clus.  Hiaf.  p.  12.  —  C.  man  L.  Spec.  p.  117,  Kram.  Eleucb.  p.  32  n.  1,  Jacq.  En. 
P.  26,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  I  p.  818,  Koch  Syn.  p.  354,  Schmidt  M*.  Bnumi.  I.  t.  63.  Sturm 
II.  5»,  Hart.  Fontpfl.  t.  62. 

Dolden  sehr  klein,  aber  meistens  sehr  zahlreich.  Blumen  gelb.  Früchte  (Kornel- 
kirschen, bei  den  Wienern  Dirndeln)  blntroth,  geniessbar.  Das  harte  feste  Holz  dient  zu 
Drechslerarbeiten. 

In  Vorhölzern,  Auen,  an  Bächen,  Zäunen,  Waldrändern  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  gemein.  —  März,  April.  1j 

2.  C.  sanguinea  L.  Rother  II.  Strauch.  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch, 
zugespitzt,  ganzrandig,  kahl  oder  zerstreut-behaart.  Blüten  in  hüllenlosen  flachen  Trug- 
dolden, bei  vollkommen  entwickelten  Blättern  hervorbrechend.    Steinfrüchte  kuglig. 

C  sanguinr.a  L.  Spec.  p.  117,  *  Kram.  Elench.  p.  82  0.2,  Jacq.  En.  p.  26,  M.  u.  K.  Ueutschl. 
Fl.  I.  p.  819.  Koch  Syn.  p.  354,  Fl  dao.  t.  481,  S».  Bot.  t.  225,  E.  B.  t.  249,  Schmidt  öatr. 
Bäumt.  I.  t.  66,  Sturm  H.  52,  Hart.  ForstpO.  t.  63. 

Blumen  wci*s.  Früchte  schwarz,  bitter,  ungeniessbar.  Zweige  im  Frühjahre  und 
Herbste  trübblutroth. 

In  Auen,  Vorholmn,  Hecken,  am  Rande  der  Weinberge,  höchst  gemein.  —  Juni, 
Juli.  * 

C.  alba  L.  Mant  I.  p.  40,  (Sc/imidt  Ostr.  Baumz.  I.  t.  65)  durch  rückwärts  see- 
grüne Blätter,  hcllblutrothe  Zweige  und  weisse  Steinfrüchte  von  der  vorigen  verschie- 
den, ist  ausländischen  Ursprungs  und  kömmt  in  grössern  Gartenanlagen,  z.  B.  in  der 
Brühl  und  in  Laxenbnrg,  gepflanzt,  aber  nirgend»  verwildert  vor. 


LXVII.  Ordnung.  Lorant  lim  <<n  j)on  Prodr.  fl.  nepal.  P.  142. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Kelch  der  männlichen  Blüte 
2  —  mehrtheilig,  der  weiblichen  oder  zwittrigen  Blüte  mit  der  Röhre  dem 
Fruchtknoten  angewachsen  und  mit  oberständigem  gezähnten  oder  ganzrandigen 
Saume.  Blumenblätter  4 — 8,  dem  Kelchrande  oder  einer  oberweibigen 
Scheibe  eingefügt,  frei  oder  in  eine  vorn  aufgeschlitzte  Röhre  verwachsen,  in 
der  Knospenlage  klappig  oder  fehlend.  Staubgefässe  4  —  8,  den  Blumen- 
blättern oder,  wenn  diese  fehlen,  den  Kelchzipfeln  gegenständig  und  an  diese 
Nellreloh'B  N.  Ö.  Flora.  82 
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angewachsen  ;  Staubfaden  öfter  fehlend  ,  8taubkölbchen  2  fächerig ,  der  Länge 
nach  oder  queraufspringend,  oder  vielzellig  und  mit  vielen  Löchern  sich  öff- 
nend. Fruchtknoten  1,  einfächerig,  einknospig.  Samenknospe  hän- 
gend, umgewendet.  Narbe  1.  Frucht  eine  Beere.  Keim  periferisch 
oder  seitlich,  gerade  oder  bogenförmig,  in  einer  oberflächlichen  Vertiefung  des 
fleischigen  Eiweisies.  —  Schmarotzende  Sträuche  auf  den  Aesten  der  Bäume 
eingewurzelt,  meist  Bewohner  tropischer  Gegenden. 
Eodl.  Gen.  p.  799,  Enchir.  p.  398. 

1.  Viscuiu  L.  Mistel. 

Blüten  ein-  oder  zweihäusig.  Männliche  Blüte:  Kelch  fleischig-lederig, 
meist  4theilig ;  Blumenblätter  fehlend;  Slaubkölbchen  meist  4,  an  die  Kelchzipfel 
angewachsen,  vielzellig,  mit  Löchern  aufspringend,  Staubfäden  fehlend.  Weibliche 
Blüte:  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  verwischt;  Blumen- 
blätter meist  4,  fleischig-lederig,  frei ;  Narbe  sitzend.  Beere  einsamig.  (XXII.  3.) 

L.  Geo.  a.  1105,  loch  sTo.  p.  864,  Eodl.  Gen.  p.  801,  Peterm.  Deutschi.  Fi.  I.  41. 

I.  V.  Albuin  L.  Weisse  M.  Stengel  gäbe]  spaltig.  äst  ig ,  gegliedert,  aaf  den 
Aesten  der  Bäume  sitzend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  keilför- 
mig-länglich oder  lanzettlich,  ganzrandig,  stumpf,  lederig.  Blüten  2hfiusig,  zu  8 — 5  in 
gabcl-  und  cndst&ndigen  Kn&ulen.    Beeren  keglig. 

F.  saligneum  •  Clot.  Mirp.  Pann.  p.  100.  —  V.  album  L.  spec.  p.  1023,  Krim.  Elench.  p 
282,  J«cq.  En   p.  17»,  Koch  Syn.  p.  35»,  Fl.  dun.  I.  1657,  E  ß.  f.  1470,  Schk.  Handb.  III.  L  320, 
Storni  n.  8,  Bayne  Arzn.  Gew.  IV.  i.  24. 

Blätter  immergrün,  besonders  die  der  männlichen  Pflanzen  gelblich.  Blüten  gelb 
uder  gelbgrün.    Beeren  weiss,  voll  klebrigen  Saftes. 

Auf  Bäumen  und  Sträuchen  schmarotzend,  besonders  auf  Weissdorn,  Ahorn,  Pap- 
peln, Weiden,  Obstbäumen  und  selbst  auf  Föhren  und  Tannen.  Sehr  liäufig  in  den  Do- 
nau-Auen bei  Wien.  —  Februar,  März.  1j 

2.  Lorauthue  L.  Riemenblume. 

Blüten  zwittrig  oder  (bei  der  hiesigen  Art)  zweihäusig.  Kelcbröhre  mit 
dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  abgeschnitten  oder  schwach- 
gezähnt. Blumenblätter  meistens  6 ,  frei  oder  in  eine  Röhre  verwachsen. 
Staubgefässe  so  viele  als  Blumenblätter  und  mit  den  Staubfäden  an  diese  ange- 
wachsen, Slaublölbchen  2fächerig  ,  der  Länge  nach  aufspringend,  bei  der  weib- 
lichen Blüte  steril  oder  fehlend.  Griffel  1,  fädlich,  mit  kopfformiger  Narbe, 
bei  der  männlichen  Blüte  sammt  dem  Fruchtknoten  verkümmert.  Beere  ein- 
samig. (VI.  1.) 

Im  Gen.  n.  443,  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  604,  Koch  Syn.  p.  355,  Endl.  Gen.  p.  801, 
Peterm.  DcoUcbl.  Fl.  p.  41. 

1.  L.  europactis  Jacq.  Europäische  R.  Stengel  gabelspaltig-ästig ,  ge- 
gliedert, auf  den  Aesten  der  Eichen  sitzend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegen- 
ständig ,  verkehrt-eiförmig ,  oval  oder  länglich ,  ganzrandig ,  stumpf  oder  spits ,  lederig. 
Blüten  2häusig,  in  endständigen  einfachen  Trauben.  Blumenblätter  frei,  hinfällig.  Beeren 
birnförmig-kuglig. 

Vis  cum  quercinum  *  Clus.  Stirp.  rann.  p.  12.  —  Loranthut  europaeus  Jacq.  En.  p.  55, 
230,  Fl.  aast.  I.  t.  30,  L.  Spec.  ed.  D.  p.  1672,  M.  u.  K.  Dentichl.  Fl.  n.  p.  604,  Koch  Syu.  p.  355, 
Scbk.  yandb.  I.  t  99,  Sturm  U.  34 

Blätter  dunkelgrün ,  abfallend.  Blumen  gelblich.  Beeren  sattgelb,  erst  im  No- 
vember reifend,  zur  Erzeugung  des  Vogelleims  verwendbar. 

Auf  Eichen  besonders  auf  Q.  peduneulata  und  Q.  pobesens,  vorzugs- 
weise im  Becken  von  Wien;  eine  osteuropäische  Pflanze,  die  westlich  vom  östr.  Kai- 
Bcrstaate  fehlt.  In  allen  Eichenwäldern  des  tertiären  Hügellandes  im  Kreise  U.  M.  B. 
bis  an  die  March,  auf  den  grössern  Donau-Inselo,  z.  B.  unterhalb  Grafenwörth  und  in 
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der  Loban,  auf  dem  Kahlengebirgc  ziemlich  selten,  am  häufigsten  auf  dem  Bisamberge 
and  in  Schönbrunn,  dann  im  Parke  von  Laxenburg,  gemein  im  Schwadorfer  und  Rauhen- 
warter  Holze,  in  Goldwfildchen ,  Eilender  Walde,  auf  dem  Lcithagebirge.  Im  Wald- 
viertel höchst  selten,  bisher  blos  bei  Steinegg  am  Kamp  im  B.  A.  Horn  (J.  Er- 
dinger).  Im  Kreise  0.  W.  W.  bei  St.  Pölten  (Strohmayr  Topogr.  p.  53).  —  Mai, 
Juni. 

LXVIII.  Ordnung.  Crassalaceen  DC.  Bull,  philom.  isoi  n.  49. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  3 — 20theilig,  frei,  bleibend.  Blumenblät- 
ter so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  auf  dem  Gruude  des 
Kelches  eingefügt,  frei  oder  an  der  Basis  zusammenhängend.  Staubgefässe 
so  viele  als  Blumenblätter  oder  doppelt  so  viele  ,  vor  diesen  eingefugt  oder 
mit  der  Basis  der  Blumenblätter  in  eine  Röhre  zusammengewachsen,  8taub- 
kölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  so  viele 
als  Blumenblätter  und  diesen  gegenständig,  frei  oder  mehr  oder  minder  zusam- 
menhängend, einfächerig,  vielknospig.  Samenknospen  umgewendet,  wag- 
recht oder  hängend,  der  Bauchnaht  angeheftet.  Griffel  so  viele  als  Frucht- 
knoten. Frucht  entweder  aus  3 — 20  quirlig-gestellten  einfächerigen  einwärts 
aufspringenden  Balgkapseln  bestehend,  oder  die  Fruchtknoten  zu  einer  4  —  5- 
facherigen  auswärts  aufspringenden  Kapsel  vereinigt.  Keim  rechtläufig,  in  der 
Axe  des  spärlichen  fleischigen  Eiweisacs.  —  Saftige  Kräuter  mit  dicken  fleischi- 
gen Blättern  und  etwas  salzigen  Bestandteilen. 

Codi.  Gen.  p.  806,  Enchir.  p.  404. 

1.  Sedum  DC  Fetthenne. 

Kelch  ötheiUg.    Blumenblätter  5,  frei.   Staubgefässe  10.    Griffel  5.  Balg. 

kapseln  5.    Aendert  mit  4  —  6-  und   7 zähligen  BlOtentheilen  und  doppelt  so 

vielen  Staubgefässen  ab.  (X.  5.) 

Sedum  OC.  Fl.  franf.  IV.  p.  386,  Prodr.  III.  p.  401,  Eodl.  Ceo.  p.  811.  —  Sedum  et  Hftn- 
diola  L,  Gen.  o.  579  et  1124,  Koch  Sju.  p.  282-3,  Pelerm.  DcuUchl.  Fl.  t.  31. 

I.  Rotte.  Telephium  Koch  Syn.  p.  283.  Wurzelstock  knollig,  jährlich 
neue  im  Herbste  desselben  Jahres  wieder  absterbende  Stengel  aber  keine  kriechenden 
über  der  Erde  ausdauernden  Stämmchen  treibend.  Blätter  flach.  Blüten  zwittrig 
oder  zweihäusig. 

1.  S.  r  o  m  ii  m  Scop.  Iloienwarilige  F.  Wurzelstock  walzlich ,  knotig, 
dick,  fleischig,  knollenförmig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  länglich-keilig,  dicklich,  flach,  vorn  gesägt,  zuge- 
spitzt, abwechselnd,  gedrungen,  mit  verschmälener  oder  gerundeter  Basis  sitzend.  Blüten 
2 häusig ,  in  einer  endständigen  gedrungenen  gewölbten  Trugdolde.  Blütentheile  meist 
4zähli>j  mit  H  StaubgeJ ästen. 

Rhodia  radix  •  Clus.  Stlrp.  Paoo.  p.  484,  Bist.  H.  p.  65.  —  Rhodiota  rosea  L.  Spec.  p. 
1035,  Kram.  Eleach.  f.  283,  Jaeq.  Ka  p.  175,  Koch  Sra.  p.  282,  Fl.  d  in.  I.  183,  E.  B.  t.  508  — 
Sedum  roteum  Seop.  Fl.  carn.  I.  p.  326.  —  S.  Rltodiola  DC.  PI.  gm»,  t.  143,  St.  Bot.  t.  466*, 
Tritt.  Oeatr.  Fl.  II.  t.  138. 

Der  getrocknete  Wurselstock  etwas  nach  Rosen  riechend.  Steogel  3—8"  hoch. 
Blätter  graugrün.  Blumenblätter  gelblich,  manchmal  purpurröthlii  h  Oberläufen,  die  der 
weiblichen  Blüten  kleiner  oder  fehlend. 

An  felsigen  buschigen  besonders  feuchten  Stellen  in  der  Krummholzregion  der 
Kalkalpen  und  der  benachbarten  Voralpen.  Im  Kreise  U.  W.  W.  sehr  selten,  am  Gö- 
sing  bei  Stixenstein  (  Wohlmann),  am  Schneeberge  (Portenschlays  Herbar),  auf  der  Prci- 
ner  Alpe  (Krämer  1.  c.)  ;  viel  häutiger  im  Kreise  O.  W.  W.  auf  der  Herrenalpe  bis 
gegen  den  Gipfel  des  Dürnsteins  (schon  Clusius),  am  Hochkohr  ron  den  Klammstiegen 
bis  auf  die  letzte  Kuppe  (A'emer),  am  Gamsstein  südKh  vonGros^hollenstein  ^Erdin<jer). 
—  Juli,  August.  4 
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Z.  S.  Tilcphluni  L.  Knollige  F.  Wurxelstock  schief,  kurz,  mit  rübenfor- 
migco  in  eine  lange  Faser  auslaufenden  Knüllen  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, einfach  oder  oberwärts  doldcntraubig-  bis  rispig-ästig,  kahl  wie  die  ganze  Fflanse. 
Blatter  oval,  Unglich  oder  verkehrt-eiförmig,  fleischig,  flach,  ungleich-gezähnt  oder  fast 
ganzrnndig,  stumpf,  abwechselnd  ,  gegenständig  oder  zu  dreien  und  quirlig,  mit  herzfür- 
raiger,  abgerundeter  oder  verschmälerter  Basis  sitzend  oder  die  untern  kurzgestielt. 
Diäten  zwittrig,  in  endständigen  gedrungenen  gewölbten  Trugdolden.  Blätentheile  özählig 
mit  10  Staubgefiisscn. 

Telephium  austriacum  •  t.lu»  Hirt.  II  p.  66  —  Sedum  Telepkium  L.  Spec.  p.  »30.  Kram. 
Eloocb.  p.  126  ii  1,  Jac<|.  Eu  p.  78.  I»C.  Ft.  tr*ae  IV.  p  387,  Godr.  FL  do  Lorr.  I.  p.  25«,  Wimm. 
PL  v.  Scbles.  p.  89,  Uoll  rbcio.  FL  p.  608,  Meyer  Fl  h  inov.  p.  216,  Ritt.  Fl.  IMsutscbl.  Ii.  p.  1033. 

3tengel  1—2'  hoch,  oft  purpurroth.  Blatter  gros«,  dick,  1 — 8"  lang,  '/,— 2" 
broit,  sattgrün,  oft  trabpurpurn  oder  violett  Oberläufen.    Aendert  ab  : 

et  purpureum  Linn.  I.  c  Blutenknospen  hellpurparn,  Blamcnbifittcr  rosonfarben 
(oder  bei  Uobergangiformcn  bleich  rothgclb)  mit  dunklerer  nur  etwas  kapuzenförmiger 
Spitze  und  hcllpurpurrothen  Fruchtknoten. 

8.  Telephium  Fl.  Um.  t.  686,  Carl.  Fl.  loud.  III.  t.  25,  E.  ii.  t.  1319,  Reichen!».  Icun.  V III. 

I.  968,  M.  u.  K.  »eulschl  PI.  III  p.  299.  —  5.  purpureum  Schult  Ocitr.  FL  II.  Au»y.  I.  p.  686. 
—  S  pmrtiurascens  Koch  Sjm.  p.  28»,  Sturm  Ii.  83. 

ß.  ochroleucum-  Blütenknospen  gclbgrün  oder  etwas  rothlich,  Blumenblätter  blase- 
gelb  mit  gleichfarbiger  kapuzenförmig  vertiefter  Spitze  und  dunkler  gelben  Frucht- 
knoten. 

S.  Telephium  L.  Fl.  suec.  p.  152,  PL  dau.  L  2174,  s*.  Hot.  t.  W7,  Storni  Ii.  6,  llaync 
Ami.  Gew.  VI.  t.  13,  nictr.  Fl.  boru«.  t.  1»».  -  S  maxtmum  suL  Fl.  bclv.  I.  p  270,  Rcicbcnb. 
Icou  VIII.  r.  969,  stürm  II  83.  Korb  Syo.  p.  283.  —  5.  latifolium  lertoi.  Amoen.  IUI  p.  366, 
M.  h.  K.  Dcutschl.  FL  III.  p.  299. 

In  der  Stellung  und  in  der  Gestalt  der  Blätter,  so  wie  in  der  Blütezeit  konnte 
ich  zwischen  beiden  Varietäten  keinen  beständigen  Unterschied  finden,  nur  hat  die 
Var.  ß  im  Allgemeinen  grössere  breitere  mehr  herzförmige  Blätter.  In  den  Stein- 
brüchen am  Hundskogel  kommen  deutliche  Ucbergangsformcn  vor. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  der  Weingärten,  auf  Felsen,  Mauern, 
im  FeUcnschutte  der  Steinbrüche  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  Die  Var.  ß  ge- 
mein auf  allen  Weinbergen  des  Kahlcngcbirges ,  im  Hügellandc  des  Kreises  U.  M.  B , 
im  obern  Donauthalc  besonders  in  der  Wachau,  bei  St.  Anton  im  B.  A.  Schcibbs,  bei 
Mcndling  im  B.  A.  Gnming.  Die  Var.  a  mit  der  vorigen,  aber  viel  seltner,  bei  St. 
Veit  an  der  Wien,  am  Hundskngcl  und  bei  Weisacnbach  in  der  Brühl,  um  Scheibbs- 
bach  und  NcuBtift  bei  Schcibbs.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

II.  Rotte.  EllMedum.  Wurzel  faserig,  viele  ästige  kriechende  über  der 
Erde  ausdauernde  Stämmchen  (reihend ,  die  einen  Hasen  von  beblätterten  unfrucht- 
baren Stengeln  bilden,  z'rischen  welchen  die  jährlich  absterbenden  blühenden  Sten- 
gel hervorkommen.     Blätter  mehr  oder  minder  icalzlich.     Blüten  zwittrig. 

§.  1.    Blumen  weiss  oder  ruthlich. 

3.  S.  album  L.  Wcissblühcnde  F.  Wurzel  faserig,  ästige  kriechende 
Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  walzlich,  fleischig,  stumpf,  mit  ganzer  Basis  sitzend,  an  den  blühenden 
und  unfruchtbaren  Stengeln  zerstreut,  abstehend.  Blüten  in  einer  endständigen  dolden- 
truubigcn  Trugdolde. 

&  minus  I.  •  Clus.  Bist  II.  p.  58— 9  —  &  album  U  Spcc.  p.  432,  Kram.  Eleocb.  p.  127 
o.  2,  Jacii  Eu.  p.  78.  M.  u.  K.  Dcutschl  Fl  III.  p.  309,  Euch  syn.  P.  286,  FL  dao.  t  66,  Sv. 
Bot.  t.  430,  Curt.  Fl.  lond.  I.  t.  31,  E   B.  L  1578,   Allion.  Fl.  pedem.  t.  65  f.  2,  Tratl.  oc»lr.  Fl 

II.  t.  106. 

Die  blühenden  Stengel  3—6"  hoch,  die  unfruchtbaren  kürzer,  dichter  beblättert, 
Blätter  seegrün.    Blumen  weiss  oder  röthlich.  Anthcrcn  purpurn. 

Auf  Mauern.  Dächern,  Felsen,  an  dürren  sandigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  bis  in  die  Region  der  Voralpcn  gemein.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  4 

§.  2.    Blumen  gelb. 

4.  8.  «erc  L.  Scharfe  F.  Wurzel  faserig,  listige  kriechende  StAmmchen 
treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Bläuer 
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kurzetfbrmig  oder  stumpfSkanlig ,  fleischig,  mit  stumpfer  Basis  sitzend,  auf  dem  Kücken 
oft  bucklig,  an  den  blühenden  Stengeln  zerstreut,  an  den  unfruchtbaren  Stengeln  mehr 
oder  minder  dachig.    Blüten  in  endatändigon  armblütigen  oft  einseitigen  Trugdolden. 

S.  minus  Vllh  caustieum  •  Clus.  «ist.  U.  p.  6t.  —  8.  acte  l.  Spec.  p.  432,  Kram.  Eloocb. 
p.  127  o.  3,  Jacq.  Ed.  p.  78,  M.  o.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  312,  Koch  Syu.  p.  287,  Fenzl  in  den 
Vcrhaadl.  d.  iooI.  bnL  Vcr.  1856  II.  p.  454—62,  Fl.  dun.  t.  1457,  Sv.  Hot.  t.  149,  CurL  Fl.  lond.  I. 
U  32,  E.  B.  t.  839,  llajfoc  Ann.  Gew.  I.  L  15,  TratL  Ocitr.  Fl.  IL  L  200,  Dielr.  Fl.  boruss.  I.  257. 

Die  blühenden  Stengel  l'/a  —  hoch,  die  unfruchtbaren  kürzer,  meistens  einen 
dichten  polsterförmigcn  Rasen  bildend.  Blätter  grasgrün,  oft  rothlich,  in  der  Kegel  von 
einem  scharfen  ! issenden  Geschnackt  (daher  Mauerpfeffer  genannt).   Blumen  gelb. 

Auf  Mauern,  Felsen,  sandigen  steinigen  Plätzen,  an  Rainen,  Wegen,  im  Kiese 
der  Bäche  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion  sehr  gemein.  — 
Juni,  Juli.  4 

5.  S.  sex«n«;uliire  L.  S  ee  h  ■  r  ei  h  i  g  c  F.  Wurzel  faserig,  ästige  kriechende 
Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrocht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  stielrund,  fleischig,  stumpf,  mit  abwärts  bespitzter  Dosis  sittend,  an  den 
blühenden  Stengeln  zerstreut,  an  den  unfruchtbaren  8tengeln  mehr  oder  minder  daebig. 
Blüten  in  endständigen  arm-  oder  reichblütigen  oft  einseitigen  Trugdoldcn. 

5.  sexangulare  L.  Spec.  p.  432  (nach  der  Ansicht  der  meisten  Autoron),  *  Sebnlt.  Ocstr.  Fl. 
n.  Ausg.  L  p.  689.  N.  u.  K.  Deotaibl  PI.  III.  p.  313.  Koch  Syn.  p.  287,  Kcml  in  den  Verhandl.  des 
xool.  bot.  Ver.  1856  II.  p.  452-61,  CurL  FL  lond.  IV.  t.  33,  Hayna  Ann.  Gew.  I.  L  16,  Diclr.  Fl. 
boraas.  I.  258  (die  kleinere  Form),  Fl.  dan.  t.  1644,  E.  B.  k  1946  (die  grossere  Form).  —  S.  bolo- 
niense  Loiscl.  Kok  p.  71,  fteichenb.  leon.  IX.  p.  18,  Koch  Syn.  p.  1024  und  3.  Forsterianum  Rei- 
«heub.  Icoo.  IX.  f.  1135  (nicht  sm.  B.  B.  t.  1802)  gehören  ebenfalls  der  grossem  Form  an. 

Bald  niedrig,  die  blühenden  Stengel  nur  17,-2"  hoch,  die  Blätter  1  —  2"'  lang, 
'/,*"  breit,  an  den  unfruchtbaren  Stengeln  gedrungen,  ßreihig;  bald  grösser,  üppiger, 
lockerer,  die  blühenden  8tengel  bis  über  5"  hoch,  die  Blätter  bis  3"'  lang,  bis  '/»"* 
breit,  an  den  unfruchtbaren  Stengeln  spiralförmig.  Blätter  grasgrün,  oft  rothlich, 
von  einem  faden  nickt  b  eis  senden  Geschmacke.  Blumen  gelb.  Dem  vorigen  sehr 
ähulich. 

An  gleichen  Orten  wie  S.  acre,  doch  minder  gemein,  blüht  auch  um  ungefähr 
14  Tage  später.  —  Juni,  Juli.  4 

6.  S.  reflexum  L.  Zurückgekrümmte  F.  Wurzel  faserig,  ästige  kriechende 
Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  stielrund,  fleischig,  zugespitzt-kurzstachelspitzig ,  am  Grunde  unter  der 
Anhrßungsstelle  in  ein  stumpfes  Anhängsel  hinabgezogen,  an  den  blühenden  Stengeln  zer- 
streut,  an  den  unfruchtbaren  Stengeln  dachig.  Blüten  in  emlständigen  reichblütigen  oft 
einseitigen  Trugdolden. 

S.  minus  V.  Clas.  Hist.  II.  p.  60.  —  S.  rupestre  L.  Spec  od.  I.  p.  431-2  var.  ß  cl  y. 
Fl  succ.  p.  153  var.  ß.  (Unter  S.  rupestre  var.  o  Spec.  cd.  I.  p.  431  und  Fl.  soec.  p.  153  orfer  ä. 
rupestre  sjst  od.  X.  p.  1037  und  Spec  cd.  U.  p.  618  scheint  Linue  thefls  die  seegrüue  Varietät 
des  5.  reflexum  tbeils  das  8.  elegant  Lej.  Fk  de  Spa  I.  p.  205  oder  8.  rupestre  E.  M.  t.  170  ver- 
standen xu  ü  il».  i»,  dnber  man  dicaen  obaehon  ältesten  Namen  iranz  aufgehen  mass).  —  S.  reflexum 
L.  PL  suec.  app.  p.  463,  SysL  od.  X.  p.  1037,  spe*  ed.  II.  p  618  (doch  verstand  Linne  darunter 
nur  die  grasgrüne  Varietät),  M  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  315,  •  Lorenz  DisaerL  de  terr.  Krems,  p. 
11,  Koch  Syu.  p.  287. 

Die  blühenden  Stengel  6—12"  hoch,  oft  rothlich,  mit  abfälligen  Blättern,  die 
unfruchtbaren  viel  kürzer ,  rasig ,  mit  abstehenden  oder  zurückgekrümmten  Blättern. 
Blumen  goldgelb,  manchmal  6—7  Kelcbzipfcl,  6—7  Blumenblätter  und  12-14  Staub- 
gefässc.  Wird  in  manchen  Gegenden  unter  dem  Namen  Tripmadame  zum  Küchenge- 
brauche kultivirt.  Dem  8.  sexangulare  zwar  ähnlich ,  aber  in  allen  Theilcn  viel 
grösser  und  stärker.    Von  S.  c  1  c  g  a  n  s  Lej.  durch  spitic  Kelchtipfel  verschieden. 

Acndert  ab: 

a.  viride.    Blätter  grasgrün. 

5.  rrflrxw*  E.  B.  k  695,  Rcuhcnb.  Icon.  III.  f.  459,  Willd   En.  hört,  bcrol.  suppl.  pl.  26 
ß.  glaoeum..    Blatter  seegrüu  oder  blaugrau. 

S.  rupestre  Sturm  II.  12,  TratL  Ocstr.  Fl   II.  t.  137,  Reichenb.  Icon.  III   I   439  und  nage 
«biet  des  Citates  aus  Dillen.  Hort.  eltb.  II.  t.  256  auch  Schult.  Ocstr.  Fl.  II.  Ausg.   I.  p.  687  und 
Host  Fl.  au»t.   I.  p.  552,  weil  die  Pflanze  Dillen's   oder  S.  elegans  Lej.  in  Deutschland  gar  nicht 
wachst.  —  5.  reflexum  Fl   dau.  t.  1818,  Dietr  Fl.  boruss.  t.  259.    —    8.  glaueum  E.  B.  L  2477 
—  S.  collinum  et  recurvatum  Willd.  En  bort,  bcrol.  suppl.  p.  26 
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Die  Var.  a  wichst  hier  nicht.  Die  Var.  ß  auf  Felsen,  steinigen  boschigen  Platzen, 
an  Waldrändern,  grasigen  sandigen  Stellen,  in  Nadelhölzern  hügliger  nnd  gebirgiger  Gegen- 
den, besonders  auf  Schiefer.  Im  Wiener  Becken  sehr  selten,  bisher  nur  im  Ernst- 
branner  Walde  auf  der  Hochstrasse  zwischen  Enzersdorf  im  Thale  und  Grossmugcl 
(Boos)  und  auf  Felsen  bei  Schottwien  gegen  Klamm  zu  (Dolliner);  bei  dem  Perlhofe  in 
der  BrQhl  {Schult  Ocstr.  Fl.  I.  Ausg.  I.  p.  SIS)  sicher  nicht.  Häufiger  im  obern  Do- 
nauthale  und  auf  den  Schiefern  des  Kreise«  O.  M.  B. ,  am  Zöbinger  Berge  bei  Langen- 
eis, im  Alaunlhale,  am  Pfaffenberge  nnd  am  Scheibenhofe  bei  Stein,  um  die  Ruine 
Dürrenstein,  auf  der  Hohenwand  bei  Mautern,  im  Wolfsteingraben  bei  Aggsbach,  dann 
bei  Senftenberg  im  Kremsthale,  bei  Steinegg  am  Kamp,  am  Fuchsberge  bei  Horn, 
auf  den  Abfällen  des  Mauhartsberges  gegen  das  Pulkatbal.  —  Juni  bis  August.  4.  _ 

III.  Rotte.  Cepaea  A'ocA  Syn.  p.  286.  Wurzel  spindlig ,  einfach, 
1 — 2jährigi  keine  ausdauernden  Stämmchen  treibend.  Blätter  mehr  oder  minder 
tealzlich.    Blüten  zunttrig. 

7.  8.  atratum  L.  Rothbraune  F.  Wnrzel  spindlig- faserig.  Stengel  auf- 
iccht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  an  der  Basis  astig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  walzlich-keulenförmig,  fleischig,  6tumpf,  oberscits  etwas  flach.  Blüten  in  einer 
endständigen  oft  einseitigen  Trugdolde. 

8.  atratum  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1673,  *Jecq.  Obserr.  II.  p.  32,  Fl.  auit.  I.  t  8,  M.  u.  K. 
Deutscht.  Ft.  III.  p.  306,  Kocb  Syn.  p.  286,  Allion.  Fl.  pcdcni.  (.  65  f.  4,  Tralt.  Ocstr.  Fl.  II.  L 
136.  —  S.  rubens  Slurra  H.  22. 

Stengel  nur  '/, — 3"  hoch,  öfter  roth  punktirt  nnd  gestrichelt  oder  im  Alter  die 
ganze  PHanze  röthlich.  Kelche  rothbraun,  Blumenblätter  gelblich  -  oder  grunlich-weiss 
mit  einem  röthlichen  oder  grünen  Rückennerven.    Kapseln  trübporpurn. 

Auf  Felsen  nnd  an  feuchten  steinigen  Stellen  der  Kalkalpen  nnd  der  angren- 
zenden Voralpen  (4—6000')  zwar  überall,  aber  sehr  zerstreut  und  leicht  zu  übersehen. 
—  Juni,  Juli.  G 

8.  8.  villosoni  L.  Behaarte  F.  Wnrzel  spindlig-faserig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  an  der  Basis  ästig,  unten  kahl,  oben  sanmt  den  Blättern, 
Blütenstielen,  Kelchen  und  dem  Rückennerven  der  Blumenblätter  drüsig  -  flaumig.  Blätter 
halbstielrund,  stumpf.    Blüten  in  einer  endständigen  Trugdolde. 

S.  minus  III.  sire  palustre  Clus.  Bist  II.  p.  69.  —  8.  Pütosum  U  Spec  p.  432,  M.  u.  K. 
DcuUchl.  Fl.  III  p.  305,  Kocb  Syn.  p.  286,  •  DolL  En.  p.  51,  Fl.  dan.  t.  24,  Sr.  Bot.  t  746,  E.  B. 
t  394,  Sturm  II.  6,  Dietr.  Fl.  boruss.  t  514. 

Stengel  3—6"  hoch,  meist  rasenförmig  beisammen,  sammt  den  Drüsen  oft  pur- 
purröthlich.  Blumenblätter  rosenfarben,  unterseits  mit  einem  purpurnen  Streifen.  Antheren 
purpurn,  Fruchtknoten  gelbgrün. 

Auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen ,  auf  Torfgründen,  in  Moorbrüchen  gebirgiger 
Gegenden  ,  nur  auf  Schiefer  und  Granit  und  nur  in  den  2  obern  Kreisen.  Gemein  im 
Wald  viertel ,  vom  Vierzigerwalde  bei  Schiltern  über  Gföhl ,  Rasbach ,  Rudmans,  Zwettl, 
Kirchberg  am  Walde  und  Schrems  auf  die  Moose  des  tertiären  Beckens  von  Wittiogau, 
lerner  bei  Etzen,  Wnrmbrand  nnd  Oberkirchen  im  B.  A.  Grossgerungs,  bei  St.  Oswald 
im  Isper  thale,  auf  dem  Jauerling,  auch  bei  Obcrbergern  und  Langegg  im  B.  A.  Mau- 
tern und  am  Hiesberg  bei  Melk.  —  Juni,  Juli.  © 

Z.  Seiupervivuiii  L.  Hauswurz. 

Kelch  6—20theilig.  Blumenblätter  6—20,  an  der  Basis  unter  sich  und 
mit  den  Staubgefässen  verwachsen,  seltner  frei.  Staubgefässe  12 — 40.  Griffel 
6—20.    Balgkapseln  6—20.  (XI.  4.) 

L.  Gen.  o.  612.  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  III.  p.  383,  Koch  Syn.  p.  288,  Endl.  Geo.  p.  811, 
Pelerni.  Ueotschl.  Fl.  t  31. 

I.  Rotte.  Euseilipervivum.  Blumenblätter  rosenroth ,  ganzrandig, 
sternförmig- aus  gebreitet. 

1.  8.  tectoruni  L.  Gemeine  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  Rosetten  tragende 
Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blütensticlen  und 
Kelchen  drüsig-behaart.    Blätter  fleischig,  ganzrandig,  zugespitzt,  gewimpert,  sonst  kahl, 
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die  der  Rosetlen  länglich-verkehrteiförmig,  die  des  Stengels  gedrangen,  aitxend,  länglich 
oder  lanzettlich.  Bifiten  meist  24m&nn:g  und  I2weibig,  in  endständigen  einseitigen 
Tragdolden.  Blumenblätter  meist  IS,  sternförmig-ausgebreitet,  lanzettlich,  ganzrandig, 
2mal  langer  als  der  meist  12theilige  Kelch. 

Cotyledon  altera  *  Clus.  Bist.  II.  p.  68.  —  Sempervitum  teetorum  L.  spec.  p.  464,  Kram. 
Elencb.  p.  136  o.  2.  Jacq.  En.  p.  84,  M.  n.  K  DeutacbL  Fl.  III.  p.  38*,  Koch  Sja  p.  288,  Fl.  dan. 
t.  601,  s».  Bot.  t.  260,  Cort.  Fl.  load.  III.  t.  29,  E.  B.  t.  1320,  Sturm  II.  23,  TralL  Ocstr.  Fl.  IL 
t  163,  Dlatr.  Fl.  borost.  t.  417. 

Stengel  1  —  1'/,'  hoch,  dick,  schmutzig-röthlich.  Blätter  grasgrün,  oft  trflbpur- 
purn  Oberläufen.  Blumen  roaenroth.  Die  inner n  12  oder  aoeh  alle  24  Staubgcfäase 
sind  meistens  in  gestielte  Fruchtknoten  umgewandelt  und  die  Blumenblätter  frei,  an  der 
Basis  nicht  verwachsen.  Wird  aus6crlich  als  kühlendes  schmerzstillendes  Mittel  im 
Hausgebrauche  angewendet 

Auf  Felsen ,  Mauern  ,  Dachern  ,  an  den  meisten  Orten  gepflanzt  oder  verwildert, 
auf  den  Felsen  des  Haglcrsbergcs  bei  Winden  am  Neusiedler  See,  wie  es  scheint,  wirk- 
lich wild.  —  Juli,  August.  2* 

II.  Rotte.  Jovisbarba  Koch  8yn.  p.  290.  Blumenblätter  gelblichtceiss, 
am  liande  Jransig-gescklitzt,  glockig-aufgerichtet. 

2.  S.  liirtnm  L.  Kurt  haarige  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  Bosctten  tragende 
Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blütenstielen  und 
Kelchen  behaart.  Blätter  fleischig,  ganzrandig,  die  der  Rosetten  länglich  oder  länglich- 
lanzettlich,  spitz,  gewimpert,  sonst  beiderseits  kahl.  Stengelblätter  gedrungen,  sitzend, 
aus  herzförmiger  Basis  lanzettlich,  eilanzettlich  oder  dreieckig-eiförmig,  zugespitzt,  nach 
oben  an  Breite  und  Grösse  zunehmend  ,  nebst  den  Wimpern  beiderseits  oder  doch  rück- 
wärts kurzhaarig,  die  untern  manchmal  auf  beiden  Seiten  kahl.  Bifiten  meist  12männig 
und  6weibig,  in  endständigen  einseitigen  Tragdolden.  Blumenblätter  raeist  6,  glockig- 
aufgerichtet,  lineal-lanzettlich  ,  am  Bande  fransig-geschlitzt,  2raal  länger  als  der  meist 
ßthciligc  Kelch. 

Cotyledon  altera  montana  •  Clut.  8 Urft  l'ann.  p.  481.  —  Sempertivum  globiferum  Kram. 
Elench.  p.  136  n.  3,  Jacq.  En.  p.  84,  nicht  L.  —  8.  turtum  I..  Amocn.  IV.  p.  273,  Jacq.  Ft.  mtl.  I. 
t.  12,  Allion.  Kl.  pedem.  t.  65  f.  1,  M.  a.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  |>.  389,  Korh  Syo.  |>.  290,  Sturm  II. 
30,  Tratt.  Oeatr.  FU  II.  t.  176. 

Stengel  '/, — 1 V»'  hoch,  dick,  blassgrfin.  Stämmchen  dünn,  zerbrechlich.  Sterile 
Blätterrosetten  öfter  in  einen  polsterförmigen  Basen  gehäuft,  anfancs  geschlossen,  fast 
kuglig,  später  geöffnet,  halbkuglig,  die  der  blühenden  Stengel  meistens  verwelkt.  Blat- 
ter bleich  graugrQn,  an  der  Spitze  öfter  röthlich,  die  der  Bosctten  3—6'",  jene  des 
Stengels  bis  10'"  breit.  Blumen  gelblichweiss.  Auf  Voralpcn  wird  der  Stengel  nie- 
deriger  und  die  Blätter  sind  schmaler,  minder  behaart,  theilweise  kahl ;  eine  dem  S.  so- 
bolifcrum  sehr  nahe  stehende  Form. 

Auf  Felsen,  magern  Grasplätzen,  in  lichten  Nadelwäldern  gebirgiger  und  subal- 
piner Gegenden  in  den  Kreisen  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.  auf  Kalk  und  Grauwacken- 
schiefer  gemein,  dann  im  obern  Donauthale  zwischen  Krems  und  Dfirrenstein  auf  kri- 
stallinischem Schiefer.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

3.  8.  soholiftrtim  Sims.  Sprossende  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  Rosetten 
tragende  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Bluten- 
stielen  behaart.  Blätter  fleischig,  ganzrandig,  so  wie  die  Kelchblätter  gewimpert,  sonst 
beiderseits  kahl,  die  der  Rosetten  keilig  oder  länglich-verkehrteijb'rmig ,  gegen  die  Spitze 
verbreitert,  spitz  oder  kurzzagespitzt,  die  des  Stengels  gedrungen,  sitzend,  länglich  oder 
länglich-lanzettlich,  verschmälert  -  spitz  oder  zugespitzt,  die  obersten  grösser,  breiter, 
manchmal  herzeiförmig.  Bifiten  meist  ]2männig  und  6 weibig,  in  endständigen  einseitigen 
Trugdolden.  Blumenblätter  meist  6,  glockig-aufgerichtet ,  lineaManzettlich ,  am  Rande 
fransig-geschlitzt,  2mal  länger  als  der  meist  6tbeilige  Kelch. 

Sempereivum  soboliferum  Sims  im  Bot  Mac;,  t.  14S7,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p,  390, 
Koch  Syn.  p.  290,  Di.tr  Fl.  borusa.  t.  341  —  8.  globiferum  Bcicbcnb.  Icon.  IX.  t.  1131  uod  nach 
Fries  Summa  »ef  el.  I.  P-  179  ursprünglich  auch  L.  and  insbesonders  die  manze  «einci  Gartens. 

Rosetten  kuglig,  sehr  zahlreich,  leicht  abfallend.  Blätter  3  —  6'"  breit,  heller 
grfin  als  jene  des  S.  liirtnm,  sonst  alles  wie  bei  diesem  und  auch  in  der  Tracht 
demselben  höchst  ähnlich.  Eine  zweifelhafte  Art ,  da  S.  h  i  r  t  u  m  auf  Voralpen  nicht 
selten  mit  beinahe  kahlen  Stengelblättern  vorkömmt.    In  Trott.  Oestr.  Fl.  II.  p.  57, 
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65,  DC.  Prodr.  III.  p.  413  ond  Bertol.  Fl.  ital.  V.  p.  113—4  werden  daher  beide  Ar- 
ten in  Eine  vereinigt. 

Anf  Felsen  und  an  magern  steinigen  Grasplätzen  sehr  gelten  und  nnr  gegen  die 
mährische  Grenze  so.  Am  Steinberg  bei  Ernstbrunn  (Boos),  bei  Drosendorf  (Wohl- 
mann),  zwischen  Raabs  und  Waidhofen  an  der  Thaia  (Köchel).  Fehlt  in  Ober-Oester- 
reich und  Steiermark.  —  Juli,  August.  4 

4.  S.  Nellreicbii  Schott.  Neilreich's  II.  Wune!  spindlig- ästig,  Rosetten 
tragende  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blüten- 
stielen  behaart.  Blätter  fleischig,  ganzrandig,  so  wie  die  Kelchblätter  gewimpert ,  tonst 
beideiseits  kahl,  die  der  Rosetten  schmallan-.ettlich,  gegen  die  Spitze  verschmälert,  spitz  oder 
zugespitzt,  die  des  Stengels  gedrungen,  sitzend,  lanzettlicb ,  verschmälert -spitz  oder  zu- 
gespitzt, die  obersten  grosser,  breiter,  manchmal  3cckig-lanzettlich.  Bluten  meist 
12männig  und  6 weibig,  in  endständigen  einseitigen  Trugdolden.  Blumenblätter  meist  6, 
glockig-aufgerichtet ,  lineal-lanzcttlich,  am  Rande  fransig-geschlitzt,  2 mal  länger  als  der 
meist  «itheilige  Kelch. 

5.  arenarium  •  Nacbtr.  zur  Fl.  vod  Wien  p.  240.  —  3.  Neilreictiii  Schott  AoalccU  bot  p.  19. 

Stengel  4  —  6"  hoch ,  blassgrün.  Blätter  bleich  grangrün ,  die  der  Rosetten  nur 
1  —  1'/,'"  breit  und  dadurch  sehr  auffallend.  Blumen  gelblichweiss.  In  allen  Thcilen 
kleiner  als  die  2  vorigen. 

Auf  Schieferfelsen  der  Voralpen  an  feuchten  moosigen  Stellen.  Bisher  blos  in 
der  Klause  zwischen  Aspang  und  Mariensee  am  Wechsel ,  aber  wahrscheinlich  auch  an 
andern  ähnlichen  Orten  des  Schiefergebirge«  im  Kreise  ü.  W.  W.  —  Juli,  Au- 
gast. 2» 

8.  arenarium  Kock  Syn.  cd.  I.  p.  833,  cd  II.  p.  291 ,  Sturm  H.  83,  das  A'ocA  von 
Braun  aus  Tirol  erhielt,  hat  nach  der  Diagnose  lanzettliche  gegen  die  Spitze  ver- 
schmälerte Rosettenblätter,  die  so  wie  die  Kelchblätter  mit  Ausnahme  der  Wimpern  bei- 
derseits kahl  sind.  In  diesen  von  AVA  als  wesentlich  bezeichneten  Merkmalen  stimmen 
also  S.  Neilrcichii  und  S.  arenarium  vollkommen  fiberein,  wenn  auch  letztes 
nach  Sturm's  Abbildung  doppelt  breitere  Rosettenblätter  hat.  Allein  das  8.  a  r  c  n  a- 
rium,  welches  in  Schönbrunn  in  mehren  Exemplaren  kultivirt  wird  und  ebenfalls  von 
Braun  herstammt,  zeigt  gegen  Koch's  Diagnose  beiderseits  kurzbehaarte  Stengelblätter. 
(Schott  l.  c).  Die  Pflanze  hat  also  entweder  durch  die  Kultur  eines  ihrer  wesentlichen 
Kennzeichen  verloren  oder  kömmt  schon  in  der  freien  Natur  bald  mit  kahlen  bald  mit 
behaarten  Stengel  blättern  vor.  In  dem  einen  wie  in  dem  andern  Falle  verliert  dies  Merk- 
mal seine  ganze  Bedeutung  und  da  auch  die  Form  der  Rosettenblätter  nicht  scharf  be- 
grenzt ist,  so  müssen  nach  meiner  Ansicht  S.  hirtum,  aoboliferum  ,  arena- 
rium und  Neilrcichii  in  Eine  in  folgende  Varietäten  zerfallende  Art  vereinigt 
werden : 

et.  Rosettenblätter  3 — 6"'  breit,  Stcngelblättcr  beiderseits  behaart:  S.  hirtum  L. 
ß.  Rosettenblätter  3—6"'  breit,  Stengelblättcr  beiderseits  kahl:  S.  sobo liferum 

y.  Rosettenblätter  nur  1—1%'"  breit,  8tengelblätter  beiderseits  behaart:  S.  arena- 
rium Schott. 

d.  Rosettenblätter  nur  1  —  1*/,'"  breit,   Stecgelblätter  beiderseits  kahl:  S.  Ncil- 
reichii  Schott. 

S.  arenarium  Koch  mit  mittelschmalen  Rosetten  -  und  kahlen  Stcngclblättcrn 
wäre  eine  Ucbergangsform  der  Var.  ß  zur  Var.  8. 

LXIX.  Ordnung.  Saxifragaceen  /)<?.  Prodr.  iv.  P.  i. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  4— Stheilig,  bleibend,  frei  oder  die  Röhre  mit 
dem  Fruchtknoten  mehr  oder  minder  verwachsen.  Blumenblätter  4  —  5, 
sammt  den  Staubgcfässun  dem  Kelche  eingefügt  und  mit  dessen  Zipfeln  ab- 
wechselnd, oder  fehlend.  Staubgefässe  so  viele  als  Kelchzipfel  oder  doppelt 
so  viele;  Staubkölbchen  2fäcberig,  der  Länge  nach,  seltner  mit  Löchern  auf- 
springend. Fruchtknoten  1 ,  aus  meistens  2  mehr  oder  minder  eingeschla- 
genen Fruchtblättern  bestehend,  daher  1  — 2fächerig  oder  unvollständig-2fächerig, 
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vielknospig.  Samenknospen  unigewendet,  an  den  Rindern  der  einge- 
schlagenen Fruchtblatter  angeheftet.  Griffel  2.  Frucht  kapslig,  zwischen 
den  Griffeln  mit  einem  Loche  oder  2klappig  aufspringend.  Keim  rechtläufig, 
in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses.  —  Zierliche  Gewächse,  meist  Bewohner 
der  Alpen  oder  kalter  Zonen. 

Endi.  Gea.  p.  813,  Eacblr.  p.  408. 

1.  Saxifraga  L.  Steinbrech. 

Kelch  5zähnig  bis  5theilig,  frei  oder  mit  dem  Fruchtknoten  mehr  oder 
minder  verwachsen.  Blumenblätter  5.  Staubgefässe  1 0.  Griffel  2.  Kapsel 
ober-  oder  unterständig,  2schnablig,  2fächerig,  vielsamig,  «wischen  den  Griffeln 
mit  einem  Loche  aufspringend.  (X.  2.) 

L.  Gea*  n.  559,  M.  a.  ».  Üeutscbl.  PL  III.  p.  111,  Koch  Syn.  p.  293,  Endi.  Gen  p.  814,  Pe- 
lern.  Deutle  hl.  Fl.  I.  31. 

1.  Blumen  heller  oder  dunkler  gelb  bis  orangefarben.  2. 

Blumen  weiss.  7. 

2.  Blätter  länglich  -verkehrleiförmig,  mit  einem  weissen 
knorpligen  Rande  eingefasst.    Blumen  orangegelb,  in 

das  Safranfarbene  ziehend:  S.  mutata. 

Blätter  lineal  bis  lineaMänglich  und  ungetheilt,  oder  2 
bis  öspaltig,  ohne  weissen  Rand.    Blumen  bleicher  oder 
dunkler  gelb.  3. 

3.  Blätter  sämmtlich  ungetheilt.  4. 

Blätter  sämmtlich  oder  doch  tbeilweise  2 — 5spaltig.  6. 

4.  Stengel  reichblättrig.  Kelche  fast  unterständig.  Blumen 

satt  -  oder  dottergelb :  8.  a  i  z  o  i  d  e  s. 

Stengel  (die  Deckblätter  nicht  gerechnet)  blattlos  oder 
höchstens  1—  Sblättrig.  Kelchsaum  oberständig.  Blumen 
bleicher  gelb.  5. 

5.  Blätter  stachelspitzig.    Blumenblätter  spitz:  S.  sedoides. 

Blätter  und  Blumenblatter  stumpf:  Formen  d.  S.  museoides. 

6.  Blumenblätter  fast  fädlich ,  3  —  4roal  schmaler  als  die 

Kelchzipfel,  zugespitzt:  S.  stenopetala. 

Blumenblätter  länglich  oder  oral,  ungefähr  so  breit 
als  die  Kelchzipfel,  stumpf:  S.  museoides. 

7.  Blätter  seegrun,  längs  des  Randes  eingedrückt  -  punk- 
tirt  und  mit  einer  weissen  Kalkkruste  eingefasst  oder 
in  der  Jugend  mit  einer  dünnen  weissen  Kalkkruste 
bedeckt  8. 

Blätter  grasgrün,  ohne  Punkte  und  ohne  kalkige 
Kruste.  11. 

8.  Blätter  länglich- verkehrleiförmig  oder  zungenförmig,  flach, 
am  Rande  mit  einer  weissen  Kalkkruste  eingefasst.  9. 

Blätter  lineal-länglich  oder  pfriemlich ,  fast  3kantig, 
gansrandig,  in  der  Jugend  mit  einer  dünnen  weissen 
Kalkkruste  bedeckt.  10. 

9.  Blätter  gesägt,  Zähne  zugespitzt,  vorwärts  gerichtet. 
Aeste  des  traobenförroigen  Blutenstandes  an  der  Spitze 

1—  Sblütig,  selbst  die  untern  nur  1  —  1'/,"  lang:  S.  A  i  z  o  o  n. 

Blätter  gekerbt,  Kerben  abgestaut.  Aeste  des  pyra- 
midenförmigen BlQtenstandes  an  ütr  Spitze  gedrungen- 
6 — 12blütig,  die  untern  2—4"  lang:  S.  Hostii. 

Neürtlch's  N.  O .  Flora .  8  3 
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10.  Blätter  der  Stammchen  lineal-länglicb,  zurückgekrümmt, 

in  harten  polsterförmigen  Rasen.    Stengel  1— 6blütig:    S.  caoeia. 

Blatter  der  Stämmchen  pfriemlich,  gerade,  abstehend, 
in  büschelförmigen  Rasen.    Stengel  einblütig:  S.  Bnrseriana. 

11.  Grundständige  Blätter  keilig  in  den  Blattstiel  ver- 
laufcnd.  12. 

Grandständige  Blätter  randlich  oder  nierenförmig,  ge- 
stielt. 15. 

18.  Kelche  unterständig  mit  zurückgeschlagenen  Zipfeln.  Blu- 
menblätter lanzettlich,  an  der  Basis  gelbgelleckt :  S.  a  t  e  1 1  a  r  i  s. 

Kelcbzipfel  oberstiindig,  aufrecht.  Blumenblätter  läng- 
lich-vcrkehrtcirund,  nicht  gefleckt.  IS- 
IS. Wurzel  einen  dichten  Rasen  kurzer  ausdauernder  be- 
blätterter Stämmchen  treibend.    In  allen  Theilen  zer- 
streut-zottig: S.  androsacea. 

Wurzel  ßpindlig,  1-  2j'dhrig,  keine  Stämmchen  trei- 
bend.   In  allen  Theilen  klebrig-flaumig.  14. 

14.  Blütenstiele  vielmal  länger  als  der  Fruchtkelch.  Samen 

besonders  am  Rande  kurzweichstachlig :  S.  t  r  i  d  a  c  t  y  1  i  t  e  s. 

Blütensticle  meistens  nur  so  lang  als  der  Fruchtkelch. 
Samen  glatt:  S.  adscendens. 

15.  Wurzelstock  walzlich,  faserig,  ohne  Knüllen.  Kelche 
unterständig.  Blumenblätter  länglichlanzettlich,  stern- 
förmig, gegen  die  Basis  gelb-  und  purpurn-punktirt:       S    r  o  t  u  n  d  i  f  o  1  i  a. 

Wurzel  faserig  mit  eingemischten  rundlichen  Knollen. 
Kelchsaum  halboberständig.  Blumenblätter  länglich-ver- 
kehrteirund, glockig,  unpunktirt.  16. 

16.  Stengel  viclblättrig ,   doldenförmig-  trogdoldig,  in  den 

obern  Blattwinkeln  Zwicbelknospen  tragend :  S.  b  u  1  b  i  f  e  r  a. 

Stengel  armbliittrig,  doldentraubig  -  oder  rispig-trug- 
doldig,  in  den  Blaltwinkein  keine  Zwiebclknospen :         8.  g  r  a  n  u  1  a  t  a. 

I.  Rotte.  Cmstatae.  Blätter  rosettig  oder  dachig,  vor  dem  Rande  mit 
einer  Reihe  eingedrückter  kalkabsondernder  Punkte  umzogen  und  dadurch  besonders 
in  der  Jugend  mit  einer  weissen  früher  oder  später  abfallenden  dünnen  Kruste 
eingefasst  oder  bedeckt. 

§.  l.    Blumen  orangefarben. 

I.  S.  mutatn  /..  Orangeblütiger  S.    Wurzel  spindhg-ästig,  meistens  nur 

Eine  Hache  Blätterrosette  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  in  eine  ziemlich 
gedrungene  truubcn-  oder  pyramidenförmige  Trugdolde  übergebend,  sammt  den  Deck- 
blättern, Blütensticlen  und  Kelchen  klebrig-behaart.  Blütenäste  an  der  Spitze  1 — mehr» 
blütig.  Blätter  der  Rosetten  dicklich,  steif,  kahl,  zungenfiinnig  oder  länglich-verkehrt- 
eiförmig, flach,  stumpf,  mit  einem  knorpligen  weissen  unten  dichtgefransten,  vorn  un- 
deutlich gesägten  oder  ganzen  Rande  umzogen,  längs  des  Randes  entfernt  -  eingedrückt- 
punktirt,  Punkte  in  der  Jugend  schwach  kalkig-bckrustet  Stcngelblätter  ziemlich  gleich- 
gestaltet, nur  kleiner,  bis  gegen  die  Spitze  gefranst,  in  Deckblätter  übergehend.  Kclch- 
saum  oberständig.   Blumenblätter  lineal-lanzettlicb,  spitz. 

S.  nutata  L.  Spcc.  ed.  II.  p.  570,  »Host  Sto.  p.  226,  M.  u.  K.  DeuUchl.  FL  III.  p.  118, 
Koch  Syn.  p.  295,  Jacq.  Icon.  III.  t.  466,  Sturm  H.  35,  Bot.  Mas;,  t.  35i. 

Stengel  '/,—  1'/,'  hoch,  reiehblütig,  Traube  so  lang  oder  länger  als  der  übrige 
Theil  des  Stengels.  Blätter  dunkelgrün,  Punkte  wenig  bemerkbar.  Blumen  4  —  5'"  im 
Durchmesser,  orangcgelb,  in  das  Safranfarbene  ziehend. 

Auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen,  manchmal  in  sub- 
alpine Thälcr  und  mit  dem  Gerolle  der  Alpenbäche  selbst  in  niedrige  Gegenden  herab- 
steigend, selten  und  nur  im  Kreise  O.  W.  W.  Auf  der  Südseite  des  Oetschers,  am 
Lassingfalle,  in  der  Krummholzregion  am  Dürnstein  (Erdinger),  auf  der  Saumauer  am 


Digitized  by  Google 


Saxifraga. 


SAXIFRAGACEEN. 


Hochkobr  (Müller),  auf  der  Stumpfmauer  bei  Höllenstein  (Tessedik),  im  Kies  der  Enns 

bei  Steir  (Brittinger)  und  der  Salza  am  Fuss  des  Hochkohrs  (Kerner).  In  der  Prein 

(Jacqvin  in  Host  Syn.  1.  c.)  scheint  sie  nicht  mehr  vorzukommen.  —  Juli,  Au- 
gust. % 

§.  2.    Blumen  weiss. 

2.  S.  Aizoon  Jacq.  Traubenblfitiger  S.  Wurzel  spindlig-lstig ,  nackte 
Stämmchen  mit  halbgeschlossenen  Blatte  rr  ose  tten  treibend.  Stengel  aufrecht,  in  eine 
lockere  trauben  förmige  Trugdolde  übergehend,  sammt  den  Deckbl&ttern ,  BlOtenstielen 
und  Kelchen  drüsig-behaart  oder  unten  so  wie  die  Kelche  kahl.  Bliitenäste  an  der  Spitze 
l—3blütig.  Blätter  der  Rosetten  dicklich,  steif,  kahl,  zungenförmig  oder  länglich-verkehrt- 
eißrmig,  flach,  stumpf  oder  kurzzugespitzt,  knorplig-gesägt,  längs  des  Randes  eingedrückt- 
punktirt,  Sägezähne  zugespitzt,  vorwärts  gerichtet,  so  wie  die  Funkte  mit  einer  weissen 
zuletzt  abfälligen  Knlkkruste  bedeckt.  Stcngclblätter  ziemlich  glcichgcstaltet ,  nur  viel 
kleiner,  mehr  keilförmig,  in  Deckblätter  fibergehend.  Kelchsaum  oberst&ndig.  Blumen* 
blattcr  verkehrt-eirund,  stumpf. 

Cntylcdon  altera  III.  (IV.)  *  Clan.  Sllrp.  Parin,  p.  »83,  Hist.  II.  p.  64  —  Saxifraga  Cotg- 
ledon  L.  Sp.-c.  p.  399  rar.  e,  Kram.  Elooch.  p.  117  n.  1,  Jacq.  En.  p.  70.  —  S.  Aizoon  Jacq.  Fl. 
autt.  V.  t.  438,  M.  u.  k  Deutschi.  Fl.  III.  p.  11'*.  Roch  Syn.p.294,  Sternb.  Sailfr.  L  3  a  und  b,  Stnrm 
H.  33,  Fl.  dan.  t.  2352,  Dtttr.  Fl.  boruss.  t.  351. 

Stengel  6"— 1'  hoch.  Blatter  seegrQn ,  vielpunktig,  7,-1"  lang,  2—3"'  breit. 
Untere  Tranbenaste  1-1  V,"  lang.  Blumenkrone  5 — 6"' im  Durchmesser,  Blumenblätter 
weiss  mit  einem  etwas  gelblichen  Anstriche,  meistens  gegen  die  Basis  rothpunktirt.  Auf 
hohen  Alpen  kommt  eine  nur  Vi- 3"  hohe  in  eine  armblfitige  Trugdolde  Qbergehcnde 
Zwergform  vor. 

Auf  Felsen  der  Kalkvoralpcn  bis  auf  die  höchsten  Alpengipfel  sehr  gemein,  steigt 
aber  auch  in  inbalpine  Thaler  und  selbst  auf  niedrige  Berge  herab,  z.  B.  auf  Felsen 
bei  Kaltenleutgeban  und  Gisshübel.  —  Mai  bis  AugUBt.  2» 

♦3.  8.  HostÜ  Tausch.  Host's  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  nackte  Stammchen 
mit  halbgeschlossenen  Blätterrosetten  treibend.  Stengel  aufrecht,  in  eine  lockere  pyra- 
midenförmige Trugdolde  fibergehend,  sammt  den  Deckblättern,  Blütcnstielcn  und  Kelchen 
drfisig-behaart  oder  unten  so  wie  die  Kelche  kahl.  Blätenäste  an  der  Spitze  gedrungen- 
6 — I2bliltig.  Blätter  der  Rosetten  dicklich,  steif,  kahl,  zungenförmig,  flach,  stumpf,  knorp- 
lig-gekerbt, längs  des  Randes  cingedrückt-punktirt,  Kerben  abgestutzt,  so  wie  die  Punkt« 
mit  einer  weissen  zuletzt  abfälligen  Kalkkruste  bedeckt.  Stengelblättcr  ziemlich  gleich- 
gcstaltet,  nur  viel  kleiner,  in  Deckblätter  fibergehend.  Kelchsaum  oberständig.  Blumen- 
blätter  verkehrt-eirund,  stumpf. 

S.  longifolia  ß.  media  sternb.  Saiifr.  L  Ii.  —  S.  longifblia  Sturm  R.  33,  flgr-  a,  b,  c.  Hott 
Fl.  aust.  I.  p.  499,  nicht  Lapeyr.  —  S.  Hostii  Tausch  Sjll.  aoc.  ratlab.  II.  p.  240,  *  Zahlbr  in  deo 
Beitr.  zur  Landest.  N.  Ö.  I.  p.  236.  —  S.  elatior  M.  u.  K  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  115,  Koch  Syn.  p. 
294.  -  S.  Aizoon  ß.  longifolia  Wimm.  Fl.      Schiet.  II.  Aus«;,  p.  452. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  grösser  und  üppiger.  Stengel 
1—2'  hoch,  sehr  reichblötig.  Blätter  seegrün,  bis  4"  lang,  4-5"'  breit.  Untere  Trau- 
benäste 2—4"  lang.  Blumenkrone  5—6"'  im  Durchmesser,  Blumenblätter  rein  weiss, 
gegen  die  Basis  rothpunktirt. 

Auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  alpiner  und  subalpiner  Gegenden. 
Ich  führe  diese  Art  auf  Zahlbruckner1 s  Autorität  an,  obschon  ich  sehr  zweifle,  dass  sie 
im  Gebiete  vorkömmt,  da  Zahlbruckner  keinen  Fundort  angibt  und  anch  sonst  Niemand 
einen  weiss.  Bei  Maria  Zell  wächst  sie  nicht,  unter  dem  dort  in  Malg's  Fl.  styriaen 
p.  49  angeführten  Standorte  ist  der  Thörlgraben  bei  Aflenz  am  Fuss  des  Hochschwab 
gemeint  (Hölzl).  Nach  Sternberg's  Saxifr.  p.  2  wird  sie  in  Krain  und  Kärnten  in  Bauern- 
gärten seit  Jahrhunderten  gepflanzt,  vielleicht  ist  dies  auch  an  der  Grenze  Oesterreichs 
gegen  Steiermark  der  Fall,  doch  sah  ich  sie  dort  nicht.  —  Juli,  August.  2». 

4.  S.  eaeaia  L.  Blaugrauer  S.  Wurzel  ästig-faserig,  einen  polsterförmigcn 
Rasen  dachig- beblätterter  Stämmchen  treibend,  Stämmchen  sparrig-walzlich  oder  an  der 
Spitze  halbkuglige  Blätterrosetten  tragend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  in  eine 
1— 6blütige  doldentraubigc  Trngdolde  übergehend,  sammt  den  Stengelblüttcrn,  Blütenstie- 
len und  Kelchen  kahl  oder  zerstreut-drüsig-behaart.  Blätter  der  Stämmchen  zurückge- 
krämmt,  hart,  dick,  kahl,  lineal-länglich ,  fast  Skantig.  »pitzlich,  gunzrandig,  lungf*  des 
Randes  eingedrückt  -  punktirt,  an  der  Iiusia  gefranst,  in  der  Jugend  kalkig-bekrustct. 
8tcngelblätter  viel  kleiner,  lineal.  Kclchsaum  obcrstiindig.  Blumenblätter  verkehrt -ei- 
rund, stumpf. 
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Sfdum  alpinum  HL  •  Clu«.  Sltrp.  Pooo.  p.  «88 ,  Sedum  minus  IX.  Bist  n.  p.  61.  — 
Saxifraga  caesia  L.  Spec.  p.  399,  Kram.  Fleuch  p.  117,  o.  2,  iteq.  Eo.  p.  70,  FL  autt.  IV.  t.  374. 
M.  u.  k.  noulscbl.  Fl.  III.  p.  122,  Koch  Sto.  p.  296,  Scop.  Fl.  caro.  I.  t.  15,  Sterob.  Sailfr.  t  9 
f.  1-2,  Sturm  B.  33. 

Stengel  fädlich,  armblättrig,  1 — 5"  hoch,  oft  purpurn  überlaufen.  Vertrocknete 
Blatter  lichtbraun,  die  frischen  blaugrau,  sehr  klein,  ungefähr  2*"  lang,  '/»"'  breit,  7punk- 
tig.  Blumen  rein  weiss.  4-5"*  im  Durchmesser.  Die  Stammchen  endigen  meistens  mit 
einer  kleinen  halbkugligcn  Blätterrosette  und  bilden  zusammen  einen  harten  dichten  viel, 
■tengligen  Polster,  seltner  verlängern  sie  »sich  zu  aufsteigenden  von  den  zurückgekrümm- 
ten  Blättern  sparrigen  Walzen. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  gemein  (5000—6566').  —  Juli 
bis  in  den  Herbst.  2». 

5.  8.  Hui -t  r  i an a  Burser's  S.  Wurzel  ästig- faserig,  einen  mehr  oder 
minder  gedrungenen  Rasen  dachig-beblätterter  Stämmchen  treibend,  Stämmchen  an  der 
Spitze  bQschlig  oder  rosettig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einblütig,  sehr  selten 
2blütig,  sammt  den  Blütenstielen  und  Kelchen  drüsig-behaart.  Blätter  der  Slämmchen 
gerade,  abstehend,  starr,  kahl,  pfriemlich,  fast  ^kantig,  in  eine  steife  Stacbelspitze  zu- 
gespitzt, ganzrandig,  längs  des  scharfknorpligen  Bandes  eingedrückt- punktirt,  an  der  Ba- 
sis kurzgewimpert,  in  der  Jugend  kalkig- bekrustet.  Stengelblätter  ziemlich  gleichge- 
Btaltct,  nur  kleiner.    Kelchsaum  halboberständig.    Blumenblätter  rundlich. 

8.  Burseriana  L.  Spec.  p.  400,  *  Bot!  s*o.  p.  227,  M.  n.  k.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  118, 
Koch  Syn.  p.  295,  Wulf,  in  Jacq.  MUcell.  I.  t.  17  f.  3,  Sternb.  Saxlfr.  t.  10  b,  Sturm  H.  33. 

Stengel  1  —  3"  hoch ,  sammt  der  Basis  der  Stengelblätter  und  den  Kelchzipfeln 
purpurn  überlaufen.  Die  vertrockneten  Blätter  silbergrau  oder  lichtbraun ,  die  frischen 
seegrün,  7punktig.    Blumen  rein  weiss,  ansehnlich,  7—  9"'  im  Durchmesser. 

Auf  Kalkfelsen  der  Alpen  und  Voralpen,  sehr  selten.  Bisher  nur  am  Schneeberge 
auf  den  Abstürzen  des  Ochsenbodens  in  den  Saugraben  (Hott) ,  aber  des  tiefen  Schnees 
wegen,  der  im  Frühjahre  die  hohen  Schluchten  des  Saugrabens  ausfüllt,  in  der  Blüte 
selten  zugänglich  (Bilimek),  dann  am  Notten  des  Hochkohrs  (Kerner).  Die  ergiebigeren 
Fundorte  auf  Felsen  im  Thale  der  Mürz  zwischen  Neuberg  und  Mürzsteg  und  am  Scho- 
berstein bei  Steir  liegen  schon  ausserhalb  des  Gebietes.  —  Erste  Hälfte  Mai.  4. 

TL  Rotte.  Caespilosae.  Blätter  ohne  kalkige  Kruste.  Wurzel  über  der 
Erde  augdauernde  ästige  Stämmchen  treibend,  rasig,  Stämmchen  unten  mit  vertrock- 
neten oben  mit  frischen  Blättern  besetzt. 

§.  1.    Blumen  gelb. 

6.  S.  aizoides  L.  Immergrüner  S.  Wurzel  spindlig-ästig ,  einen  Rasen 
beblätterter  Stämmchen,  aber  keine  Rosetten  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend. 
reichblättrig,  in  eine  3 — mehrblütige  traubenförmige  Trugdolde  übergehend,  manchmal 
aber  auch  nur  1 — 2b)ütig,  sammt  den  Blütenstielen  und  der  Kelchbasis  zerstreut-behaart. 
Blätter  nervenlos,  kahl,  ungetheilt,  lineal  oder  lineal-lanzettlich  ,  mehr  oder  minder  zahn- 
förmig-gewimpert  oder  ganzrandig.  stachelspitzig,  zerstreut,  an  der  Spitze  der  Stämmchen 
gedrungen.  Kelchsaum  halboberständig.  Blumenblätter  lineal- länglich  ,  stumpf,  ungefähr 
so  breit  als  die  Kelcbzipfel. 

Sedum  alpinum  I.  *  Clu».  Stirp.  Pano.  p.  485.  Sedum  minus  TL  HM.  tl.  p.  60.  —  Saxi- 
fraga aixoides  l.  Spec.  p-  403,  Kram.  Eleocb.  p.  118  n.  4 ,  M.  u.  K.  Dealschi.  Fl.  III.  p.  129, 
Koch  Syo.  p.  298,  E.  0.  t.  39,  Sterob.  Saiifr.  t-  7,  Sturm  H.  35.  —  S.  autumnalis  L.  Spec  p- 
402,  Jacq.  Eo.  p.  70,  Kl.  dao.  t.  72,  .Scop.  Fl.  carolol.  I.  t.  14,  Sturm  B.  1. 

Stengel  1  —  6"  hoch.  Vertrocknete  Blätter  dunkel  rothbraun ,  die  frischen  gras- 
grün, dicklich.  Blumen  4  —  6"'  im  Durchmesser,  heller  oder  dunkler  gelb,  manchmal 
fast  orangefarben,  Antheren  safrangelb. 

Auf  Felsen  und  im  FeUcnschutte  der  Kalkalpen  gemein  (5000 — 6566').  —  Juli 
bis  in  den  Herbst.  4 

7.  S.  muscoldes  Wulf  Moosartiger  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  einen  Ra- 
sen beblätterter  an  der  Spitze  rosettiger  Stammchen  treibend.  Stengel  aufsteigend,  (die 
Deckblätter  nicht  gerechnet)  blattlos  oder  l—3blättrig,  in  eine  1 — 6blütige  doldentraubige 
Trugdolde  übergehend,  sammt  den  Blütenstielen  und  Kelchen  drüsig-behaart  oder  unten 
kahl  Blätter  im  frischen  Zustande  nervenlos,  kahl  oder  an  der  Basis  schwachgewim- 
pert  oder  überall  drüsig- behaart,  theil*  ungetheilt,  lineal  oder  länglich-lineal,  ganzrandig, 
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stumpf,  theils  lineal- keilig  und  vorn  2—3spalüg,  seltner  Sspaltig,  mit  linealen  stumpfen 
Zipfeln,  manchmal  alle  Blatter  tingetheilt.  Kelchsaum  oberständig.  Blumenblätter  läng- 
lich oder  oval,  stumpf,  ungefähr  so  breit  als  die  Kelchzipfel. 

S.  caespitosa  *  Kram.  Elcocb.  p.  119  n.  9,  Jacq.  Eo.  p.  72,  Host  Syn.  p.  231,  Zablbr.  ia 
Sehmidi's  Scbneeb.  p.  44,  nicbt  L  —  S  hypnoides  Jacq.  En.  p.  72  ?  oicbt  U  —  S.  muscoidci 
Wulf,  in  Jacq.  Mlscell.  tt.  p.  123,  Gaud.  Fl.  hel»et.  III.  p.  130.  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  140, 
Euch  Sfn.  p.  300,  olcbt  Ali, PL  pedera.  t.  61  f.  2,  die  iu  S.  planifolia  Lap.  jebörL 

Stimmchen  dann,  zerbrechlich.  Vertrocknete  Blätter  dunkel  rothbraun,  die  fri- 
schen grasgrün.  Blumen  4 — &'"  im  Durchmesser,  blassgelb  mit  sattgelben  Antheren, 
die  Varietäten  mit  dottergelben  und  purpurbraunen  Blumen  kommen  hier  nicbt  ror. 

Aendert  ab: 

«.  compacte  M.  u.  K.  1.  c.  p.  142.  Stämmchen  kurz,  in  einen  kleioen  dichten 
Rasen  zusammengedrängt.  Blätter  kahl,  dichtdachig,  die  meisten  oder  alle  ungetheilt 
Stengel  nur  '/,— l'/a"  hoch,  oft  blattlos,  unten  kahl,  l-3blütig,  Blüten  gedrungen  fast 
kopfig.  Hochalpenform. 

S.  caespitosa  Scop.  Fl.  carniol.  I.  t.  14,  S.  moschata  E.  B.  t.  2314,  2  L'ebertanfsformen. 

ß.  caespitosa.  Stämmchen  verlängert,  einen  dichtem  oder  lockern  oft  grossen 
Oppigen  Rasen  bildend.  Blätter  kahl,  theils  ungetheilt,  theils  2 — Sspaltig.  Stengel  unten 
kahl,  meist  beblättert,  bis  '/,'  hoch  und  bis  6blütig.    Trugdolde  locker. 

5.  museoides  sterob.  Saiifr.  t  11,  Sturm  B.  35. 

y.  moschata  Gaud.  1.  c.  Blätter  und  Stengel  überall  drüsig-klebrig,  im  übrigen 
der  Var.  a  oder  ß  angehörig. 

5.  moschata  Wulf,  io  Jarq.  Miscell.  B.  t  21,    terob.  Sailfr.  L  11,  Sturm  H.  35. 

Auf  Felsen  und  Triften  der  Kalkalpen  in  und  oberhalb  der  Krnmmholzregion. 
Die  Var.  et  auf  den  höchsten  Alpengipfeln,  die  Var.  ß  im  Kreise  U.  W.  W.  gemein,  im 
Kreise  O.  W.  W.  seltner,  die  Var.  y  nur  hin  und  wieder  in  annähernden  Formen,  nicht 
in  der  typischen  Gestalt.  —  Juli,  August.  4 

8.  exarata  VSL  Prosp.  p.  47  unterscheidet  sich,  da  deren  Blumen  bald  weiss 
bald  citronengelb  vorkommen,  von  der  in  der  Tracht  höchst  ähnlichen  S.  museoides 
nur  durch  die  3  —  5  schon  in  frischem  Zustande  bemerkbaren  Längsnerven  der  Blätter 
(Gren.  ed  Godr.  Fl.  de  France  III.  p.  650),  welche  bei  S.  museoides  erst  io  ge- 
trocknetem Zustande  mehr  oder  minder  hervortreten,  ein  wenig  sagendes  kaum  einen 
Arten-Unterschied  begründendes  Merkmal,  wie  Villars  selbst  bemerkt.  (Vergl.  auch 
Moritzi  Fl.  der  Schweiz  p.  199,  Bertol.  Fl.  ital.  IV.  p.  507  und  Hausm.  Fl.  v.  Tirol  III. 
p.  1432.)  Dolliner  gibt  sie  uuf  der  Raxalpe  und  dem  Dürnstein  an  (En.  p.  52),  allein 
Niemand  fand  sie  dort  in  neuerer  Zeit  und  er  selbst  zufolge  brieflicher  Mittheilung 
auch  nicht. 

8.  8.  stenopetala  Gaud.  ScbmalblütigerS.  Wurzel  spindlig-ästig,  einen 
Rasen  beblätterter  an  der  Spitze  öfter  rosettiger  Stämmchen  treibend.  Siengel  aufrecht, 
blattlos  und  einblütig  oder  einblättrig  und  2bl0tig,  sammt  den  Blütenstielen  und  Kelchen 
drüsig- behaart.  Blätter  1  —  5nervig,  schwach-gewimpert,  sonst  kahl,  theils  ungetheilt, 
elliptisch  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  stumpf,  theils  keilig  und  vorn  2—3spaltig,  seltner 
5spaltig,  mit  eilanzettlichen  stumpfen  Zipfeln.  Kelchsaum  oberständig.  Blumenblätter 
lineal,  zugespitzt,  3    4mal  schmaler  als  die  Kelchzipfel. 

S.  aphylla  Sterub.  Sazlfr.  t.  11  b ,  M.  tt.  B.  Deutscht.  FI.  III.  p.  156,  Sturm  Ii.  33.  -  S. 
Stenopetala  Gaud.  Fi.  bellet.  III.  p.  132,  Kocb  Syo.  p.  303,  •  Hachtr.  i.  Fl.  f.  Wien  p.  243. 

Stämmchen  sehr  zerbrechlich,  Rasen  locker  oder  gedrungen.  Stengel  dünn,  1  bis 
2"  hoch.  Blätter  hellgrün.  Blumen  3"'  im  Durchmesser,  citronengelb,  Blumenblätter 
fädlich,  kaum  '/4'"  breit  und  dadurch  sehr  ausgezeichnet.  Von  den  Anwohnern  des 
Schneeberges  fälschlich  für  S  sedoides  gehalten. 

Auf  Felsen  hoher  Kalkalpen,  höchst  selten.  Bisher  blos  auf  dem  Kaisersteine 
des  Schneeberges  am  Rand  der  Buchberger  Wand  an  schwer  zugänglichen  Stellen.  — 
Juli,  August.  * 

*9.  S.  sedoides  /..  Sedumähnlicher  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  einen 
Rasen  beblätterter  an  der  Spitze  öfter  rosettiger  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufstei- 
gend, blattlos  oder  l—2blältrig,  1—  3blütig,  sammt  den  Blütenstielen  und  Kelchen  drQsig- 
behaart  Blätter  Snervig,  am  Kunde  zerstreut-behaart,  sonst  kahl,  ungetheilt,  lansettlich, 
ganzrandig,  stachelspitzig.  Kelchsaum  oberständig.  Blumenblätter  länglich  oder  lanzett- 
lich, spitz,  etwas  schmaler  als  die  Kelchzipfel. 
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S.  sedoides  L  Spee.  p.  404,  •  Schult.  Schoeeberf  I.  Aoso;.  Anh.  p.  121,  M.  n.  K  DeaUchl. 
Fl.  III.  p.  157,  Koch  Sya.  p.  303,  Zihlbr.  in  den  Bellr.  zur  Laodeak.  N.  Ö.  I.  p  250,  264.  Wulf,  ia 
Jucq.  Miicell  II.  I.  21  f.  22,  Stcrnb.  Sixifr.  L  7  f.  2  a,  l  9  b,  Sturm  U.  35.  —  S.  trichodes  Scop. 
Fl.  carniul.  |  t.  15. 

Slämmchen  sehr  zerbrechlich  ,  Raten  meist  locker.  Stengel  dünn ,  1  —  2"  hoch, 
seitlich  aus  den  Stämmchen  hervorkommend  and,  wenn  er  raehrblätig  ist,  meistens  kurz 
oberhalb  seines  Ursprunges  in  vcrhältnissmässig  lange  Blütenstiele  getbeilt.  Blatter  gras- 
grün. Blumen  anansehnlich,  3"'  im  Durchmesser,  citronengelb.  Die  echte  Gamswurz 
der  Alpenbcwohoer  von  Steiermark.  Von  S.  aizoides  durch  den  fddlichen  nackten 
Stengel,  den  oberständigen  Kelchsaum,  die  spitzen  schmalen  Blumenblätter  und  eine 
gans  andere  Tracht,  von  den  Formen  der  S.  rouseoides  mit  durchaus  angetheilten 
Blftttern  durch  stachclspitzige  Bläuer  und  spitze  schmalere  Blumenblätter,  von  den  ty- 
pisrhen  Formen  der  S  museoides  and  von  S.  stenopetala  durch  ungeiheilto 
Blätter  verschieden. 

Auf  Kelsen  höherer  Alpen,  für  die  Flora  Nieder -Oesterreichs  höchst  zweifelhaft 
und  in  neuerer  Zeit  mit  Sicherheit  von  Niemanden  gefunden.  Auf  dem  Schneeberge, 
wo  sie  Schulte*  angibt,  gewiss  nicht.  Nach  Sternbergs  Saxifr.  p.  27  auf  den  Alpen 
Oesterreichs  überhaupt,  nach  Zahlbruckner  in  Niedcr-Oesterreich  ohne  Angabe  eines 
Fundortes,  nach  Hölzl  in  Maly  Fl.  styr.  p.  50  bei  Maria-Zell,  zufolge  einer  mündlichco 
Aufklärung  Hölzl's  aber  auf  liem  Ilochschwab  in  Steiermark.  Diese  Art  dürfte  auf  dem 
Dürnstein  und  dem  von  demselben  westlich  gelegenen  Alpenzage  am  ersten  noch  zu 
finden  sein.  —  Juli,  August  4 

§.  2.    Blumen  teeist. 

10.  S.  androflarea  L.  Mannsschildartiger  8.  Wurzel  spindlig -fase- 
rig, einen  dichten  Rasen  kurzer  an  der  Spitze  rosettiger  Stämmchen  treibend.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  (die  Deckblätter  nicht  gerechnet)  blattlos  oder  einblättrig, 
1  —  2blütig  oder  in  eine  3— öblütige  lockere  Trugdolde  übergehend,  zerstreut-zottig  wie 
die  ganze  Pflanze,  Haare  am  obern  Theile  derselben  drüsentrngend.  Blätter  keilig  oder 
verkehrt  eiförmig,  ganzrandig  und  stampf  oder  vorn  grob-2  3zähnig.  Kelchzipfel  ober- 
ständig, au/recht.  Blumenblätter  länglich-verkehrteirund ,  stumpf  oder  ausgerandet,  glockig- 
abstehend. 

5.  androsacea  L.  Spcc.  p.  399,   *Jacq.  Obscrv.  II.  p.  31,   Fl.  autt.  IV.  t.  389,  M.  n.  K 
Deutscht.  Fl.  III.  p.  161.  Koch  syn.  p.  304,  Stcrnb.  sailfr.  t.  11,  Sturm  H.  33.  —   S.  pyrenaica 
Scop   Fl.  carulol.  I.  t.  16.  -  3.  nivalis  jacq.  So.  p.  71 1  oicht  L. 

Stengel  1  —  3"  hoch.  Blätter  grasgrün ,  die  vertrockneten  dankel  rothbraun. 
Blumen  5-  6'"  im  Durchmesser,  weiss  mit  gelben  Antberen. 

Auf  Felsen,  Triften  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen,  besonders  am  schmel- 
zenden Schnee,  gemein  (5000—6566').  —  Juni,  Juli.  4 

11.  S.  atellarlft  L.  Sternblütiger  S.  Wurzel  spindlig. faserig,  einen  dich- 
ten Rasen  kurzer  an  der  Spitze  rosettiger  oder  abwechselnd -beblätterter  Stämmchen 
treibend.  Stengel  aufrecht,  (die  Deckblätter  nicht  gerechnet)  blattlos,  in  eine  3  — viel- 
blütige  doldentraubige  Trugdoldc  übergehend  ,  zerstreut  -  drüsigbehaart  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  keilig  oder  verkehrt  -  eiförmig .  vorn  grobgesägt.  Kelche  unterständig, 
Zipfel  zurückgeschlagen.  P lumenblätter  lanzetüich,  in  einen  linealen  Nagel  zusammenge- 
zogen, ziemlich  spitz,  sternßfrmig-ausgebreitet. 

Sanicula  montana  minor  •  Clus.  Sllrp.  Pann.  p.  4*1 ,  Sanicnlae  montanae  alierius  Spe- 
eles II.  mit.  p.  308.  —  Saxifraga  »tellaris  l.  spec.  p.  400.  Jacq.  En.  p.  70,  M.  u.  K.  Deutachl. 
Fl.  III.  p.  131,  Koch  srn.  p.  298,  Fl.  dao.  t.  23,  E.  D.  t.  167,  Wulf,  lu  Jacq.  Collect.  I.  t.  13, 
Hook  Fl.  lond.  t.  69,  stürm  Ii.  35. 

Stengel  schaftförmig ,  1  —  6"  hoch,  öfter  gleich  über  der  Basis  in  die  Trugdolde 
aufgelöst.  Blätter  gnugrün,  dicklich,  jenen  der  Androsace  maxima  ähnlich,  die 
vertrockneten  dunkelbraun.  Blumenblätter  klein,  2'"  lang,  hinfällig,  weiss,  jedes  mit  2 
gelben  Flecken  an  der  Basis,  alle  5  gleichgestaltet,  Antberen  mennigroth. 

Auf  Felsen  nnd  Triften  der  Kalkalpen,  besonders  am  schmelzenden  Schnee,  ge- 
mein (5000-  6566';.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

6.  Clusü  Gouan  Ulust.  p.  28  oder  S.  leucanthemifolia  Lapeyr.  Fig.  de 
la  fl.  des  Pyre'n.  p.  49  t.  25  (Bot,  Mag.  t.  2959).  der  S.  Stella  ris  höchst  ähnlich, 
aber  durch  grössere  viel  längere  und  deutlicher  gestielte  Blätter  (sie  gleichen  beinahe 
jenen  der  Aj  u  ga  reptans),  stärkere  Behaarung  und  vorzüglich  dadurch  verschieden, 
dass  3  Blätter  der  Blumcukronc  eilanzettlich ,  abgebrochen  -  benagelt  und  an  der  Basis 
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gelbgefleckt  sind,  ist  nach  Duchartre  in  den  Ann.  des  sciene.  nnt.  II.  aer.  V.  p.  248 
nur  eine  Varietät  der  S.  •  t  e  1 1  a  r  i  s.  Die  Angabe  in  Doli.  En.  p.  52  ,  data  aie  am 
Dürnstein  wachse,  ist  irrig,  was  man  dafür  gehalten  hat,  waren  entweder  rcichblfitige 
oder  grossblättrige  Exemplare  der  S.  s  t  e  1 1  a  r  i  s. 

m.  Rotte.  Eflagelle*.  Blätter  ohne  kalkige  Kruste.  Wurzel  jährig  oder 
zwar  ausdauernd,  aber  keine  Stämmchen  treibend,  sondern  der  Stengel  jährlich  bis 
an  die  Basis  absterbend. 

§.  1.    Grundständige  Blätter  keilig  in  den  Blattstiel  verlaufend. 

12.  8.  tridactylitea  L.  Dreifingeriger  S.  Wurzel  spiudlig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  in  lockere  trau  ben  förmige  Trugdolden  aufgelöst,  klcbrig«naumig 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blüienstiele  vielmal  länger  als  der  Fruchtkelch.  Grundständige 
Blätter  kcilig.  handförmig-3spaltig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  rosettig,  die  zuerst  kom- 
menden spatlig,  ganzrandig.  Stengelblätter  ziemlich  glcichgestaltet,  in  lanzettlicbe  Deck- 
blatter übergehend.  Kelchsaum  oberständig.  Blumenblätter  länglich  -  verkehrteirund. 
•Samen  besonders  am  Rande  kur  zw  eichstachlig. 

8.  tridactylites  L.  Spec  p.  404,  *  Kram.  Eleach.  p.  119  n.  8 ,  Jacq.  En.  p.  72 ,  M.  u.  K . 
Deutscht.  PL  III.  p.  164,  Koch  Syn.  p.  30't,  Fl.  dan.  t.  1517,  Sv.  Bot.  t.  476,  Carl.  PL  lund.  D.  i. 
28,  K   B.  t.  501,  Storno.  Saiifr.  t.  17,  Storni  H.  33,  Dictr.  H.  boros*.  t.  244. 

Stengel  sehr  klebrig,  hin  -  und  hergebogen,  1  —  6"  hoch,  oft  von  der  Basis  an 
trugdoldig-ästig.  Blütensticle  haardünn,  bei  der  Fruchtreife  bis  10"'  lang.  Blumen 
weiss,  sehr  klein,  nur  2"'  im  Durchmesser.  Blätter  dicklich,  trübgrün.  In  allen  Theilen 
mehr  oder  minder  röthlicb  überlaufen.  Bei  kümmerlichen  Exemplaren  Bind  manchmal 
alle  Blätter  ungetheilt  und  der  Stengel  nur  1  —  3blütig. 

Auf  sonnigen  Grasplätzen,  an  sandigen  oder  steinigen  Stellen,  in  losen  Gerollen 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  meist  truppemveise.  Auf  der  Türkenschanzo .  am 
Laaerberge,  auf  dem  Kalkgebirge  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.  in  der  Berg- 
region bis  an  die  Grenze  der  Voralpen  gemein ,  häufig  im  obern  Dunauthale  und  im 
Kremsthale  auf  Schiefer.  —  April,  Mai.  Q 

13.  8.  a<ll»ceuden&  L.  Aufsteigender  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  in  lockere  traubenformige  Trugdolden  übergehend,  klebrig-flau- 
mig  wie  die  ganze  Pflanze.  Hläterutiele  höchstens  so  lang  als  der  Fruchtkelch,  nur  aus- 
nahmsweise einer  oder  der  andere  langer.  Grundständige  Blätter  keilig,  vom  3 — özabnig 
oder  3— üspnltig,  in  den  Blattstiel  herablaufcnd ,  rosettig,  die  zuerst  kommenden  auch 
ganzrandig.  Stengelblätter  ziemlich  gleichgestaltet,  in  lanzett liehe  Deckblätter  über- 
gehend.    Kelchsaum  oberständig.    Blumenblätter  länglich-verkehrteirund.    Samen  glatt. 

S.  adscendens  L.  Spec.  p.  405  (nach  Fries  Nov.  mant.  III.  p.  29  ,  welcher  das  von  Linn« 
ritt rte  Herbar  P-nrscr's  eingesehen  bat,  Burser  fand  die  Pflanzo  auf  den  Radstädter  Taaern),  Alllon. 
FL  pedem.  L  22  t.  5,  Wulf.  In  Jacq.  Collect.  I.  t.  11  et  t.  12  f.  1—2,  sternb.  Sasifr.  t.  16  f.  3—5. 
—  8.  petraea  Fl  dan.  t.  68,  sternb.  Saiifr.  t  16  f.  1—2,  *  Schult.  Schneeb  I.  Ausg.  Aob.  p.  121, 
nicht  Linne,  dessen  POanze  zur  südlichen  8.  fonae  sternb.  Saxifr.  t.  11  f.  6  febört.  —  8.  hypnoi- 
des  Scop.  Fl.  carniol.  I.  U  16,  nicht  L.  —  S  contruversa  Slernb.  Saiifr.  p.  43,  M.  u  K.  Deutsch!. 
Fl.  III.  p.  162,  Koch  Sin.  p.  304,  stürm  B.  33. 

Stengel  3  —  8*'  hoch.  Blütenstiele  sehr  kurz,  nur  1—3"'  lang.  Blumen  weiss, 
4"'  im  Durchmesser.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  derber,  der  Stengel  und  die  Blü- 
tenstiele dicker. 

Auf  Felsen  und  steinigen  Triften  der  Kalkalpen  und  höhern  Vuralpen  (3—6000'), 
nicht  gemein.    Auf  dem  Unterberge  bei  Gutenstein,  am  Gans,  auf  dem  Kuhschneeberge,  . 
auf  der  Raxalpe  vom  Grünscbacher  bis  zur  Heukuppe  stellenweise  häufig,  im  Atlitz- 
graben,  am  Oetscber,  Hetzkogel,  Dürnstein.  —  Juni  bis  Angust.  Q  und  Q 

§.  2.     Grundständige  Blätter  nierenformig  oder  rundlich  ,  gestielt. 

14.  S.  grautllatn  L  Körniger  S.  Wurzel  faserig  mit  eingemischten  kleinen 
rundlichen  Knollen.  8tengel  aufrecht,  wenig  beblättert,  oherwärts  oder  kurz  über  der 
Basis  in  eine  semtreutblütige  doldcntraubige  oder  rispige  Trugdolde  aufgelöst ,  unten 
sammt  den  Blattstielen  abstehend-behaart,  oben  sammt  den  Blütenitielen  und  Kelchen 
drüsig-flaumig.  Blätter  am  Kunde  behaart,  sonst  ziemlich  kahl,  die  grundständigen  und 
die  untern  Stengclblätter  gestielt,  rundlich  oder  nierenformig,  lappig-gekerbt,  obere  Sten- 
gelbläuer  «itzend,  handförmig-6— 2spaltig,  in  lanzettliche  Deckblätter  übergehend,  kein« 
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Zwiebelknotpen  tragend.    Kelchzipfel  halbober ttändig ,  aufrecht.    Blumenblätter  länglich- 


8.  alba  •  Mm  stirp.  Paon.  p.  442.  —  S.  granulata  L.  Spec.  p.  403,  Kram.  Elencb.  p.  118 
n.  6,  Jacq.  Eo.  p.  71,  M.  n.  K.  Deolaclil.  Fl.  III.  p.  167,  Koch  Syn.  p.  305  ,  Fl.  dao.  t  514,  St. 
Bot  t.  153,  CurL  Fl.  lood.  L  t.  30,  E.  B.  t.  500,  Storni  B.  6,  Ii  i j ne  Ann.  Gew.  III.  t.  23,  Dletr. 
FL  bornu.  I.  243. 

Stengel  V,  —  l'A*  hoch.  Blumen  weiss,  von  allen  hier  wachsenden  Arten  dieser 
Gattung  die  grüssten,  Blumenblätter  6—8"'  lang. 

Auf  fruchtbaren  Bergwiesen.  Am  Kablengebirgo  auf  Sandstein  nicht  gemein, 
bei  Maria-Brunn,  auf  der  Hobenwand,  am  Scheiblingstein,  Steinriegel,  St.  Andrä,  Gög- 
ging, Hadersfeld.  Häufig  auf  dem  Schiefergebirge  der  Kreise  O.  W.  W.  und  O.  M.  B., 
im  <  •Sern  Donauthale  von  Langcnlois  bis  Melk,  fiberall  im  Kremsthale,  om  Gföhl,  Horn, 
Raabs,  Litschao.  —  Mai,  Joni.  4 

15.  S.  bnlbifcra  L.  Zwiebelknospentragcnder  S.  Wurzel  faserig, 
mit  eingemischten  kleinen  rundlichen  Knollen.  Stengel  aufrecht,  vielblättrig,  einfach,  an 
der  Spitze  eine  gedrungene  oder  lockere  doldenförmige  Trogdolde  tragend,  klebrig-flau- 
mig wie  die  ganze  Pflanze.  Die  grundständigen  und  die  untersten  Stengelblätter  gestielt, 
nierenförmig,  rundlich  oder  eiförmig,  lappig  gekerbt  oder  eingeschnitten,  die  folgenden 
im  Umrisse  eiförmig  oder  länglich.  5 — 2spaltig  oder  nnr  an  der  Basis  grobeingeschnitten, 
die  obersten  lineal,  in  ihren  Winkeln  Zwiebelknospen  tragend.  Keichzipfel  halboberstän- 
dig,  aufrecht.     Blumenblätter  länglich-verkehrteirund,  glockig- abstehend. 

S.  bulbifrra  L.Spec.  p.  403,  *  Kram.  Elench.  p.  118  o.  7,  Jacq;.  Eo.  p.  72,  M.  o.  K.  Deatscbl. 
Fl.  III.  p.  168,  Koch  Sya.  p.  305,  Sternb.  Sailfr.  t  12,  Sturm  H.  35. 

Stengel  '/,— 1'  hoch.  Blumenblätter  3—6"'  lang.  Zwiebelknospen  eiförmig,  nur 
1"'  lang,  leicht  abfallend.  Bei  lockerm  Blutenstände  und  abgefallnen  Zwiebelknotpen  der 
vorigen  oft  sehr  ähnlich. 

Auf  Wiesen ,  Grasplätzen ,  Triften,  an  Rainen.  Waldrändern  hügliger  und  gebir- 
giger Gegenden,  meistens  truppenweise.  Im  Wiener  Becken  gemein;  an  der  obern  Do- 
nau selten,  bei  Kronsegg  an  der  Lois,  im  Kremsthale,  bei  Göttweig.  —  Mai,  Joni.  % 

16.  S,  rotundifolia  L.  Randblättriger  S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief  oder  abgebissen,  dickfaserig,  ohne  Knollen.  Stengel  aofrecht  oder  aufsteigend,  mehr 
oder  minder  beblättert,  unten  sammt  den  Blättern  and  Blattatielen  abstehend- behaart 
oder  rauhhaarig,  oben  in  eine  lockere  rispenfurmige  drfisig-flaumige  Tragdolde  über- 
gehend. Blätter  herzförmig-randlich  oder  nierenförmig,  die  grondständigen  and  die  un- 
tern Stengelblätter  langgestielt,  grobgezähnt,  die  folgenden  kürzer  gestielt,  tiefer  ge- 
zähnt, die  obern  sitzend,  breit-keilig,  ungleich-eingeschnitten,  zuletzt  nnr  3— 2spaltig 
oder  ongetheilt,  keine  Zwiebelknospen  tragend.  Kelche  unterständig,  Zipfel  abstehend. 
Blumenblätter  länglich-lanzettlich,  sternfGrmig  ausgebreitet. 

Sanicula  montana  I.  (II.)  *  Clo».  Stirp.  Pson.  p.  440,  Bist.  p.  307.  —  Saxifraga  rotundi- 
rolia  L.  spec  p.  403,  araro.  Eleocb.  p.  118  o.  5,  Jacq.  En.  p.  71,  M.  u.  K.  Deutscht.  PL  III.  p. 
168,  Roch  syo.  p.  306,  Sturm  B.  33,  Bot.  Mar.  t.  424. 

Stengel  7,-2'  hoch.  Blätter  dicklich,  weich,  dunkelgrün.  Blumenblätter  2  bis 
3"'  lang,  hinfällig,  weiss,  gegen  die  Basis  gelb-  und  parpurn-punktirt. 

An  Bächen,  Holzriesen,  Waldrändern,  in  Schluchten  und  Abstürzen  der  Voralpen 
bis  auf  die  höchsten  Alpcngipfel  gemein,  auf  Kalk  und  Schiefer  (1700—6566').  —  Juni 
bis  in  den  Herbst.  2* 

8.  umbrosa  L.  Spec.  ed  II.  p.  574  (E.  B.  t.  663,  Reichenb.  Icon.  VII.  f.  841) 
hat  beblätterte  Stämmchen  ,  dicke  kahle  verkehrt-eiförmige  knorplig-berandete  gekerbte 
Blätter,  kurze  breite  flache  zoitig-gewimperte  Blattstiele,  unterständige  zurückgeschlagene 
Kelche  und  weisse  oder  bleichrosenfarbene  gelb  und  purpurn  getüptclte  Blumen.  Diese 
Art  kömmt  manchmal  in  Bauerngärten  subalpiner  Gegenden  gleichsam  verwildert  vor, 
wird  auch  in  Ziergärten  kultivirt,  wächst  aber  wirklich  wild  in  ganz  Deutschland  nicht 
(Koch  Syn.  p  299).  Derselben  sehr  ähnlich  ist  8.  hirsuta  L  I.  c.  (E.  B.  t.  2322, 
Reichenb.  Icon  VII.  f.  842)  eine  ebenfalls  südliche  hier  nur  in  Gärten  kultivirte  Pflanze, 
welche  sich  durch  ovale  an  der  Basis  oft  herzförmige  zerstreut- behaarte  Blätter  und  lange 
schmale  rinnige  minder  zottige  Blattstiele  unterscheidet.  8  Geum  L.  Spec.  p.  401  ist 
nach  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France  L  p.  639  nor  eine  Varietät  der  S.  hirsuta.  Die 
alpine  S.  Geum  Kram.  Elench.  p.  118  n.  3  und  Jacq.  En.  p.  71  gehört,  dem  Citate  aus 
Bauhin  rücksichtlich  Llusius  nach  to  schliessen,  wahrscheinlich  zu  8.  stellar  i.  L. 
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2.  Chrysosplenium  /,.  Milzkraut. 

Kelch  4-  seltner  5lappig,  die  Röhre  grösstenteils  mit  dem  Fruchtknoten 
verwachsen.  Blumenblätter  fehlend.  Staubgefässe  8,  seltner  10.  Griffel  2.  Kapsel 
unterständig,  2schnablig,  einfächerig,  vielsamig,  bis  zur  Mitte  mit  2  zweilappi- 
gen Klappen  aufspringend.  (VIII.  2.) 

L.  Cco.  n.  558.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  109,  Koch  Sjo.  p.  306,  Eadl.  Gen.  p.  815,  Po. 
torm.  Deutscht.  Fl.  t.  32. 

1.  Ch.  alternifolium  L.  Wechselblättriges  M.  Wurzel  faserig,  fäd- 
liche  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  an  der  Basis  sammt  den  un- 
tern Blättern  und  Blattstielen  behaart,  oben  ästig  und  in  allen  Theilen  kahl  Blätter 
gestielt,  nierenförmig  oder  rundlich ,  grobgekerbt,  rückwärts  glänzend,  die  steogelstän- 
digen  nur  1—3,  abwechselnd,  die  blutenständigen  etwas  gehäuft,  mit  den  BlQteu  eine 
flache  Trugdolde  bildend. 

Saxifraga  aureä  •  Clui.  stirp.  raun.  p.  »42.  —  Chryttosplenium  atternifvlium  L.  Spec.  p. 
398,  Kram.  Elruch.  p.  117,  Jacq.  En.  p.  70.  M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  III.  p.  110,  Koch  Syu.  p.  306,  Fl 
dao.  I.  366,  E.  8.  t.  64,  Sturm  U.  12,  üietr.  Fl.  boruss.  t.  241. 

Stengel  1—6"  hoch,  so  wie  die  Ausläufer  weisslich  oder  rötblich  und  saftig.  Die 
obersten  Deckblätter  und  die  Kelche  sattgelb. 

An  schattigen  feuchten  Waldstellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  in 
die  Krummholzregion  der  Alpen  auf  Sandstein  Kalk  und  Schiefer  gemein.  —  April  bis 
Juni.  4 

LXX.  Ordnung.  Ribeslaceeii  Endl  Gen.  P.  823. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Kelch  röhre  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen,  Saum  oberständig,  4 — ötheilig,  verwelkend.  Blumen- 
blätter 4 — 6,  am  Rande  des  Kelchschlundes  eingefügt  und  mit  den  Kelch- 
zipfeln abwechselnd.  Staubgefässe  4  —  5,  zwischen  den  Blumenblättern 
eingefügt;  Staubkölbchen  2fäcberig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1,  einfacherig^  vielknospig.  Samenknospen  umgewendet,  wag- 
recht, meist  zahlreich,  auf  2 — 4  wandständigen  Samenträgern.  Griffel  2 — 4, 
mehr  oder  minder  verwachsen.  Frucht  eine  saftige  Beere,  durch  Fehlschlagen 
öfter  armpaniig.  Keim  klein,  rechtläufig,  im  Grunde  des  fast  hornartigen 
Eiweisses.  —  Sträuche  mit  oft  geniessbaren  Früchten,  Bewohner  kälterer  Ge- 
genden, den  Griechen  und  Römern  unbekannt. 

Endl.  Gen.  I.  c.  Encbir.  p  412. 

1.  Hihcs  L.  Johannis  und  Stachelbeere. 

Blüten  zwittrig  oder  zweihäusig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
wachsen, Saum  meist  ötheilig.  Blumenblätter  meist  5  ,  kürzer  als  die  Kelch- 
zipfel. Staubgefässe  meist  6.  Griffel  2 — 4spaltig.  Beere  mit  2  wandständigen 
Samenträgern,  vom  vertrockneten  Kelchsaume  gekrönt.  (V.  1.) 

L.  Oen.  u.  281,  Bf.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  ü.  p.  248,  Koch  Syo.  p.  292,  Endl.  Gen.  p.  824,  Pe- 
term.  Deutscht,  fl.  t.  31. 

I.  Rotte.  Grossillaria  DC.  Prodr.  III.  p.  478.  Stachelbeere. 
Zweige  stachlig.    BUitenstiele  1 — 3bliitig, 

1.  R.  Grossularia  L.  Gemeine  St.  Strauch.  Stacheln  pfriemlich,  einfach 
oder  2— 3theilig.  Blätter  rundlich,  handförmig- 3- ölappig,  grob-eingeschnitten-gesägt, 
mehr  oder  minder  behaart  oder  zuletzt  kahl.  Blütenstiele  seitenständig,  1  —  Sblütig, 
Qbergebogen.  Kelche  glockig  mit  länglichen  stumpfen  zurückgebogenen  Zipfeln.  Blumen- 
blätter verkehrt-eirund. 

Grosmlaria  Clui.  Mit.  p.  120.  —  Ribes  Grossularia  L.  Spec  p.  201,  *  Kram.  Eleucb.  p. 
58  o.  3,  M.  o.  K.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  251,  Koch  Syu.  P-  292. 

NaUratoh'i  N.  0.  Flora.  84 
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Kelche  auswendig  grünlich,  Zipfel  inwendig  röthlich.   Blumenblätter  weisslich,  un- 
ansehnlich.   Beeren  schmutziggclb,  bleichgrön  oder  trübpurpurn,  ein  bekannte«  Obst. 
Aendcrt  ab : 

er.  villosum.    Fruchtknoten  zottig,  drüsenlos,  Beeren  zuletzt  kahl. 

R.  Leacrispi  L,  Spec.  p.  201,  Fl.  dan.  L  546,  E.  B.  t.  2057,  Schmidt  öatr.  Baum*.  U.  t. 
100,  Slurni  H.  44,  TraU.  (lestr.  Fl.  III.  t.  16. 

ß.  glandalosum.  Fruchtknoten  und  Beeren  mit  steifen  drüsentragenden  Borsten 
besetzt. 

Die  eigentliche  R.  Grnxsularia  L.  spec.  p.  201,  Sv.  Bot.  t.  133,  E.  B.  t.  1292,  Scbinidt 
oslr.  Baum«.  II.  I.  99.  Sluroi  II.  4,  Tiatt.  Oestr.  Fl.  III.  L  15,  Uletr.  Fl.  boruss.  t.  818. 

Die  Vnr.  a  wird  in  Garten  und  am  Bande  der  Weinberge  kultivirt  und  kömmt 
an  Hecken,  Zäunen,  an  iclsigcn  buschigen  Stellen  häufig  verwildert  vor.  Die  Var.  ß 
winl  zwar  ebenfalls  gepflanzt,  wächst  aber  auf  Felsen,  Abstürzen,  in  Wäldern,  Schluch- 
ten .  an  Ruinen  und  Wegen  der  Schiefergebirge  wirklich  wild ;  am  häufigsten  im  Kreise 
O.  M.  B..  im  Gföhlcr'und  Horner  Walde,  auf  den  Abfällen  des  Manhartsberges  gegen 
das  Fulkathal,  im  Kremsthale  bei  Hartenstein  und  Mcissling,  dann  bei  Langegg  im  B.  A. 
Mnutern  und  auf  Felsen  oberhalb  der  Pielachmünduiig ;  im  Kreise  U.  W.  W.  auf  den 
Voralpcn  des  Wechsels.  —  April,  Mai.  tf 


II.  Rotte.    Ilibl'Sia  DC.  Prodr.  III.  p.  479.  Johannisbeere. 


2.  R.  alpin  ii  m  L.  Alpen- J.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  3-  seltner  Slappig, 
grob-eingesebnitten-gesägt ,  kahl  oder  zerstreut -behaart ,  nicht  harzig-punklirt ,  Lappen 
meist  stumpf.  Blüten  zweihäusig.  Trauben  seitenständig,  aufrecht,  die  männlichen  reieh- 
blütig,  die  weiblichen  nur  1  —  öblütig:  Spindel  sanimt  den  Blütenstielchen  und  Deck- 
blättern mit  sitzenden  Drüsen  und  drüsentragenden  Huaren  bestreut  oder  besonders  im 
Aller  ziemlich  kahl;  Deckblätter  lanzettlich,  länger  als  die  Blütenstielchen.  Kelche  kahl, 
Saum  flach,  Zipfel  ungewimpert,  eiförmig,  stumpf.    Blumenblätter  spatlig. 

R.  vulgare  fruetu  dulei  *  Clus.  Sllrp.  rann.  p.  119.  Hisl.  p.  119—20.  —  R.  alpinum  L. 
Spec.  p.  200,  M.  u  K.  Deuttchl.  Fl.  II.  p.  251,  Koch  Syn.  p.  292,  Fl.  dan.  t.  968,  St.  Bot.  t.  223, 
E.  D.  t.  704.  Jacq.  Fl.  aust.  I.  t.  47,  Schmidt  oslr.  lijutnz.  Ii.  t.  96,  Sturm  U.  51,  Tralt.  Ocstr. 
Fl.  III.  t.  11. 

Strauch  2 — 5'  hoch.  Blätter  vcihältnissmässig  kleiner  als  bei  den  folgenden  Ar- 
ten, rückwärts  glänzend.  Blumenblätter  sehr  klein,  gelblich  oder  röthlich.  Beeren  schar- 
lachroth,  von  einem  süssliehcn  faden  Geschmacko. 

An  Waldrändern,  Abstürzen,  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkvoralpen  und 
auf  den  Schiefern  des  Wechsels  bis  in  die  untere  Krummholzregion  der  Alpen  zwar  über- 
all, aber  meist  einzeln  und  sehr  zerstreut,  manchmal  auch  in  niedrige  Gegenden  herab- 
steigend, z.  B.  am  Kalvaiicnbcrgc  bei  Ferchtoldsdorf  und  an  Zäunen  bei  Gisshübcl.  — 
April,  Mai.  ff 

3.  R.  rubrum  L.  Gemeine  J.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  handförroig-3 — 5- 
lappig,  ungleich  doppelt-gesägt,  mehr  oder  weniger  behaart,  später  fast  kahl,  nicht  har- 
zig- funkdrt,  Lappen  meist  stumpf.  T<lüten  zwittrig.  Trauben  seitenständig,  reichblütig, 
anfangs  ziemlich  aufrecht,  nach  dem  Verblühen  herabhängend;  Spindel  sammt  den  Blü- 
tenstielchen und  Deckblättern  kahl  oder  doch  grösslentheils  kahl;  Deckblätter  eiförmig, 
viel  kürzer  als  die  Blütenstielchen.  Kelche  bccktnförmig,  kahl,  Zipfel  ungewimpert,  so 
wie  die  Blumenblätter  spatlig,  stumpf. 

Ii.  vulgare  rubro  et  albo  fruetu  •  Clus.  II  ist.  p.  120.  -  R.  rubrum  L.  Spec.  p.  200,  Kram, 
p.  57  n.  1.  Jacq.  En.  p.  39.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  D.  p.  248,  Koch  Syp.  p.  293,  Fl.  dan.  t  967, 
sv.  Cot.  t.  199,  E.  n.  t.  1289,  Schmidt  östr.  Beumz.  II.  I.  93,  Sturm  H.  4,  Hayuc  Ann.  Gew.  III.  t 
25,  Tralt.  Ocstr.  Fl.  III.  I.  12. 

Blumenblätter  klein ,  gelblich.  Beeren  scharlachroth  oder  weisslich ,  im  wilden 
Zustande  sehr  sauer,  kultivirt  ein  bekanntes  Obst  (Ribisel),  officinell. 

An  Waldrändern,  Rainen,  buschigen  Stellen  der  Schiefergebirge  wirklich  wild, 
auf  dem  Wacbberge  bei  Pöggstall  (Host  Fl.  aust.  1.  p.  308),  dann  auf  dem  Sanrückcn 
und  der  Steiersbcrger  Schwaig  am  Wechsel  (4000'),  auch  in  feuchten  Auen  niedriger 
Gegendon,  z.  B.  an  der  Fischa  unterhalb  Neustadt.  In  Übst-  und  Weingärten  überall 
gepflanzt  und  in  deren  Nähe  wiewohl  selten  verwildert.  —  April,  Mai.  ff 

4.  R.  nigrutu  L.  Schwarze  J.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  handförmig-3— 5- 
lappig,  ungleich-doppelt  gesägt ,  kahl,  rückwärts  harzigpunktirt ,  Lappen  spitz.  BlüUn 


Zweige  wehrlos.     Blüten  in  Trauben. 


Ribes. 


RIBE8IACEEN. 


zwittrig.  Trauben  seitenständig,  reichblütig,  überhängend:  Spindel  sammt  den  Blüten» 
■tielchen  and  Deckblättern  flaumig  oder  filzig,  meistens  drüsenlos;  Deckblätter  eipfriem- 
lich  ,  viel  kürzer  als  die  Blütenstiflchen.  Kelche  glockitr,  flaumig,  Röhre  harzig-punktirt. 
Zipfel  so  wie  die  Blumeublätter  länglich,  stumpf. 

R.  vulgare  nigra  fruetu  Clus.  Bist.  p.  120.  —  R.  nigrum  L.  Sprc.  p.  201,  •  Rrani.  Elench. 
p.  58  d.  2,  M.  u.  K.  Uoatscbl.  Fl.  II,  p.  250,  Kocb  Syo  p  292,  Fl.  daa.  t.  556,  St.  Bot  t.  169,  E. 
B.  t.  1291.  Schmidt  6itr.  Baumz.  II.  t.  93,  Haine  Arzu.  Gew.  III.  t.  26,  Tralt  Oestr.  Fl.  III.  L  14, 
Dlatr.  Fl.  bortui.  I.  817. 

In  allen  Theilen  grosser  und  starker  als  die  vorige  Art  und  von  einem  wider- 
lichen wanzenartigen  Gerüche.  Kelchzipfel  und  Blumenblätter  gelblich  oder  röthlich. 
Beeren  schwarz. 

In  feuchten  schattigen  Auen,  an  sumpfigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden, sehr  selten.  Bisher  blos  in  deu  Fischa-Auen  unterhalb  Wr.  Neustadt  (Bilimek), 
dann  auf  Sumpfwiesen  zwischen  Hohenberg  und  dem  Fischer'schen  Kreuze  im  B.  A. 
Lilienfeld  {Kerner).    Wird  in  Garten  nur  selten  kultivirt.  —  April,  Mai.  tf 

5.  R.  petraeiini  Wulf.  I  eisen  -J.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  handßnnig, 
3 — ölappig,  ungleich-doppelt-gcsiigt ,  gewirapert  und  sonst  kabl  oder  rückwärts  zerstreut- 
behaart,  nicht  harzig-punktirt,  Lappen  spitz  oder  zugespitzt.  Jilüten  zwittrig.  Trauben 
seitenständig,  reichblütig,  anfangs  ziemlich  aufrecht,  nach  dem  Verblühen  herabhängend; 
Spindel  sammt  den  Blütenstielchen  und  Deckblättern  flaumig,  meistens  drüsenlos;  Deck- 
blätter eiförmig,  kurzer  als  die  Blütenstielchen.  Kelche  glockig,  kahly  nur  die  Zipfel  ge- 
wimpert,  diese  so  wie  die  Blumenblätter  spatlig,  stumpf. 

R.  petraeum  Wulf,  ia  Jacq.  MUcell.  II.  p  36,  Jacq.  Icoo.  I.  t.  49,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl. 
II.  p.  249,  Roch  Syn.  p.  293,  •  Doli  En.  p.  51,  E.  B.  I.  705,  Schmidt  ö«tr.  Baumz.  II.  t.  94, 
Sturm  II.  :>H.  Tralt.  Oestr.  Fl.  III.  t.  13. 

Strauch  2 — 5'  hoch,  sehr  ästig.  Kelche  und  Blumenblätter  bleich  grünlichgelb 
und  rosenfarben  oder  purpurroth  überlaufen,  hierdurch  sclir  ausgezeichnet.  Beeren  blut- 
roth,  sehr  sauer. 

An  feuchten  buschigen  Stellen  der  Voralpen  ,  auf  Kalk  und  Schiefer,  sehr  selten 
(3 — 4000').  Auf  der  Baxalpe  (KSchel),  in  der  Prcin,  am  Oetscher  (Dolliner  1.  c  ),  auf 
dem  Mitterberge  in  der  Frein  (Ilölzl),  auf  dem  Abhango  des  Saurückens  am  Wechsel 
gegen  Trattenbach.  —  Mai,  Juni.  ^ 


LXXl.  Ordnung.   Kaniinculaceen  Juss.  Gen.  p.  231. 

Blüten  meist  zwittrig.    Kelch  3— vielblättrig ,  abfällig,  seltner  blei- 
bend, krautig  oder  blumenblattartig,  im  letzten  Falle  manchmal  mit  einer  krau- 
tigen   mehr    oder   weniger   genäherten    Hülle   versehen.  Blumenblätter 
3 — viele,  von  regelmässiger  oder  unregelmässiger  Gestalt,  öfter  verkleinert  und 
honigbehälterförmig,  sammt  den  Staubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt,  häu- 
fig auch  ganz  fehlend.   Staubgefässe  zahlreich,  frei;  Staubkölbchen  2fäche- 
rig,   der  Länge  nach  aufspringend.    Fruchtknoten  oberständig,    bald  viele, 
in  unbestimmter  Zahl  einem  balbkugligen  bis  wal/lichen  Fruchtboden  eingefügt, 
frei,  einfächerig,  einknospig ,  bald   in  bestimmter  Anzahl  auf  dem  Fruchtboden 
quirlförmig   sitzend   oder    gestielt ,    frei  oder   an  der  Basis  zusammenhängend, 
einfächerig  mit  mehren   in  doppelter  Reihe  an  der  Bauchnaht  angehefteten  Sa- 
menknospen ;     ausnahmsweise    auch    ein    einziger    mehrknospiger  Fruchtknoten. 
Samenknospen  umgewendet ,    aufrecht  oder  hängend.     Griffel  so  viel«! 
als  Fruchtknoten ;  Narbe  einfach.  Frucht  aus  einsamigen  nussartigen  nicht  auf- 
springenden Sebalfrüchtchon    oder  mehrsamigen    einwärts   aufspringenden  Bal^- 
kapseln  zusammengesetzt,  selten  eine  BeeK.    Keim  sehr  klein,  rcchtlsiufig,  im 
Grunde  des  hornartigen  F.iweisses.    —    NebenbI-ttlo.se    bchöuMidiende  Kräuter, 
Stauden   oder    Schlingsträuche    mit    wässerigem  Safte,  fast  alle  durch  flüchtig- 
Hcharfe  oft  giftige  Stoffe  oder  narkotische  Alkaloid«  ausgezeichnet. 

Eodl.  Geo.  p.  843,  Euchir.  p.  431. 
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L  Gruppe.  Clematideen  Z>C.  Syst.  Lp.  ltl. 

Staubkölbchen  auswärts  au/springend.  Früchte  nussartig ,  einfächerig,  ein- 
samig,  nicht  aufspringend.  Kelchblätter  in  der  Knospenlage  klappig  mit  geraden 
oder  eingeschlagenen  Rändern.    Blumenblätter  ohne   Honiggrube  oder  fehlend. 

1.  Clematis  L.  Waldrebe. 

Kelch  blumenblattartig,  4  — öblättrig,  in  der  Knospenlage  klappig,  abfal- 
lig. Blumenkrone  fehlend.  Früchtchen  einsamig ,  in  unbestimmter  Zahl  einem 
kleinen  halbkugligen  Fruchtboden  eingefügt.  (XIII.  2.) 

L.  Bm.  n.  696,  Koch  DeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  116,  Syo.  p.  2,  Endl.  Geo.  p.  844,  Feten», 
neultchl.  Fl.  L  1. 

1.  C.  intefrrilolia  L.  Ganxblättrige  W.  f-  Wurtelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  mit  starken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  krautig,  unten  kahl,  oben  flaumig, 
einfach  und  einblütig  oder  trngdoldig-ästig  und  3  — viclblütig.  Blätter  sitzend,  ungetheüt, 
eiförmig  oder  eilanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  kahl  oder  rückwärts  zerstreut -flaumig  Blü- 
ten glockig,  überhängend  Kelchblätter  gewunden,  l&nglich-lanzettlich,  spitz,  auswendig 
am  Hände  filzig-eingcfasst ,  sonst  kahl.  Früchtchen  behaart,  in  einen  langen  zottigen 
Schweif  auslaufend. 

C.  caerulea  pannonica  •  Clus.  Slirp.  Paon.  p.  29%— 5,  die  einfache  und  ästige  Form.  —  C. 
integrifolia  L.  Spec.  p.  644,  Kram.  Elencb.  p.  157  n.  4,  Jacq.  Eo.  p.  96,  Fl.  ausl.  IV,  1.  363,  Koch 
Denisrhl.  Fl.  IV.  p,  120,  Syn.  p.  2,  Tratt.  Arch.  t.  179,  Relchenb.  Icoo.  XIV.  f.  4663.  —  C  nutans 
Crantz  Slirp.  II.  p.  127. 

Stengel  1 — 2'  hoch.    Blumen  (Kelche)  dunkel-violettblau.    Aendert  ab: 

ct.  pratensis.  Stengel  steif,  einfach,  einblütig  oder  aus  den  obersten  Blattwinkeln 
noch  2  gegenständige  Blüten  hervortreibend.    Die  Wiesenform. 

ß.  dumosa.  Stengel  schwacher,  beinahe  schlaff,  aus  den  obern  Blattwinkelo  1-  bis 
3blütige  Aeste  treibend,  wodurch  ein  trugdoldig-aatiger  Blütenstand  entsteht.  Blumen 
etwas  kleiner.    Die  Form  feuchter  Gebüsche. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen,  in  Auen,  zwischen  Gebüsch  niedriger  Ge- 
genden. Nur  im  Becken  von  Wien.  Sehr  häufig  im  südöstlichen  Marchfelde  und  im 
Thal  weg«  der  March,  auf  den  Donau-Inseln  nach  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  96, 
in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens,  besonders  zwischen  Achau,  Laxenburg,  Guntrams- 
dorf und  Münchendorf,  bei  Bruck  an  der  Leitha,  am  Neuaiedler  See  bei  Winden  und 
Breitenbrunn.  —  Mai,  Juni.  4 

2.  C.  recta  L.  Steife  W.  f-  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  senkrecht.  Stengel 
aufrecht,  krautig,  unten  kahl,  oben  flaumig,  astig.  Blätter  fiederschnittig;  Abschnitte  ci- 
lörmig  bis  lanzcttlicb,  manchmal  herzförmig,  zugespitzt,  ganzrandig,  oberseits  kahl,  rück- 
wärts zerstreut-flaumig.  Blüten  sternförmig,  aufrecht,  in  einer  endst&ndigen  doldentrau- 
bigen  oder  rispenfürmigen  Trugdolde.  Kelchblätter  keilig-läuglich,  stumpf,  auswendig  am 
Rande  Jlaumig-eingefasst ,  sonnt  kahl.  Früchtchen  ziemlich  kahl,  in  einen  langen  zottigen 
Schweif  auslaufend. 

Flammula  Uatthioli  •  Clus,  slirp.  Pirna,  p.  297.  —  Ctemalit  recta  L.  spec.  p.  544,  Kram. 
FJench.  p.  157  n.  3,  Jacq.  F.n.  p.  95.  Fl.  antt.  III.  t,  291,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  119,  Syo  p  2, 
Mayoe  Arzn.  Gew.  xn.  I.  30.  —  C.  erecta  Allion.  Fl.  pedem.  I.  p.  296,  Sturm  H.  8,  Relchenb.  Icon 
XIV.  f.  4664. 

Stengel  2  —  4'  hoch.  Blumen  (Kelche)  weiss.  Die  brennend  -  scharfen  Stoffe, 
welche  bei  allen  Arten  dieser  Gattung  vorkommen ,  sollen  bei  C.  recta  am  wirk- 
samsten sein. 

Gemein  an  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Holzschlägen,  am  Rande  der  Wein- 
gärten hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  besonders  auf  Kalk.  —  Juni,  Juli.  2* 

3.  €5.  Vi  fallt.»  /Kletternde  W.  f.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  senkrecht. 
Stengel  kletternd,  ästig,  sammt  den  Blättern  flaumig  oder  zuletzt  kahl,  an  der  Basis 
holzig.  Blätter  fiederschnittig;  Abschnitte  eiförmig,  an  der  Basis  oft  herzförmig,  zuge- 
spitzt, ganzrandig,  theilweise  grobgesägt  oder  gelappt.  Blüten  sternförmig,  in  end-  und 
blattwinkclständigen  aufrechten  oder  herabgeschlagenen  Trugdolden.  Kelchblätter  keilig- 
linglich,  stumpf,  beiderseits-filzig     Früchtchen  behnart,  in  ein  en  langen  sottigen  Schweif 
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Flammula  Theophrasti  *  Clus.  Hist.  p.  122.  —  Clemati*  Vitalba  L.  Spec.  p.  544,  Kram. 
Eleoch.  p.  156  o.  2.  Jacq.  Ed.  p.  95,  Fl.  auat.  IV.  t.  306,  Koch  Deutsch!.  Kl.  IV.  p.  117,  Syn.  p.  2, 
Curt.  FL  lood.  IV.  L  37,  E.  B.  L  612,  Haine  Ann.  Gew.  XU.  t.  32,  Reicbenb.  Icon.  XIV.  f.  4667. 

Stengel  mittelst  seiner  rankenartigon  Blattstiele  6  — 12'  kletternd,  oft  förmliche 
Lauben  bildend.    Blumen  (Kelche)  weiss. 

In  Auen ,  an  Hecken ,  Zäunen ,  am  Bande  der  Weingarten  niedriger  und  ge- 
birgiger Gegenden  sehr  gemein.  In  grosser  Menge  auf  den  Dunau- Inseln.  —  Juli, 
August.  1> 

2.  Atragene  X.  Alpenrcbe. 

Kelch  blumenblattartig,  4 — öblättrig,  in  der  Knospcnlage  klappig,  abfäl- 
lig. Blumenkrone  melblättrig,  viel  kleiner  als  der  Kelch.  Früchtchen  einsamig, 
in  unbestimmter  Zahl  einem  kleinen  halbkagligen  Fruchtboden  eingefügt. 
(XIII.  2.) 

L.  Gen.  n.  695,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  114,  Syn.  p.  3,  Eadl.  Gen.  p.  844,  Pelertn. 
ücutachl.  FL  t  1. 

1.  A.  alpina  L.  Gemeine  A.  f.  Strauchig.  Stengel  ästig,  holzig,  hingewor- 
fen, herabhängend  oder  kletternd,  an  den  Gelenken  knotig,  schuppig,  beblättert  und  mit 
Sspaltigen  dürren  Wickelranken  (den  abgestorbenen  vorjährigen  Blattstielen)  versehen. 
Blätter  gegenständig,  gestielt,  meist  doppelt-3schnittig,  rückwärts  summt  den  Blatt-  und 
Blütenstielen  behaart;  Abschnitte  ei-  oder  länglich- lanzettlich,  zugespitzt,  ungleich-ge- 
sägt,  manchmal  gelappt  oder  an  der  Basis  zusammenfliessend.  Blüten  einzeln,  langge- 
stielt, blattwinkelständig ,  überhängend;  Blumenblätter  6patlig,  aufrecht;  Kelchblätter 
lanzettlich,  gerade  vorgestreckt  oder  abstehend.  Früchtchen  zottig,  in  einen  langen  zot- 
tigen Schweif  auslaufend. 

Clemati*  alpina  geranifolia  *  Barver  in  Baab.  Prodr.  p.  135—6.  —  Atragene  alpina  L. 
Spec.  p.  542,  Koch  OeuUchl.  FL  IV.  p.  114,  Syn.  p.  3,  Jacq.  Fl.  au»t  III.  t.  241,  Sturm  U.  20, 
neiebenb.  Icon.  XIV.  f.  4662.  -  A  austriaca  Jacq.  En.  p.  98.  —  A  ctematide*  Crantz  Stirp. 
II.  t.  5. 

Stengel  bis  6'  lang.  Kelche  ansehnlich,  Kelchblätter  1  —  1'/,"  lang,  hellviolett- 
blau  mit  dunklem  Längsadern ,  Blumenblätter  unansehnlich ,  weisslich ,  grünlich  oder 
bläulich. 

Auf  Felsen,  Abstürzen,  in  Schluchten,  an  Waldrändern,  steinigen  buschigen  Stel- 
len der  Kalkvoralpen  bis  in  die  untere  Krummholzregion  der  Alpen  (2— 5000'j,  nicht 
gemein  und  im  Kreise  O.  W.  W.  häufiger  als  in  U.  W.  W.  In  den  FeUenschluchten 
des  Schneeberges  und  der  Raxalpe.  am  Gippl,  auf  der  Gefäller  Alpe,  uru  Hohenberg, 
Annaberg,  Gaming ,  Lunz,  Lackenhof,  Neuhaus,  am  Erlafsee  zwischen  Weidengebüsch, 
am  Lassingfalle.  -  Mai  bis  Juli.  * 

II.  Gruppe.  AneillOIieen  DC.  Syst.  I.  p.  168. 

Stauhkolbchen  auswärt*  aufspringend.  Früchtchen  nussartig ,  einfächerig , 
einsamig%  nicht  aufspringend.  Kelch-  und  Blumenblätter  in  der  Knospenlage  dachig. 
Blumenblätter  ohne  lloniggrube  oder  fehlend. 

3.  Thaliclruni  L.  Wiesenraute. 

Kelch  blumeoblattartig,  4 — öblättrig,  in  der  Knospunlagu  daebig  ,  hin- 
fällig. Blumenkrone  fehlend.  Früchtchen  einsamig,  in  unbestimmter  Zahl  einem 
kleinen  scheibetifOrmigen  Fruchtboden  eingefügt.     Hüllblätter  fehlend.    (XIII.  2.) 

L.  Geu.  n.  697,  Kocn  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  121,  Syn.  p.  3,  Endl.  Geo.  p.  845,  Feterm. 
Deutschi.  Fl.  t.  1. 

I.  Rotte.  Tripler  in  III  DC.  Syst.  I.  p.  169.  Früchtchen  3kantig,  an 
den  Kanten  geflügelt,  nicht  gerippt  ,  auf  einem  fädlichen  Stiel  über  den  Fruchtbu- 
den emporgehoben,  überhängend.     Blumen  heller  oder  dunkler  lila. 

1.  T  nqullf  glfolium  L.  Akeleibblättrige  W.  Wurzelstock  walzlich, 
knotig,  schief,  mit  starken  Fasern  büschelförmig  besetzt.    Stengel  aufrecht,  feingerillt, 
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kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  im  Umrisse  Seckig-randlich ,  2 — 4fach -fiederschnit- 
tig, an  den  Ycrästlungen  der  Schnittstie] e  mit  häutigen  Stipellen.  Oehrchen  der  Blatt- 
■cheiden  abgerundet.  Blattabschnitte  randlich,  verkehrt-eiförmig  oder  keilig,  an  der  Ba- 
sis manchmal  schief  oder  herzförmig,  vorn  stampf,  eingeschnitten-gekerbt,  Slappig  oder 
ungetbeilt.  Blüten  sammt  den  Staubgefässen  aufrecht,  in  endständigen  gedruogeneo 
Doldentrauben.    Früchtchen  Skantig,  geflügelt,  gestielt,  überhängend. 

Thalictrum  montanum  Ut.  •Glos,  .stirp.  Pano.  p.  380.  —  T  aquüegifolium  L  Spec.  p. 
547,  Jacq.  Eu.  p.  96,  FL  auat.  IV.  t  318,  Koch  OeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  122,  Sya.  p.  3,  Sturm  H.  44, 
Reichenb.  Icod.  XIII.  f.  4635.  -  T.  atropurpurewn  Jacq.  Hort,  viodob.  III.  t.  61,  eine  Abiuderuur 
mit  parparbraanem  Stengel  und  dunklern  Blumen. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  hellgrün.  Blatter  oberseits  sattgrün,  rückwärts  blaulich. 
Kelchblätter  and  Staubfäden  heller  oder  dankler  lila,  Staubkölbchen  gelblich,  Blumen 
daher  im  frischen  Zustande  von  lichtvioletter  Farbe,  getrocknet  aber  gelb. 

Gemein  auf  buschigen  Wiesen ,  in  Schluchten ,  Holzschlägen  ,  an  Waldrandern, 
auf  Abstürzen,  Felsen,  zwischen  Ufergebüsch  der  Kalkvoralpen,  mit  den  Bächen  auch  in 
niedrigere  Thaler  und  selbst  in  die  Ebene  herabsteigend,  z.  B.  in  den  Auen  der  Traisen 
bei  St.  Pölten.  Im  Waldviertel  auf  Schiefer  nnd  Granit  selten ,  im  Kremsthale  bei 
Meissling,  am  Kamp  bei  Zwettl,  bei  Karlstift,  Warmbrand,  Ottenschlag,  Altcnmarkt 
im  Isperthale.  —  Mai  bis  Juli.  4 

II.  Rotte.  Ellthnlictruill  DC.  Prodr.  I.  p.  12.  Früchtchen  eiförmig 
oder  ellipsoidisch,  der  Länge  nach  gerippt,  au/recht,  sitzend.    Blumen  gelb. 

§.  I.  Blüten  sammt  den  Staubyef ästen  niederhängend,  in  einer  endständigen 
im  Umrisse  eiförmigen  oder  länglichen  Rispe.  Staubkölbchen  mehr  oder  minder 
deutlich  bespitzt. 

2.  T  minus  L.  Kleine  W.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  wag- 
recht, kurz,  mit  starken  Fasern  büschelförmig  besetzt,  nicht  kriechend,  Stengel  aufrecht, 
hin-  und  hergebogen,  feingerillt,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  blaugrau- bereift 
und  kahl,  seltner  drüsig-klebrig,  an  der  Basis  beschuppt,  blattlos ,  ungefähr  in  der  Mitte 
beblättert.  Blätter  im  Umrisse  3eckig,  so  breit  als  lang,  2 — 4fach-flcderschuittig ,  an  den 
Verästlungen  der  Schnittstiele  ohne  häutige  Stipellen.  Oehrchen  der  Blattscheiden  breit, 
kurz,  abgerundet.  Blattabschnittc  randlich,  oval,  verkehrt-eiförmig  oder  keilig,  grob-drei- 
zähnig  oder  Sspaltig  mit  1  —  3z&hnigen  Lappen,  seltner  ungetbeilt.  Hinten  sammt  den 
Staubgefässen  niederhangend,  in  eine  lockere  weitschweifige  im  Umrisse  ei-  oder  pyrami- 
denförmige Rispe  zerstreut,  oft  quirlig  und  doldenförmig  zusammengestellt,  Rispenäste  aus- 
gesperrt.   Früchtchen  eiförmig  oder  ellipsoidisch,  meist  8rippig,  aufrecht,  sitzend. 

Thalictrum  WH.  cinerei  coloris  •  Clus.  Stlrp.  Panuon.  p.  380,  Hut.  p.  234.  —  T.  minus 
L.  Spec.  p.  546,  Kram.  Elencb.  p.  157  n.  1,  Koch  Sjn.  p.  4  et  1015,   Fries  Nov.  mant.  ML  p.  45. 

—  T.  montanum  Walir.  Sctaed.  p.  255,  Koch  UeuUebl.  Fl.  IV.  p.  125.  —  T.  vulgare  a-  glaueum 
PL  v.  Wien  p.  451. 

Stengel  starr,  hart,  sammt  den  Blattstielen  oft  violett.  Rispe  meistens  so  breit 
oder  breiter  als  lang,  Kelchblätter  gelblich  oder  röthlich,  Staubkölbchen  gelb.  Blatt  ab- 
schnitte  in  der  Grösse,  Gestalt  und  Farbe  höchst  veränderlich.  Nachstehende  Varie- 
täten sind  nur  von  geringer  Bedeutung: 

a.  glaueum.    Stengel  1  —  2*  hoch,  sammt  den  Blättern  blaugrau  -  bereift  und 

T.  minus  Cranli  Stirp.  0.  p.  107,  Fl.  dan.  t.  732,  E.  B.  t.  11,  Reichen!).  Icon.  IUI,  t.  27 
(.  4627  «.  —  T.  glauceteens  WiUd.  En.  bort.  bcroL  auppl.  p.  40,  Reichenb.  icon.  XIII.  t.  29  f. 
4628  b. 

ß.  elatum.  Stengel  3  —  4'  hoch,  sammt  den  Blättern  blaugrau-bereift  und  kahl, 
in  allen  Theilen  grösser,  schlaffer  und  weitschweifiger  als  die  vorige  Varietät,  sonst  aber 
kein  Unterschied. 

T.  maJuM  crauti  stirp.  II.  p.  108,  Jacq.  Kl  aust  V.  t.  420,  E  B.  t.  611.  Reichenb.  Icon. 
XIII.  L  30  (.  »629.  —  7".  elatum  <;«ud.  Fl.  belvet.  III.  p.  507  und  vieler  Autoren,  aber  nicht  Jacquin. 

—  T.  eapillare  Reichenb.  I.  c.  f  463%. 

y.  virens  Wallr.  1.  c.  Stengel  1—2'  hoch,  sammt  den  Blattern  kahl,  kaum  be- 
reift, grasgrün,  dem  T.  collinum  sehr  ähnlich. 

T.  minus  virens  Reichenb.  Icon.  XIII.  t.  27  f.  4627  ß. 
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8.  glandulosum  Wallr.  1.  c.  Stenge] ,  Blatt-  und  Blütensticle ,  die  nntere  oder 
beide  Seiten  der  Blattabschnitte  nnd  die  Früchte  von  kurzgestielten  Drüsen  mehr  oder 
minder  klebrig. 

T.  puäescens  Sebleicb.  la  DC.  iL  frsne,  V.  p.  633 ,  Relcfaeub.  Icoo.  XIII.  I.  27  f.  4627  V. 

Auf  Fclj,en ,  buschigen  Hügeln,  in  trocknen  Nadelwäldern  der  Berg-  nnd  Vor- 
alpenregion, aber  nur  auf  Kalk,  steigt  nicht  über  3000'.  Die  Var.  a  gemein,  die  Var.  ß 
vermischt  mit  der  vorigen,  aber  viel  seltner  und  vorzugsweise  in  subalpinen  Gegenden, 
t.  B.  nuf  Felsen  bei  Gutenstoin  und  Stixenstein,  die  Var.  y  selten  nnd  einzeln.  Die 
Var.  d  wächst  hier  nicht.  —  Ende  Mai  bis  Anfangs  Juli,  auf  hohem  Voralpen  auch 
später.  4 

3.  T.  collinum  Wallr.  H  ü  g  e  1  -  W.  Wurzelstocl  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrecht,  kurz,  mit  starken  Fasern  büschelförmig  besetzt,  nicht  kriechend.  Stengel  auf- 
steigend oder  aufrecht,  so  wie  die  Blattstiele  und  Rispenäste  oft  schlänglich,  feingerillt, 
sammt  den  lilättern  glänzend,  unbereift  nnd  kahl,  von  der  Basis  bis  zur  Rispe  beblättert, 
aber  die  untersten  Blätter  zur  Zeit  der  Blüte  gewöhnlich  verwelkt.  Blätter  im  Umrisso 
3cckig,  so  breit  als  lang,  2-  4fach-ficdcrschnittig,  an  den  untern  Verästlungen  der  Schnitt- 
stiele manchmal  mit  häutigen  hinfälligen  Stipellen.  Oehrchen  der  Tilattscheiden  breit, 
kurz,  abgerundet.  Blattabschnitte  rundlich,  oval,  verkehrt-eiförmig  oder  keilig,  grob-3zähnig 
oder  Sspaltig  mit  1 — 3zähnigen  Lappen,  seltner  ungetheilt.  Blüten  sammt  den  Staub-' 
gefüssen  niederhängend ,  in  eine  gedrungene  im  Umrisse  eilängliche  Rispe  ziemlich  gleich 
vertheilt,  Rispenäste  aufrecht  -  abstehend.  Früchtchen  eiförmig  oder  ellipsoidisch ,  meist 
lOrippig,  aufrecht,  sitzend. 

T.  minus  •  Jacq.  En.  p.  96  (dem  Standorte  nach),  Fl.  aast.  V.  p.  9  t.  419  (wegen  der  spi- 
Itrn  Blütezeit  lu«l  der  biatigen  sStlpellcn,  nur  ist  eine  niedrige  Form  gemeint),  nicht  L  —  T.  col- 
linum Wallr.  Stliod.  p.  259,  Roch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  130.  syn.  ed.  I.  p.  4.  —  T.  flexuosum  Dernb. 
in  n.lchenh.  Fl.  germ.  p.  728.  Icon.  XIII.  f.  4628.  —  T.  Jacquinianum  Koch  in  der  Flora  1841  II. 
p.  428,  Syn.  cd.  II.  p.  5  el  1015,  Tascbenb.  p.  3.  —  T.  medium  I'jU.  Thalaimfl.  p.  11,  nicht  Jacquiu . 
—  T\  majns  Holl.  En.  p.  3,  Koch  in  der  Flora  1841  II.  p.  427,  Taschenb.  p.  4,  Syn.  ed.  II.  p.  5  et 
1015,  nicht  Crantz.  -  T.  vulgare  ß.  Viride  Fl.  r.  Wien  p.  451. 

Stengel  1  —  4'  hoch  ,  starr ,  etwas  röhrig ,  sammt  den  Blattstielen  oft  purpurn. 
Blätter  grasgrün,  unterseits  bleicher,  Abschnitte  in  der  Grösse  und  Gestalt  sehr  veränder- 
lich. Kelchblätter  gelblich,  Staubkölbchen  gelb.  Von  T.  minus  durch  den  in  allen 
Thcilen  gedrungenen  Bau,  den  reicher  und  gleicbmässiger  beblätterten  Stengel,  die  ver- 
hältnissmässig  kleinern  Blattabschnitte,  Blüten  und  Früchte  und  eine  andere  Tracht,  von 
den  Hauptformen  des  T.  m  i  n  u  s  d.  i.  den  Var.  o  und  ß  noch  überdies  durch  die 
grasgrüne  Farbe  der  Bläuer  und  den  Mangel  des  grauen  Reifes  in  den  meisten  Fällen 
zwar  zu  unterscheiden,  gleichwohl  eine  noch  vielen  Zweifeln  unterliegende  Art,  da  alle 
angeführten  Unterscheidungs-Merkmale  schwach  begrenzt  und  relativ  sind,  mitunter  so- 
gar theilweise  fehlen.    Aendert  wie  die  vorige  mit  niedrigem  nnd  hohem  Stengel  ab. 

Auf  Wiesen,  an  Rainen,  Wegen,  steinigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  der  Wein- 
gärten niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  auf  Alluvien,  tertiären  Hügeln,  Sandstein  und 
Schiefer ,  aber  nicht  auf  Kalk.  Auf  der  Hügelkette  des  Kreises  U.  M.  B.  von  Ernst- 
brunn  bis  Stillfried ,  häufig  auf  trocknen  Wiesen  im  südöstlichen  Marchfeldo  bis  in  die 
Auen  der  Donau  zwischen  Aspcrn  und  Orth,  um  Simmering,  am  Laaerberge,  im  Ruuhcn- 
warter  und  Schwadorfer  Holze,  im  Eilender  Walde,  auf  den  Vorbergen  des  Kahlcnge- 
birges,  besonders  am  Bisamberge,  im  Sirningthale  bei  8t.  Johann,  im  Luggraben  bei 
Scbeibbs,  im  obern  Donauthale  sowohl  in  den  Donau-Auen  bei  Mautern,  Weinzierl  und 
Theiss  als  auf  Schieferfelsen  zwischen  Langenlois  nnd  Melk.  —  Juni  bis  August.  4 

4.  T.  Simplex  Wahlenb.  Einfache  W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend, an  den  Gelenken  mit  starken  Fasern  büschelförmig  besetzt.  Stengel  aufrecht, 
meist  gerade,  gefurcht,  sammt  den  Blättern  glänzend,  unbereift  und  kahl,  von  der  Basis 
bis  zur  Rispe  beblättert.  Blätter  im  Umrisse  Seckig-länglich,  länger  als  breit,  2— 3 fach 
fiederschnittig,  an  den  Verästlungen  der  Schnittstiele  ohne  häutige  Stipellen.  Oehrchen 
der  obern  Blattscheiden  eilänglich,  zugespitzt.  Blattabschnitte  kcilig  bis  fädlich ,  unge- 
theilt oder  2— Sspaltig,  die  der  obern  Blätter  schmaler,  der  untern  breiter.  Muten  sammt 
den  Staubgefässcn  niederhängend ,  in  einer  gedrungenen  im  Umrisse  länglichen  Rispe, 
Rispenäste  aufrecht-abstehend ,  traubig.  Früchtchen  ellipsoidisch,  8— lOrippig,  aufrecht, 
sitzend. 

T.  Simplex  Wahlenb.  Fl.  suec.  I.  p.  359,  Meyer  Fl.  hanov.  p.  4.  Vergl.  auch  loch  Taachcnb. 
p.  4  o.  10. 
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Stengel  röhrig,  1—2'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Kelchblätter  gelblich,  Staubkölb- 
chen  gelb.  Diese  Art  bat  die  Tracht  des  T.  flsvum  und  die  niederhangenden  rispig- 
zusammengestellten  Bifiten  des  T.  c  o  1 1  i  n  u  m.    Aendert  ab: 

a.  latiiectum.  Blattabschniite  keilig  und  2  —  Sspaltig  oder  länglich  und  ungetheilt, 

2—  4"'  breit. 

T.  minus  Fl.  dan.  t.  244,  nicht  L  —  T.  simplex  L.  Maat.  I.  p.  78,  OC.  Sylt.  I.  p.  183, 
Kocb  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  136.  Syn.  p.  6,  Rcichenb.  Icoa.  XIII.  t.  32  f.  4631. 

ß.  angustisectum.  Blattabschnitte  scbmallineal  oder  der  obersten  Blätter  fädlich, 
meist  ungetheilt,  %—  1"'  breit. 

T.  angustissimo  folio  Baab.  Prodr.  t.  146.—  T.  angustifolium  L.  Spee.  p.  546  lom  Tbeil 
(oarb  DC.  Syst.  I.  p.  181  und  Greo.  et  Oodr.  H.  de  Fmnce  I.  p.  8).  *  Kram.  Eleoch.  p.  157  n.  2 
(Jes  Citales  aus  liaubia  wegen).  —  T.  Bauhini  Crantz  Stirp.  II.  p.  105  (aus  gleichen)  Grande).  Rci- 
cbenb.  Icon.  XIII.  t.  40  f.  4636  c?  —  7  galioides  Nestl.  in  Pers.  Syn.  II.  p.  101.  Kocb  Deatscbl. 
Fl.  IV.  p.  137,  Sya.  p.  6,  Reicbanb.  Icou.  XIII.  I.  37  f.  4636.  —  T.  Bauhinianum  Wallr. 
Scbed.  p.  264. 

Die  Var.  a  kömmt  in  Nieder  -  Oesterreich  nicht  vor.  Die  Var.  ß  auf  sumpfigen 
Wiesen  besonders  niedriger  Gegenden  ,  selten  und  bisher  nur  im  Becken  von  Wien. 
Bei  Eisgrub,  Marchegg,  Moosbrunn,  Münchendorf,  Hölles  ,  Bruck  an  der  Leitha  und 
nach  AVouier  in  der  Prein?  —  Juni,  Juli.  3. 

§.  2.  Blüten  sammt  den  Slaubgejässen  aufrecht,  in  einer  endständigen  Dol- 
dentraube.    Staubkölbchen  vorherrschend  stumpf. 

5.  T.  flavum  L.  Gelbe  W.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  abgebissen, 
mit  starken  Fasern  büschelförmig  besetzt,  manchmal  stielrunde  unterirdische  Ausläufer 
treibend.  Stengel  aufrecht,  gefurcht,  uubereift,  kabl,  von  der  Basis  bis  zur  Dolden- 
traube beblättert.  Blätter  im  Umrisse  3eckig  oder  3eckig-länglicb ,  meistens  länger  als 
breit,  2—  4fach-fiederschnittig ,  kahl  oder  sammt  den  Scheiden  flaumig,  an  den  Veräst- 
lungen der  Schnittstiele  mit  oder  ohne  häutige  Stipellen.  Oehrcben  der  obern  Blatt- 
scheiden eiförmig  oder  eilänglich,  zugespitzt.  Blattabschnitte  verkehrt-eirund  bis  fädlich, 
ungetheilt  oder  2  — 5spaltig,  die  der  obern  Blätter  schmaler,  der  untern  breiter.  Blüten 
sammt  den  Staubgefässen  aufrecht,  in  eine  gedrungene  Doldentraube  gehäuft.  Früchtchen 
eiförmig  oder  ellipsoidisch,  8— lOrippig,  aufrecht,  sitzend. 

T.  pratense  V.  et  VI.  »Clus.  Stirp.  Pann.  p.  380.  -  T.  flavum  L.  Spec.  p.  546,  Kram. 
Elcncb.  p.  157  n.  3,  Uertot.  Fl.  ital.  V.  p.  486,  Greo.  et  Godr.  Fl.  de  France  1.  p.  9,  Fl.  >.  Wien  p. 
452.  -  7".  varium  b.  flavum  Doli  rtaelu.  Fi.  P.  544. 

Stengel  1—4'  hoch.  Doldentraube  bald  reiebblütig,  bis  '/,'  im  Querdurchrnesser, 
bald  kümmerlich,  ein  nur  wallnussgrosses  Köpfchen,  Kelchblätter  und  Staubkölbchen 
bellgelb.  Blattabschnitte  bald  heller  bald  dunkler  grfin ,  manchmal  schwärzlich ,  ober- 
seits  glänzend  oder  matt,  rückwärts  öfter  seegrün ,  wie  in  der  Farbe  so  in  der  Grösse 
und  Gestalt  höchst  veränderlich.  Die  bittere  Wurzel  wirkt  purgirend  und  brechener- 
regend.   Varietäten  sind: 

a.  latisectum.  Wurzelstock  Ausläufer  treibend.  Blätter  an  den  Verästlungen 
mit  und  ohne  Stipellen,  sammt  den  Scheiden  kahl ;  Abschnitte  der  untern  Blätter  keilig- 
verkehrteirund,  bis  6"'  breit  und  breiter,  an  der  Basis  öfter  herzförmig,  3  —  Sspaltig  oder 

3—  ölappig,  die  der  obern  Blätter  schmaler,  keilig-länglich  oder  lanzettlich,  2— Sspaltig 
oder  ungetheilt. 

T.  flavum  Jacq.  En.  p.  96,  Scop.  Fl.  carn.  I.  p.  390,  Koch  Deatscbl.  Fl.  IV.  p.  140.  Syn.  p. 
7.  Fl.  dun.  1.939,  sv.  Bot.  t.  328.  E.  I.  t.  367.  Reicbenb.  Icoo.  XIII.  f.  4639,  Diclr.  Fl.  borass.  t 
730.  —  7  Morisonii  Reicbenb.  Icon.  XIII.  f.  4640. 

ß.  angustisectum.  Wurzelstock  ohne  Ausläufer  (ich  fand  wenigstens  niemals 
welche).  Blätter  an  den  Veräsilungen  ohne  Stipellen,  die  obern  meistens  kahl,  die  un- 
tern auf  der  Rückseite  sammt  den  Blattstielen  und  Scheiden  mehr  oder  minder  flaumig; 
Abschnitte  schmallineal  oder  die  der  obern  Blätter  fädlich,  '/,  — 1"'  breit,  meistens  un- 
getheilt. 

7'.  angustifolium  L.  Spec.  p.  546  zum  Tbeil  (rcr?l.  T.  simpler  rar.  ß),  Jacq.  En.  p.  96,  Hort, 
tindnb.  llt.  i.  43.  Scop.  Fl.  carn.  II.  p.  391,  Koch  Dealsehl.  Fl.  IV.  p.  139  and  Syn.  p.  6  tum 
Tbeil,  Reicbenb.  Icon.  XIII  t.  41  f.  4637.  —  7'.  angustissimum  Crantz  stirp.  II.  p.  105.  —  T.Bau- 
hini  Sprengel  Syst.  U.  p.  672,  Rost  Fl.  aust.  II.  p.  103,  nicht  Crantz. 

y.  variisectum,  Wurzelstock  mit  oder  ohne  Ausläufer  (ich  fand  keine,  doch  wer- 
den sie  in  Büchern  häufig  angegeben).    Blätter  an  den  Verästlungcn  ohne  Stipellen,  die 
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obern  meist  kahl,  die  untern  auf  der  Rückseite  sammt  den  Blattstielen  und  Scheiden  mehr 
oder  minder  flaumig,  manchmal  aber  auch  alle  Blätter  kahl ;  Abschnitte  der  obern  Blat- 
ter lineal,  länglich  oder  keilig,  nngctheilt  oder  2— 3spaltig,  der  untern  breiter,  öfter  sehr 
breit,  länglich- kcilig  oder  kcilig- verkehrteirund ,  2—3-  auch  5spaltig.  Der  Abstand  in 
der  Gestalt  der  obern  und  untern  Bl&tter  ist  oft  sehr  grell,  so  dass  die  obere  Hälfte 
der  Pflanze  die  Var.  ß,  die  untere  die  Var.  a  darstellt,  aber  eben  so  oft  gehen  die 
untern  Blätter  allmälig  in  die  obern  über.  Begreift  eigentlich  die  zahllosen  Mittelformen 
»wischen  den  2  vorhergegangenen  Varietäten. 

T.  flavum  Crantz  Slirp.  UV  p.  106  (dem  SUadorte  nach).  —  7.  nigricans  Scop.  Fl.  caro. 
n.  p.  891,  Jacq.  Fl.  auit.  V.  t.  421  p.  10,  Reichenb.  Icon.  XIII.  t.  43  f.  4638,  ein«  der  Var.  a  nä- 
her stehende  Form.  —  T.  laserpitiifolium  Wllld.  En.  hört  berol.  suppl.  p.  40,  Reichenb.  Icon.  XIII. 
t.  39  f.  4636  (der  aufrechten  Blüten  wejren),  ebenfalls  der  Var.  CT  näher  stehend.  —  T.  medium 
Saat  Vers.  p.  44,  Dost  Fl.  aast.  U.  p.  102,  nicht  Jacqaia.  —  T.  angustifolhm  variifolium  Reichenb. 
Icon.  XIII.  t.  42  f.  4637,  eine  der  Var.  ß  niber  stehende  Form. 

Die  Var.  a  auf  Sumpfwiesen  der  Ebene,  besonders  an  buschigen  Stellen  mit  Ve- 
ronica  longifolia,  selten  und  mit  Sicherhett  nur  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens, 
bei  Himberg,  Achau,  Laxen  bürg,  Moosbrunn,  Ebreichsdorf,  Bruck  an  der  Leitha.  Die 
Var.  ß  auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein ; 
im  Marcbfelde,  in  der  Sandsteinzono  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.,  überall  in 
der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bis  an  die  Leitha,  in  den  Auen  der  obern  Donau. 
Die  Var.  y  zwischen  Gebüsch,  in  Auen,  jungen  HolzanfiQgcn  niedriger  Gegenden,  sehr 
häufig  auf  den  Donau-Inseln  und  in  den  Auen  der  untern  Traisen,  Erlaf  und  Ibbs.  — 
Juni,  Juli.  4 

4.  Anemone  L.  Windblume. 

Kelch  blumenblattartig,  4 — vielblättrig,  in  der  Knospenlage  dach  ig  ,  ab- 
fällig.  Blumenkrone  fehlend.  Früchtchen  einsamig,  in  unbestimmter  Zahl  einem 
verdichten  halbkvgligen  oder  kegelförmigen  Fruchtboden  eingefügt.  Unter  der  Blüte 
eine  3—4blätlrige  Hülle.  (XIH.  2.) 

L.  Gen.  n.  694,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  98,  Syn.  p.  7,  Petenn.  Oentsohl.  Fl.  t.  1. 

I.  Rotte.  Ilepatica  Dill  Nov.  Gen.  p.  108.  Hülle  3-  seltner  4blättrigf 
Hüllblätter  ungetheilt,  an  die  Blüte  fast  angedrückt,  einen  krautigen  Kelch  dar- 
stellend,    Früchtchen  ungeschwänzt, 

1.  A.  Ilepatiea  L.  Dreilappige  W.  Wnrzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  starken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  zottig,  einblütig.  Grund- 
ständige Bl&tter  gestielt,  herzformig-Slappig,  ganzrandig,  oberseits  kahl,  rückwärts  sammt 
den  Blattstielen  zottig.  Hüllblätter  3 ,  seltner  4 ,  sitzend ,  eiförmig,  ganzrandig,  an  die 
Bläte  fast  angedrückt.  Kelchblatter  6  — viele,  sternförmig.  Fruchtköpfchen  aufrecht, 
Früchtchen  behaart,  kurzgeschnäbelt. 

Uepatiea  triCoita  *  eins,  silrp.  Pann.  p.  765,  766.  Hi*L  II.  p.  247-8.  -  Anemone  Hepalica 
L.  Spec.  p.  538,  Xram.  Elench.  p.  154  n.  1,  Jacq.  En.  p.  97,  Koeh  üentsrbl.  FL  IV.  p.  99,  syn.  p. 
7,  Fl.  dan.  t.  610,  St.  Bot.  t.  141,  Sturm  II.  7,  tlayne  Ann.  Gew.  I.  t.  21,  Tratt.  Arch.  I.  302.  — 
Hepatica  triloba  CbaU  in  Vill.  Bist,  des  pl.  de  Daupb.  I.  p.  336,  Dietr.  Fl.  bornss.  t.  246.  —  H. 
nobilis  M6nch  Metb.  p.  216,  Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4642. 

Stengel  3—6"  hoch.  Blumen  (Kelche)  hellazurblau,  selten  rosenroth  oder  weiss, 
vor  den  Blättern  hervorbrechend.  Die  Blätter  besitzen  adstringirende  Kräfte  und  sind 
officinell. 

In  Wäldern,  Vorhölzern,  zwischen  Gebüsch  gebirgiger  Gegenden  auf  Sandstein, 
Kalk,  Schiefer  und  tertiären  nageln  sehr  gemein,  minder  häufig  auf  Voralpen.  In 
grosser  Menge  auf  dem  Kahleugebirgc.  —  März,  April.  J». 

n.  Rotte.  Puls« <i IIa  Toumef.  Inst.  t.  148.  Hülle  3—4blättrig9  Hüll- 
blätter verschiedenartig  getheilt,  von  der  Blüte  entfernt.  Früchtchen  in  einen  langen 
zottigen  Schweif  auslaufend. 

Z.  A.  pralrnsift  L.  Wiesen-W.  f-  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht,  mehr- 
köpfig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze,  einblütig.  Grundstän- 
dige Blätter  gestielt,  2 — 3fach-fiederthcilig;  Zipfel  lineal,  ganzrandig,  zugespitzt.  Hüll- 
blätter 3—4,  an  der  Basis  in  eine  Scheide  verwachsen,  sitzend,  anders  gestaltet  als  die 
grundständigen  Blätter,  handförraig-getheilt,  von  der  Blüte  entfernt.    Tilült  übtrgebogen 
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oder  überhängend.  Kelchblätter  meist  6,  glockig.  Frachtköpfchen  aufrecht,  Früchtchen 
rauhhaarig,  viel  kürzer  als"  der  zottige  Schweif. 

Pulsatilla  vulgaris  sattiratiore  ftore  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  385,  Biit.  p-  246.  —  Anemone 
pratensis  L.  Spee.  p.  S39,  Kram..  Elencb.  p.  154  o.  3,  Jaeq.  En.  p.  97,  Reisiek  in  der  Flora  1842 
0.  p.  85,  St.  Bot  L  299,  Tratt.  Oestr.  II.  I.  t.  89.  —  Pulsatilla  pratensis  Mlll.  Card.  Dict  o.  2, 
Wafn.  farmac.  Bot.  1.  t.  21.  —  Stork  da  nsu  tuedico  Pulsatillae  nigricantis  Vlod.  1771  mit  einer 
Abbildung  Von  aUen  Abbildungen  der  A.  pratensis  stellen  nur  die  oben  eitirten  die  Wiener  Pflame 
gut  dar. 

Stengel  3"—  1'  hoch.  Blattzipfel  schmal,  nur  V,— 1'"  breit.  Blume  (Kelch)  in- 
wendig ich  warzviolett,  aaswendig  bleicher,  der  dichten  Ilaare  wegen  grauviolett,  höchst 
selten  weiss,  gelblichweiss  oder  grünlich.  Blüht  vor  oder  bei  Entwicklung  der  Blätter. 
Das  frische  Kraut  ist  officinell  und  enthält  wie  die  folgende  Art  ein  narkotisch-scharfes 
Gift.    Die  neuern  Autoren  unterscheiden: 

1.  A.  pratensis  mit  violetten  dicht  zusammenschliessenden  an  der  Spitze  umge- 
bogenen Kelchblättern,  welche  eine  walzliche  in  der  Mitte  etwas  bauchige  Glocke  bilden 
und  erat  nach  dem  Verstäuben  bei  dem  Anschwellen  der  Fruchtknoten  auseinander 
treten.    Eine  nördliche  Pflanze. 

A.  pratensis  Fl.  dan.  L  611.  Harne  Arzn.  Gew.  I.  t.  23,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  104,  dann 
In  der  Flora  1841  0.  p.  435  und  1845  II.  p.  632—3,  Syn.  p.  9.  Sturm  n.  90,  Pritzel  in  der  Linnaes 
1841  p.  595.  -  Pulsatilla  pratensis  Hcicbenb.  Icon.  XIV.  f.  4655,  oictr.  Fl.  boruss.  t.  477. 

2.  A  montana  mit  grössern  dunklern  Blüten,  deren  Kelchblätter  nur  im  ersten 
Blütenstadium  zusammenschliessen,  sich  aber  bald  und  zwar  noch  vor  dem  Verstäuben 
auswärts  biegen  and  daher  eine  weit  offne  sternförmig-ausgebreitete  Glocke  darstellen. 
Eine  südliche  transalpine  Pflanze. 

A  montana  Hoppe  in  Sturm  II.  46,  Koch  Deutsch!  Fl.  IV.  p.  103,  dana  in  der  Flora  1841 
n.  p.  435  und  1845  II.  p.  632-3,  Syn.  p.  8,  433  et  1016  und  in  Sturm  U.  90,  Pritzel  io  der  Lln. 
naea  1841  p.  593.  —  Pulsatilla  montana  Beicheob.  Icoo.  XIV.  f.  4656. 

Die  hiesige  Pflanze  steht  nun  allerdings  der  A.  montana  näher  als  der  A. 
pratensis  (obschon  man  einzelne  Exemplare  mit  der  kleinen  walzlichen  Glocke  der 
A.  pratensis  hier  auch  findet),  allein  ihre  Blüte  hat  durchaus  nicht  die  flachstern- 
förmige  Gestalt,  welche  Sturm's  und  Reichenbach's  Abbildungen  zeigen,  auch  ist  sie  in- 
wendig schwarzviolett.  Ich  halte  übrigens  die  nördliche  und  südliche  so  wie  die  hier 
wachsende  mitteldeutsche  Pflanze  nur  für  Varietäten  Einer  Art. 

Auf  trocknen  sonnigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  besonders  auf 
Kalk,  gemein.  Die  gelblichblühende  Spielart  bei  Hubesbrunn  (.V.  Matz),  am  Zöbinger 
Berge  (Kalbruner),  in  der  Donau-Au  bei  Mautern  {Kerner).  —  April,  Mai.  % 

3.  A.  Pulsatilla  L.  Küchenschellenartige  W.  t-  Wurzelstock  walz- 
lich ,  senkrecht ,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht ,  einfach ,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze, 
einblütig.  Grundständige  Blätter  gestielt,  3theilig-ßeder/Srmig  oder  2 — 3fach~fiederlkeilig; 
Zipfel  lanzettlich  oder  lineal ,  ganzrandig ,  zugespitzt.  Hüllblätter  3 — 4,  an  der  Basis  in 
eine  Scheide  verwachsen  ,  sitzend  ,  anders  gestaltet  als  die  grundständigen  Blätter,  hand- 
ßrmig-getheilt,  von  der  Blüte  entfernt.  Blüte  au/recht.  Kelchblätter  meist  6,  glockig. 
Frachtköpfchen  aufrecht,  Früchtchen  rauhhaarig,  viel  kürzer  als  der  zottige  Schweif. 

A.  Pulsatilla  L.  Spec.  p.  539,  Kram.  Elcnch.  p.  154  n.  2,  Jacq.  En.  p.  97 ,  Reisiek  in  der 
Flora  1842  I.  p.  90-4,  Fl.  r.  Wien  p.  454. 

Stengel  3" — 1'  hoch.  Biomo  (Kelch)  bleichviolett,  etwas  rothlich ,  sehr  selten 
weiss.  Blüht  vor  oder  bei  der  Entwtcklang  der  Blätter  und  gewöhnlich  etwas  früher 
als  die  vorige.    Aendert  ab: 

a.  angustisecta.  Blätter  2  —  3fach-fiedertheilig,  Zipfel  lineal  oder  lineal-lanzett- 
licb,  schmal,  '/,— 1*"  breit. 

Pulsatilla  vulgaris  dihitiore  flore  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  385,  Hiat.  p.  246.  —  Anemone 
Pulsatilla  Koch  Deulschl.  Fl.  IV.  p.  102.  Syn.  p.  8,  llayne  Arzn.  Gew.  I.  t.  22,  Slurm  H.  89.  Die 
Abbildungen  in  der  Fl.  dan.  t.  153.  sv.  Bot.  t.  292,  E.  B.  t.  51,  Hook.  Fl.  lond.  t.  44,  Sturm  H.  1 
und  46,  und  Tratt.  oestr.  Fl.  I.  t.  88  stellen  die  hiesige  Pflanze  nicht  gut  dar.  —  Pulsatilla  vulga- 
ris »Hl.  Card.  Dlct  o.  1,  ncicheub.  Icon.  XIV.  f.  4657  var.  er,  Dictr.  Fl.  boruas.  t  478. 

ß.  latisecta.  Blätter  Stheilig-  fiederförmig  oder  2rach-ficdertheilig,  Zipfel  lanzctt- 
lich,  ungefähr  2 — 4"'  breit.  Manchmal  kommen  Exemplare  vor.  an  welchen  die  ver- 
welkten Blätter  des  vorigen  Jahres  breit6chnittig,  die  des  heurigen  Jahres  schmalschnit- 
tig wie  bei  der  Var.  a  sind. 
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A.  BaUeri  Allion.  Fl.  pedem.  II.  p.  170  t.  80  f.  2,  Koch  Deutsch).  Fl.  IV.  p.  101,  8yn.  p. 
8,  433  et  1016,  Prltiel  In  der  Llnnaea  1841  p.  670  I.  1.  —  A  patent  Starm  U.  46  nicht  L.  —  A. 
Hackeiii  Koch  Syn.  p.  8  et  433.  —  PultatiUa  Ualleri  Wiüd.  En.  bort,  berol.  I.  p.  580,  Presl  IL 
cech.  p.  112,  Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4669.  —  P.  Hackelli  Puhl  Tent.  fl.  Bobem.  II.  p.  213,  •  Rei- 
chend Ft.  germ.  p.  763,  Icon.  XIV.  f.  4658.  —  P.  vulgarit  latisecta  Reichenb.  Icon.  XIV.  f. 
4657  ß. 

Auf  sonnigen  trocknen  Hügeln,  auf  Felsen,  an  steinigen  baschigen  Stellen,  in 
lichten  Föhrenwäldern ;  dieVar.  «  gemein  und  meistens  truppen weise  ;  die  Var.  ß  seltner 
und  meistens  einzeln  unter  der  vorigen,  am  häufigsten  auf  kahlen  oder  felsigen  Kalk- 
hügeln. —  Marx,  April  and  manchmal  im  Herbste  das  zweitemal.  4 

A.  WoLfgangiana  Best,  in  Reichenb.  Icon.  IV.  p.  41  f.  532  (nach  einem  Exem- 
plare aus  Wilna  abgebildet)  wird  von  Reichenbach  auf  der  Türkenscbanze  angegeben. 
Betaer  hat  aber  unter  obigen  Kamen  2  verschiedene  Pflanzen  versendet,  nämlich  eine 
Varietät  der  Anemone  paten«  mit  vielspalügcu  Blattabschnitten ,  welche  auf  der 
Türkenschanze  gewiss  nicht  wächst,  dann  die  Anemone  Fulsatilla  latisecta 
(Ledeb.  Fl.  ross.  I.  p.  19  —  20  n.  1  und  3).  Reichenbach't  Abbildung  stellt  die  erste 
Pflanze  dar,  das  links  einzeln  gezeichnete  Blatt  scheint  sich  aber  auf  die  zweite  Pflanze 
in  beziehen,  die  nun  allerdings  um  Wien  vorkömmt. 

*  4>  A.  patens  L.  Abstehende  W.  f.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht,  mehr- 
köpfig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze,  einblütig.  Grundstän- 
dige Blätter  gestielt,  handfSrmig~3  schnittig ;  Abschnitte  wiederholt.2— 3spaltig  mit  lansett- 
lichen  Bpitzen  Zipfeln.  Hüllblätter  3 — 4,  an  der  Basis  in  eine  Scheide  verwachsen, 
sitzend,  ändert  gestaltet  alt  die  grundständigen  Blätter,  handfbrmig-getheilt ,  von  der  Blüte 
entfernt.  Blüte  aufrecht.  Kelchblatter  meist  6,  glockig.  Fruchtköpfeben  aufrecht,  Frücht- 
chen  rauhhaarig,  viel  kürzer  als  der  zottige  Schweif. 

A.  patent  L.  Spec.  p.  538,  Koch  DouUchl.  Fl  IV.  p.  105,  Syn.  p.  9,  •  Doli.  En.  p.  4,  Sturm 
B.  52  (niebt  46).  -  PultatiUa  patent  Mill.  Card.  Dict.  n.  4,  Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4661 ,  Dletr. 
FL  hornsi.  t.  480. 

Stengel  3"—  V  hoch.  Blattzipfel  2 — 4"'  breit.  Blume  (Kelch)  hellviolett  Blüht 
vor  oder  bei  Entwicklung  der  Blatter.  Der  A.  Pulsatilla  ß.  latisecta  oft  sehr 
ähnlich  und  nur  durch  die  im  Umrisse  herzförmig-rundliche  Gestalt  der  handförmig-ge- 
theilten  Blatter  verschieden. 

Auf  sonnigen  Hügeln  im  nördlichen  Oesterreich?  (Doli.  I.  c.)  Etwas  Näheres 
konnte  ich  hierüber  nicht  erfahren,  daher  mir  die  ganze  Angabe  höchst  zweifelhaft  er- 
scheint —  April.  1s, 

5.  A.  alpina  L.  Alpen -W.  f-  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht  oder  schief, 
mehrköptig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze,  einblütig.  Grund- 
ttändige  Blätter  gestielt  ,  doppeltStchnittig  oder  3 schnittig -ßeder förmig',  Abschnitte  1  —  2- 
fach-ficderspaltig  mit  lanzettlichen  spitzen  Zipfeln.  Hüllblätter  3  —  4,  auf  einer  kurzen 
Blattscheide  sitzend,  mit  den  grundttändigen  Blättern  gleichgettaltet ,  nur  kleiner ,  minder 
getheilt,  von  der  Blüte  entfernt.  Blüte  aufrecht.  Kelchblätter  meist  6,  flach  oder  etwas 
glockig.  Fruchtköpfchen  aufrecht,  Früchtchen  rauhhaarig,  viel  kürzer  als  der  zottige 
Schweif. 

A.  tiloestris  II.  •  Clus,  stirp.  Pann.  p.  383.  —  A.  alpina  L.  Spce.  p.  539,  Kram.  P.lencb. 
p.  155  n.  5,  Jaco.  En.  P.  97,  FL  oiut.  I.  t.  85,  Koch  Deutscht.  FL  IV.  p.  108,  Syn.  p  10,  Sluim 
H.  51.  -  Pultatüla  alpina  SchnIL  0e.tr.  Fl.  II.  Antg.  II.  p.  106,  Dietr.  Fl.  Dom».  L  481.  -  P. 
alba  et  Burseriana  Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4663—  4. 

Stengel  3"— 1'  hoch.  Blume  (Kelch)  weiss,  auswendig  rüthlich,  in  andern  Län- 
dern auch  gelb.    Blüht  bei  halb  entwickelten  Blättern. 

Gemein  auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpcn  und  der 
angrenzenden  Voralpen  (3—6000'),  manchmal  auch  in  subalpine  Thaler  herabsteigend.— 
Mai,  Juni.  2i 

III.  Rotte.  AneiliailtllUS  Endl.  Gen.  p.  845.  Hülle  3 — 4blättrig,  Hüll- 
blätter verschiedenartig  getheilt ,  von  der  Blüte  entfernt.     Früchtchen  ungetchteänzt. 

§.  1.    Kelchblätter  5 — 6,  weiss  oder  rosenfarben. 

6.  A.  narcisaiflöra  L.  Narzissenblütige  W.  f-  Wurzelstock  schief,  abge- 
bissen, ästig-faserig,  Stengel  an  der  Basis  mehrblättrig,  aufrecht,  einfach,  sammt  den 
Blatt-  und  Blütensticlen  zottig,  eine  endttändige  3—6blütige  JJolde  tragend,  seltner  durch 
Verkümmerung  einblütig.    Grundständige  Blätter  gestielt,  handfSrmig-3 —  Stheilig , 
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streut-zottig  oder  obcrseita  kahl,  Zipfel  meist  doppelt- 3spaltig.  Ilüllbl&ttcr  3—4,  sitzend, 
den  grundständigen  Blättern  mehr  oder  minder  Ähnlich ,  kleiner,  schwächer  getheilt, 
manchmal  nur  2— 3spaltig.  Kelchblätter  meist  5,  sternförmig,  beiderseits  kahl.  Frucht- 
köpfchen  aufrecht,  Früchtchen  kahl,  sehr  kurzgeschnäbelt. 

Ranuneulus  alpinus  üarcissi  flore  "Cln*.  silrp.  Paoo.  p.  366,  Ranunculi  montani  II.  rpe- 
eies  altera  HisL  p.  235.  —  Anemone  narcissiflora  L.  spec.  p.  642  ,  Kram.  Elcnch.  p.  156  o.  9, 
Jacq.  En.  p.  98,  Fl.  au$t.  II.  t.  159,  Craula  Sllrp.  II.  t.  3  f.  1,  Koch  ncuUchl.  Fl.  IV.  p.  107,  Syn. 
p.  9,  Rcicbcob.  Icon.  XIV.  t  4647. 

Stengel  3W — 1*  hoch.  Blumen  (Kelche)  weiss  oder  rosenfarben  angeflogen,  8'" 
bis  l'/j"  im  Durchmesser. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  und  auf  Triften  der  Kalkalpen ,  dann  auf  Wiesen 
der  angrenzenden  Voralpen  (3000 — 6566'),  stellenweise  sehr  häufig.  Am  schönsten  und 
üppigsten  auf  der  Budenwiese  nnd  auf  dem  Schwarzenberg  am  Gans.  —  Ende  Mai 
bis  Juli.  4 

7.  A.  Silvestrls  L.  Wild«  W.  f.  Wurzel  spindlig,  später  einen  schiefen  dick- 
faserigen Wurzelstock  treibend.  Stengel  an  der  Basis  mehrblättrig ,  aufrecht,  einfach, 
sammt  den  Blattstielen  zottig,  einblütig,  selten  Sblütig.  Grundständige  Blätter  gestielt, 
handßrmig-ötheilig,  zerstreut- behaart  oder  oberseits  kahl,  Zipfel  2-3spaltig,  ungleich- 
eingeschnitten -geslgt.  Hüllblatter  3  —  4,  gestielt,  von  der  Gestalt  der  grundständigen 
Blatter,  Blattstiel  ungefähr  so  lang  als  das  halbe  Hüllblatt.  Kelchblätter  meist  5,  stern- 
förmig, oberseits  kahl,  rückwärts  zottig.  Fruchtköpfchen  aufrecht,  Früchtchen  dichtfilzig, 
«ehr  kurzgeschnäbelt. 

J.  tilvestrU  1.  »Ctuj.  Sürp.  Pano.  p.  381.  —  A.  sylvestris  L.spec.  p.  540,  Kram.  Eleoch. 
p.  155  n.  6,  Jacq.  Eo.  p.  98,  Koch  DeoUchl.  Fl.  IV.  p.  111,  Syn.  p.  10,  Reichenb.  Ieoo.  XIV.  t 
4651,  Dlclr.  Fl.  boros«.  t.  165. 

Stengel  '/» —  1 V  boch.  Blume  (Kelch)  weiss  oder  auswendig  röthlich ,  höchst 
gölten  purpurroth,  ansehnlich,  1% — 2'/i"  im  Durchmesser,  manchmal  gefüllt. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  am  liande  der  Weingärten,  in  Vorhölzern  hüg- 
liger und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  im  Wiener  Becken  nnd  im  obern  Donauthale, 
die  pnrpurn  blühende  Spielart  am  Kodanncr  Schlossbergc  (Janka).  —  Mai,  Juni.  4 

8.  A.  trifolia  L.  Dreiblättrige  W.  f.  WurzeUtock  stielrund ,  fleischig ,  zer- 
brechlich ,  wagrecht.  Stengel  an  der  Basis  blattlos  oder  einblättrig,  aufrecht,  einfach, 
sammt  den  Blättern  kahl  oder  behaart,  einblütig.  Grundständiges  Blatt  gestielt,  3schnitHg 
oder  fehlend;  Abschnitte  ungetheilt,  lanzettlich  oder  eilanzettlich ,  gesägt,  spitz  oder  zuge- 
spitzt. Hüllblätter  3,  gestielt,  jedes  einzelne  Hüllblatt  von  der  Gestalt  des  grundstän- 
digen Blattes ,  Blattstiel  ungefähr  so  lang  als  dos  halbe  Hüllblatt.  Kelchblätter  meist 
6,  sternförmig,  beiderseits  kahl.  Fruchtköpfchen  übergebogen,  Früchtchen  rauhhaarig, 
langgeschnäbelt. 

A.  trifolia  L.  Spcc.  p.  540,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  114,  Kocb  Sja.  p.  11.  '  Saut,  iu  der 
Flora  1844  I.  p.  399,  Sturm  II.  14,  Tratt.  Arcb.  t.  281,  Reicbeob.  Icoo.  XIV.  f.  4646. 

Wurzelstock  bleichgclblich.  Stengel  6—8"  hoch.  Blume  (Kelch)  1"  im  Durch- 
messer, sammt  den  Antheren  weiss  oder  rosenfarben. 

Auf  Felsen,  an  steinigen  buschigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden, 
selten  und  nur  im  westlichen  Theile  des  Kreises  O.  W.  W.  Im  Dürnbachgraben  bei 
GreBten  und  im  Zogelsbachgraben  bei  Ibbsitz  (Urlinger),  am  Sonntagsberg  bei  Waid- 
hofen (Erdinger),  auf  Diluvialfelsen  im  Ibbsthale  von  Oppcnits  abwärts  bis  gegen  Sei- 
tenstetten (Kerner,  Brittinger),  auf  der  Ibbser  Heide  (Puschel).  —  April,  Mai.  % 

9.  A.  nemorosa  L.  Busch -W.  t>  WurzeUtock  stielrund,  fleischig,  zerbrechlich, 
wagrecht.  Stengel  an  der  Basis  blattlos  oder  einblättrig,  aufrecht,  einfach,  sammt  den 
Blättern  kahl  oder  behaart,  einblütig.  Grundständiges  Blatt  gestielt,  Sschnittig  oder  feh- 
lend; Abschnitte  ungltich-eingeschnitten-gesägt ,  spitz,  der  mittlere  keilig,  3 spaltig,  die  2 
seitlichen  2theilig,  an  der  Basis  schiefeiförmig.  Hüllblätter  3,  gestielt,  jedes  einzelne 
Hüllblatt  Ton  der  Gestalt  des  grundständigen  Blattes,  Blattstiel  ungefähr  so  lang  als 
das  halbe  Hüllblatt.  Kelchblätter  meist  6,  sternförmig,  beiderseits  kahl.  Fruchtküpfchen 
übergebogen,  Früchtchen  rauhhaarig,  langgcschnübelu 

Ranunculus  silrarum  flore  lacteo  •  Clus.  Hiit.  p.  246-7.  -  Anemone  nemorosa  L.  spcc. 
p.  541,  Kram.  Elench  p.  155  d.  7,  Jacq.  En.  p.  98,  Koch  Deutscbl.  Fl.  IV.  p.  112,  Syn.  p.  10,  Fl. 
dan.  L  549,  sv.  Kot.  t  3,  Curl.  FI.  Ion.l.  II.  t.  38 ,  E-  B.  t.  355,  Slarm  II.  14,  Hayae  Ariu.  Cow.  I. 
t.  24,  Trall.  Are*,  t.  279,  Re.rbeub.  Icoo.  XIV  f.  4644,  Diclr.  Fl.  boruss.  t.  163. 
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Wurselstock  wachsgclb.  Stengel  '/,— 1*  hoch.  Blume  (Kelch)  weiss  oder  rosen- 
farben  bis  parpnrroth,  1 — 1 '/,"  im  Durchmesser,  Aatheren  gelb.  Voq  der  vorigen  nur 
durch  die  getheilten  Blattabschnitte  verschieden. 

In  Waldern,  Hainen,  Vorhölzern  besonders  gebirgiger  oder  subalpiner  Gegenden 
sehr  gemein,  steigt  auf  Schiefer  über  5000'  hoch,  s.  B.  auf  allen  Kuppen  des  Wechsels. 
—  April,  Mai,  auf  Alpen  später.  4 

* 

§.  2.    Kelchblätter  meist  <5,  gelb. 

10.  A.  ranuncaloides  L.  UahnenfussartigeW.  f.  Wurzelstock  stiel- 
rund, fleischig,  zerbrechlich,  wagrecht.  Stengel  an  der  Basis  blattlos  oder  einblättrig, 
aufrecht,  einfach,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  behaart,  1 — 2blütig,  seltner  Sblfltig. 
Grundständiges  Blatt  gestielt,  Sschnittig  oder  fehlend ;  Abschnitte  keilig  oder  länglich, 
ungleich-eingeschnitten-gesägt,  spitz,  der  mittlere  Sspaltig,  die  2  seitlichen  2theilig,  manch- 
mal  der  eine  oder  der  andere  ungetheilt.  Hallblätter  3,  auf  einer  kurzen  Blattscheide 
sitzend,  jedes  einzelne  Hüllblatt  von  der  Gestalt  des  grundständigen  Blattes.  Kelch- 
blätter meist  5 ,  sternförmig ,  oberseits  kahl ,  rückwärts  flaumig.  Fruchtküpfchen  über- 
gebogen, Früchtchen  rauhhaarig,  langgeschnäbelt. 

Ranunculu*  silcarum  flore  flavo  *  Clus,  II  ist.  p.  246.  —  Anemone  ranuneuloides  L.  spee. 
p.  541,  Krem.  Elench.  p.  156  u.  8,  Jacq.  En.  p.  98,  Koch  Deutsch!.  FI.  IV.  p.  113,  Srn.  P-  10,  Fl. 
dan.  t.  140,  st.  Bot.  t.  405,  E.  B.  t  1484,  Sturm  H.  7,  Trutt.  Oestr.  Fl.  I.L3,  Rckbenb.  Icoo. 
XIV.  f.  4643,  Dietr.  Fl.  borass.  t.  164. 

Wurzelstock  wacbsgclb.  Stengel  4—10"  hoch.  Blumen  (Kelche)  sattgelb,  8  bis 
12'"  im  Durchmesser.  Die  in  Frucht  stehende  Pflanze  von  A.  nemorosa  durch  die 
sitzenden  Hüllblätter  verschieden.  Die  flüchtig-scharfen  Stoffe,  welche  allen  Arten  die- 
ser Butte  zukommen,  sollen  bei  der  gegenwärtigen  und  der  vorigen  Art  am  stärksten 
wirken. 

In  Auen,  Wäldern,  Hainen,  Vorhölaern,  an  Bächen,  Hecken  niedriger  und  ge- 
birgiger Gegenden  gemein.  —  April,  Mai.  2). 

§.  8.    Kelchblätter  8 — viele ,  in  der  Regel  hellazurblau. 

11.  A.  apennina  L.  Apenninische  W.  f-  Wurzclstock  kurz  walzlich ,  ge- 
ringelt, wagrecht,  manchmal  fast  knollenförmig-  verdickt.  Stengel  an  der  Basis  1  bis 
mchrblättrig,  aufrecht,  einfach,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  behaart,  einblütig.  Grund- 
ständige Blätter  gestielt,  doppelt-Sschnittig;  Abschnitte  2— Sspaltig,  ungleich-eingeschnit- 
ten-gesägt. Hüllblätter  3 ,  gestielt,  jedes  einzelne  Hüllblatt  von  der  Gestalt  der  grund- 
ständigen Blätter,  aber  kleiner,  nur  einfach-3scbnittig,  Blattstiel  ungefähr  so  lang  als 
das  halbe  Hüllblatt.  Kelchblätter  8—  viele,  sternförmig,  beiderseits  kahl.  Fruchtküpf- 
chen aufrecht,  Früchtchen  rauhhaarig,  kurzgc<;chnäbelt. 

A.  hortensis  tenuifolia  sbnpliei  flore  Clus.  Bist.  p.  254.  —  A.  apennina  L.  Spw.  p.  641, 
DC.  Syst.  I  p.  202,  Bertol.  Fl.  IUI.  V.  p.  449.  •  Brilliofer  la  den  Vcrhandl.  des  zool.  bot.  Ver.  1851 
p.  186,  Curt.  Fl.  lond.  VI.  t  35,  E.  ß.  t.  1062,  Rcicbcub.  Icoo.  XIV.  f.  4645. 

Wurzelstock  braun.  Stengel  3— 10"  hoch.  Blume  (Kelch)  wie  A.  Hepatica 
hcllazurblau,  selten  weiss,  1  —  l1/,"  im  Durchmesser. 

In  Obst-  und  Grasgärten  von  Grcsten  im  B.  A.  Gaming  nnd  auf  dem  Krähen- 
bühel, einem  waldigen  Hügel  daselbst  (Eberstaller) ,  schwerlich  wirklich  wild  nnd  in 
allen  Nachbarländern  fehlend.  Ucbrigens  kömmt  diese  in  Italien  und  Griechenland  ein- 
heimische Pflanze  auch  in  Belgien  und  England  (wahrscheinlich  ebenfalls  nur  verwildert) 
vor.  —  Mai.  4 

5.  Adönis  L.  Adoiiis. 

Kelch  5blattrig,  abfallig,  so  wie  die  Blumenkrone  in  der  Knospenlage 

dachig.    Blumenblätter   5   bis  viele,  ohne   Honiggrube.      Früchtchen  einsamig, 

in  unbestimmter  Zahl  einem  eikegelförmigen  Fruchtboden  eingefügt.  (XIII.  2.) 

L.  Oen.  n.  698  ,  Koch  Deutscbl.  Fl.  IV.  p.  143,  Sjn.  p.  11,  Eudl.  Gen.  |>.  846,  Peterra. 
Dcutscbl.  Fl.  I  1. 

I.  Rotte.  Adonia  DC.  Syst.  L  p.  221.  Wurzel  einjährig.  Schnabel  der 
Früchtchen  au/steigend  oder  gerade. 

1.  A.  atMtivali*  L.  8on>mcr-A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  ästig,  sammt  den  Hlättcrn  kahl  oder  aerstreut-bebaart.  Blätter  3-mchrIach-ücdor- 
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tbeilig  mit  linealeo  gantrandigen  Zipfeln,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend.  Kelche 
kahl.  Blumenblätter  flach,  meist  8.  Fruchtköpfchen  zuletzt  waislich.  Früchtchen  schief- 
eiförnün,  kahl,  runzlig,  geschnäbelt,  oberer  Rand  mit  einem  grössern  spitzen  untern  und 
einem  kleinen  stumpfen  obern  Zahne,  unterer  Rand  unter  der  Mitte  mit  einem  spitzen  ab- 
wärt* gerichteten  Zahne;  Schnabel  aufsteigend,  grün  wie  das  Früchtchen. 

Flos  Adonis  IL  •  Cln».  BUL  p.  336.  —  Adonis  annua  a.  phoenicea  L.  spec.  ed.  I.  p.  5*7, 
Kram.  Eleoch.  p.  158  a.  1,  Jacq.  En.  p.  101.  —  A.  aestivalis  L.  Spec.  ed.  0.  p.  771,  Koch  DeaUchl. 
Fl.  IV.  p.  143,  8jo.  p.  11,  fleicbeab.  Icoo.  IV.  f.  490-4,  XIII.  f.  4619,  Dlttr.  Fl.  borats.  t  777.  — 
A.  miniata  Jacq.  Fl.  aast.  IV.  t.  354.  —  A.  autumnalis  Hoit  Syo.  p.  307,  nicht  L. 

Wurzel  Ton  bitterem  Geschmacke.  Stengel  '/,  —  I1/'  hoch.  Blumen  10"'  bis 
1  Vi"  im  Durchmesser,  Blumenblätter  an  der  Basis  gewöhnlich  mit  einem  blauschwarzen 
Flecken,  meistens  mennigroth,  seltner  blasspomeranzenfarben  oder  strohgelb  (A.  ci- 
tri na  Hqffm.  Deutschi.  Fl.  II.  Ausg.  I.  p.  251). 

Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  an  Wegen,  gemein,  die  gelbblühende  Spielart 
selten  und  nur  in  manchen  Jahren.  —  Mai  bis  Juli.  Q 

2.  A.  flammen  Jacq.  Brennendrother  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf. 
recht,  einfach  oder  astig,  oben  summt  den  Blättern  kahl,  unten  etwas  rauhhaarig.  Blätter 
3 — mehrfach. fiedertheilig  mit  linealen  ganzrandigen  Zipfeln,  die  untern  gestielt,  die 
obern  sitzend.  Kelche  rauhhaarig.  Blumenblätter  flach,  6 — 8.  Fruchtköpfchen  zuletzt 
waislich.  Früchtehen  schiefeiförmig ,  kahl,  runzlig,  geschnäbelt,  oberer  Rand  vor  dem 
Schnabel  höckerig,  unterer  Rand  an  der  Basis  mit  einem  undeutlichen  Zahne  oder  zahnlos ; 
Schnabel  aufsteigend,  an  der  Spitze  brandig,  schwarz. 

A.  flammea  •  Jacq.  Fl.  aast  IV.  t  855,  Koch  DeaUchl.  Fl.  IV.  p.  144,  .sj  □  .  p.  11,  Reichen!». 
Icon.  IV.  f.  495-6,  XIII.  f.  4620. 

Der  vorigen  ähnlich  und  nach  der  Ansicht  vieler  Autoren  speeifisch  nicht  ver- 
schieden, aber  die  Wurzel  geschmacklos,  der  Stengel  nnten  mehr  behaart,  weniger  be- 
blättert, die  Blumenblätter  kleiner,  schmaler,  unter  sieb  ungleicher,  niemals  mennigroth, 
sondern,  wenn  sie  nicht  ausnahmsweise  strohgelb  sind  (A.  citrina  DC.  Syst.  I.  p.  228), 
brennend-scharlachroth,  in  das  Blutrothe  ziehend,  der  schwarze  Flecken  an  der  Basis  der- 
selben bald  vorbanden,  bald  fehlend. 

Auf  Brachen,  Kleefeldern,  an  Bainen,  besonders  anf  Kalk,  minder  häufig  als  die 
vorige,  die  gelbblühende  Spielart  höchst  selten.  —  Juni,  Juli  O 

A.  autumnalis  /..  durch  eine  halbkuglige  blutrotbe  Blume,  sahnlose  Früchtchen 
und  geraden  Schnabel  verschieden,  ist  eine  transalpine  Pflanze,  welche  hier  in  Gras- 
gärten und  unter  dem  Getreide  nur  zufällig  verwildert  vorkommt  und  schnell  wieder  ver- 
schwindet, so  z.  B.  unter  dem  Getreide  bei  Eitzendorf  an  der  Schmida  {Doli.  En.  p.  4), 
in  Grasgärten  in  Penzing. 

A.  autumnalis  L.  Spec  ed.  D.  p.  771,  Cart.  Fl  lond.  0.  L  37,  E.  B.  t.  308,  Reichend 
Icoo.  XIII.  f.  4621. 

II.  Rotte.  ConsiligO  DC.  Syst.  I.  p.  224.  Wurzclstock  ausdauernd. 
Schnabel  der  Früchtchen  hakig-gekrümmt. 

3.  A.  YtTimlK  L.  Frühling  s-A.  f.  Wurzelstock  schief,  derb,  mit  dicken 
Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht ,  meist  ästig ,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  oben  be- 
haart. Blätter  3— mehrfacb-fledertheilig ,  nur  stengelständig,  sitzend,  statt  der  Wurzel- 
blätter trockenhäutige  Scheiden;  Zipfel  lineal,  ganzrandig.  Kelche  flaumig.  Blumen- 
blätter 10—20.  Fruchtköpfchen  kuglig,  Früchtchen  kuglig ,  flaumig,  zahnlos,  geschnä- 
belt, Schnabel  hakig-gekrümmt,  gleichfarbig. 

Pseudo-Elleborus  niger  *  Clus,  stlrp.  Pano.  P-  569,  tliit.  p.  333  —  Adonis  vernalis  L. 
Spec.  p.  547,  Kram.  Eleoch.  p.  158  o.  2,  Jacq.  Eo.  p.  101,  Koch  DeaUchl.  Fl.  IV.  p.  145,  Sjo.  p. 
11,  Sr.  Bot.  I.  555,  Hayoo  Ann.  Gew.  I.  t.  11,  Tralt  Oetlr.  Fl.  I.  t  5,  Sturm  H.  56,  Belchenb. 
Icon.  XIII.  f.  4622,  Dletr  Fl.  boroas.  t.  292.  —  A.  apennina  Jocq.  Fl.  aast.  I.  k.M. 

Wurzelstock  schwarz,  narkotisch-scharf.  Stengel  3"— 1'  hoch.  Blumen  citronen- 
gelb,  ansehnlich,  2—3"  im  Durchmesser. 

Gemein  auf  sonnigen  kahlen  Triften  und  felsigen  buschigen  Platzen  der  Kalkge- 
birge bi3  an  die  Grenze  der  Voralpcnregion ,  auch  auf  tertiären  Hügeln  und  auf  Kalk- 
schotter der  Ebene.  Im  Hügellande  des  Kreises  U.  M.  B.,  auf  allen  Kalkbergen  beson- 
ders auf  den  Abfällen  gegen  das  Wiener  Becken,  am  Steinfelde  bei  Wr.  Neustadt  und 
St.  Polten,  am  Leithagebirge  und  auf  den  Hainburger  Bergen.  -  April,  Mai.  4 
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HI.  Gruppe.  RailUlICUleen  DC.  Syst.  I.  p.  228. 

Slaubkölbchen  auswärts  aufspringend.  Früchtchen  nussartig,  einfächerig,  ein- 
samig,  nicht  aufspringend.  Kelch-  und  Blumenblätter  in  der  Knospenlage  dachig. 
Blumenblätter  an  der  Basis  mit  einer  Honiggrube  versehen. 

6.  Myosurus  L.  M&useschwanz. 

Kelchblätter  5  ,  an  der  Basis  in  einen  dem  Bltitenstiele  angedrückten  Sporn 
herabgezogen,  hinfällig.  Blumenblätter  5,  schmal,  spatlig-zungenförmig,  benagelt, 
Nagel  fädlich ,  gegen  die  Platte  zu  in  eine  röhrenförmige  Honiggrube  erwei- 
tert, länger  als  die  Platte.  Frachtchen  einsamig,  zahlreich,  einem  langen  dün- 
nen Fruchtboden  ihrenförmig  eingefügt.  (V.  1.) 

L.  Gen.  n.  394,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  0.  p.  505,  Koch  Sri),  p.  12,  Eodl.  Gen.  p.  846,  Pe- 
terra.  Deutscht.  FL  t.  1. 

1.  M.  minimus  L.  Kleinster  M.  Wurzel  spindlig- faserig.  Blatter  so  wie 
die  Blütenstiele  grundständig,  lineal,  ganzrandig,  stumptlich,  kabl  wie  die  ganse  Pflanze. 
Blütenstiele  einblütig.    Fruchtähre  walzlich-kegelförmig. 

M.  minimus  L.  Spec.  p.  284,  *  Jacq.  En.  p.  55,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  D.  p.  505,  Koch.Srn. 
p.  12,  Fl.  dao.  t.  406,  Sr.  Bot.  t.  690,  Carl  Fl.  lond.  IV.  L  26,  E.  D.  t.  435,  Sehl.  Handb.  I.  L  88, 
Storni  H.  11,  Traft.  Arcb.  t.  130,  Reicheob.  Icon.  XIII.  f.  4569,  Dletr.  Fl.  bornss.  t.  174. 

Kleine  3"'— 4"  hohe  meistens  in  dichten  Rasen  neben  einander  stehende  Pflanz- 
chen. Blumenblatter  gelblich,  klein.    Fruchtahre  zuletzt  1'/,"  lang. 

An  überschwemmten  Stellen,  in  Groben,  halbausgetrockneten  Lachen,  auf  feuch- 
ten Aeckem  besonders  niedriger  Gegenden,  ziemlich  selten  und  sehr  zerstreut.  Auf  der 
Heide  des  Laaer  Berges  bei  Wien,  zwischen  Farndorf  und  Neusiedel  am  See,  bei  Ma- 
gyarfalva  an  der  March  (A.  Matz),  bei  dem  Teofelhofo  südlich  von  St.  Pölten  (Grim- 
burg), auf  Brachen  bei  Gansbach,  Gurhof,  Merkendorf  nnd  Roscnfejd  im  B.  A.  Melk 
(Kerner,  Staufer),  am  Stadtteiche  bei  Waidhofen  an  der  Thaia  (Kochel).  Bei  Erlaa 
(Host  8yn  p.  181)  und  bei  Hernais  (Doli.  En.  p.  4)  scheint  er  nicht  mehr  vorzukommen. 
April  bis  Juni.  Q 

7.  Ceratocephalus  Mönch.  Horn  köpf chen. 

Kelchblätter  5 ,  spornlos,  theil weise  bleibend.  Blumenblätter  5  ,  länglich- 
verkehrteiförmig  ,  undeutlich  benagelt ,  am  Grunde  mit  einer  Honiggrube  versc- 
hen. Früchtchen  einsRmig,  in  unbestimmter  Zahl  einem  walzlichen  Fruchtboden 
eingefügt,  an  der  Basis  oberhalb  des  fruchtbaren  Faches  in  2  hohle  Höcker  (leere 
Fächer)  aufgeblasen.  (XII I.  2.) 

M6uch  Metb.  p.  218,  Koch  Deotscbl.  Fl.  IV.  p.  190,  Syn.  p.  12,  F.ndl.  Gen.  p.  847,  Pelerm. 
Deutscht.  Fl.  t.  2. 

1.  C.  orthdeeras  DC.  Geradhörniges  H.  Wurzel  spindlig-faserig.  Blatter 
so  wie  die  Blütenstiele  grundständig  und  wollig,  gestielt,  Stheilig  bis  handförmig-viel- 
tbeilig,  Zipfel  lineal,  ganzrandig.  Frnchtköpfchcn  länglich.  Früchtclien  wollig,  geschnä- 
belt, auf  der  obern  Seite  zwischen  den  Höckern  schmalgefurcht,  auf  der  untern  Seite  mit 
einem  kleinen  länglichen  oder  fast  4eckigen  schwachgezähnelten  Kamme,  Schnabel  schwert- 
förmig-pfriemlich, etwas  zusammengedrückt,  aufrecht-abstehend,  gerade  oder  schwachge- 
krümmt, an  der  Basis  am  breitesten,  die  Spitze  auswärts  gekehrt. 

Ranuneulus  falcatus  *  Kram.  Elench.  p.  161  n.  14  (dem  Standorte  nach),  Jacq.  En.  p.  101 
et  250,  Fl.  uust.  I.  t.  48.  nicht  L.  —  R.  tesiieulatus  Crantz  stirp.  II.  p.  119  (.ebenfalls  dem  Stand» 
crle  nach).  —  Ceratocephatus  orthoceras  DC.  Syst  I.  j».  231,  Koch  Sjn.  p.  12,  Reisses.  In  der 
Flora  1841  ü.  p.  680,  Kc.chenb.  Icon.  XIII-  f.  4570  b.  -  C.  falcatus  Sturm  U.  56. 

Ein  nur  1 — 3"  hohes  graugrünes  Pflanzchen.    Blumen  klein,  schwefelgelb,  hin- 
fällig.   Fruchtköpfchen  6—10"'  lang,  Schnabel  der  Früchtchen  starr. 

In  Hohlwegen,  an  Erdabhängen,  Baumwurzcln,  an  sandigen  grasigen  Stellen,  fast 
immer  auf  der  Süd-  oder  Ostseite,  trnppcnweise.  Bisher  nur  in  den  Umgebnngen  Wiens, 
daselbst  aber  stellenweise  sehr  häufig;  hinter  dem  Belvedere,  am  Damme  der  Eisen- 
bahnen vor  der  Belvedere-  und  Favoritenlinie,  von  der  St.  Marxer  Linie  über  Simme- 
ring  bis  znm  Neugebiude,  am  Laaerbcrge,  an  der  Dornbacher  Strasse  zwischen  Hcrnals 
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und  dem  Rothen  Kreuze,  zwischen  Penzing  und  Rustendorf,  vor  dem  Neusiedler  Thorc 
bei  Mödling.    Fehlt  in  Ober-Oesterreich  und  Steiermark.  —  April,  Mai.  Q 

2.  C.  falcatus  Fers.  Sichelförmiges  H.  Wurzel  spindlig- faserig.  Blätter 
so  wie  die  BlOtcnstiele  grundständig  und  wollig,  gestielt,  3thcilig  bis  handförmig-viel- 
theilig,  Zipfel  linenl,  ganzrandig.  Fruchtköpfchen  länglich.  Früchtchen  wollig  oder  kahl, 
geschnäbelt,  auf  der  obern  Seite  zwischen  den  Höckern  breitrinnig,  fast  grubig,  auf  der 
untern  Seite  gekielt,  ohne  Kamm,  Schnabel  sichelförmig ,  zusammengedrückt ,  in  der  Mitte 
am  breitesten,  die  Spitze  einwärts  gekehrt. 

Hanunculus  falcatus  L.  Spec  p.  556.  —  Ceratocephalus  falcatu*  Per*.  Syo.  I.  p.  341, 
Koeh  Deulscul.  FL  IV.  p.  190,  Syn.  p.  12,  •  Reisiek  in  der  Flora  1841  D.  p.  680,  Reichen!),  looo. 
XIII.  f.  4570. 

Dem  vorigen  in  der  Tracht  hüchst  ähnlich,  aber  stärker,  minder  graugrün,  das 
Fruchtköpfchen  bis  über  1"  lang,  mit  Sicherheit  nur  aus  den  Früchtchen  zu  erkennen. 

Auf  ähnlichen  Platzen  wie  der  vorige,  aber  nicht  mit  ihm  vermischt  und  minder 
häufig,  ebenfalls  nur  um  Wien,  auch  nicht  in  Steiermark.  Im  Hohlwege  von  der  Feld- 
gassc  in  Währing  nach  Dübling ,  auf  der  Türkenschanzc ,  auf  der  Schmelz  hinter  Pünf- 
haus  bis  an  die  Scbönbrunner  Strasse,  an  Rainen  und  Erdabhängen  bei  Penzing.  — 
April,  Mai.  0 

8.  Ranuneulus  L.  Hahnenfuss. 

Kelchblätter  5,  seltner  mehr  oder  weniger,  npornlos ,  abfällig.  Blumen- 
blätter 5,  seltner  4  oder  6  bis  viele,  verkehrt-eiförmig,  länglich  oder  keilig, 
mehr  oder  minder  deutlich  benagelt,  am  Grunde  mit  einer  Honiggrube  versehen. 
Früchtchen  einsamig,  ohne  Höcker,  in  unbestimmter  Zahl  einem  kugligen  oder 
kegelförmigen  Fruchtboden  eingefügt.  (XIII.  2.)  Alle  Arten  dieser  Gattung 
besitzen  scharfe,  wenn  auch  sehr  flQchtige  Stoffe,  die  bei  den  Arten  5,  8,  10, 
11,  14  und  20  zur  giftigen,  manchmal  selbst  tödtlichen  Wirkung  sich  steigern. 

L.  Gen.  n.  699,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  146,  Syn.  p.  12,  Petcrm.  Deutscht.  Fl.  L  S. 

1.  Blumen  weiss.  2. 

Blumen  gelb.  8. 

2.  Blütenstiele  bei  der  Fruchtreife  zurückgekrümmt.  Flu- 
thende  Wasserpflanzen.  S. 

Blütcnsticle  bei  der  Fruchtreife  gerade.  Alpen  -  und 
Voralpenpflanzen.  6. 

3.  Untergetauchte  Blätter  vieltheilig-borstlich,  schwimmende 
verschiedenartig.gelappt:  R.  aquatilis  o.  hete- 

rophyllus. 

Alle  Blätter  untergetaucht,  vieltheilig-borstlich.  4. 

4.  Blattzipfel  innerhalb   und  ausserhalb  des  Wassers  in 

eine  kreisrunde  Flache  ausgebreitet:  R.  divaricatus. 

Blattzipfel  im  Wasser  neben  und  übereinander  nach 
allen  Seiten  abstehend  oder  parallel,  ausserhalb  des 
Wassers  pinselförmig  zusammenfallend.  5. 

5.  Blattzipfel  gabiig- abstehend.     Staubgefässe  langer  als 

das  Fruchtknotenköptchen.    Fruchtboden  rauhhaarig:       R.  aquatilis^. 

phgllus. 

Blattzipfcl  parallel-vorgestrcckt,  verlängert.  Staubge- 
fässe kürzer  als  das  Fruchtknotenköpfchen.  Fruchtbo- 
den kahl:  R.  fluitans. 

6.  Blumenkronen  9  —  20blättrig.    Grundständige  Blätter 
doppelt-3schnittig  oder  doppelt-fiederschnittig:  B.  a  n  e  m  o  n  o  i  d  e  s. 

Blumenkronen  in  der  Regel  5blättrig.  Grundständige 
Blätter  bandförmig  oder  ungetheilt.  7. 

7.  Stengel  1-6"  hoch,  fast  nackt,  einblütig,  selten  zwei- 
malig: R.  alpostris. 
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Stengel  1  -  3'  hoch,  beblättert,  3— vielblütig i  R.  iconitifolint. 

8.  Blätter  ongetheilt.  9. 

Blätter  verschiedenartig  getheilt.  11. 

9.  Blätter  rundlich  oder  herzförmig :  R.  F  i  c  a  r  i  a. 

Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich.  10. 

10.  Stengel  2—4'  hoch,  an  der  Basis  unterirdische  Augläufer 
treibend.  Blumen  gross,  1  —  1%"  in  Durchmesser. 
Früchtchen  in  einen  fast  dreieckigen  Schnabel  ver- 
laufend: R.  Lingua. 

Stengel  8''  —  1 '/,'  lang .  keine  Ausläufer  treibend, 
aber  manchmal  kriechend.  Blumen  klein,  5  —  8"'  im 
Durchmesser.    Früchtchen  stumpf- bespitzt:  R.  Fl  am  mala. 

11.  Wurzel  aus  kleinen  länglichen  Knollen  zusammenge- 
setzt.   8tengel  nnd  Blätter  silbergrau-behaart :  R.  i  1 1  y  r  i  c  u  s. 

Wurzel  faserig.  Stengel  und  Blätter  grasgrün,  dabei 
kahl  oder  behaart.  IS. 

18.  Früchtchen  gross,  ungefähr  8"'  lang,  2"*  breit,  mit  ke- 
gelförmigen Knötchen  oder  pfriemlichen  Dornen  be- 
setzt* R.  arvenais. 

Früchtchen  klein ,  höchstens  1"'  lang  nüd  ebenso 
breit,  ohne  Knötchen  und  Dornen.  13. 

13.  Blumen  blassgelb,  sehr  klein,  2—3"*  im  Durchmesser, 

kürzer  als  das  länglich-walzlichcFruchtknotenkÖpfehen :  Raceleralus 

Blumen  satt-  oder  goldgelb ,  6  —  IV"  im  Durch- 
messer ,    länger    als   das  kuglige  Frnchtknotenköpf- 
14. 


14.  Wurzelfasern  fleischig,  theils  spindelförmig,  theils  stiel- 
rund. Wurzelblatt  oder,  wenn  es  fehlt,  das  untere 
Stengelblatt  nierenförmig,  oben  abgestutzt  und  ungleich- 
eingcschnitten-gelappt.  In  allen  Thcilen  kahl  und  grau. 

lieh  bereift:  R.  hybridus 

Wurzelfasern  stielrund  oder  fadlich.  Blätter  handför- 
mig  oder  Sschnittig,  die  grundständigen  manchmal  un- 
getheilt  oder  gelappt.  Pflanze  behaart,  unbereift,  selten 
in  allen  Thcilen  ganz  kahl.  15. 

15.  Alle  Blätter  oder  doch  die  Stengelblätter  bandförmig 
oder  die  letzten  fehlend.  16. 

Blätter  1  —  2fach-3schnittig.  20. 

16.  Grundständige  Blätter  anders  gestaltet  als  die  stengel- 
ständigen oder  doch  als  die  obern  stengelständigen  Blät- 
ter, oder  die  8tengelblätter  fehlend.  17. 

Grund-  und  Stengel  ständige  Blätter  glcichgcstaltet, 
nur  die  obersten  Stengelblätter  kleiner,  minder  ge- 
theilt. 18. 

17.  Wurzelstock  abgebissen.  Grundständige  Blätter  rund- 
lich oder  nierenförmig,  ungetheilt  oder  im  regelmässig 
gelappt  oder  gespalten  ,  manchmal  beinahe  fussförmig. 
Stengelblätter  handförmig  -  5  —  vielschnittig.  Früchtchen 

feinbebaart:  R.  «  nricooini. 

Wurzclstock  walzlich,  schief  oder  wagrecht.  Grund- 
ständige Blätter  handförroig-öspaltig  mit  verkehrt-eirun- 
den eingeschnitten -gezähnten  Zipfeln.  Obere  Stengel- 
blätter  handförmig  -  5  —  vieltheilig  oder  fehlend.  Frücht- 
kahl: R.  montan  us 


18.  Blütenstiele  gefurcht,  Huf  dem  Querdurchsehnitte  fast 

4eokig.    Fruchtboden  borstlich  :  R.  p  o  1  y  a  n  t  h  e  n  o  a. 

Nollrtich-.  N  Ö.  Flor«  8G 
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Rlütenstiele  stielrund.    Fru<htho«leiJ  kahl  19. 

19.  Bl&tter  5i  heilig     Stengel  anliegen«!- behaart.  Schnabel 

etwas  gekrümmt,  viel  kürzer  als  dn«  halbe  Früchtchen:    R.  »crii 

Blfttter  S — 5lappig.    Stengel  von  abatehenden  Haaren 
zottig.    Schnabel  schneckenförmig  eingerollt,  fast  so 

lang  als  da«  halbe  Früchtchen:  B.  lanuginosus. 

20.  Beblätterte  AusUufer  treibend.    Kelche  abstehend:  B.  reo  eis 

Auslaufer  fehlend.    Kelche  zurückgeschlagen.  91. 

91.  Wurxclstock   abgebissen.     Stengelbasis  awiebelförmig- 

verdickt :  B.  b  u  1  b  o  s  u  s. 

Wurzel  einjährig.    Stengelbasis  nicht  verdickt:  B.  urdoui. 


L  Botte.    Batrarhiiiin  DC.   Syst.  I.  p.  ISS.  Blumenblätter 
Blütenstid,  bei  der  Fruchfrei/e  zurückgekrünunt.    Fluthende  WasMerpßanzen. 

1.  R.  aquntili*  L.  Wasser- H  Wurzel  faserig.  8teogel  stumpfkantig,  schief 
aufsteigend,  an  den  untern  Gelenken  wurzelnd,  gahelspalüg-latig .  vielbliitig,  kahl  o«ler 
doch  grösstenteils  kahl  wie  die  ganze  Fflanse,  im  Wasser  flutnend.  Blätter  sämmtlich 
untergetaucht  oder  dis  obern  $chu>immend ,  die  untergetauchten  gabiig  -  vieltheilig  mit  borst- 
lichen  nach  allen  Seiten  abstehenden,  austerhalb  des  Wassers  pinselförmig  zusammenfallen- 
den Zipfeln,  die  schwimmenden  im  Umrisse  nierenförmig ,  verschiedenartig  gelappt,  ge 
spalten  oder  getheilt.  Blütenstiele  aufgetaucht,  bei  der  Fruchtreife  su  rückgekrümmt. 
Blumenblatter  5,  verkehrt-eirund.  9  1  laderig.  Staubgejaese  länger  als  das  Fruchtkno- 
tenköpfchen. Fruchtboden  rauhhaarig.  Früchtchen  qurrrunzlig.  steifhaarig  oder  kahl, 
kurzbespitzt. 

Jt.  aquatitis  L  Spac  p.  566  var.  a  et  y,  •Km.  Elaacb.  p.  169  n  15,  Jacq.  Eq.  p.  101, 
Wallr.  Sched.  p  282,  Koch  DeaUcbl  Fl  IV.  p  IM.  Syo.  ed.  I.  p.  11,  Kitt.  Fl.  Deutscht.  II.  p.  767. 
Visiao.  Fl.  dalmat.  III.  1.  p.  81,  l.edeh  Fl.  ross.  I  p.  97,  Gren.  et  Oodr.  Fl.  de  Franc*  I.  p.  99.  — 
Batrachium  aqualile  Wimin.  PL  r.  Schles.  p.  8,  Fries  Not.  maat.  III.  p.  53,  Meyer  Fl.  b«oo».  p. 
16,  Karacb  Fl.  v.  Westrai.  p.  19. 

Die  untergetauchten  Blatter  in  keine  Flüche  ausgebreitet ,  auf-  und  abwart«  und 
nach  beiden  Seiten  gerichtet.  Blumen  4—  10"  im  Durchmesser,  weiss  mit  gelben  Na- 
geln.  Acndert  ab  : 

a.  heterophyllus  Wallr.  1.  c.  Die  untern  Bl&tter  untergetaucht,  vieltbeilig-borst- 
lieh,  fluthend,  die  obern  schwimmend,  dicklich,  bandförmig- 3 — 5lappig  oder  3-  5spaltig, 
Zipfel  ungetheilt  oder  selbst  wieder  2—  Sspaltig,  ganzrandig  oder  gekerbt,  meist  ungleich, 
bald  breiter  bald  schmaler  oder  sehr  schmal  und  so  allmllig  in  die  borst  liehe  Gestalt 
übergehend. 

H.  aquatHisE.  B.  t.  101.  PL  dan.  t.  2416,  Koch  in  Mutin  U.  67  rar.  U  <Y.  Syn.ed.  II.  p.  12. 
Reicheob.  Icon.  XIII.  f.  4576  var.  ß,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  183.  —  R.  tripartitus  Fl.  dan.  U  1993, 
uiebt  HC.  -  Jt.  PetiteH  Koch  ia  Slam  11.  82  uud  sjn.  «4.  II.  p.  13  ist  M«h  Koch  Tascheab.  p.  8 
aar  ein.  Vsrletit. 


ß.  homophyUus  Wallr.  1.  c  Blatter  s&mrotlich  untergeuueht,  Tidtheilig-borstlich, 
fluthend 

Jt.  aquatüis  Fl.  dan.  ».  378  et  t.  9897.  Stnrm  8.  67  var.  e,  Keiehenb.  fcon.  XIII.  f.  4576 
Tsr.  a.  —  Jt.  paueist amineue  Tausch  io  der  Flora  1834  U.  p  535  ..floribas  mlnlmls"  ?  Koch  .njb. 
ed.  II.  p.  433. 

y.  terreetris  Reichenb.  Ioon.  XIII.  f.  4576  var.  y.  Bl&tter  wie  bei  den  2  vorigen 
Variet&ten,  aber  die  Zipfel  der  sonst  untergetauchten  Bl&tter  küraer,  breiter,  saftiger, 
schmallineal ,  der  Stengel  ebenfalls  kürzer,  nur  1—3"  lang,  dichtbebl&ttert,  oft  rasig. 
Ein  Erzeugniss  des  abgelaufenen  Wassers. 

In  stehenden  und  langsam  flicssendeu  Wassern,  in  Lachen,  Teichen,  Gr&bcn  nie- 
driger und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion,  meistens  in  grosser  Menge 
beisammen  ,  oft  massenhaft  und  ausgedehnte  Wasserstrecken  mit  einem  dichten  weissen 
Blütenteppiche  überziehend.  Die  Var.  ß  geroein  in  sumpfigen  Wassern  der  Donau  und 
ihrer  Nebenflüsse,  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  und  im  Waldviertal.  Die  Var.  « 
an  gleichen  Orten  wie  die  vorige  und  im  Waldviertel  die  häufigere  Variet&t ,  dagegen 
auf  den  Donau-Inseln  viel  seltner  und  um  Wien  sogar  sehr  selten,  z  B.  im  Kanäle  hei 
—  Mai  Ms  in  den  He  bst.  % 
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2.  H.  fluitail»  I.am  Fluibeuder  H.  Warz«l  faserig.  Stengel  stielruud, 
schief  an isteigend,  an  den  untern  Gelenken  wurzelnd,  gabelspaltig-äsug.  vielblütig,  kahl 
oder  doch  grösstenteils  kahl  wie  die  ganz«  Pflanze,  im  Waaser  flathend.  Blätter 
sämmtlich  untergetaucht,  vieltheilig,  Zipfel  Uneal~borstlich,  verlängert,  »eben  und  übereinander 
liegend,  fast  parallel-vorgestrsckt ,  ausserhalb  dm  Wasaer*  pistsel/Örnug  zusammen/ allend. 
Blütvnstiele  aufgetaucht,  bei  der  Frachtreife  zurückgekrnmmt.  Blumenblätter  5 — 10, 
verkehrt-eirund,  11- löaderig.  Stau+gefasse  kürzer  aU  das  Fruchtknotenköpfehen  Frucht- 
boden  kahl.    Früchtchen  quenrunzlig,  kahl,  kurzbespitat. 

Jt.  aquatUis  rar.  8.  L.  Sp«e.  p.  5*6.  -  R.  fluitans  Um.  Fl.  träne.  III.  p-  184,  Koch 
iNralMbl.  PL  IV.  p.  163.  Srn  P.  13,  Crea.  .t  Goar.  Ft.  de  France  I.  p.  26,  •  Verhandl.  des  tool 
hol  Ver.  1852  p.  66,  X.  Ii.  t.  2870,  Stur«  u  67.  Retcheab.  Ic«u.  XIII.  t.  4677.  Dfe  rMcnaaiuir« 
l'fl.uue  Ja  Kreutzer  Prodr.  p.  12  und  Doli.  En.  p.  5  jrohort  de«  Standorte»  weg- co  zur  roriffea  uod 
nicht  za  dieser  Art  —  Jt.  ftuoiatilit  Wirg.  Prlui.  II.  Holsat  p.  42,  Wallr.  Sched.  p.  284.  —  R.  peu- 
cedanifolius  Allioo.  Fl.  pedem.  0.  p.  53. 

Dem  R.  a  q  u  a  t  i  1  i  s  ß.  homophyllus  sehr  ähnlich  ,  aber  grösser ,  starker, 

der  Stengel  bis  20'  lang,  mit  den  zahlreichen  Blattern  dicke  weitläufige  iui  Wasaer  flu- 
theude  Bündel  bildend,  aus  dem  kahlen  Fruchtboden  am  sichersten  zu  erkennen.  Blnmea 
8  —  10"'  im  Durchmesser ,  weiss  mit  gelben  Nageln.  Früchtchen  gewöhnlich  fehl- 
schlagend. 

In  fliessenden  Wassern.  Bisher  nur  im  untern  Kamp  von  Steinegg  über  Rosen- 
burg, Garn .  8tiefem,  Haindorf  und  Hadersdorf  bis  zur  Mündung  desselben  in  die  Do- 
nan ,  stellenweise  häufig  (Kalbruner).  Bei  Mousbrunn  (Kreutzer  Prodr.  p.  12)  und 
bei  Loxenburg  (Doli.  En.  p.  5)  wächst  er  nicht.  —  Juni  bis  in  den  Herbst  * 

3.  R.  dlvaricatus  Schrank.  Ausgesperrter  H.  Wurzel  faserig.  Stengel 
stumpfkantig,  schief  aufsteigend,  an  den  untern  Gelenken  wurzelnd,  gabelspaltig-äatig, 
vielbiütig.  kahl  uder  doch  grösstenteils  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  im  Wasser  flu- 
thend.  Plätter  sämmtlich  untergetaucht,  gablig-vieltheilig ,  Zipfel  borstlich,  innerhalb  und 
ausserhalb  des  Wassers  in  eine  kreisrunde  Fläche  ausgebreitet,  ßlütcnstiele  aufgetaucht, 
bei  der  Fruchtreife  zurUckgckrümmt.  Blumenblätter  5,  verkehrt-eirund,  9— 11  aderig. 
Staubgcfässe  länger  als  das  Fruchtknotenküpfchen.  Fruchtboden  rauhhaarig.  Frücht 
chen  querrnnzlig,  steifhaarig  oder  kahl,  kurzl>c*pitzt 

Ranunculus  aquatilis  var.  ß  L.  .spec.  p.  556,  *  Erain.  Elsncb.  p.  162  o.  16  ß.  —  H  di- 
varicatus  Schrank  baier.  Fl.  n.  p.  104,  Roch  Deutscht  Fl.  IV.  p.  162.  Bfn.  p.  13,  Sturm  U.  67  — 
Jt.  circinnatus  mihi,  Fl.  oson.  p.  175,  Fl  dao.  t  2236,  E.  B.  t.  2869,  Reicnenh.  Icon  XIII.  f. 
4676.  -  R.  stofnatss  Wallr.  «ob  ed.  p.  286. 

Blätter  spröde,  kalkkrustig,  klein,  4—10"'  im  Durchmesser,  sitzend,  zerbrechlich 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blumen  weiss  mit  gelben  Nägeln.  Kömmt  auch  als  Var.  ter- 
restris  vor. 

In  stehenden  und  langsam  fressenden  Wassern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
bis  in  die  Voralpen region,  oft  in  Gesellschaft  von  R.  aquatilis,  aber  nicht  so  ge- 
mein wie  dieser.  Am  häufigsten  in  den  Sümpfen  der  Donau  und  ihrer  Nebenflüsse,  so 
wie  auf  der  südöstlichen  Niederung  Wiens ,  seltner  in  Bergsümpfcu  and  im  Waldviertel. 
-  Mai  bis  in  den  Herbst  4 

II.  Rotte.  Ilecatonin  DC.  Prodr.  I.  p.  30.  Blumenblätter  weiss  oder 
rosenfarben.  Blütenstiele  bei  der  Fruchtreife  gerade.   Alpen-  und  Voralpenpflanzen. 

4.  R.  an«  uionoid«  s  Zahlbr.  A  n  e  m  one  n  b  1  üt  i  g  er  H.  t-  Wurzelstock  walz- 
lich, knotig,  schief  oder  senkrecht,  schopfig.  dickfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, 1  — 2blättrig  oder  nur  1— 2aehuppig,  einfach  nnd  einblütig,  sehr  selten  2blütig,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze.  Grundständige  Blätter  gestielt,  doppelt-3 schnittig  oder  doppelt-fie- 
derschnittig, mit  oder  nach  der  Blüte  sich  entwickelnd;  Abschnitte  3 (heilig •  vielspaltig 
mit  lineal-länglichen  stumpflichen  Zipfeln.  Das  untere  Stengelblatt  kleiner,  minder  aus- 
gebildet, kürzer  gestielt,  Stheilig-vielspaltig ,  das  obere  sitzend,  5  —  2spaltig  oder  eines 
oder  beide  fehlend  und  anstatt  derselben  1  —  2  längliche  Schuppen.  Blumenblätter  9^20, 
lineal-keilig,  stumpf,  ausgebissen-gezähnelt  oder  ausgerandet  Früchtchen  aderig-runzlig, 
kahl,  mit  einem  kurzen  hakigen  Schnabel. 

R.  praecox  1.  Rutae  fblio  *  Clus.  Bist  p.  232.  —  R.  rutaefolius  Erat».  Bleuen,  p.  160  n. 
7,  Jacq.  Eo.  p.  100.  Craott  Stirp.  II.  p.  113,  nicht  I..  —  R.  anemonoides  Zahlbr.  io  der  Flora  1H23 
l.  p.  220  und  1828  I.  p  270,  Ruch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  156,  sTn.  p.  14,  Sturm  II.  46,  Reichei.b 
Icos.  VIII.  I.  1048.  -  Callianthemun  rutaefolium  Reichen*.  Icon.  Etil.  f.  4624. 

8tengel  3—10"  boch,  zerbrechlich,  saftig,  sammt  den  Blättern  mattgrün,  in  der 
Jugend  rothlich  überlaufen.    Blumenkrone  ansehnlich,  flach,  von  der  Gestalt  einer  Anc- 
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mone,  Kelch  kahl,  Blumenblätter  bis  »"'  lang,  wässerigweiss  oder  besonder»  rückwärts 
rosenfarben,  an  der  Basis  mit  einem  orangegelbeu  Flecken.  Früchtchen  gross,  bauchig. 
Dem  R.  rntaefolins  L.  8pec.  p.  552  (Sturm  II.  19  oder  Cal  Ii  anthe  mn  ro  oo. 
riandrifolinm  Reichenb.  Icoo.  XIII.  f  4623)  nahe  verwandt,  dieser  scheint  die  Hoch- 
alpen-,  B.  anemonoides  die  Voralpenform  su  sein,  denn  B.  rutaefolius  L.  unter- 
scheidet sich  nnr  du  roh  einen  2 — »blättrigen  I— 3blutigen  8tcngel,  ansgebildetere  Sten? 
gelblitter,  mehr  gedrungene  Blattsipfel  und  kürzere  breitere  Blumenblätter.  (S.  auch 
Bertol.  FI.  ital.  V.  p.  519,  Kitt.  Deuuchl.  Fl.  II.  p.  76*,  Hausm.  Fl.  v.  Tirol  II.  p.  1058 
III.  p.  1395.) 

Auf  Wiesen,  Kalkfelsen,  an  Ufern,  grasigen  buschigen  Stellen  subalpiner  Tbäler, 
Auf  Felsen  am  Gaier  hinter  Pottenstein  (ffillebrandt)  und  in  der  Oed  im  Piestingtbale 
(Wohlmann),  an  den  Ufern  der  Trauch  in  der  Schwartau  beim  Trauch  -  und  Ortner- 
Bauer  (Zahlbruckner),  am  Wege  von  Kohr  an  der  Schwarza  nach  Hqhcnberg,  am  Fasse 
dos  Göllers  bei  dem  Aufgange  sur  Schindleralpe,  im  Tuffgraben  bei  St  Egid,  auf  dem 
Sattelbauerberge  an  der  Strasse  sum  dortigen  Geschaid  (Seywald),  auf  der  Wildalpe  und 
auf  der  Salsaleiten  bei  Maria-Zell  (Hötzl),  in  der  Hundsau  im  Steinbach  bei  Gossling 
am  Fusse  des  Dürnstein»  [Müller).  —  April  mit  den  ersten  Fruhlingspflanzen  der  Vor- 
alpen. % 

5.  R.  alpratrif»  L.  Alpen-H.  f.  Wurzejstock  waUlicb,  schief  oder  senkrecht, 
sebopfig,  dickfaserig,  Stengel  aufrecht,  l--2blättrig  oder  blattlos,  einfach  und  einblütig, 
sehr  selten  2bluüg,  kahl  wie  die  ganze  PHanze.  Grundständige  ßlätter  gestielt,  herz-t 
ßürmig-rundlich  oder  nieren/Srmig ,  ungelheilt  oder  handförmig-gelappt  oder  gespalten  und 
grobgekerbt,  vor  der  Blute  entwickelt.  Stengelblätter  kleiner,  lineal  oder  keilig.  ganz, 
randig,  stampf,  mit  randbäutig  verbreiterter  Basis  sitzend,  manchmal  das  untere  2—3- 
tbeilig  oder  eines  oder  beide  fehlend.  Blumenblätter  meist  5 ,  verkehrt-herzförmig,  manch- 
mal dreilappig.  Früchtchen  glatt,  kahl,  mit  einem  langen  an  der  Spitze  hakigen 
Schnabel. 

ij.  montani  primi  Speeles  I.  ef  II.  •  niui.  stlrp.  Psnn.  p.  364-5.  —  H  alpestris  L.  Spei*,  p. 
553,  Kram.  Eleocb.  p.  160  o.  8,  Jacq.  En.  p.  100,  Host  FL  aast.  II.  p.  110,  Kill.  Fl.  Ocutsclil.  II.  p. 
769  n.  12,  I..ybol4  iq  4er  Flora  1853  p.  113. 

Stengel  1  —  G"  hoch,  öfter  in  einen  kleinen  Rasen  beisammenstehend.  Blätter 
dicklich,  dunkelgrün,  glansend.  Blumen  weiss,  6—10'"  im  Durchmesser.  Fruchtköpf- 
chen ond  Früchtchen  klein.    Apndcrf  ab: 

a.  erenatus.  Grundständige  Blatter  nngctheilt,  grobgekerbt,  Kerben  nach  vorn 
hin  allmälig  grösser,  wodurch  das  Blatt  manchmal  seicht- 3lappig  wird  und  so  in  die 
Var.  §  Qbergeht,  WM  jedqoh  Andere  verneinen  und  diese  Pflanze  fftr  cino  gute  Art 
halten.    Ich  habe  sie  lebend  nie  beobachtet. 


B.  erenatus  W.  et  K.  PL  rar.  Häuf.  I.  t.  10,  Koch  Deutscht.  FI.  IV.  p.  161,  Srn.  p.  15,  Sturm 
U.  4$,  Reicbeab.  Icoa.  XIII.  f.  »580,  Schott  Hanunk.  p.  2  L  I-n. 


schnitien-gekerbt,  manchmal  ein  oder  das  andere  Blatt  ungetheilt. 

Jt.  alpestris  Jacq.  FL  auit.  II.  t.  110,  E.  B.  t.  2390,  Sturm  H.  19,  Reicheob.  Icon.  XIII.  f. 
«581,  Koch  Deutsch!.  Fl.  |V.  p.  159,  Sra.  p.  J»,  Schott  Raouns.  p   7  I,  III. 

f.  angustisectus.  Grundsiändige  Blatter  fast  bis  auf  die  Basis  .n  heilig,  Mittel- 
lappen 3spaltig,  Seitenlappen  tief-2spaltig ,  Zipfel  mitunter  wieder  2— 3spaltig,  wodurch 
ein  handlörmigrrieltheüiges  Blatt  mit  feinen  '/,—  !"'  breiten  Zipfeln  entsteht. 

H.  Traunfellneri  Hoppe  lu  der  Flora  1819  II.  p.  731  mit  einer  Abbilduor,  Sturm  H.  46, 
Reichenb.  Icoa.  XIII.  f.  4582,  Koch  Deutscht.  FL  IV.  p.  160,  Sru.  p.  15,  Schott  Rsuuak. 
p.  8  t.  IV. 

Die  Var.  «  wichst  in  Nieder-Oesterreich  nicht.  Die  Var.  ß  auf  Felsen  und  im 
Felsenschutte  der  Kalkalpen  besonders  am  schmelzenden  Schnee  gemein  (5000— 6566'), 
auch  auf  höhern  Voralpep,  s.  B.  am  Unterberge  bei  Gutenstein  und  auf  der  Reisalpe 
bei  Lilienfe|d,  manchmal  selbst  in  subalpine  Thäler  herabsteigend,  wie  im  Grossen  Höl- 
lenthale.  Die  Var.  y  an  gleichen  Stellen,  aber  viel  seltner,  am  häufigsten  auf  der  Rax- 
alpe  zwischen  den  Lichtensterohntten  und  der  Heukuppe.  —  Juni,  Juli,  an  Schnee- 
feldern noch  im  August.  4 

6.  |t.  QCQiiitifolius  L.  JSisenhutblättriger  H.  f.  Wurzelstock  sehr 
kurz,  abgebissen,  schopfig,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  oben  ästig,  3— viel- 
bjütig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  »erstreut -behaart.  Die  grundständigen  und  die 
uqtorn  stengdständigen  Blätter  gestielt,  vor  der  Blüte  entwickelt,  handfirmig.J-7tkcilig 
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mit  2  3spaltigen  oder  ungeteilten  ungleich-eingescbnitten-gesägten  zugespitzten  Zipfeln, 
obere  Stengelblätter  kürzer  gestielt  oder  sitzend ,  minder  getbeilt ,  schwächer  gesägt. 
Blumenblätter  meist  ö ,  verkehrt-eiförmig,  abgerundet.  Fruchtchen  aderig- runzlig,  kahl, 
mit  einem  kurzen  hakigen  Schnabel. 

R.  montanus  iV.  •  ein«.  Sllrp.  rann.  p.  370.   —   H    ncnnitifolius  L.  sp«c  p.  651  ,  Kr  hu 
Kinnen,  p.  159  u.  6.  Jac<|.  So.  p  99,  Koch  DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  161.  Srn.  p.  15,  PI.  dau.  t.  111, 
Reichenb.  Icoa.  XIII.  f.  4585,  Dtetr.  Fl.  boruss.  L  352.  —  H  platanifotius  L.  Maat  I.  p.  79,  TratL 
Ocstr.  Fl.  0.  t.  155,  eloa  üppigere  Form. 

Steogel  bald  nur  1'  hoch,  2— 3blättrig,  8— 5blütig ,  bald  bis  3' hoch,  vielblättrig, 
mit  zahlreichen  Bluten  in  einer  endständigen  Doldentraube.  Blätter  dünn,  sattgrün. 
Blumen  weiss,  8 — 10'"  im  Durchmesser.    Fruchtchen  gross. 

In  Wäldern,  Holzschlägen,  Schluchten,  an  Holzriesen  und  Abstürzen  der  Vor- 
alpcn  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  (2000—4800')  auf  Kalk  und  Schiefer  gemein, 
mit  den  Alpenbächen  auch  in  niedrigere  Gegenden  herabziehend,  z.  B.  in  den  Erlafauen 
oberhalb  Scheibbs.  Im  Waldviertel  sehen,  bei  Karlstift,  St.  Oswald  im  Ispcrthale ,  am 
Burgstein,  bei  Pöggstall,  Ottenschlag.  —  Juni,  Juli'.  4 

III.  Rotte.  RnnUlICUlastrillll.  Blumenblätter  gelb.  Wurzel  aus  keulen- 
förmigen länglichen  oder  spindligen  Knollen  und  eingemischten  Fasern  zusammen- 
gesetzt. 

7.  R.  Ficaria  L.  Feigwurzliger  H.  f.  Wurzel  aus  keulenförmigen  Knollen 
und  eingemischten  Fasern  zusammengesetzt.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht, 
meist  einfach  und  einblütig,  seltner  ästig  und  mehrblütig,  in  den  Blattwinkein  manch« 
mal  Zwiebelknospen  tragen.;,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  aus  herzför- 
miger Basis  rundlich  bis  dreieckig,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  ausgeschweift  oder 
eckig-gekerbt.  Kelchblätter  meist  3.  Blumenblätter  8  —  12.  Fruchtköpfchen  fast  knglig. 
Früchtchen  bauchig,  unberaudet,  behaart,  kurxbeapitzt. 

R.  Ficarta  L.  Spec.  p.  550.  Kram.  Elench.  p.  159  n.  1,  Jacq.  En.  p.  99,  Koch  Deutscht.  Fl. 
IV.  p.  169,  »TO.  p.  17,  Ledeb.  Fl.  ros«.  I.  p.  30,  ßertol.  Fl.  IUI.  V.  p.  508,  VUlao.  PI.  dalmal.  III. 
1.  p.  83.    -    Ficaria  Verna  dudt.  Fl.  angL  ed.  I.  p.  214.    -  F.  ranuneuloides  Roth  Tent. 

I.  |>.  241. 

Blätter  grasgrün,  glänzend,  manchmal  schwarz  gefleckt.  Blumen  goldgelb.  Früchte 
häufig  fehlschlagend.  Ist  minder  scharf  als  die  verwandten  und  die  Blätter  werden  so- 
gar als  Suppenkraut  verwendet.  Die  vom  Regen  ausgeschwemmten  Wuraelknollen  und 
Zwiebelknospen  haben  die  Sage  von  dem  sogenannten  Getreideregen  veranlasst. 

Aendert  ab: 

a.  peltiformis.  Siengel  3  —  6"  Inng  Blumen  ansehnlich,  1  —  t'/,"  im  Durch- 
messer. Blätter  aus  herzförmiger  Basis  rundlich  oder  oval  mit  parallelen  an-  oder 
übercinander-liegenden  Rändern  des  herzförmigen  Blattnnsschnittes,  daher  scheinbar  schild- 
förmig. Nach  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  39  ist  diese  Pflanze  doppelt  grösser 
als  die  folgende  Varietät  und  die  Früchteben  sind  steifhaarig,  während  sie  bei  jener 
zerstreut-kurzhaarig  angegeben  werden,  allein  alle«  dieses  ist  bei  der  hiesigen  Var.  a 
nicht  der  Fall. 

Cattha  palustris  vulgaris  •  Clus.  Htst  B.  p.  11*.  -  Ficaria  catthaefolia  Reich  enb.  Fl. 
trerm.  p  718,  Icou.  XIII.  f.  4671.  mich  lierlnloul  und  Vwlaal  I.  c.  nicht  einmal  eioo  VarieUt.  Di« 
hiesige  Pflanze  stimmt  mit  duscr  Abbildung  genau  übereio. 

ß.  cordifolin«.  Stengel  3  —  6"  lang.  Blumen  ansehnlich  ,1  —  1 '/,"  im  Durch- 
messer. Blätter  aus  heizlörmiger  Basis  eiförmig  oder  fast  dreieckig  mit  auseinander 
führenden  Lappen  de«  berzföimigen  Blattausschnittes.  Oeftcr  sind  aber  die  Blattformen 
be.der  Varietäten  auf  einer  und  derselben  Pflanze  vereinigt. 

R.  Ficaria  Fl.  dan.  t.  499,  s».  Bot  t.  17,  Curt  Fl.  lond   U,  L  39,  E.  B.  t.  584,  Sturm  H. 

II,  Harne  Ar»n.  Oew.  V.  U  27.  —  Ficaria  ranuneuloides  Reichenb.  Icon.  XIII.  f.  4572,  Dlelr.  Fl. 
borass.  L  100. 

y.  humilis  Stengel  1  —3"  hoch.  Blumen  klein,  nur  6  -  8"'  im  Durchmesser. 
Blätter  herzförmig-rundlich  mit  auseinander  fahrenden  Lappen.  In  allen  Theilen  kleiner 
und  gedrungener,  von  auffallender  Tracht. 

Far.  caule  nana  DC.  Srst.  I.  p.  305. 

In  Auen,  Hainen,  an  Bächen,  Hecken,  auf  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Ge. 
genden,  meistens  gesellschaftlich.    Die  Var.  ß  sehr  gemein,  besonders  auf  den  Donau- 
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Inseln.  Die  Var.  a  vermischt  mit  derselben,  aber  viel  seltner  und  Dar  einzeln.  Die 
V«.  y  an  trocknen  Stellen,  z.  B.  auf  der  Simmeringer  Heide.  —  Mar*  bis  Mai.  4 

8.  K.  hybrid us  Biria.  Bastard-H.  f.  Wurzelstock  waralich,  schief,  gerin- 
gelt, mit  Beischigen  tbeils  stielrunden  theils  spindelförmigen  Fasern  besetzt.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  oben  astig,  1  —  6  blutig ,  ha  kl  wie  die  ganze  Pflanze.  Grundstän- 
diges Blatt  langgestielt,  nierenförmig,  qnerbreiter,  vorn  abgestutzt  und  ungleich- einte 
schnitten-gelappt,  oft  fehlend.  Das  unterste  Stengelblatt  gleichgeatahet,  nur  kürzer  ge- 
stielt oder  sitaend ,  das  folgende  oder  die  folgenden  (wenn  sie  vorhanden  sind)  kleiner, 
5—  9spaltig,  die  blütenständigen  auch  ungetheilt,  1  an  zeitlich.  Kelch-  und  Blumenblätter 
meist  5.  Krucbtköpfcben  fast  kuglig.  Früchtchen  bauchig,  gekielt,  kahl,  langgeechna- 
beltj  Schnabel  gekrümmt,  so  lang  als  das  halbe  Früchtchen. 

M.  grumota  Tadice  in.  •  Clus.  HtsL  p.  139.  —  Jt.  Thora  tsr.  ß  L.  Spee.  p.  550,  Krsm. 
Blenrh.  p.  159  n.  t,  Jacq.  En.  r  99.  Obterr.  I  t.  13.  Fl.  aast.  V.  t  *«2,  Slarm  H.  19.  —  R. 
Pthora  craats  Stlrp.  II.  p.  119,  Reicbenb.  leon.  XIII.  f.  «591.  —  M.  hysridus  Biria  HisL  drs  Re- 
•ouc.  p.  38,  Kort.  Deatscbl.  Fl.  IV.  p.  171,  Syo.  p.  17  —  R.  Pzeuäo  -  Thora  Voss  Fl.  aast. 
II.  p.  106. 

Stengel  3  —  6"  hoch,  hin-  und  hergebogen.  Blätter  graulich  -  bereift.  Blumen 
aattgelb,  klein,  5—8"'  im  Durchmesser.  Eine  zweifelhafte  Art  und  von  dem  echten 
R.  Thora  £,.,  dessen  unterstes  Stengelblatt  rundlich  -  nierenförmig  und  ungetheilt  ist, 
vielleicht  nicht  verschieden,  aber  ganz  gewiss  kein  Bastard  von  R.  Thora  und  R.  au- 
ricomus,  wie  I-iria  vermuthet. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  Felsenschutte  der  KalkaJpen,  besonders 
in  der  Krutnmholzregiou  (4500 — 6000'J,  steigt  aber  auch  in  subalpine  Thaler  herab. 
Am  Wassersteige,  im  Saugraben,  in  der  Bockgrube  des  Schneeberges  und  auf  dessen 
Abdachung  gegen  den  Kuhschneeberg ;  auf  der  Griesleiten ,  Eiahüttenslpe,  am  Wetter- 
kogel, am  Schlangenwege  und  auf  der  Keilwand  im  Heisthaie  der  Haxalpe;  auf  dem 
Göller,  Oetscher,  Dürnsein,  Hochkohr.  —  Juni,  Juli,  % 

9.  R.  illyrira»  L.  IllyriecherH.  t-  Wurael  aus  kleinen  länglichen  Knol- 
len und  eingemischten  Fasern  zusammengesetzt.  Stengel  aufrecht ,  meist  ästig  and  viel- 
blQiig,  zeidenkaarig-wolUg  wis  die  ganze  Pflanze.  Blätter  3*chnittig  oder  3th eilig ,  die 
untern  gemalt,  die  obcrn  sitzend;  Abschnitte  Uneal-lanzettlicsi ,  gansraodig,  uugeiheilt 
oder  2— Stbeilig.  Kelch  -  und  Blumenblätter  5.  Fruchtköptchen  länglich.  Früchtchen 
zusammengedrückt,  breitberandet,  eiugestochen-punktirt,  kahl,  lauggeachnäbeU;  Schnabel 
gerade  oder  schwach  gekrümmt,  so  lang,  als  das  halbe  Früchtchen. 

R  illyricuz  •Clus,  stirp.  Psoa.  p.  379,  L.  Spee.  p.  562,  Crantz  stlrp.  n.  p.  118,  Hat 
Obser».  n.  p.  31,  FL  säst  III.  t  222,  Koch  NsJtMBl,  FL  IV.  p.  172,  Ms.  u.  17,  Sturm  B.  «6, 

Micbsob.  Icou.  XIII.  f.  «587.  -  H  grumoza  radice  IV.  Clus.  U.U.  p.  2W. 

Stengel  1  -  l*/t'  hoch,  sammt  den  Blättern  graugrün.  Bluman  anaehnlich,  1  bis 
!'/>"  >m  Durchmesser,  citronengelb. 

Auf  Weiden,  Triften,  sandigen  Grasplätzen,  Aeckern ,  in  Vorhölzern  niedriger 
und  hügliger  Gegenden,  aber  nur  in  dem  an  Ungarn  grenzenden  Theile  des  Wiener 
Beckeus,  auch  nicht  in  Ober-Oesterreich ,  nicht  in  Steiermark.  Auf  Aeckern  und  im 
Flugsande  an  der  March  bei  Magyarfalva,  Marchegg  und  Schioashof,  auf  der  Höhe  des 
Wienerberges  an  der  Laxenburgcr  Allee,  am  Laaerberge,  im  Schwadorfer  Holze,  am 
Hundsheimer  Berge  und  am  Braunsberge  bei  Hainburg,  am  Spittlberg  bei  Bruck  an  der 
Leitha,  auf  der  Parndorfer  Heide,  bei  Gojss,  Winden,  auf  dem  Haglersberge  am  Neu- 
siedler See,  auf  dem  Kalenderberge  bei  Modling.  -  Mai,  Juni.  * 

IV.  Rotte.  EuranuncalUS.  Blumenblätter  gelb.  Wurzel  faserig.  Frucht- 
köpfchen fast  kuglig.  Früchtchen  uxhrlos. 

§.  1.    Blätter  sämmllich  ungetheüt 

10.  R.  Flammuia  L.  Brennender  H.  f.  Wurzel  buscJüig-Jaserig,  keine  Au*- 
läufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  niedergestreckt  und  an  den  Gelenken 
wurzelnd,  meist  ästig  und  mebrblütig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  angedrückt-bc- 
haart.  Blätter  gaozraudig  oder  schwarhgezähnelt,  die  untern  elliptisch  oder  länglich, 
stumpf  oder  spitz ,  langgestielt,  die  obern  lanzettlich  oder  lineal,  spitz,  kürzer  gestielt, 
öfter  etwas  sichelförmig,  die  obersten  sitzend.  Fruchtköpfchcu  fast  kuglig.  Früchtchen 
bauchig,  schwachberandet,  kahl,  stumpf-  und  kurzbespüzt. 

H.  Flammuia  L  spac.  p.  548.  «Host  Sra.  p.  308.  loch  Deatscbl.  FL  IV.  p.  166,  »ja.  p. 
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Blütter  grasgrün.    Blumen  sattgelb.    Aendert  ab: 

a.  erectua.  Stengel  '/,  —  I'/,'  hoch,  aufrecht  oder  ansteigend.  Blumen  5—8»" 
im  Durchmesser. 

H  Flammula  Ft.  dsu.  t.  575,  IV.  Bot.  t.  117,  Gart.  PI.  lood.  V|.  t.  37,  E.  B.  L  387,  Sturm 
H.  82,  Reicbenb.  Icoo.  XIII.  f.  4595,  Oietr.  Fl.  boross.  t.  180. 

ß.  reptans.  Stengel  nur  8—6"  lang,  dünner,  niedergestreckt  und  der  ganzen 
Lang«  nach  wurzelnd  mit  geraden  oder  bogenförmig  aufwärts  gekrümmten  Stengelglie- 
dern, oder  am  Grunde  liegend  und  nur  mit  dem  obern  T heile  eingeknickt-aufsteigend. 
Blatter  schmaler,  oft  sehr  schmal,  kaum  1*"  breit.  Blumen  kleiner,  manchmal  nur 
3 — "4"'  im  Durchmesser. 

R.  Flammula  rr plana  Relcheob.  Icoo.  XIII.  f.  4695  ß.  —  R.  reptans  L.  Spec.  p.  549, 
Xocb  3,o.  p.  434  ,  Fl.  dso.  t  108  (aod  deren  Cople  la  Tratt.  Oettr.  Fl.  D.  t.  151)  dann  Storni 
h  8t  Ut  ooeh  feiner  ond  toll  sieb  durch  die  bakif  betpitsten  Fr«ebtcb*o  ala  Art  unterscheiden, 
»nein  etwas  bakif -bospiUt  aiud  die  Fricbtcben  des  R.  Flammula  ebenfalls.  Hier  sebetat  ibrip/eas 
das  fetae  typiacbe  Form  dea  R.  reptans  L.  nicht  vonolonuMa. 

Beide  Varietäten  in  Gr&ben,  Lachen,  MoorbrOchen,  auf  Sumpfwiesen,  Torfgrfinden 
niedriger  uud  gebirgiger  Gegenden  Häufig  im  Marchtbale  und  im  sfidöstlichen  March- 
felde, fiberall  in  der  sfidöstlichen  Niederung  Wiens  bis  an  die  Leithe,  auf  den  Grau- 
wackenschiefern  bei  Reichenau  und  in  der  Prein,  auf  der  Ebene  und  im  Hfigellande 
westlich  von  8t  Pölten  bis  Melk  und  bteinakirchen ,  sehr  gemein  im  Waldviertel.  — 
Juni  bis  in  den  Herbat,  h 

11.  R.  Lingua  L.  Grosser  H.  t  Wurzelstock  walzlichy  senkrecht,  dick,  hohl, 
quirlig-faserig  atieirunde  hohle  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  meist 
&stig  und  mehrbluüg,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  angedrückt-behaart.  Blatter  ver- 
längert-lauzeiüich,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt,  augespitzt,  die  nntern  kurzgestielt, 
die  obern  sitzend,  manchmal  etwas  sichelförmig,  die  dar  Auslaufer  grundständig,  ellip- 
tisch, langgestielt.  Fruchtköpfehen  fast  knglig.  Früchtchen  zusammengedruckt,  breitbe- 
randet,  kahl  oder  aerstrent-borstlich ,  in  einen  kurzen  breiten  fast  Seckigen  Schnabel  ver- 
laufend. 

R.  Lingua  L.  Spec.  p.  549 ,  *  Jscq.  En.  p.  98 ,  Xocb  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  168,  s y u.  p.  16, 
PL  dao.  L  755.  >v.  But.  I.  636.  t.  B.  L  100,  Hook.  Fl.  load.  t.  171,  Tratt.  Oestr.  FL  X  L  118, 
Starm  H.  82,  Rai  «neu».  U.-n.  XI 11.  f.  4595,  üietr.  Fl.  boross.  t.  181. 

Wurxelstock  und  Ausllufer  weiss.  Steneel  2—4'  hoch ,  dick ,  sammt  den  dick- 
lichen Blättern  bläulichgrfin.  Blumen  ansehnlich,  l  —  l'/t"  im  Durchmesser,  sattgelb. 
Von  allen  Ranunkeln  dar  grüsste  ond  stärkste. 

In  stehenden  Wassern,  Somplen,  Gräben,  an  Ufern,  Teichrändern,  zwischen  Schilf 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  selten  und  sehr  zerstreut.  In  den  Thaia  -  und 
Miirchsümpfen  bei  Babensburg.  Auf  den  Donau-Inseln  bei  Grafenegg,  Langenzersdorf 
und  in  der  Lobau;  im  Freier  {Crantz  Stirp.  11.  p.  120)  längst  nicht  mehr.  In  der  sfid- 
östlichen Niederung  Wiens  am  Raitengange,  an  der  Picsting  und  an  der  Fiscba  bei 
Himberg,  Velm,  Moosbrunn  und  Ebergassing,  dann  in  den  Leithasfimpfen  bei  Wilrlein.«- 
dort  Auf  Urgebirge  bei  R<  >senfeld  im  B.  A  Melk,  ferner  an  Teichrändern  bei  Zwetti, 
Kirchberg  am  Walde  und  Hoheneich  im  Waldviertel  —  Juli,  August.  iL 

§.  2.  Grund  -  und  stengelständige  Blätter  von  einander  verschieden  gestaltet. 
Die  ersten  tmgetheilt  oder  verschiedenartig  gelappt  oder  gespalten,  die  letzten  hand- 
fürmig  getheill  oder  geschnitten  mit  spreizenden  ungeteilten  Zipfeln  oder  ausnanu~ 
weise  fehlend. 

12.  R.  «uricomUB  L.  Goldgelber  H.  f.  Wunelstock  abgebissen,  reich- 
faserig.    Stengel  aufrecht,  meist  ästig  nnd  vielblütig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder 
doch  aiemlich  kahl,  nur  oberwärts  feinflaumig.    Grunaständige  Blätter  gestielt,  herzför- 
mig-rundlich oder  nierenfßrmig,  grobgekerbt,  bald  tmgetheilt,  bald  3—ölapjng  oder  3-  bis 
vielspaltig  und  dann  fast  fussfbrmig,  Lappen  oder  Zipfel  meist  ungleich  gestaltet.  Sten- 
gelblätter sitzend,  bandförmig-  5—  vielschnittig,  Abschnitte  lineal  oder  lanzettlich,  ganz- 
randig,  grobgesägt  uder  eingeschnilten-gezähnt,  spreizend.  Blfitenatiele  stielrund.  Reiche 
abstehend-   Fruchtboden  kahl.    Fruchtköpfchen  fast  kuglig    Früchtchen  bauchig,  achmal- 
berandet,  Jeinbehaart,  langgeschbäbelt ;  Schnabel  hakig-gekrümmt ,  fast  so  lang  als  das 
halbe  Früchuuen. 

Ä.  auricomus  L  Spec  p.  551,  *  Krant.  Meacb.  p.  159  n.  3,  latsj.  Eo.  p.  99,  Xocb  DooUcbl. 
Fl   IV   p.  173.  »ju.  p  17,  PI,  dao.  1  665.   Carl.  n.  lood.  II  t.  41,  F..  R    l.  624,  Rtonn  H.  59, 
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Reicbenb.  leon.  XIII.  I.  11—14  mit  den  verschiedenen  Formen  der  rrundMändiiren  Flitter,  Dielr. 
Fl.  boruss.  t.  175. 

Stengel  — 1%'  hoch.  Blatter  grasgrün,  die  grundständigen  meistens  ungetheilt 
oder  3— 5lappig.  selten  vielspaltig ,  oft  getheilte  nnd  nngetheilte  auf  derselben  Pflanze. 
Blomen  goldgelb,  6  —  10"'  im  Durchmesser,  die  zuerst  kommenden  meistens  ver- 
kümmert. 

Auf  feuchten  Wiesen,  in  Vorhölzern,  Hainen,  Holaschligen,  an  Waldrandern  ge- 
birgiger Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  gemein.  U  eberall  auf  dem  Kahlen* 
gebirge  und  seinen  Vorhügeln  ,  dann  im  Waldviertcl.  —  Ende  April  bis  Anfang« 
Juni.  % 

13.  R.  montan uh  Willd.  Berg-H.  f.  Wartelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  wagrecht,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  etwas  astig.  1 — 3b  1  fit  ig,  sammt 
den  Blättern  anliegend  •  oder  abstehend-behaart  bis  zottig  oder  die  Blätter  kahl.  Grund- 
ständige Blätter  gestielt,  im  Umrisse  rundlich,  handJ'örmigS  spaltig  i  Zipfel  verkehrt-eiför- 
mig, S — Sspaltig  und  eingeschnitten-gezähnt.  Das  untere  8tengelblatt  entweder  ziemlich 
gleichgestaltet,  kürzer  gestielt  oder  wie  die  folgenden  sitzend  und  handförmig-5— viel- 
theilig,  das  oberste  manchmal  nur  Stheilig;  Zipfel  lftnglich-lineal  oder  lincal,  mehr  oder 
minder  spreizend,  meist  ganzrandig ;  öfter  das  eine  oder  das  andere  seltner  alle  Stengel- 
blatter fehlend.  Blüten6tiele  stielrund.  Kelche  abstehend.  Fruchtboden  besonder»  gegen 
die  Spitze  zu  borstiieh.  Fruchtköpfchen  fast  kuglig.  Früchtchen  etwas  bauchig,  schmal- 
berandet,  kahl,  kurzgeschnäbelt ;  Schnabel  gekrümmt ,  kürzer  als  das  halbe  Früchtchen. 

R.  nivalis  •  Crantz  Stirp.  8.  p.  116  t.  4  f.  8-*,  Jscq.  Fl.  satt  IV.  t.  325—6.  Storni  H.  19, 
nicht  L.  -  Jt.  montanus  Willd.  Spec.  II.  p.  1321,  Koch  DeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  176.  syn.  p.  18.  Schott 
Analecta  p.  37.  Bot.  M.ijr  t.  3022.  Reicbenb  leoo.  XIII.  f.  4604.  —  Jt.  jiyrenaeus  Conan  lltnst.  I. 
17  f.  1  oder  Jt.  Gouani  Willd.  gpse.  0.  p.  1322,  Reicbenb.  Icon.  XIII.  f.  4606  b,  nach  Grcu.  et 
Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  32  und  Schott  im  öslr.  bot.  Wocbenbl.  1857  p.  182  eine  (rate  Art.  srhciul 
mir  mir  eine  grosse  Form  de«  it.  montanus  io  teln.  (Jt.  Gouani  Schott  Analecta  p.  89  mit  kahlrn 
Fruchtboden  Ist  eine  andere  Pflanze,  welche  der  Autor  später  im  öslr.  bot.  W  ocbenbl.  I.  c.  H  croali- 
rus  nennt).  —  Jt.  gracüis  schleich.  Catal.  pl.  Helvel.  1815  p.  24  ,  Reicbenb.  leon.  XIII.  I.  4603 
oder  it.  carinthiacus  Hoppe  io  Sturm  0.  46  itt  nach  Schott  Analecta  p.  35  eben.alla  ciue  sjulc  Art 
nach  Oaud.  Fl.  belvet.  III.  p.  540  und  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France  I.  |>.  31  nur  eine  zarte  Form 
dsaJt.  montanus.  —  in  Jt.  Yülarsii  Reicbenb.  Icon.  XIII.  t  18  kann  ich  nur  eine  Hocbalpenform  des 
Jt.  montanus  erkeuneo,  ob  die  fleichuamigc  Pflanze  in  DC.  Fl.  frane.  IV.  p.  896  »erarbleden  i<t, 
weiss  ich  nicht,  doeb  wird  sie  In  Gand.  FL  belvet.  III.  p.  541  nur  for  eine  Varietät  erklärt.  —  Jt. 
Hornschuchii  Hoppe  in  Storni  H.  46  Iii  eine  Art  Miasbildunf,  die  ich  anf  der  Ganswieae  häuft*;  fand. 
In  Moritzi  Fl.  der  Schweis  p.  183  werden  übrigen«  alle  diese  Arten  mit  H    montanus  vereinigt. 

Wurzelstock  weisslich  oder  licbtbraun.  Blatter  grasgrün,  dicklich,  in  der  Gestalt 
und  Theilung  sehr  veränderlich.  Blumen  goldgelb,  10—  14"'  im  Durchmesser.  An  fel- 
sigen Stellen  der  Alpen  der  Stengel  8—6''  hoch,  blattlos  oder  ) — 2blattrig,  meist  ein- 
blütig; an  feuchten  schattigen  Stellen  der  Voralpen  der  Stengel  bis  l'  hoch,  2 — Sblät- 
trig ,  2  —  3blütig.  Dem  R.  polyanthemosß.  latisectus  am  ähnlichsten  und 
oft  mit  ihm  gesellschaftlich,  aber  dieser  hat  einen  abgebissenen  reiebfaserigen  Wurzel- 
stock, gleichgestaltete  bandförmige  Wurzel-  und  Stengelblätter  und  gefurchte  auf  dem 
Querdurchscbnitte  fast  4eckige  Blütenstiele.  Durch  die  2  ersten  Merkmale,  dann  den 
höhern  Wuchs,  den  reichern  Blutenstand  und  den  kahlen  Fruchtboden  unterscheidet  sich 
auch  der  ebenfalls  ähnliche  R.  a  o  r  i  s.  Von  R  auricomus  weicht  K,  montanus 
in  der  Tracht  sehr  ab. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Bächen,  in  Wäldern  und  Thalschluchten  der  Kalkvor- 
alpen bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  (2  —  5500')  gemein.  —  Mai,  Juni,  auf 
Alpen  am  schmelzenden  Schnee  auch  im  Juli  und  August.  % 

§.  8.  Blätter  sämmtüch  handjörmig  und  gleichgestallet. 

14.  R.  actis  L.  Scharfer  H.  f.  Wnrzelstock  abgebissen,  reichfaserig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  vielblütig,  sammt  den  Blättern  von  kurzen  anliegenden  Haaren  flaumig. 
Grundständige  Blätter  gestielt,  handförmig  -  Stheilig,  Zipfel  1  —  2fach-3spaltig  und  ungleich« 
eingeschnitten-gezähnt ;  Stengelblätter  gleichge^taltet,  die  obern  sitzend,  weniger  gctheilt- 
Blütenstiele  stielrund.  Kelche  abstehend.  Fruchtboden  kahl.  Fruehtköpfcben  fast  kuglig, 
Früchtchen  zusammengedrückt,  berandet,  kahl,  sehr  kurzgeschnäbelt;  Schnabel  etwas  ge- 
krümmt, vielmal  kürzer  als  das  halbe  Früchtchtn. 

Jt.  acris  t»  Spec.  p.  554,  •Kram  F.lench.  p.  161  n  11,  Jacq.  En  p.  100,  Koch  Deutscht. 
Fl.  IV.  p.  179,  syn.  p.  18,  Fl.  dan.  t.  2415,  sv.  Bot.  t.  375.  Cnrt.  Fl.  lortd.  I.  I.  39,  E.  B.  I  652. 
TraU.  Oastr.  Fl.  II.  t.  154,  Sturm  H.  49.  Reicbenb.  Icon.  XIII.  t  4606,  Dielr.  Fl.  boruss  t  178  - 
Jt.  natvUifoHus  Crantz  Stirp.  II.  p.  114  zum  Theil. 
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Stengel  1  —  3'  hoch.  Bl&tter  grasgrün,  manchmal  schwangefleckt.  Blumen  gold- 
gelb, 8—1*'"  im  Durchmesser. 

Auf  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  höchst  gemein,  steigt  bis  zu  den 
Schwaighütten  der  Alpen.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  2* 

15.  R.  lanuginosus  /.Wolliger  H.  f.  Wurzelstock  abgebissen,  reichfaserig. 
Stengel  aufrecht,  au»gebreitet-ästig,  vielblQtig,  tammt  den  Blättern  von  langen  abstehenden 
Haaren  zottig.  Grundständige  Blätter  gestielt,  handförmig - 5— ölappig ,  Lappen  «eicht* 
Sspaltig  und  ungleich-eingeschnitten-gezähnt;  Stengclblätter  gleichgestaltct,  die  obern 
sitzend,  Stheilig  mit  läuglidi-lanzettlichen  Zipfeln.  Blütenstiele  stielrund.  Kelche  ab- 
stehend. Fruchtboden  kahl.  Fruchtköpfeben  fast  kuglig.  Früchtchen  zusammengedrückt, 
berandet,  kahl,  langgeschnäbelt  \  Schnabel  schneckenförmig-eingerollt,  fast  so  lang  als  das 
halbe  Früchtchen. 

R.  platyphyllos  V.  •  Clus,  stirp.  Pion.  p.  371,  R  montanus  V.  Hist.  p.  237.  —  H  lanu- 
gmosus  L.  Spec.  p.  55*,  Kram.  Elench.  p.  161  n.  12,  J-cq.  En.  p.  101,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p. 
180,  Syn.  p.  19,  Fl.  dau.  t.  397,  Sturm  H.  46,  noiebenb.  Icon.  XIII.  f.  4609.  Dletr.  Fl.  boruii  t.  287. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blätter  weich,  etwas  trübgrün.  Blumen  dottergelb,  8 — 12"' 
im  Durchmesser.  Durch  die  weitabstehenden  Aeste,  die  zottige  Behaarung,  die  grossen 
breitgelappten  Blätter  und  die  dunkelgclben  Blumen  in  der  Tracht  sehr  ausge- 
zeichnet. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen,  an  Bächen,  in  Schluchten  gebirgiger  und 
■ubalpiner  Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  gemein.  —  Mai  bis  Juli.  2i 

16.  R.  polynnthemoa  L,  Vielblütiger  H.  t.  Wurzelstock  abgebissen, 
reichfaserig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  viclblütig  ,  sammt  den  Blattern  anliegend  -  oder 
abstehend-behaart  bis  zottig.  Grundständige  Blätter  gestielt,  bandförmig  •  3— 5spaltig 
oder  5theilig,  Zipfel  1 — 2fach-3spaltig  und  ungleuh-eingeschnitien-gezähnt ;  Stengelblät- 
ter gleicbgesialtet,  die  obern  sitzend,  weniger  getheilt.  Blütenstiele  gefurcht,  auf  dem 
Querdurchschnitte  fast  4eckig.  Kelche  abstehend.  Fruchtboden  borstlich.  Frucht  köpfchen 
fast  knglig.  Früchtchen  zusammengedrückt,  berandet,  kahl,  geschnäbelt;  Schnabel 
mehr  oder  weniger  hakig -gekrümmt,  fast  so  lang  als  das  halbe  Früchtchen  oder  kürzer. 

Ä.  polyanthemot  L.  Spec.  p.  554,  Schlecht«  n  i  Aniniadr.  I.  p.  24,  Wuür.  Scbed.  p.  291, 
Scbimp.  et  Speun.  Fl.  frib.  III.  p.  1025,  1)011  rbein.  Fl.  p.  552,  Kitt.  Kl.  DeuUchl.  U.  p.  775,  Mo- 
rtlxi  Fl.  der  Schweiz  p.  184,  Mcyor  Fl.  banoT.  p.  14,  Fl.  \.  Wien  p.  464,  Hauten.  FL  T.  Tirol  I.  p. 
23,  Karsch  Fl.  ».  Wostfal.  p.  17. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  auf  Voralpen  auch  niedriger.  Blätter  grasgrün.  Blumen 
goldgelb,  8—12"'  im  Durchmesser.    Aendert  ab: 

a.  latisectus.  Blätter  3— 5spaltig  oder  die  untersten  3—  Slappig,  Zipfel  im  Um- 
risse breit-verkehrteiförmig,  seichter  oder  tiefer  3spaitig ,  bei  grössern  Blättern  doppelt- 
3spaltig. 

it.  Breyninus  «Crantz  Stirp.  II.  p.  115  t.  4  f.  2,  R  eichen  t».  Icon.  II.  t.  262.  —  H.  B'rynü 
Gmel.  Sy»t.  II.  p.  880.  —  R.  aureus  Schleich.  Catal.  pl.  Helvet.  1815  p.  24,  Heu  heul».  Icon  XIII.  f. 
4608.  —  R.  nemarosus  DC.  syat.  |.  p,  280,  Koth  Ueutscbl.  FL  IV.  p.  182,  Syn.  p.  19,  stürm  II.  46. 

An  waldigen  steinigen  Stelleu,  buschigen  IlOgeln,  an  Waldrändern  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  häutig  auf  Kalk,  seltner 
auf  niedrigen  Sandsteinbergen,  z.  B.  auf  dem  Schafberge  bei  Neuwaldegg  zwischen 
Eichengebüsch  und  am  Leupoldsberge,  im  Waldviertel  auch  auf  Schiefer  und  Granit, 
wie  im  Gföhlcr  Walde  und  bei  Karlstift. 

ß.  angustiBectus.  Blätter  Stheilig,  Zipfel  im  Umrisse  fast  rautenförmig,  meist 
dnppelt-3spnltig  ,  Zipfelchen  lineal  oder  lineal-lanzettlich.  Blätter  ganz  von  der  Gestalt 
jener  des  R.  a  c  r  i  s. 

Ii.  polyanthemot  Fl.  dao.  t.  1700,  Sturm  H.  82,  Reichen!)  Icon.  XIII.  (.  4607,  Dietr.  Fl. 
borui«.  t.  222,  Koch  DeoUcbl.  Fl.  IV.  p.  181,  Syn.  p.  19.  —  R.  napeltifoliut  •  Crantz  Stirp.  u.  p. 
114  mm  Tbeil. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  Holzschlägen,  an  Waldrändern 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sowohl  an  trocknen  als  sumpfigen  Stellen  in  allen 
4  Kreisen  gemein,  aber  nicht  auf  Voralpen.  —  Mai  bis  Juli.  2i 

§.  4.  Blätter  sämmllich  l—2facJi-3schniUig. 

17.  R.  repen*  L.  Kriechender  H.  t-  Wurzelstork  ubgebissen,  reich  faserig. 
Ausläufer  treibend,  Ausläufer  Stengel  oder  rankenartig,  beblättert,  manchm»!  an  de« 
Gelenken  wurzelnd.    Stengel  aus  liegender  Basis  aufsteigend  oder  aufrecht,  meist  ästig 
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und  vielblütig,  saramt  den  Bllttern  kahl  oder  angedrückt-  bis  abstehend-behaart,  an 
der  Basis  nicht  verdickt.  Grundständige  Blatter  gestielt,  I  —  2fach  3schnitii^  ;  Abschnitte 
Slappig  oder  Sspaltig ,  ungleich  •  eingeschnitten  -  gezähnt ;  Stengelblitter  gleichgestaltet, 
die  obern  sitzend,  weniger  getheilt  oder  nur  Sspaltig.  Blfltenstiele  gefurcht.  Kelche 
abstehend.  Fruchtboden  borstlich.  Fruchtköpfchen  fast  kuglig.  Früchtchen  zusammen- 
gedruckt, berandet ,  feineingestochen  -punktirt ,  kahl,  langgeschnäbelt;  Schnabel  mehr 
oder  weniger  hakig-gekrümmt,  fast  so  lang  als  das  halbe  Früchtchen. 

R.  repens  L.  Sp«e.  p.  65*,  •Krim.  Eleoch  p.  160  n.  10,  Jacq.  Ed.  p.  100,  Koch  UauUebl. 
Fl.  IV.  p.  183,  Syn.  p.  19,  Fl.  dao.  t.  795,  5».  Bot.  t.  400,  Cor».  Fl  lood.  IV.  t.  38,  E.  B.  t.  516, 
.Sturm  H.  56,  Trttt.  Oestr.  FL  n.  t.  152,  Relcbeob.  Icoo.  INI.  f.  4610,  Dletr.  Fl.  boran.  t  177. 

Stengel  •/,— f4  lang.  Blätter  gras-  oder  schw&rzlichgrün.  Blumen  goldgelb, 
8 — 12"'  im  Durchmesser.  In  Gärten  wird  unter  dem  Namen  Dukatenblümchen  eine  ge- 
füllte Varietät  gesogen,  die  manchmal  auch  verwildert  vorkommt.  (R.  acris  fl.  pleno 
Bot.  Mag.  t.  215  )   Besitzt  wenig  Schärfe. 

An  Bächen,  in  Grüben ,  Sümpfen,  auf  Überschwemmten  Plätzen,  quelligen  Wald- 
stellen niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Mai  bis  Juli.  \ 

18.  R.  bulb08U8  L.  Z  wi  c  be  I  wo  rzli  g  e  r  II.  f.  Wurzel  büschlig- faserig, 
»hm.  Ausläufer.  Stengel  aufrecht ,  meist  ästig  und  vielblütig,  sammt  den  Blättern  zottig, 
zerstreut-behaart  oder  last  kahl,  an  der  Bants  ziciebeljörmig -verdickt.  Grundständige  Blät- 
ter gestielt.  1  —  2fach-3schnittig ;  Abschnitte  3lappig  oder  Sspaltig,  ungleich-eingeschnit- 
ten-gezähnt ;  Stengelblätter  gleichgestaltet,  diu  obern  sitzend,  nur  Sspaltig.  Blütenstiele 
gefurcht.  Kelche  zurückgeschlagen.  Fruchtboden  borstlich.  Fruchtköpfchen  fast  kuglig. 
Früchtchen  zusammengedrückt,  berandet,  glatt,  kahl,  kurzgeschnäbelt;  Schnabel  hakig- 
gekrümmt ,  kürzer  als  das  halbe  Früchtchen. 

R  bnlbosu*  I..  Spac.  p.  554,  *  Kram.  Eleoch.  p.  160  n.  9,  Jacq.  Ea.  p.  100,  Kocb  DenUchl. 
Fl.  IV.  p  184,  syn.  p.  19,  Fl.  dan.  t.  551,  St.  Bot.  t,  387,  Cort.  Fl.  lond  I.  I.  38.  E.  B.  t.  515, 
Sturm  H  46,  Tritt.  o«tr.  Fl.  II.  t.  153,  Reicheiii».  Icou.  XIII.  f.  4611,  Dletr.  Fl.  boruis.  t  176. 

Stengel  '/»— 1'/,*  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  goldgelb,  8—12'"  im  Durch- 
messer. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr 
gemein.  —  Mai  bis  Juli.  4 

19  R.  MardoilM  Crantz.  Rauhhaariger  H.  f.  Wurzel  büschlig-faserig ,  ohne 
Autläufer.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  meist  ästig  und  vielblütig.  sammt  den  Blät- 
tern zottig,  zerstreut-behaart  oder  fast  kahl,  an  der  Basis  nicht  verdickt.  Grundständige 
Blätter  gestielt.  1  —  2fach-3schnittig ;  Abschnitte  3lappig  oder  3spaltig,  ungleich-einge- 
schnitten -gezähnt ;  Stengelblätter  gleichgestaltet,  die  obern  sitzend  ,  feiner  getheilt  oder 
nur  Sspaltig.  Blütenstiele  gefurcht.  Kelche  zurückgeschlagen.  Fruchtboden  borstlich. 
Fruchtköpfchen  fast  kuglig.  Früchtchen  zusammengedrückt,  berandet,  glatt  oder  vor 
dem  Rande  mit  feinen  Knötchen  besettt,  kahl,  kurzgeschnäbelt;  Schnabel  schief  aber 
gerade,  kürzer  als  das  halbe  Früchtchen. 

R  buibosus  ß.  Huds.  Fl.  anitl.  ed.  I.  p.  211.  —  R.  sardous  •  Crantz  Slirp.  II.  p.  111.  — 
M  hir$utut  r.urt.  Fl.  lond.  0.  t.  40,  E.  B.  t.  1504.  Reichenb  Icoa.  XIII.  f.  4617,  Uietr.  Fl.  boruts 
l.  668.  —  H  Philonotit  Ehrb.  Beltr.  II.  p.  145,  Kocb  Deulscbl  Fl.  IV.  p.  185,  Sro.  p.  19,  Fi  dao. 
t.  1469,  Sturm  H.  82. 

Stengel  3"— ('  hoch.  Blätter  hellgrün.  Blumen  sattgelb,  klein,  6—8'"  im  Durrh- 
messer.  Früchtchen  hier  stets  glatt.  Zwergexemplare  haben  einen  nur  1—3"  hohen 
I — Sblütigen  Stengel  und  Sspaltige  Blätter  (R.  parvulus  L.  Mant.  I.  p.  79).  Dem 
R.  bulbosus  in  der  Tracht  buchst  ähnlich  und  nur  durch  die  jährige  Wurzel  und 
die  nicht  verdickte  Stengelbasis  verschieden. 

Auf  feuchten  Acckern,  Weiden,  Triften,  in  Gruben,  am  Rande  von  Lachen  und 
Sümpfen,  an  überschwemmten  Stellen  besonders  niedriger  Gegenden.  Gemein  im  Wie- 
ner Becken,  minder  häufig  in  den  2  obern  Kreisen.  —  Mai  bis  in  den  Herbat.  © 

V.  Rotte.  Apiastrum.  Blumenblätter  gelb.  Wurzel  faserig.  Fruchtköpf- 
chen länglich-walzlich.  Früchtchen  tcehrlos. 

10.  R.  seeleratus  L.  Giftiger  H.  t.  Wurzel  büschlig-faserig.  Stengel  auf- 
recht, ästig,  vielblütig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  oberwärts  angedrückt  -  behaart. 
Die  untersten  Blätter  langgestielt,  bandförmig  •  3 — 5lappig  mit  eingeschnitten-gekerbten 
Lappen,  die  folgenden  kürzer  gestielt,  3theilig  mit  keilförmigen  2 — Sspaltigen  Zipfeln,  die 
obersten  sitzend,  3theilig  mit  lineal-lanzettlichen  oder  linealen  ganzrandigen  Zipfelo 
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Kelche  zurückgeschlagen.  Fruchtköpfchen  länglich- walzlich.  Früchtchen  bauchig,  am 
Rande  mit  einer  eingegrabenen  Linie  umzogen,  in  der  Mitte  beiderseits  feiuruuzlig, 
kahl,  kurzbespitzt. 

R.  sceleratus  L.  Spec.  p.  551,  •  Kram.  Elench.  p.  159  o.  4,  Jacq.  En.  p.  99,  Koch  Deotachl. 
Fl.  IV.  p.  186,  Syn.  p  20,  Fl.  dan.  t.  571,  Sr.  Bot   L  413,  Cort.  Fl.  Ion«.  U.  t.  48,  E.  B.  t  681 
Storni  U.  82,  Reicbeob.  Ion.  XIII.  f  4598,  Dietr.  FL  bornsa.  i,  179. 

Stengel  '/,— 1'/,*  manchmal  aber  auch  nur  8"  hoch,  dick,  hohl,  blassgrfln  wie 
die  ganze  Pflanze.  Blnmen  bleichgelb,  hinfällig,  sehr  klein,  ungefähr  so  «rosa  als  der 
Kelch,  2—8"'  im  Durchmesser  und  hierdurch  von  sämmtlichen  hier  wachsenden  Ra- 
nunkeln auffallend  verschieden.  Früchtchen  ebenfalls  sehr  klein  und  sehr  zahlreich 
über  100.  Von  allen  der  giftigste  und  besonders  die  unreifen  Samen  von  heftiger 
Wirkung.  6 

An  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  in  Gräben,  Lachen,  Sümpfen,  abgelassenen 
n  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  0 


VI.  Rotte.  Echinella  DC.  Prodr.  I.  p.  41.  Blumenblätter  gelb.  Wur- 
zel faserig.  Früchtchen  mit  kegelförmigen  Knötchen  oder  pfriemlichen  Dornen 
besetzt. 

21.  R.  arvensis  L.  Acker-H.  f.  Wurzel  faserig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  viel- 
blütig  ,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  oberwärts  anliegend  -  behaart.  Blätter  gestielt, 
1  — 2fach-8schnlttig;  Abschnitte  2—  mehrspaltig,  ganzrandig  oder  ungleich. eingeschnitten- 
gezähnt;  die  obersten  Blätter  sitzend,  minder  getheilt.  Früchtchen  zusammengedrückt, 
kahl,  berandet,  am  Rande  und  auf  beiden  Seiten  mit  kegelförmigen  Knötchen  oder 
pfriemlichen  Dornen  besetzt,  langgeschnäbelt;  Schnabel  gekrümmt  oder  ziemlich  gerade 
so  lang  oder  länger  als  das  halbe  Früchtchen. 

H.  arvensis  L.  Spec.  p.  555,  •  Kram.  Eleacb.  p.  161  a.  13,  Jacq  En.  p.  101,  Koch  Deutschi. 
Fl.  IV.  p.  187,  Syn.  p.  20,  fteicheub.  Fl.  ferni  p.  725,  DBH  rhein.  Fl.  p.  553,  Gren.  et  Codr.  Fl.  de 
France  I.  p.  38.  —  R.  echmatus  Cr*nti  Slirp.  0.  p.  118. 


Stengel  '/» — l'/a'  hoch.    Blätter  hellgrün.    Blumen  klein,  citronongelb ,  6—8"' 
im  Durchmesser.    Früchtchen  nur  5—7  im  Köpfchen,  aber  auffallend  gross,  3'"  laue 
2'"  breit.    Aendert  ab : 

a  tuberculatuB  Koch  Deutschi.  FL  1.  e.  p.  188.  Früchtchen  auf  beiden  Seiten 
mit  kegelförmigen  stumpfen  ungleichen  Knötchen  dichtbesetzt.  Aus  Samen  dieser  Va- 
rietät erhielt  ich  theils  dieselbe  Pflanze,  theils  die  Var.  a,  theils  ein  Mittelding 


R.  tuber  culatus  DC.  SraL  I.  p.  297.  —  R.  arvensis  ß.  tubereulahu  Starm  B.  82.  —  R. 
arvensis  ß.  segetatis  Reicbeob.  Icon.  XIII.  t.  21. 

ß.  spinosus.    Früchtchen  auf  beiden  Seiten  mit  langen  pfriemlichen  ungleichen 


R.  arvensis  FL  dan.  t  219,  st.  BoL  t.  637,  CarL  Fl.  lood.  vi.  t  36,  E.  B.  t.  135,  Sturm 
Ii  82,  Reicbeob.  Icon.  XIII.  f.  4614,  Dietr.  Fl.  boruas.  t.  182. 

Auf  Aeckern,  Getreidefeldern,  Brachen,  wüstem  und  bebautem  Boden,  stellenweise 
oft  in  grosser  Menge.  Die  Var.  ß  gemein.  Die  Var.  et  viel  seltner  und  mehr  auf 
sterilen  steinigen  oder  kalkigen  Aeckern,  wie  in  der  Hinter-Brühl,  bei  Liesing,  Mödling, 
Gaden,  Giesshübel,  Laxenburg,  Vöslau,  auf  dem  Steinfelde.  —  Mai  bis  Juli.  0 


IV.  Gruppe.  Helleboreen  DC.  Syst.  I.  p.  806. 

Staubkölbchen  auswärts  aufspringend.  Früchtchen  kapslig,  einfächerig,  mehr- 
samig,  einwärts  aufspringend.  Kelch-  und  Blumenblätter  in  der  Knospenlage  dachig 
oder  die  Blumenblätter  fehlend. 

9.  Caltha  L.  Dotterblume. 

Kelch  blumenblattartig,  regelmässig,  meist  öblättrig,  abfällig.  Blumenkrone 
fehlend.  Kapseln  6 — viele,  mehrsamig,  frei,  sitzend.  (XIII.  2.) 

L.  Gen.  o  703,  Koch  Deuuebl.  Fl.  IV.  p.  200,  Sja.  p.  «0,  Eodl.  Gen.  p.  »47,  Petarm. 
Deutsch!.  FL  L  2. 
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1.  (  palustris  L.  Sumpf- D.  f.  Wurzel  büschlig-faserig.  Stengel  liegend  oder 
aufsteigend,  röhrig,  ästig,  vielblütig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  herzförmig« 
rundlich  oder  die  obern  nierenförmig,  kleingekerbt,  die  untern  gestielt,  die  obern  siuend. 
Kapseln  länglich,  kahl ,  qnerrunzlig. 

C.  palustris  L.  Spec.  p.  558,  *  Kram.  Elencb.  p.  163,  Jacq.  Eo.  p.  97,  Koch  Deutsch!.  Fl. 
IV.  p.  200.  Srn.  p.  21,  Fl.  dan.  t.  668,  Str.  Bot.  t.  200.  Curt.  FL  lood.  I.  t.  40,  E.  B.  t.  506, 
Storni  H.  8,  Relcheob.  Icon.  XIV.  f.  4712.  Dielr.  Fl.  borusa.  i.  101. 

Stengel  '/,— 1'/,'  lang.  Oehrchen  der  herzförmigen  Blatter  bald  weit  abstehend, 
bald  genähert,  bald  übereinander  liegend.  Blumen  (Kelche)  dotier-  oder  orangegelb. 
Gehört  zu  den  verdächtigen  fluchtig-scharfen  Pflanzen. 

An  B&chen,  Sümpfen,  quelligcn  Stellen,  in  Wassergraben,  auf  Wiesen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  April,  Mai.  \ 

10.  Tr-olliu*  L.  Trollblume. 

Kelch  blumenblattartig  ,   regelmässig  ,  vielblättrig  ,  abfällig,  Blumenblätter 

5 — viele,  flach,  benagelt ,  viel  kleiner  als  die  Kelchblätter,   Platte  lineal-zungen- 

ßirmig,  an  der  Basis  mit  einer  Honiggrube  versehen.    Kapseln  zahlreich,  mehr- 

samig,  frei,  sitzend.  (XIII.  2.) 

I»  Gen.  o.  700,  Kocb  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  191,  Syn.  p.  21,  EndL  Gen  p.  848,  Pctorm. 
Deutschi.  Fl.  t.  2. 

1.  T.  europaeus  L.  Europäische  T.  Wurzel  büschlig-  faserig,  schopfig. 
Stenge]  aufrecht,  einfach  und  einblütig,  seltner  ästig  und  2 — Sblütig,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  handförmig  - ötheilig,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend;  Abschnitte 
rautenförmig,  3spaltig,  ungleich-eingcschnittcn-gcsägt  Kelchblätter  fast  kuglig  -  zusam- 
menschliessend.    Kapseln  lineal-  länglich,  kahl,  qucrrunzlig. 

Trollius  ftos  »Clus.  Stirp.  Pann.  p.  872,  Ranuncutus  glomerato  flore  Bist.  p.  237,  — 
Trotliut  europaeus  L.  spec.  p.  556.  Kram.  Elenoh.  p.  162,  Jarq.  En.  p.  98.  Koch  tteuUcbl.  Fl.  IV. 
p.  191,  syn.  p.  21,  Fl.  dau.  t.  133,  Sv.  Bot.  L  383,  E.  B.  t.  28,  Sturm  H.  5,  Hayne  Ann.  r.ew.  I. 
t.  12,  Rflchcnb.  Icon.  XIV.  f.  4713,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  406.  —  T.  attittimus  et  T.  humilis 
Crantz  SUrp.  II.  p.  135. 

Stengel  VA*  hoch.  Kelchblätter  citroncngclb ,  Blumenblätter  dunkler,  sehr 
klein,  Staubgefässen  ähnlich.  Von  der  Tracht  des  Garten- Ranunkel»  (H.  as  i  a  t  i  c  u  ■  L.). 
Besitzt  nur  geringe  Scharfe. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  auf  Sandstein,  Kalk 
und  Schiefer,  bis  in  die  Krummholzregion  und  selbst  auf  den  höchsten  Spitzen  der  Al- 
pen gemein,  in  Voralpenthälcrn  oft  massenhaft.  Seltner  auf  tertiären  Hügeln  wie  auf 
der  nördlichen  Abdachung  des  Ernstbrunner  Waldes  oder  in  niedrigen  Gegenden,  als 
auf  Moorwiesen  bei  Laxcnburg,  Munchendorf,  Vöslau  und  Hölles ,  im  Traisenthaie  bei 
St.  Pölten,  an  der  Fladuiu  bei  Statzcndorf.  —  Mai,  Juni,  auf  Alpen  bis  in  den 
August.  4 

11.  Helleborti»  L.  Niesswuri. 

Kelch  krautig  oder  blumenblattartig,  regelmässig,  5 blättrig,  bleibend.  Blu- 
menblätter 6 — viele,  honigbehälterförmig  ,  röhrig,  2 lippig ,  kleiner  als  die  Kelch- 
blätter. Kapseln  2—10,  mehrsamig,  an  der  Basis  schwach  zusammenhängend, 
sitzend.  (XIII.  2.) 

L.  Gen.  n.  702,  Kocb  DeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  195,  Syn.  p.  21,  Endl.  Geo.  p.  848,  Petenn. 
DeoUcbl.  Fl.  t.  2. 

1.  II.  viridis  L.  Grüne  N.  f.  Wurzelstock  schief,  walzlich,  knotig,  mit  starken 
Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl  oder  feinbehaart,  1— mehr- 
blütig,  unten  nackt,  oben  an  den  Verzweigungen  beblättert.  Grundständige  Blätter  ge- 
stielt, fussförmig  -  7 — 12theilig,  kahl  oder  rückwärts  auf  den  Adern  flaumig,  die  blütcn- 
ständigen  sitzend,  kleiner,  öfter  nur  3thcilig  ;  Abschnitte  ungetheilt  oder  2 — Sspaltig, 
lätiglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz,  gesägt.  Blüten  nickend.  Kelchblätter  krautig, 
eiförmig,  oval  oder  verkehrt-eiförmig.  Kapseln  länglich,  kahl,  langgeschnäbelt.  quer- 
aderig. 

H.  viridis  L.  spec.  p.  558.  Sedier  Fl.  com.  pcs«.  ed.  I.  2.  p.  64-5,  ed.  II  p.  221,  Kitt. 
Fl.  Deutschi.  II.  p.  781,  F.  Schultz  Arch.  de  Flore  1856  p.  225. 
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Stengel  Va— 1'/,'  hoch.  Blflten  vor  den  grundständigen  Blattern  «ich  entwickelnd. 
Kelche  bleicbgrün,  Blumenblätter  gelbgrün  ,  Antheren  gelb.  Besitzt  narkotisch-scharfe 
Stoffe.    Acndert  ab: 

u.  Bilvaticus.  Stengel  meist  1  —  3blütig.  Kelche  gross,  2—2'/,"  im  Durchmesser. 
Hanpt-  and  Nebenadern  der  Rückseite  der  Blatter  hervorspringend  und  so  wie  die 
Blattstiele  und  der  obere  Theil  des  Stengels  meistens  feinbehaart. 

Feratrum  nigrum  Ii  •  Clus.  snrp.  ftoo.  iu  corrlir.  f.  3  p.  672,  HisL  p.  275  —  Heltebo- 
rus  viridis  Kram.  Elencb.  p.  162  o.  3,  Jacq.  En.  p.  97,  PI.  mit.  U.  t.  106,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV. 
p.  196,  m„.  p.  21,  cort.  Kl.  lood.  VI.  t.  34,  E.B.  t.  200,  Barne  Ann.  Gew.  I.  L  9,  Reichenb.  leoo. 
XIV.  f.  4718,  Oietr.  Fl.  boross.  t.  538. 

An  Bächen,  Waldwegen,  auf  Abstürzen  und  in  Schlachten  gebirgiger  Gegenden, 
besonders  auf  Sandstein,  nicht  gemein  and  meistens  einzeln.  Im  Wienerwalde  auf  dem 
Kahlenberg,  auf  der  Hohenwand,  am  Russkopf,  Heuberg,  Satzberg  und  von  hier  durch 
alle  Schluchten  in  das  Halterthal  bei  Hütteldorf  und  in  den  Park  von  Neuwaldegg  her- 
absteigend, dann  in  den  Thalern  von  Hadersdorf  nach  Hainbach,  Steinbach  und  Mauer- 
bach bis  auf  den  Tulbingerstcig ;  auf  den  Abfallen  des  Unterberges  gegen  die  Ramsau 
bis  Hainfeld ,  im  Salzbachthale  bei  Kleinzell  und  im  Traisentbale  zwischen  Lilienfeld 
und  Lehenroth;  bei  St.  Anton  hinter  Scbeibbs,  bei  Zelking  im  B.  A.  Melk,  zwischen 
Suitenstetten  und  Steir.  Wird  auch  in  Bauerngarten  als  Heilmittel  wider  Krankheiten 
der  Hausthiere  gezogen,  scheint  aber  durch  die  Kultur  sich  in  die  folgende  Varietät  zu 
verwandeln. 

ß.  dumetorum  Sadler  1.  c  p.  221.  Stengel  3  —  mehrblQtig.  Kelche  kleiner,  1'., 
bis  2"  im  Durchmesser.  Hauptadern  der  Rückseite  der  Blatter  etwas  hervorspringend, 
Nebenadern  eingesenkt.    In  allen  Theilen  zarter  und  meistens  kahl. 

H.  dumetorum  W.  et  K.  in  Wllld.  En.  bort,  berul.  |.  p.  592,  Koch  Deatschl.  Fl.  IV.  p.  198, 
Syn.  p.  22,  ■  Doli.  En.  p.  7,  Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4719  —  H.  pallidus  Holt  Fl.  aast  D.  p.  90 
nach  den  von  Ihm  fc|>flanzU>n  Exemplaren. 

Diese  Varietät  habe  ich  blos  in  Gras  -  und  Bauerngärten  gebirgiger  und  subal- 
piner Gegenden  gesehen,  z.  B.  in  der  Frein,  wo  sie  zu  gleichem  Zwecke  wie  die 
vorige  kuttivirt  wird.  Auch  iJolliner's  Fundorten  in  der  Hinterbrühl  und  bei  Weissen- 
bach  lagen  nur  kultivirte  oder  verwilderte  Exemplare  zu  Grunde.  Hölzl  fand  sie  am 
Knicriegel  des  Josefsberges  vor  Maiia-Zell,  hier  vielleicht  wirklich  wild.  —  März,  April 
und  unter  günstigen  Umständen  auch  trüber.  2). 

Wodurch  6ich  die  beiden  südlichen  hier  nicht  vorkommenden  H.  odorui  W.  et  K. 
in  Willd.  En.  hon.  bcrol.  I.  p.  592  {Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4721)  und  H.  atrorubena 
W.  et  K.  PI.  rar.  Hung.  III.  t.  271  Reichenb.  1.  c.  f.  4723;  von  H.  viridis  L.  nls 
Art  unterscheiden  sollen,  ist  mir  nicht  klar,  auch  Koch  bezweifelt  deren  Echtheit.  Der 
erste  macht  sich  durch  einen  stärkern  Geruch,  der  zweite  durch  violett  überlaufene  Kelche 

2.  II.  niger  L.  Schwarze  N.  t-  Wurzelstock  schief,  dick,  knorrig,  mit  star- 
ken Fasern  besetzt  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze,  in  der  Regel  einblütig,  selten  2blütig,  blattlas,  nur  oberwärts  mit  2 — 3  kleinen 
eijöimigen  oder  ovalen  Deckblättern  besetzt.  Blätter  grundstündig ,  gestielt,  fussförmig- 
7—  9schnittig;  Abschnitte  ungetheilt  oder  2— Sspaltig,  länglich-lanzettlich  oder  keilig, 
spitz,  vorn  gesägt.  Blüten  nickend.  Kelchblätter  blumenblatt artig ,  oval.  Kapseln  läng- 
lich, langgesehnäbclt,  queraderig. 

Yeratrum  nigrum  I.  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  570.  FMeborus  niger  legitimus  Bist.  p.  274.  — 
M.  niger  L.  Bp«c.  p.  558,  Kram.  Eleuch.  p.  162  n.  2,  Jacq.  En.  p.  97,  Fl.  aast.  III.  t.  201,  Koch 
ticutschl.  Fl.  IV.  p  195,  Syu.  p.  21,  Sturm  II.  7,  Bayoe  Ann.  Gew.  I.  I.  7-8,  Reichenb.  leon.  XIV. 
I.  4726-7. 

Stengel  3--6"  hoch.  Kelche  ansehnlich,  2—3"  im  Durchmesser,  weiss  oder  ro- 
senfarben  überlaufen,  bei  der  Frachtreife  grün,  Blumenblätter  und  Staubkölbchen  gelb. 
Blätter  lederig,  zwar  nach  der  Blüte  sich  entwickelnd,  aber  überwinternd,  so  dass  sich 
zur  Zeit  der  Blüte  öfter  noch  vorjährige  Blätter  vorfinden.  Der  Wurzelstock  enthält 
ein  narkotisch-scharfes  Gift  von  selbst  Weltlicher  Wirkung  und  ist  officinell. 

Genuin  in  Wäldern  der  Kulkvoralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  mit 
den  Alpenbächen  nuch  in  niedrige  Gegenden  herabziehend,  so  im  Schwarzathsle  bis 
Neunkirchen,  im  Trnisenthale  bis  Oclisenburg.  in  den  Thälern  der  Grossen  und  Kleinen 
Erlaf  bis  Scbeibbs  und  Grcsten,  im  Ibbsthalc  über  Waidhofen  sogar  bis  Amstetten.  Auf 
den  Schiefern  de*  Wechsels  kömmt  diese  Pflanze  nicht  vor,  dagegen  nach  Lorenz  Dissert. 
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de  terr.  krems.  p.  13  aaf  dem  Jauerling  and  nach  Staufer  am  Hiebberg  bei  Melk  — 
Mira,  April,  bei  günstiger  Witterung  auch  früher,  in  höhern  Regionen  noch  im  Mai.  * 

12.  Eranthis  Salisb.  Winterling. 

Kelch  bluraenblattartig,  regelmässig,  5 — 8blättrig,  abfällig.  Blumenblätter 
5 — honigbehälterförmig,  röhrig,  2lippig,  kleiner  als  die  Kelchblätter.  Kapseln 
5—6,  mebrsamig,  gestielt.  Stiele  an  der  Basis  schwach  zusammenhangend 
(XIII.  2). 

Saüsb.  io  Transact.  of  the  Linn,  »oc  Till.  p.  303,  Koch  DeoUehl.  Fl.  IV.  p.  19*,  Sro.  p.  21, 
K ndl.  Gen.  p.  848,  Peterm.  DeoUchL  Fl.  l.  2. 

1.  E.  hiemalls  Salisb.  Sternblütfger  W.  f.  Wurzelstock  knollig,  rundlich 
oder  länglich,  feinfaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganse  Pflanze,  nackt, 
nur  an  der  Spitze  mit  einer  sternförmigen  Hülle  von  der  Gestalt  des  grundständigen 
Blattes  und  einer  auf  der  Hülle  sitzenden  Blüte.  Grundständiges  Blatt  langgcstielt ,  im 
Umrisse  kreisrund,  »cbildförmig-vieltheilig  mit  linealen  oder  lineal-länglichen  stumpflichen 
Zipfeln.  Kelch  anfangs  glockig,  so  gross  oder  kleiner  als  die  Hülle.  Kapseln  länglich, 
auf  rech  t-zusam  ro  ensch  Ii  essend . 

UelleboruM  hienalit  L.  Spec.  p.  557,  •  Kram.  Elencb.  p.  163  o  1,  Jacq.  Eo.  p.  96,  Fl. 
autt.  III.  t.  202,  Fl.  dau.  t.  1391,  Tr*U  Arcb.  t.  227.  -  Eranthi*  hiemalu  Salisb.  I.  c  p.  304, 
Koch  UeoUcbl.  Fl.  IV.  p.  19*,  Syn.  p.  21,  Reicheub.  Icon.  XIV.  f.  4714. 

Stengel  3-6"  hoch.  Kelch  ungefähr  1'/,"  im  Durchmesser,  hellgelb.  Blumen- 
blätter grünlichgelb,  unansehnlich.    Der  Wurzelstock  enthält  sehr  scharfe  Stoffe. 

Eine  südliche  Pflanze,  welche  nördlich  der  Alpenkette  schwerlich  wirklich  wild 
vorkommt,  die  aber,  weil  sie  leicht  verwildert,  unter  günstigen  Umständen  gewisse  Stand- 
orte  auch  durch  längere  Zeit  zn  behaupten  scheint.  In  den  Bergwäldern  zwischen  dem 
Kahlenberge  und  Hadersdorf,  wo  sie  die  altern  österreichischen  Botaniker  angeben  (A'rara. 
1.  c,  Hott  Syn.  p.  314,  Schult  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  101),  wächst  sie  längst  nicht 
mehr,  Crantz  will  sie  auf  den  Alpen  Oesterreichs  gefunden  haben  iStirp.  II.  p.  133), 
gibt  aber  so  wenig  als  Jacquin  in  der  Enumeratio  und  in  der  Flora  austriaca  III.  p.  2 
irgeud  einen  nähern  Fundort  an.  Ich  sah  sie  nur  verwildert  in  Lustgebüschen  grösserer 
Garten,  wo  sie  sich  von  selbst  vermehrt  Auch  im  Haltorthale,  bei  Sievering  und  im 
Parke  von  Neuwaldegg,  wo  diese  Art  in  neuester  Zeit  zum  Vorschein  kam,  wurde  sie 
gebaut.  —  Ende  Februar  bis  Anfangs  April.  * 

13.  Isopyruiu  L.  Muschelblünicheu. 

Kelch  blumenblattartig,  regelmässig,  5— 6blättrig,  abfällig.  Blumenblätter 
5—6,  honigbehälterförmig,  kurzröhrig ,  einlippig ,  kleiner  als  die  Kelchblatter. 
Kapseln  1 — viele,  mehrsamig,  ander  Basis  schwach  zusammenhängend,  sitzend. 
(XIII.  2.) 

L.  Gen.  n.  701 ,  Koch  DeoUcbL  Fl.  IV.  p.  192,  Syn.  p.  22  ,  Badl.  Gen.  p.  848,  PcUrm. 
Ueutscbl.  H.  t.  2. 

1.  I.  thalirtroides  L.  Wiesenrautenartiges  M.  Wurzelstock  stiel- 
rund, kriechend,  stellenweise  mit  starken  Fasern  büschelförmig  besetzt.  Stengel  auf- 
recht, kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  unten  nackt,  oben  beblättert,  ästig,  vielblütig.  Blätter 
doppelt-3schnittig;  Abschnitte  Slappig,  stumpf  ,  ungleich-eingeschnitten-gckerbt ,  an  der 
Basis  öfter  herzförmig  oder  die  seitenständigen  2theilig.  Kapseln  1  —  5,  schiefei förmig, 
glatt,  kahl. 

Ranuncuius  ThaUctri  folio  •  Clus,  stirp.  Pano.  p.  379.  —  Isopyrum  thaUetroides  L.  Saas, 
p.  557,  Kram.  Elench.  p.  162,  Jacq.  En.  p.  96,  Fl.  aast.  B.  t.  105,  Rocb  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  192, 
Syn.  p.  22,  Relcheab.  Icoo.  XIV.  f.  4728. 

Stengel  '/,— 1'  hoch.  Kelche  klein,  6—9"'  im  Durchmesser,  so  wie  die  Blumen- 
blätter weiss,  seltner  etwas  rölhlich. 

In  Auen,  Wäldern,  Vorhölzern  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  besonders  in 
Thälern  der  Bergbäche,  nicht  gemein  und  sehr  zerstreut.  Im  Kreise  U.  W.  W.  in  deo 
Thälern  des  Sandsteingebirges,  im  Halterthale,  von  der  Hütteldorfer  Au  über  Weidlingau 
und  Purkersdorf  bis  Gablitz  und  bis  in  das  Thal  von  Hadersdorf  nach  Mauerbach ; 
ferner  auf  den  Granitbergen  bei  Hainburg  und  den  Schiefern  des  Leithagebirges.  Im 
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Kreise  0.  W.  W.  in  den  Auen  der  untern  Traisen,  häufig  am  Fasse  des  Göttweiger 
Berges  im  Thüle  nach  Oberbergcro ,  bei  Kabenstein  an  der  Pielach  am  Fusse  des 
Schlossberges,  zwischen  Winden  und  Grosspriel  bei  Melk  (Kerner).  Im  Kreise  0.  M.  B. 
nur  im  Sirnitzthale  bei  Langenichs  (Kalbruner).  Im  Kreise  U  M.  B.  häufig  bei  Hö- 
beibrunn,  auf  der  Hochleiten,  im  Schlossgarten  von  Angern.  (Matz.)  —  April.  * 

14.  Nigella  L.  Schwarzkümmel. 

Kelch  blumenblattartig,  regelmässig ,  5 blättrig,  abfällig.  Blumenblätter 
5  — 10,  honigbehälterfGrmig,  eingehiickt-auf steigend,  benagelt,  kleiner  als  die  Kelch- 
blatter, Platte  2lippig.  Kapseln  5 — 10,  mebrsamig,  mehr  oder  weniger  zusam- 
mengewachsen, sitzend.  (XIII.  2.) 

L.  Gen.  o.  685,  Koch  Deatsebl.  Fl.  IV.  p.  9*,  Syo.  p.  22,  Eodl.  Gen.  p.  849,  iv terra 
Deutscht.  FL  t.  3. 

1.  \.  arvensis  L.  Acker-Sch.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  nieist 
ausgebreitet-ästig ,  vielblütig,  sammt  den  Bl&ttern  kahl  oder  an  der  Basis  kurzbehaart. 
Bl&tter  2  —  vielfach- fiedenheilig,  Zipfel  feinlineal,  ganzrandig.  BlfitenhOlle  fehlend. 
Staubkölbchen  kurzbegrannt.  Kapseln  5,  länglich,  kahl,  auf  dum  Rücken  mit  3  Längs- 
nerven, langgeachnäbelt,  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  zusammengewachsen. 

N.  arvensis  L.  Spec.  p.  53*,  •  Kram.  Eleocb.  p.  15»  o.  2,  Jacq.  En.  p.  95,  Koeh  Deutscht. 
Fl.  IV.  P.  97,  Syn.  p.  22,  Bayne  Arzn.  Gew.  VI.  t.  17,  Reicbeob.  Icon.  XIV.  f.  4735,  Dletr.  Fl. 
boruis.  t  436. 

Stengel  3  —  12"  hoch.  Kelchblätter  weiss,  grüngeadert,  gegen  die  Spitze  iu 
schwach-himmelblau  überlaufen ,  Blumenblätter  grünlich-bläulich.  Samen  von  scharfem 
Geschmackc. 

Auf  Brachen,  Aeckern,  auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  sehr  gemein.  —  Juli 
bis  in  den  Herbst.  © 

N.  damascena  L.  Spec.  p  534  (Curt.  Bot.  Mag.  I.  t.  22,  Bayne  Ann.  Gew.  VI. 
t.  15)  durch  hell-himmelblaue  von  einer  feinblättrigen  Hülle  umgebene  Kelche  und  gran- 
nenlose Staubkölbchen  sehr  ausgezeichnet,  ist  eine  Zierpflanze,  die  wohl  zufällig  bin 
und  wieder  aber  nigends  wild  oder  auch  nur  verwildert  vorkommt. 

15.  Aquilegia  L.  Akelei. 

Kelch  blumenblattartig,  regelmässig,  5 blättrig  ,  abfällig.  Blumenblätter  5, 
blumenkronartiy ,  trü  htei  ig ,  mit  dem  Kande  ihres  schiefen  Saumes  angeheftet, 
unterwärts  in  einen  hohlen  Sporn  vorgezogen,  kleiner  als  die  Kelchblätter.  Kap- 
seln 5,  mebrsamig,  frei,  sitzend.  (XIII.  2.) 

L.  Gen.  n.  68t,  Koeh  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  88,  Syn  p.  23,  Enal.  Gen.  p.  8*9,  Peterm. 
Deutschi   Fl.  t.  3. 

1.  A.  vulgaris  L.  Gemeine  A.  f.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpflg.  Stengel 
aufrecht,  sammt  dtn  Blättern  abstehend,  behaart  oder  theilweise  kahl,  an  der  Spitze  ästig, 
3-  vielblütig.  Blätter  doppelt-Sscbnittig  ,  rückwärts  seegrün  ;  Abschnitte  rnndlich  oder 
breit-veikehrteiförmig,  stumpf,  2 — 3lappig,  Lappen  grob-  oder  eingeschnitten -gekerbt. 
Bluten  überhängend,  Sporn  hakig-gekrümmt.  Kapseln  länglich,  quergeadert,  kahl  oder 
flaumig,  geschnäbelt. 

Aquüina  Clus.  Hai  n  p.  20*.  -  Aquilegia  Vulgaris  L.  Spec.  p.  533,  •  Krim.  Elench.  p. 
153,  J«tq.  Ko.  p.  95,  A»e-Lallem.  de  pl.  rar.  dits.  p.  15,  Bertol.  Fl.  ital.  V.  p.  430.  Hefetscbw.  a 
Heer  Fl.  d.  .schwelt  p.  525,  Morltxi  Fl.  d.  Schweif  p.  188.  Doli  rhein.  Fl.  p.  556. 

Stengel  1—2'  hoch.    Enthalt  bittere  scharfe  Stoffe.    Acndert  ab: 

a.  varia.  Kelch-  und  Blumenblätter  dunkler  oder  heller  violettblau,  seltner 
fleischfarben  oder  weiss,  in  Gärten  auch  purpnrroth  und  gefüllt.  Saum  der  Blumen- 
blätter nur  etwas  kürzer  als  die  Staubgefässc. 

A.  vulgaris  Fl.  dau.  t.  695,  St.  Bot.  t.  118,  E.  B.  t.  297,  Harne  Arzn.  Gew.  III.  I.  6,  Rel- 
chenb  Icon  XIV.  f.  4729-30,  Koch  Deulachl.  Fl.  IV.  p.  89,  Syu.  p  23 

ß  nigricans  Kelch-  und  Blumenblätter  schwärzlich- violett  oder  purpurbraun. 
Saum  der  Blumenblätter  1  V^rnal  kürzer  als  d>e  Staubgefässe ,  diese  daher  aus  der  Blu- 
menkrone weit  hcruusraRcnd.    Blumen  im  allgemeinen  kleiner  als  bei  der  vorigen,  aber 
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manchmal  kömmt  auch  die  Var.  a  ebenso  kleinblütig,  die  Var.  ß  dagegen  eben  so  gross- 
blfitig  ror,  so  wie  anderseits  die  Blnmcn  der  kultivirten  Var.  et  in  Garten  eine  beinahe 
schwarzparpurne  Farbe  annehmen.    Die  Länge  der  Staubgefässe  ist  ein  sehr  relatives 

A.  nigricans  Baums;.  En.  itirp.  Transsil».  II.  p.  104,  Reuhenb.  Icon.  XIV.  f.  4731.  —  A. 
atrata  Koch  in  d.  Flora  1830  I.  p.  118,  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  91,  Sjn.  p.  23.  Koch  bezweifelt  iibri- 
«eos  selbst  die  Echtheit  seiner  Art. 

An  Ufern,  in  Schluchten,  steinigen  Wäldern,  auf  felsigen  buschigen  Plätzen  der 
Berg-  und  Voralpenregion  bis  über  die  Grenze  des  Krummholzes,  auf  Sandstein,  Kalk 
nnd  Schiefer,  auch  auf  waldigen  tertiären  Hügeln  und  mit  den  Giessbächen  der  Alpen 
in  niedrige  Gegenden  herabziehend.  Die  Var.  et  gemein.  Die  Var.  p  bisher  nur  auf 
Schotterbanken  der  Ibbs  bei  Grosshollenstein  (Küchel).  —  Mai,  Juni.  4 

16.  Delphiniuiii  L.  Rittersporn. 

Kelch  blumenblattartig,  unregelmässig,  öblättrig,  abfallig,  das  obere  Blatt 
an  seiner  Basis  in  einen  hohlen  Sporn  verlängert,  Blumenblätter  4,  honigbehälter- 
förmig,  kleiner  als  die  Kelchblätter,  entweder  frei  und  die  2  obern  gespornt  oder 
alle  4  in  ein  einziges  einfach-gesporntes  verwachsen ,  die  beiden  oder  der  einfache 
Sporn  im  Sporn  des  Kelches  eingeschlossen.  Kapseln  1 — 5,  mehrsam  ig ,  frei, 
sitzend.  (XIII.  2.) 

L.  Gen.  n.  681,  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  61,  Sjo.  p.  2»,  Endl.  Gen.  p.  849,  Peter«. 
Deutscht.  Fl.  t.  3. 

1.  D.  CoilHÖlida  /..  F  e  I  d  -  R.  f.  Wurzel  spindlig ,  jährig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  sammt  den  Blättern  und  Blütenstielen  angedrüt  kt-flaumig.  Blätter  ^schnittig  viel- 
theilig ,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend,  Zipfel  lineal,  ganzrandig.  Blüten  in  kur- 
zen armblütigen  lockern  Trauben.  Blumenkronen  verwachsen-blättrig .  3lappig ,  einfach- 
gespornt.   Blütenstiele  einkapslig,  Kapsel  länglich,  kahl. 

Delphinium  seu  Cnnsolida  regalis  *  Clus.  Hut.  II.  p.  205.  —  D.  Consolida  L.  Spec.  p  530, 
Kram.  Elencb.  p.  152  B.  1,  Jatq.  En.  p.  94,  Kuch  Dcutschl.  Kl.  IV.  p.  63,  Syn.  p.  24.  Fl  dau.  t 
683,  S».  Bot.  t.  58,  E.  B.  t.  1839,  Rclcheub.  Icon.  XIV.  f.  4669,  üietr.  Fl.  boruss.  t.  336. 

Stengel  1—17,'  hoch.  Kelch-  nnd  Blumenblätter  dunkel-violett,  in  das  Azur- 
blaue schillernd,  höchst  selten  weiss.    Enthält  bittere  scharfe  Stoffe. 

Auf  Brachen,  zwischen  dem  Getreide,  an  Rainen  höchst  gemein.  —  Juni  bis 
August.  0 

Das  nahe  verwandte  D.  Ajacis  L.  Spec.  p.  531  (Reichenb.  Icon.  XIV.  f  4670) 
unterscheidet  sich  durch  eine  gedrungene  verlängerte  reicht  lütige  Traube,  durch  Deck- 
blätter, welche  länger  als  die  Blüienstiele  sind,  und  durch  flaumige  Kapseln.  Es  wird 
in  allen  Gärten  kultivirt  und  kommt  in  deren  Nähe  öfter  wie  verwildert  vor. 

2.  D.  elatuni  L.  Hoher  R.  t«  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mit  starken 
Fasern  besetzt.  Stengel  steifaufrecht,  einfach  oder  oben  kurzästig,  sammt  den  Blättern 
nnd  Blütenstielen  kahl,  flaumig  oder  rauhhaarig.  Blätter  gestielt,  haud/örmig  -  5— 1 spal- 
tig ,  Zipfel  rautenförmig-länglich,  3spaltig,  ungleich-eingeschnittenge.sagt.  Blüten  in  ver- 
längerten reichblütigen  gedrungenen  Trauben.  Blumenkronen  4blättrig,  doppelt-gespornt. 
Blütenstiele  3—4kapslig,  Kapseln  länglich,  kahl  oder  tiaumig. 

Aconitum  Lycoetonum  flore  Delphinii  1.  silesiacum  r.ius.  tust.  U  p.  94.  —  Delphinium 
ein  tum  L.  spec.  p.  531,  Koch  lieutschl.  Fl.  IV.  p.  64,  Syu.  p.  24,  »Doli.  En.  p.  7.  —  D  int  rr  me- 
dium Ait.  Hort.  Kew.  II.  p.  243.  Reiili.nl..  Icon.  XIV.  t.  4676.  —  D.  alpinum  W.  et  K.  PI.  rar. 
Hunj.  III.  t.  246.  —  D.  Ctustanum  Hust  Fl.  aust.  II.  p.  67. 

Stengel  3  —  6'  hoch ,  oben  violett  überlaufen.  Blumen  (Kelche)  hell  violett- 
azurblau. 

In  allen  3  Abänderungen,  nämlich  kahl,  flaumig  und  rauhhaarig,  im  Kalkgraben 
am  Fusse  des  Eisernen  Thores  von  der  Mühlleiten  her  mit  Digitalis  lutea  und 
ferruginea.  Soll  vom  verstorbenen  Rollet  vor  etwa  50  Jahren  angebaut  worden 
•ein  und  ist  in  neuerer  Zeit  durch  mehre  Jahre  ausgeblieben.  —  Juli,  August.  4- 

17.  Aconitum  L.  Ei»eiihut. 

Kelch  blumenblattartig  ,  vnregelmässig ,  5 blättrig  ,  abfällig  oder  bleibend, 
das  obere  Blatt  (die  Haube)  viel  grösser,  helmfonnig -gewölbt.  Blumenblätter  2  — 5, 
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kleiner  als  die  Kelchblätter,  die  2  obern  Blumenblätter  unter  der  Haube  gleich- 
laufend, langbenagelt,  mit  einer  kapuzenförmigen  an  der  Spitze  gespornten  Platte, 
die  8  untern  klein,  lineal,  oft  fehlend.  Kapseln  3 — 5,  mehrsamig,  /rei,  sitzend. 
(XIII.  2.) 

L.  Gen.  n.  682  ,  Koch  Deutschl.  PI.  IV.  p.  69,  Syn.  p.  25,  Endl.  Geo.  p.  849,  Pctcrm. 
DenUchl.  Fl.  t.  3. 

§.  1 .    Blumen  gelb. 

1.  A.  .int hörn  L.  Fcinblättriger  E.  f-  Wurzelstock  1—  3  rubenßrmige 
mit  Fasern  besetzte  Knollen.  Stengel  aufrecht,  nnten  kahl,  oben  sammt  den  Bifiten  stielen 
und  Kelchen  flaumig.  Blätter  fuss-  oder  handförmig  -  5 — 9theilig,  meist  kahl,  die  grund- 
ständigen fehlend  ;  Abschnitte  fiederfUrmig-vieltheilig  mit  schmal-lineaUn  Zipfeln.  Bifiten 
in  einer  endständigen  einfachen  oder  ästigen  Traube.  Kelche  verwelkend,  bleibend.  Haube 
aus  dem  Halbkreisrunden  helmförmig.    Kapseln  rauhhaarig  oder  zuletzt  kahl. 

Anthora  vulgaris  *  Clui.  Mit.  n.  p.  98.  —  Aconitum  Anthora  L.  Spec.  p.  532,  Jacq.  ObserT. 
n.  p.  32,  Kl.  tust.  IV.  t.  382,  Kur n  Dentschl.  Ft.  IV.  p.  70,  Syn.  p.  25,  Hayns  Arza.  Gew.  XII.  t.  11. 
Reichen!».  Monofr.  Acon.  t.  1,  lllast  Acon.  t.  59—60,  Icoo.  XIV.  f.  4711  et  t  77.  —  A.  Jacquini 
Heichcnb.  Mono* r.  Acon.  t.  2,  Loreni  Dlss.  do  terr.  krems.  p.  13. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  sehr  fein  getheilt,  Zipfel  nur  •/,—  )'"  breit.  Blu- 
men (Kelche)  blassgelb,  Haube  ungefähr  '/,"  lang  und  ebenso  breit. 

Auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Berg-  und  Voralpen  reg  ion  auf 
Kalk  und  Schiefer,  nicht  gemein.  Im  Kampthale  bei  Rosenburg,  im  Kremsthale  bei 
Senftcnbcrg  und  Mcissling ,  häufig  im  obern  Donautbalc  am  PfafTenberg  bei  Stein ,  um 
Dörrenstein,  zwischen  Mautern,  Rossatz  und  Arnsdorf,  bei  Häusling  im  B.  A.  Melk  (Schie- 
fer). In  der  Wirflacher  Klause,  bei  der  Ruine  Schrattenstein,  am  Gösing ,  auf  dem 
Schlossberge  von  Stixcnstein,  am  Kubschneeberge  (Kalk).  —  August,  September.  2j. 

2.  A.  Lycoctonnm  L.  Wolfs-E.  f.  Wurzelstock  schief ,  abgebissen,  mit  dicken 
Fasern  besetzt,  zuletzt  ästig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern,  BlQtensticlen  und 
Kelchen  rauhhaarig  oder  flanmig,  selten  ganz  kahl.  Grund-  und  stengelständige  Blätter  band- 
förmig- 5 — 7  spaltig  ,  Lappen  keilig 'rautenförmig,  ein-  bis  zweimal  3spaltig  mit  breitlan- 
zettiiehen  grobeingeschnittenen  Zipfeln.  Blüten  in  einer  endständigen  einfachen  oder  ästigen 
Traube.  Kelche  abfällig.  Haube  verlängert  -  helmförmig.  Kapseln  rauhhaarig,  flaumig 
oder  kahl. 

A.  Lycoctonum  vulgare  *  Clo«,  Bist.  II.  p.  94.  —  A.  Lycoctonum  L.  Spec.  p.  532,  Kram. 
Elench.  p.  153  n.  1,  Jacq.  En.  p.  94,  Fl.  aast.  IV.  t.  380,  Koch  Ueutschl.  Fl.  IV.  p.  79,  Syn.  p.  27. 
—  A.  ilyoctonum,  Thelyphonum  et  Vulparia  Reicbenb.  Illust.  Acon.  t.  61,  54,  56—8,  leon.  XIV. 
r.  4679-81  et  t.  75.  —  A  Jacquinianum ,  intermedium  et  paueiflomm  Host  Fl.  satt.  U. 
p.  68-70. 

Stengel  1—4'  hoch.  Blätter  weich ,  grobgetheilt  Blumen  (Kelche)  blassgelb 
(in  andern  Ländern  auch  violettblau),  Haube  6  —  10"*  lang,  in  der  Mitte  2—3"'  breit, 
bald  gerade,  bald  vorwärts  gekrfimmt,  bald  spitz  zulaufend,  bald  nach  oben  erweitert. 
Acndert  in  der  Grösse,  im  Ueberzuge,  in  der  Theilung  der  Blätter  und  in  der  Gestalt 
der  Blütentheile  vielfach  ab,  beobachtet  aber  wie  Oberhaupt  die  Aconiten  in  diesen 
Abänderungen  keine  festen  Grenzen. 

In  Wäldern,  Holzschlägen,  Schluchten,  an  felsigen  buschigen  Stellen,  auf  Ab- 
stürzen der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  auf  Sand- 
stein, Kalk  und  Schiefer  gemein.  —  Juli,  August.  2* 

§.  2.    Blumen  violett,  manchmal  weissgefleckt,  höchst  selten  ganz  weiss, 

3.  A.  Napellus  X.  Wahrer  E. f.  Wurzelstock  1  —  3  rubenförmige  mit  Fasern 
besetzte  Knollen.  Stengel  aufrecht,  unten  so  wie  die  Blätter  kahl,  oben  sammt  den 
Blütenstielen  und  Kelchen  von  kurzen  krausen  drfisenlosen  Haaren  flaumig,  sehr  selten 
ganz  kabl.  Blätter  fuss-  oder  bandförmig- 5— itheilig ;  Abschnitte  im  Umrisse  rauten- 
förmig ,  ein  -  bis  mehrmal  2  —  Sspaltig  mit  lincalen  oder  lanzettlichen  spitzen  Zipfeln. 
Blüten  in  einer  endständigen  verlängerten  gedrungenen  einfachen  walzlichen  oder  kegligen 
Traube,  seltner  die  Traube  am  Grunde  ästig-  Kelche  abfällig.  Haube  schief  -  halbkreis- 
rund, querbreiter.  Nagel  der  2  obern  Blumenblätter  beinahe  halbkreisrund-vorwärtsgebogen 
mit  wagrechter  oder  abwärts  geneigter  Kapuze,  Sporn  kopfförmig,  etwas  zurQckgckrümmt. 
Kapseln  kahl,  seltner  flaumig,  in  der  Jugend  spreizend,  später  parallel. 

Aconitum  Lycoctonum  U  et  HJ.  9  Clus,  slirp.  rann,  p.  407-8.  A.  Lycoctonum  IV.  tauri- 
cum,  V.  neuhergense  et  VI.  Xapetlus  vulgaris  Bist.  H.  p.  95-6.  -  A.  Napellus  L.  spec.  p.  532, 

Nellrelch's  N.  Ö.  Flors,  88 
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Kram.  Eleoch.  p.  153  n.  2.  Jacq.  En.  p.  95,  FL  »ml.  IV.  I.  381,  St.  BoL  t.  46,  E.  D.  t.  2730, 
Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  72.  syn.  p.  25.  Bertol.  Fl.  IUI.  V.  p.  417,  Haotm.  Fl.  v.  Tirol  I.  p.  31, 
Rcicbenb.  Illnst.  Aon.  t.  1  —  3,  lern  XIV.  t.  76-7,  92.  —  ./.  tauricum  Wulf,  in  Jarq.  Collfct. 
II.  p.  112,  Jjcq.  Icou.  pl.  rar.  III.  L  492,  Rck-benb.  Illust.  t.  63,  Icou.  XI v.  t.  99.  —  A.  nromon- 
tanum  Kolle  Spicil.  Acon.  p  16  —  A.  nettbergense  DC.  Syst.  I.  p.  373,  Reiehenb.  Illusl.  t.  69, 
Icon.  XIV.  |.  88.  —  A  Koelleanum,  A.  pyramidale ,  A.  lierhardianum,  A  eminent,  A.  muiti- 
fidum  Relcheob.  Illust.  I  62.  68,  69.  70.  tcoa.  X.IV.  I.  89,  90,  91,  99.  —  A.  Sapeltus,  A.  Lobe- 
tinnuin  rt  A.  purpureum  Unat  Kl.  «ust  II.  p.  73—4  nach  den  Eieuiplaren  »«•nies  Herbar».  —  A.  ta- 
riabile  Brandl  und  RaUeb.  In  bVnoc  Arm.  t;«w.  XU.  t.  12—14. 

Stengel  1  —  4'  hoch,  Murr,  gegen  die  Basis  blattlos,  oben  dichtbeblattert.  Blätter 
steif,  dunkelgrün,  glänzend,  rückwärts  blasser.  Traube  bis  l'/,'  lang.  Blamcn  (Kelche) 
dunkelviolett,  höchst  selten  purpurn,  hellblau  oder  weiss,  Uaube  nur  5  —  T"  hoch.  Die 
hiesige  Ftlanze  (A.  neubergense  der  Aut.)  ändert  wenig  ab.  Die  Wurzel,  Blätter 
und  Samen  aller  Arten  der  Gattung  Aconitum  enthalten  ein  narkotisch .  scharfes 
Gift,  das  bei  A.  N  ape  11  us  sich  wirksamer  zeigt  als  bei  den  übrigen  Arten  und  selbst 
tödtliche  Folgen  nach  sich  zieht.    Das  Kraut  ist  oihcincll. 

Zwischen  Krummholz  und  auf  Triften  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  höhern 
Voralpen.  besonders  nm  die  Schwächsten  nnd  die  Stalle  der  Kinder  (4500—6000',) 
gemein  und  meistens  truppenweiso  ;  steigt  manchmal  auch  in  subalpine  besonders  sumpfige 
Gegenden  herab,  wie  im  Geflöu  der  Kaxalpe,  am  untern  Luuzer  und  Erlafdee,  im  Göss- 
ling-Thale.  —  August,  September.  4 

4.  A.  varifgatlim  L.  Bunter  E.  f.  Wur/elstock  1  —  3  rflbenförmige  mit  Fa- 
sern besetzte  Knollen.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder  doch  grösstentheils  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  fuss-  oder  bandförmig  •  5-  Ttheilig  ;  Abschnitte  im  Umrisse  rautenför- 
mig, ein-  bis  mehrmal  2— 3-spaltig  mit  lanzettlichen  spitzen  Zipfeln.  Blüten  in  einer 
endständigen  lockern  einfachen  oder  ästigen  Traube.  Kelche  abfällig.  Haube  verlängert- 
helmfönnig  ,  länger  als  breit.  Nagel  dtr  2  obern  1  lumtnblätter  aufrecht  oder  etwas  vor- 
wärtsgebogen mit  aufrechter  oder  schiefer  Kapuze,  Sporn  hakentörmig-zurückgekrümmt. 
Kapseln  kühl,  parallel  oder  in  der  Jugend  etwas  spreizend. 

Aconitum  Lycoctonum  VI.  et  Thora  italica  •  Clus,  stirp.  Pann.  p.  412.  414.  A.  Lycocto- 
nutn  IX.  Judenbergense  et  X.  Thora  italica  •  CA»*.  HM  tl.  p.  97-8.  —  A.  variegatum  L.  spec. 
p  532.  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  76.  Syn.  p.  26,  Reiehenb.  Illust.  Acon.  t  3t,  Icou.  XIV.  t.  82.  — 
A  yapt'ltus  Stork  Littel I.  de  Acon.  t.  3  und  Sturm  II.  6,  beide  der  aoli-ecuten  2  obern  Blamenblüt- 
ter  weffeo.  —  A.  Cammarum  Jacq.  Fl.  MtL  V  t.  424,  Reichen».  Illust.  t.  7,  8,  39,  Icon.  XIV.  t  75 
et  83.  —  A  neomontanum  Fl.  diu.  U  1698,  d<r  aufrechten  2  obern  Blumenblätter  wejren.  —  A. 
Bernhardinnum  Wailr.  Sched.  t.  2.  —  A.  nasutum  et  A.  rostratum  neuhenb.  Illust.  t.  9,  10,  11. 
:J0,  hon.  xiv.  t.  75  et  82-  —  A.  variegatum,  A.  tuberosum  et  A.  Cammarum  Host  Fl.  aost.  11. 
p.  70,  72,  73.  nach  den  Esemplareu  seines  Herbars.  —  A.  altigaleatum  Draudt  und  Raticb.  in  llayne 
Ann.  (Jew.  XII.  I.  17. 

Stengel  1  —  5'  hoch,  starr,  gegen  die  Basis  zu  blattlos.  Blätter  stei  *,  heller  grün, 
minder  glaubend,  kürzer  gestielt ,  breiter  und  grüber  gctheilt  als  bei  A.  N  a  p  e  1 1  u  s. 
Traube  stärker  beblättert,  selten  ganz  einfach  und  dann  kurz  nnd  armblütig,  meist  istig 
und  zwar  der  verkürzten  Traubenaste  wegen  im  Umrisse  walzlich  oder  keglig,  bei  ver- 
längerten nntern  Traubenästen  manchmal  rispenförmig.  Blumen  (Kelche)  heller  violett, 
gegen  die  Basis  oft  bleicher  oder  weiss-  oder  grünlieh-gcseheckt ,  höchst  selten  ganz 
weiss.  Haube  ansehnlich,  1  —  1'/,"  hoch,  in  der  Grosse  und  Höhe  jedoch  vielfach  ab- 
ändernd. Gerade  und  gebogene  Nägel  der  2  obern  Blumenblätter  mit  aufrechter  schiefer 
und  fast  wagrechter  Kapuze  kommen  sehr  oft  in  derselben  Traube  vor.  Scheint  mit 
A.  Napellus  Bastarde  zu  bilden,  welche  die  Tracht  und  die  Blätter  des  A.  varie- 
gatum und  die  Blumen  des  A.  Napellus  haben. 

An  Waldrändern,  in  Holzschlägen,  Schluchten,  an  felsigen  buschigen  Stellen,  auf 
Torfmooren  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf  Knlk  und  Urgebi'rge,  seltner  auf 
tertiären  Hügeln  .  Gemein  auf  den  Kalkvoralpen  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W. 
bis  nn  die  Grenze  des  Krummholzes.  Minder  häutig  im  Waldviertel  auf  Schiefer  und 
Granit  ,  von  Schaucnstein  im  B.  A.  Allentsteig  das  Kampthal  aufw:  rts  über  Zwettl  bis 
Schönbach.  Bei  Göllersdorf  und  im  Ernstbrunner  Walde  auf  Tert.u.gebilden ,  daselbst 
aber  nach  den  bisherigen  Beobachtungen  nicht  zur  Blüte  gelangend.  —  Juli  bis  Sep- 
tember. 4 

*5.  A.  paniriilatum  Lam.  Rispiger  E.  j.  Wurzelstock  1—3  rübenförmige 
mit  Fasern  besetzte  Knollen..  Stengel  aufrecht,  unten  so  wie  die  Biälter  kahl  oder  doch 
ziemlich  kahl ,  oben  sammt  den  Üiütenstielen  und  Kelchen  von  kurzen  abstehenden  drüsen- 
tragenden Haaren  klebrig-flaumig.  Blätter  fuss  -  oder  handfurmig  -  5  — "theilig  ;  Abschnitte 
im  Umrisse  rautenförmig,  ein  -  bis  mehrmal  2— Sapaltig  mit  lauzettiiehen  spitzen  Zipfeln. 
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Blüten  in  einer  endständigen  lockern  ästigen  Traube  oder  in  einer  ausgesperrten  mehrfach 
verzweigten  Rispe.  Kelche  abfällig.  Haube  schief-halbkreisruud  oder  helmförmig,  bald 
breiter  als  lang,  bald  lunger  als  breit.  Nagel  der  2  obern  Blumenblätter  beinahe  halb- 
kreisrund- vorwärtsgebogen  mit  wagrechter  oder  abwärts  geneigter  Kapuze.  Sporn  kopf- 
förmig,  etwas  zurückgekrümmt.  Kapseln  kahl  oder  flaumig ,  in  der  Jugend  spreizend, 
später  parallel. 

A.  Lycoctonum  VUI.  coma  nutante  Clus.  H ist.  II.  p.  97  (au*  Italien).  —  A.  paniculatum 
Mm.  Fl.  frauc.  III.  p.  646.  Euc)d-  1-  V-  33,  Host  Kl.  uust.  U.  p.  71?  Kocb  Unutichl.  PL  IV.  p.  7», 
Sjn.  p.  27.  Rcicbenb.  Wust.  Acoo.  t.  32,  leon.  XIV.  t.  75  et  84.  —  A.  cernuum  Rolle  Spielt.  Acon. 
p.  17,  •  Schult.  Ocstr.  Kl.  II.  Aus?   II   p.  55,  Host  Kl.  aust.  II.  p.  72,  Wulf.  Kl.  uor.  p.  536,  Retchcub 
IUuU.  t  33,  leoo.  XIV.  t.  75  et  b5.  —  A   motte  Roicbeob.  Illusl.  t.  31,  leon.  XIV.  t.  84. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  mit  manchmal  fiberbangenden  Rispenästen.  Blumen  (Kelche) 
dunkelviolett,  Haube  5—10"'  hoch.  Von  A.  Napellus  durch  den  riapigen  Bluten- 
stand, die  drüsige  Behaarung  und  die  breit-  und  grobgetheilien  Blätter  des  A.  v  a  r  i  e- 
gatum,  von  diesem,  welchem  A.  paniculatum  in  der  Tracht  gleicht,  durch  eine 
wiederholt-astige  mehr  verzweigte  ausgesperrte  Traube  und  längere  Blutenstiele,  vorzüg- 
lich aber  durch  die  dichte  drüsig-flaumige  Behaarung  und  die  bei  selbst  hclmlörtnig- 
verlängerter  Haube  wagrechte  oder  abwärts  gebogene  Kapuze  der  2  obern  Blumenblätter 
verschieden.  Der  hier  gegebenen  Beschreibung  lagen  Exemplare  zu  Grunde,  welche 
Baron  Hausmann  aus  der  Flora  von  Bötzen  ausgegeben  bat,  denn  nieder- österreichische 
habe  ich  nie  gesehen.  Auch  scheint  es  mir  etwas  zweifelhaft  zu  sein,  ob  diese  Pflanze 
das  wahre  A.  paniculatum  der  Frunzoscn  sei,  da  Lamarck  von  einer  drüsigen  Be- 
haarung nichts  erwähnt,  in  DC.  Fl  frune.  V.  p.  643  die  Abbildung  Stärk"*  (d.  i.  A. 
variegatum  L)  und  in  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France.  I.  p.  51  mit  Ucbcrgehung 
der  guten  Abbildung  in  Reichenb  leon.  XIV.  t.  85  nur  das  A.  C  a  m  m  a  r  u  m  t.  8.i 
(ulso  wieder  A.  variegatum  L.)  citirt  wird.  Auch  die  Beschreibungen  von  A.  cer- 
nuum treffen  nicht  gauz  zu.  In  Wulfen  s  Uerbar  liegt  unter  dem  Namen  A.  cernuum 
eine  nickende  monströse  Form  des  A  Napellus,  unter  A.  variegatum  das  hier  ge- 
meinte A.  paniculatum  und  unter  A.  Cammarum  das  A.  variegatum  der 
jetzigen  Autoren. 

An  felsigen  buschigen  besonders  feuchten  Stellen  der  Voralpen,  angeblich  an  der 
steierischen  Grenze.  Im  Thale  bei  Neuberg,  wo  muri  aus  der  Prein  berabkdmmt  (Schult. 
{.  c),  in  der  Terz  (Doli  En.  p.  7),  bei  Maria-Zell  (Höhl  in  M  Ay  Fl  slyr.  p.  6),  doch 
gehören  die  von  IJahl  ausgegi  beneu  am  Erlafsee  gesammelten  Exemplare,  welche  ich  zu 
sehen  Gelegenheit  hatte ,  zu  A  variegatum.  Für  die  Flora  Nieder-Oesterreichs  also 
sehr  zweifelhaft.  —  August,  September.  4 

A.  Störki&num  Reichenb.  sieht  in  der  Tracht  dem  A.  variegatum  L.  vollkom- 
men ähnlich,  nur  ist  die  Haube  kürzer,  die  2  obern  Blumenblätter  sind  stets  vorwärts- 
gebogen und  die  Kapseln  in  der  Jugend  etwas  einwärts  gekrümmt,  mit  der  Spitze  also  zu- 
sammenschlieHnend  (bei  den  2  vorigen  Arten  sind  die  Kapseln  parallel  oder  auseinander- 
tretend),  sie  bringen  aber  höchst  selten  einen  Samen,  sondern  schrumplen  bald  nach  dem 
Verblühen  ein  und  fallen  ab,  wie  dies  AocA  schon  bemerkt  hat.  (Deutsch!.  Fl.  IV. 
p.  75  —  6.)  Nach  meiner  Ansicht  eine  durch  die  Kultur  entstandene  Varietät  des  A.  va 
riegatum  oder  eine  Bastardbildung,  welche  nur  in  Zier-  und  Bauerngurten  vorkömmt 
und  durch  Wurzelzcrtheiluug  fortgepflanzt  wird.  („Vulgatissima  species  hurtemv»"'  Rei- 
chenb. Fl.  gerra.  p.  740,  auch  Moritzi  erwähnt  in  der  Fl.  der  Schweiz  p.  190  einer  ste- 
rilen Gartenvarietät  des  A.  variegatum.)  Nach  Reichenbach  Fl.  germ.  p.  "40  und 
A'ocA  Syn.  p.  26  wächst  diese  Pflanze  zwar  auf  den  Voralpen  Nieder-Oesterreichs  und 
in  Doli.  En  p.  7  werden  namentlich  der  Schncebcrg,  die  Prein  und  Kaxalpe  angeführt, 
allem  ich  habe  sie  im  wilden  Zustande  nie  gefunden  und  aus  getrockneten  Exem- 
plaren lässt  sich  mit  Sicherheit  nichts  entscheiden,  weil  die  jungeu  Kapseln  durch  das 
Pressen  ihre  zusummenschliessende  Richtung  verlieren  und  wie  hei  A.  Napellus  viel 
mehr  auseinandertreten  Wenn  sie  aber  auch  wirklich  wild  vorkömmt,  was  möglich  ist. 
so  dürfte  dies  nur  ausnahmsweise  der  Fall  sein,  da  diese  Richtung  der  jungeu  Kapseln 
(das  einzige  charakteristische  Kennzeichen)  auf  einer  Missbilduug  zn  beruhen  scheint. 
Ebenso  ist  es  sehr  unwahrscheinlich,  dass  der  k.  k.  Hofarzt  Anton  Freiherr  von  Stork 
mit  dieser  Pflanze  seine  medicinischen  Versuche  angestellt  habe,  wie  Reichenbach  in  Kunze'* 
L'ebersctz.  der  medic.  Bot.  von  A.  Richard  II.  p.  1022  behauptet.  Denn  da  Stärk  in 
seinem  Werke  Libellun  de  Aconito  mit  sich  selbst  im  Widerspruche  steht,  indem  er  p  69 
das  A.  Napellus  L.  beschreibt,  in  der  Abbildung  aber  (der  aufrechten  Blumenblätter 
wegen)  das  A.  variegatum  L.  darstellt  und  von  den  Früchten  gar  nichts  erwähnt,  so 
lässt  sich  wohl  nicht  mehr  entscheiden,  welche  Art  der   in  Oesterreich  vorkomme nden 


88« 


RANUXCULACEEN. 


blanen  Aeoniten  Störk  zum  medicinischen  Gebrauche  verwendete,  doch  Tennathet 
man,  das*  es  A.  Napellus  gewesen  sei.    Hierher  gehörige  Synoyme  sind: 

A.  Cammarum  L.  Spec.  ed.  II.  p.  7S1  (oicbt  Jaoq.)  nach  Friei  Nov.  p.  171,  lai  A.  Cammarum 
Fries  Herb.  norm.  VII.  n.  2'»  ii(  aber  ein  gewöhnliches  A.  eariegatum.  —  A.  neomontannm  Willd. 
Spec.  II.  p.  1236  (nicht  Koile)  und  A.  intermedium  DC.  Syst.  I.  p.  374,  beide  nach  Reichen».  Fl. 
form,  p.  740.  —  A.  Storkianum  Reicbeub.  in  der  Flora  1818  p.  202,  lllust.  Acon.  t.  71,  leoo.  XIV. 
t.  76  et  86,  Koch  Oeatachl.  Fl.  IV.  p.  75,  Syu.  p.  26,  fieilr.  in  d.  Verhtndl.  d.  zool.  bot.  Ver.  1864 
n.  p.  535. 

V.  Gruppe.  Paeonieen  Endl.  Gen.  p.  850. 

Staubköibchen  einictirls  aufspringend.  Frucht  (bei  der  hiesigen  Gattung) 
eine  Beere ,  mehr  sämig.    Kelch  in  der  Knotpenlage  dachig ,  Blumenkrone  fehlend. 

18.  Actaea  L.  Christofskraut 

Kelch   4  —  öblättrig,   blumenblattartig,  hinfällig.    Blumenkrone  fehlend. 

Aeussere  Staubgefässe   blumenblattartig,  unfruchtbar.    Frucht  eine  einfacherige 

mehrsamige  Beere.  Samen  in  2  Reihen  an  der  Bauchnaht  angeheftet.  (XIII.  1.) 

L.  Gen.  n.  644,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  12,  Syn.  p.  27,  Endl.  Gen.  p.  850,  Peterm 
Deutschi.  Fl.  t.  3. 

1.  A.  Hpicata  L.  Aehrenförmiges  Ch.  \.  Wurzelstock  waislich,  knotig, 
schief,  mit  starken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  astig,  unten  kahl,  oben  flaumig. 
Blätter  gestielt,  doppeh-3schnitlig  oder  3ecbnittig-doppeltfiederformig ;  Abschnitte  eiför- 
mig oder  herzförmig-länglich,  zugespitzt,  ungleich-  und  doppelt-  eingeschnitten  -  ge- 
sägt, öfter  Sspaltig,  kahl,  rückwärts  etwas  Haumig.  Blüten  in  eiförmigen  Trauben. 
Beeren  oval. 

Chris tophoriana  «Clus.  Slirp.  Pano.  p.  504,  Hist.  U.  p.  86.  —  Actaea  spicata  L.  Spec.  p. 
50*,  Kram.  Eiench.  p.  148,  Jscq.  En.  p.  93,  Koch  Deutsch!.  FL  IV.  p.  12,  Syn.  p.  27,  Fl.  dan.  t. 
498.  sv.  B..t.  i  291.  E.  B.  t.  918,  Sturm  B.  21,  Hayue  Arzu.  Gew.  I.  t.  14,  Relchenh.  Icon.  XIV. 
f.  4739,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  407. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  buschig.  Blätter  schlaf;*.  Kelchblätter  weiss.  Beeren  schwarz. 
Besitzt  flüchtig- scharfe  SiorTe. 

In  schattigen  steinigen  Wäldern  der  Berg-  und  Voralpenregion  auf  Sandstein, 
Kalk  und  Schiefer,  dann  auf  waldigen  tertiären  Hügeln,  zwar  überall,  aber  meistens 
einzeln.  Manchmal  auch  in  niedrigen  Gegenden,  z.  B.  in  der  Zwerndorfer  Au  an  der 
March.  —  Mai,  Juni.  4 

LXXII.  Ordnung.  Berberideen  Venu  Tabi.  in.  P.  ss. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  8  —  9blättrig,  abfällig,  mit  oder  ohne  Neben- 
schuppen. Blumenblätter  regelmässig,  so  viele  als  Kelchblätter  und  die- 
sen gegenständig ,  seltner  doppelt  so  viele  ,  sammt  den  Staubgefässen  dem 
Fruchtboden  eingefügt.  Staubgefässe  frei,  so  viele  als  Blumenblätter  und 
diesen  gegenständig,  seltner  mehr  ;  Staubköibchen  2rächerig,  mit  einer  von  unten 
nach  oben  zurückgerollten  Klappe  elastisch  aufspringend.  Fruchtknoten  1, 
oberständig,  einfächerig,  mit  nur  einem  wandständigen  Samenträger,  1 — mehr- 
knospig. Samenknospen  umgewendet,  aufsteigend.  Narbe  einfach. 
Frucht  eine  Beere  oder  eine  Kapsel.  Keim  rechtläufig  in  der  Axe  des 
fleischigen  oder  fast  hornartigen  Eiweisses. 

Eodl.  Gen.  p.  881,  Enchir.  p.  439. 

1.  Berberis  L.  Sauerdorn. 

Kelch  6blättrig,  2reihig,  abfällig,  mit  1  —  3  Nebenschuppen.  Blumenblät- 
ter 6,  inwendig  an  der  Basis  doppelt-drüsig.  Frucht  eine  2  —  Ssamige  Beere. 
(VL  1.) 

L.  Gen.  o.  442,  M.  u.  K.  Dculschl.  Fl.  11.  p.  603,  Koch  Syn.  p.  29  ,  Endl.  Gen.  p.  853, 
Peterm.  Dculschl.  FL  t.  4. 
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1.  B.  vulgaris  L.  Gemeiner  8.  8trauchig,  Zweige  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blatter  länglich-verkehrteiförmig,  stampf  oder  ziemlich  spitz,  feinstachlig-ge- 
sägt,  gehuschelt,  unter  jedem  Bläuerbüschel  ein  einfacher  oder  Stheiliger  Dorn.  Blüten 
in  seitenständigen  hängenden  Trauben.    Früchte  länglich. 

B.  vulgaris  •  Clu«.  Stirp.  P§oo.  p.  121,  L.  Spee.  p.  330,  Kram.  Eleach.  p.  102,  Jscq.  En.  p. 
55,  M.  u.  K.  Jieutscbl.  Fl.  U.  p.  603,  Koch  Syo.  p.  29,  Fl.  daa.  t  904,  St.  Bot.  t.  2«,  E.  B.  t.  49 
mit  felben  Früchten,  Hayoe  Ana.  Gew.  I.  t.  41,  Sturm  II.  93,  Reicbeab.  Icoa.  XIV.  f.  4486. 

Strauch  4 — 6'  hoch.  Blumen  gelb,  unangenehm  riechend.  Die  an  Apfelsäure 
reichen  Beeren  geniessbar,  hier  immer  scharlachroth,  Weinschädling  genannt.  Die  Rinde, 
vorzüglich  die  der  Wurzel,  enthält  einen  bittern  gelben  mit  Rhabarbarin  verwandten 
Färbestoff. 

In  Auen,  Hecken,  an  Zäunen,  Wegen,  Weingartenrändern,  auf  Hügeln  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Mai,  Juni.  1> 


LXXIII.  Ordnung.  Papaveraceen  Jws.  Gen.  P.  23  6. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  2-  seltner  Sblättrig,  meist  hinfällig.  Blumen- 
blätter sammt  den  Staubgefassen  auf  dem  Fruchtboden,  bald  regelmässig  und 
2 — 3 mal  so  viele  als  Kelchblätter,  bald  unregelmässig,  4  ,  frei  oder  mit  einan- 
der verbunden,  öfter  gespornt.  Staub  gefäsae  zahlreich,  frei,  mit  2fächeri- 
gen  der  Länge  nach  aufspringenden  Staubkölbchen ;  oder  6  in  2  Bündel  ver- 
wachsene Staubgefässe ,  Bündel  Sspaltig,  die  2  seitlichen  Staubkölbchen  ein- 
lächerig,  das  mittlere  2fächerig,  alle  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1,  oberständig,  mit  fädlichen  oder  halbe  Scheidewände  bildenden 
Samenträgern ,  einfächerig  oder  unvollständig-vielfächerig,  1 — vielknospig.  Sa- 
menknospen umgewendet  oder  doppelwendig.  Narben  so  viele  als  Samen- 
träger oder  doppelt  so  viele ,  meist  sitzend  und  verwachsen.  Frucht  eine 
Kapsel,  gar  nicht  oder  mit  mehr  oder  minder  vollkommenen  Klappen  aufsprin- 
gend, oft  schotenförmig ,  selten  steinfruchtartig.  Keim  sehr  klein,  rechtläufig, 
im  Grunde  des  fleischig-öligen  Ei  weisses.  —  Krautige  Gewächse  mit  narkotisch- 
scharfen Alkaloiden  in  den  Milchsäften  der  Papavereen  und  sauern  oder 
bittern  oft  scharfen  Stoffen  in  den  Fumarieen. 

Eudl.  Gen.  p.  854 ,  Eocblr.  p.  443. 

I.  Unterordnung.  Papavereen  Endl.  Gen.  p.  855. 
Blumenkrone  regelmässig.    Staubfäden  zahlreich,  frei.    Saß  gefärbt. 

1.  Papaver  L.  Mohn. 

Kelch  2blättrig,  hinfällig.  Blumenkrone  4 blättrig.  Kapsel  durch  die  gegen 
den  Mittelpunkt  vorspringenden  halbscheidewandförmigen  Samenträger  unvoll- 
kommen 4 — 2üfächerig%  unter  der  4 — 20strahligen  Narbe  mit  eben  so  vielen  kur- 
zen Kläppchen  aufspringend.  (XIII.  1.) 

L.  Gen.  n.  648,  äoeh  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  18,  Sjn.  p.  30,  Endl.  Gen.   p.  856,  Peterm 
ÜeoUcbl.  Fl.  t.  4. 

§.  1.    Kapseln  steifhaarig. 

1.  P.  alpinum  L.  Alpen-M.  Wurzel  spindlig,  niedergestreckte  schuppige 
Stämmchen  treibend,  locker-rasig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  einblütig,  steifhaarig 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  nur  grundständig,  gestielt,  doppelt-ßedertheilig,  Zipfel 
lineal-lanzettlich  oder  keilig,  ganzrandig.  Staubfäden  pfriemlich.  Kapsel  verkehrt-eiför- 
mig, angedrückt-steifbaarig 

F.  alpinum  L.  Spec.  p.  507,  UC.  Syit.  B.  p.  72,  Koch  Deutichl.  FL  IV.  p.  19,  Sro.  p.  31  , 
Wolf.  FL  nor.  p.  528. 
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Stengel  3-10"  hoch.  Blatter  graugrün,  sehr  fein  getheilt,  Zipfel  '/,— 1'"  breit. 
Blume  l'/2— 2"  im  Durchmesser.    Kapsel  '/,"  lang.    Aendert  ab: 

u.  album.    Blumenbl&tter  weiss,  an  der  Basis  gelb  oder  olivengrün. 

Argemone  alpina  Coriandri  folin  •  Harter  in  Raub.  Prodr.  p.  93.  —  Papater  alpinum 
Kram.  Eloucb.  p.  149  o.  1.  Jac<i.  En.  p.  92,  Fl.  aast.  I.  t.  83.  —  P.  Burseri  Craotz  Stirn.  U-  t. 
6  (.  4,  Reicbeub.  Icuu.  VIII.  f.  987,  XIII.  f.  4474. 

ß.  fiavutn.    Blume  citronengelb  oder  mennigroth. 

P.  alpinum  Sturm  U.  17,  Reicbeob.  Icoa.  VIII.  f.  9S8,  XI It.  I.  4473. 

Die  Var.  a  auf  Felsen,  an  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  Felsenschutte  der 
Kalkalpcn,  selten.  Im  Saugraben  des  Sehneeberge»  und  auf  den  Abstürzen  des  Kaiser- 
steines gegen  Buchberg  (Burser's  Standort),  auf  der  Abdachung  der  Ileukuppc  gegen 
das  Kuventhal  (Schott),  auf  dem  Sounleiutein  (Stur),  «wischen  Krummholz  am  Oeischer 
und  auf  der  Herrenalpe  des  Dürnstcins  (Boos),  in  den  südlichen  Schluchten  des  Hoch- 
kohrs (Keiner).  Mit  den  Gerollen  der  Alpenbache  manchmal  auch  in  niedrige  Gegen- 
den herabsteigend,  wie  im  Kies  der  Enus  bei  Steir  (hrittinger).  Die  Var.  ß  wächst  hier 
nicht.  —  Juni,  Juli.  4 

2.  P.  Argemone  L.  Acker.  M.  Wurzel  spindlig,  jahrig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  beblättert,  1  — mehrblütig,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter 
doppclt-tiederspnltig,  die  wurzeUtändigen  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  stengflständi- 
gen  sitzend,  Zipfel  lanzettlich  oder  lincal,  ganzrandig,  die  der  obern  Blätter  länger, 
schmaler.  Staubfäden  nach  oben  verbreitert.  Kapseln  keulenförmig ,  abstehend  -  steif- 
haarig. 

P.  Argemone  L.  Spec.  p.  506,  Kocb  Oeotacbl.  Fl.  IV.  p.  21,  Syu.  p.  31,  Fl.  daa.  t.  867, 
Sv.  Uot  t.  538,  Curt.  Fl.  loud.  V.  t.  38,  E.  U.  t.  643.  Hayn«  Ann.  Gew.  VI.  t.  37,  Reicbeub.  loa. 
Uli.  f.  4*75,  Dietr.  Fl.  bora»».  t.  1H7.  -  P.  dubium  «Crantz  Stirp.  U.  p.  140  lum  Theil, 
nicht  L. 

Stengel  — 1'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  V/t — 2"  im  Durchmesser,  Blu- 
menblätter wässerig-blutroth  mit  einem  schwarzen  Flecken  auf  der  Basis.  Kapseln 

V,  -l"  lang. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Acckern,  Sandplätzen,  selten  und  ohne  bleibenden 
Standort,  schwerlich  eine  einheimische  Pflanze.  Im  Wiener  Becken  bei  Angern  Cim 
Jahre  1851  häufig),  in  der  Sandgrube  vor  der  St.  Marxer  Linie  Wiens,  bei  Weinhau«, 
Maria -Brunn,  Rodaun,  Baden,  Ebreichsdorf.  Im  Kreise  O.  W.  W.  bei  Lilienfeld, 
Scheibbs  und  Bergern.  Im  Kreise  O.  M.  B.  im  Spitzer  Graben,  im  Kohbcrger  Thale, 
bei  Mittelberg,  GfÖhl,  Tbaia.  -  Mai  bis  Juli.  O 

§.  2.    Kapseln  kahl. 

8.  P.  dubium  L.  Zweifelhafter  M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ein- 
fach oder  ästig,  1— mehrblütig,  sammt  den  Jilät lern  steitTiaarig,  Haare  abstehend,  nur  die 
der  BlQtensticle  angedrückt.  Wurzel  -  und  untere  Stengelblätter  iu  den  Blattstiel  ver- 
laufend, 1  -  2fach-fiederlappig  mit  eiförmigen  oder  länglichen  grobgezähnten  oder  ganz- 
randigen  Zipfeln;  obere  Steugelblättcr  sitzend,  1  —  2faeh-fiederspaltig  oder  -  fiedertheilig 
mit  lanzetilichen  oder  lincalen  entfernt-gezähnten  oder  ganzrandigen  Zipfeln.  Staubfäden 
pfriemlich.  Kapseln  keulenförmig,  gegen  die  Basis  allmaüg  verdünnt,  kahl,  glatt,  von  der 
flachen  seicht-ö — bkerbigen  tirij/'tlscheibe  gekrönt,  Kerben  (im  lebenden  Zustünde  und  bei 
der  ausgebildeten  Kapsel)  von  einander  getrennt,  Narbe  5    Sstrahlig,  braunsauiuitig. 

P.  dubium  I..  spec.  p.  1196,  *  J.icc|.  En.  p.  93,  Fl.  uust.  I.  t.  25,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  24, 
syn.  p.  32.  Fl.  dan.  l.  902.  s*.  Bot.  t.  457,  Curt.  Fl.  I»nd.  V.  t.  37,  E.  Ii.  t.  644,  HayueArzu.  Gew. 

VI.  t.  39,  Rcicheub.  Icun.  XIII.  f.  4477,  Dietr.  Fl.  boruss.  t  186. 

Stengel  '/,— 2'  hoch.  Blätter  blassgrün.  Blumen  1 V»-"2''  im  Durchmesser, 
Blumenblätter  wässerig-  oder  gesüttigt-seharlachroth  ,  seltner  weiss,  manchmal  fieder- 
spaltig-zcrschlitzt,  an  der  Bas-  mit  oder  ohne  schwarzen  Flecken.  Von  kleinen  Exem- 
plaren des  P.  Rbocas,  wenn  bei  diesem  die  Blütenstiele  zugleich  angedrückt-behaart 
sind,  nur  durch  die  Narbe  und  die  frühere  Blütezeit  verschieden. 

An  Wegen ,  Rainen  ,  Weingartenrändern ,  buschigen  Stellen  hügliger  Gegenden, 
besonders  auf  Kalk,  stellenweise  häufig.  —  Mai,  Juni.  0 

4.  P.  Klimas  L.  Klatsch-M.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  meist  ästig 
und  mehrblütig,  tammt  den  Blättern  .steif haarig  ,  Haare  abstehend  oder  die  der  Blüten- 
stiele angedrückt.  Wurzel-  und  untere  Stengclblätter  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
1— 2fach.fiederspaltig  oder -fiedertheilig  mit  länglichen  oder  lanzettlicheu  unglcich-einge- 
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schnittcn-gezihnten  Zipfeln  ;  obere  Ptcngelblätter  sitzend  ,  gleichgestaltct ,  nur  minder 
gcthcilt  oder  Stheilig  mit  verlängertem  Mittelzipfel.  Staubfäden  p/riemlich.  Kapseln 
verkehrt-eiförmig,  an  der  Basis  abgerundet,  kahl,  glatt,  von  der  flachen  oder  kurzkegel- 
fürmigen  8—14lappigen  Griffelscheibe  gekrönt,  Läppchen  sich  wechselseitig-deckend,  Narbe 
8  —  Ustrahlig,  schwarzsammtig. 

P.  Rhoea*  L.  Spec.  p.  507,  •  Kram  Elench.  p.  MO  n.  2,  Jacq.  En.  p.  92,  Kocb  Oeofsrbl. 
Ft.  IV.  p.  22,  Sto.  p.  31,  Fl.  dan.  t.  1580.  Sv.  Bot.  t.  51»,  Curt.  Fl.  lond.  III.  t.  32,  E.  B.  t.  6*5, 
Slurm  H.  17,  Htjnc  Ann.  Gew.  VI.  t.  38,  Reicbcnb.  Icoo.  XIII.  f.  4470,  Dietr.  FL  borus«.  t.  185. 
—  P.  strigosum  IlöDniogb.  Prodr.  0.  monast.  p.  157,  die  Form  mit  angedruckt  •  behaarten 
Itlütenslicleu. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  etwas  graugrün.  Blumen  gross,  2 — 3"  im  Durch- 
messer, manchmal  gefüllt,  Blumenblätter  offkinell,  gesättigt-scharlachroth,  meistens  ohne 
schwarzen  Flecken  auf  der  Basis  ,  bisweilen  wässerigroth  oder  weiss  eingefasst.  In  der 
Regel  in  allen  Theilen  grösser  und  starker  als  die  vorigen. 

Unier  dem  Getreide  höchst  gemein  und  oft  ein  lästiges  Unkraut,  einzeln  auch 
auf  wüsten  Plätzen,  Sandfeldern,  an  Wegen,  Rainen.  Sehr  häufig  im  Marchfelde.  — 
Juni,  Juli.  © 

5.  1*.  somniferum  L.G  arten -M.  f.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  und  bläulich-bereift ,  höchstens  die  Blüten- 
stiele borstlich.  Wurzel-  und  untere  Stengelblätter  länglich,  buebtig,  in  den  Blattstiel 
hcrablaufend ,  obere  Stengelblätter  eirund,  mit  herzförmiger  Basis  stengelumfassend,  alle 
grob-  und  ungleich-gezähnt  oder -gekerbt.  Staubfäden  nach  oben  verbreitert.  Kapseln  fast 
kuglig,  kahl,  glatt. 

P.  somniferum  L.  Spec.  p.  508.  *  Kram.  Elench.  p.  150  n.  3.  Kocb  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  25, 
Syn.  p.  32,  St.  Bot.  t.  525,  E.  B.  t.  21*5,  Plank  leou.  V.  t.  417,  Harne  Arzu.  Gew.  VI.  t.  40 ,  Bei- 
chenb.  Icoo.  XII».  f.  *'*81-2. 

Stengel  1—3"  hoch.  Blumen  gross,  2—4"  im  Durchmesser.  Im  verwilderten  Zu- 
stande mit  meistens  borstlichen  Blütensticlen  und  blassvioletten  Blumenblättern  mit 
einem  schwärzlichen  Flecken  an  der  Basis,  im  kultivirten  Zustande  aber  die  Blumen 
häufig  gefüllt  und  zwischen  weiss,  roth  und  violett  in  allen  Farben  spielend,  die  Blu- 
menblätter oft  feinzerschlitzt.  Der  eingedickte  Milchsaft  der  unreifen  Kapseln  der 
orientalischen  Pflanze  gibt  das  Opium,  ein  seit  den  ältesten  Zeiten  bekanntes  narkoti- 
sches Gift.  Von  der  hiesigen  Fflnnze  sind  nur  die  getrockneten  unreifen  Kapseln  als 
ein  schwaches  Opiat  in  oftlcinellem  Gebrauche,  daher  sich  hier  die  Mohn-Kultur  vor- 
zugsweise auf  den  Samen  erstreckt*  welcher  als  Speise  und  zur  Gewinnung  eines  fetten 
Oeles  verwendet  wird. 

Unbekannten  Vaterlandes  aber  von  uralter  Kultur  (Alph.  DC.  Ge*ogr.  bot.  II.  p. 
966),  nun  überall  als  Zierpflanze  in  Gärten  und  zu  ökonomischen  Zwecken  auf  Feldern 
im  Grossen  gebaut,  am  häufigsten  an  der  mährischen  Grenze  und  in  subalpinen  Thälcrn, 
vorzugsweise  aber  im  Waldviertcl.  wo  die  zahlreichen  bald  mit  lilafarbenen  bald  mit 
hellpurpurnen  Blumen  prangenden  Felder  einen  prachtvollen  Anblick  gewähren.  —  Juli, 
August.  O 

2.  Glaucium  Tournef.  Hornmohn. 

Kelch  2blättrig,  hinfällig.  Blumenkrone  4blättrig.  Narbe  2lappig.  Kapsel 
verlünfjert'schotenfiirmig,  durch  die  zuletzt  in  eine  schwammige  Scheidewand  ver- 
wachsenen Samenträger  unecht~2fücherig,  von  der  Spitze  gegen  die  Basis  2klappig- 
aujspringend.    Samen  in  die  schwammige  Scheidewand  eingedrückt.  (XIII.  1.) 

Tournef.  Inst.  t.  130,  Kocb  DcuUchl.  PL  IV.  p.  16,  Sto.  p.  32,  Eudl.  Gen.  p.  857,  Peterm. 
Deutsch!.  Fl.  L  4. 

1.  Ca.  flnvum  Crantz.  GelberH.  f.  Wurzel  walzlich-spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  viclblütig,  kabl  oder  spärlich-behaart.  Blätter  einfach-  oder  doppclt-ticderlappig, 
mit  kurzen  dicklichen  Haaren  bestreut  oder  kahl,  die  wurzelständigen  im  Umrisse  läng- 
lich, in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  stengclständigcn  länglich,  eiförmig  oder  rundlich, 
mit  tiefherzförmiger  Basis  sitzend;  Zipfel  länglich  oder  3cckig,  winklig  •  gezähnt,  aus- 
gesperrt. Blütenstiele  kahl.  Schoten  lineal ,  nach  oben  verschmälert ,  Von  zerstreuten 
spitzigen  Knötchen  rauh. 

Papaver  enrnieuiatum  flava  flore  •  Cla§.  Hi»t.  D,  p.  9i.  —  (  helidonium  Glaucium  L. 
Spec.  p.  506,  Kram.  Eleocb.  p.  149  o.  2,  PL  dao.  t.  585,  St.  Bot.  L  171,  E.  ß.  t  8.  -  Glaucium 


Digitized  by  Google 


PAPAVERACEEN. 


Glaucium. 


flavum  Crantz  SUrp.  0.  p.  1*1.  —  G.  luteum  Scop.  Fl.  caro.  I.  p.  369,  Koch  Deutsch!  FL  IV.  p. 
16,  Sja.  p.  32,  Hook.  Fl.  lood.  t.  66,  Reichenb.  Icoo.  XIII.  f.  4468 

SteDgel  1—3'  hoch,  sammt  den  Blättern  weisslich -meergrün.  Blamen  gross, 
2—3"  im  Durchmesser,  citronen  -  oder  dottergelb.  Schoten  6—9"  lang,  nach  allen 
Richtungen  bogenförmig-gekrümmt.  Enthält  so  wie  die  folgende  Art  scharfe  Stoffe,  die 
in  der  Wirkung  mit  Chelidonium  roajns  Übereinkommen,  aber  schwacher  sind. 

Auf  Sandfeldcrn,  wüsten  Plätzen,  an  Rainen,  Ufern  bin  und  wieder.  Bei  Wien : 
An  wüsten  Stellen  zwischen  Mödling  und  Neudorf,  häufiger  im  Ufersande  der  Schwechat 
Ton  Leesdorf  bis  Laxenburg.  Bei  St.  Pölten :  An  der  Strasse  nach  Herzogenburg 
(Kerner),  dann  zwischen  Mitterau  und  Melk  (Reinegger).  —  Juni  bis  August.  (••) 

2.  Ii.  corn  im  lahmt  Curt.  Rother  H.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
meist  astig  und  vielblütig,  sammt  den  Blättern  steifhaarig.  Blätter  im  Umrisse  länglich 
oder  die  obersten  eiförmig,  bnchtig-fiederspaltig,  die  wurzclständigen  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  stcngelständigen  mit  herzförmiger  oder  abgestutzter  Basis  sitzend, 
Zipfel  länglich,  grob-  und  ungleich-gezahnt .  ausgesperrt.  Blütenstiele  mehr  oder  minder 
ste\f haarig.  Schoten  lineal ,  nach  oben  verschmälert ,  von  au/rechten  oder  angedrückten 
Borsten  steifhaarig. 

Papaver  corniculatum  phoeniceo  flore  *  Clus.  HUI.  n.  p.  91.  —  Chelidonium  cornicula- 
tum  L  spec.  p.  506,  Kram.  Eltnch.  p.  149  n.  3.  —  Glaucium  phoeniceum  Cranti  SUrp.  U.  p. 
141,  E.  B.  t.  1433,  Fl.  fraeca  V.  t.  489  p.  72.  —  G.  corniculatum  Curt.  Kl.  lood.  VI.  t.  32,  Koch 
Deutscht.  Fl.  IV.  p.  17,  Syn  p.  32,  Reichenb.  Icoo.  XIII.  f.  4471.  —  G.  tricolor  Beruh,  in  Bess. 
Ed.  pl.  Volbyo.  p.  69,  Rcicheob.  Icoo.  III.  I.  376.  —  G.  rubrum  Reichenb.  Icon.  XIII.  L  11—2  f. 
4470.  Die  s;lelehnamlt;e  Pflanze  der  Fl.  fraeca  V.  t  488  p.  72  mit  orangerelben  Blamen  scheint 
der  weiebbehaarten  zuletzt  fast  kahlen  Schoten  urcg-eu  verschieden  zu  sein,  sieht  aber  soost  dem  G. 
corniculatum  sehr  ähnlich. 

Stengel  '/,— !%'  hoch,  ßammt  den  Blättern  grasgrün  oder  etwas  bläulich.  Blu- 
men nur  1  —  lfm*4  im  Durchmesser,  Blumenblätter  orangegelb  oder  scharlachroth  mit 
einem  schwärzlichen  Flecken  auf  der  Basis  und  manchmal  noch  mit  einem  bleichem 
Hofe  um  den  Flecken.  Dem  vorigen  ähnlich,  aber  der  Ueberzng  aus  längern  dünnern 
thcilwei.se  schlängliehen  Haaren  gebildet,  die  Blätter  mehr  grasgrfln,  minder  dick,  tiefer 
fiederspaltig ,  die  Blumen  kleiner,  anders  gefärbt,  die  Schoten  zwar  ebenso  lang  aber 
mehr  gerade. 

Auf  Grasplätzen,  Brachen,  an  Wegen,  Rainen,  wüsten  und  bebauten  Stellen, 
blo*  im  Becken  von  Wien,  sehr  zerstreut  und  ohne  bleibenden  Standort,  in  grösserer 
Menge  nur  gegen  die  ungarische  Grenze  zu.  Im  Stadtgraben,  auf  dem  Glacis  und  dem 
Linienwalle  von  Wien,  so  wie  in  der  Nähe  aller  Ortschaften  rings  nm  Wien,  aber 
meistens  einzeln  und  vorübergehend.  Häutiger  im  Thalwege  der  March  bei  Hausbrunn. 
Hohenau,  Dürnkrut,  Oberweiden,  Schlosshof,  auch  bei  Höbesbrnnn  und  an  der  Eisen- 
bahn bei  Gänserndorf;  ferner  längs  der  Brncker  Strasse  von  Schwadorf  abwärts,  am 
Braunsberge  bei  Hainburg,  bei  Parndorf,  Neusiedel,  Goyss  und  Breitenbrann.  Fehlt  in 
Ober-Österreich  und  Steiermark.  —  Juni  bis  August.  O 

3.  Chelidoniuiu  L.  Schöllkraut 

Kelch  2blättrig,  hinfällig.   Blumenkrone  4 blättrig.  Narbe   2lappig.  Kapsel 

schotenförmig  t  einfächerig^   von   der  Ba$is  gegen  die  Spitze  2klappig-aufspringend. 

Samen  an  2  fädliche  gleichsam  eine   durchbrochene   Scheidewand  darstellende 

Samenträger  angeheftet.  (XIII.  1.) 

L.  Gen.  n.  647,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV-  p.  13,  Syn.  p.  32,  Eodl.  Geo.  p.  855,  Peterro. 
Deutschi.  Fl.  t.  4. 

1.  Ol.  majus  L.  Gemeines  Sch.  f.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
sammt  den  Blattstielen  mehr  oder  weniger  wollig-behaart.  Blätter  fiederschnittig;  Ab- 
schnitte eiförmig,  stumpf,  doppelt  -  und  ungleich-lappig-gekerbt  oder  fiederlappig,  gröss- 
tenteils kahl.  Blüten  in  Seiten-  und  endständigen  Dolden.  Staubfäden  nach  oben  ver- 
breitert.   Schoten  lineal,  holperig,  kahl. 

CA.  majus  vulgare  et  laciniato  flore  *  Clus.  Bist.  D.  p.  203.  —  CA.  majus  L.  Spec.  p.  505, 
Kram.  Elench.  p.  149  n.  1,  Jacq.  En.  p.  93 ,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  14,  Syn.  p.  32,  Fl.  dao.  t 
542,  St.  Bot.  t.  67,  E.  B.  t.  1581,  Bayo«  Arzo.  Gew.  IV.  t.  6,  Reichenb.  Icoo.  XIII.  f.  4466,  Dietr. 
FI.  borou.  t.  184. 

Stengel  1—2'  hoch,  buschig.  Blätter  schlaff,  rückwärts  seegrün.  Blumen  klein, 
8—12'"  im  Durchmesser,  dottergelb,  Blumenblätter  manchmal  wie  bei  denMobn-Arten 
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zerschlitzt  (schon  Clusius  I.  c,  Ch.  laciniatum  Mill.  Gard.  Dict.  n.  2,  Reickenb.  I. 
c.  f.  4467).  Alle  Theile  der  Pflanze  sondern  einen  scharfen  orangegelben  Saft  ab.  Da« 
frische  Kraut  ist  officinell  und  enthält  so  wie  die  Wurzel  ein  ätzendes  Gift. 

Auf  Schutt,  Mauern,  Felsen,  an  Zäunen,  Wegen,  in  Auen,  Hainen,  sehr  gemein. 
—  Mai  bis  in  den  Herbst.  4 


II.  Unterordnung.    Fuiuarieen  Bernh.  in  der  Linnaea  1833  p.  466. 

Blumenkrone  unregelmässig,  gespornt.  Staubfäden  6,  in  2  Bündel  ver- 
wachsen.   Saft  wässerig. 

4.  Corydalis  Vent.  Ilohlwurz. 

Kelch  2blättrig,  abfällig.  Blumenkrone  4blättrig ,  zusammenschliessend, 
fast  rachig ,  das  obere  Blatt  an  der  Basis  gespornt.  Kapsel  schotenförmig, 
2klappig,  vielsamig.  (XVII.  1.) 

Vent.  in  DC.  Fl.  franc.  IV.  p.  636,  Koch  DeaUcbl.  Fl.  V.  p.  54,  SJD.  p.  33,  Kndl.  Geo.  p.  861, 
Peterm.  Denttchl.  Fl.  L  5. 

1.  C.  Cava  Schweigg.  et  Körte.  Grosse  H.  Wnraelstock  knollig,  hohl,  auf  sei. 
ner  ganzen  Aussenseite  mit  zerstreuten  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze,  einfach,  Sblättrig,  am  Grunde  ohne  spornförmige  Schuppe.  Blätter  ge- 
stielt, besonders  rückwärts  bläulich-bereift,  doppelt -Sschnittig ;  Abschnitte  2— 3spaltig, 
nngleich-eingeschnitten.  Bluten  in  einer  endständigen  Traube,  Traube  bei  der  Blüte 
und  Frucbtreife  aufrecht,  anfangs  gedrungen,  später  locker.  Deckblätter  eiförmig  oder 
elliptisch,  ganarandig.    Schoten  länglich-lanzettlicb,  zuletzt  herabhängend. 

Radix  cava  *  ein«  sUrp.  Pinn.  p.  242,  Bist.  p.  271.  —  Fumaria  bulbosa  a.  Cava  L.  Spec 
p.  699,  Kram.  Eleocb.  p.  207  o.  1,  Jaeq.  En.  p.  125,  Fl.  dso.  t  605.  —  F.  Cava  Mill.  Card.  Dict. 
n.  7,  Sturm  H.  11.  —  Corgdalis  bulbosa  Per».  Srn.  n.  p.  269.  Harne  Ann.  Gew.  V.  t.  1,  Reicheob. 
Icod.  XIII.  f.  «63,  Dietr.  Fl.  bornti.  t.  106.  -  C.  cava  Scbwelrr-  «t  Urft  IL  «rlaor-  D.  p.  44, 
Kocb  DeuUcbL  Fl.  V.  p.  55 ,  Syn.  p.  33.  —  C.  albiflora  Kit  in  Schalt.  Ocstr.  Fl.  0.  Aui* . 
U.  p.  305. 

Stengel  3"— 1'  hoch.  Traube  reich,  8— 20blQtig,  bei  niedrigen  Exemplaren  aoeh 
nur  3 — 4biütig ,  Blumen  hellpurpurn,  weiss  oder  gelblich ,  wohlriechend.  Der  mehl- 
reiche  Wurzelstock  dieser  und  der  folgenden  Arten  enthält  ein  scharfes  Weichharz. 

In  Auen,  an  Hecken,  Zäunen ,  Bächen ,  Waldrändern ,  zwischen  Gebüsch  sowohl 
niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  steigt  bis  4000'.  Häufig  in  allen 
Thälern  und  in  schattigen  Hainen  der  Sandstein-  und  Kalkgebirge,  in  den  Anen  der 
untern  Traisen,  der  March  und  der  untern  Schweebat  von  Traiskirchen  bis  zum  Orte 
Schwechat  (besonders  schon  und  häufig  im  Laxenburger  Parke),  auf  den  Granitbergen 
von  Hainburg.  Selten  dagegen  im  obera  Donauthale,  bisher  nur  am  Jauerling,  auf  der 
Hirschwand  bei  Rossatz  (Kerner)  und  bei  Winden  im  B.  A.  Melk  Staufer).  Scheint  im 
Waldviertel  zu  fehlen.  —  April,  Mai,  auf  Voralpen  im  Juni.  4 

2.  C.  solida  Swartz.  Gefingerte  H.  Wurzelstock  knollig,  ausgefällt,  nur  an 
der  Basis  mit  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  am  Grunde 
mit  einer  abstehenden  trockenhäutigen  spornßrmigen  Schuppe,  einfach  und  2 blättrig  oder 
aus  dem  Winkel  der  Schuppe  nebstbei  noch  1—2  Blätter,  seltner  einen  2blättrigeu  ste- 
rilen oder  blöten tragenden  Ast  hervortreibend.  Blätter  gestielt,  besonders  rückwärts 
bläulich-bereift,  doppelt  -  Sschnittig;  Abschnitte  2-3spaltig,  ungleich- eingeschnitten. 
Blöten  in  einer  endständigen  Tranbe,  Traube  bei  der  Blüte  und  Fruchtreife  aufrecht, 
anfangs  gedrungen,  später  locker.  Deckblätter  bandförmig-gespalten  oder  vorn  eingeschnit- 
ttn-gezähnt,  mitunter  ganzrandige  eingemischt.  Schoten  länglich-lanzettlich,  zuletzt  her- 
abhängend, ungefähr  so  lang  als  ihr  StieL 

Fumaria  bulbosa  y.  solida  L.  Spec.  p.  699.  —  F.  solida  Ebrh.  Beitr.  TL  p.  146,  E.  B.  t. 
1471,  Bot.  Mag;.  L  231.  -  F.  Hatleri  Willd.  Prodr.  fl.  berol.  p.  229,  Fl.  dan.  t.  1224.  —  Coryda- 
Iis  digitata  Pers.  Sju.  a.  p.  269,  Reicheob.  Icon.  XIII.  f.  4462.  —  C.  Halleri  Willd.  En.  hört,  berol. 
0.  p.  740,  Harne  Ann.  Gew.  V.  t.  3,  •Tratt.  Oestr.  Fl.  II.  t  156.  —  C.  solida  Swarti  iu  Sr.  Bot. 
t  531  (1819),  Sm.  Engl.  Fl.  IH.  p.  253  (1825),  Koch  DeuUchL  FL  V.  p.  56,  Sju.  p.  33,  Sturm  H. 
94,  Dietr.  Fl.  boros».  t.  107. 

Stengel  3"—  l«  hoch.    Traube  bald  arm-  bald  reichblütig ,  Blumen  blasspurpurn. 
An  waldigen  oder  steinigen  buschigen  Stellen,  in  Auen,  Vorhölzern,  zwischen 
Gebüsch  gebirgiger  Gegenden  auf  Kalk  und  Schiefer,  oft  mit  der  vorigen  und  der  fol- 
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gendea  Art  vermischt.  Im  Wieoer  Becken  selten ,  am  Sattetkogel  bei  Gießhübel,  au  f 
den  südlichen  Abfällen  des  Grossen  Flösset»  gegen  Kaltcnleutgebcn,  auf  der  Westseite 
des  Höllensteins,  am  Gipfel  des  Hohen  Anninger,  am  Kalenderberge  und  im  Windthale 
bei  Mödling.  in  den  Auen  der  Schwarza  zwischen  Gloggnitz  und  Reichenau,  im  Schlat- 
tenbachthule  bei  Ternitz.  Häufig  im  obern  Donauthale  bei  Krems,  Mautcrn,  Güttweig. 
Laogegg,  Aggsbach,  Mühldorf  im  Spitzergraben  (A'eraer),  dann  im  GfÖhler  Walde  (Kai- 
bruner).  —  Marz,  April.  2». 

3.  t  pamila  Reichenb.  Niedrige  H.  Wurzeistock  knollig,  ausgefällt,  nur  an 
der  Basis  mit  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  am  Grunde 
mit  einer  abstehenden  trockenhäutigen  spornförmigen  Schuppe,  einfach  und  2blättrig  oder 
aus  dem  Winkel  der  Schuppe  nebstbei  noch  1—2  Blätter,  seltner  einen  2  blättrigen 
sterilen  oder  blötentragenden  Ast  herrortreibend.  Blätter  gestielt,  besonders  rückwärts 
bläulich -bereift ,  doppelt  -  3schnitlig  ;  Abschnitte  2— Sspaltig,  uugleich-eingeschnitten . 
Blüten  in  einer  endst&ndigen  gedrungenen  Traube  ,  Traube  bei  der  Blüte  aufrecht  oder 
seitwärts  geneigt,  bei  der  Fruchtreife  überhängend,  Deckblätter  handfvrmig-gespallen  oder 
vorn  eingeschnitten-ge zahnt  ,  mitunter  ganzrandige  eingemischt.  Schoten  elliptisch,  vielmal 
länger  als  ihr  Stiel. 

Fumaria  pumita  •  Hütt  Fl.  :   II.  i    304.   —   Corydalis  uumiia  Heicbeub.  Kl.  jrerin  |>. 

698,  leou.  XIII.  f.  4461,  Koch  Sto.  p  34.  —  C  fabacea  ß.  digitata  Koch  U«uUchl.  FL  V.  p  59. 
r.rea.  «t  Goar.  Fl.  de  Frauce  I.  p.  64. 

Stengel  3—6"  hoch.  Traube  1 — 8blütig,  Blumen  blasspurpurn  oder  lila,  schnell 
verwelkend.  Von  C  solid a  durch  die  kurze  überhängeude  Fruchttraube,  die  ku  «ge- 
zielten breitern  Schoten  und  den  2mal  kürzern  (höchstens  1*"  langen)  Griffel,  von  C. 
l'abacea  nur  durch  das  wenig  bedeutende  Merkmal  der  getheilten  Deckblätter  ver- 
schieden. Eine  zweifelhafte  von  C.  fabacea  kaum  zu  trennende  Art,  aber  auch  mit 
C.  so  Ii  da  sehr  nahe  verwandt,  da  Juratzka  am  Kalenderberge  entschiedene  Mittclfor- 
men  fand.  (Verhandl.  der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellsch.  am  2.  Juni  1858.) 

An  steinigen  buschigen  oder  waldigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden, 
bisher  nur  auf  Kalk  und  nur  im  Becken  von  Wien.  Auf  dem  Weideberg  und  am  Sattel- 
kogel bei  Giessbübel,  auf  den  südlichen  Abfällen  des  Grossen  Flösseh  gegen  Kalten- 
leutgeben ,  auf  der  Westseite  des  Höllensteins ,  am  Kalenderbcrge  und  Hundskogel  in 
der  Brühl,  am  Gipfel  des  Hohen  Anningers,  auf  der  Abdachung  des  Eisernen  Thorcs 
gegen  Vöslau  und  Gainfahrn  ,  am  Spitlberge  bei  Bruck  an  der  Leitha,  auf  dem  Hag- 
lersbergc  bei  Govss.       März,  April.  2t 

4.  C  fabacea  Pers.  Bohnenartige  U.  Wurzeistock  knollig,  ausgefüllt,  nur 
an  der  Basis  mit  Fasern  besetzt,  Stengel  aufrecht ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  am 
Grunde  mit  einer  abstehenden  trockenhäutigen  spornförmigen  Schuppe,  einfach  und  2blättrig 
oder  ans  dem  Winkel  der  Schuppe  nebstbei  noch  1  —  2  Blätter,  seltner  einen  2blällri- 
gen  sterilen  oder  blütontrngcnden  Ast  hervortreibend.  Blätter  gestielt,  besonders  rück- 
wärts bläulioh-bereilt ,  doppclt-3schnittig ;  Abschnitte  2—  3spaltig,  ungleich-cingeschnit* 
ten.  Blüten  in  einer  endständigen  gedrungenen  Traube.  Traube  bei  der  Blüte  aufrecht 
oder  seitwärts  geneigt,  bei  der  Fruchtreife  überhängend.  Deckblätter  verkehrt-eiförmig. 
ganzrandig.  Schoten  elliptisch,  vielmal  länger  als  ihr  Stiel. 

Fumaria  bulbota  ß.  intermedia  L.  spee.  p.  699.  —  F.  fabacea  neii  Fl.  sc«ud.  cd.  II  p. 
167.  —  F.  nolida  sv.  Bot.  i.  15,  nicht  Korb.  —  CorydaHa  fabacea  Per«,  syo.  II.  p.  269,  Koch 
üeatscbl.  Fl.  V.  p.  58 ,  Syn.  p.  34.  •  Doli,  tu  p.  9,  Fl.  dan  t.  1894,  Harne  Ano.  C.trr.  V.  |.  2. 
Reicbeob.  leou.  XIII.  f.  4460.  —  C.  intermedia  Mer.it  Fl.  du  Par.  ed.  I.  |»  272,  Üictr.  Fl.  boruss. 
t.  108,  Sturm  II.  96. 

Stengel  3—6"  hoch.  Traube  3— loblütig,  Blumen  blasspurpurn  oder  lila,  schnell 
verwelkend. 

An  waldigen  oder  buschigen  Stellen  gebirgiger  Gegenden  aof  Sandstein,  Kalk 
und  Schiefer,  von  allen  die  seltenste,  fehlt  anch  in  Ob  er- Oesterreich  und  Steiermark. 
Auf  der  Spitze  des  Hermannskogels ,  am  Sattelkogel  bei  Giessbübel .  auf  den  südlichen 
Abfällen  des  Grossen  Flösseis  gegen  Kaltenleutgeben ,  auf  der  Westseite  des  Höllen- 
steins, am  Spitlberge  bei  Bruck  an  der  Leitha,  bei  Bergern  im  B.  A  Mautern,  auf  dem 
Jauerling.  -  März,  April  * 

5.  Fumaria  L.  Erdrauch. 

Kelch  'J  blättrig ,  abfällig.  Blnmenkrone  4blättrig,  feusaniineuschliesseud, 
fast  rachig,  das  obere  Blatt  nn  der  Basis  gespornt.  Frucht  steinfruchtartiy. 
(rocken,  nicht  aufspringend,  einsamig.  (XVII.  1.) 
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L  Gen.  n.  8'l9 .  Koch  HenUchl.  Fl.  V.  p.  64.  sro.  p.  35,  Codi.    r.n.  P.  861,  Peterro 
Deutscht.  Fl.  t.  5. 

1.  F.  offlcinallH  L.  Gemeiner  E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  doppelt-fiederschnittig,  bläulich- 
bereift; Abschnitte  Stheilig,  Zipfel  2— 3spaltig,  Läppchen  lineal,  keilig  oder  lanzettlich, 
stumpf  oder  spitzlich.  Braten  in  Trauben.  Kelchblätter  häutig,  eilanzettlich ,  zugespitzt, 
gezähnt,  ftmal  kürzer  als  die  Blumen  kröne ,  breiter  alt  eleu  Wittens  deichen.  Obere*  und 
unteres  Blumenblatt  stumpf.  Fruchte  feinknotig-runzlig,  platikuglig  oder  fast  birnfbrmig, 
so  breit  als  lang  oder  querbreiter,  gestutzt-ausgerandet. 

F.  officmalis  L.  Spec.  p.  700,  »Krim.  Eleoch.  p,  207  n.  2,  Jacq.  En.  p.  115,  Kurl.  n«nttchl. 
PL  V.  p.  6*,  Syn.  p.  35  et  1017  und  in  der  Flora  18*6  I.  p.  69,  Fl.  dau.  t.  9*0,  St.  Bot.  t.  *«,  Carl. 
Fl.  lond.  II.  t.  f>2,  E.  B.  t.  589,  Harne  Ann.  OSW.  V.l.*,  Sturm  H.  2  und  62,  Uietr.  Fl.  boruss.  t 
3*8,  Reichen!»,  leon.  XIII.  f.  **5*.  —  F.  media  Loiscl.  Nol.  p.  101,  Reielieol».  I.  c.  I.  **53  M  nach 
(Iren,  cl  Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  68  hiervon  nicht  verechieden 

Stengel  ungefähr  1'  hoch,  manchmal  höher,  ausgesperrt  •  ästig  mit  rankenartig- 
gewundenen  Blattstielen  and  flatterigen  Blättern,  öfter  aber  auch  niedriger,  nur  1—6" 
hoch,  gedrungener,  stärker  bereift  und  dann  der  folgenden  Art  sehr  ähnlich.  Blumen- 
blätter rosenfarben ,  an  der  Spitze  mit  einem  schwarzpurpurnen  Flecken.  Kelche  erst 
mit  der  Blumenkrone  abfallend.    Das  schleimig-bittere  Kraut  ist  officinell. 

Auf  Brachen,  bebauten  Plätzen,  in  Weingärten,  zwischen  Gebüsch  sehr  gemein. 
-  Mai  bis  in  den  Herbst.  © 

2.  V.  Vailltintii  Leisel.  Vaillant'sE.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  doppelt- fiederschnittig, 
blaugrau- bereift;  Abschnitte  3theilig,  Zipfel  2—  ispaltig ,  Läppchen  lineal  oder  lanzett- 
lich, spit/.  Bluten  in  Trauben.  Kelchblätter  hantig,  lanzettlich,  spitz,  gezähnelt,  schmp- 
penförmig,  vielmal  kürzer  als  die  Blutnenkrone,  höchstens  so  breit  als  das  Blütenstielchen. 
Oberes  und  unteres  Blumenblatt  ausgerandet.  Früchte  fcinknotig-runzlig,  kuylig,  anfangs 
etwas  spitz,  bei  der  Reife  abgerundet. 

F.  Vaülantii  Loiiel.  Not  p,  102,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  65,  syn.  p.  35  et  1018  und  in  dei 
Flora  1846  1.  p.  70,  •  Kreutzer  l'rodr.  p.  1*,  Doli  rhelo.  Fl  p.  670,  F.  B.  t.  2877,  Sturm  H  62, 
Relchenb.  Icon.  Uli.  f.  4*52 

Stengel  1  —  10"  hoch.  Blumenblätter  lila  oder  bleichrosenfarben,  an  der  Spitze 
mit  einem  schwarzpurpurnen  Flecken.  Kleinen  Formen  der  F.  officinalis  höchst 
ähnlich  und  vielleicht  keine  echte  Art,  aber  feiner,  mehr  blaugrau,  die  Zipfel  schmaler, 
die  Traube  armblQtig,  die  Kelchblätter  sehr  klein,  kaum  merklich,  früh  abfallend. 

Ueberall  auf  Grasplätzen,  Aeckem,  wüsten  und  bebauten  Stellen,  in  Weingärten, 
oft  mit  der  vorigen  vermischt.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  Q 

LXXIV.  Ordnung.  Cruclferen  Jus*.  Gen.  p.  237. 

Blüten   zwittrig.     Kelch   4blättrig,   abfällig.    Blumenblätter  4, 
regelmässig  ,  mit  den  Kelchblattern  abwechselnd ,    kreuzförmig-gestellt ,  sammt 
den  Staubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt,  selten  fehlend.  St  aubgefässe  6, 
frei  oder  paarweise  verwachsen,  4mächtig,  die  2  kürzern  vor  den  beiden  seit- 
lichen Kelchblättern,   die   4   längern   vor   den  Blumenblättern  gestellt;  Staub, 
kölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.    Fruchtknoten  1,  ober- 
ständig,   2  fächerig ,    seltner  durch  Verkümmerung  der  Scheidewand  einfächerig 
oder  durch  Querwände  mehrfächerig.    Samenknospen   an  den  zwischen 
den  Klappen  stehenden  Samenträgern  angehe Aet,  auf  beiden  oder  nur  auf  einer 
Seite ,  zahlreich  oder   nur  wenige   oder  eine  einzige,  hängend  oder  wagrecht , 
krummwendig  oder  doppelwendig.    Griffel   1    mit   2  abstehenden  oder  ver- 
wachsenen Narben.    Frucht  eine  Schote  d.  i.  langgedehnt,   4 — vielmal 
länger  als  breit,  oder  ein  Schötchen  d.  i.  höchstens  3 mal  länger  als  breit, 
oft  aber  nur  so  lang  als  breit  oder  querbreiter,  in  beiden  Fällen  2klappig-auf- 
springend  ,    seltner  nnssartig  und  nicht  aufspringend  oder  gliederschotig  d.  i. 
quer  in  einzelne  Glieder  zerfallend.    Keim  ciweisslos,  gekrümmt,  Keimblätter 
flach  oder  der  Länge  nach  rinnig  oder  in  der  Mitte  zurOckgeknickt  oder  kreis- 
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förmig-eingerollt ,  bald  aneinanderliegend  mit  seitenwurzligem  Keime  (d.  i.  du 
Würzelchen  seitlich  auf  der  Berührungsspalte  der  beiden  Keimblätter  liegend), 
bald  aneinanderliegend  mit  rückenmtrzligem  Keime  (d.  i.  daa  Würzelchen  auf 
dem  Rücken  des  einen  Keimblattea  liegend.)  Blütenstand  aller  Cruciferen  bei 
dem  Aufblühen  doldentraubig,  später  in  eine  meist  verlängerte  Traube  auswach- 
send.  Blätter  wechselständig,  nebenblattloH.  —  Krautige  oder  halbstraucbige 
Gewächse  mit  wässerigem  Safte,  eine  zahlreiche  höchst  natürliche  Pflanzenfamilie 
bildend.  Fast  alle  Arten  derselben  besitzen  mehr  oder  weniger  eine  an  äthe- 
risches Oel  gebundene  flüchtige  oft  beiasende  Schärfe,  die  ihnen  einen  eigen- 
thümlichen  (kressenartigen)  oder  manchmal  knoblauchartigen  Geruch  und  Ge- 
schmack verleiht.  Bei  einigen  Arten  finden  sich  nebstbei  schleimige  zuckerhaltige 
oder  etwas  bittere  Stoffe  vor ,  wodurch  sie  sich  zu  Nahrungsmitteln  eignen, 
oder  sie  enthalten  in  den  Samen  ein  fettes  Oel.  Ihr  Gebrauch  als  antiscorbu- 
tische  Arzneimittel,  dann  als  Gemüse-  und  Oelpflanzen  reicht  bia  in  die  ältesten 
Zeiten  zurück. 

BadL  0«n.  p.  861,  Enebir.  p.  447. 

Bei  Zusammenstellung  der  Gruppen  wurde  nach  dem  Vorgange  in  Grenier  et 
Godron  Flore  de  France  nur  die  Form  nicht  aber  auch  die  Lage  der  Keimblätter  be- 
rücksichtigt ,  weil  letzte  so  manche  üebergange  darbietet  und  weil  dadurch  höchst  ver- 
wandte Gattungen  weit  von  einander  getrennt  werden.  Auch  die  Unterordnung  der 
Nucamentaceen  wurde  beseitigt,  weil  sie  sich  nicht  folgerecht  durchfahren  lässt. 
Auf  diese  Art  fallen  mehre  Anomalien  weg.  SisymbriumThalianum  z.B.  kömmt 
wieder  zu  A r a b i s  und  Lepidium  campestre  zuThlaspi,  wohin  sie  ihrer 
Tracht  nach  gehören,  und  Neslia  folgt  unmittelbar  nach  Camelina.  Nur  mit 
Conringia,  Sinapis,  Nastu  rtinm  und  den  damit  verwandten  Gattungen  weiss 
man  keinen  rechten  Ausweg  zu  finden  und  Roripa  silvestris  verstösst  sich  sogar 
gegen  die  Eintheilung  der  Unterordnung  ,  da  deren  Frucht  bald  eine  Schote  bald  ein 
Schötchen  ist. 

L  Unterordnung.  Siliquosen  DC.  Syst.  II  in  Consp.  tab.  ad  p.  146. 

Die  Frucht  eine  Schote,  Imeal  oder  lineal-lanzetllich,  selten  länglich,  2fäche- 
rig,  2klappig-aufspringend.  (XV.  2.) 

I.  Gruppe.  Cheirantheeit  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  82, 

Keimblätter  flach,  höchstens  am  Rande  einwärts  gefaltet. 

1.  Turritis  L.  Thurm  kraut. 

Blumen  gelblichweiss.  Schoten  lineal,  zusammengedrückt-4fcan%,  Klappen 
einnervig.  Narbe  stumpf.  Samen  in  jedem  Fache  2reihig.  Keimblätter  flach, 
Keim  seitenwurzlig» 

L.  Gen.  n.  819,  Koch  Deutscht.  PL  IV.  p.  637,  Std.  p.  40,  Eodl.  Ceo.  p.  864,  Pctenn. 
DeuUcbL  Fl.  t.  5. 

1.  T.  glabra  L.  Kahles  Th.  Wurzel  spindlig.  Stengel  steifaufrecht,  einfach 
oder  oberwärts  etwas  ästig,  an  der  Basis  behaart,  sonst  kahl  und  bläulich -bereift.  Wur- 
zelblätter rosettig,  länglich,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  buchtig  -gezahnt,  spitz,  mit 
3gabligen  Haaren  bestreut;  Stengel blätter  länglich-lanzettlich ,  ganzrandig,  spitz,  kahl, 
bläulich-bereift,  mit  pfeilförmiger  Basis  stengelumfasscnd-sitzend.  Blumenblätter  lincal- 
keilig.    Schoten  gerade,  gedrungen,  an  die  Spindel  angelehnt,  oft  einseitaweodig. 

T.  glabra  L.  Spec.  p.  666,  •  Jtcq.  En.  p.  119,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  637,  Syo.  p.  40, 
Fl.  dan.  t.  »09,  Sv.  Bot.  t.  399,  Cort.  Fl.  lond.  IV.  t  47,  B.  B.  t.  777,  Sturm  II.  43,  Relchenb. 
Icod.  XII.  f.  4346,  Dletr.  Fl.  boruw.  t.  687.  —  T.  stricto  Host  Fl.  tust.  0.  p.  26a  —  Arabis  per- 
foliata  Lara.  Eocfcl.  I.  p.  219. 

Stengel  5'  hoch,  die  Fruchttraube  oft  1— Schoten  ungefähr  3"  lang. 
Blumen  gelblichweiss,  unansehnlich,  hinfällig. 
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An  buschigen  Stellen,  Waldrändern,  in  Holwchllgen  hügliger  and  gebirgiger  Ge- 
genden besonders  auf  Kalk  gemein.  —  Mai  bis  Juli.  0 

2.  Arabis  L.  Gänsekraut. 

Blumen  weiss,  seltner  grflnlichweiss,  rosenfarben  oder  blau.  Schoten  üneal, 

fiack,  Klappen  einnervig  oder  längsaderig.  Narbe  stumpf  oder  ausgerandet.  Samen 

in  jedem  Fache  einreihig.    Keimblätter  flach,  Keim  Seiten-  seltner  rücken  wurzlig. 

L.  Geo.  D.  818,  Koch  Deutscht.  Fl.    IV.  p.  611,  Syn.  p.  40,  EodL  Gen.  p.  864,  PeUrm. 
Deutscht.  Fl.  t.  5. 

1 .  Stengelblatter  mit  herz-  oder  pfeilfürmiger  Basis  sitzend.  2. 

Stengelblauer  mit  gerundeter  oder  rerschmalerter  Ba- 
sis sitzend  oder  gestielt.  6. 

2.  Stengel  und  Blatter  kahl:  A.  b  ra  I  si  ca  e  f  o  r  m  i  s. 

Stengel  und  Blätter  mehr  oder  minder  behaart.  3. 

3.  Blumen  grflnlichweiss.    Schoten  abwärts  gebogen :        A.  Turrita. 

Blumen  reinweiss.   Schoten  aufwärts  gerichtet.  4. 

4.  Beblätterte  Ausläufer  treibend.  Blumenblatter  weitab- 
stehend,   verhaltnissmassig  gross,    3"'    lang,  Platte 

1— 1  «/,••*  breit:  A.  alpina. 

Beblätterte  Ausläufer  fehlend.  Blumenblätter  aufrecht, 
klein,  ungefähr  2"'  lang,  Platte  höchstens  Vi'"  breit.  5. 

5.  Schoten  locker,  in  einen  balbrechten  Winkel  oder  noch 

weiter  abstehend  :  A.  aar  i  cu  lata. 

Schoten  gedrungen  ,  aufrecht ,  an  die  Spindel  ange- 
lehnt: A.  hirsuta. 

6.  Alle  Blätter  ungetheilt,  dabei  gezahnt  oder  ganzrandig, 
die  stengelständigen  immer  sitzend ,  die  grundständigen 
in  den  Blattstiel  herablaufend.  7. 

Wenigstens  die  untern  Blatter  ausgebuchtet,  leierför- 
roig  oder  riedcrspaltig,  oder  zwar  ungetheilt,  aber  dann 
in  einen  deutlichen  nackten  Blattstiel  zusammenge- 
zogen. 11. 

7.  Wurzel  jahrig.   Stengel  und  Blatter  bläulich  -  bereift. 

Schoten  aufsteigend,  weitabstehend:  A.  Thaliana. 

Wurzelstock  ausdauernd,  meist  mehrköpfig,  rasig. 
Stengel  und  Blatter  unbereift.  Schoten  aufrecht.  8. 

8.  Blumen  bläulich-violett.  Grundständige  Blätter  aufrecht, 
büschelförmig,  nicht  rosettig,  vorn  3— 5zähnig,  sonst 
ganzrandig,  der  mittlere  Zahn  auffallend  grösser,  breit- 
Seckig:  A.  coerulea. 

Blumen  weiss.  Grundständige  Blätter  rosettig ,  ganz- 
randig oder  etwas  gezähnt,  Zähne  an  den  Seiten  und 
gegen  die  Spitze  des  Blattes.  9. 

9.  Stengel  und  Blätter  kahl :  A.  bellidifolia. 

Stengel  und  Blätter  behaart  oder  die  Blätter  doch 
mindestens  gewimpert  10. 

10.  Blumenblätter  weitabstehend,  verhaltnissmassig  gross, 
3'"  lang,  Platte  1-1%'"  breit.  Samen  rundum  häutig- 

gcflugelt:  A.  pumila. 

Blumenblätter  aufrecht,  klein,  ungefähr  2"'  lang, 
Platte  höchstens  '/,'"  breit.  Samen  dnnkler  berandet, 
aber  nicht  häutig-geflflgelt :  A.  eiliata. 

11.  Blatter  weich,  schlaff,  die  grandständigen  herzförmig- 
rundlich  oder  eiförmig,  ganzrandig,  gezähnt  oder  von 
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1-3  Paaren  kleiner  Seitenläppchen  etwas  ieierförmig. 

Öfter  beblätterte  Ausläufer  treibend:  A.  Hall  er  i. 

Blatter  dicklieb  ,  die  grundständigen  länglich  ,  keilig 
oder  verkehrt  -  eiförmig,  gezähnt,  buchtig,  fiederspaltig 
oder  schrotsägenartig-leierförmig,  selten  ganzrandig.  Be- 
blätterte Ausläufer  immer  fehlend.  12. 

12.  Stengelblättcr  ganzrandig:  A.  petraea. 

Wenigstens  die  untern  Steneelblitter  bucht  ig-gezähnt 
oder  fiederapaltig :  A.  arenosa. 

I.  Rotte.  CanipylocarptlS  C  A.  Meyer  in  Ledeb.  Fl.  alt.  III.  p.  19. 
Schoten  abteärts  gebogen. 

1.  A  Tarrita  L.  ThurmkrantartigesG.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehr- 
küpfig,  mittelst  Wurzelläufer  manchmal  kriechend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  oben 
traubig-ästig,  gablig-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  wellig-gezähnt,  spitz,  die 
grundständigen  elliptisch,  in  einen  kurzem  oder  längern  Blattstiel  verschmälert,  die 
stengelständigen  länglich  ,  mit  herzförmiger  Basis  umfassend  -  sitzend.  Blumenblätter 
keilig,  abstehend.  Schoten  locker,  abwärts  gebogen,  meist  einseitswendig.  Samen  rund- 
um häutig-geflügelt. 

Turrita  major  •  Clus.  Hat.  B.  p.  126.  —  Arahi»  Turrita  l..  spec.  p.  665,  Jicq.  En.  p. 
118,  Fl.  tust.  i.  L  11,  Koch  DfuUcbl.  Fl.  IV.  p.  613,  Srn.  p.  45,  E.  B.  t.  178,  Hook.  Fl.  lood.  t. 
17G,  stürm  II.  45,  Rclchfnb.  Icou.  XII.  f.  4345.  -  A.  umbrnsa  Cranti  Stirp.  I.  p.  41. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  trübgrün,  weich.  Blumenblätter  grünlich-  oder 
gelblichweiss.  2—4'*'  lang,  Platte  7,-1'"  breit.  Schoten  3—5"  lang,  1*"  breit,  holpe- 
rig, am  Rande  verdickt. 

An  steinigen  waldigen  Stellen ,  auf  Felsen  und  im  Felsenschntt«  in  der  Bergre- 
gion der  Kalkgebirge  gemein,  seltner  auf  Sandstein  (Bisamberg,  Leopoldsberg,  Greifen- 
stein) oder  auf  Schiefer  (Melk,  Senftcnberg  im  Krem6tha)e).  —  April,  Mai.  0  und  4 

II.  Rotte.  Euarabfe.  Schoten  aufwärt«  gerichtet.  Alle  Blätter  ungetheilt, 
die  stengelständigen  sitzend ,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel  herablaufend, 
oder  ztear  in  einen  nackten  Blattstiel  verschmälert,  aber  dann  die  Stengelblättcr 
pfeilfbrmig. 

§.  1.    Stengelblätter  mit  herz-  oder  pfeilfönniger  Basis  sitzend. 

2.  A.  brnssU'iH'formi*  Wallr.  Kohlartiges  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  zu- 
letzt mehrköpfig,  aber  keine  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach,  summt  der 
Rückseite  der  Blätter  bläulich-bereift,  La  1,1  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig. 
die  grundständigen  und  die  untersten  stengelst&ndigen  oval  oder  länglich ,  stumpf, 
manchmal  etwas  randschweifig ,  in  einen  langen  nackten  Blattstiel  verschmälert,  die  fol- 
genden länglich-lanzettlich,  spitz,  mit  herzpfeilformiger  Basis  sitzend.  Blumenblätter 
lineal-keilig,  abstehend.    Schoten  locker,  schiefaufrecht.    Samen  ungeflügelt. 

Brassica  alfrina  L.  Mint.  I.  p.  95.  —  Arabis  brassicaeformi*  Wtllr.  Sched.  p.  359. 
Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  612,  syu.  p.  40,  •  l'atieli  Tbalnm.  p.  30,  Reicbenb.  Icou.  II.  f.  333. 
xii.  t.  38. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Grundständige  Blätter  überwinternd ,  lederig,  dunkelgrün, 
meist  violett  überlaufen.  Blumenblätter  weiss  ,  hinfällig,  3—4'"  lang.  Platte  •/,"*  breit 
oder  etwas  breiter.  Schoten  schlank,  2 — 3"  lang,  '/«"'  breit.  DerTurritis  glal>ra 
ähnlich ,  aber  durch  die  langgestielten  nngetheilten  Wurzelblätter,  die  reinweissen  Blu- 
men ,  die  srhr  lockere  Fruchttraube  und  die  abstehenden  Schoten  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

In  steinigen  schattigen  Wäldern,  auf  Felsen ,  buschigen  Hügeln  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  selten.  Am  Kahlengebirge  am 
Lcopoldsberge,  im  Thale  von  Kalksburg  zum  Rothen  Stadl,  auf  den  waldigen  Abfällen 
des  Geissberges  und  Grossen  Flusseis  sowohl  gegen  Kaltenlentgeben  als  gegen  GiesshA- 
bel,  auf  Felsen  bei  Stixenstein,  im  Schwarzathale  zwischen  Gloggnitz  und  Reichenau; 
dann  im  Gurhofgraben  bei  Aggsbach  und  am  Jauerling.  —  Mai,  Juni  h 

3.  A.  nlpltin  L.  Alpen  -  G.  Wurzel  spindlig,  ästige  niedergestreckte  Stämmeheu 
und  hf blätterte  Ausläufer  treibend.    Stmgel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einlach  oder  ab- 
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stehend-ästig,  sammt  den  Müttern  gab lig 'behaart,  anbereift.  Blittcr  grobgezähnt,  manch- 
mal wellig,  spitz  oder  stumpflich,  die  grundständigen  rosettig,  rerkehrt-eiförmig  oder 
kcilig,  in  den  Blattstiel  herablaufend ,  die  stengelstindigen  eirund  oder  eilanglich,  mit 
herzförmiger  Basis  sitzend.  Blumenblätter  länglich- verkehrteiförraig,  abstehend,  Schoten 
locker,  in  allen  Richtungen  abstehend  Samen  mit  einem  sehr  schmalen  hantigen  Rande 
umzogen. 

Draba  III.  •  Clu».  stirp.  l'uuu.  p.  464.  —  Arabis  alpina  L.  spec.  p  664,  Kram.  Eleuch. 
P  197  o.  i,  Jacq.  Eo.  p.  IIA,  Koch  DeuUchl.  PI,  IV.  p.  615,  Sto.  P  40,  Fl.  dao.  t.  62,  Sv.  Bot. 
t.  773,  Sturm  H.  IS,  Tritt,  oestr.  KL  1.  t.  16.  Hoicbeub.  Icun.  XU.  t.  4327.  —  A.  crispata  Willd. 
Eo.  bort,  berol.  U.  p.  684,  Reicheub.  1.  c.  f.  4328,  eine  Form  mit  wellif  reiäboteu  Blattern. 

Stengel  3"— 1*  hoch.  Blatter  trübgrün,  weich.  Blumenblätter  weiss,  verhalt- 
nissmässig  gross,  3"'  lang,  Platte  1  —  1'/,"*  breit.    Schoten  1—2''  lang,  W"  breit. 

Gemein  an  Bachen ,  Waldrändern  ,  auf  Feheu  und  in  Schluchten  der  Voralpen 
bis  iu  die  Kruuimbolzregion  der  Alpen  auf  Kalk  und  Schiefer,  mit  den  Geröllen  der 
Giessbäche  manchmal  auch  in  uiedrige  Gegenden  herabziehend.  —  Mai  bis  in  den 
Herbst.  \ 

4.  A.  «liricillattt  La  ,  Geöhrtes  G.  Wurzel  spindlig,  einlach,  weder  Stämm- 
■heu  noch  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  abstehend-  bis  rispig-ästig, 
sammt  den  Blättern  gablig-behaart,  unbereift.  Blätter  entfernt-gezähnt,  spitz  oder  stampf- 
lich, die  grundständigen  rosettig ,  länglich  ,  in  den  Blattstiel  herablaufend  ,  die  stengel- 
ständigen eiförmig  oder  länglich,  mit  herzpfeilförmiger  Basis  sitzend.  Blumenblätter  lineal- 
keilig,  aufrecht.  Scholen  locker,  in  einen  halbrechttn  Winkel  oder  noch  weiter  abstehend. 
Samen  mit  einem  dunklern  Uande  umgeben,  aber  nicht  häutig-geflügelt. 

Arabis  aurieulata  Um  Bswfcl.  >  >••  219.  Korb  Deutscht.  Kl.  IV.  p.  616,  syu.  p.  41, 
stürm  U.  43,  Reichen«.  Icou.  XII.  f.  4334.  Uielr.  Kl.  boruss.  t.  854.  —  Turritis  patuia  Ebrb.  Beilr. 
Vll.  p.  159,  W.  et  K.  PI  rar.  Uuof.  I.  I.  59.  «Tratt.  Oestr.  VL  U.  I.  132.  -  ^raWi  patuia 
Wallr.  Scbed.  p.  354. 

Stengel  3—12"  hoch,  meist  schlänglich.  Blumeublätter  weiss,  sehr  klein,  höch- 
stens 2'"  lang,  Platte  '/,'"  breit  oder  schmaler.  Fruchttraube  oft  länger  als  der  Sten- 
gel, Schoten  sehr  fein,  kaum  breiter  als  ihr  Stiel,  1"  lang,  '//••  breit,  kahl,  seltner 
feinflaumig. 

Auf  sonnigen  Höhen.  Triften.  Felsen,  im  Felseuschotte  hügliger  und  gebirgiger 
Gegenden,  meist  truppenweise.  Gemein  auf  den  Abfällen  des  Kalkgebirges  gegen  das 
Wiener  Becken  von  Rodaun  bis  Gutenstein,  auch  aaf  der  Tiirkenschanzc ,  auf  Hügeln 
bei  Simmering  nnd  am  Leitbagebirgc.  Selten  auf  Schiefer,  z.  B.  am  Sonnenwendberge 
bei  Rossatz.  —  April,  Mai.  0 

5.  A.  himuta  Scop.  Rauhhaariges  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  manchmal 
mehrköphg,  aber  leine  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  oberwäm  auf- 
recht-ästig, sammt  den  Blättern  mit  einfachen  und  gabiigen  Haaren  dünner  oder  dichter 
bestreut,  unbereift.  Blätter  eiförmig  bis  lanzettlich,  tiefer  oder  seichter  gesähnt,  oder 
beinahe  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  die  grundständigen  rosettig,  in  den  Blattstiel 
hcrablaulend,  die  stengelstäudigeu  mit  pfeilförmiger,  herzförmiger  oder  abgestutzter  Ba- 
sis sitzend.  Blumenblätter  linenl-keilig ,  aufrecht.  Schoten  gedrungen,  aufrecht %  an  die 
Spindel  angelehnt,  manchmal  eiuseitsweudig.  Samen  mit  einem  gleichfarbigen  an  der 
Spitze  häutig-hervortretenden  Rande  umzogen. 

Turrita  vulgatior  •  Ua».'Hi»t.  II.  p.  126.  -  Turritis  hirsuta  L.  spec.  p.  666,  Kram. 
Eleuch.  p.  197.  Jacq.  En.  p-  119.  —  Arabis  hirsuta  Scop,  Kl.  oara.  n.  p.  30,  Wahleob.  Kl.  suec.  I. 
p.  415,  Kocb  Ueutschl.  Kl.  IV.  p.  620,  Bcrtol.  Kl.  IUI.  Vll.  p.  J24,  Vis.  Kl.  dalmal.  II.  p.  127,  Doli 
rbeio.  Kl.  p.  577,  Meyer  Fl.  bauov.  p.  42.  Hausm.  Fl.  >.  Tirol  III.  p.  1401 

Wurzel  1  —  20stenglig.  Blätter  etwas  trübgrün,  weich.  Blumenblätter  weiss, 
klein,  2'"  lang  oder  etwas  länger,  Platte  höchstens  '/,'"  breit.  Schoten  1  —  2"  laug, 
über  '/,'"  bre«t-    Aendert  ab: 

a.  cordata.  Stengel  l— 1%'  hoch ,  meist  einfach.  Stengelblätter  mit  gestützte! 
oder  herzförmiger  Basis  sitzend.  Schoten  mit  einem  hervortretenden  Längsnerven  durch- 
zogen, ungefähr  l"  lang. 

Turritis  hirsuta  Jacq.  Icou.  |.  t.  126,  Kl.  dau.  I.  1040,  E.  Ii.  t.  587.  —  Arabis  hirsuta 
HC  syat.  11.  p.  223,  Kocb  Syu.  p.  42,  Tratt.  Oealr.  Fl.  II.  t.  131,  Muriu  H.  45,  Heicbcub.  Icou.  Xli 
r  4342. 

Auf  Wiesen,  Aeckern,  an  Rainen,  buschigen  Stall««  niedriger  und  hügliger  Ge- 
genden gemein. 
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ß.  aagittata.  Stengel  8—8*  hoch,  traubig  -  oft  ruthenförmig-ästig.  Stengeiblitter 
herz  •  oder  pfeilförmig.  Schoten  bis  2"  lang,  perlschnurfonnig,  meistens  in  grosser 
Menge  aneinanderged  rängt,  mit  einem  feinen  zuletzt  versch windenden  Längsnerven 
durchzogen.    In  allen  Theilen  grösser  und  stärker. 

Turritis  sagittata  Bertol.  PI.  jeouens  p  185  nieb  dessen  eig-eaen  Citit*  in  der  Fl  IUI. 
VB.  p.  12«.  —  Arabi»  sagittata  UC.  Fl.  frinc.  V.  p.  592,  sy»l  II  p.  221,  Koch  In  der  Flor«  1841 
I.  p  303.  n.  p.  451—2,  Syn.  P.  42,  Relcbenb.  Icon  XII.  f.  4343  b  ,  Sturm  H.  45  -  A.  longisi- 
liqua  Wallr.  Scbed.  p.  359. 

Ueberall  auf  Felsen,  an  Waldrändern  und  an  buschigen  steinigen  Stellender 
Kalkgebirge  in  der  Berg,  und  Voralpenregion  und  selbst  zwischen  Krummholz  auf  Al- 
pen. -  Mai  bis  Juli.  O  and  * 

A.  Gerardi  Best,  in  Koch  Deutachl.  Fl.  IV.  p.  618,  Syn.  p.  41,  Dietr.  Fl.  boruss. 
t.  731  (A.  plant  si  Ii  q  u  a  Reichenb.  Icon.  XIL  f  4343  oder  Tnrritis  hirsuta 
planisiliqua  Per».  Syn.  II.  p.  205)  soll  nach  Saut.  Vers,  p  41  im  Prater,  nach 
Doli.  En.  p.  11  Oberhaupt  auf  Wiesen  und  an  Wegen  in  Nieder-Ötterreich  vorkommen. 
Eine  den  hiesigen  Botanikern  unbekannte  in  DC.  Syst.  II.  p.  222  nur  als  Varietät  der 
A.  sagittata  betrachtete  Pflanze,  welcho  sich  durch  herabgezogene  parallele  Ohrchen 
der  Stengelblätter  als  Art  unterscheiden  soll ,  von  deren  speeifischem  Werth  ich  mir 
aber  keinen  klaren  Begriff  machen  kann  und  deren  Vorkommen  in  Nieder-Osterreich  ich 
bezweifeln  möchte. 

§.  2.  Stengelblätter  mit  gerundeter  oder  verschmälerter  Basis  sitzend,  un- 
bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  Wurzelstock  ausdauernd.  Schoten  gedrungen,  auj- 
recht-abstehend, 

6.  A.  eiliata  R.  Br.  Gewimpertes  G.  Wurzel  spindlig-ästig  ,  zuletzt  mehr- 
köpfig,  Wurzelköpfe  kurz  oder  verlängert,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
einfach  oder  ästig',  kahl  oder  abstehend  -  behaart ,  so  wie  die  Blätter  unbereift.  Blätter 
ganxrandig  oder  schwachgezähnt ,  spitz  oder  stumpf,  mit  einfachen  und  gabiigen  Haaren 
bestreut  oder  nur  gewimpert  und  sonst  kahl,  die  grundständigen  rosettig,  verkehrt-eiförmig 
oder  keilig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  etengelständigen  länglich,  mit  abgerundeter 
oder  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blumenblätter  lineal  -  keilig ,  au/recht.  Schoten  ge- 
drungen, aufrecht-abstehend.  Samen  mit  einem  dunklern  Rande  umgeben,  aber  nicht  häu- 
tig-geflügelt. 

Turritis  alpina  •  Jacq.  in  L.  Syst  ed.  XU.  p.  443,  E.  B.  L  1746.  —  T.  eiliata  Schleich. 
Cetil,  pl.  Heiret.  1800  p.  59,  die  mehr  kable  Form.  —  T.  alpestris  Schleich.  CaUt.  pl.  Heiret 
1815  p.  30,  die  mehr  behaarte  Form.  —  Arabis  eiliata  R.  Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  107,  Koch 
DeoUchl.  Fl.  IV.  P.  623,  Syn.  P.  42,  Reicbeub.  Icon.  XII.  f.  4338.  —  A  alpestris  Reichenb.  I.  c 
f.  4338  b. 

Stengel  3— 10"  hoch.  Blätter  dunkelgrün,  glänzend,  dicklich.  Blumenblätter 
weiss,  klein,  2'"  lang  oder  etwas  länger,  Platte  höchstens  */,'•'  breit.  Schoten  6-10'" 
lang,  kaum  '/, "'  breit,  kahl,  perlschnurfonnig,  mit  einem  deutlichen  Längsnerven  durch, 
zogen.  Die  Behaarung  ist  so  veränderlich ,  dass  sich  hiernach  eine  Var.  h  i  r  t  a  und 
glabrescens  kaum  aufstellen  lässt.  Der  A.  pumila  und  der  A.  hirsuta  a. 
cor  data,  mit  denen  sie  manchmal  vermischt  vorkommt,  sehr  ähnlich,  von  jener  durch 
die  auffallend  kleinen  Blumen ,  die  schmalen  kürzern  Schoten  nnd  den  ungezügelten 
Samen ,  von  dieser  durch  den  doppelt  kürzern  Stengel  ,  die  dicken  steifen  glänzenden 
Blätter,  die  mit  verschmälerter  Basis  sitzenden  meist  ganzrandigen  Stengelblätter,  die 
schiefabstehenden  Schoten  und  den  anch  an  der  Spitze  ungezügelten  Samen  verschie- 
den ,  dessungeachtet  vielleicht  keine  echte  Art  nnd  nur  die  Alpenvarietät  der  A. 
hirsuta. 

Auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  höherer  Kalkvoralpen  bis  in  die 
Krummholzregion  der  Alpen  (3—5000'),  nicht  gemein  Auf  dem  Unterberge  bei  Guten- 
stein, am  Gans,  Schneeberge,  auf  der  Raxalpe,  am  Muckenkogel  bei  Lilienfeld,  am  Blas- 
senstein  bei  Scheibbs ,  am  Ötscher,  Scheiblingstein ,  Dürnstein  ,  im  Kies  der  Enns  bei 
Steir.  —  Mai,  Juni.  * 

2.  A.  coerulea  Hänke.  Blaublühendes  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  mchr- 
köpfig,  Wurzelköpfe  kurz  oder  verlängert,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
einfach,  abstehend-behaart,  so  wie  die  Blätter  unbereift.  Blätter  schwachgewimpert,  sonst 
kahl,  die  grundständigen  büschelförmig,  aufrecht,  nicht  rosettig,  länglich-verkehrteiförmig, 
in  den  Blattstiel  verschmälert,  vorn  3 — 5  zähnig,  sonst  ganzrandig,  der  mittlere  Zahn  auf- 
fallend  grösser,  breit  -  dreieckig,  Stengelblätter  länglich  oder  keilig,  schwachgezahnt  oder 
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g&uzrandig,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blumenblätter  lineal-keilig,  aufrecht.  Scho- 
ten gedrungen,  aufrecht  -  abstehend.  Samen  rundum  häutig  -  geflügelt ,  Flügel  ungefähr  so 
breit  als  der  halbe  Querdurchmesser  des  Samens. 

Turritis  caerulea  Allion.  Fl.  pedem  t  40  f.  2.  —  Arabis  caerulea  Hink«  in  Jacq.  Collect. 
II.  p.  56,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  627  ,  Sfa.  p.  45,  *  Zaltlbr.  In  SchmidTi  Schoeeb.  p.  45,  Sturm 
H.  2(1,  Itrichenb.  Icoo.  XU.  f.  4330. 

Ein  kleines  1  -  3"  hohes  Pflänzchen  mit  einem  derben  Wurzelstocke  und  grossen 
Schöten.  Blatter  dicklich,  grasgrün,  glänzend,  im  Trocknen  leicht  gelb.  Doldentraube 
nickend.  Blumenblätter  bläulich  -  violett ,  klein,  2'"  lang,  Platte  */%"'  breit.  Schoten 
'/,—  !"  lang,  1"'  breit,  sonst  wie  bei  A.  bellidifolia  gestaltet.  Fruchtexemplare 
sehen  kleinen  Formen  der  A.  p  u  m  i  1  a  sehr  ähnlich  und  unterscheiden  sieb  nur  durch 
die  Richtung  und  Gestalt  der  Wurzelblätter. 

Auf  Felsen  und  hohen  Alpentriften  besonders  am  schmelzenden  Schnee  (5 — 6566'), 
vorzugsweise  eine  Schieferpflanze  ,  hier  aber  nur  auf  Kalk ,  selten.  Im  Sangraben  und 
am  obem  Ochsenboden  des  Schneeberges,  auf  der  Bishfittenalpe,  Ton  den  Lichtenstern- 
hötten  der  Raxalpe  bis  auf  den  Gipfel  der  Heukuppe  stellenweise.  —  Juli,  August.  4 

8.  A.  pumila  Jacq.  Niedriges  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig,  Wurzel- 
köpfe kurz  oder  verlängert,  manchmal  fasi  ausläuferartig,  raaig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach,  kahl  oder  unten  feinbehaart,  so  wie  die  Blätter  unbereift.  Blätter 
ganzrandig  oder  schwachgezähnt,  spitz  oder  stumpf,  mit  einfachen  und  gabiigen  Haaren 
bestreut  oder  nur  gewimpert  uud  sonst  kahl,  die  grundständigen  rosettig,  verkehrt-eiförmig 
oder  keilig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  stengclstäudigen  eilänglich  oder  länglich, 
mit  abgerundeter  oder  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blumenblätter  länglkh-verkehrtei- 
förmig,  abstehend.  Schoten  gedrungen,  anfreebt-abstehend.  Samen  rundum  häutig-geflü- 
gelt, Flügel  ungefähr  so  breit  als  der  halbe  Querdurchmesser  des  Samens. 

Plant ula  Vardamines  aemula  «du»,  stlrp.  Paou.  o.  458.-  Cardamine  bellidifolia  Kram. 
Etencb.  p.  192  n.  1,  Jacq.  En.  p.  120,  Craula  -Stlrp.  I.  p.  43,  nicht  L  ,  nicht  Wollen.  —  Arabis 
bellidifolia  Crantz  Stlrp.  I.  p-  42  t.  3  f.  3  -  A.  pumila  Jacq.  Fl.  anal.  III.  t.  281,  Koch  DeuUcbl. 
Fl.  IV.  p.  6J5,  Syo.  p.  45,  Reichen!»  leou.  XII.  f.  4332.  -  A.  nutana  Mönch  Melh.  p.  258, 
Murm  H.  20 

Stengel  2—6"  hoch.  Blätter  grasgrün ,  glänzend ,  dicklich  ,  Behaarung  oft  sehr 
spärlich.  Blumenblätter  weiss,  so  gross  wie  bei  A.  alpina,  3"'  lang,  Platte  1— l '/,"' 
breit.  Frucbttraube  kurz,  manchmal  nur  aus  einigen  Schoten  bestehend,  Schoten  8  — 16"' 
lang,  I'"  breit,  sonst  wie  bei  A.  b  e  1 1  i  di  f  o  1  i  a  gestaltet.  Eine  zweifelhafte  Art  und 
mit  der  eben  genannten  Pflanze  sehr  nahe  verwandt. 

Ueberall  auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  besonders 
in  der  Krummholzregion  (4800—  6000')»  manchmal  auch  auf  Voralpeu  herabsteigend.  — 
Juni,  Juli.  U, 

9.  A.  bellidifolia  Jacq.  Mass  1  i  e  b  e  n  bl  ätt  ri  ges  G.  Wurzel  spindlig-ästig, 
ausdauernde  Stämmchen  und  beblätterte  Ausläufer  treibend,  weitschweiflg-rasig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  und  unbereift  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
gamrandig  oder  schwachgezähnt ,  spitz  oder  stumpf,  die  grundständigen  rosettig ,  verkehrt- 
eiförmig  oder  keilig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  stengelständigen  eilänglich  bis 
lanzettlich,  mit  abgerundeter  oder  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blumenblätter  länglich- 
verkehr Ueiförmig,  abstehend.  Schoten  gedrungen,  aufrecht  -  abstehend.  Samen  rundum 
häutig-geflügelt ,  Flügel  ungefähr  so  breit  als  der  halbe  Querdurchmesaer  des  Samens. 

Arabis  bellidifolia  •  Jacq.  Observ.  I.  p.  21  t.  12,  Fl.  anal.  III.  t.  280,  Koch  DenUchl.  Fl. 
IV.  p.  626,  <iTo  p.  45,  siurm  H.  20,  Reichen!»  Icon.  XII.  f.  4331  -  Turritis  bellidifolia  Allion. 
Fl.  pedem.  t.  40  f.  1. 

Stengel  '/,— 1 V»  *  hoch.  Blätter  grasgrün,  dicklich,  aaftig,  glänzend.  Blumen- 
blätter weiss,  gross,  etwas  schmaler  als  bei  A.  pnmila,  3"'  lang,  Platte  1'"  breit. 
Schoten  1'/,— 2"  lang,  1"'  breit,  zusammengedrückt,  holperig,  mit  einem  feinen  Längs- 
nerven durchzogen,  am  Rande  verdickt.  Durch  die  Kultur  wird  sie  behaart  und  verliert 
hierdurch  ihr  vorzüglichstes  Unterscheidungsmerkmal  (Jacq.  Fl.  aust.  III.  p.  44). 

An  Giessbächen  ,  Wusserfällen,  feuchten  schattigen  Stellen  und  in  Schluchten 
subalpiner  Thäler,  nicht  gemein.  Im  Hüllenthale  bis  Reichenau  herab  stellenweise,  in  der 
Prein  bei  Reichenau  und  bei  der  Preinmühle  hinter  Nasswald ,  an  der  Stillen  Mürz 
am  Fuase  des  Göllers,  im  obern  Traisenthaie  zwischen  Türnitz  und  Annaberg,  am 
Liassingfallc,  an  der  Höllenseige  oberhalb  der  Terz,  in  den  hohen  Thälern  der  Ibbs 
und  ihrer  Nebenbäche  von  Neuhaus  durch  die  Langau  bis  an  den  Lunzer  See ,  im 
Kies  der  Enns  bei  8teir.  -  April,  Mai.  4 

Nellreleh's  N  Ö.  Flora.  90 
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§.  S.  Stengelblätter  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  bläulich-bereiß  wie 
die  ganze  Pflanze.     Wurzel  jährig.    Schoten  locker,  aufsteigend. 

10.  A.  Thaliana  L.  Thal'«  Q.  Warsei  spindlig,  einfach,  jährig,  l-vielstcng- 
lig.  Stengel  aufrecht  oder  Aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  bläulich- 
bereift,  unten  abstehend-behaart,  oben  kahl.  Blätter  spitz,  gablig-bebaart  oder  nur  ge- 
wintert und  sonst  kahl,  die  grundständigen  rosettig,  elliptisch  oder  lamettlicb,  meist 
gezähnt,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  stengelständigeu  lanzettlich,  meist  ganzran- 
dig,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blumenblätter  lineal-keilig,  abstehend.  Schoten 
locker,  aufsteigend,  weitabstehend.    Samen  unberandet. 

A.  Thaliana  L.  Spec.  p.  665,  •  Kram.  Elencb.  p.  197  n.  2,  Fl.  dao.  t  1106.  K.  B.  t.  901. 
Ctrl.  Fl.  lond.  II.  t.49,  Murin  B.  11,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  601.  —  Sisymhrtum  Thatianum  Gar  ia 
den  Ana.  des  seien.,  nat  1826  VII.  p.  399,  Koch  Deutschl.  Fi.  IV.  p.  663,  Sya.  p.  53.  —  Conrin 
gia  Thatiafia  Reicbenb.  Fl.  g erm.  p.  686,  leon.  XII.  f.  4380. 

Stengel  3" — 1'  hoch,  armblättrig ,  dünn,  manchmal  fast  fldlicb.  Traube  reieb- 
blütig,  bei  der  Fruchtreife  sehr  verlängert.  Blumenblätter  weiss,  sehr  klein,  r/2-2"' 
lang,  Platte  höchstens  '/,'"  breit.  Schoten  sehr  fein,  6 — 8"'  lang,  W"  breit.  Diese 
Art  sieht  einem  Siaymbrium  so  unähnlich  und  scheint  mir  von  der  Natur  so  ent- 
schieden zur  Gattung  A  r  a  b  i  s  hingewiesen  zu  sein ,  dass  sie  dorthin  zurückgebracht 
werden  rouss,  ungeachtet  der  Keim  rfickenwnrzlig  ist. 

Auf  sandigen  Aeckern,  Feldern,  Grasplätzen,  bebautem  Lande,  an  Wegen,  Rai- 
nen,  Baumwnrzeln ,  in  Obstgärten,  besonders  auf  Schiefer.  Auf  Aeckern  im  Mareh- 
felde  nnd  auf  den  Donau-Inseln  selten  ;  auf  den  Vorhügeln  und  auf  Feldern  des  Sand- 
steingebirges hin  und  wieder,  am  häufigsten  bei  Purkersdorf,  Gablits,  Hainbach,  Stein- 
bach, Mancrhach,  Hadersfeld,  aneh  in  Schönbrunn  und  am  Laaerberge;  auf  dem  Leitba- 
gebirge  und  am  Haglersberge ;  häufig  auf  den  Schieferbergen  zwischen  dem  Semmering 
und  Wechsel,  im  Aspanger  Thale  und  auf  dem  Rosaliengebirge;  geraein  oft  massen- 
haft auf  Aeckern  und  Felsen  im  Waldviertel  und  auf  den  Schiefern  im  Kreise  O.  W.  W. 
bis  auf  die  Ebene  von  8t.  Pölten.  —  April  bis  Juni.  © 

III.  Rotte.  Cardaminopsis  C.  A.  Meyer  I.  c.  p.  19.  Schoten  auf- 
wärts gerichtet.  Wenigstens  die  untern  Blätter  ausgebuchtet,  leierförmig  oder  fieder- 
spaltig,  oder  zwar  ungetheilt ,  aber  dann  in  einen  deutlichen  nackten  Blattstiel  zu- 
sammengezogen.    Slengelblätter  niemals  pfeilförmig. 

11.  A.  pelraea  Lam.  Felscn-G.  Wurzel  spindlig  -  ästig ,  mehrköpfig,  rasig. 
Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  meistens  einfach,  kahl  oder  an  der  Basis  abstehend- 
behaart, sammt  den  Stengelblättern  bläulich  -  bereift.  Grundständige  Blätter  gehuschelt, 
langgestielt ,  länglich  oder  länglich-vrrkehrleiförmig ,  stumpf,  meist  buchtig-gezähnt  oder 
leierförmig  mit  1  —  4  Zähnen  oder  Läppchen  auf  jeder  Seite,  selten  durchaus  ganzran- 
dig,  gablig-behaart  oder  kabl,  Stengelblätter  sitzend  oder  undeutlich  gestielt,  länglich- 
lineal  oder  lanzettlich,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  höchstens  die  untersten  etwas  ge- 
zähnt, kahl  oder  doch  grösstenteils  kahl.  Blumenblätter  länglich-verkehrteiförmig,  ab- 
stehend.   Schoten  locker,  abstehend.    Samen  an  der  Spitze  schmalgeflügelt. 

Cardamme  pelraea  L.  Spec.  p.  654,  *  Jacq.  En.  p.  120,  Sv.  Bot.  t.  676.  —  Arabis  Tha- 
liana Crantz  Stirp.  t.  3  f.  2,  niebt  L.  —  A.  hispida  Mfgind  lo  L.  Syst.  ed.  XIII-  p.  501  („Habital 
in  Auitria"),  L.  AI  Suppl.  p.  298.  —  A.  pelraea  Lam.  Encrcl.  I.  p.  221,  Ko<h  Deutscht.  Fl.  IV.  p. 
»32,  syn.  p.  44.  -  A.  Crantziana  Ebrh.  Herb.  Lina.  n.  78,  Beltr.  v.  p.  177,  starm  H.  46,  Bei 
cbenb.  Icon.  XII.  t.  34.  —  Cardamine  pelraea  cambriea  Dill.  HorL  elth.  t-  61,  dann  C.  pelraea 
Fl.  dan  I.  386,  Lightf.  Fl.  scot  I.  t.  15,  C.  hattulata  E.  B.  t.  469,  Fl.  dan.  t.  1462  und  C.ferofnsü 
Fl.  dan  t.  1392,  fast  von  alten  Autoren  tu  .  /  petraea  citirt ,  stellen  der  fezahnten  und  selbst 
etwas  flederapaltieeu  Stengelblatter  wegen  die  hier  beschriebene  Pflanze  nicht  dar  und  nahern  sich 
mehr  oder  weniger  der  A.  arenona  ß.  multieeps  (s.  die  dortige  Bemerkung'). 

Stengel  3  —  12"  hoch.  Blätter  dicklich  ,  oft  rüthlich  überlaufen,  die  grundständi- 
gen, wenn  sie  kahl  sind,  bläulichgrün  wie  die  Stengelblätter,  trübgrasgrün,  wenn  sie 
behaart  sind.  Blumenblätter  weiss,  von  allen  die  grössten,  3 — 4'*'  lang,  Platte  2—3'" 
breit.    Schoten  fein,  1  —  1 Ung,  Vi"'  Drcit-    Aendert  ab: 

a.  glabrata  Koch  Syn.  p.  44.  In  allen  Theilen  kahl  oder  die  Blätter  mit  einigen 
Wimpern  besonders  gegen  die  Spitze  zu  spärlich  besetzt. 

ß.  hirta  A'ocA  I.  c.  Die  grundständigen  nnd  die  untersten  stengelständigen  Blät- 
ter, manchmal  anch  die  Basis  des  Stengels  mit  einfachen  nnd  gabiigen  Haaren  dünner 
oder  dichter  bestreut. 
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Auf  FeUen  und  im  L'fergerölle  der  Bergregion  und  subalpiner  Thaler.  Gemein 
in  der  Kalkzone,  in  der  typischen  Gestalt  am  schönsten  auf  Felsen  bei  Kalten- 
leutgeben,  Liechtenstein,  in  der  Modiinger  Klause,  am  Kleinen  Anninger,  bei  den  Ruinen 
Rauheneck  und  Ranhenstein,  am  Eisernen  Thore  und  dem  SoosBer  Lindkogel;  auf  Vor- 
alpen und  im  Sande  der  Alpenbäche  (z.  B.  der  Schwarza  bei  Gloggnitz  und  Neunkir- 
chen) geht  sie  in  die  Var.  ß  der  A.  arenosa  über.  Im  obern  Donauthale  von  Krems 
bis  Melk  auf  Schiefer,  dann  auf  den  Ruinen  von  Senftcnberg  und  Kronsegg.  —  April, 
Mai.  4 

12.  \.  arenosa  Scop.  Sand-G.  Wurxcl  spindlig,  einfach  oder  mehrküpfig  und 
kurze  stielmnde  Stammchen  treibend ,  rasig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  meistens 
ästig,  sammt  den  Blattern  von  einfachen  und  gabiigen  Haaren  rauhhaarig,  zerstreut-be- 
haart oder  kahl  und  dann  blaulich-bereift.  Grundständige  Blätter  roBettig,  so  wie  die 
untern  Stengelblätter  kurzgestielt ,  im  Umrisse  länglich  oder  länglich- verkehrteißrmig, 
stumpf  oder  spitz,  ßederspaltig  oder  leier/Örmig-schrotxägenartig  mit  3  —  9  Läppchen  auf 
jeder  Seite,  obere  Stengelblätter  gleichgestaltet  oder  lanzettlich,  sitzend,  buchtig-gezähnt 
oder  ganzrandig,  spitz.  Blumenblätter  länglich  -  verkehrteiformig,  abstehend.  Schoten 
locker,  abstehend.    Samen  an  der  Spitze  schmalgeflügelt. 

Sisymbrium  arenosum  L.  Spac.  p.  658,  *  J*cq.  Eo.  p.  121  —  Arabi»  arenosa  scop.  Fl. 
caru.  II.  p.  32  I.  40 ,  Koch  DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  633.  Sju  p.  44,  Fl.  d<iu.  I.  1760,  Sturm  II.  43, 
Reichen!)   Icou.  XII   f.  4322,  Uletr.  Fl.  tHtrass.  t.  602. 

Stengel  3  —  12"  hoch.  Blätter,  wenn  sie  behaart  sind,  trübgrün  ,  wenn  sie  kahl 
sind,  bläulichgrün,  manchmal  röthlich.  Blumenblätter  weiss,  lila  oder  rosenfarben,  klei- 
ner als  bei  A.  petraea,  3'"  lang,  Platte  I—  1 '/»'"  breit.  Schoten  wie  bei  der  vori- 
gen Gewöhnlich  ist  die  Pflanze  rauhhaarig,  nach  oben  jedoch  stets  minder  behaart,  sie 
kommt  aber  auch  ziemlich  kahl  und  wiewohl  selten  ganz  kahl  vor.  Ferner  ändert 
sie  ab: 

a.  Simplex.  Die  einfache  Wurzel  treibt  nur  eine  grosse  kreisförmig  ausgebreitete 
Rosette  von  1  2"  langen  kurzgestielten  ficdcrspaltigen  Blättern  mit  G— 9  Läppchen 
auf  jeder  Seite  und  einen  oder  mehre  Stengel.  Dabei  ist  die  Pflanze  in  allen  Theilen 
meist  rauhhaarig.  Diese  Varietät  sieht  der  A.  petraea  sehr  unähnlich.  Alle  oben 
citirten  Abbildungen  gehören  hierher. 

ß  multiceps.  Die  roehrköpfige  Wurzel  treibt  aus  den  Wurzelköpfen  und  aus  den 
verholzten  Stengelresten  des  vergangenen  Jahres  mehre  kleine  gedrungene  oder  lockere 
Rosetten  von  kürzern  aber  länger  gestielten,  minder  gelheilten,  zur  Zeit  der  Blüte  thcil- 
weise  schon  verwelkten  Blättern  und  aus  diesen  mehre  oder  viele  Stengel,  so  dass  ein 
rasiger  oft  ausgebreiteter  Busch  entsteht.  Die  Pflanze  ist  im  allgemeinen  schwächer 
behaart  oder  kahl.  Diese  Varietät  ,  deren  Entstehen  aus  der  vorigen  Varietät  leicht 
verfolgt  werden  kann,  nähert  sich  anderseits  der  A.  petraea  oft  dergestalt,  dass  man 
»ie  von  dieser  nur  durch  die  ficderspaltigcn  nntern  Stengelblätter  zu  unterscheiden  ver- 
mag ;  ein  willkürliches  wenig  bedeutendes  und  nicht  einmal  durchaus  beständiges  Merk- 
mal, daher  nach  meiner  Ansicht  A.  petraea  und  A.  arenosa  speeiflsch  nicht  ver- 
schieden sind   (Vergl   auch  Nachtr.  zur  Fl.  v.  Wien  p.  262-3). 

An  feuchten  sandigen  Stellen,  an  Ufern,  Bächen,  in  Auen  niodriger  und  gebir- 
giger Gegenden,  dann  auf  Felsen  und  steinigen  Grasplätzen  subalpiner  Tbäler,  steigt 
bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen.  Die  Var.  a  in  ihrer  typischen  Gestalt  am 
schönsten  auf  den  Inseln  und  in  den  Auen  der  Donau.  Die  Var.  ß  auf  dem  Kalk- 
und  8chiefergebirge  der  Kreise  U.  W.  W.,  O.  W.  W.  und  O.  M.  B.  gemein,  besonders 
in  den  Flnssgebieten  der  Piesting,  Schwarza,  Traisen,  Erlaf  um!  Ibbs,  dann  der  Krems 
und  des  Kamps,  so  wie  im  obern  Donauthale.  —  April  bis  in  den  Herbst  ©, 
Q  und  4- 

13.  A.  Hallen  L.  Ha  Hers  G.  Wurzel  ästig  -  faserig,  fädliche  nach  allen  Sei- 
ten kriechende  Stämmchen  und    beblätterte  Ausläufer  treibend,  weitschweifig  -  rasig. 
Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  asiig,  sammt  den  Blättern  kahl 
oder  besonders  unten  von  einfachen  und  gabiigen  Haaren  flaumig  bis  rauhhaarig,  uube- 
reift.    Blätter  (an  derselben  Pflanze)  sehr  verschieden  gestaltet,  ganzrandig,  geschwellt 
oder  gezähnt,  die  grundständigen  gebüschclt  und  so  wir.  die  untern  stengehtändigen  Mat- 
ter langgestielt,  herzförmig-rundlich  oder  eiförmig,  stumpf,  ungctheilt  mit  nacktem  Blatt- 
stiele oder  von  1—3  kleinen  Seitenläppchen  auf  jeder  Seite  etwas  lcicrförmig,  die  fol- 
genden Stengelblätter  eiförmig  oder  länglich,  stumpflich,  kürzer  gestielt,  die  obersten 
lanzettltch,  spitz,  beinahe  sitzend.    Blumenblätter  länglich  •  verkehrteiformig,  abstehend. 
Schoten  locker,  abstehend.    Samen  an  der  Spitze  schmalgcflügclt. 
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Nasturtium  foliii  Barbareae  •  Burser  in  Baun.  Prodr.  p.  »6.  -  Arabis  Hatleri  I..  Spec 
ed.  II.  p.  929.  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  635,  syn.  p.  44,  W  et  K.  PI  rar.  Hang-.  II.  U  ISO,  siorm 
H.  43.  Reichenb.  Icoo.  XII.  t.  36  f.  4326.  —  Cardami  n>-  stotanifera  s.  •  p.  Fl.  carn.  II.  t.  39.  — 
ArabU  oviren'i*  Wulf,  io  Jacq.  Collect  I.  p.  196  ,  Jacq.  Icon.  I.  t.  125,  Sturm  H.  20,  Reichenb. 
Icoo.  XII.  f.  4325.  —  A  stotomfera  Hörnern.  Hort  harn.  II.  p.  618,  Sturm  II.  43,  Reichenb.  Icon. 
XII.  f.  4325  a.  -  A.  tenella  Host  Fl.  aust  II.  p.  273. 

Stengel  3"— 1'  lang,  sammt  den  Blättern  grasgrün,  schlaff.  Blumenblätter  keilig, 
weiss,  seltner  lila  oder  rosenfarben ,  klein,  ungefähr  2*"  lang,  Platte  %—VM  breit. 
Schoten  fein,  8-12'"  lang,  kaum  '/,"'  breit.  Der  A.  areno  s  a  var.  ß  manchmal 
sehr  ähnlich,  am  leichtesten  durch  die  beblätterten  Ausläufer  und  wenn  diese  fehlen, 
durch  die  herdförmigen  oder  runden  Wurzelblätter  und  eine  eigentümliche  Schlaffheit 
und  Unregelmässigkeit  in  allen  Theilen  zu  erkennen. 

Auf  Aeckem,  Wiesen,  an  Zäunen ,  Rainen,  Waldrändern,  Bächen  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  auf  Kalk  und  Schiefer.  Im  Kreise  U.  W.  W.  selten  und  erst  an 
der  südlichen  Grenze,  am  Semmering  und  Otterberge  bis  in  die  Gärten  von  Schottwien, 
dann  im  Preinthale  hinter  Nasswald.  Häufiger  im  Kreise  O.  W.  W.  auf  den  Voralpen 
des  Göllers  und  Gippls,  bei  Josefsberg,  Maria-Zell.  Lunz,  Gossling.  Im  Waldviertel? 
nach  Burser,  aber  seit  ihm,  wie  es  scheint,  nicht  wieder  gefunden.  —  Mai,  Juni.  % 

3.  Cardamme  L.  Schaumkraut. 

Blumen  weiss  oder  rosenfarben.    .Scholen  lineal   oder   lineal  -  lanzettlich, 

ßuehj    Klappen  nervenlos   oder  an  der  Basis  mit  einem  schwachen  Ansätze  zu 

einem  Mittelnerven.    Narbe  »lump/  oder  ausgerandet.    Samen   in  jedem  Fache 

einreüiig.    Keimblätter  /lach,  Keim  seitenwurzlig. 

t.  r.eo.  n.  812,  Koch  DeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  598,  Syn.  p.  45,  Eudl.  Gen.  p.  866,  Pelerm 
Ueutachl.  Kl.  t.  6. 

§.  1.  Alle  oder  die  zuerst  kommenden  grundständigen  Blätter  ungetheilt, 
die  spätem  3spaltig  oder  so  teie  die  Stengelblätter  Slheilig  oder  2—3paarig  -ße- 
derlheilig. 

*  1.  C  alpina  WMd.  Alp  e  n  -  Sch.  Wurzel  spindlig,  mehrköplig,  rasig.  Sten- 
gel aufrecht  oder  aufzeigend,  stielrund,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
ungetheilt,  eirautenfürmig  oder  verkehrt-eirund,  ganzrandig,  geschweift  oder  ein  oder  das 
andere  Blatt  undeutlich  gelappt,  stumpf,  die  grundständigen  langgestielt,  die  stcngel- 
ständigen  kürzer  gestielt,  schmaler,  schwach  geöhrlt.  Blumenblätter  2mal  länger  als 
der  Kelch.    Schoten  lineal,  aufrecht,  gedrungen.    Samen  ungeflügelt. 

C.  bellidifolia  Wulf,  in  Jacq.  Mltccll.  1.  t  17  I   2,  Allion.  Fl   pedein.  t.  18  f.  3,   Uoit  Fl 
aust.  II.  p.  254,  nicht  Kram.  Jacq.  nod  Crantz,  welch«  hierunter  die  Arabis  pumita  verstanden,  ob 
die  nordische  C.  bellidifolia  L.  spec.  p.  654.  Fl.  dan.  t.  20  davon  als  Art  verschieden  sei,  Ist  zwei- 
felhaft (DC.  syst.  II.  p.  249).  —  C.  alpina  Willd.  Spec.  III.  p.  481,  Koch  Deutschi.  Fl   IV.  p.  599. 
Syn.  p.  46,  •Doli.  En.  p.  11,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4296,  Sturm  II.  28. 

Ein  kleines  Pflänzchen.  Stengel  1—3"  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumenblätter 
weiss,  sehr  klein,  IV,  "'  lang,  oben  '/,'"  breit    Schoten  nur  Vi"  lang. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  und  auf  Triften  der  Kalkalpen,  sonst  eine  Schie- 
ferpflanze. Bisher  nur  auf  dem  Ötschcr  und  Dürnstcin  {Doli.  1.  c),  aber  in  neuerer 
Zeit  nicht  wieder  gefunden.  —  Juli,  August. 

Z.  V.  reHrdifolin  /,.  K  e  se  dablä  tt  r  ige*  Sch.  Wurzel  spindlig,  raehrköpfig 
rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kantig,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Die  ersten  grundständigen  Blätter  langgestielt,  ungetheilt,  eirund  oder  herzför- 
mig-rundlich, ganzrandig,  stumpf,  die  später  kommenden  Hspaltig  oder  so  wie  die  Stengel- 
blätter Stheilig  oder  2—3paarig-fiedertheilig,  an  der  Basis  herz-  oder  pleilförmig-klcin- 
geöhrlt ;  Zipfel  keilförmig,  ganzrandig,  stumpf,  der  endständige  grösser,  öfter  eiförmig 
oder  verkehrt-eirund.  Blumenblätter  2roal  langer  als  der  Kelch.  Schoten  lineal,  auf- 
recht, gedrungen.    Samen  an  der  Spitze  schmalgeflügelt. 

C.  resedifolia  L.  Spec.  p.  656,  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  600.  Syn.  p.  46,  *  Doli.  Eu.  p.  11. 
Jacq.  Kl  aust.  V.  app.  t.  21,  Allion.  Fl.  pedem.  U  57  f.  2,  Sturm  H.  28.  Tratt.  Oestr.  Fl.  II.  I.  145 
Reichenb.   Icon.    XII.   f.   4300.    -    C.  fwterophylla   Host  Syn.  p.  366  begreift  diese   und  die 
vorige  Art. 

Wurzclköpfe  dünn,  zerbrechlich.  Stengel  1— 4'*  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blu- 
menblätter weiss ,  klein,  2'*'  lang,  oben  V.'"  breit.   Schoten  6—12"'  lang.  Kümmer- 
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liehen  Exemplaren  derC.  hirsuta  manchmal  ähnlich,  bei  dieser  sind  aber  die  Stengel- 
blätter  nicht  geöhrlt  und  die  Samen  nicht  geflügelt. 

Auf  Triften  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Alpen,  in  der  Regel  auf 
Schiefer,  in  Nieder- Österreich  wohl  auf  Kalk,  aber  höchst  selten  und  stets  einzeln.  Am 
Abhänge  des  Hohen  Schneeberges  gegen  den  Kuhschneeberg  (F.  Winkler),  am  Schlan- 
genwege der  Raxalpe  (Köchel).  Am  Unterberge  (Nachtr.  zur  Fl.  v.  Wien  p.  264)  wachst  sie 
nicht.  —  Juni  bis  August.  4 

§.  2.    Alle  Blätter  2 — vielpaarig -ßeder schnittig. 

3.  C.  hirsuta  L.  Behaartes  Sch.  Wurzel  spindlig- faserig,  ohne  Auslaufer. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kantig-gefurcht,  so  wie  die  Blätter 
«erstreut-  oder  theilweise  dichtbehaart  oder  beinahe  kahl.  Blätter  2  5paarig-ficder- 
schnittig,  an  der  Basis  nicht  geöhrlt ;  Abschnitte  winklig-gezähnt,  geschweift  oder  ganz- 
randig,  der  untern  Blätter  rundlich  oder  eiförmig,  der  obern  gleichgestaltet  oder  läng- 
lich, keilig  oder  lineal,  Endabschnitt  grösser.  Blumenblätter  2mal  länger  als  der  Kelch 
oder  etwas  kürzer.  Staubkßlbchen  gelb.  Schoten  lineal ,  aufrecht  oder  schiefabstchend, 
locker.    Samen  ungcflügelt. 

C.  hirsuta  L.  spec.  p.  655,  »Host  Syo.  p.  368,  Gand.  Fl.  beHel.  IV.  p.  295 ,  Wimm,  et 
Grab.  Fl.  Siles.  II.  p.  267,  Frlea  Nov.  p.  201,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  604,  Merer  Chlor  hauov. 
p.  126,  Kuatu  Fl.  berol.  I.  p.  44,  Hertol.  FL  ItlL  VII.  p.  23 ,  Godr.  Fl.  de  Lorr.  I.  p  59 ,  litt.  FL 
Deutscht.  II.  p.  862.  —  C.  micrantha  Schimp.  et  Speaa*  Fl.  (rib.  III.  p.  922. 

Wurzel  1  —  vielstenglig,  Stengel  gerade  oder  schlänglich.  Blätter  grasgrün  oder 
bei  siärkerm  Ueberzuge  graugrün.  Blumenblätter  weiss,  sehr  klein,  nur  1  —  1 '/,  lang, 
oben  höchstens  '/,'"  breit.    Aendert  ab: 

a.  campestris  Fries  Nov.  p.  201.  Stengel  2 — 8"  hoch,  einfach,  seltner  ästig,  2—4- 
blättrig ,  beinahe  kahl  oder  nur  spärlich  behaart.  Stengelblätter  2  —  4paarig.  Blüten 
meistens  4männig,  manchmal  aber  auch  5 — 6männig  (schon  Pollich  Hist.  pl.  l'alat.  II. 
p.  225J.  Schoten  mehr  aufrecht,  die  obersten  in  der  Jugend  über  die  Blüten  der  Dol- 
dentraube hinausragend.  Das  von  Treviranus  angegebene  Merkmal,  dass  der  Griffel  bei 
dieser  Varietät  kürzer,  bei  der  folgenden  länger  als  die  Breite  der  Schoten  sei,  fand  ich 
bei  beiden  Varietäten  sehr  veränderlich. 

C.  hirsuta  Sturm  II.  45,  Trevir.  io  d.  Flord  1834  I,  p.  319,  Koch  Sjn.  p.  47,  Reichcub 
leou.  XII.  f.  4304.  —  C.  intermedia  Kl.  dao.  t.  1762. 

In  Obstgärten,  an  Ufern ,  Waldrändern  gebirgiger  Gegenden  ,  selten.  Im  Sande 
der  Wien  bei  Mariabrunn  und  des  Mauerbaches  bei  Hadersdorf,  häufiger  in  Obstgärten 
von  Weidlingbach  ,  Hainbach  ,  Steinbach  und  Mauerbach ,  an  der  Schwarza  zwischen 
Reichenau  und  Hirschwang,  an  der  Erlaf  oberhalb  Scheibbs,  an  dor  Enns  bei  Steir. 

ß.  silvatica  Gaud.  Fl.  helvct.  IV.  p.  295.  Stengel  '/,—  1'  hoch,  reichblättrig, 
ästiger,  öfter  nnd  stärker  behaart.  Stengelblätter  3  —  r> paarig,  Abschnitte  grösser, 
dentlicher  gezähnt.  Blüten  6männig.  Schoten  mehr  abstehend ,  daher  über  die  Blüten 
der  Doldentraube  weniger  hinausragend.  Das  Erzeugniss  eines  feuchten  schattigen 
Standortes  ,  daher  an  sonnigen  Waldrändern  die  Uebcrgangsformen  zur  Varietät  «  zu 
finden  sind. 

C.  impatiens  Fl.  dao.  L  735,  nicht  L.  —  C.  hirsuta  Gart.  Fl.  load.  IV.  t.  48,  E.  B.  L  492. 
Schk.  Handb.  II.  t.  187.  —  C  silmHca  Link  in  HofTro.  phyt.  Bi.  1803  p.  50,  Trerir.  I.  e.,  Koch 
sTn.  p.  46,  Sturm  H.  45,  Reichcob.  Icou.  XII.  f.  4303. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen  der  Berg-  und  Voralpenregion  auf  Sandstein 
und  Kalk  in  den  Kreisen  U.  W.  W.  nnd  O.  W.  W.  gemein,  selten  im  Waldviertel  s. 
B.  auf  Granit  um  Grosspertholz.  —  April,  Mai,  auf  Voralpen  später.  O,  0  und  Jk. 

4.  <  .  pratensis   L,    Wiesen-Sch.     Wurzelstock  schiff,  knotig,  abgebissen, 
reuhfaserig,  manchmal  fädliche  unterirdische  Ausläufer  treibend.    Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  stielrund,  nur  oben  schtcachgerillt ,  etwas  bereift,  an  der 
Basis  manchmal  behaart,  sonst  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  3 — vielpaarig-fieder- 
schnittig, an  der  Basis  nicht  geöhrlt ;    Abschnitte  der   grundständigen  Blätter  rundlich 
oder  verkehrt-eiförmig,  winklig,  gezähnt  oder  geschweift,  Endabschnitt  grösser,  oft  herz- 
förmig; Abschnitte  der  Stengel blättcr  länglich,  lanzettlich  oder  lineal,  ganzrandig  oder 
der  Endabschnitt,   seltner  auch  die  seitenständigen  Abschnitte  !• — Szähnig.  Blumen- 
blätter 2— 3 mal  länger  nls  «1er  Kelch.  Staubkölbchen  gelb.  Schoten  lineal,  aufrecht  oder 
schief-abstehend,  locker.    Samen  ungeflügelt. 
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C.  altera  •  Clus.  Rist.  II.  »,  128.  -  C.  pratensis  L.spec.  p.  656,  Emui.  Eleuch.  p.  193  u. 
4.  i*cq.  En.  p.  120,  Koch  Deotschl.  FI.  IV.  p.  606,  Sja.  p.  47. 

a.  parrinora.  Meist  vielstenglig,  rasig,  manchmal  20  Stengel  aus  einer  Wurzel, 
Siengel  '/t— 1*  hoch.  Abschnitt«  klein,  die  der  Siengelblitter  lanzettlich  oder  lineal, 
in  der  Regel  ganzrandig,  die  der  Wurzelblatter  nur  schwach  ausgeschweift,  kaum  ge- 
zahnt. Blumenblätter  nur  3"'  lang,  oben  2"'  breit,  2mal  kleiner  als  bei  der  folgenden, 
weiss  oder  blasslila.  Schoten  schlank,  fein,  mehr  gedrungen.  Von  sehr  auffallender 
Tracht,  tritt  sie  aber  von  der  Wiese  in  sumpfige  wasserreiche  Niederongen,  so  geht  sie 
in  die  Var.  ß  über.  Der  C.  hin  ata  manchmal  ähnlich,  aber  durch  den  hohlen 
stielrnnden  scegrüncn  Stengel,  durchaus  kahle  Blätter  und  2— 3mal  grössere  Blumen 
verschieden - 

C.  pratensis  Uafneana  Welw.  tu  reichen».  Fl.  germ.  p.  676,  Icon.  \i  i.  t.  28. 

Auf  Wiesen,  Acckern,  in  Obstgärten  besonders  gebirgiger  Gegenden,  stellenweise 
sehr  häutig.  Bei  den  Kaisermühlen  im  P  rater ;  am  Kahlengebirge  von  den  Bergwiesen 
bei  Maria- Brunn  durch  das  Hadersdorfer  Thal  bis  Mauerbach  und  in  die  Seitenthäler 
von  Hambach  und  Steinbach  in  grosser  Menge  ;  dann  bei  Oberbergern  im  B.  A. 
Mautern. 

ß.  grandific-ra.  Wurzel  1 — mehrstenglig,  Stengel  meist  1'  hoch.  Abschnitte  der 
Stengelblätter  lanzettlich  oder  lineal ,  ganzrandig  oder  der  endstäudige  keilig,  3zähnig, 
die  der  Wurzelblätter  geschweift  oder  gezähnt.  Blumenblätter  schönlila  ,  selten  weiss, 
ansehnlich,  5—6"'  lang,  oben  3—4'"  breit.    Fruchttraube  sehr  locker. 

C  pratentü  Fl.  den.  t.  1039,  St.  Bot  t.  350,  Curt  Fl.  load.  III.  t.  40,  E.  B.  i.  776, 
siarm  H.  8,  Harne  Ann.  Gew.  V.  t.  30,  Reichen!».  Icou.  XII.  t.  28,  Üietr.  FL  borus«.  t.  678. 

Auf  nassen  Wiesen ,  in  Sümpfen ,  Auen ,  an  Bächen ,  schattigen  Waldstellen  so- 
wohl niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  gemein. 

y.  dentata.  Gans  von  der  Gestalt  der  vorigen,  nur  in  allen  Theilen  stärker  und 
grösser;  der  Stengel  bis  1  */,'  hoch;  Abschnitte  der  Stengel  blätter  länglich,  1  —  3iähnig; 
sonst  kein  Unterschied  und  vielfach  in  die  Var.  ß  übergebend. 

C.  dentata  Schalt.  Obsenr.  p.  126.  -  C.  pratensis  dentata  Sturm  H.  45,  Reicheub  Icon. 
XII.  I.  28. 

In  feuchten  schattigen  Bergwäldern  mit  der  vorigen  aber  viel  seltner  und  meist 
einzeln,  am  häufigsten  im  Wiener  Walde  am  Tulbinger  Steige,  dann  zwischen  Steinbach 
and  Mauerbach. 

A.  flore  pleno.    Die  Var.  ß  mit  gefüllten  Blüten,  ein  Zufall. 

C.  altera  pleno  flore  Clus.  Bist  II.  p.  129. 

Auf  nassen  Wiesen.  Bei  Angern  (A.  Malz),  Himberg  {Host  Syn.  p.  368),  in 
der  Piestingau  vor  Moosbrunn  (Juratzka) ,  an  der  Fischa  bei  Wr.  •  Neustadt  durch  eine 
Reihe  von  Jahren  beobachtet  (Bilimek),  häufig  bei  Wieselburg  im  Thale  der  Kleinen 
Erlaf  (Reinegger). 

e.  apetala.  Blumcnblattlus ,  ebenf  alls  ein  Zufall.  Bei  Maria  -  Brunn.  —  April, 
Mai.  4 

5.  V>.  ainara  L.  Bitteres  Sch.  Wurzehtock  schief,  knotig  ,  abgebissen,  reich- 
faserig,  fädliche  unterirdische  nnd  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kantig-gefurcht,  so  wie  die  Blätter  kahl  oder  feinbehaart. 
Blatter  2— 4paarig- fiederschnittig,  an  der  Basis  nicht  geöhrlt;  Abschnitte  winklig-gezähnt, 
der  untern  Blätter  rundlich  oder  eiförmig,  der  obern  elliptisch  oder  länglich ,  Endab- 
schnitt grosser.  Blumenblätter  2— 3mal  länger  als  der  Kelch.  Staubkölbchen  purpurn, 
zuletzt  schwärzlich.  Schoten  lineal,  schief-  oder  weitabstchend  ,  locker.  Samen  unge- 
flügelt. 

C.  amara  L.  Spcc.  p.  656,  »Host  Syn.  p.  368,  Euch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  608,  Sfl.  p  47. 

Stengel  '/,—  l1/,'  hoch.  Blätter  grasgrün,  die  stengelständigen  grösser  als  bei 
den  vorigen  Arten.  Blumenblätter  weiss,  gross,  3—4"'  lang,  oben  2"'  breit.  Durch 
die  purpurnen  A  ruberen  von  allen  Arten  dieser  Gattung  und  dem  ahnlichen  N  astur- 
tium  offi  cinale,  von  letzterem  noch  überdies  durch  die  an  der  Basis  nicht  geöhrl- 
ten  Stengelblattcr  verschieden.  Wird  so  wie  C.  pratensis  unter  dem  Namen  Bit- 
tere Kres*e  als  Salat  genossen.    Aendert  ab : 

a.  glabra.  In  allen  Theilen  kahl  oder  der  Stengel  und  der  Rand  der  Blätter 
spärlich  kurzhaarig. 
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C.  amara  Curt  FL  lond.  III.  t  39,  K  B.  t.  1000,  Rayne  Ami.  Oew.  V.  t  81,  Sturm  B.  45, 
Reicbenb.  Icon.  XU.  f.  4305,  Dlstr.  Fl.  bor«»«,  t  677. 

ß.  birta.  Der  untere  Theil  des  Stengels  sammt  dem  Rande  der  Blatter  kurz- 
aber  dichtbehaart. 

C.  hirstua  Fl.  dan.  t.  148.  -  C.  amara  TOI.  nM.  des  PI.  da  n«uPb.  II.  t.  39.  -  C.  Opitzü 
Rrlebaob.  leon.Xll  t  27. 

In  Sümpfen,  Wassergräben,  an  Bächen,  quelligen  Stellen  gebirgiger  und  subalpi- 
ner Gegenden,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer.  Die  Var.  a  stellenweise  sehr  häufig, 
besonders  an  Giessbächen  der  Voralpen  und  mit  diesen  auch  in  niedrige  Gegenden  her- 
abziehend t.  B.  im  untern  Traisenthaie  bei  St.  Pölten  ,  in  den  Lachen  der  Wien  bei 
Hot  oldorf.  Die  Var.  ß  höchst  selten,  bisher  nur  an  der  Schwarza  zwischen  Reichenau 
und  Hirschwang  CA'.  Ettingshausen).  —   April  bis  Juni.  % 

0.  C.  impatiens  L.  Spring-Sch.  Wurzel  spindlig-ästig,  ohne  Ausläufer. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kantig -gefurcht ,  kahl  wie  die 
ganze  PManze  oder  etwas  behaart.  IJlütter  viclpaarig  -  fiederschnittig ;  Abschnitte  der 
untern  Blätter  eiförmig,  2  —  5spaltig  oder  ungleich-grobgezähnt,  der  folgenden  länglich- 
lanzettlich  oder  lanzettlich,  unregelmäßig  -  eingeschnitten. gezahnt,  der  obersten  manch- 
mal lineal,  ganzrandig;  Stengelblätter  an  der  Basis  p/eil/örmig  ■  geöhrlt,  Oebrehen  gewin- 
nen. Blumenblätter  I  \\n\n\  länger  als  der  Kelch  oder  fehlend.  Staubkölbchcn  gelb. 
Schoten  lineal,  schief-abstehend,  locker.    Samen  ungeflßgelt. 

C  inpatirns  L.  spee.  p.  655.  •  Kram.  Eleneh.  p  193  b.  3,  Jaccj.  En.  p.  120,  Koch  Deutscht. 
Fl.  IV   p  602,  Sya.  p.  46,  Fl.  daa.  t.  1339,  F.  B.  I.  80,  Mnrm  H   45,  Reichenb  Icon.  XU.  f.  4302 

Stengel  '/,—  I'/,'  hoch.  Blätter  grasgrün ,  schlaff.  Blumenblätter  weiss,  hinfäl- 
lig, sehr  klein,  1"'  lang,  oben  '//"  breit. 

In  Auen  ,  schattigen  Wäldern,  Holzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden, 
zwar  fiberall  aber  selten  in  grösserer  Menge  beisammen.  Häufig  auf  den  Donau- Inseln, 
in  den  Auen  der  March,  im  Wiener  Walde  und  im  Waldviertel.  —  Mai,  Juni.  0 

§.  3.    Alle  Blätter  Schnittig. 

1.  C.  Irifolia  L.  Dreiblättriges  Sch  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufsteigend,  kahl,  einfach  oder  blQtenäktig,  blattlos  oder  mit  einem 
verkleinerten  2 — Sscbnittigen  oder  ungeteilten  Blatte.  Grundständige  Blätter  gestielt, 
Sschnittig;  Abschnitte  rautenförmig-rundlich,  geschweift-gekerbt,  am  Bande  feinbehaart, 
sonst  kahl.  Blumenblätter  3mal  länger  als  der  Kelch.  Staubkölbchcn  gelb.  Schoten 
lineal-lanzettlich,  abstehend,  locker.    Samen  nngeflQgelt. 

C.  alpina  1.  trifotia  •  Clus.  Stlrp.  Pann.  p.  464 ,  456.  -  C.  trifotut  L.  Spar.  p.  654, 
Kram.  Eleucb.  p.  193  n.  2,  Jacq.  En.  p.  120,  Fl.  anst.  I.  t.  27,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  609,  sjm. 
p.  49,  Stnrm  Ii.  28,  Tralt.  Oest,  Fl.  0.  t.  167,  Heicbenb.  Icon.  XII.  1.  4298. 

Stengel  '/,  — 1'  hoch.  Blätter  trabgrfin,  rfickwärts  oft  violett  Oberläufen.  Blumen- 
blätter weiss,  gross,  3  "  lang,  oben  1'/,"'  breit. 

In  schattigen  besonders  felsigen  Wäldern  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis 
nn  die  Grenze  des  Krummholzes.  Gemein  auf  den  Kalkvoralpen  der  Kreise  U.  W.  W. 
und  O.  W.  W  ,  häufig  auf  dem  Schiefer-  und  Granitplateau  des  Waldviertels  vorsQglich 
auf  den  höbern  Kuppen  (Oberstein,  Ostrong,  Jaucrling),  dann  auf  den  Schiefern  des 
Kreises  O.  W.  W.,  auf  Sandstein  am  seltensten  und  meistens  nur  in  hochgelegenen 
feuchten  Buchenwäldern.  -  April  bis  Juni.  4 

4.  Nasturtiuiti  Reidtenb.  Brunnenkresse. 

Blumen  weiss.  Schoten  lineal ,  aus  dem  stielrunden  zusammengedrückt. 
Klappen  nervenlos.  Narbe  stumpf  oder  ausgerandet,  Samen  in  Jedem  Fache  un- 
regelmüssig-2reihig.     Keimblätter  fluch,   Keim  seitenwurzlig. 

Rcirbrnb.  Icon.  XII.  p.  14—15,  Meyer  Fl  hanor.  p.  36,  Pcterro.  Deutscht.  Fl.  t.  5  f.  35  a-b 

1.  N.  ofllrinalr  R.  Br.  Gemeine  B.  Wurzel  faserig.  Stengel  aus  kriechender 
Basis  aufsteigend  oder  im  Wasser  fluthend  ,  ästig,  kantig-gefurcht,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  2—  7paarig-fiederacbnittig;  Abschnitte  ausgeschweift  oder  ganzrandig, 
die  seitlichen  elliptisch  oder  schiefeiförmig,  der  endständige  grösser,  uft  rundlich  oder 
herzförmig;   St  enget  blätter  an  der  Basis  pfeilförmig-  kleingeöhrlt.    Blumenblätter  2mal 
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länger  als  der  Kelch.    Staubkölbcheu  gilb.    Schorn  breiüineal,  aufsteigend  oder  fast 
wagrecht-abstehend.    Samen  berandet,  nctzig-runzlig. 

Sisymbrium  Tiastvrtium  L.  spec.  p.  657,  »Kram.  Eleacb.  p.  193  n.  I,  Jacq.  En.  p.  121, 
Fl.  dan.  t.  690,  Curt.  Fl.  lond.  VI.  t.  44,  K.  B.  t.  855,  Harne  Ann.  Gew.  V.  t.  32.  —  Hasturtium 
officinale  R.  Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  110,  Koch  DeoUchl.  Kl.  IV.  p  639,  Syn  p.  37,  Sturm.  H.  43, 
Reirbenb  Icon.  XII.  f.  4359  -  60,  Oietr.  Fl.  boru«.  t.  688.  —  N.  aquaticum  Wahlenb.  iu  Sv.  Bot. 
t  624.  -  If.  titfolmm  Reichend.  Icon.  IX.  p.  14  f.  1132,  XII.  r.  4361  ist  eine  riesenharte  12-18' 
lange  Pflanie  mit  daumdickem  Stengel  ond  iibcr  2"  langen  dem  Sittm  latifblium  ähnlichen  BlalUb- 
acboltten,  welche  bei  Dresden  gefunden  wurde,  hier  aber  schwerlich  vorkömmt,  wie  In  Doli.  En.  p 
10  angegeben  wird. 

Stengel  1 — 3'  lang,  dick,  hobt.  Bl&iter  grasgrün,  etwas  fleischig.  Blumenblätter 
weiss,  2'**  lang,  oben  I*"  breit.  Schoten  6"'  lang,  1'"  breit,  oft  fehlschlagend.  Wird 
unter  dem  Namen  Süsse  Kresse  als  Salat  genossen. 

In  Bachen,  SOmpfen,  Wassergraben,  an  qaetligeo  Stellen,  überhaupt  in  stehenden 
oder  langsam  fliessenden  seichten  Wassern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  nicht  ge- 
mein. In  den  Lachen  der  Wien  zwischen  Purkersdorf  und  HOtteldorf  in  manchen  Jah- 
ren sehr  häufig,  in  andern  wieder  fehlend,  in  Wassergraben  bei  Moosbrunn,  Ebergassing, 
Hölles  und  Neustadt,  an  quelligcn  Stellen  bei  KroiMsenbrunn  im  Manhfelde,  im  Trai- 
senthale  bei  Lilienfeld  und  bei  Traismauer,  am  Wererbach  bei  Grosspriel  im  B.  A. 
Melk.  -  Mai  bis  Juli.  * 

5.  Dentaria  L.  Zahnwuri. 

Blumen  gelb  oder  lila.  Schoten  lineal-lanzettlieh,  ßach,  Klappen  nervenlos 
oder  an  der  Basis  mit  einem  schwachen  Ansätze  zu  einem  Mittelnerven.  Narbe 
stumpf  oder  ausgerandet.  Samen  in  jedem  Fache  einreihig.  Keimblätter  etwas 
konkav,  Keim  seitenwurzlig.  Durch  den  fleischigen  zackigen  Wurzelstock  sehr 
ausgezeichnet. 

L.  (Jen  n.  811,  Koch  DeuUchl  Kl.  IV  p  593,  Syn.  p  48,  Endl.  r.cn  p.  866,  Peterm. 
Deutscht.  Fl.  t  6. 

1.  D.  enneaphyllos  L.  Neunblättrige  Z.  Wurzelstock  wagrecht,  fleischig, 
zackig  ,  astig.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  bis  an  die  Spitze  nackt 
und  daselbst  Sblättrig.  Blätter  quirlig,  Sschnittig;  Abschnitte  eilanzettlich  oder  lanzettlich, 
spitz ,  ungleich-gcsagt.    In  den  Blattwinkeln  keine  Zwiebelknospen.    Schoten  abstehend. 

D.  enneaphyllon  •  Cl  ui.  Stirp.  r  nin  p.  %47 — 8.  L.  Spec.  p.  653,  Krsrn.  Elcnch*  p  192  n.  1« 
Jacq.  En.  p.  119,  Fl.  aast.  IV.  I.  316.  Koch  Deatsrhl  Fl  IV.  p.  594,  syn.  p.  48,  stnrm  H.  48,  Fei- 
chenb.  Icon.  Xtl.  f  4314.  -  D.  quinta  triphyüos  Clus.  Hat  H.  p.  121. 

Stengel  '/,— 1'//  hoch.  Blumen  gross,  blassgelb.  Kommt  ausnahmsweise  anstatt 
mit  3  auch  mit  2  oder  4  Blattern  vor. 

An  Bachen,  feuchten  Waldstellen,  in  Schluchten,  auf  Abstürzen  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes.  Auf  Kalk  und  Sandstein  ge- 
mein ;  auf  Schiefer  seltner,  im  Gfohler  Walde,  am  Jauerling,  auf  der  Hirschwand  bei 
Rossatz ;  auf  Serpentin  im  Gurhofgraben  bei  Aggsbach.  -   April,  Mai.  3*. 

Z.  D.  btllbifrra  L.  Zwiebelknos  pentragende  Z.  WurzeUtock  wagrecht, 
fleischig,  schuppig,  ästig.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  von  der  Mitte 
an  beblättert.  Blätter  wechselständiq ,  die  untern  fiederschnittig,  die  folgenden  3schnittig 
oder  2— Stheilig,  die  obersten  ungetheilt;  Abschnitte  und  ungeteilte  Blätter  lanzettlich, 
spit«,  ungleich-  manchmal  verwischt-gesägt.  In  den  Blattwinkeln  abfällige  Zwiebelknospen. 
Schoten  abstehend. 

D.  baeeifera  ■  Clus.  Slirp.  Pann.  p  445.  -  D.  bulbifera  L.  Spec.  p.  653.  Kram.  Eleorb. 
p  .92  n.  2,  Jacq.  En.  p.  119,  Koch  DeuUchl  Fl.  IV  p  697,  Syn.  p.  49,  Fl.  dan.  t  361,  St.  Bot. 
t.  356,  E.  B  t  309,  Tritt,  Arcb.  t.  188,  stürm  II.  48,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4318. 

Stengel  1—2'  hoch.    Blumen  lila.    Schoten  oft  fehlschlagend. 

Ueberall  in  schattigen  Wäldern,  Schluchten,  an  Holzriesen,  auf  Abstürzen  in  der 
Berg-  und  Voralpenregion,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  steigt  nicht  über  3000'.  — 
Mai,  Juni.  4 

6.  H<5speris  L,  Nachtviole. 

Blumen  verschiedenfarbig.  Schoten  lineal ,  ziemlich  stielrund  oder  flach, 
Klappen  einnervig.     Narbe  aus  2  aufrechten  stumpfen  aneinanderliegenden  Plütt- 
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chen  gebildet  daher  oval.     Samen  in  jedem  Fache  einreihig.     Keimblätter  flach, 

Keim  rückenwurzlig. 

L.  Gen.  n.  817,  Koch  Dentscbl  Fl.  IV  p  669,  Syn.  p.  19,  Eodl.  Gen.  p.  874,  Pcterm. 
Deutsch!.  Fl.  t.  6. 

1.  H.  matronaU*  /  Gemeine  N.  Wurzel  spindlig- ästig-  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  Istig,  sammt  den  Blättern  und  Schoten  kahl  oder  behaart,  manchmal  drQ. 
sig-klebrig.  Blätter  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  ipita  oder  zugespitzt,  ungleich-  oft  ein- 
geschnitten-gezähnt,  die  untersten  gestielt,  manchmal  schrot&ägenartig-leierförmig,  zur 
Zeit  der  Blüte  meist  fehlend,  die  folgenden  sitzend,  gegen  diu  Basis  verschmälert  oder 
ahgernndet  oder  abgestntat  und  fast  spiessförmig.  Blumenblätter  länglich-verkehrteiförmig, 
stumpf  oder  ausgerandet  oder  mit  einem  aufgesetzten  Spitzchen.  Schoten  ziemlich  stiel- 
rund, holperig,  bogenförmig-abstehend. 

U.  secunda  (III )  •  Clus  stlrp.  Pann.  p.  336,  Bist.  p.  297.  -  ff.  malronalis  L.  Spec  ed. 
I   p.  663,  Kram.  Eleuch.  p.  197  u.  2,  Ledeb,  Fl.  rots.  I.  p.  171,  Fl.  v.  Wico  p.  484. 

Stengel  1'/,— 3'  hoch.   Blumen  ansehnlich,  hell  violett  oder  lila,  seltner  weiss,  be- 
sonders Abends  wohlriechend.    Blütenstiele  zuletzt  1",  Schoten  3  —  4"  lang. 
A ender t  ab: 

o.  integrifolia.  Blatter  alle  ungctheilt,  höchstens  an  der  Basis  eingeschnitten-ge- 
zfihnt.  Stengel  kahl  oder  mit  gabligcn  oder  einfachen  manchmal  drüsentragenden  Haaren 
mehr  oder  weniger  besetzt. 

ff  mtttronaüt  L.  Spec.  ed.  II.  p.  927  (wenn  die  Blatter  an  der  Basii  abrernndet  (lad),  nc. 
Syst.  II.  p.  450,  Koch  OeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  669.  Syn.  p.  50,  Reitbeab.  Icoo.  XII.  f.  4377.  —  ff  ino- 
dora  L,  Spec.  ed.  II.  p.  927  (.wenn  die  Blatter  au  der  Basis  adrestntzt  oder  spicsaförmie;  »lad), 
Jacq.  Obi.  I.  p.  43,  Fl.  aust.  IV.  t.  347,  Fl.  dan.  t.  921  et  t.  924,  E.  B.  t.  731  ,  Reichenb.  Icon. 
XII.  f.  4378.  —  ff.  Sibirien  L.  Spec.  ed.  I.  p.  663  (eine  f  rosserc  üppigere  Form),  Jacq.  En.  p.  118, 
Obserr.  I.  p  48.  —  U.  lilvestri»  Crantz  stirp.  I.  p.  32.  —  ff.  matronaJi»  ß.  pendula  Doli.  En. 
p.  12  ist  *  ahi  sc  Ii rin in  h  eiue  K.,iii.  Form.  (Reichenb.  Fl.  germ.  p.  686.  n.  4378.) 

ß.  runcinnta.  Die  uutern  Blauer  schotsägenurtig-leierförmig ,  die  folgenden  bueb- 
tig  oder  buchtig-gezahnt  und  so  in  die  obern  ungciheilten  übergebend.  Stengel  mit  mei- 
stens  einfachen  drüsig-klebrigen  Haaren  besetzt. 

ff.  runcinata  W.  et  K.  PI.  rar.  Hun«-.  II.  t.  200  p.  221,  Tratt.  öitr  Fl.  I.  t.  52,  DC.  Sylt. 
II.  p.  449.  Koch  Syo.  p.  50,  Reicbeab.  Icon.  XII.  f.  4376. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Wegen,  Hecken,  Waldrändern,  Ufern,  in  der 
Nähe  von  Weingärten  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Die  Var.  a  am  häufigsten 
auf  dem  Kahlengebirge  nnd  dessen  Vorhügcln  vom  Lcopoldsberge  bis  auf  das  Eiserne 
Thor  bei  Baden  stellenweise;  vom  Steinberge  bei  Ernstbrunn  über  Hoheuruppersdorf 
bis  an  die  March;  im  Kamp-  und  Plättelthalo  bei  Horn,  auf  Aeckern  um  Gföbl  | 
wird  auch  überall  in  Ziergärten  gezogen.  Die  Var«  ß  mit  der  vorigen,  aber  viel  seltner, 
in  Jagdremisen  bei  Tallesbrunn  im  B.  A.  Mnrchegg,  am  Leopoldsberge,  auf  dem  Ei- 
sernen Thorc.  —  Mai  bis  Juli.  0  und  4- 

2.  II.  tristift  L.  Traurige  N.  Wurzel  spindlig ,  manchmal  fast  rübenförmig. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  rauhhaarig  oder  zottig.  Blätter 
eilanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig  oder  schwachgezähnt,  die 
untern  gestielt,  bleibend,  die  obern  sitzend.  Blumenblätter  lintal-lanzettlich ,  stumpf. 
Schoten  flach,  holperig,  kahl,  weit-  oft  wagrecht-abstehend. 

ff.  prima  •  Clus.  Stlrp.  Pann.  p.  334.  —  ff.  tritti»  L.  Spec.  p.  663,  Kram.  Elencb.  p.  197 
o.  1,  Jacq.  En.  p.  118,  Fl.  anal.  II.  t.  102.  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  671,  Syn.  p.  50,  Rcicbeub. 
Icon.  XII.  f.  4374. 

Stengel  '/,-  1'/,'  hoch.  Blatter  trübgrün,  weich.  Blumenblätter  schlaff,  gewun- 
den, znrückgebogen ,  schmutzig-gelbgrün  mit  einem  violetten  Adernetzc,  bei  der  Nacht 
nach  Hyacinthen  duftend.  Blflten6tiele  zuletzt  1  —  2",  Schoten  bis  5"  lang.  Die 
ganze  Pflanze  von  traurigem  bei  der  Fruchtreife  sehr  sparrigem  Aussehen. 

Auf  trocknen  Grasplätzen,  Triften,  Weiden,  an  Zäunen,  Rainen,  Wegen,  steinigen 
buschigen  Stellen,  in  Vorhölzern  niedriger  und  hügliger  Gegenden,  im  Wiener  Becken 
häufig,  dringt  aber  nicht  weiter  mehr  nach  Westen  vor.  In  der  nördlichen  Bucht  auf  der 
tertiären  Hügelketie  von  Ernstbrunn  über  Wolkersdorf  bis  an  die  March,  dann  in  Jagd- 
remisen des  Marcbfeldes.  In  der  südlichen  Bucht ,  auf  dem  Linienwallc  Wiens  bei  St. 
Marx,  am  Laaerberge,  zwischen  Simmering  und  dem  Neugebäude,  im  Schwadorfer  und 
Kauhenwarter  Holze  bis  Hainburg,  am  Kalenderberge  und  Eichkogel  bei  Mödling,  auf 

Noilrelch  a  N.  Ö.  Flora.  91 
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Triften  bei  Löbersdorf,  Felixdorf,  Neustadt,  Schwartau  und  Sebenstein,  auf  den  Kalk- 
hügeln  des  Leithagebirges,  am  Haglersberge.  —  Mai.  0 

.  Malcolmia  Ii  Br.  Malcolniie. 

Blumen  lila.     Schoten  lineal,   ziemlich  stielrund,   Klappen  Snervig  ,  die 

2  Seitennerven  oft  schwach    ausgedrückt.    Narbe  aus  2  aufrechten  zugespitzten 

aneinanderliegenden  Pliiltchen  gebildet,  daher  kegelförmig.    Samen  in  jedem  Fache 

einreihig.  Keimblätter  flach,  Keim  rückenwurzlig. 

R.  Br.  Hort.  Eew.  IV.  »,  121,  Koch  Syo.  p.  50,  Eodl.  Geo.  p.  873,  Pcl-rm.  DcuKcnl. 
Fl.  t  6. 

1.  M.  afrieana  Ii.  Br.  Afrikanische  M.  Wurzel  fpimilig.  Stengel  aufrecht, 
meist  astig,  gablig-rauhbaarig  wie  die  gante  Pflanze.  Bl&tter  linglicb-lanzettlich ,  spitz, 
gancrandig,  geschweift  oder  gezahnt,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend.  Schoten  ab- 
stehend, rauhhaarig,  sehr  knrzgestielt. 

Hesperts  afrieana  L.  Sp*c.  p.  663,  W.  rt  K.  PI.  r»r.  Bunf.  III.  L  277.  —  U.  nota 
Wiol-rl  Hort  p«t.  1788  t.  1.  —  Valcolmia  afrieana  R.  Ii r.  Hort  Kew.  IV.  p.  121,  DC.  sj»L  II 
p.  439,  Rekbeob.  Icon.  XII.  f.  4371,  •  Öslr.  bot.  Wocbeubl.  1854  p.  152. 

Stengel  6  —  10"  hoch,  oft  von  der  Basis  an  ästig,  ausgesperrt.  Blumenblätter 
lila,  klein,  2 — 3"'  lang,  oben  l"*  breit.    Schoten  I—  l'/,"  lang. 

Eine  südliche  mit  Ausnahme  Ungarns  in  allen  Nachbarländern  fehlende  Pflanze. 
Bisher  nur  auf  Aeckern  zwischen  Hundsbeim  und  Edelsthal  im  B.  A.  liainburg  \Bili- 
mek).  -  April,  Mai.  O 

8.  Slsjrmfcrlutn  L.  Rauke. 

Blumen  gelb.    Schoten  ziemlich  stiehwul,  lineal  oder  pfriemlich  ,  Klappen 

Snervig.    Narbe  stumpf  oder  ausgerandet.    Samen  in  jedem   Fache  einreihig, 

Keimblätter  flach,  Keim  riickentcurzlig. 

L.  Geo.  n.  813,  Koch  DeuUcbl.  Fl.  IV  p.  652,  Sio.  p.  50,  Eodl.  Geo.  p.  87%,  Peterra. 
Deolichl.  Fl.  I.  & 

1.  Bl&tter  sammtlich  ungetheilt,  longlicb-lanzettlich:  S.  atrictissimum. 

Blätter  verschiedenartig  getheilt,  höchstens  die  ober« 
sten  ungetheilt.  2. 

2.  Blätter  2- 3fach-fiederschnittig:  S.  Sophia. 

Blätter  vorherrschend  schrotsagenförmig-fiederspaltig 
oder  die  obern  einfach-fiederschnittig.  3. 

3.  Obere  Blätter  einfach-fiederschnittig,  Abschnitte  schmal 

lineal,  höchstens  1"'  breit:  S.  pannonicuro. 

Blätter  sammtlich  schrotsägenförrnig-fiederspaltig  oder 
die  obersten  ungetheilt.  4. 

4.  Schoten  stielrund  -  pfriemlich ,  an  die  Spindel  ange- 
drückt: S.  officinale. 

Schoten  lineal,  von  der  Spindel  abstehend.  5. 

5.  Stengel  und  Blätter  graugrün.  Blumenblätter  4—6"' 
Inng,     schwefelgelb.      Blütcnstielc    so   dick   als  die 

Schote  :  S.  C  o  I  u  m  n  a  e. 

Stengel  und  Blätter  grasgrün.  Blumenblatter  l  " 
lang  und  citronengeib  oder  2  —  3*"  lang  und  goldgelb. 
Blütcnstielc  dünner  als  die  Schote.  6. 

6.  Die  jungen  Schoten  über  die  blühende  Doldentraubc 
hinausragend.  Blumenblätter  sehr  klein,  nur  1"'  lang, 
citronengelh  :  S.  I  r  i  c 

Die  jungen  Schoten  über  die  blühende  Doldentraubc 
nicht  hinausragend.    Blumenblätter  2  —  3"'  lang,  gold- 
gelb. 7. 
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7.  Stengel,  Blätter  und  Blütenstiele  mehr  oder  minder  steif- 

S.   Locs  ein. 


Stengel,  Blätter  und  BlQtenstiele  kahl  oder  höchstens 
mit  einzelnen  Borsten  spürlich  besetzt:  S.  austriacnm. 


I.Rotte.  VelarUlU   DC.  Syst.  II.  p.  459.   Schoten  stielrund-pfriemlich, 
an  die  Spindel  angedrückt.    Blätter  verschiedenartig  gelheilt. 

I.  S.  ofHcinale  Scop.  Gemeine  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ans- 
gesperrt-ästig,  flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  schrotsägenfurmig-fiederspaltig, 
Zipfel  ausgeschweift  oder  gezähnt,  die  scitenständigen  länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  der 
endständigM  grösser.  Seckig  oder  spiessförniig,  spitz,  stumpf  oder  abgestutzt ,  die  obersten 
Blätter  öfter  ungethcilt,  spiessförniig- läugüch.  Blutenstiele  so  dick  als  die  Schote.  Scho- 
ten stielrund-pfriemlich,  flanmig,  bei  der  Reife  5— 6mal  länger  als  der  Blütenstiel,  sammt 
diesem  an  die  Spindel  angedrückt. 

Erysimum  officinale  L.  spsc.  p.  660,  'Kram.  Fleuch,  p.  195  n.  1,  Jacq.  Ea.  p.  117,  Fl. 
dao.  t.  560,  St.  Bot.  t.  158,  Curl  Fl.  loud.  V.  f.  50,  £.  B  t.  735,  Storni  U.  5,  Bayoe  Anu.  Gew. 
II.  L  13,  bietr.  PL  borus».  t.  425.  —  Sisgmhrium  officinate  Scop.  Fl.  caru.  II.  p.  26,  Koch 
Deutschi.  Fl.  IV.  p.  660,  SfO.  p.  51,  Reubeub.  leon.  XII.  f.  4401. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  Aeste  oft  wagrecht  abstehend.  Fruchttrauben  verlängert, 
ruthenförmig ,  */,'  lang.  Schoten  kurz,  6  ",  Blütensüele  1"'  lang,  Blumen  sehr 
klein,  gelb. 

Auf  Schutt,  wüsten  und  bebauten  Plauen,  an  Wegen,  Zäunen,  höchst  gemein.  — 
Juni  bis  August.  O 

II.  Rotte.  Irio  DC.  Syst.  II.  p.  468.  Schoten  lineal,  von  der  Spindel 
abstehend.    Blätter  verschiedenartig  getheilt. 

2-  S.  Loeselii  Lösel 's  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  äs '.ig,  sammt 
den  Blatt-  und  Blütenstielen  mit  langen  steifen  abwärts  gerichttien  oder  wagrecht-abstehen- 
den Haaren  besetzt.  Blätter  schrotsägenförmig-fiederspaltig ,  zerstreut-stetf haarig ,  Zipfel 
Seckig  oder  lanzettlich,  spitz,  ausgeschweift  oder  ungleich-gezähnt,  gegen  die  Spitze  des 
Blattes  in  ein  längliches  öfter  spiessförmiges  Dreieck  zusammenflickend ,  die  obersten 
Blätter  kleiner,  die  schrotsagenförmige  Gestalt  schwächer  ausgedrückt.  Kelchblätter  ab- 
stehend. Blütenstiele  dünner  als  die  Schute.  Schoten  lineal ,  kühl,  gedrungen,  bei  der 
Reife  3—4mal  länger  als  der  Blütenstiel,  aufsteigend  oder  fast  wagrecht-abstehend,  die 
Jüngern  kürzer  als  die  blühende  Doldentraube. 

8  LoeseUi  L.  Amoeu.  IV.  p.  279,  «Jacq.  F.o  n.  121,  Fl.  mit.  IV.  t.  324,  Koch  Dentscbl. 
Fl.  IV.  p.  657,  Syn.  p.  51,  Rcichcnb.  Icoo.  XII.  I.  4409. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  grasgrün  Blumenblätter  klein,  2—3"'  lang,  gold- 
gelb.   Schoten  fein,  schlank,  l  — !'/,",  Blütenstiele  4—6"'  lang. 

Häufig  auf  Mauern,  Schutt,  Dächern,  wüsien  Plätzen,  an  Wegen,  trocknen  gra- 
sigen Stellen,  aber  nicht  überall.    Gemein  in  und  um  Wien.  —  Juni,  Juli.  Q 

3.  S.  austrineum  Jacq  Oesterreichische  R  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufiecht,  ästig,  so  wie  die  Blätter  kahl  oder  nur  mit  einzelnen  Borsten  spärlich  besetzt. 
Blätter  Schrotsägen  förmig  ßederspaltig,  Zipfel  dreieckig  oder  lanzettlich,  spitz,  ganzran- 
dig.  ausgeschweift  oder  ungleich-gezähnt,  gegen  die  Spitze  des  Blattes  in  ein  lungliches 
manchmal  spiessförmiges  Dreieck  zusammenfliessend ,  die  obersten  Blätter  kleiner,  die 
schrotsagenförmige  Gestalt  schwächer  ausgedrücki.  Kelchblätter  abstehend.  Blütensüele 
dünner  als  die  Schote.  Schoten  lineal,  kahl  oder  steifhaarig,  gedrungen,  6ei  der  Keife 
3~4mal  länger  als  der  Blütenstiel ,  aufrecht,  aufsteigend,  abstehend  oder  besonders  in 
der  Jugend  nach  allen  Richtungen  gekrümmt,  selbst  abwärts  geneigt  oder  um  die  Spindel 
gewunden,  die  jüngern  kürzer  als  die  blühende  Doldentraube. 

8.  austriaeum  •  Jacq  FI.  aust  HL  p  35,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  658,  Syo.  p.  51,  Oreo. 
et  Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  95. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  dicklich,  grasgrün.  Blumenblätter  goldgelb,  klein, 
2—3  "  lang.  Scheint  mir  nur  eine  kahle  Varietät  des  S.  Loeselii  iu  sein.  Acndert 
vorzugsweise  in  den  Schoten  ab: 

et.  patent.  Schoten  kahl,  1—1'/,"  Inng,  auf  abstehenden  3—4"'  langen  Blütcu- 
stielen  ansteigend  oder  schiefuufrciht. 
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S.  auntriacum  Jacq.  Fl.  aint.  III.  t.  262,  Reichenb.  Icoo.  XII  f.  «10.  —  S  muJtisUieun- 
sum  UoITid.  Dt-oUcM   Fl.  II.  laftsr.  II.  |»  51.  RcicUeoh.  L  c.  III.  t  406-7,  XII.  f.  WH. 

ß.  connivens  Schoten  kahl  oder  steifhaarig ,  8*"—  1"  lang,  anf  gebogenen  Bin 
tcnstielen  gegen  die  Traubenspindel  sich  neigeod  oder  um  dieselbe  gewunden. 

SinapiM  pyrenaica  1..  Spec.  ed.  II.  p.  93*.  Allion.  Kl.  pedeot.  t.  55  f  i.  Jacq.  Hurt.  Findol. 
III.  p.  50  t.  97.  —  Sisymbrium  acutangulum  IM..  Fl.  Iran?.  IV.  p.  670,  Reichen!».  Icon.  \li 
I  Mit 

Die  Var.  ß  wächst  hier  nicht.  Die  Var.  er  an  steinigen  buschigen  Stellen,  an 
Rainen,  Wegen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  höchst  »elten  und  gegenwärtig  kein 
sicherer  Standort  bekannt.  Am  Damme  der  Eisenbahn  zwischen  Neunkirchen  und  Ter- 
nitx  eh m als  häufig,  seit  10  Jahren  aber  wieder  verschwunden.  Bei  Weikersdorf  am 
Steinfeld  (Bilimek  ,  in  den  Thalern  des  Schneeberges  t  {Putterlik's  Herbar) ,  im  Untern 
Scheihwalde  (Grimburg) ,  im  Atlitrgrnben  (aber  nur  Ein  Exemplar  von  mir  gefunden), 
auf  einem  Felde  bei  Mautern  (Kerner).  Jacquin  gibt  keinen  Fundort  an.  —  Mai. 
Juni.  0 

4.  H.  Irio  Schlaffe  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach  odei 
ästig,  kahl  icie  die  ganze  Pßanze  oder  feinbehaart.  Blätter  schrohägenförmig-Jiederspaltig, 
Zipfel  länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  ganzrundig,  ausgeschweift  oder  ungleich-gezähnt, 
gegen  die  Spitze  des  Blattes  in  ein  längliches  Öfter  spießförmiges  Dreieck  zusamrnen- 
Hiessend,  die  obersten  Blätter  manchmal  ungetheilt,  spiesseifürmic  oder  lanzettlich.  Kelch- 
blätter etwas  abstehend.  Blütenstiele  dünner  als  die  Schote.  Schoten  lineal,  kahl,  locker. 
bei  der  Reife  ungefähr  timal  länger  als  der  Blütenstiel,  weitabstehend,  die  jüngern  über  di» 

5.  Irio  L.  spec.  p.  659.  *  Kran.  Klcocb  p.  194  n  4,  Jacq.  Fl.  auit.  IV.  t.  322,  Such 
Deutscht.  Fl.  IV.  p.  657,  Syii.  p.  52,  Curl.  Fl.  lond  V.  |.  48,  E.  B.  t.  1631,  Rekhenb.  Icoo.  XII  ( 
4408.  —  S.  Walthrri  Craula  stirp.  I.  p.  51. 

Stengel  1"—  l'hoch.  Blätter  freudiggrün,  schlaff  wie  die  ganze  Pflanze.  Blumen- 
blätter sehr  klein,  nur  1"'  lang,  citronengelb.  Blütcnstiele  2-3'*',  Schoten  ungefähr  2" 
lang.  Die  Angabe  Jacquin' 's,  dass  diese  Pflanze  in  allen  Theilen  vollkommen  kahl  sei 
und  sich  eben  dadurch  von  den  verwandten  unterscheide  (Fl.  aust.  IV.  p.  11),  ist  nicht 
richtig,  denn  der  Stengel  ist  oft  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  sammt  den  Blatt-  und 
Blütenstielen  feinbehaart. 

An  Wegen,  Mauern,  Ackerrändern.  Rainen,  höchst  selten  und  ohne  bleibenden 
Standort,  so  dass  gegenwärtig  keiner  mehr  bekannt  ist.  Wurde  bisher  nur  in  den  Um- 
gebungen Wiens  gclnnden  und  zwar:  Ausserhalb  des  Belvedere,  zwischen  Dornbach 
und  Weidling  (soll  wohl  Währing  heissen)  und  bei  Bruck  an  der  Leitha  (Kramer  1.  c), 
am  Aiserbach  und  an  Mauern  am  Rennwege  in  Wien  ( Welwitsch),  am  Kanäle  {Saut. 
Vers.  p.  41),  bei  Inzeradorf,  Himberg  und  Velm  (Doli.  En.  p.  12).  Crantz,  Jacquin, 
Host  und  Schultes  geben  keinen  Fundort  an.  Ist  Qbrigens  in  ganz  Deutschland  eine 
Seltenheit  (Koch  1.  c,  Reichenb  Fl.  germ.  p.  690,  Löhr  En.  p.  51.)  und  fehlt  auch  in 
Steiermark  und  Mähren.  —  Mai  bis  Juli.  O 

5.  S.  <  olumtiae  Jacq.  Columna's  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  kurz-grauhaarig  wie  die  ganze  Pflanze  oder  oben  ziemlich  kahl.  Blätter  schrot- 
sägenjförmig-fieder  spaltig ,  Zipfel  spitz  oder  stumpf,  ausgeschweift  oder  ungleich-gezähnt, 
an  den  untern  Blättern  eilänglich  oder  länglich ,  der  Endzipfel  spiessförroig-Seckig ,  an 
den  obern  Blättern  lansettlich  oder  lineal,  der  Endzipfel  viel  länger,  spießförmig,  die 
obersten  Blätter  öfter  ungetheilt,  länglich-lansettlicb  oder  lineal.  gezähnt  oder  ganzrandig. 
Kelchblätter  aufrecht.  Blütenstitle  so  dick  als  die  Schote.  Schoten  lineal,  flaumig  oder 
kahl,  locker,  öei  der  Reift  ungefähr  lOmal  länger  als  der  Blütenstiel,  weitabstehend,  die 
jüngern  kürzer  als  die  blühende  Doldentraube. 

S.  Irio  *  Crantz  Stirp.  I.  p.  49.  —  S  Culumnae  Jacq.  Fl.  au*l  IV.  t.  323,  Koch  Dcultcbl. 
Fl.  IV.  p.  655,  sto.  p.  52,  Reichenb  Icon.  XII.  f  4407.  —  S.  altissimum  Schult.  Oestr.  Fl.  II 
Aus«-.  II.  p.  270,  allem  An»cheine  nach,  ob  0.  altissimum  l.  Sp«c.  p.  659  hierher  oder  zu  S.  pan 
nunicum  yehftrt,  ist  zweifelhaft. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  weich,  graugrün.  Blumenblätter  ziemlich  gross, 
4—6'"  lang,  schwefelgelb.  Blütenstiele  3—4"',  Schoten  2—3"  lang,  steif  und  im  Ge- 
biete dieser  Flora  immer  flaumig,  vollkommen  kahle  habe  ich  wenigstens  nie  ge- 
funden. 

Auf  Schutt,  Mauern,  schlechten  Wiesen,  dürren  Plätzen,  au  Dämmen,  Wegen  sehr 

gemein.  —  Juni,  Juli.  O 
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6.  S.  pnnnonirom  Jacq.  Ungarische  R.    Warze!  spindlig.    Siengel  auf- 
recht, einfach  oder  istig,  an  der  Basis  steif  haarig,  oberwärts  kahl  and  bläulich-bereift 
Untere  Blätter  schrotsugenförmig-fiedertheilig,  mehr  oder  weniger  eteifhaarig,   Zipfel  ei- 
langlich oder  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  aasgeschweift  oder  ungleich-gezähnt,  End 
zipfel  manchmal  grösser  und  doppclt-eckig-gcz&hnt.    06er«  Blatter  einfach-ßederschnittig. 
kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  Abschnitte  »chmal -lineal,  ganzrandig,  selten  gezahnt,  End- 
abschnitt langer.    Kelchblätter  wagrecht-abstehend.    Blütenstielc  so  dick  als  die  Schote 
Srhoten  lincal,  kahl,  locker,  bei  der  Reife  ungefähr  lümal  länger  als  der  Blfltenstiel, 
weitabstehend,  die  jüngern  bald  länger  bald  kürzer  als  die  blähende  Doldentraubc. 

S.  rinapintrum  «Craula  Mlrp.  I.  p.  52.  -  8.  paimonicun  Jacq.  Collect.  I.  p.  70.  Icon.  1 
t.  123,  Koch  Dcuuctil.  Fl.  IV.  p.  653,  Stc.  p.  52,  Rcichmib.  Icoa.  XII.  f.  4406,  IHetr.  H 
borusa.  (.  428. 

In  der  Tracht  dem  S.  Columnae  zwar  ähnlich,  aber  durch  die  fiederschnittigen 
obern  Stengclblätter,  deren  Abschnitte  nur  '  ,  —  1"'  breit,  öfter  aber  fast  borstlich  sind 
und  den  untersten  Blättern  gar  nicht  ähnlich  sehen,  auf  den  ersten  Blick  aasgezeichnet. 
Stengel  1—3'  hoch,  oberwärts  sammt  den  Blättern  hellseegrün.  Die  Wurzeiblätter  gras 
Krim,  bald  verwelkend.  Blumenblätter  2  —  3'"  lang,  hinfällig,  blassgelb.  Blötenstiel»- 
3-4"',  Schoten  2—3"  lang,  letzte  sparrig-abstehend. 

Auf  magern  Grasplätzen,  Aeckern,  sonnigen  Hügeln  und  Felsen,  an  Wegen, 
Mauern ,  Dämmen ,  vorzugsweise  im  Becken  von  Wien ,  nicht  in  Oberösterreich, 
nicht  in  Steiermark.  Im  Marchfelde  an  der  Eisenbahn  zwischen  Wagram  und  Gabern- 
dorf, dann  häufig  bei  Marchegg,  anf  dem  Glacis  von  Wien,  im  Prater  gegenüber  von 
Erdberg,  in  der  obern  Brigittenau ,  auf  dem  Laaerberge,  auf  dem  Kalenderberge  von  der 
Veste  Liechtenstein  bis  in  die  Hinterbrühl,  am  Brückendamme  bei  Mautern.  —  Mai. 
Juni.  O 

7.  S.  Sophia  L.  Feinblättrige  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  sammt  den  Blättern  grauflaumig.  Blätter  2-3fach-fiederMchnütig,  Abschnitte  fein- 
lineal  oder  lineal-lanzettlich ,  ganzrandig  oder  gezähnt.  Kelchblätter  aufrecht.  Blütcn- 
stiele  dünner  als  die  Schote.  Schoten  lineal,  kahl,  locker,  bei  der  Reife  9— 3mal  länger 
als  der  Blötenstiel,  aufsteigend,  die  jüngern  bald  länger  bald  kürzer  als  die  blühende 
Doldentraube. 

8.  Sophia  L.  Spec.  p.  659.  *  Kram.  Elench.  p.  194  n.  3,  Jacq.  En.  p.  121,  Koch  Dealicbl 
Fl.  IV.  p.  652,  Sto.  p.  52.  Fl.  <Un.  I.  528,8».  Bot  t.  203,  E.  ß.  L  963,  Hajae  Arzo.  Gew.  V.  L  33. 
Retchenb.  Icoa.  XII.  f.  4405,  IHetr.  Fl.  borass.  t.  429. 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Blamen  sehr  klein,  so  lani;  als  der  Kelch  oder  kürzer,  gelb. 
BlQtenstielc  bei  4"',  Schoten  10—12"'  lang,  fein.  Hinter  dem  Südbahnhof  bei  Wien 
fand  Hillebrandt  an  wüsten  Stellen  fast  kahle  gelbgrüne  Exemplare  mit  zusammengelegten 
cinseitswendigen  sehr  feinen  Fiedern,  die  mir  krankhafte  Bildungen  zu  sein  scheinen. 

Auf  sandigen  Plätzen,  Mauern,  Schutt,  schlechten  Wiesen,  höchst  gemein.  — 
Mai  bis  in  den  Herbst.  Q 

HI.  Rotte.  \orta  DC.  Syst.  II.  p.  461.  Blätter  ungetheilt. 

8.  8.  Btrietiaftimuni  L.  Steifstenglige  R.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehr- 
köpfig.  Stengel  aufrecht,  oberseits  rispig-ästig,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig  oder  fast 
kahl.  Blätter  kurzgestielt,  länglich-lanzettlich,  ungetheilt,  spitz  oder  zugespitzt,  un- 
gleich-gezähnt. Blütenstiele  dünner  als  dio  Schote.  Schoten  lineal,  holperig,  kahl,  ge- 
drungen, bei  der  Reife  6mal  länger  als  der  Blütenstiel,  aufsteigend  oder  ziemlich  aufrecht. 

S.  MtrictiMtimum  L.  Spec.  p.  660,  *  Kram.  Elench.  p.  194  n.  5,  Jacq.  Eo.  p.  122  ,  Fl.  aait. 
II.  t  194,  Roch  DeoUchl.  PI.  IV.  p.  662,  Sjn.  p.  53,  Rclcbeab.  Icon.  XII.  t.  4414. 

Stengel  2—5'  hoch,  steif,  starr,  reichblQtig.  Blätter  dunkelgrün.  Blumenblätter 
dottergelb,  bei  4"'  lang.    Blütenstiele  4—6"',  Schoten  17,-3"  lang. 

An  Hecken,  Ufern,  Waldrändern,  Wegen,  steinigen  buschigen  Stellen,  zwischen 
Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Häufig  in  den  Thälern  und  auf  sonnigen 
Höhen  des  Kahlcngebtrges  vom  Leopoldsberge  bis  in  das  Thal  von  Reichenau,  am  Lei- 
thagebirge,  an  den  Ufern  der  untern  Traisen,  Melk,  Erlaf  und  Ibbs  zwischen  Gebüsch, 
am  Kamp  bei  Rosenburg.  —  Juni,  Juli.  4 

9.  Alliaria  Adans.  Lauchkraut. 

Blumen  weiss.  Schoten  4kantig ,  etwas  spitx  zulanfend,  Klappen  3nervig. 
Narbe  stumpf.     Samen   in  jedem    Fache  einreihig.    Keimblätter  flach,  Keim 
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rückenwurzlig.  Zwischen  Sisymbrium  und  Eryaimum  in  der  Mitte,  von 

dem  ersten  durch  4  kantige  Schoten,  von  dem  letiten  durch  3  nervige  Klappen, 

von  beiden  durch  eine  sehr  abweichende  Tracht  und  weisse  Blumen  wenigstens 

so  gut  als  viele  Gattungen  dieser  Familie  verschieden.  Koch  findet  die  Schoten 

stielrund,  nach  meiner  Anschauung  sind  sie  jedoch  4kantig. 

Adam.  Famill.  II.  p  418,  Andri.  in  M.  ■  B.  Fl.  Uor.  cauc.  III  p  445,  DC.  Sr»t  II.  p.  488, 
Pcterm   DeuUcbl.  FL  t.  6  f.  43  X-Bü. 

1.  A.  officinalis  Andrz.  Gemeines  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  astig,  eatnmt  den  Blattern  kahl  oder  an  der  Basis  kurzhaarig.  Die  untern 
Blatter  gestielt,  nierenförmig  oder  herzförmig-rundlich,  grob-gekerbt,  die  obern  kurzer 
gestielt,  aus  herzförmiger  Basis  eiförmig  oder  3eckig,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich- 
buchtig-gezähnt.    Schot-  n  kahl,  holperig,  abstehend,  so  dick  als  der  Blutenstiel. 

Erytimum  Alliaria  L.  Spec.  p.  660,  *  Kram.  Etencb.  p.  195  a.  3,  Jacq.  Eu.  P-  117,  Fl.  dao. 
t.  935,  St.  Bot.  t.  208,  Cort.  Fl.  lood.  II.  t.  49,  E.  B.  t  796,  Harne  Arm  Gew.  V.  t.  34   —  Si*ym 
trium  Alliaria  Scop.  Fl.  caro.  II.  p.  26,  ft.»ch  Deutscht.  PI.  IV.  p.  661,  Syn.  p.  53.    —  Alliaria 
officinalis  Audn.  I.  c,  Relclieub.  leon.  XII.  t.  4379,  Oletr.  Fl.  boruis.  t  539. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blumenblätter  weiss,  2-8"'  lang.  Schoten  bei  2"  lang. 
Die  ganze  Pflanze  riecht  nach  Knoblauch. 

Zwischen  Gebüsch,  in  Hainen,  Auen,  Garten,  an  Hecken,  Zäunen,  Wegen,  Häu- 
sern, sehr  gemein.  —  April,  Mai.  0. 

10.  Ery  Milium.  L.  Hederich. 

Blumen  gelb.  Schoten  Hneal,  4katttigy  Klappen  einnervig.  Narbe  stumpf 
oder  ausgerandet.  Samen  in  jedem  Fache  einreihig.  Keimblätter  flach ,  Keim 
rückenwurzlig. 

L.  Oeo  n.  814,  Koch  DeuUcbl  Fl.  IV.  p  677,  Syn.  p.  54,  Endl.  Gen  p  875,  Peterm 
DeuUcbl.  Fl.  t.  6. 

1  Blütenstiele  2  —  3mal  länger  als  der  Kelch  und  fast 

so  lang  als  die  halbe  Schote:  E.  cbeiranthoides. 

Blütenstiele  höchstens  so  lang  als  der  Kelch  oder 
2tnal  kürzer,  dabei  vielmal  kürzer  aU  die  Schote.  2. 

2  Blätter  mit  angedrückten  3*paltigcn  Haaren  bestreut 
Keife  Schoten  mit  der  Spindel  parallel.  3. 

Blätter  mit  angedrückten  vorherrschend  einfachen  oder 
mit  einfachen  und  3spaltigen  Haaren  glcichmässig  be- 
streut.   Schoten  aufsteigend  oder  abstehend.  4. 

3.  Blumenblätter  6  —  8"*  lang,  Platte  verkehrt  eirund, 
2  —  3'"  breit ,  in  den  Nagel  «geschweift.  Schoten 
2farbig,  die  Flächen  graulich,  die  Kanten  grasgrün. 
Samen  ungeflügelt :  E.  odorat  u  m 

Blumenblätter  4—6"'  lang,  Platte  keilig  in  den  Nagel 
verlaufend,  nur  1 — 2"  breit.  Schoten  mit  den  Kanten 
gleichfarbig- grasgrün.  Samen  an  der  Spitze  häutig-ge- 
flügelt: E.  strictum. 

4    Blumenblätter  6  —  10'"  lang ,  Platte  verkehrt-eirund. 

2—4'"  breit,  in  den  Nagel  zugeschweift:  K.  Cheiranthus. 

Blumenblätter  kleiner,  3—6"'  lang,  Platte  keilig  in 
den  Nagel  verlaufend,  nur  1—2"'  breit.  5. 

5.  Blütenstiele  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch,  bei  der 
Fruchtreife  schiefabstehend ,  dünner  als  die  Schote. 
Schoten  2farbig,  die  Seiten  graulich,  die  Kanten  gras- 
grün: E.  canescens 

Blütenstiele  höchstens  so  lang  als  der  halbe  Kelch, 
bei  der  Frucbtreife  wagrecht-abstehend,  so  dick  als  die 
Schote.  Schoten  mit  den  Kanten  gleichfarbig -gras- 
grün: E.  repandum. 
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§.  1.  Blätter  mit  angedrückten  3spaltigen  Haaren  dichter  oder  dünner  be- 
streut ,  an  der  Spitze  gerade,  nicht  zurückgekrümmt. 

1.  E.  cheiranthoides  f.  Lack  artiger  H.  Wurzel  spindlig-ästig ,  einfach. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  angedrückt- behaart.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder 
lanzettlich,  gcschweilt - gezähnelt  oder  ganzrandig,  mit  angedruckten  3spaltigcn  Haaren 
bestreut,  die  untersten  stumpflich ,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  zur  Zeit  der  Blüte 
meist  verwelkt,  die  folgenden  sitzend,  allmälig  spitz  zulaufend.  Blültnsticle  2  —  .'imal 
länger  als  der  Kelch  und  fast  so  lang  als  die  halbe  Schote.  Platte  der  Blumenblätter 
keilig  in  den  Nagel  verlaufend.  Schoten  4 kantig ,  mit  entfernten  Sternhärchen  bestreut 
oder  fast  kahl,  mit  den  Kanten  gleichfarbig-grasgrün,  dicker  als  der  Blütenstiel,  aufstei- 
gend oder  abstehend,  locker.    Samen  ungeflügelt. 

E.  Cheiranthoides  L.  Spec.  p.  661,  *  Jacq.  Ed.  p.  118,  Fl.  aust.  I.  t.  23,  Koch  Deutsch! 
Fl.  IV.  p.  678,  Syo.  p.  54.  Fl.  «lan.  t.  731  et  923,  E.  B.  t.  942,  Reichenb.  Icon.  XII.  t.  4383  —  Chei- 
rinia  cheiranthoides  Link  En.  bor»,  berol.  II.  p.  170,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  426. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  auf  trocknem  Boden  auch  niedriger.  Blatter  grasgrün. 
Blumenblätter  dottergelb,  sehr  klein,  2—3"'  lang.  Fruchttraube  bis  1'  lang.  Schoten 
ungefähr  1",  Blütenstiele  5  —  6"'  lang.  Durch  die  langgestielten  karten  Schoten  sehr 
ausgezeichnet. 

In  Auen,  zwischen  Gebüsch,  an  Ufern,  Bächen,  Zäunen  niedriger  Gegenden.  Häufig 
in  den  Auen  und  an  den  Ufern  der  Donau,  March  und  Leitha,  im  Thalwege  der  Wien 
und  der  A1b,  in  den  Auen  der  Schwechat  bei  Baden  und  der  Piesting  bei  Moosbrunn. 
Manchmal  auch  an  grasigen  trocknen  Stellen,  a.  B.  auf  dem  Glacia  von  Wien.  —  Juni 
bis  in  den  Herbst.  Q 

2.  E.  8t  riet  Ulli  FL  d.  Wetterau.  Steifer  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  einfach. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  angedrückt. behalt.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder 
lanzettlich,  gcschweift-gezähnelt,  mit  angedrückten  3spaltigen  Haaren  bestreut,  die  un- 
tersten stumpf,  kurzstachelspitzig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  zur  Zeit  der  Blüte  meist 
verwelkt,  die  folgenden  sitzend,  spitz  oder  kurzzugespitzt.  Blütenstiele  ungefähr  so  lang 
als  der  Kelch,  vielmal  kürzer  als  die  Schote.  Platte  der  Blumenblätter  keilig  in  den  Nagel 
verlaufend.  Schoten  4kaniig,  von  feinen  Sternhärchen  flaumig,  mit  den  Kanten  gleich- 
farbig-grasgrün, dicker  als  der  Blütenstiel,  aufrecht,  mit  der  Spindel  parallel,  an  dieselbe 
angelehnt  oder  etwas  abstehend  ,  ziemlich  gedrungen.  Samen  an  der  Spitze  häutig.ge- 
ftügelt. 

E.  hieraeifolium  L.  Ainoeo.  IV.  p.  279,  Reichenb.  Icoo.  I.  f.  24-6,  XII.  f.  4388,  nicht  Jacq. 
—  E.  strictum  Fl.  d.  Wetteraa  II.  p.  451,  *  Host  Fl.  tust.  II.  p  277,  Koch  Üeatstht  Fl.  IV.  p.  681, 
Syo.  p.  55.  —  Cheirinia  hieraeifolia  Link  En.  bort,  berol.  II.  p.  170  Dietr.  Fl.  borau.  t.  427. 

Stengel  1—3'  hoch,  Fruchttraube  bis  1'  lang.  Blätter  grasgrün.  Blumenblätter 
citroncngelb  oder  manchmal  fast  dottergelb,  4  —  6"'  lang,  Platte  1-2*"  breit.  Scho- 
ten 2"  lang.  Von  E.  odorat  um  durch  schwächer  gezähnte  Blätter,  kleinere  geruch- 
lose Blumen,  gleichfarbige  Schoten  und  geflügelte  Samen  verschieden. 

In  Auen,  an  Erdabhängen,  Ufern,  Dämmen,  im  Sande  der  Flüsse  niedriger  Ge- 
senden,  nicht  gemein.  Auf  den  Donau- Inseln  von  der  Ispermündung  bis  an  die  March, 
häufig  an  den  Ufern  der  Wien  von  Purkersdorf  bis  Penzing,  an  der  Poststrasse  zwischen 
Weidlingau  und  Gablitz.  —  Juni,  Juli.  Q 

E.  virgatum  Roth  Catalecta  I.  p.  75  oder  E.  longisi  1  iquum  Schleich.  Catal. 
pl.  Helvet.  1807  p.  12,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4389,  von  E.  strictum  nur  durch  ganz- 
randige  graugrüne  Blätter  verschieden  und  daher  mit  diesem  in  Gaud.  Fl.  helvet.  IV. 
pag.  356,  Meyer  Chlor,  hanov.  p.  130  und  Gren.  et  Godr.  Fl  de  France  I.  p.  83  auch 
in  Eine  Art  vereinigt,  wächst  hier  nicht.  E.  virgatum  Saut.  Vers.  p.  41,  das  Por- 
tenschlag bei  Nussdorf  fand,  ist  nach  dem  Exemplare  seines  Herbars  der  mit  einfachen 
Ilaaren  besetzten  Blätter  und  der  2faibigcn  abstehenden  Schoten  wegen  nur  eine  breit» 
blättrige  Form  des  E.  cancscens.  üb  aber  das  in  der  obern  Brigittenau  nur  selten 
und  spärlich  vorkommende  E.  virgatum  Doli.  En.  p.  13  ein  Bastard  von  E.  stric- 
tum und  E.  cancscens  sei  (in  deren  Gesellschaft  es  wächst,)  oder  als  Varietät  zu 
letzterem  gehöre,  vermag  ich  mit  Sicherheit  um  so  weniger  zu  entscheiden,  als  ich  das- 
selbe  mit  reifen  Schoten  bisher  nicht  zu  finden  vermochte.  In  der  Tracht  gleicht  es 
dem  E.  strietnm,  aber  die  Blätter  sind  graugrün,  vorherrschend  ganzrandig  und  mit 
ebenso  vielen  Sspaltigen  als  einfachen  Haaren  bestreut.  Das  echte  E.  virgatum  Roth, 
das  ich  am  Lorcnziberg  in  Prag  häufig  sab,  ist  es  sicher  nicht. 
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3.  E.  odoratum  Bhrh.  Wohlriechender  H.  Wurzel  spindlig-äatig,  sehen 
mehrköpfig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  angedrückt-bebaart. 
Bl&tter  länglich-lanzcttlich ,  geschweift  -  oder  buchtig-gezahnt ,  mit  angedrückten  3spal- 
tigen  Haaren  bestreut,  die  untersten  stumpf,  kurzstachelspitzig,  in  den  Blattstiel  verschmi- 
lert,  znr  Zeit  der  Blüte  meist  verwelkt,  die  folgenden  sitzend,  spitz  oder  kurzzugespitzt. 
Blütenstirle  ungefähr  so  lang  als  der  halbe  Kelch,  vitlmal  kürzer  als  die  Schote.  Platte 
der  Blumenblätter  verkehrt-eirund,  in  den  Nagel  zugesrliwcift.  Schoten  4kantig,  von  dich- 
ten Sternhärcheu  graujilzig  mit  grünen  fast  kahlen  Kanten,  dicker  als  der  Blutenstiel, 
aufrecht,  mit  der  Spindel  parallel,  an  dieselbe  angelehnt  oder  etwas  anstehend,  gedrungen. 
Samen  ungefiüyell. 

Cheiranthus  erusimoides  l..  spec.  p.  661  ,  *  Kram.  Elencti.  p.  195  n.  1  dem  Standort« 
nach.  —  Erysimum  pannnnicum  Crantz  Slirp.  i.  p.  28.  —  E.  odoratum  Ehrb.  Beitr.  Ml.  p.  157, 
Koch  tu  der  Moni  18«  1  U.  p   «61,  Sjo.  p.  55,  lascbeiil..  P.  38. 

Stengel  I  —  3*  hoch,  Fruchttraubu  bis  I«  lang.  Blätter  meist  graugrün.  Blüten 
schwach  aber  angenehm  riechend,  Blumenblätter  in  der  Kegel  citronengelb.  gross,  6  bis 
8'"  lang,  Platte  2  -3*"  breit,  ausnahmsweise  aber  auch  kleiner  und  dunkler  gelb.  Scho- 
ten 2"  lang.    Aendert  ab  : 

a.  denticulatum  Koch  I.  c.  Stengelblatter  geschweift-gezähnt,  mitunter  auch  buch- 
tig oder  fast  ganzrandig,  Wurzelblätter  tiefer  gezähnt. 

E.  hieracifoliuM  Jacq.  M.  aual.  IV.  t.  73,  nicht  I..  —  E  odoratum  Host  M.  aust.  U.  p. 
277,  Kocb  Itculsehl.  Fl.  IV.  p.  685,  Reichenb.  Icou.  I.  f.  165,  XII.  (.  «390,  2  Übergaugkforaieii  zur 
Vur.  ß.  —  E.  lanceolatum  Reichenb.  Icou.  XII.  I.  68  f.  «393  ß. 

ß.  sinuatum.  Stengelblätter  buebtig-gezähut,  Wurzelblätter  buchtig-fiedcrspaltig. 

£.  carnioticum  Doli,  iu  der  Flora  1827  I.  p,  25«,  Host  Kl.  aust.  II.  p.  276,  Koib  Deutsch!. 
FL  IV.  p.  686,  Reichend.  Icou.  XII.  t.  «386. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  besouders  in  der  Nähe  der  Weingärten,  an  Däm- 
men ,  Hainen,  in  llolzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Die  Var.  a  im  süd- 
lichen Wiener  Becken  geniein,  auf  allen  Vorhügeln  des  Kahlengebirgcs  von  Gloggnitz 
bis  über  den  Bisamberg  hinaus,  am  Steiufelde  vorzüglich  längs  der  Eisenbahn,  in  llolz- 
schlägen des  Leithagebirgcs ;  häufig  im  Traisenihale  von  Lilienfeld  bis  Hcrzogenburg, 
dann  auf  Aeckern  bei  Melk;  im  Kreise  O.  M.  B.  selten,  bei  Spitz  und  am  Zöbinger 
Berge  bei  Langenlois.  Die  Var.  ß  unter  der  vorigen ,  aber  sehr  selten  und  einzeln ,  in 
deu  Jagdremisen  von  Kottingbrunn,  an  Rainen  bei  Solenau,  am  Bahnhofe  von  Paier- 
bach.  —  Juni,  Juli.  O 

§.  2.  Bltitler  mit  angedruckten  vorherrschend  einfachen  oder  g leichtflüssig 
mit  einfachen  und  'Jspaltigen  Haaren  dichter  odet  dünner  bestreut,  an  der  Spitze 
zurückgekriimnd. 

4.  K.  CllfiratllllUH  Pers.  GoldlackblütigcrII.  Wurzel  spindlig-ästig, 
öfter  mehrköpfig  und  ueben  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blätterbüscbel  trei- 
bend. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  angedrückt-bebaart ,  keine 
sterilen  Aestchen  in  den  Blatttcinkeln.  Blätter  lineal-lanzettlich  oder  lineal,  ganzrandig, 
seltner  entfernt-gezähnelt ,  mit  angedrückten  vorherrschend  einfachen  Haaren  bestreut, 
die  untersten  r.ur  Zeit  der  Blüte  oft  verwelkten  Blatter  und  der  unfruchtbaren  Seiten- 
büschcl  stumpflich,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  übrigen  spitz,  sitzend.  Blüten- 
stiele ungefähr  so  lang  als  der  halbe  Kelch,  vielmal  kürzer  als  die  Schote.  Platte  der 
Blumenblätter  verkehrt-eirund,  in  den  JS'agel  zuyeschweift.  Schoten  4kantig,  mit  einfachen 
Härchen  dichter  oder  dünner  bestreut,  bald  grau  mit  grünen  fast  kahlen  Kanten,  bald 
gleichfarbig-grau-  oder  grasgrün,  dicker  als  der  schiefabstehende  Blütenstiel,  aufrecht  oder 
abstehend,  ziemlich  locker.    Samen  an  der  Spitze  häutig-geflügelt. 

Leucoinm  silfestre  *  Clus.  Slirp.  Pann.  p,  339.  —  Cheiranthus  erysimoides  Jacq.  Fl.  aust. 
I  t.  7«,  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Aus*.  II  p.  241,  nicht  L.  —  Ch.  süvestris  Crantz  Stirp.  L  p.  «5  — 
Erysimum  Cheiranthus  Per».  sTn.  II.  p.  199.  Koch  Sjn.  p.  57,  Reichenb.  leon.  XII.  f.  «393.  — 
E.  lanceolatum  R.  Br.  Hort.  Kcw.  IV.  p.  116,  Host  Fl.  au»l.  D.  p.  278,  Koch  Deotscbl.  Fl.  IV.  p. 
692.  -  E.  ochroleucum  UC.  Fl.  franc.  IV.  p.  658,  Koch  syn.  p.  57,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4396, 
nach  Greil,  et  c.ndr.  Fl.  de  trnnce  I.  p.  89  nur  eine  Unff  rirhiire  Form.  —  (./.'.  Cheiranthus  Rel- 
chenb.  Icon.  D.  f.  27*-  5  bat  stark  gezähnte  Blatter  und  stellt  ddher  die  hiesige  Pflanze  nicht  dar, 
f.  276  scheint  zu  E.  odoratum  zu  gehören). 

Stengel  3"— 2'  hoch.  Blätter  gras-  oder  graugrün,  lineal-lanzettlich  und  2—4"' 
breit  oder  schmallineal.  nur  1  —  2"'  breit.  Blüten  nach  Honig  riechend,  Blumenblätter 
citronengelb,  die  grössten  der  Gattung,  6-10'"  lang,  Platte  2—4"'  breit.  Schoten 


Ery$imum. 


CRUC1FEREN. 


729 


2—3"  lang.  Die  breitblättrigen  Formen  dem  E.  odoratnm,  die  schmalblättrigen  dem 
E.  canescens  ähnlich,  vom  ersten  durch  vorherrschend  ganzrandige  einfach-behaarte 
Blätter,  vom  letzten  durch  den  Mangel  der  sterilen  Acstchen  in  den  Blattwinkeln 
und  grössere  wohlriechende  Blumen,  von  beiden  durch  die  geflügelten  Samen  ver- 
schieden. 

Auf  Felsen,  sonnigen  Hügeln,  in  lichten  Nadelhölzern,  an  Wegen,  Waldrändern 
der  Kalkgebirge  bis  in  die  Voralpenregion.  Von  den  Badner  Bergen  angefangen  längs 
(Icb  ganzen  VoraJpenzuges  bis  auf  den  Ufersand  der  Enns ,  dann  auf  den  Hainburger 
Bergen.  —  Mai,  Juni  4 

5.  E.  cnn  <•*<•«' Iis  Roth.  Graugrüner  H.  Wurzel  spindlig-ästig ,  manchmal 
mehrköpfig  und  neben  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blatterbüschel  treibend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  angedrückt-behaart ,  mit  sterilen 
kleinbeblätterten  A  estchen  in  den  Blattwinkeln,  Blätter  lineal-lanzettlich  oder  lineal,  ganz- 
randig,  seltner  entfernt- gezähnelt,  spitz,  mit  angedrückten  vorherrschend  einfachen  Haaren 
bestreut,  die  untersten  zur  Zeit  der  Blüte  oft  verwelkten  Blätter  und  die  der  unfrucht- 
baren Seitenbüschel  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  übrigen  sitzend.  Blütenstiele 
ungefähr  bo  lang  als  der  Kelch,  vielmal  kürzer  als  die  Schote.  Platte,  der  Blumenblätter 
keilig  in  den  Nagel  verlaufend.  Schoten  4kanüg,  von  dichten  einfachen  Härchen  grau 
mit  grünen  laut  kahlen  Kanten,  dicker  als  der  schiefabsUhende  Blütenstiel,  aufsteigend  oder 
weitabstehend,  locker,  in  der  Jugend  oft  hin  -  und  hergebogen.    «Samen  ungeflägelu 

Erysimum  cheirantkoides  *  Kram.  Eleucb.  p.  195  n.  4,  Crantz  Stirp.  I.  p.  28,  nicht  L.  — 
Cheiranthus  erysimoides  Jacq.  Eo.  p.  118,  des  Standortes  auf  der  Turkeoscbanxe  wtfta ,  nicht 
L. ,  nicht  Jacq.  PL  auat.  —  CA.  alpinus  Jacq.  Fl.  aust.  1.  t.  78.  —  E.  diffusum  Ehrh.  Beitr.  VO. 
p.  157,  Relcheub.  Jon.  KP.  f.  439%.  —  E.  canescens  Roth  Calalecta  l.  p.  76,  Koch  DeoUcbl.  Fl. 
IV.  p.  690,  Syn.  p.  86. 

Stengel  1—3'  hoch,  oft  ausgesperrt-ästig.  Blätter  graugrün  wie  die  ganze  Pflanze, 
lineal-lanzettlich  und  2 — 4"'  breit,  oder  schmallineal,  nur  1 — 2"'  breit.  Blüten  geruch- 
los, Blumenblätter  schwefelgelb,  fast  doppelt  kleiner  als  bei  der  vorigen  Alt,  4  —  6"' 
lang,  Platte  1—2'"  breit.    Schoten  17,-3"  lang,  dünn,  schlank. 

Auf  schlechten  Wiesen,  Triften,  sonnigen  Höhen,  Mauern,  Dämmen,  sandigen 
Plätzen  niedriger  und  hügliger  Gegenden.  Gemein  im  Becken  von  Wien,  im  Hügel- 
lande des  Kreises  U.  M.  B.,  im  Marchfelde,  anf  den  Donau-Inseln,  auf  dem  Glacis  und 
auf  Mauern  in  Wien,  auf  der  Türkenschanze,  am  Steinfelde,  am  Leithagebirge,  auf  den 
Vorhügeln  des  Kahlengebirges.  Häufig  im  obern  Donauthale  zwischen  Langenlois  und 
Dürrenstein,  besonders  auf  Löss.  Fehlt  in  Steiermark  und  fast  in  ganz  Deutschland.  — 
Juni,  Juli.  ©  und  4 

6.  E.  repandnin  L.  Ausgeschweifter  H.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  angedrückt-behaart,  öfter  mit  sterilen  klein- 
beblätterten  Aestchen  in  den  Blattwinkeln.  Blätter  lansettlich,  geschweift  -  oder  buch- 
tig-gezähnt, spitz  oder  zugespitzt,  mit  angedrückten  einfachen  und  Sspaltigen  Haaren 
gleichmässig  bestreut,  die  untersten  in  den  Blattstiel  verschmälert,  in  der  Regel  bleibend, 
die  übrigen  sitzend.  Blütenstiele  ungefähr  so  lang  als  der  halbe  Kelch,  vielmal  kürzer 
als  die  Schote.  Platte  der  Blumenblätter  keilig  in  den  Nagel  verlaufend.  Schoten  4  k  an- 
tig ,  gegen  die  Spitze  verschmälert,  mit  einfachen  Haaren  bestreut,  mit  den  Kanten  gleich- 
farbig-grasgrün, so  dick  als  der  wagrecht-abstehende  Blütenstiel,  aufsteigend  oder  wag- 
recht-abstehend,  locker.    Samen  an  der  Spitze  schwacbgeflügelt. 

E.  repandum  L.  Amooo.  III.  p.  418,  »Jacq.  Obicrv.  0.  p.  31  ,  Fl.  aott.  I  t.  22,  Koch 
Deutsch).  Fl.  IV.  p.  687,  syn.  p.  56,  Relcheub.  Icoo.  I.  f.  163—4,  XII.  f.  4384.  —  E.  ramosissi- 
mum  Crantz  Stirp.  I.  p.  29. 

Stengel  V, —  l'hocb,  sehr  ästig,  zur  Zeit  der  Fruchtreife  von  den  meistens  wag- 
recht abstehenden  Aesten  und  Schoten  sehr  sparrig,  breiter  als  lang,  öfter  aber  auch 
nur  einige  Zoll  hoch,  minder  ästig  oder  einfach,  1— 3blülig.  Blätter  gras-  oder  gruu- 
grün.  Blumenblätter  citronengelb,  klein,  3—4"'  lang,  Platte  höchstens  1'"  breit.  Blü- 
tenstiele  nur  1  —  2"'  lang.    Schoten  holperig,  2—4"  lang. 

Auf  Schutt,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  Aeckcrn,  an  Wegen,  Rainen,  Dämmen, 
sehr  gemein.  —  April  bis  Jnni.  © 

Cheiranthus  Cheiri  /,.  Spec.  p.  661  (.Sturm  II.  45,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4347), 
der  Goldlack,  eine  bekannte  Gartenpflanze,  einst  häutig  auf  den  Mauern  des  Schlosses 
Trautmannsdorf  (Kram.  Elench.  p.  196  n.  2)  und  auch  jetzt  noch  auf  Felsen  des  Schlosses 
Schönbühel  bei  Melk  (Müller),  ist  hier  in  der  freien  Natur  nur  ein  zufälliger  und  äusserst 
seltner  Flüchtling  der  Gärten. 

Neilrcich'a  M.  Ö.  Flora,  92 
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II.  Barbarea  Ii.  Br.  Barbeiikraut. 

BIuiuud  gelb.  Schoten  stielrund- 4kantig  ,  Klappen  einnervig.  Narbe  stumpf 
uder  ausgerandet,  Hamen  in  Jedem  Fache  einreihig.  Keimblätter  flach  ,  Keim 
seilenwurzlig. 

R.  Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  109,  Korb  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  66«,  Syo  p.  39,  Eudl.  Gen.  p.  864, 
l'clcrni.  Deutscht.  Fl.  t.  5. 

1.  B.  vulgaris  A'.  /./•.  Gemeines  B.  Wurzel  spindlig- listig.  Stengel  auf- 
recht, einlach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Die  Wurzel-  und  die  untersten 
Stcugelbluttcr  leierförmig;  Seiteulappen  1  —  4paarig,  aufwärts  an  Grösse  zunehmend, 
manchmal  auch  fehlend ;  Eudlappcn  viel  grösser ,  rundlich,  eiförmig  oder  oval,  stumpf, 
oft  herzförmig.  Oberste  Stengelblättcr  verkehrt-eiförmig,  randachweifig  bis  winklig-ge- 
zähnt oder  fiederspsütig.  Schuten  bald  gerade,  un  die  Spindel  angelehnt  oder  schiefab- 
stehend, bald  gekrümmt  und  nach  allen  Seiten  absichern!. 

Ery  sann  in  Barbarea  L.  spee.  i».  660,  •  Kram.  Elench.  p.  195  u.  2,  Jacq.  En.  p.  117.  — 
Barbarea  vulgaris  R.  Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  109. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  grasgrün,  dicklich,  glänzend,  öfter  röthlich  über- 
laufen.   Blumen  goldgelb.    Schoten  8—12"'  lang.    Aendert  ab: 

«.  itricta.  Oberste  Sten Beiblätter  winklig-gezähnt  oder  eingeschnitten.  Blumen- 
blätter keilig,  klein,  ungefähr  2"  lang,  vorn  '/,*"  breit.  Schoten  fein,  gerade,  auf  rech  l, 
an  die  Spindel  angelehnt  oder  etwas  abstehend.  Das  von  Fries  und  Koch  hervorge- 
hobene Merkmal  der  verkleinerten  oder  beinahe  fehlenden  Seitenläppchen  und  des  grossen 
eilänglichen  Endlappens  der  untern  lcierförmigen  Blätter  ist  bei  dieser  Pflanze  keines- 
wegs immer  vorhanden,  noch  derselben  eigentümlich,  da  ea  bei  der  folgenden  Varietät 
ebenfalls  vorkömmt. 

B.  Stricia  Audi/,  iu  Boss.  En.  pl.  Volhyu.  p.  72,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  667  .  Syo.  p. 
39,  Doli.  Eu.  p.  10.  Rcichcub.  Icon.  XII  f.  4355,  Uietr.  Fl.  buruss.  t.  423,  Fries.  Herb.  norm.  VI. 
u.  16.  —  B.  parviflora  Fries  Nov.  p.  207.  —  B.  vulgaris  ncichenb.  in  Sturm  H.  43. 

ß.  patens.  Oberste  Stcngelblätter  randschweifig  bis  winklig-gezähnt  oder  einge- 
schnitten. Blumenblätter  länglich  -  verkehrteiförmig ,  fast  doppelt  grösser  als  bei  der 
Var.  <x,  ungefähr  3  "  lang,  vorn  1'"  breit.  Schoten  dicker,  gerade  und  achiefabstehend 
oder  besonders  in  der  Jugend  verschiedenartig  gebogen»  durch  zahlreiche  Mittclformcn 
mit  der  Var.  y  zusammenfliessend.  So  wie  die  kleinblütige  Var.  a  manchmal  mit  schief- 
abstehenden  Schoten  vorkommt,  so  findet  man  bei  der  grossblütigen  Var.  ß  Formen 
mit  aufrechten  an  die  Spindel  angelehnten  Schoten. 

Erysimum  Barbarea  Fl.  dan.  t.  985,  sv.  Bot  t.  194,  E.  B.  L  443.  —  Barbarea  vulgaris 
Fries  Nov.  p.  205  mit  Ausschluss  der  Var.  y,  Koch  Ocutscbl.  Fl.  IV.  p.  664  mit  Ausschluss  der 
Var.  ß,  Syu.  p.  39,  Doli.  En.  p.  10,  Reichen!»   Icon.  XU.  f.  4356,  Dictr.  Fl.  borius.  t.  421. 

y.  arcuata  Fries  Nov.  p.  205,  Herb.  norm.  VI.  n.  17.  Oberste  Stcngelblätter 
randschweifig  bis  winklig-gezähnt  oder  eingeschnitten.  Blumen  wie  bei  der  Var.  ß  oder 
kleiner.    Schoten  bogenförmig  aufwärts  gekrümmt,  weitabsteheud. 

B.  arcuata  Rcicbcub.  in  dor  Flora  1822  I.  p.  296,  Icon.  XII.  [.  4357  und  eine  Übergaogs- 
form  zur  Var.  ß  in  Sturm  H.  43,  Koch  Syu.  p.  39,  ÜotL  En.  p.  10,  ületr.  Fl.  boruss.  t.  422.  — 
B.  vulgaris  var.  ß  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  666. 

8.  pinnatifida.  Oberste  Stengelblätter  tiefer  oder  seichter  ficderspaltig  und  so  in 
die  winklig-gezähnte  Blattform  der  3  frühern  Varietäten  übergebend.  Blumen  und  Scho- 
ten wie  bei  der  Var.  y.  Der  kressenuttige  Geschmack  kömmt  uur  der  kultivirten  Pflanze 
zu  {Fries  Herb.  norm.  XII.  n.  49  Anmerkung  auf  dem  Zettel). 

Erysimum  praecox  Sin  Fl  brit.  U.  p.  707,  E.  lt.  I.  1129,  Fl.  dan.  t.  1759.  —  Barbarea 
praecox  R.  Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  109,  Fries  Nov.  p.  206,  Maut.  III.  p.  75,  Herb.  norm.  XH.  n. 
49,  Doli.  Eu.  p.  10,  Fl.  v.  Wien  p.  477 ,  Dictr.  Fl.  borusi.  t.  424  und  zwar  scheinen  mir  alle  diese 
.synonyme  der  nur  2  — 4paarig  £pl<i|>pten  Wurzclblaller,  der  nederspaltigen  obern  .stengelblättcr  uod 
di  r  bogenförmigen  Scholen  wegen  hierher  zu  geboren.  Verschieden  davon  durch  nederschintüg- 
lcierlormigc  Wurzclblsller  mit  5—8  Paar  Fiederu  und  2"  lauge  dicke  ziemlich  gerade  abstehende 
schoten  ist  B.  patuia  Fries  Nov.  Manl.  III.  p.  76  oder  Ii.  praecox  Reichcnb.  Icon.  XII.  f.  4358, 
Sturm  II.  66,  Koch  Deutsch!.  Ft.  IV.  p.  668,  Syn.  p.  40,  eiuo  südliche  Pttauzc  ,  welche  hier 
nicht  wichst 

An  Bächen,  Ufern,  Wassergräben,  im  Kies  der  Flüsse,  aufwiesen,  Aeckern, 
wüster.  Plätzen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Die  Var.  ß  und  y  höchst  gemein, 
die  Var.  a  seltner,  die  Var.  8  sehr  selten,  bisher  nur  auf  nassen  Aeckern  bei  Gaden.  — 
April  bis  Juni.  0 
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12.  Conringia  Heirter.  Ackerkohl. 

Blumen  grünlichweiss  oder  gelb.  Schoten  lineal ,  4kantig  mit  einnervigen 
vielfach-geäderten  Klappen  oder  8lanlig  mit  Snervigen  Klappen.  Narbe  stumpf. 
Samen  in  jedem  Fache  einreihig.    Keimblätter  flach,  Keim  rücken  wurzlig. 

Eine  von  Sisymbrium  nml  Ery  s  im  um  durch  keine  eigentlichen  generi- 
sehen  Merkmale,  wohl  aber  durch  die  Tracht  auffallend  verschiedene,  mit  Brassica 
verwandte  Gattung.  Nach  der  bisher  ßblichen  Einthcilung  müsste  C.  orientalis  an 
Ery  aim  um,  C.  austriaca  dagegen  zuSisymbrium  gebracht  werden,  ungeachtet  beide 
Arten  sich  doch  höchst  ähnlich  sehen. 

Conringia  Heiiter  Ind.  pl.  bort.  Helrotl.iil.  1730,  Moneti  Virid.  flnrent  p.  19,  Unk  En.  bort, 
berul.  0.  p.  172,  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  686,  Peterm.  »entachl.  Fl.  t.  6  f.  46  P — T.  —  Couringia 
Adans  Kamill.  II.  p.  418,  Coringia  Pen.  syn.  II.  p.  206  und  HC  Syst.  II.  p.  507,  Gorinkia  Pres! 
Fl.  eeeb.  p.  140,  alle  3  Schreibarten  sind  indiwro  nnrlrhtlr«  *>a  die  Gallun«;  nach  dem  deuUchen 
Polyhistor  HeroiaDD  Coorlna;  (|  1681)  beuaool  Iii. 

1.  C  Orient« Iis  Reichenb.  Gemeiner  A.  Warzcl  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  astig,  sammt  den  Blattern  kahl  und  bläulich-bereift.  Blätter  ganzrandig. 
abgerundet-stumpf,  die  untern  verkehrt-eirund,  in  den  kurzen  Blattstiel  verlaufend, 
die  obern  oval,  mit  herzpfeilförmiger  Basis  sttngelumfassend  sitzend.  Scholen  4kan- 
tig ,  vielmal  länger  als  der  Blütenstiel ,  aufsteigend  oder  schiefabstehend,  Klappen  ein- 
nervig. 

Brassica  eampeslris  /.  *  Clin.  Mist.  II.  p.  127,  Kram.  Eleoch.  p.  198  n.  1  ß.  —  B  orien- 
talis L.  Spec.  p.  666.  4ac<j.  PL  anal.  III.  t.  282,  R.  B.  t.  1804.  —  Rrysimnm  perfoliatum  CranU 
Stirp.  I.  p.  27.  —  R.  aus  tri  neu  m  Koth  Tent.  I.  p.  282,  Banmg-.  En.  itirp.  Tranasilr.  n.  p.  263, 
oiebt  l)C  —  K  Orientale  R.  Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  117,  Kocb  DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  697,  shi  p.  SH. 
Murin  II.  94.  —  Couringia  orientalis  Aodrz.  in  DC  syst.  II.  p.  508.  —  Conringia  perfoliata  Link 
Eo.  bort,  berol.  II.  p.  172,  »ictr.  Fl.  boruas.  t.  732.  —  C.  orientalis  Reicbanb.  Fl.  ferro,  p.  686, 
leon.  XII.  t.  4382. 

Stengel  •/,— 1*  hoch,  manchmal  aber  auch  nur  1  —  3"  hoch  mit  1—3  eben  so 
langen  oder  längern  Schoten.   Blumen  grünlichwciss.    Schoten  3—4"  lang. 

Auf  Brachen,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  schlechten  Wiesen,  an  Wegen,  Rai- 
nen, gemein.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  O 

2.  C.  austriaca  Reichenb.  OcsterreichischerA.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  meist  einfach,  sammt  den  Blättern  kahl  und  bläulich-bereift.  Blätter  ganzran- 
dig, abgerundet-stumpf,  die  untern  verkehrt-eirund  ,  in  den  kurzen  Blattstiel  verlaufend, 
die  obern  oval,  mit  herzpfeilförmiger  Basis  stengclnm  fassend  sitzend.  Si-hoten  Skantig, 
vielmal  länger  als  der  Blütenstiel,  aufrecht,  öfter  an  die  Spindel  angelehnt,  Klappen 
tinervig. 

Brassica  austriaca  »Jacq.  Fl.  aast.  III.  t.  283.  —  Rrgsimnm  austrlacun  DC.  sy»t.  II.  p. 
509,  Kuch  »eatacbl  Fl.  IV.  P.  698,  äyn.  p.  98.  -  Conringia  austriaca  Relcbenb.  Fl.  fcrm.  p.  686, 
leon.  XII.  f.  4381. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schlanker  und  die  Blumen  kleiner,  schön  citro- 
nengeib. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  sehr  selten. 
Bisher  blos  in  den  Umgebungen  Wiens  auf  der  südöstlichen  Abdachung  des  Leopolds» 
berges  und  auf  Felsen  am  Wege  von  Baden  nach  Gnmpoldskirchen.  Fehlt  mit  Aus- 
nahme Ungarns  in  allen  Nachbarländern.  —  Mai,  Juni.  O  und  Q. 

II.  Gruppe.  Brassiceen  DC.  Syst.  II.  p.  581. 
Keimblätter  der  Länge  nach  rinnig,  den  Keim  umfassend. 

13.  Brassica  L.  Kohl. 

Blumen  gelb.  Schoten  lineal  oder  länglich,  ziemlich  stielnind,  in  einen 
zusammengedrückten  Schnabel  auslaufend ,  Klappen  mit  einem  geraden  Längs- 
nerven, ohne  oder  mit  2  schwachen  schlünglichen  aus  zusammengeflossenen  Aederchen 
gebildeten  Seitetinerven.  Samen  Lvglig,  in  jedem  Fache  einreihig.  Keimblätter 
der  Länge  nach  rinnig,  den  rückenwurzligen  Keim  umfassend. 

L.  Gen.  n.  820,   Koch  DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  706,  Syo.  p.  58,  Eudl.  Gen.  p.  882,  Pater«. 
DrnUchl.  Fl.  t.  7. 
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L  Rotte.  Napns  Schimp,  et  Spenn.  FL  frib.  III.  p.  989.  «ScAoten  ab- 
stehend.    Obere  Stengelblätter  sitzend. 

1.  B.  oleracea  £.  Garten  -  K.  Wnracl  apindlig.  Stengel  tafrecht,  kahl,  mei- 
stens ästig.  Blätter  sämmtlich  bläulich-bereift  und  kahl,  die  antern  bald  leierförmig  oder 
buchtig-tiedcrspaltig,  bald  ungetheilt,  länglich-verkehrteiförmig,  lappig-  oder  eckig-ge- 
zähnt oder  ausgeschweift,  gestielt  oder  mit  geöhrlter  Basis  sitzend,  die  obern  länglich- 
verkehrteiförmig  oder  länglich,  minder  gezähnt  oder  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz,  mit 
verschmälerter  oder  schwachherzförmiger  Basis  sitzend.  Blutenstand  traubig,  schon  wäh- 
rend des  Aufblühens  verlänqert  und  locker,  die  geöffneten  Blüten  tiefer  als  die  nicht  geöff- 
neten Knospen.  Kelchblatter  and  Staubgefässe  aufrecht.  Schoten  holperig,  abstehend 
oder  ziemlich  aufrecht,  Schnabel  kürzer  als  die  Schote. 

B.  oleracea  L.  Spe«.  p.  667,  •  Ersm.  Eleocb.  p.  198  o.  4,  DC.  SfsL  IL  P  583,  Mcizf-r 
kult.EuhUrt.  p.  11.  Koch  DeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  707,  Sja.  p.  68,  DÖll  rhein.  Fl.  p  586,  Fl.  diu.  U 
2056,  £.  B.  t.  637,  Reicheob.  Icuo.  XD.  f.  4438.  Diese  3  Abbildungen  stelleu  die  Urform  dir ,  iu 
welche  alle  knltivirte  Spielarten  sich  selbst  überlassen  wieder  laruckg/ehen. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blumenblitter  gross,  schwefelgelb,  mit  dem  Nagel  8 — 10"' 
lang.  Schoten  2—3"  lang.  Bl&tter  etwas  fleischig,  darch  die  Kaltur  ia  der  Gestalt  and 
Farbe  mannigfaltig  verändert.  Die  vorzüglichsten  Spielarten,  welche  hier  als  Gemüse 
k. ulii vi rt  werden,  sind  folgende  : 

1.  Spielarten,  deren  Blätter  als  Gemüse  genossen  werden: 

a.  acephala  DC.  Syst.  II.  p.  583.  Winterkohl,  grüner  und  blauer  Kohl,  Braun- 
kohl, Blattkohl,  Krauskohl.  Blätter  ausgebreitet ,  in  keinen  Kopf  zusammenschließend, 
bald  wenig  eingeschnitten,  bald  buchüg-fiederspaltig  oder  fransig-zerschlitzt ,  bald  flach, 
bald  gekräuselt,  von  Farbe  Mass-  oder  dunkelgrün,  rüthlich  oder  violettblau. 

B.  oleracea  ß.  viridis  f.  rubra  |.  laciniata  rj.  selenisia  und  {}.  sabellica  L.  spec.  p. 
667.  —  B.  fimbriata  Viets  Abbild.  IV.  t.  343.  —  IS.  oleracea  sabellica  Pleok  leon.  VI.  t  532. 

ß.  sabauda  /..  1.  c.  Blasenkohl,  Savoyer  Kohl,  Wirsing,  Kelch  der  Wiener.  Blätter 
in  einen  lockern  länglichen  oder  runden  Kopf  zusammenschließend ,  später  abstehend, 
blasig-runzlig,  trübseegrün,  in  der  Regel  wenig  eingeschnitten. 

B.  oleracea  buUata  DC.  Sj%L  0.  p.  584.  —  B.  oleracea  viridit  Pleok  leou.  VI.  t.  53t. 
—  B.  oleracea  sabellica  Vietz  Abbild.  IV.  t.  348. 

y.  capitata  L,  I.  c. ,  Plenk  Icon.  VI.  t.  530.  Kopfkohl,  Weiss-  und  Rothkraut, 
Sauerkraut.  Blätter  in  einen  mehr  oder  weniger  kugligen  Kopf  fest  zusammenschliessend, 
nicht  blasig,  blassgrün  oder  violettroth. 

B.  capitata  und  21.  rubra  Viels  Abbild.  IV.  t.  349—50. 

Ö.  gemmifera  DC.  L  c.  p.  585.  .Sprossen  -  oder  Rosenkohl.  Stengeltreibend,  Stengel 
mit  halbgeschlossenen  Endköpfen  und  zahlreichen  festgeschlossenen  kleinen  Blattköpfchen 
in  den  Blattwinkeln,  aas  welchen  im  nächstea  Frühjahre  die  Blütenstände  hervortreten. 

2.  Spielart,  deren  Wurzelstock  als  Gemüse  genossen  wird: 

*  gongylodes  L.  1.  c.  Kohlrübe,  Kohlrabi.  Stengel  über  der  Erdo  so  einem 
dicken  runden  fleischigen  Knollen  angeschwollen.  Blätter  abstehend,  wenig  eingeschnit- 
ten, seegrün  oder  violett. 

B.  gongylodes  Pleok  Icoo.  VI.  t.  530,  Vietz  Abbild.  IV.  t  354.  —  IS  oleracea  caulo-rapa 
DC.  I.  c  p.  685. 

3.  Spielart,  deren  Blütenknospen  als  Gemüse  genossen  werden: 

{.  botrytis  /..  1.  c.  Kommt  in  2  Formen  vor:  1.  B.  oleracea  botrytis  a. 
caaliflora  (DC.  1.  c.  p.  585)  Blumenkohl,  Carviol.  Aeste  and  Aestchen  der  Blüten- 
sträusse  sammt  den  Blütenknospen  am  Ende  des  Stengels  in  eine  fleischige  gelblich- 
weiese  Scheibe  verwachsen  (B.  botrytis  Plenk  Icon.  VI.  t.533,  Vietz  I.  c.  t.  344  b). 
2.  B.  oleracea  botrytis  ß.  asparagoides  (DC.  1.  c.  p.  586)  Spargelkohl,  rö- 
mische Broccoli.  Blütenscheibe  in  einzelne  fleischige  Sprossen  aufgelöst,  die  an  der  Spitze 
kopfartige  gelblichweisse  oder  violette  Knäule  bilden.  (B.  botrytis  italica  Plenk 
Icon.  VI.  t.  534,  Vietz  l  c.  t  844.  c.) 

Die  Stammart  B.  oleracea  silvestris  L.  wächst  an  den  Ufern  der  Ost-  and 
der  Nordsee  wirklich  wild,  die  unter  a,  ß,  y  und  B  angeführten  Spielarten  werden  aber 
seit  undenklichen  Zeiten  Überall  in   Küchengärten  und  auf  freiem  Felde  gebaut  und 
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kommen  dann  einzeln  auch  verwildert  vor.  Der  Blumen  -  und  Spurgelkohl  wird  nur  in 
Gärten  gezogen.  —  April,  Mai,  manchmal  anr.h  im  Herbste.  Q 

2.  B.  Naptlt»  L.  Reps-K.  Wurzel  spindlig  oder  rübenförmig.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  ästig,  kahl.  Blätter  sämmtlich  bläulich-bereift  und  kahl  oder  die  zuerst 
kommenden  unterseits  zerstreut-steif  haarig,  die  untern  leierförmig.  seltner  ungctheilt,  lappig- 
oder  eckig-gozähnt  oder  ausgeschweift,  gestielt  oder  mit  gcöhrlter  Basis  sitzend,  die  obern 
länglich  oder  lanzettlich,  manchmal  etwas  geigenfurmig,  minder  gezahnt  oder  ganzran- 
dig,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  mit  verbreiterter  herzförmiger  Basis  halbumfassend' 
sitzend.  Blütenstand  traubig ,  schon  während  des  Aufblühens  verlängert  und  locker,  die 
geöffneten  Blüten  tiefer  als  die  nicht  geöffneten  Knospen.  Kelchblätter  abstehend.  Die  4 
iängem  Staubgefässe  aufrecht,  die  2  kürzern  aufsteigend.  Schoten  holperig,  abstehend 
oder  ziemlich  anfrecht,  Schnabel  kurzer  als  die  Schote. 

B.  HapUM  I..  spec.  v.  666,  »Kram  Elench.  p.  198  n.  2,  Mel/ger  kult.  Kohlart  p.  39.  Koch 
Deutscht.  Fl.  IV.  p.  712,  sjn.  p.  59,  Doli  rbein.  PI.  p.  587,  Fritf  Summa  vefret.  p.  29.  —  B.  Na- 
pus  und  zum  Theil  auch  B.  campestris  DC.  syst.  II.  p.  588  et  592. 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Blumenblätter  6 — 8"'  lang,  goldgelb.  Schoten  2—3"  lang. 
Von  B.  oleracea  durch  herzförmige  Stcngclbiätter  und  dunkclgelbe  Blumen  verschie- 
den, von  B.  Rapa  dagegen  nur  durch  die  verlängerte  Blütentraube  oft  sehr  schwer  zu 
unterscheiden  und  vielleicht  in  dieselbe  fibergehend  (Vergl.  auch  Bob.  Brit  Bot.  p.  24), 
auf  jeden  Fall  durch  Bastardbildungcn  verbunden.    Spielarten  sind : 

ct.  oleifera  DC.  Syst.  II.  p.  fi92.  Oelreps,  Rübsaat,  Rübsamen.  Wurzel  spindlig, 
so  dick  als  der  Stengel,  ein-  oder  2jährig.  Blätter  sammt  dem  Stengel  seegrfln,  wenig 
eingeschnitten. 

B.  Napus  E.  B.  t.  21*6,  vietz  Abbild.  IV.  t.  346,  Reichen».  Icon.  XII.  L  93.  —  B.  praecox 
Bit  io  Schalt.  Obierv.  p.  131,  Reichenb.  I.  c.  t  95. 

Die  einträglichste  Oelpflanze ,  welche  als  Winter,  und  Sommer-Reps  auf  Feldern 
im  Grossen  gebaut  wird  und  dann  auch  verwildert  vorkömmt.  Die  Repskultur  ist  je- 
doch in  Nieder-Oesterreich  nur  im  Kreise  O.  W.  W.  und  zwar  in  den  B.  Ä.  St.  Pöl- 
ten, Melk,  Scheibba,  Seitenstetten  und  Haag  von  einiger  Bedeutung,  in  den  übrigen 
Kreisen  kommen  nur  hin  und  wieder  einzelne  Felder  vor.  Um  Wien  wird  kein  Reps 
gebaut,  daher  auch  die  verwilderte  Pflanze  daselbst  schwer  zu  rinden  ist. 

ß.  pabularia  DC.  Syst.  II.  p.  589.  Schniltkohl,  Kelchbrock  er  In  oder  Pflanzein  der 
Wiener.  Wurzel  spindlig,  so  dick  als  der  Stengel.  2jäbrig.  Blätter  buchtig,  stärker  ge- 
zähnt, manchmal  gekraust,  seegrün  oder  Stengel,  Blattstiel  und  Blattrippen  violett. 

Wird  in  Gärten  gebaut  und  die  jungen  Pflanzen  im  Winter  und  im  Frühjahre 
als  Gemüse  genossen. 

y.  eiculenta  DC.  Syst  II.  p.  592.  Krautrübe,  Steckrübe,  Erdrübe,  Erdkohlrabi, 
Unter' Kohlrübe,  Dorschen.  Wurzel  rübenförmig,  mit  der  fleischigen  Stengelbasis  zu  einem 
eiförmigen  oder  kugligen  Knollen  verwachsen,  Knollen  unter  der  Erde  bleibend,  weiss- 
licb,  gelblich  oder  schwärzlich. 

B.  oleracea  %.  Ifapo- Brassica  L.  Spec.  p.  667,  vietz  Abbild.  IV.  t.  345.  —  B.  Napus  Plank 
Icon.  VI.  t.  528.  —  B  Napus  rapifera  McUg-er  I.  c.  p.  46,  Rcicbenb.  Icon.  XH.  I.  94. 

Wird  in  Gemüsegärten,  dann  im  Waldviertel  auf  freiem  Felde  gebaut  und  die 
Wurzel  wie  die  Weisse  Rübe  genossen.  —  April,  Mai.  O  und  Q. 

3.  B.  Rapa  Koch.  Rüben  kohl.  Wurzel  spindlig  oder  rübenförmig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl.  Die  zuerst  kommenden  Blätter  grasgrün,  unbereift,  bei- 
derseits zerstreut-steif  haarig,  die  folgenden  bläulich-bereift,  meistens  kahl,  die  untern  leier- 
förmig, seltner  ungethcilt,  lappig-  oder  eckig-gczäbnt  oder  ausgeschweift,  gestielt  oder 
mit  gcöhrlter  Basis  sitzend ,  die  obern  eilänglich ,  länglich  oder  lanzettlich ,  minder  ge- 
zähnt oder  ganzrandig,  Btumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  mit  tief  herzförmiger  Basis  umfas- 
send-sitzend. Blütenstand  doldentraubig ,  während  des  Aufblühens  gedrungen,  flach  oder 
konkav ,  die  geöffneten  Blüten  höher  als  die  nicht  geöffneten  Knospen,  Kelchblätter  ab- 
stehend. Die  4  längern  Staubgefässe  aufrecht,  die  2  kürzern  aufsteigend.  Schoten  hol- 
perig, abstehend  oder  ziemlich  aufrecht,    Schnabel  kürzer  als  die  Schote. 

H  Rapa  Koch  Dealschi.  Fl.  IV.  p.  709,  Syn.  p.  59,  Metzger  kult.  Kohlart.  p.  48,  Wimroer 
Fl.  von  Schles.  I.  p.  40,  Doli  rbein.  Fl.  p.  587,  Lrdeb.  Fl.  roas.  I.  p.  216,  Fries  Summ«  veret  p. 
29  —  B.  Rapa  und  zum  Theil  ouch  B.  campestris  üC.  Syst.  lt.  p,  588  et  590. 

Blätter  minder  seegrün  als  bei  den  2  vorigen  Arten.  Blumen  kleiner,  goldgelb, 
nnr  4—6'"  lang.  Schoten  2  —  2'/,"  lang.  Aendcrt  nur  in  der  Wurzel,  weniger  in  der 
Gestalt  und  Farbe  der  Blätter  ab: 
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ct.  campestris  Koch  Syn.  p.  59.  Feldkohl.  Wurzel  spindlig,  einjährig  oder  wenn 
der  Samen  im  Herbste  keimt,  anch  2jährig,  von  der  Dirke  des  Stengels.  Stengel  1  bis 
1'/,*  hoch.  Die  untersten  Blätter  grasgrün,  steifhaarig»  die  folgenden  seegrön,  kahl,  nnd 
wenn  die  Pflanxe  jahrig  ist ,  grasgrüne  und  seegrünc  Blatter  zn  gleicher  Zeit  vor- 
handen. 

J?.  cnmprstris  L.  Spec.  p.  666,  EpUt.  ad.  Jacq.  p.  147,  •  Krim.  Elench.  p.  198  n.  1,  Jicq. 
En.  p.  119.  —  B.  perfoliata  Crani  stlrp.  I.  p.  37.  -  B.  campestris  a.  annua  et  B.  Rapa  a  an- 
nua  Rricbcnb.  Icoo.  XII.  t  92  et  96. 

Gemein  anf  Brachäckern,  wüstem  nnd  bebautem  Boden,  unter  dem  Getreide,  trup- 
penweise und  oft  in  grosser  Menge  vorhanden,  eigentlich  nichts  anders  als  die  Var.  ß 
im  verwilderten  Zustande.  Wird  auch  unter  dem  Namen  Sommer  -  Räbenrtps  als  Ocl- 
pflanze  gebaut. 

ß.  rapifera  Metzger  1.  c.  p.  52.  Weisse.  Rübe,  Halmrübe.  Wurzel  rübenförmig, 
dick,  fleischig,  2jahrig,  länglich,  knglig  oder  plattgedrückt,  weiss,  röthlieh  oder  schwärz- 
lich. Stengel  1 — 3'  hoch,  ästiger.  Im  ersten  Jahro  stetige! los,  Blätter  grasgrün,  steif- 
haarig, am  Boden  angedrückt,  im  Winter  verwelkend ;  im  zweiten  Jahre  stengcltreibend, 
Blätter  nur  stengelständig.  kahl,  bläulich-bcreift,  in  dieser  Gestalt  der  B.  Napus  sehr 
ähnlich. 

B.  Rapa  I..  Spoc.  p.  666.  •Kram.  Elench.  p.  198  n.  3,  E.  B.  t.  2176,  Plenk  leoa.  VI.  t.  527, 
Viel«  Abbild.  IV.  t.  347.  —  B.  Rapa  ß.  biennis  Rricheiib.  Icaa.  XII.  t.  96. 

Stammt  aus  dem  nördlichen  Europa,  wird  aber  seit  den  ältesten  Zeiten  überall 
in  Gärten  und  nach  der  Saat  auch  auf  Aeckern  gebaut,  wo  dann  die  stehengebliebenen 
Pflanzen  das  folgende  Jahr  auf  Brachen  oder  unter  dem  Getreide  oft  ziemlich  häufig 
zur  Blüte  kommen. 

y.  Oleifera  DC.  Syst.  II.  p.  590.  Winter- Rübenreps.  Wurzel  spindlig,  2jährig, 
von  der  Dicke  des  Stengels,  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  ß. 

B.  campestris  ß.  biennis  Retcbcnb.  icoo.  XII.  t  92.  —  B.  campestris  E.  B.  t.  2234. 

Wird  wie  B.  N  a  p  u  s  ct.  o  1  o  i  f  o  r  a  als  Oclpflanzo  gebaut.  —  April,  Mai.  ©, 
Juni,  Juli.  O 

II.  Rotte.  llelanosiiiäpis  DC.  Syst  IL  p.  G07.  Scholen  sammt  den 
Blätenstielen  an  die  Spindel  angedrückt.    Alle  Blätter  gestielt. 

4.  B.  tiigr«  Koch.  Schwarter  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
bläulich-bereift,  kahl  oder  unten  zerstreut  -  steifhaarig.  Blätter  sämmtlich  gestielt,  die 
untern  grasgrün,  zerstreut-steifhaarig  oder  kahl,  bald  eiförmig,  ungleich-oder  lappig-ge- 
zähnt, bald  spiessförmig-3lappig  oder  leierförmig,  die  obern  bläulich-bereift,  kahl,  läng- 
lich- bis  lincaUlanzcttlich,  gezähnt  oder  ganzrandig,  spitz,  an  der  Spitze  öfter  2— 3spal- 
tig,  manchmal  herabhängend.  Schoten  holperig,  an  die  Spindel  angedrückt,  Schnabel 
kürzer  als  die  Schote. 

Sinapis  nigra  I..  Spec.  |».  668,  *  Schult  Oestr.  Fl.  I.  Anas;.  O.  p.  90,  Fl.  dan.  t.  1582,  s*. 
Bot.  I.  83,  K.  ß.  t.  969,  Hm„-  Arzo.  Gew.  VIII.  i.  40,  Dlelr.  Fl.  borass.  t.  524,  Reicbeob.  Icon. 
xn.  f.  4427.  —  Brassica  nigra  Koch  Deutictal.  Kl.  lv.  p.  713,  Stq.  p.  59. 

Stengel  l'/f— 3'  hoch.  Blumenblätter  gelb,  klein,  nur  3  -  4"'  lang.  Schoten 
kurz,  '/,  —  1"  lang.  Die  Samen  dieser  unter  dem  Namen  Schwarzer  Senf  bekannten  Pflanze 
entwickeln  bei  Destillation  mit  Wnsscr  ein  flüchtiges  schwefelhaltiges  Oel  und  sind  ihrer 
brennenden  Schärfe  wegen  als  hautreizendes  Mittel  officinell.  Auch  dienen  sie  nebst 
den  Samen  der  Sinapis  alba  zur  Bereitung  des  Möstrichs,  einer  gewürzhaften  Speise, 
die  in  Nieder-Oesterreich  als  Kremser  Senf  in  Handel  kömmt,  aber  aus  mährischen  Sa- 
men bereitet  wird,  da  um  Krems  weder  B'ew*er  noch  Schwarzer  Senf  gebaut  wird. 
(Lorenz  Diss.  de  territ.  krems.  p.  15.) 

Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  unter  dem  Getreide,  an  Rainen,  ein  zufälliger 
Flüchtling  aus  Mähren  oder  aus  Ungarn,  höchst  selten  und  ohne  bleibenden  Standort- 
Würde  gefunden :  In  den  Umgebungen  Wiens  auf  dem  Glacis ,  vor  der  Belvederc-Linie, 
in  der  Brigittenau,  bei  Hernals,  Breitensee,  Hitzing,  Lainz;  dann  auf  Aockern  bei 
Melk.  —  Juni,  Juli.  Q 

14.  Sinapis  L.  Senf. 

Blumen  gelb.    Schoten  lineal  oder  länglich,  ziemlich  stielrund,  in  einen 
zusammengedrückten  Schnabel  auslaufend  ,   Klappen  mit  3  oder  6  geraden  slar- 
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ken  Lanysnerven.  Suuieu  kugtig  ,  in  jedem  Fache  uiareiiiig.  livimbluLtcr  der 
Länge  nach  rinnig,  den  rücken  wurzligen  Keim  umfassend. 

L.  fleu.  n.  827,  Koch  DcuUchl.  FL  IV.  p.    705,  Syn.  p.  60,   Eodl.  Gco.  p   883,  Pcterm 
Ueulschl.  Fl.  L  7. 

1.  S.  «rveiltds  Acker  -  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  so 
wie  die  Blätter  kurzsteif  haarig  oder  oben  kahl.  Blätter  eiförmig,  verkehrt-eiförmig  oder 
länglich,  ungleich-gezähnt,  Öfter  buchtig-  oder  lappig-eingrschniltcn  oder  besonders  die 
untern  durch  seitliche  Oehrcheu  etwas  leierförmig,  sininpf  oder  spitz,  gestielt,  die  ober- 
sten sitzend.  Schoten  lineal-stielrund,  holperig,  kühl  oder  steifhaaritr,  aufrecht* abstehend, 
in  den  Schnabel  verlaufend,  Schnabel  meist  kürzer  als  die  Schote,  Klappen  3nervig. 

S.  nrvensis  L.  Spec.  p  668  ,  *  Kram.  Eleoch.  p.  199  n.  1.  Jac<|.  F.d.  p.  120,  Kocb  Deutscht. 
Kl.  IV.  p.  715,  Syu.  p.  60,  Fl.  dan.  t.  753,  Gurt.  Fl.  lond.  V.  I.  47,  K.  B.  t.  1748,  llayno  Ann.  Gew. 
II.  t  14,  Reicheiib.  Icou.  XII.  t.  86,  Iliotr.  Fl.  boruis.  t.  431. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  gelb.  Schoten  summt  dem 
Schnabel  1  —  1'/,"  lang,  1"'  breit.    Aendcrt  ab: 

ct.  leiocarpa.    Schoten  und  Schnabel  kahl. 

ß.  dasycarpa.  Schoten  mit  kurzen  steifen  abwärts  gerichteten  Haaren  dichter  oder 
dünner  besetzt,  Schnabel  kahl. 

S.orientalis  Murray  Prodr.  «llrp.  gotling.  p.  167  nach  Meyer  Fl.  hanov.  p.  54. 

Beide  Varietäten  ein  hOchst  lästiges  Unkraut,  das  überall  auf  Aeckcrn,  wüsten 
uud  bebauten  Plätzen ,  unter  dem  Getreide  oft  in  unzähliger  Menge  wächst  und  lange 
Strecken,  die  schon  von  weiter  Ferne  ganz  gelb  erscheinen,  überzieht.  —  Mai  bis  Au- 
gust. O 

2.  S.  alba  L.  Weisser  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  60  wie 
die  Blätter  kur/steifhaarig  oder  oben  kahl.  Blätter  fiedertheilig  oder  /«er förmig -fieder- 
lappig, gestielt,  Zipfel  eifOrmig  oder  länglich,  ungleich  -  oder  lappig -gezähnt,  meistens 
stumpf,  dio  3  letzten  Zipfel  in  einen  winkligen  2 — Sspaltigen  Endlappen  zusatnmen- 
(liessend.  Schoten  länglich-walzlich,  holperig,  steifhaarig,  aufsteigend  oder  fast  wagrecht- 
ubstehend,  in  den  Schnabel  zugespitzt,  Schnabel  so  lang  oder  länger  als  die  Schote,  Klap- 
pen önervig,  die  2  innern  Scitennerven  schwächer  ausgedrückt  oder  verwischt. 

S.  alba  L.  Spec.  p.  668,  •  Kram.  Kleuch.  p.  199  u.  2,  Koch  Dentachl.  Fl.  IV.  p.  716,  Syn. 
p.  60,  Fl.  dan.  t.  1393,  Curt.  Fl.  load.  V.  t.  46,  E.  B.  t-  1677,  Sturm  U.  8,  Hayue  Arzo.  Gew.  VIII. 
t.  39,  Rcicheub.  Icou.  XII.  f.  4424,  Uletr.  Fl.  boruu.  t.  431. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  gelb.  Schoten  sammt  dem 
Schnabel  nur  1"  lang,  2—3'"  breit,  von  weissen  abstehenden  Haaren  borstig.  Besitzt 
ungefähr  gleiche  Kräfte  wie  Brassica  nigra,  nur  in  schwächerem  Grade,  weil  die 
Samen  derselben  kein  flüchtig-scharfes  Oel  enthalten. 

Auf  Aeckern,  Lein  -  und  Getreidefeldern,  wüsten  und  bebauten  Plä'zen,  an  Rai- 
nen, Wegen,  stellenweise  sehr  häufig.  Gemein  in  den  Umgebungen  Wiens.  Im  Grossen 
wird  diese  Pflanze  aber  in  Nieder  -  Oesterreich  nicht  gebaut.  —  Juni  bis  in  den 
Herbst.  O 

15.  Erucastrum  Presl.  Reuipc. 

Blumen  gelb.  Schoten  lineal,  ziemlich  stielrund,  undeutlich  geschnäbelt, 
Klappen  mit  einein  geraden  Längsnerven.  Samen  eiförmig  oder  länglich,  etwas  zu- 
sammengedrückt, in  jedem  Fache  einreihig.  Keimblätter  der  Länge  nach  rinuig, 
den  rucken  würz  Ii  gen  Keim  umfassend. 

Preal  i  I.  aiciila  I.  p.  92  (1826),  Schirm»-  et  speun.  Fl.  fnl".  III.  p.  945  (1829),  Koch 
UeuUrhl.  Fl.  IV.  i>.  702,  syo.  p.  60,  Eudl.  Gen.  j>.  883,  Peterm.  IHuKchl-  Fl.  I.  7. 

1.  E.  Pollichü  Schimp.  et  Spenn.  Pol  lieh's  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  hingeworfen,  ästig,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  weniger  behaart.  Blätter 
buchtig-fiederspallig  uder  fiedertheilig ,  die  untern  gestielt ,  manchmal  lcicrförinig  ,  die 
obern  sitzend,  in  Deckblätter  übergehend;  Zipfel  länglich,  stumpf,  ungleich-eckig- ge- 
zähnt oder  selbst  wieder  buchtig-ficdorspaltig.  Fruchtlraube  unterwärts  deckblättrig ; 
Deckblätter  von  der  Gestalt  der  Stengelblätter,  nur  kleiner,  nach  oben  zu  an  Grösse  all- 
mälig  abnehmend,  an  der  Spitze  der  Traube  verkümmert  oder  fehlend.  Kelchblätter  auf 
recht-abstchend.  Dio  längern  Staubgefässc  an  den  Stempel  angedrückt.  Scholen  auf- 
recht-abstehend. 
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Brassica  Erucastrum  •  Schalt.  Oestr.  Ft.  U.  Au*g.  II.  p.  255.  (Uatei  H.  Erucastrum  Krim. 
Eleacb.  p.  199  n.  5,  J»cq.  Eo.  p.  119  aud  Crantz  Stirp.  I.  p.  38  scheint  DijUutaxis  tenuifolia  ge- 
meiat  tu  seia).  —  Sitymbrium  ohtusangulum  PsrttBSCfiL  Herb.,  saut.  Vers.  p.  41.  —  S.  hirtum 
Host  Kl.  .inst.  II.  p.  261.  —  Erucastrum  Pollichii  ■  lump  et  Speuu.  Fl.  fnbur?.  III.  p.  946, 
Koch  DeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  702,  870.  p.  61,  .Sturmi!.  66.  -  E.  inodorum  Reicheab.  Fl.  germ.  p.  693, 
Icoo.  XII.  f.  4428. 

Stengel  '/2  —  2'/,'  hoch.  Fruchttraube  locker,  verlängert,  oft  1'  laug.  Blatter 
dicklich,  saftig,  etwas  trübgrün,  die  untern  manchmal  violett.  Blumen  blass-grünlich- 
gelb.    Schoten  1'/,"  lang. 

An  feuchten  Ufern,  auf  Dämmen,  Sandfeldern,  im  Eies  der  Flüsse  niedriger  Ge- 
genden. Häufig  auf  den  Donau-Inseln  von  Mautern  bis  Hainburg  (in  grosser  Menge  am 
Damm  der  obern  Brigittenau),  auch  am  Kamp  hei  Hadersdorf  und  an  der  March  bei 
Schlosshof,  dann  auf  sandigen  Plätzen  im  Marchfelde.  —  Mai  bis  in  deu  Herbst.  © 
und  0. 

2.  E.  oblasangttlain  Reichenb.  Stumpfkantige  R.  Wurzel  spindlig. 
Stengel  aufrecht ,  ästig ,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  weniger  behaart  oder  oberwärta 
kahl.  Blatter  huchtig-fiederspaltig  oder  fieder thcilig,  die  untern  gestielt,  manchmal  leier- 
förmig,  die  obern  sitzend,  bis  zur  Fruchttraube  reichend;  Zipfel  länglich,  stumpf,  un- 
gleich-eckig-gezähnt oder  selbst  wieder  buchtig  -  fiederspaltig.  Fruchttraube  deckblattlos. 
Kelchblätter  wngrecht-  abstehend.  Die  längern  Staubgefiisse  vom  Stempel  abgebogen. 
Schoten  aufsteigend,  weitabstehend. 

Sitymbrium  obtutangulum  Hall,  ia  Schleich.  C«t.  pl.  Helvet.  1800  p.  48.  -  Brassica  Eru- 
cattrum  Gsud.  Fl.  h«Uet.  IV.  t.  4.  —  Erueattrum  obtusangulum  Reichenb.  FL  gtrm.  p.  693, 
Icon.  xn.  f.  4429,  Xoch  Deutsch!.  FI.  IV.  p.  704,  Syn.  p.  61,  •  P«ti.  Thalam.  p.  42,  Sturm  B.  66. 

Stengel  '/a "~  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  citronengelb.  Schoten  nur 
1"  lang.  Zur  Zeit  der  Blüte  der  vorigen  höchst  ahnlich,  aber  der  Stengel  kantiger,  die 
Blumen  grösser,  lockerer,  gleichsam  auseinander  fallend,  schöngelb;  zur  Zeit  der  Frucht 
wegen  der  nackten  Traube  von  ganz  anderem  Aussehen  und  der  Fruchttraube  des  Ery- 
simum  cheiranthoides  nicht  unähnlich.  % 

An  Ufern ,  Wegen  ,  Rainen ,  auf  Aeckern  niedriger  Gegenden ,  sehr  selten.  Arn* 
der  Türkcuschanze,  an  der  Liesing  bei  Rothneusiedel,  an  Wegrändern  zwischen  Neudorf 
und  Biedermannsdorf,  an  der  Schwcchat  zwischen  Achau  und  Laxenburg  hier  häufig, 
auf  Kleefeldern  bei  Vclm,  an  Rainen  bei  Vöslau  ,  auf  Aeckern  um  Mautern.  Fehlt  in 
allen  Nachbarländern.  —  Juni,  Juli.  4 

16.  Diplotaxis  DC.  Doppelsame. 

Blumen  gelb,  verblüht  braun.  Schoten  lineal  oder  lineal-Ianzettlich,  ziem- 
lich flach,  ungeschnäbclt.  Klappen  mit  einem  geraden  Lüngsnerven.  Samen  oval 
oder  länglich,  zusammengedrückt,  m  jedem  FacJie  2reihig.  Keimblätter  der  Länge 
nach  rinnig,  den  rückenwurzligen  Keim  umfassend. 

DC  syst.  U.  p.  628,  Kocb  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  699,  Syn.  p.  61,  Enal.  Gen.  p.  883  ,  Peterm. 
Dculschl.  Fl.  I.  7. 

1.  D.  tenuifolia  DC.  Aestiger  D.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  liegend, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  reichblättrig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut- 
behaart, bei  vorgerücktem  Alter  an  der  Basis  halbstrauchig,  holzig.  Blätter  fiederspaltig 
oder  fiederthcilig,  selten  ungetheilt  und  dann  länglich-keilig,  stumpf,  buchtig-gczäbnt ; 
Zipfel  der  ficderspaltigen  oder  fiederthciligen  Blätter  länglich  oder  lineal ,  stumpflich, 
ganzrandig,  geschweift,  eckig-gezähnt  oder  selbst  wieder  fiederspaltig.  Die  untern  Blü- 
tenstiele ungefähr  noch  einmal  so  lang  als  die  4 — 6"'  langen  Blumenblätter,  fort  wachsend, 
bei  der  Fruchtreife  länger.    Schoten  aufrecht-abstehend. 

Sitymbrium  tenuifolium  L.  Amoeo.  IV.  p.  279,  »Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  91,  E. 
B.  t.  525.  —  Brassica  muralis  Huds.  Fl.  ansjl.  cd.  U.  1.  p.  290,  Curt.  Kl.  lond.  III.  t  38.  —  8§- 
napis  tenuifolia  R.  Br.  Hort.  Kcw.  IV.  p.  128.  St.  Bot  t.  501.  —  Diplotaxis  tenuifolia  DC.  Syst. 
II.  P.  632.  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  699,  Syn.  p.  61,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4420,  Oielr.  Fl. 
boruss.  t.  450. 

Stengel  l1/,— 2'  lang,  im  Alter  buschig.  Blätter  dick,  etwas  graugrün,  von  star- 
kem unangenehmen  Gerüche.  Blumen  gross ,  citronengelb.  Blütenstiele  schon  zur  Zeit 
der  Blüte  '/,—  1",  bei  der  Fruchtreife  1"  oder  der  untern  Blüten  auch  17,"  lang.  Scho- 
ten 17,-2"  lang. 
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Gemein  auf  Aeckern,  Stoppelfeldern,  Grasplätzen,  wüstem  and  bebautem  Lande, 
an  Wegen,  Dämmen,  Mauern,  Sandstcllcn,  oft  in  grosser  Menge  beisammen.  —  Juni 
bis  in  den  Derbst.  % 

2.  D.  tnuralls  DC.  Mauerständiger  D.  Wurzel  spindlig.  Stengel  lie- 
gend oder  aufsteigend,  einfach  oder  astig,  nackt  oder  beblättert,  sammt  den  Blättern 
zerstreut-behaart  oder  ziemlich  kahl,  an  der  Basis  manchmal  fast  balbstrauchig.  Blätter 
länglieh-keilig,  stumpllich,  ungleich'  oder  buchtig-gczäbnt  oder  fledcrspaltig ;  Zipfel  ei- 
formig  oder  länglich,  stumpflich,  ganxrandig  oder  gezähnt.  Blülenstitle  ungefähr  so  lang 
als  die  3'"  langen  JUumenblältcr ,  fortwachsend,  bei  der  Frucbtrcife  länger.  Schoten 
schicfaufrccht  oder  weitabstehend. 

Sitymbrium  murale  L.  Spcc.  cd.  II.  p  918,  •  IloU  sva.  p.  370.    —    Diplotaxit  murali» 

DC.  Syst.  II.  p.  63i,  Kot  Ii  DMlMkL  FL  IV.  p.  700,  Stu.  p.  62. 

Riecht  wie  dio  vorige  Art.  Blätter  mehr  grasgrün.  Blumen  klein ,  citronengelb. 
Blatensticlc  zur  Zeil  der  Blüte  nur  2—3"',   bei  der  Fruchtreife  bis  1",  Schoten  1  bis 

r/r  lang- 
er. Bcapiforxnii.    Wurzel  einjährig.    Wurzelblälter  rosettig.    Stengel  3—6"  hoch, 
einfach,  nur  an  der  Basis  mit  1  —  3  Blättern  besetzt,  sonst  nackt,  schaftförmig.  Blätter 
ungctheilt,  seltner  flederspaltig.    Die  Fruchttraube  nimmt  oft  die  Hälfte  oder  '/a  des 
Stengels  ein. 

D  murali»  Slam  B.  68,  lu-ichcab.  Icon.  XII.  f.  «117. 

ß.  ramoaa.  Wurzel  der  manchmal  beinahe  halbstrauchigen  Srcngclbasis  wegen 
mindestens  2jäbrig,  die  rosettigen  Wurzolblättcr  bei  der  blähenden  Pflanze  daher  feh- 
lend. Stengel  bis  1*  und  1'/,'  hoch,  ästig,  über  ■/,  6<>incr  Lange  beblättert.  Blätter 
fiedcrspaltig.  Fruchttraube  verhältnismässig  kürzer.  Der  D.  tenuifolia  sehr  ähn- 
lich und  nur  durch  einen  schwächern  Wuchs ,  minder  gethcilte  Blätter  und  kleinere 
kürzer  gestielte  Blumen  verschieden;  offenbar  eine  Uebcrgangsform  und  daher  beide 
Arten  nach  dem  Vorgange  in  Bertol.  Fl.  ital.  VII.  p.  71  wohl  richtiger  in  Eiue  Art  zu 
vereinigen. 

Sitymbrium  murale  E.  B.  I.  1090  -  Diplotaxis  muratit  vnr.  folii*  ptnnntißdi»  Koch  in 
Sturm  D.  68. 

Auf  Mauern,  Schutt,  wüsten  Plätzen,  nn  Sandstellen,  Wegen,  Rainen,  in  Dörfern, 
die  Var.  «  sehr  gemein,  aber  nicht  so  gesellschaftlich  wie  die  vorige,  die  Var.  ß  seltner. 
—  Mai  bis  in  den  Herbst.  O  und  0 

II.  Unterordnung.  Latisepteil  DC.  Syst.  II.  in  Consp.  tob.  ad  p.  146. 

Die  Frucht  ein  Schiffchen,  21 lappig-aufspringend  und  2/ächerig,  seltner  nicht 
au/springend  und  durch  Verkümmerung  der  Scheiueuaud  einfacher  ig  oder  durch 
Quer  münde  4jüc/wrig,  bald  rom  Huden  her  mehr  oder  weniger  flachgedrückt  und 
im  Umrisse  kreisrund  big  lanzettlich,  bald  aufgedunsen  und  dann  koglig,  4kantig, 
birnfdrmig ,  ellipsoidisch  oder  stielt  und.  Schcidtirand  so  breit  als  der  grössere 
Qucrdurchmc8scr  de*  Schäfchens  und  demselben  parallel.  (XV.  1.) 

III  Gruppe.   Alys.sitlCCIl  Grttu  et  Godr.  Fl  de  France  I.  p.  112. 
Keimblätter  flach  oder  der  Länge  nach  etieat  rinnig. 

A,  Schiilchen  vom  Ttücktn  her  mehr  oder  teeniger  flachgedrückt,  im  Umrisse  kreis- 
rund bis  lanzettlich. 

17.  Alyssuiu  L.  Steinkraut. 

Blumen  gelb  oder  weis?.  Staubfäden  entweder  sämmtlich  oder  doch  einige 
nn  der  Jiasis  mit  einem  flii  gel  förmigen  Anhängsel  oder  mit  2  bnstlichen  Zähnchen 
»•ersehen.  Schotchen  kreisrund  nder  oval,  vom  Rücken  her  linsenförmig  zusnm- 
im  ngt  drückt ,  2 klappig  -  aufspringend ,  2failurig,  auf  dem  Fruchtboden  sitzend, 
Kl  Appen  nervenlos.  Keimblätter  flach,  Keim  seilen  wurzlig. 
Neilrctch'i  N.  Ö.  Flora.  93 
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L.  Ceo.  d.  805,  «reo.  et  Godr.  FL  de  Franc*  I.  p  Ii». 

L  Rotte.  ElialysSUlII.  Blumenblätter  gelb,  abgerundet,  abgestutzt  oder 
»eichtausgerandet. 

Alytum  nc.  Syst.  II.  p.  801.  Koch  Deutscht.  Ft.  IV.  p.  57%,  Syn.  P.  63,  Endl.  Gen.  p.  868, 
PeUrra.  Deutsch).  Fl.  t.  7. 

§.  1.    BUitler  klein,  3-10"'  lang,  1—3"  breit. 

1.  A.  motltamim  L.  Berg -St.  Wurzel  spindlig,  im  Alter  mehrköpfig,  holzige 
Stämmchen  bildend.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  von  angedrückten  Sternhärchen 
graugrün  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  ästig.  Blätter  ganzrandig,  stampf  oder 
spitzlich,  die  antern  verkehrt- eiförmig  oder  spatlig,  die  obern  keilig  oder  lanzettlich. 
Blüten  in  einer  einfachen  zuletzt  verlängerten  Traube.  Blumenblätter  stampf  oder  seicht- 
ausgerandet.  Kelche  gleich  nach  dem  Verblühen  abfallend.  Die  4  längern  Staubfäden 
bis  zu  ibrer  Mitte  schmalgeflügelt ,  die  2  kürzern  an  der  Basis  mit  einem  länglichen 
Anhängsel-    SchÖlchen  kreisrund  oder  oval,  /einsternförmig-behaart. 

A.  montanum  I..  Spec.  p.  650,  *  Jacq.  En.  p.  114,  Kl.  aust.  I.  t.  37,  Koch  Denlschl.  Fl. 
IV.  p.  582,  SyB.  p.  64.  Sturm  II.  66,  Reichenb.  Icoo.  I.  f.  11.  XII.  f.  427*.  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  453. 
—  A.  arenarium  Gmel.  Fl.  badens.  III.  p.  36  eine  schmHibiattrire  Form  uod  A.  arenarium  Loisel. 
ri.  f»U.  ed.  I.tom.  2.  p.  401  et  Reiebeob.  Icou.  XII.  f.  4274  b,  nach  Loisel.  Kot.  p.  96  eine  Varietät 
mit  durchaus  spatlis;en  Wittern  —  Clypeola  montana  Crantz  SUrp.  I.  p.  19. 

Stengel  3—6"  hoch.  Blumen  auch  im  verwelkten  Zustande  sattgelb.  Fächer 
des  Fruchtknotens  2knospig. 

Auf  Feiten  und  trocknen  grasigen  Stellen  der  Kalkgebirge  bis  in  die  Voralpen- 
region, dann  auf  Hügeln  und  sandigen  Platzen  der  Ebene.  Gemein  auf  allen  Bergen 
von  Alpenkalk ,  auf  dem  Jurakalke  des  Leisergebirges,  auf  dem  Grauwackenkalke  der 
Hainburger  and  Sebensteiner  Berge,  auf  Leithakalk  am  Leithagebirge,  auf  Kalkconglo- 
merat  bei  Hollenbarg,  auf  Urkalk  bei  Spitz  in  der  Wachau,  auf  Gneiss  bei  Aggsbach, 
ferner  auf  Lössbügeln  bei  Stein  ,  Krems  und  Mautern ,  an  sandigen  Stellen  im  March- 
thale  von  Stillfried  bis  Schlosshof,  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Himberg, 
Laxen  bürg,  am  Kukuberge  und  Keisenberger  Hügel.  —  Ende  M&rz  bis  Mai  and  im 
Spätsommer  bisweilen  das  zwcitemal.  4 

Das  ungarische  A.  tortuosum  W.  et  K.  PI.  rar.  Hung.  I.  t.  91  ,  Reichenb.  Icon. 
XII.  f.  4276  oder  A.  alpestre  ß.  majas  Koch  Syn.  p.  64,  Sturm  H.  66,  von  dem 
sehr  ähnlichen  A.  montanem  durch  einen  rispig-traubigen  Blütenstand  and  einkno- 
spige Fächer  des  Fruchtknotens  verschieden,  soll  nach  Zahlbruckner  in  den  Beitr.  zur 
Landesk.  N.  Oe.  I.  p.  232  und  267  in  Nieder-Oesterreich  wachsen,  was  möglich  ist, 
da  dasselbe  zwischen  Göding  und  Bisenz  in  Mähren  vorkömmt.  Allein  da  kein  Fund- 
ort angegeben  wird  und  da  mir  Iber  das  Vorkommen  desselben  im  Gebiete  dieser 
Flora  Niemand  einen  Aufschluss  ertheilen  konnte,  so  habe  ich  es  einstweilen  wegge- 
lassen. Dürfte  am  ersten  noch  im  nordöstlichen  Theile  Niederösterreichs  zu  finden  sein. 

2.  A.  eftlyrinum  L.  Kelc  hf  rücht  i  ges  St.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel 
liegend  oder  aufsteigend,  von  angedrückten  Sternhärchen  graugrün  wie  die  ganze  Pflanze, 
einfach  oder  an  der  Basis  ästig.  Blätter  ganzrandig,  stumpf  oder  spitzlich ,  die  antern 
verkehrt-eiförmig,  die  obern  keilig  oder  lanzettlich.  Bluten  in  einer  einfachen  zuletzt 
verlängerten  Traube.  Blumenblätter  gestutzt.  Kelche  bis  zur  Fruchtreife  bleibend.  Die 
4  längern  Staubfäden  nngcflflgelt,  die  2  kürzern  auf  beiden  Seiten  mit  einem  borstlicben 
Zähncben.    Schötchen  kreisrund,  feinsternförmig-behaart. 

Alyitum  minimum  •  eins,  stirp.  Pann.  p.  473  -  Clypeola  alyssoidea  L.  Spec.  ed  I.  p. 
652,  Kram.  Eleoch  p.  191.  -  Alystum  alysnuides  L.  Syst.  ed.  X.  p.  1130.  Jacq.  En.  p.  114.  — 
A.  calycinum  L.  Spec.  ed.  II.  p.  908.  Koch  Iteutschl.  Fl.  IV.  p.  584,  Syn.  p.  65,  Jacq.  Fl.  tust.  IV. 
t.  338,  Fl.  dan.  t.  1704,  E.  B.  t.  2853,  Sturm  H.  48,  Reichenb.  Icoo.  XII.  f.  4269.  —  A.  alsinefo- 
lium  Host  Fl.  aust  II.  p.  248  nach  der  Bescbmbuns;,  denn  es  fehlt  in  seinem  Herhar  und  in  dem 
von  ihm  angelegten  Garten  der  ostr.  Flora. 

Stengel  Vi — 1'  hoch,  manchmal  aber  auch  nnr  '/,— 3"  lang,  im  Alter  an  der 
Basis  öfter  holzig.    Blumen  klein,  gelb,  verwelkt  weiss.    Schötchen  lichtgraugrün. 

Auf  wüstem  and  bebautem  Boden,  magern  Grasplätzen ,  Aeckern ,  Mauern,  We- 
gen, an  sandigen  oder  steinigen  8tellen  sehr  gemein.  —  April  bis  in  den  Herbst.  O 

3.  A.  minimam  Willd.  Kleinstes  St.  Warzel  spindlig,  j&hrig.  Stengel  lie- 
gend oder  aufsteigend ,  von  angedrückten  Sternhärchen  graugrün  wie  die  ganze  Pflanze, 
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einfach  oder  an  der  Basis  ästig.  Bl&tter  ganzrandig ,  stumpf  oder  spitzlieh ,  die  untern 
l&nglich  -verkehrtoiförmig,  die  obern  keilig-lineal.  Bifiten  in  einer  einfachen  zuletzt 
verlängerten  Traube.  Blumenblätter  gestutzt  Kelche  gleich  nach  dem  Verblähen  abfal- 
lend. Die  4  längern  Staubfäden  ungeflügelt,  die  2  kurzem  bis  zu  ihrer  Mitte  ge- 
flügelt und  nebstbei  auf  beiden  Seiten  mit  einem  borstlichen  Zäbnchen.  Schötchen 
kreisrund,  kahl. 

A  in  aii  nullit  Wllld.  Spec.  II  f.  p.  464,  'DC.  Syst.  II.  p.  316  (auf  der  „TürxeotchenUc "), 
Koch  Deutscht.  Fi.  IV.  p.  586,  Syo.  p.  65,  Tritt.  Thessur.  U  35,  Sturm  H.  48,  Reicheob.  Icou.  XII. 
f.  4268. 

Ganz  von  der  Tracht  der  vorigen  Art.  8tengel  1—8"  hoch.  Blumen  klein,  gelb, 
verwelkt  weiss.  Schötchen  hellgclbgrün ,  gegen  die  graue  Farbe  des  Stengels  und  der 
Blätter  sehr  abstechend. 

Auf  sandigen  Hügeln,  Erdabhängen,  magern  Grasplätzen  niedriger  Gegenden. 
Eine  osteuropäische  im  übrigen  Deutschland  fehlende  Pflanze,  die  auch  hier  nur  sehr 
selten  und  meistens  ohne  bleibenden  Standort  vorkömmt.  Bisher  blos  im  südlichen 
Wiener  Becken,  als  auf  dem  Linienwalle  Wiens  zwischen  der  Hernalser  und  Währinger 
Linie  (Dolliner),  auf  den  Abfällen  der  Tfirkenscbanze  gegen  Weinhaus  {Portenschlag), 
in  Hohlwegen  zwischen  Hernais  und  Weinhaus  (Bill)  ,  in  Sandgruben  vor  dem  Neun- 
kirchner Thore  von  Neustadt,  hier  häufig  {Bilimek).  —  April,  Mai.  © 

§.  2.  Blätter  gross,  die  untern  l%—3"  lang,  3—8'"  breit,  im  Alter 
noch  grösser. 

4.  A.  saxatile  L.  Felsen-St.  Wurzel  spindlig-äatig ,  mehrköpfig,  holzige 
Stämmchen  bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  von  angedrückten  Sternhärchen 
graufilzig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  länglich  oder  lanzettlicb,  gezähnt,  geschweift 
oder  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz,  die  grundständigen  gebüschelt,  in  den  Blattstiel  ver- 
schmälert, die  stengelständigen  viel  kleiner,  sitzend.  Bluten  in  kurzen  rispig  oder  dol- 
dentraubig  zusammengestellten  Trauben.  Blumenblätter  breitausgerandet.  Kelche  gleich 
nach  dem  Verblühen  abfallend.  Staubfäden  an  der  Basis  stumpfgezlhnt,  Zähne  der 
2  kfirzern  Fäden  deutlicher.    Schötchen  kreisrund  oder  verkehrt-eiförmig,  kahl. 

A.  saxatile  L.  Spec.  p.  650,  »Crantz  Stirp.  I.  p.  16,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  578,  Syo. 
p.  63,  Sturm  H.  66,  Reicheob.  leoo.  Iii.  f.  384,  XII.  f.  4280. 

Stengel  '/,—  l1  hoch.    Blätter  weich.    Blumen  goldgelb. 

Auf  Kalk-  und  Scbiefcrfelsen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Im  Wiener 
Becken  höchst  selten  ,  am  Braunsbergo  bei  der  Ruine  Röthelstein  und  auf  der  Ruine 
Wolfsthal  im  B.  A.  Hainburg  (Bilimek),  dann  auf  Leithakalk  bei  Steinabrunn  im  B.  A. 
Feldsberg  (Kreutzer  Prodr.  p.  17);  auf  dem  Rosaliengcbirge  (Verhandl.  des  zool.  bot. 
Ver.  1851  p.  29,  angeblich  an  der  Strasse  von  Schwarzau  nach  SebensteinJ ,  wächst 
diese  Pflanze  nicht.  Gemein  im  obern  Donauthale  von  Stein  und  Mautcrn  bis  Melk 
und  in  den  Seitenthälcrn  der  Nebenflüsse  aufwärts,  nn  der  Pielach  bis  Osterburg,  an  der 
Krems  bis  Hartenstein,  am  Kamp  über  Gars  und  Rosenburg  bis  Idolsbcrg  stellenweise, 
ferner  auf  den  Mauern  von  Drosendorf.  —  April,  Mai.  4 

LT.  Rotte.  Her t er ou  DC.  Syst.  IL  p.  2  90.  Blumenblätter  weiss,  tief 
2  #palt  ig. 

Arten  von  Farsetia  R.  Br.  Hort.  Kow.  IV.  p.  86,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  588,  Syn.  p.  65, 
Pelerru.  Deutschl.  FL  t.  8. 

3.  A.  incanum  L.  Graues  St.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend  ,  ästig ,  von  angedrückten  oder  aufgelockerten  Sternhärchen  graugrün  wie 
die  ganze  Pflanze.  Blätter  lanzettlicb,  ganzrandig  oder  geschweift,  die  untern  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  stumpf,  die  obern  sitzend,  spitslich.  Blumenblätter  tief-2spaltig, 
2mal  langer  als  der  gleich  nach  dem  Verblühen  abfällige  Kelch.  Schötchen  oval,  fein- 
sternförmig-bebaart,  zuletzt  fast  kahl. 

Thlaspi  machliniense  'Clus,  stirp.  Fan«,  p.  470.  —  Alyssum  incanum  L.  Spec  p.  650, 
Kram.  Eleoch.  p.  190,  Jacq.  En.  p.  114,  Fl.  dao.  I  1461,  Sv.  üol.  t.  242.  —  Farsetia  incana  tv. 
Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  97,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  588,  Syu.  p  65.  —  Berteroa  incana  DC.  Sylt. 
II.  p.  291,  Slurni  H.  98,  Reicbeub.  Icou.  XII.  f.  4284,  Üietr.  Fl.  boruts.  t.  623. 

Stengel  1—2'  hoch.  Fruchttrauben  sehr  verlängert,  oft  ruthenförmig-  Blumen 
gross,  weiss. 

An  Wegen,  wüsten  und  bebauten  Stellen,  auf  Grasplätzen,  Triften,  Abhängen 
höchst  gemein.  —  Juni  bis  in  den  Winter.  0 
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18.  Lunaria  L.  Mondviole. 

Blumen  hellviolett.     Staubfäden  ungeflügelt  und  ungezähnt.    Schötchen  oval 

oder  elliptisch,  vom  Rücken  her  flachgedrückt,  2klappig-aufspringend,  2fächerig, 

mittelst    eines   stielförmigen    Fruchtträgers  über    den   Frtichtboden  emporgehoben, 

Klappen  nervenlos.    Keimblätter  flach  ,   Keim  seitenwurzlig. 

L.  Geo.  n.  809,  Koch  DeaUchl.  PL  IV.  p.  592,  Bfn.  p.  66,  EndL  Gen  p.  866,  Pcteriu. 
Deutsch!.  Fl.  t.  8. 

1.  L.  rediviva  L.  Spitsf rachtige  M.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  wag- 
recht, mit  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  sanimt  den  Blättern  mehr  oder 
weniger  kurzhaarig,  oberwärts  rispig-astig.  Blatter  tiefherzförmig,  zugespitzt,  ungleich- 
gezähnt, gestielt  Schötchen  elliptisch-lanzetilicb,  an  beiden  Enden  spitz.  Fruchtträger 
fiUllich,  kürzer  als  das  Schötchen,  sammt  diesem  überhängend. 

Viola  latifolia  Lunaria  odorata  *  Glut.  Hist.  p.  297.  —  Lunaria  redicitoa  L.  Spec.  p. 
653,  Kinn.  Elcach.  p.  191  n.  1.  Jacq.  En.  p.  113.  Koch  DeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  592,  Sjo.  p.  66,  Fl. 
dao.  t.  2241,  St«»  H.  48.  Rcicheab.  U.M..  XII.  f.  4290. 

Die  Zierde  der  Cru eiferen  Stengel  l'/j  — 4'  hoch.  Blätter  oft  1'  lang  und 
über  y%*  breit.  Blumen  ansehnlich,  hellviolctt,  wohlriechend,  jenen  der  Hesperts 
matronalis  sehr  ähnlich.  Fruchttiäger  1—1'/,"  lang,  Schötchen  2—3"  lang, 
8—12"'  breit. 

An  Waldrändern,  Bächen,  felsigen  buschigen  Stellen,  in  waldigen  Schluchten  ge- 
birgiger und  subalpiner  Gegenden.  Gemein  in  der  Voralpenregion  der  Kalkgebirge, 
seltner  in  der  Bergregion  ,  z.  ß.  oberhalb  der  Augustiner  Hütten  am  Eisernen  Thore 
und  im  Peulenthalc  bei  Scheibbs.  Auf  dem  Schiefer-  und  Granitplatcau  des  Waldvier- 
tels stellenweise,  im  Horner  und  Gfohler  Wahle,  um  Karlstift,  Gutenbrunn,  im  Ispcr- 
thale,  auch  bei  Gansbach  im  B.  A.  Melk.  —  Mai,  Juni.  4 

1".>.  Peltaria  L.  Schriften  krau«. 

Blumen  weiss.  Staubfäden  ungezügelt  und  ungezähnt.  Schötchen  fast  kreis- 
rund, vom  Rücken  her  fluchgedrückt,  nicht  aufspringend ,  einfächerig,  auf  dem 
Fruchtboden  sitzend,  Klappen  nervenlos.  Keimblätter  flach,  Keim  scitenwurzlig. 

L.  Gen  n.  806,  Koch  DeoUchl.  Fl.  IV.  p.  5SD,  Syn.  p.  66,  Endl.  Geo.  p.  869,  Peterm. 
ÜeuUctil.  Fl.  t.  8. 

1.  P.  allfacra  Jacq.  Knob  1  auch  d  u  ft  end  e  s  S  c  h.  Wurzel  spindlig-ästig, 
mehrköpfig,  mittelst  Wurzelläufer  kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt 
den  Bläitcrn  kahl  und  bläulich-bereift,  oben  rispig-ästig.  Grundständige  zur  Zeit  der 
Blüte  oft  fehlende  Blätter  langgestielt,  eiförmig  oder  rundlich,  manchinnl  herzförmig, 
stumpf,  geschweift  oder  gezähnt.  Stengelblättcr  sitzend,  geschweift  oder  ganzrandig,  die 
untersten  länglich-verkehrteiförmig,  stumpf  oder  spitz,  au  der  zusammengezogenen  Ba- 
sis geöhrlt,  die  übrigen  aus  herzpfeilfürmiger  Basis  eiförmig-  oder  länglich-lanzettlich, 
tpitz.    Schötchen  herabhängend. 

Ihlaspi  mont.tnum  I.  pettatum  •  Clu$.  stirp.  rann.  p.  465.  —  peltaria  alliacea  Jac<i.  En.  p. 
117  it  260  (1762),  PI.  lOSt  II.  t.  123,  L.  Spec.  ed.  II.  p.  910  (1763),  Kocb  OeuUchl.  Fl.  IV.  p. 
590,  sju.  p.  66,  Sturm  II  48,  Reicheub.  Ico«.  XH.  f.  4231.  —  Bohadschia  Crantz  stirp.  I. 
t.  1   f.  L 

Stengel  '/,— 2*  hoch.  Blumen  klein,  weiss.  Die  ganze  Pflanze  riecht  stark  nach 
Lauch. 

Auf  steinigen  Plätzen,  in  Uolzschlägcn,  an  Waldrändern,  Wegen  ,  Zäunen  gebir- 
giger uud  subalpiner  Gegcudcn ,  nur  im  südlichen  Wiener  Becken  ,  steigt  nicht  über 
3000'.  Auf  der  Wand  und  von  hier  bis  Grünbuch  ,  an  die  Weingärten  von  Sirelzhof 
uud  bis  Dreistettcu  herab  ,  dann  auf  dem  Gösing  in  grosser  Menge  und  über  dessen 
westliche  Abfälle  in  das  Sirningthal  bis  an  die  Häuser  von  Stixcnstein  und  Sieding, 
und  noch  häutiger  auf  der  östlichen  Seite  bis  Flatz  und  St.  Lorenzen.  —  Mai, 
Juni.  4 

20.  Draba  L.  Hungerblümchen. 

Blumen  weiss,  lila  oder  gelb.  Staubfäden  ungtflügelt  und  ungezähnt.  Schöl- 
chtn  kreisrund  bis  lanzettlich,  vom  Rücken  her  flachgedrückt  oder  etwas  aufge- 
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dunscn,  2kluppig-auf springend,  2/ächerig ,  auf  dem  Fruchtboden  sitzend,  Klappen 
nervenlos.  Keimblätter  flach,  Keim  seitenwurzlig. 

Draba  L.  Gen.  n.  800,  fireu.  et  0<>dr.  Fl.  de  France  I.  p.  121.  —  Draba  ei  Petrocalli»  R.  Br. 
Hort.  Kcw.  IV.  p.  93,  Koch  Deutscht.  Fl  IV.  p.  542  und  562,  Syn.  p.  66,  Pelerm.  DeuUchl. 
Fl.  t.  8. 

I.  Rotte.    Eudraba.    Blumenblätter   abgerundet  oder  seichiausgerandet. 
W  urzel  ausdauernde  ästige  Slümmchen  treibend,  Stämmchen  mit  vertrockneten  Blät- 
tern bedeckt,  an  der  Spitze  eine  frische  Blätterrosette  tragend,  polsterförmig-rasig. 

1.  D.  pyrenaica  />.  Fyren&ischesH.  Wurzel  spindlig -ästig,  ausdauernde 

Stämrachen  treibend,  polsterförmig  -  rasig.  Stengel  verkürzt ,  ciafach,  blattlos,  zottig. 
Blätter  grundständig,  rosettig,  keilig,  3—5*paltig,  gewimpert,  sonst  kahl.  Blumenblätter 
abgerundet.    Schötchen  oval ,  kahl. 

D.  pyrenaica  L.  Sj.ec.  p.  642.  «Jacq.  Eo.  p.  113,  Fl.  aust.  III.  t.  228,  Crantz  stirp.  I.  t 

I.  f.  5.  —  Petrocalli*  pyrenaica  R.  Br.  Hort.  Kew.  IV  p.  93,  Koch  Uealscbl.  Fl.  IV.  p.  562,  Syn. 
p.  66,  Sturm  H.  65.  Reicbenb.  Icou.  X0.  f.  4256. 

Stengel  bei  der  Fruchtreife  höchstens  1"  hoch,  früher  in  den  Bl&ttcrn  versteckt, 
nur  die  armblütige  Doldentraube  mit  ihren  grossen  rosen-  oder  lilafarbenen  nach  Va- 
nille duftenden  Blumen  herausragend.  Blätter  klein,  dicklich,  glänzend.  Ueberzieht 
die  Felsen  in  oft  ausgedehnten  Käsen. 

Auf  Felsen  und  im  Fclscuschutte  der  Kalkalpen  (5000—65669  gemein.  —  Mai, 
Juni.  4 

2.  D.  nizoides  L.    Immergrünes  H.    Wurzel  spindlig  -  ästig ,  ausdauernde 

Stämmchen  treibend,  polsterförmig-rasig.  Stengel  aufrecht ,  einfach,  blattlos,  kahl. 
Blätter  grundständig,  rosettig,  lineal  oder  lincal-lanzeuJich,  spitz,  ganzrandiy,  ron  langen 
steifen  Borsten  kammförmig- gewimpert,  sonst  kahl.  Blumenblätter  seichiausgerandet. 
Schötchen  oral,  elliptisch  oder  lanzettlich,  kahl  oder  burstlich. 

Sednm  alpinum  VI.  •  cm«,  silrp.  Pana.  p.  491.  —  Draba  atpina  Jacq.  F.u.  p.  113,  Crantz 
stirp.  I.  p.  13,  nicht  L.  —  D.  ailoid,*  1..  Mant.  I.  p.  91,  Jacq.  Fl.  aust.  II.  t.  492,  Host  Fl.  aust. 

II.  p.  237,  Koch  DcnUchl.  Fl.  IV.  p.  544.  syn.  p.  67,  Sturm  II.  20  ood  60,  E.  B.  t.  1271,  Reichenb. 
Icuo.  XII.  f.  4254  a  ß.  y.  -  D.  Aizoon  saut.  Vers.  p.  42,  nicht  Wahl.  nl..  -  D.  opinis  und 
D.  elongata  Hoppe  iu  stürm  H.  60  (nicht  Host),  die  erste  eine  rrossbluiniffe  Form,  die  zweite  eine 
iurm  mit  Imgc-u  ßliiieniticltbcn. 

Stengel  3M'— 5"  hoch.  Biälter  starr,  dicklich,  dunkelgrün,  glänzend.  Blumen 
ansehnlich,  sattgelb,  auf  hohen  Alpcugipfeln  kleiner,  dunkler  gelb,  getrocknet  oft  weiss- 
lieh.  Schötchen  3— 6"*  lang.  1  —  1'/,"'  breit,  kahle  und  borstliche  manchmal  auf  der- 
selben  l'Hanzc,  Blütenstielchcn  ungefähr  so  lang  als  die  Schötchen  oder  die  untern  länger. 

Auf  Felsen,  grasigen  steinigen  Plätzen  und  im  Fclscnsrhntte  der  Kalkalpeti  und 
deren  Vonilpen,  besonders  in  der  Krunimhulzrcgion  gemein,  seltner  auf  niedrigen  Kalk- 
bergen  wie  im  Wassergesprenge  bei  Giesshübel  mit  Saxifraga  Aizoon.  —  Mai  bis 
Juli,  in  der  Bergregion  schon  im  April  4 

Folgende  hier  nicht  vorkommende  Pflanzen  scheinen  mir  von  D.  aizoides  L. 
als  Arten  nicht  verschieden  zu  sein:  D.  Hoppeana  Reicht  nb.  in  Mössl.  Handb.  II. 
Au.-g.  II.  p.  1132  i  b'.'S).  Icon.  XII.  f.  4254  b  oder  I>.  Z  a  h  1  b  r  u  c  k  n  e  r  i  Host  Fl. 
uu*t.  II.  p.  23*  ,  Sturm  II.  60  ist  nur  eine  Form  hoher  Urgcbirgsalpen.  Die  kraine- 
risclie  D.  aifmis  Host  Fl.  aust.  II.  p.  2.18  weicht  blos  durch  schmale  lincnl-lrfnzettliche 
Schutchen  ab.  Die  ungarische  D  Aizoon  Wahlenb.  Fl.  Carpat.  p.  193,  Reichtnb.  I.  c. 
f.  4255  oder  D.  lasiocarpa  Rockel  PI.  Banat.  p.  1  et  4  ,  Sturm  II.  60  so  wie  die 
hiervon  nicht  verschiedene  dulmatinisehe  D.  elongatu  Host  Fl.  aust.  II.  p.  237  wird 
zwar  als  gute  Art  unbenommen .  allein  ich  rermag  keinen  wesentlichen  l'ntcrsehied  zu 
hnden.  (Vergl.  Hoppe  in  Sturm  H.  60  im  Texte  zu  D.  lasiocarpa,  A'ocA  Deutschi. 
Fl.  IV.  p.  547,   Vüiani  Fl.  daltuat.  III.  1.  p.  121  und  Schott  Analecta  p.  51 — 2.) 

3.1).  Mh'llata  Jacq.  S  tern  haa  ri  ges  II.  Wurzel  spindlig-ästig,  ausdauernde 
Stämmchen  treibend,  polsterformig-rasig.    Stengel  aufrecht,  einfach,  /  —  .'iblättrig,  unten 
Mimmt  den  Blättern  sternförmig-behaart,  oben  kahl.    Blätter  eiförmig  oder  lanzettlich, 
stumpf  oder  spitzlich,  ganzrandig  oder  gezähnt,  nebst  den  Sternhärchen  gewimpert,  die 
grundständigen  rosettig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  stengelstfindigen  sitzend.  Blu- 
menblätter abgerundet  oder  seichiausgerandet.    Schötchen  elliptisch,  kahl. 

D  steltata  »Jacq.  En.  p  113  et  256  t.  4  f.  3,  Koch  DeuUchl.  Fl.  IV.  p.  540,  Syn.  I».  68, 
Sturm  h  m.  R.-if h-ni..  Icon.  III.  f  357-8,  XH  f.  4243  -  D  austriaca  Crantz  surp  I.  t.  1  '  4. 
-     D  hiria  Jucq.  H  aust.  V.  L  432. 
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St&mmchen  «eh r  zerbrechlich.  Blätter  dunkel  -  oder  graugrün,  weich.  Stengel 
7,-3"  hoch.  Blumen  ansehnlich,  weiss.  Schötchen  4"'  lang,  1—1'/,"*  breit.  Durch 
den  verlängerten  Griffel  von  der  ahnlichen  D.  toxnentosa  Wahlenb.  und  D.  frigida 
Saut.,  die  beide  eine  fast  sitzende  Narbe  haben,  verschieden. 

Auf  Felseu  und  im  Felseuschutte  der  Kalkalpen  (5000 — 6566').  nicht  gemein. 
Auf  dem  Waxriegel  und  dem  Kaisersteine  des  Schneeberges,  dann  auf  dessen  Abstür- 
zen gegen  den  Kuhschneeberg  und  in  dem  Saugraben ,  häufiger  auf  dem  Plateau  der 
Kaxalpe  vom  Jakubskogel  bis  zur  Heukuppe  und  auf  der  Hohen  Lehne,  am  Oetscher, 
Dürnsteiu.  —  Juni,  Juli.  4 

II.  Rotte.  Eröphila  DC.  Syst.  II.  p.  356.  Blumenblätter  bis  auf  die 
Hälfte  der  Platte  2spaltig.     Wurzel  spindlig,  jährig,  einfach. 

4.  D.  Verna  L.  F  rü  h  1  i  ng  s- H.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach,  blattlos  ,  unten  sammt  den  Blättern  mehr  oder  weniger  gahlig.be. 
haart,  oben  kahl.  Blätter  grundständig,  rosettig,  lanzettlich  oder  elliptisch,  gegen  die 
Basis  verschmälert,  spitz,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt.  Blumenblätter  bis  auf  die 
Hälfte  der  Platte  2spaltig.    Schötchen  rundlich  bis  lanzettiieh,  kabl. 

D.  Verna  L.  spec.  p.  642.  •  Kram.  Elench.  p.  187,  Jacq.  En.  p.  113,  koch  Deutsch!.  FL  IV. 
p.  560,  Syn.  p.  70,  Taschen!»,  p.  49,  Ledeb.  PL  ruii.  I.  p.  155. 

Wurzel  1  — vielstenglig,  Stengel  hin  und  hergebogen  ,  '/,— 8"  hoch.  Blumen 
klein,  weiss.    Aendert  ab: 

ct.  rotunda,  Schötchen  kreisrund  oder  rundlich- oval,  1"'  oder  über  1"'  lang  und 
ungefähr  eben  so  breit. 

D.  praecox  stev.  in  Mt*m.  de  la  soe.  de  Mose.  1812  IM.  p.  269.  Reichenb.  Icon.  XU.  t  12. 
—  Eroithila  spathulata  Lang  in  Sf  II.  soc.  ralitb.  I.  p.  180,  Sturm  H.  65.  —  E.  praecox  DC.  Syst 
U.  p.  357. 

p\  ovalis.  Schötchen  oval  oder  länglich,  ungefähr  2"'  lang,  1"'  breit.  Geht 
bald  in  die  vorige  bald  in  die  folgende  Varietät  über. 

D.  Verna  Fl.  dan.  t.  983,  Curl.  Fl.  lond.  I.  I.  49,  E.  B.  U  586,  Sturm  B.  4,  Reichenb.  Icuu. 
XD.  t.  12.  —  Erophila  vulgaris  DC  Syst.  D,  p.  356. 

y.  lanceolata.  Schötchen  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  3—4"'  lang,  über 
V"  breit. 

D.  Verna  Krock.  Fl.  siles.  II.  t.  20,  Sv.  Bot.  t.  298.  —  ErophUa  americana  DC.  syst  II.  p. 
356.  —  E.  Krockeri  Andrz.  in  Bess.  En.  pl.  Volhyu.  p.  82  et  103,  Reichenb.  Icon.  XII.  t.  12.  —  E. 
vulgaris  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  599. 

Auf  Weiden,  Triften,  magern  Grasplätzen,  Wegen,  Dämmen,  an  sandigen  Stellen 
oft  in  unzähliger  Menge  beisammen,  die  Var.  ß  höchst  gemein,  die  Var.  a  und  y  min- 
der häufig.  —  März  bis  Mai.  Q 

B.  Schötchen  hüglig,  birnformig,  ellipsoidisch  oder  stielrund,  2klappig-aufspringend. 

21.  Kerncra  Med.  kernere. 

Blumen  weiss.  Die  4  längern  Staubfäden  schwanenhalsförmig  d.  i.  ober- 
wärts  fast  rechtwinklig  gegen  den  Fruchtknoten  eingeknickt  und  dann  toieder  auf- 
steigend, alle  ungeflügelt  und  ungezähnt.  Schötchen  kuglig,  2 Happig-aufsprin- 
gend, 2 fächerig,  Klappen  an  der  Basis  undeutlich  einnervig,  Scheidewand  grif- 
feltragend.   Keimblätter  flach,  Keim  seilen-  oder  rückenwurzlig. 

Medicus  in  Usteri  Anna!.  VIII.  p.  42,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  568,  Syu.  p.  72,  Peterm. 
DeuUchl.  PL  t.  8  f.  61  n.  15—22. 

1.  K.  saxatilis  Reichenb.  Stein-K.  Wurzel  spindlig,  mehrköpfig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  unten  kurzbehaart,  meiBt  ästig. 
Grundständige  Blätter  rosettig,  so  wie  die  untersten  Stengelblätter  läuglich-verkehrt- 
eiförmig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  stumpf,  ganzrandig,  gezähnt  oder  leierförmig, 
die  übrigen  Stengelblätter  keilig  oder  lineal-länglich,  stumpf,  ganzrandig,  sitzend,  manch- 
mal kleingeöhrlt.    Schötchen  kahl. 

Thlaspi  petraeum  myagroides  Pona  in  Clus.  Bist.  lt.  p.  337.  —  JHyagrum  saxatüe  L-  Syst. 
ed.  X.  p.  1126,  »Jacq.  En.  p.  114,  FL  aust  IL  t  128.  —  Xasturtium  satatUe  CranU  Slirp.  L  P- 
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14.  —  Cochlearia  naxalüi*  Um.  Fl.  franf.  II.  p.  471,  »och  Syn.  p  438  —  Camelina  saxatili» 
Pen.  syn.  II.  p.  191.  —  Kernera  saxatüis  Reichenb.  in  MdttL  Handb.  II.  Au«*.  U.  p.  11«,  Ich. 
xn.  f.  4264—5,  Koch  Dcutschl.  Fl.  IV.  p.  568,  Syn.  p.  72.  —  Ä.  «uriculala  Reichenb.  Icon. 
Vll.  r.  873. 

Stengel  '/,—  1'  hoch,  oft  von  der  Basis  an  astig.  Blatter  etwas  fleischig.  Bio- 
men  weiss. 

Geroein  auf  Felsen  der  Kalkvoralpen  and  subalpiner  Thaler  bis  an  die  Grenze 
des  Krummholzes,  mit  den  Alpenbachen  auch  in  niedrige  Gegenden  herabsteigend.  — 
Mai,  Juni.  4 

22.  Cochlearia  L.  Löffelkraut. 

Blumen  weis«.  Staubfäden  ungeflQgelt  und  ungezähnt,  nicht  eingehtickt, 
Scbötchen  kuglig  oder  ellipsoidiscb ,  2klappig-aufspringend,  2fächerig,  Klappen 
einnervig,  Scheidewand  griffeltragend.  Keimblätter  flach,  Keim  Seiten-  oder 
rückenwurzlig. 

L.  Cen.  n.  803,  DC.  Syst  II.  p.  358,  Koch  Deutachl.  FI.  IV.  p.  563,  Syn.  p.  71,  Peterm. 
Deotschl.  Fl.  t.  8. 

1.  V.  offirinalis  L.  Gemeines  L.  Wurzel  spindlig-Sstig,  reichfaserig,  rasig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  astig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Wur- 
zelblätter langgestielt,  rundlich- eiförmig,  stumpf,  rnmlsch  weifig,  an  der  Basis  seichtherz- 
förmig. Stcngelblätter  eiförmig,  stumpf  oder  spitzlich,  eckig-gezahnt,  die  untern  kurz- 
gestielt, die  obern  mit  tiefherzförmiger  Basis  stengelumfassend-sitzcnd.  Scbötchen  kuglig- 
ellipsoidisch,  mit  schwachen  Kiu  kennerven. 

C.  officinalis  L.  Spec.  p.  647,  «Saat.  Vera.  p.  42,  Koch  Oentachl.  Fl.  IV.  p.  563,  Syn.  p. 
71,  Fl.  dan.  (.  135,  Sv.  BoL  t.  87,  E.  B.  t.  651,  Hook.  Fl.  lond.  t  148.  Hayn«  Arzn.  Gew.  V.  t.  28. 
Tratt.  Arch.  L  236,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4260.  —  C  pprenaica  DC.  Syal.  II.  p.  365,  Koch  Syn. 
p.  71  et  1019. 

Stengel  V,  — 1'  hoch.  Blatter  fleischig,  glänzend,  ihrer  flüchtigen  aromatischen 
Scharfe  wegen  als  antiscorbutisches  Mittel  officinell. 

Auf  Moorbrüchen  der  Ebene  und  an  Bächen  pubalpiner  Thaler ,  meist  truppen- 
weise. Bei  Moosbrunn  von  der  Jesuitenmühle  aufwärts  bis  gegen  Mitterndorf  zu,  un- 
terhalb der  Preinmühle  hinter  Nasswald,  an  der  Höllenseige  (einem  Wasserfalle  im  Sal- 
zathale  oberhalb  der  Terz),  in  der  Frein  im  obern  Mürztbale,  in  der  Grünau  bei  Maria- 
Zell,  am  untern  Lunzcr  See  (aber  daselbst  gepflanzt,  Kerner).  Fehlt  in  Ober-Oesterreich 
und  Mähren.  —  April,  Mai.  % 

23.  Roripa  Scop.  Sumpfkresse. 

Blumen  weis«  oder  gelb.  Staubfäden  ungeflügelt  und  ungezähnt,  nicht 
eingeknickt.  Scbötchen  kuglig  bis  stielrund,  2klappig- aufspringend,  2fächerig, 
Klappen  nervenlos,  Scheidewand  griffeltragend.  Keimblätter  flach,  Keim  seiten- 
wurzlig. 

.Scop.  Fl.  caro.  ed.  I.  p.  520,  Bea».  En.  pl.  Volhyn.  p.  27,  Reichenb.  Icon.  XII.  p.  15, 
Meyer  Fl.  hanor.  p.  37,  Oren.  et  Godr.  Fl.  de  Franc«  I.  p.  125,  Peterm.  Deutachl.  FL  t.  5  f. 
35  i-p. 

I.  Rotte.  Amioraeia  Fl.  d.  Wetterau  II.  p.  426.  Blumen  weiss. 

1.  R.  rustkana  Gren.  et  Godr.  Meer  rettig.  Wurzel  walzlich,  dick,  senk- 
recht, mehrköpfig,  mittelst  Wurzelläufer  tief  unter  der  Erde  kriechend.  Stengel  auf- 
recht, kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  rispig-ästig.  Wurzelblätter  langgestielt,  hers- 
förmig  oder  eilänglich,  ungleich-gekerbt;  untere  8tengelblätter  kürzer  gefeit,  lappig- 
fiedcrspaltig  oder  kämmig-fledertheilig ,  Zipfel  ungleich,  lineal,  länglich  und  keilig,  ganz- 
randig  und  gezähnt;  obere  Stengelblätter  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  länguoh 
oder  lanzettlich,  ungleich -gekerbt,  die  obersten  auch  lineal,  ganzrandig.  Schötchen 
kuglig. 

Cochlearia  Armnracia  L.  Spec.  p.  648,  •  Kram.  Elcnch.  p.  190  n.  2  ,  Jacq.  En.  p.  115, 
Koch  Syn.  p.  439,  Sv.  Bot.  t.  242,  E.  B.  t.  2323,  Plenk  leoo.  VI.  t.  513,  llayne  Arzo.  Gew.  V.  l. 
19,  Reichenb.  Icon.  XU.  f.  4262.  —  Armoracia  rusticanafl.  d.  Wetterau  II.  p.  426,  Koch  Deutachl. 
Fl.  1Y.  p.  667,  syn.  p.  71,  —  Roripa  rusticana  oren.  et  Godr.  Fl.  d«  France  I.  p.  127. 
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Stengel  1 '/,— 4'  hoch,  gefurcht.  Bliiltcr  gross,  die  grundständigen  ohne  Stiel  big 
P  lang.  Blumen  weiss.  Schötchen  oft  fehlschlagtnd.  Wurzel  derb,  fleischig,  von  schar- 
fem beissenden  Geschmacke,  hier  Kren  (Uhren,  ein  slawisches  Wort,)  genannt. 

Summt  aus  dem  nordöstlichen  Europa  (Unger  Nahr.  Pfl.  p.  45)  und  wird  tum 
Küchengcbraurhc  in  Gärten  und  auf  Feldern  hin  und  wieder,  um  Grosshnrras  im  B.  A. 
Laa  auch  im  Grossen  gebaut,  kommt  aber  an  Ufern,  Hainen,  Zäunen,  in  Graben,  be- 
sonders in  der  Nahe  von  Ortschaften  nicht  selten  verwildert  vor.  -    Mai.  Juni.  3* 

II.  Rotte.  Radicilla  Dillen  Nov.  gen.  p.  121.  Blumen  gelb. 

§.  1.  Alle  oder  doch  die  obern  Blätter  ungethcilt,  längtick  oder  lanzettlich, 
gesagt. 

2.  It.  auMriaea  Aas  ücstcrrcic  bische  S.  Wurzel  wnlzlieh,  senkrecht, 
mchrköpfig,  mittelst  Wurzcll&ufcr  lief  unter  der  Erde  kriechend.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl  wie  die  ganze  Prlanzc,  markig-ausyefüllt ,  an  der  Bast*  hart,  fast  holzig.  Blätter 
länglich  oder  lauzcttlieh,  tinglcich-gcsägt,  die  grundständigen  und  die  untersten  Stcngcl- 
bätter  in  den  Blattstiel  herublaufend ,  spitz  oder  stumpf,  öfter  eingeschnitten  -  gezähnt 
oder  ficdcrspaltig  mit  Innzettlichen  oder  pfriemlichen  ganzrundigen  oder  ge/fihnten 
Zipfeln,  die  mittlem  und  obern  Stengclblätter  ungethcilt,  spitz,  mit  tieflierzfbrmitj-gtiihrlttr 
Basis  sitzend.  Blumenblätter  fast  2mal  so  lang  als  der  Kelch.  Schötchen  kuglig,  viel- 
mal kürzer  als  der  Blfnenstiel. 

fiasturlium  austrineum  •  Crantz  Slirp.  I.  t.  2  f.  1-3  (1762).  Korb  Deutscht.  FL  IV.  p. 
641,  mii.  p.  37.  436.  n.-irbetib.  Ici-n.  XII  L  51.  —  Myagrum  austrineum  Jae«i.  oi.srr*.  I.  p.  43. 
M.  au»t.  II.  t.  111.  —  Camelina  austriaca  Vers.  syn.  II.  p.  191.  —  Roripa  austriaca  Bfss.  Ku. 
pt.  Volbfu.  p.  103.  -  Chamuelinum  austriacum  Bsdl.  FL  potou.  p.  378,  Host  ri.  aust. 
Ii.  p.  225. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blumen  klein,  goldgelb.  Schötchen  fast  nur  so  gross  als 
ein  grosser  Stceknndelkopf.  Wurzelblättcr  besonders  die  fiederspulligen  zur  Zeit  der 
Blflte  meist  verwelkt.  Von  Gamelina  sativa  und  Neslia  paniculata,  denen 
sie  in  der  Tracht  gleicht,  durch  die  kriechende  Wurzel,  die  kahlen  Blätter  und  den 
kahlen  Stengel  verschieden. 

An  Strassen,  Hainen,  Ufern,  in  Giäben,  auf  Wiesen,  feuchten  buschigen  Plätzen, 
besonders  niedriger  Gegenden.  Gemein  im  südlichen  Becken  von  Wien,  seltner  in  den 
2  obern  Kreisen,  bei  Frarzhauscn  nächst  Traismnuer,  am  Wege  von  Mautcrn  nach 
Baumgarten,  au  Strasscngräbcn  bei  Wcitra ,  bei  Wuitcrsfeld  im  B.  A.  Geras.  —  Juni, 
Juli.  4 

3.  R.  auiphibia  Brss.  Veränderliche  S.  Wurzel  faserig.  Stengel  aus 
kriechender  Basis  aufsteigend  oder  hingeworfen,  ästig,  röhriij,  hohl,  kahl  wie  die  ganze 
Pilunze.  Blätter  länglieh  oder  ianzettli«  h,  spitz,  gesagt  oder  eingeschnitten-gezälnit,  alle 
ungethcilt,  oder  die  untern  kaiiimig>ticdcr*paltig  bis  feinricilerthcibg  mit  länglichen  oder 
linealen  ganzrandigen  oder  gezahnten  manchmal  fast  borst  liehen  Zipfeln,  die  grundstän- 
digen Blätter  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  Stengelblätter  mit  verschmälerter  manch- 
mal  schwachgcöhrltcr  Basis  sitzend.  Blumenblätter  fast  2mal  so  lang  als  der  Kelch. 
Schötchen  cllipsoidisch  oder  fast  kuglig,  3 — 4mal  kürzer  als  der  Blütcnsticl. 

Sitymbrium  amphibium  I..  spec.  p.  657,  *Jac(|.  En.  p.  121.  —  ftaaturtinm  amphibium 
R.  Rr.  Hort.  Kcw.  IV.  p.  110,  Koch  DraUcM.  FL  IV.  P.  642,  srn.  p.  38,  P.  436.  —  Roripa  am- 
phibia  Less.  En.  pl.  Volhyu.  p.  27. 

Stengel  1  —  3'  lang,  an  der  Basis  oft  fingerdick  aufgeblasen  und  mit  derselben 
mcis:ens  im  Wasser  stein  nd.  Blumen  goldgelb.  Schütchen  1'/,-  3"',  Blütenslicle  3  bis 
8"'  lang,  wagrech t  abstehend  (»der  hinabgeschlagen.    Aendert  ab : 

ct.  indiviea  L>C.  Syst.  II  p.  197.  Blätter  sämrotlich  ungethcilt.  Zur  Zeit  der 
Blüte  der  Ii  austriaca  ähnlich. 

Sisymbrium  amphibium  Fl.  dan.  t  984,  K.  R.  t.  1840.  —  iV.  amphibium  rar.  a  slnrm 
II.  43,  Reichenb.  Icoti.  XII.  I.  51. 

ß.  variifolia  DO.  L  c.  Die  untern  Blatter  kämmig  -  ficdcrspaltig  bis  feinfieder- 
thcilig,  die  obern  ungethcilt. 

2V.  amphibium  var.  ß  stürm  II.  43,  sv.  Bot.  t.  697,  Roichcnb.  leon.  XII.  t.  52,  Dlctr.  Fl. 
boruss.  t.  625  ein«  l'i'bcrg'diigsforiii. 

In  Bächen.  Wassergräben,  Sümpfen,  an  Ufern  niedriger  Gegenden,  nicht  gemein. 
In  den  Sümpfen  der  March  bei  Angern,  Baumgarten  und  Marchegg,  der  obern  Donau 
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bei  Mautern,  Krems,  Theiss,  Grafencgg  und  Ncu-Aigcn,  der  Leitha  bei  Trautmannsdorf 
und  Wilfleinsdorf,  dann  im  Wien-NeuBtädter  Kanäle  bei  Simmering,  in  der  südöstlichen 
Niederung  Wiens  bei  Achau,  Laxenburg,  Guntramsdorf,  Himberg,  Moosbrunn  und  Kot- 
tingbrunn. —  Mai,  Juni.  4 

§.  2.  Blätter  sämmtlich  verschiedenartig-getheilt ,  leierßrmig ,  fiederspoltig 
oder  ßedertheilig. 

4.  R.  palustris  Bess.  Kleinblütige  S.  Wurzel  spindlig,  ohne  Ausläufer. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blattern  kahl  oder  spärlich  behaart. 
Die  untern  Blätter  hier finnig  -ßederspaltig ,  gestielt,  die  obern  flederspaltig  oder  fieder- 
theilig,  mit  herzförmig-gefihrller  Basis  sitzend,  Zipfel  länglich  oder  lanzettlich,  ungleich- 
gezähnt,  Endzipfel  grösser,  oft  Sspaltig.  Blumenblätter  nur  so  lang  als  der  Kelch  oder 
kürzer.  Schölchen  walzlich-ellipsoidisch,  gerade  oder  etwas  gebogen,  ungefähr  so  lang  als 
der  Blütenstiel. 

Sisymbrium  islandicum  and  8.  amphibium  FL  dan.  t,  409  et  t.  931.  —  S.  patustre  Poll. 
II  ist.  pl.  Pttal.  II.  p.  230,  Le,»§.  Fl.  hil.  ed.  II.  p.  166,  "Schult  Oestr.  Fl.  II.  A«r  p  267  - 
&  terrestre  Carl  Fl.  lond.  v.  t.  49,  E.  B.  t.  1747.  —  Nasturtium  terrestre  n.  Br.  Hort.  Kew.  iv. 
I».  110.  —  N.  patustre  l»C.  Syit.  II.  p.  191,  Koch  DeiiUchl.  PI.  IV.  p,  646,  tfft.  p.  38.  siurm  II 
43,  sv.  Bot.  t.  694,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4362,  Dietr.  PI.  buruss.  t.  627.  —  Roripa  palustris 
Boss.  En.  pl.  Volhyu.  p.  27. 

Stengel  2'  hoch.  Blumen  sehr  klein,  hinfällig,  bleicher  gelb  als  bei  den  übrigen 
Arten.  Schötcben  meist  31''  lang,  1"'  breit,  Blütenstiele  zuletzt  wagrecht-abstehend 
oder  abwärts  gekrümmt.    Im  Alter  die  ganze  Pflanze  oft  rOthlich  überlaufen. 

An  überschwemmten  sandigen  Stellen,  an  Ufern,  Bäcben,  auf  abgelassenen  Tei- 
chen, in  ausgetrockneten  Sümpfen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  An  den  Ufern 
und  in  den  Sümpfen  der  March,  am  Weiden-  und  Stempfelbachc  im  Marchfelde,  auf 
den  Donau-Inseln,  im  Thale  der  Wien  und  des  Mauerbaches  von  Mauerbach  bis  Hitzing, 
in  Sümpfen  bei  Laxenburg  und  Münchendorf,  gemein  auf  Teichboden  und  torfigen  Plätzen 
im  Waldviertel.  —  Juni,  Juli.  Q 

5.  R.  silvestris  Bess.  Gemeine  8.  Wurzel  spindlig- ästig ,  mittelst  Wurzel- 
läufer  kriechend.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  hingeworfen ,  ästig,  sammt  den 
Blättern  kahl  oder  besonders  unten  i< 'in behaart.  1  lätter  ßedertheilig ,  gestielt  oder  die 
obersten  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  Zipfel  länglich,  lanzeitlich  oder  lineal,  gauz 
randig,  ungleich  -  gezähnt  oder  flederspaltig.  Blumenblätter  fast  2mal  so  lang  als  der 
Kelch.  Frucht  eine  Schote  oder  ein  Schötchen,  lineal  oder  länglich-lineal,  mehr  oder  «'«•- 
niger  stielrund,  gerade  oder  gebogen,  bald  länger  bald  etwa»  kürzer  als  der  Blü- 
tenstiel. 

Sisymbrium  sittestre  L.  Spce.  p.  657,  •  Kram.  Eieuch.  p.  194  n.  2,  i»cq.  En.  p.  121.  — 
Nasturtium  sitvestre  R.  Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  110,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  P.  648,  Syn.  p.  48. 
457.  -  Roripa  süvestris  Bei».  En.  pl.  Volhvo.  P.  27.  *  * 


Stengel  •/,— 2'  hoch,  meist  bin  -  und  hergebogen  und  ausgebreitet-ästig.  Blu- 
goldgelb.    Acndert  ab : 

a.  Biliquosa.    Frucht  eine  linealc  4—8'"  lange  Schote. 

Nasturtium  rivulare  Reicheob.  Icon.  vi.  f.  711,  XII.  f.  4365.  -  N.  siteestre  Dietr  Fl 
t.  " 


ß.  tiliculoaa,  Frucht  ein  lineales  oder  länglich-lineales  nur  3—4'"  langes  Schüt- 
Geht  vielfach  in  die  vorige  Varietät  über. 

Sisymbrium  süvestre  Curt.  FL  lond.  HI.  i.  41,  e.  B.  t.  2324.   —    Nasturtium  silvstrs 
PL  d.n.  t.  1881,  Sv.  Bot.  t.  695,  Sturm  ...  43,  Relcheub.  Icon.  XI«.  I.  4368. 


An  Wegen,  Bächen,  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  in  feuchten  Gruben,  Sümpfen, 
Lachen,  beide  Varietäten  höchst  gemein.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  4 

il.  austriaca  -  siltestris  Bastard.  Zwischen  den  Stammcltern  genau  in 
der  Mitte;  von  K.  austriaca  durch  die  sämmtlich  kammig-eingeschnittenen  oder 
fiederspaltigen  Blätter  und  die  Ifinjtlich-hncalcn  Schötcben;  Ton  K.  silvestris  durch 
eine  schlankere  Tracht  und  die  mit  herzförmig-geöhrltcr  Basis  sitzenden  seichter  getheil- 
ten  Stengelblättcr  ;  von  K.  p  a  1  u  s  t  r  i  s  durch  die  grössern  dunkelgelben  Blumenblätter, 
die  fast  2mal  so  lang  als  der  Kelch  sind,  verschieden.  —  An  sumpfigen  Stellen  selten. 
An  der  Mündung  des  Amasbaches  in  die  Wien  bei  Penzing  in  mehren  Exemplaren, 
dann  im  Strasscngraben  vor  Mauorlach,  daselbst  durch  mehre  Jahre  beobachtet. 
NeUroich  *  N.  ö.  Flora. 
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ttasturtium  astylon  Reichenb  Fl.  germ.  p.  684,  Icon.  XII.  p.  15  f.  4369.  —  \  armora- 
cioidf *  a  integrifulium  et  ß  pinnatifidum  Tausch  in  der  Flor*  1840  II.  p.  707.  die  eine  died>r 
lioi  tpti  austriaca,  die  aodtie  die  der  R.  sileestris  naher  stehende  Form  ?  —  A.  aneeps  ß  ar- 
mnracioides  •  Doli.  En.  p.  10  —  N.  austriaco-silvestre  Ncilr.  in  d.  Verhandl.  a.  zool  bot  Ver 
1851  p.  129 

R.  amphibiO  ■  xilvt  xt/  ix     Bastard.   Von  K.  austriaca  und  K.  a  ni  p  h  i- 

b  i  a  durch  die  sämmtlich  (iederspaltigen  Blätter  und  den  theilweise  feinhaarigen  Ueber* 
zug,  von  ersterero  überdies  so  wie  von  B.  palustris  und  B.  austriaco-silve- 
stris  durch  die  gestielten  oder  mit  stark  verschmälerter  Basis  sitzenden  (nicht  geöhrlten) 
Stengelblatter,  von  B.  silvestris  durch  die  seichter  getheilten  fast  leierfönnigen 
Blätter  und  die  ellipsoidischen  Schötchen,  welche  2—  3mal  kürzer  als  die  Blütensiiclchen 
sind,  verschieden.  In  der  Tracht  dir  B.  a  m  p  h  i  b  i  a  ähnlicher.  —  Zwischen  den 
Stammeltern  an  sumpfigen  Stellen  höchst  selten,  zwischen  Achau  und  Laxenburg  nur 
Ein  Exemplar,  dann  in  der  Donau-Au  unterhalb  Krems  (Kalbruner). 

Hastwrtium  aneeps  Sturm  H.  45.  —  N.  amphibio-silvestre  Neilr.  in  d.  Verbaudi,  des  zool. 
bot.  Ver.  1851  p.  128.  —  Nachfolgende  synonyme  scheinen  mir  dagegen  zweifelhaft  und  verschie- 
denen Bastardbllduogen  anzugehören  :  Sisymbrium  aneep*  Wahienb.  Fl.  upsal.  p.  223.  —  Na- 
tturtium aneeps  Heicheub.  in  d.  Flora  1822  I.  p.  295  et  Icon.  XII.  f.  4364  (der  grossen  Blaltfihr- 
cben  wegen,  die  weder  bei  N.  amphibium  und  noch  weniger  bei  N.  silvestre  vorkommen).  Sv. 
Bot  t  696,  Koch  Deutscht  Ft  IV.  p.  644,  Syn.  p.  38  et  437.  Doli.  En.  p.  10.  —  /f.  terrestre, 
barbareaeoxdes,  aneep»  und  Morisonü  Tauach  in  d.  Flora  1840  II.  p.  711-15. 

24.  Cameliiia  Crantz.  Leindotter. 

Blumen  gelb.  Staubfäden  ungezügelt  und  ungezähnt,  nicht  eingeknickt. 
Schötchen  birnförmig,  2klappig-auisj)ringend,  2fächerig ,  Klappen  einnervig,  nach 
dem  Aufspringen  die  eine  derselben  und  nicht  die  Scheidewand  gri feitragend.  Keim- 
blätter flach,  Keim  rückenwurzltg. 

Craoti  Slirp.  I.  p.  18,  Eocti  Deutscht  Fl.  IV.  p.  570,  Syn.  p.  72,  Kadi.  Gen.  p.  877,  Peterm. 
Deutscht  Fl.  t.  9. 

1.  C.  sativa  Crantz.  Ganzblättriger  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  weniger  raubharig  oder  ziem- 
lich knhl.  Blätter  länglich. lunzeltlich  oder  lanzeitlich,  ganzrandig,  seltner  etwas  gezüh- 
nrlt ,  spitz,  die  wurselstiindigen  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  stengelständigen  mit 
pfeilfürmiger  Basis  sitzend.  Schötchen  aufgedunsen,  hartschalig,  kahl,  mit  einem  schmalen 
zusammengedrückten  Bande  umgeben. 

Myagrum  sativum  Baun.  Pin.  p.  109,  t.  spec.  p.  641  var.  ß,  »Kram.  Elench.  p.  187, 
Jacq.  En.  p.  114,  Fl.  diu.  t  1038,  Sturm  H.  4.  —  Camelina  satina  Crantz  Stlrp.  L  p.  18,  Koch 
Deutscht  Fl.  IV.  p.  570,  Syu.  p.  72.  Fries  Nov.  mant  III.  p.  72.  Meyer  Fl.  hanov.  p.  60.  Hook.  Fl. 
lond.  t  70,  Reichenb.  Icon.  XI).  f.  4292,  Dietr.  Fi.  boruss.  t.  757.  —  C.  satitvi  «.  integrifalia 
Wallr.  Srhed.  p.  348.  —  Alyssum  sativum  Srop.  Fl.  cirs.  II.  p.  9,  sv.  Bot  t  339,  E.  B.  t.  1254.  — 
Vhamaelinum  sativum  Eodl.  Fl.  poson.  p.  378,  Host  Fl.  ausl.  II.  p.  225. 

Stengel  1  — 2'  hoch,  so  wie  die  etwas  spröden  Blätter  trübgrasgrün,  bei  starker 
Behaarung  graugrün.  Blumen  schwefelgelb.  Schötchen  zwar  aufgedunsen  aber  im  Ver- 
gleiche mit  jenen  der  folgenden  Art  hart,  2 — 3"'  lang,  oben  1 '/,—  2"'  breit. 

Auf  Getreide-  und  Leinfeldern,  Brachen,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  We- 
gen, Bainen,  sandigen  Stellen  gemein.  Im  Waldviertel  nicht  auf  Leinfeldern,  sondern 
vorzugsweise  unter  dem  Boggen.  —  Mai  bis  Juli.  O 

2.  C.  dentnta  Pers.  Gezähntblättriger  L.  Wurael  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  ästig,  sammt  den  BlEttern  mehr  oder  weniger  feinhaarig  oder  ziem- 
lich kahl.  Blätter  länglich  -  oder  lineal-lansettlich,  ausgeschweift -gezähnt  bis  buchtig-fie- 
derspaltig ,  mitunter  auch  ganzrandig,  die  untersten  in  den  Blattstiel  verlaufend,  stumpf, 
die  übrigen  mit  pfeilfürmiger  Bosia' sitzend,  spitz.  Schötchen  stark  aufgeblasen,  weich- 
schalig,  kahl,  mit  einem  feinen  Bande  umgeben. 

Myagrum  foctidum  Baun,  l'rodr.  p.  51.  —  M.  sativum  vsr.  y  L.  Spec.  ed.  II.  p.  894.  — 
Alyssum  den ta tum  Wilid.  Phytogr.  p.  9.  —  Camelina  dent ata  Pers.  Syn.  II.  p.  191,  Koch  Deutsch!. 
Fl.  IV.  p.  572,  Syn.  p.  73,  Fries  Nov.  mant.  I.  p.  13,  Meyer  Fl.  bauov.  p.  60.  *  Kerner  in  d.  Verhandl. 
des  zool.  bot  Ver.  1855  II.  p.  523,  Fl.  dan.  t  1824.  Heicbeob.  Icon.  Xl|.  f.  4294.  Dietr.  Ft  boruss 
t  758.  —  C.  »ativa  ß.  dentata  Wallr.  Scbrd.  p.  348,  Fries  Nov.  p.  200.  —  C.  foetida  Fries  Nov. 
Diaot  III.  p.  70. 

Stengel  1—2'  hoch,  so  wie  die  schlaffen  Blätter  freudig-grasgrün.  Blumen  schwe- 
felgelb    Sihütchcu  gross,  3—5'"  lang,  üben  2-  3  "  breit,  hohl,  leicht  zusammenzu- 


Omdina.  CRÜCIFEREN.  747 

drücken.  Exemplare  mit  gansrandigen  Blättern  gehen  in  der  Biüte  der  vorigen  höchst 
ähnlich  und  unterscheiden  »ich  nur  dnreh  den  schlaffen  Bau  und  die  hellgrüne  Farbe, 
dann  zur  Zeit  der  Fruchtreife  durch  grössere  anders  gestaheto  Schötchen  und  grössere 
lichtere  deutlicher  punktirte  Samen. 

Auf  Leinfelden»  häufig.  Gemein  im  Kreise  O.  M.  B.  und  auf  den  Schieferbergen 
des  Kreises  O.  W.  W.,  auch  bei  Scheibbs,  im  übrigen  Gebiete  vertritt  auf  Leinfeldern 
in  der  Regel  C.  »ativa  deren  Stelle,  doch  fand  sie  Kerner  bei  Reichenau.  —  Juni, 
Juli.  © 

C.  mieroearpa  Andrz.  unterscheidet  sich  von  C.  s ativa  nicht  so  sehr  durch 
kleinere  als  vielmehr  durch  minder  gedunsene  am  Rande  mit  einem  breitern  stark  zu- 
sammengedrückten Hände  umgebene  Schötchen  und  dunkler  gelbe  Blumen.  Sie  scheint 
eine  mehr  nördliche  Pflanze  r.a  sein,  die  im  Gebiete  dieser  Flora  noch  nicht  gefunden 
wurde.  Mehre  Autoren  halten  jedoch  alle  3  für  speeifisch  nicht  verschieden.  Syno- 
nyme  sind: 

Myagrum  silvestra  Bauh.  Pin.  p.  109.  —  Jf.  sativum  var.  a  L.  Spec.  p.  641.  —  Camelina 
mieroearpa  Audrs.  in  0C.  Syet.  D.  p.  517,  Bei«.  En.  pl.  Volhra.  p.  71.  Ledeb.  Fl.  roas.  l.  p.  lüg, 
Meyer  Fl.  baoov.  p.  60,  Reichenb.  Icoo.  XII.  f  4293,  Dietr.  Fl.  borus».  t.  7*>9.  —  C.  silvestris 
Wallr.  sched.  p.  347,  Fries  Nov.  mant.  III.  p.  68.  —  C.  sativa  a  silvestris  Fries  Nov.  p.  199. 

C.  Schötchen  kuglig,  ei-  oder  Unförmig ,  nicht  au/springend. 

25.  Neslia  Desv.  Neslie. 

Blumen  gelb.  Staubfaden  ungeflügclt  and  ungezähnt.  Schötchen  kuglig  t 
mit  dem  fädlichen  Griffel  gekrönt ,  nicht  aufspringend,  durch  Fehlschlagen  der 
Scheidewand  einfächerig  oder  unvolUtändig-2/ächerig,  meist  einsamig.  Keimblätter 
flach,  Keim  rückenwurzlig. 

Desv.  Journ.  bot.  III.  p.  162,  Koch  Dcutacbl.  Fl.  IV.  p.  487,  Syn.  p.  81,  Eudl.  Gco.  p.  881, 
Pcterm.  DeuUcbl.  Fl.  t.  10. 

1.  V  panicalata  Desv.  Rispige  N.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
astig ,  lammt  den  Blättern  gablig-behaart.  Blätter  länglich  oder  länglich  -  lanzettlich, 
ganzrandig  oder  sebwachgezähnt ,  die  wurzelständigen  in  den  Blattstiel  verschmälert, 
stumpf,  die  stengelständigen  mit  pfeilförmiger  Basis  sitzend,  spitz.  Schötchen  kahl, 
netzig-runzlig. 

Myagrum  paniculatum  L.  spec.  p.  641,  »Jacq.  En.  p.  114.  Fl.  dao.  t  204.  —  Sasturtium 
paniculatum  Crantz  stirp.  I.  p.  15.  —  Rapistrum  paniculatum  Gärtn.  de  fruet.  U.  p.  285.  — 
Jieslia  panieulata  Deav.  I.  c. ,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  487,  Syn.  p.  82,  Reichenb.  Icon.  XII.  f. 
4291,  Dlelr.  FL  boruaa.  L  760.  —  Chamaelinum  panietüatum  lloat  Fl.  aust.  U.  p.  224. 

Stengel  '/, —  2'  hoch,  oben  meist  rispig-ästig.  Blätter  grasgrün.  Blumen  klein, 
dottergelb.  In  der  Tracht  der  Camelina  sativa  ähnlich,  aber  durch  die  dunkel- 
gelben  Blumen  und  die  kleinen  kugligen  einfächerigen  Schötchen  verschieden. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Bächen, 
Wegen,  stellenweise  häufig,  aber  sehr  die  Standorte  wechselnd.  —  Juni,  Juli.  0 

26.  Euclidium  Ii.  Br.  Schnabelschötchen. 

Blumen  weiss.  Staubfäden  ungeflügelt  und  ungezähnt.  Schötchen  kuglig 
oder  eiförmig,  in  den  schnabelartigen  Griffel  zugespitzt,  nicht  aufspringend,  2fä- 
cherig,  Fächer  tinsamig.  Keimblätter  flach,  Keim  seitenwurzlig. 

R.  Br.  nort  Kow.  IV.  p.  74,  Koch  Deutscht.  PL  IV.  p.  488,  Syo.  p.  81,  Endl.  0«O.  p.  872, 
Pelerm.  Deutschi.  Fl.  t.  10. 

1.  E.  ayriacum  R.  Br.  Syrisches  S  c  h.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  oft  hingeworfen,  nusgesperrt-ästig,  gabliß-bchaart.  Blätter  läng- 
lich-lanzettlich, spitz  oder  stumpf,  ganzraudig  oder  entfernt-gezähnt,  mit  gabiigen  Haaren 
bestreut  oder  ziemlich  kahl,  in  den  kurzen  Blattstiel  verschmälert.  Schötchen  gablig- 
behaart,  die  untersten  in  den  Blattwinkeln  stehend.    Griffel  gekrümrat. 

Änastatiea  syriaea  L.  sp«c.  ed.  ü.  p.  895,  Jacq.  Fl.  aust.  L  t.  6.  -  A.  hieraehuntiea 
•Crantz  stlrp.  I.  p.  7.  —  Bunias  syriaca  c.ärtn.  de  fruet.  «.  p.  290.  —  Euclidium  sgriacam  R. 
Br.  Hort.   Kew.  IV.  p.  74,  Koch  DeuUcbl.  Fl.  IV.  |».  198,  Syn.  p.  81,  Reichenb.  Icon.  XU.  f.  4157. 
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Stengel  '/,— 1'  hocli,  sammt  den  Blättern  trübgrön.  Blumen  weiss,  sehr  klein, 

kaum  bemerkbar.  _  .  , 

Auf  Grasplätzen,  Weiden,  wüsten  Stellen,  an  Wegen,  Rainen,  in  der  Nabe  von 
HohMgen,  bisher  nur  im  Becken  von  Wien.  Im  Marchfelde  am  Wege  von  Raasdorf 
nach  Leopoldsdorf  und  von  Pirawart  nach  Schweinbart,  dann  bei  Zwerndorf  und  Schloss  - 
hof;  um  die  llolzlagen  der  Vorstädte  Wiens,  vor  der  »elvedere  -  und  St.  Marxer  Linie 
bis  über  Simmering  hinaus,  häufig  auf  der  Weide  von  Traiskirchen,  am  Wege  von  Bruck 
nach  Goyss  und  Parndorf.  —  Mai.  O 


27.  Myagrutu  Toumef.  Hohldotter. 

Blumen  gelb.  Staubfäden  ungeflQgelt  und  ungezähnt.  Schötchen  birn- 
förmig,  nicht  aufspringend,  unten  walzlich,  einfächerig,  einsamig,  oben  herzeijor- 
tnig-verdicki ,  in  den  4kantigen  Griffel  zugespitzt,  2lückig ,  gleichsam  2  leere 
ober  dem  fruchtbaren  Fadie  befindliche  Fächer  darstellend.  Keimblätter  der  Länge 
nach  etwas  rinnig,  Keim  rQckenwurzlig. 

Tooroef.  lost.  t.  99,  Eocb  lieatscfal.  Fl.  IV.  p.  499,  Syo.  p.  81,  Endl  Geu.  p.  881,  Pefcnn. 
Deutschl.  Fl.  t.  10. 

1.  M  perfollatum  L.  Pfe  i  1  fö  rm  i  g  e  r  U.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht .  gammt  den  Blättern  kahl  und  bläulich-bereift ,  meistens  ästig.  Blätter  länglich 
oder  länglich-lanzettlich,  die  wurzelständigen  rosettig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  buch- 
tig oder  gezähut ,  stumpf,  die  stengelständigen  mit  pfeilförmiger  Basis  sitzend ,  kleinge- 
zahnclt  oder  ganzrandig,  spitz.  Schötchen  kahl.  Blütenstiele  bei  der  Fruchtreife  nach 
oben  verdickt,  hohl. 

M.  perfolialum  L-  SfM.  P  640,  *ssut.  Vers.  p.  42,  Roch  Deutschl.  FL  IV.  p.  499,  Syo. 
I».  81,  Reichoub.  Icoü.  ID.  f.  4176. 

Stengel  1  —  2'  hoch.    Untere  Blätter  oft  röthlich  überlaufen.    Blumen  klein, 

gelb. 

Unter  dem  Getreide ,  auf  Brachen ,  wüsten  Plätzen ,  an  Ackerrändern  niedriger 
besonders  feuchter  Gegenden,  selten  und  nur  im  Becken  von  Wien,  nicht  in  Mähren, 
nicht  in  Steiermark.  In  grösserer  Menge  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei 
Achau,  Laxenburg,  Münchendorf,  Gramat-Neusiedcl ,  Moosbrunn  und  Heisenberg ,  ein- 
zeln im  ganzen  Gebiete  zerstreut,  aber  ohne  bleibenden  Standort,  z.  B.  auf  dem  Glacis 
von  Wien,  bei  Angern,  Hernais,  Lainz,  Mödling,  am  Eichkogel,  zwischen  Baden  und 
Sooss.  —  Mai,  Juni.  0 

IV.  Gruppe.  Buniadecn  DC.  Syst.  II.  p.  670. 
Keimblätter  kreisförmig-eingerollt. 

28.  Bünias  L.  Zackenschote. 

Blumen  gelb.  Staubfäden  ungeflügelt  und  ungezähnt.  Schötchen  gedun- 
sen, 4kantig  oder  eiförmig,  in  den  bleibenden  pfriemlichen  Griffel  zugespitzt, 
nicht  aufspringend ,  2facherig  mit  schief-  übereinandergeBtellten  Fächern  oder 
4 fächerig  mit  paarweise  übereinanderstehenden  Fächern,  Fächer  einsamig.  Keim- 
blätter kreisförmig-eingerollt,  Keim  rückenwurzlig. 

L.  Gen.  n.  823  ,  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  490,  syn.  P.  82,  Endl.  Gon.  p.  887,  Peterra 
Deutscht.  Fl.  t.  11. 

1.  B.  KrtlCMgo  L.  Senfblättrige  Z.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  drüsig-punktirt,  unten  sammt  deu  Blättern  feinbehaart,  oben  kahl.  Untere  Blätter 
gestielt,  schrotsägenfiirmig-fiederspaltig  mit  3cckigen  oder  länglichen  meist  gezähnten 
Zipfeln,  obere  Blätter  länglich  -  oder  lineal-lanzettlich ,  spitz,  sitzend,  ungleich-gezähnt, 
buchtig  «der  ticdcrspaltig.  Schötchen  drüsig-punktirt,  4kautig,  4fächerig,  Kanten  ge- 
flügelt, gezackt. 

B.  Erucago  L.  Spec.  p.  670.  •  Jacq.  Fl.  aust.  IV.  t.  3f*0,  ;Eoch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  490, 

syu.  p.  82,  ncicueoh.  Icod.  XII.  f.  4159. 

Stengel      —  1*  hoch.    Blätter  grasgrün.    Blumen  ziemlich  gross ,  citronengclb 
Schötchen  knöchern.    Drüsen  des  Stengels  und  der  Schötchen  purpurn. 
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Auf  Aeckern  ,  Grasplätzen,  an  Wegen,  Rainen,  unter  dem  Getreide,  selten  und 
meistens  ohne  bleibenden  Standort.  Wurde  gefunden :  Auf  dem  Glacis  von  Wien ,  im 
Prater ,  in  der  Brigittenau,  bei  Döbliug,  Ilcrnals,  Hetzendorf,  Kaiser-Ebersdorf,  auf 
»ler  Hohenwnnd,  im  Tbalc  nach  Maucrliach,  bei  Theiss  unterhalb  Kn  m-,  unter  der 
Sunt  zwischen  Steh-  und  Seitenstcttcu ,  hier  bleibend  und  häufig  (Brittingcr).  —  Mai, 
Juni.  O 

III.  Unterordnung.  Augustteepten  DC, Syst.  II.  in  Consp.  tab.  ad.  p.  mg. 

Die  Frucht  ein  Schötchen,  2Llappig-aufspringend  und  'Jfächerig,  seltner  nicht 
aufspringend  und  durch  Verkümmerung  der  Scheidewand  einfächerig,  von  der  Seite 
her  stark  zusammengedrückt  oder  nur  etwas  gedunsen ,  sehr  verschiedenartig  gestal- 
tet. Klappen  kahnfönnig ,  auf  dem  Rücken  gekielt  oder  geflügelt.  Scheidewand 
lineal  oder  lanzettlich,  so  breit  als  der  schmalere  Querdurchmesser  des  Schalchern 
und  demselben  parallel.  (XV.  1.) 

V.  Gruppe.   Iberideen  Gren.  et  Godr,  Fl.  de  France  I.  p.  133. 

Keimblätter  flach  oder  der  Länge  nach  etwas  rinnig. 

29.  Thlaspi  L.  Taschelkrnut. 

lilumenblättcr  gleich  oder  doch  ziemlich  gleich,  weiss  oder  lila.  Staubfäden 
ohne  Anhängsel.  Schötchen  keilig,  verkehrt-herzförmig  oder  fast  kreisrund  und 
an  der  Spitze  uusgerandet,  von  der  Seite  her  stark  zusammengedrückt ,  2klap- 
jrig-auf springend,  'Jfächerig ,  Klappen  kahnfönnig  ,  auf  dem  Rücken  geflügelt ,  Fä- 
cher 1 — Ssamig.     Keimblätter  flach,  Keim  Seiten-  seltner  rückcnwurzlig. 

L  Oeo.  u  802,  Kucti  OpuUcbl.  PL  IV.  p.  524,  Sju.  p.  73,  Eudl.  ficu.  p.  870,  Pulerm. 
»cuUcnl.  FL  t  9. 

L  Rott«.  Euthlaspi.  Blumen  weiss.  Schötchen  in  einer  verUingerten 
Traube. 

1.  T.  callipeHtre  /  .  Feld-T.  Wurzel  spindlig,  keine  Sümmchen  treibend. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  oben  ästig,  samml  den  Blättern  grauflaumig.  Wurzelblätter 
länglich  oder  langlieh-verkehrteifönnig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  ganzrandig,  gc- 
zähm,  buchtig  oder  fast  leierföimig.  stumpf,  rosettig,  bei  der  Fruchtreife  meist  verwelkt, 
Stengclblättcr  länglich. lanzettlich,  kleingezähnelt,  spitz  oder  stumptiieh,  mit  pfeilfönniger 
Basis  sitzend.  Schötchen  eiförmig  oder  oval,  warzig-punktirt ,  an  der  Spitze  schwach 
ausgerandet,  vorn  brcitgetlugclt ,  auf  der  untern  Seito  konvex,  auf  der  obern  konkav; 
Fächer  eimamig.    Samen  feinpunktirt. 

T.  campeitre  L.  S\>ec.  p.  6!l6,  •  Kr;tui.  Bleneh.  p.  189  n.  4,  Jacq  En.  p.  116,  Fl.  dan.  t. 
1221,  Curt.  Fi,  l«nd.  V.  t.  45,  E.  It.  t.  13S5.  —  Lepidium  camp**tr*  a.  Br.  Hort.  Kcw.  IV.  p.  85, 
K«CB  neuliclil.  Fl.  IV.  |>.  510,  Sin.  p.  77,  Kcitbeub.   Icmi.  MI.  C.  4214. 

Stengel  '/,—  l'/i'  hoch,  dichtbeblättert.  Blumen  klein,  weiss.  Diese  Art  hat  die 
augenscheinliche  Tracht  eines  T  h  1  a  s  p  i  und  gehört  daher  ungeachtet  des  rückenwurz- 
ligcn  Keimes  und  der  emsamigen  Friichtfächcr  hierher  und  nicht  zu  Lepidium. 

An  Ackerrändern,  Wegen,  Ufern,  Dämmen,  auf  Brachen,  Sandplätzen,  wüsten 
und  bebauten  Stellen  niedriger  Gegenden,  stellenweise  häutig.  Gemein  im  Wiener 
Becken.  -   Mai  bis  Juli.  0 

2.  T.  arveiise  L.  Acker-T.  Wurzel  spindlig,  keine  Stämmchen  treibend. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  knhl  wie  die  ganze  i'flnnze.  Blätter  grasgrün,  ganz- 
randig oder  geschweift-gezähnt,  stumpf  oder  spitz,  die  wurzelständigcn  länglich-verkehrt" 
eiförmig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  aufrecht,  nicht  rosettig,  die  stengolsiändigen 
länglich,  mit  pfeilförniiger  Basis  sitzend.  Schötchen  rundlich-verkehrt-berzförmig ,  rund- 
um breitgeflügelt,  beiderseits  etwa«  konvex;  Fächer  5— mehr  sämig.  Samen  mit  feingekerb- 
ten Riefen  belegt. 

T.  arvense  L.  Spce.  p.  646,  •  Kram.  Eleuth.  p.  188  n.  1,  Jac<j.  En.  p.  116,  Koch  ÜeoUchl. 
Fl.  IV.  p.  »24.  syn.  P.  73.  Fl.  dan.  t.  793,  Sv  Int.  t.  21'*.  Hart.  Fl  Ina«.  VI.  t.  43.  E.  Ii.  t.  1659, 
Rckbcnb.  Ich«.  XU.  I.  4181,  Owtr.  FL  buru»».  I  82». 
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Stengel  '/,  —  l'  hoch.  Blatter  nach  Knoblauch  riechend.  Blumen  klein,  weiss. 
Schötchen  sehr  gross,  bis  '/,"  lang  und  fast  ebenso  breit. 

Auf  Aeckern,  wüsten  und  bebauten  Plauen,  in  Weingarten,  sehr  gemein.  — 
Mai  bis  in  den  Herbst.  Q 

3.  T.  perfoliatum  L.  Durchwachsenes  T.  Wurzel  spindlig,  keine 
Stämmchen  treibend.  Stengel  aufreebt  oder  aufsteigend,  einfach  oder  astig,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  blaugrün,  entfernt-gezahnelt  oder  ganzrandig,  die  wurzclständigen 
eiförmig  oder  rundlich,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  rosettig,  die  stengelstän- 
digen eilänglich ,  spitz,  mit  herzpfeilförmiger  Basis  sitzend.  Schötchen  verkehrt-herzför- 
mig,  vorn  breitgeßiigelt,  auf  der  untern  Seite  konvex,  auf  der  oborn  konkav;  Fächer 
3 — 4samig.    Samen  glatt. 

Thlaspi  III.  pumilum  •  Glos,  stirp.  Pann.  p  469,  Hist.  U.  t>.  131.  —  7".  perfoliatum  L.  Spec. 

p.646,  Kr.Hn.u  I,.  p.  188  n.  2,  Jacq.  Kn.  p.  116,  Fl.  ausi  IV.  t.  337,  Koch  Deutsch!.  Kl.  IV.  p.  526, 

sTo.  p.  73.  E.  B.  t.  2354,  Book.  Fl.  lond.  t.  46,  Sturm  U.  65,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4183,  Oietr.  Fl. 
borus*.  t.  451. 

Stengel  1"  — 1'  hoch.  Blätter  oft  purpurn  überlaufen.  Blumen  klein,  weiss. 
Schötchen  höchstens  3"'  lang,  2"'  breit. 

Auf  Aeckern,  Wiesen,  bebauten  Platzen ,  an  Rainen ,  in  Weing&rten  sehr  gemein 
und  meistens  truppenweise.  —  Marz  bis  Mai.  Q 

4.  T.  montanum  L.  Berg-T.  Wurzel  spindlig,  ästige  verlängerte  Stämmchen 
treibend,  locker-rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blatter  bläulichgrün,  ganzrandig  oder  schwachgezahnt,  stumpf  oder  spitzlich, 
die  grundständigen  verkehrt-eiförmig  oder  spatlig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  an  der 
Spitze  der  Stämmchen  rosettig,  die  stengelständigen  eilänglich  oder  länglich,  mit  hers- 
pfeilförmiger  Basis  sitzend.  Schötchen  rundlich~verkehrt'herzförtnig ,  an  der  Basis  abge- 
rundet, vorn  ungefähr  V"  breit  geflügelt,  auf  der  untern  Seite  konvex,  auf  der  obern 
konkav;  Fächer  1— 2samig.    Samen  glatt. 

T.  montanum  //.  *  Clui.  Stirp.  Paon.  p.  465  et  467,  Hist.  0.  p.  131.  —  7'.  montanum  L 
spec.  p.  647,  Kram.  Bleocb.  p.  189  n.  5,  Jacq.  Fl.  ausl.  III.  t.  237,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  529, 
Sjro.  p.  74,  Sturm  II.  65,  Reicheub.  Icon.  XII.  f.  4187. 

Stengel  3—10"  hoch.  Blätter  dicklich.  Blumen  gross,  weiss,  Anthercn  gelb. 
Schötchen  3—4'"  lang,  2—3'"  breit. 

Auf  Felsen,  in  lichten  Nadelwäldern,  an  Wegen,  zwischen  Gebüsch,  in  der  Berg- 
region der  Kalkgebirge  gemein  ;  im  Gurhofgraben  bei  Aggsbach  und  bei  Steinegg  im 
Kampthale  auch  auf  Serpentin.  —  April,  Mai.  4 

5  T.  alpinum  Crantz.  Alpen-T.  Wurzel  spindlig,  ästige  verlängerte  Stämm- 
chen  treibend,  locker -rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  bläulichgrün,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitzlich,  die  grundständigen  ver- 
kehrt-eiförmig oder  spatlig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  an  der  Spitze  der  Stämmchen 
rosetüg,  die  stengelständigen  eilänglich  oder  länglich,  mit  herzpfeilförmiger  Basis  sitzend. 
Schötchen  länglich-verkehrt-herz/örmig ,  gegen  die  Basis  keilig  verschmälert ,  vorn  schmal- 
nur  VV"  ör«t  geflügelt,  auf  der  untern  Seite  konvex,  auf  der  obern  konkav;  Fächer 
1  —  4samig.    Samen  glatt. 

7".  atpinum  repens  *  Ruraer  in  Baun.  Prodr.  p.  49.  —  T.  alpinum  Crantz  Stirp.  I.  p.  23  L 
3  L  1,  Jacq.  Fl.  aust.  III.  I.  238.  Koch  Deutschi.  Fi.  IV.  p.  531,  Syn  p.  74,  Sturm  II.  51  und  65, 
Keichenb.  Icon.  XII.  f.  4186.  —  T.  montanum  var.  y  DC.  syst.  II.  p.  380. 

Stengel  2  —  6"  hoch.  Blätter  dicklich.  Blumen  gross,  weis«,  Antheren  gelb. 
Schötchen  3"'  lang,  1'/,'"  breit.  Der  vorigen  höchst  ähnlich  und  wahrscheinlich  nur 
deren  Alpenform. 

An  felsigen  Stellen  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpcn  und  der  angrenzenden 
Voralpcn  gemein.  —  Mai  bis  Juli.  4 

T.  alpestre  L.  Spec  ed.  II.  p.  903  (E.  B.  t.  81,  Sturm  H.  65,  Reichenb.  Icon. 
XII.  f.  4184)  unterscheidet  sich  von  T.  montanum  durch  3 — 6samige  Fruchtfächer, 
von  T.  alpinum  durch  die  vorn  fast  1"'  breitgeflQgelten  Schötchen  und  einen  stär- 
kern höhern  Wuchs,  von  beiden  durch  kurze  gedrungene  Wurzolköpfo,  doppelt  kleinere 
Blumen  und  bläuliche  Antheren,  von  dem  einjährigen  T.  perfoliatum  endlich  durch 
den  ausdauernden  Wurzelstock.  Diese  Art  wurde  in  Nieder- Oesterreich  bisher  nicht 
beobachtet,  obschon  sie  ältere  und  neuere  Autoren  daselbst  angeben  und  obschon  sie 
auf  dem  benachbarten  mährischen  Urgcbirgsplateau  allerdings  vorkömmt.  „In  Austria" 
Linne",  offenbar  in  der  irrigen  Voraussetzung,  dass  Thlasp  i  III.  pumilum  Clus. 
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(d.  i.  T.  perfoliaturn)  zu  seinem  T.  alpestre  gehöre.  Unter  T.  alpestre 
Jacq.  En.  p.  116  ist  nach  Jacquins  eigner  Verbesserung  in  der  Flora  austr.  III.  p.  22 
T.  alpinnm  Cr**ntz  gemeint,  dasselbe  gilt  infolge  eingesehener  Original-Exemplare  von 
dem  auf  dem  Schneeberg  und  Göllcr  angegebenen  T.  a  1  p  e  s  t  r  e  Stur  in  den  Sitsungs- 
berichten  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  1856  p.  141.  Die  Standorte  bei  Dorn- 
bach ,  in  der  Prcin  und  am  Schneeberg  in  Kreutzer'»  Blüt.  Kaiend.  p.  22  beruhen  unbe- 
zweifelt  auf  einer  ahnlichen  Verwechslung. 

II.  Rotte.  Iberidella  DC.  Syst  II.  p.  3  85.  Blumen  lila.  Schötchen  in 
einer  gedrungenen  Doldentraube. 

6.  T.  rotundiroliuni  Gauil.  Rundblättriges  T.  Wurzel  spindlig,  verlängerte 
Stimmeben  treibend,  locker-rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze.  Blatter  bläulichgrün,  ganzrandig,  seltner  schwachgezähnt,  stumpf  oder 
spitzlich  ,  die  grundständigen  verkehrt-eiförmig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  an  der 
Spitze  der  Stämmchen  rosettig- gehäuft  oder  gcbfischelt,  die  stengelständigen  eiförmig, 
mit  kleingeöhrlter  Basis  sitzend.  Schötchen  länglich-keilig,  fa9t  4  seit  ig.  stumpf,  vorn 
sehr  schmal  geflügelt,    Fächer  1 — Ssamig. 

Iber  in  rotundifolia  L.  Sper.  p.  649,  Seop.  Kl.  earn.  II.  t.  37.  —  Lepidium  rotundifolium 
Allion.  Fl.  pedem.  t.  55  f.  2.  DI«  FrQchte  In  beiden  Abbildungen  ganz  verfehlt.  —  Thlaspi  rotun- 
difoliun  Gaud.  PL  helret.  IV.  p.  218,  Roch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  532,  Syn.  p.  7»,  •  Doli.  En.  p.  Iß, 
Reieheob.  Icon.  XQ.  I.  6  t.  «224. 

Stämmchen  oft  2'  lang  durch  den  Felsenschutt  dringend.  Stengel  1 — 3"  hoch. 
Blätter  dicklich.  Blumen  lila  oder  pfirsichblütenfarben.  Hat  den  Blütenstand  einer 
Iberis. 

Im  Felsenschutte  und  auf  felsigen  Plätzen  der  höhein  Alpenregion  (5500—6566') 
sehr  selten.  Am  Kaiserstein  und  auf  der  EishQttenalpe  mit  Arabi*  coerulea 
(Dolliner) ,  wurde  in  neuester  Zeit  von  Niessl  auf  den  Abfällen  des  Kaisersteins  gegen 
den  Ocluenboden  am  Rande  der  Schneegruben  wieder  aufgefunden  (Oestr.  bot.  Wochenbl. 
1856  p.  17).  —  Juli  August.  * 

30.  Teesdalia  R.  Br.  Teesdalie. 

Blumenblätter  gleich  oder  die  2  äussern  länger,  weiss.  Staubfäden  an 
der  Basis  mit  einem  blumenblattartigen  eirunden  den  Fruchtknoten  bedeckenden  An- 
hängsel versehen.  Schötchen  oval-  oder  rundlich  -  verkehrtherzförmig ,  von  der 
Seite  her  stark  zusammengedrückt,  2 k lappi g  -  aufspringend  %  2/ächerig ,  Klappen 
kahnfürmig,  auf  dem  Rücken  geflügelt,  Fächer  1 — 2samig.  Keimblätter  flach, 
Keim  seitenwurzlig. 

R.  Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  83,  Koch  Deutscht.  PL  IV.  p.  638,  Syn.  p.  75,  Endl.  Cen.  p.  870, 
Pelerm.  Deuttchl.  Fl.  U  9. 

1.  T.  nudirauÜB  R.  Br.  Na  c  k  t  stengl  ige  T.  Wnrzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  und  blattlos  oder  die  später  kommenden  seitlichen 
etwas  astig  und  mit  einem  oder  einigen  manchmal  gcbüsehelten  Blättern  besetzt.  Blätter 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  gewimpert,  die  grundständigen  rosettig,  spatlig,  gans- 
randig,  gezähnt  oder  leierförmig-fiedcrspaltig,  die  stcngelständigcn  länglich,  gezähnt  oder 
fiederspaltig.    Blumenblätter  ungleich. 

Iberis  nndicaulis  L  Span.  p.  650,  Fl.  dan.  t.  323.  Sv.  Bot  t.  732,  Cart.  Ft.  lond.  VI.  t.  42, 
E.  R.  t.  327,  Sturm  H.  11,  *Z«hlbr.  In  den  Beitr.  zur  L«nde*k.  N.  Ö.  I.  p.  230,  267.  —  Teesdalia 
nudicautlM  R.  Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  83,  Koch  DenUchl.  Fl.  IV.  p.  538,  Syn.  p.  75,  Reichenb.  Icon. 
XU.  f.  4189.  -  T.  Iberis  DC.  syst,  lt.  P.  392,  Oietr.  Fl.  horuu.  t.  676. 

Wurzel  meist  mehr-  bis  20stenglig.  Stengel  2  —  5"  hoch.  Blätter  grasgrün. 
Blumen  sehr  klein,  weiss,  schnell  verwelkend. 

Auf  sandigen  Aeckern,  Roggenfeldern,  an  Rainen,  Sandstellen  gebirgiger  Ge- 
genden. Bei  Langegg  (Kerner)  und  Kollapriel  südwestlich  von  Melk  (Staufrr),  sonst 
nur  im  Waldviertel  besonders  im  tertiären  Becken  von  Wittingau,  bei  Gmünd,  Breiteu- 
see, Zuggers,  Weissenbach,  Naglitz,  Schwarzbach.  Der  Standort  in  der  Brigittcnau  (Doli, 
En.  p.  ic)  konnte  nur  auf  einen  Zufall  beruhen.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  O 
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31.  IhtTis  X.  Bauernsenf. 

Blumenblätter  »ehr  ungleich,  die  der  äussern  Blüten  strahlend ,  weiss  bis 
hellviolettrotb.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Schötchen  verkehrt-herzförmig  oder 
fast  kreisrund  und  an  der  Spitze  ausgerandet,  von  der  Seite  her  stark  zusam- 
mengedrückt, 2klappig  -  aufspringend ,  2fächerig ,  Klappen  kahnförmig  ,  auf  den» 
Rücken  geflügelt,  Fächer  einsamig.    Keimblätter  flach,  Keim  seitenwurzlig. 

1..  Gen.  n.  804,  Koch  DeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  535,  Syo.  p.  75,   Endl.  Gen.  p.  871,  Peterm 
DeuUcbl.  Fl.  t  9. 

1.  I.  nmara  L.  Bitterer  B.    Wurzel  spindlig.     Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, mehr  oder  weniger  kurzhaarig,  meist  ausgebreitet-ästig.    Blätter  keilftirmig. 
stumpf,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  zerstreut-gewimpert,  sonst  kahl,  vorn  cinyeschnit- 
ten-tfezähnt ,  seltner  geschweift  oder  ganzrandig.    Schötchen  fast  kreisrund ,  seichtansge 
randet,  Läppchen  der  Ausrandung  Seckig,  6pitz. 

/.  amara  L.  Spec.  p.  649,  »Kram.  Elench.  p.  190  n.  2,  Koch  DeuUcbl.  Fl.  IV.  p.  536. 
Syn.  p.  76.  E.  B.  t.  52,  Reichenh.  Icon.  XII.  f.  4197.  Dielr.  Fl.  boruM.  t  855.  —  /.  ruficaulis 
lejeun«  Fl.  de  Spa  II.  p.  58,  eine  kleine  violett  überlaufene  Form  mit  schmalen  fast  ganzrandigrn 
Blattern,  die  Lejeune  selbst  nnr  fÄr  Varietät  erklärt. 

Stengel  3"— r  hoch,  oft  buschig.  Blätter  dicklich,  bei  einer  Länge  von  V/t" 
vorn  3 — 4"'  breit,  Zähne  höchstens  2"'  lang  und  1"'  breit,  meistens  aber  kurzer.  Blu- 
men weiss,  seltner  lila  oder  hellviolettroth.  in  flachen  Doldentrauben. 

Eine  gemeine  leicht  verwildernde  Gartenpflanze,  daher  überall  auf  wflsten  Platzen, 
Gartenauswürfen,  im  Sande  der  Flüsse,  an  steinigen  Stellen,  bald  einzeln,  bald  in  grosser 
Menge  beisammen,  aber  selten  von  bleibendem  Standorte.  Im  Steinbruche  am  Gallizin, 
im  Sande  der  Licsing  bei  Kaltenleutgeben,  im  Gerölle  der  Erlaf  unterhalb  Scheibbs  sehr 
häufig,  im  Kies  der  Enns  bei  Steir,  hier  auch  die  Var.  ruficaulis  (Brittinger).  — 
Juli,  August.  O 

2.  I.  pinnata  L.  Gefiederter  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend ,  mehr  oder  weniger  kurzhaarig,  meist  ausgebreitet-ästig.  Blätter  zerstreut- 
gewimpert,  sonst  kahl,  unttn  lineal,  gegen  die  Basis  verschmälert,  vom  2—Jtheilig  oder 
2paarig-ßedertheilig ,  die  obersten  auch  ungetheilt,  Zipfel  lineal ,  stumpf,  Schötchen 
fast  kreisrund,  mit  einer  breiten  seichten  Bucht  gestutzt,  Läppchen  der  Ausrandung  stumpf. 

/.  pinnata  L  Amoen.  IV.  p.  278,  *  Reicbenb.  Fl.  s;erm.  i>  659,  Icon.  XII.  f.  4195  (ein  sehr 
kümmerliches  Exemplar),  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  537,  Syn.  p.  76. 

Stengel  3—6"  hoch.  Blätter  1—2"  lang,  '/,— 2'''  breit,  fcingcthcilt,  seitliche 
Zipfel  1  —  6"',  Endzipfel  3—12  "  lang.  Kelche  violett,  Blumen  weiss.  Der  vorigen  Art 
in  der  Tracht  sehr  unähnlich. 

Eine  südliche  Pflanze,  welche  hier  nur  zufällig  unter  dem  Getreide,  auf  bebauten 
Plätzen,  an  Rainen  und  ähnlichen  Orten,  aber  sehr  selten  und  stets  vorübergehend  vor- 
kömmt.   Wurde  bei  Dornbach,  in  der  Vorderbrühl,  bei  Baden  und  Siegentcld  gefunden. 

—  Juni,  Juli.  G 

L  umbell  ata  L.  Spec.  p.  649  (Bot.  Mag.  t.  106),  der  I.  a  m  a  r  a  sehr  ähnlich, 
aber  durch  ganzrandige  obere  Blätter  und  2spaltige  Schötchen,  deren  Lappen  pfriemlich 
zugespitzt  sind,  verschieden,  wird  fiberall  in  Gärten  gebaut  und  kommt  dann  manchmal 
hin  und  wieder  zufällig  und  vorübergehend  vor. 

32.  Lepidiuni  L.  Kresse. 

Blumenblätter  gleich ,  weiss  oder  gelb,  manchmal  fehlend.  Staubfäden  ohne 
Anhängsel.  Schötchen  herzförmig,  eirund  oder  oval,  an  der  Spitze  ganz  oder 
ausgerandet,  von  der  Seite  her  mehr  oder  minder  zusammengedruckt  oder  ge- 
dunsen, 21clappig -aufspringend^  2fücherig,  Klappen  kahnförmig,  auf  dem  Röcken 
gekielt  oder  geflügelt,  Fächer  einsamig.   Keimblätter  flach,  Keim  rOekenwurzlig. 

—  Durch  kein  beständiges  Merkmal  von  Thlaspi  geschieden. 

L.  Gen.  n.  801,  Koch  DeuUcbl.  FL  IV.  p.  503,  Syn.  p.  77,  Endl.  Gen.  p.  879,  Pcterm. 
Deutschi.  Fi.  t.  9. 

1.  L.  Draba  L.  Grauflaumige  K.  Wurzel  spindlig,  im  Alter  mehrköpfig, 
mittelst  Wurzelläufer  tief  unter  der  Erde  kriechend.    Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
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so  wie  die  Blätter  grauflaumig,  oben  kahl,  ästig.  Blätter  sämmtlich  ungetheüt,  länglich, 
ausgeschweift  oder  ungleich- gesahnt ,  stumpf  oder  spitz,  die  untern  in  den  Blattstiel 
verschmälert,  die  obern  mit  herzpfeilförmiger  Basis  stengelumfassend -sitzend.  Blüten- 
stand doldentraubig.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig.  Schoteben  rundlich-Seckig,  quer- 
breiter, an  der  Basis  seichtherzförmig ,  aufgedunsen,  fast  2knotig ,  aderig-runzlig,  lang- 
grifflig,  auf  dem  Kacken  gekielt. 

Draba  vulgaris  I.  •  Clus.  Sllrp.  Panu.  p.  461.  —  L.  Draba  L.  spec.  ed.  !.  p.  6*5  ,  Kram. 
Klench.  p.  1B8  n  2,  Koch  OeuUchL  Fl.  IV.  p.  609,  Sja  p.  77,  E.  ß.  t.  2683,  Sturm  H.  68.  — 
Cochlraria  Draba  L.  Spec.  cd.  II.  p.  904,  Jacq.  Eu.  p.  115,  Fl  aust.  IV.  t.  315.  —  Cardaria 
Draba  Dcsv.  Jjuru.  bot  III.  p.  163,  RcJcbeub.  Icoa.  XII.  f.  4211. 

Die  ganze  Pflanze  graugrün.  Stenge)  1—2*  hoch.  Blumen  weiss,  in  gedrungenen 
reichblütigen  flachen  Doldentrauben. 

An  Wegen,  Hainen,  auf  Grasplätzen,  Erdabhängen,  im  Wiener  Becken  sehr  ge- 
mein ,  fehlt  dagegen  im  Waldviertel.  In  grosser  Menge  im  Stadtgraben  und  auf  dem 
Glacis  von  Wien.  —  Mai,  Juni.  2). 

Z.  L.  latifolium  L.  Breitblättrige  K.  Wurzel  walzlich,  senkrecht,  derb, 
mehrköptig,  mittelst  Wurzelläufer  tief  unter  der  Krde  kriechend.  Stengel  aufrecht,  kahl, 
oben  ästig.  Blätter  sämmtlich  ungetheilt ,  kahl  oder  die  untern  zerstreut-behaart,  ganz- 
randig  oder  gesägt,  spitz  oder  zugespitzt,  die  grundständigen  zur  Zeit  der  Blüte  nicht 
mehr  vorhandenen  aus  herzförmiger  oder  gerundeter  Basis  oval  oder  eiförmig,  langge- 
stielt, die  untern  stengelständigen  eilänglich,  in  den  Blattstiel  verlaufend  oder  in  den- 
selben zugeschweift,  die  obern  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  gegen  die  Basis  verschmälert, 
sehr  kutzgestielt  oder  sitzend.  Blütensund  rispig.  Blumenblätter  verkehrt  -  eiförmig. 
Schäfchen  oval,  abgerundet,  zusammengedrückt,  zerstreut-langhaarig,  kurzgrifflig ,  auf  dem 
Kücken  gekielt. 

L  latifolium  L.  Spec.  p.  644,  Crantz  Stirp.  I.  p.  11  (aber  nur  als  eloe  zum  Kiicbeng-e 
brauche  kultivirle  Pflanze),  Koch  Deutscht.  FL  IV.  p.  516,  St»,  p.  78,  *  Kalbr.  in  d.  Verbandl.  de» 
toot.  bot.  Ver.  1856  IL  p.  684,  Fl.  dau.  t.  557,  Sv.  Bot.  L  638,  E.  D.  i  182  ,  Rciehenb.  Icoo.  XII. 
t.  4219. 

Stengel  l'/i— 3'  hoch,  starr.  Blätter  lederig,  dick,  dunkel  graugrün,  so  wie  der 
Wnrzelstock  von  einem  sehr  scharfen  krenartigen  Getchmacke.  Blumen  weiss,  sehr 
klein,  in  zahlloser  Menge  vorhanden.  Scbötchen  sehr  klein,  kaum  1"'  lang.  Durch 
den  reichen  pvramidenförmig-rispigen  Blütenstand  sehr  auffallend. 

An  wüsten  salzigen  Stellen,  Zäunen,  Hainen  niedriger  Gegenden,  höchst  selten. 
Bisher  nur  bei  Zwingendorf  zwischen  Haugsdorf  und  Laa,  hier  ziemlich  häufig  (Kai- 
bruner).    Fehlt  in  Ober-Oe»terreicb,  Steiermark  und  Mähren.  —  Juni,  Juli.  4 

3.  L.  crassifolium  W.  et  K.  Dickblättrige  K.  Wurzel  walzlich,  senk- 
recht, derb,  mehrköpfig,  schopfig,  mittelst  Wurzellaufer  tief  unter  der  Erde  kriechend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  unten  kahl ,  oben  ästig ,  feinflaumig.  Blätter  sämmtlich 
ungetheilt,  kahl,  ganzrandig,  spitz,  die  grundständigen  uud  die  untern  stengelständigen 
eiförmig  oder  elliptisch,  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  die  obern  länglich  oder  länglich- 
lanzettlich  ,  mit  p  feil  förmiger  Basis  stengelumfassend-sitzend.  Blütenstand  doldentraubig 
Blumenblätter  verkehrt-eiförmig.  Schötchen  eiförmig,  spitz,  zusammengedrückt,  kahl,  etwas 
runzlig,  griflellos,  auf  dem  Rücken  gekielt. 

L.  crassifolium  W.  et  K.  PI.  rar.  Hun*.  I.  t.  4,  UC.  Syst.  II.  p.  549,  •  Host  FL  aust.  II.  p. 
232,  Reicbeub.  Icoa.  XII.  I.  4220. 

Stengel  6-10"  hoch,  starr,  hart.    Blätter  lederig,  dick,  bläuliebgrün.  Blumen 

weiss. 

Auf  trocknen  salzigen  Triften  niedriger  Gegenden,  oft  auf  dem  härtesten  Boden, 
stets  truppenweise.  Bisher  nur  im  südlichen  Becken  von  Wien.  Bei  Himberg?  (Kreutzer 
Prodr.  p.  16)  und  Margarethen  am  Moos  (Doli.  En.  p.  17),  mit  Sicherheit  blos  am 
Neusiedler  See,  am  westlichen  Ufer  zwischen  Goyss  und  Winden  spärlich,  am  östlichen 
Ufer  dagegen  häutig  von  Weiden  bis  Appetlan.  Fehlt  in  Ober-Oesterreich,  Steiermark 
und  Mahren.  —  Mai.  Juni.  4 

4  L.  perfoliatuin  L.  Durchwachsene  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aul- 
recht,  ästig,  so  wie  die  Blätter  kahl  oder  unten  leinflaumig.  Untere  Blätter  gestielt. 
2—äfach-ßedertheilig  mit  linealen  oder  lincal-lanzettlichcn  Zipfeln,  die  folgenden  Blätter 
unregelniässig-fiederspaltig,  in  ungetheilte  Blätter  übergehend,  oöere  Blätter  liej-herzei- 
Jörmig,  ganzrandig,  spitz,  stengelumfassend-sitzend-  Blütenstand  traubig.  Blumenblätter 
spatlig.  Schötchen  rundlich-eiförmig,  zusammengedrückt,  kurzgrifflig ,  an  der  Spitze 
»chwBchausgcrandet  und  daselbst  sehr  schmalgeflügelt. 

Nellrelch'»  K.  Ö.  Flora.  95 
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L.  perfoliatum  L.  Sp«e.  p.  6*3,  •  Jacq.  Fl.  aasl.  IV.  t.  3*6.  Koch  DeuUclil.  FL  IV.  p.  512. 
syo.  p.  78,  Tr«U.  Areh.  t.  278.  sinrni  H.  68.  Reiehcnh.  Icon.  XII.  f.  4817. 

Stengel  '/,  —  1*  hoch.  Die  antern  fcingetheilten  und  die  obern  ungetheilten  Blät- 
ter grell  abstechend.    Blumen  sehr  klein,  hinfallig.  citronengelb. 

Auf  magern  besonders  salzigen  Wiesen ,  an  Rainen ,  Wegen ,  sandigen  wüsten 
Stellen  niedriger  Gegenden.  Eine  osteuropäische  Pflanze,  die  am  Kahlengebirge  ihre 
westliche  Grenze  findet.  Auf  dem  Glacis  {noch  1858)  und  früher  gelbst  in  den  Vor- 
städten Wiens  (Wulf.  Fl.  nor.  p.  588),  bei  dem  Arsenale  zwischen  der  Belvedere-  und 
St.  Marxer  Linie,  am  Laaerberge ,  an  der  Strasse  von  Siromering  nach  Schwechat,  an 
Rainen  zwischen  Ober-Lanzendorf  und  Himberg,  hier  häufig.  Gemein  und  oft  massen- 
haft am  Neusiedler  See,  vorzüglich  bei  Goyss,  Neusiedel,  Weiden,  Podendorf,  Appetlan. 

—  Mai,  Juni.  O 

5.  L.  rtldernle  L.  Stinkende  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ans- 
gebreitet-ästig,  so  wie  die  Blätter  feinflaumig.  Untere  Blätter  gestielt,  / — 2fach-fieder- 
theilig  mit  linealen  oder  lineal-lanzettlichen  Zipfeln  ,  obere  Blätter  lineal,  ganzrandig  oder 
etwas  gezähnt,  stumpf,  sitzend.  Blutenstand  traubig.  Blumenblätter  in  der  Regel  feh- 
lend. Schötchen  rundlich  oval ,  zusammengedrückt,  griffeil. .  an  der  Spitze  schwach- 
ansgerandet  und  daselbst  sehr  schmalgefiflgelt. 

L.  ruderale  L.  Spec.  p.  645.  •  Jacq.  Eo.  p.  115,  Koch  Deudchl.  Fl.  IV.  p.  615.  sjo.  p.  78. 
Fl.  dan.  t.  18*.  St.  Bot  t.  321.  E.  6.  t.  1595,  Tratt.  Arch  t.  277,  Starm  H  68,  Reicheub.  Icoo.  XII. 
f.  4215,  Dielr.  Fl.  boros».  t.  624. 

Trübgran,  widerlich  riechend.  Stengel  3" — 1'  hoch.  Bluten  2männig.  Blumen- 
blätter, wenn  sie  ausnahmsweise  vorhanden  sind,  weiss,  sehr  klein. 

Auf  Schutt,  Mauern,  Sandstellen,  wüsten  Plätzen,  an  Häusern,  Wegen,  Zäunen, 
sehr  gemein.    Die   höchst  seltne  Form  mit  Blumenblättern  bei  Guntramsdorf  ( Weiss). 

—  Mai,  Juni.  0 

L.  aativuxn  L.  Spec.  p.  644  (Fl  dan.  t.  1761,  Hagne  Arzn -Gew.  VI.  t.  11)  durch 
die  an  die  Spindel  angedrückten  breitgeflögelten  Schötchen  sihr  ausgezeichnet,  stammt 
aus  dem  Oriente  und  wird  als  Köchengewächs  kultivirt,  kommt  aber  nirgends  verwildert, 
sondern  nur  wie  andere  Gartenpflanzen  zufällig  vor  In  den  Strassengräben  der  Vor- 
städte Wiens,  wo  es  zu  Kramers  und  Crantz»  Zeiten  häufig  stand,  ist  es  nicht  mehr  zn 
finden,  auch  sind  diese  Gräben  längst  verschüttet. 

33.  Ilutchinsia  R.  Br.  Hutchinsie. 

Blwnenblätter  gleich,  weiss.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Schötchen  ellip- 
tisch ,  spitz  oder  ausgerandet,  von  der  Seite  her  stark  zusammengedrückt, 
2klappig-aufspringcnd ,  2fächerig ,  Klappen  kabnförmig ,  auf  dem  Rücken  gekieltt 
Fächer  2$amig.  Keimblätter  flach,  Keim  rückenwurzlig.  —  Von  Lepidium 
kaum  verschieden. 

R.  Br.  Hort.  K*w.  IV.  p  82,  Ki»cb  DenUchl.  Fl.  IV  p.  517,  Sja.  p.  78,  Endl.  Gen.  p.  879. 
Paterm.  Deutscht.  Fl.  L  9. 

1.  II.  petrara  R.  Br.  Stein-H.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  ästig,  beblättert,  feinflaumig.  Blätter  fiederschnittig,  kahl,  die  untern 
gestielt,  die  obern  sitzend ;  Abschnitte  elliptisch  oder  lanzetüicb,  spitz,  ganzrandig.  Schöt- 
chen elliptisch,  spitz,  auf  der  untern  Seite  konvex,  auf  der  obern  flach. 

Lepidium  petraenm  L.  spec.  p.  644,  •  Jarq.  F.n.  ■    115.  Fl.  auat.  II.  t.  131.  E.  B.  L  111. 

—  L.  Unnaei  Crantz  stirp.  I  t  2  f.  4-5  -  Hutchinsia  petrara  R  Br.  I.  c.  Roch  Deutsch!.  Fl. 
IV.  p.  520.  Syo.  p.  79,  Hook.  Fl.  lond.  L  31,  smrro  H.  65.  —  Teetdalia  petrae-a  Reicbenb.  Fl. 
irerm.  p.  659,  Icoo.  XII.  f.  4190. 

Ein  kleines  zartes  1  —  6"  hohes  Pflanzchen.  Blätter  trübgrön ,  oft  purpurn. 
Blumen  weiss,  sehr  klein,  fast  unmerklich. 

Auf  Felsen,  sonnigen  Hügeln,  im  Felsenschutte,  an  Waldrändern  der  Kalkgebirge 
bis  in  die  untere  Voralpenregion,  stellenweise  häutig.  —  April,  Mai.  O 

2.  II.  alpilia  R.  Br.  A  I  p  e  n  -  H.  Wurzel  spindlig  ,  dünne  ästige  Stämmchen 
treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  blatttos,  feinflaumig.  Blätter 
grundständig,  fiedertheilig,  mitunter  auch  Stheilig,  kahl;  Zipfel  elliptisch  oder  lan- 
zettlich ,  spitz,  ganzrandig.  Schötchen  elliptisch  oder  lanzettlich  ,  spitz,  beiderseits 
konvex. 


Hutchmria. 


CRUCIFEREN 


755 


Card a mint-  alpina  minima  III.  *  Clus.  Stirp.  Paon.  p.  457.  —  Lepidium  alpinum  L. 
Ainoeu.  IV.  p.  321,  Jacq,  En.  p.  IIS,  Fl.  auat.  II.  t.  137,  Sturm  U.  20.  —  L.  Halleri  CrunU  Stirp. 
I.  t  1  f.  3.  —  Hutchiruia  alpina  R.  Br.  l.  c,  Koch  Oeutacbl.  Fl  IV.  p.  518,  Syu.  p.  78.  —  Noceaea 
alpina  Reicheob.  Icoo.  XII.  f.  4222. 

Stengel  1  —  3''  hoch.    Blätter  grasgrün.    Blumen  weiss,  gross. 

Auf  Felsen,  im  Felsenschutte  und  an  Schneegruben  der  höhern  Kalkalpen  häutig 
(5000  —  6566') ,  dann  im  Kies  der  Enn«  bei  8teir  (Brittinger).  —  Jnni  bis  Au- 
gust. * 

34.  Capsella  Venu  Hirtentäschel. 

Blumenblätter  gleich,  weiss,  manchmal  fehlend.     Staubfäden  ohne  Anhängsel. 

Schötchen  verkehrt-Seckig  ,  an  der  Spitze  seiehtausgerandet ,  von  der  Seite  her 

flachgedrückt ,  2kl  appig  -  aufspringend  ,  2fächerig ,   Klappen  kahnförmig,  auf  dem 

Rücken  gekielt,  Fächer  6 — mehrsamig.     Keimblätter  flach  ,   Keim  rückenwurzlig. 

—  Von  Thlaapi  kaum  verschieden. 

Veot.  Tabl.  III.  p.  110,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  621,  Syn.  p.  79,  Endl.  G«n.  p.  878,  Pe- 
ternt.  Deutchl.  Fl.  t.  10. 

1.  C  Bnrsa  pastoriN  Mönch.  Gemeines  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  astig,  sammt  den  Blättern  zerstreut-behaart  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  lan 
zt-ttlich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  ungleich- gezähnt  bis  fieder- 
theilig,  die  wurzelständigen  rosettig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  stengelständigen 
mit  pfeillurmiger  Basis  umfassend -silzend,  manchmal  auch  ganz  fehlend.  Schötchen 
kahl. 

Thlaspi  Bursa  pastoris  L.  Spec.  p.  647,  •  Kram.  Kleuch.  p.  189  o.  6,  Jaeq.  En.  p.  117.  - 
Capsella  Bursa  pastoris  Mouch  Moth.  p.  271,  Koch  Deutachl.  Fl.  IV.  p.  521,  äyo.  p.  79. 

Stengel  1"  —  T  hoch.    Blumen  weiss.  Blatter  grasgrün,  vielfach  abändernd: 

a.  integrifolia.  Alle  Blätter  ungetheilt  und  ganzrandig,  höchstens  ein  oder  das 
andere  Blatt  gezähnt  oder  etwas  ausgebuchtem 

Reiclienb.  tcon.  XII.  t.  11. 

ß.  mneinata.  Wurzelblätter  ungleich  -  gezähnt ,  ausgebuchtet  oder  schrotsägen- 
artig -  fiederspalüg  mit  3eckigen  oder  länglichen,  ganzrandigen  oder  etwas  gezähnten, 
spitzen  oder  stumpfen  Zipfeln. 

Thlaspi  Bursa  paitoris  Fl.  dao.  t.  729,  S».  Bot.  I.  273,  Curt.  Fl.  lond.  I.  t.  50,  E.  B.  t. 
1485.  -  Capsella  Bursa  pastoris  Sturm  B.  66,  Reicbenb.  Icou.  XII.  r.  4229,  Dietr.  Fl.  boruaa.  1.600. 

y.  coronopifolia.  Wurzelblätter  fieder iheilig  mit  feinzugespitzten  vorn  eingeschnit- 
ten-gezähnten  Zipfeln. 

d\  apetala.  Blumenblätter  fehlend,  in  Staubgefässe  umgestaltet,  Blüten  daher 
lümännig.    Blätter  meistens  jene  der  Var.  ß. 

Sturm  H.  66  Flf.  N. 

Auf  schlechten  Wiesen,  Grasplätzen,  wüsten  Stellen,  an  Wegen,  Rainen,  die 
Var.  ß  und  8  höchst  geroein.  die  Var.  a  und  y  seltner  und  meist  einzeln.  In  grosser 
Menge  auf  dem  Glacis  von  Wien.  —  Blüht  das  ganze  Jahr  und  hei  gelindem  Wetter 
auch  im  Winter.  O 

35.  Aethionema  Ii.  Br.  Steintaschel. 

Blumenblätter  gleich,  weiss  bis  fleischroth.  Z>te  4  längern  Staubfäden  auf 
der  innern  Seite  geflügelt,  Flügel  an  der  Spitze  öfter  einzähnig.  Schötchen  oval 
oder  rundlich,  an  der  Spitze  ansgerandet  oder  ganz,  von  der  Seite  her  stark 
zusammengedrückt,  2klappig  -  aufspringend ,  2fächerig  ,  Klappen  kahnförmig  ,  auf 
dem  Rücken  geflügelt,  Fächer  2—  mehrsamig.  Keimblätter  flach,  Keim  rücken- 
wurzlig. 

R.  Br.  Hort.  Kaw.  IV.  p.  80,  Koch  Deutachl.  Fl.  IV.  p.  539,  Syn.  p.  80,  Eudl.  Gau.  p.  880, 
Peterm.  Deolachl.  Fl.  t  10. 

1.  Ar.  saxatile  Ä.  Br.  Gemeines  St.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig, 
Stengel  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kahl  und  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  stumpf,  ganzrandig,   die  untern  länglich-verkehrteifönnig,  in  einen  sehr  kurzen 
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Blattstiel  verschmälert ,  die  obern  länglich-lineal ,  sitzend.  Schütchen  rundlich -verkehrt- 
eiförmig,  kahl,  glatt.  breitgcHngelt ,  nn  der  Spitze  tiefausgeiandct ,  auf  der  untern  Seile 
konvex,  auf  der  obern  konkav,  Flügel  geschweift  oder  gezähnelt. 

Tklaspi  saxatUe  L  Spec.  p.  646,  "Crantz  stirp.  I.  p.  24  .  Jacq.  FL  ansL  III.  t.  236.  — 
Aethionema  saxatüe  R.  Br.  Hort.  Kew.  IV.  p.  80.  Koch  Mrutscbl.  Fl.  IV.  p.  539,  Syn.  p.  80,  M- 
cheub.  Icon.  XII.  f.  »227. 

Stengel  3  —  8"  hoch,  hin-  und  hergebogen.    Blätter  dicklich,  öfter  violett  über 
laufen.    Blumen  weiss  bis  fleisebroth. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkgebirge  subalpiner  Gegenden  gemein, 
seltner  in  der  Bergregion .  z.  B.  ntn  Eisernen  Thore  und  Soosser  Lindkogel  bei  Baden, 
mit  den  Alpen bächen  häufig  auch  in  niedrige  Gegenden  herabgeschwemmt,  wie  im  Sande 
der  Sebwaraa  bei  Neunkirchen  und  der  Enns  bei  Stein  -    Mai,  Juni.  % 

36.  Biftcutella  /,  Brilleiischatrhen 

Blumenhlatter  gleich  ,  gelb.   Staubfaden  ohne  Anhängsel.   Schütrhen  brillen- 

fbrmig,  2  aneinander  randende  Scheiben  darstellend,  von  der  Seite  her  flaebge- 

«trückt,  zicar  2fächerig  und  2klappig  -  aufspringend,  aber  die  kreisrunden  auf  dem 

Rücken  geflügelten  Klappen  auch  nach  der    Trennung  von   der   Scheidetoand  den 

Samen  einschliessend,  Fächer  einsaniig.  Keimblätter  6ach,  Keim  aeitenwnrzlig. 

U  r.en.  n.  808,  Koch  Deutschl.  Fl.  IV.  p.  502,  syo.  p.  76,  Kadi.  Gen.  p.  871,  Peterm 
DeaUcbl.  Fl.  t  9. 

1.  B.  laeviffftta  L.  Gemeines  B.    Wurzel  spindlie-ästig ,  mehrköpfig,  rasig. 
Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl  oder  unten  steifhaarig.    Blätter  spitz,  schwächer  oder  stär 
ker  gezähnt  oder  ganzrandig,  kahl  oder  steifhaarig,   die  untern  länglich  oder  länglich, 
verkehrt-eiförmig ,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  lanzettlich  oder  lineal,  mit 
abgerundeter  halbumfaascnder  Basis  sitzend. 

THlatpi  clypealum  •  Clu*.  siirp.  Pann  v.  »71.  —  Biseutella  didyma  Kram.  Elench.  p.  191. 
Jacq.  En.  p  117,  nicht  L.  -  H.  laevigata  t.  M^nt.  II.  p  2«,  Koch  Ueularbl.  Fl.  IV.  p.  503.  Syn 
V   76.  —  Clypeola  didyma  Craula  siirp.  I.  p  20 

Blätter  dicklich,  glänzend,  dunkelgrün.  Blumen  citronengelb ,  wohlriechend. 
Schütchen  kahl,  glatt,  die  Varietät  mit  knotig-rauhon  Früchten  wurde  bisher  in  Nieder- 
Oesterreich  nicht  gefunden.    Aendert  ab: 

«.  aaperifolia.    Stengel  %  —  l'/,'  hoch,  unten  sammt  den  Blättern  dicht-steit- 

haarig. 

B.  laevigata  Jncq.  Fl.  autt  IV.  t.  339,  Tratt.  Areh.  t.  313,  Relrbenb.  Icon.  VII.  r.  837,  XII. 
f.  »203.  —  B.  alpestri*  W.  et  K.  PI  rar.  Hans;.  III.  t  228 

ß.  lucida.  Stengel  3  —  8"  hoch,  kabl.  Blatter  ebenfalls  kahl  oder  nur  spärlich 
gewimpert. 

».  lucida  DC.  Sjat.  II.  p.  »1*. 

Auf  Felsen,  steinigen  buschigen  Platzen,  im  Felsenschutte,  an  Waldrändern,  Rai- 
nen, Wegen  der  Kalkgebirge  in  der  Berc-  und  Voralpenregion  bis  auf  die  höchsten 
Kuppen  der  Alpen,  so  wie  in  Gerollen  der  aus  der  Kalkzone  hcrab6iesHcnden  Bäche. 
Die  Var.  «  gemein  auf  Kalk,  bei  Durrenhtein  auch  auf  Lös«,  im  Gurbofgraben  bei  Aggs» 
bach  auf  Serpentin.  Die  Var.  ß  viel  seltner,  im  Sande  der  Schwarza  bei  Neunkirchen, 
am  Gösing  gegen  das  Sirningthal,  am  Ochsenboden  und  Kaiserstein  des  Schneeberges, 
am  Wetterkogel  der  Raxalpe.  —  April,  Mai,  auf  Alpen  bis  in  den  August.  4 

37.  I saiis  L.  Waid. 

Blumenblätter  gleich,  gelb.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Schütchen  Untat' 
keilig  bis  oval,  an  der  Spitze  stumpf,  abgestutzt  oder  seiebtausgerandet ,  von 
der  Seite  her  flachgedrückt,  nicht  aufspringend,  einfächerig,  1  —  2samig,  Klappen 
kahnförmig,  auf  dem  Rücken  geflügelt.  Keimblätter  der  Länge  nach  etwas  rin- 
nig, Keim  rückenwurzlig. 

L.  Gen.  n.  82»,  Koch  Oeutschl.  FL  IV.  p.  500,  Sjn.  p.  81,  Endl.  Oea.  p.  880,  Palarm. 
Dentaebl.  Fi.  t  10. 
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1.  I.  tin clor h»  L.  Färber-W.  Warzel  walzlich-spindlig,  ratetet  mehrköpfig. 
Stengel  steifaufrecht,  sammt  den  Blattern  bläulich-bereift ,  kahl  oder  un  der  Basis  ab 
stehend-behaart,  oben  doldentraubig-ästig  Blätter  ganzrandig,  seltner  schwarb^ezähnt, 
die  untern  länglich,  stumpf  oder  spitz,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  mehr  oder  minder 
behaart,  die  obern  lanzettlich  oder  lineal-lanzetilich ,  spitz,  mit  tiefpfcilförmiger  Basis 
sitzend,  kahl.    Schötchen  kahl,  herabhangend. 

/.  tinetoria  L.  Spec.  p.  670.  •  Kram.  Eleneh.  p.  200,  Jscq.  Eo.  p.  119,  loch  neutachl.  Fl. 
IV.  p.  600,  STd.  p.  81.  Sv.  Bot.  t.  35,  E.  B.  t  97.  Storni  H.  3.  Tratt  Arch.  t.  67,  Reicbeob.  Icon 
XII.  t.  «.  —  /.  praecox  Kit.  in  Tratt  Arcb.  t.  68,  eine  Form  mit  breiten  Schölcbea. 

Stengel  1'/,— 4'  hoch,  hart,  oft  violett.  Blätter  dicklich.  Blumen  gelb.  Schöt- 
chen gross,  gelbgrün,  zuletzt  schwärzlich,  meistens  lineal-keilig  oder  verkehrt-eiförmig. 
5—8*"  lang  und  vorn  2-3*"  breit,  seltner  oval,  bei  gleicher  Breite  nur  4"'  lang,  oft 
aber  lange  und  kurze,  stumpfe  und  ausgerandete  Schötchen  auf  einer  und  derselben 
Pflanze,  so  dass  sich  nach  der  Gestalt  der  Früchte  keine  haltbaren  Varietäten  aufstellen 
lassen.    Die  Wurzel  enthält  einen  blauen  Färbestofl". 

Unter  dem  Getreide,  auf  steinigen  buschigen  Hudeln,  an  Dämmen,  Rainen,  Wegen, 
stellenweise  sehr  häufig.  Im  Kreise  U.  M.  Ii.  am  Bisam  berge,  im  Marchfelde,  an  dfen 
beiden  F,isenbahnen  gemein,  häufig  ferner  im  südlichen  Becken  von  Wien,  besonders 
gegen  die  ungarische  Grenze  zu  und  im  obern  Douauthale  zwischen  Gneixendorf  und 
Durrenstein.    AI«  Färbepflanze  wird  der  Waid  hier  nicht  gebaut.  —  Mui.  Juni.  X 

VI.  Gruppe.  Seilfbiereen  Meisn.  Gen.  I.  p.  16. 
Keimblätter  in  der  Mitte  zttrückgekniclct. 

38.  Senebiera  Poir.  KrnhenfusH. 

Blumenblätter  gleich,  weiss.  Staubfäden  ohne  Anhängsel.  Schötchen  nie- 
reo-  oder  brillenförmig,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  nicht  aufsprin- 
gend und  2 fächerig  oder  in  2  einfächerige  geschlossene  Hälften  zerfallend, 
Fächer  einsam  ig.  Keimblätter  in  der  Mitte  zurQckgeknickt ,  Keim  rücken- 
wurzlig. 

Poir.  Eoeycl.  VII.  p.  75,  Kocb  Deuticbl.  Fl.  IV.  p.  506,  Sjn.  p.  80,  Endl.  Ceo.  p.  887,  Ps- 
term.  DeuUcbl.  Kl.  t.  10. 

1.  S.  Coronopus  Poir.  Kurztraabiger  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
ästig,  auf  den  Boden  angedrückt,  kühl  wie  die  ganxe  Pflanze.  Blätter  fiedertheilig,  die 
wurzclständigen  rosettig,  Zipfel  lineal  oder  keilig-länglich,  ganzrandig,  gezähnt  oder  fie- 
derspaltig.  Schötchen  nierenförmig ,  vom  kurzen  pyramidenförmigen  Griffel  gespitzt, 
nicht  aufspringend,  netzig-runzlig,  am  Rande  gezackt. 

Cochlearia  Coronopus  L.  »per.  p  648,  •  Host  Sf  n.  p.  360,  Fl.  dan.  I  202.  —  Coronopus 
RuellH  Allioo.  Kl.  pedem.  i.  p.  256,  E.  B  t.  1660.  —  Senebiera  Coronopu»  Poir.  Eneycl.  V u.  p. 
76,  Kocb  DeuUcbl.  Kl.  IV.  p.  506,  Syn.  p.  80,  Sturm  II.  68,  Beich«ob.  icon  ML  f.  4210,  Uietr.  Fl. 
boruas.  t  492. 

Die  seitlichen  Stengel  zur  Zeit  der  BlOte  sehr  kurz,  oft  kürzer  als  die  Wurzel- 
blätter, später  verlängert  und  ausgebreitet-ästig,  einen  flachen  Rasen  bildend,  der  mittel- 
ständige stets  zu  einer  kupfförniigen  grundständigen  Traube  verkürzt.  Blätter  trübgrün. 
Blumen  sehr  klein,  weiss,  gehäuft. 

Auf  feuchten  Triften,  Weiden,  an  überschwemmten  Stellen,  in  Gruben,  halbaus- 
getrockneten Lachen  niedriger  Gegenden,  stellenweise  sehr  häufig,  aber  bisher  nur  im 
Berken  von  Wien,  nicht  in  Ober-Oesterreich,  nicht  in  Steiermark.  Gemein  im  March- 
felde bei  Kagran ,  Wagram ,  Gängerndorf ,  Weikcndorf,  Angern,  Zwerndorf,  Baumgarten, 
zwischen  dem  Bahnhofe  und  der  Stadt  Marchegg  in  grosser  Menge,  bei  Breitensec, 
Schlosshof;  auf  dem  Laaerbcrge,  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Neudorf, 
Guntramsdorf,  Münchendorf',  Traiskirchen,  PfafTstetien  und  Vöslau,  am  Neusiedler  See 
bei  Winden  und  Donnerskirchen.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  0 
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IV.  Unterordnung.  Lomenteea. 

Die  Frucht  ein  Schütchen  oder  eine  Schote,  nicht  aufspringend  y  aber  zwi- 
schen den  Samen  mehr  oder  weniger  eingeschnürt  und  bei  der  Reife  in  einsamige 
Glieder  abbrechend,  seltner  untheilbar. 

VII.  Gruppe.  Raphaneen  DC.  Syst.  EL  p.  64  9. 

Keimblatter  der  Länge  nach  rinnig,  den  Keim  umfassend. 

39.  Rapistruiu  Durh  Repsdotter. 

Blumen  gelb.    Schötchen  2gliederig,  Glieder  einsamig,  nicht  aufspringend, 

sich  schwer  voneinander   lösend ,  unteres    Glied  länglich-walzlich ,   oberes  kuglig 

oder  eiförmig,  in  den   bleibenden  kegelförmigen  Griffel  zugespitzt.  Keimblätter 

der  Lange  nach  rinnig,  den  rückcnwurzligen  Keim  umfassend.  (XV.  1.) 

BoerbaTe  ladet  pUul  horl.  Lurduu.  II  p.  2.  DC.  Syst.  Q.  p.  430,  Kocb  üeutschl.  Fl  IV.  p. 
493,  Syn.  p.  83,  Endl.  Gen   p.  886,  Pelerm.  ÜeaUchl  »I.  t.  11. 

I.  R.  pcrennp  Allion.  Mehrjähriger  R.  Wurzel  spindlig,  dick.  Stengel 
aufrecht,  ausgesperrt  ästig ,  unten  steifbaarig,  oben  kahl  Blätter  gestielt,  schrotsagen- 
förmig-liederspaltig  mit  l&nglichen  ungleich-  und  eckig-gezähnten  Zipfeln,  steifhaarig,  die 
obersten  Blätter  weniger  oder  gar  nicht  gcthcilt,  länglich,  gezähnt.  Schötchen  kahl,  an 
die  Spindel  angelehnt.    Griffel  dick,  kurser  als  das  obere  Glied  des  Schötchens. 

Myagrum  perenne  L.  Spec.  p.  640,  •  Jacq.  En.  p.  113,  Fl.  aast  v.  t.  414.  —  M.  biarticu 
latum  Crantz  stlrp.  I.  p.  6.  —  Raputrum  perenne  Allioo.  Fl.  pedcnj.  I  p.  528,  Kocb  Deutsch! 
Fl.  IV.  p.  493,  Syn.  p.  83,  Heicbeab.  Icoa.  XU.  f.  4170. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  oft  einen  rundlichen  Busch  bildend,  nnten  von  weissen  Bor- 
sten fast  stechend.    Blätter  grasgrün.    Blumen  dottergelb. 

Auf  Aeckern ,  an  Rainen ,  Wegen  niedriger  und  hügliger  Gegenden  stellenweise 
sehr  häufig,  oft  massenhaft,  besonders  längs  der  Wien-Raaber  Eisenbahn  und  im  Kreise 
ü.  M.  B.  -  Juni,  Juli.  4 

40.  Raphanu*  L.  Rettig. 

Blumen  verschiedenfarbig.  Schote  tealzlich  oder  länglich-wabtlich  ,  in  einen 
pfriemlichen  Schnabel  zugespitzt,  nicht  aufspringend,  1 — 2fächerig,  mebrsamig, 
zwischen  den  Samen  mehr  oder  weniger  oder  gar  nicht  eingeschnürt,  untheilbar 
oder  bei  der  Reife  in  einzelne  Glieder  abbrechend.  Keimblätter  der  Länge  nach 
rinnig,  den  rückenwurzligen  Keim  umfassend.  (XV.  2.) 

L.  Geo.  a.  822,  Kocb  DenUchl.  Fl.  IV.  p.  719,  Syn.  p.  83,  Pelerm.  DeuUcbl.  Fl.  t  11. 

1.  R.  Raphanistrum  L.  A  c  k  e  r  -  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  ästig,  sammt  den  Blättern  steifhaarig  oder  ziemlich  kahl.  Die  untern 
Blätter  gestielt,  leierförmig,  mit  eiförmigen  oder  länglichen  ungleich-gezähnten  Zipfeln 
und  einem  rundlichen  oder  länglichen  Endlappen,  die  obern  Blätter  weniger  getheilt, 
die  obersten  auch  ungetheilt,  länglich,  gezähnt,  spitz.  Kelche  geschlossen.  Schoten  auf- 
steigend oder  weitabstchend,  walzlich  ,  kahl ,  der  Länge  nach  gefurcht ,  zwischen  den  Sa- 
men eingeschnürt,  rosenkranzförmig,  an  den  Einschnürungen  zuletzt  in  einzelne  Glieder  ab- 

Raphanus  Raphanistrum  L.  Sper.  p.  669,  *  Kram.  Elencb.  p.  199  n.  2,  Jacq.  P.a.  p.  117, 
Koch  Deuucbl.  Fl.  IV.  p.  721,  Syn.  p.  84.  sv.  Bot.  L  623,  Curt.  FL  lond.  IV.  I.  46,  E.  B.  L  856. 
Hayne  Arzn.  Gew.  U.  t  15.  —  Sinapit  arvensis  Fl.  dan  t-  678.  —  Raphanistrum  segetum  Banmr 
En.  stlrp.  TrauMlIv.  ü.  p.  280,  lUicheub.  Icon.  XU.  f.  4172  —  U.  arvense  Wailr.  sebed.  p.  336, 
nietr.  Fl.  bornta.  t.  432. 

Stengel  1  —  1'/,'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumenblätter  «ross ,  bis  1"  lang, 
schmutzig  -  blassgelb  oder  weiss  mit  violetten  Adern,  acltner  schwefelgelb  mit  dunkel- 
gelben Adern.  Schoten  mit  dem  Sdmabel  2  —  3"  lang,  I — 3*"  im  Durchmesser. 

Auf  Aeckern,  Brachen,  unter  dem  Getreide  oft  in  grosser  Menge,  mit  Sina- 
pis  arvensis  das  lästigste  Unkraut.  -  Mai  bi?  in  den  Winter  0 
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2.  K.  sativua  L.  G  a  r t  e  o  -  Ii.  Wurzel  spindlig  oder  rübenförmig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt  den  Blattern  steifhaarig  oder  ziemlich  kahl.  Die 
untern  Blätter  gestielt,  leierförmig .  mit  eiförmigen  oder  länglichen  ungleich  gezähnten 
Zipfeln  und  einem  rundlichen  oder  länglichen  Endlappcn,  die  obern  Blätter  weniger  ge- 
theilt,  die  obersten  auch  ungetheilt,  länglich,  gezähnt,  spitz.  Kelche  geschlossen.  Scho- 
ten aufsteigend,  länglich-waislich ,  kahl,  der  Länge  nach  schwachgestreift ,  gar  nicht  oder 
nur  etwas  eingeschnürt,  untheilbar. 

R.  saticus  Li  Spec.  p.  669,  •  Knta.  Elench.  p  199  ■.  1,  DC.  Sjtl.  0.  p.  663,  Koch 
Deutscht.  Fl.  IV.  p.  720,  Syn.  p.  84  et  1019.  Lain  (Hütt.  III.  t.  566,  Pleok  Icoo.  vi.  t  518,  Bayoe 
Arzo.  Gew.  XI.  t.  U  Reicbeub.  Icoo.  XII.  f.  4175 

Stengel  1  —  3'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blnmenblätter  6—10"'  lang,  hellvioletl. 
Schoten  dick,  mit  dem  Schnabel  1—2'/,"  lang,  4—6'"  im  Durchmesser. 

Aendert  ab : 

er.  sÜTMtri»  Koch  Syn.  p.  1019.    Wurzel  spindlig,  dünn,  nur  so  dick  als  der 

ß.  hortensis.  Wurzel  rübenförmig,  kuglig,  eiförmig  oder  länglich,  weisslicb, 
brännlich,  röthlich  oder  schwarz. 

Stammt  aus  Griechenland  oder  aus  Asien.  Die  Var.  ß  wird  in  Gärten  in  vielen 
Spielarten  als  Küchengewäch»  kuliivirt,  von  denen  der  Schwarze  Heftig  mit  grosser  derber 
scharfer  Wurzel  und  der  Monatrtttig  oder  Radischen  mit  kleiner  zarter  Wurzel  die 
bekanntesten  sind.  Die  Var.  a  ist  vielleicht  die  Siammart,  in  welche  die  Kulturpflanze, 
wenn  sie  auf  Feldern ,  wüsten  Plätzen ,  an  Zäunen  und  Wegen  verwildert  vorkömmt, 
wieder  zurückgeht.  Sehr  schön  und  sehr  häutig  fand  ich  dieselbe  im  J.  1853  auf  einem 
Brachfelde  bei  Angern.  —  Juni  bis  in  den  Uerbst.  Q  und  0 

LXXV.  Ordnung  Resedaeeeit  DC.  The'or,  61em.  6d.  I.  p.  214. 

Blüten  meist  zwittrig.  Kelch  4  —  7theilig,  bleibend.  Blumen- 
blätter anregelmässig,  so  viele  als  Kelchzipfel,  mit  diesen  abwechselnd,  dem 
äussern  Rande  einer  wulstigen  unterweibigen  Scheibe  eingefügt.  Staubge- 
fässe  S  —  40,  frei  oder  an  der  Basis  einbrüderig ,  dem  innere  Rande  der 
Scheibe  eingefügt ;  Staabkölbchen  2fächerig ,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  oberständig,  aus  3 — 6  klappig-verwaebsenen  an  der  Spitze 
offenen  Fruchtblättern  gebildet,  einfäcberig ,  mit  3  —  6  meist  vielknospigen  Sa- 
menträgern. Samenknospen  doppelwendig.  Griffel  an  der  Spitze  der 
Fruchtblätter  mit  kurz-2lappiger  Narbe.  Frucht  kapslig,  häutig,  nicht  auf- 
springend, an  der  Spitze  offen,  vielsamig,  seltner  einsamig  und  einwärts  mit 
einer  Ritze  aufspringend.    Keim  gleichläufig-gekrümmt,  meist  eiweisslos. 

Eadl.  Cea.  p.  895,  Eachir  p.  457 

1.  Reseda  L.  Wau. 

Kelch  4 — 7theilig.  Blumenblätter  4 — 7,  ungleich,  8 — vielspaltig  ,  seltner 
ganz.  Staubgefasse  10—40.  Kapsel  häutig,  nicht  aufspringend,  an  der  Spitze 
offen,  3  —  6zäbnig,  vielsamig.  (XI.  3.) 

L.  Geo.  o.  608,  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  III.  p.  379,  Koch  Syn.  p.  96,  Eadl.  Geo.  p  896, 
peterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  12. 

1.  R.  Phytetima  L.  K  I  e  i  n  e  r  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend ,  einfach  oder  ästig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  manchmal  etwas  rauh. 
Ftlätter  keilig,  ganzrandig,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  ungetheilt  oder  einige 
der  mittlem  2  —  3spaltig.  Blüten  in  lockern  Trauben.  Blütenstiele  so  lang  als  der 
Kelch.  Kelche  titheilig,  Zipfel  anfangs  lineal-keilig,  bei  der  Fruchtreife  viel  grosser, 
länglich. kcilig.    Kapseln  länglich-herabhängend. 

R.  Phytruma  L  sp*c.  p.  449.  •  Jacq  Fl.  aust.  II.  t.  132,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  P-  381» 
Koch  Syo.  p.  96,  Tratt.  oeatr.  Fl.  I.  L  4,  Helchenh.  Icoo.  XII.  f.  4443. 
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8teogel  3 — 12"  hoch.  Blatter  graugrOn.  Blumenblatter  weist,  unansehnlich.  Der 
h«-kn  nuten  aus  Egypten  stammenden  H.  odorata  in  der  Tracht  sehr  ähnlich,  aber 
diese  hat  Blütensücle  von  der  doppelten  Lunge  des  Kelches  und  zurückgeschlagene 
nicht  wagreoht  abstehende,  bei  der  Fruchtreife  nicht  venrrösserte  Kelchzipfel. 

Auf  trocknen  Aeckern,  in  Weingärten,  an  Hainen,  Wegen,  aut  Mauern  niedriger  und 
hügliger  Gegenden,  nicht  gemein.  Im  Wiener  Becken  bei  Siminering,  häufiger  auf  kalk- 
schotterigen  Aeckern  bei  Rauhenwart,  Ebergassing,  Neudorf,  Traiskircheu,  Uberwaltersdorf, 
Ginselsdorf  und  Solcuau.  Ober  Neustadt  auf  da»  Stciufeld  bis  Neunkircben,  dann  in 
Weingärten  bei  Baden.  Sooss  und  Vöslau,  auch  im  Idarehfelde  bei  Jedlersee.  Im  obern 
Donauthale  bei  Hollenburg.  Langenlois,  Gneixendorf,  im  Behbergcr  Thale,  zwischen 
Stein  und  dem  Uothenhof,  bei  Spitz,  Melk.  —  Juni  bis  August.  O 

2.  R.  lutea  L.  Gelber  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  sammt  dem  Rande  der  Blatter 
von  feinen  Wärzchen  rauh.  Die  untersten  Blätter  keilig,  ganzrandig,  stumpf,  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  ungetheilt  oder  2 — alappig,  die  folgenden  tinfach-  oder  doppelt- 
jiedertheilig.  die  obersten  Sthcilig ;  Zipfel  länglich  oder  lineal.  stumpf,  ganzrandig,  wellig- 
gebogen.  Blüten  in  gedrungenen  kegelförmigen  Trauten.  Blutenstiele  so  lang  als  der 
Kelch  oder  länger.  Kelche  b'theilig,  Zipfel  lineal,  bei  der  Fruchtreife  nicht  v  ergrosser  t. 
Kapseln  länglich,  aufrecht. 

H.  lutea  L.  Spec.  p.  «9,  *  Kram.  Elencb.  p.  133  n.  2.  J  icq.  Eu.  p.  81,  Fl.  au»L  III.  t 
353,  M.  u.  E.  »eutscbl.  Kl.  II I-  p.  380,  Eoch  Sjn.  p.  97,  E.  U.  t.  321,  Reichen».  Icua.  XII.  f.  Wt6. 
Dietr.  PL  boruss.  t.  420.  —  Jt.  oracili*  Tenors  syll-  0.  ueap.  p  232.  Rcichnub.  Icon.  XII.  p.  22  f 
's*%6  b.  ist  xufolpe  eines  verglichenen  Ori|rinal-Etempl.irs  ans  Tenore's  llaod  and  nach  Vis.  Kl.  dalm 
III.  1.  p.  95  nur  ein«  auf  trorknem  steinigen  Roden  wachsende  Form  der  R.  lutea  mit  kleinem  Blü- 
ten und  schmälern  Blatlxipfeln. 

Stengel  %—  2'  hoch.    Blumenblätter  grünlichgelb. 

Auf  Grasplätzen,  schlechten  Wiesen,  Aeckern,  Sandfeldern.  Dämmen,  an  Wegen, 
Rainen,  Schutt,  Wösten  Stellen  sehr  gemein.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  O 

3.  R.  luteola  L.  Färl»er-W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  oberwärts  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lan- 
zettlich, ganzrandig,  ungetheilt ,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  stumpf,  die 
obern  sitzend,  spitz.  Bluten  in  walzlichen  ährenförmigen  Trauben.  Blutenstiele  meist 
kürzer  als  der  Kelch.  Kelche  itheilig,  Zipfel  lanzettlich  ,  bei  der  Fruchtreife  nicht  ver- 
grössert.    Kapseln  rundlich,  aufrecht. 

R.  luteola  L.  Spec.  p.  M8,  •  Erein.  Elencb  p  132  n.  1,  Jacq.  En.  p.  81,  M.  n.  K.  Deutscht. 
Kl  III.  p.  380.  Kcch  Syn.  p.  97,  Kl.  dm  t.  86*,  Sv.  Hot  t.  82,  E.  B.  i  320 ,  Tratt.  Oestr.  KL  II. 
I.  130,  Reichend.  Kon.  XII.  f.  M42,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  778 

Stengel  1  —  4'  hoch.  Traube  bei  der  Fruchtreife  bis  2'  lang.  Blumenblätter 
gelblich.    Das  bittere  Kraut  enthält  einen  gelben  Färbestoff  (Luteolin). 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  Rainen,  Bächen,  Dämmen,  sandigen  Stellen  ge- 
mein. —  Juni  bis  in  den  Herbst.  © 

LXXVI.  Ordnung.  Hymplitteaceen  Safab.  in  Ann.  of  bot.ii.  P.  69. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  4 — 6 blättrig,  frei  oder  mit  dem  Fruchtkno- 
ten in  eine  Röhre  verwachsen.  Blumenkrone  regelmässig,  vielblättrig. 
Staubgefässe  zahlreich  ,  frei,  die  äussern  fehlschlagend,  in  Blumenblätter 
übergehend;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1  ,  vielfächerig,  vielknospig,  dem  Kelche  oberständig  oder  mit  ihm 
verwachsen  und  unterstäudig.  Samenknospen  umgewendet,  an  die  Wände 
der  Fächer  angeheftet.  Griffel  so  viele  als  Fächer,  in  eine  schildförmige 
Narbe  vereinigt.  Frucht  beerenartig,  markig,  vielfächerig,  durch  Fäulniss 
sich  unregelmässig  öffnend.  Keim  rechtläufig,  ausserhalb  des  mehligen  Ei- 
weisses  gegen  die  Basis  des  Samens  gelegen  und  in  ein  Säckchen  eingeschlos- 
sen. —  Schwimmende  Wasserpflanzen  mit  grossen  Blättern  und  aufgetauchten 
prachtvollen  manchen  Völkern  heiligen  Bluten.  Der  junge  Wurzelstock  und 
die  8amen  sind  an  Stärkmehl  reich  und  bei  maucheti  Arten  geniessbar. 

Eudl.  Gen.  p.  898,  Enchir.  p.  460. 


Ni/mphaea. 
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1.  Nymphaea  Sm.  Seerose. 

Kflch    4blüttrig ,    bei  der   Fruchtreife   abfallend.    Blumetibltitter  zahlreich, 

nhue  Honigyrübchen.    Fruchtknoten   oberständig.    Narbe   schildförmig ,    in  viel»* 

aufwärts  gebogene  Strahlen  gespalten.  Beere  vielfäcberig,  markig.  (XIII.  1.) 

Sm.  Prortr.  fl.  rrirt.  I.  p.  360.  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  5.  28,  s)n.  p.  29.  F.ndl.  Gen.  p. 
900,  Pclcrm.  Drat»rhl.  Fl.  I.  4. 

1.  IS.  Albn  L,  Weisse  S.  Wurzclstock  Rticlrand,  dick,  knotig,  kriechend. 
Blatt-  nnd  Blütenstiele  grundständig,  kahl  wie  die  ganxe  Pllanzc.  Die  ersten  zur  Zeit 
der  BlQte  nicht  mehr  vorhandenen  Bl&tter  untergetaucht ,  Seckig-spiesslörmig .  wellig, 
durchsichtig,  die  spatern  schwimmend,  lederig,  oval  oder  rundlich .  gnnzrandig.  »ehr 
stumpf,  fast  bis  in  ihre  Mitte  .herzförmig-ausgeschnitten.  Blüten  schwimmend.  Kelch- 
blätter so  lang  al*  die  Blumenblätter.  Beeren  fast  kuglig. 

X.  alba  Tin*.  Itisl.  II  p.  77.  L  Spec.  p.  510,  •  Kram.  Elencb.  p.  ISO  n.  2.  J»r<j.  En.  p.  94. 
Korb  DruUrhl.  Fl.  IV.  p.  28.  syn.  I».  29.  Fl.  daa.  I.  602,  St.  Bol.  I.  92.  F..  B.  I.  160,  Donk  H. 
lood.  I  1*0,  srhk.  Ilandb.  II.  t.  149.  Hnrn.-  Ann.  Gew.  IV.  I  35,  Sturm  H  30  und  96,  Boiclienl. 
Iron.  XVII.  f.  117,  Dketr.  Fl.  boruss.  t.  765. 

Blätter  gross,  V,  —  1'  lang,  5  —  10"  breit,  die  inneren  Ränder  des  herzförmigen 
Blattausschnitt  i>s  meistens  spreizend  und  dabei  gerade  oder  gebogen  ,  seltner  einander 
parallel  oder  übereinanderliegend  *,  die  hieraus  entnommenen  Untcrscheidongs-Merkmale 
sind  daher  werthlos.  Blumen  ansehnlich  4  —  6",  bei  einer  kleinern  Form  (Reichenb.  1.  v. 
f.  118)  nur  17,  —  2"  im  Durchmesser,  bald  geruchlos,  bald  von  einem  schwachen  Obst- 
geruche,  Blumenblätter  und  innere  Seite  der  Kelchblätter  weiss,  nach  innen  zu  Rammt 
den  Staubgefässen  und  der  Narbe  gelb. 

In  Lachen,  Sümpfen,  Teichen.  Wassergräben ,  Uberhaupt  in  stehenden  Wassern. 
Im  Wiener  Becken  häufig  in  den  Lachen  und  Sümpfen  der  March  von  Hohennu  bis 
Marchegg,  im  Teiche  bei  Breitensee  und  im  Stempfeibache  bei  Unter-Sicbenbrunn  :  spär- 
lich und  selten  in  der  südostlichen  Niederung  Wiens  bei  Himberg.  Moosbmnn,  MOnchcn- 
dorf  und  Kbreichsdorf.  Gemein  in  Teichen  und  Torfsümpfen  des  nordwestlichen  Wnld- 
viertels  von  Kirchberg  am  Walde  über  Gmünd  und  Kisgam  bis  an  die  böhmische 
Grenze.  Wird  auch  überall  in  Gärten  und  Parkanlagen  kultivirt.  —  Juni  bis  in  den 
Herbst.  % 

H.  biradiata  Somm.  in  d.  Flora  1833  II.  p.  625  (Koch  Syn.  p  29,  Reirhrnb.  Icon. 
XVII.  f.  119)  wurde  von  HRhl  aus  dem  Tricbcner  See  in  den  Brlafsce  bei  Maria-Zell 
verpflanzt  und  gedeiht  daselbst  sehr  gut.  Sie  sieht  der  N.  alba  L.  höchst  ähnlich  nnd 
unterscheidet  sich  eigentlich  nur  durch  die  in  der  Mitte  mit  einem  kreisrunden  gezähn- 
ten blutrothen  Flecken  versehene  Narbe,  denn  die  der  N.  biradiata  zugeschriebenen 
auswärts  gekrümmten  Ränder  des  herzförmigen  Blattausschnittcs  kommen,  wie  bereits 
erwähnt,  der  N.  alba  auch  zo.  Caspary  hat  sie  daher,  so  wie  überhaupt  alle  \on  der 
N.  alba  in  neuerer  Zeit  abgetrennte  Arten,  nur  für  eine  Varietät  der  ersten  erklärt 
(Append.  Catal.  sem.  hört,  berol.  1855  p.  27). 

2.  Nuphar  Sm.  Teichrose. 

Kelch   meist    Jiblüttrig^  selten    6-  oder  7  blättrig  t    bleibend.  PdumenhlCtttcr 

zahlreich,  mit  Ifoniggrüüchen  auf  dem  Rücken.    Fruchtknoten  oberständig.  Narbe 

sohildförrnig-vertieft ,  gnnzrandig ,  geschweift  oder  sternförmig-gezähnt.  lieerp 

vielf/ttcherig,  markig.  (XIII.  1.) 

sm.  Prodr.  fl.  tntc  I.  p.  361,  Korb  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  5,  30,  Syn.  p.  30,  Endl.  Gen.  p. 
900,  ppt«>rro.  »eutacbl.  Fl.  t.  4. 

f.  \  luteum  Sm.  Gelbe  T.  Wurzelstock  sticlrund ,  dick,  knotig,  kriechend. 
Blatt-  und  Blütenstiele  grundständig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  zur  Zeit  der 
Blüte  theils  untergetaucht ,  thcils  schwimmend  ,  die  untergetauchten  herzeiförmig  oder 
nierenförmig ,  wellig,  durchsichtig,  die  schwimmenden  lederig,  oval,  sehr  stumpf,  ganz- 
randig,  bis  ungefähr  auf  Va  ihrer  Länge  herzförmig -ausgeschnitten.  Blüten  aufgetaucht. 
Kelchblätter  2— 3mal  länger  als  die  Blumenblätter.    Beeren  birnförmig. 

Xymphaea  lutea  majnr  Glos.  l)Ut.  II.  p.  77.  —  Xymphaea  lutea  L.  Spec.  p.  510,  *  Kram. 
Elenrh.  p.  150  n.  1,  Jaeq.  En.  p.  94,  Fl.  dan.  t.  603,  sv.  Bat.  t.  266,  B.  B.  t  159,  Sturm  II.  30, 
—  Xupkar  luteum  Sm.  I.  c,  Koch  DeaUehl.  Fl.  IV.  p.  30,  Syn.  p.  30,  IUtop  Arm.  Gew.  IV.  t.  36, 
Bon*.  FL  In  od.  t.  141  ,  Reichen  b.  Icod.  XVB.  f.  113.  Dletr.  Fl.  boraa».  U  766. 
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Blatter  wie  bei  der  vorigen.  Blumen  l1/,— 2"  im  Durchmesser,  die  innere  Seite 
der  Kelchblätter  und  die  Blumenblätter  sattgelb.    Von  schwachem  Wohlgeruche. 

In  Lachen,  Sümpfen,  Teichen,  Wassergräben,  Oberhaupt  in  stehenden  Wassern. 
In  den  Donau-Sümpfen  stellenweise,  von  Tbeiss  bis  Neu- Aigen,  auf  der  Lobau ,  bei 
Grossenzersdorf  und  Probstdorf,  häutig  in  den  Marchsümpfen  von  Hohenau  bis  March- 
egg.  In  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  selten,  bei  Laxenburg ,  Himberg,  Marien- 
tbal.  Bruck  an  der  Leitha,  Kaisersieinbruch.  Auf  der  Nordseite  des  Erlafsees  bei  Ma- 
ria-Zell. Gemein  in  der  Lainsitz  und  in  den  Teichen  de«  nordwestlichen  Waldviertels 
besonders  bei  Znggers,  Erdweiss,  Thiergarten,  Naglit/  Wird  auch  in  Gärten  kultivirt. 
—  Juni  bis  in  den  Herbst.  % 


LXXVII.  Ordnung.  Cistineen  DC.  Prodr.  i.  P,  263. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  3 — ablättrig,  bleibeud.  Blumenkrone 
öblättrig,  regelmassig,  sammt  den  Staubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt. 
Staubgefässe  zahlreich,  frei;  Staubkölbchen  2  fächerig ,  der  Länge  nach 
aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  einfächerig  oder  unvollstän- 
dig^—  lOfacherig  mit  wandständigen  oder  dem  Rande  der  halben  Scheidewände 
angewachsenen  Samenträgern.  Samenknospen  auf  jedem  Samenträger  viele 
oder  wenige,  aufsteigend  oder  hängend,  rechtwendig,  selten  umgewendet.  Grif- 
fe 1  1  ;  Narben  so  viele  als  Samenträger,  verwachsen.  Kapsel  meist  vielsa- 
inig,  3  —  lOklappig;  Klappen  in  der  Mitte  auf  einem  vorspringenden  Nerven 
oder  auf  dem  Kandc  der  Scheidewände  samentragend.  Keim  innerhalb  de« 
mehligen  Eiweisses  gegenläufig,  selten  beinahe  rechtläufig,  ziemlich  gerade,  ge- 
krümmt oder  schraubenförmig.  —  Kräuter  und  Sträuche,  die  vorzüglich  der 
Flora  des  Mittelmeeres  angehören. 

Endl.  Gen.  p.  903,  Eocbir.  p.  466. 

1.  lleliantlietmiiii  Totmief.  Sonnenröschen. 

Kelch  entweder  öblättrig  und  die  2  äussern  Blätter  kleiner  oder  Sblat- 
trig.  Blumenblätter  5  ,  hinfällig.  Kapsel  Sklappig ,  einfächerig  oder  unvoll- 
ständig-3  fächerig,  Klappen  in  der  Mitte  auf  den  Rändern  der  Scheidewände 
oder  auf  3   vorspringenden  Nerven  samentragend.   (XIII.  1 .) 

Uetianthrmum  Tournef.  last.  t.  128,  koch  Ueutsctal.  Fl.  IV.  p.  40,  Syu.  p  85.  —  Helian- 
thetnumet  Fumana  Spacb  In  Ana.  *m  scieac.  nut.  IL  »it.  vol  VI.  p.  359—60,  Endl.  Gen.  p. 
904—5,  l'ctcrm.  UeuUchl.  Fl.  i   11  —  12. 

1.  Ii.  t'tlinana  MM.  Heidekrautblättriges  S.  Wurzel  spindlig-ästig, 
holzig.  Stengel  halbstrauchig.  liegend,  ästig,  rasig,  Aeste  aufsteigend,  krautig,  sammt 
dun  Blät  tern  feinflaumig.  Blätter  zerstreut,  sitzend,  schmallineal ,  ganzrandig,  stachel- 
spitzig, nebenblattlos.  Wüten  einzeln,  seitenständig.  Blütcnstiele  bei  der  Fruchtreife  zu- 
rückgekrümmt.   Samenknospen  umgewendet  oder  halbumgewendet. 

Chamaecistus  I  (  VI )  •  Clus.  Slirp.  Paun.  p.  60,  Hut.  p.  75.  —  CistUM  Fumana  L.  Spec. 
P.  525,  Jacq.  En.  p.  93,  Fl.  au.t.  III.  t.  252.  —  Helianthemum  Fumana  Mill.  Card.  Dict.  u.  6, 
Kocti  UeuUchl.  Fl.  IV.  p.  43,  Syn.  p.  86,  Tritt.  Oestr.  Fl.  I.  t.  54,  Reichenb.  Icoo.  XIII.  f.  4531. 

Blühende  Aeste  nur  2  —  6"  lang.  Blätter  kaum  Vi"4  breit.  Blumen  goldgelb, 
7— 10"'  im  Durchmesser.  Blüht  nur  bei  heiterem  Himmel  und  nur  während  der  ersten 
Vormittagsstunden. 

Auf  Felsen  und  an  sonnigen  grasigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden, 
auf  Kalkschotter  auch  in  der  Ebene.  Ueberall  in  der  untern  Bergregion  der  Kalkzone, 
nber  der  nicht  immer  geöffneten  Blumen  wegen  leicht  zu  übersehen,  auch  auf  den  Ham- 
burger Bergen  und  am  Hagleroberge  bei  Goyss,  ferner  auf  der  Türkenschanze  und  auf 
dem  Steinfelde  besonders  an  sandigen  Stellen  längs  der  Eisenbahn.  —  Juni  bis  Au- 
gust. 4 

2.  II.  oelandiniiii  Wahlenb.  Oelandisches  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  hol- 
M*.  Stengel  halbstrauchig,  liegend,  ästig,  rasig.  Aaste  aufsteigend,  krautig,  sammt  den 
Blättern  ziemlich  kahl,  »tejfhaarig  oder  liizig.    litätttr  gegenständig,  kurzgestielt  oder 
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sitzend,  oral,  länglich  oder  keilig,  ganzrandig,  stampf  oder  spit«,  nebenblattlos.  Wüten  in 
endstHndigen  Trauben  ^  die  fruchttragenden  Blütenstiele  fast  wagrecht-abstehcnd ,  an  der 
Spitze  anfstcigend  mit  aufrechter  Kapsel.    Samenknospen  rechtwendig. 

H.  oelandicum  Wahlonb.  Fl.  soec.  I.  p.  833,  Fries  Norit.  p.  168,  Roch  Deutschi.  Fl.  IV.  p. 
44,  Syo.  p.  86. 

Blühende  Aeste  3—6"  hoch.  Blnmen  heller  oder  dankler  gelh,  aaf  Alpen  dotter- 
gelb, klein,  4 — 8"'  im  Durchmesser.    Aendert  ab: 

er.  glabreseeni.  Stengel  oben  sammt  den  Blütenstielen  and  Kelchen  feinfilzig  and 
zugleich  von  langern  gebüschelten  Haaren  mehr  oder  minder  rauhhaarig,  unten  ziem- 
lich kahl.  Blatter  beiderseits  grasgrün  and  kahl,  nur  am  Bande  und  auf  dem  Mittel- 
nerven,  so  wie  die  Blattstiele  mit  steifen  gebüschelten  Haaren  besetzt.  Geht  vielfach  in 
die  folgende  Varietät  über. 

Cittu*  oelandiau  L.  Spec.  p.  516  („Foliit  utrinque  rUbrls").  —  Helianthemum  oelandi- 
cum nun.. i  lu  DC  Prodr.  I.  p.  276,  Reicbenb.  Icou.  I.  f.  1. 

ß.  hirtam.  Stengel,  Blütenstiele.  Kelche  und  beide  Seiten  der  Blätter  von  stei- 
fen gebüschelten  Haaren  rauhhaarig,  der  obere  Thcil  des  Stengels  sammt  den  Blüten, 
stielen  und  Kelchen  noch  überdiess  feinfilzig.    Blätter  beiderseits  grasgrün. 

ChamaecUtu»  III  (II.)  •  Clus,  stlrp.  Paon.  p.  63,  Hlst.  p.  73.  -  Cittus  alptitrU  Jacq. 
En.  p.  91  et  248.  Craut«  Stirp.  II.  p.  103  L  6  f.  1,  Host  H.  aust.  II.  p.  55.  -  C  Seguieri  Crauti 
stJrp.  U.  p.  104.  —  C.  oelandlcu»  Jacq.  Kl.  aast.  IV.  t.  399  —  Helianthemum  oelandicum  schalt, 
oestr.  Fl.  Ii.  Auas;.  >>•  P.  —  H-  alpantre  Uuoal  ia  UC.  Prodr.  I.  p.  276,  Reieheab.  Icoa.  I.  I.  2, 
XIII.  f.  4536. 

Aaf  Kalkalpen  and  den  angrenzenden  Voralpen  besonders  in  der  Krnmmholzregion 
(4  —  6000*),  die  Var.  ß  geraein,  die  Var.  a  viel  seltner  und  nur  einzeln  unter  der 
Var.  ß. 

y.  canescens.  Stengel,  Blütenstiele  und  Kelche,  die  Rückseite  und  in  der  Jugend 
auch  beide  Seiten  der  Blatter  dünner  oder  dichter  filzig  und  nebstbei  in  allen  diesen 
Theilen  mit  längern  steifen  gebüschelten  Haaren  mehr  oder  weniger  besetzt.  Blätter 
2farbig,  oberseitg  mattgrün,  rückwärts  grau  oder  fast  weiss,  manchmal  auch  beiderseits 
graulich. 

Chamaecittu»  II.  (III.)  *  Clas.  stlrp.  Paon.  p.  61,  Hlst.  p.  74.  —  Cütu*  canut  L.  Spec. 
p.  525,  Rraiu.  Kleoeh.  p.  151  u.  2,  Jacq.  Eo.  p.  93,  Fl.  aast.  III.  t.  277,  Crantz  Stirp.  II.  p.  103. 
AIIIod.  Fl.  pedetn.  I.  45  f.  3.  -  C.  marifolitu  sni.  in  R.  B.  t.  396,  Hook.  Fl.  load.  t.  171,  Host 
Fl.  ml  n.  p.  55.  —  Helianthemum  vineate  Pcrs.  Hjo.  n.  p.  77,  Reicbttoh.  leoo.  XIII.  I.  4533, 
die  Form  mit  2rarbifen  Blältero.  —  //.  marifotium  DC.  Fl.  Ironc.  IV.  p.  S17,  nicht  Danal.  —  H 
oelandicum  Bot.  t.  499.  —  H.  canum  Dunal  ia  UC.  Prodr.  I.  p.  277,  Reicbenh.  Icoa.  XIII.  f. 
4534,  dte  Form  mit  rleieblarbir  »r.uen  Blättern. 

Auf  sandigen  oder  steinigen  Hügeln  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  gemein  und  oft  massenhaft  auf  Kalk,  fehlt  jedoch  im  Wald  viertel.  —  Mai, 
Juni.  4 

3.  H.  vulgare  Gärtn.  Gemeines  S.  Wurzel  spindlig. ästig,  holzig.  Stengel 
halbstranchig,  liegend,  ästig,  Aeste  aufsteigend,  krautig,  kurzhaarig,  flaumig  oder  unter- 
wärts tust  filzig.  Blätter  gegenständig,  kurzgesttelt,  oval  oder  länglich,  ganzrandig, 
stumpf  oder  spitz,  ziemlich  kahl,  kurzhaarig  oder  rückwärts  filzig,  mit  A 'ebenblättern  ver- 
sehen. Nebenblätter  lineal,  länger  als  der  Blattstiel.  Blüten  in  rndständigea  Trauben^ 
die  fruchttragenden  Blütenstiele  gewanden-herahgebogen.    Samenknospen  rechtwendig. 

Chamnecütu*  I.  •  Clus.  Hist  p.  73.  —  Cisttu  Helianthemum  L.  Spoc.  p.  528.  —  Helian- 
themum vulgare  i.ärtn.  de  frucL  I.  p.  371,  Roch  Oeatschl.  Fl.  IV.  p.  49,  St»  P-  87. 

Blühende  Aeste  3"— 1'  lang.  Blumen  goldgelb,  in  der  Regel  gross,  I'"  im 
Durchmesser,  manchmal  auch  grosser  oder  doppelt  kleiuer  und  zwar  beide  Abänderun- 
gen sowohl  auf  Alpen  als  in  der  Ebene.    Varietäten  sind: 

a.  glabrescens.  Blätter  hellgrün ,  beiderseits  kahl ,  nur  am  Rande  and  auf  dem 
Mittelnerven  gewimpert. 

Cütu*  terpullifolius  Kram.  Kienen,  p.  151  a.  3,  Jacq.  En.  p.  94,  Crantz  stirp.  H.  p.  101 
-  C.  heliantfutmoideM  Crantz  I.  c.  p.  101  t.  6  I.  2,  eine  klelnblUUfo  Korn.. 

Auf  Kalkalpen  uod  höhern  Voralpen  besonders  in  der  Krummholiregion  ge- 
mein (4 -6000*). 

ß.  hirtam.  Blätter  gras  -  oder  trübgrün ,  beiderseits  mit  angedrückten  einfachen 
und  gebüschelten  Haaren  bestreut. 
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CtMtMM  Heiianthemum  Kram.  Elench.  p.  151  n  4,  Ucq.  Es.  p.  9«,  Granit  SUrp.  D.  p.  100, 
Kl.  .lau  (.  101,  Gurt  Kl.  lond.  v.  |.  36,  E.  B.  t.  1321.  —  C.  grandifioru*  Scop.  Fl.  carn.  I.  t.  SS. 
—  Helianthemum  vulgare  sv.  Bot.  t.  391,  Imli.  »e»tr.  Fl.  I  l-  53.  Reichcub.  Icop.  XIII.  f.  45*7  ß, 
Oietr.  Kl.  borusi.  t  220,  stürm  U.  96.  —  //.  obicurum  Per»,  syn.  II.  p  79,  Reicbcnh.  I.  c.  f. 
4548    —  //  grandißorum  ÜC.  Fl.  franc.  IV.  p.  821,  Relcbeob.  I.  c.  f.  4549. 

Gemein  auf  Hügeln,  steinigen  Plätten,  an  Rainen.  Wegen  sowohl  niedriger  Ge- 
benden als  in  der  Berg  und  Voralpenregion.  In  der  Nähe  des  Krummholzes  geht  sie 
in  die  Var.  a  Ober. 

y.  tomentosum.    Blätter  2farbig,  unterseits  grau-  oder  weissfilzig. 

H,  vulgare  UC   Fl.  fraoe.  IV.  p.  821,  Reicbeub.  Icoo.  XIII.  f.  4547  a. 

Diese  in  Frankreich  and  in  der  Schweiz  gemeine  Varietät  wurde  hier  nicht  ge- 
funden. —  Juni  bis  August.  4 

LXXVIII.  Ordnung.  »rosernceen  J9C.Theor.  dem.  <<LLp.su. 

BlQten  zwittrig.  Kelch  5blättrig  oder  ötbeilig,  bleibend.  Blumen- 
kröne  5 blättrig,  regelmässig,  sammt  den  Staubgefässen  dem  Fruchtboden, 
seltner  im  Grunde  des  Kelches  eingefügt.  Fruchtbare  Staubgefässe  so 
viele  als  Blumenblätter  oder  2  —  4mal  mehr,  frei;  unfruchtbare  Staubgefässe 
unbestimmt ,  in  meistens  5  ,  Nebenkronhlätter  darstellende  Bündel  vereinigt. 
Staubkölbchen  2fächerig,  mit  2  Längsritzen  seltner  mit  2  Löchern  aufsprin- 
gend. Fruchtknoten  1,  oberständig,  ineist  einfächerig  mit  3 — 5  wand- 
ständigen vielknospigen  Samenträgern.  Samenknospen  umgewendet.  Nar- 
ben so  viele  als  Sanieitträger.  Kapsel  meist  3  —  öklappig  ,  Klappen  auf  der 
Mitte  samentragend.  Keim  rechtläufig,  in  der  Axe  des  fleischigen  Ki  weisses, 
selten  eiweisslos. 

Endl.  neu.  p.  906.  Euchir.  p.  467. 

I.  Drosera  L.  Sonnentau. 

Kelch  Mheilig.  lilumenkrone  öblättrig  ohne  Ncbenkrone,  vertrocknend,  blei- 
bend. Griffel  meistens  ,'itheilig  mit  2spaltiyen  Schenkeln ,  öfter  aber  4-  oder 
5theilig  mit  ungetheilten ,  2?paltigen  oder  pinselförmig-vielspaltigen  Schenkeln. 
Kapsel  einfächerig,  3  —  öklappig.  Keim  im  Grunde  des  fleischigen  Eiweisscs. 
(V.  5.) 

L.  Con.  o.  391,  M.  u.  K.  DeoUetal.  Fl.  0.  p.  500,  Hoch  Syn.  p.  97,  Endl.  Geo.  p.  907. 
Pcterm.  Deutscbl.  Fl.  (.  12. 

Bei  den  hier  wachsenden  Arten  die  Wurzel  spindlig-faserig.  Blätter  grund- 
ständig, langgestielt,  rosettig,  saftig,  zerbrechlich,  gelbgrOn  oder  rothüberlaufen,  unter- 
.seilt  kahl,  oberscits  mit  kurzen  drüsentragenden  Borsten  bestreut  und  von  viel  längern 
erdbeerrothen  in  eine  schleimige  hlutruthe  Drüse  ausgehenden  Fransen  gewimperi; 
Blattstiele  mit  weissen  saftigen  gekrausten  Haaren  besetzt  oder  ziemlich  kabl 
Stengel  Mielrun. I.  kahl,  einfach,  blattlos,  grün  oder  rothüberlaufcn ,  in  eine  cinscit»- 
wendige  anfangs  zurückgekrümmte  später  aufrechte  oft  2spaltige  Wickelähre  überge- 
hend. Blumen  klein,  weiss,  nur  bei  Sonnenschein  geöffnet.  Das  Kraut  hat  einen 
säuerlich-bittern  Geschmack  und  die  Drüsen  sondern  einen  scharfen  Saft  ab. 

I.  D.  rotundifolin  L  R  und  blättriger  S.  Blätter  fast  kreisrund  oder 
queroval,  vieist  breiter  als  lang  (bei  3—4"'  Länge  3—5'"  breit),  in  den  Blattstiel  kurz.- 
zugeschweift.  Stengel  3-8  '  hoch,  aufrecht,  weit  länger  als  die  Blätter.  Samen  neuig- 
aderig,  sonst  glatt,  die  Oberhaut  sackförmig,  den  viel  kleinern  Kern  locker  um- 
gebend. 

/'  rotundifolia  L.  Spec.  p.  281,  »Host  syo.  p.  180.  M  u  K.  Dwtscnl.  Fl.  II.  p.  501,  Xocl. 
Syn.  p.  97,  Kl.  dun.  I.  1028.  St.  Bot.  t.  688.  Hook.  Kl.  lood.  t.  189,  Hayna  Ann.  r.ew.  III.  U  27. 
Reiclicab.  Icoo  XIII.  f.  4522  ,  liielr  Kl.  boruts.  t.  293,  Com  et  Germ.  Fl.  de  Par.  p  .  67  t  9  (. 
1-2.  -  D.  longifolia  E.  Ii.  t.  868. 

Auf  Sumpfwiesen,  in  Moorbrüchco,  an  Teichrändern,  moosigen  Stellen  offner  und 
waldiger  Gegenden,  besonders  auf  Torf.     Auf  den  subalpinen    Mooren   des  Kreises 


Ihustru. 
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O.  W.  W.  am  Göller,  bei  Annaberg,  Mitterbach,  Hechtensee,  Neuhaus,  Ofcnau  im 
Steinbach  und  Laming  nächst  Gössliug.  Gemein  auf  dem  Schiefer-  und  Granitplateau 
des  Waldviertel*  von  Gföhl  über  Zwcttl  und  Schreins  bis  in  das  tertiäre  Becken  von 
Wittingau  und  über  Gutenbrunn  und  Ottenschlag  bis  in  das  Isperthal  und  auf  den 
Jauerling.    Fehlt  in  den  heideu  östlichen  Kreisen.  —  Juli.  August.  2} 

2.  D.  longifoliH  L.  LangblättrigerS.  Blätter  lineal-keiliy,  .i—ömal  län- 
ger aU  breit  (bei  6— 12'-'  Länge  1—2'"  breit),  in  den  Blattstiel  allmälig  verlaufend. 
Stengel  3 — 10"  hoch,  aufrecht,  weit  länger  als  die  Blätter.  Samen  neuig-aderig,  soust 
glatt,  die  Oberhuut  sackförmig,  den  viel  kleinern  Kern  locker  umgebend. 

D.  longifolia  L.  spec.  p.  282  zum  Thcil,  * Host  Syn.  p.  180,  Koch  Syn.  P  97  WC,  u,  Fl. 
daii  t.  1093,  s>  »<•(.  t.  689.  Hook.  Kl.  lou.l.  I.  183.  Reicbenb.  Icon.  \lll.  t  4524.  Cuss.  et  Germ. 
Fl.  de  Par.  p.  67  t.  9  f.  3-4.  —  D  anglica  Huds.  Fl.  augl.  ed.  II.  1  p.  135.  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  0.  p.  501,  E.  B.  t.  869,  Hayue  Ana.  Gew.  III.  t.  29,  Dielr.  Fl.  bornst.  l.  29». 

Auf  subalpinen  Torfmooren.  Auf  dem  Hechtensee-Torfmoor  bei  Maria-Zell  sehr 
häufig,  seltner  auf  jenem  von  Mitterbach.  Wurde  im  Waldviertel  bisher  nicht  ge- 
funden, ungeachtet  sie  bei  Wittingau  in  Böhmen  vorkömmt.    -  Juli,  August.  4 

//.  rolUHtlifotio  -  longifolia  Reichmb  Fl.  germ.  p.  711.  Bastard.  Blätter 
v  erkehr  t-eiförmiy,  2mal  länger  ah  breit  (bei  4—  8"' Länge  2-  3"'  breit),  in  den  Blattstiel 
allmälig  verlaufend.  Stengel  3  8"  hoch,  aufrecht,  weit  länger  als  die  Blätter.  Samen 
fehlschlagend. 

D.  ratundifotia  E.  B.  t.  867  scheint  mir  eher  hierher  als  zu  D.  intermedia  zu  irehorea  — 
D.  rotundifolio-anglica  schiede  de  PL  hybr.  p.  69.  —  D  oboeata  H.  u.  K.  DcaUcktL  Fl.  II.  p. 
502,  Reicbenb.  Icon.  XIII.  f.  *525,  r.odrou  nbserv.  sur  D  oboeata  N.iucy  1856  (worin  ebenfalls 
die  bjbride  Nalnr  dieser  PlUuze  ausgesprochen  wird).  —  D.  longifolia  p.  obovata  Koch  syn.  f. 
97,  Cos»,  et  Germ.  Fl.  de  Pur.  t.  9  f.  5. 

Häufig  mit  den  beiden  vorigen  auf  dem  Mitterbacher  und  Hechtcnscc-Torfmoor. 
—  Juli,  August.  * 

D.  intermedia  Uayne  zeichnet  sich  durch  niedrige  nur  l'/a— 3"  hohe  bogig-auf- 
slcigende  gleichsam  seitenstäudige  Stengel .  die  nur  etwas  länger  als  die  Blätter  sind, 
und  vorzüglich  durch  warzig-weichstachliye  Samen  aus  ,  deren  Oberhaut  dem  Kerne  feit 
anliegt.    Sie  scheint  eine  mehr  nördliche  Pflanze  zu  sein,  die  hier  nicht  vorkömmt. 

D.  longifolia  L.  Spec.  t>.  282  zum  Tbeil.  I»ietr.  Fl.  boruss.  t.  28.  —  D.  intermedia  lUyuc 
in  Schrad.  Jouru.  1800  I.  p.  37,  Arzn.  Gew.  III.  t.  28.  Frlc»  Nov.  p.  83,  Koch  Syn.  p.  98,  PL  «lau 
t.  2108,  »eichenb.  Icon.  XIII.  f.  4523,  Cot»,  et  Germ.  Fl.  de  Par.  p.  67  U  9  f.  6-7. 

2.  Parnassia  L.  Parnassie. 

Kelch  Othuilig.  Blumenkrune  5blättrig  mit  5  fc inzerschlitzten  den  Blumen- 
blättern yeyemtändiyen  Nebenkronbluttern^  ubßilUy.  Griffel  fehlend^  Narben  3 — 4. 
Kapael  einfächurig,  au  der  Spitte  3  — 4klappig.  Keim  eiweiaslos.    (V.  4.) 

L.  Gen.  n.  384,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II  p.  484.  Koch  Syn.  p.  98,  En.ll.  Geu.  p.  908,  IV 
term.  OeuUchl.  Fl.  t.  12. 

1.  P.  palustris  L.  Sumpf- P.  Wurzel  faserig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  ein- 
blättrig, einblütig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  herzförmig,  stumpf  oder  stumpf- 
lich, ganzrandig,  die  wurzelsiändigen  langgestielt,  das  stengclständige  sitzend.  Blumen- 
blätter kurzbcnagelt.  Nebcnkroublatter  vorn  in  9  —  13  drQsentragende  baden  zerschlitzt. 
Kapsel  eirund,  aufrecht 

P.  palustris  L.  Spec  p.  273.  "Kram.  Eleucn  v  85.  Jac<|.  Eu.  p.  5k.  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl  0.  P.  485,  Koch  Syo.  p.  98,  Fl.  d«o.  t.  584,  sv.  Bot.  t.  172.  B  B.  i.  82,  Hook.  Fl.  lond.  t.  1, 
Sturm  H.  13,  Hajnc  Arzn.  Gew.  II.  t.  42,  üielr.  Fl.  boruts.  l.  143. 

Stengel  6-10"  hoch.  Blume  weiss  mit  wässerigen  Adern,  gross,  1"  im  Durch- 
messcr. 

Auf  nassen  oder  moorigen  Wiesen  der  Ebene  und  der  Bergregion ,  dann  auf 
Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen  bis  in  die  Krummholzregion 
der  Alpen  sehr  häutig.  Auf  Bergwiesen  der  Sandstein-,  Schiefer-  und  Granitgebirge, 
durch  die  ganze  Kalkalpenkettc ,  auf  nassen  Wiesen  in  der  südöstlichen  Niederung 
Wiens,  im  Marchthalc  und  selbst  in  den  Auen  der  obern  Donau.  —  Juli  bis  in  den 
Herbst.  4 
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LXXIX.  Ordnung.  Vlolaceen  Lindl.  Syn.  of  brit  fl.  ed.  l  p.  35. 

B  löten  zwittrig.  Kelch  5blättrig  oder  5theilig,  bleibend.  Blumen- 
blätter 5,  unregelmäßig,  sammt  den  Staubgefässen  dem  Frnchtboden  oder  im 
Grunde  des  Kelches  eingefügt.  Staubge fasse  5,  frei  oder  an  der  Basis  ein- 
brOderig  ;  Staubkölbchcn  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend,  an  der  Spitze 
mit  einem  hautigen  Anhängsel ,  zusammenneigend ,  öfter  aneinanderklebend. 
Fruchtknoten  1,  oberständig,  einfächerig,  mit  S  wandständigen  fädlichen 
meist  rielknospigen  Samenträgern.  Samenknospen  umgewendet.  Griffel  1. 
Kapsel  Sklappig ,  Klappen  auf  der  Mitte  samentragend.  Keim  rechtläufig, 
in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses.  —  Krautige  oder  strauchige  Gewächse  mit 
einem  scharfen  brechenerregenden  Stoffe  (Violin)  besonders  im  Wurzelstocke  und 
in  den  Samen. 

Eudl.  Gen.  p.  908,  Eocblr.  p.  469. 


1.  Viola  L.  Veilchen. 

BlOte  Oberhängend  ,  umgekehrt.  Kelch  5theilig ,  Zipfel  an  der  Basis  in 
ein  freies  Anhängsel  vorgezogen.  Blumenkrone  5blättrig,  unregelmäßig ,  das 
untere  Blumenblatt  grösser ,  abwärts  in  einen  hohlen  Sporn  verlängert,  manch- 
mal die  Blumenkrone  fehlend.  Kapsel  Sklappig,  einfächerig,  vielsamig.  (V.  1.) 

L.  Gen.  n.  1007.  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  253,  Koch  Syo.  p.  81,  Eodl.  Gen.  p.  909,  Pe- 
term.  Deutscht.  Fl.  t  12. 

Nach  den  von  Alexander  Braun  (Flora  1842  II.  p.  692—6)  und  Doli  (rhein  Fl. 
p.  647—52)  gemachten  Beobachtungen  lassen  sich  die  Veilchen  durch  die  Art  ihres 
Wachsthumt  und  die  Zahl  der  Axen,  welche  zur  Hervorbringung  der  Blüten  erforder- 
lich sind,  bestimmter  als  bisher  unterscheiden.  Bei  jenen  Arten ,  die  man  gewöhnlich 
stengellos  V  i  o  1  a  e  acaules)  nennt  (V.  palustris,  odorata,  hirta  und  al- 
pina),  dann  bei  V.  arenaria,  silvestris  und  biflora  ist  nämlich  die  aus  dem 
Wurzelstockc  hervorkommende  Hauptaxe  (die  I.  Axe)  bis  zum  Unmerklichen  verkürst 
{Stengel  gestaucht),  treibt  aber  einen  Büschel  grundständiger  gestielter  von  Nebenblät- 
tern gestützter  Blätter  (eine  iMubrosette),  aus  deren  Winkeln  bei  den  Violae  acaules 
unmittelbar  die  Blütenstiele  als  II.  Axe.  bei  V.  arenaria,  silvestris  und  bi- 
flora aber  verlängerte  beblätterte  Aeste  {gestreckte  Aeste,  gewöhnlich  Stengel  genannt) 
als  II.  und  aus  den  Blattwinkeln  dicaer  Aeste  die  Blütenstiele  als  III.  Axe  hervor- 
kommen. V.  mirabilis  ist  im  ersten  Stadium  2axig,  im  zweiten  3axig.  da  die  Stiele 
der  ersten  mit  Blumenkronen  versehenen  Blüten  unmittelbar  aus  der  Hauptaxe ,  die 
Stiele  der  spätem  blumenblattlosen  Blüten  aber  aus  den  gestreckten  Aesten  d.  i.  einer 
II.  Axe  entspringen.*  V.  canina,  persieifolia  und  V.  tricolor  sind  ebenfalls 
nur  2axig,  aber  die  Art  ihres  Wachsthumes  verhält  sich  ganz  anders ,  so  dass  sie  die 
Tracht  der  3axigcn  Veilchen  haben.  Hier  treibt  der  Wurzelstock  keine  verkürzte 
(gestauchte)  Hauptaxe,  sondern  aus  den  untern  Blattwinkeln  des  abgestorbenen  vorjäh- 
rigen  Stengels  d.  i.  unmittelbar  aus  dem  Wurzelstockc  oder  bei  einjährigen  Pflanzen 
unmittelbar  aus  der  Wurzel  verlängerte  beblätterte  Stengel  als  I.  und  uua  den  Blatt- 
winkeln derselben  die  Blütenstiele  als  II.  Axe  hervor.  Es  können  sich  daher  bei  die- 
sen Veilchen  wohl  einzelne  grundständige  Blätter,  aber  keine  Büschel  grundständiger 
Blätter  und  Nebenblatter  vorfinden.  Die  sonst  zur  Unterscheidung  der  Arten  herge- 
nommenen Merkmale,  als  die  Gestalt  der  Blatter,  Nebenblatter,  des  Spornes  und  der 
Kapsel,  der  Ueberzup,  die  Farbe  und  der  Geruch  der  Blüten  sind  nur  mit  grosser  Vor- 
sicht anzuwenden  und  vielen  Ausnahmen  unterworfen. 

1.  Stengellos.    Blatter  und  Blütenstiele  grundständig.  2. 

Stengeltreibend.    Blätter  grund-  und  stengelständig. 
Blütenstiele  in  den  Blattwinkeln.  8. 

2.  Narbe  beekenförmig  -  ausgehöhlt  oder  in  ein  schiefes 
Scheibehen  erweitert.  Fruchttragende  Blütenstiele  auf- 
recht, mit  kahler  nickender  KapseL  3. 


Viola. 


VIOLACEEN. 


Narbe  hakig- gebogen.  Frachttragende  Blütenstiele 
sammt  der  flaumigen  Kapsel  niedergestreckt ,  nur  bei 
V.  mirabilis  aufrecht  mit  kahler  nickender  Kapsel  4. 

3.  Narbe  beckenförmig  -  ausgehöhlt.     Wurzelstock  keine 
Ausläufer  treibend :  V.  a  1  p  i  n  a. 

Narbe  in  ein  schiefes  Scheibchen  erweitert.  Wurzel- 
stock unterirdische  und  beblätterte  Ausläufer  treibend:  V.  palustris. 

4.  Kelchxipfel  spitz:  V.   mirabilis  im  ersten 


Kelchzipfcl  stumpf.  5. 

5.  Rand  der  Nebenblätter  gefranst,  so  wie  die  Fransen 
feingewimpert,  mittlere  Fransen  so  lang  als  der  Quer- 

durchmesscr  des  Nebenblattes-  V.  hirta  ß.  umbrosa. 

Rand  der  Nebenblätter  ganz  oder  gefranst,  so  wie  die 
Fransen  kahl  oder  höchstens  an  der  Spitze  schwachge- 
wimpert,  Fransen  kürzer  als  der  Querdurchmesser  des 
Nebenblattes.  6. 

6.  Blüten  geruchlos.  Wurzelstock  mehrköptig,  keine  Aus- 
läufer treibend:  V.  hirta  a.  pratensis. 

Blüten  wohlriechend.  Wurzelstock  unterirdische  and 
beblätterte  Aasläufer  treibend.  7. 

7.  Blumen  meist  violett.    Blätter  vorherrschend  nierenför- 

mig  oder  rundlich-herzförmig  und  stumpf:  V.  odorata  er.  obtusifolia. 

Blumen  meist  weis*.  Blätter  vorherrschend  herxeiför- 
mig  und  spitz,  die  der  Ausläufer  manchmal  fast  drei- 
eckig: V.  odorata  0.  aevtifolia. 

8.  Narbe  hakig  •  gebogen.  Blumen  dunkler  oder  heller 
violett ,  wässerigblau  oder  milchweiss ,  manchmal  ganz 
fehlend.  9. 

Narbe  abgestutzt  und  flach  -  vertieft  oder  beckenför- 
mig -  aasgehöhlt.  Blumen  dunkler  oder  heller  gelb,  die 
2  obern  Blumenblätter  manchmal  violettgefleckt  oder 
durchaus  violett.  16. 

9.  Stengel  einreihig- behaart,    Stengelstundige  Blüten  in 

der  Hegel  blumenblattlos:  V.  mirabilis  im  zweiten 

Stengel  kahl  oder  rundum  flaumig.   Blüten  fast  im- 
mit  Blumenblättern  versehen.  10. 


10.  Nebenblätter  klein,  die  mittlem  stengelständigen  kürzer 
als  der  halbe  Blattstiel.  Blätter  aus  herzförmiger  Basis 
rundlich,  eiförmig  oder  länglich.  11. 

Nebenblätter  blattartig,  die  mittlem  stengelsiändigen 
so  lang  oder  länger  als  der  ganze  oder  doch  wenig- 
stens so  lang  als  der  halbe  Blattstiel.  Blätter  länglich- 
lanzettlich,  meistens  in  den  Blattstiel  verlaufend,  mit- 
unter an  der  Basis  gerundet  oder  scichtherzförmig.  14. 

11.  Stengel  grösstenteils  liegend,  kurz,  nur  1—3"  lang, 
rasig.    Blätter  meistens  rundlich.    Blumen  violett ,  lila 

oder  weiss.    Kapseln  flaumig:  V.  arenaria. 

Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  3" — 1'  hoch,  bu- 
schig oder  einzeln.  Blätter  herzei förmig  oder  herzför- 
mig-länglich.   Kapseln  kahl.  12. 

12.  Blumen  sammt  dem  Sporn  violett:  V.    sylvestris    ct.  mi- 

crantha. 

Blumen  hellazurblau,  Sporn  gelblich.  13. 

13.  Ein  grundständiger  Blätterbüsche],  aus  dessen  Mitte  die 
Stengel  hervorkommen.    Die  meisten  Blätter  breitherz- 
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förmig,  bo  breit  als  lang ,  weich,  kurzzugespitzt.  Die 
grundständigen   Nebenblätter   schupfig. gehäuft.  Kap- 

sein  spiti:,  V.    silvestris    ß.  ma- 


rranlha. 


Kein  grundständiger  ßlätterbüschcl.  Die  meisten 
Bl&tter  herzförmig •  länglich ,  länger  ab  breit,  etwa«  le- 
derig, vcrscbmälert-stumpf  oder  spiu.  Keine  grundstän- 
dige schoptig  -  gehäuften  Nebenblätter.  Kapseln  stampf 
mit  aufgesetztem  Spitzchen:  V.  r»  nitia. 

14.  Die  mittlem  stengelständigcn  Nebenblätter  *o  lang  als 
der  halbe  Blattstiel  oder  nur  etwa«  länger.  Die  mei- 
sten Blätter  an  der  ßasi«  gerundet  oder  seichtherz- 
förmig: V.  persicifolia  a.  stag- 

IVA 

Die  mittlem  stengelständigen  Nebenblätter  so  lang 
oder  länger  als  der  ganze  Blattstiel.  Die  meisten  oder 
alle  Blätter  in  den  Blattstiel  verlaufend.  15. 

15    Stengel  3— 6*'  hoch,  sammt  den  Blättern  kahl:  V.  persicifolia  ß.  pra- 

tensis. 

Stengel  '/,— l'/i'  hoch,  oben  sammt  den  Hlattern 
flaumiu  :  V.  per«  i  c  i  f  ol  i  a  y.  «/«- 


16.  Nebenblätter  ganzrandig,  klein,  die  mittlem  stengel- 
ständigen küner  als  der  Blattstiel:  V.  biflora. 

Nebenblätter  leierf.irmig-fiederspaltig.  gross,  die  mitt- 
lem Stenge] händigen  länger  als  der  Blattstiel:  V  tricolor. 

L  Rotte.  AcAUles.  hie  aus  »lern  Wurzelstocke  hervirrkommcnde  PJlanze 
2axig.  llauptaxe  bis  tum  Unmerklichen  verkürzt ,  einen  BüscJtel  grundständiger 
gestielter  von  Nebenblättern  gestützter  Blätter  /reihend,  aus  deren  Winkein  sich  un- 
mittelbar die  Blütenstiele  als  zweite  Axt  erheben.  Gestreckte  Aeste  oder  sogenannte 
Stengel  Jehlend. 

1.  V.  alpinn  Jorg  Alpen-V.  Wurzelstock  walzlich,  knotip,  schief,  oberwärts 
ästig,  htm»  Ausläufer  treibend.  Blätter  grundständig,  gestielt,  eirund  oder  herzförmig, 
gekerbt,  stampf,  sammt  den  Blatt-  und  Blütenstielen  kahl  oder  nur  schwach  behaart, 
im  Alter  nicht  grösser.  Nebenblätter  grundständig,  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder 
gezähnt,  bis  Ober  die  Mitte  an  den  Blattstiel  gewachsen,  Blütenstiele  grandständig, 
auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht.  Kelchzipfel  spitz  oder  stampflich.  Narbe  beckenßrmig- 
ausgehöhlt.    Kapseln  eiförmig,  kahl,  nickend. 

V.  montana  II.  •Clus,  stirp.  Pann.  p.  356.  —  V.  atpina  Jteq.  En.  p.  158  et  261,  nbterv. 
I.  t.  11.  n  an.L  III.  L  242,  M.  n.  K.  Deatsehl.  Fl.  II.  p.  27»,  Kofh  Syn.  p.  96,  Sturm  H.  30, 
Tritt  Aren.  t.  199,  Reichen!).  Icon.  XIII.  r.  4509.  -  V.  grandiflora  Host  ST*,  p.  482,  nicht 
Hudson. 

Blätter  dicklich,  glänzend,  klein.  Blütenstiele  1  —  3"  lang,  Blumen  gross,  violett- 
azurblau,  sehr  selten  weiss,  geruchlos.    Von  der  Tracht  der  V.  h  i  r  t  a. 

Auf  felsicen  Triften  der  Kalkalpen  in  and  oberhalb  der  Krümmholzrcgion 
i50O0— G566').  Gemein  auf  dem  Schnceberge  und  der  Raxalpc  (dann  auf  der  Schnee- 
alpe, der  Veitach  und  dem  Hochschwab  in  Steiermark,  auch  in  Ungarn  nnd  Siebenbür- 
gen), fehlt  aber  auf  dem  westlichen  Alpenzage.  —  Ende  Mai  bis  Anfangs  Juli.  % 

Z.  V.  palustris  L.  Snmpf-V.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  unter- 
irdische und  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Blätter  grundständig,  gestielt,  nierenförmig 
oder  randlieh- herzförmig,  gekerbt,  stumpf,  sammt  den  Blatt-  und  Blütcnatielen  kahl,  im 
Alter  grosser.  Nebenblätter  grandständig,  eiförmig,  spitz,  ganzrandig  oder  drüsig-gefranst. 
Blütenstiele  grandständig,  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht.  Kelchzipftl  stumpf.  Narbe 
in  ein  schiefes  Scheibchen  erweitert.    Kapseln  länglich,  kahl,  nickend. 

V.  palustris  L.  Spec.  p.  934,  M.  u.  K.  DenUehl.  Fl.  II.  p.  255,  Roch  Sya.  p.  88,  *  Katbr. 
in  Lorenz  DiMert.  de  terr.  kreras.  p.  14,  Fl.  dan.  t.  83,  Cnrt.  Fl.  lond.  III.  t.  58,  E.  n.  t.  444. 
Sturm  H.  11,  Tratt.  Oe»tr.  Fl.  I.  t.  58,  Heicbenb.  Icon.  XIII.  f.  4*91 ,  nietr.  Fl.  boruss.  t  359. 

Blätter  gclbgrün.  Blnmen  klein,  bleichviolett,  lila  oder  fast  weiss,  gernchlos,  das 
unpaarige  Blumenblatt  dunkelviolctt-geadert.    Von  der  Tracht  der  V.  odorata. 
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An  quelligen  moosigen  Walristellen,  auf  Moorbrüchen  und  torf  balligen  Wiesen 
in  der  Berg-  und  Voralpcnregion  besonders  kristallinischer  Gesteine  Auf  dem  Kamp- 
btein,  Saurücken,  der  Feistritzer  und  Steicrsberger  Schwaig  des  Wechselgebirge* ,  dann 
im  Hallthale  bei  Maria-Zell,  ferner  im  Waldvicricl  bei  Gfühl,  Kirchberg  am  Walde. 
Schrcms,  Karlstift,  Traunstein,  Ottenschlag,  am  Jaucrling.  Bei  Moosbruno  (Kreutzer 
Trodr.  p.  19)  wachst  sie  nicht.  —  Mai,  Juni.  J*. 

3.  V.  odorata  L.  Wohlriechende»  V.  VfurzeUtock  walzlich,  knotig, 
schief,  unterirdische  und  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Blätter  grundständig,  gestielt,  nie- 
ren-  oder  herzeiformig,  gekerbt,  stampf,  spitz  oder  kurzzugespitzt,  samint  den  Blatt-  und 
Blätenstielen  kahl  oder  kurzhaarig,  im  Alter  viel  grösser.  Nebenblätter  grundständig, 
eiförmig  oder  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  drüsig- gefranst.  Blütenstiele  grundstän- 
dig, zur  Zeit  der  Blüte  nufrecht,  bei  der  Fruchtreife  niedergestreckt.  Kelchzipfel  stumpf. 
Narbe  in  ein  hakig -gebogenes  Schnäbelchen  verschmälert.  Kapseln  fast  kuglig,  flaumig, 
an  die  Erde  gedrückt. 

V.  odorata  l,  spec.  p.  93%,  •  Kram.  Elcitcb.  p.  261  n.  1,  Jacq.  En.  p.  159,  M.  u.  K  Deutscht. 
H.  II.  p.  258,  DC.  Prodr.  I.  p.  296,  Reiebeob.  Fl.  germ.  p.  705. 

Ausläufer  1"— 1'  lang,  zuletzt  wurzelnd,  an  der  Spitze  oder  stellenweise  Blättcr- 
büschel  treibend  und  sonst  nackt  oder  nebst  den  Blätterbüscheln  ihrer  ganzen  Länge 
nach  noch  mit  einseinen  Blättern  besetzt,  im  ersicn  Jahre  gewöhnlich  steril ,  manchmal 
aber  auch  Blüten  hervorbringend.  Blüten  sehr  wohlriechend,  die  zuletzt  kommenden 
manchmal  blomcnblattlos.  Die  Blumen  sind  officincll  und  dienen  zur  Bereitung  des 
Veilchensyrups.    Aendcrt  ab: 

a.  obtusifolia.  Blätter  nieren-  oder  rundlich- herzförmig ,  fast  so  breit  als  lang, 
stumpf  oder  einige  herzeiförmig,  länger,  spitz.  Blumen  von  einer  eigentümlichen  nach 
ihnen  benannten  röthlichblauen  Farbe  (violett),  selten  weiss.  Von  V.  mirabilis, 
wenn  dies«  im  ersten  Stadium  noch  stengvllos  erscheint,  durch  die  stumpfen  Kelchzipfel 
leicht  zu  unterscheiden;  von  V.  hirta  er.  pratensis  durch  die  wagrechten  Ausläufer, 
die  vorherrschend  rundlichen  oder  nierenformigen  stumpfen  Blätter  und  die  wohlriechen- 
den Bieten;  von  der  oft  höchst  ähnlichen  V.  hirta  ß.  umbrosa  nur  durch  die  kurzen 
ungewimperten  Fransen  der  Nebenblätter  verschieden ,  in  die  beiden  letzten  aber  durch 
Mittelformen  oder  Bastarde  (V.  od  o  r  a  t  o  -  h  i  r  t  a  tiiichcnb.  Icon.  XIII.  f.  4497  b.) 
augenscheinlich  übergehend. 

V.  odorata  Fl  dan.  L  309,  Sv  Bot.  t.  8,  Carl.  H.  lond.  I.  I  63.  E.  Ii.  I  619,  stürm  II  11 
und  89,  H.iyne  Arzn.  Gew.  III.  t.  2,  luicbeob.  leou.  XI II.  f.  4498.  Uitlr.  Kl.  buruss.  t.  96,  Roch 
Sjo.  p.  90.  —  V.  ilartü  C.  odorata  Holl  rhelu.  Fl.  p.  648,  Fl.  v.  Wien  p  523 

ß.  acutifolia.  Blätter  herzeiförmig,  meist  länger  als  breit,  spitz  oder  kurzzuge- 
spitzt .  die  der  Ausläufer  manchmal  fast  dreieckig.  Blumen  weiss  mit  blauem  Sporne, 
selten  violett.  Die  von  Besser,  liodron  und  AVA  aus  der  Blatterform  und  aus  den  im 
ersten  Jahre  blühenden  Ausläufern  entnommenen  Unterscheidung»  Merkmale  fand  ich 
durchaus  nicht  beständig,  vielmehr  geht  diese  Varietät  vielfach  und  überall  in  die  vorige 
und  ganz  gewiss  auch  in  die  V.  hirta  über.  (V.  hirto-alba  G'ren.  tt  (,'odr.  Fl.  de 
France  I.  p.  176?    Vergl.  auch  A'orscA  Fl   v.  Weslfal.  p.  68  ) 

V.  alba  Be§*.  Prim.  II.  Oalie.  I.  p.  171.  Ciodr.  Fl  de  Laif.  I,  \>.  85  ,  Koch  iu  der  Flora 
1841  II.  p.  473,  syo.  p.  90.  Slurm  H.  89.  -  V.  odorata  ß.  aiba  L.  I.  c,  Roirhenb.  Icoo.  XIII. 
f.  4'#9K  ß,  eine  wenig  charaklerltliscbe  Form  ohne  Ausläufer.  —  F.  Martii  B.  alba  Doli  rbeln  Fl. 
p.  648,  Fl.  v.  W.an  p.  523. 

In  Auen,  Wäldern.  Vorhölzern,  HoLschlägen,  an  Zäunen,  Hecken,  zwischen  Ge- 
büsch sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  untere  Voralpcnregion  ;  die 
Var.  et  sehr  gemein;  die  Var  ß  seltner  und  mehr  in  Belegenden,  oft  gesellschaftlich, 
aber  sehr  die  Standorte  ändernd  und  in  manchen  Jahren  sehr  häufig,  in  manchen  wieder 
viel  seltner.  —  Ende  März  bis  Anfangs  Mai.  2t. 

4.  V.   hiHa  L.    Kurzhaariges  V      Wurzehtork  weltlich ,   knotig,  schief, 
obtrwärts  istig,  Aeste  verkürzt  und  gedrungen  oder  zwar  verlängert  und  schief -auf steigend, 
aber  keine  IttUätttrten   Ausläu/er  treibend.    Blatter  grundständig,  gestielt,  herxeil'orin'tg 
oder  herzförmig  länglich,  gekerbt,  spitz  oder  kuizzugcspitzt,  samml  den  Blattstielen  mehr 
oder  minder  kurzhaarig,  im  Alter  viel  grösser    Nebenblätter  grundständig,  cilormig  oder 
lanzettlich,  spitz,  ganzrandig  oder  drusig  gefranst.    Blütenstiele  grundständig,  meist  kahl, 
zur  Zeit  der  Blüte  aufrecht,   bei  der  Fruchtreife  niedergestreckt.    Kdchzipt'el  stumpf. 
Narbe  in  ein  hak  ig  -  gebogene*  Schnäbelchcn  verschmälert.    Kapseln  fast  kuglig,  flaumig,  an 
die  Erde  gedrückt. 
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V.  kirta  L.  Spec  p.  934,  DC.  Prodr.  I.  p  295,  Ritt  Fl.  DmImM.  0.  p.  935,  Meyer  Fl 
haoov  p.  76.  . 

Aendert  ab: 

a.  pratensis.  Nebenblätter  ganzrandig  oder  drüsig-gefranst,  am  Rande  so  wie  die 
Fransen  kahl  oder  nur  etwas  gewimpert,  Fransen  kürzer  als  der  Querdurchmesser  de» 
Nebenblattes.  Blüten  geruchlos,  die  zuletzt  kommenden  manchmal  blumenblattlos ,  Blu- 
men hellviolett  in  das  Azurblaue  ziehend,  seltner  weiss. 

V.  hirtn  Fl.  <Un.  t  618,  St.  B«m  t.  513,  um  Fl  lond.  I.  t.  6%,  F..  B.  t  894,  Starm  H.  11 
«od  89,  Hayoe  Ann.  Gew.  III.  t  1.  Reicheob.  Icod.  I.  f.  94-5,  XIII.  i  4—6,  Dietr.  Fl.  borast  L 
358.  •  Schult.  Oeatr.  Fl.  I.  Ausg.  I.  p.  120.  M.  u.  h  Deutschi.  Fl.  U.  p.  257,  Koch  Syu.  p.  89  - 
V.  UartiiK.  hirta  DöU  rhein.  Fl.  p.  648,  FL  *.  Wien  p.  523. 

ß.  umbrosa,  Blätter  meist  kürzer,  breiter  und  starker  behaart  als  die  Var.  a, 
manchmal  von  dichten  Haaren  graugrün.  Nebenblätter  drüsig-gefranst,  am  Rande  so 
wie  die  Fransen  feingewinipert,  die  mittlem  Fransen  so  lang  als  der  Querdurchmesser 
des  Nebenblattes  und  dadurch  anch  von  V.  odorata  verschieden,  doch  sind  sie  eeltea 
so  deutlich  und  regelmässig  gewimpert  als  dies  die  Abbildung  Sturm*  zeigt,  vielmehr 
findet  man  auf  einer  und  derselben  Pflanze  lang-  und  kurzgefranste,  kahle  und  gewim- 
perte  Nebenblätter  zogleich.  Blumen  lichter  oder  dunkler  violett,  vom  Gerüche  der 
V.  odorata,  nur  schwächer. 

V.  collina  Best.  En.  pl.  Volbyo.  p.  10,  Koch  Syn.  p.  89,  •  Doli.  Ea.  p.  19,  Reicheub.  Icon 
I.  f  92-3,  XIII.  f.  4497,  Storni  H.  89,  Val  de  l.ievre  in  der  oslr.  bol.  Zeitschrift  1858  p.  59  - 
V.  umbrosa  Hopp«  la  der  Flor«  1830  n  p.  521.  Reiebenb.  Icou.  XIII.  L  3  f.  4493  o.  i  et  2  - 
F.  Martü  y.  umbrosa  Fl.  ».  Wien  p.  523.  —  V.  umbrosa  Fne«  Nov.  p.  271  ,  Ledeb.  Fl  ros«.  I  p. 
'248,  Reiebenb.  Icoo.  XIII.  t  3  (.  4492  c.  oder  V  hirta  ß.  umbrosa  Wjhleou.  Fl.  suec  II.  f.  5)3 
hat  ingespitite  Kelcbzipfel  nad  ist  daher  ton  der  hier  angeführten  Pflauze  »erschieden. 

Auf  Wiesen,  Felsen,  an  Bächen,  Hecken,  Rainen,  in  Wäldern,  Vorhölzern  niedri- 
ger und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  untere  Voralpenregion.  Die  Var.  o  sehr  gemein. 
Die  Var.  ß  seltner  nnd  mehr  an  felsigen  kalkigen  Stellen,  t.  B.  in  der  Modiinger 
Klause,  um  Kauhencck  nnd  Ratibenstein  bei  Baden,  häufig  im  Höllenthale  nnd  in  der 
Schwarzau,  dann  im  obern  Donauthale  bei  Langenlois,  Stein,  Bergern.  —  Ende  März 
bis  Anfangs  Mai.  4  . 

V.  ambigua  W.  rt  K.  PI.  rar.  Hang,  p  208  t  190,  Sturm  H  88,  Rtichenb.  Icon. 
XIII.  f.  4494,  welche  in  Host  FL  aust.  I.  p.  280  und  Doli.  En  p.  19  in  Nieder-Oester- 
reich  ohne  Angabe  eines  Fundortes  angeführt  wird,  sieht  nach  den  Abbildungen  der 
V.  hirta  sehr  ähnlich,  soll  sich  aber  durch  schmälere  mehr  längliche  undeutlich  herz- 
förmige beinahe  kahle  Bl&tter,  wohlriechende  Blüten  und  spätere  Blütezeit  unterscheiden. 
Diese  von  V.  hirta  wahrscheinlich  nicht  verschiedene  Pflanze  kenne  ich  nicht. 

II.  Rotte.  Cauliforilies.  Die  aus  dem  Wur  zelstocke  hervorkommende 
Pflanze  in  voller  Ausbildung  .laxig.  llnuptaxe  bis  zum  Unmerklichen  verkürzt, 
einen  Büschel  grundständiger  gestielter  von  Nebenblättern  gestützter  Blätter  treibend, 
aus  deren  Winkeln  verlängerte  beblätterte  steng eiförmige  Aeste  (gewöhnlich  Stengel 
genannt)  als  zweite  und  aus  den  Blattwinkeln  dieser  Aeste  die  Blütenstiele  als 
dritte  Axe  sich  erheben. 

5.  V.  inhabilis  Verschiedenblütiges  V.  Wurzelstock  walzlicb,  kno- 
tig, schief,  oberwärts  ästig,  Aeste  kurz  und  gedrungen  oder  verlängert  und  stengeiför- 
mig. Stengel  aufrecht,  so  wie  die  hlattstiele  einreihig. behaart,  ungefähr  nach  dem  Ver- 
blühen der  grundständigen  Blüten  hervorbrechend.  Blätter  breitherzförmig,  gekerbt,  kuri- 
zugespiizt  oder  die  zuerst  kommenden  stumpf,  sammt  den  Blütenstielen  ziemlich  kahl 
Nebenblätter  langlich-lanzettlicb,  zugespitzt,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt,  die  mittlem 
stengelständigen  kürzer  als  der  Blattstiel.  Blütenstiele  grund-  und  stengelständig,  aufrecht, 
kahl,  die  stengelständigen  Blüten  in  der  Regel  blumenblattlos.  Kelchzipfel  spitz  oder 
zugespitzt.  Narbe  in  ein  hakig  -  gebogenes  Schnäbelchen  verschmälert.  Kapseln  länglich, 
spitz,  kahl,  nickend. 

V.  mirnbilis  I  Spec.  p  936,  *  Jacq.  Fl.  aust.  I.  t.  19  .  M  n.  K.  Deutscht  Fl.  0  p.  259, 
Koch  Syo.  p.  94.  Fl.  dan.  t   1045,  R  eicheob.  Icod.  XIII.  I  4504,  Dietr.  Fl.  borass.  t.  725. 

Im  April  stengellos,  Blnmen  gross,  bleichviolett  mit  gelblichem  Sporne,  wohlrie- 
chend wie  V.  odorata,  welcher  sie  ähnlich  sieht,  aich  aber  durch  die  grossen  spitzen 
Kelchzipfel  leicht  unterscheiden  lässt.  Im  Mai  ein-  bis  roehrstenglig ,  —  1'  hoch, 
buschig,  mit  grossen  freudiggrünen  Blattern,  von  den  grössern  Formen  der  V.  sil- 
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▼  es tri s  darch  den  einreihig-behaarten  Stengel  und  die  meist  blnmenblattlosen  BlQten 
verschieden,  denn  die  grundständigen  BlQten  sind  um  diese  Zeit  bereits  verwelkt  oder 
stehen  in  Frucht.  (Jebrigens  bringen  sowohl  die  grund-  als  stengelständigen  Bluten  reife 
Samen  hervor  oder  es  schlagen  die  einen  oder  die  andern  fehl. 

In  steinigen  Wäldern,  Vorhölzern,  Holzschlägen,  an  buschigen  Stellen,  Bachen,  Rai- 
nen besonders  gebirgiger  Gegenden.  Auf  der  tertiären  Hügelkette  des  Kreises  U.  M.  B. 
von  Ernstbrunn  bis  Stillfried ,  auf  dem  Kahlengebirge  und  dessen  VorhOgeln ,  in  den 
Auen  der  südöstlichen  Niederung  Wiens,  am  Leithagebirge  und  auf  den  Hainburger 
Bergen,  im  Traisentbale  bei  Lilienfeld,  am  Schildberge  bei  Pottenbrunn  und  am  Gras- 
berge bei  Herzogenbnrg ,  im  obern  Donauthale  bei  Göttweig,  Aigen,  Stein,  Lengenfeld. 

-  April,  Mai.  4 

6.  V.  biflöra  /..  Z  w  ei  blutiges  V.  Wurzelstock  walzlich,  schuppig,  fleischig, 
schief,  oberwärts  ästig,  Aeste  kurz  und  gedrungen  oder  verlängert  und  beinahe  krie- 
chend. Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  so  wie  die  Blüten  -  und  Blattstiele  kahl. 
Blätter  nierenförmig,  gekerbt,  stumpf  oder  kurzzugespitzt,  feingewimpert,  sonst  gross  ten- 
theils  kahl.  Nebenblätter  eilänglicb ,  spitz,  ganzrandig,  die  mittlem  stengelständigen 
kürzer  als  der  Blattstiel.  Blutenstiele  nur  stengelständig,  aufrecht,  Blüten  selten  blu- 
menblattlos.  Kelchzipfel  spitz.  Narbe  abgestutzt,  flachvertieft,  etwas  2lappig.  Kapseln 
länglich,  stumpf,  kahl,  nickend. 

F.  montana  I.  *rias.  stirp.  Paoa.  p.  367.  —  V.  biflora  L.  spec.  p.  936,  Kram.  Elencb.  p. 
262  n.  4,  Jacq.  Ko  p.  160,  M.  u  K  Deutscht.  Fl.  U.  p.  269.  Koch  Sru.  p.  9«,  Fl.  dao.  t  46,  Sv. 
Bot.  t.  753,  Tratt  Oestr.  IL  I.  t.  59,  Reichaab.  Icon.  XIII.  t.  4489. 

Stengel  3  —  6"  hoch,  so  wie  die  Blätter  schlaff,  1— 2blütig,  Blüten  klein,  die 
zweite  später  sich  entwickelnde  manchmal  verkümmert,  Blumenblätter  sattgelb-,  das  un- 
paarige an  der  Basis  dunkler  und  schwarzgestreift. 

Gemein  in  höhern  Voralpenwäldern  und  im  Krummholz  der  Alpen  sowohl  auf 
Kalk  als  Schiefer  (4-6000M.  —  Mai  bis  August  4 

7.  V.  arenaria  DC.  Sand-V.  Wurzelstock  waltlicfa,  knotig,  schief,  oberwärts 
ästig,  Aeste  kurz,  gedrungen,  rasig.  Stengel  niedergestreckt  oder  aufsteigend,  so  wie  die 
Blüten-  und  Blattstiele  rundum  feinflaumig  oder  beinahe  kahl.  Blätter  etwas  steif,  aus 
herzförmiger  Basis  rundlich  oder  eiförmig,  gekerbt,  stumpf  oder  kurzzugespitzt,  feinflau- 
mig oder  kahl.  Nebenblätter  länglich,  spitz,  gefran»t-gesägt,  die  mittlem  stengelstän- 
digen kürzer  als  der  Blattstiel.  Blütenstiele  nur  stengelständig,  aufrecht,  Blüten  selten 
blumenblattlos.  Kelchzipfel  spitz.  Narbe  in  ein  hakig-gebogenes  Schnabelchen  verschmä- 
lert.   Kapseln  eiförmig,  stnmpflicb,  flaumig,  nickend. 

F.  rupestris  Schmidt  in  den  Abhandl.  der  böbm.  Gesellsch.  d.  Wisseoscb.  1791  I.  p.  60  f.  10, 
Schult  Oeatr.  Fl.  U.  Auas;.  I.  p.  427,  Reicbenb.  Icoo.  I.  f.  141,  XIII.  t.  4499,  der  älteste  Name  <iber 
anpassend.  —  f.  arenaria  DC.  FL  frauc  IV.  p.  806,  M.  u  h.  Deutscht.  Fl.  U.  p.  260,  Host  Fl. 
aust  I.  p.  282,  •  Saut.  Vers.  p.  43,  Koch  Sjn.  p.  91,  Meyer  Fl.  banov.  p.  77.  —  V.  Krockeri 
Gmel.  Syst.  I.  p.  412,  Schult.  I.  e.  p.  424.  —  F.  nummulariaefotia  Schult.  I.  c.  p.  427,  Host  Fl. 
aast.  I.  p.  281.  nicht  Allioni.  —  V.  Allionü  Relchenb.  (coa.  (.  f.  142—9,  XIII.  f.  4500  et  4500  ß. 

—  F.  silvestris  B.  arenaria  Don  rbeia.  Fl.  p.  652,  Fl.  v.  Wien  p.  524,  Hausm.  Fl.  v.  Tirol  III. 
p.  1407. 

Stengel  nur  '/,—  3"  lang.  Blätter  klein,  3-8"'  lang  und  ungefähr  eben  so  breit, 
meist  grau-  oder  trübgrün,  oft  röthlich  überlaufen.  Blumen  in  der  Grösse  zwar  verän- 
derlich, doch  stets  kleiner  als  bei  den  folgenden  Arten,  violett,  röthlichblau ,  lila  oder 
weiss,  geruchlos.  Durch  den  gedrungenen  rasigen  Bau,  die  Kleinheit  aller  Theile,  die 
zahlreichen  rundlichen  steifen  trübgrünen  Blätter  und  die  matte  Farbe  der  Blumen  in 
den  meisten  Fällen  zwar  sehr  ausgezeichnet,  aber  auf  üppigem  schattigen  Boden 
gleichwohl  in  die  V.  silvestris  Ubergehend,  so  wie  auch  die  Kapsel  im  Alter  öfter 
kahl  wird. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  Dämmen,  an  sandigen  Stellen  niedriger  und  hügliger 
Gegenden,  stellenweise  häufig.  Im  Marchthale,  auf  den  Donau-Inseln,  auf  allen  Vor- 
hOgeln des  Kahlengebirge»,  an  den  Ufern  der  Erlaf  bei  Scheibbs,  im  obern  Donanthale, 
kümmt  schon  auf  Wiesen  des  Belvedere  in  Wien  vor.  —  April,  Mai.  2l 

8.  V.  silvestris  Kitaib.  Wald-V.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  ober- 
wärts ästig,  Aeste  kurz  und  gedrungen  oder  verlängert  und  stengelförmig.  Stengel  auf- 
steigend oder  anfangs  niedergestreckt,  so  wie  die  Blüten-  und  Blattstiele  kahl  oder  sehwach 
behaart.  Blätter  weich,  herzeifbrmig  oder  die  zuerst  kommenden  nierenförmig,  gekerbt, 
spits  oder  kurszogespitzt,  selten  stumpf,  kahl.  Nebenblätter  lanzettlich ,  zugespitzt, 
fransig-gewimpert,  die  mittlen)  steogelstäudigen  kürzer  als  der  Blattstiel.  Blütenstiele 
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nur  sttngeUtändig,  aufrecht,  Blüten  selten  blumenblattlos.  Kelehtipfel  zugespitzt.  Narbe 
in  ein  hakig  •  gebogenes  Schnabelchen  verschmälert.    Kapseln  länglich,  spitz,  kahl,  nickend. 

V.  canina  •  Kram.  Elenrh.  p.  262  a.  2  uod  Jacq.  En.  p.  160  (dem  Standorte  nach),  Schalt, 
oestr.  FL  II.  Aus»;.  I.  p.  424  nnd  Host  Fl.  antt.  I.  p.  281  (deo  Citateo  nach)  «ad  überhaupt  der 
meisten  Aatoren  aas  dem  Zeitalter  uaeh  Linne  und  vor  Reicheobacb.  —  V.  süttestri*  hitaib.  in 
Schult.  L  c.  p.  423,  Roth  S*u.  p  91,  Meyer  Kl.  banov.  p.  77.  (f.  titvestri*  lau».  Fl.  frauc.  n.  p 
680  gehört  nach  Cren.  et  r.odr.  H.  de  France  I.  p.  180  zu  V.  canina  L.)  —  V.  sitvalica  Fries 
Not.  inaut.  III.  p.  121.  —  F.  siivestris  A.  nemorum  0611  rbein.  Fl.  p.  652. 

Die  Stengel  anfangs  verkürzt,  ans  liegender  Basis  kurzaufsteigend  mit  langge- 
stiellen  die  Spitze  derselben  überragenden  Blättern  und  Blütensticlen,  spater  verlängert, 
V, —  l'  hoch,  mehr  aurrecht,  buschig,  mit  kurzern  Blatt-  und  Blütenstielen.  Blitter 
grasgrün.  —  1 '/»"  l*agi  ungefähr  eben  so  breit  oder  nur  etwas  schmaler.  Blüten 
gernchlos.    Aendert  ab: 

«.  niicrantha  DSU  L  c.  Blaraen  violett,  ungefähr  von  der  Farbe  und  Grösse  der 
V.  odorata  mit  gleichfarbigem  dunklern  Sporne,  sehr  selten  weiss. 

V.  canina  Sturm  R.  IL  —  V.  siltmstris  Reichenb.  leoo.  I.  r.  200-1,  XIII.  f.  4603.  -  l 
canina  t.  silvestris   M.   a.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  263.    -    f.  sUtestris  ß.  nemorosa   Fl  v. 
Wien  p.  524. 

p.  macrautha  Doli  1.  c.  In  allen  Theilen  stärker  und  grösser.  Blumen  sehr 
gross,  hellazurhlau  mit  gelblichem  Sporne.  Breitblätterigen  Formen  der  V.  canina  L. 
höchst  ähnlich  und  nur  durch  die  an  der  dritten  Axe  stehenden  Blüten,  weiche  kurz- 
zugespitzte  Blätter,  die  lang,  und  leingefransten  Nebenblätter,  spitze  Kapseln  und  eine 
mehr  buschige  Tracht  verschieden. 

V.  canina  Fl.  d»n.  I.  1453.  sv  Bot.  t.  290,  Carl.  Fl  lond.  U.  t.  61.  F.  B.  I.  620,  Hajne 
Ar/n.  Gew.  III.  t.  3.  -  V  Hiriniana  Reichenb.  Icon  I.  f.  202  -  3.  XIII.  f.  4502.  —  V.  canina  £ 
Ririniana  M   u.  K.  Denis«  hl.  Fi.  II.  p.  264.  —  V.  siltestris  y.  Rieiniana  Fl.  v.  Wien  p.  525. 

Beide  Varietäten  gemein  in  Vorhölzern,  Auen,  Lustgebüsch  an ,  Wäldern,  Holz- 
schlägen  niedriger  nnd  gebirgiger  Gegenden.  —  April,  Mai.  2i. 

III.  Rotte.  Caillescente».  Die  atis  dem  Wurzelstocke  oder  bei  einjäh- 
rigen Pflanzen  die  aus  der  Wurzel  hervorkommende  Pflanze  2axig.  Hauptaxe  oder 
Stengel  verlängert,  beblättert,  aus  den  Blatttrinkeln  die  Blütenstiele  als  zweite  Axe 
treibend.  Grundständige  Blütterbüschel  fehlend. 

9.  V.  canina  L.  Hunds-V.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  oberwärt« 
ästig,  Aeste  kurz  und  gedrungen  oder  verlängert  nnd  stengeiförmig.  Stengel  aufsteigend 
oder  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  schwachbehaart.  Blätter  etwas  lederig, 
aus  herz/firmiger  Basis  eilänqlich,  gekerbt,  verschmälert-stampf  oder  spitz,  miinnter  breit- 
herzförmige  kurzzugespitzte  eingemischt.  Nebenblätter  klein,  länglich-lanzettlich ,  spitz, 
eingeschnitten-  oder  gefranst-gesägt,  manchmal  fast  ganzrandig,  die  mittlem  stengelständigen 
kürzer  als  der  halbe  Blattstiel.  Blütenstiele  aufrecht,  Blüten  seilen  hlumenblattlos.  Kelch- 
zipfel  spitz.  Narbe  in  ein  hakig -gebogenes  Schnäbelchen  verschmälert.  Kapseln  länglich, 
stumpf  mit  aufgesetztem  Spitzchen,  kahl,  nickend. 

V  canina  1..  Spec.  p.  935.  Reichenb.  Icon.  I.  p.  60,  Fries  Nov.  mant.  III.  p.  122,  Koch 
sjrn  p.  92.  Mover  Fl.  bsnov.  i<.  77.  —  montana  I..  Fl.  suec.  p.  305  (niclil  spec.  pl.)  nach  Frie* 
Nov.  p.  273,  »Jacq.  En.  p.  160.  schult.  Oestr.  Fl  II.  Aus*;.  I.  p  426,  Host  Fl.  ausl.  I.  p.  282.  — 
V.  neglecta  Schmidt  Fl.  boem.  III.  p.  55,  Schult.  I.  c.  p.  424.  —  V.  canina  a.  ß.  und  y.  M.  a.  K. 
Deutsch!   H.  u.  p.  261—3  —  V.  canina  «.  montana  Fl.  v.  Wien  p.  525. 

Stengel  wie  bei  der  vorigen  anfangs  verkürzt,  später  '/t—  l'  hoch.  Blätter  dun- 
kelgrün, glänzend,  um  bis  länger  als  hrcit,  nur  etwas  oder  gar  nicht  am  Blatt- 
stiele herablaufend.  Blumen  gross,  hellazurblau  oder  lila  mit  gelblichem  Sporne,  geruch- 
los. Durch  den  Mangel  der  verkürzten  miitelsiiindigen  Hauptaxe  und  in  Folge  dessen 
durch  den  Mangel  des  grundständigen  Blättei  hüsehels  nnd  der  schopfig  gehäuften  grund- 
ständigen Nebenblätter  von  allen  vorausgegangenen  Arten  verschieden.  Anfangs  zur  Zeit 
der  ersten  Hinte ,  wo  die  Stengel  noch  sehr  kurz  und  besonders  die  untern  Zwischen- 
glieder sehr  aneinandergerückt  sind,  ist  dieses  Unterscheidungsmerkmal  wenig  auffallend 
und  die  aus  den  Blattwinkeln  der  vorjährigen  Stengelreste  hervorkommenden  oft  dicht 
beisammenstehenden  neuen  Stengel  haben  das  Ansehen,  als  ob  sie  mit  einem  Büschel 
grundständiger  Blätter  umgeben  wären.  Später  aber  und  vorzüglich  zur  Zeit  der  Frucht- 
reife  ist  der  Mangel  dieser  grundständigen  Blätter  und  Nebenblätter  sehr  auffallend  und 
die  Pflanze  zeichnet  sich  schon  dnreb  ihre  mehr  aufrechte  minder  oder  gar  nicht  buschige 
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Tracht  aos.  Gleiwobl  eine  in  vielen  Fällen  schwer  zu  erkennende  und  durch  Mittel- 
fornaon  mit  den  verwandten  verbundene  Art.    Aendert  ab: 

er.  longifolia.  Stengel  schlanker,  höher,  mehr  aufrecht.  Blätter  l'/s  —  2"  lang, 
V, —  1"  breit.  Geht  natürlich  »ehr  häufig  in  die  Var.  ß,  manchmal  aber  auch  in  die 
V.  persicifolia  Ober  oder  bildet  mit  dieser  Bastarde. 

V.  Rupjrii  Allion.  Fl.  pe.lcm.  II.  p.  99  t  26  f.  6,  Schalt.  0««tr.  Fl.  II.  Aast;.  I.  p.  424t.  — 
r.  montana  Fl.  don  t.  1329,  sv.  Bot.  t.  682,  Reichcnb.  Icoo.  XIII.  t.  11.  —  V.  canina  iucorum 
Relchenb.  Icoa.  I.  f.  154-6,  XIII.  f.  4501  S 

ß.  brevifolia  Stengel  niedrig,  gedrungen.  Blätter  8 — 12"'  lang,  4  —  8*"  breit, 
manchmal  noch  kleiner.  Eigentlich  nur  eine  verkümmerte  Form  der  Var.  er ,  das  Er- 
zeugnis* eines  trockenen  Bodens  und  einer  rauhen  Winden  ausgesetzten  Lage.  Der 
V.  silvestrisa.  micrantha  und  selbst  der  V.  arenaria  sehr  nahe  verwandt  und  in 
beide  übergehend. 

V.  caninn  y.  ericetorum  Keicheob.  Icon.  I.  r.  153.  XIII.  f.  4501.  —  V  flaeicornit  E.  B.  I. 
2736.—  r.  canina  u-  calcarea  und  ß.  »abulosa  Rcicbeub.  Icon.  I.  r.  150-2,  XIII.  r.  4501  »chei- 
nen  mir  xu  V  arenaria  tn  gehöret!. 

Auf  feuchten  Bergwiesen  und  an  deren  Rändern  zwischen  Gebüsch,  besonders  auf 
Sandstein  und  Schiefer.  Die  Var.  o  gemein.  Die  Var.  ß  viel  seltner  und  mehr  auf 
trocknem  oder  sandigem  Boden,  z.  B.  auf  der  Neustifter  Mühe  und  auf  der  Abdachung 
des  Hainbacher  Berges  gegen  Steinbach.  —  April,  Mai.  4 

10.  V.  persieifblla  Roth.  Pfirsichblättriges  V.  Wurzelstock  walzlich, 
knotig,  schief,  oberwärts  ästig,  Aeste  kurz  und  gedrungen  oder  verlängert  und  stengei- 
förmig, manchmal  kriechend.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  oben 
sammt  den  Blättern  flaumig.  Blätter  weich  oder  mehr  weniger  steif,  aus  seichtherzßr- 
miger,  gerundeter  oder  heiliger  Dosis  länglich- lanzettlich  oder  lanzettlich ,  gekerbt,  spitz 
oder  zugespitzt.  Nebenblätter  gross,  Innglich  oder  länglich  lanzetllich ,  spitz,  entfernt-ein- 
geschnitten-gesägt  oder  fast  ganzrandig,  die  mittlem  stengelständigen  mindestens  länger  als 
der  halbe y  meistens  aber  so  lang  oder  länger  als  der  ganze  Blattstiel.  BIQtenstiele  auf- 
recht, Blüten  selten  blumenblattlos.  Kelchzipfel  spitz.  Narbe  in  ein  hakig -gebogenes 
Sc/mäbelchen  verschmälert  Kapseln  länglich,  stumpf  mit  aufgesetztem  Spitzeben,  kahl, 
nickend. 

V.  peTsicifolia  Roth  Teot.  I)  P.  271  (Roth  s  Diac/nose  p8„i  ,„f  ,„„  Dlcr  aarrefübrte  Varle- 
täten,  obsehon  er  nur  die  Pflanze  Rupp'i  d.  f.  die  Var.  y  verstanden  hat,  wie  dlei  auf  Hricbcnb. 
Icon.  I.  p.  88  erhellt),  Meyer  Fl.  v.  Prem*,  p.  472.  —  V.  iactea  Meyer  Fl.  hanov.  p.  78 

Eine  zwar  veränderliche,  aber  durch  ihre  steife  gestreckte  Tracht,  die  langen 
schmalen  Blätter,  die  blaltartigen  Deckblätter  und  die  wässerig-azurblauen  oder  milch - 
weissen  Blumen  mit  gelblichem  oder  grünlichem  8porne  sehr  auffallende  Art.  Aendert  ab  : 

«.stagnina.  Stengel  3"— 1'  hoch,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  oberwärts 
schwachbehaart.  Blätter  etwas  lederig,  glänzend,  aus  seichtherzförmiger  oder  gerunde, 
ter  Basis  länglich-lanzettlich,  mehr  oder  minder  am  Blattstiele  herablaufend.  Die  mitt- 
lem stengelständigen  Nebenblätter  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  halbe  Blattstiel. 
Eine  Reihe  schwankender  Formen  zwischen  V.  canina  und  den  folgenden  2  Varietä- 
ten, bald  jener,  bald  diesen  sieb  mehr  nähernd  und  eigentlich  nur  dadurch  verschieden, 
dass  ihre  Nebenblätter  grösser  und  länger  als  bei  V.  canina,  kleiner  und  kürzer  als 
bei  den  2  folgenden  Varietäten  sind,  entweder  also  ein  Bastard  oder  eine  Uebergangs- 
form.    (Vergl.  auch  Hausm.  Fl.  r.  Tirol  III.  p.  1408  ) 

V.  iactea  Sm.  in  E.  R.  t.  445,  Reichenb.  Icon.  I.  f  208,  XIII.  t.  16  f.  1—3,  *  Saal.  Vers, 
p.  43,  Dtelr.  PL  borus».  t.  357.  —  V.  stagnina  Kit.  in  Schalt.  Oestr.  Fl.  II.  Aus*;.  I.  p.  426,  M.  u. 
X.  Deutscht.  Fl.  II.  p.  267,  Roch  Syn.  ed.  II.  p.  92.  Reichen!«.  Icon.  XIII.  t.  16.  —  V.  stricto  Hör- 
nern, in  Fl.  dan.  l.  1812,  Fries  Nov.  tuant.  II.  p.  52,  III.  p.  124,  Koch  sja.  ed.  II.  ».  93.  -  F.  per- 
sicaefolia  Fries  Nov.  p  274,  manl.  III.  p.  124  —  V.  montana  Reicbrob.  Icon.  I.  f.  207.  —  V. 
Huppü  Reichenh.  Icun.  I.  f.  205  —6,  XIII.  r.  4505,  Kocb  Syn.  ed.  I.  p.  85.  —  V.  neuoralis  Katziaa; 
in  d«r  Linnaea  1832  p.  46  I.  4  und  in  der  Flora  1834  I.  p.  305.  —  I*.  canina  l>.  stagnina  Doli 
rheio.  Fl.  p.  649,  Fl.  v.  Wien  p.  526. 

ß.  pratensis.  Stengel  3—6"  hoch,  kahl  wie  die  ganze  Pflantc.  Blätter  etwas 
lederig,  glänzend,  aus  gerundeter  oder  keiliger  Basis  lanzettlich.  1  — l'/s''  lang,  3—6"' 
breit,  den  ganzen  Blattstiel  herablaufend.  Die  mittlem  stengeUtändigen  Nebenblätter 
blattartig,  so  lang  oder  länger  als  der  Blattstiel.  Durch  die  grossen  Nebenblatter  von 
der  Var.  «,  durch  den  Mangel  des  Ueberzugcs  ond  die  kleinen  schmalen  Blätter  von 
der  Var.  y  verschieden. 
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V  pumila  Chaii  in  VIII.  Bist,  des  pl.  da  Daopb.  II.  p.  666.  —  V.  pratensis  U.  u.K.  Deutscht 
Fl.  n.  p.  267,  Fries  Nov.  maot.  III.  p.  125,  Koch  syu.  p.  93,  *  Kreutzer  Prodr.  p.  19,  Reicbenb. 
Icoo.  Kill.  f.  4507  b.  —  V.  lactea  Friea  Nov.  p.  276.  —  F.  canina  E.  pratensis  Doli  rtaein.  Fl. 
p.  650,  Fl.  ?.  Wien  p.  526. 

y.  elatior.  Stengel  %  —  l'/,'  hoch,  unten  kahl,  oberwärta  sammt  den  Blattern 
flaumig.  Blätter  etwas  weich,  matt,  aus  gerundeter  oder  keiliger  Basis  lanzettlicb, 
2—3"  lang,  6  —  10"'  breit,  den  ganzen  Blattstiel  herablaufend.  Die  mittlem  stengel- 
ständigen Nebenblätter  blattartig,  so  lang  oder  länger  als  der  Blattstiel. 

F.  elatior  •  Clo».  Hitt.  p  309,  Friea  Nov.  p.  277,  manl.  III.  p.  109,  Koch  Syo.  p.  93.  - 
V.  montana  L.  Spec.  p  935  (aber  nicht  der  Fl.  auec.  nach  Friea  Nov.  p.  277-8),  Bot.  Mar-  I. 
1595.  -  F.  persicifolia  Scbk.  Haodb.  III.  t.  269,  Schult.  Oeatr  Fl.  n.  Aua*.  I.  p.  427.  M.  u.  K. 
Deuts.  1,1  Fl  II  p.  268,  Hoat  Fl.  aust  I.  p.  282,  Reicheub.  Icon.  I.  f.  209—10,  XIII.  f.  4508,  Dietr. 
Fl.  boruaa.  t.  356.  —  F.  canina  F.  elatior  Doli  rhelo.  FL  p.  650,  FI.  v.  Wieo  p.  526 

Die  Var.  et  und  ß  auf  nassen  Wiesen,  in  Gräben,  Lachen,  Pfützen,  an  sumpfi- 
gen Stellen;  die  Var.  ß  in  niedrigen  Gegenden  häufig  und  gewöhnlich  gesellschaftlich, 
im  Marchfelde,  im  Thalwege  der  Marth,  auf  den  Donau-Inseln ,  am  Laaerberge,  in  der 
südöstlichen  Niederung  Wiens,  bei  Langenlois,  an  der  untern  Pielach;  die  Var.  a  viel 
seltner,  immer  einzeln  und  auch  in  gebirgigen  Gegenden  unter  V.  canina,  bei  Neu- 
waldegg,  Mauerbach,  Weidlingbach,  dann  bei  Laxenbnrg,  Himberg,  Moosbrunn,  Mün- 
chendorf. Die  Var.  y  in  Auen  und  feuchten  Gebüschen  der  Ebene,  nicht  gemein;  bei 
Tallesbrunn,  Zwerndorf  nnd  Baumgarten  im  Marchthale;  in  den  Donau- Auen  bei  Maa- 
tern, Grafenegg,  Stockeraa ,  im  Prater,  in  der  Lobau ;  in  der  aüdöstlichen  Niederung 
Wiens  bei  Simmering,  im  Parke  von  Laxenbnrg  und  in  den  Auen  der  Schweebat  zwi- 
fchen  Achau  und  Maria-Lanzendorf.  —  Mai,  Juni.  V 

11.  V.  (rlcolor  Dreifarbiges  V.  Wurzel  spindlig,  jährig  oder  aus- 
dauernde fädliche  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  sammt  den 
Blättern  flaumig  oder  ziemlich  kahl.  Blätter  grob-gekerbt,  die  untern  rundlich  bis  eiför- 
mig, stumpf,  an  der  Basis  öfter  herzförmig,  die  obern  länglich  bis  lanzettlich  stumpf 
oder  spitz.  Nebenblätter  gross,  leierförmig-fiederspaltig  mit  einem  grössern  meist  gekerb- 
ten Endlappen,  die  mittlem  stengelständigen  länger  als  der  Blattstiel.  Blütenstiele  auf- 
recht, Blüten  selten  blumcnblattlos.  Kelchzipfel  zugespitzt.  Narbe  beckenßrmig-avs- 
gehöhlt.    Kapseln  eiförmig,  stumpf,  kahl,  nickend. 

F.  trieolor  L.  Spec.  p.  935,  *  Kram.  Elencb.  p.  262  □.  3,  Jacq.  En.  p.  160,  Scblecbteod.  Fl. 
berol.  I.  p.  135,  M.  a.  K.  Deutsebl  Fl.  U.  p.  270,  Koch  STn.  p.  9t. 

Das  Kraut  ist  officinell.    Aendert  ab: 

er.  parviflora  Hayne  Arzn.  Gew.  III.  t.  4.  Wurzel  immer  jährig.    Stengel  1—6" 

hoch.  Blumen  klein,  2—3"'  im  Querdurchmesser,  geruchlos,  bleichgelb  oder  etwas  violett 
gefleckt.    Geht  vielfach  in  die  folgende  über. 

V.  arvensis  Morr.  Prodr.  alirp.  (Otting-.  P.  73,  E.  B.  t.  2712.  -  trieolor  Reicbenb.  Icoo. 
XIII.  t.  21  Bf.  s-d. 

ß.  grandiflöra  Hayne  Arzn.  Gew.  III.  t.  5.  Wurzel  ein-  oder  zweijährig,  seltner 
aasdauernde  Stämmrhen  treibend.  Stengel  V, — 1' hoch.  Blumen  gross,  ungefähr  — 1" 
im  Querdurchmesser,  durchaus  gelb  oder  gelb  und  violett  gefleckt  oder  die  3  untern 
Blnmenblätter  gelb  nnd  die  2  obern  violett,  selten  alle  Blumenblätter  violett.  Die  Blüten 
in  der  Regel  geruchlos,  manchmal  aber  wohlriechend  wie  V.  od  o  rata,  was  nach 
Val  de  Lievre  in  der  östr.  bot.  Zeitschr.  1858  p.  62  vorzugsweise  bei  den  blaublütigen 
Spielarten  vorkömmt.  Wird  anch  in  Gärten  als  Zierpflanze  gebaut,  doch  ist  die  schöne 
Form  mit  doppelt  grössern,  violetten,  gelben,  weissen  und  verschiedenartig  gefleckten 
Blumen  ein  Bastard  von  V.  trieolor  und  V.  altaica  Ker  Bot.  Reg.  t.  54. 

F.  trieolor  Fl.  dan.  t  623,  Sv.  Bot.  t.  44,  Carl.  Fl.  lood.  I.  t.  65,  E.  R.  t.  1287,  Sturm  B. 

II,  Reicbenb.  Icon.  XIII.  t.  21  fkg.  e—g,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  95.  —  V.  saxatiii*  Schmidt  Fl.  boem. 

III.  p.  60,  Reicbenb.  Icoo.  XIII.  t.  23  8g.  a,  eine  Form  mit  durchaus  gvlbco  Bluraeo  und  ausdauern- 
dem Wurzelstocke. 

Auf  Act  kern.  Wiesen,  bebautem  Lande,  in  Weingärten,  an  Zäunen,  Rainen,  stei- 
nigen buschigen  Stellen.  Die  Var.  a  in  niedrigen  und  gebirgigen  Gegenden  gemein. 
Die  Var.  ß  sehr  häufig  oft  massenhaft  auf  subalpinen  Aeckern  und  Wiesen  längs  der 
Grenze  von  Steiermark,  auf  den  kristallinischen  nnd  ankristallinischen  Schiefern  des 
Wechselgebirges  und  der  Prein,  auf  den  Werfner  Schiefern  in  der  Kalkzone  des 
Kreises  O.  W.  W. ,  dann  auf  Drgebirge  im  obern  Donauthale  und  im  westlichen 
Waldviertel.  —  Ende  April  bis  in  den  Herbat.    ©  0  and 


Viola. 


VIOLACEEN. 


Die  V.  lutea,  welche  Trattinick  auf  Bergwiesen  an  der  Grenze  von  Oesterreich 
und  Steiermark  fand  (Arch.  u  43,  Observ.  L  p.  23—4),  ist  eine  subalpine  Form  der 
V.  tricolor  mit  grossen  durchaus  gelben  Blumen.  Die  wahre  V.  lutea  Huds.  Fl. 
angl.  ed.  I.  p.  331  (E.  B  t.  721,  Reichenb.  Icon.  II  f.  302,  XI II.  t.  23  flg.  ß  et  y 
oder  V.  grandiflora  Huds.  Fl.  angl.  ed  II.  2.  p.  380)  soll  sich  von  V.  tricolor 
durch  den  ausdauernden  Wurzelstock  und  handförmig-getheilte  Nebenblätter  unterschei- 
den. Allein  das  erste  Merkmal  kömmt  der  V.  tricolor  wenn  auch  nicht  immer  doch 
manchmal  zu  und  was  die  Gestalt  der  Nebenblätter  betrifft,  60  ist  diese  oft  so  undeut- 
lich ausgedrückt,  dass  man  sie  eben  so  gut  für  leierförmig-fiederspaltig  halten  kann. 
Man  hat  daher  in  neuerer  Zeit  wohl  mit  Recht  den  speeifischen  Unterschied  der  V.  lutea 
und  V.  tricolor  in  Zweifel  gezogen.  (Reichenb.  Icon.  II.  p.  64,  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  II.  p.  272-3,  llausm.  Fl.  v.  Tirol  I.  p.  102,  III.  p.  1409,  Schur  Seit.  Fl.  Trans- 
silv.  p.  10.) 

V.  declinata  II',  et  K.  PI.  rar.  Ilung.  III.  t.  223,  welche  Kitaibel  auf  Voralpen 
und  Alpen  in  Siebenbärgen  und  im  nordöstlichen  Ungarn  fand  und  welche  in  der  Tracht 
der  V.  tricolor  höchst  ähnlich  sieht,  soll  nach  Z/o«/  Fl.  aust  I  p.  284  auch  in 
Oesterreich  wachsen  Allein  da  V.  declinata  eine  Art  von  zweifelhaftem  Werthe 
ist  (DC.  Prodr.  I.  p.  303,  Gaud.  Fl.  helvet.  II  p.  208,  Bertol  Amoen.  p.  87,  Fl.  ital. 
II.  p.  716,  Koch  Syn.  p.  95,  Gren.  et  Godr.  Fl  de  France  I.  p.  185),  von  der  in  Nieder- 
Oestcrreich  Niemand  etwas  weiss,  so  seheint  es,  dass  Uo*t  nicht  die  echte  Pflanze 
Kitaibel'*  fand,  sondern  irgend  eine  Form  der  V.  tricolor,  von  welcher  sie  vielleicht 
auch  nicht  verschieden  ist,  dafür  hielt. 

1JLXX.  Ordnung.  Cucurbitaceen  Jms.  Gen.  p.  393. 

Blüten  ein-  oder  zweihäusig.  Kelch  5spaltig,  bei  der  männlichen 
Blüte  glockig,  bei  der  weiblichen  die  Rohre  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen, der  8aum  oberständig.  Blumenblätter  6,  mit  den  Kelchzipfeln  ab- 
wechselnd, meistens  unter  sich  und  mit  dem  Kelchrande  zu  einer  glockigen 
oder  radförmigen  Krone  verwachsen.  Staubgel  äs  sc  meist  5,  dem  Grunde 
des  Kelches  eingefugt,  gewöhnlich  3 brüderig ,  nämlich  4  Staubgefässe  paar- 
weise verwachsen,  das  fünfte  frei ;  Staubkölbchen  ein-  oder  2  fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend,  frei  oder  zusammengewachsen.  Fruchtknoten  1,  aus 
3 — 5  eingeschlagenen  bis  in  den  Mittelpunkt  reichenden  und  von  da  wieder 
bis  an  die  Wand  zurückgerollten  Fruchtblättern  gebildet,  daher  6 — lOfächerig, 
oder  durch  Verschwinden  der  primären  unfruchtbaren  Scheidewände  8 — öfäche- 
rig,  oder  durch  Verschwinden  aller  Scheidewände  auch  nur  einfächerig.  Sa- 
menknospen zahlreich ,  umgewendet  ,  wagrecht ,  bei  dem  mehrfächerigen 
Fruchtknoten  an  den  Rändern  der  zurückgerollten  Fruchtblätter,  d.  i.  im 
äussern  Fachwinkel,  bei  dem  einfächerigen  Fruchtknoten  an  8  —  6  wandständige 
Samenträger  angeheftet.  Griffel  Stheilig.  Beere  (Kürbisfrucht)  fleischig, 
saftig,  oder  trocken,  1 — 5 fächerig  Keim  eiweisslos,  recbtläufig.  —  Meist 
tropische  Kräuter,  fast  alle  bitterharzige  brechenerregende  oder  purgirende 
Stoffe  enthaltend  und  giftig  ,  nur  wenige  bei  vorherrschend  zuckerhaltigen  Be- 
standteilen süss  und  geniessbar.    Die  Samen  oft  ölreich. 

Endl.  Gen.  p.  93*.  Encbir.  p.  489. 

1.  C  ueürhita  Kürbis. 

Blüten  einhäusig.  Mannliche  Blüte:  Kelch  und  Blumenkrone  glockig, 
5spaltig.  Staubgefässe  5  ,  fast  einbrüderig,  Staubkölbihen  in  einen  Kegel  zwam- 
mengeteachsen  Weibliche  Blüte :  Kelchröhre  eiförmig-länglich  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen,  Saum  Szähnig,  abfällig.  Blumenkrone  glockig,  5spaltig 
Griffel  Sspaltig,  Narben  2 lappig.  Kürbisfrucht  rindig^  breiig ,  vielsanäg.  (XXI.  6.) 

L  Ceo.  o.  1091,  Koch  Srn.  |>.  276,  Eodl  Ceo.  p.  938,  Peterm.  Deutscht.  H.  t.  29 


CUCURBITACEEN. 


Cucurbita. 


f.  V.  Pepo  L.  Gemeiner  K.  Wurzel  ästig.  Stengel  liegend  oder  kletternd, 
ästig,  ».«mint  den  Blattstielen  narbig-steif haarig.  Blätter  gestielt,  im  Umrisse  rundlich- 
herzförmig  oder  fast  3eckig,  bandförmig  -  5— 7lappig,  rauhhaarig,  Lappen  stumpf,  spitz- 
gezähnt. Wickelranken  seitlich  am  Blattstiele,  vielspaltig,  schraubenförmig- gewunden. 
Biatenstiele  blattwinkelständig,  einblütig,  der  weiblichen  Blüten  sehr  kurx.  Früchte 
kuglig  oder  ellipsoidisch,  glatt. 

C  Pepo  L.  spec.  |».  1010,  •  ar*m.  Elench  p.  279  o.  2.  Euch  Syo.  p.  276,  Ncnk  Icon.  vn. 
t  69*,  Vietz  Abbild.  VII.  L  148,  Wajo.  r-rumc.  Bot.  I.  I.  57-8. 

Blumen  gross,  3— 4"  im  Durchmesser,  dottergelb,  schnell  verwelkend.  Die  Früchte 
dienen  »um  Viehfutter,  die  Samen  geben  ein  fettes  mildes  Oel. 

Roll  aus  Ostindien  stammen,  wird  aber  in  Gärten,  auf  Aeckern  und  Weinbergen 
kultivirt  und  kommt  dann  an  Zäunen,  auf  Düngerhaufen  und  wüsten  Plätzen  manchmal 
beinahe  verwildert  vor.  Am  häufigsten  im  Marchfcldc  und  im  südlichen  Becken  von 
Wien  gegen  die  ungarische  Grenze  zu.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  O 

Cucumis  sativui  Z,  die  Gurke,  und  Cucumis  Melo /..,  die  Melone,  werden  nur 
in  Gärten,  aber  nicht  auf  freiem  Felde  gebaut. 

2.  Bryonia  L.  ZaunrObe. 

Blüten  ein-  oder  zweihäusig.  Männliche  Blüte:  Kelch  und  Blumenkrone 
glockig,  5lheilig.  Staubgelasse  5,  dreibrüderig,  Staubkölbchen  Jrti,  schlanglich. 
Weibliche  Blute:  Kclcbröhre  kuglig,  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen ,  ober- 
wärts  in  ein  walzliches  Stielchen  zusammengezogen,  Saum  özähnig,  sammt  dem 
Stielchen  abfällig.  Blumenkrone  glockig,  ötheilig.  Griffel  S.spaltig,  Narben 
kopfformig  oder    2lappig.    Beere  saftig,   2—b'samig.    (XXII.  6.) 

L.  Geo.  ■  1093.  koch  syo.  P.  277,  Eudl.  Geo   |»  936,  l'elerro.  Meubcbl.  Fl.  t  29. 

1.  B.  dioie«  Jacu  Zweihäusige  Z.  t  Wurzel  rübenfbmiig,  zuletzt  ästig 
Stengel  kletternd,  äslig,  von  spitzen  Knötchen  und  kurzen  Borsten  rauh  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  gestielt,  aus  herzförmiger  Basis  handförmig-5lappig,  Lappen  ***** 
oder  fast  Seckig,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich-eckig-gcaähnt  oder  ausgeschweift,  Wickel- 
ranken seitlich  am  Blattstiele,  einfach,  schraubenförmig- gewunden.  Jilüten  'Jhäusig. 
Blfltenstiele  blattwinkelständig,  2  -mehrblutig,  doldentraubig  oder  doldig,  bei  der  männ- 
lichen Pflanze  länger,  bei  der  weiblichen  kürzer  als  der  Blattstiel.  Kelchzähne  der  weib- 
lichen Blüte  nur  ha'b  so  lang  als  die  Hlvmenkronc.    Narben  rauhhaarig    Beeren  kuglig. 

fl.  alba  •  Kram.  Eleucli.  p.  180,  Ja.q.  En.  P.  172,  allem  Anubeine  n«b.  -  »  dioieaUeq 
Fl.  aust.  II.  l.  199,  Koch  syu.  p.  277.  Kl.  d«.  I.  1830,  E.  B.  I.  439,  Hayue  Arzo.  Gew.  VI.  I.  2*. 
Sturm  M.  80. 

Wurzel  fleischig,  milchend,  dick,  bis  3«'  im  Durchmesser,  von  betäubendem  Ge- 
mehe  und  scharfem  bittem  Geschmacke,  wirkt  drastisch-purgirend  und  ist  giftig.  Stengel 
3—6'  hoch  kletternd.  Blumen  grünlichweiss,  die  männlichen  6"'  im  Durchmesser,  die 
weiblichen  kleiner.    Beeren  erbsengross,  scharlachroth. 

An  Hecken,  Zäunen,  Gebüschen,  besonders  in  der  Nähe  von  Ortschaften,  Gärten 
und  Weinbergen.  Gemein  im  südlichen  Wiener  Becken  und  im  Leithagebiete,  in  den 
übrigen  Kreisen  sehr  selten,  im  Waldviertel  fehlend;  bei  Angern  und  Oberweiden  im 
Marchthale,  bei  Hollenburg  und  Melk  an  der  obern  Donau,  bei  Lilienfeld,  bei  Gresten 
im  B.  A.  Gaming.  —  Juni,  Juli.  4 

t,  B.  alba  L.  Schwarzfrüchtige  Z  t  Wurzel  rübenförmig,  zuletzt  ästig. 
Stengel  kletternd,  ästig,  von  spitzen  Knötchen  und  kurzen  Borsten  rauh  wie  die  ganie 
Pflanze.  Blätter  gestielt,  aus  herzförmiger  Basis  bandförmig- ölappig,  Lappen  eiförmig 
oder  länglich,  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich-eckig-geiähnt  oder  ausgebuchtet.  Wickel- 
ranken seitlich  am  Blattstiele  einfach,  schraubenförmig  -  gewunden.  Blüten  einhäusig 
Blütenstiele  blattwinkelständig,  2-mehiblütig,  doldentraubig  oder  dokhg.  so  lang  oder 
länger  als  der  Blattstiel,  die  untern  männlich,  die  obem  weiblich.  Kelchzähne  der  weib- 
lichen Blüte  so  lang  als  die  Rlumaikrone.    Narbm  kahl.     Beeren  kuglig- 

B  alba  L  Saar.  P.  1012,  »Saat  Ver*.  p.  Hl,  k«.ch  9fa.  P.  277,  H   <l«n.  t.  813,  sv.  Rot  t. 
105,  Schk.  Hindi.   III.  I.  316,  Hayne  Arm.  Gew.  VI.  t.  23,  Sturm  H.  80 

Zur  Zeit  der  Blüte  der  vorigen  höchst  ähnlich.  ab«r  die  Blätter  im  Umrisse  mehr 
länglich,  tiefer  gezähnt,  dunkler  grün,  die  Blumen  kleiuer.    Beeren  schwarz. 


Brgonia. 


CUCURBITACEEN. 


TTC 


An  Hecken,  Zäunen,  Gebüschen  besonders  in  der  Nähe  von  Ortschaften  und 
Gärten.  Mit  Ausnahme  des  südlichen  Wiener  Beckens,  wo  sie  fehlt,  in  den  3  andern 
Kreisen  geniein.  —  Juni,  Juli.  3». 

Sicyos  angulata  L.  Spec.  p.  1013  (Lam.  Illust.  IV.  t.  796.  f.  2)  durch  herzför- 
mig-Seckige Blatter,  grünlichgelbe  Blumen  und  kleine  eiförmige  filzige  dornige  Früchte 
ausgezeichnet,  stammt  aus  Nordamerika,  wird  aber  als  Spalierpflanze  in  Garten  gezogen 
und  verwildert  leicht.  So  an  Zäunen  in  Weikersdorf  bei  Baden  und  an  Gebüschen  am 
Brückendamme  bei  Mautern. 

LXXXI.  Ordnung.  Portulaceen  Ju*s.  Gen.  P.  312. 

Blüten  zwittrig.  Kolch  2blättrig  oder  2  — öspaltig,  frei  oder  mit 
dem  Fruchtknoten  verwachsen,  abfällig  oder  bleibend.  Blumenblätter 
4 —  6,  selten  mehr,  getrennt  oder  an  der  Basis  verwachsen,  im  Grunde  des 
Kelches  eingefügt  oder  fehlend.  Staubgefässe  1— viele,  dem  Fruchtboden 
oder  dem  Kelche  eingefügt,  so  viele  als  Kelchabscbnitte  und  mit  ihnen  ab- 
wechselnd oder  2  — Smal  mehr,  seltner  wouiger,  oder  in  unbestimmter  Zahl 
vielreihig,  die  äussern  dann  immer  den  Blumenblättern  gegenständig  und  an 
deren  Nägel  angewachsen.  Staubkölbchen  2  fächerig ,  der  Länge  nach  aufsprin- 
gend. Fruchtknoten  1,  1 — 8fächerig.  Samenknospen  doppelwendig, 
im  einfäcberigen  Fruchtknoten  3  oder  zahlreich ,  einem  niittelpunktständigen 
freien  Samenträger  angeheftet ,  im  mehrfacherigen  Fruchtknoten  einzeln  oder 
mehre  im  innern  Fachwinkel.  Griffel  1,  einfach  oder  in  mehre  narbige  Lap- 
pen getheilt.  Frucht  kapslig,  rundum-  oder  klappig-aufspringend,  oder  stein- 
fruchtartig. Keim  das  mehlige  oder  fleischige  Eiweiss  ringsumgebend.  — 
Meistens  Bewohner  warmer  Zonen* 

EDdl.  Gen.  p.  946,  Encbir.  p.  499. 

f.  Portulaca  Z.  Portulak. 

Kelchröhre  an  der  Basis  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  halbober- 
ständig,  2spaltig,  bei  der  Fruchtreife  sammt  dem  obem  Theile  der  Röhre  rundum 
abspringend,  die  Kelchbasis  bleibeml.  Blumenblätter  4 — 6  ,  am  Grunde  zusam- 
menhängend oder  frei,  «ehr  hinfällig.  Staubgefässe  8 — 7.5.  Griffel  3 — 8theilig. 
Kapsel  einfächerig,  rundum  aufspringend,  vielsamig.    (XI.  1.) 

L.  Cen.  o.  603.  M.  n  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  369,  Koch  Syn.  p.  278,  Podl.  Oen.  p.  949,  Pe- 
terrn.  Deutscht.  Kl.  t.  29. 

1.  P.  nleracea  L.  Gemeiner  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  ästig,  flach  auf 
den  Boden  angedrückt,  meist  kreisförmig  ausgebreitet,  stielrund,  saftig,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  länglich-keilig,  stampf,  ganzrandig,  fleischig,  an  der  Spitze  der 
Aeate  etwas  gehäuft.  Blüten  gabelständig  su  1 — 3.  Kelchzipfel  nach  dem  Verblnhen 
über  die  Kapsel  zusammenschliessend  und  zuletzt  sammt  dem  Deckel  der  letzten  ab- 
springend. 

P.  olerncea  L.  Spec.  p.  454,  *  Kram.  Eleoch.  p.  131,  Jacq.  En.  p.  80 ,  M.  o.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.  p.  369,  Koch  Syo.  p.  278,  Schi.  Haadb.  II.  t.  130,  Trott.  Arcb.  L  110 

Stengel  3  —  6''  lang.  Blätter  trübgrün.  Blumen  gelb,  nur  bei  warmen  Sonnen- 
scheine geöffnet.    Das  salzig- ^inerlichc  Kraut  kann  als  Salat  genossen  werden. 

Auf  Aeckern,  Brachen,  Sandpi&tzen,  Gartenland.  Wegen,  in  Weingarten,  an  wüsten 
Stellen,  zwar  überall  aber  meistens  ohne  bleibenden  Standort.  Am  häufigsten  auf  san- 
digen Aeckern  im  südöstlichen  Marchfclde  und  als  Unkraut  in  Zier-  und  Küchengarten, 
kommt  schon  auf  den  Basteien  und  auf  dem  Glacis  Ton  Wien  vor.  —  Juni  bis  in  den 
Herbst.  O. 

2.  Montia  L.  Montie. 

Kelch  unterständig,   2-  sehr  selten  Sblättrig,   bleibend.    Blumenblätter  5, 
am  Grunde  in  eine  vorn   bis  an  die  Basis  gespaltene  Köhre  verwachsen,  sehr 
Natlrrteh'i  N.  Ö.  Flora.  98 
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hinfällig.  Staubgefässe  meist  <?,  manchmal  4  —  5.  Griffel  Stheilig.  Kapsel  ein- 
fächerig,  3klappig,  2  —  mehrsamig.  (III.  1.) 

L.  Gen.  d.  101.  M.  a.  K  »eutscbl.  Fl.  I.  |».  402,  Koch  Syn.  p.  278,  Eodl.  Ceo.  p.  951,  P-e- 
lerro.  Deutschl   Fl.  t.  29. 

1.  M.  fontana  L.  Quell  en-M.  Wurzel  faserig.  Stengel  niedergestreckt,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  öfter  kriechend«  rasig,  im  Wasser  halbaufgetaucht  oder  fluthend, 
ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenständig,  lineal-keilig,  verkehrt-lanzeitlich 
oder  länglich-verkehrteiförmig,  stumpf,  ganzrandig.  Blüten  in  end-  und  blattwinkelstän- 
digen  1  —  Sblütigen  Wickeln,  nach  dem  Verblühen  herabgekrümmt. 

M.  fontana  L.  Spec.  p.  87,  Schrad.  Fl.  germ.  p.  414  ,  Pen.  Jjyn.  I.  p.  111,  *  .Schalt.  Oealr. 
Fl.  II.  Ausg.  I.  p.  273,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  402,  Koch  Syn.  p.  278,  Wimm.  Fl.  v.  Scblea.  p. 
80,  Doli  rbeio.  Fl.  p.  645,  Feozl  in  Lcdeb.  Fl.  ross.  II.  p.  152. 

Vielstenglig.  saftig,  zerbrechlich.  Blumen  weiss,  sehr  klein,  nur  um  Mittag  geöff- 
net, Kelche  oft  röthlich.  Eine  nach  dem  Standorte  vielfach  abändernde  Pflanze.  Varie- 
täten mehr  der  Synonyme  als  eines  wirklichen  Unterschiedes  wegen  sind: 

ct.  minor  Schrad.  1.  c.  Stengel  nur  '/,—  3"  lang,  sammt  den  Blattern  gelbgrün. 
Samen  von  erhabenen  spitzen  Knötchen  feinwarzig,  matt. 

M  aquatica  minor  Micbcli  Nov.  pl.  fco.  p.  18  1. 13  f.  2.  —  M.  fontana  Fl.  dao.  t  131,  Sv. 
Bot.  t.  540,  Curt.  Fl  lond  III.  t.  8,  E.  B.  t.  1206.  Scfik.  Haodb.  1.  t.  20,  Sturm  H.  11.  Cbamisso 
in  d.  Liooaca  VI.  l.  7  f.  1,  l'elerm.  Dcultcbl.  Fl.  t.  29  f.  227.  —  M.  minor  Gmel.  Fl.  badeoa.  I.  p. 

301,  Koch  syn.  p.  444-5,  Dictr.  Fl.  bor«»a.  U  662.  —  U.  arventis  Wulir.  io  d.  Linoaea  XIV.  p.  547. 

ß.  major  Schrad.  1.  c.  Siengel  bis  1'  lang  und  langer,  sammt  den  Blättern  mehr 
dunkelgrün,  in  allen  Theilen  grösser,  gestreckter,  schlaffer.  Samen  ilachpunktirt,  glän- 
zend. Die  Samen  beider  Varietäten  sehen  nich  übrigens  höchst  ähnlich  und  gehen 
nicht  nur  von  der  körnigen  in  die  flacbpunktirte  Gestalt  vieltach  über,  sondern  manch- 
mal findet  man  die  kleine  Var.  a  mit  flachpunktirten  und  die  grosse  Var.  ß  mit  warzi- 
gen Samen. 

Ii  aquatica  major  Micbeli  I.  c.  p.  18  t.  13  f.  1.    —    M.  rieulari*  Gmcl.  Fl.  badeoa.  I.  p. 

302,  Kocb  Sjn.  p.  445.  —  M.  fontana  Fl.  dan.  t.  1926.  —  JA  lamprosperma  Cbam.  I.  c.  t.  7.  f.  2. 

In  Bächen,  Abzugsgräben,  Lachen,  Pfützen,  an  Ufern,  quelligen  Stellen,  auf  feuch- 
ten sandigen  Plätzen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  besonders  auf  Torf  und  in 
kalten  Wassern.  Am  häufigsten  im  Waldvieitel,  im  Vierzigerwalde  bei  Schiltern,  in 
Teichen  bei  Zwettl,  bei  Schrems,  im  Isperihale  bei  St.  Oswald  und  Altcnmarkt,  um 
PöggBtall,  am  Jauerling.  Im  Kreise  O.  W.  W.  bisher  nur  in  den  Auen  der  Erlaf  bei 
Scheibbs  und  in  der  Ter*.    Fehlt  im  Wiener  Becken.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  O 
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Blüten  zwittrig,  seltner  2häusig-vielehig.    Kelch  4— 5zähnig,  -spaltig 
oder  -theilig,  frei,  bleibend,  Zipfel  in  der  Knospenlage  dachig.  Blumenblät- 
ter so  viele  als  Kelcbzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  sammt  den  Staubge- 
fässen  dem  Fruchtboden,   oder  dem   Kelchschlunde ,  oder  einer  die  Basis  des 
Kelches  auskleidenden  Scheibe,  oder  der  Spitze  eines  mehr  oder  weniger  deut- 
lichen Fruchtträgers  eingefügt,  manchmal  sehr  klein,  schuppenförmig  oder  borst- 
lich,  selten  ganz  fehlend.  Staubgefässe  so  viele  als  Kelchzipfel  und  diesen 
gegenständig,  oder  doppelt  so  viele  und  die    innern   dann  kürzer ,    öfter  auch 
fehlschlagend,  manchmal  weniger  nls  4  Staubgefässe;    Staubkölbchen  2  fächerig, 
der  Länge  nach  aufspringend.    Fruchtknoten   1,  oberständig,  sitzend  oder 
gestielt,  einfächerig  oder  mehr  oder  minder  vollständig^ — 6fächerig.  Samen- 
knospen  einzeln  oder  zahlreich,   auf  freien  oder  in  ein  Säulchen  verwachse- 
nen Fäden,  doppelwendig.    Griffel  2 — 5,  inwendig  narbig  oder  ein  einziger 
2  —  Dthtiliger  Griffel.    Frucht  eine  klappig-aufspringende  Kapsel,  seltner  bee- 
renartig eder  häutig  und  nicht  aufspringend.    Keim  periferisch  ,   fast  schrau- 
ben- eder  ringförmig,  oder  auch  nur  gekrümmt,  oder  gerade,  an  der  Seite  des 
mehligen  oder  fast  fleischigen  Eiweisses  liegend  ,   seltner  in  der  Axe  des  Ei- 
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weisses  eingeschlossen.  —  Krauter  oder  Halbstrauche  mit  gegenstandigen  Blät- 
tern und  trugdoldigem,  gebüscheltem  oder  geknäultem  Blutenstände,  in  der  Zahl 
der  Staubgefässe  und  Grifful  sehr  veränderlich.  Diese  zahlreiche  vorzugsweise 
gemässigte  oder  kalte  Zonen  bewohnende  Familie  besitzt  mit  Ausnahme  des 
Szponins  in  den  Wurzeln  einiger  Arten  keine  wirksamen  oder  nährenden  Stoffe 
und  ist  daher  weder  in  der  Medicin  noch  in  der  Haushaltung  nutzbar ,  höch- 
stens dass  mehre  Artender  Sileneen  zu  Zierpflanzen  geeignet  sind. 
Eodl.  Gen.  L  c,  Encbir.  p.  503. 

L  Unterordnung.  Paronychien  St.  Hilaire  in  Mem.  du  mus.  II.  p.  261. 

Blätter  mit  häutigen  Nebenblättern. 

L  Gruppe.   Illecebreeil  R.  Brown  Prodr.  fl.  Nov.  Holl.  p.  418. 
Frucht  einsamig,  nicht  au/springend  oder  nur  an  der  Basis  sich  spaltend. 

1.  Corrigiola  L.  Uferkraut. 

Kelchzipfel  «5,  konkav,  abgerundet ,  mit  einem  breiten  weissen  häutigen  Rande 
eingefasst.  Blumenblätter  5,  vet  kehri-eirund.  Staubgefässe  5.  Griffel  8.  Frucht 
krustig,  einsamig,  nicht  aufspringend.  (V.  3.) 

L.  Gen.  n.  378,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  II.  P-  *33 ,  Roch  Syn.  p.  279,  Endl.  Geo.  p.  956,  Pe 
Lei  m.  DeuUcht.  Fl.  t.  29. 

*  1.  <  litoralis  L.  Gemeines  U.  Wurzel  spindlig.  vielstenglig.  Stengel  fftd- 
lich,  liegend,  meist  kreisförmig  ausgebreitet,  kahl  und  graugrün  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blatter  abwechselnd,  laozettlich  oder  lineal-keilig.  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  sitzend. 
Nebenblatter  halbpfeilförmig,  häutig,  zugespitzt.  Blumen  in  kleinen  end-  und  seitenstän- 
digen  gedrungenen  Trugdolden. 

C.  litorali*  L.  Spce.  p.  271,  •  Schalt.  oestr.  Fl.  II.  *u$jr.  I.  p.  523.  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  II. 
p.  483,  Koch  Sjn.  p.  279,  Fl.  dtn.  t.  33'*,  E.  8.  t.  668,  Scbk.  Hmdb.  I.  t.  85,  Tritt.  Oettr.  Fl.  I.  t. 
6,  Dietr.  Fl.  bornti.  t.  205. 

Stengel  3"—  1'  lang.  Der  krautige  Theil  der  Kclchsipfel  meist  röthlicb.  Blumen 
weiss,  sehr  klein. 

An  feuchten  sandigen  Stellen,  im  Kies  der  Flüsse,  hier  höchst  selten  nnd  auf 
jeden  Fall  nur  zufällig  und  vorübergehend  oder  verwechselt.  Im  Sande  der  Donau-Inseln 
^Schulte*  und  Trattinick)  wahrscheinlich  bei  Wien.  —  Juli,  August.  Q. 

2.  Ilerniaria  L.  Bruchkraut. 

Kelchzipfel  5,  konkav,  spitz  oder  stumpf,  krautig.    Blumenblätter  5,  borst- 

lieh.  Staubgefässe  5.  Griffel  2.  Frucht  häutig,  einsamig,  nicht  aufspringend.  (V.l.) 

L.  Gen.  n.  308.  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  292,  Koch  Syn.  p.  279,  Eodl.  Gen.  p.  957,  N- 
ab  E.  Gen.  VIII.  t.  4,  Petenn.  Denlschl.  Fl.  t.  30. 

1.  II.  glabra  L.  Kahles  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  ausgebreitet-ästig,  flach 
auf  den  Boden  angedrückt,  rasig,  so  wie  die  Blätter  kahl  oder  nur  etwas  kurzhaarig, 
an  der  Basis  zwar  hart ,  aber  nicht  halbstranchig.  Blätter  lanzettlich ,  länglich  oder 
elliptisch,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz,  die  untern  gegenständig,  die  obern  abwechselnd. 
Nebenblätter  eiförmig,  häutig.  Blüten  in  hlattwinkelständigcn  5 — lOblütigcn  Knäulen, 
Knaule  an  der  Spitze  der  Aestchen  ahrenförmig-  gehäuft.  Kelche  kahl  oder  nur  am 
Grunde  spärlich  behaart,  kürzer  als  die  reife  Frucht,  Zipfel  stumpf,  wehrlos. 

H.  glabra  L.  Spec.  p.  218,  »Krim.  Elench.  p.  61,  Jacq.  En.  p.  41,  M.  n.  K.  DeuUchl.  Fl. 
|J.  p.  293,  Koch  Syn.  p.  280,  Fensl  in  Ledeb.  Fl.  mus.  II.  p.  159,  Fl.  dan.  t.  529,  E.  ß.  t.  206. 
Ilayne  Arzn.  Gew.  IV.  t.  37,  Dlelr.  Fl.  boruss.  t.  305 ,  Sturm  11.95. 

Stengel  3—12"  lang,  meist  kreisförmig  ausgebreitet,  flache  gelbgrüne  Rasen  bil- 
dend, oft  von  1'  im  Durchmesser.    Blüten  grünlichgelb. 

Auf  Weiden,  Aeckern,  Sandplätzen,  an  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  in  Gr» 
ben,  ausgetrockneten  Lachen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  und  Bubalpiner  Gegenden, 
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stellenweise  »ehr  häufig.  Im  Marcbfelde,  im  Sande  und  an  den  Ufern  der  Donau  und 
ihrer  Nebenflüsse,  der  March,  Wien,  Lcitba,  Piesting  and  Traisen  bis  in  die  Voralpcn- 
thäler  der  3  letzten  hinaufsteigend,  auf  Teichboden  im  Waldviertel  und  auf  dessen  Ab- 
fallen gegen  die  Dunau  und  den  Kreis  U.  M.  B,  bei  Horn  selbst  auf  Gneissfelsen.  — 
Juli  bis  in  den  Herbst.  0  und  4. 

2.  II.  hirsuta  L.  Steifhaariges  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  ausgebreitet- 
ästig,  flach  auf  den  Boden  angedrückt,  rasig,  so  wie  die  Blätter  mit  abstehenden  kurzen 
steifen  Haaren  dichter  oder  dünner  besetzt,  an  der  Basis  zwar  hart,  aber  nicht  balbstrau- 
chig.  Blatter  lanzettlich,  länglich  oder  elliptisch,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz,  die 
un.ern  gegenständig,  die  obern  abwechselnd.  Nebenblatter  eiförmig,  hautig.  Blüten  in 
blattwinkelstandigen  5  —  lOblütigen  Knaulen,  Knaule  an  der  Spitze  der  Aestchen  ihren- 
förmig-gehluft.  Kelche  steifhaarig,  länger  als  die  reife  Frucht,  Zipfel  spitz,  alle  oder 
doch  die  äussern  von  einer  längern  endständigen  Borste  gegrannt. 

U.  hirsuta  L.  Spee.  p.  218 .  *  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Au*».  I.  f.  126,  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl. 
n.  p.  293,  Koch  swi  p.  280,  Feail  ia  Ledeb.  Fl.  ross.  II.  p.  160,  E.  B.  L  1379,  Uietr.  Fl.  bormi. 
t.  306.  —  Nach  Sprengel  Syst.  I.  p.  929,  D6U  rheio.  Fl.  p.  6i9  uud  G.ulr.  Fl.  de  Lorr.  I.  p.  250 
nur  eine  Varietät  der  vorigen. 

Trübgrün  oder  bei  starker  Behaarung  von  einem  graulichen  Anstriche,  sonst  alles 
wie  bei  der  vorigen  Art. 

Auf  sandigen  Aeckern,  Sandplatzen,  Weiden,  wüsten  8tellen,  in  manchen  Gegen- 
den sehr  häufig ,  an  vielen  Orten  aber  ganz  fehlend.  Im  südöstlichen  Marcbfelde 
besonders  zwischen  Marchegg  und  Breitensee  in  grosser  Menge,  in  Sandgruben  bei  Moos- 
brunn, im  Sande  der  Sirning  bei  St.  Johann  und  der  Traisen  bei  St.  Pölten.  —  Juli 
bis  in  den  Herbst.  Q  und  4. 

3.  II.  incana  Lam.  Graugrünes  B.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  ausge- 
breitet-lsii g,  flach  auf  den  Boden  angedrückt,  rasig,  so  wie  die  Blätter  mit  abstehenden 
kurzen  steifen  Haaren  dichtbesetzt,  suletzt  halbstrauchig.  Blatter  lanzettlich  oder  keilig, 
ganzrandig,  stum  pf  oder  spitz,  die  untern  gegenständig,  die  obern  abwechselnd.  Neben» 
hinter  eiförmig,  häutig.  Blüten  in  blattwinkelstandigen  3—  6blütigen  Knaulen,  Knäule 
an  der  Spitze  der  Aestchen  ährenförmig-gehäuft.  Kelche  ilichuteifhaarig ,  länger  als  die 
reife  Frucht,  Zipfel  spitz,  gleichförmig -behaart,  Endgranne  fehlend. 

H.  incana  Lam.  Eocycl.  III.  p.  124,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  0.  p.  293—4,  Koch  Syn.  p. 
280,  Fenil  io  t.«deb.  FL  ross.  U.  p.  160. 

Der  H.  hirsuta  höchst  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  bläulich-graugrün,  die 
Wurzel  derb,  so  wie  die  Stengelbasis  holzig,  die  Blätter  schmäler,  gegen  die  Basis 
stärker  verschmälert,  BlÜtcnknäule  lockerer,  armblütig,  die  Kelche  und  Samen  grösser. 

Auf  Weiden,  trocknen  sandigen  Hügeln,  sterilen  Plätzen,  höchst  sehen.  Bisher 
nur  auf  kahlen  Hügeln  bei  Breitensee  im  Marchfelde.  Fehlt  mit  Ausnahme  Ungarns 
in  allen  Nachbarländern.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4. 

3.  Illecebrum  L.  Knorpelkraut 

KelcJizipfel  .5,  knorplig- verdickt,  weiss,  von  der  Seite  zusammengedrückt,  am 
Rücken  gekielt,  inwendig  etwas  ausgehöhlt,  oben  schiefabgeschnitten  und  in  eine 
feine  Spitze  zugespitzt.  Blumenblätter  5,  borstlich.  Staubgefässe  5.  Griffel  1. 
Frucht  häutig,  einsamig,  an  der  Basis  in  5  oder  10  an  der  Spitze  zusammen- 
hängende Zipfel  si'h  spaltend.  (V.  1 .) 

U  Gen.  n.  290,  M.  u.  K .  Üeutscbl.  Kl.  II  p.  278,  koch  Syu.  V  280,  BadL  Gen.  p.  957.  N 
ah  E.  Gen.  VU.  t.  20,  l'otcrin.  Deutscht.  Fl.  I.  30. 

I.  I.  vorticillatuin  L.  Quirliges  K.  Wurzel  spindlig,  vielsienglig.  Stengel 
niedergestreckt,  ästig,  dünn-4kautig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  den  untern  Gelen- 
ken wurzelnd.  Blätter  verkehrt-eirund,  ganzrandig,  stumpf,  gegenständig.  Blüten  von 
der  Basis  des  Stengels  un  zu  4 — 5  in  blattwinkelstandigen  Knäulen,  kleine  Scheinquirle 
bildend.  Deckblätter  der  Blüten  eiförmig,  so  wie  die  sehr  kleinen  Nebenblätter  häutig, 
rauschend. 

/.  verticUUttum  L  Spoc.  p.  206,  ■  SchulL  Oastr.  Fl.  I.  Aus*.  I.  p.  122,  M  u.  I.  OcuUchl. 
FL  U.  p.  279,  Koch  Syo.  P.  280,  llott  Fl.  ausL  I.  f.  311,  Fl.  dan.  t.  335,  E.  B.  U  895,  R.  »b  E.  Gen. 
VII.  t.  20  f.  1,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  860. 

Stengel  3—6"  lang.    Blätter  fleischig.    Kelche  und  Blurmn  weis,». 
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An  überschwemmten  Stellen,  an  Ufern,  in  Gräben  gebirgiger  Gegenden  besonders 
auf  Torf,  sehr  selten  und  nnr  im  WaldvierteL.  An  Teichrändern  bei  Kirchberg  am 
Walde  (Kalbruner),  an  den  Ufern  der  Lainsits  bei  Schwarzbach,  hier  häufig  {Zelenka). 
Bei  Ottakring  (Schuttes  1.  c.)  kömmt  sie  jetzt  wenigstens  nicht  mehr  vor.  —  Juli, 
August.  O  und  0. 

II.  Gruppe.  Polycarpacen  DC.  Prodr.  III.  p.  3  7  3. 
Kapsel  melsamig,  klappig-aufspringend. 

4.  Sperguln  L.  Spark. 

Kelch  ötheilig.  Blumenblätter  5,  ungetheilt  Staubgefässe  5 — 10.  Grif- 
fel 5,  Kapsel  einfächerig,  5klappig.  Samen  kuglig-linsenförmig  oder  kreisrund 
und  flach-zusammengedrückt,  mit  einem  geschärften  oder  geflügelten  Eande  umge- 
ben.  Blätter  gebüschelt,  scheinbar  quirlig.  (X.  ö.) 

L.  Gen.  u.  586,  M.  u.  K.  Deutscht.  FL  III.  P.  358,  Koch  Syn.  p.  120,  Eudl.  Cod.  p.  962, 
Peterrn.  Üeuucül.  Fl.  t.  1%. 

1.  S.  arvensls  L.  Acker-S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  gekniet-auf- 
steigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl  oder  besonders  oberwärts  sammt  den 
Blättern  und  Blntenstielen  klebrig-flaumig.  Blätter  in  gegenständigen  Büscheln,  schein- 
bar quirlig,  lineal-pfriemlich,  stumpflich,  oberseits  konvex,  unterseits  mit  einer  Furche 
dnrchzogen.  Nebenblätter  hinfällig,  häutig,  breit-eiförmig  Bluten  in  einer  endständigen 
mehrgabligen  ausgesperrten  oft  traubcn förmigen  znrückgebrochenen  Trugdolde,  meist 
lOmännig.  Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  herabgeschlagen,  zuletzt  wieder  aufrecht. 
Blumenblätter  stumpf.  Samen  kuglig-linsenfSrmig ,  feinpunktirt  oder  feinwarzig,  mit  einem 
sehr  schmalen  geschärften  glatten  Rande  umzogen,  Rand  vielmal  schmäler  als  der  Durch- 
messer des  Samens. 

8.  arxH'nsi*  L.  Spec.  p.  440,  *  Kram.  Elcach.  p.  130  n.  1 ,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p. 
358,  Koch  Syo.  p.  ISO,  Feuzl  iu  Lcdeb.  Fl.  ros«.  II.  p.  169. 

Stengel  %—V  lang,  oft  in  einen  Kreis  ausgebreitet.  Blätter  V,— 1"  lang. 
V4— '/,"'  breit,  trübgrün.  Blumen  weiss.  Samen  schwarz  mit  weisslichem  Bande.  Auf 
sandigem  Boden  ein  gutes  Fatterkraut    Aendert  ab: 

er.  sativa.    Samen  feinpunktirt. 

S.  pentandra  E.  B.  L  1536?  —  S.  arvensis  Reicheub.  Icoo.  VI.  f.  704.  —  8.  sativa  Bon- 
uinffhaui.  Prodr.  0.  raumit.  p.  135. 

ß.  traehysperma.  Samen  mit  kurzen  anfangs  weisslichen  später  braunen  Warxen 
besetzt,  Rand  schmäler. 

8.  areensis  Fl.  dau.  t.  1033,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  31,  E.  B.  t>  1535.  —  S.  vulgaris  Bön- 
niofbsas.  I.  c,  Reicheuh.  Icou.  VI.  f.  706.  -  8.  maxima  Weihe  in  Reicheub.  Icon.  VI.  f.  706, 
eiue  grossere  Form. 

Auf  Acckern,  bebautem  Lande,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen.  Die  Var.  ß  auf 
Getreide-  uud  Leinfeldern,  dann  auf  Brachen  des  Waldviertels  und  der  Schieferberge  in 
den  Kreisen  U.  W.  W.  uud  O.  W.  W.  gemein  und  oft  ein  lästiges  Unkraut,  selten  und 
mehr  zufällig  dagegen  im  Wiener  Becken,  am  häuflgsten  noch  im  Marcbfelde  und  auf 
dem  Steinfelde.  Die  Vor.  a,  welche  in  einigen  Ländern  in  Grossem  gebaut  wird,  kömmt 
hier  nur  einzeln  und  vorübergehend  unter  der  Var.  ß  vor.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  Q. 

*  Z.  S.  pentandra  L.  Fünf  männiger  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend, 
gekniet-anfsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl  oder  besonders  oberwärts 
sammt  den  Blättern  und  Blütensticlen  klebrig-flaumig.  Blatter  in  gegenständigen  Bü- 
scheln, scheinbar  quirlig,  lineal-pfriemlich,  stumpflich,  ziemlich  sticlrund,  unterseits  ohne 
Furche.  Nebenblätter  hinfällig,  häutig,  breiteiförmig.  Blüten  in  einer  endständigen 
mehrgabligen  oft  traubenförmigen  Trugdoldc,  meist  5männig.  Blütenstiele  nach  dem 
Verblühen  hcrabgcschlagcn,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Blumenblätter  spitz.  Samen  kreis- 
rund, zusammengedrückt,  glatt,  nur  gegen  den  Rand  zu  feinpunktirt,  mit  einem  breiten 
durchscheinenden  ttrahlig.gestreiflcn  Rande  umzogen,  Rand  so  breit  als  der  Durchmester 
des  Samens. 

8.  pentandra  L.  spe«  p.  440,  M.  «.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  361,  Roch  Syn.  p.  120,  •  ooll. 
En.  p.  24,  reu»  in  Ledeb.  Fl.  rosa.  II.  p.  169.  Fl.  dso.  t  1930,  Murm  H.  12.  -  8.  arwnnis  Sv. 
Bot.  I.  308  ?  nach  Wablcub.  FL  »uce.  I.  p.  291. 
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Stengel  '//  hoch,  nimmt  den  Blättern  bläulichgrün.  Blätter  nur  4—6'''  lang. 
Trugdolden  armblütig,  Blumen  klein,  weiss.    Samen  schwari  mit  weissem  Flögelrande. 

Auf  magern  Grasplätzen,  Aeckern,  sandigen  Stellen,  hier  nur  zufällig  und  vor- 
übergehend oder  verwechselt.  Auf  dem  Glacis  von  Wien  und  in  der  Brigittenau  (Dol- 
liner).  -  April,  Mai.  ©. 

5.  Spergularia  Pers.  Salztniere. 

Kelch  5theilig.  Blumenblätter  5,  ungetheilt  oder  seichtausgerandet.  Staub- 
ge  fasse  5 — 10.  Griffel  S  oder  5.  Kapsel  einfächerig,  3-  oder  öklappig.  Samen 
birnfbrmig  oder  eiförmig  und  flach-zusammengedrt'ickL,  manchmal  mit  einem  geflü- 
gelten Bande  umgeben.  Blätter  gegenständig.  (X.  8.) 

Spergularia  Pars.  Syn.  I.  p  50*,  Presl  FI.  cecb.  p.  94,  Endl.  Gen.  p.  962.  —  Lepigonum 
Fries  Not.  mant.  III.  p.  32,  Peterni.  Deulacbl.  Fl.  t.  14. 

1.  8.  rubra  Pers.  Rothe  S.  Wursel  spindlig,  meist  vielstenglig,  rasig.  Sten- 
gel liegend  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kahl  oder  oben  sammt  den  Bl&tenstielen 
und  Kelchen  klebrig-flaumig.  Blätter  lineal  -  fädlich ,  stachalspitaig ,  beiderseits  flach, 
etwas  fleischig,  kahl.  Nebenblätter  eiförmig  oder  eilanzettlich ,  r.uge«pitzt,  rauschend, 
silberweiss,  Öfter  zerrissen.  Blüten  in  endständigen  traabenförmigen  Trugdolden.  Kelch- 
zipfel länglich  oder  lansettlich,  stumpf,  nervenlos,  randhäutig,  so  lang  oder  nur  etwas 
kürzer  als  die  Kapsel.  Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  wagrecht-abstehend  oder  herab- 
gescblagen,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Samen  dreieckig-birnförmig ,  berandet,  von  feinen 
Wärzchen  rauh,  alle  ungeflügelt. 

Arenaria  rubra  a-  eampestris  L.  spec.  p.  423,  *  Kram.  Elenclt.  p.  125  n.  3,  Jacq.  Eo.  p. 
74.  E.  B.  t.  852.  —  A.  media  FL  diu.  t.  2232,  nicht  L  —  Spergularia  rubra  Pen.  Syo.  I.  p. 
504,  Faul  in  Ledeb.  Fl.  rosa,  n.  p.  167.  —  Altine  rubra  Waüleub.  Fl.  upsal.  p.  151,  M.  u.  K. 
üeutscbl.  Fl.  III.  p.  292.  —  Lepigonum  rubrum  Kriei  Fl.  ballaad.  in  Addood.,  Nov.  mant.  III.  p. 
33,  Wablb.  Fl.  rothob.  p.  45,  Koch  Syn.  p.  121. 

Stengel  8—6"  lang.  Blätter  etwas  graugrün.  Blumen  rosenfarben  oder  lila,  nur 
bei  Sonnenschein  geöffnet. 

An  sandigen  oder  grasigen  Stellen,  an  Ufern,  Rainen,  Lachen,  auf  Aeckern, 
überschwemmten  Plätzen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Auf  Weiden  bei  Zwin- 
gendorf im  B.  A.  Laa,  gemein  im  Thalwege  der  March,  besonders  zwischen  Angern 
und  Schlosshof.  In  den  Umgebungen  Wiens  sehr  selten  und  nur  zufällig,  in  den  Pfla- 
sterritzen des  allgemeinen  Krankenhauses  und  im  Sande  des  obern  Belvedere-Hofes  in 
Wien,  an  den  Holzlagen  bei  Nassdorf,  im  Bahnhofe  von  Wr.  Neustadt.  Am  häufigsten  auf 
Schiefer  und  Granit,  im  Kreise  U.  W.  W.  im  Flussgebiete  der  Pitten .  in  den  2  obern 
Kreisen  sowohl  auf  dem  Plateau  des  Waldviertels  und  dessen  südlichen  und  östlichen 
Abfällen,  als  im  tertiären  Becken  von  Wittingau  und  auf  den  Bergen  von  Mautern.  — 
Mai  bis  in  den  Herbst.  O  und  0. 

2.  S.  marina  Bess.  Gemeine  S.  Wurzel  spindlig,  meist  vielstenglig,  rasig. 
Stengel  liegend  oder  aufsteigend ,  ästig ,  kahl  oder  oben  sammt  den  Blütenstielen  und 
Kelchen  klebrig-flaumig.  Blätter  lineal-fiidlich ,  spitz  oder  feinzugespitzt,  halbstielrucd, 
fleischig,  kahl.  Nebenblätter  dreieckig-eiförmig,  zugespitzt,  rauschend,  weisslich.  Blüten 
in  endständigen  traubenförmigen  Trugdolden.  Kclchzipfel  länglich  oder  lanzettlich, 
stumpf,  nervenlos,  randhäutig,  n>eist  kürzer  als  die  Kapsel.  Blutenstiele  nach  dem  Ver- 
blühen wagrecht-abstehend  oder  hcrabgcschlagen,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Samen  eiför- 
mig, zusammengedrückt,  bald  ungeflügelt,  berandet,  gegtn  den  Rand  zu  von  feinen  oft  un- 
merklichen Wärzchen  mehr  oder  minder  rauh,  sonst  glatt,  bald  mit  einem  breiten  häutigen 
durchsichtigen  »trahlig-geztreiften  Flügel  umzogen,  glatt. 

Arenaria  marina  Sm.  Fl.  briL  U.  p.  480,  Enji.  Fl  II.  p.  311.  —  Spergularia  media  Ter». 
Syn.  I.  p.  604,  Feuxl  in  Ledeb.  Fl.  roaa.  H.  p.  168,  Greil,  et  Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  276  — 
<S.  marina  Hess.  En.  pL  Volhyn.  p.  97.  -  Alsine  marina  M.  u.  K.  neutaehl.  Fl.  III.  p.  293 

Stengel  3—10"  lang.  Blätter  grasgrün.  Blumen  rosenfaiben  oder  lila,  seltner 
weiss,  nur  bei  Sonnenschein  geöffnet.    Aendert  ab: 

ct.  heterosperma  Fenzl  1.  c.  Blüten  gewöhnlich  5m&,nnig.  Alle  oder  doch  die 
meisten  Samen  in  jeder  Kapsel  ungcflügelt ,  in  letztem  Falle  nur  2—5  geflügelt.  Bald 
mehr  der  S.  rubra,  bald  mehr  der  folgenden  Varietät  ähnlich. 

Arenaria  media  L  Spec.  ed.  D.  f.  606  nacb  Fries  Nov.  mant  III.  p.  3%.  —  A  rubra  ß. 
marina  Fl.  daa  l.  710,  der  uugcOuffellen  Saoion  wegen.  -  A.  marina  Fl.  dan.  L  2231,  ebealall» 
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der  onrefl&relttn  Samen  wereo.  —  Spergularia  salina  Presl  Fl.  weh.  p.  95.  —  Lepigonvm  me- 
dium Wablb.  Fl.  golbob  p.  46,  Fries  Nov.  mant.  III.  p.  33,  Koch  Syo.  p.  121,  »Doli.  En.  p.  24.  — 
L.  salinum  Fries  1.  c.  p.  34. 

ß.  marginata  Fenzl  I.  c.  In  allen  T heilen  fetter  and  starker.  Kelche  langer. 
Bluten  gewöhnlich  lOmännig.  Alle  oder  doch  die  meisten  Samen  in  jeder  Kapsel 
geflügelt.    8tengel  oben  stärker  behaart  und  mehr  klebrig  als  bei  der  vorigen  Varietät. 

Arenaria  rubra  ß.  marina  L.  Spec.  p.  423  nach  Fries  Nov.  mant  III.  p.  35,  •  Kram. 
Eleocb.  p.  125  d.  3  -  A.  marina  E.  B.  t.  958  und  sr.  Bot.  t.  743,  der  freflürelten  Samen  we»eu. 
—  A.  marginata  OC.  Fl.  franc.  IV.  p.  793.  Icon.  pl.  rar.  t.  48.  —  Lepigonum  marinum  Wahlb. 
Fl.  potbob.  p.  47.  Fries  Nor.  mant.  III.  p.  35.  —  L.  m arginal u m  Koch  In  d.  Flora  1841  II.  p.  505, 
Syo.  p.  12L  —  Arenaria  glandulosa  Jacq,  Hort,  seboeuhr.  III.  t.  355  p.  56  Tom  Cap  mit  weissen 
Blumen,  siebt  aber  der  Vnr.  ß  vollkommen  ähnlich. 

An  feuchten  sandigen  oder  salzigen  Stellen,  auf  Weiden,  Triften,  in  Gruben, 
ausgetrockneten  Lachen  niedriger  Gegenden,  bisher  nur  im  Becken  von  Wien,  nicht  in 
Ober-Oesterreich,  nicht  in  Steiermark.  Die  Var.  a  selten,  auf  der  Simmeringer  Heide, 
auf  Weiden  bei  Gallbrunn,  am  Kanäle  bei  Biedermannsdorf,  in  der  grossen  Grube  zwi- 
schen diesem  Dorfe  und  Achau,  dann  bei  Zwingendorf  im  B.  A.  Laa,  an  den  beiden 
letzten  Standorten  mit  der  Var.  ß  vermischt.  Die  Var.  ß  von  Mailberg  durch  das 
Pnlkathal  bis  Laa  stellenweise,  in  der  vorerwähnten  Grobe  bei  Achau  und  in  grosser 
Menge  am  Nensiedler-See  sowohl  auf  der  westlichen  als  Ostlichen  Seite.  —  Mai  bis  in 
den  Herbst.  0  und  4- 

II.  Unterordnung.  Sclerautheeu  Link  En.  hört,  berol.  I.  p.  417. 

Blätter  nebenblattlos.  Staubgefässe  dem  Kelchschlunde  eingeßigt,  Frucht 
einsamig,  nicht  aufspringend,  in  der  erhärteten  Kelchröhre  eingeschlossen. 

6.  Scleranthus  L.  Knaul. 

Kelch  4 — öspaltig.  Blumenblatter  fehlend.  8taubgefässe  10,  hiervon  5 
abwechselnd  ohne  Staubkölbchen  oder  ganz  verkümmert.  Griffel  2.  Frucht  blu- 
tig, einfächerig,  einsamig,  nicht  aufspringend,  in  der  erhärteten  Kelchröhre  ein- 
geschlossen, bei  völliger  Reife  sammt  dem  Kelche  abfallend.  (X.  2.) 

U  Gen.  n.  562,  M.  u.  K.  DeoUchl.  Fl.  III.  p.  173,  Koch  Svn.  p.  281,  Endl.  Gen.  p.  963. 
N.  sb  E.  Gen.  VI  IL  t.  6,  PeUrm.  Deutsch).  Fl.  t.  30. 

1.  S.  n ii Ii ii  ii s  /  .  Jähriger  K.  Wurzel  spiodlig.  einjährig,  1 — vielstenglig,  öfter 
rasig.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  auf  einer  Seite  kahl,  auf  der 
andern  flaumig.  Blätter  halbstielrund,  pfriemlich,  spitz,  kahl,  gegenständig,  am  Grunde 
zusammengewachsen,  in  den  Blattwinkeln  selten  Blatterbüscbel.  Bluten  in  lockern  oder 
zusammengezogenen  Trugdolden.  Kelchzipfel  verschmälert-spitz,  an  der  Spitze  eingerollt, 
mit  einem  schmalen  häutigen  weissen  Rande  eingefasst,  bei  der  Fruchtreife  meistens  schief- 
abstehend,  Hautrand  schmäler  als  der  grüne  Küchenstreifen. 

8.  annuus  L.  Spec.  p.  406,  •  Kram.  Elencb.  p.  119  n.  1,  Jacq.  En.  p.  70,  M.  o.  K.  Deutsch I. 
Fl.  III.  p.  173,  Koch  Sin  p.  281.  Feml  in  Lcdrb.  Fl.  ross.  0.  p.  156,  Fl.  dan.  i.  504,  E.  B.  t.  3M, 
Dletr.  Fl.  boruss.  i.  629,  Sturm  H.  95.  —  S.  perennis  Kram.  Eleocb-  p.  119  o.  2,  Saut.  Vers.  p. 
36,  Kreutzer  Prodr.  p.  35,  nicht  L.  —  8.  verticitlatus  Tausch  In  der  Flora  1829  Erf.  Bl.  p.  SO 

Stengel  1—6"  lang,  oft  purpurbraun.  Blatter  und  Kelche  gelb-  oder  grasgrün. 
Acndert  ab: 

er.  caespitosus.  Stengel  liegend,  sehr  ästig,  gedrungen,  rasig,  mit  kleinen  fast 
sitzenden  geknäulten  Trugdolden  über  und  über  bedeckt,  Rasen  oft  kreisförmig-ausge- 
breitet,  über  '/,'  im  Durchmesser. 

ß.  laxus.  Stengel  aufrecht  und  aufzeigend,  oben  trugdoldig-ästig.  Blutenstand 
locker.  Blätter  länger,  schmäler.  In  allen  Theilen  schlaffer,  gestreckter.  Geht  vielfach 
in  die  vorige  Varietät  über. 

Auf  Aeckern,  Stoppelfeldern,  Triften,  Weiden,  grasigen  Hügeln,  unter  dem  Ge- 
treide niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  im  ganzen  Gebiete  gemein.  —  Mai  bis  in  den 
Herbst.  O. 

2.  S.  perennis  L.  Ausdauernder  K.  Wurzel  spindlig,  ausdauernde  Stämm- 
chen treibend,  vielstenglig,  meist  rasig-  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  astig,  auf  einer 
Seite  kahl,  auf  der  andern  flaumig.  Blätter  halbstielrund,  pfriemlich,  spiu,  kahl,  gegen- 


C  A  RYOPH  YLLEEN. 


Scleranthus. 


st&ndig,  am  Grande  zusammengewachsen,  in  den  Winkeln  der  nntern  Blltter  meistens 
kleine  Blätterbüscbel.  Hinten  in  lockern  oder  zusammen  gesogenen  Trugdolden.  KeJeh- 
zipfel  abgerundet,  nicht  eingerollt,  mit  einem  breiten  häutigen  milchweissen  Rande  emgefasst, 
bei  der  Frochtreife  aufrecht,  Hautrand  ungefähr  so  breit  ah  der  grüne  Rückenstreifen. 

S.  perennis  L  Spee.  p.  406,  M.  ■.  K.  Den  l»ehl  Fl.  III.  p.  175,  Koch  Srn.  p.  281,  •  Rott 
Fl.  MÜ  n.  p.  61»,  Fl.  dan.  I.  563.  E.  B.  t.  352,  Schk.  Hiodb.  I.  t.  120.  IMetr.  Fl.  bornss.  t  630. 
stnrm  H>  »5. 

Stengel  1—6"  lang,  oft  purpurbraun,  meistens  erst  gegen  die  Spitie  astig,  an 
Altern  Stocken  die  Stämmchen  holzig.  Blätter  grau-  oder  bläulichgrfln.  gegen  die  gelb- 
grüne Farbe  des  S.  tnnoui,  wenn  sie  beisammenstehen ,  sehr  abstechend.  Kelche  des 
breiten  Hautrandes  wegen  beinahe  weiss,  im  Trocknen  geht  jedoch  dieses  Merkmal  dnreh 
Einrollen  des  Hautrandes  theilweise  verloren.  Bildet  wie  S.  annuus  bald  kleine  bald 
ausgebreitete  grosse  polsterförmige  Rasen,  welche  auf  trocknen  sonnigen  Plätzen  starr 
und  gedrungen,  an  waldigen  schattigen  Stellen  lockerer  und  schlaffer  erscheinen. 

Auf  Felsen,  IlOgeln,  an  steinigen  buschigen  Stellen,  Ackerrainen,  Wegen,  Wald- 
rändern gebirgiger  Gegenden .  in  der  Regel  nur  auf  Schiefer  und  Granit.  Gemein  im 
Kreise  0  M.  B  und  im  obern  Donauthale  von  Mautem  bis  Melk,  oft  mit  S.  annuus 
vermischt,  aber  minder  häufig  als  dieser;  im  Wiener  Becken  bisher  nur  im  F.rnstbrnnner 
Walde  (Boos).  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  Tl. 

III.  Unterordnung.  Alsineen  Barth  Beitr.  II.  p.  169. 

Blätter  nebenblattlos.  Staubgefässe  dem  Frtichtboden  oder  der  die  Kelch- 
basis auskleidenden  mehr  oder  weniger  nebenxr eibigen  Scheibe  eingefügt.  Kapsel 
meist  vielsamig,  klappig-auf springend. 

I.  Gruppe.  Sabulineen  Fenzl  in  Endl.  Gen.  p.  963. 

Kapsel  mit  so  vielen  Klappen,  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend, 
Klappen  ungetheilt. 

7.  Sagina  L.  Mastkraal 

Kelch  4 — 5tbeilig.  Blumenblätter  4  —  5,  ganz  oder  ausgerandet,  manch- 
mal fehlend.  Staubgefässe  4,  5  oder  10.  Griffel  4—5.  Kapsel  4 — 5klappig%  ein- 
facherig.  Samen  nierenförmig,  ungeflügelt.  (IV.  4.  und  X.  4.) 

I..  Reo.  o.  176,  loch  Srn.  p.  117,  Endl  0«a.  p.  963,  Peterm.  Deutsch).  Fl.  t.  14. 

1.  8.  prorumbens  /..  Niede  rgestrecktes  M.  Wurzel  apindlig-fascrig,  viel- 
stenglig,  rasig.  Stengel  ästig,  aus  niedergestreckter  öfter  wurzelnder  Basis  aufsteigend 
oder  fast  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  die  Blätter  feingewimpert.  Blätter 
schmallineal  oder  fädlich,  spitz  oder  stachelspitzig,  in  den  Achseln  der  Stengel blätter 
manchmal  kleine  Blättcrbüschel.  Blutenstiele  einblütig,  seilen-  und  endständig,  nach 
dem  Verblühen  hakig  -  umgebogen ,  zuletzt  wieder  aufrecht,  Kelchzipfel  4 ,  eiförmig, 
stumpf,  bei  der  Fruchtreife  von  der  Kapsel  weitabstehend.  Blumenblätter  4,  doppelt  bis 
mehrmal  kürzer  als  der  Kelch  oder  fehlend.  Staubgefässe  4.  Kapseln  kuglig-eiformig,  kaum 
länger  als  der  Kelch,  4klappig.  Seltner  einige  Hinten  mit  5theiligem  Kelche,  ^blättriger 
.r>männiger  Blumenkrone  und  5klappiger  Kapsel  eingemischt. 

S.procumbens  L,  Spee.  p.  128,  •  Krsm.  Eleoch.  p.  35  n.  1,  Jacq.  En.  p.  26,  M.  o.  R. 
DwtttM.  Fl.  I.  p.  865,  Fenil  In  Ledeb.  Kl.  rost.  n.  p.  338,  Hamm.  Fl.  t.  Tirol  I.  p.  132. 

Stengel  1—4"  lang.  Blätter  grasgrün.  Blumen  weiss,  kaum  bemerkbar.  Aen- 
dert  ab: 

a.  glaberrima.    Blätter  auch  am  Rande  kahl  und  glatt. 

S.  procumbens  Fl.  dan.  t.  2103,  Cnrt.  Fl.  lond.  III.  I.  12,  E.  B.  t  880,  Storm  H.  30,  Rei 
chenb.  Icoo.  XV.  I.  4959,  Koch  Srn.  p.  118 

ß.  eiliata  Blätter  am  Rande  von  sehr  feinen  kurzen  fast  sägez&hnartigen  Wim- 
pern mehr  oder  minder  rauh  und  zwar  bald  alle  gewimpert,  bald  gewimperte  und  völlig 
glatte  Blätter  auf  derselben  Pflanze  unter  einander  gemischt.  Kommt  auch  mit  der  Var.  o 
auf  denselben  Standorten  vor  und  geht  vielfach  und  überall  in  dieselbe  über. 

S.  brgoide*  Frol.  in  Reicbeob.  Fl.  ferrn.  p.  793,  Icoo.  XV.  f.  4955,  Koch  S*o.  p.  118 
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Auf  Aeckern,  feuchten  Triften,  Grasplätzen,  nn  überschwemmten  Stellen,  in  Gru- 
ben, Lachen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion,  besonders 
auf  Schiefer,  zwar  überall  aber  sehr  zerstreut.  Am  häufigsten  auf  dem  Rosalien-  and 
Wechselgebirge,  dann  im  Wahl  viertel.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  4  nicht  O 

2.  8.  aaxatiliN  Wimm.  Felsen- M.  Wurzel  spindlig-faserig,  rielstenglig,  rasig. 
Stengel  einfach  oder  astig,  aus  niedergestreckter  manchmal  wurzelnder  Basis  aufsteigend 
oder  fast  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  schmallineal ,  kurz. stachelspitzig, 
in  den  Achseln  der  Stengclblätter  manchmal  kleine  BlfitterbUschcl.  Blütenstiele  einblütig, 
Seiten-  und  endständig,  nach  dem  Verblähen  hakig-  umgebogen ,  zuletzt  wieder  auf- 
recht. Kelchzipfel  öy  länglich,  stumpf,  bei  der  Fruchtre\fe  an  die  Kapsel  angedrückt. 
Blumenblätter  5,  höchstens  so  lang  aU  der  Kelch.  Staubgefässe  meist  10.  Kapseln  kegel- 
förmig, 2mal  langer  als  der  Kelch,  öklappig. 

Spergula  saginoides  L.  spec.  p.  441,  M.  o.  k.  Deutscht.  Fl.  III.  p  363.  PI.  dao.  t.  1577. 
St.  Bot.  t.  765,  E.  B.  L  2105,  Allion.  Fl.  pedem.  t  64  f.  t.  —  Sagina  Linnaei  Presl  Rcliq.  Riak. 
H.  p.  14,  Fen«l  in  Ledeb.  Fl.  rou.  I.  p.  339.  —  Spergella  saginoides  et  macrocarpa  Reichen««.  Fl. 
rern».  p.  794,  •  leon.  XV.  p.  26  t  202  f.  4962  et  4963  b  -Sagina  saxatilis  Wimm.  Fl.  v.  Sohle*, 
p.  75,  Koch  Syn.  p.  119. 

Stengel  1—3"  lang,  fein.  Blätter  grasgrün,  '/,'"  breit  Blumen  weiss,  hinfällig. 
Der  vorigen  in  der  Tracht  höchst  ähnlich,  durch  die  angegebenen  Merkmale  jedoch  sehr 
leicht  zu  unterscheiden. 

An  quelligen  oder  doch  feuchten  Stellen,  auf  Triften  und  in  Gruben  nach  dem 
Schmelzen  des  Schnees  auf  Alpen  und  höhern  Voralpen  des  Kalk-  und  Schiefergebirges 
(4000—6566')  gemein  und  meistens  gesellschaftlich,  aber  oft  von  höhern  Pflanzen  über- 
deckt und  daher  leicht  zu  übersehen   —  Juni  bis  August.  4 

3.  8.  nodosa  Meyer.  Knotiges  M.  Wurzel  spindlig-faserig,  vielstenglig,  rasig. 
Stengel  einfach  oder  ästig,  liegend  oder  aufsteigend ,  an  der  Basis  manchmal  wurzelnd, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  sammt  den  Blutenstielen  und  dem  Rande  der  Blätter 
drüsig-flaumig.  Blätter  lincal-fädlich,  stachelsphzig.  die  obem  auffallend  kürzer  mit  sehr 
kleinen  knäulförmigen  Blätterbüschcln  in  den  Achseln.  Blüten  in  nrmblütigen  Trug- 
dolden, öfter  einzeln,  Blütenstielc  immer  au/recht.  Kclchzipfcl  5,  länglich,  stumpf.  Blu- 
menblätter 5,  doppelt  länger  als  der  Kelch     Staubgefässe  10.  Kapseln  5 klappig. 

Spergula  nodosa  L  Spec.  p.  440,  «Host  Syn.  p.  254,  M.  u.  K  neuUehl.  Fl.  III  p.  362,  Fl. 
dan.  t.  96,  CnrL  KL  lond.  IV.  L  34.  E.  B.  t.  694.  Dielr.  Fl.  boru».  t.  346.  —  Spergella  nodosa 
Reichen!».  Fl.  ftrm.  p.  795,  Icod.  XV.  f.  4965.  —  Sagina  nodota  Meyer  Elench.  pl.  Borau,  p.  29. 
Koch  Syn.  p.  119,  Fenzl  in  l.edcb.  Fl.  ross.  1.  p.  340. 

Stengel  dünn,  2—6"  lang,  oberwärts  von  den  kurzen  ungefähr  V"  langen  schein- 
bar quirligen  Blatterbüscheln  wie  knotig  aussehend.  Blätter  grasgrün,  die  untern  6—8'" 
lang.  Blumen  weias,  verhältnissmässig  gross,  3—4'"  im  Durchmesser.  Hier  scheinen 
nur  die  behaarten  Formen  vorzukommen. 

An  Ufern,  feuchten  sandigen  Stellen,  in  Wäldern  und  Flussgeröllcn  der  Kalk- 
voralpen,  sieigt  nicht  leicht  über  3000'  und  wird  manchmal  auch  in  niedrigen  Gegenden 
angetroffen.  Häufig  am  Klosterbache  bis  Gutenstein  abwärts,  an  der  Schwarza  im 
Höllenthalc,  im  untern  Scheibwalde,  im  Nassthalc,  im  Pculenthalo  bei  dem  Töpper  sehen 
Hammerwerke  oberhalb  Scheibbs,  am  Hochkohr,  im  Kies  der  Enns  bei  Stcir ;  wurde 
auch  auf  den  Donau-Inseln  und  im  feuchten  Sande  der  Eisenbahn  bei  Weikcndorf  im 
Marchfeldc  gefunden.  —  Juli,  August.  2* 

8.  apetala  L.  Mant.  II.  p.  559 ,  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4958 ,  eine  zarte  jahrige 
an  der  Stengelbasis  niemals  wurzelnde  Pflanze  mit  stets  aufrechten  meist  drüsig-behaar- 
ten Blütenstielen  und  länger  gewimperten  Blättern  dürfte  hier  nicht  vorkommen,  wenig- 
stens gehörte  alles,  was  ich  unter  diesem  Namen  aus  Nicder-Oesterreich  sah,  zur  Var.  ß 
der  S.  procumbens.  Die  Angabe  in  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  1.  323,  nach  wel- 
cher S.  apetala  auf  dem  Glacis  von  Wien  wächst,  so  wie  jene  in  Doli.  En.  p.  23, 
nach  welchem  sie  überall  auf  Weiden  und  Aeckern  vorkommen  soll,  scheinen  mir  daher 
unrichtig  zu  sein. 

8.  Alaine  WahUnb.  Miere. 

Kelch  5-  Belten  4theilig.    Blumenblätter  5  ,  selten  4  ,   ganz  oder  seicht- 
ausgerandet.  Staubgefässe  10,  seltner  weniger.  Griffel  3,  manchmal  4  —  5.  Kap- 
sel mit  so   vielen  Klappen  als    Griffel  vorhanden  sind,   aufspringend,   in  der 
Regel  also  Sklappig ,  einfächerig.     8amcn  nierenförmig,  ungeflügelt.  (X.  8.) 
Neilreich-.  N.  ü.  Flora  99 
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Wableub.  Fl.  tapp,  p.  117  et  129,  Eodl.  Gen.  p.  96»,  loch  STn.  p.  122,  Pcterm  Deutscht. 
Fl.  i.  14. 

L  Rotte.  CherleHa  Hall.  Hist.  stirp.  Hclvet.  I.  p.  S81.  Stengellote  in 
polsterförmige  Rasen  vereinigte  l'ßänzchen  mit  vielehigen  Blüten.  Blumenblätter 
meistens  fehlend. 

t.  A.  Cherleri  Fenzl.  Chcrler's  M.  Wurzel  spindlig,  ästige  gedrungene 
tlichtbcblaticrtc  St&mmchen  treibend,  polsterförmig-rasig.  Blatter  dachig,  lineal ,  rinnig, 
gekielt,  am  Rande  verdickt  nnd  dadurch  fast  i  kantig,  stumpflich,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze,  die  untern  vertrocknet.  Blüten  einzeln  am  Ende  der  Stammchen ,  kurzgestielt. 
Kelchzipfel  5,  gleichlang,  länglich,  stumpf,  3nervig,  am  Hände  trockenbäuiig.  Blumen- 
blatter gewöhnlich  fehlend,  die  vorhandenen  5  borstlich,  sehr  selten  ausgebildet  und  dann 
■o  lang  als  der  Kelch. 

Cherleria  Hall.  I.  c.  t.  21.  —  Cherleria  sedoides  L.  Spcc.  p.  425,  'Jacq.  Eo.  p.  78,  Fl. 
aust  III.  t.  284,  M.  u.  K  DeulacM.  Kl.  III.  p.  296,  Koch  Syn.  p.  126,  E.  B.  t.  1212,  Relcheob.  Ic«n. 
XV.  t.  204  f.  4903.  —  Altine  sedoides  Kitt.  Fl.  Dentaibl  U.  p.  997,  bicht  Froal.  io  Roch  Srn.  p 
124,  dessen  Pflanie  uacb  Koch  Taichenb.  p.  85  mit  A.  rubella  Wahlrnb.  idenliacb  ist.  —  A.  Cher- 
leri Feozl  Io  Gren  et  Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  255.  -  A.  CherleHa  Pelerm.  OeotacbL  PI.  p  85 

Rasen  dicht  zusammengepreßt ,  flach,  gelbgrOn.  Blatter  nur  1  —  1  '/a'"  lanß- 
'/,'"  breit.  Blutenstiele  1  —  3"'  lang,  Kelche  lichter  als  die  Blatter,  ausgebildete  Blu- 
menblätter weiss,  Antheren  gelb 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  gemein  (50OO—  6566') ,  manch- 
mal aach  in  subalpine  Thaler  nnd  selbst  in  niedrige  Gegenden  hinabsteigend,  z.  B.  an 
der  Gostritz  bei  Schottwien,  an  der  Enns  bei  Steir.  —  Jnni,  Juli.  24. 

Die  in  der  Tracht  höchst  ahnliche  A.  aretioidea  M.  u.  K.  Deutsebl.  Fl.  III. 
p.  277  (Siebera  cherlerioides  Hoppe  in  der  Flora  1819  I.  p.  24,  Reichenb.  Icon. 
XV.  t.  204.  f.  4902)  unterscheidet  sich  durch  4theilige  Kelche  und  «blätterige  Blumen. 
Nach  Doli.  En.  p.  24  wichst  sie  am  Schneeberg  und  Dürnstein  und  inabesondere  soll 
sie  Wittmann  vor  langer  Zeit  am  Kaiserstein  gefunden  haben,  allein  das  Ganze  scheint 
auf  einer  Verwechslung  mit  A.  Cherleri  zu  bernhen. 

II.  Rotte.  Ellfllsine.  Stengeltreibende  Getc/ichse  mit  zwittrigen  Blüten. 
Blumenkronen  klein  ,  61«  4"'  im  Durchmesser.  Kclchzipjel  spitz  oder  zugespitzt. 
Blätter  unterseils  mehr  oder  minder  deutlich  3nervig ,  Nerven  besonders  im  ge- 
trockneten Zustande  hervortretend. 

2.  A.  Verna  Bartl.  Frühlings- M.  Wurzel  spindlig,  holzige  ästige  Stämmchen 
treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  unten  kahl,  oben 
sammt  den  lilütenstielen  drüsig-behaart.  Bl&tter  lineal-pfriemlich,  halbstielrund,  meistens 
kahl.  Blüten  in  1  — Sblütigen  oder  mehrgabligen  rispenförmigen  Tragdolden,  Blütenstiele 
aufrecht-abstehend ,  in  der  Mehrzahl  nur  2 — 3 mal  länger  ah  der  Kelch.  Kelchzipfel 
gleichlang,  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  krautig*  Snervig,  kahl  oder 
behaart,  am  Rande  trockenhäutig.  Blumenblätter  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Kelch, 
eil&nglich ,  stumpf,  an  der  Basis  mit  einer  beinahe  herzförmigen  Schweifung  in  den  sehr 
kurzen  Nagel  plötzlich  zusammengezogen. 

Arenaria  saxatilis  Und».  Fl.  aog-l.  cd.  I.  p  168,  Jacq.  En.  p.  75.  —  A.  Verna  L.  raani 
I.  p.  72.  —  Alsine  Verna  Bartl.  Bcltr.  11.  p.  83,  M.  u.  K.  Dentichl.  Fl.  III.  p.  283.  Kocb  Syu  p 
124,  Fenzl  io  Ledeb.  Fl.  roaa.  I.  p.  347. 

Blumen  weiss,  flachgeöffnet.    Aendert  ab: 

a.  collina.  Stengel  2—8"  hoch,  reichblüiig.  Blumen  ungefähr  3"'  im  Durch- 
messer- 

Spergula  nodosa  •  Kram.  Eleacb.  p.  130  0.  2  (oiebt  L.)  dem  Standorte  anf  der  Tflrkeo- 
achanze  nach.  —  Arenaria  Verna  Jacq.  Fl.  auat.  V.  t  404,  E.  B  t.  512.  Murin  H-  26.  Tratt.  Oestr. 
Fl.  I.  t  8.  —  A.  caespitosa  Ebrb.  Herb.  Line.  n.  55 ,  Beitr.  V.  p.  177.  —  Tryphan«  rerna  et 
caespitosa  Relcheob.  Icon.  XV.  t.  207  f.  1929  et  1927. 

Auf  sandigen  trocknen  Hügeln,  stellenweise  häufig,  im  Ganzen  aber  selten  und 
nur  im  Becken  von  Wien.  Im  Marchihale  zwischen  Angern  und  Scblosshof  bis  Brei- 
tensee,  auf  der  Türkenschanze  bis  über  Gersthof  hinaus  und  auf  der  gegenüber  liegen- 
den Hügelreihe  zwischen  Hernais  und  Pötzleinsdorf,  auf  der  Nordwestseite  des  Haglcrs- 
berges  bei  Goyas.  —  Mai,  Juni. 
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ß.  alpina,    Rasen  dichter,  grösser.   Stengel  nur  2—4"  hoch,  armblötig.  Blumen 

Arenaria  fotü*  tinearibus  erectis  c.erard  Fl.  galloprov.  p.  405  t.  15  f.  1.  —  A.  liniflora 
•  Jacq.  Fl.  aust.  V.  t.  445  (nicht  Collect),  Host  Syn  P.  247  (nicht  Fi.  aust.).  -  A  Gerardi  WiUd. 
spec.  U.  p.  729.  Hoit  Fl.  aust.  I.  p.  543.  —  A.  recurea  Schölt.  Schnecb.  I.  aus«;.  Anh.  p.  92  (nicht 
Allioni)  allem  Aoscheine  nach.  —  Tryphane  Gerardi  Reichcub.  Icon.  XV.  t.  208  r.  4928. 

Auf  Felsen,  Triften  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krumm- 
holzregion sehr  häufig  (4800—6566'),  mit  den  Alpeob&chcn  manchmal  auch  in  niedrige 
Gegenden  herabsteigend   —  Ende  Juni  bis  August.  % 

3.  V  M'tarcn  M.  w.  A'.  B  o  rs  1 1  i  c  h  bl  ä  ttr  i  g  e  M.  Würz 4  spindlig-&stig, 
holzige  ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach  oder 
ästig,  unten  sehr  kurzbehaarl ,  oben  sammt  den  Blülenstielen  kahl.  Blätter  pfriemlich» 
borstlich,  halbaticlrund,  kahl  oder  kur/.behaart  Bluten  in  1  —  3blQiigen  oder  mehrgablt- 
gen  rispenfürmigvn  Trugdolden,  Blütenstiele  aufrecht-abstehend,  nur  2 — 3mal  länger  als 
der  Kelch.  Kelchzipfel  gleichlang,  eilanzettlich  oder  lanxettlich,  spitz  oder  zugespitzt, 
knorplig,  einnervig,  kahl,  weiss  mit  2  grünen  Rückenstreifen.  Blumenblätter  etwas  länger 
alt  der  Kelch,  länglich  oder  oval,  stumpf,  in  den  kurzen  Nagel  allmälig  verlaufend. 

Arenaria  larieifolia  L.  Berb.  und  zum  Tbeil  auch  der  Spec.  plant  p.  W*  mich  Fonzl  In 
l.cdeb.  Fl.  roai.  I.  p.  345,  vielleicht  auch  Kram.  Elench.  p.  126  n.  5  und  Jacq.  En.  p.  75,  aber 
nicht  A.  larieifolia  Jacq.  Fl.  aust.  III.  t.  272  und  aller  spätem  Autoren.  —  A.  telacea  Tbuill.  Fl. 
de  Paris  p.  220.  —  A.  heteronuilla  Pers.  Std.  I.  p.  504,  *  Saut.  Vers.  p.  36.  —  Alsine  setacea  H. 
u.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  286,  Koch  syn.  p.  12%,  Fenzl  I.  c.  p.  345.  —  Sabulina  setacea  Reichen». 
Icon.  XV.  t.  205  f.  4921. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  höher,  bis  9"  lang,  schlanker,  noch  feiner,  ander 
Basis  fast  halbstrauchig  und  vorzüglich  dadurch  zu  kennen,  dass  A.  vor  na  grüne  weiss  - 
eingefasste,  A  setacea  dagegen  kreidenweisse  mit  2  grünen  Rückenstreifen  durchzogene 
Kelchzipfel  hat.  Blumen  weiss,  nachgeöffnet. 

Auf  Kalkfelsen  der  Berg-  und  Voralpenregion ,  dann  auf  kalkschotterigera  Boden 
der  Ebene,  bisher  nur  im  Becken  von  Wien.  Auf  Felsen  bei  den  Ruinen  Rauheneck 
und  Merkenstein,  bei  Pernitz  und  am  Mariahilf-Berge  bei  Gutenstein,  um  Grunbach, 
auf  dem  Steinfelde  von  Leobersdorf  über  Neustadt  bis  Neunkirchen  besonders  an  sandi- 
gen Stellen  längs  der  Eisenbahn;  ferner  auf  Leithakalk  bei  St.  György  nächst  Eisen- 
stadt  nnd  auf  Jurakalk  bei  Staatz  und  Falkenstein  bis  auf  die  Polauer  Berge  in  Mähren. 
—  Juni  bis  August.  * 

4.  A.  austriaca  M.  u.  K.  Oesterreich  ische  M.  Wurzel  spindlig-ästig, 
zerbrechliche  ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach 
oder  ästig,  kahl  wie  dio  ganze  l'rlanze  oder  oben  summt  den  Blülenstielen  und  Kel- 
chen zerstreut-drüsig-bchaart.  Blätter  lineal-pfriemlich,  flach.  Bluten  in  1—2-  seltner 
in  mein  blutigen  Trugdolden,  Blitenstiele  steifaufrecht,  5  mehrmal  länger  als  der  Kelch. 
Kelchzipfel  ziemlich  gleichlang,  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  krau- 
tig, 3nervig ,  wenigstens  die  inner»  am  Rande  trockenhäutig.  Blumenblätter  fast  2mal 
länger  als  der  Kelch,  länglich,  gegen  die  Basis  keilig  verlaufend,  vorn  ausgerandet  oder 
gekerbt. 

Arenaria  austriaca  «Jacq.  H.  aust.  III.  t.  270,  Sturm  II.  24.  —  Stellaria  biflora  Wulf.  In 
J.icq.  Collect.  I.  t.  18.  —  Alsine  austriaca  M.  u.  K.  ueuUchl.  Kl.  III.  t>.  280,  Koch  Syn.  p.  123.  — 
Xeumayera  austriaca  et  filicaulis  Reichenb.  Icon.  XV.  t.  210  I.  4925.  —  Arenaria  jiliformis 
Portenschi,  nach  Zahlbr.  in  Schmidt'»  Schneeb.  p.  44,  eino  in  keinem  mir  bekannten  Werk«  beschrie- 
bene Pflanze,  fehort  vielleicht  hierher. 

Rasen  dicht,  ausgebreitet.  Stengel  3 — 9"  hoch,  oberwärta  nackt  und  meistens  in 
2  steife  1 — 3"  lange  Blütensticlc  sich  theilend.  Blumen  die  grössten  der  Rotte,  4"'  im 
Durchmesser,  weiss,  fast  trichterig.    In  der  Tracht  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  Felsen  und  im  Felseuschutte  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krumtnholz- 
region  sehr  häutig  (4800—6566'.  —  Ende  Juni  bis  August.  % 

5.  A.  fatiCicillata  M.  u.  K.  Büschel  blütige  M.  Wurzel  spindlig,  jährig, 
keine  Xtämmchcn  treibend.  Stengel  uufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  steif,  sammt  den 
Blattei n,  ßlutcnsiielen  und  Kelchen  kahl,  seltner  an  der  Basis  oder  oben  flaumig.  Blätter 
pfriemlich-bor.«tlich,  halbstielrund.  Blüten  in  1  Sblütigeu  oder  mehrgahligen  gebüschel- 
ten  Trugdolden.  Blütenstiele  aufrecht-abstehend,  so  lang  oder  2mal  länger  als  der  Kelch. 
Kelchxipfel  ungleich,  lanzettlich- pfrien  i  h,  feinzugespitzt,  knorplig,  weiss  mit  2  grünen 
Rückcnstrcifeo.    Blumenblätter  3mal  kürzer  als  der  Kelch,  länglich,  stumpf. 
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Arenaria  fasciculata  Gouan  Uluit.  p.  30  (nach  «reo.  el  Godr.  Kl.  de  France  I.  p.  250). 
L.  Syst,  ed.  XU.  p.  733,  Epist.  ad  Jacq.  p  138,  m...,.  Fl.  aasL  H.  t.  182.  (.Arenaria  fasciculata 
PI.  graeca  V.  p.  30  L  442  ".1er  Minuartia  fatciculata  Rcicbeub.  Icon.  XV.  t.  206  f.  4919  b.  ist 
bierTou  verschiedoii).  —  .lt*ine  fasciculata  M  u.  K.  bcutschl  PL  III.  p.  288  —  A.  fastioiata 
Reicheob.  Fl.  gern»,  p.  786,  ob  E.  B.  1.  1744?  ist  zweifelhaft.    —   A.  Jacquini  Koch  syo.  p.  125 

-  Minuartia  fastigiata  Reicheob.  Icoo.  XV.  t.  206  f.  4919. 

Stengel  3—12"  hoch,  starr,  oft  rothbraun,  Aeste  aufrecht-abstehend.  Blumco 
weiss,  sehr  klein,  fast  unmerklich. 

Auf  Felsen,  sonnigen  Hügeln,  steinigen  Aeckcrn,  an  sandigen  Stellen  gebirgiger 
und  niedriger  Gegenden,  besonders  auf  Kalk.  Auf  den  Kalkbergen  des  Kahlengebirges 
vom  Geissberge  bei  Rodau n  über  die  Mödlinger  und  Badner  Berge  bis  in  das  Kloster- 
tbal  bei  Gutenstein,  am  Steinfdde  von  Lcobersdorf  über  Neustadt  bis  Neunkirchen,  auf 
den  Hainburger  Bergen  und  am  Leithagebirge  bei  St.  György ,  im  Gerolle  der  Traisen 
von  Lilienfeld  bis  unterhalb  St.  Pölten,  im  obern  Donauthale  bei  Baumgarten  nächst 
Mautern,  auf  Gneissfelsen  bei  Dürnstein,  um  Langenlois ,  auf  Jurakalk  bei  Ernstbrunn 
und  Staatz.  —  Juli,  August.  Q 

Die  ebenfalls  jährige  und  kleinblütige  A.  tenuifolia  Wahlenb.  de  reget.  Helvet. 
p.  86  (Reichenb.  Icon.  XV.  t.  204)  unterscheidet  sich  durch  eineu  viel  feinern  Bau, 
einen  locker-trugdoldigcn  Blütenstand  und  grüue  3nervige  randhäutige  Kelchzipfel.  Nach 
Kram.  Eleuch.  p.  126.  n.  4  soll  6ie  am  Schneeberg,  nach  Jacq.  En.  p.  75  und  Wulf. 
Fl.  uor.  p.  482  (unter  dem  Namen  Arenaria  viscosa)  häufig  auf  Felsen  bei  Möd- 
ling  und  im  Thale  der  Brühl  vorgekommen  sein.  Was  diese  Autoren  damit  gemeint 
haben,  ist  nicht  herauszubringen,  in  Wulfen  s  Herbar  liegt  zwar  die  echte  Pflanze,  aber 
der  Standort  fehlt.  So  viel  ist  gewiss,  dass  A.  tenuifolia  wenigstens  jetzt  und  seit 
langer  Zeit  schon  an  den  vorerwähnten  Standorten  nicht  wächst.  Was  A  mucronata 
Jacq.  Übserv.  I.  p.  43  „copiosissime  in  rupibus  Medlingensibus  et  Gloggnitzetuibus*  sein 
soll,  ist  mir  durchaus  unbekannt.    Jacquin's  spätere  Werke  geben  keinen  Aufschi  uss. 

III.  Rotte.  Sabulina  EndL  Enchir.  p.  505.  Stengeltreibende  Gewächse 
mit  zwittrigen  oder  manchmal  vielehigen  Blüten.  Blumenkronen  ansehnlich ,  bis  8"" 
>m  iMirchmesser.  Kelchzipfel  stumpf.  Blätter  nervenlos. 

0-  V  lariri Colin   Wahlenb.  Lerchenbaumblättrige  M.    Wurzel  spind- 

,:  istig,  holzige  ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blütenstielen  uud  Kelchen  feinflaumig  oder  oben  drüsig- 
klebrig.  Blätter  lineal-pfriemlich,  halbsticlrund ,  am  Rande  von  feinen  Zäckchen  rauh, 
sonst  kahl.  Blüten  in  1 — 3blütigen  oder  mehrgabligen  rispenförmigen  Trugdolden, 
Blütenstiele  aufrecht-abstehend.  Kelchzipfel  gleichlang,  läogiich,  stumpf,  krautig,  3ner- 
vig,  am  Rande  trockenhäutig.  Blumenblätter  2mal  länger  als  der  Kelch,  keilig-verkehrt- 
eifönnig,  stumpf. 

A.  larieifolia  Wahlcob.  PL  Carpat.  p.  133,  M.  u.  K.  DcuUcbJ.  FL  III.  P.  279,  Koch 
syo.  p.  123. 

Stengel  3—10"  hoch.  Blätter  der  sterilen  Stengel  büschlig,  meist  aufwärts  ge- 
krümmt. Blumen  sehr  gross,  bis  8"'  im  Durchmesser,  glockig,  weiss,  jenen  des  Cera- 
stium  arvense  ähnlich  und  hierdurch  von  den  übrigen  Arten  auffallend  verschieden. 
Aendert  ab: 

a.  puberula.  Drüsenlos. 

Arenaria  striata  *  L.  Araoon.  IV.  p.  315  („llabilat  iu  Alpibus  Austriae")  nicht  Host,  uiebl 
hulles,  deren  rn.ni/.-  wegen  des  CiUtes  aos  Allioni  Fl.  pedem.  t.   26  zu  Alsine  lanceolata  M.  a 
K.  gebort  —  Arenaria  larieifolia  Jacq.  Fl.  aust.  III.  t.  272  (oiebt  Enum.  Tiodob.),  Hott  Syo.  p. 
245,  Fl.  anst.  I.  p.  542,  sdiult.  Oostr.  Fl.  0   Aus*.  I.  p.  668,  Vill.  Uist.  des  pl.  de  Uaupb.  III.  p. 
629  t  47.  —  Arenaria  rostrata  W.  et  K.  iu  Willd.  Eu.  bort,  berol.  I.  p.  481,  Schult.  I.  c.  p.  667. 

—  Arenaria  macrocarpa  Kit.  In  Host  Fl.  aust.  I.  p.  542.  —  Sabulina  macrocarpa  et  striata 
iteicheHh.  Fl.  gern»,  p.  788-9.  -  Wierzbichia  macrocarpa  et  striata  Reichenb.  Icoo.  XV.  t. 
4931-2. 

ß.  glandulosa  Koch  Syn.  p.  123.    Blütcnstiele  und  Kelche  drüsig-klebrig. 

Arenaria  liniflora  Jacq.  Collect.  II.  t.  3  f  3  (nicht  Fl.  aast.),  Host  Fl.  aust.  I.  p.  543  (oiebt 
Synops.),  Schult.  Oestr.  PL  B.  Ausg.  I.  p.  670.  —  Arenaria  striata  Vill.  Hl*t.  des  pl.  de  D.mph. 
III.  P-  630-1  t.  47.  -  Sabulina  larieifolia  Rcichcub.  Fl.  germ.  p.  789.  -  Wierzbickia  lariei- 
folia Reicheob.  Icon.  XV.  f.  4933. 

Die  Var.  a  auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krumm- 
holzregion  der  Alpen,  dann  im  Sande  subalpiner  Bäche  stellenweise  sehr  häufig.  Gemein 
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im  Picsting-Thale  von  Waldock  bis  über  Gutenatein  hinauf,  im  Höllenthale,  im  Sau- 
Kraben  des  Schneeberges,  auf  der  Schutt  der  Griesleiton  und  im  Gcflötze  der  Kaxalpe 
bis  auf  den  Wctterkogel  (wo  sie  mit  Arenaria  grandiflora  zusammentrifft)  in 
grosser  Menge,  im  Atlitzgrabcn ,  im  Unrechttraisen-Thale  zwischen  Hohenberg  und 
St.  Egid,  am  Göller.  Lassingfalle,  Hochkobr.  Die  Var.  ß  scheint  hier  nicht  vorzukom- 
men. —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

II.  Gruppe.  Stellarilieen  Fenzl  in  i  ndl.  Gen.  p.  966. 

Kapsel  entweder  mit  eben  so  vielen  an  der  Spitze  2spaUigcn  oder  mit  dop- 
pelt so  vielen  ungeteilten  Klappen,  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend. 

9.  Moehringia  L.  Möhringie. 

Kelch  4 — 5theilig.  Blumenblätter  4 — 5  ,  ganz  oder  seichtausgerandet. 
Staubgefässe  8  oder  10.  Griffel  2  oder  3,  selten  4.  Kapsel  einfacherig,  kuglig 
oder  eiförmig,  niil  doppelt  so  vielen  ungetbeiltcn  Klappen,  als  Griffel  vorhan- 
den sind,  aufspringend.  Samen  linsen  -  oder  uiereuförmig ,  beiderseits  konvex, 
am  Nabel  mit  einem  kurzen  schuppenförmigen  gezühnelten  oder  gefransten  oder  zottigen 
Anhängsel  (einem  unvollständigen  Samenmantel)  versehen.   (X.  S.) 

L.  Ceu.  u.  494,  M  u.  K.  Ooutscbl.  Fl.  III.  p.  271.  Kocb  Syu.  p.  126,  Endl  Gcu.  p.  968, 
Puterni.  Ocutscbi.  Fl.  t.  14. 

1.  IM.  milhCOoa  L.  Gemeine  M.  Wurzel  spindlig- faserig,  zerbrechliche 
äbtige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  BläUer  feinlineal  oder  Jadlich,  halbsüelrund,  spitz,  nervenlos.  Bluten  in 
1  —  Sblütigen  oder  mebrgabligcn  lockern  Trugdolden,  Bluteusliele  nach  dem  Verblühen 
verlängert,  wagrecht-abstebend.  Kelchzipftl  4,  eilanzettlich ,  spitz,  einnervig,  am  Rande 
trockenhäutig.  Blumenblätter  4,  länger  als  der  Kelch.  Staubgefässe  8.  Griffel  2.  Kapseln 
4klappig.  Selten  einige  Bluten  mit  ötheiligcm  Kelche,  5blättriger  lOmänniger  Blumen- 
krone, 3  Griffeln  und  6klappigen  Kapseln  eingemischt. 

M.  muscosa  L.  Spec.  p.  359,  •  Jicq.  En.  p.  65.  FL  «ust.  V.  L  449  ,  Tratt.  Oeslr.  PI  I.  t. 
46.  M.  u.  K  UeuUcbl.  Fl.  III.  p  271.  Kocb  Sya  p.  126  ,  Roictaenb.  Icou.  XV.  t.  213  f.  4900  mit 
4/i.biigreu  Bluteutheilea  und  t.  214  f.  4900  ß  mit  5zihU*oa  Blüteutbeilco. 

Stengel  2 — 6"  lang,  dann,  zerbrechlich.  Blätter  grasgrün,  verlängert,  bei  7,-1'' 
Länge  nur  7,,— "/,,"'  breit.    Blutenstiele  bis  über  1"  lang.    Blumen  klein,  weiss. 

Auf  Felsen,  Mauern,  an  moosigen  steinigen  oder  waldigen  Stellen  der  Voralpen 
und  der  böhern  Bergregion  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  gemein ,  auf  Kalk  und 
Schiefer,  am  Schöpfet  auch  auf  Sandstein,  mit  den  Giessbächcn  in  niedrigere  Gegenden 
herabsteigend,  z.  B.  im  Hclenenthale  bei  Baden  und  in  den  Gässcn  von  Schottwien.  — 
Juni  bis  August.  4 

Die  sehr  nahe  verwandte  M.  Ponae  Fenzl  Verbr.  der  Aisin.  auf  der  Tabelle  zur 
S.  46,  Reichenb.  Icon.  XV.  t.  214  (Arenaria  bavarica  L.  Amoen.  IV.  p.  315 
oder  A.  Ponae  Reichenb.  Icon  II.  f.  260)  ist  nur  durch  seegriinc  dickere  fleischige 
Blätter  und  5zählige  Blütentheile  verschieden. 

2.  M.  polygonoidea  M.  u.  K.  Knöterich  artige  M.  Wurzel  spindlig- 
faserig,  zerbrechliche  ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufstei- 
gend, ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  die  Blütenstiele  und  Blätter  feinbehaart. 
Plätter  schmallineal ,  gegen  die  Basis  verschmälert,  ziemlich  flach,  stumpf  oder  spitz, 
nervenlos.  Blüten  in  1— 2blütigen  Trugdolden,  Blütenstiele  auch  nach  dem  Verblühen 
aufrecht.  Kelchzipfel  6,  eilanzettlich,  stumpf,  1—  3nervig,  am  Rande  trockenhäutig. 
Blumenblätter  <5,  länger  als  der  Kelch.    Staubgefässe  lü.  Griffel  3.  Kapseln  6 klappig- 

Arenaria  polygonoide*  Wulf,  la  Jacq.  Collect  I.  L  15.  —  A.  obtusa  Allioa.  Fl.  pedeiu.  t. 
64  f.  4.  —  Steltaria  biftora  Uo»t  Sya.  p.  243,  uiebt  Wulf.  —  Cerastium  fitifolium  Vest  iu  d. 
Flora  1820  1.  p.  353,  uacta  /.jblbruckncr  und  Feail  hierber  und  niebt  tu  C.  grandiflurum  W.  et  K. 
oder  C.  tuffruticosum  L  fehörlf,  wie  in  Reichenb.  Fl.  form,  p  799  uud  Icon.  XV l.  f.  4987  b. 
bemerkt  wird.  -  Mohringia  paiygonoides  M.  u.  K.  licuWchl.  Fl.  III.  p.  272,  Kocb  Syu.  p.  126, 
•  Doli.  Eu.  p.  25,  Reicbeub.  Icou.  XV.  L  215  f.  4937  cl  4937  b. 

Stengel  2—6"  lang,  dünn,  sehr  zerbrechlich,  dichtbeblättert,  flache  Rasen  bildend. 
Blätter  grasgrün,  etwas  runzlig,  kurz,  bei  2—3"'  Länge  ungefähr  '/,'"  breit.  Blüten- 
stiele  ebenfalls  kurz,  höchstens  '/,"  lang.    Blumen  klein,  wässerig-weias.    Die  hier  vor- 
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kommende  Pflanze  in  allen  Theilen  kahl.  Weicht  von  der  vorigen  Art  des  gedrunge- 
nen Baues  and  der  kurzen  Blätter  wegen  in  der  Tracht  sehr  ab,  geht  aber  nach  Regel 
in  der  Bot.  Zeitung  1851  p.  615 — 7  dnrch  die  Kultur  in  dieselbe  Über. 

An  feuchten  felsigen  Stellen  und  am  Rande  der  Schneegruben  auf  Kalkalpen, 
selten.  Im  Saugraben  und  auf  dem  Waxriegel  des  Schneeberges ,  auf  der  Raxalpe  von 
der  Hohen  Lehne  über  die  Lichtensternalpe  auf  die  Ileukuppe,  am  Gftller,  Oetscher, 
Dürnstein,  Hochkohr  und  selbst  im  Kies  der  Knns  bei  Steir.  —  Juli,  August.  % 

3.  M.  triner  via  Clairv.  Dreinervige  M.  Wurzel  spindlig-faserig,  im  Alter 
kurze  zerbrechliche  Stämmchen  treibend,  locker-rasig.  Stengel  aufsteigend,  ästig,  fein- 
tlaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  eiförmig  oder  eilanglich,  in  den  Blattstiel  ver- 
laufend oder  in  denselben  zugeschweift,  3— 5nervig,  gausrandig,  spitz.  Hinten  in  1  — 3blü- 
tigen  oder  mehrgabligen  lockern  Trugdolden,  Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  wag- 
recht-abstehend.  Kelchzipfel  5,  lanzettlich,  spitz,  undeutlicb-3nervig,  am  Rande  trocken  - 
häutig.  Blumenblätter  5,  kürzer  als  der  Kelch.  Staubgefässe  10.  Griffel  3.  Kapseln 
6klappig. 

Arenaria  trinervia  L.  Spec.  p.  423,  •  Kram  Eleueb.  p.  125  u.  1  ,  Fl.  dao  t.  429,  Cnrt. 
H.  lood  iv.  t  31,  E.  B.  t  1483.  üietr.  Fl.  boruas.  I.  324.  -  Möhringia  trinervia  Clairr.  Man. 
dherbor.  p.  150,  M.  u.  h  Deutscht.  Fl.  III.  p.  273,  Hoch  Syn.  p.  127,  Feuzl  ia  Ledeb.  Fl.  roi».  I. 
p.  371.  Reicheub.  Icau.  XV.  f.  4943. 

Slengel  '/,— 1'  hoch.  Blätter  bei  3  —  12'"  Länge,  2—6"*  breit.  Blumen  weiss. 
Der  S  te  Maria  m  edi  a  nicht  unähnlich,  aber  durch  die  ungeteilten  Blumenblätter, 
welche  bei  dieser  tief-2paltig  sind,  leicht  zu  kennen. 

In  lichten  Hainen,  Auen,  zwischen  Gebüsch,  an  Zäunen,  Rainen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.    Mai,  Juni.  0  und  0 

10.  Arenaria  Z.  Sandkraut. 

Kelch  ötheilig.  Blumenblätter  5  ,  ganz  oder  seichtausgerandet.  Staubge- 
fässe 10.  Griffel  2  oder  3.  Kapsel  tinfächerig,  eiförmig,  anfangs  mit  doppelt 
so  vielen  Zähnen,  als  Griffel  vorhauden  siud  ,  aufspringend  ,  zuletzt  in  2  oder 
3  zweizähnige  oder  zweispaltige  Klappen  sich  theilend.  Samen  fast  knglig,  lin~ 
gen-  oder  nierenförmig,  beiderseits  konvex,  ohne  Anhängsel.  (X.  8.) 

L.  Geo.  n.  569,  M  u.  K  DeuUchl.  Fl.  III.  p.  262  ,  Koch  Sjn.  p.  127,  Eudl.  Gen.  p.  967, 
Peter m.  Deutscht.  Fl.  t.  15. 

1.  A.  serpylllfolia  L.  Quendlblättriges  S.  Wurzel  spindlig,  einfach, 
keine  Stämmchen  treibend.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  feinflaumig 
wie  ganze  Pflanze,  öfter  klebrig.  Blätter  eiförmig,  ganzrandic,  zugespitzt,  sitzend  oder  die  un- 
tersten undeutlich  gestielt,  3 — mehrnervig.  Blüten  in  1-  3blütigcn  oder  mehrgabligen  Trug- 
dolden, Blütenstiele  aufrecht-abstehend.  Kelchzipfel  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz, 
3nervig,  am  Räude  trockenhäutig.    Blumenblätter  2—3mal  kürzer  als  der  Kelch. 

A.  serpyllifolia  L.  Spec.  p.  424 ,  *  Kram.  Elench.  p.  125  n.  2,  Jacq.  En.  p.  74,  M.  n.  K. 
Deutscht.  Fl.  III.  p.  265,  Koch  Sjrn.  p.  128,  Fonzl  iu  Ledeb.  Fl.  ross.  I.  p.  368 ,  Fl.  dan.  t.  977, 
Curt.  Fl.  loud.  IV.  l.  32,  E.  ü.  t.  923,  Reicheub.  Icon.  XV.  f.  4941. 

Stengel  3  -6",  manchmal  bis  1'  lang.  Blumen  weiss,  unmerklich.  Blätter 
sehr  klein,  2—3'"  lang,  2"*  breit,  hierdurch  und  du>-ch  den  Mangel  der  Blattstiele  von 
MOhringia  trinervia  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Mauern,  Aeckern.  sandigen  dürren  Plätzen,  an  Wegen  und  Rainen,  sehr 
gemein.  —  Mai  bis  August.  (■}) 

2.  A.  rilintn  L.  G  e  w  i  m  p  er  t  es  S.  Wurzel  spindlig-faserig,  zerbrechliche 
ästige  Stäiumchen  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig, 
summt  den  Blütenstielen  flaumig.  Blätter  eiförmig  oder  lanzettlich  ,  ganzrandig,  spitz, 
mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  borstlich  -  gewimpert,  sonst  kahl,  1-  7ncrvig.  Blüten 
in  1— 3blütigen  oder  mehrgabligen  Trugdolden,  Blütenstiele  aufrecht-abstehend.  Kelch- 
zipfel eilanzettlich  oder  lanzettlich  ,  spitz,  undeutlich-3ncrvig,  am  Rande  trockenhäutig, 
gegen  die  Basis  schwachgewimpert,  sonst  kahl.  Blumenblätter  fast  2  mal  länger  als  der  Kelch. 

A.  ciliata  L.  Spec.  p.  425,  M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  III.  p.  266,  Koch  syn.  p.  128,  Fenil  iu 
Ledeb.  Fl.  rosa.  I.  p.  370. 

Stengel  1—4"  lang.  Blätter  klein,  1—3'"  lang,  ungefähr  1"'  breit,  im  getrock- 
neten Zustande  erhaben-punktirt.    Blumen  weiss.    Acndcrt  ab  : 
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a.  pauciflöra.  Stengel  nur  l--2blütig.  Blumen  ansehnlich,  bei  6"'  im  Durch- 
messer.   Blatter  im  getrockneten  Znstande  einnervig.    Die  Kalkform. 

A.  cUiata  tut.  ß  et  y  L.  spec.  rd.  I.  p.  426.  —  a.  multieauli*  L.  Syst.  ed.  X.  p.  103%, 
*  Jacq.  En.  p.  75,  Wulf,  iu  Jacq.  Collect.  I.  t.  17  f.  1,  Reichen».  Icou.  XV.  f.  4950. 

ß.  multiflöra.  Stengel  3  —  9blüiig.  Blumen  kleiner.  Blatter  im  getrockneten 
Zustande  3— 7nervig.    Die  Schieferform. 

A.  Ciliata  tar.  tt  L.  Spec.  ed.  I.  p.  425,  Wulf  In  Jacq.  Collect  I.  t.  16  f.  2,  PL  dao.  t.  346, 
B.  B.  t.  1745.  Reichen!».  Icon.  XV.  f.  4942. 

DieVar.aauf  Felsen,  Trifien  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  (4800—6566'), 
auf  dem  Schnceberge  nnd  der  Raxalpe  gemein,  auch  auf  dem  Göller,  scheint  aber  auf 
den  übrigen  Alpen  des  Kreises  O.  W.  W.  sehr  selten  zu  sein.  Die  Var.  ß  kommt  im 
Gebiete  dieser  Flora  nicht  vor.  —  Juli  bis  September.  2», 

Die  verwandte  auf  den  Alpen  der  Nachbarländer  vorkommende  A.  biflora  L. 
Mant.  I.  p.  71  (Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4949)  unterscheidet  sich  durch  rundliche 
stumpfe  gedrungene  Blatter  nnd  kleinere  Blumen. 

S.A.  Kraildiflörn  Allion.  Gross  bl  ütigos  S.  Wurzel  spindlig-Batig,  holzige 
ästige  Stämmchen  treibend,  ratig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  Bttig,  sammt  den 
Blütenstielen  und  Kelchen  drüsig-flaumig.  Blätter  lineal-pfriemlich ,  in  eine  etwas  steife 
Spitze  zugespitzt,  am  Rande  verdickt,  sitzend,  an  der  Basis  borstlieh-gcwimpert,  sonst 
kahl,  einnervig.  Blüten  in  1— 3blüiigen  Trngdolden.  Blütenstiele  steifaufrecht.  Kelch- 
zipfel eilanzettlich ,  feinzugespitzt,  einnervig,  am  Kande  trockenhButig.  Blumenblätter 
2mal  länger  als  der  Kelch. 

A.  grandiftora  Allion.  Fl.  pedem.  II.  p  113.  M.  u.  k  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  270.  Koch  Syn. 
p.  128,  *  Holl.  En.  p.  25,  Reichen!».  Icon.  XV.  f.  4946.  -  A .  juniperina  Vill.  Bist,  des  pl.  de  Danph. 
III.  p.  624,  Host.  Fl.  aust.  I.  p.  542. 

Basen  gross,  dicht,  ausgebreitet,  bis  V  im  Durchmesser  Stengel  2—4",  Blüten- 
stiele ungefähr  1"  lang.  Blumen  ansehnlich,  6  —  8"'  im  Durchmesser,  glockig,  weiss, 
jenen  des  Cerastium  arvense  ahnlich.  Von  der  Tracht  der  viel  gemeinern  A  1- 
sine  larieifolia,  aber  durch  die  feiniugespitzten  Kelchzipfel  und  die  6k  lappigen  Kap- 
seln, welche  selbst  bei  der  blühenden  Pflanze  vom  vergangenen  Jahre  her  meistens  vor- 
handen sind,  verschieden. 

Auf  Felsen  und  steinigen  Platzen  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  selten 
(4500—5000').  Bisher  nur  auf  den  Abfallen  der  Kaxalpe  gegen  die  Prein  nnd  zwar  auf 
der  Griesleiten,  am  Wetterkogelsteig  und  links  vom  Schlangenwege  an  den  Felsenwan- 
den, stellenweise  häufig  und  öfter  mit  Alsine  1  a  ri  ci  fo  1  i  a  vermischt.  —  Joli, 
August  4 

11.  Holosfeum  L.  Spurre. 

Kelch  ötheilig.  Blumenblätter  5,  ungeteilt,  vom  ausgebüsen-gezähnt.  Staub- 
ge fasse  3  oder  5.  Griffel  3,  seltner  4  —  5.  Kapsel  einfacherig ,  eiwalzlich  ,  mit 
doppelt  so  vielen  Zahnen ,  als  Griffel  vorhanden  sind  ,  aufspringend.  Samen 
schildförmig  y  auf  der  einen  Seite  konvex ,  auf  der  andern  konkav ,  oAne  Anhäng- 
sel. (III.  8.) 

L.  Gen.  n.  104,  M.  a.  K.  Deutscht.  Fl.  I.  p.  725,  Koch  Syn.  p.  129,  Endl.  Gen.  p.  968,  Peterm. 
Deutscht.  Fl.  I.  15. 

1.  II.  muht  Hat  um  L.  Doldige  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  aufstei- 
gend oder  auirerbt,  einfach,  sammt  den  Blattern  besonders  oberwärts  klebrig-flaumig, 
selten  ganz  kahl.  Blatter  elliptisch  oder  länglich-lanzcttlich,  ganzrandig,  spitz,  sitzend, 
bläulich. bereift.  Blüten  in  einer  end<tandigen  doldenförmigen  Trugdolde.  Blütenstiele 
nach  dem  Verblühen  zurüt kgebrochen ,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Blumenblatter  langer 
als  der  Kelch. 

H  vmbeUahm  L.  Spec.  p.  88,  *  Kram.  Eleoch.  p.  26,  Jacq.  En.  p.  20,  M.  n.  B.  Deulscbl. 
Fl.  I.  p.  725,  Koch  Syn.  p.  129,  Fensl  in  Ledeh.  Fl.  ross.  I.  p.  373,  Fl.  dan.  t.  1204,  E.  B.  t.  27, 
Tratt.  Oeilr.  Fl.  I.  t  45,  Stnrm  H.  94,  Reichen!».  Iccn.  XV.  f.  4901,  Dietr.  PL  borois.  t  321.  - 
CeroMttum  umbeltatum  Hook.  Fl.  lond.  t  13. 

Stengel  1—8"  hoch,  sammt  den  Blättern  blänlichgrün.  Blumen  weiss  oder 
rothlich. 

Auf  Aerkern,  Grasplätzen,  Erdabhüngen,  an  Wegen,  Rainen  höchst  gemein  und 
meist  iruppenweisse.  —  Ende  Mar«  bis  Mai.  0 
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12.  Stellaria  L.  Sternmiere. 

Kelch  4 — Stbeilig.  Blumenblätter  4—5,  2spallig  oder  2theilig.  Staubge- 
fässe  1 0,  seltner  weniger.  Griffel  3 ,  teilen  2 ,  4  oder  5.  Kapsel  cinfacherig, 
kuglig ,  eiförmig  oder  ellipsoidisch  ,  bis  über  die  Mitte  in  doppelt  so  viele  unge- 
theilte  Klappen,  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend.  Samen  fast  kuglig  oder 
nierenfdrmig,  beiderseits  konvex,  ohne  Anhängsel.  (X.  3.) 

L.  Oeo.  o.  568,  Endl.  f.en.  p.  969,  Pctcrm.  Deutsch!.  Fl.  t.  15. 

L  Rotte.  Holosteae  Fenzl  in  Endl.  Gen.  p.  969.  Stengel  4kantig. 
Blätter  sämmtlich  sitzend,  am  Rande  von  feinen  Borstchen  gemmpert.  Deckblätter 
krautig,  grün. 

1.  8.  lloloftten  L.  Grossblütigc  S.  Warze]  spindlig-faserig,  zerbrechliche 
ästige  Stämmchen  treibend,  weitschweifig-rasig.  Stengel  eingeknickt-aufsteigend,  4kantig, 
einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  feinbehaart.  Blätter  sitzend,  lanzett- 
lich oder  lineal-lanzcttlich ,  langzugespitzt,  gsnzrandig,  feingewimpert.  Blüten  in  einer 
endständigen  lockern  oft  rispenformigen  Trugdoldc,  BlOtcnsticlc  nach  dem  Verblühen 
mit  der  Spitze  herabgebogen.  Deckblätter  krautig,  von  der  Gestalt  der  Stengclblätter, 
nur  kleiner.  Kelchzipfcl  nervcnlos,  2mal  kürzer  als  die  Blumenblätter,  so  lang  als  die 
kuglige  Kapsel. 

8.  Holoslea  L.  spec.  p.  422,  »Kram.  Elench.  p.  124  n.  2,  Jacq  En.  p.  76,  M.  n.  K. 
OeaUcbl.  PI.  Iii.  p.  253.  Rocb  Syn.  p.  130.  Fenzl  in  Ledeb.  Fl.  ros».  I.  p.  381,  Fl.  dan.  t.  698,  Cort. 
Fl.  lond.  II.  L  30,  E  B.  t.  511,  Tralt.  oeatr.  Fl.  n  f.  146,  Reicbenb.  Icon.  XV.  t.  223  f.  4908, 
Dletr.  Fl.  bnroaa.  L  322. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  schwach,  wie  bei  den  meisten  Stellnrien  an  der  Basis 
dünner,  zerbrechlich.  Blätter  lV, — 4"  lang,  2—6"'  breit,  grasgrün,  etwas  starr.  Blu- 
men weiss,  ansehnlich,  ungefähr  10'"  im  Durchmesser. 

In  Gebüschen,  Auen,  Vorhölzem ,  on  Waldrändern,  Rainen  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden  sehr  gemein.  —  April,  Mai.  4 

II.  Rotte.  Larbreae  Fenzl  1.  c  Stengel  4kantig.  Blätter  sämmtlich 
sitzend,  ungewimpert  oder  nur  an  der  Basis  schteach  getempert.  Deckblätter 
trockenhäutig,  teeiss. 

2.  8.  palustris  Ehrh.  Sumpf -S.  Wurzel  spindlig-faserig,  zerbrechliche  ästige 
Stämmchen  treibend,  locker-rasig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  4kantig,  kahl, 
einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  bläulich -bereift,  seltner  grasgrün.  Blätter  sitzend 
lineal-lanzettlich  oder  lineal,  spitz,  ganzrandig.  kahl,  ungewimpert.  Blüten  in  einer  end- 
ständigen  1—  Sblüiigen  oder  mchrgabligen  Trugdolde,  Blütenstiele  nach  dem  Verblühen 
weitabstehend.  Deckblätter  klein,  lansetllich.  trockenhäutig,  kahl,  ungewimpert.  Kelch- 
zipfel  Snervig,  ungefähr  2mal  kürzer  als  die.  Blumenblätter  und  so  lang  als  die  ellipsoi- 
disebe  Kapsel  oder  nur  etwas  kürzer. 

8.  grammea  var.  ß.  I..  Spec.  p.  422.  —  8.  palustris  Ehrh.  Herl».  Linn.  n.  35  (1789),  Beitr. 
V.  p.  176  (1790),  lloffm.  Deulschl.  Fl.  I.  Ans*  (1791)  I.  p.  152,  Ret*  Prodr.  Ii.  Scand.  ed.  II. 
(1795)  p.  106,  liictr.  Fl.  boruai.  t.  329.  —  S.  glaue.a  WHbcr.  Arrangr.  od.  III.  toI.  II.  (179K)  p. 
420  (In  der  I.  und  II.  Ausgabe  kömmt  sie  als  Var.  (S  der  5.  grnminea  vor),  *  Saat.  Vers.  p.  36,  M.  n. 
K.  Deutsch).  Fl.  III.  p.  254.  Kocb  Syn.  p.  130,  Fenzl  in  Ledeb.  H.  ross.  I.  p.  389,  Fl.  dan.  t.  2115, 
E.  B.  t.  825,  stürm  II.  63,  Reicbanb.  Icon.  XV.  t.  223  f.  4909. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Blätter  bei  1  —  1'/,"  Länge  1—2"'  breit.  Blumen  weiss, 
fast  so  gross  als  jene  der  S.  Ho  losten  und  durch  dieses  Merkmal  om  leichtesten  von 
der  folgenden  Art  zu  unterscheiden  Allein  es  gibt  auch  eine  kleinblütige  hier  noch 
nicht  beobachtete  Form  {Reichenb.  1.  c.  f.  4909  var.  p*)  ,  welche  von  S.  graminea 
nur  durch  die  ungewimperten  Deckblätter  abweicht,  denn  der  sterile  seitenständige  Ast, 
dessen  M.  u.  K.  1.  c.  p.  256  erwähnen,  ist  bei  S  palust  ris  nicht  immer,  bei  S.  gra- 
minea dagegen  manchmal  ebenfalls  vorhanden.  Auch  in  den  mehr  oder  minder  wnr- 
zig-runzligen  Samen  vermag  ich  zwischen  beiden  Arten  keinen  erheblichen  Unterschied 
zu  finden. 

An  Ufern,  sumpfigen  Stellen ,  in  Auen  niedriger  Gegenden ,  sehr  selten.  Bisher 
blos  in  den  Donau-Auen  bei  Langenzersdorf  im  B.  A.  Korneubnrg  (F.  Winkler)  und 
in  jenen  der  Kampmündung  bei  Grunddorf  im  B.  A.  Kirchberg  nm  Wagram  [Kalbru- 
ner).    Alle  übrigen  Fundorte  sind  zweifelhaft.  —  Juni,  Juli.  2j. 


Stellaria. 


CARYOPHYLLEEN. 


793 


3-  S.  graminea  L.  Gra  «blättrige  S.  Wurzel  spindlig-faserig,  aerbreehliche 
ästige  Stäramchen  treibend,  locker-rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend.  4kantig, 
kahl,  raeist  ausgebreitet-ästig,  sammt  den  Blättern  grasgrün.  "Blätter  sitzend,  lineal  oder 
lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  kahl  oder  an  der  Basis  schwach  gewimpert.  Blüten  in 
einer  endständigen  meist  mehrgabligen  ausgesperrten  Trugdolde.  Blütenstiele  nach  dem 
Verblühen  wagrecht- abstehend  oder  zurückgeschlagen.  Deckblätter  klein,  lanzettlich, 
trockenhäutig,  die  meisten  kurzgewimpert,  sonst  kahl.  Kelchzipfel  .'5 nervig,  *©  lang  oder 
nur  etwas  kürzer  als  die  Blumenblätter  und  auch  kürzer  als  die  ellipsoidische  Kapsel. 

S.  graminea  »ar.  ct.  L.  Spec.  p.  422,  •  Kram.  Elencli.  p.  12*  n.  3,  Jaeq.  Ro.  p  76,  M.  n.  K. 
DeoUcbl.  Fl.  III.  p.  255,  Koch  Srn.  p.  130,  Feuil  in  Ledeb.  Fl.  ro««.  I.  p.  391,  Fl.  dan.  I.  2116,  K. 
B.  t.  803,  Sturm  H.  63,  Reicbenb.  Icoo.  XV.  t.  22'*  t.  4911,  Distr,  Fl.  boruai.  t.  330 

Stengel  schlaff,  hingeworfen,  nur  im  Grase  aufrecht ,  '/,— 2'  lang.  Blätter  bei 
l-l'/j"  Lange  1—2"  breit.  Blumen  weiss,  klein,  nur  3—5"*  im  Durchmesser,  viel- 
ehig-2bäusig. 

Auf  Wiesen,  an  Rainen,  Hecken,  zwischen  Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden  sehr  gemein.  —  Mai  bis  Juli.  J* 

4.  S.  uliginosa  Murr.  Wasser- S.  Wurecl  spindlig-faserig,  serbrechliche 
ästige  Slämmchen  treibend  ,  locker  -  rasig.  Stengel  liegend  ,  aufsteigend  oder  aufrecht, 
4kantig,  kahl,  ästig,  sammt  den  Bläuern  bläulich-bereift.  Blätter  sitzend,  länglich  oder 
elliptisch-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  kahl  oder  an  der  Basis  schwach  gewimpert.  Blü- 
ten in  end-  und  seitenständigen  1—  Sblütigen  oder  mehrgabligen  Trugdolden,  Blütenstiele 
nach  dem  Verblühen  wagrecht-abstehend  oder  zurückgeschlagen  Deckblätter  klein  ,  lan- 
zettlich, trockenhäutig,  kahl,  ungewimpert.  Kelchzipfel  Snervig,  fast  2mal  länger  als  die 
Blumenblätter  und  so  lang  als  die  eiförmige  Kapsel. 

5.  graminea  rar.  y.  L.  spec.  p.  422.  —  .s.  uliginosa  Murr.  Prodr.  stirp.  gottiny.  p.  55,  M. 
u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  259,  Koch  Sjn.  p  131.  Feozl  iu  Ledeb.  Fl.  roi*.  I.  p.  393.  Curt.  Fl.  lond 
VI.  t.  23,  E.  B.  I.  1074  —  S.  Aluinr  Reich. ird  Fl.  moeuo-franeof.  I.  p.  86,  II.  p.  186.  Sturm  H.  1, 
Dictr.  FL  boruM  t.  399.  -  S.  hyperieifolia  Wir«;.  Prim.  fl.  Holiat.  p.  34,  »Hoat  syn  p.  2W.  — 
S.  aquatica  Poll.  Bis«,  pl.  Palat.  l  p.  422.  Ser.  in  i»C.  Prodr  I.  p.  398.  —  Larbrea  aquatica  St 
IUI.  in  Mem.  du  mua.  II.  p.  287,  »C  Prodr.  III.  p.  366  (nicht  Ser.  in  I)C.  Prodr.  I.  p.  395,  denn 
bierunter  ist  ifalachium  aquaticum  t, .  neinl).  —  L   uliginosa  Reicbenb.  Iioo.  XV.  t.  226  f.  3669. 

Stengel  '/,  —  1 '  hoch.  Blätter  dicklich,  verhältnissmässig  kürzer  nnd  breiter  als 
bei  den  2  vorigen,  bei  —  1"  Länge  1—4"'  breit.  Blumen  weiss,  sehr  klein.  Der 
S.  graminea  oft  sehr  ähnlich,  der  Stengel  jedoch  reicher  beblättert,  dagegen  an 
Blüten  ärmer. 

An  sumpfigen  schattigen  Waldstetten  nnd  auf  nassen  oder  torfigen  Wiesen  der 
Berg'  und  Voralpenregion  besonders  auf  Schiefer  nnd  Granit.  In  den  höhern  Sand- 
steinwäldem  des  Kahlengebirgcs ,  auf  dem  Rosalien  -  und  Wechselgebirge ,  auf  allen 
Kalkvoralpen,  überall  im  Waldviertel.  —  Jnni,  Juli.  4  nicht  © 

III.  Rotte.  IN< Molares  Fenzl  I.  c.  Stengel  stielrund.  Wenigsten»  die 
unlem  Blätter  gestielt. 

5.  S.  media  Vilf.  Gemeine  S.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel  ans  liegender 
Basis  aufsteigend,  an  den  untern  Gelenken  wurzelnd,  rasig,  stielrnnd ,  ästig,  einreihig- 
behaart, sonst  kahl.  Blatter  eiförmig,  spatlig  oder  fast  herzförmig,  spitz  oder  zugespitzt, 
ganzrandig,  kahl  oder  an  der  Basis  gewimpert,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend. 
Blüten  in  1— Sblütigen  oder  mehrgabligen  oft  gcknäulten  Trugdolden.  Blütenstiele 
sammt  den  Kelchen  flanmig,  nach  dem  Verblühen  herabgeschlagen.  Blumenblätter  so 
lang  oder  kürzer  als  der  Kelch  oder  fehlend.    Kapseln  ellipsoidisch. 

Altine  media  L.  Spec.  p.  272,  •Kram.  Eleneb.  p.  85  n.  1,  Jacq.  Bo.  p.  53.  —  St*  Ilaria 
media  Vtll.  Ilitt  des  pl.  de  Daupb.  III.  p.  615,  M.  u.  K.  Ueiitachl.  Fl.  III.  p.  251,  Koch  Sjn  p. 
129,  Fenil  in  Ledeb.  Fl.  rosa.  I.  p.  377. 

Stengel  3"—  1*  lang,  saftig,  zerbrechlich,  schwer  aus  der  Erde  zu  bringen.  Blu- 
men weiss.  Aendert  ab : 

a.  oligandra.    Blüten  3 — 5mlnnig. 

Alsine  media  FL  dan.  t.  525,  Curt.  Fl.  lond.  Li  20,  E.  D.  t.  537,  Sturm  H.  1,  Btyne 
Arzo.  r.ew.  II.  t.  47.  -  Stetiaria  media  Reicbenb.  Icou.  XV.  t.  222  I.  4904,  nietr.  Fl. 
borusa.  t.  323 

ß.  decandra.  Blüten  lOmlnnig,  die  obersten  jedoch  auch  mit  weniger  Staubgc- 
fässen.    Pflanze  stärker,  höher,  reichblütigor. 

Nellr.lch'l  N.  Ö.  Flora.  100 
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Stellaria. 


AUme  media  Fl.  diu.  L  438.  —  Stellaria  neglecta  wem»  ia  Bluff  et  friarerh.  Comp,  ed. 

I.  1.  p.  560,  Reichen!).  Icon.  XV.  I.  4905. 

y.  apetala.    Blumenblätter  fehlend. 

Auf  Aeckern  ,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  Gartenland,  an  Hainen,  Zäunen, 
die  Var.  «  höchst  gemein ,  die  2  andern  Varietäten  viel  seltner.  —  Blüht  fast  da« 
ganxe  Jahr.  O 

6-  S.  nemorum  L.  Wald-S.  Wurzel  spindlig- faserig,  kleinbeblltterte  Aus- 
läufer und  zerbrechliche  astige  Stämmchen  treibend.  Stengel  liegend  ,  aufsteigend  oder 
kommend,  stielrund,  ästig,  rundum  oder  doch  2reihig-behaart.  Blätter  spitz  oder  zuge- 
spitzt, ganzrandig,  gowimpert,  kahl  oder  behaart,  die  untern  herzeiförmig,  langgestielt, 
die  obern  eiförmig  oder  eiförmig-elliptisch,  kurzer  gestielt  oder  sitzend.  Blüten  in  einer 
endständigen  lockern  mehrgabligen  Trugdolde.  Blütenstiele  samtnt  den  Kelchen  flaumig, 
nach  dem  Verblühen  wagrecht-abstehend,  an  der  Spiize  abwärts  gebogen.  Blumenblätter 
2mal  so  lang  als  der  Kelch.    Kapseln  ellipsoidisch. 

S.  nemorum  L  Spec.  p.  421,  »Kram.  Eleocb.   p.  124  n.   i,  Jacq.  Eo.  p.  76,  M.  u.  K. 
Deutsch!.  Fl.  III.  p.  250,  Koch  Syu.  p.  129,  Feoil  io  Ledeb.  Fl.  rois.  I.  p.  375,  Fl.  d«n   t.  271,  E 
B.  t  92,  Sturm  B.  63,  Reicheob.  fcon-  XV.  t.  222  f.  4906 

Stengel  1 — 3'  hoch,  schwach.  Blätter  gross,  bei  1-  3"  Länge  8"'—  l'/,"  breit. 
Blumen  gross,  weiss,  8 — 10'"  im  Durehmesser.  Dem  viel  gemeinern  M  a la  c  h in  m  aqua- 
ticum  ähnlich,  aber  durch  die  3  Griffel  leicht  zu  kennen. 

An  schattigen  Waldstellen  der  Berg  -  und  Voralpenregion  ,  seltner  in  Auen  nie- 
driger Gegenden.  Auf  den  Donau-Inbeln  bisher  nur  im  Prater  am  Heustadlwasser ;  in 
höhern  Sandsteinwäldern  des  Kahlcngebirges  selten,  bei  Hadersfeld,  Mauerbach,  Breiten- 
furt; häufig  auf  den  Kalk-  und  Schiefervoralpen  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W. ; 
auf  dem  Schiefer-  und  Granitplateau  des  Wald  vierteis  und  im  obern  Donautbalc  stellen- 
weise, im  Gföhler  Walde,  am  oberu  Kamp  bei  Zwettl,  um  Karlstift,  Gatenbrann,  am 
Burgstein,  bei  Bergern,  Melk.  —  Juni,  Juli.  4 

13.  Malachium  Fries.  Weichkraut. 

Kelch  ötheilig.    Blumenblätter  5,  zweitheilig.    Staubgefäße  10.  Griffel  5, 

selten  4  oder  6.    Kapsel  einfächerig,  eijormig-öeckig  ,  bis  über  die  Mitte  in  so 

viele  Klappen,  als  Griffel  vorhanden  rsind ,   aufspringend,  Klappen  an  der  Spitze 

2spaltig.  Samen  fast  kuglig,   ohne  Anhängsel.    (X.  5.) 

Fries  Fl.  hallaod.  p.  77,  Nov.  p.  121,  Koch  Syo.  p.  132,  Fenxl  ia  Endl.  Gen.  p.  970,  Peterm. 
Deutscht.  Fl.  I.  15. 

1.  M  aqualicuni  Fries.  Wasser-W.  Wurzel  spindlig  •  faserig ,  zerbrechliche 
ästige  Stämmchen  treibend.  Stengel  liegend ,  hingeworfen  oder  klimmend ,  ästig  ,  unten 
sammt  den  Blättern  kahl,  oben  samrot  den  Blütenstielen,  Deckblättern  und  Kelchen 
klebrig-flaumig.  Blätter  eiförmig  oder  eilanzettlicb,  an  der  Basis  oft  herzförmig,  zuge- 
spitzt, ganzrandig,  wellig,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend.  Blüten  iu  einer  end- 
ständigen mehrgabligen  ausgesperrten  Trugdolde.  Blütenstiele  nach  dem  Verblühen 
wagrecht>abstehcud  oder  binabgcschlagen,  an  der  Spitze  umgebogen.  Blumenblätter  2mal 
so  hing  als  der  Kelch.  Kapseln  ellipsoidisch. 

Cerastium  aquaticum  L  spec.  p.  439,  *  Kram.  Eleocb.  p.  129  o.  3,  Jacq.  Eo.  p.  79,  lt.  u 
K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  331,  Fl.  dao.  I.  1337.  Curt.  Fl.  lood.  I.  t.  34,  E.  B.  t.  538,  Sturm  H.  63, 
Uietr.  Fl.  boru«s.  t.  216.  —  Larbrea  aquatica  Ser.  iu  DC.  Prodr.  I.  p.  365  (nicht  st.  Bilaire).  — 
Malachium  aquaticum  Friea  l  c,  Koch  Svo.  p.  132,  Feoil  lo  Ledeb.  Fl.  rosi.  I.  p.  416,  Reicheob. 
leoo.  XVI.  f.  4967. 

Stengel  1-3'  lang,  zerbrechlich,  schlaff,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blumen 
gross,  6"'  im  Durchmesser,  weiss. 

In  Auen,  Sümpfen,  zwischen  Gebüsch,  an  Ufern,  feuchten  sandigen  Stellen  be- 
sonders niedriger  Gegenden  sehr  gemein.  Häufig  auf  den  Donau-Inseln.  —  Juni  bis  in 
den  Herbst,  \ 

14.  r  er  n*  tili  in  L.  Hornkraut. 

Kelch  5  t heilig.  Blumenblätter  5  ,  2spaltig,  2  lappig  oder  nur  ausgerandet 
Staubgefasso  10,  seltner  4,  5  oder  8.  Griffel  »5,  seltner  4  oder  3.  Kapsel  ein» 
fächerig,  walzlich  oder  walzlich  -  kegelförmig ,  an  der  Spitze  mit  doppelt  so  vielen 
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ungetheilten  kurzen  Zähnen,  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend,    Samen  fast 
hüglig  oder  nierenförmig,  beiderseits  konvex,  ohne  Anhängsel  (X.  5.) 
L.  Gen.  n.  585,  Fentl  in  Endl.  Gea.  p.  969,  rrterm.  Deutscht.  Fl.  t.  15. 

1.  In  der  Regel  3  Griffel  und  die  Kapseln  mit  6  Zahnen 
aufspringend.  2. 

In  der  Regel  5  Griffel  and  die  Kapseln  mit  10  Zah- 
nen aufspringend.  3. 

2.  Wurzel  jährig.  Stengel,  Deckblatter  nnd  Kelche  klebrig- 
flaumig.   Blütenstiele  immer  anfrecht :  C.  aoomtlum. 

Warsei  ausdauernde  Stämmchen  treibend ,  locker- 
rasig. Stengel,  Deckblatter  und  Kelche  kahl  oder  der 
Stengel  oben  einreihig- behaart.  Blütenstiele  nach  dem 
Verblühen  herabgeschlagen :  C.  t r i g  j n u m. 

3.  Blumen  klein,  in  der  Regel  so  lang  oder  kurzer  als  der 
Kelch,  selten  etwas  länger,  höchstens  4"'  im  Durch- 
messer. 4. 

Blumen  ansehnlich,  ungefähr  2mal  länger  als  der 
Kelch,  6—10'*'  im  Durchmesser.  7. 

4.  Deckblätter  und  Kelchzipfel  am  Rande  und  an  der  Spitze 
trockenhäntig  und  kahl,  am  Rücken  krautig  und  behaart, 
Haare  jedoch  Ober  die  breite  trockenhäutige  Spitze  nicht 
hinausragend.  5. 

Deckblätter  und  Kelchzipfel  bis  in  die  Spitze  krautig 
und  behaart,  nur  an  den  Seiten  schmalrandhäutig  und 
kahl,  Haare  Aber  die  Spitze  bärtig-hinausragend.  6. 

5.  Wurzel  einfach,  jährig.    Stengel  nicht  wurzelnd:  C.  semidecandrum. 

Wurzel  2— mehrjährig,  nebst  den  blähenden  Stengeln 
kurze  Schösslinge  oder  doch  Knospen  für  das  künftige 
Jahr  treibend.    Stengel  zuletzt  an  der  Basis  wurzelnd:  C.  triviale. 

6.  Die  fruchttragenden  Blutenstiele  2— 3mal  länger  als  der 

Kelch:  C.  bracby  pe  t  »1  u  m. 

Die  fruchttragenden  Blatenstiele  höchstens  so  lang  als 
der  Kelch:  C.  g  1  o  m  e  r a tum. 

7.  Stengel  1—2'  lang.  Blätter  der  unfruchtbaren  Stengel 
und  die  untersten  Blätter  der  blähenden  Stengel  eiförmig 
oder  elliptisch,  in  den  Blattstiel  plötzlich  zusammengeso- 
gen oder  spatlig,  die  obern  Blätter  der  blähenden  Sten- 
gel länglich  oder  lanzettlich,  verhältnissmässig  schmaler, 

länger:  C.  iilTaticum. 

Stengel  1—6"  lang  oder  nur  etwas  länger.  Blätter 
lineal  bis  eiförmig,  alle  ziemlich  gleichgestaltet  oder  die 
untern  schmaler.  8. 

8.  Stenge]  meist  einblütig.    Deckblätter  nicht  rund  häutig, 

von  der  Getitalt  der  Stengelblätter:  C.  latifoliam. 

Stengel  meist  mehrblütig.  Wenigatens  die  obern  Deck- 
blätter randbäutig,  anders  gestaltet  und  Tiel  kleiner  als 
die  Stengelblätter  9. 

9.  Kelche  behaart.  In  den  Blattwinkeln  meist  sterile  Blät- 
terbüsche].   Samen  spitz-  und  erhaben  -  warzig,  Schale 

dem  Eiweisse  enganliegend:  C.  arren  s  e. 

Kelche  kahl  oder  doch  grösstenteils  kahl.  In  den 
Blattwinkeln  sehr  selten  sterile  Blätterbüschel.  Samen 
doppelt  grösser,  stampf  and  verwisebt-warzig,  Schale  das 
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Cerastium. 


I.  Rotte.  Dichoiloil  Bartl.  in  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  260.  In 
der  Regel  3  Griffel  und  die  Kapseln  mit  6"  Zähnen  aufspringend, 

1.  C  anomal ii in  W.  et  K.  Abweichendes  H.  Wurzel  spindl ig- faserig, 
einfach,  jährig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach  oder  Ästig,  klebrig-flaumig. 
Blätter  ganzrandig ,  stumpf  oder  spitz ,  die  untern  kcilig  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
kahl,  die  obern  lineal,  Bittend,  mehr  oder  minder  klebrig-flaumig  BlQtt-n  in  einer  end- 
ständigen 1  — 3blütigen  oder  mehrgabligen  Trugdolde.  Deckblätter  krantig,  so  teie.  die 
randhäutigen  auf  dem  Kücken  krautigen  Kelchzipjel  klebrig-flaumig.  Blumenblätter  langer 
als  der  Kelch.  Griffel  3.  Blülenstiele  klebrig-flaumig,  immer  aufrecht,  die  fruchttragenden 
bald  so  lang  als  der  Kelch,  bald  doppelt  länger.    Kapseln  mit  6  Zähnen  aufspringend. 

C.  anomalum  Vf.  et  E.  PI.  rar.  Hang.  I.  t.  28,  »Saut.  Vert.  p.  36,  Fenzl  In  Ledeb.  FI.  ro%%. 
I.  p.  397.  —  Stellar  in  viscidn  M.  a  B.  Fl.  Uur.  caoe.  I.  p.  342,  M.  u.  a.  Deutscht.  Fl.  III.  p  262, 
Koch  Syu.  p.  129,  Sturm  II.  64.  —  Dichodon  anomalum  Reicbeub.  Icon.  XV.  t.  221  f.  4914. 

Stengel  3"—  V  hoch.    Blätter  trübgtfin.    Blumen  weiss,  4  —  5"'  im  Durchmesser. 

Auf  wflsten  Plätzen,  an  Holzlagen,  sandigen  grasigen  Stellen,  höchst  selten  und 
stets  nur  zufällig  und  vorhergehend ;  ein  zeitweiliger  Flüchtling  aus  Ungarn.  Wurde 
bisher  nur  im  Stadtgraben  und  auf  dem  Glacis  von  Wien,  dann  an  den  Holzlagen  der 
Brigittenau  und  der  Schwechat  bei  Baden  gefunden  ,  ist  aber  gegenwärtig  von  allen 
diesen  Sundorten  wieder  verschwunden.  —  Mai,  Juni.  O 

2.  C.  IrigyilUDl  VilL  D  re  i  griff!  ige a  H.  Wurzel  spindlig-faserig,  aus- 
dauernde ästigt  Stämmchen  treibend,  locker- rasig.  Stengel  aufrecht  oder  au/steigend,  ein- 
fach, kahl  oder  oben  einreihig-behaart.  Blätter  lineal-lanzettlich  bis  länglich,  ganzrandig, 
kahl,  die  untern  gegen  die  Basis  verschmälert,  stumpf,  die  obern  sitzend,  breiter,  spitz. 
Blüten  in  einer  endständigen  1  —  3blüt>gen  oder  mehrgabligen  Trugdolde.  Deckblätter 
krautig,  so  wie  die  randhäutigen  auf  dem  Rücken  krautigen  Kelchzipfel  kahl  oder  doch 
grösstenteils  kahl.  Blumenblätter  länger  als  der  Kelch.  Griffel  3,  selten  4—5.  Blüten- 
stiele flaumig,  öfter  klebrig,  nach  dem  Verblähen  herabgeschlagen,  2— Smal  so  lang  als 
der  Kelch,    Kapseln  mit  6,  selten  mit  8  oder  10  Zähnen  aufspringend. 

Steliaria  cerastoides  L.  Spec.  p.  422,  M.  u.  K.  Deutscht.  PL  III.  p.  260,  Koch  S*n.  p. 
129,  •  Doli.  En.  p.  25,  Fl.  dau.  t.  92,  Uot.  t.  744,  E.  ß.  L  911,  Wuir.  in  Jacq.  Collect.  I.  L 
19,  Sturm  Ii.  64.  —  Cerastium  trigynum  Vill.  Uiit  des  pl.  de  Daupb.  I.  p.  2G9  III.  p.  645  t.  46, 
Kcuzl  in  Ledeb.  Fl.  ross.  I.  p.  396.  —  Stellaria  mviticaulis  Wind.  Spec.  IL  p.  714,  Host  Kl.  aast. 
I.  p.  538.  —  Dichodon  cerastoides  Reicbeob.  Icoo.  XV.  t.  221  r.  4915. 

Stengel  2—6"  lang,  dünn,  zerbrechlich.  Blätter  dicklich,  grasgrün,  oft  röthlich 
überlaufen.    Blumen  weiss,  gross,  6—8"'  im  Durchmesser. 

Auf  Felsen  der  höhern  Alpenregion  sehr  selten  (5500—6566').  Auf  den  Abstür- 
zen des  Ochsenbodens  gegen  den  Saugraben  am  Schneeberge  (Büünek),  auf  der  Rax- 
alpe  gegen  das  Bärenloch  zu  (F.  Winkler).  —  Juli,  August.  4 

II.  Rotte.  OrthodOD  Ser,  in  DC,  Prodr.  I.  p.  415.  In  der  Regel 
5  Griffel  und  die  Kapseln  mit  10  Zähnen  aufspringend, 

§.  1 .  Wurzel  jährig ,  einfach.  Stengel  nicht  wurzelnd.  Unfruchtbare 
Schösslinge  oder  ausdauernde  Stämmchen  fehlend,  auch  keine  Knospen  in  den 
Blattwinkeln, 

3.  C.  brachypeialüin  Desp.  Kurzblütiges  H.  Wurzel  spindlig-faserig, 
einfach.  Stengel  uuu echt  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blütenstielen 
und  Blättern  lang  steithaarig,  selten  drüsig-klebrig.  Blätter  länglich  oder  oval,  ganzran- 
dig, spitz  oder  stumpf,  die  untern  fast  spatlig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
sitzend.  Blüten  in  einer  endsiändigen  1  —  ablütigen  oder  mehrgabligen  anfangs  gedrun- 
genen später  ausgebreiteten  Trugdolde.  Deckblätter  krautig,  nicht  randhäutig,  so  wie 
die  krautigen  schmalrandhäutigen  Kelchxipftl  bis  über  die  Spitze  hinaus  dicht  behaart. 
Blumenblätttr  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kelch ,  am  Nagel  *ammt  den  Staubge/ässen  ge- 
wimpert.  Griffel  5.  Die  fiuchttrogtudtn  Llüttntliele  2—Hmal  länger  als  der  Kelch,  nsch 
dem  Verblühen  etwas  seitwärts  geneigt,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Kapseln  mit  10  Zäh- 
nen aufspringend. 

C.  braehypetatum  Dcsr>ortes  in  Pets.  Syn.  I.  p.  520,  *  Saut.  Vers.  p.  36,  M.  o.  K.  Deatscbl. 
Fl.  III.  p.  339,  koch  Sjn.  p.  132,  Fenil  in  Ledeb.  Fl.  rosa.  I.  p.  403,  Sturm  U.  63,  Reichenb.  Icou. 
III.  f.  388,  XV.  f.  4971,  Cüss.  et  Germ.  Fl.  da  Paris  t.  4  r.  6-8.  —  C.  strigosum  Fries  Not.  p. 
131,  Reicbenb.  Icon.  III.  f.  381-2. 
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Von  langen  Haaren  graugrün.  Stengel  3"—!'  hoch.  Blumen  klein,  weis«.  Da 
der  weisse  Hautrand  der  Kelchzipfel  sehr  schmal  ist,  so  ragen  die  Haare  über  den  Rand 
and  die  Spitzen  der  Kelchzipfel  hinaus  und  diese  erscheinen  desshalb  gebartet.  Hierdurch 
unterscheiden  sich  C.  brachypetalum  und  C.  glomeratum  von  allen  folgenden 
Cerastien,  bei  denen  die  Deckblätter  oder  doch  wenigstens  die  Kelchzipfel  mit  einem 
breiten  Hautrande  eingefasst  und  daher  nur  auf  dem  Rücken  grün  und  behaart,  am 
Rande  und  an  der  Spitze  aber  silberweiss  und  kahl  sind. 

An  buschigen  grasigen  Stellen,  an  Wegen,  Rainen,  Zäunen,  in  lichten  trocknen 
Wäldern,  zwischen  Gebüsch  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Im  südlichen  Wiener 
Becken  stellenweise  häufig,  auf  den  Wiesen  und  Vorhügeln  des  Kahlengebirges  beson- 
ders auf  Sandstein  und  tertiären  Gebilden,  am  Laaerberge,  im  Schwadorfer  und  Rauhen- 
warter  Holze,  auf  dem  Leithagebirge,  am  Haglersberge.  In  den  übrigen  Kreisen  feiten 
oder  bisher  übersehen,  bei  Imbach  im  untern  Kremsthale  ,  bei  Schallaburg  im  B.  A. 
Melk.  -  April,  Mai.  © 

4.  i  gloinerAtum  Thuill.  GeknäultesH.  Wurzel  spindlig-faserig,  einfach. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blütenstielen  und 
Blättern  rauhhaarig  und  nebstbei  meistens  drüsig-klebrig.  Blätter  oval  oder  rundlich, 
ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  die  untern  spatlig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern 
sitzend.  Blüten  in  einer  end6tändigen  1  —  3blütigen  oder  mehrgabligen  geknäulten 
Trugdolde.  Deckblätter  krautig,  nicht  randhäutig,  so  wie  die  krautigen  schmalrandräu- 
tigen  Kelchzipfel  bis  über  die  Spitze  hinaus  dicht  behaart.  Blumenblätter  so  lang  oder 
kürzer  als  der  Kelch,  am  Nagel  schwachgewimpert,  manchmal  fehlend.  Staubgefasse  kahl. 
Griffel  5.  Die  fruchttragenden  Blütenstiele  höchstens  so  lang  als  der  Kelch  oder  kürzer, 
nach  dem  Verblühen  etwas  seitwärts  geneigt,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Kapseln  mit 
10  Zähnen  aufspringend. 

C.  viscosum  L.  Spec.  p.  437,  «schult.  Oeslr.  Fl.  I.  Aus*;.  I.  p.  213,  Fl.  dso.  t.  193i,  Cnrt. 
Fl.  load.  n.  t  36,  Fries  Nor.  p.  128,  Fenzl  In  Ledeb.  Fl.  rosi.  I.  p.  404.  —  C.  vutgatum  L.  Herb, 
nach  Sm.  Fl.  briL  n.  p.  496,  E.  B.  i.  789,  Reichenb.  Icoo.  III.  f.  385  -  6,  XV.  f.  4970.  —  C  glo- 
mrratum  Thuill.  Fl.  de  Per.  p.  226,  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  337,  Koeh  Std.  p.  132,  Sturm 
H.  63,  Coss.  et  Germ.  FL  de  Par.  t.  4  f.  3-5.  —  C.  rotundifolium  Sterob.  und  Hoppe  Denkscbr.  II. 
p.  113,  Relcbeob.  Icoo.  III.  f.  387. 

Stengel  3'*—  \'  hoch,  sammt  den  Blättern  gelbgrün.    Blumen  klein,  weiaa. 

An  buschigen  grasigen  Stellen,  an  Rainen,  Wegen,  Zäunen,  aufwiesen,  Aeckern, 
bebauten  Plätzen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  auf  Sandstein  und  Schiefer,  selten. 
Bisher  nur  im  südlichen  Becken  von  Wien,  an  Waldrändern  bei  Maria-Brunn  {Ortmann), 
am  Leithagebirge  zwischen  Sommerein  und  Breitenbrunn,  auf  den  Vor  bergen  des 
Wechsels  bei  Kirchberg,  Tratteubacb,  im  Otterthalc.  —  Mai,  Juni,  im  Spätsommer  bis- 
weilen zum  zweitenmal.  O 

5.  C.  Bemidecnndrum  L.  Fünf  m  än  ni  ges  H.  Wurzel  spindlig-faserig, 
einfach.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  aammt  den  Blütenstielen 
und  Blättern  kurzhaarig  und  nebstbei  meistens  drüsig  -  klebrig.  Blätter  länglich,  oval 
oder  rundlich,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  die  untern  fast  spatlig ,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  obern  sitzend.  Blüten  in  einer  endständigen  1—  3blütigen  oder  mehr- 
gabligen anfangs  gedrungenen  später  lockern  Trugdolde.  Deckblätter  krautig,  behaart, 
mit  oder  ohne  trockenbäutigen  Rand.  Kelchzipfel  am  Rande  und  an  der  Spitze  trocken- 
häutig und  kahl,  mit  einem  krautigen  behaarten  schmälern  oder  breitern  Rückenstreifen. 
Blumenblätter  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kelch,  ungeun'mpert.  Staubgefasse  kahl.  Grif- 
fel 5.  Die  fruchttragenden  Blütenstiele  so  lang  als  der  Kelch  oder  2— Smal  länger, 
nach  dem  Verblühen  seitwärts  geneigt  oder  hinabgeschlagen ,  inletzt  wieder  aufrecht. 
Kapseln  mit  10  Zähnen  aufspringend. 

C.  semidecandrum  L.  Spec.  p.  438,  Sm.  Fl.  brit.  II.  p.  497—8,  Eof  1.  Fl.  n.  p.  331,  Schult. 
Ortlr.  IL  u.  Auif.  I.  p.  692,  Wimm.  Fl.  f.  Schlei.  I.  p.  73,  Fenzl  in  Ledeb.  Fl.  rois.  I.  p.  405, 
Kittel  Deutscht.  Fl.  D.  p.  978. 

Stengel  l"—  V  hoch,  oft  rasig.  Blätter  heller  oder  dunkler  grün,  manchmal  fast 
schwärzlich.    Blumen  klein,  weiss.    Aendert  ab: 

u,  aearioso-braeteatum  Fenzl  1.  c.  Deckblätter  und  Kelchzipfel  breit-trockenhäutig, 
mit  einem  schmalen  krautigen  Rückenstreifen.  Die  fruchttragenden  Blütenstiele  meistens 
binabgesch  lagen. 

C.  semidecandrum  Cnrt  Fl.  lond.  n.  t.  33,  •Host  s?o.  p.  253,  M.  u.  K.  Dentscbl.  Fl.  III. 
p.  340,  Eorb  Syo.  p.  133,  Files  Not.  p  134,  Fl.  d*n.  t  1212,  E.  B.  t.  1630,  Slurm  H.  63,  Hei- 
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ehenb.  leon.  II.  f.  315—16,  XV.  t.  228  f.  4968.  -  C.  viscosum  Pert.  Srn.  I.  p.  521,  Reicheob. 
leoo.  III.  f.  399-401. 

ß.  herbaceo-bracteatum  Fenzl  1.  c  p.  406.  Alle  oder  doch  die  untern  Deckblätter 
durchaus  krautig,  im  letzten  Falle  die  obern  sehr  schmalrandhäutig.  Kelchzipfel  schma- 
ler  randhäutig  ala  bei  der  vorigen  Varietät.  Die  fruchttragenden  BlQtenstiele  meistens 
nur  seitwärts  geneigt.  Geht  vielfach  und  überall  in  die  vorige  Varietät  über  und  ist 
keineswegs  immer  klein  und  niedrig,  sondern  manchmal  so  hoch  wie  jene. 

C.  pumilum  CurL  Fl.  lood.  VI.  C.  30,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  3*3,  •  Doli.  En.  p.  26, 
Storni  U.  63,  Reicheob.  Icon.  XV.  t.  228  r.  4969.  —  C.  glutinosum  Fries  Nor.  p.  132,  Koch  Sjn. 
p.  133.  —  C.  viscosum  Fl.  dao.  t.  1211.  —  C.  semidecandrum  Ifen.  sju.  I.  p.  521. 

Auf  Weiden,  Grasplätzen  ,  Dämmen ,  an  Rainen ,  Wegen  niedriger  und  hügliger 
besonders  kalkiger  Gegenden,  meistens  gesellschaftlich,  beide  Varietäten  gemein  und 
Öfter  mit  einander  vermischt.  Sehr  häufig  s.  B.  auf  den  Dämmen  der  Donau  •  Inseln, 
auf  der  Türkenschanze,  dem  Laaerberge ,  auf  allen  Kalkhügeln.  —  April,  Mai.  G 

§.  2.  Wurzel  zweijährig  oder  zwar  mehrjährig,  aber  von  keiner  langen 
Dauer,  nebst  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Schösslinge  treibend,  Stengel  zu- 
letzt an  der  Basis  wurzelnd  oder  wagrecht-kriechend.  Manchmal  fehlen  die  un- 
fruchtbaren Schösslinge,  dann  finden  sich  abert  wenigstens  bei  der  verblühten 
Pflanze,  in  den  untersten  Blatticinkeln  dodi  Knospen  für  das  kommende  Jahre  vor. 

6.  i  .  triviale  Link.  Gemeines  H.  Wurzel  spindlig-faserig,  nebst  den  blä- 
henden 8tengeln  kurze  Schös&linge  oder  doch  Knospen  treibend.  Stengel  liegend  oder 
aufsteigend,  zuletzt  an  der  Basis  wurzelnd  und  dann  rasig,  einfach  oder  ästig,  summt 
den  Blfitenstielen  und  Blättern  kurzhaarig,  seltner  drüsig-klebrig  oder  fast  kahl.  Blätter 
oval ,  länglich  oder  lanzettlich ,  ganzrandig ,  spitz  oder  stumpf,  die  untern  keüig  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  die  obern  sitzend,  jene  der  Schösslinge  gleichgestaltet.  Blüten  in 
einer  endständigen  l — 3blütigcn  oder  mehrgabligen  anfangs  gedrungenen  später  lockern 
Trngdoldc.  Deckblätter  und  Kelchzipfel  am  Rücken  krautig  und  behaart,  am  Rande 
und  an  der  Spitze  trockenhäutig  und  kahl.  Blumenblätter  so  lang  als  der  Kelch  oder  nur 
etwas  länger.  Staubgefässe  kahl.  Griffel  5.  Die  fruchttragenden  Blütenstiele  bald  so 
lang  als  der  Kelch,  bald  2— 3mal  länger,  nachdem  Verblühen  seitwärts  geneigt,  zuletzt 
wieder  aufrecht.    Kapseln  mit  10  Zähnen  aufspringend. 

C.  vulgatum  L.  Fl.  saec.  p.  158,  Fries  Nov.  p.  125,  Feazl  ia  Ledeb.  Fl.  ross.  I.  p.  408.  — 

C.  viscosum  L.  Herb,  asch  Sm.  Fl.  brit.  11.  p.  497,  *  Kram.  Elencb.  p.  129  o.  1,  dem  Standort« 

nach  io  wie  Jacq.  En.  p.  79.  —  C.  triviale  Link  Ed.  hört,  berol.  I.  p.  433,  M.  n.  k  Deutscht.  Fl. 
III.  p.  334,  Koch  Srn.  p.  133. 

Stengel  3"— 1' hoch,  oft  purpurbraun.  Blätter  meist  dunkelgrün.  Blumen  klein, 
3-4"'  im  Durchmesser,  weiss.  Kommt  in  doppelter  Gestalt  vor.  Die  Fflanze  blüht 
nämlich  schon  im  ersten  Jahre,  um  welche  Zeit  die  Stengel  an  ihrer  Basis  nicht  immer 
Wurzeln  geschlagen  haben  und  öfter  auch  die  Schösslinge  fehlen,  in  diesem  Zustande 
ist  sie  dann  von  C.  semidecandrum  besonders  der  Var.  ß  sehr  schwer  zu  unter- 
scheiden. Gegen  den  Herbst  wurzeln  die  Stengel ,  treiben  Schösslinge  und  bilden  zu- 
letzt einen  kleinen  lockern  schwer  auszureissenden  Rasen,  in  dieser  Gestalt,  in  welcher 
Bie  auch  im  zweiten  Jahre  erscheint,  ist  sie  dann  von  allen  vorhergegangenen  Cera- 
stien  sehr  leicht,  schwerer  oft  von  C.  s  i  1  vat  icu  m  und  C.  al  p  i  n  u  m  sn  unter- 
scheiden.   Aendert  ab  : 

a.  hirsutum.  In  allen  Theilen  gleichförmig-kurzhaarig ,  nicht  klebrig;  die  ge- 
meinste Form. 

C.  vulgatum  Cort.  Fl.  lood.  II.  t.  34,  Fl.  dan.  t.  1645.  —  C.  viscosum  E.  B.  t.  790.  Tritt 
Oestr.  FL  I.  t.  13.  —  C.  triviale  Reicheob.  Icoo.  III.  f.  402-  3,  XV.  f.  4972,  Sturm  B.  63.  Cos», 
et  Germ.  Fl.  de  rar.  t  4  f.  1—2. 

ß.  glanduloram.  Die  Haare  der  Blütenstiele  und  Kelche  drüsig-klebrig. 

y.  glabratum.  Blätter  und  Kelche  ziemlich  kahl.  Stengel  einreihig-bebaart,  nicht 
klebrig. 

C.  holosteoides  Fries  Nor.  ed.  I.  p.  32,  Reicheob.  Icon.  □.  r.  317—8,  Sturm  u.  63. 

8.  alpinum  Koch  in  Sturm  H.  63.  Blätter  verhältnissmässig  kürzer  und  breiter, 
Blumen  etwas  grösser,  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  er,  von  welcher  sie  kaum  verschie- 
den ist  und  mit  der  sie  auf  Alpen  zusammenfliesst. 
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Auf  Wiesen,  Weiden,  Triften,  an  Hainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden bis  in  die  Alpenregion.  Die  Var.  a  höchst  gemein,  die  Var.  ß  mit  derselben 
aber  minder  häutig ,  die  Var.  y  sehr  selten  oder  bisher  abersehen  (ich  fand  sie  nur  in 
HolzschlAgen  des  Kampsteius  am  Wechsel),  die  Var.  9  überall  in  der  Krummholzregion 
der  Alpen  besonders  in  der  Nabe  der  Schwaighütten.  -  Mai  bis  in  den  Herbst. 
0  und  4 

7.  C.  siivaticiim  W.  e  t  K.  Wald-H.  Wurzel  spindlig-faserig,  nebst  den  blü- 
henden Stengeln  verlängerte  Schösslinge  treibend.  Stengel  hingeworfen  oder  aufsteigend, 
an  der  Basis  wurzelnd,  oft  wagrecht-kriechend,  rasig,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blü- 
tenstielen und  Blättern  kurzhaarig,  oben  meist  drüsig-klebrig.  Blätter  der  Schößlinge 
und  die  untersten  Blätter  der  blühenden  Stengel  eiförmig  oder  elliptisch,  in  den  BlattstUl 
plötzlich  zusammengezogen  oder  spatlig,  die  übrigen  Blätter  der  blühenden  Stengel  länglich 
oder  lanzettlich ,  sitzend  ,  alle  gunzrandig  und  spitz.  Blüten  in  einer  endständigen  aus- 
gesperrten vielgabligen  Trugdoldc.  Die  untern  Deckblätter  ohne  häutigen  Rand,  die 
obern  und  die  Kelchzipfel  am  Rücken  kraulig  und  behaart ,  am  Rande  und  an  der 
Spitzt"  trockenhäatig  und  kahl.  Blumenblätter  2 mal  länger  als  der  Kelch.  Staubgefässe 
kahl.  Griffel  5.  Die  fruchttragenden  Blütenstiele  2— 6mal  länger  als  der  Kelch,  nach 
dem  Verblühen  weitabstehend  oder  hinabgeschlagen  ,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Kapseln 
mit  10  Zähnen  aufspringend. 

C.  siloatieum  W  et  K.  PI.  rar.  Hang.  I  t  97.  *  Saut.  Vera.  p.  37,  M.  u.  K.  tieuUchl.  Fl. 
III.  P.  333.  Koch  Stii.  p.  134,  Feozl  io  Ledeb.  Fl  roaa.  I.  p.  407,  Sturm  H.  63,  Relchenb.  Icon.  XV. 
f.  4373. 

In  allen  Theilen  viel  stärker  und  grösser,  als  C.  triviale,  in  der  Tracht  dem 
Malachium  aquaticum  nicht  unähnlich.  Stengel  schlaff,  1—2'  lang.  Blumen  weiss, 
gross,  ungefähr  6"'  im  Durchmesser. 

In  feuchten  schattigen  Wäldern  der  Bergregion.  Im  Wienerwalde  auf  höhern 
Sandsteinbergen  und  dem  angrenzenden  Alpenkalkc  stellenweise  sehr  häufig ,  am  Tul - 
binger  Steige,  bei  Hainbach,  Mauerbach,  Gühlitz,  Purkersdorf,  Pressbaum,  Laab,  Breiten- 
lurt,  Sulz,  Heil.  Kreuz,  auf  dem  Bodenberge,  dann  im  Kaiserwalde  des  Rosaliengebir- 
ges. —  Juni  bis  August.  ©  und  4 

§.  3.  Wurzel  über  der  Erde  ausdauernde  ästige  zerbrechliche  Stämmchen 
treibend ,  einen  Rasen  blühender  und  unfruchtbarer  Stengel  bildend. 

8.  C. arvense  L.  Acker-U.  Wurzel  spindlig.  zerbrechliche  ästige  Stämmchen 
treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  ansteigend,  einlach  oder  ästig,  sammt  den  Blü- 
tensticlcn  kurzhaarig  oder  unten  kahl.  Haare  steif,  gerade,  jene  der  Blütenstiele  oft 
drüsig-klebrig.  Jn  den  Plattwinkeln  meistens  sterile  Bläuerbüschel.  Blätter  liueal,  lan- 
zettlich oder  elliptisch,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig,  sitzend,  beiderseits  behaart  oder 
nur  gewimpert,  selten  ganz  kahl,  die  der  acbselständigen  Blätterbüscbel  viel  schmaler. 
Blüten  in  einer  endständigen  1— Sblütigen  oder  mehrgabligen  Trngdolde.  Deckblätter 
behaart,  am  Rande  trockenhäutig.  Kelchzipfel  behaart,  am  Rande  trockenhäutig.  Blumen- 
blätter glockig-abstehend ,  2mal  länger  als  der  Kelch.  Griffel  5.  Blütensiielc  2 — 6mal 
länger  als  der  Kelch,  nach  dem  Verblühen  seitwärts  geneigt,  zuletzt  wieder  aufrecht 
Kapseln  mit  10  Zähnen  aufspringend.    Samt*  spitz-  und  erhaben-warzig,  Schale  dem  Ei- 

^  (  f  l  -  ^ .  t    t  i  J  ("I  / 1 1 1  €^€f^  ^s^# 

C.  arvense  L  Spec  p.  438,  •  Kram.  Eleoch.  p.  129  B.  2.  Jarq.  En.  p.  79,  M  u.  K. 
PeuUchl.  Fl.  III.  p.  347,  Koch  Syo.  p.  136,  Feozl  io  Ledcb.  Fl.  rosi.  I.  p.  412. 

Blumen  weiss,  ansehnlich,  8—10"'  im  Durchmesser.    Aendert  ab: 

er.  hirtnm.  Stengel  ungeführ  '/,'  hoch  oder  auch  höher,  sammt  den  Blättern  kurz- 
haarig, mehr  oder  minder  graugrün.  Blätter  lineal  oder  lanzettlich,  schmal,  bei  '/,— 1" 
Länge   '/,— 2"1  breit. 

C.  arvense  Fl.  dso.  t  626,  Curt.  Fl.  lond.  vi.  t.  29,  B.  B.  t.  93,  Sturm  H.  8,  ReUnenb. 
Icou.  XVI.  t.  234  f.  4980,  Dletr.  Fl.  borosa.  t.  320. 

ß.  glabrescen«.  Stengel  niedriger,  oft  nur  1—3"  hoch,  kurzhaarig  oder  unten 
kahl.  Blätter  lineal  bis  elliptisch-lanzettlich,  bei  4—8'"  Länge  '/,— breit,  grössten- 
teils kahl  oder  nur  gewimpert,  grasgrün,  an  sonnigen  felsigen  Stellen  starr,  glänzend. 
Geht  vielfach  in  die  Varietät  o  übor. 

C.  strictum  llaoke  in  Jaeq.  Collect.  U.  p.  65,  Sturm  U.  64,  Reicbeob.  Icon.  XVI.  t.  23*  f. 
1980  p,  weun  die  Blatter  sehr  acbmal  aiod. 
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■/-  latifolium.  Stengel  1—3"  hoch,  lammt  den  Blättern  kurzhaarig,  mehr  oder 
minder  graugrün.  Blätter  elliptisch,  bei  3— 6  "  Lange  1—2"'  breit.  Dem  C.  latifo- 
lium  L.  nicht  unähnlich,  aber  stärker,  derber  und  durch  die  weiasberandeten  Deckblät- 
ter leicht  tu  unterscheiden. 

Die  Var.  et  an  Wegen,  Rainen,  Ackerrändern,  Dämmen,  auf  sandigen  Grasplätzen 
und  Abhängen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen 
sehr  gemein.  Die  Var.  ß  auf  Felsen  und  sonnigen  Hügeln  der  Kalkgebirge,  dann 
häufig  auf  steinigen  Triften  der  Alpen.  Die  Var.  y  auf  hohen  Alpentriften  besonders 
in  der  Nähe  der  Schwaighütten  unter  der  Var.  ß  hin  und  wieder.  —  Mai,  Juni,  auf 
Alpeu  bis  in  den  Herbst.  4 

C.  alpinum  L.  Spec.  p.  438  (Fl.  dan.  t.  6,  Sv.  Bot.  t.  745,  E.  B.  t.  472,  Sturm 
H.  64,  Rekhenb.  leon.  XVI  f.  4977)  sieht  alpinen  Formen  des  C.  triviale  und  des 
C.  arvense  oft  sehr  ähnlich,  unterscheidet  Bich  aber  von  dem  ersten  durch  die 
stämmchentreibende  Wurzel  und  grossere  Blumen,  von  dem  «weiten  durch  den  aus  lan- 
gen weichen  schlänglichen  Haaren  gebildeten  Ueberzug  und  die  flachgeöffneten  nicht 
glockigen  Blumen.  Eine  von  den  frühern  Botanikern  häufig  verwechselte  Urgebirgs- 
pflanze,  welche  in  Nieder-Oesterreich  sicher  nicht  wächst ,  obschon  sie  am  Schneeberg 
{Schult.  S.mneeb.  I.  Ausg  Anh.  p.  98),  am  Göller  {Widersp.  im  östr.  bot.  Wocbenbl. 
1852  p.  35  lj,  am  Dürnstein  (Doli.  En.  p.  26)  und  von  Zahlbruckner  in  den  Beitr.  zur 
Landesk.  N.  Oe.  1.  p.  254  ohne  nähere  Bezeichnung  auf  den  Schieferalpen  Nieder- 
Oesterreichs  (also  am  Wechsel)  angegeben  wird. 

9.  C  earinthiacuni  Vest.  Kärntnerisches  H-  Wurzel  spindlig.  zerbrech- 
liche ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  nufsteigend,  einfach  oder 
ästig,  samtnt  den  Blütenstielen  kurzhaarig  oder  unten  kahl  ,  Haare  steif,  gerade,  jene 
der  Blütenstiele  manchmal  drüsig-klebrig.  In  den  Blattwinktin  selten  sterile  Blätterbü- 
schel. Blätter  ganzrandig,  sitzend,  kahl  oder  kurzgewimpert,  alle  lineal,  lanzettlich  oder 
elliptisch  und  spitz,  oder  die  obern  aus  eiförmiger  Basis  verschmälcrtspitz  oder  beinahe 
augespitzt.  Blüten  in  einer  endständigen  1—  3blütigen  oder  mehrgabligen  Trugdolde. 
Deckblätter  kahl  oder  gewimpert,  mit  oder  ohne  häutigen  Rand.  Kelchzipfel  kahl  oder 
doch  grösstenteils  kahl ,  am  Rande  trockenhäutig.  Blumenblätter  glockig  •  abstehend, 
2mal  länger  als  der  Kelch.  Griffel  5.  Blütcnsticlc  2-6mal  länger  als  der  Kelch, 
nach  dem  Verblühen  weit-  oder  wagreebt-abstehend  oder  hinabgeschlagen,  zuletzt  wie- 
der aufrecht.  Kapseln  mit  1U  Zähnen  aufspringend.  Samen  stumpf'  und  verwischt-war- 
zig,  Schale  das  Eiweiss  locker  umgebend,  fast  aufgeblasen. 

C.  carinthiacum  Vest  in  Hoppe  Taiclienb.  1808  p.  229  (ist  der  älteste  Name,  da  Hoppe  m, 
233  seibat  bemerkt,  dan  er  diese  Pflanze  früher  als  C.  alpinum  ausgegeben  habe),  Reichenb.  Icoo. 
XVI.  t  233  f.  4977  b.  —  C  ovatum  Hoppe  in  Willd.  En.  bort,  berol.  l.  (1809)  p.  493  und  in  der 
Ueokscbr.  d.  Regeusb.  bot.  Gesellscb.  1818  p.  114,  M.  u.  K.  Deutsch!.  H.  III.  p.  350,  Koch  Sra.  p. 
135,  •  Doli.  En.  p.  26,  Fenzl  in  Ledeb.  Fl.  rosa.  I.  p.  415,  Sturm  U.  64. 

Stengel  2—6"  hoch.  Blätter  grasgrün,  glänzend,  dicklich,  bei  V,-l"  Länge 
Vi— 4"'  breit,  im  getrockneten  Zustande  meistens  runzlig-punktirt.  Blumen  weiss,  an- 
sehnlich, 8 — 10"'  im  Durchmesser.  Gewöhnlich  werden  die  Deckblätter  breitrandhftutig 
angegeben,  allein  bei  der  hiesigen  Pflanze  ist  dies  der  seltnere  Fall,  gewöhnlich  sind  sie 
schmal-  oder  auch  gar  nicht  randhäutig.  Von  C.  alpinum  durch  kahle  oder  doch 
grösstenteils  kahle  Blätter  und  glockig-abstehende  Blumen,  von  kahlblättrigen  Formen 
des  C.  arvense  durch  den  Mangel  steriler  Biätterbüschel  in  den  Blattwinkeln  und  die 
nach  dem  Verblühen  viel  weiter  oder  wagreebt -abstehenden  Blütenstiele,  von  beiden 
durch  ein  helleres  Grün,  wenigstens  theilweise  runzlig  •  punktirte  Blätter,  kahle  Kelche 
und  doppelt  grössere  fast  aufgeblasene  verwischt-  (nicht  spitz-  und  erhaben  )  warzige 
Samen  verschieden. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  gemein  (4500—6000'),  seltner  in 
niedrigere  Gegenden  herabsteigend,  wie  am  Lassingfall  (eine  auffallend  schmalblättrige 
dem  C.  itrictum  ähnliche  Form)  ,  dann  im  Kies  der  Enna  bei  Steir  {Brittinger).  - 
Juli,  August.  4 

*  10.  V,  latifoliuni  L.  Breitblättriges  H.  Wurzel  epindlig,  zerbrechliche 
ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  eiufach ,  sammt 
den  Blütenstielen  und  Blättern  kurz-  oder  langhaarig,  Haare  weich,  gerade  oder  schläng- 
lieh,  mehr  oder  minder  drüsig-klebrig.  In  den  Blattwinkeln  keine  sterilen  Biätterbüschel  - 
Blätter  eirund,  elliptisch  oder  lanzettlich,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig,  sitzend-  Blüten 
in  einer  endständigen  1— Sblütigen  Trugdoldc.  Deckblätter  nicht  randhäutig,  von  der 
Gestalt  und  Behaarung  der  Stenyelblätter.    Kekhxipjel  behaart,  am  Rande  trockenhäutig, 
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Blumenblätter  glockig-abstehend ,  2mal  länger  als  der  Kelch.  Griffel  5.  BlQtcnstiele 
2— 4mal  länger  als  der  Kelch,  nach  dem  Verbiahen  weit-  oder  wagrecht- abstehend,  zu- 
letzt wieder  aufrecht.  Kapseln  mit  10  Zähnen  aufspringend.  Samen  stumpf-  und  ver- 
wischt-warzig,  Schale  das  Eiweiss  locker  umgebend,  fast  aufgeblasen. 

C.  latifolium  L.  Spee.  p.  439,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  355,  Koch  Sja.  p.  13%,  *  Doli, 
En.  p.  26,  Fenst  io  Ledeb.  Fl.  rosi.  I.  p.  415,  Wulf.  In  Jaeq.  Collect.  I.  t.  20,  E.  B.  1.473,  Sturm 
H.  24  und  64,  Reicbenb.  Icod.  XVI.   t.  231  f.  4975.    —   C.  filiforme  Schleich.  CaUl.  pL  »e\v«\. 
1815  p.  11,  Murm  H.  64.  —  C  glaciale  Ciud.  In  DC.  Prodr.  I.  p.  419,  Sturm  H.  64.  —  C.  pedun- 
culatum  Gand.  Fl.  belvet.  III.  p.  251,  Rcichcnb.   Icon.  XVI.  f.  4974. 

Stengel  1—3"  hoch.    Blätter  gelbgrfln,  nicht  breiter  als  bei  breitblättrigen  For- 
men der  vorigen  Arten.    Blumen  ansehnlich,  8—10"'  im  Durchmesser,  weiss.  Durch 
den  meistens  einblütigen  Stengel,  die  grosse  Blume  und  die  blattartigen  nicht  randhäu- 
tigen Deckblätter  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  hohen  Alpentriften.    Auf  dem  Oefscher  nnd  Dürnstein  (Dollinex  I.  c.),  was 
nicht  wahrscheinlich  ist  und  auf  einer  Verwechslung  mit  C.  arvense  y.  latifolium 
beruhen  dürfte.  Da  diese  Art  indessen  auf  dem  Grossen  Priel  in  Ober-Oesterreich,  also 
auf  Kalk  wächst,  so  ist  ihr  Vorkommen  im  Gebiete  dieser  Flora  immerhin  möglich.  — 
Juli,  August.  4 

IV.  Unterordnung.  Sileneen  DC.  Prodr.  I.  p.  85 1. 

Blätter  nebenblattlos.  Staubgefässe  der  Spitze  eines  mehr  oder  weniger  deut- 
lichen stiel-  oder  becherförmigen  Fruchtträgers  eingefügt.  Kapsel  vielsamig,  klappig- 
aufspringend,  seltner  beerenartig.  Blumenblätter  meist  benagelt  und  an  der  Grenze 
des  Nagels  und  der  Platte  häufig  mit  2  Zähnen  besetzt,  die  zusammen  ein  JOzacki- 
ges  Krönchen  im  Schlünde  der  Blumenkrone  bilden. 

L  Gruppe.  Diantheeil  Alex.  Braun  in  der  Flora  1843  L  p.  377. 

Kelch   verwachsenblättrig,    Kelchblätter  einnervig  oder  3 — linenig  und  die 
2  äussersten  Nerven  vor  den  Rand  gestellt,  die  Verbindungslinie  zweier  Kelchblät- 
ter daher  immer  zwischen  2  Nerven  fallend.     Narben  in  der  Kegel  2.    Keim  kreis- 
förmig^ gekrümmt  oder  gerade. 

15.  Gypsophila  L.  Caipskraut. 

Kelch  glockig,  5spaltig  oder  5  zahnig,   deckblattlos  ,  bleibend ;  Kelchblätter 

1-  oder  3 nervig,  im  letzten  Falle  die  2  seitonständigen  Nerven  vor  den  Rand 

gestellt ,    Nerven   mehr   oder   weniger   hervortretend.    Blumenblätter  5  ,  ohne 

Krönchen,  in  den  Nagel  allmälig  keilig  -  verschmälert ,  mit  den  Staubfäden  nicht 

zusammenhängend.    Griffel  2,  sehr  selten  3.   Kapsel  einfächerig,  an  der  Spitze 

mit  doppelt  so  vielen  Klappen,  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend.  Samen 

nierenförmig-kuglig.  Keim  gekrümmt.  (X.  2.)  * 

U  Gen.  n.  563,  Fenil  in  Endl.  Gen.  p.  971,  Mint.  I.  p.  77  and  in  Ledeb.  Fl.  ross.  I.  p. 
288.  -  Fries  in  der  Flor«  1843  I.  p.  124,  A.  Braun  in  der  Flora  1843  I.  p.  382,  Pctcrm.  Deutsch!. 
Fl.  t.  12. 

4 

I.  Rotte.  Strutlmiill  Ser.  in  DC.  Prodr.  I.  p.  352.  Wurzel  aus- 
dauernd. Blüten  in  rispig  zusammengestellten  Trugdolden. 

1.  G.  rcprnH  L.  Kriechendes  G.  Wurzel  spindlig -ästig,  niedergestreckt* 
ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  oben 
ästig,  sammt  den  Blättern  kahl.  Blätter  lineal- lanzettlich  oder  lineal,  ganzrandig ,  spitz. 
Blüten  in  lockern  rispenförmigen  Trugdolden.  Kelche  glockig,  5spaltig,  Zipfel  länglich, 
randhäutig,  einnervig,  stumpf  mit  einem  kleinen  Spitzchen,  gerade.  Blumenblätter  stär- 
ker oder  schwächer  ausgerandet. 

G.  repeus  L.  Spec.  p.  407.  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  III.  p.  177,  Koch  Srn.  p.  101,  *  Jacq.  Fl. 
last.  V.  L  407,  Reicbenb.  Icon.  XVI.  f.  5000. 
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Stenge)  3-6"  hoch.  Blatter  blaulicbgrün,  dicklich.  Kelchzipfel  wei«,6- einge- 
faßt mit  einem  grünen  oder  violetten  Rückenstreifen.  Blumenblätter  2—3"*  lang,  weiss 
oder  roscnfarben. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  »1er  Kalkalpen,  Öfter  in  subalpine  Thaler  und 
mit  den  Geröllen  der  Alpenbiche  selbst  in  niedrige  Gegenden  herabsteigend.  Im  Kreise 
U.  W.  W.  selten,  auf  der  Schütt  der  Griesleiten  (Kotschy),  auf  den  Abstürzen  des  Ha- 
ferfeldes der  Raxalpc  gegen  die  Kleine  Nasa  (Bilimek)  und  von  hier  durch  das  Bären- 
loch  über  die  Keilwand  bis  in  das  Reistlial  im  Nasswalde  (Hillebrandt).  Hautiger  im 
Kreise  0.  W.  W..  am  Lassingfalle,  auf  allen  böhern  Kuppen  des  Oetscbers,  Dürnateins 
und  Hochkobrs,  im  Kies  der  Erlaf  bei  Scheibbs  (Kerner)  und  der  Euns  bei  Steir  {Brü- 
tinger). —  Juli,  August.  4 

Z.  G.  paniculata  L.  U  ispig  es  G.  Wurzel  walzlich,  dick,  tief-hinabsteigend, 
vielstcnglig,  zuletzt  astig,  /.eine  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder 
hingeworfen,  ausgebreitet-astig,  starr,  sammt  den  Blattern  kahl  oder  an  der  Basis  ab- 
stehend-behaart oder  die  Trugdoldenäste  und  Blütenstiele  drüsig-flaumig.  Blatter  lan- 
zettlich oder  lineal-lauzeltlich,  ganzrandig,  zugespitzt.  Blüten  in  lockern  reichblütigen 
rispenförmigen  Trugdolden.  Kelche  beckcnförraig-glockig,  5spallig,  Zipfel  eiförmig-rund- 
lich, randhautig,  einnervig,  sehr  stumpf,  gerade.    Blumenblatter  abgerundet. 

G.  paniculalu  L.  Spec.  |t.  407,  *  Host  Fl.  ausl.  I.  v.  615,  M.  u.  K.  DeuUcbl.  FL  III.  p.  179, 
Koch  MD.  I«.  101,  Jacq.  H.  «ust.  a|>|».  t.  1,  Reicheob.  Icoo.  XVI.  f.  5005. 

Stengel  1—4'  hoch,  sehr  ästig,  buschig.  Blätter  blaulichgrün,  dicklich.  Kelch- 
zipfel  weisseingefasst  mit  einem  breiten  grünen  oder  violetten  Rückenstreifen.  Blumen- 
blätter sehr  klein,  ungefähr  1 '/,'"  lang,  weiss.  Die  hier  vorkommende  Pflanze  fand  ich 
stets  kahl. 

An  sandigen  Stelleu,  Kai  neu,  Ackerrandern,  Dämmen ,  auf  ErdabhJLngen ,  Hügeln 
niedriger  Gegenden.  Bisher  nur  im  Becken  von  Wien,  nicht  in  Ober-Oesterreich,  nicht 
in  Steiermark.  Häutig  im  Marchfelde  besonders  längs  der  Eisenbahn  von  Wagram  bis 
Lundcnburg  und  Marchegg,  dann  auf  der  sandigen  Hügclreihe  zwischen  Ganserndorf  und 
Schlosshof.  Auf  der  Türkcnachanze  (Host  1.  c.)  ateht  nur  mehr  Ein  Exemplar  gegen 
das  Neustifter  Thal.  —  Juni,  Juli.  4 

*  3.  G.  acutifolia  Fischer.  Spitzblättrige»  G.  Wurzel  walzlich,  dick,  tief- 
hinabsteigend T  viehucnglig,  zuletzt  ästig,  keine  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht, 
aufsteigend  oder  hingeworfen,  ausgebreitet-ästig,  starr,  sammt  den  Blattern  kahl,  nur 
die  Trugdoldenäste  und  Blütenstiele  drüsig-flaumig.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lan. 
zettlich,  ganzrandig,  zugespitzt.  Blüten  in  lockern  reichblütigen  riapenförmigen  Trug- 
dolden. Kelche  glockig,  öspaltig,  Zipfel  länglich,  randhäutig,  einnervig,  zugespitzt,  zurück- 
gekrümmt.  Blumenblätter  auagerandet. 

C.  acutifolia  Fischer  Hort,  foreuk.  p.  59,  •  Host  H.  aust.  I.  p.  516,  M.  u.  K.  Deutscht.  Kl. 
III.  |».  180,  Koch  Syn.  p.  102,  Fenil  io  Ledeb.  Fl.  rosi.  L  i>.  295,  Beicheob.  Icoo.  XVI.  f.  5004. 

Stengel  1-4'  hoch.  Blätter  bläulicbgrün.  Blumenblätter  3-4*"  lang,  weiss, 
Kelche  kreidenweiss  mit  5  purpurnen  Rückenstreifen.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber 
durch  Gestalt  und  Farbe  des  Kelches  und  2— 3mal  grössere  Blumen  verschieden. 

Auf  Sandfeldern.  An  der  ungarischen  Grenze  {Host  1.  c),  zwischen  Wagram 
und  Marchegg  (Doli.  En.  p.  21),  bei  Laa  (Kreutzer  Piudr.  p.  20),  zwischen  Feldsberg 
und  Lundenburg  {Schlosser  Pfl.  d.  mahr.  Gouv  p.  91).  Alle  diese  Fundorte  scheinen 
mir  indessen  höchst  zweifelhaft  su  sein  und  auf  einer  unrichtigen  Bestimmung  zu  beru- 
hen. —  Juli,  August.  4 

0.  perfoliata  L.  Spec.  p.  408,  eine  süd-  und  osteuropäische  Pflanze,  welche  Hille- 
hrandt  an  Weingartcnrändern  zwischen  Vöslau  und  Gainfam  in  mehren  Exemplaren  fand 
und  die  theilweise  auch  in  Ziergärten  kultivirt  wird,  ist  nur  eine  zufällige  wahrschein- 
lich vorübergebende  Erscheinung.  Sie  sieht  der  G.  paniculata  höchst  ähnlich,  ist  aber 
noch  stärker  und  höher,  die  Kelche  nnd  Blumen  sind  doppelt  grösser,  die  untern  Blatter 
länglich-lanzettlich,  3—4"  lang,  l"  breit,  ungefähr  wie  jene  der  Saponaria  offi- 
c  i  n  a  1  i  s. 

II.  Rotte.  Dichoglottis  Fisch,  tt  Meyer  Ind.  I.  p.  25.  Wurzel  jährig. 
Blüten  über  die  yanze  Pßanze  trvgdoldig  zerstreut. 

4.  G.  muralis  L.  Mauer-G.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel  aufrecht  oder 
liegend,  von  der  Mitte  oder  auch  schon  von  der  Basis  an  in  fädliche  gabelspaltige  aus- 
gesperrte Aestc  aufgelöst,    kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  an  der  Baais  flaumig. 


fwyp&apkila. 


CARYOPHYLLEEN. 


Blätter  lineal-laniettlich,  ganzrandig,  zugespitzt.  Blüten  über  die  ganze  Pflanze  trug- 
doldig  zerstreut.  Kelche  glockig,  stumpf-5zähnig,  häutig,  mit  r>  krautigen  Rückenstreifen. 
Streifen  einnervig.    Blumenblätter  gekorbt  oder  ausgerandet. 

G.  muralis  L.  Spcc  p.  406,  -Host  Sto.  p.  233,  M.  o.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  P.  181,  Koch 
syn.  p.  102.  Fi.  dsn.  t.  1268.  Sturm  11.  1,  Reicbcnh.  Icoa.  XVI.  f.  4997.  —  G.  terotina  Hajo*  in 
Wllld.  En.  hört,  herol.  I.  p.  464,  Reichen».  I.  c  f.  4998,  eine  üppige  Form. 

Die  ganzn  Pflanze  nur  2  —  6"  hoch,  oft  breiter  als  lang,  bei  üppigen  Exemplaren 
kreisförmig-rasig,  »ehr  reichblütig.  Blnmen  klein.  rosenroth.  Von  dem  ähnlichen  Dl  a  n . 
thus  saxifragus  durch  dcckblattlose  Kelche  verschieden. 

Auf  feuchten  sandigen  Acckcrn .  an  Aberschwemmten  Stellen,  in  Gruben,  halb- 
ausgetrockneten Lachen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden ,  stellenweise  häufig,  an  vie- 
len Orten  aber  fehlend.  Im  Marchthale  besonders  bei  Angern,  Baumgarten  und  March- 
egg; um  Wien  selten,  am  Laaerberge,  bei  Liesing,  Gallbrunn;  am  häufigsten  im  Wald- 
viertel und  auf  den  Schiefern  des  Kreises  O.  W.  W..  bei  Horn,  Gföhl,  Zwettl,  Schreins. 
Gmund,  Ottenschlag,  Pöggatall ,  am  Hiesberg  bei  Melk,  bei  Aggsbach,  Oberberyern : 
im  Teufelhofwalde  bei  St.  Polten.  —  Joli  bis  September.  © 


10.  Diauthus  L.  Nelke. 

Kelch  walzlich,  seltner  glockig,  5  zähnig,  an  der  Basis  mit  2  oder  mehret, 
Deckblättern  umyeheny  bleibend;  Kelchblätter  1-  3-  7-  9-  oder  llnervig,  Ner- 
ven fein,  bei  3  — 11  nervigen  Kelchblättern  die  2  äussersten  Nerven  vor  den 
Rand  gestellt.  Blumenblätter  5 ,  ohne  Krönchen  ,  in  einen  linealen  Nagel  zu- 
sammengezogen oder  allmälig  in  denselben  verschmälert ,  mit  den  Staubfäden 
nicht  zusammenhängend.  Griffel  2.  Kapsel  einfächerig,  an  der  Spitze  4 klappig. 
Samen  oval  oder  länglich ,  plattgedrückt ,  auf  dem  Rücken  elieas  konvex ,  vorn 
durch  den  verdickten  Rand  konkav  und  auf  dieser  Seite  mit  einem  Kiele  durch- 
zogen.   Keim  gerade.    (X.  2.) 

Dianthus  L.  Gen.  n  565,  Feuzl  in  Endl.  Gen.  p.  971,  Peterai.  Deutscht.  Ft.  t.  12.  —  Dimt- 
thui  und  Tunica  M.  u.  X.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  79,  Roch  Sru.  p.  102,  A.  Brunn  I.  c.  p.  384-5. 
Krles  L  c.  p.  124. 

1.  Blüten  in  einem  oder  in  mehren  zusammengezogenen 
manchmal  armblQtigen  Büscheln;  oder  der  Stengel  ein- 
blütig, aber  dann  die  Blume  klein,  nur  3 — 4"'  im  Durch- 
messer. 2. 

Bluten  in  einer  lockern  Trugdolde,  Trugdolde  bald 
armblotig,  unregclmässig,  bald  reichblutig,  rispenförmig ; 
oder  der  8tengel  einblütig,  aber  dann  die  Blume  gross, 
1 — I%*  im  Durchmesser.  *. 

2.  Deckblätter  und  Kelche  flaumig:  D.  Armeria. 

Deckblatter  und  Kelche  kahl  3. 

8.  Wurzel  einfach,  jährig.  Deckblätter  gelblich,  den  gan- 
zen BlfltenbQschei  einhüllend:  D.  prolifer. 

Wurzel  mehrköpfig,  rasig.  Deckblätter  rothbraun,  kür- 
zer als  die  Kelche:  D.  Carth  usianorum. 

4.  Kelche  kurzglockig,  nur  1—3"'  lang,  häutig  mit  5  breiten 
krautigen  Rackenstreifen.   Blumenblätter  klein,  ungefähr 

2«"  über  den  Kelch  hinausragend,  vorn  ausgerandet:       D.  saxifragus. 

Kelche  walzlich,  '/,—  1"  lang,  krautig,  vielstreifig.  Blu- 
menblätter 4—12'"  über  den  Kelch  hinausragend,  vorn 
geaackt  oder  zerschlitzt.  5. 

5.  Blumenblätter  ungetheilt,  vom  gezackt.  6. 

Blumenblätter  bis  ungefähr  auf  die  Mitte  oder  noch 
tiefer  in  ungleiche  feinlineale  Zipfel  zerschlitzt.  7. 

6.  Stengel  kahl,  einblütig.  Blume  gross,  1— V/%"  im  Durch- 
messer: D.  alpin us. 
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Stengel  von  feinen  Härchen  rauh,  2 — 6bl0tig.  Blumen 
klein,  nur  6  —  8'*'  im  Durchmesser: 


D.  deltoides. 


7.  Blätter  lineal-pfriemlich ,  höchstens  1"'  breit  Blumen- 
blätter ungefähr  bis  auf  die  Mitte  zerschlitzt  mit  einem 


verkehrt-eiförmigen  Mittelfelde : 


D.  plu  marius. 


Blätter  lineaUanzettlich,  1—3*"  breit.  Blumenblätter 
fast  bis  an  die  Basis  zerschlitzt  mit  einem  schmalen 
länglichen  Mittelfelde: 


D.  super  bus. 


L  Rotte.  Tutlica  Fenzl  1.  c.  Blüten  in  rispenßrmigen  Trugdolden. 
Kelche  glockig,  an  der  Basis  mit  4  trockenJiäutigen  Deckblättern  umgeben,  Kelch- 
blätter 3nervig,  durch  häutige  Randstreifen  verbunden.  Blumenblätter  allmälig  in 
den  Nagel  verlaufend.    Kapseln  den  Kelch  nicht  durchreissend. 

1.  D.  saxi  Tragus  L.  Steinbrechende  N.  Wurzel  spindlig,  später  viel- 
köpfig, rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder 
an  der  Basis  kurzflaumig.  Blätter  lineal  oder  pfriemlich,  ganzrandig,  spitz ,  dicklich, 
obersei ts  flach,  rückwärts  konvex.  Blüten  in  rispenförmigen  Trugdolden.  Kelche 
glockig,  an  der  Basis  mit  4  trockenhäutigen  Deckblättern  'umgeben,  stumpf-5zäbnig, 
häutig,  mit  5  breiten  krautigen  Bückenstreifen,  Streifen  3nervig.  Blumenblätter  keilig, 
ausgerandet. 

D.  saxifragus  L.  spec.  ed.  I.  p.  413,  'Kram.  Eleacti.  p.  122  o.  10.  —  tiyptophita  saxi- 
fraga  L.  Syst  ed.  X.  p.  1028,  Sp«c.  od.  0.  p.  584  („HabUat  io  Aastrin"),  Jacq.  En.  p.  72.  —  Tu- 
niea  »axifraga  Scop.  Fl.  caro.  I.  p.  300.  M.  u.  K.  Oeuttcbl.  Fl.  III.  p.  182,  Kocb  Syu.  p.  102.  — 
Ggpsophila  rigida  Fl.  grteca  IV.  p.  75  t.  382,  neicheab.  Fl.  gönn.  p.  802.  —  Tunica  rigida  Kei- 
ebeub.  Icon.  XVI.  f.  5006. 

Stengel  — V  hoch,  5—80  aus  einer  Wurzel,  oft  kreisförmig  ausgebreitet.  Blu- 
men klein,  lila  oder  rosenfarben. 

Auf  trocknen  sterilen  Wiesen,  Sandplätzen,  Dämmen,  Wegen,  Hügeln,  Felsen, 
im  Kies  der  Bäche,  sehr  gemein.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  4 

IL  Rotte.  KohlraUSChia  Fenzl  L  c.  Blüten  gebüschelt,  kopfformig-zu- 
sammengezogen,  Büschel  von  6 — 8  und  jede  einzelne  Blüte  von  2  trockenhäutigen 
Deckblättern  eingehüllt.  Kelche  walzlich,  Kelchblätter  3nervig,  durch  Mutige  Rand- 
streifen verbunden.  Blumenblätter  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezogen.  Kap- 
seln bei  der  Fruchtreife  den  Kelch  seitlich  durchreissend. 

2.  D.  prolifvr  L.  Sprossende  N.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach  oder  gabelspaltig-ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal, 
ganzrandig,  spitz.  Blüten  zu  3—8  in  einem  endständigen  kopfförmig  zusammengezoge- 
nen Büschel  Allgemeine  Deckblätter  6,  häutig,  rauschend,  elliptisch,  gelblich,  ungleich, 
die  2  äussersten  viel  kleiner,  stachelspitzig,  die  2  innersten  viel  grösser,  stumpf.  Iäoger 
als  die  Kelche  und  diese  sammt  den  Kelchdeckblättern,  also  den  ganzen  Blütenbaschel, 
einhüllend.  Kelcbdeckblätter  2 ,  länglich,  zusammengedrückt-gekielt,  häutig,  jede  ein- 
zelne Kelchröhre  einwickelnd.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig  oder  etwas 
ausgerandet  nur  mit  der  Platto  aus  den  Deckblättern  herausragend. 

D.  proUfer  L.  Spec.  p.  410,  •  Kram.  Eleocb.  p.  120  n.  3,  M.  u.  K.  DeuUobL  Fl.  III.  p.  189, 
Knch  S)o.  p.  102,  Fl.  daa.  t.  221,  E.  B.  t.  956,  IHetr.  Fl.  boraas.  t.  800.  —  Kohtrauschia  prolifera 
Kuutb  PL  beroL  ed.  II.  1.  p.  108,  fteiebeob.  leou.  XVI.  f.  6009. 

Stengel  10"— l'/V  hoch.  Blumen  lila,  unansehnlich,  nur  bei  Sonnenschein  geöff- 
net, schnell  verwelkend. 

An  sandigen  oder  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Rainen,  in  der  Nähe  der  Wein- 
gärten niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  nicht  gemein  und  sehr  zerstreut,  nicht  in 
Ober-Oesterreich,  nicht  in  Steiermark.  An  der  Wien-Raaber  Eisenbahn  dem  Artenale 
gegenüber,  auf  den  Vorhügeln  des  Kahlengebirges  von  der  Türkenschanze  bis  Vöslau 
stellenweise  und  selbst  am  Fusse  de«  Knappenberges  bei  Reichenau,  häutiger  auf  dem 
Steinfeldc  nördlich  bis  in  die  Ebene  von  Baden,  südlich  bis  Neankirchen  ,  am  Haglers- 
berge  bei  Goyss  in  Menge;  in  den  2  obern  Kreisen  sehr  selten,  bei  Zclking  im  B.  A. 
Melk,  im  obern  Pulkathalc,  bei  Zwettl.  —  Juli,  August.  O 
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III.  Rotte.  Ar  Iii  er  ia  Htm  in  Seringe  in  DC.  Prodr.  I.  p.  355.  Blüte» 
gebilschelt,  mehr  oder  weniger  zusammengezogen.  Kelche  walzlich ,  an  der  Basis 
mit  2  oder  mehren  krautigen  oder  trockenhäutigen  DeckbUittern  umgeben  ,  Kelch- 
blätter 7-  9-  oder  llnervig ,  ohne  häutige  Randstreifen.  Blumenblätter  in  einen 
linealen  Nagel  zusammengezogen.    Kapseln  den  Kelch  nicht  durchreissend. 

3.  D.  Armciia  L.  Büschel-N.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  gabelspaltig-äsüg,  summt  den  Blättern  flaumig  oder  ziemlich  kahl.  Untere  Blätter 
lineal-lanzettlich,  •tnropflich,  obere  lineal,  spitz,  alle  ganzrandig,  scheidig,  Scheide  kaum 
so  lang  als  die  Blattbreite.  Blüten  gehäuft  in  end-  und  seitenständigen  2  —  lublütigen 
Boscheln.  Deckblätter  krautig,  so  wie  die  Kelchröhre  flaumig,  lanzettlich-pfriemlich,  so 
lang  als  die  Kelchröhre  oder  länger.  Blumenblatter  läuglich-vcrkchrteiförmig,  am  ohern 
Rande  gezackt. 

D.  Armeria  L.  Spec.  p.  410,  •Kram.  Elencb.  p.  120  u.  2,  Jacq.  Eo.  p.  73,  M.  ■.  K. 
DeuUcbl.  Fl.  III.  p.  191  ,  Koch  Syn.  p.  103,  FL  dan.  t.  230,  E.  B.  t.  317,  Hook.  Fl.  lood.  I.  134, 
Sturm  II.  23,  Reichcob.  Icoo.  XVI.  f.  5011. 

Stengel  1—2'  hoch.  Deckblätter  und  Kelchrohren  grün,  manchmal  roth-gefleckt. 
Blumen  karminrotb,  klein,  nur  4 — 6"'  im  Durchmesser. 

In  Wäldern,  Vorbölzern,  an  steinigen  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger 
Gegenden,  fott  überall  aber  selten  in  grosserer  Menge  beisammen.  Häufig  auf  dem 
Kahlengebirge.  —  Juni  bis  August.  0 

4.  D.  Carthnsianorum  L.  K  arthäuscr-  N.  Wurzel  spindlig,  mehrköpfig, 
rasig.  8tengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
lineal,  ganzrandig,  am  Hände  rauh  oder  glatt,  zugespitzt,  scheidig,  Scheide  3 — 4m«/  län- 
ger als  die  Blattbreite.  Blüten  zu  1  —  10  in  einem  endständigen  kopflÖrmig-ziiMimmon- 
gezogenen  Büschel.  Deckblätter  lederig,  rauschend,  braun,  so  wie  die  Kelchrßhre  kahl, 
verkehrt-eiförmig  oder  lanzettlich,  stumpf,  gestutzt  oder  zugespitzt,  meistens  gegrannt, 
ohne  Granne  ungefähr  um  die  ilälftc  kürzer,  mit  der  Granne  so  lang  als  die  Kelchröhrc 
oder  länger.    Blumenblätter  dreieckig-verkehrteiförmig,  am  obern  Rande  gezackt. 

D.  Carthusianorum  L.  Spec.  p.  409,  #Jacq.  Ed.  p.  73,  M.  n.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  192, 
Koch  Syn.  p.  103. 

Blattscheiden  4—6'"  lang.    Kelchröhren  meist  purpurbraun,    Aendert  ab: 

er.  nanua  Ser.  in  DC.  Prodr.  L  p.  357.  Stengel  1—6"  hoch,  1  — ablütig.  Blu- 
men klein,  3—4'"  im  Durchmesser,  bleichpurpurn.  Eine  Form  trockner  steiniger  Hügel 
und  salziger  Triften  von  auffallender  Tracht,  welche  aber  im  Verhältnisse  der  zunehmen- 
den Fruchtbarkeit  des  Bodens  allmälig  in  die  folgende  Varietät  übergeht. 

D.  Carthusianorum  Reicheob.  Icon.  XVI.  f.  5019  a  et  b  der  Hube  nach  ,  aber  die  Blumen 
der  hiesiffen  Mauze  zweimal  kleiner  als  ai«  die  Abbilduuff  zeit;!. 

ß.  pratensis  Stengel  ungefähr  V  hoch  und  höher,  3  — lOblütig.  Blumen  6-8'" 
im  Durchmesser,  hellpurpurroth. 

D.  Carthusianorum  Fl.  dau.  i.  1694,  Slurm  H.  27,  Reicbeub.  Icoo.  VI.  f.  733,  XVI.  f. 
5019  c— e,  Ületr.  Fl.  borass.  t.  197  eine  l  cberguuffsforro  zur  Var.  y. 

y.  alpestria.  Stengel  '/,— 1'  hoch,  3 — 6blütig.  Blumen  ansehnlich,  10  —  12"'  im 
Durchmesser,  hellpurpurroth.  Nähert  sich  oft  sehr  dem  D.  Seguierii  Vill.,  unter- 
scheidet sich  aber  durch  die  langen  Blattscheiden. 

Die  Var.  a  auf  sandigen  Hügeln  zwischen  Marchegg  und  Schlosshof,  dann  am 
Leithagebirgc ,  auf  der  kahlen  nordwestlichen  Abdachung  des  Haglersbergcs  und  auf 
Wiesen  am  Neusiedler-See.  Die  Var.  ß  auf  fruchtbaren  Wiesen  niedriger  und  gebirgi- 
ger Gegenden  sehr  gemein,  doch  fehlt  sie  im  Waldviertcl  an  jenen  Stellen,  woD.  deltoi- 
d  e  s  vorherrschend  auftritt.  Die  Var.  y  auf  Voralpen  und  in  der  Krummholzregion  der 
Alpen,  einzeln  und  selten,  am  Gans,  im  Saugraben,  Nasswald,  bei  Lackenhof,  Lunz.  — 
Juni,  Juli.  % 

Mit  D.  Carthusianorum  verwandt  und  oft  schwer  zu  unterscheiden  sind 
nachstehende  hier  nicht  vorkommende  Arten : 

1.  D.  diutürat  A'iY.  in  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  L  p.  655  (Sadl.  Fl.  com.  pest. 
cd.  I.  1.  p.  303,  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  805,  Icon.  VI.  f.  729,  XVI.  f.  5U17)  mit 
1  —  2'  hohem  Stengel,  sehr  kurzen  Deckblättern  und  kleinen  blcuhpurpurnen  Blumen, 
eine  südliche  nur  in  den  kleinen  Blumen  der  Var.  a  des  D.  Carthusianorum  ähn- 
liche Pflanze. 
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2.  D.  vaginatui  Reichenb.  Icon.  XVI.  p.  44  f.  5018,  der  Var.  ß  des  1).  Car- 
thuaianorum  nahe  verwandt,  aber  die  Deckblätter  zurückgekrümmt,  nach  Heußel  Pi. 
Banat.  in  den  Verhandl.  der  k.  k.  zool.  bot.  Geselbch.  1858  II.  p.  68  gleichwohl  nur 
eine  Varietät  des  D.  Carthnsianorum.  D.  vaginatus  Reichenb.  Icon.  VI. 
f.  731-  2  ist  dagegen  der  nicht  zurQckgekrümmten  Deckbliitter  wegen  von  der  Var.  ß 
des  D.  Carthnsianorum  nicht  verschieden. 

3.  D.  atrorubens  Allion.  Fl.  pedem  II.  p.  75  (Reichenb.  Icon.  VI.  f.  735,  XVI. 
f.  5016)  von  D.  Carthnsianorum  durch  12— 30blQtige  Büschel  und  doppelt  kleinere 
dankelpurpurne  Blumen  verschieden,  ist  eine  sudliche  hier  nicht  vorkommende  Pflanze. 
Die  in  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  196  enthaltene,  in  Koch  Syn.  p.  103  aber  wieder 
weggelassene  Angabe,  dass  diese  Art  in  Nieder-Oesterreich  wachse,  ist  unrichtig. 

4.  D.  eollinni  W.  et  K.  PI.  rar.  Hung.  I.  t.  38  (Reichenb.  Icon.  VI.  f.  739, 
XVI.  f.  5022),  wohl  nur  eine  Varietät  des  I).  Scgnierii,  ist  dem  1).  Carthnsia- 
norum var.  ß  in  der  Tracht  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  kurzen  nur 
V**  langen  Blattscheiden.  Die  Angabc  in  Doli.  En.  p.  22,  dass  diese  Pflanze  bei  Hain- 
burg vorkomme,  hat  sich  als  unrichtig  erwiesen. 

5.  D.  Seguierii  Vitt.  Hist.  des  pl  de  Danph.  IV.  p.  594  {Reichenb.  Icon.  VI.  f.  740, 
XVI.  f.  5023  oder  D.  silvaticua  Hoppe  in  Sturm  Ii.  28)  wegen  der  grossen  in  lockere 
Büschel  zusammengestellten  Blumen  von  1"  im  Durchmesser  mehr  den  Arten  der  fol- 
genden Rotte  Ähnlich  und  von  D.  Carthusianorum  noch  überdiess  durch  die  kurzen 
nur  1"'  langen  Blattscbeiden  verschieden,  soll  nach  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  I. 
p.  657  am  Cobenzlberg  wachsen,  was  sicher  unrichtig  ist.  Ebenso  bat  sich  die  Angabe, 
dass  diese  Art  bei  Kattau  wachse  (Verhandl.  d.  zool.  bot.  Ver.  1852  p.  57),  als  falsch 
erwiesen. 

6.  D.  barbatus  /,.  Spec.  p.  409  (Reichenb  Icon.  XVI.  f.  5013,  Bot.  Mag  t.  205) 
durch  lange  lineal-pfriemliche  zurückgebogene  Deckblätter  und  lanzettliche  breite  Stcn- 
gelblätter  sehr  ausgezeichnet,  ist  eine  höchst  gemeine  Zierpflanze,  die  manchmal  hin 
und  wieder  verwildert  vorkömmt.  Hierauf  mag  sich  auch  der  Standort  am  Hiesberg  bei 
Melk  (Lorenz  Diss.  de  territ.  kreras.  p.  13)  beziehen. 

IV.  Rotte,  i  aryoph villi ni  Ser.  in  DC.  Prodr.  L  p.  35  7.  Blüten  ein- 
zeln in  einer  endständigen  unregelmässigen  lockern  meist  armblütigen  Trugdolde 
oder  der  Stengel  nur  einblütig.  Kelche  walzlich.,  an  der  Basis  mit  2 — 4  krautigen 
Deckblättern  umgeben ,  Kelchblätter  7-  !)-  oder  llnervig^  ohne  häutige  Randstrei- 
fen. Blumenblätter  in  rinen  linealen  Nagel  zusammengezogen.  Kapseln  den  Kelch 
nicht  durchreissend. 

5.  D.  dcltoides  L.  Del  ta  fleckige  N.  Wurzel  spindlig-ästig,  niedergestreckte 
ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufsteigend,  sammt  dem  Rande  der  Blätter 
feinhaarig-rauh ,  die  nicht  blühenden  einfach ,  die  blähenden  oben  gabelspaltig-ästig  und 
2—b'blütig  oder  einige  einblütig.  Blätter  lineal-lanzcttlich,  spitz,  die  untersten  keilig, 
stumpf.  Deckblätter  meist  2,  krautig,  so  wie  die  Kelchröhrc  kahl  oder  feinbehaart, 
elliptisch,  pfriemlich  gegrannt,  sammt  der  Granne  nur  so  lang  als  die  halbe  Kelchröbre. 
Blumenblätter  verkehrt- eiförmig,  ungetheilt,  am  obern  Rande  gezackt. 

Caryophyllcus  sütestris  VII.  Clus.  Kl  it.  p.  285.  -  Dümthus  deltoides  L.  Spec.  p.  411. 
•Kruro.  Eleurli.   p.  120  o.  5,  Jacq.   En.  p.  73,    M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  III.  p.  205,  Koch  S)ü.  p 
105,  Fl  d«o.  I.  577,  Sv.  Bot.  t.  477,  E.  B.  |.  61,  Hook.  PI.  Ic-nd.  t  195,  Reichenb.  Icon.  VI.  f.  713, 
XVI.  I  5040,  Ittatr.  Fl.  bvruss.  I.  254. 

Stengel  '/,  —  1'  hoch  Blätter  grasgrün,  '/,— 1 '/,'"  breit.  Kelchröhren  und  Deck- 
blatter grün,  oft  purpurröthlich.  Blumen  klein,  6-8"'  im  Durchmesser,  karminroth. 
an  der  Basis  weiss-getüpfelt  mit  einem  gezackten  purpurnen  Ringe. 

Auf  Wiesen,  an  Hainen,  Wegen,  offnen  Waldstollen  hQgliger  und  gebirgiger  Ge- 
genden. Am  Kahlengcbirge  auf  Sandstein  stellenweise,  von  Kierling  über  Weidlingbach, 
den  Hermannskogel ,  das  Uanieau,  den  Rosskopf  und  die  H ohewand  in  die  Thäler  von 
Mauerbach,  Steinbach ,  Hadersdorf  und  Maria-Brunn.  Häufiger  auf  den  Schiefern  der 
Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W. ,  dann  gemein  auf  dem  Schiefer-  und  Granitplateau 
des  Waldviertels  bis  in  das  tertiäre  Becken  von  Wittingau  und  bis  auf  den  Manharts- 
berg.    Häufig  im  Ernstbrunner  Walde,  auch  bei  Ladendorf  nnd  Angern.  —  Juni,  Juli.  % 

6.  D.  alpitms  L.  Alpen-N.  Wunel  spindlig-ästig,  niedergestreckte  ästige 
Stämmchen  treibend,  raaig.    Stengel  aufrocht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  kahl, 
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einfach,  tinbütig,  höchst  gelten  2— Sblütig.  Blätter  lineal-lanzettlich,  stampf,  am  Rande 
von  feinen  Zäckchen  rauh  oder  glatt.  Deckblätter  2—4,  krautip,  so  wie  die  Kelchröhre 
kahl,  aus  eilanzettlicher  Basis  pfriemlich,  bald  so  lang  bald  kürzer  als  die  Kelchrühre. 
Blumenblätter  dreieckig. verkehrt-herzförmig,  ungetheilt,  am  obern  Rande  gezackt. 

Caryuj)hy Ileus  IL  •  Clus,  siirp.  Paao.  p.  318.  -  Dianthut  alpinus  L.  Spec.  p.  412,  Krim. 
Eleocb.  p.  121  d.  9.  Jacq.  En.  p.  74,  Fl.  sust.  I.  t.  52,  M.  u.  k  Ueulscbl.  Kl.  III.  p.  202.  Kueh 
sto.  p.  105,  Sturm  H.  51  (.nicht  11.  28),  Reicbenb.  Icoo.  XVI.  r.  5036. 

Stengel  2-4"  hoch.  Blätter  grasgrün,  glänxend,  steif,  1—2"'  breit.  Kelchröhre 
meist  purpurbraun.  Blume  gross,  1  —  l'/i"  >m  Durchmesser,  geruchlos,  purpurroth  oder 
rosenfarben,  im  Schlünde  gehärtet  und  von  purpurnen  Flecken  gekränzt. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  auf  Wiesen  der  angrenzenden 
Voralpen  (3— 6000'J  gemein,  mit  den  Alpenbächcn  manchmal  in  niedrige  Gegenden  her- 
absteigend.  —  Juni  bis  August.  2+ 

7.  D.  plutnariuB  L.  Feder-K  Wurzel  spindlig-iistig,  niedergestreckte  ästige 
Stämmchen  treibend,  polsterförmig-rnsig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den 
Blättern  kahl,  einfach  und  einblütig  oder  oben  gabelspaltig-ästig  und  2—  5blatig.  Blätter 
lineal-pfriemlich,  zugespitzt,  am  Rande  von  feinen  Zäckchen  rauh.  Deckblätter  4,  krau- 
tig, so  wie  die  Kelchröhre  kahl,  rundlich-eiförmig,  kurzzugespitzt,  4 mal  kürzer  als  die 
Kelchröhre.  Blumenblätter  bis  auf  ein  Drittel  oder  bis  auf  die  Mitte  in  ungleiche  lineale 
oder  pfriemliche  Zipfel  handförmig-zerschlitzt^  mit  einein  verkehrt-eifBrmigen  Mittelfelde. 

D.  plumarius  L.  Spcc.  p.  411,  Jacq.  En.  p.  73,  Wübleab.  Fl.  Carpat.  p.  126,  M.  o.  K. 
Deutscht.  Fl.  III.  p.  212,  Sadl.  Fl.  com.  Pest.  ed.  II.  p.  177,  Ledeb.  Fl.  rots.  I.  p.  285,  Spach  Hut. 
uat.  V.  p.  167. 

Blätter  schmal,  höchstens  1"'  breit.  Kelche  grüu  und  violett-gefleckt.  Blumen 
gross,  1  —  1'/,"  im  Durchmesser,  bleichrosenfarben  oder  weiss,  wohlriechend.  Aendert  ab : 

et.  saxatilis.  Stengel  3—10"  hoch,  etwas  steif,  sammt  den  Blättern  seegrün, 
Stengelblätter  bis  2"  lang. 

CargophyUeus  V.  «Clus,  stirp.  I'auu.  p.  320—1  et  Hial  p.  283—4,  daoa  C.  tilvestris  l. 
MisC.  p.  282  und  Kram.  Elencb.  p.  121  o.  8,  des  Staodortes  bei  Ualnburg  weg-« n.  —  Caryophyüei 
sitrestris  V.  speeies  IL  et  HL  Clus,  silrp.  Paoo.  p.  322,  Hlst.  p.  284  und  Kram.  I.  c.  o.  7,  de» 
Standortes  bei  Mödlinf  wefen.  —  Dianthtts  plumarius  Kocb  syu.  p.  107,  Reicbeob.  Icoo.  XVI.  f. 
5030.  —  D.  virgineus  Lumnitz.  Fl.  posoo.  p.  176,  Dicht  L. 

Auf  Felsen  und  buschigen  Hügeln  niedriger  Kalkberge,  selten  Am  Kalendcr- 
berg,  in  der  Mödlinger  Klause,  am  Kleinen  Anninger,  auf  dem  Hundsheimer  und 
Braunsberge  bei  Hainburg,  im  Kies  der  Enns  bei  Steir.  Zwischen  der  Mödlinger  und 
Hainburger  Pflanze  vermag  ich  keinen  andern  Unterschied  zu  finden  ,  als  dass  letzte 
kleiner  ist.  —  Mai,  Juni. 

ß.  scrotinuB.  Stengel  8—12"  hoch,  etwas  schlaff,  sammt  den  Blättern  (hier  we- 
nigstens) grasgrün,  nur  die  jüngern  grundständigen  Blätterbüschel  blaugrau  -  berei ft, 
Stcngelblätter  etwas  kürzer,  die  obern  nur  '/,— 1"  lang-  Kelchröhren  schlanker,  länger. 
Blumenblätter  schmaler,  tiefer  getheilt,  Geruch  schwächer.  Von  der  vorigen  Varietät 
eigentlich  nur  durch  die  spätere  Blütezeit  und  einen  andern  Standort  verschieden.  Aber 
Alyssura  montanum  blüht  auf  Kalkfelsen  ebenfalls  nur  im  Frühjahre  und  auf  den 
Sandflächen  des  Marcbfeldes  bis  in  den  Herbst. 

D.  arenarius  *  Scbult.  Oestr.  FL  I.  Aus»;.  I.  p.  203,  Saut.  Vers.  p.  37,  Doli.  En.  r».  22,  des 
Standorten  bei  Wölkersdorf  viegea.  -  D.  »erotinus  W.  et  K.  PI.  rar.  Iluot;  H.  p.  188—9  t.  172, 
Reicbenb.  Icon.  XVI.  f.  5027. 

Auf  sandig»  n  grasigen  Stellen,  an  Ackerrainen  und  Wegen  niedriger  Gegenden. 
Im  Marchfelde  stellenweise  sehr  häufig,  bei  Wolkersdorf,  Schönkirchen,  Ober- Weiden, 
Gänserndorf,  Markgraf-Neusiedel,  Siebenbrunn.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  2j. 

Der  echte  D.  arenarius  der  Schweden  ist  nach  Linnes  Reise  durch  Gothland 
(deutsche  Uebersetz.  Halle  1764)  II.  p.  337,  dessen  Spec.  pl.  p.  412  und  Fl.  suec. 
p.  147,  dann  nach  Wahlenb.  Fl.  suec.  1.  p.  269,  Sv.  Bot.  t.  613,  Reichenb  Icon.  II. 
f.  259  XVI.  f.  5026,  Bot.  Mag.  t.  2038  und  Origtnalexemplaren  aus  Schonen  eine  finger- 
lange einblütige  Pflanze  mit  1 — 2  sehr  kurzen  Blätterpaaren  am  Stengel  und  weissen 
tiefgeschlitzten  Blumenblättern  ungefähr  wie  bei  D.  superbus,  die  im  Flugsand 
wächst  und  im  Sommer  blüht.  Diese  Pflanze  dea  höhern  Nordens  ist  durch  ihre  Tracht 
allerdings  von  D.  serotinus  verschieden.  Allein  Exemplare  des  D.  arenarius  aus 
Pieussen  und  Brandenburg  zeigen  einen  bis  10"  hoben  1  — SblUtigen  Stengel  und  minder 
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getheiltc  Blumenblätter,  so  das«  sie  von  D.  serotinus  eigentlich  gar  nicht  verschieden 
<>ind.  Der  nordische  I).  arenarius,  dessen  speeifische  Echtheit  übrigens  schon  in 
/,.  Spec.  I.  »•.  Per».  Syn.  I.  p.  495  und  DC.  Prodr.  L  p.  364  bezweifelt  wird,  scheint 
mir  daher  auch  nur  eine  Varietät  des  D.  plumarius  zu  sein. 

H.  D.  .Huperbus  L.  Pracht-N.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig,  rasig.  Sten- 
gel aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  kahl,  oben  gabelspaltig-  bis  rispig- 
äsiig.  2  — vielblütig.  Blätter  lincal-lanzettlich,  am  Rande  von  feinen  Zäckchen  rauh,  spitz 
oder  zugespitzt,  die  untersten  keilig,  stumpflieh.  Deckblätter  4,  krautig,  so  wie  die 
Kelchrohre  kahl,  eiförmig,  in  eine  kurze  Granne  zugespitzt,  3— 4mal  kürzer  als  die 
Kclchrfihre.  Blumenblätter  fast  bis  an  die  Basis  in  ungleiche  lineale  oder  pfriemliche 
Zipfel  niederholt  zerschlitzt,  mit  einem  schmalen  länglichen  Mittelfelde. 

Caryophylleus  VI.  *  Clus.  Slirp.  fano.  p.  323.  —  Dianthus  »uperbus  L.  Amoco.  IV.  p. 
272,  Jac<j.  En.  p.  73,  Ohserv.  I.  t.  25,  M.  u.  K.  Deutsch..  Fl.  III.  p.  215,  Koch  Sru.  p.  107,  Fl. 
dau.  t.  578,  Sv.  Bol.  L  436,  Rcicheub.  Icod.  XVI.  r.  5032,  Dictr.  FL  lioruu.  t.  196. 

Stengel  1  —  1'/,'  hoch.  Blätter  grasgrün,  1—3"'  breit.  Kelche  grasgrün,  öfter 
violett- gefleckt.  Blumen  ansehnlich,  1  —  1  V,"  im  Durchmesser,  bleichrosenfarben  oder 
weiss,  sehr  fein  zerschlitzt.  ArmblQtige  Exemplare  sehen  dem  D.  plumarins  ähnlich, 
unterscheiden  sich  aber  durch  den  Mangel  der  polsterfürmigen  Käsen  ,  die  breitern  Blätter 
uud  viel  feiner  und  tiefer  zerschlitzte  Blumenblätter. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Ufern,  Rainen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden, 
manchmal  auch  an  steinigen  buschigen  Stellen,  bald  einzeln  bald  gesellschaftlich.  Am 
häufigsten  im  Wiener  Becken  ;  gemein  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  von  Him- 
berg und  Laxenburg  angefangen  bis  an  die  Leitha,  auch  im  Kreise  U.  M.  B.  bei  Wa- 
gram, Ganserndorf,  Gaunersdorf  und  den  Marchwiesen  in  Meoge ;  auf  den  Donau-Inseln 
zwischen  Theiss  und  Neu- Aigen,  in  der  Brigittenau,  Lobau;  auf  KalkfeUen  nur  aus- 
nahmsweise z.  B.  in  der  Brühl  und  am  Eisernen  Thorc  bei  Baden;  in  den  Schieferwäl- 
dem  des  Lcithagcbirgcs.  In  den  2  obern  Kreisen  seltner,  auf  Wiesen  westlich  von 
St.  Pölten,  hei  Winden  im  B.  A.  Melk  und  bei  Ernegg  im  B.  A.  Scheibbs,  dann  auf 
den  Granitbergen  des  Waldviertels  längs  der  ob ^österreichischen  Grenze.  —  Juli,  August. 
0  und  % 

17.  Sapoiinrin  L.  Seifenkraut. 

Kelch  tralzlich  oder  eiptjramidenförmig  und  öeckig  mit  zuletzt  geflügelten 
Kauten,  özähnig,  deckblattlos,  bleibend;  Kelchblätter  3-  5-  oder  7nervig,  Ner- 
von  sehr  schwach  ausgedrückt  ,  die  2  äussersten  vor  den  Rand  gestellt.  Blu- 
menblätter 5,  mit  oder  ohne  Krönchen,  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezogen, 
mit  den  Staubfäden  nicht  zusammenhängend.  Griffel  2,  selten  3.  Kapsel  ein- 
fächerig  oder  an  der  Basis  unvollständig  4 — 6fächerig ,  mit  doppelt  so  vielen 
Zähnen  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend.  «Samen  nierenförmig  -  kuglig. 
Keim  kreisförmig.    (X.  2.) 

L,  Oeu.  d.  564,  M.  u.  K.  DcuticM.  Fl  III.  p.  183,  Koch  Sjm.  p.  108,  Petcrm.  Deutscht. 
Fl.  t.  13. 

I.  S.  oflleinali»  L.  Gemeines  S.  Wurzclstock  walzlich,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufsteigend,  kahl  oder  feinhaarig,  einfach  oder  ästig.  Blätter  elliptisch  oder 
länglich-lanzcttlich ,  spitz,  ganzrandig,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  unbereift.  Blüten 
in  end-  und  blattwinkclständigen  gebüschcltcn  Trugdolden.  Kelche  walzlich.  Blumen- 
blätter vorn  ausgerandet,  mit  einem  spitztjezähnten  Krönchen. 

S.  officinnlis  I..  Spoc.  p.  408,  »Kram.  Elench.  p.  119  o.  1,  Jacq.  En.  p.  73,  M.  o.  K. 
DMtBChL  Fl.  III.  p.  184,  Syo.  p.  108,  Fl.  dan.  t.  543,  Sv.  Bot.  t.  338,  Curt.  Fl.  lond.  II.  t.  29,  E. 
0.  t.  1060.  Sturm  H.  6,  Hayne  Ami.  Gew.  0.  t.  2,  Reichenb.  Icon.  XVI.  f.  4995,  Dietr.  Fl. 
boruss.  |.  193. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  gross,  1—  1 '/,"  im  Durchmesser, 
fleischfarben  oder  weiss,  in  Gärten  gefüllt.  Der  Wurzclstock  enthält  einen  kratzend- 
bittern  im  Wasser  schäumenden  Extractivstoff  {Saponin),  der  als  Seife  verwendet  werden 
kauu  und  ist  so  wie  das  Kraut  officinell. 

An  Ufern,  SandBtellcn ,  im  Kies  der  Bäche,  in  Auen,  Gebüschen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juui  bis  August.  % 

2.  8.  Vaccaria  L.  Kuh-S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  kahl  und 
bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.   Blätter  länglich  oder  eilänglicb,  spitx, 
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L'anzrandig,  die  antern  gegen  die  Basis  verschmälert,  die  cbetn  herzförmig.  Rtiiten  in 
einer  lockern  rispenförmigen  Trngdohle.  Kelche  eipyramidenßirtni./ ,  öecki»,  mit  zuletzt 
geflügelten  Kanten.    Blumenblätter  vorn  kleingczuhnelt,  oW  Kranehen. 

S.  Vacearia  L.  Spee.  p.  409,  *  Kram.  Elench.  p.  119  n.  2,  Jacq.  En.  p.  73,  M.  n.  K. 
DctiUrhl.  Kl.  III.  p.  186.  Koch  Syn.  p.  108.  —  Vaec/mVi  parviflora  Mönch  Melh.  p.  63.  —  1'.  py- 
ramidata  Fl.  d.  Wetter»«  II.  p.  88,  Reichen!»,  feon.  XVI.  t.  245.  —  Kypsophila  Yaecaria  Sin.  Kl. 
grurca  IV.  t.  380.  —   Vacearia  vulgaris  \in\t  Fl.  au*t.  I.  |>.  519 

Stengel  1  —  2'  hoch.    Blumen  6—8"'  im  Durehmesser,  rosenroth. 
Unter  dem  Getreide,  auf  Brachen,  in  «rüsten   Weingärten  gemein.  —  Jnli. 
August.  0 

IT.  Gruppe.    Lychllideen  Alex.  Braun  in  der  Flora  1843  L  p.  366. 

Kelch  vtr*vachsenhlättrig,  10 — 30nervig%  5  Nerton  genau  in  die  Verbindungs- 
linien  der  Kelchblätter  füllend ,  Jeder  dieser   5  Nerven  daher  2  Kelchblättern  zu- 
gleich angehörend.     Narben  in  der  Regel  3  oder  J.     Kehn  gekrümmt,  fast  kreis- 
ßirmig. 

18.  CuciibaliiH  Toumef.  Tauben  kröpf. 

Kelch  hecken  fftrmig-glock  ig  ,  özähnig,  verwischt-nervig,  dcckhlattlos,  blei- 
bend. Blumenblätter  6  ,  mit  einem  Ansätze  zu  einem  Krünchen ,  in  einen 
linealen  Nagel  zusammengezogen,  mit  der  Basis  der  Staubfäden  zusammenhan- 
gend. Griffel  3.  Kapsel  beerenartig ,  einfäehcrig ,  nicht  aufspringend.  Samen 
nierenformig,  ohne  strahlenden  Kamm.  (X.  &.) 

Tournef.  In.llt.  t.  176.  M.  «.  K.  I.eotachl.  Fl.  III.  p.  218,  Kocb  Syn  p.  108,  Kndl.  Oen.  p. 
97*,  Peterro.  Iieutaehl.  Fl.  t.  13. 

1.  V.  bneeifer  L.  Be  e  ren  tr  ag  on  der  T.  Wurzclstock  sticlrund,  ästig,  krie- 
chend, zerbrechlich.  Stengel  schlaff,  liegend  oder  kletternd,  ausgesperrt-  ästig ,  flaumig 
wie  die  ganze  Fflnnzc.  Blätter  eiförmig  bis  länglich-lauzcttlich,  zugespitzt,  ganzrnndig, 
gestielt.  Bluten  in  end-  und  gegen Ktnndigen  meist  armhIUtigen  Trugdolden.  Kelche 
hoi  der  Fruchtreife  wagrecht-absichend  oder  zurückgeschlagen.  Blumenblatter  2spaltig. 
Beeren  kuglig. 

Altine  repetu  major  •  Clin.  Hist.  II.  p.  183  —  Cucubalu*  baeeifer  l..  Spee.  p.  »1%. 
Krum.  Elench.  p.  122  n.  1,  Jacq.  Eo.  p.  76.  M.  «.  E.  Deutschi.  Kl.  III  p.  218,  Koch  .Syn.  p.  108. 
E.  Ii.  L  1877,  neichenh.  Ic«n.  XVI.  L  302,  Dictr.  Kl.  boru«.  t.  289.  —  Viseago  baeeifera  Veit 
Man.  bot  p.  668. 

Stengel  4-5'  hoch  kletternd.  Blumen  grtnlichwciss.  Beeren  blau,  zuletzt 
schwarz. 

In  feuehten  Geholzen,  zwischen  GcbOsch,  an  Zäunen  niedriger  Gegenden.  Am 
häufigsten  in  den  Auen  der  Donau  und  der  einmündenden  Nebenflüsse  von  Melk  bis 
Hamburg,  in  den  Auen  der  Pulka  bei  Kadolz .  im  Mnrchthale,  in  den  Auen  der 
liesting  bei  Moosbrunn  und  der  Tricsting  bei  Schönau,  um  Vöslau.  —  Juli. 
Auguat.  4 

19.  Sil«' Ii«-  L.  Leimkraut. 

Kelch   walzlich ,   keulenförmig ,   eiförmig  oder  fast  glockig ,  deckblattlos, 
bleibend,  özäbnig  oder  .0  spult  ig,  10-  20-  oder  SOnervig  ,   Nerven  stärker  oder 
schwächer  hervortretend,    5   davon   in    die   Verbindungslinien  der  Kelchblätter 
fallend.    Blumenblätter  5 ,  mit  oder  ohm-  Krrtnchen,  in  einen   linealen  Nagel 
zusammengezogen,  mehr  oder  weniger  mit  der  Basis  der  Staubfaden  zusammen- 
hängend. Griffel  3,  selten  4  oder  5.    Kapsel  am  Grunde  unvollständig-'ifächerig, 
seltner  4-  oder  öfächerig ,  mit  doppelt  so  xrielen    Zöhnen  ,    als    Griffel  vorhanden 
sind,  aufspringend.  Samen  kuglig,  linsenförmig  oder  nierenformig,  ohne  strahlen- 
den Kamm.  (X.  3.) 

L.  Gen.  B.  567,  A.  Braun  I.  o.  p  373,  Fenzl  in  Endl.  M.mt.  I.  p.  77  (Irrtnch  mit  AuMchlnt« 
der  sect.  HelioMprrma),  »eterm.  Deutscht.  Fl.  t  13  f.  97  «•  1-1»  u  17-22. 
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Silenz. 


1.  Stenn  eil  es.   Blflten  einzeln  am  Ende  der  in  einen  polsterfbrmi- 

gen  Hasen  zusammengedrängten  Stimmchen:  8.  ac  an  Iis. 

Stengeltrcibend.  2. 

2.  In  allen  Theilen  kahl.  3. 

Mehr  oder  minder  behaart,  oft  sehr  feinflaumig.  4. 

3.  Wurzel  jährig.  Kelche  keulenförmig.    Blumenblätter  verkehrt* 

eiförmig,  rosenroth,  sehr  selten  weiss:  S.  Armer  ie. 

Wurzel  ausdauernd,  Stammchen  treibend.  Kelche  eiförmig, 
aufgeblasen.    Blumenblätter  Sspaltig,  weiss,  sehr  selten  lila :     S.  in  f  lata 

4.  Blumenblätter  sehr  klein,  l— 1'/,*"  lang,  lineaJ,  grünlichgelb:    S.  Otites 

Blumenblätter  grösser,  oft  ansehnlich,  verkehrt- eirund,  ver- 
kehrt-herzförmig oder  2spallig,  weiss  oder  rosenfarben.  5. 

5.  Blumen  im  Schlünde  mit  einem  Krönehen.  6. 

Blumen  ohne  Krönchen.  11. 

6.  Bluten  in  ährenförmigen  einseitigen  Trugdolden.  7. 

Stengel  1- — Sblütig  oder  in  eine  eudstandige  mehrgablige 
manchmal  rispenförmige  Tragdolde  übergehend  oder  der  Blüten- 
stand  scheinquirlig-traubig.  8. 

7.  Blumen  gross,  6—8"'  im  Durchmesser,  weiss;  Blumenblätter 

2spaltig :  S.  diebototna. 

Blumen  klein,  bei  4"'  im  Durchmesser,  ruthlich;  Blumen* 
blatter  ungetheilt,  dabei  gamrandig  oder  ansgerandet  oder  ge- 
ähnelt |1  S.  g  a  1 1  i  c  a. 

8.  Wurzel  jahrig.    Blamen  rosenfarben  9. 

Wurzel  vielköpfig,  ausdauernd,  manchmal  äatige  Stammchen 
treibend.  Blumen  weiss,  selten  rosenfarben.  10. 

9.  Kelche  kegelförmig,    SOnervig,    mit  lanzettlich  -  pfriemlicben 

Zähnen :  S.  c  o  n  i  c  a. 

Kelche  keulenförmig,  lOnerrig,  mit  eiförmigen  stumpfen 
Zähnen:  S.  linicola. 

10.  Stengel  l-2blütig.    Kelche  kahl:  S.  Saxifraga. 

8tengel  mehr  -  bis  vielblfltig,  BlQten  in  einer  meist  einseitig 
überhängenden  Rispe.    Kelche  klebrig-flaumig:  S.  nutans. 

11.  Klebrig.  Bl&tter  wellig.  Kelche  in  der  Mitte  erweitert:  S.  viscosa. 
Nicht  klebrig.    Blätter  nicht  wellig.    Kelche  nach  oben  er* 

S.  multiflora. 


I.  Rotte.  StachyiUOrpha  Otth  in  DC.  Prodr.  I.  p.  371.  Blüten  in 
Wickeln  d.  i.  in  ährenßjnnigen  einseitigen  Trugdolden. 

1.  8.  gallica  L.  Franz ö  8  i  sehe  s  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
sammt  den  Blättern  knrzflaumig  und  nebstbei  hin  und  wieder  zerstreut-langhaarig,  oben 
drüsig-klebrig,  einfach  oder  gabelspaltig-ästig.  Bl&tter  ganzrandig,  die  untern  länglich- 
verkehrteiförmig,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  keilig-lanzettlich  oder 
lanzeitlich,  spitz  oder  kurzzu gespitzt,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blüten  zwittrig, 
in  Ahrenförmigen  einseitigen  einzelstehenden  oder  gepaarten  Trugdolden.  Kelche  walz- 
lich, an  der  Basis  etwas  bauchig,  lOnervig,  aderlos,  drüsig-klebrig,  auf  den  Nerven 
langhaarig,  wahrend  der  Blütezeit  sehr  kurzgestielt,  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  grösser, 
eiförmig,  l&nger  gestielt,  aufrecht,  abstehend,  wagrecht  oder  die  untern  selbst  zurück- 
geschlagen; Kelchzähne  lanzettlich-pfriemlich.  Blumenblätter  ungetheilt,  verkehrt-eirund, 
ganxrandig  oder  vorn  gezähnelt  oder  ausgerandet ,  Krönchen  spitzgezihnt. 


8.  gallica  L.  Spec.  p.  417,  M.  o.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  228,  Koch  Syu.  p.  109,  'Zablbr.  in 
d.  Reitr.  zur  Landest.  N.  Oe.  I.  p.  234,  Relchenb.  Icod.  XVI.  t.  272  f.  5054.  -  JS.  tilvettrit  Schott 
in  Reichet».  PI.  germ.  p.  812,  leoo.  I.  c.  f.  5055  (Formen  mit  einf-chem  stenrel).  —  S.  anglica 
L.  Spec.  p.  416,  Curt.  FL  lond.  IV.  t.  30,  8.  B.  L  1178,  Reicb-nb.  I.  c  f.  6056  (Formen  mit  »ui- 
resperrt  ästifem  Stengel). 
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Stengel  '/,— 1'/, '  hoch.  Blumen  klein  ,  ungefähr  4"'  im  Durchmesser,  licht- 
fleischfarben  oder  weisslich.  Eine  Spielart  mit  blutrotben  weisslich-berandeten  Blumen- 
blättern ist  S.  quinquevulnera  L.  Spec.  p.  416,  Reichenb.  I.  c.  t.  272. 

Unter  dem  Getreide,  an  sandigen  Ufern,  wüsten  Stellen,  mit  fremden  Samen 
zeitweise  eingeführt,  daher  nur  zufällig  und  ohne  bleibenden  Standort.  Am  Hofaubach 
bei  Thernberg  (Juratzka),  an  dem  Donau-Ufer  bei  Stein  {Kerner),  bei  Pulkau  (Schiner). 
—  Juni  bis  August.  O 

2.  S.  dirhötornn  Ehrh.  Oabelspal  ti  ge  s  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, sammt  den  Blattern  kurzflaumig  und  nebstbei  zerstreut-langhaarig,  einfach  oder 
gabelspaltig- ästig.  Blätter  ganzrandig ,  die  untern  elliptisch,  spitz,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  obern  linglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt,  mit  verschmälerter 
Basis  Bitsend.  Bifiten  zwittrig,  in  ahrenförmigen  einseitigen  meist  gepaarten  Trugdol- 
den. Kelche  walzlich,  Ober  der  Basis  etwas  bauchig,  lOnervig,  aderlos,  auf  den  Nerven 
langhaarig,  während  der  Blfitezeit  sehr  kurzgestielt,  nickend  oder  wagrecht,  bei  der 
Fruchtreife  grösser,  eil&nglich,  länger  gestielt,  aufrecht ;  Kelehzähne  ei  lanzettlich.  Blu- 
menblätter zweispaltig,  Kronchen  gestutzt. 

S.  novo  Wintert  Hort.  pest.  1788  t.  8.  —  S.  dichotoma  Ehrh.  Beilr.  VD.  p.  1*3,  *  M.  u.  K. 
Deatsehl.  Fl.  III.  p.  233,  Koch  s»n  p.  109,  W.  et  K.  PI.  rar.  Hnng.  I.  t.  29,  Reichenb.  Icop.  XVI. 
t.  280  f.  »071. 

Stengel  1—2'  hoch.    Blumen  weiss,  6—8"'  im  Durchmesser.    Riecht  widerlich. 

Auf  Wiesen,  Aeckern,  wüsten  Plätzen  ;  eine  osteuropäische  Pflanze ,  welche  an 
der  österreichisch  -  ungarischen  Grenze  ihre  westliche  Vegetationslinie  erreicht  und  im 
Gebiete  dieser  Flora  nur  zufällig,  höchst  selten  und  ohne  bleibenden  Standort  vor- 
kömmt. Bios  im  Becken  von  Wien,  vor  der  Belvedere  •  Linie  (Kovdts) ,  zwischen 
Hetzendorf  und  Erlaa  (Rhode) ,  im  Marchthale  bei  Dfirnkrut,  Marchegg ,  Scblosshof 
(Dolliner).  -  Mai,  Juni.  0 

8.  pendula  L.  Spec.  p.  418  CBot.  Mag.  t.  114,  Reichenb.  Icon.  XVI.  f.  5070) 
durch  ausgebreitet.ästige  hingeworfene  niedrige  Stengel,  elliptische  Blätter,  keulenför- 
mige weissliche  lOnervige  zuletzt  aufgeblasene  Kelche  und  grosse  sattrosenrothe  seltner 
weisse  Blumen  von  10—12"'  im  Durchmesser  sehr  ausgezeichnet,  ist  eine  in  Gärten 
häutig  kultivirte  und  in  deren  Nähe  manchmal  verwildernde  Pflanze  sodlichen  Ur- 
sprungs, welche  in  den  Umgebungen  Wiens  bei  Hictzing,  Penzing,  Hfitteldorf,  Döbling 
u.  s.  w.  öfter  zufällig  vorkömmt. 

II.  Rotte.  (Mit is  Otih  in  DC.  Prodr.  I.  p.  36  9.  Blutenstand  aus 
1  —  vielhlütigen  gegenständigen  Trugdolden  in  den  Winkeln  der  obern  Stengelbläl- 
ter,  die  meistens  auf  Deckblätter  zurückgeführt  sind,  zusammengesetzt.  Sind  diese 
Trugdolden  armblülig  und  sehr  kurzgestielt ,  so  bilden  je  2  einen  Scheinquirl  und 
es  entsteht  eine  endständige  scheinquirlige  Traube ;  sind  sie  vielbltitig,  länger  ge- 
stielt und  wiederholt-verästelt,  so  fliessen  sie  in  eine  endständige  oft  pyramidenför- 
mige Rispe  zusammen. 

8.  8.  viscosn  Pen.  Klebriges  L.  Wurzel  spindlig,  zuletzt  mehrköpfig. 
Stengel  steifaufrecht,  klebrig-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  wellig, 
die  wurzelständigen  länglich  -  keilig ,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  spitz,  die  stengcl- 
ständigen  länglich-lanzettlich,  mit  breiter  Basis  sitzend,  spitz  oder  zugespitzt,  in  Deck- 
blätter  übergehend.  Bifiten  zwittrig  ,  in  einer  scheinquirligen  Traube,  Scheinquirle  aus 
gegenständigen  meist  1 — dblfitigen  Ttugdolden  gebildet.  Kelche  walzlich,  in  der  Mitte 
etwas  bauchig,  lOnervig,  aderlos,  klebti'g -behaart ,  während  der  Blüte  schief-  oder  wag- 
recht-abstehend, bei  der  Fruchtreife  aufrecht;  Kelchzähne  eiförmig,  stumpf.  Blumen- 
blätter 2spaltig,  ohne  Krfinchen. 

CucubaJus  viseosus  L.  Spec.  p.  »1»,  •  Jscq.  En.  p.  76,  Fl.  dnn  t.  1209.  -  SHene  viscosa 
Peri.  Syu.  I.  p.  %97,  M.  u.  K.  Dentichl.  Fl.  III.  p.  220,  Koch  Syn.  p.  110,  Reichenb.  Icon.  XVI. 
f.  5099. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  trfibgrQn.  Blumen  milchwciss,  V,"  >m  Durchmesser. 
In  allen  Thcilen  sehr  klebrig. 

Anf  Wiesen,  Triften,  Weiden,  an  salzigen  Stellen  niedriger  Gegenden,  nur  im 
Becken  von  Wien  gegen  die  ungarische  Grenze  zu.  Häufig  im  Marchthale  bei  Angern 
und  Baumgarten,  auf  Wiesen  zwischen  Bruck  an  der  Leitha  und  Parndorf,  auf  salzigen 
Triften  am  Neusiedler  See,  bei  Goyss,  Neusiedel,  Weiden  und  Podendorf  in  grosser 
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Menge.    In  Jen  nähern  Umgebungen  Wien«  nur  zufällig  und  vorübergehend.  —  Mai 
Juni.  0 

4.       mullillora  Ptrs   Viclblütigc»  L.  Wurzel  »pindlig,  zuletzt  inchrköpng. 

Stengel  steifaufrecht,  f. ■  inflaumig  wo  die  ganze  Pflanze,  nicht  klebrig.  Blätter  ganzrandig. 
nicht  wellig,  spitz  oder  stumpf,  die  um«  rn  lätiglich-kcilig  .  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
die  obern  läuglich-lnieal  oder  Iineal.  mit  verschmälerter  Basii»  sitzend,  in  Deckblätter 
ubergehend.  Blüten  zwittrig,  in  einer  scheinquirligen  oder  an  der  Basis  ästigen  Traube. 
Scheinquirle  au«  gegenständ  igt u  I-  3-  oder  mcbrblüligen  Trugdolden  gebildet.  Kelche 
walzlich  '  keulenförmig  ,  ••herwärts  hauchig,  lOnervig,  aderlos,  fein  flaumig,  während  der 
Blüte  »ehief-  oder  wagrecht-abstehend,  hei  der  Fruchtreife  aufrecht;  Kelchzähne  eiför- 
mig, stumpf.  PlmmenUälter  'Jtpaltig,  ohne  Krönth.n. 

Stieme  Wmlerl  Hort.  Ve«.  I7H8  i  %7  -  Cucubalus  multiflarus  Ehr*  Beilr  VII.  r  1*1. 
W.  et  K.  PI.  rar  nu,,-  I  l  56  -  Stiemt  multiflnra  Pen.  s)u.  I  p.  *96,  •  Holl  Ea.  p.  22,  MiCkMB 
leea.  XV  l.  f.  5098. 

Stengel  2  —  3'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Ucberzug  sammtig,  fast  unmerklich. 
Blumen  grünlichweis« ,  V,"  im  Durchmesser 

Auf  nassen  Wiesen,  zwisehen  Wcideugehüsrh  niedriger  Gegenden,  nur  im  Becken 
von  Wien  gegen  die  ungarische  Grenze  zu,  tehlt  im  übrigen  Deutschland.  Im  March- 
felde zwischen  Wagram  und  Ol -ossengersdorf ,  dann  bei  Marchegg;  am  Neusiedler  See 
bei  Goy*»,  Neusiedcl,  Weiden  und  L'odcrsdurf.  —  Juni,  Juli.  0 

5-  S.  niltaiis  /.  Niekendcs  L.  Wurzel  spiudlig-ästig  ,  mehrköptig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  lammt  den  Blättern  kurzüaumig .  oben  drüsig-klebrig,  selten 
wollig  oder  kahl.  Blätter  ganzrandig  ,  spitz  oder  kurzzugespitzt ,  die  untern  verkehrt- 
eiförmig,  elliptisch  oder  lanzettlich,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich, 
mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüten  zwittrig,  in  lockern 
gegenständigen  1— 7blütigen  Trugdolden  ,  in  eine  endständige  meist  einseitig  überhän- 
gende Rispe  zusammenliiessend.  Kelche  walzlieh  keulenförmig,  lOnervig,  aderlos,  kle- 
brig-behaart, während  der  Blüte  herabgeknickt,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  verkehrt- 
eiförmig, aulrecht;  Kelchzähue  eiförmig,  spit».    Jilumcnblätter  'Jspaltig,    Kröneken  spitz- 

Luchnis  II.  •  ciut.  siirp  Pan».  p.  328.  L  »iltftris  IX.  Mist  p.  291.  —  Stieme  mutant 
L.  Sp«c.  p.  %17,  Ki  .in  Eleiirh  ?<.  123  n  1,  Jsrq  En.  p  77,  M.  a.  K  l>euUrbl  FL  III.  p.  224, 
a<i«h  Stb.  p  110.  Fl.  d*a  (  242,  E  B  t.  465.  Reicbeab.  Icob.  Wl.  I.  5108.  I»ielr.  FL  borus».  I. 
328.  —  S.  in  fr  acta  W.  et  a,  h    nr.  Huuf.  III-  t.  213,  Heiebenb.  Icoo.  XVI.  f.  5109. 

Stengel  1  —  2*  hoch.  Blätter  gra»grün.  Blumen  weis»,  »ehr  selten  rosenrotb. 
'/,"  im  Durchmesser,  meist  eingerollt. 

An  steinigen  huschigen  Stellen,  in  Wäldern,  Holzschlägcn,  auf  Abstürzen  hügli- 
ger und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregton  der  Alpen  gemein,  auch  auf 
den  Donau-Inseln.    --  Juni,  Juli.  % 

6.  S.  Otltet»  Sin.  Ohrloffel-L.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköptig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  grnutUumig,  theilweise  drüsig-klebrig,  oben  zuletzt  kahl. 
Blätter  ganzrandig.  stumpf  oder  kurzzugespitzt ,  grauflaumig,  die  untern  keilig- länglich 
oder  länglich  ■  verkehrteiförinig.  in  den  Blattstiel  verlaufend,  fast  spallig.  die  obem  lineal- 
lan/.etllich ,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  sehr  klein,  in  Deckblätter  übergehen«!. 
Blüten  2häusig-vielehig,  bald  in  einer  schcinquirligcn  Traube,  bald  in  einer  pyramiJen- 
fürinigcu  Uispc  mit  gegenständigen  schcinquirlig-traabigen  Aest  n.  Schcinquirle  aas  ent- 
gegengesetzten 1 — viel  blutigen  Trugiold^hen  gebildet.  Kelche  röhriq-glockig ,  lOnervig, 
aderlos,  kahl ,  während  der  Blüte  im  I  d»r  Kruchtreife  aufrecht;  Kelchzähne  eiförmig, 
stumpf.    Hlumenblätter  Iineal,  ungetheiU,  ohne  Krönchen. 

Setamaides  mag  n  um  salmmtieum  *  Clav  Hut.  p.  295.  —  Cucubalu*  Otites  L.  spec  p. 
415,  Krim.  Eicnch.  p  123  u.  4,  Uta..  En  p.  77.  Kl  .im.  t.  518,  E.  B.  t.  85  —  Sitene  Otites  $m. 
Kl.  bril.  D.  p.  469.  M  u.  K.  Ofjatsehl.  Fl.  III  p.  227,  Koch  Syo.  p.  111 ,  icbeob  Icoo.  XVI.  f. 
509H,  liietr.  Fl.  b«r««s.  t.  158 

Stengel  I  r  hoch,  der  wenigen  kleinen  Bbittor  wegen  nackt  aussehend.  Blätter 
graugrün.  Blüten  bald  zwittrig,  bald  weiblich,  sehr  klein,  Blumenblätter  nur  1-1 V 
lang,  grünlichgelb. 

Auf  schlechten  trockenen  Wiesen,  sandigen  oder  kalkigen  Hügeln,  an  sterilen 
Orten  niedriger  nnd  gebirgiger  Gegenden  gemein    —  Mai  bis  Juli.  4 
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III.  Rotte.  A  loci  oll  Koch  Syn.  p.  112.  Stengel  an  der  Spitze  1 — 3- 
blutig  oiler  in  eine  endstandige  mehi  gabiige  öfter  rutpen/ormige  lockere  oder  gebii- 
tckelU   Trugdoldc  übergehend. 

1.     Wurzel  hokige  ausdauernde  Stammelten  treibend. 

7.  S.  inllata  Stn.  A  u  f  g  c  b  las  c  u  e  s  L.  Wurzel  spindlig-ästig,  niedergestreckte 
holzige  Släminchcn  treibend,  rasig.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  eiufacb  oder 
.an  der  Basis  ästig,  au  dor  Spitze.  I  3hlütig  uder  in  eiue  mchrgabligc  öfter  rispenlör- 
migo  viclblütige  Trugdolde  übergehend,  kahl  und  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  zugespitzt,  gaiuraudig.  am  Rande  glatt  uder  wimperig-rauh,  die  untern  elliptisch 
uder  länglich,  in  den  Blattstiel  heruhlaufend,  die  ubern  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich, 
mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  in  Deckblätter  äbergehend.  Hinten  2häusig-viclchig. 
Kelche  eißirmig,  aufgeblasen,  20 - ,'Wnervig,  netz ig- geädert ,  kahl,  aufrecht  oder  während 
der  Blüte  nickend  ;  Kelcluäbne  eiförmig,  spitz.  Blumenblätter  'Jtheihg,  an  der  Basis  statt 
de«  Krönchens  2hockerig. 

Cucuhalu»  hehen  L.  spec  p.  *1H.  *  Kram  Eleucb.  p  122  D.  2,  Jjcm.  En  p.  76.  —  80**6 
inflata  S.u.  H.  bnl  II  v  467,  M.  u.  k.  OeuUcbl.  H   III    p  234,  koch  sju.  p  112 

Wurxel  tief  hinabsteigend.  Stengel  um  die  Milte  meist  nackt.  Glatlrandige  und 
gewimperte  BläMcr  oft  auf  derselben  Pflanze.  Kelche  grünlichweiss ,  olwr  bleichviolett 
überlnnfeu.  Blumen  weiss,  sehr  selten  lila,  '/,"  im  Durchmesser,  zwittrig,  männlich 
und  weiblich.    Aeudert  ab: 

«.  pratensis.  Siengel  I  T  hoch,  meisten»  aufrecht  und  rcichblütig.  Blüiter 
S  »_|<«  breit. 

Cucubtdu*  liehen  Kl.  d*u.  I.  91%.  -  Sitrne  inflata  E.  B  t.  16**,  Beubeub.  Icu«.  XVI.  t 
2«9  et  300  f.  5120  «.  ß  y.,  liiatr.  Fl.  bunm.  t.  239. 

ß.  alpina.  Stengel  3 — 6"  lang,  liegend,  eiueii  fast  kreisförmigen  Hasen  bildend, 
meistens  1  —  Sblütig.  BiAtter  klein,  schmal,  l — 4'"  breit.  Gebt  vielfach  in  die  Var.  a 
über  und  findet  sich  selten  in  vollkommen  normalen  ICxcraplaren  vor. 

Cucubaltu  alpina*  Laui.  Eiuycl.  II.  p.  220.  Keiihcub.  Icuu.  XVI.  ».  300. 

Die  Var.  o  auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Waldrändern,  Kainen,  Ufern  nie- 
«Iriger  und  gebirgiger  tiegenden  bis  in  die  Krumtnholzregion  der  Alpen  gemein.  Die 
Var.  ß  im  1<  Isenschutte  und  an  felsigen  buschigen  Stelleu  der  Alpeu  und  der  angren- 
zenden Vornlpen,  «in  schönsten  im  Saugraben  am  Schneoberge  und  auf  der  Schutt  der 
Griealeiten  in  der  Prem.  —  Mai  bis  in  den  Herbst  2i 

*  8.  S.  S/i\i fraga  L.  S  t ci  n  b r  e  c ha  r  t  i ges  L.  Wurzel  spindlig-ästig,  nieder- 
gestreckte holzige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  uder  aufsteigend,  meist  ein- 
fach,  /einflaumig  oder  oben  kahl,  an  der  Spitze  1—  2blüiig,  »eltner  mehrblutig.  Blätter 
schmallineal,  spitz,  gaiuraudig,  beiderseits  oder  nur  am  Ramie  rauh,  mit  verschmälerter 
zusammengewachsener  Basis  sitzend.  Blüten  zwittrig.  Kelche  keulenförmig,  lOneroig, 
aderlos,  kahl,  aufrecht;  Kelchzäbno  eifötmig,  stumpf.  Blumenblätter  2*paltig,  Krönchen 
schuppenfönnig. 

S  Saxifraga  L  spec.  p.  121,  M.  u  K.  DeetsckL  PL  III.  f.  2*3,  K«-.h  Sjm.  p  11*,  •  Mslj 
n.  stTr.  p.  21.  W.  »I  k.  PL  rar.  Iluiiff.  II.  t.  163,  Rcicbeu».  leou.  (  50H5.  -  lue  schwerlich 
spccifl'ch  verschiedcue  8.  petraca  \v.  et  K.  I  c  t  16*.  Heulieiib.  L  c.  t.  5086  Int  ei  neu  feinem 
Hm,  stärkere  i:eb«*ruo?,  »cbnnlerc  Blatter,  kürzen)  Kelche  mi.i  uuUmcit»  grünliche  Blutueuhlatlcr. 

Stämmchen  knotig.  Si enget  4—6"  lang,  dünn,  sehwach,  sammt  den  ungefähr 
»/,*"  breiten  Blättern  grasgrün.  Blütcnsiicle  steif,  schlank,  1—1 7,"  lang.  Kelche  bleich- 
grün oder  röthlich.  Blumen  4  — fi"'  im  Durchmesser,  inwendig  weiss  uder  rosenfarben, 
auswendig  grünlieh -rörhlieli.  Das  ähnliche  H  o  I i  ospe  r m  a  q na  d  rt  fi  d  u  m  unterscheidet 
sich  durch  4zähnigc  durchaus  weisse  Blumenblätter  und  die  mit  einem  strahlenden  Kammu 
umgebenen  Samen. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkvoralpen,  höchst  selten.  Bisher  b\o» 
auf  der  Wildalpe  bei  Maria-Zell  an  der  österreichisch-steierischen  Grenze  {Hölzl).  — 
Juni,  Jnli.  2t 

0.  8.  acauÜH  L.  Stengel  I  ose«  L.  Wurzel  spindiig-ästig ,  holzige  vielfach 
verästelte  Stämmchen  treibend,  Stämmchen  der  Länge  nach  mit  vertrockneten  Blättern 
besetzt,  an  der  Spitze  einen  frischen  Blätterbüschel  tragend,  dichte  polstcrförmigc  Basen 
bildend.  Stengel  fehlend.  Blätter  grundständig,  liueal,  spitz  oder  zugespitzt,  gnnzrandig. 
kur/gewimpert,  sonst  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  Blüten  2häusig-viclehig,  einzeln  am  linde 
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der  Stimmchen,  kürzer  oder  länger  gestielt,  manchmal  fast  sitzend.    Kelche  walzlicb, 

lOnervig,  aderlog,  kahl,  aufrecht;  Kelchzähne  eiförmig,  stumpf  oder  ausgerandet.  Blu- 
menblätter länglich-verkehrteiförmig,  seichtausgerandet,  Krönchen  schuppenförmig. 

Ocymnide*  muscosus  Pom  in  Cluc.  Ilist.  II.  p.  341.  —  Cucubalu*  acauli*  L  spec.  ed  i. 

p.  415,  •  Kram.  Elen,  h  p.  123  n.  5.  —  Silene  acauli*  L.  Spec.  ed.  II.  p.  603,  Jacq.  En.  p.  78  *t 

242,  M.  u.  K.  Dsnlichl.  Fl  III.  p.  246,  Koch  Syn.  p.  115,  PI.  dun.  t.  21,  E.  B.  t.  1061  ,  Tritt. 
Osstr.  Fl.  I.  I.  65  Reichenb.  Icon.  XVI.  I  270  f  5084. 

Rasen  grasgrün ,  oft  ganze  Felsstücke  überziehend.  Blumen  hellpurpurn  oder 
rosenfarben,  selten  weiss,  klein,  4 — 6'"  im  Durchmesser. 

Gemein  auf  Felsen  der  Kalkalpen  (4800—6566*),  mit  dem  Felsenschutt e  auch  in 
subalpine  Thalschluchten  herabsteigend  und  selbst  im  Kies  der  Enns  bei  Steir  (Brit. 
tinger).  —  Juni,  Juli  2* 

§.  2.     Wurzel  ein/ach,  einjährig. 

10.  S.  conica  L.  Kegel  frü  c  h  ti  ges  L.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel 
aufrecht,  grauflaumig  und  theilweise  klebrig  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach  oder  oben 
gabelspaltig-ästig.  Blätter  ganzrandig,  spitz  oder  zugespitzt,  die  untern  keilig-lanzett- 
lich,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lineal-lanzettlich ,  mit  verschmälerter  Basis 
sitzend,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüten  zwittrig,  in  einer  endständigen  1  — 3blüti- 
gen  oder  mehrgabligen  vielblütigen  Trngdolde.  Kelche  walzlich  -  kegelförmig ,  an  der 
Basis  bauchig,  30nervig,  aderlos,  klebrig-flaumig,  aufrecht  oder  seitwärts  geneigt,  bei  der 
Fruchtreife  grösser,  eikegelfürmig,  au  fgeblasen ;  Kelchzähne  lanzettlich-pfriemlich.  Blumen- 
blätter verkehrt  herzförmig,  Krönchen  gekerbt. 

Lychnis  silvestris  11.  ein».  II  Ist  p.  288.  —  S.  conica  L.  Spe«.  p.  418,  •  Jac«i.  Eo.  p.  77, 
Fl.  aast.  III.  t.  253,  M.  u.  K.  Ifeatscbl  Fl.  III.  p.  238,  Koch  Sfa.  p.  113,  E.  R.  t.  922,  Tritt. 
Oestr.  Fl.  I.  t.  94,  Reichen!».  Icon.  XVI.  f.  5061  (wahrscheinlich  durch  eia  Verschen  S.  conoidea 
I benebrieben,  wahrend  I.  5062  die  wahre  S.  conoidea  darstellt),  Dietr.  FI.  boruaa.  I.  290. 

Stengel  %—  1'/,'  hoch,  sammt  den  Blättern  graugrün.  Kelche  weisslicb  und 
grüngestreift.    Blumen  rosenroth,  4  —  6"'  im  Durchmesser. 

Auf  Dämmen  und  sandigen  Hügeln  höchst  selten  und  blos  um  Wien.  Vor  der 
Belvedere-Linie  sowohl  bei  dem  Raaber  Bahnhofe  (Juratzka)  als  am  Damm  der  Süd- 
babn  bei  dem  Friedhofe  (Petter),  dann  auf  der  Türkenschanze  und  am  Damm  bei  den 
Kaisermühlen  im  Prater  (Schur),  aber  oft  Jahre  lang  ausbleibend.  Häufiger  am  östli- 
chen Ufer  des  Neusiedler-Sees  bei  Illmitz  und  Apetlao  (Stur).  —  Mai,  Juni.  O 

11.  S.  linicola  Gmel.  Flachs-L.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  aufrecht, 
kurz-  und  kaum  bemerkbar-flaumig  wie  die  ganze  Pflanze,  nicht  klebrig,  einfach  oder  gabel- 
spaltig-ästig.  Blätter  ganzrandig,  spitz,  die  untern  elliptisch  oder  keilig-länglich,  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  die  obern  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  mit  verschmälerter 
Basis  sitzend,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüten  zwittrig,  in  einer  endständigen  1— 3blü- 
tigen  oder  mehrgabligen  vielblütigen  Trugdolde.  Kelche  walzlich-keulenförmig,  oberwärts 
bauchig,  lOnervig ,  queraderig,  kurzflaumig,  nicht  klebrig,  aufrecht,  6«  der  Fruchtreife 
grösser,  verkehrt-eiförmig  ;  Kelchzähne  eiförmig,  stumpf.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig, 
Krönchen  spitzgezähnt. 

S.  linicola  Gmel.  Fl.  baden*.  IV.  p.  304.  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  III.  p.  240,  Koch  sjn.  p. 
113,  *FI.  v.  Wien  p.  553,  Reichenb.  Icon.  XVI.  f.  5076. 

Stengel  '/,— l1/,'  hoch.  Blumen  bleichrosenfarben,  4—6"'  im  Durchmesser.  Der 
vorigen  ähnlich,  aber  der  Kelch  ganz  anders  gestaltet. 

Auf  Leinfeldern.  Zwischen  Baumgarten  und  Hütteldorf  im  J.  1838,  aber  dann 
nicht  wieder,  also  nur  zufällig  mit  fremden  Samen  eingeführt.  Aus  gleichem  Grunde 
kann  aber  diese  Pflanze  auf  Leinfeldern  auch  in  andern  Gegenden  vorkommen ,  insbe- 
sondere in  den  2  obern  Kreisen ,  wo  die  Leinkultur  viel  häufiger  betrieben  wird  als  in 
den  Umgebungen  Wiens.  —  Juni,  Juli.  O 

12.  S.  Armeria  L.  G arten -L.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  kahl  und  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  an  den  obern  Gelenken 
klebrig,  einfach  oder  gabelspaltig-ästig.  Blätter  eiförmig  oder  nl  inglich,  spitz,  ganzran- 
dig, die  untern  gegen  die  Basis  verschmälert,  die  obern  mit  breiter  oft  herzförmiger 
Basis  stengelumfassend.  Blüten  zwittrig,  in  endständigen  1— Sblütigen  oder  mehrgabli- 
gen vielblütigen  gebüschelten  Trugdolden.  Kelche  walzlich-keulenförmig,  lOnervig,  nder- 
los,  kahl,  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  unverändert;  Kelchsähne  eiförmig,  stumpf.  Blu- 
menblätter verkehrt-eiförmig,  seichtausgerandet,  Krönchen  tiefeingeschnitten. 
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Lycknis  silvestris  I.  Clus.  Bist,  p.  888.  —  Bilm*  Armeria  L.  spec.  p  «20,  *  Schult  oestr 
FL  I.  Ausf.  I.  p.  S10,  M.  u.  k.  Deatachl.  FI.  III.  p.  242,  koch  Syn.  p.  113,  Fl.  dao.  t.  559,  E.  B. 
1. 1396,  Sturm  H.  21,      .  ueub.  Icou.  XVI.  I.  5079. 

Stengel  '/,— 1%'  hoch.  Kelche  röthlich.  Blumen  klein,  ungefähr  4"'  im  Durch- 
messer, hellpurpurn,  seltner  roeen färben  oder  weiss. 

Eine  leicht  verwildernde  Gartenpflanze,  welche  in  der  Nähe  von  Landhäusern  und 
Dörfern  auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  im  Kies  der  Bäche ,  au  Rainen  und  Zäunen 
zwar  seit  den  ältesten  Zeiten  aber  immer  nur  zufällig  und  vorübergehend  vorkömmt.  — 
Juli,  August.  O 

20.  Heliosp^rma  Reichend.  Strahlensanie. 

Kelch  kreiseiförmig,  deckblattlos,  bleibend,  5  zähnig,  lünervig,  Nerven 
schwach  ausgedrückt,  6  davon  in  die  Verbindungslinien  der  Kelchblätter  fallend. 
Blumenblätter  5,  mit  einem  Krönchen,  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezo- 
gen, mit  der  Basis  der  Staubfäden  zusammenhängend.  Griffel  3.  Kapsel  ein- 
fächerig,  mit  doppelt  so  vielen  Zähnen  als  Griffel  vorhanden  sind ,  aufspringend. 
Samen  uierenförmig,  zusammengedrückt,  am  Rande  mit  einem  strahlenden  4reihi- 
gen  Kamme  linealer  Spreuhlättchen  umgeben.  (X.  3.)  Die  hiesigen  Arten  durch 
vorn   4 — özähnige  Blumenblätter  sehr  ausgezeichnet. 

Ueliosperma  Reichaab.  Repert  berb.  1841  p.  206,  A.  Brauu  in  der  Flora  1843  I.  p.  372.  - 
Silene  Sect.  Ueliosperma  fteicheob.  Fl.  renn.  p.  817,  Fenzl  in  Endl.  Gau.  maat.  I.  p.  78,  Pelerm. 
Deutscht.  Fl.  t  13  f.  98  u.  23-5. 

1.  II  quadrißdum  A.  Bratrn.  Vierzäh  niger  S.  Wurzel  spindlig-ästig, 
niedergestreckte  dünne  zerbrechliche  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  kahl  oder  stellenweise  zerstreut-behaart,  oben  gabelspaltig-ästig  und  daselbst 
nebst  den  Blütenstielen  klebrig-beringelt.  Blätter  schmaäineal ,  spitz  oder  stumpflieb, 
ganzrandig,  gegen  die  Basis  gewimpert,  sonst  kahl,  kurz-zusammengewachsen,  die  unter- 
sten verkchrt-lanzettlich,  in  den  Blattstiel  verlaufend.  Blüten  in  einer  endständigen 
lockern  armblütigen  Trugdolde.  Kelche  kahl,  selten  zerstreut-behaart,  aufrecht,  mit 
eiförmig-stumpfen  Zähnen,  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Blumenblätter  vorn  4zähnig, 
Krönchen  spitzgezähnt.    Kapseln  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch. 

Lychnidt»  siloestris  HL  (X  )  aliud  genus  *  Clus,  sllrp.  Pann.  p.  332,  Hist.  p.  291.  — 
Cucubaius  quadrifidus  L.  Spac.  p.  415,  Kram.  Elaneu.  p.  122  u.  3.  —  Siiene  quadrifida  L.  Syst. 
«d.  X.  p.  1032,  Jacq.  hu.  p.  77,  Fl.  aust.  U.  t.  120.  M.  u.  K.  DeuUcbl.  Fl.  III.  p.  244,  Koch  Sja.  p. 
114,  Reicbenb.  Icoa.  IX.  t.  1176,  XVI.  t.  269  f.  5081.  —  Lychnis  quadridentata  L.  Syst.  ed.  XIII. 
p.  362.  —  SUene  quadridentata  UC.  Fl.  franc.  IV.  p.  748.  —  Heliosperma  quadrifidum  A.  Braun 
i  e.  —  Sitene  pudibunda  MofTmaoosefft;  lu  Heicbeub.  leou.  IX.  p.  28  f.  1177,  XVI.  f.  5082,  ein« 
üppige  Urfebirfsform,  wächst  hier  nicht.  —  8ilene  pusitla  W.  et  K.  PI.  rar.  Hauff.  III.  t.  212, 
Reicbeub.  Icoa.  XVI.  f.  5080,  eiue  miuder  behaarte  Forai. 

Stengel  3—6"  hoch,  fein,  dünn,  mit  fädlichen  Blutenstielen.  Blätter  nur  '/,"' 
breit.    Blumen  weiss,  klein,  3—5"'  im  Durchmesser. 

Auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  oder  moosigen  Stellen  der  Kalkalpen 
gemein,  mit  dem  Felsenschutte  auch  auf  Voralpen  und  selbst  in  niedrige  Thäler  herab- 
steigend. —  Juni  bis  August.  TL 

Z.  H.  alpetttre  A.  Braun.  Voralpen- S.  Wurzel  »pindlig-ästig ,  niederge- 
streckte fast  holzige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl 
oder  stellenweise  zerstreut-bebaart,  oben  gabelspaltig-ästig  und  daselbst  nebst  den  Blü. 
tenstielen  klebrig-beringelt.  Blätter  lineal-lamettlich  oder  lanzetttichy  spitz  oder  stumpf- 
lieb,  ganzrandig,  gegen  die  Basis  gewimpert,  sonst  kahl,  kurz-zusammengewachsen,  die 
untersten  verkehrt-lanzettlich,  in  den  Blattstiel  verlaufend.  Blüten  in  einer  endständigen 
lockern  urmblQtigen  Trugdolde.  Kelche  feindrüsig-flaumig  oder  doch  rauh,  aufrecht,  mit 
eiförmig-stumpfen  Zähnen,  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Blumeublätter  vorn  4—  5zäh- 
nig,  Krönchen  spitzgezähnt.    Kapseln  2mal  langer  als  der  Kelch. 

Lychnis  siloestris  Iii.  (X.)  'Clus.  Stirp.  Panu.  p.  331,  Hist.  p.  291.  —  Siiene  rupestria 
Jacq.  En.,p.  77,  uiebt  L.  —  S.  aipestris  Jacq.  Fl.  aast.  I.  U  96,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p. 
245,  Koch  Syq.  p.  115,  Reicbeab.  Icoa.  XVI.  t.  277  b.  flg.  5083.  —  Heliosperma  alpemtre  A. 
brauu  L  c. 

Stengel  stielrund,  steif,  '/,— 1'  hoch.  Blätter  dicklich ,  1—3'"  breit.  Blumen 
weiss  oder  röthlich,  5—6'"  im  Durchmesser.  Der  vorigen,  mit  welcher  sie  fast  alle 
Merkmale  gemein  hat,  in  der  IVacht  doch  wenig  ähnlich. 
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An  Waldrändern,  Ufern,  Wegen ,  feuchten  felsigen  Stcllon  subnlpiner  Thäler  bis 
in  die  Krunimbolzregion  der  Kalkalpen  sehr  gemein,  mit  den  Gcrüllcn  der  Gicssbäehe 
manchmal  in  niedrige  Gegenden  herabgetragen.  —  Juni  bis  Angust.  4 

21.  M*  lau  drin  n»  Röhl  Nachtnelke. 

Kelch  walzlich  -  länglich  oder  eiförmig,  deckblattloa ,  bleibend,  5zähnig, 

10-  oder  20nervig ,  Nerven  hervortretend,   6  davon  in  die  Verbindungslinien 

der  Kelchblätter  fallend.  Blumenblatter  5,  mit  einem  Krönchen,  in  einen  linea- 

len  Nagel  znsammengezogen,  mit  der  Basis  der  Staubfäden  zusammenhängend. 

Griffel  S  oder  6,  ausnahmsweise  6 — 8.  Kapitel  einfücherig,  mit  doppelt  so  vielen 

Zähnen,    als    Griffel   vorhanden   sind,   au/springend.     Samen   nierenförmig,  ohne 

strahlenden  Kamm.  (X.  3.) 

Melandrium  MM.  »ratschl.  Fl  I.  Aus«-,  p.  254,  Frie«  L  c  p.  122,  A.  Braun  I  e.  p.  370.  - 
Melandrim*  tt  Sttene  sect.  e.  FJisanthe  Fenil  in  Enal.  Mant.  I.  p.  78,  Peterm.  Deutscht.  FL  t. 
13  f.  97  u.  16  et  .f.  98  p.  9. 

1.  >l  nocliflörnm  Fries.  Gemeine  N.  Wurzel  spindlig.  Stengel  jaufrecht, 
einfach  oder  gabelspaltig-ästig,  zottig,  oben  drüsig- klebrig.  Blatter  ganzrandig,  mehr 
oder  minder  klebrig-behaart,  die  untern  länglich  oder  länglich-verkehrteiförmig,  in  den 
Blattstiel  »erlaufend,  stumpf  oder  spitz,  die  obern  länglich-lanzcttlich  oder  lanzettlich, 
sitzend,  spitz  oder  zugespitzt.  Tilüten  zwittrig,  in  einer  endständigen  1  — Shlfitigen  oder 
mehrgabligen  Trugdolde.  Kelche  waislich,  an  der  Basis  baoehig,  lOnervig,  schiefaderig, 
klebrig-behaart,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  ellipsoidisch ;  Kclchzähne  fädlich-pfriemlich. 
Blumenblätter  2spaltig.  Griffel  drei.  Kapseln  eiförmig,  mit  zurückgerollten  Zahnen 
aufspringend. 

Sitene  noctifiora  L.  Spec.  p.  419,  •  Krim.  Elencb.  p.  123  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  77,  M.  u.  K. 
neutselil.  Fl.  III.  p.  239,  Koch  Syn.  p.  113,  Fl.  dan.  t.  2470,  B.  B.  L  291,  Sturm  H.  3,  Reichen!». 
Icon.  XVI.  f.  5063.  —  M>  tandriii in  noctiflorum  Fries  1.  c.  p.  123. 

Stengel  6" — 3*  hoch,  derb.  Kelche  weisslich,  grün- gestreift  und -geädert.  Blu- 
men gross,  6—10"'  im  Durchmesser,  oberseita  weiss  oder  bleichroscnfarbcn ,  unterscits 
röthlicbgelb,  erst  nach  Sonnenuntergang  sich  öffnend  und  noch  im  Laufe  des  folgenden 
Vormittags  verwelkend. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  wüsten  Plätzen,  an  steinigen  buschigen  Stellen,  in 
Auen,  Wäldern,  Weingärten,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  hügliger  Gegenden  ge- 
roein. —  Jnli  bis  in  den  Herbst.  O 

2.  M.  pratense  Röhl.  Wiesen-N.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  gabelspaltig-ästig,  summt  den  Bl&ttcrn  kurzhaarig,  manch- 
mal etwas  klebrig.  Blätter  gansrandig,  spitz,  die  untern  elliptisch  oder  länglich,  in 
den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  sitzend.  Blüten 
2häusig,  in  einer  endständigen  1— 3blütigen  oder  mehrgabligen  Trugdolde.  Kolche  ab- 
stehend-behaart, der  männ"chen  Blüten  walzlich-länglich,  lOnervig,  schwachgeadert,  der 
weiblichen  Blüten  bauchig-kegelförmig,  aufgeblasen,  20nervig,  schiefaderig,  bei  der  Frucbt- 
reife  grösser,  eiförmig;  Kclchzähne  eilanzctUich  oder  lanzettlich ,  stumpf>:ch.  Blumen- 
blätter 2spaltig.  Griffel  ßmf,  seltner  6—8.  Kapseln  eikegelförniig ,  mit  gerade  vorge- 
streckten Zähnen  aufspringend. 

Melandrium  Plinii  genuimm  •  Clus.  Hi»C  p.  29».  —    Lychni*  dioica  var.  ß.  L.  Spec.  p. 
437,  Krün».  Eleuch.  P.  129  n  4,  Jacq  En   p.  79,  Fl.  dan.  t.  792,  Lurt  Fl.  lond.  0.  t  32,  E.  B.  L 
1580,  llajno  Ann.  Cew.  II.  t.  3,  Reichenb.  Icon.  XVI  f.  5125,  IHetr.  Fl.  borus».  t.  149.  -  L.  ves- 
pertma  sibtb.  Fl.  oion.  p.  146,  M.  u.  K.  DMtSeM.  Fl.  III.  P   327,  Koch  syn.  p.  116,  Murm  H 
23.  -  Melandritm  pratense  Bohl.  L  c.  p.  274. 

Stengel  1  —  3'  hoch,  derb.  Kelche  gross,  weisslich,  grün -gestreift  und  -  geädert- 
Blumen  gross,  10—12"'  im  Durchmesser,  weiss  oder  in  das  Gelbliche  spielend,  höchst 
selten  rosenroth,  von  schwachem  Gerüche. 

Ar'  Wiesen,  Wösten  Plätzen,  an  Rainen,  Wegen,  Zäunen,  höchst  gemein.  -  Ma» 
bis  in  den  Herbst.  0  und  % 

3.  M.  »ilveatre  Röhl.  Wald-N.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  cin'ach  oder  gabelspaltig-ästig,  saromt  den  Blättern  kurshaarig  oder  zottig. 
Blätter  ganzrand:g,  die  untern  länglich- verkehrteifünnig ,  spitz,  in  den  Blattstiel  verlau- 
fend, die  obern  eiförmig  oder  elliptisch,  spitz  oder  zugespitzt,  «itzend.  Blüten  Uhäusig. 
in  einer  endständigen  I— 3blütigcn  oder  mehrgabligen  Trugdolde.   Kelche  kurzhaarig 
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oder  sottig,  der  männlichen  Blüten  walzlich-länglich,  lOnorvig,  schwachgeadert,  der  «reib» 
lieben  Blüten  bauchig- kegelförmig,  aufgeblasen,  20nervig ,  schiefaderig,  bei  der  Fracht- 
reife  grösser,  eiförmig;  Kclchzahme  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  spitz.  Blumenblätter 
2spaltig.  Griffel  fünf,  seltner  6—8.  Kapseln  eiförmig,  mit  zurückgerollten  Zähnen  auf. 
springend. 

Lychnis  dioica  rar.  «  L.  Spec.  p.  437,  *  Kram.  Elencb.  p.  129  n.  4,  Cnrt.  FI.  lond.  II.  t. 
32,  E.  B.  t.  1579.  —  Lychnis  diurna  Sibth.  Fl.  oxoo.  p.  145,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  328, 
Koch  Syo.  p.  116,  Storni  H.  23.  Reichen«.  Iroii.  \vi.  f.  5126,  Dietr.  Fl.  boross.  t.  799.  —  L.  sil- 
vestris  Fl.  «an.  t.  2127.  -  Melandrium  silvestre  Röhl.  L  c.  p.  274. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Blätter  breiter,  Blumen  etwas  kleiner  als  bei  der  vorigen, 
8—10"'  im  Durchmesser,  rosenrotb ,  sehr  selten  weiss,  geruchlos.  In  der  Tracht  kein 
Unterschied. 

In  Auen,  Schluchten,  an  Bächen,  Rainen,  Waldrändern,  an  felsigen  buschigen 
Stellen  subalpiner  Thäler  bi»  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein;  auf  Schiefer 
auch  in  der  Bergregion,  wie  im  Aignertbale  bei  Güttweig,  um  Langegg,  Pöggstall,  Gu- 
tenbrunn, Karlstift ;  mit  den  Bergbächen  manchmal  in  niedrige  Gegenden  hinabgeführt 
z.  B.  in  die  Auen  der  Schwarza  zwischen  Gloggnitz  und  Neunkirchen,  dann  der  Donau 
bei  Melk  und  Stockerau.  -  Mai  bis  Juli.  * 

22.  Lychnis  L.  Lichtnelke. 

Kelch  walzlich-keulenförmig  oder  walzlich-glockig,  dockblattlos,  bleibend, 
5 zähnig  oder  öspaltig  ,  lOnervig,  Nerven  mehr  oder  minder  hervortretend, 
5  davon  in  die  Verbindungslinien  der  Kelchblätter  fallend.  Blumenblätter  5, 
mit  einem  Krbnchen ,  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezogen ,  mit  der  Basis 
der  Staubfäden  zusammenhängend.  Griffel  b ,  ausnahmsweise  8  ,  4  oder  G, 
auswendig  unbehaart.  Kapsel  cinfächerig  oder  am  Grunde  unvollständig  8  —  5- 
fricherig,  mit  so  vielen  Zähnen,  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend.  Samen 
nierenförmig,  ohne  strahlenden.  Kamm.   (X.  5.) 

L.  Gen.  n.  684.  Peterm.  DoutoehL  FL  t.  13  f.  98. 

1.  L.  Yiacnriit  L.  Klebrige  L.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig,  rasig. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl  oder  etwas  behaart,  unter  den  Gelenken  klebrig.  Blätter 
gnnr.randig,  zugespitzt,  kahl,  nur  an  der  Basis  spinnwebigwollig-gcwimpcrt,  die  untern 
Innzettlich,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  obern  lineal-lanzettlich,  sitzend.  Blüten 
in  gegenständigen  1  mehrblUtigen  Trugdolden,  einen  unterbrochen-traubigen  oder  pyra- 
midenförmigen Blütenstaub  bildend. '  Kelche  walzlich -keulenförmig,  kahl  oder  etwas 
flaumig,  mit  eiförmig-spitzen  Zähnen.  Blvmenblättrr  verkehrt- eirund,  ausgerandet,  Krön- 
eben  gezahnt. 

Silene  silvestris  l.  (IV.)  •  ein«,  stirp.  rann.  p.  329,  II  ist.  p.  289.  —  Lychnis  f'iscaria 
hm  Spec.  p.  436.  Kram.  Elencb.  I>  128  n.  3,  Jncq.  En.  p.  79 ,  M.  n.  K.  neulich!.  Fl.  II  I.  p.'  324. 
Roch  syn.  p.  115,  Fl.  den.  t.  1032.  St.  Hol.  t.  672,  E  B.  t.  788,  R«tcheoü.  Icon.  XVI.  f.  5131, 
Oielr.  Fl.  baraw.  L  411.  -  Visearia  vulgaris  Röhl.  DooUchl-  Fl.  II.  An.*-.  II.  p.  37. 

Stengel  1—8'  hoch,  unter  den  obern  Gelenken  7,-1"  lang  schwarzroth-klebrig. 
Kelche  purpurn  überlaufen.    Blumen  karminroth,  in  Gärten  gefüllt. 

Auf  Wiesen,  in  Wäldern,  Üolzschlägen ,  Schluchten  gebirgiger  Gegenden  auf. 
Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  gemein,  seltner  auf  tertiären  Hügeln.  —  Mai,  Juni.  2* 

Z.  L.  Hos  <•  iic  Ii  Ii  L.  Knkuks-L.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig,  rasig. 
Stengel  aufrerht,  mehr  oder  weniger  kurzhaarig,  unter  den  Gelenken  etwas  klebrig,  ein- 
fach oder  oben  gabelspaltig-ästig.  Blätter  ganzrandig,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl  oder 
an  der  Basis  kurzgewimpert,  die  untern  keilig-lanzettlicb,  in  den  Blattstiel  herablaufend, 
die  obern  lineal-lanzettlich,  sitzend.  Blüten  in  einer  endatändigen  rispenförmigen  Trug- 
dolde. Kelche  walzlich-glockig,  kahl,  mit  eiförmin-spitzen  Zähnen.  Blumenblätter  band. 
fbrmig.4theilig  mit  linealen  Zipfeln,  Krönchen  gezähnt. 

Odantitis  Plinü  •  CIos.  Hirt.  p.  292.  —  Lychnis  Flos  cueuli  I..  Spoe.  p.  436,  Kram.  p.  128 
n.  2,  Jacq.  En.  p.  79,  M.  u  K.  Deottcbl.  Fl.  III.  p  326.  Koch  Syn.  p.  116,  Fl.  dun.  L  690,  Cnrt. 
Fl.  lond.  I.t  33.  E.  B.  t.  573,  Reichenb.  Icoo.  XVI.  f.  5129. 

Stengel  1—2'  hoch.    Blumen  rosenroth. 

Aul  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Mai  bis  Juli.  4 
Nellrelch'.  N.  Ö.  Flora.  1 03 
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23.  Agrostemma  L.  Kornrade. 

Kelch  länglich,  bauchig,  deckblattlos,  öspaltig,  lOnervig,  Nerven  hervor- 
tretend. 5  davon  in  die  Verbindungslinien  der  Kelchblätter  fallend,  Röhre  blei- 
bend ,  Zipfel  blattartig,  bei  der  Fruchtreife  abfallend.  Blumenblätter  5  ohne 
Krönclxn,  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezogen,  mit  der  .  tal  de ■St.ub- 
ifCsc  zusammenhängend.  Griffel  5 ,  auswendig  behaart.  Kapsel  einfccberig, 
ST*  Zähnen  aufspringend.  Samen  dreieckig  -  eiförmig ,  ohne  strahlenden 
Kamm.  (X.  5.) 

L.  Geo.  n.  583,  Frie.  1.  c.  p.  112.  A.  Braun  I.  c.  p.  367,  KochSyo.  P  117,  PeUrm.  Deutsch!. 
¥l  ti\   *   Glthaco  L.  Gemeine  K.    Wurzel  spindlig.    Steogel  aufrecht,  einfach 

i  dk  Blum«Tbl»il«r.    Pl.lt«  der  Bkmenblitkr  Terkehrt-eiform.g,  »e,cbuu.ger.nde.. 

Stengel  1-3'  hoch.  Blumen  sehr  gross,  1-1%"  im  Durchmesser,  trthpurpur- 
rotb,  Blütensielc  und  Kelche  gl&nzend-s.lbergrau.  Stellen>  _ 

Unter  dem  Getreide  sehr  gemein,  auch  auf  Brachen  und  an  wusien 


Juni  bis  in  den  Herbst.  O 

Die  amerikanische  Phytolacca  decandra  L.  Spec.  p.  611,  die 

Gartenauswürfen  aber  nirgends  wahrhaft  verwildert  vor. 

LXXXIII.  Ordnung.  Ulalvaceen  Juss.  Gen.  P.  271. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  öblättrig  oder  8-5spaltig,  bleibend  oder 
abfallend,  in  der  Knospenlage  klappig,  öfter  von  einer  fre.en  oder  ™™*h  ] 
blättrigen  einen  Aussenkelch  darHtellenden  Hülle  umgeben.  B  1  u  m  e  n  b  l  a  t 
t  e  fgelmässig,  so  viele  als  Kelchabschnitte  und  mit  diesen  abwechselnd  dem 
Fruchtbodrn  eingefügt  und  mit  ihren  Nägeln  meist  an  die  Staubfadenröhre  an- 
l^^iH^Knoi^V^  Staubgefässe  zahlreich,  meine 
ITgZI  vereiterte  L  Fruchtknoten  bedeckende  Röhre ^—^en 
sen-  Staubkölbchcn  einfächerig,  rundherum  aufspringend.  F  "  «J1  f.*  "  " 
aus 's-vielen  um  ein  Mittelsäulchen  kreisförmig  sitzenden  Fruchtblattern  ge- 
oUdJ,  die  mit  ihren  einwärts  geschlagenen  ^""^^.M 
Mittelsäulchen  mehr  oder  minder  verwachsen  sind.  8 a m  e  nkno  p  en  e  n: 
ot"  zahlreich,  im  innern  Fachwinkel,  doppelwendig ;  oder  balbumgewendet 
Griffel  auf  dem  Mittelsäulchen,  so  viele  als  Fruchtblätter. 
5-vielen  freien  oder  in  eine  Kapsel  vereinigten  2klaPP.gen  oder  mcht  auf- 
springenden  Früchtchen  gebildet,  oder  eine  5- lOfächerige  achspalt.g-auf pnn- 
spnngcnae  *     8Chleimigen  oder   fleischigen  spärhcl.en   Eiweiss  in 

gende  Kapsel.    Keim  im  scme.    b         K  „         und  Stauden  mit  meist  sehr 
der  Richtung  des  Samens  gekrümmt.  —   trauter  unu  o«u 
.chleiuugen  »offen  und  öfter  zähen  «u  Geweben  Uugl.ehen  Fa..rn,  der  B«»n 
wolle  wegen  für  den  men»ehlichen  Haueh.lt  von  hoher  Bedeutung. 

Endl.  Geo.  p.  978,  Eocliir.  p.  510. 

I.  Gruppe.   IWalveen  Endl.  Gen.  p.  980. 

Frucht  aus  5-vielen  jreien   Früchtchen   gebildet  oder  eine   in  einzelne 
Früchtchen  toandspaltig-zer fallende  Kapsel. 
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1.  Lavatera  L.  Lavatere. 

Kelch  öspaltig ,  Kelchhülle  3spallig.  Blumen  kröne  5  blättrig.  Staubgefässe 
einbrflderig.  Griffel  viele.  Früchtchen  zahlreich,  um  das  kegel-  oder  scheiben- 
förmige Säalchen  quirlig-sitzend,  einsamig,  nicht  aufspringend.  (XVI.  2.) 

L.  Gen.  n  842,  Koch  Deutsch!.  FL  V.  p.  42,  Sin.  p.  144,  Endl.  Geo.  p.  980,  Poterm. 
Deutschi.  Fl.  t-  16. 

t  \  Hi.ninm.ua  L.  Thüringische  L.  Warzel  spindlig  -  ästig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  unten  rauhhaarig,  oben  sammt  den  Blatt-  und  Blütenstielen  und  den 
Kelchen  filzig.  Blatter  gestielt,  schwach. 5lappig,  rückwärts  dünnfilzig,  obcrseits  flaumig 
oder  ziemlich  kahl,  die  obersten  Slappig,  Lappen  ungleich-gesagt.  Blüten  gestielt,  ein- 
zeln in  den  Blattwinkeln,  am  Ende  der  Aeste  in  eine  kurze  Traube  oder  in  eine  Dol- 
dentraube zusammen  Blessem!.  Zipfel  der  Kelchhülle  rundlich,  kurz-zugespitzt.  Blumen- 
blätter 3 — 4mal  langer  als  der  Kelch,  tiefausgerandet  oder  2lappig. 

Altham  pannunica  II.  •  Clus.  Mist.  0.  p.  23.  —  Lavatera  thuringiaca  L.  Spec.  p.  691, 
Jscq.  En.  p.  12»,  Fl.  aust.  IV.  t.  311,  Koch  Deutsch!.  Ft.  V.  p.  42,  Syu.  p.  144,  Reichen!»,  tcoo.  XV. 
I.  485». 

Stengel  2—3'  hoch.  Blätter  rückwärts  graugrün.  Blumen  sehr  gross,  2—3"  im 
Durchmesser,  bleicbrosen färben  mit  lichtgelben  Antheren. 

An  trockenen  buschigen  Stellen,  in  steinigen  Vorbölzern,  an  Waldrändern  hügliger 
und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  im  Hügellande  des  Kreises  U.  M.  B.  bis  an  die 
March,  so  wie  in  jenem  südöstlich  von  Wien  vom  Laaerberge  bis  auf  die  Hainburger 
Berge  und  das  Leitbagebirge.  Minder  häutig  auf  den  Vorbergen  des  Kahlengebirges, 
am  Leopoldsberge,  Gallizin,  Eichkogel,  in  der  Brühl,  am  Badner  Lindkogel,  im  Sirning 
thale,  dann  auf  dem  Rosaliengebirge.  Im  obern  Donauthale  zerstreut,  bei  See,  Goden- 
dorf, Stein,  liossatz,  auf  der  Fucha.  —  Juli,  August.  4 

2.  Althaea  L.  Eibisch. 

Kelch  öspaltig,  Kelchhülle  6—9spaltig.  Blumenkrone  5 blättrig.  Staubge- 
fässe eiubrüderig.  Griffel  viele.  Früchtchen  zahlreich,  um  das  scheibenförmige 
Säulchen  quirlig-sitzend,  einsamig,  nicht  aufspringend.  (XVI.  2.) 

L.  Geo.  n.  839,  Roch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  31,  Syo.  p.  143,  Endl.  Gen.  p.  980,  Peterm. 
Deutscht.  Fl.  t.  16. 

1.  V  oflieinalit*  /..  Officio  eil  er  E.  Wurzel  anfangs  spindlig-ästig ,  später 
einen  wagrechten  waUlichen  dicken  Wurzelstock  bildend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder 
ästig,  weichfüzig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  die  untersten  herzförmig-rund- 
lich, schwach- Slappig,  die  übrigen  eiförmig  oder  eilänglich,  unfÖrmlich-Slappig,  Lappen 
ungleich-  oder  doppelt-gekerbt.  Blütenstiele  blattwinkelständig,  meisten»  ästig  und  mehrblütig, 
kürzer  als  das  Blatt,  eine  zusammengesetzte  beblätterte  oder  an  der  Spitze  des  Stengels 
auch  nackte  Traube  bildend.  Kelchhülle  meistens  9spaltig,  Zipfel  lanzettlich,  zugespitzt. 

A.  vulgaris  *  Clai.  Hitt.  0.  p.  2».  —  A.  officinalis  L  Spec.  p.  686,  Kram.  Eleocb.  p.  205 
n.  1,  Jacq.  En.  p.  124,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  31,  Syo.  p.  143,  Fl.  den.  I.  530,  E.  B.  t.  147, 
Hayne  Arzn.  Gew.  U.  U  25,  Reichen!».  Icon.  XV.  f.  4849,  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  280. 

Stengel  2—3'  hoch.  Blätter  graugrün ,  seidenartig- schillernd,  weich.  Blumen 
1  —  1 '/,"  im  Durchmesser,  weiss  oder  blassrosenroth  mit  dunkelpurpurnen  Staubkölbchen. 
Kraut  und  Wurzel  sind  ihrer  beruhigenden  erweichenden  Kräfte  wegen  seit  den  ältesten 
Zeiten  officinell. 

Auf  feuchten  Wiesen,  an  Gräben,  salzigen  Stellen  niedriger  Gegenden,  nicht  ge- 
mein, meist  einzeln  und  wirklieb  wild  nur  im  Becken  von  Wien.  Im  untern  Pulkathale  bei 
Hadres,  Seefeld,  Zwingendorf,  Wülzeshofen,  Laa;  im  Marchfelde  bei  Wolkersdorf, 
Wagram,  Gänserndorf,  Breitensee,  Oberweiden,  Baumgarten,  Zwerndorf,  Angern ;  in  der 
südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Laxenburg,  Velra,  Moosbrunn,  Münchendorf,  Trais- 
kirchen, Götzendorf,  Gallbrunn,  Trautmannsdorf,  Bruck  an  der  Leitha,  dann  zwischen 
Neusiedel  und  Winden  am  Neusiedler-See.  Wird  aber  in  Bauern  gärten  besonders  gebir- 
giger Gegenden  häufig  kultivirt  und  kömmt  dann  in  Dörfern ,  an  wüsten  Stellen ,  an 
Zäunen,  Häusern,  Rainen  auch  verwildert  vor,  so  dass  es  oft  schwer  zu  entscheiden  ist, 
ob  man  die  wilde  oder  verwilderte  Pflanze  vor  sich  habe.  In  den  Umgebungen  von 
Breitenfurt,  Hochrotherd,  Wolfsgraben  ,  dann  bei  Langenlois,  Göttweig,  Scheibbs  ist  sie 
nur  verwildert.  —  Juli,  August  4 
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*  t.  A.  eannAbina  L.  Hanfartiger  E.  Wurzelstock  ästig,  mehrköpfig.  Sten- 
gel aufrecht,  sehr  äatig,  flaumig-  oder  fast  jilzig-rauh  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter 
gestielt,  bandförmig,  die  untern  5;paltig,  die  mittlem  5lheilig,  die  obern  Stbeilig ;  Zipfel 
ungleich-grobgesägt,  der  anlern  Blatter  eilänglich,  der  mittlem  langlich-lanzettlich,  der 
obem  lineal-langlich ,  der  mittlere  Zipfel  viel  länger,  manchmal  3spaltig.  Blütenstiele 
blattwinkelständig,  1— 2blütig,  viel  länger  als  das  Blatt,  an  der  Spitze  der  Aeste  dol- 
dentraubig  oder  rispig.    Kelchhalle  meistens  8»paltig,  Zipfel  lanxettlich ,  zugespitzt. 

Aleea  fruticosa  cannabina  folio  *  Clus.  Hut.  n.  p.  25.  —  A.  cannabina  L  Spec.  p.  686, 
Kram.  Eteuch.  p.  205  n.  2.  Jacq  Ed.  p.  12%,  Fl.  auü.  U.  t  101,  Koch  lieulscbl.  Fl.  V.  p.  32*,  Syn. 
p.  143,  Heicheub.  Icou.  XV.  f.  4847. 

Stengel  2—5'  hoch,  Aeste  schlank,  ruthenförmig.  Blätter  weich,  trübgrün.  Blu- 
men 1  —  V/m"  im  Durchmesser,  roseufarben  mit  purpurnem  Schlünde  tfhd  purparnen 
Staubkölbchen.  Kann  der  Zähigkeit  ihrer  Fasern  wegen  wie'  der  Hanf  zu  Geweben  ver- 
wendet werden. 

An  Waldrändern,  Hecken,  Zäunen,  in  der  Nähe  von  Weingärten  hügliger  Ge- 
genden. Bei  Bruck  an  der  Leitba  und  am  Uande  der  Adelsberger  Weingärten  (Kramer 
I.  c),  welche  nicht  bei  Enzersdurf  un  der  Fischa  (Nachtr.  zur  Flora  v.  Wien  p.  287), 
sondern  am  Geissberge  südöstlich  von  Bruck  an  der  Leitba  gegen  das  Jägerhans  zu 
liegen,  wie  aus  einer  Farallelstelle  Krämers  p.  39—40  erhellt  {Boos),  doch  wurde 
A.  cannabina  auch  an  diesem  Standorte  nicht  wieder  aufgefunden  Clusius  und 
Jacquin  geben  keinen  Fundort  an,  jener  bei  Krems  (Schult,  üestr.  Fl.  I.  Ausg  II. 
p.  101)  ist  unrichtig.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

3.  A.  Iii rt»ula  L.  Steifhaariger  E.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach-,  oder  ästig,  steifhaarig  wit  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt, 
die  untern  herzförmig-rundlich*,  schwach-5lappig,  grobgekerbt,  die  obern  handförmig- 
5spaltig  oder  3-5theilig  mit  kriligeu  oder  lanzettlicben  angleich-  oder  eingeschnitten- 
gekerbten  Zipfeln.  Blütenstiele  blattwinkeNtändig ,  einblütig,  länger  als  das  ftlatt,  an 
der  Spitze  des  Stengels  oder  der  Aeste  traubig  oder  doldcntraubig.  Kelchhülle  meistens 
8spaltig,  Zipfel  lanzettlich,  spitz.  .  • 

A.  hirsuta  L.  Spcc.  p.  687,  •  Jacq.  En.  p.  125,  Fl.  aast.  U.  t.  170,  Koch  Deutsch!.  Fl.  V.  p. 
33,  Syu.  p.  143,  E.  B.  t.  2674.  Rcicheub.  Icou.  XV.  f.  4846. 

Stengel  '/,— l1/,'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  1  —  1'/,"  im  Durchmesser, 
bleichrosenroth  oder  lila  mit  gelben  Stanbkölbchen. 

Anf  Brachen,  in  Weingärten,  an  steinigen  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden,  selteu  und  ohne  bleibenden  Standort,  fehlt  in  Ober-Oesterreich  und 
Steiermark.  Bisher  nur  im  südlichen  Becken  von  Wien,  auf  dem  Kahlen-  und  Leopolds- 
berge, bei  Siramering,  Laxenburg,  am  Eichkogel,  in  der  Hinterbrühl,  bei  Giesshübel 
Siegenfeld,  Sooss,  Gainfahrn.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  © 

4.  A.  pallida  W.  et  K.  Blassblütiger  E.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ästig,  filzig-rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt, 
rundlich  oder  eiförmig,  an  der  Basis  meistens  herzförmig,  schwach-5 — "lappig  oder  fast 
ungetheilt,  Lappen  ungleich-gekerbt.  Blütenstiele  einblütig,  nur  so  lang  als  der  Kelch 
oder  kürzer,  die  untersten  in  den  Blattwiukeln,  die  obern  in  eiue  lange  lockere  nur 
von  Deckblättern  gestützte  äh  reuförmige  Traube  zusammengestellt.  Kelchhülle  meistens 
6spaltig,  Zipfel  eiförmig,  spitz. 

Alcea  biennis  WmUrl  Huri.  pest.  1788  t.  23.  —  Althaea  pallida  w.  et  K.  PI.  rar.  Hmir. 
I.  t  47,  '  llosl  Kl.  aust.  U.  p.  296,  Koch  ÜeuUchl.  Fl.  V.  p.  33,  Syu.  p.  144,  Reichen!».  Icoo.  XV. 
f.  4850. 

Stengel  1 — 4'  hoch.  derb.  Blumen  die  grössten  der  Gattung,  3"  im  Durchmesser, 
bleichrosenroth  oder  lila  mit  gelben  Nägeln  und  gelben  Staubkölbchen.  Der  bekannten 
A.  rosca  der  Gärten  (Plenk  Ioon.  VI  t.  512.  Reichenh.  leon.  XV.  t.  75)  sehr  ähn- 
lich, aber  bei  dieser  sind  die  Blumenblätter  rundlich,  fast  breiter  als  lang,  decken  sich 
mit  ihren  Rändern,  sind  schwächer  ausgerandet  und  die  Kelchhülle  ist  kürzer  als  der 
Kelcb,  bei  A.  pallida  sind  die  Blumenblätter  länglich-verkchrt-herzlörmig  ,  länger  all 
breit,  decken  sich  nicht  mit  ihren  Bändern,  sind  tiefer  fast  2lapuig-ausgerandet  und  der 
Kelch  und  die  Kelchhülle  sind  gleichlang.    Auch  ist  A.  rotes  noch  höber  und  stärker. 

In  Sandgruben,  auf  Weiden,  Acckern ,  an  Unineo  niedriger  Gegenden,  sel- 
ten und  nur  im  Becken  von  Wien.  Auf  Aeckcrn  zwischen  Sooss  und  Vöslau  (Rein- 
eggtr),  am  Eichkogel  auf  dem  Damm  der  Eisenbahn,  am  Kanal  zwischen  Simme- 
ring  und  Klederling,  in  der  grossen  Sandgrube  an  der  Strasse  von  Himberg  nach  Eber- 
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gassing,  bei  Hadres  im  Pnlkathale  (Kalbruner).  Fehlt  mit  Ausnahme  Ungarns  in  allen 
Nachbarländern.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  0 

3.  Malva  L.  Malve. 

Kelch  5spaltig,  Kelchhülle  3blätlrig.    Blumenkrone  5  blättrig.  Staubgefässe 

einb  rüderig.    Griffel  viele.  Kapsel  kreisrund ,   niedergedruckt ,  zuletzt  in  mehre 

vom  scheibenförmigen  Säulchen   losgelöste  Früchtchen   wandspaltig  -  zerfallend, 

Früchtchen  einwärts  oder  auswärt«  oder  g:r  nicht  aufspringend.  (XVI.  2.) 

L.  Geo.  n.  841,  Koch  Dentschl.  Fl.  V.  p.  35,  Syn.  p.  141,  Bndt.  Gen  p.  980,  reterm. 
fteolscbl.  Fl.  1. 16. 

1.  Rotte.  FasciculAtae.  DC.  Prodr.  p.  482.  Blütenstiele  zu  2—6  in 
den  Blatttcinkeln  gehäuft. 

1.  M.  »Ilvestris  L.  Wilde  M.  Wunel  spindlig-ästig.  Stengel  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  Istig,  zerstreut-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  gestielt, 
nierenförmig  oder  herzförmig-rundlich,  Bchwach-5—  "lappig  oder  die  obern  handförmig- 
5  — 7spaltig,  Lappen  ungleich-gekerbt.  Blüten  su  2—6  in  den  Blattwinkeln  gehäult, 
Blütenstiele  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht.  Blätter  der  Kelchhalle  länglich.  Blu- 
menblätter 3 — 4rna/  länger  als  der  Kelch,  tiefausgerandet.   Früchtchen  grubig-runzlig,  kahl. 

Jf.  lüvestris  L.  Spec.  p.  689,  •  Kram.  Elend,  p.  206  n.  2,  Jacq.  En.  p.  123,  Kaan  UeuUcbl. 
Fl.  V.  p.  38,  Syn.  p.  142,  PI.  dan.  t.  1223,  Sv.  Bot.  t.  602,  Corl.  Fl.  lood.  U.  t.  51,  E.  B.  I  671, 
Hajue  Arm.  Gew.  U.  t.  28,  Reichen!..  Icon.  KV.  f.  &840,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  191. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blumen  gross,  ]'/,  — 2"  im  Durchmesser,  hellpurpurroth 
mit  dunklern  Streifen.  Blumen  und  Blätter  sind  wie  jene  der  folgenden  Art  als  erwei- 
chendes Heilmittel  officinell  {Käspappel). 

Auf  Schutt,  wüsten  und  bebauten  PläUen,  in  Dörfern,  an  Zäunen,  Wegen  ge- 
mein. —  Juli  bis  in  den  Herbst.  0 

2.  M.  rotandifolia  L.  Randblättrige  M.  Wurzel  spindlig.ästig.  Stengel 
liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  zerstreut- behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blät- 
ter gestielt,  herzförmig-rundlich,  schwach-5— 7lappig,  Lappen  ungleich-gekerbt.  Blüten 
au  6  in  den  Blattwinkcln  gehäuft,  Blütenstiele  bei  der  Fruchtreife  wagrecht-abstehend 
odeV  Abwärts  "geneigt  mit  aufrechtem  Kelche.  Blätter  der  Kelchhalle  lineal-lanzettlich. 
Blumenblätter  2—3mal  länger  als  der  Kelch,  tiefausgerandet.  Früchtchen  glatt,  flaumig 
oder  kahl. 

Jf.  rotundifolia  L.  Spec.  p.  688,  *  Kram.  Elench.  p.  205  u.  1,  Jacq.  En.  p.  124,  Koch 
Deulscbl.  Fl.  V.  P  35.  Syn.  p.  142,  Fl.  dan.  t.  72t,  Cort.  Fl.  lund.  III.  t.  43.  E.  B  t.  1092,  Hayn« 
Arm.  Gew.  R.  t  27,  Reicbeub.  Icoo.  I.  t.  37,  Dletr.  Fl.  boruta.  I.  190.  -  Jf.  vulgaris  Frlea  Nor. 
p.  219,  Koch  Syn.  p.  440,  Reicbeob.  Icon.  XV.  f.  4836. 

Der  M.  silvestria  in  vielen  Merkmalen  aber  nicht  in  der  Tracht  ähnlich,  mehr 
ausgebreitet-ästig,  kürzer  behaart  und  die  Blumen  viel  kleiner,  nur  8  —  12"'  im  Durch- 
messer, bleichroscnfarbcn.    Ist  officinell. 

Mit  der  vorigen  und  noch  gemeiner.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  0 

3.  M  borealis  Wallm.  Nördliche  M.  Wurzel  spindlig-äs'.ig.  Stengel  lie- 
gend, aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  zerstreut-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
gestielt,  herzförmig- rundlich ,  schwach -5 -  Tlappig ,  Lappen  ungleich-gekerbt.  Blüten  zu 
2  —  6  in  den  Blatt  winkeln  gehäuft,  Blütenstiele  bei  der  Fruchtreife  wagrecht-abstehend 
oder  abwärts  geneigt  mit  aufrechtem  Kelche.  Blätter  der  Kelchhülle  lineal-lanzettlich. 
Blumenblätter  so  lang  oder  nur  etwa*  länger  äls  der  Kelch,  seichtausgerandet.  Früchtchen 
grubig-runzlich,  flaumig  oder  kahl. 

Jf  parviflora  llnds.  Fl.  angl.  ed.  I.  p.  268,  nicht  L.  —  Jf.  pusilla  Sm.  in  E.  B.  t.  241, 
Fl.  dan.  t.  1825,  Uietr.  Fl.  borusa  t.  189,  der  altett«  Name  aber  unpaneod.  —  Jf  borealis  Wallm. 
In  Liljebl.  st.  Fl.  ed.  III.  p.  374,  Sv.  Bot.  L  142,  Koch  OeuUchl.  Kl.  V.  p.  37,  syn.  p.  143,  •  Doli. 
F.u  p.  27.  Reicbenb.  Icon.  I.  I.  38.  -  Jf.  1 otwtdtfolia  Fries  Nov.  p.  218,  ReUhcub.  Icon. 
XV.  I  4835. 

Von  der  vorigen  durch  noch  kleinere  manchmal  kaum  bemerkbare  Blumen,  welche 
nur  2  4'"  im  Durchmesser  haben  und  weiss  oder  rüthlich  siud,  verschieden,  vielleicht 
keine  echt«  Art. 

Auf  sandigen  oder  wüsten  Plätzen,  Weiden,  an  Häusern,  Zäunen,  Mauern,  mit 
der  vorigen  aber  seltner  und  leicht  su  übersehen.    Am  häufigsten  in  uud  um  die  Ort- 
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■chaften  der  südöstlichen  Umgebung  Wiens,  dann  im  Marchthale.  —  Jnli  bis  in  den 
Herbst  0 

II.  Rotte.  Bismalva  DC.  Prodr.  t  p.  432.  Blütenstiele  einzeln  in 
den  Blattwinkeln,  aber  der  sehr  verkleinerten  obern  Stengelblätter  wegen  in  eine 
endständige  Traube  oder  Doldentraube  zusammenfliessend. 

4.  M.  Alcea  L.  PappelrosenartigeM.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blatt-  und  Blötenstielen  und  den  Kel- 
chen mit  ästigen  Haaren  dünner  oder  dichter  bestreut  oder  die  Kelche  fast  filsig.  Blatter 
gestielt,  gablig-bebsart  oder  ziemlich  kahl,  die  untersten  herzförmig-rundlich,  schwach-5lap- 
pig  oder  5spaltig.  ungleich-gekerbt,  die  folgenden  hand förmig- 5spaltig  oder  ätheilig  mit 
eingeschnitten.gekerbten  oder  fiederspaltigen  Zipfeln.  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkeln, 
am  Ende  des  Stengels  und  der  Aeste  in  eine  Traube  oder  in  eine  Doldentraube  zusam- 
mendiessend.  Blütenstiele  auch  beider  Fruchtreife  aufrecht.  Blätter  der  Kelchhülle  eißr- 
vag  oder  eilanglich.  Blumenblatter  3— 4mal  länger  als  der  Kelch,  tiefausgerandet.  Frücht- 
chen querrunzlig,  so  wie  die  Fruchtknoten  kahl. 

Alcea  vulgaris  Clus.  Hist.  0.  p.  25.  —  Malm  Alcea  L.  Spec.  p.  689,  *  Host  FL  tost.  0.  p. 
297,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  39,  Syn.  p.  141,  Bertol.  Fl.  IUI.  VB.  p.  262. 

Stengel  2 — 4'  hoch.  Blätter  der  Kelchhülle  1—2'*'  breit.  Blumen  ansehnlich, 
2— 2'/,"  im  Durchmesser,  roseufarbcn.    Aendert  ab: 

er.  latisecta.  Die  mittlem  und  obern  Stengelblätter  bandförmig  -  Sspaltig  oder 
5theilig,  Zipfel  keilig-rautenförroig,  3—6"'  breit  und  breiter,  tief-  oder  tiederspaltig- 
eingeschnitten.  Von  der  Tracht  der  Lavatera  thuringiaca,  aber  durch  handför- 
mig-getheilte  viel  tiefer  eingeschnittene  Blätter  auf  den  ersten  Blick  verschieden. 

Jf.  Alcea  Fl.  dan.  t.  1882,  St.  BoL  t  601,  Cavan.  Mooadelph.  diss.  t.  17  f.  2,  Lam.  Illust 
III.  t.  682  f.  1,  Hayoe  arzo.  Gew.  n.  L  30,  Reicbenb.  Icon.  XV.  f.  48«,  Dietr.  Fl.  boruss-  t.  192, 
Bot.  Maff.  t  2297  cioc  Ceberf aogrsform. 

ß  angustisecta.  Die  mittlem  und  obern  Stengelblätter  handförmig-5theilig,  Zipfel 
im  Umrisse  verkehrt-eiförmig,  1—3"'  breit,  ausgesperrt-fiederspaltig.  Geht  vielfach  in 
die  vorige  Über. 

Jf.  italica  Pollioi  Dort  veron.  pl.  novae  p.  17.  aber  in  der  Fl.  veroo.  11.  p.  438  als  Var.  zo 
Jf.  Alcea  gezogen,  Relchenb.  Icoa.  XV.  f.  48*3.  _  Jf.  excisa  Rcichenb.  1.  c.  f.  4842  b. 

An  Zäunen,  Rainen,  Wegen,  zwischen  Gebüsch  gebirgiger  und  niedriger  Gegen- 
den,  selten  und  meist  einzeln.  Am  häufigsten  im  Waldviertel,  bei  Pötzles  nächst  Zwettl, 
Scbrems ,  Thiergarten,  Altweitra,  Pöggstall,  im  Iaperthalc,  in  der  Zaucha  hinter  dem 
Jauerling.  Im  Kreise  O.  W.  W.  an  der  Gösslinger  Strasse  bei  Lassing,  um  Seitenstet- 
ten,  Amstetten,  St.  Pölten,  am  Hicsberg  bei  Melk.  Im  Wiener  Becken  bloss  jenseits 
der  March  bei  Magyarfalva  in  Ungarn.  Die  Angabe  in  Doli.  En.  p.  27,  dass  diese  Art 
hier  gebaut  werde  und  manchmal  verwildert  vorkomme,  scheint  auf  einem  Schreibfehler 
zu  beruhen,  wahrscheinlich  ist  damit  Alcea  rosea  L.  gemeint.  —  Juli,  August.  % 

5.  M.  moschata  L.  Bisam  duftende  M.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig. 
Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blatt-  und  Blütenstielen  und  den  Kel- 
chen mit  steifen  meist  einfachen  Haaren  dünner  oder  dichter  bestreut.  Blätter  gestielt, 
steifhaarig  oder  ziemlich  kahl,  die  untersten  herzförmig-rundlich,  schwach-5lappig  oder 
5spaltig,  angleich-gekerbt,  die  folgenden  bandförmig-5  —  7theilig  mit  einfach-  oder  dop- 
pelt-fiederspaltigen  Zipfeln.  Blüten  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  am  Ende  des  Stengels 
und  der  Acste  in  eine  Traube  oder  in  eine  Doldentraube  zusammentiiessend ,  Blüten- 
stiele auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht.  Blätter  der  Kelchhülle  schmal  -  lineal •  lanzettlicL 
Blumenblätter  3— 4mal  länger  als  der  Kelch,  tiefausgerandet.  Früchtchen  glatt,  so  wie 
die  Fruchtknoten  dichlrauhhaarig. 

Jf.  moschata  L.  Spec.  p.  690,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  41,  Sro.  p.  142,  Doli.  Ed.  p.  27, 
Fl.  dao.  t.  905,  Curt  Fl.  lond.  IV.  t.  50,  E.  B.  t,  754,  Ca  van.  Monadelpb.  diss.  t.  18  f.  1,  Rel- 
chenb. Icon.  XV.  t.  4841.  -  Jf.  Alcea  •  Kram.  Elench.  P.  206  n.  4 ,  allem  Anscheine  nach  des 
Standortes  wegen. 

Stengel  2—3*  hoch.  Blätter  der  Kelchhülle  nur  >/,— 1"'  breit.  Blumen  ansehn- 
lich, 2''  im  Durchmesser,  rosenfarben.  Die  welken  Blätter  riechen,  wenn  sie  jung  sind, 
schwach  nach  Bisam.  Der  Var.  ß  der  M.  Alcea  sehr  ähnlich,  aber  die  Blätter  noch 
feiner  getheilt,  die  Haare  des  Stengels,  der  Blatt-  und  Blütenstiele  länger,  meist  dichter, 
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die  Blatter  der  Kelchhülle  doppelt  schmaler,  mit  Sicherheit  jedoch  nor  aus  den  behaar- 
ten Fruchtknoten  zn  unterscheiden. 

Auf  Wiesen,  an  Waldrindern,  buschigen  Stellen  gebirgiger  Gegenden  selten.  Im 
Kreise  ü.  W.  W.  am  Kahlengebirge  besonders  auf  Sandstein,  häufig  bei  Kierling 
{F.  Pokorny) ,  am  Bosskopf  hinter  Kcuwaldegg,  auf  der  Mauer,  auf  der  Nonnenwiese 
im  Brühler  Thale,  zwischen  dem  Hundskogel  und  Weissenbach ,  bei  Gietshubel,  dann 
nach  Kramer  (unter  Torerwähnter  Voraussetzung)  bei  Mauerbach'  und  Traiskirchen. 
Im  Kreise  0.  W.  W.  bisher  nur  bei  Lilienfeld  (Swatosck).  -  Juli,  August.  4 

IL  Gruppe.  Ilibixcecn  EndL  Gen.  p.  982. 
Frucht  eine  3 — lOfacherige  fochspaltig- aufspringende  Kapsel. 

4.  lübiscus  L.  Ibisch. 

Kelch  5apaltig,  Kelchhülle  6  — 1 2bllttrig.  Blumenkrone  5  blättrig.  Staub- 
gefässe einbrüderig.  Griffel  5.  Kapsel  5klappig,  5ficherig,  Fächer  in  der  Mitte 
scheidewandtragend,  1 — mehrsamig.    (XVI.  2.) 

L.  Gen.  n.  8*6,  Koch  Deottchl.  FL  V.  p.  43,  Sjn.  p.  1*4,  Endl.  Gen.  p.  982,  Pclertn. 
Deutscht.  Fl.  t.  16. 

I«  H.  Triönam  L.  Stunden- 1.  Wurzel  »pindlig.  Stengel  liegend  oder  auf- 
steigend, astig,  steifhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  die  untern  herzför- 
mig-rundlich, schwacb-5lappig ,  die  obern  3—  5spaltig  oder  3 — 5theilig,  Zipfel  llnglicb, 
grob-  oder  fiederspaltig-gezähnt.  Blütenstiele  blattwinkelstlndig,  einblütig,  so  lang  oder 
kürzer  als  das  Blatt.  Kelchhüile  krautig,  in  12  lineale  Blätter  getheilt  Kelche  häutig. 
balh.Sspaltig.  aufgeblasen,  aderig,  mit  20  zackigen  Streifen  durchzogen. 

H  Trionum  L.  spee.  p.  697,  •Schalt  oettr.  Fl.  I.  Ausg.  D.  p.  99.  Koch  DesUchl.  Fl.  V. 
p.  44,  Syn.  p.  IM,  CiT«n.  Mooidelph.  diu.  t.  64  f.  L,  FL  gnt»  VII.  I.  666.  Bot  Usf.  t.  209. 

Stengel  '  , — 2'  lang.  Blumen  gross,  bleichschwefelgelb  mit  schwarzpurpurnem 
Schlünde,  Antberen  orangegelb.  Blüht  nur  bei  Sonnenschein  einige  Stunden. 

Auf  Aeckern,  Schutt,  wüsten  nnd  bebauten  Plätzen .  schwerlich  wirklieb  wild 
und  meist  ohne  bleibenden  Standort.  In  den  Gebüschen  des  Laaerberges  gegen  S imme- 
ring zu  (Fetter),  auf  Aeckern  zwischen  Angern  und  Prottes  und  in  Kemisen  bei  Ober- 
weiden im  Marchfelde  häutig  und  schon  durch  eine  Reihe  von  Jahren  daselbst  beob- 
achtet «.1.  Matz),  dann  an  Wegen  um  Eisenstadt  (Niessl)  und  im  Scböllgraben  bei 
Scheibbs  (Erdinger).  In  den  Umgebungen  Wiens  hin  und  wieder,  auch  als  zufälliger 
Gartenflüchüing.  —  Juli,  August.  O 

LXXXIV.  Ordnung.  Tfllaeeen  Just.  Gen.  P.  289. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  4 — 5 blättrig,  abfällig,  in  der  Knospenlage 
klappig.  Blumenblätter  regelmässig,  so  viele  als  Kelchblätter  und  mit 
diesen  abwechselnd,  sammt  den  Staubgefäßen  dem  Frucbtboden  eingefügt,  in 
der  Knospenlage  daebig.  Staubgefässe  zahlreich,  frei  oder  vielbrüderig  ; 
Staubkölbcben  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1, 
oberständig,  2  —  1  ('fächerig.  Samenknospen  wenige  oder  zahlreich,  umge- 
wendet, im  innern  Fachwinkel  angeheftet.  Griffel  1  ,  Narben  so  viele  als 
Fächer.  Frucht  nussartig  oder  kapslig ,  mehrfächerig  oder  durch  Verküm- 
merung wenig-  oder  einfächerig.  Keim  in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses, 
rechtläufig. 

EadJ.  Cea.  p.  1004,  Eaehir.  p.  525. 

1.  Tilia  L.  Linde. 

Kelch  5 blättrig.  Blumenkrone  5 blättrig.  Staubgefässe  zahlreich,  frei  oder 
in  5  Bündel  t erwachsen ,  jeder  Bündel  ein  dem  Blumenblatte  gegenständiges 
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Nebenbluroenblatt  einscbliessend.    Frucht  nussartig,  durch    Fehlschlagen  ein- 

fächeMg,  1  —  2samig.   (XIII.  1.) 

L.  Gen.  n.  660,  Koch  Deuttchl.  Fl.  IV.  p.  3»,  Syn.  p.  1*5,  Endl.  Gen.  p.  1U08,  Peterm. 
DcuUchl.  Fl.  L  16. 

I.  Rotte.  Elltilia.  Slaubgefässe  frei.  Nebenblumenblätter  fehlend. 

1.  T.  parvifolia  Khrh.  Winter-L.  Baum.  Blätter  schiefherzförmig-ruadlich, 
zugespitzt,  gesägt,  oberseits  dankelgrfin,  rückwärts  seegrün,  beiderseits  kahl ,  nur  in  den 
Achseln  der  Rückenadern  rothgelb-gebärtet.  Blüten  in  blattwinkelständigen  3 — 9bliitigen 
Trugdolden.  Deckblätter  lineal-langlich ,  stdmpf,  steif,  aderig,  an  den  gemeinschaftli- 
chen Blütenstiel  angewachsen.  Lappen  der  Narbe  zuletzt  wagreebt-ausgebreitet.  Früchte 
kuglig  oder  fast  birnfüixaig,  undeutlich--* — '»kantig,  filzig. 

T.  europaea  L.  Spcc.  p.  514  vir.  y,  *  Kram.  Eleocb.  p.  151  y.  Hott  FL  aost.  n.  p.  62,  Fl. 
dan.  t.  553.  —  T.  utmifolia  Sc«p.  Fl.  carn.  I.  p.  374.  —  T.  parvifolia  Ehrb.  Arb.  n.  36,  Beitr. 
V.  p.  159,  Host  Fl.  auaU  I.  p.  62  ,  Kocb  Deotachl.  Fl.  IV.  p.  35,  Syo.  p.  145,  Doli  rbein.  Fl.  p. 
670,  Meyer  Fl.  banov.  p.  113,  E.  B.  t.  1705,  Hayn«  Arm.  Gew.  III.  t.  46,  .Schmidt  östr.  Baomz. 
IV.  t  225,  Hart.  Foratpfl.  t  101,  Beichenb.  Icoo.  XVI  t.  311,  312,  314  f.  5137,  Sturm  H.  96.  — 
T.  vulgaris  Dietr.  Fl.  boruss.  832,  Dicht  Hayn«. 

Summ  60—80'  hoch,  6—12'  dick.  Blätter  bald  grösser,  bald  kleiner,  manchmal 
sehr  klein,  kaum  1"  lang.  Blumen-  und  Kelchblatter  weisslicb  ,  reich  an  ätherischem 
Oele,  wohlriechend,  so  wie  jene  der  folgenden  Art  officincll.  Früchte  dünnschalig.  Das 
weiche  feine  Holz  dient  zu  Tischler-  und  Drechslerarbeiten,  der  Bast  au  Matten  und 
Flechtwerk. 

In  Vorhölzern  und  Wäldern  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden ,  meist  einzeln, 
selten  in  geschlossenen  Beständen,  auf  Bergspitzen  oft  strauchig.  Ucberall  in  der  Berg- 
region der  Kalk-  und  Sandsteinzone,  auf  den  waldigen  tertiären  Hügeln  des  Kreises 
U.  M.  B.,  auf  den  Hainburgcr  Bergen  und  am  Leithagebirge  mit  Fraxinus  exce'l- 
sior  geschlossene  Bestände  bildend,  am  Rosalicngebirge,  im  obern  Donanthale  von 
Mautern  bis  Melk,  auf  dem  Urgcbirgs-Plateau  des  Waldviertels  (im  Klostcrwalde  bei 
dem  Stifte  Zwettl  ein  kleiner  reiner  Bestand),  hin  und  wieder  in  Auen  niedriger  Ge- 
genden z.  B.  auf  den  Donau-Inseln.  Wird  auch  überall  in  Alleen ,  Gartenanlagen, 
Dörfern  und  an  Wegen  gepflanzt.  —  Juni,  Juli,  ungefähr  14  Tage  später  als  die 
folgende,  ff  ■  •§ 

2.  T.  grandifolia  Ehrh.  Sommer-L  Baum.  Blätter  schiefherzförmig-rund. 
lieh,  zugespitzt,  gesägt,  oberseits  dunkelgrün,  fast  kahl,  rückwärts  gleichfarbig,  blassen, 
kurzhaarig  und  nebstbei  in  den  Achseln  der  Adern  weisslich.gebärtet ,  oder  auch  mit 
Ausnahme  des  Bartes  beiderseits  kahl.  Blüten  in  blattwinkelsiändigen  2—  öblurigan 
Trugdolden.  Deckblätter  lincal -länglich ,  stumpf,  steif,  aderig,  an  den  gemein  schäd- 
lichen Blütenstiel  angewachsen.  Lappen  der  Narbe  aufrecht.  Früchte  kuglig,  erhaben- 
4— örippig,  filzig. 

T.  europaea  L.  Spec.  p.  514  var.  ß.  9.  e ,  *  Kram.  Eleach.  p.  161  n.  1.  Jaeq.  Eo.  p.  94. 
E.  B.  t.  610,  Hook.  Fl.  lood.  t.  190.  —  T.  platyphyltos  Scop.  Fl.  carn.  I.  p.  373,  Reicheob.  Icoo. 
XVI.  t.  316—8  f.  5139.  —  T.  grandifolia  Ehrb.  Arb.  n.  8,  Beitr.  V.  p.  158,  Hoat  Fl.  attal.  II.  p. 
59,  Koch  Deulachl.  Fl.  IV.  p.  34,  Syo.  p.  145,  Doli  rbein.  Fl.  p.  671,  Meyer  Fl.  banov.  p.  114. 
E.  B.  t.  2720,  Hart.  Foratpfl.  t.  102,  Dietr.  Fl.  borusa.  t.  831 ,  Sturm.  B,  96.  —  T.  paueiflora 
Hayoe  Arm.  Cew.  III.  t.  48,  die  gewöhnliche  Form.  —  T.  Vulgaris  Haync  I.  c.  t.  47,  Hart. 
Foratpfl.  t.  100,  Relcbenb.  Icoo.  XVI.  t.  13-14  f.  [5138  (T.  europaea  Sv.  Bot.  t.  40  ?  T.  inter- 
media DC.  Prodr.  I.  p.  513  7)  eine  reicbblfiligc  mehr  kablblattrife  Form. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich  und  wenigstens  im  kultivirten  Zustande  durch  allerlei 
Spielarten  und  Bastarde  in  dieselbe  übergehend.  In  der  typischen  Gestalt  jedoch  der 
Stamm  höher,  die  Belaubung  minder  dicht,  die  Rinde  rissiger,  das  Holz  gröber ,  härter, 
die  Blätter  grösser,  bis  4"  lang  und  ebenso  breit,  weicher,  die  Blütezeit  früher,  die 
Früchte  hartschalig.  Durch  die  Kultur  hat  dieser  Baum  verschiedenartige  Verän- 
derangen  erlitten,  die  Blätter  sind  z.  B.  doppelt-  oder  eingeschnitten-gezähnt  oder  fast 
gelappt,  oder  seichter  herzförmig,  die  Deckblätter  sind  bald  länger  bald  kürzer  an  den 
Blattstiel  angewachsen,  die  Zweige  werden  im  Winter  röthlicher  u.  d.  gl.  Nach  diesen 
höchst  veränderlichen  Unterschieden  hat  Host  in  der  Flora  aust.  II.  p.  59-  62.  nebst 
den  bereits  angeführten  T.  grandifolia,  parvifolia  und  europaea  (n.  3.  12  und 
13),  noch  10  Arten  (n.  1,  2,  4—11,  Reichenb.  Icon.  XVI.  f.  319—23  f.  5140—8)  ge- 
bildet, die  nichts  als  höchst  veränderliche  Formen  der  T.  grandifolia  oder  hybride 
Bildungen  sind  und  oft  nur  auf  der  zufälligen  Gestalt  irgend  eines  Zweiges  beruhen; 
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sie  kommen  übrigens  nach  Host's  eigner  Angabe  nur  in  Alleen  und  Baumpflanaun- 
gen  vor. 

In  Wäldern  und  Vorhölzern  hügliger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  ge- 
mein,  auch  in  Auen  der  Ebene  aber  stets  einzeln  oder  gruppenweise,  keine  reinen  Be- 
stände bildend ,  auf  Bergspitzen  oft  strauchig.  Wird  noch  häufiger  als  die  vorige 
gepflanzt.  —  Juni,  Juli.  T> 

II.  Rotte.  Lilldnera  Reichenb.  Consp.  regn.  veget.  p.  209.  Staubge- 
füsst  in  5  Bündel  verwachsen,  mit  5  Nebenblum  anblättern. 

8.  T.  argentea  Desfont.  Wei  ss  b  lät  tr  ige  L.  Baum.  Blätter  schiefhersförmig- 
rundlich,  zugespitzt,  gesagt,  oborseits  dunkelgrün,  kahl,  rückwärts  weissfilzig,  an  den 
Adern  nicht  gebartet.  Blüten  in  blattwinkclständigen  6 — 12blütigcn  Trugdolden.  Deck, 
blatter  lineal-l&nglich,  stumpf,  steif,  aderig,  an  den  gemeinschaftlichen  Blutenstiel  ange- 
wachsen.   Fruchte  kuglig,  §chwach-5kantig,  filzig. 

T.  alba  W.  et  K.  PI.  rar.  Boos;.  I.  t.  3 ,  *  Doli.  Ed.  p.  28,  ulcht  Alton.  —  T.  argentea 
Deifoot.  m  DC.  Hort,  moospel.  p.  66,  Doli  rbein.  Fl.  p.  674,  Schmidt  6str.  Bsumi.  IV.  t.  221,  Rei- 
cbeab.  Icon.  XVI.  f.  5150. 

Blumen  gelblich,  wohlriechend. 

Kommt  zwar  nirgends  wild  vor,  wird  aber  theils  in  Gärten,  theils  wie  die  Pyra- 
miden-Pappel, Rosskastanie  und  Akazie  um  Wien  im  Grossen  gepflanzt. 
Häufig  auf  dem  Glacis,  besonders  längs  der  Contrescarpe  vom  Neuthore  bis  zum  Fran- 
zensthore,  dann  auf  dem  Karolinen-Glacis.  —  Jnli,  später  als  die  2  vorigen.  $ 

LXXXV.  Ordnung.  Hyperlclneen  VC.  Theor.  dement,  <$d.  L 

p.  214. 

Blüten  stwittrig.  Kelch  4 — 5 blättrig  oder  4 — 5theilig,  bleibend,  in 
der  Knospenlage  dachig,  mit  meist  ungleichen  Zipfeln.  Blumenblätter 
regelmässig,  so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  summt  den 
Staubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt,  in  der  Knospenlage  gedreht.  St  au  ta- 
ge fasse  zahlreich,  meist  vielbrOderig ;  Staubkölbcben  2  fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  mehr  oder  weniger  voll- 
ständiges—  5  fächerig  oder  einfächerig,  Fächer  vielknospig.  Samenknospen 
umgewendet,  seltner  doppelwendig,  bei  vollständigen  Fächern  in  den  innern 
Fachwinkeln,  bei  unvollständigen  Fächern  an  die  einwärts  geschlagenen  Ränder 
der  Fruchtblätter  angeheftet.  Griffel  8 — 5  oder  mehre.  Frucht  kapslig, 
S  —  5klappig.  Keim  eiweisslos  ,  gerade,  rechtläufig  oder  gleichläufig-gekrümmt. 
—  Kräuter  und  Sträuche  mit  balsamisch-harzigen  Säften,  welche  jedoch  bei  den 
hiesigen  Arten  nur  in  geringer  Menge  in  kopfförmigen  Drüsen  oder  in  punkt- 
förmigen in  das  Blatt  eingesenkten  durchsichtigen  Schläuchen  abgesondert 
werden. 

Eodl.  Gen   p.  1031,  Eocbir.  p.  539. 

I.  Hypericum  L.  Hartheu. 

Kelch  5blättrig  oder  5theilig.  Blumenkrone  5blättrig.  Staubgefässe 
zahlreich,  an  der  Basis  in  3  —  5  Bündel  zusammengewachsen.  Griffel  3 — 5. 
Kapsel  1  —  öfächerig,  mit  8 — 5  Klappen  wandspaltig-aufspringend ,  Fächer  viel- 
«amig.  Blumenblätter  von  einer  sehr  dünnen  durchsichtigen  Textur.  (XVIII.  1.) 

L.  Gen.  n.  902,  Kocb  DeoUchl.  Fl.  V.  p  3M,  Std.  p.  146,  Eodl.  Gen.  p.  1032,  P«Urm. 
Deut.ehl.  Fl.  t.  16. 

§.  1.  Kelchzipfel  ganzrandig,  weder  gefranst,  noch  drüsig -gesägt. 

1.  H.  bamifosam  L.  Niedergestrecktes  H.  Wurzel  spindltg •  faserig. 
Stengel  niedergestreckt,  an  den  Gelenken  manchmal  wurzelnd,  fistig,  Jadlich ,  schwach- 
2schneidig,  ungeflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.    Blatter  oval  oder  länglich,  stumpf, 

Nollroich'.  N.  Ö.  Flora.  104 
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ganzrandig,  theilweise  dnrchscheinend-punktirt.  Blüten  in  lockern  ausgesperrten  Trog- 
dolden. Staubgeßsse  15—20.  Kelchzipfel  länglich,  stumpf,  kurxstacbelspitzig,  ganzran- 
dig, driisenlos. 

H.  iupinum  III.  Minimum  eins.  Hist.  D.  p.  181  —  H.  humifusum  L.  Spec.  p.  785,  "  Saut. 
Vers,  p.  43,  Koch  DcuUcbl.  Fl.  V.  p.  350  ,  Sjm.  p  146,  FL  dan.  t.  1*1,  Carl.  Fl.  lond.  III.  t.  50, 
E.  B.  t  1226,  Reicbeob.  Icoo.  XVI.  f.  6176,  Diotr.  Fl.  borou.  t.  325. 

Worzel  meistens  vielstcnglig.  Stengel  3—10"  lang,  dünn,  schwach,  öfter  in  einen 
Kreis  ausgebreitet,  die  Basis  ausdauernd,  manchmal  beinahe  halbstrauchig.  Blatter  gras- 
grün, so  wie  die  Kelch-  und  Blumenblatter  hin  und  wieder  schwarzpunktirt.  Blumen 
bleich-goldgelb,  klein,  4—5"'  im  Durchmesser  und  nur  bei  Sonnenschein  geöffnet. 
Iu  der  Tracht  von  allen  andern  Arten  dieser  Gattung  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  sandigen  Aeckern,  Teichboden,  Wiesen,  au  Rainen,  Wegen,  Waldrändern 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Am  häufigsten  auf  den  Schiefer-  und  Granitbergeu 
der  Kreise  0.  M.  B.  und  0.  W.  W.,  besonders  im  westlichen  Waldviertel  hei  Schrems, 
Zuggers,  Thiergarten,  Weissenbach ,  Zwettl,  Grafenschlag,  Gntenbruun,  Müuichreit, 
Maria-Laach,  so  wie  im  Donauthale  am  Sandlberg,  bei  Dürrenstein,  am  Scheibenhofe, 
bei  Melk,  Kossatz,  Oberbergern ,  Karlstetten,  Obermarnau  bis  zum  Teufelhofe  bei 
St.  Pölten.  Am  Lampeisberge  bei  Scheibbs.  Im  Wiener  Becken  zweifelhaft,  angeblich 
bei  Baden  (Trattinick  in  Saut.  Vers.  p.  43)  und  an  der  Leitba  oberhalb  Wr.  Neustadt 
(Dolliner).  —  Juli,  August.  ©  und  i 

2.  II  perforatum  L.  Gemeines  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig,  fid- 
liche  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  rundlich- 
2schneidig,  ungeßügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  oval,  länglich  oder  länglich- 
lineal,  stumpf,  ganzrandig,  durchscheinend-punktirt.  Blüten  in  meistens  reichblütigen 
riipenförmig-zusammengestellten  Trugdolden.  Staubgefässe  50—60.  Kelchzipfel  lanzett- 
lich,  seltner  elliptisch,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  drüsenlos. 

//  perforatum  L.  Spec.  p.  785,  » Kram.  Eleacb.  p  226  n.  2,  Jacq.  En.  p.  136,  Koch 
Deutschi.  Fl.  V.  p.  348,  >T*>  P  146,  Vi«.  Fl.  dalmal.  III.  1  p.  152,  Hertol.  Fl.  IUI.  VIII.  p.  316. 
—  U.  officinarum  Crantz  stirp.  D.  j>.  99. 

Oft  halbstrauchig.  Die  Kanten  des  Stengels  und  der  Aeste,  die  Rückseite  und 
der  Rand  der  Blätter,  dann  die  Deck-,  Kelch-  und  Blumenblätter  mit  schwarzen  Punk- 
ten und  Stricbelchen  bestreut,  die  besonders  bei  der  Var.  y  reichlicher  vorhanden  sind, 
bei  den  Var.  et  und  ß  dagegen  auch  ganz  fehlen.  Blumen  goldgelb,  8—14'"  im  Durch- 
messer.   Aendert  ab : 

a.  vulgare.  Stengel  1—1'/,'  hoch,  derb.  Blätter  oval  oder  länglich,  die  des 
Stengels  8  —  12'"  lang,  3—6"'  breit,  jene  der  Seitenäste  kürzer,  schmaler.  Trugdolden 
ausgebreitet,  reichblütig.    Kelchzipfel  schmallanzettlich,  sehr  spitz. 

H.  perforatum  Fl.  daa.  t  1043,  Sv.  Bot.  t  75,  Curt.  FI.  lond.  I.  t.  57,  E.  B.  t  295,  SUrm 
n.  18,  Harne  Arzo   Gew.  VIII.  t  42,  Beicbcnb.  Icon.  XVI.  f.  5177,  Oietr.  Fl.  boru»s.  I.  271. 

ß.  itenophyllum  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Siles  III.  p.  82.  Stengel  6—12"  hoch,  zwar 
dünn,  aber  doch  aufrecht  und  an  der  Basis  holzig.  Blätter  länglich  oder  länglich-lincsl, 
die  des  Stengels  4~6'"  lang,  1  —  2'"  breit,  jene  der  Seitenäste  kürzer,  schmaler,  nur 
'/,— '/,'"  breit.  Trugdolden  klein,  armblütig.  Kelchzipfel  schmallanzettlich,  sehr  spitz. 
Kleine  Exemplare  manchmal  dem  H.  humifusum  ähnlich,  aber  die  Blumen  2— 3mal 
grosser. 

H.  perforatum  ß.  veronense  Reicbenb.  Icon.  XV 1.  L  343. 

y.  latifolium  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  340.  Stengel  1  —  1'/,*  hoch,  derb.  Stcn- 
gelblätter  oval,  1"  lang,  4—8'"  breit.  Trugdoldcn  ausgebreitet,  reichblütig.  Kelchzipfel 
breitlanzettlich  oder  die  3  äussern  elliptisch  oder  eilänglich,  weniger  spitz,  einige  in  der 
Trugdolde  manchmal  sogar  stumpf,  gleichsam  eine  Mittelform  zwischen  H.  perfora- 
tum und  U.  quadrangu  lum ,  aber  kein  Bastard,  da  k-h  es  nur  an  solchen  Orten 
fand,  wo  weit  und  breit  kein  Hypericum  mit  stumpfen  Kelchzipfeln  wächst. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  buschigen  Plätzen,  in  Auen,  Wäldern,  an  Ufern,  Weingar- 
ten-Rändern niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Die  Var.  a  höchst  gemein;  die  Var.  ß 
auf  sonnigen  buschigen  Kalkhügcln  und  an  sandigen  Stellen  im  Marchfelde;  die  Var.  y 
sehr  selten,  in  der  Au  am  Tal»  >rhaufen,  am  Fuss  des  Kosskopfes  bei  Neuwaldegg, 
zwischen  Ufergebüsch  bei  Rodau»,  im  Vierzigerwalde  bei  Schiltern.  —  Juli,  August.  4 

3.  H.  qnadrangultwi  L.  Vierkantiges  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehr- 
köpfig, fädlicbc  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend. 
ästig,  4kantig,  an  den  Kanten  nicht  geflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.    Blätter  eiför. 
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mig,  oval  oder  länglich,  stumpf,  ganzrandig,  mit  oder  ohne  durchscheinende  Punkte. 
Blüten  in  arm-  oder  reichblütigen  Trugdolden.  Staubgefässe  50—60.  Kelchzipfel  ellip- 
tisch^ stumpf,  ganzrandig,  drüsenlos,  die  2  innern  schmaler,  minder  stampf. 

U.  quadrangulum  L.  spec.  p.  786,  Roch  DeoUchl.  Fl.  v.  p.  351,  Syn.  p.  146,  sv.  Bot.  t. 
359.  Reichen».  Icou.  XVI.  f.  5178.  —  H.  maeulatum  •  Crantz  sttrp.  II.  p.  98.  -  H.  dubium  Leers 
Fl.  berboro.  p  165,  E.  II.  t.  296,  Tratt.  Ot-str.  Kl  I.  t.  33 

Stengel  1  —  1%'  hoch,  an  der  Basis  oft  halbstrauchig.  Blumen  goldgelb,  8-12"' 
im  Durchmesser.    Die  schwarzen  Punkte  und  Strichelchen  wie  bei  H.  perforatum. 

Gemein  an  Waldrändern,  Wegen,  Hainen  und  auf  Wiesen  der  Voralpen  bis  an 
die  Grenze  des  Krummholzes  ;  auf  Schiefer  und  Granit  auch  in  der  höhern  Bergregion 
des  Waldviertels  sehr  häufig,  bei  Karlstifi,  Schönbach,  Traunstein,  Gutenbrunn,  Martins- 
berg, Ottenschlag,  am  Jauerling,  Ostrong,  im  Isperthale.  —  Juli,  August,  2* 

4.  II.  tetrapterum  Fries.  Vier  Hügeliges  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehr- 
köpfig, f&dliche  unterirdische  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  astig,  4kantig,  an 
den  Kanten  schmalgeflügelt,  kaht  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  oval ,  stampf,  ganzran- 
dig, durchscheinend-punktirt.  Blüten  in  arm-  oder  reichblütigen  Trugdolden.  Staub- 
gefässe 50—60.    Kelchzipfel  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig,  drüsenlos. 

//.  quadrangulum  *  Kram.  Elencb.  p.  226  n.  1,  Jncq.  En.  p.  136,  Crantz  Stirp.  II.  p-  98, 
Fl.  dan.  t.  640.  Curt.  Fl.  lond.  IV.  t.  52,  E.  0.  t.  370  und  der  meiaten  altern  Autoren  bii  Fries, 
nicht  L.  —  //.  quadrangulare  Murr.  Syst.  cd.  XIV.  p.  701.  llayne  Ann.  Gew.  VIII.  t.  M.  —  H. 
tetrapterum  Frle*  Nov.  p.  236,  Koch  Deutachl.  Fl.  V.  p.  352,  Syn.  p.  1*7,  Relchenb.  Icoo.  XVI.  f. 
5179,  Oletr  Fl.  boruaa.  t.  272. 

Stengel  1—2'  hoch,  saromt  den  Blattern  und  Kelchen  oft  schwarzpunktirt.  Blu- 
men kleiner  und  bleicher  gelb  als  bei  den  2  vorigen. 

In  Sümpfen,  Wassergraben,  an  Ufern,  quclligen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  gemein.  —  Juli,  August.  2*. 

§.  2.  Kelchzipfel  fransig-gewimpert  oder  drüsig. gesägt. 

5.  II.  barbat  Ii  in  Jacq.  Bärtiges  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig- 
Stengel  aufrecht,  sticlrundlich-2schneidig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  meistens  einfach. 
Blätter  länglich-lanzettlich,  stumpf,  ganzrandig,  durchscheinend-punktirt.  Blüten  in  meist 
armblfitigen  Trugdolden.  Kelchzipfel  lanzettlich,  spitz,  sammt  den  Deckblättern  von  lan- 
gen borstlichen  etwas  krausen  drüsenlosen  Fransen  gewimpert. 

H.  barbatum  »Jacq.  Fl.  «usl.  III.  t  259,  Koch  Ueutachl  Fl.  V.  p.  353,  Syn.  p.  1«,  E.  B. 
t  1986,  Reichenb.  Icon.  XVI.  f.  6188. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  schlank,  steif,  sammt  den  Blättern,  Kelchen  und  Blumen- 
blättern reichlich  schwarzpunktirt  und  gestrichelt,  Blätter  rückwärts  seegrün.  Fransen 
des  Kelches  weisslich.    Blumen  guldgelb. 

Auf  Wtcseti,  an  Waldrändern,  Rainen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf 
Sandstein  und  Grauwaken  -  Schiefer  sehr  selten  und  nur  im  Kreise  U.  W.  W.  Auf 
Bergwiesen  bei  Mauerbach  besonders  in  der  Richtung  gegen  Gablitz  zu  (Jacquin),  am 
Fusse  des  Grünschachers  bei  Hirschwang  (F.  Winkler).  Bei  Hütteldorf  und  Hadersdorf 
(Schult  Oestr.  Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  888;  so  wie  bei  Weidlingau  (Doli.  En.  p.  28)  wurde 
es  in  neuerer  Zeit  nicht  gefunden.  Fehlt  in  Ober-Oesterreich,  Böhmen  und  Mähren.  — 
Mai,  Juni.  2} 

6.  H.  montanum  L.  Berg- II.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  stielrund,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  eilftnglich  oder 
länglich,  öfter  etwas  herzförmig,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  rückwärts  manchmal 
etwas  rauh,  die  obern  durchscheinend-punktirt.  Blüten  in  meist  armblütigen  Trug- 
dolden. Kelchzipfel  lanzettlich,  spitz,  sammt  den  Deckblättern  gesägt,  Sägezähne  schwarze 
Drüsen  tragend. 

H.  montanum  L.  Fl.  snec.  p.  266,  *  Jarq.  Eo.  p.  136,  Koch  Uenlachl.  Fl.  V.  p.  356,  Syn.  p. 
148,  Fl.  dan.  t.  173.  St.  Rot.  t.  6*1.  E  B.  t.  371.  Tratt.  Oestr.  Fl.  I.  t.  26,  Reicbeob.  Icou.  XVI. 
f.  5187,  Oietr.  Fl.  buruii.  t.  729.  —  //.  elegantissimum  Crantz  stirp.  II.  p.  97  g-ebort  dem  Stand- 
orte, der  Beschreibung  und  den  Synonymen  nnrh  hierher  und  nicht  zu  //.  pulchrum  ,  welehea  in 
Kicder-Ocstorreicb  bisher  nicht  beobachtet  wurde,  Craula  seibat  aagt  :  „Corte  non  e«l  puichrum." 

Stengel  1—3'  hoch,  oben  der  sehr  entfernt  stehenden  Blatlpaare  wegen  beinahe 
nackt.  Blatter  rückwärts  seegrün,  am  Rande  schwarzpunktirt.  Blumen  bleich-goldgelb 
ohne  schwarze  Punkte. 

Häufig  in  Bergwäldern  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  auch  auf  waldigen  oder 
buschigen  tertiären  Hügeln  z.  B.  im  Ernstbrunner  Walde.  —  Juni  bis  August.  4 
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7.  H.  Iii  rr.ii  t  u  in  L.  IU  u  h  h  aar  i  g  es  H.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig.  Siengel 
aufrecht,  stielrund,  einfach  oder  istig,  $amm(  den  Blättern  kurzhaarig.  Blätter  länglich 
oder  länglich-lanzettlich,  stumpf  oder  seichtansgerandet ,  ganzrandig,  durchscheinend- 
pnnktirt.  BlQtcn  in  traubig  -  zusammengestellten  Trugdolden.  Kelchzipfel  lanzettlicb, 
spitz,  sammt  den  Deckblättern  gesägt,  Sägezähne  schwarze  Drüsen  tragend. 

H.  hirtutum  L.  spec.  p.  786.  »Kram  Elench.  p.  227  n.  S.  Jjcq.  Ed.  p.  137,  loch  DeoUcbt. 
H.  V.  p.  357,  sTn.  p.  148,  PI.  dan  t  .  802,  Carl.  Fl.  lood.  III.  t.  49,  E.  B.  L  1156,  Reichenb.  leoo. 
XVI.  f.  5189,  Dieir.  FL  bor«i»i.  L  288.  -  H.  villosum  Crantz  stirp.  II.  p.  96. 

Stengel  1—2*  hoch.    Blumen  goldgelb,  öfter  schwarzpunktirt. 
In  Wäldern,  Vorhölzern,  an  Hecken,  zwischen   Gebüsch,  besonders  an  etwas 
feuchten  Stellen  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Jnni,  Juli.  2). 

LXXXVI.  Ordnung.  Elatineen  Cambes*.  in  mm.  du  mu*.  xvm. 

p.  225. 

BlOten  zwittrig.  Kelch  2 — ötheilig,  bleibend,  in  der  Knospenlage 
dachig.  Blumenblätter  regelmässig,  3  —  5,  mit  den  Kelchzipfeln  abwech- 
selnd, summt  den  Staubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt.  Staubgefässe 
so  viele  als  Blumenblätter  oder  noch  einmal  so  viele  ,  frei ;  Staubkölbchen 
2facherigt  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig, 
8 —  5 fächerig  ,  vielknospig.  Samenknospen  umgewendet,  im  innern  Fach- 
winket  angeheftet.  Griffel  so  viele  als  Fächer.  Kapseln  3  —  5 klappig. 
Keim  eiweisslos,  mehr  oder  minder  gekrümmt, 
v    End!   Gen   p  1036.  Euchlr  p.  541 

1.  Elatme  L.  Tfinnel. 

Kelch    2 — 4theilig.     Blumenblätter   8 — 4.    Staubgefässe    8 — 8.  Griffel 

3 — 4.    Kapsel  8  —  4fächerig,   3  —  4klappig,  reiebsamig.    (VIIL  3.) 

L.  Gen.  n.  502,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  66,  Kocb  Sja.  p.  137,  Eadl.  Gen.  p.  1036, 
Peterro.  OeuUcbl.  Fl  t.  15. 

I.  Rotte.  Ilydropiper.  Blätter  gegenständig. 

Alle  Arten  dieser  Rotte  kleine  niedrige  zerbrechliche  kahle  Gewächse  in  flachen 
Rasen.  Wurzel  faserig.  Stengel  fädlich,  ästig,  I — 4"  lang  kriechend  und  nnr  mit  den 
Spitzen  der  Aeste  aufsteigend  oder  im  Wasser  untergetaucht.  Blätter  gegenständig, 
lanzettlich  bis  länglich-verkehrteiförmig  oder  fast  spatlig,  ganzrandig,  stumpf  oder  aus- 
gerandet,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  sehr  klein,  Platte  nur  1—3'''  lang.  Blüten  ein- 
zeln, blattwinkelständig,  Blumenblätter  rosenfarben  oder  weiss.  Kapseln  platt kuglig,  im 
Kleinen  einem  Pcfferkorne  ähnlich,  daher  den  Namen  Hydropiper.  Von  den  ver- 
wandten unterscheiden  sich  Callitriche  vertu  var.  terrestris  durch  den  Mangel 
des  Kelches  und  der  Blumenblätter  und  durch  Ein  Staubgefäss,  Ccntunculus  mini- 
m  u  8  durch  eine  krugformige  verwachsenblättrige  Blomenkronc  und  wechselstsndige 
Blatter,  Pepita  Portula  durch  einen  12zähnigcn  Kelch  undMontia  fontana  durch 
eine  vcrwachsen-5 blättrige  vorn  bis  an  die  Basis  gespaltene  Blumenkrone. 

*  1.  E.  Ilydropiper  L.  Pfefferfrüch  tige  r  T.  Blätter  langgestielt ,  wenig- 
sten* bei  den  untern  die  Platte  kürzer  als  der  Blattstiel.  Blüten  Smännig,  sitzend  oder 
sehr  kurzgestielt.  Kelche  4theilig.  Blumenkronen  4blättrig.  Samen  hufeisenförmig-gekrümmt. 

E.  Hydropiper  L.  spec.  p.  367  var.  a,  •  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Aasr.  I.  p.  186,  M.  0.  K. 
Penlichl.  Fl.  III.  p.  66,  Koch  Syn.  p.  137,  Doli.  Eo.  p.  26,  Fl.  den.  t.  156,  Sv.  Bot.  t.  597  obere 
Fifrur.  "ebk.  11,  ,.;b.  I.  t.  109  b,  Tratt.  Ocitr.  Fl.  II  t.  175,  DC.  Ijod.  pl.  Gall.  rar.  t.  43  f.  2.  E. 
B.  t.  2670. 

An  überschwemmten  Stellen,  Ufern,  auf  Teichboden,  für  das  Gebiet  dieser  Flora 
höchst  zweifelhaft.  Bei  Pensing  (Schuttes  1.  c.),  im  Prater  und  auf  der  Schwarzen  Lacke 
(Dolliner  1.  c),  allem  Anscheine  nach  verwechselt.  —  Juni  bis  August.  0 

t.  E.  t  rinn  dm  Schk.  Dreimänniger  T.  Blätter  kurzgestielt,  die  Platte  län- 
ger als  der  Blattsüel.  Blüten  .Jmännig,  süzend.  Kelche  2theilig.  tilumenkronen  3hlättrig. 
Samen  sanft  gebogen. 
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F.  triaruira  schk.  Randb.  i.  p.  345  L  109  b,  Murin  H.  3,  M.  u.  K.  Oeotachl.  Fl.  III.  p.  68, 
Koch  Sf ii.  p  137.  Mou'i'  Fl.  Inn. iv .  p.  107,  *  Zelenka  in  den  Verbandl.  d.  iooI.  bot  Ver.  1852  p. 
102.  -  JE.  Hydropiper  Sir.  Bot  t.  687  untere  Figur. 

Ein  äusserst  zartes  trübgrünes  oder  purpurröthliches  Pflanzchen,  in  kleinen  ge- 
drungenen Unsen,  das  meistens  in  Gesellschaft  Ton  Coleanthus  sab  tili  s  und  Scir- 
pui  ovatns  auf  abgelassenen  Fischteichen  im  feuchten  Schlamme  schnell  entsteht,  von 
höbern  Gewachsen  aber  überwuchert,  ebenso  schnell  vertrocknet  und  wieder  verschwin- 
det, daher  nur  unter  günstigen  Umständen  zu  finden  ist.  Bisher  blos  auf  Teichboden 
im  Waldviertel,  häufig  am  untern  Ritzroannshofer  Teiche  bei  Zwettl  (Ze/enfco),  am  Ge- 
meindeteiche bei  Schrems  und  wahrscheinlich  noch  auf  mehren  Teichen  dieser  Gegend. 
—  Juni  bis  August.  Q 

3.  E.  hexandra  DC.  Sechsmanniger  T.  Blätter  kurzgestielt,  die  Platte 
länger  als  der  Blattstiel.  Blüten  6männig,  gestielt,  Stiel  so  lang  als  die  Frucht  oder 
länger.    Kelche  Stheilig.    Blumenkronen  3blättrig.    Samen  sanft  gebogen. 

Ahinastrum  serpyllifolium  flore  roseo  tripetalo  Valll.  Bot.  pari«,  p.  5  t.  2  f.  1.  —  Eta- 
tine Hydropiprr  *ar.  ß.  I..  Spec.  p.  368.  E.  B.  t  955  et  t.  2670  f.  2.  —  E.  hexandra  DC.  Icon. 
pl.  C1I  rar.  I.  p.  14  t.  43  t.  1,  M.  u.  K.  Dcuttcbl.  Fl.  III.  p.  68.  loch  Syn.  p.  137,  Meyer  Fl. 
banor.  p.  107,  *  Zeleoka  I.  o.  p.  102,  Refcbenb.  Icon.  V.  t.  313  I.  599,  Dletr.  f  I.  horott.  t.  575. 

Grasgrün,  ziemlich  grosse  Rasen  bildend  und  später  als  die  vorige  sich  ent- 
wickelnd. 

Im  Schlamme  abgelassener  Fischteiche.  Bisher  blos  im  obern  Ritzmannshofer 
Teiche  bei  Zwettl  und  auch  hier  spärlich  (Zelenka).  —  Juli,  August.  0 

IL  Rotte.  AiSiliastrUIII.  Blätter  quirlig. 

4.  E.  Alsinaatrum  L.  Quirliger  T.  Wurzel  quirlig-faserig.  Stengel  krie- 
chend, ästig,  röhrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  mit  den  Aesten  aufsteigend  oder  auf- 
recht, im  Wasser  halbaufgetaucht.  Blätter  quirlig,  sitzend,  ganzrandig.  die  untergetauch- 
ten durchsichtig,  ■cbmallineal-pfriemlich .  die  aufgetauchten  kürzer,  breiter,  lanzettlich 
bis  eiförmig,  spitz  oder  stumpf.  Blüten  blattwinkelständig,  quirlig,  4blättrig,  Smännig. 
Kapseln  platikuglig. 

Aisinastrum  Galü  fotio  VailL  Bot  park,  t  1  f.  6.  —  Eintüte  Aisinastrum  I..  Spec.  p. 
368,  *  Hext  Mn.  p  218,  M.  ii.  K  Dentscbl.  Fl.  III.  p.  70,  Koch  Syn.  p.  137.  Doli.  En.  p.  26, 
Meyer  Fl.  banov.  p.  108,  Fl.  dan.  t  2339,  Lam.  Illojtr.  II.  t.  320,  Dletr.  Fl.  bormi.  L  574. 

Stengel  2—6"  über  den  Wasserspiegel  herausragend,  die  Landform  kürzer,  ge- 
drungener. Die  untergetauchten  Blätter  '/,'",  die  aufgetauchten  2—4"'  breit.  Blumen 
klein,  weiss  Von  der  Tracht  des  Hippuris  vulgaris,  der  aufgetauchte  Stengel  aber 
dem  Galjum  Cruciata  nicht  unähnlich. 

In  stehenden  Wassern  und  halbausgetrockneten  Lachen  höchst  selten.  In  Süm- 
pfen bei  Staats  (Doli  I.  c),  in  Lachen  bei  Mngyarfalva  nächst  Angern  (A.  Matz). 
Host's  alter  Standort  bei  Hotteldorf,  dessen  chmalige  Existenz  ein  Exemplar  in  Porten- 
schlag' 's  Herbar  beweist,  ist  durch  die  spätem  Veränderungen  in  der  Hütteldorfer  Au 
längst  verloren  gegangen.  —  Juli,  August.  4 

LXXXVII.  Ordnung.  Tamarlscineen  Desvaux  in  den  Annai. 

des  scienc.  nat.  IV.  p.  344. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  4  —  5blättrig  oder  4 — 5theilig,  frei,  bleibend. 
Blumenblätter  so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  dem 
Fruchtboden  eingefügt.  Staubgefässe  so  viele  als  Blumenblätter  oder 
doppelt  so  viele,  frei  oder  an  der  Basis  einbrüderig,  dem  Frmhtboden  oder 
dem  Rande  einer  scheibenförmigen  Erweiterung  des  Fruchtbodens  eingefügt ; 
Staubkölbchen  2 fächerig  ,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  I, 
oberständig,  einfächerig,  mit  2 — 4  wundständigen  vielknospigen  Samenträgern. 
Samenknospen  umgewendet,  aufsteigend.  Griffel  so  viele  als  Snmen- 
träger,  oft  verwachsen.  Kapsel  2 — 4klappig.  Samen  schopfig.  Keim 
rechtläufig,  eiweisslos. 

Endl.  G*„.  p.  1038,  Eochir.  p.  343. 
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1.  Myricaria  JDesv.  Tamariske. 

Kelch  5theilig.  Blumenblätter  5.  Staubgefiase  10,  bis  über  die  Mitte  in 
eine  Röhre  verwachsen  ,  5  abwechselnd  kürzer.  Griffel  3,  zusammengewachsen. 
Kapsel  pyramidenförmig  -  Sscitig  ,  einfächerig,  3klappig,  vielsamig.  Samen  mit 
einem  gestielten  Haarschopfe.  (XVI.  1.) 

negvans  l.  c.  p.  3*9,  Koch  Syn.  p.  275,  Kodl  C.co.  p.  1038,  Pctorm.  OeoUcbl.  PL  t  28. 

1.  M.  germanica  Desv.  Deutsche  T.  Strauch.  Zweige  ruthenförmig,  kahl 
wie  die  ganze  Pflanze  Blitter  lineaManzettlich,  stumpf,  etwas  fleischig,  pnnktirt,  sitzend, 
dachig-übereinanderliegend.  Blüten  in  endständigen  deckblättrigen  gedrungenen  Achren. 
Aehren  einzeln  oder  rispig  zusammengestellt. 

Myrten  pannonica  •  Clus.  SUrp.  Tann.  p.  27,  If.  sUvestris  Hist  p.  40.  —  Tamarix  ger- 
manica I..  sP,.e  p.  271,  Kram.  Eleach.  p.  8*,  Jacq  En.  p.  53,  M.  a.  K.  beotschl.  Kl.  Jl.  p.  482, 
Fl.  dan.  t.  234,  **.  Uut.  t.  «70,  Schmidt  östr.  Caumi.  III.  t.  131.  —  Myricaria  germanica  De»v. 
I.  c.  p.  349,  Roch  Sjrn.  p.  «75. 

Ein  3—6'  hoher  Strauch  mit  gelbgrünen  oder  purpurroten  Zweigen  und  zahl- 
losen kleinen  nur  1  —  1 '/,'"  langen  graugrünen  Blättern.  Blumen  rosenrotb,  schnell  in 
Frucht  übergehend  und  diese  bald  aufklaffend  und  den  haarschopfigen  Samen  entblüssend. 

An  Ufern,  Dämmen,  sandigen  Stellen,  in  Auen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger 
Gegenden  und  subalpiner  Thäler.  Auf  den  Donau-Inseln  von  der  Mündung  dea  Kamps 
bis  au  jener  der  March,  besonders  auf  kleinen  mit  jungen  WeidenanflQgen  bewachsenen 
Alluvien  unterhalb  Wieu ;  in  den  Auen  der  Wien  von  Fressbaum  bis  Hutteldorf  stellen- 
weise, an  der  Schwechat  bei  Aland  und  Traiskirchen,  an  der  Steinapiesting  bei  Onten- 
stein,  am  Kaltengange  im  Klosterthale,  gemein  im  Sande  der  Schwarza  und  der  Leitba 
so  wie  längs  der  Eisenbahn  zwischen  Gloggnita  und  Neustadt;  im  Thale  der  untern 
Traisen  und  der  Enns  (fehlt  dagegen  an  der  Pielach,  Erlaf  und  Ibbs);  an  der  Press- 
hurger Eisenbahn  bei  Wcikcndurf  —  Juni,  Juli.  1» 

LXXXVIIL  Ordnung.  Acerineen  DC.  Theor.  dldment.  6<1.  I.  p.  214. 

Blüten  zwittrig  oder  viclehig.  Kelch  4  —  9theilig,  abfällig,  in  der 
Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  regelmässig,  so  viele  als  Kelchzipfel 
und  mit  diesen  abwechselnd ,  am  Rande  einer  unterweibigen  Scheibe  eingefügt 
oder  fehlend.  S  t  a  u  b  g  e  f  ä  s  s  e  4  —  12,  frei ,  in  der  Mitte  der  Scheibe ; 
Staubkölbchen  2 fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1, 
oberständig,  2fächerig,  2lappig,  Fächer  2knospig.  Samenknospen  doppel- 
wendig, im  innern  Fachwinkel  übereinander  hängend.  Griffel  1,  Narben  2. 
Spaltfrucht  in  2  nussartige  geflügelte  Theilfruchtchen  zerfallend.  Keim 
eiweisslos,  zusammengelegt  oder  gerollt.  —  Bäume  mit  zuckerhältigem  Safte. 

Eodl.  Gen.  p.  1055,  Enchir.  p.  554. 

1.  Acer  L.  AhorD. 

Kelch  5theilig.  Blumenkrone  5blättrig.  Staubgefässe  8.  Spaltfrucht 
in  2  zusammengedrückte  geflügelte  1  —  2 sämige  Theilfrüchtchen  zerfallend. 
(VIII.  1.) 

L.  Geo.  n.  1155,  M.  n.  R.  DeuUchl.  Fl.  III.  p.  25,  Koch  Syo.  p.  149,  Endl.  Gen.  p.  1056, 
Peleroi.  Diutscbl.  Fl.  t.  17. 

Die  Blüten  des  Ahorns  sind  vielehig,  bald  sind  nur  männliche,  bald  nur 
zwittrige,  bald  männliche  und  zwittrige  in  demselben  Blütensunde  vorhanden,  oft  trägt 
aber  auch  der  ganze  Baum  nur  männliche  Blüten  und  daher  gar  keine  Frucht. 

1.  A  PHeudoplatanilH  L.  Trauben-A.  Baum.  Blätter  handförmig-5lappig, 
oberseita  dunkelgrün,  kahl,  glänzend,  rückwärts  seegrün,  mehr  uder  minder  behaart  oder 
auf  den  Nerven  zottig;  Lappen  zugespitzt,  ungleich  -grobgesägt ,  Sägezähne  stumpf, 
Bucht  der  Blattlappcn  spitz.  Blüten  in  überhängenden  gedrungenen  an  der  Basis  ästigen 
Trauben.  Früchte  sammt  den  vorwärts  gerichteten  manchmal  fast  parallelen  Flügeln  kahl 
oder  doch  grösstenteils  kahl. 
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A  latifolium  *  Clus.  SUrp.  Pano.  p.  8,  Bist  p.  9—10.  —  A.  Pteudoplatanu»  L  Sp#c.  p. 

1054.  Kr.  m    Elench.  p.  287  n.  1,  Jacq.  Ed.  p.  177,  M.  u    K.  DeuUchl.  Fl.  III.  p.  25,   Koch  Syn. 

p.  1*9,  FI.  daa.  »  1575  ,  E.  B.  L  303,  Schmidt  ö»tr.  Baumi.  I.  t  1-2,  Tratt.  Arch.  I.  2,  Hart. 
Forslpu.  t.  97,  Reichcob.  Icoa.  XV.  f.  4829. 

Ein  60-  80'  hoher  Baum  mit  glatter  Rinde,  oft  nur  strauchig.  Blumenblätter 
und  Kelchzipfcl  gelblichgrün,  Staubgefäße  der  Zwitterblüten  nur  so  lang,  der  männ- 
lichen Bifiten  2mal  länger  als  die  Blumenblätter.  BlQht  bei  schon  grösstenteils  ent- 
wickelten Blättern.  Das  harte  weisse  Holz  dieser  und  der  folgenden  Arten  besitzt  mit 
der  Buche  gleiche  Brennkraft  und  dient  vorzüglich  zu  Tischler-  und  Wagnerarbeiten. 

In  Wäldern,  Thalern ,  an  felsigen  buschigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner 
Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  dann  in  Auen  der  Ebene,  zwar  uberall  aber 
keine  geschlossenen  Bestände  bildend,  sondern  meistens  einzeln.  Wird  auch  in  Alleen 
und  Parkanlagen  häufig  gepflanzt.  —  April,  Mai.  t) 

2.  A.  platnnoide»  L.  Spitzblättriger  A.  Baum.  Blätter  handfÖrmig-5lap- 
pig,  beiderseits  kahl,  glänzend,  gleichfarbig,  rückwärts  blasser ;  Lappen  buohtig-3  —  5zuh- 
uig,  so  wie  die  Zähne  feinzugespitzt,  Bucht  der  Blattlappen  stumpf.  Blüten  in  au/rechten 
bei  der  Fruchtreife  überhängenden  Doldentrauben;  Blüten*tiele ,  Kelche  und  Blumenblätter 
kahl,  Blütenstiele  an  der  Basis  sammt  den  jungen  Blättern  mehr  oder  minder  drüsig. 
Fruchte  sammt  den  weit  auseinanderfahrenden  Flügeln  kahl. 

A.  plntanoidet  L.  spec.  p.  1055,  *Kran>.  Elcuth.  p.  288  o.  2,  Jacq.  En.  p.  177,  M.  u  k. 
Oeutschl.  Fl.  III.  p.  26,  Roch  syn  p.  149,  Sv.  Bot  t.  86 ,  Scbk.  Naudb.  III.  t.  351,  Schmidt  ostr. 
Rauiut.  I-  t.  3—4,  Tratt.  Arch.  t.  4,  Hart  Forstpfl.  t.  96,  Relcbeob.  leoo.  XV.  f.  4828. 

Von  der  Höhe  des  vorigen.  Kelche  und  Blumen  freudig-gelbgrün ,  Staubgefässe 
der  männlichen  Blüten  so  lang  oder  länger,  der  Zwitterblüten  2mal  kürzer  als  die  Blu- 
menblätter. Blattstiele  milchend.  BlQht  vor  oder  bei  der  ersten  Entwicklung  der 
Blätter. 

In  Wäldern,  Auen,  an  Ufern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  zwar  überall 
aber  stets  einzeln.  Wird  wie  der  vorige  in  Alleen  und  Parkanlagen  geptianzt.  —  April, 
Mai,  8—14  Tage  früher  als  A.  Pseudoplatanus.  t> 

3.  A.  cainpestre  L.  Feld-A.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  bandformig-5lap- 
pig.  gleichfarbig,  rückwärts  blasser,  kahl  oder  besonders  iu  der  Jugend  flaumig ;  Lappen 
zugespitzt  oder  stumpf,  ganzrandig  oder  durch  einen  oder  2  eckige  Zähne  2 — Slappig, 
Bucht  der  Blattlappen  meist  spitz.  Blüten  in  aufrechten  bei  der  Fruchtreife  überhängen- 
den Doldentrauben;  Blütenstiele ,  A'</cA«  und  Blumenblätter  abstehend-behaart,  drüsenlüa. 
Früchte  kahl  oder  sammtig,  Flügel  kahl,  fast  wagrecht-auseinanderfabrend. 

A.  minui  •  Qu,  stlrp.  Paoo.  p.  8.  —  A.  campettre  L.  spec.  p.  1055,  Kram.  Eleucb  p. 
288  n.  3.  Jacq.  Eu.  p.  178,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  27,  Koch  Syn.  p.  149,  Fl.  da»,  t.  1288, 
.sv.  Bot.  t.  409,  E.  B.  t.  304,  Schmidt  oitr.  Baum/  I.  L  13,  Tratt.  Arch.  t.  7,  Hart  Fur»tpfl.  I.  98, 
neiebeub   Icon.  XV.  f.  4825,  Sturm  U.  95.  —  A.  atutriacum  Tratt.  Arch.  t.  6,  Hart.  Forstpfl.  t  99. 

Als  Strauch  bis  10',  als  Baum  bis  60'  hoch  mit  rissiger  Rinde  und  oft  korkig- 
gcflügcltcn  Zweigen.  Blüht  bei  grösstenteils  schon  entwickelten  Blättern  und  auch  im 
strauchigen  Zustande,  Blumen  klein,  grün,  Staubgefässe  der  männlichen  Blüten  so  laog, 
der  Zwitterblüten  kürzer  als  die  Blumenblätter.  TratÜnick  schreibt  seinem  A.  austria- 
cum  zugespitzte  Blattlappen  und  fast  wagrechte  Fruchtflügel,  dem  A.  campestre  mehr 
behaarte  Blätter  mit  stumpfen  Lappen  und  etwas  vorwärts  geneigte  Fruchtflügel  su; 
zufällig  zusammentreffende  Merkmale,  die  eben  so  oft  auf  ganz  entgegengesetzte  Weise 
vorkommen. 

In  Bergwäldern  und  Auen  niedriger  Gegenden  als  Baum;  an  Strassen,  Wegen, 
Weingärten,  auf  buschigen  Hügeln  als  Strauch;  gemein,  aber  keine  Bestände  bildend 
Häufig  auf  den  Donau-Inseln.  —  Mai.  $ 

A  tatarictun  und  A.  Negundo  /..  Spec,  p.  1054,  1056  (Schmidt  Östr.  Baums.  I.  t.  9, 
12,  Tratt.  Arch.  t.  1,  10)  sind  ausländischen  Ursprunges  und  werden  in  grössern  Gar- 
tenanlagen wohl  kulttvirt,  kommen  aber  nicht  im  wahren  Sinne  de«  Wortes  verwil- 
dert vor. 

LXXXIX.  Ordnung.  Hlppocastaneen  BC,  Tbeor.  mm.  eu  n. 

p.  244. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Kelch  ötheilig  oder  5zähnig 
verwelkend,  in  der  Knospenlage   dachig.     Blumenkrone  4 — ablättrig,  un- 
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regelmässig,  sammt  den  Staubgefässen  einer  unterweibigen  Scheibe  eingefügt. 
Staubgefässe  6 — 8,  angleich,  frei;  Staobkölbchen  2fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend.  Fracht  knoten  1,  oberständig,  3  fächerig ;  Fächer  2knos- 
pig.  Samenknospen  in  der  Mitte  des  innern  Fachwinkels,  das  untere  auf- 
steigend, das  obere  hängend.  Griffel  1,  Narbe  spitzig.  Kapsel  durch 
Fehlschlagen  1 — Sfächerig,  2 — Sklappig,  1 — 4samig,  Klappen  in  der  Mitte 
scheidewandtragend.  Keim  eiweisslos,  gekrümmt. 
Eodl.  Encbtr.  p.  56*. 


I.  Aesculus  L.  Rosskastanie. 

Bluten  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  männlich.  Kelch  ölappig.  Blu- 
menkrone 4 — 5blättrig,  unregelmässig.  Staubgefässe  7 — 8,  frei.  Kapsel  fach- 
spaltig-aufspringend,  1  —  Sfächerig,  1 — 4samig.     (VII.  1.) 

I..  Gen.  o.  462,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  U.  p.  638,  Kocb  Sja.  p.  150,  Eodl.  G«o.  p.  1075, 
Peterm.  OeuUcbl.  Fl.  t.  17. 

1.  A.  Ilippocnstanum  L.  Gera  eine  R.  Baum.  Blätter  fingerig- 7zlhlig. 
Blättchen  keilig-verkehrteiförmig,  zugespitzt,  ungleich-gesägt ,  in  der  Jagend  auf  den 
Rackennerven  so  wie  die  Blattstiele  von  fuchsrothen  Haaren  wollig-sottig,  später  kahl. 
BlQten  in  pyramidenförmigen  Sträussen.  Blumenkronen  4 — 5blättrig,  fast  radförmig. 
Staubgefässe  nieist  7.    Kapseln  kuglig,  btachlig. 

Castanea  equina  »Clui.  Sllrp.  Pinn.  p.  6,  Mit.  p.  8.  —  Aesculus  Hippocastanum  L. 
spec.  p.  344,  K  rtm.  Elcncb.  p.  106,  M.  u.  K.  Ueutfcbl.  Fl.  II.  p.  638,  Kocb  Sjo.  p.  150,  Scbreidt 
östr.  Baun».  I.  t.  38,  Plcnk  leoo.  III.  t.  293,  Uayno  Arzo.  G*w.  I.  t.  42,  Tritt.  Arcb.  U  104,  \\*go. 
farroac.  Bot.  I.  t.  5,  Hart.  Furslpfl.  t.  95,  Rcicbeub.  Icoo.  XV.  f.  4822. 

Ein  60  —  80'  hober  Baum.  Holz  weich.  Blumenblätter  weiss,  an  der  Basis  gelb 
oder  röthlich  gerleckt.  Die  Blumenkrone  ist  in  der  regelmässigen  Gestalt  5blättrig,  allein 
das  unpaarige  äussere  Blumenblatt  schlägt  sehr  oft  fehl,  so  dass  die  4 blättrigen  Blu- 
menkronen die  häufigem  sind.  Gleichwohl  findet  man  fast  in  jedem  Blfltenstrausse  nicht 
nur  5blättrige  Blumenkronen  (besonders  die  Endblüten)  eingemischt,  sondern  es  gibt 
sogar  Bäume  mit  vorherrschend  öblättrigen  Blumen.  Ausnahmsweise  kommen  auch 
6  Blumenblätter  vor.  Die  Rinde  enthalt  Gerbesäure,  die  Samen  Stärkmehl  und  einen 
bittern  Extractivstoff  und  dienen  zur  Viehmästung. 

Stammt  aus  Asien.  Clusius  pflanzte  im  Jahre  1576  das  erste  Rosskasta- 
nien* Bäumchen  in  Wien,  welches  ihm  der  k.  Botschafter  David  Freiherr  von  Un- 
gnad  aus  Konstantinopel  gesandt  hatte,  doch  sah  Clusius  die  Blüte  nicht  (Clus.  Bist, 
p.  5  et  7).  Dieser  Baum  soll  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  im  Garten  des  Theresia- 
nums  noch  gestanden  sein  (Trott.  Observ.  p.  66).  Seit  jener  Zeit  hat  sich  die  Robs- 
kastanie  durch  ganz  Europa  verbreitet  und  kömmt  überall  in  Alleen,  Gärten,  öffent- 
lichen Anlagen,  in  der  Nähe  der  Dörfer  theils  gepflanzt,  theils  verwildert  vor.  — 
April  Mai.  % 

A.  ruDicunda  Loisel.  Herb,  de  l'amat.  U  367  (A.  carnea  Guimp.  Fremde  Holz- 
art. I.  t.  22,  Bot.  Reg.  t.  1056)  eine  zweifelhafte  vielleicht  durch  Kultur  entstandene 
Art  (Torr.  Fl.  of  North.  Amer.  I.  p.  253,  Spach  Hist.  nat.  III.  p.  23)  und  durch 
rosenruthe  beinahe  2lippig-glockige  Blumenkronen  sehr  ausgezeichnet,  ist  auf  dem  Glacis 
von  Wien  hin  und  wieder,  dann  im  Prater,  in  Parkanlagen,  an  öffentlichen  Wegen  und 
in  Gärten  der  Umgebungen  Wiens  gepflanzt.  Die  beiden  amerikanischen  Arten  A  flava 
Ait.  Hort.  Kew.  I.  p.  494,  Guimp.  I.  c.  t.  23  mit  schwefelgelben  und  A.  Pavia  /..  Spec. 
p.  344,  Guimp.  1.  c.  t.  21  mit  trübpurpurnen  röhrig- glockigen  Blumen  kommen  sehr 
selten  und  nur  in  Gärten  vor,  doch  stehen  von  der  ersten  einige  Bäume  auf  dem  Glacis 
von  Wien. 

CX.  Ordnung.  Polygaleen  Ju*.*.  in   Me"in.   du  mus.  I.  p.  385. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  4 — 5blättrig  oder  Sspaltig,  unregelmässig, 
bleibend  oder  abfällig.  Blumenblätter  S  —  5,  unregelmässig,  samrat  den 
Staubgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt,   am  Grunde  zusammenhängend  oder 
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frei.  Staubgefäste  8,  ein-  oder  2brüderig;  Staubkölbchen  meist  ein  fächerig 
mit  einem  Loche  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  2 fächerig, 
schmalwandig.  Samenknospe  umgewendet,  in  jedem  Fache  1,  selten  2. 
hängend.  Griffel  1.  Kapsel  am  Rande  fach  spaltig  -  2  klappig.  Keim 
rechtläufig,  in  der  Axe  des  fleischigen  oder  schleimigen  Eiweisses,  oder  Eiweiss 
fehlend. 

EndL  Gen.  p.  1077,  Enchir.  p.  567. 


1.  Polygala  L.  Kreuzblume. 

Kelch  öblättrig,  bleibend  oder  abfällig,  die  3  äussern  Blätter  kleiner, 
die  2  innern  sehr  gross,  blumenblattartig,  Flügel  genannt.  Blumenkrone  unregel- 
mässig, 3 — öblättrig,  unter  sich  und  mit  der  Staubfadenröhre  mehr  oder  min- 
der verbunden,  das  untere  Blumenblatt  grösser,  kahnförmig,  die  Befruchtungs- 
werkzeuge einschliessend ,  mit  einem  kümmig-vielspaltigcn  oder  4lappigen  An- 
hängsel endigend.  Staubgefässe  8  ,  ein-  oder  2brQderig.  Kapsel  zusammenge- 
drückt, 2fächerig,  2samig,  2klappig.  (XVII.  2.) 

L.  Gen.  n .  850,  Koch  Deutscht.  PL  V.  p.  67,  syu.  p.  98,  Endl.  Gen.  p.  1078,  Peterra. 
Deutscht.  Fl.  t  12. 

I.  Rotte.  Polygalon  DC.  Prodr.  I.  p.  324.  Kelchflügel  gerade  vorge- 
streckt,  bei  der  Fruchtreife  bleibend,  entfärbt,  grün.  Anhängsel  der  Blumenkrone 
kämmig-vielspaltig.     Staubfäden  in  2  Bündel  verwachsen.    Blätter  abfallend. 

1.  P.  major  Jacq.  OrOssere  K.  Wurzel  spindlig-ästig,  niedergestreckte  hol- 
zige Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  einfach,  selten  ästig, 
kahl  oder  feinflaumig.  Blätter  lineal-lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  kahl,  die  untersten 
elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  stumpflich,  kurzer,  breiter,  nicht  rosettig.  Bluten  in 
einer  endetändigen  Traube.  Blumenkrone  mit  einem  kämmig-vielspaltigen  Anhängsel, 
länger  als  die  Flöge!.  Flöget  elliptisch,  Snervig,  Seitennerven  auswendig  aderig,  Adern 
ästig,  netzig. verbunden.    Stiel  des  Fruchtknotens  während  des  Aufblühens  3—4mal  länger 

P.  vulgaris  major  •Clus.  SlJrp.Pann.  p.  315.  —  P.  major  Jacq.  Fl.  inst.  V.  t.  413,  Koch  Deutsch). 
Fl.  V.  p.  69,  Syu.  p.  98,  Haync  Ann.  Gew.  XIII.  t  25,  Reicbeoh.  Icon.  I.  f.  59,  60,  XXVIII.  t  1*9. 

Stengel  gewöhnlich  I',  auf  dörrem  Boden  aber  auch  nur  3—6"  hoch.  Blätter 
nicht  bitter.  Blumen  gross,  6—8"'  lang,  rosenroth  oder  hellpurpurn,  seltner  violett- 
azurblau,  sehr  selten  weiss.   Aendert  ab: 

a.  achaetes.  Deckblätter  kurzer  als  die  nicht  geöffneten  Bifiten.  Traube  an  der 
Spitze  abgerundet. 

ß.  comosa  Koch  1.  c.  Deckblätter  länger  als  die  nicht  geöffneten  Blöten,  Traube 
daher  an  der  kegetfürmig-verscbmälerten  8pitze  schopfig. 

Auf  trockenen  Wiesen,  an  steinigen  sonnigen  oder  buschigen  Stellen,  in  der  Nähe 
der  Weingärten  hfigliger  und  gebirgiger  Gegenden  besonders  auf  Kalk.  Gemein  auf 
dem  Kablengebirge  und  dessen  Vorbergen,  im  Hfigellande  des  Kreises  U.  M.  B.  und 
auf  dem  Leitbagebirge.  Seltner  im  obern  Donauthale  bei  Hollenburg,  Obritzberg, 
Göttweig,  im  Rehberger  Thale  bei  Krems,  auch  um  Doberndorf  im  B.  A.  Horn.  — 
Mai,  Juni.  2). 

Z.  P.  vulgaris  L.  Gemeine  K.  Wurzel  spindlig-ästig,  niedergestreckte  hol- 
zige Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  einfach,  selten  ästig, 
kahl  oder  feinflaumig.  Bläüer  lineal-lanzettlich,  spitz,  gr.nzrandig,  kahl,  die  untersten 
elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig,  stumpflich,  kfirzer,  breiter,  nicht  roseltig.  Blüten  in 
einer  endständigen  Traube.  Blumenkrone  mit  einem  kämmig-vielspaltigen  Anhängsel,  so 
lang  oder  etwas  länger  als  die  Flügel.  Flügel  elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig.  Snervig, 
Seitennerven  autwendig  aderig,  Adern  ästig,  netzig-verbunden.  Stiel  de*  Fruchtknotens  wäh- 
rend des  Aufblühens  nur  so  lang  als  dfr  Fruchtknoten. 

Nollreleh-s  N.  Ö.  Flor».  10S 
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P.  vulgaris  L.  Spee.  p.  702,  »Kram.  Elenea.  p.  208  n.  1,  Jeeq.  En.  p.  125.  DC  Prodr.  L  p. 
32*,  Kunth  Fl.  bcrol.  I.  p.  102,  D6II  rheln.  Fl.  p.  692,  Bcrtol.  Fl.  IUI.  VII.  p.  31%,  Com.  et  Germ. 
FL  de  Per.  I.  p.  57,  Fl.  T.  Wien  p.  568  -9 

8tengel  4—10"  lanjr,  oft  kreisförmig  anf  dem  Boden  auegebreitet.  Blätter  nickt 
bitler.  Blumen  kleiner  alt  bei  der  vorigen,  3—4"'  lang  twisthen  rosenioib.  violett  nnd  azur- 
blau in  allen  Scbauirungen  abändernd,  aelten  weite  oder  weiss  nnd  blau  gescheckt. 
Gewöhnlich  ist  der  Stengel  einfach,  aber  bei  Exemplaren,  die  nach  der  Heuernte  das 
zweitemal  treiben,  wird  er  ästig  mit  abstehenden  oder  ausgesperrten  Aesten  und  gibt 
dadurch  der  Pflanze  eine  fremdartige  Tracht.    Aendert  ab: 

a.  achaetes  Döll  I.  c.  Traube  an  der  Spitze  abgerundet.  Deckblätter  der  Blüten 
lanzettlich,  blutig,  zu  3,  auch  das  mittlere  nur  so  lang  als  die  Blutenknospe  und  daher 
aus  der  Spitze  der  noch  nicht  aufgeblühten  Traube  nicht  herausragend,  nach  dem  Auf- 
blühen alle  3  Deckblatter  abfallend. 

P.  vulgaris  Fl.  4ao.  t  516,  Sv.  Bot.  t.  712,  Heyne  Ann.  Cew.  XIII.  t.  23—4,  Reicbeab. 
leon.  I.  f.  62—3.  XXVIll.  t.  IM  f.  I,  Eoch  Deutscht.  Fl.  V.  ».  69.  Syn.  p.  99.  —  P  oxypttra 
Reichen*.  Icon.  I.  f  «6-9,  XXVIII.  t  145  f.  II ,  B.  lt.  t.  2827,  lu.  tr.  Fl.  borusv  t.  276,  nach  Rei- 
cbeab.  Fl.  v.  Sechs,  p.  359  eine  Form,  deren  KelchOüj-el  kürzer  und  icbauler  als  die  Bltunenkroae 
and  fg  lelcb  spitz  sind. 

ß.  comosa  Döll  1.  c.  Traube  gegen  die  Spitze  kegelförmig  •  verschmälert.  Deck« 
blätter  der  Blüten  schmallanEettlich,  häutig,  zu  3,  spater  abfallend  als  jene  der  vorigen 
Varietät,  das  mittlere  länger  als  die  Blütenknospe  nnd  daher  tu  der  Spitze  der  noch 
nicht  aufgeblüten  Traube  bald  mehr  bald  weniger  herausragend,  die  Traube  hierdurch 
schopfig. 

P.  vulgaris  E.  B.  t.  76.  —  P.  comosa  Scbk.  Hsndb.  n.  t.  194  b.,  Sv.  Bot  t.  713,  Hirne 
Arzn.  Gew.  XIII.  t.  26,  Reichenb.  Icon.  I.  I.  54-6,  XXVIll.  U  146,  Dtotr.  Fl.  boross.  t.  279,  Bock 
Deuticbl.  Fl.  V.  p.  71,  Syn.  p.  99. 

Beide  Varietäten  und  deren  zahlreiche  Uebergangaformen  aufwiesen,  an  buschi- 
gen Stellen,  Wegen,  Rainen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Mai,  Juni.  & 

3.  P.  amnra  L.  Bittere  K.  Wurzel  anfangs  spinal  £ ,  dünn,  später  ästig, 
niedergestreckte  fadliche  Stämmchen  treibend,  rasig  Stengel  liegend  oder  aufsteigend, 
einfach,  selten  ästig,  kahl  oder  feinflaunvg.  Stengelblätter  lineal-lanzettlicb  oder  keilig- 
länglich,  stumpf  oder  spitz,  Blätter  der  Stämmchen  grösser,  verkehrt-eiförmig  oder  spat- 
lig,  abgerundei-eturopf.  rosettig.  alle  gunsrandig  und  kahl.  Blüten  in  einer  endständigen 
Traube.  Blununkrune  mit  einem  kämmig-vielspaltigen  Anhängsel,  so  lang  oder  kürzer 
als  die  Flügel.  Flügel  länglich  oder  eilörmig,  3oervig,  Seitennerven  auswendig  seh  wack- 
aderig, Adern  nicht  netzig-verbunden.  Stiel  des  Fruchtknotens  während  des  Aufblühens  nur 
so  lang  als  der  Fruchtknoten. 

P.  amara  L.  Syst.  ed.  X.  p.  1154,  DC.  Prodr.  1.  p.  325,  Wahlenb.  Fl.  suee.  0.  p.  444, 
Bertol.  Fl.  ilal.  VU  p.  321,  koch  DeuUchl.  Fl.  V.  p.  76,  In  der  Flora  1839  I.  p.  225  und  Syn.  p. 
100,  Döll  rbeio.  Fl.  p.  693. 

Stengel  2—6"  hoch.  Blätter  bitter,  etwas  scharf.  Das  Kraut  ist  officinell.  Aen- 
dert ab: 

ct.  grandiflöra.  Die  Blumen  so  gross  wie  bei  P.  vulgaris  oder  noch  grösser, 
violett-azurblau,  seltner  purpurn,  rosenfaiben  oder  weiss. 

P.  amara  •  Ja«*.  En.  p.  125.  Fl.  aoet.  V.  t.  412,  Fl.  dan.  t.  1169,  Sv.  Bot.  t.  484,  E.  B  t 
2764  (dieae  2  Abbildonren  können  aacb  die  Ver.  (3  darstellen),  Barne  Art.  Gew.  XIII.  t.  22  f.  3, 
Dletr.  Fl  borais.  t.  277,  Rei.henb.  Icon.  XXVIll.  t.  147  f.  III.  -  P.  amaretla  Crantz  Sllrp.  V.  p. 
438,  Rcicbenb.  Ii  on.  I.  f.  43—4. 

Auf  Felsen,  liebten  Waldplätsen  und  an  sonnigen  steinigen  Stellea  der  Kalk- 
gebirge bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein ,  steigt  über  5000'.  —  April, 
Mai,  auf  Alpen  Juni,  Juli. 

ß.  parviflöra.  Blumen  nur  1 '/,—  2"'  lang,  weiss  oder  weiss  und  blau  gescheckt 
oder  violett-azurblau  wie  bei  der  Var.  a,  Stengel  niedriger,  Stengelblätter  oft,  jedoch 
nicht  immer,  stumpf. 

P.  austriaca  •  Crantz  Sllrp.  V.  p.  439  t.  2,  Rcicbenb.  Icon.  I.  f.  39.  XXVIll.  t  147.  Dietr. 
Fl.  born««.  t.  278.  —  P.  utiginosa  Reirbenb.  Icon.  I.  f.  40—1,  XXVIll.  t.  147.  —  P.  amara  Bot 
Mag.  t.  2437,  Heyne  Arzn.  Gew.  XIII.  L  22  f.  1-2,  Reicbenb.  icon.  L  f.  42. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden 
und  subalpiner  Thäler  gemein ,  die  weissblühende  Spielart  indessen  viel  seltner  als  die 
bunte.  —  April  bis  in  den  Herbst.  * 
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II.  Rotte.  ChailiaebÜIUS  DC.  Prodr.  I.  p.  3S1.  KelchflUgel  in  die 
Höhe  gerichtet  oder  zurückgeschlagen,  bei  der  Fruchtreife  abfallend.  Anhängsel 
der  Blumenkrone  Happig.  Staubfäden  bis  an  die  veruxtchsene  Basis  frei.  Blätter 
immergrün, 

4.  Chamiiebitxus  L.  BuxbaumblättrigeK  Stengel  strauchig,  krie- 
chend, ästig.  Aeste  liegend  oder  aufstehend,  kahl  wie  die  ganze  l'Hanze.  Blätter  läng- 
lich-lanzettlich oder  elliptisch,  ganzrandig.  stachelspitzig ,  die  umern  kleiner,  verkehrt- 
eiförmig.  Blüten  einzeln  oder  zu  S,  end.tänd  g  od«r  in  den  Blatiwnkeln.  Blumenkrone 
mit  einem  kleinen  4lappigen  Anhängsel,  so  lang  oder  kürzer  als  die  Flügel.  Flügel 
schiefeiförmig,  in  die  Höhe  gerichtet  oder  zurückgeschlagen,  nervenlos,  ästig-aderig. 

Anonymus  ftore  Coluteae  •  eins,  stirp.  Pann.  p.  48.  —  Polygala  Chamaebuxut  L.  Spsc.  p. 
70'*,  Rram.  Elench.  p.  208  n.  2.  Jacq.  Ed.  p.  126,  Fl.  aast.  III.  t  233,  Koch  Oenticbl.  Fl.  V.  p. 
77,  Svo.  p.  100,  Sturm  U.  13,  Reiebeob.  Iooa.  XXVIII.  t.  150. 

Den  Arten  der  vorigen  Rotte  sehr  unähnlich.  Blätter  steif,  glänzend,  immergrün. 
Aendert  ab: 

er.  lutea,    Blumenkrone  sattgelb,  Flügel  gelblichweiaa ,  manchmal  schmutzig-roth- 

lich  überlaufen. 

ß.  purpure«.  Flügel  und  Böhre  der  Blumenkrone  purpurroth,  nur  der  8aum  der 
letzten  gelb. 

In  lichten  Wäldern,  auf  Haiden,  zwischen  Moos,  kurzem  Gras,  an  Baumwurzeln, 
felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkgebirge  in  der  Berg-  und  Voralpenregion  Die 
Var.  a  sehr  gemein,  die  Var.  ß  vorzugsweise  in  subalpinen  Gegenden  aber  auch  hier 
viel  seltner  als  die  Var.  «.  —  April,  Mai,  manchmal  im  Herbste  das  zweiiemal.  } 

XCI.  Ordnung.  Stapliyleaeeen  Barth  Ord.  nat.  P.  sei. 

Blüten  meist  zwittrig.  Kelch  ötbeilig,  abfällig  oder  bleibend,  frei, 
in  der  Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  5,  dem  Rande  einer  boden- 
ständigen Scheibe  eingefügt.  8taubgefässe  5,  zwischen  den  Blumenblät- 
tern; Staubkölbcben  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtkno- 
ten 2 — 3,  oberständig,  am  Grunde  oder  der  ganzen  Länge  nach  in  einen 
2  —  3 lappigen,  2  —  3 fächerigen  Fruchtknoten  verwachsen,  vielknospig.  Samen- 
knospen umgewendet,  im  innern  Facbwinkel  in  1 — 2  Reiben.  Griffel 
so  viele  als  Fruchtknoten,  öfter  verwachsen.  Frucht  knpslig,  oberwärts  an 
der  Naht  aufspringend  oder  beerenartig,  durch  Fehlschlagen  wenigsamig.  Sa- 
men knöchern,  mantellos,  mit  spärlichem  Eiweiwe  oder  eiweisslos.  Keim 
rechtläufig. 

Enal.  G#o.  p.  108%,  Encbir.  p.  573. 

1.  Staphylea  L.  Pimpernuss. 

Kelch  ötbeilig,  abfällig.  Blumenkrone  öblnttng.  Staubgefässe  5.  Frucht- 
knoten 2  —  3,  am  Grunde,  seltner  der  ganzen  Länge  nach  zusammengewachsen. 
Kapsel  häutig,  aufgeblasen,  2 — Slappig,  2  —  8fächerig,  einwärts  an  der  Spitze 
aufspringend,  armsamig.  (V.  8.) 

L.  Geo.  n.  374,  H.  u.  X.  Dealacal.  FL  D.  p.  480,  Koch  Sto.  p.  160,  Endl.  Gtn.  p.  1085, 
Peterm.  Deuttcbl.  Fl.  t.  80. 

1.  8.  pilllinta  L.  Gemeine  P.    Strauchig  oder  baumartig.    B  ätter  gefiedert. 

Blättchen  eiförmig  oder  elliptisch,  zugespitzt,  kleinge>>ägt,  kahl.  Blumen  glockig,  in  zu- 
sammengesetzten überhängenden  Trauben. 

5.  pinnata  L.  spee.  p.  270,  *  Kram.  Eleneb.  p  84,  Jacq.  En.  p.  55,  M.  n.  X.  Oentactal.  Fl. 
0.  p.  480,  Kocb  sTo.  p.  160,  E.  B.  t.  1560,  Scbmlat  ö»tr.  Banmi.  □.  t  80,  stürm  H  93,  Aeicbeub. 
leou.  XV.  f.  4823. 

Summ  6-10'  hoch.   Kelche  und  Blumenblätter  weiss  mit  rr.thlicher  Spitze. 
Früchte  gross,  blassgrün. 

10$* 
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In  Vorbölzern,  an  Bächen,  Waldrändern,  Hecken,  botchigen  steinigen  Stellen,  in 
der  Nähe  der  Weingärten  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein  aber  meistens  ein- 
te In ;  wird  auch  als  Zierstrauch  in  Gärten  gezogen.  —  Mai,  Jnni.  ^ 

XCII.  Ordnung.  Celastrineen  R.  Brown  in  FUndera  Voyage  n. 

p.  554. 

Blüten  zwittrig  oder  eingeschlechtig.  Kelch  4  —  5spaltig,  bleibend« 
frei,  in  der  Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  so  viele  als  Kelchzipfel, 
dem  Rande  einer  bodenständigen  Scheibe  eingefugt.  Staubgefässe  so  viele 
als  Blumenblätter  und  mit  ihnen  abwechselnd,  am  Rande  der  Scheibe  oder  auf 
der  Scheibe  selbst  eingefügt;  Staubkölbchen  2facherig,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Fruchtknoten  1,  oberständig  oder  in  die  Scheibe  eingesenkt 
und  mit  ihr  verwachsen  ,  2  —  öfächerig.  Samenknospen  umgewendet, 
1  oder  2,  nebeneinander,  aufrecht  oder  aufsteigend,  oder  viele,  im  innern 
Fachwinkel  2reihig.  Griffel  1.  Frucht  kapslig,  fachspaltig  -  aufspringend, 
oder  steinfruchtartig.  Samen  mit  einem  saftigen  oder  fleischigen  Mantel  um- 
geben.    Keim  rechtläufig  in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses. 

End!.  Geo.  p.  1085,  Eochir.  p.  574. 

1.  Evonymus  Z.  Spindelbaum. 

Kelch    4— Sspaltig.     Blumenkrone  4— öblättrig.     Staubgefässe   4 — 5. 

Kapsel  3 — öfächerig,  8 — ökantig,  8  —  öklappig,  Fächer  einsamig.    Samen  mit 

einem  fleischigen  Mantel  bedeckt.  (V.  1.) 

L.  Geo.  n.  271,  M.  a.  K.  Dcutichl.  FL  II.  p.  246,  Koch  Syn.  p.  161,  Eadl.  Gen.  p.  1066, 
Petcrra.  DeoUchl.  Fl.  L  ia 

1.  E.  europaeilfi  L.  Gemeiner  S.  Strauch,  Aeste  glatt,  kahl,  die  Jüngern 
4kantig,  die  altern  stielrundlich,  Kanten  etwas  korkig.  Blätter  l&nglich-lanzettlich  oder 
elliptisch,  zugespitzt,  kleingesägt,  kahl.  Blüten  meistens  4blättrig  und  4männig,  in  gestiel- 
ten seitenständigen  Trugdolden,  Blumenblätter  länglich.  Kapseln  meistens  4 lappig,  an 
den  Kanten  abgerundet,  nicht  geflügelt.    Samen  vom  Mantel  ganz  eingehüllt. 

E.  vulgaris  •  Clus,  stirp.  Pano.  p.  97.  —  E.  europaeus  l.  Spec.  p.  197,  Kram.  Eleocb.  p. 
57,  Jacq.  Eu.  p.  39.  M.  u.  K.  Oeulschl.  Kl.  D.  p.  246,  Koch  S  >  n  p.  161,  FL  dau.  L  1089,  IV.  Bot. 
L  247,  E.  B.  t  362,  Schmidt  östr.  ßaumz.  D.  t.  71,  Sturm  R.  27,  Reieheob.  Icoo.  XVI.  t.  309. 

Strauch  bis  10'  hoch.  Blätter  ungefähr  1 V,— 3"  lang,  '/,  —  1"  breit,  manchmal 
aber  besonders  an  jungen  Trieben  viel  grösser.  Trugdolden  ziemlich  reichblütig,  Blu- 
men klein,  grünlichweiss.  Kapseln  (von  den  Wienern  Pfaffenkäppchen  genannt)  rosen- 
oder  karminroth,  Mantel  orangegelb,  erst  nach  aufgesprungener  Kapsel  sichtbar  und 
den  weisslichen  Samen  ganz  einhüllend.  Samen  dieser  und  der  folgenden  Arten  eckel- 
haft bitter,  brechenerregend  und  purgirend.  Das  harte  gelbe  Holz  dient  zu  Drcchsler- 
arbeiten. 

In  Vorhölzern,  Auen,  Berg-  und  Waldgebüschen,  zwar  überall ,  aber  nirgends  in 
grosserer  Menge  beisammen.    Ziemlich  häufig  auf  den  Donau-Inseln.  —  Mai,  Juni, 

2.  Iv  latifolius  Scop.  Breitblättriger  S.  Strauch,  Aeste  glatt,  kahl,  «■• 
sammengedrückt-stielrundlich.  Blätter  elliptisch  oder  länglich-verkehrteiförmig,  zugespitzt, 
kleingesägt,  kahl.  Blüten  meistens  öblättrig  und  ömännig,  in  gestielten  blattwinkelstän- 
digen  Trugdolden,  Blumenblätter  rundlich.  Kapseln  meistens  ö lappig ,  an  den  Kanten 
geflügelt.    Samen  vom  Mantel  ganz  eingehüllt. 

E.  primus  Site  latifolius  Clu«.  Bist.  p.  56.  —  E.  latifolius  Scop.  FI.  carn.  I.  p.  165, 
*  Jacq.  Fl.  autt.  III.  t.  289.  M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  247,  Koch  SfO.  p-  161,  Schmidt  ö»tr. 
Baomz.  II.  t.  74,  Sturm  II.  27,  Aeicbonb.  Icou  XVI.  f.  6136. 

Strauch  von  der  Höhe  des  vorigen.  Blatter  im  Allgemeinen  «war  gross,  bis  5" 
lang  und  bis  2"  breit,  manchmal  aber  auch  klein,  nur  2"  lang  und  1"  breit.  Trug- 
dolden armblütig ,  Blumen  grünlichbraun.  Kapseln  karminroth  ,  Mantel  orangegelb, 
Samen  weisslich. 
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In  Wäldern,  Schlachten,  Holzschlägen,  an  Hecken,  felsigen  buschigen  Stellen,  auf 
Abstürzen  gebirgiger  besonders  subalpiner  Gegenden,  vorzugsweise  an/  Kalk,  nicht 
gemein.  Am  Hals,  häufig  im  Fiestingthalc  bei  Muckendorf,  Gutenstein,  am  Mariahilf- 
berge nnd  im  Matzingergraben  ( Wohlmann) ;  im  Schwarzathale  am  Feuchtenberge ,  bei 
dem  Kaiserbrunnen,  im  Untern  Scheibwalde;  am  Blassensteine  bei  Scheibbs  und  von 
hier  Ober  Gaming  nnd  Lunz  bis  Gossling  stellenweise;  bei  Annaberg,  am  Lasaingfalle, 
im  Hallthale  bei  Maria-Zell,  bei  Waidhofen  an  der  Ibbs,  zwischen  Seitenstetten  und 
Steir,  auch  im  obern  Donauthalo  bei  Aggstein  und  im  Gnrbofgraben.  Fehlt  in  den 
2  nördlichen  Kreisen  und  in  den  nahern  Umgebungen  Wiens.  —  Mai,  Juni,  $ 

3.  E.  verrucosus  Scop.  Warziger  S.  Strauch,  Aeste  warzig,  kahl,  stielrund. 
Blatter  elliptisch  oder  länglich-lanzettlicb,  zugespitzt,  kleingesagt,  kahl.  Blüten  meistens 
4blättrig  und  imännig,  in  gestielten  blattwinkelst&ndigen  Trugdolden,  Blumenblätter  rund- 
lich. Kapseln  meistens  4lappig ,  an  den  Kanten  abgerundet,  nicht  geflügelt.  Samen  vom 
Mantel  nur  halbbedeckt. 

EL  secundus  *  Clus.  SUrp.  Paoo.  p.  95.  —  E.  verrucosus  Scop.  Fl.  earo.  I.  p.  166,  Jscq. 
Fl.  aast.  I.  t.  49,  U.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  II.  p.  247,  Koch  Syo.  p.  161,  Schmidt  6str.  Baums,  fl.  I.  72, 
Reicheiib.  Icoo.  XVI.  f.  5135. 

Strauch  3—6'  hoch.  Durch  die  mit  schwärzlichen  Warzen  dicht  besetzten  Aeste 
nnd  Aestchen  sehr  ausgezeichnet  Blätter  klein,  ungefähr  Va— 1'/,"  lang,  3—10"'  breit. 
Blnmen  granlich  und  roth-punktirt ,  dadurch  bräunlich.  Kapseln  rosenroth ,  Mantel 
orangefarben  oder  fast  scbarlachroth,  Samen  schwarz. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  Waldrändern,  Abstürzen,  in  Vorhölzern  hügliger 
nnd  gebirgiger  Gegenden  besonders  anf  Kalk  gemein.  —  Mai,  Juni.  $ 

XC1II.  Ordnung.  Ampelideen  Kunthüfov.  gen.  americ.v.  p.  222. 

B  1  fl  t  e  n  zwittrig  oder  vielehig.  Kelch  klein,  4 — 5 zähnig  oder  ganz- 
randig,  abfällig,  in  der  Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  4  —  5,  un- 
regelmässig, am  Rande  einer  unterweibigen  Scheibe  eingefügt,  frei  oder  am 
Grunde  oder  an  der  Spitze  zusammenhängend.  Staubgefässe  so  viele  als 
Blumenblätter,  mit  diesen  eingefügt  und  ihnen  gegenständig,  oder  an  den 
Rücken  eines  fleischigen  krugförmigen  Bechers  befestigt  und  mit  den  Blumen- 
blättern abwechselnd;  Staubkölbchen  -fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  oberständig,  2 — 6fäcberig.  Samenknotpen  umge- 
wendet, in  den  Fächern  des  2fächerigcn  Fruchtknotens  paarweise  nebeneinan- 
der, aufsteigend,  in  den  Fächern  des  S  —  6  fächerigen  Fruchtknotens  einzeln, 
aufrecht.  Griffel  1.  Frucht  eine  Beere.  Keim  rechtläufig  im  Grunde 
des  knorpligen  Eiweisses. 

Die  Ampel  i  de  e  n  stehen  in  Endlicher  $  System  zwischen  den  Araliaceen  nnd 
Corneen,  allein  Fenzl  hat  in  den  Denkschriften  der  bot.  Gesellschaft  zu  Regensburg 
1841  p.  161—6  mit  schlagenden  Gründen  nachgewiesen,  dass  sie  richtiger  hierher  einzu- 
reihen seien. 

Endl.  Geo.  p.  796,  Eocblr.  p.  394. 

1.  Vitis  L.  Weinstock. 

Kelch  kurz,  schwach-özähnig ,  abfällig.    Blumenblätter  5,  an  der  Spitze 

kappenförmig  -  zusammenhängend.     Staubgefässe  6.     Beere  2fächerig ,  Fächer 

1  — 2samig.   (V.  1.) 

L.  Oen.  n.  284,  M.  u.  K.  DeuUchl.  Fl.  B.  p.  277,  Kocb  Sto.  p.  150,  Endl.  Goo.  p.  797,  Fe- 
terra.  Deutschl.  Fl.  t.  17. 

1.  V.  villi  ff  rn  L.  Edler  W.  Stamm  holzig,  Stengel  kletternd,  kahl.  Blätter 
herzförmig-rundlich,  3 — 5lappig,  grobgesägt,  in  der  Jugend  rückwärts  wollig-filzig,  zu- 
letzt kahl.  Wickelranken  gabiig,  den  Blättern  gegenständig.  Blüten  in  zusammenge- 
setzten rispigen  Trauben. 

T.  vinifera  L.  Spec.  p.  202,  •  Kram.  Eleach.  p.  58  o.  1  et  2,  Jscq.  En.  p.  39,  leon.  pl. 
rsr.  I.  L  50,  M.  o.  K  OeuUcbl.  Fl.  U.  p.  372,  Koch  Sro   p.  150,  Reisiek  ta  d.  Vcrhaodl.  d.  tool. 
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bot.  V»r.  1866  0.  p.  425,  Pico*  Ieoa.  0.  t  IM,  Haroe  Ana.  Gew.  X.  t.  40,  Fl.  fratca  III.  t.  2*J 
Lolt.  Noar.  Doham.  Ml.  t.  62—71,  Wafn.  farmic.  bot  0.  t.  153—4. 

Die  Weinrebe  stammt  aus  dem  Kaukasus  (Alph.  DC.  Geogr.  bot.  II.  p.  872), 
aber  in  Europa  läng»t  angepflanzt,  Terwildert  sie  leicht  und  pflanzt  sich  anch  ohne  Hilfe 
des  Menschen  fort.  (V.  silvestris  Gnel.  Fl.  badens.  I.  p.  543.)  In  diesem  Zustande 
tragt  sie  violettblaue  Beeren  von  der  Grösse  einer  starken  Erbse,  die  im  Oktober  reifen 
und  einen  zwar  säuern,  aber  doch  der  edlen  Weintraube  ähnlichen  Geschmack  haben. 
Ihre  Blüten  sind  2hausig-vielehig  und  es  gibt  Stocke,  die  nur  männliche  Bifiten  und 
daher  niemals  Früchte  tragen  Diese  v  e  r  w  i  1  d  e  r  t  e  Weinrebe  kömmt  auf  den 
Inseln  nnd  in  den  Auen  der  Donau  besonders  von  Wien  abwärts,  dann  in  jenen  der  March 
häutig  vor,  wo  sie  sich  an  Gesträuchen  binanscblingt  und  öfter  förmliche  im  Herbste 
purpurroth  gefärbte  Lauben  bildet. 

Die  kultirirte  Weinrebe  wird  in  Nieder-Oesterrcich  seit  undenklichen 
Zeiten  und  wahrscheinlich  schon  seit  der  römischen  Herrschaft  in  vielen  Spielarten  ge- 
zogen, welche  in  Röm.  et  Schult.  Syst.  V.  p.  312— U  nach  Verschiedenheit  der  Frucht 
und  der  Blatter  naher  auseinandergesetzt  sind.  Hier  genügt  et  der  W  &  I  s  c  h  e  n 
Trauben  mit  dem  handförmig- wiederbolt-fiederspaltigen  Blatte,  der  Muskat-Trau- 
ben (hier  schmeckende  Trauben)  von  einem  eigentümlich  aromatischen  Geschmacke, 
der  grünen  und  rothen  Zierfahnler  mit  kleinen  süssen  Beeren  und  der  ungari- 
ichen  Trauben  mit  grossen  ellipsoidischen  sauren  Früchten  zu  erwähnen.  Die 
Weinberge  nehmen  in  Nieder  Oesterreich  einen  Flächeninhalt  von  80000  Joch  ein.  Der 
Kreis  U.  M.  B.  producirt  an  den  östlichen  Gehängen  des  Manhartsgebirges  nnd  im 
nördlichen  Hügellande  von  Hetz  bis  Feldsberg,  dann  am  Bisamberge  zweimal  mehr 
Wein  als  alle  3  andern  Kreise  zusammen,  doch  sind  diese  Weine,  Landweine,  von  leich- 
terer Sorte  und  minder  haltbar.  Die  Reben  des  Kreises  U.  W.  W.  liefern  den  besten 
Wein  des  Landes,  den  Gtbirgswein,  sie  bedecken  die  ganze  Hügelkette  länge  des  Kab- 
lengebirgcs  vom  Leopoldsberge  bis  Vöslau  und  selbst  noch  am  Sdbersberge  bei  Glogg- 
nitz  ;  die  Weine  von  Nussdorf,  Grinzing,  Gumpoldakirchen,  Baden  und  Vöslan  sind 
hierunter  die  edelsten,  bei  den  3  letzten  Onen  stehen  Oporto-  und  Burgundertrauben, 
welche  vor  etwa  100  Johren  daselbst  gepflanzt  wurden  Die  feurigen  Weine  an  der 
Südostseite  des  Leithagebirges ,  Seeweine ,  gehören  schon  Ungarn  an.  Die  Weine  des 
Kreises  O.  W.  W.  im  Donantbale  von  Tuln  bis  Melk,  dann  jene  des  Kreises  O.  M.  B. 
in  der  Wachau,  d.  i.  an  der  südlichen  Abdachung  des  Schieferplateau's  gegen  die  Donau, 
Donauweine,  stehen  den  vorgenannten  Sorten  in  Quantität  und  Qualität  weit  nach.  — 
Juni,  Juli.  1) 

Die  nordamerikanische  Ampelopsis  quinquefolia  Mi-  h.  Fl.  bor.  Am  er  I.  p.  160 
oder  Hedera  quinquefolia  L.  Spec.  p.  202.  Schulz  östr.  Bäume  III.  t.  242 
(Efeurebe)  durch  fingerig-Szählige  im  Herbste  hellroth  gefärbte  Blätter  sehr  auf. 
fallend,  wird  ihrer  rankenden  Zweige  wegen  zur  Bekleidung  von  Spalieren,  Mauern  und 
Lauben  gepflanzt  und  kommt  dann  in  der  Nähe  von  Gärten,  an  Zäunen  und  Hecken 
manchmal  gleichsam  verwildert  vor. 

XCIV.  Ordnung.  .Ucineen  Brogn.  in  Ann.  des  scienc.  nat.  X.  p.  329. 

Blüten  zwittrig  oder  vielehig.  Kelch  klein,  4—  6zähnig,  bleibend, 
freiem  der  Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  so  viele  als  Kelchzipfel, 
sammt  den  Stau bgef aasen  dem  Fruchtboden  eingefügt,  an  der  Basis  gewöhnlich 
zusammenhängend.  Stanbgefässe  so  viele  als  Blumenblätter  und  mit  ihnen 
abwechselnd,  Staubkölbchen  2 fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1 ,  oberständig,  2  — vielfächerig,  Fächer  einknospig.  Samenknospe 
umgewendet,  hängend.  Narben  fast  Bitzend,  so  viele  als  Fächer  des  Frucht- 
knotens. Frucht  steinfruchtartig.  Samen  mantellos  mit  häutiger  Schale. 
Keim  rechtläufig,  sehr  klein,  in  der  Axe  des  fleischigen  Ei  weisses. 

Endl.  Gen.  P.  1091,  Eocbir.  p.  577. 

1.  Hex  L.  Hülsen. 

Kelch  krugförmig,  4  —  6 zähnig.  Blumenkrone  radförmig  ,  4  —  6theilig. 
Staubgefässe  4—6.    Narben  4—5.    Steinfrucht  4— östeinig.    (IV.  4.) 
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L.  C«d.  17«,  M.  u.  I.  beoUd  Fl.  I.  p.  833,  Koch  Syn.  p.  663,  Endi.  0«n.  p.  1092, 
Patarn.  beuUcbL  PI.  I.  58. 

1.  I.  Aqnifolitim  L.  Gemeine  H.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  eiförmig 
oder  elliptisch,  lederig,  kahl,  glänzend,  immergrün ,  spitz,  wellig,  dornig-gez&hnt  oder 
bei  alten  Stammen  ganzrandig  und  nnr  an  der  Spitze  dornig.  BlQten  in  kleinen  blatt- 
winkelständigen  kurzgestielten  oder  fa6t  sitzenden  Doldentranben.    Steinfrüchte  kuglig. 

/.  Aquifolium  L.  Spec.  p.  125,  M.  d.  k.  DaaUehl.  FL  I.  p.  833,  Kocb  Syn.  p.  553,  *  Boit 
STu.  p.  83,  H.  dan.  t  508,  E.  B.  t  496,  Hayoe  Arzo.  Gew.  VIII.  I.  25,  Plenk  leoo.  I.  t.  72,  Reicheob. 
Igod.  «VII.  t  39. 

Als  Strauch  4-6',  als  Baum  bis  18'  hoch.  Blätter  dunkelgrün,  sehr  stechend, 
in  Gürten  meist  gescheckt.  Blumen  weiss  oder  ruthlich.  Beeren  scharlachroth ,  von 
drastisch- purgirender  Wirkung. 

In  Willem  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegen- 
den auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  nicht  gemein,  in  Bauerngärten  auch  kultivirt  und 
in  deren  Nahe  verwildert.  Nur  in  den  2  südlichen  Kreisen.  In  der  Gruberan  bei  Hei- 
ligenkreus  und  bei  Aland  (kultivirt),  in  Wäldern  bei  Hollenthon  im  B.  A.  Kirchschlag, 
am  Wasserofen  und  im  Krummbachgraben  des  Schneeberges  ,  im  Weichthale  am  Knh- 
schneeberge,  im  Grossen  Höllenthale,  häufig  am  Östlichen  Abhänge  des  Geissrückens  in 
der  Schwarzau  am  Wege  nach  St.  Egid  und  in  Waldern  daselbst,  nm  Kaumberg,  Lilien- 
feld, Maria-Zell,  Scheibbs,  Gossling,  Seitenstetten.  —  Mai,  Juni.  $ 

XCV.  Ordnung.  Rliamneen  R.  Brown  in  Fänd.  Voyage  LT.  p.  564. 

Blüten  zwittrig  oder  2häusig-vielehig.  Kelch  4  —  öspaltig,  frei,  oder 
die  Röhre  mehr  oder  minder  an  den  Fruchtknoten  angewachsen  ;  Zipfel  abfäl- 
lig, in  der  Kno«penlage  klappig.  Blumenblätter  so  viele  als  Kelchzipfel, 
im  Schlünde  des  Kelches  oder  am  Rande  einer  bodenständigen  Scheibe  einge- 
fügt, oder  fehlend.  Staubge fasse  so  viele  als  Kelcbzipfel,  den  Blumenblät- 
tern, wenn  sie  vorhanden  sind,  gegenstandig;  Staubkölbcben  2fäcberig,  der 
Länge  nach  aufspringend,  oder  einfäcberig,  mit  einer  Querritze  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  meistens  in  die  Scheibe  eingesenkt,  2 — i fächerig;  Fä- 
cher einknospig.  Samenknospe  umgewendet,  aufrecht.  Griffel  so  viele 
als  Fächer,  öfter  verwachsen.  Frucht  kapslig  oder  steinfruchtartig.  Keim 
rechtläufig  in  der  Axe  des  spärlichen  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  Gea.  p.  109k,  Encbir.  p.  579. 

1.  Rhaninus  L.  Wegdora. 

Blüten  zwittrig  oder  2häusig-vielehig.  Kelch  4 — öspaltig,  frei,  rundum 
abspringend,  nur  die  kreisrunde  Basis  bleibend.  Blumenkrone  4 — öblättrig 
oder  fehlend.  Staubgefässe  4 — 5.  Griffel  1 — 4,  am  Grunde  verwachsen. 
Steinfrucht  saftig  oder  fast  trocken,  2 — 4steinig,  Steinkerne  einsamig.    (V.  I.) 

L.  OMMB.  265,  ^M.  u-  1.  Deutscht.  TL  0.  p.  237,   Koch  Syn.  p.  162,  Eodl.  Gen.  p.  1097, 

L  Rotte.  Cervispina  Dillen  Nov.  gen.  t.  8.  Aeste  gegenständig ',  dor- 
nig. Blüten  2häusig,  die  meisten  mit  einer  4blättrigen  Blumenkrone ,  manchmal 
blumenblattlos,  die  männlichen  mit  4  Staubgefässen.  Samen  mit  einer  tiefen 
Rückenfurche, 

1.  R.  eathartica  L.  Gemeiner  W.  Strauch,  seitner  baumartig,  Stamm  auf- 
recht, Aeste  mit  end-  und  gabelsiändigcn  Dornen.  Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  zuge- 
spitzt, klcingesägt,  an  der  Basis  theils  abgerundet  oder  herzförmig,  theils  in  den  Blatt- 
stiel verschmälert,  kahl  oder  in  der  Jugend  flaumig,  langgestielt,  Blattstiele  2— .Intal  so 
lang  als  die  hinfalligen  pfriemlichen  Nebenblätter.  Kelche  4spaltig.  Blüten  2häusig, 
4blättrig,  an  der  Basis  der  jungen  Triebe  in  achselständigen  Trugdöldchen.  Steinfrüchte 
kuglig.  Rückenfurche  der  Samen  geschlossen,  an  der  Basis  und  Spitze  knorplig-bcrandet 
und  nur  an  der  Spitz  innerhalb  der  knorpligen  Ränder  klaffend. 
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Jt  soiutHms  •  Clus.  Stlrp.  P«w>.  p.  106.  —  R.  eathartiea  L.  Spec.  p.  193,  Kram.  Eleocb. 
p  56  d.  1,  Jacq.  Eo.  p.  38,  M.  u.  K  Deotachl.  FL  D.  p.  238,  Koch  Syn.  p.  162,  Fl.  dm.  t.  850,  St. 
Bot.  L  307,  E.  B.  t.  1629,  Schmidt  östr.  Baum«.  III.  U  168,  Bayne  Ana.  Gew.  V.  t  4.3,  Hart. 
Foratpfl.  L  6». 

Strauch  5—10'  hoch.  Blatter  ziemlich  gross,  zuletzt  1'/,— 2'/,",  Blattstiele  4—6"' 
lang.  Blüten  grünlichgelb,  besonders  die  männlichen  in  zahlreichen  dichtgehäuften  Trug- 
döldchen.  Steinfrüchte  schwarz,  eckelbaft  bitter,  officinell,  dienen  auch  zur  Bereitung 
des  Saftgrün  und  Schättyelb. 

Auf  steinigen  Bergen,  buschigen  Hügeln,  in  Vorholzern,  am  Rande  der  Weinberge 
gemein.  —  Mai,  Juni.  1j 

2.  R.  saxatllis  Jacq.  Felsen-W.  Strauch,  Stamm  niedergestreckt  oder  auf- 
recht, Aeste  mit  end-  und  gabelständigen  Dornen.  Blätter  verkehrt-eiförmig,  elliptisch 
oder  langlich-lanzettlich,  stumpf  oder  spitz,  kleingesagt,  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  kahl 
oder  flaumig,  sehr  kurzgestielt  oder  fast  sitzend,  Blattstiele  ungeßhr  so  lang  alt  die  hin- 
fälligen pfriemlichen  Nebenblätter.  Kelche  4spaltig.  Blüten  2häusig,  4blättrig  oder  die 
weiblichen  blumenblattlos,  an  der  Basis  der  jungen  Triebe  in  achselständigen  TrugdÖld- 
chen.  Steinfrüchte  kuglig  oder  kreiselförmig.  Rüchenfurche  der  Samen  klaffend,  der 
ganzen  Länge  nach  hnorplig-berandet. 

R.  saxatilis  Jacq.  Ed.  p.  39  et  212  (1762),  L.  Spec.  ed.  P.  app.  p.  1671  (1763). 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  nur  in  allen  Theilen  kleiner.  Blatter  '/,— 1",  Blatt- 
stiele 1—2'"  lang.    Blüten  grünlichgelb.    Steinfrüchte  schwarz.    Aendert  ab: 

a.  humilis.  Strauch  nur  '/,— 2'  hoch,  ausgesperrt-ästig,  Aeste  knorrig,  niederge- 
streckt oder  aufsteigend. 

Spina  infectoria  II.  0  Clus.  Stirp.  Pano.  p.  106-  —  R.  alpina  Kram.  Elcnch.  p.  56  o.  2. 
-  R.  saxatilis  Jacq.  Fl.  ansL  I.  L  50,  Schmidt  östr.  Baumz.  III.  t  159,  M.  u.  K.  DeuUchU  Fl. 
D.  p.  239,  Koch  syn.  p.  163. 

ß.  erectus.  Strauch  bis  4'  hoch,  aufrecht,  mit  abstehenden  langem  schiankern 
Aesten.  Blätter  etwas  grösser  und  breiter,  die  jungen  Zweige  nnd  Blattstiele  starker 
behaart,  sonst  konnte  ich  keinen  Unterschied  finden ,  wenigstens  nicht  an  der  auf  dem 
Leithagebirge  wachsenden  Pflanze,  welches  der  von  Clusius  angegebene  Standort  ist. 
Küaibel  bezweifelte  übrigens  selbst  die  Echtheit  seiner  Art. 

Spina  infectoria  I.  •  Clus,  stlrp.  Pann.  p.  105,  Biat.  p.  111.  —  Ä.  tinetoria  W.  et  K.  PL 
rar.  Hoof.  III.  t.  255,  Roch  Syn.  p.  162. 

Die  Var.  «  häufig  auf  sonnigen  kahlen  Hügeln ,  in  Holzschlägen  und  an  dürren 
steinigen  Stellen  in  der  Bergregion  der  Kalkgebirge,  die  Var.  ß  auf  dem  Leithagebirge 
zwischen  Bruck  nnd  dem  Neusiedlersee  vermischt  mit  der  Var.  a,  auch  auf  dem  Rau- 
henecker Berge  bei  Baden.  —  Mai,  Juni.  t> 

II.  Rotte.  Frangula  Tournef.  Inst,  t  383.  Aeste  wechselständig ,  wehr- 
los. Blüten  2teittrigt  die  meisten  mit  einer  öblättrigen  Blumenkrone  und  5  Slaub- 
gefässen.    Samen  zusammengedruckt  mit  einwärts  gewendeter  NahL 

3.  R.  Frangula  L.  Faulbaum.  Strauch,  seltner  baumartig,  wehrlos.  Blätter 
elliptisch,  kurz -zugespitzt,  ganzrandig,  kahl  oder  in  der  Jugend  flaumig,  gestielt. 
Kelche  öspaltig.  Blüten  zwittrig,  5b)ättrig,  5männig,  in  achselständigen  Trugdöldcben. 
Steinfrüchte  kuglig. 

R.  Frangula  L.  Spec.  p.  198,  •  Kram.  Elcnch.  p.  56  n.  3,  Jacq.  En.  p.  39,  M.  n.  I. 
Deatachl.  Fl.  U.  p.  243,  Koch  Syn.  p.  164,  Fl.  dan.  t.  278,  St.  Bot.  I.  109,  E.  B.  t.  250,  Schmidt 
öatr.  Baamz.  III.  t.  154,  Hayne  Ann.  Gew.  V.  t.  44,  Sturm  H.  95.  -  Frangula  vulgaris  Beicbeob. 
Fl.  form,  p.  488,  Bart.  Foratpfl.  t.  66. 

Ein  5—10'  hoher  Strauch.  Blumen  weiss,  sehr  klein.  Steinflüchte  zuerst  grün, 
dann  roth,  zuletzt  schwarz,  und  zwar  gewöhnlich  in  allen  3  Farben  sammt  den  Blüten 
auf  einem  und  demselben  Strauche. 

In  Vorhölzern,  Auen,  auf  steinigen  Bergen,  an  Bächen,  sowohl  niedriger  als  ge- 
birgiger Gegenden,  besonders  auf  Kalk.  —  Mai  bis  September.  * 
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XCVI.  Ordnung.  Empetreeii  Nutall  Gen.  of  North  Amer.  pl.  ir. 

p.  338. 

Blüten  zweihäusig-vielehig.  Kelch  3 blättrig,  frei,  bleibend,  in  der 
Knospenlage  dachig.  Blumenblatter  8,  mit  den  Kelchblattern  abwechselnd, 
dem  Frachtboden  eingefügt.  Staubgefässe  8,  mit  den  Blumen  blättern  ein- 
gefügt; Staubkölbchen  2  fächerig,  der  L&nge  nach  aufspringend.  Fruchtkno- 
ten 1,  einer  oberweibigen  Scheibe  eingefügt,  3 — 9  fächerig,  öfter  verkümmert; 
Fächer  einknospig.  Samenknospe  umgewendet,  aufsteigend.  Narben 
strahlig-gelappt,  Lappen  so  viele  als  Fächer  des  Fruchtknotens.  Steinfrucht 
beerenartig  mit  2—9  einsamigen  Steinkernen.  Keim  rechtläufig,  in  der  Axe 
des  fleischigen  Eiweisses. 

Eodl.  Oen.  p.  1105,  Enchir.  p.  584. 

1.  Empetrum  L.  Rauschbeere. 

Bifiten  zweihäusig-vielehig  (zwittrig  und  eingeschlechtig).  Kelch  3blättrig, 
Uderig,  von  6  dachigen  Schuppen  umgeben.  Blumenblätter  8.  Mannliche 
Blflte:  Staubgefässe  8.  Weibliche  Blüte  :  Narbe  6— Sstrahlig.  Steinfrucht  6—9- 
steinig.  (XXII.  8.) 

L.  Gm.  o.  1108,  Eodl.  Gen.  p.  1106,  Koch  Syo.  p.  721,  N.  ab  E.  Oen.  HL  t  17,  PcUriu. 
Deutsch!.  Fl.  t.  78. 

1.  E.  nigrum  L.  Schwarze  B.  Strauchig,  niedergestreckt,  ästig,  Aeste 
dünn,  dichtbeblättert.  Blätter  immergrün,  länglich  oder  lineal,  stumpf,  am  Rande  zu- 
rückgerollt, die  Rander  durch  eine  häntige  Linie  verbanden,  kahl  wie  die  ganse  Pflanze 
oder  schwachgewimpert.  Bifiten  einzeln,  blattwinkclständig,  an  der  Spitze  der  vorjäh- 
rigen Aeste.  Beeren  koglig,  der  nach  der  Bifite  hervorbrechenden  heurigen  Triebe 
wegen  seitenständig. 

Erica  I.  •Clos.  Sürp.  Pano.  p.  29,  J5.  Cori»  folio  XI.  Mit.  p.  45.  —  Empetrum  nigrum 
L.  spec.  p.  1022.  Eraro.  Eleocli.  p.  281,  Jacq.  En.  p.  179,  Koch  Syn.  p.  721,  Fl.  dao.  t.  975,  Sv. 
Bot.  t.  259,  E.  B.  t.  526,  Sebk.  Bandb.  III  I.  318,  Reichcnb.  Icoa.  XV.  f.  4810. 

Die  nicht  blühende  Pflanze  von  der  Tracht  der  Erica  carnea,  aber  durch 
die  stumpfen  am  Bficken  von  einer  weissen  Linie  durchzognen  Blätter  leicht  zu  unter- 
scheiden. Blätter  sehr  klein,  2—3'"  lang,  '  ,  —  1"'  breit.  Blumen  röthlich,  unansehn- 
lich, Staubfäden  bei  3"'  lang.  Beeren  schwarz,  von  säuerlichem  unangenehmen  Ge- 
schmacke.    Kommt  hier  nur  auf  hohen  Alpengipfeln  zur  Blfite. 

üeberall  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  (4500—  6000')  und  auf 
den  höhern  Kuppen  des  Wechsels  (^Schiefer).  —  Mai  bis  Juli.  1> 

XCVII.  Ordnung.  Euphorblaceen  R.  Brown  in  FUnders  Voyage 

II.  p.  555. 

Bl  fiten  ein  -  oder  zweihAusig.  Kelch  frei,  8— 6spaltig  oder  2  —  4- 
blättrig  oder  fehlend.  Blumenkrone  meistens  fehlend,  seltner  8 — 6 blättrig. 
Männliche  Blüte:  Staubgefässe  1 — viele,  gewöhnlich  unter  dem  Ansätze 
eines  Fruchtknotens  eingefügt;  Staubkölbchen  2 fächerig,  der  Länge  nach  oder 
an  der  Spitze  mit  einem  Loche  aufspringend.  1 1  <  i h  liehe  Blüte  :  Fruchtkno- 
ten 2  —  mehrfacherig  ,  die  eingeschlagenen  Ränder  der  Fruchtblätter  mit  dem 
die  Griffel  tragenden  Mittelsäulchen  verwachsen.  Samenknospen  in  jedem 
Fache  1 — 2,  umgewendet,  hängend.  Griffel  so  viele  als  Fächer,  öfter  ver- 
wachsen. Frucht  eine  fachspaltig-aufspringende  Kapsel  oder  eine  trockne 
oder  fleischige  in  2  bis  mehre  einsamige  Tbeilfrflcbtchen  zerfallende  Spalt- 
fruebt,  Theilfrfichtchen  2klappig  oder  nicht  aufspringend.  Keim  rechtläuflg, 
in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses.  —  Meist  scharfe  Giftpflanzen,  deren  Blft- 
tenbildung  zwar  auf  einer  sehr  niedrigen  Entwicklungsstufe  steht,  die  aber 
N.llr.teh'a  N.Ö.  Flora.  10G 
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gleichwohl  durch  ihren  Gcsammtbau  und  ihre  Fracht  zu  den  höchst  organttir- 
ten  Gewächsen  gehören. 

Eodl.  Geo.  p.  1107,  Encklr.p.  586. 

1.  Euphorbia  L.  Wolfsmilch. 

Blüten  einhäutig,  10 — viele  männliche  und  Eine  weibliche  Blüte  in  ihrer 
Mitte,  von  einer  gemeinschaftlichen  Blutenhülle  (Kelch  der  älteren  Botaniker) 
umgeben,  eine  falsche  vielmännige  Zwitterblüte  darstellend.  Blütenhülle  glockig, 
9  —  lOaähig,  ö  Zahne  häutig  oder  krautig,  aufrecht  oder  einwärts  gerichtet, 
4 — 5  mit  ihnen  abwechselnd,  nach  aussen  gewendet  und  mit  einer  fleischigen 
honigabsondernden  Oberfläche  (Drüsen  der  neuern,  Blumenblätter  der 
altern  Botaniker)  bekleidet,  Drüsen  queroval,  halbmondförmig  oder  2  hörn  ig. 
Blumenkrone  fehlend.  Männliche  BlQte :  Ein  einzelnes  von  dem  bleibenden 
Blütenstielchen  abfälliges  SUubgefäss,  Blütenstielchen  auf  der  Basis  der  Blüten- 
hülle eingefügt,  Staubkölbchen  2 fächerig,  Fächer  fast  kuglig.  Kelch  fehlend. 
Weibliche  Blüte  in  der  Mitte  der  Blütenbülle  ,  länger  als  die  männlichen,  ge- 
stielt. Kelch  sehr  klein  ,  lappig-gezähnt  oder  verkümmert  Fruchtknoten  8 fä- 
cherig, Fächer  einknospig.  Griffel  3,  jeder  2spaltig.  Spaltfrucht  überhängend, 
in  3  einsnmige  Theilfrüchtchen  zerfallend,  Theilfrüchtchen  2klappig,  elastisch- 
aufspringend, den  Samen  wegschleudernd.  (XXI.  1.) 

L.  Gm.  n.  609,  Röpcr  Eo.  Eophorb.  p.  10—3,  Koch  sy u-  p.  722,  Eudl.  Gen.  p.  1108,  N.  ab 
E.  G«o.  III.  t  11,  Peterm.  Deuttchl.  FI.  t  79. 

Alle  hier  wachsenden  Euphorbien  haben  eine  ziemlich  gleiche  Tracht  und 
machen  sich  durch  einen  ätzend  -  scharfen  Milchsaft  von  drastisch-purgirender  Wirkung 
kenntlich.  Der  Blutenstand  besteht  in  ein-  bis  vielmal-2gabligen  Tragdolden,  welche  unter 
der  gipfelständigen  Blüte  des  Stengels  quirlig-zuaammengestellt,  eine  3 — vielstrahlige  Dolde 
darstellen.  Nebst  dieser  endständigen  doldenförmigen  Trugdolde  treibt  aber  der  Stengel 
auch  häufig  aus  den  obern  Blattwinkeln  nackte  Blütenaste,  die  wieder  8 — mchrgablige 
Trugdoldcn  tragen  und  nach  Mass  als  diese  Aeste  hochgestellt  und  lang  oder  tiefge- 
gestellt  und  kurz  sind,  einen  bald  doldentraubigen  bald  traubigen  manchmal  unregel- 
m&ssigen  Blütenstand  bilden.  Die  unter  der  ersten  Theilung  der  Trugdoldc  quirlförmig- 
gestellten  Blatter  werden  der  Aehnlichkeit  mit  den  Umbelliferen  der  Kürte  wegen 
Hüllen  genannt  und  sind  meistens  von  der  Gestalt  und  Farbe  der  obersten  Stengel- 
blätter, nur  kürzer  und  breiter.  Die  Deckblätter  der  weitern  Theilungen,  die  Hüllchen, 
sind  gewöhnlich  gelbgefärbt  und  anders  gestaltet  als  die  Stengelblätter. 

1.  Hüllchen  paarweise  in  ein  kreisrundliches  oder  in  Folge 
zweier  seitlicher  Einschnitte  brillenförmiges  Blatt  zu- 
sammengewachsen: E.  amygdaloides. 

HBllchen  frei.  2. 

2.  Drüsen  der  Blütenhülle  queroval,  nur  bei  E.  Gerar- 
diana  und  E.  n i c a  c  e  n l  i s  halbmondförmige  einge- 
mischt. 3. 

Drüsen  der  Blütenhülle  halbmondförmig  oder  2hör- 
nig.  15. 

3.  Wurzel  spindlig ,  jährig.  4. 

Wurzelstock  ausdauernd,  wagrecht  oder  senkrecht.  5. 

4.  Früchte  glatt.    Samen  bienenzellig-ausgestochen :  E.  helioscopia. 

Früchte  warzig.    Samen  glatt :  E.  platyphy  llos. 

5.  Wurzelstock  wagrecht.  6. 

Wurzelstock  senkrecht.  7. 

6.  Steugcl  zerstreut-behaart ,  stielrund.  Drüsen  purpurn  :    E.  d  u  1  c  i  *. 

Stengel  kahl,  oben  kantig.  Drüsen  rothgelb:  E.  angulata. 

7.  Früchte  wenigstens  in  der  Jugend  behaart.  8. 
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Früchte  stete  kahl.  9. 

8.  Blätter  kahl:  E.  ni  c  a  I  e  d  8  i  l  vor.  a  ei  y. 

Wenigstens  die  Unterseite  der  Blätter  behaart:         E.  p  ilosa  vor.  y  et  9. 

9.  FrOchte  glatt.  10. 

Früchte  warzig.  12. 

10.  Wenigstens  die  Unterseite  der  Blatter  behaart:  E.  pilosa  vor.  a. 

In  allen  T heilen  kahl.  11. 

11.  Blatter  lineal  oder  lineal-lanzettlich,  1-3'"  breit :        E.  G  er  11  di  a  n  a, 

Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  3—8'"  breit:  E.  nicaeenaia  uar. 

12.  Stengel  an  der  Basis  sehr  astig,  fast  halbstraachig, 
Aeste  liegend  oder  aufsteigend,  meistens  in  einen  Kreis 

ausgebreitet:  E.  verrucosa. 

Stengel  einfach  oder  oben  astig,  aufrecht.  13. 

13.  In  allen  Theilen  kahl :  E.  palustris. 

In  allen  Theilen  oder  doch  wenigstens  auf  der  Unter- 
seite der  Blatter  behaart.  14. 

14.  Stengel  und  Blatter  zottig.    Früchte  meist  orangeroth 

mit  verlängert-fädlichen  Wanten:  E.  e p i t hymoi d  es. 

Stengel  kahl  oder  so  wie  die  Blätter  nur  zerstreut- 
behaart.  Früchte  meist  grün  mit  halbkugligen  Warsen :  E.  pilosa  var.  ß. 

15.  Wurzel  ausdauernd.    Samen  glatt.  16. 

Wurzel  jährig.  Samen  verschiedenartig  -  ausgesto- 
chen. 21. 

16.  Blätter  gTauflaumig:  E.  salicifolia. 

Blätter  kahl.  17. 

17.  Blätter  um  die  Mitte  der  blühenden  Stengel  rosettig- 

gehäuft:  E  saxatilis. 

Blätter  am  Stengel  nicht  rosettig-gehäuft.  18. 

18.  Blätter  lineal,  die  der  unfruchtbaren  Seitenäste  viel 

schmaler,  fast  borstlich  :  E.  C  y  p  a  r  i  s  s  i  a  s. 

Blätter  lanzettlich,  länglich-lanzettlich  oder  keilig,  die 
der  unfruchtbaren  Seitenäste  gleichgcstaltet,  nur  etwas 
kleiner.  1 9. 

19.  Blätter  gegen  die  Basis  verschmälert:  E.  Esula. 

Blätter  gegen  die  Spitze  verschmälert.  20. 

20.  Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  bei  1-  2"  Länge  l1/,— 4'" 

breit,  selten  breiter:  E.  virgata. 

Stengel  2-4'  hoch.  Blätter  bei  2—4"  Längo  6—10"' 
breit,  selten  schmaler:  E.  lucida. 

91.  Früchte  auf  dem  Rücken  der  Früchtchen  mit  je  2  flü- 
geiförmigen Längsleisten:  E.  Peplus. 

Früchte  auf  dem  Rücken  der  Früchtchen  abge- 
rundet- 23. 

22.  Hüllchen  aus  stark  verbreiterter  oft  herzförmiger  Basis 

lanzettlich-  oder  lineal- vorgezogen  :  E.  exigua. 

Hüllchen  herzförmig-Seckig  oder  schiefeiförmig.  22. 


23.  Blätter  lineal  oder  lineal  -  lanzettlich.    Samen  grubig- 

netzig-ausgestoeben :  E.  segetalis. 

Blätter  keilig.  Samen  mit  4  Reihen  von  ausgestoche- 
versehen :  E.  falcata. 

106  • 
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L  Rotte.  HeüOSCOpia  Rbp.  in  Duby  Bot.  gall.  I.  p.  413.  Drüsen 
der  Blutenhülle  queroval  oder  thcilweisc  halbmondförmige  eingemischt. 

§.  1.     Wurzel  spindlig,  jährig. 

1.  E.  kelioscopia  L.  Sonnenwendige  W.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht, zerstreut  behaart,  einfach  oder  an  der  Basis  ästig,  Aeste  aufsteigend,  meist  blüte- 
tragend. Blatter  länglich-rerkehrtcirund  oder  spatlig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  sehr 
stumpf,  vorn  gesägt,  kahl.  Blutenstand  eine  endständige  doldenförmige  4  —  östrahlige 
Trugdolde,  Aeste  2—  3mal-3gablig  oder  Sgablig  mit  Sgabligen  Aestchen.  Hüllen  wie  die 
obersten  Stengel blätter,  nur  grösser.  Hüllchen  schiefeiförmig  oder  oval,  stumpf.  Drüsen 
queroval.    Früchte  glatt,  kahl.    Samen  bienenzellig-ausgestochen. 

K.  helioicopia  L.  Spec.  p.  459,  *  Kram.  Eleoch.  p.  134  n.  7,  Jacq.  So.  p.  82,  Koch  Syo.  p. 
723,  Fl.  dso.  t.  726,  St.  Bot.  t  70,  Cort.  Fl.  lond.  I.  t,  36,  B.  B.  t.  883,  Harne  Ann.  Gew.  0.  t. 
20,  Reicbeob.  leon.  XV.  f.  4754,  Dletr.  Fl.  borass.  t.  844. 

Stengel  dick,  saftig,  armblättrig,  znletzt  blattlos,  bald  schlank,  bis  1'  hoch,  bald 
nur  2 — 3"  hoch  und  kürzer  als  der  Querdurchmesser  der  grossen  schirmförmigen  Trug- 
dolde.   Blätter  grasgrün.    Hüllchen  grün  oder  gelblich.    Drüsen  wachsgelb. 

Auf  Brachen,  Acckern ,  wüstem  und  bebautem  Lande  sehr  gemein.  —  April  bis 
in  den  Herbst.  O 

2.  K.  platyphyllos  L.  F I  ach  blätt  ri  ge  W.  f-  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl,  einfach  oder  an  der  Basis  ästig,  Aeste  aufsteigend, 
meist  blütetragend.  Blätter  gansrandig  oder  vorn  feingesagt,  kahl  oder  rückwärts  be- 
haart, die  untersten  länglich-verkebrteiförmig,  in  den  Blattstiel  verschmälert,  stumpf,  die 
übrigen  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich,  bald  mit  verschmälerter  bald  mit  herzförmi- 
ger Basis  sitzend,  spitz  oder  suchelspitzig.  Blütenstand  doldenförmig  oder  traubig-dol- 
denfürmig,  endständige  Trugdolde  3— 5strablig  mit  3-  und  dann  2gabligen  Aestchen 
oder  sehr  unregelmässig  mit  2— mehrmal-2gabligen  Aestcn.  Hallen  wie  die  obersten 
Stengel  blätter.  Hüllchen  ei  rautenförmig  oder  3eckig  ,  stumpf,  spitz  oder  stachelspitzig. 
Drüsen  queroval.  Früchte  warzig,  dabei  kahl  oder  zerstreut -behaart ,  Warzen  halbkng- 
lig  oder  kurzkeglig.    Samen  glatt. 

E.  platyphyllos  L.  Sp«c.  ed.  I.  p.  460,  «d.  D.  p.  660,  *  Kram.  E lynch,  p.  134  n.  5,  Sm.  Fl. 
brit.  D.  p.  517-8,  DC.  Fl.  franc.  V.  p.  365,  Roper  En.  Eupb.  p.  60,  Gaud.  Fl.  betrat.  III.  r  286, 
Sprengel  Syst.  III.  p.  800,  Babiofft.  Brit.  Bot  p.  264,  BertoL  Fl.  IUI.  V.  p.  92 ,  Vlslan.  Fl.  dalffl. 
III.  2.  p.  224,  Mi' vor  Fl.  hanov.  p.  483. 

Blätter  meist  berabgeschlagen.  Drüsen  grün  oder  gelb.  In  allen  Theilen  von 
einem  widerlichen  mäuseartigen  Gerüche.  Von  den  6  folgenden  warzigfrüchtigen  Arten, 
welche  alle  einen  derben  ausdauernden  schwer  herauszubringenden  Wnrzelstock  haben, 
durch  die  dünne  leicht  aus  der  Erde  zu  ziehende  Wurzel  verschieden.    Aendert  ab : 

a.  vulgaris.  Stengel  V,— 1'  hoch.  Blütenstand  meist  doldenförmig  oder  unregel- 
mässig. Blätter  hellgrün,  oft  rötblich.  Hüllchen  gelblich.  Warzen  der  Früchte  halb- 
kuglig,  wenig  erhaben. 

JB.  platyphyllos  L.  Syst.  ed.  X.  p.  1049,  Jacq.  Ba.  p.  83,  Fl.  auat.  IV.  t  876,  Koch  Syn.  p. 
723,  Relchcob.  Icoo.  XV.  f.  4758. 

ß.  stricta.  Stengel  1— IV,'  hoch,  schlanker.  Blütenstand  mehr  traubig.  Blätter 
schmaler,  sammt  den  Hüllchen  dunkler  grün.  Früchte  etwas  kleiner,  Warzen  derselben 
kurzkeglig,  langer,  spitzer.    Geht  vielfach  in  die  vorige  über. 

Jg.  stricta  L.  syst.  ed.  X.  p.  1049  (io  den  Spec  ed.  n.  p.  660  wieder  mit  E.  platyphyllos 
vereinigt),  Jacq.  Ed.  p.  83,  Koch  Syn.  p.  723,  E.  B.  t.  333,  Reicbeob.  Icoo.  XV.  (.  4757,  Diatr.  FL 
borass.  t.  858.  -  JB.  stricta  FL  fraeca  V.  p.  54  t.  469  scheint  hiervon  verschieden  zu  sein. 

Die  Var.  a  auf  Brachen,  an  Wegen,  Gräben,  sumpfigen  Stellen,  überhaupt  an 
lichten  sonnigen  Orten  gemein.  Die  Var.  ß  in  Auen,  Sümpfen,  an  feuchten  schattigen 
Stellen,  häufig  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln.  —  Juni,  Juli.  O  und  0 

§.  2.     Wurzelstock  ausdauernd,  toagrecht. 

3.  E.  dtlleis  L.  S  ü s  s  e  W.  Wurzelstock  wagrecht ,  walzlich  ,  zackig  ,  fleischig, 
hin  und  hergebogen,  viel  dicker  als  der  Stengel.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stiel- 
rund, einfach,  *er»freu*-6eAnari.  Blätter  länglich,  länglich-lanzettlich  oder  keilig.  kurz- 
gestielt oder  sitzend,  stumpf,  stumpfiieh  oder  ansgeraudet,  gansrandig  oder  vorn  fein- 
gesägt, oberscits  kahl,  rückwärts  mehr  oder  minder  behaart.    Blutenstand  doldenförmig 


Digitized  by  Google 


Euphorbia.  EUPHORBIACEEN.  845 

oder  etwas  traubig,  endständige  Trugdolde  meist  üstrahlig,  Aeste  einmal-,  seltner  2mal- 
2gablig  oder  ongetheilt.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblätter.  Hüllehen  aus  herz- 
förmiger oder  abgestutzter  Basis  3eckig-länglich,  stumptlich,  wenigstens  die  untern  länger 
als  breit.  Drüsen  queroral.  Früchte  warzig,  dabei  kahl  oder  behaart.  Warzen  halb- 
kugiig,  ungleich.    Samen  glatt. 

E.  dutcis  L.  ?pec.  p.  457,  weil  Linne  ia  den  Epiat.  ad  Jacq.  p.  146  die  Pftaaze  ltt  ^ta 
Fl.  aa.L  t.  213  für  E.  dulcit  erklärt,  •  Kram.  Elencn.  p.  134  o.  6,  Jacq.  En.  p.  82,  Kocu  Siu  » 
724,  Greo.  et  Oodr.  Fl.  de  Franc«  III.  p.  80.  *' 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter,  Hüllen  und  H&llchen  obcrseits  dunkelgrün,  rück- 
wärts bläulich.  Drüsen  zuletzt  dunkelpurpurn  und  dadurch  sehr  auffallend.  Der  Milch- 
saft dieser  und  der  folgenden  Art  soll  keine  Schärfe  enthalten.    Aendert  ab  : 

a.  laaiocarpa.  Früchte  mit  langen  abstehenden  Haaren  dichter  oder  dünner 
bestreut. 

E.  dulei*  Jacq.  Fl.  amL  III.  t.  213,  Reichen!».  Icon.  d.  f.  266,  Dietr.  FL  borast.  t  820 
-  E.  solüeaua  Reichenb.  FL  r«rm.  p.  756,  Icoo.  XV.  f.  4759. 

ß.  verrucosa.    Früchte  unbehaart. 

E.  pur  pur  ata  Thaill.  Fl.  de  Psr.  p.  235,  Reichenb.  Icon.  0.  f.  267,  XV.  L  134 

In  Wäldern,  Vorhölzern,  Schluchten,  an  Bächen,  zwischen  Gebüsch  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  auf  Sandstein ,  Kalk,  Schiefer.  Die  Var.  a  gemein,  besonders 
im  Wienerwalde,  jedoch  immer  einzeln.  Die  Var.  ß  selten  oder  übersehen,  ich  fand 
sie  nur  im  Garhofgraben  bei  Aggsbach.  —  Mai,  Juni.  2). 

4.  E.  anglllata  Jacq.  Kantige  W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend, 
von  der  Dicke  des  Stengels,  nur  stellenweise  knotig  -  oder  fast  knollenförmig. verdickt. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  besonders  oben  geschärft-kantig,  einfach,  kahl.  Blätter 
<<val  oder  länglich,  sitzend  oder  undeutlich  gestielt,  stumpf  oder  stumptlich,  vorn  fein- 
gesägr,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Blüteostand  doldenförmig  oder  etwas  traubig, 
endständige  Trugdolde  meist  5strahlig,  Aeste  1 — 2mal-2gablig.  Hüllen  wie  die  obersten 
Stengelblätter.  Hüllchen  aus  herzförmiger  oder  abgestutzter  Basis  3 eckig  -  rundlich  ,  so 
breit  als  lang  oder  querbreiter.  Drüsen  queroval.  Früchte  warzig,  kahl,  Warzen 
halbkuglig  oder  kurzkeglig.    Samen  glatt 

E  angulata  •  Jacq.  Collect.  II.  p.  309,  Icoa.  III.  t.  481,  loch  Srn.  p.  724,  Reichenb.  Icon. 
n.  f.  268,  XV.  f.  4762. 

Stengel  1—1%'  hoch.  Blätter  hellgrün.  Hüllchen  gelblich.  Drüsen  grünlich, 
später  rothgelb. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Waldrändern,  Bergabstürzen,  in  Schluchten, 
VurhÖlzern  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  untere  Voralpenregion.  Häufig 
in  der  Kalkzone,  dann  auf  dem  Leithagebirge.  Im  Ernstbrunner  Walde  auf  tertiärer 
Bildung.  Im  obern  Donauthale  auf  Schiefer,  als  im  Reisertwalde  bei  Mollands,  im 
Sirnitz-  und  Rehberger  Thale,  am  Scheibenhofe.  —  Mai,  Juni.  4 

§.  8.     Wurzelstock  ausdauernd,  senkrecht. 

5.  E.  verrucosa  Jacq.  Warzige  W.  f.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  senk- 
recht, mehrköpfig,  rasig.  Stengel  an  der  Basis  in  zahlreiche  fast  halbstrauchige  Aeste 
aufgelöst,  Aeste  liegend  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl,  blütetragend.  Blätter  länglich  oder 
eilänglich,  sitzend,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig  oder  sehr  feingesägt,  kahl  oder  beson- 
ders rückwärts  behaart.  Blütenstand  eine  endständige  doldenförmige  meist  fünfstrahlige 
Trugdolde,  Aeste  2— 3gablig  mit  2gabligen  Aestchen.  Hüllen  wie  die  obersten  Sten- 
gelblätter. Hüllchen  verkehrt  -  eirund  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz.  Drüsen  quer- 
oval.   Früchte  warzig,  kahl,  Warzen  kurxwalzlich.    Samen  glatt. 

E.  verrucosa  «Jacq.  En.  p.  82,  Lam.  Euere!,  n.  p.  434,  Koch  Srn.  p.  725.  —  E.  dulde 
Fl.  ffraaea  V.  p.  54  t.  464,  Reichenb.  Fl.  ferrn.  p.  757,  tcon.  XV.  f.  4763,  nicht  L.  —  E.  verrucosa 
L.  Spec.  p.  459  ist  zweifelhaft 

Aeste  3"—  V  lang,  meistens  in  einen  Kreis  ausgebreitet  liegend.  Blätter  ober- 
seits  grasgrün,  rückwärts  bläulich.  Hüllchen  gelb,  zuletzt  orangefarben.  Drüsen  wachs- 
gelb.   Früchte  meist  grün.    Im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze  röthlich  überlaufen. 

Auf  feuchten  fruchtbaren  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  — 
Mai,  Juni.  2». 

6.  E.  epithymoides  Jacq.  Roth  früchtige  W.  f.  Wurzelstock  walzlicb, 
dick,  senkrecht,  mehrköpfig.    Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  zottig.  Blätter 
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länglich  oder  lanzettlicb,  sitzend,  tpiu,  stumpf  oder  ausgerandet,  ganzrandig,  sottig.  Blflten- 
staod  eine  endständige  doldenförmige  meist  Sstrahlige  Trogdolde,  Aeate  2— Sgablig  mit 
2gabligen  Aestchen.  Hflllen  wie  die  obersten  Stengelblätter.  Hüllchen  eiförmig  oder 
elliptisch,  stampf,  ausgerandet  oder  spitz.  Drüsen  queroral.  Früchte  warzia,  kahl. 
Warzen  vtrlängert-ßdlich.    Samen  glatt.  "  m 

E.  epithymoides  •  Jacq.  Observ.  I.  p.  43,  Fl.  aast  IV.  t.  SM,  loch  Srn.  p.  725,  Reichen». 
Icon.  XV.  f.  4764.  —  E.  fragifera  Doli.  En.  p.  114,  nicht  Jan.  —  Ob  K  epithymoides  L.  Spec. 
ed.  II.  p.  656  mit  der  Pflanze  Jacqaio's  idealisch  sei  oder  (wie  Bertolonl  in  der  Fl.  Hai.  V.  p.  59 
meint)  zu  der  südlichen  E.  fragifera  Jan  in  Link  En.  hört,  berol.  U.  p.  16  (Reichenb.  Icoa.  VO  r 
870-2,  XV.  f.  4765)  gehöre  und  ob  E.  fragifera  Jan  Ton  JET.  epithymoides  j«Cq.  aberbaapt  aU 
Art  verschieden  a«i  (Spreofel  Syst.  III.  p.  800),  veraas;  ich  nicht  zn  entscheiden. 

Von  allen  die  zottigste.  Stengel  '/,— V/J  hoch.  Blatter  etwa«  blangran  oder 
röthlich  überlaufen,  weich,  die  obersten  Stengclblätter,  dann  die  Höllen  nnd  Hüllchen 
hellgelb,  letztere  bei  der  Frnchtreife  orangefarben.  Drüsen  wacbsgelb.  Warren  der 
manchmal  fast  erbsengrossen  Früchte  orange-  bis  erdbeerroth. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  der  Weingarten,  zwischen  Gebüsch 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  besonders  auf  Kalk.  Gemein  im  Hügellande  des  Kreises 
ü.  M.  B.  nnd  auf  den  Abfällen  des  Kahlengebirges  gegen  das  Wiener  Becken.  Seltner 
in  den  2  obern  Kreisen,  auf  den  Kalkkonglomeraten  bei  Hollenburg  und  Nussdorf  an 
der  Traisen,  auf  Schiefer  im  Alann-  und  Rehberger  Thale  bei  Krems  und  im  Gföhler 
Walde,  auf  Serpentin  im  Gnrhofgraben  bei  Aggsbach,  auf  tertiären  Hügeln  bei  Vieh- 
hofen nächst  St.  Pölten.  —  April,  Mai.  4 

7.  E.  palustris  L.  Sumpf- W.  f.  Wurzelstock  walzlich,  dick,  senkrecht,  mehr- 
köpfig,  mittelst  Wnrzelläufer  tief  nnter  der  Erde  kriechend.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze ,  oben  ästig,  Aeste  meist  unfrochtbar,  die  obersten  zuletzt  sehr 
verlängert,  die  Spitze  des  Stengels  überhöhend.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich-lan- 
zettlich,  sitzm, l,  spitz  oder  stnmpf,  ganzrandig  oder  vorn  schwaebgesägt.  Blütenstand 
meist  traubig-doldenförmig,  endständige  Trugdolde  5— vielstrahlig,  Aeste  3gablig  mit 
2gabligen  Aestchen.  Hüllen  oval,  stumpf.  Hüllchen  verkehrt-eirund  oder  oval,  stnmpf 
oder  spitz.    Drüsen  queroval.    Früchte  warzig,  kahl,  Warzen  kurzwalzlich.  Samen  glatt. 


E  palustris  L.  Spec.  p.  462.  •  Kram.  Blench.  p.  135  n.  11,  Jacq.  Bn.  p.  84,  Koch  Srn.  p. 
726,  Fl.  dan.  t.  866,  St.  Bot.  t.  329,  Harne  Ann.  Gew.  D.  t.  23,  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  477L 

Wurzel  holzig,  derb,  oft  faustdick,  vielstenglig,  manchmal  förmliche  Gebüsche 
bildend.  Stengel  2—5'  hoch,  dick,  oben  röhrig,  hohl.  Blätter  blänlichgrün.  Hüllchea 
gelblich  oder  gelb.  DrüBen  wachsgelb.  Früchte  grün.  Von  kahlblättrigen  Formen  der 
E.  verrucosa  durch  den  hohen  aufrechten  oben  ästigen  zuletzt  armlcuchterförmigeo 
Stengel  verschieden. 

An  sumpfigen  oder  überschwemmten  Wiesenstellen,  in  Auen,  Wassergräben,  zwi- 
schen Ufergebüsch  besonders  niedriger  Gegenden.  In  den  Auen  und  auf  den  Inseln  der 
untern  Donau,  an  der  Kamp-  nnd  Traisenmündung,  häufig  in  den  Sümpfen  der  March 
nnd  der  Thaiamündungen ,  gemein  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  von  Laxcnburg 
und  Himberg  bis  an  die  Leitha,  am  Neusiedler-See,  in  Bergsümpfen  bei  Melk.  (Stau- 
fer). —  Mai,  Juni.  2; 

8.  E.  pilosa  L.  Behaarte  W.  f.  Wurzelstock  waislich,  dick,  senkrecht,  mehr- 
köpfig,  mittelst  Wnrzelläufer  tief  unter  der  Erde  kriechend.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder 
kurzhaarig,  einfach  oder  oben  ästig,  Aeste  meist  unfruchtbar,  kurz.  Blatter  lanzettlich 
oder  länglich-lanzettlich,  sitzend,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig  oder  vorn  feingesägt, 
besonders  rückwärts  zerstreut- zottig.  Blutenstand  doldenförmig  oder  traubig- doldenförmig, 
endständige  Trugdolde  5— vielstrahlig,  Aeste  Sgablig  mit  2gabligen  Aestchen.  Hüllen 
wie  die  obersten  Stengelblätter.  Hüllchen  verkehrt-eirund  oder  elliptisch,  stnmpf  oder 
spitz.  Drüsen  queroval.  Früchte  glatt  oder  warzig,  dabei  kahl  oder  langhaarig,  Warzen 
halbkuglig.    Samen  glatt. 

F"  1>,h'*a  L-  S(*AC-  P-  *60  *  *  Jacq.  Bn.  p.  83,  Rocp.  En.  Enph.  p.  63,  Kochel  PI.  Banal  p. 
42-3,  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Silea.  III.  p.  280,  Reichenb.  Fl.  «Terra,  p.  758,  Gren.  et  Godr.  PL  de 
France  III.  p.  79.  —  E.  procera  Koch  Sin.  p.  726. 


Stengel  1—3'  hoch,  sonst  von  der  Tracht  und  Farbe  der  vorigen.   Aendert  ab: 


a  leiocarpa.  Früchte  glatt  (dadurch  von  den  6  vorstehenden  Arten  verschie- 
den), kahl. 

E.  tiliosa  W.  et  K.  PI.  rar.  Hunt;.  1.  t.  93,  nicht  die  Diagnose.  —  E.  procera  M.  a  B.  Fl. 
lanr.  cauc.  I.  p.  378,  III.  p.  329  („Captnlae  lacves  ,  frlahraC'j,  Relcbcnb.  Icon.  II.  f.  270.  XV.  f. 
4770  var.  S. 
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Auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen,  Graben,  MoorbrOehen  niedriger  Gegenden,  hanfig 
in  Gesellschaft  von  E.  palustris.  Bisher  nur  im  Becken  von  Wien,  an  der  obern 
March  und  an  den  Tbaiamündnngen ,  in  der  sudöstlichen  Niederung  Wiens  von  Laxen- 
burg  und  Himberg  bis  an  die  Leitha,  durch  das  Trockenlegen  der  Wiesen  jetit  seltner 
als  ehmals,  am  Neusiedler-See. 

ß.  verrucosa.  Früchte  mit  halbkugligen  mitunter  nur  wenig  erhabenen  Warzen 
bestreut,  kahl.  Von  E.  palustris  durch  die  rückwärts  behaarten  Blatter,  Ton  be- 
haarten Formen  der  E.  verrucosa  durch  den  aufrechten  einfachen  oder  oben  astigen 
Stengel  und  minder  vorspringende  Warzen  der  Früchte  verschieden. 

B.  viUota  Wilid.  spec  0.  p.  909,  w.  et  I.  PI.  rar.  Hunt;.  I.  p.  96  die  Diagnose,  Beicheoh. 
leoa.  XV.  t.  138  f.  4770  ß.  -  E.  procerae  varieta»  Beicbeob.  Icoo.  u.  f.  271. 

Mit  der  vorigen,  aber  sehr  selten  und  stets  einzeln.  Der  Fnndort  Neuwaldegg 
(Doli.  En.  p.  115)  scheint  auf  einer  Verwechslung  mit  E.  verrucosa  zu  beruhen. 

y.  trichocarpa.  Früchte  glatt,  aber  mit  langen  abstehenden  Haaren  dichter  oder 
dünner  bestreut.  Durch  dieses  Merkmal  weicht  gegenwartige  und  die  folgende  Varietät 
von  den  zuletzt  vorausgegangenen  4  Arten  auffallend  ab.  ,  Grösser  und  üppiger  als  die 
2  frühern  Varietäten,  Blatter  bis  5"  lang  und  vorn  bis  Uber  1"  breit. 

E.  corallioides  L.  Spee.  p.  460,  B  B.  L  2887,  Beleben».  Icoo.  XV.  f.  4768.  —  E.  illyrica 
Lara.  Eocycl.  III.  p.  435,  Beicbeob.  l.  c.  t.  139. 

An  Waldrändern,  Rainen,  Giessbächen,  felsigen  bnschigen  Stellen  der  Kalkvor- 
alpen bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen.  Im  Kreise  0.  W.  W.  sehr  häufig  in 
den  hohen  Thalern  der  Traisen,  Erlaf  und  Ibbs,  auf  dem  Oetscher,  Scheiblingstein,  Hetz- 
kogel ,  Dürnstein ,  Hochkohr.  Im  Kreise  U.  W.  W.  auf  Moorwiesen  mit  der  Var.  a 
aber  sehr  selten,  auf  den  Subalpinen  dieses  Kreises  habe  ich  sie  nicht  gefunden. 

6*.  lasiocarpa.  Früchte  warzig  und  nebstbei  mit  langen  abstehenden  Haaren  be- 
streut.   Von  der  üppigen  Tracht  der  vorigen. 

E.  palustris  Jacq.  Mitcelt.  0.  p.  314—6  („Capiolae  verrocoiae  et  similiter  pllosao").  Dost 

Syo.  p.  266,  Fl.  aust  11.  p.  667,  olebt  I  E.  pilosa  E.  B.  L  2787 ,  Kochel  M.  Banat.  t  6  f.  15, 

Beicbeob.  Icoo.  B.  f.  269,  XVI.  f.  4770. 

Unter  der  Var.  y  aber  viel  seltner,  in  der  Krummbolzregion  des  Oetschers  in 
der  Nähe  der  Hohlen  (Boot).  —  Mai,  Juni,  anf  Alpen  später.  4 

9.  B.  Gerardlana  Jacq.  Gerard's  W.  f.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht, 
mehrküpfig,  mittelst  Wurzelläufer  manchmal  kurzkriechend.  Stengel  liegend,  aufstei- 
gend oder  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal  oder  lineal-lanzett- 
lich,  1—3"'  breit,  sitzend,  spitz  oder  zugespitzt,  stachelspitzig,  ganzrandig.  Blütenstand 
doldenförmig,  traubig- doldenförmig  oder  nnregelmäasig-doldentraubig,  endständige  Trug- 
dolde 5— vielstrahlig,  Aeste  1— vielmal-2gablig.  Hüllen  wie  die  obersten  Stcngelblätter. 
Hüllchen  rautenförmig  oder  herzförmig-Seckig,  querbreiter,  stachelspitzig.  Drüsen  quer- 
oval oder  halbmondförmige  eingemischt.  Früchte  glatt  oder  feinpnnktirt,  kahl.  Samen  glatt. 

E  Paralias  Jacq.  En.  p.  82  ?  nicht  L.  —  E.  GeraräHana  *  Jacq.  Fi.  aust.  V.  L  436,  loch 
syo.  p.  726,  Beicbeob.  Icon.  XV.  f.  4794,  Dietr.  Fl.  bonut.  t  859. 

Blätter  blaagrün.  Hüllchen  gelblich.  Drüsen  wachsgelb.  In  der  Tracht  den 
Arten  der  folgenden  Rotte  ähnlich,  aber  so  veränderlich,  dass  man  oft  verschiedene 
Pflanzen  vor  sich  zu  haben  glaubt. 

a  minor.  Stengel  liegend  oder  aufrecht,  die  liegenden  gewohnlich  in  einen  Kreis 
ausgebreitet,  %—  1',  manchmal  nur  3"  lang.  Blätter  schmal,  bei  '/,— 1"  Länge  unge- 
fähr 1"'  breit,  gedrungen,  oft  dachig.  Blütenstand  doldenförmig,  1  —  4"  im  Durchmesser. 
Der  E.  Cyparissias  ähnlich. 

ß.  major.  Stengel  aufrecht,  1—1  Vi'  hoch.  Blätter  bei  1—1 7,"  Länge  2—3"' 
breit,  lockerer.  Blütenstand  doldentraubig  oder  traubig,  ansehnlich,  bis  V,'  im  Durch- 
messer, vielfach  und  oft  sehr  unregelmässig  verzweigt.    Der  E.  Esula  ähnlich. 

Auf  sandigen  Wiesen,  Triften,  Weiden,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen  niedriger 
und  hügliger  Gegenden,  meist  gesellschaftlich.  Gemein  im  Becken  von  Wien,  sowohl  in 
der  nördlichen  und  südlichen  Bucht  als  auf  den  Donau-Inseln,  dann  am  Neusiedler  See 
und  im  obern  Donauthale.  —  Mai  bis  in  den  nerbst.  2* 

10.  E.  niracciisia  Allion.  Nizza'ische  W.  t-  Wurzelstock  walzlich,  dick, 
senkrecht,  mehrköpfig,  mittelst  Wurzellaufer  manchmal  kurzkriechend.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.   Blätter  länglich  oder  länglich-lan. 
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zeitlich,  3—8'"  breit,  sitzend,  stampflich,  spitz  oder  stachelspitzig,  ganzrandig.  Blüten- 
stand, meist  doldentraubig,  endständige  Trugdolde  vielstrahlig,  Aeste  1—  2mal-2gablig. 
Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblatter.  Hfillcben  herzförmig  -  Seckig  bis  lanzettlich. 
Drosen  queroval  bis  halbmondrörmig.  Früchte  glatt,  kahl  oder  in  der  Jngend  behaart. 
Samen  glatt. 

E.  nicaeensis  Allion.  FL  pedem.  I.  p.  286,  Jacq.  Collect.  II.  p.  324,  •  Bott  Syn.  p.  267, 
DC.  Fl.  Iranc.  V.  p.  363.  Relcbeob.  Fl.  gerat,  p.  762,  Sadl.  Fl.  com.  peat-  ed.  n.  p.  »3»,  Bertol.  Fl. 
IUI.  V.  p.  76,  Viilan.  Fl.  da  laut.  III.  2.  p.  226,  Qren.  et  Oodr.  Fl.  de  France  III.  p.  87. 

Stengel  1—2'  hoch,  dick,  starr,  weisslich,  reichblittrig,  nnr  gegen  die  Basis  sn 
nackt  und  narbig.  Blatter  steif,  bei  1—2"  Lange  3—8'"  breit,  blaogrün,  im  Alter 
sammt  dem  Stengel  oft  purpurn  überlanfen.  Hüllchen  gelb.  Drüsen  wachsgelb.  Ver- 
bindet die  I.  mit  der  II.  Rotte  und  kann  mit  gleichem  Rechte  in  die  eine  wie  in  die 
andere  versetzt  werden,  die  hiesige  Pflanze  gehört  jedoch  hierher.  Durch  die  glatten  nicht 
warzigen  Früchte  unterscheidet  sie  sich  von  den  meisten  Arten  der  I.  Rotte,  von 
E.  Gerardiana,  wenn  sie  behaarte  Fruchtknoten  hat,  durch  dieses  Merkmal,  sonst 
nur  durch  einen  derbern  Bau,  dickern  Stengel  und  2— Smal  breitere  Blätter.  Von  den 
Arten  der  II.  Rotte  weicht  sie  vorzüglich  durch  die  fast  fächerformig-längsnervigen 
Blatter  ab,  die  bei  jenen  fiederförmig-nervig  sind.  Nach  der  Gestalt  der  Drüsen  lassen 
sich  2  sonst  vollkommen  ähnliche  Hauptformen  unterscheiden: 

I.  Drüsen  queroval,  nur  theilteeise  halbmondförmige  eingemischt.  Die  ungarische 
Pflanze.    Unbedeutende  Varietäten  sind: 

a.  trichocarpa.  HüUchen  herzförmig  -  Seckig  oder  eirautenförmig.  Fruchtknoten 
mit  dicklieben  Haaren  dichter  oder  dünner  besetzt,  die  Früchte  aber  meistens  kahl. 

JS.  pannonica  Host  Fl.  so«t.  n.  p.  566,  Koch  Syn.  p.  727,  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4795  b.  - 
E.  paüida  Hott  Fl.  auat.  U.  p.  567  der  Beschreibung;  und  dem  Standorte  nach,  nicht  Will*. 

ß.  lsiocarpa.  Hüllchen  herzförmig- 3eckig  oder  eirautenförmig.  Fruchtknoten  und 
Früchte  kahl. 

B.  serotina  Hoat  Fl.  aast,  n.  p.  562  nach  den  von  ihm  ^pflanzten  Exemplaren. 

y.  angustibracteata.  Hüllchen  schmal,  länglich  oder  lanzettlich.  Fruchtknoten 
bei  der  hiesigen  Pflanze  behaart. 

E.  pulverulenta  Kit.  in  Schalt.  Oestr.  Fl.  H.  Aus*.  D.  p.  21  (wenn  der  Stenjrel  zufielen 
bestäubt  ?  Ist),  Reichenb.  Icon.  XV.  t.  148. 

An  Wegen,  Ackerrändern,  Rainen,  auf  sonnigen  grasigen  Plätzen  niedriger  und 
hügliger  Gegenden,  meistens  gesellschaftlich.  Bisher  nur  im  südlichen  Becken  von 
Wien  gegen  die  ungarische  Grenze  zu,  nicht  in  Ober-Oesterreich,  nicht  in  Steiermark. 
Von  der  südlichen  Abdachung  des  Laaerberges  über  den  Johannesberg  und  Lanzendorf 
längs  der  Raaber  Eisenbahn  bis  Bruck  an  der  Leitha  stellenweise  sehr  häufig,  auf  den 
Donau-Inseln  wobl  nur  zufällig;  die  Var.  a  die  gemeinste,  die  Var.  ß  mit  derselben 
vermischt  aber  seltner,  am  häufigsten  zwischen  Himberg,  Velm  und  Moosbrunn  an  trock- 
nen Stellen,  die  Var.  y  fand  ich  nur  einzeln  am  Johannesberg.  —  Juni,  Juli.  4 

II.  Drüsen  halbmondförmig  oder  kurz  ^hornig.  Fruchtknoten  und  Früchte  kahl 
Die  südliche  hier  nicht  vorkommende  Pflanse. 

E.  nicaeensis  Allion.  FL  pedem.  t.  69  f.  1,  Jacq.  Icon.  pl.  rar.  III.  t.  485  (nach  einem  kal- 
liTlrten  Exemplare),  Reicheqh.  Icon.  XV.  f.  4795,  Koch  Syn.  p.  729. 

H.  Rotte.  Esula  Roep.  in  Duby  Bot.  gaU.  I.  p.  41 4„  Drüsen  der 
Blütenhülle  halbmondjörmig  oder  ztoeihörnig. 

§.  1.  Wurzel  ausdauernd.  Blätter  um  die  MitU  der  blühenden  Stmgel 
rosettig-gehäuft.    Samen  glatt. 

11.  E  amygdalofdes  L.  Mandelblättrige  W.  f.  Wurzel  spindlig,  mehr- 
köpfig,  einen  lockern  Rasen  unfruchtbarer  und  blühender  Stengel  treibend.  Stengel  auf- 
steigend,  einfach,  kahl  oder  zerstreut-behaart,  die  unfruchtbaren  gedrungenblättng,  die 
blühenden  unten  blattlos,  um  die  Mitte  rosettig-,  oben  abwechselnd-beblättert.  Blätter 
stumpf  oder  stumpflich,  ganzrandig.  zerstreut-behaart,  die  rosetiigen  und  die  der  un- 
fruchtbaren Stengel  keilig  oder  länglich -verkebrtei förmig,  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
die  obern  der  blühenden  Stengel  viel  kleiner,  länglich  oder  oval,  sitzend.  Blütenstand 
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meist  traubig-doldenförmig,  endständige  Trugdolde  5 — mehrstrahlig,  Aeste  1— 2mal-2gablig. 
Hüllen  oval,  stumpf.  Uüllchen  paarweise  in  ein  kreisruudliches  oder  in  Folge  zweier  seit- 
licher Einschnitte  brillen/örmiges  Blatt  zusammengewachsen.  Drüsen  2hörnig.  Früchte 
kahl,  glatt  oder  auf  dem  Kücken  der  Früchtchen  sehr  feinpuoktirt.    Samen  glatt. 

E.  amygdaloidei  L.  Spec  p.  463,  •  Jacq.  Eo.  p.  84,  Roth  Syo.  p.  727  .  E.  B.  t.  256,  Rei- 
chenb.  Icoo.  XV.  f.  4799.—  E.  siivatica  Jacq.  Fl.  auat.  IV.  t.  375. 

Stengel  1—2'  hoch.  Die  Blätter  der  unfruchtbaren  Stengel  aberwintern  und 
erscheinen  im  nächsten  Jahre  als  die  rosettigen  des  blühenden  Stengels,  in  diesem  Zu- 
stande sind  sie  lederig,  dunkelgrün  oder  purpurn-überlaufen,  herabgeschlagen,  die  heu- 
rigen Blätter  sind  weich  und  heller  grün.  Hüllchen  grün  oder  gelblich.  Drüsen  wachs- 
gelb oder  purpurn.  Die  Frühlingspflanze  der  spätem  in  Fracht  stehenden  sehr  un- 
ähnlich. 

In  Auen,  Vorhölzern,  Wäldern,  Holzschlägen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
bis  in  die  Voralpenregion  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  gemein.  —  April  bis  Jani.  4 

12.  E.  snxatilh  Jacq.  Felsen-W.  t-  Wurzel  spindlig,  mehrköpfig,  einen 
lockern  Käsen  anfruchtbarer  und  blühender  Stengel  treibend.  Stengel  aufsteigend,  ein- 
fach, kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  die  unfruchtbaren  gedrungenblättrig,  die  blühenden 
unten  blattlos,  narbig,  um  die  Mitte  rosettig-,  oben  abwechselnd-beblättert.  Blätter 
sitzend,  stumpf  oder  ausgerandet,  ganzrandig,  die  rosettigen  nnd  die  der  unfruchtbaren 
Stengel  lineal-keilig,  die  obern  der  blühenden  Stengel  länglich  oder  oval.  Blütenstand 
eine  endständige  meist  doldenförmige  5strnhlige  Trugdolde,  Aeste  2gablig.  Hüllen  herz- 
förmig-rundlich. Uüllchen  frei,  rautenförmig  oder  herzförmig- 3  eckig  y  querbreiter,  stumpf 
oder  ausgerandet.  Drüsen  halbmondförmig.  Früchte  kahl,  auf  dem  Kücken  der  Frücht- 
chen feinpunktirt.    Samen  glatt. 

E.  »axatüi»  *  Jacq.  Fl  aust.  IV.  t.  845,  Koch  Syn.  p.  729,  Reichen b.  Icon.  XV.  f.  4786, 

Stengel  3—6"  hoch,  unten  trübpurpurn.  Blätter  seegrün,  steif,  nicht  überwin- 
ternd.   Hüllcben  mehr  oder  minder  gelbgrün.    Drüsen  wacht-gclb. 

Auf  Felsen  und  moosigen  Plätzen  in  lichten  Föhrenwäldern  der  Kalkgebirge, 
stellenweise  häufig  aber  von  geringer  Verbreitung  und  bisher  nur  im  Kreise  U.  W.  W. 
beobachtet.  Auf  dem  Anninger,  Rauhenecker  Berg,  Eisernen  Thor,  8oosser  Lindkogel,  bei 
Pernitc,  Gutenstein,  Stixenstein,  Prigglitz.  —  Mai,  Juni.  4 

§.  2.  Wurzel  ausdauernd,  Blätter  am  Stengel  nicht  rosettig-gehäuß.  Sa- 
men glatt. 

Die  Wurzel  aller  Arten  dieser  Abtbeilung  ist  spindlig-ästig,  senkrecht  und  mehr- 
köpßg  mit  stielrunden  oder  walzlichen  bald  kurzen  und  gedrungenen  bald  verlängerten 
und  lockern  Wurzelköpfen,  sie  treibt  aber  auch  mehr  oder  minder  häufig  kürzere  oder 
längere  schiefe  oder  wagrecht-kriechende  Wurzelläufer  und  hiernach  mehre  beisammen- 
stehende oder  einzelne  zerstreute  oder  nacheinander  folgende  Stengel.  Die  aus  der  Be- 
schaffenheit der  Wurzel  entnommenen  Artenunterschiede  sind  daher  unbrauchbar.  In 
der  freien  Natur  bei  einiger  Uebung  aus  der  Tracht  leicht  zu  erkennen ,  bieten  die 
Arten  dieser  Abtheilung  der  beschreibenden  Botanik  nur  wenige  meistens  schwach  ausge- 
drückte Kennzeichen  dar,  so  dass  die  Diagnosen  nicht  immer  ausreichen. 

13.  E.  Cyparissias  L   Cy  pressen- W.  f.  Wurzel  spindlig,  mthrköpfig.  Öfter 
kriechend.  Stengel  aufrecht ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  oben  ästig  ,  Aeste  unfruchvWc, 
dichtbeblättert,  die  obersten  zuletzt  verlängert,  ruthenförmig.  Blätter  »uzctiA,  \Vo*a\  o^«x 
lineal-keilig,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig,  die  der  unfruchtbaren  Seitenüate  viel  achmaler, 
manchmal  fast  borstlich.    Blütenstand  doldenförmig  oder  traubig-doldenförmig,  endständige 
Trugdolde  vielstrahlig,  Aeste  1  —  2mal-2gablig.    Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblätter. 
Hüllchen  rautenförmig  oder  herzförmig-3eckig,  querbreiter,  karzzugespiUL  Drüsen  halb- 
mondförmig  oder  2hömig.  Früchte  kahl,  auf  dem  Kücken  der  Früchtchen  erhaben -}>unk- 
tirt,  fast  warzig.    Samen  glatt. 

E.  Cjfparistia*  L  Spec.  p.  461.  *  Kram.  Eleoch.  p.  135  d.  10,  Jacq.  Eo.  p.  83,  Fl.  aast.  V. 
t.  435,  Koch  syn.  p.  728,  Fl  dan.  t.  2052,  E.  B.  t.  840,  Uayoe  Arzo.  Oew.  U.  t.  22,  Heicheob.  Icoo. 
XV.  f.  4793,  Dietr.  Fl.  boruss  t.  822. 

Stengel  Vi—«'  hoch,  reichblättrig.  Blätter  kleiner  als  bei  den  folgenden  Arten, 
bei  1"  Länge,  1  —  1 '/,'"  breit,  oberseits  sattgrün,  unterseits  seegrün,  die  der  unfruchtbaren 
Aeste  nur  %'"  breit  oder  noch  schmaler.  Hüllchen  gelb,  zuletzt  ziegel-  oder  purpur- 
rot. Drüsen  wachsgelb.  Die  blühende  der  im  reifen  Fruchtstande  befindlichen  Pflanze 
mit  blattlosem  Stengel  und  zahlreichen  aufsteigenden  gedrungenblättrigen  Scitcnästen 
Nollrelch'a  N.  <V  Flora.  107 
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sehr  unähnlich.  Die  Unterseite  der  Blätter  ist  öfter  mit  einem  orangefarbenen  oder 
braunlichen  Pilze  Aecidium  Euphorbiae  Pert.  (Jacq.  1.  c.  Fig.  links)  fibersogen, 
in  Folge  dessen  die  Pflanze  ein  krankhaftes  fremdartiges  Aussehen  erhalt,  die  Stengel 
bleiben  niedrig,  die  Blatter  werden  breiter  und  kürzer,  meistens  oval,  und  die  BlQten 
gelangen  zu  keiner  Entwicklung.  Dieses  Aecidium  scheint  auf  allen  hiesigen  Euphor- 
bien vorzukommen,  ich  fand  es  wenigstens  auf  E.  Esula  (Schk.  Handb.  IL  p.  13 
t.  129  Fig.  r  und  s),  E.  virgata,  Gerardiana,  verrucosa  und  angulata. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Hainen,  Dämmen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden sehr  gemein  und  meistens  gesellschaftlich.  In  grosser  Menge  auf  den  Donau- 
Inseln.  —  April  bis  Juni  und  im  Herbste  das  zweitemal.  4 

14.  E.  Esula  L.  Gemeine  W.  t-  Wurzel  spindlig,  mehrköpfig,  öfter  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  astig,  Aestc  unfruchtbar,  dichtbe- 
blättert, kurz.  Blätter  sitzend  oder  in  einen  kurzen  Blattstiel  verlaufend,  lanzettlich 
oder  lineal-lanzettlicb,  gegen  die  Basis  allmälig  verschmälert,  stumpf,  spitz  oder  Stachel - 
spitzig,  ganzrandig,  die  der  unfruchtbaren  Seitenäste  ziemlich  gleichgestaltet.  BlQtenstand 
doldenförmig  oder  traubig-doldenförmig,  endständige  Trugdolde  vielstrahlig,  Acste  1 — 2mal- 
2gablig.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblatter.  Hüllchen  rautenförmig  oder  herzförmig- 
deckig,  querbreiter,  kurzzugespitzt  oder  stachelspitsig.  Drüsen  halbmondförmig  oder 
2börnig.    Früchte  kahl,  auf  dem  Rücken  der  Früchtchen  feinpünktirt.    Samen  glatt, 

E.  Esula  L.  Spec.  p.  461,  •  Kr*m.  Elench.  p.  135  n.  9,  Jacq.  En  p.  83,  Koch  Syu.  p.  728, 
FL  dao.  t.  1270,  E.  B.  t.  1399,  Barne  Arzn.  Cew.  U.  L  21,  Reichcnb.  Icoa.  XV.  f.  4791,  Dletr.  PL 
boruj».  t.  821. 

Stengel  '/,—  2*  boch.  Blatter  oberseits  meist  trübgrün,  unterseits  blaulich,  1—2" 
lang,  bald  gegen  die  Spitze  keilig-verbreitcrt,  4 — 5"'  breit,  stumpf,  bald  an  der  Spitze 
nur  so  breit  als  in  der  Mitte,  1—2"' breit,  spits,  gegen  die  Basis  jedoch  stets  verschmä- 
lert. Hüllchen  grün  oder  gelblich.  Drüsen  wachsgelb.  Von  E.  Cyparissias  durch 
einen  stärkern  Bau,  breitere  Blätter  der  unfruchtbaren  Seitenäste  und  eine  spätere 
Blütezeit  verschieden. 

Gemein  an  Rainen ,  Wegen ,  Dämmen ,  zwischen  Gebüsch ,  auf  sandigen  Plätzen, 
Aeckern,  Getreidefeldern,  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  —  Mai  bis  August.  2). 

15.  K.  virgata  TP.  et  K.  Ru  the  nförm  ige  W.  f.  Wurzel  spindlig,  mehr- 
köpfig, manchmal  kurzkriechend.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pßame,  oben 
ästig,  Aeste  unfruchtbar,  diebtbeblättert ,  die  obersten  zuletzt  sehr  verlängert,  ruthen- 
förmig,  die  Spitze  des  Stengels  überhöhend.  Blätter  sitzend,  lanzettlich  oder  lineal- 
lanzettlich,  unten  V/t — 4"'  breit,  selten  breiter,  gegen  die  Spitze  allmälig  verschmälert, 
spitz,  zugespitzt  oder  Stachel  spitzig,  ganzrandig,  die  der  unfruchtbaren  Seitenäste  ziemlich 
gleichgestaltet.  Blütenstand  meist  traubig-doldenförmig,  endständige  Trußdolde  vielstrah- 
lig. Aeste  1  —  2mal-2gablig.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengel  blauer  Hüllchen  rauten- 
furmig oder  herzförmig-Seckig,  querbreiter,  kurzzugespitzt  oder  stachelspitzig.  Drüsen 
halbmondförmig  oder  2hörnig.  Früchte  kahl,  auf  dem  Rücken  der  Früchtchen  feinpünktirt. 
Samen  glatt. 

E.  virgata  w.  «t  K.  PI.  rar.  Hon*.  D.  t.  162,  *  saut.  Vera.  p.  31,  Koch  Syn.  p.  728,  Rei- 
cbenb.  Icoo.  XV.  f.  4792. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  im  Alter  armleucbterförmiK.  Blatter  trüb- oder  bläulicbgrüa, 
bei  1—2"  Länge  unten  1'/,— 4"*  breit,  selten  breiter.  Hfillchen  grün  oder  gelblich. 
Drüsen  wachsgelb.  Der  E  Ksula  oft  sehr  ähnlich,  nnr  durch  die  verkehrt-gcstalteten 
Blätter,  eine  schlankere  Tracht  und  längere  Seitenäste  verschieden,  oft  schwer  zu  er- 
kennen. 

An  Wegen,  Rainen,  Dämmen,  Ufern,  auf  Wiesen,  Aeckern,  Getreidefeldern,  anf 
buschigen  Plätzen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Eine  osteuropäische  im  nicht- 
österreiebischen  Deutschland  fehlende  Pflanze,  hier  gemein.  —  Mai  bis  August.  % 

16.  E.  lucidn  W.  et  K.  Glänzende  W.  t-  Wurzel  walzlich-spindlig,  mehr- 
köpfig, öfter  kriechend.  Stengel  aufrecht,  kahl  teie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig,  Aests 
unfruchtbar,  diebtbeblättert,  die  obersten  zuleizt  verlängert,  ruthenförmig.  Bllüt-r  sitzend, 
lanzettlich  oder  langlich-laazcttlich,  unten  6 — 10"'  breit,  selten  schmaler,  gegen  die 
Spitze  allmälig  verschmälert ,  stumpf,  spitz  oder  stachelspitzig,  ganzrandig,  die  der  un- 
fruchtbaren Seitenäsle  ziemlich  gleichgestaltet.  Blütenstand  meist  traubig  -  doldenförmig, 
endständige  Trugdolde  vielstrahlig,  Aeste  2mal-2gablig.  Hüllen  wie  die  obersten  Sten- 
gelblätter. Hüllchen  rautenförmig  oder  herzförmig-3cckig ,  querbreiter,  kurzzugespitzt 
oder  stachelspitzig.  Drüsen  halbmondförmig  oder  2hörnig-  Früchte  kahl,  auf  dem 
Rücken  der  Früchtchen  feinpünktirt.    Samen  glatt. 
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E.  lucida  W.  et  K.  PI.  rar.  Hang.  I.  t.  5*,  •  Reichen!».  Fl.  gern.  p.  763,  icoo.  XV.  f.  4797, 
Koch  Syn.  p.  728. 

Wurzelaste  derb,  oft  fingerdick.  Stengel  2-4*  hoch,  röhrig,  hohl.  Blattei-  bei 
2—4''  Lange  6—10"'  breit,  selten  schmaler,  bläulichgrün,  oberseits  dunkler  und  glän- 
zend,  doch  ist  dieser  Glanz  der  E.  lucida  keineswegs  eigen thümlich  und  bei  den 
3  vorausgegangenen  Arten  manchmal  ebenfalls  vorhanden.  Hüllchen  gelb  bis  dotter- 
gelb. Drüsen  zuletzt  rothgelb.  Von  E.  virgata  zwar  nur  durch  den  starkem  Wuchs 
und  die  grössern  Blatter  verschieden,  gleichwohl  von  einer  andern  auffallenden  Tracht, 
der  E.  palustris  am  meisten  ähnlich,  aber  aus  den  2hörnigen  Drüsen  und  warzenlosen 
Früchten  von  dieser  leicht  zu  unterscheiden. 

An  sumpfigen  Wiesenstellen,  an  Wegen,  Rainen,  in  Gräben  niedriger  Gegenden, 
eine  osteuropäische  Pflanze,  in  Oberösterreich  und  Steiermark  fehlend.  Bisher  nur  im 
Becken  von  Wien  und  auch  hier  sehr  Belten;  am  rechten  Thaia-Ufer  bei  Lundenbnrg 
(Bayer),  bei  Magyarfalva  nächst  Angern  (A.  Matz),  zwischen  Zwerndorf  und  Marchegg 
(Ortmann),  auf  der  Niederung  «wischen  Laxenburg,  Münchendorf  und  Mollersdorf.  — 
Juni,  Juli.  4 

17.  E.  saliclTolia  Host.  Wei  d  enblättrige  W.  f.  Wurzel  spindlig,  mehr, 
köpfig,  öfter  kriechend.  Stengel  aufrecht,  flaumig,  oben  ästig,  Aeste  unfruchtbar,  dicht- 
beblättert, kurz.  Blätter  sitzend,  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz  oder  stachel- 
spitzig, ganzrandig,  gravflaumig,  die  der  unfruchtbaren  Seitenäste  ziemlich  gleichgestaltet. 
Blütenstand  meist  traubig-doldenförraig,  endständige  Trugdohle  vielstrablig,  Aeste  2mal- 
2gablig.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblätter.  Hüllchen  rautenförmig  oder  herzför- 
mig-Seckig, querbreiter,  kurzzugespitzt  oder  stachelspiuig.  Drüsen  halbmondförmig  oder 
2hörnig.  Früchte  kahl,  auf  dem  Rücken  der  Früchtchen  vorwischt-warzig.  Samen  glatt. 

E.  amygdaloide»  Lumn.  Fl.  poson.  p.  198.  nicht  L.  —  E  salicifolia  •  Host  Sjo.  p.  267, 
Koch  Srn.  p.  728.  W.  et  K.  PI.  rar  Hang-.  I.  t.  55.  Kochel  PI.  Baoat.  t.  7  r.  16,  Reichen!).  Icoo.  XV. 
r.  4798.  -  E.  pallida  Willd.  Spec.  II.  p.  923,  nicht  Host. 

Stengel  1—2*  hoch.  Blätter  bei  2  —  3"  Länge  3—8'*'  breit,  bei  dichtem  Ueber- 
suge  graugrün,  im  Alter  bei  theilweise  schwindendem  Ueberzuge  gelbgrün.  Hüllchen 
und  Drüsen  gelb.  Die  in  Host's  Fl.  aust.  II.  p.  567—8  vorkommende  und  mit  seiner 
Synopsis  im  Widerspruche  stehende  Angabe,  dass  die  Früchte  sottig  seien ,  ist  unrichtig. 

An  Wegen,  Rainen,  Zäunen,  Ackerrändern  niedriger  Gegenden,  eine  osteuropäische 
Pflanze,  die  im  Wiener  Becken  ihre  westlichste  Grenze  erreicht.  Am  Kanäle  bei  Sim- 
mering  und  auf  buschigen  Hügeln  bei  dem  Neugebäude,  häufig  an  Ackerrainen  zwi- 
schen Schwechat,  Himberg,  Rauhenwart  und  Schwadorf,  dann  bei  Bruck  an  der  Leitha, 
Neusiedel  am  See,  Goyss,  Winden,  Breitenbrunn.  —  Mai,  Juni.  4 

§.  3.  Wurzel  jährig.  Blätter  am  Stengel  nicht  rose tt ig  -  gehäuft.  Samen 
verschiedenartig-ausgestochen. 

*  18.  E.  segetalis  L.  Acker-W.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  lineal  oder  lineai-lanzettlich, 
sitzend,  zugespitzt,  stachelspitzig,  ganzrandig,  die  obersten  breiter,  elliptisch.  Blüten- 
stand doldenförmig  oder  traubig-doldenförmig,  endständige  Trugdolde  östrahlig,  Aeste 
1  —  2mal-2gablig.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblätter.  Hällchen  rautenförmig  oder 
herzförmigSeckig,  querbreiter,  kurzzugespitzt  oder  stachelspitzig.  Drüsen  2hörnig.  Früchte 
kahl,  auf  dem  Rücken  der  Früchtchen  abgerundet,  feinpunktirt.  Samen  grubig-netzig-aus- 
gestochen. 

E  segetalis  L.  8p«c.  p.  »58,  •  Jacq.  FL  aust.  V.  t.  450,  Xoch  Syo.  p.  730,  Reichcoh.  Icon 
XV.  f.  4780. 

Stengel  1'  hoch.  Blätter  bläulichgrün.  Hüllchen  gelblich.  Drüsen  gelb.  Von 
der  Tracht  der  E.  Cyparissias  oder  E.  Gerardiana  et.  minor. 

Unter  dem  Getreide,  nicht  einheimisch,  sondern  ein  seitner  zufälliger  Flüchtling 
ans  Ungarn,  oft  verwechselt.  Bei  Dornbach  und  Pötzleinsdorf?  (Doli.  En.  p.  115),  bei 
Schlosshof  (Putterlick),  doch  habe  ich  sie  daselbst  so  wie  an  andern  Stellen  vergebens 
gesucht.    Jacquin  und  Sauter  führen  keinen  Fundort  an.  —  Juni,  Juli.  0 

19.  E.  Pepltis  L.  Garten-W.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  vom 
Grunde  an  ästig,  selten  einfach,  kahl  wie  die  ganzo  Pflanze.  Blätter  verkehrt-eiförmig 
oder  fast  rundlich,  in  den  Blattstiel  zngeschweift,  abgerundet-stumpf,  ganzrandig.  Blü- 
tenstand doldenförmig  oder  doldentranbig,  manchmal  unregelmässig ,  endständige  Trug- 
dolde meist  3strahlig,  Aeste  2— mehrraal-2gablig.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengclblättcr. 
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HQlIchea  eiförmig  oder  sebiefeiförroig,  stampf.  Drüsen  2hßrnig.  Früchte  kahl,  glatt, 
auf  dem  Rücken  der  Früchtchen  mit  Je  2  flügeiförmigen  Längsfalten.  Samen  auf  der 
einen  Seite  der  Länge  nach  kurz-2furchig,  auf  der  andern  grubig-ausgestochen. 

E.  Peplus  L.  Spee.  p.  456 .  *  Kram.  Elench.  p.  133  o.  3,  Ucq.  Ed.  p.  81,  Kocb  Sjo.  p. 
730,  FL  «Jan.  ».  1100,  Cnrt.  Fl.  lond.  I.  t  35,  E.  B.  t.  959,  Aeicbeob.  Icon.  XV.  f.  4773,  Dietr.  Fl. 
borau.  L  843. 

Stengel  '/, — l'  hoch.    Blatter  und  Hüllchen  bläulichgrün.    Drüsen  gelblich. 
Anf  bebaatem  Boden,  an  Zinnen,  Mauern.  Häusern,  besonders  in  Zier-  and 
Kücbengärtcn  eiu  gemeines  Unkraut.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  O 

20.  E.  falcata  L.  Sichelförmige  W.  f.  Wurael  spindlig.  Stengel  aufrecht 
oder  liegend,  vom  Grunde  an  ästig,  selten  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
keilig  oder  lanzettlich,  sitzend,  ganzrandig.  die  nntern  stumpf  oder  ausgerandet,  die 
obern  spits  oder  zugespitzt,  stachelspitzig.  Blütenstand  doldentraubig  oder  traubig-dol- 
denförmig, gewöhnlich  unregelmässig,  endständige  Trugdolde  3  —  5strahlig,  Aeste  2— viel - 
mal-2gablig.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblätter.  Hüllchen  rautenförmig  oder  schief- 
eiförmig,  stachelspitzig.  Drüsen  halbmondförmig.  Früchte  kahl,  glatt,  auf  dem  Rücken 
der  Früchtchen  schwachkantig.  Samen  mit  4  Reihen  von  ausgestochenen  Querstrichen  versehen. 

E.  falcata  L.  Spec.  p.  456,  •  Jaccj.  En.  p.  81,  FI.  aust  II.  t  121  ,  Koch  Syn.  p.  731,  Rei- 
cbenb. Icon.  XV.  f.  4776. 

Stengel  1  —  8"  lang.  Blätter  und  Uüllchen  licht  bläulichgrün.  Drüsen  gelblich. 
Eine  sehr  unregclmässig-gestaliete  veränderliche  Pflanze.  Bald  ist  der  Stengel  verkürst, 
blattlos,  ausgesperrt-ästig,  sammt  den  Aesten  niedergedrückt,  einen  verworrenen  Rnäul 
von  Uüllchen  und  Früchtchen  darstellend,  bald  ist  der  Stengel  aufrecht,  beblättert,  nur 
an  der  Basis  ästig  mit  aufsteigenden  Aesten,  in  der  Tracht  der  £.  Peplus  ähnlich. 

Auf  Brachen  und  Stoppelfeldern  sehr  gemein.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  O 

21.  K.  exigua  L.  Kleine  W.  f.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  aufstei- 
gend oder  liegend,  einfach  oder  vom  Grunde  an  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
lincal,  bald  gegen  die  Basis  bald  gegen  die  Spitze  etwas  verschmälert,  sitzend,  spitt, 
stumpf,  gestutzt  oder  ausgerandet,  mit  oder  ohne  Stachelspitze,  gunzrandig.  Blüten- 
stand doldenförmig  oder  traubig-doldenfürmig,  endständige  Trugdolde  3 — 5strahlig,  Aeste 
2— mcbrmal-2gablig.  Hüllen  wie  die  obersten  Stengelblätter.  Uüllchen  aus  starkverbrei- 
terter oft  herzförmiger  Basis  lanzettlich-  oder  lineal-vorgezogen,  spitz,  stumpf  oder  ausge- 
randet. Drüsen  halbmondförmig.  Früchte  kahl,  glatt,  auf  dem  Rücken  der  Früchtchen 
abgerundet.    Samen  warzig-runzlig. 

E  exigua  L.  Spee.  p.  456,  •  Kram.  Elencb.  p.  134  n.  4,  Jacq.  En.  p.  82,  Roep.  En.  Enpb. 
p.  66,  Kocb  syn.  p.  731. 

Stengel  1—8"  lang,  die  liegenden  oft  kreisförmig  -  ausgebreitet.  Blätter  nnd 
Hüllchen  grasgrün.    Drüsen  gelblich.    Aendert  ab  : 

a.  acuta  L.  1.  c.  Alle  oder  doch  die  meisten  Blätter  gegen  die  Spitze  verschmä- 
lert, spitz. 

E.  exigua  Fl.  dan.  t.  592.  Sy.  Bot.  t.  635,  Cnrt  Fl.  lond.  IV.  t  36,  F..  B.  t.  1336,  Sturm 
II.  94,  fteiebenb.  Icon.  XV.  f.  4777. 

ß.  retusa  L.  1.  c.  Alle  oder  doch  die  meisten  Blätter  gegen  die  Spitze  verbrei- 
tert,  abgestutzt  oder  ausgerandet,  öfter  mit  einer  Stachelspitze  in  der  Ausrandung  und 
dadurch  an  der  Spitze  3zäbnig.  Mittelformen,  bei  denen  spitze  und  gestutzte  Blätter 
zugleich  vorkommen,  sind  die  häufigsten. 

E.  diffusa  Jacq.  MiaccII.  n.  p.  311,  Icon.  pl.  rar.  |.  t.  88.  —  E.  retusa  Cavan.  Icon.  I. 
t.  34  f.  3,  Reicbenb.  Icon.  XV.  f.  4778. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  bebautem  Lande,  sehr  gemein  und  meistens  mit  E. 
falcata,  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  Q 

2.  Alercurialis  L.  Bingelkraut. 

Blüten  (hier)  zteeihäusig.  Kelch  3—4theilig.  Blumenkrone  fehlend.  Mann- 
liche Blüten:  Staubgefässe  8—12.  Weibliche  Blüten:  Fruchtknoten  meist  2fä- 
cherig  mit  eben  so  vielen  Griffeln.  Spaltfrucht  aufrecht,  in  meist  2  einsamige 
Theilfrüchtchen  zerfallend,  Theitfrüchtchen  2klappig,  elastisch  -  aufspringend. 
(XXII.  5.) 
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L.  Gen.  n.  1125,  Koch  Syu.  p.  731,  Budl.  Gen.  p.  1111,  M.  ab  E.  Gen   III.  t.  15,  P«(erm. 
DeoUcbl.  Fl.  t.  79. 

1.  M.  perennis  L.  Angdunerndeg  B.  f.  Wurzelstock  sticlrund,  ästig,  krie- 
chend, stellenweise  knotig-verdickt ,  reichfaserig.  Stengel  aufsteigend,  einfach  .  gegliedert, 
an  den  Gelenken  mit  häutigen  Schuppen  besetzt,  unten  nackt,  oben  beblättert,  sammt 
den  Blattern  kahl  oder  flaumig.  Blätter  eilänglich  oder  länglich  •  lanzettlich ,  spitz  oder 
zugespitzt,  gesägt,  länger  oder  kürzer  gestielt,  Blattstiele  2  — 8"'  lang.  Blutenstiele  blatt- 
winkelständig  ;  die  der  männlichen  Bluten  meist  länger  als  das  Blatt ,  eine  gekn&uke 
unterbrochene  Aehre  tragend ;  die  der  weiblichen  Bluten  auch  bei  der  Fruchtreife  kür- 
zer als  das  Blatt,  1—  3blütig.    Früchte  borstlich. 

if.  perennis  L.  Spec.  p.  1035,  *  Kram.  Eleoch.  p.  283  n.  1,  Jaeq.  En.  p.  175 ,  Koch  Sja 
p.  731,  Fl.  dan.  t.  400,  Sv.  Bot.  t  455,  Curt  Fl.  lond.  U.  t.  65,  B.  B.  t.  1872,  Hayoe  Aren.  Gew. 
V.  L  10,  Reicheob.  Icoo.  XV.  f.  4804,  Dietr.  FL  boroas.  L  698.  —  M.  longifolia  Host  Fl.  aast. 
U.  p.  666 

Stengel  — I*  hoch.  Blätter  dunkelgrün,  getrocknet  oft  stahlblau  überlaufen, 
bei  1—4"  Länge,  4"' — 2"  breit,  die  der  weiblichen  Pflanze  im  allgemeinen  breiter. 
Besitzt  wie  die  folgenden  2  Arten  scharfe  giftige  Stoffe. 

An  Bächen,  Waldrändern,  in  feuchten  Hainen,  Vorhölzern,  schattigen  Wäldern 
gebirgiger  Gegenden  gemein ,  begleitet  mit  Allium  ursin  um  gewöhnlich  den  Lauf 
der  Waldbäche.  —  April,  Mai.  4 

2.  ML  ovata  Sternb.  et  Hoppe.  Eiblättriges  B.  f.  Wurzelstock  stielrund, 
ästig,  kriechend,  stellenweise  knotig-verdickt,  reichfaserig.  Stengel  aufsteigend,  einfach,  ge- 
gliedert, an  den  Gelenken  mit  häutigen  Schuppen  besetzt,  unten  nackt,  oben  beblättert, 
sammt  den  Blattern  kahl  oder  flaumig.  Blätter  rundlich  •  eiförmig  oder  eißrmig  ,  spitz 
oder  zugespitzt,  gesägt,  sitzend  oder  höchstens  die  untersten  sehr  kurzgestielt,  Blattstiele 
1'"  lang  oder  noch  kürzer.  Blütenstiele  blattwinkelständig;  die  der  männlichen  Blüten 
meist  länger  als  das  Blatt,  eine  geknäulte  unterbrochene  Aehre  tragend  ;  die  der  weib- 
lichen Blüten  auch  bei  der  Fruchtreifo  kürzer  als  das  Blatt,  1— Sblütig.  Früchte 
borstlich. 

M.  ovata  Sternb.  und  Hoppe  In  der  Oenkscbr.  der  Reffeasb.  bot  Gesellscb.  I.  p.  170  t.  4, 
•  Saat  Vers.  p.  31,  Rocb  Sja.  p.  732,  Reicheab.  Icoo.  XV.  f.  4803. 

Stengel  gewöhnlich  tiefer  herab  beblättert  nnd  die  Blätter  bei  */,—  V/9"  Länge 
V,— 1"  breit,  sonst  alles  wie  bei  der  vorigen.  Eine  schlechte  Species,  welche  durch 
Mittelformen  mit  gämmtlich  gestielten  aber  eiförmigen  Blättern  in  M.  perennis  über* 
geht  und  in  Vision.  Fl.  dalmat.  III.  2.  p.  230  auch  mit  derselben  vereinigt  wird. 

Gemein  an  felsigen  buschigen  Stellen  und  in  lichten  Wäldern  in  der  Hügel-  und 
Bergregion  der  Kalkgebirge,  auch  in  Holzschlägen  bei  Stillfried  an  der  March  (A. 
Matz).  -  April,  Mai.  4 

3.  ML  antllia  L.  Jähriges  B.  f.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel  aufrecht, 
vom  Grunde  an  ästig  und  beblättert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  eiförmig  oder 
eilänglich,  stumpf,  grobgesägt,  gestielt.  Männliche  Blüten  in  langgestielten  blattwinkel- 
ständigen  geknäulten  unterbrochenen  Achren.  Weibliche  Blüten  zu  1 — 3  in  den  Blatt- 
winkeln sitzend  oder  kurzgesticlt.    Früchte  borstlich. 

Jf.  annua  L.  Spec.  p.  1035,  •  Kram.  Elcnch.  p.  283  n.  2,  Jacq.  En.  p.  175,  Koch  Sja.  p. 
732,  Fl.  J.ni.  t.  1890,  Carl.  Fl.  lood.  V.  t  68,  E.  ß.  t.  559,  Hayae  Ann.  Gew.  V.  t,  11,  St  arm  B. 
29,  Reicheab.  leoa.  XV.  f.  4801,  Dietr.  Fl.  borass.  t.  699. 

Stengel  '/, — 1'  hoch,  buschig.    Blätter  dunkelgrün.    Blüten  grünlich. 
Auf  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  Brachen,  in  Weingärton,  an  Itainen,  Wegen, 
höchst  gemein.  —  Juni  bis  September.  O 

3.  Buxus  L.  Buxbaum. 

Blüten  einhäusig.  Blumenkrone  fehlend.  Männliche  Blüten  mit  einem 
Deckblatte  gestützt.  Kelch  4blättrig.  Staubgefäase  4  ,  unter  dem  Anaatze  zu 
einem  Fruchtknoten  eingefügt.  Weibliche  Blüten  mit  S  Deckblättern  gestützt. 
Kelch  Üblüttrig.  Fruchtknoten  Sfächerig.  Griffel  3.  Kapsel  3schnablig ,  fach- 
spaltig  -  3 klappig ,  die  Griffel  spaltend ,  Klappen  daher  2schnablig,  einsamig. 
(XXI.  4.) 

L.  Gen.  n.  1053,  Koch  syn.  p.  722.  Ed  dl  Gen.  p.  1123,  N.  ab  E.  Gen.  III.  t  16,  Peterm. 
nealscbl   Fl.  t.  78. 
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1.  B.  semprrvlrens  L.  Immergrüner  B.  Strauch  oder  baumartig.  Zweige 
und  Blattstiele  in  der  Jagend  etwas  behaart,  später  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ei. 
formig  oder  eilänglich,  stampf  oder  aasgeraadet,  ganzrandig,  steif,  glänzend,  immergrün. 
Blüten  in  blattwinkclständigen  Knaulen,  Endblüte  des  Knäules  weiblich,  die  übrigen 
oder  aach  alle  männlich. 

B  tempervireni  L.  spec.  p.  993,  *  Kram.  Elencb.  p.  272,  Koch  Syo.  p.  722,  E.  0.  t  131(1, 
Pieck  Icoo.  V0.  t.  664,  Reicbrnb.  Icon.  IV.  f.  4806. 

Stamm  im  naturgemäesen  Zustande  10 — 12'  hoch,  in  Gärten  als  Zwergform  viel 
niedriger.    Das  gelbe  sehr  harte  Holz  dient  zu  Drechslcrarbeiten. 

Sudlichen  Ursprungs  und  einst  das  Lieblingsgewächs  der  alten  französischen 
Schale,  in  deren  steife  Formen  es  sich  so  willig  fügt.  Jetzt  findet  man  denBuxbanm 
nur  mehr  in  Gartenanlagen  aus  dem  verflossenen  Jahrhunderte,  in  wüste  liegenden  Gär- 
ten nnd  auf  Friedhöfen,  gleichsam  verwildert.  —  März,  April.  1p 


XOVIII.  Ordnung.  J iiglandeen  DC.  Theor.  dem.  «d.  L  p.  215. 

Blüten  einhäusig.  Männliche  Blüten  in  Kätzchen  mit  einblütigen 
sebuppenförmigen  Deckblättern.  Kelch  an  das  Deckblatt  flachangewachsen, 
2  — 6theilig.  Staubgefässe  S  oder  viele,  auf  dem  flachen  Fruchtboden 
eingefügt;  Staubkölbchen  2  fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Blumen- 
blätter fehlend.  Weibliche  Blüten  einzeln,  gehäuft  oder  in  lockern  Trauben, 
manchmal  mit  einer  auswachsenden  Hülle  umgeben.  Kelchröhre  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  3  —  5theilig,  abfällig,  seltner 
verwelkend.  Blumenblätter  hinfällig,  so  viele  als  Kelchzipfel,  oder  feh- 
lend. Fruchtknoten  am  Grunde  2  —  4 fächerig  ,  mit  nur  einer  aufrechten 
rechtwendigen  Samenknospe  an  der  Spitze  eines  mittelpunktständigen 
Säulchens.  Griffel  1  — 2  mit  2  —  4  Narben.  Steinfrucht  einsteinig, 
Steinkern  einsamig,  nicht  aufspringend  oder  klappig  trennbar.  Keim  eiweisslos, 
gegenläufig. 

Endl.  Geo.  p.  1126,  Bocbir.  p.  f>9& 

1.  Juglans  L.  Wallnusabauni. 

Männliche  Blüten  in  Kätzchen.  Kelch  5  — 6theilig,  der  Innern  Seite  des 
Deckblattes  angewachsen.  Staubgefässe  zahlreich.  Weibliche  Blüten  einzeln 
oder  2 — 3  beisammen,  hüllenlos.  Kelchsaum  4zähnig,  abfällig.  Blumenblätter 
4,  sehr  klein,  am  Grunde  zusammenhängend.  Narben  2.  Steinfrucht  mit  un- 
regelmässig abspringendem  Fruchtfleische  und  2klappigem  Steinkerne.  (XXI.  5.) 

L.  Gen.  n.  1071,  Eodt.  Geo.  p.  1126.  N.  ab  E.  Geo.  III.  t  2,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  80. 

I.  J.  regia  L.  Gemeiner  W.  Baum.  Blätter  gefiedert.  Blftttchen  sitzend, 
elliptisch,  kurzzagespitat,  randschweifig,  kahl,  glänzend.  Kätzchen  der  männlichen  Blu- 
ten walzlich,  seitenständig,  hängend.  Weibliche  Blüten  endständig  ,  aufrecht.  Frücht« 
kuglig,  glatt,  kahl. 

J.  regia  L.  Spec.  p.  997,  *  Kram.  Elooch.  p.  275,  Koch  Syn.  p  735,  Schmidt,  östr.  Baumz. 
III.  t.  162,  Pleoklcon.  VU.  t.  672,  Schk.  Bandb.  III.  t.  302,  Hayne  Arzo.  Gew.  XIII.  t  17,  Waga. 
Farroac.  Bot.  I.  t.  3—4. 

Ein  bis  60'  hoher  Baum  mit  ausgebreiteter  Krone  und  im  Alter  rissiger  Rinde. 
Holz  hart,  dunkel,  zu  Tischlerarbeiten  sehr  geschätzt.  Blätter  von  starkem  aromatischen 
Gerüche  und  so  wie  die  unreifen  Früchte  otTicinell.  Der  Bast  brechenerregend  und 
purgirend.    Der  ölreiche  Samenkern  ein  bekanntes  Obst. 

Stammt  wahrscheinlich  aus  Fcrsien  und  wird  überall  in  Obst- nnd  Weingärten  knl- 
tivirt,  kömmt  aber  auch  an  Wegen,  in  Dörfern  und  Alleen  wie  verwildert  vor.  — 
April,  Mai.  t, 
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p.  127. 

Blüten  ein-  oder  zweihäusig,  seltner  zwittrig,  end-  oder  acbselständig, 
in  Aehren  oder  Rispen.    Kelch  8  —  5-  seltner  mehrtheilig,  frei  oder  an  den 
Fruchtknoten  angewachsen,  meistens  bleibend.   Blumenblätter  so  viele  als 
Kelcbzipfel ,  unter  einer  nebenweibigen  Scheibe  oder  auf  einem  kurzen  Frucht- 
träger eingefügt  oder  fehlend.     Staubgefässe  so  viele  als  Kelchzipfel  oder 
doppelt  so  viele  oder  mehre;  Staubkölbchen  2fächerig,    der  Länge  nach  auf- 
springend. Fruchtknoten  1,  einfächerig,  einknospig,  seltner  5  —  6  Frucht- 
knoten und  dann  nur  Einer  fruchtbar,  einfächerig,  einknospig,  die  übrigen  ver- 
kümmert.  Samenknospe  aufsteigend   oder    hängend ,    doppel wendig  oder 
halbgewendet.   Griffel  so  viele  als  Fruchtknoten.  Frucht  steinfruchtartig, 
oft  trocken.    Keim  gekrümmt,   eiweisslos.  —  Harzige  oft  giftige  Bäume  und 
Sträuche,  die  vorzugsweise  der  heissen  Zone  angehören. 

Endl.  Geo.  p.  1127,  Znchir.  p.  698. 

1.  Rhus  L.  S  um  ach. 

Kelch  ötheilig.  Blumenblätter  5,  unter  einer  kreisrunden  Scheibe  einge- 
fügt. Blüten  zwittrig  oder  2häusig- vielehig.  Staubgefässe  5.  Griffel  8.  Stein- 
frucht trecken  mit  einem  einsamigen  Steinkerne.  (V.  3.) 

L.  Geo.  o.  369,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  475,  Koch  Sto.  p.  164,  EodL  Gen.  p.  1130, 
Peterm.  Deutsch).  Fl.  I.  19. 

1.  Rh.  Coli  im*  L.\  Ferrücken-S.  Strauch.  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder 
oval,  stumpf,  ganzrandig ,  kahl,  rückwärts  seegrün.  Blüten  in  lockern  reichblütigcn 
Sträussen,  die  meisten  fehlschlagend.  BlQtensiiele  zuletzt  verlängert,  nur  wenige  frucht- 
bar und  die  schief-verkebrtherzförmige  trockne  Steinfrucht  tragend,  die  unfruchtbaren 
zahlreich,  von  wagrecht  abstehenden  Haaren  zottig. 

Coggygria  •  Clus.  sUrp.  Pinn.  p.  98.  —  H.  Cotinus  L.  Speo.  p.  267,  Kram.  Eleneb.  p.  82 
0.  2,  Jicq.  En.  p.  53,  Fl.  sust.  III.  t  210,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  0.  p.  475,  Hoch  Syn.  p.  16%, 
Plenk  Icon.  III.  t.  238. 

Strauch  niedrig,  im  wilden  Zustande  nur  1—3'  hoch.  Blumen  sehr  klein,  grün- 
lichweiss  mit  dottergelbem  Sicmpelpolster ,  Strauss  zur  Zeit  der  Blüte  3—6",  bei  der 
Fruchtreife  bis  1'  lang,  weitschweifig,  von  den  pnrpurrothcn  dichtgestellten  Zotten  per- 
rückenartig.  Früchte  klein,  grün.  Blätter  im  Herbste  oft  wie  bei  Ampelopsis  roih- 
gefärbi. 

Auf  Felsen,  buschigen  Hügeln,  in  Holzschlägen  niedriger  Kalkbcrgc,  nur  im  süd- 
lichen Becken  von  Wien,  dringt  auch  nicht  weiter  mehr  nach  Norden  vor.  Von  dem 
Kalvarienbergc  bei  Baden  auf  den  Pfaffstettner  Kogel  und  den  Mitterberg  sehr  zerstreut 
(schon  Cltuius),  häufig  am  Fuss«  der  Soosser  Berge  und  anf  dem  Lusthansberge  bei 
Vöslau  (schon  Kramer),  am  linken  Ufer  der  Fiesting  bei  Unter-Piesting  (Tschek).  Wird 
auch  überall  in  Gärten  und  Parkanlagen  gepflanzt.  —  Mai,  Juni.  ^ 

Die  nordamerikanische  Khus  typhina  L.  Amoen.  IV.  p.  311  (Blakw.  Herb.  t. 
541)  der  Essigbaum,  durch  purpurbraune  Fruchtrispen  gehr  ausgezeichnet,  wird 
überall  in  Gärten  gebaut  und  kommt  in  deren  Nähe  auch  häufig  verwildert  vor,  z.  B. 
auf  dem  Schaf berg  bei  Pötzlainsdorf ,  im  Güröggraben  bei  Grinzing,  an  Wassergraben 
ausserhalb  des  Laxenburgcr  Parkes.  —  Ailanthus  glandulosa  Desfont.  (L'Herit.  Stirp. 
t.  84),  der  Götterbaum,  durch  gefiederte  Blatter  und  grünliche  Blütenrispen  kennt- 
lich, ist  auf  den  Basteien  und  dem  Glacis  von  Wien  hin  und  wieder  gepflanzt,  er 
stammt  aus  China. 

C.   Ordnung.    Diosmeeil  Adr.  Juss.  inMem.  du  mus.  XII.  p.  466. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  4  —  5theilig,  bleibend  oder  abfällig,  in  der 
Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  regelmässig  oder  etwas  ungleich,  so 
viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  einer  unterweibigen  Scheibe 
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eingefügt,  in  der  Knospenlage  zusammengewickelt  oder  dachig-gedreht.  Staub- 
gefässe  so  viele  als  Blumenblätter  oder  doppelt  so  viele,  mit  diesen  einge- 
fügt,  frei;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 8 — 5,  oberständig,  einfächerig,  frei  oder  an  der  Basis  zusammenge- 
wachsen. Samenknospen  umgewendet,  2  —  4  in  jedem  Fache,  an  die 
Bauchnaht  angeheftet.  Griffel  so  viele  als  Fruchtknoten,  verwachsen.  Frucht 
eine  Spaltfrucht,  in  8 — 5  durch  Fehlschlagen  1  —  Ssamige  Früchtchen  sich  thei- 
lend  ;  äussere  Fruchthaut  derselben  lederig ,  bei  der  Reife  von  der  innern  ge- 
löst, einwärts  aufspringend ,  bleibend ;  innere  Fruchthaut  knorplig,  2klappig, 
elastisch-abspringend.  Keim  meist  gerade,  vom  fleischigen  Eiweisse  eingeschlos- 
sen oder  eiweisslos.  —  Südliche  an  ätherischen  Oelen  und  harzigen  Stoffen 
reiche  Gewächse. 

Eodl.  Gen.  p.  1149,  Eochlr.  p.  610. 

1.  Dictaninus  L.  Diptam. 

Kelch  ötheilig,  abfällig.    Blumenblätter   ö  ,   ungleich.    Staubgefässe  10. 

Spaltfrucht  ötheilig,  Theilfrüchtchen  unten  zusammengewachsen,  1  —  Ssamig.  (X.  1.) 

L.  Gen.  n.  522,  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  84,  Koch  Syn.  p.  159,  Eodl.  Geo.  p.  1159, 
Peterm.  Deutscht.  Fl.  I.  18. 

1.  D.  alba»  L.  Weisser  D.  Wurzel  walzlich,  schief  oder  wagrecht,  ästig 
Stengel  aufrecht,  einfach,  etwas  flaumig ,  oben  sammt  den  Blütenstielen ,  Kelchen,  der 
Aussetiseite  der  Blumenblätter  und  den  Staubfäden  drösig- klebrig.  Blätter  gefiedert. 
Blättchen  elliptisch  oder  länglich,  spitz,  kleingesägt,  fast  kahl,  glänzend,  durchscheinend- 
puuktirt.    Blöten  in  einer  endstfindigen  Traube. 

Fraxinella  •  Clus,  stlrp.  Pann.  p.  64,  Uist.  p.  99.  —  Dictamnut  albus  L.  Spee.  p.  383, 
Eram.  Elench.  p.  115  ,  Jtcci.  En.  p.  68,  Fl.  aast.  V.  t.  428,  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  84, 
Sturm  H.  6,  Harne  Arxn.  Gew.  VI.  t.  7,  Dletr.  Fl.  bnruss.  t  823.  —  D.  Fraxinella  Pers.  Syn.  I. 
p.  464,  Koch  Syn.  p.  159,   Reicheob.  Icon.  XV.  f.  4819. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blätter  etwas  lederig,  jenen  der  Esche  ähnlich,  daher 
Fraxinella,  Drüsen  purpurschwarz.  Blumen  ansehnlich,  hellrosenroth  mit  purpurnen 
Streifen,  so  wie  die  Kapseln  vom  stärksten  Citronengeruche.  Wurzel  weisslich ,  daher 
D.  albus.  Die  au  ätherischen)  Oele  überaus  reichen  Drüsen  hauchen  in  windstillen 
Sommernächten  bei  heiterem  Himmel  einen  so  starken  Duft  aus,  dass  sich  derselbe 
durch  ein  brennendes  Licht  entzünden  lässt. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  ,  auf  Bergspitzen  ,  zwischen  Gebüsch ,  am  Rande 
der  Weingärten  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  im  Wiener  Becken,  sowohl 
im  Hügel  lande  des  Kreises  U.  M.  B.  als  in  jenem  südöstlich  von  Wien  bis  anf  die 
Hainburger  Berge  und  das  Leithagebirge,  überall  auf  dem  Kahlengebirge  und  dessen 
Vorhügeln.  Seltner  auf  den  südlichen  und  östlichen  Abfällen  des  Waldviertels,  im 
Alauntbale  bei  Krems,  bei  Strass,  Schönberg,  am  Manhartsberge.  —  Mai,  Juni.  4 

Euta  graveolena  L.  Spec.  p.  383  (Uayne  Arzn.  Gew.  VI.  t.  8,  Beichenb.  Icon. 
XV.  f.  4814)  die  gemeine  Raute,  eine  südliche  Pflanze  von  einem  aromatisch- wider- 
lichen Gerüche  end  bittern  beissenden  Geschmacke,  wird  als  Gewürz-  und  Arzneipflanze 
hin  und  wieder  in  Gärten  gebaut  z.  B.  in  den  Umgebungen  von  Krems,  Mautern.  Her- 
zogenburg, und  kommt  in  solchen  Gegenden  manchmal  auch  verwildert  vor,  wie  an 
Weingartenrändern  im  Förthofgraben  bei  Stein  (Erdinger).  Ebenso  ist  das  am  Abhänge 
de»  Schlossberges  von  Stetteldorf  am  Wagram  verwilderte  Zygophyllum  Fabago  L.  Spec 
p.  551  (Lam.  llluatr.  II.  t.  345  f.  1)  eine  zufällige  Erscheinung. 

CI.  Ordnung.  Ger  an  face  en  DC.  Prodr.  i.  P.  63  7. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  ö  blättrig  oder  5theilig,  bleibend,  in  der 
Knospenlage  dachig,  das  hintere  Kelchblatt  manchmal  gespornt.  Blumen- 
blätter 5,  an  der  Basis  einer  raittelständigcn  Fruchtsäule  eingefügt,  mit  den 
Kelchblättern  abwechselnd,  gleich  oder  ungleich.  Staubgefässe  10,  mit  den 
Blumenblättern  eingefügt ,  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  verwachsen,  theü- 
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weise  fehlschlagend;    Staubkölbchen  2fächerig,   der  Länge  nach  aufspringend. 
Fracht  knoten  5,  in  einen  Quirl  um  die  Basis  der  Fruchtsaule  gestellt  und 
mit  der  Bauchnaht  an   diese  angewachsen  ,  einfäcberig  ,    2  knospig  ,  eingrifflig. 
Samenknospen  halbgewendet,  an  der  Bauchnaht   übereinander  angeheftet, 
eines  aufsteigend,  das  andere  hangend.  Griffel  an  die  Fruchtsäule  angeklebt. 
Spaltfrucht  5theilig,  Theilfrüchtchen  durch  Fehlschlagen  einsamig,  bei  der 
Reife  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  sammt  dem  Griffel  von  der  Fruchtaauk 
elastisch  abspringend,  zuletzt  einwärts  sich  öffnend.  Keim  eiweisslos ,  gekrümmt. 
—  Krautige  Gewächse  von  eigentümlicher  Tracht,  deren  Blätter  oft  einen  bal- 
samischen Geruch  besitzen. 

Endl.  Geo.  p.  1166,  Eocbir.  p.  619. 

1.  Geranium  L.  Storchschnabel. 

Kelch  öblättrig.  Blumenkrone  5blättrig,  hinfällig.  Staubgefässe  10,  an 
der  Basis  schwach  zusammenhängend,  alle  fruchtbar,  seltner  5  ohne  Staubkölb- 
chen. Spaltfrucht  ötheilig,  Theilfrüchtchen  einsamig,  zuletzt  sammt  dem  erhärteten 
kreisförmig-zuriickgerollten  inwendig  kahlen  Griffel  (Schnabel)  elastisch-abspringentt. 
(XVI.  1.) 

L.  Gen.  d.  832  ,   Koch  DenUcbl.  FJ.  V.  p.  10,  Sin.  p.  151,   Endl.  Geo.  p    1167,  Peterm. 
DeoUchl.  Fl.  I.  17. 

).  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  dick,  schief  oder  wagrecht, 
mit  langen  dicken  Fasern  besetzt.  Blumenblätter  gross, 
5—9'"  lang,  oben  4-8'*'  breit.  2. 

Wurzel  epindlig,  senkrecht,  einfach,  meistens  einjährig. 
Blumenblätter  viel  kleiner,  2— 41"  höchstens  6'*'  lang, 
oben  nur  1  —  3'*'  breit.  6. 

2.  Blütenstielc  einblütig.    Blumen  purpurroth:  G.  sanguineum. 

BlQtenstielo  2blütig.  3. 

3.  Blumenblätter  kurzzugespitzt,  schwarzviolett :  Q.  phaeum. 

Blumenblätter  abgerundet  oder  ausgerandet.  4. 

4.  Blumen  purpurroth.    Ueberzug  drÜ6enlos:  G.  palustre. 

Blumen  violett-azurblau.  Haare  der  obersten  BlQtcn- 
äste  und  der  Fruchte  drusentragend.  5. 

5.  Bliltenstielchen  nach  dem  Verblühen  mit  abwärts  gerich- 
tetem Kelche  hinabgeschlagcn,  zuletzt  wieder  aufrecht:    G.  pratensc. 

Blütenstielchcn  und  Kelche  stets  aufrecht:  G.  silvaticum 

6.  Blumenblätter  oben  abgerundet  7. 

Blumenblätter  oben  tiefausgerandet  oder  2spaltig  9. 

7.  Kelchblätter  während  der  Blüte  abstehend.    Baum  der 

Blumenblätter  viel  länger  als  der  Nagel:  G.  rot  und  ifo  Ii  um. 

Kelchblätter  schon  während  der  Blüte  aufrecht,  zu- 
sammcnschliessend.  Saum  der  Blumenblätter  höchstens 
so  lang  als  der  Nagel.  8. 

8.  Blätter  im  Umrisse  nicrenfürmig,  bandförmig- 5 — 7  spaltig, 

Zipfel  oben  kurz-3spaltig.    Kelchblätter  querrunzlig:       G.  lucidum. 

Blätter  3— 5schnittig,  Abschnitte  einfach  -  oder  dop- 
pelt-ficderspaltig.  Kelchblatter  ohne  Querrunzeln:  G.  roberti  anum. 

9.  Die  untern  Blätter  bandförmig  -  gelappt  oder  gespalten 
mit  wenig  auscinanderfahrendcn  stumpfen  oben  grobge- 
kerbten Zipfeln.  Samen  glatt.  10. 

Blätter  fast  bis  an  die  Basis  handfönnig- getheilt  mit 
auseinanderfahrenden  in  schmale  lincale  Zipfel  gctheilten 
Abschnitten.  Samen  bicnenzellig.  12. 

NC ilrclch'»  N.  Ö.  Flora.  1  08 
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10.  Die  gante  Pflanze  fein-  und  kurzflaumig,  fast  sammtig:  G.  pasillnm. 

In  allen  Theilen  mehr  oder  minder  zottig.  11. 

11.  Blumenblätter  Smal  langer  als  der  Kelch,  hellviolettblao. 

Früchtchen  angedrückt- behaart ,  ohne  Querrunzeln:        G.  pyrenaicam. 

Blamenbl&tter  nur  etwas  langer  als  der  Kelch,  pur- 
pur-  oder  rosenroth.    Früchtchen  kahl,  querrunzlig:       G.  molle. 

12.  BlUtenstiele  kürzer  oder  höchstens  so  lang  als  das  sie 

stützende  Blatt:  G.  dissectum. 

Blütenstiele  viel  länger  als  das  sie  stützende  Blatt:     G.  columbinnm. 

L  Rotte.   Batrachia  L.  Syst.  ed.  XIII.  p.  518.    Wurzelstock  xcalz- 
lich,  knotig,  dick,  schief  oder  uxtgrecht,  mit  langen  starken  Fasern  besetzt,  zuletzt 
mehrköpfig.  Kelchblätter  während  der  Blüte  abstehend.  Blumenblätter  gross,  5— 9 
lang,  oben  4—8"'  breit,  Saum  viel  länger  als  der  Nagel 

1.  6.  phaeum  L.  Schwarzvioletter  S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
dick,  schief  oder  wagrecht.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  oben  gabelspaltig-ästig,  sammt 
den  Kelchen,  Blatt-  und  Blütenstielen  zottig,  drüsenlos.  Blatter  zerstreut -behaart,  im 
Umrisse  herzförmig -rundlich,  bandförmig -5 — 7spaltig,  die  untern  gestielt,  die  obern 
sitzend,  Zipfel  3spaltig,  grobeingeschnitten  -gesagt.  Blüten  in  lockern  traubenförmigen 
Trugdolden.  Blüteiutiele  2blütig ,  ßlütenstielchen  aufrecht  oder  nach  dem  Verblühen  mit 
aufwärt»  gerichtetem  Kelche  seitwärts  geneigt.  Kelchblatter  während  der  Blüte  abste- 
hend. Blumenblätter  rundlich-eiförmig,  kurxzugespiut.  Früchtchen  oberwärls  mit  3 — i 
Querfalten  versehen  ,  anliegend  -  behaart,  Schnabel  feinflaumig  ,  Haare  drüsenlos.  Sa- 
men glatt. 

Geranium  1.  pullo  flore  •  eins,  stirp.  Pann.  p.  415-6.  —  0.  phaeum  L.  Spec.  p.  681, 
Kram.  Eleoch.  p.  202  u.  8,  Jacq.  En.  p.  122,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  11,  Syn.  p.  151,  FL  dan.  L 
987,  E.  B.  t.  322,  Reichenb.  leon.  XV.  f.  4891.  —  G.  tividum  L'Uerlt.  Oeran.  t.  39,  Zahlbr.  io 
Scbnidt's  Schneeb.  p.  45 ,  Reichenb.  I.  c.  f  4890 ,  eine  Spielart  mit  licbtrioletten  Blumen  ,  welche 
jedoch  nach  Koch  in  Deutachland  nicht  Torköuiint. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blätter  trübgrün.  Blumenblätter  flachausgebreitet  oder  zu- 
rückgeschlagen, die  kleinsten  der  Rotte,  5—6"'  lang,  4—5'"  breit,  schwarzviolett  mit 
weisslichem  Nagel. 

In  Wäldern,  Auen,  an  Bächen,  Zäunen,  Rainen  gebirgiger  und  subalpiner  Ge- 
genden. Häufig  in  der  Kalk-  und  Sandsteinzone  dann  auf  den  Granwackenschiefern  der 
Kreise  ü.  W.  W.  und  O.  W.  W.,  mit  den  Bergbäcben  auch  in  die  Ebene  hinabziehend, 
wie  an  der  Traisen  bis  über  St.  Pölten  herab,  an  der  Wien  bei  Hütteldorf  und  Pen- 
zing, an  der  Fischa  zwischen  Neustadt  und  Lichtenwerth.  Im  obern  Donauthale  bisher 
nur  bei  Melk.    Fehlt  in  den  2  nördlichen  Kreisen.  —  Mai,  Juni.  4 

2.  O.  pratense  L.  Wiesen -S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  dick,  schief  oder 
wagrecht.  Stengel  aufrecht  oder  hingeworfen,  meist  ausgebreitet-ästig,  dichtflaumig  wie 
die  ganze  Pflanze,  in  den  obern  Theilen  drüsig-flaumig.  Blatter  im  Umrisse  herzförmig- 
rundlich, h  ii  ml  förmig- 5—  7theilig ,  die  untern  und  mittlem  gestielt,  die  obersten  sitzend, 
Zipfel  Sspaltig,  tiefeingeschnitten- gesägt  oder  fast  fiederspaltig.  Blüten  in  einer  end- 
ständigen lockern  meist  rispenförmigen  Trugdolde.  Blütenstiele  2blütig,  ßlütenstielchen 
nach  dem  Verblühen  mit  abwärts  gerichtetem  Kelche  hinabgeschlagen  ,  zuletzt  wieder  auf- 
recht. Kelchblätter  während  der  Blüte  abstehend.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  ab- 
gerundet. Früchtchen  ohne  Querfalten,  sammt  dem  Schnabel  drüsig-behaart.  Samen  fein- 
punktirt. 

tnn  G-  batrachiodes  1.  *  Clus.  Stirp.  Pano.  p.  419,  G.  tertium  batraehiodes  majus  HisL  0.  p. 
100.  —  G.  pratense  L.  spec.  p.  681,  Kram.  Elench.  p.  203  o.  10.  Jacq.  En.  p.  123,  Koch  DenUchL 
FL  V.  p.  15,  sjn.  p.152,  Curt.  Fl.  lond  IV.  t.  49,  E.  B.  t.  404,  Reicheab.  leon.  XV.  I  4883, 
Dielr.  FL  boruse.  L  804 

Stengel  1—2'  hoch,  manchmal  grauflaumig.  Blätter  grasgrün.  Blumenblätter 
gross,  6—9  "  lang,  5—8"'  breit,  violett-szurblau. 

Auf  feuchten  Wiesen,  an  Bächen,  Gräben,  Hecken,  in  Auen  sowohl  niedriger  als 
gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  meist  gesellschaftlich.  Gemein  in  der  nördlichen 
und  südlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens  so  wie  in  den  Thälern  des  Kahlengebirges. 
Uebersll  auf  Bergwieaen  des  Waldviertels  und  in  den  Auen  des  Kamps.    Seltner  im 
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Kreise  0.  W.  W.,  im  untern  Traisenthaie,  an  der  Erlaf  bei  Neustift  nächst  Schoibbs. 
—  Juli,  August.  4 

3.  G.  silvaticum  L.  Wald-S.  Wurselstock  walzlich,  knotig,  dick,  schief  oder 
wagrccht.  Stengel  aufrecht,  einfach  bis  ausgebreitet-ästig,  mehr  oder  weniger  flaumig 
wie  die  ganze  Pflanze  ,  in  den  obern  Theilen  drüsig-flaumig.  Blatter  im  Umrisse  herz, 
formig-rundlich,  handförmig-5—  7theilig,  die  untern  und  mittlem  gestielt,  die  obersten 
sitzend,  Zipfel  3spaltig,  tiefeingeschnitten>gesägt  oder  fast  flederspaltig.  Blüten  in  einer 
endständigen  lockern  einfachen  bis  rispenförmigen  Trugdolde.  BlüUnsiiele  2blütig,  Blü- 
tenstielchen  und  Kelche  stets  aufrecht.  Kelchblätter  wahrend  der  Blüte  abstehend.  Blu- 
menblätter länglich  -  verkehrteiförmig  ,  abgerundet  oder  seichtausgerandet.  Früchtchen  ohne 
Querfalten,  sammt  dem  Schnabel  drüsig. behaart.    Samen  feinpunktirt. 

G.  secundum  katrachiodes  alterum  •  Cloi.  siirp.  Paoo.  p.  418.  —  G.  si  Iva  tum  L.  Spee. 
p.  681,  Kram.  Elrocb.  p.  203  d.  9,  Jacq.  En.  p.  122.  Koch  Deutachi.  Fl.  V.  p.  14,  8ja.  p.  151,  Fl. 
daa.  t.  124,  B.  B.  t.  121,  Tratt.  Oestr.  Fl.  II.  t.  181,  Relchenb.  leoo.  XV.  f.  4882. 

Stengel  bald  % '  nocD  UIlli  »rroblötig,  bald  2  '  hoch,  buschig,  reiebblütig.  Blät- 
ter grasgrün.  Blumenblätter  gross,  6-9"'  lang,  3—5"'  breit,  purpurn-azurblau.  Dem 
O.  pratense  höchst  ähnlich. 

Gemein  an  Waldrändern,  Holzriesen,  Bächen,  in  Schluchten,  abgeholzten  Wäldern 
und  auf  Abstürzen  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummbolzregion  der  Alpen.  —  Juni 
bis  August.  * 

4.  G.  palustre  L.  Sumpf-S.  Wurzel  walzlicb,  knotig,  dick,  schief  oder  wag- 
recht. Stengel  hingeworfen  oder  klimmend,  einfach  bis  ausgebreitet  -  astig,  mehr  oder 
weniger  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  drüsenlos.  Blätter  im  Umrisse  herzförmig- 
rundlich,  handförmig-5 — 7spaltig.  die  untern  und  mittlem  gestielt,  die  obersten  sitzend, 
Zipfel  3spaltig,  grobeingeschnitten-gesägt  Blüten  in  einer  endständigen  lockern  zuletzt 
weitschweifigen  Trugdolde.  Blütenstiele  2blütig ,  Blütenstielchen  nach  dem  Verblühen  mit 
aufwärts  gerichtetem  Kelche  hinabgeschlagen.  Kelchblätter  während  der  Blüte  abstehend. 
Blumenblätter  länglich- verkehrteiförmig,  abgerundet.  Früchtchen  ohne  Querfalten,  sammt 
dem  Schnabel  abstebend-behaart,  drüsenlos.    Samen  feinpunktirt. 

6.  patustre  l.  Amoou.  IV.  p.  323 ,  •  Saut  Vora.  p.  43,  Kocb  DeaUchl.  Fl.  V.  p.  16,  Syo. 
p.  152,  Fl.  dao.  t.  596,  Sv.  Bot.  t.  677,  Rcichenb.  Icon.  XV.  f.  4892,  Dietr.  Fl.  borats.  t  614. 

Stengel  V?— 2'  lang,  schwach.  Blätter  grasgrün.  Blumenblatter  gross,  6—9'" 
lang,  3—5"'  breit,  purpurrotb. 

Auf  feuchten  Wiesen,  in  Gräben,  an  Rainen,  Hecken  ,  zwischen  Gebüsch .  beson- 
ders hügliger  Gegenden.  Im  Wiener  Becken  nur  bei  Marchegg  {Doli.  En.  p.  30,  denn 
Sauter  gibt  keinen  Fundort  an)  und  auch  hier  in  neuerer  Zeit  vergeblich  gesucht.  Im 
Kreise  O.  W.  W.  bei  Weizendorf  {Erdinger),  bei  den  Mooshöfen  nächst  St.  Pölten 
(Grimbur  g,  bei  der  Paltmühle  zwischen  Oberbergem  und  Langegg  {Kerner),  bei  Schalla- 
burg  {Staufer),  zwischen  Seitenstetten  und  ßteir  (Brittinger)  und  von  hier  durch  Ober- 
Oesterreich  gemein.  — -  Juli,  August.  % 

5.  G.  sang ui iic ii in  /..  Blutrother  8.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  dick, 
wagrecht,  manchmal  kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  hingeworfen,  ausgebreitet-ästig, 
rauhhaarig  oder  sottig  wie  die  ganze  Pflanze,  drüsenlos.  Blätter  im  Umrisse  kreisrund 
oder  nierenförmig ,  bandförmig -5  —  7theilig,  gestielt,  Zipfel  dspaltig  oder  flederspaltig. 
Blüten  in  lockern  traubenförmigen  beblätterten  Tragdolden.  Blütenstiele  einblütig,  sehr 
gelten  2blütig,  Blütenstielchen  nach  dem  Verblühen  mit  aufwärts  gerichtetem  Kelche 
seitwärts  geneigt.  Kelchblätter  Mährend  der  Blüte  abstehend.  Blumenblätter  verkehrt- 
eiförmig,  ausgerandet  oder  abgerundet.  Früchteben  ohne  Querfalten,  sammt  dem  Schna- 
bel absiehend-bebaart,  drüsenlos.  Samen  feinpunktirt. 

G.  haematodes  •  Clua.  stlrp.  Paon.  p.  421.  —  6.  sanguineum  L.  Sp«c.  p.  683,  Krana. 
Elcach.  p  20*  n.  15,  Jacq.  Eo.  p.  123,  Koch  OeoUcbl.  Fl.  V.  p.  17.  Syn.  p.  152,  Fl.  dar*,  t.  1107, 
E.  B.  t.  272,  Hook.  Fl.  lood.  t.  155,  Rolcbeob.  Icoo.  XV.  f.  4894,  Dietr.  Fl.  borosa.  t  613. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumenblätter  gross,  6 — 9'"  lang,  5 — 8"' 
breit,  purpurrot!).    Im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze  blutroth  überlaufen. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  sonnigen  Höhen,  zwischen  Gebüsch,  im 
Steinschutte  der  Weingärten  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  im  Becken  von 
Wien  und  im  obern  Donauthale.  —  Mai  bis  Juli.  4 
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II.  Rotte.  Colli  in  Iii  na  Fries  Nov.  p.  211.  Wurzel  spindlig,  senkrecht, 
einjach.  Kelchblätter  während  der  Blüte  abstehend.  Blumenblätter  klein,  2  —  4"' 
lang,  oben  1 — 3'"  breit,  Saum  viel  länger  ah  der  Nagel. 

Die  Arten  dieser  nod  der  folgenden  Rotte  haben  eine  ziemlich  gleiche  Tracht 
und  lassen  sich  mit  Sicherheit  öfter  nur  durch  die  Frucht  und  den  Samen  erkennen. 
Uic  Wurzel  treibt  einen  Böschcl  langgestielter  bei  der  Fruchtreife  grösstentheils  schon 
verwelkter  Wurzelblatter  und  mehre  in  einen  Kreis  ausgebreitete  Stengel,  welche  an- 
fangs sehr  kurz  und  wenig  ästig  sind,  zuletzt  aber  1 — 2'  lang  werden,  sich  in  viele  Aeste 
gabelspaltig  theilen  und  in  weitschweifige  traubenförmige  Trugdoldcn  übergehen.  In 
diesem  Stadium  sieht  dann  die  Pflanze  ganz  anders  aus  als  zur  Zeit  der  ersten  Blüte. 
Die  Stengelblätter  gestielt,  nur  die  obersten  sitzend,  an  Grösse  sehr  abnehmend.  Blü- 
tenstieie  2blütig,  BlQtenstielchen  nach  dem  Verblühen  mit  aufwärts  gerichtetem  Kelche 
wagrecht-abstehend  oder  binabgeachlagen. 

§.  1.  Die  untern  Blätter  handförmig-gclappt  oder  gespalten  mit  xcenig  aus- 
einanderfahrenden stumpfen  vom  grobgekerbten  Zipfeln.  Blumenblätter  tiefausgerandet 
oder  kurz-2spaltig.    Samen  glatt. 

6.  G.  pyrenalruui  L  Pyrenäi  scher  S.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  auf- 
recht oder  liegend,  flaumig  und  von  langen  Haaren  mehr  oder  weniger  zottig  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  im  Umrisse  kreisrund  oder  nierenförmig,  handfÜrmig-5— 9spaltig, 
Zipfel  vorn  kurz-3spaltig,  stumpf,  ganzrandig  oder  gekerbt.  Kelchblätter  während  der 
Blüte  abstehend.  Blumenblätter  länglich-verkehrtherzförmig  bis  2spaltig,  2mal  länger  als 
der  Kelch.  Früchtchen  ohne  Querrunzeln ,  sammt  dem  Schnabel  angedrückt  -  behaart. 
Samen  glatt. 

Q.  purenaicum  L.  Maat.  I.  p.  97,  *  Reicbenb.  Fl.  germ.  p.  778,  Icoa.  XV.  t.  192.  Koch 
Deutsch!.  Fl.  V.  p,  20.  Sri),  p.  153,  Fl.  dan.  L  2240,  Curt.  Fl.  lond.  III.  t.  42,  £.  II.  t  405.  Sl arm 

H.  5,  Üietr.  Fl.  boruss.  t.  806-    —    G.  umbrotum  W.  et  K.  PI.  rar.  Iluug    0.  t.  124,  Reicbenb. 

I.  «.  f.  192. 

Grösser  und  stärker  als  die  folgenden  Arten.  Blumenblätter  nur  3—4"'  lang, 
aber  oben  2  —  3'"  breit  und  daher  ziemlich  gross,  hell-violettblau,  höchst  selten  weiss. 
Durch  die  zottige  Behaarung  und  die  2mal  grössern  Blumen  von  G.  pusillum,  durch 
die  behaarten  nicht  runzligen  Früchtchen  nnd  mehr  blauo  Blumen  von  dem  oft  sehr 
ähnlichen  G.  molle  verschieden. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  Kleefeldern,  an  Rainen,  Wegen,  Zäunen  fruchtbarer  bebau- 
ter Gegenden,  besonders  in  freien  Parkanlagen  und  als  Unkraut  in  Ziergärten  gemein. 
—  Mai  bis  in  den  Herbst.  0  und  * 

7.  H.  molle  L.  Weicher  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  liegend, 
flaumig  und  von  langen  Haaren  zottig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  im  Umrisse  kreis- 
rund oder  nierenförmig.  hnndförmig-5— 9spaltig,  Zipfel  vorn  kurz-3spaltig,  stumpf,  ganz- 
randig  oder  gekerbt.  Kelchblätter  während  der  Blüte  abstehend.  Blumenblätter  ver- 
kehrt-herzförmig, etwas  länger  als  der  Kelch.  Früchtchen  querrunzlig,  kahl,  Schnabel  fein- 
behaart.   Samen  glatt. 

G.  motte  L.  Spec.  p.  682,  *  Kram.  Elcoch.  p.  203  d.  13,  Jacq.  En.  p.  123  (wenn  niebt  das 
bier  viel  gemeinere  bei  den  iiiern  ostr.  Autoren  fehlende  G.  pyrenateum  gemeint  Ist),  Kocb 
OenUchl.  Fl.  V.  p.  27,  Syn.  p.  154.  Fl  dan.  t.  679,  Sv.  Bot.  t.  639,  Curt.  Fl.  lond.  D.  t.  50,  E.B. 
t.  778,  Reicbenb.   Icon.  XV.  f.  4879. 

Blumen  klein,  grösser  als  bei  G.  pusillum,  kleiner  als  bei  G.  pyrenaicum, 
purpur-  oder  rosenroth.  von  beiden  durch  kahle  qucrrunzlige  Früchtchen,  von  erstem 
noch  überdies  dnreh  die  zottige  Behaarung,  von  letztem  durch  rothe  Blumen  ver- 
schieden. 

Auf  Triften,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Rainen,  Zäunen,  Bächen  niedriger 
und  hügliger  Gegenden,  vorzüglich  auf  Kalk,  selten  oder  oft  übersehen  und  mit  G.  py- 
renaicum verwechselt.  Auf  Wiesen  in  Schönbrunn,  nuf  dem  Rodauner  Schlossbcrge, 
um  die  Waldmühle  bei  Kaltenleutgcben,  an  der  Mödling  zwischen  Mödling  nnd  Neudorf, 
in  der  Hinterbrübl,  auf  dem  Rauhenecker  Berge  stellenweise  bis  zur  Weilburg  herab. 
In  den  3  übrigen  Kreisen  bisher  zwar  nicht  beobachtet,  aber  wahrscheinlich  auch  vor- 
hunden.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  0 

8.  G.  pasillutn  L.  Kleiner  S.  Wurzel  spindlig.  'Stemel  aufrecht  oder  lie- 
gend, von  sehr  kurzen  kaum  abstehenden  mitunter  drüsigen  Härchen  dichtflaumig  wie  die 
<mn:e  Pflanze.    Blätter  im  Umrisse  kreisrund  oder  nierenförmig,  handförmig-5— 9spaltig, 
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Zipfel  vorn  kurz-3spnltig,  Btoropf,  ganzrundig  oder  gekerbt.  Kelchbl&tter  während  der 
Blüte  abstehend.  Tilumenblütter  länglich  -  verkehrtherzförmig,  so  lang  oder  nur  etwa» 
länger  als  der  Kelch.  Fruchtchen  ohne  Querrunzeln,  samuit  dem  Schnabel  angedrückt- 
behaart.    Samen  glutt. 

G.  rotundifolium  *  Kram.  Elencb.  p.  20t  n.  15,  J*eq.  En  p.  123  ood  naeb  Fries  Not.  p. 
212  nach  L.  Fl.  iucc.  p.  242,  «loch  sagt  Llone  wiederholt  „Pelala  lateg ra4'.  —  G.  pusillum  L.  S)st. 
ed.  X.  p.  11  Vi.  Kocb  Deutscht.  Fl.  V.  p.  22,  Sjo.  p.  153,  Fl.  dan  t.  1994,  E.  B.  t.  385,  RcUbeob. 
Icon.  XV.  f.  4877.  —  G.  parviflorum  Curt.  Fl.  lood.  VI.  t.  46. 

Niedrig,  reichblütig,  durch  die  feine  fast  samrotige  Behaarung  und  die  sehr  klei- 
nen nur  2"'  langen  rosen-  oder  lilafarbenen  Blumenblätter  leicht  kenntlich. 

Auf  bebautem  Lande,  Grasplätaen,  Brachen,  an  Rainen,  Wegen,  wüsten  Stellen, 
sehr  gemein.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  © 

§.  2.  Die  untern  Blätter  hand/örmig-gelappt  oder  gespalten  mit  icenig  aus- 
einanderfahrenden stumpfen  vorn  grobgekerbten  Zipfeln.  Blumenblätter  abgerundet 
oder  abgestutzt ,  nicht  ausgerandet.    Samen  bienenzellig-jmnktirt. 

9.  G.  rotuildirbliutll  L.  Rundblättriger  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht oder  liegend,  abstehend-behaart  und  mehr  oder  weniger  drüsig-klebrig  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  im  Umrisse  nierenformig,  seltner  kreisrund,  handfÖrmig-5 — 9spal- 
tig,  Zipfel  vorn  kurz-3spaltig,  stumpf,  ganzrandig  oder  gekerbt.  Kelchblätter  während 
der  Blute  abstehend.  Blumenblätter  kcilig,  abgerundet  oder  abgestutzt,  etwas  länger 
als  der  Kelch.  Fruchtchen  ohne  Querrunzeln,  sammt  dem  Schnabel  abstehend-drüsig- 
bchaart.    Samen  bienenzellig-punktirt. 

G.  rotundifolium  L.  spec.  ed.  L  p.  683,  ed.  0.  p.  9V7.  •  Schult.  Oestr.  Fl.  U.  Aug-.  ».  P- 
287,  Kocb  Deutscht.  Fl.  V.  p.  26,  sTo.  p.  154,  E.  B.  t.  157,  Hook.  Fl.  lood.  t.  216,  Beicbcub.  Icoo. 
XV.  f.  4878.  —  G.  viscidulum  Fries  Nor.  p.  216. 

Blätter  gelbgrün,  später  so  wie  die  Stengel  und  Blütenstiele  rothlich  Überlaufen. 
Blumenblätter  klein,  3 — 4"'  lang,  rosenfarben.   Hat  den  Geruch  des  G.  robertianum. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  auf  Grasplätzen,  Abhängen,  an  Rainen,  Wegen. 
In  den  Umgebungen  Wiens  sehr  selten  und  ohne  bleibenden  Sundort  z.  B.  im  Stadt- 
graben, bei  Hernais,  St.  Veit,  Rodaun;  häufig  dagegen  auf  dem  Haglersbcrg  am  Neu- 
siedler-See oberhalb  der  Weingärten.  —  Mai  bis  Juni.  O 

§.  8.  Blätter  fast  bis  an  die  Basis  handförmig-getheilt  mit  auseinanderfah- 
renden in  schmale  lineale  Zipfel  getheilten  Abschnitten.  Blumenblätter  tiefausgeran- 
det.  Samen  bienenzellig-punktirt. 

10.  fa.  disst'ctuni  L.  Geschlitztblätteriger  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht  oder  liegend,  abstehend-kurzhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  mitunter 
drüsig.  Blätter  im  Umrisse  nierenförmig,  handförmig-5 — 7theilig,  Abschnitte  einfach-, 
seltner  doppelt-Sspaltig  mit  linealen  spitzen  Zipfeln.  Blütenstiele  kürzer  oder  höchstens 
so  lang  als  das  sie  stützende  Blatt.  Kelchblätter  während  der  BlQte  abstehend.  Blu- 
menblätter verkehrt-herzförmig,  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch.  Früchtchen  ohne  Run- 
zeln, sammt  dem  Schnabel  abstehcnd-drQsig-behaart.    Samen  bienenzellig-punktirt. 

G.  disseetum  L.  Amoen.  IV.  p.  282,  *  Saut  Vers.  p.  43,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  24,  Sjo. 
P.  154,  Fl.  dsn.  t.  936,  Curt.  Fl.  lood.  VI.  t.  45,  E.  B.  t.  753,  Relcbcob.  Icou.  XV.  f.  4876,  Dletr. 
Fl.  boruss.  t.  807. 

Blumenblätter  klein,  2  —3"'  lang,  dunkel -purpurroth. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  Kleeäckern,  bebautem  Lande,  unter  dem  Getreide, 
als  Unkraut  in  Ziergärten.  Im  Wiener  Becken  selten,  auf  Aeckern  am  Fuss  des  Kah- 
lengebirges  bei  Neustift,  Salmansdorf,  am  Gallizin,  bei  Neuwaldegg,  Hüttcldorf,  Maria- 
Brunn,  Gicsshübel,  Gaden,  Baden,  Vöslau ,  dann  im  Marchfelde  stellenweise.  Häufiger 
im  Kreise  O.  W.  W.  bei  St.  Pölten,  Srheibbs,  Ibbs,  Seitenstetten,  auch  im  obern 
Dunauthale  von  Krems  bis  Pöchlarn  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  Q 

I  I    <«   rollinibimim  L.  Fein  t  hei  Ii  g er  S.  Wurzel  spindlig.    Stengel  liegend 
oder  klimmend,  angedrückt-bchaart  oder  fnst  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.    Blätter  im 
Umrisse  kreisrund  oder  nierenformig,   handförmig-5— Ttheilig,  Abschnitte  einfach-  oder 
doppelt-fiederspaltig  mit  linealen  spitzen  Zipfeln.    Blütenstiele   viel  länger  als   das  sie 
stützende  Blatt.    Kelchblätter  während  der  Blüte  abstehend.    Blumenblätter  verkehrt- 
herzförmig,  etwas  länger  als  der  Kelch.    Früchtchen  ohne  Runzeln,  grösstenteils  kahl, 
Schnabel  angedrückt. behaart.    Samen  bienenzellig-punktirt. 
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G.  colnmbinum  L.  Speo.  p.  682,  ♦  Kram  Eleocb.  p.  20*  n.  14,  Jacq.  En.  p.  123,  Koch 
Deutscht  FJ.  V.  P.  25,  sTn.  p.  154,  FL  dan.  t  1222,  E.  B.  t.  259,  Reichenb.  Icoo.  XV.  f.  4875. 

Blumenblätter  grösser  als  bei  den  verwandten,  4"'  lang,  lichtpurpurn. 
An  bebauten  und  Wösten  Stellen,  zwischen  Gebflsch,  an  Rainen,  Hecken,  Wein- 
gartenrändern gemein.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  Q 

III.  Rotte.  Robert1!«  Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  306.  Wurzel 
spindlig,  senkrecht,  einfach.  Kelchblätter  schon  während  der  Blüte  aufrecht,  zutam- 
menschliessend.  Blumenblätter  4—6"'  lang,  oben  1 — 2"'  breit,  Saum  höchstens  so 
lang  als  der  Nagel. 

12.  G.  lucidum  L.  Glänzender  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  oben  feinflaumig.  Blätter 
im  Umrisse  nierenförmig,  handfÖrmig-5^  1 'spaltig,  Zipfel  vorn  kurxSspaltig,  stumpf,  ganz- 
randig  oder  gekerbt.  Kelchblätter  schon  während  der  Blüte  aufrecht,  pyramidenförmig- 
zusanimenschliessend,  querrunzlig.  Blumenblätter  länglich  -  verkehrteiförmig  .  abgerundet, 
etwas  länger  als  der  Kelch.  Früchtchen  netzig-runzlig,  auf  dem  Röcken  mit  einigen 
gekerbten  Längsrippen  belegt,  nach  oben  sammt  dem  Schnabel  feinflaumig.  Samen  glatt. 

6.  lucidum  L.  Spec.  p.  682,  •  Iran.  Elench.  p.  203  n.  12,  Jacq.  En.  p.  123,  Koch  DenUcbl. 
Fl.  V.  p.28,  Syn.  p.  154,  Fl  dao.  t.  218,  St.  Bot  U  656,  E.  B.  t.  75,  Book.  Fl.  lond.  L  32,  Rei- 
cheob.  Icod.  XV.  I.  4872,  Dietr.  Fl.  boraai.  t  805. 

Stengel  zerbrechlich.  Blätter  freudig-grön ,  glänzend ,  mehr  oder  minder  röthlich 
überlaufen.    Blumenblätter  rosenfarben,  mit  dem  Nagel  4—5"'  lang. 

Auf  Felsen  und  an  schattigen  moosigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegen- 
den auf  Kalk  und  Schiefer,  meist  gesellschaftlich  aber  sehr  selten  und  in  allen  Nach- 
barländern fehlend.  Auf  der  nordöstlichen  Seite  des  Hundskogels  in  der  Brühl  (Scheffer), 
auf  der  nördlichen  Abdachung  des  Sattelberges  bei  Giesshübel  (Dolliner),  in  der  Prem 
(Kramer),  auf  dem  Hiesberg  bei  Melk  (Ertl).  —  Juni,  Juli.  © 

13.  O.  robertianum  L.  Stinkender  S.  Wurzel  spindlig. faaerig.  Stengel 
aufsteigend  oder  aufrecht,  drüsig-raubhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  3—5*chnit- 
tig,  Abschnitte  einfach-  oder  doppelt-fiederspaltig  und  eingeschnitten-gekerbt.  Kelchblätter 
schon  wahrend  der  Blüte  aufrecht,  kegelförraig-zusammensehliessend,  ohne  Querrumebu 
Blumenblätter  länglich -verkehrteiförmig,  abgerundet,  2mal  länger  als  der  Kelch.  Frücht- 
chen netzig.runzlig,  sammt  dem  Schnabel  kahl  oder  schwachflaumig.    Samen  glatt. 

G.  robertianum  L.  Spec.  p.  681,  »Kram.  Eleoch.  p.  203  n.  11,  Jacq.  En.  p.  123,  Koch 
Deutsch!.  FL  V.  p.  30,  Sjo.  p.  155 ,  Fl  dao.  t.  694,  Cnrt.  FL  lond.  I.  t.  52 ,  E.  B.  t.  1486,  Hajoe 
Ana.  Gew.  IV.  L  48,  Reichenb.  Icoo.  XV.  f.  487L 

Stengel  zerbrechlich.  Blumenblätter  rosenfarben,  ziemlich  gross ,  mit  dem  Nagel 
6'"  lang.  Die  ganze  Pflanze  von  einem  starken  eigentümlichen  Gerüche,  im  Alter 
meist  rötblich  überlaufen. 

An  feuchten  schattigen  Stellen ,  auf  Felsen ,  Mauern,  wüsten  Plätzen ,  in  Auen, 
Wäldern,  an  Ufern,  sehr  gemein.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  O 

2.  Erodium  /://•   •.  Reiherschnabel 

Kelch  öblättrig.  Blumenkrone  Sblättrig,  hinfällig.  Staubgefäße  10,  an  der 
Basis  schwach  zusammenhängend  ,  5  davon  ohne  Staubkölbchen.  Spaltfrncht 
ötheilig,  Theilf nichtchen  einsamig,  zuletzt  sammt  dem  erhärteten  schraubenförmig- 
getcundenen  imoendig  bärtigen  Griffel  (Schnabel)  elaslisch-obspringend.    (XVI.  1.) 

L'Herit.  in  Alt.  Hort.  Kew.  II.  p.  414,  Koch  DeuUchl.  Fl.  V.  p.  6,  Syn.  p.  155,  Endl.  Gen.  p. 
1166,  Pelcrra.  üeoUchl.  Fl.  t.  17. 

1.  K.  ricutarium  L'H4rit.  Schierl  ingablättriger  R.  Wurzel  spindlig. 
Stengel  so  wie  die  Blätter  zottig  oder  zerstreut-rauhhaarig  und  nebstbei  mehr  oder  min- 
der klebrig,  manchmal  ziemlich  kahl,  anfangs  verkürzt,  sammt  den  Wurzelblättern  kreis- 
förmig-ausge breitet,  später  verlängert,  ästig,  liegend  oder  schiefaufrecht.  Blätter  fieder- 
schnittig; Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig  oder  eilänglich,  einfach-  oder  doppelt-fieder- 
spaltig. Blütenstiele  blattwinkelständig,  länger  als  das  Blatt,  eine  2— mehrbl&tige  Dolde 
tragend.    Früchtchen  steifhaarig,  Schnabel  angedrückt-behaart  oder  fast  kahl. 
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Geranhtm  cicutariun  L.  Spec.  p.  680,  *  Kram.  EI«och.  p.  802  n.  7,  Jaoq.  En.  p.  121,  Fl. 
den.  t.  986,  Curt.  Fl.  lood.  I.  L  51.  —  Erodium  cicutarium  L'OerlL  I.  c,  Eoch  üenUcbL  FL  V. 
p.  6,  Syo.  p.  155,  B.  B.  L  1768,  Reichenb.  Icoa.  XV.  f.  4864,  Dielr.  PL  boruss.  i  331. 

Stengel  znletzt  '/,— \*  lang.  Bl&tter  graugrün.  Blumen  klein,  rosenfarben  oder 
lila,  seltner  weiss.  Der  schraubenförmige  Schnabel  der  Theilfrüchtchen  windet  sich  bei 
feuchter  Witterung  auf  und  kann  deshalb  als  Hygroskop  gebraucht  werden. 

Auf  Grasplatzen,  Weiden,  Triften,  an  Abhängen,  Dämmen,  Wegen,  Rainen, 
wüsten  und  bebauten  Stellen  sehr  gemein.  —  Marx  bis  October  und  bei  gelinder  Wit- 
terung auch  im  Winter.  © 

CIL  Ordnung.  Uneen  DC.  TWor.  dement  eu  L  P.  214. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  5 blättrig  oder  4theilig  mit  3 spaltigen  Zipfeln, 
bleibend,  in  der  Knospenlage  dachig.  Blumenbl&tter  regelmässig,  5  oder 
4,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd,  in  der  Knospenlage  gedreht,  summt  den 
Stanbgefässen  dem  Fruchtboden  eingefügt.  Fruchtbare  Staubge fasse  5  oder 
4,  einzeln  zwischen  den  Blumenblättern  ,  an  der  Basis  meistens  in  einen  Ring 
zusammengewachsen  und  öfter  mit  eben  so  vielen  dazwischen  geschobenen  den 
Blumenblättern  gegenständigen  zahnförmigen  Ansätzen  zu  innern  Staubgefässen 
abwechselnd.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  3 — b fächerig  mit  2  durch  eine 
unvollkommene  Nebenwand  getrennten  Samenknospen  in  jedem  Fache,  oder 
lOfächerig  mit  einknospigen  Fächern.  Samenknospen  umgewendet,  hän- 
gend. Griffel  S — 5.  Kapseln  wandspaltig-aufspringend  oder  in  einzelne 
nicht  aufspringende  Fruchttheile  zerfallend.  Keim  eiweisslos ,  gerade  oder 
achwach  gekrümmt.  —  Eine  kleine  nur  aus  2  Gattungen  bestehende 
Ordnung. 

Bndl.  Gen.  p.  1170,  Enchlr.  p.  622. 

1.  Linum  L.  Flachs. 

Kelch  5  blättrig.  Blumenblätter  5  ,  hinfällig ,  manchmal  mit  den  Nägeln 
unter  sich  zusammenhängend.  Fruchtbare  Staubgefässe  5.  Griffel  meistens  6, 
länger  oder  kOrzer  als  die  Staubgefässe.  Kapsel  bald  wandspaltig-öklappig  mit 
unvollständig  2 fächerigen  Klappen  und  einsamigen  Fachtheilen,  bald  in  5  zwei- 
aamige  oder  in  10  einsamige  nicht  aufspringende  Fruchttheile  sich  wandspaltig 
loslösend.  (V.  5.) 

L.  Gen.  n.  389,  M.  o.  K.  Deutichl.  FL  0.  p.  491,  Koch  Syn.  p.  138,  Endl.  Gen.  p.  1171, 
Pelerm.  DenUcbl.  Fl.  t.  15. 

I.  Rotte.  Cathartolinum  Reichenb.  Handb.  d.  Nat.  Pfl.  Syst.  p.  307. 

Blätter  gegenständig,  an  der  Basis  driisenlos»  Blumen  teeiss. 

1.  L.  eatbartictim  L.  Purgier-F.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Ötengel  liegend, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  fast  fädlich,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gegenstän- 
dig, einnervig,  ganzrandig,  die  untern  langlich-verkebrteiförmig,  stumpf,  die  obern  lan- 
zettlich, spitz.  Bluten  in  einer  endständigen  ausgesperrten  zerstreutbliitigen  Trugdolde. 
Blütenstiele  vor  dem  Aufblähen  überhängend,  bei  der  Fruchtreife  aufrecht.  Kelchblätter 
elliptisch,  zugespitzt,  drüsig-gewimpert,  sonst  kahl.    Narben  kopfig. 

L.  tüvettre  V.  (VIII)  *  eine.  Stlrp.  Penn.  p.  306,  HIsL  p.  819.  —  L.  catkarticum  L. 
Spec.  p.  281.  Krem.  Etencb.  p.  87  n.  7,  Jeeq.  En.  p.  55.  M.  o.  K.  DeuUcuL  Fl.  n.  p.  499,  Koch 
Syn.  p.  141,  Fl.  den.  t.  851,  St.  Bot.  t.  250,  Curt  Fl.  lood.  III.  t.  19,  E.  B.  t.  382,  Heyne  Ann. 
Gew.  Vlll.  t.  18,  IMetr.  FL  borne«.  t.  92.  —  Cathartolinum  pratense  Reichenb.  Net.  PB.  Sylt,  p. 
307,  Icon.  XVI.  {.  5153. 

Wurzel  1— vielstenglig.  Stengel  3—10"  lang.  Blätter  grasgrün.  Blumen  sehr 
klein,  nur  2-3"'  im  Durchmesser,  weiss.  Allen  folgenden  Arten  in  der  Tracht  sehr 
unähnlich. 
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Auf  fcnchten  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion 
gemein.  —  Juni  bis  August.  O 

II.  Rotte.  Eulinum  Griseb.  Spicil.  fl.  Rumel.  I.  p.  116.  Blätter  tcech- 
sehtändig,  an  der  Basis  drüsenlos.  Blumen  i/au,  lila  oder  rosenfarbeiu 

Z  L.  tonuifolium  L.  Zartblättriger  F.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig. 
ausdauernd.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  stielrund,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze 
oder  unterwärts  feinflaumig.  Blätter  wechselständig,  lineal ,  zugespitzt,  einnervig,  am 
Rande  von  kurzen  Stachelchen  rauh.  Blüten  in  einer  endständigen  rispen förmigen  Trug- 
dolde. Blütenstiele  bald  kurier  bald  l&nger  als  der  Kelch,  bei  der  Fruchtreife  steif- 
aufrecht.  Kelchblätter  lanzettlich  oder  eilanzettlich ,  zugespitzt,  drüsig-gewimpert ,  sonst 
kahl.    Blumenblätter  frei.    Narben  kopiig. 

L  siltestre  IV.  (V.)  *  Clus.  Stirp.  I»ann.  p.  304,  flist.  p.  318.  —  L.  tenuifolium  L.  Spec. 
p  278,  Kram.  Elench.  p.  87  n.  3,  Jacq.  Fl.  auit.  III.  i.  315,  M.  u.  h  DeuUchl.  Fl.  0.  p.  496. 
Koch  Syn.  p.  139.  —  Cathartolinum  tenuifolium  Roicheub.  KaU  Pfl.  Syst.  p.  307,  Icod.  XV i. 
f.  5165. 

Stengel  %—V  hoch,  meist  mehre  aus  einem  Wurzelstocke,  an  der  Basis  fast 
halbstrauchig,  sammt  den  Blattern  graugrün.    Blumen  ungefähr  1"  im  Durchm« 
bleich  rosenfarben,  sehr  hinfällig. 

Gemein  auf  trocknen  oder  steinigen  Högein,  am  Rande  der  Weingärten, 
Gebösch.  —  Juni,  Juli.  4 

3.  L.  USitatissimam  L.  Gemeiner  F.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel 
aufrecht,  stielrund,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  wechselständig,  lanzettlich  oder 
lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  Snervig.  ganzrandig,  am  Rande  glatt.  Blüten  in  einer  end- 
ständigen schlaffen  undeutlichen  Trugdolde.  Blütenstiele  länger  als  der  Kelch,  bei  der 
Fruchtreife  steifaufrecht.  KelchbläUer  eiförmig,  zugespitzt,  randhäutig,  kurz-  und  drüsen- 
los-gewimpert ,  sonst  kahl.    Blumenblätter  frei.    Narben  keulenförmig. 

L.  usitatistimum  L.  Spec.  p.  277,  •  Kram.  Elench.  p.  86  n.  1,  Jacq.  Ed.  p.  54,  M.  o.  K 
DeuUchl.  Fl.  «.  P-  493.  Koch  Syn.  p.  140,  Curt.  FL  lond.  V.  t.  22,  E.  B.  t.  1357,  Bayue  Ann 
Gew.  VIII.  t.  17,  Sturm  H.  26,  TralU  Oestr.  FL  I.  t.  100,  Reicbcnl).   Icon.  XVI.  f.  5155. 

Wurzel  1— mehrstenglig.  Stengel  1—3'  hoch.  Blätter  etwas  graugrün.  Blumen 
8_io«"  im  Durchmesser,  wässerig-azurblau,  minder  gross  und  schön  als  bei  den  3  fol- 
genden Arten.    Aendert  ab: 

«.  indehiscen».  Dresch-  oder  Schliesslcin.  Stengel  höher,  stärker,  armblfi- 
tig.  Blumen  und  Kapseln  kleiner,  Samen  dunkler.  Kapseln  lOfächerig,  in  5  nicht  auf- 
springende Gehäuse  zerfallend.  Diese  Spielart  wird  ihres  feinen  zähen  Bastes  wegen 
zur  Bereitung  des  Flachses  gezogen. 

(5.  crepitana  Bönningh.  Prodr.  fl.  monast.  p.  94.  Spring-  oder  Klanglein. 
Stengel  niedriger,  mehrblütig.  Blumen  und  Kapseln  grösser,  Samen  lichter.  Kapseln 
bei  Sonnenschein  mit  einem  schwachen  Klange  öklappig  -  aufspringend  mit  2fächengen 
Klappen.  Diese  Spielart  wird  des  Samens  wegen  zu  officinellen  Zwecken  und  zur  Ge- 
winnung des  Leinöles  aber  weit  seltner  gebaut. 

Unbekannten  Ursprungs,  aber  von  uralter  Kultur  (Alph.  DC.  Gdogr.  bot.  II.  p- 
833).  Auf  Feldern  in  Grossem  gebaut,  besonders  im  Kreise  O.  M.  B.  (Erträgniss 
20.000  Zentner  Flachs  und  Leinsamen  im  J.  1854),  viel  geringer  im  Kreise  O.  W.  \V. 
und  im  südlichen  Thcile  des  Kreises  U  W.  W.,  am  unbedeutendsten  im  Kreise  U.  M.  B.  \ 
die  Kultur  der  Var.  ß  vorzüglich  im  B.  A.  Grossgerungs.  Kömmt  aber  auf  Grasplätzen, 
Feldern,  wüsten  und  bebauten  Stellen  auch  verwildert  vor.  —  Mai  bis  in  den  Ilerbst.  O 

4.  L.  perenne  L.  Ausdauernder  F.  Wurzel  spindlig,  mehrköpfig.  aus- 
dauernd.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  stielrund,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  wcchsclständig,  lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  einnervig,  ganzrandig,  am  Bande 
glatt  oder  doch  ziemlich  glatt.  Blüten  in  endständigen  schlaffen  iraubenförmigen  meist 
nspig  zusammengestellten  Trugdolden.  Blütenstiele  länger  als  der  Kelch,  bei  der  Frucht- 
reife  steifaufrecht.  Kelchblätter  eiförmig,  kurzstachclspitzig,  randhäutig,  kahl,  ungemm- 
pert,  die  3  innern  stumpf,  die  2  äussern  schmaler,  spitz.  Blumenblätter  frei.  Nar- 
ben koptig. 

L.  perenne  L.  Spec.  p.  277,  M.  u.  K.  Deutscht  Fl.  II.  p.  491  mit  Ausschluss  der  Vir.  &■ 
alpinum,  Koch  s,n.  P.  140,  440,  E.  B.  I.  40  (die  ^„»scre  Form)  —  L-  montanum  Schleich.  Catsi. 
PI.  Ilelvet.  1815  p.  19,    ♦Kerner  in  d.  Verluindl    ,j,.s  xont.  l»ot.  Ver.  1851  p.  29  et  L.  alptnum  ß- 
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montanum  Koch  Srn.  p.  140  (die  kleinere  Form).  —  AdenoUntm  perenne  et  montanuin  Reichenb. 
Mit  ru  sjst.  p.  307,  icod.  XVI.  r.  5159  et  5160  b. 

Wurzel  stock  derb,  vielstenglig.  Stengel  1—3'  lang,  manchmal  in  cinon  Kreis  aus« 
gebreitet.  Blitter  etwas  graugrün.  Blumen  gross,  1— 1 V,"  im  Durchmesser,  VieUatuT- 
blan  mit  gelben  Nageln,  den  gamen  Tag  geöffnet,  während  jene  dea  L.  anatriaenm 
bald  nach  Mittag  Bich  achlieaaen  (Reissek),  auch  minder  hinfallig  als  dieae. 

Auf  Wiesen,  Graaplitzen,  an  Wegen,  zwischen  Gebüsch  niedriger  Gegenden,  da, 
wo  er  vorkommt,  häufig-  Bisher  blos  in  den  Donau-Auen,  bei  Mautern  aufwärts  bis 
Hundsheim  abwärts  bis  Thalern  (Kerner),  bei  Tbeiss  und  Grafenegg  (Kalbruner),  »wi- 
schen Stockerau  und  Spillern  (Reisiek),  am  Neusiedler-See?  (Rochel  in  Schult.  Oestr. 
Fl.  II-  Ausg.  I.  p.  525),  ich  fand  dort  nur  L.  austriacum.  —  Mai  bis  Juli.  2j. 

5-  L.  austriaca!!!  L.  Oesterreichischer  F.  Wurzel  spindlig,  mehrköpfig, 
ausdauernd.  Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  atieirund,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  wechselstandig,  lineal-lanzettlich,  augeapitzt,  einnervig,  ganzrandig,  am  Rande  glatt. 
Blüten  in  endständigen  schlaffen  trauhenfOrmigen  meist  rispig  zusammengestellten  Trug- 
dolden. Blütenstiele  länger  als  der  Kelch,  bei  der  Fruchtreife  einseitstpendig-hinabgebogen. 
Kelchblätter  eiförmig,  kursstachelspitzig,  randhäutig,  kahl,  ungnoimpert ,  die  3  innern 
stumpf,  die  %  äussern  schmaler,  spitz.    Blumenblätter  frei.    Narben  kopfig. 

Dem  vorigen  höchst  ähnlich  und  vielleicht  nicht  als  Art  verschieden  (Vergl.  auch 
Moritsi  Fl.  d.  Schweiz  p.  64).  Stengel  oft  kreisförmig  ausgebreitet.  Blätter  etwaa 
graugrün.  Blumen  10—  U'"  im  Durchmesser,  hellazurblau  mit  gelben  Nägeln.  Aen- 
dert  ab: 

o.  pratenie.    Stengel  1-2'  lang,  meist  reichblütig. 

L  silvestre  ///.  (lt'.j  •  Clus,  stlrp.  Psou.  p.  302,  Bist.  p.  318.  —  L.  austriacum  l. 
Spec.  p.  278.  Kram.  Eleocb.  p.  87  n.  4,  Jtcq  Eo.  p.  54,  Fl.  aast.  V.  t.  418,  M.  u.  K.  Dentsebl 
Fl.  0,  p.  493.  Koch  Syo.  p.  140.  —  L.  marginatum  Relcbeob.  Fl«  r«"n.  p.  832,  leoo.  XVI.  p.  66. 
—  Adenolinum  austriacum  et  marginatum  Relcbeob.  NaU  Pfl.  S,»L  p.  307,  leoo.  XVI.  I.  338—9. 

* 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen,  trocknen  sonnigen  Stellen  niedri- 
ger und  hügliger  Gegenden.  Gemein  im  Wiener  Becken,  sowohl  im  nördlichen  Hügel- 
lande als  auf  den  Kalkvorbergen  des  Kahlengebirgea ,  in  grosser  Menge  aber  in  der 
aüdlichen  Bucht  vom  Linienwalle  bei  St.  Marx  östlich  über  das  Leithagebirge  bis  an 
den  Neuaiedler-See,  Büdlich  bia  auf  das  Steinfeld,  gegen  die  ungarische  Grenze  zu  immer 
häufiger.  Im  obern  Donauthale  zerstreut,  bei  Gneixendorf,  Hollenburg,  Göttweig.  — 
Mai,  Juni. 

ß.  alpinum.  Stengel  nur  3 — 8"  hoch,  armblfltiger  and  die  Blumen  blasser  als 
bei  der  Var.  a,  sonst  kein  Unterschied,  denn  die  gedrungenen  herabgeschlagenen  untern 
Stengelblätter,  von  denen  Jacquin  spricht,  finden  sich  bei  dem  gewöhnlichen  L.  austria- 
cum auch  vor.  Viele  Schriftsteller  schreiben  übrigens  dem  L.  alpinum  bei  der 
Fruchtreife  steifaufrechte  Blotenstiele  zu  und  ziehen  es  als  Varietät  zu  L.  perenne  L. 
Allein  nach  den  von  mir  in  der  freien  Natur  wiederholt  gemachten  Beobachtungen  aind 
die  Blütenatiele  dea  L.  alpinum  zur  Zeit  der  Fruchtreife  hinabgebogen  oder  doch 
sanft  gekrümmt,  und  nur  in  Herbarien  findet  man  sie  aufrecht. 

L.  süeestre  angustifolium  flore  cinerea  *  eins,  stirp.  Paoo.  p.  303.  —  L  alpinum  Jaeej. 
Ed.  p.  54,  229,  Fl.  aoit  IV.  I.  321,  L.  Spec.  ed.  D.  p.  1672,  Koch  syo.  p.  140  ,  440  var.  ©».  — 
Adenolinum  alpinum  Relcbeob.  Nat.  PO.  Syst.  p.  307,  leoo.  XVI.  f.  6160. 

Im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  und  an  lichten  Stellen  des  Krummholzes  gemein, 
steigt  manchmal  in  subalpine  Thäler  herab,  wie  auf  der  Griesleiten  in  der  Prein ,  im 
Beisthale  hinter  Nasswald,  an  der  Strasse  im  Traisenthaie  bei  Türnitz.  —  Juli,  August.  * 

6.  L.  Iii  tau  I  um  L.  Rauhhaariger  F.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig, 
ausdauernd.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  sammt  den  Blättern  zottig  oder  flaumig  oder 
unterwärts  ziemlich  kahl.  Blätter  wechselständig,  3— 5nervig,  ganzrandig,  die  antern 
länglich-verkehrteiförmig  oder  oval,  stumpf,  die  obern  länglich  oder  lansettlich,  spitz. 
Blüten  in  endständigen  traubenfdrmigen  meist  rispig  susammengestellten  Trugdolden. 
Blütenstiele  kürzer  als  der  Kelch,  bei  der  Frachtreife  aufrecht.  Kelchblätter  lanzettlich, 
zugespitzt,  zottig,  drüsig  -  gewimpert.  Blumenblätter  an  der  Baaia  zusammenhängend. 
Narben  länglich-lineal. 

L.  süvestre  L  *  Clus.  SUrp.  Peen.  p.  299.  -  L  kirsutum  L.  Spee.  p.  277 ,  Kram.  Eleoeb. 
p.  86  o.  2,  Jacq.  Eo.  p.  64,  FI.  aast.  I.  t  31,  M.  a.  R  Deaticbl.  Fl.  II.  p.  495,  koch  Syo.  p.  139, 
Relcbeob.  Icod.  XVI.  t.  5166. 

8tengel  1—2'  hoch.  Blätter  trübgrün.  Blumen  fast  sitzend,  von  allen  die  schön- 
sten und  gröasten,  sattasurblau  mit  gelben  Nageln,  selten  lila,  !'/,— 1"  im  Durchmesser. 

NeHrelch'»  N.  ft.  Flors  100 
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An  sonnigen  trocknen  Stellen,  am  Rande  der  Weingarten,  zwischen  Gebüsch 
hogliger  nnd  gebirgiger  Gegenden.  Im  Wiener  Becken  stellenweise  häutig,  im  Hagel- 
lande des  Kreises  U.  M.  B.,  auf  den  Vorbergen  des  Kahlengebirges  besonders  auf  dem 
Bisamberge  and  dem  Mitterberge  bei  Baden,  auf  der  Hügelreihe  südöstlich  ron  Wien 
fiber  Raubenwart  und  Ellend  bis  auf  die  Hainburger  Berge,  auf  dem  Leithagebirge  nnd 
dem  Haglersberge.  Im  obern  Donaulhaie  höchat  selten,  bisher  blos  im  Alaunthale  bei 
Krems  (A.  Erdinger).  —  Juni.  Juli.  4 

L.  viscoBum  L.  Spec.  ed.  II.  p  398  {Reiehenb.  Icon.  XVI.  f.  1567J  durch  eine 
mehr  abstehend  zottige  Behaarung  und  rosenfarbene  Blumen  von  L.  h  i  r  s  u  t  u  m  verschie- 
den, übrigens  schwerlich  eine  echte  Art  (3/  u.  Ä".  Deutachl.  Fl.  II.  p.  496),  wird  zwar 
von  einigen  Autoren  in  Oesterreich  angegeben,  allein  wahrscheinlich  ist  damit  Ober- 
Oesterreich  gemeint,  wo  diese  Pflanze  auch  wirklich  wachst.  In  Nieder  -  Oesterreich 
wurde  sie  bisher  nicht  gefunden,  könnte  aber  im  westlichen  Theile  des  Kreises  O.  W.  W. 
allerdings  Torkommen. 

III.  Rotte.  XailtbolinuiU  Reiehenb.  Handb.  d.  Nat.  Pfl.  Syst  p.  507. 
Blätter  icechselständig ,  an  der  Basis  unter  der  Anheftung ts teile  nach  Art  der  Ne- 
benblätter beiderseits  mit  einer  kleinen  braunen  Drüse  besetzt.    Blumen  gelb. 

1.  L.  11« vom  /-  Gelber  F.  Wurzel  spindlig-äatig,  mehrköpfig,  ausdauernd. 
Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  scharfkantig,  schwachgeflogelt. 
Blätter  wechselständig,  Snervig,  ganzrandig,  die  untern  länglich-Terkehrteiförmig,  stumpf 
oder  kurzzugespitzt,  die  obern  lanzetüich,  spitz.  Bluten  in  einer  endstandigen  rispen- 
fbrmigen  Trngdolde.  Blütensticle  immer  aufrecht.  Kelchblätter  lanzetüich,  zugespitzt, 
schwach  drüsig-gewimpert,  sonst  kahl.  Blumenblätter  an  der  Basis  zusammenhängend. 
Narben  länglich. 

L  silvestre  II.  {III)  latifolivm  «Clus.  surp.  Paoo.  p.  301,  Bist  p.  317.  —  L.  flamm 
L.  Spec.  p.  279,  kram.  Eleocb.  p.  87  o.  5,  Jarq.  Eo.  p  55,  Fl.  aoit.  III.  t.  21%,  M.  n.  K.  Deutscht 
FL  0.  p.  499,  Kock  sto  p.  138,  Starm  H.  26.  —  Xanthotinum  flaeum  Reicbeob.  KaL  rt.  Syst. 
p.  307,   Icoa.  XVI.  f.  5175. 

Stengel  '/,— 1'/,'  hoch.    Blätter  steif,  bläulichgrün.    Blumen  sattgelb. 

Auf  trocknen  Wiesen,  an  steinigen  buschigen  Stellen,  am  Rande  der  Weingärten 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  Gemein  im  Wiener  Becken  besonders  auf  Kalk; 
seltner  im  Kreise  O.  W.  W.,  auf  der  Fucha  bei  Göttweig,  am  Kaibling  bei  Herzogen- 
burg, um  Obritzberg,  bei  dem  Teufelhofe  nächst  St.  Pölten,  um  Lilienfeld.  Im  Kreise 
O.  M.  B.  bisher  nicht  beobachtet.  —  Juni,  Juli.  2l 

CHI  Ordnung.  Oxttlldeen  DC.  Prodr.  I.  P.  689. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  5theilig,  bleibend,  in  der  Knospenlage  dachig. 
Blumenkrone  ziemlich  regelmässig,  öblättrig,  summt  den  Staubgefässen 
dem  Fruchtboden  eingefügt,  in  der  Knospenlage  gedreht.  Staubgefässe  10, 
an  der  Basis  meistens  zusammenhängend;  Staubkölbchen  '.»fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend.  Fruchtknoten  l,  oberständig,  5 fächerig,  5 lappig,  Fächer 
mehrknospig.  Samenknospen  umgewendet,  hängend,  im  innern  Fachwinkel 
einreihig.  Griffel  5.  Frucht  eine  Kapsel,  ö  klappig  oder  beerenartig.  Keim 
rechtläufig,  in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  CoD.  p.  H71,  Eocblr.  p.  624. 

I 

1.  Oxalis  L.  Sauerklee. 

Kelch  ötheilig.  Blumenkrone  öblättrig.  Staubgefässe  10,  an  der  Basis  zu- 
sammenhängend. Kapsel  öfächerig,  an  den  Kanten  sich  längsspaltig  -  öffnend. 
Samen  von  einer  fleischigen  elastisch-aufspringenden  Oberhaut  umgeben.  (X.  5.) 

L.  Gen  o.  582,  M  u.  ».  D.aUcbl.  Fl.  l||.  p.  320,  Eoch  sTn.  P.  157,  Endl.  Gen.  p.  1172, 
PsUrna.  DcaUcbl.  Fl.  t.  18. 
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1.  O.  Acetosella  L.  Gemeiner  S.  WurzeUtock  stielrnnd,  zackig,  ästig, 
wagrccht-kriechend,  stengellos,  Zacken  an  der  Spitze  der  Wurzelköpfe  gedrangen.  Blat- 
ter grundständig,  langgestielr,  Szählig,  zerstreut-behaart  wie  die  ganze  Pflatue.  Blatt- 
eben  verkehrt-herzförmig,  ganzrandig,  gewöhnlich  zusammengelegt  und  hinabgeschlagen. 
Blätenstiele  grundständig,  einblötig.  Blumenblätter  vielmal  länger  als  der  Kelch.  Kap- 
seln eiförmig. 

0.  Jcetoseüa  L.  Spec.  p.  435,  *  Kram.  Eloocb.  p.  127,  Jacq.  Eo.  p.  80,  M.  u.  K.  DeuUcb.1. 
Fl.  III.  p.  320,  Koch  Syo.  p.  157,  Fl.  dao.  t.  980,  S».  Bot.  t.  10,  Curt.  Fl.  loud.  U.  t.  31,  L  l  \ 
762,  Harne  Ar«.  Gew.  V.  t.  39,  Reicheob.  Icoo.  XV.  f.  4898,  Ületr.  Fl.  boros».  t.  131. 

Wurzelstock,  Blatt-  und  Blütenstiele  und  manchmal  anch  die  Rückseite  der 
Blätter  purpurroth.    Blumenblatter  6—8"'  lang,  wässerig-weiss  oder  etwas  rosenfarben 
aderig-gestreift.    Das  frische  Kraut  enthält  Oxalsäure,  so  dass  aus  demselben  Kleesall 
bereitet  werden  kann. 

Gemein  an  schattigen  Waldstellen,  Baumwurzeln,  Bächen  gebirgiger  nnd  subalpi- 
ner  Gegenden,  meist  truppenweise,  auf  Sandstein,  Kalk  und  8chiefer,  steigt  bis  5000'. 
Einzeln  auch  anf  den  Donau-Inseln  s.  B.  im  Prater.  —  April,  Mai.  \ 

2.  O.  Btricta  L.  Steifer  8.  Wurzel  spindlig,  fädliche  unterirdische  und  be- 
blätterte Ausläufer  treibend.  Stengel  beblättert,  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  zerstreut« 
behaart  wie  die  ganze  Pllanze.  Blätter  langgestielt,  Szählig.  Blättchen  verkehrt-herz- 
förmig, gnnzrandig,  gewöhnlich  zusammengelegt  und  hinabgeschlagen.  Nebenblätter  feh- 
lend. Blütenstiele  acbselsiändig,  an  der  Spitze  1—8-  seltner  mehrblötig,  fruchttragende 
Blütenstielchen  sammt  der  Kapsel  aufrecht-  oder  wagrecht-abstehend.  Blumenblätter 
2mal  länger  als  der  Kelch.    Kapseln  walzlich-ökantig. 

0.  striata  L.  Spec.  p.  «53,  M.  a.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  322.  Koch  Srn  p.  157,  •  Doli.  Eo. 
p.  31,  Jacq.  Oiil.  L  4,  Barne  Arzo.  Gew.  V.  t.  40,  Reicheob.  Icou.  XV.  f.  4895,  Dielr.  FL  borusa. 
t.  132.  —  0.  cornicvlata  Fl.  dao.  t  873,  Sturm  II.  1. 

Stengel  V, — 1'  hoch.  Blätter  oberseits  grasgrün,  untersei ts  graugrün.  Blumen- 
blätter klein,  ungefähr  3"'  lang,  gelb,  schnell  verwelkend. 

Soll  aus  Amerika  stammen,  ist  aber  nun  durch  ganz  Europa  verbreitet.  Am 
häufigsten  als  Unkraut  in  Ziergärten,  üaun  auf  Aeckern,  wüstem  und  bebautem  Lande 
bin  und  wieder,  gewöhnlich  ohne  bleibenden  Standort.  In  den  meisten  Gärten  der  Um- 
gebungen Wiens  manchmal  in  grosser  Menge,  dann  auf  Aeckern  am  Gallizin,  bei  Hüt- 
teldorf, Baden,  Vöslau  und  bei  Theiss  unterhalb  Krems,  im  Parke  von  Bruck  an  der 
Lcitha.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  $. 

3.  O.  corniculnta  L.   Gehörnter  S.    Wurzel  spindlig,   ohne  unterirdische 

Ausläufer.  Stengel  beblättert,  aufrecht  oder  aufsteigend,  meist  ästig,  sammt  den  Blatt- 
und  Blütenstielen  und  Kapseln  ziemlich  dichtbehaart,  die  Nebenstcngel  öfter  liegend  und 
an  den  Gelenken  wurzelnd.  Blätter  langiresticlt,  Szählig,  zerstreut- behaart.  Blätteben 
verkehrt-herzförmig,  ganzrandig,  gewöhnlich  zusammengelegt  und  hinabgeschlagen.  Ne- 
benblätter länglich,  mit  dem  Blattstiel  verwachsen,  sehr  klein.  Blütenstiele  achselständig, 
an  der  Spitze  1-3-  seltner  mehrblütig,  fruchttragende  Blütenstielchen  mit  aufrechter 
Kapsel  binabgescblagen.  Blumenblätter  2mal  länger  als  der  Kelch.  Kapseln  walxlich- 
5kantig. 

Oxis  flava  flnre  ein*.  Bist.  D.  p.  249.  —  Oxalis  comiculata  L.  Spec.  p.  435,  *  Sant  Ven. 
p.  43.  M.  n.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  323.  Koch  Sro.  p.  157,  Fl.  dao.  t.  1753,  E.  B.  t.  1726,  Jacq. 
01dl.  t.  5  (ein  sehr  üppiges  Exemplar),  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4896,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  240. 

8tengel  3—8"  lang.  Blätter  irübgrün,  öfter  violett  überlaufen.  Nebenblätter 
ungefähr  1"'  lang,  nur  so  breit  als  der  Blattstiel,  fast  unmerklich  Die  Blütenstielchen 
wie  bei  den  Geranien  gestaltet.  Blumeublätter  sehr  klein,  2"'  lang,  gelb.  Der  vori- 
gen sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  dichter  behaart,  dunkler  grün. 

Stammt  aus  dem  südlichen  Europa  (Jacq.  Oxal.  p  30,  Zuccar.  Oxal.  p.  84), 
nun  als  Unkraut  in  Ziergärten  und  Blumenrabatten,  aber  hier  sehr  selten  nnd  häufig 
mit  der  vorigen  verwechselt.  Ich  sah  sie  nur  unter  den  C  a  c  tus-Stauden  des  Pax- 
ronf sehen  Gartens  auf  der  Landstrasse  in  Wien.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  0 

CIV.  Ordnung.  Balsamineen  Ach.  Rick  imDict.  dass.  n.  P.  17s. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  3 — 5blättrig,  unregelmässig,  abfällig,  in  der 
Knospcnlage  dachig,  das  untere  Kelchblatt  gespornt.  Blnmenkrone  unregel- 
mässig, 5blättrig  oder  durch  Verwachsung  Sblättrig,  sammt  den  Staubgefässcn 
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dem  Fruchtboden  eingefugt.  Staub gef  iL  s  i  e  5,  an  der  Spitze  zusammenhän- 
gend; Staubkölbchen  2  fächerig,  der  Länge  nach  aufbringend  oder  manchmal 
an  der  Spitze  fast  querzerreissend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  öfäche- 
rig,  Fächer  mehrknospig.  Samenknospen  umgewendet,  hängend,  im  in* 
nern  Fachwinkel  l reihig.  Griffel  1;  Narben  5,  öfter  verwachsen.  Frucht 
eine  Kapsel,  6klappig  oder  steinfruchtartig.  Keim  eiweisslos,  rechtläufig. 
Baal.  Gea.  p.  1178,  Eaehlr.  p.  625. 


1.  Impatiens  L.  Springkraut. 

Kelch  S  —  b blättrig,  abfällig,  Kelchblätter  ungleich,  das  untere  blumen- 
blattartig, gespornt,  die  8  seitenständigen  kleiner,  die  2  obern  am  kleinsten, 
meistens  fehlend.  Blumenkrone  durch  Verwachsung  Sblättrig,  unregelmässig,  das 
obere  Blumenblatt  rundlich,  ausgerandet,  die  2  seitenständigen  2spaltig.  Kapsel 
5k lappig,  Klappen  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  sich  elastisch  einwärts  rol- 
lend, die  eine  oder  die  andere  schraubenförmig  gewunden.  (V.  1.) 

L.  Gea.  n.  1006,  H.  a.  K.  Deutscht.  Fl.  0.  p.  275,  Koch  Std.  p.  156,  Eodl.  Gen.  p.  117«, 
Poterm.  DeuUchl.  Fl.  U  17. 

1.  I.  Doli  tangere  L.  Empfindliches  S.  Wursel  dickfaserig.  Stengel  auf- 
recht, kabl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  den  Gelenken  angeschwollen,  unten  einfach,  nackt, 
oben  ästig,  beblättert.  Blätter  gestielt,  eiförmig  oder  eilänglich,  grobgezahnt ,  spitz. 
Blutenstiele  achselständig,  1— iblOtig,  sammt  den  Blüten  Oberhängend.  Kapseln  Seckig- 
stielrundlich. 

I.  noli  tangere  L.  Spcc.  p.  938,  *  Kram  Eleoch.  v  263  n.  2,  Jacq.  Ed.  p.  160,  M.  a.  I. 
DeuUchl.  Fl.  II.  p.  276,  Koch  Syo.  p.  157,  Fl.  dau.  t.  582,  St.  Bot.  t  371,  B.  B.  L  937,  Star« 
B.  5,  Reichen»,   icon.  XV.  f.  4*83,  Dietr.  Fl.  borais.  t.  841. 

Stengel  1— l'/t'hoch,  glasartig,  durchsichtig,  zerbrechlich.  Blatter  schlaff,  unter, 
seit«  bläulich.  Blumen  gelb  mit  rothen  Punkten  im  Schlünde.  Die  Kapsel  springt  bei 
einer  leichten  Berührung  auf  und  schleudert  die  Samen  heraus. 

An  feuchten  schattigen  Stellen  der  Bergwälder  gemein  und  meistens  truppenweise, 
seltner  in  Auen  niedriger  Gegenden  s.  B.  auf  den  Donau-Inseln.  —  Juli,  August.  Q 

Fhiladelphus  ooronarius  L.  Spec.  p.  470  (Sturm  H.  3),  der  gemeine  Pfeifen- 
strauch (Becher holler  der  Wiener)  ein  durch  seinen  Wohlgeruch  bekannter  Zier- 
strauch, kömmt  schon  seit  Clusiiu  Zeiten  (Frutex  ooronarius  Clu».  Hist.  p.  55)  in 
den  meisten  Gärten  Nieder. Oesterreichs  vor,  doch  verwildert  er  nicht  leicht  und  ist 
daher  nur  selten  an  Hecken  und  Zäunen  aufgelassener  Gärten  in  einem  gleichsam  halb- 
wilden Zustande  zu  finden.    So  an  den  Ufern  der  Erlaf  bei  Scheibbs. 


CV.  Ordnung.  Oenothereen  Endl.  Gen.  p.  1188. 

Blüten  zwittrig.  Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  oft 
noch  Ober  denselben  hinaus  verlängert;  Saum  oberständig,  3 — öspaltig,  blei- 
bend oder  abfällig.  Blumenblätter  so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen 
abwechselnd,  im  Kelchscblunde  eingefügt.  Staubgefässe  bald  so  viele,  bald 
doppelt  so  viele,  bald  durch  Fehlschlagen  um  die  Hälfte  weniger  als  Blumen- 
blätter, mit  diesen  eingefügt ;  Staubkölbchen  2 fächerig ,  der  Länge  nach  auf- 
springend. Fruchtknoten  1,  2 — 4f&cherig,  Fächer  meist  vielknospig.  Sa- 
menknospen umgewendet,  aufsteigend  oder  hängend,  im  innern  Facbwinkel 
angeheftet.  Narben  so  viele  als  Fächer.  Frucht  kapslig,  fach-  oder  wand- 
spaltig  -  aufspringend  oder  nussartig,  nicht  aufspringend.  Keim  rechtläufig,  ei- 
weisslos. 

Eodl.  Gen.  I.  c,  Eaeair.  p.  636 
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1.  Oenothera  L.  Nachtkerze. 

Kelchröhre  viel  länger   als   der  Fruchtknoten,   mit  dem   untern  kürzern 

Theile  an  denselben  angewachsen,   der   obere  freie  längere  Theil  sammt  dem 

4 spaltigen  Saume  ringsum  abspringend.  Blumenblätter  4.  Staubgefasse  8.  Narbe 

4theilig.  Kapsel  pyramidenförmig-ikantig,  4fächerig,  fachspaltig  -  4klappig ,  \WW- 

mig.    Samen  nackt.   (VIII.  1.) 

L.  Gen.  d.  469,  M.  u.  K   Deutscht.  Fl.  III.  p.  7,  Koch  Syn.  p.  2S8,  Endl.  Geo.  d  uqo 
Peterm.  Deotachl.  iL  t.  27.  *w» 

1.  Oe.  biennis  L.  Zweijährige  N.  Warze!  spindlig,  fleischig.  Stengel 
aufrecht,  zerstreut  -  behaart ,  einfach  oder  oben  astig.  Blatter  länglich  oder  laaxettlicb, 
spitz,  ganzrandig  oder  schwach  gezahnt,  flanmig,  die  wurzelständigen  rosettig,  manchmal 
bncbtig-eingeschnitten,  aar  Zeit  der  Blüte  meist  fehlend.  Bluten  einzeln  in  den  Blatt- 
winkeln sitzend,  zuletzt  eine  lange  beblätterte  Aehre  bildend.  Blumenblätter  länger  als 
die  Staubgefasse. 

Oe.  biennis  L.  Spee.  p.  346,  *  Kram.  Eleocb.  p.  107,  Jacq.  En.  p.  64,  H.  u.  K.  Deutachl. 
Fl.  III.  P.  7.  Koch  Syn.  p.  268,  Fl.  dao.  t.  446,  Sr.  Bot.  t.  549,  B.  B.  t.  1934,  Sturm  B.  5,  ni.tr. 
Fl.  boraas.  t.  214. 

Stengel  1—2*  hoch.  Blätter  grasgrün,  oft  purpurroth  Oberläufen.  Blumen  gross, 
1 — V/J*  im  Durchmesser,  schwefelgelb,  wohlriechend,  nur  während  der  Nacht  vom 
Abend  bis  Morgens  des  folgenden  Tages  geöffnet.  Die  zuckerhaltige  Wurzel  ist  im 
ersten  Jahre  geniessbar  und  wird  manchmal  unter  dem  Namen  Französische  Rapunzel 
als  Gemüse  kultivirt. 

Ursprünglich  ans  Amerika  eingeführt,  aber  längst  eingebürgert  und  in  Auen,  an 
Dämmen,  Ufern,  im  Kies  der  Bäche,  zwischen  Gebüsch  niedriger  Gegenden  gemein. 
Häufig  auf  den  Donau- Inseln,  im  Sande  der  Wien,  an  der  untern  Traisen,  Erlaf ,  Ibbs, 
Kamp.  —  Juni  bis  August.  0 


2.  Epilobium  L.  Weidenröschen. 

Kelchröhre  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Fruchtknoten  und  an  densel- 
ben angewachsen ,  Saum  4 spaltig ,  sammt  dem  sehr  kurzen  freien  Theile  der 
Kolire  ringsum  abspringend.  Blumenblätter  4.  Staubgefasse  8.  Narbe  4theilig 
mit  abstehenden  oder  keulenförmig  zusammenschliessenden  Zipfeln.  Kapsel 
schotenförmig \  lineal,  4eckig,  4 fächerig,  fachspaltig- 4 klappig,  vielsamig.  Samen 
mit  einem  wollhaarigen  Schöpfe  gekrönt.  (VIII.  1.) 

L.  Gen.  n.  471,  M.  n.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  9,  Koch  8yo.  p.  264,  Endl.  Gea.  p.  1192, 
Griaeb.  In  der  bot.  Zeit.  1852  p.  849,  Peterm.  Deutschl.  Fl.  t  27. 

Die  Gattung  Epilobium  ist  an  hybriden  Bildungen  sehr  reich  und  hat  da- 
durch in  der  Synonymie  eine  kaum  mehr  zu  lösende  Verwirrung  hervorgerufen.  Auch 
ich  vermag  die  Richtigkeit  aller  hier  aufgeführten  Bastarde  nicht  zu  verbürgen,  manche 
sind  vielleicht  nur  Varietäten  oder  abnorme  Formen. 

1.  Blätter  sämmtlicb  Wechsel« tändig.  2. 

Nur  die  obern  Blätter  wechselständig,  die  übrigen 
gegenständig  oder  zu  3—4  quirlig.  4. 

2.  Blumen  trichtcrig,  klein,  3—6"'  im  Durchmesser:         E.  montanum  d\  alterni- 

folium. 

Blnmcn  flachausgebreitet,  ansehnlich,  l"  im  Durch- 
messer 3. 

3.  Blätter  vielfach  geädert.    Blutentraube  nackt:  E.  angu  s  ti  f oliu  m. 

Blätter  ungeadert.    Blütentraube  beblättert:  E.  Dodonaei. 

4.  Untere  und  mittlere  Stengelblätter  sämmtlicb  oder  doch 
einige  zu  3—4  quirlig.  5. 

Untere  nnd  mittlere  Stengelblätter  zn  2  gegenständig.  6. 

5.  Narbe  4tbeilig.   Stengel  stielrnnd  i  E.  montanum  y.  verti- 
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Narbe  ungeiheilt,  keulenförmig.  Stengel  von  2—4 
erhabenen  von  den  Blatirändern  herablaufenden  Linien 
2 — Iseitig:  E.  trigonura. 

6.  Blumen  ansehnlich,  1"  im  Durchmesser:  E.  hirsutum. 

Blumen  klein,  3—6'"  im  Durchmesser,  selten  etwas 

7. 


7.  Stengel  erst  nach  der  Blüte  an  der  Basis  seitliche 
Blattrosetten  oder  kurxe  bebl&tierte  Ausläufer  treibend.  8. 

Stengel  schon  wahrend  der  Blüte  an  der  Basis  lange 
schuppige  (manchmal  unterirdische)  oder  bebl&tterte 
Ausläufer  treibend.  12. 

8.  Narbe  4theilig.    Stengel  stielrund.  9» 

Narbe  ungetheilt,  keulenförmig.  Stengel  von  2—4 
erhabenen  von  den  Blatträndern  herablau/enden  Linien 
2— 4seitig.  10. 

9.  Stengel  von  abstehenden  Haaren  »ottig  oder  flaumig. 

Blätter  lanzettlich  oder  die  obern  lineal-lansettlich:       E.  parviflorum. 

Stengel  von  einem  feinen  angedrückten  Flaume  samm- 
tig.    Blätter  eiförmig  bis  lanzettlich:  E.  montanum  rar.  a  etp\ 

10.  Blätter  stiellos  sitzend,  die  mittlem  mit  der  Blattsnb- 
stanz  etwas  herablaufend,  höchstens  die  untersten  kurz- 
gestielt:  E.  tetragonum. 

Blätter  gestielt  oder  zwar  sitzend,  aber  nicht  herab- 
laufend.  11. 

11.  Blätter  deutlich  und  oft  ziemlich  langgestielt ,  Stiele 
2-6"'  lang.    Blumen  4—6"'  im  Durchmesier,  weiss 

oder  bleichrosenfarben :  E.  roseum. 

Blätter  undeutlich-  höchstens  1"'  lang  -  gestielt  oder 
sitzend.  Blumen  grösser,  bis  8"'  im  Durchmesser,  hell- 

purpurrolh :  E.  trigonum,  die  Form  mit 

gegenständigen  Blättern. 

12.  Stengel  stielrund,  rundum  flaumig.   Blätter  lanzettlich 

oder  lineal-lanzettlich:  E.  palustre. 

Stengel  von  2—4  flaumigen  von  den  Blatträndern 
hcrablaufenden  Linien  2— 4seitig,  auf  den  Flächen  kahl. 
Blätter  eiförmig,  eilanzettlich  oder  länglich.  13. 

13.  Ausläufer  stets  unterirdisch.  Blätter  eiförmig  oder  eilan- 
zettlich, gezähnelt,  stumpflich-zugespitzt :  E.  alsinefolium. 

Ausläufer  meist  beblättert.  Blätter  länglich,  ganz- 
randig,  stumpf:  E.  alpin  um. 

L  Rotte.  ChamaeneHon  Tausch  Hort.  Canal.  ad.  t.  7.  Blätter 
summt  lieh  tcechselständig.  Blumenblätter  ßachausgebreitet.  Staubgefässe  und  Griffel 
abwärts  gebogen. 

1.  E.  angastiroliam  L.  Schmalblättriges  W.  Wurzel  spindlig-ästig, 
mittelst  unterirdischer  Wurzelläufer  kriechend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  oben  ästig, 
stielrund,  oberwärts  sammt  den  Blütenstielen  und  Fruchtknoten  feintlaumig,  sonst  kahl. 
BläUer  wcchsilständig,  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  ganz- 
randig,  ausgeschweift  oder  schwachgezähnelt,  kahl,  rückwärts  bläulich  und  mit  einem 
dichten  Adernetze  durchzogen.  Blüten  in  aufrechten,  der  kleinen  Deckblätter  wegen 
nackten  Trauben.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  flachausgebreitet.  Narbenzipfel  ab- 
stehend.   Kapseln  grauflaumig. 

Lysimachia  Chnmaenerion  latifolia  Bauh.  Pin.  p.  245,  •  Kram.  Eleoch.  p.  107.  —  Epilo- 
bium  angustifolium  T«r.  p*.  L.  Spec.  p  347,  Jacq.  En.  p.  63,  M.  o.  K.  Dcutsctil.  Fl.  III.  p.  9, 
Koch  Syo.  p.  264,  Fl.  daa.  t.  289,  St.  Bot.  t.  130,  Curt  Fl.  loa«,  n.  t  **,  B.  B.  t.  1947,  Sturm 
II.  81,  DJelr.  H.  borus».  t.  570. 
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Stengel  2—5'  hoch,  Traube  bis  1'  lang.  Blätter  2—5"  lang,  8—10"*  breit. 
Blnmen  gross,  1"  im  Durchmesser,  parpnrroth,  höchst  selten  weist. 

Gemein  in  Herzschlägen,  Wildern,  Schluchten,  an  Bächen,  Waldrändern,  Ab- 
stürzen der  Berg-  uDd  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  auf  Sand- 
stein. Kalk  and  Schiefer,  dann  auf  tertiären  Hügeln,  mit  Senecio  neraorensis 
oft  weite  Strecken  subalpiner  Holzschl&ge  Übersiehend.  —  Juni  bis  August.  -4. 

2.  E.  Dodonaef  Vill.  Rosmarinblättriges  W.  Wurzel  spindlig-astig, 
mehrköptig.  Stengel  aufrecht,  meistens  ästig,  stielrnnd,  oberwfirts  sammt  den  Blüten- 
stielen  und  Fruchtknoten  feinflaumig,  sonst  kahl.  Blätter  wechselständig,  lineal ,  spitz, 
ganzrandig  oder  schwachgezähnelt,  kahl  oder  zerstreut. behaart,  gleichfarbig,  ungeadert. 
Blüten  in  aufrechten  beblätterten  Trauben.  Blumenblätter  elliptisch,  flachausgebreitet. 
Narbenzipfel  abstehend    Kapseln  grauflanmig. 

Lysimachia  siliquosa  III.  Clus.  Hist.  U.  p.  51.  —  Ly$imachia  Chamaenerion  angustifolia 
Baah.  Pin.  p.  245,  *  Krim.  Eleoch.  p.  107.  —  Epüobium  angustifolium  vir.  a.  L.  Spec.  p.  3'*7. 
—  E.  Dodonaei  Vill.  Proap.  p.  45,  Hiit.  des  pl.  de  Daapb.  III.  p.  507  (.doch  begriff  VMar»  osch 
Orcn.  et  Codr.  Fl.  de  Franc«  I.  p.  583—4  auch  das  alpin«  E.  FleiscMeri  Höchst,  hierunter),  M  o. 
K.  Dcntiebl.  Fl.  III.  p.  11.  Koch  Syo.  p.  264.  Slnrm  H.  72.  —  E.  rotmurintfoiium  Hanke  in  Jaeoj. 
Colloct.  lt.  p.  60,  Rcichcnb.  Icoo.  IV.  f.  522.  -  JE.  anguttistimum  W.  et  K.  PI.  rar.  Hang-. 
I.  t.  76. 

Stengel  buschig,  2—3'  hoch,  reich  blättrig,  mit  zahlreichen  Aestchen  and  Blätter- 
büscheln in  den  Blattwinkeln,  an  der  Basis  holzig.  Blätter  klein,  dicklich,  1  —  1'/,"  lang, 
1  —  1'/,'"  breit.    Blumen  gross,  1"  im  Durchmesser,  purpurrot!). 

An  Ufern,  im  Kies  der  Bäche,  an  Dämmen,  auf  Sandfeldern,  in  Steinbrüchen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  meist  gesellschaftlich.  Am  häufigsten  im  südlichen 
Becken  von  Wien,  auf  den  Donau -Inseln  bei  Klosterneuburg,  in  den  Anen  der  Wien 
bei  Purkersdorf  und  Hütteldorf,  in  den  Steinbrüchen  des  Leopoldsbcrges,  dann  in  jenen 
bei  Greifenstein,  Kaltenleutgeben,  Baden  (am  Eingänge  des  Weixeltbales)  und  Wollers- 
dorf, an  der  Mödling  im  obern  Brühler  Thale  und  in  den  Seitenihälern  nach  Weissen- 
bach  und  Sparbach,  gemein  im  Sande  der  Schwarza  und  Leitha  Ton  Gloggnitz  bis 
Neustadt  so  wie  auf  dem  Steinfelde  und  längs  der  Eisenbahn  von  Kottingbrunn  bis  auf 
den  Eichberg  bei  8chottwien.  Im  Kreise  O.  W.  W.  bisher  nur  im  untern  Traiscnthale 
{Grimburg)  und  bei  Losdorf  im  B.  A.  Melk  (Stauf*).  —  Juli,  August.  * 

II.  Rotte.  LyHimacliion  Tausch  Hort.  Canal.  ad  t.  7.  Die  untern 
Blätter  gegenständig  oder  quirlig,  die  obern  abwechselnd.  Blumenblätter  trichterig- 
abstehend.  Staubgefässe  und  Griffel  aufrecht.  Nur  bei  der  Var.  d  des  E.  mon- 
tan um  sind  mit  Ausnahme  der  untersten  manchmal  fehlenden  Blätter  alle 
übrigen  abwechselnd. 

§.  t.  Blumen  ansehnlich^  ungefähr  1"  im  Durchmesser.  Die  4  Narbenzipfel 
frei)  abstehend.  Stengel  stielrund,  von  den  Blatträndcrn  keine  erhabenen  Linien 
herablaufend,  getcöhnlidi  schon  teährend  der  Blüte  unterirdische  verlängerte  Ausläufer 
treibend. 

S.  E.  Ii ii  mi tum  L.  Zottiges  W.  Wurzelstock  schief,  mit  starken , Fasern 
besetzt,  schon  während  der  Blüte  unterirdische  walzliche  verlängerte  Ausläufer  treibend. 
Stengel  aufrecht,  ästig,  stielrund,  von  langen  abstehenden  und  kürzern  meist  drQsen- 
tragenden  Haaren  zottig.  Blätter  länglich  bis  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  gczähnclt- 
gesfigt,  halbumfassend -sitzend  und  mit  der  Blattsubstanz  sehwachherablaufend,  zerstreut- 
sottig  oder  ziemlich  kahl,  gegenständig,  nur  die  obersten  abwechselnd.  Blüten  in  be- 
blätterten aufrechten  Trauben.  Blumen  triebterig.  Narbenzipfel  abstehend.  Kapseln 
flaumig. 

Lysimachia  siliquosa  major  •  Clus.  Ritt.  II.  p.  51.  -  Epilobium  hirsutum  L.  Spec  P- 
347  var.  a,  Kram.  Elenrh.  p  170  n.  2.  J«cq.  Eo.  p.  63,  M  u.  K.  Deulacbl.  Fl.  III.  p  13,  Koch 
Syn.  p.  265,  Grlieb.  I.  c.  p.  855,  Fl.  dan.  t.  326,  CorL  Fl.  lond.  IL  t.  21,  E.  B.  t  838,  Sturm  II. 
81,  Oietr.  Fl.  boruia.  t  571 

Ausläufer  zahlreich,  dick,  fleischig,  weiss  oder  purpurröthlich ,  bis  3'  lang.  Sten- 
gel 2—5'  hoch,  nur  ausnahmsweise  niedriger,  buschig.  Blätter  grasgrün,  weich.  Blu- 
men hellpurpurroth ,  gross,  ungefähr  1"  im  Durchmesser.  Durch  den  hohen  stranch- 
artigen  Wuchs  und  die  grossen  Blnmen  allein  schon  von  allen  folgenden  Arten  ver- 
schieden. 
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An  Flüssen,  Bächen,  Mühlgräben,  in  Sümpfen,  Auen,  zwischen  Weidengebüsch 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  «ehr  gemein.  —  Juni  bis  Auguat.  4. 

§.  2.  Blumen  klein,  4—6"'  im  Durchmesser.  Die  4  Narbenzipfel  frei, 
abstehend.  Stengel  stielrund,  von  den  Blatträndern  keine  erhabenen  Linien  herab- 
laufend,  gewöhnlich  erst  nach  der  Blüte  an  der  Basis  seitliche  Blattrosetten  oder 
durch  Entwicklung  der  Zwischenknoten  verkürzte  beblätterte  Ausläufer  treibend. 

4.  E.  parviflörum  Schreb.  Kleinblütiges  W.  Wurzelstock  schief,  mit 
starken  Fasern  besetzt,  erst  nach  der  Blüte  kurze  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Sien- 
gel aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach ,  seltner  astig ,  gtielrund ,  so  wie  die  Blätter  ton 
abstehenden  Haaren  zottig  oder  flaumig.  Blätter  lanzettlich  oder  die  obern  lineal-lanzett- 
lich,  spitz,  gezähnelt,  die  untern  gegenständig,  sehr  kurzgestielt,  die  obern  abwechselnd, 
sitxend.  Blöten  in  beblätterten  aufrechten  Trauben.  Blumen  trichterig.  Narbenzipfel 
abstehend.    Kapseln  flaumig. 

E.  hinutum  var.  ß.  L.  Spec  p.  348,  •  Eram.  Elench  p.  107  o.  2  var.  ß,  Fl.  <lso.  t  347. 
JE.  parviflörum  Scbreb.  Spielt,  lipa.  p.  146,  M.  u.  &.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  14,  Koch  sto.  p.  265, 
Oriteb.  1.  e.  p.  856,  E.  B.  t.  795.  Murin  H.  81,  Dietr.  Fl.  borusa.  t.  572.  —  E.  motte  Lim.  Fl. 
frtne.  III.  p.  479.  -  E.  vülotum  Cort.  Fl.  lond.  II.  t.  22.  —  E.  pubescens  Roth  Tcnt  1.  p.  167. 

Stengel  1—3'  hoch,  selten  niedriger.  Ausläufer  bis  3"  lang.  Blätter  weich,  gras- 
oder  graugrön.    Blumen  klein,  4—6"'  im  Durchmesser,  hellpurpurroth. 

An  Bächen,  Wassergräben,  in  Sümpfen,  häufig  in  Gesellschaft  mit  andern  Arten 
dieser  Gattung.  —  Juni  bis  August.  2). 

E.  parvtflöro  -  hirsutttm  Reichenb.  Fl.  saxon.  p.  355.  Bastard.  Stengel 
ästig,  buschig,  aber  nur  1  —  2'  hoch.  Blätter  schwacbgezähnelt.  Blumen  zwischen  den 
Stammeltern  in  der  Mitte,  ungefähr  8"'  im  Durchmesser.  Ausläufer  zur  Zeit  der  Blüte 
fehlend.    An  sumpfigen  Stellen,  selten. 

5.  E.  montanum  L.  Berg-W.  Wurzel  stock  schief,  mit  starken  Fasern  besetzt, 
erst  nach  der  Blüte  seitliche  meist  knospenfOrmige  Blsttrosetten  treibend.  Stengel  auf- 
recht, einfach  oder  ästig,  stielrund,  von  einem  feinen  angedrückten  Flaume  sammtig.  Blät- 
ter eifOrmig  bis  lanzettlich,  an  der  Basis  manchmal  herzförmig,  spitz,  ungleich- scharf- 
gezähnelt,  am  Rande  und  auf  den  Adern  feinflaumig,  sonst  kahl,  kurzgestielt  oder 
sitzend,  gegenständig,  abwechselnd  oder  quirlig.  Blüten  in  beblätterten  aufrechten  oder 
anfangs  überhängenden,  manchmal  nur  1— 3blütigen  Trauben.  Blnmen  trichterig.  Nar- 
benzipfel abstehend.    Kapseln  feinflaumig. 

E.  montanum  L.  Spec.  p.  348,  *J«cq.  Eo.  p.  63,  M.  u.  X.  Deutschi.  FL  III.  p.  15,  loci 
syn.  p.  265,  Grtieb.  I.  c.  j>.  855.  —  E.  nitidum  [Jost  Fl.  aast.  I.  p.  469. 

Blätter  graagrün ,  sammt  dem  Stengel  oft  purpurn  überlaufen.  Blumen  licht- 
purpurrotb,  klein,  3-6"'  im  Durchmesser.    Aendert  ab: 

a.  vulgare.  Stengel  1 — 2'  hoch,  einfach  oder  ästig,  reichblütig,  aufrecht  oder 
vor  dem  Aufblühen  nur  wenig  überhängend.  Blätter  eiförmig  oder  eilänglicb,  schlaff, 
gross,  bei  |%—  3"  Länge  '/,— 1%"  breit,  die  obersten  abwechselnd,  die  übrigen  gegen- 
ständig. Von  E.  parviflörum  durch  den  feinen  angedrückten  auf  den  ersten  Blick 
oft  kaum  bemerkbaren  Flaum  und  durch  breitere  kürzere  Blätter  verschieden. 

E.  montanum  Fl.  dan.  L  922,  Curt.  Fl.  lond.  III.  t.  24,  E.  B.  t.  1177,  Reichenb.  leoa.  II. 
f.  328,  Sturm  H.  72. 

In  Wäldern,  Vorhölzera ,  Holzschlägen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  auf 
Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  so  wie  auf  tertiären  waldigen  Hügeln  sehr  gemein. 

ß.  lubalpinum.  Stengel  1—6"  hoch,  einfach,  1— wenigblotig,  anfangs  stark  über- 
hängend. Blätter  eilanzettlich  oder  die  obern  lanzettlich,  schlaff,  klein,  bei  '/,— 1" 
Länge  3 — 6"'  breit,  die  obersten  abwechselnd,  die  übrigen  gegenständig.  Eigentlich 
nur  eine  durch  den  Standort  bedingte  Modification  der  Var.  oc  und  vielfach  in  dieselbe 
Ubergehend. 

E.  montanum  laneeolatum  Sturm  H.  72. 

Ueberall  in  Voralpenwäldern  und  einzeln  auch  in  der  Bergregion. 

y.  vertieillatuni.  Die  untern  und  mittlem  Stengelblätter  zu  dreien  quirlig,  die 
obern  abwechselnd,  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  «.  Von  E.  tr  i  gonum  ScAranJ:  durch 
den  stielrunden  Stengel  und  die  abstehenden  Narbenaipfel  verschieden. 

E.  montanum  rerlicillatum  Sturm  B.  72. 
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Einteln  unter  der  Var.  a  sehr  gelten.  Im  Eichenwalde  von  Schünbrunn,  auf  dem 
Hcuherge  bei  Dombach,  auf  dem  Burgerhofbergo  bei  Scheibbs,  im  Gföhlcr  Waldo. 

d.  alternifolium.  Stengel  3"— 1'  hoch,  aus  allen  Blattwinkcln  blühende  Aeste 
treibend,  daher  sehr  astig  und  reichblätig,  anfangs  stark  überhangend.  Blatter  eilanzett- 
lich  oder  die  obern  lanzettlich,  dicklich,  klein,  bei  '/,- 1"  Unge  3—6"'  breit,  tiefge- 
zahnelt,  nur  die  untersten  manchmal  fehlenden  gegenständig,  alle  übrigen  abwechselnd. 
Von  eigenthflmlicher  sehr  ausgezeichneter  Tracht,  im  Kleinen  dem  E.  tetragonum  ahn- 
lich, aber  kein  Bastard  mit  demselben,  da  alle  bei  dieser  Art  charakteristische  Merk- 
male  hier  fehlen. 

E.  collinum  Omel.  PI.  bsdeos.  IV.  p.  265. 

An  trocknen  steinigen  Stellen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  selten.  Um 
Weidlingbach,  im  Sande  der  Schwarza  bei  Gloggnitz,  auf  dem  Kubschneeberg,  Grün- 
Schacher,  Manhartsbcrg,  am  Scheibenhof  bei  Krems,  auf  Mauern  hei  der  Probstei  Zwettl. 
—  Juni,  Juli.  2). 

E.  moniano  •  parriflörum.  Bastard.  Blätter  eiförmig  oder  eilanzettlich, 
an  der  Basis  abgerundet  oder  herzförmig  und  kungestielt  wie  bei  E.  m  o  n  t  a  n  u  m,  aber 
der  Stengel  abstehend-kurzzottig  wie  bei  E.  parviflorum.  An  sumpfigen  Wald- 
stellen nicht  selten. 

E.  montano-puseseens  Laach  in  der  Linuse«  1831  p.  493. 

§.  3.  Blumen  klein,  4—8"'  im  Durchmesser.  Die  4  Narbenzipfel  keulen- 
formig-zusammenschliessend.  Stengel  von  4  erhabenen  von  den  Blatträndern  her- 
ablaufenden und  öfter  paarweise  zusammenßiessenden  Linien  4 — 2seitig,  gewöhnlich 
erst  nach  der  Blüte  an  der  Basis  seitliche  Blattrosetten  oder  durch  Entwicklung 
der  Ztcischenknoten  verkürzte  beblätterte  Ausläufer  treibend. 

6-  E.  tri i?'< ii um  Schrank.  Dreikantiges  W.  Wnrzelstock  schief,  mit 
starken  Fasern  besetzt,  erst  nach  der  Blüte  seitliche  öfter  knospenförmige  Blaitrosetten 
treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  astig ,  von  2 — 4  erhaltenen  von  den  Blattrindern 
berablaufenden  Linien  2— 4seitig,  unten  ziemlich  kahl,  oben  fcinHaumig.  Blätter  cilÄng« 
lieh  oder  langlich  lanzettlich,  zugespitzt,  ungleich-gezahnelt,  am  Rande  und  auf  den 
Adern  feinflaumig,  sonst  kahl,  sehr  kurz  (höchstens  V"  lang)  gestielt  oder  sitzend,  nicht 
herablaufend,  die  untern  und  mittlem  zu  drtien  oder  zu  vieren  und  quirlig,  seltner  zu 
zweien  und  gegenständig,  nur  die  obern  abwechselnd.  Blüten  in  beblätterten  anfangs 
überhangenden  Trauben.  Blumen  trichterig.  Narbenzipfel  keulenförmig  -  zusammen- 
schlicssend.    Kapseln  flaumig. 

E.  montanum  ß.  alpestre  •  Jacq.  En.  p.  6%  et  239.  —  E.  trigonum  Sehitmk  baier.  Fl.  I. 
p.  644.  M.  u  K  Dentachl.  Fl.  III.  p.  21,  Koch  s5...  p.  267,  Grlaeb.  i.  c.  p.  85%,  Sturm  H.  81.  — 
E.  alpestre  Reicbenb.  Icoo.  U.  f.  342,  oiebt  Schmidt. 

Stengel  %—  2'  hoch.  Blatter  hellgrün,  glänzend.  Blnmen  lichtpnrpnrrolh,  grösser 
als  bei  den  verwandten,  6—8"'  im  Durchmesser.  Jene  Formen,  welchen  die  quirligen 
Blatter  durchaus  fehlen,  unterscheiden  sich  von  E.  tetragonnm  durch  grössere  brei- 
ter«! mit  der  Blattsubstanz  nicht  herablaufende  Blatter  und  eine  ganz  andere  Tracht, 
von  E.  rose  um  durch  sitzende  oder  undeutlich  gestielte  Blatter,  grössere  dunklere 
Blumen  and  einen  andern  Standort. 

Häufig  in  Holzscblägen,  an  steinigen  buschigen  Stellen  und  auf  Triften  höherer 
Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen.  —  Juli,  August.  2j 

7.  E.  tetragönum  L.  Vierkantiges  W.  Wurzelstock  schief,  mit  starken 
Fasern  besetzt,  erst  nach  der  Blüte  seitliche  Blattrosetten  oder  kurze  beblätterte  Aus- 
laufer treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  astig,  von  2—4  erhabenen  von  den 
Blattrandern  herablaufendcn  Linien  2— 4scitig,  kahl  oder  oben  feinflaumig.  Blätter  lan- 
zettlich oder  die  obern  lineal-lanzettlich ,  spitz,  scharfgezähnelt ,  kahl  oder  am  Rande 
und  auf  den  Rückennerven  flaumig,  sitzend,  die  mittlem  mit  der  Blattsubstanz  etwas  her- 
ablaufend und  so  wie  die  untern  gegenständig,  die  obern  abwechselnd.  Blüten  in  beblätter- 
ten aufrechten  Trauben.  Blumen  trichterig.  Narbenzipfel  keulenförmig- zusammenschlics- 
■end.  Kapseln  flaumig. 

E.  tetragonum  L.  Spac.  p.  3'l8,  •  Schalt  Oealr.  Fl.  L  Amg.  f.  p.  180,  M.  n.  K.  Dcotachl. 
Fl.  III-  p.  19,  Koch  Syo.  p.  267,  Fries  Not.  maot.  III.  p.  184,  Herb.  norm.  VIII.  n.  41 ,  F.  Scbulli 
Arch.  He  Höre  1855  p.  51  nnd  in  d.  Polllchl«  1857  p.  113,  Fl.  da.,  t.  1029  et  1267,  Cnrt.  FL  loiid. 
II.  t.  23,  E.  B.  t.  1948,  Mcichenb.  Icon.  II.  f.  340.  Slmrui  II.  81.  —  E.  virgatum  Doli.  Eu.  p.  47, 
uiebt  Frica.  —  K  adnatum  GriMb.  I.  c.  p.  851,  854. 

Ncllraich-a  N.  ö.  Flora.  1 1 0 
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Stengel  1-3'  hoch,  reichblättrig  und  reichblötig,  sammt  den  verhältnissniässig 
kleinen  Blättern  glänzend,  bald  aufrecht,  nur  an  der  Spitze  ästig  nnd  dann  die  Blätter 
grosser,  bald  aufsteigend  nnd  schon  von  der  Basis  an  in  zahlreiche  ruthenförmigc  Aeste 
aufgelöst.  Grundständige  Rosetten  im  Herbste  zu  keiligen  bis  2"  langen  Blattern  oder 
in  kleinbeblätterten  bis  3"  langen  Auslaufern  entwickelt.  Blumen  lichtpurpurn,  klein, 
4—6'"  im  Durchmesser. 

In  Gräben ,  Sümpfen ,  an  Bächen ,  quelligen  Stellen,  an  Waldrändern ,  in  Holz- 
schlägen niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Häufig  in  der  südöstlichen  Niederong 
Wiens  von  der  Schwechat  bis  an  die  Leitha,  im  Marchfelde,  aof  dem  Kahlengcbirge 
auf  Sandstein  und  Kalk  stellenweise,  überall  im  Waldviertcl.  —  Juli,  August.  4 

8.  E.  rosenni  Schreb.  .Rosenrothes  W.  Wurielstock  schief,  mit  starken 
Fasern  besetzt,  erst  nach  der  Blüte  seitliche  Blattrosetten  oder  kurze  beblätterte  Aus- 
läufer treibend.  Stengel  aufrecht,  ästig,  von  2—4  erhabenen  von  den  Rändern  der 
Blattstiele  herablaufenden  Linien  2— 4seitig,  unten  kahl,  oben  feinflaumig.  Blätter  läng- 
lich oder  länglich-lanzettlich,  spitz,  ungleich-gezähnelt ,  am  Rande  und  auf  den  Adern 
flaumig,  sonst  ziemlich  kahl,  alle  deutlich  und  oft  ziemlich  langgestielt  (mit  2—6'"  langen 
Blattstielen),  die  untern  gegenständig,  die  obern  abwechselnd.  Blüten  in  beblätterten  an- 
fangs überhängenden  Tranben.  Blumen  trichterig.  Narbenzipfel  keulenförmig- zusammen - 
scbliessend  oder  zuletzt  etwas  abstehend.    Kapseln  flaumig. 

E.  rot r um  Schreb.  Spielt,  lips.  p.  147,  »Schult  Oestr.  Fl.  I.  Aosf.  I.  p.  180,  W.  u.  I. 
Deutscht.  Fl.  III.  p  20,  Kocb  Syn.  p.  267.  Oriseb.  I.  c.  p.  854,  Fl.  <Un.  t  1815,  Sv.  Bot  t  742, 
E.  B.  t.  693,  Beicbeub.  tcon.  II.  f.  329,  Sturm  B.  81. 

Stengel  1—2'  hoch,  Ausläufer  bis  3"  lang.  Blumen  klein,  4—6'"  im  Durch- 
messer, bleichrosenfarben  oder  weiss. 

An  Bächen,  Mühlgräben,  sumpfigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein.  —  Juli,  August.  3*. 

JE.  roseo-parri/Iörum.  Bastard.    Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlieb, 
kurz-  aber  deutlich-gestielt  wie  bei  £.  roseum,  Stengel  dagegen  stielrund  nnd  abste- 
hend.kurzzottig  wie  bei  E.  parviflorum,  auch  die  Blumen  von  der  dunklern  Farbe 
r  letztern  Art.    An  sumpfigen  Stellen. 

in  der  Llnnaea  1831  p.  493. 


§.  4.  Blumen  klein,  3—6"'  im  Durchmesser.  Die  4  Narbenzipfel  heu- 
lenförmig-zusammenschliessend.  Stengel  von  4  mehr  oder  minder  deutlichen  von  den 
Blatträndern  her  ablaufenden  und  meistens  paarweise  zusammenfliessenden  Linien 
2seiligt  seltner  4scitig  ,  oder  ohne  her  ablaufende  Linien  und  stielrundy  gewöhnlich 
schon  während  der  Blüte  aus  den  untern  Gelenken  verlängerte  schuppige  (manchmal 
unterirdische)  oder  beblätterte  Ausläufer  treibend.  —  Die  8  folgenden  Arten,  in 
der  freien  Natur  aus  der  Tracht  leicht  zu  erkennen,  lassen  sich  desto  schwerer 
durch  Diagnosen  umschreiben. 

9.  E.  alsineroliam  Vill  Mierenblättriges  W.  Wurzel  spindlig-faserig. 
Stengel  aus  mehr  oder  minder  kriechender  Basis  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder 
ästig ,  von  2—4  erhabenen  von  den  Blatträndern  herablaufenden  meist  flaumigen  Urnen 
2—4seitigf  sonst  kahl  oder  oben  zerstreut-flaumig,  schon  während  der  Blüte  fädliche 
schuppige  unterirdische  Ausläufer  treibend,  öfter  rasig.  Blätter  stärker  oder  schwächer 
gezähnelt,  kahl,  die  untersten  verkehrt-eirund,  stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  tur 
Zeit  der  Blüte  oft  fehlend,  die  folgenden  grösser,  eiförmig  oder  eilanzettlich,  stumpßich- 
zugespitzt,  sehr  kurzgestielt  oder  sitzend,  gegenständig,  die  obern  schmaler,  spitzer,  ab- 
wechselnd. Blüten  in  beblätterten  anfangs  überhängenden  manchmal  nur  1  — 3blütigen 
Trauben.  Blumen  trichterig.  Narbenzipfel  keulenförmig-zusammcnschlicssend.  Kapseln 
zerstreut-behaart  oder  kahl. 

E.  alsinefolium  VIII.  Proip.  p.  45,  Rist,  des  pl.  de  Dauph.  HL  p.  511,  Griseb.  I.  e.  p.  853. 
—  JS.  origanifulium  tarn.  Eneycl.  II.  p.  376,  M.  u.  K.  Deutscht  Fl.  III.  p.  22,  Fries  Not.  nuoL 
II.  p.  19,  Hoch  syo.  p.  267,  •  Zuhlbr.  io  Schmidls  Schnecb.  p.  44.  —  E.  alpestre  Schmidt  Fl. 
boem.  IV.  p.  81. 

Ausläufer  weisslich.  Blätter  etwas  fleischig,  trübgrün,  glänzend,  oft  röthlicb 
überlaufen  oder  geädert  Blumen  klein,  4—6*"  im  Durchmesser,  lichtpurpurn.  Von 
subalpinen  Formen  des  E.  montanum  durch  den  kriechenden  Wurzelstock,  den  2reihig- 
bchaarten  sonst  kahlen  Stengel  und  die  ungeteilten  Narben  verschieden.    Aendert  ab: 


Digitized  by  Google 


OENOTHEREEN. 


ct.  minus  Fries  I.  c.  Stengel  aufsteigend,  3—6"  hoch,  2seitig,  einfach,  1— 6blü- 
tig.    Blatter  gedrungen,  seichtgezähnelt,  bei  6  —  12"'  Lange  3—6"'  breit. 

S.  alpinum  St.  Bot.  t.  707  f.  1.  -  R.  origanifolium  Reichenb.  Ieon.  If.  L  314, 
Stenn  B.  81. 

ß.  majus  Fries  1.  c.  Stengel  aufrecht,  bis  1'  hoch,  2— 4seitig,  ästig,  vielblQtig. 
Blätter  mehr  entfernt,  deutlich  gezähnelt,  grösser,  bei  1—2"  Länge  6—8"'  breit,  geht 
jedoch  vielfach  in  die  vorige  über. 

£.  alpinum  Sv.  Bot.  t.  707  f.  2.  —  E.  alsinefolium  E.  B,  t.  2000. 

An  felsigen  feuchten  oder  quelligen  Stellen,  an  Bächen,  Waldrändern,  Abstürzen 
höherer  Voralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  (4—5500')  auf  Kalk  und 
Schiefer,  nicht  gemein,  die  Var.  a  mehr  auf  Felsen  höherer  Regionen,  die  Var.  ß  mehr 
auf  waldigen  schattigen  Plätzen.  Auf  dem  Wechsel,  Thrasikogel ,  Grünschacher,  im 
Oeisslocb,  auf  dem  Kuhschneeberg,  dem  Alpl  des  Schneeberges,  bei  dem  Hubncr'schen 
Durchschlag,  auf  dem  Göller,  Dürnstein,  der  Herrenalpc,  dem  Hetzkogel,  im  s.  g.  Tegel 
des  Hochkohrs.  —  Juli,  August.  2). 

10.  E.  alpinum  L.  Alpen-W.  Wurzel  spindlig- faserig.  Siengel  aus  mehr 
oder  minder  kriechender  Basis  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  von  2  wenig  erhabenen 
von  den  Blatträndern  herablau/enden  meist  flaumigen  Linien  Qseitig ,  sonst  kahl  oder  oben 
zerstreut-flaumig,  schon  während  der  Blute  fädliche,  theils  unterirdische  schuppige,  theils 
beblätterte  Ausläufer  treibend,  öfter  rasig.  Blätter  stumpf,  ganzrandig  oder  einige  schwach- 
gczähnclt,  kahl,  die  untersten  und  die  der  Ausläufer  verkehrt-eirund,  in  den  Blattstiel 
verlaufend,  die  folgenden  grösser,  länglich,  sehr  kurzgestielt,  gegenständig,  die  obern 
schmaler,  spitzer,  abwechselnd.  Blüten  in  einer  beblätterten  anfangs  überhängenden 
1 — Sblütigen  selten  mehrblütigen  Traube.  Blumen  trichterig.  Narbenzipfel  keulen- 
förmig-zusammenschliessend.    Kapseln  kahl,  zerstreut-behaart  oder  grau  flaumig. 

E,  alpinum  L.  Spec.  p.  348  (doch  verstand  Linne  hierunter  nach  Pries  Nov.  mant.  IL  p. 
23  noch  einige  andere  Arten  der  Neuem),  *  Schalt.  Schneen.  I.  Auf«;.  Anh.  p  102,  M.  u.  K.  Deutscht. 
Fl.  III.  p.  23,  Koch  su»  p.  268,  Sturm  H.  81  —  E.  anagattidifoUum  Lara.  Eucrcl.  II.  p.  376, 
lllust.  II.  t.  278  f.  3,  Onset).  1.  c.  p.  853.  —  E.  nutant  Schmidt  Fl.  boem.  IV.  p.  82,  Tausch  In 
d.  Flora  1828  II.  P.  460,  nnch  der  Ansicht  der  meisten  Autoren  die  Form  mit  grauQaumig'en  Kapsoln 
•her  aicht  K.  nutans  Fl.  dao.  t.  1387,  nieht  Re4chenb.  Icoo.  II.  f.  338— 9,  die  zu  andern  Arten  g-a- 
hören.  —  Das  nordliche  JS.  alpinum  Fi.  dao.  t.  322  und  F..  B.  t.  2001  scheint  von  der  deutschen 
und  französischen  Pflanze  verschieden  zu  sein  und  ist  vielleicht  zu  E.  Hornemanni  Reichen!*.  Icoo. 

II.  f.  313  zu  ziehen  (Vers;!.  Gran,  et  Godr.  Fl.  de  Frauco  I.  p.  578,  arisch.  1.  c.  p.  850,  853). 

Von  allen  das  kleinste.  Stengel  1 — 6"  hoch,  dQnn ,  armblättrig.  Blätter  matt- 
grün, bei  4—8"'  Länge  2 — 3'"  breit.  Blumen  klein,  3—5"'  im  Durchmesser,  rosen- 
farben.  Von  E.  alsinefolium  var.  a  nur  durch  die  Gestalt  der  mehr  entfernt  stehenden 
Blätter,  von  kleinen  Formen  des  E.  palnstre  durch  den  2kantigen  Stengel  und  kür- 
zere breitere  Blätter  verschieden. 

Auf  Triften  und  an  feuchten  felsigen  Stellen  der  Kalkalpen,  besonders  am  schmel- 
zenden Schnee,  seltner  auf  die  benachbarten  Voralpen  herabsteigend.  Auf  dem  Ochsen- 
boden des  Schneeberges  und  auf  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges,  auf  dem  Grünschacher, 
der  Eishütten-  und  Lichtensternalpc,  auf  der  Heukuppe  der  Raxalpe,  auf  dem  Oetscher, 
Scheiblingstein,  Dünisttin,  Langfcld  des  Hochkohrs.  —  Juli,  August.  % 

11.  E.  paluMre  L.  Sumpf-W.  Wurzel  spindlig- faserig.  Stengel  aus  mehr 
oder  minder  kriechender  Basis  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  stielrund, 
von  angedrückten  oder  abstehenden  Härchen  rundum-flaumig  oder  unten  kahl,  schon  während 
der  Blüte  ans  den  untern  Gelenken  über  der  Erde  lädlicbe  zerbrechliche  schuppige  oder 
beblätterte  Ausläufer  treibend.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich,  nach  der  stumpft* 
chen  Spitze  allmälig  verschmälert,  ganzrandig  oder  schwachgezühnelt,  flaumig  oder  nur  fein- 
gewimpert  und  Bonst  ziemlich  kahl,  sehr  kurzgestielt  oder  sitzend,  gegenstandig,  die  obern 
abwechselnd,  jene  der  Ausläufer  gleichgesialtet  nur  viel  kleiner  oder  verkehrt-eirund 
bis  schuppenförmig.  Blüten  in  beblätterten  anfangs  überhängenden  Trauben.  Blumen 
trichterig.  Narbenzipfel  keulcnfurmig-zusammcuschliessend.  Kapseln  ziemlich  kahl,  zer- 
streut-behaart oder  grauflauroig. 

E.  palustre  L.  spec.  p.  3)8,  *  Schult.  Schneen.  II.  Ausg-.  Ii.  p.  117,  M.  a.  K.  Deutscht.  Fl. 

III.  p.  17,  Koch  Srn.  p.  266.  Grlseb.  I.  c.  p.  852,  Fl.  dan.  t.  1574,  E.  B.  t.  346,  Sturm  H.  81.  — 
E.  Simplex  Tratt.  Arch.  t.  63,  die  Form  mit  abstahander  Behaarung. 

Stengel  '/,— l'/,'  hoch,  meist  ästig  und  reichblütig,  auf  Voralpen  niedriger,  ein- 
fach, armblütig,  stärker  überhängend.  Ausläufer  meist  sehr  zahlreich,  sehr  fein,  bis 
V,'  lang,  jährig,  im  Herbste  sammt  dem  Stengel  bis  auf  die  Gipfelknospe  absterbend, 
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welche  wurzelt  und  das  folpende  Jahr  eine  nene  Pflante  hervorbringt.  Blätter  matt- 
grün, bei  1—2"  Längo  2-6"'  breit,  die  der  Ausläufer  sehr  klein,  oft  nur  1"' lang  und 
•/,'"  breit  oder  fast  unmerklich.    Blumen  klein,  3—5"'  im  Durchmesser,  rosenfarben 

oder  Mciss. 

An  moosigen  quelligen  Stellen,  an  Wasserfallen,  Brunnen,  in  Gräben,  auf  Sumpf- 
wiesen, Torfmooren  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden.  In  Wiesengraben  zwischen 
Lainz  und  St.  Veit  an  der  Wien,  ein  auffallender  Standort.  Häufig  auf  den  Voralpen 
und  in  den  Thülern  des  Wechsels  sowohl  gegen  Aspang  als  Kirchberg  su.  In  der 
Terz,  auf  dem  Mitterbacher  und  Hcchtensee-Torfmoor  bei  Maria-Zell.  Gemein  auf  dem 
Schiefer-  und  Granitplateau  des  höhern  Waldviertels  von  Gfohl  bis  an  die  Grenze  von 
Böhmen  und  Ober-Oesterreich,  auch  bei  Oberbeuern  im  B.  A.  Mautern.  E.  Sim- 
plex fand  Trattinick  auf  dem  Scheiblingstein  bei  Luuz  (Observ.  IL  p.  37).  —  Juli, 
August.  4 

E.  partlfloro-ptiluttre  Reichenb.  Fl.  saxon.  p.  353.  Bastard.  Stengel  und 
Blatter  wie  bei  E.  palusire,  aber  der  Wurzelstock  gleicht  jenem  des  E.  parviflo- 
rum  und  treibt  zur  Zeit  der  Blüte  keine  Ausläufer,  auch  ist  die  Traube  stets  aufrecht 
und  die  Blumen  sind  von  der  Grösse  und  Farbe  dieser  letztern  Art.  Unter  den  Stamm- 
eltcrn  selten,  bisher  nur  in  Wiesengräben  zwischen  Lainz  und  St.  Veit. 

E.  palustri-pubescens  Lasch  In  der  Linuaea  1831  p.  494. 

E.  palustrhtetragänum  Lasch  in  der  Linnaea  1831  p.  495.  Bastard.  Von 
E.  palustre  durch  den  2— 4seitigen  Stengel,  lanzettliche  scbarfgezäbnelte  Blätter  und 
den  Mangel  der  Ausläufer,  von  E-tetragonum  durch  die  anfangs  fiberhängende 
Traube  und  kurrgestielte  oder  zwar  sitzende  aber  nicht  herablanfende  Blätter  verschie- 
den. Etwa  E.  tetragonum  Griseb.  I.  c  p.  851  (nicht  L.)?  Eine  mir  noch  sehr 
zweifelhafte  nicht  hinlänglich  beobachtete  Pflanze,  welche  an  torHgen  Stellen  des  Wald- 
riertels  (auf  dem  Jauerling,  bei  Salingstadt,  Schrems)  nicht  selten  vorkömmt. 

3.  Circaea  L.  Hexenkraut 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  über  demselben  zusammen- 

geschnürt  und  in  ein  kurzes  Röhrchen  verlängert,  Röhrchen  sammt  dem  2spal- 

tigen  Saume  ringsum  abspringend.  Blumenblätter  2,  zweispaltig,    Slaubgefässe  2. 

Narbe  einfach.    Frucht  birn/örmigj  nicht  aufspringend,  2fächerig,  Fächer  einaa- 

mig.    Samen  nackt.   (II.  1.) 

L  Gen.  a.  24  ,  M.  u.  K.  Deutsch!.  FL  I.  p.  237 ,  Koch  Sjn.  p.  269  ,  Enal.  Gen.  p.  1194, 
Peterm.  Deutsch!.  FL  t  27. 

1.  C  Inte  Maria  L.  Gemeines  H.  Wurzelstock  stielrnnd  oder  fädlicb,  ästig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht,  meistens  ausgesperrt-astig,  feinflaumig.  Blätter  gestielt, 
eiförmig,  oft  herzförmig,  zugespitzt,  seichtgezähnt,  kahl  oder  flaumig.  7  Hüten  in  ruthen- 
förmigen  end-  und  seitenständigen  deckblattlose  n  Trauben.  Blütensttele  bei  der  Frucht- 
reife hinabgeschlagen.    Früchte  mit  hakenförmigen  Borsten  dichtbesetzt. 

C.  lutetiana  L.  Spec.  p.  9,  •  Krim.  Elench.  p.  3.  Jac<l.  Eo.  p.  6,  M.  u.  K.  Deutschi.  FL 
I.  p.  358.  Koch  sro.  p.  269.  Fl.  dm.  t.  210,  Sv.  BoL  t.  686,  CurL  FL  lood.  L  9 ,  E.  B.  t.  1056, 
Sturoi  II.  23,  Dietr.  FL  boruss.  t.  198. 

Stengel  */.  —  2'  hoch.  Blätter  schlaff,  trübgrftn.  Blumen  klein ,  weiss  oder 
röthlich. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemem,  seltner  in 
Aueu  der  Ebene  z.  B.  im  Prater.  —  Juli,  August.  2). 

2.  C.  alpinn  L.  Alpen-H.  Wurzelstock  fädlich  .  ästig,  kriechend.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ausgesperrt-ästig,  kahl  oder  oben  feinflaumig.  Blatter  gestielt ,  her»- 
eiförmig,  zugespitzt,  ausgeschweift-gezähnt,  kahl  oder  am  Kaode  flaumu?.  Blüten  a 
rutheniörmigen  end-  und  seitenständigen  deckblättrigen  Trauben,  Deckblätter  boratlich, 
sehr  klein  und  sehr  kurz,  beinahe  unmerklich,  äusserst  hinfällig.  Blütenstiele  bei  der 
Fruchtreife  wagrecht  oder  hinabgeacblagen.  Früchte  mit  hakenförmigen  Borsten  dichter 
oder  dünner  besetzt. 

C.  olpina  L.  Spec.  p.  9,  •  Schult.  Schneeb.  I.  Aoisr.  Anh.  p.  99.  M.  u.  K.  DeuUchL  Fl.  I. 
P.  359,  Koch  Sju.  p.  269,  FL  dan.  t.  1321,  sv.  Bot.  t.  567,  E.  B.  t.  1057,  Sturm  H.  23,  Tri«. 
Thesaur.  L  33. 

Stengel  2—6"  hoch.  Blätter  hellgrün,  kleiner  und  starker  gezähnt  als  bei  C.  lute- 
tiana.  Deckblätter  der  Blütenstiele  meistens  nach  dem  Verblühen  abfallend,  daher  nar 
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an  den  Spitzen  der  Trauben  zu  finden.  Blumen  klein,  weiss  oder  röthlich.  Früchte 
Öfter  fehlschlagend,  wie  dies  bei  stark  kriechenden  Pflanzen  häufig  der  Fall  ist 

In  feuchten  schattigen  Wäldern,  an  Itainen,  Giessbftchen,  modernden  Baumstäm- 
men, auf  moosigen  Felsen  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  in  die  untere  Alpen- 
region, vorzugsweise  auf  kristallinischem  Gestein  und  dem  Alpenkalke  eingelagerten 
Grestner  und  Werfner  Schichten.  Im  Kreise  U.  W.  W.  sehr  sehen,  im  Krumbachgra- 
ben des  Schneeberges,  im  Grossen  Höllenthale,  auf  dem  Grfinschacher.  Häufiger  im 
Kreise  O  W.  W.  auf  dem  Göller,  Oetscher,  Scheiblingstein,  Hetxkogel,  dem  BQrger- 
alpl  bei  Maria-Zell  und  der  Herrenalpe  des  Durnsteins ,  bei  Annaberg,  St.  Anton  nnd 
auf  dem  Buchberg  bei  Scheibbs.  Im  Kreise  O.  M.  B.  bei  Kronsegg  im  obern  Lois- 
thale,  im  Isperthale  bei  Altenmarkt  und  St.  Oswald,  auf  dem  Burgstein,  im  Kloster- 
walde bei  Zwettl,  um  Drosendorf.  —  Juli,  August.  2l 

C.  alpino-lutetiana  Reichenb.  Bastard.  Von  der  Tracht  und  öfter  auch 
von  der  Grösse  derC.  lutetiana,  aber  die  BlQtenstiele  deckblättrig.  Von  C.  alpin» 
durch  den  höhern  Stengel,  stärkere  Behaarung  und  grössere  längere  trübgrüne  Blätter 
verschieden.  Die  Früchte  schlagen  fast  immer  fehl,  daher  man  bei  Pflanzen  in  vorge- 
rücktem Blütenstadium  nur  die  langen  nackten  ruthenförmigen  Traubenspindeln  mit 
einigen  endständigen  Blumen  findet.  Das  gesellschaftliche  Vorkommen  dieser  Pflanze 
steht  der  hybriden  Natur  derselben  nicht  im  Wege,  da  die  Vermehrung  durch  Ausläufer 
geschieht. 

C.  alpin  *  Fl.  dan.  t.  256,  Metr.  Fl.  boruss.  t.  630.  —  C  intermedia  Ehrb.  Herb.  Lina.  o. 
101,  Beilr.  IV.  p.  42,  V.  p.  178.  M.  u.  K.  Hsatschl.  Fl.  I.  p.  358-9.  III.  p.  IV,  Koch  s»a.  p.  269. 
•Doli.  F.n  p.  47,  St,  Bot.  t.  703.  —  C.  alpino-lutetiana  Reicbeub.  FL  ferm.  p.  638  n.  4102. 
Lasch  ia  d.  Bot.  Zeit.  1857  p.  612.  —  Varietät  der  C.  alpina  hei  vleleo  Autoren  too  Wulfen  (Fl. 
nor.  p.  8—9)  bis  in  die  neueste  Zeit,  der  C.  lutetiana  in  Sorer-Willem.  Obserr.  p.  151. 

An  gleichen  Stellen  wie  die  vorige  aber  bisher  nur  im  Kreise  0.  W.  W.  beson- 
ders auf  schieferigen  Einlagerungen  der  Kalkzone.  Bei  Lilienfeld,  Annaberg,  auf  dem 
Burgerhofberg  bei  Scheibbs  und  dem  Grubberg  bei  Gaming,  um  Lunz,  Gossling,  Las- 
sing,  Höllenstein.  —  Juli,  August.  4 

CVL  Ordnung.  Halorageeii  R  Brown  in  Mindert  voyage  II. 

p.  649. 

Blüten  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig.  Kelch- 
röhre mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen;  Saum  oberständig,  2 — ätheilig 
oder  verwischt.  Blumenblätter  so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen 
abwechselnd ,  sammt  den  Staubgefässen  im  Kelchscblunde  eingefügt ,  hinfällig 
oder  fehlend.  Staubgefässe  so  viele  als  Kelchzipfel  oder  doppelt  so  viele 
oder  ein  einziges ;  Staubkölbchen  2  fächerig ,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Fruchtknoten  1,  1  —  4  fächerig,  Fächer  einknospig.  Samenknospe  um- 
gewendet, hängend.  Narben  so  viele  als  Fächer.  Frucht  nuss-  oder 
steinfruchtartig ,  nicht  aufspringend  oder  zerfallend.  Keim  rechtläufig,  in  der 
Axe  des  fleischigen  Eiweisses.  —  Fluthende  oder  halbaufgetauchte  Wasser- 
pflanzen. 

Endl.  Gen.  p.  1195,  Euclilr.  p.  639. 

1.  Hippürit»  Z.  Tannenwedl. 

Bluten  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig.  Kelchröhre 
bauchig,  mit  dem  Fruchtknoten  verwuchsen,  Saum  verwischt.  Blumenkrone 
fehlend.  Ein  Staubgefüss.  Eine  Narbe.  Schliessfrucht  steinfruchtartig,  ein- 
•amig.  (I.  1.) 

L.  Gen.  n.  11,  M.  u.  K.  OeuUchl.  Fl.  I.  p.  279,  Koch  STn.  p.  270,  Endl.  Gen.  p.  115*6,  N. 
ab  E.  Gen.  VIII.  L  12,  Peterni.  Deutscht.  Fl.  L  27. 

1.  II.  vulgaris  L.  Gemeiner  T.  Wurzel  qnirlig-faaerig.  Stengel  kriechend, 
walzlich,  ästig,  röhrig,  gegliedert,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  untergetaucht,  flnthend, 
unfruchtbar  oder  mit  den  Aesten  halbaufgetaucht,  aufrecht,  fruchtbar.  Blätter  lineal,  tuge- 
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spitzt,  ganzrandig,  in  gedrungenen  gegen  die  Spitze  des  Stengels  zu  an  Grösse  abneh- 
menden Quirlen,  die  der  fluthenden  Stengel  durchsichtig,  schlaff,  ron  zerstreuten  langen 
Haaren  manchmal  gewimpert,  die  der  aufgetauchten  Stengel  steif,  schmaler,  kürzer,  ab- 
stehend oder  zurückgeschlagen.    Blüten  in  den  Blattwinkeln  quirlig-sitzend. 

//  vulgär, s  L  Spec.  p.  I .  *  iaeq.  Ea.  p.  1,  M.  «.  K  Deatachl.  Fl.  I.  p.  279,  Koch  Syn. 
p.  271 ,  Fl.  <Uo.  L  87,  St.  Bot.  t  S35,  C«rt.  FL  Ion*.  IV.  L  1,  B.  B.  t.  763  ,  Sturm  H.  44,  Tritt 
Area.  L  319,  Met*  FL  borus.  L  30%. 

Stengel  '/,-— 2'  über  dem  Wasserspiegel  hervorragend  ,  bei  plötzlich  ablaufendem 
Wasser  im  Schlamme  kriechend.  Flothende  Blatter  2—3"  lang,  1'"  breit,  Blätter  der 
aufgetauchten  Stengel  '/,— 1"  lang,  V,"'  breit 

In  messenden  und  stehenden  Wassern  niedriger  Gegenden  gemein.  Häufig  in  den 
Donausümpfen.  —  Juni  bis  AugusL  * 

2.  Myriophyllum  X.  Tausendblatt. 

Blüten  einhäusig,  seltner  zwittrig.  Männliche  BlOte:  Kelch  4theilig.  Blu- 
menblätter 4,  sehr  hinfällig.  Staubgefässe  8,  selten  6  oder  4.  Weibliche  Blüte: 
Kelchröhre  4kantig,  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  4zähnig.  Blumen- 
blätter 4,  kaum  bemerkbar  oder  fehlend.  Narben  4.  Spaltfrucht  4theilig,  Frücht- 
chen einsamig.  (XXL  ö.) 

L.  Gen.  n.  1066,  Koch  Sto.  p.  270,  EadL  Gen.  p.  1196,  K.  ab  E.  Gea.  VIII.  L  13,  Peterra. 
DeoUcbl.  FL  t.  28. 

1.  IM.  verticillatam  L.  Quirlbl  ü  tiges  T.  Wurzel  faserig.  Stengel  aus 
kriechender  Basis  im  Wasser  schiefaufsteigend,  gabelspaltig-ästig ,  stielrund,  röhrig,  ge- 
gliedert, kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  sammt  den  Blättern  untergetaucht,  nur  die  blähen- 
den Spitzen  der  Aeste  aufgetaucht.  Blätter  quirlig,  tieffiederiheilig  mit  haarförmigen 
Zipfeln.  Blüten  in  endständigen  Quirlen,  untere  Quirle  weiblich,  obere  männlich,  manch- 
mal zwittrige  Blüten  eingemischt  oder  alle  Blüten  zwittrig.  Deckblätter  der  Blütenquirle 
gegen  die  Spitze  an  Grösse  allmälig  abnehmend,  bald  fiederthtilig ,  gross,  länger  als  die 
Blüten,  mit  den  Stengelblättern  gleichgestaltet  oder  diesen  doch  ähnlich,  bald  nur  kämm- 
förmig- eingeschnitten  oder  gezahnt,  klein,  so  lang  oder  nur  etwas  langer  als  die  Bluten, 
den  Stengelblattern  sehr  unähnlich;  Bliitenquirlc  daher  im  ersten  Falle  blattwinkelstän- 
dig,  im  zweiten  Falle  eine  unterbrochene  beinahe  nackte  Aehre  bildend,  in  beiden  Fäl- 
len aber  mit  einem  bald  grössern  bald  kleinern  Blätterbüschel  endigend. 

Jf.  aquatieum  JL  *  Clin,  stirp.  rann  p.  712.  —  IT.  terticillatuin  L.  Spco.  p.  992,  Kram. 
Elencb.  p.  27%,  Jacq.  Eo.  p.  170,  Wallr.  Sched.  p.  489,  Koch  Sja.  p.  270. 

Stengel  dick,  saftig,  zerbrechlich.  Blumenblätter  grünlichweiss ,  gleich  nach  dem 
Aufblühen  abfallend,  so  dass  man  gewöhnlich  nur  die  gelben  Anthcren  und  die  grünen 
Fruchtknoten  findet.    Aendert  ab: 

cc.  pinnatifidum  Wallr.  !.  c  Deckblätter  3— mehrmal  länger  als  die  Blüten,  fieder- 
theilig,  die  n titern  mit  den  obern  Stengelblättern  gleichgestaltet  oder  ihnen  doch  sehr 
ähnlich,  Blütenquirle  daher  sämmtlich  Matt  winkelständig  und  mit  einem  grossen  Blätter- 
büschel endigend.  Blüten  häufig  zwittrig. 

ß.  intermedium  Koch  1.  c.  Deckblätter  2mal  länger  als  die  Blüten,  ficderspaltig- 
eingeschnitten,  kürzer  und  schmaler  als  die  Stengelblatter ,  Blütenquirle  daher  jenach- 
dem  die  Deckblätter  grösser  oder  kleiner  sind,  blattwinkelständig  oder  ährenförmig,  mit 
einem  deutlichen  Blätterbüschel  endigend.  Blüten  häufig  zwittrig.  Die  gewöhnliche 
Form,  welche  bald  in  die  vorige  bald  in  die  folgende  Varietät  übergeht. 

JL  verticillatum  PL  dan.  L  10*6,  E.  B.  L  218,  Tratt.  Oestr.  FL  II.  L  148,  H.  ab  E.  Gaa. 
VIII.  L  13  f.  20. 

y.  pectinatum  Wallr.  1.  c.  Die  obern  Deckblätter  ungefähr  so  lang  als  die  Blü- 
ten, die  untern  länger,  alle  kammförmig-eingeschnitten  oder  die  obersten  nur  gezähnt, 
den  Stengelblättern  sehr  unähnlich,  Blütenquirle  daher  eine  unterbrochene  beinahe  nackte 
Aehre  bildend  und  mit  einem  kleinen  manchmal  undeutlichen  Blätterbüschel  endigend. 
Blüten  meist  einhäusig.  Der  eingeschnittenen  Deckblätter  wegen  von  den  meisten  Auto- 
ren zu  M.  verticillatum  gezogen,  der  sehr  kleinen  Deckblätter  und  der  deshalb  fast 
nackten  Aehren  wegen  könnte  man  aber  diese  Pflanze  ebenso  gut  als  Varietät  zu 
M.  spicatum  bringen  oder  sie  als  eigne  Art  gelten  lassen,    pjne  schwer  einzureihende 
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Mittelform  »wischen  M.   verticillatura  und  M.  spicatum  (wie  LC.  im  Prodr. 
III.  p.  68  selbst  zugibt),  welche  daher  füglich  in  Eine  Art  vereinigt  werden  sollten. 
Jf.  pectinatum  PC.  FI.  frsnc.  V.  p.  529. 

8.  terrestre.  Eine  durch  Ablaufen  des  Wassers  entstandene  sterile  Form,  welche 
sich  nur  durch  einen  niedrigen  einige  Zoll  hohen  Stengel  nnd  gedrängte  Blattquirle  von 
der  vorigen  unterscheidet. 

In  langsam  fliessenden  oder  stehenden  Wassern,  in  Lachen ,  Sumpfen  niedriger 
Gegenden  gemein,  die  Var.  a  jedoch  seltner  als  die  andern.  Häufig  in  den  Sümpfen 
der  Donau  und  der  March.  —  Juni  bis  August.  4 

2.  M.  spicatum  L.  Aehrenblütiges  T.  Wurzel  faserig.  Stengel  aus  krie- 
chender Basis  im  Wasser  schiefaufsteigend,  gabelspaltig-ästig,  stielrund,  rührig,  gegliedert, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  sammt  den  Blattern  untergetaucht,  nur  die  blühenden  Spitzen 
der  Aeste  aufgetaucht.  Blätter  quirlig,  tiefßedertbeilig  mit  haarförmigen  Zipfeln.  Blü- 
ten in  endständigen  Quirlen ,  untere  Quirle  weiblich ,  obere  männlich ,  selten  zwittrige 
Blüten  eingemischt  Deckblätter  der  untersten  Blütenquirle  gezähnt,  klein,  so  lang  oder 
nur  etwas  länger  als  die  Blüten ,  der  übrigen  ganzrandig,  kürzer  als  die  Blüten,  unmerk- 
lich, Blütenquirle  daher  stets  eine  unterbrochene  nackte  an  der  Spitze  blattlose  Aehre  bildend. 

H.  spicalum  L.  Spec.  p.  992,  *  Jscq.  En.  p.  170,  Koch  Sro.  p.  270,  Fl.  dan.  t.  681,  E.  B.  L 
83,  Schk.  Handb.  III.  t  296,  Tritt.  Oestr.  FL  II.  t.  147,  R.  ab  E.  1.  c  t.  13  f.  1. 

Blumenblätter  rüthlich,  sonst  dem  M.  Terticillatum  y.  pectinatnm  höchst 
ähnlich  und  nur  durch  die  ganzrandigen  Deckblätter  der  meisten  Blütenquirle  verschie- 
den.   Eine  schlechte  Species. 

In  Lachen,  Sümpfen,  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern  niedriger  Ge- 
genden gemein  und  noch  häutiger  als  die  vorige  Art.  —  Juni  bis  August.  2j. 

Bei  dem  dem  M.  spicatum  sehr  ähnlichen  M.  alterniflorum  DC.  Fl.  franc.  V. 
p.  529  (Fl.  dan.  t.  2061,  E.  B.  t.  2854)  6teben,  wenigstens  die  obern  Blüten  nicht  in 
Quirlen,  sondern  wccbselständig  in  den  Winkeln  kleiner  Deckblätter  und  bilden  eine  kurze 
unterbrochene  sehr  armblütige  Aebre.  Diese  Art,  deren  speeifischer  Werth  noch  man- 
chem Zweifel  unterliegt,  Boll  zwar  im  Marcbfelde  gefunden  worden  sein  (Oestr.  bot.  Wo- 
chenbl.  1853  p.  61),  allein  das  Exemplar,  welches  ich  von  dorther  sah,  gehörte  zu 
M.  spicatum.  Uebrigens  könnte  M.  a  1 1  e  r  n  i  f  1  o  r  u  m  in  Nieder-Oesterreich  aller- 
dings vorkommen  und  nur  bisher  übersehen  worden  sein. 

3.  Trapa  Z.  Wassernuss. 

Blüten  zwittrig.   Kelchröhre   mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen, 

halboberständig ,  4theilig.    Blumenblätter  4,   abfällig.     Staubgefässe  4. 

Narbe.    Frucht  nussarlig ,    von  den  erhärteten  Kelchzipfeln  2 — 4hörnig ,  durch 

Fehlschlagen  einfächerig,  einsamig.  (IV.  1.) 

L.  Gen.  a.  157,  M.  «.  K.  Deutsch).  FL  I.  p.  821,  loch  Sro.  p.  269,  Emil.  Gen.  p.  1197,  If. 
ab  E.  Gen.  VIII.  t.  15,  Peterm.  OeuUcbl.  Fl.  t.  27. 

I.  T.  Mutans  L.  Schwimmende  W.  Wurzel  faserig.  Stengel  stielrund, 
Ästig,  gegliedert,  kahl,  am  Grunde  des  Wassers  kriechend,  dann  schiefaufsteigend.  Unter- 
getauchte Blätter  gegenständig,  entfernt,  im  Umrisse  länglich,  haarförmig-fiedertheilig, 
kahl.  Schwimmende  Blatter  wecbselständig,  an  der  Spitze  des  Stengels  gedrungen,  kreis- 
fortnig-ausgebreitet,  lederig,  rautenförmig,  vorn  gezähnt,  oberseits  kahl,  unterseiu  auf 
den  Adern  braunzottig,  die  äussern  länger-  die  innern  kürzer-gestielt ;  Blattstiele  halb- 
stielrund,  zottig,  um  die  Mitte  bauchig,  anfangs  markig  -  ausgefüllt,  später  hohl.  Blüten 
in  den  Winkeln  der  inneru  Blätter  kurzgestielt,  Blütenstiele  zotiig,  bei  der  Fruchtreife 
verlängert.    Früchte  meist  4hörnig,  Hürner  abstehend,  an  der  Spitze  einwärts  gehärtet. 

T.  natans  L.  Spec  p.  120,  *  Kram  Elencb.  p.  33,  Jacq.  En.  p.  25,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl. 
I.  p.  822,  Koch  Srn.  p.  269,  Scbk.  Qandb.  I.  t.  25,  storm  H.  30. 

Blumen  klein,  weiss.  Früchte  eckig-verkehrteiförmig,  hart,  schwärzlich  ,  Samen- 
kern herzförmig,  weiss,  geniessbar,  von  etwas  kastanienartigem  Geschmacke. 

In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Wassern ,  ehmals  häufiger  als  jetzt.  In 
dem  gegenwärtig  trockengelegten  Stadtgraben  von  Neustadt  (Ilost  Syn.  p.  80)  wächst 
sie  längst  nicht  mehr,  auch  in  den  Teichen  bei  Feldsbcrg  (Kram.  1.  c.)  wurde  sie  in 
neuerer  Zeit  nicht  mehr  beobachtet,  doch  dürfte  sie  an  der  Grenze  Mährens  allerdings 
noch  zu  finden  sein.  Mit  Sicherheit  nur  in  den  Sümpfen  der  March  und  zwar  in  den 
sogenannten  Hirtcbgrandeln  der  Marchegger  Au,  dann  gegenüber  von  Drösing  bei  Klein- 
ach Utzen  (A.  Matz).  —  Juni,  Juli.  0 
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CVIT.   Ordnimg.    Iiytlirarleen   Jus*,   im   Dict.   des  scienc.  nat 

XXVII.  p.  27  et  453. 

BlQten  zwittrig.  Kelch  frei,  bleibend,  3 — vielzähnig;  Zahne  einrei- 
hig und  gleich  oder  2reihig  und  dann  die  äussern  kleiner.  Blumenblätter 
so  viele  als  Kelchzähne  oder  bei  Sreibigen  Zähnen  so  viele  als  innere  Kelch- 
zähne und  mit  diesen  abwechselnd  ,  dem  obersten  Kelchschlunde  eingefügt, 
manchmal  fehlend.  Staubgefässe  so  viele  als  Blumenblätter  oder  2 — Smal 
mehr,  seltner  weniger,  der  Kelchröhre  eingefügt;  8taubkölbchen  2 fächerig,  der 
Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  oberständig,  2  —  6fächerig, 
Fächer  vielknospig.  Samenknospen  umgewendet,  aufsteigend  oder  wag- 
recht, im  innern  Fachwinkel  angeheftet.  Griffel  1.  Kapsel  durch  Ver- 
kümmerung der  Scheidewände  öfter  einfächerig,  unregelmässig-zerreissend  oder 
rundum-  oder  klappig-aufspringend.  Keim  rechtläufig,  eiweisslos. 

Endl.  Gen.  p.  1196,  Encbir.  p.  641. 

1.  Lythrum  L.  Weiderich. 

Kelch  röhrig-walzlich,  8 — 12zähnig,  Zähne  2reihig.  Blumenblätter  4 — 6. 
Staubgefässe  6  oder  12.  Kapsel  2fächerig,  vielsamig,  unregelmässig-zerreissend 
oder  wandspaltig-aufspringend.  (XL  1.) 

L.  Gen.  n.  60*,  M.  n.  K.  Denticbl.  Fl.  III.  p.  370,  Roch  Syn.  p.  273,  Endl.  Gen.  p.  1200, 
Peterm.  DeuUcM.  Fl.  U  28. 

Die  Arten  dieser  Gattung  ändern  wie  bei  den  Labiaten,  Primulaceen, 
Valeriana,  Fulmonaria  u.  s.  w.  mit  langen  Staubgef&ssen  und  kurzem  einge- 
schlossenen Griffel,  dann  mit  kurzen  Staubgef&ssen  und  langem  herausragenden  Griffel  ab. 

1.  L.  Salkaria  L.  Gemeiner  W.  "Wurzel  ästig,  holzig,  ausdauernd.  Sten. 
gel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  4 — 6kantig,  sammt  den  Blättern  und 
Kelchen  kahl  oder  flaumig.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich  ,  an  der  Basis 
herzförmig  oder  abgerundet,  ganzrandig,  spitz,  gegenständig  oder  zu  3—4  quirlig,  in  Deck- 
blätter übergehend.  Blüten  12männig,  einzeln  oder  gebüschelt,  endständige  scheinquir- 
lige Aehren  bildend,  Aehren  einzeln  oder  rispig-zusammengestellt.  Kelche  ISzähnig, 
die  6  äussern  Kelchzähne  dreieckig,  noch  einmal  so  kurz  als  die  innern,  die  6  innern 
pfriemlicb. 

LysimacMa  purpurea  communis  major  *  ein».  Bist.  0.  p.  60.  —  Lythrum  Salicaria  I- 
Spoc.  p.  446,  Kram.  Elencb.  p.  131  o.  1,  Jacq.  En.  p.  80,  M.  u.  K.  Denticbl.  Fl.  III.  p.  370,  Korb 
Syn.  p.  273,  Fl.  den.  t.  671,  St.  OoL  L  256,  Cnrt.  Fl.  lond.  III.  t.  28,  E.  B.  L  1061,  Heyne  Ann. 
Gew.  II.  1  39,  Dietr.  Fl.  bornss.  t.  121.  —  /..  du  bin m  Schult.  Oettr.  FL  II.  Ausg.  II.  p.  5,  die 
UaggriffUge  Form. 

Stengel  1—3'  hoch.   Aehre  1—6"  lang.    Blumen  purpurroth.    Aendert  ab: 

«.  glabreseens.  Stengel  unten  kahl,  oben  flaumig.  Blätter  kahl  oder  nur  am 
Rande  und  auf  den  rückwärtigen  Adern  flaumig. 

ß.  canescens.  Stengel,  Blätter  und  Kelche  von  kurzen  dichten  krausen  Haaren 
graugrün,  beinahe  filzig. 

An  Bflchen,  in  Auen,  Sflmpfen ,  Wassergräben,  zwischen  Ufergebüsch  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden,  die  Var.  a  höchst  gemein,  die  Var.  ß  seltner.  —  Juli  bis 
in  den  Herbst.  iL 

2.  L.  virgatum  L.  Ruthen  förmiger  W.  Wurzel  ästig,  holzig,  ausdauernd. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  meistens  ästig,  4kantig,  kahl  wie  die  ganze  Fflanze. 
Blätter  lanzettlich,  gegen  die  Basis  verschmälert  oder  abgerundet,  ganzrandig,  spitz  oder 
zugespitzt,  gegenständig,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüten  12männig,  einzeln  oder  die 
untern  gebüschelt,  endständige  an  der  Tiasis  meist  scheinquirlige  Aehren  bildend.  Aehren 
einzeln  oder  rispig-zusammengestellt.  Kelche  I2zbhnig,  alle  12  Kelclizähne  ziemlich 
gleichlang,  die  äussern  dreieckig,  die  innern  pfrierolich. 

Lysimachia  II.  minor  *  Clus.  Stlrp.  rann.  p.  477—8.  —  Lythrum  virgatum  L.  spec.  p. 
447,  Jacq.  Fl.  au&L  I.  t.  7,  M.  u.  K.  üentscbl.  H.  III.  p.  373,  Koch  .Syn.  p.  272.  —  L.  austhacum 
Jacq.  Eu.  p.  80. 
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Dem  vorigen  sehr  ähnlich  und  oben  so  hoch,  aber  schlanker ,  feiner,  mit  ruthen- 
förmigen  Aesten  and  Aehren.  Stengelbasis  fast  hnlbstrauchig.  Blumen  purpurrot!),  so 
wie  die  Kelche  kleiner,  nnr  die  untersten  der  Aehre  zu  2 — 6  gebüschelt,  die  übrigen 
einzeln  in  den  Winkeln  der  Deckblätter,  die  Aehren  daher  dünner,  lockerer,  arm- 
blütiger. 

Auf  nassen  Wiesen,  sumpfigen  Acckern,  in  Gruben,  Gräben,  an  feuchten  buschi- 
gen Stellen  niedriger  Gegenden ,  nicht  gemein.  Bisher  nur  im  Becken  ron  Wien ,  im 
Thalwcge  der  March  bei  Banmgarten  ,  Zwerndorf  und  Marchegg,  dann  im  Marchfclde 
bei  Wagram  und  Ganserndorf,  auf  den  Donau-Inseln  aufwärts  bis  Mautern  jedoch  sei. 
ten,  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  bei  Achau,  Laxenborg,  Münchend.  ri,  Baden, 
Vüslau  und  Ebreichsdorf,  auch  auf  dem  Laaerberge.  —  Juli,  August.  % 

3.  lt.  Hyssopifolia  L.  Ysopblättriger  W.  Wurzel  spindlig-ästig,  jahrig. 
Stengel  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  astig ,  verwischt  •  kantig,  fast 
stielrund ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  länglich  oder  lanzettlich ,  ganzrandig, 
spitz  oder  stumpf,  abwechselnd  oder  die  untersten  gegenständig.  Blüten  ßmännig,  ein- 
zeln, fast  von  der  Basis  des  Stengels  an  in  allen  Blattwinkeln  sitzend,  viel  kurzer  als  das 
sie  stützende  Blatt  y  keine  Aehren  bildend.  Kelche  12zähnig,  die  6  äussern  Zähne  drei- 
eckig, noch  einmal  so  kurz  als  die  innern,  die  6  innern  lanzettlich. 

L.  Byssovifolia  L.  Spe«.  p  447  .  *  Kram.  Elench.  p.  132  n.  2,  Jacq.  FL  aast  D.  t  133,  M. 
u.  K.  Deutsch).  Fl.  III.  p.  373,  Koch  Syn.  p.  274,  E.  B.  t.  292,  Uietr.  Fi.  boruss.  t.  815. 

Stengel  1" — 1'  lang,  bald  ron  der  Basis  an  bald  nur  oberwärts  ästig,  seltner 
ganz  einfach.  Aeste  bald  verkürzt,  bald  ruthenförmig,  schiefaufreebt  oder  wagrecht-ab- 
stebend ,  meistens  von  Behr  ungleicher  Länge.  Blnmen  sehr  klein,  lila  oder  lichtpur- 
purn, hinfällig.  Den  vorigen  2  Arten  wenig  ähnlich  und  mehr  von  der  Tracht  de6 
rolygonum  aviculare. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Acckern  ,  in  Gruben ,  Wiesengräben ,  an  über- 
schwemmten Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden ,  meist  truppenweise  und  in  Ge- 
sellschaft von  Juncus  bufonius  und  Tenageia  oft  in  unzähliger  Menge  bei- 
sammen, aber  bisher  nur  im  Becken  von  Wien.  Gemein  im  südöstlichen  Marchfclde 
besonders  im  Thalwege  der  March ,  in  der  südlichen  Bucht  vom  Raaber  Bahnhofe  bei 
der  Belvedere- Linie  über  den  Laaerbcrg  in  die  südöstliche  Niederung  Wiens  bis  an  die 
Leitha  und  an  den  Neusiedler  See,  aber  nur  stellenweise  bei  Laxenburg,  Münchendorf, 
Trum  au,  Vöslau,  Kottingbrunn,  Neustadt,  Bruck  an  der  Leitha,  Goyss,  Winden,  Brei- 
tenbrunn, auch  nicht  so  massenhaft  wie  im  Marchfelde.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  Q 

2.  Pepita  L.  Afterquendel. 

Kelch  zusammengedrückt-glockig ,  kurz  t  12  zähnig,  Zähne  2reihig.  Blumen- 
blätter 6  oder  fehlend.  8tanbgefässe  6.  Kapsel  2fächerig ,  vielsamig,  nnregcl- 
mässig-zerreissend.   (VI.  1.) 

L.  Geo.  n.  446,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  H.  p.  605,  Koch  Syu.  p.  274,  Endl.  Gen.  p.  1199,  Pc- 
term.  Doatichl.  Fl.  t  28. 

1.  P.  Portula  L.  Gemeiner  A.  Wurzel  faserig.  Stengel  ästig,  aufrecht,  auf- 
steigend oder  kriechend,  rasig,  im  Wasser  gestreckt,  fluthend,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  länglich-Terkehrteifürmig  oder  spatlig,  stumpf,  ganzrandig,  gegenstän- 
dig.   Blüten  einzeln,  blattwinkelständig. 

P.  Portula  h.  Spee.  p.  332 ,  •  Host  Syo.  p.  201 ,  M.  u.  K .  Deutschi.  Fl.  II.  p.  605,  Koch 
Syo.  p.  27«,  Fl.  dan.  t.  64,  sv  Rot.  t.  692,  Carl  Fl.  load.  IV.  t.  27,  E.  B.  t.  1211,  Slurm  B.  1, 
üictr.  FI.  boruss.  t.  669. 

Eine  vielgestaltige  mit  ähnlichen  weit  seitnern  Arten  oft  verwechselte  Pflanze. 
8tengel  rütblich,  bald  in  Iockern  weitschweifigen  Rasen  nach  allen  Seiten  kriechend, 
bis  1'  lang;  bald  in  dichten  kreisförmigen  Rasen  zusammengezogen,  Rasen  kleiner  oder 
grosser,  flach  oder  polstcrfßrmig ,  bis  '/,'  im  Durchmesser ;  seltner  im  Wr.sser  fluthend 
und  mit  den  obersten  fast  sternförmig  ausgebreiteten  Blättern  nach  Art  der  Cal  Ii  tri- 
eben schwimmend;  manchmal  auch  der  Stengel  kurz,  2  —  4"  hoch,  aufrecht.  Blumen 
blassröthlich,  sehr  klein,  hinfällig. 

An  überschwemmten  Stellen,  auf  Weiden,  Triften,  feuchten  Acckern,  in  Gruben, 
Lachen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  stellenweise  häufig,  an  manchen  Orten  aber 
ganz  fehlend.  Gemein  an  der  March  von  Angern  bis  Schlosshof;  auf  den  Donau-Inseln 
selten  und  ohne  bleibenden  Standort;  am  Kahlengebirge  sehr  aerstreut,  am  Dreimark- 
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■lein,  im  obern  Halterthale  bei  Hütteldorf ,  im  Windthale  bei  Mödling ,  auf  der  Mühl- 
leiten bei  Baden,  im  Wartholzc  bei  Reichenau;  überall  im  weltlichen  Waldviertel  be- 
sonders auf  Teichboden ,  auch  in  Sümpfen  bei  Unterbeuern  diesseits  der  Donau.  — 
Juli  bis  in  den  Herbst.  O 

CVIII.  Ordnung.  Pomaceen  Jus*.  Gen.  p.  ss4. 

Blüten  meist  zwittrig.  Kelchrohre  mit  dem  Fruchtknoten  verwach- 
sen; Saum  oberständig ,  5spaltig,  vertrocknend  oder  abfällig.  Blumenblät- 
ter 5 ,  sammt  den  zahlreichen  Staubgefässen  im  Schlünde  des  Kelches 
«ingefügt ,  mit  den  Kelchzipfeln  abwechselnd  ;  Staubkölbchen  2fächerig ,  der 
Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  I,  1 — 5  fächerig ;  Fächer  meist 
2knospig,  seltner  ein  -  oder  vielknospig.  Samenknospen  umgewendet,  auf- 
steigend. Griffel  so  viele  als  Fächer.  Frucht  eine  Apfelfrucht  (eigentlich 
eine  aus  der  fleischig  gewordenen  Kelchröhre  und  dem  erhärteten  Fruchtknoten 
gebildete  Scheinfrucht) ,  Fächer  aus  einer  knöchernen  oder  knorplig-papierarti- 
gen  8chale  oder  aus  einer  kaum  sichtbaren  weichen  Haut  gebildet  und  hiernach 
ein  Stein-  oder  Kernapfel  oder  eine  Beere.  Keim  rechtläufig,  eiweiss- 
los.  —  Bäume  und  Sträuche,  meist  Bewohner  gemässigter  Zonen.  Die  fleischi- 
gen oder  saftigen  Früchte  enthalten  nebst  Zucker  und  Schleim  vorzugsweise 
Apfelsäure,  sie  sind  daher  im  wilden  Zustande  hart  und  herbe,  bei  mehren 
Arten  jedoch,  wenn  sie  teigig  werden  d.  i.  in  Gährung  übergeben  oder  wenn  ihr 
Zuckergehalt  durch  die  Kultur  vermehrt  wird,  geniessbar  (Kernobst). 

Endl.  Gen.  p.  1236,  Eochlr.  p.  635. 

I.Gruppe.  Mespileen. 

Frucht  ein  Steinapfel  mit  knöchern-erhärteten  Fächern.) 

1.  Crataegus  L.  Weissdorn. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  5spal- 

tig.    Blumenblätter  5.    Steinapfel  an  der  Spitze  von  einer  zusammengezogenen 

Scheibe ,  die  schmaler  als  der  Querdurchmesser  der  Frucht  ist,  geschlossen,  1 — 5- 

fächerig,  Fächer  knöchern-erhärtet,    1  —  2samig,  von  allen  Seiten  in  das  Frucht- 

fleisch  eingesenkt.   (XII.  2.) 

L.  Gen.  d.  622,  M.  o.  K.  Deutsch!.  PI  III.  p.  416,  loch  Srn.  p.  2*8 ,  Eodl.  Gen.  p.  1239, 
Peterm.  DeuUchl.  Fl.  t.  26. 

1.  C.  Oxyacantha  L.  Gemeiner  W.  Strauch  oder  Baum,  dornig.  Blätter 
im  Umrisse  rundlich,  verkehrt-eiförmig  oder  rautenförmig,  öfter  abgestutzt,  3—  5lappig 
oder  3 — "sp&ltig,  ungleich-  oder  eingeschnitten- gesägt ,  kahl  oder  besonders  in  der  Ja- 
gend etwas  flaumig.  Blüten  in  aufrechten  Doldentrauben,  Blütenstiele  kahl  oder  zottig. 
Griffel  1—3.    Früchte  ellipsoidisch,  eiförmig  oder  fast  kuglig,  l— Sfächerig. 

Spina  appendix  Plinii  *  Glos.  Hill.  p.  121.  —  Crataegus  Oxyancantha  L.  spee.  p.  477, 
Kram.  Elencta.  p.  141  n.  3,  Jacq.  En.  p.  86,  Wablcob.  Fl.  snec.  I.  p.  307,  Kunth  Fl.  berol.  ed.  u  L 
p.  206,  Wim  in.  Fl.  t.  Schles.  p.  125,  DC.  Prodr.  II.  p.  628,  Godr.  Fl.  de  Lorr.  I.  p.  226,  Oft.  et 
Germ.  Fl.  de  Par.  I.  p.  184,  Bertol.  Fl.  IUI.  V.  p.  145,  Vit.  Fl.  dalmat.  III.  2.  p.  244,  Babingt.  Brit 
Hot.  p.  101,  Fl.  t.  Wien  p.  607.  —  Metpilus  Oxyacantha  Crantz  SUrp.  n.  p.  82,  Sm.  FL  brit.  n. 
P.  529,  Engl.  Fl.  II.  p.  359,  Wimm,  et  Grab.  Fl.  Siles.  ö.  p.  16. 

Blätter  steif,  glänzend.  Blumen  weiss,  selten  rosenfarben,  in  Gärten  auch  gesät- 
tigt-rosenroth  (Schultz  östr.  Bäume  II.  t.  136),  stark  und  unangenehm  riechend.  Früchte 
schmutzig-scharlacbrotb,  ungeniessbar.  Holz  sehr  hart  und  fest.  Aendert  in  der  Blatt- 
form vielfach  ab  : 

cc.  lobata.  Strauch  3—10'  hoch.  Blätter  im  Umrisse  rundlich  oder  verkehrt- 
eiförmig, vorn  seichtgelappt,  einige  fast  nngetheilt,  Lappen  stumpf,  vorgestreckt.  Blüten- 
stiele und  Kelche  immer  kahl.    Griffel  und  Fruchtfarher  meist  2. 
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C.  Oxyacautha  Jacq.  Fl.  aast.  III.  L  292  f.  2,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  417,  Kocb 
Srn.  p.  259,  Fl.  dan.  l.  634,  sv.  Bot.  t.  157,  Hart.  ForstpU.  t.  84.  -  Metmtut  Ozyacantha  Waid. 
En.  bort,  berol.  I.  p.  52%. 

ß.  laciniata.  Strauch  oder  Baum  bis  30'  hoch.  Blätter  im  Umrisse  kcilig-ver- 
kehrt-eiförmig  oder  rautenförmig,  fiederspaltig  oder  an  den  jungen  Trieben  nedertheilig, 
Lappen  länger,  schmaler,  spitzer,  abstehend  oder  die  anfersten  ausgesperrt.  Blütenstiele 
und  Kelchröhren  in  der  Jugend  manchmal  etwas  wollig-zottig.  Gewöhnlich  nur  Ein 
Griffel  und  Ein  Fruchtfach.    In  der  Gestalt  der  Früchte  kein  Unterschied. 

C.  monogyna  Jacq.  Fl.  aust.  III.  t.  292  f.  1,  M  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  417,  Koch  ijn.p. 
259,  Fl.  dan.  t.  1162,  Hart.  FomtpO.  t  85.  —  Metpilu»  monogyna  Wilid.  En.  bort,  berol.  I.  p.  62i. 
-  M.  Oxyacantha  E.  B.  t.  2504. 

An  Hecken,  Wegen,  Zäunen,  in  Anen,  Wäldern,  am  Rande  der  Weingärten, 
beide  Varietäten  höchst  gemein.  —  Mai,  Juni.  1j 

2.  Cotoneaster  Medicus.  Bergn-iispel. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  öspal- 

tig.    Blumenblätter  5.    Steinapfel   an  der  Spitze  von  einer  zusammengezogenen 

Scheibe,  die  schmaler  alt  der  Querdurchmesser  der  Frucht  ist,  geschlossen,  2 — 5- 

fächerig,  Fächer  knöchern-erhärtet ,  einsamig,  an  der  Basis  mit  dem  Kücken  an 

die  Kelchröhre  angewachsen,  an  der  Spitze  frei.  (XII.  2.) 

Medicu»  Fllos.  Bot.  p.  154.  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  419,  Koch  Syo.  p.  259,  Eodl.  Gen. 
p.  1238,  Peteriu.  Deutscht.  Fl.  t  26. 

1.  C  vulgaris  Lindl.  Gemeine  B.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  eiförmig  oder 
oval,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig,  sehr  kursgestielt,  oberseita  kahl,  sattgrfln,  rückwärts 
filzig,  weissgrün.  Blüten  in  1  — 5blütigen  überhängenden  Doldentrauben.  Kelchröhren 
kahl,  Zähne  wollig-gewimpert.    Fruchte  kahl,  kreiseiförmig,  meistens  überhängend. 

ChamaemetpUu»  Getneri  *  Clus.  Stirp.  Psno.  p.  83,  Bist.  p.  60.  —  Metpilu»  Cotoneatter 
L.  Spec.  p.  479,  Kram.  Eleocb.  p.  142  n.  3,  Jscq.  En.  p.  87,  Fl.  dan.  t,  112  ,  Sv.  Bot.  t.  295, 
Schmidt  öatr.  Bann».  I.  t.  89.  —  Cotoneatter  tfulgarit  LiodL  lo  Transact  of  tbe  Lion.  soc.  XIII. 
p.  101,  M.  u.  K.  Deulsehl.  Fl.  III.  p.  419.  Koch  Sro.  p.  259,  E.  B.  t.  2713,  Hook.  Fl.  lond.  t.  209, 
■tri  Fortlpfl.  t  83,  Dlctr.  Fl.  boruss.  I.  448. 

Stranch  2—4'  hoch.  Blumen  klein,  weiss  oder  rosenfarben,  schnell  verwelkend. 
Früchte  erbsengross,  blutroth,  ungeniessbar,   schon  im  Sommer  reifend. 

Auf  Felsen,  waldigen  HUgeln  und  in  lichten  Nadelhölzern  der  Kalkgebirge  in  der 
Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes ,  aber  meistens  einzeln. 
Gemein  auf  dem  Alpenkalke  der  Kreise  U.  W.  W.  und  O.  W.  W.,  dann  auf  dem 
Grauwackenkalke  der  Hainburger  Berge,  dem  Jurakalko  des  Leisergebirges  bei  Ernst- 
brunn und  den  Kalkconglomeraten  bei  Hollenburg.  Im  obern  Donautbale  auch  auf 
Schiefer,  auf  dem  Bäckerberge  bei  Krems,  im  Reh  berger  Thüle,  bei  Lange  nlois.  — 
April,  Mai.  f, 

2.  tomentosa  Lindl.  Filzige  B.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  rundlich  oder 
oval,  stumpf  oder  ausgerandet ,  Beltner  spitz,  ganzrandig,  sehr  kurzgestielt,  oberseits 
zerstreut-behaart  oder  fast  kahl,  trübgrün,  rückwärts  filzig,  weissgrün.  Blüten  in  1  —  5- 
blütigcn  überhängenden  oder  aufrechten  Doldentrauben.  Kelche  filzig.  Früchte  flaumig, 
kreiseiförmig,  meistens  aufrecht. 

Metpilu»  Cotoneatter  *  Crantz  Stirp.  D.  p.  81  t.  2  f.  1.  —  M.  tomentota  Alt  Hort.  Kaw. 
n.  p.  174.  —  M.  eoecinea  W.  et  K.  PI.  rar.  Huns;.  III.  t  256.  —  Cotoneatter  tomentota  Lindl,  in 
Transact.  of  tbe  Lion.  soc.  XIII.  p.  101,  M-  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  420,  Kocb  syn  p.  259. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  stärker,  filsiger,  die  Blätter  grösser,  mehr  rund- 
lich, dunkler  grün.  Blumen  klein,  weiss  oder  rosenfarben,  schnell  verwelkend.  Früchte 
scharlachroth,  ungeniessbar,  erst  im  Herbste  reifend. 

An  gleichen  Orten  der  Kalkgebirge  wie  die  vorige  und  mit  derselben  vermischt 
aber  seltner,  im  obern  Donauthale  bisher  nur  bei  Bergern.  —  Mai,  Juni.  $ 

3.  Mespilus  L.  Mispel. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  öspaltig. 
Blumenblätter  5.  Steinapfel  an  der  Spitze  von  einer  erweiterten  Scheibe ,  die  fast 
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so  breit  als  der  Querdurchmesser  der  Frucht  ist,  geschlossen,  5 fächerig  ,  Fächer 
knöchern- erhärtet,   einsamig ,  von  allen   Seiten   in  das  Fruchtfleisch  eingesenkt. 

(xn.  2.) 

L.  Gen.  n.  625,  M.  u.  K.  DeaUchl.  FL  III.  p.  418,  loch  Syn.  p.  259,  EndL  Gen.  p.  1237,  Pe- 
lernt.  Deutscht.  Fl.  t.  27. 

1.  51.  germanica  L.  Gemeine  M.  Strauch  oder  Baun,  dornig,  kultiert, 
wehrlos.  Blatter  länglich  oder  länglich  -  verkehrteiförmig,  spitz  oder  zugespitzt,  ganz- 
randig  oder  gesägt,  sehr  knrzgestielt,  an  der  Spitze  der  Aestchen  fast  sternförmig-ge- 
häuft,  oberseits  flaumig,  rückwärts  locker-filzig,  bleicher.  Bluten  einzeln,  knrzgestielt, 
aufrecht.    Früchte  kreiseiförmig,  oben  abgestuft. 

M.  germanica  I..  Spec.  p.  478,  •Kram.  Eleneh.  p.  It2  n.  1,  Jacq.  En.  p.  87,  M.  o.  K. 
DeuUcbl.  Fl.  III.  p.  418,  Koch  Syo.  p.  259,  Schmidt  6»tr.  Baums.  I.  t  83  ,  Plenk  Ieon.  I?.  t.  393, 
E.  ß.  t  1523,  Hart  FontpO.  t.  82. 

Summ  bis  12'  hoch.  Blumen  weiss,  ansehnlich,  bis  2"  im  Durchmesser.  Früchte 
braun,  erst  wenn  sie  teigig  werden,  weich  nnd  geniessbar. 

Fersischen  Ursprungs  ( Unger  Nähr .  Pfl.  p.  66)  und  keine  deutsche  Pflanze,  aber 
in  Obst-  und  Weingärten  kultivirt  und  dann  in  deren  Nähe  an  Bachen,  Zäunen, 
Hecken  gleichsam  verwildert.  -  Mai. 

n.  Gruppe.  Pyreen. 

Frucht  mit  papierartig-knorpligen  oder  dünnhäutigen  Fächern  und  hiernach 
ein  Kernapfel  oder  eine  Beere. 

4.  Pyrus  L.  Birn-  und  Apfelbaum. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  öspaltig. 
Blumenblätter  5.  Kernapfel  2—5fächerig ,  Fächer  papierartig-knorplig,  l—2$a- 
mxg.   (XIL  2.) 

L.  Gen.  n.  626,  M.  n.  K.  Dealsehl.  Fl.  HL  p.  421 ,  Koch  s jo.  p.  260,  Endl  Gen.  n.  6341 
•ect.  a  et  b,  Peterm.  DeaUchl  Fl.  t.  26. 

1.  P.  communis  L.  Gemeiner  Birnbaum.  Baum  oder  Strauch,  dornig, 
kultivirt  wehrlos.  Blätter  rundlich,  eiförmig  oder  elliptisch,  kleingesägt  oder  fast  ganz- 
randig,  zugespitzt,  gestielt,  kahl  oder  besonders  in  der  Jugend  wollig-filzig.  Bluten  in 
aufrechten  Doldentrauben.  Blumenblätter  rundlich.  Griffel  5,  frei.  Früchte  kuglig  oder 
kreiseiförmig,  an  der  Basis  nicht  vertieft. 

P.  communis  L.  Spec.  p.  479,  •  Kram.  Elench.  p.  142  n.  1,  Jacq.  En.  p.  87  ,  v.  u  k. 
DeuUcbl.  Fl.  III.  p.  421,  Koch  Syn.  p.  260,  Fl.  dan.  t.  2118,  E.  B.  t.  1784,  Plenk  Icoo.  IV.  t  395, 
Hart.  Foratpfl.  t.  78. 

Ein  bis  40'  hoher  Baum.  Blätter  in  der  Gestalt ,  GrGsse  und  im  Ceberznge 
höchst  veränderlich,  bald  so  lang  als  breit,  bald  doppelt  länger;  Blattatiele  fast  so  lang 
als  das  Blatt.  Blumen  weiss,  selten  rosenfarben.  Früchte  im  wilden  Zustande  (HoU- 
bimtn)  klein,  grün,  herbe,  erst  wenn  sie  teigig  werden,  geniessbar.  Die  Stammart  aller 
veredelten  Birnsorten,  deren  Kultur  in  die  ältesten  Zeiten  zurückgeht.  Holz  hart,  zu 
Tischlerarbeiten  sehr  gesucht.    Aendert  ab  : 

a.  glabra.  Blätter  kahl  oder  nur  in  der  Jugend  dünn-spinnwebig,  im  Alter  steif, 
glänzend. 

P.  communis  ß.  Pyratter  Wallr.  Scbed.  p.  214,  wenn  zagleicb  die  Frücht«  kugligr  sind. 

ß.  tomentosa.  Blätter  durch  längere  Zeit  und  manchmal  bis  in  den  Herbst  auf 
beiden  oder  doch  auf  der  untern  Seite  weisswollig  oder  locker  -  filzig ,  matt,  weicher. 
Kömmt  meistens  nur  strauchig  vor. 

P.  communis  a.  Achras  Wallr.  1.  c.  wenn  zugleich  die  Früchte  kreUelförmis;  sind. 

In  Auen,  Wäldern,  Dörfern,  auf  Weiden,  an  Strassen,  Bächen,  Weingartenrän- 
dern,  die  Var.  a  sehr  gemein,  die  Var.  ß  seltner.  —  April,  Mai.  $ 

P.  nivalis  Jacq.  Fl.  aust.  II.  t.  107  (Koch  Syn  p.  260.  Sturm  H.  34)  mit  ver- 
kehrt-eiförmigen oder  elliptischen,  ganzrandigen  nur  vorn  undeutlich  gesägten,  zuge- 
spitzten, in  der  Jugend  beiderseits  später  nur  rückwärts  weissfilzigen,  sehr  kurzgestiel- 
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ten  Blättern  und  gelben  erst  im  teigigen  Zustande  geniessbaren  Früchten  {Schnee-  udor 
Lederbirnen)  ist  ein  kultivirter  wahrscheinlich  ans  der  Var.  ß  der  P.  communis  ent- 
standener Obstbaum  .  der  in  den  Weingärten  des  südlichen  Wiener  Beckens  und  der 
Wachau,  dann  in  subalpinen  Thalern  gezogen  wird.  Koch  halt  ihn  in  der  Syn.  p.  444 
fflr  eine  Spielart  der  P.  a  m ygd al  i  f o rm is  Vitt.  Catal.  dn  jard.  de  Strassb.  p.  322 
[Gren.  et  Godr.  Fl.  de  France  I.  p.  570),  allein  es  läast  sich  schwer  erklaren,  wie  die- 
ser in  Istrien  und  im  südlichen  Frankreich  einheimische,  hier  wenig  gekannte  und  höchst 
selten  kultivirte  Banm  in  die  Bauernwirthschaftcn  Nieder-Oesterreichs  gekommen  wäre. 

2.  P.  Malus  L.  Gemeiner  Apfelbaum.  Baum  oder  Strauch,  dornig,  kul- 
tivirt  wehrlos.  Blätter  eiförmig,  ge6ägt,  zugespitzt,  gestielt,  kahl,  flaumig  oder  rück- 
wärts wollig-filzig.  Blüten  in  aufrechten  Doldentrauben.  Blumenblätter  oval  oder  läng- 
lich.   Griffel  ö,  unten  verwachsen.    Früchte  kuglig,  an  der  Basis  nabelßrinig-vertieft. 

P.  Malus  L.  Spee.  p.  479  ,  *  Kram.  Elench.  p.  143  o.  2,  Jacq.  En.  p.  87.  M.  u.  K.  Ueotacbl. 
Fl.  III.  P.  42»,  Koch  Sja.  p.  261,  Fl.  dan.  L  UM,  St.  Bot.  t.  229,  B.  ß.  t  i79,  Plenk  l<-on.  IV.  t. 
394,  ilajne  Ann.  Gew.  IV.  L  46,  Kart  Forstpfl.  t.  77. 

Ein  bis  40'  hoher  Baum.  Blumen  ansehnlich,  rosenroth,  seltner  weiss.  Früchte 
im  wilden  Znstande  {Holzäpfel)  klein,  grün,  sauer.    Aendert  ab: 

a.  glabra.    Blatter  beiderseits  kahl. 

ß  tomentosa.    Blätter  beiderseits  flaumig  oder  rückwärts  filzig. 

Nach  Wallr.  Sched.  p.  215  sollen  von  der  Var.  a  die  säuerlichen,  von  der  Var. 
ß  die  süssen  Aepfel  abstammen,  was  unwahrscheinlich  ist.  Richtiger  dürfte  die  ältere 
Ansicht  sein ,  nach  welcher  die  säuerlichen  Aepfelsorten  von  dem  Wilden  Holzapfel 
(Malus  silvestris  Bauh.  Pin.  p.  433),  die  süssen  von  Pyrns  praecox  Pall.  Fl. 
ross.  II.  p.  23  (Mains  praecox  pnmila  Bauh.  1.  c,  Pyrus  Mains  ß.  paradi- 
siaca  L.  Spec  p.  479)  ihren  Ursprung  ableiten.  P.  praecox  (Johannisholz,  Zwerg- 
apfel) durch  den  niedrigen  Wuchs  und  gelbliche  süsse  schon  im  Juli  reifende  Früchte 
vom  Holzapfel  verschieden ,  soll  aus  Griechenland  über  Italien  nach  Deutschland  ge- 
kommen sein.  Die  Angabe  in  DolL  En.  p.  46,  dass  P.  praecox  auf  dem  Geissberge 
bei  Perchtoldsdorf  wild  wachse,  kann  sich  daher  nur  auf  Strauch  ige  gedrungene  Formen 
des  gewöhnlichen  Holzapfels  mit  kleinern  dunklern  Blumen,  welche  auch  ich  bei  Giess- 
hübel  gefunden  habe,  beziehen. 

In  Auen,  Wäldern,  Vorhölzern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  aber  stets 
einzeln  und  lange  nicht  so  gemein  wie  der  Birnbaum.  —  April,  Mai.  1j 

5.  Cydonia  Tournef.  Quitte. 

Kelchröhre  mit  dem  Frachtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  öspaltig. 
Blumenblätter  5.  Kernapfel  öfächerig,  Fächer  papUrartig-knorplig,  8 — 14samig. 
(XII.  2.) 

Tournef.  In»t.  t.  405,  M  a.  K.  Deutsch!.  FI.  III.  p.  431,  Koch  Sjn.  p.  260,  Bodl.  Gen.  p. 
1236,  Peterm.  rteoUchl.  Fl.  L  26. 

1.  C.  vulgaris  Pers.  Gemeine  Q.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  oval  oder  eiför- 
mig, an  der  Basis  oft  herzförmig,  ganzrandig,  stumpf  oder  zugespitzt,  gestielt,  in  der 
Jugend  beiderseits  filzig,  später  oberseits  kahl.  Blüten  einzeln.  Blumenblätter  oval. 
Griffel  5.  unten  verwachsen.  Früchte  kuglig  oder  kreiscllörmig,  wollig-filzig,  Filz  leicht 
abzustreifen. 

Pyrus  Cydonia  L.  Spec.  p.  480,  'Kram.  Elench.  p.  143  n.  3.  Jacq.  Ed.  p.  87,  Kl.  aast.  IV 
t.  342,  Pico*  Icon.  IV.  L  396,  Schmidt  oslr.  Baami.  IV.  t.  240.  -  Cydonia  vulgaris  Pers.  Syn.  D..* 
p.  40  et  Iii  corrie;.,  M.  a.  K.  D«uUchl.  Fl.  III.  p.  431,  Koch  Syo.  p.  260,   Harne  Aren.  Ocw.  IV.  t. 
47,  Bart.  FontpO.  t.  81. 

Im  wilden  Zustande  ein  3—6'  hoher  Strauch,  in  Gärten  ein  bis  12'  hoher  Baum. 
Blumen  gross,  bis  2"  im  Durchmesser,  dunkler  oder  bleicher  rosenroth.  Früchte  gelb, 
hart,  herbe,  aromatisch,  erst  durch  Abkochen  geniessbar.  Die  in  einem  gummiartigen 
Schleime  gehüllten  Samen  sind  officinell. 

Soll  aus  Indien  stammen  und  kam  nur  über  Kydon  (Cydonia)  auf  Creta 
nach  Italien  (Unger  Nahr.  Pfl.  p.  65),  bat  sich  aber  nun  durch  das  ganze  südliche  Eu- 
ropa verbreitet.  In  Nieder-Oesterreich  ist  sie  im  Laufe  der  Zeit  beinahe  einheimisch 
geworden  und  kömmt  überall  an  steinigen  buschigen  Stellen,  Hecken,  Zinnen,  Wegen, 
Weingartenrändern  hügliger  nnd  niedriger  Gegenden  vor.  Häufig  auf  den  Abfällen  des 
Kahlengcbirges  gegen  das  Wiener  Becken,  am  Lcithagebirgc,  im  Hügcllande  des  Krei- 
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sps  U.  M.  B.,  im  obem  Donauthale  und  selbst  auf  den  Donau-Inseln  bei  Hainburg  und 
am  örtlichen  Ufer  des  Neusiedler-Sees.  —  Mai.  t> 

6.  Aronia  Pers.  Felsenbirn. 

Kelcbröhre  mit  dem  Frucbtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  öspaltig. 

Blumenblätter  5.  Beere  unvollttändig-6 — JOfächerig ,   die  Ö — 5  primären  dünn' 

häutigen    Fächer   nämlich   durch   eine    tcandständige   schmale  halbe  Scheidewand 

2theiligy  1  — Ssamig.  (XII.  2.) 

Amelanchier  Medicus  Filoi.  Bot.  p.  135,  M.  u.  K.  Deutsch).  Fl  III.  p.  426,  Eadl.  Geo.  p. 
1237,  Peterm.  Ueotscbl.  Fl.  t.  26.  —  Aronia  Pers.  Syn.  II.  p.  39.  Koch  Syn.  p.  261. 

I.A.  rolundirolia  Per».  Run  dblä  ttrige  F.  Strauch  ,  wehrlos.  Blatter 
oval,  stumpf,  seltner  spitz,  gesägt,  in  der  Jugend  unterseits  weisshixig,  im  Alter  bei- 
derseits kahl.  Blüten  in  kurzen  gedrungenen  Trauben.  Blütenstiele  und  Kelchröhren 
wollig- filzig  oder  im  Alter  kahl.  Blumenblätter  schmal,  keilig  -  länglich.  Früchte 
kuglig. 

Amelanchier  Galtorum  Lobel  stirp.  bist.  p.  608.  —  Vitis  idaea  III.  *  eins,  stlrp.  Paoo. 
p.  81.  —  Meipilu*  Amelanchier  L.  Spec.  p.  478,  Kram.  Elench.  p.  142  d.  2,  Jacq.  Eo.  p.  86, 
Fl.  auit.  III.  I.  300,  Schmidt  östr.  Baun».  I.  t.  85.  —  Amelanchier  vulgari*  Mönch  Moth.  P.  682, 
M.  u.  K  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  426.  —  Pyru»  Amelanchier  Ehrh.  in  L.  flL  aoppl.  p.  256,  Beitr.  I. 
p.  183,  Hart.  Furitpfl.  t.  76.  —  Aronia  rotundifolia  Pen.  Syu.  II.  p.  39,  Koch  Syn.  p.  261. 

Strauch  3  —  6'  hoch.  Blumen  weiss,  zahlreich,  die  Zweige  über  und  über  be- 
deckend ,  vor  den  Blättern  hervorbrechend.  Früchte  klein,  schwarz,  blaubereift,  un- 
geniessbar. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  und  in  lichten  Wäldern  der  Kalkgebirge  in  der 
Berg,  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  gemein.  —  April, 
Mai.  $ 

1.  Sorbus  L.  Eberesche. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  Saum  oberständig,  öspaltig. 

Blumenblätter  5.  Beere  2 — öfächcrig,  Fächer  dünnhäutig,  ungetheilt,  1 — 2samig 

oder  durch  Fehlschlagen  die  Beere  einsamig.  (XII.  2.) 

L.  Geo.  n.  623,  M.  u.  K.  DeuUcbl.  PI.  III.  p.  427,  Koch  Syn.  p.  261  ,  Peterm.  Deulschl. 
Fl.  t.  26. 

I.  Rotte.  AllCtiparia.  Blätter  gefiedert. 

1.  8.  auruparia  L.  Gern  eine  E.  Baum  oder  Strauch,  wehrlos.  Blätter  ge- 
fiedert.   Blättchen   länglich  oder   länglich  -  lanzettlich ,  gesagt,    spitz.  Blattknospen, 
untere  Seite  der  Blätter,  Blatt*  und  Blütenstiele  und  Kelche  mehr  oder  minder  wollig- 
filzig,  Ueberzug  im  Alter  grösstenteils  schwindend.   Blüten  in  reichblütigen  konvexen 
Doldentrauben.    Fruchte  hüglig. 

Aucuparia  Sorbtu  •  Clus.  Slirp.  Pano.  p.  8.  —  Sorbui  aueuparia  L.  Spec.  p.  477,  Kram. 
Elench.  p.  141  o.  1,  Jacq.  En.  p.  86.  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  P  429,  Koch  Syn.  p.  262,  PL  A»a. 
X.  1034,  Sv.  Bot.  t  145,  E.  B.  t.  337,  Hayoe  Ana.  Gew.  IV.  t.  45  ,  Hart.  ForatpO.  L  68.  —  Pyrut 
aucuparia  Gärto.  de  fraet.  D.  p.  45,  Schmidt  östr.  Baun«.  IV.  t.  238. 

Ein  bis  40'  hoher  Baum,  auf  Alpen  strauchig,  nur  6'  hoch-  Blumen  klein, 
3  —  5"'  im  Durchmesser,  weiss.    Früchte  scharlachroth,  nur  für  Vögel  geniessbar. 

In  Wäldern,  steinigen  Schluchten  ,  auf  Abstürzen  gebirgiger  und  snbalpiner  Ge- 
genden bis  in  die  Kruromholzregion  der  Alpen  ,  auch  an  Landstrassen  und  in  grössern 
Parkanlagen  häufig  gepflanzt.  Durch  die  ganze  Kalkalpenkette  der  Kreise  U.  W.  W. 
und  0.  W.  W.  und  zwar  am  häufigsten  an  der  untern  Grenze  des  Krummholzes,  dann 
auf  den  Schieferbergen  der  Kreise  U.  W.  W.  und  0.  M.  B.,  seltner  in  der  Sandstein- 
zone und  meist  einzeln.  —  Mai ,  Juni.  t< 

%.  S.  domestica  L  Garten-E.  Baum,  wehrlos.  Blätter  gefiedert.  Blättchen 
länglich  oder  länglich.lanzettlich,  gesägt,  spitz,  antere  Seite  derselben,  Blatt-  und  Blü- 
tenstiele und  Kelche,  mehr  oder  minder  wollig-filzig,  Ueberzng  besonders  von  den  Blät- 
tern bald  schwindend.  Blauknospen  kahl,  klebrig.  Blüten  in  reichblütigen  konvexen 
Doldentraubcn.    Früchte  birn förmig. 
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Sorbus  legithna  *  aus.  Stirp.  Paon.  p,  9,  HUt.  p.  9—10.  —  8.  dornest ica  L  s prc.  p.  477 
Kram.  Eleocb.  p.  141  n.  2,  Jarq.  En.  p.  86,  Fl.  aus».  V.  I.  447,  M.  n.  K  Deutschi.  Fl.  III."  p  430* 
Koch  Syn.  p.  262,  Sturm  U.  34,  Hart  Forsipf.  t.  69,  73.  -  Pyrus  domestica  E.  ß.  t.  350,  Schmidt 
üstr.  Daumz.  IV.  t.  237. 

Ein  ansehnlicher  bis  50'  hoher  Banm.  Blumen  6—8"'  im  Durchmesser,  weiss 
oder  Tor  dem  Aufblühen  röthlich.  Früchte  gelb,  auf  der  Sonnenseite  rotb,  erst  wenn 
sie  teigig  werden  genicssbar  und  dann  braun  mit  weissen  Funkten  ,  unter  dem  Namen 
Arsckützen  ein  bekanntes  Obst.  Zur  Zeit  der  Blüte  der  rorigen  höchst  ähnlich  ,  der 
Baum  jedoch  höher,  starker,  die  Blumen  grosser. 

Südeuropäischen  Ursprungs  {Unger  Mahr.  Ffl.  p.  72),  hier  in  Obst,  und  Weingar- 
ten kultivirt,  in  der  Nähe  von  Bauernwirthschaften  und  Dörfern  auch  verwildert ,  aber 
nicht  wirklich  wild,  denn  in  Bergwäldern ,  wo  Jacquin  diesen  Baum  angibt  (En.  p.  86), 
fand  ich  ihn  nie.  Im  Becken  von  Wien  längs  der  ganzen  Hagelreihe  des  Kahlengebir- 
ges  von  Nussdorf  über  Baden  bis  Neunkirchen,  auch  in  waldigen  Gegenden  bei  den 
Hüttlern  von  Scheiblingstein  und  am  Steinriegl,  dann  auf  dem  Leithagebirge  und  bei 
Winden  nächst  Melk.  —  April,  Mai.  $ 

» 

n.  Rotte.  Aria.  Blätter  nicht  gefiedert. 

:$.  S.  torminalis  Crantz.  Atlasbeer-  E.  Baum,  wehrlos.  Blätter  im  Um- 
risse eiförmig  oder  herzeiformig ,  lappig  -flederspaltig  ,  unterseils  saromt  den  Blatt-  und 
Blütenstielen  und  Kelchen  flaumig,  gleichfarbig,  im  Alter  mehr  oder  minder  kahl,  Lap- 
pen lanzettlicb,  gesägt,  zugespitzt,  ungleich,  die  beiden  untern  grösser,  absteheud.  Blüten 
in  reichblütigen  flachen  Doldentraubcn.    Blumenblätter  abstehend.    Früchte  ellipsoidisch. 

Sorbus  torminalis  Plinif  •  Oos.  stirp.  Pann.  p.  8,  Mist,  p.  9—10.  —  Crataegus  torminalis 
L.  Spec.  p.  476,  Kram.  Elench.  p.  141  n.  2,  Jacq.  En.  p.  86,  Fl.  auit.  V.  t.  443,  Fl.  dao.  t.  798,  E. 
B.  t.  298.  -  Sarbus  tarminatis  Crantz  stirp.  U.  p.  85,  M.  u.  K.  üeutichl.  Fl.  III.  p.  429,  Koch 
Syo.  p.  263.  -  Pyrus  torminalit  Ehrb.  Beltr.  VI.  p.  92,  Hart.  Foritptl.  t.  74. 

Ein  30—60'  hoher  Baum.  Blumen  weiss.  Früchte  braun,  im  teigigen  Zustande 
ein  bekanntes  Obst. 

In  Waldern  der  Hügel-  und  Bergregion  meist  einzeln,  aber  wirklich  wild,  in 
Weingarten  auch  gepflanzt.    Kömmt  in  allen  4  Kreisen  vor.  —  Mai.  ^ 

f 

4.  S.  Aria  Crantz.  W eissfilzige  E.  Baum  oder  Strauch,  wehrlos.  Blatter 
eiförmig  oder  eilänglich,  doppelt-  oder  eingeschnitten-gesSgt,  manchmal  kleingelappt,  spitz 
oder  stumpf,  oberseits  kahl,  dunkelgrün,  unter seits  sammt  den  Blatt-  und  Blütenstielen 
und  Kelchen  weiss-  oder  gravfllzig.  Blüten  in  reichblütigen  konvexen  Doldentrauben. 
Blumenblätter  abstehend.    Früchte  kuglig  oder  ellipsoidisch. 

Aria  eognominata  *  Clui.  stirp.  Pann.  p.  8.  —  Crataegus  Aria  L.  spec.  p.  476  var.  er, 
Kram.  Eleocb.  p.  140  n.  1,  Jacq.  Eo.  p.  86.  —  Sorbus  Aria  Crantz  Stirp.  II.  p.  86  t  2  f.  2,  M.  u. 
K.  nmltcb.1.  Fl.  III.  p.  427,  Koch  Syo.  p.  262.  —  S.  hybrida  Fl.  dao.  t.  302  Dicht  L.  -  Pyru* 
Aria  Ehrb.  Beltr.  IV.  p.  20,  E.  Ii.  I.  1858,  Fl.  p/raeca  v.  t.  479,  Scbroidt  oatr.  Baumi.  IV.  t.  194, 
Ilarl.  Foritpfl.  t.  72—3.  —  Pyrus  intermedia  Schult.  Oestr.  Fl.  n.  Aus»;.  U.  p.  61  ,  Saut.  Ven  p. 
47  (Dicht  Ehrb.)  ood  Sorbus  seandiea  Kreutzer  Prodr.  p.  33  (nicht  Fries),  die  g elapptbliltrife  Form 
der  S.  Aria.  —  Aria  nivea  Hoat  Fl.  auat.  II.  p.  8. 

Als  Baum  bis  40'  hoch,  meistens  aber  nur  ein  6'  hober  Strauch.  Blumen  weiss. 
Früchte  (Mehlbeeren)  scharlachrotb,  kaum  geniessbar. 

Gemein  auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  Schluchten,  an  Wald- 
rändern, Abstürzen  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  über  die  Grenze  des  Krummhol- 
zes. -  Mai,  auf  Alpen  Juni,  f) 

5.  S.  Chamaeniespilug  Crantz.  Zwerg-E.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  eiläng- 
lich  oder  elliptisch,  doppelt-  oder  eingesebnitten-gesägt  ,  spitz  oder  stumpf,  beiderseits 
kahl  oder  unterseits  sammt  den  Blatt-  und  Blütenstielen  und  Kelchen  grauwollig  bis 
weissfilzig.  Blüten  in  gedrungenen  fast  kopfförmigen  Doldentrauben.  Blumenblätter 
au/recht.    Früchte  kuglig  oder  ellipsoidisch. 

Cot  onus  t  er  fürte  Gesneri  •  das.  stirp.  Pann.  p.  83.  —  Sorbus  Chamaemespilus  Crantz 
Sllrp.  II.  p.  83,  Koch  Syo.  p.  263.  —  Pyrus  Chamaemespilus  Ehrb.  Beltr.  IV.  p.  19,  M.  u.  K. 
Iicnlschl.  Fl.  III.  p.  425. 

Strauch  3—6'  hoch.  Blätter  sehr  kurzgestielt.  Blumen  klein,  hinfällig,  bei  dem 
Aufblühen  purpurroth,  nachher  bleicher,  oft  fehlschlagend.  Flüchte  scharlachroih,  unge- 
niessbar.    Acndcrt  ab: 

tt.  glabra.  Blätter  beiderseits  kahl,  glänzend. 
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Mespüus  ChamaemrtpUut  L  .«.pee.  p  479,  Schmidt  ostr.  Baamz.  D.  t  87.  —  Crataegut 
Chamaevutspilus  Jaeq.  En.  p.  86  «t  243,  Fl.  aast.  III.  t.  231  ,p.  17.  —  Sorbus  Chamaevteipilut 
Craott  stirp.  U.  1  1  f.  3  n.  2.  —  Aria  Chamaemespüus  Boat  Fl.  aast.  U.  p.  8.  —  Pyrus  Chamae- 
mesjnlus  Hart.  Forstpfl.  t.  75. 

ß.  lanugino-a  Blätter  oberaeits  kabl,  unterscits  mit  einem  dünnen  wolligen  im 
Alter  oft  schwindenden  Ueberrnge  mehr  oder  minder  bekleidet,  wohl  blasser  aber 
gleichfarbig. 

Sorbus  Chamaemespilus  Cranti  stlrp.  n  t.  1  r.  3  o.  3.  —  Crataegus  alpina  Schalt. 
Schneen.  I.  Auas;.  Anh.  p.  100,  allem  Anscheine  nach ,  da  die  kahlblätlriff e  Varietät  anter  Metpilut 
Chamaemespilus  gemeint  sein  wird  and  Crataegus  alpina  Mill.  Card.  Diet.  n.  3  ein  20  huher 
Hauin  mit  weissen  isiamen  and  brauoen  Kruchten  ist.  —  Aria  Hostü  Jacq.  fll.  in  Bost  Fl.  aast.  0.  p. 
8,  der  Beschreibung  nach.  —  Pyrus  alpina  Schmidt  Astr.  Baami.  IV.  t.  193  mit  grossen  rosentarbenea 
JUehgeöffnetea  Blamen  ist  nach  Scbmidl's  Beschreibung  p.  16  eine  durch  die  Kultur  entstandene 
Gartenpflanze,  die  von  Aria  Hostü,  so  wie  sie  im  Wiener  botanischen  Garten  steht,  nicht  verschiede«» 
in  sein  scheint. 

y.  discolor.    Blatter  nnterseits  gran-  oder  weisefilzig.    Kömmt  hier  nicht  vor. 
Pyrus  sudetiea  Tausch  in  der  Flora  1834  I.  p.  75. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  höhern  Vor- 
alpen besonders  in  der  untern  Krummholzregion  (4—5000'),  nicht  gemein  nnd  die 
Var.  ß  seltner  als  die  Var.  ct.  Am  Wassersteige  nnd  im  Saugraben  des  Schneeberges, 
auf  dem  Kuhschnccbcrge  unter  der  Hühbauerhfitte,  bei  den  Eishatten ,  auf  dem  Wetter- 
kogel, Schlangenwegc  und  der  Hohen  Lehne  der  Raxalpe,  auf  dem  Göller  oberhalb  der 
Schindleralpe  ( Widerspach),  auf  dem  Gippel,  Oetscher  {Grimburg),  an  den  Klammstiegen 
bis  auf  den  Gipfel  des  Hochkohrs  {Kerner).  —  Juni,  Juli.  $ 

CIX.  Ordnung.  Rosaceen  Jus».  Gen.  P.  834. 

Bluten  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  eingeschlechtig.  Kelch 
3 — 9  spaltig  ,  frei,  bleibend  oder  der  Saum  abfallig,  öfter  mit  angewachsenen 
kleinem  mit  den  Kelchzipfeln  abwechselnden  Deckblättern  versehen.  Blumen- 
blatte r  so  viele  als  Kelchzipfel  und  mit  diesen  abwechselnd,  sammt  den 
meistens  zahlreichen  Staubgefässen  dem  Kelchschlunde  eingefügt ,  manch- 
mal fehlend;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1 — viele,  einfächerig,  meistens  einknospig,  seltner  2 — vielknospig. 
Samenknospen  umgewendet,  aufsteigend  oder  hängend.  Griffel  1,  end- 
oder  seit  unständig  mit  einfacher  Narbe.  Schalfruchte  meist  nussartig,  selt- 
ner steinfruchtartig,  in  der  Kelchröhre  eingeschlossen,  oder  dem  trocknen  oder 
saftigen  Fruchtboden  eingefügt,  oder  die  Frucht  aus  mehren  einwärts  aufsprin- 
genden Balgkapseln  zusammengesetzt.  Keim  rechtläufig,  eiweisslos.  — 
Kräuter,  Sträuche  und  Bäume  mit  wechselständigen  Blättern  und  manchmal  stach- 
liger  Bekleidung,  fast  alle  Gerbestoff  enthaltend. 

Endl.  Gen.  p.  1240,  Enchir.  p.  658. 

L  Gruppe.  Sangllisorbeen  Torrey  and  Gray  Fl  of  North.  Amer.  I.  p.  428. 

Schalfriichte  nussartig,  zu  1 — 4  in  der  erhärteten  aber  sonst  wenig  oeränderten 
Kelchröhre  eingeschlossen. 

1.  Agriiuonia  L.  Odermennig. 

Blüten  zwittrig.    Kelch  öspaltig ,  deckblattlos ,  unter   dem   Sanme  mit 

hakigen  anfangs   weichen  später  vergrösserten  und  erhärteten  Dornen  bewehrt. 

Blumenkrone  öbläürig.   Staubgefässe  12 — 20.   Schalfrüchte  nussartig,  einsamig, 

zu  1 — 2  in  der  erhärteten  Kelcbröhre  eingeschlossen.  (XI.  2.) 

L.  Gen.  n.  607,  M.  u.  K.  Dentschl.  Fl.  III.  p.  375,  Koch  Sjo.  p.  2M,  Endl.  Gen.  p.  12«,  Peterm. 
Deutscht.  Fl.  t.  25. 

1.  A.  Eupatoria  L.  Gemeiner  0.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, sammt  den  Blattstielen  zottig,  einfach  oder  im  Blütenstande  ästig.  Blätter  untcr- 
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brochen-fiedcrschnittig ;  Abschnitte  elliptisch,  grobgesägt,  obersei  t«  angedrückt - behaart, 
dunkelgrün,  rflckwärt*  wollig-filzig,  graulich.  Blüthen  in  langen  rutbenftrmigen  Acbren. 
Frachtkelche  hinabgebogen,  tiefgclurcht,  unter  dem  Sanme  mit  schlanken  hakig-gebuge 
nen  Dornen  besetzt. 

A.  Eapatoria  L.  Spec.  p.  448,  *  Kram.  Elencb.  p.  132,  Jacq,.  Eo.  v.  81,  M.  u  K.  neul«chl 
Fl.  III.  p.  375,  Koch  Syn.  p.  246,  FL  daa.  t  888 ,  S».  Bot.  t.  99,  Curt.  Fl.  lood.  V.  (.32.  E.  B. 
t  1335,  Bar ae  Ann.  Gew.  U.  t.  19 ,  Sturm  B.  59 ,  üielr.  Fl.  bor«»,  t.  410. 

Stengel  1—2'  hoch,  die  in  Frucht  stehende  Aehre  allein  oft  1'  lang.  Blumen 
klein,  goldgelb,  von  schwachem  aber  angenehmen  Gerüche. 

Ueberall  aufwiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Hecken,  Rainen,  Wegen,  zwischen 
GebQscb.  —  Juni  bis  August.  4 

2.  Alchemilla  Tournef.  LOwenfuss. 

BlQten  zwittrig.  Kelch  8spaltigt  deckblattlos,  wehrlos,  Zipfel  2 reihig  ,  die 
äussern  viel  kleiner.  Blumenkrone  Jehlend.  Staubgef&sse  1  —  4.  Scbalfrücbte 
nussartig ,  einsamig,  zu  2 — 4  in  der  erhärteten  Kelchröhre  eingeschlossen. 
(IV.  1.) 

Tournef.  In  st.  t.  289,  Seop.  Fl.  earo.  I.  p.  115,  M.  u.  K.  Deutsch).  Fl.  I.  p.  828,  Kocb  Sju. 
p.  256,  Endl.  Gen.  p.  1243,  N.  ab  E.  Gen.  VIII.  t.  20,  Peterm.  Deutsch!.  Fl.  t.  25. 

1.  A.  vulgaris.  Willd.  Gemeiner  L.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reich- 
faserig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  astig,  sammt  den  Blattstielen  kabl  bis  zottig. 
Plätter  im  Umrisse  nierenförmig  oder  rundlich,  bandförmig,  seicht. 5 — 9lappig,  gleichfarbig, 
kabl  oder  anliegend-behaart;  Lappen  halbkreisrund,  eiförmig  oder  länglich,  ringsum  ge- 
sagt. Blüthen  2 — 4männig,  in  einer  entUtändigen  mehrgabligen  gehtäulten  Trugdolde. 

A.  vulgaris  •  Clus.  Bist.  D.  p.  108  ,  Wllld.  Spec.  I.  p.  698,  M.  u.  K.  DeutsekJ.  Fl.  I.  p. 
829,  Koch  Sin.  p.  256. 

Stengel  % — 1'  hoch.  Blüten  grünlichgelb  Acndert  ab: 

a.  glabra.  DC.  Fl.  franc,.  IV.  p.  451.  In  allen  Theilen  kahl  oder  nnr  hier  und 
da  spärlich  behaart. 

A.  vulgaris  sr.  Bot.  t.  26L 

ß.  piloaa.  Stengel  und  Blattstielo  abstehend-behaart  oder  zottig.  Blitter  am  Rande 
und  rückwärts  auf  den  Nerven  behaart,  sonst  ziemlich  kahl. 

A.  vulgaris  L.  Spec.  p.  123,  Kram.  Elencb.  p.  33  o.  1,  Jacq.  Eo.  p.  26,  Fl.  dan.  t.  693, 
Hill.  Fig.  t.  18  f.  1,  E.  B.  t.  697,  Hook.  Fl.  lond.  t.  210,   Sturm  H.  2,  Dielr.  Fl,  borms.  I.  489. 

y.  subaericea.  Gaud.  Fl.  helvet.  I.  p.  453.  Stengel  und  Blattstiele  zottig.  Blätter 
beiderseits  oder  doch  rückwärts  anliegend-behaart,  Haare  mehr  oder  minder  seidig-glänzend. 

A.  alpina  ß.  hybrida  L.  Spee.  p.  123.  —  A  alpina  Kram.  Elencb.  p.  33  n.  2,  Jacq.  Eo. 
P  26,  M.II.  Flg.  t.  18  f.  2.  —  A.  montana  Wllld.  Eo.  bort,  berol.  I.  p.  170.  —  A.  pubescens  Doli. 
Eo.  p.  45,  nicht  M.  v.  B. 

Auf  Wiesen  und  an  Waldrändern  der  Berg-  und  Voralpenregion,  dann  an  felsi- 
gen buschigen  Stellen  der  Alpen  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer.  Die  Var.  «  selten 
und  vorzugsweise  in  subalpinen  Gegenden,  auf  der  Ganswiesc,  dem  Kuhschneeberge,  bei 
der  Krummbachhütte  am  Schneeberge,  auf  dem  Grünschacher,  häufig  auf  dem  Wechsel, 
im  Vicrzigerwalde  bei  Schiltern.  Die  Var.  ß  gemein.  Die  Var.  y  überall  unter  der 
Var.  ß,  aber  seltner  und  mehr  einzeln.  —  Mai  bis  Juli.  * 

2.  A.  alpina  L.  Alpen. L.  Würz, '.stock-  waJzlich,  knotig,  schief,  reichfaserig. 
Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt  den  Blattstielen  anliegend-behaart.  Platter 
handfb"rmig~5-  9tchnittig ,  zweifarbig,  oberseits  kabl,  dunkelgrün,  unterseits  seidenhaarig- 
glänzend,  silbergrau;  Abschnitte  keilig-läogüch,  stumpf,  vorn  gesägt.  Blüthen  2—4männig, 
in  einer  endttändigen  mehrgabligen  geknäulten  oft  traubenfSrmigen  Trugdolde. 

lleptaphy  Hon  Clus.  Hut.  II.  p.  108.  —  Alchemilla  alpina  I..  Spec.  p.  123  die  Stammart, 
•  Schult.  Ocstr.  Fl.  II.  Ausg.  I.  p.  317,  M.  u.  K.  DeuUcbl.  Fl.  I.  p.831,  Koch  Syo.  p.  257,  Fl.  dao. 
t.  49.  St.  Bot.  t.  758,  E.  B.  t.  244,  Sturm  B.  51. 

Stengel  3  — 8  '  lang.  Blüten  grünlichgelb.  Die  Blätter  jenen  der  Fotentilla 
alba  ähnlich  und  hierdurch  sehr  ausgezeichnet. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  und  der  an- 
grenzenden Voralpen,  sehr  selten  nnd  vorzugsweise  im  Kreise  O.  W.  W.  Im  Kuhgra- 

Ncilralch'a  M.  Ö.  Flora.  112 
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ben  »wischen  dem  Kuhscbneeberg  und  dem  Hohen  Schneeberg  (F.  Winkler),  aber  in 
neuerer  Zeil  nicht  wieder  gefnnden,  auf  dem  Bergrücken,  der  den  Grossen  Zellerhut  nut 
dem  Schwarzkogel  bei  Neuhan«  verbindet  (Erdinger),  anf  der  Saumaner  am  Hochkohr 
{Kerner)  und  auf  den  Windacharten  nordöstlich  vom  Hochkohr  ( Tessedtk) ,  im  Kies  der 
Euub  bei  Steir  {Brittinger).  Schuhes  gibt  keinen  Fundort  an  und  meint  vielleicht  Ober- 
Oesterreich,  wo  diese  Art  häufig  vorkömmt.  —  Juli,  August.  2), 

3.  A.  arvensi«  Scop.  Acker-L.  Wurzel  spindlig- faserig,  jährig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kurzhaarig.  Blatter  handförmig-3spaltig,  an  der 
Basis  keilig,  kahl  oder  behaart ;  Zipfel  vorn  cinge8chnittcn-3--5zähnig.  Blüten  l—2männiy. 
in  seitlichen  den  hlättern  gegenständigen  Knäulen. 

Aphanes  arvensis  L.  Spec.  p.  123,  *  Kram.  Eleocn.  p.  8*.  Fl.  dan.  t.  973.  —  Alchemilla 
arvensis  Sct.p.  Fl.  carn.  I.  p.  115,  M  u.  K.  Deatschl.  Fl.  I.  p.  831,  Koch  Syn.  p.  257 ,  E.  B.  t 
1011.  —  A.  Aphanes  Leer»  Fl.  berborn.  p.  54,  Uielr.  Fl.  boruss.  t  490. 

Stengel  1  —  6"  lang.  Blüten  grünlichgelb. 

Auf  sandigen  Aeckem,  Brachen,  Stoppelfeldern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
besonders  auf  einer  Unterlage  von  Schiefer.  Im  Becken  von  Wien  selten  und  ohne 
bleibenden  Standort,  im  nördlichen  IlQgcllande  hin  und  wieder,  auf  den  Abfallen  des 
Kahlcngebirges  gegen  Wien  bei  SieverinR,  Wahring ,  Hernais,  Ottakring ,  Breitensee, 
Hütteldorf,  in  Thalern  bei  Giesshübel,  Sittendorf,  Maierling,  am  Steenfelde  von  Ginsels- 
dorf bis  Neustadt,  aber  überall  nur  zufällig  und  vorübergehend.  Auch  im  Kreise  O.W.W, 
blos  stellenweise  z.  B.  bei  St.  Pölten,  Lilicnfcld,  Scheibbs,  Wieselburg,  Melk.  Gemein 
dagegen  durch  das  ganze  Waldviertel  und  daselbst  oft  ein  lästige«  Unkraut.  —  Mai  bis 
in  den  Herbst.  O 

3.  Sanguisörba  L.  Wiesenknopf. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  4spaltig ,  wehrlos,  von  2 — 3  Deckblättern  umgeben. 
Blumenkrone  fehlend.  Staubgefasse  tneitt  4.  Narbe  kopffbrmig-fransig.  Eine  ein- 
zige nussartige  einsamige  in  der  erhärteten  Kelchröhre  eingeschlossene  Schal- 
frucht.  (IV.  1.) 

I..  Gen.  n.  146,  M.  u.  K  Deutschi.  Fl.  I.  p.  815,  Koch  Syn.  p.  »57,  Endl.  Gen.  p.  1244,  W. 
ab  E.  Gon.  VIII.  t.  18,  Potenn.  DeuUcbl.  Fl.  t.  15. 

1.  S.  olluiiialis  L.  Gemeiner  W.  Wurxelstock  walzlich,  schief,  dickfaserig. 
Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  in  nackte  einköpfige  Acste  dolden- 
traubig  gcthcilt.  Blätter  gefiedert.  Blattchen  grobgesägt,  stumpf,  der  untern  Blätter 
herzförmig-länglich,  der  obern  länglich-lanzettlich.  Blüten  in  eirunde  oder  längliche 
Küpichen  gehäuft. 

Pimpinella  italica  major  Sanguisörba  *  Clus.  nisL  U.  p.  197.  —  Sanguisörba  officinalis 
L.  spec.  )>.  116,  Kram.  Elencb.  p.  32.  Jacq.  En.  p.  23,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  1.  p.  816,  Roch  Syo. 
p.  257,  Fl.  duo.  t.  97,  Sv.  Hut.  t.  304,  E.  B.  t.  1312,  Scbk.  Handb.  III.  t.  300,  Hayna  Ann.  Gew. 
VIII.  t.  22  ,  Mffe  Fl.  borus«.  L  274. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blütenköpfchen  schwärzlich-purpurn  mit  schwarzen  Antheren, 
Va— l'A"  l«">K- 

Auf  nassen  oder  sumpfigen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  fast  im- 
mer gesellschaftlich.  Häufig  im  Thalwege  der  March,  in  den  Thälern  des  Sandsteinge- 
birges ziemlich  selten  und  nur  stellenweise,  gemein  in  der  sudöstlichen  Niederung  Wiens 
bis  an  die  Leitha  bo  wie  im  Kreise  O.  M.  B.  —  Juni  bis  AuguBt.  4 

4.  Poterium  L.  Ileeherblume. 

Blüten  einhäusig  oder  vielehig.  Kelch  4spaltig,  wehrlos  ,  pon  2—3  Deck- 
blättern umgeben.  Blumenkrone  fehlend.  Staubgefasse  20 — 30.  Narbe  in  mehre 
fädiuhe  verlängerte  Zipfel  pinselförmig -getheilt.  Schalfrüclite  nussartig,  einsamig, 
zu  1 — 3  in  der  erhärteten  Kelchröhre  eingeschlossen.    (XXI.  5.) 

I.   Gen.  n.  1069,  Koch  Syn.  p.  258,  Endl.  Gen.  p.  1244,  N.  ab  E-  Geo.  VIII.  t  19,  reterm. 

heutscbl.  Fl.  t.  25. 

1.  I*.  SnngtliHOliia  L.  W  i  esenknopfartige  B.  Wurzel  spindlig-ästig.  mehr- 
köpiig  Menzel  aufrecht  uder  aufsteigend,  ziemlich  kahl  oder  unten  sammt  den  Blattstielen 
abstehend- W  huart  bis  zottig,  einfuch  und  cinköptig  oder  in  einige  nackte  ciuköpfigc  Aeste 
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getheitt.  Blatter  gefiedert  Blattchen  randlich  oder  oval,  kahl  oder  zerstreut-behaart,  tiof- 
gesägt,  stumpf,  manchmal  herzförmig.  Wüten  in  eirunde  oder  ovale  Köpfchen  gehäuft, 
die  obern  des  Köpfchens  weiblich,  die  antern  männlich  oder  zwittrige  eingemischt.  Fracht- 
kelche  netzig-runzlig,  an  den  4  Kanten  dick-  und  schmalgeflflgelt. 

P.  SanguiMorba  L.  Spec.  p.  994  ,  •  Kram.  Elench.  p.  275,  Jacq.  Eo.  p.  171,  Kooh  Syn.  p. 
258,  Fl.  dan.  t.  1939.  Curt  Fl.  lond.  0.  t.  6»,  E.  B.  t.  860,  Scbk.  Haudb.  III.  t.  300,  Hayne  Ann. 
Gow.  VIII.  i-  23,  Dietr.  Fl.  boruii.  t.  812. 

Stengel  3"— 1'  hoch.  Blatter  grasgrün  oder  rückwärts  oder  beiderseits  bläulich. 
Kelche  grQo  oder  röthlich,  Aotheren  gelb,  herabhangend,  Narben  hellpurpurn.  Von  der 
Tracht  der  %'origen  Art  nur  kleiner.  Koch  schreibt  dem  P.  Sanguisorba  einen  stumpf- 
kantigen, dem  P.  polygam  um  W.  et  K.  PI.  rar.  Hung.  t.  198  einen  4flugligen  Frucht- 
kelch zu,  allein  diesen  Unterschied  vermag  ich  nicht  zu  finden ,  die  Fruchtkclchc  beider 
Pflanzen  sind  an  den  Kanten  (wie  man  will)  stumpfberandet  oder  dick-  und  schmalgcflü- 
gclt.  Wodurch  sich  übrigens  P.  polygam  um  als  Art  charakterisirea  soll,  ist  mir 
nicht  klar. 

Aufwiesen,  Hügeln,  sandigen  Plätzen,  an  Wegen,  Rainen,  Ufern  sehr  gemein. 
-  Mai  bis  in  den  Herbst.  % 

II.  Gruppe.  Roseeil  DC.   Prodr.  IL  p.  596. 

Schalfrüchte  nussartig,  zahlreich,  in  der  zu  einer  knorpligen  oder  markigen 
Scheinfrucht  erweiterten  Kelchröhre  eingeschlossen. 

5.  Rosa  L.  Rose. 

Kelchröhre  bauchig,  inwendig  borstlich,  am  Schlünde  durch  eine  ringför- 
migo  Scheibe  verengt,  Saum  öspaltig,  bleibend  oder  abfallend.  Blumenkrone 
öblättrig.  Staubgefässe  20  und  mehr,  sararnt  den  Blumenblättern  dem  Rand© 
der  Scheibe  eingefügt.  Fruchtknoten  zahlreich  ,  im  Grunde  und  an  der  Wand 
der  Kelchröhre  befestigt,  Griffel  aus  dem  Schlünde  herausragend.  Schalfruchte 
nussartig,  einsamig,  in  der  zu  einer  knorpligen  oder  markigen  Scheinfrucht  er- 
weiterten Kelchröhre  eingeschlossen.  (XII.  3.) 

L.  Gen.  n.  631,  M.  «.  K.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  438,  Koch  Srn.  p.  2)9,  EndL  G«o.  p.  12)0, 
Pttorm.  Deutscht.  Fl.  t.  24. 

Die  Scheinfrüchte  der  Rosen  werden  markig  genannt,  wenn  sie  schon  im  Herbste 
vor  dem  Abfallen  der  Blatter  breiig  und  geniessbar  werden.  Sie  heissen  knorplig,  wenn 
sie  bis  gegen  den  Winter  hart  and  nngeniessbar  bleiben  and  erst  nach  dem  Abfallen 
der  Blatter  durch  eintretende  Fröste  mürbe  werden.  Wie  aber  alle  Merkmale  bei  dieser 
schwierigen  Gattung  nur  immer  mit  einigen  Ausnahmen  wahr  sind,  so  geschieht  es  anch 
hier,  dass  bei  einzelnen  Sträuchen  die  sonst  knorpligen  Scheinfrüchte  schon  im  Herbst« 
zeitigen. 

1.  Kelchzipfel  zugespitzt  oder  an  der  Spitze  lanzettlich. ver- 
breitert, ungctheilt,  höchstens  einer  oder  der  andere  etwas 
fiederspaltig.  2. 

Alle  oder  doch  die  meisten  Kelchzipfel  fiederspaltig.  8. 

2.  Blumen  weiss,  manchmal  in  das  Gelbliche  ziehend.  3. 

Blurnca  rosenfarben  oder  purpurn.  4. 

3.  Griffel  in  eine  Säule  zusammengewachsen,  so  lang  als 

die  Staubgefässe,  weit  aus  dem  Schlünde  herausragend:   R.  nrrensis. 

Griffel  frei,  viel  kürzer  als  die  Staubgefässe,  Narben 
nur  wenig  aas  dem  Schluade  herausragend:  R.  pimpi  nallifolia 

Ynr.  ct.  ß.  S. 

4.  Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  herabgebogen:  R.  alpina. 

Blütenstiele  immer  gerade.  5. 

5.  Stacheln  sämmtlich  gerade  und  schlank  oder  fehlend.  Ne- 
benblätter lineal  oder  lineal-kcilig,  an  allen  Blättern  ziem. 

lieh  gleichgeataltct:  R.  pi  m  p  i  n  e  1 1  i  folia 

l'ur.  y. 

112  • 


Digitized  by  Google 


M>2  ROSACEEN.  Rosa. 

Stacheln  wenigstens  theil weise  aus  breiter  Basis  herab- 
gekrümmt, etwas  derb.  Nebenblatter  an  den  blütenstän- 
digen Blattern  deutlich  grösser  und  breiter  als  an  den 
übrigen,  keilig-  oder  clliptiach-verbreitert.  6. 

6.  Blätter  kahl:  R.  r  n  b  r  i  f  olia. 

Blätter  uuterseits  behaart.  7. 

7.  Blütenstiele  kahl.  Blumen  rosenfarben :  Rcinnamomea. 

Blütenstiele  fcinatachlig  und  drüsig-borstlich.  Blumen 
pnrpurroth:  B.  turbinata. 

8.  Nebenblätter  länglich-lineal ,  an  allen  Blättern  ziemlich 
gleichgestaltet.  Fruchtknoten  sämmtlich  in  der  Kelchröhre 

btiellos  sitzend.  Strauch  in  der  Regel  niedrig,  nur  1  —3'  hoch :  R  g  a  1 1  i  c  a. 

Nebenblätter  an  den  blütenständigen  Blättern  grösser 
als  an  den  übrigen,  keilig-  oder  elliptisch-verbreitert.  Die 
inittelständigcn  Fruchtknuten  in  der  Kelchrühre  langge- 
siielt,  Stiel  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Strauch  viel 
höher.  9. 

9.  Blättchen  besonders  rückwärts  drüsig-klebrig,  Ton  wein- 

artigem  Gerüche:  R.  rubiginosa. 

Blätter  nicht  klebrig,  geruchlos.  10. 

10  Kelchzipfcl   nach  dem  Verblühen  herabgesch lagen ,  an 

die  Keichrühre  fast  angedrückt:  R.  canina. 

Kelchzipfel  nach  dem  Verblühen  abstehend  oder  auf- 
wärts  gerichtet.  11. 

1 1  Blumenblätter  drüsig  -  gewimpert    Scheinfrüchte  weich- 
stachlig, zur  Zeit  der  Reife  mehr  oder  minder  überhängend, 

von  den  bleibenden  Kelchzipfeln  gekrönt:  R.  pomifera. 

Blumenblätter  ungewimpert.  Scheinfrüchte  unbewehrt, 
höchstens  an  der  Basis  etwas  borstlich,  stets  aufrecht. 
Kelchzipfcl  bei  der  Fruchtreife  abfallend:  R.  tomentosa. 

I.  Rotte.  Pinipiliellifoliae  Koch  in  der  Linnaea  1831  p.  269,  270. 
Nur  Eine  Blüte  an  der  Spitze  der  jährigen  Seitenäste,  Blütenstiel  deckblatüoi  oder 
ausnahmsweise  mit  einem  aus  einem  verkümmerten  Blatte  entstandenen  Deckblatte 
gestützt.  Die  mittelständigen  Fruchtknoten  in  der  Kelchröhre  sehr  kurzgestielt  oder 
beinahe  sitzend.  Stiele  kürzer  als  der  halbe  Fruchtknoten.  Stacheln  an  allen  Zwei- 
gen gerade,  nur  in  der  Grösse  ungleich,  p/riemlich  bis  drüsig-borstlich  oder 
fehlend. 

1.  R.  pimpinellifolia  Lern.  Biebernellbl ättrige  R.  Stacheln  sämmtlich  ge- 
rade, wagrecht  oder  abwärts  gerichtet,  ungleich,  pfriemlich,  nadeiförmig  und  borstlicb, 
manchmal  auch  drüsig-borstlich,  an  den  Wurzeltrieben  stets  dichtgedrungen,  an  den  Stäm- 
men und  Aesten  gedrungen,  zerstreut,  spärlich  oder  fehlend.  Blätter  gefiedert,  2— 4paarig, 
Kelten  mehrpaarig.  Blättchen  rundlich,  oral  oder  länglich,  stumpf,  einfach-  oder  doppelt- 
gesfigt,  kahl,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  blasser  oder  bläulich.  Nebenblätter  lineal 
oder  lineal  -kcilig,  an  den  blütenständigen  Blättern  öfter  breiter.  Blütenstiele  einzeln, 
meist  deckblattlos,  stets  gerade.  Kelchxipfel  ganz  oder  nur  etwas  riedcrspaltig,  zugespitzt, 
kürzer  als  die  Blumenblätter.  Scheinfrüchte  eiförmig,  knglig  oder  plattkoglig  ,  knorplig, 
aufrecht,  von  den  aufwärts  gerichteten  oder  znsammenschliessenden  bleibenden  Kelch- 
zipfeln gekrönt.   Die  mittelständigen  Fruchtknoten  sehr  kurzgestielt  oder  fast  sitsend. 

R  eampestris  *  Clus.  Stirp.  Psun.  p.  Iii,  11».  —  R.  spinosissima  L.  Spee.  ed.  I.  p.  491, 
tl  Munt.  n.  p.  399,  Kram.  Elench.  p.  IM  n.  3,  Jscq.  En.  p.  89.  Host  Fl.  snst.  II.  p.  27.  —  Ä. 
pimpineltifatia  L»m.  Fl.  frsne.  III.  p.  131,  DC.  Fl.  Iraoe.  IV.  p.  438,  Prodr.  U.  p.  608,  M.  u.  E. 

heutschl.  Fl.  III.  p.  445,  Eocb  Sja.  p.  246. 

In  der  normalen  Gestalt  durch  einen  gedrungenen  buschigen  Wuchs,  niedrige  nur 
1—3'  hohe  Stämme,  die  von  geraden  bis  4"'  langen  sehr  stechenden  Stacheln  und  Na- 
deln ktarrenden  Wurzel  triebe  und  Aeste ,   kleine  Blättchen,  die  frühe  Blütezeit,  die  ge- 
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wohnlich  in  das  Gelbliche  ziehenden  Blumen  und  die  schwarzen  oder  Schwarzrothen  Schein- 
früchte sehr  auffallend.  Manchmal  kommen  aber  die  Stämme  auch  hoher,  die  Blattchen 
grösser,  die  Stacheln  spärlicher  ror.  Blumen  bald  kleiner  bald  grösser,  1 — 2"  im 
Durchmesser,  aber  grogsblumige  Formen  haben  nicht  immer  grosse  Blattchen  und  umge- 
kehrt. Varietäten  sind: 

a.  tpüioaa.  An  allen  Zweigen  mehr  oder  minder  stachlig.  Blumen  weiss  oder 
gclblichweiss.    Blütenstiele  kahl. 

jl.  pimpinellifolia  L.  Syst.  ed.  X.  p.  1062,  Fl.  dan.  t.  398,  E.  B  t.  187,  Dletr.  Fl.  hö- 
rnst, t  88«. 

ß  spinosiasima  A'ocA  I.  c.  p.  247.  Blütenstiele  feinstachlig  oder  borstlich  ,  sonst 
alles  wie  bei  der  Var.  a. 

R.  spinosistima  L.  Syst.  rd.  X.  p.  1062,  sr.  Bot.  t.  559,  Jacq.  Frag-m.  t  124.  —  Ä.  ochro 
leuea  Swarli  (».  Frie«  Nov.  p.  157)  ?  Sant.  Vers.  p.  47. 

y.  roaea  AVA  1.  c.  An  allen  Zweigen  mehr  oder  minder  stachlig.  Blumen  rosen- 
farben  oder  weiss  und  rosenroth  gebändert,  vor  dem  Aufblühen  dunkler,  zuletzt  verblei- 
chend, gewöhnlich  kleiner  als  jene  der  vorigen  Varietät.  Blütenstiele  feinsiachlig,  borst- 
lich oder  kahl. 

R.  pimpinellifolia  Wllld.  Berl.  Baumx.  II.  Autf.  p.  385  ,  Jacq.  Fraf/nt.  t.  107  L  1,  Schall. 
oeUr.  Fl.  U.  Aa*f.  II.  p.  68. 

d\  inennii  DC.  Fl.  franc.  1.  c.  Wurzeltriebe  siachlig,  alle  übrigen  Zweige  wehr- 
los oder  doch  grösstenteils  wehrlos,  besonders  im  Herbste.  Blumen  weiss  oder  gelblich- 
weiss,  selten  rosenfarben. 

1.  mitissima  r.mel.  Fl.  b-ideos.  IV.  p.  358  twenn  die  Blumen  weias  sind).  —  Jl.  affinis 
Sterob.  m  d.  Flora  1826  I.  Beil.  p.  80  (wenn  die  Blumen  roteuhrben  lind). 

Die  Var.  mit  rückwärts  drüsigen  Blattern  wurde  hier  nicht  gefunden. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  Hainen,  Wegen,  Waldrändern,  besonders  in  der 
Nähe  der  Weingärten  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  meist  gesellschaftlich.  Die 
Var.  a  und  ß  sehr  gemein,  die  Var.  y  und  d  viel  seltner  und  meistens  einzeln  unter 
den  vorigen.  —  Mai  bis  Anfangs  Jnni,  von  allen  die  erste.  1j 

E.  lutea.  MM.  Gard.  Dict.  n.  11  (Bot.  Mag.  t.  365,  Trott.  Oestr.  Fl.  L  t.  62) 
mit  dottergelben  und  B.  bioolor  Jacq.  Hort,  vindob.  I.  t.  1  (Varietät  der  vorigen)  mit 
scbarlacbrothcn  Blumen  kommen  nur  in  Gärten  und  zwar  die  letzte  ziemlich  selten  vor. 

2.  R-  alpina  L.  Alpen- R.  Suchein  sämmtlich  gerade,  wagrecht  oder  abwärts 
gerichtet,  ungleich,  nadel-  und  borstenförmig ,  an  den  Wurzeltrieben  gedrungen  oder 
zerstreut,  an  den  Stämmen  und  Aesten  meistens  fehlend.  Blätter  gefiedert,  8 — 5- 
paarig.  Blättcheu  länglich  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz,  einfach-  oder  doppelt- 
gesägt, kahl  oder  rückwärts  behaart,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  blasser  oder  grau- 
lich. Nebenblätter  lineal-  oder  lineal-keilig,  an  den  blütenständigen  Blättern  grösser, 
breiter.  Blutenstiele  einzeln,  meist  deckblattlos,  nocA  dem  Verblähen  herabgebogen.  Kelch- 
zipfel  ganz,  an  der  Spitze  lanzettlich-verbreitert,  so  lang  oder  länger  als  die  Blumenblatter. 
Scheinfrüchte  ellipsoidisch,  seltner  kuglig,  mehr  oder  minder  in  einen  Hals  zusammen- 
gezogen nnd  dadurch  manchmal  flaschenförmig,  markig,  überhängend,  von  den  aufwärts 
gerichteten  oder  zusammenschliesseoden  bleibenden  Kclchzipfeln  gekrönt.  Die  mittel- 
ständigen Fruchtknoten  sehr  kurzgcstielt  oder  fast  sitzend. 

Jt.  alpina  L.  Spec.  ed.  0.  p.  703,  •  Jacq.  Obterv.  I.  p.  43,  Fl.  aast.  III.  t.  279,  M.  a.  K. 
Denticbl.  Fl.  III.  p.  451,  Koch  Syn.  p.  248,  Storni  H.  26.  —  Jl.  rupestrU  Crantz  Stirp.  II.  p.  85. 
—  R.  pyrenaica  Goaan  lllott.  p  31  t.  19,  Jacq.  Bort.  Schoenbr.  IV.  t.  416.  —  R.  lagenaria  VUI. 
HUt.  dea  pt.  de  Daoph.  III.  p.  653,  Sehalt  Schneeb.  II.  Ansf.  0.  p.  139.  —  R.  retersa  Presl  FL 
cech.  p.  103,  Doli.  En.  p.  43,  nicht  W.  et  K. 

Durch  die  nach  der  Blüte  herabgebogenen  Blötenstiele  sehr  ausgezeichnet.  Stamm 
1—3'  hoch,  manchmal  auch  höher.  BlQtenBticle  nnd  Kelchröhren  drüsig-borstlich,  selt- 
ner kahl.  Blumen  1'/,— 2"  im  Durchmesser,  dunkel  rosenroth  oder  purpurn,  wohl- 
riechend.   Scheinfrüchte  scbarlachroth. 

An  Waldrändern,  buschigen  felsigen  Stellen,  in  Holzschlägen  gebirgiger  nnd  sub- 
alpiner Gegenden  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  auf  Kalk  und  Schiefer,  meist  ein- 
zeln. Durch  die  ganze  Kalkalpenkette  und  auf  dem  Wechselgebirge,  dann  im  westlichen 
Waldviertel  vom  Jauerling  und  dem  obern  Kremsinale  über  Ottenschlag  und  Zwettl 
bis  Dobersberg  und  Weitra.  —  Juni,  Juli.  $ 
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II.  Rotte.  Ciniiailiomeae  Koch  in  der  Linnaea  18S1  p.  269,  280. 
Blüten  an  der  Spitze  der  jährigen  Seitenäste  einzeln,  paartceise  oder  doldentraubig, 
Blütenstiele  meist  mit  Deckblättern  gestützt  *).  DU  ntitteUtändigen  Fruchtknoten 
in  der  Kelchröhre  kurzgestielt,  Stiele  nur  so  lang  als  der  halbe  Fruchtknoten. 
Nebenblätter  der  blütenständigen  Blätter  deutlich  grösser  und  breiter.  Stacheln  an 
den  verschiedenen  Zxceigen  in  der  Gestalt  und  Grösse  verschieden,  gerade  und 
herabgekrümmt,  pfriemlich  bis  drüsig-borstlich  oder  fehlend. 

3.  R  rinnamomea  L.  Zimmt-R.  Stacheln  an  den  Wuraeltrieben  gerade,  ungleich, 
pfriemlich  bis  borttlich,  gedrungen  oder  zerstreut,  an  den  Stammen  und  Aesten  starker, 
gerade  oder  herabgekrümmt,  einzeln  oder  paarweise  unter  den  Nebenblattern,  oder  fehlend. 
Blätter  gefiedert,  2— 3paarig.  Blattchen  länglich  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spita,  ge- 
sagt, oberseits  kahl,  mattgrQn,  rükwärts  flaumig,  graulich.  Nebenblätter  an  den  nicht  blühen' 
dtn  Aestchen  lincal-länglich,  mit  den  Rändern  fast  röhrig. zusammenschliessend ,  an  den 
blühenden  Aestchen  besonders  bei  den  obera  Blattern  keilig  .  verbreitert,  flach.  Blüten- 
stiele  einzeln  oder  zu  2—3,  deckblättrig,  sammt  den  Kelchröhren  kahl,  gerade.  Kelchzipfel 
ganz  mit  lanzettlich-verbreitcrter  Spitze  oder  nur  etwas  fiederspaltig,  so  lang  oder  langer 
als  die  Blumenblatter.  Scheinfrüchte  verkehrt-eiförmig  oder  kuglig,  markig,  aufrecht,  ron 
den  aufwärts  gerichteten  oder  zusammenschlicssenden  bleibenden  Kelchzipfeln  gekrönt. 
Die  mittelständigen  Frachtknoten  kurzgestielt. 

Jt.  cinnamonea  ftnre  pleno  «Clus.  Stirp.  Pana.  p.  110.  —  R.  einnanumea  L.  Srit.  ed.  X. 
p.  1063,  Kram.  Elencb.  p.  14%  o.  1,  Fries  Not.  p.  193,  M.  u.  K.  Deutscht.  FL  III.  p.  455 ,  Eoeh 
Sjn.  p.  248,  Fl.  den.  t.  1(14.  Lindl.  Rosar.  Mooogjr.  t.  5  (beide  mit  halbgefüllten  Blumen),  E.  0. 
t.  2388.  —  R.  mutica  uod  R.  flurialU  Fl.  dio.  L  688  und  t.  868.  —  R.  cinerea  Sw.  io  St.  Bot 
t.  653.  (Diese  4  letzten  mit  ein  Tuchen  Blumen). 

Weit  umher  kriechend.  Stamme  3—6'  hoch,  die  altern  Aeste  zimmtbraun,  die  jün- 
gern  sammt  den  Blütenstielcn  und  Deckblattern  rosenroth  überlaufen.  Blattchen  weich 
anzufühlen.  Blumen  1%— - 2''  im  Durchmesser,  heller  oder  dunkler  rosenfarben,  wohl- 
riechend ,  im  kultivirten  Zustande  gefüllt ,  im  verwilderten  auch  halbgefüllt ,  sehr  selten 
einfach.  Scheinfrüchte  klein ,  scharlacbroth.  In  Garten  und  Parkanlagen  (z.  B.  in  der 
Brühl)  kömmt  eine  Varietät  mit  rückwärts  kahlen  grasgrünen  Blättchen  und  meist  ein* 
fachen  Blumen  vor,  welche  aus  America  stammen  soll  (DC.  Prodr.  IL  p.  605  —  6  var.  il 

Schon  zu  Clusius  Zeiten  in  den  Gärten  Wiens  kultivirt  und  auch  jetzt  in  Zier-  und 
Bauerngärten  eine  gemeine  Pflanze,  welche  an  Zäunen ,  Hecken,  Häusern  und  Rainen  mit 
gefüllten  und  halbgefüllten  Blumen  verwildert  vorkömmt,  aber  in  diesem  Zustande  keine 
Früchte  zur  Reife  bringt;  so  in  den  Umgebungen  Wiens,  dann  bei  Gaming,  Scheibb«, 
Mautern,  Krems,  Gföbl,  Zwettl ,  Weitra  und  in  grosser  Menge  bei  Waidbofen  unter 
Weidengebüsch  an  den  Ufern  der  Thaia  (Köchel).  Mit  einfachen  Blumen  und  wirklich 
wild  bisher  nur  in  den  Donau-Auen  unterhalb  Grafenwörth  an  der  Mündung  des  Kamps, 
hier  häufig  (Fenzf).  —  Mai,  Juni.  $ 

4.  H  turbinata  AU.  Kreiseiförmige  R.  Stacheln  an  den  Wurzeltrioben  pe- 
drungen,  ungleich,  theils  gerade  theils  herabgekrümmt,  theils  aus  breiter  Basis  pfriemlich 
und  derb,  theils  nadeiförmig  und  schlank,  mitunter  auch  borstlich  oder  drüsig-borstlich, 
an  den  Stämmen  und  Aesten  herabgekrümmt,  zerstreut  oder  fehlend.  Blätter  gefiedert 
2— 3paarig.  Blättchen  eiförmig  oder  oval,  stumpf  oder  spitz,  grobgesägt,  oberseits  kahl, 
dunkelgrün,  rückwärts  flaumig,  graulich.  Nebenblätter  länglich  oder  keilig,  flach  oder 
ziemlich  flach,  dio  der  blütenständigen  Blätter  grösser,  breiter,  manchmal  elliptisch. 
Blütenstiele  einzeln,  paarweise  oder  doldentraubig,  deckblättrig,  sammt  den  Kelchrvhre* 
feinstachlig  und  drüsig-borstlich,  gerade.  Kclchzipfel  ganz  mit  lanzettlich  -  verbreiterter 
Spitze  oder  nur  etwas  fiederspaltig,  küizer  als  die  Blumenblätter.  Scheinfrüchte  ellip* 
•oidisch,  birnfÖrmig  oder  kuglig,  markig,  aufrecht,  von  den  abstehenden  oder  aufwärts 
gerichteten  zuletzt  abfallenden  Kelcbzipfeln  gekrönt.  Die  mittelständigen  Fruchtknoten 
kurzgestielt. 

Jt.  turbinata  Alt  Hort.  Kewens.  H.  p.  206,  Jacq.  Fr«  gm.  t.  107  f.  1  mit  einfacher  BlüU, 
Hort,  Schoenbr.  IV.  t.  415  mit  gefüllter  Blüte,  M.  u.  K.  Deutachl.  Fl.  III.  p.  458,  •  Doli.  En.  p.  U 
Koch  Srn.  p.  249. 


*»  Hei  allen  Rosen  dieser  und  der  folgenden  Rotten  stehen  die  Blütensliele  io  der  typischen 
Gastätt  SV  3— vielen,  der  mittelsländige  ist  deckblattlos,  die  seitlichen  sind  mit  einem  Deck- 
blatte  gestützt.  Allein  durch  Fehlschlagen  der  seitlichen  Bieten  kommen  auch  einzelnstehend« 
Blütensticle  deckbltittrig  und  daroh  Verkummerang  dos  Deckblattes  seibat  «leckbUttlos  wie 
bei  den  Rosen  der  I.  Rotte  vor. 
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Weit  umher  kriechend.   Stimme  3—6'  hoch,  Aeste  grün.    Blumen  1'/,— 5"  im 
Durchmesser,  parparroth  mit  einem  bläulichen  Schimmer,  sehr  wohlriechend,  im  kulti- 
vii teil  Zustande  gefällt,  im  verwilderten  halbgefallt  oder  einfach.  Scheinfrüchte  Scharlach- 
roth.    Koch  gibt  die  Zweige  wehrlos  an,  dies  ist  aber  keineswegs  immer  der  Fall.  Von 
der  Tracht  einer  Centifolie,  übrigens  auch  dunkelblühenden  Formen  der  R.  gallica 
und  der  R.  canina  ähnlich,  von  der  ersten  durch  den  viel  hühern  Wuchs,  weichere  et- 
was runzlige  nicht  zusammengelegte  Blattchen  und  die  grossen  bis  '/,»'  breiten  Neben- 
blätter der  blütenstftndigcn  Blatter,  von  der  letzten  durch  die  dunklere  in  das  Bläuliche 
spielende  Farbe  der  Blumen,  die  mit  geraden  und  gekrümmten,  feinen  und  derben  Stacheln, 
besetzten  Wurzeltriebe,  die  nach  dem  Verblüben  aufwärts  gerichteten  Kelchzipfel  und 
die  markigen  Scheinfrüchte  verschieden. 

An  Zäunen,  Hecken,  Häusern,  Wegen,  zwar  mit  einfachen  Blamcn  nnd  mitunter 
reifenden  Früchten,  aber  gleichwohl  nur  verwildert;  an  einem  Weingartenzaune  an  der 
Strasse  von  Nussdorf  zum  Kahlenberger  Dörfel  (Dolliner),  in  Heken  bei  der  Einsiedelei 
hinter  St.  Veit  an  der  Wien  in  vielen  Exemplaren,  im  Laxenburger  Parke  an  der  Straeso 
nach  Münchendorf,  am  Brückendamme  bei  Mautcrn  (Kerner).  In  Gärten  und  Parkanla- 
gen, dann  in  Bauernhöfen  (besonders  im  Waldviertel)  wird  sie  mit  gefüllten  und  halb- 
gefüllten Blumen  als  Zierstrauch  häufig  kultivirt.  —  Juni,  t, 

5.  R.  rubrifoliaFi//.  Rothblättrige  R.  Stacheln  ungleich,  theils  gerade  theils 
herabgekrümmt ,  theils  aus  breiter  Basis  pfriemlich  und  derb,  theils  nadclförmig  nnd 
schlank,  an  den  Wurzeltrieben  gedrungen  oder  zerstreut,  an  den  Stämmen  und  Aesien 
einzeln  oder  paarweise  unter  den  Hebenblättern.  Blätter  gefiedert,  2— 3paarig.  Blättchen 
länglich  oder  elliptisch,  spitz,  gesagt,  beiderseits  kahl,  besonders  rückwärts  und  in  der 
Jugend  hechtgrau-bereift  und  nebstbei  mehr  oder  minder  purpurn  überlaufen.  Neben- 
blätter länglich  oder  keilig,  flach,  die  der  blütenständigen  Blätter  grösser,  breiter,  manch- 
mal elliptisch.  Blütcnstielc  einzeln,  paarweise  oder  doldcntraubig,  decklättrig,  summt 
den  Kelchröhren  feinstachlig,  drüsig-borstlich  oder  kahl,  gerade.  Kclchzipfel  ganz  mit 
linealer  kaum  verbreiterter  Spitze  oder  nur  etwas  fiederspnltig,  meist  länger  ab  die  Blu- 
menblätter. Scheinfrüchte  ellipsoidisch  oder  kuglig,  markig,  aufrecht,  von  den  abstehen- 
den oder  aufwärts  gerichteten  zuletzt  abfallenden  Kelchzipfeln  gekrönt.  Die'  mittelständi- 
gen Fruchtknoten  kurzgestielt 

.  Ii  rubrifolia  Vill.  HUL  des  pl.  da  Dauph.  III.  p.  549,  Bellardi  Append.  ad  fl.  pedem.  I.  4, 
*Jacq.  Kragm.  t.  106,  Bot.  Her-  t.  490,  Ser.  Mus.  helvet.  I.  t  1—2,  M.  n.  K .  Deutschi.  VL  III.  p. 
460,  K.-cli  Sfo.  p.  250. —  R.  licida  Host  Fl.  aust.  ü.  p.  25.  —  Ii  gutensteinensii  Catal.  hört,  viodob. 

Stämme  3—6'  hoch.  Junge  Zweige,  Nebenblätter,  Blütenstiele  und  Blätter  hecht- 
grau-bereift und  rötblich-  oder  violett-überlaufen.  Blumen  klein,  nur  IV,"  im  Durch- 
messer, gesättigt-rosenrotb,  wohlriechend,  kurzgestielt.  Scheinfrüchte  scharlachroth.  Von 
der  Tracht  der  R.  canina  und  besonders  der  Var.  y.  setosa,  deren  Blätter  manch- 
mal auch  eine  bläuliche  Farbe  mit  röthlichem  Anstriche  haben,  höchst  ähnlich  und  nur 
durch  die  schmalen  langen  ungeteilten  in  eine  lineale  Spitze  verlaufenden  Kelch- 
zipfel, welche  sich  nach  dem  Verblühen  nicht  herabBchlagcn ,  sondern  aufwärts  richten 
oder  doch  weit  abstehen,  verschieden.  R.  rubrifol  ia  bildet  den  Uebcrgang  der  II.  zur  III. 
Rotte  und  könnte  ihrer  Stachelbildung  nach  allenfalls  auch  in  die  letzte  gereiht  werden. 

An  Waldrändern,  Bächen,  Wegen,  felsigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen  und 
der  aus  denselben  mündenden  Thäler  auf  Kalk  und  Schiefer,  nicht  gemein  und  meist 
einzeln,  steigt  nicht  über  3000'.  Am  häufigsten  im  Flussgebiete  der  Piesting,  auf  dem 
Unterberge,  im  Klostertbalc,  um  Gutenstein  besonders  auf  dem  Mariahilfberge,  auf  der 
Vordem  Mandling;  in  jenem  der  Schwarza,  in  der  Vois,  auf  den  Abstürzen  des  Kuh- 
Bchneebergcs  gegen  die  Singerin,  im  Untern  Scbeibwalde,  durch  das  Höllenthal  bis  Glogg- 
nitz,  in  der  Prein,  auf  dem  Seramering,  Sonnenwendstein,  im  Atlitzgraben ;  dann  im 
Kreise  O.  W.  W.  zwischen  St.  Egid  und  Hohenberg,  auf  dem  Kaaberge,  auf  der  Reis- 
nlpe,  auf  dem  Mittcrricgel  bei  Lilienfeld,  bei  Annaberg,  Buchenstuben.  Fehlt  in  Ober- 
Oesterreich  und  Mähren.  —  Juni,  Juli.  1? 

III.  Rotte.  Caninae  Koch  in  der  Linnaea  1831  p.  269,  284.  Blü- 
ten an  der  Spitze  der  Jährigen  Seitenäste  einzeln,  paarweise  oder  doldentraubig> 
Blutenstiele  meist  mit  Deckblättern  gestützt.  Die  mittelständigen  Fruchtknoten  in 
der  Kelchröhre  langgestielt,  Stiele  so  lang  als  der  Fruchtknuten.  Nebenblätter 
der  hlütenständigen  Blätter  deutlich  grösser  und  breiter.  Stacheln  an  allen  Zwei- 
gen ziemlich  glcichgcslallet ,  aus  Weiter  Basis  jifrianliih,  herabgikriimmt  oder  ge- 
rade, meistens  derb ,  keine  /einen  Nadeln  oder  Borsten  eingemischt. 
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6  R.  CAnina  L.  Hunds-R.  Stacheln  aas  breiter  Basis  pfriemltch,  meistens  derb 
und  herabgekrümmt,  seltner  gerade,  an  den  Worzeltrieben  und  Stämmen  gedrungen  oder 
zerstreut,  an  den  Aesten  einseln  oder  paarweise  unter  den  Nebenblattern  ,  manchmal 
spärlich,  selten  ganz  fehlend.  Blatter  gefiedert,  2-3paarig.  Blättchen  eirund,  elliptisch 
oder  länglich-lanzettlich,  stumpf,  spits  oder  zugespitzt,  einlach-  oder  doppelt-gesigt,  kahl 
oder  flaumig,  nicht  drüsig-kltbrig,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  blasser,  bläulich  oder 
bei  starker  Behaarung  etwas  graulich.  Nebenblätter  lineal,  länglich  oder  keilig,  die  der 
blatenstindigen  Bläuer  grösser,  breiter,  manchmal  elliptisch.  Blütenstiele  einzeln,  paar- 
weise oder  doldentraubig,  deckblättrig,  gerade.  Blumenblatter  ungewimpert.  Kelchzipfel 
fiederspaltig,  ungefähr  so  lang  als  die  Blumenblätter,  nach  dem  Verblühen  zurückgeschlagen, 
an  die  Kelchröhre  fast  angedrückt,  bei  der  Fruchtreife  abfallend.  Scheinfrüchte  kuglig, 
eiförmig  oder  ellipsoidisrh,  knorplig,  aufrecht.  Die  mittclstandigen  Fruchtknoten  langgestielt. 

R.  canina  L.  Spee.  p.  491 ,  *  Eram.  Eleoch.  r  144  n.  2  ,  Jacq.  Ed.  p.  86 ,  Lindl.  Rosar. 
Mooofr.  p.  98.  Ser.  in  DC.  Prodr.  D.  p.  618,  Fries  Nov.  p  143,  M.  u.  K.  DenUcbl.  Fl.  III.  p.  463, 
Koch  Srn  p.  251.  —  R.  silcettris  Cranti  Stirp.  U.  p.  84 

Stämme  3—6'  hoch,  öfter  mit  bogig  gekrümmten  Zweigen.  Blätter  in  der  Grösse, 
Gestalt,  Farbe  und  im  Ueberzuge  höchst  veränderlich ,  steif,  lederig  oder  weich,  matt 
oder  glänzend.  Blumen  l1/, — 2"  im  Durchmesser,  weiss  bis  dunkelrosenrotb,  wohlriechend. 
Scheinfrüchte  scharlachroth,  geniessbar,  hier  Hetschepetsch  genannt.  Dnrch  den  Mangel 
des  klebrigen  l'eberzugcs  der  Blätter  von  R.  rubiginosa  und  ihren  Bastarden,  durch 
die  nach  dem  Verblühen  herabgeschlagenen  Kekbzipfel  von  den  übrigen  Arten  dieser 
und  allen  Arten  der  2  vorausgegangenen  Rotten ,  durch  die  langgestielten  Fruchtknoten 
endlich  von  den  Rosen  der  folgenden  Rotte  verschieden.  Aendert  ab. 

a.  glabrescens.  Blütenstiele,  Kelchröhrcn,  Blattstiele  und  Blättchen  kahl,  höchstens 
die  Blattstiele  etwas  flaumig  oder  drüsig.  Blumen  weiss  oder  rosenfarben,  auf  Voralpen 
dunkler.  Eine  auffallende  Form  dieser  Varietät ,  welche  auf  dem  Jauerling  vorkömmt, 
hat  steife  mit  einem  dünnen  wachsartigen  Ueberzuge  bekleidete  Blattchen,  rosenrotb  über- 
laufene  Nebenblätter,  Blatt-  und  BlQtenstiele  und  kleinere  dunkle  Blumen. 

R.  canina  Fl.  dan.  t.  655  et  t  1695.  Sv.  Bot.  t.  29,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  34.  E.  R.  t.  992, 
Sturm  H.  18.  Harne  Ann.  Gew.  XI.  t.  32,  Dielr.  Fl.  bornss.  t.  861,  Ho*t  Fl.  aast.  0.  p.  23.  -  R. 
dvmalis  BechsU  For.tbot.  p.  242,  939.  Saut  Vera.  p.  47.  -  R.  canina  er.  vulgaris  M.  o.  *  I. 
e.  p.  466. 

ß.  pubescens.  Blütenstiele  und  Kelchröhren  kahl.  Blattstiele  und  besonders  die 
untere  Seite  der  Bläuchen  flaumig.  Blumen  weiss  oder  rosenfarben.  Für  einen  Bastard  mit 
R.  tomentosa  {Nitschke  im  Jahr.  Ber.  der  Schles.  Gesellsch.  1856  p.  53)  möchte  ich 
diese  Varietät  nicht  halten,  da  sie  in  den  sanftesten  Uebergängen  mit  der  Var.  a  zu- 
sammenfliesst. 

R.  dumetorum  Tbuill.  Fl.  d«  Par.  p.  250.  R.  B.  t.  2610.  —  R.  caesia  Woods  in  E.  B.  t. 
2367,  Rost  Fl.  auat.  II.  p.  21.  -  R.  canina  ß.  dumetorum  M.  u.  K.  1.  c.  P.  467. 

y.  setosa  Meyer  Chlor,  hanov.  p.  58.  Blattstiele  flaumig  oder  so  wie  die  Blüten- 
stiele drüsig-borstlich  oder  feinstachlig,  Kelchruhren  öfter,  Scheinfrüchte  selten  und  nur 
an  der  Basis  borstlich.  Blättchen  kahl  oder  besonders  rückwärts  flaumig  und  daselbst 
sammt  dem  Rande  mit  rötblichen  oder  bräunlichen  Drüsen  hin  und  wieder  bestreut,  in 
der  Jugend  manchmal  rüthlirh  überlaufen.  Blumen  meistens  dunkler  rosenroth  als  bei 
den  2  vorigen  Varietäten,  höchst  selten  weiss.  Eine  sehr  zweifelhafte  Varietät,  unter 
welcher  hybride  Bildungen  mit  R.  rubiginosa  und  R.  gallica  begriffen  zusein 
scheinen,  zu  der  ersten  Bildung  dürften  die  Formen  mit  mehr  behaarten  grasgrünen 
Blättchen  (R.  coli  in  a  Jacq.},  zu  der  zweiten  die  Formen  mit  mehr  kahlen  rückwärts 
bläulichen  Blätteben  (R.  trachypbylla  Hau)  gehören.  Dem  steht  nicht  entgegen,  das« 
die  weiter  unten  als  Bastarde  vorgetragenen  R.  ru  bigin  o  so- c  ani  n  a  nnd  R  gallico- 
canina  von  der  hier  aufgestellten  Var.  y.  setosa  abweichen,  weil  dieselben  Stammel- 
tern unter  verschiedenartigen  Einwirkungen  auch  verschiedene  Formen  erzeugen  oder 
sich  gar  dritte  Arten  einmischen,  wie  dies  schon  bei  Cirsium  p.  393  bemerkt  wurde. 

R.  coUina  Jacq.  Fl.  aast.  II.  t.  197,  Sturm  II.  34,  Host  Fl.  aust.  p.  22.  —  R.  trachfpäfUü 
Run  En.  Rosar.  P.  124,  Host  Fl.  auat.  II.  p.  22.  —  R  dumetorum  E.  B.  t.  2579.  -  R  alba  L.  Sptt. 
V  492.  Kram.  Elench.  p.  145  n.  5,  Jacq.  En.  |>  .  88,  Crantz,  stirp.  II.  p.  85,  Schult.  Oeslr.  Fi.  U. 
AMf,  11.  p.  76,  Doli.  En.  p.  44  (wenn  anders  dieto  österreichischen  Autoren  die  echte  Pflanze  ans 
nnlit  weissbluhenrio  Etcmplorfl  der  Var.  a  »der  ß  gemeint  haben,  was  weit  wahrscheinlicher  Ul), 
Fl.  dan.  t.  1215,  Harne  Ana.  Gew.  xi.  t.  31,  ein«  Spielart  mit  weissen  Blumeo.  wekbc  in  Garten 
uborall  gelullt  und  im  verwilderton  Zustande  auch  halbgefüllt  vorkömmt  —  R.  Crantzii  (d.  i. 
Hosa  a.  8  Crantz.stirp.il.  p.  87-8)  Schult.  Sihnecb.  1.  Ausg.  Anh.  p.  119  und  dessen  Ohsen.  » 
94  -  R.  canina  y.  coUina  M.  u    k   |.  c.  p.  468. 
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An  Wegen,  Zäunen,  Hecken,  Waldrändern,  anf  Högein,  in  Anen  sowohl  niedriger 
als  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Region  der  Voralpen.  Die  Var.  a  höchst  gemein. 
Die  Var.  ß  einzeln  unter  der  vorigen,  am  liebsten  auf  trocknen  oder  steinigen  Platzen 
besonders  anf  Kalk,  häufig  auf  dem  Leithagebirge  und  Hnglersberge  bei  Goyss.  Die 
Var.  y  am  seltensten,  einzeln  auf  dem  Kahlengebirge  vorzflglich  auf  dem  Bisamberge  und 
Eichkogcl,  auf  dem  Laaerberge,  dem  Leithagebirge  und  dem  Haglersbcrge,  dann  auf 
Voralpen  am  Semmering,  in  der  Prein,  auf  dem  Wechsel,  auch  im  obern  Donautha\e 
auf  dem  Loiserberge  und  im  Alaunthalc  bei  Krems.  —  Juni.  1j 

7.  R.  rubiginosa  L.  Wein-R.  Stacheln  aus  breiter  Basis  pfriemlich,  derb,  herab- 
gekrümmt oder  gerade,  an  den  Wurzeltricben  und  Stammen  gedrungen  oder  zerstreut, 

an  den  Aesten  einzeln  oder  paarweise  unter  den  Nebenblättern.  Blatter  gefiedert,  2  3- 

paarig.  Blättchen  rundlich-eiförmig,  stumpf  oder  spitz,  einfach-  oder  doppelt-gesägt ,  6e- 
sonders  rückwärts  kurzhaarig  und  nebstbei  drüsig-klebrig,  dadurch  schmutzig-  oder  bräun- 
lichgrün. Nebenblatter  lincal,  länglich  oder  keilig,  die  der  blütenständigen  Blätter  grösser, 
breiter,  manchmal  elliptisch.  Blütenstiele  einzeln,  paarweise  oder  doldentraubig,  deck- 
blättrig, gerade.  Blumenblätter  ungewimpert.  Kelchzipfel  fiederspaltig,  ungefähr  so  lang 
als  die  Blumenblätter,  nach  dem  Verblühen  abstehend  oder  aufwärts  gerichtet,  bei  der 
Fruchtreife  abfallend.  Scheinfrüchte  cllipsoidisch  oder  fast  kuglig,  knorplig,  aufrecht. 
Die  mittelständigen  Fruchtknoten  langgcstielt. 

H  rubiginosa  L.  Mant.  □.  p.  564,  *  Jacq.  Fl.  aust.  I.  p.  31,  M.  a.  X.  Deutsch!.  Fl.  III.  p. 
472,  Koch  Sfo.  p.  252.  —  R.  tmbellata  Leen  Fl.  berborn.  p.  117,  Saat.  Vers.  p.  47.  —  R.  reit- 
nnsa  Lejeune  Bct.  de  la  fl.  de  Spa  p.  96,  Doli.  En.  p.  44.  —  R.  apres  tis  Savi  Fl.  pisana  I.  p. 
475,  Doli.  Eo.  p.  44. 

Durch  einen  gedrungenen  Bau,  die  derben  zahlreichen  theilg  geraden  theils  sichel- 
förmigen Stacheln,  die  rundlichen  einen  starken  aber  angenehmen  Weingeruch  verbrei- 
tenden Blättchen  von  schmutziger  Farbe  und  die  meistens  kleinen  dunkelrosenrothen 
Blumen  sehr  ausgezeichnet.  Stämme  3 — 6'  hoch.  Blütenstiele  meistens,  Kelchröhren 
und  die  Basis  der  Scheinfrüchte  manchmal  drüsig- borstlich  oder  feinstacblig.  Blüten 
wohlriechend.    Scheinfrüchte  scharlachroth.    Aendert  wenig  ab: 

ct.  micrantha.  Blumen  nnr  1"  im  Durchmesser,  dunkelrosenroth.  Blättchen  klein, 
3—6"*  lang.  Die  gewöhnliche  Form. 

R  rubiginosa  Jacq.  Fl.  aast.  I.  t.  50,  Sturm  H.  18.  —  Jt.  suavifolia  Lightf.  Fl.  scot.  I.  p. 
262,  Fl.  dao.  t.  870.  —  R.  micrantha  E.  B.  t.  2490. 

ß.  macrantha.  Blumen  fast  2"  im  Durchmesser,  lichter  rosenfarben.  Blättchen 
bis  1"  lang. 

R  rubiginosa  E.  B.  L  991,  Uook  Fl.  lond.  t.  116,  Dietr.  Fl.  borusi.  t.  862.  —  R.  eglan- 
teria  Mill.  Gard.  Diel.  d.  4,  St.  Bot.  t.  463,  nicht  L. 

Auf  buschigen  sandigen  Hügeln ,  an  Rainen ,  Wegen,  Waldrändern  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpcnregion  gemein,  aber  sehr  zerstreut  und  meist  ein- 
zeln, gewöhnlich  mit  R.  canina.  —  Juni.  $ 

8.  Ii.  tonientosa  Sm.  G  ra  u  b  1  ä  1 1  ri  ge  R.  Stacheln  aus  breiter  Basis  pfriem- 
lich, derber  oder  feiner,  gerade,  seltner  herabgekrümmt,  an  den  Wurzeltrieben  und 
Stämmen  gedrungen  oder  zerstreut,  an  den  Aesten  einzeln  oder  paarweise  unter  den 
Nebenblättern.  Blätter  gefiedert,  2 — 3paarig.  Tilätlchen  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf, 
spitz  oder  zugespitzt,  einfach-  oder  doppelt-gesägt,  weichhaarig  oder  ziemlich  kabl.  nicht 
drüsig-klebrig,  graulich  oder  oberscits  mattgrün.  Nebenblätter  lineal,  länglich  oder  kcilig, 
die  der  blütenständigen  Blätter  grösser,  breiter  mnnchmal  elliptisch.  Blütenstiele  einzeln, 
paarweise  oder  doldentraubig,  deckblättrig,  gerade.  Blumenblätter  ungewimpert.  Kelchzipfel 
fiederspaltig,  ungefähr  so  lang  als  die  Blumenblätter,  nach  dem  Verblühen  abstehend  oder 
aufwärts  gerichtet,  bei  der  Fruchtreifc  abfallend.  Scheinfrüchte  ellipsoidisch  oder  fast 
kuglig,  knorplig,  aufrecht.  Die  mittelständigen  Fruchtknoten  langgcstielt. 

R.  tomenlota  Sm  Fl.  nrit.  II.  p.  539,  »Schult.  Ocstr.  Fl.  D.  Aosg.  tt.  p.  71,  M.  u.  K. 
DeatMhl.  FL  III.  p.  474,  Koch  Syn.  p.  253,  E.  B.  t.  990,  Hook.  Fl.  lond.  t.  124,  St.  Bot.  t.  571. 
Dletr.  Kl.  boruss.  t.  863.  —  R.  vUlosa  storm  H.  18,  scheint  der  Abbildung  (nicht  der  Beschreibung 
nach)  hierher  zu  gehören  —  Jl.  marginata  Wallr.  Aun.  bot.  p.  68,  Ros.  Hist.  p.  253 ,  Doli.  En.  p. 
44,  nach  Koch  eine  Form  mit  kahlen  Blattern  ?  wahrscheinlich  ein  Bastard. 

Stämme  3—6'  hoch.  Blätter  weich,  sammtig  anzufühlen,  in  der  Jugend  beiderseits, 
im  Alter  nur  rückwärts  graugrün,  in  das  Aschfarbene  ziehend  und  zwar  ist  diese  FaTbe 
unabhängig  von  der  Behaarung,  daher  auch  bei  kahlem  Formen  vorhanden.  B\ftten- 

NeUrtlch  a  N.  Ö.  Flora.  113 
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stiele  and  manchmal  auch  die  Kelchröhren  und  die  Basis  der  Scheinfrüchte  drüsig-borsr- 
lich  oder  feinstachlig,  seltner  die  Blütcnstiele  kahl.  Blumen  l1/, — 2"  im  Durchmesser, 
zuweilen  auch  kleiner,  bleichrosenfarben,  wohlriechend.  Scheinfröchte  Scharlach roth. 
Durch  die  graugrüne  Farbe  der  Blatter  und  die  nach  dem  Verblühen  aufwüns  gerich- 
teten Kelchzipfel  Ton  allen  Formen  der  R.  c an  ihm.  durch  die  meistens  drüsig- borstli- 
chen  Blütcnstiele  insbesonders  von  der  Vsr.  ß.  pubesecns  verschieden. 

An  Waldrändern,  Rainen,  Wegen,  auf  steinigen  buschißen  Plätzen  gebirgiger  nn<l 
subalpiner  Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  nicht  gemein.  Im  südlichen 
Wiener  Becken  aui  dem  Kahlengebirge  hin  und  wieder,  im  obern  Halterthale  und  auf 
der  Hohcnwand  bei  Neuwaldegg,  zwischen  Knltenleutgebcn  und  Siangau,  bei  Hochroth- 
erd;  dann  im  Kaiserwalde  des  Kosaliengebirges  und  auf  dem  Haglersbcrgc  bei  Goyss. 
Im  Kreise  ().  W.  W.  auf  Voralpcn  am  Göller,  zwischen  St.  Egid  und  Hohenberg ,  au: 
dem  Josefsberge,  bei  Buchenstuhen,  Schcibbs,  Lunz,  Gössling,  ferner  im  Donauthale  bei 
Oberbergern  und  Kossatz.  Im  Waldviertel  häufig  im  Kremsthale,  auf  dem  Jauerling  uutl 
im  Gabrielenthale  bei  Weitra.  —  Juni.  1j 

*!>.  R.  pomifera  Ilerm.  A  pfe  1  fr  üchtige  R.  Stacheln  aus  breiter  Basis  pfriem- 
lich, derber  oder  feiner,  gerade,  seltner  herabgekrümmt,  an  den  Wurzeltrieben  und 
Stämmen  zerstreut,  an  den  Aesten  einzeln  oder  paarweise  unter  den  Nebenblättern. 
Blätter  gefiedert,  2-  3paarig.  Blättchen  oval,  elliptisch  oder  länglich-lanzettlich,  stumpf 
oder  spitz,  einfach-  oder  doppelt-gesägt,  weichhaarig,  nicht  drüsig-klebrig,  graulich  oder 
oberseits  mattgrün.  Nebenblätter  lineal,  länglich  oder  keilig,  die  der  blütenständigrn 
Blätter  grösser,  breiter,  manchmal  elliptisch.  BHUmutUU  einzeln  oder  zu  2  —  3,  deck- 
blättrig, anfangs  gerade,  bei  der  Fruchtreife  übergebogen.  Blumenblätter  meistens  drüsiy- 
geteimpert.  Kelch  zip  t'tl  fiederspaltig,  ungefähr  so  lang  als  die  Blumenblätter,  nach  dtm 
Verblühen  aufwärts  gerichtet  oder  zusaintnenschlimend,  bleibend,  die  Scheinfrucht  krönemi. 
Scheinfrüchte  kufiWg  oder  birnförmig,  markig,  abwärts  geneigt.  Die  mittelstandigen  Frucht- 
knoten langgesticlt. 

R.  pomifera  Herrn,  de  Rosa  p.  16,  Host  Fl.  aast.  II.  p.  25,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  P 
478,  Koch  Srn.  p.  253,  •  Doli.  En.  p.  44.  —  R.  villosa  Fl.  .Ion.  t.  1458.  sv.  Bot.  t.  313.  Unter 
Ii  villosa  L.  Spec.  p.  491  scheinen  Ii.  pomifera  und  R.  tomentosa  gemeint  zu  seio.  R.  viUosa 
E.  Ii.  t.  583  gehört  nach  Babing-t.  ISrit.  Bot.  p.  99  iu  R.  Sabini  Woods  in  Transact.  of  the  Linn, 
soc.  XII.  p.  188,  E.  B.  t.  2594,  einer  übrig-eni  mit  R.  pomifera  oder  R.  tomentosa  verwandln! 
Art.  —  R.  mollis  E.  B.  t.  2459. 

Stämme  3— 6' hoch.  Blattstiele  dichtflaumig.  Blättchen  wie  bei  der  vorigen.  Blüten- 
Stiele  und  Kelchröhren  feinstachlig  und  drüsig- borst  lieh.  Blumen  17,  -2"  im  Durch- 
messer, heller  oder  dunkler  rosenfarben.  Scheinfrüchte  die  grössten  der  Gattung,  blut- 
roth,  etwas  bläulich-bereift  und  dadurch  zuletzt  fast  trübviulctt,  gewöhnlich  wcichstachÜj:. 
Zur  Zeit  der  Blüte  der  K.  tomentosa  höchst  ähnlich. 

Auf  Voralpen  zwischen  Gaming  und  dem  üett.chcr  (Doli  1.  c.),  in  neuerer  Zeit 
nicht  wieder  gefunden.  —  Juni,  t) 

it.  rubiginOSQ-canina  Meyer  Fl.hanov.  p.  184.  Bastard  Die  Tracht,  die  Form 
der  Blättchen  nnd  die  nach  dem  Verblühen  zurückgeschlagenen  an  die  Kolchröhre  fast  an- 
gedrückten Kclchzipfel  wie  bei  R.  canina,  aber  die  Blättchen  rückwärts  kurshaarig 
und  nebstbei  drüsig-klebrjg  wie  bei  R.  rubiginosa,  Geruch  derselben  schwächer,  meh- 
rmrzig.  Blumen  ziemlich  klein,  bleichrosenfarben  oder  weiss.  Blütcustiele  kahl  oJc: 
drüsig-borstlich.    Stacheln  meist  herabgekrümmt. 

R.  sepium  Thuill.  Fl.  de  Par.  p.  252,  »  Saut.  Vers  p.  47,  E.  B.  t.  2653.  Host  Fl.  ao*L  II. 
p.  21.  — R,  glutinusa  schalt«  Fl.  starjr.  snppl.  p.  27,  Doli.  En.  p.  44.  —  R.  inodora  Fries  Fl 
hall.  p.  8»,  Fl  dan.  t.  2233.  —  V«r.  der  R.  rubiginosa  In  DC.  Prodr.  II.  p.  617,  Fries  .Not.  p. 
149,  Bcrtol.  Fi.  Ital.  V.  p.  197,  Vis  Kl.  dalm.it.  III.  2.  p.  241.  r.ren.  et  Oodr.  Fl.  de  France  L  p. 
560.  —  R.  canina  <J-  »epium  M   u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  471. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  selten  uni 
stets  einzeln.  Im  Knlkgraben  des  Eisernen  Thorcs  und  auf  dem  Miiterberge  bei  Bniien, 
im  Sirningthale  zwischen  Ternitz  und  St,  Johann,  bei  Marirnser  am  Wechsel,  auf  dem 
Haglersberge  bei  Goyss  ;  dann  im  Kreise  O.  W.  W.  auf  dem  Knsherge  bei  Hohenberg, 
um  Lilicnfeld,  Annaberg,  im  Luggraben  und  auf  dem  Ilochkchr  bei  Sch»Mbbs,  auf  der 
Hohenwand  bei  Mautern,  zwischen  Hundsbeim  und  Rossatz.  —  Juni.  ^ 

H.  rttbiffhlOSO  -  tomentosa  Rcichenb.  FI.  germ.  p.  616  n.  3978.  Bastard. 
Blättchen  behaart  und  graugrün  wie  bei  R.  tomentosa,  aber  nicht  weich  anzufühlen 
sondern  unterseits  von  zahlreichen  Drüsen  rauh.  Blütcnstiele  drüsig-borstlich.  Blumen 
bleich  rosenfarben.  Kelchzipfel  nach  dem  Verblühen  abstehend  oder  aufwärts  gerichtet. 
Stacheln  meist  gerade.    Muthmassliche  Synonyme  sind : 
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H.  cuspidala  M.  a  B.  Fl.  Uur.  cauc.  I.  p.  396  et  III.  p.  339.  —  R.  scabriuscula  Sin.  ia 
ß  B.  I,  1896.  —  H  montana  DC.  Fl.  frunc.  V.  p.  532  (nicht  V.llars)  nach  DC.  Prodr.  II.  p.  618, 
•Sehn».  Schnob.  U.  Ausg.  II.  p.  139.  —  Vur.  der  R.  tomentosa  in  DC.  Prodr.  II.  p.  618,  M.  u.U.. 
Dealschi.  Fl    III.  p.  475  —  6,  Kaliingt.  Brit.  Itot.  p.  99,  Moyer  Fl.  hanov.  p.  186. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  sehr  selten.  Im  Alaunthale  bei  Krems  {Kerner) 
und  wahrscheinlich  noch  un  mehren  Stellen  des  Kreises  O.  M.  B.,  da  dort  R.  tomen- 
tosa  buutig  vorkömmt.  —  Juni.  1? 

IV.  Hotte.  Nobile»  Koch  in  der  Linnaea  1831  p.  270,  296.  Blüten 
an  ihr  Spitze  der  jahrigen  Seitenäste  einzeln,  paarweise  oder  doldentraubig,  meist  mit 
Deckblättern  gestützt.  Alle  Fruchtknoten  in  der  Kelchrohre  stiellos  sitzend.  Neben- 
blätter an  allen  Blättern  ziemlich  gleichgestaltet.  Stacheln  gerade  oder  herabge- 
krümmt ,  entweder  glcicbgross  oder  sehr  ungleich,  pfriemlich  bis  driisig-borstlich. 

10.  R.  »rveilHiH  Huds.  Rankende  R.  Stacheln  aus  breiter  Basis  pfriemlich, 
derber  oder  feiner,  herabgekrümmt  oder  gerade,  an  allen  Zweigen  zerstreut,  öfter  spärlich 
oder  fast  fehlend,  keine  Hörsten  eingemischt.  Blätter  gefiedert.  2— -'»paarig.  Blattchen 
eirund  oder  elliptisch,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  einfach-gesägt,  kahl,  seltner  behaart, 
oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  blasser,  bläulich.  Nebenblätter  lineal  oder  länglich-lineal, 
alle  ziemlich  gleiehgcstaltet.  Blütenstielc  einzeln,  paarweise  oder  doldentraubig,  deck- 
Idättrig,  gerade.  Kelchzipfel  ganz,  zugespitzt  oder  nur  etwas  licderspaltig,  kurzer  als  die 
Blumenblätter,  nach  dem  Verblühen  zurückgeschlagen,  bei  der  Fruchtreife  abfallend. 
Griffel  in  eine  Säule  zusammengewachsen,  so  lang  als  die  Staubge/asse.  Scheinfrüchte  kuglig 
oder  ellipsoidiseh,  knorplig,  aufrecht.    Alle  Fruchtknoten  sitzend. 

Ii.  arcensis  Huds.  Fl.  angl.  od.  I.  p.  192.  M.  u.  K.  neutschl.  Fl.  III.  p.  482,  Koch  Syn.  p. 
254,  F..  Ii.  t.  188.  Hook  Fl.  lond.  t.  123.  —  R.  repens  Scop.  Fl.  carn.  I.  p.  355,  •  Schult.  Schneen. 
I.  Ausp.  Anh.  i>.  119.  Jac«i.  Fraffm.  t.  10%. 

Stämme  peitsehenfürmig,  bis  10'  lang,  über  anderes  Gesträuch  rankenartig  hinge- 
streckt, mit  kurzen  aufrechten  Aesten,  in  der  Tracht  sehr  ausgezeichnet.  Blüttchen 
klein,  leicht  abfallend.  Blumen  1 '/,  -  2"  im  Durchmesser,  stets  weiss.  Scheinfrüchte 
klein,  seliurlachroth. 

In  Holzschlägen  und  Waldgcbüschcn  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein, 
sehr  häufig  im  Wiencrwalde.  -  Juni,  Juli,  von  allen  die  letzte.  $ 

11.  H.  galliCA  L  Französische  U.  Stacheln  schlank,  sehr  ungleich,  pfriem- 
lich, nadelßirtuig  und  drüsig-borsllich,  gerade  oder  herabgekrümmt,  an  den  Wurzel  trieben 
gedrungen,  an  den  Stämmen  und  Aesten  gedrungen  oder  zerstreut,  öfter  spärlich,  selten 
ganz  fehlend.  Blätter  geliedcrt,  2— 3paarig.  Blättchen  eirund  oder  elliptisch,  an  der 
Basis  manchmal  herzförmig,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  einfach«  oder  doppelt-gesägt, 
kahl  oder  behaart,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  weisslich-  oder  bläulichgrün.  Neben- 
blätter lutiglich-lineal ,  alle  ziemlich  gleichgestaltct  Blülcnstiele  einzeln  oder  zu  2 — 3, 
deckblättrig,  gerade.  Kclchzipfel  licderspaltig,  kürzer  als  die  Blumenblätter,  nach  dem 
Verblühen  abstehend  oder  zurückgeschlagen,  bei  der  Fruchtreife  abfallend.  Griffel  frei, 
kürzer  als  die  Xtaubgejihsc.  Scheinfrüchte  kuglig  oder  ellipsoidiseh,  knorplig,  aufrecht. 
Alle  Fruchtknoten  sitzend. 

Chamaerhodon  ■  Clus,  .stirp.  Pann.  p.  113.  —  Rosa  pumiia  Clus.  Hist.  p.  117  ,  Jac<j.  Fl. 
last.  IL  t.  198,  Sturm  II.  34.  Host  Fl.  ausl.  II.  p.  23.  —  R.  gallica  L.  Spec.  p.  492,  J«cq.  En.  p. 
88.  M  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III  p.  485,  koch  Syn.  p.  255  ,  Hayna  Arzu.  üow.  XI.  t.  30.  —  H. 
austriaca  Crantz  stirp.  II.  j>.  86.  —  R.  eordifolia  Host  Fl.  aust  II.  p.  23  nach  den  tou  ihm  gc- 

pttnitcn  Eieniptaren. 

Stämme  kriechend.  In  der  typischen  Gestalt  niedrig,  nur  1—3'  hoch.  Blättchen 
gross,  bis  2"  lang  und  bis  1  V,"  breit,  starr,  lederig,  öfter  zusammengelegt  uud  herab- 
geschlagen,  zweilVbig,  manchmal  röthlich  überlaufen.  Blütcnstiele  dicht-drüsig-borstlich. 
lilumcn  ansehnlich,  2-  3"  im  Durchmesser,  dunkclroscnroth  oder  purpurn  mit  einem 
bläulichen  Schimmer,  höchst  seifen  weiss,  äusserst  wohlriechend  wie  die  Ccntifolie. 
Scheinfrüchte  gcharlachroth  oder  bläulich-bereift  und  dann  blutroth,  manchmal  an  der 
Busi.s  borstlich.  Ausnahmsweise  findet  man  aber  den  Stamm  auch  höher,  die  Blättchen 
und  Blumen  doppel!  kleiner  und  letzte  blassrosenfarbcn.  In  Gärten  wird  sie  mit  ge- 
füllten Hinten  in  den  munnigfaliigstcn  Spielarten  und  Farbeuwechscl  (  Wagn.  farmac.  Bot. 
I.  T.  1031  selbst  mit  beinahe  schwärzlichen  Blumenkronen  (B.  b o  loser icea  Russig 
Rosen  t.  16,  R.  cuprea  Jacq.  Fragin.  t.  34  f.  4)  gezogen.  Die  Blumenblätter  der 
kukivirten  Pflanze  sind  wie  jene  der  Ceutifolic  ofTicinell. 

113* 
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Auf  steinigen  buschigen  Plätzen,  an  Waldrändern,  in  Holzschlagen,  niedrigen  Ge- 
büschen hOgliger  and  gebirgiger  Gegenden  and  selbst  auf  Wiesen  der  Ebene.  Mit  Aus- 
nahme des  Kreises  O.  M.  B.,  wo  sie  nur  auf  den  Abfällen  des  dortigen  Schieferplateau' s 
gegen  die  Donau  und  das  Wiener  Becken  vorzukommen  scheint,  in  den  3  andern 
Kreisen  gemein.  —  Juni.  1f 

*H.  canino-artensis.  Bastard.  Alles  wie  bei  R.  canina,  aber  die  Griffel 
wie  bei  R.  arvensis  in  eine  Säule  verwachsen,  so  lang  als  die  Staubgefässe  oder 
kürzer.    Blumen  rosenfarben  oder  weiss. 

H.  collina  E.  B.  t.  1895,  nicht  Jacquio.  -  R.  leueochroa  et  R.  »tylota  Desv.  Jouru.  bot 
1809  P.  316-7,  1813  p.  113  t.  14-5.  -  R.  syttyla  Bast  Sappl,  p.  31,  M.  u.  i..  Oeatschl.  Fl. 
III.  p.  »79,  Koch  Stu.  p.  25*.  —  R.  canino-repens  •  Beichenb.  Kl.  grerm.  p.  624  n.  4020. 

Am  Kahlenberg  (Sauter  in  Reichenb.  1.  c.)  —  Juni,  Juli.  t, 

*Jt.  gallico-arcenaiM.  Eine  Reihe  hybrider  Formen,  welche  bald  die  Tracht, 
die  liegenden  Stamme  und  die  Blätter  der  R.  arvensis  dagegen  die  Blumen  der  R. 
gallica  haben,  bald  in  Allem  dieser  letzten  sehr  ähnlich  sehen,  in  der  langen  freien 
oder  zusammengewachsenen  Griffelsäule  aber  mit  R.  arvensis  übereinstimmen. 

R.  hybrid. i  Schleich.  Catal.  pl.  Reitet.  1807  p.  22,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  488.  — 
R.  gallica  hybrida  Gaad.  Fl.  belveL  III.  p.  343.  »och  Srn.  p.  255-6,  •  Doli.  En.  p.  44.  —  R. 
pumilo-arvensis  ftekhenb.  Fl.  jerni.  p.  623  n.  4017. 

An  Waldrändern  bei  Dornbach  (Dolliner .  —  Juni,  Juli.  1> 

It.  galiico-canina.  Bastard.  Blätter,  danu  die  sitzenden  Fruchtknoten  wie 
bei  R.  gallica,  aber  der  Stamm  höher,  die  Stacheln  ziemlich  gleichgestaltet,  herab- 
gekrümmt, zerstreut,  die  DrüBenborsten  beinahe  fehlend,  die  Nebenblätter  an  den  blühen- 
den Aestchen  breiter,  die  Blumen  kleiner,  lichter  rosenroth,  mit  R.  canina  var.  y 
sehr  nahe  verwandt.  (Seite  896). 

R.  Jundtilliana  Besser  Ed  pl.  VolbfQ.  p.  61?  Beichenb.  II.  fenn.  p.  623  (nach  Ledeb. 
Fl.  ross.  0.  p.  79  Varietät  der  R.  canina).  -  R.  caninopumila  Beichenb.  I.  c. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln  in  der  Ilinterbrühl  und  bei  Soos.  —  Juni.  ^ 

R.  centifolia  L.  Spec.  p.  491  (R.  centifolia  batavica  Clus.  Hist.  p. 
113)  die  Königin  der  Blumen,  wurde  zu  Clusius  Zeiten  d.  i.  zu  Ende  des  sechzehnten 
Jahrhunders  in  Oesterreich  nicht  kultivirt.  Jetzt  ist  sie  so  wie  R.  aemperflorem  Curt. 
Bot.  Mag.  t.  284  zwar  eine  gemeine  Zierpflanze,  kömmt  aber  höchstens  in  aufgelassenen 
Gärten  halb  verwildert  vor. 

III.  Gruppe.  Dryadeen  Venu  Tabl.  III.  p.  3  49. 

Schalfrüchte  nuss-  oder  stein/mehlartig ,  meist  zahlreich ,  auf  einem  trocknen 
oder  saftigen  Fruchtboden  sitzend,  öfter  eine  falsche  Beere  darstellend. 

6.  Hülms  L.  Brombeere. 

Kelch  öspaltig,  bleibend,  dcckblattlos.  Blumenkrone  5 blättrig.  Staubge- 
fässe zahlreich.  Früchte  steinfruchtartig,  meist  zahlreich,  einsamig,  auf  einem 
Scheiben-  oder  kegelförmigen  trocknen  Fruchtboden  eingefügt  und  in  eine  an  der 
Basis  ausgehöhlte  abfällige  Scheinbeere  mehr  oder  minder  verwachsen.  (XII.  8.) 

L.  Gen.  o.  632,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  489,  Koch  Srn.  p.  233,  Eudl.  Gou.  p.  12*1, 
Pcterm.  Deutschi.  Fl.  t.  24. 

Bei  allen  Arten  dieser  Galtung  sind  die  unmittelbar  aus  der  Wurzel  kommenden 
Triebe  im  ersten  Jahre  unfruchtbar,  krautig,  einfach  oder  ästig,  von  schnellem  Wachs- 
thume  und  daher  meistens  achr  lang,  bald  liegend  oder  klimmend,  bald  aufrecht  und 
bogenförmig  zur  Erde  geneigt.  Während  sie  mit  ihrer  untern  Hälfte  oder  doch  minde- 
stens mit  ihrer  Basis  im  Laufe  des  Jahres  verholzen,  wurzeln  sie  öfter  mit  ihrer  Spitze 
und  pflanzen  sich  so  durch  Absi'uker  fort.  Die  verholzten  Theile  überwintern  und  trei- 
ben das  nächste  Jahr  bcitliche  Blütenäste  und  Früchte,  sterben  aber  dann  ab.  Bei  je- 
dem Brombeerstrauche  rindet  man  daher  in  der  Regel  zweierlei  Stengel,  jährige 
unfruchtbare  Wurzeltriebe  (Blätterstengel)  mit  krautiger  ausläuferartiger  Spitze  und 
zweijährige  holzige  am  obern  Theile  abgestorbene  mit  seitlichen  Blütenästen  versehene 
Stämme  (Blütcnstcngel).  Üb  diese  Gattung  aus  wenigen  oder  vielen  Arten  bestehe,  dir- 
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über  ist  von  Weihe  bis  auf  Wirtgen  durch  30  Jahre  mehr  als  genug  geschrieben,  aber 
noch  immer  kein  befriedigendes  Resultat  erzielt  worden.  Ich  beschränke  mich  daher,  ein- 
fach  zu  bemerken,  dass  ich  mich  der  Ansicht  jener  Botaniker  anschliesse,  welche  nur 
sehr  wenige  Arten  und  sehr  wenige  Varietäten  dieser  Arten  annehmen. 

I.  Rotte.  Erythroearpi.  Blumenblätter  klein,  lineal-  oder  keilig-läng- 
lich ,  nur  so  lang  als  die  Staubge/ässe  und  höchstens  1'"  breit ,  aufrecht. 
Früchte  roth. 

1.  R.  saxatilis  L.  Felsen-B.  Wurzeltriebe  liegend,  ausläuferartig,  sowie  die 
Blfltenäste  stumpfkantig  und  unbereift,  sammt  den  Blatt-  und  Blütensticlcn  mehr  oder 
minder  behaart,  feinstachlig  oder  wehrlos,  Blätter  3schnittig;  Abschnitte  ei-  oder  rauten- 
förmig, ungleich-doppelt-gesägt,  spitz  oder  zugespitzt,  gleichfarbig,  oberscits  kahl,  rück- 
wärts zerstreut-behaart.  Blüten  in  aufrechten  armblütigen  doldenförmigen  Doldentrauben. 
Kelchzipfcl  zurückgeschlagen.  Blumenblatter  lineal-länglich,  aufrecht.  Fruchtboden  schei- 
benförmig.   Früchte  kahl,  glänzend,  roth. 

R.  Maxatilis  atpinus  *  Clus.  Stlrp.  Pinn.  p.  116.  —  R.  saxatilis  L.  Spoc.  p.  494,  Jncq. 
Ko.  p.  b9,  M.  n.  K  Ueutschl.  Fl.  III.  p.  491,  Koch  Sy0.  p.  23'*.  Fl.  dan.  t.  134,  Sv.  Bot.  t.  349, 
E.  B.  t.  2233,  Hook.  Fl.  lond.  t.  154,  Weihe  Ruh.  germ.  t.  9,  Sturm  II.  95. 

Wurzel  triebe  bis  5'  lang,  dünn,  wenig  verholzend,  fast  bis  an  die  Basis  absterbend, 
Stamme  des  nächsten  Jahres  daher  nur  1—5"  lang,  Blütenäste  dagegen  scheinbar  aus 
der  Wurzel  kommend,  '/,—  1*  hoch,  einfachen  Stengeln  gleichend.  Blätter  grasgrün. 
Blumen  weiss,  unansehnlich.  Früchte  hellroth,  sauer,  herbe,  nur  aus  2—4  aber  grossen 
Steinfrüchtchen  zusammengesetzt. 

An  Waldrändern  und  felsigen  schattigen  Stellen  der  Berg-  und  Voralpenregion 
bis  an  die  Grenze  des  Krummbolzes.  Gemein  auf  Kalkbergen,  seltner  auf  Schiefer  wie 
auf  dem  Jauerling  (Kerner)  oder  auf  tertiären  Hügeln  wie  im  Ernstbrunner  Walde 
(Kalbrunery  —  Mai  bis  Juli. 

2.  R.  Idaeus  L.  Himbeere.  Wurzeltricbe  aufrecht  oder  oben  übergebogen, 
stielrund,  so  wie  die  etwas  kaniigen  Blütenaste  bläulich-bereift,  sammt  den  Blatt-  und 
Blütenstielen  kahl  oder  behaart,  feinstuchlig  oder  wehrlos.  Blätter  3schnittig,  die  der 
Wurzeltriebe  theilweise  2paarig-fiederschnittig;  Abschnitte  elliptisch,  ei-  oder  rautenförmig, 
der  endständige  manchmal  herzförmig,  ungleich-doppelt-gesägt  oder  die  seitlichen  lappig* 
eingeschnitten ,  spitz  oder  zugespitzt,  zweifarbig,  oberscits  ziemlich  kahl,  rückwärts  grau- 
oder  weissfilzig.  Blüten  in  überhängenden  oft  armblütigen  Doldentrauben.  Kelchzipfel 
zurückgeschlagen.  Blumenblätter  keilig  -  länglich ,  aufrecht.  Fruchtboden  kegelförmig. 
Früchte  sammtig.bebaart,  roth. 

R.  idaeus  •  Clus.  Stirp.  Pjno.  p.  117,  Hist.  p.  117,  L.  Spec.  p.  492,  Kram.  Elench.  p.  145 
n.  1,  Jacq.  Ed.  p.  89,  M.  u.  K.  Deutscht  Fl.  III.  p.  490.  Koch  SjB.  p.  233,  Fl.  dau.  t.  788,  Sv. 
bot.  t.  181,  E.  0.  t.  2442,  ii, mit  Arxu.  Gew.  III.  t.  8,  Weihe  Ruh.  ferro,  t.  47. 

Wurzcltriebe  4  —  6'  lang,  Stämme  3—5'  hoch.  Blumen  weiss,  unansehnlich,  hin- 
fällig. Früchte  hell-purpurruth,  durch  die  Kultur  auch  rothgelb  und  gelblichweiss,  oni- 
cincll,  von  einem  eigentümlichen  Gerüche  und  Geschmacke,  der  von  einem  ätherischen 
Oele  herrührt,  welches  den  andern  Arten  fehlt. 

In  Holzschlägen,  Wäldern,  Schluchten,  auf  Abstürzen,  sonnigen  buschigen  Höhen 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpcnregion  auf  Sandstein,  Kalk  und 
Schiefer  gemein ,  bald  einzeln ,  bald  ausgedehnte  oft  undurchdringliche  Gebüsche  bil- 
dend. —  Juni,  Juli.  1> 

II.  Rotte.  Melanocarpi.  Blumenblätter  gross,  oval  oder  verkehrt-eirund, 
doppelt  länger  als  die  Staubgefässe  und  3 — 4"'  breit,  abstehend.  Früchte  schwarz 
oder  blaubereift. 

3.  R.  cnenius  L.  ßlaufrüchtige  B.  Wurzeltriebe  liegend,  klimmend  oder 
bogenförmig,  aushiuferartig,  sowie  die  Blütenäste  stielrund  und  blaugrau-bereift,  sammt 
den  Blatt-  und  Blütenstielen  kühl  oder  zerstreut-  bis  dichtbehaart,  mit  oder  ohne  Drüsen- 
bürsten,  stachlig  oder  theilweise  wehrlos.  Blätter  3schuittig;  Abschnitte  ei-  oder  rauten- 
förmig, der  endständige  manchmal  herzförmig,  ungleich-doppelt-gesägt  oder  die  seitlichen 
lappig-eingeschniuen,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl  oder  zerstreut- behaart  oder  rückwärts 
dicht-weiehhaarig.  Blüten  in  aufrechten  Trauben ,  Doldentraubcn  oder  Rispen.  Kelch- 
zipfel anfangs  an  die  Frucht  gedrückt,  später  abstehend  oder  zurückgeschlagen.  Blumen- 
blätter oval  oder  verkehrt-eirund,  abstehend.  Fruchtboden  kegelförmig.  Früchte  blau- 
bereift,  glanzlos. 
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B.  iiumitis  paucit  acinis  •  Clus.  stirp.  Paon.  P.  H5-7.    -   R  rejtens  fruetu  eaes«, 

i  aub.  Pia.  p.  479   -  R  caesius  L.  Spec.  p.  493.  Kram,  tleocb.  p.   145  n.  2,  Jacj  tu.  p.  89.  M 
u.  k.  Deulschl.  Fl.  III.  p.  491.  K-cti  Syo.  p.  234.  H.  dan.  t.  1213,  S».  Bot.  t.  241,  E.  Ii.  t.  826. 
liavne  Arxn.  Gew.  III.  t.  9.  Weibe  Ruh.  gvrm.  I  46 

Wnrzeliricbc  3 — 20'  lang,  oft  sehr  ästig  und  vielfach-verachlungen,  gewöhnlich, 
dünn,  krautig,  leicht  wurzelnd,  wenig  verholzend  und  uann  die  Stämme  des  zweiten 
Jahres  meistens  kurz  und  die  1-  3'  hoheu  Blütcnäste  fall  grundständig  und  stengelartig 
wie  bei  R.  aaxatilis.  doch  kommen  auch  dicke  bis  3'  hohe  Stämme  vor.  Keif  der 
Stengel  leicht  abwischbar.  Stacheln  ungleich  ,  fein ,  gewöhnlich  gerade  und  zerstreut. 
Blumen  weiss,  bei  der  Var.  ß  auch  rosenfarben.  Früchte  säuerlich,  schwarz  aber  hian- 
bereift,  aus  wenigen  grossen  ungleich-entwickelten  schwach-zusammenhängenden  Stein- 
früchtcheu  gebildet,  daher  leicht  zerfallend.  Aendert  mit  Ausnahme  ties  Ueberzuges 
wenig  ab. 

a.  glabrescens.  In  allen  Theilen  ziemlich  kahl,  minder  stachlig  oder  fast  wehrlos. 
In  Auen,  Wäldern,  an  feuchten  schattigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
gemein. 

ß.  pubescen«.  In  allen  Theilen  mehr  behaart  und  mit  Sta- hcln  reichlicher  be- 
setzt. Auf  Aeckern,  Stoppelfeldern,  in  Weingärten,  au  Hecken,  sonnigen  buschigen 
S:ellen  gemein.  —  Juui  bis  in  den  Herbst.  tj 

4.  R.  frutirosilg  Gemeine  B  Wurzr ItritU  liegend,  klimmend  oder  aui- 
recht  und  oben  übet  gebogen,  sowie  dit •  Jiiütenätte  siel  rund  oder  kantig,  unberei/t.  samm: 
den  Blatt-  und  Blütensticlen  kahl  oder  zerstreut-behaart  bis  filzig,  mit  oder  ohne  Drü;>en- 
borsten,  stachlig.  Blatter  hand'örtnig  3- asebnittig;  Abschnitte  eliptiscb.  eiförmig  oder 
rautenförmig,  der  endständige  manchmal  herztörmig,  ungleich  -  doppelt  -  gesägt  oder  uie 
seitlichen  luppig-cingeschuitten,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl  oder  zerstreut-behaart  bis 
filzig.  Blüten  in  aufrechten  Trauben,  LMdeiurauben  oder  liispen.  Kelchzipfel  abstehend, 
zurückgeschlagen  oder  anfangs  an  die  Frucht  gedrückt.  Blumenblätter  verkehrt-eirund 
oder  oval,  abstehend.    Frnchtboden  kegelförmig.    Früchte  unberei/t,  glänzend,  schwarz. 

R.  vulgaris  Jiire  fruetu  nigra  Caub.  Pia.  p.  479.  -  R  fruticotus  L.  spec.  p.  493, 
•  Krim.  Eleucli.  p.  145  n.  3.  M.  u.  K.  heutsebl.  Fl.  III.  p.  490,  Koch  s;u.  P  233,  Kittel  Kl. 
Deutscht.  II.  p    1091,  COS«,  et  Genn.  Kl.  de  Pur.  I.  p.  170,  Hau>m.  PL  v.  Tirol  I.  p.  256. 

Wurzeltriebe  grün  oder  purpurbraun,  bald  liegend  oder  klimmend,  vielfach  -  ver- 
schlungen oder  peitschenförmig  fortkriechend,  bis  20*  lung,  aber  dünn,  krautig,  wenig 
verholzend,  im  Winter  manchmal  fast  bis  an  die  Basis  absterbend  und  dann  im  zweiten 
Jahre  wie  bei  K.  caesius  beinahe  grundständige  stengelartige  nur  1  —  3'  hohe  Blüten- 
äste  treibend  (Var.  a) ,  bald  derb,  aufrecht,  in  einer  Lunge  von  10—20'  sich  bogen- 
förmig zur  Erde  neigend,  stark  verholzend,  unten  bis  1"  dick,  im  zweiten  Jahre  3—6' 
hohe  kruttige  buschige  Stämme  bildend  (Var.  ß,  y  und  ö).  Ueberzug  höchst  veränder- 
lich, fast  kahl,  zerstreut-behaart,  rauhhaarig,  drüsig  -  borstlich .  fein-  und  derbstachli^, 
die  Kückseitc  der  Blätter  oft  sanitniig,  grau-  oder  weissfilug.  Blumen  weiss  oder  roseo- 
farben.  Früchte  aus  zahlreichen  kleinen  glcieh:örmig-ent  wickelten  Steinfi üchtehen  gebildet, 
nicht  verfallend,  anfangs  purpurseh  warz,  zuletzt  rcius<  hwarz,  glänzend,  im  reifen  Zu- 
stande süss  mit  etwas  bitterm  Nachgeschmäcke.    Leicht  erkennbare  Varietäten  sind: 

a.  glandulosus  Wurzeltnehe  und  Siämme  meist  liegend,  stielrund  oder  nur  et- 
was kantig,  au  wie  die  Blutenäste  llaumig  oder  rauhhaarig,  dabei  mit  purpurnen  Drüsen- 
borsten,  dann  mit  ungleichen  Nftdelo  uud  Stacheln  mehr  oder  minder  besetzt.  Blätter 
3schnittig  oder  die  untern  ^schnittig,  zerstreut-behaart  bis  rauhhaarig,  beiderseits  glcich- 
farbig-trübgrusgrün  oder  rückwuit*  d  einer  behaart,  sammiig  oder  filzig  und  dann  grau- 
lich ;  weisMilzig  wie  bei  den  Var.  y  und  d  habe  ich  sie  jedoch  vergebens  gesucht.  Kelch- 
zipfel anfangs  an  die  Frucht  gedrückt.  In  der  typischen  Gestalt  sehr  auffallend  und  vun 
der  Tracht  des  K  caesius,  den  folgenden  Varietäten  wenig  ähnlich,  aber  Formen  mit 
bogenförmig-aufrechten  derbstachligen  rauhhaarigen  minder  drüsigen  Wurzcltrieben  stellen 
die  Verbindung  mit  den  rauhhaarigen  Formen  der  Var.  ß  her. 

R.  hybridu*  Viil.  i>r..sp.  p.  46  aber  in  der  Hist.  de*  pl.  de  Daaph.  III  p.  559  nur  för  eioe 
Varietät  des  R.  fruticotus  erkürt.  -  H.  glandulosus  urdi  Append.  ad  0.  pedein.  i».  24.  Kl. 
diu.  t  169ß.  E.  Ii.  i.  2HS3.  —  R.  hirtn*  w.  et  K.  PI.  rar.  Hunsr.  II  t  141.  Kl.  dan.  t.  2053.  - 
H.  Rndula  Kl.  dan.  t.  2413.  —  Ä  Kühler i  F..  II  t.  2G05.  _  R.  heterophyllus  Host  Fl  «asL  ll. 
32,  ujch  »einem  ll.  rbir.  —  \  on  Weibe  Bub.  Renn,  geboren  im  \llgeineiuea  L  21-44  hierher.  do<b 
•.nid  daruutcr  Vtale  l'efcerfftnfsformeu  UegrilTeo. 

ß.  concolor.  Wurzeltriebe  und  Stämme  mei?t  bogenförmig-aufrecht,  buschig,  kantig, 
kahl  bis  rauhhaarig,  mit  derben  ziemlich  gleichförmigen  Stacheln  besetzt,  keine  oder  nur 
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wenige  Nadeln  und  Drflscnborstcn  eingemischt.  Blütenästc  in  der  Regel  behaart,  wenn 
auch  die  Wurzeltriebc  kahl  sind.  Blätter  3— .'»schnittig,  ziembch  kahl  oder  zerstreut- 
behaart  und  beiderseits  gleichfarbig- grasgrün,  oder  rückwärts  dichter  behaart  bis  grau- 
sammtig  und  so  in  die  Var.  y  übersehend.    Kelchzipfcl  zurückgeschlagen. 

it.  fruticosus  I..  Fl.  snec.  P-  172  (..Folia  subtns  villoio.molliii  viridia'4).  Fl.  dan.  fasc. 
XLI.  p.  5  t.  1163.  —  R  corylifnlius  Harne  \nu.  r.cw.  III.  I.  11,  nicht  sm.  —  R.  poiymorphu* 
et  Ä.  longtfoliu*  Host  Fl.  atisl.  II.  p.  29  —  30  mich  seinem  Herten  —  Von  den  Abbildungen  in 
Weihe  l\nb.  germ.  durften  U  1—*  et  10—15,  von  jeoeo  der  E.  B.  t.  715,  260%,  262»,  2631,  2664 
und  2714  hierher  gehören. 

y.  diftcolor.  Blätter  zweifarbig,  oberseits  dunkelgrün,  kahl  oder  doch  grössten- 
teils kahl ,  rückwärts  grau  -  oder  weisslilzig  ,  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  ß. 

R.  fruticosus  llajnc  Ann.  Gew.  III.  t.  12.  —  R.  dincnlor  Fl.  dan.  I.  2414.  —  Weihe  Rub 
germ.  L  5—7,  16—20. 

8.  tomentosns.  Blätter  oberseits  diinnfllzig  und  graugrün,  rückwärts  grau-  oder 
wetafllzig,  sonst  alles  wie  bei  der  Var.  ß.  Eine  durch  ihre  gesättigt  graugrüne  Farbe 
auffallende  aber  wenig  beständige  Varietät,  welche  nicht  nur  sehr  häufig  in  die  Var.  y 
übergeht ,  sondern  auch  mit  drüscnborstlichcm  Ucbcrzugc  vorkömmt  und  so  in  die 
Var.  a  spielt. 

H  tomentosus  Uorkh.  in  Rom.  Neuem  Magaz.  1794  p.  2,  Weihe  Rub.  germ.  t.  8. 

Ueberall  in  Wäldern,  Holzsehlägen.  an  Wegen,  Zäunen,  Hecken,  Weingartenrän- 
dern.  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion  ; 
die  Var.  et  in  höhern  Bergwiiidern  und  auf  Subalpinen  ,  die  Var.  ß  in  den  2  obern 
Kreisen,  die  Var.  y  im  Wicrer  Becken,  die  Var.  d  auf  Kalkbcrgcn  vorherrschend.  — 
Juni  bis  August.  1j 

II.  va  vx  in  -  id  fieti*  Meyer  Fl.  hanov.  p.  173.  Bastard.  Blätter  der  Wurzeltriebe 
theilweise  2paarig-ficderschnitiig  wie  bei  lt.  idaeus,  aber  alle  Blätter  unterscits  grün- 
filzig.   Früchte  fehlschlagend.    Wurde  hier  zwar  nicht  beobachtet,   dürfte  aber  unbc 
zweifelt  vorkommen. 

R.  caesius  d.  pseudo-idocus  Weihe  Rub.  gern),  t.  46  B. 

R.  fruliCQMQ  •  caesiu*  Lasch.  Bastard.  Zwischen  den  Stnmmeltcrn  in  der 
Mitte,  von  R.  caesius  durch  einen  höhen»,  mehr  aufrechten  Wuchs,  etwas  kantige 
schwächer  oder  gar  nicht  bereifte  Stengel,  derbere  Stacheln  und  theilweise  5schnittigc 
Blätter;  von  R.  fruticosus  durch  die  mit  ungleichen  Stacheln,  Nadeln  und  Drü 
senborsien  besetzten  Wurzeltriebc  verschieden.  Die  Blätter  bald  glcicbfurbig-grasgrün, 
bald  rückwärts  grausummtig  oder  fast  weisslilzig.  Die  Früchte  werden  bald  blnubereift 
bald  schwarz  angegeben,  ich  fand  sie  meist  fehlschlagend  und  von  zweifelhafter  blau- 
schwarzer Farbe. 

R.  corylifulius  Sri.  Fl.  brit.  II.  p.  542.  E.  Ii.  t  827  (Früchte  blau).  -  R  agrestis  W.  c-t 
K.  PI.  rar.  Iluujr.  III.  p.  298  t.  268  (.Früchte  schwär«  beschrieben  ,  blau  Hbgebildi  !)•  —  R  Spren- 
petü  Fl.  dan.  t.  1697  (Früchte  blau),  nicht  Weihe.  —  R.  dnmi'torum  Weibe  Rub.  germ.  p.  114  l. 
45  A  (Früchte  schwarz  beschrieben,  blau  abgebildet).  -  R.  althaeacfolitu  llo-t  in  Tralt  Rosac.  III. 
p.  37.  Fl.  aust.  ||.  p.  31  (Fiü.hto  icbwarz).  -  R.  fruticoso  -  caesius  Laich  in  der  Bot.  Zeil. 
1857  p-  512. 

An  buschigen  Stellen,  Waldrändern,  in  Holzsehlägen  gebirgiger  Gegenden,  nicht 
selten.  Zwischen  Hütteldorf  und  Neuwaldegg ,  in  der  Hinterbrübl,  bei  Gicsshübel.  — 
Juni  bis  August.  $ 

7.  ( oiiiarum  L.  lilutauge. 

Kelch  .>.</><//</</,  bleibend,  Saum  mit  ö  kleinem  mit  den  Kelchzipfdn  abwech- 
selnden Deckblättern  umgeben,  Blumenkrone  öblättrig.  Staubgefiisse  xahlreich. 
Sehalfriichte  nussartiy ,  zahlreich,  oinsamig,  auf  dem  eiförmig  -  vergrößerten  jlei- 
schiij-schtrammiijen  Fruchtboden  einyeßigt.    (XII.  3.) 

L.  Gen.  n.  638,  H.  u.  K.  Deutscht.  Fl,  llt.  p.  514,  Koch  Sja.  p.  235,  Endl.  Gen.  p.  1242, 
Pcterm.  Deutschi.  FL  t.  21. 

I.  1'.  palliare  L.  Sumpf-B.  Wurzel  faserig.  Stengel  aus  kriechender  Basis 
aufsteigend,  stielrund,  unten  kahl,  oben  snmmt  den  Blütcnstielen  flaumig.  Bliittcr 
fiederirhnittig,  meist  2paarig.  2farbig ,  oberseits  dunkelgrün,  kahl,  rückwärt»  graugrün, 
zeratreut-behaart,  die  untern  mit  acheidig-verbreiterten  Blattstielen,  die  obern  mit  an- 
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gewachsenen  eiförmigen  Nebenblättern,  die  obersten  auch  3scbnittig  oder  ungetheilt ; 
Abschnitte  länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  gesägt.  Bluten  in  endständigen  1—  vielblü- 
tigen  meist  unregelmässigen  Trugdolden.  Kelchzipfel  eiförmig,  zugespitzt,  flachausge- 
breitet, viel  grösser  als  die  Blumenblätter;  Kelchdeckblätter  lineal-lanzettlich ,  zurück- 
gekrümmt  oder  abstehend. 

C.  pahutre  L.  Spec.  p.  *02,  *  Kram.  Elencb.  p.  148.  Iseq.  En.  p.  92,  M.  o.  K.  Deattchl 
Fl.  III.  p.  51»,  Koch  Syn.  p.  235,  Fl.  dan.  1.  636,  St.  Bot.  t.  310.  E.  B.  t.  172,  Sctak.  Handb.  II.  I. 
138.  Dietr.  Fl.  boruis.  I.  82*.  —  Fragaria  palustris  Crantz  Stirp.  II.  p.  73.  —  Potentilla  palu- 
stris Scop.  Fl.  carn.  I.  p.  359. 

Stengel  1  —  2'  hoch  ,  mit  der  Basis  im  Moose  weit  umher  kriechend.  Kelche 
bis  10"'  im  Durchmesser,  grünlich  und  besonders  inwendig  trübblutroth  überlaufen. 
Blumenblätter,  Staubgefusse  und  Griffel  purpurbraun. 

Auf  Sumpfwiesen ,  Torfmooren ,  an  Teichrändern ,  in  moosigen  Wäldern  gebirgi- 
ger und  subalpiner  Gegenden  stellenweise  sehr  häufig,  an  andern  Orten  wieder  feh- 
lend. Im  Kreise  U.  W.  W.  höchst  selten ,  gegenwärtig  nur  mehr  an  sumpfigen  Wie- 
senstellen bei  Reichenau  (Ä*.  Ettingshausen)  und  in  der  Vois  (Hillebrandt\  aus  den 
Umgebungen  Wiens  langst  verschwunden.  Häufiger  im  Kreise  O.  W.  W.  in  der  Ten. 
auf  dem  Mitterbacher  und  Hechtensec-Torfmoore  bei  Maria-Zell,  am  obern  Lunzer  See, 
auf  der  Sudseite  des  Hiesberges  bei  Melk.  Gemein  im  westlichen  Waldviertel  sowohl 
auf  Schiefer  und  Granit  als  im  tertiären  Becken  von  Wittingan.  —  Juni,  Juli.  4 

8.  Fragaria  L.  Erdbeere. 

Kelch  ötpaltig,  bleibend,  Saum  mit  6  kleinem  mit  den  Kelchzipfeln  ab- 
wechselnden Deckblättern  umgeben.  Blumenkrone  öblättrig.  Staubgefäße  zahl- 
reich. Schalfrüchte  nvssartig,  zahlreich  ,  einsamig,  auf  dem  zu  einer  saftigen 
abfälligen  Scheinbeere  erweiterten  Fruchtboden  eingefügt.  —  Durch  Fehlschlagen 
oft  2häu8ig-vielehig.    (XII.  3.) 

L.  Gen.  n.  633.  M  u.  K.  Deutsehl.  Fl.  III.  p.  511.  Roch  Syn.  p.  234,  Endl.  Gen.  p.  1242,  Pe- 
term.  Deutscht.  Fl.  (.  24. 

1.  F.  vcscä  L.  Wilde  E.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  abgebis- 
sen, reichfaserig,  Öfter  niedergestreckte  fädliche  kleinbeblätterte  Ausläufer  treibend 
Stengel  aufrecht,  einfach,  bis  zur  Verzweigung  blattlos,  so  wie  die  Ausläufer,  Blatt- 
und  Blütensticle  zottig,  Iiaare  wagrecht-abstehend,  nur  die  der  äussern  oder  auch  alUr 
Blütenstiele  angedrückt  oder  doch  aufrecht-abstehend.  Blätter  3schnittig;  Abschnitte  ei- 
lörmig,  stumpf,  grobgesägt,  rückwärts  seidenhaarig.  Blüten  in  einer  endständigen  meist 
armblütigen  Trugdolde.  Kelchzipfel  bei  der  Fruchtreife  weitabstehend  oder  zurück- 
schlagen.   Scheinfrüchte  kuglig  oder  kegelförmig. 

F.  tfesca  L.  Spec.  p.  494,  *  Kram.  Elencb.  p.  146.  Jacq.  En.  p.  90.  M.  u.  K.  PeuUcbl.  Fl 
Ifl.  p.  511,  Koch  Syn.  p.  234  et  443,  dann  in  der  Flora  1842  II.  p.  529,  Fl.  dan.  t.  2235,  Sf  BoL 
t.  16,  E.  B.  t.  1524,  Harno  Ann.  Gew.  IV.  t.  26,  Sturm  H.  2,  Dietr.  Fl.  boross.  t.  318. 

Stengel  1  —  8"  hoch.  Blumen  weiss.  Scheinfrüchte  roth,  leicht  vom  Kelche  lös- 
bar, ein  bekanntes  Obst ,  officinell.  In  dem  Längeverhältnisse  der  Staubfaden  zum 
Fruchtknotenköpfchen  (A'ocA  Syn.  p.  443)  vermag  ich  zwischen  dieser  und  der  folgen- 
den Art  keinen  Unterschied  zu  finden. 

Auf  Wiesen  ,  an  Rainen ,  in  Wäldern,  Holzschlägen  niedriger,  gebirgiger  und 
subalpiner  Gegenden  sehr  gemein.  —  Ende  April  bis  Juni.  2). 

Z.  F.  elatior  Ehrh.  Hühere-E.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  ab- 
gebissen, reichfascrig,  öfter  niedergestreckte  fädliche  kleinbeblätterte  Ausläufer  treibend. 
Stengel  aufrecht,  einfach,  bi9  zur  Verzweigung  blattlos,  so  wie  die  Ausläufer,  Blatt- 
und  Blütenstiele  von  wagrecht -abstehenden  Haaren  zottig-  Blätter  39chnittig,  Abschnitte 
eiförmig,  stumpf,  grobgesägt,  rückwärts  seidenhaarig.  Blüten  in  einer  endständigen 
meist  reichblütigen  Trugdolde.  Kelchzipfel  bei  der  Fruchtreife  weitabstehend  oder  zurück- 
geschlagen.   Scheinfrüchte  eiförmig. 

F.  resca  rar.  p\  L.  Spec.  p.  495,  •  Kram.  Elonch.  p.  146.  —  F.  elatior  Ehrh.  Beitr.  Hl 
P-  23,  M.  u.  K.  Dentachl.  Fl.  III.  p.  512,  Koch  Syn.  p.  234  et  443,  E.  B.  t.  2197,  Haync  Arm- 
Gow.  IV.  t.  27. 

Stengel  3" — 1'  hoch.  Blumen  weiss.  Scheinfrüchte  nur  auf  einer  Seite  rotb 
auf  der  andern  grünlichweiss  ,  von  noch  lieblicherem  Geschmacke  als  die  vorige,  sich 
schwerer  vom  Kelche  lösend,  unter  dem  Kamen  Gartenerdbeeren  oder  Pröbstling  bekannt. 
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Der  F.  vesca  höchst  ähnlich,  wohl  oft,  aber  keineswegs  immer  grösser  als  diese  und 
nur  durch  die  mit  langen  wagrecht-abstchenden  Haaren  dichtbesetzten  Blütenstiele  ver- 
schieden, schwerlich  eine  echte  Art.  Die  Ananaserdbeere  (F.  g  r  a  n  d  i  flora  Ehrh. 
Beitr.  VII.  p.  25)  iBt  eine  Kulturpflanze  fremden  Ursprunges. 

In  Holzschlägcn ,  Wäldern,  an  steinigen  boschigen  Stellen  hügliger,  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  gemein,  gewöhnlich  mit  der  vorigen  vermischt.  —  Mai, 
Juni.  % 

3.  F.  collina  Ehrh.  Hügel- E.  Wurzelstock  walzlicb,  knotig,  schief  oder  ab- 
gebissen, reichfaserig,  öfter  niedergestreckte  fädliche  kleinbeblätterte  Ausläufer  treibend. 
Stengel  aufrecht ,  einfach,  bis  zur  Verzweigung  blattlos,  so  wie  die  Ausläufer,  Blatt- 
tind  Blütenstiele  zottig,  Haare  wagrecht-abstehend,  nur  die  der  änssern  oder  auch  aller 
Blütcnstiele  angedrückt  oder  doch  aufrecht-abstehend.  Blätter  3schnittig ;  Abschnitte 
eiförmig ,  stumpf,  grobgesagt ,  rückwärts  seidenhaarig.  Blüten  in  einer  endständigen 
nrmblütigen  Trugdolde.  Kelchzipfel  an  die  Scheinfrucht  angedruckt.  Scheinfrüchte  kuglig. 

F.  coliina  Ehrh.  Beitr.  VII.  p.  26,  •  Saut.  Ver».  p.  46,  M.  n.  K.  Deutschi.  FI.  III.  p.  513, 
Koch  Svn.  p.  235,  **3,  Fl.  d«u.  I-  1389,  Sr.  Bot.  t.  548,  Hayoe  Ana.  Gew.  IV.  t.  3U,  Olelr.  Fl.  bo- 
tum.  t.  319. 

Stengel  1—6"  hoch.  Blumen  weiss.  Scheinfrüchte  roth ,  etwas  hart,  weniger 
saftig,  aber  doch  wohlschmeckend,  schwer  vom  Kelche  sich  lostrennend  (Knackerdberre). 
Durch  die  gleich  nach  dem  Verblühen  aufrechten  an  das  Fruchtköpfchen  angedrückten 
Kelchzipfel  und  einen  niedrigen  gedrungenen  Wuchs  von  F.  vesca  verschieden. 

Auf  trocknen  Wiesen,  sonnigen  Hügeln,  in  lichten  Gehölzen  ,  Holzscblägen ,  an 
Rainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Mai,  Juni.  2|. 

9.  Potentilla  L.  FOiiffingerkraut. 

Kelch  4 — öspaltig,  bleibend,  Saum  mit  4 — 5  kleinem  mit  den  Kelchzipfeln 
abwechselnden  Deckblättern  umgeben.  Blumenkrone  4  —  öblätti  ig ,  Slaubgefässe 
zahlreich.  Schalfrvchte  nussartig  ,  zahlreich ,  einsamig ,  auf  dem  konvexen  oder 
kegligen  saftlosen  Fruchtboden  eingefügt.     Griffel  abfällig.  (XII.  3.) 

L.  Geo.  o.  63»,  Koch  Syn.  p.  235,  Eodl.  Gen.  p.  1242,  Petenn.  Deutscht.  Fl.  t.  2». 

1.  Blumen  weiss.  2. 

Blumen  gelb.  7. 

2.  Blätter  fiederschnittig:  P.  rupestris. 

Blatter  3schnittig  oder  handförmig-Sschnittig.  3. 

3.  Grundständige  Blätter  3schnittig.  4. 

Grundständige  Blätter  handlörmig- 5schnittig  ,  selten 
ein  oder  das  andere  Blatt  3schnittig.  5. 

4.  Wurzel  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Abschnitte  der 
grundständigen  Blätter  auf  jeder  Seite  4  — Tzähnig.  Sten- 
gclblättcr  3schnittig.  Blumenblätter  in  einen  feinen  kur- 
zen Nagel  zusammengezogen  :  P.  Fragariastrum. 

Wurzel  keine  Ausläufer  treibend.  Abschnitte  der 
grundständigen  Blätter  auf  jeder  Seite  6— 11  zähnig. 
Stengelblutter  in  der  Regel  ungctheilt.  Blumenblätter 
allmälig  in  den  Nagel  verlaufend :  P.  m  i  c  ra  n  t  h  a. 

5.  Blätter  zweifarbig,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  sci- 
denhaarig-8ilhergrau  :  P.  a  1  b  a. 

Blätter  gleichfarbig.  6. 

6.  Stengel  bis  8"  lang,  mehrblättrig,  vielblQtig.  Staubfä- 
den zottig:  P.  caulescens. 

Stengel  nur  bis  3"  lang,  1  —  3blättrig,  1  —  5blütig. 
Staubfäden  kahl:  P.  Clus  ia na. 

7.  Kelche  8theilig.  Blumenkronen   (blättrig  :  P.  Tormentilla. 

Kelche  lotheilig.  Blumenkronen  :•  blättrig.  8. 

8.  Blätter  fiederschnittig.  9. 

NellreicVs  N.  Ö.  Flora.  1 1  4 
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Blätter  bandfönnig-S— 7«chnittig.  10. 

9.  Stengel  ausläuferartig,  kriechend.  Blumen  gross,  fast  1" 

im  Durchmesser:  P.  Anserina. 

Stengel  trugdoldig-ästig,  nicht  kriechend.  Blumen  sehr 
klein,  3 — 4'"  im  Durchmesser:  P.  aupina. 

10.  Stenge]  ausläuferartig,  kriechend:  P.  reptans. 

Stengel  nicht  kriechend,  höchstens  holzige  Slämmchen 
treibend.  11. 

11.  Wurzel  ästige  holzige  manchmal  verlängerte  Siämmcbcn 
und  einen  mittclständigen  Rasen  bleibender  Blatter  trei- 
bend. Stengel  seitlich.  12. 

Wurzel  einen  oder  mehre  mittelständige  Stengel  und 
seitliche  bald  verwelkende  Blätterbiischel  aber  keine  hol- 
zigen Stammchen  treibend.  18. 

12.  Blätter  rückwärts  graufilzig.  13. 

Blätter  rückwärts  mehr  oder  weniger  anliegend  -  be- 
haart, nicht  filzig.  14. 

13.  Stengel   3—6"   lang,   armblättrig.    Blätter  beiderseits 

ziemlich  gleichfarbig-graugrün  :  P.  v  e  r  n  a  ff.  cinerea. 

Stengel  */,— 1 '/,'  lang,  reichblättrig.  Blätter  zweifar- 
big, oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  graugrün  oder 
weissgrau:  P.  colli  na. 

14.  Stengel  %— 17,"  lang,  1 — 2blÖtig.    Blätter  Sschnittig:  P.  minima. 

Stengel  3—12"  lang,  mehrblutig.  Alle  oder  doch  die 
untern  Blätter  bandförmig. 5  —  7schnittig.  15. 

15.  Blätter  rückwärts  auf  dem  Mittelncrven,  den  Seitenadern 
und  am  Rande  von  angedrückten  Haaren  seidig  glänzend, 

wie  mit  einem  Silberstreifen  eingefasst:  P.  aurca 

Haare  der  Blätter  keine  solchen  Silberstreifen  bil- 
dend.  16. 

16.  Stengel,  Blatt-  und  BlOtenstiele  von  ungefähr  1"'  langen 
wagreebt-abstehenden  Ilaaren  zottig:  P.  verna  d.  opaca. 

Stengel,  Blatt-  und  Blütenstiele  mit  kürzern  aufrecht- 
abstehenden oder  anliegenden  Haaren  besetzt.  17. 

17.  Weichhaarig,  hellgrün.  Blattabschnitte  breit- verkehrlei- 
fürmig,  mit  den  Rändern  sich  wechselseitig  deckend.  Ne- 
benblätter eiförmig.    Blumen  fast  dottergelb:  P.  vor  na  y.  alpina. 

Mehr  steifhaarig,  etwas  trübgrün.  Blattabschnitte  läng- 
lich-verkehrteiförmig,  mit  den  Händern  sich  nicht  deckend. 

Nebenblätter  lanzettlicb.  Blumen  lichter  gelb:  P.  verna  ß.  viridis. 

18.  Blätter  38chnittig:  P.  norvegica. 

Blätter  5—  7schnittig.  19. 

19.  Blätter  beiderseits  gleichfarbig  und  langhaarig:  P.  recta. 

Blätter  zweifarbig,  oberseits  grün,  rückwärts  grau- 
oder  weissfilzig.  20. 

20.  Stengel,  Kelche,  Blatt-  und  Blutenstiele  locker-filzig  nnd 
zugleich  mit  weichen  abstehenden  Haaren  besetzt.  Blätter 

rückwärts  graufilzig-langhaarig:  P.  i  n  c  1  i  n  a  t  a. 

Stengel ,  Kelche  ,  Blatt  -  und  Blütenstielc  weiss  -  oder 
graufilzig  ohne  abstehende  längere  Haare.  Blatter  rück- 
wärts weiss  -  oder  graufilzig:  p.  argentea. 

I.  Rotte.  Laterales  Doli  Rhein.  Fl.  p.  7  6  9.  Wurzel  einen  mittebtün- 
digen  Büschel  oder  Hasen  blähender  oder  (bei  P.Tormentilla)  bald  verwel- 
kender Blätter  und  seitliche  Stengel  treibend. 
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§.  1.    Blumen  weiss.   Schalfrüchte  überall  oder  doeh  am  Nabel  langhaarig. 

1.  P.  Fragariastrunt  Ehrh.   Erdbeerartiges  F.    Wurzel  spindlig-ästig, 

beblätterte  Ausläufer  und  kriechende  holzige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  fädlich, 
liegend  oder  aufsteigend,  1 — 2blättrig,  1 — 2blQtig ,  sammt  den  Blattstielen  zottig. 
Grund-  und  stengelttändige  Blätter  üschnittig,  die  grnndst&ndigen  langgestielt,  so  lang 
uder  etwas  kurzer  als  die  Stengel,  die  Stengels  tändigen  kleiner;  Abschnitte  rundlich- 
eiförmig  oder  verkehrt-eirund,  grobgesägt  mit  4 — 7  Zähnen  auf  jeder  Seite,  fast  gleich- 
farbig, seidenhaarig-zottig,  oberseits  zuletzt  fast  kahl.  Deckblatter  kleiner  und  schmaler 
als  die  Kelchzipfel.  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig,  M  einen  kurzen  feinen  Nagel 
zusammengezogen,  ungefähr  so  lang  als  die  Kelchzipfcl.  Staubfäden  fädlich,  kahl.  Schal- 
früchte am  Nabel  langhaarig 

Fragaria  sterilis  L.  Soec.  p.  495  ,  Fl.  dan.  t.  1579,  Curt.  PI.  lond.  III.  t.  30,  E.  B.  t. 
1785,  Tratt.  Arcb.  i.  32%.  —  Potentilla  FragariastrumZUru  Herb.  Uno.  □.  146,  M.  u.  K .  Deutschi. 
H.  III.  p.  542,  Koch  sTu.  p.  243,  Murm  U.  92  —  P.  Fragaria  Poir.  Encycl.  V.  p.  599,  *  Saut 
Vcr«.  p.  46,  scr.  Mus.  bclvcL  I.  t  4,  Diotr.  Fl.  boruss.  t  317. 

Stengel  )  6"  lang.  Blätter  rQckwärts  etwas  bläulich.  Blumen  weiss,  klein, 
4—6"*  im  Durchmesser,  sehr  hinfällig.  Kleinblütigen  Formen  der  Fraga  r  ia  ve  s  ca 
oder  F.  colli  na,  wenn  sie  nicht  in  Frucht  stehen,  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  einen 
Husen  bildenden  holzigen  Stämmchen,  die  dünnen  schwachen  meist  liegenden  und  unter 
den  Blättern  versteckten  Stengel  und  den  feinen  schmalen  Nagel  der  Blumenblätter 
verschieden. 

Auf  Wiesen,  Felsen,  an  Hainen,  Wegen,  Waldrändern,  in  Holzschlägen  gebirgi- 
ger und  subalpiner  Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  selten  und  sehr  zer- 
streut. Im  Beiken  von  Wien  bisher  nur  am  Kahlengebirge ,  als  im  Parke  von  Neu- 
waldegg  (Portenschlag),  bei  Breitenfurt  und  Hocbrotberd  (Boos).  Häufiger  im  Kreise 
O.  W  W.  und  zwar  auf  den  nördlichen  Schiefer-  und  Serpentinbergen  im  Gurhof- 
und  Wolfsteingraben  zwischen  der  Karlhause  von  Aggsbach  und  der  Huino  Wolfstein, 
dann  bei  Gansbach  und  Laugegg  (Kerner),  im  Traisenthalc  bei  Viehhofen  und  Turniiz 
(Grimburg),  im  Krlafthale  bei  Schcibbs,  dann  am  dem  Grubberge  und  der  Mausrodel 
bei  Gaming  (Erdinger).  —  April,  Mai.  2j. 

2.  F.  mirranlha  Ram.  Kleinblütiges  F.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpjig, 
Köpfe  l  urz,  gedrungen,  schuppig,  rasig  ,  weder  Stämmchen  noch  beblätterte  Ausläufer  trei- 
bend. Stengel  fädlich,  liegend  oder  aulsteigend,  1  —  2blättrig ,  1 — 2blütig,  sammt  den 
Blattstielen  zottig.  Grundständige  Blätter  Sschnittig,  langgesticlt,  länger  als  die  Stengel; 
Abschnitte  verkehrt- eirund  oder  oval,  grobgesägt  mit  ü — 11  Zähnen  auf  jeder  Seite,  fast 
gleichfarbig,  scidenhaarig-zottig,  oberseits  zuletzt  fast  kahl ,  Stemjelblätter  kleiner ,  unge- 
teilt, länglich,  vorn  grobgesägt,  seltner  2  — Sspaltig.  Kelchzipfel  und  Deckblätter  ziemlich 
gleichgestaltet.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig  ,  all  mal  ig  in  den  Nagel  verlaufend,  unge- 
fähr so  lang  als  die  Kelcbzipfel.  Staubfäden  lineal,  flach,  fast  blumenblattartig,  kahl. 
Schalfrüchte  am  Nabel  langhaarig. 

P.  micrantha  Rani,  in  HC  Fl.  franc.  IV.  p.  468,  Veit  in  dar  Flora  1820  II.  p.  735,  Wirtf. 
cl.cn  daselbst  1852  p  337,  432,  M.  u.  K.  Inutschl.  Fl.  III.  p  543,  Koch  sjn.  p.  243,  •  Keroer  ia 
den  Verhundl.  4.  «ool.  bot  Vcr.  1852  p.  63,  Lehm.  Her.  Potent,  p.  147,  Ser.  Mu§.  helvet.  I.  t  5, 
Murai  H.  92,  Dielr  Fl.  boru.i.  t.  811.  —  P.  treviscopa  Vest  in  der  Flora  1821  1.  p.  157. 

Der  vorigen  in  der  Tracht  höchst  ähnlich.  Stengel  1—3"  lang.  Blumen  weiss, 
sehr  klein,  -ungefähr  4"'  im  Durchmesser.  Blütenstiele  und  Kelchzipfel  manchmal  pur- 
purn überlaufen. 

Auf  Felsen,  an  Rainen,  Wegen,  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkvoralpen, 
sehr  selten  und  bisher  nur  im  Kreise  O.  W.  W.  Auf  dem  Grubberge  und  auf  der  Föll- 
baumböhe  bei  Gaming,  am  Wege  von  Lunz  zum  untern  See  (A'erner),  im  Steinbachihale 
bei  Gössling  (.»/«7/cr).  —  April,  Mai.  % 

3.  P.  alba  L.  WeissblahendesF.  Wnrsclstock  walzlich,  senkrecht,  schief 
oder  wagrecht,  dickfaserig,  mehrköpilg,  Köpfe  derb,  schuppig,  oft  stämmebenartig- ver- 
längert, aber  keine  beblätterten  Ausläufer  treibend.  Stengel  fadlich,  liegend  oder  auf- 
steigend, 1  —  2blättrig,  l-3blütig,  sammt  den  Blattstielen  anliegend-  oder  abstehend- 
behaart.  Grundständige  Blätter  handförmig-ö schnittig,  langgestielt,  zuletzt  länger  als  die 
Stengel,  die  stengelständigen  Sscbniltig,  kleiner;  Abschnitte  länglich  oder  länglich-lan- 
tettltch,  bis  über  die  Mitte  ganzrandig,  vom  gesägt,  2/arbig,  oberseits  kahl,  dunkelgrün, 
rückwärts  seidenhaarig-silbergrau.  Blumenblätter  verkehrt-nerzformig,  länger  als  die  Kelch- 
zipfcl.   Staubfäden  kahl.    Schalfrüchtc  am  Nabel  langhaarig. 
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Quinquefolium  1.  majut  *  Clns.  SUrp.  Pann.  p.  423—4.  —  Potentilla  alba  L.  Spec.  p.  498. 
Kram.  Eleocb.  p.  147  n.  5,  Jacq.  En.  p.  91.  Fl.  aast.  II.  t.  115,  M.  u.  K.  OeuUchl.  Fl.  III.  p.  539, 
Kosh  Syn.  p.  243,  E.  B.  t.  1384,  Sturm  H   4,  Dietr.  Fl.  borast.  t.  166. 

Stengel  schwach,  dünn,  2 — 6"  lang.  Blumen  milchweiss ,  gross,  8—10"'  im 
Durchmesser. 

Auf  feuchten  Wiesen  der  Sundstein-,  Kalk-  und  Schiefergebirge,  dann  auf  tertiären 
buschigen  Hügeln  gemein.  Sehr  häufig  auf  Bergwiesen  des  Kahlcngebirgcs.  —  April,  Mai.  4 

4-  F.  Clusiana  Jacq.  Clusischc*  F.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht  oder 
schieß  dickfaserig,  vielköpfig,  rasig,  Küpfe  derb,  sehopfig,  oft  stämmchenartig-verlängert, 
aber  keine  beblätterten  Ausläufer  treibend.  Stengel  fädlich,  aufsteigend,  1-  3blättrig, 
1  —  öblütig,  sammt  den  Blattstielen  abstcheud-behaart  Grundständige  Blätter  hand/ormig- 
öschnittig,  mitunter  3schnittigc  eingemischt,  kurzgcsticlt,  kürzer  als  die  Stengel,  die  stengel- 
ständigen 3 — 5schnittig,  kleiner;  Abschnitte  länglich-lauzcttlieh  oder  keilig,  ganzrandig, 
nur  an  der  Spitze  3-  5zähnig,  gleich /'arbig,  beiderseits  ziemlich  kahl  oder  rück  wärt*  and 
am  Rande  seidenhaarig-zottig.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig,  länger  als  die  Kelch- 
zipfel.   Staubfäden  kahl.    ScbalfrOcbte  zottig. 

Quinquefolium  II.  minut  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  423—  5.  —  Potentilla  cauletcent  Jacq. 
Eu.  p.  91,  246.  nicht  L.  —  Fragaria  cauletcenu  Cruutz  stirp.  II.  p.  78  _  Potentilla  Clutiana 
Jacq.  Fl.  aust.  II.  i.  116,  M.  u.  K.  Ueutscbl.  Fl.  III.  p.  541,  Koch  >yn.  p.  244,  .stürm  II.  92. 

Wurzelsiock  holzig,  schwarzbraun.  Stengel  1  —  3"  lang.  Blätter  grasgrün,  ge- 
drungen. Stengel,  Blütenstiele  und  Kelche  meist  purpurn  überlaufen.  Blumen  milch- 
weiss, ansehnlich,  8 — 12'"  im  Durchmesser. 

In  Felsenspalten  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  hohem 
Voralpcn  gemein  (4500—6566').  >—  Juli,  August.  4 

5.  P.  cailltHCeriH  L.  L  an  g  ■  te  n  g  1  i  ge  ■  F.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht 
oder  schief,  dickfaserig,  vielköpfig,  rasig,  Köpfe  derb,  schupfig,  oft  stämmchenartig-ver- 
längert, aber  keine  beblätterten  Ausläufer  treibend.  Stengel  schwach,  liegend,  herab- 
hängend, aufsteigend  oder  aufrecht,  mchrblättrig ,  an  der  Spitze  trugdoldig-ästig,  viel- 
blütig,  sammt  den  Blattstielen  abstehend-behaart.  Grundständige  und  untere  stengclstän- 
dige  Blätter  handförmig-öschnittig,  kürzer  oder  länger  gestielt,  die  grundständigen  kürzer 
als  die  Stengel,  obere  Stengelblätter  3»chnittig,  in  Deckblätter  übergehend;  Abschnitte 
länglich  oder  keilig,  bis  über  die  Mitte  ganzrandig,  vorn  gesägt,  gleichfarbig,  bdderseii* 
ziemlich  kahl  oder  rückwärts  und  am  Rande  seidenhaarig-zuttg.  Blumenblätter  schmal, 
länglich-keilig,  länger  als  die  Kelch zipfel.    Staubfäden  zottig.    SchaWrüchte  zottig. 

P.  caulescens  !..  Amocn.  IV.  p.  317,    *  Jacq.  Fl.  «ust.  III.  t.  220,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl. 
III.  p.  540,  Koch  Syu.  p.  244,  Storni    U.   1  (aber   die  Blumen  fälschlich  *elb.)  —  P.  luninoidet 
Schult.  Schuecb.  U.  Ausgr.  II.  p.  136,  wahrscheinlich  eine  mehr  behaarte  Form  ,  nicht  Willi.  Spec. 
U.  p.  1107,  eine  frauzusttebe  Pflanze. 

Wurzelstock  noch  stärker  und  dicker  als  bei  der  vorigen.  Stengel  3—8"  lang, 
sammt  den  graugrünen  weichen  Blättern  schlaff.  Blumen  weiss,  6  —  8"'  im  Durchmesser. 

Auf  Kalkte,  ii  subalpiner  Thäler  stellenweise  häufig.  Im  Kloster-  und  Fiestinp- 
thale  bei  Gutenstein,  im  Sirningthale  bei  Stixcnstein,  im  Hfillenthale  bei  Reichenau  bis  in 
das  Nass-  und  Reisthal,  im  Atlitzgraben ,  im  Hallbachthale  bei  Kleinzell,  im  Unrccht- 
traisenthale  bei  Hohenberg,  auf  dem  Göller,  am  Lassingfalle.  im  Erlafthale  von  St.  Amern 
bis  unterhalb  Schcibbs,  im  Steinbach  bei  Gossling,  in  der  Secau  bei  Hollenstein,  auf 
Diluvialfclsen  der  Enus  bei  Steir.  —  Juli,  August.  2j. 

§.  2.  Blumen  gelb.  Blütentheile  5ziihlig.  Schalfriichte  kahl.  Stengel  aus- 
läuferartig, kriechend. 

6.  P.  Anserina  Gänserichartiges  F.  Wurzel  spindlig  -  ästig.  Stengel 
ausläuferartin,  einfach  oder  ästig,  niedergestreckt,  an  den  Gelenken  wurzelnd,  sammt  üon 
Blatt-  und  Blütensticlen  angedrückt-  oder  abstehend  -  behaart  ,  manchmal  sehr  verkürzt. 
Blätter  unterbrochen-fitderichnittig,  vielpaarig;  Abschnitte  länglich,  k&mmig-eingeschnitten- 
gesägt,  seidenhaarig  oder  beinahe  kahl.  Blüten  gestielt,  einzeln  aus  den  Geleuken  des 
Stengels.    Scbalfrüchtc  kahl. 

P.  Atuerina  l.  Spcc.  p.  495.  •  Kram.  Fleuch,  p.  1*6  n.  1 .  Jacq.  F.ü  p.  90.  M.  «,  K.  OeaUchl 
FL  III.  p.  518,  Koch  syn.  p.  213,  Fl.  d«u.  t.  544,  Sv.  Bot.  t.  152.  Curt.  Fi.  luod.  III.  t.  31.  E.  ß. 
t.  861,  Sturm  11.4,  Hayne  Arzu.  Gew.   IV.  t.  31,  IM.tr.  Fl.  boruts.  L  142. 

Stengel  '/,— 3'  lang  oder  anfangs  bis  zum  unmerklichen  verkürzt  und  dann  alle 
Blätter  grundständig.  Wurzclblättcr  gross,  Stcngelblätter  kleiner  oder  verkümmert. 
Blumen  goldgelb,  gross,  fast  1"  im  Durchmesser.    Acndert  ab: 
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a.  argentea    Blatter  beiderseits  gleichfarbig,  seidcnhaarig-silbergrau. 

ß.  disoolor.  Blatter  2farbig,  oberscits  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  grasgrün, 
rückwärts  scidenhaarig-silbergrau. 

y.  viridis.  Blatter  beiderseits  gleichfarbig-grün,  schwach  behaart  oder  obersei ts  kahl. 

An  Ufern,  Sümpfen,  sandigen  Stellen,  auf  feuchten  Triften ,  Weiden,  in  Gruben, 
Grüben,  die  Var.  ß  höchst  gemein,  die  Var.  a  minder  häufig,  die  Var.  y  selten  und 
meistens  nur  im  Spätherbste  z.  B.  in  den  Donau-Auen  bei  Langenzersdorf  und  an  den 
Ufern  der  March  zwischen  Angern  und  Zwerndorf.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  2». 

7.  P.  reptan*  L.  Kriechendes  F.  Wurzel  spindlig  ästig.  Stengel  ausläufer- 
artig, einfach  oder  ästig,  niedergestreckt,  an  den  Gelenken  wurzelnd ,  samtnt  den  Blatt- 
und  Blüteustielen  angedrückt-bohaart.  Blätter  handförmig-5schnittig,  manchmal  fast  fuss- 
förmig  oder  3schnittige  eingemischt;  Abschnitte  länglich  oder  länglich-verkehrteiförmig, 
tiefgesägt,  kahl  oder  rückwärts  mit  angedrückten  Haaren  bestreut.  Blüten  gestielt,  ein- 
zeln  aus  den  Gelenken  des  Stengels.    Schalfruchte  kahl. 

P.  rtptant  L.  sp#c.  p.  %99,  "  Jacq.  En.  p.  91,  M.  u.  K  Deutschi.  FI.  III.  p.  528,  Koch 
syo.  p.  239,  Fl.  d«0.  t.  116'*,  Sv.  Bot.  t.  709,  Curt.  Ft.  lond  I.  t.  37.  E.  B.  t.  862,  Harne  Arin. 
r.ew.  IV.  t.  32,  Slurm  B.  91,  Dietr.  Fl.  borius.  t.  171.  —  Fragaria  Pentaphyllum  Craotx  stirp. 
0.  p.  80. 

Stengel  V,-3'  lang.  Blätter  grasgrün.  Blumen  goldgelb,  gross,  fast  1"  im 
Durchmesser. 

An  überschwemmten  Stellen,  auf  Wiesen,  sandigen  nassen  Plätzen,  in  Gräben, 
Lachen,  Gruben  sehr  gemein.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  4 

§.  3.  Blumen  gelb  Bliitentheile  in  der  Kegel  4z(ihlig.  Schalfruchte  kahl. 
Stengel  nicht  kriechend,  oben  trugdoldig-ästig. 

8.  P.  Tormentilla  Scop.  Blutwurzliges  F.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
dirk,  manchmal  knollenförmig,  schief,  reichfuserig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend, 
seltner  aufrecht,  sammt  den  Blatt-  und  Blütenstielen  und  Kelchen  abstehend-  oder  an- 
liegend-behaart, oben  trugdoldig-ästig,  vielblutig,  aber  die  Blütenstiele  durch  Fehlschlagen 
oft  einzeln  in  den  Blattwinkeln.  Grundständige  zur  Zeit  der  Blüte  gewöhnlich  fehlende 
Blätter  gestielt,  handförmig-3—  5sehnittig ,  die  stengelständigcn  3schnittig,  der  grossen 
blattartigen  Nebenblätter  wegen  scheinbar  5schnittig,  sitzend  oder  die  untern  kurzgestielt; 
Abschnitte  keilig. länglu  Ii.  eingeschnitten-gesägt,  angedrückt-bchaart  oder  fast  kahl,  gleich- 
farbig-grasgrün. Nebenblätter  handförmig-eingeschnitten.  Blumenkronen  meist  4blättrig. 
Kelche  meist  4spaltig.  mit  4  abwechselnden  Deckblättern.    Schalfrüchte  kahl. 

Tormentitla  erecta  L.  Spec.  p.  500,  »Kram.  F.lench.  p.  147,  Jteq.  Eo.  p.  90,  M.  u.  K. 
Deoticlil.  Fl.  III.  p.  546,  Fl.  dun.  t.  589.  sv  Bol  t.  19,  Hayna  Arm.  C„w.  tt.  I.  18,  stürm  H.  3». 
hielr.  VI  boru»«.  t.  173.  —  PotentUla  Tormentitla  scop.  Fl.  caro.  I.  p.  360(1772),  Koch  Stq.  p. 
2'»0.  —  Tormentitla  officinalis  r.urt.  Fl.  loud.  V.  t.  35,  E.  B.  t.  863. 

Wurzclstork  trübblutroth ,  seines  Gehaltes  an  Gerbestoff  und  Stärkmebl  wegen 
officinell.  Stengel  dann,  schwach,  3''— 1'  lang.  Blumen  gelb,  klein,  4  —  6"*  im  Durch- 
messer. 

Auf  feuchten  Wiesen,  Torfmooren,  in  lichten  Wäldern,  Auen,  an  buschigen  Stellen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein,  scheint  jedoch  auf  den  Donau-Inseln  zu  fehlen. 
—  Juni  bis  in  den  Herbst.  % 

P.  Neumayenana  Tratt.  Rosac.  IV.  p.  75,  die  bei  Gutenstein  gefunden  wurde 
und  die  sich  nach  Trattinick  durch  5schnittige  Blatter  und  ansehnliche  5blättrige  ßlumcn- 
kronen  von  der  ähnlichen  P.  Torrn  en  ti  1  1  a  unterscheiden  soll,  ist  nach  einem  Original- 
Kxftnplare  in  Putterlicks  Herbar  eine  ganz  gewöhnliche  P.  Tormentilla.  Zu  P  pro- 
eumbens  Sibth..  wohin  sie  in  Lehm.  Rcv.  Potent,  p.  180  gezogen  wird,  kann  sie  des 
knollenförmigen  holzigen  Wurzelstockes  wegen  nicht  gehören,  auch  wächst  diese  Art 
in  Nicder-Oesterreich  nicht. 

§.  4.  Blumen  gelb.  Bliitentheile  5 zählt g.  Sehalf  rächte  kahl.  Stengel  nicht 
kriechend  (nur  der  mehrköp/ige  Wurzehtock  öfter  holzige  Stämmchen  treibend),  oben 
trugdoldig-ästig. 

9.  P.  aoreil  L.  Goldgelbes  F.  W  urzcl  spindlig-ästig,  mchrköpfig  oder  holzige 
Stummrhen  treibend,  rusig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Kelchen,  Blatt- 
und  Blütenstielen  anliegend-behaart,  armblättrig,  oben  trugdoldig-ästig,  mehrblütig.  Blätttr 
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hand förmig  ^schnittig  oder  die  obern  Sschnittig;  Abschnitte  verkehrt-eiförmig  oder  läng- 
lich-keilig,  vorn  tiefgesägt,  gleichfarbig,  oberseits  ziemlich  kühl,  rückwärts  auf' dem  Mtitel- 
nerven,  den  Seitenadern  und  am  Rande  von  angedrückten  langen  Haaren  seidig-glänzend, 
wie  mit  einem  Silbers/reifen  einge/asst.    Schalfrüchte  kahl,  unberandet. 

Quinquefolium  III.  aureo  flore  •  Clus.  Mirp.  Plan,  p.  426-7.  —  Quinquefolium  minus 
repens  H.H.  Hin.  »tirp.  Ilelvct.  II.  t.  21.  -  Potentilla  aurea  L.  Anioen.  IV.  p.  316.  Ja««.  Kn. 
P  91,  2*5,  M.  u.  K.  heulstbl.  Fl.  III.  |».  529,  Kucb  Sja.  p.  240,  Sturui  M.  17.  -  P.  Hallen  Ser. 
Mm.  bebet.  I.  p.  75. 

Siengel  3" — V  hoch.  Blätter  grasgrün,  glänzend.  Blumen  gross  8-10'*'  ioi 
Durchmesser,  Blumenblätter  goldgelb  mit  einem  orangefarbenen  Flecken  an  der  Basis. 
Aul  Voralpen  kömmt  hie  mit  der  ihr  höchst  ähnlichen  F.  verna  vermischt  vor,  diese 
steht  aber  schon  in  Frucht,  wenn  P.  aurea  zu  blühen  anfängt. 

Gemeiu  auf  Wiesen  und  iu  Wäldern  der  Kalkvorulpcii  bis  in  die  Krummholzregioo 
der  Alpen,  dann  auf  den  Schiefern  des  Wechsels ,  (3— 6u0ü')  steigt  aber  auch  iu  sub- 
alpine Thuler  herab.  —  Mai  bis  Juli.  2j. 

10.  P.  minima  Hall.  Klein  st  eg  F.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig  oder 
holzige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  nufrecht  oder  aufsteigend,  samrat  den  Kelchen, 
Blatt- und  Blötcnstielen  anliegend- oder  abstehend-behaart,  armblättrig.  l—2blüti<f,  selten 
nnhrblütig  ISlätter  ^schnittig;  Abschnitte  verkehrt-eiförmig,  vorn  tiefgesägt,  gleichfarbig, 
oberseits  kahl,  rückwärts  und  am  Rande  anliegend-behaart,  aber  die  Haare  weder  zu  ei. 
nein  filze  noch  zu  seidig. glänzenden  Streifen  vereinigt.    Schalfrüchtc  kahl,  unberandet. 

Vragaria  dubia  •  CranU  stirp.  II.  p.  81.  —  Potentilla  minima  Hall.  m.  in  Schleich.  PL 
eisicc  179»  I.  ii.  59,  M.  u  K  Dculschl.  PI.  III.  p.  537,  Koch  s*u.  p.  242,  Str.  Mut.  bclvel.  I  t 
8.  —  P.  Brauniana  Hoppe  Tuscbenb.  1800  p.  137  uud  1802  p.  205.  Sturm  II.  17,  Nesll.  M.mcurr 
de  Poteat,  t.  10  f.  *     -  P.  Verna  a.  alpestrit  Wailr.  st-bed.  p.  238. 

Ein  kleines  Plläuzchen.  Stengel  — 1 '/,"  lang  und  dadurch  allein  schon  von 
den  verwandten  verschieden.  Blätter  grasgrün.  Blumen  verhältuissiuässig  gross,  4—5"' 
im  Durchmesser,  gelb  Gleichwohl  eine  ziemlich  zweifelhafte  Art,  da  die  seitlichen  Blatt- 
abschnitte  bei  grössern  Kxemphtrcu  a»pultig  vorkommen  und  »o  den  Uebcrgang  »u 
5schnittigen  Blauem  andeuten. 

Auf  kahlen  Alpen  triften  uud  am  Bande  der  Schncefelder  besonders  oberhalb  der 
Krummhol/.region  (5000-6566';  selten.  Auf  dem  Alpl  und  dem  Kaisersteine  des  Schnee- 
beigen,  auf  dem  Hochplateau  der  Kaxulpe  vom  Grüuschucher  bis  auf  die  Heukuppe  uml 
die  Hohe  Lehne,  auf  dem  Dürnstein  Nach  l'ortenschlag's  Herbar  auch  auf  dem  Wechsel. 
—  Juli,  August.  4 

11.  P.  venia  L.  Frühlings -F.  Wurzel  spindlig-ästig ,  mehrköptig  oder 
hol/ige  manchmal  verlängerte  Stämmcheu  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, sammt  den  Kelchen,  Blatt-  und  Blütenstielen  anliegend-  oder  abstehend- behaart, 
zottig  oder  graufilzig,  armblättrig,  oben  trugdoldiy-ästig ,  mehrbiütig.  Blätter  handförmig- 
5 — 7 schnittig  oder  einige,  seilen  alle  ^schnittig  {dann  aber  der  Ueberzug  gravjilziq) ;  Ab- 
schnitte, verkehrt-eiförmig  oder  länglich-keilig,  vorn  tiefgesägt  oder  gekerbt,  gleichj'arbi<j 
oder  doch  ziemlich  gleiclifarbig,  rückwärts  und  am  Rande  oder  beiderseits  zerstreut-behaart, 
zottig  oder  graufilzig,  aber  die  Haare  nicht  zu  seidig-glänzenden  Streifen  vereinigt.  Schal 
fruchte  kahl,  unberandet. 

P.  Verna  L.  spec.  p.  498.  Kram.  Elencb.  p.  146  n.  4,  Jacq.  En.  p.  91.  Kittel  heu  Ischl.  Fl. 
II.  p.  1081.  —  P.  Verna  vi  opaca  WUM  spec.  II.  p.  1103  —  4.  —  P.  polymorpha  Schimp.  et 
Spann.  II.  (riburg.  III.  p.  753.*—  P.  Verna  et  salisburgenfi*  Doli  rbein.  Fl.  p.  770. 

StcDgcl  3—6"  hoch,  selten  höher.  Blumen  bald  kleiner  bald  grösser,  4-  8"'  im 
Durchmesser,  heller  oder  dunkler  gelb,  an  der  Basis  der  Blumenblätter  öfter  mit  einem 
orangefarbeueu  Flecken.    Aendcrt  vielfach  ab: 

er.  cinerea.  Blätter  sämmtlich  Sschnittig  oder  sämmtlich  Sschnittig  oder  3-  und 
5schnitlige  vermisch',  oberseits  mattgrün,  rückwärts  graulich,  aber  doch  ziemlich  gleich- 
farbig. Die  untern  Nebenblätter  lineal,  die  obern  lanzettlich  bis  eiförmig.  Ueberaus 
filzig,  aus  dichten  Sternhärchen  und  mehr  oder  weniger  eingemischten  einfachen  abste- 
henden Hnaren  gebildet. 

Quinquefolii  quarti  I.  species  *  Clui.  Stirp.  Parin,  p.  426,  429  —  30  (Irrig  speeie* 
überschrieben),  II i st .  II.  p.  106.  —  P,  cinerea  Cbaix  tn  VIII.  «ist.  de»  Pl.  de  uaupb.  III.  p.  567. 
K«-ch  Sri»,  p.  241.  Sturm  II.  92,  Dictr.  Fl.  bornss.  t.  167.  —  P.  »Ubacaulis  Wulf,  in  Juo|.  Collect 
II.  p.  145,  hieq.  Icoo.  pl.  rar.  III.  t.  491.  —  P.  eerna  Allion.  Fl.  pv&cm.  t.  24  f.  2.  —  Varieüt 
der  /\  Verna  iu  Wallr.  Sched.  p.  239,  »I.  u.  K.  '  ut8chl.  Fl.  III.  p.  534,  DC.  Prodr.  II.  p.  575, 
Meyer  Fl.  hauov.  p.  179  und  bei  noch  vielen  andern  Autoren. 
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Auf  sonnigen  kahlen  Hügeln,  an  emsigen  sandigen  oder  steinigen  Stellen,  auf 
Felsen,  an  Kamen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Voralpenregion, 
besonders  auf  Kalk,  meist  gesellschaftlich,  oft  massenhaft.  Im  Wiener  Becken  sehr  ge- 
mein, auch  im  obern  Donanthale.  —  März  bis  Mai. 

ß.  viridis.  Blatter  5-  seltner  "schnittig,  beiderseits  grasgrün;  Abschnitte  länglich- 
»erkehrtei  förmig,  bei  6"'  Länge  3"'  breit,  mit  den  Rändern  sich  nicht  deckend.  Die 
untern  Nebenblätter  lincal,  die  obern  lanzettlich  bis  eiförmig.  Uebcrzug  aus  einfachen 
etwas  steifen  aufrecht-abstehenden  Haaren  gebildet,  häufig  ein  kurzer  gekrauster  Flaum 
oder  Sternhärchen  eingemischt. 

PotentiUa  Verna  L.  Fl.  suec.  p.  177,  Koch  Syn.  p.  241,  E.  B.  t.  37,  Sturm  II.  17,  Tralt. 
Oc*lr.  Fl.  II.  t.  169,  Du.tr.  FL  boruss.  t.  168. 

Auf  Hügeln,  Grasplätzen,  Erdabhängen,  an  Wegen,  Rainen,  buschigen  Stellen 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  »ehr  gemein.  —  Mära  bis  Mai. 

y.  alpina.  Blatter  5schnittig,  beiderseits  grasgrQn  ;  Abschnitte  breit-verkehrteirnnd, 
bei  6"'  Lange  4"'  breit,  mit  den  Bändern  6ich  wechselseitig  deckend,  so  dass  das  Blatt 
im  Umrisse  eine  kreisrunde  5lappige  Gestalt  erhält.  Die  untern  Nebenblätter  lanzettlich 
oder  eilnnglich,  die  obern  eiförmig.  Ucberzug  aus  einfachen  weichen  aufrecht-abstehen- 
den Hnarcn  gebildet  Blumen  dunkler  gelb  als  bei  den  übrigen  Varietäten.  Eino  Qppige 
reichbehaarte  auch  mit  P.  aurca  verwandte  Alpcnform. 

Fragaria  tillo$a  •  Crantz  Slirp.  II.  p.  75  t.  1  f.  2.  —  Potenlilla  maculata  Poorr.  in 
Htm.  de  lacad.  de  loulouac  III.  p  316.  I.ehm.  Rer.  Potent  p.  119.  —  P.  aurea  Fl.  dan.  t.  11% 
(nach  Hörnern.  Noniencl.  p.  6).  E.  Ii.  t.  561  (nach  Sm  Engl.  Fl.  II.  p.  419),  Ser.  Mus.  hclvet.  I. 
p.  72  t.  8,  DO.  Prodr.  Ii.  p.  576,  olcht  L.  —  P.  salisburgensis  Hänkc  in  Jacq.  Collect.  IJ.  p.  68, 
Jacq.  Icon.  pl.  rar.  III.  t  490,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  531,  Sturm  II.  17.  —  P.  erocea  Halt 
fll.  in  Schleich.  Cotal.  pl.  Heitel  1807  p.  20.  —  /'.  alpeslris  0*\l.  Ol.  in  ser.  Mus.  hellet.  I.  p. 
53,  Koch  Syn.  p.  240.  —  P.  affinis  lloat  Fl.  aust.  II.  p.  41.  —  Varietät  der  P.  rerna  in  Willd  Spec. 
II.  p.  1104,  Wahlenb.  Fl.  su«c.  I.  p.  324,  Nesll.  Monome,  do  Potent,  p.  52— 3  und  Kitt.  Fl.  Deutscht. 
II.  |>.  1081. 

Auf  kräuterrcichen  Triften  der  Alpen  (4500—6000  )  sehr  selten.  Auf  dem  Wax- 
riegcl  des  Schneeberges,  im  Geflötze  der  Raxslpe  {Crantz),  auf  dem  Grünschachcr 
{Doli.  En.  p.  4t)  und  den  Kuppen  des  Obern  Scheibwaldea  (A'.  Ettingshausen).  — 
Juni,  Juli. 

d*.  opaca.  Blätter  5-  seltner  Tschnittig,  beiderseits  etwas  trübgrün  oder  bei  starker 
Behaarung  auch  graugrün.  Die  untern  Nebenblätter  lanzettlich,  die  obern  breiter,  bis 
eiförmig.  Ueberztig  zottig,  aus  einfachen  weichen  bis  I*'1  langen  wagrecht-  abstehenden 
Haaren  gebildet.  Durch  eine  feine  Tracht,  dünne  pnrpurrothe  Stengel  und  den  lang- 
haarigen Ueberzug  auffallend,  aber  durch  kein  speeifisches  Merkmal  von  der  Var.  ß 
verschieden  und  häufig  in  dieselbe  übergehend. 

Quimquefolii  quarti  II.  speeies  •  Clus,  stirp.  Pjnn.  p.  428,  430  (.Irrijr  als  I.  speeies  üher- 
ichriebeu),  Rist.  II.  p.  106.  —  PotentiUa  opaca  I..  Amoen.  IV.  p.  274,  Jacq.  Obscrv.  II.  p.  31, 
Icon.  pl.  rar.  I.  t.  91,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  535,  Koch  Syn.  p.  242.  E.  Ii.  t  2449  ?  Sturm 
U.  17.  nielr.  Fl.  boruas.  t.  169.  —  P.  Verna  Fl.  dan.  t.  1648.  —  Fragaria  rubens  Crantz  stirp. 
II.  p.  75.  -  Varietät  der  P.  Verna  In  Doli  rlieln.  Fl.  p.  771  und  Kill.  Fl.  Deutsch!.  II.  p.  1082. 

An  Rainen,  Zäunen,  buschigen  steinigen  Stellen,  auf  sonnigen  Abhängen,  offenen 
Waldplätzen  hügliger,  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  zwar  überall  aber  selten  in 
grösserer  Menge  beisammen.  —  April  bis  Juni.  4 

12.  P.  rollilia  Wib.  Hügcl-F.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrküpfig  oder  holzige 
manchmal  verlängerte  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  sammt 
den  Kelchen,  Blatt-  und  Blütenstielen  locker-filzig  und  zugleich  mit  längern  abstehenden 
Haaren  dichter  oder  dünner  besetzt,  reichblättrig,  oben  trugdoldig. ästig,  vielblütig.  Blätter 
handjärmig-ö  — 7 schnittig  oder  die  obersten  3scbnittig;  Abschnitte  länglich-vcrkehrtciförmig 
oder  keilig,  eingeschnitten-gesägt,  2/arbig,  oberseits  zerstreut- behaart  oder  kahl,  dunkel- 
grün, rückwärts  langhaariggraujilzlg.    Schalfrüchto  kahl,  unberandet. 

P.  opaca  Krofc.  Fl.  alles.  II.  I.  12,  nicht  L.  —  P.  cotlina  Wibel  Prim.  11.  wertbem.  p.  267, 
Koch  Syn.  p.  238.  4l4,  I.ehm.  Ror.  Potent,  p.  98,  Sturm  n.  91.  -  P.  Gimtheri  Pohl  Tent.  D.  ho- 
hem. II.  p.  185.  Lehm.  Monojr.  de  Potent,  t.  10,  •  Hot l  Fl.  aust.  II.  p.  38,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl. 
III.  p.  525,  Dictr.  Fl.  borusa.  t.  798.  —   P  sordida  Fries  Nov.  mant.  III.  p.  43. 

Stengel  % — l %'  lang,  verhältnissmässig  schwach,  oft  kreisförmig  am  Boden  aus- 
gebreitet und  schon  von  der  Mitte  an  in  eino  lockere  weitschweifige  manchmal  sehr  reich- 
blütige  Trugdolde  aufgelöst,  sammt  den  Blütcnstielen  und  Kelchen  wohl  graugrün  aber 
nicht  wcisshlzig.    Nebenblätter  lineai  lansettlich  oder  lanzetilich,  Blumen  gelb,  klein, 
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4—6  "  im  Durchmesser.  Zwischen  den  Arten  dieser  und  der  folgenden  Rotte  in  de 
Mitte.  Von  P.  verna  a.  cinerea  durch  den  viel  langem  reichblättrigen  viclblfltigen 
Stengel,  die  entschieden  2farbigen  Blätter,  eine  andere  Tracht  nnd  die  spätere  Blüte- 
zeit, von  allen  übrigen  Varietäten  der  P.  verna  durch  den  filzigen  Ueberzug  hinläng- 
lich verschieden.  Der  folgenden  P.  argentea  dagegen  in  der  Tracht  höchst  ähnlich 
und  von  mehren  Autoren  nur  für  deren  Varietät  gehalten,  da  die  wesentlichen  Unter- 
»cheidungs-Merkmalc,  als  der  mittelständige  BlätterbQschel  und  die  seitlichen  Stengel, 
dann  der  graugrüne  (nicht  weissfilzige)  aus  einem  lockern  Filze  und  abstehenden  längern 
Haaren  gebildete  Ueberzug  des  obern  Theiles  der  Pflanze  manchmal  sehr  undeutlich  aus- 
gedrückt sind,  das  von  A'ocA  aber  hervorgehobene  Merkmal  der  bei  der  Fruchtreife  herabgebo- 
genen Blütenstiele  sehr  oft  nicht  zutrifft.  Wirtgen  in  der  Fl.  der  preuss.  Rheinprov.  p. 
142  und  Lasch  in  der  Bot.  Zeit.  1857  p.  513  halten  sie  für  einen  Bastard  von  P.  veros 
und  P.  argentea,  was  leicht  möglich  ist. 

Auf  Grasplätzen,  Triften,  an  Rainen,  buschigen  Stellen  hügliger  und  niedriger 
Gegenden,  selten.  Am  häufigsten  in  den  Umgebungen  Wiens,  im  Stadtgraben,  auf  der 
Türkcn8chanzc  {Doli.  En.  p.  42),  im  obern  Bclvedere  und  von  hier  in  den  botanischen 
Garten  (Boot),  auf  der  Heide  des  Laaerbcrges  und  am  Räude  der  Jagdremisen.  An  der 
obern  Donau  bei  Grafenegg  (Fenzl).  Wahrscheinlich  noch  an  vielen  Orten  und  nur 
übersehen.  —  Mai,  Juni,  früher  als  P.  argentea,  mit  der  sie  vermischt  vorkömmt.  4 

IL  Rotte.  Terminale»  Döll  Rhein.  Fl.  p.  7  7  2.  Wurzel  einet»  oder 
mehre  mittelständige  Stengel  und  seitliche  bald  verwelkende  oder  (bei  P.  r  u  p  e» 
stria)  bleibende  Blätterbüschel  treibend. 

§.  1.    Blum  en  gelb. 

13.  P.  argentea  L.  Silberweis  •  es  F.  Wurzel  spindlig-ästig,  vielköpfig. 
Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  besonders  oberwärts  sammt  den  Kelchen,  Blatt- und  Blüten, 
stielen  weiss-  oder  graufilzig ,  drüsenlos  und  ohne  abstehende  längere  Ilaare,  oben  trugdol- 
dig-ästig,  vielblütig.  Blätter  handßrmig-5 — 7  schnittig;  Abschnitte  keilig -länglich  oder 
verkehrt-eiförmig,  tief-eingeschnitten-gesägt  oder  ficderspaltig ,  2 farbig,  oberseits  ange- 
drückt-behaart  oder  kahl,  trübgrün,  rückwärts  weiss-  oder  graufilzig.  Blütenstiele  immer 
aufrecht.    Schalfrüchte  kahl,  unberandet. 

P.  argentea  L.  Spec.  p.  497,  •  Kram.  Elcncb  p.  146  n.  3,  Jacq.  En.  p.  91,  N.  n.  K 
Deutscht.  Fl.  III.  p.  524,  Koch  Syn.  p.  237,  443,  Fl.  dao.  t.  865,  E.  Ii.  t.  89,  Sturm  U.  17,  Dietr. 
Fl.  borus«.  t.  273. 

Stengel  —  1' lang,  meistens  kreisförmig  auf  dem  Boden  liegend.  Blumen  klein,  nur 
4—6'"  im  Durchmesser,  gelb.  Von  P.  collina  durch  die  seitlich  gestellten  Blätter 
und  mittelständigcn  Stengel,  den  feinen  weiss-  oder  doch  weissgrau-filzigen  Ueberzug  be- 
sonders am  obern  Theile  der  Pflanze  und  die  am  Hände  umgerollten  Blattabschnittc 
verschieden,  gleichwohl  in  vielen  Fällen  schwer  zu  kennen. 

Auf  trocknen  Wiesen,  grasigen  sandigen  Plätzen,  buschigen  Hügeln,  an  Rainen, 
Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juni,  Jnli.  4 

14.  P.  Inclinnln  VW.  Aufsteigendes  F.  Wurzel  spindlig-ästig,  mchr- 
köpftg.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Kelchen,  Blatt-  und  Blütenstielen 
locker-filzig  und  zugleich  mit  längern  abstehenden  drüsenlosen  Haaren  mehr  oder  minda 
besetzt,  oben  trugdoldig-ästig,  vielblütig.  Blätter  handßrmig-5 — 7  schnittig;  Abschnitte 
keilig-länglich,  groh-eingeschnitten-gesägt,  2 farbig,  oberseits  angedrückt-behaart  oder  fast 
kahl,  grasgrün,  rückwärts  langhaarig-graußlzig.  Blütensticle  immer  aufrecht.  Schalfrüchte 
kahl,  schwach  berandet. 

P.  recta  •  Jacq.  PL  aast.  IV.  t,  383  nicht  L  —  P.  inclinata  VIII.  nist.  des  pl.  de  baopl». 
III.  p.  567  t.  45,  M.  u  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  522,  Koch  Syo.  p.  237,  Sturm  H.  91.  —  P.  canes- 
cens  Des».  Prim.  fl.  Galic.  I.  p.  330. 

Stengel  1'  hoch.  Blnmcn  sattgelb,  nur  6—8'"  im  Durchmesser.  Steht  zwischen 
P.  recta  und  P.  argentea  in  der  Mitte.  P.  recta  ist  indessen  in  allen  Theilen 
starr  und  steif  und  die  Blätter  sind  gleichfarbig,  langhaarig,  nicht  filzig;  P.  inclinata 
ist  weichhaarig-filzig,  in  allen  Theilen  kleiner  und  schwacher,  die  Blätter  sind  2farbig, 
rückwärts  von  dünnem  Filze  grau.  P.  argentea  hat  meistens  liegende  nur  mit  den 
Spitzen  aufgerichtete  Stengel,  diese  so  wie  die  Blatt-,  Blüthenstiele  und  Kelche  sind 
dicht  weiss-  oder  graufilzig  ohne  abstehende  längere  Haare,  die  Blätter  sind  greller 
2farbig,  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  fast  weiss,  die  Blätteben  viel  tiefer  eingeschnitten, 
die  Blumen  noch  kleiner  als  bei  P.  inclinata. 


Digitized  by  Google 


PiUentiUa. 


ROSACEEN. 


D1S 


An  steinigen  sonnigen  Stellen,  anf  trocknen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  Wäldern, 
an  Bainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden ,  nicht  gernein  und  sehr  zerstreut. 
Im  Stadtgraben,  auf  dem  Glacis  und  dem  Linienwalle  Wiens,  auf  dem  Laacrberge,  am 
Leithagebirge,  auf  allen  Vorhflgeln  des  Kahlengcbirgcs  vom  Bisamberge  b\s  Vöslau,  im 
obern  Donauthale,  im  Gföhler  Walde.  —  Juni,  Juli.  \ 

15.  P.  recta  L.  Aufrechtes  F.  Wurzel  ästig,  mehrkOpfig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  sammt  den  Kelchen,  Blatt-  und  Blütenstielen  von  kurzen  oft  drüsentra- 
genden und  langen  abstehenden  drüsenlosen  Haaren  sehr  rauhhaarig  oder  zottig,  oben  trug, 
doldig-fistig,  viclblfltig.  Blätter  handjörmig-ö  —  7 schnittig;  Abschnitte  keilig-länglich,  grob» 
eingeschnitten-gesägt,  gleichfarbig,  beiderseits  oder  nur  rückwärts  langhaarig,  Blütoustiele 
immer  aufrecht.    Schalfrüchte  kahl,  mit  einem  schmalen  hautigen  Bande  umgeben. 

P.  recta  L.  Spcc.  p.  497,  »Jacq.  En.  p.  90,  M.  u.  K.  DeiiUchl.  FJ.  Iir.  p.  519,  Koch  Syn. 
p.  236,  Lehm.  Rev.  Potent,  p.  82. 

Die  grösstc  der  Gattung.  Stengel  starr,  1-  8'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Unbe- 
deutende Abänderungen  sind: 

a.  grandiflöra.    Blumen  citronengelb,  1"  im  Durchmesser. 

P.recta  Reichenb.  Icoo.  IV.  f.  520,  N«U.  Monojr.  de  Potent  t.  6,  Sturm  H.  91,  Dielr.  Fl. 
boross.  t.  238. 

ß.  parviftöra.  Blumen  dunkler  gelb,  nur  '/,"  im  Durchmesser.  Nähert  sich  der 
P.  i  n  c  Ii  n  at  a. 

P.  obscura  Willd.  Spcc.  II.  p.  1100,  Reiebenb.  Icoo.  IV.  f.  621,  Sturm  H.  91.  —  P.  recta 
Fl.  dan.  t.  1820.  —  P.  pilosa  Relcheob.  Fl.  germ.  p.  695  und  wahrscheinlich  aueb  Willd.  Spcc.  II. 
p.  1100. 

Auf  steinigen  buschigen  Hflgeln,  an  Waldrändern,  Bainen,  Wegen ,  besonders  in 
der  Nähe  der  Weingärten.  Die  Var.  «  gemein  auf  den  Vorbergen  des  Kahlengebirgcs  und 
im  Hügellande  de»  Kreises  U.  M.  B.,  seltner  im  Kreise  O.  M.  B.,  bei  8teinegg  am  Kamp, 
Strass,  Kronsegg,  im  Alaunthale  bei  Krems.  Die  Var.  ß  mit  der  vorigen  aber  viel 
seltner.  —  Juni,  Juli.  4 

16.  P.  norvegica  L.  Norwegisches  F.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  trugdoldig-ästig,  viel- 
blQtig.  Blätter  3schnittig  oder  die  untersten  manchmal  unregclmässig  2 — Spaarig-fiedcr- 
schnittig;  Abschnitte  länglich-verkehrteiförmig  oder  keilig-lfinglich,  grob-eingeschnitten- 
gesägt,  gleichfarbig.    Blütenstiele  immer  aufrecht.    Schalfrüchte  kahl,  unberandet. 

P.  norvegica  L.  Spec.  p.  499,  M.  u.  I.  Oeatscbl.  Fl.  III.  p.  545,  Roch  Syn.  p.  235,  *  Doli. 
Eo.  p.  42,  Lehm.  Rcv.  Potent,  p.  198,  Fl.  dun.  t   171,  Sturm  II.  91,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  797. 

Wurzel  1— mchrstenglig.  Stengel  '/,—  1'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  klein, 
4'"  im  Durchmesser,  gelb,  äusserst  hinfällig. 

Auf  abgelassenen  Fischteichen,  an  Teichrändern,  Abzugsgräben  gebirgiger  Gegen- 
den besonders  auf  Torf,  sehr  selten  und  nur  im  Waldviertel,  nicht  in  Oberösterreich, 
nicht  in  Steiermark.  An  Teichrändern  bei  Gmünd  (  Welwitsch),  auf  dem  Herren-,  Gemeinde- 
nnd  Steinviertel-Teicho  bei  8chrems.  —  Juni,  Juli.  O  und  0 

17.  P.  supina  L.  Niederliegendes  F.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel 
liegend  oder  aufsteigend,  zerstreut-behaart  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  oder  schon  von 
der  Basis  an  in  eine  zerstreutblütige  Trugdolde  aufgelöst.  Blätter  2— Spaarig- fieder- 
schnittig,  nur  die  obersten  Stengelblätter  äschnittig ;  Abschnitte  länglich  oder  verkehrt - 
eiförmig,  eingesebnitten-gesägt,  gleichfarbig.  Blütenstiele  nach  dem  Verblühen  herabge- 
bogen.   Schalfrüchte  kahl,  unberandet. 

Pentaphyllum  supinum  •  Clus.  Stlrp.  Pano.  p.  433,  Hist.  II.  p.  107.  —  PotentUla  supina  I . 
Spec.  p.  497,  Jacq  En.p.  90.  FI.  auiL  V.  t.  406,  M.  u.  K  Deutscht.  Fl.  III.  p.  544,  Koch  s,n.  p.  235, 
Fl.  dan.  t  2175,  Sturm  B.  91,  Uietr.  Fl.  borass.  t.  585. 

Stengel  auf  trocknem  Boden  mehr  aufrecht,  einige  Zoll  hoch,  an  feuchten  oder 
überschwemmten  Stellen  niedergedrückt,  bis  1'  lang,  oft  ausgebreitet  und  weite  Strecken 
rasig  überziehend.  Blätter  grasgrün.  Blumen  gelb,  klein,  3—4"'  im  Durchmesser,  sehr 
hinfällig. 

An  Ufern,  überschwemmten  Stellen,  in  feuchten  Gruben,  halbausgetrocknctcn 
Luchen,  in  der  Nähe  von  Ziegclöfcn  niedriger  Gegenden.  Gemein  im  Becken  von  Wien, 
besonders  im  Marcbfelde,  an  den  Ufern  der  March,  anf  den  Donau  -  Inseln  und  in  der 
südöstlichen  Niederung  Wiens.  Seltner  im  oborn  Donauthale,  um  Langenlois,  im  Reh- 
berger  Thnle  bei  Krems,  an  der  Donnu  bei  Stein.       Juni  bis  in  den  Herbst.  0 
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$.  2.    Blumen  weiss. 

18.  P.  ropestrlH  L.  Felsen- F.  Wurzel  ästig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht, 
abstehend-behaart  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  trugdoldig-fistig,  vielblutig.  Die  untern 
Blätter  2— Spaarig.fiederschnittig,  die  obern  Sschnittig ;  Abschnitte  eiförmig,  oft  rundlich, 
ungleich-eingeschnitten-gesägt,  gleichfarbig.    Schalfrüchte  kahl. 

Quinquefolium  V.  fragiferum  •  Clus,  stirp.  Paon.  p.  430—1.  —  Potenttila  rupestrU  L. 
Spec.  p.  496,  Rram.  Elench.  p.  1*6  n.  2,  Jacq.  Fl.  anst.  II.  t.  114.  M.  u  K.  houtacbl.  Fl.  III.  p. 
817,  Roch  Syn.  p  236,  E.  B.  t.  205«,  Sturm  H.  91,  Dictr.  Fl.  bornss.  t.  170. 

Stengel  1 — l'/j'hoch,  purpurroth.  Blumen  weiss,  gross,  8 — 10"'  im  Durchmesser. 

Auf  Wiesen  und  an  buschigen  Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  beson- 
ders anf  Sandstein  und  Schiefer  (auf  Felsen  sah  ich  sie  niemals),  nicht  gemein.  Auf  dem 
Kahlengcbirgc  bei  Salmannsdorf,  Pötzlcinsdorf,  Neuwal  degg,  Sparbach,  Sittendorf,  Gaden, 
Fahrafeld ;  auf  dem  Leithagebirge  bei  Manncrtdorf  und  Sommerein ;  auf  den  Schiefern 
der  2  obern  Kreise  bei  Aggsbach,  am  Scheibenhofe,  im  Alaun-  und  Kremsthalc,  um 
Lengenfeld,  im  Gföhler  Walde,  auf  dem  Fuchsberge  und  um  Dreieichen  bei  Horn.  — 
Mai,  Juni.  4 

10.  Sibbaldia  L.  Sibbaldie. 

Kelch  öspaltig,  bleibend,  Saum  mit  5  kleinern  mit  den  Kelchzipfeln  ab- 

wechselnden   Deckblättern    umgeben.     Blumenkrone   öblättrig.     Staubgefässe  fünf 

seltner  10.  Schalfrüchte  nussartig,  6 — 10,  einsam  ig,  im  Grunde  des  Kelches  kopf- 

förmig  sitzend.     Griffel  abfällig.  (V.  5.) 

L.  Gen.  n.  393,  M.  n.  R  DeaUchl.  Fl.  II.  p.  504,  Koch  Syn.  p.  244,  Endl.  Gen.  p.  1243, 
Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  25. 

1.  V  procambens  L.  Niedergestreckte  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  roebr- 
köpflg,  rasig,  Köpfe  walzlicb,  schuppig,  oft  etärarachenartig-verlängert,  kriechend.  Sten- 
gel fudlich,  verkürzt,  niedergestreckt  oder  aufrecht,  anliegend  -  behaart  wie  die  ganze 
Pflanze.  Grundständige  Blätter  gehuschelt,  Sschnittig,  laoggestielt,  in  der  Jugend  unter- 
seits  seidig,  im  Alter  oberseits  beinahe  kahl;  Abschnitte  keilig,  oben  abgestutzt  und 
meist  Szähnig,  sonst  gansrandig.  Stengelblätter  gleichgestaltet,  nur  viel  kleiner,  kürzer 
gestielt,  die  obersten  manchmal  ungethcilt.  lanzettlich.  Bifiten  in  einer  endständigen 
8— 6blfitigen  gedrungenen  Doldentraube.  Blumenblätter  lanzettlich,  kurzer  als  der  Kelch. 

S.  procumbins  L.  spec.  p.  284,  Wall,  in  Jacq.  Collect.  I.  p.  312,  M.  n.  1.  DeaUchl.  Fl.  II. 
p  504,  loch  Syn.  p.  244,  •  Kerner  in  d.  Vcrhandl.  d.  zool.  bot.  Ver.  1857  II.  p.  523,  FL  dan.  t. 
32,  E.  B.  t.  897,  Brauno  Salzb.  Fl.  I.  t.  3,  Scbk.  Handb.  I.  t.  88,  Storni  H.  17. 

Von  der  Tracht  der  Potentilla  Fragariastrum.  Wurzelköpfe  derb, 
holzig,  schwarzbraun.  Stengel  nur  1—3"  lang.  Blatter  bläulicbgrfin.  Blumenblätter 
sehr  klein,  kaum  l*H  lang,  hinfällig,  gelb. 

Auf  hohen  Alpentriften  besonders  am  schmelzenden  Schnee,  höchst  selten.  Bis- 
her nur  auf  dem  Hochkohr  bei  Gossling  im  8.  g.  Tegel  und  am  Wege  vom  Tegel  zur 
Saumauer,  hier  häufig  (A~emer).  —  Juli,  August.  % 

11.  Geum  L.  Benedictenkraut. 

Kelch  öspaltig,  bleibend,  Saum  mit  5  "kleinem  mit  den  Kelchzipfeln  ab- 
wechselnden Deckblättern  umgeben.  Blumenkrone  öblättrig.  Staubgefässe  zahlreich. 
Schalfrüchte  nussartigf  zahlreich ,  einsamig ,  auf  dem  walzlichen  saftlosen  Frucht' 
boden  eingefügt  und  von  dem  erhärteten  Griffel  gegrannt.  (XII.  8.) 

L.  Gen.  n.  636,  M.  u.  R.  DeaUchl.  Fl  III.  p.  548,  Roch  Syn.  p.  232. 

I.  Rotte.  Caryöphyllata  Tournef  Inst.  t.  151.  Stengel  2— mehr- 
blütig.  Griffel  2gliederig,  oberes  Glied  abfällig. 

Geum  En-11.  Gco.  p.  1246,  Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  25. 

1.  G.  urbannm  L.  Gemeines  B.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  abgebissen, 
rcichfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  abstehend-behaart 
oder  oben  ziemlich  kahl,  2— mehrbltttig.  Die  untern  Blätter  leierförmig  oder  lieder- 
schnittig,  die  obern  3spaltig  oder  3scbnittig;  Abschnitte  verkehrt-eiförmig  oder  kcil:>- 
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länglich,  angleich-  oder  lappig-gesägt.    Nebenblatter  blattnrtig,  rundUch-eiförmig ,  un- 
gleich -  grobgesiigt.    Blüten  aufrecht ,  flachgeöffnet.    Fruchttragende  Kelche  zurückgeschla- 
gen.    Frucht  köpf chen  fast  kuglig,  auf  dem   Kelche  »itzend.    Schalfrüchte  zottig.  Der 
grannenartige  Griffel  2gliedrig,  das  untere  Glied  4mal  länger  als  das  obere,  kahl,  das 
obere  an  der  Basis  behaart,  sonst  kahl,  zurückgebogeo,  abfallig. 

Caryophyllata  vulgaris  *  Clua.  Rist.  II.  p.  102.  —  Geum  urbanum  l.  Spec.  p.  501,  Kram 
Elonch.  p.  1«  n.  1,  Jacq.  Ed.  p  92,  M.  u.  E.  Deatscbl.  Fl.  III.  p.  549,  Koch  Syn.  p.  232.  Fl  da» 
t.  672,  Sv.  Bot.  t.  94,  Cart.  Fl.  lood.  II.  t  36,  E.  B.  t.  1400,  Hayn.-  Arxo.  Gew.  IV.  t  33,  Sturm  H* 
5,  Diolr.  Fl.  boruss.  t.  307. 

Wurzelstock  von  schwachem  Nelkengernche ,  seines  Gehaltes  an  Gerbest  off  und 
ätherischem  Oele  wegen  officinell.  Stengel  1  —  2'  hoch.  Blumen  gelb.  Fruchtköpfchen 
röthlich,  von  den  erhärteten  Griffeln  weichstachlig. 

An  Hecken,  Zäunen,  in  Auen,  Hainen,  zwischen  Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden  sehr  gemein.    —  Juli  bis  in  den  Herbst  2t 

2.  G.  rlvale  L.  Bach-B.  Wurzelstock  walzlich,  wagrecht  oder  schief,  reich- 
faserig  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  summt  den  Blattern  abstehend-behaart,  o her- 
wärts sammt  den  Kelchen  drüsig,  2— mehrblütig.  Die  untern  Blätter  leicrförmig-ficder- 
schntttig,  die  obern  Sspaltig  oder  Sschnittig;  Abschnitte  verschiedenartig  gelappt  oder 
gespalten,  ungleich-gesägt.  Nebenblätter  eiförmig,  eingeschnitten  -gesagt.  Bluten  uber- 
hängend, nach  dem  Verblühen  wieder  aufrecht,  Blumenblätter  gerade  vorgestreckt.  Frucht- 
tragende  Kelche  aufwärts  gerichtet.  Fruchtköpfchen  fast  kuglig,  im  Kelche  gestielt,  Stiel 
zottig,  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch.  Scbalfrüchte  zottig.  Der  grannenartige  Griffel 
Sgliedrig,  Glieder  fast  gleichlang,  das  untere  an  der  Basis  drüsig-behaart,  oberwärts 
kahl,  das  obere  bis  unter  die  Spitze  zottig,  zurückgewunden,  abfallig. 

Caryophyllata  montana  I.  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  434.  —  Geum  rivale  L.  Spec.  p.  501, 
Kram.  Elencb  p.  147  n.  2.  Jacq.  En  p.  92.  M.  o.  K.  Deatscbl.  Fl.  III.  p.  552,  Koch  Syn.  p.  232,  Fl. 
dao.  t.  722,  Sv.  Bot.  t.  231,  E.  B.  t.  106,  Harne  Ano.  Gew.  IV.  t  34.  Tratt.  Oeetr.  Fl.  II.  t.  190,  Sturm 
n.  8,  Dietr.  Fl.  boross.  t  308.  —  Cor,  montana  III.  Clus.  I.  e.  p.  438  oder  6.  hybridum  Wall,  in 
Jacq.  Mlsccll.  II.  p.  33,  Jacq.  Icoo.  pl.  rar.  I.  t. 94  Ist  eine  Öfter  vorkommende  Misabiluuug-  mit  10— 12 
Blumeublättcrn  uud  einem  in  Blätter  ausgewachsenen  Kelche. 

Stengel  '/,  —  1'/,'  hoch,  oben  sammt  den  Kelchen  purpurbraun.  Blumenblätter 
lichtgelb  und  rosenroth  überlaufen,  fast  feuerfarben,  mit  dunklern  Adern. 

In  Wäldern,  Holzschlägen,  Schluchten,  an  Bächen  und  feuchten  schattigen  Stellen 
der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  gemein;  dann  in  der  Bergregion 
des  Schiefergebirges,  im  Gföhlcr  Walde,  auf  dem  Jauerling,  Hiesbcrg,  um  Püggstall.  Selten 
in  niedrigen  Gegenden  z  B.  in  den  Donan-Auen  bei  Krems  und  am  Nadlbacho  bei  St.  Pölten. 
—  Mai  bis  Juli.  2i 

G.  urhann-rivalv  Schiede  de  plant,  hybrid,  p.  72,  Bastard  mit  überhängenden 
gelben  Blumen  und  abstehenden  rötblichen  Kelchen ,  im  Ganzen  aber  und  besonders  in 
den  Früchten  mit  G.  urbanum  naher  verwandt.  Einer  von  den  wenigen  wild  vor- 
kommenden Bastarden,  dessen  hybride  Natur  durch  künstliche  Erzeugung  erwiesen  ist 
(Gärtn.  Bust.  Erzeug,  p.  699).  Auf  dem  Hengst  beim  Kalten  Wasser  (* Schult.  Ocstr. 
Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  93)  und  weiter  höher  hinauf  zwischen  dem  Sattel  und  der  Kuh- 
plagge des  Schneeberges  (Vuezl),  kommt  nnr  höchst  selten  und  vorübergehend  vor. 

G.  intermedium  Ehrh.  Beitr.  VI.  p.  143,  Willd.  Hort,  bcrol.  t.  69,  Fl.  dan.  t.  1874,  M.  n. 
K.  Dcutachl.  Fl.  III.  p.  661,  Koch  Syn.  p.  232.  —  G.  WilldenowU  Buek  in  Dietr.  Fl.  boraas.  t.  667 

II.  Rotte.  Sieversia  Willd.  im  Mag.  der  Gesellsch.  naturfor.  Fr.  zu 
Berl.  1811.  V.  p.  89  7.  Stengel  einblütig.  Griffel  nicht  gegliedert. 
Endl.  Gen.  p.  1246,  Peierm.  Deutscht.  Fl.  t  25. 

3.  G.  inontniium  L.  Berg-B.  Wnrzelstock  walzlich,  wagrecht  oder  schief, 
langfaserig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blattern  zottig,  einblütig.  Grundständige 
Blatter  leierförmig-fiederschnittig;  Abschnitte  eiförmig  oder  rundlich,  stumpf,  ungleich- 
gekerbt,  die  seitenst&ndigcn  gegen  die  Basis  des  Blattes  stark  verkleinert,  der  endständige 
sehr  gross,  undeutlich  gelappt.  Stengelblätter  klein,  3spaltig,  eingeschnitten  -  gezähnt. 
Blüte  aufrecht,  llachgeöffnet.  Frucht köpfchen  fast  kuglig.  Griffel  nicht  gegliedert,  so 
wie  die  Schalfrüchte  zottig. 

Caryophyllata  montana  II.  •  Claa.  stirp.  Pann.  p.  436.  —  Geum  montanum  L.  Spec.  p. 
501.  Kruni  Elencb.  p.  14?  N.  3,  Jacq.  En.  p.  92,  Fl.  aust.  IV  l.  373,  M.  a.  K.  DcuUchl.  Fl.  III. 
p.  554,  Koch  Syn.  p.  233,  Sturm  II.  14.  -  Sieversia  montana  Sprenrel  Syst.  II.  P.  543 
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Wurzelstock  derb.  Siengel  nach  dem  Standorte,  1" — 1'  hoch.  Blätter  weich. 
Blnme  ansehnlich,  bis  l%"  im  Durchmesser,  goldgelb. 

Auf  Wiesen  und  an  Waldrandern  der  Voralpen,  dnrch  die  Krummholzregion  bis 
auf  die  höchsten  Alpengipfel,  auf  Kalk  und  auf  den  Schiefern  des  Wechsels  gemein 
(3000-6566').  -  Mai  bis  Juli.  * 

12.  Dryas  L.  Silberwurz. 

Kelch  gleichförmig- 8 — 9spaltig ,  bleibend,  deckblaltlos.  Blumenkrone  meist 
g — Oblätlrig.  Staubgefasse  zahlreich.  Schalfruchte  nussartig ,  zahlreich,  einsa- 
mig,  auf  dem  schwach  gewölbten  saftlosen  Fruchtboden  eingejagt  und  von  dem 
in  einen  zottigen  Schweif  austeachsenden  Griffel  gekrönt    (XIL  8.) 

L.  Ken  n.  637,  M.  u.  K.  Deutscht.  PL  III.  p.  6S5 ,  Koch  Syo.  p.  232,  Enal.  Gen.  p.  124t, 
Pclcrm.  Deutschi.  Fl.  I.  26. 

1.  D.  octopetala  L.  Gemeine  S.  Stengel  halbstrauehig ,  ästig ,  in  flache 
Rasen  niedergestreckt.  Blatter  immergrün,  herzförmig-länglich,  gekerbt- gesagt,  stumpf- 
lich,  oberseita  kahl,  glänzend,  rückwärts  weisofilzig,  am  Bande  umgerollt.  Nebenblätter 
lanccttlich-pfricmlich,  sammt  den  Kelchen,  Blatt-  und  Blütenstielen  mehr  oder  minder 
zottig,  Kelche  und  der  obere  Theil  der  Blütenstiele  nebstbei  noch  mit  kürzern  drusen- 
tragenden Haaren  bestreut.    Blüten  einzeln,  endständig     Schalfrüchte  zottig. 

Chamaedrys  III.  *  Cln*.  SUrp.  Pinn.  p.  611.  —  Dryas  octopetala  L.  Spec.  p.  501, 
Kram.  Eleoch.  p.  148,  J*cq.  En.  p.  90 ,  M.  u.  K.  Deutsch).  Fl.  III.  p.  555,  Roch  Sya.  p.  232,  FI. 
dao.  t.  31.  Sv.  Bot.  t.  427,  E.  B.  t.  451,  Schk.  Uaudb  I.  t.  137,  Sturm  H.  20,  Trott.  Oestr.  FL  L 
t.  34.  —  Geutn  chamaedryfolium  Craolz  Stlrp.  II.  p.  70. 

Blütenstiele  '/,— 3"  lang.    Blumen  ansehnlich,  8  —  12"'  im  Durchmesser,  weiss. 

Auf  Felsen,  Triften  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  gemein  (5000—  6566'), 
steigt  manchmal  auch  in  subalpine  Gegenden  herab,  wie  im  Lunzcr  Thüle,  am  Lassing« 
falle  und  an  den  Ufern  der  Salza  am  Fnss  des  Hochkohrs.  —  Juni  bis  August.  % 

IV.  Gruppe.  SpiraeeD  Endl.  Gen.  p.  1247. 

Frucht  aus  mehren  quirlig-zusammengestellten  Balgkapseln  bestellend. 

13.  Spiraea  L.  Spierstaude. 

Kelch  öspaltig,  bleibend.  Blumenkrone  öblättrig.    StaubgefUase  zahlreich. 

Balgkapseln  2  —  12,  einwärts  aufspringend,  1  — 15eamig.    (XII.  2.) 

L.  Ceu.  n.  630,  M.  u.  K.  DeuUchl.  FI.  III.  p.  432,  Koch  Syo.  p.  230,  Endl.  Gen.  p.  1247, 
Peterm.  DeuUchl.  Fl.  t.  26. 

I.  Rotte.    Chamaedryon   Ser.  in  DC.  Prodr.  II.  p.  542.  Stamm 

strauchig.    Blätter  nebenblatllos.     Blüten  zwittrig. 

1.  S  Bftlirifolia  L.  Weidenblättrige  S.  Strauch.  Aeste  kantig,  kahl  oder 
die  blütentragenden  Aestchen  etwas  behaart.  Blätter  länglich-lanzettlich,  spitz,  ungleich- 
gesägt, gewimpert,  sonst  kahl.    Blüten  in  gedrungenen  pyramidenförmigen  Rispen. 

8.  Theophratti  forte  Clus.  Mist.  p.  84.  -  S.  salicifolia  L.  Spec.  p.  489,  ♦  Host  FL  aoit 
II.  p.  14,  M.  u  K.  DeuUchl.  Fl.  III.  p.  432,  Koch  Sjro.  p.  230,  Palt.  Fl.  ross.  t.  21,  E.  B.  t.  1468, 
Schmidt  öitr.  Baum*.  I.  t.  50. 

Strauch  3 — 6'  hoch.    Aeste  rothgelb.    Blumen  rosenroth,  äusserst  zierlich. 

An  Ufern,  Teichrändern.  Wegen,  buschigen  Stellen  gebirgiger  Gegenden,  beson- 
ders auf  Granit.  Vorzugsweise  im  westlichen  Waldviertcl,  um  Hohenau  bei  PöggstalK 
häufig  am  Knmp  bei  Schönbach  und  Kappottenstein,  im  Gabrielenthaie  bei  Weitra,  am 
Wnschteifhc  bei  Naglitz,  um  Gmünd,  Schrems.  Im  Burgerhofwalde  bei  Scheibbs  (/<««- 
dik).  Wird  auch  in  Gärten  und  Parkanlagen  als  Zierstrauch  knltivirt  und  kömmt  in 
solchen  Gegenden  manchmal  verwildert  vor.  —  Juni,  Juli,  t) 

2.  S.  iilmifolia  Scop.  U  I  m  e  n  b  lätt  rige  S.  Strauch.  Aeste  kantig,  kahl  oder 
die  blütcntrageudcn  Aestchen  etwa«  behaart.  Blatter  eißrmig  oder  eilameUlich,  spitz, 
ungleich-gesägt,  kahl,  nur  in  der  Jugend  gewimpert.  Blüten  in  gedrungenen  gewölbte* 
Doldentraubcn. 
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8.  ulmifolia  scop.  Fl.  ctro.  1.  p.  349  t.  22,  m  u.  K  Deutsch!.  FL  III.  p.  433,  Koch  Syn. 
p.  231,  Storni  H.  62.  —  S.  chamaedryfolia  Jacq.  Hort,  vlodob.  n.  L  140 ,  Schtnldl  Aatr.  Baumz. 
L  t.  53,  nicht  L. 

Strauch  4—5'  hoch.    Aeite  graubraun.    Blumen  weiss. 

Eine  südliche  in  Gärten  und  Parkanlagen  häufig  kuhivirte  Pflanze,  dio  leicht  ver- 
wildert und  daher  an  Ufern,  Wegen,  Zäunen  hin  und  wieder  getroffen  wird  z.  B.  in  der 
Donau- Au  bei  Kaiser-Ebersdorf,  im  Göröggraben  bei  Grinzing,  am  Wcgo  von  NeuwaA- 
degg  nach  Pützleinsdorf ,  an  der  Eisenbahn  bei  der  Schlegelmühle  nächst  Gloggmtz.  — 
Mai,  Juni.  $ 

II.  Rotte.  Arilin  ns  Ser.  in  DC.  Prodr.  IL  p.  545.  Stengel  krautig. 
Blätter  nebenblattlos.  Blüten  vielehig-zweihäusig. 

3.  S.  Arnums  L.  Bocks  bärtige  8.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
kahl.  Blätter  Sschnitiig  -  fiederförmig  bis  mehrfach-fiederschnittig,  kahl  oder  zerstreut- 
behaart; Abschnitte  eiförmig  oder  eilänglich,  Öfter  herzförmig,  feinzugespitzt,  doppelt- 
oder  eingeschnitten-gesagt.  Nebenblätter  fehlend.  Blüten  vielehig-2häusig  (männlich  oder 
weiblich  und  zwittrig),  in  schmalen  linealen  Acbren  rispig-zusammengcstellt.  Kapseln 
kahl,  überhängend. 

8.  AruncuM  L.  Spec.  p.  490,  'Kram.  Elench.  p.  143  n.  1,  Jacq.  Ed.  p.  88,  H.  tu  K. 
üeotacöl.  Fl.  III.  p.  434,  Koch  Syo.  p.  231,  Pall.  Fl.  ross.  t  26. 

Stengel  3 — 5'  hoch.    Blumen  sehr  klein,  gel  blich  weiss,  sehr  zahlreich. 

An  feuchten  schattigen  Waldstellen,  Bächen,  Holzriesen,  auf  Abstürzen,  Felsen, 
in  steinigen  Schlachten  der  Berg-  und  Voralpen  r  cgi  ou,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer 
gemein.  —  Juni,  Juli.  4 

III.  Rotte.    Umarm    Cambess.  in  An  mit.  des  scienc.  nat.  I.  p.  3  78. 

Stengel  krautig.  Blätter  mit  Nebenblättern  versehen.  Blüten  zwittrig. 

4.  S.  1'lmnr in  L.  Snmpf-S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  ab- 
gebissen, reich  faserig,  Fasern  fädtich  Stengel  aufrecht,  kahl,  einfach  oder  oben  etwas 
ästig.  Blätter  unterbrochen-üederschnittig;  Abschnitte  eiförmig  oder  eilänglich,  unglcich- 
doppelt-gesägt,  zugespitzt,  kahl  oder  unterseits  filzig,  die  seitenständigen  ungethcilt,  der 
endständige  grösser,  handförmig.3 — 5spaltig.  Nebenblätter  hulbhcrzförmig,  eingeschnitten- 
gezähnt.  Blüten  zwittrig,  in  einer  endständigen  rispenförmig-zusammengeseuten  Trug- 
doldo.    Kapseln  aufrecht,  kahl,  schraubenförmig-gewunden. 

Ulmaria  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  699.  —  8.  Ulmaria  L.  Spec.  p.  490,  Kram.  Elench.  p.  144 
n.  3,  Jacq.  Eo.  p.  88,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  434,  Koch  Sja.  p.  231. 

Stengel  2—4'  hoch.    Blumen  gelblichweiss.    Acndert  ab: 
a.  diseolor.    Blätter  auf  der  Rückseite  grau-  oder  weissfilzig. 

5.  Ulmaria  Fl.  daa.  t.  547,  St.  Bot.  t.  189,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  33,  B.  B.  t.  960,  Harne 
Ann.  Gew.  VIII.  t.  31.  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  268. 

ß.  concolor.  Blätter  beiderseits  kahl  und  gleichfarbiggrün.  Manchmal  sind  die 
nntern  Blätter  rückwärts  filzig,  die  obern  völlig  kahl,  oder  die  Blattabschnitte  sind  rück- 
wärts nur  am  Rande  graufilzig  eingefasst  oder  gescheckt. 

5.  Ulmaria  Sturm  H.  i& 

Auf  nassen  Wiesen,  an  quelligen  oder  sumpfigen  Waldstetten,  in  Auen,  zwischen 
Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  die  Var.  et  sehr  gemein,  die  Var.  ß  minder 
häutig  und  mehr  in  der  Ebene.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  4 

5.  S.  Filipcndula  L.  Knollige  S.  Wurzelstock  walslicb,  knotig,  schief  oder 
abgebissen,  reich/aserig,  Fasern  an  der  Spitze  in  längliche  Knollen  verdickt.  Stengel  auf- 
recht, kahl,  einfach  oder  oben  ästig.  Blatter  unterbruchen-fiederschnittig ;  Abschnitte 
länglich,  ficderspaltig-eingeschnitten,  gewimpert,  sonst  kahl.  Nebenblätter  halbherzförmig, 
eingeschnitten-gezähnt.  Blüten  zwittrig,  in  einer  endständigen  rispenförmig  -  zusammen- 
gesetzten Trugdolde.    Kapseln  aufrecht,  kurzhaarig,  nicht  gewunden. 

Fitipenduia  vulgaris  •  das.  Stirp.  Pano.  p.  710,  Bist.  11.  p.  211.  —  Spiraea  Filipendula 
L  Spec.  p.  490,  Kram.  Elench.  p.  143  n.  2,  Jacq.  En.  p.  88,  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  III.  p.  436, 
Kocb  Syo.  p.  231,  Fl.  dau.  t.  635,  St.  Bot.  t.  154,  E.  B.  t.  284,  Book.  Fl.  lond.  t  125,  Sturm  D. 
18,  Harne  Ann.  Oow.  VIII.  t.  80,  Dletr.  PI.  boruas  I.  488. 
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Stengel  1—2'  hoch.  Blumen  gelblich  weiss,  manchmal  röthlicb,  wie  alle  Spier- 
stauden von  einem  honigartigen  etwas  widerlichen  Gerüche. 

Auf  fruchtbaren  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Mai  bis 
Juli.  4 

Mehre  in  Girten  und  Parkanlagen  kaltivirte  straaebige  Spierstauden  als  S. 
opulifolia  /,.  (Schmidt  östr.  Baumz.  I.  t.  52),  S.  c  hamae  dryfol  ia  /,.  (S.  media 
Schmidt  1.  c.  t.  54),  S.  crenata  L.  (Pallas  Fl.  ross.  t.  19),  S.  sorbifolia  L.  (Pallas 
1.  c  t.  24)  und  andre  kommen  manchmal  in  einem  halbverwilderten  Zustande  zufällig 
vor,  können  aber  als  zu  wenig  verbreitet  dieser  Flora  nicht  beigezählt  werden.  S.  sor» 
bifolia  w&chst  insbesondere  bei  dem  Rothen  Hofe  oberhalb  Krems  an  Hecken  und  Zäu- 
nen in  beträchtlicher  Menge. 

CX.  Ordnung.  Amygdaleen  Jus 8.  Gen.  P.  3  40. 

B  loten  meist  zwittrig.  Kelch  5  spaltig,  frei,  abfällig.  Blumenblät- 
ter 5,  nebst  den  zahlreichen  Staubgefässen  einem  die  Kelcbröhrc  ausklei- 
denden oft  undeutlichen  Ringe  eingefügt;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge 
nach  aufspringend.  Fruchtknoten  I,  einf&cherig,  mit  2  im  Fachscheitel 
hangenden  umgewendeten  Samenknospen.  Griffel  1,  mit  einer  einfachen 
Narbe.  Steinfrucht  mit  saftigem  oder  lederigem  Fleische  und  meistens 
einsamiger  Steinschale.  Keim  eiweisslos,  rccbtl  aufig.  —  Bäume  oder  Sträuche 
mit  wechselständigen  Blättern  und  oft  dornigen  Aesten,  in  allen  Theilen  mehr 
oder  minder  ein  flüchtiges  an  Blausäure  gebundenes  Oel  enthaltend,  bei  vielen 
Arten  jedoch  das  an  Zucker  und  Pflanzensäure  reiche  Fruchtfleisch  sehr  wohl- 
schmeckend. (Steinobst.) 

Eodl.  Gen.  p.  1850,  Eachir.  p.  662. 

1.  Amygdalus  L.  Mandel. 

Kelch  öspaltig.    Blumenkrone   öblättrig.     Steinfrucht  trocken ,  das  Fleisch 

bei  der  Reife  unregelmässig  zerreissend.    Steinschale  glatt  oder  schwachgefurcht 

mit  oder  ohne  Löchelchen.    (XII.  1.) 

L.  Oen.  n.  619,  M.  u.  R.  Deutsch!.  Fl.  III.  p.  Ml,  Hoch  Sja.  p.  227,  Petcrm.  Deutscbl.  FL 
t.  2*  f.  182. 

1.  A.  nana  L.  Zwerg-M.  Strauch.  Blätter  keilig-lanzcttlich,  kahl,  gesiigt, 
spitz,  in  den  unmerklichen  Blattstiel  verlaufend.  Blüten  einzeln  oder  paarweise  sitzend, 
vor  den  Blättern  hervorbrechend.  Kelche  röhrig.  Früchte  rundlich,  zusammengedrückt, 
zottig,  Steinschale  schwachgefurcht,  ohne  Löchelchen. 

A.  nana  L.  Spec.  p.  473,  '  Dost  Sro.  p.  271,  M.  u.  K.  Dcotschl.  Fl.  III.  p.  M2,  Koch 
hjo.  p.  227,  Pall.  Fl.  ross.  t.  6,  Bot.  Mag.  t.  161,  Seht.  Handb.  II.  t.  131,  Vietz  Abbild  III.  t.  271. 

Im  wilden  Zustande  ein  niedriger  nur  1 — 3'  hoher  sehr  ästiger  weit  und  breit  am- 
herkriechender  Strauch.  Blumen  dunkel  rosenroth,  in  Gärten  auch  weiss,  ungefähr  1"  im 
Durchmesser.  Früchte  8—10'"  lang  und  ebenso  breit,  hier  selten  reifend.  Samen  bit- 
ter, ungenicssbar. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  an  Ackerrändern,  in  der  Nähe  der  Weingärten,  in 
Vorhölzern,  sehr  selten  und  mit  Ausnahme  Ungarns  in  allen  Nachbarländern  fehlend. 
An  offenen  Waldstellen  der  Hochleiten  (Mayer)  und  auf  dem  Höhenzuge  zwischen  Eben- 
thal  und  Stillfried  im  Kreise  U.  M.  B.,  an  letztem  Orte  theilweise  ausgedehnte  Strecken 
überziehend  [A.  Matz),  dann  auf  der  Parndorfer  Haide  (Fenzl)  und  am  östlichen  Ufer 
des  Neusiedler  Sees  in  Ungarn.  Wird  auch  als  Zierstrauch  in  Gärten  gezogen.  —  April, 
Anfangs  Mui.  1) 

2.  A.  communis  iL.  Gemeine  M.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  lanzettlich 
oder  länglioh-lanzettlich,  kahl  oder  in  der  Jagend  unterteil*  weichhaarig,  gesägt,  Bpita 
oder  zugeHpiut,  in  den  nackten  Blattstiel  zusammengezogen,  Ulattstiele  so  lang  oder  länger 
als  der  (iuerdurchmesser  des  Blattes.  Blüten  einzeln  oder  paarweise  sitzend,  vor  den 
Blättern  hervorbrechend.  Kelche  glockig.  Früchte  länglich  oder  eiförmig,  zusammen- 
gedrückt, zottig-filzig,  Steinschale  glatt,  mit  Löchelchen  durchstochen. 
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A.  communis  L.  Spec.  p.  473,  •  Kram.  Elench.  p.  139  o.  2,  M.  a.  K.  DeaUebl.  Fl.  m.  p. 
402,  Koch  sjn.  p.  227,  Plenk  Icon.  IV.  t  385,  Harn«  Ann.  Gew.  IV.  t.  39,  Viel«  Abbild.  L  t  15, 
III,  L  271  b  et  c,  Schmidt  öitr.  Biomt.  IV.  t.  202,  Waga.  farmac.  Bot.  I.  t.  1—2,  27—8. 

Ein  10—20'  hoher  Baum  Blattstiele  8—12'"  lang.  Blnmen  gross,  bis  1'/," 
im  Durchmesser,  weiss  oder  bleichroscnfarben,  in  Gärten  auch  gefüllt  (Schmidt  1.  c.  t. 
203).  Aendert  mit  süssem  und  bitterm  Samen,  dann  mit  harter  und  zerbrechlicher  Stein- 
schale ab,  letzte  ist  A.  fragilis  Borkk.  in  der  Fl.  d.  Wetterau  II.  p.  161,  die  Krach- 
mandel Die  süssen  und  bittern  Mandeln  lassen  sich  durch  kein  äusserliches  Merkmal  unter- 
scheiden, aber  die  ersten  enthalten  ein  fettes  mildes,  die  letzten  ein  flüchtiges  an  Blau- 
säure gebundenes  Oel  und  wirken  als  narkotisches  Gift.    Beide  sind  officinell. 

Der  Mandelbaum  stammt  wahrscheinlich  aus  dem  westlichen  Asien  und  wurde 
schon  von  den  alten  Griechen  kultivirt  (Alph.  DC.  Ge*ogr.  bot.  U.  p.  887).  Hier  kOmmt 
er  in  der  Regel  nur  in  Gärten,  höchBt  selten  verwildert  vor,  in  welchem  Zustande  er 
aber  keine  Früchte  hervorbringt  —  März,  April  1j 

2.  Persica  Tournef.  Pfirsich. 

Kelch  5spaltig.  Blumenkrone  öblättrig.   Steinfrucht  saftig,  nicht  aufsprin- 
gend, Steinschale  runzlig-gefurcht,  Furchen  in  Löchelchen  vertieft.   (XII.  1.) 
Tournef.  Inat.  t  400,  M.  u.  K.  Dentacbl.  FL  III.  p.  404,  Koch  &ja.  p.  227. 

1.  P.  vulgaris  Mill.  Gemeine  F.  Baum.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich- 
lanzettlich,  kahl,  gesägt,  spitz  oder  zugespitzt,  kurzgestielt,  Blattstiele  kurzer  als  der 
Querdurchmesscr  des  Blattes.  Blüten  meist  einzeln,  sitzend,  vor  den  Blättern  hervor- 
brechend.   Kelche  glockig.    Fruchte  knglig,  sammtig  oder  kahl. 

Amygdalus  Pertica  L.  Spec.  p.  472.  •  Kram.  Elench.  p.  139  n.  1,  Plenk  leoo.  IV.  t.  386, 
Harne  Ann.  Gew.  IV.  t.  38,  Viotz  Abbild.  III.  t.  270  a-t  in  19  Spielarten,  Schmidt  öatr.  Baum«. 
IV.  t.  206,  Wagn.  farmde.  Bot.  I.  t.  39.  —  Persica  vulgaris  Mill.  Card.  Dict.  n.  1,  M.  n.  K. 
Dcutacbl.  Fl.  III.  p.  404,  Koch  Syn.  p.  227. 

Hier  ein  nur  6—12'  hohes  Bäumchen.  Blätter  jenen  des  Gemeinen  Mandel- 
baumes  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  kurzen  nur  2 — 6'''  langen  Blattstiele  und  die 
rinnigen  herabgebogenen  Blattspreiten  verschieden.  Blumen  von  einem  etwas  bläuli- 
chen nach  ihnen  benannten  Rosenrothe.  Die  Früchte  kommen,  jenachdem  ihre  Oberhaut 
sammtig  oder  kahl ,  das  Fruchtfleisch  weisslich,  röthlich  oder  orangefarben  ist  und  die 
Steinschale  sich  von  demselben  leicht  oder  gar  nicht  ablöst,  in  zahlreichen  Spielarten 
vor.    Die  Blätter  sind  officinell  und  enthalten  so  wie  die  Zweige  und  Samen  Blausaure. 

Unbekannten  Vaterlandes  aber  in  China  von  uralter  Kultur  und  im  ersten  Jahr- 
hunderte nach  Chr.  Geburt  aus  Persien  nach  Europa  verpflanzt  (Alph.  DC.  Geogr.  bot. 
II.  p.  881).  Hier  in  Obst-  und  Weingärten  häufig  kultivirt,  besonders  auf  den  Reben- 
hügeln des  Kahlengcbirges  und  im  obern  Donauthale.  —  April,  Mai.  $ 

3.  Prunus  L.  Pflaume. 

Kelch  5 spaltig.  Blumenkrone  öblättrig.  Steinfrucht  saftig,  nicht  aufsprin- 
gend. Steinschale  glatt,  seltner  runzlig-gefurcht,  ohne  Löcbelchen.   (XII.  1.) 

L.  Gen.  n.  620,  M.  n.  K.  Deutschi.  FI.  III.  p.  405,  Koch  Syo.  p.  228,  Endl.  Gen.  p.  1250, 
Peterm.  Deutscht.  Fl.  t.  24. 

I.  Rotte.  Armen iaca  Tournef.  Inst.  t.  399.  Aprikosen.  Stein- 
früchte sammtig.  Blüten  meist  einzeln,  vor  den  in  der  Jugend  zusammengerollten 
Blättern  hervorbrechend. 

1.  P.  Armeniaca  L.  Gemeine  A.  Baum.  Blätter  eiförmig  oder  rundlich- 
oval, öfter  herzförmig,  gestielt,  gesägt,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl.  Blüten  meist  einzeln, 
fast  sitzend.    Steinfrüchte  kuglig,  sammtig. 

P.  Armeniaca  L.  spec.  p.  474,  •  Kram.  Elench.  p.  140  n.  3.  M  u.  K.  Dcutacbl.  Fl.  III.  p. 
410,  Koch  Syn.  p.  228,  Plenk  Icon.  IV.  t.  38'*,  Viets  Abbild.  IX.  t.  766. 

Ein  10—20'  hoher  Baum.  Blätter  lederig,  in  der  Jugend  rGthlich.  Blumen  weiss. 
Früchte  matt-orangegelb. 

Stammt  aus  dem  Caucasus  und  wurde  zu  Alexanders  Zeiten  nach  Griechenland, 
viel  später  nach  Italien  gebracht  ( Unger  Nahr.  Ftl.  p.  C3).  Hier  wird  sie  nur  in  Obst- 
gärten, selten  in  Weingärten  gepflanzt,  —  März,  April, 
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II.  Rotte.  Prunöphora.  Echte  Pflaumen.  Steinfrüchte  kahl,  bt- 
reift.  Blüten  einzeln  oder  tu  2 — 3,  vor  oder  mit  den  in  der  Jugend  zusammenge- 
rollten Blättern  hervorbrechend. 

2.  P.  spinoaa  L.  Schlehen- P.  Straoch,  seltner  baumartig,  dornig  oder  fut 
wehrlos.  Aestcben  in  der  Jagend  feinflaumig,  manchmal  kahl.  Blätter  lanzettlich,  el- 
liptisch oder  iBnglich-vcrkebrteiförmig,  gestielt,  gesagt,  stampf  oder  spitz,  weichhaarig 
oder  zuletzt  kahl.  Blüten  einzeln  oder  tu  2 — S,  BlOtcnstielc  meist  kahl.  Steinfrüchte 
hüglig,  aufrecht,  bereift,  herbe. 

P.  spinosa  L.  Spec.  p.  475,  "Kram.  Eleoch.  p.  140  n.  6,  Jacq.  En.  p.  85.  M.d.E.  Deutsch! 
Fl.  III.  p.  411  ,  Eoch  syo.  p.  228,  Fl.  dao.  t.  926,  S».  Bot.  t.  151,  E.  B.  t.  842  ,  Storni  H.  9. 
Hayn«  Ar*o.  Cew.  IV.  t.  44,  Hart.  Forstp«.  t.  92.  —  P.  frutican*  Weihe  fo  d.  Flora  1826  D.  p. 
748,  wood  die  Blatter  mit  deo  Biateo  hervorbrecbeo  und  die  Früchte  etwas  grösser  siod. 

Als  Strauch  8—6',  als  Baum  bis  12'  hoch.  Blüten  weiss,  bald  vor  den  Blättern 
hervorbrechend,  in  zahlloser  Menge  alle  Acste  wie  mit  Schnee  bedeckend,  bald  gleich- 
zeitig  mit  den  Blättern  sieb  entwickelnd  ,  minder  zahlreich.  Früchte  klein,  4—6"'  im 
Durchmesser,  blaubereift,  äusserst  herbe.  Diese  und  die  2  folgenden  Arten  durch  die 
Grösse,  die  Gestalt  und  den  Geschmack  ihrer  Früchte  leicht  zu  unterscheiden,  bieten 
gleichwohl  der  beschreibenden  Botanik  nur  wenige  und  ungenügende  Merkmale  dar. 

An  Wegen,  Hecken,  Zäunen,  Rainen,  auf  Hügeln,  Weiden,  in  Auen,  Vorhülzern 
höchst  gemein.  —  April,  Mai.  1? 

3.  P-  insititia  L.  Kriechen  -  P.  Baum  oder  Strauch,  wehrlos  Oder  im  ver- 
wilderten Zustande  dornig.  Acstchen  in  der  Jugend  feinflaumig,  seltner  kahl.  Blätter 
elliptisch  oder  länglich-verkehrteifürmig,  gestielt,  gesftgt,  spitz,  weichhaarig  oder  ober- 
seits  kahl.  Blüten  einzeln  oder  zu  2—8 ,  Blütcnstiele  mehr  oder  minder  flaumig  bis 
kahl.    Steinfrüchte  hüglig,  überhängend,  bereift,  «äs«. 

P.  insititia  L.  Amoen.  IV.  p.  273,  »Jacq.  En.  p.  85,  M.  n.  K.  Deutsch!.  FI.  III.  p  412, 
Koch  Std.  p.  228,  E,  B.  t  841,  Visit  Abbild.  IX.  t.  770,  Hart.  Forstpfl.  t.  93. 

Stammt  aus  dem  Caucasns  (Unger  Nähr.  Pfl.  p.  64).  Im  verwilderten  Zustande 
ein  3 — 4'  hoher  dorniger  Strauch  mit  blaubereiften  Früchten  von  8  —  10"'  im  Durch- 
messe r  und  einem  faden  JZwefrcAfcen-Geschmackc  (Ifaferschlehen,  Fludern),  zwischen  P. 
spinosa  und  P.  dornest  )  :i  in  der  Mitte,  zur  Zeit  der  Blüte  schwer  zu  kennen  und 
von  einigen  Autoren  als  Varietät  bald  zu  dieser  bald  zu  jener  gezogen.  Von  P.  spi- 
nosa durch  grössere  Blätter,  Blumen  und  Früchte,  dann  durch  süsse  bei  der  Reife 
überhängende  Früchte,  von  P.  domestica  durch  dickere  in  der  Jugend  meist  fein- 
behaarte  Aestchen,  reinweisse  Blumen,  kugligc  früher  reifende  Früchte  nnd  das  der 
Steinschale  anhängende  Fruchtfleisch  verschieden.  Durch  die  Kultur  und  durch  hybride 
Vermischung  mit  P.  domestica  sind  aber  zahlreiche  Spielarten  mit  grüssern  und 
kleinern,  blauen,  rotben,  gelben  und  grünen  Früchten  entstanden,  von  welchen  die 
Reineclaude»  und  die  Mirabellen  die  edelsten  bind. 

Ueberall  in  Obst-  und  Weingärten  gepflanzt,  in  deren  Nähe  an  Hecken,  Zäunen, 
Rainen  auch  verwildert ,  aber  selten  und  meist  einzeln  z.  B.  bei  Grinzing,  Liesing, 
Perchtoldsdorf,  auf  dem  Mitterberge  bei  Baden,  in  der  Wachau.  —  April,  Mai.  1^ 

4.  P.  domestica  L.  Gemeine  P.  Baum,  selten  strauchig,  wehrlos.  Aestchen 
kahl.  Blätter  elliptisch  oder  länglich  -  verkehrteiförmig,  gestielt,  gesägt,  spitz,  weich- 
haarig oder  oberseits  kahl.  Blüten  einzeln  oder  zu  2 — 3,  Blütensticle  mehr  oder  min- 
der flaumig  bis  kahl.    Steinfrüchte  ellipsoidisch  ,  überhängend,  bereift,  süss. 

P.  domestica  L.  Spoc.  p.  475 ,  *  Kram.  Elcnch.  p.  140  o.  5 ,  Jacq.  En.  p.  85  ,  M.  o.  I. 
DeoUcbl.  PL  III.  p.  413,  Roch  Sjd.  p.  228,  Sv.  Bot.  t  193,  E.  B.  t.  1783,  Pleoä  leoo.  IV.  t.  379, 
Haroe  Ann.  Cew.  IV.  t.  43,  Viets  Abbild.  D.  t  157,  Hart  Forstpü.  t.  94. 

Ein  10—20'  hoher  Baum,  im  verwilderten  Zustande  auch  strauchig.  Blumen 
etwas  grünlichweiss.  Früchte  (Zwetschhen)  in  vielen  Spielarten  kultivirt,  blau,  roth 
oder  gelb,  officinell,  Fruchtfleisch  von  der  Stcinscbale  eich  ablösend.  Das  Holz  wird 
zu  Tischlerarbeiten  verwendet  und  ans  den  Früchten  brennt  man  den  Slibovitza. 

Stammt  au«  dem  Caucasus  (Alph-  DC.  Geogr.  bot  II.  p.  878),  wird  aber  über- 
all in  Obst  -  und  Weingärten  und  selbst  an  Wegen  in  Alleen  gepflanzt,  wahrhaft  ver- 
wildert kömmt  sie  jedoch   nur  zufällig  und   noch  seltner  als  die  vorige  vor.  —  April, 
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III.  Rotte.  (Vrasus  Kirschen  und  Weich  sein.  Steinfrüchte 
kahl,  unbereifl.  Blüten  gebüschelt  oder  doldig-gehäuft ,  mit  den  in  der  Jugend  zu- 
sammengelegten Blättern  hervorbrechend. 

5.  P.  «viiim  L.  8usse  K.  Banm  oder  ein  aufrechter  Strauch.  Blätter  ellip- 
tisch oder  länglich-verkehrteiförmig,  gestielt,  gesagt,  zugespitzt,  etwas  runzlig,  besonders 
in  der  Jugend  unterseits  weichhaarig.  Blattstiele  unter  der  Blattbasis  2drüsig.  Blüten 
gebüschelt  oder  doldig-gehäuft,  Schuppen  der  Blütenknospen  blattlos.  Steinfrüchte  ei-  oder 
herzjb'rmig-kughg,  kahl,  unbereift,  süss. 

P.  Cerasus  £.  actiana  L.  Spec.  p.  474 ,  *  Kram.  Elencb.  p.  1*0  o.  4.  —  P.  avium  L.  PI. 
saec.  p.  165,  M.  u.  K.  Deulscbl.  PL  III«  p.  406,  Koch  Syn.  p.  229,  PL  den.  t.  1647,  St.  Bot.  t. 
205,  E.  B.  t  706,  Pleuk  leoo.  IV.  t-  377,  VicU  Abbild.  IX.  t.  767,  Hart  Forftpfl.  I.  91.  -  Cera- 
sus avium  Mooch  Metb.  p.  672. 

Ein  ziemlich  starker  bis  40'  höher  Baum  mit  aufrechten  oder  aufsteigenden 
quirligen  Aesten,  oder  strauchig  aber  gleichwohl  Blüten  und  Fruchte  tragend-  Blumeu 
weiss.  Fruchte  der  wilden  Pflanze  ( Waldkirschen,  P.  nigricans  et  varia  Ehrh.  Beitr. 
VII.  p.  126—7)  klein,  eikuglig,  schwarz  oder  schwarzroth,  bittersöss  ;  die  der  kultier- 
ten Pflanze  grösser,  hellroth  bis  schwarz,  gescheckt  oder  gelb,  entweder  eikuglig  und 
weich  (Vogelkirschen,  Cerasus  avium  DC.  Fl.  franc.  IV.  p.  482),  oder  herzförmig- 
kuglig  und  weich  (Herzkirschen,  C.  J  u  1  i  a  n  a  DC-  1.  c.)  ,  oder  herzförmig-kuglig  und 
hart  (Krammelkirschen,  C.  duracina  DC.  1.  c.  p.  483).  Die  Samen  enthalten  Blau- 
säure und  sind  oflicinell.    Das  hart«  gelbliche  Holz  wird  zu  Tischlerarbeiten  sehr  gesucht. 

Ueberull  in  Vorhölzern,  Wäldern,  auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  an  Weingar- 
tenrändern, allem  Anscheine  nach  wirklich  wild,  nicht  verwildert.  Wird  auch  in  Obst- 
und  Weingärten  häufig  kultivirt.  —  April,  Mai.  1} 

6.  P.  Cerasus  L.  Weichsel.  Baum  oder  ein  aufrechter  Strauch.  Blätter  el- 
liptisch oder  länglich- verkehrteiförmig,  gestielt,  ge»ägf,  zugespitzt,  lederig,  glänzend,  kahl 
oder  nur  in  der  Jugend  spärlich-behaart.  Blattstiele  drüsenlos.  Blüten  gebüschelt  oder 
doldig-gehäuft,  innere  Schuppen  der  Blutenknospen  in  kleine  Blätterbüschel  austeachsend. 
Steinfrüchte  plattkuglig,  kahl,  unbereift,  soiier. 

Cerasus  macedonica  *  Clus,  stirp.  Paoo.  p.  93.  —  Prunus  Cerasus  L.  Syst.  ed.  x.  p. 
1057,  M.  u.  K.  Deutscht.  Fl.  III.  p.  408,  Koch  Syo.  p.  229,  E.  B.  t.  2863,  Plenk  leoo.  IV.  t  378, 
Harne  Ana.  Gew.  IV.  i  42,  Vidi  Abbild.  I.  t.  61,  Bart.  Forslpfl.  t  90.  —  Cerasus  eaproniana 
DC.  Fl.  franc.  IV.  p.  482. 

Die  Weichsel  wächst  am  Cancasus  wild  (Ledeb.Yl.  rot».  II.  p.  6)  und  wurde 
von  Lucullus  ans  Kerasos  in  Pontus  nach  Italien  gebracht,  von  wo  sie  sich  schon  zu 
Plinius  Zeiten  bis  an  den  Rhein  nnd  nach  Britannien  verbreitet  hatte  (Plin.  Hist.  nat. 
lib.  15  cap.  25).  Im  kultivirten  Zustande  ein  10—20'  hoher  Baum  mit  ruthenförmigen 
abstehenden  oder  hängenden  Zweigen,  sich  selbst  überlassen  ein  3—5'  hoher  weit  umher 
kriechender  reichblötigcr  aber  meist  steriler  Strauch.  Blumen  weiss  oder  bleicbrosen- 
farben.  Früchte  entweder  hellroth  mit  nicht  färbendem  Safte  und  kurzen  Blütenstielen 
(P.  acida  Ehrh.  Beitr.  VII.  p.  lfO,  Cerasus  intermedia  Host  Fl.  aust.  II.  p.  6) 
oder  schwarzroth  mit  färbendem  Safte  nnd  langen  Blutenstielen  (P.  austera  Ehrh.  1. 
c.  p.  129,  Cerasus  effusa  Eost  1.  c),  bei  der  verwilderten  Pflanze  sehr  sauer, 
selten  ausgebildet.    Einige  Spielarten  sind  auch  hybriden  Ursprungs. 

Kultivirt  in  Obst-  und  Weingärten,  verwildert  auf  steinigen  buschigen  Hügeln, 
an  Weingartenrändern,  Hecken ,   Wegen,  in  Vorhölzern ,   meist  gesellschaftlich  und 
schon  zu  Clusius  Zehen  gemein,  am  häufigsten  auf  den  Rebenhügeln  des  Kablengebir- 
ges,  am  Leithagebirge,  im  Hflgellande  des  Kreises  ü.  M.  B.,  im  obern  Donauthale.  - 
April,  Mai.  r) 

7.  P«  Chamaecef  asns  Jacq.    Z  w  e  r  g  -  K.   Strauchig ,  hingeworfen.  Blätter 
gestielt,  gesägt,  lederig,  glänzend,  kahl,  die  abwechselnden  der  jungen  End  triebe  lan- 
zettlich oder  elliptisch,  spitz  oder  zugespitzt,  die  seitenständigen  gebüschelten  länglich-ver- 
kehrteifürmig,  abgerundet.    Blattstiele  drüsenlos.  Blüten  gebüschelt  oder  doldig-gehäuft, 
innere   Schuppen  der  Blütenknospen  in  kleine  Blätterbüschel  auswachsend.  Steinfrüchte 
plattkuglig,  kahl,  unbereift,  sauer. 

Chamaecerasus  •  Clus.  Stlrp.  Pinn,  p.  90.  —  Prunus  Cerasus  pumila  L  Spec.  p.  474, 
Knim.  Eieoeb.  f.  140  n.  4  vsr.  ß.  —  P.  Chamaecerasus  Jacq.  Collect.  I.  p.  133,  leoo.  pl.  r*r. 
I.  I.  90,  M.  a.  K.  Deutscht.  Fl.  Iii.  p.  409,  Koch  Syo.  p.  229,  Hart.  Forslpfl.  t  89.  —  P.  fruticosa 
Pill.  Fl.  ross.  p  19  t.  8  ?  deoo  die  Früchte  wurden  sehr  wohlschmeckend  angegeben,  Saat  Vers.  p. 
46.  —  Cerasus  Chamaecerasus  LoHel.  in  Noov.  Dnham.  V.  t.  6  f.  A ,  Bost  Fl.  aust.  0.  p  7.  — 
C.  humilis  Host  I.  c  Ist  davon  nicht  verschieden. 

Neilreich'»  N.  Ö.  Flora.  1  IC 
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Strauch  niedrig,  nur  7,-3'  hoch,  reichblütig.  Blätter  klein,  bei  Vi— 1"  Länge 
3—8"'  breit.  Blumen  weiss.  Früchte  in  der  Gestalt,  Grösse,  Farbe  und  im  Gescbmacke 
jenen  der  verwilderten  Weichsel  durchaus  ähnlich ;  erbscngross  und  gelbroth ,  wie  sie 
Jacquin  angibt,  sind  sie  nur  im  unausgebildeten  Zustande.  Der  P.  Cerasus  höchst 
ähnlich  und  nur  durch  den  niedrigen  Wuchs,  2—  3m al  kleinere  2gestaltige  Bläuer  und 
kleinere  Blumen  verschieden ,  schwerlich  eine  echte  Art  ,  obschun  eine  einheimische 
Pflanze,  während  P.  Cerasus  nur  verwildert  ist.  (Yergl.  auch  Fl.  v.  Wien  p.  635.) 

Auf  trocknen  buschigen  Plätzen,  am  Rande  der  Weingärten,  an  Rainen ,  Wegen 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  stellenweise  sehr  häufig  und  oft  in  Gesellschaft  von 
P.  Cerasus.  Gemein  auf  den  Vorbergen  des  Kahlengebirges  besonders  auf  Kalk,  auf 
der  HQgelreihe  südöstlich  von  Wien  vom  Laaerberge  über  die  Rauhcnwarter  und  Ei- 
lender Höhe  bis  auf  die  Hainburger  Berge  und  daa  Leithagebirge,  im  Hagellande  des 
Kreises  U.  M.  B. ,  im  untern  Kampthale  und  an  der  obern  Donau  von  Langenlois  bis 
Melk,  in  den  Umgebungen  von  St.  Pölten.  —  April,  Mai.  $ 

IV.  Rotte,  Padus.  Traubenkirschen.  Steinfriichte  kahl,  unbereiß. 
Blüten  in  Trauben  oder  in  gestielten  Doldentrauben  ,  mit  den  in  der  Jugend  ru- 
sammengelegten  Blättern  hervorbrechend. 

8.  P.  Padua  L.  Gemeine  T.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  gestielt,  elliptisch, 
zugespitzt,  gesägt,  kahl.  Blüten  in  überhängenden  Trauben.  Steinfrüchte  fast  kuglig, 
kahl,  unbcreifL 

Cerasus  avium  aut  raeemosa  *  Clus.  Stlra.  Pton.  p.  93.  —  Prunus  Padus  L.  Spec.  p. 
473.  Kram.  Eleocb.  p.  139  o.  1,  Jacq.  En.  p.  86,  M.  a.  K.  üeatichl.  Fl.  III.  p.  404,  Koch  Syn  p. 
230,  Fl.  dan.  t.  205,  Sv.  Bot.  t.  121,  E.  B.  t.  1383 ,  Baroe  Arzo.  Gew.  IV.  t.  40,  Hart.  Forstpa,  t 
86.  —  Padus  vulgaris  Ho»t  Fl.  ausL  n.  p.  4. 

Stamm  bis  40'  hoch.  Blumen  weiss,  wohlriechend.  Früchte  erbsen gross,  schwarz, 
widerlichsüss,  die  Steinschale,  welche  bei  den  übrigen  Arten  glatt  ist,  furchig-runzlig. 
Die  Rinde  enthält  viel  Blausäure. 

In  Auen,  Hainen,  Vorhölzern,  an  Waldrändern,  Ufern  niedriger  and  gebirgiger 
Gegenden,  zwar  überall  aber  sehr  zerstreut.  Wird  auch  häufig  in  Gärten  gepflanzt.  — 
April,  Mai.  1j 

9.  P.  Mahaleb  L.  Mahaleb-T.  Strauch,  seltner  baumartig.  Blätter  gestielt, 
eiförmig  oder  rundlich,  manchmal  herzförmig,  gesägt,  zugespitzt,  kahl.  Blüten  in  ge- 
stielten aufrechten  Doldentrauben.    Steinfrüchte  ellipsoidiscb,  kahl,  unbereift. 

Mahaleb  *  Clu§.  stirp.  P«no.  p.  93.  —  P.  Mahaleb  L.  spec.  p.  474 ,  Jacq.  Fl.  aast  n.  L 
227,  M.  u.  K  DeuUchl.  Fl.  MI.  p.  406.  Koch  Syo.  p.  230,  Tratt  Arch.  t.  301,  Bart.  Forstpfl.  t- 
88.  -  Cerasus  Mahaleb  Hill.  Card.  Dict  a.  4,  Host  Fl.  satt  0.  p.  5. 

Als  Stranch  3-6',  als  Baum  bis  20'  hoch.  Blumen  weiss,  wohlriechend. 
Früchte  klein,  schwarz,  bitter.  Die  Wurzeltriebe  werden  unter  dem  Namen  Steinweich- 
sel zu  Pfeifenröhren  verarbeitet. 

An  felsigen  buschigen  Stellen,  am  "Rande  der  Weingärten,  an  Wegen,  Hecken 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  ursprünglich  nur  auf  Kalk-  Gemein  auf  dem  Kalkge- 
birge des  Wiener  Beckens  von  Mödling  über  Baden  und  die  Wand  bis  auf  den  Gösiog 
bei  Stixenstein,  dann  auf  den  Hainburger  Bergen,  auf  dem  Steinberge  bei  Ernstbruno 
und  an  der  Erlaf  bei  Scheibbs.  Wird  auch  in  Gärten  und  Parkanlagen  als  Zierstrauch 
knhivirt  und  kömmt  in  deren  Nähe  manchmal  verwildert  vor.  In  Baden  besteht  der 
Pfeifenröhren  wegen  eine  Baumschule.  —  April,  Mai.  ^ 

CXI.  Ordnung.  Paplllonaceen  L.  Phibs.  bot.  P.  33. 

Blüten  zwittrig.  Kelch  frei,  abfällig  odor  verwelkend,  ütbeilig,  öspal- 
tig  oder  özähnig,  Zipfel  mehr  oder  minder  ungleich,  dadurch  und  durch  Ver- 
wachsung manchmal  2 lippig.  Blumenkrone  schmetterlingsförmig,  einer  an 
den  Grund  des  Kelches  angewachsenen  Ausbreitung  des  Fruchtbodens  einge- 
fügt; Blumenblätter  5,  frei,  manchmal  unter  sich  und  mit  den  Staubgefässen  ver- 
wuchsen; das  hinterste,  die  Fahne,  meist  grösser;  die  2  seitlichen,  die  Fl  0- 
gel,  unter  sich  gleich;  die  2  vordersten,  das  Schiffchen,  gewöhnlich  rin- 
nenförmig -  verwachsen  ,  die  Befruchtungswerkzeuge  einschliessend.  Staubge- 
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fässe  10  oder  durch  Verkümmerung  weniger,  mit  den  Blumenblättern  einge- 
fügt, 1  —  2 brüderig;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Lange  nach,  seltner  an  der 
Spitze  mit  Löchern  aufspringend.  Fruchtknoten  1,  aus  einem  einzigen 
Fruchtblatte  gebildet,  meistens  vielknospig.  Samenknospen  doppelwendig 
oder  umgewendet,  in  doppelter  Reihe  an  den  klappig- verwachsenen  oder  ein- 
wärts geschlagenen  Rändern  des  Fruchtblattes.  Griffel  1  mit  ungetheilter 
Narbe.  Fr  uchteine  Hülse,  einfächerig,  oder  von  den  eingeschlagenen  Rän- 
dern der  Bauch  -  oder  Rückennaht  der  Länge  nach  2fächerig,  oder  manchmal 
zwischen  den  Samen  durch  Querwände  vielfächerig,  entweder  2klapp/g  oder  in 
einsamige  Glieder  zerfallend  oder  nicht  aufspringend.  Keim  gerade  oder  ge- 
krümmt, seitenständig ,  gewöhnlich  eiweisslos ;  Keimlappen  bei  der  Keimung 
blattartig,  bei  den  Vicieen  und  einigen  Phaseoleen  fleischig  und  unter- 
irdisch. —  Bäume ,  Sträuche  oder  Kräuter  von  eigenthümlicher  Tracht ,  mit 
wechselständigen  nebenblättrigen  meistens  gefiederten  oder  Szähligen  Blättern, 
manchmal  mit  Ranken  versehen.  Süsse  Stoffe  in  der  Wurzel,  im  Kraute  oder 
in  der  unreifen  Hülse ,  Gummi ,  ätherische  Oele  oder  harzige  Balsame  in  der 
Rinde ,  Farbestoff  in  dem  Holze  oder  in  den  Blättern  ,  Stärkmehl  in  den  Sh- 
men ,  bei  einigen  Arten  endlich  adstringirende  oder  bitter  -  scharfe  purgirende 
Stoffe  weisen  dieser  weit  verbreiteten  Familie  einen  der  ersten  Plätze  im 
menschlichen  Haushalte  an  ,  doch  kommen  die  wichtigsten  Arten  in  fremden 
Zonen  vor,  so  dass  der  Nutzen  bei  den  hiesigen  sich  vorzugsweise  nur  auf 
Futterkräuter  beschränkt.  (XVII.  S.) 
Eodl.  Gen.  p.  «53,  Bochlr.  p.  665. 

• 

I.  Gruppe.  Geilisteen  Bronn  in  DC.  Prodr.  II.  p.  115. 

Staubgefässe  einbrüderig,  nämlich  alle  10  von  der  Basis  bis  über  */s  tÄrer 
Länge  in  eine  Röhre  verwachsen,  nur  an  der  Spitze  getrennt.  Hülse  einfücherig, 
2klappig.  Blätter  ein/ach  oder  3zählig  oder  gefiedert  mit  einem  unpaarigen  End- 
blättchen,  rankenlos. 

1.  Sarotliäuinus  Wimm.  Besenstrauch. 

Kelch  kurzglockig,  2 lippig  t  obere  Lippe  2zähnig,  untere  8 zäbnig  ,  Zähne 

sehr  kurz.    Schiffchen  stumpf.     Die  Flügel  am  obem  Rande  gegen  die  Basis  zu 

runzlig  -  gefaltet.     Staubge/ässe  einbrüderig,  gegen  die   Spitze   nicht  verbreitert. 

Griffel  kreisförmig-eingeroUt. 

Wiromer  Flor«  yod  Seile«.  L  Ami;,  p.  278,  Eoeb  üeoticbl.  Fl.  V.  p.  81,  Sro.  p.  165,  Eudl. 
Gen.  p.  1266,  Peterm.  Deutscht,  f  1.  1. 19. 

1.  8.  vulgari*  Wimm.  Gemeiner  B.  Strauch.  Zweige  ruthenförmig,  kantig, 
kah),  die  jungen  Triebe  summt  den  Blättern  seidenhaarig.  Blätter  an  den  letzten  Ver- 
zweigungen einfach,  verkehrt-eiförmig  oder  länglieb-lansettlich,  spitz,  stumpf  oder  aus. 
perander,  ganzrandig,  die  übrigen  Szählig  mit  Blättchen  von  der  Gestalt  der  einfachen 
Blätter  Blüten  einzeln,  seltner  gepaart,  seitenständig,  gestielt,  lockere  Trauben  dar- 
stellend.   Hülsen  länglich,  flach,  an  beiden  Nähten  zottig. 

Spartium  tcoparium  L.  spee.  p.  709,  Fl.  den.  t.  313,  St.  But.  t.  42t,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t. 
52,  E.  It.  u  1339,  Harue  Ann.  Gew.  IX.  t.  10.  —  Sarothamnus  scoparius  koch  S;n.  ed.  I.  p. 
151,  Deutschl.  Fl.  V.  p.  82,  •  Doli.  En.  p.  33.  —  S.  vulgaris  Wimm.  PL  t.  Sohle».  L  Am*,  p. 
278,  Eoth  Sjn.  ed.  II.  p.  166. 

Ein  2-6'  hoher  Struuch.  Blumen  zu  den  grössten  der  ganzen  Ordnung  gehö- 
rend, goldgelb,  Fahne  bis  10"'  lang  und  fast  ebenso  breit.  Hülsen  schwarz.  Durch 
den  langen  kreisförmigen  Griffel,  der  wegen  des  nach  dem  Verblühen  herabhängenden 
Schiffchens  deutlich  sichtbar  ist,  sehr  ausgezeichnet. 

An  trocknen  sandigen  Stellen  der  Ebene ,  dann  an  Waldrändern ,  auf  Bergkup- 
pen und  iu  Vorbölzern  gebirgiger  Gegenden  auf  Saudstein  und  Schiefer,  bald  einzeln, 
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bald  gesellschaftlich  nnd  vermischt  mit  Nadelholz  kleine  Gehölze  bildend,  nicht  gemein. 
Im  Marchthale  stellenweise ,  bei  Haasbrunn  im  Plattwalde,  sehr  häufig  in  Jagdremisen 
bei  Magyarfalva,  zwischen  Marchegg  nnd  Schlossbof.  Auf  dem  Kahlengebirge  hin  und 
wieder,  am  Galliiin,  auf  dem  Rehgrabenberge  und  am  Gipfel  des  Troppbergea  bei  Gab- 
litz,  am  Liechtenstein  nnd  am  Hundskogel  in  der  Brühl ;  dann  an  Weingartenrändern 
bei  Katzelsdorf.  Auf  den  Schiefern  des  Kreises  U.  W.  W.  längs  der  Strasse  ron 
Krumbach  nach  Kirchschlag.  Im  Kreise  O.  W.  W.  auf  der  Donauleiten  zwischen 
Schönbühel  und  Melk,  dann  an  Waldrändern  bei  Seitenstetten.  Im  Kreise  0.  M.  B. 
bei  Horn,  Oberndorf  am  Jauerling,  um  Gmünd ,  Hoheneich ,  Eisgarn.  —  Mai, 
Juni.  1> 

2.  Genista  L.  Ginster. 

Kelch  durch  3  gleichtieje  Einschnitte  3theilig,  die  2  obern  Zipfel  unge- 
teilt, gleicbgestaltet,  der  untere  breiter  ,  länger ,  tiefer  oder  seichter  Sspaltig, 
bei  tief-Sspaltigeni  untern  Zipfel  der  Kelch  fast  ötheilig  ,  Narbe  einwärt«  d.  i. 
gegen  die  Fahne  zu  abschüssig,  nur  bei  G.  sagittalis  auswärt«  d.  i.  gegen 
das  Schiffchen  zu  abschüssig  (Eu  genista),  oder  der  Kelch  kurzglockig, 
durch  2  seitliche  gleichtiefe  Einschnitte  2lippig,  mit  2zahniger  Ober-  und  Szäh- 
niger  Unterlippe,  aber  dann  die  Narbe  immer  einwärts  abschüssig  (Corotham- 
n  u  s).  Schiffchen  stumpf.  Die  Flügel  am  obern  Hände  gegen  die  Basis  zu  runzlig- 
gefaltet.  Staubgefässe  einbrüderig,  gegen  die  Spitze  nicht  verbreitert,  Griffel 
aufsteigend.  —  Die  hiesigen  Arten  durch  einfache  ungetheille  weder  3,zählige 
noch  gefiederte  Blätter  sehr  ausgezeichnet. 

L.  Gen.  d.  859,  Endl.  Gen.  p.  1266,  Peterm.  Deutscbl.  Fl.  t.  19. 

I.  Rotte.  Eugeilista.  Kelch  3theilig  ,  die  2  obern  Zipfel  ungetkeilt, 
gleichgestaltet ,  der  untere  breiter ,  länger ,  tiefer  oder  seichter  3spaltig  ,  bei  tief 
3spaltigem  untern  Zipfel  der  Kelch  fast  ötheilig. 

1.  G.  germanica  L.  Deutscher  G.  Halbatrauchig.  Stengel  liegend,  aufstei- 
gend oder  aufrecht,  nicht  geflügelt,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze,  dornig,  oberwärts 
ästig,  d>e  untern  Dornen  einfach,  die  obern  3theilig  oder  ficdertheilig ;  die  blütentrt- 
genden  Aeste  wehrlos.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlicb,  ganzrandig ,  spitz. 
Blüten  in  endständigen  einfachen  nackten  Trauben.  Kelche  fast  5theilig,  Zipfel  Un- 
zeitlich.   Holsen  länglich-rautenförmig,  zottig. 

Genutella  spimsa  •  Clus,  stlrp.  P«nn.  p.  51.  —  Genista  germanica  L.  Spec  p.  710, 
Kram.  Elench.  p.  209  u.  3  et  4,  Jacq.  En.  p.  127,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  85  ,  Sro.  p.  167,  Kl. 
dao.  L  1826,  Sr.  Bot.  t.  547.  Sturm  H.  12,  Dietr.  Fi.  borass.  t.  839 

Stengel  '/,— 1»//  lang.  Blumen  sattgelb,  klein,  4—5"'  lang.  Die  ähnliche  G. 
an  g  1  i  c  a  L  ist  kahl. 

In  Wäldern,  Holzschlägen,  an  buschigen  hügligen  Stellen,  auf  Wiesen  gebirgiger 
Gegenden,  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  gemein.  —  Mai,  Juni,  t, 

2.  G.  »agittalis  L.  Geflü  gelter  G.  Halbatrauchig.  Stengel  liegend  oder  auf- 
steigend, wehrlos,  gegliedert,  Üschneidig  -  geflügelt,  einfach,  s  am  int  den  Blättern  kahl  oder 
zerstreut. behaart.  Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  ganzrandig,  spitz.  Blüten 
in  endständigen  einfachen  nackten  Trauben.  Kelche  3theilig,  die  2  obern  Zipfel  eilan- 
zettlich,  der  untere  an  der  Spitze  3spaltig.    Hülsen  lineal-laoglich,  seidenhaarig. 

Chamaegenista  11.  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  51 ,  Bist.  p.  104.  —  Genista  sagittalis  L.  Sptc. 
P.  710,  Jacq.  En.  p.  126,  Fl.  aost.  III.  t.  209,  Tritt.  Oettr.  Fl.  n.  t.  1*4.  —  Cytisu*  sagütalis  loch 
Syn.  p.  172,  Deutscbl.  Fl.  V.  p.  109. 

Holzige  Stengelbasis  ästig,  niedergestreckt,  kriechend,  einen  Rasen  jähriger  krau- 
tiger Stengel  treibend,  Stengel  3—10"  lang,  bis  2»/,*"  breit.  Blumen  gelb,  5-6"'  lang, 
gedrungen,  oft  kopfig. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Grasplätzen,  an  Rainen,  in  Hohlwegen  subalpiner  Gegen- 
den auf  Grauwacken-  und  kristallinischen  Schiefern  ,  selten  auf  tertiären  Hügeln.  Bis- 
her nur  im  Kreise  U.  W.  W.  In  den  Umgebungen  Wiens  auf  der  Höhe  des  Wiener 
Berges  im  Gatterhölzeben  und  in  den  Remisen  des  Laaerbcrges  und  auch  da  nur  sehr 
spärlich  und  nicht  in  jedem  Jabre ,  ehmals  auch  im  Eichenwalde  ron  Scbönbrunn  nnd 
bei  Schwechat  Häufig  dagegen  auf  den  südlichen  Schieferbergen  von  Gloggnitt  über  den 
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Aichberg  und  die  Raine  Klamm  anf  den  Scmmering,  Kobermann  nnd  Gotsohakogel  bia 
in  die  Prein ,  Reichenau  und  Paierbach  ,  dann  am  Aspang ,  Krambach  und  auf  der 
Südseite  de«  Wechsels.  Steigt  bis  4000'  hoch.  —  Mai,  Juni.  t? 

3.  G.  pilosa  L.  Behaarter  G.  Halbstranchig.  Stengel  liegend,  wehrlos,  nicht 
geflügelt,  von  unren  an  ästig,  Aeste  öfter  aufsteigend,  an  der  Spitze  so  wie  die  Blüten- 
stiele, die  Kelche  aod  die  Rückseite  der  Blätter  seiden  haarig.  Blätter  verkehrteiförmig 
oder  länglich,  ganzrandig,  stampf  oder  kurzzugespitxt ,  oberseits  kahl.  Blüten  seiten- 
ständig, zu  1 — 3  mit  einem  Blätterbüschel  aas  derselben  Knospe  hervorbrechend,  end- 
staodige  zusammengesetzte  beblätterte  Trauben  bildend.  Blütenstiele  ungefähr  so  lang 
als  der  Kelch.  Kelche  dtheilig',  die  2  obern  Zipfel  eilansettlich ,  der  untere  an  der 
Spitze  kurz-3spaltig.  Blumenkronen  auf  der  Außenseite  der  Fahne  und  des  Schiffchens 
so  uns  die  lineal-lfinglichen  Hülsen  seidenhaarig. 

Chamaegenista  I.  •  Cloi.  stirp.  Pann.  p.  49,  50.  —  Qentsta  pilosa  L.  Spec.  p.  710,  Kram. 
Elench.  p.  21)9  n.  2,  Jacq.  En.  p.  126,  Fl.  anaL  III.  t.  208.  Kooh  Deutscht.  FL  V.  p.  92,  Syn.  p.  166, 
Fl.  dan.  L  1229,  St.  Bot.  t.  678,  E.  B.  t.  208,  Dietr.  Fl.  boruas.  t.  840. 

Stengel  holzig,  knotig,  nach  allen  Seiten  kriechend,  ausgebreitete  Rasen  bildend, 
höchstens  1'  lang.  Blätter  sehr  klein,  nur  4—6"'  lang.  Blumen  zahlreich,  goldgelb, 
5 — 6"'  lang.     Hülsen  silbergrau.    Blüht  vor  oder  bei  Entwicklung  der  Blätter. 

Gemein  an  Waldrändern,  steinigen  boschigen  Stellen,  auf  sonnigen  Hügeln,  in 
trocknen  lichten  Gehölzen  und  Schlagwäldern  gebirgiger  Gegenden,  besonders  auf  Kalk 
und  daselbst  oft  weite  Strecken  überziehend.  —  April,  Mai.  $ 

4.  G.  tinetoria  L.  Färber-  G.  Halbstranchig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, wehrlos,  nicht  geflügelt,  einfach,  ruthenförmig,  oder  oben  ästig,  so  wie  die  Blüten- 
stiele, Kelche  and  Blätter  mehr  oder  weniger  behaart,  selten  ganz  kahl.  Blätter  lineal- 
lanzettlich  bis  elliptisch«  ganzrandig,  spitz.  Blüten  einzeln  in  den  Winkeln  lanzettlicher 
Deckblätter,  endständige  einfache  beblätterte  Trauben  bildend,  Trauben  bei  ästigem 
Stengel  manchmal  pyramidenförmig-zusammengestellt.  Blütenstiele  ungefähr  so  lang  als 
der  Kelch.  Kelche  fast  5theilig,  die  2  obern  Zipfel  Seckig-pfriemlich,  die  3  untern  lan- 
zettlich-lineal.    Blumenkronen  so  wie  die  linealen  Hülsen  kahl. 

G.  tinetoria  vulgaris  •  Clus.  BftL  p.  101.  —  6.  tinetoria  L.  Spec.  p.  710,  Kram.  Elench. 
p.  209  D.  1,  Ueq.  En.  p.  126,  Koch  Oeuttchl.  Fl.  V.  p.  88,  Syo.  p.  167,  Fl.  dao.  t.  526,  st.  Bot. 
t.  451,  E.  B.  t.  44,  Harne  Ann.  Gew.  IX.  t.  11.  —  G.  virgata  Saut.  Vera.  p.  44,  eine  höhere 
Form.  Die  südliche  G.  virgata  Willd.  Berl.  Baomz.  U.  Anas;,  p.  159  (£.  sibirica  Reicheob.  Fl. 
(Terra,  p.  519,  Q,  elatior  Koch  Syn.  p.  441)  soll  dagegen  durch  einen  6—6'  hohen  Stamm  Ton  G. 
tinetoria  alt  Art  Terschleden  sein.  G.  sibirica  L.  Maut.  II.  p.  571  ist  nach  Ledeb.  Fl.  ross.  I.  p. 
617  zweifelhaft. 

Stengel  1  2'  hoch.  Blumen  sattgelb,  5—7'"  lang.  Aendert  im  üeberzuge  und 
in  der  Gestalt  der  Blätter  sehr  ab.  Gewöhnlich  ist  der  Stengel  unten  kahl  und  oben 
flaumig,  er  kömmt  aber  auch  sammt  den  Blättern  fast  ganz  kahl  oder  sehr  dicht  be- 
haart vor;  ebenso  ändern  die  Blätter  mit  einer  Länge  von  '/,— l'/t"  und  einer  Breite 
von  1'/,— 10'"  ab.  Das  Kraut  besitzt  purgirende  Kräfte  nnd  die  Blumen  enthalten  ei- 
nen gelben  Farbestoff. 

Auf  Wiesen,  an  Waldrändern,  buschigen  Stellen,  in  Holzschligen ,  Vorhölzern, 
Hainen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juni,  Juli.  f> 

II.  Rotte.  Corot  ha  in  mm  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  92.  Kelch  kurz- 
glockig, 2lippig  mit  2zähniger  Ober-  und  3zahniger  Unterlippe.  —  Die  Arten 
dieser  Rotte  haben  den  Kelch  eines  C  y  t  i  s  u  s  ,  unterscheiden  sich  aber  von 
diesem  durch  die  einwärts   abschüssige  Narbe  und  einfache  Blätter. 

5.  G.  procumbeiis  B7.  et  K.  Liegender  G.  Halbstranchig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend,  ästig,  wehrlos,  nicht  geflügelt,  unten  kahl,  oben  so  wie  die  Blütensticle, 
die  Kelche  und  die  Rückseite  der  Blätter  scidenbaarig.  Blätter  länglich-lanzettlich,  ganz- 
randig, spitz,  oberseits  kahl.  Blüten  seitenständig,  zu  1  —  5  mit  einem  Blätterbuschel 
aus  derselben  Knospe  hervorbrechend,  endständige  zusammengesetzte  beblätterte  Trauben 
bildend.  Blütenstiele  2  3raal  länger  als  der  Kelch.  Kelche  kurzglockig,  2lippig,  obere 
Lippe  2zähuig,  untere  Szähnig,  Zähne  sehr  kurz.  Blumenkronen  kahl.  Hülsen  lineal- 
länglich, seidenhaarig. 

G.  procumbens  W.  et  K.  PI.  rar.  Hone;.  0.  L  180,  •  Schult,  Oestr.  PL  U.  Aus*.  II.  p.  313, 
Koch  DeuUchl.  Fl.  V.  p.  94,  Koch  Syn.  p.  166. 
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Zweige  — l1  lang,  oft  ruthenförmig.  Blatter  graugrün.  Blumen  goldgelb,  6 — 8"' 
lang.  Hülsen  schwärzlich,  seidig-glänzend.  In  allen  Theilen  doppelt  grösser  als  G.  pilosa 
und  aus  den  langen  Blütenstielen  und  kahlen  Blamenkronen  leicht  zu  kennen.  Von  0. 
tin  ctoria  durch  die  meist  liegenden  Stengel,  den  grauseidigen  Ueberzug,  die  zusammen- 
gesetzten Trauben,  die  kurzgezähnte  Oberlippe  des  Kelches,  die  behaarten  Hülsen  und 
eine  frühere  Blütezeit  verschieden. 

In  trocknen  Waldern  und  an  grasigen  buschigen  Stellen  hügliger  Gegenden  oder 
niedriger  Berge,  nur  im  nördlichen  Wiener  Becken  und  ausser  diesem  in  ganz  Deutsch- 
land nicht.  Längs  der  ganzen  tertiären  Hügelkette  von  Grossweikersdorf  an  der  Schmida 
über  Göllersdorf  und  Oberhollabrunn  durch  den  Ernstbrunner  Wald,  die  Hochleiten  und 
den  Matzner  Wald  bis  auf  die  Stillfrieder  Höhe  an  der  March ,  dann  an  Waldrändern 
auf  dem  Bisamberge  zwischen  Langenzersdorf  und  dem  Magdalenenhof;  anchin Mahren. 
Auf  dem  Leopoldsberge  (SchulUs  1.  c.)  wurde  sie  langst  nicht  mehr  gefunden.  —  Mai, 
Juni.  $ 

3.  Cytisus  L.  Geissklee. 

Kelch  durch  2  seitliche  gleichliefe  Einschnitte  2lippigt  entweder  kurzglockig 
mit  2zahniger  Ober-  und  3zähnigcr  Unterlippe,  oder  röhrig  mit  2lappiger  öfter 
abgestutzter  Oberlippe  und  ungetheilter  oder  schwach  -  3  zähniger  Unterlippe. 
Schiffchen  stumpf.  Die  Flügel  am  obem  Rande  gegen  die  Basis  zu  runzlig-ge- 
faltet. Slaubgefässe  einbriiderig ,  gegen  die  Spitze  nicht  verbreitert.  Griffel  auf- 
steigend, Narbe  auswärts  d.  i.  gegen  das  Schiffchen  zu  abschüssig.  —  Blätter 
3:ählig. 

L.  Gen.  n.  877,  Enal.  Gen.  p.  1266,  Pcterm.  Deutsch!   Fl.  t  20. 

L  Rotte.  LaburnuiU  DC.  Mem.  sur  les  Le*gum.  VI.  p.  214.  Kelch 
kurzglockig,  Röhre  nur  1—2"'  lang,  obere  Lippe  2zähnigy  untere  3zähnig.  Blüten 
in  nackten  Trauben. 

1.  C  Labornum  L.  Bohnenbanmartiger  G.  Baum  oder  Strauch.  Blätter 
Szablig,  oberseit»  kahl,  sattgrün,  rückwärts  graugrün,  sammt  den  Zweigen,  Blatt-  und 
Blütenstielen  und  Kelchen  angedrückt- behaart.  Blattchen  elliptisch,  stumpf  oder  spitz, 
stacbelspitzig,  ganzrandig.  Blüten  in  seitenstündigen  überhängenden  nackten  Trauben. 
Hölsen  lincnl,  seidenbaarig. 

C.  Laburnum  L.  Spec.  p.  739,  •  Kram.  Elench.  p.  218  u.  1,  Jacq.  Fl.  aust.  IV.  t  306, 
Schmidt  östr.  Uaumz.  L  t  22,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  95,  Srn.  p.  169. 

Stamm  bis  20'  hoch.  Blumen  hellgelb,  gross,  ungefähr  10"  lang,  in  Garten 
Goldregen  genannt. 

In  Bergwäldern,  Holzscblägen ,  auf  buschigen  Hügeln,  sehr  selten.  Bisher  blos 
auf  dem  Leithegebirge  zwischen  Mannersdorf  und  Kaisersteinbruch,  dann  zwischen  Win- 
den und  Breitenbrunn.  Sehr  häufig  dagegen  in  Gärten  und  Parkanlagen  gepflanzt  und 
an  Zäunen.  Hecken,  Weingartenrandern  in  den  Umgebungen  Wiens  öfter  verwildert  x.  B. 
in  der  Brühl.  -  Mai.  $ 

2.  C.  nigricans  L.  Schwarzlicher  G.  Strauch.  Blätter  3zählig,  oberseits 
kahl,  trübgrün,  rückwärts  blasser,  sammt  den  Zweigen,  Blatt-  und  Blütenstieleo  und 
Kelchen  angedrückt-behaart.  Blättchen  lanzettlich  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spiu,  ganz- 
randig. Blüten  in  endständigen  aufrechten  nackten  Trauben.  Hülsen  lineal-länglich,  an- 
gedrückt-behaart. 

Cytitus  1  (IV.)  •  Clus,  stirp.  Paoo.  p.  36,  HUt.  p.  95.  -  C.  nigricans  L.  sPe«.  p.  739, 
Rrnm.  Elench.  p-  218  ■■  2,  Jacq.  Eu.  p.  135,  Fl.  aujt.  IV.  L  387,  Schmidt  östr.  Uaumz.  L  L  25, 
Koch  Deutscbl.  Fl.  V.  p.  97,  Sjo.  p.  169,  Sturm  B.  12,  Dietr.  FL  borus».  t.  642. 

Stamm  2—3'  in  Gärten  auch  bis  6'  hoch,  Zweige  aufsteigend,  ruthenförmig.  Tran- 
ben sehr  lang ,  reichblötig.  Blumen  sattgclb ,  im  getrockneten  Zustande  schwärzlich, 
4—6'"  lang. 

In  Vorhölzern,  lichten  Bergwäldern,  Holzschlägen,  auf  buschigen  Hügeln  sehr  ge- 
mein, nirgends  schöner  und  üppiger  als  auf  Schieferfelscn  zwischen  Mautern  und  Melk. 
—  Juni,  Juli.  1j 


Digitized  by  Google 


Cytisus. 


PAP1LI0NACEEN. 


n.  Rotte.  Tubocytisus  DC.  mm.  aar.  les  Legum.  VI.  p.  214. 
Kelch  röhrig,  Röhre  4 — 6"'  lang ,  obere  Lippe  2 lappig  f  öfter  abgestutzt,  unlere 
ungetheilt  oder  schtoach-3zähnig.  Blüten  bald  in  endständigen  doldigen  Köpfchen, 
bald  seitenständig,  einzeln  oder  zu  2 — 3  in  beblätterten  Trauben. 

3.  <  austriacus  L.  Oesterreichischer  G.  Halbstrauchig.  Die  altern 
Zweige  holzig,  liegend,  astig.  die  heurigen  krautig,  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach, 
oft  ruthenfönnig,  oder  oberwärts  ästig,  saromt  den  Blattstielen  und  Kelchen  anliegend» 
oder  abstehend  -  behaart.  Blätter  3zählig,  von  angedrückten  seidigen  Haaren  beiderseits 
glänzend-silbergrau.  Blattchen  lanzetilich  oder  keilig,  spitz,  seltner  6tnmpf,  ganzrandig. 
Blüten  an  der  Spitze  der  heurigen  krautigen  aufrechten  Zweige  doldig-kopfig,  seitenständige 
fehlend.    Hülsen  lineal-l&nglich,  zottig. 

Cytisus  II.  (f.)  •  Clus.  Stirp.  pauo.  p.  38.  Mit  p.  95.  —  C.  iupinus  var.  y.  L.  Spec.  ed. 
I.  p.  740,  Kran.  Elcoch.  p.  218  o.  4  Tar.  ß.  —  C.  austriacus  L.  Spec.  ed.  0.  p.  1042,  Jacq.  Fl.  aast. 
I.  t  21,  Schmidt  östr.  Baamz.  1.  L  28,  Sturm  II.  59,  Koch  Deutscbl.  Fl.  V.  p.  100,  Syn.  p.  170.  — 
C.  austriacus  a.  argenteus  FL  v.  Wien  p.  640. 

Stengel  1—2'  hoch,  buschig,  Blumen  citroneogelb,  8—10*"  lang.  Die  weiss- 
blühende  Varietät  (C.  leucanthus  W.  et  K.  PL  rar.  Hung.  II.  t.  132)  wachst 
hier  nicht. 

Auf  steinigen  oder  sandigen  trocknen  Hügeln,  magern  Grasplätzen,  an  Waldrändern, 
Wegen,  Rainen,  in  lichten  Gehölzen  der  Ebene  oder  niedriger  Berge,  stellenweise  sehr 
häutig.  Gemein  im  Hflgellandc  des  Kreises  U.  M.  B.  Ostlich  bis  in  den  Thalweg  der  March, 
südwestlich  bis  auf  den  Wagram  zwischen  Stetteldorf  and  Hadersdorf  und  bis  an  die 
Schieferberge  bei  Krems,  ferner  auf  dem  ganzen  Höhenauge  südöstlich  von  Wien,  von 
Simmering  und  dem  Laaerbcrge  über  Kauhenwart  und  Ellend  auf  die  Hainburger  Berge 
und  das  Leithagebirge.  Fehlt  im  nichtösterreichischen  Deutschland  und  auch  in  Steier- 
mark. —  Juli,  August,  t, 

4.  C.  capitatus  Grab.  Kopf  förmiger  G.  Halbstrauchig.  Die  altern  Zweige 
holzig,  liegend,  ästig,  die  heurigen  krautig,  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  oft  ruthen- 
fönnig, oder  oberwärt«  ästig,  saromt  den  Blattstielen  nnd  Kelchen  von  abstehenden  Haa. 
ren  raubhaarig  oder  zottig.  Blätter  Szahlig,  beiderseits  abstehend-behaart,  trübgrün,  matt. 
Blättchen  länglich-verkehrteiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig.  Blüten 
an  den  vorjährigen  holzigen  meist  liegenden  Zweigen  seitenständig,  einzeln  oder  zu  2—'i, 
traubig,  manchmal  gegen  die  Spitze  der  Zweige  gedrängt  und  dann  scheinbar  kopfig; 
Blüten  an  den  heurigen  krautigen  aufrechten  Zweigen  endständig,  doldig- kopfig,  viel  späier 
erscheinend.    Hülsen  lineal- länglich,  zottig. 

C.  capitatus  Grabowski  In  der  Uebertirht  der  Arbeiten  der  schlesischcn  Gesellschaft  1841  p. 
91,  donn  dessen  Flora  von  Uber-Schlesien  p.  204,  Wimmer  Fl.  von  Scbles.  I.  p.  455—6,  Fl.  v.  Wien 
p.  640- L 

Die  heurigen  Zweige  % — 2'  lang.  Blätter  weich,  breiter  und  stumpfer  als  bei  C. 
austriacus.  Blumen  dunkler,  sattgelb,  im  getrockneten  Zustande  sammt  den  Blättern 
oft  schwärzlich,  8-10*"  lang.    Kommt  vor: 

u.  lateralii.  Niederliegend.  Zweige  oft  sehr  lang,  ruthenfönnig.  Frühlingsblüten 
seitenständig,  traubig;  endständige  Sommerblüten  fehlend. 

C.  hirsutus  •  Kram.  Elcoch.  p.  218  n.  3,  Jacq.  En.  p.  135,  Saut.  Vers.  p.  44,  Kreutzer 
Prodr.  p.  26  ood  vielleicht  auch  L.  Spec.  p.  739—40  („Habitat  lo  Aostrla")  nnd  Scop.  Fl.  carn.  II. 
p.  70.  ans  der  ßescbrelbong  ist  wenigstens  keio  Unterschied  zu  ersehen  nnd  in  Bertol.  Fl.  Hai.  VII. 
p.  556 — 7  wird  C  hirsutus  L.  mit  C  prostratus  Scop.  vereinigt.  —  Ebenso  ist  C.  falcatus  w. 
et  K.  PI.  rar.  Dung.  III.  p.  264  t.  238  voo  der  hiesigen  Pflanze  nicht  verschieden.  —  C.  Mrsutns 
Jacq.  Observ.  IV.  p.  11  I.  96  gehört  dagegen  nicht  hierher,  sondern  nach  Tausch  In  der  Flora 
1830  I.  p.  241  zo  Genista  candicans  L.  Amoen.  IV.  p.  284,  der  er  «uch  »irklich  sehr  ähnlich 
sieht.  —  C.  hirsutus  Fl.  graeca  VIII.  t,  706  ist  dornig  und  mit  C.  ramosissimus  Tenore  Fl.  Nnpol. 
V.  p.  94  t.  246  identisch.  —  C.  tertius  eins.  Bist.  p.  94  (von  L.  zu  C.  hirsutus  citirt)  wird  von  den 
Heuern  richtiger  zu  C.  triflorus  L'Herit.  Stirp.  p.  184  gezogen. 

ß.  tenninalis.  Buschig,  von  der  Tracht  des  C.  austriacus,  die  heurigen  Zweigo 
aufrecht  oder  schiefaufrecht,  einfach  oder  ästig,  Aesto  aufrecht-abstehend,  steif,  ziemlich 
gleichboch.  Seitcnstindige  Frühlingsblüten  fehlend;  Sommerblüten  endständig,  doldig- 
kopfig,  häufig  proliferirend,  d.  i.  ans  den  ßlütenköpfchen  entspringen  nenc  Blütenäste, 
die  oft  erst  blühen,  wenn  das  unter  ihnen  stehende  Köpfchen  schon  in  Frucht  steht. 

Cytisi  II.  (V.)  species  altera  *  Clus,  stirp.  Pann.  p.  39,  Bist.  p.  96.  —  C.  supinue  ou 
L.  Spec.  p.  740,  Syst.  ed.  KU.  p.  489,  ed.  XIII.  p.  555  (mit  dem  Cltate  Jacq.  Fl.  aast.  t.  33),  Kram. 
Elencb.  p.  218  n.  4,  Jtcq.  En.  p.  135  (abar  nicht  dessen  Fl.  austr.).  —  C.   hirsutus  Crantz  Stirp- 
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v.  p.  398.  —  C.  capitatus  Scop.  Fl.  caro.  II.  p.  7o,  Jaeq.  Fl.  aast.  I.  L  33,  Uost  Fl.  aasL  ll.  p. 
341  (Dicht  dessen  Srooptla),  Ko«b  Dealschi.  Fl.  V.  p.  101,  Syn.  p.  170,  stürm  R.  59.  —  C.  sujri- 
niu  Koch  Deutschi.  FL  V.  p.  102,  Syn.  p.  170,  eioe  kleine  mehr  niedergestreckt«  armblütige  Form, 
die  man  aicb  aa  sterilen  Stelleu  mühsam  heraussuchen  muts,  mcb  meiner  Ansicht  nicht  einmal  eine 
Varietät. 

y.  bisflorens.  Frühlingsblüten  seitenständig,  traubig;  SommerblQten  endständig, 
doldig-kopfig.  Wenn  letale  zum  Vorscheine  kommen ,  stehen  erste  bereits  in  Frucht 
oder  sind  schon  abgefallen.  Im  ersten  ßliitcnstadium  gleicht  diese  Variet&t  vollkommen 
der  Var.  er  und  ist  von  dieser  durch  nichts  anderes)  verschieden  als  dass  letzte  keine 
endständigen  SommerblQten  hervorbringt.  Im  zweiten  Blütenstadium  ist  sie  bald  hinge- 
worfen oder  liegend,  ausgebreitet-ästig  und  an  der  Basis  meistens  mit  den  charakteri- 
stischen seitenst&ndigen  Hülsen  versehen;  bald  ist  sie  ganz  von  der  Gestalt  der  Var.  ß. 
nämlich  aufrecht,  doldentraubig-astig  und  häufig  ohne  Hülsen  an  der  Basis,  weil  bei 
dem  kräftigen  Aufschiessen  der  neuen  Jahrestriebe  und  ihrer  bosebförmigen  Ausbreitung 
die  Früchte  vermuthlich  sich  nicht  ausbilden  können  oder  die  wenigen  ausgebildeten  be- 
reits wieder  abgefallen  siud.  8olche  Formen  sind  dann  wieder  von  der  Var  ß  durch 
nichts  anderes  verschieden,  als  dass  letzte  keine  seitenständigen  Frühlingsblüten  ge- 
habt hat. 

C.  prostratus  Scop.  Fl.  carniol.  D.  p.  70  (nach  Rladnik  bei  Koch,  denn  Scopoli  spricht  nur 
von  seitenstandigen  Blüten  und  erwähnt  des  2mallgeo  Blohens  nicht),  Koch  Deutsch!.  Fl.  V.  p.  103, 
Std.  p.  170.  —  C  eapUatm  •  Host  Syn.  p.  402,  wo  das  erstemal  des  2malig  en  ßluhens  erwähnt  wird, 
Schmidt  östr.  Baoms.  II.  p.  27.  t  29.  Schult.  Oestr.  II.  D.  Ausg.  "  p.  379  („die  Blüten  in  Kopf- 
chen und  früher  in  den  Blattwlnkelu").  —  C  bisflorens  Host  Fl.  aust.  0.  p.  340. 

In  Wildern,  Vorbolzem,  an  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Rainen,  Wegen  hügli- 
ger und  gebirgiger  Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  so  wie  auf  tertiären  Ge- 
bilden, alle  3  Formen  gemein,  am  I läufigsten  auf  dem  Kahlengebirge.  Die  seitenstandi- 
gen Blüten  im  April  und  Mai,  die  endständigen  im  Juni  und  Juli.  1j 

('.  aus  tritt  co  -ra p  Ha  tus .  Ein  schwer  zu  beschreibender,  zwischen  den  Stamm- 
eitern  genau  die  Mitte  haltender  Bastard,  von  schwach  seidigem  mehr  rauhhaarigem 
Ueberzuge,  kaum  glänzend,  schlanker  als  C.  capitatus,  im  Ganzen  mit  C.  an  Stria- 
en s  niher  verwandt.  Blüht  auch  nicht  zweimal  sondern  nur  im  Sommer  mit  endstindi- 
gen  Blumen.  Da  C.  austriacus  und  C.  capitatus  häufig  nebeneinanderstehen,  so 
kömmt  dieser  Bastard  minder  selten  vor  als  dies  sonst  bei  hybriden  Gewächsen  der  Fall 
ist.  In  den  Remisen  des  Laaerbcrgcs,  auf  dem  Bisamberge.  —  Juni,  Juli.  1} 

C.  austriacus  ß.  tiresCens  Fl.  v.  Wien  p.  640,  Kov.  Fl.  exsicc  vindob.  n.  126. 

5.  C.  supinut*  Crantz.  Niedriger  G.  Halbstrauchig.  Die  ältern  Zweige 
holzig,  liegend,  astig,  oft  ruthenförmig,  die  heurigen  krautig,  aufsteigend,  einfach,  sammt 
den  Blattstielen  und  Kelchen  anliegend-  oder  abstehend-behaart.  Blätter  Szählig,  ober- 
seits  kahl,  grasgrün,  unterstits  von  angedrückten  seidigen  Haaren  glänzend  -  silbergrau  oder 
doch  bleicher.  Blättchen  länglich-vcrkehrteiformig  oder  lanzettlich,  stumpf  oder  spitz, 
ganzrandig.  Blüten  an  den  vorjährigen  holzigen  meist  liegendem  Zu  eigen  seitenständig,  ein- 
zeln oder  zu  2—3,  traubig,  manchmal  gegen  die  Spitze  der  Zweige  gedrängt  und  dann 
scheinbar  kopfig,  endständige  fehlend.    Hülsen  lineal-länglich,  seidig-zottig. 

Cytisus  III.  (Vit.)  *  Clus.  Stirp.  Pann  p.  M,  Bist.  p.  96.  Wohin  Cgtisi  III.  (VII.)  rpe- 
eies  altera  Clns.  Stirp.  Pann.  p.  42,  Bist.  p.  97  gehört,  lässt  sieh  bei  dem  Mangel  einer  Abbildung 
und  der  kurzen  Beschreibung  nicht  herausbringen.  —  C.  supinus  var.  ß.  L.  Spec.  p.  7*0.  -  C 
supinus  Crantz  Stirp.  V.  p.  398.  Scop.  Fl.  carn.  0.  p.  70,  Jacq.  Fl.  aust.  I.  p.  15.  Host  Syn.  p.  403 
Fl.  aust  0.  p.  342.  Schult.  Oestr.  Fl  Di  Ausg.  D.  p.  382,  nicht  Koch.  —  C  ratisbonensis  Sehsff. 
Bot.  eiped.  1760  Titelkupfer  nach  FOrnr.  Topogr.  von  Regensb.  I.  p.  78,  II.  p.  38,  Roch  Syn.  p. 
171.  —  C.  biflorus  L'HeriL  Stirp.  p.  184,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  106. 

Blumen  sattgelb,  vor  oder  mit  den  Blattern  hervorbrechend,  8 — 10'"  lang.  Von 
C.  capitatus  a.  lateralis,  mit  welchem  er  zugleich  blüht  und  mit  dem  er  auch 
vermischt  vorkömmt,  durch  den  angedrückten  seidigen  TJcberzug  und  die  oberseits 
freudiggrünen  kahlen,  unterseit6  silbern  glänzenden  Blätter,  von  C.  austriacus  und 
den  Varietäten  ß  nnd  y  des  C.  capitatus  durch  den  Mangel  der  endständigen  doldig- 
kopfigen  BiUten  verschieden.    Aendert  ab: 

a.  collinus.    Die  holzigen  Zweige  verlängert,  ruthenförmig,  oft  1'  lang  am  Boden 
liegend,  in  eine  schlanke  reichblütige  Traube  übergehend.    Die  Jabrestriebe,  Blattstiele,  t 
die  Rückseite  und  der  Rand  der  Blätter  angedrückt-behaart ,   glänzend  -  silbergrau.  Die 
gemeinere  Varietät. 

C.  supinus  Jacq.  Fl.  anst.  I.  t.  20,  Sihmidl  östr.  Baums.  I.  t.  27,  Sturm  H.  59.  -  f.  W- 
florus  w.  et  K.  PI.  rar.  Hung.  II.  t.  166  so  wie  C.  cincreus  flost  Fl.  aust.  U.  p.  343  grauhaarige 
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kleiobläUrife  Formen.  —   C.  elongatus  w  et  K.  PI.  rar.  Huna;,  n.  p. 
wie  man  sie  auch  ia  Gärteo  findet. 


ß.  umbrosus.  Die  holzigen  Zweige  kurz,  ausgebreitet- ästig.  Blütentrauben  kurz, 
scheinbar  kopfig.  Behaarung  aufrecht. abstehend.  Blätter  weniger  oder  gar  nicht  grau. 
Ein  Erzeugnis«  des  schattigen  Waldbodens,  denn  tritt  diese  Varietät  auf  sonnige  Gras- 
plätze heraus,  so  geht  sie  in  die  vorige  Ober. 

An  sonnigen  buschigen  Stellen,  an  Waldrändern,  Rainen,  in  lichten  Hölzern,  auf 
Felsen,  Grasplätzen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer 
so  wie  auf  tertiären  Gebilden,  am  häufigsten  aber  anf  Kalk :  die  Var.  a  sehr  gemein, 
die  Var.  ß  seltner  und  nur  an  schattigen  Stellen.  —  April,  Mai.  $ 

4.  Oh onis  L.  Hauhechel. 

Kelch  5spaltig,  bei  der  Fruchlreife  offen,  Schiffchen  in  einen  Schnabel 
zugespitzt.  Die  Flügel  am  obern  Rande  flach ,  nicht  quergefaltet.  Staubgefässe 
einbrQderig,  gegen  die  Spitze  verbreitert. 

J*         °A863-  Ocatschl.  Fl.  V.  p.  HS,  sI0.  p.  173,  Eadl.  Gau.  p.  1269,  Pelerm. 

Deutsch).  Fl.  t.  SO. 

I.  Rotte.  Bugrana  DC.  Prodr.  II.  p.  162.  Blumen  rosenroth,  selten 
weiss,  ansehnlich,  7  —  10"'  lang.  Nebenblätter  breit,  halbeiförmig,  krautig,  grün, 
nicht  vertrocknend. 

1.  O.  spinosa  L.  Dorniger  H.  Wurzel  spindlig. ästig,  mehrstenglig.  Stengel 
halbstraucbig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  nicht  wurzelnd,  einreihig-zottig  und  nebstbet 
sammt  den  Kelchen  mit  einfachen  und  kürzern  drüsentragenden  Haaren  mehr  oder  weniger 
bestreut,  manchmal  fast  kabl,  sehr  ästig,  junge  Aestchen  besonders  der  untern  Aeste  in 
einen  oder  in  2  nebeneinanderstehende  pfriemliche  Dornen  auslaufend.  Blätter  sammt  den 
Nebenblättern  drüsig-behaart  oder  ziemlich  kahl,  die  untern  Szählig,  die  obern  und  die 
der  seiienständigcn  Aestchen  einfach.  Blättchen  und  einfache  Blätter  lanzettlich  bis  ova!, 
stumpf,  gezähnelt-gesägt.  Nebenblätter  halbeifürmig,  zusammengewachsen,  gezäbnelt. 
Tilüten  kurzgestielt,  meist  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  am  Ende  der  Aeste  und  Aestchen 
beblätterte  unterbrochene  oder  ziemlich  gedrungene  Trauben  darstellend  Kelche  beider  Frucht- 
reife  wenig  vergrössert,  so  lang  oder  kürzer  als  die  eiförmige  Hülse.    Samen  feinwarzig. 

0.  spinosa  v.r.  «.  L.  Spec.  ed.  I.  p.  716,  yar.  ß.  spinosa  ed.  0.  P.  1006,  •  Kram.  Elench. 
P-  810,  Jacq.  En.  p.  127,  Wallr.  Schcd.  p.  379,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  IM,  Sjo-  p.  173.  -  O. 
artensis  »ar.  ß.  Sm.  Fl.  hrlt  0.  p.  758. 

Stengel  1—2'  hoch,  buschig.  Drusenhaare  mehr  oder  minder  häufig  und  hier- 
durch die  Pflanze,  durch  längere  Zeit  in  der  Hand  gehalten,  stärker  oder  schwächer 
riechend,  aber  ohne  eigentlichen  Bocksgeruch,  wie  bei  den  2  folgenden  Arten.  Dornen 
schlank,  gerade,  2-8"^  lang,  sehr  stechend,  in  der  Jugend  krautig,  weich,  kleiner, 
manchmal  fast  unmerklich,  eine  ganz  wehrlose  Form  scheint  aber  nicht  vorzukommen. 
Blätter  grasgiün.    Blumen  ansehnlich.    Die  Wurzel  ist  officinell.    Aendert  eh: 

«.  angustifolia.  Blumen  rosenroth.  Blätteben  klein,  schmallanzettlich,  bei  3—4'" 
Lunge  nur  1"'  breit.  Der  O.  antiquorum  L.  Spec.  ed.  II.  p.  1006  (Fl.  graeca  VII. 
t.  675,  Reichenb.  Icon.  I.  f.  14)  in  der  Tracht  sehr  ähnlich,  doch  hat  diese  kleinere 
Blumen,  sehr  kleine  Blätter  und  glatte  Samen. 

0.  spinosa  Harne  Ann.  Gew.  XI.  L  43,  Sturm  B.  72.  -  0.  arvensis  E.  B.  t.  682. 

ß.  lztifolia.  Blumen  rosenroth.  Blättchen  länglich  oder  oral,  bei  8—12"'  Länge 
3—6"'  breit.  Minder  dornig  und  stärker  behaart  als  die  Var.  o,  einerseits  der  O.  re- 
pens  sich  nähernd,  anderseits  vielfach  in  die  vorige  Varietät  übergehend. 

0.  spinosa  FL  dan.  t.  783.  -    0.  artensis  Sv.  Bot.  t.  243. 

y.  albiflora.    Blumen  weist. 

Anf  Wiesen,  Weiden,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  gebirgiger 
(fegenden  sehr  gemein,  die  Var.  a  mehr  auf  trocknem,  die  Var.  ß  mehr  auf  feuchtem 
Boden,  die  Var.  y  selten.  -  Juni  bis  August.  $ 

2  °'  rePens  L-    Kriechender  H.    Wurzel  spindlig  -  ästig ,  mehrstenglig. 
htcngel  halbstraucbig,  liegend  oder  aufsteigend,  bei  alten  Stöcken  an  der  Basis  wurzelnd 
oder  der  ganzen  Länge  nach  kriechend,  einreihig-zottig  und  nehstbei  sammt  den  Kelchen 
Ncilrctch'a  N.  ö  Flora.  \  \  7 
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mit  einfachen  und  kürxera  drusentragenden  Haaren  mehr  oder  weniger  bestreut,  manch- 
mal ziemlich  gleichförmig  behaart,  sehr  astig,  wehrlos  oder  die  jungen  Aestchen  in  ei- 
nen pfriemlichen  Dorn  auflaufend.  Blatter  samrat  den  Nebenblättern  drüsig-behaart  oder 
ziemlich  kahl,  die  untern  3 zähl  ig,  die  obern  und  die  der  seitenständigen  Aestchen  ein- 
fach. Blätichen  und  einfache  Blatter  länglich,  oval  oder  rundlich,  stumpf,  Rezähnelt- 
gesägt.  Nebenblätter  halbeiförmig,  zusammengewachsen  gesähnelt  Blüten  kurzgestielt, 
meist  einzeln  in  den  BlaUwinkeln,  am  Ende  der  Aeste  und  Aestchen  beblätterte  löchere 
Trauben  darstellend.  Kelche  bei  der  Fruchtreife  vergrößert,  länger  als  die  eiförmige  Hülse. 
Samen  feinwarzig. 

Anonis  maritima  procumbens  Dillen.  Hort  eltham.  I.  t  25.  —  Ononis  repens  U  Spec.  p. 
717,  Koch  Deutscbl.  Fl.  V.  p.  116,  Sjo.  p.  173,  Hayüe  Ana.  Gew.  XI.  t.  44,  Sturm  U.  72.  —  0. 
arvensis  var.  a  et  y  sm.  Fl.  brit  n.  p.  758,  E.  B.  t.  2659.  —  0.  mitis  Gmel.  Fl.  badeas.  Hl.  p. 
162,  «Schult  Oe*tr.  Fl.  a.  Auas;.  II.  p.  315.  —  0.  procurrens  Walir.  sched.  p.  381.  —  0.  hircina 
llarue  Ana.  r.ew.  XI.  t.  42. 

Stengel  1—2'  lang.  Aeste  hier  meistens  wehrlos.  Blumen  rosenroth.  Eine  schwach 
begrenzte  Art,  die  eigentlich  nur  aus  einer  Reihe  von  Mittelformen  zwischen  O.  spinos* 
und  O.  hircina  gebildet  ist  bald  der  einen  bald  der  andern  n&her  steht  (Vergl.  auch 
Wimm,  et  Grab.  Fl.  Siles.  III.  p.  27,  Wimm.  Fl.  v.  Schlea  I.  p.  151,  Fl.  graeca  VII. 
p.  70,  Ledeb.  Fl.  ross.  I.  p.  514,  Meyer  Fl.  v.  Hannov.  p.  135—6).  In  der  normalen 
Gestalt  durch  lange  liegende  an  der  Basis  nackte  wurzelnde  Stengel,  grosse  ovale  8  — 15"' 
lange  4—10"'  breite  Bllttchen,  dichtere  Behaarung,  häufigere  Drüsen  und  deshalb  star- 
kem Bocksgeruch,  lockere  Trauben  (besonders  bei  der  Fruchtreife)  und  grössere  Frucht- 
kclche  ausgezeichnet.  Es  gibt  aber  auch  Formen  mit  aufsteigenden  nicht  wurzelnden 
Stengeln,  schwächerem  Ueberzuge  und  mehr  länglichen  Blättchen,  welche  der  O.  spinosa 
ß.  latifolia  höchst  ähnlich  sehen  und  sieb  zuletzt  nur  durch  die  wehrlosen  Aeste  and 
die  grössern  Frnehlkelche  unterscheiden  lassen. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  an  Ufern,  Rainen,  zwichen  Gebüsch  besonders  gebirgi- 
ger und  subalpiner  Gegenden,  selten.  Im  Kreise  U.  W.  W.  auf  Bergwiesen  bei  Maria- 
Brunn,  auf  der  Hohenwand,  am  Badner  Berge,  auf  nassen  Wiesen  bei  Voslau,  auf  der 
Vordem  Mandling  und  am  Mariabilf-Berge  bei  Gutenstein,  am  Gösing  und  an  der  untern 
Sirning  bei  St.  Johann  und  Ternitz,  bei  Pottschach  gegen  den  Gans  zu.  Im  Kreis« 
0.  W.  W.  bei  Winden  im  B.  A.  Melk  (Stau/er),  im  Hdgellande  zwischen  der  Grossen 
und  Kleinen  Erlaf  bei  Feichscn,  Ernegg  und  Steinakirchen,  dann  am  Sonntagsberge  bei 
Waidhofen  (Tessedik).  —  Juni  bis  August  ^ 

3.  O.  hircina  Jacq.  Stinkender  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  roehrstenglig.  Stei- 
get halbstranchig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  nicht  wurzelnd,  rundum  schmierig  zottig 
und  nebstbei  summt  den  zottigen  Kelchen  mit  kürzern  drüsentragenden  Haaren  mehr 
oder  weniger  bestreut,  sehr  ästig,  wehrlos.  Blätter  sammt  den  Nebenblättern  drüsig-be- 
haart oder  ziemlich  kahl,  die  untern  Saähiig,  die  blütenständigen  einfach.  Blättchen 
und  einfache  Blätter  länglich  oder  oval,  stumpf  oder  spitzlich,  gezähnelt-gesägt.  Neben- 
blätter halbeiförmig,  zusammengewachsen,  gezähnelt.  Blüten  kurzgestielt,  paarweise  oder 
die  obern  einzeln  in  den  Blattwinkeln,  am  Ende  der  Aeste  und  Aestchen  beblätterte  dichtge- 
drängte Bhrenförmige  Trauben  darstellend.  Kelche  bei  der  Fruchtreife  vergrössert,  länger 
als  die  eiförmige  Hülse.    Samen  feinwarzig. 

Anonis  mitior  Clus.  Rist  p.  99.  —  Ononis  spinosa  rar.  ß.  L.  Spec  ed.  !.  p.  716,  rar.  <*• 
mitis  ed.  U.  p.  1006.  —  0.  hircina  Jacq.  Hort  vtodob.  I.  t.  93.  *  Schalt.  Oestr.  Fl.  I.  auss*.  »  P 
111,  Koch  Deatachl.  Fl.  V.  p.  11*,  Sra.  p.  178 ,  Fl.  den.  I.  1584,  Sturm  H.  72.  —  0.  foetens 
Allloo.  FL  rudern    t  41  f.  1. 

Btengel  1  —  3'  hoch,  derb,  von  langen  weissen  Haaren  sehr  zottig.  Blättchen  bei 
8 — 15"'  Länge  4—10"'  breit  Untere  Nebenblätter  auffallend  gross.  Blumen  rosenroth. 
Die  ganze  Pflanze  von  einem  starken  widerlichen  Gerüche.  Von  O.  spinosa  durch 
den  Mangel  der  Dornen  sehr  leicht,  von  0.  repens  durch  die  gepaarten  Blüten  und 
deshalb  dich'en  Trauben  schwer  zu  unterscheiden  und  oft  mit  derselben  verwechselt. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  an  Rainen,  Wegen,  sehr  selten  und  wie  es  scheint  nur  ein 
zufälliger  Flüchtling  aus  Ungarn.  Bei  Feldsberg  (Schuhes  t.  c),  auf  dem  Hundsheimer 
Berue  bei  Hainburg  (A.  Malz),  um  Eisenstadt,  Oggau ,  Uust  (Niessl),  auf  Wiesen  im 
Paike  von  Laxenburg  (Dolliner),  «wischen  Guntramsdorf  und  Münchendorf  (F.  Winkler), 
an  der  Sirning  zwischen  St  Johann  und  Ternitz  (Bilimek).  —  Juli,  Angust.  % 

II.  Rotte.  Bllgraiioides  DC.  Prodr.  II.  p.  164.  Blumen  gelb,  klein, 
bis  4"'  lang.    Nebenblätter  lamelllkh,  schnell  vertrocknend,  gelblichbraun. 
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4.  O.  Co  In  mit  hc  AUion.  Kleiner  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  vielstenglig, 
Stengel  halbstrauchig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  oben  istig,  wehrlos,  klebrig- 
flaumig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Sz&hlig  oder  die  obersten  einfach.  Blattchen  und 
einfache  Blatter  verkehrt  eiförmig,  oral  oder  rundlich,  stumpf,  gezähnelt.  Nebenblätter 
lanzettlich,  gezlbnelt,  vertrocknend.  BlQten  einzeln  in  den  Blattwinkcln  sitzend,  am  Ende 
des  Stengels  eine  kurze  beblfttterte  gedrungene  Aehre  darstellend.  Kelche  bei  der  Frucht- 
reife vergrössert,  so  lang  oder  kurzer  als  die  eiförmige  Hülse. 

0.  minutissima  *  Jacq.  Eo.  p.  127,  Fl.  sast.  n.  t.  240,  nicht  L.  —  0.  Columnae  Allloo.  Fl. 
pcdeiu.  I.  p.  318,  Kocb  Deutscht.  Fl.  V.  p.  117,  Srn.  p.  174. 

Stengel  8—10"  hoch,  an  der  Basis  zur  Zeit  der  Blüte  blattlos.  Blüten  von 
zweifacher  Gestalt.  Die  im  Juni  and  Jnli  zuerst  kommenden  Blüten  haben  eine  kleine 
gelbliche  im  Kelche  eingeschlossene  Blum  cd  kröne;  wenn  diese  schon  verblüht  und  die 
Holsen  zu  reifen  beginnen,  entwickeln  sich  öfter  im  August  an  der  Spitze  der  Fracht- 
ihre  abermals  Blüten,  deren  Krone  so  lang  oder  langer  als  der  Kelch  und  ron  sattgel- 
ber Farbe  ist. 

Auf  steinigen  buschigen  Plätzen,  in  Felsenspalten,  lichten  Nadelhölzern,  an  Wald- 
rändern in  der  Bergregion  der  Kalkgebirge.  Eine  südliche  (mit  Ausnahme  Ungarns) 
in  allen  Nachbarllndern  fehlende  Pflanze,  bisher  nur  in  den  Umgebungen  Wiens.  Am 
häufigsten  in  der  Klause  und  auf  dem  Kalenderberge  bei  Mödling,  am  Halterkogel  in 
der  Brühl,  auf  dem  Kalvarien-  und  Mitterberge  bei  Baden,  bei  der  Weilburg  und  um 
Rauheneck,  auf  dem  Soosser  Lindkogel,  dem  Eisernen  Thore  und  dem  Lusthausberge  bei 
Vöslau.  —  Juni  bis  August.  } 

5.  Authyllis  L.  Wundklee. 

Kelch  5tähnig,  bei  der  Fruchtreife  vertrocknend,  zusammenschlicssend.  Schiff- 
chen stumpf  oder  kurzzugespitzt.  Die  Flügel  am  obem  Rande  flach,  nicht  quer- 
gefaltet.    Staubgefässe  einbrQderig ,  gegen  die  Spitze  verbreitert. 

L.  Gen.  n.  864,  Kocb  Deutscht.  Fl.  V.  p.  122 ,  Sro.  p.  174 ,  Eadl.  r.co.  p.  1267 ,  Peterm. 
Deutscht.  Fl.  I.  20. 

1.  A.  Vullieraria  L.  Gemeiner  W.  Wurzel  spindlig-ästig,  verkürzte  gedrun- 
gene. Wurzelköpfe  treibend,  mehrstenglig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  einfach  oder 
oben  Istig.  angedrückt-  oder  abstehend-behaart.  ßlStter  1 — 5p  aarig-gefiedert  oder  die 
grundständigen  ungetheilt,  elliptisch,  gansrandig,  etwas  spitz,  angedrÜckt-bebaart  oder 
ziemlich  kahl.  Blättchen  länglich  bis  lineal-lanzettlich ,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz, 
unter  sich  an  Grösse  sehr  ungleich,  das  endständige  meist  elliptisch,  ungefähr  2 und  grösser 
als  die  seitenständigen.  Blüten  in  2—8  endständigen  kugligen  Köpfchen,  Köpfchen  von 
handförmig-eingeachoittenen  Deckblättern  gestützt.  Kelche  bauchig,  Zähne  ungleich,  viel 
kürzer  als  die  Kelchröhre.  Fahne  fast  um  die  Hälfte  kürzer  als  ihr  Nagel.  Hülsen  halb- 
eiförmig,  in  der  Kclchröbre  eingeschlossen. 

A.  Futneraria  L.  Spec.  p.  719,  *  Krim.  Elench.  p.  210  n.  1,  Jscq.  Eo.  p.  127.  Kocb 
Dentscbl.  Fl.  V.  p.  122,  Sin.  p.  174.  —  Unter  A.  vulnerarioides,  die  Schramm  am  Srbneebergr  er- 
funden haben  will  (Flora  1839  Ii  p.  563),  därfte  wühl  nur  alaa  stark  behaarte  Form  der  A.  Yul- 
neraria  gemeint  sein,  nach  DC.  Prodr.  ü.  p.  170,  BertoL  Fl.  IUI.  VII.  p.  402  und  Greu.  et  (U>dr. 
Fl.  de  France  I.  p.  381  iat  aber  auch  die  echte  A.  vulnerarioides  Booj.  In  Reicheub.  Fl.  »erro.  p. 
515  oder  Astragatus  vulnerarioidet  AUion.  PL  pedem.  t.  19  f.  2  nur  eine  laorbaarire  kleinblfttire 
Vartetit  der  A.  Vmtneraria. 

Stengel  3"—  1'  lang.    Blätter  grasgrün.    Aendert  ab : 

a.  aurea,    Blumen  goldgelb. 

A.  Vulneraria  Fl.  daa.  t.  988,  Sv.  Bot.  t.  395  .Kit  t.  104 ,  Sturm  «.  49,  Dietr.  ¥%. 
boruts.  t.  362. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Erdabbäagen  niedriger,  gebirgiger 
und  subalpiner  Gegenden  bis  in  die  Krummholsregion  der  Alpen  sehr  gemein.  Steigt 
aber  5000'. 

ß.  ochroleuca    Blumen  blassgclb,  der  obere  Theil  des  Schiffchens  röthlich. 
A  polyphylla  Kit.  In  DC.  Prodr.  II.  p.  170. 

Mit  der  vorigen,  aber  minder  häutig,  vorherrschend  in  subalpinen  Gegenden. 

y  rubriflora  DC.  Prodr.  II.  p.  170,  Sturm  H.  49.  Blumen  orangeroth  in  das 
Sa/ranfarbcnc  ziehend. 

117* 
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A.  Dillenii  Scbult.  ia  DC.  I.  c. 

Auf  Felsen  and  an  steinigen  buschigen  Stellen  hagHger  und  gebirgiger  Gegenden 
besonders  auf  kristallinischen  Schiefern.  Auf  dem  Geissberge  bei  Perchtoldsdorf  ( F.  Po- 
korng),  häufig  im  obern  Donauthale  awischen  Mautern  und  Melk  (A'emer).  —  Mai 
bis  Juli.  4 

2.  A.  montnna  L.  Berg-W.  Wurzel  spindlig-ästig ,  verlängerte  ästige  am 
Boden  ausgebreitete  Wurzelköp/e  und  einen  Basen  blühender  und  unfruchtbarer  Stengel 
treibend.  Stengel  aufmeigend ,  einfach,  abstehend-behaart.  Blätter  8 — 2 Opaarig •  gefiedert, 
seidenbaarig.  Blättchen  Iftnglich  oder  lanzettlich ,  gansrandig ,  spitz .  alle  gleich  gross. 
Blüten  in  1 — 2  endstandigen  kugligen  Köpfchen,  KOpfcben  von  handförmig-eingeschniu 
tenen  Deckblättern  gestützt.  Kelche  rßhrig,  Zähne  gleichlang,  so  lang  als  die  Kelchröhre. 
Fahne  noch  einmal  so  lang  als  ihr  Nagel.    Halsen  lanzettlicb,  in  der  Kelchröhre  einge- 

A.  tnontana  L.  Spec  p.  719,  *Jacq.  PI.  aast.  IV.  t.  83*,  loch  DeaUohl.  Fl.  V.  p.  125,  Sri 
p.  175,  Starm  H.  49. 

Stengel  3—6"  hoch.  Blätter  graugrün,  sehr  weich.  Blumen  weisslich  oder 
röthlicb.    In  allen  Theilen  kleiner  und  feiner  als  die  vorige. 

Auf  sonnigen  Hügeln  und  in  lichten  Nadelhölzern  der  Kalkgebirge  in  der  Berg- 
und  Voralpenregion  ,  sehr  selten.  Bisher  nur  auf  den  kahlen  Abfallen  des  Geissbergu 
gegen  Perchtoldsdorf  besonders  auf  dem  Hintern  Föhrenkogel,  und  auf  dem  westlichen 
Abhänge  des  Gösings  gegen  Slixenstcin  iu  (Boos).  Auf  dem  Schciblingsteine  bei  Laos 
(Verhandl.  des  zool.  bot.  Ver.  1853  p.  32)  wachst  diese  Art  nicht.  —  Mai,  Juni.  * 

II.  Gruppe.  TrifolleeD  Bronn  in  DC.  Prodr.  II.  p.  171. 

Staubgefässe  2brüderig,  nämlich  9  von  der  Basis  bis  über  */s  ihrer  Länge 
in  eine  Röhre  verwachsen  und  nur  an  der  Spitze  getrennt,  das  zehnte  frei.  Hülse 
einfächerig,  2klappig  oder  nicht  aufspringend.    Blätter  dzählig,  rankenlos. 

0.  Medicago  L.  Sehneckenklee. 

Kelch  ospaltig  oder  özahnig.  Blumenkrone  abfällig,  Schiffchen  stumpf. 
Staubgefässe  2 brüderig,  mit  der  Blumenkrone  nicht  verwachsen t  gegen  die  Spitze 
nicht  verbreitert.  Fruchtknoten  nach  dem  Verblühen  an  die  Fahne  angedrückt. 
Griffel  kahl.  Hülse  sichel-  oder  schneckenförmig-gewunden,  am  äussern  Rande  sich 
öffnend  oder  nicht  aufspringend,  1 — vielsamig. 

L.  Gea.  Di  899,  Kocb  DcuUcal.  Fl.  V.  p.  815 ,  Syu.  p.  175  ,  End  1  Ceo.  p.  1267,  Petcro. 
DetiUchi  Fl.  t.  20. 

I.  Rotte.  FalCAgO  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  5  04.  Hülsen  sichelförmig 
oder  schneckenförmig-gewunden  mit  offenem  Durchgange. 

1.  M.  sativa  L.  Luzerner  Sch.  Wurzel  spindlig- ästig,  vielköpfig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  seltner  liegend>  ästig,  saxnmt  der  Rückseite  der  Blätter  flau« 
mig  oder  fast  kabl.  Blätter  3zählig.  Blättchen  verkehrt-eiförmig  bis  lineal-keilig,  vorn 
gezahnt,  stumpf  oder  ausgerandet ,  stachelspitzig.  Blüten  in  länglichen  vielblüügen 
Trauben.  Blütenstielchen  kürzer  als  der  Kelch ,  auch  nach  dem  Verblüben  aufrecht. 
Hülsen  wehrlos,  schneckenförmig-gedreht  mit  2 — 3  Windungen,  angedrückt-behaart. 

Medica  legitima  *  Clus.  Bist.  D.  p.  2».  -  Medicago  sativa  L.  spec.  p.  778.  Kram.  Eieocb. 
p.  224  n.  1,  Jacq.  En.  p.  134,  Koch  DeuUcbl.  Fl.  V.  p.  315,  Sjn.  p.  175,  Fl  dao.  t.  22*4,  E.  B. 
».  1749. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blumen  hellviolett,  manchmal  auch  schwärslich-violett,  lila, 
weiss  oder  bleichgelb. 

Scheint  aus  Asien  zu  stammen  (Alph.  DC.  Geogr.  bot.  II.  p.  838J),  aber  schon 
von  den  Griechen  und  Hörnern  kultivirt  und  auch  jetzt  häufig  auf  Feldern  gebaut, 
kommt  sie  überall  auf  Wiesen,  an  Hainen  und  Wegen  vor,  so  daas  sie  als  einheimisch 
zu  betrachten  ist.  —  Juni  bis  September.  Ii 

2.  JH.  falcata  L.  Sichelförmiger  Sch.  Wurzel  spindlig-ästlg,  vielköpfig. 
Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  astig,  sammt  der  Rückseite  der  Blätter  flaumig  oder 
fast  kahl.    Blätter  3zählig.    Blättchen  verkehrt-eiförmig  bis  lineal-keilig,  vorn  gezähnt, 
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stumpf  oder  ausgerandet,  stachelspitzig  Blüten  in  kurzen  fast  kopfigen  meist  vielblü- 
tigen  Tranben.  Blütenstielchen  bald  kürzer  bald  länger  als  der  Kelch,  auch  nach  dem 
Verblühen  aufrecht.  Hülsen  wehrlos,  sichelförmig  oder  nur  mit  Einer  Windung  gedreht, 
angedrückt-  oder  abstehend-behaart. 

Medica  ßore  luteo  •  Clin,  stlrp.  Paon.  p.  759,  M.  flato  flore  »ist.  II.  p.  243.  —  Medicago 
ftücata  L.  Spec.  p.  779,  Krim.  Eleocb.  p.  225  n.  2,  Jacq.  Ed.  p.  134,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p. 
316,  Syn.  p.  176.  —  M.  procumbens  Boss.  Prim.  t.  Galle.  II.  p.  127  oder  M.  intermedia  Sehalt. 
Oeatr.  Fl.  II.  Aasf.  II.  p.  373  scheint  der  Bcacbrelbunr  oach  nur  eioe  grossere  Form  in  »ein 

Stengel  1—2'  lang,  ausgebreitet-ästig,  oft  flache  Basen  bildend.  Blumen  citronen- 
bis  dottergelb.    Aendert  ab: 

a.  pubescens,    Hülsen  angedrückt-behaart,  Haare  drüsenlos. 

M.  falcata  Fl.  dao.  t.  233,  Sv.  Bot.  t.  248,  E.  B.  t.  1016. 

ß-  glandulosa.  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  j>.  3 18.  Hülsen  abstehend  -  behaart,  Haare 
drüsen  tragend. 

M.  glomerata  Balbia  Elooco  p.  93,  DC.  Icoo.  pl.  Call.  rar.  t.  27. 

Beide  Varietäten  auf  Wiesen,  Triften,  Hügeln,  an  Bainen ,  Wegen,  Gebüschen 
höchst  gemein.  —  Juni  bis  in  den  Herbst.  4 

M.  falcato  •  satira  Reichenb.  Bastard.  Blumen  bei  dem  Aufblühen  violett, 
dann  trübgrün,  zuletzt  scbmutziggelb  oder  umgekehrt.  Hülsen  meist  nur  sichelförmig 
oder  mit  1 — 2  seltner  mit  3  Windungen ,  angedrückt-  oder  abstehend  -behaart ,  die  ab- 
stehenden Haare  drüsentragend.  Stengel  bald  liegend,  bald  aufrecht.  Traube  kurz  wie 
bei  M.  falcata.  Koch  zieht  diese  Pflanze  als  Var.  versicolor  theils  zu  M.  falcata, 
thcils  zn  M.  sativa,  je  nachdem  die  Hülsen  sichelförmig  bis  einmal  gewunden  oder 
mit  2 — 3  Windungen  schneckenförmig  -  eingedreht  sind.  Allein  da  sichelförmige  und 
1—3 mal  gewundene  Hülsen  manchmal  auf  einer  Pflanze  ja  selbst  in  einer  Traube  Tor- 
kommen, so  scheinen  mir  beide  Varietäten  vielmehr  Bastardbildungen  zu  sein  ,  welche 
bald  der  einen  bald  der  andern  Stammart  näher  stehen,  doch  sind  die  mit  M.  fal- 
cata verwandten  Formen  mit  minder  gewundenen  Hülsen  die  bei  weitem  häufigeren. 

M.  media  Pers.  Syo.  II.  p.  356.  —  Af.  falcata  Q.  versicolor  Wallr.  Sebed.  p.  398.  der  Au- 
tor bält  sie  jedoch  für  hybrid.  —  M.  falcata  hybrid«  Gaud.  Fl.  belvet.  IV.  p.  611.  —  JW.  falcato-sativa 
Belcbeob.  Fl.  gerat,  p.  504.  Creo.  et  Godr.  Fl.  de  Fraoce  I.  p.  384,  W  irte/en  Fl.  d.  prenss.  Bhelnpror. 
p.  121,  Laach  in  d.  Bot.  Zeit.  1857  p.  513. 

Anf  Wiesen,  Grasplätzen,  Hügeln,  sehr  gemein,  nicht  einzeln  und  selten  wie  an- 
dere Bastarde,  sondern  oft  in  grosser  Menge  vorhanden,  aber  auch  leicht  in  die  Stamm- 
eltern zurückschlagend.  Kömmt  schon  anf  dem  Glacis  von  Wien  vor.  —  Jnni  bis  in 
den  Herbst.  2). 

3.  M.  profetrata  Jacq.  Niedergestreckter  Sch.  Wurzel  spindlig- ästig, 
vielköpfig.  Stengel  liegend,  ästig,  sammt  der  Bückseite  der  Blätter  flaumig  oder  fast 
kahl.  Blätter  3z&hlig.  Blättchen  verkehrt- eiförmig  bis  lineal-keilig,  vorn  gezähnt,  stumpf 
oder  ausgerandet,  stachelspitzig.  Blüten  in  lockern  arroblütigen  Doldentrauben.  Blüten- 
stielchen länger  als  der  Kelch,  nach  dem  Verblühen  hinabgeschlagen.  Hälsen  wehrlos, 
sckneckenßrmig-gedreht  mit  2—3   Windungen,  angedrückt-behaart  oder  kahl. 

M.  prostrata  Jacq.  Hort,  viadob  I.  t.  89,  Koch  Deutsch!.  Fl.  V.  p.  318,  Syn.  p.  176 
•  Kreutzer  Prodr.  p.  27.  -  Medicago  Wlotcrl  Hort.  pe»L  1788  t.  5. 

Stengel  7,-1'  lang,  rasig.  Blumen  citronengelb.  Hülsen  klein,  scharfgewunden, 
fast  flachgedrückt.  Von  M.  sativa  durch  die  langgestielten  gelben  Blumen,  von  M. 
falcata  durch  die  schneckenförmigen  Hülsen,  von  beiden  durch  die  lockern  meist  nur 
3— 5blütigen  Doldentrauben  verschieden. 

Auf  Grasplätzen,  an  Wegen,  Dämmen,  Bainen,  sandigen  Stellen  niedriger  Ge- 
genden, besonders  auf  Kalk;  eine  ungarische  Pflanze,  welche  über  das  Becken  von 
Wien  nicht  weiter  mehr  nach  Westen  vordringt.  Mit  Sicherheit  nur  an  der  Eisenbahn 
zwischen  Theresienfeld  und  Neustadt  (Kintzl)  hier  in  grösster  Menge,  dann  anf  Kalk- 
felsen der  Kuine  Emmerberg  in  der  Neuen  Welt  (Petter)  und  an  der  Strasse  nach  Drei- 
atetten  (Kirchsletter).  Die  übrigen  bisher  bekannten  Fundorte,  als  auf  dem  Satzberge 
bei  Hotteldorf  {Kreutzer  I.  c),  zwischen  Simmcring  und  Ebersdorf  (F.  Winkler)  und  in 
der  Brühl  {Kovdts)  scheinen  nur  zufällig  und  vorübergehend  gewesen  zn  sein.  Die 
Pflanze  des  Wiener  Gartens  zog  Jacquin  ans  italienischem  Samen  (Hort,  vindob.  I.  p. 
89).  —  Juni  bis  August.  ^ 
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II.  Rotte.  SpiroCArptlS  Ser.  in  DC.  Prodr.  II.  p.  174.  Hälsen  mehr 
oder  minder  schneckenförmig-geteunden,  im  Mittelpunkte  geschlossen. 

4.  M.  lupulina  L.  Hopfenartiger  S  c  b.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel 
liegend,  ästig,  sammt  der  Rückseite  der  Blatter  flaumig  oder  fast  kab).  Blätter  3zählig. 
Blattchen  verkehrt-eiförmig  oder  randlich,  vorn  gezahnt ,  stumpf  oder  gestutzt,  stachel- 
spitzig. Blüten  in  vielblfltigen  rundlichen  zuletzt  länglichen  Köpfchen.  Hülsen  nieren- 
förmig,  gedunsen,  an  der  karten  Spitze  mit  einer  Windung  gedreht,  kahl  oder  ange- 
drückt- oder  abstehend- behaart,  wehrlo». 

Jf.  lupulina  L.  spec.  p.  779,  *  Kram.  Elencb.  p.  225  o.  3,  Jac<j.  Ea.  p.  134,  Koch  DeutscbL 

Fl.  V.  p.  323,  Syn.  p.  177. 

Stengel  3"— 1'  lang.  Blumen  sehr  klein,  gelb.  Hülsen  zuletzt  schwarz.  Von 
dem  ähnlichen  Trifolium  pro  c  umbette  durch  die  abfällige  Blumenkrone  und  die 
gewundene  Hülse  verschieden.    Aendert  ab  :  ■ 

a.  glabresoeni.    Hülsen  kahl  oder  angedrückt  -  behaart. 

AT.  lupulina  Carl.  Fl.  lond.  II.  t.  57,  E.  8.  t.  971,  Dletr.  Fl.  borass.  t.  372. 

ß.  glandulosa.    Hülsen  abstehend-behaart»  Haare  drüsentragend. 

Jf.  lupulina  Willd.  Spec  III.  p.  1406,  Fl.  dao.  t.  992.  -  Jf.  Wildenowii  Bönuiufb.  Prodr. 
C.  moaast.  p.  226. 

Auf  Wiesen,  wüsten  und  bebauten  Plätzen,  an  Wegen,  Rainen,  höchst  gemein. 
—  Mai  bis  in  den  Herbst.  O 

5.  M.  minima  De»rou*M.  Kleinster  Sch.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel 
aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  ästig,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig  oder  zottig. 
Blätter  3  zählig.  Blättchen  verkehrt -eiförmig ,  vorn  gezähnt,  stumpf  oder  ausgerandet, 
stachelspitzig.  Blüten  in  kleinen  gedrungenen  l---7blütigcn  Doldentrauben.  Hülsen 
schneckenförmig-gedreht  mit  3— S  Windungen,  last  knglig,  etwas  behaart,  dornig;  Dor- 
nen weitabstehend ,  pfriemlich,  bakig-gebogen. 

Jf.  poiumorpha  rar.  t  et  X  L.  Spec.  p.  780,  •  Kran.  Elencb.  p.  225  n.  4,  Jecq.  Eo.  p.  134, 
Fl.  dan.  t.  211.  —  M.  minima  besroass.  in  Lam.  Encycl.  III.  p.  636,  Koch  DeoUchl.  Fl.  V.  p. 
334,  Sia.  p.  180,  E.  B.  t.  2635,  üietr.  Fl.  borass   L  803. 

Stengel  3'*— 1'  lang.  Blätter  weich,  bei  starker  Behaarung  graugrün.  Blumen 
klein,  gelb. 

Auf  Wiesen,  sandigen  grasigen  Plätzen,  buschigen  Hügeln  niedriger  und  gebir- 
giger Gegenden,  stellenweise  häufig  aber  sehr  zerstreut.  Im  Kreise  U.  M.  B.  bei 
Schlosshof,  Angern,  Wagram,  Gänserndorf,  Thürnthal.  Im  Kreise  U.  W.  W.  auf  den 
Vorbergen  des  Kuhlengebirges  bin  und  wieder,  auf  der  Türkenschanze,  auf  Hügeln  bei 
Perchtoldsdorf,  auf  dem  Kalenderberge  und  dem  Eichkogel  bei  Mödling,  dem  Sattel- 
berge bei  Gisshübel ,  dem  Kaharienberge  bei  Baden  ;  dann  auf  dem  Linienwalle  von 
Wien  bei  St.  Marx,  auf  dem  Steinfelde  bei  Wr.  Neustadt,  auf  dem  Leithagebirge  und 
dem  Haglersbcrgc  bis  an  den  Neusiedler  See.  In  den  2  obern  Kreisen  bisher  nur  bei 
Scheibbs,  dann  am  Donau  -  Ufer  bei  Stein  ,  im  Alaunthale  bei  Krems ,  um  Weinzierl, 
Langenlois,  Kammern.  —  Mai,  Juni.  0 

7.  Trigonella  L.  Hornklee. 

Kelch  Sspaltig  oder  5zäbnig.  Blumenkrone  abfällig ,  Schiffchen  stumpf. 
Staubgefässe  2 brüderig,  mit  der  Blumenkrone  nicht  verwachsen,  gegen  die  Spitze 
nicht  verbreitert.  Fruchtknoten  nach  dem  Verblühen  von  der  Fahne  entfernt. 
Griffel  kahl.  Hülse  lineal,  zusammengedrückt,  gerade  oder  gekrümmt,  2klappig, 
4  —  vielsamig. 

L.  Gen.  n.  898,  Koch  Dcutscbl.  Fl.  V.  p.  310,  Koch  Sjo.  p.  181,  Eadt.  Gen.  p.  1267, 
Peter.ii.  DeoUcbl.  Fl.  t.  20. 

I  i.  monspclinca  L.  Französischer  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend, 
nu/steigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  etwas  ästig,  flaumig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  Szählig.  Blättchen  verkehrt  -  eiförmig ,  vorn  gezähnt,  stumpf,  abgestaut  oder 
ausgerandet.  Blüten  in  blattwinkelständigen  sitzenden  kopfförmigen  Döldchen.  Hülsen 
lineal,  ans  dem  stielrunden  zusammengedrückt,  flaumig  oder  kahl,  abwärts  gerichtet 
und  dann  in  einen  sanften  Bogen  wieder  aufwärts  gekrümmt,  sternförmig -abstehend. 
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T.  monspeliaca  L.  Spec.  p.  777,  W.  et  k.  PI.  rar.  flnog.  n.  t  142,  FL  rrasra  Vüf.  t. 
765,  »Sint.  Vers.  p.  45,  Koch  DaotachL  FL  v.  p.  312,  syo.  p.  182. 

Wurzel  meist  mehrstenglig.  Stengel  2" — 1'  lang.  Blätter  graugrün.  Blumen 
«ehr  klein,  gelb,  schnell  verwelkend.  Hülsen  4—5'"  lang.  Die  ganze  Pflanze  von  star- 
kem Me  Ii  loten  -Gerüche.  Die  blähende  Pflanz«  der  Medicago  minima  Ähnlich 
und  leicht  zu  übersehen. 

Auf  Aeckern,  Grasplätzen,  buschigen  Hügeln  niedriger  Gegenden,  eine  ungarische 
in  allen  übrigen  Nachbarländern  fehlende  Pflanze,  die  zufällig  eingeschleppt,  bald  in 
beträchtlicher  Menge  vorkömmt,  bald  Jahre  lang  verschwindet.  Bisher  nur  im  Becken 
von  Wien,  am  Linienwalle  zwischen  der  St.  Marxer  und  der  Belvedere-Linie,  am  Hag- 
lersberge  bei  Goyss,  um  den  Reuhof  zwischen  Wagram  und  Grossengersdorf  im  March- 
felde (Ortmann).  Bei  Simmering  (Sauter  1.  c)  und  auf  Aeckern  zwischen  Himberg  und 
Moosbrunn  (Host  Fl.  aust.  II.  p.  383)  wurde  sie  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  gefunden. 
-  Mai,  Juni.  © 

T.  Foenum  graecum  L.  Spec.  p.  777  (Plenk  Icon.  VI.  t.  573),  welche  in  Doli. 
En.  p.  34  an  Wegen  in  den  Vorstädten  Wiens  und  auf  dem  Glacis  angegeben  wird, 
ist  eine  südliche  in  Nieder-Oesterreich  auch  nicht  kultivirte  Pflanze,  die  daher  an  obigen 
Standorten  nur  durch  einen  vorübergehenden  Zufall  vorgekommen  sein  konnte. 

8.  Meliiötus  Toumef.  Steinklee. 

Kelch  5zähnig.  Blumenkrone  abfällig.  Schißchen  stumpf,  Staubgefässe  2brfl- 
derig,  mit  der  Blumenkrone  nicht  verwachsen ,  gegen  die  Spitze  nicht  verbreitert. 
Griffel  kahl.    Hülse  eiförmig,  gedunsen,  nicht  aufspringend,  1 — 2 sämig. 

Tourncf.  lost.  t.  229,  Koch  DeutscM.  FL  V.  p.  246,  Syo.  p.  182,  Eodl.  G«n.  p.  1268, 
Petorm.  Dentachl.  Fl.  f.  20. 

I.  Rotte.  Coelorytis  Ser.  in  DC.  Prodr.  II.  p.  186.  Blumen  herab, 
hängend,  gelb  oder  teeiss. 

1.  M.  dentata  Pers.  Gezähnter  St.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  doch  grösstenteils  kahl.  Blät- 
ter 3zählig.  Blättchen  länglich  oder  länglich -lanzettlich,  stumpf,  stachelspiuig-gesägt. 
Nebenblätter  aus  einer  verbreiterten  eingeschnitten -gezähnten  Basis  pfriemlich.  Blüten  in 
blattwinkelständigen  nackten  Trauben  Flügel  kürzer  als  die  Fahne,  so  lang  oder  länger 
als  das  Schiffchen.  Hülsen  eiförmig,  stachelgpitzig,  netzig-runzlig,  kahl,  auf  dem  Rücken 
in  einen  hervortretenden  Kiel  zusammengedrückt 

Trifolium  dentatum  w.  et  K.  PI.  rar.  Huna;.  I.  t.  42,  Stnnn  H.  15.  —  T  Kochianum  Ilayne 
In  Scbrad.  Neuem  Joorn.  n.  p.  337,  Ar».  Gew.  II.  t.  34.  —  Melilotus  dentata  Pera.  syo.  U.  p. 
348,  Koch  Deotachl.  Fl.  V.  p.  247,  Srn.  P.  182,  Fl.  dan.  t.  18S3.  —  M.  Kochiana  Wllld.  Eo.  hört, 
berol.  II.  p.  790.  «Schult.  Oeatr.  Fl.  IL  Aua«;.  0.  p.  346. 

Stengel  2—3'  hoch.  Blumen  gelb,  die  kleinsten  der  Gattung,  nur  etwas  über 
1'"  lang,  von  schwachem  Gerüche.    Hülsen  zulotzt  schwärzlich. 

An  Wegen,  Rainen,  Wassergräben,  Ufern,  auf  Wiesen  niedriger  feuchter  Gegen- 
den. Auf  Sumpfwiesen  der  obern  Donau  bei  Kammern  und  Neu- Aigen;  in  der  Niede- 
rung der  untern  Pulka,  im  Marchthale ,  dann  am  Buss-  und  Stempfeibache  im  March- 
felde ;  häufiger  in  der  südöstlichen  Niederung  Wiens  von  Simmering  über  Schwcchat, 
Schwadorf  nnd  Gallbrnnn  bis  an  die  Leitha  und  an  den  Neusiedler-See,  ferner  bei  Hirn- 
berg,  Vclm,  Moosbrunn,  Münchendorf,  Ebreichsdorf.   -  Juli  bis  September  @  und  4 

2.  M.  macrorrhlza  Pers.  La  n  gw  u  rzl  iger  8  t.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  doch  grösstenthcils 
kahl.  Blätter  Szählig.  Blättchen  stumpf,  geschärft-gesägt,  der  untern  Blätter  verkehrt- 
eiförmig  oder  elliptisch,  der  obern  länglich  oder  länglich- lineal  ,  manchmal  fast  ganz- 
randig.  Nebenblätter  lanzettlich  -  pfriemlich,  ganzrandig  oder  der  untern  Blätter  1 — 2- 
zähnig.  Blüten  in  blattwinkelständigen  nackten  Trauben.  Flügel,  Schißchen  und  Fahne 
gleichlang.  Hülsen  eiförmig,  stachelspitzig,  nctzig-rnnzlig  ,  angedrückt -flaumig ,  auf  dem 
Rücken  in  einen  hervortretenden  Kiel  zusammengedrückt. 

Trifolium  jffltWafWl  officinaHs  »ar.  y.  L.  Spar.  ed.  II.  p.  1078.  -  Melilotus  maernrrhiza 
Pera.  Syn.  U.  p.  348,  Koch  Dealachl.  Fl.  V.  p.  248,  Koro  Syo.  ed.  IL  p.  182.  —  M.  officinaHs 
WilM.  Eo.  hört,  berol.  II.  P.  790,  Koch  Syn.  ed.  I.  p.  166,  Doli.  En.  p.  35. 
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Warxel  nach  W.  et  K.  PI.  rar.  Hans.  I.  p.  25  bis  V  lang  und  oben  1"  dick, 
roit  vielen  Aeaten  und  Fasern  besetzt,  allein  hier  fand  ich  sie  weder  so  lang,  noch  so 
dick.  Stengel  2  —  5'  hoch.  Blumen  gelb.  3"'  lang,  von  schwachem  Gernche.  Hölsen 
bei  der  Reife  schwarz.  Der  M.  officinalis  Desrouss.  iwar  höchst  ähnlich,  aber 
durch  die  Gestalt  und  Farbe  der  Hölsen  doch  leicht  zu  unterscheiden.    Aendert  ab  : 

a.  genuin».  Koch  Syn.  p.  183.  Blätteben  deutlich,  und  geschärft  -  gesagt ,  Zähne 
fast  stachelspitzig. 

Melilotus  wintert  Hort.  pest.  1788  L  15.  —  Trifolium  macrorrhaum  W.  et  K.  PL  rar. 
Bung.  I.  t.  26.  -  T.  officbiale  Bayne  in  Scbrsd.  Neuem  Journ.  U.  p.  336,  Ann.  Gew.  D.  t.  31.  — 
Melilotus  macrorrhiza  Dietr.  Fl.  boruss.  L  697. 

ß.  palustris  Koch  1.  c.  Blättchen  kleingesägt,  >die  obersten  fast  ganzrandig.  Ist 
kaum  als  Varietät  viel  weniger  als  Art  verschieden ,  denn  das  der  Var.  a  zugeschrie* 
bene  Merkmal  der  gestreiften  Fahne  ist  höchst  unbeständig  und  fehlt  sehr  oft. 

Trifolium  palustre  W.  et  K.  PL  rar.  Hung.  III.  L  266.  -  Melilotus  palustris  »Schmu 
Oestr.  PI.  0.  Aasg.  U.  p.  3*6. 

Auf  "Wiesen,  in  Auen,  Wäldern  besonders  an  feuchten  Stellen  niedriger  und  ge- 
birgiger Gegenden,  oft  in  Gesellschaft  mit  M.  officinalis,  aber  viel  seltner  als  diese. 
Die  Var.  a  in  der  Hütteldorfer  Au,  in  Wäldern  bei  Ncuwaldegg,  Hadersdorf  und 
Mauerbach,  in  Gräben  bei  Mödling,  auf  Wiesen  bei  Laxenburg,  Mflnchendorf  und  Moos- 
brunn, am  Neusiedler  See  zwischen  Neusiedel  und  Breitenbrunn  und  wahrscheinlich 
noch  an  vielen  andern  Orten  uW  der  grossen  Aehnlichkeit  wegen  mit  M.  officina- 
lis ubersehen.  Die  Var.  ß  in  der  Zwisehenbrückenau  bei  Wien  (Schult  L  c.).  —  Ja" 
bis  September.  0  und  4 

3.  M.  officinalis  Dcsrouss.  Gemeiner  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
aufsteigend  oder  liegend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  doch  grösstenteils  kahl. 
Blätter  Szählig.  Blättchen  stumpf,  geschärft-gesägt .  der  untern  Blätter  verkehrt-eiför- 
mig oder  elliptisch,  der  obern  länglich  oder  länglich-lanzettlich.  Nebenblätter  lanzett- 
lich-pfriemlich, ganzrandig  oder  der  untern  Blätter  1—  2zäbnig.  Blüten  in  blattwinkel- 
ständigen  nackten  Trauben.  Flügel  und  Fahne  gleichlang,  beide  länger  als  das  Schiffchen. 
Hälsen  eiförmig,  stachelspitzig,  querrunzlig,  kahl,  auf  dem  Rücken  abgerundet,  stumpf- 
gekielt. 

Trifolium  lielilotut  officinalis  L.  Spec.  p.  765  var.  a ,  •  Kram.  Elencb.  p.  221,  Jacq.  En. 
p.  131,  Sturm  H.  15.  —  T.  officinale  Fl.  dan.  t.  93*.  ST,  Bot.  t.  69,  E.  B.  t.  1340.  —  T.  Petit- 
pitrreanum  Bayne  in  Schrad.  Neuem  Jooro.  B.  p.  337,  Ann.  Gew.  U.  t.  33  (die  Blumen  werden 
gelb  beschrieben  nnd  abgebildet).  —  Melilotus  officinalis  Oearoust.  in  Lara.  Encyel.  IV.  p.  62. 
Koch  üeutscbl.  Fl.  v.  p.  250,  syn.  ed.  IL  p.  183.  —  M.  Petitpierreana  Willd.  En.  bort,  berol.  0. 
p.  790  (denn  die  Angabe  der  weissen  Blomen  scheint  auf  einem  Schreibfehler  zu  beruhen),  Koch 
Syn.  ed.  I.  p.  167,  UolL  En.  p.  35.  —  M.  arvensis  Wallr.  Sched.  p.  391,  E.  B.  t.  2960. 

Stengel  1—4'  hoch.  Blumen  gelb,  2—3"'  lang.  Hülsen  licbtgclbbraun.  Du 
bitibende  Kraut  bat  einen  durchdringenden  im  getrockneten  Zustande  noch  stärker  her- 
vortretenden Geruch  und  ist  für  den  äusserlichen  Gebrauch  officinell. 

Auf  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen,  höchst  gemein.  —  Juni  bis  September.  0 

4.  Hl.  alba  Desrouss.  Weisser  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  doch  grösstenteils  kahl.  Blätter 
3zählig.  Blättchen  stumpf,  geschärft-gesägt,  der  untern  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder 
elliptisch,  der  obern  länglich  oder  länglich-lanzettlich.  Nebenblätter  lanzettlich-pfriemlich, 
ganzrandig  oder  der  untern  Blätter  1  —  2zähnig.  Blüten  in  blattwinkelständigen  nackten 
Trauben.  Flügel  und  Schiffchen  gleichlang,  beide  kürzer  ah  die  Fahne.  Hälsen  eiförmig, 
stachelspitzig,  netzig-runzlig,  kahl,  auf  dem  Rücken  abgerundet,  stumpfgekielt. 

Trifolium  Melilotus  officinalis  L.  Spec.  p.  765  rar.  y,  soll  wobl  ß.  Baissen.  —  T.  vulgare 
Bayne  In  Bebrad.  Neoem  Journ.  II.  p.  336,  Ann.  Oew.  U.  t.  32.  —  Melilotus  alba  Desrou»*.  in 
Lam.  Encycl.  IV.  p  63,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p  249,  Syn.  ed.  II.  p.  183,  Dietr.  Fl.  borusi.  L  696. 
—  M.  vulgaris  Willd.  En.  hört,  berol.  II.  p.  790,  »Schult.  Oettr.  Fl.  n.  Ausg.  II.  p.  345,  Koch 
Syn.  ed.  1.  p.  167,  FL  dan.  t.  1705.  —  M.  leucantha  Koch  In  ÜC.  Fl.  frenc.  V.  p.  564,  E.  B 
t  2689. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blumen  weiss,  2"'  lang  oder  etwas  länger.  Hölsen 
lichtgelbbraun. 

Auf  Wiesen ,  Aeckern,  an  Wegen,  Rainen ,  in  Auen  besonders  niedriger  feuchter 
Gegenden.  Gemein  auf  den  Inseln  und  in  den  Auen  der  Donau,  auf  Aeckern  im 
Marchfelde,  in  der  südlichen  Bucht  de*  Wiener  Beckens,  an  der  nntern  Traisen;  wird 
manchmal  auch  als  Futterkraut  auf  Feldern  gebaut.  —  Juli  bis  September.  0 


Digitized  by  Google 


PAPiUofrAcfcßJ?. 


081 


II.  Rotte.  GrAllllllocarpu.s  Ser.  in  DC.  Prödr.  It.  p.  1 81 .  Blumen 
aufrecht,  heüvioleU. 

5.  M.  coerulea  Desrouss.  Blaaer  8t.  Wamel  spindlig.  Siengel  aufrecht,  auf- 
steigend oder  liegend,  &stig,  grösstentheils  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blatter  Szählig. 
Blättchen  stumpf,  geschärft-gesägt,  der  untern  Blatter  verkehrt-eiförmig  oder  elliptisch, 
der  obern  länglich  oder  lineal-länglich.  Nebenblatter  der  untern  Blätter  aus  einer  ver- 
breiterten eingeschnitten-gezähmen  Basis  pfriemlich,  der  obern  Blätter  lanzettlich-pfriem- 
lich, ganzrandig.  Blüten  in  blattwinkelständigen  nackten  verkürzten  Trauben.  Flügel 
kürzer  als  die  Fahne,  länger  als  das  Schiffchen.  Hülsen  eilänglich,  in  einen  borstlichen 
Schnabel  zugespitzt,  längsaderig,  kahl. 

Trifolium  Melilotus  coerulea  L.  soee.  p.  76*,  *  Kram.  Elencb.  p.  221  n.  1.  -  Melilotus 
coerulea  Uesrotiw.  in  Lam.  Encfrt.  IV.  p.  62*  Roch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  246,  Syo.  p.  18*. 

Stengel  1—3*  hoch.  Blumen  lila  und  violett -gestreift,  3"'  lang.  Von  starkem 
Gernche.    Aendert  ab : 

a.  densiflöra.  Blüten  in  rundlichen  oder  ovalen  gedrungenen  3—6"'  langen  und 
ebenso  breiten  Trauben. 

Trifolium  Melilotus  coerulea  Pieck  Icon.  IL  t.  S68,  Storni  H.  15.  —  THgonella  coerulea 
OC.  Prodr   Ii.  p.  181,  Reichenb.  Icon.  IV.  f.  52*. 

Eine  südliche  Pflanze,  die  besonders  in  der  Schweiz  de»  Schabsieger  Käse*  wegen 
kultivirt  wird,  hier  aber  nur  selten  in  Bauerngärten  gepflanzt,  noch  seltner  hin  und 
wieder  verwildert  vorkömmt,  z.  B.  an  Zäunen  bei  Scheibbs. 

ö.  laxiflöra  Rochel  PI.  Banat.  t.  14  f.  31  p.  51.  Blüten  in  länglichen  etwas 
lockern  Trauben.    Blättchen  schmaler. 

IT.  procumbens  Bei»  En.  pl.  Vothyu.  p.  30,  Reichenb.  Fl.  gsrm.  p.  500.  -  Trigonella  Res- 
seriana  DC.  Prodr.  II.  p.  181,  Relcheob.  leon.  IV.  f.  525. 

Anf  Wiesen,  an  Wegen,  Rainen,  grasigen  buschigen  Stellen  niedriger  Gegenden, 
nicht  gemein  und  nur  am  Neusiedler  See,  am  westlichen  üfer  von  Neosiedel  bis  Brei- 
tenbrnnu  stellenweise,  am  östlichen  zwischen  Weiden  und  Podersdorf  viel  häufiger.  — 
Jnni,  Juli.  © 

9.  Trifolium  L.  Klee. 

Kelch  fppaltig  oder  özäbnig.  Blumenkrone  bleibend,  zusammenschrumpfend 
oder  vertrocknend,  Schiffchen  stumpf.  Staubgefässe  2 brüderig,  mehr  oder  weniger 
mit  der  Basis  der  Blumenkrone  in  eine  Röhre  verwachsen,  gegen  die  Spitze  etwas 
verbreitert.  Griffel  kahl.  Hülse  eiförmig,  seltner  länglich ,  gedunsen  oder  zu- 
sammengedrückt, nicht  aufspringend  oder  unregelmässig  zerreissend ,  1 —  ösamig. 

L.  Gen.  n.  896,  Koch  Deatscbl.  Fl.  V.  p.  253,  Srn.  p.  18*,  Eodl.  Gen.  p.  1268,  Peterm. 
»eaUchl.  Fl.   t.  20. 

1.  Blumen  purpurn,  rosenfarben,  weiss  oder  weisslicbgelb, 
aber  nicht  sattgelb,  wenn  sie  weisslicbgelb  sind,  nach 
dem  Verblüben  zusammengeschrumpft.  2. 

Blumen  sattgelb,  nach  dem  Verblühen  braun,  nicht  zu- 
sammengeschrumpft, die  frühere  Gestalt  beibehaltend.  14. 

S.  Kelche  bei  der  Fruchtreife  kuglig-aufgeblasen.  Köpfchen 

durch  eine  kurze  häutige  vieltheilige  Hülle  gestützt:        T.  fra  gifer  um. 

Kelche  bei  der  Fruchtreife  unverändert  oder  höchstens 
bauchig-erweitert,  röhrig.    Köpfchen  ohne  Hülle.  3. 

3.  Blütenstand  ansehnlich,  entweder  kopfig,  8'" — 1'/," 
lang  und  ungefähr  ebenso  breit,  oder  ährenförmig,  bis  3" 
lang  und  bis  1"  breit.  4. 

Blütenstand  klein,  entweder  kopfig,  4— 6"'  lang,  3—4"' 
breit,  oder  ährenförmig,  6"*— IV,"  lang,  4— 6"' breit.  13. 

4.  Blütenstand  ährenförmig,  znlctzt  walzlich.  Nebenblätter 
öfter  entfern t-gezähnelt.  5. 

Blütenstand  kopfig,  Köpfchen  kuglig  oder  eiförmig. 
Nebenblätter  ganzrandig.  6. 

Neilrclch't  N.  <\  Flora.  t  t  8 
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5.  Stengel  ond  Blätter  kahl:  T.  rubens. 

Stengel  and  Blatter  zottig:  T.  incarnatnm. 

6.  Blumen  weisslicbgelb.    Der  untere  Kelchaahn  bei  der 

Fruchtreife  herabgebogen  :  T.  ochroleucum. 

Blumen 
gerade.  7. 

7.  Jede  Blöte  deutlich  gestielt,  Stiele  so  lang  oder  langer 
als  die  Kelchröbre,  nach  dem  Verblühen  hinabgeschlagen. 
Kelche  sammt  den  Zahnen  kahl.  8. 

Bluten  stiellos  sitzend  oder  unmerklich  gestielt  (Stiele 
nämlich  3mal  kürzer  als  die  Kelchrühre),  auch  nach  dem 
Verblühen  aufrecht  oder  nur  die  untersten  Bluten  abwärts 
geneigt  oder  hin  abgeschlagen.  Kelche  oder  doch  die 
Zahne 


mehr  oder  minder  behaart.  9. 

8.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend.  Köpfchen  1-  oder  3far- 
big,  obere  Blumen  weiss,  untere  rosenroth  und,  wenn  sie 
verwelkt  sind,  braun:  T.  hybridi 

Stengel  kriechend.  Blumen  schmnUigwelss,  öfter  rothlich :  T.  r  e  p  e  n  s. 

t.  Blumen  weiss.  10. 

Blumen  heller  oder  dunkler  purpurn-  11. 

10.  Nebenblätter  halbeiförmig,  hantig,  gegraont.  Blumennach 

dem  Verblühen  susammengeschraaipffc :  T.  pratense.  Weistbli- 


Nebenblätter  länglich-pfriemlich,  oben  krautig.  Blumen 
nach  dem  Verblühen  nicht  zusammengeschrumpft,  die 
frühere  Gestalt  beibehaltend:  T.  montan 


11. 

setüich:  T.  alpestre. 

Kelche  lOnerrig.  Blättchen  eiförmig  oder  elliptisch.  12. 
11.  Kelchröbre  kahl,  nur  die  Zahne  gewimpert.  Nebenblät- 
ter lineal,  allmalig  in  eine  lanzettüche  krautige  Spitze 
verlaufend:  T.  medium. 

Kelchröbre  behaart,  Zähne  gewimpert.  Nebenblätter 
halbeiförmig,  häutig,  plötzlich  in  eine  Granne  zusammen- 
gezogen: T.    pratense.  G, 

lieh-  Form. 

13.  Blütenstand  kopfig,  Köpfeben  anfangs  eiförmig,  dann 
länglich,  tou  den  sitzenden  obersten  Stengelblättern  um- 
geben, daher  meistens  stiellos:  T.  st  natu  m. 

Blutenstand  ährenförmig,  Aehren  anfangs  länglich, 
dann  walzlich-verlängert,  auf  nackten  Aehrenstielen  :       T.  arrenae. 

14.  Blumen  sich  schnell  kastanienbraun  verfärbend.  15. 

Blumen  heller  oder  dunkler  gelb,  nur  die  verwelkten 
braun.  16. 

15.  Köpfeben  knglig,  auleUt  oval,  6—10'''  lang,  6-8"' 

breit:  T.  badium. 

Köpfeben  länglich,  auleUt  walzlich,  6—12"'  lang, 
4—6"'  breit:  T.  spadieeom. 

16.  Köpfchen  3— llblütig,  locker.    Fahne  zusammengelegt, 

Flügel  gerade  vorgestreckt :  T.  m  in  u  s. 

Köpfchen  20  -50blütig,  gedrungen.    Fahne  hinten  zu- 
sammengedrückt, rorn  löffelfönaig-auagebreitet,  Flügel 
weit  auseinanderfahrend.  17. 

17.  Alle  3  Blättchen  des  Blattes  ungestielt:  T.  agr  aristo. 
Das  mittlere  Blättchen  des  Blattes  gestielt,  die  2  sei- 

ungestielt:  T.  proenmbens 
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I.  Rotte.  Elltrifolilim.  Blüten  verschiedenfarbig \  in  Köpfchen  öder  in 
Achren  stiellos  sitzend,  deckblatüos.  Kelche  im  Schlünde  durch  einen  behaarten 
meist  schwieligen  Ring  zusammengeschnürt  oder  doch  verengt ,  bei  der  Fruchtreife 
unverändert  oder  höchstens  (bei  T.  Stria  tum)  bauchig  erweitert  sammt  der 
nach  dem  Verblühen  zusammengeschrumpften  Blumenkrone  aufrecht.  Griffel  an  der 
Spitze  hakig  einwärts  gekrümmt 

§.  1.  Wurzel  in  der  Regel  ausdauernd.  Blutenstände  ansehnlich,  entweder 
kopfig,  10",—lxl%"  lang  und  ungefähr  ebenso  breit,  oder  ährenförmig%  bis  3" 
lang  und  bis  1"  breiL 

1.  T.  pratense  L.  Wiesen  -  K.  Wurzel  spindlig-astig,  rasig.  Stengel  liegend 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  astig,  sammt  den  Blättern  anliegend-  oder  abstehend-be- 
haart  oder  kahl.  Blatter  SzahUg,  die  obersten  zu  1-2  meist  dicht  unter  den  Bluten- 
köpfchen  siuend.  Blattchen  eiförmig  oder  elliptisch,  ganzrandig  oder  unmerklich  -  ge- 
zahnelt,  stumpf  oder  ausgerandet.  Nebenblätter  halbeiförmig ,  häutig,  geädert,  plötzlich 
im  eint  Granu*  zusammengezogen,  ganzrandig.  Köpfchen  kuglig  oder  eiförmig,  einzeln  oder 
paarweise.  Blüten  stiellos,  aufrecht.  Kelche  lOnervig,  anliegend-behaart ;  Zähne  körzer 
als  die  Blamenkrone,  fidlich,  gewimpert,  ungleich,  der  unterste  langer  als  die  4  obern, 
auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht ;  Schlund  durch  einen  schwieligen  behaarten  Bing  zu- 
sammeugesctmftrt. 

T.  pratense  L.  Spec.  p.  768,  •  Kran.  Eleata.  p.  8»  a.  5,  Jae*Eo.  p.  132,  Kosh  Deutscht. 

Fl.  V.  p.  258,  Syn.  p.  184. 

Blätter  höchst  selten  4— ösählig,  Blätteben  oft  mit  einem  schwärzlichen  oder  weiss- 
lichen  Flecken.  Kopfchen  10—14"'  lang  und  fast  ebenso  breit.  Aeadert  ab: 

a.  vulgare.  Stengel  '/, — 1'  lang,  meist  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  nnd 
Blattstielen  kahl  oder  oben  anliegend-behaart.  Blumen  heller  oder  dunkler  purpurn, 
höchst  selten  weiss.  Eine  hiervon  verschiedene  Var.  satl  v  a,  insbesonders  jene,  welche 
in  Sturm  H.  15  abgebildet  ist  und  ein  Mittelding  zwischen  T.  pratense  nnd  T.  me- 
dium darstellt,  habe  ich  hier  nie  gefunden. 

T.  pratense  Fl.  dm.  t.  989  ,  S».  Bot.  t  .  268  ,  E.  B.  t.  1770  ,  Sturia  H.  15  ,  Di«tr.  Fl. 
bonus.  t  364. 

Anf  Wiesen ,  Triften ,  an  Wegen  niedriger  nnd  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die 
Kramtnhohcregion  der  Alpen  sehr  gemein,  wird  auch  auf  Feldern  gebaut. 

ß.  alpinum.  Wurzel  derber,  holziger.  Stengel  nur  1—8"  lang,  liegend,  sammt 
den  Blattern,  Blattstielen  und  Kelchen  stärker  nnd  mehr  abstehend-bebaart.  Blüten- 
köpfeben  verhältnissmässig  sehr  gross,  Blumen  weiss,  rötblich  oder  heilpurpurn. 

T.  pratense  alpinum  Star*)  H.  8t.  —  T.  ketervpksllum  Tritt.  Arch.  t  47,  Obserr.  p.  »6 

Auf  hohen  Alpentriften  an  steinigen  buschigen  Stellen,  selten.  Bei  den  Eishut- 
ten und  am  Wetterkogel  der  Baxalpe ,  dann  auf  dem  Gipfel  des  OeUchers.  —  Mai  bis 
in  den  Herbst.  2j. 

2.  T.  medium  L.  Mittlerer  K.  Wnrtelstock  walzlich,  astig,  kriechend. 
Stengel  liegend  oder  anfsteigend,  meist  ästig,  sammt  den  Blättern  anliegend  -  oder  ab- 
stehend-bebaart oder  kahl.  Blätter  8zäblig,  die  obersten  zu  1—2  dicht  unter  den  Blu- 
tenköpfchen  sitzend  oder  von  denselben  etwas  entfernt.  Blättchen  elliptisch  oder  läng- 
lich-lanzettlich,  ganzrandig  oder  untnerklich-gezähnelt,  stumpf  oder  spitz.  Nebenblätter 
lineal  oder  die  obersten  halbeiförmig,  häutig,  geädert,  in  eine  krautige  lanzettliche  Spitze 
allmälig  vorgezogen,  ganzrandig.  Köpfchen  kuglig  oder  eiförmig -länglich,  einzeln  oder  paar- 
weise. Bluten  stiellos,  aufrecht.  Kelche  lOnervig,  Röhre  kahl  ;  Zähne  kürzer  als  die 
Blumenkrone,  fädlich,  gewimpert,  ungleich,  der  unterste  länger  als  die  4  obern,  auch 
bei  der  Fruchtreife  aufrecht;  Schlund  durch  einen  schwieligen  behaarten  Ring  zusam- 
mengeschnürt. 

7*.  majus  III.  •  Glas,  stirp.  Paan.  p.  762.  —  T  medium  L.  Fsans  soso.  ed.  II.  spp.  p.  558, 
Koch  Deutsch!.  Fl.  V.  p.  258,  Sro.  p.  185,  Fl.  dso.  t.  1273,  Sv.  Bot.  t.  460,  E  B.  t.  190,  Stana  H. 
15,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  693.  —  T.  ftexuosum  Jecq.  Fl.  säst  IV.  t.  386. 

Dem  T.  pratense  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  stärker  nnd  von  heilern  Farben. 
Stengel  bis  I'/,'  laug.  Blättchen  länger,  schmaler,  freudiggrlln.  Köpfchen  I— 1%*  lang 
und  fast  ebenso  breit,  Blumen  rosenroth  oder  hellpurpurn. 
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Gemein  in  Wildern ,  Vorhöliern,  Holzschlägen ,  an  steinigen  buschigen  Stellen 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden.  —  Juni,  Juli.  % 

3.  T.  alpestre  L.  Wald-K.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend.  Stengel 
aufrecht,  einfach,  sammt  der  Rückseite  der  Blätter  anliegend-  oder  abstehend  -  behaart. 
Blätter  Szählig,  obersciu  kahl,  die  obersten  zu  1—2  meist  dicht  unter  den  Blütenköpf- 
cben  sitzend.  Blättchen  lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich  ,  ganzrandig  oder  gezäbnelt, 
spitz.  Nebenblätter  lineal  -  länglich  ,  häutig ,  geädert ,  in  eine  krautige  p/riemliche  Spitze 
vorgezogen,  ganzrandig.  Köpfchen  kuglig  oder  eiförmig,  einzeln,  seltner  paarweise.  Bluten 
stiellos,  aufrecht.  Kelche  20nervig,  zottig;  Zähne  kürzer  als  die  Blumenkrone,  fädlich, 
gewimpert,  ungleich ,  der  unterste  länger  als  die  4  obern,  auch  bei  der  Fruchtreife  auf- 
recht] Schlund  durch  einen  schwieligen  behaarten  Ring  zusammengeschnürt. 

T.  majus  11.  •  Clo».  SUrp.  rann.  p.  760.  —  T.  alpestre  l.  Spec.  «4.  IL  p.  1082,  Jac«. 
Obsenr.  III.  t  6»,  Fl.  ausL  V.  t.  433,  Koch  Daatschl.  FL  V.  p.  259,  Koch  Sja.  p.  185,  Sturm  H.  15. 

Stengel  V,— 1'  hoch.  Köpfchen  von  der  Grösse  jener  des  T.  pratense.  Durch 
ein  steifes  Aussehen,  dunkelgrüne  schmale  Blättchen  und  dunkel  purpurne  Blumen  ron 
den  8  Torigen  auf  den  ersten  Blick  verschieden. 

Auf  Wiesen,  offnen  Waldplätzen,  in  Vorhöliern,  an  buschigen  trocknen  Stellea 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein,  aber  nicht  auf  Alpen.  —  Juni,  Juli.  4 

4.  T.  oclirolcnciim  Huds.  Blassgelber  K,  Wurzel  spindlig-ästig,  mehr, 
köpfig,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  selten  ästig ,  sammt  den 
Blattern  anliegend-  oder  abstehend- behaart  bis  rauhhaarig.  Blätter  Szählig,  die  obersten 
zu  1  —  8  dicht  unter  dem  Blütenköpfchen  sitzend  oder  ron  demselben  etwas  entfernt, 
Blättchen  ganzrandig  oder  unmerklich-gezähnelt ,  stumpf  oder  ausgerandet,  die  der  un- 
tern Blätter  eiförmig,  der  obern  elliptisch  oder  länglich-lanzettlich.  Nebenblätter  länglich, 
häutig,  geädert,  in  eine  krautige  pfriemliche  Spitze  vorgezogen ,  ganzrandig.  Köpfchen 
kuglig  oder  oval,  einzeln.  Blüten  stiellos,  aufrecht.  Kelche  lOnervig,  rauhhaarig;  Zähne 
kürzer  als  die  Blumenkrone,  pfriemlich,  gewimpert,  ungleich,  der  unterste  Zahn  länger 
als  die  4  obern,  6«"  der  Fruchtreife  hinabgebogen.  Schlund  durch  einen  schwieligen  be- 
haarten Ring  zusammengeschnürt. 

T.  ochroleucutn  Bads.  Fl.  anpl.  ed.  I.  p.  283,  L.  Syst.  ed.  XII.  3.  app.  p.  833,  Jaeq.  Fl. 
aust.  I.  t.  »0,  Koch  Deutscht.  Fl,  V.  p.  262,  Srn.  p.  186.  Cur».  Fl.  lond.  VI.  t.  49.  E.  B.  t.  122*. 
Sturm  tt.  15,  Dletr.  Fl.  boruss.  t.  365.  -  T.  album  var.  ß.  *  Craott  Sllrp.  V.  p.  409. 

Stengel  Vj  — 1'/,'  hoch,  gegen  die  Spitze  blattlos.  Köpfchen  so  gross  wie  bei 
T.  pratense,  Blumen  blassgelb  und  hierdurch  so  wie  durch  den  zuletzt  herabgeboge- 
nen untersten  Kelchzahn  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  Wiesen,  in  Vorhölzern,  an  buschigen  steinigen  Stellen  hügliger  und  gebir- 
giger Gegenden.  Im  Bfigellande  des  Kreises  U.  M.  B.  besonders  im  Ernstbrunner 
Walde;  häufig  am  Kahlengebirge  sowohl  auf  Sandstein  und  Kalk  als  auf  den  tertiären 
Auflagerungen ;  in  den  2  obern  Kreisen  seltner ,  auf  dem  Muckenkogel  bei  Lilicnfeld, 
am  Bucbberge  bei  Scheibbs,  dann  im  obern  Donauthale  bei  Mautern  und  Oberbeuern, 
—  Juni,  Juli,  4 

5.  T.  rnbens  L.  Rother  K.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  kriechend.  Stengel 
steifaufrecht,  einfach,  seltner  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl.  Blatter  Szählig,  die  ober- 
sten zu  1—8  dicht  unter  den  Blütenähren  sitzend  oder  von  denselben  etwas  entfernt. 
Blättchen  lanzettlich  oder  lineal  -  lanzettlich ,  fast  dornig  -  gezähnclt ,  spitz  oder  stumpf. 
Nebenblätter  lanzettlich,  krautig,  langzugespitzt,  gegen  die  Spüze  zu  entfernt-  und  klein- 
gesägt. Aehren  länglich-walzlich,  dick,  einzeln  oder  paarweise.  Blüten  stiellos,  aufrecht. 
Kelche  SOnervig,  Röhre  kahl ;  Zähne  pfriemlich,  zottig-gewimpert,  ungleich,  der  unterste 
fast  so  lang  als  die  Blumenkrone,  die  4  andern  viel  kürzer,  auch  bei  der  Fruchtreife  auf- 
recht; Schlund  durch  einen  schwieligen  behaarten  Ring  zusammengeschnürt. 

T.  majarislll.  altera  Speeles  •Clus.  Rlat.  II.  p.  846.  —  T.  ruhens  L.  Spec.  p.  768,  Kram. 
Elench.  p.  222  n.  4,  Jacq.  En.  p.  131,  Fl.  aust.  IV.  t.  385,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  260,  Sfo.  p. 
187,  Sturm  II.  15,  Dletr.  Fl.  bpruaa.  t.  363. 

Von  den  hier  wachsenden  Arten  die  grösste  und  schönste.  Stengel  1 — 2'  hoch, 
steif,  starr,  die  Aehre  allein  2 — 3"  lang,  1"  breit  Blumen  purpurn.  Wenn  nur  die 
untern  Blüten  der  Aehre  aufgeblüht,  die  obern  aber  noch  unentwickelt  sind  und  daher 
von  den  langen  langgewimperten  untersten  Kelchzahnen  überragt  werden,  so  sieht  die 
Aehre  sehr  rauhhaarig  und  geschöpft  aus. 

Am  Rande  und  im  Steinschutte  der  Weinberge,  auf  buschigen  Hügeln,  in  reini- 
gen Wäldern  und  Vorhöltern  gemein.  —  Juni,  Juli.  % 
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6.  T.  ineurnatnni  L.  Blatrotber  K.  Warsei  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ein- 
fach oder  Ästig,  sammt  den  Blättern  zottig.  Blätter  3zählig,  von  den  Blütenähren  entfernt. 
Blättchen  breit- verkehrteirund,  stampf,  abgestaut  oder  ausgerandet,  gezähnelt  oder  fast 
ganzrandig.  Nebenblätter  eiförmig,  häatig,  geädert,  spitz  oder  stumpf,  ganzrandig  oder 
gezähnelt.  Aehren  anfangs  eilänglich  oder  länglich,  später  walzlich-verlängert,  einzeln  auf 
nackten  Aehrenstielcn.  Blüten  stiellos,  aufrecht.  Kelche  lOnervig,  seidig <- zottig ;  Zähne 
pfriemlich,  lang-gewimpert,  ziemlich  gleichlang,  kürzer  als  die  Blnmenkrone,  6et  der  Frucht- 
reife  abstehend]  Schlund  mit  einem  haarigen  Ringe  besetzt. 

Lagopus  maximus  Lobelii  Clui.  Ritt.  II.  p.  246.  —  Trifolium  incarnatum  L.  spec.  p. 
769,  Koch  Deutsch!.  Fl.  V.  p.  265,  Koch  Syn.  p.  187,  Sturm  H.  16,  Bot.  Mag.  L  328  (mit  blutrotheil 
Üluroen),  E.  B.  t.  2950  (mit  weinen  Blumen). 

Stengel  '/,— l«  hoch.  Aehren  8"'— 2"  lang,  6—10"'  breit.  Kelche  grauseidig. 
Blumen  gewöhnlich  blutroth,  doch  kommen  sie  auch  fleischfarben  nnd  selbst  weiss  vor. 

Eine  südliche  Pflanze,  welche  erst  in  neuester  Zeit  in  Nieder-Oesterreich  auf  freiem 
Felde  gebaut  wird  und  in  solchen  Gegenden  unter  dem  Getreide,  an  Rainen,  Wegen 
und  auf  Brachen  anch  zufällig  verwildert  vorkommt.  An  der  Nordbabn  bei  Süssenbrunn, 
bei  Angern  an  der  March,  im  Meidlingthale  bei  Göttweig,  um  St.  Pölten.  —  Mai, 
Juni.  O  und  0 

§.  2.  Wurzel  jährig.  Blutenstände  klein,  entweder  kopfig,  4 — 6"'  lang, 
3—4"'  hreity  oder  ährenförmig,  6"' — /'/,"  lang,  4—6'"  breit. 

7.  T.  arvense  L.  Acker»  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  meist  istig, 
sammt  den  Blättern  anliegend-  oder  abstehend-behaart  bis  zottig.  Blätter  3zählig,  von 
der  Blütenähre  entfernt.  Blättchen  lineal-länglich  oder  kcilig,  spitz,  stumpf  oder  ausge- 
randet,  ganzrandig  oder  vorn  schwach  gezähnelt.  Nebenblätter  ganzrandig,  der  untern 
Blätter  lanzettlich-pfriemlich,  der  obern  eilanzettlich,  zugespitzt,  Aehren  anfangs  länglich, 
später  walzlich-verlängert,  einzeln  auf  nackten  Aehrenstielcn.  Bluten  stiellos,  aufrecht. 
Kelche  lOnervig,  wollig-zottig,  bei  der  Fruchtreife  unverändert;  Zähne  pfriemlich-borstlich, 
gleichlang,  länger  als  die  Blnmenkrone,  xottig-gewimpert,  bei  der  Fruchtreife  abstehend ; 
Schlund  mit  einem  haarigen  Ringe  besetzt. 

T-  arvense  L.  Spec.  p.  769,  •  Kram.  Elench.  p.  222  o.  6,  Jacq.  En.  p.  182,  Koch  Deutschi. 
Fl.  V.  p.  269,  Sju.  p.  188,  Fl.  dan.  t.  724,  Cort.  Fl.  loud.  VI.  t.  50,  E.  B.  t.  94»,  Sturm  H.  16, 
Dietr.  Fl.  borus«.  t.  366. 

Stengel  3'*—  1'  hoch,  grössere  Exemplare  ausgebreitet -listig,  sehr  reichköpfig, 
Aehren  6"*— 1'/,"  lang,  4—6"'  breit,  Blumen  rosenfarben,  klein,  von  den  langen  Zotten 
der  purpurnen  Kelchzipfel  überdeckt,  daher  die  Aehre  ein  sehr  rauhhaariges  röthlichgraues 
Aussehen  hat. 

Auf  sandigen  Aeckern,  magern  Grasplätzen,  Weiden,  an  buschigen  Stellen,  in 
Holzschlägen,  Weingärten  niedriger  und  hügliger  Gegenden  gemein,  oft  massenhaft,  be- 
sonders im  Marchfelde  und  im  Waldviertel.  —  Juli  bis  in  den  Herbst.  O 

8.  T.  st  riut  tun  L.  Gestreifter  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrocht,  meist  ästig,  sammt  den  Blättern  anliegend-  oder  abstehend-behaart 
bis  zottig.  Blätter  Szählig,  die  obersten  T<lältcr  zu  1 — 2  gewöhnlich  dicht  unter  den  Blü- 
tenköpfchen  sitzend.  Blätteben  verkehrt-eirund  oder  keilig,  spitz,  stampf  oder  ausgeran- 
det, ganzrandig  oder  vorn  gezähnelt.  Nebenblätter  eiförmig,  pfriemlich-zugespitzt,  ganz- 
randig. Köpfchen  anfangs  eiförmig,  später  länglich,  einzeln,  seltner  paarweise,  von  den 
sitzenden  obersten  Stengelblättern  umgeben.  Blüten  stiellos,  aufrecht.  Kelche  lOnervig, 
zottig,  bei  der  Fruchtreife  grösser,  bauchig-,  Zähne  pfriemlich,  bald  kürzer  bald  länger 
als  die  Blumenkrone,  gewimpert,  ungleich,  der  unterste  länger  als  die  4  obern,  bei  der 
Fruchtreife  abstehend;  Schlund  durch  einen  schwieligen  behaarten  Hin-  verengt. 

7*.  striatum  L.  Spec.  p.  770,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  271,  Sro.  p.  188,  *  Keroer  in  den 
Verband),  des  tool.  bot  Ver.  1851  p.  33,  Fl.  den.  t.  1171,  Sv.  BoL  t.  616,  E.  B.  t.  1843,  W.  et  K. 
PI.  rer.  Bunf.  I.  t.  25,  Sturm  H.  16.  —  T.  scabrum  Sturm  R.  16  nicht  L. 

Stengel  3—10"  lang.  Blätter  weich,  bei  starker  Behaarung  graugrün.  Köpf- 
chen klein,  4-6'"  lang,  3—4"*  breit.  Kelche  bleich,  röthlich  oder  grüngostreifu  Blumen 
klein,  rosenfarben. 

Auf  Weiden,  Triften,  Grasplätzen  niedriger  und  hügliger  Gegenden,  sehr  selten 
und  wie  es  scheint  erst  in  neuester  Zeit  in  das  Becken  von  Wien  eingewandert.  Im 
Ober-Belvedere,  auf  der  Heide  des  Laaerberges  (Kerner),  bei  Oberweiden  im  Marchfelde 
(Reinegger).   Fehlt  in  Oberösterreich  und  Steiermark.  —  Mai,  Juni.  O 
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II.  Rotte.  Ycsicastnilli  Ser.  in  DC.  Prodi-.  II.  p.  202.  Bluten  weiss 
oder  rosenroth,  in  Köpfchen  stiellos  sitzend ,  deckblättrig ,  die  untersten  Deckblätter 
zu  einer  vielseitigen  Hülle  verwachsen.  Kelche  im  Schlünde  nackt,  bei  der  Frucht- 
reife  stark  vergrößert,  kuglig  -  auf  geblasen  ,  sammt  der  nach  dem  Verblühen  zu- 
sammengeschrumpften Blumenkrone  abwärts  gerichtet.  Griffel  nicht  hakig  ge- 
bogen. 

9.  T.  fragiftTum  L,  Erdbeerartiger  IL  Wurzel  spindiig-äatig.  Stengel 
ästig,  kriechend,  lamm:  den  Blättern  anliegend-  oder  abstehend -behaart.  Blatter  Szählig. 
Blattchen  verkehrt- eilürmig  oder  länglich,  stumpf  oder  ausgerundet,  feingezäbnelt.  Neben- 
blätter lanzettlich-pfriemlich,  ganzrandig.  Köpfchen  eiförmig  oder  kuglig,  einzeln  auf 
langen  nackten  Köpfchenstielen.  Blflten  stiellos,  deckblättrig,  Deckblätter  lanzettlich, 
häutig,  die  der  untersten  Blflten  zu  einer  vieltbeäligen  Hülle  von  der  Länge  der  Kelche 
verwachsen.  Kelche  zottig,  während  der  Bifite  aufrecht  mit  pfriemlichen  ziemlich  gleich- 
langen Zähnen,  kflrzer  als  die  Blumen krune ,  bei  der  Frachtreife  sehr  vergrössert,  saf 
dem  Hflckcn  kuglig-aufgeblasen,  häutig,  netzadrig,  abwärts  gerichtet;  Schlund  nackt. 

T*.  fragiferum  L.  Spec.  p.  772,  •  Kram.  Eleuch.  p.  223  n.  8,  Jacq.  En.  p.  1S2,  Koch  DeaUebl. 
Fl.  V.  P.  275,  Koch  Srn.  p.  189,  FL  den.  t.  10*2,  Sv.  Bot.  L  714,  Curt.  FL  lond.  IL  t.  55,  E.  B.  t. 
1050,  Sturm  H.  16,  Ototr.  FL  bor«*,  t.  367. 

Stengel  bis  I',  Köpfchenstiele  bis  6"  lang.  Köpfchen  aar  Zeit  der  Blflte  klein, 
3— 6'''  lang  und  ungefähr  eben  so  breit,  bei  der  Frachtreife  bis  10"'  lang  und  bis  8'" 
breit.    Blumen  rosenfarben,  seltner  weiss. 

An  überschwemmten  Stellen,  auf  feuchten  Triften,  Weiden,  in  Lachen,  Gruben, 
Fffltzen  besonders  niedriger  Gegenden  gemein.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  4 

HL  Rotte.  Triloliastruin  Ser.  in  DC.  Prodr.  II.  p.  198.  Blüten 
weiss  oder  rosenroth,  in  Köpfchen,  kürzer  oder  länger  gestielt,  deckblättrig,  nach 
dem  Verblühen  vertrocknend,  rauschend,  die  frühere  Gestalt  beibehaltend,  nicht  zu- 
sammengeschrumpft ,  wenigstens  die  untem  herabgeschlagen*  Kelche  im  Schlünde 
nackt,  bei  der  Fruchtreife  unverändert ;  Kelchzähne  gleicklang  oder  die  2  obern 
länger  als  die  3  untern,    Griffel  nicht  hakig  gebogen, 

10.  T.  repens  L.  Kriechender  K.  Wurzel  gpindlig-ästig.  Stengel  kriechend, 
ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  schwachflnumig.  Blätter  3zählig.  Blättchen  ver- 
kehrt-eiförmig, stumpf  oder  ausgerandet,  kleingezähnelt.  Nebenblätter  eiförmig ,  in  eine 
kurze  Granne  plötzlich  zusammengezogen,  ganzrandig.  Köpfchen  kuglig,  einzeln  auf 
Inngen  nackten  Köpfchenstielen.  Blüten  langgestielt,  nach  dem  VerblQhcn  hcrabgeschlagen, 
die  innern  Stielchen  so  lang  als  die  Kelchröhre  oder  länger.  Kelche  kahl,  kürzer  ah  die 
Blumenkrone;  Zähne  Ianzettlicb-priemlicb,  ungleich,  die  2  obern  länger;  Schlund  nackt. 

T.  repens  L.  Spec.  p.  767,  •Kram.  Eleuch.  p.  221  n.  3,  Jacq.  En.  p.  131,  Koch  Deutscht. 
Fl.  T.  p.  284,  Sya.  p.  191,  Fl.  dan.  990,  St.  Bot.  L  344,  Curt  Fl.  hiod.  III.  t.  46,  E.  t,  L 
1769,  Sturm  B.  15,  Dlslr.  Fl.  Hunas,  t.  368. 

Stengel  bis  l»,  Köpfchenstiele  3—6"  lang  und  länger,  Köpfchen  8—12"*  lang 
und  ebenso  breit,  Blumen  schmutzigweiss  oder  röthlich.  Durch  den  kriechenden  Stengel 
und  den  nicht  aufgeblasenen  Kelch  von  allen  Arten  dieser  Gattung  verschieden. 

Auf  Wiesen,  Weiden,  Triften,  an  Wegen,  Rainen  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden bis  in  die  Krummholzrcgion  der  Alpen  gemein.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  4. 

11.  T.  iiumlnimm  L.  Berg-K.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig.  Stengel 
aufrecht  odtr  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  der  Rflckseite  der  Blätter  anliegend- 
oder  abstehend-behaart.  Blätter  Ssählig,  oberseits  kahl.  Blättchen  elliptisch  oder  länglich- 
lanzettlich,  stumpf  oder  spitz,  klein-  und  stachelspitsig-gesägt,  Nebenblätter  länglicb- 
pfriemlich,  ganzrandig.  Köpfchen  kuglig  oder  oval,  einzeln  oder  paarweise  auf  aacktea 
Kopfchenstielen,  seltner  von  den  sitzenden  obersten  Stengelblättern  umgeben,  filüte* 
kurzgestielt,  die  untern  nach  dem  Verblühen  herabgeschlagen,  Stielchen  3mai  kürzer  ah 
die  Kekhröhre.  Kelche  zerstreut-behaart,  kürzer  als  die  Blu  tuen  kröne  ;  Zahne  lanzettlich- 
pfriemlicb,  ziemlich  gleichlang;  Schlund  nackt. 

T.  majus  I.  «Clus,  stirp.  re.an.  p.  761.  —  T.  1*0  Man  um  L.  Spec.  p.  770  0.  29,  Kran. 
Elcnch.  p.  222  n.  7,  Jacq.  Eu.  p.  132,  K«ch  Deutsch!.  Fl.  V.  p.  283,  Sfo.  p.  191,  FL  d  iu  L  1172. 
storm  H.  15.  Dietr.  Fl.  boru«.  t.  763.  -  T.  album  CranU  stirp.  v.  P.  408. 
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Stengel  '/, — 2'  hoch.   Köpfchen  10  gross  wie  bei  T.  repent.    Blumen  weiss. 
Anf  Wiesen,  an  buschigen  Stellen,  Rainen,  Wegen  hflgliger  und  gebirgiger  Ge- 
genden bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  gemein.  —  Mai  bis  Juli.  % 

1Z.  T.  hybridum  L.  Bastard-K.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  besonders  oben  zerstreut- 
behaart. Blätter  Szählig.  Blattchen  verkehrt-eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  aus- 
gründet, klein-gez&hnelt.  Nebenblätter  ei  lanzettlich,  in  eine  borstliche  Spitze  verlaufend, 
ganzrandig.  Köpfchen  kuglig,  einzeln  auf  nackten  Köpfchenstielen.  Bluten  langgestielt, 
naeh  dem  Verblühen  herabgeschlagen ,  die  mnern  Stielchen  2mal  länger  als  die  Kelchröhre. 
Kelche  kahl  oder  nur  etwas  behaart,  kurzer  als  die  Blumenkrone;  Zähne  lanzettlich- 
pfriemlich,  ungleich,  die  2  obern  länger;  Schlund  nackt 

T.  hybridum  L.  Sp«c.  r  766,  •  Schalt.  Oestr.  Fl.  I.  Aasg-.  ff.  p.  120,  Koch  Deutscht.  Fl.  V. 
p.  288,  Srn.  p.  192,  Fl.  diu.  l.  1706,  Sv.  Bot  t.  129,  Storni  8.  1»,  Dletr.  Fl.  borats.  t  692. 

Stengel  1  —  1'/,'  hoch.  Köpfchen  so  gross  wie  bei  T.  repens,  die  obern  Blu- 
men des  Köpfchens  weiss,  die  untern  hellroseuroth,  die  untersten  bereits  vertrockneten 
braun. 

Auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  gemein. 

—  Mai  bis  in  den  Herbst.  4 

T.  elegam  Savi  Fl.  pis.  II.  p.  161  f.  2  ist  mit  T.  hybridum  der  Autoren 
identisch,  wenn  auch  eine  mehr  magere  südliche  Form  gemeint  sein  mag.  Savi  änderte 
nämlich  den  Namen  nur  deshalb,  weil  er  das  T.  nigrescens  Viv.  für  das  wahre  T. 
hybridum  L.  hielt  (Schon  Schult.  Oester.  Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  349,  s.  auch  Nactür. 
zur  Fl.  t.  Wien  p.  810).  Unter  T.  elegans  Hott  Fl.  aust  p.  867,  das  Host  nach 
Zahlbruckner  bei  Tbernberg  angibt,  ist  wenigstens  nach  Host's  Citate  T.  formosum 
.Savi  Observ.  p.  102  (nicht  FI.  pis.  II.  p.  161  wie  Host  irrig  citirt)  gemeint,  allein  T. 
formosum  ist  nach  SavCs  eigener  Berichtigung  (Bot.  etrusc  IV.  p.  43)  nur  eine  üppige 
Form  seines  T.  elegans  und  dann  also  von  dem  hier  vorkommenden  T.  hybridum  gar 
nicht  verschieden  Was  Koch  unter  T.  hybridnm  Auct  gern»,  in  Deutschi.  Fl.  V.  p. 
290  verstanden  hat,  ist  schwer  zu  sagen,  da  er  in  der  Syn.  p.  193  nur  von  einem  T. 
elegans  Savi  spricht.    (Verg.  auch  Bertol.  Fl.  ital.  VIII.  p.  109—13). 

IV.  Rotte.  Chronosemium  Ser.  in  DC.  Prodr.  II.  p.  204.  Blüten 
gelb,  in  Köpfchen,  kürzer  oder  länger  gestielt,  deckblättrig,  nach  dem  Verblühen 
vertrocknend,  rauschend,  die  frühere  Gestalt  beibehaltend,  nicht  zusammengeschrumpß, 
wenigstens  die  untern  herabgeschlagen.  Kelche  im  Schlünde  nackt,  bei  der  Frucht- 
reife unverändert,  die  2  obern  Kelchzähne  kürzer  als  die  3  untern.  Griffel  nicht 
hakig  gebogen. 

18.  T.  badiaui  Schreb.  Lederbrauner  K.  Wurzel spindlig-ästig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  einfach,  seltner  etwas  ästig,  anliegend-behaart  oder  ziemlieh  kabL 
Blätter  3zählig,  fast  kahl.  Blättchen  verkehrt-eiförmig  oder  länglich,  stumpf  oder  aus- 
gerandet,  fein-  oft  undeutlich-gezähnelt,  alle  3  fast  stiellos  sitzend.  Nebenblätter  länglich- 
lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  die  obersten  breiter,  schiefeiförmig.  Köpfchen  einzeln  auf 
nackten  Köpfchenstielen,  vielblütig,  gedrungen,  kuglig,  zuletzt  oval.  Blüten  gestielt,  nach 
dem  Verblühen  herabgeschlagen.  Kelchröhre  kahl;  Zähne  körzer  als  die  Blumenkrone, 
die  3  untern  langgewimpert,  3mal  länger  als  die  2  obern;  Schlund  nackt.  Fahne  von 
der  Basis  an  eiförmig-erweitert,  stark  gewölbt,  die  Flügel  und  das  Schiffchen  verdeckend, 
Flügel  gerade  vorgestreckt. 

T.  badium  Scbrsb.  io  Sturm  H.  16,  •  Zsblbr.  In  Schmidt  Scbaeeb.  p.  «5  und  tu  des  Beltr. 
zur  Landest.  I».  Ö.  I.  p.  236,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  293,  Koch  Syn.  p.  194. 

Von  der  folgenden  zwar  nur  durch  die  nicht  jährige  Wurzel  und  kuglige  Köpf- 
chen verschieden,  in  der  Tracht  aber  den  Arten  der  III.  Rotte  weit  ähnlicher.  Stengel 
3—6"  hoch.  Köpfchen  6—10"'  lang,  6—8"'  breit,  Blumen  nur  bei  dem  Aufblähen  gold- 
gelb, dann  schnell  kastanienbraun  sich  verfärbend. 

An  feuchten  Stellen  der  Kalkalpen,  hier  höchst  selten.  Mit  Sicherheit  nur  auf 
dem  Hochkohr  bei  Gossling  am  Wege  vom  Tegel  zur  Saumauer  (ATemer),  am  Schnee- 
berg, wo  Zahlbruckner  diese  Art  angibt,  wurde  sie  in  neuerer  Zeit  vergeblich  gesucht. 

—  Juli  August  0  und  % 

14.  T.  spadiceum  L.  Kastanienbrauner  K.  Wurzel  spindlig  äatig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  etwas  ästig,  anliegend-behaart  oder  unten 
kahl.    Blätter  3zählig,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.   Blättchen  verkehrteiförmig  oder 
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länglich,  stampf  oder  ausgerandet ,  fein-  oft  undeutlich -gezähnelt,  alle  8  fast  stiellos 
sitzend.  Nebenblatter  länglich-lantcttlich,  spitz,  ganzrandig.  Köpfchen  einzeln  auf  nack- 
ten Köpfchenstielen,  vielblütig,  gedrungen,  länglieh,  zuletzt  walzlich.  Blüten  gestielt,  nach 
dem  VerMühen  herabgeschlagen.  Kelcbröhre  kahl-,  Zahne  kürzer  als  die  Blumenkrone, 
die  3  untern  langgewimpert,  3mal  länger  als  die  2  obern;  Schlund  nackt.  Fahne  von  der 
Pasis  an  eiförmig-erweitert,  stark  gewölbt,  die  Flügel  und  das  Schißchen  verdeckend,  Flü- 
gel gerade  vorgestreckt. 

T.  montanum  L.  äpec.  p.  772  n.  37  Coieht  p.  770  o  29)  woblein  Schreibfehler.  —  T.  tpc- 
diceuml.  Ft.  suec.  p.  261,  »Host  Fl.  tust.  U.  p.  378,  Koch  DeuUchi.  FI.  V.  p.  292,  syu  p.  IM, 
Sturm  H.  16. 

Stengel  •/,— 1 '/,'  hoch.  Köpfchen  6—12'"  lan«,  4—6"'  breit,  Blumen  nur  bei 
dem  Aufblühen  goldgelb,  dann  schnell  kastanienbraun  sich  verfärbend,  noch  dunkler  als 
bei  T.  badi  um. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  Teichboden,  an  Rainen,  Wegen,  Waldrändern,  in  Gräben 
gebirgiger  Gegenden,  besonders  auf  Torf.  Nur  im  Waldvicrtel,  bei  Gföh),  Rastenberg, 
Rudmanns,  Zwcttl ,  Schreins,  Erdweiss,  Naglitz,  Gmünd,  Karlstift,  Gutenbrunn,  Otten- 
schlag.  —  Juli,  August.  © 

15.  T.  Agrarium  /..  Goldgelber  K.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  anfrecht 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  anliegend-behaart  oder  unten  kahl.  Blätter  Stählig, 
kahl,  hlättchen  verkehrt-eiförmig  oder  länglich,  stumpf  oder  ausgerandet,  fein-  oft  un» 
deutlich-gezähnelt ,  alle  3  fast  stiellos  sitzend.  Nebenblätter  länglich  •  lanzettlich ,  spitz, 
ganzrandig.  Köpfchen  einzeln  auf  nackten  Köpfchenstielen,  vielblütig,  gedrungen,  kwßv 
oder  oval.  Blüten  gestielt,  nach  dem  Verblühen  herabgeschlagen.  Kelche  kahl;  Zähne 
kürzer  als  die  Blumenkrone,  die  3  untern  an  der  Spitze  etwas  behaart,  2— 3mal  länger 
als  die  2  obern ;  Schlund  nackt.  Fahne  hinten  zusammengedrückt,  vorn  löjff eiförmig .ausge- 
breitet, Flügel  weil  auseinanderfahrend. 

T.  agrarium  L.  Spec.  p.  772,  •  Kram.  Eleneh.  p.  233  o.  9  et  10,  Jacq.  Eo.  p.  132,  loth 
Deutsch!.  Fl.  V.  p.  293,  Syu.  p.  194,  Fl.  dan.  t.  558,  Sturm  U.  16,  Dietr  Fl.  borass.  t.  369.  -  T. 
strepens  Crantz  stirp.  V.  p.  411.  —  T.  aureum  Poll.  Bist.  pL  Palat.  II.  p.  344,  Soyer-WUlera.  Re«ue 
des  Trefl  p.  26,  Nouv.  observ.  p.  6. 

Stengel  7,-17,'  hoch.  Köpfchen  5-8'"  lang,  5— 6"' breit,  Blumen  goldgelb,  die 
abgeblühten  gelbbraun. 

Auf  fruchtbaren  Wiesen,  in  lichten  Hainen ,  Holaseblügen ,  an  Rainen ,  buschigen 
Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  sehr  häufig,  aber  nicht  auf  Aeckern.  —  Juni, 
Juli.    ©,  0  und  * 

16.  T.  procanibcns  L.  Liegender  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig,  anliegend-behaart  oder  unten  kahl.  Blätter  3zählig,  kahl. 
Blättchen  verkehrt- eiförmig  oder  länglich,  stumpf  oder  ausgerandet,  fein-  oft  undeutlich- 
gezähnelt,  das  mittlere  Blättchen  langgestielt,  die  2  seitenständigen  fast  stiellos  sitzend. 
Nebenblätter  halbeiförmig,  spitz,  ganzrandig.  Köpfchen  einzeln  auf  nackten  Köpfchen- 
stielen, 20— vielblütig,  gedrungen,  kuglig  oder  oval.  Blüten  gestielt,  nach  dem  Verblühen 
herabgeschlagen.  Kelche  kahl;  Zähne  kürzer  als  die  Blumenkrone,  die  3  untern  an  der 
Spitze  etwas  behaart,  2— 3mal  länger  als  die  2  obern;  Schlund  nackt  Fahne  hinten  zu- 
sammengedrückt, vorn  löffelförmig-ausgebreitet,  Flügel  weit  auseinanderfahrend. 

T.  procumbens  L.  Spec.  p.  772,  •  Host  Syu.  p.  415,  Koch  Deutscht.  Fi  V.  p.  295,  Sin  f 
194.  —  T.  agrarium  Huds.  Fl.  »agl.  ed.  I.  p  286,  Poll.  Ritt.  p|.  PalaL  II.  p.  342,  Sati  Obiert.  p. 
103,  Soyer- Willem.  Revue  des  Trefl  p  23,  Nout.  obser*.  p.  6. 

or.  majus.  Stengel  2-8"  hoch,  mehr  aufrecht.  Köpfchen  4—6'"  lang,  4—5"* 
breit,  goldgelb,  dio  abgeblühten  braun.  Alle  oder  doch  die  meisten  Köpfchenstiele  so 
lang  oder  nur  wenig  länger  als  das  sie  stützende  Blatt.  Von  dem  sehr  ähnlichen  T. 
agrarium  durch  das  langgestielte  mittlere  Blättchen  des  Szähligen  Blattes  verschieden. 

T  agrarium  Curt.  Fl.  lond.  HI.  t.  45,  elgrenlücb  eine  Oehergaog-sform  zur  Var.  ß.  —  7*.  procum- 
bens E.  B.  t.  945,  Dletr.  Fl.  borass.  t.  370.  -  T.  campestre  Schreb.  in  Sturm  n.  16. 

ß.  minus.  Stengel  '/,— 1'  lang,  mei6t  liegend.  Köpfchen  kleiner,  3—6"'  lang, 
8-5"'  breit,  citronengelb ,  die  abgeblühten  lichter  braun.  Köpfchenstiele  2mal  länger 
als  das  sie  stützende  Blatt.  Dem  T.  minus  und  auch  der  Medicago  lupulina 
ähnlich. 

T.  procumbens  Fl.  dso.  t.  796,  Sturm  B.  16. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Brachen,  Stoppelfeldern,  an  Wegen,  Rainen,  an  buschigen 
Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  Die  Var.  «  minder  verbreitet  und  vorzüglich 
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auf  Aeckern  und  Stoppelfeldern,  am  häufigsten  im  Marcbfelde  und  im  Waldriertel.  — 

Mai  bis  in  den  Herbst.  O 

17.  T.  minus  Sm.  Kleinor  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  aufsteigend 
oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  anliegend-behaart  oder  unten  kahl.  Blätter  3zählig, 
kahl.  Bläitchen  verkehrt-eiförmig,  stumpf  oder  ausgerandet,  fein-  oft  nndeutlich-gezäh- 
nelt,  alle  3  sitzend  oder  das  mittlere  gestielt.  Nebenblätter  eilanzettlich ,  spitz,  ganz- 
randig.  Köpfchen  einzeln  auf  nackten  Kopfchenstielen,  locker,  3—6blülig  und  dolden- 
förmig oder  6—12-  seltner  mehrblütig  und  halbkuglig.  Hinten  geadelt,  nach  dem  Ver- 
blühen herabgeschlagen.  Kelche  kahl ;  Zähne  kurzer  als  die  Blumenkrone,  die  3  untern 
an  der  Spitze  etwas  behaart,  2mal  länger  als  die  3  obern  ;  Schlund  nackt.  Fahne  zu- 
sammengelegt, Flügel  gerade  vorgestreckt. 

7.  procumbens  fluds.  Fl.  angl.  ed.  I.  p.  287,  Curt.  Fl.  lond.  V.  t.  53,  Poll.  llist.  pl.  Palat. 
II.  p.  345.  Sa\l  observ.  p.  105,  Soyor-Willem.  Revue  de«  Merl.  p.  21,  Nouv.  observ.  p.  5-  —  T. 
minus  Sni.  in  E.  B.  t.  1256,  Fl.  bri|.  III.  p.  1403.  •  Schult.  Oealr.  Fl.  II.  Ausg-.  II.  p.  364,  Bertol. 
Fl.  IUI.  VIII.  p.  204.  —  T.  filiforme  Fl.  d«u.  t.  1707,  stürm  II.  16,  Koch  neutscbl.  Fl.  V.  p.  296, 
Syn.  p.  195,  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  371 ,  aber  nicht  L. ,  dessen  PlUnxe  zu  T.  micranthum  Vir.  ge- 
bort. (Soycr-Wlllcm.  Re*ue  p.  19—21  et  Nour.  obaerv.  p.  4—5.) 

Dem  T.  procumbens  ß.  minus  sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Thcilen  kleiner  und 
schwächer.  Stengel  auf  trocknem  Boden  aufrecht,  fädlich,  einfach,  1  —  3"  hoch,  an 
fenchten  Stellen  liegend,  nusgebreitet-ästig,  '/,'  lang.  Köpfchen  nur  2  —  3'"  lang,  3—4"' 
breit,  citronengclb,  die  abgeblühten  braun. 

Auf  Wiesen,  Triften,  magern  Grasplätzen,  in  Eichenwäldern,  an  sonnigen  buschi- 
gen Stellen  hügliger  und  gebirgiger  Gegenden  nicht  gemein  und  sehr  zerstrent.  Im 
Wiener  Becken  auf  den  Vorbergen  des  Kablengebirges  bei  Kierling,  Klosterneuburg, 
Weidling.  Sievering,  Salmannsdorf.  Pötzleinsdorf,  am  Gallizin,  bei  Hütteldorf,  zwischen 
St.  Veit  und  Lainz,  im  Gemeindewalde  der  Mauer,  um  Müdling;  ferner  bei  Moosbrunn 
und  Angern.  Im  Kreise  O.  W.  W.  um  Lilienfcld,  häufig  auf  Wiesen  bei  Scheibbs, 
dann  bei  Melk,  Schallaburg,  im  Gurhofgrabcn  bei  Aggsbach.  Im  Kreise  O.  M.  B.  um 
Haindorf,  Zöbing,  im  Keisertwalde  bei  Mollands,  um  Eisgarn.  —  Mai  bis  in  den 
Herbst  O 

10.  Dorycniuiii  Tournef.  Backenklee. 

Kelch   ozähnig,   fast    2lippig.     Blumenkrone   abfällig,   Schiffchen  stumpf. 

Staubgefässe  2br0derig,  mit  der  Blumenkrone  nicht  verwachsen,  abwechselnd  gegen 

die  Spitze  verbreitert.  Griffel  kahl.  Hülse  kuglig,  2klappig,  1— 2samig.  —  Durch 

die  an  der  Spitze  zusammenhängenden  Flügel  und  einen  länglichen  Bausch,  welcher 

quer  die  Flügel  wie  2  aufgeblasene  Backen  durcltzieht,  von  allen  Gattungen  dieser 

Gruppe  verschieden. 

Tournef.  Inst.  t.  211,  Korb  Ücutschl.  Fl.  V.  p.  299,  Syn.  p.  195,  Eodl.  Gen.  p.  1268,  Peterm. 
Deulscbl.  Fl.  t.  21. 

1.  D.  Peiitaphylltlli!  Scop.  Fünf  blättrig  er  B.  Wurzel  spindlig-ästig,  nieder- 
gestreckte holzige  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt 
den  Blättern  angedrückt-  oder  abstehend- behaart.  Blätter  3zählig,  fast  sitzend,  der  bei- 
den den  Blättchen  gleichgestalteten  Nebenblätter  wegen  scheinbar  5zählig.  Blattchen 
länglich  oder  lincal,  gegen  die  Basis  verschmälert,  ganzrandig,  stachclspitzig.  Blüten  in 
kugligen  Köpfchen.    Hülsen  kuglig,  kahl. 

Dorycnium  hinpanicum  •  aus.  llist.  p.  100.  —  Lotus  Dorycnium  U  Spec.  p.  776,  Kram. 
F.ieneh.  p.  224  u.  3,  Jacq.  En.  p.  136.  —  Dorycnium  Pentaphyllum  Scop.  FL  carn.  II.  p.  87, 
Ledeb.  Fl  rois.  II.  p.  558. 

Graugrün.  Blumen  klein,  weiss  oder  die  Fahne  etwas  röthlich,  das  Schiffchen 
an  der  Spitze  violettschwnrz.    Aendert  ab: 

or.  •ericeum.  Stengel  %— V  hoch,  sammt  den  Blättern,  Blütcnstielen  und  Kelchen 

angedrückt-bchnart,  mehr  oder  weniger  seidig.  Hügelform. 

D  su/fruticosum  Vill.  llist.  des  pl.  de  Oauph.  III.  p.  416,  Koch  Deutsch!.  Fl.  V.  p.  300, 
syn.  p.  195.  —  Lotus  Dorycnium  Fl.  jrraeca  VIII.  t.  760. 

ß.  hirtum.  Stengel  1—2'  hoch,  oberwärts  so  wie  die  Rückseite  und  der  Rand 
der  Blätter  und  die  Blütenstiele  abstehend-behaart,  Kelche  angedrückt-behaart.  Köpf- 
chen reichblötiger,  Blumen  dagegen  kleiner.  Im  Alter  schwindet  die  Behaarung.  Die 
Waldform,  welche  in  Holzschlägen  nnd  an  Waldrändern  überall  in  die  Var.  a  übergeht, 
sicher  keine  Art. 

Neilreich'»  N.  Ö.  Flora.  119 
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D  herbaeeum  Vill.  I.  c.  p.  417  t.  41.  Roch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  299,  Srn.  p.  196. 

Die  Var.  et  auf  trocknen  sonnigen  Hageln,  an  buschigen  steinigen  Stellen,  um 
Rande  der  Weingarten,  besonders  auf  Knlkbergen  sehr  gemein.  Die  Var.  ß  in  Berg- 
wildern, Holzsrhlägen,  minder  häufig,  z.  B.  in  den  Sandsteinwäldern  des  Kahlengebirg-s. 
—  Mai  bis  Jali.  h 

II.  Lotus  L.  Schotenklee. 

Kelch  öspnltig  oder  özähnig.  Blumenkrone  abfällig ,  Schiffchen  in  einen 
Schnabel  zugespitzt.  Staubgefässe  2brQdt?rig,  mit  der  Blumenkrone  nicht  ver- 
wachsen, abwechselnd  gegen  die  Spitze  verbreitert.  Griffel  kahl,  an  der  Spitze 
verschmälert.    Milse  stielnmd,  ungeflügelt,  2kloppigt  vielsamig. 


L.  Gen.  n.  897,  Koch  Dcutachl.  Fl.  V.  p.  302,  srn.  p.  196.   Endt.  Gen.  p.  1269,  Pctcrm 
hl.  Fl.  t  21. 

1.  L.  cornietilatu.s  L.  Gemeiner  Sch.  Wurzel  spindlig-ästig ,  vielköpfig 
Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  astig,  aammt  den  Blättern  und  Kelchen  kahl,  zerstreut- 
behaart  oder  zottig.  Blätter  3zählig,  der  beiilen  den  Blättchen  gleichgestaltcten  Neben- 
blätter wegen  scheinbar  2paarig-geficdert.  Blüttchen  lineal  bis  verkehrt-eiförmig,  gan»- 
randig,  spitz  oder  stumpf.  Blüten  in  blattwinkelständigcn  gestielten  Dolden,  so  wie  die 
siielrunden  Hülsen  wagrecht-abstehend  oder  herabgeschlagen. 

L.  corniculatus  L.  Spec  p.  775,  •  Kram.  Eleocb.  p.  22%  n.  2,  Jacq.  En.  p.  136,  DC.  Fl. 
franc.  IV.  p.  555,  Prodr.  II.  p.  21».  Cnud.  Fl.  bclveL  IV.  p.  619,  Wallr.  Sched.  p-  399,  SpnsnrM 
Sjrit.  III.  p.  282,  Wahlenb.  Fl.  snec.  II.  p.  472,  Harlm.  Skaod.  Fl.  III.  Ausg.  p.  176  —  7,  Kuulh  H. 
berol.  ed.  II.  1.  p.  235,  Doli  rhein.  Fl.  p.  801,  Kitt,  ncutschl.  Fl.  II.  p.  1141.—  L.  corniculatut 
et  L.  major  Koch  DeuUcbl.  Fl.  V.  p.  30»,  306. 

Blätter  dicklich,  blänlichgrOn.  Blumen  heller  oder  dunkler  gelb,  getrocknet  grün, 
Fahne  oft  blutroth  gestreift.    Aendert  ab: 

ct.  tenuifoliui  L.  1.  c.  Stengel  — 1*  lang.  Blättchen  und  Nebenblätter  lineal 
oder  lineal-lanzettlich,  schmal,  bei  3—6"'  Länge  nur  '/,— 1"'  breit.  Dolden  3— 6blüug 
Kelchzähne  vor  dem  Aufblühen  zusammenncigend.  In  allen  Theilen  kahl  oder  zerstreut- 
behaart.  . 

L.  corniculatus  Fl.  dan.  t.   1995.   —   L.  tenuit  W.  et  K.  io  Willd.  Eo.  hoit.  berol.  II. 
797,  E.  B.  L  2615.  —  I.  tenuifoliut  Relcbeub.  Fl.  renn.  p.  506,  Koch  S?n.  p.  197. 

ß.  pratentii.  Stengel  %—V  lang.  Blättchen  und  Nebenblätter  breitlanzettlicli 
bis  schief,  oder  verkehrt-eiförmig,  bei  6"*  Länge  2-4"' breit.  Dolden  3  — 6blütig.  Kelch- 
zähne vor  dem  Aufblühen  zuaammenueigend.  Kommt  kahl,  zerstreut- behaart,  rauhhaarig 
und  zottig  vor. 

L.  corniculatus  Fl.  d*n.  I  991,  it.  Kot.  t.  33»,  Carl.  Fl.  lond.  II.  t.  56.  E.  B.  L  2090. 
Koch  Syn.  p.  197.  —  L.  arvensis  Sehl«.  Ilandb.  II.  I.  211,  Oietr.  FL  boruss.  L  »86.  —  L.  vittatus 
Thuill.  Fl.  de  Par.  p.  387,  die  toitige  Form. 

*y.  major  DC.  Prodr.l.c.  Stengel  I  —  1%'hocb,  stärker,  ästiger,  manchmal  röhrig. 
Blättchen  und  Nebenblätter  wie  bei  der  Var.  ß.  Dolden  3—  12blütig.  Kelchzähne  vor 
dem  Aufblühen  abstehend  oder  zurückgebogen,  oft  aber  Kelche  mit  zurück  gebogenen  um 
Kelche  mit  zusammen  neigenden  Zähnen  anf  derselben  Pflanze.  In  allen  Tbeilen  kahl 
oder  zerstreut-behaart. 

L.  uliginosus  Scbk.  Handb.  II.  p.  412  t,  211,  Fl.  dan.  t.  1521,  Kocb  Syn.  p.  197,  bletr.FI. 
boruss.  t.  485.  —  L.  major  9m.  in  E.  B.  t.  2091,  nicht  Scop. 

Die  Var.  a  an  überschwemmten  sandigen  oder  salzigen  Stellen  der  Ebene  stellen- 
weise häufig,  in  grosser  Menge  in  den  Niederungen  längs  der  Prcssburger  Eisenbahn 
und  an  den  Ufern  des  Neusiedler  Sees  bei  Ncusicdel  und  Weiden.  Die  Var.  ß  auf  \V  ie 
sen,  Weiden,  an  Wegen,  Rainen,  buschigen  Stellen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden 
bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein.  I>ie  Var.  y  auf  nassen  Wiesen, 
in  sumpfigen  Gräben,  höchst  selten,  bisher  nur  bei  Kammern  am  Kamp  näch>t  Langen- 
eis (Kalbruner),  im  Wiener  Becken  habe  ich  sie  durch  25  Jahre  vergeblich  gesucht,  am 
Kahlenberg  (Saut.  Vers.  p.  45)  wurde  sie  in  neuerer  Zeit  nicht  mehr  gefunden.  —  Mai 
bis  in  den  Herbst.  % 

12.  Tetragonolobiis  Scop.  Spargelerbse. 

Kelch  öspaltig.    Blumenkrone  abfällig,    Schiffchen  in  einen  Schnabel  zuge- 
spitzt. Staubgeßisse  2 brüderig,  mit  der  Blumenkrone  nicht  verwachsen,  abwechselnd 
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gegen  die  Spitze  verbreitert.  Griffel  kahl,  an  der  Spitze  verdickt.  Hülse  lineal, 
4kantig>  2klappig,  vielsamig,  Kanten  geflügelt. 

Scop.  Fl.  cirniol.  II.  p.  87,  Roch  Deulsthl.  Fl.  V.  p.  308,  Syo.  p.  198,  Eodl  Gen.  p.  1269, 
l'eterm.  Ueutichl.  Fl.  t.  21. 

1.  T.  siliquosUM  Roth.  Schotentragende  S.  Warsei  spindlig-ästig,  sten- 
pnlartig«  ästige  Stämmchen  treibend.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt  den 
Bl&tteru  kühl  oder  anliegend-behaart.  Blatter  3zählig.  Blättchen  keilig- elliptisch  oder 
verkchrt-eiföiniig,  die  seitlichen  meist  schief,  spitz,  ganzrandig.  Nebenblätter  eiförmig, 
kleiner  als  die  Blattchen.  Blüten  einzeln,  selten  zu  2,  blattwinkelständig,  langgestielt. 
Hülse  breitlincal,  4mal  breiter  als  die  Flügel. 

Lotus  siltquosus  tuteo  flute  •  Clus.  Stirn.  Paon.  p.  763.  —  Lotus  siltquosus  L.  Syst.  ad. 
X.  p.  1178,  Jacq.  F.n.  p.  135,  Fl.  «uit.  IV.  L  361  —  Tetragonotobua  sitiquusus  Ruth  Tenl  I.  p. 
323,  Koch  UeuUchl.  Fl.  V.  p.  309,  sjn.  p.  198,  Dielr.  Kl.  boruw.  I.  487. 

Stengel  3"— 1'  lang.  Blatter  bläulichgrün,  dicklich.  Blumen  gross,  1"  lang, 
Mussgelb 

Auf  feuchlen  fruchtbaren  Wiesen  besonders  niedriger  Gegenden  gemein.  —  Mai, 
Juni.  2* 

III.  Gruppe.  Galegeeil  Bronn  in  DC,  Prodr.  IL  p.  243. 

Staubgefüsse  2brüderig  oder  (bei  G  a  1  e  g  a)  fast  einbriiderig.  Hülse  ein- 
fach" \  ,  'Jkloppig  oder  seitlich  oder  gar  nicht  aufspringend.  Blätter  gefiedert  mit 
einem  unpaarigen  Endblättchen,  rankenlos. 

13.  Robinia  /..  Akazie. 

Kelch  fast  2lippig,  obere  Lippe  gestutzt-2zähnig,  untere  3 zähnig.  Schiff- 
chen kurz-  und  stumpfgoschnäbclt.  Staubgefasse  2bruderig.  Griffel  /ädlich,  fein- 
behaart  ;  Narbe  endständig.  Hülse  auf  einem  kurzen  sticlfürtnigen  Fruchtträger, 
lineal-länglich,  JlachzusammengedrücLt,  nicht  aufspringend. 

I.  Gen.  n.  879,  Eudt.  Gau.  p.  1274. 

1.  Ii  Pfteudaeacia  L.  Gemeine  A.  Baum,  dornig.  Blätter  gefiedert,  an- 
fangs fcinbebaart,  zuletzt  kahl.  Bl&ttchen  oval  oder  länglich,  gunzrandig,  stumpf,  spitz 
«»der  ausgerandet.  siachelspitzig.  Blüten  in  bluttwinkclständigen  hängenden  reichblütigen 
Trauben.    Hülsen  holperig,  kahl,  hängend. 

Jf.  Pteudacacia  I..  soec.  p.  722  .  •  Kram  Elencb.  p.  211,  DC  Prodr.  II.  p.  261,  Schmidt 
ostr.  Bjumz.  I.  L  32,  Hart.  Fur»tp0.  t.  67. 

Stamm  bis  40'  hoch.    Blumen  weiss,  sehr  wohlriechend 

Stammt  aus  Nordamerika  und  kam  erst  unter  Kaiser  Leopold  I.  nach  Oesterreich, 
gegenwärtig  ist  sie  nicht  nur  überall  gepflanzt,  sondern  kommt  auch  in  Dörfern  und  Gar- 
teiiHnlageu  verwildert  vor.  Die  ältesten  Exemplare  stehen  im  Thcrcsianum  in  Wien,  der 
Sage  nach  von  Kaiser  Leopold  selbst  gepflanzt.  --  Mai,  Juni.  t? 

14.  Galcga  L.  Geissraute. 

Kelch  5zähnig.  Schiffchen  kurz-  und  stutnpfgcschnäbclt.  Staubgefässe  1 0, 

9  hiervon  über  %,  das  lOte  bis  zur  Mitte  verwachsen.     Griffel  fädlich,  kahl; 

Narbe  endständig.  Hülse  ungestielt ,  stielrund,  nicht  aufspringend. 

L.  Gau.  n.  890,  Koch  UeuUchl.  Fl.  V.  p.  212,  Syu.  p.  198,  Endl.  Geo.  p.  1272,  Poterm. 
DcuUihl   Fl.  I.  21. 

1.  C  ofllcinaliH  L.  Gemeine  G  Wurzel  spindlig-astig,  mehrköpfig.  Stengel 
ii  ufrecht,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  spärlich  behaart.  Blätter  ge- 
fiedert. Blättchcn  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich,  ganzrandig,  stumpf,  spitz  oder 
uusgersndet,  stachclspitzig.  Nebenblätter  balbpfeilförmig.  Blüten  in  blattwinkels tändigen 
aufrechten  reichblüiigcn  Trauben.  Hülsen  sticlrundlich ,  holperig,  kahl,  längsaderig, 
gefurcht. 

G.  vulgaris  Clus.  II  ist  II.  p.  233.  —  G.  offieinali*  L.  Spcc.  p.  714,  »Kram.  Elcach.  p. 
209,  Kucb  Ucuucbl.  Fl  V.  p.  212,  syn.  p.  199,  Scbk.  Ilaudb.  II.  t.  208,  Sturm  H.  6,  Haync  Ann. 
Gew.  VI.  I.  34,  Fl.  gracca  VIII.  t.  726. 
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Stengel  1 — V  hoch.  Tranben  bii  V,'  lang,  Blumen  lila,  Fahne  dnnkler.  Vun 
der  Tracht  einer  Vicia,  aus  den  fehlenden  Wickelranken  aber  leicht  zu  erkennen. 

An  Bächen,  Gräben,  auf  sumpfigen  Wiesen,  zwischen  Ufergebüsch,  nicht  gemein 
und  sehr  zerstreut.  Im  Wiener  Becken  bäung  im  Pulkathale  bei  Haugsdorf,  Uadres,  Zwin- 
gendorf, Laa;  im  Marchthalc  bei  Hausbrunn,  Angern,  Baumgarteo,  Marchegg;  in  den 
Thalern  des  Kahlengcbirges  am  Cubenzl,  im  Parke  von  Ncuwaldegg,  bei  Mauerbach. 
Purkersdorf,  am  Lainzcr  Bache  bei  Speising,  in  Waldsümpfen  bei  Laab,  in  der  Schwechatau 
bei  Leesdorf,  an  der  Schwarza  bei  Reichenau.  Im  Kreise  O.  W.  W.  am  Fladuitzbach 
oberhalb  Meidling,  bei  Absdoif  und  Eitzendorf  im  B.  A  Herzogenbnrg,  bei  Aggsbach  und 
auf  der  Südseite  des  Hiesberges  im  B.  A.  Melk.  —  Juni,  Juli.  4 

15.  Colutea  L.  Blasenslraueh. 

Kelch  özähnig.  Schiffchen  kurz-  und  stumpfgeschnäbelt.  Staubgefässe 
2brüderig.  Griffel  halb  stielrund ,  dichtbewimpert  y  an  der  Spitze  hakig-gebogen; 
Narbe  in  der  Biegung  des  Hakens.  Hülse  auf  einem  stielförmigen  Fruchtträger, 
halbeiförmig,  aufgeblasen,  nicht  aufspringend  oder  nur  an  der  Spitze  sich  öffnend. 

L.  Gen.  n.  880,  Koch  Deutsch!.  Fl.  V.  p.  190,  Srn.  p.  199,  En  dl.  Gen  p.  1276,  Peterm.  t.  21. 

1.  C  arboreftcenft  L.  Baumartiger  B.  Strauchig.  Blätter  gefiedert,  kahl 
oder  so  wie  die  Zweige  angedrückt-behaart.  Blättchen  oval  oder  rundlich  ,  gan/randig, 
stumpf  oder  ausgerandet,  unterseits  seegrün.  Blüten  in  bluttwinkelständigen  aufrechten 
8— 6blütigen  Trauben.    Hülsen  kahl,  hangend. 

C.  Theophratti  •  Clus.  Hist.  p.  14.  —  C  arborescen*  I..  spec.  p.  723.  Kram.  Elbach,  p 
212  n.  1,  Koch  DeutscM.  PI.  V.  p.  191,  Srn.  p.  199,  Bot.  Mus;,  t.  81,  Schmidt  ostr.  Bäumt.  II.  t 
117,  Kl.  (rtcca  VIII.  t.  707. 

Strauch  3— 8' hoch.  Blumen  goldgelb.  Die  Hülsen  (beiden  Wienern  Klatschen) 
zerreissen,  wenn  sie  zusammengedrückt  werden,  mit  einem  leichten  Knalle. 

In  Gärten  und  freien  Parkanlagen  überall  kultivirt  und  verwildert,  auf  hteinigen 
Bergen  und  Kalkfelsen  vielleicht  wirklich  wild.  (Quam  sponfe  nascentem  in  quibusdam 
Austriae  montanis  inreni  Clus.  1.  c.)  Bei  Knltenleutgeben ,  Gumpoldskirchen ,  am  Pfaff- 
stettner  Kogel  bei  Baden,  dann  am  Leithagebirgc  zwis  hen  Bruck  und  Guys»  bis  an  den 
Neusiedler  See,  auf  Kalk;  im  obern  Donuuthale  bei  Schonberg,  Dürrenstein  und  Ams- 
dorf auf  Schiefer.    Verwildert  sehr  häufig  in  der  Brühl.  —  Mai,  Juni.  1? 

16.  Phaca  L.  Berglinse. 

Kelch  5zähnig.  Schiffchen  stumpf.  Staubgefässe  2brüderig.  Griffd  fädlich, 

kahl;   Narbe    endständig.     Hülse   auf  einem   stielförmigen    Fruchtträger,  länglich, 

aufgeblasen,  an  der  Bauvhnaht  seitlich  aufspringend.  —  Gehört  der  Tracht  nach 

zu  den  Astragale  en,   der  einfacherigen  Hülse  wegen  zu  dieser  Gruppe. 

L.  Geo.  n.  891.  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  213,  Koch  Syn.  p.  199,  Eudl.  Gen.  p.  1277,  Pe- 
tenn.  Deutscht.  Fl.  t.  21. 

1.  Ph.  frigida  L.  Kalte  B.  Wurzelstock  btielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  summt  den  Traubensticlcn  grösstenteils  kahl.  Blatter 
gefiedert,  4-  5paarig.  Blättchen  oval  oder  eilünglich,  gunzraudig,  stumpf,  oberscits  kahl, 
rückwärts  und  am  Rande  mehr  oder  minder  behaart.  Nebenblätter  blattartig,  eiförmig, 
halbstengelumfasscnd.  Blüten  überhängend,  in  kurzen  gedrungenen  blattwinkelständigeu 
Trauben.  Hülsen  länglich,  aufgeblasen,  fast  3seitig .  kurzhaarig,  gestielt,  Stiel  etwas 
länger  als  der  Kelch. 

PA.  frigida  L.  Syst.  ed.  X.  p.  1173,  ♦  J.»cq  En.  p.  131,  269,  Fl.  aust.  II.  t  166,  Kocb 
Deutscht.  Fl.  V.  p.  215.  Sya.  p.  199,  Sturm  U.  49.  —  l'k.  alpina  L.  Spec.  ed.  II.  p.  106»,  Fl.  din. 
t.  856,  nicht  Jicq.  —  PA.  ochreata  Cruutz  siirp.  V.  I.  2  f.  2. 

Stenge]  hier  nur  2—5"  hoch.  Blättchen  grasgrün,  rückwärts  blasser,  nett- 
aderig. Nebenblätter  bleich.  Blumen  gelblichweiss.  Haare  der  Kelche  und  Hölsen 
schwärzlich. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  sehr  selten  (5500—6000*).  B  sher  blos  auf 
dem  Ochsenboden  des  Sehueeberge«  vom  Waxriegel  bis  an  den  Fuss  des  Kaisersteines, 
am  häufigsten  am  Ausgange  des  Saugrabens.  —  Juli.  4 
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IV.  Gruppe.  Astragaleen  DC.  Prodr.  II.  p.  2  7  3. 

Staubgefässe  2briiderig.  Hülse  durch  die  stärkere  oder  schwächere  Einwärts- 
biegung der  Bauch-  oder  Rückennaht  der  Länge  nach  2/ächerig  oder  halb-2fäche- 
rig,  'Jkiappig  oder  seitlich  au/springend.  Blätter  gefiedert  mit  einem  unpaarigen 
Endblüttchen,  rankenlos. 

17.  Oxylropis  DC.  Spitxkiel. 

Kelcb  özähnig.  Schiffchen  an  dem  stumpfen  Ende  stachelspitsig.  Staub- 
gefässe 2 brüderig.  Griffel  kabl.  Hülse  durch  Einwärtsbiegung  der  obern  der 
Fahne  zugewendeten  samentragenden  Naht  (</.  i.  der  Bauchnaht)  2/ächerig  oder 
halb-2/ächerig ,  an  der  Bauchnaht  seitlich  aufspringend. 

DC.  Astragal.  p.  6,  19,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  219,  Sya.  p.  200,  Eudl.  Cen.  p.  1277, 
Pelerni.  Peulscbl.  Fl.  I.  21. 

1.  O.  piloftA  DC.  Behaarter  S.  Wurzel  spindlig,  mehrköpfig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  reiohblättrig,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze,  meistens  einfach.  Blätter 
gefiedert,  7— 13paarig.  Blättchen  länglich  bis  lineal ,  ganzrandig.  stumpf  oder  spitz, 
»lachelspitzig.  Nebenblätter  lanzettlich,  an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend.  Blüten 
in  blattwinkelständigcn  dichten  eiförmigen  zuletzt  länglichen  Aehren.  Hülsen  aufrecht, 
lineal-länglich,  fast  stielrund,  zottig,  2/acherig,  im  Kelche  beinahe  sitzend. 

Onobrychis  III  •  Clus.  Slirp.  Ponn.  p  756.  —  Aitragalut  pitosu*  L.  spec.  p.  756,  Jacq. 
Fl.  aust.  L  t.  51,  Fall.  Astrajr.  L  80.  —  Oxylropis  pilosa  l)C.  Aslragal.  p.  21,  73,  Kach  Deutscht. 
Fl.  V.  p.  222,  Koch  Svo.  p.  202,  Sturm  U.  49,  Uiotr.  Fl.  borus*.  t.  529. 

Stengel  '/,— 1'/,'  hoch,  derb.    Blätter  weich,  graugrün.    Blumen  bleichgclb. 

Auf  sonnigen  trocknen  Hügeln,  magern  oder  steinigen  Wiesen,  sehr  selten  und 
bisher  nur  im  Becken  Ton  Wien.  Auf  der  nördlichen  Abdachung  des  Leopoldsberges  ge- 
gen Klosterneuburg  (Crantz  Stirp.  V.  p.  418)  aber  seitdem  nicht  wieder  gefunden,  ntn 
Geissberge  bei  Perchtoldsdorf  (Saut.  Vers.  p.  45),  auf  der  Ostseitc  des  Maabcrgcs  bei 
Mödling  (Putterlik),  in  Holzschlägen  am  Anninger  (Fetter),  auf  dem  südlichen  und  östlichen 
Abhänge  des  Euhkogels  bei  Gumpoldskirchen ,  bei  Pischamcnd  an  der  Poststrasse  und 
bei  Hainburg  {Clus.  I.e.),  am  Neusiedler  See  zwischen  Weiden  und  Podersdorf.  —  Juni, 
Juli.  4 

2.  O.  inontana  DC.  Berg-S.  Wurzel  spindlig-ästig,  vielköpfig,  rasig.  Stengel 
fehlend  oder  verkürzt,  niedergestreckt,  einfach,  an  der  Spitze  beblättert,  abstehend-behaart 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gefiedert,  8 — lSpaarig.  Blättchen  eiförmig  bis  lanzettlich, 
ganzrandig,  spitz.  Nebenblätter  eiförmig  oder  lanzettlich,  an  der  Basis  de»  Blattstieles 
ritzend.  Blüten  in  blattwinkelständigen  gedrungenen  rundlich-eiförmigen  Aehren.  Hülsen 
aufrecht,  länglich,  aufgeblasen,  schwärzlich-bebuart,  halb-2  fächerig,  im  Kelche  deutlich  ge- 
stielt, Stiel  so  lang  als  die  Kelchröhre. 

Onobrychis  IV.  •  Clus.  Stirp.  Pann.  p.  757.  —  AStragalui  montanut  L.  Spec.  p.  760  et 
Eplst.  ad  Jacq.  p.  136.  Jacq.  Eo.  p.  131,  264,  Fl.  auat.  II.  t.  167.  —  Phaca  monlana  Crantz  stirp. 
V.  p.  422.  —  Oxylropis  montana  DC  Aslragal.  p.  53,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  223,  Svu.  p.  202, 
stürm  II.  49.  —  0.  Jacquini  liunge  tteilr.  zur  Fl.  Rutil,  p.  252  (.76).  weil  Bunge  «He  französische 
Pflanze  der  starkem  Behaarung  uud  der  etwas  langem  Kelcbzähne  wegen  von  der  deutscheu  als 
Art  trennt. 

Wurzel  derb,  holzig,  flache  kreisförmig-ausgebreitete  Rasen  treibend.  Stengel  zur 
Zeit  der  Blüte  oft  kaum  bemerkbar,  später  —  1"  lang,  Traubenstiele  sammt  der  kur- 
zen Traube  1 — 3"  lang.  Blättchcn  klein,  oberseits  bläulich,  rückwärts  grasgrün,  Blatt- 
spindel purpurröthlich.    Blumen  hellviolettroth,  getrocknet  blau. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  und  auf  Triften  der  Kalkalpen  in  und  über  der 
Krummholzregiou  gemein,  seltner  auf  Voralpeu  z.  B.  auf  der  Bcisalpe  bei  Lilienfeld.  — 
Juli,  August.  2|. 

18.  Astraff alus  L.  Trabant  Ii. 

Kelch  5zähnig.  Schiffchen  stumpf  ohne  Stachelspitze.  Staubgefäsae  2 bru- 
derig. Griffel  kahl.  Hülse  durch  Einwärtsbiegung  der  untern  dem  Schij/'chen 
zuyexcendelen  nicht  samentragenden  Naht  (d.  i.  der  Kückennahl)  2fächerig  oder 
halb-2fächerig,  2 klappig-aufspringend. 
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Astrogolus. 


L.  Cea.  n  892,  Koch  Deutsch!.  Fl.  V.  p.  225,  Syo.  p.  202,  Eodl.  Gen  p.  1278,  Pclenu 
Deutscht.  Fl.  (.  21. 

§,  1.    Blumen  purpurblau  oder  lila. 

1.  A.  Onöbrychls  L.  Esparsettenartiger  T.  Wurzel  walzlich -spindlig. 
mehrköpfig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt  den  Blattern  angedrücki- 
bchaart.  Blätter  gefiedert,  8— Mpaarig.  Blättohen  länglich  bis  lineal-lunzettlich,  ganz- 
landig,  spitz  oder  stumpf,  die  der  untersten  Blatter  ausgerandet.  Nebenblätter  eiförmig, 
mehr  oder  weniger  zusammengewachsen,  die  zusammengewachsenen  dem  Blatte  gegen- 
Mündig.  Blüten  in  blattwinkeletändigeu  eiförmigen  dichten  zuletzt  länglichen  Aehren 
Fahne  lineal-länglich,  3mal  länger  ah  die  Flügel,  Flügel  ungeiheilt,  stumpf.  Hülsen  auf- 
recht, cilänglieh.  stumpf-3kantig,  zottig,  2fächerig. 

Onobrychis  I.  •  r.iu*.  Sllrp.  Patin,  p.  752.  —  Astvagalas  Onobrychis  L.  spec.  p.  760. 
Kram.  Elencb.  p.  221  D.  3,  Jacq.  Eu.  p.  131,  Fl.  auil.  I.  t.  38,  Koch  Deutsch!.  Fl.  V  p.  230, 
sjro.  p.  204. 

Stengel  1—2*  lang,  hingeworfen,  sammt  den  Blättern  graugrün.  Blumen  parpur- 
blau,  schmal,  1"  lang  und  länger. 

Auf  trocknen  Wiesen,  sandigen  oder  steinigen  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen  sehr 
gemein.  —  Juni,  Juli.  2j. 

Z.  A.  vesicarillB  L.  Blasen-T.  Wurzel  spindlig-ästig,  holzige  Stämmcbeo 
treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  saromt  den  Bliittern  angedrückt- 
bt-haart.  Blätter  gefiedert,  5  -  7paarig.  Blättchen  länglich  oder  elliptisch  ,  ganzrandig, 
stumpf  oder  kurz-stachelspitzig.  Nebenblätter  frei,  lanzettlich,  an  der  Basis  des  Blatt- 
stieles sitzend.  Blüten  in  blatiwinkelstäudigeu  kopfformigen  dichten  zuletzt  länglichen 
Aehren.  Fahne  län'flich-verkehrtei  förmig,  nur  etwas  länger  als  die  Flügel,  Flügel  ungetheüt, 
stumpf.    Hülsen  aufrecht,  länglich,  aufgeblasen,  zottig,  halb-2fäcberig. 

A.  teticarius  L.  Spec.  p.  760,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  2*0  ,  Syo.  p.  205  .  •  OolL  Ed.  p. 
37,  Alliaa.  Fl.  pedem.  t.  80  f.  1,  Vill.  Bist,  des  pl.  do  Daupb.  III.  t.  42.  -  A.  albidu»  W.  el  K. 
PI.  rar.  Huuj\  I.  t.  40. 

Fast  halbstrauchig.  Die  jährigen  Stengel  mit  den  Aehrenstielen  3-  6"  lang,  so 
wie  die  Blätter  mehr  oder  minder  graugrün  Kelche  von  angedrückten  schwarzen  un<l 
abstehenden  weissen  Haaren  grauzottig,  öfter  violett  überlaufen,  bei  der  Fruchtreife  auf- 
geblasen. Blumen  8—10'"  lang,  Fahne  dunkelviolett ,  gegen  die  Basis  blasser,  Flügel 
und  Schiffchen  bleichgrünlich  mit  einem  bläulichen  Anstriche.  Hülsen  etwas  länger  als 
der  Kelch. 

Auf  trocknen  Kalkbergen.  Bisher  nur  auf  den  südlichen  kahlen  Abfällen  des 
Braunsberges  bei  Hainburg  ( Welwitsch),  daun  auf  Hügeln  zwischen  Neusicdcl  am  See  und 
Weiden  (Bilimek).  Mit  Ausnahme  Ungarns  in  allen  Nachbarländern  fehlend.  —  Mai, 
Juni.  2J. 

3.  A.  atist  riac  u  s  Jacq.  Oesterreichischer  T.  Wurael  spindlig-ästig,  viel- 
köpfig, rasig.  Stengel  liegend,  einfach  oder  ästig,  samrot  den  Blättern  kahl  oder  angedrücki- 
Haumig.  Blätter  gefiedert,  7— lOpaarig.  Blättchen  lineal  ganzrandig,  ausgerandet,  nur 
die  der  untersten  Blätter  verkehrt-eiförmig  oder  länglich.  Nebenblätter  frei,  eiförmig, 
an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend,  die  untersten  manch  mal  zusammengewachsen.  Blitt« 
in  blattwinkelständigen  lockern  zerstreutblütigen  Trauben.  Fahne  breit-verkehrt-herzfSrmy, 
>,ur  etwas  länger  ah  die  Flügel,  Flügel  2spaltig.  Hühtn  hangend,  länglich,  stumpf-akanüg, 
dichtflaumig,  2/ächerig. 

Onobrychis  II.  *  Clus.  Sdrp.  Pann.  p.  7*»2.  —  Astrogalus  austriacus  Jacq.  En.  (1762)  r 
130,  263,  Fl.  aust.  II.  L  195,  L.  Spec.  cd.  It.  (1763)  p.  1070,  Crantz  stirp.  V.  I  2  f.  1  ,  Kocti 
Deutscht.  Fl.  V.  p.  237,  Syp.  p.  20*. 

Stengel  '/,'  lang,  meistens  kreisförmig  ausgebreitet.  Blättchen  grasgrün,  schmal, 
der  obersten  Blätter  manchmal  fast  borstlich.    Blumen  lila,  unansehnlich,  nur  3  "  lang. 

Auf  trocknen  Wiesen,  magern  Grasplätzen,  an  Rainen,  sonnigen  Stellen  niedriger 
tiegenden  oder  sonniger  Kalkhügel,  stellenweise  sehr  häufig,  aber  nur  im  Becken  von 
Wien.  Auf  den  Abfällen  des  Manhartsberges  gegen  das  Tulkathal;  im  Marchthale  bc« 
Angern,  Marchegg,  Schlosshof;  auf  den  Vorhügeln  des  Kalkgebirges  vom  Kalenderbergc 
bei  Mödling  über  den  Eichkogel,  Anninger  und  die  Badner  Berge  bis  in  das  Piesting- 
ihal  und  auf  deu  Kalkschotter  des  Steinfeldes;  auf  der  Hügelreitac  im  Südosten  Wiem- 
von  der  St.  Marxer  Linie  bis  Hainburg;  auf  trockengelegten  Moorwiesen  bei  Himberg. 
Achau,  Laxcnburg,  Münchendorf,  Ebreichsdorf ,  Moosbrunn  und  Ebergassing ;  auf  der 
l'arndorfer  Heide  und  am  Neusiedler  See.  —  Mai  bis  Juli-  4 
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4.  A.  suloahm  /,.  Gefarchtcr  T.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  Ästig,  snmmt  den  Blattern  kahl  oder  doch  grössten 
theils  kahl.  Blatter  gefiedert,  7— lOpaarig.  Blattchen  lanzettlich  oder  lineal,  ganzrandig, 
stumpf,  spitz  oder  ausgerandet.  Nebenblätter  frei,  eilanzettlich ,  an  der  ßaai6  den  Blatt- 
stieles sitzend,  die  untersten  manchmal  zusammengewachsen.  Blüten  in  blattwinkelstän- 
iligen  lockern  zerstreutblütigen  2  rauben.  Fahne  länglich-verkehrt-herzfBrmig,  nur  etwas  länger 
alt  die  Flügel,  Flügel  ungetheilt,  stumpf.  Hülsen  aufrecht,  länglich,  stumpf-3kantig,  zer 
streut-behaart,  unvollständig- 2 fächerig  oder  beinahe  einfächerig. 

A.  sulcatus  L.  Spee.  p.  756,  Jacq.  Hort  Tind.  III.  t.  40,  *  Host  Syo.  p.  408,  Koch  Deutscht. 
Fl.  V.  p.  236,  Syn.  p.  204. 

Stengel  l/i — 2'  hoch,  nur  oben  schwaebgefurcht.  Blattchen  grasgrün,  schmal,  der 
obersten  Blätter  manchmal  fast  borstlich.  Blütenstiele ,  Kelche ,  Nebenblätter  und 
Hülsen  mit  angedrückten  weissen  oder  schwarzen  Härchen  bestreut.  Blumen  klein, 
3—4««'  lang,  lila. 

Auf  trocknen  Wiesen,  grasigen  Abhängen,  zwischen  Gebüsch  niedriger  oder  hüg- 
liger Gegenden,  nur  im  Becken  von  Wien.  Auf  Wiesen  zwischen  Lundenburg  und  Felds- 
berg (Schlosser  mähr.  Pfl.  p.  118),  an  der  Eisenbahn  bei  Siromering,  an  Wegrändern  am 
Spitlbcrge  bei  Bruck  an  der  Leitha,  sehr  häufig  am  Neusiedler  See  bei  Neusiedel,  Goyss, 
Winden,  und  noch  häufiger  an  dessen  Ostlichem  Ufer  bei  Weiden,  Podersdorf,  Illmiu 
und  Appetlan.    Fehlt  in  Steiermark,  Ober-Oesterreich  und  Böhmen.  —  Mai,  Juni.  2* 

§.  2.    Blumen  gelblichweüs  bis  citronengelb. 

5.  A.  asper  Jacq.  Rauher  T.  Wurzel  spindlig-ästig,  vielköpfig.  Stengel  auf 
recht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  angedrückt  -  behaart. 
Blätter  gefiedert,  10— 15paarig.  Blättchen  lanzettlich  oder  lineal,  ganzrandig,  spitz.  Neben- 
blätter frei,  lanzettlich,  an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend.  Blüten  in  blattwinkelstän- 
digen  dichten  verlängert- linealen  Aehren.  Hülsen  länglich,  undeutlich-3  kantig,  so  wie  die 
Kelche  angedrückt-bchaart,  2 fächerig,  aufrecht,  an  die  Spindel  angedrückt. 

A.  asper  Jacq.  Miscell.  It.  p.  335.  Icon.  pL  rar.  I.  t.  152,  »Host  Syn.  p.  408,  loch 
Deutacbl.  Fl.  V.  p.  241,  Syn.  p.  206.  —  A.  chluranthus  Pall.  Astrat;,  t.  25. 

Stengel  1  —  2'  hoch,  Aehren  oft  '/,'  lang.  Blatt  eben  grasgrün,  schmal,  bei  1" 
Länge  1—2"'  breit.  Blumen  8—10"'  lang,  blassgelb,  Fahne  dunkler.  Haare  de«  Kelches 
und  der  Hülse  schwarz. 

Auf  Wiesen,  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  Gegenden,  bisher  nur  im 
Leithagebiete  oder  als  Flüchtling  aus  Ungarn  im  Becken  von  Wien.  Am  Neusiedler  See 
besonders  am  Ostlichen  Ufer  in  grosser  Menge,  bei  Goyss,  Weiden,  Podersdorf,  Illmitz , 
Appetlan.  Die  Standorte  in  den  Umgebungen  Wiens,  als  am  Glacis,  bei  Penzing,  Hern- 
ais, Liesing,  Laxenburg  und  Himberg  sind  zufällig  und  vorübergehend.  Fehlt  in  Stcier- 
mark,  Ober-Oesterreich  und  Böhmen.  —  Mai,  Juni.  % 

6.  A.  Cleer  L.  Kicherartiger  T.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Stengel  liegend,  mit  der  Spitze  aufsteigend,  ausgebreitet-ästig,  sammt  den  Blättern  an- 
gedrückt-behaart.  Blätter  gefiedert,  8— 13paarig.  Blättchen  oval  oder  länglich,  ganzrandig, 
stumpf.  Nebenblätter  eiförmig  oder  eilanzettlich,  mehr  oder  weniger  zusammengewachsen, 
die  zusammengewachsenen  dem  Blatte  gegenständig.  Blüten  in  blattwinkelständigen  dich- 
ten eiförmigen  zuletzt  länglichen  Aehren.  Kelche  angedrückt  behaart.  Hülsen  kuglig-eiförmig, 
aufgeblasen,  rauhhaarig,  2fächerig,  aufrecht. 

A.  Cieer  L.  Spcc.  p.  757.  •  Kram.  Eleoch.  p.  220  n.  1,  Jacq.  En.  |».  130,  Fl.  auit.  III.  t. 
251,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  232,  Syo.  p.  205,  stnrm  H.  49. 

Stengel  1  —  2'  lang.  Blättchen  graugrün,  bei  '/, — 1"  Länge  3—6"'  breit.  Blu- 
men 6"'  lang,  gelblicbweiss.    Haare  der  Blütenstiele  und  Kelche  schwarz. 

Auf  Wiesen,  sandigen  Grasplätzen,  an  Rainen,  Wegen  höchst  gemein.  —  Juni, 
Juli.  * 

7.  A.  srlycyphyllos  L.  Sflssholzblättriger  T.  Wurzelstock  stielrund,  ästig, 
kriechend.  Stengel  liegend,  mit  der  Spitze  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den 
Blättern  kahl,  seltner  spärlich-behaart.  Blätter  gefiedert,  5— 7paarig.  Blättchen  eifiirmvj 
oder  oval,  ganzrandig,  stumpf.  Nebenblätter  frei,  an  der  Basis  des  Blattstielea  sitzend, 
eiförmig  oder  oval,  fast  Mattartig,  die  der  obersten  Blätter  lantettlich,  die  untersten 
manchmal  zusammengewachsen.  Blüten  in  blattwinkelständigen  dichten  länglichen  Aehren. 
Kelche  kahl.  Hülsen  lineal,  stumpf -3 kantig,  fast  unmerklich  behaart,  afächerig ,  anfangs 
gerade,  weitabstehend,  später  sanftgekrümmt,  zusammenneigend. 
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Astragalus. 


Glyci/rrhua  siloettris  Gesneri  »Clus.  nist.  II.  p.  233.  —  Aatragalus  clycppkgUoi  l. 
Spcc.  p.  758,  Krim.  Eleuch.  p.  220  a.  2,  iteq.  Eo.  p.  130,  Koch  DeuUchl.  Fl.  V.  p.  233,  Sjn.  p. 
206,  Fl.  dau.  t.  1108,  St.  Bot.  t.  257,  E.  B.  L  203. 

Von  allen  der  gross tc.  Stengel  2—6'  lang,  oft  purpurroth,  im  Gebüsche  klim- 
mend. Blättchen  gross,  bis  2"  lang,  1"  breit,  süsslicb,  oberseits  grasgrün,  rückwärts 
bläulich.    Blumen  6"'  lang,  gelblichweiss,  zuletzt  ranchig-geschw&rzt. 

In  Holzschlägen,  Vorhölzern,  an  Hecken.  Waldrändern,  buschigen  Stellen  hügliger 
und  gebirgiger  Gegenden  geroein.  —  Juni,  Juli.  4 

8.  A.  exscaptiH  L.  S  tenge  1 1  oser  T.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht,  mehr- 
köpfig,  rasig.  Stengel  bis  zum  Unmerklichen  verkürzt,  scheinbar  fehlend.  Blätter  grund- 
ständig, gefiedert,  10— )  5 paarig,  sehr  zottig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blättchen  cifYirmii: 
oder  oval,  ganzrandig,  stumpflich.  Nebenblätter  frei,  lanzettlich,  an  der  Basis  des  Blatt- 
stieles sitzend.  Blüten  in  kurzgesticlten  blattwinkclständigen  armblütigen  Trauben,  schein- 
bar auf  der  Wurzelkrone  gehäuft.  Halsen  länglich,  aufgeblasen,  so  wie  die  Kelche  zottig, 
2fächerig,  aufrecht. 

A.  exucapu*  L.  Maat.  II  p.  275,  Jacq.  Collect.  II.  p.  269.  Icon.  pl.  rar.  III.  t.  561,  Koch 
DeuUchl  Fl.  V.  p.  242,  .Syn.  P.  207,  •  Ko»aU  in  d.  Milth*>ll  d.  Freuade  der  Nat.  in  Wien  III.  p 
330,  Pall.  Astrag.  t.  7*,  Haync  Ann.  Gew.  VI.  t.  12. 

Blätter  3—6",  Traubenstiele  nur  1'"— 1",  Blumen  10—12'"  lang,  schön  citronen 
gelb,  schnell  verwelkend. 

Auf  grasigen  steinigen  oder  sandigen  Plätzen  niedriger  oder  hügliger  Gegenden, 
sehr  selten  und  nur  im  Leithagebiete.  Auf  der  Südwestseite  des  Pfaffenberges  bei  Deuuch- 
altenburg  (Kovdts),  auf  der  Parndorfer  Heide  bei  Bruck  an  der  Leitha  {Fenzl).  Fehlt 
in  Steiermark,  Ober-Oestcrrcich  und  Böhmen.  —  Mai,  Juni.  % 

V.  Gruppe.  Hedysareen  DC.  Prodr.  II.  P.  so 7. 

Staubgefässe  2brüderig.  Hülse  in  einsamige  Fächer  querabgetheill  und  n 
einzelne  Glieder  zerfallend,  oder  einfächerig,  nussartig,  nicht  aufspringend.  Blatter 
gefiedert  mit  einem  unpaarigen  Endblältchen ,  rankenlos. 

19.  Coronilla  L.  Kronenwicke. 

Kelch  5zähm'g ,  der  2  obern  bis  über  die  Mitte  zusammengewachsenen 
Zähne  wegen  fast  2lippig.  Schiffchen  in  einen  Schnabel  zugespitzt.  Staubgefäss? 
2brüderig,  abwechselnd  gegen  die  Spitze  verbreitert.  Grififel  kahl.  Hülse  ziemlich 
stielrund  oder  4 — 6'kantig,  gegliedert,  an  den  Gelenken  eingeschnürt,  bei  der  Reife 
in  einsamige  Glieder  quer  zerfallend. 

L.  Geo.  n.  883,  Koch  Deutsch!.  FL  V.  p.  196,  Syn.  p.  208,  End!.  Gcu.  p.  1280,  Pcternt 
DeuUchl.  PL  t.  22. 

§.  1.    Blumen  goldgelb. 

• 

1.  C  Emerns  L.  Strauchige  K.  Strauchig,  aufrecht,  ästig,  kahl,  die  jungen 
Zweige  sammt  der  Rückseite  der  Blätter  angcdiückt-behaart.  Blätter  gefiedert,  grasgrün. 
Blättchen  verkehrt-eiförmig  oder  keilig-länglich,  ganzrandig,  stumpf  oder  ausgerandet. 
Nebenblätter  lanzettlich,  häutig,  frei,  an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend,  schnell  verwel- 
kend. Blüten  in  blattwinkclständigen  kürzer  oder  länger  gestielten  Dolden,  Dolden  nur 
2 — 3-  seltner  mchrblütig.  Blumenblätter  langbenagelt,  Nägel  2 — 3mal  länger  als  der 
Kelch.  Hülsen  ziemlich  stulrund,  3 — 12glicdrig,  zwischen  den  Gliedern  eingeschnürt,  aber 
an  den  Gelenken  ohne  Ring,  gerade  oder  verschiedenartig  gebogen ,  abstehend  oder  her- 
abgcachlagen. 

Colutea  scorpioides  1.  •  Clus,  sllrp.  Pann.  p.  43—5.  —  Coronilla  Emerus  L.  Spcc.  p.  7«. 
Kram.  Elench.  p.  219  n.  1,  Jacq.  En.  p.  133,  Koch  DeuUchl.  Fl.  V.  p.  197,  Syn.  p.  208,  Mill 
Figur.  I.  t.  132,  Sv.  Bot  t.  3)3,  Rot.  Mag.  t.  V-ib,  Fl.  graeca  VIII.  t.  710. 

Strauch  2—4'  hoch  ,  reichblütig.  Blumen  goldgelb,  Nägel  bis  5"'  lang.  Hülsen 
IV, — 3"  lang,  1"'  breit,  der  lang  gedehnten  Glieder  wegen  kaum  rosen kranzförmig,  und 
der  fehlenden  Ringe  wegen  nicht  so  leicht  in  Glieder  zerfallend.  Zur  Zeit  der  Blüte  der 
Colutea  at-borcscens  L.  ähnlich. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln,  in  Vorhölzern,  an  Bächen,  Wald-  und  Weio- 
gartenrändern  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden,  im  Wiener  Becken  besonders  in  der 
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südlichen  Bucht  sehr  gemein,  fehlt  dagegen  im  Waldviertel  und  im  westlichen  Theile 
des  Kreise«  O.  W.  W.  so  wie  in  Steiermark  und  Mahren.  —  April  bis  Juni.  $ 

Z.  <  vaginalis  Lam.  Niedrige  K.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  halbstrau- 
c-hig,  rasig,  ästig,  niedergestreckt  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
gefiedert,  seegrfin.  Blättchen  oval ,  rundlich  oder  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  stumpf 
oder  abgestutzt,  das  unterste  Paar  von  der  Basis  des  Blattstieles  mehr  oder  minder 
entfernt.  Nebenblätter  länglich,  häutig,  zusammengewachsen,  dem  Blatte  gegenständig, 
fast  so  gross  als  ein  Blältchen.  bleibend,  später  vertrocknend.  Blüten  in  1>1  att wink el stän- 
digen langgestielten  Dolden,  Dolden  4 — 1  Oblatig.  Blütenstielchen  nur  so  lang  als  die  Kelch- 
röhre. Blumenblätter  kurzbenagelt,  Nägel  nur  so  lang  als  der  Kelch,  Hälsen  Gkantig, 
Afluglig,  3 — 8gliedrig,  rosenkranzförmig,  an  den  Gelenken  mit  einem  vortretenden  Ringe 
versehen,  gerade  oder  sanftgekrümmt,  herabgeschlagen. 

C  minima  "Jacq.  PI.  ■utt.  III.  t.  271,  Sturm  H.  49,  nicht  L.  -  C.  vaginalis  Lara.  Encrcl. 
II.  p.  121,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  198,  Syn.  p.  208,  Reichenb.  Icon.  I.  f.  65. 

Stengel  4  —  8"  lang.  Blättchen  fleischig,  klein,  nur  2—6"'  lang,  durchscheinen  d- 
berandet.  Blumen  satigelb,  in  einen  Kreis  herabgeschlagen,  eine  Krone  darstellend. 
Hülsen  meistens  1"  lang,  etwas  über  1"'  breit,  dick,  zerbrechlich. 

In  Nadelwäldern,  an  Waldrändern,  buschigen  felsigen  Stellen  der  Kalkgebirge  in 
der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  dea  Krummholzes  gemein.  —  Mai, 
Juni.  1? 

3.  ('.  coronata  L.  Reicbbekrönte  K.  Wurzel  spindlig-ästig,  mehrköpfig. 
Stengel  krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  gefiedert,  seegrün.  Blättehen  oval  oder  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  stumpf 
oder  ausgerandet,  das  unterste  Paar  an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend.  Nebenblätter 
länglich ,  häutig,  zusammengewachsen  und  dem  Blatte  gegenständig  oder  die  obern  frei, 
viel  kleiner  als  ein  BläUchen,  hinfällig,  daher  o  ft  fehlend  Blüten  in  blattwinkelständigen 
langgestielten  Dolden,  Dolden  15— 20blütig.  Blütenstielchen  2- 3 mal  länger  alt  die  Kelch- 
röhre. Blumenblätter  kurzbenagelt,  Nägel  nur  so  lang  als  der  Kelch.  Hülsen  stumpf-4kantig, 
herabgcschlagen,  meist  gerade,  entweder  2— 3gliedrig,  rosenkranzförroig  und  an  den  Ge- 
lenken mit  einem  vortretenden  Ringe  versehen  oder  nur  eingliedrig,  eilanzettlich. 

Colutea  scorpioides  II.  *  Clus.  Stirp.  Pano.  p.  46.  —  Coronüla  coronata  L.  Syst  ed.  X. 
p.  1168.  Epist.  ad  Jucq.  p.  72,  Jacq.  Fl.  aust.  I.  t.  95,  Trevir.  in  4.  Linnaea  1827  p.  380,  Koch 
Deutscht.  Fl.  V.  p.  200.  —  C.  montana  Jacq.  Ed.  p.  134,  Scop.  Fl.  carn.  0.  p.  72,  Koch  Syn.  p. 
208,  Sturm  B.  49,  Reichenb.  Icon.  I.  f.  68. 

Stengel  1—1 '/,'  hoch.  Blättchen  dicklich,  kaum  durchscheinend-berandet.  Bln- 
men  goldgelb,  wohlriechend,  kronenfürmig-gereiht,  zuletzt  hinabbängend.  Hülsen  kurz, 
6—12"'  lang,  fast  2"'  breit.  Der  vorigen  ähnlich,  aber  durch  den  hohen  aufrechten 
Wuchs  allein  schon  auf  den  ersten  Blick  zu  erkennen. 

In  Wäldern,  an  steinigen  buschigen  Stellen  und  auf  Felsen  in  der  Bergregion  der 
Kalkgebirge  gemein,  seltner  auf  Sandstein  wie  am  Leopolds-  und  Biaamberge.  —  Juni, 
Juli.  % 

§.  2.    Blumen  rosenroth. 

4.  C.  varia  L.  Bunte  K.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
krautig,  hingeworfen  oder  klimmend,  astig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut-be- 
haart. Blatter  gefiedert,  grasgrün.  Blättchen  länglich  oder  oval,  ganzrandig,  stumpf 
oder  ausgerandet.  Nebenblätter  lanzettlich,  frei,  an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend, 
schnell  verwelkend.  Bluten  in  blattwinkolstündigen  langgestielten  Dolden,  Dolden  12—20- 
MütiR.  Blumenblätter  kurzbenagelt,  Nägel  nur  so  lang  als  der  Kelch.  Hülsen  4kantig, 
3—  12Rliedrig,  rosenkranzförmig,  an  den  Gelenken  mit  einem  vortretenden  Ringe  versehen, 
bogenförmig-ubstehend. 

Srcuridaca  altera  •  Clui.  Stirp.  Paoo.  p.  748—9.  —  Coronilla  varia  1..  Spe«.  p.  743, 
Kram.  Klencb.  p.  219  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  133,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  203  ,  Bf«,  p.  209,  Scbk. 
Ilandb.  II.  t.  205,  Sturm  H.  49,  Dictr.  Fl.  boruss.  t.  361. 

Stengel  1—3'  lang.  Blumen  weiss  und  rosenroth  oder  lila  überlaufen,  in  eine 
fnst  kngligc  Dolde  gestellt,  Schiffchen  an  der  Spitze  schwärzlich.  Hülsen  1—3"  lang, 
1"'  breit. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  zwischen  Gebüsch,  an  Hecken,  Zäunen,  sehr  gemein.  — 
Juni,  Juli.  * 

Neureich*«  N.  Ö.  Flora.  120 
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20.  Ilippocrepis  L.  Hufeisenklee. 

Kelch  özähnig ,  der  2  obern  bis  Ober  die  Mitte  zusammengewachsenen 
Zähne  wegen  fast  *2  lippig.  Schiffchen  in  einen  Schnabel  zugespitzt.  Staubgefässe 
2brüderig,  abwechselnd  gegen  die  Spitze  verbreitert.  Griffel  kahl.  Hülse  tineal, 
zusammengedrückt,  gegliedert,  an  den  Gelenken  nicht  eingeschnürt,  an  der  Bauch- 
naht buchtiy-ausgeschnitten  oder  gelappt,  bei  der  Reife  in  einsamige  Glieder  zer- 
fallend. 

L.  Gen.  n.  885,  Koch  Deutschi.  PI,  V.  p.  205,  Syn.  p.  210,  Endl.  Gen.  p.  1280,  Petcrm. 
Deutscht.  Fl.  t.  22. 

1.  II.  eomosaZ,.  SchopfigerH.  Wurzel  spindlig-astig.  Stengel  halbstrauehig. 
rasig,  &stig,  niedergestreckt  oder  aufsteigend,  summt  den  Blättern  kahl  oder  angedrückt- 
behaart.  Blatter  gefiedert,  grasgrün.  Blattchen  ganzrandig.  stumpf,  der  untern  Blätter 
verkehrt-eiförmig,  der  obern  länglich.  Nebenblätter  eiförmig,  frei,  an  der  Basis  des  Blatt- 
stieles sitxend,  verwelkend.  Blüten  in  blattwinkelständigen  langgestielten  Dolden,  Dol- 
den 4— 8blütig.  Nägel  der  Blumenblätter  2mal  länger  als  der  Kelch.  Hölsen  abstehend 
oder  herabgeschlagen,  schlänglich ,  1— 6gliederig,  Glieder  drüsigrauh  ,  Gelenke  einge- 
drückt, kahl. 

H.  eomosn  L.  Spec.  p.  7M,  *J«c<i.  En.  p.  13*,  Ft.  aast.  V.  t.  431 ,  Koch  DeaCacbl.  FL  V. 
P.  205,  Syo.  p.  210,  E.  B.  t.  31. 

Stengel  3"—  V  lang,  oft  kreisförmig  ausgebreitet.  Blumen  goldgelb.  Hülsen 
3—12"*  lang,  1"'  breit,  purpurbraun-punktirt.  Zur  Zeit  der  Blüte  der  Coronilla 
vaginalis  Lam.  ähnlich,  aber  durch  grasgrüne  schmalere  und  kleinere  Blättchen,  durch 
freie  nicht  dem  Blatte  gegenständige  Nebenblätter,  die  auch  nicht  so  gross  als  ein  Blättchen 
sondern  viel  kleiner  sind,  und  durch  die  aus  dem  Kelche  herausragenden  Nägel  der 
Ulumenkrone  verschieden. 

Auf  Wiesen,  in  Wäldern,  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkgebirge  besonders 
subalpiner  Gegenden  bis  in  die  Krummhol sregion  der  Alpen  sehr  häufig,  am  Hiesberg  bei 
Melk  auf  Urkalk  (Siaufer).  —  Mai  bis  Juli.  * 

21.  Hedysarum  L.  Halinenkopf. 

Kelch  5spaltig.  Schiffchen  stumpf.  Staubgefässe  2brüderig,  pfriemlich. 
Griffel  kahl.  Hülse  lineal,  zusammengedrückt,  gegliedert,  an  den  Gelenken  einge- 
schnürt, bei  der  Reife  in  einsamige   Glieder  zerfallend. 

L.  Gen.  d.  885,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  209,  Syu.  p.  210,  Endl.  Gen.  p.  1285,  Petrnn 
Deutscht.  Fl.  t.  22. 

1.  H.  obscurum  L.  Dunkler  H.  Wurzelstock  stielrund,  äatig,  schuppig, 
kriechend.  8tengcl  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  sararat  den  Blättern  kahl  oder 
zerstreut-behaart,  meistens  mit  einer  langgestielten  scheinbar  endständigen  Blütcntraubr 
endigend,  seltner  eine  zweite  blattwinkelständige  Traube  treibend.  Blätter  gefiedert. 
Blättchen  eiförmig  oder  länglich,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitzlich.  Nebenblätter  häutig, 
verwachsen,  dem  Blatte  gegenständig,  vertrocknend,  2zähnig  oder  2spaltig,  Traubensticlc 
samrot  den  Blütenstielchen  und  Kelchen  kurzhaarig.  Blüten  überhängend,  gedrungen- 
Hülsen  1— 4gliedrig,  zusammengedrückt,  feinflaumig,  Glieder  rundlich  oder  oval. 

H.  obscurum  L.  Syst.  cd.  X.  p.  1171  ,  Jacq.  Fl.  aust.  II.  t.  168,  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p. 
209.  syn.  p.  210,  Sturm  H.  19.  —  H.  a/pinum  »Jacq.  En.  p.  133,  266.  —  H.  controtersum  Craoti 
stirp.  V.  p.  425. 

Stengel  sammt  der  Traube  3-10"  hoch,  hin  und  hergebogen.  Blumen  gross,  bis 
9'"  lang,  purpurn. 

Auf  Triften  und  an  felsigen  Stellen  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpcn 
(5—6000')  nicht  gemein.  Am  Schneeberge  auf  dem  Waxriegel ,  Ochsenboden  und  der 
Abdachung  des  Kaisersteins  gegen  den  Kuhschnceberg,  am  Schlangenwegc  und  auf  der 
Hcukuppc  der  Raxalpe,  am  Dürnstein,  am  Noten  des  Hochkohrs.  —  Juli,  August.  4 

22.  Onöbrychis  Tournef.  Esparsette. 

Kelch  5 spaltig.  Schiffchen  stumpf.  Staubgefässe  2 brüderig ,  pfriemlich. 
Griffel  kahl.    Hülse  rundlich,  zusammengedrückt,  einfächerig,  nicht  aufspringend. 
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Toorncf.  los«,  t  211,  Koch  DenUchl.  Fl.  V.  p.  210,  Syo.  p.  211,  End).  Geo.  p.  1286,  Peterm. 
Deutschi.  Fl.  t-  23. 

1.  O.  sntiva  Lam.  Gemeine  E.  Wurzel  spindlig-ästig,  vielköpfig,  rasig.  Sten- 
gel aufsteigend  oder  liegend,  einfach,  »ammt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut -flaumig. 
Blatter  gefiedert.  Blättchen  elliptisch,  länglich  oder  lineal-läuglich,  ganzrandig,  stumpf 
uder  ausgerandet.  Blüten  in  langgesticlten  blattwinkelständigen  Trauben,  Trauben  an- 
fangs gedrungen,  eiförmig,  dann  verlängert,  fast  lineal.  Flügel  sehr  klein,  kurzer  als 
der  Kelch.  Hölsen  rundlich-verkehrt-eiförmig,  zusammengedrückt,  grubig-netzig ,  kurz- 
dornig. 

Onobrychis  Dodonan  »Clo».  Bist  If.  p.  232.  —  Hedysantm  Onobrychis  L.  Spec.  p.  751, 
Jurq.  En.  p.  133,  Kl.  aust.  IV.  t.  352,  Kl.  dan.  t.  22*3,  E.  B.  t.  96,  Sturm  U.  19.  —  Onobrychi* 
natim  Lam.  Kl.  franc.  II.  p.  652,  Koch  Dculscbl.  FL  V.  p.210,  Syo.  p.  211,  ülclr.  Fl.  boruss.  t.  605. 

Stengel  1—3'  hoch.    Blumen  dunkel  rosenroth  mit  purpurnen  Streifen. 
Auf  Wiesen,  kräuterreichen  ilügeln,  an  Wegen  und  Rainen,  sehr  gemein  nnd  wirk 
lieh  wild,  wird  auch  als  Futterkraut  gebaut.  —  Mai  bis  Juli.  4 

VI.  Gruppe.    Vicireii  Bronn  in  DC.  Prodr.  II.  p.  353. 

Staubgefässe  2brtiderig.  Hülse  einfächerig,  2klappig.  Blätter  gefedert ,  der 
gemeinschaftliehe  Blattstiel  statt  des  unpaarigen  Endblättchens  in  eine  Wickelranke 
oder  Stachelspitze  auslaufend.  —  Eine  durch  letztes  Merkmal  sehr  auffallende 
Gruppe,  desto  schwerer  die  Gattungen  unter  sich  zu  unterscheiden. 

23.  Vicia  L.  Wicke. 

Kelch  5  spaltig  oder  5 zähnig.   Staubgefässe  2  bruderig,  pfriemlich.  Griffel 

füdlich,  unter  der  Narbe  bald  rundum  ziemlich  gleichförmig  kurzhaarig,  bald  auf 

der  äussern  (untern)  Seite  von  langen  Haaren  gehärtet  und  auf  der  innern  (obern) 

Seite  viel  kürzer  behaart  oder  kahl.    Blättchen  in  der  Jugend  zusammengelegt. 

Blattstiel  in  eine  Wickelranke   seltner   in  eine  Stachelspitze  auslaufend. 

L.  Geo.  n.  873,  .Koch  Syn.  cd.  I.  p.  191,  Wimm.  Fl.  V.  Schlot,  p.  161,  Doli  in  d.  Flora 
1843  I.  p.  108,  rheio.  Fl.  p.  789,  Peterai.  DeuUcbl.  Fl.  t  23  f.  175—6. 

1.  Blüten  in  blattwinkelständigen  langgestielten  Trauben 
d.  i.  die  Stiele  mit  der  Traube  wenigstens  so  lang  als 
V4  des  »ic  stützenden  Blattes ,  meistens  aber  langer, 
reichblütig  oder  1  -  6blQtig.  2. 

Blüten  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattwinkeln  bei. 
nahe  sitzend  oder  in  2  —  Gblütigcn  sehr  kurzen  unmerk- 
lich gestielten  blattwinkelständigen  Trauben.  10. 

2.  Nebenblätter  paarweise  vcrschiedengestaltet,  das  eine  Ne- 
benblatt eines  jeden  Paares  lineal-plricmlich,  ganzrandig, 
sitzend,  das  andere  halbmondförmig,  in  haardünne  2 — 5"' 
lange  Zähne  zerschlitzt ,  kurzgestielt.  Blütenstiele  ein- 
blütig :  V.  monan  t  ha. 

Nebenblätter  gleichgestaltet,  das  eine  Nebenblatt  eines 
jeden  Paares  nämlich  ebenso  gestaltet  wie  das  andere.  3. 

3.  Trauben  1— 6blütig.  Blumen  sehr  klein,  nur  1—3*"  lang, 
weiss  oder  bläulich.  4- 

Trauben  vielblütig.  Blumen  ansehnlich ,  6—8'"  lang, 
dunkler  oder  heller  violett,  weisslich-lila  oder  gelblich- 
weiss.  5. 

4.  Trauben  1— 2blütig.  Kcjchzähnc  kürzer  als  die  Kelch- 
röhre und  3— 4mal  kürzer  als  die  Blumenkrone.  Hülsen 

kahl,  3— 58amig:  V.  tet  r  a  s  p  e  r  "«  a. 

Trauben  2— 6hlütig.  Kelcbzähne  länger  als  die  Kelch- 
röhrc,  fast  so  lang  als  die  Blutnenkrone.  Hülsen  flaumig, 
2— 3samtg:  V.  hirsuta. 
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5.  Blumen  gelblichweias :  V.  pisiformis. 

Blumen  heller  oder   dankler  violett  oder  weisslich- 
lila.  6. 

6.  Nebenblätter  halbmondförmig ,  alle  oder  doch   die  der 
untern  Blätter  eingeschnitten-haarspitzig- gezahnt.  7. 

Nebenblätter  lanzettlich  oder  halb- spiessförmig ,  alle 
ganzrandig.  8. 

7.  Blätter  3  —  5paarig.    Blättchen  vorherrschend  eiförmig, 
gross,  ungefähr  1"  lang,    '/,"  breit.    Blnmen  röthlich- 

violett:  V.  dumetorum. 


Blätter  meist  8paarig.  Blättchen  vorherrschend  läng- 
lich, klein,  3-8'"  lang,  1-3'"  breit.  Blumen  weisslicb- 
lila :  V.  s  i  1  r  a  t  i  c  a. 

8.  Traube  kürzer  als  das  Blatt:  V.  cassubica. 

Traube  länger  als  das  Blatt.  9. 

9.  Platte  der  Fahne   so  lang  oder  länger  als  ihr  Nagel. 
Wurzalstock  stielrund,  kriechend:  V.  Cracca. 

Platte  der  Fahne  2 mal  kürzer  als  ihr  Nagel.  Wurzel 
spindlig:  V.  villo  sa. 

10.  Blumen  weiss  bis  bleichgelb.  11. 

Blumen  lila,  violett  oder  purpurn.  14. 

11.  Blätter  mit  einer  Stachelspitze  endigend.  12. 

Blätter  mit  einer  Wickelranke  endigend.  13. 

12.  Blättchen  stumpf.    Blumen  weiss,  die  Flügel  mit  einem 

grossen  schwarzen  Flecken  :  V.  F  a  b  a. 

Blättchen  zugespitzt.    Blumen  bleichgelb :  V.  oroboides. 

13.  Bluten  in  sehr  kurzen  2—  4blütigen  Trauben.  Fahne 

Ton  aussen  zottig:  V.  pannonica. 

Blüten  einzeln  oder  paarweise.  Fahne  kahl:  V.  grandiflora. 

14.  Blättchen  aller  oder  doch  der  obern  Blätter  scharfge- 
zähnt :  V.  narbonensis. 

Blättchen  sämmtlich  ganzrandig.  15. 

15.  Blätter  mit  einer  Stachelspitie  oder  die  obern  Blätter 
mit  einer  einfachen  Wickelrauke  endigend.  Nebenblätter 
ganzrandig.  Blumen  sehr  klein,  3—4'*'  lang,  lila,  meist 

einzeln:  V.  lathyroides. 

Blätter  mit  einer  mehrgabligen  Wickel  ranke  endigend. 
Nebenblätter  ungleith-spitzgezähnt.  Blumen  ansehnlich, 
6—12"'  lang,  violett  oder  purpurn.  16. 

16.  Blüten  in  sehr  kurzen  2— Sblütigen  blattwinkelständigen 

Trauben.    Blättchen  vorherrschend  eiförmig:  V.  sepium 

Blüten  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattwinkeln  bei- 
nahe sitzend.    Blattchen  verkehrteiförmig   bis  lineal:       V.  sativa. 

I.  Rotte.  Ervilia.  Trauben  langgestielt,  blaüvcinkels  tändig,  nur  1 — 6blA- 
tig.  Blumenkronen  sthr  klein,  1—3"'  lang,  oder  zwar  grösser,  bis  6'"  lang,  aber 
dann  die  BlütenstieU  einblütig. 


1.  V.  hirsuta  Koch.  Behaa  r  t  fr  üch  ti  ge  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
oder  klimmend,  ausgebreitet-ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  etwas  flaumig.  Blätter 
gefiedert,  3—  lOpaarig,  mit  einer  mehrgabligen  Wickelrankc,  die  untersten  mit  einer 
Stachclspitze  endigend.  Blättchen  lineal  oder  länglich-lineal ,  ganzrandig  .  abgestaut 
oder  ausgerandet.  Nebenblätter  ganzrandig.  die  obern  Innzettlich,  die  untern  halbspiess'er- 
Wtig,  paarweise  gUAch'jestaltet.  Biüttnstiele  traubig,  2 — Öblütig,  blattwinke Iständig,  »Mit 
kürzer  als  das  Blatt!    Ktlchzähne  p/riemlich,   länger   ah  die  Kelchrökre  und  nur 


Digitized  by  Google 


Vicia. 


PAPILIONACEEN. 


957 


kürzer  als  die  Blumenkrone.  Griffel  unter  der  Narbe  schwachbehaart.  Hälsen  länglich, 
flaumig,  2 — 3samig ,  bangend. 

Ercum  hirsutum  L.  spec.  p.  738,  *  Kram  Elench.  p.  217  o.  3,  Jacq.  Ea.  p.  135«  Koch 
Deotschl.  FL  V.  p.  160,  Syn.  ed.  II.  p.  218,  Fl.  dan.  t.  639,  Curt  Fl.  lond.  I.  t.  54,  E.  B.  (.  970, 
Slam  Ii.  32.  —  Vicia  hirsuta  Koch  Syn.  ed.  I.  p.  191. 

Stengel  1—2'  lang.  Blumen  weiss  oder  bläulich,  sehr  klein,  1—2"'  lang  oder 
nur  etwa«  länger.    Hülsen  kurz,  3—5-'  lang,  2*"  breit. 

Auf  Aeckern,  zwischen  der  Saat,  in  Vorbölzern  ,  Gebüschen,  Holzschlägen  nie- 
driger und  gebirgiger  Gegenden  gemein.  —  Mai  bis  Juli.  O 

Z.  V.  tetragpertna  Mönch.  ViersamigeW.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend 
oder  kletternd,  ausgebreitet-ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  etwas  flaumig.  Blätter 
gefiedert,  3— 5paarig,  mit  einer  mehrgabligcn  Wickelrankc,  die  untersten  mit  einer 
Su.chelspitze  endigend.  Blättchen  lineal  oder  länglich-lineal ,  ganzrandig ,  stumpf  oder 
Bpitz.  Nebenblätter  ganzrandig,  halbspiessförmig  oder  die  obern  lanzettlich,  paarweise  gleichge- 
staltet Blütensticle  1 — 2blütig,  blattwinkelsländig ,  ungefähr  so  lang  als  das  Blatt.  Kelch- 
zahne lanzettlich,  kürzer  als  die  Kelchröhre  und  3  —  4mal  kürzer  als  die  Blumenkrone. 
Griffel  unter  der  Narbe  rundum  ziemlich  gleichförmig  kurzhaarig.  Hülsen  breitlineal, 
fast  walzlich,  kahl,  3 — 5 sämig ,  hängend. 

Ervum  tetraspermum  L.  Spec.  p.  738,  'Kram.  Elench.  p.  217  o.  2,  Jacq.  Eo.  p.  135, 
Koch  üouiachl.  Fl.  V.  P.  161,  syn.  p.  218,  Fl.  dao.  t.  95,  Curt.  Fl.  lood.  I.  t.  55,  E.  B.  t.  1223, 
siorm  H.  32.  Trau.  Oestr.  Fl.  II.  t.  198.  —  Vicia  gemelia  Crantz  Stirp.  V.  p.  389.  —  V.  trtra- 
sperma  Möoch  Method.  p.  148. 

Der  vorigen  ähnlich.  Blumen  etwas  grösser,  2  —  3"'  lang,  mehr  bläulich.  Hülsen 
4—6"'  lang,  1»/,"'  breit. 

An  gleichen  Stellen  wie  die  vorige  besonders  in  gebirgigen  Gegenden.  —  Mai 
bis  Juli.  O 

3.  V.  monantha  Des  f.  Einblütige  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  doch  grössteutheils  kahl.  Blätter  gefiedert,  3  —  8- 
paarig,  mit  einer  mehrgabligcn  Wickclranke ,  die  untersten  mit  einer  Stachclspitze  endi- 
gend. Blättchen  lineal,  ganzrandig,  abgestutzt,  ausgerandet  oder  vorn  fast  Szähnig, 
die  der  untersten  Blätter  verkehrt-eiförmig.  Nebenblätter  paarweise  verschiedengestaltet, 
das  eine  Nebenblatt  eines  jeden  Paares  lineal  -  pfriemlich,  ganzrandig,  sitzend,  das  andere 
halbmondförmig,  in  lange  haardünne  Zähne  zerschlitzt,  kurzgestielt,  ßlütenstiele  einblütig, 
blattwinkclständig,  ungefähr  so  lang  als  das  Blatt.  Kelchzähno  pfriemlich,  länger  als 
die  Kelchröhre,  2mal  kürzer  als  die  Blumenkrone.  Griffel  unter  der  Narbe  rundum 
ziemlich  gleichförmig  kurzhaarig.    Hülsen  breitlänglich,  kahl,  2—  4samig,  hängend. 

Ervum  monanthos  L.  spec.  p.  738,  Koch  Deutsch!.  Fl.  V.  p.  158.  Syn.  ed.  II.  p.  219, 
slurm  II.  32.  -  Lathyrus  monanthos  Willd.  Spec.  III.  p.  1083.  —  Vicia  monantha  Deal.  Fl. 
atlant.  II.  p.  165,  Koch  syo.  ed.  I.  p.  192,  «Doli.  En.  p.  38,  nicht  Wllld. 

Stengel  1'  hoch,  schwach.  Zähne  der  obern  Nebenblätter  3—5"'  lang.  Blumen 
ziemlich  gross,  5—6"'  lang,  Fahne  bleichlila  und  violett-geädert,  Flügel  und  Schiffchen 
weiss,  letzteres  an  der  Spitze  mit  einem  schwarzen  Flecken.  Hülsen  gross,  10  —  15"' 
lang,  bis  4"'  breit. 

Stammt  aus  dem  Süden  und  wird  besonders  in  neuerer  Zeit  als  Vichfutter  auf 
freiem  Felde  gebaut ,  kommt  aber  in  solchen  Gegenden  unter  dem  Getreide  und  auf 
Brachen  mitunter  auch  verwildert  vor.  Auf  sandigen  hochgelegenen  Feldern  am  öst- 
lichen Abhänge  des  Manhartsbergcs  zwischen  Pulkau  and  Eggenburg  (Schiner  in  den 
Verband!,  des  zool.  bot.  Ver.  1855  p.  131),  dann  auf  der  westlichen  Abdachung  bei 
Kriegenreut,  Frcischling  und  Plank  im  B.  A.  Laogcnlois  (Kalbruner),  auch  bei  Kautzen 
im  B.  A.  Dobersberg  (Köchel)  und  bei  Staatz  im  B.  A  Laa.  —  Juni,  Juli.  O 

IL  Rotte.  Cracca.  Trauben  langgestielt ,  blatlwinkelstündig ,  vielblütig. 
Blumenkronen  ansehnlich,  6 — 8"'  lang. 

§.  1.    Blumen  gelblichwciss. 

4.  V.  pisiformis*  L.  Erbsenartige  W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  kletternd,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ge- 
fiedert, 4 — 5paarig.  mit  einer  mehrgabligcn  Wickelrauke  endigend.  Blfittchcn  eifurmig, 
manchmal  herzförmig,  ganzrandig ,  ßtumpf  oder  ausgerandet ,  sehiefaderig  ,  das  unterste 
Paar  an  den  Stengel  angedrückt  und  diu  Nebenblätter  verbergend.  Nebenblätter  halb- 
mond-  oder  halbpfeilformig ,  ungleich-  und  fast  lappig-gezähnt.    Trauben  langgo  stielt, 


Digitized  by  Google 


I 


958  PAPJLIONACEEN.  Vieia. 

reichblatig,  gedrungen,  bUttwinkelstandtg,  bald  länger,  bald  kürzer  als  das  Blatt.  Grif- 
fel unter  der  Narbe  rundum  ziemlich  gleichförmig  kurzhaarig.  Hülsen  Jänglich-lanzett- 
lich,  kahl,  hangend. 

fitmn  »itVfttre  *  Clat.  Stlrp.  Panii.  p.  73*.  —  Vteia  pisiformis  L.  Spec.  p.  37*,  Kram. 
Elcncb.  p  215  a.  1,  J«c<i-  En.  |>.  129,  KL  au«t  IV.  t.  36*.  Kocb  Deatschl.  Fi  V.  p.  163,  Syn  p. 
212,  Sv.  Bot.  t.  606.  Sturm  H.  31,  Dielr.  FL  borass.  t.  517. 

Stengel  1'/,— 3'  hoch.  Blattchen  grasgrün,  gross,  bei  1—2''  Länge  8"' — \'/2" 
breit.  Blumen  %"  lang,  gelblichwciss.  Hülsen  braun,  1  —  1'/,"  lang,  3—4"'  breit. 
Dem  viel  gemeinern  Astragalus  glycyphyllos  in  der  Tracht  Ähnlich,  durch  die 
Wickelranken  aber  sogleich  zu  unterscheiden. 

An  steinigen  buschigen  Stellen,  an  Waldrändern,  in  Holzschlagen  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  ohne  Rücksicht  auf  die  Unterlage.  Am  häufigsten  im  Wiener 
Becken ;  auf  der  nordlichen  Hügelkette  vom  Ernstbrunner  Walde  über  Höbesbrunn  und 
die  Hochlchen  auf  die  Stillfruder  Hohe  und  in  die  Auen  der  March  zwischen  Zwerndorf 
und  Bauingaricn  ;  am  Kahlengebirge  sehr  zerstreut,  auf  dem  Leopolds  berge,  Dreimark, 
stein,  Gallizin  ,  im  Eichenwaldchen  bei  St.  Veit,  zwischen  dem  Geissberge,  Grossen 
Flösscl  und  Gisshübcl,  im  Windthale  bei  Mödllng,  am  Fusse  des  Aningcrs  bei  Gum- 
poldskirchen,  auf  der  Mühlleiten  am  Bailner  Lindkogel .  am  Bmbachc  bei  Siegenfeld; 
am  Leithagebirge  auf  dem  Spitlberge  bei  Bruck  und  im  Heil.  Kreuzer  Walde  bei  Kai- 
sersteinbruch.  Selten  in  den  2  obern  Kreisen  ,  im  Wolfsteingraben  bei  Aggsbach  (B. 
A.  Melk,),  im  Reiscrtwalde  bei  Mollands  (B.  A.  Langentals).  —  Juni,  Juli.  2| 

§.  2.     Blumen  weiss  lieh- lila  bis  dunkelviolett. 

5.  V.  dumeforum  L.  Hecken- W.  Wnrzelstock  stielrund,  astig,  kriechend. 
Stengel  liegend  oder  kletternd,  ästig,  an  den  Kanten  so  wie  der  Rand  der  Blattchen  fein- 
flaumig,  sonst  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gefiedert,  3 — öpaarig,  mit  einer  mehr- 
gabiigen  Wickelranke  endigend.  Blattchcn  eiförmig  oder  cilänglich,  ganzrandig,  stumpf 
oder  auhgerandet,  schiefaderig,  da«  unierste  Paar  vom  Stengel  entfernt.  Nebenblätter 
halbmondförmig,  eingeschnitten-  h'iarspitzig  -  gezähnt.  Tratiben  langgestielt,  4— 12blütig, 
locker,  blaltwinkelständig,  so  lang  oder  Janger  als  das  Blatt.  Platte  der  Fahne  etteas 
kürzer  als  ihr  Nagel.  Griffel  unter  der  Narbe  gebartet.  Hülsen  lincal-länglich ,  kahl, 
hangend. 

V.  dumetorum  L.  S|»«c.  p.  374,  »Kram.  Elench.  p.  215  o.  2,  Jacq.  Ed.  p.  129,  Eoch 
Dcutictil.  H.  V.  p.  167,  syu.  p.  213,  H.  «lau.  t.  146*,  Starm  H.  31. 

Stengel  3—4'  hoch,  zerbrechlich,  fast  4flttglig.  Blattchcn  grasgrün,  10—12'*'  lang 
und  6  "  breit.  Blumen  röthlich-violett,  6  —  8*"  lang.  Hülsen  1%—  2"  lang,  4—5"'  breit, 
zuletzt  schwarz.  Im  verblühten  Zustande  der  V.  pisiformis  sehr  ahnlich,  aber  die 
Blättchen  kleiner  und  das  unterste  Paar  nicht  wie  bei  jener  an  den  Stengel  angedrückt, 
sondern  von  demselben  entfernt,  die  Nebenblätter  nicht  verbergend. 

An  Waldrändern,  Zäunen,  in  Holzschlägen,  Auen,  zwischen  Gebüsch  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden,  zwar  überall  aber  meistens  einzeln.  Auf  den  Donau- Inseln, 
auf  dem  Kahlengebirge,  in  den  2  obern  Kreisen  selten.  —  Juni  bis  August.  2). 

6.  V.  silvatica  L.  Wald-  W.  Wnrzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
liegend,  kletternd  oder  aufrecht,  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  doch  grössten- 
teils kahl.  Blätter  gefiedert,  Ü—Opaarig,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabligen  Wickel- 
ranke  mitunter  auch  nur  mit  einer  Stachetspitze  endigend.  Blättchen  oval,  länglich  oder 
eilanglich,  ganzrandig,  stumpf,  schiefaderig,  das  unterste  Paar  dem  Stengel  mehr  oder 
minder  genähert.  Nebenblätter  halbmondförmig,  eingeschnitten-haarspitzig-gezähnt,  oder  die 
obern  ganzrandig.  Trauben  langgestielt,  meist  reichblütig,  locker,  blattwinkclständig, 
so  lang  oder  länger  als  das  Blatt.  Blatte  der  Fahne  2mal  länger  als  ihr  Nagel.  Griffel 
unter  der  Narbe  rundum  ziemlich  gleichßrthig  kurzhaarig.  Hülsen  länglich  -  lanzettlich, 
kahl,  hängend. 

V.  siltalica  L.  Spec.  p.  734,  •  H»*t  Syn.  p.  398.  Koch  Deutscht.  FL  V.  p.  164,  Syo.  p.  212, 
FL  dan.  U  277,  Sv.  Bot  t.  136,  E.  t».  t.  79,  Sturm  H.  31,  uietr.  Fl.  boruns.  L  6*3. 

Stengel  1—3'  lang,  sehr  ästig  und  aus  den  Blattwinkeln  wieder  neue  kleinblättrige 
Aestchen  treibend.  Blättchen  klein,  3 — 8"'  lang,  1—3"*  breit,  grasgrün.  Blumen  6-8"' 
lang,  weiss  mit  lilafarbenem  Anfluge  und  violetten  Adern,  durch  diese  zierliche  Färbung 
sehr  auffallend.    Hülsen  1"  lang.  3-4"'  breit,  braun. 

In  Wäldern,  an  Wegen,  Rainen,  in  Schluchten,  auf  Wiesen,  zwischen  Gebüsch 
gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden,  auf  Kalk  und  Schiefer,  nicht  gemein.  Im  Kreise 
U.  W.  W.  bisher  nur  im  Schlossparko  von  Guteustein  in  der  Nähe  der  Längapiesüng 


Digitized  by  Google 


Vicia. 


PAPILIONACEEN. 


und  am  Mariahilf-Berge,  hier  häufig.    Im  Kreise  O.  W.  W.  bei  Annaberg  (Host  L  c), 
um  Fuss  der  Starapfmauer  auf  der  Voralpe  bei  Höllenstein  (Tessedik) ,  im  Sendelbach- 
graben bei  Oberbergern,  am  Balzenhcrge  bei   Rossatt  und  im  Gurhufgraben  bei  Aggs- 
bach CA'erner).    Im  Kreise  0.  M.  B.  häufig  in  Holzscblägen  bei  Olbcrsdorf  und  Vrei- 
schling  am  Manhartsberge,  im  Reisertwalde  bei  Hollands,  im  V\cmgervi&\<ta  ViCÄ 
tern  {Katbruner),  um  Uobcrsberg  (ÄöcAe/)-  —  Juni,  Ju\\.  \ 

7.  V.  cassubica  L.  Cassubische  W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht  oder  kletternd,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  abste- 
hend-behaart. Blätter  gefiedert,  8— IS  paarig,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabligeri 
Wickelranke  endigend.  JJlättchen  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  ganzrandig,  stumpf, 
schiefaderig,  das  unterste  Paar  dem  Stengel  meist  genähert.  Nebenblätter  halbspiess- 
förmig,  ganzrandig,  die  obersten  lanzettlicb.  Trauben  langgestielt,  reichbliitig,  gedrungen, 
blattwinkelständig,  kürzer  als  das  Blatt.  Platte  der  Fahne  so  lang  als  ihr  Nagel.  Griffel 
unter  der  Narbe  rundum  ziemlich  gleichförmig  kurzhaarig.  Hülsen  länglich-rautenförmig, 
kahl,  hängend 

V.  eassubica  L.  Spec.  p.  735,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  164,  Syn.  p.  212,  Fl.  dan.  t.  1395, 
Sturm  B  31,  Diclr.  Fl.  hornss.  L  644.  -  V.  militans  •  Crantz  Stirp.  V.  p.  388  L  1  f.  2.  —  V. 
Gerardi  Jacq.  FL  ausl.  II.  t.  229. 

Stengel  1—3*  hoch.  Blättchen  dunkelgrün.  6 — 14"'  lang,  2-  5"'  breit.  Blumen 
6"'  lang,  Fuhne  röthlich-v  i  ;t.  Flügel  und  Schiffchen  weiss,  bläulich  gefleckt.  Holsen 
6-8"*  lang,  3—4'"  breit,  braun. 

An  Waldgebüschen,  Hecken,  auf  Wiesen,  lichten  Waldstellen,  buschigen  Plätzen 
hügliger  und  gebirgiger  Gegenden,  besonders  auf  Sandstein.  Gemein  im  Wiener  Walde 
und  dessen  tertiären  Vorhügeln;  in  den  2  obern  Kreisen  selten,  am  Jauerling.  —  Juni, 
.1  uli.  * 

8.  V.  Cracca  L.  Vogel-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
liegend,  kletternd  oder  aufrecht,  ästig,  sammt  deji  Blättern  angedrückt-behaart.  Blätter 
gefiedert,  8—  12paarig,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabligen  Wickelrunke  endigend. 
Blättchen  länglich,  lanzciilich  oder  lineal,  ganzrandig.  spitz  oder  stumpf,  fast  Snervig,  das 
unterste  Paar  dem  Stengel  meist  genähert.  Nebenblätter  hulbspicssfürmig,  ganzrandig, 
die  obersten  lanzettlich.  Trauben  langgesticlt,  rcichblütig,  gedrungen,  blattwinkelständig, 
länger  als  das  Blatt.  Platte  der  Fahne  so  lang  oder  länger  als  ihr  Nagel.  Griffel  unter 
der  Narbe  gehärtet.    Hülsen  länglich-lanzcttlich,  kahl,  hängoud. 

V.  silvestris  II.  •  Clus,  stlrp.  Paon  p.  746.  —  V.  Cracca  L.  Spoc.  p.  735,  Kram.  Elench. 
p.  216  n.  3,  Jacq.  En.  p.  129,  Koch  Deutscht.  FL  V.  p.  168,   syn.  p.  213. 

Stengel  1—3'  hoch.  Blättchen  grasgrün,  bei  dicht  aufliegenden  Haaren  graugrün. 
Blumen  6-8'"  lang,  lichtriolett,  Flügel  oft  blasser  oder  weiss.  Hülsen  1"  lang,  3'" 
breit,  braun.    Aendert  ab: 

ct.  angustisaima.  Blättchen  schmallineal,  8—12"'  lang,  '/»— 1"*  breit,  sehr  spitz 
oder  angespitzt. 

V  tenuifolia  Rolh  Tent.  I.  p.  309,  FL  «lau.  t.  2177,  Bot.  Mag"  L  2141  (Blumen  rosenrolh?) 
stürm  8.31,  Dlctr.  Fl.  bOrUM.  t.  518  uud  wahrscheinlich  auch  Roch  Deutscht.  Fl.  V.  p.  171,  Syn, 
V.  214,  «Ja  die  Platte  der  Fahne  bald  so  lang-,  bald  etwas,  bald  doppelt  länger  als  Ihr  Nagel  Ist  uud 
hierin  durchaus  keine  ncstand.gk.it  herrscht.  Abstehend-hchaart  fand  ich  jedoch  die  RUckseite  der 
BliUebea  bei  der  hiesigen  pflanz«  nicht. 

ß.  vulgaris.    Blättchen  lineal-lanzcttlicb  oder  lanzettlich,  8—12'"  lang,   1  —  2"' 
breit,  die  meisten  Spitt. 

V.  Cracca  Fl.  dan.  t.  804,  Cort.  Fl.  lond.  V.  t.  54,  B.  B.  t.  1168  ,  stürm  H.  31,  Dietr.  Fl. 
borus*.  I.  646. 

y.  latifolia.  Blftttchcn  länglich,  stumpf,  5—10"'  lang,  fast  3"'  breit,  jenen  der 
V.  eassubica  ähnlich,  aber  durch  die  langgesticltcn  Trauben  von  dieser  leicht  zu 
unterscheiden. 

V.  Cracca  Sv.  Bot.  t.  166. 

An  Hecken,  Ziiunen,  Gebüschen,  auf  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden. 
Die  Var.  ß  höchst  gemein  ,  die  Var.  et  und  y  sehr  selten  und  nur  einzeln  unter  der 
Stammart.  -    Juni,  Juli.  2j. 

9.  V.  Nillosa  Roth.  Zottige  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  klim- 
mend, einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  abstehend-behaart,  fast  »ottig  oder  beinahe 
kahl.  Blätter  gefiedert,  6-8paarig,  mit  einer  mehrgabligen  Wickelranke  endigend.  Blätt- 
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chen  lanzettlich  oder  länglich,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf ,  fast  3nervig,  das  unterste 
Paar  dem  Stengel  meist  genähert.  Nebenblälttr  halbspieagfürmig,  ganzrandig,  die  obersten 
lanzettlich.  Trauben  langgesticlt,  reichblfltig,  gedrungen,  blattwinkelständig,  länger  ab 
das  Blatt.  Malte  der  Fahne  2mal  kürzer  als  ihr  Kogel.  Grifel  unter  der  Narbe  gehär- 
tet.   Holsen  elliptisch,  kahl,  hängend. 

V.  trillosa  BothTenL  IL  2.  p.  182,  »Host  Syn.  p.  399,  Kocb  Deutscht.  Fl.  V.  p.  172. 
syn.  p.  21». 

Stengel  1—2'  hoch,  im  Getreide  klimmend,  sonst  liegend.  Blättchen  6—12'*'  Unit, 
1  —  2"'  breit.  Blumen  6—8"'  lang,  der  langen  Nagel  der  ßlumenkrone  wegen  fast  röh- 
renförmig, dunkel-  bis  hellviolett,  die  Flügel  manchmal  blasser  oder  weiss.  Holsen  brann, 
12-14'"  lang,  4'"  breit.    Aendert  ab; 

a.  gennisa.  Blätter  and  Stengel  von  weichen  abstehenden  Haaren  kurzzottig. 
graugrOn. 

Y.  villosa  Sturm  H.  31.  —  V.  polyphylla  XV.  et  K.  PI.  rar.  Huo*.  III.  t.  254,  Dietr.  Fl 
bornss.  t  645. 

ß.  glabrescens.  Koch  Syn.  p.  214.  In  allen  Theilen  beinahe  kahl,  nur  spärlich  und 
angedrQckt-behaart,  heller  grün. 

Y.  polyphylla  Koch  io  der  Flora  1830  I.  p.  11«.  —  r  varia  Oost  Fl.  aast  II.  p.  232 

Im  Getreide,  an  Ackerrändern,  Wegen.  Die  Var.  er  6chr  gemein.  Die  Var.  ß 
selten  und  meistens  einzeln,  bei  dem  Belvedere,  am  Gallizin,  bei  Mödling,  Scbeibbs, 
Lunz.  —  Juni,  Juli.  0 

III.  Rotte.  I  In  vi  ein.  Blüten  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blatttctnkeln 
beinahe  sitzend  oder  in  sehr  kurzen  unmerklich  gestielten  blalttrinkelständigen  2 — 6*- 
bltitigen  Trauben. 

§.  1.     Blumen  weiss  bis  bleichgelb. 

10.  V.  I  'ah«  L.  Saubohne.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder 
etwas  ästig,  summt  den  Blättern  kahl.  Blätter  gefiedert,  1 — apaarig .  mit  einer  Staehtl- 
spitze  endigend.  Blättchen  länglich  oder  elliptisch,  ganzrandig,  stumpf.  Nebenblätter 
dpieil  förmig,  gezähnt.  Trauben  2 — 5blfltig,  sehr  kurz,  in  den  Blattwinkcln  beinahe 
sitzend.  Fahne  kahl.  Griffel  unter  der  Narbe  gehärtet.  Holsen  länglich-walzlich,  fein- 
flaumig, aufrecht. 

T.  Faba  L.  Spec.  p.  737,  *  Kram.  Eleocb.  p.  217  n.  3,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  175,  Syn. 
p.  215,  Pleok  Icoo.  VI.  t.  560,  llayne  Arzo.  Gew.  XI.  t.  48,  Sturm  H.  32. 

Von  allen  die  stärkste.  Stengel  2—3'  hoch,  sehr  dick.  Blattchen  graugrün, 
dicklich,  2—3"  lang,  1  —  l1/,"  breit.  Blumen  1"  lang  und  länger,  weiss,  Fahne  violett- 
geädert,  jeder  Flügel  mit  einem  grossen  schwarzen  Flecken.  Hülsen  aufgeblasen,  lederig. 
schwarz,  3"  lang,  6—8'"  breit.    Samen  bohnenfürmig,  hellbraun,  V,"  lang. 

Stammt  aus  dein  Oriente,  wird  aber  auf  Feldern  hin  und  wieder  im  Grossen  ge- 
baut. In  der  südlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens  besonders  bei  Moosbrunn,  Neustadt. 
Neunkirchen,  Kirchberg  am  Wechsel,  in  der  Prcin,  im  Nassthale,  auch  bei  Langentals, 
bei  Melk  und  im  Waldviertel.  —  Juni,  Juli.  O 

11.  V.  oroboides  Wulf.  Walderbsenartige  W.  WurzeUtock  schief,  Inotk. 
mnnchmal  knollenförmig-verdickt,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  unten  etwas  ästig,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Blätter  gefiedert,  1 — 3paarig.  mit 
einer  Stachelspitze  endigend.  Blättchen  eiförmig  oder  eilänglich,  ganzrandig,  untersei» 
kahl,  oberseits  und  am  Rande  schwach-flaumig,  die  untersten  stumpf,  die  übrigen 
zugespitzt.  Nebenblätter  halbpfeilförmig  oder  die  obern  lanzettlich,  ganzrandig  oder 
etwas  gezähnelt.  Trauben  2— 6blütig,  sehr  kurz,  in  den  Blattwinkeln  beinahe  sitzend 
Fahne  kahl.  Griffel  unter  der  Narbe  gehärtet.  Hülsen  lincal-langlich,  kahl,  aufrecht- 
abstehend. 

Orobus  pannonieus  ir  *  eins.  Stirp.  Psnn.  p.  741.  —  Ticia  oroboides  Wall,  io  Jaeq. 
Collect.  IV.  p.  323,  Koch  Doutschl.  Fl.  V.  p.  178,  Syn.  p.  215,  W.  et  K.  PI.  rar.  üung.  III.  t  242. 
Sturm  H.  31.  —  Orobus  Clusii  Sprengel  Syst.  III.  p.  259. 

Stengel  ungefähr  1'  hoch.  Blättchen  grasgrün,  gross,  1—2"  lang.  Vi—1"  *>Te]U 
Blumen  8"'  lang,  bleichgelb,  Flügel  dunkler,  Fahne  und  Kelche  manchmal  rüthlich 
angellogen.    Hülsen  schwarz,  1—1'/,"  lang,  3-4"'  breit,  anfangs  hinabgeschlagen,  au- 


Digitized  by  Google 


Vicia. 


PAPILIONACEEN. 


061 


etzt  aufrecht-abstehend.  Von  der  Tracht  eines  Orobus,  aber  die  Blättchen  in  der 
Jagend  zusammengelegt. 

An  Waldrandern,  in  Schluchten,  auf  buschigen  felsigen  Platzen  und  Abstürzen 
der  Kalkvoralpen,  selten  (3— 4000').  Auf  dem  Unterberge  bei  Gutenstein  oberhalb  der 
Marienkapclle,  am  Qescbaid  im  Klosterthale,  am  Baumeck  in  der  Schwnrzau,  am  Gans 
sowohl  auf  der  Bodenwiese  als  auf  den  Abfällen  gegen  die  Thalhofriese,  auf  der  Man* 
mau,  dem  Fadnerkogel  und  dem  Hengst  des  Schneeberges,  auf  der  Reisalpe  und  dem 
Muckenkogel  bei  Lilienfeld,  in  der  Terz  gegen  die  Wildalpe  zu.  —  Mai,  Juni.  4 

12.  V.  pannonica  Crantz.  Ungarische  W.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
liegend,  aufsteigend  oder  klimmend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  mehr  oder 
weniger  behaart  oder  oberwärts  fast  zottig.  Blätter  gefiedert,  5--  Spaarig,  mit  einer  ein- 
fachen oder  mehrgabligen  Wickelranke  endigend.  Blättchen  länglich  oder  oval,  oder  der 
untersten  Blfittcr  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  stnmpf  oder  ausgerandet.  Nebenblätter 
eiförmig,  ganzrandig,  die  untersten  halbpfeilförmig.  Trauben  2— 4blütig,  sehr  kurz,  in 
den  Blattwinkeln  beinahe  sitzend.  Fahne  ton  aussen  zottig.  Griffel  unter  der  Narbe  ge- 
härtet.   Hülsen  länglich,  anliegend-zottig,  hinabgcschlagen. 

F.  tilvettris  I.  albo  flore  Clus.  Stirp.  Pano.  p.  745.  —  V.  lutea  •  Krani.  Elsneh.  p.  216 
o.  6,  Jaoq.  Eu.  p.  130  nach  dessoa  Fl.  aast.  I.  p.  23,  nicht  L.  —  V.  pannonica  Crantz  .stirp.  V. 
P.  393,Jacq.  Fl.  aast.  I.  t.  34  (Jacqaio  citirt  selbst  die  Stirp.  Ton  Crantz),  Koch  Deutscht.  Fl.  V.  p. 
180,  Syn.  p.  216,  Sturm  H.  31. 

Stengel  1—2'  hoch.  Blättchen  trübgrün,  weich,  6—12"'  lang,  3—4"'  breit.  Bin* 
men  7—9"'  lang,  weisslich  oder  bleich-gelbgrün  mit  olivengrün-gestreifter  Fahne.  Hülsen 
braun,  1"  lang,  4"'  breit.  Die  Varietät  mit  violett-rüthlichen  Blumen  (V.  pnrpu- 
rascens  DC.  Hort,  monspel.  p.  155)  kommt  hier  nicht  vor,  unterscheidet  sich  übrigens 
von  den  verwandten  Arten  durch  die  zottige  Fahne. 

Unter  dem  Getreide,  auf  Acckcrn,  Kleefeldern,  an  buschigen  grasigen  Stellen  nie- 
driger und  hügliger  Gegenden.  Bios  im  Wiener  Becken.  Um  Wien  auf  Feldern  zwischen 
Döbling,  Währing  und  Herrnais,  vor  der  St.  Marxer  Linie  über  Simmering  bis  Laa. 
zwischen  Modling  und  Neudorf,  am  Eingänge  des  Weixelthales  bei  Baden,  aber  alle 
diese  Standorte  nur  zufällig  und  vorübergehend.  Mit  Sicherheit  im  Leithagebiete,  von 
Bruck  über  das  Leithagebirge  bis  an  den  Neusiedler  See  stellenweise  häufig,  dann  im 
Marchfelde  gegen  die  ungarische  Grenze  zu  bei  Probstdorf,  Baumgarten,  Schlosshof.  — 
Mai  bis  Juli.  Q 

13.  V.  grandiflöra  Scop.  Grossblütigc  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  lie- 
gend, aufsteigend  oder  klimmend,  an  der  Basis  &stig,  sammt  den  Blättern  feinflanmig 
oder  beinahe  kahl.  Blätter  gefiedert,  3—  7 paarig,  mit  einer  mehrgabligen  Wickelranke 
endigend.  Blättchen  verkehrt-eiförmig  bis  lineal-länglich ,  ganzrandig,  abgestutzt  oder 
ausgerandet.  Nebenblätter  eiförmig,  ganzrandig  oder  I — 2zähnig  und  dann  durch  das 
Hervortreten  eines  Zahnes  halbspiessförmig.  Blüten  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blatt- 
winkeln beinahe  sitzend.  FaAne  kahl.  Griffel  unter  der  Narbe  gehärtet.  Hülsen  lineal- 
länglich, knrzflaumig,  zuletzt  kahl  und  aufrecht-abstehend. 

V.  grandiflöra  Scop.  Fl.  carn.  II.  p.  65,  Koch  Deutsch!.  PL  V.  p.  184,  Syn.  p.  216. 

Stengel  1—  2*  lang.  Blättchen  grasgrün.  Blnmen  sehr  gross,  1"  lang  und  länger, 
weisslicbgelb,  aber  der  ranchfarben  überlaufenen  und  schwärzlich  gestreiften  Fahne  wegen 
schmutzig.  Hülsen  schwarz,  !'/,''  lang,  3"'  breit.  Von  V.  lutea  L.  durch  den  langen 
um  mehr  als  '/.  des  Saamens  herumziehenden  Nabel  verschieden.  Aendert  ab: 

a.  obeordata.    Blättchen  verkehrt-herzförmig,  4—8"'  lang,  3—6"'  breit. 
V,  grandiflöra  Scop.  I.  c.  t.  42,  Sturm  H.  32. 

ß.  oblonga.  Blättchen  lineal-  oder  keilig-länglich,  '/,— 1"  lang,  1'/, — 5'''  breit, 
die  der  untersten  Blätter  verkehrt. eiförmig. 

V.  lordida  W.  et  K.  PI.  rar.  Ilung-.  IL  t.  134,  Storni  H.  81,  *  Kovats  in  d.  Mittheil.  d. 
Freunde  d.  Vit  in  Wien  III.  p.  330.  —  V.  lutea  Doli.  Rn.  p.  39  ? 

Die  Var.  a  wächst  hier  nicht  Die  Var.  ß  auf  Aeckern  und  buschigen  Gras- 
plätzen niedriger  Gegenden,  sehr  selten  und  offenbar  ein  Flüchtling  aus  Ungarn.  Bisher 
nur  im  Becken  von  Wien,  bei  dem  Friedhofe  von  St.  Marx  (Fersll),  an  der  Schwechat 
bei  dem  Bahnhofe  von  Lanzendorf  (Kovdts).  —  Mai,  Juni.  Q  und  Q 

§.  2.    Blumen  lila,  violett  oder  purpurn. 

14.  V.  »epium  L.  Zaun-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
liegend,  aufsteigend  oder  kletternd,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder 

Nellrelch'a  N.  ö.  Flora.  121 


Digitized  by  Google 


962  PAPILIONACEEN.  Vida. 

feinflaumig.  Blätter  gefiedert,  4— Spaarig,  mit  einer  mehrgabligen  Wickelranke  endigen«!. 
Blättchen  eiförmig  bis  eilanzettlich ,  ganzrandig ,  stumpf  oder  ausgerandet.  Nebenblätter 
nierenförmig,  spitz-  und  ungleich-gezähnt,  die  obersten  aneh  ganzrandig.  Trauben  2-5- 
blutig,  sehr  kurz,  in  den  Blattwinkeln  beinahe  sitzend.  Fahne  kahl.  Griffel  unter  der 
Narbe  gebartet.    Hülsen  länglich,  gegen  die  Spitze  verbreitert,  kahl,  sehiefabstehend. 

V.  sepium  L.  Spec.  p.  737,  •  Kram  Ellrich,  p  216  n.  6.  tacq.  En.  p.  130,  Roch  OeuUcbl. 
Fl.  V.  p.  179,  Syn.  p.  215,  Fl.  dun.  t  69»,  St.  Bot.  t.  326,  B.  B.  t.  1515,  Sturm  H.  31. 

Stengel  1  —  2'  hoch.  Blättchen  grasgrün,  V,  1"  laDg,  3-6"*  breit.  Blumen 
trüb  bleichviolett,  6"'  lang.    Hülsen  1"  lang,  4"'  breit,  zuletzt  glänzend-schwarx. 

In  Auen,  Hainen,  Wäldern,  an  Hecken,  Zäunen,  «wischen  Gebüsch  niedriger  und 
gebirgiger  Gegenden  gemein.  Häufig  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln  und  dem  Kahlcngebiree 
-  Mai,  Juni.  4 

15.  V.  narbont  nsi*  /,.  Französische  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  iistig,  saramt  den  Blättern  zerstreut-kurzhaarig 
Blätter  gefiedert,  die  untern  1  —  2paarig,  die  obern  2  3paarig,  mit  einer  einfachen  odfr 
mehrgabligen  Wickelranke  oder  die  untern  auch  mit  einer  Stachelspitze  endigend.  Blätt- 
chen eiförmig,  oval  oder  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  geschweift  oder  gezähnt,  stumpf 
oder  ausgerandet.  Nebenblätter  hnlbmondfürmig,  ungleich-eingeschnitten-gezähnt.  Trau- 
ben 2  — 4blütig.  sehr  kurz,  in  den  Blatt  winkeln  beinahe  sitzend.  Fahne  kahl.  Griffel 
unter  der  Narbe  gehärtet.  Hülsen  breitlineal,  zerstreut. behaart  oder  kahl,  von  zwiebcl- 
lörmigcn  Borsten  gewimpert,  schief-  oder  wagrecht  abstehend. 

V.  narbonenii»  L.  Spec.  p.  737,  PC.  Prodr.  II.  p,  364,  Koch  Ueatsehl.  Fl.  V.  p.  176.  Sre 
p.  215,  B.rlol.  PL  IUI.  Vif.  p.  508,  Grcn.  et  Godr.  FL  de  France  I.  p.  463. 

Stengel  1—2'  lang.  Blättchen  grasgrün,  dicklich,  gross,  1—2*'  lang.  '/,— 1'/," 
breit.  Blumen  ansehnlich,  10— -12'"  lang,  trübpurpurn,  in  das  Schwärzliche  ziehend. 
Keife  Hülsen  schwarzbraun,  2"  lang,  4    5'"  breit.    Aendcrt  ab: 

a.  integrifolia.    Blältchen  ganzrandig,  geschweift  oder  vorn  etwas  gezahnt. 

V.  nnrbnnrnxis  Itivin.  Introd.  pcn.  t.  49,  Roth  bot.  Abbandl.  L  2. 

(3.  serratifolia.    Blattchen  aller  oder  doch  der  obern  Blätter  scharfgezähnt. 

V.  serratifolia  *  Jacq.  Fl.  autl.  V.  app.  t.  8,  Storni  II.  32. 

In  Vorhölzern,  an  buschigen  Stellen  und  sumpfigen  Gräben  niedriger  und  hügli- 
ger Gegenden.  Die  Var  «  wächst  hier  nicht.  Die  Vi»r.  (3  selten  und  nur  im  Leitna- 
gebiete,  mit  Ausnahme  Ungarns  in  allen  Nachbarländern  fehlend.    Im  Heil. 


Walde  bei  Kaisersteinbruch  (Jacquin),  auf  der  südlichen  Abdachung  des  Leithagebirgr-. 
gegen  Winden  und  Breitenbrunn  (Anderes),  an  Gräben  zwischen  Goyss  und  Neusiedel. 
(Stur.)  —  April  bis  Juni.  O  und  © 

16.  V.  sativa  L  Futter-W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  aufsteigeml 
oder  kletternd,  einfach  oder  ästig,  snmmt  den  Blättern  flaumig  oder  fast  kahl.  Blätter 
gefiedert,  mit  einer  mehrgabligen  Wirkelranke  endigend,  die  untern  2-  3-,  die  obern  5—8- 
paarig.  Tilältchen  verkehrt-ei J  Örmig  bis  l'meal,  ganzrandig,  ansgerandet,  Htnmpf  oder  *pi:r. 
der  nntern  Blätter  breiter,  kürzer,  der  obern  schmaler,  länger.  Nebenblätter  halbniercn- 
lörmig,  unghich-eingeschnitten-gezähnt.  Blüten  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattwinktin 
beinahe  sitzend.  Fahne  knhl.  Griffel  unter  der  Nurbc  gehärtet.  Hülsen  breitlineal,  kurz- 
flaumig  oder  zuletzt  kahl,  aufrecht-abstehend.  Samen  kuglig,  etwas  zusammengedrückt, 
glatt. 

V.  satira  L.  Spec.  cd.  II.  p.  1037,  Sm.  Fl.  brit.  II  p.  769,  l>C.  FL  fraue.  IV.  p.  593  Ii 
Prodr.  II.  p.  360,  Schimp.  et  Sppnn.  Fl.  frlb.  III.  p.  717,  Mo|cr  Chlor,  hanov.  p.  153,  Babing 
Brit.  Bot.  p.  81,  Cos«,  et  Garn.  Fl.  de  Par.  I.  p.  139,    Viiiau.  Kl.  dalmat.  III.  2.  p.  319. 

Aendcrt  ab: 


«.  oboordata  Ser.  in  DC.  Prodr.  II.  p.  361.  Sicngel  1—2'  hoch.  Blättchen 
lieh  länglich-verkehrteifiirmig  oder  keilig-länglich,  bei  '/,  1"  Länge  2  —  4*"  broit,  ausge- 
randet oder  abgestutzt,  die  untersten  kürzer.  Blumen  gross,  10—12"'  lang.  Fahne  hell- 
violcttroth.  Flügel  purpurn,  Schiffchen  weisslich  und  purpurschwarz  gefleckt.  Hülsen 
lVa  —  2"  lang,  4"'  breit,  hellbraun,  flaumig. 

Ficia  »Clus.  Ilist.  II.  p.  235.  —  V.  sativa  I..  spec.  ed  I.  p.  736,  ed.  II.  p.  1037  v^r 
et,  Kr.im.  Rlpnch.  p.  216  n.  4,  J.icq.  En.  p.  129,  Koch  beulst  M.  Fl.  V.  p.  185,  SrD.  P.  217.  H 
dan.  t.  522,  Sv.  Hol.  t.  230,  Sturm  II.  31. 

ß.  variifolia.  Stengel  1—2'  hoch.  Form  der  Blättchen  sehr  veränderlich,  bal<i 
die  Blättchen  der  untern  Blätter  verkehrt-eiförmig,  abgestutzt  oder  ausgerandet,  der  obern 
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länglich  oder  lanzettlich,  stumpf  oder  spitz  und  60  in  die  Var.  y  übergehend,  bald  die 
Blättchen  aller  Blätter  ziemlich  gleichgcstaltet,  elliptisch  oder  länglich,  abgestutzt  oder 
uusgeramit't.  in  die  Var.  a  übergehend.  Blumen  kleiner  als  bei  der  vorigen,  6 — 8'''  lang, 
tfleichfarbig-purpuru.  Hülsen  IV,  —  2"  lang,  3"'  breit,  nach  der  Angabe  der  Autoren 
hellbraun  und  fluomi^  wie  bei  der  Var.  y.  Begreift  eigentlich  eine  Reihe  von  Mittelformen 
zwischen  der  V.  sativa  und  der  V.  angustifolia  der  Autoren,  daher  sie  bald  zur 
einen,  bald  zur  andern  gezogen  wurde. 

V.  satiea  E.  B.  l.  334,  der  tauglichen  spitzen  Ulällcbca  wegen.  —  V.  tegetalit  Thuill.  Fl. 
ile  rar.  p.  367,  stürm  II.  32.  —  V.  sativa  ß.  »egetulia  Sur.  in  DC.  Prodr.  II.  p.  361.  —  V.  an- 
gustifolia a.  segetalis  Koch  Dcutscbl.  Fl.  v.  p.  187.  Syn.  p.  217.  -  V,  media  Host  Fl.  aust.  u.  p. 
335?  -  V.  cordata  Wulf,  in  Sturm  II.  32,  Koch  DcuUcul.  Fl.  V.  p.  188,  Syn.  p.  217,  die  im 
Mdrchfelde  gefunden  wordeu  sein  soll  (Ooslr.  bot  WorbeobL  1853  p.  61),  sebeiut  mir  nur  eine  sud- 
liche Form  der  V.  segetalis  ra  sciu.  (Vergl.  auch  WulT.  Fl.  nor.  p.  662). 

y.  angustifolia  Ser.  1.  c.  Stengel  3"—  1'  hoch,  manchmal  aber  auch  bis  3'  hoch 
kletternd.  Blättchen  lineal  oder  lineal-länglieh ,  stumpf  oder  spitz,  bei  V, — 1"  Lange 
1  2'*'  breit  oder  die  der  untersten  Blatter  verkehrt-eiförmig,  abgestutzt  oder  ausgerandet. 
Blumen  6—8"*  lang,  gleichfarbig-purpurn.  Hüben  1  */, — 2"  lang,  3"'  breit,  schwarz, 
kahl  oder  doch  grö.ssientheilN  kahl.  Wahrscheinlich  die  Staromart  der  durch  die  Kultur 
entstandenen  Var.  er,  die  wieder  verwildert  in  der  Gestalt  der  Var.  ß  erscheint. 

V.  sativa  ß.  nigra  L.  spec.  ed.  II.  p.  1037.  —  V.  angustifolia  Rolh  Tent.  l.  p.  310, 
•schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  II.  p.  116,  Fl.  dSO.  t.  1340,  Sturm  H.  32,  E.  ß.  t.  2614,  Dietr.  Fl. 
I.oruss.  t  814  (eine  grossere  Form).  —  V.  Hobartii  Forst,  in  Trausuct.  of  tnc  Linn.  MM.  XVI.  p. 
V*2,  E.  ß.  I.  2708  (eiue  kleinere  Form).  -  f.  angustifolia  ß.  Bobartii  Koch  Dcutscbl.  Fl.  V  p. 
188,  syn.  p.  217. 

Die  Var.  a  wird  als  Futterkraut  auf  Feldern  gebaut,  kömmt  aber  auch  wie  die 
Var.  ß  überall  auf  Wiesen,  an  Ackerrändern  und  unter  dem  Getreide  vor.  Die  Var.  y 
auf  Wiesen,  buschigen  Grasplätzen,  in  Auen  gemein,  häufig  z.  B.  auf  den  Donau-Inseln 
und  auf  Brachen  im  Waldviertcl.  —  Mai  bis  Juli.  O 

17.  V.  InthyroidCH  L.  Platte  rb«cnartigc  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
liegend  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  flaumig.  Blätter  ge- 
fiedert, l--4paarig,  mit  einer  Stacht/spitze  oder  die  obern  mit  tiner  einfachen  Wickelrankt 
endi/jend  Blältrhtn  <jan;ruiidit/.  der  untersten  Blätter  verkehrt-eiförmig,  abgestutzt  oder 
stampf,  der  übrigen  lanzettlich  oder  lineal,  stumpf  oder  spitz.  Nebenblätter  halbpfeilförmig, 
•fanzrandig.  Blüten  meistens  einzeln  in  den  Blattn-inkein  beinafie  sitzend.  Fahne  kahl. 
Griffel  unter  der  Narbe  gehärtet.  Hülsen  lineal,  zuletzt  kahl,  aufrecht-abstehend.  Samen 
stumpf-würflig,  feinwarzitj. 

r.  lathyroidex  \..  üpec.  p.  736.  *  Jaeq.  En.  p.  129,  Miscell.  II.  t.  18,  Koch  licutschl.  Ft.  V. 
p.  190.  Syn.  p.  218,  Fl.  dun.  t  58,  E.  ß.  t.  30.  Sturm  II.  31,  Dietr.  Fl.  boruss.  t.  813. 

Stengel  3-8"  hoch.  Blättchen  grasgrün,  der  mittlem  Blätter  3-  6'"  lang,  */,  — 1*" 
breit.  Blumen  klein,  3-4"'  lang,  lila  oder  violett.  Hülsen  schwarz,  10—12'"  lang, 
•2"'  breit.  Kleinen  Formen  der  V.  sativa  p*.  angustifolia  sehr  ähnlich,  aber  durch 
die  in  eine  Stachelspitze,  höchstens  in  eine  einfache  Wickel  ranke  endigenden  Blätter,  die 
ganzrundi^cn  Nebenblät.er  und  doppelt  kleinere  Blumen  verschieden. 

An  grasigen  buschigen  Stellen,  in  lichten  Huincn,  zwischen  Gebüsch  niedriger 
oder  hügliger  Gegenden,  selten.  Auf  den  Donau-Inseln,  auf  der  Türkensehanze,  im 
F.ichenwalde  von  Schönbrunn,  im  Haltcrthale  bei  Hütteldorf,  auf  dem  Laaerberge  im 
Kandc  der  liemisen,  auf  dem  Haglersbergo  am  Neusiedler  See,  bei  Themberg;  dann 
im  obern  Donauthalc  um  Langentals,  auf  dem  Braunstorfer  bei  Stein,  zwischen  dem 
Sehcibcnhofo  und  Dürrenstein,  bei  Aggstein.  —  April  bis  Juni.  0 

24.  Ervuni  L.  Linse. 

Kelch  5Bpaltig.   Staubgefässe  2brüderig,   pfriemlich.    Grijjel  Jlachyedriickt, 

auf  der  innern  {obern)  Seile  unter  der  Narbe,  abwärts  behaart,  sonst   kahl.  Blütt- 

ehen  in  der  Jugend  zusammengelegt.     Blattstiel  in  eine  Wickelranke  oder  in  eine 

.suchelspitze  auslaufend. 

L.  Gen.  n.  874,  Koch  Syn.  cd.  I.  p.  198,  Dult  in  der  Flora  1843  I.  p.  108,  rhein.  M.  P. 
789,  Peterm.  Dentschl.  Fl.  t.  23  f.  178  o.  p. 

1.  K.  Lens  L.  Gemeine  L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  sammt  den 
Blättern  flaumig.  Blätter  gefiedert,  meist  6paarig,  die  obern  mit  einer  einfachen  Wickel- 
ranke,  die  untern  mit  einer  Stachelspitze  endigend.  Blättchen  länglich  oder  lanzcttlcb,  ganz- 
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randig,  stumpf  oder  ausgerandct.  Nebenblätter  lanzettlich,  ganarandig.  Blötenstielc  2 — 3- 
blütig,  blattwinkelständig,  so  lang  als  das  Blatt  oder  kürzer.  Kelchzäbne  lineal-pfriemlich, 
etwas  länger  als  die  Blumenkrone.  Hölsen  länglich-rautenförmig,  kahl,  1 — 3samig,  ban- 
gend.   Samen  zusammengedrückt. 

E.  len*  L  Spec.  p.  738,  •  Kram.  Elcncb  p.  217  o.  1,  Koch  DeuUchl.  PL  V.  p.  155,  Syn. 
p.  219,  Pieck  Icon.  VI.  t.  565,  Sturm  Ii  32.  -  deer  Len*  Willd.  Spec.  III.  p.  111%. 

Stengel  1'  hoch.  Blumen  klein,  3 — V"  lang,  weiss  und  lila  geädert.  Unbekannten 
Vaterlandes,  aber  seit  den  ältesten  Zeiten  kultivirt  Alph.  DC.  Geogr.  bot.  II.  p.  957). 
Auf  Feldern  im  Grossen  gebaut,  auf  Brachen  und  unter  dem  Getreide  manchmal  auch  ver- 
wildert. —  Juni,  Juli.  0 

25.  Pisum  L.  Erbse. 

Kelch  öspaltig.     Staobgefässe   SbrQderig ,  pfriemlich.     Griffel  3kantig- 

flachgedrückt,  auf  der  äussern  (untern)  Seite  rinnig,  auf  der  innem  (obern)  Seite 

gekielt  und  unter  der   Narbe  von   langen  Hauren  gebartet,  sonst  kahl.  Blättchen 

in  der  Jugend  zusammengelegt.    Blattstiel    in  eine  Wickelranke  auslaufend. 

L.  Gen.  o  870,  Koch  Deutsch!.  Fl.  V.  p.  128,  Syn.  p.  220,  Eodl.  Gen.  p.  1279,  Peterm 
Deutsch!.  FL  L  23. 

1.  P.  nativnni  Poir.  Gemeine  E.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  liegend 
oder  kletternd,  kahl,  bläulich-bereift  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gefledert,  1— 3paarig, 
mit  einer  mehrgabligen  Wickelranke  endigend.  Blättchen  eiförmig  oder  oval,  stumpf, 
gansrandig.  Nebenblätter  fast  2mal  grösser,  halbherzförmig,  an  der  Basis  gezähnt.  Blüten- 
stiele  blattwinkelständig,  1  —  2-bliitig.    Hülsen  länglich. 

P.  sativum  Poir.  Eocycl.  v.  p.  455. 

er.  hortense.  Stengel  1  —  3'  lang,  meist  kletternd  oder  liegend.  Blumen  in  der 
Kegel  weiss,  seltner  die  Fahne  rosenfarben  oder  hellblau  angeflogen,  manchmal  aber  die 
Blumen  auch  bunt  wie  bei  der  Var.  y.  Samen  kuglig,  röthlicbgelb,  mitunter  grau,  grünlich, 
blaulich  oder  braun,  aber  stets  einfarbig.  Soll  in  der  Krimm  wild  wachsen  (M.  a  B. 
Fl.  taur.  cauc.  II.  p.  151),  während  Andere  ihren  Ursprung  von  der  Var.  y  ableiten. 
Wird  in  Küchen-  und  Weingarten,  dann  auf  Feldern  in  vielen  Spielarten  gezogen,  von 
denen  die  Zuckererbsen  (deren  unreife  Samen  genossen  werden)  und  die  Böhmischen  Erb- 
sen (deren  Hülsen  und  Samen  viel  grösser  sind;  am  häufigsten  vorkommen. 

P.  satieum  L.  Spec.  p.  727  var.  a,  ß  et  y,  •  Krsm.  Eleoch.  p.  213,  Koch  DeuUchl.  Fl.  V. 
p.  128,  Syn.  p.  220,  Pleok  Icon.  VI.  t.  559,  Vietz  Abbild.  V l II.  t.  733,  Lsro.  Illust.  III.  t.  633 

ß.  qaadratum  /,.  I.  c.  var.  e.  Samen  stumpf- würflig,  aschgrau,  sonst  alles  wie 
bei  der  Var.  o.    Scheint  hier  nicht  kultivirt  zu  werden. 

y.  arvense  Poir.  1.  c.  p.  456.  Stengel  1  —  2'  hoch,  meist  aufrecht.  Blumen  bunt 
mit  bleichvioletter  Fahne  und  dunkclpurpurnen  Flügeln ,  seltner  weiss.  Samen  znsam- 
tnengedrückt-kuglig,  kantig,  graugrün  und  brauugefleckt.  Summt  aus  dem  »üdlichm 
Europa  (Alph.  DC.  Ge"ogr.  bot.  I£.  p.  960)  und  wird  als  Futter  für  das  Hausgeflügel, 
in  Nieder-Oesterreicb  jedoch  nur  selten  gebaut,  kommt  aber  unter  dem  Getreide  und 
auf  Brachäckern  hin  und  wieder  verwildert  vor.  —  Mai  bis  in  den  Herbst.  G 

P.  arventi-  L.  Spec.  p.  727,  •  Schult.  Ocalr.  Fl.  I.  Au»*.  II.  p.  112.  Koch  DeuUchl.  Fl.  V. 
p.  129,  Syn.  p.  220,  Gren.  et  Gudr.  Fl.  de  Fraoce  I.  p.  478.  Sturm  Ii.  %,  nicht  Fl.  frasca  VII  t 
687,  die  nach  Grisub.  Splcü.  fl.  rumel.  I.  p.  69  zu  P.  etat  ins  M.  a  B.  gehört. 

Cicer  arietinum  L.  Spec.  p.  738  (Plenk  Icon.  VI.  t.  564,  Fl.  «raeca  VIII.  t.  703;, 
welche  in  DM.  En.  p.  38  ohne  Bezeichnung  eines  Fundortes  zwischen  dem  Getreide  an- 
gegeben wird  und  die  nach  Kram.  Eleuch.  p.  217  ehemals  in  Küchengärten  um  Wien 
kultivirt  wurde,  ist  eine  südliche  Pflanze,  welche  meines  Wissens  hier  nirgends  im  Gros 
s>cn  gebaut  wird,  folglich  nur  zufällig  vorkommen  kann. 

26.  Läthyrus  L.  Platterbse. 

Kelch  öspaltig  oder  5 zähnig.  Staubgefässe  2 brüderig,  pfriemlich.  Griffel 
flachgedrückt,  auf  der  innern  (obern)  Seite  unter  der  Narbe  abwärts  behaart, 
sonst  kahl.  Blättchen  in  der  Jugend  eingerollt.  Wenigstem  die  obern  Blattstiele 
in  eine  Wickelranke  auslaufendf  oder  lineal-lanzettlich,  einem  einfachen  Blatte  glei- 
chend, ofme  Blättchen. 
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L.  Geo.  o.  872,   Koch  DcuUchl.  FL  V.  p.  138,    s}u   p.  220,  Eadl.  Gea.  ».  12TO  , 
OeuUchl.  Fl.  t.  23. 

1.  Blattstiele  lineal-lanzettlich,  einem  einfachen  stachelspitzi- 
gen Blatte  gleichen«!,  Blittchen  fehlend:  L.  NibBolia. 

Blätter  1— 4paarig-gefiedert,  wenigsten*  die  obern  Blatt- 
stiele in  eine  Wickelrankc  auslaufend  2. 

2.  Blumen  citronengelb :  L.  pratensis. 

Blumen  andere  gefärbt.  3. 

3.  Hülsen  rauhhaarig :  L  birsutus. 

Hülsen  kühl.  4. 

4.  Blütenstiele  einblütig:  L.  sativus. 

Blutenstiele  2—  vielblütig.  5. 

5.  Blätter  2— 4paarig-gcfiedert:  L.  palustris. 

Blätter  einpaarig-gefiedert.  6. 

6.  Stengel  und  Blattstiele  ungeflügelt :  L.  tuberosum 

Stengel  und  Blattstiele  geflügelt.  7. 

7.  Blättchen  lineal-lanzettlich  oder  lanzettlich,   bei  2—4" 
Länge  2  —  6'"  breit.  Blumen  blcichgelbgrun  und  mehr  oder 

minder  rosenfarben  überlauten:  L.  silvettris. 

Blättchon  länglich-lanzcttlicb  oder  oval,    bei  1'/',— 3" 
Länge  '/,— 2"  breit.    Blumen  gesättigt-rosenroth :  L.  latifolius. 

I.  Rotte.   Aphyllon.    Blattstiele   in  ein  lineal-lanzettliches  Stielblutl  er- 
iceitert, einem  einfachen  Blatte  gleichend.    Blättchen  fehlend. 

1.  L.  Nissolia  L.  B  1  a  1 1 1  o  •  c  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  ästig,  kantig,  ungeflügelt,  sammt  den  Blattstielen  kahl.  Blattstiele  lineal-lanzettlich, 
tlach,  stachclspitzig,  einem  einfachen  Blatte  gleicheud.  Blättchen  fehlend.  Nebenblätter 
pfriemlich,  beinahe  unmerklich.  Blütenstiele  blattwiukelständig,  meist  einblütig.  Hülsen 
fast  waislich,  feinbehaart. 

L.  Nissolia  L.  spec.  p.  729,  Koch  DcaUchl.  Fl.  V.  p.  139,  Sro.  p.  221,  Cart.  Fl.  lond.  VI. 
t.  51,  E.  B.  1. 112.  —  Orobas  Nissolia  Doli  rhoio.  Fl.  p.  78-J,  •  FL  v.  Wien  p.  670 

Stengel  1-1%'  hoch.  Blumen  klein,  4—5*"  lang,  karminroth,  schnell  ver- 
welkend. 

Auf  Waldwiesen,  grasigen  buschigen  Stellen  gebirgiger  Gegenden,  höchst  selten 
oder  oft  übersehen,  fehlt  in  Oberösterreich  und  Mähren.  Bisher  nur  um  Wien,  auf 
dem  Hameauberge  bei  Ncuwaldegg  (Koväta)  und  dem  Heuborge  bei  Dornbach  gegen  den 
Gallizin  zu  (iJaffüiger),  bei  Gumpoldskirchen  {Portenschlay) ,  soll  auch  am  Hornauskogel 
im  Thiergarten  vorkommen.  —  Mai  bis  Juli.  O 

LT.  Rotte.    ApterOCAIlles.    Blätter  einpaarig-gefiedert.     Stengel  imge- 


2.  L.  pratensis  L.  Wiesen -P.    Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend,  nicht 
knollig.    Stengel  liegend  oder  kletternd,  ästig,   zusainmengedrückt-4kantig ,  so  wie  die 
Blattstiele  ungcfiügelt,  unten  kahl,  oben  nebst  den  Blattern  und  Blütcngtieien  mehr  oder 
minder  flaumig.  Blätter  einpaarig-gefiedert,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabJ/geji  Wickel- 
ranke  endigend.   Blättchen  lanzcttlich,  ganzrandig,  spitz.  Nebenblätter  pfeilfbrmig,  ganz- 
randig.    Blütenstiele  blattwinkelständig,  traubig,  2  — mehrblülig.    Hülsen  lineal-läoglich, 
zusammengedrückt,  zuletzt  kahl. 

L.  pratensis  L.  spec.  p  733,  *  Kram.  Eleuch.  p  214  o.  3,  Jacq.  En.  f.  128.  Kocb  Deutsch/ 
FL  V.  p,  148,  Sja.  p.  223,  Fl.  dan.  t.  527,  St.  Hot.  t.  49,  Corl.  Fl.  load.  III.  t.  44,  E.  B.  L  670 
Uictr.  Fl.  boru«.  t.  568. 

Stengel  1—3'  lang.    Blätter  etwas  bläulich.    Blumen  citronengelb. 
Auf  Wiesen,  an  Hecken,  Rainen  zwischen  Gebüsch  niedriger  und  gebirgiger  Ge- 
genden gemein.  —  Juni,  Juli.  * 

3.  L.  tuberoau*  /,.  Knollige  P.  Wurztlstock  stielrund,  ästig,  kriechend,  mit 
länglichen  oder  rundlichen  Knollen  besetzt.    Stengel  liegend  oder  kletternd,  einfach  oder 
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ästig,  4kantig,  so  wie  die  Blattstiele  ungeflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  Blät- 
ter  einpaarig-geriedcrt ,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabligen  Wickelrankc  endigend. 
Bl&ttchen  oval  oder  lünglich-verkehrieiförroig ,  ganzrandig ,  stumpf  oder  spitz.  Neben- 
blätter halbpfeilförmig,  ganzrandig.  Blütensdele  blattwinkelständig,  traubig,  2 — mcbrblü- 
tig.    Hülsen  länglich,  holperig,  kahl. 

L.  tuberosn*  L.  Spec.  p.  732,  •  Kram.  Eleorb.  p.  2111  n.  2.  Jacq.  En.  p.  128,  Roch 
DeuUcbl.  Fl.  V.  p.  148,  Syu.  p.  223.  Fl.  dau.  t.  1463,  Sv  Uot.  t.  382,  Bot.  Mäg.  I.  111,  Tralt 
Arch.  t.  316,  Dlctr.  Fl.  boruss.  t.  5G7. 

Stengel  1-  3*  lang.  Blatter  etwas  blaulich.    Blumen  hellkarminroth. 
Auf  Aeckern,  Brachen,  in  Weingäricn,  anter  dem  Getreide  gemein.  —  Juni  bis 
August.  2} 

III.  Rotte.  Pterocaule».  Blätter  l—4paarifj-geßedert.  Stenyd  'jeßüydl. 

4.  L.  sativilü  L.  Gebaute  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend  oder  klimmend, 
einfach  oder  ästig,  4kantig,  sammt  den  Blattstielen  geflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Jilätter  einpaarig-gejitdert ,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabligen  Wickelranke  endigend 
Blättchen  lincal-lanzetthch,  ganzrandig,  zugespitzt.  Nebenblätter  halbpfeilförmig,  ganz- 
randig.  Blütenstiele  blattwinkelständig,  einblütig.  Hülsen  elliptisch,  zusammengedrückt, 
kahl,  am  obern  Rande  2flüglig. 

L.  tativuM  L.  Spec.  p.  730,Koth  DeuUcbl.  Fl.  V.  p   143,   Sjn.  p.  222,   •Doli.  En.  p  39. 
But.  Mag;.  I.  115,  Fl.  s/racca  VII.  I.  695. 

Stengel  1  —  2'  lang.  Blätter  bläuliebgrün.  Blumen  weiss,  rosciifarbcn  oder  bläulieb. 

Stammt  aus  dem  südlichen  Europa  und  wird  auf  Aeckern  hin  und  wieder  im 
Grossen  gebaut,  kömmt  auch  in  solchen  Gegenden  unter  dem  Getreide,  auf  Brachen. 
Kleefeldern,  wüsten  Plätzen  verwildert  vor.  Im  Hügellande  des  Kreises  U.  M.  B.  bei 
Oberhollabrunn,  Ernstbrunn,  Hohenbrunn,  Wölkersdorf,  Pirawart,  Itabensburg.  Im  Kreise 
U.  W.  W.  bei  Baden,  Leobersdoif,  Neunkirchen.  In  den  2  obern  Kreisen  bei  Melk. 
Langenlois,  Schiltern,  auf  den  Abfällen  des  Muuhartsberges  zwischen  Eggenburg  und 
Pulkau.  —  Mai  bis  August.  © 

5.  Ii.  Iii r sii tu*  L.  Bchaartfrüohtige  P.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend 
oder  klimmend,  astig,  4kan(ig,  sammt  den  Blatt-tielen  geflügelt,  so  wie  die  Blätter  kahl 
oder  zerstreut  -  behaart.  Blätter  einpaarig  -  gefiedert ,  mit  einer  einfachen  oder  mehr- 
gabligen Wickelrauke  eudigend  Blättchen  länglich  bis  lineal-lanzcttlich,  ganzrandig, 
.stumpf  oder  spitz.  Nebenblätter  halbpfeilförmig,  ganzrandig.  Blütcnstielc  blatt winkel- 
ständig, l-3blütig.  Hülsen  länglich- lineal,  zusammengedrückt,  rauhhaarig,  am  obern 
Uandc  eiuiach-gckiclt. 

L  hirsutus  L.  Spec.  p.  732,  Euch  DeuUcbl.  Fl.  V.  p.  1V7  .  Syn.  p.  222,  •  Verbaudi,  de* 
IML  bot.  Vor.  1853  II.  p.  397,  E.  Ii.  t.  1255,  Rochol    PI.   Banal,  t.  16  f.  3%,  Sturm  H.  96. 

Stengel  1-  2'  lang,  so  wie  die  Blätter  blfiulichgrün.  Fahne  purpurn,  inwendig 
dunkler.  Flügel  und  Schiffchen  lila.    Von  der  Tracht  der  vorigen  Art. 

Auf  Aeckern,  Grasplätzen,  an  Uainen,  buschigen  Stellen,  sehr  selten.  Bisher  nur 
nn  Marchthale  bei  Baumgarten  (A.  Matz)  und  Zwerndorf  {Preineder).  Fehlt  in  Ober- 
österreich und  Steiermark.  —  Juni  bis  August  Q 

6.  L.  silvestris  L.  Wald-P.  Wurzelstock  slielrund,  ästig,  kriechend.  Stengel 
meist  kletternd,  einfach  oder  ästig,  zusammcngedrückt-4kantig,  sammt  den  Blattstielen 
geflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  Flügel  des  Stengels  breiter  als  jene  der  Blattstiele. 
Blätter  einpaarig-grfiedert,  mit  einer  mehrgabligen  Wickelrankc  endigend.  Blättchen  lincal- 
lanzettlich  bis  länglich,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf.  Nebenblätter  ans  halbspicasförmiger 
Basis  lineal  oder  lineal-lamettlich,  1 — «nervig,  ganzrandig,  feinzugespitzt,  schmaler  al* 
der  Stengel.  Blütenstiele  blattwiukelständig,  truubig,  mehrblütig.  Hülsen  länglich- 
lineal,  zusammengedrückt,  kahl,  um  obern  Rande  iikiclig.  Samen  kuglig  oder  kuglig- 
länglich,  flachrundig,  Nabel  lineal,  die  Hälfte  des  Samens  umgebend. 

L.  silvestris  Dodonaei  ♦  Clus.  Hut.  II.  p.  229—30  —  L  siteestris  L.  spoc.  p.  733, 
Kr,. in    Bleuen,  p.  215  n.  4,  Jacq.  En.  p.  128,  Eucb  Deuttcbl.  Fl.  V.  p.  151,  Sjn.  p.  223. 

Stengel  2—4'  lang.  Blätter  grasgrün  wie  die  ganze  Pflanze  oder  oberscits  bläu- 
lich, Flügel  der  Blattstiele  nur  V,— 1**  breit.  Nebenblätter  gewöhnlich  klein,  mit  Aus- 
schluss des  spiessförmigen  Ochrchens  3—6'"  lang,  V,  —  l'"  breit,  manchmal  aber  auch 
grösser,  bis  10"'  lang  und  bis  2"'  breit.  Blumen  bleichgelbgrün  und  mehr  oder  minder 
rosenroth  überlaufen. 

Aendert  ab: 
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a.  angustifoliua.  Blättchen  lineal-lanzetüich  oder  lanaetüich,  yerschmälert-spiu, 
bei  2-4"  Lftngc  2—6"'  breit. 

L.  tilvestris  Fl.  dao.  t.  325,  Cort.  Fl.  lood.  VI.  t.  52,  E.  B.  t.  805,  nictr.  Fl.  bormi.  t.  568. 

ß.  latifolius.  Blättchen  länglich,  stumpf  oder  spitzlich,  bei  8-5"  Lange  1—1%" 
breit.  Die  von  den  Autoren  hierher  citirte  Abbildung  der  Fl.  dan.  t.  785  r.eigt  3"  lange 
und  nur  7—8'"  breite  Blättchen,  stellt  somit  eine  Mittelform  aber  nicht  die  eigentliche 
brcitblüttrige  Varietät  dar. 

L.  latifoliut  l..  Fl.  succ.  p.   252  (nicht  der  Spcc.  pl.)  nach  Frle»  Nov.  p.  229.  —  L. 
Mtri*  ß.  platypnullos  ReU  Prodr.  Fl.  Semd   cd.  II.  p.  170,  aber  nicht  L.  platyphyllot  wie  ge- 
wöhnlich citirt  wird. 

Die  Var.  a  an  Waldrändern  und  zwischen  Gebüsch  gebirgiger  Gegenden  beson- 
ders auf  Sandstein  und  Schiefer,  nicht  gemein  und  meist  einzeln;  im  Wienerwalde  und 
zwar  um  häufigsten  zwischen  Neuwaldegg,  Hütteldorf  und  Mauerbach  so  wie  längs  der 
Grenze  des  Alpenkalkes,  auf  dem  Eichberg  zwischen  Gloggnitz  und  Schottwien,  auf  dem 
Bisamberge,  im  Krems-  und  obern  Donauthale,  bei  Scheibbs  Die  Var.  ß  bewohnt 
nördlichere  Gegenden  und  kömmt  hier  nicht  vor.  —  Juli,  August.  4 

7.  L.  lati  1'olius  L.  B  r  ei  t  b  1  ät  t  r  ige  P.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Siengel  liegend  oder  hingeworfen,  einfach  oder  ästig,  zusammengedrückt-4kantig, 
summt  den  Blattstielen  geflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  Flügel  des  Stengels  so  breit 
oder  schmaler  als  jene  der  Blattstiele.  Blätter  einpaarig-gefiedert,  mit  einer  mchrgabligen 
Wickclranke  endigend.  Blättchen  oval  bis  lineal-lanzettlich ,  ganzrandig,  stumpf  oder 
spitz.  Nebenblätter  aus  halbspiessförmiger  Basis  lanzettlich  oder  eilanzettlich,  3 — 5ncrvig, 
ganzrandig,  feinzugespitzt,  so  breit  oder  breiter  als  der  Stengel.  Blütenstiele  blattwinkel- 
ständig,  traubig,  .V — mehrblütig.  Hülsen  länglich- lineal ,  zusammengedrückt,  kahl,  am 
obern  Rande  3kielig.  Samen  walzlich-würlclförmig,  warzig-runzlig,  Nabel  lineal,  den  drit- 
ten Theil  des  Samens  umgebend. 

L.  »ilvestri*  Dodnnnei  grnu*  Irttifolium  •  Clus.  Ii  ist.  II.  p.  230.  —  L.  latifolius  I..  spec. 
p.  733.  Kram.  Elencb.  p.  215  n.  5.  Jacq.  Eu.  p.  129,  Roch  UeuUchl.  Fl.  V.  p.  150,  Koch 
syii.  p.  223. 

Stengel  2—6'  lang,  oft  peitschenförmig.  Blätter  blänlichgrün  wie  die  ganze 
Pflanze  oder  unterseits  grasgrün,  Flügel  der  Blattstiele  1 — 2'"  breit.  Nebenblätter  gross, 
fast  blattartig,  mit  Ausschluss  des  spiessförmigen  Oehrchens  6  —  12"'  lang,  2—6"'  breit. 
Blumen  gesättigt-rosenroth.    Aendert  ab: 

a.  genuinua.    Blättchen  oval,  verkehrt-eiförmig  oder  länglich-lanzcttlich ,  stumpf 
oder  spitzlich,  bei  1  '/,-3"  Länge  breit. 

L.  latifolius  Mill.  III. .st.  I.  62 ,  E.  B.  t    1108.   sv.  hol.  t.  25*  nach  einem  kaltivirlen 
Esenplare. 

ß.  ensilblius.    Blättchen  tineal-lanzcttlich  oder  lanzettlich,  verschmälert-spitz,  bei 
2—3*'  Länge  1-6"'  breit. 

L  major  latifoliut  Oaridel  PMul.  des  enrir.  d'Ai*  t.  108. 

I)n  in  Nieder-Öestcrreirh  nur  die  schmalblättrige  Varietät  des  L.  silve Stria 
und  nur  die  brcitblüttrige  Varietät  des  L.  latifolius  vorkömmt,  so  lassen  sieh  diese 
beiden  sich  sonst  sehr  ähnlichen  Fflanzen  hier  durch  die  Gestalt  der  Blätter  allein  schon 
unterscheiden,  aber  auch  die  in  der  Blattform  einander  entsprechenden  Varietäten  beider 
Arten  sind  dadurch  kenntlich,  dass  L.  latifolius  breiter  geflügelte  Blattstiele,  grössere 
breitere  Nebenblätter,  dunklere  grössere  Blumen  und  andere  Samen  hat. 

Die  Var.  a  auf  Wiesen,  Aeckern,  unter  kurzem  Gebüsch  hügliger  und  gebirgiger 
Gegenden  auf  Sandstein,  Kalk  und  tertiärer  Bildung,  im  Wiener  Becken  gemein  und 
zwar  am  häufigsten  in  den  unmittelbaren  Umgebungen  Wiens,  fehlt  dagegen  in  dem 
nicht  österreichischen  Deutschland  und  auch  in  Steiermark.  Die  Var.  ß  kömmt  erst 
in  südlichen  Gegenden  vor  und  wächst  hier  nicht.  ~  Juni  bis  September.  4 

H.  L.  palustris  L.  Su  m  pf-  P.  Wurzclstock  sticlrund.  ästig,  kriechend.  Stengel 
aufrecht,  einfach,  4kantig,  geflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  2~4paariij- 
gejhdert,  mit  einer  einfachen  oder  mchrgabligen  Wickelranke  endigend,  Blattstiele  un- 
gctlügclt,  schmalbcrandel.  Blättchen  lincnl-lanzettlich  oder  länglich,  gunzrundig.  spitz 
oder  »lumpflieb.  Nebenblätter  halbpfeilförmig,  ganzrandig.  BlOtennticlc  blattwinkelständig, 
traubig,  3  — Sblütig.  Hülsen  länglich-lineal ,  zusammengedrückt,  kahl,  am  obern  Bande 
3kic|ig. 
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L.  palustris  L.  Sp#c.  p.  733,  •  Crantz  Stirp.  V.  p.  382.  Koch  D«nUchl.  Fl.  v.  p.  15», 
vtd.  p.  224,  Fl.  dao.  t.  399,  E.  B.  t.  169,  Oietr.  Fl.  borusa.  t.  60%. 

Stengel  1—2'  hoch.    Blatter  grasgrün.    Blumen  bleich-purpurviolett. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  niedriger  Gegenden  sehr  selten.  Nor  im  Becken  von  Wien, 
im  Marchthale  bei  Oberweiden  und  Angern  (Reincgger),  in  der  südöstlichen  Niederung 
Wiens  bei  Himberg  (schon  Crantz)  und  Moosbrunn.  —  Juni,  Juli  4 

27.  Örobus  L.  Walderbse. 

Kelch  öspaltig  oder  5zlhnig.  Staubgefasse  2brüderig,  pfriemlich.  Griffel 
flachgedrückt,  auf  der  innern  (obern)  Seite  unter  der  Narbe  abwärts  behaart, 
sonst  kahl.  Blättchen  in  der  Jugend  eingerollt.  Blattstiele  in  eine  Stachelspitze 
auslaufend. 

L.  Cen.  n.  871,  Koch  Deotachl.  Fl.  v.  p.  131.  Koch  Sjm.  p.  22*,  Endl.  Gen.  p.  1279. 

1.  O.  vemua  L.  FrühlingB-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend,  stellen- 
weise knollig-verdickt.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  zusamrocngedrüekt-4kantig. 
ungeflügelt,  kahl.  Blätter  2 — 3paarig-gefiedert.  mit  einer  Stachelspilze  endigend.  Blättchen 
eiförmig  bis  lanzettlich,  gleichfarbig,  ganzrandig,  langaugespitzt,  flaumig-gewimpert.  sonst 
kahl.  Nebenblätter  halbpfeilfürraig,  ganzrandig.  Blütenstiele  blattwinkelst&ndig.  traubig. 
3— mehrblütig.    Hülsen  lineal-länglich,  kahl. 

0.  pannonicu*  I.  •  Clus.  SUrp.  Pann.  p.  736.  —  0.  vernu*  L.  sPec.  P.  728.  Kram.  Elench. 
P.  213  n.  2,  Jacq.  Eo.  p.  127,  Koch  OeaUchl.  Fl.  V.  p.  131,  Syo.  p.  22» ,  PI.  dan.  t  1226,  St. 
Bot.  t.  6*0,  Storni  B.  7,  Dlctr.  Fl.  boruii.  L  *83. 

Stengel  1  —  1'/,'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blumen  anfangs  purpurn,  dann  blau, 
zuletzt  in  das  Grüne  ziehend,  sehr  selten  weiss.  Hülsen  rothbrann.  Blüht  bei  noch 
nicht  vollständig  entwickelten  Blattern. 

In  Bergwäldern  und  Holzschlägen  anf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  sehr  gemein. 
—  April,  Mai.  4 

2.  O.  pannoilifOH  Jacq.  Ungarische  W.  Wurzel  aus  fteichigen  keulenförmigen 
oder  waltliehen  Knollen  büschelförmig  zusammengesetzt.  Stengel  steifatifrecht,  einfach  oder 
ästig,  4kantig,  ungeflügelt  oder  nur  oben  etwas  geflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  2 — Spaarig-gefiedert,  mit  einer  Stachelspitze  endigend.  Blättchen  lineal-lanzettlieh 
oder  lineal,  gleichfarbig,  ganzrandig,  spitz.  Nebenblätter  halbpfeilfOrmig ,  gantraudig. 
Blütcnstiele  blattwinkelstäudig,  traubig,  3  — mehrblütig.    Hülsen  lineal,  kahl. 

O.  pannonicus  III.  •  Clin.  Stlrp.  Paon.  p.  739,  Kram.  Elench.  p.  213  n  1.  —  0.  pannoni- 

CUt  Jacq.  Eo.  p.  128.  Ortm.  in  d.  verhandl.  des  zool.  hot.  Vcr  1852  II.  p.  9.  —   O.  austriaca 

Crantz.  Stirp.  V   p.  374.  —  0.  albus  L.   Ol.  Sappl,  p  327,  Koch  Üeotschl.  Fl.  V.  p.  13*.  Sjo  P 
225,  Ledeb.  Fl.  ross.  I,  p.  692,  nicht  der  älteste  londern  der  jütifute  Kam«. 

Stengel  1— 1%'  hoch,  steif.  Blftitchen  grasgrün,  achmal,  1—2'/,*«  lang,  1-2'" 
breit.  Blumen  weiss  oder  etwas  in  das  Gelbliche  ziehend,  Fahne  besonders  auswendig 
rüthlieh  oder  hellrosenfarben.    Hülsen  braun.    Aendert  ab : 

or.  microrrhizos.  Wnrzelknollen  kurz,  dick,  keulenförmig  oder  länglich,  nur  1—2" 
lang,  2-4"'  dick. 

0.  austriacus  Crantz  Stirp.  V.  t.  1  f.  1.  -  0.  pannonicus  Jacq.  H.  aost.  I.  t.  39. 

ß.  macrorrhizoß  Wurzelknollen  verlängert,  verhältnissmässig  dünn,  walzlich  oder 
spindlig,  3—8"  lang,  1—2'"  dick.  Aestiger,  gedrungener,  das  Erzeugniss  eines  trocknen 
Bodens. 

0.  verticolor  Gmel.  Syst.  vejrct.  II.  p.  1108.  —  0,  lacteus  M.  a  B.  FL  taur.  caac  II  p 
152,  III.  p.  462.  —  0.  varius  Bot.  Mar.  t.  675  ? 

Die  Var.  a  auf  feuchten  oder  sumpfigen  Wiesen  niedriger  und  gebirciger  Gegen- 
den so  wie  subalpiner  Thäler,  im  Kreise  U.  W.  W.  sehr  gemein.  Die  Var.  ß  mehr 
an  trocknen  Wiesenstellcn  oder  auf  grasigen  buschigen  Plätzen  und  sonnigen  Hügeln 
viel  seltner,  in  der  Einbiegung  zwischen  dem  Kahlen-  und  Leopoldsberge,  bei  Kalks- 
bürg,  Kaltcnlentgeben.  —  April,  Mai.  4 

3.  O.  niper  L  Schwarze  W.  Wurzel  Bpindlig-ästig.  Stengel  aufrecht,  ästig, 
4kantig,  ungeflügelt,  kahl  oder  etwas  flaumig.  Blätter  4—8paarig-gefiedert,  kahl,  mit 
einer  Stachelspitze  endigend.  Blättchen  oval  oder  länglich,  ganzrand'ig,  stumpf,  obersei ts 
trübgrün,  rückwärts  bläulich.  Nebenblätter  halbpfeilfOrmig,  ganzrandig  Blütensticlc 
blattwinkelBtändig,  traubig,  3— vielblütig.    Hülsen  lineal,  kahl. 
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0.  pannonicut  II.  *  Clus.  Slirp.  Pann.  p.  738.  —  0.  niger  L.  Spec.  p.  729,  Kram.  Eloncb. 
p.  214  n.  4,  Jacq.  Bo.  p.  128.  Koch  Denlscbl.  Fl.  V.  p.  137,  Syn    p   226,  Fl.  dan.  t.  1170,  E.  B. 

I.  2788.  Dletr.  Fl.  horasa.  t  603. 

Stengel  1'/,— 3'  hoch.  Fahne  rosenrotb  und  dankler  geädert,  Flügel  purpur- 
violett. Hülsen  schwarz.  Von  der  Tracht  einer  Vicia  aber  am  den  fehlenden  Wickel - 
ranken  sogleich  zu  erkennen.    Im  Trocknen  die  ganze  Pflanze  meist  schwarzlich. 

In  Vorhölzern,  trocknen  Waldungen,  Holzschlägen,  Gebüschen,  Jagdremisen  hügli- 
ger und  gebirgiger  Gegenden,  sowohl  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer  als  auf  tertiären 
Bildungen.  Gemein  im  Hügcllande  der  Kreise  U.  W.  W.  und  U.  M.  B.,  auf  dem  Lcitha- 
gebirge,  Kahlengebirge,  im  obern  Donauthale,  am  Manhartsbcrge.  —  Juni,  Juli.  4 

VII.  Gruppe.    Phaseoleen  Bronn  in  DC.  Prodr.  II.  p.  381. 

Staubgefässe  2briiderig.  Hülse  durch  locker-zelUge  Scheidewände  zwischen  den 
Samen  gleichsam  quer/äeherig ,  der  Länge  nach  2klappig  aufspringend.  Blätter 
3zähligy  rankenlos. 

28.  Phaseolus  L.  Bohne. 

Kelch  2lippig-5zähnig.  Staubgefässe  2brflderig,  sammt  dem  Griffel  und 
dem  Schiffchen  schraubenförmig-gewunden.   Hülse  unecht-querfacherig,  2klappig. 

L.  Gen.  n.  866,  Deutscht.  Fl.  v.  p.  126,  Syo.  p.  226,  Eodl  Gen.  p.  1296,  Peterm.  DeuUcbl. 

I I.  I  23. 

1.  Ph.  vulgaris  Savi.  Gemeine  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder  sich 
windend,  astig,  sammt  den  Blättern  flaumig  oder  fast  kahl  und  dabei  ton  feinen  Knötchen 
rauh.  Blätter  3zählig.  Blättchen  ganzrandig,  zugespitzt,  das  mittlere  eiförmig,  die  seit- 
lichen schiefeiförmig.  Nebenblätter  der  Blätteben  lanzettlich  oder  borstlich,  sehr  klein. 
Blütenstiele  kürzer  als  de*  Blatt,  1— 2blütig  oder  locker- traubig  und  mchrblütig.  Hülsen 
länglich,  zuletzt  kahl,  ziemlich  gerade. 

Ph.  vulgaris  Savi  Osierv.  sopra  Phaseol.  mein.  III.  p.  14,  DC.  Prodr.  II.  p.  392,  Koch 
DMfathl.  Fl.  v.  p.  126,  srn.  p.  226. 

Blumen  weiss,  seltner  gelblich,  lila  oder  röthlicb.  Samen  meist  weiss,  officinell, 
sie  kommen  aber  auch  verschiedenartig  gefärbt  und  gescheckt  vor.  Aendert  ab: 

a.  volubilis.    Stengel  sich  windend,  bis  6'  hoch. 

Ph  vulgaris  [..  spec.  p.  723,  •  Kram.  Elench.  p.  212  n.  1,  Plank  Icon.  VI.  t.  554,  Harne 
Arzn.  Gew.  XI.  t.  46,  Vleti  Abbild.  VIII.  t.  712  b. 

ß.  erectus.    Stengel  aufrecht,  V  hoch. 

PA.  nanus  L.  Amoen.  IV.  p.  284,  Ptenk  Icon.  VI.  t.  555,  Hayne  Arzn.  Oew.  XI.  *7« 
Vietz  Abbild.  Vlll.  t.  712. 

Stammt  aus  Asien,  wird  aber  überall  sowohl  in  Küchengärten  ah?  auf  freiem 
Felde  und  in  Weingärten  der  grünen  Hülsen  und  reifen  Samen  wegen  gebaut.  —  Jnii, 
August.  © 

2.  Ph.  coeeineus  L.  Scharlachrothe  B.  Wurzel  spindlig.  Stengel  sich 
windend,  kletternd,  ästig,  sammt  den  Blättern  flaumig  oder  fast  kahl  und  dabei  von  lei- 
nen Knötchen  rauh.  Blätter  3zählig.  Blättchen  ganzrandig,  spiu  oder  zugespitzt,  da» 
mittlere  eiförmig,  die  seitlichen  schiefeiförmig.  Nebenblätter  der  Blättchen  lanzettlich, 
»ehr  klein.  Blütenstiele  so  lang  oder  länger  als  das  Blatt ,  traubig,  vielbjütig.  Hülsen 
länglich,  zuletzt  kahl,  etwaa  sichelförmig. 

Ph.  coccineus  l.  speec.  d.  l.  p.  724,  •Kram.  Elencb.  p.  213  o.  2.  —  Ph.  vulgaris  ß. 
coccinenn  L.  spec.  ed.  II.  p.  1016.  -  Ph.  multiflorus  Lara.  Encycl.  III.  p.  70,  Koch  DeoUchl. 
Fl   V.  p.  127,  Syn.  p  226,  Harne   Arzn.  Gew.  XI.  t.  45. 

Stengel  bis  8'  lang.  Blumen  scharlachroth,  seltner  weiss.  Samen  bunt-getcheckt. 

Stammt  aus  Südamerika,  wird  aber  hin  und  wieder  an  Acker-  und  Weingarten- 
Rändern  als  Viehfutter,  häufiger  aber  als  Spalier-  und  Zierpflanze  vor  den  Fenstern  und 
in  Gärten  gepflanzt,  —  Juli,  August.  O 

Oleditschia  triacanthos  L.  Spec.  p.  1056  (Michauz  Arbr.  forest,  de  l'Am^r.  III. 
t,  10)  ein  nordamerikanischer  in  der  Tracht  der  Robinia  Pseudacacia  ähnlicher 
Baum,  aber  durch  grüne  unansehnliche  Blüten  und  grosse  säbelförmige  Hülsen  verschie- 
den,  ist  auf  dem  Glacia  von  Wien  und  im  Prater  gepflanzt. 
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derjenigen  Arten,  welche  in  verschiedenen  Werken  in  die  Flora  von  Nieder- 
Oesterreich  aufgenommen  wurden,  deren  Vorkommen  aber  irrig  oder  doch  sehr 

zweifelhaft  ist. 

Polypodium  fontanum  L.  (Asplenium  Hulleri  R.  Hr.)  Schult.  Schneen. 
I.  Ausg.  Anh.  p  117. 

Asplenillltl  C'eterafll  L.  In  der  Prcin,  nnch  Kram.  Elench.  p.  291  n.  2. 

Osmillida  regaliM  L.  Zahlbr.  in  ScfoniäTa  Schneeberg  p.  47. 

AgroHtin  minima  L.  (Mibora  verna  Pol.  de  Beamv.)  Bei  Nussdorf  nach 
Kram.  Kleneh.  p   18,  auf  Wiesen  um  Wien  nach  Jaci/.  En.  p.  13. 

Sealeria  «lisf  irlia  Per».  Auf  Alpen  in  Nieder-Oest«rrcich  nach  Zahlbr  in  den 
Bchr.  zur  Landesk.  N.  Ö.  I.  p  257. 

Koelcria  phleoidr«  Per».  Bei  Wien  nach  Kreutzer  Blüt.  Kai.  p,  3f>. 

Aira  ttllbspicata  L.  Auf  Alpcnwieseu  nach  Jn<q.  Kn.  p.  14. 

Avena  plailiiulmi*  Schrad.  Um  Langegg  im  B  A  Mautern  [Fernst  nach  Lo- 
renz Diss.  de  terriU  krems.  p.  12),  allein  Fenzl  weiss  hiervon  nicht»  und  Ferner  hat 
die8e  Art  in  den  Umgebungen  von  Langegg,  Gansbach  und  Bergern  wiederholt  aber 
rergeblich  gesucht 

Avrtia  Scheuchfceri  Allion.  Auf  dem  Göllcr  nach  Widert/»,  im  östr.  bot.  Wo- 
chenhl.  1852  p.  340. 

Petitum  piloKa  Hall.  Auf  Alpen  bei  Maria  Zell  nach  llölzl  in  Ma/jf  Fl.  styr 
p.  149,  nilein  diese  Angabe  hat  sich  nuch  Maly'e  brieflicher  Mitlbeilung  als  unrichtig 
herausgestellt. 

Fentuca  Kpadirca  L.  Auf  Kelsen  in  der  Brühl  nach  Host  Syn.  p.  53. 

RroilltlH  mndritt'Dhi*  L.  In  Oesterreich  nach  A'«c/<  Taschenbuch  p.  590.  Aas 
Koch  Syn.  cd.  I.  p.  823,  ed.  II.  p.  949-50  erhellt,  das*  es  östr.  Lilorale  heissen  soll. 

Triticuill  rigidum  Schrad.  Auf  sandigen  Hügeln  in  Oesterreich  nach  Flügge 
in  Schrad.  Fl.  gertn.  p.  393. 

Moni  cum  liodosiim  /,.  Bei  Wien  nach  Kreutzer  Prodr.  p.  88. 

rar  ex  hertliaptirodita  Gmel.  (Elyna  spicata  Schrad.)  Schult.  Schnceb.  L 
Ausg.  Anh.  p.  97. 

C'arex  lllicrORlorliin  Wahlenb.  Bei  Karlstift  nach  Lorenz  Diss.  de  territ. 
krems.  p.  14.  Nach  Kaibruner  aber,  von  dem  diese  Angabe  ursprünglich  herstammt, 
unrichtig  und  mit  C.  pauciflora  verwechselt. 

€'arex  UKtlllata  Wahlenb  Auf  den  Österreichischen  und  steierischen  Alpen 
nach  Fenzl  in  Host  Fl.  aust  II.  p  586,  allein  Fenzl  fand  diese  Pflanze  nur  io 
Steiermark. 

Viicnea  aaxatili»  Reichenb.  Auf  dem  Göller  nach  Widersp.  im  östr.  bot 
Wochenhl.  1852  p.  341. 

liillllioehloa  llllllticnulis  /»'.  ich  (Scirpus  multicaulis  Sm.)  Auf  sum- 
pfigen Wiesen  am  Neusiedler  See  {Stur  in  den  Sitz.  Ber.  der  k.  Akad.  der  Wissenscb. 
XX.  p.  115).  Ist  zufolge  eingesehener  Original  -  Exemplare  Scirpu»  pauciflo- 
rus  Light/ 

AliMina  nataiis  L.  In  Sümpfen  bei  Ebrcichsdorf  nach  Schult.  Oestr.  Fl.  I- 
Ausg.  I.  p.  174. 

Lnzula  npirata  Di'.    In  Nieder  -  Oesterreich   nach  Zahlbr.  in  den  Beitr.  zur 
Landesk.  N.  Ö.  I.   p.  258,  auf  dem  Göller  nach  Widersp.  im  östr.  bot.  Wochen bl 
1852  p.  341. 

JtliirtlH  triglumitt  L.  Auf  dem  Schnecherg  nach  Schult  Schnceb.  II  Ausg 
II    p.  124,  in  der  Prcin  nach  Kreutzer  Prodr.  p.  80. 

Htilborodium  Vernum  L.  Bei  Dornbach  nach  Szabo  in  Tratt.  Oestr.  Fl  I 
p  69.    Wahrscheinlich  das  sogenannte  Colchicum  vernale  Hoffm. 

Gagen  Npaliiarea  Schult    Im  Prater  nach  Saut.  Vers.  p.  29. 

throni ii in  denn  ennis  L.  In  Nioder-Oesterroich  nach  Zahlbr.  in  den  Beitr. 
zur  Landcsk.  N.  Ö.  I.  p.  258. 

RUSCUS  llypoglossum  /..  Auf  dem  Lcithagcbirgc  bei  Breitcnbrunn  nach 
Kram.  Elench.  p.  285,  in  Berggegcnden  um  Wien  nach  Jacq.  En.  p.  176. 

Kwrhia  h\ shopifoliu  Roth.  Aul  Aeckern  hinter  dem  botanischen  Garten  in 
Wien  nach  M.  u.'K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p.  326.    Jetzt  keine  Spur  mehr. 
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RuilHtX  paktier  L.  Bei  Wien  nach  Hott  Syn.  p.  203 ,  im  obern  Belvedere 
(Doli.  En.  p.  111).  Flüchtling  des  botanischen  Gartens  und  längst  wieder  ver- 
schwunden. 

T  lies  in  in  divaricaliitii  Jan.  Auf  der  Türkenschanze  nach  Doli.  En.  p.  103, 
später  vor  ihm  in  brieflicher  Mittheilung  widerrufen. 

Plantago  alpina  /..  Auf  dem  Schneeberg  nach  Schult.  Schneeb.  II.  Ausg.  II. 
]».   134  und  Zaltlbr.  in  Schmidt*«  Schneeb.  p.  42.  * 

Dipgaru.H  ferox  Loi.sc  I.  Bei  Wien  nach  Saut.  Vers.  p.  34. 

Succixn  australit»  Retckeub,  Auf  Wiesen  bei  Weisseubach  in  der  Brühl  nach 
L>oll.  En.  p.        Scheint  auf  einer  Verwechslung  mit  Weissenbuch  um  Attersee  zu  beruhen. 

Iiiula  inoiitaiin  L.  „Habitat  Vicnnae,  Monspelii,  in  llispania"  nach  Willd. 
Spee.  III.  p.  2102  (offenbar  Vienne  in  der  Dauphtne) ,  an  der  Schwarza  nach  Schult. 
Oeatr.  Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  509,  in  der  Brühl  nach  Griesud.  Kl.  Schrift,  p.  121,  wahr- 
scheinlich mit  1.  Oeulus  Christi  verwechselt. 

AnthmiiH  alpiua  L.  Schult.  Schneeb.  I.  Ausg.  Anh.  p.  92. 

fentniirea  NplendeiiM  L.  Bei  Mauerbach  nach  Kraut.  Elcnch.  p.  260  n.  7. 

Ilypocuorri*  lieh  Hirn  Wulf.  In  Nicdcr-Ocsterreich  auf  Alpen  nach  Zahlbr. 
in  dun  Beitr.  zur  Landcsk.  N.  <>.  I.  p.  254. 

I  .:»*•  I  ura  virosa  L.  Bei  St.  Pulten  nach  Strohmayr  Vers.  p.  53. 

t'repi»  rigida  W.  et  K.  In  Waldern  in  Ungarn  und  im  angreuzendun  Oester- 
reich nach  Host  El.  aust.  II.  p.  421. 

Xailtlliulll  III  (tcrocarp  Ulli  DC.  „Bei  Wien  Dollineru  nach  Koch  fyn.  p  531. 
Allein  Dvlliner  hat  zufolge  brieflicher  Mitthcilung  diese  Art  hei   Wien  nicht  gefunden. 

l'ii>lfUlua  Srllt'liclizrri  Allion.  Auf  dem  Völler  nach  Widersu.  im  öslr.  bot 
Wochcnbl.  1859  p.  341. 

l'hyU'Ullia  raiiCKCens  W.  tt  K.  In  Nieder  Oesterreich  nach  Zaldbr.  in  den 
Beitr.  zur  Landcsk.  N.  Ö.  1.  p.  232. 

C'aillpaiiilla  hybrida  L.  Aul  Acckeru  zwischen  Baden  und  Voslau  nach 
Schult.  Oeatr.  El.  I.  Ausg.  1.  p.  117. 

C'antpanula  liedvraien  Bei  Üohrbuch  am  Schneeberg  nach  Trott.  Oestr 
El.  II.  p.  71. 

I.onirera  rorrulea  L.  In  dem  (ehmaligen)  Simmcringer  Waldchen  nach 
Kram.  Elench.  p.  50  n.  4 ,  in  Wildern  um  Wien  nach  Jacq.  En.  p.  38,  auf  dem 
Schncebcrg  nach  Schult.  Schneeb.  II.  Ausg.  II.  p.  128,  bei  dem  Schncebcrger  Üörfel 
nach  Kreutzer  l'rodr.  p.  41. 

lientiana  tenella  Rot  b.  Schuh,  Schnocb.  I.  Ausg.  Anh.  p.  104. 

llcnflia  rottindifolia  L.  Bei  DObling  und  Dornbach  nach  Schult.  Oestr.  El. 
II.  Ausg.  II.  p.  136. 

(■aleop*is  ochrolciira  Law.  Schult.  Schneeb.  II.  Ausg.  II.  p.  119. 

Sculellaria  minor  L.  Bei  Bruck  an  der  Lei  Um  uach  Saut.  Vers.  p.  39,  in 
der  Brigiltenau  nach  Doli.  En.  p.  103. 

Ncroflllnrin  veninlis  L.  An  Waldrändern  in  Oesterreich  nach  Jacy.  Miscell. 
II.  p.  347.  nuf  dem  Hermannskogel  nach  Doli.  En.  p.  93,  auf  diesem  sicher  nicht. 

Vcronka  perCKrinn  L.  Auf  der  Uochlcitcn  bei  Wölkersdorf  nach  Schult 
Oeatr.  El.  II.  Ausg.  I.  p.  32. 

VtTOllica  arilllfulia  L.  Bei  Moo&brunn  nach  Saut.  Vers.  p.  38,  bei  Ebergas- 
sing  nach  Host  El.  aust.  I.  p.  1 7. 

I'fdirilhtri*  tllberoga  /..    Auf  dem  Grünschacher  nach  Schult.  Oestr.  El.  I 
Ausg.  II.  p.  72  und  zwar  auf  dem  Abhänge  desselben  gegen  den  liuhlbcrg  nach  Doli. 
En.  p.  97. 

AndrOHai*!'  alpilia.  Auf  der  Ruxnlpc  nach  JliiUbr.  in  den  Vcrhaudl.  des  zool. 
bot.  Ver.  1853  II.  p.  82.    Ist  ein  Schreibfehler  und  soll  A.  lactea  heisseu. 

Osferiruiu  palliare  De»*.  Bei  Moosbrunn  nach  Kreutzer  Trodr.  p.  38. 

Tillaea  aqiiatira  L.  In  stehenden  Wassern  der  Donau-Inseln  bei  Nussdorf 
nach  Schult.  Oestr.  El.  I.  Ausg   I.  p.  84. 

Seilipfrvivuill  tuoiltnnum  L.  In  Nieder  Oesterreich  nach  Zahlbr.  in  den  Beitr. 
zur  Landesk.  N.  Ö.  I.  p.  254. 

C'kry.HOgpIciliuill  oppo.Hilifoliuni  L.  Auf  dem  Schneeberg  nach  Zahlbr.  in 
Schmidt*  Schneeb.  p.  4  4,  bei  Dornbach  nach  Kreutzer  l'rodr.  p.  36. 

HclIeborilM  foctidll»  L.  Auf  dem  Schneeberg  nach  Schult.  Oestr.  Fl.  V 
Ausg.  11.  p.  38. 

Papaver  trilobum   Wallr.  Auf  Acckern   bei  Weinhaus  nach  Patzelt  Tha- 
lara.  p  25. 
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Papaver  bybridum  L.  Bei  Maria-Brunn  nach  Saut.  Vor«,  p.  41. 

Arahis  atricia  Huds.  Auf  dem  Schneeberg  {Sieber  nach  Rtichenbaeh  in  Sturm 
II.  45),  allein  in  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  680  ist  dieser  Staudort  wieder  weggelassen,  wie 
sie  denn  überhaupt  bisher  in  ganz  Deutschland  nicht  gefunden  wurde. 

Arahis  vocbinenttis  Sprengel.  Auf  der  Kaxalpe  nach  Doli.  En.  p.  11. 

Dentaria  pentapliyllot*  L.  In  Voralpenwäldern  bei  Stixenstein  nach  Crantz 
Stirp.  I.  p.  26. 

Eryainium  crepidifolium  Reichenb.  In  den  Umgebungen  Wiens  ohne  An- 
gabe eines  Fundortes  nach  Kreutzer  Prodr.  p.  16,  an  felsigen  Stellen  bei  Gutenstein 
nach  Doli  En.  p.  13. 

Erygimuill  angustifoliuui  Ehrh.  (Sy  renia  angustifolia  Reichenb.)  An 
sandigen  trocknen  Stellen  in  Oesterreich  nach  Hott  Fl.  aast.  II.  p.  279. 

Diplotaxit*  viminea  DC.  Auf  Aeckern  und  Weinbergen  in  Nieder-Oesterreich 
nach  Doli.  En.  p.  14. 

Lanaria  annna  L.  In  schattigen  Wäldern  in  Oesterreich  nach  Schult.  Oestr. 
Fl.  IL  Ausg.  II.  p.  235.    Flüchtling  der  Garten. 

Thlaspl  alliaceam  L.  In  den  Vorstädten  Wiens  ehmals ,  aber  schon  zu 
Jacquin'%  Zeiten  wieder  verschwunden  (Jacq.  Mise.  II.  p.  331). 

Thlaspl  praecox  Wulf.  Auf  dem  Geissberg  bei  Wien  nach  Doli.  En.  p.  16, 
spater  von  ihm  in  brieflicher  Mittheilung  widerrufen. 

Thlaspi  liirtam  L.  (Lepidi  u  m  h  i  r  t  u  m  Sm.)  Bei  Döbling  und  Grinzing 
nach  Kram.  Elench.  p.  189  n.  3. 

Sagina  erecta  L.  (Mönch  ia  erecta  Fl.  d.  Weit.)  Auf  den  Stadtmauern  Tun 
Wien  nach  Kram.  Elench.  p.  36  n.  2. 

Stellaria  Frieseana  Seringe.  In  Gräben  nnd  Weingärten  bei  Salmannsdorf 
nach  Doli.  En.  p.  25. 

Silene  rupeatria  L.  Auf  Alpen  in  Nicder-Oesterreich  nach  Zahlbr.  in  den  Beitr 
zur  Landesk.  N.  Ö.  I.  p.  252,  266,  wahrscheinlich  nach  Jacq.  En.  p.  77,  worunter  aber 
S.  alpestris  gemeint  ist. 

Silene  polyphylla  L.  In  Oesterreich  nach  L.  Spec.  p.  420.  Beruht  auf 
einem  Schreibfehler  in  Clus.  Hist.  p.  290—1.  (A'ocA  in  der  Flora  1830  II.  p.  609  —  16.) 

Hypericum  elodes  L.  Bei  Lilienfeld  nach  Trott.  Oestr.  Fl.  I.  p.  31—2. 

Rhamnus  alpiua  L.  Auf  Bergen  und  Voralpen  um  Wien  nach  Jacq 
En.  p.  39. 

Euphorbia  hyberna  L.  In  Oesterreich  nach  / .  Spec.  p.  462 ,  auf  dem  Kö- 
nig8berg  bei  Enzersdorf  an  der  Fischa  nach  Kram.  Elench.  p.  135—6 ,  auf  Bergen  um 
Wien  nach  Jacq.  En.  p.  84. 

Linum  maritimum  L.  Bei  Baden  nächst  Wien  nach  L.  Spec.  p.  280. 

Radiola  linoides  Gmel.  Im  Sand  der  Donau-Inseln  nach  Schult.  Oestr.  Fl.  II. 
Ausg.  I.  p.  325. 

Potentilla  hirta  L.  Bei  Wien  nach  Kreutzer  Blüt.  Kai.  p.  112. 

Ulex  europaeus  L.  Ander  Thiergartenmaucr  bei  Hötteldorf  nach  Schult.  Oestr. 
Fl.  II.  Ausg.  II.  p.  315. 

Trifolium  expansum  W.  et  K.  An  kräuterreichen  Stellen  in  Ungarn  und 
Oesterreich  nach  Host  Fl.  aust.  II.  p.  370. 

Trifolium  scabrum  L.  Auf  dem  Laacrberge  nach  SauL  Vers.  p.  45. 

Glycyrrhiza  glabra  L.  In  Nieder-Oestcrreich  nach  Zahlbr.  in  den  Beitr.  zur 
Landesk.  N.  Ö.  I.  p.  234. 

Ilodysarum  humile  L.  An  Ackerrändem  um  Wien  nach  Jacq.  En.  p.  133 

Ornithopus  perpuaillus  L.  Im  Sand  der  Donau  bei  Nussdorf  nach  Kram. 
Elench.  p.  220. 

Vicia  hybrida  L.  Am  Aiserbach  nach  Saut.  Vers.  p.  45. 

Phaca  [astragalina  DC.  Auf  dem  Schneeberg  nach  Schramm  in  der  Flora 
1839  II.  p.  563.  Wahrscheinlich  mit  Oxytropis  montana  verwechselt. 

Orobiis  tuberosum  L.  In  Waldern  »wischen  Korneuburg  und  Nieder-Hollabrunn 
nach  Kram.  Elench.  p.  214  n.  3. 

Alle  jene  Arten,  welche  Schultes  in  der  ersten  Ausgabe  seiner  Flora  Oester- 
reichs in  Nieder- Oesterreich  angibt  oder  in  seinem  Werke  über  den  Schneeberg  auf- 
führt, aber  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Flora  Oesterreichs  wieder  wegläast  nnd  deren 
auch  sonst  kein  späterer  Autor  erwähnt,  habe  ich  hier  übergangen.  Im  Uebrigen  berufe 
ich  mich  auf  meine  Flora  von  Wien  p.  673—80  und  die  Nachträge  hierzu  p.  318—22. 
wo  die  Gründe  angegeben  sind,  welche  das  Vorkommen  der  dort  erwähnten  Pflanzen 
um  Wien  unwahrscheinlich  machen.    Was  jene  Angaben  von  Zahlbruckner  betrifft,  von 
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welchen  in  der  Flora  von  Wien  nichts  bemerkt  wurde,  so  sind  die  von  ihm  meistens 
ohne  Standort  in  Nieder-Oesterreich  angegebenen  Pflanzen  in  neuerer  Zeit  daselbst 
nicht  wieder  gefanden  worden,  sie  fehlen  in  seinem  Herbar  und  ihr  Vo  rkommen  wider- 
streitet bei  den  ineisten  schon  den  natürlichen  Vegetations- Verhältnissen  Nieder«Oester- 
reichs.  Bei  den  zahlreichen  Ausflügen,  die  Zahlbruckner  in  so  verschiedene  Alpenländer 
gemacht  hat,  ist  eine  derartige  Verwechslung  wohl  begreiflich.  In  Löhr's  Flora  von 
Deutschland  werden  endlich  mehre  Arten  in  Oesterreich  angefahrt,  welche  weder  in 
Ober-  noch  in  Nieder-Oesterreich  wohl  aber  in  Salzburg  wachsen.  Der  Irrthum  ist 
leicht  erklärlich.  Löhr  entnahm  diese  Angaben  aus  Afaly  Enumeratio  plantarum  im- 
perii  austriaci ,  allein  Alaly  verstand  nach  der  damaligen  politischen  Eintheilung  unter 
dem  Ausdrucke  Justria  Öfter  auch  Salzburg. 
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Seit«  4  hqiii^t'tiiiii  inntldntnin.  Dur  älteste  Name  im  K  I  i  turtle  Kükitwtm 
in  Hupr.  Beiir.  zur  PH.  Kunde  Kussl.  IV.  1846  p.  91, Mtldc  und  Lauch  halten  es  je- 
doch für  einen  Bastard  von  K.  arvense  und  hi.  limosum  (Milde  in  Nova  aeta  acad. 
C.  L.  GL  XXIII.   1852  p.  573  t.  54—5  f.  10    fco,  im  Jahre*  ber.  der  schles.  Gesellsch 

1856  p.  4*2  und  in  der  ftstr.  bot.  Zeitsohr.  1858  p.  55,  dunn  Lasch   in  der  BoU  Zeit. 

1857  p.  505  undtS'fvmt  ia  der  Flora  1857  p.  689) 

8.  5  tlqiliM'tuni  hie  male  Am  obero  Weidlingbache  gegen  den  Stcinriegd 
zu  mit  Pol  v  p  o  d  i  u  m  Phegopteris  (Reickardt). 

S.  9  Pnlypodium  »IpeBtrr.  Häutig  in  der  Kiummbolzregion  des  Hochkobrf 
besonders  auf  dem  Langfeld  (A'traer). 

S.  II  Attpiditllll  ricidlim.  Häutig  in  der  Krumtithol/.region  do  Ho«  hkobrs 
(Kerner),  seheint  Oberhaupt  längs  des  ganzen  Alpenzages  des  Kreise*  CK  W.  W.  vor- 
sukommen. 

S.  14  <  'ystoptrria  montan«.  Häutig  auf  den  Klaruiustiegen  und  iu  der 
Kruniinhülzregiou  des  Hoihkohrs  (Kerner). 

S.  16  Aspleiliuui  »8811111.  Auf  der  Ealingalpe  (Vorulpe)  bei  LIoUCBaldl 
( Grimburg). 

S.  22  Lycopodiuni  nlpitlUlll.  Im  sogenannten  Tegel  des  Horhkobr»  mn 
Nardus  stricta  in  grosser  Menge,  aLo  in  der  Kalkaonv,  aber  unmittelbar  auf  lö- 
sten von  Werfner  Schiefer  (AYrner  in  den  Verhundl.  des  zool.  bot.  Vcr.  1857  p.  523. 
527—81. 

S.  23  liyropodiuiU  eomplanatlllll.  In  Schieferwäldern  bei  Weiersdorf  »wi- 
schen Karlstetten  und  Gansbach  im  B.  A   Heraogenburg  (Erdin;rr^. 

S.  28  Polliltia  CarillUN.  Häutig  auf  Wiesen  zwistheu  Weiden  und  PodersduM 
am  östlichen  Ufer  des  Neusiedler  Sees  in  Gesellschaft  von  Iris  pumila,  Jurinea 
mollis,  Oxytropis  montana  und  anderer  Kalkpttanzeu. 

S.  60  Danthoni«  derum  bellt».  Im  Gemeindewalde  auf  der  Mauer  un.l 
von  hier  Ober  Purkersdorf,  Laab ,  Breitenfurt  und  Hochslraas  bis  auf  den  Schopfel, 
stellenweise  häufig  (Ortmann). 

S.  75  t-Ystiir«  heterophylla  d.  llltltic«.  Häufig  auf  dem  Soosscr  Lindkugel 
bei  Baden  (Juratzlca). 

S.  85  Tritirum  cri»tatum.  An  Hainen  zwischen  Währing  und  Döbling  am 
Fuss  der  Tftrkenschanze  (.Schur),  der  erste  deutsche  Fundort. 

8.  97  C'arex  pauriflora.  Auf  dem  Ofenauer  Torfmoor  südöstlich  von  Gös* 
hng  (Testedik) 

S.  100  l'arex  leretiuscula.  Häufig  auf  Sumpfwiesen  bei  Egelsec  im  B.  A 
Krems  (Erdimjer). 

S.  104  C'arex  canehCtn».  Auf  dem  Hochkohr  an  sumpfigen  Stellen  (Tc*stdikY 
8.  108  C'arex  montana.  Das  Synonym  Leer»  Fl.  herborn.  t.  16  f.  6  ist  iu 
streichen,  da  diese  Abbildung  C.  crioetorum  Poliich  darstellt. 

S.  112  Carex  nitida.  Die  Var.  ß.  couglobuta,  eine  schmächtige  Form 
mit  armblütigen  manchmal  nur  I  — '.tfrüchtigen  weiblichen  Aehren  und  etwas  zugespitz- 
ten Bälgen  fand  Ortmann  auf  Wiesen  im  Prater  in  der  Nähe  der  Kticguu.  Synonyme 
sind:  C.  conglobata  Kit.  in  Willd.  Spec.  IV.  p.  281,  Kunlh  Kn.  pl.  II.  p.  445. 
Kunze  Riedgr.  p.  14  t.  3  f.  1  ,  Reichenb.  Kon.  XVIII.  f.  640  ;  Vai.  der  C.  nitida  in 
Kodier  Fl.  com.  pest.  ed.  I.  2.  p.  342  ,  Reichenb.  Fl.  germ.  p.  65  und  Ltdeb.  Fl.  row 
IV.  p.  306. 

8.  121  Carex  Ptwiido-Cyperu*.  Huufi«  in  einem  sumpfigen  Teiche  am  sud 
ostliehen  Ende  des  Laxenburger  Parkes  (lJetter). 

8.  123  (Indium  Murinen*».  An  sumpfigen  Stellen  bei  Höbesbrnnn  im  B  A 
Mistelbach  (M.  Matz). 

8.  123  Hliynrfiospora  alba-  Auf  Torfmooren  bei  Gutenbrunn  im  B.  A 
Uttenschlag  (Haury). 

8.  129  ScirptlM  paiiriflfiriia.  In  Sümpfen  bei  Zwerndorf  an  der  March  (Ort- 
mann),  in  der  sumpfigen  Grube  bei  dem  Bahnhole  von  Velm. 
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8.  131  Erlopboruni  alpiuuni.    Auf  dem  Oftmvuer  Torfmoor  •udöfrilich  von 

Güssüng  (Tessedik). 

S.  132  Kriophoruill  v  ng  in«  In  in     In  subalpinen  Sümpfen   des  Wechsels  in 

einer  Höhe  von  4800'  (Stur).  In  den  Sit».  Ber.  der  k.  Akad.  der  Wissenscb.  185f. 
p.  115  unter  dem  irrigen  Namen  V.  capitatum. 

S.  133  SchoeoHS  nigricans).  Auf  Torfmooren  hei  Gutcnbrunn  im  B.  A.  Otten 
sehlag  (Uaury). 

S.  155  Anthericnm  Lllingo.    Ist  das  Sternchen  zu  streichen,  da  ich  diese 
Pflanze  an  dem  von  Bayer  bezeichneten  Standorte  heuer  selbst  gesammelt  habe. 

S.  156  Oruifhogalliui  tiarbomiise.  Auf  Sehneckeaklee-Fcldern  »wischendem 

Waischen-  und  Perlhof  bei  Gießhübel  (Juratxka). 

S.  158  Ornilhognluill  Kochü  Pariat.  Fl.  ital.  II.  p.  440  (O  collinnm  Koch 
Syn.  p.  821),  welches  um  Wien  angegeben  wird,  ist  nach  Original  -  Exemplaren  aus 
Tommatiiti'H  Hund ,  der  letzten  Quelle  dieser  anter  verschiedenen  Namen  kursirenden 
Pflanze,  nur  eine  schmächtige  Form  des  um  Wien  sehr  gemeinen  O.  um  bellet  um  er. 
silveslre  und  nach  Tommasini  mit  O.  tenuifolium  Heichenb.  leon.  XX.  f.  1020 
identisch.    (Vergl   auch  Verhandl.  der  zool.  bot.  Gesellsoh.  »858  11.  p.  417.) 

S.  16«)  «■;inen  bohemira.  Häufig  auf  grasigen  Abhfingen  des  Wienerberges  bei 
Inzersdorf  östlich  von  der  Laxcnburgcr  Allee  (.Sc*«r). 

S.  180  I  tu«  in  um  m  in  u  in.  Aul  Wiesen  am  linken  Fi«cha-Ufer  bei  Wr  Neu- 
stadt (Kirchstetter). 

S  20]  Umodoriiiii  nbnrtivum.  Im  Parke  ron  Neuwaldegg  bai  dem  ehmali- 

gen  Dianatcmpel  (Petler). 

8.  207  C'orallorrliiza  innnta.  Im  Föhrenwalda  am  Fans  des  Kosaliengebirges 

bei  Frohsdorf  (Kirchstetter), 

8.  233  ( ';i  llif  riche  -.laguali«.  In  Lachen  de»  Leitbagebirges  zwischen  Manners- 
dorf und  dem  Schusterst  uhl  (Stur),  in  Tümpeln  auf  dem  llochkohr  (Truttdik). 

8.  273  Atriplex  pntula.  An  sal/igen  Stollen  zwischen  Neusiedel  am  See  und 
Guy ss  kömmt  eine  meist  purpurn  überlaufene  Kurm  der  Var.  a  mit  schmal linealen  nur 
I — 2"'  breiten  ganzrandigen  Heischigen  Blättern  und  kleine«  grnuschulferigcn  Deck- 
blättern der  Früchte  vor.  welche  der  A  litoralis  L.  Spec.  p  1054  (E  B.  t.  708,  F!. 
dan.  t.  1287,  Sturm  II.  79)  höchst  ähnlich  sieht  und  welche  ich  auch  dafür  halten  würde, 
wenn  die  Deckblätter  der  Früchte  hei  A.  litoralis  nicht  mit  der  Spitze  zurückgebogen 
angegeben  wären  (Ltdeb.  Fl.  ross.  III.  p.  730). 

S.  338  Rudberkin  lariniala  /..  Spec.  p.  906  eine  ansehnliche  aus  Nordamerika 
stammende  hin  und  wieder  in  Ziergärten  kultivirte  Pflanze  mit  liedcrtheilig-zerschlitzten 
Blättern,  brauner  Scheibe  und  gelben  bis  I '/,**  langen  Zungenblüten  kömmt  im  untern 
Pruter  auf  einer  Wiese,  deren  Zutritt  der  Jagdbarkeit  wegen  verholen  ist ,  in  grosser 
Menge  und  schon  seit  vielen  Jahren  vor  (Schur),  wie  sie  aber  dahin  gekommen  ist,  lässt 
pich  schwer  erklären. 

S.  342  ArhMIra  .WilleTolium  a.  Hetären  Statt  des  Fundortes  Kirchberg  am 
Walde  ist  Kirchberg  am  Wogram  zu  setzen.  Unter  A.  odorata.  welche  Stur  in  den 
Sitz.  Ber.  der  k.  Akademie  der  Wiiienach.  1856.  p  122  bei  (Joyss  angibt,  ist  nach  der 
Nomenclatur  in  Heichenb.  Fl.  germ.  p.  229  A.  setacea  W.  et  K.  d.  i.  obige  Varietät 
gemeint. 

S.  368  Senecio  neinorensi»  besonders  die  Var  ß  (S.  Fuchs ii)  treibt  öfter 
unterirdische  Ausläufer  wie  S.  s  ar  r acen  i c  u  s. 

8.  373  Heilerin  rampeHtri»  y.  aurantiarus.  An  Waldrändern  auf  der  Mau- 
mnuwiese  bei  Buchberg  am  Schneeberg  (  Wohlmann). 

S.  389  <  h  sinm  brarli^replialimi  Auf  sumpfigen  Wiesen  bei  Baumgarten 
im  Marchthale.  also  auch  im  nördlichen  Wtcner  Becken. 

S.  392  1'irNiuiii  spiiiOM**imiim.  Die  Varmuthung,  dass  diese  Art  auf  dem 
Dürnstein  nicht  vorkomme,  hat  sich  inzwischen  zufolge  eingesehenen  <  Original- Exemplaren 
der  irrig  dafür  gehaltenen  Pflanze  aN  richtig  herausgestellt. 

8.  415  liarlura  qtierrina.  Beide  Varietäten  in  Ilolzschlagen  bei  Höbcsbrunn 
im  B.  A.  Mistclbach  (M.  Matz). 

S  422  <  ie|ii>  Inrn xarifolin.  Auf  künstlichen  Wiesen  und  vielleicht  häufiger 
als  man  bisher  geglaubt  hat.  Im  Parke  von  Laxenburg  in  der  Nähe  der  Löwenbrücke 
yj'rttcr),  auf  Wiesen  im  botanischen  Garten  auf  der  Landstrasse,  nicht  kultivirt. 

S.  422  C'rrpiH  nienci  iimh.  Auf  Wiesen  im  Parke  von  Laxenburg  und  zwar 
IH58  an  derselben  Stelle,  wo  in  frühern  Jahren  C.  tara  x  a c  if  ol i a  stand. 

8.  426  t'repi*  blatlarinide».  Am  Zellerrain  hei  Neuhaus,  auf  der  Brandeben 
bei  Buchenstuben,  auf  der  Eslingalpe  bei  Hollenstein  (Tessedik). 
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S.  433  Hieracium  pratenae.    Häufig  nut  dem  Miiterbacher  Torfmoore  bei 

Maria-Zell  (A.  Pokorny). 

S.  453  Adenopliora  lilifolia.  Auf  sumpfigen  Wiesen  am  linken  Ufer  des 
Kaltentanges  oberhalb  Ebreichsdorf  (  Wohlmann). 

S.  525  Pulmonaria  angostifolia  ß.  inollis.  Auf  dem  Borgberg  in  Spitz  an 
der  Donau  (Hinteröcker). 

S.  588  Cortnsa  MaHllioll.  Im  Untern  Scheibwald  gegen  den  Kloben  tu  (Kotschy 
1858).  Kramer's  Angabe,  dass  diese  Art  auf  der  Preiner  Alpe  vorkomme,  ist  also 
doch  richtig.  ^        ,   ,  - 

S.  604  Pyrola  umbe  llata.    Im  Walde   Sans  sudöstliich  von  Drosendorf  aut 

Schiefer  (  Wohlmann). 

S.  617  Rupien  mm  üerardi  ß.  virgatuni.  An  Weingartenrändern  bei  Stein 
niebat  Krem«  {Erdinger). 

S.  630  Peucedanuni  l'habraei.  Auf  dem  Schlosabcrge  tu  Sebenstein  im  B.  A. 
Nennkirchen  (ftoos),  auch  bei  Haderadorf,  Hainbach,  Steinbach. 

S.  640  Turgriiin  latifolia.  An  Ackerrainen  und  Wegen  zwischen  Leesdorf, 
Oienhausen  und  Ober- Waltersdorf  nächst  Baden  häufig  und  seit  dem  J.  1852  daselbst 
beobachtet  {Woldmann). 

S.  648  Bifora  radialis.    An  gleichen  Orten  wie  die  vorige  ( Wohlmann). 

S  867  Oxulis  comirulata.  Häufig  ala  Unkraut  in  den  Gewachshausen»  des 
Handelsgärtners  Abel  nnd  des  Botanikers  Beer  auf  der  Landstrasse  in  Wien  und  wahr- 
scheinlich an  mehren  ähnlichen  Orten. 

S.  887  Sorbus  Ar  in  torminalis  Reistek  Bastard.  Den  gelapptbliittrigen  For 
men  der  S.  Aria  sehr  ähnlich,  aber  tlureh  tiefer  gelappte  gegen  die  Basis  verbreiterte 
Blätter,  die  flockig-dünnfilzige  graugrüne  Unterseite  derselben  und  die  von  unten  nach 
oben  an  Grösse  abnehmenden  Lappen  (bei  S  Aria  der  umgekehrte  Fall)  verschieden. 
Von  S.  torminalis  durch  zweifarbige  seichter  eingeschnittene  Blätter  nnd  vorwärts 
gerichtete  (nicht  spreizende)  Lappen  weit  mehr  abweichend.  Blüten  und  Früchte  wur- 
den bisher  nicht  beobachtet.  Auf  dem  Kleinen  Anninger  zwischen  der  Breiten  Föhre  und 
dem  Tempel  einige  Sträuche  (Reissek). 

S.  903  Rtlbus  frilticosn-caewlu».  Ist  das  Synonym  R.  netnorosus  Baynt 
Arzc.  Gen.  III.  t.  10  (Früchte  blau)  beizusetzen. 
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Die  mit  liegender  Schrift  gedruckten  Namen  sind  die  Arten  ,    welche  in  dieser 

Flora  als  solche  vorkommen. 


Abies  Tournef.  23Q 

alba  Mill.  22Q 

cxcelsa  Poir.  231 

Larix  Lam.  221 

peciinata  DC.  23ü 

Picea  Mill.  231 

vulgaris  Poir.  230 
Acer  L.  830 

nu&trincum  Tratt.  8_31 

campe.stre.  L.  8_3_1 

Neguudo  L.  831 

platanoidea  L.  831 

lJseudoplatanu9  L.  830 

tataricum  L.  8J11 
Aceras  hircina  Reichen!).  Iii. 

m 

pyramidalis    Reicbcnb.  Iii. 
"  1S2 
Acerineen  830. 
A  c  bil  1  ca  L.  3  K) 

atrata  L  34Q 

Llavennae  L.  3M 

Clutiiana  Tausch  3Aü 

dentifera  DC.  342 

«listans  Willd.  2A3 

Ilacnkeana  Tausch  312 

Innata  Bpr.  342 

magna  L.  343 

MüUfotiun  L.  342,  824 

nobilia  L.  343 

ochroleuca  Rcichenb.  343 

ochroleurn  W.  et  K.  1Ü3 

odorata  Wulf.  312,  9/4 

Ptarmica  L.  341 

bcabra  Host  342 

sctacea  W.  et  K.  342 

tanacctifolia  Allion.  343 
Achyrophorus  maculatus 

Scop.  4ii 

Acinos  thymoidcs  Münch  4iLi 
A  c  o  n  i  t  u  ra  L.  fiflfL 

altignleatum  Br.  u.  Ralzb. 

Anthora  L.  fi97 
Bcrnhardiannm  Rcichenb. 

im  n.  3 
Bernbardianum  Wallr.  G98il4 

Neureich'!  N.  Ö.  Flora. 


Caminarum  Jacq.  698 
Cammarum  L.  700 
cernuum  KGlle  099 
emincns  Reichcub.  69S 
Jacquini  Reichenh.  697 
Jacquinianum  Host  697 
intermcdium  DC.  7(K) 
intcrmedium  Host  097 
Koellcnnum  Reichenb.  898 
Lubelianum  Host  £9ä 
Lycoctonum  L  697 
molle  Reichenb.  099 
multindum  Reichenb.  698 
Myoctonum  Rcichenb.  09? 
Napellus  L.  tili! 
Napellus  Stoerk  698 
nasutum  Reichenb.  Mfl 
ncoroontaoum  Fl.  dan.  698 
n.  4 

neomontanum   Kölle  098 
n.  2 

ncomomanum  Willd.  700 
neubcrgense  DC.  698 
paniculatum  Lam.  098 
paucillorum  Uost  697 
purpureum  Host  698 
pyramidale  Reichenb.  69 S 
rostratum  Reichenb.  £98 
Sloerkianuni  Reichenb.  U99 
tauricum  Wulf.  Ü9Ü 
Thelvphonum  Reichenb. 
692 

tuberosum  Host  638 

variahile  Br.  u.  Raub.  tüiÖ 

varieoatwn  L.  698 

Vulparia  Reichenb.  697 
Acorus  L.  221 

Calamus  L.  222 
Acrostichum  Marantae  L.  lfl 

scptentrionale  L.  1Ü 

Thclypteris  L.  12 
A  et  a  ea  L.  2ÜÜ 

ipicata  L.  TOD 
Adenolinum    alpinum  Rei- 
chenb. 80.") 

austriacum  Reichenb.  805 

marginaiuru  Reichenb.  865 


montanum  Reichenb.  805 
perenne  Reichenb.  865 
Adenophora  Fisch.  453 
communis  Fisch.  454 
lilifolia  Bess.  453*  975 
suaveolens  Meyer  454 
Adenost  yles Cass.  323 
albifrons  "Reichenb.  324 
alpina  Döll  323 
glnbra  DC.  32?, 
Petasites  Bluff  32S 
Ad  on  Ii  L  621 
annua  L.  618 
aestivalis  L  677 
apennina  Jacq.  678 
autumnalis  Host  078 
autumnalis  L.  678 
citri  na  DC,  Hoflfm.  628 
flamme a  Jacq.  678 
miniata  Jacq.  6?8 
vernalii  L.  678 
adoxa  L.  468 

Moschatellina  L.  468 
Aegopodium  L.  610 

Podagraria  L.  610 
Aesculus  L.  832 
carnea  Guimp.  832 
flava  Ait.  832 
IJippoceutanum  L.  832 
Pavia  L.  832 
rubiennda  Luis.  832 
Aethionema  R.  Br.  765 

Moxatilc  R.  Br.  755 
Aethusa  L.  G21 

cyn&pioides  M.  a  B.  622 
Cynapium  L.  622 
Mcum  Murr.  624 
Agrimonia  L.  888 

Eupatoria  L.  888 
Agropyrum  caninum   P.  de 
B.  8ii 
cristatum  P.  de  B.  85 
glaueum  Reichenb.  85 
intermedium  Reichenb.  85 
Htorale  Reichenb.  85 
repens  P.  de  B.  85 
Agrostemma  L.  818 
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Githago  L.  81B 
A  g  r  os  tis  L.  12 
alba  L  43 
alpin»  Host  Ü 
alpina  Scop.  44 
arondinacea  L.  48 

rrimnn  L.  M 

capillaria  L.  13 
coarctata  Hoffm.  43. 
decumbens  Host  43 
diffusa  Host  43 
iluvesceiis  Host  44 
gigsntea  Roth  43 
interrapta  L.  45 
miliacea  L.  43 
minima  L.  970 
pumila  L.  13 
paradoxa  L.  42 
rupestris  Allion.  41 
rnpestris  Host  44 
silvatica  Host  43 
Spica  venti  L.  45 
stolonifera  I».  43 
raria  Host  43 
vulgaris  Wither.  43 
Ailanthns  glandulosa  Deef. 

s.v> 

Aira  alpina  Jacq.  54 
aqnatica  L.  03 
caespitosa  L.  54 
caryophyllea  L.  55 
cocrnlea  L.  Iii 
cri6lata  L.  53 
flexuosa  L.  55 
montana  L.  ü5 
subspicata  L.  970 

varia  Jacq.  49 

A  j  n  g  a  L.  510 

alpina  L.  511 

(liamaepity*  Scbrcb.  5  1 1 

foliosa  Tratt.  511 

genevensis  L.  510 

latifolia  Host  51 1 

pyramidalis  Kram,  511  n.  2 

pyramidalis  L-  tili  n.  3 

repeus  Host  510 

reptans  L.  510 

rngosa  Host  511 
Albersia  Blitam  Eunth  287 
Albuceanatans  Reichenb.  1-"»S 
Alcea  biennis  Wim.  820 
Alchemilla  L.  889 

alpina  L.  889 

p\  hybrida  L.  889 

Aphanes  Leers  89» 

arvensis  Scop.  8H(> 

montana  Willd.  883 

pobescens  Doli.  889 

vulgaris  Willd.  889 

vulgaris  L.  889 
Alectorolophas   Crista  galli 
M.  a  B.  jfii» 

grandifloras  Wallr.  569 


hirsutus  Allion.  570 
hirsntns  Reichenb.  älÜ 
major  Reichenb  5<>1> 
minor  Reichenb.  509 
parviflorus  Wallr.  ütiO 
Reichenbachii  Drej.  570 

Alisma  L.  137 
natans  L.  920 
Flantago  L.  131 

Alismaceen  135 

Alliaria  Adam».  725 
officinalis  Andrx.  720 

A  1 1  i  n  m  L.  162 

acutangulum  Schrad.  IM 
Ampcloprasum  Jacq.  ltil 
angalosnm  Jacq.  H>5 
arenarinm  L.  182 
arenarinm  Sro.  lfifi 
ascalonicum  L.  184 
carinatnm  Kram  168 

rarinntum  L.  IM 

Cepa  L.  1£4 

controversum|Reichenb.  IM 
descendens  Kram.  1Ü2 
fallax  Schalt,  IM 
fistulosam  L.  164 
flavum  L.  IM 
rlexum  W.  et  K.  IM 
Oexuosam  Host  1K6 
foliosam  Clar.  104 
magicam  L.  104 
montanam  Schm.  105 
mnltibnlbosum  Jacq.  iüi 
nigrum  L.  Iti4 
oleraceum  L.  160 
Ophioscurodon  Don  108 
panicalatam  Host  166 
Forram  L.  188 
roseam  Krok.  IM 
rotundum  L.  167 
sativum  L.  1Ü8 
Schocnoprasum  L.  104 
Scorodoprasum  L.  H>8 
sencsceus  Jacq.  IM 
sibirienm  L.  184 
sphaeroeephalum  L.  167 

suai'fnlms  Jacq.  10.") 

ursinum  L.  IM 

Victoriaiis  L.  103 

vineale  L.  182 

violaceum  Willd.  IM 
A  Inas  Toarnef.  238 

alpina  Borkh.  237 

glutinosa  Oaertn.  238 

iWrtun  DC.  236 

viridis  DC.  232 
Alopecarn6  L.  34 

agrestis  L.  34 

fulvns  Sm.  35 

geniculatus  L.  34 

myosaroides  Hads.  34 

paladosas  P.  de  B.  35 

paniceas  Fl.  dan.  35 


l    pratensis  L.  34 
'  Aisin  e  Wahlenb.  785 
aretioides  M.  a.  K.  786 
austriaca  M.  il  K.  787 
Lherleri  Fenzl  786 
Cherleria  Peterm.  788 

Jasciculata  M.  n.  K.  787 
fastigiata  Reichenb.  788 
Jacquini  Koch  788 
larieifolia  Wahlenb.  788 
marina  M.  a.  K.  782 
media  L.  293 
macronata  L.  788 
rubra  Wahlenb.  782 
sedoides  Kitt.  180 
setacea  M.  xu  K.  787 
tennifolia  Wahlenb.  788 
verna  Bartl.  780 
Althaea  L.  819 

cannabina  L.  &2Q 

hirsuta  L.  820 

officinalis  L.  819 

pallida  W.  et  K.  820 
A  l  y  s  s  u  m  L.  732 

alsinefoliam  Host  738 

alyssoides  L.  738 

arenarinm  Gmel.,  Lois.  738 

calycinum  L.  738 

dentatam  Willd.  2A0 

incanum  L.  739 

minimum  Willd.  738 

monlanum  L.  738 

sativum  Soop.  740 

saxatile  L.  239 

tortuosom  W.  et  K.  738 
Amarantaeeen  285 
Amarantos  L.  280 

adscendens  Lois.  287 

Blitam  Kram.  287 

Blitum  L.  286 

retroflexus  L.  287 

silvestris  Des  f.  287 

spicatus  Lam.  287 

viridü  L.  287 

viridis  Willd.  282 
Amaryllideen,  129 
Amelanchier  vulgaris  Mönch 
886 

Am  mi  L.  615 

majus  Ti.  015 
Ampelidf  rn  837 
Ampelopsis  qainqoefolia 

Mich.  838 
Ainyjcrialeen  918 
Amygdalus  L.  918 

communis  L.  918 

fragilia  Borkh.  919 

'in na  L.  918 

Persica  L.  9lft 
Anacamptis  Rieh.  192 

pyramidalis  Rieb.  192 
Anncardiaeten.  855 
Ana  g  al  1  i  8  L.  593 
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ar l  entis  L.  593 
coerulea  Schreb.  591 
phoenicea  Scop.  5_M 

Anngalloides  procumbens 
Krok.  549 

Anastat  ica  hierachuntica 
Crantz  242 
ayriaca  L.  242 

An  chusa  L  519 
angustifolia  L.  .3 1 0 
angustifolia  Reichenb.  520 
arvalia  Rcicbenb.  513 
arvetuis  M.  a  B.  520 
azurea  Reichenb.  520 
italica  Retz  520 
leptopbylla  Rom.  et  Schult. 
519 

officinalis  L.  519 

paniculata  Ait.  52Q 
AndromedaL.  590 

polifolia  L.  536 
Andropogon  L  22 

Gryllua  L.  2£ 

Ischaemum  L.  26 
Androsace  L.  5S1 

alpina  071 

Lhamaejasme  Host  582 

elongata  L.  583 

Lachenalii  Gmel.  582 

fac(«a  L.  582 

maxtma  L.  5<H3 

obtusi/olia  AUion.  582 

septentrionalis  L.  583 

villnsa  L.  5Ü2 
Anemone  L.  623 

alpina  L.  675 

apennina  L.  677 

Hackeiii  Koch  625 

Hallen  Allion.  075 

Hepatica  L.  fii3 

montana  Hoppe  674 

narcissißora  L.  675 

nemorota  L.  076 

patens  L.  625 

pateos  Storni  625.  n.  3 

pratensis  L.  673 

PulsatUla  L.  671 

ranuneuloides  L.  677 

silvestris  L.  676 

fn'/o/io  L.  626 

Wolfgangiana  Bess.  625 
Anethum  L.  623 

Foeniculum  L.  62JJ 

gravtolens  L.  633 
Angelica  L.  622 

Arcbangelica  L.  6*28 

litoralu  Fries  628 

niontaoa  Schleich.  622 

sativa  Mill.  628 

silvestris  L.  6_22 

verticillaris  L.  632 
Antennariadioica  GaertD.  359 
Anihemis  L  244 


agrestis  Wallr.  245 
alpina  L.  971 
arvensis  L.  345 

austriaca  Jacq.  344 
Cb/u/a  L.  345 
Neilreichii  Ortm.  344 
nobilis  Kram.  344 
retusa  Spr.  345 
rutbenica  Koch  345 
tinetoria  L.  244. 
AnthericumL.  15,j 
calyculatum  L.  151 
Liliago  L.  155,  914 
Pseodo-  Asphodelus  Juc 
154 

romofuffl  L.  156 
Anthoxanthum  L.  3J1 

txlnrtltuill   L.  311 

Antbriacna  Hoffra.  642 
alpe*tris  Wimm,  et  Grab. 
1143 

Ctrefolium  Hoffm.  642 
Cicutaria  DC.  642 
silvestris  Hoffm.  613 
trichosperma  Rom.  et 

Schult.  642 
vulgaris  Pen.  642 
A  n  t  h  y  1 1  i  a  L.  931 
Dillen»  8chnlt.  232 
montana  L.  932 
polyphylla  Kit.  931 
Vulneraria  L.  331 
vnlnerarioides  Bonj.  231 
Antirrhinnm  L.  546 
alpinum  L.  545 
arvense  L.  &4ü 
Baubini  Gaud.  546 
Elatine  L.  544 
genistifoliam  L.  545 
Linaria  L.  546 
majus  L.  546 
minus  L.  544 
Orontiun  L.  547 
spurium  L.  544 
Apargia  alpina  Willd.  403 
anrea  Host  424 
autumnalis  Hoffm.  402 
crocea  Willd.  4ü3 
dubia  Huppe  404 
haatilis  Hoffm.  104 
hirta  Schult.  404 
hispida  Fries  1QA 
hispida  Hoffm.  40t 
incana  Scop.  404 
Taraxaci  Fl.  dan.  402  n.  1 
Taraxaci  Willd.  402  n.  2 
Apera  interrupta  P.  de  B.  45 

Spica  renii  P.  de  B.  45 
Aphanes  arvenais  L.  8M 
A  p  i  u  m  L.  642 
Amrai  Crantz  615 
grawolcns  L.  612 
Petroaelinnm  L.  642 


pumilum  Crantz  ÜQÖ 
Sium  Crantz  614 
Apocyneen  413 

Aposeris  Neck.  399 

foetida  Less.  309 
A  q  u  i  1  e  g  i  a  L.  635 

atrata  Koch  636 

nigricans  Baumg.  636 

vulgaris  L.  695 
Ar  ab  i  s  L.  163 

alpe&tris  Reichenb.  712 

alpina  L.  710 

rjr.  ntMd  Scop.  715 

auriculata  Lam.  71 1 
bellidifoli'a  Crantz  713  n.  H 
bellidi/vlia  Jacq.  213  tu  9 
brassicae/ormis  Wallr.  710 
ci/iWa  R.  Br.  712 
coerulea  Hanke  712 
Crantziana  Ehrb.  714 
crispata  Willd.  711 
Gerard i  Besa.  212 
Halleri  L.  715 
hirsuta  Scop.  7|  1 
hispida  L.  214 

longisiliqua  Wallr.  212 

nutana  Mönch  213 

ovirensis  Wulf.  21fi 

patula  Wallr.  211 

perfoliata  Lam.  708 

petraea  Lam.  714 

planisiliqua  Reichenb.  712 

putnila  Jacq.  713 

aagittata  DC.  712 

atolonifera  Hörnern.  716 

stricta  Huds.  922 

tenella  Host  716 

Thaliana  Crantz  714  n.  11 

Thaliana  L.  214  n.  10 

Turrita  L.  210 

umbrosa  Crantz  710 

Yochinensis  Spr.  922, 
Aralincecn.  648 
Arbutus  alpina  L.  600 

Uva  urai  L.  61H) 
Archangelica  Hoffm. 
027 

litoralia  DC.  62S 
officinalis  Hoffm.  Ö2H 

Arctium  Bardana  Willd.  392 
Lappa  L  395 
majus  Schk.  305 
minus  Scbk.  3Ü5 
Pcrsonata  Jacq.  2S5.  n.  3 
Personata  L.  235  XL.  4 
tomentosum  Schk.  395 

A  rc  toa  t  ap by loa  Adans. 
539 

alpina  Spr.  600 
officinalis  Wimm,  60H 
Uva  ur»i  Spr.  6ÜÖ 
A  re  na  r  i  a  L.  233 
austriaca  Jacq.  182 
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bavarica  L.  789 

biflora  L.  IM 
caespitosa  Ehrh.  786 
citiata  L.  790 
fasciculata  Gouan  30 
filiformis  Portenschi.  7SI 
Gerardi  Willd.  282 
glandalota  Jacq.  783 
grandiflora  Allioo.  791 
beteromalla  Pera.  282 
jnniperina  VI1L  7Ü1 
laricifolia  Jacq.  788 
laricifolia  L.  787 
lioiflora  Jacq.  Collect.  788 
linirlora  Jarq.  FL  aast.  787 
macrocarpa  Kit.  288 
marginata  1)C  783 
manna  Sm  782 
media  Fl.  dan.  Z81  1 
media  L.  282  xl  1 
macrooata  Jacq.  788 
multicaulis  L.  ULI 
obtusa  All.  289 
polygonoides  Wulf.  289 
recunra  Schalt.  282 
roBtrata  W.  et  K.  788 
rubra  ct.  campestris  L.  7S« 
rubra  ß.  marina  L.  783 
Mixatilis  Hnds.  288 
serpyllifolia  L.  7W 
aetacea  Thuill.  28Z 
striata  L.  288 
teouifolia  Kramer,  Jacq. 
788 

trinervia  L.  79Q 
vema  L.  78fl 
viscosa  Wulf.  288 
Aria  Chamacmespilas  Host 
888 

Hostii  Jacq.  fil.  888 
nivea  Host  882 

Aristolochia  L .  306 
CUmatitis  L.  3üü 

Arihtolochicen 

Armeria  Willd.  31fi 
alpina  Willd.  311 
campentris  Willd.  3\0 
vulgaris  Willd.  310 

Armoracia  rusticana  Fl. 
Wett.  743 

A  rni  c  a  L.  359 
austriaca  Hoppe  302 
Bellidiawtrura  Vill.  33Ü 
Clus»  Allion.  3ül 
cordata  Wolf.  302 
Doronicum  Jacq  381 
glarialis  Wulf.  311 
montana  L.  3(>0 
scorpioidcs  L.  300 

Arnoseris  Gaertn.  309 
l'iisilla  Gaertn.  ±M 

Aroideen.  22_0_ 

Aronia  Pers.  SM 


rotundifolia  Pers.  88H 
Aronicum  Neck.  'M>Q 
Clusii  Koch  3Jil 
Doronicum  Rcichenb.  3ti ! 
glaciale  Heichenb.  361 
lat  fnlium  Kplchonl)  30O 
seorpioides  Koch  3ßO 
Arrhcnathernm    1'.  de 
B.  51 

arenaceam  P.  de  B.  51 

tlatius  Presl  ÖJ 
A  r  t  e  m  i  s  i  a  L  319 

Absinthium  L  35fl 

acbillcacfolia  Ten.  35  t 

austriaca  Jacq.  351 

campestris  L.  352 

campkoraia  Vill.  351 

Colunonne  Ten.  3 öl 

gallica  Willd. 

maritima  Kram.  3 öl 

maritima  L.  3  03 

monogyna  W.  et  K.  353 

pontica  L.  351 

salina  Willd.  3.'>3 

scoparia  W.  et  K.  352 

Seriphium  Wallr.  353 

subcancsccna  Willd.  351 

vulgaris  L.  352 
Ar  um  L.  221 

maculatum  L.  2*21 
Arnndo  acutiflora  Schrad.  ift 

Agrostia  Schuir.  48 

alpina  Schult.  42 

Calama^rostis  L.  Iii 

colorata  Ait.  jJJ 

Epigeios  L.  ±L 

Hallcriana  Gaud.  47 

laxa  Schalt.  iü 

Leersii  Hoffm.  46. 

litorea  Schrad.  48 

montana  Gaud.  48 

nemorosa  Schult.  48 

Phragmitcs  L.  fiQ 

Pseudophragmitca  Schrad. 
47 

pyramidalis  Schult.  48 
r»mo.«a  Schult.  40 
silvatha  Schrad.  48 
tcnella  Schrad.  47 
varia  Schrad.  48 
As  a  rum  L.  30» 
europarum  Li    30  ! 

Asclepiadern  471 

Asrlepias  Vincetoxicnm  L 
422 

AsparagusL.  1C9 

officinalis  L.  1  fifl 
Asperifolicn  515 
Asperugo  L.  51(1 

procumbens  L.  5  t  l> 
Asperula  L.  462 

arvensts  Li.  403 

cynanchica  L.  404 


galioides  M.  a  B.  164 

longiflora  W.  et  K.  10J 

montana.  Kit.  404 

odorata  L.  40_3 

tinetoria  L.  463 
A  s  p  i  d  i  u  m  Sw.  9 

aculeatum  Doli  lü 

Mculeatum  Sw.  IQ 

alpestre  Hoppe  9 

alpinam  Sw.  14 

angulare  Kit.  l_ü 

angusiaium  Host  14 

cristatum  Sw.  U 

cuneatam  Schk.  Iii 

dilatatum  Sm.  11 

Filix  femina  Sw.  13 

Filix  ntas  Sw.  12 

fragile  DC.  13. 

fragile  Sw.  1A 

lobatam  Sw.  10 

Lonchitis  Sw.  lfj 

montanum  Sw.  14 

Oreoptcris  Sw.  12 
rigid  um  Sw.  11^  223.  ' 
spinulosum  Scbk.  U 
spinulosum  Sw.  11 

Thelypltris  Sw.  12 
Asplenium  L.  14 

Jdianthum  nigrum   L.  12 
alternifolium  Wulf,  lfi 
Breynii  Retz  lß 
Ceterach  L.  97_0_ 
cuneifolium  Vir.  17 
Filix  femina  Bernh.  13. 
fissum  Kit.  16,  973 
germanicum  Weis  lfi 
Hallen  R.  Br.  920 
Ruta  muraria  L.  lfi 
Scolopendriam  L.  17 
septentrionale  Hoffm.  15. 
Serpcntini  Tausch  17 
tenaifoliam  Gass.  16 
Trichomanes  L.  15 
viride  Huds.  15 
Asprella  oryzoidea  Lam.  22 
Aster  L.  321 
alpinus  L.  ü2& 
amelloides  Reicheub.  327 
Amellus  L  327 
annaas  J_  329 
bcllidifloras  Willd.  323 
canus  W.  et  K  322 
hirsutus  Host  3J28 
lacvigntus  Willd.  329 
Novi  Belgii  L.  329 
pannonicus  Jacq.  328 
saücifolius  Scholl.  328 
salignus  Willd.  328 
Tripolium  L.  328 
Asternccphulus  agrestis  Spr. 
321 

columbariua  Wallr.  320 
gramuntius  Spr.  321 
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lucidas  Spr.  320 
ochroleucus  Wallr.  321 
suavcolen*  Wallr.  321 
A  s  trag  a 1 u  s  L.  919 
albidus  W.  et  K  9_äÜ 
<w/)rr  Jacq.  L5J 
austriacus  Jacq.  9511 
chloranthus  Fall.  951 
Cictr  Im.  951 

952 

glycyphyllos  L.  951 

montanus  L.  HÜ» 

Onobrychia  L  950 

pilosuts  L.  9t 9 

sulcatus  L.  9"<  1 

vesicarius  L.  950 

vulnerarioides  Allion.  931 
Agtrantia  L.  608 

major  L.  008 
Athamanta  Koch  023 

Ccrvaria  L.  630 

cretensis  L.  (i>.3 

Libanons  L.  622 

Matlhioli  Sut.  021 

Matthioli  Wulf.  624 

Meam  L.  024 

Orcoselinum  L.  631 

rupcstris  Vill.  624 
Atragene  L.  (Ulli 

alpina  L.  ß*>9 

austriaca  Jacq.  (3(S9 

clematides  Crantz  069 
Atr  ipl  ex  L.  211 

acuminata  W.  et  K  212 

anguttifolia  Sm.  273 

campestris  Stutm  274 

deltoidea  Bab.  273 

erecta  Huds.  274 

hastata  L.  223 

horte  n»i*  L.  2Z2 

laciniata  L.  271 

latifolia  Wahlcnb.  223 

microsperma  W.  et  K.  223 

nitens  Schk.  27  2 

oblongifolia  W.  et  K.  224 

oppositifolia  DO.  273 

patula  L.  273^  Uli 

patula  Sm.  223  n.  3 

polvmorpha  Cos»,  et  Germ. 
221 

rosea  L.  224 

ruderalis  Wallr.  273 

Sackii  Kostk.  213 

tatarira  Schk.  274 
Atropa  L.  SM 

Belladonna  L.  536 
A  v  e  n  a  L.  53. 

alpestris  1 1  ■  ■  -  -  5li 

brevifulia  Hoi»t  56 

brevis  Kot  Ii  äü 

balbosa  Willd.  öl 

caespitosa  G  Hessel  öl 

calycina  Vill.  £9. 


caryophyllea  Wigg.  55 

distichophylla  Vill.  56 

dubia  Leers  52 

elatior  L.  51 

/o/mo  L.  59 
flavescens  Gaud.  55 

flavescens  L.  56 
ßexuosa  M.  u.  K.  55 

Hostii  Boiss.  52 

hybrida  Koch  59 

nuda  L.  58 

orientnlis  Schreb.  58. 

planiculmis  Schrad  970 

pratensis  L.  57 

pubescens  Huds.  57 

sativa  L.  50 

Scheuchjteri  Allion.  970 

sempervirens  Vill.  52 

sesquitertia  Host  56 

sesquitertia  L.  52 

sterilis  L.  59 

stricta  Host  59 

strigosa  Schreb.  58 

tenuis  Mönch  äli 
Axyris  cetatoides  L.  221 
A  z  a  1  e  a  L.  592 

procumbens  L.  597 
Baldingera  arundinacca  Dum. 
40 

colorata  FL  Wett.  10 
Baeothrvon  caespitosus  N.  ab 
E.  129 
Halleri  N.  ab  E.  129 
B  allota  L.  504 
alba  L.  5M 
borealis  Reichcnb.  505 
foetida  Lam.  505 
505 

ruderalis  Fries  505 
vulgaris  Hoffm.  et  Link  505 
Bnlsniiiineeu.  862 
Bar  bare  a  R.  Br.  730 
arcuata  Reichenb.  230 
parvitiorn  Fries  730 
patula  Fries  230 
praecox  R.  Br.  730 
stricta  Andre.  230 
vulgaris  R.  Br.  230 
Barkhausia  apargioide*  Spr 
414 

foetida  DC.  421 

hispida  Link  121 

setosu  DC.  421 

taraxaeifolia  DC.  422 
B  a  r  t  s  i  a  L.  504 

alpina  L  564 

lutea  Schult,  504 

Oduntites  Huds.  504 
Batrachium  aquatile  Wimm. 
OS? 

Bellidtastrum  Cass.  330 

Michclii  Cass.  230 
Belli«  L.  329 


perennü  L.  330 
Berberideeii  ?oo 

Berberil  L.  20Q 

vulgaris  L.  700 
Berteroa  incana  DC.  239 
B  e  r  u  1  a  Koch  014 

angusti/olia  Koch  614 
Bessera  asurea  Schult.  52."» 
Beta  L.  225 

altissima  Flenk  220 

Cicla  Flenk  220 

vulgaris  L.  275 
B  e  to  ii  i  c  a  L.  604 

Alopecurus  L.  504 

annua  L.  j(>3 

hirta  Reichenb.  504 

Jacquini  Gren.  et  Godr.  504 

officinalis  L.  504 

stricta  Reichcnb.  504 
ßetula  L.  234 

alba  L.  235. 

Alnus  Ait.  236 

Alnus  er.  L.  230 

Alnus  ß.  L.  236 

carpatica  Willd.  235 

davurica  Pull.  235 

fruticosa  Schm.  237 

glutinosa  Wallr.  235 

incana  Ait.  236 

laciniata  Reichenb.  235 

nana  L.  236 

odorata  Reichenb.  235 

ovatu  Schrank  232 

pendula  Reichenb.  235 

pendula  Schk.  235 

pubescens  Ehrh.  235 

verrucosa  Ehrh.  235 

viridis  Vill.  237 
HVtulaceen  2JiA 
Bi  dens  L.  338 

cernua  L.  3311 

minima  Huds.  339 

tripartita  L.  339 
Bifora  Hoffm.  647 

radians  M  a  B.  6*8,  025 
Biscutella  L.  756 

alpestris  W.  et  K.  156 

didyma  Kram.  250 

laevigata  L.  7&B 

lucida  DC.  256 
Blechnum  L.  16 

boreale  Sw.  18 

Spicant  Roth  18 
Blitum  Bonus Henricus Meyer 
222 

capitatum  L.  282 
glaueum  Koch  279 
polymorphum  Meyer  278 
rubrum  Re'u-henb.  278 
virgatum  L.  232 
Blysmus  compressus  Fans. 
130 

Bohadschia  Crantz  240 
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Borkhausia  apargioidea  8pr. 
Mi 

Borrago  L.  519 

officinalis  L.  519 
BotrychinmL.  20 

Lunaria  Sw.  £U 
Bra  c  h  y  podin  m  F.  deB. 

caeapitosum  K.  et  Sch.  83 
gracile  F.  de  B.  83 
pinnatum  V   de  B.  83 
rupebtre  B.  et  Scb.  83 
silvaticum  K.  et  Sch.  tii 
Brassica  L.  731 
alpinaL.  Iii) 
austriaca  Jacq.  73 1 
campeatria  L.  I3± 
Krucaatrum  Gaad.  736  u.  '2 
Krocastrum  Kram.  Schalt 
236  n.  1 

muralis  Htids.  73t> 

Napus  L.  733 

nigra  Kuch  734 

oieracea  L.  732 

■  mentalis  L.  731 

perfoliata  Crantz  TAI 

praecox  Kit.  733 

Kapa  Koch  733 

Bapa  L.  731 
Bri  sa  L.  ZI 

Eragroatis  L.  &2 

media  L.  ZI 
Brom  u  a  L.  28 

agrestia  Allion.  29 

arrenaia  Fl.  dan.  8Q 

arvensis  L  ÖJ 

at per  Murr.  73 

caespitosus  Host  83 

commutatus  Schrad.  Hl 

criatatua  L.  Bit 

erectut  Huda.  29 

giganteus  L.  72 

gracilis  Weigel  83 

groaaua  Desf.  89 

hirsutua  Curt.  79 

inermis  Lcyas.  79 

litoreus  Rets  ZZ 

madritensis  L.  9TQ 

mollis  L.  80 

montaous  Scop  79 

multiflorus  Host  82 

multiflorus  Reichenb.  80 

multiflorus  Sm.  80 

nanus  Weigel  81 

patulus  M.  a.  K.  82 

pinnatus  L.  83 

pinnatus  p\  L.  83 

pratensis  Ebrb  82 

raccmosus  L.  82 

rupestris  Host  82 

secalinus  L.  80 

silraticua  Poll.  83 

squarrnsus  L.  81 


Mterilis  L.  82 

tectorum  L.  82 

triflorua  L.  77 

relutinna  Schrad.  80 

villosus  Gmel.  8J. 
B  r  y  o  n  i  a  L .  776 

alba  Kram    TTfi  iL.  L 

alba  L.  TTfi  n.  2 

dioica  Jacq.  776 
Bulbocodium  Vernum  L.  970 
Bnniai  L.  748 

Krucago  L.  748 

syriaca  Gaertn.  747 
Buphtbalmum  L .  333 

granditlorum  L  334 

salicifolium  L.  334 
Bupleurum  L.  ülii 

affine  Sadl.  617 

baidense  W.  et  K.  617 

falcatum  L.  filfi 

Gerardi  Jacq.  filü  ,  795 

junceum  L.  filT 

longifolium  L.  filfi 

rigidum  Kram,  filfi 

rotundifolium  L.  Hfl 

fenKMfüntiai  L.  Ü17 
Rutomaceco.  138 
B ntomns  L.  138 

umbellatus  L.  138 
B  ux  u  s  L.  858': 

sempervvrens  L». 
Cacalia  albifrona  L.  fil.  323 

alpina  L.  323 

tomentoaa  Jacq.  323 
Cal  am  agroi  tis  Adans. 

Ai 

acntiflora  DC.  48 
alpina  Host  47 
arundinacea  Roth  48 
Epigeios  Roth  47 
glauca  Keichenb.  4Z 
Hallsriana  DC.  4Z 
Hübneriana  Reichenb.  47 
lanceolata  Roth  4fi 
laxa  Host  Iii 
Ktorea  DC  4A 
DC.  48 
montana  Rost  48 
Paeudopbragmite*  Rei 

chenb.  42 
pyramidalis  Hott  ,48 
raroosa  Host  411 
silvatica  DC.  48 
silvatica  Rost  48 
tenella  Host  47 
varia  Host  47 
Calaminth  a  Mönch  492 
Acinos  Clairv.  iü3 
alpina  Lam. 
Clinopodium  Benth.  494 
Nepeta  Hoffm.  et  Link  194 
officinalis  Hansm.  493 
officinalis  Mönch  ilLi 


rotundifolia  Host  494 
Calceolua    marianus  Crantz 

209 

Calendula  arrenaia  L.  398. 
officinalU  L.  398 

Calla  L.  221 
palustris  L.  221 

Callianthemnm  rntaefoliBm 
Reichenb.  fi83 

Cal  Ii  triebe  L.  233 
aquatica  Huds.  233 
auturanalis  Jacq.  233 
aotumoalis  KQts.  234 
autumnalia  L  234 
cacapitosa  Reichenb.  2_3_3 
hamnlau  KOti.  231 
minima  Reichenb.  233 
platycarpa  Küta.  234 
stagnalis  Scop.  233  ,  974 
vema  L.  233 
vernalis  Koch  233 
viren>  Kttta.  234 

Calliiricbineen  233 

Cellnna  Saliab.  595 

vulgaris  Saliab.  5if5 
Caltha  L.  fi9i 

palustris  L.  fi91 
Camelina  Crantz  748 

anatriaca  Fers.  744 

dentata  Fers.  74*5 

foetida  Fries  74t> 

microcarpa  An. in.  147 

sativa  Cranta  ?4»> 

saxatilis  Perg.  743 

ailrestris  Wailr.  747 
Campanala  L.  446 

alpina  Jacq.  45'i 

barbat a  L.  4»")3 

bononiensis  L.  449 

caespitosa  Scop.  149 

Cfrrifiiria  L.  459 

crenata  Reichenb.  150 
glomerata  L.  451 
bederacea  L.  97t 
Hoatii  Baumg.  449 
hybrida  L.  971 
lilifolia  L.  454 
linifolia  Lam.  4  19 
Medium  L.  453 
patula  L.  450 
persidfolia  L.  451 
pubeacena  Schm.  448 

L  44Z 
pumila  Bot.  Mag  443 
puailla  Uftnke  448 
rapunadoides  L  4.")0 
Rapnnculua  Fl  dan.  4M 
Rapunculus  L.  451 
rotundifolia  L.  448 
Scheucbieri  Vill.  449 
sibirica  L.  453 
Speculum  L.  454 
Thaliana  Reichenb.  454 
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thyrsoidea  L.  452 
tracbelioides  Reichenb.  450 
Track,  lium  L.  4.'»U 
unitlura  Vill.  449 

urticifolia  Schm.  450 
valdensis  Allioo.  449 

Cainpariulnreen  4M 

Caunabiaeen  242 

Cannabia  L.  247 

Mif < Vu  L.  247 
Capraria  gratioloides  L.  549 
Capeella  Vent.  755 

Bursa  pastoris  Münch  lüJ 
Card  a  mine  L.  7H> 

alpina  Willd.  716 

amara  L  718 

bellidifolia  Kram.  713 
bcilidifolia  Wulf.  7 1  fj 
dentaU  8cholt.  718 
feroensis  Fl.  dan.  714 
hastulata  E.  B.  714 
heterophvlla  Host  7J6 
hirsuta  Fl  dan.  219 
hirsuta  "Lt.  717 
impat.eos  Fl.  dan.  717 
impatiens  L.  717 
intermedia  Fl.  dan.  217 
micrantha  8cb.  et  8p.  717 
Opitsii  Presl  719 
petraea  L.  714 
pratensis  L.  7*7 
resedi/olia  L.  716 
silvatica  Link  717 

Btolonifera  Scop  71ti 
trt/Wüs  L.  219 

Cardaria  Draba  Dosr.  753 

Carduus  L.  3ü3 
acanthoides  L.  384 
acanthoidi-  drßoratus  3&ß 
acanthoidi-  nutant  386 
alpestris  W.  et  K.  386 
arrenait  Curt  391 
canns  L.  31iü 
carlinaefolius  Koch  38*'> 
crassifolins  Willd.  38b' 
crispo-nutans  3äÖ 
er  Up  us  L.  38t 
defloratus  L.  386 
eriophorus  L  388 

.  Erisithales  Jacq.  391 
hamulosus  Ehrh.  384 
beterophyllus  L.  390 
lanceolatus  L.  3S8 
marianus  L.  395 
roollis  L.  398 
nitidus  W.  et  K.  397 
nulans  L.  383 
palustris  L.  3£9 
pannonicus  L.  til.  390 
Personata  Jacq.  385 
polyacamhos  Schleich.  38ß 
polyacamhos  Bchreb.  281 
polyanthcoaos  Doli  384 


pygmaens  Jacq.  39H 
radiatus  W.  et  K.  397 
rirularis  Jacq.  3Jil 
serratuloides  Jacq.  390 
serratuloides  Kram.  386 
tataricus  Jacq.  394 
trieephalodes  Lam  391 
tuberosus  Kram.  390 
Carex  L.  91 
acuta  Curt.  115 
acuta  L.  196 

acuta  var.  nigra  L.  105 
aoihostachya  Schk.  107 
agastaehys  Ehrh.  113 
alba  8cop.  111 
alpestris  Allion.  109 
ampuUaeea  Good.  121 
arenaria  Kram.  98 
aterrima  Hoppe  102 
atrata  L.  IM 
austriaca  Schk.  99 
biformis  Schultz  119 
bohemica  Schreb.  102 
bracbystaehys  Schrank  HI 
britoides  L.  102 
Buxbaumii  Wahlen».  107 
caespitosa  Gay  105  a»  22 
caespitosa  Jacq.  165  dl  24 
campest  ris  Host  111 
canescens  Host  IUI 
canescens  Leers  99 
canescens  L.  104,  923. 
capillaris  Leers  118 
capiüaris  L.  116 
clandestina  Good.  110 
collina  Willd.  Iu8 
conglobata  Kit.  973 
conti gua  Hoppe  100 
crassa  Ehrh.  Uli 
curta  Good.  104 
cyperoides  lt.  102 
Davalliana  Sm.  92 
digitata  L.  HO 
dioica  Kram.  92 
dioica  L.  96 
distans  L.  HS 
disticha  Hnds.  98 
diversiflora  Host  110 
divisa  Huds.  99 
dirulsa  Good.  100 
drymeta  Ehrh.  1 18 
echinata  Murr.  103 
elongata  Leers  104 
e long  ata  L.  103 
ferruginea  Schk.  112 

ferruginea  Scop.  114 
filiformis  Fl.  dan.  108 
tili f..r min  Leers  108 

filiformis  L.  122 

firma  Host  118 
Harra  Scbreb.  113. 

flava  L.  120 
flavescens  Host  111 


fulva  Good.  IIS 
glauea  Scop.  113 
glomerata  Host  99 
Goodenowii  Gay  IM 
gracilis  Curt.  106 
gynobasis  Vill.  169 
hermaphrodita  Gmel.  920 
hirta  L.  122 

hordeifonnis  Wahlepb.110 
hordeütiehos  Vill.  119 
Hornschuchiana  Hoppe  119 
Hostiana  DC. 
Hosiii  Schk.  99 
humilis  Leyss.  1 10 
intermedia  Good.  98 
juneifolia  Host  99 
Kocbiana  DC.  115 
lasiocarpa  Ehrh.  121 
leporina  L.  103 
leucoglocbin  Ehrh.  92 
limosa  Leers  113 
limosa  L.  112 
linearis  Clairv.  112 
Linnaeana  Host  96 
loliacea  8chreb.  160 
longifolia  Host  169 
maxima  Scop.  113. 
Michelü  Host  116 
microglochin  Wablenb.9_7_ü 
Mielichboferi  Scbk.  Iii 
mollis  Host  108 
tnontatia  L.  108.  923 
mucronata  Allion.  161 
muricata  Host  166 
muricata  Hnds.  103 
muricata  L.  99 
nemorosa  Lumn.  1QQ  n.  9 
nemorosa  Bebent.  l()Qn.  10 
nigra  Allion.  107 
nitida  Host  111t  922 
nutans  Host  IIA 
obtusangula  Ehrh.  121 
Oederi  Rai  120 
ornithopoda  Willd.  IIA 
ovalis  Gooden.  1 03 
pallescens  L.  Iii 
paludosa  Good.  Ho 
panicea  L.  112 
paniculata  L.  161 
paradoxa  Willd.  101 
parviflora  Host  102 
patnla  Host  126 
patula  Hnds.  92 
paueifiora  Lightf.  9L  Q23 
pedata  Host  111 
pendula  Hnds.  113 
petraea  Scbk.  98 
pilosa  Scop.  113 
pilulifera  L.  108 
polyandra  Schk.  105 
polvgama  Schk.  107 
polyrrhisa  Wallr.  109 
praecox  Jacq.  108 
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praecox  Schrcb.  102 

Pseudocyperu*  L. 

psyllophora  Ehrh.  02 

pulicaris  L.  U2 

recurva  Huds.  1 13 

remota  L.  104 

riparia  Curt.  HA 

rupestris  AHion.  98 

scboenoides  Host  99 

Schreberi  Schrank  102 

Scopoliana  Willd.  114 

secalina  Wahlcnb.  1 19 

aempervireni  Vill.  1  I  7 

silvalica  Huds.  1  1 7 

speirostachya  E.  B.  Ufi. 

spicata  Huds.  99 

stellulata  Good.  IM 

xtenophylla  Wablenb.  08 

■tolonifera  Ehrh.  liLÖ 

■tolonifcra  Hoppe  105 

«/ricta  Good. 

supina  Wahlenb.  III 

Unuit  Host  117 

teretiutcula  Good.  100.  'J73 

tomentosa  L.  1 07 

turfosa  Fries  108 

uliginosa  L.  1  HO 

umbrosa  Host  109 

ustulata  Wablenb.  970 

varia  Host  112 

verna  Schk.  112 

vesicaria  L.  12J 

virens  Lara.  100 

viridis  Spcnn.  Sit 

vulgaris  Fries  10. 'i 

vulpina  L.  1 00 
Cnrlina  L.  325 

acaalis  L.  375 

Chamaelcon  Vill.  325 

canlesccns  Lnm.  37."> 

grundiflora   Mönch  3/5 

simplex  W.  et  K.  375 

snbacaulis  DO.  37Ö 

irulgarit  L.  378 
Carpesium  cernuum  L.  3*0 
Carpinus  L.  238 

hetulus  L.  22& 

Carpinizza  Host  238 
Carthamns  L.  3111 

lanahts  L.  37fi 
Carum  L.  61Q 

Carvi  L.  OlO 
l'aryophylli'cn  228 
C  a  s  t  a  u  e  a  Toarnef.  242 

sativa  MÜI.  242 

vesca  Gaertn.  242 

vulgaris  Lam.  242 
Catabrosa  aqsaticaP.deß.  GS 
Catbartolinum  pratcnse  Rei- 

chenb.  863 

tenuifolium  Rcichenb.  884 
Cime  n  Iis  L.  639 
Antbriscus  Crantz  841 


arvensis  Huds.  841 

dauerndes  L.  639 

grandiflora  L.  038 

helvetiea  Jacq.  841 

infesta  Curt.  641 

latifolia  L.  640 

leptophylla  Kram.  839 

murieata  Bisch,  LL39 
Caulinia  fragilis  Willd.  210 
Olnstrlneen.  iüü 
Cenchrns  racemo6iis  L.  29 
C  en  tau  res  L.  322 

alpestris  Hcgetachw.  381 

austriaca  Rochel  379—40 

austriaca  W.lld.  319 

axillaris  Willd.  380 

badensis  Tratt.  381 

Cakitrapa  L.  38 '2 

cirrata  Reichenb.  32ii 

coriacca  W.  et  K.  381 

Crupina  L.  377 

Cyanus  L.  380 

deeipiens  Thuill.  328 

fuliginosa  Doli.  381 

Heuffelii  Keichenb.  IM.  2hl 

Jacea  L.  228 

Kotschyana  Heu,:.  381 

Kotschyana  Kocb  3&1 

maculata  Koch  382 

maculosa  Lam.  382 

mollis  W.  et  K.  380 

montana  L.  38Q 

neivosa  Willd.  371 

nigra  L.  379 

nigrescens  Willd.  378 

paniculala  L.  3M 

phrygia  L.  379 

pratensis  Thuill.  378 

Scabiosa  L»  38 1 

seusana  Cbaix  380 

solstitialis  L.  3Ä2 

splendens  L.  971 

stcrcophylla  Bess.  3ÜJ 

Stoebe  L.  282 

stricta  W.  et  K.  38Ö 
Centunculus  L.  .')'.>  3 
.VJ3 

Cephalanthera  Rieh. 
201 

ensifolia  Rieh.  202 
Krandiflora  Bab.  202 
Lonchophyllum  Reichenb. 

fil.  202" 
ochroleuca  Reichenb.  fil. 

•202 

p*i//«i*  Rieb.  2ül 
rubra  Rieh.  2ü2 
Xiphophvllum  Reichenb. 
fil.  202 

Cephalaria  Schrad.  318 
transsilvanica  Schrad.  318 

Cerastium  L.  104 
alpiuum  L.  800 


anomaltm  W.  et  K.  796 
aquaticum  L.  794 
arvense.  L.  7'W 
braehypetalum  Desp.  I9Ji 
carinthiacum  Vest  800 
filifolium  Vest  289 
filiforme  Schleich.  S01 
glaciale  Gaud.  801 
glomeratum  Thuill.  292 
glutinogum  Fries  7tfS 
holosteoides  Fries  798 
lati/olium  L.  800 
ovatnm  Hoppe  800 
pednncnJatum  Gaud.  Mi 
pumilum  Curt.  298 
rotundifolium    Sternb.  et 

Hoppe  797 
sentidecandrum  L.  71*7 
tilvaticum  W.  et  K.  199 
strictum  Hanke  799 
strigosum  Fries  7% 
trigynum  Vill.  790 
triviale  Link  228 
umbellatum  Hook.  Tjil 
viscosum  Fl.  dan.  298  n.5. 
viscosuro  L  Herb.  298n.fi 
viscosum  L.  Spec.  292 
viscosum  Fers.  198  u.  5 
vulgatum  L.  Herb.  797 
vulgatum  L  Fl.  suec  28& 

Ccrasus  avium  Mönch  921 
Caproniana  DC.  921 
Chamaecerasus  Lois.  921 
duracina  DC.  921 
effusa  Host  921 
bumilis  Host  921 
intermedia  Host  921 
Juliana  DC.  82J 
Mahaleb  Mill.  922 

Ceratocephalns  Mönch 
029 

falcatus  Pers.  6SQ 
falcaius  Sturm  679 
orthoceras  DC.  fi29 

Ceratoph> llecn.  232 

Ceratopbyllum  L.  2ü 
demerswn  L.  232 
»ubmertum  L.  232 

Cerinthe  L.  523 
echioides  L.  522 
maculata  L.  523 
maculata  Reichenb.  £23 
minor  L.  523 

ChaerophyllumL.  641 
aromaticum  L.  044 
aureum  L.  045 
bulbotum  L.  644 
Cercfulium  Crantz  042 
Cicutaria  DC.  043 
Cicutaria  Reichenb.  645  tun* 
Cicutaria  Vill.  845  a.  5 
hirsutum  L.  045  rx.  5 
hirsutum  Vill.  645  n,  fi 
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maeulaturo  Wühl.  645 
Minvinn   Luid.  642 

»ilvestre  L.  643 
temulum  L.  644 
trichospermum  Schult.  642 
Villarsii  Koch  i&5_ 
C  hai  tnr  ue  Ehrh.  öüü 
leonuroides  Ehrh.  50» 
Marrubitutrum  Kcichcnb. 

Chamneledon  procumbcns 

Link  öl)? 
Chamaelinum  austriacnm 
Eodl.  244 

panicalatum  Host  747 

fiativam  Eadl.  74ß 
Chamaemelum  Vis.  346 

inodorum  Vis.  346 
Chamaerepes  alpina  Spr.  197 
Cliamorchis  Rieh.  192 

alpina  Rieh.  197 
Chciranthus  alpin  us  Jacq.  72!) 

Cheiri  L.  229 

crysimoides  Jacq.  En.  729 
iL.  fi 

crysimoides  Jacq.  Fl.  austr. 

225  iL.  4 
crysimoides  L.  228  iL  2 
silvestris  Crantz  22ü 
Chcirinia  choiranthoides  Link 

727 

hicraeifolia  Link  727 
Chelidonium  L.  704 

corniculatum  L.  7ü4 

Glaacinm  L.  203 

laciniatnro  Mill.  705 

majuM  L.  704 
Chcnopodina  maritima  Moq. 
284 

Chenopodinm  L.  276 
acutifolium  E.  B.  281 
o/kn  L.  28Ü 
ambrosioides  L.  282 
augustanum  Allion.  283 
Bonut  Henricua  L.  277 
hotryodes  Sm.  2uh 
Botrys  L.  281 
concatenatum  Thuill.  280 
orassifolium  R.  et  Sch.  278 
ßci/olium  Sm  28Ü 
qlaucum  L.  229 
hybridumh.  218 
intermedium  M.  u.  K.  27!) 
lanecolatum  Mühlcnb.  28  o 
maritimum  L.  284 
murale  L.  279 
olidnm  Curt.  281 
opulifolium  Schrad.  280 
potyspermum  L.  281 
rubrum  L.  222 
Scoparia  L.  282 
Hcroiiuum  Huds.  2RQ 
urbicum  L.  279. 

Nallraleh'a  N.  Ö.  Flora. 


virido  Curt.  285  n,  8 

viride  L.  28Ü  n,  1 

viride  Moq. 

Vulcaria  L.  281 
Cherleria  sedoides  L.  TJÜi 
Chilochloa  aspera  P.  de  B.  22 

Boehmeri  P.  de  B.  £2 

Michelii  P.  de  B.  32 
Chimaphila  nmbellata  Nut:, 
fiüi 

Chironia  Centanrium  Curt. 
481 

inaperta  Willd.  481 
pulchclla  With.  481 
uliginosa  W.  et  K.  4SI 

Chlora  L.  423 
perfoliata  L.  173 

Chlorocrepis  statieifolia  Gri- 
seb.  435 

Chondril  la  L.  412 
juncea  L.  413 

Chrysanthemum  DC. 
34« 

atratum  Jacq.  348 
coronopifolium  Vill.  348 
corymbosum  L.  349 
graminifolium  L.  348 
inodoium  L.  34>> 
Lcucauthcmum  L.  348 
muntanum  L.  348 
Paithcnium  Pers.  848 
xeyetum  L.  34t) 

Chrysocoma  Linosyris  L.  333 

Chrysosplenium  L.  ülia 
alterntfolium  L.  665 
oppositifolium  L.  t)71 

Ciccr  arietinum  L.  964 
Lens  Willd.  9£4 

Cichorium  L.  400 
Kndivia  L.  40J 
intyiu*  L  400 

Ci  c  uta  L.  4113 
virosa  L.  613 

Cincrnria  alpestris  Hoppe  322 
alpina  L.  3H7 
alpina  Willd.  3ßl 
alpina  Wulf.  223 
aurantiara  Hoppe  373 
campestris  Retz  322 
capitata  Wahlenh.  373 
Clusiana  Host  322 
cordil'olia  Gouan  367 
crassifolia  Kit.  372 
crispa  Jacq.  370 
crocea  Tratt.  321 
integrifolia  E.  B.  312 
integrifolia  alpina  Jacq.  372 
integrifolia  pratensis  Jacq. 
322 

longifolia  Jacq.  372 
longifolia  Sturm  323 
papposa  Rcichcnb.  372 
pratensis  Hoppe  322 


rivularis  W.  et  K.  371 
Schkuhrii  Reichenb.  322 
spathulaefolia  Grocl.  373 
spathulaeiblia  Koch  322 
sudetica  Koch  311 
Zahlbruckneri  Host  367 

Ci  r  c  a  e  a  L.  876 
alpina  Fl.  dan.  877 
alpina  L.  S7ü 
alpino-httetiana  877 
intermedia  Ehrh.  877 
luteüana  L.  82fi 

C  i  r  s  i  u  m  Tournef.  382 
arvense  Scop.  291 
arvensi-pal untre  389 
brachycephalum  Jur.  389. 
924 

Candolleanum  Näg.  394 
cano-oleraceum  303 
cano'pannontcum 
canum  M.  a  B.  2311 
camiolicum  Scop.  392 
Chailleti  Gaud.  389  n.  3 
Chailleti  Koch  389  n-  4 
eriophorum  Scop.  38<S 
Erisithales   Scop.  393 
Erisithali-olcraceum  394 
Erisithali-palustre  394 
Erisithali-rivulare  304 
glulinosum  Lam.  303 
hclenoides  Allion.  391 
heterophyllum  Allion.  Sflfl 
hybridum  Koch  303 
lacteum  Koch  3113 
lanecolatum  Scop.  388 
nemorale  Rcichcnb.  38ft 
ochroleucum  Allion.  394 
ochroleucum  HC.  303 
olcraeeo-arvense  304 
oleraceum  Scop.  302 
palustre  Scop.  389 
palustri-oleraceum  393 
palustri~rivulare  303 
pannonico-palustre  389 
pannonicum  Gaud.  390 
Rcichcnbachianum  Lohr 
394 

rivulare  Link  391 
rufescens  Kam.  392 
spinosissimura  Scop.  392. 
924 

subulpinum  Gaud.  393 
tatuneum  W.  et  Gr.  394 
tuberosum   Saut.  390 

l  istineen  162 

Cistus  alpestris  Jacq.  763 
cunus  L.  763 
Fumnna  L.  762 
^rsinditloruB  Scop.  764 
hcUanthcmonles  C.ramz  763 
HeWambcmum  L.  76^ 
niarifolius  Sm.  763 
oelandicus  L.  2Ü3 
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Seguieri  Crantz  763 
serpvllifolius  Kram.  263 

C  ]  a  d  i  u  m  P.  Br.  123 
germanicutn  Scbrad.  iili 
Mariscus  R  Br.  123^  924 

Clematis  L  Sffi 
erecta  Allion.  968 
integrifolia  L  6ü8 
nutan»  Cranti  0t>8 
recfa  L  668 
FiW6a  L.  988 

Clinopodiam  vulgare  L  49t 

Clypeola  alyssoides  L.  738 
didyma  Crantz  7ö6 
raontana  Crantz  738 

Cnicus  arrenain  HofTm.  .i9 1 
ranus  Roth  390 
disoolor  Schult.  399 
eriophorua  Roth  388 
Eriaitbalea  L.  393 
heterophyllus  Willd.  391 
lacteus  Schleich.  :'.j)3 
ianceolatus  Willd.  28g 

n lern 'Otis  L.  392 

paluatri-oleraceus  393 
palustri-ri  vu Iuris  393 
palustris  Willd.  3H9 
paunonicus  Vest  890 
pygmaeus  L.  396 
rivularia  Willd.  391 
salUburgensis  Willd.  391 
serratuloides  Schult.  390 
apinosissimus  Kram.  393 
tuberosua  Schalt.  \VM) 

Cnidium  Cuss.  fiü 
palustre  Reicbenb.  623 
venosum  Koch  623 

Cochlearia  L.  743 
Armoracia  L.  743 
Coronopus  L.  7o7 
Draba  L.  252 
qfftcinalis  L.  743 
pyrcnaica  DC.  743 
saxatilts  Lara.  743 

Cocloglossum  Hartm. 
195 

viride  Hartm.  195 
Colcbicnm  L.  153 

autumnale  L.  1  <">»3 

Ternale  Hoffm.  153 
Coleanthus  Seid.  26 

subtilt't  Seid.  22 
Col  ut  ea  L.  948 

arborescens  L.  948 
Comarum  L.  903 

palustre  L.  993 
Componiten  321 
Koniferen  225 
Conium  L  641» 

maculatum  L.  646 

strictum  Tratt.  646 
Conopsidium  platanthcrum 

Wallr.  IM 
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stenantherum  Wallr.  196 
C  o  n  r  i  n  g  i  a  Heist.  73  1 

austriaca  Reicbenb.  73  1 

orientalis  Reichenb.  7S1 

perfoliata  Link  231 

Thaliana  Reichenb.  7  1  4 
Convallaria  L.  17  1 

bifolia  L.  133 

latifolia  Jacq.  172 

majalis  L.  17i> 

tnultißora  L.  122 

Polygonatum  L.  122 

verticillatum  L.  172 
Convolvtilaceen  530 
Convolvulus  L.  530 

arvtnsis  L.  530 

Cantabrica  L  531 

sepium  L.  530 
Conyza  squarrosa  L.  337 
Corallorrhiza  Hall.  292 

dentata  Host  207 

ericetorum  Drej.  2 07 

tnaato  R.  Br.  207,  971 

virescens  Drej.  202 
Coreopsis  Bidens  L.  329 
Coriandram  L.  647 

latifoliuro  Crantz  614 

sativum  L.  647 

teaticulatum  Jacq.  648 
Cnrispermum  L.  283 

hyasopifoliam  L.  284 

nitidum  Kit.  284 

purparascens  Host  284 
Corncen  6Jtü 
Uornus  L.  $49 

alba  L.  949 

ma»  L.  649 

sanguinea  L.  649 
Coroni  IIa  L  952 

coronata  L.  953 

£m«rtM  L  952 

minima  Jacq.  9511 

montana  Jacq.  953 

vaginalis  Lam.  953 

varia  L.  953. 
Ooronopua  Ruellii  Allion. 
252 

Corrigiola  L  229 

litoralis  L.  779 
Cor  tu  aa  L.  538 

Matthioli  L.  588,  925 
C  o  r  y  d  a  1  i  s  Vent  205 

albiflora  Kit.  IÜ5 

bulboaa  Per«.  2Ü5 

cava  Scbw.  et  Körte  295 

digiiata  Pers.  205 

fabacea  Pers.  IM 

Halleri  Willd.  295 

intermedia  Mer.  706 

pumila  Reichenb.  209 

solida  Sw.  295 
Cory  1  üb  L.  238 

Avellana  L.  238 


Colurna  L.  239 
tnbuloaa  Willd.  239 

Cota  austria  a  Schultz  344 
tinctoria  Gay  34  t 

Cotonea8ter  Med.  893 
tumentosa  Lindl.  883 
vulgaris  Lindl.  883 

Couringia  orientalis  Andrx. 
231 

Crassulaeeen  6 ■">  1 

Crataegus  L.  882 
alpina  Schalt.  888 
Aria  L.  882 

Chamaemespilua  Jacq.  888 
monogyna  Jacq  883 
Oxyacantha  L.  882 
torminalis  L.  887 
Crepis  L.  419 
adenantba  Vis.  423 
agreatia  W.  et  K.  424 
alpestris  Tausch  425 
apargioides  Willd.  414 
aurea  Cass.  42  t 
austriaca  Jacq.  426 
biennis  L.  422 
blattarioides  ViiL  426,  925 
chondrilloide*  Fröl.  42S 
Dioscoridis  Gochn.  423 
foetida  L.  421 
grandiflora  Tausch  426 
hieracioides  W.  et  K.  426 
hispida  W.  et  K.  421 
hyoseridifolia  Tausch  426 
Jacquini  Tauach  428 
montana  Tausch  427 
nicaeensis  Balb.  422,  915 
paludosa  Mönch  427 
polymorphe  Wallr.  423 
praecox  Balb.  422 
praemorsa  Tausch  426 
pulchra  L  424 
rhoeadifolia  M.  a  B.  4SI 
rigida  W.  et  K.  Ö21 
acabra  DC.  422 
setosa  Hall   fil.  421 
succisaefolia  Tausch  425 
taraxaci/olia  Thuill.  422 
1125 

tectorutn  E.  B.  423  n.  2 

tectorum  L.  422  IL  fi 

virens  L.  423 
«'ritamua  agieatis  Bcsa.  613 
C  r  o  c  u  s  L.  175 

aatu  malis  Sm.  176 

sativus  L.  176 

aativua  ß  L.  175 

vernus  Wulf.  17.) 

Crurireren  Iü2 

C  r  u  p  i  n  a  Cass.  376 

vulgaris  Cass.  377 
C  r y  p  s  i  s  Ait.  35 

aculeata  Ait.  39 

alopecuroides  Schrad.  35 
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schoenoides  Sehr  ad.  35 
Cucubalus  Tonrnef.  MSi 

acaulis  L.  814 

alpin as  Lam.  813 

bacci/er  L.  800 

Behen  L.  813 

rnultiflorus  Ehrh  St '2 

Otites  L.  812 

quadrifidus  L.  815 

viscosus  L.  811 
Cucumis  Melo  L.  776 

Mitivus  L.  77  ti 
Cucurbita  L.  ?75 

Pepo  L.  22fi 
Cucurbitaceen  775 
Cupuli feren  222 
Cuscnta  L.  531 

Epilinum  Weihe  532 

Epithymum  L.  531 

europaea  E  B.  532 

europaea  L.  531 

lupuliformifl  Krok.  532 

monogyna  Vahl  532 

Trifolii  Bab.  532 

vulgaris  Pers.  I 
Cyathea  dentata  E.  B.  1 1- 

tragilis  E.  B.  14 

regia  E.  B.  14 
Cyclamen  L.  590 

europaeum  L.  590 
Cydonia  Tourncf.  885 

vulgaris  Per«.  885 
Cyrabidium  Corallorrhiza  Sw. 
207 

Cynanchum  Vincetoxicuni  R. 

Br.  422 
Cynodon  Rieh.  23 

Dactylon  Pers.  32 
Cynoglo88um  L.  517 

germanicum  Jacq.  517 

Hankei  Schalt.  518 

montan  um  Lam.  518 

officinaU  L.  512 

Ümphalodes  L.  5t S 

scorpioidea  Hanke  518 

ailvaticum  Hänke  5JLÜ 
Cynoaurua  L.  ZQ 

coeruleaa  L.  49 

cristatun  L.  10 

durus  L.  03 

echinatus  L.  21 

paniceus  Kram.  3ü 
Cyporaceeii  01 
Cyporu»  L.  134 

flavescens  L.  134 

Juscus  L.  IM 

glaber  tSturm  135 

longui  L.  135 

pannonicus  Jacq.  134 

vireacens  Uoffm.  135 
Cypripedium  L.  208 

talceolus  L.  200 
Cystopteris  Bernh.  13 


alpina  Link  14 
fragilis  Döll  13 
fragilis  Bernh.  14 
montana  Link  14j  973 
regia  Koch  14 

Cy tisus  L.  920 

austriaco  -  capitatus  928 
austrvicus  L.  922 
biflorn«  L'Herit.  i»28 
bisflorens  Host  298 
capitatus  Grab.  927 
capitatus  Scop.  »28 
capitatus  Host  028 
cinereus  Hoßt  928 
elongatus  W.  et  K.  022 
falcatns  W.  et  K.  022 
hirautus  Crantz  927  —8 
hirsutus  Jacq,  927 
hiraatns  Kram.  '.127 
Laburnum  L.  926 
leocanthus  W.  et  K.  922 
nigricans  L.  920 
prostratu9  Scop.  928 
ratisbonensis  Schcff.  228 
sagittalis  Koch  924 
supinus  Crantz  928 
supinus  Koch  928  n.  4 
supinus  o.  L.  922  cu  4 
supinus  ß.  L.  928  ll  5 
supinus  y  L.  922  n.  3 

Da  c  tyl  is  L.  fiü 
glomerata  L.  01 

Danthonia  DC  29 
alpina  Vest  59 
calycina  Ueichenb.  59 
decumbens  DC.  00.  913 
protincialis  DC.  52 

Daphno  L.  303 
Cneorum  L.  3_0i 
Laurtola  L.  3 04 
Mezer cum  L.  304 
striata  Tratt.  304 

Daphnoidcen  303 

Datars  L.  533 
Stramoniwn  L.  533 

Daucui  L.  038 
Carote  L.  038 

D  e  1  p  h  i  n  ium  L.  090 
Ajacis  L.  Ülili 
alpinum  W.  et  K.  090 
Clusiannm  Host  090 
Consolida  L.  «90 
elatum  L.  090 
intermediam  Ait.  090 

Deotsris  L.  720 
bulbifera  L.  2211 
enneaphyllox  L.  720 
pentaphyllos  L.  922 

D  ianth  ua  L.  8ü3_ 
alpinus  L.  800 
arenarius  L.  807 
Anneria  Li.  805 
atrorubens  Allion.  800 


barbatus  L.  800 

Carthusianorum  L.  806 

collinus  W.  et  K.  806 

deltoides  L.  800 

dintinns  Kit.  805 

plwnarius  L.  807 

proUfer  L.  804 

saiifragus  L.  804 

Seguierii  L.  80L> 

aerotinus  W.  et  K.  802 

silvaticus  Hoppe  800 

superbus  L.  808 

vaginatus  Reichenb.  SOG 

virginena  Lumn.  807 
Dichodon  anomalum  Rei- 
chenb  190 

cerastoidea  Reichenb.  70« 
Dichostylia  Micheliana  N .  ab 

E.  130 
Dictamnas  L.  850 

albus  L.  850 

Fraxinella  Pen.  850. 
D  igi  talis  L.  541 

ambigua  Murr.  547 
ferruginea  L.  548 

grandiflora  Lam.  547 

/«na/a  W.  et  K.  548 

lutea  Crantz  547 

lutea  L.  511 

ochroleaca  Jacq.  547 

purparea  Kram.  547 

Winterli  Roth  548 
Digi  tar  ia  Scop.  32 

eiliari«  Kol.  33 
filiform*»  KOL  33 

humifusa  Pers.  33 

sanguinalis  Scop.  32 

stolonifera  Schrad.  33 
Digr  aphis  Trin.  34 

arundinacea  Trin.  40 

Diosmeen.  855 

Diotis  ceratoidea  Willd.  221 
Diplachne  serotina  Link  20 
Diplotaxie  DC.  IM 
muralis  DC.  232 
tenuifolia  DC.  230 
viminea  DC.  972 
Dipsaceen  310 
Dipiacu«  L.  310 
ferox  Lois  921 
fullonum  L.  3_ü» 
ladniatus  Li.  311 
pilosus  Li.  312 
silvestris  Huds.  312 
Dorontcuro  L.  3iil 
austriaewn  Jacq.  302 
Bellidiastrum  L.  330 
caucasicum  Roch.  3Ü2. 
Coluinnae  Ten.  3M 
cordatum  Schulte  3>>'4 
cordi/olium  Sternb.  31Ü 
llalleri  Tausch  3M 
Jacquini  Tausch  360 
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longifoliam  Reicbenb. 
Matthioli  Tausch  MW 
Pardalianches  «.  L.  262 
J'ardalianches  ß.  L.  Ml 
scorpioides  Willd.  262 

Dorycninm  Tournef. 
herbaccum  Vill.  SÜ5 
Pentaphyllum  Scop.  945 
suffruticosum  Vill.  üiö 

Drabu  L.  Z40 
affinis  Host  Iii 
aizoides  L.  74t 
AizoonSauL,  Wahlenh.  741 
alpina  Jacq.  7 1 1 
austriaca  Crantz  241 
elongata  Host  741 
hirta  Jacq.  2il 
Hoppeana  Reichenb.  741 
lasiocarpa  Roch.  741 
praecox  Stev.  242 
pyrenaica  L.  741 
stellata  Jacq.  Iii 
verna  L.  742 
Zahlbruckneri  Ilost  241 

DracocephalumL.  497 
austriacwn  L.  497 

Drcpanophyllum  agrcstc 
Hoftm.  filS 

Drosera  L.  7JÜ 
anglica  Huds.  765 
intermedia  Uayne  7üö 
longifolia  K.  B.  HA 
lonyifolia  L.  765 
obovata  M.  u.  K.  7JÜ2 
rotundifoliu  E.  B.  7<>5 
rotundifolia  L.  7<>4 
rotundifolio-lonyitolia  765 

DrOHeracccn  IM 

D  r  y  a  s  L.  Olli 
octopeUda  L.  91(> 

Echiaochloa  1\  dcB.ai 
Cri«  UaUi  P.  de  B.  21 

Ec  hiuops  L.  222 
Aifre  L.  324 

sphaerocephaltu  L.  321 

Echinospermum  Sw.ölii 
dvflexum  Lehm.  512 
IsuppuLt  Lebiu.  r>!7 

Echium  L.  522 

altissimum  Jacq.  524 
italicum  L.  Ö24 
pyramidatum  I)C.  524 
rubrum  Jacq.  524 
violaccum  L.  524 
vulyare  L.  522 

i;iat  attu<  <  n  ;to't 

Elatine  L. 

AUinasirum  L.  823 
hexandra  DC.  8211 
Ilydropiper  L.  828 
llydropiper  0.  L.  823 
triandra  Sehk.  828 

I  il<> t i itec ii  828 


Elymus  L.  8« 
caninus  Leers  8Ü 
caninas  L.  8fi 
europaeus  L.  87 
Elyna  spicata  Schrad.  i*70 
Kmpetreen  841 
Empetrum  L.  84-1 

niyrum  L.  H4l 
Epilobium  L.  8iiÜ 
adnatum  Griseb.  873 
alpestre  Reichenb.  873 
nlpeatre  Schm.  874 
alpinum  L.  825 
alpinnm  Sv.  Bot.  875 
alsinefolium  Vill.  873 
anagallidifolium  Lam.  875 
angustifolium  a.  L.  821 
anyustifolium  ß.  L.  870 
angu8ti8simum  W.  et  K.  H7I 
collinum  Gmel.  822 
Dodonaei  Vill.  821 
hirsutwn  L.  871 
hirsutum  g.  L.  S72 
Hornemanni  Reichenb.  87A 
molle  Lam.  872 
monlano-parvißorum  872 
montanum  L.  872 
montannm  ß.  Jacq.  822 
nitidum  Host  822 
nutans  Schm.  87Ö 
origanifolium  Lam.  874 
palmtre  L.  87fl 
palustri-tetrayonum  S~*i 
parvifloro-hirxutum.  822 
parvi/loro-paitutre  87(i 
parvi/lorum  Schreb.  872 
pubescena  Roth  872 
roseo-parviflorum  874 
roseum  Schreb.  874 
rosmarinifolium  Hänke  821 
Bimplex  Tratt.  8Iii 
telrayonum  L.  873 
triyonutn  Schrank  822 
villosura  Gurt.  822 
virgatnm  Doli.  823 
Epipacti  s  Rieh.  SOS 
alba  Granu  201 
alba  ß.  Crantz  202 
atrorabens  Schult. 
cordatu  Allion.  205 
Corallorrhiza  Crantz  202 
cnsifolia  Schm.  202 
Epipogium  Crantz  2l]0 
Uclleborine  Crantz  203 
lali/olia  Allion  2112 
longifolia  Reichenb.  fil.204. 
microphyUaSvr.  2112 
Nidus  avis  Crantz  204 
ovalis  E.  B.  233 
ovata  Crantz  2115 
pallena  Willd.  2Ü2 
pallida  Sw.  2111 
palustris  Crantz  204 


pur  pu  rata  Sm.  202 
purpnrea  Crantz  2112 
repens  Crantz  2(H> 
rubiginosa  Koch  203 
rubra  Allion.  2112 
spiralis  Crantz  2(M> 
viridiflora  licichenh.  21Ü 
Epipogura  Gmel.  2t hi 
aphyllmn  Sw.  2ÜÜ 
Gmelini  Rieh.  2t Hl 
Kqufsetaceeii  1 
Equisetum  L.  2 
arvense  L.  2 
eburneum  Roth  2 
clongatum  Willd.  fi 
fluriatilc  Huds.  2 
tluviaüle  L.  £ 
hiemale  L.  «L  312 
inundatttm  Lasch  4.  H73 
iimoswn  L.  5 
litoralo   Kühlew.  322 
palustre  L.  4 
pannonienm  W.  et  K.  Ü 
ramosum  Schleich,  fi 
silvaticum  L.  4 
Telmattia  Ehrh.  2 
varieyatum  Schleich.  Ii 
1  r  •  g  r  o  a  t  i  s  1 ' .  de  B  fil 
major  Uost  02 
megastaehya  Link  dl 
minor  Host  fi2 
pilosa  F.  de  B.  61 
poaeformis  Link  ü2 
poaeoides  Trin.  Iii 
vcriicillata  P.  de  B.  Iii 
C  ran  thi  s  Salisb.  Gill 

hiematis  Salisb.  b'94 
5  r  i  c  a  L.  53Ü 
c  // ■»<    L.  53Ü 
herbacea  L.  öl* 6 
vulgaris  L.  535 
llricaci-en  535 
Origeron  L.  330 
«cre  L.  231 
alpinum  L.  221 
uugulosum  Gaud.  221 
cunadense  L.  32li 
droebachense  Fl.  dan.  221 
glabratum  Hoppe  222 
rupestre  Hoppe  332 
uuiflorum  Kram.  321 
nniflorum  L.  222 
E  r  i  o  p  h  o  r  u  m  L.  121 
alpinum  L.  121,  974 
anyusli/ulium  Roth  122 
caespitOAum  Host  132 
gracilc  E.  B.  L22  n.  4 
yracile  Koch  122 
latifolium  Hoppe  122 
polystacbyum  ct.  L.  122 
polys.achyum  ß.  L.  13 'l 
polystacbyum  y.  L.  122 
pubescena  Sm.  132 
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triquetrum  Hoppe  133 
vaginatum  L.  1  32,  ?)74 

Erodium  L'Herit.  862 
cicutarium  L'Herit.  862 

Erophila  amcricana  DC.  242 
Krockeri  Andrs.  212 
praecox  DC.  744 
spathulata  Lang  742 
vulgaris  DC.  TM 

ErucaBtrum  Presl  7^5 
inodorum  Reichenb.  TTÜi 
obtusangulum  Reichenb.  23ii 
Poüichii  Sch.  et  Spcn.  735 

Ervnm  L.  9fi3 
In rso turn  L.  957 
Lais  L  963 
monanthos  L.  957 
tetraspermum  L.  1)57 

Eryngium  L.  607 
amethystin  um  Saut.  607 
campestre  L.  607 
planum  L.  607 

Erysimum  L.  726 
AUiariaL.  226 
angustifolium  Ehrh.  922 
austriacum  DC.  731  n.  2 
austriacum  Roth  731  n.  1 
Barbarea  L.  730 
canescens  Roth  729 
carniolicutn  Doli.  728 
cheiranthoides  Kram.  729 
cheiranthoides  L.  727 
Lhtiranthus  Pers.  228 
crepidifolium  Reichenb.  922 
diffusum  Ehrb.  72!» 
hieraeifolium  Jacq.  728 
hieraeifolium  L.  727 
lanceolatum  Reichenb.  22* 
n.  a 

lanceolatum  R  Br.  228  n  4 
longisiliquam  Schleich.  227 
ocbroleucum  DC.  728 
odoratttm  Ehrh.  72$ 
officioale  L.  72  3 
Orientale  R  Br.  7.11 
pannonicum  Crants  72s 
perfoliatum  Crantz  731 
praecox  Sm.  730 
ramosissimum  Crantz  IM 
rfpandum  L.  729 
strietwn  Fl.  Wett.  727 
virgatum  Roth,  Dollin.  221 

Erythraea  Ren.  48Ü 
Centaitriian  Pcrs.  4MP 
emarginata  W.  et  K.  481 
Unart  foHa  Pers.  481 
pulchtlla  Fries  4M 
ramosissima  Pers.  481 
uliginosa  Host  481 

Erythronium  Dens  caois  L 
970 

Euclidium  R.  Br.  742 
»yriacum  R  Br.  747 


Eupatorium  L.  322 
cannabinum  L.  323 

Euphorbia  L.  842 
amygdaloides  L.  848 
amygdaloides  Lumn.  851 
angulata  Jacq.  845 
corallioides  L.  847 
Cyparissias  L.  849 
diffusa  Jacq.  852 
dulcis  Fl.  gr.  845 
dulcis  L.  844 
epithymoides  Jacq.  845 

üiu/u  L.  84  o 

exigua  L.  852 
/äfcafa  L.  852 
fragifera  Jan  846 
Gerardiana  Jacq.  847 
he/ioscopia  L.  84  t 
hyberna  L.  922 
illyrica  Lam.  841 
lucida  W.  et  K  851) 
nicaensis  Allion.  847 
pallida  Host  848 
pallida  Willd.  851 
palustris  Jacq.  847 
palustris  L.  MM 
panuonica  Host  84S 
Paralias  Jacq.  847 
Peplus  L.  85J 
pilosa  L.  846 
platyphyllos  L.  Si  t 
procera  M.  a  B.  846 
pulrerulenta  Kit  818 
purpurata  Thuill.  846 
retusa  Ca  van.  852 
salici/olia  Host  861 
saxatilis  Jacq.  848 
segetaUs  L.  851 
serotina  Host  818 
silvatica  Jacq.  849 
solisequa  Reichenb.  845. 
stricta  L.  811 
verrucosa  Jacq.  815. 
villosa  W.  et  K.  848 
villosa  Willd.  847 
virgata  W.  et  K.  85ji 

Euphoi  hinefen  841 

Euphrasia  L.  £62 
Coris  Crant*  Mi 
lutea  Ii.  öJil 
minima  DC.  563 
Odonlites  L.  ößA 
qfficinalis  L.  5*13 
Rostkowiana  Uayne  563 
salisburgensis  Funk  563 
stricta  Host  563 

Eurotia  Adans.  221 
ceratoidts  Meyer  221 

Euxolas  viridis  Moq.  282 

Evonymus  L  838 
europaeus  Lt.  836 
latifolius  L.  836 
verrucosus  L.  837 


Fagus  L.  212 

Castanea  L.  212 

silvatica  L.  212 
Fi- I  curia  Host  615 

Rivini  Host  615 
Farsetia  ituuna  R-iBr.  239 
FediaAuriculaR.  et  Sch.  3J3 

carinata  Stev.  £12 

dentata  Vahl  312 

Locusta  Reichenb  312 

olitoria  Vahl  312 
Festuc  a  L.  21 

alpioa  Host  78 

alpina  Sut.  23 

amethy8tina  Hoet  74 

arundinacea  Schreb.  22 

aspera  M.  u.  K.  79 

bromoides  L.  28 

caesia  E.  B.  23 

ceruua  Schult.  28 

curvula  Gaud.  24 

decumben8  L.  liü 

drymeia  M.  u.  K.  28 

dumetorum  L.  25 

dura  Host  24 

duriuscula  Fl.  dan.  75  4 

duriuscula  L.  Spec.  74 

duriuscula  L.  Syst.  75 

eUtior  Uuds.  77  n.  h 

elatior  L.  22 

clongata  Ehrh.  26 

flavescens  Bell.  28 

fluitans  L.  68 

gigantea  Vill.  22 

glauca  Lam.  24 

gracilis  Mönch  83 

Halleri  Allion.  74 

heterophylla  Lam.  74j  923 

hirsuta  Host  24 

inermis  DC.  8Ü 

loliacea  Fl.  dan.  72 

loliacea  Uuds.  26 

montana  M.  a  B.  28 

montana  Savi  29 

montana  Sternb.  et  Hoppe 
68 

myurus  L.,  Ehrh.  22 
nemorum  Leyss.  75 
nigrescens  Lam.  25 
uutans  Host  28 
ovina  L.  73 
pallens  Host  21 
pannonica  Wulf.  74 
pilosa  Hall.  fil.  916 
pinnata  Münch  83 
pruteuois  Uuds.  22 
pseudo- myurus  Soyer  22 
pulchella  Schrad.  28 
pumila  Vill.  26 
rubra  L.  25 
Scheuchxeri  Qaud.  22 
sciuroides  Roth  23 
serotina  L.  7ii 
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silvjitira  Host  78 
spadicea  L.  970 
atricta  Host  14 
teoaifolia  Sibth.  23 
triflora  E.  B.  22 
vaginata  W.  et  K.  74 
varia  Hanke  75 
violacea  Gaud.  Z3 
Ficaria  caltbaefolia  Beichenb. 
085 

ranunruloides  Roth  685 

verna  Huds.  685 
Filago  L.  354 

neun  Iis  Krock.  358 

arvensis  L.  Fl.  suec.  SM 

arvensis  L.  Spec.  355 

germanica  L.  354 

Leontopodium  L.  352 

minima  Fries  351 

montana  L.  Fl.  suec  355 

montana  L.  Spec.  354 

pyramidata  L.  354 
Foenicnlum  Hoffm.  626 

offwinaie  Allion.  026 

vulgare  Gaertn.  626 
Fragaria  L.  904 

caulescens  CranU  808 

collina  Ehrh.  905 

dubia  Crants  910 

e/o/tor  Ebrh.  904 

grandiflora  Ehrh.  905 

palustris  Crants  004 

l'entaphyllum  Crantx  90'.) 

ruhen»  Crants  0 J 1 

sterilis  L.  907 

vesca  L.  901 

vesca  0.  L.  904 

villosa  Crants  811 
Frangula  vulgaris  Beichenb. 
8M 

Fraxinus  L.  420 
excelsior  L.  470 

FumsriaL.  TM 

bulbosa  a.  L.  705  n.  1 
bulbosa  ß.  L.  TM 
bulbosa  y.  L.  205  n.  2 
cava  Mill.  705 
fabacea  Betz  200 
Halleri  Willd.  205 
media  Lois.  707 
officinalis  L.  2Ü2 
pumila  Host  200 
solida  Ehrh.  205 
solida  S  v.  Bot.  700 
Vaillaniii  Lois.  707 

Gagea  Salisb.  159 
arvensis  Schult.  159 
bohemica  Schult.  160.  074 
lutea  Schult.  100 
minima  Schult.  100 
pratensis  Schult.  159 
pusilla  Schult.  160 
pusillo-arvensis  161 
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spathacea  Schult.  970 
stenopetala  Beichenb.  152 

Galanthus  L.  181 
nivalis  L.  181 

Galatella  cana  N.  ab  E.  221 
Linosyris  Beichenb.  333 

Galega  L.  Sil 
officinalis  L.  9't7 

Galeobdolon  Huds.  499 
Galeopsis  Cart.  400 
luteum  Huds.  49ä 

G  al  eo  ps  is  L.  5QQ 
angustifolia  Ehrh.  500 
bifida  Bönningh.  500 
canescens  Schult.  500 
cannabina  Both  501 
Galeobdolon  L.  42ä 
intermedia  Vitt  500 
Ladanutu  L.  500 
latifolia  Ho  Um.  500 
ochroleuca  Lam.  971 
pubescens  Bess.  501 
Tetrahit  L.  500 
Tetrahit  ß.  L.  541 
versicolor  Cart.  501 

Galinsoga   parviflora  Cav. 
340 

G alin m  L.  455 
agreste  a.  Wallr.  458 
agreste  ß.  Wallr.  158 
Aparine  L.  458 
Aparine  W.  et  Gr.  458 
aristatum  L.  401 
austriacum  Jacq.  462 
baldense  Spr.  462 
Boccone  Allion.  102 
boreale  L.  459 
corrudaefolium  Vill.  461 
Cruciaia  8cop.  456 
elatum  Thuill.  401 
glaueum  Fl.  dan.  Mi) 
glaueum  L.  464 
helveticum  Weig.  462 
hereynicum  Zablbr.  462. 
bierosolymitanum  L.  462 
infestum  W.  et  K.  450 
insubricum  Gaud.  401 
laevigatutn  L.  461 
lucidum  Allion.  4til 
MoUugo  lt.  40Ü 
montanum  Vill.  462 
ochroleucum  Wolf  4ftl 
paltutre  L.  459 
pedanontanum  Allion.  457 
pnmilum  Lam.  402 
pusillum  L.  402 
rotundifolium  L.  460 
saxatile  Vill.  462 
scabrum  Jacq.  402 
silvaticum  L.  460 
silvestre  Poll.  402 
spurium  L.  450 
spurium  Both  457 


tricorne  With.  457 
tyrolense  Willd.  461 
uliginosum  L.  458 
Vaillantii  DC.  450 
verman  Scop.  450 
vero-Mollupo  401 
verum  L.  460 

Gaya  simplex  Gaud.  025 

Genista  L.  024 
elatior  Koch  925 
germanica  L.  924 
pilosa  L.  925 
proeumbent  W.  et  K.  925 
sagütalis  L  924 
sibirica  L.  915 
tinetoria  L.  925 
virgata  Willd.  925 

Gen  tian  a  L.  471 
acaulis  L.  426 
aestiva  B.  et  Sch.  477 
Amareüa  L.  479 
angnlosa  M.  a  B.  477 
asclepiadea  L.  425 
axillaris  Beichenb.  429 
bavarica  Jacq.  428  n.  2 
bavarica  Li.  478  ru  8 
brachyphylla  Vill.  428 
campestris  L.  480 
Centaurium  L.  101  n.  1 
Centanrium  ß.  L.  461  n.  3 
crtmto  L.  480 
erudaia  L.  475 
elata  Hanke  470 
excisa  Presl  477 
germanica  Willd.  479 
linariaefolia  Lam.  181 
nivalis  L.  478 
obtusifolia  Beichenb.  479 
obtasifolia  Willd.  4811 
pannonica  Scop.  475 
perfoliata  L.  47:1 
Pneumonanth*  L.  476 
pulchella  Sw.  481 
pumila  Jacq.  477 
punctata  Jacq.  475  n.  1 
punctata  L.  475 
purpurea  Kram.  175 
pyramidalis  Nees  400 
ramosissima  Vill.  481 
spathulata  Bartl.  4M 
tenella  Bottb.  971 
uliginosa  Willd.  479 
utriculosa  L.  478 
verna  L.  477 

(üentlanacecn  472 

Cüeraniaceen  856 

Geranium  L.  857 
cicutarinm  L.  863 
columbinum  L.  801 
dissectum  L  861 
lividnm  L'Herit.  858 
lucidum  L.  602 
nwlU  L.  860 
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palustre  L.  859 
parviBorum  Curt.  8Ü1 
phaeum  L.  858 
pratense  L.  SM 
pusillum  L,  860 
pyrenaicum  L.  8üü 
robertianum  L.  862 
rotundifolium  Kram.  861 
rotundifolium  L.  861 
«an^utieinn  L.  859 

surati  -um  L.  859 

umbrosnm  W.  et  K.  80ü 
viscidulum  Fries  8ÜJ 
G  c  um  L.  914 
cbamaedryfolium  Crantz 
916 

bybridum  Wulf.  915 
intermedinm  Ebrh.  915 

ii\ontanuin  L.  915 
rivale  L.  915 

url-ano-rirnlf  915 
vrhmuim  L.   IM  4 

Willdenowii  Baek  915 
Gifola  germanica  Reichenb. 

Gitbago  segetam  Desf.  818 

Gladiolus  L.  126 

Boucheanus  Schlecht,  120 
communis  Kram.  Uli 
imbricatus  Host  176 
palustris  Gaad.  176 
pratensis  Dietr.  17Ü 
triphyllos  Sibth.  Uli 

Gl  au  ci  um  Tournef.  703 
cornicvlatum  Curt.  704 
jlavum  Crantz  703 
luteum  Scop.  704 
phoeniceum  Crantz.  704 
rubrum  Reichenb.  70t 
tricolor  Bernh.  Till 

Glau*  L.  fm 
maritima  L.  592 

Glecbom  a  L  426 
arvensis  L.  503 
hederacea  L.  496 
beterophylla  Opitz  496 
hirsuta  W.  et  K.  496 

Gleditschia  triacamhos  L.  969 

Glo  bularia  L.  51fr 
cordi^olia  L.  515 
nudicaulis  L  514 
vulgaris  L.  514 

i.lobulnrietn  514 

Glyceria  R.  Br.  68 
airoides  Reichenb.  69 
aquatica  Fresl  69 
aquatica  Sm.  60 
diUans  Wahlenb.  69 
ßuitans  R.  Br.  68 
spectabilis  M.  u.  K.  68 

Glycyrrhisa  glabra  L.  972 

Gnaphalium  L.  355 
alpin  um  FL  dan.  358» 


arenarium  L.  359 
arvense  L.  355 
dioicum  L.  359 
fusenm  Scop.  358. 
germanicum  L.  354 
Hoppeanum  Koch  358 
Leontopodium  L.  352 
luteo'album  L.  357 
minimum  Sm.  354 
montanum  L.  354 
norvegicum  Gunn.  353 
nudum  Hoffm.  356 
pilulare  Wahlenb.  356 
pusillum  Hanke  358 
pyramidatum  Willd.  354 
rectum  Sm.  358 
silvatieum  L  352 
silratienm  Sm.  358 
supinum  E.  B.  358  m  4 
svpinum  L.  358 
supinum  St.  Bot  358  n.  4 
et  5 

tomentosum  Hoffm.  350 

ulijinoswn  L.  356 
Goodyera  R.  Br.  205 

repens  R.  Br.  2il5 
Gramineen  25 
Gratiola  L.  549 

dubia  L.  5  t  9 

inundata  Kit  519 

officinalis  L.  542 
Gymnadenia  R.  Br.  193 

albida  Rieb.  193 

conopsea  R.  Br.  194 

odoratissima  Rieh.  19'* 

viridis  Rieh.  195 
Gypsopbila  L.  801 

acutifolia  Fisch.  ÖQ2 

muralis  L.  802 

paniculata  L.  802 

perfoliata  L.  892 

repens  L.  801 

rigid«  Fl.  graeca  BU4 

saxifraga  L.  804 

serotina  Hayne  803 

Vaccaria  Fl.  graeca  809 
Habenaria  albida  R.  Br.  194 

bifolia  R.  Br.  195 

viridis  R.  Br.  195 
llalorageen  SU 
üedera  L.  648 

Helix  L.  648 

quinquefolia  L.  838. 
Hedypnuis  antumnalis  IIuils 

hispida  E.  B.  4(>4 
Taraxaci  E.  B.  402  n.  1 
Taraxaci  Vill.  402  n.  2 
Hedysarum  L.  954 
alpinum  Jacq.  954 
controversum  Crantz  954 
humile  L.  912 
obscunon  L.  954 


Onobrychis  L.  955 
Hclcocharis  acicularis  R.  Br. 
128 

ovata  R.  Br.  128 
palustris  R.  Br.  138 
uniglumis  Schult.  128 
Heleochloa  alopecuroides 
Host  35 
diandra  Host  30 
schoenoides  Host  36 
Helianthemum  Tournef. 
763 

alpestre  Dun.  263 
canum  Duo.  763 
Fumana  Mill.  262 
grandiflornm  DC.  764 
marifolium  DC.  703 
obscurnm  Pers.  764 
oelandicum  Wahlenb.  7Ü2 
vineale  Fers.  763 
vulgare  Gaertn.  763 

Helianthus  annuus  L.  340 
tuberosus  L.  340 

Heiichrysum  aranarium 
Gaertn.  359 

Heliosperma  Reichenb. 
815 

quadrißdum  A.  Br.  815 

alpestre  A.  Br.  815 
Heliotropium  L.  515 

europaeum  L.  516 
Helleborus  L.  092 

atrorubens  W.  et  K.  093 

dumetorum  W.  et  K.  693 

foetidus  L.  921 

biemalis  L.  094 

niger  L.  693 

odorus  W.  et  K.  693 

pallidus  Host  69a 

viridis  L.  092 
Helminthia  Juss.  405 

eehioides  Gaertn.  403 
Helosciadium  Koch  614 

repens  Koch  614 
Hcmerocallis  fulva  L.  170 
Hepatica  nobilis  Mönch  673 

triloba  Chaix  613 
H  oracle  um  L.  633 

angusüfolium  Jacq.  634 

austriacum  L. 

elegans  Jacq.  £34 

flaresecns  Bess.  634 

Iongifolium  Jacq.  634 

palmatum  Baumg.  635 

Fanaces  L  634 

proteifolium  Crantz  634 

sibiricum  L.  034 

Sphondylium  L.  034 
Herminium  R.  Br.  197 

alpinum  Lindl.  197 

Monorchie  R.  Rr.  192 
Herniaria  L.  779 

glabra  L  229 


REGISTER. 


hirsuta  Ii.  TM 
ineana  Lam.  /HO 
II  o  s  p  e  r  i  s  L.  720 
africana  L.  TVl 
inodora  L.  121 
mafronalis  L.  72 1 
nova  Wint.  722 
runcinata  W.  et  K.  221 

Sibirien  L.  211 

silvestris  Crantz  221 
tristi*  L.  221 

Hibiscus  L.  £22 
Trionum  L.  822 

Hicracinm  L.  428 
acutifolium  Griseb.  421 
affine  Taasch  443 
alpestre  Jacq.  42-"> 
alpinthmurorum  4211 
alpinnm  Allion.  437 
alpinum  Jacq.  425 
alpiman  L.  43S 
antphzicaule  L.  411 
anglicnm  Fries  438 
angustifolinm  Hoppe  122 
angustifolinm  Sturm  422 
auranüaeum  Lt.  43;. 
aureum  Scop.  424 
Auricnla  Bess.  434 
Auricula  Kram.  432 
Auricula  L.  431 
aaricalaeforme  Fries  432 
antumnale  Griscb.  442 
Bauhini  Scfanlt.  422 
Bcsserianum  Spr.  424 
bifidura  Kit.  440 
bifnrcnm  M.  a  B.  431 
blattarioides  L.  420 
boreale  Fries  443 
brachiatum  Bertol.  431 
breviscapnm  DC.  432 
bnpleuroides  Gmel.  430 
caesium  Fries  440 
cineretim  Tausch  433 
chondrilloides  L.  428 
collinom  Bess.  421 
collinum  Gochn.  423 
collinum  Griseb.  434 
croaticum  W.  et  K.  42Ö 
cymigerum  Reichenb.  434/ 
cymosam  Jacq.  432 
cymosum  L.  424 
cymosum  Spr.  433 
dentatam  Hoppe  422 
dubinm  E.  B.  422 
dubiutn  Fl.  dan.  423 
dnbium  Host  421 
dubium  L.  431 
dubinm  Monn.  421 
echioides  Lumn.  433 
fallax  Reichenb.  422 
flagellare  Willd.  421 
flexuosum  W.  et  K.  421 
florentinum  Allion.  422 


furcatnm  Hoppe  422 
glabratum  Hoppe   k  '.*>~ 
glaciale  Fries  422 
glandnliferum  Hoppe  432 
glaacescens  Koch  432 
glaneum  Allion.  43(1 
glomeratum  Fries  434 
grandiflorum  Allion.  42ft 
Halleri  Hoppe  439 
Hoppcanuin  Schult.  430 
htmile  Jacq.  441 
hyoseridifolium  Vill.  422 
Jacquini  Vill.  441 
incanum  L.  404 
incisum  Hoppe  438 
integrifolium  Hoppe  421» 
intybaceum  Hoppe  441 
laevigatnm  DC.  440 
laerigatum  Koch  443 
maculatum  E.  B.  440 
roolle  Jacq.  426 
montanum  Jacq.  422 
murorum  Allion.  440 
murorum  E.  B.  440 
murorum  L.  439 
Nestleri  Vill.  431 
nigrescenfl  Willd.  430 
obscurum  Reichenb.  432 
pallescens  W.  et  K.  440 
pallidum  Fries  440 
palndosum  L.  427 
piliferum  Hoppe  422 
Pilosdla  L.  4M 
Pilosella- Auricula  432 
pilosellaeforme  Hoppe  430 
piloselloides  Vill.  432 
pilosum  Saut.  438 
polycladum  Jnratska  443 
porrifolium  L.  43fi 
praeaUum  Vill.  431 
praemorsum  L.  425 
pratense  Tausch  433,  075 
prenanthoides  Vill.  442 
purailum  Hoppe  439 
pumilum  Jacq.  441 
pyrenaienm  L.  42t» 
racemosum  W.  et  K.  442 
ramoeum  W.  et  K.  440 
rigidnm  Hartm.  4t3 
rupestre  Allion.  44ü 
sabaudum  L.  442 
snbinum  Fl.  v.  Wien  434 
sabinum  Seb.  et  Maur.  fr  3  4 
»axatile  Jacq.  43ü 
Schmidtii  Tausch  44Q 
Schraden  Schleich.  422 
scricatum  Fröl.  438 
serotinum  Host  444 
setigerum  Tausch  433 
silraticum  Lam.  4411 
silvestro  Tausch  443. 
sphaerocephalnm  Fries  422 
spicatum  Allion.  442 


slatictfoliurn  Vill.  425 
stipitaturu  Jacq.  414 
stoloniflorum  W.  et  K.  431 
succisaefoliitm  Allion. 
6uecicum  Fries  421 
Tarnxaci  L.  4Ü2  n.  1 
TaraxAci  Reu  4M  n.  2 
tenuifolium  Host  443 
tridentatum  Fries  443 
umbtUahm  L.  443 
villoso -murorum  438 
rillosum  Jacq.  437 
rulgatum  Coss.  et  Germ. 
429 

rulgatum  Fries  4M 
Willdenowii  Monn.  42ö 

Hierochloa  Gmel.  Iii 
australi*  R.  et  Sch.  4i! 
borealit  R.  et  Sch.  50 
odorata  Wahlenb.  50 

Himantogloss  am  Spr. 
193 

hireinum  Spr.  193 
Hippton  axillare  Schm.  4T!i 
bavaricum  Schm.  47S 
Gentianella  Schm.  479 
obtnsifolium  Schm.  480 
Ilippoeastnneen  iÖl 
Uippocentaurea  Centaurium 
Schult.  4M 

pulchella  Schult.  4SI 

uliginosa  Schult.  481 
Hippocrepis  L.  954 

comosa  Li.  954 
HippophaB  L.  205 

rhamnoides  L.  205 
Hippuris  L.  877 

vulgaris  L.  877 
H  o  I  c  u  8  L.  50 

australis  Schrad.  4Ü 

avenaceus  Scop.  öl 

borealis  Schrad.  5i> 

hulbosus  Schrad.  51 

lanatus  Li.  fiO 

mollis  L.  50 

odoratus  Fl.  dan.  50 

odorat us  Jacq.  43 

odoratus  L.  5ü 

repens  Host  50 
Holoschoenus  filiformis  Rei- 
chenb. 120 

vulgaris  Link  12Ö 
Qolosteum  L.  701 

umbellatum  L.  Till 
Homogyne  Gass.  32ö 

alpina  Cass.  326 

discolor  Cass.  326 
Hordeum  L.  82 

distichum  Li.  82 

hexastichum  L.  £8 

tnaritimum  With.  88 

murinum  L.  88 

nodosum  L.  97Ü 
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pseudo-murinum  Tapp.  88 

vulgare  L.  87 

zeocriton  L.  8S 
Hottonia  L.  Uli 

palustris  L.  59_4 
Humulus  L.  212 

Lupulus  L.  248 
Hutchinsia  11.  Br.  LÜ 

a//>i««  R.  Br.  751 

petraea  R.  Br.  75 1 
Hyncinthus  botryoides  L.  170 

comosus  L.  1B9 

racemosus  L.  1 70 
llydrocharideeii  174 
Hydrocharis  L.  125 

Morsus  ranae  L.  126 
Hydrochloa  Unnaus  Hnrtm.  fiS 
Hyoscyamua  L.  534 

agrcalis  Kit.  ,YM 

niger  L-  5:ii 

pallidus  Kit.  53i 
Hyoseris  foetida  L.  3fl9 

minima  L  400 
llypericineen  825 
Hypericum  L.  825 

barbatum  Jacq.  827 

dnbium  Lcers  827 

elegantissimum  Crantz  822 

elodea  L.  i»  7  2 

hirsuhan  L.  828 

hwnifuswn  L  825 

maculatum  Crantz  827 

vionianum  L  8*27 

officinarum  Crantz  826 

per/oratwn  L.  82t» 

pulchrnm  L.  827 

quadrangulare  Murr.  8 '27 

quadrangulum  Kram.  827 

quadrangulum  L.  82Ü 

tetrapterum  Fries  827 
Hypochoeris  L.  *I0 

y/a&ra  L.  4_1Q 

helvetica  Wnlf.  QU 

maculata  L.  41 1 

pontana  L.  427 

radicata  L.   4 1 1) 
Hypopitys    multiflora  Scop. 
«O.V 

II  y  ssopu  s  L.  495 

offieinali»  L.  Mfi 
I  h  s  i  o  n  c  L.  415 

montana  L.  44.5 
lberit  L.  752 

amara  L.  752 

nndicanlis  L.  751 

pinnala  L.  752 

rotundifolia  L.  751 

umbellata  L.  752 
Hex  L.  818 

Aquifolium  L.  82R 
llirineen  S3>< 
IJJecebrnm  L.  7S0 

verticitlahm  L.  7M 

Nollrflch'f  N  Ö.  rior». 


I  m  p  a  t  i  c  n  s  L.  8Ö8 
Noli  tangere  L.  8H8 
Impcratoria   Oetruthiam  L. 

silvestris  Bcss.  fi27 

verticillaris  DC.  £22 
I  n  u  1  a  L.  33» 

Britanica  L.  338 

t'ony?«  DC.  332 

dysenterica  L.  334 

ensifolia  L.  Mfi 

germanica  L.  33fi 

germanico-ensifolia  3_3Ji 

flelenium  L.  335 

A/r/a  L.  312 

hybrida  Koch  332 

montana  L.  QU 

O'u/im  CÄn*/»  L.  233 

Oettcliana  Reichenb.  3J18. 

Fulicaria  L.  331 

salicina  L.  232 

sqaarrosa  Doli.  337 
Irideen  175 
Iris  L.  H2 

germanica  L.  177 

graminea  L.  1  79 

Pseudacorus  L  178 

pumila  L.  177 

fibirica  L.  12B 

apuria  L.  1 78 

varieqata  L.  177 
I  s  a  t  i  s  L.  Täß 

praecox  Kit.  7.*»7 

tinctoria  L.  757 
Isolepis  srtacea  R.  Br.  IM 

supina  R.  Br.  12ü 
Isopyrnm  L.  6üi 

thaliclroide*  L.  G21 
Ittncra  minor  Omel.  2 1 0 

Naja»  Gmel.  210 
JiiKlandcen  851 
J  n  gla  ns  IL  H."i4 

r fJ  L.  854 

Juncacven  L3il 
J  an  c  n  s  L.  112 

atutiflorus  Ehrh.  1 1 7  ii.  2 
acutiflorus  Fl.  dan.  141  n.  8 
adscctidens  Host  14Ü 
alhidns  Hoffm.  141 
alpinus  Vill.  IM 
articulatas  «  et  (L  L.  14ß 
articulatns      L.  III 
atratu*  Krock.  142 
higlumis  Jac<|.  1A5 
hottnicus  Wahlenh.  1AÜ 
bufoniuH  L.  tfifl 

hulbosu*  L.  Fl.  si   149 

hulbottiis  L.  Sper.  148 
oampestris  L.  Iii 
rapitatus  Wcig.  117 
coenosns  Bicheno  1 49 
communis  Mcycr  143 
mtnpreasus  Jacq.    1 49 


congesiüa  Thuül.  142 
conglomeratns  L.  114 
efftisus  L.  144 
fascicalatas  Bert.  1511 
filiformis  L.  144 
flavescens  Host 
Foretcri  8m.  1AÜ 
fusco-ater  Schrcb.  liß 
Gerardi  Lots.  14f) 
glabratus  Hoppe  141 
glaucus  Ehrh.  1 4 1 
Hos tii  Tausch  14'J 
Jacquini  L.  115 
inflexos  L.  144 
insulanus  Vir.  150 
intcrmcdius  Host  I  4 1 
laeris  Wallr.  114 
lampocarpus  Ehrh  140 
latifoliu*  Wulf.  IM 
maximus  Reichard  14Q 
melananthos  Reichenb.  1 47 
monanthoa  Jacq.  14t) 
nemorosus  Host  Iii  ,  UlI 
n.  7 

nemorosua  Poll.  111  m  Q 
niveu8  Lcera  111 
nodulosns  Wahlcnb   1 16 
obtuxiflorus  Khrh.  145 
pilosti*  ct.  L.  HO 
pilosus  d.  L.  140 
pilosus  t.  L.  141 
silvaticus  Host  L4ii 
silraticus  Huds.  140 
silvaticus  Reichard  147 
apadiceus  Allion.  141 
sphaerocarpus  N.  ab  E.  151 
squorrosus  L.  I4i> 
subverticillatas  Wulf.  US 
sudeticus  Willd. 
supinus  Mönch  148 
Tenageia  Ehrh.  150 
trifidus  L.  148 
triglumis  L.  STD 
uhginoüus  Roth  1 4S 
Vaillantii  Thuill.  IM 
Ternalis  Reichard  Iii) 
Juniperus  L.  22li 
communis  L.  226 
montana  Schalt.  227 
nana  Willd.  227 
Jurinca  Cass.  397 
\    molli*  Hoichcnb.  397 
Kemrnphyllutn  lauatum  Duhy 
37Ä 

K  e  r  n  e  r  a  Med.  742 
auriculata  Reichenb.  113. 
saratilis  Rcirhcnb.  7'H 

K  n  a  u  t  i  a  Coult.  318 
arvensis  Coult.  31 H 
communis  Godr.  31Ä 
lougifolia  Koch  3111 
silvatica  Daby  31ü 
vulgaris  Doli  31 B 
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Kochia  Roth  IM 
arenaria  Roth  283 
hyssopifolia  Roth  9111 
proitrata  Sehr  ad.  2*3 
&  oparia  Schrad.  282 

Koeleria  Pers.  52 
eristata  Per«.  53 
phleoidc»  Per*.  970 

Kohlrauschia  probier»  Kunth 

Labiaten  1^3 

Lactnca  L.  414 
augustana  Allion.  ±U> 
Cbaixii  Vill.  415 
mural  is  Gartn.  4l± 
ijurrcina  L.  415,  974 
sagittata  W.  et  K.  415 
Maligna  L.  416 
sativa  L.  41 7 
Scariola  L  416 
Scariola  Mor.  4111 
atricta  W.  et  K.  415 
viminea  Presl  415 
virosa  L  4  l(i ,  921 

L a  m i um  L.  498 
a/6unt  1,.  429 
albura  ß.  L.  4M 
awplexicaule  L.  ADS 
folio>um  Crantz  499 
Galeobdolon  Crantz  499 
laerigatam  L.  499 
maculatum  L.  A98 
nudum  Crantz  498 
purpureum  u, 
rngoeum  Ait.  4119 

L  a  p  p  a  Tournef.  234 
communis  Cos»,  et  Germ.  235 
intermedia  Reichenb.  395 
major  Garto.  395 
minor  DC.  395 
officinalis  Allion.  395 
tomentosa  Lam.  395 
vulgaris  Ncilr.  395 

Lappago  racemosa  WillJ.  29 

Lapsana  L.  399 
communis  L.  399 
foetida  Scop.  399 
pusilla  Willd.  4iK) 

Larbrea  aquatica  St.  ilil  293 
aquatica  Ser.  Ii' 4 
uliginoia  Reichenb.  79:t 

Larix  decidua  Mill.  231 
europaea  DC.  231 

Laaerpitium  L.  622 
aquilegifoltum  Jacq.  636 
aaperum  Crantz  (1117 
gallicum  Jacq.  637 
glabrum  Crantz  637 
latifolium  L.  ft3fl 
pruteniewn  L.  HAI 
telinoides  Crantz  632 
Silar  L.  632 
«;~  H»>x  L.  625 


trilobum  Jacq.  63ü 
Lathraea  L.  579 

Si/uantaria  L.  579 
Lathvrus  L.  964 

AiVsuAu  L.  96ß 

latifolius  L.  Üfi2 

monanthos  Willd.  fl.'iT 

Nissolia  L.  9Ü5 

palustris  L  967 

platyphyllos   Auct.  MI 

pratensis  L.  9i>5 

»o/ii'ui  L  Mli 

silvtstris  L.  M>6 

tuberosus  L.  lilili 
Lavandula  vera  DC-  513 
La  va  tera  L.  819 

thuringiaca  Ts.  819 
Ledum  L.  5iiü 

palustre  L.  599 
L  e  e  r  a  i  a  Sw.  22 

oryzoides  Sw.  21 
Lemna  L.  213 

£i7>6a  L.  22Q 

minor  L.  2211 

polyrrhita  L.  219 

frtsii/ca  L.  229 

Lemnaceen  219 

Leontodon  L.  491 
alpinua  Hoppe  412 
alpinua  Jacq.  491 
aureus  L.  424 
autunmalis  L.  402 
cornitulatus  Kit.  412 
croceus  Hanke  403 
danubiah'a  Jacq.  404 
erectua  Hoppe  412 
haslilis  Koch  493 
hastilis  L.  444 
hirtus  Jacq.  404 
hispidtis  L.  vnr.ot.4Q4n.  4 
hispidus  L.  var.  ß.  404  n.  5 
hyoserioides  Welw  404 
incanus  Srhrank  494 
lucvigntus  Willd.  412 
lep:<n-ephalus  Keichenb. 
412 

lividus  W.  et  K.  412 
nigricans  Kit.  412 
palustris  Sm.  412 
pratensis  Reichenb.  402 
pyrenaicus  Gouan  403 
aaliuus  Hoppe  412 
serotinus  \V.  et  K.  413 
squamosus  Lam.  403 
Taraiaci  Loia  402 
taraxaeoides  Hoppe  412 
Taraxacum  L.  411 
tcrglouensis  Hacq.  427 
Leon<opodium  alpinum  Oass. 
352 

{ Leon  u r us  L.  50& 
I    Cordiaca  L.  595 

Mnrrubiastrum  L.  50i'i 


Lepidium  L.  152 

alpinum  L.  755 

campestre  R.  Br.  249 

crassifolium  W.  et  K.  753 

Draba  L.  252 

Halleri  Crantz  155 

hirtum  L.  912 

latifolium  L.  253 

Linnaei  Crantz  254 

perfoliatum  L.  753 

petraeum  L.  251 

rotundifolium  Allion.  251 

ruderale  L.  754 

sativum  L.  754 
Lepigonum  marginatum  Koch 
IM 

marinum  Wahlb.  783 
medium  Wahlb.  7_83 
rubrum  Fries  282 
salinum  Fries  283. 
Leocanthemum  vulgare  Lam. 
348 

Leucoium  L.  1  SO 
aestivum  L.  181 
antumuale  Jacq.  181 
Vernum  L.  180,  924 

Levisticum    officinale  Koch 
628 

Li  banot  is  Crantz  621 
montana  Crantz  621 
rapestris  Scop.  624 

Ligusticum  austriacum  L.  641 
Levisticum  L.  B2S 
Meum  Crantz  624 
Mutellina  Crantz  624 
aimplex  Allion.  625 

Liguatrum  L.  4Ü9 
vulgare  L.  469 

Liliaceen  153 

L  i  1  i  um  L.  154. 
bulbiferum  L.  155 
Martagon  L.  154 

Limnanthemum  Gmel. 
482 

nymphoides  Hoffm.  et  Link 
482 

Limnocbloa  multicaulia  Rci- 
chenb.  92U 

Lim  odo  ru  m  Tournef  201 
abortivum  Sw.  201.  974 
Epipogium  Sw.  UM 

Li  m  os  e  11  a  L.  5V.> 
aquatica  L.  549 

Linaria  Tournef.  544 
alpina  Mill.  545 
arrensis  Detf.  545 
Cymbalaria  Mill.  514 
Elatine  Mill.  544 
genistijolia  Mill.  545 
italica  Trevir.  546 
linifolia  Roch.  546 
minor  D  .-f.  544: 
spnrt'a   Mill.   5t  't 


Google 


REGISTER. 


9U5 


vulgaris  Mill.  51 G 
Lindernia  Allion.  ölii 

pyxidaria  Ällion.  549 
Lineen  8i>3 
LinosyrisDC.  332 

vulgaris  Cnss.  3^3 
Li  n  u  ra  L.  8ii3 

alpinum  Jucq.  H65 

aurtriacum  L.  80» 

catharticum  L.  8  tili 

flavuin  L.  865 

hirsulum  L.  805 

marginatum  Reichenb.  S6-> 

maritimum  L.  972 

montanum  Schleich.  Süi 

pertnnt  L.  864 

ttnuifolium  L. 

L.  8Ü1 
viscosum  L.  865 
Llparis  Loeselii  Iii'  Ii.  208 

Listera  R  Br.  2115 
corrfafa  R.  Br.  205 
Nidus  uvis  Hook,  2JAi 
oea/a  R.  Br.  205 

Lithospermnm  L.  526 
arvtnst  L.  526 
qfftcinale  L.  fett 
purpureo-cotruleum  L.  526 

LitorelU  L.  207 
tacustris  L.  SOZ 

Loliuni  L.  88 

arvense  Hott  80  D.  3 
arvense  With.  80  iL  4 
Boueheanum  Kunth  8fl 
Icstucaceum  Link  Iii 
festucaccum  Reichenb.  80 
italicum  A.  Brunn  89 
linicnla  Sood.  OD 
linicolum  A.  Braun  90 
multiflorura  Lata.  89 
perenne  L.  Sä 
remotum  Hoffm.  911 
robu»turn  Reichenb.  90 
speciosum  S»cv.  91) 
temulentvm  L.  80 
tenuo  L.  Sil 

Loounria  Spicant  Desv.  IS 

Lonicera  L.  465 
alpigena  L  4<i6 
Caprifolium  L.  465 
coerulea  L  921 
italica  Schm.  ilifi 
nigra  L.  460 
pallida  Host  4üß 
Feryclimennm  L.  466 
pyrenaica  Jacq.  466 
taiarica  L.  467 
A  ilosteum  L.  466 

Lonicereen  465 

Loranthareen  619 

Loranthus  L.  650 
europaeus  Jaoq.  650 

Lotui  L.  9_4G_ 


arvenaia  Schk.  946. 
cornicu  latus  L  1ÜÜ 
Dorycninm  L.  945 
major  Sm.  946 
siliquosus   L,  947 
renuifolins  Reichenb  9-16 
lenuii  W.  et  K.  91ii 
uliginosua  Schk.  9(6 
villosus  Thu.ll.  8M 

Lnnaris  L.  2411 
anmia  L.  972 
rediina  L.  74 1 

Lninla  DC.  139 
aibida  DC.  141 
alpina  Hoppe  142 
campestris  DC.  141 
congeota  Lej.  142 
erecta  Desv.  142 
flavescens  Gaud.  119 
Farsteri  DC.  159 
glabraia  Hoppe  141 
Hostii  Desw  139 
max;ma  DC.   1 40 
multiflora  Lej.  142 
nemoroea  Meyer  141 
nigricans  Desv.  142 
pnllescen«  Hoppe  142 
pi/osa  Willd.  140 
silcatica  Gaud.  140 
rpadicea  DC.  14il 
»picata  DC.  920 
sudetica  Schult.  142 
vernalis  DC.  140 

L  y  c  h  n  i  a  L.  81 7 
dioica  er.  L.  817 
dioica  ß.  L.  SU 
dinrna  8ibth.  817 
Flos  cueuli  L.  812 
Giihayo  Lam.  818 
quadriilentata  L.  815 
silvestris  Fl.  dan.  617 
veaperiina  Sibth.  816 
Viscaria  L.  817 

L  y  c  i  u  m  L.  532 
barbarum  L.  532 
europaeum  Hont  532 

LycoperMCurn  eaculenium 
Mill.  536 

Lycopodlaeeen  21 

Ly  c  opodi  um  21 
alpinum  L.  22,  923 
annotinum  L.  22 
clavatum  L.  23 
complanatum  L.  23,  923 
helveticum  L.  24 
inundatum  L.  22 
recurvum  Kit  21 
reÖexnm  Schk.  21 
Selaginoidea  L.  2A 
Selago  L.  21 

Lycopaia  arvensis  L.  520 
palla  L.  521 
vesicaria  L.  521 


Lvcüpni  L.  488 
«uropatu*  L.  488 

txaltatu»  L.  488 
Lyaimachia  L.  591 

nemorum  L.  592 

Nummularia  L.  592 

punctata  L.  591 

thyrsiflara  L.  591 

vulgaris  L.  591 
Lytlirarieen  880. 
Lythrnm  L.  880 

austriacum  Jacq.  SSO 

dubium  Schult.  880 

Hyssopifolia  L.  8S1 

iialicaria  L.  880 

virgatum  L.  880 
Majanthema  m  Wigg.  123 

bi/olium  DC.  123 
Malachium  Krics  794 

aquatiewn  Fries  194 
Malaxis  Sw.  202 

Loeselii  Sw.  208 

monophyllos  Sw.  207 
Mal  colm  ia  iL  Br.  122 

afrieana  R  Br.  122 
Mal  va  L.  821 

Alcea  Kram.  822  u.  5 

vi  freu  L.  822   IL  i 

borealU  Wallm.  821 
exeisu  Reichenb  822 
italica  Pollini  822 
mosekata  L.  822 
parviflora  Hods.  821 
pnsilla  Sm.  821 
rotnndifolia  Fries  821  n*  3 
rotundijolia  L  821  IL  2 
sylvestris  L,  821 

vulgaris  Fries  821 
Mnlvaceen  818 

Marrubium  L.  502 
a£Tiue  Host  ,'>n7 
creticum  Reichenb.  5QS 
Hierum  Crantx  505 
paniculaium  Desr.  507 
pannonirnm  Reichenb.  5117 
peregrinum  L.  507 
remotum  Kit.  507 
vulgare  L.  fiflfl 
Maruta  Cotula  DC  345 
Matricaria  L.  347 
Chamomilla  L.  347 
inodora  L.  346 
Farthenium  L.  348 
saaveolens  L.  342 
Medicago  L.  832 
falcata  L.  932 
falcaio-sativa  833 
glomcrata  Balb.  833 
intermedia  Schult.  833 
lupulina  L.  934 
media  Pers.  933 
minima  Desr.  834 
polymorpha  t.  L.  934 
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procumbens  Boss-  933 

pr-strata  Jacq.  Ml 
*a'iva  L.  922 
Willdcnowii  Bönningh.  924 

Mclampyrum  L.  570 
arvense  L.  571 
barbatum  W.  et  K.  .j7  I 
cristatum  L.  571 
uemurosum  L.  521 
pratense  L.  572 
tilvaticum  L.  573 
silvaticum  Sturm  572 

IHe Iniklhaceen  IM 

Mcl  nndrium  Köhl.  816 
noctijlorum  Fries  816 
pratense  Höhl.  RH 
silvestre  Köhl.  8U> 

II  c  1  i  c  a  L.  51 
ciliuta  L.  52 
cocrulea  L.  70 
NU/anj  L.  52 
uniflora  Reis  52 

Melilotus  Tournef.  9 ".5 
o/bo  Desr.  9311 
arvensis  Wallr.  036 
coerulea  Lam.  937 
dtntata  Fers.  935 
Kocbiana  Willd.  935 
Icucantha  Koch  936 
wacrorrhiza  Pers.  1)35 
(•jjicinalis  Desr.  tll.'t» 
utluinalis  Willd.  Ü35 
palustris  Schult,  Ü3£ 
Fetitpierreana  Willd.  936 
procumbens  Bess.  937 
vulgaris  Willd.  WWW 

Meli  ssa  L.  IUI 
Ca'umintha  L.  ÜLi 
Nepcta  L.  Üü 
officinalis  L.  4114 

M  e  I  i  1 1  i  s  L.  4fi7_ 
grandiflora  Sm.  49S 
Alelissophyllum  L.  4*^7 

M  c  n  tha  L.  482 
acutifolia  E.  B.  482 
acutifolia  Reichenb.  486 
agrestis  E.  B.  iSti 
aquatica  Fl.  dan.  5fi5 
aquatica  L.  485 
atjuatico-silvestris  485 
arvensi-a<jua/ict(  'i  ü 7 
arvensis  L.  48t> 
austriaca  Jacq.  4S<> 
cundicans  Crantz  48t 
citrataEhrb.  ißii 
crispa  L.  485 
crispata  Schrad.  485 
geutilis  L.  486—7 
hirsuta  Huds.  ihfi 
intermedia  Host  186 
Lnngii  Stead.  jjv. 
latifulia  Fl.  dan.  487 
nemorosu  Willd.  481 


nepetoides  Lej.  485 
palustris  Mönch  487 
piperita  L.  48.) 
pratensis  Sole  487 
pubrscens  Wirig.  4K5 
i*uU<fium  L.  487 
purpttrea  Host  480 
pyramidalis  Ten.  486 
rotundifolia  L.  97 1 
rubra  Huds.  4SI 
rubra  Stn.  487 
sativa  L.  48>> 
silvestris  L.  484 
spicata  «.  L.  485 
spicata  0.  L.  484 
»uavis  Guss.  485 
undulnta  Willd.  484 
venicillata  Crantz  4_Sj} 
Tcrticillata  L  48fi 
viridis  L.  fr84. 

Menyanthes  L.  482 
nymphoides  L.  482 
trifoliata  L.  482 

Mercurialis  L.  852 
L.  853 
longifolia  Host  853 
ori/fti  Sternb.  853. 
perennü  L.  853. 

Mespilns  L.  883 
Amelanchier  L.  886 
Chamaemespilus  L.  888 
coccinca  W.  et  K.  883 
Cotoneastcr  Crantz  SS 3 
Cotoneaster  L.  883 
ytrmunica  L.  SS4 
monogyna  Willd.  883 
Oxyacantb«  Crantz  882 
tomentosa  Ait.  882 

Meum  Tournef.  £24 
athamaniieum  Jacq.  6*24 
Muttllina  G&rtn.  tili 

Mibora  verna  P.  d.  B.  t«70 

Mm'  :  np  iis  L.  833 
tri  ■•tu*  L.  S33 

Ificrostvlis  monoplivllu  Lindl. 

•2  OS 

Milium  L.  41 

effusum  L.  41 

tnulttßorum  Ca  van.  42 

paruHoxum  L.  41 
Minuartia  fustigiata  Reichenb. 
188 

Moch  ri  ngi  u  L.  789 

»>u«eo«a  L.  789 

poh/ijonoidcs  M.  u.  K.  Tfift 

Ponae  Feiul  7_SJ1 

Irintrvia  Clairv.  790 
Mocnchia  erecta  Fl.  Wett.  922 
MoLinia  L.  69 

aquutica  Wibcl  6Ä 

caerulea  Mönch  69. 

litoralis  Host  Zfl 

strulina  M.  u.  K.  Zö 


silvatica  Link  20 

Monotropa  L.  605 
Hypophegea  Wallr.  605 
Uypcpity$  L.  6115 

Monotropeen  605 

M  on  ti  a  L.  777 
arvensis  Wallr.  778 
fontana  L.  7<8 
lamprosperma  Cham.  778 
minor  Gmel.  778 
rivularis  Gmel.  778 

Mori'fn  244 

Morus  L.  244 
alba  L.  215 
nigra  L.  245 

Mucblenbergia  Spica  venti 
Tri  n.  45 

Mulgedium  Cass.  417 
alpinum  Less.  417 

Muscari  Tournef.  169 
botryoides  DC  120 
coMoswn  Mill.  169 
rucanosum  DC.  170 

M  y  a  g  r  u  m  L.  748 
austriacum  Jacq.  744 
biarticulatum  CranU  758 
paniculatum  L.  747 
perenne  L.  258 
perfolialum  L.  748 
sativum  a.  L.  747 
sativum  ß.  L.  746  n.  1 
sativum  y.  L.  746  n.  2 
saxatile  L.  242 

Myosotis  L.  526 
alpestris  Schm.  518 
arvensis  E.  B.  528 
arvensis  Keichenb.  529 
arvensis  y.  Pers.  522 
caespitosa  Schultz  527 
collina  Keichenb.  529 
decumbens  Ho6t  528 
deflexa  Wablenb.  512 
hispida  Schlecht.  528 
intermedia  Link.  528 
Lappula  L.  512 
laxiÖora  Reichenb.  52Z 
lingulata  Lehm.  52Z 
lithospermifolia  Sturm  52Ü 
nana  Schult  528 
palustris  Roth  522 
repens  Reichenb.  527 
rupicola  E.  B.  5*28 
scorpioides  Fl.  dan.  528. 
529 

scorpioides  er.  L.  528 
scorpioides  ß   L.  5 '2  7 
silvatica  Huffm.  528 
spartißora  Mik.  529 
stricta  Link  529 
strigulosa  Reichenb.  522 
suaveolcns  W.  et  K.  52Ö. 
tergloucnsis  Schuh.  528 
'•crsicolor  Schlecht.  529 
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Myusurus  L-  679 
miiiimut  L  679 

Myricaria  Detr.  830 
germanica  Desv.  830 

Myriophyllum  L.  828. 
alternifoliuni  DC.  812 
peetinatom  DC.  879 
spicatum  L.  812 
verticillatum  L  878 

Mrrrhis  aurea  Spr.  645 
bulboaa  Spr.  GtX 
hiriuia  Spr.  ti-itö 

ftajadeen  229 

Najas  L.  222 
«n/ybr  Allion.  2Ü2 
marina  L.  210 
»u/ior  AUioo.  210 
mouosperma  Willd.  210 

Narcissua  L.  180 

incomparalilh  (,'urt.  lfiQ 
poeiicus  L.  180 
Pseudo-Narcistui  L.  180 

Nardua  L.  21 
«iricto    L.  Iii 

Nasturtium  Beichenb.  710 
amphibinm  K.  Hr.  744 
anccps  Beichenb.  740 
aquaticum  Wableob.  720 
armoracioides  Tausch  7Jfcfi 
astylon  Reicbeob.  746 
austriacura  Crantz  744 
barbareaeoides  Tausch  746 
Moriaonit  Tausch  TM 
officinal«  B.  Br.  Till 
palustre  DC.  2AÄ 
paniculatum  Crantz  747 
rivulare  Beichenb.  745 
saxatile  Crantz  742 
siifolium  Beichenb.  720 
silvestre  B.  Br.  24Ö 
terrestre  B.  Br.  245. 

Naumburgia  thyrsiflora  Bei- 
chenb. 521 

Neottia  Bich.  20t 
aestivalis  DC.  2M 
autumnalis  Pers.  222 
cor  data  Bich.  20,'t 
latifolia  Bich.  225 
Äidu*  avu  Bich.  204 
repens  Sw.  226 
spiralis  Sw.  2M 

Ncogaya  simplex  Mcisn.  225 
Nepeta  L.  495 
austriaca  Uoat  43'» 
Cataria  L.  425 
citriodora  Beck.  495 
Glcchoina  Bcntb.  496 
Jiepetella  L.  Sil 
nuda  L.  49« 
paniculata  Crantz  *9  > 
pannonica  Jacq.  Ülü 
Ncphrodiuui  apinulo»um  Str. 
LI 


N  e  ■  1  i  a  Desv.  747 
paniculata  Desv.  747 

Ncumayera  austriaca  Bei- 
chenb. 787 
filicaulis  Beichenb.  787 

N  i  g  e  1 1  a  L.  695 
arventis  L.  285 
damascena  L.  695 

Nigritella  Bich.  IM 
angustifolia  Bich.  106 
fragrans  Saut.  1  % 
globosa  Beichenb.  188 
nigra  Beichenb.  Iii.  lüii 
suaveolens  Koch  19G 

Noccaea  alpina  Beichenb.  255 

N  o  n  c  a  Med.  520 
pulla  DC.  521 

No tbochlacna  B.  Br.  12 
Alarantae  B.  Br.  12 

Nuphar  Sm.  761 
luteum  Sm.  761 

Nymphaea  Sm.  261 
alba  L.  221 
biradiata  Sotn.  761 
lutea  L.  IfiJ 

Nymphaeaceen  160 

Odomites  lutea  Beichenb.  564 
rubra  Pers.  564 

Oenanthe  L.  6J8. 
ßatulota  L.  61iS 
peucedanifolia  E.  B.  212 
peucedanifolia  Poll.  6JL2 
Pkellandriwn  Lam.  619 
pimpinelloides  L.  610 
prolifera  Hoat  610 
silatfolia  M.  a  B.  618 

Oenothera  L.  869 

bi<. nitis  L.  8t>9 

Oenothereen  868 
Oglifa  arvenais  Gass.  3") 5 

minima  Beichenb.  354 
Oh'acccn  4ji2 
ömalotheca  supina  DC.  258 
Ompbalodes  Toarncf.  518 

scorpioides  Lehm.  Ö 1 8 

verna  MOnch  518 
Onobrychis  Tourncf.  254 

sativa  Lam.  955 
ünoclea  Struthiopteris  Iloffm. 

19 

Ononis  L.  222 
arrensis  u.  Sm.  1J30 
arvenais  ß.  Sm.  222 
Colunmae  Allion.  031 
foetens  Allion.  2311 
hircina  Haync  030  il.  2 
hircina  Jacq.  232 
minuliasima  Jacq.  931 
mitis  Gmel.  232 
proenrrens  Wallr.  03U 
repens  L.  222 
»pmosa  L.  920 
spiaoaa  p'.  L.  252 


üuopordum  L.  285 
Acanthium  L.  Ü85 

Onosraa  L.  522 

arenarium  W.  et  K.  hlLL 
calycinum  Stev.  522 
echioides  L.  522 

OpIiioglosKeen  22 

Ophioglossum  L.  20 
vulgatum  L.  20 

Ophrys  L.  188 
alpina  L.  127 
andrachnitis  Beichenb.  1 00 
arachnite*  Murr.  19!) 
aranifera  Huds.  190 
arunifero-myodea  122 
apifera  Huds.  129 
Corailorrbiza  L.  222 
cordata  L.  205 
fueifera  Curt.  109 
fueiflora  Beichenb.  122 
hybrida  Pok.  129 
insectifera  ct.  L.  198 
insectifera  iL  L.  122  n.  2 
insectifera  i].  L.  129  D»  3 
insectifera  t.  L.  200 
Loeselii  L.  208 
monopbyllos  L.  208 
Monorchia  L.  198 
rouseifera  Huds.  198 
myodes  Jacq.  128 
Nidus  avis  L.  224. 
ovata  L.  205 
paludosa  Fl.  dan.  228 
spiralis  L.  222 
spiralis  y.  L.  226 

Oporina  autumnalis  Don  402 
pratensis  Leas.  422 

Orchideen  181 

Orchis  L.  182 
abortiva  L.  221 
acroglossa  Beichenb.  121 
albida  Scop.  194 
alpina  Crantz  124 
amoena  Crantz  182 
angnstifolia  Kram.  122 
angustifolia  Beichenb.  121 
angustifolia  Wim.  et  Grab. 
121 

anthropophora  Fl.  dan.  187 
bifolia  L.  125 
bifolia  y.  L.  126 
eimicina  Crantz  188 
conopsea  L.  124 
coriophora  L.  188. 
cruenta  Beichenb.  191 
fueiflora  Crantz  122 
Jusca  Jacq.  186 
galeata  Lam.  122 
globota  L.  188 
graminca  Crantz  121 
haematndea  Beichenb.  121 
Halleri  Crantz  188 
hircina  Crantz  123 
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incaroata  L  191 
incarnata  Willd.  190 
insectifera  Crantz  193 
lanceata  Dietr.  191 
laiifolia  Crantz  IUI 
latifolia  L.  JiiJ 
laxiflnra  Lam.  189 
maculata  L.  192 
majalis  Reichenb.  191 
mascula  Crantz  190 
matcula  L.  189 
militant  c.  Crantz  187 
militari«  E.  B.  186 
militari*  L.  187 
militari«  p\  et  o\  L  186 
miniata  Crants  1% 
Monorchi«  Crantz  193 
montana  Schm.  IM 
moravica  Jacq.  186 
Mono  L.  188 
nigra  Scop.  1911 
odoratiseima  L.  194 
ornithia  Jacq.  191 
pallent  L.  189 
palustris  Jacq.  189 
pnrpurca  Hnds.  186 
pyramidali»  L.  192. 
Rivini  Gounn  182 
salina  Reichenb.  191 
sambucina  L.  199 
speciosa  lin-t  189 
Spitzeiii  Saut.  190 
anareolens  Vill.  19t? 
Traunsteineri  Saat,  191 
tridentata  Scop.  187 
ustulata  L.  182 
variegata  AHion.  187 
viridis  Crantz  195 

Origanam  L.  49J 

heraclcoticnm  Host  491 
hirtum  Doli  491 
vulgare  PL  dan.  iSü 
vulgare  L.  491 

Orlaya  Hoffm.  638 
grandiflora  Hoffm.  638 

Ornithogalnm  L.  15fl 
arvense  Pers.  159 
bobemicnm  Zauschn  Hill 
collinum  Gass.  157,  925 
comosum  L.  157 
Kochii  Parlnt.  924 
luteum  Hoffm.  159 
luteum  L.  lfil 
minimura  Kram.  159 
minimura  L.  lliü 
minimum  Schalt,  lfil 
narbonerue  L.  156,  974 
mutans  h.  158 

Personii  Hoppe  lfil 
pratense  Fers.  159 
pusillum  Scbm.  lül 
pyramidale  L.  152 
fyrfnaicum  L.  15Ü 


refractum  Reichenb.  158 
rcfractum  Willd.  158 
saxatile  Vis.  157 
silvaticum  Pers.  161 
stenopetalam  Fries  159 
Sternbergii  Hoppe  160 
tenuifolinm  Guss.  158,  974 
tunicatum  Presl  161 
vmbellatum  L.  1S7 
viilosum  M.  a  B.  159 

Ornithopus  perpusillos  L.  922 

Orobanche  L  574 
alpestris  Schultz  576 
amethystea  Thuill.  528 
arenaria  Borkh.  575 
atrorubens  Schultz  578 
bipontina  Schult»  577 
caryophyllacea  Saut.  577 
caryophyllacea  Sm.  577 
coerulta  Vill.  575 
coeruUscens  Steph.  525 
cruenta  Bertol.  570 
elatior  Sutr.  576 
Epithymum  DC.  577 
flava  Matt.  526 
fragranM  Koch  579 
Galii  Duby  577 
gracilis  Sm.  576 
loricata  Reichenb.  528. 
major  Cnrt.  577 
major  L.  576,  522 
Medicaginis  Duby  52ß 
minor  Sm.  578 
nudiflora  Wallr.  518 
pallcns  Schultz  578 
l*icridis  Schultz  528 
purpurea  Jacq.  525 
ramosa  L.  574 
Rapum  Thuill.  527 
rofmsTfl  Dietr.  525 
ruhen«  Wallr.  576 
nibra  Sm.  577 
Salviae  Schultz  52ß 
strobiliccna  Reichenb.  577 
Ttucrii  Schultz  518 
vulgaris  DC.  522 

Orobanche »*n  5711 

Orob us  L.  9Ü8 
albns  L.  968 
austriacus  Crantz  968 
Clusii  Spr.  Ö6J1 
lacteus  M.  a  B.  £68 
niger  L.  968 
Nissolia  Doli  9fiä 
pannonicus  Jacq.  968 
tuberosus  L.  972 
varius  Bot.  Mag.  968 
vernus  L.  9fi8 
versicolor  Gmel.  963 

Osmnnda  Lunaria  L.  20 
renalis  L.  970 
Spicant  L.  18 
Struthioptcris  L.  19 


Ostericum  palustre  Bess.  921 
Oxalideen  806 

(txalis  L.  866 
Acetosella  L.  667 
comiculata  Fl.  dan.  MI 
n.  2 

comiculata  L.  857  n.  3,  975_ 

atricta  L.  667 
Oxycoccos  pal  us  tri«  Pers.  Mj 

vulgaris  Purah  602 
Oxytropit  DC.  949 

Jacquioi  Bunge  949 

montana  DC.  949 

pilosa  DC.  949 
Pachyplenram  Meyer 
625 

timplex  Reichenb.  6"*5 
'  Padua  vulgaris  Host  922 
jPanicum  L.  32 

capillare  L.  32 

ciliare  Retz  33 

Crus  Galli  Fl.  dan.  39 

Crus  Galli  L.  3J 

Dactylon  L.  33 

germanicum  Roth  31 

glabrnm  Gaud.  33 

glaueum  L.  3t) 

italicum  L.  31 

miliaceum  L.  32 

f>anguinale  Fl.  dan.  33 

tanguinale  L.  32 

stagninum  Host  31 

viride  L.  30. 

vcrtictllatum  L.  30 
Papaver  L.  2Ü1 

nlpinum  L.  701 

Argemone  IL.  702 

Burseri  Crantz  70'i 

duhium  Crantz  202  n.  2 

dubium  L.  702  n.  S 

hvbridura  L.  H72 

Rhoeas  L.  202 

strigosum  Bönningh.  703 

somniferum  L.  703 

trilobum  Wallr.  971 
I'apavrraceen  291 
Papilionacren  922 
Parietaria  L.  240 

ereeta  M.  il  K.  246 

officinalis  L.  24fi 
Paris  L.  17J 

quadri/oHa  L-  121 
Parnassia  L.  765 

palustris  L.  705 
Passerinn  L.  303 

annua  Wickstr.  303 
Pastinaca  L.  £33 

sativa  L.  633 
Pedicularis  L.  565 

asplenifolia  Flörke  56fi 

comosa  Jacq.  568 

gemiflora  Reichenb.  566 

geminata  Portschi.  666 
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foliosa  L.  568 
Jaeqtiini  Koch  565 
inearnata  Jacq.  Sflfl 
obsoleta  Crantz  568 

palustris  L.  567 

Portenschlagii  Saut.  506 

recutita  L.  568 

rwea  Wulf.  568 

rostrata  L.  506 

rostrato-capitata  Crantz  566 

rostrato-spicata  Crantz  566 

silvatica  L.  562 

tnberosa  L.  971 

verticillata  L.  508 
Peltaria  L.  Iii» 

alliacea  L.  249 
Peplis  L.  881 

iVrn/a  L.  881 
Peristylns  viridis  Lindl,  195 
Persica  Tonrnef.  919 

r«/y«rh-  Mill.  üm 

Petasites  Tonrnef.  224 
a/6u«  Gaertn.  324 
mveux  Bannig.  325 
officinalis  MOnch  32* 
vulgaris  Deaf.  324 

Petrocallis  pyrenaica  R.  Br. 
Iii 

Petrose)  inumHnffm  1112 
sativum  Hoffm.  612 

Peucedanum  Koch  028_ 
aUalicum  L.  Ü30 
austriacum  Koch  032 
Carrifolia  Vill.  630 
Cetraria  Cuss.  630 
Chabraei    Keichenb.  630, 
225 

Itnperatoria  Endl.  632 
officinaleh.  629 
Oreoselinwn  Mönch  631 
Ostruthiwn  Koch  63 1 
palustre  Mönch  631 
Öilaua  Jacq.  639 
Silaus  L.  626 
verticillare  M.  u.  K.  631 

PhacaL.  943 
alpina  L.  913 
astragalina  DC.  912 
frigid*  I*.  948 
montana  Crantz  949 
ochreata  Crantz  «48 

Phulangium  Liliago  Schreb. 
IM 

ramosnm  Poir.  IM 
Phalaris  L.  39 

alpina  Hanke  32 

arnndinacea  L.  49 

aspera  Rets  37 

canariensis  L.  39 

oryzoides  L.  22 

phleoide«  L.  32 
Phaseolns  L.  969 

>-'>rt  L  969 


multiflorus  Lam.  9119 
minus  L.  969 
vulgaris  Savi  969 
Pbeliandrium  aquaticam  L. 
619 

Mutellina  L  624 
Philadelphias  coronarins  L. 
868 

Phleura  L.  36 
alpinum  L.  38 
asperum  Vill.  37 
Boehmeri  Wib.  32 
bnlbosnm  Host  33 
commutatntn  Gand.  33 
Gerardi  Panz.  38 
Michelü  Allion.  32 
nodosum  L.  38 
panicnlatnm  Huds.  3Z 
phalaroides  Koel.  32 
pratense  L.  AH 
schoenoides  Jacq.  PI.  aust. 
36 

schoenoides  L.  36 
stolonifernm  Host  38 

Phl  omii  L.  506 
tuberosa  L.  üUG 

Phragmites  Trin.  69 
communis  Trin.  69 

Physalis  L.  534 
Alkekengi  L.  534 

Phyteuma  L.  445 
canescens  W.  et  K.  971 
comosnm  Kram.  446 
fistuloaam  Reichenb.  '146 
orbiculart  L.  446 
Scbeuchzeri  Allion.  9Z1 
spicatum  L.  446 

Picrens  tinvescens  Reichenb. 
135 

pannonicns  Reichenb.  131 
Picris  L.  494 

echioides  L.  405 

hieracioides  L.  404 

umbellata  N.  ab  K.  4Ü5 
P  i  m  p  i  n  e  1 1  a  L  6J0 

alpina  Wulf,  üll 

dioica  L.  609 

dissecta  Reti  611 

glanca  W.  et  K.  609 

magna  L.  611 

nigra  Willd.  611 

orientalis  Gouan  611 

pumila  Jacq.  609 

saxifraga  L.  M  1 
Pingnicula  L.  528. 

alpina  L.  580 

brachyloba  Reichenb.  fifiü 

flavescens  Flörke  580 

leptocera*  Reichenb.  580 

vulgaris  L.  571) 
Pin  us  L.  222 

Abies  Dnroi  239 

Abies  L.  231 


austriaca  Höss  228 

Cembra  L.  239 

Laricio  Poir.  228 

Larix  L.  231 

maritima  Koch  228 

Mnghus  Jacq.  228 

Mughus  Scop.  229 

nigricans  Host  228 

ubliqua  Saut.  229 

obliqna  Wimm.  229 

Picea  Dnroi  231 

Picea  L.  230 

Pinaster  Schult.  228 

Pumilio  Hanke  229 

rubra  Mill.  228 

silvestris  L.  222 

silve8tris  Mlrt.  228  tu  2 

uliginosa  Neum.  229 
Piptatherum  moltiflorum  P. 
de  B.  42 

paradoxum  P.  de  B.  41 
Pisum  L.  864 

arvense  L.  964 

sativum  Poir.  964 
Plantagiueen  392 
P 1  a  n  t  a  g  o  L.  392 

alpina  L.  9?  1 

altissima  L.  399 

arenaria  W.  et  K.  399 

Coronopus  Kram.  3D9 

Cynops  L.  310 

dentata  Roth  399 

graminea  Lam.  399 

hungarica  W.  et  K.  398 

intermedia  Reichenb.  398 

lanata  Host  393 

laneeolata  L.  398 

major  L.  30  S 

maritima  L.  309 

media  L.  308 

minima  L>C.  398 

nana  Tratt  363 

Pnyllium  Kram  309 

squaroata  Fl.  dan.  399 

uniflora  L.  307 

Wulfenii  Willd.  399 
Platanthera  Rieh.  10.) 

bifolia  Keichenb.  195 

bifolia  Rieb.  196 

brachyglossa  Reichenb  195 

chlorantha  Caat.  196 

montana  Reichenb.  196 

solstitialis  Reichenb.  195 

viridis  Lindl.  1 95 
Platyspermum  grandi6oruiu 

Reichenb.  638 
Pleurospermum  Hofft». 
646 

auttriacum  Hoffm.  6t6 
Plutnbaglnecn  319 

P  o  a  L  6« 
alpina  L.  64 
Hiigostifolia  Reichenb.  fift 
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annua  L.  03 
aquatica  L.  »>S 
hadcnsis  Hftnkc  64 
brerifolia  1)C.  64 
ou/fco*«  L  64 
cenitia  Alliou.  tLj 
cenisia  Host  Iii 
cenisia  Reichenb.  Gi 
collina  Host  64 
cotnpretta  L.  62 
cristata  L.  53 
decumbens  Scop.  f.O 
distans  L.  LÜ 
distichophylla  Gaud.  05 
Jura  Scop.  02 
effusa  Kit.  fiii 
Erairrostis  L.  fi2 

fcr //.v  Holt  66 

fiexuosa  Host  ii5n.fi 
flexuosa  Sm.  65  n.  ä 
fluitans  Scop.  ßs 
Halleridis  LL  et  Sch.  65 
humilis  Ehrh.  62 
hybrida  Gaud.  GS 
Langeana  Keicbenb.  fi2 
foxa  Hänke  65 
roegastacbya  Köl.  Gl 
minor  Gand.  85 
nemoralit  L  66 
palustris  Fl.  dan.  fili 
palustris  Roth  fiti 
pilosa  L.  üi 
prattnfi*  L.  62 
pumila  Ho>t  64 
retroflexa  Curt.  ß9_ 
serotina  Ehrh.  66 
silvatica  Vill.  67 
•tolonifera  Bell.  65 
subcoernlea  E.  B.  67 
sudetica  Hinke  61 
6tipina  Panz.  üä 
6upina  Schrad.  63  , 
trivial is  L.  tili 
Terticillata  Cnv.  fil 

Podospermum  DU.  4£9 
Jacquinianum  Koch  409 
lacinintum  DC  4111 
muricatum  DC  410 
octan^ulare  DC.  409 

Polemoniacceti  532 

Pol  e m  oni um  L.  532 
coeruleum  L.  BS 

Pollinia  Spr.  2S 
<7riW«s  Spr.  28.  923 

Polycnemum  L.  286 
«rrewe  L.  2K(> 
majus  A.  Br.  2 Mi 
verrucosum  Lang  '286 

Polygala  L.  833 
amara  L.  834 
atnarella  Crants  834 
austriaca  Crantz  834 
(  hatnatbuxu*  L.  83.1i 


comosa  Schk.  834 

major  Jacq.  833 

oxyptera  Reichenb.  834 

uliginosa  Reichenb.  8:U 

vulgaris  L.  833 
Polygalren  832 
Polvgonatum  vulgare  Desf. 
'  122 

roultiflorum  Allion.  122 
rcrticillatum  Allion.  173 

Polygonern  282 

Polygonum  L.  21*5 
amphibhan  L.  296 
aviculare  L.  298 
Bistorla  L. 
Convoloulus  L  29J1 
dumetorum  L.  299 
Fagopyrum  L.  299 
Hydropiper  L.  jffl 
incanum  Schm.  297 
lapathifolium  L.  292 
laxiflorum  Weihe  238 
minus  Huds.  '298 
mite  Schrank  193 
nodosum  Reichenb.  297 
pensylvanicam  Huds.  292 
Persicaria  L.  297 
vioiparum  L.  296 

Polypodiaceen  L.  2 

Polypodium  L.  2 

aculeatum  L.  10 

alpestre  Hoppe  9j  923. 

alpinum  Lam.  14 

aubtriacum  Jacq.  Ii 

calcarenm  Sm.  8 

cristatum  Huds.  11 

dilatatum  Hoffm.  Ii 

Dryopteris  Fl.  dan.  11 

Dryopteris  L.  8 

Filix  femina  L.  13 

Filix  mas  L.  12 

fontanum  L.  92Ji 

fragile  L.  14 

Lonchitis  L.  Iß 

mootanum  Lam.  11 

Oreopteris  Ehrh.  12 

Fhegopteris  L.  & 

regium  L.  14 

rhaeticam  Host  14 

rhaeticum  L.  9 

rigidum  Hofim.  11 

robertianum  Hoffm.  8 

spinulosnm  Müll.  11 

Thelypteris  Weis  12 

vulgare  L.  2 
Poly6tichum  Filix  mas  Roth  12 

multiftorum  Roth  11 

Oreopteris  DC.  12 

rigidum  DC.  11 

spinosum  Roth  11 

spinulosum  DC.  11 

Thelvpteris  Koth  12 
Poma'reen  882 


Popu  Ins  L.  2£7 

aü>a  L.  267 

albo-tremula  2'>8 

Bachofraii  Reichenb.  2GJS. 

canesccns  Sm.  268 

dilatata  Ait.  269 

hybrida  Reichenb.  2£LS 

monilifera  Ait.  2lili 

nigra  L.  269 

n  gra  Mill  268 

pannonica  Kit.  '2H9 

pyramidalis   Roz.  2119 

tremula  L.  2I>7 

villosa  Lang  2Ü8 
Portulaca  L.  777 

oleraeea  L.  777 

Portulat-een  222 

Potamogeton  L.  21i 
acuminatus  Schum.  216 
acutifolius  Fl.  dan.2l7n.lll 
acutifolius  Link  212 
coloratus  Hörnern.  214 
compressus  Kram.  218 
compressus  L.  217 
crispus  L.  2_lft 
densus  L.  2lü 
flui'.ans  Roth  214  n-  1 
fluitans  Sm.  214  ru  3 
gramineus  L.  215 
gramineus  Sm.  217 
heterophyllus  Schreb.  215 
Homemanni  Meyer  214 
lucens  L.  213 
lucens  p\  Fl.  dan.  215  n.  3 
marinus  Fl.  dan.  219 
natans  L.  213 
obtusifolius  M.  n.  K.  217 
obtusus  Ducr.  215 
Oederi  Meyer  218 
pectinatus  L.  218 
perfoliatus  L.  216 
plantag  neus  Ducr.  214 
prarloitgus  Wnlf.  21H 
pusitlus  L.  21S 
rufesetns  Schrad.  214 
spathulatus  Schrad.  214 
trichoide»  Cham.  218 
Vaillantii  R.  et  Sch.  219 
zosteraefolius  Schum.  21 7 

Potentin»  L.  905 
affmis  Host  911 
alba  L.  902 
alpestris  Hall,  fil  911 
-ln*erin<*  L.  908 
argentea  L.  912 
aurea  Fl.  dan.  911 
aurea  L.  909 
Branniana  Hoppe  919 
breviscapa  Vest  907 
canescens  Bess.  912 
canlescens  Jacq.  En.  90 8 
n*  4 

caulescens  L.  908  n.  5 
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cinerea  Cbaix  910 
Clusiana  Jacq.  9118 
collina  Wib.  911 
crocea  Hall.  fil.  911 
Fragaria  Poir.  907 
Fragariastrum  Ehrh.  907 
Guentheri  Pohl  911 
Halleri  Ser.  910 
hirta  L.  912 
inclinata  Till.  912 
lupinoidcs  Schult.  908 
macnlata  Pour.  91 1 
micrantha  liam.  907 
nitatma  Hall  fil.  910 
Neumayeriana  Trait.  909 
norvegica  L.  913 
obscura  Willd.  913 
opaca  Krock.  911  n,  12 
opaca  L.  911  11 
palustris  Scop.  904 
pilosa  Willd.  912 
recta  Jacq.  912 
recta  L.  913 
reptans  L.  9Ü9 
rupestris  L.  914 
salisburgensis  Hanke  91 1 
sordida  Fries  Sil 
•ubacaulis  Wulf.  9111 
tupina  L.  213 
Torrn  entilia  Scop.  999 
verna  Fl.  dan.  911 
verna  L.  910 

Poterium  L  899 

polygamum  W.  et  K.  891 
Sanguisorba  1».  890 

Prenantbes  L.  411 
hieracifolia  Willd.  424 
muralis  L.  4 IT» 
purpurea  L.  Iii 
viminea  L.  4 IT) 

P  r  i  m  u  1  a  L.  583 
acaulis  Jacq.  584 
^urtcu/a  L.  386 
calycina  Duby  5S7 
Candolleana  Reichenb.  587 
( lusiana  Tausch  386 
Clusii  Wiest  £81 
Columnae  Ten.  586 
elatior  Hook,  585  n.  2 
elatior  Jacq.  585  iu  3 
farinosa  L.  5*4 
glaucescens  Mor.  387 
grandiflora  Lam.  584 
integrifolia  L.  587 
intermedia  Portcnschl.  3  88 
minima  L.  587 
minimo-Clusiana  587 
officinalis  Scop.  588 
silvestris  Scop.  3^4 
spectabilis  M.  u.  K.  587 
spectabilis  Tratt.  582 
variabilis  Oren.  et  Godr. 
585 

Ncilrclch'.  N.  0.  Flora. 


variabilis  Tratt.  584 .  585 

ms 

veris  Huds.  5 80 

veris  a.  L.  38  4 

rei-is  p\  Fl.  dan.  585  n.  2 

veris  (i.  L.  585  n.  2 

veris  y.  L.  588 

vulgaris  Huds.  584 
l'rlmolaceen  581 
Prisrnatocarpus  Speculum 

L'Herit.  454 
P  r u  n  e  11  a  L.  ■> u 9 

alba  Pall.  509 

grandiflora  Jacq.  510. 

laciniata  L.  509 

vulgaris  L.  509 
Prunus  L.  919 

acidaEbrh.  921 

Armeniaca  L.  919 

austera  Ehrh.  921 

avium  L.  921 

lerasvs  L.  921 

Chamaecerasus  Jacq.  921 

domestica  L.  929 

fruticans  Weihe  92Q 

fruticosa  Pall.  921 

insititia  L.  929 

J/a/ia/«6  L.  922 

nigricans  Ehrh.  1121 

Padus  L.  922 

spinosa  L.  920 

varia  Ehrh.  921 
Ptarmica  atrata  DC.  241 

Clavcnnae  DC.  311 

vulgaris  DC.  241 
Pteris  L.  18 

aquiiina  L.  18 
Pulegium  vulgare  Mill.  487 
Pulicaria  G&rtn.  334 

dysenterica  G&rtn.  334 

vulgaris  G&rtn.  334 
Pulmonaria  L.  524 

angustifolia  L.  525,  973 

a/.urea  Bess.  523 

media  Host  525. 

mollis  Wolff  525 

officinalis  L.  524 
Pulsati  IIa  alba  Reichenb.  675 

alpina  Schult.  625 

Burscriana  Reichenb.  675 

Hackeiii  Pohl  676 

Halleri  Willd.  625 

montana  Reichenb.  614 

patens  Mill.  624 

pratensis  Mill.  674 

vulgaris  Mill.  üxi 
Pyrethrum  corymbosutn 
Willd.  349 

Clusii  Fisch.  349 

Halleri  Willd.  348 

inodorum  Sm.  346 

Parthenium  Sm.  348. 
Pyrola  L.  602 


chlorantha  Sw.  602 
media  Hayne  603  n.  1 
media  Sw.  603 
minor  L.  603 
rosea  E.  B.  604 
rotnndifolia  Fl.  dan.  603 
n.  2 

rotundifolia  L.  603 
rotnndifolia  Sturm  602 
secunda  L.  6ü4 
umbellata  L.  60V,  975 
uniflora  L.  604 

Pyroluceen  602 

Pyrus  L.  884 
alpina  Schm.  888 
Amelancbier  Ehrh.  886 
amygdaliformis  Vill.  885 
Aria  Ehrh.  882 
aueuparia  Gartn.  887 
Chamaeme8pilus  Ehrh.  881 
communis  Li. 
Cydonia  L.  885 
domeatica  E.  B.  887 
intermedia  Schult.  8S7 
Malus  L.  883 
nivalis  Jacq.  884 
praecox  Pall.  885 
sudetica  Tausch  888 
torminalis  Ehrh.  887 
Querens  L.  239 
Acgilops  Kram.  241 
austriaca  Willd.  241 
Cerris  L.  241 
femina  Mill.  240 
peduneulaia  Ehrh.  219 
pubeseens  Willd.  246 
racemosa  Lam.  210 
Robur  a.  L.  240 
Robur  ß.  L.  239 
sessilißora  Sm.  239 
Radiola  linoides  Gmel.  912 
Rnnuncolnceen  662 
Ranunculns  L.  689 
ar.onitifolius  L.  684 
acris  !*•  688 
alpestris  L.  684 
ananonoides  Zahlbr.  683 
aquatilis  L.  682 
aquatilis  ß  L.  683  n*  2 
aquatilis  d»  L.  682  n.  2 
arvensis  L.  6JÜ 
aureus  Schleich.  689 
auricomus  L.  682 
Breynii  Gmel.  689 
Breyninus  Cranta  689 
bulbosus  L.  690 
carinthiacus  Hoppe  688 
circinnatus  Sibth.  683. 
crenatus  W.  et  K.  684 
divaricatus  Schrank  683 
echinatus  Crantz  691 
falcatus  Kram.  629 
falcatus  L.  686 

126 
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Ficaria  L.  685 
FlammuU  L.  686 
fluitans  Lam.  683 
fluviatilia  Wigg.  683 
Gooani  Willd.  8S8 
gracilia  Schleich.  6SS 
hirautua  Curt.  690 
Hornacbuchii  Hoppe  688 
h^ri,U,s  Bir.  686 
illyricvs  L.  68« 
lanuginosus  L.  689 
/  i';«/»<a  L.  682 
mon/antu  Willd.  6S8 
napellifoliua  Crantz  688. 
6S9 

nemoroaua  DC.  689 
niralis  Crantz  688 
panciatamineua  Tausch  682 
PetiTeri  Koch  682 
peucedanifoliua  Allion  683 
Philonotie  Ehrh.  690 
platanifoliua  L.  685 
polyanthemos  L.  689 
Paendo-Thora  Host  686 
Ptora  Crantz  686 
pyrenaena  Gonan  688 
repens  L.  689 
reptans  L.  682 
rutaefoliua  Kram.  683 
sardous  Crantz  69Q 
m celeratut  L.  690 
atagnatilis  Wallr.  683 
teaticulatua  Crants  679 
Thora  ß.  L.  686 
Trannfellneri  Hoppe  684 
tripartitus  Fl.  dan.  682 
tuberculatue  DC.  691 
Villaraii  DC.  «88 
Raphanistrnm  arvense  Wallr. 
758 

aegetum  Bau  mg.  258 
Raphan  ■■  L.  258 

Raphanutrum  L.  758 

s  oticus  L.  7,'i  9 
Rapiatrum  Boerh.  258 

paniculatum  Gartn.  747 

p>  renne  Allinn.  75  ö 
Ii  u  so  da  L.  2Ü9 

gracilia  Ten.  269 

lutea  L.  769 

luteola  L.  760 

Phyteuma  L.  259 
Hi'Hedaceen  259 
lihanineen  839 
Rhamnns  L.  839 

alpina  Kram.  81Q 

alpina  L.  922 

catfiariica   L.  839 

Frangula  L.  84fl 

saxatilis  Jacq.  840 

linetoria  W.  et  K.  SM 
Rhi  naothni  L.  669 

Alectorolopbu8  Poll.  570 


Alectorolophus  Schlechtd. 

570 

alpinus  Baamg.  570 

anguslifolius  Gracl.  570 

buccalia  Wallr.  570 

Lrista  galli  Li.  569 

major  Ehrh.  569 

minor  Ehrh.  569 

pulcher  Schümm.  520 

villoraa  Pen.  570 
Rhodiola  roaea  L.  651 
Rhododendron   L.  597 

Chamaecittus  L.  598 

ferrugineum  L.  597 

hirtutum  L  598 

intermediom  Tausch  598 
Rhua  L.  855 

Cotinus  L.  855 

typhina  L.  8ÖÖ 
Rhynchoapora  Vabl 

alba  Vahl  123,  224 
Rhytiapermnm  arvenae  Link 
526 

Ribes  L.  665 

alpinum  L.  666 

Grotndaria  L.  665 

niyrum  L-  666 

pttraeum  Wulf.  662 

rubrum  L.  666 

Uva  criapa  L.  666 
Itibcsiaccen  665 
Robini  a  L.  9±I 

Pseudacacia  L.  947 
Rori  p  a  Scop.  TAH 

amphibia  Hess.  744 

amphibio-tilvestris  746 

austriaca  Beaa.  744 

austriaco-süvestris  245 

palustris  Beaa.  TM 

rustirana  Gr.  et  Godr.  243 

silvettris  Beaa.  245 
Rosa  L.  891 

affinis  Sternb.  893 

agreatie  Savi  892 

alba  L.  896 

alpina  L.  893 

arvensis  Hnda.  899 

anatriaca  Crantz  899 

bicolor  Jacq.  893 

caeaia  Woods  896 

enninti  L.  896 
cantno-orpeara  900 
centifolia  L.  900 
cinerea  Sw.  894 
cinnamomea  L.  89i 
collina  E.  B.  80Ü 
collina  Jacq.  896. 
cordifolia  Hoat  899 
Crantxii  Schult.  Söfi 
cuprea  Jacq.  899 
cuapidata  M.  a  B.  899 
dumalis  Bechat.  896 


dnmetornm  E.  B.  896  7. 
dumetorum  Thuill.  896.  ß. 
eglanteria  Mill.  892 
fluvialia  Fl.  dan.  894 
gallica  L.  899 
gallico-arvensis  9<>0 
gallico-canina  900 
glutinoaa  Schnitz  898 
gatenateinenai»  Hort,  vin- 

dob.  895 
holoaericea  Rösa.  899 
hybrida  Schleich.  909 
inodora  Fries  898 
Jundsilliana  Besa.  900 
lagenaria  Vill.  893 
leueochroa  Dear.  900 
livida  Hobt  895 
lutea  Mill.  893 
marginata  Wallr.  892 
micrantha  E.  B.  892 
mitiaaima  Gmel.  893 
mollia  E.  B.  SÜ8 
moniana  DC.  899 
mntica  Fl.  dan.  895 
ochroleuca  Sw.  893 
pimpinellifolia  Lam.  89*2 
pimpinellifolia  L.  893 
pimpinellifolia  Willd.  893 
pomi/era  Herrn.  898 
pumila  Jacq.  899 
pyrenaica  Gonan  893 
repen8  Scop.  899 
reainoaa  Lej.  897 
reversa  Preal  893 
rubigonosa  L.  897 
rubiginoso-canina  898 
rubiginoso-tomentosa  898 
rubrijolia  Vill.  895 
mpeatria  Crants  893 
acabrinacula  E.  B.  899 
semperflorena  Curt.  9u0 
aepinm  Thuill.  898 
silvcstris  Crantz  89fi 
apinoaiaaima  L.  892 
stylusa  Deav.  900 
auavifolia  Ligthf.  897 
aystyla  Bast.  900 
tomentosa  Sm.  892 
trachyphylla  Raa  896 
turbinata  Ait.  895 
umbellata  Leera  892 
villosa  Fl.  dan.  8Ü8 
vill«  aa  L.  898 
vill... >a  Sturm  892 

Rosaceen  888 

Rubia  L.  455 
tinetorum  L.  455 

II  u  Mareen  £54 

Rubua  L.  900 
agrestis  W.  et  K.  903 
altbaeaefoliu«  Hoat  903 
caesio-idaeus  903 
caesius  L.  991 
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coryliiblius  Haync  903 
corylifoliua  Sm.  903 
diacolor  Fl.  dan.  9J13 
dumetoram  Weihe  9il3 
frulicoso-caesius  903,  975 
fruticosus  L.  902 
glandulosus  Bell.  902 
heteropbyllua  Host  9112 
hirtus  W.  «(  K.  902 
hybridus  Vill.  9J12 
idaeus  L.  9M 
Koeleri  E.  B.  8ü2 
longifoliua  Host  903 
nemoroaus  Hayne  975 
polymorph  äs  Hoat  Mfl 
Radula  Fl.  dao.  9M 
sazatUis  L.  9ül 
Sprengeiii  Fl.  dan.  903. 
tomentoaua  Borkh.  90  ^ 
Rudbeckia  laciniata  L.  924 
Rumex  L.  288 
Acetosa  L.  29A 
Äcetotella  L.  291 
acutus  Curt.  291  il  4 
acutus  Kram.  291  n.  3. 
alpestria  Jacq.  293 
alpinus  L.  29.'{ 
aquaticus  Kram.  '292 
aquaticus  L.  293 
arifolius  All.  294 
condylode*  M.  •  B.  291 
congümeratus  Murr.  291 
cri$pus  L.  292 
criatatus  Wallr.  290. 
digynus  Schult.  293 
glaueua  Jacq.  293 
glomeratus  Scbreb.  291 
Ugdrolapathum  Huda.  292 
maritimus  L.  289 
maximus  Doli.  2111 
montan  na  Desf.  294 
Nemolapathum  Ehrh.  2111 
nemorosus  Scbrad.  291 
obtwsi/ulius  L.  29ü 
oxylapatbum  Ilaync  290 
palustris  Sm.  290 
Patientia  L.  2Ü2 
praiensi»  M.  u.  K.  29Q 
pulcher  L.  921 
sanguineus  L.  2 91 
.seuuttus  L.  293 
ailveatria  Wallr.  291 
Steinii  Beck.  290 
Uuacua  Ilypogloasum  L.  970 
Ruta  graveolena  L.  856 
Sabulina  larieiiblia Reichenb. 
78  S 

macrocarpa  Reichen b.  788 
aetacca  Reichenb.  787 
striata  Reichenb.  7#8 
Sagina  L.  Iii 
apetala  L.  785 
bryoidea  Fröl.  284 


erecta  L.  972 
Linnaei  Preal  785 
nodosa  Meyer  785 
procumbens  L.  784 
saxatilü  Wimm.  785 

Sagi  ttaria  L.  138 
beterophylla  Sohren.  138 
sagittaefolia  L.  138 

.Salicineen  248. 

Sa  Ii  com  ia  L  22Ü 
annua  E.  B.  2IÜ 
europaea  L.  27  U 
herbacea  L.  270. 

Salix  L.  248 

acuminata  Hoffm.  261 
acuminata  Sm.  269 

alba   L.  252. 

alpestria  Host  2H5 
Amaniana  Willd.  264 
ambigua  Ehrh.  262 
amygdalina  L.  254 
amygdalino-fragilis  251 
Anderson  iana  E.  B.  264 
anguatifolia  Fries  265 
angustifolia  Wulf.  264 
aquatica  Sm.  2J!J 
arbuscula  L  265 
argentea  Sm.  264 
aurita  Host  26A 
aurita  L.  262 
aurito-repens  262 
austriaca  Hoat  258 
babylonica  L.  255 
bigemmis  Hoffm.  255 
(  uprta  L.  2fil 
carniolica  Hoat  257 
cinerea  Host  262 
cinerea  L.  2ßl 
cinerea  Sm.  255 
coerulea  E.  B.  252 
concolor  Hoat  257 
coroacana  Sturm  265 
coruacana  Willd.  255 
cotinifolia  E.  B.  2Ü4 
cuapidata  Schultz  253 
daphnoides  Vill.  255 
deeipiens  Hoffm.  253 
depreaaa  Hoffm.  264 
diacolor  Hoat  258 
Doniana  Sm.  252 
excelsior  Hoat  253 
fiasa  Hoffm.  252 
flaveacena  Hoat  265 
Forateriana  E.  B.  264 
fragilior  Hoat  253 
fragili-alba  252 
fragili-pentandra  253 
fragitis  L.  253 
fragilisaima  Host  253 
fuaca  Jacq.  266. 
glabra  Scop.  254 
glauceacena  HoBt  2(i4 
grandifolia  Ser.  202 


Helix  L.  257 
herbacea  L.  262 
beterophylla  Hoat  262 
hirta  E.  B.  264 
holoeericea  Willd.  259 
Hoppeana  Willd.  25A 
Jacquiniana  Willd.  266. 
Jacquinii  Host  266 
tncana  Schrank  260 
incano- Caprta  260 
incano-daphnoides  256 
incano'purpurea  200 
inenbacea  Hoat  264 
intermedia  Hoat  261 
Kitaibeliana  Willd.  266 
Lambertiana  Sm.  25Ü 
lanceolaia  8er.  261 
lignatrina  Hoat  254 
litoralis  Ho8t  264 
longifolia  Host  259 
roentbaefolia  Hoat  264 
Meyer  iana  Willd.  253. 
mirabilia  Host  252 
molliasima  Hoffm.  254 
monandra  Hoffm.  256 
monandra  Hoat  262 
roontana  Hoat  262 
mutabilis  Host  257 
myrsiniles  L.  266 
nigricans  Sm.  263 
oleifoüa  E.  B.  261 
oppoaitifolia  Hoat  257 
ovuta  Host  2£i 
palustris  Hoat  252 
parietariaefolia  Host  264 
pur  vi  (iura  Host  264 
pentandra  Märt.  253 
pentandra  L.  253 
phylieifolia  Fl.  dan.  264 
phylieifolia  rar.  §^  L.  265 
phylieifolia  Wulf.  '255 
plicata  Fries  262 
polyandra  Schrank  253. 
polymorpha  Hoat  261 
Pontederana  Koch  258 
praecox  Hoppe  255 
pratensis  Hoat  264 
prunifolia  Host  264 
prunifolia  Sm.  265 
purpurea  Li.  256 
pur  pur  eo-  Caprea  258 
purptireo-cmerea  258 
purpureo-grandifolia  258 
purpureo-repens  252 
purpureo-viminaiis  257 
repens  L.  264 
reticulata  L.  26Ji 
retusa  L.  2M 
riparia  Willd.  26Ü 
rivaUs  Hoat  2M 
rosmannifoVia  Kram.  2ÜD 
roamarinifolia  Wulf.  264 
rubra  Huds.  257 
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rupeatris  E.  B.  261 
Russeiiiana  E.  B.  253 
Russeiii  ana  Koch  2ä3 
semperflorcns  Host  254 
Seringeana  Gaud.  281 
serpyllifolia  Scop.  266 
speciosa  Rost  254 
Btipularis  Sm.  259 
stylaris  Ser.  263 
tenniflora  Host  254 
tenuis  Host  26  * 
tetrandra  L.  253 
triandra  E.  B.  2jA 
triandra  L.  284 
nliginosa  Wilid.  262 
undulata  Ehrh.  254 
varia  Host  2.~>4 
venusta  Host  254 
viminali'Caprea  259 
viminalis  L.  259 
Titellina  L.  2Ü2 
Waldsteiniana  Willd.  265. 
Wimmeri  Kern.  2  "6 
Wulfcniana  Willd.  255 

Salsola  L.  2&5 
arenaria  M.  a  B.  283 
Kali  L.  2fii 
prostrata  L.  283 
Scoparia  M.  a  B.  2S2 
Tragus  L.  285 

Salsolaceen  209 

Salria  L.  4, SS 
Aethiopis  L.  489. 
agrestis  L.  490 
austriaca  Jacq.  489 

elata  Rost  49» 
glutinosa  L.  488 
nemorosa  L.  490 
pratensis  L.  i2ü 
Sclarea  Jacq.  489 
tilvestris  L. 

variegata  W.  et  K.  490 

verticillata  L.  4JU 
S&mbucus  L.  467 

AWu*  L.  4jiZ 

rnVfra  L.  4>>8 

racemosa  L.  468 
Ssmolna  L.  594 

Valerandi  L.  594 
Sanguisorba  L.  890 

officinalis  L.  SÜD 
San  i  cula  L.  608 

europaea  L.  608 
Santalaceen  :>»(> 
Saponaria  L.  SOS 

officinalis  L.  808 

Kaccarta  L.  8J>8 
Sarothamnus  Wimm. 
923 

scoparius  Koch  923 
vulgaris  Wimm.  823 
Satureia  hortensis  L.  Aflft 
Satyrium  albidum  L.  194 


Epipoginm  L.  200 
hircinnm  L.  19.> 
Monorcbis  Pers.  198 
nigrum  L.  188 
repens  L.  206 
riride  L.  195 

Saussurea  DC.  3% 
dueolor  DC.  398 
pygmaea  Spr.  398 

Saxifraga  L.  657 
adscendens  L.  883 
aizoides  L.  060 
.lc'.i,:,  Jacq.  6.">f> 
androsacea  L.  662 
aphylla  Sternb.  861 
autumnalis  L.  060 
bulbifera  L.  663 
ßurseriana  L.  660 
caesia  L.  659 
caespitosa  Kram.  Scop.  661 
Clusii  Gouan  682 
controrersa  Sternb.  8ü3. 
Cotyledon  ?ar.  *.  L.  859 
elatior  M.  n.  K.  liü 
cxaruta  Vill.  661 
Geum  L.  664 
granulata  L.  Ü6_3 
hirsnta  L.  6ü4 
Z/o</it  Tausch  Ü59 
hypnoides  Jacq  881 
hypnoides  Scop.  663 
ieucanthetnifolia  Lap.  662 
longifolia  p\  Sternb.  659 
moschata  Wulf.  Ml 
muscoides  Wulf.  6iiO 
mutata  L.  658 
nivalis  Jacq.  662 
petraea  Fl.  dan.  663 
pyrenaica  Scop.  6tS2 
rotundifolia  L.  fifii 
sedoides  L.  681 
«re/foru  L.  fiü2. 
stenopetala  Gauel.  681 
trichodes  Scop.  662 
tridactylites  L.  6Ü3 
umbrusa  L  (i64 

Saxifragaceen  056 

Scabiosa  L.  319 
agrestis  W.  et  K.  321 
arvensis  L.  319 
arvensis  M.  u.  K.  318 
campestris  Bess.  319 
canescens  W.  et  K.  321 
columbaria  Conlt.  3Jiü 
columbaria  L.  320 
dipsaeifolia  Host  319 
gramuntia  L.  321 
leioeephala  Hoppe  321 
longifolia  W.  et  K.  319 
lucida  Vill.  32Ü 
norica  Vest  32Q 
ocbroleuca  L.  321 
pannonica  Jacq.  Ulli 


silvatica  L.  319 

stricta  W.  et  K.  320 

suaveolens  Desf.  321 

Succisa  L.  320 

transtilranica  L.  318 
Scandix  L.  641 

Anthriscns  L.  643 

Ccrefolium  L.  642 

infesia  L.  641 

Pecten  Veneris  L.  64J 
Scheuchreria  L.  138 

palustris  L.  138 
Schmidtia  subtilis  Tratt.  2Z 

ntricnlosa  Sternb.  27 
Schoberia  maritima  Meyer 
284 

Schoenus  L.  132 

aculeatns  L.  3ji 

albus  L.  123« 

compressus  L.  1 30 

ferrugineus  L.  134 

Mariscus  L.  123 

nigricans  L.  133,  974 
Schollera  Oxycoccog  Roth 
6112 

Scilla  L.  161 

mnoena  L.  160 

&i7ö«a  L.  161 
Scirpidium  aciculare  N.  ab  E. 
128 

Scirpus  L.  124 

acicularis  Fl.  dan.  128  n.  6 
acicvlaris  L.  128 
Baeothryon  Ehrh.  129 
caespitosus  L.  129 
caricinus  Schrad.  13Q 
Caricis  Reu  130 
carinatus  Sm.  127 
compressus  Pers.  129 
Duvalii  Hoppe  187 
glaueus  Sm.  127 
Holosch  oenus  Fl.  dan.  127 
I/oloschoenus  L  126 
Hoppii  Weihe  12? 
intermeditis  Thnill.  128 
lacustri-triqueter  127 
lacustris  L.  128 
maritim**  L.  130 
Michelianus  L.  130 
mucronatus  Jacq.  127 
multicaulis  Sm.  970 
ovatus  Roth  128 
palustris  L.  127 
paueißorus  Lightf.  129,  921 
Pollichii  Grcn.  et  Godr.  127 
radican*  Schk.  l3l 
romanus  Jacq.  126 
setaceus  L.  125 
silva ticus  L.  130 
supinus  L.  125 
Tabernaemoniani  Gmcl. 
127 

trigonus  Nolte  121 
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triqueter  L.  122 
uniglumis  Link  128 

Scleranthus  L.  783 
nnnuus  Lt.  7S3 
perennis  Kram.  283  iL  1 
perennis  L.  Z83  IL  2 
verticillatus  Tausch  783 

Sclerochloa  dura  P.  de  B.  SS 

Scolopendrium  Sm.  II 
Lingua  8v.  Bot.  12 
officinarutn  Sw.  12 
vulgare  Sym.  12 

Sc  ol  ymus  L.  398 
hispanicus  L.  398 
maculatus  Scop.  398 

Scorionera  L.  407 
angustifolia  Kram.  44>7  ll  2 
angustifolia  Beicbenb.  407 
n.  1 

austriaca  Willd.  407 
bohemica  Scbm.  408 
caricifolia  Fall.  408 
^lustifolia  Willd.  408 
hüpanica  L.  4Q8 
humilia  Kram.  407  n.  1 
humilis  L.  491  n.  2 
laciniata  Kram.  409 
laciniata  L.  410 
latifolia  Vi«.  1117 
muricata  Balb.  410 
octangularia  Willd.  410 
parvijiora  Jacq.  408 
plantaginea  Reichenb.  402 
pur  pure*  L.  409 
taraxacifolia  Jacq.  411 

Scrofularia  L.  Ö42 
aquatica  L.  543 
Balbisii  Horn,  543 
Ebrharti  Stcv.  543 
nodosa  L.  543 
Scopolii  Hoppe  Ö43 
Scorodonia  Host  543 
vernalis  L.  971 

Scrofulariaceeo  537 

Scntellaria  L.  508 
galericulata  L.  508 
hasüfolia  L.  509 
minor  L.  971 

Seeale  L.  86 
cereale  L.  8ü 

Sednm  L.  ü5I 
ao  <  L.  0A2 
album  L.  £52 

OtralUVX   L.  654 

boloniense  Loi».  053 
collinum  Willd.  Hj3 
Forsterianum  Reichenb.  053 
glaneum  £.  B.  Ü53 
latifolium  Bert.  652 
maximum  Sut.  052 
purpurascens  Koch  052 
purpureum  Schult.  iUtl 
recurvatum  Willd.  053 


reflexum  L.  053 
Rhodiola  DC.  05i 
roseum  Scop.  051 
rupestre  L.  H.)3 
st.xanqulart  L.  053 
Telephiwn  L  052 
villosum  L.  054 
Selaginella  Spring  22 
Helvetica  Spring  24 
spinulosa  A.  Br.  23 
Selinum  L.  fi2ü 
argenteum  Crantz  033 
austriacum  Jacq.  033 
tarvifolia  L.  620 
carvilolium  Cranta  030 
Cervaria  L.  630 
Oreoselinum  Crantz  031 
]  ml  untre  L.  031 

silvestre  Cranta  622 
bilvestre  Jacq.  031 
silvestre  L.  023 
Tbysselinum  Crantz  031 

Sempervivum  L.  054 
arenarium  Koch  050 
globiferum  Kram.  055*  n  2 
globiferum  Reichenb. 

IL.  3 
hirtwn  L.  655 
montanum  L.  971 
tfeilreichii  Schott  050 
sobolifervm  Sims  655 
lectorum  L.  051 

Senebiera  Poir.  757 
Coronopus  Foir.  757 

Senecio  L  363 
abrotani/olius  L.  305 
alpestris  DC.  221 
alpinus  Koch  367 
aquaticus  Huds.  300 
aurantiacus  DC.  373 
barbareaefolius  Krock.  307 
barbareaefolius  Reichenb. 
306 

bracbyehaetus  DC.  373 
campestris  DC.  372,  974 
Clusianos  Reichenb.  372 
cordatus  Koch  307 
crispatus  DC.  371 
crispus  Kitt.  3711 
croceus  DC.  371 
Doria  Jacq.  308 
Doria  L.  309 
Doronicum  Jacq.  361 
Doronicum  L.  370 
erraticus  Bertol.  367 
erueifolius  L.  305 
Fuchsii  Gmel.  3ÜÖ 
Jacobuea  L.  306 
Jacquinianus  Reichenb.  308 
lyratifolius  Reichenb.  367 
montanus  Willd.  3S5 
nebrodtnsis  L.  365 
nemorttnsis  L.  368,  924 


octoglossus  DC.  368 
ovatus  Schult.  308 
paludosus  L.  370 
papposus  Leas.  372 
pratensis  DC.  372 
pratensis  Riebt.  300 
rivularis  DC.  371 
rupestris  W.  et  K.  365 
nalicetorum  Oodr.  309 
sarracenicus  L.  368  ll  9 

et  lfl 
silvaticus  L.  265 
spathulaefolius  DC.  373 
subalpinus  Koch  307 
sudetiens  DC.  221 
tennifolius  Jacq.  300 
umbrosus  W.  et  K.  369 
viscosus  L.  364 
vulgaris  L.  364 
Serapias  ensifolia  Murr.  202 
grandiflora  L.  202 
grandiOora  8cop.  201 
Helleborine  o.  L.  203 
Helleborine  8.  L.  202 
laneifolia  Murr.  201 
latifolia  L.  203 
Lonchophyllum  Ehrh.  201 
loogifolia  L.  204 
microphylla  Ehrh.  203 
palustris  Scop.  204: 
rubra  L.  202 
Xiphopbyllum  Ebrb.  262, 
Serratula  L.  390 
alpina  y.  L.  396 
arvensis  L.  391 
centauroides  Host  391 
discolor  Willd.  296 
heterophylla  Desf.  397 
pygmaea  Jacq.  3Ü1> 
radiata  M.  a  ß.  391 
simplex  DC.  398 
Hnctoria  L.  396 
Seaeli  L.  02Q 
annuutn  L.  621 
articulatum  Crantz  0/0 
bienne  Cranta  621 
coloratum  Ehrh.  621 
ein  tum  L.  620 
glaucwn  L.  020 
Hippomarathrvm  L.  62ö 
Libanot/s  Koch  622 
lineare  Schum-  623 
montanum  Saut.  621 
os6Cum  Crantz  629 
pratense  Crantz  626 
pumilum  L  609 
saxifragum  Kram.  621 
selinoides  Jacq.  020 
van  um  Trevir.  621 
venoaum  Hoffm.  623 
Sesleria  Scop.  49 
coerulea  Ard.  49 
disticha  Pert.  92fl 
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Setaria  P.  de  B.  29 
glauca  P.  de  B.  30 
italica  P.  de  B.  3ü 
verticälata  P.  de  B.  30. 
t iridis  P.  de  B.  M 

Sherardia  L.  4t>4 
arvensis  L.  i05 

Sibbaldia  L.  «14 
procumbens  L.  914 

Sicyos  angulaU  L.  777 

Sideritis  L.  507 
monlana  L.  507 

Siebera  cherlerioides  Hoppe 
I8ß 

Sievcrsia  montana  Spr.  915 
Silaus  Bess.  025 

pratensis  Bess.  625. 
Silene  L.  HOP 

acaulis  L.  812 

alpestris  Jacq.  815 

aaglica  L.  810 

Armeria  L.  tili 

cimic.it  L.  814 

dickotomu  Ehrh.  811 
L.  810 

inßata  Sm.  81 3 

infracta  W.  et  K  812 

Unicola  Groel.  814 

multiflora  Per«.  812 

noctiflora  L.  81Ä 

nova  Wint.  8JJ 

uutuns  L.  812 

Ortet  Sm.  BIS 
pendula  L.  811 
petraea  W.  et  K.  813 
polypbylla  L.  922 
pudibunda  HuiYwunusegg 
Blfi 

pusilla  W.  et  K.  815. 

quadridentata  DC.  815 

quadriiida  L.  S15 

rupestris  Jacq.  8  15 

rupestris  L.  922 

Saxifraga  L.  813 

silvestris  Schutt  810 

viscosa  Per«.  811 
Silur  Scop.  fifö 

aquilegifolium  G&rtn.  630 

gallicum  Crantz  637 

montanutn  Cranu  037 

trilobum  Scop.  ß_3ü 
Silybum  mariannm  G&rtn.  395 
Sinapi»  L.  234 

alba  L.  236 

arvensis  Fl.  dan.  258 

arvensis  L.  735 

nigra  L.  224 

orientalis  Murr.  235. 

pyrenaica  L.  2Ü 

tenuifolia  R.  Br.  Z3ß 
Sisymbrium  L.  222 

acutangalum  DC.  724 

AUiaria  Scop.  22Ü 


altissimum  L.  724 
ampbibium  Fl.  dan.  745 
ampbibinm  L.  744 
aneeps  Wahlenb.  "46 
arenosnm  L.  715 
austriacum  Jacq.  783 
Columnae  Jacq.  724 
hirtum  Uoet  72ix 
Irio  CranU  224  n.  5. 
/rio  L.  224 

islandicum  Fl.  dan.  745 
Louelii  L.  223 
murale  L.  737 
multisiliquosum  lloffm.  724 
Nasturtium  L.  720 
obtusangulum  Hall.  23Ü 
n.  2 

obtusangulum  Saut.  736 
n.  1 

officinale  Scop.  723 

palustre  Poll.  745 

pannonieum  Jacq.  725 

■ilvestre  L.  745 

binapistrum  Crantz  725 

Sophia  L.  225 

strictissimum  L.  725 

tennifolium  L.  730 

terrestre  CurL  745 

Thalianum  Gay  214 

Waltheri  Crantz  221 
Sium  L.  613 

angustifolium  L.  013 

Falcaria  L.  lilü 

lati/olium  L.  Iil3 

repens  Jacq.  014 
Smilnceen  Hü 
Solanaceen  533 
Solanum  L.  535 

Dulcamara  L.  53tf 

flavum  Kit.  535 

bumile  Bernb.  535 

miniatum  Beruh.  535 

niymm  L.  535 

tuberosum  L.  530 

villusum  Lam.  535 
Soldanella  L.  588 

alpina  L.  5SS 

Clusii  Bot.  Mag.  589  n.  1 

Clusii  Gaud.  589  n.  2 

Clusii  Schm.  589  n.  1 

minima  Hoppe  589 

montana  Willd.  5üil 

pusilla  Baumg.  589 
Solidago  L.  332 

alpestris  W.  et  K.  332 

alpina  ct.  Jacq.  321 

alpina  y.  Jacq.  322 

alpioa  L.  367 

canadensis  Kram.  330 

canadensis  L.  332. 

Doronicum  Kram.  30 1 

Doronicum  L.  370 

Fir^a  aurea  L.  332 


Sonchus  L.  417 

alpin us  L.  417 

arrearä  L.  418 

asper  Vill.  418 

eiliatus  Lam.  417 

coeruleiu  Sm.  417 

fallax  Wallr.  41.S 

lacvis  ViiL  412 

oleraceus  L.  417 

oleraccmi  y.  L.  418 

palustris  Jacq.  418. 

palustris  L.  418 
Sorbus  L.  &8ü 

Jrio  Crantz  8S2 

Aria-tonninalis  975 

itucupariu  L.  Sbii 

Ckama emespilus  Crantz  887 

domestica  L.  886 

hybrida  Fl.  dan.  S82 

scandica  Kreutz.  887 

torminalis  CranU  8£i2 
Sorghum  halepense  Pers.  29 
Soyera  byoseridifolia  Koch 
422 

montana  Moon.  422 
Sparganium  L.  224 
erectum  ct.  L.  224 
erectum  ß.  L.  224 
minimum  Friea  224 
natans  L.  224 
r.irnosutii  Hnds.  224 

simplex  Huda.  224 
Spartium  scuparium  L.  923 
Specularia  Heist.  454 

Spseulum  DC.  454 
Spergclla  macrocarpa  Rei- 
chenb.  785 

nodosa  Keichenb.  7fr  5 

saginoides  Reichenb.  285 
Spergula  L.  781 

arvensis  L.  781  n.  1 

arvensis  Sv.  Bot.  781  u.  2 

inaxima  Weihe  281 

nodosa  Kram.  Z8B 

nodosa  L.  785 

{>entandra  E.  B.  781  n.  1 

pentandra  L.  281  n.  2 

saginoides  L.  78T> 

sativa  Bunningb.  TS  1 

vulgaris  Bünningh.  781 
Spergularia  Pers.  782 

marina  Bess.  282 

media  Pers.  282 

rubra  Pers.  IM 

salina  Presl  7rt3 
Spinacia  L.  275 

inermis  Münch  275 

oleracea  L.  225 

spinosa  Mönch  225 
S  piraea  L.  91ti 

Aruncus  L.  917 

chamaedryfolia  Jacq.  912 

chamaedryfolia  L.  918 
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crenata  L.  918 

Füipendula  L.  911 
opulifolin  L.  918 
$alirifolia  L.  ülü 
sorbifolia  L.  91S 
J/foiaria  L.  917 
ulmifolia  Scop.  916 

Spiranthes  Rieh.  206 
aestivalis  Rieb.  *2Üli 
autumnalis  Rieh.  206 

SpirodelapolyrrhizaSchl.  219 

Stachelina  alpina  Crantz  504 

Stachys  L.  501 
Alopccurua  Benth.  äilA 
alpina  L.  502 
ambigna  Sm.  5i)3 

anntui  L.  5 03 

art;«WM  L.  503 

Betonica  Benth.  504 

germanica  L.  502 

lanata  Crantz  502 

palustri-silvatica  503 

palustris  L.  502 

rec/a  L.  503 

silvatica  L.  502 
Staphylea  L.  835 

pitmata  Li.  835 
Staphyleaceen  835 
Statice  alpina  Hoppe  31 1 

Anneria  Jacq.  31 1 

Armeria  L.  310 

elongata  Hoffm.  310 
Stellaria  L.  792 

Alsine  Reich.  793 

aqoatica  Poll.  793 

biflora  Holt  TS!) 

biflora  Wnlf.  2ffl 

ceraatoides  L.  Tiüi 

Frieaeana  8er.  912 

glanca  Wiih.  192 

graminea  L.  293. 

graminea  ß.  L.  792 

graminea  y.  L.  7i*3 

Uolostea  L.  792 

hyperieifolia  Wigg.  703 

media  Vill.  793 

multicaulia  Willd.  796 

neglecta  Weihe  794 

nemorum  L.  794 

palustris  Ehrh.  792 

uliginosa  Murr.  793 

viscida  M.  a  B.  IM 
Stellera  Passen  na  L.  303 
Stenactia  Caaa.  3*^9 

annua  N.  ab  E.  3'>i> 

bellidißora  A.  Br.  329 
Stipa  L.  40 

capillata  L.  4Ü 

juncea  Jacq.  1  1 

pennata  L.  40 
Stratiotea  L.  114 

aloide»  L.  ITA 
Streptopna  Mich.  171 


amplexifolius  DC.  171 
Strnthiopteria  Willd.  19 

germanica  Willd.  13 
Sturmi a  Reichenb.  208 

LoeseHi  Reichenb.  208 
Succiaa  auatralia  Reichenb. 
971 

pratenais  Mönch  320 
transailranica  Spr.  318 

Saeda  Forak.  284 
maritima  Dum.  284 
Sieveraiana  Pall.  282 

Swertia  L.  473 
perennis  L.  473 

Symphytum  L.  52 1 
qfficinale  L.  521 
tuberosum  Li.  521 

Synth  eriama  ciliare  Schrad.  33 
glabrum  Schrad.  33 
Tnlgare  Schrad.  33 

S  v  renia  anguatifolia  Reichenb. 
972 

Syringa  L.  4Ü5 
ebinenaia  Willd.  47_ü 
dubia  Pera.  410 
peraica  L.  470 
vulgaris  L.  4ii9 

TnmariDcineen  829 

Tamarix  germanica  L.  830 

Tanacetum  Schult«  347 
atratum  Schult«  348 
corymbosum  Schultz  349 
Leucanthemum  Schnitz  347 
Parthemum  Schultz  31£ 
vulgare  L.  349 

Taraxacum  Jusa.  411 
corniculatum  DC.  412 
Dena  leonia  Deaf.  112 
laevigatum  DC.  412 
officinale  Wigg.  411 
paluatre  DC.  412 
serotinvm  Sadl.  412 

Taxua  L.  226 
baecata  L.  220. 

Teeadalia  R.  Br.  251 
Iberia  DC.  751 
nudicaulis  R.  Br.  751 
petraea  Reichenb.  754 

Telmatophacegibba  SchL220 
polyrrhiza  Godr.  219 

Tetragonolobua  Scop. 
947 

siliquosus  Roth  947 

Teucrium  L.  511 
Botrys  L.  512 
Chamaedrys  L.  512 
Chamaepitya  L.  511 
genevenae  Crantz  511 
montanum  L.  5 1 3 
pyramidale  Crantz  611 
Scordium  L.  512 
supinum  Jacq.  513 

T  h  al  ictrum  L.  WJ 


angoBtifolium  L.  672  n.  4 
et  & 

angustissimam  Crantz  672 
aquilegifolium  Li.  6*) 9 
atropurpureum  Jacq.  870 
Bauhini  Crantz  621  n.  4 
Bauhini  Spr.  672  a.  5 
Bauhinianum  Wallr.  072 
capillare  Reichenb.  670 
collinum  Wallr.  ßll 
elatum  Qaud.  fiTO 
flavum  L.  (122 
flexuoaum  Bernh.  671 
galioidea  Neatl.  672 
glauceacena  Willd  670 
Jacquinianum  Koch  671 
laaerpitiifolium  Willd.  <i73 
majua  Crantz  670 
majua  Dollin.  071 
medium  Patz.  621 
medium  Saut.  623 
minus  Fl.  dan.  672 
minus  Jacq.  671 
minus  L.  670 
montanum  Wallr.  670 
Moriaonii  Reichenb.  672 
nigricans  Scop.  673 
pubeacena  Schleich.  071 
aimplex  L.  672 
simplex  Wahlenb.  671 
varium  Döll  672 
vulgare  Kitt.  670,  671 

Thesium  L.  äüü 
alpinum  Li.  302 
decumbens  Doli-  301 
decumbens  Omel.  302 
divaricatum  Jan  971 
ebracteatum  Hayne  303 
fulvipes  Griessei.  300 
humifnanm  DC.  301 
humile  Vahl  361 
intermediam  Schrad.  Ml 
Linophyllum  Li-  3  00 
montanum  Ehrh.  301 
pratense  Ehrh.  302 
pratenae  Fl.  dan.  303 
ramosum  Hayne  Ml 

Thl  aapi  L.  245 
alliaceum  L.  972 
alpeatre  Jacq.  751 
alpeatre  L.  750 
alpinum  Crantz  750 
arvense  Li.  749 
Bursa  paatoris  L.  755 
campestre  Li.  719 
birtum  L.  912 
montanum  Li.  750 
perfoliatum  Li.  756 
praecox  Wulf.  972 
rotundifolium  Gaud.  251 
saxatilo  L.  256 

Thymus  L.  491 
acicuUris  W.  et  K.  49^ 
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Acinos  L.  493 
atpioua  L. 

angustifolius  Fers.  492 
Calamintha  Sra.  493 
Cbamaedrys  Fl.  dan.  492 
citriodorus  Dietr.  ü& 
effusus  Host  432 
exserens  Dietr.  492 
lannginosns  Mill.  492 
montanns  Crantz  493 
montanus  W.  et  K.  492 
Nepeta  Sm.  494 
pannonicns  All.  492 
Serpvllum  L.  492 
vulgaris  L.  492 
Thysselinum  palnstre  Hoffm. 

m 

Tilia  L.  823 

alba  W.  et  K  825 
argentea  Desf.  825 
earopaea  ß.  L.  824  n.  2 
enropaea  y.  L.  824.  iL  1 
grandifolia  Ehrh.  824 
intermedia  DC  824 
paociflora  Hayne  824 
parvifolia  Ehrh.  824 
platyphyllos  Scop.  824 
ulmifolia  Scop.  82i 
vulgaris  Dietr.  824  iL  1 
vulgaris  Hayne  824.  il  2 

Tiliaceen  823 

Tillaea  aqaatica  L.  911 

Toficldia  Hnds.  lAi 
alpina  Sm.  151 
borealis  Wahlenb.  \'y~ 
calyculata  Wablenb.  KU 
collina  Schult.  LH 
glacialis  Oaud.  Itil 
palustris  Storni),  et  Hoppe 
IM 

Tommasinia  verticillaris  Bert. 
(132 

Tordylium  L.  035 
Antbriscus  L.  641 
latifolium  L.  640 

marunum  L.  Ü35 

Toriiis  Adans.  Hill 

Anthriscus  Gmel.  64Q 

Helvetica  Gmel.  641 

infcsta  Hoffm.  641 

neglecta  Spr.  ßAl 

trichosperma  Sunt.  641 
Tormentilla  erccta  L.  9ü9 

officinalis  Curt.  9ü9 
Tozzia  L.  522 

alpina  L.  Ö73 
Tragopogon  L.  405 

major  Jacq.  400 

orientalis  L.  4(l."i 

porrifolius  L.  406 

pratensis  L.  40t> 
Tragus  Hall.  20 

racemotut  Desf.  29 


Trapa  L.  879 

nitt ans  L.  879 

Trichodium  alpinuro  Schrad. 
44 

caninum  Schrad.  M 

rupestre  Schrad.  44 
Trientalis  L.  599 

europaea  L.  BflQ 
Trifolium  L.  922 

agrarium  Hnds.  944  n.  1 6 

944 

albam  <c.  Crantz  942 
alburo  0.  Crantz  910 
alpestre  L.  940 
arvense  L.  94 1 
anreum  Poll.  944 
6a</tum  Schreb.  943 
camp  est  re  Schreb.  944 
dentatum  W.  et  K.  935 
elegans  Savi  94  3 
expansum  W.  et  K.  972 
filiforme  Fl.  dan.  943 
flexuosum  Jacq.  939 
fragi/erxati  L.  942 
hctcrophvllum  Tratt.  939 
hybridum  L.  943 
incarnatwn  L.  941 
Kochianum  Hayne  935 
macrorrhizum  W.  et  EL  936 
medium  L.  932 
Melilotns  coerulea  L.  937 
Melilotns  officinalis  ct.  L. 

930  n.  9 
Melilotns  officinalis  ß  L. 

Ü30  n.  4 
Melilotns  officinalis  y.  L. 

935 
minus  Sm.  945 

nwntunum  L.  942 
ochroleucum  L.  940 

officinale  Fl.  dan.  930  n.  3 
officinale  Hayne  930  iL  2 
palustre  W.  et  K.  396 
Fetitpierreannm  Hayne  936 
pratense  L.  939 
procumbens  Huds.  955 
procumbens.  L.  944 
repens  L.  942 
rubens  L.  949 
scabrum  L.  972 
scabrum  Sturm  941 
spadiceum  L.  943 
strepens  Crantz  944 
striatum  L.  941 
vulgare  Hayne  9.1G 

Triglochin  L.  136 
marttimum  L,  136 
palustre  L.  136 

Trigonella  L.  934 
Besseriana  DC.  931 
coerulea  DC.  932 
Foenum  graecum  L  935 
monspeliaca  L.  934 


Trinia  Hoffm.  £09 
Henningii  Hoffm.  609 
Hoffmanni  Saut.  609 
Kitaibelii  M.  a  B.  £09 
vulgaris  DC.  6DJ1 

Triodia  decumbens  P.  de  B.  £0 

Tripleurospermum  inodorum 
Schnitz  340 

Tripolinm  vulgare  N.  ab  E. 
328 

Triticuro  L.  84 

aestivum  L.  84 

arvense  Schreb.  85 

atratum  Host  84 

caninum  L.  86 

compositum  L.  84 

cristatum  Schreb.  85 .  973 

dicocenm  Schrank  84 

dnmetorum  Schreb.  85 

glaoeum  Desf.  85 

glaueum  Host  85. 

Iii  hör  ii  um  L.  84 

imbricatum  Stev.  85 

intermedium  Host  85 

junecum  Jacq.  85 

Leersianum  Schreb.  85 

litorale  Host  85 

monococcum  L.  84 

repens  L.  85 

rigidnm  Schrad.  970 

Spelta  Host  84 

Spelta  L.  84 

subulatum  Schreb.  85 

torgidnm  L.  84 

Vaillantianum  Schreb.  85 

vulgare  Vitt.  84 

Zea  Host  84 
Trolliua  L.  692 

altis8imus  Crantz  692 

europaeus  L.  692 

humilis  Crantz  692 
Tryphane  caespitosa  Rei- 
chenb.  286 

Gerardi  Reichenb.  787 

verna  Reichenb.  786 
Tulipa  L.  154 

silvestris  L.  154 
Tunica  rigida  Reichenb.  804 

saxifraga  Scop.  804 
Turgenia  Hoffm.  640 

latifolia  Hoffm.  640.  975 
Turritis  L  108 

alpesiris  Schleich.  712 

alpina  Jacq.  712 

bellidifolia  Allion.  113 

eiliata  Schleich.  712 

coerulea  Allion.  713 

glabra  L.  208 

hirsuta  L.  711 

patula  Ehrh.  711 

6agittata  Bertol.  712 

stricto  Host  708 
Tcssilngo  L.  326 
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alba  L.  325_ 

alpina  L.  32« 

discolor  Jacq.  326 

Farfara  L.  326 

frigida  Vill.  324 

hybrida  L.  321 

oivea  Vill.  325 

paradox a  Retz  325 

Petasites  L  324 

ramosa  Hoppe  325 
Typ  ha  L.  222 

angtutifolia  L.  223 

angustifolia  (3.  L.  223 

latijolia  L.  223 

major  Ca«.  223 

minima  Hoppe  223 

minor  Cart.  223. 

minor  Sm.  222 
Typhaceen  222 
Ulex  europucus  L.  972 

llmaeeen  243 

Ulm  us  L.  213 
camprstris  L.  243 
corylifolia  Host  242 
•  fusa  Willd.  244 
glabra  Sm.  241 
grandifolia  Host  243 
hollandica  Mill.  244 
major  Sm.  243 
minor  Reichcnb-  243 
montana  E.  B.  2H 
montana  Sm.  243 
peduneulata  Lnro.  244 
suberosa  Ehrh.  244 
tiliaefolia  Host  241 
tortnosa  Host  244 

1  mbullireren  666 

Urti  ca  L.  245 
dioica  L.  2M 
ur«n«  L.  24(5 

Urticaceeo  245. 

U  tricnlaria  L.  fifift 
intermedia  Hayn«  Sfift 
minor  L.  581 
vulgaris  L.  580 

L'tricularieen  523 

Uvularia  amplexifolia  L.  171 

Vaccaria  parviflora  Mönch 

BOB 

pyramidau  Fl.  d.  Wctt.  899 

vulgaris  Host  fiüä 
Va  cc  i  ni  um  L.  flöO 

Myrtillus  L.  ftQQ 

Oxycoccos  L.  BOt 

uliginonum   L.  tipl 

Fi/i'x  ioW  L.  691 
Valantia  Cruciata  L.  4M 

glabra  L.  ftfifl 

pedemontana  Bell.  457 

tricornis  Roth  452 
Valeriana  L.  312 

angustifolia  Taasch  313 

celtica  L.  1 1  "> 

NcUraich's  N.  Ö.  Flor». 


dentata  Willd.  312 
dioica  L.  314 
elongata  L.  315.  — 
exaltata  Mik.  313 
Locusta  ct.  L.  312  n.  1 
Locnsta  d.  L.  312  n.  2 
montana  L.  315 
qfficinalis  L.  313 
olitoria  Willd.  212 
repens  Host  314 
sambueifolia  Mik.  314 
saratili»  L.  315 
tripleris  L.  314 

Vnlerianeen  311 

Val  erianella  Poll.  311 
Auricula  DC.  312 
carinata  Luis.  312 
dentata  DC.  312  n.  4 
dentata  Poll.  312  n.  2 
Morisopii  DC.  312 
olitoria  Poll.  312 

Ventenata  bromoidea  Kol.  AT 

Vera  t  rn  m  L.  152 
album  L.  152 
Lobeliannm  Bernh.  152 
nigrum  L.  1 A2 

Vcrbascum  L.  537 
aastrale  Schrad.  539 
austriacum  Schott  All 
Blattaria  L.  542 
Chaixii  Vill.  541 
condensatam  Schrad.  539 
cnspidatam  Schrad.  539 
Li/chnitidi'phlomoides  540 
Lychnitis  L.  540 
montannm  Schrad.  539 
nemorosam  Schrad.  539 
nigro-orientale  542 
nigrum  L.  5i0 
orebideum  Host  541 
Orientale  M.  a  B.  511 
phlomoides  L.  53S 
phlomoidi-orientale  541 
phoeniceum  L.  542 
pyramidale  Host  541 
Schottiannm  Schrad.  541 
Schraden  Meyer  628 
specioso-orientale  541 
specioso -phoeniceum  542 
speciosum  Schrad.  539 
thapsiforme  Schrad.  539 
thapsoides  Host  £29 
Thapso-orientale  .34 1 
Thapso-phlomoides  629 
Thapsas  Doli  539 
Thapsus  L.  538 
thyrsoidenm  Host  540 
virens  Host  541 

Verbena  L.  513 
qfficinalis  L.  513 

Vcrbcnaeeen  513 

Veronica  L.  550 
acinifolia  Host  5  HO 


acinifolia  L.  971 
agrestis  L  561 
alpina  L.  559 
Anagallidi'Beccabunga  553 
Anagallis  L  552 
anagalloides  Gass.  553 
aphylla  L.  554 
arvensis  Host  560  IL  19 
arreiWM  L.  560 
austriaca  Koch  556  n.  IQ 
austriaca  L.  556 
Beccabunga  L.  553 
bellidioides  L.  558 
Buxbaumii  Ten.  562 
Chamaedrys  L.  555 
Clusii  Host  55B 
crassifolia  Kit.  558 
dentata  Schm.  555 
depauperata  W.  et  K.  554 
didyma  Ten.  561 
Dillcnii  Crantz  A60 
elata  Host  552 
elatior  Host  557 
filiformis  Schult.  562 
frntescens  Scop.  552 
fruticans  Jacq.  559 
fruticulosa  L.  559 
hederi/olia  L.  562 
bospita  M.  et  K.  562 
Hostii  Mor.  542 
hybrida  L.  558 
latifolia  L.  555 
longifolia  Crantz  5_5£ 
longifolia  L.  557 
maritima  L.  557 
media  Schrad.  557 
montana  L.  553 
nitens  Host  558 
officinalis  L.  554 
ofllcinarum  Crantz  554 
opaca  Fries  562 
orchidea  Crantz  558. 
pnllons  Host  AAS 
parmularia  Poit.  552 
peregrina  L.  971 
pilosa  L.  556 
polita  Fries  561 
praecox  Allion.  560 
pratensis  Crantz  556 
prost  rata  Bot.  Mag.  556 

IL  19 
prostrata  L.  556 
Pseudo-Chamaedrys  Jacq. 

555 

pumila  Allion.  559 
saxatilis  Scop.  559 
Schmidtii  Röm.  et  Schult. 

scutellata  L.  552 
serpyllifolia  L.  560 
spicata  Koch  jAT 
spicata  L.  558. 
spuria  Crantz  557 
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subbiscutata  Crantz  5.")  4 
tcnerrima  8.  Inn  553 
Tecn-inm  L.  hhh  n.  19 
Teucriam  b.  Tratt.  55Ü 
IL  9 

Teucrium  Etscherianum 

Crantz 
triphylios  L.  Ml 
urticaefolia  Jacq.  554 
Verna  L.  Mi! 

Viburnum  L  4Ä2 
Lantana  L.  467 
0/>u/u*  L.  MI 

V  ici  ■  L.  955 
angustifolia  Roth  W.\ 
Bobartii  Font.  903 
cassubica  L.  95'.» 
cordata  Wulf.  9M 
Oocca  L.  959 
dumetorum  L.  958 
/a6a  L.  Üüü 
gemella  Crantz  951 
Oerardi  Jacq.  959 
grandiflora  Scop.  9til 
hirsuta  Koch  950 
bybrida  L.  971 
luthyroides  L.  963 
lutea  Doli.  9fil  il  13 
lutea  Kram.  9Jil  iL  12 
media  Hoat  96.3 
militans  Crantz  959 
tnonantha  Desf.  95? 
narbonensis  L.  902 
oroboides  Wnlf.  M1L 
pannonica  Crantz  Qlil 
pisiformis  L.  957 
polyphylla  W.  et  K.,  Kocb 

960 
«aft'ea  L.  9fi2 
■egetalis  TLnill.  903 
sepiutn  L.  ABl 
serratifolia  Jacq.  9B2 
tilvatica  L.  958 
sordida  W.  et  K.  öiil 
tenaifolia  Roth  959 
tetrasperma  Mönch  957 


Tarla  Host  9J50 
vi/fosa  Roth  959 
V^gnea  saxatilis  Reichenb. 
97j 

Villarsia  nymphoides  Vent. 
482 

Vinca  L.  471 
herbacea  W.  et  K.  471 
minor  L.  411 

Vincetoxicam  Mönch  422 
officinale  Mönch  422 

Viola  L.  200 
alba  Best.  J 
Alliunii  Reicbenb.  211 
alpina  Jacq.  768 
arrb  gaa  W.  et  K.  770 
arenaria  DC.  771 
arvensis  Murr.  774 
biflora  L.  771 
canina  Kram.  772  ll  8 
canina  L.  722 
colüna  Bess.  77Q 
declinata  W.  et  K.  773 
clatior  Fries  774 
flavicornis  K  B.  223 
grandiflora  Host  768 
grandiflora  Huds.  775 
hirta  L.  2Ü9 
Krockeri  Gmel.  221 
lactea  Sm.  223 
lutea  Huds.  778 
Marti i  Döll  70JL  770 
mirabilis  L.  770 
montana  L.  Fl.  suec.  222 
montana  L.  Spec.  7/4 
montana  Reichenb.  773 
neglecta  Schra.  772 
nemoralis  Kürz.  773 
nomulariaefolia  Schult  III 
odorata  L.  2Ü9 
palustris  L.  2üß 
persici'blia  Roth  223 
pratensis  M.  et  K.  TT  I 
pumila  Cbaix  224 
Riviniana  Reichenb.  212 
rupestris  Schm.  211 


Rappü  Allion.  723  iL  9 
Ruppii  Reicbenb.  773  il  IQ 
saxatilis  Schm.  774 
silvatica  Fries  772 
sifvestrü  Kit.  771 
stagnina  Kit.  213 
stricta  Hörnern.  773 
tricolor  L  774 
nmbrosa  Hoppe  770 
Yiolaceen  76ü 
Viscago  baeeifera  Vcat  809 
Viscaria  vulgaris  Röhl.  812 
Viscum  L.  ßM 

album  L.  65J1 
Vi tis  L.  811 
silvestria  Gmel.  838 
vinifera  L.  837 
Vulpia  myurus  Gmel.  22 

pseudomyurus  Reichenb.  11 
Wicrzbickia  larieifoha  Rei- 
chenb. 7^8 
macrocarpa  Reichenb.  788 
striata  Reicbenb.  78S 
Willemetia  Neck.  413 
aparyioides  Less.  i  1  3 
hieraHoides  Monn.  414 
Xanthinm  L.  444 
macrocarpum  DC  971 
spinosum  L.  44t 
strumarium  L.  444 
Xantholinum  flavum  Rei- 
cbenb £fiä 
Xerantbemnm  L.  37t 
annuum  L  374 
radiatum  Lam.  375 
Zanicbellia  L  210 
dentata  Wühl  211 
gibberosa  Reichenb  210 
major  Bönningh.  210 
palustris  L.  219 
pedicellata  Fries  210 
peduneulata  Reicbenb.  210 
repens  Bonningh.  210 
Zea  L.  2fi 

Mays  L.  2fi 
Zygophyllum  Fabago  L.  BM 


Druckfehler. 

Seite  LIV  Zeile  IS  v.  o  statt  41.35  lies  44  35. 

S.  51  Z.  11  t.  o.  statt  Arrelinatherum  lies  Arrhenntiierum. 

8.  22  Z.  2  v.  n.  statt  F.  sryuroides  lies  F.  sciuroides. 

ß.  192  Z.  2  v.  u.  statt  Eilffrüchtige  S.  lies  Fi  Ufruchtige  S. 

S.  ais  Z.  2fi  t.  o.  statt  Traiskogel  lies  Trasikogel. 

S.  41 1  Z.  9  y.  o.  statt  S.  taraxifolia  lies  S.  taraxaeifolia, 

8.  431  Z.  5  v.  u.  statt  Schraderi  lies  IL  Schraden. 

S.  299  Z.  L  v.  o.  statt  Ternitz  lies  Thernberg. 

S.  259  Z.  3  v.  u.  statt  länglich  •  herabhängend  lies  länglirh,  herabhängend. 
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